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ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
jährlich  Fr.  Ä.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbiireanx 
jährlich  Fn.  X.  JO 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  am  lten  jeden  Monats. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zürich 

Fr.  1.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  1.  50  par  an. 


(fie  la  Suisse. 


Parait  le  1er  de  chaque  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales. 


Januar  1871.] 


I.  Jahrgang.  —  J\i  1. 


rere 


Année. 


[Janvier  1871. 


PROGRAMM. 


Wir  glauben  einem  in  literarischen  und  wissenschaftlichen  Kreisen  längst  empfundenen  Bedürfniss  entgegenzukommen,  wenn 
wir  —  zum  ersten  Mal  —  den  Versuch  wagen,  in  periodischer  Weise  mit  möglichster  Sorgfalt  und  Vollständigkeit  die  neuen 
Erscheinungen  der  vaterländischen  Literatur  zu  registriren.'  Bekanntlich  existirt  noch  kein  Organ,  das  eine  Uebersicht  unserer 
literarischen  Production  gewährt,  wegen  des  Mangels  eines  geschäftlichen  Verbandes,  der  zwischen  dem  Buchhandel  der  roma¬ 
nischen  und  dem  der  deutschen  Schweiz  einen  ebenso  leichten  und  regelmässigen  Verkehr  bewirken  würde ,  als  ihn  der  . 
letztere  für  sich  gcniesst.  So  war  der  Buchhändler  beiderseits  auf  die  vereinzelt  ausgegebenen  Verlagskataloge,  die  zerstreuten 
Ankündigungen  in  den  Tagesblättern  und  auf  sein  Gedächtniss  angewiesen,  und  musste  dem  Publicum  manche  wichtige  und  interes¬ 
sante  Erscheinung  nolhwendig  entgehen.  Der  Entschluss,  diese  Lücke  auszufüllen,  bedarf  hienach  gewiss  keiner  Rechtfertigung; 
wir  haben  ihn  gefasst  in  voller  Würdigung  der  Schwierigkeiten,  die  namentlich  anfangs  zu  überwinden  sein  werden,  dennoch 
geben  wir  uns  der  Hoffnung  hin,  mit  freundlicher  Unterstützung  und  Mitwirkung  sowohl  ,des  Buchhandels  als  auch  der  Gelehrten- 
Welt  das  vorgesteckte  Ziel  zu  erreichen  und  in  unserem  Blatte  ein  getreues  und  vollständiges  Bild  der  literarischen  Thätigkeit 
unseres  Gesammtvaterlandes  niederzulegen. 

Wir  werden  regelmässig  alle  in  der  Schweiz  selbst  neu  erscheinenden  Bücher,  Broschüren,- Karten,  Vorlesungskataloge, 
Dissertationen,  die  Neujahrsblätter  der  verschiedenen  gelehrten  Gesellschaften  u.  s.  w.  registriren,  sowie  wichtigere  Originalarbeiten, 
Biographieen ,  Recensionen,  amtliche  Nachrichten  von  literarischem  Interesse,  u.  dgl.  in,  den  bedeutendem  politischen  Blättern 
zusammenstellen.  Ausserdem  gedenken  wir  in  unserm  Blatte  gewissenhaft  zu  sammeln,  was  im  Auslande,  sei  es  in  selbständigen 
Werken,  sei  es  in  hervorragenden  Zeitschriften,  über  die  Schweiz,  ihre  politische  Stellung,  ihr  Verfassungsleben,  ihre  Geschichte, 
ihre  Kulturleistungen  u.  s.  w.  veröffentlicht  wird. 

Sachlich  gehaltenen  Urth eilen  von  bekannten  Referenten  gewähren  wir  gerne  Aufnahme,  sofern  sie  die  für  unser  Blatt 
mögliche  Grenze  des  Raumes  nicht  überschreiten,  da  wir  bemüht  sein  werden,  unserer  „Bibliographie“  zugleich  den  Werth  eines 
kritischen  Organs  zu  verleihen. 

Wir  gedenken  unser  Programm  überhaupt  für  jede  erreichbare  Verbesserung  offen  zu  halten  und  den  Wünschen  des  Publicums 
Aiach  Kräften  entgegenzukommen  und  hoffen,  unsere  „Bibliographie“  zu  einem  unentbehrlichen  Rathgeber  für  unsere  Herren  Kollegen, 
die  wissenschaftliche  Welt  und  überhaupt  jeden  Gebildeten  zu  gestalten. 
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U  e  b  e  r  die 
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.Schweizerischen  Volkskalender  für  1871. 
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Unter  allen  literarischen  Erzeugnissen  dürfte 
-•.es  wohl  kaum  eines  geben,  das  in  den  Palästen 
der  Reichen  sowie  in  den  Hütten  der  Armen  so 
grosse  Verbreitung  findet,  als  der  „Kalender.“  Ist 
<er  doch  einer  der  nothwendigsten  Hausfreunde,  «1er 
•i-  uns  belehrt,  wenn  die  für  viele  Familien  so  ge- 
Vfiirchteten  „Ostern“  und  „Chilbi“  eintrelfen ,  die 
-/^Zeiten,  wo  der  „Hauszins“  entrichtet  werden  muss, 
der  uns  ausser  den  „hohen  Festtagen“  genau  Tag 
und  Stunde  angiebt,  während  welcher  die  Jahres¬ 
zeiten  einander  ablösen.  Und  wiederum  der  „Ka¬ 
lender“  ist  es,  der  dem  Handelsmann  die  Wochen 
und  Tage  verkündet,  an  denen  „die  Messen  und 
Jahrmärkte“  abgehalten  werden  u.  s.  w.  Aber  auch 
„belehrend“  tritt  uns  jedesmal  der  wiederkehrende 
Freund  entgegen,  indem  er  die  Ereignisse  des  ver¬ 
flossenen  Jahres  in  gedrängter  Uebersicht  bringt 


und  die  „Portraits  berühmter  Männer“  vor  Augen 
ftihrt,  die  freilich  oft  als  „  Bö  lima  n  ne“  in  den 
Kinderstuben  gebraucht  werden  dürften,  so  „schröcldi“ 
sind  meist  die  „feinen  Holzschnitte“  dargestellt.  In 
der  Regel  treffen  wir  sodann  auf  hübsche  „kleine 
Erzählungen“  oder  „Gedichte“  in  Mundart  der  ein¬ 
zelnen  Kantone  und  „Anekdoten,  Räthsel“  u.  dgl. 
bilden  (len  Schluss,  wenn  nicht  der  Kalender-Ver¬ 
leger  es  vorgezogen  hat,  „zu  Nutz  und  Frommen 
der  Leser“  das  „grosse  Einmaleins“  auf  der 
letzten  Seite  aufmarschiren  zu  lassen.  — 

Aus  der  Angabe  unter  „neuen  Erschei¬ 
nungen“  ersehen  wir,  dass  in  unserm  Vaterlande 
nicht  weniger  als  38  verschiedene  Kalender  er¬ 
scheinen,  von  denen  27  in  deutscher,  8  in  franzö¬ 
sischer  ,  2  in  romanischer  und  1  in  italienischer 
Sprache  verfasst  sind.  Nach  den  Kantonen  geordnet, 
werden  je  4  in  Bern  und  Graubünden,  je  3  in 
Basel,  Schaffhausen  und  Solothurn,  j  e  2  im  Aar¬ 
gau,  Appenzell,  Genf,  Luzern,  Neuenburg,  Schwyz, 
Waadt,  Zug  und  Zürich,  je  1  in  Freiburg,  Thurgau 
und  Unterwalden  gedruckt. 
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Was  den  Inhalt  der  diesjährigen  Kalender 
im  Allgemeinen  anbelangt,  so  haben  sie  fast 
sämmtlich  die  Geschichte  des  gegenwärtigen  Krieges 
zwischen  Frankreich  und  Deutschland  in  den  Vor¬ 
dergrund  gestellt  und  einige  Episoden  aus  demsel¬ 
ben  mit  mehr  oder  weniger  Glück  geschildert.  In 
11  verschiedenen  Kalendern  begegnen  wir  Beschreib¬ 
ungen  der  „Rigi-Bahn“,  dieses  Weltwunders  in 
unserm  Schweizerlande ,  und  in  denjenigen  des 
katholischen  Theils  hauptsächlich  Erzählungen  vom 
„Concil“  in  Rom.  —  Die  Illustrationen  einiger 
Kalender,  wie  z.  B.  des  „Nationalkalenders“,  der 
2  „Appenzeller-Kalender“,  des  „SchafTliauser-Bote“, 
der  2  „Züreher-Kalcnder“  und  besonders  der  bei¬ 
den  „Einsiedler-Kalender“,  sind  recht  gut  ausge¬ 
führt,  während  ein  grosser  Theil  der  übrigen  in 
dieser  Beziehung  sehr  viel  zu  wünschen  lässt.  Die 
einzelnen  Kalender  werden  wir  uns  in  nächster 
Nummer  näher  anschauen  und  hier  und  da  einige 
Worte  der  Kritik  erlauben,  die  den  kulturhistorischen 
Studien  machenden  Leser  interessiren  und  ihn  zum 
Ankauf  des  einen  oder  andern  bestimmen  dürften. 
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Christoffe!  Froschauer. 

An  der  Spitze  unseres  Blattes  befindet  sich 
das  Signet  des  Buchdruckers  „Christoffel 
Froschauer“  in  Zürich,  das  nach  einem  Ori¬ 
ginal-Gemälde  des  Joan  Leo  vom  Jahre  1556  (im  Be¬ 
sitze  des  Hauses  Orell ,  Füssli  &  Comp.)  gezeich¬ 
net  ist.  Die  Buchdruckerei  desselben  ist  nach 
mehrfachem  Besitz-Wechsel  mit  unserer  Druckerei 
vereinigt  worden  und  sei  es  uns  hier  gestattet,  die 
ausserordentliche  Thätigkeit  dieses  verdienstvollen 
Mannes  mit  wenigen  Worten  zu  schildern. 

Christoph  Froschauer,  von  Neuburg  in 
Baiern  gebürtig,  erhielt  im  Jahre  1519  das  Bür¬ 
gerrecht  in  Zürich  und  errichtete  daselbst  eine 
Buchdruckerei.  Man  nimmt  an,  dass  der  in  Augs¬ 
burg  wohnhaft  gewesene  Buchdrucker  Johannes 
Froschauer  sein  Vater  war  und  Christoph  circa 
1490  geboren  wurde. 

Das  erste  von  ihm  mit  Namen  und  Jahrzahl 
gedruckte  Buch  war:  „ Erasmus  von  Rotterdam , 
ein  Klag  des  Frydens“,  und  erschien  1521.  Womit 
er  sich  in  den  Jahren  1519  und  1520  beschäftigte, 
konnte  bis  jetzt  nicht  ausfindig  gemacht  werden. 

Aus  einem  bei  Orell,  Füssli  &  Comp,  im  Jahre 
1869  über  „die  Familie  Froschauer“  erschienenen 
Verzeichnisse,  das  von  E.  C.  Rudolphi  bearbeitet 
ist,  ergiebt  sich,  dass  die  Froschauer  im  Zeiträume 
von  1521 — 1595  nicht  weniger  als  865  Verlags- 
Artikel  (die  neuen  Auflagen  mitgerechnet)  gedruckt 
haben ,  von  denen  600  auf  den  Gründer  des  Ge¬ 
schäfts  „Christoph  Froschauer  den  Aelteren“,  der 
am  1.  April  1564  starb,  kommen.  Kaum  dürfte  es 
ein  Verlags-Geschäft  der  Neuzeit  geben,  welches 
in  gleichem  Zeiträume  ebenso  fruchtbar  gewesen 
wäre!  Welche  grosse  Verdienste  sich  Froschauer  um 
die  Reformation  erworben  hat,  erklärt  sich  leicht, 
wenn  man  in  Betracht  zieht ,  dass  er  ausser  70 
Bibeln  und  einzelnen  Theilen  derselben  in  deutscher, 
lateinischer ,  griechischer  und  englischer  Sprache 
75  Schriften  (einschliesslich  der  neuen  Auflagen) 
von  Ulrich  Zwingli,  132  von  Bullinger, 
86  von  Rud.  Gualther,  21  von  Petrus  Mar¬ 
tyr  Vermilius,  15  von  Leo  Jud,  8  von  O  eco¬ 
lamp  a  di  us,  u.  s.  w.  druckte.  Ausser  vielen  theo¬ 
logischen  Schriften  von  Erasmus  Roterodamus,  Va- 
dianus ,  Pellicanus,  Cyprianus,  Fridberger  (Hub- 
mair),  Utz  Eckstein,  u.  À.  finden  wir  in  seinem 
Verlage  (he  Werke  des  berühmten  Conrad  Ges- 
ner,  dessen  „Bibliotheca  universalis,“  „Mithri- 
dates“,  „Thierbuch“  u.  s.  w.  noch  jetzt  zu  den 
geschätztesten  Werken  der  damaligen  Zeit  gehören. 

Es  würde  uns  zu  weit  führen ,  weitere  von 
ihm  gedruckte  Bücher  anzuführen  und  beschränken 
wir  uns  nur  noch  mitzutheilen,  dass  von  den  „ersten“ 
Schulbüchern  bis  zu  den  bedeutendsten  Geschichts¬ 
werken  (Stumpf’s  Chronik  u.  A.)  aus  seiner  Offizin 
hervorgingen. 

Nach  dem  Tode  dieses  rastlosen  Mannes  über¬ 
nahm  sein  Neffe  „Christoph  Froschauer  der  Jüngere“ 
die  Druckerei  und  führte  dieselbe  eine  Zeit  lang 
mit  seinem  Bruder  „Eustachius“,  dessen  Name  auf 
einigen  Schriften  als  Drucker  angegeben  ist,  ge¬ 
meinschaftlich  und  später  allein  im  gleichen  Sinne 
wie  sein  Oheim  weiter,  bis  dieselbe  nach  dessen 
am  2.  Februar  1585  erfolgten  Tode  an  die  Erben 
überging ,  welche  das  Geschäft  mit  der  Drucker- 
Angabe  „Ex  officina  Froschoveri“  und  „gedruckt  in 
der  Froschauw“  bis  zum  Jahre  1590  fortführten. 
Da  Christoph  Froschauer  keine  Söhne  hinterliess, 
so  übernahm  der  Buchdrucker  Johannes  Wolf 
von  Zürich  das  Geschäft  und  fügte  den  Erzeugnis¬ 
sen  seiner  Presse  noch  bis  zum  Jahre  1595  öfters 
„typis  Froschovianis“  bei.  Im  Jahre  1626  ging  die 
Buchdruckerei  in  den  Besitz  der  Familie  Bodmer 
über,  von  denen  es  im  Jahre  1728  an  die  Buch¬ 
drucker  Heidegger  und  Rahn  abgetreten  und  1765 
mit  der  Orell  sehen  Druckerei,  jetzt  Orell,  Füssli  & 
Comp.,  verschmolzen  wurde. 

Recensionen. 

Vassalii ,  Dr.  Äug.,  Kritische  Untersuchung  über 
die  absolute  Démocratie.  76  Seiten.  8.  Zürich , 
Verlags-Magazin ,  187t.  broch.  Fr.  1.  20. 

Der  Hr.  Verfasser,  durch  die  politischen  Um¬ 
wälzungen  in  mehreren  Kantonen  unseres  Vater¬ 
landes  veranlasst ,  vertheidigt  in  diesem  Büchlein 
die  Vorzüge  der  absoluten  Démocratie  und  hält 
diese  Staatsform  für  das  Ideal  der  Zukunft.  Er 
beleuchtet  dieselben  vom  Standpunkte  der  Vernunft 
und  der  Logik  aus  und  werden  auch  diejenigen, 


die  seine  Ansicht  hierüber  nicht  theilen  ,  ihm  das 
Verdienst,  diese  Frage  erschöpfend  und  gründlich 
studirt  und  gemeinfasslich  dargestellt  zu  haben, 
nicht  ablängnen  können. 

Joli.  Jakob  Wehrli  als  Armenerzieher  und  Semi¬ 
nardirektor.  Von  O.  H.  27  Seilen.  8.  Z  w  ich, 
J.  Herzog.  1870.  broch.  — .  40  Cts. 

Der  Verf.  (Herr  Pfr.  O.  Ilunziker)  schildert  in 
diesem  Schriftchen  d  is  Leben  und  Wirken  des  be¬ 
kannten  und  geachteten  Pädagogen  Joh.  Jakob 
Wehrli  in  seinen  Hauptmomenten,  indem  er  seiner 
Arbeit  die  im  Jahre  1857  von  Hin.  J.  A.  Pupikofer 
verfasste  ausführliche  Lebensbeschreibung  Wehrli’s 
zu  Grunde  legt.  Dieses  wirklich  lesenswerthe 
Schriftchen  wurde  aus  der  Schweiz.  Zeitschrift  f. 
Gemeinnützigkeit  IX.  Jahrg.  4.  Heft  abgedruckt, 
wodurch  den  Wünschen  mancher  Verehrer  W.’s 
gewiss  entsprochen  worden  ist. 

Luzerner' sehe  Prämienspiesse ,  gesammelt  und  her¬ 
ausgegeben  von  Kasp.  Constantin  Amrein ,  Se- 
minarlehrer  in  Hilzkirch.  91  Seiten.  8.  Luzern, 
Doleschal's  Buchh.  1870.  broch.  Fr.  1.  60. 

Zum  ersten  Male  erfahren  wir  aus  diesem 
Büchlein  Eingehenderes  über  die  alte  Sitte  der 
„Prümienspiesse“,  die  seit  dem  16.  Jahrhundert  bis 
circa  1847  in  Luzern  in  Schwung  war.  Dem  durch 
eine  Prämie  für  seinen  Fleiss  belohnten  Schüler 
wurde  nämlich  in  früherer  Zeit  dieselbe  nebst  einem 
epigrammartigen  characteristischen  Spruch  verse, 
dem  sogenannten  „Spiesse“  übergeben ,  den  der 
Professor  des  zu  Beschenkenden  verfasst  hatte.  Wir 
finden  hier  ausser  einer  „Geschichte“  der  Sitte  eine 
Anzahl  dieser  Sprüche  aus  den  Jahren  1804-1836 
gesammelt  und  dürften  dieselben  als  eine  ganz  ei- 
genthümliche  Erscheinung  in  der  Literatur  auch  in 
weitern  Kreisen  von  Interesse  sein. 

Müller,  B.,  die  Sägemühle  an  der  Rauli.  No¬ 
velle  in  7  Abschnitten  aus  de  •  neuern  Geschichte 
des  Landes  Glarus.  VI  und  56  Seilen.  8.  Gla¬ 
rus,  Selbstverlag  des  Verf.,  1870.  br.  — .  90 
Dieses  Büchlein  verdankt  seinen  Stoff  der  bil¬ 
den  Kanton  Glarus  so  verhängnisvoll  gewesenen 
„Franzosenzeit“  und  erzählt  uns  die  damalige  Ge¬ 
schichte  in  Form  einer  Novelle  recht  ansprechend. 
Möge  dieser  geschichtlichen  Novelle  der  gleiche 
Beifall  wie  des  Verfassers  Schauspiel:  „Der  Hörige“ 
ihn  bereits  in  vaterländischen  Kreisen  gefunden,  zu 
Theil  werden. 

Das  metrische  Muss-  und  Gewichlssyslem,  nebst 
Vergleichung  mit  den  bisher  üblichen  Massen 
und  Gewichten  und  den  dazu  gehörigen  Re¬ 
duktions-Tabellen.  Bearb.  v.  G.  L.  20  S.  8.  Thun, 
E.  Slämpfli ,  1870.  br.  —  30  Cts.  gbdn.  40  Cts. 
Dieses  von  einem  Bernischen  Lehrer  bearbei¬ 
tete  Schriftchen  ist  namentlich  für  die  Schule  be¬ 
rechnet.  Bei  der  nahe  bevorstehenden  Einführung 
des  metrischen  Systems  verdient  das  kleine  Hülfs- 
büchlein  besondere  Berücksichtigung,  um  so  mehr 
als  es  ein  gründliches  Verständniss  des  Systems  be¬ 
zweckt  und  nicht  nur  einfache  Reduktionstabellen 
bietet.  Wir  empfehlen  dasselbe  vorzugsweise  den 
Herren  Lehrern. 

Panoramen  von  Gersau,  Viznau,  Schwyz,  Albis- 
brunn,  Luzern,  Schweizer hef  in  Luzern.  Gez. 
und  in  Stahl  gesl.  v.  H.  Huber,  quer-8.  Zürich, 
J.  H.  Locher.  Preis  pr.  Blatt  — .  75  Cts. 
Diese  soeben  erschienenen  Stahlstiche  zeichnen 
sich  ganz  besonders  durch  Genauigkeit  und  Fein¬ 
heit  aus  und  können  daher  mit  bestem  Gewissen 
Jedermann  empfohlen  werden. 

Vincent,  Alfred,  Histoire  de  la  prédication  pro¬ 
testante  de  langue  française  au  19.  siede.1. 1S00 — 
1866.)  XII  et  330  pages  in-12.  Genève,  A. 
Cherbuliez  c)'  Comp.  1871.  broch.  Fr.  3. 50 
L’auteur,  pasteur  de  Condé-snr-Noireau  (dept. 
du  Calvados,  France),  traite  dans  ce  livre  de  tous  les 
prédicateurs  modernes  célèbres.  Son  travail  est  le 
fruit  de  longues  années  de  lecture  et  de  patients 
travaux.  Nous  le  recommandons  à  Mrs.  les  pas¬ 
teurs  et  en  général  à  toutes  les  personnes  qui  ai¬ 
ment  les  lectures  sérieuses  et  instructives. 
Indicateur  des  25,000  adresses  Genevoises,  dit 
Bollin  Genevois,  publié  par  MM.  Ad.  Catalan 
et  Ch.  Page.  404  pages  in-S.  Genève,  Carey 
frères.  1870.  broch.  fr.  3.  — 

Cet  Indicateur  a  été  rédigé  avec  un  soin  particulier 
par  une  association  de  personnes  que  leur  position  et 
leurs  relations  mettent  à  même  d’obtenir  tous  les  ren¬ 
seignements  les  plus  certains  et  les  plus  complets. 
Il  offre  les  garanties  les  plus  sérieuses  d’exactitude. 


Canloni  le  volontaire,  par  J.  Garibaldi.  Traduit 
avec  V autorisation  de  l'auteur  et.  précédé  d'un 
autographe  du  général  et  d'une  lettre  inédite  de 
Edgar  Quinet.  266  pages  in-12.  Genève,  Carey 
frères,  1870.  broch.  Fr.  3.  — 

Nous  recommandons  cette  excellente  traduction 
du  fameux  roman  de  Garibaldi  aux  amis  de  l’auteur  et 
en  même  temps  aux  amateurs  de  l’histoire  italienne 
récente.  Les  éditeurs  ont  mis  beaucoup  de  soin 
à  l’exécution  typographique  de  ce  beau  volume, 
qui  par  là  aussi  mérite  une  bonne  place  sur  la 
table  des  livres  d’étrennes. 

La  Mythologie  et  la  théologie  des  contes  d'en¬ 
fants  par  F.  M.  Martin  Arzelier.  166  pages 
in-S.  Neuchâtel,  J.  Sandoz,  1871.  broch.  Fr.  2. 50 

Charmant  volume,  très  agréablement  écrit,  d’une 
lecture  facile  et  d’une  exécution  typographique  qui 
laisse  peu  de  chose  a  désirer.  L’auteur  a  fait  collec¬ 
tion  de  contes  d’enfants  ;  il  les  connaît  tous,  depuis 
ceux  (pii  sont  nés  aux  bords  du  Gange  jusqu’à  ceux 
qu’on  répète  sur  les  côtes  de  L’Armorique.  C’est  un 
spécialiste.  Rien  de  plus  intéressant,  rien  de  plus 
instructif  (pie  d’étudier  avec  lui  cette  littérature  enfan¬ 
tine.  On  regrette  seulement  que,  craignant  de  fatiguer 
son  public,  il  n’ait  été  parfois  trop  sobre  de  détails. 
Nous  recommandons  vivement  ce  volume  à  tous  les 
lecteurs  sérieux. 

l-lore  analytique  de  la  Suisse.  Vadcmccum  du 
Botaniste  par  P.  Morthier,  Dr.  et  prof.  VIII 
et  427  pages  in-16.  Neuchâtel,  J.  Sandoz,  br. 
fr.  3.  50. 

L’auteur,  professeur  à  l’Academie  de  Neuchâ¬ 
tel,  publie  pour  les  botanistes  suisses  ce  Manuel  de 
poche  en  langue  française,  tel  que  nous  en  avons 
déjà  plusieurs  en  langue  allemande.  H  a  pris  pour 
modèle:  „Gremli,  Excursions-Flora  für  die  Schweiz“, 
et  il  range  les  plantes  d’après  le  système,  que 
Koch  a  suivi  dans  su  Synopsis  floræ  germanicæ 
et  lielveticæ ,  sauf  quelques  légères  modifications 
tpii  lui  parafaient  faciliter  la  distinction  des  espèces. 
Nous  recommandons  ce  manuel  très  utile  aux  ama¬ 
teurs  des  sciences  naturelles. 

Le  culte  domestique.  Méditations  cl  prières  sur 
l'Evangile  de  Saint  Marc  par  F.  Chapuis, 
ancien  pasteur  de  Saligny.  2.  édition.  276 
pages  in-12.  Lausanne ,  H.  Mignot,  1870.  br. 
Fr.  2.  — 

Le  but  de  l’auteur  est  de  dégager  du  texte 
la  pensée  principale ,  l'enseignement  chrétien, 
et  de  le  formuler  d’une  manière  simple,  édifiante 
et  pratique.  La  traduction  de  l’Evangile  de  saint 
Marc  d’après  le  texte  grec  de  Tischendorf  aug¬ 
mente  la  valeur  de  cet  opuscule,  qui  mérite  d’être 
lu  et  qui  est  réellement  digne  d’attention. 

^eu8  Erscheinungen  der  Schweiz. 
Publications  récentes  de  la  Suisse. 

***Wir  waren  genöthigt,  in  dieser  ersten  Nummer  alle 
neuen  Erscheinungen  der  letzten  Monate  zu  berücksich¬ 
tigen  und  ist  es  uns  daher  unmöglich,  mehr  als  die  Hälfte 
derselben  aufzuführen  ;  der  Schluss  folgt  in  Nr.  2. 

Volks-Kalender  für  1871. 

Aarcjau.  National-Kalender,  eidgenössischer,  für 
das  Schweizervolk,  auf  das  Jahr  1871.  34.  Jahrg., 
oder  des  Schweizerboten-Kalender  47.  Jahrg.  Mit 
vielen  Holzschnitten.  72  Seiten.  4.  Aarau,  J.  J. 
Christen.  — .  35 

—  —  Gemeinnütziger  Badener-  Kalender  oder 

der  richtigeBote  auf  das  Jahr  1871. 
200.  Jahrgang.  Mit  Holzschnitten.  64  Seiten  in- 
4.  Baden,  Jos.  Hubwiller.  — .  40 

Appenzell.  Appenzeller  Kalender,  auf  d.  Jahr 
1871.  Hsggb.  von  Joh.  Sturzenegger  und  Joh. 
Schlüpfer.  Mit  Ilolzschn.  74  Seiten.  4.  Trogen, 
J.  Schlüpfer.  — .  35 

—  —  Neuer  Appenzeller  Kalender.  1871.  (6. 

Jahrg.)  Mit  Holzschnitten.  68  Seiten.  4.  Heiden, 
R.  Sonderegger.  •  — .  35 

Basel.  Neuer  Sch  reib- Kalen  der  auf  das  Jahr 
MDCCCLXXI  nach  der  heilsamen  Geburt  Jesu 
Christi.  Mit  dem  Lauf  der  Sonne,  des  Mond’s 
und  der  Planeten;  ordentliches  Verzeichniss  der 
Jahrmärkte  und  der  Aderlass-Tafel.  Gestellt  durch 
Jacobum  Rosiiun.  30  Seiten.  4.  Basel,  Joh. 
Schweighauser.  — .  20 

—  —  Basler  h  inke  nde  Bote.  1871.  Mit  Holz- 
schn.  66  Seiten.  4.  Basel,  Schweighauser.  — .  40 

—  —  Des  Volksboten  Schweizer-Kalender  auf 

d.  Jahr  1871.  29.  Jahrg.  Mit  Holzschnitten.  80 
Seiten.  4.  Basel,  Felix  Schneider.  — .  30 
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— .  35 
Schweizerka- 
llolzschn.  66 
—.35 
(i.  Jahr  1871. 


Bern.  Historischer  Kalender  oder  der  Hink  eit  de 
Bot,  auf  d.  Jahr  1871.  Mit  Holzschn.  68  Seiten. 
4.  Bern,  Stämpfli’sche  Buchdruckerei.  —  35 

- -  Der  Schweizerische  Dorf k aie n der 

aut  d.  Jahr  1871.  14.  Jahrgang.  Mit  Ilolzschn. 
68  Seiten.  4.  Bern,  Und.  Jenni. 

—  —  Klopf  an.  Gemeinnütziger 
lender.  1871.  3.  Jahrgang.  Mit 
Seiten.  4.  Biel,  Ernst  Schüler. 

—  —  Der  Bauernkalender  auf  . 

Mit  Holzschn.  68  S.  4.  Langnau,  dir.  Blaser.  — .  35 

Freiburg.  Nouvelles  et  re  nues  Kribourgeoises. 
Almanach  des  v  illes  et  des  campagnes  1871,  pu¬ 
bliées  sous  le  patronage  de  la  Société  écono¬ 
mique  et  d  utilité  publique  de  Fribourg.  5nie 
édition.  Avec  des  figures  en  bois.  144  pages  in- 

8.  Fribourg,  L.  Fragnière.  1. 

Genf.  Almanach  de  la  Suisse  Romande,  publié  sous 
les  auspices  de  l’Institut  national  Genevois.  13me 
année.  200  p.  in-12.  Genève,  Carey  frères.  — .  50 

—  —  Etre  n  ncs  religieuses  pour  1871,  publiées 

par  une  réunion  de  pasteurs.  12.  Genève,  A. 
Cherbuliez  A  Comp.  1.50 

Graubiinden.  Bündner  Kalender  für  d.  Jahr 
1871.  Redigirt  unter  Mitwirkung  der  bündneri- 
schen  gemeinnützigen  Gesellschaft.  Mit  Holzschn. 
64  Seiten.  4.  Chur,  Senti  A  Casanova.  — .  35 
Chalender  Grischun  per  l’ann  1871. 
Mit  Holzschnitten.  32  Seiten.  8.  Cuoira,  Senti  A 

Casanova.  _  30 

- Ca  lender  Ro  mon  sch  per  1871.  Dudi- 

schav  la  annada.  96  Seiten.  8.  Squitschaus  e  de 

haver  ella  stamparia  à  Muster.  _ .  35 

~  C alen  d ar  io  G  rigio n e  Italiano,  per  l’anno 
1871.51  Seiten.  8.  Poschiavo,  tipografia  di  Franc. 
Menghini.  _  35 

Luzern.  (Thür  in  g  scher)  II  aus- Kalender 
auf  das  Jahr  1871.  225.  Jahrgang.  32  Seiten.  4. 

Luzern,  Gebr.  Räber.  _  20 

- Der  neue  christliche  Hauskalender  für 

d.  Jahr  1871.  38.  Jahrgang.  Mit  Holzschn.  48 
Seiten.  4.  Luzern,  Gehr.  Räber.  — .  25 

Neuenburg.  Le  véritable  M  e  s  s  a  g  e  r  boiteux  de 
Neuchâtel  pour  1871.  164me  année.  Avec  figures. 
64  pages  in-4.  Neuchâtel,  Ch.  Lichtenhahn.  — .  35 
"  Almanach  agricole.  1871.  9me  année, 
publiée  par  la  société  Neuchâteloise  d  agriculture. 
Avec  deux  planches  lithogr.  68  pages  in-4.  Neu¬ 
châtel,  imprimerie  Attinger.  ’  — .  35 

Schaffhausen.  Der  Pilger  aus  Schaffhausen.  Ka¬ 
lender  für  1871.  24.  Jahrgang.  Mit  Holzschn. 
72Seiten.4.  Schaffhausen,  J.  Fr.  Schalch. — .30 
Ger  Schalfhauser  Bote.  Schweizerischer 
Hauskalender  auf  d.  Jahr  1871.  Mit  Ilolzschn.  80 
■  Seiten.  4.  Schaffhausen,  Brodtrnann.  — .  30 

- -  Schweizerischer  Volks  kalend  e  r 

aul  d.  Jahr  1871.  Mit  Ilolzschn.  64  Seiten.  4. 
Schaffhausen,  AL  Geizer,  Buchdrucker.  — .  30 
Schwyz.  Einsiedler  Kalender  für  1871.  31. 
Jahrg.  Mit  Holzschn,  48  Seiten.  4.  Einsiedeln,  Gebr. 

Karl  u.  Nikolaus  Benziger.  _ .  40 

-  —  Neuer  Einsiedler  Kalender.  1871. 
Mit  Holzschnitten.  48  Seiten.  4.  Einsiedeln,  EberJe, 

Kälin  &  Comp.  _  35 

Solothurn.  Volkskalender  auf  d.  Jahr  1871. 

38  Seiten.  4.  Solothurn,  Damian  Tschan.  — 20 
'  St.  Ursen  kalende  r.  Herausgegeben  vom 
Verein  zur  Verbreitung  guter  Bücher.  M.  Holzschn. 

56  Seiten.  4.  Solothurn,  B.  Schwendimann. — .30 
~~  ■—  Almanach  catholique  pour  la  Suisse  fran- 
yaise.  1871.  13.  année.  Avec  gravures  en  bois.  62 
pages.  4.  Soleure,  Schwendimann.  — .3() 

Thurgau.  Der  Thurgaue  r-Kalendcr  auf  d.  Jahr 
1871.  Des  Kriegs-,  Friedens-  und  Historienka- 
ders  22.  Jahrgang.  Mit  Holzschnitten.  64  Seiten. 

4.  Diessenhofen,  L.  Stephan.  — .  30 

Unterwalden.  Nid-Waldner-Kalender  für  1871. 

40  Seiten.  4.  Stans,  Kaspar  von  Matt.  — .  25 
Waadt.  Le  hon  Messager  pour  l’an  1871.  42me 
année.  Avec  figures  en  bois.  64  pages  in-4. 

Lausanne,  Georges  Bridel.  _ .  30 

Almanach  populaire  illustré  de  la  Suisse 
romande  pour  1871.  in-12.  Lausanne,  Blanc, 

‘nier  et  Lebet.  *  _  5q 

Soflt» Neuer  Hauskalender  auf  d.  Jahr  1871. 
i  Jahrgang.  Mit  Holzschn.  32  Seiten.  4.  Zue- 

|M.  A.  Blunschi.  .20 

Zuger  Kalender  für  d.  Jahr  1871.  16. 
rg.  Mit  Holzschn.  36  Seiten.  4.  Zug,  J.  B. 
Ebener,  Buchdr.  _ .  25 


—  3  - 

Zürich.  Zürcher  Kalender  auf  d.  Jahr  1871. 
Mit  Ilolzschn.  24  Seiten.  4.  Zürich,  D.Bürkli.  — .  20 
—  Der  \  etter  Jakob.  Illustrirter  Schwei¬ 
zerischer  Familien-Kalender.  1871.  36  Seiten.  4. 
Zürich,  J.  R.  Müller.  _ .  35 


Abrégé  de  géographie.  Par  une  réunion  d’institu¬ 
teurs  au  Collège  cantonale  à  Lausanne.  6.  édi¬ 
tion.  224  pages  in-12.  cart.  Lausanne,  J.  Chan- 
trens.  _ 75 

Aeby,  Dr.  (  arl  Aug.,  über  die  unorganische  Meta¬ 
morphose  der  Knochensubstanz ,  dargethan  an 
schweizerischen  Pfahlbautenknochen.  47  Seiten. 
8.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  1.50 

Aide-mémoire  à  I  usage  des  officiers  d’artillerie 
suisses.  (  hap.  XV.  Notes  mathématiques,  physi¬ 
ques  et  mécaniques.  Avec  1  planche  lithogr.  Par 
C.  Pestalozzi.  116  pages  in-16.  Aarau,  H.  R. 

Sauerländers  Verlag.  1.40 

d  Allé,  Dr.  med.,  über  ein  neues  Instrument  für 
die  Erweiterung  des  Gebärmutterhalses.  20  Seiten. 
8.  Winterthur,  Casp.  Studer.  1.  50 

Alphen,  van,  petites  poèmes  à  l’usage  de  l’enfance, 
suivis  de  quelques  autres  pièces  de  poésies  ex- 
tiaites  de  divers  auteurs.  Traduits  par  Auguste 


120  pages  in-12.  cart. 


Clavareau.  8.  édition. 

Lausanne,  J.  Chantions.  _ 75 

Amrein,  Kasp.  Konstantin,  Luzerner’sche  Prümien- 
spiesse,  nach  ihren  Verfassern  und  chronologisch 
geordnet ,  mit  einer  historischen  Skizze  ihrer 
Entstehung  und  Bedeutung  versehen.  92  Seiten. 
8.  Luzern,  Doleschal’s  Buchh.  1.  ß0 

Anzeiger  fiir  schweizerische  Geschichte.  Herausge¬ 
geben  von  der  allgemeinen  geschichtsforschenden 
Gesellschaft  der  Schweiz.  Neue  Folge.  I.  Jahrg. 
(1870.)  gr.  8.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  2.  — 
Aufenheimer,  Fried.,  Lehr-  und  Lesebuch  für  ge¬ 
werbliche  Fortbildungsschulen,  bearbeitet  im  Auf¬ 
trag  des  Centralausschusses  des  schweizer.  Leh¬ 
rervereins.  Mit  251  in  den  Text  gedruckten 
Holzschnitten.  532  Seiten.  8.  Basel,  gedr.  bei 
Chr.  Krüsi,  in  Kommission  bei  II.  Amberger,  br. 

2.  50,  in  HIblwdbd.  gebdn.  3, _ 

Bächtolil ,  Dr.  Jak.,  der  Lanzelet  des  Ulrich  von 

Zatzikhoven.  56  S.  8.  Frauenfeld,  J.  Huber.  1. _ 

Bandlin,  Dr.  med.  Ottfr.,  die  Gifte  und  ihre  Ge°-e"- 
gifle.  II.  Band.  242  S.  8.Basel,  Hugo  Richter.  4.  o0 

Der  I.  Band  von  286  Seiten  erschien  1869.  Preis  5  — 

Beecher-Stowe ,  Mme,  Pussy  Wiilow  ou  fleur  des 
champs  et  fleur  de  serre.  Histoire  pour  les  jeunes 
filles.  Traduit  librement  de  l’anglais.  109  pages 
in-12.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  l."25 

Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichte.  IIsggb. 
von  der  histor.  Gesellschaft  in  Basel.  IX.  Band, 
mit  2  photograph.  Abbild.  XXVIII  und  532  Sei¬ 
ten.  gr.  8.  Basel,  H.  Georg.  *  g.  50 

Inhalt:  Andreas  Ryff.  Von  Prof.  Dr.  Heusler-Ry- 
hius.  —  Basel’s  Theilnahme  an  dem  niederländischen 
Krieg-  von  1488.  Von  Prof.  Dr.  Heusler-Sarasin.  —  Die 
Eroberung  des  Aargau’s  1415.  Von  Dr.  Frey.  — Luther 
und  der  Koran  vor  dem  Rathe  zu  Basel.  Mit  einem 
bisher  ungedruckten  Briefe  Luther’s.  Von  Prof.  Dr. 
Hagenbach.  —  Der  Kirchengesang  in  Basel  seit  der 

Refoimation.  Von  Prof.  Dr.  Riggenbach.  _  Miscellen 

zur  Basler  Buchdruckergeschichte.  Von  Conrektor  Dr. 
Fechter. 

Beiträge  zur  geologischen  Karte  der  Schweiz,  her¬ 
ausgegeben  v.  d.  geolog.  Commission  der  Schwei¬ 
zer.  naturforschenden  Gesellschaft.  Text  in-4.  Bern. 
Dalp’sche  Buchh. 

Siebente  Lieferung:  Supplément  à  la  descrip¬ 
tion  géologique  du  Jura  vaudois  et  neuchâtelois  (6me 
livraison)  par  le  Prof.  A.  Jaccard.  1  vol.  avec  1 

carte  et  planches  de  profils  géologiques,  fr.  15. _  La 

carte  in-fol.  (VI)  apart  fr.  10.  — 

Achte  Lieferung:  Description  géologique  du 
Jura  bernois  et  de  quelques  districts  adjacents  com¬ 
pris  dans  la  feuille  VII  de  l’Atlas  fédéral,  par  le  Dr. 

J.  B.  Greppin,  avec  1  carte ,  2  planches  de  profils 
géologiques  et  7  de  fossiles.  4.  Fr.  30.  —  La  carte  in¬ 
fol.  (VU)  apart  fr.  15.  — 

Lieferung  1-6  kosten  zusammen  Fr.  182.  —  Die  Kar¬ 
ten  apart  Fr.  80.  — 

Bergmann,  Friedrich,  Bütli-Lieder.  32  Seiten,  kl. 

8.  Glarus,  J.  Vogel.  — ._  30 

Beschreibung  schweizerischer  Obstsorten.  Ileraus- 
gegeben  vom  schweizer.  Obst-  und  Weinbau- 
Verein.  Bearbeitet  von  der  Kommission  für  Obst¬ 
beschreibung.  1.  Heft.  XVIII  und  165  Seiten.  8. 
Frauenfeld,  .1.  Huber.  2.40 

Bilder  und  Geschichten,  biblische.  16  Bilder  in 
Farbendruck  zum  Alten  Testament.  Mit  dem  Al¬ 
ten  Test.  cart.  mit  Leinwandrücken.  4.  Basel,  C. 

F.  Spittler.  Fr.  1.  80.  —  Dasselbe.  Neues  Test, 
cart.  4.  ebds.  1.  g0 


Blanc,  S.,  Cours  pratique  de  physique  et  de  chi¬ 
mie.  3.  édition,  in— 12.  Lausanne,  Blanc,  imer  A 

Lebet.  1  _ 

Da  physique  se  vend  seule  à  —  60  ets. 

Blanvalet,  IL,  poésies  complètes,  in-12.  Genève,  A. 
Cherbuliez  A  Comp.  3  5Q 

Le  même  ouvrage  tiré  sur  papier  de  luxe. 

5. _ 

Cette  édition  est  confiée  aux  soins  de  M.  G.  Flek 
imprimeur,  et  sera  tirée  à  fort  petit  nombre. 

Blum,  Hans,  da  Strafgesetzbuch  für  den  norddeut¬ 
schen  Bund,  nebst  dem  Einführungsgesetz.  4.  11. 
5.  (Doppel-)  Lfg.  Zürich,  F.  Sclnilihess.  1.80 
Bluntschli’s  Staatswörterbuch  in  3  ßdn.,  bearb.  u. 
hsggb.  von  L  ö  11  i  n  g.  Lex.  8.  Zürich,  Fr.  Schul- 

thess.  II.  llalbband.  Fr.  5.  —  10.  Heft  1. 

Boëcc,  De  la  consolation  de  la  philosophie.  Tra¬ 
duction  grecque  de  Maxime  Planude  publiée  pour 
la  première  fois  dans  son  entier  par  E.  A.  Bé- 
tant.  118  p.  in-8.  Genève  et  Bâle,  11.  Georg.  3.  50 
Briefwechsel  zwischen  Lavater  und  Ilasenkarnp. 
Hsggb.  v.  K.  C.  E.  Ehmann.  243  Seiten.  8.  Geh. 
Basel,  Bahnmaier’s  Verlag.  (C.Detloff.)  3.40 

Buhler  ,  Valentin  ,  Davos  in  seinem  Walserdialekt. 
Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  dieses  Hochthals  und 
zum  Schweizerischen  Idiotikon.  Lexikographisclier 
Theil.  1.  Ilalbbändchen  Halbbogen  1 — 18.  (A  bis 
S.)  8.  (gedruckt  in  Heidelberg.)  Aarau,  H.  R. 
Sauerländer’s  Verlag  (in  Commission.)  3.  75 

Dasselbe.  2.  Halbbändchen.  Halbbogen  19- 
33  (S  bis  Z.)  nebst  53/4  Halbbogen  Zugaben.  8. 
ehds.  3  7g 

Bülau,  Dr.  Franz  Adolf,  Aus  stillem  Hause.  Drei 
Sonettenkränze.  52  Seiten.  Id.  8.  1871.  Eleg. 
Bel  ef-Einhand.  Bern,  Huber  A  Comp.  2.  50 

Caduff,  Julius,  der  Schyn.  Ein  Reisecyclus  mit  kul¬ 
turhistorischen  Blättern  und  Blüthen.  Zweite  Auf¬ 
lage.  144  Seiten.  8.  Glarus,  J.  Vogel.  1.  50 
Cantu,  Cäsar,  allgemeine  Weltgeschichte.  Nach  der 
7.  Original-Ausgabe  für  das  katholische  Deutsch¬ 
land,  bearbeitet  von  J.  A.  Brühl.  Zweite  Auf¬ 
lage.  Band.  I.  3  Ahlhlgn.  gr.  8.  br.  Schaffhausen, 
Fr.  Hurter’sche  Buchhandlung.  5.  70 

Das  vollständige  Werk  besteht  aus:  Alterthum 
4  Bde.  Fr.  25.  50.  Mittelalter.  4  Bde.  Fr.  38.  95 
Neuere  Zeit.  5  Bde.  Fr.  44.  15.  —  Complet  in  13 
Bänden  Fr.  108.  60. 

Catalan,  Ad.  et  Ch.  Page,  Indicateur  des-  25,000 
adresses  Genevoises  dit  Bottin  Genevois.  lreannée. 
400  pages  in-8.  Genève,  Carey  frères.  3.  — 
Chapuis,  F.,  le  culte  domestique.  Méditations  et 
prières  sur  l’Evangile  de  Saint  Marc.  2.  édition, 
publiée  par  la  Société  genevoise  des  publications 
religieuses.  276  p. in-12.  Lausanne,  H.  Mignot.  2. — •’ 
Cherbuliez,  Victor,  das  politische  Deutschland  seit 
dem  Prager  Frieden.  (1866  —  1870.)  Autorisirte 
Uebersetzung.  XXVIII  und  316  Seiten.  8.  broch. 
Bern,  lialler’sche  Verlagsbuchh.  4. 

Cho.'SSeul-Gouffier,  Erard  de,  La  France  avant  et 
après  la  paix.  46  pages  in-8.  Genève,  L.  Jolimay- 
Desrogis.  j  20 

Choix  de  poésies  destiné  aux  jeunes  filles,  approuvé 
par  le  Département  de  l’Instruction  publique  du 
canton  de  Genève  pour  les  etablissements  d'en¬ 
seignement  sécondaire.  2mc  édition  revue  et  aug¬ 
mentée.  VI  et  272  pages  in-12.  Genève,  j.  Jui- 
lien.  broché  Fr.  2.  — ,  cart.  2.  25 

Le  Cicerone  Genevois.  Monuments  et  promenades. 

^  45  pages  in-12.  Genève,  Carey  frères.  —  50 

controverse  über  die  Impffrage.  Herausgegeben 
vom  Vorstand  des  Schweizer.  Central-Yereins 
für  Naturheilkunde.  71  Seiten.  8.  Zürich,  Grell, 

Ftissli  A  Comp.  j. _ 

Corrodi,  Aug.,  iandwirthschaftliche  Vorlagen  für 
Secundar-  und  höhere  Schulen.  I.  u.  II.  Ablhlg. 
je  25  Blätter,  gr.  Med.  4.  Winterthur,  Casp.  Studer. 

pr.  Abthlg.  3.  — 

Curti,  Th.,  die  Einweihung  des  polnisch-histori¬ 
schen  Museums  zu  Knpperswy!  den  23.  October 
1870.  br.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  — .  80 

Davos  und  seine  Heilkraft.  Eine  Humoreske  von 
A.  S.  7  Seiten.  8.  Basel,  Hugo  Richter.  — .50 
Denkschrift  über  den  Kriminalprozess  gegen  Gene- 
raleinzüger  Alois  Bossard  von  Zug.  1.  Thl.  Zug, 

Zürcher.  _ _  50 

Diener,  Dr.,  Aufklärungen  über  die  Schleim-,  Ner¬ 
ven-  und  typhösen  Lieber,  nebst  Krankentisch 
für  das  Volk.  134  Seilen.  8.  cart.  Glarus,  J. 


Vogel. 


o  _ 


O  tmi» 

Dor,  Prof.  Dr.,  kurze  Anleitung  zur  Untersuchung 
der  Sehschärfe.  8.  Bern,  Max  Fiala.  — .  7Ö 


4 


Dossenbach ,  Osw.  (Reg.-Rath),  meine  Stellung 
als  Abgeordneter  des  h.  Standes  Zug  an  [der 
Diözesankonferenz  des  Bisthums  Basel.  Ein  Wort 
an  Freunde  und  Katholiken  des  Kantons  Zug. 
76  Seiten.  8.  Zug,  Elsener.  — ■  30 

Dubois-Meily,  Charles,  Chropiques.  Genève  en  1706. 

_  Nos  annales  au  commencement  du  siècle 

XVIIInic .  —  Pierre  Fatio  et  les  troubles  popu¬ 
laires  de  l’année  1707.  IV  et  248  pp.  in-12. 
Genève,  J.  Jullien.  3. 

Ecklin,  Biaise  Pascal.  Ein  Zeuge  der  Wahrheit. 
Mit  photograph.  Bildnisse  Pascal  s.  8.  Basel, 
Bahnmaier’ s  Verlag  (C.  Detloff.)  3.  50 

Emmert,  Dr.  Wilhelm,  praktische  Verbandlehre.  2. 
gänzlich  umgearbeitete  Auflage.  Mit  300  Holz¬ 
schnitten.  336  S.  8.  Bern,  Jent  &  Reinert.  8- 
Erlburg,  L.  von,  Menschenleben.  Novelle  für  den 
Familientisch.  246  Seiten.  8.  Einsiedeln,  Gehr. 


Edgar  Quinet.  266  pages  in-12.  Genève,  Carey 
frères.  3.  — 

Gedichte  eines  Blinden.  136  Seiten.  8.  Glarus,  J. 

Vogel.  Fr.  2.  — ,  mit  Photographie  2.  50 

Gelbke,  E.  F.,  Interlaken  in  historischer,  klimal. 
æsthetischer  Beziehung.  8.  Bern,  Ilaller’sche 


Bcnziger. 


2.  50 


Fallen  und  Auferstehen.  Eine  Erzählung  fürs  Volk, 
von  Josias  Nordheim.  (Pseudonym.)  2.  Aufl.  mit 
Titelbild.  212  S.  8.  Bern,  Mann  <fc  Baeschlin.  1.  80 
Familienbibliothek.  Ausgewählte  Erzählungen  und 
Geschichtsbilder.  1—14.  Bdchn.  8.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger.  pr.  Bdchn.  — •  85 

Farrar,  Julien  ;  histoire  de  collège,  trad.  de  I  an¬ 
glais  n.  Mlle.H.  Janin.  in-12.  Genève,  A.  Cherbuliez 
Comp.  3.50 

Fäsch,  F.,  Aufgaben  zum  Zifferrechnen.  4.  Heft,  4. 
Aufl.  8.  —.30  Cts.  —  Schlüssel  dazu.  8.  Geh. 
St.  Gallen,  Huber  &  Comp.  —.  50 

Frei,  H.,  Für  stille  Stunden.  16.  1871.  Geh. 

Bern,  Haller’sche  Verlagsbuchh.  2.  — 

Für’s  Dämmerstündchen.  Parabeln ,  Erzählungen 
und  Märchen  für  Kinder  von  5-10  Jahren.  Von 
einer  Schweizerin.  112  Seiten.  8-  Basel,  Bahn¬ 
maier’s  Verlag  (C.  Detloff.)  2.  50 

Furrer,  Konrad,  die  Bedeutung  der  biblischen  Geo¬ 
graphie  für  die  biblische  Exegese.  IV  und  37 
Seiten.  8.  Zürich,  Orell,  Fiissli  &  Comp.  1.20 
Gaberel.  J-,  Patria  ou  les  beautés  de  l’histoire  de 
Genève.  12-  Genève,  A.  Cherbuliez  &  Comp.  3.  — 
Galiffe,  j.  B.  G.,  Genève  historique  et  archéologi¬ 
que,  avec  dessins  et  facsimilés  par  H.  Hausmann. 
Appendice  contenant  Table  de  matières,  liste  des 
illustrations  et  un  plan  color.  48  pages  in-4. 
•Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  2.  50 

Galierie  religiöser  Bilder  in  Stahlstichen  nach  Ge¬ 
mälden  und  Zeichnungen  von  D  esc  h  wa  nd  en. 
Mit  Gedichten  von  P.  Gail  Morel.  Liefg.  31-34. 
8.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  pr.  Lfg.  —.80 
Ganz  Jak.,  geistliche  Briefe.  I.  326  Seiten.  8.  cart. 

Basel,  C.  F.  Spittler.  1-60 

Garibaldi ,  J.,  Cantoni  le  volontaire.  Traduit  avec 
l’autorisation  de  l’auteur  et  précédé  d’un  auto¬ 
graphe  du  général  et  d’une  lettre  inédite  de 


Verlagshandlg.  In  engl.  Einbd.  Fr.  3-  — ,  br.  2. 
Gerstenberg,  Dr.  K.  v.,  das  deutsche  Volkslied.  36 
Seiten.  8.  Glarus,  J.  Vogel.  — .60 

Gess,  w.  Fr.,  Christi  Person  u.  Werk  nach  Christi 
Selbstzeugniss  u.  den  Zeugnissen  der  Apostel.  1. 
Abthlg.  Christi  Selbstzeugniss.  355  Seiten,  gr.  8. 
Geh.  Basel,  Bahnmaier’s  Verlag  (C.  Detloff.)  5.  — 
Gess,  W.  Fr.,  Bibelstunden  über  Evang.  Johannis 
Cap.  13-17.  Nebst  Mittheilungen  aus  Luther’s 
Predigten  über  diese  Capitel.  309  Seiten,  gr.  8. 
Basel,  Bahnmaier’s  Verlag  (C.  Detloff.)  4.  — 
Gilliéron,  A.,  premiers  éléments  de  géométrie  et 
de  toisé,  à  l’usage  des  écoles  primaires.  Avec  3 
planches.  80  p.  in-12.  cart,  Laus.,  H.  Mignot.  — .80 
Gœttisheim,  Dr.  Friedr.,  lieber  Kost-  und  Logirhäu- 
ser,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  sanita- 
rischen  Verhältnisse  menschlicher  Wohnungen 
überhaupt.  2.  Ausgabe.  42  Seiten.  8.  Basel,  Hugo 
Richter.  1-  ' 

Götzinger,  E.,  Litteraturbeiträge  aus  St.  Gallen.  8. 

Geh.  St.  Gallen,  Huber  &  Comp.  1.  60 

Gut,  J.,  Di  Vereinfachung  unserer  Shrift  und 
Shreibveise  .  Eine  Manung  an  alle  Schul-  und 
Folksfreunde,  besonders  aber  an  Eltern  und  Lerer. 
32  Seiten.  8-  Zürich,  Verlags-Magazin.  — .50 
Hæckler,  Franz  Anton,  Consolator  Infirmorum.  Ein 
seelsorgerliches Handbuch  zum  priesterlichen  Kran¬ 
kendienst.  Mit  Approbation  des  bischöfl.  Ordi¬ 
nariats  Rottenburg.  396  S.  kl.  8.  Schaffhansen, 
Hurter’sche  Buchhandlung.  2. 10 

Handbuch  für  schweizerische  Artillerie-Offiziere. 
VII.  Capitel.  Schiesstheorie.  2.  Tbl.  Schicssen  mit 


Geschützen.  Mit  6  lithogr.  Tafeln.  Bearb.  v.  H. 


Siegfried.  116  Seiten,  gr.  16.  geh.  Aarau, 
H.  R.  Sauerländer’ s  Verlag.  2.  50 

Helena.  Römisches  Familien-  und  Sittengemälde 
aus  dem  ersten  Jahrhundert.  Aus  dem  Englischen. 
2  Bände.  546  Seiten.  8.  br.  Basel,  Fel.  Schnei¬ 
der.  40 

Herzen,  Alexander,  Oeuvres  posthumes  (en  langue 
russe.)  Avec  portrait.  292  pages  in-8.  Genève 
et  Bâle,  H.  Georg.  T-  — 

Herzog,  H.,  Erzählungen  aus  der  Weltgeschichte, 
für  die  Jugend  dargestellt.  2.  Tlieil  :  Das  Mittel- 
alter.  IV  und  280  Seiten,  kl.  8.  Aarau,  3.  .1. 
Christen.  2. 

Herzog,  IL,  Schweizersagen.  Für  Jung  und  Alt 
dargestellt.  216  Seiten.  8.  Aarau,  11.  R.  Sauer- 
liinder's  Verlag.  In  illustr.  Umschlag  geh.  3.  — 


Hoffmann,  C.,  (fr.  Pfr.  zu  Jerusalem),  Blicke  in 
die  früheste  Geschichte  des  gelobten  Landes.  194 
Seiten.  8-  broch.  Basel,  C.  F.  Spittler.  2.  50 
Howald,  Karl.  Ausgewählte  Predigten  aus  dem 
Nachlasse  von  Karl  Howald ,  gew.  Pfarrer  in 
Sigriswyl.  170  S.  gr.  8.  Bern,  Huber  &  C.  2.  50 
Huber,  Dr.  Franz,  die  lateranische  Kreuzspinne  oder 
die  Päpste  als  Hemmschuh  der  Völkerwohlfahrt. 

II.  Theil.  Die  Papstkönige  des  Orients.  1871. 
XX  und  211  Seiten.  8.  Bern,  Haller.  3.  — 
Jahrbücher,  Appenzellische,  2.  Folge.  7.  Heft  m. 

Tabellen.  8.  St.  Gallen,  in  Commiss.  Huber  &C. 2.  70 
Jecklin,  Dietrich,  Die  Burgen  und  Schlösser  in  „alt 
fry  Rhätia“.  Mit  Abbildungen.  Quer-4.  Glarus, 

J.  Vogel.  Circa  20  Lieferungen  à  1.80 

Indicateur  de  l’horlogerie  Suisse,  du  commerce  et 
de  l’industrie  des  Montagnes  et  du  canton  de 
Neuchâtel  en  général.  1871-72-  Novelle  série. 
Septième  année.  (10,000  adresses.)  150  pages  in- 
8.  Neuchâtel,  F.  L.  Davoine.  1-  50 

Jottrand,  Lucien,  Du  repos  hebdomadaire.  (Ouvrage 
qui  a  obtenu  la  deuxième  recompense  par  la  So¬ 
ciété  genevoise  «l'Utilité  publique.)  105  pages 
in-8.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  2. 

Jsely,  Gustave,  premiers  coups  d’aile.  108  pages  in-12. 

Neuchâtel,  Jules  Sandoz.  2.  50 

Jugendbibliothek,  Schweizerische.  4  Bdchn.  12.  Zü¬ 
rich,  Fr.  Schulthess.  pr.  Bdchn.  1- 

Justinger,  Conrad,  Berner  Chronik.  Nebst  4  Bei¬ 
lagen:  1.,  Cronica  de  Berno.  2-,  Conflictus  Lau— 
pensis.  3.,  die  anonyme  Stadtchronik  oder  der 
Königshofen-Justinger.  4-,  Anonymus  b  riburgen— 
sis.  Herausgegeben  von  Dr.  G.  Studer,  Prof. 
500  Seiten.  8.  Bern,  K.  .1.  Wyss.  7.  50 

Katechismus  oder  kurzer  Unterricht  christlicher 
Lehre.  Neu  revidirt  zum  Gebrauche  für  die  Un¬ 
terweisungen  im  Kanton  Bern.  3.  verbess.  Aufl. 
32  Seiten.  8.  Bern,  Max  Fiala.  •  30 

- Biblische  Beweisstellen  zum  revidirten 

Katechismus.  2.  Auflage.  32  Seiten.  8.  Bern, 
Max  Fiala.  ~ •  30 

—  Katechismus  und  Beweisstellen  zus.  — .  40 
Keim,  Prof.  Dr.  Theodor ,  Geschichte  -Jesu  v.  Nazara 
in  ihrer  Verkettung  mit  dem  Gesammtleben  sei¬ 
nes  Volkes  frei  untersucht  und  ausführlich  er¬ 
zählt.  Bd.  II.  Das  galiläische  Lehrjahr.  1.  Abthl. 
Der  galiläische  Frühling.  VIII  und  333  Seiten. 
8.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Comp.  7.  — 

Bd.  I.  Der  Rüsttag  XII  und  646  Seiten  erschien  1867. 

Ladenpreis  Fr.  12. 

Kinkel,  Prof.  Gottfr.,  die  Gypsabgüsse  der  archäo¬ 
logischen  Sammlung  im  Gebäude  des  eidgenössi¬ 
schen  Polytechnikums  in  Zürich.  194  Seiten,  gr. 
8.  Zürich,  Schabelitz’sche  Buchh.  (C.  Schmidt.) 
(für  Zürich  Fr.  2.  — )  Fr-  2-  50 


A-iizeigen. 


Ai  11 1  Ol  LOOS. 


Ein  Arzt, 

der  schon  englische  und  französische  Schriften  über¬ 
setzt  hat,  erbietet  sich  zur  Uebersetzung  grösserer 
oder  kleinerer  Abhandlungen  jener  Sprachen  medi¬ 
zinischen,  naturwissenschaftlichen  oder  technischen 
Inhalts  gegen  massige  Provision.  Anerbieten  sub 
Dr.  K.  gell,  an  die  Expedition  d.  BL 


Zu  kaufen  gesucht: 


Labram  ,  Schweizerpflanzen.  Heer,  Wunder 
der  Urwelt.  Hegetschweiler,  Flora  der  Schweiz. 


Zu  verkaufen. 


Correktor-Gesuch. 

Ein  tüchtiger,  wissenschaftlich  gebildeter  und 
erfahrener  Correklor  wird  für  eine  grosse  Wochen¬ 
zeitung  gesucht.  Adressen  unter  A.  Z.  20  nimmt 
die  Expedition  d.  Bl.  an.  _ _ 


Oelgemälde. 

5  schöne  Madonnenbilder,  italienische  Schule, 
Hoch-Renaissance,  (worunter  ein  prächtiges  Altar- 
Gemälde)  sind  billig  zu  verkaufen.  Einzusehen  im 
Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich.  


Brockhaus ,  Conversations-Lexikon.  Neueste 
Auflage.  15  schöne  Hlbf/.bde.  Müller’s  Schweizer- 
geschichte.  15  Bde.  Jahrbuch  des  Schweizer-Alpen- 
Cluh.  Soweit  erschienen.  Gell.  Offerten  unter  Ch. 
J.  12.  an  die  Expedition  d.  Bl. _ _ 


Soeben  erschien  und  wird  auf  frankirte 
Bestellung  gratis  und  franko  zugesandt: 

Catalog  No.  35.  Geschichte.  Genealogie.  Numis¬ 
matik.  Geographie  und  Reisen.  Atlanten,  Karten 
und  Pläne.  3341  Nummern. 

Wir  erlauben  uns  auf  diesen  r  c  i  c  h  ha  lti  gen 
Catalog  ganz  besonders  aufmerksam  zu  machen.  '^►#0 
Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Ein  Bedacteur , 


bestens  empfohlen  und  mit  seinem  Beruf  auf  das 
eingehendste  vertraut,  sucht  Stellung.  Gell.  Offerten 
sub  S.  3091  an  die  Expedition  d.  BI. 


Eine  französ.  Schriftstellerin 


Im  Verlage  von  Orell,  Füssli  &  Com p.  i n 
Zürich  erschien: 

Die  Buchdruckerfamilie  Froschauer  in  Zürich.  lo21- 
1595.  Verzeichniss  der  aus  ihrer  Offizin  her¬ 
vorgegangenen  Druckwerke.  Zusammengestellt 
und  geordnet  von  E.  C.  Rudolphi.  1869.  VII 
und  93  Seiten  gr.  8.  Preis  Fr.  5.  — 

Diese  für  Bibliothekare  und  Bücherliebhaber 
besonders  interessante  Monographie  enthält  ausser  einer 
kurzen  Biographie  der  berühmten  Buchdruckerfamilie 
Zürich’s  die  Beschreibung  von  865  ihrer  Verlagsartikel 
nebst  einem  übersichtlichen  Autoren-  und  Sachregister. 

Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich 


(H-5600-Z.)  Im  Verlage  der  F  r.  Il  u  r  ter’schen 
Buchhandlung  in  Schaffhausen  ist  soeben  er¬ 
schienen  : 

Das  Kindertheater. 


Kleine  Schauspiele  von  Berquin. 

Für  die  deutsche  Jugend  frei  bearbeitet 

von 

Alexandra 

k.  Prinzessin  von  Bayern. 

8.  cart.  1870.  Fr.  3.45. 


ln  unserem  Verlage  sind  erschienen  und  in 


allen  Buchhandlungen  der  Schweiz  zu  haben 


Prof.  Noesselt’s  Lehrbücher 


für  das  weibliche  Geschlecht. 

1)  Die  vierzehnte  Auflage  : 

Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Töchterschulen 

und  zum  Privat-Unterricht  Heranwachsender  Mäd¬ 
chen.  Von  Fr.  Noesselt.  Mit  8  Stahlst.  4 
Bände,  gr.  8.  1867.  Geh.  Ihlr.  Pr.  14. 

2)  Die  neunzehnte  Auflage  :  1 

Kleine  Weltgeschichte  für  Töchterschulen  von  Fr. 

Noess  eit.  1869.  Geh.  9  Sgr.  Fr.  1.20  cts. 

3)  Die  fünfte  Auflage  : 

Lehrbuch  der  deutschen  Literatur  für  das  weib¬ 
liche  Geschlecht,  besonders  für  höhere  Töchter¬ 
schulen.  Von  Fr.  Noess  eit.  3  Bde.  gr.  8.  1862- 
Geh.  3Va  Thlr.  Fr.  14.  — 

Breslau,  November  1870. 

Josef  Max  &  Co. 


ABONNEMENT 

bel  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
■KUirllch  Fr.  1.  ~ 

Bei  eilen 

Schweizerischen  Postbüreaux 
Jährlich  Fr.  1.  50 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz, 


Erscheint  am  lten  jeden  Monats. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAA8ENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  1.  —  par  an. 

Chez  tou*  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  J.  50  par  a». 


Februar  1871.] 


de  la  Suisse. 


Parait  le  lei  de  chaque  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAABENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales. 


I.  Jahrgang. 


9 


fere 


Année. 


[Février  1871. 


Bitte  an  die  HH.  Autoren,  Verleger  und  Buchdrucker 

uns  die  genauen  Titel  aller  ihrer  neuen  Publicationen  immer 
.  sofort  nach  Erscheinen  einzusenden,  damit  wir  dieselben  in  der 
nächsten  Nummer  zum  Abdruck  bringen  können. 


Prière  à  MM.  les  Auteurs,  Editeurs  et  Imprimeurs 

de  nous  adresser  les  titres  exactes  de  toutes  leurs  nouvelles 
publications  à  mesure  qu’elles  sortent  des  presses,  afin  de 
pouvoir  les  enregistrer  dans  notre  prochain  numéro. 


U  e  b  e  r  die 

Schweizerischen  Volkskalender  für  1871. 

(Schluss.) 

Seit  dem  Erscheinen  unsrer  letzten  Nummer 
wurden  uns  noch  fünf  neue  Kalender  zngesandt  und 
zwar: 

„Almanach  de  Notre -Dame -des -Ermites.“ 
9.  année.  Avec  gravures.  40  pp.  in-4.  Einsie¬ 
deln,  Bcnziger  frères.  40  Cts. 

„Almanacco  del  popolo  Ticinese.“  1871. 
l’ubhlicato  per  cura  délia  Société  degli  Amici  dcll  ’ 
i  Educazione.  Anno  XXVII.  Con  ritr.  XVI  e  160 
pp.  in-8.  Bellinzona,  C.  Colmnbi.  50  cts. 

„Almanacco  popolare  della  Svizzera  italiana.“ 

'  Anno  I.  Con  1  ritr.  110  pp.  in— 16.  Lugano.  Fra- 
telli  Cortesi.  50  Cts. 

„II  Cattolico  della  Svizzera  italiana.“  Al¬ 
manacco  popolare.  66  pp.  in-16.  Lugano,  Tra¬ 
versa  e  Degiorgi.  20  Cts. 

„Le  véritable  Messager“  boiteux  de  Berne 
et  Vevey.  164.  année.  60  pp.  in-4.  Vevey.  Loertscher 
•  &  fils.  30  Cts. 

Wir  wollen  uns  nun  die  einzelnen  Kalender 
etwas  genauer  anschauen.  Da  begegnet  uns  zuerst 
—  nach  den  Kantonen  geordnet  —  der  in  Aarau 
erscheinende  „ Eidgenössische  National-Kalender .“ 
Dieser  alte  Freund,  der  uns  schon  zum  34sten  Male 
besucht,  ist  mit  gediegenen  „Schweizersagen  aus 
dem  Wralliserlande sowie  Erzählungen  in  Mund¬ 
art  ausgestattet  und  führt  uns  ausser  der  Beschreib¬ 
ung  der  Enthüllungsfeier  des  Nationaldenkmals  in 
Genf,  die  Lebensbilder  der  Eidgenossen  Oberst  a 
Bundi,  Karl  Emmanuel  Müller  und  Landammann 
Baumgartner  vor  Augen.  Von  den  hübschen  Holz¬ 
schnitten  erwähnen  wir  besonders  „der  Dorfmagnat“ 
nach  einem  Genre-Bilde  Vautier’s.  Der  „ Gemein¬ 
nützige  Badener  -  Kalender“  erscheint  heuer  zum 
j  201.  Male.  Ausser  dem  Verzeichniss  der  „Behörden 
I  hnd  Beamten“  des  Kantons  Aargau  finden  wir  einen 
historischen  Rückblick  auf  das  Jahr  1870  und  meh¬ 
rere  mit  Holzschnitten  versehene  kleinere  Erzähl¬ 
ungen.  Der  Appenzeller  -  Kalender-  ist  ebenso 
reichhaltig  an  Text  als  Illustrationen  und  bringt  uns 
U’  ^ interessante  Schilderung  der  Jahre  1770 
1771.  Neben  vielen  Erzählungen  und  Anek¬ 
doten  beschreibt  er  das  Leben  Peabody’s ,  des 
Erfinders  des  neuen  Hinterladergewehrs.  Um  den 
Kalender  auch  für  andere  Kantone  praktisch  zu  ge¬ 
halten,  werden  die  Ausgaben  für  St.  Gallen,  Thur¬ 
au,  Zürich,  Glarus  und  Graubündten  mit  den  Be- 
imten-Verzeichnissen  der  betreffenden  Kantone  ver¬ 
gehen.  Der  „N cmc  Appenztilei'-Kalender ‘  erscheint 
efrt  zum  sechsten  Male  und  zeichnet  sich  durch 
chöneu  Druck  und  gute  Illustrationen  aus.  Unter 
Anderem  beschreibt  er  uns  die  Eisenbahn  auf  den 


Rigi  und  liefert  eine  hübsche  Abbildung  von  diesem 
„Weltwunder.“  Der  „ Basler  hinkende  Bote “  bringt 
uns  eine  unparteiische  Darstellung  des  gegenwärti¬ 
gen  Krieges,  mit  Abbildungen  von  Gefechten  u.  s.  \v. 
Manchen  unsrer  Leser  dürfte  die  kleine  Abhandlung 
über  die  „Pfahlbauten“  interessiren.  Die  Illustratio¬ 
nen  lassen  freilich  zu  wünschen  übrig.  Des  „Volks¬ 
bolen  Schweizer -Kalender “  erzählt  uns  in  seinem 
29.  Jahrgange  u.  A.  „des  Schneiders  Borsum  Leben 
und  Pilgerfahrt  in’s  gelobte  Land,“  „die  Pacific- 
Eisenhalui  in  Nordamerika.“  Ausser  einer  Anzahl 
kleinerer  Beiträge  finden  wir  auch  manche  gute  Holz¬ 
schnitte.  Der  „ Historische  Kalender  oder  der  (Ber¬ 
ner)  hinkende  Bot“  führt  uns  den  Untergang  des 
Dampfschiffes  „Rheinfall“  hei  ßerlingen  vor  Augen 
und  berichtet  über  die  1869  stattgefundene  Er¬ 
öffnung  des  Süezkanals.  ln  dialekllicher  Beziehung 
heben  wir  aus  den  Erzählungen  namentlich  „der 
Tii felsüchtige“  hervor.  Der  „ Schweizerische  Dorf- 
Kalender “  erscheint  diesmal  im  14.  Jahrgange  und 
enthält  wie  gewöhnlich  vieles  Humoristische.  Der 
Holzschnitt-P ortraits  können  wir  jedoch  nicht  rüh¬ 
mend  gedenken.  „  Klopf  an,  gemeinnütziger  Schwei- 
zer-Kdlender,“  erfreut  uns  wie  früher  durch  hübsche 
Illustrationen.  Aus  dem  reichen  Text-Inhalte  nen¬ 
nen  wir  nur  „der  Krieg  zwischen  Frankreich  und 
Deutschland ,  “  „  der  Drachen  am  Pilatus  und  der 
Küfer  von  Luzern,“  sowie  das  von  Hm.  .1.  Bücher 
in  Luzern  in  Mundart  verfasste  Gedicht  :  „Es  Stückle 
vo-mene  Fuchs  und  vo-mene  Chräbs.“  Der  , Jauern- 
Kalender“  (aus  Langnau)  bringt  uns  ausser  der  Be¬ 
schreibung  der  Rigibahn  viele  kleinere  Erzählungen 
und  Anekdoten ,  sowie  Illustrationen  zur  Kriegs¬ 
geschichte  etc.  —  „Nouvelles  Eirennes  Iribour- 
geoises .“  Almanach  des  villes  et  des  campagnes,  er¬ 
scheint  bereits  im  5.  Jahrgange.  Ausser  dem  Verzeich¬ 
nisse  der  Beamten  des  Kantons  Freiburg  bietet  er  uns 
eine  „Revue  Fnbourgeoise  1869  -  70,  die  Nekrologe 
der  vers!.  HH.  J.  Moosbrugger,  S.  Perrotet  und 
Th.  Daguet.  Von  besonderm  Werlhe  sind  die  Bei¬ 
träge:  „La  lamille  d  Affry;“  „Moeurs  Fribourgeoises 
\ers  le  milieu  du  18me  siècle,“  sowie  mehrere 
„Coraules  et  chants  populaires.“  Die  Abbildungen 
sind  gut  ausgeführt  und  heben  wir  daraus  die  An¬ 
sicht  des  „Collège  et  Orphelinat  à  Fribourg“  her¬ 
vor.  Der  „ Bündner-Kalender “  beschreibt  uns  das 
Lehen  der  verst.  Prof.  Theobald  und  Landammann 
Sprecher  von  Bernegg.  Nebst  einigen  Erzählungen 
und  Gedichten  in  Mundart  finden  wir  hier  manche 
gute  Anekdote.  Der  „( Kalender  Gnschun “  erzählt 
in  romanischer  Sprache  den  Krieg  von  1870  und 
enthält  einige  Gedichte  und  Anekdoten,  mit  Holz¬ 
schnitten.  Der  ,, Calender  Romonsch “  bietet  eine 
reiche  Auswahl  von  Erzählungen  und  Anekdoten, 
als  ?..  B.  „Nohla  vondetga,“  „in  emprest,“  „ina 
leczimi  sur  igl  arar,“  sowie  das  Verzeichnis  der  | 
„Autoritats  ed  einpioiai  dil  cantun  Grischun.“  Der  ! 


„ Calendario  Gngione  Italiano “  bringt  u.  A.  „Cenni 
snlla  milizia  svizzera,“  „Marco  Giovanni  Colani,“ 
„Giorgio  Peabody,“  Erzählungen  und  Anekdoten. 
„Der  (Thür ing' sehe)  Haus-Kalender “  erzählt  uns 
vom  denkwürdigen  Jahre  1812  und  enthält  eine 
Ansicht  von  Madulein  in  Graubünden.  „Der  neue 
christliche  Haus-Kalender “  (von  Luzern)  belehrt 
seine  Leser  über  das  Concil  und  ist  nur  für  Kalho- 
hken  berechnet.  „Le  véritable  Messager  boiteux 
de  JSeuchätel “  gibt  zuvörderst  eine  „chronique  des 
événements  survenus  dans  le  canton  en  1869—70,“ 
sodann  die  Nekrologe  von  J.  Dupasquier,  J.  A.  A. 
bonhote ,  H.  Ladame,  und  die  Beschreibung  von 
Corcelles,  etc.  Der  „ Almanach  agricole heraus¬ 
gegeben  von  der  Société  Ncuchàteloise  d’Agricul- 
ture,  ist  liirden  Landmann  von  gediegenem  Werthe 
und  enthält  vieles  Interessante  über  den  Landhau, 
sowie  den  „Rapport  de  la  commission  d’experts  char¬ 
gée  de  I  examen  des  Domaines  inscrits  pour  le  con¬ 
cours  des  primes  d’honneur  de  la  Société  Neu- 
chàteloise  d’ Agriculture  en  1869.“  Der  „Pilger 
aus  Schaffhausen “  enthält  eine  grössere  Anzahl 
Erzählungen  und  Anekdoten.  Der  „ Schaffhauser 
Bote “  bringt  wie  gewöhnlich  grössere  und  kleinere 
Beiträge  historischen  und  unterhaltenden  Inhalts. 
Der  „Schweizerische  Volkskalender “  schildert  u.  A. 
die  Strousberg’schen  Volksküchen  in  Berlin  und 
enthält  ausser  einigen  Erzählungen  u.  dgl.  die  Chro¬ 
nik  des  Jahres  1870.  —  Der  „ Einsiedler-Kalender “ 
empfiehlt  sich  durch  schönen  Druck  und  gute  Holz¬ 
schnitte.  Das  Gleiche  können  wir  auch  vom  „Neuen 
Einsiedler-Kalender “  sagen.  Der  Letztere  enthält 
die  Geschichte  des  Kriegs  1870,  die  Beschreibung 
der  Rigibahn,  u.  s.  w.  Der  „ Almanach  de  Notre- 
Dame-Des-Ermiles “  ist  eine  theilweise  Uehersetzung 
des  Einsiedler-Kalenders  und  sehr  nett  ausgestattet. 
Der  „ Volks-Kalender “  (Solothurn)  bringt  Unter¬ 
haltendes  in  Scherz  und  Ernst,  von  dem  wir  nur 
„Solothurnische  Ereignisse  im  15.  Jahrhundert“  er¬ 
wähnen  wollen.  Im  „St.  Ursen-Ka l ender “  (Solo¬ 
thurn)  begegnen  wir  zuerst  einem  „Schweizer. 

I odtenkalender  vom  Jahr  1869,“  der  einen  Raunt 
von  über  10  Seiten  ausfüllt;  von  den  übrigen  Bei¬ 
trägen  nennen  wir  „Vreneli,  eine  Novelle  aus  dem 
L  abrikler-Leben,“  und  „die  Wohllhätigkeitsanstalten 
im  Kanton  Solothurn.  Der  „ Almanach  catholique “ 
de  la  Suisse  française “  enthält  nur  Erzählungen 
und  Anekdoten  in  „frommer  Denkungsart“  und  eine 
grössere  Abbildung  des  Concils.  Im  „Almanacco 
del  popolo  Ticinese “  finden  wir  u.  A.  „i  proverbi: 
ossia  la  Sapienza  del  Popolo  :  Lo  sparagno  è  gua- 
dagno  Chi  paga  debiti  fa  capitale  ;  le  memorie 
di  un  Industriale,  novella;  un  frutto  della  pace, 
ossia  la  1  errovia  del  Righi;  il  commercio,  l’in- 
dustria  e  I  agricoltura  nel  Cantone  Ticino ,  durch¬ 
gängig  gehaltvolle  Artikel.  Ein  guter  Volkskalen¬ 
der  ist  der  „Almanacco  popolare  della  Svizzera 


taliana.“.,  Werthvoll  für  die  Geschichte  des  schwei¬ 
zerischen  Schulwesens  ist  die  von  Hm.  Prof.  Curti 
verfasste  Biographie  des  Chorherrn  A.  Lamoni,  des 
tessin.  Pater  Girard;  als  orientirend  in  der  Tages¬ 
geschichte  dürfte  der  Artikel:  „La  Separazione  nel 
Cantone  Ticino“  von  allgemeinem  Interesse  sein. 
Der  „Thurgauer- Kalender“  bietet  ausser  einer 
Novellette  von  C.  Zastrow  „Wohlthun  trägt  Zinsen 
manche  belehrende  und  unterhaltende  Beiträge,  so¬ 
wie  auch  die  Beschreibung  der  „Rigibahn ,“  des 
„Untergangs  des  Dampfbootes  Rheinlall  u.  s.  w. 
Der  „ Nidwaldner-Kalender “  behandelt  ausschliess¬ 
lich  das  „Concil“  und  die  „Unfehlbarkeit  des  Pap¬ 
stes.“  Der  „Bon  Messager “  (Lausanne)  ist  m  jeder 
Beziehung  hübsch  ausgestattet.  Er  bringt  uns  die 
„Biographie  J.  L.  Germonds,“  die  Erzählung  der 
Feuersbrunst  in  „Constantinopel“  (mit  Plänen),  sowie 
die  „Geschichte  des  deutsch  -  tranzösichen  Kiiegs, 
mit  outen  Portraits  versehen.  Ein  empfehlenswerther 
Kalender  ist  auch  „Le  véritable  Messager  boiteux 
de  Berne  et  Vevey.“  Ausser  einer  Beschreibung 
der  Rigibahn  bietet  er  eine  Auswahl  kurzer  Er¬ 
zählungen  und  Gedichte,  sowie  die  hübsche  Ab¬ 
bildung  „Départ  de  la  réserve  bavaroise  de  Munich 
pour  la  guerre.“  Der  „ Almanach  populaire  il¬ 
lustré  de  la  Suisse  romande“  ist,  was  Text  so¬ 
wohl  als  Abbildungen  betrifft,  nur  zu  loben;  be- 
oanders  heben  wir  hervor:  „La  guerre  de  18<Ü,‘ 
plr  Ph.  Tapernoux;  „La  Suisse  en  1870,“  par  A. 
Cément-Rochat  ;  „Le  chemin  de  fer  du  Righi  ;“ 
„Les  hautes  écoles  de  paysans  en  Danemark,1  „un 
naufrage  sur  le  lac  de  Neuchâtel,“  pai  L.  havre, 
etc.  Der  „Neue  Haus- Kalender“  (Zug)  enthält 
wie  immer  kleinere  Erzählungen  und  Anekdoten. 
Der  „Zuger-kalender“  bringt  die  Beschreibung  der 
„Rigi-Bahn,“  sowie  im  Schweizerdialect  „Der  Rigi- 
Dämpfer  oder  d’Rigijumpl'ere,“  „B’suech  eines  Heilige 
vom  Himmel  i  siner  Vaterstadt  Luzern,“  „s  Schulmei¬ 
sters  elleläng  G’sicht,“  „e  frei’s  Wort  vom  Friedli  vo 
d’r  Summerhalde,“  u.  s.  w.  Im  „Zur eher -Kalender“ 
begegnen  wir  zuvörderst  einer  Beschreibung  der 
„R^gibahn“  mit  hübscher  Abbildung,  ferner  einem 
Lebensbilde  von  G.  Egli:  „Der  Amme-Gyger-Salo- 
mon  ;“  dem  Berichte  .über  „Das  neue  Lahnhol¬ 
gebäude“  in  Zürich  ist  eine  schöne  Abbildung  des 
Mittelbaues  desselben  beigegeben  ;  ausserdem  linden 
wir  kleinere  Erzählungen  und  Anekdoten  u.  dgl. 
Der  „  Vetter  Jakob,“  illustrirter  schweizer.  Familien- 
Kalender,  ist  reichhaltig  an  Text  und  Illustrationen, 
die  „Rigibahn,“  der  „Krieg  von  1870“  sind  auch 
hier  beschrieben.  Erzählungen,  wie  „lleiri  und 
Gritli“  und  Anekdoten  mit  guten  Holzschnitten  ge¬ 
schmückt,  wechseln  mit  ernsten  geschichtlichen 
Abhandlungen,  wie  „General  Liebtreu,“  „die  India¬ 
ner  in  Washington,“  u.  s.  w. 

Wir  schiiessen  hiemit  unsere  Betrachtungen 
über  die  schweizer.  Volkskalender  für  18  il,  deren 
Zahl  nach  den  neuesten  Einsendungen  auf  43  an¬ 
gewachsen  ist,  und  hoffen,  unsere  Leser  zum 
Ankauf  mancher  dieser  Pionniere  der  literarischen 
Kultur  veranlasst  zu  haben. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Schweizergeschichte  in  Bildern.  Nach  Ortgina- 
lien  schweizerischer  Künstler.  Ausgeführt  in 
Holzschnitt  von  Buri  und  Jeher,  gr.  quer-fol, 
Bern ,  J.  ü alp' sehe  Buchh.  \K.  Schmid).  Preis 
pro  Lieferung  Fr.  1.  25.,  feine  Ausgabe  pro 
Lieferung  Fr.  2.  — 

Von  diesem  schön  ausgestatteten  Werke  er¬ 
schienen  bis  jetzt  12  Lieferungen  à  4  Bll.  —  Dasselbe 
soll  die  bessern  bereits  anderweit  erschienenen  Bilder 
wiedergeben,  jedoch  auch  neue  Compositionen  ent¬ 
halten  und  in  50  bis  60  Blättern  vollständig  werden. 
Seit  April  1867  wurden  jährlich  4  Lieferungen  aus¬ 
gegeben,  Lrg.  13  und  ff.  werden  in  gleichen  Zwi¬ 
schenräumen  erscheinen.  Der  Preis  des  vollständi¬ 
gen  Werkes  in  der  Volksausgabe  wird  sich  somit 
auf  15  bis  20  Franken,  und  in  der  feinen  Ausgabe 
auf  24  bis  30  Franken  stellen.  Die  Reihenfolge  der 
Bilder  in  den  Lieferungen  ist  nicht  chronologisch, 
sondern  ganz  frei  ;  erst  am  Schlüsse  des  Werkes 
soll  ein  Verzeichniss  in  chronologischer  Folge  bei¬ 
gegeben  werden.  W ir  wünschen  diesem  echt  vater¬ 
ländischen  Unternehmen  die  verdiente  Berücksich¬ 
tigung  und  empfehlen  es  dem  Wohlwollen  des  I  u- 
blikums  bestens.  Als  anregendes  Hülfsmittel  iür  den 


in  unsern  \  olksschulen  leider  noch  oll  ziemlich 
hinlangesetzten  vaterländischen  Geschichtsunterricht 
dürfte  es  besonders  gute  Dienste  leisten.  W. 

Schweizersagen.  Für  Jung  und  Alt  dargestellt 
von  H.  Herzog.  XIV  u.  215  Seiten.  8.  Aarau, 
H.  R .  Sauerländer' s  Verlag.  1871.  broch.  Fr.  3.— 
Die  vorliegende  Sammlung  schweizerischer  Sa¬ 
gen  ist,  wie  der  Hr.  Verfasser  im  Vorworte  sagt, 
für  Solche  zusammengestellt,  die  „Interesse  haben 
an  der  schlichten  Naturdichlung  unseres  Volkes.“ 
Das  vortrefflich  ausgestaltete  Buch  enthält  226  Sagen, 
die  nach  den  Kantonen  geordnet  sind  und  meistens 
die  ursprüngliche  Form  beibehalten  haben.  VI ir 
empfehlen  diese  Blüthenlese  aus  dem  Sagenschatze 
der  Schweiz  auf  das  Angelegentlichste. 

Kinkel,  Prof.  G. ,  Die  Gypsabgüsse  der  archäo¬ 
logischen  Sammlung  im  Gebäude  des  Polytech¬ 
nikums  in  Zürich.  194  Seiten.  8.  Zürich, 
Schabetitz' sehe  Buchh.  C.  Schmidt).  187 1.  br. 
hr.  2.  50.  ( für  Zürich  Fr.  2.  —) 

Obgleich  dieses  Buch  zunächst  als  Erläuterung 
für  die  Besucher  genannter  Sammlung  bestimmt  ist, 
so  glauben  wir  doch,  dass  alle  Freunde  der  Archäo¬ 
logie  des  Interessanten  darin  genug  finden  werden, 
um  so  mehr,  als  dasselbe  nicht  nur  für  Gelehrte, 
sondern  für  jeden  Gebildeten  geschrieben  wurde. 
Simler,  Dr.  R.  Theodor,  Botanischer  Taschen- 
begleiler  des  Alpenclubislen.  Mit  4  lilhograph. 
Tafeln,  XXV11I  und  169  Seilen.  12.  Zürich, 
Schubei ilz' sehe  Buchh.  (C.  Schmidt)  1871.  carl. 


Fr.  2.  50. 

Wir  empfehlen  dieses  praktische  Handbüchlein 
nicht  nur  den  Fachbotanikern,  sondern  auch  jedem 
Bergtouristen,  dem  cs  darum  zu  thun  ist,  den  bo¬ 
tanischen’  Namen  der  Hochalpenpflanzen  auf  leicht¬ 
fassliehe  Weise  kennen  zu  lernen.  Dasselbe  ist 
meist  nach  dem  im  Besitze  des  Hrn.  Verf.  sich  be¬ 
findlichen  Herbarium  bearbeitet  und  durch  genaue 
Beobachtung  und  Vergleichung  desselben  im  wissen¬ 
schaftlichen  Werthe  bedeutend  gesteigert  worden, 
so  dass  es  Schülern  und  Erwachsenen  von  vvirk- 
ichem  Nutzen  ist. 

Lulolf,  Alois ,  Die  Glaubcnsboten  der  Schweiz  vor 
St.  Gallus.  Mil  Abbildungen.  VIII  und  328 
Seilen,  gr.  8.  Luzern ,  Gebr.  Räber.  1871.  br. 
Fr.  6.  50. 

Obiges  auch  unter  dem  Titel:  Forschungen 
und  0uehcn  zur  Kirchengeschichte  der  Schweiz 
erschienene  gelehrte  Werk  enthält  den  Abdruck 
von  „Vita  S.  Lucii  und  die  Passio  S.  Victoris  et 
Ursi“  zum  ersten  Male  nach  den  ältesten  bis  jetzt 
bekannten  Handschriften.  Für  den  Kirchenhistoriker 
sowohl  als  für  jeden  Gelehrten  bieten  des  Hrn.  Ver¬ 
fassers  gründliche  Forschungen  viel  Interessantes 
und  Neues,  und  hoffen  wir,  dass  diesem  Bande 
baldigst  weitere,  neue  Ergebnisse  kirchengeschicht¬ 
licher  Studien  enthaltend,  folgen  werden. 
Loewenthal,  Dr.  Ed.,  Das  prcussischc  Völker- 
Dressur-System  und  die  europäische  Föderaliv- 
Republik  der  Zukunft.  35  Seiten,  8.  Zürich, 
Th.  Schröter.  1871.  broch.  — .  80. 

Diese  vom  Vorsitzenden  des  europäischen 
Unions-Vereins  und  Redakteur  der  „Freiheitswacht 


verfasste  Brochüre  geisselt  die  gegenwärtige  prcus¬ 
sischc  Regierung  mit  scharfen  Worten;  sie  spricht 
für  Abschaffung  der  stehenden  Heere,  überhaupt 
für  eine  wahrhafte  Friedenspolitik  (?)  der  euro¬ 
päischen  Staaten.  Ganz  abgesehen  vom  politischen 
Standpunkt  des  Hrn.  Verfassers  können  wir  loch 
nicht  umhin,  die  Heftigkeit  seiner  Ausdrucksweise 
um  so  mehr  zu  bedauern,  als  sie  nur  geeignet  ist, 
einer  in  gewissen  Kreisen  Deutschlands  sich  inani— 
festirenden  Empfindlichkeit  gegen  die  Schweiz  V  or¬ 
schub  zu  leisten.  Jedentalis  sei  hiemit  konstatirt, 
dass  der  Verfasser  selbst  ein  Deutscher  ist,  dessen 
extreme  Ansichten  bei  uns  nichts  weniger  als  Bei¬ 
fall  gefunden  haben.  ”• 

Etlin,  L.,  Geographie  und  Geschichte  der  Schweiz. 
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einem  Kärtchen  der  Schweiz.  150  Seilen.  3. 
Luzern,  Gebr.  Räber.  1870.  carl,  .  60  Cts. 

Die  Brauchbarkeit  vorliegenden  Handbüchleins 
erweist  sich  wohl  am  besten  aus  dem  Umstande, 
dass  davon  bereits  sieben  Auflagen  gedruckt  wur¬ 
den.  Dasselbe  ist  cingclhcilt  in  A.  Vorgeschichte. 
B.  Eigentliche  Geschichte.  I.  Die  Helden- 
Zeiten.  1308—1519.  II.  Die  Zeiten  des  Glaubens¬ 
zwistes.  1519-1725.  III.  Die  Zeiten  der  politi- 
i  sehen  Umgestaltungen.  1798 — 1848. 


Der  Kurort  Seelisberg  im  Canton  Uri,  in  histo¬ 
risch  -  geographisch-geognostischer  Beziehung. 
56  Seiten.  12.  Luzern ,  Gebr.  Räber,  1870.  carl. 
Mil  1  Bild  80  Cts.,  mit  7  Bildern  Fr.  1.  50. 

Obige  hauptsächlich  für  die  Besucher  dieses 
reizenden,  am  Vierwaldstätter  See  gelegenen  Kur¬ 
orts  bestimmte  Schrift  schildert  denselben  in  ein¬ 
gehender  Weise;  für  die  Kulturgeschichte  sind  die 
auf  Seite  37 — 51  aufgeführten  „Volkssagen“  von 
ganz  besonderm  Werthe. 

Simler,  Dr.  R.  Th.,  Geologische  Formationskarte 
der  Schweiz.  Nach  den  Karten  der  HH.  B. 
Studer,  Escher  v.  d.  Linth,  Theobald  u.  A.  für 
Mittelschulen,  sowie  Alpentouristen  übersicht¬ 
lich  bearbeitet.  Herausggb.  v.  dem  Freiämter 
Morainenclub  in  Muri.  gr. -quer-fol.  Winter¬ 
thur,  Joh,  Wurster  4'  Co.  Fr.  2.  50. 

Diese  für  die  elementare  und  übersichtliche 
Behandlung  der  Geologie  an  „Mittelschulen“  be¬ 
stimmte  Karte,  gibt  die  Gliederung  der  Formationen 
nur  in-  soweit,  als  für  diese  Lehrstufe  zweckmässig. 
Die  Ausführung  derselben  lässt,  wie  wir  von  der 
Verlagsanstalt  gewohnt  sind,  nichts  zu  wünschen  übrig. 
Kronauer,  Prof.  J.  H.,  Turbinenanlage  und 
Seiliransmission  der  Wasserwerkgesellschaft  in 
Schaf] hausen.  Mit  9  Figurentafeln.  11  Seiten. 
),  Wintei  thur,  J.  Wurster  $  Co.  br.  hr.2.70. 

Vorliegender,  bereits  in  2-  Auflage  erschienene 
Separatabdruck  aus  der  schweizer,  polytechn.  Zeit¬ 
schrift  behandelt  den  von  der  unter  dem  Namen 
„Wasserwcrkgesellschaft  in  Schaffhausen“  gegrün¬ 
deten  Societät  ausgeführten  grossartigen  Plan,  die 
Wasserkraft  des  Rheines  unterhalb  der  Stadt  Scbaff- 
hausen  nutzbar  zu  machen.  Der  ausführlichen  Be¬ 
schreibung  sind  zur  Erläuterung  neun  Figuren¬ 
tafeln  beigegeben,  welche  diese  Schrift  allen  Fach¬ 
kundigen  zu  einem  höchst  interessanten  und  lehr¬ 
reichen  Studium  gestalten. 


Neue  Nouvelles 

Erscheinungen  Publications 

der  de  la 

Schweiz.  Suisse. 


Fortsetzung  und  Schluss  der  in  den  letzten  Monaten 
von  1870  erschienenen  Neuigkeiten.  —  Suite  et  fin  des 
publications  des  derniers  mois  de  l’année  1870. 


Das  Kindertheater.  Kleine  Schauspiele  von  Ber- 
quin.  Für  die  deutsche  Jugend  frei  bearb.  von 
Alexandra,  k.  Prinzessin  von  Bayern,  cart.  8. 
Schaffhausen,  Fr.  Ilurter’sche  Buchh.  3.  45 

Köhler,  J.  M.,  neueste  Fortschritte  in  der  Wein- 
bereitung  als  Ergänzung  zu  „der  Weinstock  und 
der  Wein“.  Mit  3  Holzschnitten.  27  Sin.  8.  Aarau, 
J.J.  Christen.  —.45 

Kreuzbüchlein,  evangelisches.  Mit  12  Stahlstichen. 
9ter  Abdruck.  30  Seiten  in  32o.  Zürich,  Dépôt 
der  evangelischen  Gesellschalt,  stf.  broch.  — -.  80 
in  engl.  Leinwd.  mit  Goldschnitt.  1.  20 

Kübler,  M.  S.,  Märchen-  und  Geschichten-Buch  der 
Fee  Chrysalinde.  Drollige  Bilder  für  artige  Kin¬ 
der.  24  eolor.  Bilder  mit  Text.  4.  eleg.  cart. 
Winterthur,  Casp.  Studer.  2.  — 

Kuli,  Rud.,  (Obergärtner),  der  schweizerische  Obst¬ 
gärtner.  Mil  32  Tafeln.  Bern,  Max  Fiala.  4. 

La  Grange,  Ornainenten-Album  in  Original-Zeich¬ 
nungen  für  Décorations-  und  b  lachmaler,  Stuka- 
turarbeiter,  Steinhauer,  etc.,  überhaupt  für  alle 
technischen  Gewerbe,  gezeichnet  von  La  Grange, 
lithogr.  von  J.  J.  Hofer.  72  Blätter  in  12  Lfgn. 
mit  eleg.  Mappe,  fol.  Zürich,  Kraut  &  Bosshart.  32. — 
Lange,  Prof.  Frdr.  Alb.,  Die  Arbeiterfrage.  Jhre 
Bedeutung  für  Gegenw’art  und  Zukunft.  2-  Aul¬ 
lage.  384  Seiten.  8.  Winterthur,  Bleuler-Haus¬ 
heer  ifc  Comp.  ,  4. 

Lavizzari,  L.,  excursioni  nel  cantone  Ticino.  100 
pag.  in— 8.  Lugano,  tipogr.  Fr.  Veladini*  C.  5. 
Lebensbilder,  Elsässische,  aus  dem  XV  I.  und  XV II. 
Jahrhundert.  Zweite  Folge.  183  Seiten.  8.  Basel, 
Felix  Schneider,  broch.  Fr.  1.  80,  in  eleg.  Lein¬ 
wandband  3. 

Lecomte,  Fr.,  Etudes  d’histoire  militaire.  (Temps 
modernes  jusqu’à  la  fin  du  règne  de  Louis  XIV.) 
2  de  édition  augmentée  d’un  avant-propos  sur 
la  guerre  de  1870-  308  pages  in-8.  Lausanne,. 
J.  Chantrens.  5-  __ 
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Die  Letzten  sind  die  Ersten  worden.  Zeugnisse  der 
Wahrheit  aus  dem  Munde  bekehrter  Heiden.  80 
Seiten.  8.  cart.  Basel,  C.  F.  Spittler.  —.60 
Lieb.  Karl  F.  (Missionar),  Die  Zeichen  der  Zeit 
und  unsere  Aufgalten.  3.  Aufl.  72  Seiten.  8.  br. 
Basel,  C.  F.  Spittler.  —.30  j 

Livres  de  lecture  à  l'usage  des  écoles  de  la  Suisse 
romande,  adoptés  d’une  manière  obligatoire  dans  ; 
les  cantons  de  Berne,  Vaud  et  Genève.  2  vols,  j 
in-12-  Lausanne,  Blanc,  Imer  et  Lebet. 

1.,  Renz,  Degré  intermédiaire.  328  pages, 

rel.  toile  angl.  et  gaufré,  1.  75 

2.,  Dussaud  et  Gavard,  Degré  supérieur. 

384  pages,  rel.  toile  angl.  et  gaufré.  2.  — 

Löwe,  A.,  Gott  oder  das  All,  Christenthum  oder 
Professorenthum,  eine  ernste  Anfrage  an  die  Ge¬ 
wissen.  Zugleich  als  Studie  zur  Zeitgeschichte, 
mit  Bezug  auf  Prof.  Votkmar’s  jüngste  Schriften. 
4V2  Bogen.  8.  br.  Zürich,  Carl  Meyer.  1.  20 
Maillard,  F.,  Recueil  de  problèmes  d'arithmétique. 

122  pages  in-12.  cart,  Lausanne,  11.  Mignot.  1.  25 
Maire,  A.,  choix  de  morceaux  en  prose  et  en  vers. 
4mc  édition.  140  pages  in-12.  cart.  Genève,  J. 
Jullien.  1.  25  ; 

Marchioli,  Dr.  D.,  La  viola  del  pensiero  ossia  la 
valle  di  Poschiavo,  racconta  storico  descrittivo. 
Samda.  S.  Fissler.  broch.  IV.  2-50  cts.,  gebdn. 

3.— 

Martin  Arzelier,  F.,  la  mythologie  et  la  théologie 
des  contes  d’enfants.  166  pages  in— 8.  br.  Neu¬ 
châtel,  J.  Sandoz.  2.  50 

Mass-  und  Gewicht-System  ,  das  metrische,  nebst 
Vergleichung  mit  den  bisher  üblichen  Massen  und 
Gewichten  und  den  dazu  gehörigen  Reduktions- 
Tabellen.  Ein  lliilfsbüchlein  für  Jedermann  bei 
Einführung  der  neuen  Masse  und  Gewichte.  Be¬ 
arbeitet  v.  G.  L.  20  Seiten.  8.  Thun,  E.  Stämpfli. 
broch.  — .  30  cts.,  gebdn.  — .  40  1 

Mémoires  et  documents  publiés  parla  société  d’his-  j 
toire  et  d’archéologie  de  Genève.  Tome  XVII.  ; 
livraisons  lr«s  et  2rae.  328  pages  in-8.  Genève,  j 
J.  Jullien.  prix  du  volume  7.  —  j 

—  —  les  mêmes,  Série  in-4o.  Tome  I.  1er  ca-  ; 
hier.  12  pages  in-4.  Genève,  J.  Jullien.  1.50 

C  o  n  t.  :  Des  premiers  monuments  chrétiens  de  Ge¬ 
nève  et  spécialement  d'une  lampe  en  terre  cuite  avec  . 
l’effigie  des  douze  apôtres  par  J.  B.  De  Rossi. 

Mittheilungen  zur  vaterländischen  Geschichte.  Hsgb. 
vom  histor.  Verein  in  St.  Gallen.  Neue  Folge.  2. 
Heft.  gr.  8.  St.  Gallen,  Huber  und  Comp.  4.  — 
Monnier ,  Marc,  Le  docteur  Gratien.  Comédie  de 
Marionnettes.  34  pages  in-12-  Genève,  L.  Joli— 
may-Desrogis.  (itupr.  p.  J.  G.  Fick.)  1.  —  ; 
Moor,  Conr.  von,  Geschichte  von  Currätien  und  der 
Republik  „gemeiner  drei  Bünde“.  8°.  Heft  V. 
(Schluss  des  ersten  Bandes.  S.  424  bis  526,  nebst 
Sach-  und  Personenregister.  Chur,  Antiquariats¬ 
buchhandlung.  3.  30 

—  —  dasselbe.  Heft  Vl-Vlll.  (Zweiter  Band.  Seite 

1 — 408.)  ebds.  11.  50 

Morthier,  P.  (docteur  et  professeur),  Flore  analy¬ 
tique  de  la  Suisse.  Vudemecum  du  Botaniste.  ! 
427  pages  in— 1 6.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.50  : 
Mousson,  A.,  Prof.,  die  Physik  auf  Grundlage  der 
Erfahrung.  1.  Bd.  Allgemeine  und  Molecular- 
Physik.  Mit  270  Figuren.  2.  umgearb.  u.  verm. 
Aufl.  391  S.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  6.  —  i 
Müller,  B.,  die  Sagemühle  an  der  Rauti.  Novelle  ! 
in  7  Abschnitten  aus  der  neuern  Geschichte  des 
Landes  Glarus.  VI  und  56  Seiten.  Glarus,  Druck 
v.  Fr.  Schmi  I,  Selbstverlag  d.  Verfassers.  — .  90 

Müller,  .1..  der  Aargau.  Seine  politische  Rechts-,  j 
Cultur-  und  Sittengeschichte.  (In  2  Bänden  à  4  ; 
Lfgn.)  Bd.  I.  3.  Lfg.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  1.  50 
Müller,  .1.,  Hebel  als  Theolog  für  de  Theologen,  i 
X  u.  38  Seilen.  8.  Aarau,  J.  J.  Christen.  — 80  ; 
Niggeler,  J.,  Turnschule  für  Knaben  und  Mädchen. 
Zweiter  Theil.  Für  Mittelklassen.  3.  umgearb.  j 
u.  verm.  Aufl. 12.  geh.  Zürich, F.  Schulthess.  2-  — 

Der  erste  Theil  (für  Elementarclassen)  erschien  im  , 
April  v.  J.  in  4,  Aufl.  zu  Fr.  1.35. 

Oeri,  J.  J.,  Theodor  Mever-Merian.  Ein  Lebensbild,  j 
Nebst  einem  Anhang  von  Gedichten  des  Ver-  , 
storbenen.  Mit  Portrait. 230  Seiten.  12.  br.  Basel,  H. 
Georg.  3-  50 

Olivier,  Urbain,  Jean  Laroche  ou  Monsieur  et  pay¬ 
san,  nouvelle.  438  p.  in-12.  Laus.  G.  Bridel.  3.  —  i 
Pallioppi,  Zacc.,  La  conjugaziun  del  verb  nel  idiom 
romauutsch  d’Engiadin’  ota  sistemada  per  cre- 
schieus  e  scolaras  pü  avanzos.  in-8.  Samda,  S. 
Fissler.  geb.  2.  30 


Pestalozzi,  C.,  Notes  mathématiques  etc.  v.  Aide- 
m  é  m  o  i  r  c. 

Pestalozzi,  11.,  Léonard  et  Gertrude.  Nouv.  édition, 
augmentée  d’une  biographiede  l'auteur,  in-12.  Lau¬ 
sanne,  Blanc,  Imer  4:  Lebet.  3.  — 

Petit  Senn,  J.,  œuvres  anciennes  et  nouvelles,  avec 
une  étude  littéraire  et  biographique  sur  Petit 
Senn  par  Marc  Monnier.  2  vols.  (1.  Poésies.  IL 
Prose.)  208  et  197  pages  in— 16.  Genève  et  Bâle, 
H.  Georg.  7.  — 

—  —  les  mêmes.  3me  volume.  Bluettes  et  Bouta¬ 
des.  Avec  préface  de  L.  Reybaud.  5me  édition. 
XI  et  101  pages  in— 1 6.  Genève  et  Bâle,  H. 
Georg.  2.  — 

Pfeiffer,  K.,  über  die  Johanneischen  Schriften.  8. 
St.  Gallen,  Huber  4  Comp.  1.  — 

Pictet,  Matériaux  pour  la  paléontologie  suisse.  5me 
série.  9.  livraison.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  8.  50 

Protozoe  Helvetica.  Mittheilungen  aus  dem  Berner 
Museum  der  Naturgeschichte  über  merkwürdige 
Thier-  und  Pflanzenreste  der  schweizer.  Vorwelt. 
Hcrausgegeben  von  W.  A.  Oos  ter  und  von 
Fischer-Ooster.  Mit  8  Tafeln.  Bd.  II. 
2.  Ahthlg.  Seite  29-88  u.  Tafel  7-14.  in-4°. 
Basel,  11.  Georg.  10.  — 

La  Questione  della  separazione  nel  Cantone  Ticino. 
64  pagine  in-12.  Lugano.  — .  20 

Quiquerez,  A.,  Monuments  de  1'aucien  évêché  de 
Bâle,  ville  et  château  de  Porrentruy,  avec  3  grandes 
planches.  270  pages  in-8.  Délémont,  J.  Boéchat, 
imprimeur.  7.  — 

Rabaud,  Camille  et  Edouard,  Le  repos  hebdomadaire. 
(Ouvrage  couronné  en  première  ligne  par  la 
Société  genevoise  d'Utilité  publique.)  VIH  et  247 
pages  in-8-  Genève  cl  Bâle,  II.  Georg.  3.  — 
Rambert,  Eugène,  les  Alpes  suisses.  lY'n‘e  série. 

300  pages  in-8.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  3.  50 
Raucllfuss,  Dr.  Ferd.,  Preussenfeindliche  Sclilag- 
wörter.  Zur  Würdigung  der  Staatszustände  in 
Prcussen  und  seiner  europäischen  Mission.  120 
Seiten.  8.  Zürich,  Schabelitz’sche  Bnchhdlg.  (C. 
Schmidt.)  2.  — 

Reiser,  H.,  Erziehung  und  Unterricht.  Abhand¬ 
lungen  und  Erörterungen  über  die  wichtigsten 
Fragen  aus  dem  Gebiete  der  Pädagogik,  Metho¬ 
dik,  Didaktik,  über  den  Musikunterricht  und  aus 
dem  Berufsleben  des  Lehrers  überhaupt.  Voll¬ 
ständig  hi  6  Lieferungen  à  80  Seiten,  gr.  8. 
Aarau,  H.  R.  Sauerländer’ s  Verlag.  Liefg.  1  und  2 

à  -.90 

Rieu.  Mémoires  de  Jean  Louis  Bien,  ancien  pre¬ 
mier  syndic  de  Genève.  Avec  portrait  lithogr. 
IV  et  216  pages  in-12.  Genève  et  Bâle.  H.  Georg. 

3. - 

Riggenbach,  Dr.  Chr.  Joli.,  Professor,  der  Kirchen- 
«■esanjï  in  Basel  seil  der  Reformation.  Mit  neuen 
Aufschlüssen  über  die  Anfänge  des  französischen 
Psalmengesangs.  196  S.  8.  br.  Basel,  H.  Georg.  3.  50 

Separatabdruck  aus  „Beiträge  zur  Vaterland.  Ge¬ 
schichte.“  Bd.  IX. 

Roget,  Amedée,  Histoire  du  peuple  de  Genève  de-  j 
puis  la  Réforme  jusqu’à  l’Escalade.  Tome  I.  lre  j 
livraison.  XII  et  112  pages  in-12.  Genève,  J.  ! 
Jullien.  1. 50 

Rudolph’s  Geburtstagsgeschenk.  Eine  Erzählung  für  ! 
Jung  und  Alt.  Von  der  Verfasserin  von  „Mathii-  j 
deus  Genesung.“  Mit  2  color.  Bildern.  68  Seiten, 
kl.  4.  in  Umschlag  cart.  Basel,  (’.  F.  Spittler.  1.-  ! 

Rupert,  L.,  die  Juden  unter  den  Christen.  Ein  j 
Handbuch  für  Geistliche  und  Laien,  welche  sich  j 
über  das  Verhältniss  der  Juden  zu  den  Christen  | 
belehren  wollen.  Mit  Noten  und  Beilagen.  2.  j 
wohlfeile  Aufl.  VIII  u.  288  S.  8.  Schaffhausen,  Fr. 
Hurter’sche  Buchhandlung.  1.90 

RüstOW,  W.,  Der  Krieg  um  die  Rheingrenze  1870 
politisch  u.  militärisch  dargestellt.  1.  Ahthlg.  8. 
geh.  Zürich,  Kr.  Schulthess.  2.  40 

—  —  Dasselbe.  2.  Ahthlg.  mit  Kriegskarte  1  —  3. 

ebds.  3. 30 

Schatzmann,  11.,  die  Abkühlung  der  Milch.  Eine 
Volksschrift.  Mit  6  Abbildungen.  19  Seiten.  8. 
Aarau,  J.  J.  Christen.  — .  30 

Schaub,  Ch.,  et  M.  Briquet,  guide  pratique  de 
l'ascensionniste  sur  les  montagnes  qui  entourent 
le  lac  de  Genève  rédigé  an  nom  de  la  Section 
genevoise  du  Club  alpin.  164  pages  in-18.  Ge¬ 
nève,  J.  Jullien.  1.  75 


Schenkel,  D.,  die  gegenwärtigen  religiösen  Zu¬ 
stände  im  Canton  Schaflhausen.  Referat  der 
Schalfliauser  Synode  vom  5.  Mai  1870.  60  Sei¬ 
ten.  8.  Schalfli.,  Carl  Schoch.  — .  75 

Schoop,  Ulr.,  praktischer  Lehrgang  für  den  Zei¬ 
chenunterricht  in  der  Volksschule.  Mit  einem 
Anhänge  :  Ueber  das  Zeichnen  in  der  gewerbli¬ 
chen  Fortbildungsschule.  Mit  8  Figurentafeln. 
XI  und  216  Seiten.  8.  Frauenfeld,  J.  Huber.  3.  — 

Schoop,  Ulr.,  stigmograpliische  Zeichnungen  für 
Vorbereitungs-Unterricht  zum  Freihandzeichnen. 
Zwei  Abtheilungen  à  24  Blätter.  4.  Frauenfeld, 
J.  Huber,  pr.  Abtlilg.  2.  40 

Schriften,  klassische,  für  Architekten ,  Zeichner, 
Graveure,  Decorations-Maler,  Lithographen,  etc. 
30  Bl.  gr.  Med.  4.  Winterthur,  Casp.  Studer.  3.  — 

Schweichei,  R.,  le  Meige  de  la  Vallée  d’Abondance. 
Nouvelle  montagnarde  savoisienne.  Traduit  par 
S.  Blanc,  in-12.  Lausanne,  Blanc,  Imer  4Lebet.  2.  — 

Siegfried,  H.,  Schiesstheorie.  S.  Handbuch  für 
schweizer.  Artillerie-Offiziere. 

Simler,  Dr.  R.  Th.,  botanischer  Taschenbegleiter 
des  Alpenclubisten.  Eine  Hochalpenflora  der 
Schweiz  lind  der  Alpinen  Deutschland’s,  ein  Hülfs- 
mittel  für  Anfänger  und  Liebhaber,  in  leichtfass- 
licher  Weise  und  in  kürzester  Zeit  den  botani¬ 
schen  Namen  einer  llochalpenptlanze  aufzufinden. 
Mit  4  lithogr.  Tafeln.  164  Seiten.  12.  Zürich, 
Schabelitz’sche  Buchh.  (C.  Schmidt.)  2.  50 

Simler,  Dr.  R.  Th.,  Leitfaden  der  botanischen 
Formenlehre  oder  Anleitung  zum  wissenschaft¬ 
lichen  Beschreiben  der  Blüthenpflanzen  und  zur 
Kenntniss  der  botanischen  Kunstausdrücke.  Zur 
Erleichterung  für  Schüler  und  Lehrer  an  Mittel¬ 
schulen  und  zum  Privatstudium.  Mit  4  lithogr. 
Tafeln.  62  Seilen.  12-  Zürich,  Schabelitz’sche 
Buchh.  (C.  Schmidt.)  — .  75 

Separatabdruck  der  2ten  Abthlg.  aus  Simler,  Ta¬ 
schenbegleiter. 

Strebinger,  S.,  cours  pratique  et  gradué  de  langue 
allemande.  2me  édition  revue  et  corrigée,  cart. 
271  pages  in-12-  Bâle  et  Genève,  H.  Georg. 

2.  50 

Tarif  à  tant  la  chose  ou  livre  de  comptes  faits.  3. 
édition,  augmentée  des  tableaux  métriques  suisses 
comparés  au  système  décimal  et  vice-versa,  et 
d’une  table  d’intérêts  calculés  depuis  1  Franc 
par  jour,  semaine,  mois  et  année.  III  et  105  pa¬ 
ges  in-12.  Genève,  Carey  frères.  — .  60 

Taschen-Kalender  für  Aerzle  der  schweizer.  Eid¬ 
genossenschaft  pro  1871.  Bern,  Max  Fiala.  gbdn. 
Fr.  3.50  cts.,  in  Leder  gbdn.  Fr.  3.80  cts.,  mit 
Papier  durchschossen  in  2  Theilen.  Fr.  4.  — , 
mit  Brieftaschen  in  5  Theilen.  6.  50 

Tobler,  T.,  der  grosse  Streit  der  Lateiner  mit  den 
Griechen  in  Palästina,  br.  8.  geb.  St.  Gallen, 
Huber  und  Comp.  2.  — 

Traub,  Paul,  les  héros  modernes  de  la  Perse:  Le 
loup  du  Chorassan.  Roman  oriental.  288  pages 
in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  50 

Trembley,  GIIme.,  Des  engrais  artificiels  et  com¬ 
merciaux  et  de  leur  emploi.  144  pages  in-8.  Ge¬ 
nève  et  Bâle,  H.  Georg.  2.  — • 

Ullmer  Dr.  K.  Ed.,  Commentai'  zum  privatrecht- 
lichen  Gesetzbuche  des  Cantons  Zürich.  III.  Thl. 
Das  Obligationenrecht.  424  Seiten.  8.  Zürich, 
Orell,  Fiissli  4  Comp.  6.  — 

Urkundenregister,  Schweizerisches,  herausgegeben 
von  der  allgemeinen  geschichtforschenden  Gesell¬ 
schaft  der  Schweiz,  redigirt  von  Dr.  B.  Ilidber. 
II.  Bd.,  2.  Heft.  320  Seiten,  gr.  8.  Bern,  gedr. 
bei  K.  .1.  Wyss,  in  Commission  bei  Max  Fiala. 

2.  - 

Vassalli  ,  Dr.  Aug.,  kritische  Untersuchung  über 
die  absolute  Demokratie.  76  Seiten.  8-  Zürich, 
Verlags-Magazin.  1.20 

Verhandlungen  der  St.  Gallischen  gemeinnützigen 
Gesellschaft.  4.  Heft.  8.  St.  Gallen, Huber  4  C.  1.  — 

Vincent,  Alfred,  Histoire  de  la  prédication  protes¬ 
tante  de  langue  française  au  XlX.  siècle  (1800- 
1866.)  330  pages  in-12.  Genève,  A.  Clierbuliez 
4  Comp.  3.  50 

Vögelin,  S.,  die  Madonna  von  Loretto.  Eine  kunst- 
geschiclit liehe  Untersuchung.  Mit  1  Photographie. 
Vil  und  106  S.  8.  Zurich,  Orell,  Füssli  4  C.  4.  — 
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Vorträge,  apologetische,  von  heroischen  Geistlichen. 

8.  geh.  Bern,  Haller’sche  Verlagsbhdlg.  3.  75 
Wartmann,  H.,  Industrie  und  Handel  des  Kantons 
-  St.  Gallen  auf  Ende  1866.  I.  4.  St.  Gallen,  in 
Commiss.  bei  Huber  &  Comp.  5.  — 

Weber,  Robert,  Johanna  d’Arc.  Historisches  Drama. 
Nachdem  Französischen  der  Gräfin  Marie  d’Agoult. 
geh.  deFlavigny.  1871.  VIII  und  123  S.  8.  Bern,  in 
Commission  der  Haller’schen  Verlagsbhdlg.  1.  50 
Weber,  Robert,  Wolken.  Letzte  Lieder.  1871-  94 
Seiten.  8.  Bern,  in  Commission  der  Haller’schen 
Verlagsbhdlg.  1.  — 

Wehrte,  J.  J.,  projective  Abhandlung  über  Stein¬ 
schnitt,  dargestellt  und  erläutert  durch  eine  Aus¬ 
wahl  der  wichtigsten  und  schwierigsten  Con- 
structionen  von  Mauerflächen  ,  Gewölben  und 
Treppenbau,  umfassend  84  Themata  in  3  Abschnit¬ 
ten  mit  60  Jithogr.  Tafeln  in  Farbendruck  und 
allegorischem  Titelblatte.  Mit  Rücksicht  auf  die 
Anforderungen  der  Neuzeit  für  Ingenieure,  Archi¬ 
tekten  und  Bauhandwerker.  Lithogr.  v.  .1.  J. 
Hofer.  1-5.  Lfg.  à  6  Tafeln  und  Text.  fol.  Zürich, 
Kraut  &  Bossharl.  pr.  Lfg.  4.  — 

Wehrli,  Joh.  Jakob,  als  Armenerzieher  und  Semi¬ 
nardirektor.  Von  0.  H.  (Otto  Hunziker ,  Pfr.) 
30  Seiten.  8.  Zürich,  J.  Herzog.  — .  40 

Zähringer,  IL,  schweizerisches  Volksrechenbuch. 
2.  Thl.  Die  Berechnungen  des  Geschäftsverkehrs. 
8.  1871.  geh.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  2.50 
Zschokke  ,  Heinrich ,  Stunden  der  Andacht,  nach 
den  Bedürfnissen  der  Gegenwart  revidirt  und 
geordnet  von  E.  Zschokke.  Neue  Original-Aus¬ 
gabe  in  6  Bänden,  (ca.  30  Lfgn.)  gr.  8.  Aarau, 
H.  R.  Sauerländer’s  Verlag,  pr.  Lfg.  — .  45 
Zwiegespräche,  peinliche,  mit  Bischöfen  der  vali- 
canischen  Mehrheit  über  unsere  kirchliche  Lage. 
75  Seiten,  gr.  8.  Geh.  Basel,  Bahnmaier’s  Ver¬ 
lag  (C.  DetlofT.)  1.  — 


Januar  1871.  Janvier. 

Aide  *  mémoire  à  l’usage  des  officiers  d’artillerie 
suisses.  Chap.  XI.  Schumacher,  construc¬ 
tion  des  batteries  et  fortification  de  campagne. 
Avec  9  planches  lithogr.  114  pp.  in-16.  Aarau, 
IL  R.  Sauerländer’s  Verlag.  1.30 

Armand  de  Mestral ,  Le  protestantisme  genevois  ; 

lettre  à  M.  le  pasteur  Violler.  8.  Genève.  — .  20 
Bazaine,  Maréchal.  Rapport  sommaire  sur  les  opé¬ 
rations  de  l’armée  du  Rhin  du  13.  Août  au 
29.  Octobre  1870.  Avec  1  carte.  28  pp.  in-8. 
Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  1.  — 

Blum,  Hs.,  Das  Strafgesetzbuch  für  den  norddeut¬ 
schen  Bund.  6.  und  7.  Heft.  8.  Zürich,  Fr. 
Schulthess.  pr.  Heft  — .  90 

Bossard,  C.,  und  F.  W  a  a  ge  n ,  Bei  was  für  Prin¬ 
zipien  und  unter  welchen  Verhältnissen  kann  sich 
ein  gesunder  Handel  entwickeln?  126  Stn.  gr. 
8.  Gekrönte  Preisschrift  des  Kaufmännischen  Ver¬ 
eins  in  Zürich. 

BUhlmann,  Jost,  Reisenotizen  über  Rom  und  einige 
Städte  in  Ober-  und  Mittelitalien.  120  Stn.  8. 
Luzern,  C.  F.  Prell.  — .  ßü 

Bulletin  de  l'Institut  national  genevois.  Tome  XVI. 
(1869 — 70).  382  pp.  in-8.  BAIe  et  Genève, 
II.  Georg  (Imprim.  Vaney  à  Genève.)  6.  — 
Principaux  articles  de  ce  volume  :  Olivet,  la  ré¬ 
forme  orthographique.  Janin-Bovy,  rapport  sur  les 
engrais.  Duchosal ,  les  engrais  chimiques.  J.  Vuy, 
sur  un  livre  imprimé  à  Genève  dans  le  15me  siècle. 
Fontaine-Borgel,  notice  sur  la  bourgade  lacustre  de 
Versoix.  Thioly,  les  sculptures  de  la  prémière  époque 
du  fer  dans  la  vallée  du  Rhône.  C.  Vogt,  l’université 
fédérale. 

SMT  Lests.  I.  à  XV.  ont  parus  en  1853  à  1868.  tomes  I. 
A  VIII.,  XI„  XII.,  XIV.,  XV.  à  frs.  6.  — ,  tomes  IX 
X.  à  frs.  3.  —,  tome  XIII.  à  frs.  4.  — 

Burgener,  P.  Laurenz,  Der  heilige  Bernhard  von 
Menthon,  Stilter  der  zwei  Hospize  auf  dem  gros¬ 
sen  und  kleinern  St.  Bernliardsberge.  2.  gänz¬ 
lich  umgearb.  ti .  verni.  Aull.  Mit  3  Abbildungen. 
VIII  u.  337  S.  8.  Luzern,  Gehr,  liäber.  3.  60 
Caduff,  J.,  Piz  Mundeun  und  Scopi  oder  das  Bünd¬ 
ner  Oberland.  Keisecyclus  mit  culturhistorischen 
Blättern  und  Blüthen.  Mit  Anhang  romanischer 
Gedichte.  128  Sin.  12.  Chur,  gedr.  bei  Meyer, 
Sprecher  &  Co.  1.  5Q 

Calrnberg,  Adolf,  Die  beiden  Mosen.  Ein  vater¬ 
ländisches  Gedicht.  Der  Gesellschaft  deutscher 
Studirender  in  Zürich  zum  Weihnachtsfest  1870 
gewidmet,  8  S.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  —,  20 


Catalan,  Ad.,  Projet  de  loi  générale  et  constitution¬ 
nelle  sur  l’instruction  publique  gratuite  et  obliga¬ 
toire.  in-8.  Genève.  -  — .50 

Chavannes,  Mlle.  Cornelie,  Cours  d’économie  do¬ 
mestique.  388  pp.  in-12.  Lausanne,  Duret  & 
Roy.  •  2. 25 

Claparède,  Edouard.  Les  Annélides  chétopodes  du 
Golfe  de  Naples.  Supplément.  Il  et  178  pp.  j 
avec  14  planches  lithogr.  4.  Genève  et  Bâle, 
IL  Georg.  25.  — 

ha  _lre  partie,  parue  en  186»,  coûte  fr»,  45.  — 
Tiré  à  100  exemplaires. 

Compte-Rendu  des  principales  publications  scienti¬ 
fiques  à  l’étranger;  sous  la  direction  de  E.  Dan- 
diran.  II  et  715  pp.  in-8.  Genève  et  Bâle,  H. 
Georg.  12.  — 

Les  Conditions  de  la  paix  et  les  droits  de  l’Alle¬ 
magne  ;  par  Historiens.  29  pp.  in-8.  Genève  et 
Bâle,  H.  Georg.  — .  50. 

Conzett,  Conrad  (Typograph),  Nach  Amerika! 
Handbuch  für  Auswanderer  nebst  einer  Anleitung 
zur  schnellen  Erlernung  der  englischen  Sprache 
317  Stn.  12.  Chur,  Selbstverlag  des  Verf.,  Druck 
von  Conzett,  Aebi  &  Co.  2-  _ 

Corrodi,  Ang.,  Landschaftliche  Vorlagen  für  Secun- 
dar-  und  höhere  Bürgerschulen.  I.  u.  II.  Ab¬ 
theilung  je  25  Blätter  gr.  Med.  4°.  Winterthur, 
Casp.  Studer.  per  Abthlg.  3.  — 

(Curti,  G.,)  Sul  modo  di  aumentare  il  prodotto  dei 
prati  applicahile  nel  Cantone  Ticino  in  generale. 
Bapporto  fatto  per  incarico  del  Comitato  alla  So¬ 
ciété  agi  icola-forestale  del  Circondario  HL,  nella 
riunione  di  Ponte-Tresa  in  Ottobre  1870.  14  pp. 
in-8.  Lugano,  tip.  Veladini  e  C.  (Dal  Agricol- 
tore  Ticinese.  Anno  II.  fase.  11.)  — .  60 

D’ Allé  Majeur,  Dr.  med.,  lieber  ein  neues  Instru-  ! 
ment  für  die  Erweiterung  des  Gebärmutterhalses. 
20  Stn.  8.  Winterthur,  Casp.  Studer.  1.  50 

Dändliker,  C.,  Geschichte  der  Gemeinden  Rorbas, 
Freienstein  und  Teufen.  XVI  und  112  Seiten.  8. 
Biilach,  F.  Scheuchzer.  1.  50 

De  Budé,  E.,  Vie  de  Jean  Diodati,  théologien  gene¬ 
vois,  1576  à  1649.  302  pp.  in-12.  Lausanne,  ! 

G-  Bridel.  3.  50  j 

—  —  Vie  de  François  Turrettini,  théologien  j 

genevois ,  1623  à  1687.  300  pp.  in-12.  Lau-  ; 
sänne,  G.  Bridel.  3.  60  I 

Dolgoroukow,  le  Prince  Pierre  de,  Mémoires,  pu-  ' 
bliés  après  la  mort  de  l’auteur  par  un  Russe,  i 
Tome  IL  Première  livraison.  VIII  et  120  pp.  1 
in-8.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  2.  —  | 

Le  Tome  I.  a  paru  en  1867  et  coûte  frs.  8.  — 

Elgger,  C.  v.,  eidg.  Oberst,  Die  schweizer.  Armee  im 
Felde,  in  Ruhe,  auf  dem  Marsch  und  im  Gefecht,  i 
Angewandte  Taktik  der  drei  Wallen  mit  Berück-  ! 
sichtigung  der  neuesten  Kriegserfahrungen.  1 .  Lie-  J 
ferung.  8.  Luzern,  Selbstverlag  des  Verfrs.  1.  50 

Da»  Buch  erscheint  in  3  Lieferungen. 

Elpis  Melena,  De  Borne  à  Pile  de  Candie,  esquisse 
de  voyage,  trad.  de  l’allemand  par  L.  Willemin.  I 
36  pp.  in-8.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick.  — .  75  : 

(Se  vend  au  profit  du  Comité  international  de  j 
»ecour»  pour  les  blessés.) 

Etlin,  D.,  Geografia  délia  Svizzera  italiana  eon  un 
compendio  storico,  tradotta  dal  francese  dal  Prof,  j 
Giuseppe  Prestini.  288  pp.  in  16.  Lugano,  I 
Traversa  e  Degiorgi.  1.  20 

Eugster,  Pfr.  A.,  Die  Gemeinde  Herisau  im  Kan-  I 
ton  Appenzell-A.  Bh.  Mit  Titelkupfer ,  1  Karte  j 
und  15  Holzschnitten.  432  Stn.  gr.  8.  Herisau,  ; 
gedr.  hei  M.  Schläpfer,  in  Commissionsverlag  von  i 

C.  J.  Meisel’s  Buchh.  ß,  _  ; 

Evénéments,  petits,  et  gros  chagrins.  Ouvrage  pour 
les  enfants,  par  l’auteur  de  „Réalités  de  la  vie  i 
domestique“  etc.  in-12.  Lausanne,  G.  Bridel.  1.25  : 
Festbüchlein.  19.  Jahrgang.  1.  Heft.:  Blüthenlese,  ; 
für  Kinder  von  6 — 9  Jahren.  11.  Heft:  Achrenlcse,  ! 
mit  22  Bildern ,  für  Kinder  von  10 — 12  Jahren.  ; 
Herausggb.  von  einem  Verein  Zürcher  Lehrer, 
in  16.  Zürich,  J.  R.  Müller.  à  — .  20 

Ira  II.  Hefte  befindet  sich  die  Biographie  u.  Por¬ 
trait  des  verstorb.  Seminardirektor  Dr.  Thomas  Scherr. 

Fischer,  L.,  Flora  von  Bern.  3.  Aufl.  8.  Bern, 
Huber  <fc  Co.  Fr.  3.  75.,  in  engl.  Einband  4.  75 
Gasparin,  Comte  Agénor  de,  La  république  neutre 
d’Alsace.  126  pp.  in-12.  Bâle  et  Genève,  H. 
Georg.  Fr.  1.  50.  —  le  même.  2de  édition.  75  pp. 
in-gr.  8.  ilïid.  1.  50 

Geschichten,  biblische,  aus  dem  Alten  und  Neuen 
Testament.  Bearbeitet  von  einigen  Predigern  iin 


Kanton  Baselland.  11.  Aufl.  304  Seiten,  gr.  8. 

Basel,  H.  Georg.  j.  _ 

Handbüchlein  zum  richtigen  Gebrauch  des  ächten 
Lebensweckers  und  des  ächten  Oels  des  Hrn. 
Karl  Baunscheidt  oder  des  Baunscheidtismus,  nebst 
Verzeichniss  aller  damit  geheilten  Krankheiten  u. 
kurzer  Anleitung ,  diese  und  andere  Krankheiten 
sicher ,  wohlfeil  und  geschwind  zu  heilen.  Für 
die  7.— 10.  Auflage  des  Lehrbuches.  „Von  einem 
alten  Baunscheidtisten.“  120  Seiten.  8.  Luzern, 

Gehr.  Räber.  2. _ 

Hirzel,  O.,  Humoristische  Originalvorträge  in  Poesie 
und  Prosa.  8.  Zürich,  in  Commission  bei  S. 
Höhr.  j  25 

Jahrbuch  des  historischen  Vereins  des  Kantons  Gla¬ 
rus.  7.  Heft.  gr.  8.  Zürich,  Meyer  &  Zeller.  3.  50 
Jessika’s  erstes  Gebet.  Aus  dem  Englischen.  Hsggb. 
vom  schweizer.  Sonntagsschulverein.  Mit  9  Illu¬ 
strationen.  31  Stn.  12.  Bern,  in  Commission 

hei  Mann  <fc  Bäschlin.  .  ßQ 

Iselin,  F.,  Welche  methodischen  Mittel  sollen  bei 
den  verschiedenen  Turnarten  in  der  Schule  an¬ 
gewendet  werden?  24  Sin.  kl.  8.  Basel,  Ch. 
Meyri.  _ 

Jugendkalender  lür  1871.  Ein  täglicher  Führer 
für  die  reifere  Jugend.  52  Stn.  8.  Zürich,  in 

Commission  bei  S.  Höhr.  .  40 

Jurgensen,  Jules  F.  U.,  Le  soir  du  combat.  Récit 
d’une  infirmière.  Poème  dramatique,  in-8.  Genève, 

J.  Duraford.  _  50 

Keller,  J.,  Der  Rechtsfreund  für  den  Kanton  Aar- 
gan.  170  Stn.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  4.  50 

gbdn.  5.  — 

Keller,  Karl,  Elementarmethode  des  französischen 
Sprachunterrichts  für  deutsche  Schulen.  Zweiter 
Kurs.  II.  Grammatik:  Die  Satzlehre.  III.  Uebungs- 
stücke  zur  Satzlehre.  4.,  für  die  zürcherischen 
Sekundarschulen  bearbeitete  Auflage.  318  Stn. 
8.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  cart.  2.  — 

Kronauer,  J.  H.,  Turbinenanlage  und  Seiltransmis¬ 
sion  der  Wasserwerkgesellschaft  in  Schaflfiausen. 
Nach  Originalmittheilungen  bearbeitet.  2.  Aufl. 
Mit  9  Figurentafeln.  11  Seiten.  4.  Winterthur, 
.1.  Wurster  <fc  Co.  2.  70 

Separatabdruck  aus  der  schweizer,  polytechnischen 
Zeitschrift. 

Levin,  Dr.  M.,  Die  acht  Lichtsäulen.  Predigt,  ge¬ 
halten  am  Sahbath  (hanmikka  5631  in  der  Sy¬ 
nagoge  zu  Zürich.  24  Stn.  8.  Zürich,  Orell, 

Füssli  &  Co.  _ .  gQ 

Liste  première  de  blessés  français,  recueillie  par 
les  troupes  allemandes;  publiée  par  le  comité  in¬ 
ternational  de  Genève.  65  pp.  in-4.  Fr.  1.  50 
Liste  deuxième.  54  pp.  gr.  in-8.  Fr.  1.  —  Liste 
troisième.  28  pp.  gr.  in-8.  Fr.  1.  —  Liste 
quatrième.  44  pp.  gr.  in-8.  —  Genève  et  Bâle, 
H.  Georg.  Fr.  1. 

Livre  de  lecture  pour  les  écoles  primaires.  3.  édi¬ 
tion  augm.  in-8.  Fribourg,  Ch.  Marchand.  — .  75 
Löwenthal,  Dr.  Ed.,  Das  preussisrhe  Völkerdressur- 
System  und  die  europäische  Föderativ-Republik 
der  Zukunlt.  35  S.  8-  Zürich,  Th.  Schröter.  — .  80 
Lütolf,  Alois,  Die  Glaubensboteu  der  Schweiz  vor 
St.  Gallus.  Mit  Abbildungen.  VIII  u.  328  Stn. 
gr.  8.  Luzern,  Gebr.  Räber.  6.  50 

Maddaloni,  Ducadi,  Dei  cinque  regni  d’ltalia.  2  voll. 
274  e  318  pp.  in-16.  Lugano,  Traversa  e  De¬ 
giorgi-  5.  — 

Massé,  Arthur,  Der  Krieg  und  das  19.  Jahrhundert. 
Ein  Wort  an  die  Fürsten  Europa’s.  Deutsch  v. 
Heinr.  Waldner.  8.  Zürich,  Attenhofer  dt  Co.  — .  30 

Meyer,  Conrad,  Die  Schulreise.  Eine  Jugendschrift. 
2.  Aufl.  44  Stn.  16.  Zürich,  J.  Herzog.  — .  30 

Musenklänge,  Zürcher.  Von  Fritz  Sempervirens. 
XX  u.  256  Stn.  8.  Zürich ,  gedr.  bei  J.  Scha¬ 
belitz.  3.  _ 

Niederberger,  K.,  Das  Konzil  und  der  Teufel  und 
andere  Leute  !  Auch  eine  katholische  Stimme 
aus  den  Waldstätten.  2.  Aufl.  55  Stn.  8.  Stans, 
C.  v.  Matt.  20 

Oefele,  Freiherr  Edgar  von,  Die  Pfefferkönige  zu 
Papplau.  Ein  Sittengemälde  aus  dem  Leben  und 
f reibe»  eines  barbarischen  Volksstammes  mitten 
in  Afrika,  in-8.  Rorschach,  L.  Huber.  1.  20 

Prophezeiungen,  ältere  und  neuere,  die  zunächst 
auf  unsere  Zeit  Bezug  haben.  In  passender  Zu¬ 
sammenstellung  zum  Drucke  befördert  von  einem 
Weltpriester  der  Diözese  Basel.  3.  verm.  Aufl. 
70  Stn.  8.  Luzern.  Gehr.  Räber.  — .  50 
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Rambert.  E..  Poésies  et  chansons  d'enfanis. ,  Les 
quaire  saisons.  59  pages  in-gr.-8.  Genève  et 
Bàle,  H.  Georg,  rel.  en  toile,  frs.  3.  —,  rel.  de 
luxe  3.  50 

Revilliod,  G.,  De  Genève  à  Sue/.  Lettres  écrites 
d'Orient.  342  pp.  in-gr.-8.  Genève,  J.  G.  Fick.  7. 50 
Rhiner,  Jos.,  Prodrom  der  Waldstätter  Gefässpllan- 
zen.  228  Stn.  gr.  8.  Schwyz,  Selbstverlag  d. 


Verfassers.  2.  — 

Ritter,  J.,  Gellert’s  Leben  und  Wirken.  44  Stn.  8. 

Glarus,  Senn  &  Stricker.  — .  75 

Rothpletz,  eidg.  Oberst,  Die  schweizerische  Armee 
im  Felde.  II.  Tlieil,  2.  Hälfte  (Schluss).  Die 
Gefechtslehre.  Mit  30  Tabellen.  8.  Basel, 

Schweighauser.  4  _ 

Vollständig:  2  Thle.  in  3  Bdn.  Fr.  12.  — 

Ruedin,  A.,  Mémoire  sur  les  origines  de  la  langue 
et  de  la  littérature  françaises.  14  pp.  in-4.  Lu¬ 
cerne,  Gebr.  Räber.  ,  40 


Beilage  zum  Verzeichnis*  der  Studirenden  der 
Kantonsschule  und  der  Theologie  zu  Luzern. 

Saussure,  Henri  de,  Mélanges  orthoptérologiques. 
Illme  fascic.  Mantides.  Pag.  149  à  362,  av.  planches 
4  à  6.  in-4.  Genève  et  Bàle,  H.  Georg.  8.  — 

Les  fascic.  I.  et  IL  ont  paru  en  1863  et  1869,  et 
coûtant  frs.  &.  —  chacun. 

Schiess-Gemuseus,  Prof.  Dr.,  Die  Kurzsichtigkeit, 
ihre  Ursachen  und  Folgen.  24  Stn.  8.  Basel 
Ch.  Meyri.  —.60 

Schmidt,  Rud.,  major  iéd.,  Le  développement  des 
armes  à  feu  et  autres  engins  de  guerre  depuis 
I  invention  de  la  poudre  à  tirer  jusqu’aux  temps 
modernes;  traduit  de  l’allemand  par  E.  Vol  ma  r. 
Av.  107  planches.  374  pp.  in-12.  Genève  et 

Bâle,  H.  Georg.  jq  _ 

Schmidt,  Rud.,  Das  schweizerische  Kepetirgewehr. 
(System  Vetterli.)  Mit  4  Taf.  8.  Basel,  Schweig¬ 
hauser.  j _ 

Schumacher,  Construction  des  batteries,  v.  A  i dé¬ 
ni  é  moire  etc. 

Schuré,  Edouard,  L  Alsace  et  les  prétentions  prus¬ 
siennes.  Réponse  d’un  Alsacien  aux  Allemands. 
57  pp.  in-18.  Genève  et  Bàle,  II.  Georg.  1.  — 
Schweizerbrochüren  für  Volk  und  Gelehrte.  Von 
einem  aargauischen  Geistlichen.  Jahrgang  1871. 
Heft  I.  30  Seilen.  8.  Baden,  Höhr  &  Langbein 
(II.  Huber).  Cplt.  6  Hefte  Fr.  1.  50.  jedes  Hell 
einzeln  à  — .  30 

Heft  I.  enthält  :  Wach  auf,  christ  -  katholisches 
Schweizervolk!  —  Die  Langenthaler  Religionsfabri¬ 
kanten,  oder  die  Maurermeister  der  schweizerischen 
Nationalkirche.  Mit  einer  Zugabe:  Das  vorgebliche 
Ungeheuer  der  päpstlichen  Unfehlbarkeit. 
Segesser,  A.  Pb.  v.,  Studien  und  Glossen  zur 
Tagesgeschichte.  Das  Ende  des  Kaiserreichs.  133 
S.  in-8.  Schwyz,  A.  Eberle.  1.  80 

Senn,  Walter,  Charakterbilder  schweizerischen  Lan¬ 
des,  Lebens  und  Strebens.  Serie  1.  II.  Mit  Ab- 
bildungen  und  Karten,  à  400  Spalten.  4.  Glarus, 
Senn  &  Stricker.  à  7.  50 

Seuls  à  Londres,  nouvelle  pour  la  jeunesse,  traduite 
librementde  l’anglais,  in-12. Lausanne,  G. Bridel.  1.25 
Spiess,  Adolf,  Die  Lehre  der  Turnkunst.  2.  Aull. 
II.  Theil  :  Das  Turnen  in  den  Hangübungen  für 
beide  Geschlechter  dargcstellt.  Mit  lithogr.  Ab¬ 
bildung  der  Hangleiler.  8.  Basel,  II.  Richter.  5.  — 
Steidinger.  J.,  Noriegeblätter  für  Rundschrift.  7  Tat. 

quer  4.  Basel,  in  Commission  bei  Ch.  Meyri.  1.  80 
Stricker,  Ch.,  Unterrichtsbriefe  zur  Erlernung  der 
einfachen  Buchführung  für  Kleinhändler  und  Hand¬ 
werker.  62  S.  8.  Glarus,  Senn  de  Stricker.  1.  — 
Studer,  Julius,  Die  Geschichte  der  Kirchgemeinde 
Bäretswil  im  Kanton  Zürich,  urkundlich  dar¬ 
gestellt.  Mil  1  lithogr.  Ansicht  und  Karte.  280  Stn. 
gr.  8.  Zürich,  in  Commission  bei  S.  Höhr.  3.  — 
System,  das  metrische,  der  Maasse  und  Gewichte, 
nebst  Tabellen  und  leichtfasslicher  Anleitung  zur 
Réduction  der  allen  Maasse  und  Gewichte,  für 
Jedermann.  20  S.  12.  Basel,  F\  Schneider.  — .30 
Vassalli,  Dr.  Aug.,  Das  Gute  und  das  Böse.  Eine 
philosophische  Abhandlung  in  der  Form  eines  Ge¬ 
sprächs.  32  Stn.  8.  Züiich,  Yerlagsmagazin.  — .60 
Vaucher,  Pierre,  Rapport  sur  les  traditions  relatives  ; 
aux  origines  de  la  Confédération  suisse.  26  pp. 
in-8.  Bàle  et  Genève,  11.  Georg. 

Extrait  du  Tome  XV  du  Bulletin  de  l’Institut  natio- 
nal  genevois.  —  Tiré  à  petit  nombre. 

Vermeil,  L.,  Les  douleurs  de  là  guerre.  3.  édition 
revue  et  augmentée.  62  pp.  in-12.  Lausanne, 
Blanc,  lmer  et  Lebet.  1.  25 

Verzeichniss  der  Lehrer  an  den  Volksschulen  und 
an  den  hohem  Lehranstalten  des  Kantons  Zürich. 

8.  Zürich,  gedr.  bei  Zürcher  &  Furrer.  — .  40 


Vogt,  Carl,  politische  Briefe  an  Fr.  Kolb.  56  Stn. 

8.  Biçl,  Emst  Kuhn  (Stejpheil's  Buchh.)  — .  60 
Vorträge,  öllantliche,  gehalten  in  der  Schweiz  und 
herausgegeben  unter  Mitwirkung  der  HH.  E.  Desor, 
L.  ilirzet,  G.  Kinkel,  A.  Müller  11.  L.  Riitimever 
Heft  II.:  Die  Malerei  der  Gegenwart.  N  on  G. 
Kinkel.  35  Stn.  8.  Basel,  Schweighauser.  1.  - 

Heft  I.  Die  Sahara.  Von  Prof.  Dr.  E.  Desor. 
Fr.  1.  20,  „erschien  vor  Kurzem.  Jo  12  Vorträge 
oder  Hefte  bilden  eine  Sammlung.  Subscrip.tions- 
preis  für  die  Sammlung  Fr.  8.  — 

Was  für  Gedanken  durch  die  gegenwärtigen  krie¬ 
gerischen  Ereignisse  offenbar  geworden  sind.  Ein 
Vortrag  von  einem  jschweizerischen  protestanti¬ 
schen  Pfarrer.  52  S.  8.  Zürich,  Carl  Meyer.  —.90 
Widmer,  C.  M.,  Das  Vatikanische  Konzil  und  die 
Diözesan  -Konferenz.  Offenes  Sendschreiben  an 
Landammann  W.  Vigier  in  Solothurn.  139  S.  8. 
Luzern,  Gehr.  Räber.  — .  75 

Winterbetrachtungen,  politische,  eines  solothurner’- 
schen  Staatsbürgers.  43  Sin.  8  Stans,  C.  v. 
Matt.  '  30 

Wirth,  Max,  Allgemeine  Beschreibung  und  Statistik 
der  Schweiz.  Im  Verein  mit  einer  Anzahl  schwei¬ 
zerischer  Gelehrten  und  Staatsmänner  heraus- 
gegeben.  Erster  Band.  II.  Buch  :  Das  Volk. 

III.  Buch:  Der  Verkehr.  1.  Heft.  S.  277-  538. 
gr.  8.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  6.  60 

Inhalt:  J.  Ulmann,  Aiterthumsstatistik  aus 
sogen,  vorhistorischer  Zeit  ;  M.  W  i  r  t  h  ,  Ursprung 
der  Stämme;  A.  Gat  sch  et,  Sprache  und  Dialekte 
der  Schweiz;  W.  Gisi,  bevölkerungs-statistische 
Verhältnisse:  Resultate  der  Volkszählung  vom 
10.  Dezember  1860  und  die  Zusammenstellung  der 
Bevölkerungsbewegung  i.  J.  1867  ,  vom  eidgenöss. 
statistischen  Bureau  ;  das  Postwesen,  vom 
eidgenöss.  Postdepartement;  das  Telegrap.hen- 
wesen,  von  der  Schweiz.  Telegraphendirektion  ; 
das  Zollwesen  ,  vom  eidgenöss.  Handels  -  und 
Zolldepartement;  das  Münzwesen,  von  Alb. 
Müller,  eidgenöss.  Münzdirektor;  Prof.  Paalzow, 
Maass  und  Gewicht;  die  Eisenbahnen,  vom 
eidgenöss.  Statist.  Bureau  ;  Dr.  R  o  t  h  -  H  e  r  d  e  r, 
die  Schifffahrt  der  Schweiz;  C.  Mösch,  die  Jagd. 

Der  Wittwer-,  VVittiven-u.  Waisenverein  Kreuz.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  sogen,  gemeinnützigen 
auf  Gegenseitigkeit  gegründeten  Vereine  für  Unter¬ 
stützung  in  Todesfällen.  30  Seiten  8.  Zürich, 
Druck  von  Zürcher  &  Furrer.  — .  25 

Wort,  ein,  an  s  deutsche  Volk,  von  einem  Deutschen 
jenseits  der  Grenze.  24  Stn.  8.  Zürich,  Ver¬ 
lagsmagazin.  _ .  50 

Zeller,  Samuel,  (in  Männedorf),  Acht  Betrachtungen 
über  BibelvAbschnilte.  80  Stn.  8.  Basel,  in  Com¬ 
mission  hei  C.  F.  Spittler.  — .  40 

Zimmermann,  G.  R.,  Wozu  diese  Trübsal?  Predigt, 
gr.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  — .  50 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Bibliothèque  universelle  et  revue  Suisse.  Rédaction: 
M.  Ed.  Tallichet.  LXXNIme  année.  —  Nouvelle 
Période.  Tome  XL.  Nr.  157.  Janvier  1871.  160 
pp.  in-8.  Lausanne,  impr.  par  G.  Bridel.  Prix 
de  l’abonnement  par  an  20.  — 

Sommaire:  Pendant  la  guerre.  Journal  d’un 
neutre.  Fragments,  p.  M.  E.  Rambert.  Léopold  Ro¬ 
bert,  d’après  sa  correspondance  inédite,  p.  M.  Ch. 
Clement.  La  guerre  de  1870,  p.  M.  Ed.  Tallichet 
(5me  partie).  La  campanule  de  Moretti.  Nouvelle, 
de  Miss  Thakeray.  Variétés.  Un  magistrat  gene¬ 
vois,  par  M.  L.  Vulliemin. 

Der  Christ.  Jahrg.  1871.  52  Nrn.  gr.  8.  Base!, 
in  Commission  bei  F.  Riehm.  Nr.  1.  u.  2.  pr. 
cp*L  3.  75 

Correspondenzblatt  für  schweizerische.  Aerzte. 
Herausgeg.  v.  Prof.  K  leb  s.  Monatl.  H/2  Bgn.  j 
gr.  8.  Bern,  J.  Daip’sche  Buchh.  (K.  Schmid).  j 
pr.  Jahrgang  5.  —  j 

L  Educateur.  Revue  pédagogique  publiée  par  la 
Société  des  instituteurs  de  la  Suisse  romande, 
paraissant  le  1  et  le  15  de  chaque  mois.  Vllme 
année.  1871.  in-8-  Genève,  imprimerie  V.  Oettinger 
&  Co.  Par  an  5.  — 

Sommaire:  Nr.  1.  Appel  du  Comité.  Education 
des  tilles.  L’instituteur  peut-il  être  membre  de  1. 
Commission  d’école  ?  La  Cruauté.  Partie  pratique 
Chronique  bibliographique.  Chronique  scolaire. 

Nr.  2.  De  l’enseignement  de  l’histoire  à  l’école  po¬ 
pulaire.  Revision  de  la  loi  sur  l’instruction  publique 
dans  le  canton  de  Genève.  Partie  pratique.  Chro¬ 

nique  bibliographique.  Chronique  scolaire.  Variétés.  I 
Poésie. 

La  Famille.  Journal  pour  tous,  publié  sous  la  di-  ! 
rection  de  M.  A.  Vullict.  12me  année.  in-gr.-8. 
Lausanne.  Par  an  4.  50 

Jahrheft  der  aargauischen  NVeinhaugesellschaft  für 
1870.  111.  Jahrgang.  190  Stn.  8.  Baden,  Höhr 
&  Langbein  (H,  Huber).  1.  20 


Journal  évangélique  du  canton  de  Vaud.  2m«  an¬ 
née.  Rédaction  :  Mssrs.  les  pasteurs  Virieux,  Per¬ 
rot  et  Soutter.  Lausanne ,  Howard  &  Delisle. 
I  Par  an  3  _ 

Der  Kirchenfreund.  Blätter  für  evangelische  Wahr¬ 
heit  und  Leben.  Redaktion  :  Dekan  Dr.  Ed.  Güder 
j  Pfr.  J.  Heer  und  Prof.  Dr.  C.  J.  Riggenbach! 
(Erscheint  idle  14  Tage.)  8.  Basel,  Bahnmaier’s 

Verlag  (C.  DetlofF).  Jährlich  4. _ 

Lehrerzeitung,  Schweizerische.  Organ  des  schwei¬ 
zerischen  Lehrervereins.  Redaktion  :  Seminar¬ 
direktor  Rebsarnen.  XVI.  Jahrgang  (erscheint 
wöchentlich  einmal).  4.  Frauenfeld,  J.  Huber. 
Abonnementspreis  jährlich  3.  20 

Inhalt:  Nr.  1.  Beim  Jahreswechsel.  Einladung 
des  Präsidiums  der  Jugendschriften  -  Commission. 
Schulnachrichten.  Verschiedenes.  Vom  Büchertische. 
Anzeigen.  —  Nr.2.  Der  Volksschulgarten.  Widersprüche. 
Schulnachrichten.  Vom  büchertische.  Anzeigen. 

La  Liberté  chrétienne.  Journal  religieux  et  littéraire. 

II«ne  année.  Genève,  Richard.  Par  an  5.  — 
Magasin  illustré.  Journal  littéraire  suisse;  publi¬ 
cation  amusant  et  instructive  pour  les  différentes 
classes  de  la  société.  Av.  24  gravures  sur  acier 
et  beaucoup  d’illustrations  sur  bois.  384  pp.  gr. 
in-4.  Bàle ,  Chr.  Kriisi.  Abonnement  :  pr.  vol. 
à  12  cahiers  frs.  7.  20.,  pr.  cahier  — .  60 

Sommaire  du  vol.  X.  livr.  1.  :  Madélon- 
Récit  du  Jura  Vaudois.  Neuchâtel.  La  gorge  d«  la' 
Tamina.  La  somnambule,  p.  E.  Siébecker.  Le  colo¬ 
nel  Riiliet- Constant.  Souvenir  de  Moscou.  Bicê  re 
et  les  Français. 

Militär-Zeitung,  schweizerische.  Organ  der  schwei¬ 
zerischen  Armee.  XVII.  Jahrgang.  1871.  in-4. 
Basel,  Schweighauser.  Preis  jährlich  franco  durch 
die  Schweiz  7.  __ 

Missions-Magazin,  evangelisches.  Ilrsggb.  von  H. 
Gundert.  Neue  Folge.  XV.  Jahrgang  1871.  (12 
Hefte).  1.  Heft.  gr.  8.  Basel,  in  Commiss.  v. 
Bahnmaier’s  Verlag,  pr.  Jahrgang  7.  50 

Monatsblatt  von  Beuggen.  Redactor:  R.  Zeller. 
XLIII.  Jahrgang  1871.  (12  Nrn.).  Nr.  1.  in-4. 
Basel,  Bahnmaier’s  Verlag,  pr.  Jahrgang  1.  25 
Revue  militaire  Suisse.  XVI.  année.  (Paraît  deux 
lois  par  mois.)  in-8.  Lausanne,  imprim.  Pache. 
Prix  par  an  7,  50 

Sängerblatt,  schweizerisches.  Organ  des  eidgenöss. 
Sängervereins.  Redig.  von  J.  R.  Weher.  XI. 
Jahrgang.  (24  Nummern.)  gr.  4.  Bern,  gedr. 
hei  Haller.  Preis  jährlich  franco  durch  die  Schweiz 

3.  80 

Scnweizer-Blätter  für  katholisches  Wissen  und  Le¬ 
ben.  Herausgegeben  von  einer  Gesellschaft  von 
Geistlichen  und  Laien.  (Kathol.  Schvveizerblätter 
XIII.  Jahrgang.)  in-8.  Luzern,  Gehr.  Räber. 
Preis  pro  Jahrgang  in  12  Heften  7.  — 

La  Semaine  religieuse  de  Genève.  Organe  du  pro¬ 
testantisme  évangélique.  19me  année.  Genève, 

J.  Jullien.  Prix  de  l’abonnement  par  an  5.  — 

Die  Stunden  am  Arbeitstische.  Schweizerische 
Frauenzeitung.  Jährlich  12  Nummern  mit  Arbeits¬ 
und  Schnittmusterbogen.  Herausgeg.  *  von  Frau 
N.  Kalenbach-Schröter,  gr.  8.  Rheinfelden,  gedr. 
hei  E.  Baurner.  Abonnementspreis  jährl.  4.  — 

La  Suisse  littéraire,  artistique  et  industrielle.  Nou¬ 
velle  période.  Avec  gravures.  5me  année  1871. 
Lausanne,  Blanc,  lmer  et  Lebet.  Par  an  10.  — 
Sommaire  de  la  Nr.  1.:  A  la  mer  Morte  et 
au  Jourdain,  p.  A.  Bost.  La  guerre  en  1870—71. 
Georges,  nouvelle  p.  A.  Vulliet.  Origines  de  Lau¬ 
sanne  et  de  la  nationalité  vaudoise,  p.  A.  Biancbet. 
Bibliographie.  Poésie  inédite  de  Mlle  L.  Siefert. 
Correspondance. 

Volksblatt.  Bündnerisches  Monatsblatt.  Schweizer. 
Zeitschrift  für  Volks wirthschaft  und  Volkskunde. 
Redig.  von  F.  Gengel.  XX.  Jahrgang.  8.  Chur, 
Braun  und  Jenny.  Preis  jährlich  franko  durch 
die  Schweiz  2.  50 

Volksgarten,  Schweizerischer,  lllustrirte  Familien¬ 
blätter  zur  Unterhaltung  und  Belehrung  für  alle 
Stände.  Mit  24  feinen  Stahlstichen  und  vielen 
Holzschnitten.  384  Stn.  gr.  4.  Basel,  Chr.  Krüsi. 
Abonnementspreis  pr.  Band  zu  12  Helten  Fr.  7.20, 
pr.  Heft  — .  60 

Welt,  alle  und  neue.  lllustrirte  katholische  Monats¬ 
schrift  zur  Unterhaltung  und  Belehrung.  Redigirl 
unter  Mitwirkung  hervorragender  Schriftsteller 
geistl.  und  weltl.  Standes  in  Amerika,  Deutsch¬ 
land  und  der  Schweiz,  von  J.  A.  Pflanz. 

V.  Jahrgang.  1871.  12  Hefte  mit  Holzschn.  u. 

Prämie,  gr.  4.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  6.  — 
Zeitschrift  für  die  schweizerische  Artillerie,  hersg. 
von  den  Artillerie-Offizieren  d’ Apples,  Bluntschli 
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und  Hebbel.  (Erscheint  monatlich  1  Mal.)  gr.-8. 
Frauenfeld,  J.  Huber.  Abonnementspreis  jähr¬ 
lich  5. 

Inhalt  der  Kr.  1:  Keujahrsgruss  an  die  Schweiz. 
Artillerie;  Beschiessung  von  Fort  Mortier,  80.  Octbr. 
bis 7.Nov.  1870; Kriegschronik; Aus z ü ge:  Introduc¬ 
tion  des  bouches  à  feu  rayées  dans  l’armée  française; 
Dynamit  und  Schiesswolle  ;  Direktiven  für  die  Schiess¬ 
übung  der  Artillerie-Brigaden;  Ko  tizen :  Personal¬ 
veränderung  im  eidg.  Artilleriestabe;  Literatur: 
Arkolay  und  die  Büchsenkartätschen  ;  Leitfaden  zur 
Auffassung  der  Bedeutung  ,  der  Darstellungs weise 
und  des  Studiums  der  Kriegsgeschichte;  die  Riesen¬ 
geschütze  des  Mittelalters  und  der  Heuzeit;  die 
preuss.  Hinterladungsgeschütze  grossen  Kalibers  von 
Gussstahl  etc.;  „Baldamus“,  Literatur  des  deutseh- 
französ.  Kriegs;  Beilage:  Beschiessung  von  Fort 
Mortier. 


Mittheilungen 

der 

Antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich. 

Band  XVII.  1.  Inhalt  :  E.  v.  F  oll  enb  erg  u.  Dr.  A- 
Jahn,  die  Grabhügel  zu  Altenlüften» 
Kt.  Bern.  Mit  3  Tafeln.  16  Seiten.  4. 
Zürich,  in  Commission  bei  S.Höhr.  3.  50 
Band  XVII.  2.  Inhalt:  Rahn,  Prof.  Dr.  J.  R., 
Grandson  und  zwei  Cluniacenserbauten 
in  der  Westsohweiz.  Mit  6  Tafeln. 
33  Seiten.  4.  Ebendaselbst.  4.  50 
Band  XVII.  3.  Inhalt:  Keller,  Dr.  Ferd.,  Helve¬ 
tische  Denkmäler.  II.  Die  Zeichen¬ 
oder  Schalensteine  der  Schweiz.  Mit 
5  Tafeln.  20  Seiten.  4.  ebds.  3.  — 
Band  XVII.  4.  Inhalt:  Quiquerez,  A.,  notice  sur 
les  forges  primitives  dans  le  Jura. 
Avec  4  planches.  18  pp.  in-4.  ibid.  3.  — 
Band  XVII.  5.  Inhalt:  Meyer  von  Knonau, 
Prof.  Dr.  G.,  Burg  Mammertshofen  (Kt. 
Thurgau)  und  zwei  andere  megalithische 
Thürme.  Mit  3  Tafeln.  12  Seiten. 
4.  Ebendaselbst.  3.  50 

Denkmäler  des  Hauses  Habsburg  in  der  Schweiz. 
Das  Kloster  Königsfelden.  Geschichtlich  darge¬ 
stellt  von  Th.  von  Lieben  au  u.  kunstgeschicht- 
lich  von  Wilhelm  Lübke.  Herausg.  von  der 
Antiquar.  Gesellschaft  in  Zürich.  Lieferung  5  u.  6 
mit  34  Tafeln,  lithogr.  von  Egli-Schätti  u.  F.  M. 
Strassberger.  Ohne  Text.  4.  Zürich,  in  Com¬ 
mission  bei  S.  Höhr.  12. 


Neujahrsstücke. 

Zürich. 

Waisenhaus.  Inhalt:  Die  Aerzte  Zürichs.  1.  Theil. 

26  Stn.  4.  Mit  Portrait  J.  C.  Fritag’s.  1.  20 
Feuerwerker -Gesellschaft.  Inhalt:  Erlebnisse  und 
Thaten  zürcherischer  Offiziere  in  ausländischen 
Diensten.  1.  Heft:  Episoden  aus  den  Feldzügen 
von  1807  in  Kalabrien  und  Spanien.  18  Stn.  4. 
Mit  Abbildung  des  Forts  von  St.  Elmo  bei  Neapel 
und  einer  Karte  von  Spanien.  2.  — 

Hülfsgesellschaft.  Inhalt:  Schilderung  der  Armen- 
und  Hülfsanstalten  der  Stadt  St.  Gallen.  32  Stn. 


Künstler  -  Gesellschaft.  Inhalt;  1.  Das  Leben  des 
Malers  Simon  aus  Bern.  2.  Uobersicht  der  Samm¬ 
lungen  der  Künstler -Gesellschaft.  B.  Gemälde. 
16  Stn.  4.  Mit  Portrait  Simon’s,  einem  Genrebild 
und  einer  Federzeichnung.  2.  50 

Allgemeine  Musik-Gesellschaft.  Inhalt:  Biographie 
des  Schweizer  Componisten  Xaver  Schnyder  von 
Wartensee  (Yerf.  Hr.  Pfr.  Weber).  23  Stn.  4, 
Mit  Portr.  1.  20 

Natnrforschende  Gesellschaft.  Inhalt:  A.  Escher 
von  der  Linth  und  A.  Bürkli,  Die  Wasserverhält- 
nisse  der  Stadt  Zürich  und  Umgebungen.  51  Stn. 
4.  Mit  Karte  in  Farbendruck  und  4  Tafeln.  2.  — 
Stadtbibliothek.  Inhalt:  Konrad  Pellikan’s  Bildniss 
nebst  Darstellungen  aus  dessen  Leben  (Verf.  Prof. 
Dr.  S.  Vögeli).  16  Stn.  4.  1.20 

Antiquarische  Gesellschaft.  Inhalt  :  G,  M  e  y  e  r 
von  Knonau,  Beschreibung  des  Schlosses  Mam¬ 
mertshofen  im  Kanton  Thurgau  und  zwei  anderer 
megalitischer  Thürme.  12  Stn.  4.  Mit  2  Stahl¬ 
stichen  und  1  lithogr.  Plane.  2.  — 

(Mittheilungen.  Heft  XXXV.) 

Winterthur. 

Bnrgerbibliothek.  Inhalt:  Lose  Blätter  aus  der 
Geschichte  von  Winterthur.  Auszüge  aus  hand¬ 
schriftlichen  Chroniken.  IV.  Die  fremde  Zeitung 
in  Winterthur.  Herausgegeben  von  G.  Geil  fus. 
31  Stn.  4.  2.  — 

Hülfsgesellschaft.  Inhalt:  Aus  der  Geschichte  des 
Waisenhauses  Winterthur.  35  Stn.  4.  2.  — 

Basel. 

Neujahrsblatt,  (49.)  für  Basels  Jugend,  herausgegb. 
von  der  Gesellschaft  für  Beförderung  des  Guten 
und  Gemeinnützigen.  30  Stn.  4.  Mit  Karte  des 
St.  Gotthard.  Inhalt:  Die  kriegerischen  Ereignisse 
in  der  Schweiz  während  der  Jahre  1798  u.  1799. 
Von  Dr.  Carl  Wieland.  II.  Theil.  1.  20 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 


Eidgenossenschaft. 

Preisliste  der  Zeitungen  und  anderer  periodischer 
Blätter  der  Schweiz  und  des  Auslandes,  auf  welche  die 
Schweiz.  Postbüreaux  Abonnemente  annehmen.  1871.  In¬ 
dicateur  du  prix  des  journaux  et  autres  feuilles  pério¬ 
diques  de  la  Suisse  et  de  l’étranger  auxquels  les  Bureaux 
de  Toste  suisses  acceptent  des  abonnements.  88  pp.  in  8. 

Inhalt:  Abonnements-Vorschriften.  —  Schweizer¬ 
blätter  (175  in  deutscher,  43  in  französischer,  5  in  ita¬ 
lienischer,  3  in  romanischer  Sprache.  —  Total  405). 
Frankreich,  Belgien  und  Spanien  (316  Bll.),  Italien 
(69  Bll.),  England,  Amerika  (67  Bll.),  Baden,  Bayern 
Württemberg  (208  Bll.),  Korddeutscher  Bund,  Dänemark, 
Schweden,  Russland  (395  Bll.),  Oesterreich,  Ungarn 
(111  Bll.) 

Appenzell-Ausserrhoden. 

Eil  ft  er  Rechenschaftsbericht  der  Staudeskom¬ 
mission  des  Kantons  Appenzell-Ausserrhoden  an  den  Tit. 
Grossen  Rath  vom  Amtsjahre  1869/70.  10  Seiten  und  25 


Basel  -  Stadt. 

Entwurf  eines  Strafgesetzes  für  den  Kanton  Ba¬ 
sel-Stadt.  Vom  Justizkollegium  dem  Kleinen  Rath  vorge¬ 
legt  im  Oktober  1870.  58  Stn.  8. 

Bericht  des  Justizkollegiums  an  den  Kleinen  Rath 
von  Basel  -  Stadt  über  den  Entwurf  eines  Strafgesetzes. 
Oktober  1870.  75  Stn.  8. 

Entwurf  eines  Gesetzes  betreffend  die  Einführung 
des  Strafgesetzes.  8  Stn.  8. 

Basel  -  Landschaft. 

Bericht  der  Kommission  zur  Prüfung  des  reglerungs- 
räthlichen  Antrages  betreffend  die  Ausfüllung  der  Lücken 
in  der  militärischen  Ausrüstung.  Beilage:  1.  Bericht  und 
Antrag  des  Regierungsrathes  vom  29.  Oktober  1870. 

2.  Bericht  der  Militärdirektion  vom  14.  Oktober  1870. 

3.  Vortrag  dos  Hrn.  Stabsmajor  Frey  über  die  während 
der  letzten  Grenzbesetzung  gemachten  Erfahrungen.  60 
Seiten.  8. 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  vom  Jahre 
1870.  Seite  1—232.  in-8. 

Schwyz. 

Das  alte  Staats  vermögen  des  Kantons  Schwyz. 
Bericht  des  Regierungsrathes  an  den  h.  Kantonsrath,  mit 
vorzüglicher  Berücksichtigung  des  Grynauer-Zollprozesses. 
III  und  154  8eiten.  8. 

Inhalt:  Erster  Theil.  Uebersicht  der  Staatsge- 
geschlchte  des  Kantons  Schwyz.  1.  Das  alte  Land  Schwyz 
und  der  Hof  Arth.  2.  Die  angehörigen  Landschaften. 
3.  Die  Republik  Gersau.  4.  Die  Befreiung  der  ange¬ 
hörigen  Landschaften.  5.  Die  Zeit  von  Einführung  der 
helvetischen  Konstitution  an.  Zweiter  Theil.  Das 
Staatsvermögen.  I.  Fundationen.  1.  Der  Staatsschatz 
oder  der  „gemeine  Kasten“  und  das  Reding’sche  Erbe. 
2.  Der  Angstergeldsfond.  3.  Der  Salzfond.  4.  Der  Bi¬ 
schofzeller  Fond.  II.  Grundstücke.  l.Das  Schloss  Grynau 
und  seine  Zölle.  2.  Das  Scharfrichterhelmwesen.  3.  Das 
Zeughauswäldlin,  das  Haggenried  und  die  Insel  Schwanau 
III.  Die  Staatsgebäude.  —  Beilagen. 

Wallis. 

l’Annuaire  officiel  pour  1871.  Sion. 

Zug. 

Reglement  für  das  Landjäger-Korps  des  Kantons 
Zug.  Vom  29.  Christmonat  1870.  24  8tn.  8. 

Zürich. 

Statistik  der  Rechtspflege  des  Kantons  Zürich  im 
Jahre  1869.  110  Seit.  4. 

Inhalt:  Zivilrechtspflege  —  Auffälle  —  Schuldbe¬ 
treibung  —  Hypothekarwesen  —  Strafrechtspflege  — 
Bevölkerungstabello. 

Strafgesetzbuch  für  den  Kanton  Zürich.  52  Stn.  8. 

Gesetz  betreffend  den  Vollzug  der  F  r  ei  b  ei  tss  t  raf  en 
in  der  Kantonalstrafanstalt.  3  Seit.  8. 

Gesetz  betreffend  das  8  t  ras  s  en  we  s  e  n.  10  Selten.  8. 
Diese  3  Gesetze  wurden  durch  Abstimmung  vom 
8.  Januar  1871  vom  züreber.  Volke  angenommen, 
und  treten  die  beiden  erstem  mit  1.  Februar,  das 
dritte  mit  1.  Mai  1.  J.  in  Kraft. 


Diese  „Amtlichen  Publikationen“  sind  nicht  im  Handel. 
So  weit  möglich,  sind  wir  gerne  bereit,  auf  Verlangen 
einzelne  derselben  zu  beschaffen. 

Ces  „publications  officielles“  ne  se  trouvent  pas  dans 
le  commerce.  Autant  que  possible  nous  sommes  prêts  à 
les  fournir. 


4.  Mit  Abbildungen. 


Tabellen.  8. 


.Anzeigen.  —  Annonces. 


Zu  verkaufen. 


Zum  Verkauf  angeboten: 


Schlosser’s  Weltgeschichte.  19  Bde.  Schön  in 
Halbfranz  gebunden.  Fr.  40.  Schlossers  Geschichte 
des  19.  Jahrhunderts.  7  Thle.  in  8  eleg.  llalbfrzbdn. 
Fr.  50.  Zu  beziehen  durch  das  Schweiz.  Anti¬ 
quariat  in  Zürich. 

Zu  verkaufen: 

Amtliche  Sammlung  der  altern  Eidgenöss.  Ab¬ 
schiede.  Bd.  I.,  IL,  III.  1.  2.  IV.  2.  VI.  1.  (in  2 
ßdn.)  VII.  1.  2.  VIII.  Soweit  bis  jetzt  erschienen. 

Fr.  67.  50  Cts. 

Müller’s  Schweizergeschichte.  Vollständig.  15 
Bde.  zu  Fr.  60.  — _ 

Zu  verkaufen. 

Das  Schweizerland  in  Bild  und  Wort,  darge¬ 
stellt  in  malerischen  Originalansichten.  Mit  erläut. 
Text  von  Dr.  J.  Frey.  Basel.  40  Hefte,  vollständig 
und  wie  neu.  Statt  Fr.  68  nur  Fr.  35.  —  Zu 
beziehen  durch  die  Expedition  d.  Bl. 

Zu  kaufen  gesucht: 

„L’Echo  des  Alpes,  publication  des  Sections 
romandes  du  Club  alpin  Suisse,“  année  1865  les 
Nro.  2.  3.  4.  Gefl.  Offerten  sub  F.  P.  350  an 
die  Annoncen  -  Expedition  von  Haasenstein  und 
Vogler  in  Zürich.  (H  6286  Z) 


Der  Rhein  und  die  Rheinlande  v.  d.  Quellen 
bis  Mainz  v.  Lange.  Text  von  Appel  1856.  Cart. 
—  Die  Urschweiz  von  Prof.  Osenbrüggen,  mit  60 
Stahlst,  gr.  4°,  neu  komplet,  br.  Lütolf  AI.  Die 
Glaubensboten  d.  Schweiz  1870,  neu,  br.  Offerten 
sub  N.  II.  518  an  die  Annoncen  -  Expedition  von 
Haasenstein  &  Vogler  in  Zürich. _ (11  309  Z) 

Correkturen. 

Ein  in  Zürich  wohnender  junger  Mann  erbietet 
sich  zur  Uebernahme  von  Correcturen  wissen- 
schaftl.  und  belletristischer  Werke  in  deutscher, 
französischer  und  lateinischer  Sprache.  Gefl.  Offerten 
befördert  die  Exped.  unter  Ch.  H.  F.  15. 

Den  Tit.  Vorständen  von 
Bibliotheken 

empfehlen  wir  uns  zur  Vervollständigung  ihrer  Bib¬ 
liotheken  angelegentlichst.  Neu  zu  begründende 
Volks-  oder  Jugendbibliotheken  liefern  wir  zu  den 
billigsten  Preisen. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Bei  Schroeter,  Zürich,  Buchhandlung  und  An¬ 
tiquariat  erschien  soeben: 

Dr.  Ed.  Löwenthal,  das  preuss.  Völkerdressur¬ 
system  und  die  europ.  Föderativ-Republik  der  Zu¬ 
kunft.  Preis  80  Cts.  (H  83  Z) 


Neubegründung 
der  Strassburger-Bibliothek. 

Wir  erklären  uns  gern  bereit,  Gratisbeiträge 
an  Büchern  zu  obigem  Zwecke  anzunehmen  und 
dem  Comité  z«  übermitteln. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Inkasso-  und  Advokatie-Büreau 
Dormann 

in  Rapperswyl  übernimmt  alle  Arten  Rechtsge¬ 
schäfte  und  Prozesse  nicht  nur  für  den  Canton 
St.  Gallen,  sondern  auch  für  sämmtliche  llrkantone 
und  Glarus,  gibt  alle  Freitage  Audienzen  im  Café 
Frieden,  Zürich.  (H  6259  Z) 

Für  Freunde 
schweizerischer  Literatur. 

Soeben  erschien  und  wird  auf  frankirtes  Ver¬ 
langen  gratis  und  franko  zugesandt  : 

Catalog  Nr.  36.  Helvetica. 

2656  Nummern. 

Wir  empfehlen  den  Tit.  ßüchcrlieb- 
habern  diesen  reichhaltigen  Catalog  angelegentlichst. 

Schweizerisches  Antiquariat  in  Zürich. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  Y<m  Orell,  Filssli  *  Co.  in  Zürich, 


Rédaction:  E.  C.  Rcdolphi 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
J iih  rlich  Fr.  1.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbürcaux 
Jährlich  Fr.  1.  SO 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  am  1*®“  jeden  Monats. 


ANNONCEN ,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAASEN STEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  1.  —  par  oh. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  1.  SO  par  «w». 


de  la  Suisse. 


Parait  le  1er  de  chaque  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales. 


I.  Jahrgang.  —  JW  3.  —  Ière  Année. 


März  1871.] 

Bitte 

an  die  HH.  Autoren,  Verleger  und  Buchdrucker 
uns  die  genauen  Titel  aller  ihrer  neuen  Publika¬ 
tionen  immer  sofort  nach  Erscheinen  einzusenden, 
damit  wir  dieselben  in  der  nächsten  Nummer  zum 
Abdruck  bringen  können. 


Briefe 

à  MM.  les  Auteurs,  Editeurs  et  Imprimeurs  de 
nous  adresser  les  titres  exactes  de  toutes  leurs 
nouvelles  publications  à  mesure  qu'elles  sortent 
des  presses,  afin  de  pouvoir  les  enregistrer  dans 
notre  prochain  numéro. 

Noch  ein  Wort 

über  die 

Schweizerischen  Volkskalender  für  1871. 

Wir  sind  von  einigen  unserer  Abonnenten  in 
sehr  verdankenswerlher  Weise  auf  die  Existenz 
einiger  weiteren  schweizer.  Volkskalender  aufmerk¬ 
sam  gemacht  worden,  deren  Titel  wir  der  Vollstän¬ 
digkeit  wegen  hier  nachfolgen  lassen. 

Basel.  Le  véritable  messager  boiteux  de  Bâle 
1871.  Illustré.  65  pages  in-4.  Bâle,  Schweig- 
hanser.  — .  45 

Bern.  Schweizerischer  llauskalender  für  das  Jahr 
1871.  Mit  Illustrationen.  36  Seiten.  4-  Bern,  Rud. 
Jenni.  — •  30 

Neuchâtel.  Almanach  de  la  République  et  Can¬ 
ton  de  Neuchâtel  pour  1871.  Publié  p.  I.  Société 
Neuchâtel.  d’Utilité  publique.  15me  année.  Illustré. 
56  p.  in-4.  — .  35 

%*Cet  Almanach  contient  e.  a.  un  article  »le.  Charles 
Vogt,  sur  „les  animaux  utiles  et  nuisibles“,  une  notice 
biographique  très  interessante  sur  „Alexis  - JI  a  rie  Pia- 
get“  etc. 

Mit  diesen  erhöht  sich  nun  die  Zahl  der  für 
1871  in  derSchweiz  erschienenen  Kalender  auf  46, 
nämlich  28  in  deutscher,  12  in  französischer,  4  in 
italienischer  und  2  in  romanischer  Sprache. 

Ein  Abonnent  halte  ferner  die  Güte,  uns  zur 
Notiznahmc  zu  empfehlen: 

Almanach  de  Bâle  1871.  Illustré.  48  p.  in-4.  Nancy. 
Impr.  Ilinzclin. 

Almanach  de  Berne  1871.  Illustré.  48  p.  in-4.  Nancy. 
Impr.  Ilinzclin. 

Biese  beiden  Kalender  können  indessen  trotz 
ihres  Titels  nicht  den  schweizerischen  Kalendern 
beigezählt  werden,  da  sie  nicht  nur  in  Frankreich 
gedruckt ,  sondern  auch  ihrem  ganzen  Inhalt  nach 
nur  für  Frankreich  bestimmt  sind.  Beide  geben  auf 
pag.  1 — 28  das  wörtlich  gleiche  Calendarium ,  mit 
den  Angaben  der  „Foires  des  Départementale  l’Ain,' 
Isère,  Jura,  Rhône,  Saône-et-Loire,  Savoie 
et^Haute- Savoie.“  Ihr  unterhaltender  Theil  von 
pag.  29  an  ist  verschieden;  er  enthält  je  eine  An¬ 
zahl  kleinerer  Anecdoten  und  Erzählungen  ohne 
besondem  Werth.  Auffallend  ist,  dass  keiner  dieser 
beiden  Kalender  aucli  nur  mit  einem  Worte  des  ge¬ 
genwärtigen  Krieges  erwähnt,  welcher  doch  sonst 
allen  Kalendermachern  so  dankbaren  und  ergiebigen 
Stoff  geboten  hat.  Auch  führt  der  „Almanach  de 
Berne“  en  tête  des  „Puissances  de  l’Europe“ 
noch  Napoléon  III.  mit  seiner  ganzen  Verwandt¬ 
schaft  auf.  Ueber  die  Schweiz  finden  wir  in  keinem 
der  beiden  Kalender  die  geringste  Notiz.  Es  möchte  ! 


daher  nicht  ohne  Interesse  sein,  zu  erfahren,  wie 
die  beiden  Kalender,  —  die  nach  ihrer  Titelvignettc 
schon  eine  respectable  Anzahl  von  Jahren  hinter 
sich  haben  müssen,  —  dazu  gekommen  sind,  die 
Namen  zweier  Schweizerstädte  zu  führen,  mit  denen 
sie  nach  Innen  und  Aussen  in  keinerlei  Beziehung 
zu  stehen  scheinen.  Vielleicht  ist  einer  unserer  Leser 
im  Falle,  uns  hierüber  aufzuklären. 


Es  war  uns  dieser  Tage  vergönnt,  von  einer 
historischen  Arbeit  kenntniss  zu  nehmen,  die  zwei¬ 
felsohne  im  Laufe  dieses  Jahres  an  die  Oeffentlichkeit 
gelangen  und  die  Aufmerksamkeit  weiterer  Kreise 
fesseln  wird.  II r.  l)r.  Hermann  von  Liebenau 
in  Luzern ,  der  Verfasser  von  mehreren  wohlbe¬ 
kannten  Monographien,  hat  in  diesem  neusten  Werke 
die  sehr  verdienstliche  Aufgabe  gelöst,  die  Ge¬ 
schichte  der  Gotthardstrasse  vorläufig  von 
dein  12.  bis  in’s  16.  Jahrhundert  aus  der  Zerstreu¬ 
ung  zu  sammeln  und  im  Zusammenhang  mit  der 
Geschichte  der  betheiligten  Länder  klar  und  voll¬ 
ständig,  'soweit  die  Quellen  reichen,  (larzustellen. 
Wir  können  uns  nicht  versagen,  das  gebildete  Publi¬ 
kum  jetzt  schon  an  dieser  so  zeitgemässen  Arbeit 
zu  interessiren  und  wünschen  derselben  den  besten 
Erfolg. 

Einen  Beitrag  zu  den  Irrthümern,  welche  schon 
Bücher-Unkenntniss  hervorgerufen,  liefern  unter  An¬ 
dern!  folgende  Facta  :  Ein  Karmeliter  zu  Paris,  Lud. 
Jac.  a  St.  Carolo  führt  in  seiner  „Bibiiotheca  pon- 
tifica“  den  Articulas  Smalcaldicus  als  einen  „S  c  h  r  i  f  t- 
slelier“  auf,  welcher  „de  primatu  et  potestate 
Papæ“  geschrieben  habe.  —  In  Romberg' s  Kirchen¬ 
geschichte  wird  der  italienische  Dichter  Guarini  ein 
Theolog  genannt,  weil  der  Verfasser  den  Titel 
„II  pastor  lido“  nicht  verstand.  —  Destouehes  Buch 
„über  den  Verfall  der  Städte  und  Märkte.  Ulm  1803,“ 
führt  unter  Kunst-,  Handwerks-  und  G  e- 
werbssachen  Wilhelm  Meisters  Lehrjahre  von 
Goethe  auf. 

Recensionen.  —  Critiques. 

Dändliker ,  Karl ,  stad,  phil.,  Geschichte  der  Ge¬ 
meinden  Horbas,  Freienstein  und  Teufen.  XVI 
und  112  S.  8.  Bulach ,  Druck  und  Verlag  von 
F.  Scheuchzer.  1870.  Fr.  I.  50. 

Die  vorliegende  Arbeit  verdient  in  doppelter 
Hinsicht  Beachtung.  Zuerst  erkennt  der  aufmerk¬ 
same  Leser  darin  eine  wohl  ausgereifte  Frucht  von 
mühsamen  Studien;  der  Stoff  ist  augenscheinlich  mit 
Sorgfalt  ausgewählt  und  in  streng  geschichtlichem 
Zusammenhang  dargelegt,  die  Sprache  bei  aller  Ge¬ 
drängtheit  klar  und  gefällig.  Sodann  dürfte  der  im 
Vorwort  erörterte  Zweck,  für  andere  Gemeinds¬ 
geschichten  einigermassen  ein  Muster  zu  liefern, 
wirklich  erreicht  sein,  und  bleibt  nur  zu  wünschen, 
dass  die  hier  befolgte  Methode  vielfache  Nachfolge 
finde.  S. 

Meyer  von  Knonau,  Dr.  Gerold ,  Die  schweizeri¬ 
schen  Volkslieder  des  15.  Jahrhunderls.  Vor¬ 
trag.  IX  u.  70  S.  gr.  8.  Zürich,  Hans  Staub , 
1870.  Fr.  2.  — 

Von  dem  Wunsche  geleitet,  die  höchstverdiente 
Lilienkron’sche  Sammlung  historischer  Volks¬ 
lieder  einem  weiteren  Kreise  zum  Genuss  zu  ein- 
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pfehlen,  hat  der  Verfasser  dieses  Schriftchens  gerade 
die  anziehendste  Seite  der  fraglichen  Literatur  zur 
Betrachtung  gewählt.  Er  greift,  dem  Gang  der  be¬ 
sungenen  Ereignisse  folgend,  in  den  angeführten 
Liedern  diejenigen  Züge  heraus,  die  so  weit  mög¬ 
lich  die  verwaltenden  Motive  enthüllen,  die  Höhe¬ 
punkte  der  Thaten  schildern,  die  gennithiiehen  Ur- 
theile  des  Volkes  ausdrücken,  u.  s.  w.  So  pflückt 
sich  der  Leser  unversehens  einen  Strauss  von  treffen¬ 
den  Gedanken  und  annmthenden  Bildern,  und  ge¬ 
winnt  er  nebenbei  nicht  zu  unterschätzende  Details 
über  die  Ereignisse  selbst.  Die  beigegebenen  Noten 
enthalten  kritische  Erörterungen  und  literarische 
Nachweise,  die  Jedem  willkommen  sein  müssen. 
Im  Anhang  sind  fünf  historische  Lieder  aus  der 
karolingischen  Zeit  in  —  nebenbei  gesagt  sehr  ge¬ 
lungener  —  deutscher  Uebersctzung  samt  den  nöthi- 
gen  Erläuterungen  mitgetheilt.  S. 

Conzelt,  Conrad,  Nach  Amerika!  Handbuch 
für  Auswanderer,  nebst  einer  Anleitung  zur 
schnellen  Erlernung  der  englischen  Sprache. 
517  Seilen.  12.  Chur,  Selbstverlag  des  Verfas¬ 
sers.  1871.  Fr.  2. 

Der  llr.  Verfasser  (Typograph)  veröffentlicht 
hier  die  Erfahrungen,  welche  er  auf  der  Reise  und 
während  seines  binarem  Aufenthaltes  in  Amerika 
gemacht  hat,  zu  Nutz  und  Frommen  der  Auswan¬ 
derer,  und  fügt  seinen  Rathschlägen  eine  Anleitung 
bei,  die  englische  Sprache  in  kurzer  Zeit  zu  erler¬ 
nen.  Wir  können  das  Buch  Jedem  empfehlen, 
der  sich  über  amerikanische  Verhältnisse  unterrich¬ 
ten  will. 

Volksgarten,  Schweizerischer,  Illustrirte  Fami- 
lien- Blätter  zur  Unterhaltung  und  Belehrunf 
für  alle  Stände.  Band  II.  Heft  I.  S.  1 — 32. 
gr.  Ï .  Basel,  Chr.  Kriisi.  60  Cts.,  Abonne¬ 
mentspreis  pro  Band  zu  12  Heften  mit  24 
Stahlstichen  Fr.  7.  20. 

Diese  schweizerische  Zeitschrift  enthält  in  schö¬ 
nen  Stahlstich-Abbildungen  die  prächtigsten  Punkte 
der  Schweiz,  z.  B.  in  obigem  Heft  eine  „Partie  am 
Rhonegletscher“  und  „Souvenir  de  Berne.“  Schwei¬ 
zerische  Schriftsteller  vom  besten  Klange  wie  J.Frey, 
A.  Bitter,  E.  Osenbrüggen,  II.  Böhler  u.  A.  sind 
Mitarbeiter  derselben,  und  bürgen  deren  Namen  auch 
für  gediegenen  und  volkstümlichen  textlichen  In¬ 
halt  des  „Volksgartens.“  In  dem  1.  Hefte  finden 
wir  u.  A.  den  Anfang  einer  Novelle  von  Jak.  Frey, 
„Dunkle  Wege,“  ferner  „Charaktertypen  aus  dem 
bürgerlichen  Leben,“  von  A.  Bitter  (mit  Abbildung), 
„Ein  hundertjähriges  Menschenleben.“  Erzählung 
von  A.  Feierabend ,  u.  s.  w.  Wir  wünschen  dem 
„Volksgarten“  einen  bessern  Erfolg  als  er  früheren 
schweizerischen  Unternehmungen  ähnlicher 
Art  zu  Theil  geworden  und  bitten  unsere  Leser, 
zur  weiteren  Verbreitung  dieses  wirklich  guten  Un- 
terhaltungsblattes  das  ihrige  freundlich  beitragen  zu 
wollen,  um  dessen  Existenz  sicher  zu  stellen. 

Zwei  Kalender  vom  Jahre  1527.  D.  Joannes 
Copp,  evangelischer  Kalender  und  D.  Thomas 
Murner,  Kirchendieb-  und  Ketzer-Kalender. 
Herausgegeben  von  Dr.  Ernst  Gölzinger. 
VIII  u.  47  S.  8.  Schaff  hausen,  Carl  Schoch , 
1865.  Fr.  1.  — 

Obgleich  dieses  Schriftchen  bereits  vor  einigen 
Jahren  erschienen  ist,  so  erlauben  wir  uns  doch, 
desselben  hier  nochmals  zu  erwähnen.  Die  beiden 
Kalender  sind  so  selten  geworden,  dass  wir  es  für 
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ein  Verdienst  des  Hm.  Herausgebers  erachten,  sie.  j 
den  Kennern  namentlich  der  Reformationsliteratur 
zugänglich  gemacht  zu  haben. 

Burgener ,  P.  L.,  Der  heilige  Bernhard  von  Men¬ 
thon,  Stifter  der  zwei  Hospize  auf  dem  grossen  •> 
und  kleinern  Sl.  Bernhardsberge.  2.  umgearb. 
Auflage.  Mil  3  Abbildungen.  VII J  u.  337  Stil. 

8.  Luzern ,  Gebr.  Räber,  1870.  Fr.  3.  60. 

Dieses  aus  den  Quellen  bearbeitete  Werk  schil¬ 
dert  in  recht  anregender  Weise  die  Lebensschick-  ; 
sale  des  heil.  Bernhard  und  giebt  uns  ausserdem  | 
gediegene  Notizen  über  die  Lage,  beschichte,  Sta-  J 
tlstik  u.  s.  w.  der  kirchl.  Hospize  auf  den  St.  Bern-  j 
hardsbergen  und  dem  Simplen,  so  dass  dessen  Lee-  j 
türe  nicht  allein  Theologen,  sondern  auch  allgemein  j 
dem  sich  für  Kulturgeschichte  interessirenden  Pu¬ 
blikum  empfohlen  werden  kann. 

Beethoven,  L.  van,  Fidelio.  Vollständiger  Clavier- 
Auszug,  bearb.  von  G.  I).  Olten.  Mit  deut¬ 
schem  und  französ.  Text  und  den  Ouvertüren 
in  E-dur  und  C-dur  zu  4  Händen.  Pracht - 
Ausg.  in  gross  Royal -Formal.  Winterthur,  ! 
J.  Rieter-Biedermann.  In  Leinwand  mit  Le-  : 
derrücken  Fr.  60,  in  feinstem  Leder  Fr.  72. 

Beilagen:  1)  Beethovens  Porträt;  2)  Vier 
bildliche  Darstellungen,  gez.  v.  M.v.  Schwind; 
3)  „ An  Beethoven;-'  Gedicht  von  Paul  lleyse; 
i)  Ein  Blatt  der  Partitur  in  Facsimile  ; 
3)  Vorwort  und  vollständiges  Buch  der  Oper. 
Dieser  pracht vollausgeslattete  Cla vier- 
auszug  des  „Fidelio,“  von  Olten  in  Hamburg  ar- 
rangirt,  von  der  Kritik  des  Auslandes  allgemein  und 
in  hervorragendster  Weise  besprochen,  verdient  auch 
an  dieser  Stelle  um  so  eher  ein  kurzes  Wort  der 
Empfehlung,  als  der  glückliche  Gedanke  der  Heraus-  i 
gäbe  dieses  Prachtwerkes  einem  schweizerischen 
Verleger  verdankt  werden  muss.  Ein  vorzügliches 
Porträt  Beethovens  und  vier  nach  Zeichnungen 
Schwind's  gestochene.  Kunstblätter,  Szenen  aus  der  ! 
Oper  darstellend,  gereichen  der  Ausgabe  zu  schön-  | 
stem  Schmucke.  Paul  Heyse’s  Dichtung,  das  Vor¬ 
wort,  das  Original-Textbuch  (deutsch  und  franzö¬ 
sisch),  und  Facsimile  des  Meisters  bereichern  den 
Inhalt  des  in  kostbarem  Einbande  sich  darstellenden  ; 
Werkes.  „Fidelio“  präsentirt  sich  in  dieser  Aus¬ 
gabe  auch  nach  Aussen  als  ein  Meisterwerk,  wel¬ 
ches  vor  sehr  vielen  andern  die  Salontische  der 
Musik-  und  Kunstfreunde  zu  zieren  verdient.  Und  j 
diesen  sei  es  hiemit  bestens  empfohlen  ! 

Fleurs  d'hiver,  poésies  par  Albert.  136  pp.  in  12. 
Paris,  Alph.  Lemerre.  Genève,  F.  Richard, 
1871.  Fr.  3.  50. 

Albert  est  le  pseudonyme  d’un  jeune  pasteur 
français ,  qui  dit  avoir  28  ans,  qui  a  pris  une  part 
active  aux  derniers  événements,  qui  a  vu  le  dés¬ 
astre  de  Sédan,  et  qui  attend  près  de  Genève  le 
jour  où  il  pourra  reprendre  le  chemin  de  la  France. 

Il  avait  fait  des  vers  au  collège,  comme  tant  d'autres, 
et  ne  croyait  pas  en  refaire  jamais,  lorsque,  retrou¬ 
vant  le  repos  après  des  semaines  et  des  mois  de  sur- 
excitation  physique  et  morale,  il  se  sentit  de  nouveau 
poète ,  et  écrivit  coup  sur  coup  les  quarante  mor¬ 
ceaux  dont  se  compose  le  recueil  qu’il  nous  donne 
aujourd’hui.  M.  Albert  chante  à  la  fois  les  malheurs 
de  la  France  et  les  siens  propres,  sa  patrie  désolée 
et  sa  fiancée  „parjure“.  Rien  n’est  plus  inégal  que  ses 
vers.  Il  en  a  de  très. bons,  très  nets  de  pensée, 
d’un  tour  très  harmonieux;  il  en  a  d’étranges,  em¬ 
bryons  informes,  qui  sont  également  impossibles  à 
comprendre  et  à  scander.  On  croit  parfois  avoir  à 
faire  à  un  habile  poète,  d’autres  fois  à  un  écolier 
qui  n’a  pas  encore  appris  les  règles  élémentaires  de 
la  prosodie.  Curieux  mélange,  que  la  hâte  de  la 
composition  ne  suffit  pas  à  expliquer,  et  qui  doit 
tenir  à  des  causes  plus  profondes. 

L’éxécution  typographique  fait  le  plus  grand 
honneur  aux  presses  de  M.  Fick.  R — t. 

Pussy  Willow ,  ou  Fleur  des  champs  et  Fleur 
de  serre.  Histoire  pour  les  jeunes  filles,  par 
Mme.  Beecher-Slowe.  Traduit  librement  de 
l'anglais.  109  pp.  in  12.  Neuchâtel ,  J.  San¬ 
doz,  1871.  fr.  1.  25. 

Histoire  de  deux  jeunes  filles  du  même  âge, 
dont  l’une  est  née  dans  une  ferme  des  collines, 
l’autre  dans  une  riche  maison  de  New-York.  La 
première,  fleur  des  champs,  voit  son  berceau  en¬ 
touré  des  dames-fées,  filles  éternelles  de  la  bonne 
mère  nature ,  qui  la  comblent  de  leurs  dons  ;  elle 
grandit  dans  la  simplicité  et  le  bonheur,  et  devient 
la  plus  aimable,  la  plus  alerte,  la  plus  jolie  des 


fermières  de  la  Nouvelle-Angleterre.  La  seconde, 
fleur  de  serre,  n’a  point  de  bonne  fée  pour  marraine  ; 
elle  grandit  dans  le  luxe  et  dans  l’ennui,  et  s’étiole 
tous  les  jours.  Elle  mourrait,  la  pauvre  enfant,  sans 
un  habile  médecin,  qui  l’envoie  respirer  le  bon  air 
de  la  ferme  des  collines.  Fleur  des  champs  et 
fleur  de  serre  deviennent  deux  sœurs  insépa¬ 
rables, 

Cette  donnée,  un  peu  commune,  est  relevée 
par  une  imagination  extrêmement  gracieuse ,  sur¬ 
tout  bien  inspirée  dans  les  descriptions  de  la  nature 
et  dans  les  tableaux  de  la  vie  enfantine.  La  scène 
des  fées ,  au  berceau  de  Pussy  W  illow  est  peut- 
être,  ce  que  Mme.  Beecher-Stowe  a  écrit  de  plus 
charmant,  de  plus  entièrement  réussi.  La  fin  est 
moins  heureuse.  L’artiste  finit  par  s'effacer  derrière  le 
moraliste,  et  ils  n'y  gagnent  ni  l’un  ni  1  autre.  - — - 
Bonne  lecture  pour  les  jeunes  filles  de  dix  à  douze 
ans.  R — L 

Ne  tuez  pas  vos  amis!  Promenade  avec  le  voi¬ 
sin  Jean  Claude,  par  H.  Lasserre.  Deuxième 
édition.  34  pp.  in  12.  Genève,  imprimerie  Carey 
frères ,  1870.  —  40  cts. 

Charmante  brochure  de  84  pages  qn  i!  faudrait 
répandre  à  milliers  d’exemplaires  dans  nos  cam¬ 
pagnes,  véritable  résumé  de  sagesse  pratique.  Les 
amis  qu’il  ne  faut  pas  tuer  sont  les  animaux  utiles, 
sur  lesquels  l’auteur  donne  à  son  voisin,  Jean  Claude, 
tout  en  se  promenant,  des  détails  puisés  aux  meil¬ 
leures  sources  et  des  conseils  pleins  d  a  propos,  le 
tout  sans  pédanterie,  avec  simplicité  et  naturel. 
Cette  deuxième  édition,  publiée,  connue  les  précé¬ 
dentes  par  les  soins  de  la  Société  genevoise  pour 
la  protection  des  animaux,  a  été  revue  et  augmentée 
sur  les  notes  de  l’auteur,  mort  le  8.  novembre  1868, 
au  moment  oit  il  la  préparait.  R — t. 

L'Etang  du  ravin,  nouvelle  par  J.  Grandjean. 
412  pp.  in  8.  Neuchâtel,  Jules  Sandoz,  1871. 
Fr.  3.  50. 

Cette  nouvelle  est  un  assez  long  roman  de 
plus  de  400  pages,  très  moral,  niais  pris  en  dehors 
de  toute  observation  et  de  toute  réalité.  La  scène 
se  passe  sur  les  collines  du  Vulley,  entre  le  lac  de 
Neuchâtel  et  celui  de  Morat,  chez  mi  très  riche 
propriétaire ,  dont  l’intendant  finit  par  épouser  la 
fille.  L’auteur,  instituteur  dans  le  canton  de  Yaud, 
espère  que  son  récit  pourra  exercer  une  heureuse 
influence  sur  les  relations  de  maître  à  serviteur  et 
de  patron  à  ouvrier.  R — L 

Le  Loup  du  Chorassan ,  roman  oriental ,  par 
Paul  Traub.  287  pp  in  8.  Neuchâtel,  Jules 
Sandoz,  1871.  l-r.  3.  50. 

Joli  volume  de  287  pages,  et  d’une  exécution 
typographique  soignée.  Histoire  très  intéressante  et 
très  originale.  Le  héros,  Arghoun-Khan,  surnommé 
le  loup  du  chorassan,  n’est  point  un  être  imaginaire, 
niais  un  personnage  très  historique ,  1  un  des  in¬ 
nombrables  petits  fils  de  Feth-Ali-Chah,  qui  régnait 
sur  la  Perse  au  moment  où  s’ouvre  le  récit  de 
M.  Traub,  c'est-à-dire  en  1829.  Les  aventures 
qu’on  lui  prête  doivent  être  également  historiques. 
L’auteur  connaît  à  fond  le  pays  dont  il  parle,  où 
il  a  fait  évidemment  un  séjour  prolongé.  Ses  de¬ 
scriptions,  tant  des  moeurs  que  de  la  nature,  sont 
nettes,  vivantes  et  poétiques  sans  recherche.  Il  a 
d’ailleurs  été  on  ne  peut  mieux  inspiré  dans  le 
choix  de  son  sujet.  Il  serait  difficile  de  trouver  un 
héros  dont  le  caractère  se  prêtât  mieux  au  roman 
historique.  Singulier  mélange  de  prévoyance  et 
d’entraînements  irréfléchis,  d’astuce  et  de  grandeur 
d’âme,  la  physionomie  du  loup  du  chorassan 
est  de  celles  qu’on  n’oublie  pas.  L’auteur  parle  mo¬ 
destement  de  sa  plume  novice;  malgré  quelques 
imperfections  de  style,  elle  est  habile  et  souple. 
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A  la  recherche  du  bonheur.  Contes  et  nouvelles  de 
P.  Heyse,  Th.  Körner,  L.  Mühlbach,  etc.  Trad. 
de  l’allemand  par  V.  Tissot.  824  pp.  8.  Fribourg, 
Fragnière.  3-  — 

Aventures  d’un  étudiant  en  théologie.  Traduit  de 
i  l’allemand  par  H.  R.  in-12.  Laus.,  L.  Vincent.  — .  80 


Birkmeyer,  Chr.,  Kräuterbuch  nebst  Hausapotheke. 
Mit  96  feinen  Pflanzen-Abbildungen.  8.  Auflage. 
5  Lieferungen  à  32  Stn.  8.  Zürich,  Th.  Schröter, 
per  Lieferung  — .  65 

Bruno-Gambini,  F.,  De  la  charité  chrétienne  et  de 
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Jahrg.  1871.  (52  Nrn.)  gr.  4.  Bern,  in  Commiss. 
v.  Huber  &  Cie.  Jährlich  6.  50 

Karten,  Cartes, 

Ansichten.  Kunstwerke.  ,  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Atlas,  topographischer,  der  Schweiz,  im  Massstal) 
der  Originalaufnahme,  veröffentlicht  von)  eidgen. 
Stabsbureau.  Massstab  für  das  Gebiet  der  Al¬ 
pen  :  1 : 50,000  :  für  das  ausserhalb  des  Hoch¬ 
gebirges  liegende  Land  :  1 : 25,000.  Erste  Lie¬ 
ferung,  12  Blatt,  enthaltend:  Nr.  316.  Mühleberg. 
—  317.  Kirchlindach.  —  318.  Laupen.  —  319. 
Bern.  —  320-  Rolligen.  —  321.  Bigenthal.  — 
322.  Worb.  —  323.  Wyl.  —  391.  Interlaken.  — 
392.  Brienz.  —  395.  Lauterbrunnen.  —  396. 
Grindelwald.  Bern ,  Debit  der  J.  Dalp’schen 
Buchh.  (K.  Schmid).  Preis  der  Lieferung  Fr.  12, 
jedes  Blatt  einzeln  1.  — 

Der  ganze  Atlas  wird  aus  500 — 600  Bll.  bestehen 
und  jedes  Jahr  werden  wenigstens  12  Blätter  er¬ 
scheinen.  Grösse  der  Karten  ohne  Rand  0,35  m 
Länge  auf  0,24  m  Höhe. 

Simler,  Dr.  B.  Th.,  geologische  Formationskarte 
der  Schweiz.  Nach  den  Karten  der  HH.  B. 
Sttider,  Escher  v.  d.  Linth,  Theobald  u.  A.  für 
Mittelschulen ,  sowie  Alpentouristen  übersichtlich 
bearbeitet.  Herausgegeben  vom  Freiämter  31orai- 
nenclub  in  Muri.  gr.-quer-FoI.  Winterthur,  J. 
Wurster  &  Co.  2.  50 

Album  von  Rorschach  und  seiner  Umgebung  in  25 

Original-Photographien.  Taschen-Format.  eleg. 
gebunden.  Rorschach,  L.  Huber.  10.  — 

Heim,  A.,  Panorama  vom  Ruchen-Glärnisch.  Farben¬ 
druck  (Knüsli  fils)  in  grossem  Format.  Glanas, 
Senn  &  Stricker.  5.  — 

Panoramen  der  Schweiz.  40  Stahlstiche,  eleg. 

gbdn.  8.  Zürich,  J.  H.  Locher.  15.  — 

Panoramen  von  „Gersau“,  „Yiznau“,  „Schwyz“, 
„Albisbrunn“,  „Luzern“,  „Schweizerhof  in  Lu¬ 
zern“.  Gez.  u.  in  Stahl  gest.  v.  SI.  Huber,  quer-8. 
Zürich,  J.  11.  Locher,  pr.  Blatt  —  75- 

Schweizergeschichte  in  Bildern.  Nach  Originalien 
schweizerischer  Künstler.  Ausgeführt  in  Holz¬ 
schnitt  durch  Buri  &  Joker  in  Bern.  gr.  quer- 
fol.  Bern ,  J.  Daip'sche  Buchh.  (  K.  Schmid.) 
Fr.  1.25.  feine  Ausgabe  2. — 

Inhalt:  Schlacht  hei  Dörnach.  21.  Juni  1499.  Orig.- 
Composition  v.  A.  Beck.  —  Das  muthige  Schweizer¬ 
mädchen.  Scene  a.  d.  Schwabenkriege  1499.  Kach  Di- 
steli.  —  Bürgermstr.  K.  Scbwend  v.  Zürich  vor  Kaiser 
Maximilian  in  Innsbruck  1497.  Von  A.  Beck.  —  Jaques 
Baillod  auf  der  Zihlbrücke.  1476.  Von  A.  Bachelia. 

Souvenir  Suisse.  50  Schweizeransichten  in  Stahl¬ 
stich.  eleg.  gbdn.  in.  Gold-Titel.  8.  Zürich, 

J.  11.  Locher.  10-  — 

Souvenir  de  Bâle.  16  photolithogr.  runde  An¬ 
sichten.  In  Kapsel.  Basel,  U.  F.  Spittler.  1.  25 
Souvenir  de  Jérusalem  et  ses  environs.  16  photo¬ 
lithogr.  runde  Ansichten.  In  Kapsel.  Basel,  C. 

F.  Spittler.  1.  25 

Souvenir  de  Levant.  20  photolithogr.  Portraits, 

Costümbilder  und  Ansichten.  In  Kapsel.  Basel, 

G.  F.  Spittler.  1.  25 

Die  Urschweiz.  Classischer  Boden  der  Teilssage, 

verherrlicht  dufch  Schiller’s  Freiheitssang'.  60 
Stahlstiche  von  C.  Huber  und  andern  Künstlern. 
Mit  historisch-topographischem  Text  von  Prof.  Ed. 
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Osenbrüggen.  358  Seiten  gr.-4.  Basel,  Chr. 
Krüsi’s  VeHagshdig.  15  Hefte  à  Fr.  1.  65.  — 
Complet  eleg.  gebdn.  mit  Goldschnitt.  Fr.  28-  — 
Wappen  der  schweizer.  Kantone  auf  den  Fenster¬ 
scheiben  des  Schweiz.  Ständerathssaales.  Hersg. 
von  der  Lithographie  Lips.  Tableau  in  Farben¬ 
druck.  fol.  Bern,  Dalp'sche  Buchh.  (C.  Schmid.) 


Musikalien.  —  Musique. 

Album  de  six  mélodies.  Poésies  inédites  de  M.  le 
pasteur  Tournier.  Musique  de  Henri  Giroud. 
Genève,  H.  Golaz-Kaiser.  5.  —  : 

Bach,  Joh.  Seb.,  Sechs  Sonaten  f.  Violoncell.  Für 
Pianoforte  bearb.  v.  Joachim  Kaff.  Nr.  1  in 
G  dur.  Fr.  2.  70.  Nr.  2  in  D  moll.  Fr.  3.  — 

Nr.  3  in  C  dur.  Fr.  3.  — .  8.  70 

Beethoven,  L.  van,  Fidelio.  Vollständiger  Ctavier- 
Auszug,  bearbeitet  von  G.  I).  Otten.  Mit  deut¬ 
schem  und  französ.  Text  u.  den  Ouvertüren  in 

E-dur  und  C-dur  zu  4  Händen.  Pracht-Ausg. 
in  gross  Koyal-Format.  Winterthur,  J.  Rietcr- 
Biedermann.  In  Leinwand  mit  Lederrücken  Fr.  60, 
in  feinstem  Leder  72.  — 

Beilagen:  1)  Beethoven’s  Porträt;  2)  Vier  bild¬ 
liche  Darstellungen  gez.  v.  M.  v.  Schwind;  3)  „An 
Beethoven.“  Gedicht  von  P.  Heyse;  4)  Ein  Blatt  der 
Partitur  in  Facsimile;  5)  Vorwort  u.  vollständiges 
Buch  der  Oper. 

Beethoven,  L.  van,  Op.  10.  Zwei  leichte  Sonaten 

t.  d.  Pianoforte.  F.  Pianoforte  u.  Violine  bearb. 
v.  Rud.  Barth.  Nr.  1,  2.  à  3. —  6. — 

Brahms,  Joh.,  Op.  33.  Romanzen  aus  L.  Tieck’s 
Magelone  f.  eine  Singstimme  mit  Pianoforte.  Heft 
3-5  à  Fr.  4.—  12.— 

Clementi,  Muzio,  Sechs  Sonaten  f.  Pianoforte  zu 
vier  Händen.  F.  Pianoforte  u.  Violine  bearb.  v. 
Rob.  Schaab.  Nr.  1.  in  C.,  Nr.  2  in  F.,  Nr.  3 
in  Es.  à  Fr.  3.35.  10.05 

Damcke,  Berthold,  Op.  44.  Grosse  Sonate  f.  Piano¬ 
forte  zu  vier  Händen.  12.  — 

-  Op.  52-  Suite  (Präludium,  Fuge,  Menuett,  [ 
Chaconne)  f,  Pianoforte.  4.  — 

Dietrich,  Albert,  Op.  19.  Sonate  f.  d.  Pianoforte 
zu  vier  Händen.  5.  35 

—  —  Op.  20.  Sinfonie  in  O  moll  f.  grosses  Or¬ 
chester.  Partitur  in  8°.  23.  35 

—  —  —  Orchesterstimmen.  34.  — 

—  —  —  Vierhändiger  Clavierauszug  vom  Compo- 

nisten.  10.  70 


Eschmann,  J.  C.,  Op.  28.  Aus  glücklichen  Tagen. 
Vier  Gesänge  f.  eine  mittlere  Stimme  m.  Piano¬ 
forte.  4.  — 

—  —  Op.  49.  In  stiller  Nacht.  Fünf  Gesänge  f. 

eine  mittlere  Stimme  m.  Pianoforte.  2.  70 

Grimm,  Jul.  0.,  Op.  16.  Zweite  Suite  in  Canonform 
f.  Orchester.  Partitur  in  8°.  14-  70 

—  —  Stimmen.  20.  — 

—  —  Vierhänd.  Clavierauszug  v.  Componisten.  7.  35 
Händel,  G.  F.,  Theodora.  Oratorium.  Clavierauszug 

mit  Text.  4.  — 

—  —  Chorstimmen.  (S.  A.  T.  B.)  à  Fr.  1.  —  4.  — 

—  —  Textbuch.  — .  30 


Haydn,  Jos.,  Rondo  f.  d.  Pianoforte.  F.  Pianoforte 

u.  Violine  bearb.  v.  Rob.  Schaab.  2.70 

—  —  Sinfonien  für  Orchester,  revidirt  v.  Franz 
Wiillner.  Nr.  3  in  ('dur.  Partitur.  8°.  5.35 

—  —  Orchesterstimmen.  10.  70 

—  —  Salve  Regina,  f.  Chor  und  Solostimmen  m. 

Begleitung  v.  Streichorchester  n.  Orgel  od.  Ho- 
boen  u.  Fagotten.  Partitur.  5.  35 

—  —  Orchesterstimmen.  6.  — 

—  —  Clavierauszug.  5.  35 

—  -  -  Singstimmen.  (S.  A.  T.  B.)  à  70  Cts.  2.  80 
Hiller,  F  erd.,  Op.  124.  Thema  und  Variationen  f. 

Pianoforte  zu  vier  Händen.  4.  70 

Jaell,  Alfred,  Op.  1 38.  La  Capricieuse.  Impromptu 
p.  le  Piano.  »  2. 70 

Krebs,  J.  L.,  Grosse  Fantasie  und  Fuge  f.  d.  Orgel 
z.  Studium  und  Conzertvortrage.  Herausgegeben 
und  mit  Applicatur  und  Vortragszeichen  versehen 

v.  A.  W.  Gottschalg.  '  3.35 

Panofka,  IL,  Op.  88.  86  nouveaux  Exercices  pro¬ 
gressifs  p.  Soprano  ou  Mczzosoprano  avec  Ac¬ 
compagnement  de  Piano.  5.  35 

Raff,  Jonch.,  Op.  146.  Capriccio  p.  le  Piano.  2.  70 

—  —  Op.  147.  Deux  Méditations  pour  le  Piano. 

Nr.  1,  2  à  Fr.  1.35  2.70 

—  —  Op.  148.  Scherzo  pour  le  Piano.  2.  70 

—  —  Op.  150.  Chaconne  p.  deux  Pianos.  6.  70 
Schumann,  Clara,  Cadenzen  zu  Beethovens  Clavier- 

Conzerten.  (Cadenz  z.  C  moll-Concert,  Op.  37. 
Zwei  Cadenzen  z.  G  dur-Concert,  Op.  58.)  4.  — 
Töpfer,  J.  G.,  20  Fugen  für  die  Orgel.  Heft  2,  3, 
4,  à  Fr.  2. 35.  '  7. 05 

Wüllner,  Franz,  Op.  20.  Erste  Messe  f.  Chor  und 
Solostimmen.  Partitur.  4.  — 

—  —  Stimmen:  Sopran,  Alt,  Tenor,  Bass,  à  Fr. 

1.  35.  5.  40 

— Sämmtlich  erschienen  bei  J.  Rieter  -  Bieder¬ 
mann  in  Winterthur.  ,   


Erscheinungen 
des  Auslandes  j 


von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Bluntschli,  J.  C.,  das  moderne  Völkerrecht  in  dent 
französisch-deutschen  Kriege  von  1870.  gr.-8. 

Heidelberg,  Bassermann’sche  Buchh.  — .  80 

Egli,  Dr.  J.  J.,  Nomina  geographica.  Versuch  einer 
allgemeinen  geographischen  Onomatologie.  1.  Lief. 
(Abhandlung  pag.  1—16  und  Lexicon  pag.  1—48.) 
gr.-8.  Leipzig,  Fr.  Brandstetter.  1.  35 

Das  ganze  Werk  wird  wenig  über  50  Bogen  um¬ 
fassen  und  circa  Fr.  27.  —  kosten ,  sowie  binnen 
Jahresfrist  vollendet  werden. 

Hahn,  Th.,  (Arzt  an  der  Heilanstalt  auf  der  Waid 
hei  St.  Gallen),  Praktisches  Handbuch  der  natur- 
gemässen  Heilweise.  3.  umgearb.  u.  verni.  Aufl. 
gr.  8.  Berlin,  Th.  Grieben.  6.  70 

Kradolfer,  J.,  Zwingli  in  Marburg.  Zur  Beurthlg. 
des  Unterschiedes  zwischen  zwinglischer  u.  luther. 
Reformation  darg.öBg.  8.  Berlin,  F.Henschel.  1.  50 
Lavater,  J.  C.,  Christliches  Hausbuch.  Volksausg. 

1.  Lieferg.  8.  Stuttg.,  Slöckhardt.  pr.  Lfg.  — .  6& 
Spörri,  Dr.  Hrm.,  (ref.  Prediger  in  llamb.),  Ueber 
den  Einfluss  des  gegenw.  Krieges  a.  d.  religiöse 
Entwicklung  d.  deutsch.  Volkes.  21  Stn.  gr.  8 
Hand).,  Seippe!  &  Leopold.  — .  65 

Stiefel,  Dr.  Jul.,  Die  deutsche  Lyrik  des  18.  Jalirh. 

Aesth.  Studien.  8.  Leipz,,  O.  Wigand.  4. 80 
Wesendonck,  Math.,  Friedrich  d.  Gr.  Dramat.  Bilder 
(n.  Fr.  Kuglcr).  78Stn.  12.  Berlin, Lipperheide.  1.70 
Meyer-Ahrens ,  Dr..  Ergebnisse  meiner  Imlneogra- 
graphischen  Wanderungen  durch  den  Schwarz¬ 
wald,  des  Besuches  einiger  schweizerischer  Räder, 
im  Jahr  1869  und  Mittheilungen  über  die  Lei¬ 
stungen  auf  dem  Gebiete  der  schweizerischen 
Balneographie  im  Jahre  1869. 

(Grenzaeh,  Badenweiler,  Kniebiobäder,  Baden-Ba¬ 
den,  Wildbad,  Cannstatt,  Berg,  Ueberlingen;  —  In¬ 
terlaken,  An  der  Lenk,  Weissenburg  ,  —  Heustrich,. 
Kngelberg,  Schönfels,  Weissenstein,  Attisholz,  Ragaz, 
Baden,  Wolfsberg,  Yverdon,  Bormio.) 

(erschienen  in:  „Vierteljahrschrift  f.  d.  practisch» 
Heilkunde.“  Bd.  I.  III.  Prag,  Reicheneker.  Jährl. 
Fr.  26-  70.  - 

Grimm,  Jak.,  Abhandlung  über  die  Tellsage  (er¬ 
schienen  in  Grimm  s  „Kleinere  Schriften“  4.  Bd. 
Berlin,  Dümmler.  Fr.  12.  — ). 

Auer,  Emil,  Schweizer.  Berg-  u.  Seebilder.  I.  Der 
Pilatus.  11.  Erinnerungen  a.  d.  Ziircher-See  (er¬ 
schienen  im  „Alpenfreund.“  Gera,  E.  Amthor. 
Bd.  II.  Heft  3  u.  6.  à  1.  —  ).  _ 


Anzeigen. 


J1  vient  de  paraître  à  la  Librairie  générale  de 

Jules  Sandoz  à  Neuchâtel  (Suisse): 
Strasbourg.  Quarante  jours  de 
Bombardement 
par  un  réfugié  Strasbourgeois. 

Brochure  in-8  (71  pages)  prix  fr.  1.  — . 

La  Défence  de  Strasbourg, 

jugée  par  un  républicain. 

Lettre  à  un  patriote  de  la  Suisse. 

Brochure  in-8  (22  pages)  50  Cts. 

De  la  barbe  au  point  de  vue  religieux 

(16  pages)  prix  20  Cts. 

Commentaire  sur  l’Evangile  de  Saint-Luc 

par  F.  Godet,  Docteur  et  Professeur  en  théologie. 

2  Vol.  gr.  in-8°  (484  et  552  pages)  l'r.  12.  — . 

Ouvrages  parus  à  la  fin  1870- 

T raub,  P.,  Le  Loup  du  Chorassan.  Roman  historique 
oriental.  in-8°  (288  pages,  avec  gravure) 
fr.  3.  50. 

Grandjean,  J.,  L’Etang  du  Ravin.  Nouvelle.  in-8° 
(412  pages)  fr.  3.  50 

Beecher-Stowe,  Pussy  Willow,  ou  fleur  des  champs 
et  fleur  de  serre,  in-8°  (110  p.)  fr.  1.  25. 

Quinche,  Legs  d’un  chrétien.  2me  édition  in-8° 
(336  p.)  fr.  3.  50. 

Martin-Arzelier,  La  mythologie  et  la  théologie  des 
contes  d’enfant.  in-8°  (166  p.)  belle  impression 
..fr.  2.  50.  _ _ 

Pour  paraître  très-prochainement: 

Atlas  de  la  Suisse,  statistique,  géologique,  hypso- 
métrique,  hydrographique,  agricole,  industriel, 
commercial,  historique  etc.,  12  cartes  coloriées 
avec  texte  en  regard  par  Gerster,  gravé  par 


vViiiioiices. 

|  Paru  à  la  même  librairie: 

|  Beecher-Stowe,  Apropos  d'un  tapis,  in-8°  (204  p.) 
fr.  2.  — . 

j  Beecher-Stowe,  Les  petits  renards,  in-8°  (184  p.) 
fr.  2.  — 

j  Madiis,  H.,  Recherches  sur  le  plan  de  la  création, 
gr.  in-8°.  384  pages  fr.  5. 

I  de  Rougemont,  Fréd.,  La  vie  humaine  avec  et  sans 
fois.  in-8°  (380  p  )  fr.  3.  50.  [H  873  Z 


Den  Tit.  Vorständen  von 
Bibliotheken 

empfehlen  wir  uns  zur  Vervollständigung  ihrer  Bib¬ 
liotheken  angelegentlichst.  Neu  zu  begründende 
Volks-  oder  Jugendbibliotheken  liefern  wir  zu  den 
billigsten  Preisen. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Die  Tit.  Verleger 
von  Jugend  Schriften 

werden  hiemit  ergebenst  eingeladen,  ihre  Verlags¬ 
werke  beförderlich  durch  die  Sauerländer’sche  Buch¬ 
handlung  an  die  Adresse  des  Unterzeichneten  ge¬ 
langen  zu  lassen,  behufs  Besprechung  derselben  in 
dem  binnen  kurzem  erscheinenden  zweiten  Heft 
der  von  der  Jugendschriftenkommission  des  schwei¬ 
zerischen  Lehrervereins  herausgegebenen  Mitthei¬ 
lungen  über  Jugendschriften  an  Eltern, 
Lehrer  und  Bibliothek  Vorstände“. 

Februar  1871. 


Zu  verkaufen. 

Das  Schweizerland  in  Bild  und  Wort,  darge¬ 
stellt  in  malerischen  Originalansichten.  Mit  erläut. 
Text  von  Dr.  J.  Frey.  Basel.  40  Hefte,  vollständig 
und  wie  neu.  Statt  Fr.  68  nur  Fr.  35.  —  Z« 
beziehen  durch  die  Expedition  d.  Bl. 

Englische  Literatur. 

W  ir  stellen  den  Freunden  englischer  Literatur 
zur  Verfügung  die  in  London  erscheinende 

Monthiy  List  of  New  books  published  in  Great 
Brilain. 

Dieses  am  15-  jeden  Monates  ausgegebene  Ver¬ 
zeichniss  wird  von  uns  gratis  und  franco  ver¬ 
sandt.  Gefl.  Bestellungen  englischer  Literatur  wer¬ 
den  von  uns  prompt  und  zu  möglichst  billigen 
Preisen  besorgt. 

Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 

Zur  Besorgung 

der  in  der  „Bibliographie  der  Schweiz“  verzeich- 
neten  Bücher,  Brochüren,  Karten,  Neujahrsstücke, 
amtlichen  Publikationen  u.  s.  w.  halten  wir  un» 
bestens  empfohlen,  und  sichern  prompte  und 
billige  Eflektuirung  aller  Aufträge  zu. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

En  vente  chez  Mr.  Ch.  H.  Godet,  Faubourg  du 
Crèt  Nr.  10,  à  Neuchâtel:  [H771Z 

Flore  du  iura  ou  description  des  végétaux  vas-' 
culaires,  qui  croissent  dans  le  Jura  Suisse  et  français. 
1852.  in-8.  Prix  fr.  10. 

Supplément  à  la  Flore  du  Jura.  1869.  in-8°. 
Prix  fr.  5. 


Leuzinger. 


Professor  O.  Sutermeister  in  Aarau 
d.  Z.  Präsident  der  schweizer.  Jugendschriften- 
H  589  Z]  Kommission. 


Verlag  des  Schweizer,  Antiquariats. 


Druek  von  Orell,  Fiissli  &  Co.  in  Zürich. 


Rédaction:  E.  C.  Rudolphi. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Vr.  1.  — 


Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreaux 
Jährlich  Vr.  I.  KO 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz« 


Erscheint  am  lten  jeden  Monats. 


ANNONCEN,  30  Kuppen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  A  Zurich 

Vr.  1.  —  par  an. 

Chez  tou  s  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Vr.  1.  KO  par  an. 


de  la  Suisse. 


Parait  le  1er  de  chaque  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales* 
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Bitte 

an  die  HH.  Autoren,  Verleger  und  Buchdrucker  ; 
uns  die  genauen  Titel  aller  ihrer  neuen  Publika-  ! 
tionen  immer  sofort  nach  Erscheinen  einzusenden, 
damit  wir  dieselben  in  der  nächsten  Nummer  zum 
Abdruck  bringen  können. 


Briei  *e 

à  MM.  les  Auteurs,  Editeurs  et  Imprimeurs  de 
nous  adresser  les  titres  exactes  de  toutes  leurs 
nouvelles  publications  à  mesure  qu'elles  sortent 
des  presses,  afin  de  pouvoir  les  enregistrer  dans 
notre  prochain  numéro. 


Conrad  Gessner. 

Unter  den  Bibliographien  des  16.  Jahrhunderts 
bal  diejenige  unseres  Conrad  Gessner  (1516—1566) 
stets  einen  ersten  Rang  eingenommen  und  sind  uns 
namentlich  auch  die  vielen  zu  seiner  Bibliotheca  er¬ 
schienenen  Supplemente  ein  Beweis,  dass  man  dieser 
gewissenhaften  und  werthvollen  Arbeit  schon  da¬ 
mals  grosse  Anerkennung  zollte. 

W  ir  geben  in  Nachfolgendem  die  Titel  des 
Hauptwerkes  und  seiner  Bearbeiter: 

Bibliotheca  universalis,  sive  catalogus 
omnium  scriptorum  locupletissimus,  in  tribus  linguis, 
latina,  graeca  el  hebraica:  extantiuin  et  non  exlan- 
tium.  veterum  el  recentiormn  in  hunc  usque  dicm, 
dbetorum  et  indoctorum,  pubiieatorum  et  in  - biblio— 
thecis  latentium.  Opus  novit m  et  non  bibliotbecis 
tantum  pnblicis  privatisve  instituendis  necessarium, 
sed  stu'diosis  omnibus  cujuscunque  artis  aul  scien- 
tiae  ad  studia  melis  formanda  utilissinium:  aulhore 
Conrado  Gesnero.  Tiguri,  apud  Froschoveruni,  1545- 
Toi.  WH  und  631  Blätter. 

Fandet  ta  rn  in  sive  partitionum  iiniversaliuni 
Conradi  Gesneri  libri  XXI.  Tiguri  excud.  Froscho- 
ver.  1548-  loi.  VI  und  375  Blätter.  (Bibliotheca; 
lomus  II.) 

Partition  es  tbeologicae,  pandectarum  uni- 
versalium  Conradi  Gesneri  liber  ultimus.  Tiguri, 
excud.  Froschover.  1549.  fol.  XXI  und  157  Blätter. 
(Bibliothecæ  lomus  III.) 

Appendix  Bibliothecæ  Conradi  Gesneri.  Ti¬ 
guri.  apud  Froschoveruni,  1555.  fol.  VIII  und  106 
Blätter.  (Anhang  zu  Bibliothecæ  Tom  I.  mit  den 
Vermehrungen  aus  den  Auszügen  von  1551  u.  1555  ) 

Elen  chus  scriptorum  omnium  etc.  Ante  an- 
nos  aliquot  a  Conrado  Gesnero  editus,  nunc  vero 
primuni  in  compendium  redactus  et  auctus  per  Con¬ 
rad  um  Lycos thenem.  Basile®,  per  Oporinuin, 
1551.  in  4-  VIII  Blätter,  1096  Sp.  und  14  Blätter. 

Epitonie  Bibliothecæ  Conradi  Gesneri,  eon- 
scripta  primurn  a  Conrado  Lycoslhene,  nunc  denuo 
recognita  et  locupletata  per  Josiam  Si  ml  er  um. 
Tiguri,  ap.  Froschoverum,  1555.  fol.  VI,  184  gez. 
und  13  nicht  gez.  Blätter. 

Nomenclator  insignium  scriptorum  quorum 
libri  extant  vel  manuscripti,  vel  impressi:  ex  biblio— 
thecis  Galliæ  et  Angliæ  :  indexque  totius  Bibliothecæ 
atque  pandectarum  C.  Gesneri,  R.  Constantino 
authore.  Parisiis,  ap.  Wechelum,  1555-  in  8.  192 
Seiten. 


Bibliotheca  inslituta  et  collecta  primurn  a  j 
C.  Gesnero,  deinde  in  epitoinen  redaeta  et  lociiple-  | 
tata,  jam  vero  postremo  recognita  et  aueta  per  j 
Josiam  Simler  uni.  Tiguri,  ap.  Froschoverum, 
1574.  fol.  V  Blätter  und  731  Seiten. 

Bibliotheca  instituta  et  collecta  primuni  a 
C.  Gesnero:  deinde  in  epitoinen  redaeta  et  locuple¬ 
tata,  tertio  recognita  et  aueta  per  Jos.  Simlerum. 
Jam  vero  postremo  aliquot  mille  opusculis,  ex  Vien- 
nensi  Austriæ  Imper.  Bibliotheca  amplificata,  per 
Job.  Jae.  Frisium.  Tiguri,  ap.  Froschoverum  1583. 
fol.  28  Blätter  und  838  Seilen. 

Supplementuni  epitomes  bibliothecæ  Ges- 
nerianæ.  Quo  longe  plurimi  libri  continentur  qui  C. 
Gesnerum,  Jos.  Simlerum  el  Job.  Jac.  Frisium  post- 
remum  hujusce  Bibliothecæ  locupletalorem  latuerunt, 
vel  post  eorum  editiones  typis  mandat!  sunt,  An¬ 
tonio  Y  er  der  io  Domino  Vallisprivatæ  collectore. 
Logduni,  ap.  Honorati,  1585.  foi.  69  Seiten. 

Specimen  supplemenlorum  Georg  liier. 
Welschii  ad  bibliothecam  Gesnero-Simlero-Frisia- 
nam.  Enthalten  in  J.  G.  SchelhoriTs  Amoenitates 
literariæ  Tom.  VI.  Francof.  et  Lipsiæ,  Bartholoniæi, 
1727.  8.  Seite  490-507. 

Ebert  nennt  das  Gessner’sche  Werk  „eine 
reiche  noch  bei  weitem  nicht  erschöpfte  und  sehr 
oft  um  vieles  sichere  Quelle  als  die  Werke  späterer 
Bibliographen.“  Im  25.  Jahre  begann  Gessner  seine 
3dee  eines  allgemeinen  Literat urwrerkes  nach  dem 
umfassendsten  Plane  zu  realisiren  und  nur  drei  Jahre 
später  waren  seine  Vorarbeiten  schon  so  weit  ge¬ 
diehen,  dass  er  sie  für  den  Druck  anordnen  konnte. 
Das  Werk  sollte  nach  seinem  Plane  in  drei  Haupt- 
theile  zerfallen,  in  ein  alphabetisches  Schriftsteiler- 
lexikon,  in  eine  allgemeine  systematische  Literatur 
(hier  fehlt  noch  die  Medizin),  und  in  ein  alpha¬ 
betisches  Realrepertorium,  statt  dessen  er  jedoch 
nachher  nur  ein  blosses  Sachregister  lieferte.  — 
Eine  von  Th.  Reinesius  versprochene  Fortsetzung, 

|  sowie  auch  die  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts 
!  erst  von  Esther  und  später  von  Ilagenbuch  pro- 
jectirlen  neuen  Auflagen  des  ganzen  Werkes  sind 
leider  nie  erschienen.  Das  gesuchte,  immer  seltener 
vorkommendc  Hauptwerk  kostete  bei  seinem  Er¬ 
scheinen  Fr.  24.  —  und  findet  sieh  in  antiquari¬ 
schen  Catalogen  stets  zu  25 — 30  Franken  ausge¬ 
boten. 

Im  Bulletin  de  l’Institut  national  de  Genève 
beschreibt  Herr  J.  V  u  y  ein  im  15.  Jahrhundert  in 
Genf  gedrucktes  Buch  „Liber  quatuor  eausarum“, 
welches  er  in  einem  Savoischen  Thaïe  aufgefun¬ 
den  hat.  Dasselbe  ist  mit  gothischen  Lettern  ge¬ 
druckt,  ohne  Seitenzahlen  oder  Signatur,  und  be¬ 
steht  aus  16  Blättern  (32  Seiten),  deren  letztes  leer 
ist.  Die  erste  Seite  enthält  nur  6  Zeilen  und  ein 
Holzschnitt  „Die  Verkündigung  Mariä“  vorstellend, 
liier  wird  angegeben,  dass  das  Buch  von  S.  Tho¬ 
mas  de  Aquino  ist.  Die  zweite  Seite,  ohne  Text, 
wird  durch  4  Holzschnitte,  welche  die  4  Evange¬ 
listen  vorstellen,  gänzlich  ausgefüllt.  Die  Anzahl 
der  Zeilen  variirt  in  (len  folgenden  Seiten  bis  zu 
24  auf  einer  Seite.  Die  26slc  Seite  enthält  15 
Zeilen  und  endigt  mit  den  Worten:  Impressus  Ge- 
bennis.  Uebcr  denselben  wird  mitgetheilt,  dass  die 
folgenden  Seiten  das  Urtheil  Jesu  Christi  durch 
Pontius  Pilatus,  und  ein  Gehet  (oratio  devota)  ent¬ 


halten.  Auf  der  27.  Seite  sind  nur  7  gedruckte 
Zeilen,  über  denselben  befindet  sich  ein  Holzschnitt, 
„Christus  am  Kreuze“  darstellend.  Die  28.  Seite 
(16  Zeilen)  enthält  das  Urtheil  des  Pontius  Pilatus 
gegen  Christus.  Die  29.  Seite  besteht  aus  13  Zei¬ 
len,  an  deren  Spitze  sich  ein  Holzschnitt  befindet, 
welches  den  Erzengel  Michael  vorstelll.  Die  19 
Zeilen  der  30.  Seite  schlicssen  mit  den  Worten: 
Deo  gratias.  Im  Text  dieser  letzten  Seite  findet 
sich  ein  Kreuz  in  8  verschiedenen  Wiederholun¬ 
gen.  Der  Buchstabe  B ,  welcher  zu  Anfang  des 
Schriftchens  steht,  deutet  auf  eine  antique  Form; 
der  Druck  selbst,  dessen  Jahrzahl  (1480?)  schwer 
genauer  zu  bestimmen  ist ,  dürfte  von  Louis  Gar¬ 
bin  ,  genannt  Cruse ,  ausgeführt  sein ,  der  andere 
Werke  des  Thomas  de  Aquino  in  Genf  gedruckt 
hat.  Louis  Garbin,  genannt  Cruse,  war  ein  Gen¬ 
fer,  Sohn  eines  Arztes,  und,  soweit  bekannt,  der 
erste  Buchdrucker,  der  Genfer  Bürger  gewesen  ist. 
Die  ersten  Genfer  Ausgaben  wurden  in  der  Tbat 
von  einem  Deutschen  gedruckt. 

Recensionen.  —  Critiques. 

Bürkli-  Ziegler ,  A.,  die  Wasserversorgung  der 
Stadt  Zürich.  Mit  l  Plan  und  6  Figuren - 
tafeln.  36  S.  4.  Winterthur ,  Wurster  u. 
Comp.  1871.  br.  Fr.  3.  60. 

Diese  treffliche  Arbeit  über  die  Wasserver¬ 
sorgung  der  Stadt  Zürich  schliesst  sich  ergänzend 
dem  früher  von  dem  lirn.  Verfasser  ausgegehenen 
„Berichte  über  Wasserversorgung  im  Allgemeinen 
und  die  verschiedenen  für  Zürich  aufgestellten  Pro- 
jecte  im  Speziellen“,  an.  Mit  bekannter  Gründ¬ 
lichkeit  werden  die  allgemeinen  Grundsätze,  von 
denen  hei  der  ganzen  Anlage  ausgegangen ,  die 
Bauten  für  Lieferung  des  Trinkwassers,  diejenigen 
zur  Gewinnung  des  Brauchwassers ,  Filter  und 
Pumpwerk,  die  Reservoirs,  das  Leitungsnetz,  sowie 
Details  über  die  Apparate  und  den  Betrieb  mitge¬ 
theilt. 

Kronauer ,  Prof.  J.  II.,  die  Rigi-Eisenbahn  mit 
Zahnradbetrieb.  Mit  3  Figurentafeln.  4  S. 
4.  Winterthur,  J.  Wurster  u.  Comp.  1871.  br. 
Fr.  /.  50. 

Der  Hr.  Verfasser  beschreibt  liier  das  kühne 
Unternehmen  einer  Rigi-Eisenbahn,  als  dessen  Grün¬ 
der  Hr.  Ingenieur  N.  Riggenbach  zu  bezeichnen 
ist,  auf  das  Eingehendste.  Nach  einer  kurzen  ge¬ 
schichtlichen  Uebersicht  behandelt  er  den  „Ober¬ 
bau“,  die  „Brücke  über  das  Schnurtobel“,  die  „Lo¬ 
comotive“,  sowie  die  „Personenwagen“.  Dem 
Schriftehen  sind  drei  gut  ausgeführte  Figurentafeln 
beigegeben. 

Rirkmeyer,  Chr.,  Hrüuterbuch  nebst  Hausapo¬ 
theke.  Mit  96  Pßanzen-AbbUdungen.  3.  Auß. 
5  Lieferungen  à  32  S.  8.  Zürich,  Th.  Schrö¬ 
ter.  1871.  br.  à  Lfg.  —  65  Cts. 

Dass  dieses  Kräuterbuch  schon  im  Volke  ein¬ 
gebürgert  ist,  beweist  die  Nothwendigkeit  einer 
dritten  Auflage.  Die  Pflanzen ,  in  alphabetischer 
Ordnung  aufgeführt ,  werden  eingehend  behandelt 
und  durch  saubere  Abbildungen  genügend  erklärt. 
La  Tribune  du  Peuple.  Revue  politique,  sociale 
et  littéraire.  Moniteur  des  cours  publics.  (24 
Nrs.)  in  8.  Delèmont,  impr.  J.  Boéchat,  1871 , 
Prix  d'abonnement  par  an  Fr.  6. 

La  Tribune  du  peuple,  publiée  par  la  Société 


de  la  jeunesse  libérale  du  Jura ,  publie  des  artic¬ 
les  qui  embrassent  l’ensemble  du  mouvement  poli¬ 
tique,  social  et  littéraire,  des  romans,  nouvelles, 
poésies  originales  et  enfin  des  comptes-rendus  des 
conférences  et  des  cours  publics. 

Gillièron,  A .,  premiers  cléments  de  géométrie  et 
de  toisé ,  «  l'usage  des  écoles  primaires.  80  pp. 
in  12.  Avec  S  planches.  Lausanne,  17.  Mig¬ 
not.  1S71.  cari.  —  80  Cls. 

Ce  manuel  est  un  excellent  résumé  d'un  cours 
intuitif  de  géométrie  et  de  toisé.  Il  suppose  qu’on 
montre  à  l’enfant  l’objet  dont  on  lui  parle,  qu’on 
lui  fait  comprendre  intuitivement,  ou  par  un  simple 
appel  au  bon  sens,  la  manière  naturelle  d'en  éva¬ 
luer  les  dimensions,  longueur,  surface  ou  volume. 
Chaque  chapitre  de  théorie  est  suivi  d’une  quan¬ 
tité  de  problèmes  d’application. 

Maillard ,  Recueil  de  problèmes  d'arithmétique. 

122  pp.  in  12.  Lausanne ,  fl.  Mignot.  187t. 
cart.  tr.  I.  25. 

Ce  recueil  se  recommande  par  le  grand  nom¬ 
bre  (1228)  et  la  variété  des  questions  qu’il  ren¬ 
ferme,  ainsi  que  par  la  gradation  rigoureuse  obser¬ 
vée  dans  leur  classification.  Nous  sommes  persuadés 
qu’il  rendra  d’excellents  services  à  IHM.  les  institu¬ 
teurs  des  collèges  et  écoles  moyennes. 


Neue 

Erscheinungen 

der 

Schweiz. 


Nouvelles 

Publications 

de  la 

Suisse. 


März  1871.  Mars. 

Aide  -mémoire  à  l'usage  des  officiers  d’artillerie 
suisses.  Chap.  XIII.  Armes  portatives,  par  R. 
Sel» m i d  t .  Avec  8  planches  lith.  et  2  tables. 
44  pp.  in-16.  Aarau ,  H.  R.  Sauerländer’ s 
Verlag.  !•  — 

Aus  dem  Leben  und  Heimgang  der  Jungfrau  Doro¬ 
thea  Trudel.  8.  Aufl.  96  Stn.  8.  Hasel,  C. 

F.  Spittler.  — -  35 

Bataille,  une,  à  l'école  de  Mme.  Europe,  ou  com¬ 
ment  Guillaume  rossa  Louis  et  comment  John  les 
laissa  faire.  30  pp.  in-12-  Lausanne, L.Meyer.  —.50 
Baumgartner,  H.,  die  Jesuiten  und  die  Bundes¬ 
revision.  Vortrag.  31  Stn.  8.  Zug,  Buclulr. 
Elsener.  — •  20 

Brochure  dediée  aux  soldats  français  internés  en 

Suisse,  publiée  par  la  société  d’utilité  publique  a 
Thounè.  16  pp.  in-8.  Berne,  impr.  Fischer. — .10 

Contenu:  La  république,  p.  E.  Ducommun.  —  Aux 
Holdats  de  la  République  française.  —  L’organisation 
des  affaires  communales  en  Suisse.  —  L’organisation 
de  la  Confédération  Suisse. 

Bürkli-Ziegier,  A.,  die  Wasserversorgung  der  Stadt 
Zürich.  Mit  1  Plan  und  6  Figurentafeln.  36  S. 
gr.  4.  Winterthur,  J.  Wurster  A  Comp.  3.  60 
Campaux,  Ant. ,  une  visite  au  Général  Uhrich. 

48  pp.  in-8.  Bâle  et  Genève,  H.  Georg.  1.  — 
Compte-Rendu  de  la  Réunion  des  Suisses  à  Paris 
après  l’arrivée  de  MM.  Chenevière  et  Roth,  dé¬ 
légués  par  le  Conseil  fédéral.  2  pp.  in-fol. 
Genève,  H.  Georg.  —  •  20 

Correspondance  de  M.  le  comte  de  Chambord. 
Etude  politique,  in  -  32-  Genève ,  Grosset  et 
Trembley.  1-  • — 

Dombasle’s  höhere  Landwirthschaftslehre ,  aus  sei¬ 
nen  hinterlassenen  Schriften  hrsg.  v.  II.  Im  Thum. 
XXIV  u.  174  Sin.  8.  Schalfh.,  Brodtmann’sche 
Buchhandlung.  2.  — 

Egger,  Aug.,  tägliche  Andachtsübungen  zur  Vorbe¬ 
reitung  der  ersten  heil.  Kommunion.  48  S.  in-18. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  20 

Ehni,  Pastor  J.,  Deutsches  Friedensfest  zu  Genf, 
Predigt.  16  S.  8.  Genf,  II.  Georg.  — .  40 
d’Estaing  de  Villeneuve,  R.  A. ,  Guide  pratique 
pour  Vevey  et  ses  environs.  Avec  un  plan  de 
Vevey  et  un  panorama  des  montagnes.  202  pp. 
in-16.  Vevey,  Loertscher  &  fils.  2.  — 

Der  Freund  Israels.  13.  Bdchn.  1.  Heft.  82  S. 
8.  Basel,  in  Commission  bei  Bahnmaier’s  Verlag 
(C.  Detloff.)  1.  — 

Guide-Privat.  Indicateur  des  chemins  de  Ter  et 
bateaux  à  vapeur  de  la  Suisse  et  des  paix  limi¬ 
trophes.  XIII.  année.  1871.  Nr.  147.  Mars- 
Avril.  100  pp.  in-16.  Genève.  — .  30 

Hoffmann-Merian,  Th.,  die  Eisenbahnen  zum  Trup¬ 
pentransport  und  für  den  Krieg,  im  Hinblick  auf 


die  Schweiz.  Mit  3  lithogr.  Taf.  u.  2  Tabellen. 
2.  Ausgabe.  160  S.  8.  Basel,  H.  Richter.  3.  60 
Hoppe,  J.,  das  exacte  Denken  oder  die  jedesmalige 
vollständige  inductive  Zusammenbringung  und 
Anordnung  des  Gedachten.  Nebst  einer  Recht¬ 
fertigung  gegen  Hin.  Prof.  Reusch  u.  Dr.  Weber. 
IV  u.  32  S.  gr.-8.  Basel,  F.  Schneider.  1.  — 
Jacquemont,  V.,  la  France  et  la  Prusse  devant 
l’Europe.  Nécessité  d’un  congrès.  8.  Frib.  1.  — 
Jesus  meine  Liebe.  Gebetbuch  für  Kirche  u.  Haus. 
Grosser  Druck.  432  Seiten  in-18.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger.  — .  75 

Indicateur  des  chemins  de  fer  Suisses.  Navigation 
et  postes.  Correspondance  étrangère,  (mensuel.) 
in-fol.  Üuchy,  Förster.  — •  30 

Die  Kriegsgeschichte  der,  Schweiz.  Eidgenossen¬ 
schaft  bis  zum  Wiener  Congress.  (Von  Oberst 
Wieland.)  3.  Auflage.  Heft  1 — 4.  in-8.  Basel, 
H.  Richter,  pr.  Lfg.  1-  — 

Vollständig  in  10  Lieferungen  à  Fr.  1. 

Kronauer,  J.  IL,  die  Rigi-Eisenbahn  mit  Zahnrad¬ 
betrieb.  Mit  3  Figurentafcln.  4  Seiten.  gr.-4. 
Winterthur,  .1.  Wurster  A  Comp.  1.  50 

Lieder  des  Hasses;  politische  Gedichte  von  einem 
Elsässer.  20  S.  8.  Genf,  F.  Richard.  1.  — 

I  Lœwenthal ,  E. ,  système  prussien  de  dressage  des 
peuples.  Trad.  de  l’allemand,  in-8.  Zürich, 

J  Th.  Schröter.  — •  60 

Lois  civiles  du  canton  de  Fribourg.  800  pp.  in-16. 

Fribourg,  Marchand,  broch.  Fr.  8.,  rél.  10-  — 
Ministrant,  der  kleine.  Gebetbüchlein  für  Mess¬ 
diener.  80  S.  32-  Einsiedeln, Gebr.Benziger.  — .  15 
i  Munzinger,  Dr.  W.,  Studie  über  Bundesrecht  und 
f  Bundesgerichtsbarkeit.  Beitrag  zu  der  schweizer. 
Verfassungsrevisionsfrage.  18  Bogen.  8.  Bern, 
J.  Dalp’sche  Bnchh.  (K.  Schmid.)  1.  80 

Nemo.  Les  Faules  de  l’Empire.  15  pp.  in-8. 

Genève  (H.  Georg).  — •  50 

Nemo.  Les  trahisons.  15  pp.  in-8.  Genève 
(H.  Georg).  — •  50 

Oberkofler,  A..  Viator  viatori  lidelis  in  precibus,  in 
canin  et  conversatione.  in  - 16.  Einsiedeln, 

Gebr.  Benziger.  3.  75 

Que  faire?  Mémoire  aux  électeurs  et  aux  élus  de 
notre  future  constituante  ;  par  l’auteur  de  la  Solu¬ 
tion  des  grands  problèmes.  166  pp.  in-8.  Ge¬ 
nève,  11.  Georg.  2.  — 

Qu‘est-ce  que  la  république?  La  république  c’est 
le  bonheur,  c’est  l’ordre ,  c’est  la  paix  des  peuples. 
8  pp.  in-8.  Lausanne,  A.  Rouiller.  — .  20 
Reynier,  le  P.,  oraison  funèbre  en  l’honneur  du 
général  Comte  Bosak-Hauke.  gr.-8.  Zürich, 
Fr.  Schullhess.  — •  75 

Roquemaure,  Numa,  les  miettes  du  siège  de  Paris. 

Sonnets.  14  pp.  in-8.  Genève  (II.  Georg).  — .  50 
Schild,  geistlicher.  Gebetbüchlein  für  kathol.  Sol¬ 
daten.  5.  Auflage.  192  S.  in-18.  Einsiedeln, 

Gebr.  Benziger.  — ■  55 

Schmidt.  H.,  Armes  portatives,  v.  Aide-mémoire. 
Spiess,  Adolf,  Gedanken  über  Einordnung  des 
Turnens  in  das  Ganze  der  Volkserziehung.  2  Ausg. 
36  S.  8-  Basel,  II.  Richter.  — .  90 

Strafgesetzbuch,  das  neue,  für  den  Kanton  Zürich, 
nebst  dem  Gesetz  betreffend  den  Vollzug  «1er 
Freiheitsstrafen.  Für  Juristen  und  Nichtjuristen, 
besonders  für  Geschworne  erläutert  durch  Dr.  R. 
Benz.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  3.  — 

Tableau  comparatif  du  système  métrique  Suisse  et 
du  système  métrique  français.  Fribourg.  — .  20 
Tobler-Meyer,  Wilh. ,  das  Geschlecht  der  Tobler, 
ehemals  von  Tobel  und  Tobler  von  Tobel  in  der 
Stadt  Zürich.  10  S.  4.  Zürich,  gedruckt  bei 

Lohbauer.  1  •  — 

Separatabdruck  a.  d,  2.  Aufl.  des  Wappenbuchs  der 
Stadt  Zürich,  hrsg.  v.  J.  Egli-Schätti. 

Weddel,  H.  A.,  Uebcrsicht  der  Cinchonen.  Deutsch 
bearb.  von  Dr.  F.  A.  Flückiger.  44  S.  gr.-8. 
Schaffhausen,  Brodtmann’sche  ßuehh.  1.  50 

Wehrte ,  J.  Projective  Abhandlung  über  Stein¬ 
schnitt,  dargeslellt  und  erläutert  durch  eine  Aus¬ 
wahl  der  wichtigsten  und  schwierigsten  Construc- 
tionen  von  Mauerflächen.  Gewölben  und  Treppen- 
bau,  umfassend  84  Themata  in  3  Abschnitten  mit 
60  lithographirten  Tafeln  in  Farbendruck  und  alle¬ 
gorischem  Titelblatt  mit  Rücksicht  auf  die  Anfor¬ 
derungen  der  Neuzeit  für  Ingenieure,  Architecten 
und  Bauhandwerker.  6.  Lief.  6  Tafeln  Abbil¬ 
dungen  und  3  Tafeln  Text.  Zürich',  Kraut  und 
Bosshart.  4.  15 
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Willam,  P.  Fr.,  0.  S.  ß.,  der  Marien-Monat.  Be¬ 
trachtungen  und  Gebete  zur  Verehrung  der  Gottes¬ 
mutter  Maria  auf  jeden  Tag  des  Monats  Mai. 
384  S.  24.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  75 
Zeller,  R..  Liederder  freiwilligen  Armen-Schullehrer- 
Anstalt  Beuggen.  160  Seiten.  8.  Basel,  C.  F. 
Spittler.  1.  — 

Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archiv  des  historischen  Vereins  des  Kantons  Bern. 
Bd.  VII.  Heft  1 — 3.  in-8.  Bern,  Jent  und 

Reinerl.  ,  à  2.  — 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nou¬ 
velle  période.  Tome  XIV.  Nr.  158.  1871. 

Février.  Pag.  107  à  200  in-8.  Avec  2  planches, 
Genève  et  Bâle,  H.  Georg,  par  an  26.  50 

Sommaire:  Nro.  158.  Pictet,  K.,  mémoire  sur 
la  vision  binoculaire,  av.  2  pl.  —  Kosmann,  C.,  re¬ 
cherches  analytiques  sur  les  roches  sous  le  point  de 
vue  de  leurs  principes  absorbables  par  les  végétaux. 
—  Duperray,J.G.,note  sur  une  relation  simple  et  pra¬ 
tique  entre  la  pression  de  la  vapeur  aqueuse  et  la 
température.  —  Bulletin  scientifique. 

Lectures  illustrées  pour  les  enfants.  Nouvelle  série. 


1871.  (12  Nrs.)  in-4-  Lausanne,  impr.  G. 

Bridel.  Prix  d’abonnement  par  an  2.  — 

Monatsschrift  für  Obst-  und  Weinbau.  Organ  des 
Schweiz.  Obst-  und  Weinbauvereins.  Red.  G. 
Pfau-Schellenberg.  7.  Jahrg.  1871.  (12  Nrn.) 

8.  Frauenfeld,  .1.  Huber.  Jährlich  3.  — 


Musée  Neuchâtelois.  Recueil  d’histoire  nationale  et 
d’archéologie.  Organe  de  la  Société  d’histoire 
du  canton  do  Neuchâtel.  VIII.  année.  1871. 
(12  Ihr.)  in-4.  Neuch. ,  Wolfrath  A  Metzner. 
Par  an  7.  50 

La  Tribune  du  peuple.  Revue  politique,  sociale  et 
littéraire  ;  moniteur  des  cours  publics.  1871. 
(24  Nrs.)  in  gr.-8.  Delémont,  impr.  J.  Boéchat. 
Prix  d’abonnement  par  an  6.  -r- 

Zeitstimmen  aus  der  ref'orm.  Kirche  der  Schweiz. 
Hrsg,  von  II.  Lang.  13.  Jahrg.  1871.  (24  Nrn.) 
Winterthur,  Bleuler-Hausheer  A  Co.  Jährl.  5.  — 

Musikalien.  —  Musique. 

Methfessel,  E. ,  Liedersammlung  für  gemischten 
Chor.  VIII  u.  274  S.  8.  Schaffhausen,  Brodt¬ 
mann’sche  Buchh.  1.  30 

Stöcklin,  L.,  (Abt)  Missa  f.  Sopran,  Alt,  Tenor  u. 
Bass,  mit  Orgelbegl.  2-  Aufl.  26  S.  fol.  Ein¬ 
siedeln,  Gebr.  Benziger.  2.  — 

Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues.  Ouvrages  illustrés. 

Portrait  von  Dr.  J.  C.  Kern,  bevollmächt.  Minister 
der  Schweiz.  Eidgenossenschaft  in  Paris.  Repro¬ 
duktion  nach  Visitenkarte  v.  J.  Ganz.  Grosses 
Brustbild.  Cartongrösse  31X42  Centim.  \mris- 
weil,  J.  Juker.  3.  20 

Trauer-Album.  Eine  Erinnerung  an  liehe  Verstor¬ 
bene.  Mit  hübsch  lithographirtem  Titelblatt  zur 
Eintragung  des  Namens  vom  Verstorbenen,  so¬ 
wie  Geburts-  und  Todestag.  Das  Trauer-Album 
dient  dazu,  die  eingegangenen  Trauerkarten  in 
alphabetischer  Ordnung  aufzubewahren  und  ist 

für  100  bis  1000  Karten  eingerichtet  ;  elegant  in 
Leinwand  gebunden.  Preis  nach  Verhältniss  der 
Karten.  Zürich,  Kraut  A  Bosshart. 

Schillprogramme,  Universitätsschriften,  etc. 

Verzeichniss  der  Vorlesungen  an  der  Universität 
Basel  im  Sommer -Semester  1871.  Basel,  C. 

Schnitzels  Univers. -Buchdr.  12  Sin.  4. 

Programm  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Abtheilung  der  philosoph.  Fakultät  der  Universität 
zu  Basel  für  die  Bildung  von  Lehramtskandidaten. 
2  Bll.  4. 

Rector  universitatis  litterarurn  Turicensis  eommilito- 
nibus  certamina  eruditionis  proposais  praemiis  in 
annos  1870 — 71  indicit.  Praemissa  est  Arnoldi 
Hug  quaestionum  Curtianarum  pars  prima.  Turici, 
typis  Zürcher  A  Furrer.  21  pp.  in-4. 

Programm  der  eidgen.  polytechnischen  Schule  für 
das  Sommersemestér  1871.  Zürich,  Druck  von 
Orell,  Füssli  A  Co.  11  Stn.  4. 
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Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte .  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

lahresbericht  der  evangelischen  (J  es  el  I  sc  h  a  ft 
in  Zürich,  v.  J.  1869—70.  Gedr.  bei  J.  .1.  Ul¬ 
rich.  51  Sln.  8. 

.  Bericht  über  das  evangelische  Lehrersemi¬ 
nar  in  Unterstrass  bei  Zürich.  1870.  Gedr.  bei 
J.  J.  Ulrich.  27  Sin.  8. 

>.  Bericht  über  die  Mägdeherberge  zum  llelfen- 
stein  in  Hottingen.  1869.  Gedr.  bei  J.  J.  Ulrich. 
8  Stil.  8. 

2.  Jahresbericht  über  die  Kranken-  und  Dia¬ 
konissenanstalt  der  evangel.  Gesellschaft  in 
Neumünster.  1870.  Zürich,  gedr.  bei  J.  J.  Ulrich. 
15  Stn.  8. 

1.  Rechenschaft  über  die  Verrichtungen  der  Hülfs- 
gesellsch  alt  in  Zürich,  vom  1.  No\.  1869  bis 
31.  Okt.  1870.  Zürich.  Druck  von  Dav.  Bürkii. 
49  Stn.  8. 

I.  Rechenschaft  über  die  zürcherische  Anstalt 
für  Blinde  und  Taubstumme,  1869 — 70, 
abgelegt  von  D.  S.  Hofmeister.  Zürich,  Druck 
v.  Fr.  Schulthess.  35  Stn.  8. 

ileneralbericht  über  das  25jährige  Wirken  des  Pe¬ 
stalozzi-Vereins  Wädcnsweil,  abgelegt  am 
5.  Febr.  18t  1.  Wädensweil,  Druck  von  Rüogo' 
1  14  Stn.  8. 

ericht  über  die  K  i  n  d  e  r  b  e  w  a  h  r  un gs a  n s  t a  1 1  e  u 
in  Zürich,  1870.  Zür.,  gedr.  bei  J.  J.  Ulrich. 

I  14  Stn.  8- 

ericht  und  Rechnung  des  Vereins  für  Kinder¬ 
pflege  in  Aussersihl ,  1869.  Zürich,  gedr.  bei 

J.  J.  Ulrich.  16  Stn.  8- 

.  Jahresbericht  der  Kommission  für  \  ersorgnng 
verwahrloster  Kinder,  nebst  einem  Rück¬ 
blick  auf  die  Ergebnisse  der  Thätigkeit  dieser 
Kommission  in  d.  J.  1865—70.  Zürich  ,  Druck 
v.  J.  Herzog.  28  Stn.  8. 

1.  Jahresbericht  über  die  schweizerische  Rett  ungs- 
anstatt  für  Knaben  in  der  Bachtelen  bei 
i  Bern,  1869—70.  Zürich,  gedr.  bei  J.  J.  Ulrich. 
19  Stn.  8. 

5.  Jahresbericht  des  Ccntralcomité  des  Zürche¬ 
rischen  Schutzaufsichts-Verei ns  für  enl- 
:  lassene  Sträflinge,  vom  1.  April  1869  bis 
31.  März  1870.  Zürich,  Druck  von  Fr.  Schult¬ 
hess.  44  Stn.  8. 

1.  Jahresbericht  des  St.  Gallischen  Schutz. - 
a  u  I  s  i  c  h  t  s  c  o  m  i  t  é  für  entlassene  Sträflinge, 

■  1869.  St.  Gallen,  Druck  von  M.  Kälin.  1870. 
25  Stn.  8. 

ie  wünschbaren  Reformen  in  Strafanstalten  mit 
ausschliesslich  gemeinsamer  Haft.  Referat  für  die 
;  Generalversammlung  des  schweizer.  Vereins 
t ii r  Straf-  und  Gefängnisswesen,  von  B. 
Schenker.  Luzern,  Druck  von  C.  M.  Härdi. 
1870.  36  Stn.  8. 

i  eher  Heil  \  erdienstantheil  »1er  Gefangenen.  Vor¬ 
trag  an  die  Generalversammlung  des  schweizer. 
Vereins  für  Straf-  und  Gefängniss- 
i  wesen,  von  .1.  Ch.  Kühne.  St.  Gallen.  Druck 
von  M.  Kälin.  1870.  28  Stn.  8. 
miite,  internationales,  in  Genf,  zur  Unterstützung 
verwundeter  Krieger.  Bericht  der  Agen¬ 
tur  in  Basel.  Nr.  1—13.  fS.  1-180.)  Basel, 
Druck  v.  G.  A.  Bonfantini. 
ospice  du  Samaritan  à  Vevey.  12®°  rap¬ 
port :  (12®«-1  année)  du  1.  Août  1869  au  31.  Juil¬ 
let  18(0.  Vevey,  impr.  A.  Rccordon.  16  pp.  8. 
hresbericht  der  allgemeinen  Speise- Anstalt  in 
Basel  für  1870.  verf.  von  J.  G.  Wackernagel. 

I  14  Stn.  8. 

I  Jahresbericht  des  Vereinsjunger  Kau  fl  ente 
>n  Basel  üb.  d.  J  1869-70.  Basel,  Druck 
'on  F.  Riehm.  41  Stn.  8. 

Jahresbericht  des  Vereins  junger  Kaufleute 
in  Luzern,  üb.  d.  J.  1869—70.  Luzern,  Druck 
v.  Härdi.  29  Stn.  8. 

I  Bericht  des  Vereins  junger  Kau  Heute  in 
Langenthal,  umfassend  den  Zeitraum  vom  4.  Sept. 

!  1869  bis  31.  Dez.  1870,  erstattet  der  Hauptver¬ 
sammlung  vom  26.  Jan.  1871.  Langenthal,  Buchdr. 
Herzig.  16  Stn.  8. 

chnung  über  das  Vermügen  der  Universität  und 
des  Gymnasiums,  sowie  Recbnungsablage  der 


öffentlichen  Sammlungen  und  aend.  Unterrichts¬ 
anstalten  v.  .1.  1869-  Basel,  Schweighauser’sche 
Buchdr.  13  S.  4. 

2.  Bericht  über  den  Geschäftsbetrieb  der  Hypo¬ 
thek  a  r  k  a  s  s  e  d.  Kantons  Solothurn  im  Jahre 

1870,  erstattet  von  dem  Verwaltungsrath  an  die 
Versammlung  der  Aclionäre.  Solothurn,  Druck 
von  .1.  Gassmann  Sohn.  23  Stn.  4.  mit  l  Tab. 

Rapport  du  Conseil  d' Administration  de  l’Omnium 
V  au  dois  sur  l’exercice  de  1870,  présenté  à 
I  assemblé  génér.  des  actionnaires  du  15.  Février 

1871.  Lausanne,  imp.  Genton  &  Dutoit.  12  pp.  8. 
20-  rapport  delà  Banque  cantonale  fri  bour¬ 
geoise.  1870.  Fribourg,  imp.  Marchand.  27 
pages  in-4. 

34.  Jahresbericht  über  die  Verrichtungen  der  Bank 
in  Zürich,  für  die  Generalversammlung  der 
Actionnäre  am  6.  März  1871.  Gedr.  bei  J.  J. 
Ulrich.  23  Stn.  4. 

I.  Geschäftsbericht  der  Be  misch  en  Boden- 
C  r  e  d  i  t  a  n  s  t  a  1 1 ,  umfassend  das  Jahr  1 870.  Vor¬ 
gelegt  der  Generalversammlung  der  Actionnaire 
durch  den  Verwaltungsrath  am  27.  Februar  1871 

_  12  Stn,  4. 

7.  Geschäftsbericht  des  Vervvaltungsrathes  der  Bank 
in  Z  o  I  i  n  g  c  n  pro  1870  an  die  Generalversamm¬ 
lung  der  Actionnäre  vom  28.  Februar  1871.  Zo- 
fingen,  Ringier’sche  Buchdr.  14  Stn.  4. 
Eidgenössische  B  a  n  k  in  Bern.  7.  Jahresbericht 
des  Verwaltungsrathes  über  das  Geschäftsjahr  1870. 
Vorlage  an  die  Generalversammlung  der  Actionnäre 
vom  1].  März  1871.  Bern,  Druck  v.  Rieder- & 
Simmen.  12  Stn.  4.  m.  7  Tab. 

Banque  iédérale  à  Berne.  7.  Rapport  du  Con¬ 
seil  d’ Administration ,  présenté  à  l’assemblée  gé¬ 
nérale  des  actionnaires,  le  11.  Mars  1871.  Exer¬ 
cice  1871.  Berne,  impr.  Rieder  &  Simmen.  12 
pp.  in  4.  avec  7  tables. 

B  a  n «|  u  e  populaire  de  I a  Gruyère  à  Bulle. 
Rapport  administratif  et  réglement.  1870.  Fri- 
bourg,  impr.  B.  Galtey.  16  pp.  in-8.  et  1  tabl. 
54.  Rapport  des  administrateurs  de  la  Caisse 
d  ’  E  p  a  r  g  n  e  du  Ctn.  de  G  e  n  è  v  e  1 870.  Genève, 
impr.  Pfeffer  &  Puky.  23  pp.  in-8. 

X.  Jahresbericht  der  Leihkasse  im  Wahlkreise 
Nemnünster,  1869/70.  Neumünster ,  Druck 
v.  J.  Lohbauer.  15  Stn.  8. 

4.  Jahresbericht  der  Spar-  und  Leihkasse  in 
Schaffhausen.  1870.  Schallhausen,  Druck 
v.  Bercher  und  Meier.  _1871.  12  Stn.  8 
13.  Bericht  über  den  Geschäftsbetrieb  der  Solo- 
thu mischen  Bank  7.  J.  1870.  Solothurn, 
gedr.  bei  J.  Gassmann.  20  Stn.  4.  u.  1  Tabelle. 
Ligne  internationale  d'Italie  par  le  Sim  pion,  i 
Résultats  de  l'exploitation  1869.  Sion,  impr.  L.  I 
Schmid.  19  pp.  in-4.  cl  5  tabl. 

3.  Jahresbericht  der  Leihkasse  in  Lange  n  tha  I  von  ; 

1870.  Langenthal,  Buchdr.  Fr.  Herzig.  17  S.  4.  j 
33.  Jahresbericht  der  Bank  in  St.  Gallen,  für  die 
Actionär-Versammlung  vom  21.  März  1871.  Ge¬ 
schäftsjahr  1869/70.  Zollikofer’schc  Buchdruck. 
41  S.  kl.  4. 

7.  Geschäftsbericht  des  Vervvaltungsrathes  der  Tog- 
genburger  Bank  in  Lichtensteig,  über  d.  .1. 
1870.  St.  Gallen,  Kälin.  23  S.  4. 

Bericht  des  Verwaltungsrathes  der  Leih  Rasse  Wä-  j 
densweil  über  d.  J.  1870.  Druck  von  Rüesre.  ! 
14  S.  4- 

Die  Verwaltungskommission  an  die  Mitglieder  des  i 
Consnm- Vereins.  Chur  1871-  4  S.  fol. 

23.  Rapport  du  Directeur  de  la  Caisse  hypo¬ 
thécaire  de  Genève,- s.  l'année  1870.'  Ge¬ 
nève,  Pfeffer  &  Puky.  19  pp.  in-8.  av.  1  tabl.  j 
13.  Rechenschaftsbericht  der  Schweiz.  Renten-  j 
anst  alt  f.  1870.  Zür.,  Bürkii.  27  S.  4. 
Bank  in  Baden.  7.  Geschäftsbericht  pro  1870. 

Baden,  J.  Zehnder.  16  S.  4. 

25.  Rapport  présenté  à  l’assemblée  générale  des  j 
actionnaires  de  la  Banque  du  Commerce  de 
Genève,  s.  l’an  1870.  26  pp.  in-4. 

Rapport  à  l’assemblée  générale  des  actionnaires  de  i 
l’ Hôtel-Pension  de  Chaumont,  s.  l’an 
1870.  6  pp.  in-8. 

5-  Bericht  über  den  Geschäftsbetrieb  der  Hypo¬ 
thekar-  de  Ersparnisskassa  in  Winter-  j 
thur,  i.  J.  1870.  Druck  v.  Bleuler-Hausheer 
u.  Co.  14  S.  4.  mit  Tabelle. 

7.  Geschäftsbericht  der  Volksbank  in  Zürich,  üb.  d. 

J.  1870.  Gedr.  bei  Orell,  Füssli  &  Co.  14  S.  8.  i 


Heilquellen-Gesellschaft  von  St.  Moritz. 

Circular  zu  Bilanz  pr.  1870.  5  S.  4. 

C  o  m  pagnie  Genevoise  des  Colonies  de 
Sétif.  20.  rapport  du  conseil  d’administration, 
s.  l’an.  1870.  Genève,  Rainboz  A  Schuchardt. 
72  pp.  in-4. 


Statuten,  neue,  der  Gesellschaft  Baumwoil- 
Spinn-  und  Weberei  Arien.  Zürich,  Druck 
v.  Orell,  Füssli  die  Co.  1870-  10  Stn.  8. 

Statuten  und  Reglement  des  Ruderklub  Zürich. 
Zürich,  Druck  von  Orell,  Füssli  <fc  Co.  1871. 
15  Stn.  8. 

llules  and  Byc-Lavvs  of  the  Anglo-American 
Boating  Club  Zürich.  Zur.,  printed  by  Orell, 
Füssli  de  Co.  1871.  7  pp.  12. 

Statuten  des  Kranken  —  Unterstützungs-Ver¬ 
eins  der  Arbeiter  hei  Herren  Vogt  de  Wild  in 
Küsnacht.  Angenommen  den  20.  Dezember  1869 
11  Stn.  8. 


Erscheinungen  ; 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

«t 

par  des  Suisses. 


I  - — 

Brunner,  C.  T.,  Op.  221.  Schweizerklänge.  4.  Aufl. 
Sechs  Tonstücke  über  beliebte  Schweizermelodien 
f.  Pfte.  Nr.  1.  Der  Schweizerbue.  Nr.  2  Auf 
der  Alm.  Nr.  3.  Der  Hirt  und  die  Gemsen. 
Nr.  4.  Der  Landsturm.  Nr.  5.  Die  Frühlingszeit. 
Nr.  6.  Der  Alpenjäger,  in-4.  Cassel,  Luck- 
hardt’sche  Musikhdlg.  à  1.  35 

Desor.  E.,  et  P.  de  Loriot,  Echinologie  helvé¬ 
tique.  Livr.  6  à  9.  in-foL  Wiesbaden,  Kreidel’s 
Verlag,  à  livr.  10.  70 

Gsell-Fels,  Dr.,  Kom  und  Mittel-Italien.  Mit  vielen 
Ansichten,  Karten  u.  Plänen.  2  Bde.  8.  Hildbgh., 

Bibliogr.  Institut.  24.  

Schneider,  Dr.  A.,  Oberrichter  u.  Privatdocent  a.  d. 
U.  Zürich,  Beitrag  zur  Geschichte  der  Einzel- 
u.  der  Collegial-Compelenz. 

Holzcndorff’s  Allgr.  deutsche  Strafrechtszeitung-  1870. 
Sp.  354 — 81.  410 — 436,  (Die  Zürcher.  Verhältnisse  von 
Sp.  421  ab.)  Jährlich  Fr.  16.  — 

Sutermeister,  O.,  Prof.,  Immergrün.  Sagen  u.  Pa¬ 
rabeln,  Lehrsprüche  u.  Räthsel.  Mit  6  Bildern  in 
Oelfarbendruck.  64  Stn.  4.  Wesel,  W.  Düms. 
Eleg.  cart.  3.  35 

Sutermeister,  O.,  l’rof.,  Kornblumen.  Neue  Fabeln 
und  Thiermärchen.  Mit  6  Bildern  in  Ölfarben¬ 
druck.  66  Stn.  4.  Wesel,  W.  Düms.  Eleg. 
cart.  3.  35 


Amtliche  Publications 

Publikationen,  j  Officielles. 


Eidgenossenschaft. 

Schweizerische  Post  -  und  Telegraphen- 
Statistik  1860.  Statistique  des  Postes  et  Télégra¬ 
phes  suisses.  106  pp.  in-fol.  cart. 

Vor anschlag  d.  schweizer.  Eidgenossenschaft 
für  das  Jahr  1871.  16  Stn.  in-fol. 

Appenzell-Ausserrhoden. 

Amtl.  Gesetzsammlung.  Bd.10.  S. 349  -396. 

Uebereinkunft  zwischen  Ausserrhoden  und 
Innerrhoden  über  das  Verfahren  bei  Kaufverschreib¬ 
ungen  u.  hypothekar.  Verpfändungen  von  Liegen¬ 
schaften  auf  beidseitigen  Kantonsgrenzen.  1  Bl.  fol. 

Basel  -  Landschaft. 

Entwurf  eines  Gesetzes  über  das  öffentl.  Er¬ 
ziehungswesen  im  Kt.  Basel-Landschaft.  40  S.  8. 

Staats  re  eh  nun  g  des  Kantons  Basel  -  Land¬ 
schaft  vom  Jahre  1869.  52  St.  4. 

Rechnung  der  Brandversichorungs- Anstalt  des 
Kantons  Basel-Landschaft  v.  J.  1869.  10  St.  4. 

Gutachten  über  Erstellung  einer  schmalspuri¬ 
gen  Lokomotivbahn  von  Liestal  nach  Waldenburg. 
20  St.  8. 

Bern. 

Staatsreohnung  des  Kts.  Bern  für  das  Jahr 
1869.  Mit  Vergleichung  des  Büdgets  und  der  Nach- 
tragscredite.  II  und  94  Stn.  fol. 

Auszug  der  Generalrechnung  der  Einwohner- 
Gemeinde  Bern  auf  das  Jahr  1869.  29  Stn.  8. 

Freiburg. 

Recensement  de  la  Population  du  canton, 
opéré  le  1  Décbre.  1870.  8  pp.  gr.-4. 
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Glarus. 

Militär-Etat  des  Kts.  Glarus  für  das  Jahr 
1871.  17  Stn.  8. 

Graubünden. 

Verhandlungen  der  Standescommission  1870. 
32  Stn.  8. 

Luzern. 

Gesetzsammlung.  Bd.  10.  S.  301 — 364.  8. 
Amtl.  Uebersicht  d.  Yerhandl.  d.  Grossen 
Käthes,  sowie  des  Regierungsrathes  des  Kt.  Luzern, 
v.  J.  1870.  312  Stn.  8. 

Gesetz  über  die  Vormundschaft.  26  Stn.  8. 
Gesetz  betreff.  Abänderung  des  Gesetzes  über 
daB  Handänderungs-  u.  Hypothekarwesen.  7  S.  8. 

St.  Gallen. 

Gesetzsammlung.  Neue  Folge.  Band  I. 
Ste.  2S1— 344. 

Schaffhausen. 

Bericht  zur  Statistik  des  sehaffhausisehen 
Rebbaues,  1870.  4  Stn.  8.  m.  1  Tabelle. 

Schwyz. 

22ster  Rechenschaftsbericht  des  Regie¬ 
rungsrathes  und  Kantonsgerichts  des  eidgen.  Stan¬ 
des  Schwyz  über  das  Jahr  1869.  98  und  XXII  Stn. 
und  8  Tabellen. 

Staatsrechnung  des  Kts.  Schwyz  für  das 
Jahr  1869.  10  St.  4. 

Tessin. 

Conto-reso  del  Consiglio  della  Repubblica  e 
Cantone  del  Ticino,  per  Tadministrazione  dello  stato 
de  1869.  426  pp.  in-S.  mit  26  Tabellen. 

Uri. 

Decret  betr.  die  Volkszählung  des  Kts.  Uri  v. 
1.  Dez.  1870.  1  Bl.  fol. 

Waadt. 

Recueil  des  lois,  décrets,  arrêtés  et  autres 
actes  du  gouvernement  du  ctn.  de  Yaud.  TomeLXVI. 
—  1869.  1.  partie.  Actes  cantonaux.  824  pp.  in-8. 

Code  de  procédure  civile  du  ctn.  de  Vaud. 
404  et  43  pp.  in-8. 

Zürich. 

Verordnung  betreffend  das  Dienstmänner¬ 
wesen.  11  Stn.  8. 

Neueste  Ankäufe 

des 

Schweizerischen  Antiquariats 

in  Zürich. 

Abschiede,  eidgenössische.  Bd.  III.  2.  (enth.  d. 
J.  1500—1522,  bearb.  v.  A.  Ph.  Segesser.) 
Luzern  1869-  br.  4.  ca.  1500  pp.  7.  50 
Anekdotenjäger,  der.  Zeitschrift.  Band  11 — 15. 

Nordh.  1855—59.  Lwdbde.  8.  (80  fr.)  7.  50 
Aus  allen  Welttheilen.  Illustr.  Familienblatt  für 
Länder-  u.  Völkerkunde,  liedig.  v.  0.  Delitsch. 
1.  Jahrg.  Leipzig  1870.  br.  4.  (fr.  9V2-)  5.  — 
Becker,  A.  W.,  Kunst  u.  Künstler  d.  16.,  17.  u. 
18.  Jahrh.  Mit  vielen  Porträts.  3  Bde.  Leipz. 
1863—65.  Elg.  Lwdbde.  gr.-8.  Wie  ncn.  35.  — 
Berge,  F.,  Schmetteriingsbuch.  Mit  162  schw.  u. 
1100  color.  Abbild.  .  2.  Auf!.  Stuttg.  1851. 
Lwdbd.  4.  12.  50 

Biblia  saerosancta  Testam.  Vet.  et  Novi,  e  sacra 
Hebræorum  lingua  Græcorumque  fonlibus,  con- 
sultis  siniul  orthodoxis  interpretibus,  religiosissime 
translata  in  sermonem  latinum.  Tiguri,  Christ. 
Froschover,  1544.  Pgtbd.  m.  Schl.  4.  (oder 
8  maj.)  Seltene  Ausgabe.  25.  — 

Bibel,  m.  Einleit,  und  erklär.  Anmerk.  v.  0.  v. 
Ger  lach.  7  Bde.  Berl.  1847 — 1853.  Ppbde. 
gr.-8.  (IL  A.  Test,  in  2 .  Aufl. ,  d.  N.  Test,  in 
4.  Aull.)   '  20.  — 


Bibel,  bearb.  v.  Fr.  G.  Lisco;  3  Bde.  Berlin 
1844.  Hbfrzbdc.  4.  (40  fr.)  16.  — 

Bibel,  übersetzt  v.  de  W  ei  te.  3.  Aufl.  3  Bde. 
Heidelb.  1839.  Ppbde.  gr.-8.  7.  50 


Bobertag,  K.,  d.  evangel.  Kirchenjahr  zur  Begründ, 
eines  unbeschränkten  Schriftgebrauchs  im  öflentl. 
Gottesdienste  in  sännntl.  Perikopen  des  N.  Test, 
dargestellt.  Bresl.  1853.  Pb.  gr.-8.  (15  fr.)  6.  50 
Böhmert,  V.,  Beiträge  zur  Fabrikgesetzgebunge 
Zürich  1868.  br.  8.  1.  — 

Borneck,  A.,  der  Fährtensucher.  Frei  nach  Ainiard 
f.  d.  Jugend  bearb.  2  Bde.  Mit  color.  Bildern. 
Stuttg.  1863.  Eleg.  cart.  8.  Wie  neu.  (12  fr.)  7.  50 
Bouillet,  N.,  dictionnaire  universel  d’histoire  et  de 
géographie.  6.  édit.  Paris  1849.  toile.  gr.-8. 
(14  fr.)  7.  50 

Burk,  J.  Ch.  F.,  evangel.  Fastoraltheologie  in  Bei¬ 
spielen.  2  Bde.Stutlg.i838 — 39-Pbdc.8.(20fr.)  6.  50 
Catvini,  Joa.,  commcntarii  in  N.  Test.,  ad  edit. 
Amstelod.  edid.  illustr.  A.  Tholuck.  7  voll. 
Berol.  1833—38.  Hfzbde.  8.  20.  — 

(Vol.  1.  II.  in  2.  edit.) 

Castelli,  J.  F.,  särnmtliche  Werke.  15  Bde.  Wien 
1844 — 45.  Lwdbde.  12-  Wie  neu.  15.  — 
Confucius,  Analecten  ;  M  en  ci  us  Werke;  die  grosse 
Gelehrsamkeit;  die  Lehre  von  der  Gleichheit. 

5  Bde.  8.  ln  chinesischer  Sprache.  12-  50 

Die  vier  grossen  klassischen  Bücher  der  Chinesen. 
Corpus  juris  civilis,  ree.  illustr.  A.  et  M.  Kriegelii 
et  F.  Osenbriiggen.  3  voll.  Ups.  1833 — 40. 
Ppbde.  u.  br.  Lex.-8.  10.  — 

Dante  Alighieri ,  la  divina  cotnmedia ,  col  comento 
del  Lombard!  e  d’altri;  aggiuntovi  il  convito,  la 
vita  nuova,  le  rime,  il  rimario,  etc.  5  voll. 
Firenze,  L.  Ciardetti,  1830.  br.  gr.-8.  35.  — 

Schöne  Ausgabe. 

Dickens,  Ch.,  Werke.  Illustrirte  Ausgabe.  Uebs. 
v.  Roberts,  Moriarty,  Seybt  u.  Scott.  75  Thle. 
Lpz.  1844 — 63.  br.  12.  (115fr.)  Wie  neu.  40. — 
Dictionnaire  de  la  conversation  et  de  la  lecture. 
52  vols.  Paris  1832 — 39.  cart.  av.  titres.  gr.-8. 
Bien  conservé.  75.  — 

Dictionnaire  universel  d'Ilistoire  naturelle,  par  Arago,  j 
Bazin,  Brongniart,  Delafosse,  Geoffroy  Saint— Ili—  j 
luire,  AI.  de  Humboldt,  de  Jussieu,  Lemaire,  A.  j 
Hichard  etc.,  et  dirigé  par  Ch.  d’Orbigny,  j 
13  vols,  avec  8  vols,  d’atlas  contenant  228  plan-  ! 
elles  coloriées.  Paris  1841 — 49.  rel.  demi- 
en-toile.  gr.-8.  (400  fr.)  Bien  conservé.  175.— 

Baillière  et  fils:  fr.  300. 

Encyklopädie  der  Wissenschaften  u.  Künste,  neue, 
geschr.  v.  Arneth,  Bernoulli,  Flegler,  Schwegler 
u.  s.  w.  Mit  Kpfrtaf.  2.  Aufl.  8  Bde.  Stuttg. 
1858.  lllbfrzbde.  gr.-8.  40.  — 

Zamminer,  Physik;  Bromeis,  Chemie;  Lamont, 
Astronomie;  Bronn,  Zoologie;  Bischof f,  Botanik; 

B 1  um ,  Mineralogie;  Wedekind,  Forstwissenschaft; 
Bernoulli,  Technologie;  Jolly,  Mechanik;  Engel¬ 
hard,  Baukunde;  Arneth,  Mathematik;  Weber, 
Aiterthumskunde;  Schwegler,  Geschichte  der  Philo¬ 
sophie  u.  s.  w. 

Eusebius,  Kirchengeschichte.  Zum  1.  Male  vollst. 
übers,  u.  m.  Anmerk.  v.  A.  Closs.  Stuttg.  1840. 
br.  gr.-8.  (8  fr.)  5.  — 

Fechner,  G.  Th.,  Zend-Avesta  oder  über  die  Dinge 
des  Himmels  und  des  Jenseits.  3  Bde.  Leipz. 
1851-  Eleg.  Hfzbde.  8.  (Ldprs.  ohne  Einbd. 
24  Fr.)  13.  50 

Freytag,  G. ,  die  verlorne  Handschrift.  Roman. 
5.  Aufl.  2  Bde.  Leipz.  1869.  Eleg.  Lwdbde. 
8.  Neu.  10.  — 

Gartenlaube.  Redig.  v.  Stolle,  Diezmann  etc.  Di¬ 
verse  Jahrgänge,  gebunden  à  5.  — 


Gervinus,  G.  G. ,  Geschichte  des  19.  Jahrhunderts, 
seit  den  Wiener  Verträgen.  8  Bde.  Leipzig 

1855— 66.  —  Gervinus  u.  seine  polit.  Ueber- 

zeugungen.  Lpz.  1853.  —  Gervinus,  Einleit, 
in  die  Gesch.  d.  19.  Jahrh.  Lpz.  1853.  Lwdbde. 
gr.-8.  Wie  neu.  (95  fr.)  50. — 

Girard,  Fr.,  histoire  abrégée  des  officiers  Suisses 
qui  se  sont  disingués  aux  services  étrangers  dans 
des  grades  supérieurs.  3  vols.  Fribourg  1781 — 82. 
cart.  8-  20-  — 

Rare  et  recherché. 

Goethe’ s  Werke.  Ausg.  letzter  Hand.  60  Thle.  n. 
Inhaltsverzeiehn.  v.  Musculus  u.  Riemer.  Stuttg. 

1827—35.  cari.  12.  20.  - 

Hagenbach ,  K.  R.,  Vorlesungen  über  Wesen  u. 
Geschichte  der  Reformation.  6  Bde.  Leipzig 
1834—43.  Ppbde.  8.  20.  — 

Hagenbach,  K.  R.,  Lehrbuch  der  Dogmengeschichte. 
2  Thle.  in  3  Bdn.  Lpz.  1840-  41.  Ppbde.  8- 
(16  Fr.)  6.  — 

Handbuch  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie. 
Redigirl  von  Rud.  Virchow.  Bd.  I — IV  1» 
V — YL  1 — 4.  Ablhlg.  1854 — 67.  Ppbde  m.  Tit. 
u.  br.  gr.-8.  85.  — 

Hegetschvyeiler .  J.,  Flora  der  Schweiz.  Fortges. 
u.  hrsg.  v.  0.  Heer.  Mil  9  Tlln.  Ziir,  1840. 
Pb.  8.  Im  Buchh.  vergriffen  u.  selten.  15.  — - 
Henne- Am  Rhyn.  <).,  (Jeschichte  d.  Schweizervolkes 
u.  seiner  Kultur.  3  Bde.  Leipzig  1865 — 66. 
Hlblwdbde.  8.  Wie  neu.  (Blx/2  fr.)  20.  — - 
Herder,  J.  G.  v.,  särnmtliche  Werke.  60  Thle. 

Stuttg.  1827—30.  eart.  12-  20.  - 

Hotz,  .1.  II.,  Zur  Geschichte  d.  Grossmünsterstifts 
Zürich  u.  d.  Mark  Schwamendingen.  Urkunden- 
bucli.  3  Thle.  u.  Anhang.  Zür.  1865.  br.  4.  10.  - 

Selten  uml  sehr  geschätzt. 

Hugo,  Victor,  der  lachende  Mann.  Autorisirte 
Hebers,  v.  Georg  Büchmann.  4  Bde.  Berlin 
1869.  br.  8.  Wie  neu.  (fr.  16.)  10.  — 

Jacobitz,  K.,  u.  F.  F.  Seiler,  griech.-deutsches 
u.  deutsch-griech.  Wörterbuch.  2  Bde.  Leipz. 

1856— 62.  Eleg.  Hfzbde.  gr.-8.  20.  — 

(Bd.  I  in  2.,  Bd.  II  in  1.  Aufl  ) 

Der  Kirchenfreund.  Blätter  für  evangel.  Wahrheit 
u.  Leben.  Hrsg.  v.  F.  Güder,  .1.  Heer  u.  Riggen¬ 
bach.  Jahrg.  I  —  III.  Basel  1867  —  69.  cart. 

8.  (12  fr.)  Wie  neu.  7-  50 

Köhler,  1L,  Handbuch  d.  speziellen  Therapie,  ein¬ 
schliesslich  die  Behandlung  der  Vergiftungen. 
2.  Aufl.  2  Bde.  Tübingen  1859.  br.  gr.-8. 
(25  fr.  80  cts.)  12.  50 

Kortüm,  Fr.,  Geschichte  des  Mittelalters.  2  |Bde. 

Bern  1836.  Lwdbde.  8.  (24  fr.)  8.  50 
Kurz  u.  Paldamus,  deutsche  Dichter  u.  Prosaisten 
nach  ihrem  Leben  und  Wirken  geschildert.  Mit 
vielen  Porträts.  Neue  Ausg.  4  Bde.  Leipzig 
1867.  br.  12.  Wie  neu.  7.  50 

Lamartine,  A.  v.,  sämmtl.  Werke,  übers,  v.  G. 

Herwegh.  6  Bde.  Stuttgart  1839—40.  Hfz 
12.  (12  fr.)  0-  50 

Luther,  Mart.,  Bücher  und  Schrillten.  Thl.  1 — 7. 

9.  11,  12.  Wittemb.  (H.  Lullt,  Khaw,  Klug. 

Schwenck,  Seilz)  1539 — 70.  lllzhde.  fol.  Einig! 
Bde.  elw.  wurmstichig.  50.  — 

Manuscrit  pictographique  Américain,  précédé  d’unf 
notice  sur  l’idéographie  des  peaux-rouges,  pai 
l’abbé  Em.  Domenech.  Paris  1860.  d  —  t 
gr.-8.  100.  — 

Le  célèbre  livre  des  sauvages.  —  Rare. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Neubegründung 
der  Strassburger-Bibliothek. 

Wir  erklären  uns  gern  bereit,  Gratis-Beiträge 
von  Büchern  zu  obigem  Zwecke  anzunehmen 
und  dem  Comité  zu  übermitteln. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Zur  Besorgung 

der  in  der  „Bibliographie  der  Schweiz“  verzeich- 
neten  Bücher,  Brochüren,  Karten,  Neujahrsstücke, 
amtlichen  Publikationen  u.  s.  w.  hallen  wir  uns 
bestens  empfohlen,  und  sichern  prompte  und 
billige  Effektuirung  aller  Aufträge  zu. 


Zu  verkaufen. 

Das  Schweizerland  in  Bild  und  Wort,  darge¬ 
stellt  in  malerischen  Originalansiehten.  Mit  erläut. 
Text  von  Dr.  J.  Frey.  Basel.  40  Hefte,  vollständig 
und  wie  neu.  Statt  Fr.  68  nur  Fr.  35-  —  Zu 
beziehen  durch  die  Expedition  d.  Bl. 


Barth’s  Jugendblätter. 

Wir  verkaufen  Barth’s  Jugendblätter,  Monatschrift 
zur  Förderung  wahrer  Bildung.  1 — 53.  ßd.  Stuttg. 
1836 — 1862.  gebdn.  statt  Fr.  216  zu  nur  Fr.  100. 


Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 


Correkturen. 

Ein  in  Zürich  wohnender  junger  Mann  erbiete 
sich  zur  Uebernahme  von  Correcturen  Wissen¬ 
schaft!.  und  belletristischer  Werke  in  deutscher 
französischer  und  lateinischer  Sprache.  Gefl.  Olfertei 
befördert  die  Exped.  d.  Bl.  unter  Ch.  H.  b.  15-  1 

1.  Premiers  exercices  de  lecture  et  de  récitation 

à  l’usage  des  classes  enfantines  par  C.  W 
Jeanneret,  seconde  édition,  prix  45  Cls. 

2.  Premier  livre  de  lecture  et  de  récitation  i 

l’usage  des  6es  primaires  par  C.  W.  Jeanneret 
seconde  édition,  prix  fr.  1.  Tous  les  deux  on 
paru  à  la  librairie  C  Hermann  à  la  Chaux 

de-fonds. _ [H-1159-Z. 

Rédaction:  E.  C.  Rudolphi. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  fr,  1.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbürenux 
Jährlich  Fr.  1.  50 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 

Erscheint  am  lten  jeden  Monats. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 

Fr.  1,  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  1.  50  par  an. 


de  la  Suisse« 

Parait  le  1er  de  chaque  mois. 


Bitte 


an  die  HH.  Autoren,  Verleger  und  Buchdrucker 
uns  die  genauen  Titel  aller  ihrer  neuen  Publika¬ 
tionen  immer  sofort  nach  Erscheinen  einzusenden, 
damit  wir  dieselben  in  der  nächsten  Nummer  zum 
Abdruck  bringen  können. 
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Prière 

à  MM.  les  Auteurs.  Editeurs  et  Imprimeurs  de 
nous  adresser  les  titres  exactes  de  toutes  leurs 
nouvelles  publications  à  mesure  qu’elles  sortent 
des  presses,  afin  de  pouvoir  les  enregistrer  dans 
notre  prochain  numéro. 

Ein  Curiosum 

zur  Literatur  des  deutsch-französ.  Kriegs*). 

Warhafflige  A  uwe  Ziltung  des  jungst  vergangnen 
Tulschen  Kriegs.  St.  Gallen.  20  Stn.  8.  fr.  1.  20. 
Ze  Sangallen  in  der  löblichen  statt, 
dits  büchlin  Ernst  Götzinger  gelichtet  hat, 
im  jar  do  nach  des  lieylands  gehurt 
achtzehn  hundert  und  LXXI  gesellet  icurd. 


Unter  den  zahllosen  Büchern  und  Broschüren, 
welche  der  deutsch  -  französische  Krieg  hervor¬ 
gerufen,  ist  dies  originelle  Büchlein  eines  der  inter¬ 
essantesten.  Der  Verfasser,  Hr.  Prof.  Götzinger  in 
St.  Gallen,  schildert  darin  die  Kriegsbegebenheiten 
in  mittelhochdeutscher  Sprache  nach  Art 
der  alten  Chroniken. 

Das  Büchlein,  mit  Initialen  und  einigen  IIolz- 
I  schnitten  ausgestattet,  ist  auf  grauem,  dem  alten 
i  nachgeahmten  Papier  roth  und  schwarz  gedruckt. 
Auf  dem  Titel  befindet  sich  das  Porträt  des  deut- 
j  sehen  Kaisers  mit  der  Unterschrift  „nun  da  habend 
ir  üweren  kunig,  den  ir  erwellet  und  gebätlen 
habend “.  1.  Sam.  12,  13. 

Motto  :  H  er  sieht  den  leiten  ? 
leer  sieht  den  risen  ? 
wer  überwindet  jenen  und  disen? 
das  tuot  der  der  sich  selber  twinget. 

Walther  y.  d.  Yogelweide. 

-  Nach  dem  Eingang:  „Minen  früntlichen  und  ge¬ 
lebten  sünlein,  ouch  minem  döchlerlin ,  embiet 
|  c/j  Ernst  Götzinger  gnad ,  frid  und  reine  er- 
>  cantnus  des  waren  gloubens ,  ouch  chrislenliche 
ucht  und  gehorsame “  u.  s.  w.  beginnt  die  Er- 
I  ahlungder  Kriegserklärung: Der  kunig  in  Prussen- 
land,  ein  gar  alter  frummer  und  not  fester  herre 
cas  von  sines  libs  beschaffenheit  wegen  in  ein 
eilsam  gsundbrunnen  gangen,  heisst  Emps,  do 
cell  er  sin  glid  Sterken,  wan  sin  Prussisch  re- 
iment  im  gar  sunderbar  wol  gefiel ;  do  was  in 
emseiben  ort  ein  klein  unverschampt  mänlin , 
ss  Halm  burtig ,  hat  einen  vil  lieplichern  namen 
an  im  gebürt,  wann  er  Benedetti  hiess,  das 
orichl  in  tütscher  zungen  der  wolredend,  und 
ft  er  ein  bolschaft  vom  kaiser  der  Franzosen, 

Wir  besitzen  eine  Anzahl  Exemplare  dieser  interessanten 
»uwe  Zittung“  und  offeriren  solche  unsern  Abonnenten 
»nco  à  Fr.  1.  2o  Cts.  per  Exemplar. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


dass  der  Wilhelm  sinem  veiler  verbieten  soit  die 
hyspanisch  krön  anzenemen.  Do  sagt  aber  der 
Prussenkunig,  dass  in  das  nunlz  angieng,  die  Hy- 
spanier  möchten  tun  wass  sy  wellend.  Do  ergrimt 
der  klin  grosshans  und  hielt  den  kunig  uff  offner 
Strassen  uff “  u.  s.  w.  Ueber  die  Waffen  der  beiden 
Völker  berichtend,  beschreibt  der  Hr.  Verf.  die  Mi¬ 
trailleuse  folgendermassen  :  „Item  so  halten  die 
1 1  anzosen  ein  buchs  erfunden,  die  man  sam  mir 
got  und  potz  wunden  wol  ein  tüfelsluck  namsen 
mochl,  mannant  sy  aber  nit  so-,  die  haltend  umb 
ein  ring  herumb  ein  ganz  zal  zesamengebundener 
stucklöuff  alsam  ein  bundel  orgelpfiffen  und  hinten 
ein  trülly,  und  wen  man  Iriillt,  so  flugend  die 
kugelin  heruss  sam  ein  hagelweiter“  u.  s.  w. 
Nachdem  der  Verf.  der  preussischen  Staats-  und 
Kriegsmänner  gedacht,  erwähnt  er  auch  die  Eid¬ 
genossenschaft  und  „ deren  feldobrisler  Hans  Her¬ 
zog  uss  dem  Aargow,  ein  gar  frummer  degen 
und  biderber  Eidgnoss “,  und  berichtet  sodann  von 
der  Schlacht  „by  dem  claustcr  Wissenburc “.  Der 
Erzählung  der  Einschliessung  der  Franzosen  in  Metz 
„vor  alten  ziten  ein  tülsche  statt“  ist  das  Wappen 
der  Stadt  beigefügt.  Nach  dem  Berichte,  dass  Na¬ 
poleon  gefangen  und  nach  Wilhelmshöhe  gereist, 
lesen  wir  folgendes  Gedicht  : 

wo  soi  ich  mich  hinkeren , 
ich  tumpes  brüderlin? 
den  heller  wil  ich  1er  en, 
darby  gar  frolich  sin; 
far  wol  du  yoldne  krön, 
nur  gibt  die  kuniginne 
iren  koch  zum  erenlon. 

Mir  wollen  uns  kurz  fassen  und  nur  noch  über 
die  Belagerung  von  Strassburg  anführen  :  „ und  do 
der  hunger  und  die  not  unerträglich  wurd,  be¬ 
schicktend  widerumb  wie  vor  400  und  300  jaren 
die  Eidgnossen  ein  ersam  bolschaft  und  batend 
den  lutschen  feldhouplman ,  dass  er  die  armen 
wiber  und  kind  herussliesse,  und  gestaltet  ers  inen 
und  haben  wir,  liebe  kinder,  sy  by  uns  erhalten 
und  ernerl,  und  danken  wir  Gott,  dass  wir  mit 
der  belegerung  nuntz  anders  zu  tun  haltend  denn 
erzeigung  unser  trüw  und  früntschafft.  Nachdem 
die  Anstrengungen  Garibaldi’s  „die  statt  Metz,  her¬ 
nach  die  stall  Pareiss  zu  entsetzen“  geschildert, 
kommt  die  Beschreibung  der  Belagerung  von  Paris 
und  der  von  Beifort.  Endlich  „am  13  tag  mensis 
martii  kam  gen  Sangallen  die  bolschaft,  dass 
der  krieg  uss  und  gericht  sige.  Gott  well  in  uns 
erhalten  ie  und  immerdar“ . 

Den  Beschluss  des  Büchleins  bildet  ein  längeres 
Gedicht,  dem  wir  folgende  Strophen  entnehmen: 

mensch,  was  du  tust,  bedenk  das  end, 
so  wird  all  sach  zum  besten  gwendt. 
kettend  den  sprach  bedacht  die  Fra  nt z en 
sy  musstend  nach  tütscher  pfiff  nit  tantzen. 
nu  ist  der  Tatschen  gwalt  und  macht 
uss  tiefem  slaf  hell  uffgwacht, 
hand  ire  span  und  zank  uffgeben, 
wend  fur  hin  mit  einander  leben, 
richtend  ir  Sachen  all  in  ein, 
habend  von  nuw  einen  kayser  gicunnen 
und  beschouwend  sich  in  siner  sannen, 
tütsch  Volk,  bedenk  auch  du  das  end, 
das  wird  die  höchste  wysheit  gnent. 
stuck,  buchsen,  harnarsch  und  gewer 
gehören  wol  zu  kunigs  er, 
doch  hass  noch  im  die  fryheit  frumt 
so  von  dem  himel  selber  kumt. 
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fry  hat  den  menschen  gscha/fen  got, 
nit  zu  der  ritter  und  pfaffen  spot, 
al  weltlich  macht  und  rieh  zergat, 
fryheit  allein  on  end  bestat. 
der  romer  rieh  was  ganz  zergangen, 
do  d’ fryheit  ward  in  turn  gefangen, 
fryheit  ist  mannes  höchster  orden, 
we  dem  der  will  die  fryheit  morden, 
o  bouwt  der  fryheit  nur  ein  hus, 
leb  leser  wol,  min  lied  ist  uss. 

hie  hat  ein  end  ditze  nuwe  und  warhaffle  chronik 
vom  lutschen  krieg,  ist  gelruckt  in  der  löblichen 
statt  Sangallen  durch  Emilium  Zollikofern, 
buchtrucker ,  datum  anno  von  Christi 
menschwerdung  mdccclxxi ,  von  regie- 
rung  des  miltosten  kaisers  Wilhelmi 
merer  des  richs  am  ersten ,  ge- 
schriben  Sangallen  in  dem 
namen  gotz  heilsamklich 
amen. 

Wir  können  dies  Schriftchen  unsern  Lesern 
aus  bester  Ueberzeugung  empfehlen  und  wünschen 
dem  Herrn  Verfasser  die  ihm  gebührende  Aner¬ 
kennung. 


Im  Jahre  1869  erschienen  in  Deutschland  11,305 
Bücher,  Karten  etc.,  während  im  Jahre  1870  nur 
10,108  gedruckt  wurden. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Eisass  und  Lothringen.  Geschichtlicher  Rück¬ 
blick  in  gemeinfasslicher  Darstellung  von  eitlem 
Schweizer.  Bern,  Mann  de  Bäschlin.  1871.  132 
S.  kl.  8.  Fr.  1.  80  Cts. 

Die  vorliegende  Arbeit  macht,  wie  schon  der 
Titel  andeutet,  allerdings  nicht  Anspruch  auf  den 
Werth  einer  gelehrt- historischen  Studie;  der  (uns 
unbekannte)  Verfasser  hat  sich  aber  sichtlich  Mühe 
gegeben,  das  Wesentliche  zusammenzubringen,  und 
es  sollte  ihm  nach  unserem  Urtheil  gelungen  sein, 
in  dieser  volksthümlichen  Darstellung  den  Lesern 
deutscher  Zunge  die  mannigfachen,  z.  Th.  welt¬ 
geschichtlich  bedeutsamen  Schicksale  der  genannten 
Gebiete  zu  klarem  Verständniss  zu  bringen.  Der 
Beiz  der  Lecture  wird  zudem  nicht  selten  durch 
wohlgewählte  Citate  aus  Dichtwerken  erhöht.  Von 
einem  unparteiischen  (wie  uns  scheint  streng-evan¬ 
gelischen)  Standpunkte  aus  fasst  diese  Schrift  die 
Fehler  und  Missgriffe  beider  Parteien  scharf  ins 
Auge,  und  gerade  diese  Behandlung  des  Stoffes 
dürfte  geeignet  sein,  manche  an  sich  gutgemeinte 
Vorurtheile  zu  berichtigen.  Daher  wünschen  wir 
diesem  „Rückblick“  einen  recht  weiten  Leserkreis. 

S. 

Beleuchtung  des  Dogma's  von  der  päpstlichen 
Unfehlbarkeit.  Eine  Streitschrift,  veranlasst 
durch  die  „Egli-  Affaire“  in  Luzern.  Zürich , 
Verlags -Magazin.  1871.  24  S.  8.  40  Cts. 

Der  fragliche  Gegenstand  ist  bisher  in  der 
Schweiz  fast  nur  in  den  Tagesblättern  erörtert 
worden.  Nachdem  nun  die  Frage  über  die 
päpstliche  Unfehlbarkeit  einen  offenen  Kampf  „auf 
Leben  und  Tod“,  nämlich  um  die  selbstständige  Ent¬ 
wicklung  des  Staates,  der  Völker,  der  allgemeinen 
geistigen  und  sittlichen  Cultur,  also  um  den  unver¬ 
meidlich  gewordenen  unwiderruflichen  Bruch  mit 
dem  Jesuitismus  zu  entzünden  droht,  muss  jede 
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Schrift,  die  das  Publikum  aufklären  kann,  will¬ 
kommen  sein.  Die  vorliegende  ist  gerade  durch 
ihre  Kürze  der  weitesten  Verbreitung  lähig  und 
verdient  die  allgemeinste  Beachtung  wegen  ihrer 
Fülle  an  Thatsachen,  ihrer  gewandten  und  kernigen 
Sprache,  ihres  klaren  Vortrags  und  namentlich  wegen 
der  Bestimmtheit  ihrer  Ziele.  Möge  sie  viele  Leser 
und  —  Männer  finden!  S. 

Das  Gute  und  das  Böse.  Eine  philosophische 
Abhandlung  in  der  I  orm  eines  Gespräches. 
Von  Dr.  Aug.  Vässalli.  Zürich ,  Verlags -Ma¬ 
gazin,  1871.  32  S.  8°.  60  Cls. 

Man  kann  diese  anmuthig  eingekleidete  und  gut 
geschriebene  Abhandlung  mit  Vergnügen  lesen,  den 
praktischen  und  freien  Standpunkt  theilen,  von  dem 
sie  ausgeht  und  doch  das  Bedürfniss  empfinden,  über 
die  liier  erörterte,  das  ganze  irdische  Leben  um¬ 
fassende  Frage,  wenn  nicht  gründlicher,  doch  voll¬ 
ständiger  ins  Reine  zu  kommen.  Diese  Arbeit,  die 
man  allein  vollziehen  muss,  setzt  wohl  der  N  erlasser 
voraus  ;  wo  es  ihm  gelingt,  dieselbe  hervorzurufen, 
hat  er  seinen  Zweck  erreicht.  Das  Seinige  hat  er 

gethan.  . 

Immergrün.  Sagen  und  Parabeln ,  Lehrsprüche 
und  Rälhsel,  von  Otto  Sulermcister,  Professor 
in  Aarau.  Mit  6  Bildern  in  Oelfarbendruck. 
64  Stn.  4.  Wesel,  W.  Düms  1870.  Elcg.  cart. 
Ir  3.  35  Cts. 

Kornblumen.  Neue  Fabeln  und  Thiermärchen, 
von  Otto  Sutermeisler,  Professor  in  Aarau. 
Mit  6  Bildern  in  Oelfarbendruck.  66  Sin.  4. 
Wesel,  Düms  1870.  Elcg.  cart.  Fr.  3.  35  Cts. 

Der  Verfasser  dieser  beiden  Kinderschriften  ist 
als  Jugendschriftsteller  in  weitern  Kreisen  schon  zu 
vortheilhaft  bekannt,  als  dass  wir  nötliig  hätten, 
anlässlich  dieser  neuesten  Produkte  seiner  Muse  auf 
die  Gewandtheit  seiner  Feder  und  aul  den  zarten 
kindlichen  Sinn  seiner  Darstellungen  noch  besonders 
aufmerksam  zu  machen,  ln  seinen  „Kornblumen 
bietet  er  Kindern  von  5—7  Jahren  einen  lieblichen 
Schatz  kleinerer  Fabeln  und  Märchen  in  poetischer 
Form,  zumeist  dem  Gebiete  der  1  hierweit  entnommen. 
„Immergrün“  dagegen  mit  seinen  oft  tiefsinnigen, 
orientalischen  Sagen,  Parabeln  und  Märchen  macht 
höhere  Ansprüche  an  die  hassungs-  und  Denkkraft 
der  I.  Kleinen  und  dürfte  für  das  Alter  von  8—10 
Jahren  als  eine  ebenso  unterhaltende  als  geistig 
anregende  Gabe  zu  empfehlen  sein.  Je  b  v°n 
Prof,  llosemann  u.  W.  Düms  componirte,  in  Farben¬ 
druck  reich  ausgeführte  Bilder  erhöhen  den  Reiz 
der  beiden  Büchlein. 


Neue 
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Schweiz. 


Nouvelles 
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de  la 

Suisse. 
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April 

Adhuc  Stat!  Die  Freimaurerei  in  zehn  Fragen  und 
Antworten.  Zur  Aufklärung  für  das  Volk  und 
dessen  Freunde.  4.  Aufl.  56  Stn.  8.  St.  Gallen, 
Scheitlin  <fc  Zollikoler.  _  1- 

Ah,  Ign.  von,  (Pfr.  in  Kerns),  Durch  Gehorsam 
zum  'Frieden.  Predigt.  28  S.  8.  Stans,  C.  v. 
Matt.  —.40 

Aubineau,  Leo,  Lebensbeschreibungen.  Neue  wohl¬ 
feile  Ausgabe.  352  Seiten.  8-  Schaffhausen, 
Fr.  Hurter’sche  Buchli.  1-  90 

Inhalt:  Die  kleinen  Schwestern  der  Armen.  — 
Unsere  liebe  Frau  des  Bois.  —  Maria  Eustella.  Aus 
dem  Tagebuch  eines  Glaubensbekenners.  —  Die  ersten 
Oberinnen  von  der  Heimsuchung  Mariä. 

Bänninger,  J.  J.,  der  Schulreformator  Dr.  Th. 
Scherr.  Sein  Leben  und  Wirken.  16  Bogen. 
8.  Zürich,  gedr.  bei  J.  Herzog.  1-  — 

Baum,  j.  G.,  Mémoires  de  Pierre  Carrière,  voir 
Carrière. 

Beleuchtung  des  Dogma’s  von  der  päpstlichen  Un¬ 
fehlbarkeit.  Eine  Streitschrift  veranlasst  durch 
die  „Egli- Affaire“  in  Luzern.  (Von  Ils.  Frei  in 
Bern.)  24  S.  8.  Zürich,  Verlags-Mag.  — .  40 
Benz  ,  Rud. ,  das  Strafgesetzbuch  für  den  Kanton 
Zürich ,  nebst  dem  Gesetz  betreffend  den  Vollzug 
der  Freiheitsstrafen.  229  S.  8.  Zürich,  Fr. 
Schulthess.  9* 

Campana  de  Cavelli,  Marquise,  Les  derniers  Stuarts 
à  Saint  Germain  en  Laye  ;  documents  inédits  et 
authentiques  puisés  aux  archives  publiques  et  pri¬ 


vées.  Tom.  1.  II.  (I.  428  pp.  avec  ligg.  dans 
le  texte  et  6  portraits  et  planches  lith.  IL  598 
pp.  avec  14  pi.  lith.)  Imp.-8.  Genève  et  Bâle, 
H.  Georg,  cart.  en  toile.  50.  — 

Carrière,  Pierre.  Mémoires  de  Pierre  Carrière  dit 
Corteis,  pasteur  du  désert.  Histoire  des  misères 
d’autrefois  1685—1780.  Publiés  pour  la  première 
fois  (d’après  un  manuscrit  de  la  bibliothèque  de 
Zurich)  par  J.  G.  Baum.  III  et  88  pp.  in-8. 
Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  1-  50 

(Se  vend  au  profit  des  incendiés  de  Strasbourg.) 

Cochem,  M.  v.,  heiliger  Zeiten  Gebetbuch.  Neu 
herausg.  v.  b.  William.  16.  Einsiedeln,  Gebt. 
Benziger.  1-,  95 

Debrit,  Marc,  la  guerre  de  1870-  Notes  au  jour 
le  jour  par  un  neutre.  Avec  des  plans  de  ba¬ 
tailles.  in-12-  Genève,  F.  Richard.  3.  50 

Der  Deutschenhass  in  der  Schweiz.  15  Stn.  8. 

Zürich,  D.  Bürkli.  ~ •  20 

Eisass  und  Lothringen.  Geschichll.  Rückblick  in 
gemeinfassl.  Darstellung  von  einem  Schweizer. 

9  Bogen.  8.  Bern,  Mann  &  Bæsclilin.  1.  80 
Enderis,  E.,  Versuch  einer  Formenlehre  der  oski- 
schen  Sprache,  mit  den  oskischen  Inschriften  und 
Glossar,  gr.  -8.  Zürich,  in  Commission  bei 

S.  Höhr.  •  .  ,3-  50 

Fleurs  de  la  piété  chrétienne.  16.  Einsiedeln, 
Gehr.  Benziger.  fr.  1.  40,  mit  Randeinfassung 
fr.  2.  40. 

Georg,  Dr.  L.,  französisches  Lesebuch  für  die  un¬ 
teren  und  mittleren  Klassen  höherer  Lehranstalten, 
mit  Anmerkungen  und  einem  W  örterbuche.  8- 
Basel,  H.  Georg.  .9-  ~ 

Geschichte  des  grossen  Drachen  in  Zürich  in  den 
Märztagen  1871.  8  Seiten.  8.  Zürich.  — .  30 
Götzinger,  Ernst,  warhafftige  nuyve  Zittung  des 
jungst  vergangnen  Tutsehen  Kriegs.  20  Stn.  8. 
St.  Gallen,  gedr.  bei  E.  Zollikoler.  1.  20 

Ze  Sangallen  in  der  lobliehen  st.  tt,  . 
ditz  büchlin  Ernst  Götzinger  getichtet  hat, 
im  iar  do  nach  des  Heylands  gebürt 
achtzehenhundert  und  LXXI  gezellet  wurd. 

Der  Guck-Kasten.  Humorist.  Märzenglöcklein  für 
das  Jahr  1871.  Mit  Illustrat.  4  Seiten,  in-fol. 
Zürich.  49 

Guide-Privat.  Indicateur  des  chemins  de  1er  et 
bateaux  à  vapeur  de  la  Suisse  et  des  paix  limi¬ 
trophes.  XIII.  année.  1871.  Nr.  148.  Avril-Mai. 
104  pp-  in-16.  Genève.  •  30 

Gutachten,  drei,  über  das  schweizerische  Bank¬ 
notenwesen.  Veröffentlicht  von  dem  schweizer. 
Handels-  und  Industrie-Verein.  83  S.  8.  Bern, 
J.  Dalp’sche  Buchli.  (K.  Schmid.)  E  50 

Haab,  Fr.,  über  die  Einstellung  der  Konkursiten  im 
Aktivbürgerrechte.  Petition  an  den  h.  Kantons¬ 
rath  des  Standes  Zürich.  8.  Zürich,  Selbstverlag 

d.  Verf.  “•  “P 

Hecht,  L.,  die  Lilie  im  Garten  Gottes.  6.  Aufl.  16_. 

Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  —  •  85 

Hess,  Dom.,  der  Wald  und  die  Forstwirtschaft 
im  Kanton  Zug.  (Referat.)  57  S.  8-  Zürich, 
Fr.  Schulthess.  _  E  20 

Heures  de  Notre-Dame-des-Ermites.  2-  édit,  in-16. 


Einsiedeln,  Gebr.  Benziger. 


1.  40 


Hübscher,  J.  M.,  prakt.  Lehrgang  zu  einem  erfolg¬ 
reichen  Schreibunterricht.  Mit  Uebungsblättern 
in  deutscher  Currentschrift  I.  d.  Taktsclireiben. 
2.  Aull.  I.  30  Uebungsblätter  f.  d.  Taktschreib- 
unterricht.  qu.-8.  Zürich,  Ir.  Schulthess.  2.80 
Hübscher,  J.  M.,  prakt.  Lehrgang  zu  einem  erfolg- 
.  reichen  Schreibunterricht.  Anleitung  zum  Ge¬ 
brauche  des  Vorlagen  Werkes.  21  Stn.  gr.-8. 
Zürich,  Fr.  Schulthess.  — •  75 

Jesus  meine  Liebe.  Katholisches  Gebetbuch,  gi.— 16. 

Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  —.80 

Ignatius,  der  bewaffnete  Christ  im  Kampfe  gegen 
die  Lockungen  deb  Welt  und  die  Versuchungen 
seines  eigenen  Innern.  16.  Einsiedeln,  Gebr. 

Benziger.  1-  35 

Indicateur  des  chemins  de  1er  Suisses.  Navigation 
et  postes.  Correspondance  étrangère.  Nr.  25. 
Avril  1871.  20  pp.  in-fol.  Ouchy,  J.  Förster.  —.30 

Paraît  les  1  et  15  de  chaque  mois. 

Katechismus,  biblischer,  aut  Grund  d.  Lutherischen 
und  d.  Heidelberger.  8.  Zürich,  in  Commiss. 
bei  C.  Meyer.  1-  25 

Keller,  Karl,  Prof.,  französisches  Sprachbuch  für 
deutsche  Schulen.  Zweiter  Kurs.  Chrestomathie. 
4.  Aull.  VII  u.  272  Stil.  8.  Zürich,  Orell,  Füssli 
&  Co.  cart.  2. 

Elementarmethode  des  französ.  Sprachunterrichts  f. 
deutsche  Schulen.  II.  Kurs.  I.  Thl.  Sprachbuch. 


Keller,  L  tut.  Emil,  Erinnerungsblatt  für  d.  Bataillon 
Nr.  11  (Graf).  Seine  Märsche,  Kantonuemente  etc. 
während  der  eidgen.  Grenzbesetzung  1871.  Vom 
Offiziers-Corps  des  Bataillons  den  Unteroffizieren 
und  Soldaten  gewidmet.  8  Sin.  8.  Zürich,  Druck 
v.  Grell,  Füssli  &  Cd/ 

Köhler,  X.,  Alsaciennes.  Poésies.  88  pp.  in-12. 
Porrentruy.  1-  — 

(Se  vend  au  profit  des  victimes  de  la  guerre  à  Bel¬ 
fort  et  à  Montbéliard.) 

Krauss,  G.  C.,  Baumwollen-Paritüten.  (Zürich  u. 
Basel,  G.  C.  Krauss,  Mülhausen,  Gme.  Frey.) 

3.  Auff.  67  Stn.  12.  Zürich,  Selbstverlag  d. 
Verf.  cart.  2-  50 

Krbmer,  Max,  épisode  du  siège  de  Strasbourg. 
Trad.  de  l’anglais.  100  pp.  in-12.  Lausanne, 
Blanc,  Liier  &  Lebet.  1-  - — 

Larue,  Aug.,  l’anomalie  économique.  Solution  légale 
de  la  question  sociale.  Livr.  3  et  4.  (pp.  41 — 77) 
in-8-  Genève  et  Bâle,  II.  Georg,  à  livr.  1.  — 
Lavenay,  A.  de,  Hommage  d'un  français  à  la  Suisse 
hospitalière.  Guerre  de  1870 — 71.  56  pp.  in-8. 
Genève  (H.  Georg.)  1- 

(Vendu  au  profit  des  Suisses  à  Paris.) 

Livre,  le,  des  missions.  2.  édit.  gr.  16.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger.  1-  40 

Lösung ,  die  naturgemässe ,  des  grössten  Lebens- 
räthsels ,  oder  die  Art  und  Weise  der  ewigen 
Fortdauer  des  menschlichen  Geistes  und  ihre 
welterlösenden  Consequcnzen.  XVI  u.  160  Stn. 

8.  Zürich,  Verlags-Magazin.  2.  50 

Löwe,  F.  A.,  über  den  Fall  von  Paris  und  die 
heutige  Weltlage.  Zwei  Vorträge.  8.  Zürich, 
Carl  Meyer.  •  75 

Nlezger,  J.  .1.  (Prof.),  Geschichte  der  Stadtbibliothek 
in  Schaffhausen.  26  S.  4.  Schaffhausen,  Fr. 
Hurter’sche  Buchh.  E 

Ministrant,  der  kleine,  in-32-  Einsiedeln,  Gebr. 

Benziger.  •  30 

Munzinger  und  Niggeler,  Rechtsgutachten  betreffend 
die  durch  die  prorogirenden  Gesetze  u.  Dekrete 
der  französ.  Behörden  hervorgerufene  Regress¬ 
frage,  verfasst  im  Aufträge  des  Tit.  Schweizer. 
Handels-  u.  Zolldepartements.  8.  Bern,  J.  Dalp- 
sclie  Buchh.  (K.  Schmid.)  1-  50 

Naville  ,  Ed. ,  la  littérature  de  l’ancienne  Egypte. 
Séance  donnée  à  l’Athenée  le  14  Mars  1871. 
35  pp.  in-8.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  1. 
Niggli,  Fr.,  über  die  Redefiguren  und  deren  Be¬ 
handlung  in  der  Schule.  Ein  Beitrag  zu  jedem 
Handbuch  der  Poetik.  54  S.  8.  Aarau,  J.  J. 
Christen.  1-  — 

Orts-  u.  Bevölkerungs-Lexikon,  kurzes,  der  Schweiz, 
enthaltend  ein  alphabet.,  bezirks-  u.  kantonsweise 
geordnetes  Verzeichniss  der  Gemeinden ,  ihrer 
confessionellen  Bevölkerung  mit  Bezeichnung  der 
Bezirks-  u.  Kantonshauptorte  u.  der  Plarrdörfer. 
1-  Lfg.  48  S.  12.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  — .  60 

Wird  in  5  Lieferungen  vollständig. 

Ott,  G.,  geistl.  Krippenbau  in  15  Betrachtungen  üb. 
die  gnadenreiche  Geburt  Christi.  2-  Aull.  16. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  — -85 

Petitpierre,  Alph.,  un  demi-siècle  de  l’histoire  éco¬ 
nomique  de  Neuchâtel ,  1791  —  1848.  450  pp. 
in-12.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  4-  50 

Recht,  für  das,  der  freien  Forschung.  Vorträge., 

!  42  Stn.  8.  St.  Gallen,  Scheitlin  &  Zollikofer.  — .60 

Recueil  des  prières  pour  tous  les  besoins  de  la  vie. 

in-32.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  •  85 

Rückblicke  und  Aussichten,  ein  Wort  an  die  Bürger 
des  Cts.  Luzern,  anlässlich  der  Integral-Erneuerung 
des  Grossen  Raths  im  Mai  1871.  in-8. 

Rupert,  L.,  die  Juden  unter  den  Christen.  Ein 
Handbuch  für  Geistliche  und  Laien,  welche  sich 
über  das  Verhältniss  der  Juden  zu  den  Christen 
belehren  wollen.  Aus  dem  Franzos,  übers,  mit 
Noten  und  Beilagen.  Neue  wohlfeile  Ausgabe. 
288  S.  8.  Schaffh.,  Fr.  Hurter’sche  Buchh.  1.  90 
RüStow,  W.,  d.  Krieg  um  d.  Rheingrenze  1870-71. 

4.  Abth.  147  S.  8-  Zürich,  Fr.  Schulthess.  2.  40 
Sabot,  Ch.  L.,  précis  historiques  sur  les  événements 
qui  ont  précédé  la  Réformation  à  Genève  de  1532 
à  1535.  Précédé  d'une  préface  sur  le  danger 
qu'a  couru  le  protestantisme  si  Napoléon  111  avait 
été  victorieux  dans  la  guerre  contre  I  Allemagne. 
64  pp.  in-8.  Genève  (IL  Georg).  1-  — 

Sammlung  von  Zügen  des  Heldenmuths  und  Bieder¬ 
sinns  der  Schweizer.  Der  schweizer.  Jugend  ge¬ 
widmet.  8.  Aufl.  192  Stn.  8.  St.  Gallen,  Scheitlin 
&  Zollikofer.  •  95 
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Scharff-Scharffenstein,  H.  v.,  das  entlarvte  Juden¬ 
thum  der  Neuzeit.  II.  Die  Juden  in  Bayern.  152 
Stn.  8.  Zürich,  in  Commiss.  d.  Verl. -Magazin.  2.  — 
Sonderegger,  Dr.,  Freiheit,  Patent  und  Schwindel 
im  Medizinalwesen.  Versuch  zur  Besprechung  einer 
sozialen  Frage.  57  Stn.  8.  St.  («allen,  Scheitlin  & 
Zollikofer.  1.  20 

Spitz.  F.  Uli.,  le  fervent  chrétien.  4.  édit,  in— 16. 
Einsiedcln,  Gehr.  Benziger.  2.  — 

• - Manuel  du  fervent  chrétien,  in— 16.  iln'd.  — .  85 

Studer,  (î.,  U  eher  Eis  und  Schnee.  Die  höchsten 
Gipfel  der  Schweiz  und  die  Geschichte  ihrer  Be¬ 
steigung.  2.  Abthl.  W  all  i  se  r-  A 1  peu.  3.  Abtlil. 

B  ü n  d  n  er- A  I  p  en.  8.  Bern,  J.  Dalp'sche  Buchh. 
(K.  Schmid.)  à  3.  50 

Tag,  der  geheiligte,  der  Christen.  Ausgabe  Nr.  2. 

3.  Aull,  in-32.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  85 
Wartmann,  Dr.,  biograph.  Notizen  über  die  Profes¬ 
soren  Carl  Deiche  und  Ol  lunar  Rietmaun.  43  Stn. 
8.  St.  Gallen,  Scheitlin  d  Zollikofer.  — .  60 

Waters,  A.  W.,  klimatologische  Notizen  über  den 
Winter  im  Hochgebirge.  Nach  eigenen  Beobach¬ 
tungen  in  dem  Höhenkurorte  Davos  am  Platz.  Mit 
2  lith.  Tafeln  und  6  meteorolog.  Tabellen,  gr.  8. 
Basel,  Hugo  Richter.  2.  — 

Weller,  F.,  Prof.,  methodisches  Lehrbuch  der  Geo¬ 
metrie  für  höhere  Lehranstalten,  nebst  einer  An¬ 
leitung  zum  Feldmesseu.  Mit  166  Holzschnitten.  8. 
Aarau,  IL  R.  Sauerländer' s  Verlag.  2.  — 

Wolff,  P.  IL,  Menschenschutz  und  Thierschutz.  Ein  I 
freundlicher  Mahnruf  an  alles  Volk,  insbesondere 
d.  Schweizervolk.  8  Stn.  8.  Zürich,  J.  Herzog.  — .  5 
.Zimmermann,  J.  A.  E.,  Bete  und  arbeite.  16.  Ein¬ 
siedeln,  Gebr.  Benziger.  1.  15 

Zuflucht  zu  Gott.  Vollständiges  Gebet,  und  Erbauungs-  I 
buch.  16.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  1.  35 

Oer  Zürihegel.  lllustrirtes  Witzblatt.  1871.  4  Sin. 

Fol.  Zürich.  — .  40 

Zusner.  Mncenz,  Gedichte.  3.  vermehrte  Auflage.  308 
Stn.  16.  Schaffhausen,  Fr.  Hurter’sche  Buchh.  4.  20 

Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nou¬ 
velle  période.  Tome  XIV.  Nr.  159.  15.  Mars 

1871.  Pag.  201 — 303  et  planche  in-8.  Genève 
et  Bâle,  IL  Georg.  Prix  par  an  F'r.  20.  — 
pour  l'étranger  le  port  en  sus. 

Sommaire:  Régnault,  Instruction  pouvant  ser¬ 
vir  à  l’établissemnet  des  observations  météorologiques. 
—  Ch.  Dufour  et  F.  A.  Forel,  recherches  sur  la 
condensation  sur  la  vapeur  aqueuse  de  l’air  au  contact 
de  la  glace  et  sur  l’évaporation.  —  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  lte\uc  Suisse.  Réduction  : 
M.  Ed.  Tallichet.  Mars  et  Avril  1871.  in-8.  Lau¬ 
sanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20.  — ,  chaque 
cahier  à  2.  §0 

Sommaire:  Nr.  159.  Mars:  I.  La  retraite  de 
l’armée  de  l’est  en  Suisse.  I.  Pontarlier  le  30  janvier 
1871,  par  Fritz  Berthoud.  —  II.  Le  percepteur  de 
Modane.  Nouvelle,  par  A.  Démon tf or t.  —  III.  Léo¬ 
pold  Robert,  d’après  sa  correspondance  inédite;  par 
Ch.  Clément.  (Troisième  partie.)  - —  La  force  vitale 
et  la  production  artificielle  des  matières  organiques, 
par  J.  Piccard.  —  V.  La  guerre  en  1871,  par  M. 
Ed.  Tallichet.  (Septième  partie.)  —  Bulletin  lit¬ 
téraire  et  bibliographique. 

Nr.  100.  A  v  r  il  :  I.  La  Suisse  et  l’Europe  en  187 1,  par  M. 
Eugène  Rambert.  II.  Léopold  Robert,  d’après  sa 
correspondance  inédite,  par  M.  Charles  Clément.  (Qua¬ 
trième  partie.),  III.  Le  percepteur  de  Modane.  Nou¬ 
velle,  par  M.  A.  Demontfort.  (Deuxième  et  dernière 
partie.)  IV.  La  retraite  de  l’armée  de  l’est  en 
Suisse  II.  Le  passage  du  Val  de  Travers,  par  M.  Fritz 
Berthoud.  V.  Chronique.  Bulletin  littéraire  et  biblio¬ 
graphique. 

Compte -Rendu  (les  principales  publications  scienti¬ 
fiques  à  I  étranger,  sous  la  direction  de  C.  Dan- 
diran.  IVme  année.  1871.  Nr.  1.  Mars.  Pages 
1  — 176  in-8.  Genève  et  Bâle,  IL  Georg.  Prix 
pour  l'année  12.  — 

Sommaire:  Dubois,  dogmatique  de  R.  Rothe.  — 
Kirchmann,  J.  H.  de,  les  principes  du  droit  et  delà 
morale.  —  Roget,  Am,  Jean  Calvin,  son  état  et  son 
église  à  Genève,  de  P.  G.  Kampschulte.  —  Astié,  J.  F., 
histoire  de  la  dogmatique  protestante,  de  Sentier  à 
Sehleiermacher,  de  W.  Gass.  —  Bulletin. 

Jahresbericht  der  nntmTorschenden  Gesellschaft  Grau- 
biindens.  Neue  Folge.  15.  Jahrg.  (1869  —  70). 
Mit  einer  Karte.  17  Bogen  in-8.  Chur,  in  Com- 
miss.  bei  L.  Ilitz.  3.  75  J 

Journal  de  la  société  Naudoise  d'utilité  publique, 
rédigé  par  M.  S.  Tzaut.  (12  Nrs.)  in-8.  Lausanne, 

G.  Bridel.  Prix  par  an  3.  — 

Der  Postheiri.  Illustrirle  Blätter  für  Gegenwart, 
Oeffeullichkeit  und  Gefühl.  27.  Bd.  Jahrg.  1871. 
(52  Nrn.)  4.  Solothurn,  Jent  d  Gussmann.  Jähr¬ 
lich  ß  _ 


Schweizer  Wespen.  Humorist,  satyr.  Wochenblatt. 
(52  Nrn.)  18”1.  4.  Bern,  J.  A.  Senn.  Jähr¬ 
lich  6.  — 

La  Suisse  littéraire,  artistique  et  industrielle.  Nou¬ 
velle  Période.  1871.  in-4.  Lausanne,  Blanc, 
Imer  d  Lebet.  Prix  par  an  10.  — 

Théologie  et  Philosophie,  voir  Compte- R  en  du 
par  Dandiran. 

Der  Zürcher  Bauer.  Organ  des  zürcherischen  Ver¬ 
eins  für  Landwirtschaft  und  Gartenbau.  (24  Nrn.) 
in-4.  Zürich,  J.  Herzog.  Jährlich  5.  — 

Musikalien.  —  Musique. 

Collecziun  de  Canznns  per  Sopran,  Alt,  Tenor  e 
Bass,  (chor  mixt),  vertidas  e  publicadas  da  J.  A. 
Biihler.  1.  fascic.  Chur,  Meyer,  Sprecher  d  Co. 

1.  50 

Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues.  Ouvrages  illustrés. 

Gerster,  Atlas  politique,  historique,  géologique,  hy¬ 
draulique,  commercial,  industriel,  etc.,  de  la 
Suisse.  Texte  par  Weber,  professeur  à  Berne. 
12  cartes  coloriées,  avec  le  texte  en  régard.  Neu¬ 
châtel,  J.  Sandoz.  4.  — 

Eidgenöss.  Generalstab  zu  Pferde.  Farbendruck. 
Grosses  Format.  Zürich,  Lithographengenossen¬ 
schaft.  8.  _ 

Silvestre,  H.,  Cantonnement  des  troupes  fédérales 
dans  le  Jura  Bernois.  Souvenirs  de  la  campagne 
1870  —  71.  19  planches  in  loi. -obi.  Genève 

(H.  Georg).  5.  _ 

La  Suisse  et  l’Armée  de  l’Est.  Photographie.  12 

centim.  de  large  sur  16  centim.  de  long.  Genève, 
O.  Leveiis.  ).  50 

Le  Pilori.  Photographie.  12  cents,  de  large  sur 
16  cents,  de  long.  Genève,  O.  Levens.  2.  — 
L’Assemblée  nationale.  Photographie.  12  centim. 
de  iarge  sur  16  centim.  de  long.  Genève,  0.  Le¬ 
vens.  1.  50 

Schulprogramme,Universiiâtsschrifîen,eîc. 

Universität  Zurich.  Verzeichniss  der  Vorlesungen 
an  der  Universität  Zürich  im  Sommer-Semester 
1871.  Zürich,  Druck  von  Zürcher  d  F’urrer. 
23  Seiten.  4. 

Hochschule  in  Bern.  Verzeichniss  der  Vorlesungen 
im  Sommersemester  1871  an  der  Hochschule  in 

Bern.  Bern,  Druck  v.  Alex.  Fischer.  22  S.  4. 

Kantonsschule  Zürich.  Programm  für  das  Schul¬ 
jahr  1871/72.  20  Seiten.  4. 

Kantonsschule ,  Aargauische.  Programm  für  das 
Schuljahr  1871.  Aarau,  Sauerläuder’sclie  Dru¬ 
ckerei.  44  S.  4.  (Enthält  als  literar.  Beigabe: 
Zur  Erinnerung  an  Dr.  P.  A.  Bolley  von  P'ritz 
M  ü  h  I  i)  erg. 

Bezirks-  und  Fortbildungsschule  zu  Aarau  für  das 

Schuljahr  1870/71.  Aarau,  Christen.  36  S.  8. 
(Enthält  im  Anhänge:  Auszug  aus  einer  liand- 
schriftl.  Chronik  der  Stadt  Aarau.) 

Amsler,  Job.  Jac.,  die  Möglichkeit  einer  Injurie  an 
Verstorbenen.  Inaugural  -  Dissertation.  Zürich, 
Druck  von  Zürcher  &  Innrer.  VI  u.  136  S.  8. 
Vernet,  IL,  observations  anatomiques  et  physiolo¬ 
giques  sur  le  genre  Cyclops.  Dissertation  inau¬ 
gurale,  présentée  à  la  faculté  de  philosophie  de 
Zurich.  Genève,  imprim.  Ramhoz  &  Schuchardt. 
47  pp.  in  4.  avec  1  planche. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  /  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Verein  für  Kinderpflege  in  AussersihL  Bericht 
und  Rechnung  über  das  Jahr  1870.  Zürich, 
geilr.  bei  J.  .1.  Ulrich.  15  S.  8.  mit  1  Tab. 
Freiwilliger  Armenverein  in  Herisau.  11.  Jahres¬ 
bericht,  vorgelr.  den  5-  März  1871  v.  Pfr.  F'r. 
Lenzinge  r.  15  S.  8. 

Société  Genevoise  d'utilité  publique.  Tome  V. 
No.  6.  Rapport  sur  les  travaux  de  la  société  eu 
1870.  —  Leçons  populaires  sur  les  éléments  des 
sciences.  —  Publication  d'une  feuille  populaire 
d’économie  sociale.  Genève,  imprim.  J.  G.  F'ick. 
28  pp.  in-8. 


Société  pour  le  progrès  des  Etudes  à  Genève. 

Rapport  sur  les  travaux  pendant  l’année  1870, 
par  Ed.  Humbert.  Genève,  imprim.  J.  G.  Fick. 
36  pp.  in-8. 

Société  biblique  de  Genève.  54.  rapport  (26.  mars 
1871.)  Genève,  imprim.  J.  G.  Fick.  36  pp.  in-8. 

Museums-Gesellschaft  in  St.  Galien.  Geschichtl. 
Rückblicke  und  gegenwärtige  Zustände,  zugleich 

I. — 15.  Jahresbericht  (1856  —  1870)  über  die 
Museums-Gesellschaft  v.  A.  Linden.  St.  Gallen, 
Druck  v.  M.  Kälin.  VI.  11.  144  S.  8. 

Verein  junger  Kaufleute  in  St.  Gallen.  11.  Jahres¬ 
bericht  f.  1870.  St.  (lallen,  Druck  \.  .1.  .1.  Sonder¬ 
egger.  23  S.  8. 

Compagnie  Genevoise  d’éclairage  et  de  chauffage 
par  le  gaz.  Rapport  présenté  à  l’assemblée  gé¬ 
nérale  des  actionnaires  le  18  Mars  1871.  Genève, 
impr.  J.  G.  F'ick.  26  pp.  in-8. 

Leihkasse  in  Enge.  3.  Geschäftsbericht  über  das 
Jahr  1870.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  d  F'urrer. 
16  S.  8. 

Aktiengesellschaft  Leu  &  Comp,  in  Zürich.  16.  Ver¬ 
waltungsbericht,  v.  1.  Nov.  1869  bis  31.  Octbr. 
1870.  Zürich,  Druck  v.  J.  .1.  Ulrich.  28  Stn.  4. 
Aktiengesellschaft  Leu  &  Comp,  in  Zürich.  Be¬ 
richt  der  Direction  betr.  die  Rechnungsverhält- 
nisse  zwischen  Leu  &  Comp.  u.  dem  verstorb. 
Ilrn.  K.  Escher-Bodmer.  8  S.  4. 

Basler  Börsen-Verein.  5.  Jahresbericht  über  das 
Jahr  1870-  Basel  ,  Druck  von  J.  G.  Bauer. 

12  Seiten.  8- 

Crédit  Foncier  Neuchâtelois.  7.  rapport  sur  l’année 
1870.  Neuchâtel,  impr.  J.  Atlinger.  18  pp.  in-4. 
Bank  für  Appenzell- Ausserrhoden.  4.  Bericht, 
umfassend  d.  Geschäftsjahr  1870.  15  S.  in-4- 

Eisenbahn  Solothurn-Burgdorf.  Technischer  Be¬ 
richt  über  die  Anlage  und  die  Ertragsfähigkeit 
einer  Eisenbahn  Solothurn-Burgdorf.  Solothurn, 
Druck  v.  J.  Gassmann ,  Sohn.  44  S.  8.  Mit 
2  Plänen. 

Hülfs-  und  Ersparnisskasse  Solothurn  -  Lebern. 

Bericht  über  das  Jahr  1870.  Solothurn,  Druck 
v.  J.  Gassmann,  Sohn.  11  S.  4. 
Hypothekenbank  in  Basel.  7.  Geschäftsbericht  für 
das  Jahr  1870.  Basel,  Druck  von  F'.  Riehni. 
16  Seiten.  4. 

Volksbank  in  Bern.  2.  Geschäftsbericht  über  das 
Jahr  1870.  Bern  ,  Druck  von  .1.  Allemann. 

13  Seiten.  4- 

Bank  in  Luzern.  14.  Jahresbericht  von  1870. 

Luzern,  Druck  v.  Gebr.  Räber.  16  S.  4. 

Bank  in  Winterthur.  8.  Bericht ,  umfassend  das 
Geschäftsjahr  1870/71.  Winterthur,  Druck  von 

J.  Westfehl ing.  16  S.  4. 

Banque  Cantonale  Weuehâïeloise.  16.  rapport  sur 
l’année  1870-  24  pp.  in-4. 

Âktien-Gesellschaft  für  die  Steinbrüche  in  Oster- 
rnundigen.  5.  Geschäftsjahr,  1870.  Bern,  Druck 
v.  Rieder  d  Simmeii.  6  S.  4. 

Caisse  hypothécaire  du  canton  de  Fribourg.  16. 
rapport,  année  1870.  Fribourg,  impr.  Ch.  Mar¬ 
chand.  13  pp.  in-4. 

Banque  de  Genève.  Rapport  sur  l’année  1870. 

Genève,  impr.  Vaiiey.  21  pp.  in-4. 

Comptoir  d’Escompto  Neuchâtelois.  3.  rapport,  s. 
l'année  1870.  (  lunixdefonds,  imprim.  de  l'Union 
typogr.  6  pp.  in-8. 

G  as- Anstalt  in  Basei.  Rathschlag  betreffend  Er¬ 
weiterung  ders.  29.  März  1871.  7  S’.n.  8. 
Schweizer.  Lloyd  in  Winterthur.  7.  Bericht,  um¬ 
fassend  die  Ges.  häftsperiode  v.  1.  Jan.  Ins  31.  Docbr. 
1870.  Winterthur,  Buchdr.  v.  .1.  Westfehliug.  13 
Sin.  4. 

Assurance  mutuelle  de  Pensions  viagères  à  Genève. 

Exercice  de  1870.  Genève,  impr.  Pleiter  &  Puky. 
16  pp.  in-8. 

Sarganserl.  Spar-  und  Leihanstalt  in  Wallenstedt. 
3.  Geschäftsbericht  über  d.  J.  1870.  Wallenstedt, 
Druck  v.  F'.  B.  'Binder.  12  Stn.  4°. 

Basier  Rückversicherungsgesellschaft.  1.  Geschäfts¬ 
bericht.  iih.  d.  .1.  1870.  Basel,  Buchdr.  v.  (’.  Schnitze. 

11  Stn.  4. 

Société  de  Credit  Mutuel  à  Neuchâtel.  7""’  rapport, 
s.  l’année  1870.  Neuchâtel,  impr.  .1.  Attinger. 

12  pp.  in-4. 

Kantonalbank  in  Bern.  Jahresbericht  pro  1870. 
Bern,  Druck  v.  Bieder  d  Simmen.  19  S.  4.  m. 

1  Tabelle. 
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Bad-  und  Waschanstalt  in  Winterthur.  Jahresbericht 
pro  1870.  2  S.  Fol. 

Dampfschiff  -  Gesellschaft  für  den  Zürichsee.  2. 

Rechenschaftsbericht  f.  d.  Betriebsjahr  1870.  Zürich, 
Druck  v.  Orell,  Fiissli  &  Co.  28  Stn.  4. 

Helvetia.  Schweiz.  Feuer- Versicherungs- Gesell¬ 
schaft  in  St.  Gallen.  8.  Geschäftsbericht,  1870. 
8  S.  4.  mit  Tabelle. 

Wasserwerkgesellschaft  in  Schaffhausen.  6.  Ge¬ 
schäftbericht  1870.  Schaffh.,  Druck  v.  A.  Geizer. 
15  Stn.  8. 

Aargauische  Bank.  16.  Jahresbericht,  f.  1870.  19 
Stn.  4. 

Schweiz.  Rückversicherungsgesellschaft  in  Zürich. 

7.  Geschäftsbericht,  1870.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher 
•SeFurrer.  11  Stn.  4. 

Allgem.  Konsum-Verein  in  Basel.  Geschäftsbericht 
f.  d.  J.  1870.  Basel,  Druck  v.  Kirchhofer.  II  u. 
32  Stn.  4. 

Basellandschaftl.  Kantonalbank.  Geschäftsbericht 
f.  d.  J.  1870.  Liestal,  Buchdr.  v.  Lüdin  de  Walser. 
15  Stn.  4. 

Spar-  und  Leihkasse  in  Bern.  14.  Geschäftsbericht 
üb.  d.  J.  1870.  Bern,  Haller’sche  Buchdr.  29 
Stn.  8. 

Helvetia.  Allgemeine  Versicherungs -Gesellschaft 
in  St.  Gallen.  12.  Geschäftsbericht  üb.  d.  J.  1870. 
8  Stn.  4.  mit  einer  Tabelle. 

„Schweiz“.  Transportversicherungsgesellschaft  in 
Zürich.  1.  Jahresbericht  f.  1870.  Zürich,  Druck 
von  D.  Bürkli.  11  S.  4. 

Schweizer.  Gas-Gesellschaft  in  Schaffhausen.  8. 

Geschäftsbericht  f.  1870.  Schaffh.,  Druck  v.  A. 
Geizer.  11  S.  8. 

Crédit  Agricole  et  Industriel  de  la  Broyé.  4me 

rapport;  exercice  1870.  13  pp.  in-4. 
Disconto-Cassa  in  Interlaken.  8.  Geschäftsbericht 
f.  1870.  3  S.  in  gr.-fol. 


Société  du  Tramway  de  Genève  à  Carouge.  Sta¬ 
tuts.  Genève ,  imprim.  Vérésoff  &  Garrigues. 
11  pp.  i'n-8. 

Vereinigte  Dampfschifffahrts-Gesellschaft  für  den 
Thuner  -  und  Brienzersee.  Statuten.  Bern, 
Stämpfli’sche  Buchdr.  13  S.  8. 

Ersparniss-Cassa  Olten.  Statuten  und  Geschäfts¬ 
reglement.  17  Stn.  8. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 
und 

über  die  Schweiz. 


;  Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

î  par  des  Suisses. 


Codicem  manu  scriptum  Dighy  86  in  bibliotheca 
Bodleiana  asservatum,  descripsit,  excerpsit,  illustr. 
Dr.  Ed.  Stengel  (priv.  doc.  in  univ.  Basil.)  10 
Bogen  gr.  8.  Balle,  Buchdr.  d.  Waisenh.  4.  — 
Hahn,  Dr.  (auf  der  Weid  bei  St.  Gallen),  Menschen¬ 
pocken  ,  Impfung  und  Impfzwang.  8.  Berlin, 
Th.  Grieben.  — .  80 

Jaccoud,  S.,  Traité  de  pathologie  interne.  Tome 
I.  II.  1.  412  pp.  in-8.  Paris,  Delahaye.  18.  — 
Taciti  Germania.  Erläutert  von  Dr.  II.  Schweizer- 
Sidler.  7  Bogen  gr.  8.  Halle,  Buchh.  d.  Waisenh. 

2.  — 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 


Eidgenossenschaft. 

Das  schweizerische  Telegraphenwesen 
von  1852  —  1869.  Separat-Abdruck  aus  der  allgem. 
Beschreibung  u.  Statistik  der  Schweiz.  16  S.  gr.-8. 

Amtl.  Gesetzsammlung.  Bd.X.  S.397 — 420. 
i  Uebersichts-Tabelle  der  Ein-,  Aus-  und 
Durchfuhr  im  Jahr  1870.  Tableau  général  de  l’im¬ 
portation  etc.  41  Stn.  gr.-fol. 

Appenzell-Ausserrhoden. 

Jahresrechnung  erstattet  von  der  Verwal¬ 
tung  der  Landeskassa,  des  Salzregals,  der  Asse¬ 
kuranzkassa  ,  der  Strassenkassa  und  der  Kantons¬ 
schulkassa  des  Kantons  Appenzell-Ausserrhoden, 
umfassend  den  Zeitraum  vom  1.  Januar  bis  31.  Dez. 
1870.  34  Stn.  8. 

Geschäftsordnung  auf  die  ordentl.  Lands¬ 
gemeinde  in  Hundwil,  Sonntags  den  30.  April  1871. 
14  Seiten.  8. 

Rechenschaftsbericht  (in  Nr.  2  der  Biblio¬ 
graphie)  hat  108  Seiten  und  25  Tabellen.  8. 

Basel-Stadt. 

Untersuchungen  betreffend  den  Kohlen¬ 
säuregehalt  der  Luft  in  Schulzimmern.  Bericht  an 
das  Sanitätscollegium  von  Basel-Stadt  von  Dr.  Carl 
Breitin g.  68  Stn.  8.  und  9  Tafeln, 


Freiburg. 

Caisse  d’amortissement  de  la  dette  publique 
à  Fribourg.  3me  rapport  du  conseil  d’administra¬ 
tion  présenté  au  grand  conseil.  Exercice  1870. 
15  pp.  in-4. 

Glarus. 

Memorial  für  die  ordentliche  Landsgemeinde 
des  Jahres  1871.  48  Stn.  4. 

Uebersicht  der  Landes-Rechnung  des  Kts. 
Glarus  vom  Jahr  1870.  19  Stn.  4. 

Uebersichtliche  Zusammenstellung  der 
Trauungen ,  Geburten  und  Sterbefälle  im  Kanton 
Glarus  vom  Jahr  1870.  8  Stn.  4. 

Luzern. 

Bericht  des  Regierungsrathes  des  Kantons. 
Luzern  an  den  hohen  grossen  Rath  über  die  ge— 
sammte  Staatsverwaltung  in  den  Jahren  1868  und 

1869.  332  Stn.  8. 

St.  Gallen. 

Gesetzsammlung.  Neue  Folge.  Band  I- 
Ste.  345-376. 

Tessin. 

Situazione  del  Debito  cantonale.  (1870 — 71. )> 
1  f.  in  gr.-4. 

Uri. 

Cirkular:  Berathungsgegenstände  der  hohen 
Landesgemeinde  von  Uri  auf  Sonntag  den  7.  Mai 
1871.  4  Stn.  8. 

Waadt. 

Recueil  des  lois,  décrets,  arrêtés  et  autres 
actes  du  gouvernement  du  ctn.  deVaud.  TomeLXVII. 

1870.  1.  partie:  Actes  cantonaux.  456  pp.  et  30  pp. 
pour  la  table. 

Annuaire  officiel  du  ctn.  de  Vaud  pour  l’an. 

1871.  Avec  le  tableau  général  des  autorités,  des 
fonctionnaires,  des  employés  de  l’état,  du  clergé- 
national  etc.  222  pp.  in-8.  cart. 

Zürich. 

Voranschlag  der  Einnahmen  und  Ausgaben, 
des  Kantons  Zürich  auf  das  Jahr  1871.  35  Stn.  8. 

Uebersicht  der  Staatsrechnung  des  Kantons- 
Zürich  über  das  Jahr  1869.  26  Seiten.  8. 

Gesetz  betr.  die  Schuldbetreibung.  32  S.  8. 
Antrag  des  Regierungsrathes  an  den  Kantons¬ 
rath  betr.  den  Vertrag  zu  gütlicher  Beilegung  des 
Prozesses  zwischen  dem  Fiskus  und  der  Huben¬ 
genossenschaft  von  Schwamendingen.  23  S.  8. 

Bericht  des  Regierungsrathes  an  den  Kantons¬ 
rath  über  die  Vorgänge  vom  9.  bis  11.  März  1871 
in  Zürich.  33  S.  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Antiquarische  Cataloge. 

Ueber  unser  reichhaltiges  Bücherlager  sind  fol¬ 
gende  Cataloge  noch  in  Gültigkeit  und  stehen  auf 
frankirtes  Verlangen  gratis  und  franco  zu  Diensten. 

Nr.  22.  Kupferwerke.  Architektur.  Kunstgeschichte. 

-Musik.  Facetien,  Spiele,  Ctiriosa. 

„  25.  Jurisprudenz.  Staatswissenschaften.  Politik. 

„  30.  Philosophie.  Freimaurerschriften.  Päda- 

gogik. 

„  31.  Deutsche  Sprache  und  Literatur.  Gothisch, 

Alt-  und  Mittelhochdeutsch.  Literatur  des 
16.  und  17.  Jahrhunderts.  Volksbücher, 
Volkslieder,  Sagen  etc. 

„  32.  Theologie. 

„  33.  Medizin  (eine  reiche  Auswahl  der  neueren 

und  neuesten  medizin.  Literatur,  wissen¬ 
schaftlich  geordnet). 

„  34.  Alte  Sprachen.  Griechische  und  römische 

Schriftsteller.  Archäologie.  Grammatik  etc. 

„  35.  Geschichte.  (Gesch.  Deutschlands,  Frank¬ 

reichs  und  Amerika’s  in  besonders  reicher 
und  interessanter  Auswahl).  Genealogie, 
Heraldik,  Numismatik,  Geographie  etc. 

„  36.  Helvetica.  Schriften  über  die  22  Kantone. 

Karten,  Panoramen  etc.  etc. 

„  37.  Mathematik,  Chemie,  Physik,  Astronomie. 

Alles  auf  unserm  antiquarischen  Lager  etwa  nicht 
Vorräthige  verschaffen  wir  prompt  und  billig. 

Ankauf.  —  Verkauf.  —  Change.  —  Export. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Redaktor-Gesuch 

für  einen  Kalender.  Anerbieten  suh  B.  J.  484  be¬ 
fördert  die  Annoncen-Expedition  Haasenstein  und 

Vogler,  Zürich. _ [H-2241-Z.] 

Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Barth’s  Jugendblätter. 

Wir  verkaufen  Barth’s  Jugendblätter,  Monatschrift 
zur  Förderung  wahrer  Bildung.  1 — 53-  Bd.  Sluttg. 
1836 — 1862.  gehdn.  statt  Fr.  216  zu  nur  Fr.  100. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

L’Éducateur 

Revue  pédagogique 

publiée  par 

la  Société  des  Instituteurs  de  la  Suisse  Romande 
paraissant  le  1er  et  le  15me  de  chaque  mois. 
VII.  année  1871.  Genève. 

Prix  d’abonnement  fr.  5.  —  par  an. 

Dr.  Ludwig  Oettinger’s 

weil.  Professor  der  Mathematik  a.  d.  Universität 
Freiburg  i.  Br. 

hinterlassene  Bibliothek  ist  in  unsern  Besitz  über¬ 
gegangen  und  werden  wir  deren  Catalog  (Nr.  37) 
Anfang  Mai  zur  Versendung  bringen.  Die  Biblio¬ 
thek  enthält  eine  reiche  Auswahl  werthvoller  u. 
seltener  Werke  aus  den  Gebieten  der  Mathe¬ 
matik,  Astronomie,  Physik,  Chemie  etc.  etc. 

Auf  l'rankirte  Bestellung  versenden  wir  den  inter¬ 
essanten  Catalog  gratis  und  franco. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 
Im  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich  sind  zu 
den  beigesetzten  billigen  Preisen  vorräthig  : 

Haller,  G.  E.  v.,  Schweizer.  Münz-  u.  Medaillen- 
kabinet.  Mit  Kpfrn.  2  Bde.  Bern  1780 — 81. 
Ldrhde.  8.  Selten,  fr.  50. 

Thiers,  A.,  histoire  du  Consulat  et  de  l’Empire. 
20  vols.  Paris  1845 — 62.  br.  gr.-8.  Exempl. 
neuf  de  cette  belle  édition,  fr.  50. 

—  histoire  de  la  révolution  française,  précédée 
d’un  précis  de  l’hist.  de  F’ rance,  p.  Michelet. 
15.  édit.  4  vols.  Paris  1863 — 65.  Rél.  élég. 
d.  maroq.  rouge.  Roy.  8.  fr.  50. 

Très-belle  édition  avec  quantité  de  gravures  sur  acier. 


Sporschil,  J.,  Schweizer-Chronik.  Mit  25  Stahl¬ 
stichen  nach  Orig.-Zeichn.  v.  G.  Opitz.  Lpz- 
1840.  br.  8.  fr.  7.  50. 

Koch,  lateinisch-deutsches  Handwörterbuch.  3.  Aufl- 
Lpz.  1865.  br.  8.  fr.  4. 

Benseler ,  Griechisch-deutsches  Schulwörterbuch. 

3.  Aufl.  Lpz.  1867.  br.  fr.  6. 

Gotthelf,  J-,  Anne-Babi.  Trad.  de  l’allemand  par 
M.  Buchon.  2  vols.  Frib.  1860 — 61.  br. 
8.  fr.  2. 

Gaullieur  und  Schaub,  die  Schweiz,  ihre  Geschichte, 
Geographie  u.  Statistik.  Uebers.  v.  Gräfe  u. 
Reis.  Illustrirt  durch  180  Bilder  u.  Vignetten- 
2  Bde.  Genf  1856—57.  Eieg.  Lwdbde.  4. 
Wie  neu.  fr.  15. 

Album  de  la  Suisse  Romande.  6  années  en  2  vols- 
Genève  1843 — 48.  demi-en-maroquin  vert.  4. 
Exemplaire  neuf.  frs.  40. 

Très-bel  ouvrage,  orné  d’une  quantité  de  planches* 
portraits,  vues  etc. 

Gervinus,  G.  G.,  Geschichte  des  19.  Jahrhunderts, 
seit  den  Wiener-Verträgen.  8  Bde.  Leipzig 
1855 — 66.  —  Gervinus  und  seine  polit. 
Ueberzeugungen.  Lpz.  1853.  —  Gervinus, 
Einleitung  in  die  Geschichte  d.  19.  Jahrh. 
Lpz.  1853.  Lwdbde.  gr.-8.  Wie  neu.  fr.  50- 

Dernières  publications  de  la  Librairie 
Blanc,  Imer  et  Lebet  à  Lausanne. 

Léonard  et  Gertrude,  par  H.  Pestalozzi.  Nouvelle 
édition,  in-12.  fr.  3.  — 

Le  Meige  de  la  Vallée  d’Abondance,  traduit  de 
l’allemand  de  Robert  Schweichel ,  par  S. 
Blanc,  in-12.  fr.  2.  — 

Hanka  le  jeune  Contrebandier.  Les  filles  du  No¬ 
taire,  par  J.  Maillard,  in-12.  fr.  3.  — 

Lénore,  par  Marie  Giese.  in-12. _ fr.  2.  - 

Rédaction:  E.  C.  Rudolphi. 


Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  1.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbnrcaux 
Jährlich  Fr.  1.  SO 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schwei*. 


Erscheint  am  lten  jeden  Monats. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  A  Zurich 
Fr.  1.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  1.  SO  par  an. 


de  la  Suisse. 


Parait  le  1er  de  chaque  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales. 


Juni  1871.] 


I.  Jahrgang. 


JVi  6.  —  Ière  Année. 


[Juin  1871. 


Bitte 

an  die  HH.  Autoren,  Verleger  und  Buchdrucker 
uns  die  genauen  Titel  aller  ihrer  neuen  Publika¬ 
tionen  immer  sofort  nach  Erscheinen  einzusenden, 
damit  wir  dieselben  in  der  nächsten  Nummer  zum 
Abdruck  bringen  können. 


Prière 

à  MM.  les  Auteurs,  Editeurs  et  Imprimeurs  de 
nous  adresser  les  titres  exacts  de  toutes  leurs 
publications  nouvelles  à  mesure  qu’elles  sortent 
de  presse,  afin  que  nous  puissions  les  annoncer 
dans  le  plus  prochian  numéro. 


Die  Haarlemer  Costerlegende. 

Wie  bekannt  nehmen  die  Haarlemer  die  Ehre 
der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  für 
ihren  Mitbürger  Louwerys  Janszoon  mit  dem 
Beinamen  C oster  (er  soll  nemlich  Küster  gewesen 
sein)  in  Anspruch.  Sie  behaupten  und  führen  so¬ 
wohl  alte  Documente  als  beglaubigte  Nachrichten 
an,  dass  Coster  bereits  1423  die  Kunst,  Schrift  auf 
Holztafeln  zu  schneiden  und  diese  durch  den  Ab¬ 
druck  zu  vervielfältigen,  erfunden  und  so  den  „Spie¬ 
gel  der  behoudenis“  gedruckt  habe.  Die  Erfindung 
der  Buchdruckerkunst  in  Mainz  durch  Gutenberg 
(1440)  versuchen  sie  von  dieser  Haarlemer  ab¬ 
zuleiten,  indem  eine  Veruntreuung  der  Coster'schen 
Typen  durch  dessen  Gehülfen  Johann  angenommen 
wird,  welcher  damit  nach  Mainz  gegangen  und  dort 
„Alexandri  Galli  doctrinale“  und  „Petri  Hispani  trac- 
tatus“  gedruckt  haben  soll.  Dieser  Behauptung  fehlt 
es  jedoch  gänzlich  an  historischer  Begründung  und 
ist  darüber  viel  von  den  Gelehrten  geschrieben  und 
gestritten  worden. 

Das  neueste  Werk  hierüber  ist  „Die  Haar¬ 
lem  er  Costerlegende“  von  Dr.  A.  van  der 
Linde.  (Haag,  M.  Nijhoff,  1870.  825  Stn.)  Ob¬ 
gleich  geborner  Haarlemer,  widerlegt  der  Verfasser 
alle  zu  Gunsten  Haarlem’s  vorgebrachten  Beweise 
und  erblickt  sogar  in  der  ferneren  Aufrechthaltung 
der  „Costerfabel“  eine  nationale  Nichtswürdigkeit. 
Dieses  mit  grosser  Sachkenntnis  geschriebene  Buch 
dürfte  endlich  zur  Schlichtung  eines  Streits  führen, 
welcher  Jahrhunderte  lang  die  Gelehrten  Deutsch¬ 
lands  und  Hollands  beschäftigte. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Alsaciennes,  par  Xavier  Hohler.  Porrenlruy, 
imprimerie  de  Victor  Michel,  1871.  Fr.  I.  — 
Encore  un  recueil  de  vers  (86  p.  in-12.)  in¬ 
spiré  par  les  derniers  événements.  M.  Köhler  n’est 
point  à  ses  premiers  essais.  C’est  le  poète  bien 
connu  du  Jura  bernois.  Il  a  la  plume  facile,  la 
verve  abondante.  Disciple  de  Victor  Hugo,  il  a 
quelques  unes  des  qualités  de  son  maître  ;  il  en  a 
aussi  les  défauts.  A  côté  de  pages  d’une  inspiration 
nette  et  franche,  ou  regrette  d’en  trouver  plusieurs 
où  l’imitation  est  décidément  trop  marquée.  Au 
reste,  en  présence  d’un  recueil  semblable  la  question 
littéraire  s’efface  devant  la  question  politique.  M. 
Köhler  est  on  ne  peut  plus  Alsacien,  c’est-à-dire 


on  ne  peut  moins  Allemand.  On  le  lira  avec 
passion,  si  l’on  partage  ses  sympathies;  si  non,  on 
jettera  le  volume  dès  les  premiers  morceaux.  R...I. 
Marc  Monnier,  Théâtre  de  Marionnettes.  X  et 
264  pp.  in-12.  Genève,  F.  Richard,  libraire- 
éditeur,  1871.  Fr.  3.  50. 

Un  charmant  petit  volume,  imprimé  avec  le  plus 
grand  soin  par  M.  M.  Ramboz  et  Schuchardt  à 
Genève.  Les  Marionnettes  de  M.  Monnier  sont 
des  satires  politiques.  Celles  qu’il  a  réunies  dans 
ce  recueil  sont  au  nombre  de  sept  et  se  rapportent 
aux  principaux  événements  politiques  des  dernières 
années,  de  1852  à  1866,  à  l’exception  de  celle 
qui  est  intitulée  „Le  Roi  Babolein“,  dont  l’appli¬ 
cation  est  toute  générale.  En  fait  de  poésie,  il  n’a 
rien  été  publié  à  Genève  de  plus  original  depuis 
longtemps.  C’est  un  genre  à  part,  une  création 
qui  est  toute  entière  à  M.  Monnier,  et  où  se  ma¬ 
rient  de  la  manière  la  plus  heureuse  l’esprit  français, 
le  bon  sens  genevois  et  la  grâce  italienne.  On  ne 
saurait,  en  se  jouant,  frapper  plus  juste.  Et  quelle 
adresse  de  mise  en  scène!  quelle  versification  in¬ 
comparable!  Les  Marionnettes  de  M.  Monnier 
représent  l’ esprit  frondeur  genevois ,  mais  dans 
ce  qu’il  a  de  meilleur,  de  plus  piquant  en  même 
temps  que  de  plus  solide,  et  en  le  dégageant  de 
tout  faux  provincialisme,  de  toute  préoccupation  de 
clocher  et  de  toute  affectation  de  coterie.  R...t. 

Poésies  Genevoises.  2  tomes.  I:  XII  et  332  pp. 
II:  350  pp.  in-16.  Genève,  F.  Richard,  libraire- 
éditeur,  1871.  Fr.  7.  — 

Deux  volumes  du  même  format  que  le  précé¬ 
dent,  publiés  par  le  même  éditeur  et  imprimé  avec 
le  même  soin ,  également  par  M.  M.  Ramboz  et 
Schuchardt.  Sous  la  Restauration  et  plus  tard, 
Genève  eut  tout  une  famille  de  Poètes,  aujourd’hui 
morts:  Gaudy-Le  Fort,  J.  F.  Chaponnière,  Salomon 
Cougnard,  Petit  Senn  etc.  Ils  firent  paraître  régu¬ 
lièrement,  de  1823  à  1829,  un  almanach  poétique 
intitulé:  Almanach  Genevois,  qui  fut  complété, 
peu  de  temps  après,  par  la  publication  des  Poésies 
Genevoises,  en  trois  volumes.  Ces  divers  re¬ 
cueils  ont  disparu  de  la  librairie  et  sont  aujourd’hui 
très  rares.  Les  Poésies  Genevoises  actuelles 
en  sont  essentiellement  une  reproduction,  enrichie 
et  mieux  ordonnée.  Ces  deux  volumes,  qui  ne 
renferment  que  des  morceaux  écrits  par  des  Gene¬ 
vois  et  inspirés  par  Genève,  sont  le  testament 
poétique  d’une  génération  dont  le  dernier  représen¬ 
tant  a  disparu  avec  Petit-Senn.  Ils  seront  probab¬ 
lement  suivis  de  deux  autres  volumes,  consacrés  à 
des  auteurs  morts  aussi,  mais  plus  jeunes  :  Galloix, 
Didier,  Gide,  Blanvalet.  Ce  sera  tout  une  collec¬ 
tion,  fidèle  miroir  de  la  vie  poétique  de  Genève 
pendant  les  cinquante  dernières  années.  R...t. 

Aebi,  J.  £.,  (Chorherr),  die  Buchdruckerei  zu 
Beromünster  im  15.  Jahrhundert.  Festschrift 
zur  Jubelfeier  i.  J.  1870.  Mit  artistischen 
Beilagen.  40  Stn.  gr.  8.  Einsiedeln ,  Gebr. 
Benziger.  Fr.  2.  — 

Nach  einer  sehr  interessanten  historischen  Ein¬ 
leitung  beschreibt  der  Hr.  Verfasser  das  erste  in 
der  Schweiz  mit  Jahreszahl  gedruckte  Buch, 
den  in  Beromünster  im  Jahr  1470  von  Elias  Helye 
von  Laufen  gedruckten  Mammotrectus  auf  ein¬ 
gehendste  Weise. 


Da  bei  Schöffer  in  Mainz  das  Buch  ebenfalls 
mit  der  Jahrzahl  1470  und  mit  gleicher  Angabe 
am  Schlüsse  :  „exaracione  Vigilia  sancti  Martini  Epis- 
copi“  erschienen,  in  dem  sogar  einzelne  Ausdrücke 
mit  der  Miinster’schen  Ausgabe  übereinstimmen, 
nahmen  die  Bibliographen  Marolles  und  La  Serna 
an,  Elias  von  Laufen  habe  die  Mainzer  Ausgabe 
nachgedruckt,  welche  Meinung  auch  neuere  Biblio¬ 
graphen,  wie  Wachler  und  Ebert  aufnahrnen.  Der 
Flr.  Verfasser  zeigt  jedoch  an  den  handschriftlichen 
Einzeichnungen ,  die  sich  in  dem  auf  der  Bürger¬ 
bibliothek  zu  Luzern  befindlichen  Exemplare  vor¬ 
finden,  die  Aechtheit  dieses  Druckes. 

Dieser  mit  grosser  Sachkenntnis  und  Gelehr¬ 
samkeit  bearbeiteten  Monographie  sind  ein  Portrait 
des  als  des  wichtigsten  Gehülfen  des  Helye  von 
Laufen  bezeichneten  „Ulrich  Gering“  (gest. 
in  Paris  am  23.  Aug.  1510)  sowie  die  Abbildung 
des  „Hauses  des  Chorherrn  Elias  Helye  von  Lau¬ 
fen  zu  Beromünster“  beigegeben. 

Wir  können  dies  auch  typographisch  schön 
ausgestattete  Schriftchen  mit  bestem  Gewissen  den 
Bibliographen  sowohl  als  den  sich  für  die 
Denkmale  unserer  schweizerischen  Literatur  Interes- 
sirenden  empfehlen. 

Die  beiden  Abbildungen  sind  in  der  neuen 
Druck-Photographie- Manier  in  der  Anstalt 
der  HH.  Gebr.  Benziger  verfertigt,  was  wir  uns 
ausdrücklich  hervorzuheben  erlauben,  zumal  die¬ 
selben  als  sehr  gelungene  Arbeiten  zu  nennen  sind. 

Alte  Dialektproben  der  deutschen  Schweiz.  Her¬ 
ausgegeben  von  Dr.  Titus  Tobler.  St.  Gallen, 
Huber  $  Comp.  1869.  72  S.  8.  —  85  Cts. 

Diese  Sprachproben  bieten  nicht  nur  werth¬ 
volle  Beiträge  zu  der  Geschichte  der  deutsch¬ 
schweizerischen  Mundarten ,  sondern  auch  viele 
interessante  Streiflichter  auf  die  innern  Zustände 
des  Thurgau  s  im  17.  und  18.  Jahrhundert,  zum 
Theil  auch  auf  die  confessionellen  Gegensätze  un¬ 
ter  den  sieben  dort  gemeinsam  regierenden  Orten. 
Die  Einleitung  ist  reich  an  Bemerkungen,  die  sich 
ein  Freund  mundartlicher  Forschungen  nicht  ent¬ 
gehen  lassen  darf.  Für  den  Haupttext  hätten  wir 
statt  der  deutschen  Schrift  Antiqua  gewählt. 

S. 

Dante  und  seine  Zeit.  Vortrag,  gehalten  am 
14.  Dec.  1870  in  Aarau.  Von  H.  Keller, 
Prof.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  29  S.  8. 
—  60  Cts. 

Es  kann  zum  mindesten  nichts  schaden,  wenn 
neben  dickleibigen  und  gelehrten  Büchern  über 
Dante  eine  bescheidene  Brochüre  es  wagt ,  das 
Leben  dieses  grossen  Mannes  einem  weiteren  Kreise 
von  Gebildeten  verständlich  zu  machen.  Wir  müs¬ 
sen  annehmen,  die  Hörer  dieses  Vortrags  seien 
befriedigt  und  geistig  gehoben  heimgekehrt,  und 
dürfen  ohne  Bedenken  hinzusetzen,  dass  die  gleiche 
Wirkung  auch  bei  dem  Leser  nicht  ausbleiben 
wird.  S. 

Rede  beim  Antritt  des  Diaconats  am  St.  Peter 
in  Zürich,  gehalten  23.  April  1871  von  Hein¬ 
rich  Lang.  Zürich,  Schabelitz'sche  Buch¬ 
handlung.  1871.  14  S.  gr.  8.  —  50  Cts. 

Wer  sich  etwa  einbildet,  diese  Rede  hätte  nur 
lokale  Bedeutung,  der  würde  sich  nicht  wenig 
täuschen  ;  denn  sie  ist  ein  Prophetenruf,  den  Tau¬ 
sende  von  Fern  und  Nah  mit  voller  Zustimmung 
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und  freudiger  Hoffnung  begrüssen.  Die  Ausstattung 
verdient  das  ausdrückliche  Lob,  dass  sie  des  Inhal¬ 
tes  würdig  sei.  S. 

Für  das  Recht  der  freien  Forschung.  Vorträge 
gehalten  in  der  ersten  Versammlung  des  reli¬ 
giös-liberalen  Vereins  am  24.  März  1S70  im 
Museum  in  St.  Gallen.  Auf  wiederholten 
Wunsch  dem  Drucke  übergeben.  St.  Gallen , 
Scheitlin  tjj-  Zollikofcr.  1870.  43  S.  8.—  60  Ct. 

Inhalt:  1.  Ansprache  bei  der  Eröffnung,  von 
Pfr.  M  a  y  e  r.  2.  Die  freie  Forschung,  von  Pfr. 
Altheer  in  Kappel.  —  Das  Schwergewicht  die¬ 
ses  Schriftchens  liegt,  so  gewinnend  auch  die  „An¬ 
sprache“  für  sich  betrachtet  ist,  in  Nr.  2.  Wir 
haben  noch  Weniges  der  Art  gelesen,  das  in  so 
kräftigen  und  bestimmten  Zügen  die  inneren  Gründe, 
das  unveräusserliche  Recht  der  protestantischen 
Geistesfreiheit  gemeinfasslich  und  überzeugend  ent¬ 
wickelt.  S. 

Biographische  Notizen  über  die  Professoren 
Carl  Deicke  und  Olhmar  Rielmann.  Von 
Rector  Dr.  Wartmann.  Separatabdruck. 
St.  Gallen,  Scheitlin  u.  Zollikofer.  1871.  43  S. 
gr.  8.  —  60  Cts. 

Zwei  mit  dankbarer  Liebe  und  voller  Sach- 
kenntniss  gezeichnete  Lebensbilder,  denen  ein  Ver¬ 
zeichniss  der  Schriften  von  D.  und  R.  beigefügt 
ist.  S. 

Freiheit,  Patent  und  Schwindel  im  Medizinal¬ 
wesen.  Versuch  zur  Besprechung  einer  sozia¬ 
len  trage  von  Dr.  Sonder  eg  g  er.  St.  Gal¬ 
len,  Scheitlin  u.  Zollikofer.  1871.  58  S.  gr.  8. 
Fr.  I.  20. 

Da  die  sog.  Naturärzte  sich  so  gerne  an  das 
nicht  fachgebildete  Publikum  wenden,  so  mag  es 
einem  wissenschaftlich  gebildeten  Laien  nicht  wohl 
verwehrt  werden,  die  bezeichnete  Tagesfrage  zu 
prüfen  und  seinerseits  ein  Urtheil  abzugeben.  Wir 
stehen  nun  keinen  Augenblick  an,  zu  erklären, 
dass  gerade  die  vorliegende  Schrift  geeignet  sei, 
unbefangene  Leser  zu  überzeugen  und  dadurch 
wohlthätig  zu  wirken,  was  wir  im  wahren  Interesse 
des  Volkes  wünschen  müssen.  S. 

Trauer- Album.  Eine  Erinnerung  an  liebe  Ver¬ 
storbene.  Zürich,  Kraul  u.  Bosshart. 

Dieses  praktische  Album  ist  für  die  Aufbe¬ 
wahrung  der  eingegangenen  Trauerkarten  bestimmt 
und  werden  dieselben  in  alphabetischer  Ordnung 
demselben  eingefügt.  Wir  können  das  mit  hüb¬ 
schem  lithogr.  Titelblatt  zur  Eintragung  des  Na¬ 
mens  des  Verstorbenen  versehene  Album,  dessen 
Preis  sich  nach  der  Zahl  der  einzureihenden 
Karten  richtet,  wohl  empfehlen,  um  so  mehr,  als 
es  das  Praktische  mit  der  Pietät  verbindet,  die  wir 
unsern  Verstorbenen  so  gerne  erweisen. 

Das  entlarvte  Judenthum  der  Neuzeit.  Von 
Hermann  von  Scharfl-Scharffenslein.  II.  Die 
Juden  in  Bayern.  Zürich,  in  Commission  im 
Verlags-Magazin  1871.  152  Stn.  8.  Fr.  2. 
Den  I.  Theil  dieser  Enthüllungen  bildet  die 
Schrift:  Die  Juden  in  Frankfurt  a.  M.  —  Das  vor¬ 
liegende  Heft  erzählt  eine  bunte  Menge  interessanter, 
natürlich  nicht  immer  erbaulicher  Vorfälle,  Intriguen 
etc.,  grossentheils  gestützt  auf  gleichzeitige  Berichte 
der  Tagesblätter,  tbcilweise  wohl  auch  aus  archi- 
valischen  Quellen.  Schlussfolgerungen  sind  weg¬ 
gelassen,  vielleicht  für  den  Schluss  des  noch  fort¬ 
zusetzenden  Werkes  aufgespart.  S. 

Die  deutsche  Rechtschreibung  von  J.  V.  Hürbin. 
Aus  dem  Schlussberichl  der  Bezirksschule  Muri. 
Muri,  1871.  Druck  von  J.  B.  Keller.  23  S.  8. 
—  50  Cts, 

Der  Federkrieg  um  die  deutsche  Orthographie 
hat  seit  einem  Jahrzehend  viele  Tinte  verschluckt 
und  dennoch  weder  das  Gros  des  lesenden  Publi¬ 
kums  noch  die  Masse  der  Scribenten  zu  bestimmter 
Parteinahme  gebracht.  Diese  Thatsache  zu  er¬ 
klären,  ist  wohl  nicht  schwer,  aber  nicht  unseres 
Amtes.  Denjenigen,  die  sich  für  die  bezeichnete 
Frage  interessiren ,  gibt  die  Arbeit  von  Rector 
Hürbin  statistische  und  sprachgeschichtliche  Nach¬ 
weisungen  mit  specieller  Rücksicht  auf  die  Vor¬ 
schläge  von  Prof.  Bücher,  die  auch  uns  als  in 
manchen  Punkten  als  gar  zu  weitgreifend  er¬ 
scheinen.  S. 


Neue  }  Nouvelles 
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Mai  1871.  Mai. 

A  ceux  qui  souffrent.  Fragments.  2.  édition  augm. 

102  pp.  in  12.  Genève,  F.  Richard.  — .  50 
Aide-mémoire  à  l’usage  des  officiers  d’artillerie 
suisses.  Chapitre  II:  Stahel,  Munitions  et  ar¬ 
tifices.  Avec  4  planches.  124  pp.  in -12. 
Aarau,  H.  R.  Sauerländer’s  Verlag.  1.  30 

Amsler,  Dr.  C.,  das  Bad  Schinznach  in  der  Schweiz. 
5.  gänzlich  umgearb.  Aufl.  mit  3  Abbild.  208  S. 
8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer’s  Verlag.  2.  — 
Annuaire  officiel  de  la  république  et  canton  de 
Genève,  pour  l’année  1871.  203  pp.  in-8. 

Genève,  impr.  J.  G.  Fick.  1.  50 

Appenzeller,  H.,  Verzeichniss  von  Kupferstichen, 
Radirungen,  Holzschnitten,  Aquarellen,  Oelgemäl- 
den  etc.  etc.,  welche  zu  den  beigesetzten  Preisen 
von  H.  Appenzeller,  Kunsthandlung  in  Zürich  be¬ 
zogen  werden  können.  (3359  Nummern.)  Zürich, 
gedruckt  bei  J.  J.  Ulrich.  152  S.  8. 
L'Association  internationale  des  travailleurs  et  les 
événements  actuels.  Où  en  sommes-nous?  Que 
devons-nous  faire?  Qu’est  ce  que  la  commune? 
(Publication  du  groupe  d’initiative  et  de  propa¬ 
gande  des  sections  genevoises  de  l’Association 
internationale.)  23  pp.  in -16.  Genève,  (II. 
Georg.)  — .  15 

Autenheimer,  Fr.,  d.  Technikum  für  die  Schweiz. 
14  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 

Separat-Abdr.  a.  d.  Schweiz.  Zeitschrift  für  Gemein¬ 
nützigkeit  1871,  1.  Heft. 

Bard,  J.  (avocat),  La  vraie  solution  de  la  question 
de  Savoie.  31  pp.  in-8.  Genève,  impr.  Ch. 
Lampe.  (H.  Georg.)  — .  50 

Baumgartner,  II.  (Kaplan),  die  Jesuiten  und  die 

Bundesrevision.  Vortrag  gehalten  am  Piusverein 
in  Steinhausen  den  4.  Dezember  1870.  2.  Aufl. 
Zug,  Buchdr.  Elsener.  — .  20 

Bluntschli’s  Staatswörterbuch  in  3  Bdn. ,  herausg. 
v.  Löning.  11.  Heft.  gr.-8.  Zürich,  Fr. 
Schulthess.  1.  — 

Bordeaux ,  L. ,  république  fédérative  et  présidence 
héréditaire.  Etude  politique  sur  la  guerre  et  la 
révolution  de  1870—71  en  France.  2.  édit. 
54  pp.  in-8.  Genève,  F.  Richard.  1.  — 

Bosio,  Eduard,  (von  Scanfs)  ,  kleine  Sammlung 
deutscher  Gedichte.  12.  Chur.  1.  — 

Bost,  J.  Aug. ,  Valentine.  Episode  de  la  vie  d’un 
pasteur.  238  pp.  in-8.  Genève,  F.  Richard.  2.  50 
Bouvier,  A.,  les  sciences  théologiques  au  XIX.  siècle. 
Discours  prononcé  dans  la  séance  d’ouverture  de 
la  société  des  sciences  théologiques.  43  pp.  in-8. 
Genève,  A.  Cherbuliez  &  Co.  1.  — 

Brief,  offener,  an  den  „Hochachtbaren  Deutschen“ 
der  Winterthurer  Zeitung  Nr.  80.  Von  einem 
verspäteten  Leser.  8.  Zürich.  — .  20 

Cart,  J.,  histoire  du  mouvement  religieux  et  eccle¬ 
siastique  dans  le  canton  de  Vaud  pendant  la  pre¬ 
mière  moitié  du  19.  siècle.  2  vols.  in-8.  Lau¬ 
sanne,  G.  Bridel.  8.  — 

Catalogue  des  principales  publications  et  ouvrages  en¬ 

core  manuscrits  de  A.  Quiquerez.  7  pp.  in  gr.-8. 
le  Catholicisme  et  les  malheurs  de  la  France. 
Réflexions  soumises  aux  protestants  et  aux  catho¬ 
liques  par  un  prft testant  de  Genève.  23  pp.  in-8. 
Genève,  Grosset  &  Trembley.  — .  30 

Chambord,  le  comte  de,  Etude  politique.  Corre¬ 
spondance  de  1841  à  71.  Nouv.  édition  augm. 
XCVIII.  et  290  pp.  in-12-  Genève,  Grosset  & 
Trembley.  1.  — 

Charaux,  C.  C.,  la  philosophie  et  le  Concile,  (suite.) 
Lettres  à  Msgr.  Mermillod,  Evêque  d’Hébron,  auxi¬ 
liaire  de  Genève,  in-8.  Genève,  Vve.  A.  Garin. 
(H.  Georg.) 

Le  commencement  a  paru  à  Paris  chez  M.  Ch.  Dou- 
niol  et  coûte  fr.  1.  50  cts. 

Châtelain,  mémoire  sur  la  protection  des  animaux. 

24  pp.  in-12.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  — .  50 

Christus  mein  Leben.  Kathol.  Gebet-  u.  Erbau¬ 
ungsbuch  besonders  für  fromme  Verehrer  des 
heil.  Herzens  Jesu.  Mit  3  Bildern  u.  vielen  Il¬ 
lustrationen.  432  Seiten.  18.  Einsiedeln,  Gebr. 
Benziger.  — .  95 

—  —  dasselbe.  Feine  Ausgabe  mit  3  Stahl¬ 
stichen.  1.  25 


Coindet,  Dr.,  discours  prononcé  à  la  séance  de 
l’Union  liberale  de  Genève.  22  pp.  in-12. 
Genève,  Carey  frères.  — .  15 

Cortambert,  E.,  et  C.  Ayer,  petite  géographie  illu¬ 
strée  du  1.  âge,  à  l’usage  des  écoles  primaires 
et  des  familles.  190  pp.  in  - 18.  Neuchâtel, 

J.  Sandoz,  rel.  toile.  — .  90 

Daguet,  Alex.,  Abrégé  de  l’histoire  de  la  Confé¬ 
dération  suisse  ,  à  l’usage  des  écoles  primaires. 

3.  édit.  136  pp.  in-8.  Neuchâtel,  S.  Délachaux. 
Genève,  IL  Georg.  — .  80 

Daguet,  AL,  Manuel  de  pédagogie  et  d’éducation  à 
l’usage  des  personnes  qui  enseignent  ou  qui  dé¬ 
sirent  se  vouer  à  l’enseignement.  160  pp.  in-8 
Fribourg.  2.  — 

Dames,  les,  françaises  aux  dames  genevoises  après 
la  guerre  1870  —  71.  7  pp.  in-8.  Genève,. 

(H.  Georg).  — .  20 

Dameth ,  H. ,  la  question  sociale.  Résumé  de  six 
conférences  données  sur  ce  sujet  à  l’Athénée  de 
Genève,  pendant  le  mois  de  décembre  1870. 

95  pp.  in-12.  Genève,  F.  Richard.  1.  — 
Doellinger,  prof.,  Adresse  à  l’Archevêque  de  Munich. 
Trad.  de  l’allemand.  18  pp.  in-8.  Genève  (H. 
Georg).  — .  20 

Dossenbach,  Osw.,  la  conférence  diocésaire  de  l’é¬ 
vêché  de  Bâle  et  le  député  de  Zoug.  in-12. 
Fribourg.  — .  60 

Gelobt  sei  Jesus  Christus.  Gebetbuch  für  fromme 
jugendliche  Herzen.  Mit  Vignetten.  200  Stn. 
in-32.  Luzern,  A.  Petermann,  gebdn.  — .  65 
Goetz,  Th. ,  le  pacte  entre  Napoléon  et  Bismark.  I 
16  pp.  in-8.  Genève,  A.  Richard.  — .  50 

Guillaumet,  nouveau  tarif  de  la  poste  aux  lettres, 
augmenté  d’un  tarif  des  messageries  suisses  et  de 
renseignements  spéciaux  à  l’usage  du  commerce. 

32  pp.  in-8.  Genève,  Carey  frères.  — .  50 

Harlacher,  A.  R.,  Prof.,  Welti’s  Eisenbahnsystem 
zur  Ueberwindung  starker  Steigungen.  Ein  ab¬ 
soluter  und  relativer  Werth  für  den  Locomotiv- 
betrieb  steiler  Bahnen  u.  seine  Verwendung  für 
die  schweizer.  Alpenbahnen.  Mit  1  Taf.  Zürich, 
Meyer  &  Zeller.  3.  — 

Hegg,  E.,  Lieut.,  die  Kriegsverwaltung  im  Sumpfe 
der  Routine  und  Büreaukratie.  53  Stn.  8.  Bern, 
in  Commiss.  bei  Rud.  Jenni.  — .  75 

Hess,  R.,  Oberst,  Memorandum  über  die  Vorgänge 
vom  9. — 12.  März  1871  in  Zürich.  34  Stn.  8. 
Hodler,  J.,  Leitfaden  f.  d.  Unterricht  über  Verfas¬ 
sungskunde  und  bäuerl.  Güterrecht.  290  S.  8. 
Bern,  in  Commiss.  bei  Rud.  Jenni.  2.  40 

Hürbin,  J.  V.,  Rector,  die  deutsche  Rechtschreibung. 

Aus  dem  Schlussberichte  der  Bezirksschule  Muri. 

23  S.  8.  Muri,  Druck  v.  J.  B.  Keller.  — .  50 
Husemann,  A.,  (Prof,  in  Chur),  Elemente  der  Che¬ 
mie  als  Grundlage  des  landwirthschaftl.  Unter¬ 
richts.  Mit  10  Holzschn.  IV  und  72  Stn.  8. 
Aarau,  J.  J.  Christen.  — .  80 

Jacob,  N. ,  Geographie  der  Schweiz  für  Mittel¬ 
schulen  und  inehrklassige  Primarschulen.  Mit  4 
Tafeln.  2.  Aufl.  128  Stn.  12.  Bern,  Schul- 
buchh.  Antenin.  gebdn.  — .  80 

Janin,  Mlle.  IL,  v.  Tante  Marguerite. 

Im  Thurn,  H. ,  das  Brod.  Eine  Studie  für  Bäcker 
und  Consumenten.  Mit  2  Tafeln.  VIII  u.  70 
Seiten.  8.  Schaffh.,  Brodtmann.  1.  35 

Keim,  Th.,  Prof.  Dr. ,  Geschichte  Jesu  von  Nazara, 
in  ihrer  Verkettung  mit  dem  Gesammtleben  seines 
Volkes  frei  untersucht  und  ausführlich  erzählt. 

Bd.  II.  Das  galiläische  Lehrjahr.  2.  Die  galiläi- 
schen  Stürme.  Pag.  335 — 618.  gr.-8.  Zürich, 
Orell,  Füssli  &  Co.  6.  — 

I.  Bd  .Fr.  12.— II.  1.  fr.  7.— Der  III.  und  letzte  Band 
erscheint  noch  im  Laufe  dieses  Jahres. 

Kerschbaumer,  A.,  Beichtlehren  oder  spezielle  Be¬ 
handlung  der  gewöhnlichen  Sünder  nach  der  ver¬ 
schiedenen  äussern  That.  2.  verb.  Aufl.  96  S. 

8.  Schaffh.,  Fr.  Ilurter’sche  Buchh.  — .  90 

Kinkel,  G.,  die  Ueberlieferung  der  Paraphrase  des 
Evangeliums  Johannis  v.  Nonnos.  1.  Heft.  gr.-8. 
Zürich,  J.  Herzog.  1.  — 

Kirche,  die  römisch-katholische,  in  der  Schweiz. 
Beleuchtung  eines  Vorschlages  zu  Händen  der 
Bundesrevisionskommission.  Von  einem  Politiker. 

70  S.  8.  Luzern,  Gebr.  Räber.  1.  — 

Krœmer,  M.,  histoire  d’une  famille  enfermée  à 
Strasbourg  pendant  le  siège.  Traduit  de  l’anglais. 
in-12.  Lausanne,  impr.  Howard.  &  Delisle.  1.  — 
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e  Kuhpocke.  Mitgetheilt  im  allgcm.  Anzeiger  vom  I 
Zürichsee  aus  d.  Journal  des  Débats  vom  5.  Marz 
1870.  23  S.  18.  Wädensweil,  Druck  von  Kiiegg. 
je  Lage  der  kathol.  Kirche  und  das  öffentliche 
Recht  in  der  Schweiz.  Denkschrift  der  Schweiz. 
Bischöfe  an  die  h.  Bundesversammlung  bei  Anlass 
der  Revision  der  schweizer.  Bundesverfassung. 
96  S.  8.  St.  (lallen,  J.  .1.  Sonderegger.  — .  80 
ang,  Heinrich,  Rede  beim  Antritt  des  Diakonats 
am  St.  Peter  in  Zürich.  15  S.  8-  Zürich, 
Schabelitz'sche  lluchh.  (C.  Schmidt.)  — .  50 
eben  ausgezeichneter  Katholiken  der  drei  letzten 
Jahrhunderte,  llrsg.  unter  Mitwirkung  Anderer 
von  Alb.  Werfer.  11.  Bdchn.  Leben  des 
Paters- J.  A.  Schal!  u.  s.  Wirken  in  China,  und 
des  Paters  Ferd.  Verbiest  und  sein  Werk ,  die 
Blüthe  des  Christenthums  in  China  unter  seinem 
grossen  Schüler  dem  Kaiser  Khanghi.  2.  Aull. 
Mit  einem  Stahlstich.  8.  Schaffh.,  Hurler.  1.  30 
evin,  Dr.  M.,  Gott  und  Seele  nach  jüdischer 
Lehre.  VIII  u.  89  S.  8.  Zürich,  Orell,  Füssli 
u.  Co.  2.  40 

Il  Liberté  dans  l'église  nationale.  Appel  aux  électeurs 
protestants  genevois.  Extrait  de  l’alliance  libérale. 
30  pp.  in-12.  Genève,  C-arey  frères.  — .  20 

iste,  sixième,  de  blessés  français,  recueillis  par  les 
troupes  allemandes,  publiée  par  le  Comité  Inter¬ 
national  de  Genève.  76  pp.  in-imp.-8.  Bâle  et 
Genève,  H.  Georg.  1.  — 

ucot .  J.  F.,  Tarif  des  prix  de  journées  à  l’usage 
des  patrons,  contremaîtres  et  ouvriers  à  partir  de 
fr.  1.  50  cts.  à  7  fr.  inclus.  115  pp.  in-12. 
Genève,  F.  Richard.  1.  50 

lare  Monnier,  Faust.  Tragédie  de  marionettes  sur 
les  derniers  événements.  44  pp.  in-18.  Genève, 
F.  Richard.  1.  50 

lare  Monnier ,  théâtre  de  marionnettes.  X  et 
264  pp.  in-12.  Genève,  F.  Richard.  3.  50 
Meyer,  Konrad.)  Beleuchtung  der  Mobiliarasse¬ 
kuranz.  llrsg.  von  Julius  Freimund.  16  S.  8. 
Zürich,  Druck  v.  Gehr.  I.ohbauer.  — .  20 

laville,  Ern.,  Reforme  électorale.  Travaux  de 
l’association  réformiste  de  Genève.  (1865 — 1871.) 
in-8.  Genève  «fc  Bâle,  H.  Georg.  7.  — - 

lie  Offenbarung  und  die  Vernunftreligion  oder  die 
Probe  des  Glaubens  um  Sterbebette.  Ein  Fami¬ 
liengemälde  aus  der  Wirklichkeit  von  einem  Be¬ 
wohner  des  rechten  Seeufers.  11  S.  12.  Wä¬ 
densweil,  gedr.  bei  Riiegg. 
papiers  et  correspondance  de  la  famille  impériale. 

Tome  1.  in-12.  Genève,  F.  Richard.  3.  50 
’endant  l’armistice.  Dernière  protestation  d’un 
Strasbourgeois.  15  pp.  in-8.  Genève  ,  F. 
Richard.  — .  50 

’oésies  Genevoises.  2  tomes.  (I.  XII  et  332  pp. 

II.  350  pp.)  in-16.  Genève,  F.  Richard.  7.  — 
Quatre  mots  à  quatre  hommes  sur  l’élection  du 
I  Consistoire.  32  pp. in-12.  Genève  (II. Georg.)  — .  20 
Ouinet,  Edgar,  le  siège  de  Paris  et  la  défense  na¬ 
tionale.  in-12.  Genève,  F.  Richard.  1.  50 

Réflexions  sur  les  moyens  de  concilier  nos  devoirs 
envers  Dieu  avec  les  soucis  et  les  affaires  de  la 
vie  matérielle,  tiré  de  l'anglais,  par  un  négociant. 
27  pp.  in-gr.-8.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick.  2.  — 

Se  vend  au  profit  des  pauvres. 

Réponse  aiix  attaques  dirigées  contre  le  clergé  ca¬ 
tholique  de  France.  Articles  publiés  dans  le 

Courrier  de  Genève  par  le  Curé  de  la  Cathé¬ 
drale  de  Clermont.  27  pp.  in-8.  Genève, 
(H.  Georg).  — .  20 

Résumé  de  syntaxe  française  d’après  les  meilleures 
grammaires.  Suivi  de  la  conjugaison  française. 
61  pp.  in-8.  Frauenfeld,  J.  Huber.  — .  50 

Par  Breitingcr  et  Fuchs. 

Reymond,  W.,  la  Prusse,  la  République  et  les  con¬ 
séquences  de  la  guerre.  Réponse  à  Historiens. 
36  pp.  in-8.  Genève,  F.  Richard.  — .  75 

Ritter,  W. ,  die  elastische  Linie  und  ihre  Anwen¬ 
dung  auf  den  continuirlichen  Balken.  Ein  Bei¬ 
trag  zur  graphischen  Statik.  Mit  Holzschn.  u. 
1  Taf.  Zürich,  Meyer  <fc  Zeller.  1.  — 

Roget,  Am.,  Ne  nous  scindons  pas.  Réflexions 
adressées  aux  électeurs  protestants  à  l'occasion  des 
prochaines  élections  au  consistoire.  8  pp.  in-8. 
Genève,  (II.  Georg.)  — .  20 

Romieux,  F.,  Problèmes  d'arithmétique.  1.  série. 
Nombres  entiers.  Fractions  ordinaires.  3.  édit. 
95  pp.  in-12.  Genève,  (H.  Georg).  1.  25 

2.  série  (18G8)  et  3.  série  (1867)  coûtent  chacune 
fr.  î.  25. 


Rougemont,  Fréd.  de,  La  chute  d'une  idole;  page 
de  l'histoire  contemporaine.  79  pp.  in-8.  Ge¬ 
nève  et  Bâle,  H.  Georg.  1.  50 

Rougemont,  Fréd.  de,  Les  conseillers  bénévoles  du 
roi  Guillaume.  2-  édit.  augm.  IV  et  196  pp. 
in-8.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  2.  50 

Schmid,  Ch.,  «1er  Schutzgeist,  oder  lasset  die  Klei¬ 
nen  zu  mir  kommen.  Gebetbuch  für  die  christ- 
kathol.  Jugend.  Mit  Vignetten.  3.  Aull.  224  S. 
in-24.  Luzern,  A.  Petermann.  gbdn.  — .  70 
Schmid,  dir.  v.,  kathol.  Gebetbuch.  Mit  Vignetten. 
5.  Aufl.  208  Stil,  in-24.  Luzern,  A.  Peter- 
mann.  gbdn.  — .  65 

Schmid,  J.  E. ,  katechetisches  Repertorium,  fort¬ 
gesetzt  von  P.  II.  Schwarz.  2.  Aufl.  7.  Lfg. 
152  S.  8.  Schaffh.,  Fr.  Hurter’sclie  Buchh.  1.  30 
Schöneck.  Wasser-IIeilanstalt.  Bäder  in  compri- 
mirter  Luft.  Sommeranfenlhaltsorl  für  Milch-  u. 
Molkenkur.  Eigenth.  :  M.  Truttmann.  13  Stn. 
12.  m.  Illustrât.  Altdorf,  gedr.  bei  J.  J.  Högger. 
—  Dasselbe  in  franz.  Sprache.  —  Die  compri- 
mirte  Luft  als  Heilmittel  auf  Schöneck.  14  S.  12. 
Schöppner ,  A.  ,  Charakterbilder  der  allgemeinen 
Geschichte.  Nach  den  Meisterwerken  der  Ge¬ 
schichtschreibung  alter  und  neuer  Zeit.  2.  Tbl. 
Das  Mittelalter.  3.  Aufl.  708  Seiten.  gr.-8. 
Schaffhausen,  Hurter'sche  Buchh.  6.  20 

Schumacher,  F.,  d.  Pontonnier;  sein  Kriegsbrücken¬ 
dienst  in  Schule  u.  Feld.  2.  Aufl.  97  S.  12. 
Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  1.  — 

Schweidnitz ,  A.,  ein  elsässischer  Protest.  Offenes 
Schreiben  an  Prof,  lleinr.  v.  Treitschke.  20  S. 

8.  Genf,  F.  Richard.  — .  50 

Schweizer,  Alex.,  Krieg  u.  Friede  im  Lichte  des 
Christenthums.  Predigt.  8.  Zürich ,  Friedr. 
Schulthess.  — .  45 

Senfkörnlein,  neuer,  oder  guter  Samen  auf  ein 
gutes  Erdreich.  Gebetbuch  zur  Beförderung 
wahren  Christenthums.  Mil  vielen  Vignetten. 
400  S.  in-32.  Luzern,  A.  Petermann.  gbdn.  1. 

;  Sermon  pour  un  Laïque.  40  pp.  in-8.  Genève, 
Richard.  — .  60 

Soirées  chrétiennes,  nouvelles.  Récits  instructifs  et 
édifiants.  344  pp.  in-12.  Genève,  F.  Richard.  1.50 
Sonnette,  Elsässische.  1871.  16  Stn.  8.  Basel, 

Schweighauser.  — .  40 

Städeler ,  G.,  Leitfaden  für  die  qualitative  chemi¬ 
sche  Analyse  anorganischer  Körper.  5.  Aufl., 
durchgesehen  u.  ergänzt  v.  Prof.  Dr.  11.  Kolbe. 
38  Stn.  u.  1  color.  Taf.  gr.-8.  Zürich,  Orell, 
Füssli  «fc  Co.  1.  60 

Stahel,  Munitions,  v.  Aide-mémoire. 

Stahl,  E.  E.,  von  der  Anwendung  der  llcliçoiden 
in  den  Motoren.  Mit  3  Tafeln.  gr.-8.  Zürich,  Th. 
Schröter.  3.  — 

Stoffel,  le  baron,  rapports  sur  les  forces  militaires 
de  la  Prusse;  la  garde  nationale  mobile  de 

b  rance  ;  le  mouvement  politique  de  l’Allemagne. 
in-12.  Genève,  F.  Richard.  1.  50 

Tabellen  zur  Berechnung  der  verschiedenen  Breiten 
von  Seidenstoffen  auf  Basis  von  231/2  Zoll.  Be¬ 
arbeitet  von  einem  Angestellten  im  Seidenfache. 
2.  revidirte  Aufl.  Zürich,  Schabelitz’sche  Buchh. 
(C.  Schmidt.)  gbdn.  4.  — 

Tante  Marguerite.  Trad.  de  l’anglais  par  Mlle.  H. 

J  an  in.  372  pp.  in-8.  Genève,  F.  Richard.  3.50 
Travailleur  républicain,  un,  aux  travailleurs  de 
partout  et  à  ceux  de  Paris  en  particulier.  7  pp. 
in-8.  Genève,  impr.  Soullier  ifc  Wirth.  — .  15 
Tschudi,  J.,  Rigi  u.  die  Rigibahn.  Für  Touristen. 
Mit  1  Karte  des  Rigi  u.  Uebersichtskärtchen  der 
Schweiz.  16  Seiten.  12.  St.  Gallen,  Scheitlin 
u.  Zfellikofer.  1.  . — 

Urquhart,  David,  Désolation  de  la  Chrétienté  par 
la  substitution  de  la  familiarité  à  la  politesse. 
(Education,  réligion,  guerre.)  126  pp.  in-8. 
Genève,  Vve.  A.  Garin.  2.  — 

Verrey,  Ch.,  cours  théorique  et  pratique  de  gram¬ 
maire  française,  spécialement  destiné  à  l’enseig¬ 
nement  secondaire.  368  pp.  in-12.  Lausanne, 
II.  Mignot.  3.  — 

Vogt,  iî.,  Prof.  Dr.,  Kritik  des  Entwurfes  eines 
bürgerl.  Gesetzbuches  f.  d.  Kanton  Bern.  1.  Thl. 
8.  Bern ,  Jent  «fc  Reinert.  3.  — 

Der  Waldstätterhof.  Hôtel  u.  Pensionshaus.  Eigen- 
thümer:  Fr.  Fassbind  in  Brunnen.  Mit  Iliustr. 
16  Stn.  12.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  «fc  Furrer. 
Yovanovitch,  Vladimir,  The  émancipation  and  unity 
of  the  Serbian  nation ,  or  the  régénération  of 


eastern  Europe  by  the  reconstitution  of  the  na- 
tionalities.  VIII  and  178  pp.  in-8.  Gcneva  «fc 
Basil,  H.  Georg.  3.  — 

Zehnder,  C.,  Bericht  über  die  Cholera-Epidemie 
des  Jahrs  1867  im  Kanton  Zürich.  IV  u.  140  S. 
mit  1  lithogr.  und  4  gedr.  Tabb.  8.  Zürich, 
Verlags-Magazin.  2.  — 

Zschokke,  IL,  Stunden  der  Andacht,  nach  den 
Bedürfnissen  der  Gegenwart  revidirt  von  Emil 
Zschokke.  Original-Ausgabe  in  6  Bdn.  Bd.  I. 
Gott  in  der  heiligen  Schrift.  424  Stn.  gr.-8. 
Aarau,  IL  R.  Sauerländer’s  Verlag.  2.  25 

—  —  dasselbe.  5.  Lfg.  112  S.  gr.-8.  ebds.  — .  45 

Zwei  Monate  in  einer  boinbardirlen  Stadt.  Nach 
dem  Franzos,  eines  Strassburgers  deutsch  bearb. 
von  einem  Strassburger.  8.  Bern,  Jent  und 
Reinert.  1.  — 

Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nouv. 
Période.  Tome  XIV.  Nr.  160.  15.  Avril  1871. 
Pag.  305—396  et  pl.  V — VIL  in-8.  Genève  et 
Bâle,  H.  Georg.  Prix  par  an  20.  — 

Sommaire:  M.  Wüllner,  des  transformations 
que  subissent  les  spectres  des  gaz  incandescents  avec 
la  pression  et  la  température.  —  V.  Régnault,  sur 
un  nouveau  manomètre  pour  mesurer  les  hautes  pres¬ 
sions  des  gaz.  —  E.  H.  Amagat,  sur  tes  variations 
du  coefficient  de  dilatation  des  gaz.  —  Ch.  Grad, 
observations  sur  les  recherches  de  M.  Payer  sur  les 
glaciers  du  Grönland.  —  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Réduction: 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  161.  Mai  1871.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20.  — , 
chaque  cahier  à  Fr.  2-  50. 

Sommaire:  I.  Genève  romantique,  par  Marc 
Monnier.  II.  Léopold  Robert,  d’après  sa  correspon¬ 
dance  inédite,  par  Ch.  Clément.  (5.  partie.)  III.  La 
question  de  l’uniformité  monétaire,  en  1871,  par 
E.  de  P  a  r  i  e  u.  IV.  La  neutralité,  par  M.  E.  Talli¬ 
chet.  V.  Miss  Cora,  Nouvelle  de  E.  de  Bibra. 
YI.  Chronique.  —  Bulletin  littéraire  et  bibliographique. 

Bulletin  du  Consistoire  de  l’Eglise  nationale  pro¬ 
testante  de  Genève.  XII.  année.  Nr.  47.  26  pp. 
in-8,  Genève,  J.  G.  Fick.  Prix  par  an  2.  — 
Bulletin  de  la  Société  médicale  de  la  Suisse  ro¬ 
mande.  5.  année.  1871.  (12  Nrs.)  in-8.  Lau¬ 
sanne,  Rouge  et  Dubois.  Prix  par  an  6.  — 
L’Echo  des  Alpes.  Publication  des  sections  Ro¬ 
mandes  du  Club  Alpin  Suisse.  Année  1871. 
(4  cahiers  par  an.)  in-8.  Genève,  J.  Jullien. 
Prix  par  an  3.  — 

Repertorio  di  giurisprudenza  patria,  forense  cd  am- 
ministrativa.  Foglio  settimanale.  Vol.  VI.  1871. 
in-8.  Bellinzona,  tipolitogr.  di  Carlo  Colombi. 
Prezzo  per  anno  12.  — 

The  Swiss  Times.  1871.  Bern.  pr.  Nr.  — .  30 

Erscheint  während  des  Sommers  täglich. 

Vierteljahrsschrift  der  Naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich.  Redig.  von  Prof.  Dr.  Pi  u  d.  W  0  1  f 
XVI.  Jahrg.  1.  Heft.  80  Stn.  in-8.  Zürich 
S.  Höhr.  Preis  pr.  Jahrg.  3.  35 

Musikalien.  —  Musique. 

Eschmann,  J.  C.,  Wegweiser  durch  die  Clavier- 
Literatur.  Zur  Erleichterung  f.  Lehrende  und 
Lernende  zusammengestellt.  VIII  u.  120  Stn.  8. 

Zur.,  Gebr.  llug.  1.  25 

Greith,  C. ,  Orgelbuch,  enthaltend  die  Melodieen 
des  Diözesangesangbuchs  mit  ihren  Vor-,Zwischen- 
und  Nachspielen,  nebst  einem  Anhang  liturgischer 
Gesänge.  XII  u.  320  Stn.  gr.  4.  St.  Gallen, 
A.  J.  Koppel.  16.  — 

Methfessel,  E.,  41  dreistimmige  Chorlieder.  (Ori- 
ginal-Compositionen.)  Für  Schulen,  Lehranstalten 
u.  kleinere  Gesangvereine.  88  Stn.  kl.  4. 

Schaffh.,  Brodtmann’sche  Buchh.  broch.  — .  60 

cart.  — .  70 

Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  j  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

(Beaumont,  A.,)  Croquis  d’un  carabinier  de  la 

72.  comp. ,  été  1870.  9  desseins,  in-4  obi. 
Genève  (II.  Georg).  3.  — 

Lyon  (Capt.),  Collection  de  Photographies 
destinées  à  illustrer  l’ancienne  architecture  des 
Indes  orientales,  gr.  in-Fol.  Genève  (H.  Georg). 

chaque  feuille  à  5  Fr. 

Partie  méridionale:  Trichinopoly  (6  feuilles),  Madusa 
(8),  Secundermalic  (1),  Streevolliputtur  (3),  Kaldoo- 
goomulla  (4),  Tinncoelly  (1),  Ramisseram  (5),  Avaea 
Covill  (4),  Tanjore  (9),  Peroor  (5),  Mahavellipore(13), 
Seringapatam  (6),  Stravana  Bala  Gola  (2),  Bailoor 
(7),  Hallabeed  (11)  Vijiaauggur  (15)  Tarputry  (6). 


Présidence  de  Bombay:  Beejapore  (25),  Karlee  (4), 

Ambernath  (4),  Surat  (1),  Ahmedobad  (55). 

Indes  occidentales  :  Palitana  (25). 

L’auteur  en  a  publié  un  cahier  des  „ notes  explica¬ 
tives  d’une  collection  de  photogT.  etc.“  25  pages  in-4. 
Genève,  H.  Georg.  1.  — 

Lyon  (Capt.),  Vues  photogr.  de  Malte.  51  feuilles 
gr.  in-Folio.  Genève,  11.  Georg,  chaque  feuille  5.  — 

Souvenir  an  den  Rigi,  die  Königin  der  Berge.  Mit 
Ansichten.  56  Stn.  8.  Luzern,  A.  Petermann.  1.  20 

Schulprogramme, Universitätsschriften,  etc. 

Rector  universitatis  litterarum  Turicensis  commili- 
tonibus  certamina  eruditionis  proposais  praetniis 
in  annos  1871 — 72  indicit.  Praemissa  est  Arn. 
H  ug,  commentatio  de  pseudodemosthenica  oratione 
adversus  Zenothemin.  Turici,  typis  Zürcher  et 
Furrer.  27  pp.  in  4- 

Einladungsschrift  zurPromotionsfeierd.  Pädagogiums, 
welche  Dienstag  den  2.  Mai  in  der  Aula  statt- 
linden  wird.  Inhalt:  W.  Vis  eher,  epigraph. 
u.  archiiolog.  Kleinigkeiten.  M.  2  Tfln.  Basel, 
C.  Schultze’s  Univ.-Buchdr.  28  Stn.  4. 

Programm  der  Aargauischen  landwirthschaftl.  Lehr¬ 
anstalt  in  Muri  auf  Ende  des  Schuljahres  1870/71. 
Muri,  Druck  von  J.  B.  Keller.  Bl  Stn.  4. 

Enthält  im  5.  Abschnitt  die  Beschreibung  einer 
Schüler- Excursion  nach  dem  Gletscherpass  Rothgrätli 
im  Engelberg,  und  im  7.  Abschn.  wissenschaftliche 
Mittheilungen  a.  d.  Gebiete  der  Agrieulturchemie  von 
Dr.  Simler. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  >  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Freiwilliger  Armenverein  in  Winterthur.  1.  Jahres¬ 
bericht  pro  1870/71.  15  Stn.  8. 

Société  évangélique  de  Genève.  12Sme  circulaire 
du  5.  Mai  1871.  Genève,  iinprim.  Bonnant. 
20  pp.  in-8. 

Rettungsanstalt  Friedheim  (bei  Bubikon,  Ct.  Zürich). 
14.  Bericht  und  Rechnung  vom  1.  Mai  1869  bis 
30.  April  1871.  Zürich,  gedr.  bei  J.  J.  Ulrich. 
16  Stn.  8. 

Allgemeiner  Stipendien  -  Verein  für  Theologie- 
Studirendc.  9.  Jahresbericht  vom  1.  April  1870 
bis  31.  März  1871.  Zürich,  Orell,  Fiissli  &  Comp. 
9  Stn.  8. 

Internationales  Comité  für  Kriegsgefangene  in  Genf, 
1870/71,  Berichte  der  Section  Basel.  Basel, 
G.  A.  Bonfantini.  in-gr.-8.  mit  1  Karte  u. 
.  1  lith.  Taf. 

Deutscher  Hülfsverein  in  Zürich.  14.  Jahresbericht 
pr.  1870.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog.  31  Stn.  8. 
Verein  junger  Kaufleute  in  Bern.  9.  Jahresbericht 
per  1870/71.  Bern,  Druck  v.  Rieder  u.  Simmen. 
31  Stn.  8. 


Leihkasse  Wädensweil.  Bericht  üb.  d.  7.  Ge¬ 
schäftsjahr  1870.  Wädensweil,  Druck  v.  Rüegg. 
14  Stn.  4. 

Creditanstalt  in  St.  Gallen.  16.  Geschäftsbericht 
üb.  d.  J.  1870.  26  Stn.  4. 

Thurgauische  Hypothekenbank.  Jahresbericht  pr. 
1870.  26  Stn.  4. 

Gesellschaft  für  Wasserversorgung  der  Stadt  Basel. 

6.  Geschäftsbericht,  1870.  Basel,  Druck  v. 
C.  Schultze.  10  Stn.  4.  u.  1  Tabelle. 

Konsum  -  Verein  Zürich.  Geschäftsbericht  üb.  d. 
J.  1870.  Zürich,  Druck  v.  Gebr.  Lohbauer. 
32  Stn.  4. 

Bank  in  Schaffhausen.  8.  Geschäftsbericht  pr. 

1870.  Schaffh.,  Bercher  &  Meier.  15  Stn.  4. 
Handwerkerbank  in  Basel.  11.  Jahresbericht  für 
1870/71.  Basel,  Druck  v.  J.  J.  Mast.  19  Stn.  8. 
Société  de  Construction  de  Neuchâtel.  Rapport 
sur  l’année  1870.  Neuchâtel,  Wolfrath  &  Metzner. 
16  pp.  in-8. 

Berner  Baugesellschaft.  11.  Bericht  üb.  d.  .1.  1870. 
6  Stn.  8. 

Leihkasse  Winterthur.  8.  Jahresbericht  pr.  1870/71. 
Winterth. ,  Druck  v.  Bleuler -Hausheer  &  Co. 
12  S.  8. 

Leihkasse  des  Bezirks  Gottlieben.  Jahresrechnung 
pr.  1870.  3  Stn.  4. 

Gewerbe* Halle  in  Basel.  S.  Jahresbericht  pr. 
1870/71.  11  Stn.  8. 


Rigibahn-Gesellschaft.  1.  Geschäftsbericht  üb.  d. 
Zeitraum  von  d.  Gründung  des  Unternehmens 
bis  Mai  1871.  Luzern,  Druck  v.  Gebr.  Räber. 
11  Sin.  4. 

Leihkasse  in  Liestal.  An  die  Tit.  Aktionäre  ders. 

Liestal,  d.  1.  März  1871.  2  Stn.  4. 

L’Union  Vaudoise  du  Credit,  rapport  s.  l’a.  1870. 
Lausanne,  impr.  Corbaz  &  Co.  14  pp.  in-4.  et 
1  ta  bl. 

Caisse  hypothécaire  d’amortissement  à  Lausanne, 

rapport  au  Conseil  de  surveillance  s.  l’a.  1870. 
Lausanne,  impr.  Corbaz  &  Co.  8  pp.  in-4.  et 
1  tabl. 

Spar-  und  Leihkasse  in  Zofingen.  8.  Jahresbericht 
pr.  1870.  Zofingen,  Druck  v.  Ringier.  18  Stn.  4. 
Konsum  -  Verein  Olten.  8.  Geschäftsbericht  über 
d.  J.  1870.  Olten,  Druck  v.  A.  Michel.  12  Stn.  4. 
Association  commerciale  et  industrielle  Genevoise. 
6 me  rapport  s.  I’a.  1870.  Genève,  imprim. 
Snullier  <k  Wirth.  38  pp.  in-8. 


Allgemeiner  Krankenverein  Wädensweil.  Statuten. 

Druck  v.  Rüegg.  8  Stn.  8. 
Kurhaus-Gesellschaft  Baden  im  Aargau.  Statuten. 

Druck  v.  J.  Zehnder.  8  Stn.  8. 
Infanterie-Schützenverein  von  Zürich  u.  Umgebung. 

Statuten.  Druck  v.  Orell,  Fiissli  &  Co.  4  Stn.  8. 
Bernische Jurabahn-Gesellschaft.  Statuten.  10 Stn.  4. 
Verwaltungsreglement.  8  Stn.  8. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 
de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Aeby,  Chr.,  (Prof,  in  Bern),  der  Bau  des  mensch¬ 
lichen  Körpers  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
seine  morphologische  u.  physiologische  Bedeutung. 
Ein  Lehrbuch  der  Anatomie  für  Aerzte  u.  Stu- 
dirende.  1032  Stn.  gr.-8-  mit  391  Holzschn. 
Leipzig,  F.  C.  W.  Vogel.  24.  — 

Bersier,  E.,  (du  Glu.  de  Vaud,  pasteur  à  Paris), 
Predikningar.  I.  Oefvers.  af  E.  A.  Säljes  tili 
förman  für  de  nödlidande  i  Frankrike.  296  pp. 
in-12.  Stockholm,  P.  Palmquist.  4.  — 

Predigten,  in  schwedischer  Uebersetzung. 

Brassert,  H. ,  das  Bergrecht  der  Schweiz.  130  Stn. 
gr.-8.  Bonn,  A.  .Marcus.  3.  20 

Dändiiker,  C.  u.  J.  J.  Müller,  Liudprand  von  Ure- 
mona  und  seine  Quellen.  Untersuchungen  zur 
allgemeinen  Geschichte  der  Jahre  888 — 967  n. 
Chr.  II  und  314  Stn.  gr.-8.  Leipzig,  B.  G. 

Tepbner.  10.  70 

Separatabdruck  aus  den  „Untersuchungen  zur  mitt¬ 
leren  Geschichte“,  hsggb.  v.  Prof.  M.  Büdinger.  1.  Bd. 

Gotthelf,  J.,  (J.  Bitzius),  Aus  dem  Bernerland.  6  Er¬ 
zählungen  aus  dem  Emmenthal.  Mit  Illustrationen 
v.  G.  Roux,  Fr.  Walthard  u.  A.  Anker.  1.  Lfg. 
Hoch-4.  Berlin,  Springer.  1.  35 

Prachtausg.  1.  80 

Inhalt:  Elsi,  die  seltsame  Magd.  Barthli,  der 
Korber.  Das  Erdbeeri  -  Mareili.  Wie  Christen  eine 
Frau  gewinnt.  Die  schwarze  Spinne.  Der  Sonntag 
des  Grossvaters. 

Hagenbach,  K.  R. ,  Den  kristna  kyrkans  historia 
fran  äldsta  tider  tili  nittonde  arhundradet.  Före- 
läsn  ingar.  Oefvers.  af  J.  H.  Björnström.  1.  u.  2.  häft. 
416  Stn.  8.  Stockholm,  E.  Giron.  8.  — 

Vorlesungen  über  die  Kirchengeschichte  ,  in  schwe¬ 
discher  Uebersetzung. 

Monnier,  Marc,  La  Suisse  pendant  la  guerre. 

(Revue  des  2  mondes.  1.  Mai  1871.  pp.  30 — 59.) 

Naville,  E.,  (de  Genève),  Det  eviga  lifvet.  Sju 
föredrag.  Oefvers.  fr.  originalets  4.  uppl.  af 
H.  Hildebrand.  247  Stn.  8.  Stockholm,  E. 

Giron.  4.  — 

Traduction  suédoise  de  la  Vie  éternelle. 

Naville,  E.,  det  evige  Liv.  Oversat  af  W.  F.  de 
Coninck.  278  Stn.  8.  Kjobenhavn,  Delbanco.  3.  50 

Traduction  danoise  de  la  Vie  éternelle. 

Orelli,  Conr.  v.,  die  hebräischen  Synonyma  der  Zeit 
u.  Ewigkeit  genetisch  u.  sprachvergleichend  dar¬ 
gestellt.  gr.-8.  Leipzig,  A.  Lorentz.  3.  75 

Scartazzini,  J.  A.,  Zu  Dante’s  innerer  Entwicklungs¬ 
geschichte.  (Enth.  im:  „Jahrbuch  der  Deutschen  * 
Dante  -  Gesellschaft“ ,  Band  III.  Lpz.,  Brockhaus, 
1871.  Seite  1—40.) 

Scartazzini,  J.  A.,  Dante-Bibliographie.  Vom  An-  j 
fang  des  Jahres  1869  bis  Juli  1870.  (Enth.  eben-  : 
daselbst,  Seite  501 — 516). 


Tasso,  Torqu. ,  la  Gerusalemme  liberata.  Riveduta 
nel  testo  e  corredata  di  note  critiche  ed  illustra¬ 
tive  per  cura  di  G.  A.  Scartazzini.  XLYIII 
e  410  pag.  in  8.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaus.  4.  — 

in  Lnwdbd.  geh.  5.  35 

Untersuchungen  zur  mittlern  Geschichte,  hsggb.  v. 
Prof.  Dr.  M.  Büdinger.  Bd.  I.  Liudprand  von 
Cremona.  VIII  u.  314  Stn.  gr.-8.  Leipzig, 

B.  G.  Teubner.  10.  70 

—  —  dasselbe.  Bd.  II.  1.  Abthlg.  VII  u.  141  Stn. 

gr.-8.  ebds.  5.  35 

Vogt,  Carl,  Lehrbuch  der  Geologie  und  Petrefacten-  j 
künde.  3.  umgearb.  Aufl.  Bd.  II.  1.  Lfg.  (Ste.  1 —  j 
192.)  8.  Mit  Holzschn.  Braunschweig,  Vieweg  u. 
Sohn.  4.  — 

Vogt,  C.,  Lettres  politiques,  trad.  par  Alfred  Mar-  i 
chand.  IX  et  126  pp.  in-12.  Paris,  J.  Cher- 
buliez.  1.  50 

Zürcher,  Joh. ,  Gersons  Stellung  auf  dem  Conzile 
von  Constanz,  Studien  zur  Katastrophe  desselben. 
II  u.  37  Stn.  gr.-8-  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  1.  35> 

Separatabdruc.k  aus  den  „Untersuchungen  zur  mitt¬ 
leren  Geschichte ,  hsggb.  von  Prof.  Dr.  M.  Büdinger“.. 
2.  Bd. 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  j  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Protokoll  über  die  Verhandlungen  der  im 
Juli  1870  mit  Vorberathung  der  Revision  der  Bun¬ 
desverfassung  vom  12.  September  1848  beauftragten 
Kommission  des  schweizer.  Nationalraths.  XX, 
298  Stn.  u.  53  Stn.  Beilagen. 

Vergleichende  Uebersicht  der  jetzigen. 
Bundesverfassung  mit  dem  Entwurf  der  national-  i 
räthliehen  Kommission  vom  19.  April  1871. 
33  Seiten.  4. 

Vergleichende  Uebersicht  der  Telegra- 
phenbureaux  der  Schweiz ,  geordnet  nach  der  An¬ 
zahl  der  Depeschen  in  den  Jahren  1869 — 70. 
14  Seiten.  8. 

Basel- Landschaft. 

Konzession  zum  Bau  und  Betrieb  einer 
Eisenbahn  von  Pratteln  nach  Augst.  (Amtsblatt 
Seite  361—386.)  in-8. 

Freiburg. 

Bulletin  officiel  des  lois,  décrets,  arrêtés  et 
autres  actes  publics  du  gouvernement  du  canton  de 
Fribourg.  Année  1870.  39.  volume.  388  pp.  et: 

4  tabl.  in-8. 

Bulletin  officiel  des  séances  du  grand  conseil 
du  canton  de  Fribourg  1871.  Tome  XXIII.  44  pp» 
in-4. 

Amtliches  Tagblatt  der  Sitzungen  des 
Grossen  Käthes  des  Ktns.  Freiburg.  1871.  23.  Bd» 
44  Seiten.  4. 

Graubündten. 

Gesetz  über  das  Verfahren  in  bürgerlichen 
Rechtssachen  für  den  Kanton  Graubündten.  IY  u» 
100  Seiten.  8. 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  des 
Kantons  Luzern  im  Jahr  1871.  S.  1 — 32.  in-8. 

Uri. 

Revidirter  Sporteltarif  für  den  Civil-  ; 
prozess.  4  Stn.  8. 

Berathungsgegenstände  der  h.  Bezirksge¬ 
meinde  von  Uri  auf  Sonntag  den  14.  Mai  1871.  8  Stn.  8»  ( 

Zug. 

Mobiliar- As s ekuran  z  ges etz  für  den 
Kanton  Zug.  Vom  5.  April  1871.  5  S.  8. 

Zürich. 

Amtlicher  Auszug  aus  den  Protokollen  der 
Synode  der  zürcherischen  Geistlichkeit.  LII.  Di® 
Verhandlungen  der  ausserordentl.  Versammlung  v. 
31.  Januar  u.  1.  Febr.  1871.  53  S.  8. 


Buch  der  Welt. 

Ladenpreis  pr.  Jahrgang  Fr.  12  —  jetzt  nur  Fr.  4  — 

Wir  offeriren  die  Jahrgänge  1843 — 49,  53 — 55» 
57,  58,  60 — 69  in  brochirten  neuen  Exemplaren» 
mit  color.  Bildern  und  Stahlstichen,  dieses  bekannten 
hübschen  Werkes  pr.  Jahrgang  statt  Fr.  12.  —  za 
nur  Fr.  4.  —  und  sehen  gell.  Bestellungen  entgegen. 

Schweizerisches  Antiquariat  in  Zürich. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Eüssli  &  Co.  in  Zürich. 


Rédaction :E.  C.  Rudolphi. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  1.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreanx 
jährlich  Fr.  1.  50 
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ider  Scliwei/i. 


Erscheint  am  lten  jeden  Monats. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen, 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  1.  —  par  an. 
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Bitte 

an  die  HH.  Autoren,  Verleger  und  Buchdrucker 
uns  die  genauen  Titel  aller  ihrer  neuen  Publika¬ 
tionen  immer  sofort  nach  Erscheinen  einzusenden, 
damit  wir  dieselben  in  der  nächsten  Nummer  zum 
Abdruck  bringen  können. 


Brûère 

à  MM.  les  Auteurs,  Editeurs  et  Imprimeurs  de 
nous  adresser  les  titres  exacts  de  toutes  leurs 
publications  nouvelles  à  mesure  qu'elles  sortent 
de  presse,  afin  que  nous  puissions  les  annoncer 
dans  le  plus  prochain  numéro. 

_ 


Recensionen.  —  Critiques. 

Der  Geschichtsfreund. 

'Mittheilungen  des  historischen  Vereines  der  fünf 
Orte  Luzern ,  Uri,  Schwyz ,  Unterwalden  und 
Zug.  26.  Band.  1871.  XII ,  861  Stn.  gr.-8. 
Einsiedeln  bei  Gebr.  Benziger.  fr.  ^ . 

Seit  1843  hat  sich  der  fünförtliche  historische 
Verein  der  Urschweiz,  gegründet  vom  Tschudi  der 
Neuzeit,  per  varia  discrimina  reruin,  erhalten  und 
zwar  sowohl  was  die  Zahl  seiner  numerären  Mit¬ 
glieder,  etwa  250,  als  die  Bogenzahl  seiner  Zeit¬ 
schrift  anlangt,  in  grosser  Zahl  und  Ausdehnung. 
Es  zeugt  dieses  für  die  glückliche  Idee,  die  wir  dem 
sei.  Joh.  Caspar  Zelhveger  zu  danken  haben  und 
die  auch  im  ersten  Hefte,  gepflegt  von  Dr.  J.  Eutich 
hopp,  so  vielversprechend  aufblühte.  Nicht  weniger 
bekundet  diese  Erscheinung  die  Reichhaltigkeit  des 
historischen  Materials,  welche  an  unserm  Alpkamme 
noch  zu  bewältigen  ist. 

Das  werthvollste  Stück  dieses  Heftes,  welches 
in  jeder  Beziehung  vor  alle  Andern  hätte  gestellt 
werden  dürfen ,  ist  Herrn  A.  Nüscheler-Usteri’s  : 
„Zinsrolle  der  Abtei  Zürich  aus  dem  neunten 
Jahrhundert“,  die  Besitzungen  im  Aargau  be- 
treffend ,  das  uns  nichts  zu  wünschen  übrig  liess, 
als  eine  Photographie  des  Originals.  Diese  Zins¬ 
rolle  hätte  zwar  eher  in  die  im  Winterschlafe  lie¬ 
gende  Argovia,  als  in  den  Geschichtsfreund  gepasst, 
da  nur  die  Hälfte  desselben  den  jetzigen  Kanton 
Luzern  berührt.  Ein  gewandter  Direktor  des  Ge¬ 
schichtsfreundes  hätte  damit  spätere  Steuerrollen 
der  gleichen  Ablei  über  Uri’s  und  andere  Gebiete 
der  l  rschweiz  verbunden  ;  dazu  mangelt  aber,  wie 
das  Allerlei  von  21  heterogenen  Urkunden,  pag. 
323 — 355,  Jedermann  zeigen  ,  so  viel  Verständniss 
um  Zusammengehöriges  zu  vereinen. 

Die  Synodalverorduung  B.  Rudolfs  1327  ist 
längst  gedruckt  und  deren  Wiederabdruck  hätte 
nur  neue  Beleuchtung  im  Diozesanarchive  entschul¬ 
digt;  wie  J.  L.  Aebis  bekannter  Brief  König 
Heinrichs,  1231,  der  allerdings  seine  grosse  histo- 
I fische  Bedeutung  darin  hat,  dass  der  liederliche 
Hinge  Sohn  Friederichs  II.  damals  schon  den  Feinden 
«eines  Vaters  schmeichelte. 

Das  Verzeichniss  der  Landammänner  Unterwal¬ 
dens,  pag.  1 — 67,  von  Ilrn.  K.  Deschwanden ,  ist 
'ine  verdienstreiche  Arbeit,  die  Kopp’s  Aeusserung, 
lass  König  Albrecht  den  ersten  Landammann  dahin 
jesetzt,  bestätigt.  Bölsterli's  Geschichte  der  Pfarrei 


Ruswil  hätte,  statt  von  pag.  67 — 191,  kürzer  redi- 
girt,  mehr  historisches  Interesse  erhalten.  Dr.  Brand- 
stätter’s  Ortsnamen  sind  brav ,  ebenso  die  Abbil¬ 
dungen  der  Mailänderschilde  Herrn  Oberst  Meyer's. 

Dr.  L. 

Forschungen  über  die  Feudalzeit  im  Curischen 
Bätien ,  von  Wolfgang  von  Juvalt.  I.  u.  2. 
Heft.  Zürich,  in  Comm.  bei  Orell ,  Füssli  & 
Cie.  1871. 

I:  IV,  XII,  12,  64  S.  g-r.  8.  —  II:  VI,  22,  (p.  13—34), 
184  S.  -(p.  65 — 248),  m.  9  genealog.  Tabellen,  1  lithogr. 
Schema  und  2  chromolithogr.  Karten, 

Der  verdiente  Herausgeber  des  „Necrologimn 
Curiense“  hat  mit  den  uns  heute  vorliegenden 
„Forschungen“  ein  Werk  unternommen,  das  der 
vaterländischen  Geschichtswissenschaft  die  werth¬ 
vollsten  Bereicherungen  in  Aussicht  stellt  ;  die  eben 
erschienenen  Hefte  haben  wir  nämlich  als  Erstlinge 
einer  längeren  Reihe  von  ähnlichen  Publicationen 
zu  betrachten,  die  theilweise  der  Vollendung  nahe 
sind,  resp.  des  Druckes  warten.  Wenn  wir  uns 
an  dieser  Hoffnung  erfreuen,  so  dürfen  wir  doch 
das  hier  Gebotene  nicht  mit  Stillschweigen  empfan¬ 
gen  ;  denn  schon  dieser  Anfang  enthält  des  Neuen 
und  Interessanten  in  Stoff  und  Form  so  viel,  dass 
er  für  sich  allein  zu  den  tüchtigsten  Leistungen 
der  neueren  Literatur  der  Schweizergeschichte  ge¬ 
zählt  werden  muss. 

Treten  wir  dem  Inhalte  näher,  so  begegnet  uns 
an  der  Spitze  des  „Vorberichts“  ein  Schema  der 
im  Wurfe  liegenden  Arbeiten.  Es  theilen  sich  die¬ 
selben  in  stofflicher  Hinsicht  in  die  drei  Ge¬ 
biete  I.  „Reich“,  II.  „das  curische  Rälien“,  III. 
„Geschichte  des  Tumleschg“;  in  formeller  Be¬ 
ziehung  in  die  Fächer  A.  „Ausbeute“,  B.  „Belege“, 
C.  „Codex.“  Für  1.  fallen  B  und  C  naturgemäss 
weg,  da  diese  Abtheilung  nur  durch  eine  Auswahl 
grundlegender  und  ergänzender  Thatsachen  aus  der 
allgemeinen  Staats-,  Rechts-,  Kirchen-  und  Cultur- 
geschichte  vertreten  sein  soll.  Als  Beilagen  zum 
Ganzen  sind  heraldisch-genealogische  und  antiqua¬ 
rische  Tabellen  und  Abbildungen  verheissen.  Im 
Uebrigen  ist  zur  Characteristik  der  etwas  eigen- 
thümlichen  Anlage  zu  bemerken,  dass  jedes  Fach 
besonders  paginirt  und  jeder  Abschnitt  so  weit 
thunlich  monographisch  ausgeführt  ist;  jedoch  ent¬ 
sprechen  die  Paragraphen  der  „Belege“  je  den 
vorausgehenden  §§  der  „Ausbeute.“  Die  letztem 
treten  ohne  alle  Beweise  auf  und  sind  mit  Rück¬ 
sicht  auf  die  weniger  füchmässig  gebildeten  Leser 
möglichst  einfach  gehallen,  wogegen  die  erstem 
eine  überraschende  Fülle  von  Daten  zusammen¬ 
stellen,  erörtern,  verificiren  und  aufklären. 

Gleich  das  erste  Heft  füllt  eine  nicht  unbe¬ 
deutende  Lücke,  indem  es  Maass  lind  Gewicht, 
Geld,  Werth,  Münzen  und  V  ertheurung 
sehr  eingehend  und  mit  grosser  Umsicht  prüft  und 
vergleicht.  Ganz  abgesehen  von  den  Resultaten 
ist  es  zu  loben,  dass  diese  Untersuchung  gleichsam 
einen  Grundstein  des  Baues  bildet;  denn  ohne  ge¬ 
naue  Kenntniss  der  mittelalterlichen  Maass-  und 
Werthverhältnisse  lassen  sich  weder  die  wirt¬ 
schaftlichen  Zustände,  noch  ohne  tiefere  Einsicht 
in  diese  die  politischen  und  socialen  Bildungen, 
noch  die  übrigen  Entwicklungen  richtig  erfassen. 
Desshalb  wurden  z.  B.  die  bezüglichen  Studien 
von  Mo  ne  in  der  „Zeitschrift  für  die  Geschichte 
des  Oberrheins“,  so  fragmentarisch  und  unklar  auch 


etwa  die  gewonnenen  Aufschlüsse  waren,  doch 
überall  dankbar  benutzt.  Der  Herr  Verfasser  möge 
es  uns  zu  Gute  halten,  wenn  wir  ihn  an  jene  Ar¬ 
beiten  erinnern,  und  wenigstens  die  Urkunden  zur 
Geschichte  der  rätischen  Bünde,  die  unsers  Wissens 
die  genannte  Zeitschrift  mittheilt,  der  Beachtung 
würdigen.  Seine  eigenen  Forschungen  beruhen 
indessen  auf  einem  reichen,  selbständig  gesammelten 
Material,  das  grossentheils  unbekannt  ist,  und  ver- 
muthlich  nie  publicirt  werden  kann,  z.  B.  auf  den 
Urbarien  des  bischöflichen  Archivs  in  Chur,  aus 
denen  der  Verfasser  ohne  Zweifel  noch  vielerlei 
andere  Daten  schöpfen  wird. 

Dem  Umfang  nach  gewichtiger  und  für  manche 
Leser  vielleicht  anziehender  erscheint  das  zweite 
Heft,  das  sich  in  Ausbeute  und  Belegen  (oder  Ex- 
cursen)  in  die  folgenden  Abschnitte  gliedert  (§§  6 
— 11):  Rätiens  Vorgeschichle  ;  die  Grafschaft  in 
Rätien  ;  das  Bisthum  Cur;  die  Curische  Vogtei  ;  die 
rätischen  Herrschaften;  das  Gotteshaus,  der  Bund 
und  die  Gerichte.  Schon  das  Verzeichniss  der  be¬ 
nutzten  Literatur,  wiewohl  sehr  unvollständig,  weist 
auf  die  Grösse  der  in  Angriff  genommenen  Aufgabe 
hin.  Hier  zeigt  sich  einerseits  ein  ungeahnter 
Reichthum  des  noch  zu  verarbeitenden  Stoffes,  an¬ 
derseits  ein  erstaunlicher  Sammlerfleiss,  mit  aner- 
kennenswerthem  Scharfsinn  gepaart,  der  viele  Fra¬ 
gen  erledigt  oder  einer  definitiven  Lösung  näher 
führt.  Eine  nur  vorläufige  Anzeige  kann  auf  den 
hier  aufgespeicherten  Detail  nicht  eintreten,  wie  es 
das  Werk  verdiente  ;•  eine  genauere  Würdigung 
des  eingeschlagenen  Verfahrens  wie  der  Ergebnisse 
bleibt  billig  den  Fachblättern  Vorbehalten.  Dagegen 
sei  zum  Schlüsse  noch  auf  das  Versprechen  hinge¬ 
wiesen,  dass  Abhandlungen  über  die  Nationali¬ 
tät,  die  Diöcese,  die  Verfassung,  die 
S  fände,  das  Recht,  das  Gerichtswesen, 
das  Lehen  wesen  u.  s.  w.  folgen  sollen.  Die 
beigegebenen  Karten  stellen  1.  die  rätischen 
Lande  von  der  Römerzeit  bis  in  die  Feudalzeif, 
2.  die  Herrschaften,  Gerichte  und  Bünde  bis  zum 
Ausgang  des  Mittelalters  dar;  beide  sind  (von 
Wurster,  Randegger  &  Cie.  in  Winterthur)  in  höchst 
gefälliger  Manier  ausgeführt.  Auch  von  der  typo-. 
graphischen  Ausstattung  lässt  sich  nur  Löblich 3s 
sagen. 

Dem  Verfasser  wünschen  wir  Gesundheit,  Kraft 
und  Muth  zur  Fortsetzung  seiner  ohne  Frage 
schwierigen  Forschungen,  die  nöthige  Muse  zu 
weiterer  Umschau  in  der  ihm  dienlichen  Literatur 
und  am  Ende  ein  Gelingen,  das  ihn  für  seine  An¬ 
strengungen  und  seine  freiwilligen  pecuniären  Opfer 
entschädigen  könne.  J.  S. 

Ein  Technikum  für  die  Schweiz.  Von  I  riedrich 
Autenheimcr  in  Basel.  Separatabdruck  aus 
der  Schweiz.  Zeitschrift  für  Gemeinnützigkeit. 
Jahrg.  1871.  I.  Zürich,  Druck  von  J.  Her¬ 
zog.  1871.  16  S.  S. 

Wer  dieses  Schriftchen  mit  gebührender  Auf¬ 
merksamkeit  gelesen  hat ,  wird  ihm  die  weiteste 
Verbreitung  und  Wirkung  wünschen;  dazu  eignet 
es  gerade  seine  Einfachheit,  die  mit  Rücksicht  auf 
den  Zweck  blosser  Anregung  zu  weiteren  Vor¬ 
schlägen  docli  nichts  Wesentliches  vermissen  lässt. 
Möge  diese  Anregung  so  oder  anders  ihre  Früchte 
tragen  !  S. 
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Das  Landkapitel  Mellingen  in  der  Diözese  Basel. 
Von  dem  dermal.  Kapitelsdekane  Gr.  Meng. 
Druck  u.  Verlag  von  J.  B.  Keller  in  Muri. 
1S69.  108  S.  8. 

Unverkennbar  eine  fleissige  und  sorgfältige  Ar¬ 
beit,  die  sich  durch  ihre  geschichtlichen  und 
statistischen  Nachweise  für  jede  Bibliothek  em¬ 
pfiehlt  und  —  sei  es  gesagt  —  in  der  Weg¬ 
lassung  polemischer  Spitzen  einen  seltenen  Takt 
bekundet.  Die  Ausstattung  ist  sehr  gefällig.  S. 
Vilznau  am  Rigiberge  und  seine  Alpenbahn, 
von  D.  Macdcr,  Rektor  der  Bezirksschule  in 
Wohlen.  ( Mit  l  Titelvignelte.)  Aarau,  Druck 
und  Verlag  von  J.  J.  Christen.  IV  u.  SO  S. 
8.  fr.  1.  — . 

Der  Inhalt  zerfallt  in  die  Abschnitte  :  Einleitung. 
I.  Der  Rigiberg.  II.  Die  Sage  von  der  Grubis- 
balm.  —  Geschichtliches  ;  Sitte  u.  Brauch  ;  sprach¬ 
liche  Erklärungen.  Auf  der  letzten  Seite  steht  ein 
Rigifahrtenplan.  —  Der  Stoff  ist  sichtlich  manig- 
faltig',  nicht  ohne  Mühe  zusammengebracht,  jedoch 
in  anziehender  Darstellung  verarbeitet  ;  der  Verfasser, 
dankbar  für  die  in  Vitznau  gefundene  Genesung, 
will  hier  dem  „Montreux  des  Vierwaldstättersee’s“ 
ein  „Denkmal“  setzen.  Druck  und  Papier  sind 
untadelhaft.  S. 

Methodisches  Lehrbuch  der  Geometrie  für  höhere 
Lehranstalten ,  nebst  einer  Anleitung  zum  Feld¬ 
messen,  von  F.  Weller ,  Lehrer  der  Mathema¬ 
tik  und  Naturkunde  an  der  Bezirksschule  zu 
Aarau.  Mit  166  in  den  Text  gedruckten  Holz¬ 
schnitten.  Aarau  1871.  Druck  u.  Verlag  von 
H.  R.  Sauerländer.  VIII,  172  S.  8.  fr.  2. 
Sind  wir  vollkommen  einverstanden  mit  den 
acht  pädagogischen  Grundsätzen,  die  das  Vorwort 
entwickelt,  und  dessgleichen  mit  der  Anlage  und 
Ausführung  im  Allgemeinen ,  so  wollen  wir  doch 
nicht  verschweigen,  dass  uns  der  Stoff  für  „höhere 
Volksschulen“  (p.  IV)  etwas  reichlich  zugemessen 
scheint;  dennoch  zweifeln  wir  nicht,  dass  ein  tüch¬ 
tiger  Lehrer  mit  fähigem  Klassen  alles  Wesent¬ 
liche  durchzuarbeiten  vermöge.  S. 

Beleuchtung  der  Mobiliarassekuranz.  (Gespräch.) 
Herausgegeben  von  Julius  Fr  eimund  (Kd. 
Meyer  in  Zürich).  16  S.  8. 

Wenn  das  an  solider  und  billiger  Feuerversiche¬ 
rung  interessirte  Publikum  durch  diese  volksthüm- 
liche  Schrift  und  ihre  bündigen,  schlagenden  Be¬ 
weise  für  die  Vorzüge  des  Systems  der  Gegenseitig¬ 
keit  nicht  überzeugt  und  um  ein  Gränchen  praktisch 
vernünftiger  wird ,  so  möchte  man  für  ein  und 
allemal  „Hopfen  und  Malz“  für  verloren  achten.  S. 

Die  Freimaurerei  in  zehn  Fragen  und  Ant¬ 
worten.  Zur  Aufklärung  für  das  Volk  und 
dessen  Freunde.  4.  Au  fl.  St.  Gallen,  Scheillin 
u.  Zollikofcr.  1S70.  VIII,  56  S.  8.  Fr.  1.  — 
Die  „zehn  Fragen“  betrefTen  zunächst  Wesen 
und  Zweck  des  Freimaurerbundes,  sodann  dessen 
Verhältnis  zu  Staat  und  Kirche,  dessen  Geheim¬ 
nisse,  Einrichtungen,  Versammlungen,  endlich  den 
Nutzen,  die  Entstehung,  Geschichte  und  Verbrei¬ 
tung  der  „Maurerei.“  Im  Uebrigen  bedarf  das 
Büchlein  keiner  Empfehlung  mehr.  S. 

Sammlung  von  Zügen  des  Heldenmuths  und 
Biedersinns  der  Schweizer.  Mit  Berücksich¬ 
tigung  der  vorzüglichsten  Momente  der  valen 
ländischen  Geschichte.  I)cr  schweizerischen 
Jugend  gewidmet.  9.  Aujl.  St.  Gallen ,  Schcil- 
lin  u.  Zollikofcr.  1870.  192  S.  8.  —  85  Cts. 
Wir  sind  mit  den  wissenschaftlichen  Grund¬ 
lagen  dieses  Büchleins  nicht  einverstanden,  können 
ihm  jedoch  das  Zeugniss  nicht  versagen,  dass  es 
allen  denjenigen  Lesern  und  Lehrern,  die  zunächst 
eine  anziehende  Darstellung  suchen,  mit  allem  Fug 
empfohlen  werden  darf,  so  gut  wie  nur  irgend  ein 
ähnliches  Werk.  S. 

Le  Pacte  entre  Napoléon  et  Bismark,  par  Théo¬ 
dore  Goclz.  Genève,  A.  Richard,  libraire- 
éditeur,  56,  rue  du  Rhône.  Mars  1871. 

Cette  brochure ,  d’un  feuille  d’impression ,  re¬ 
produit  quelques  articles  publiés  dans  la  Suisse 
radicale,  du  14  au  21  janvier  1871.  L’auteur 
explique  tous  les  événements  politiques  de  ces  der¬ 
nières  années  par  un  pacte  antirévolutionnaire  conclu 
à  Plombières  entre  Napoléon  III  et  le  ministre  du 
roi  de  Prusse.  H  redoute  une  restauration  de  Na¬ 
poléon  III.  par  la  Prusse.  R...t. 


République  fédérative  et  Présidence  héréditaire, 
par  Lucien  Bordeaux.  Genève,  F.  Richard, 
libraire-éditeur,  rue  du  Rhône  56.  Deuxième 
édition.  1871. 

Essai  politique  (54  pages)  médité  et  écrit  au 
bivac,  dédié  au  duc  d’Aumale.  L’auteur  a ,  comme 
tant  d’autres,  son  programme  de  salut  pour  sa  mal¬ 
heureuse  patrie.  Le  sien  consiste  à  concilier  la 
république  et  la  monarchie,  en  donnant  une  per¬ 
sonnalité  au  gouvernement  républicain.  Il  y  a 
des  pages  intéressantes  dans  ce  manifeste  orléaniste  ; 
d’autres  ont,  en  quelques  mois,  rapidement  vieilli. 

R...t. 

La  Question  sociale,  par  H.  Dameth,  professeur 
d'économie  politique  à  l'académie  de  Genève. 
Genève,  A.  Richard,  libraire-éditeur,  56,  rue 
du  Rhône.  Paris,  librairie  Guillaumin,  14, 
rue  Richelieu.  1871. 

Le  professeur  Dameth  a  résumé  dans  ce  petit 
volume  (95  p.)  six  conférences  qu’il  a  faites  devant 
un  public  nombreux,  à  l’Athénée  de  Genève,  pen¬ 
dant  le  mois  de  décembre  1870.  Il  ne  se  peut 
pas  de  sujet  plus  actuel ,  comme  le  prouvent  sur¬ 
abondamment  les  titres  spéciaux  de  chaque  discours: 
I.  Ce  qu’il  faut  entendre  par  question  so¬ 
ciale.  —  Rapport  de  cette  question  avec  la 
démocratie  moderne.  IL  Liquidation  so¬ 
ciale.  —  Collectivisme,  mutuellisme.  III.  La 
propriété.  IV.  Le  salaire.  V.  Le  progrès. 
VI.  Le  devoir  social.  Chaque  conférence  est 
accompagnée  de  notes  et  de  pièces  à  l’appui,  souvent 
fort  intéressantes.  On  peut  n’être  pas  de  l’avis  de 
l’auteur  sur  plusieurs  points;  mais  on  ne  saurait  lui 
refuser  le  double  mérite  de  bien  connaître  les  que¬ 
stions  dont  il  parle  et  de  les  exposer  d’une  manière 
nette,  à  la  portée  de  tous.  R...t. 

A  ceux  qui  souffrent.  Fragments.  Seconde  édi¬ 
tion  augmentée.  Genève,  F.  Richard,  éditeur. 
Neuchâtel,  Sam.  Delachaux.  Paris,  librairies 
protestantes.  Santi  date. 

Opuscule  de  102  pages,  publié  sous  les  aus¬ 
pices  de  la  Société  genevoise  des  publications  reli¬ 
gieuses.  Il  comprend  le  journal  d’une  jeune  dame 
malade,  et  quelques  pages  de  conseils  religieux  à 
ceux  qui  visitent  et  entourent  les  malades.  Le 
journal  réfléchit  les  luttes  intérieures  de  l’auteur. 
C’est  bien  un  journal  intime,  qui  n’avait  point  été 
écrit  en  vue  de  la  publication.  Il  est  intéressant 
comme  tout  ce  qui  est  spontané.  R...t. 

Nouvelles  Soirées  chrétiennes.  Récits  instructifs 
cl  édifiants.  Genève,  F.  Richard,  libraire- 
éditeur,  56,  rue  du  Rhône.  Paris,  librairies 
Cherbuliez,  Meyrueis,  Grassart.  Sans  date. 

Les  Nouvelles  Soirées  chrétiennes  sont 
dues  à  l’initiative  de  la  Société  genevoise  des  Pub¬ 
lications  religieuses,  et  font  suite  aux  Soirées 
chrétiennes  qui  parurent  en  1850",  sous  les  aus¬ 
pices  de  la  commission  dite  de  la  Vie  religieuse. 
Elles  comprennent  quatorze  récits,  faciles  à  lire  en 
famille,  en  une  soirée.  Les  auteurs  ont  gardé  l’ano¬ 
nyme  ;  nous  savons  seulement  que  le  choix  des 
récits  a  été  confié,  comme  pour  le  recueil  de  1850, 
à  M.  Louis  Segond.  Ce  volume  nous  paraît  extrê¬ 
mement  inégal,  et  il  y  aurait  dans  ce  choix  un 
nouveau  choix  à  faire.  II  renferme  des  récits  char¬ 
mants,  entre  autres  la  jeune  lingère  de  Man¬ 
chester;  d’autres  sont  d’un  ton  prêcheur,  médio¬ 
crement  attrayant.  R...t. 

Valentine,  épisode  de  la  vie  d'un  pasteur,  par 
J.  Aug.  Bost.  Genève,  F.  Richard ,  libraire- 
éditeur,  56,  rue  du  Rhône.  Paris,  librairies 
Cherbuliez,  Meyrueis,  Grassarl.  Sans  date. 

Simple  récit,  agréable  à  lire ,  d’un  style  vif  et 
spirituel.  Ce  n’est  pas  un  roman,  mais,  comme  le 
titre  l’indique,  un  épisode  de  la  vie  d’un  pasteur. 
L’auteur  nous  assure  que  l’histoire  qu’il  raconte  est 
vraie  ,  et  qu’il  n’a  changé  que  les  noms  de  lieux 
et  de  personnes.  On  le  sent  si  bien  qu’il  était 
presque  inutile  de  le  dire.  Il  ne  faut  pas  chercher 
dans  ce  petit  volume  (238  p.)  des  émotions  dramatiques, 
mais  des  scènes  lien  racontées,  malgré  quelques 
longueurs ,  prises  sur  le  vif ,  et  qui  nous  introdui¬ 
sent  aussi  directement  que  possible  dans  la  vie 
intime  des  églises  protestantes  disséminées  dans  les 
petites  villes  de  France,  et  dans  leurs  luttes  quoti¬ 
diennes  contre  les  autorités,  le  clergé,  les  grandes 
associations  catholiques  et  les  préjugés  populaires. 

R...t. 


Nouvelles 

Publications 

de  la 

Suisse. 


Juni  1871.  Juin. 

Anleitung  zur  sichern  Heilung  der  Pockenkrankheit 
nach  dem  Schrothfschen  Naturheilverfahren. 
Herausg.  vom  Schroth’schen  Verein  in  Zürich. 

16  Stn.  8.  Zürich,  in  Commission  beim  Ver¬ 
lags-Magazin.  — .  30 

Binder,  J.  J.,  das  Passionsspiel  im  Oberammergau. 
Kulturhistor.  Skizze.  40  Seiten.  12.  Zürich, 

S.  Höhr.  — .  75 

Bion,  W.,  Leichenpredigt  und  Personalien  des  Hrn. 

J.  U.  Zellweger  von  Trogen.  20  S.  8.  Trogen, 
gedr.  bei  J.  Schlüpfer.  — .  30 

Blaser,  Johann  (Pfarrer  z.  Reichenbach),  die  Grund- 
ziige  der  christlichen  Lehre.  Ein  Leitfaden  für 
den  kirchlichen  Religionsunterricht.  V  u.  64  S. 

8.  Bern,  Rieder  u.  Siinmen.  1.  — 

B oll,  F.,  Handbuch  zu  der  obligatorischen  Kinder¬ 
bibel  für  die  reformirten  deutschen  Schulen  des 
Kantons  Bern.  3.  Aufl.  Mit  Karten  von  Palä¬ 
stina.  8.  Bern,  J.Dalp’scheBuchh.  (K.Schmid.)  5.  — 
Christeier,  Dr.  A.,  Kurarzt,  Bericht  über  die  Som¬ 
mersaison  1870  in  Bad  Heustrich  am  Niesen. 

15  S.  8.  Bern,  K.  J.  Wyss. 

Cosack,  C.  J.,  zur  Geschichte  der  evangel.-asceti- 
schen  Literatur  in  Deutschland,  gr.  8.  Basel, 
Riehm.  0.  — 

Curti,  Prof.  G.,  In  quai  modo  si  puö,  nella  parte 
méridionale  del  Ticino ,  dare  alla  nuova  legge 
forestale  un  ’esecuzione  pronta  ed  ottenere  uno 
scopo  eflettivo,  nei  limiti  delle  attuali  condizioni 
del  paese  e  senza  l’esigenza  di  mezzi  straordi- 
nari?  Quesito  proposto  dal  Comitato  délia  So¬ 
ciété  agricola-forestale  del  III.  Circondario  e  tras- 
messo  per  la  soluzione  al  socio  Prof.  G.  Curti. 

11  pp.  in-8.  Lugano. 

Estratto  dall  ’Agricoltore.  Maggio  1871. 

Ebert,  G.,  der  Begleiter  zum  Unterricht  im  Fran¬ 
zösischen.  1.  Abthlg.  Anleitung  im  Lesen  nach 
den  Grunds,  d.  Lautirmethode  u.  s.  w.  Für  Mittel¬ 
schulen.  Mit  1  Taf.  IX  u.  86  Stn.  8.  Aarau, 

IL  R.  Sauerländer.  1.  20 

—  —  dasselbe.  2.  Abthlg.  Einführung  in  die 

Gesetze  der  Rechtschreibung,  der  Interpunktion 
und  des  Satzbaues  u.  s.  w.  Für  Mittelschulen. 
VIII  u.  160  Stn.  8.  Ebds.  1.  80 

Egli,  J.  B.,  Pfr.,  die  neukatholische  Kirche.  32  Stn.  I 
8.  Luzern,  Druck  von  Bücher  &  3Iüller.  — ■  .  40 

—  —  G’spass  und  Ernst,  vgl.  G’spass. 
Eisenbahn-Coursbuch,  schweizerisches.  Uebersicht 

sännntl.  Schweiz.  Eisenbahn-,  Dampfschiff-  und 
Post-Verbindungen.  Indicateur  des  chemins  de 
fer  Suisses  etc.  Nr.  55.  Sommersaison  1871. 
104  u.  32  Stn.  16.  Basel,  Chr.  Krüsi.  — .  40 
Favre,  Ernest,  Etudes  sur  la  géologie  des  Alpes. 

I.  Le  Massif  du  Moleson  et  les  montagnes  envi¬ 
ronnantes  dans  le  canton  de  Fribourg.  48  pp. 
Avec  2  planches,  in-8.  Bâle  et  Genève, 

H.  Georg.  1.50 

Tiré  des  Archives  des  sciences  de  la  Bibliothèque 
universelle,  Octobre  1870. 

Frerejean,  F.,  quelques  mots  à  la  France.  18  pp. 

in-8.  Genève,  Grosset  &  Trembley.  — .  50 

Gedenkbuch,  christliches.  Worte  göttlicher  Wahr¬ 
heit  und  Bekenntnisse  heil.  Liebe.  Mit  Vorwort 
von  W.  F.  Besser.  5.  Aufl.  gr.-16.  Bern, 
Mann  &  Bæschlin.  fr.  2.  50,  geb.  fr.  3.  75, 
mit  Goldschn.  fr.  4-  75. 

Gerlach,  D.,  Titus  Quintus  Flaminius.  Ein  Vortrag. 

gr.  8.  Basel,  Riehm.  1.  — 

Gladbach,  E.,  Vorlegeblätter  zur  Bauconstructions- 
lehre.  5—8.  Heft.  gr.  4.  Zürich ,  Meyer 

und  Zeller.  5.  — 

Goffiné,  manuel  pour  la  sanctification  des  diman¬ 
ches  et  fêtes.  900  pp.  in-32.  Genève,  Grosset 
et  Trembley.  2.  50 

G’spass  und  Ernst.  Separatabdruck  ans  dem 
„Wächter  am  Pilatus“.  Z’mehst  im  Luzerner- 
dütsch.  Vom  Waldbrueder  Maehari  am  Pilatus 
(Pfr.  Egli)  und  Andern.  64  S.  8.  Luzern, 
Druck  v.  Bücher  &  Müller.  — .  80 

Guide  nouveau  de  l’étranger  à  Genève  en  1871. 

—  Le  tour  du  lac ,  avec  un  plan  de  la  ville. 

78  pp.  in-18.  Genève,  J.  Jullien.  — .  60 
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Buide-Pri vat.  Indicateur  des  chemins  de  fer  et 

bateaux  à  vapeur  de  la  Suisse  etc.  XIII.  année. 
1871.  Nr.  149.  liai.  116  pp.  in-16.  Genève.  — .  30 
!  —  —  le  même.  Nr.  150.  Juin-Juillet.  120  pp. 
in-16.  Genève.  — .  30 

Suide  pratique  des  étrangers  dans  Genève  et  ses 
environs.  I)e  Genève  à  Chamounix,  par  la  val¬ 
lée  de  l'Arve.  Edition  entièrement  réfondue. 
Année  1871.  IV  et  55  pp.  in-8.  Lausanne. 
(Genève,  H.  Georg.)  — .  50 

'  —  —  pratique  du  Tour  du  lac  de  Genève.  Vallée 
du  Rhône.  A  travers  la  France,  la  Suisse, 
l'Italie,  l’AIIemage  etc.  66  et  XLIII  pp.  in-8. 
Lausanne.  (Genève,  H.  Georg.)  — .  30 

Hauptergebnisse  der  "Volkszählung  vom  1.  Dezbr. 
1870  im  Kanton  Bern.  Mit  einem  erläuternden 
Vorworte.  Hersg.  v.  der  Direktion  des  Innern. 
X\  I  u.  57  Seiten.  8.  Bern ,  in  Commiss.  bei 
Huber  &  Co.  2.  — 

rlelbling,  F. ,  das  Rathhaus  der  Stadt  Rapperswyl. 

Eine  Monographie.  8.  Rapperswyl.  1.  — 

Herzen,  Alex.,  Lettres  de  France  et  d’Italie,  1847 
à  1852.  Traduit  du  Russe  par  Mme.  N.  II. 

XVI  et  311  pp.  in-8.  Bâle  et  Genève, 
H.  Georg.  3.  — 

Hoffmann,  IL,  Californien,  Nevada  und  Mexiko. 
Wanderungen  eines  Polytechnikers.  IV  u.  428 
Stn.  8.  Basel,  Schweighauser.  6.  — 

Hosch,  F. ,  über  die  therapeutische  Wirkung  des 
Atropin  auf  myopische  Augen,  gr.  8.  Basel, 
Riehm.  1.  _ 

lesus  und  Zachäus,  oder  die  wahre  Bekehrung. 

8.  Basel,  Spittler.  — .  10 

Indicateur  des  chemins  de  fer  Suisses  etc.  Nr.  29 
et  30.  1  &  15  juin,  à  24  pp.  in-gr.  4. 

Ouchy,  J.  Förster,  à  — .  30 

Indicateur  de  la  marche  des  diligences,  traînes  et 
bateaux  à  vapeur  dans  le  canton  de  Neuchâtel, 
le  Jura  bernois  et  lieux  circonvoisins.  Semestre 
dété  1871.  16  pp.  in-8.  Porrentruy,  J. 

Gürtler.  25 

Jurgensen,  Pendant  la  guerre.  Trois  poèmes.  Le 
soir  du  combat,  Paris  assiégé,  la  revanche.  54  pp. 
in-12.  Genève,  F.  Richard.  2.  — 

iuvalt,  Wolfgang  v.,  Forschungen  über  die  Feudal¬ 
zeit  im  Curischen  Rätien.  Mit  2  Karten  und 
Tabellen.  2  Hefte.  248  Stn.  gr.8.  Zürich,  in 
Commiss.  bei  Orell,  Fussli  &  Co.  8.  — 

Inhalt:  1.  Maass  u.  Gewicht.  2.  Das  Geld.  3.  Der 
Werth.  4.  Die  Münze.  5.  Die  Vertheurung.  6.  Riitiens 
Vorgeschichte.  7.  Die  Grafschaft  in  Rätien.  8.  Das 
Bisthum  Cur.  9.  Die  Curische  Vogtei.  10.  Die  räti- 
schen  Herrschaften.  11.  Das  Gotteshaus,  der  Bund  und 
die  Gerichte. 

Keiser,  C.  C.,  Professor  ,  die  neuesten  Versuche, 
die  kathol.  Kirche  in  der  Schweiz  zu  knechten. 
Nachgewiesen  an  einer  Bernerbroschüre.  8. 
Luzern,  Gebr.  Räber.  1.  — 

Konrad,  P.,  0.  S.  B.,  Pfr.  in  Engelberg,  die  Wahr¬ 
heit  und  Bedeutung  des  heil.  Altarssakramentes. 

;  Predigt.  8.  Luzern,  Gebr.  Räber.  — .  20 

Kuli,  Rud. ,  der  praktische  Gemüsebau.  Gründl. 
Anweisung  zu  einer  einträglichen  Gemüsezucht 
in  Feld  und  Garten.  XII  u.  203  Stn'.  8.  Bern, 

|  J.  Dalpsche  Buchh.  (K.  Schmid.)  2.  — - 

Laien-Versammlung,  die  katholische,  in  Solothurn, 
Man  29.  April  1871,  über  das  Dogma  von  der 
päpstlichen  Unfehlbarkeit.  34  Stn.  8.  Bern, 

Jent  &  Reinert.  >  _ _  ßß 

Lücke ,  Dr.  A. ,  Prof,  in  Bern ,  kriegschirurgische 
b  ragen  und  Bemerkungen.  Nach  Erfahrungen 
aus  den  Reservelazarethen  in  Darmsladt  während 
der  Monate  August  bis  Oktober  1870.  Mit  4 
Ilolzschn.  und  1  Plan.  8.  Bern ,  J.  Dalp’sche 

Buchh.  (K.  Schinid.)  3.  

Mäder,  I).,  (Rector  in  Wohlen),  Vitznau  am  Rigi¬ 
berge  und  seine  Alpenbahn.  80  Stn.  8.  Aarau, 

J.  J.  Christen.  1, 

Mann,  F  r.,  Einzelnes  aus  der  Undulationstheorie  der 
AA  arme.  Durch  Anwendung  elementarer  Mittel 
dargestellt.  37  S.  4.  Frauenfeld,  J.  Huber.  1.  — 
Maurer,  I).,  die  Conto-Corrent-ZinsrechnungeB. 

Erklärende  Abhandlung  mit  Beispielen.  40  Stn. 
j  8.  Bern,  in  Commiss.  hei  Mann  &  Bæschlin.  — .  80 
Meylan,  A.,  souvenirs  comiques  de  l’armée  de  l’Est 
en  Suisse.  28  pp.  in-4.  Berne,  Huber  &  Co.  1.50 
Ming.  J.,  der  selige  Nikolaus  von  Flüe,  der  unmit¬ 
telbare,  persönliche  A'ermittler  und  Friedensstifter 
aul  dem  Tage  des  Stanser  Verkonunnisses.  Aus 
Quellen  nachgewiesen.  Der  Lebensgeschichte 
des  Seligen  III.  Bd.  Mit  einer  artistischen 


Beigabe  aus  Schilling:  das  Rathshaus  des  Tages, 
die  Pfarrkirche  und  den  obersten  Theil  des  Fle¬ 
ckens  von  Stans  vorstellend.  gr.-8.  Luzern, 
Gebr.  Räber.  5.  — 

Naville,  Flrnest,  la  question  électorale  en  Europe 
et  en  Amérique.  2.  édition.  IV  et  243  pp. 
in-12.  Bâle  et  Genève,  H.  Georg.  2.  50 

Ordinaire,  Dr.,  Souvenir  de  Loëche-les-Bains  — 
extrait  d’un  ouvrage  sur  Loëche.  44  pp.  in-24. 
A'evey,  impr.  p.  Lörtscher  &  fils. 

Rærny,  Ch.,  le  bienheureux  Nicolas  de  Fine,  patron 
de  la  Suisse.  Etude  historique  et  réligieuse. 
15  pp.  in-8.  Lucerne,  frères  Ræber.  — .  20 

Rayon  d’espoir,  un,  par  un  royaliste.  21  pp.  in-8. 

Genève,  Grosset  &  Trembley.  — .  50 

Recensement  de  la  population  du  1.  Déc.  1870 
dans  le  canton  de  Berne.  XAT  et  57  pp.  in-gr.8. 
Berne,  débit  de  Huber  &  Co.  2.  — 

Reisebegleiter  für  die  Schweiz.  Fahrtenplan  der 
Schweiz.  Eisenbahnen ,  Posten  und  Dampfboote. 
Mit  1  Kärtchen.  Nr.  53.  Sommer-Saison  1871. 
88  u.  36  Stn.  in-12.  Zürich,  D.  Bürkli.  — .  40 
La  Revanche  du  droit  national.  35  pp.  in-8. 

Genève,  Grosset  &  Trembley.  — .  75 

la  Revision  fédérale.  Réfutation  au  point  de  vue 
financier  et  économique.  34  pp.  in-8.  Lau¬ 
sanne,  impr.  Blanchard.  — .  70 

Rigi.  Geschichte  der  Rigi  und  ihrer  Umgebung 
seit  den  ältesten  bis  in  die  neuesten  Zeiten  von 
ihr  selbst  nach  ungedr.  Urkunden,  Codices,  Chro¬ 
niken,  seltsamen  Schrift-  und  Druckwerken  etc., 
in  gereimter  und  ungereimter  Sprache  erzählt. 
Mit  Abbild,  der  Rigi-Bahn.  I\'  und  108  Stn. 
8.  Luzern,  Gebr.  Räber,  cart.  1.20 

Rose,  Prof.  Dr.  E.,  der  Zürcher  Hilfszug  zum 
Schlachtfeld  bei  Beifort.  Bericht.  40  Stn.  8. 
Zürich,  C.  Schmidt  (Schabelitz’sche  Buchh.)  — .  80 
Rougemont,  Anfangsgründe  der  Erdbeschreibung, 
kl.  8.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  (K.  Schmid.) 
cart.  — ..80 

Rüstow,  AV.,  der  Krieg  um  die  Rheingrenze  1870/71. 
5.  u.  6.  Abthlg.  Mit  Karten.  8.  Zürich,  Fr. 
Schulthess.  pr.  Abthlg.  3.  30 

Vollständig  in  6  Abtheilungen  Fr.  18. 

Schaub,  Ch.,  le  Mont  Salève,  deux  chansonnettes. 

4  pp.  in-16.  Genève,  J.  Jullien.  — .  5 

Souvenir  de  Loëche-les-Bains.  Hôtel  des  Alpes. 
Extrait  d’un  ouvrage  sur  Loëche  par  le  Dr.  P. 
C.  Ordinaire.  43  pp.  et  4  pli.  in-16.  Sierre 
et  Loëche,  impr.  Loertscher  et  fils  à  Vevey. 
Tournier,  L.,  les  enfantines,  poésies.  7.  édit,  revue 
et  corrigée.  175  pp.  in-18.  Genève,  Beroud 
&  Kaufmann.  1.  50 

Troxler,  P.,  Joh.  Bapt.  (in  Engelberg),  der  heil. 
Joseph,  der  Schutzpatron  der  kathol.  Kirche. 
Predigt,  den  19.  März  1871  in  Gisvvil  gehallen. 
8.  Luzern,  Gebr.  Räber.  — .  20 

Vaucher,  P.,  J.  J.  C.  Chenevière,  notice  nécrolo¬ 
gique.  4  pp.  in-8.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 
Verführung  und  Rettung.  Eine  wahre  Erzählung. 

4.  Aufl.  8.  Basel,  Spittler.  — .  20 

Weber,  J.,  die  Zürcher  Vorfälle  vom  9 — 11.  März 
1871.  Vortrag.  16  S.  8.  Zürich,  Schabelitz- 
sche  Buchh.  (C.  Schmidt.)  — •.  30 

Wieland,  Oberst  J.,  die  Kriegsgeschichte  der 
Schweiz.  Eidgenossenschaft  bis  zum  AA'iener  Con- 
gress.  3.  Aufl.  Bd.  I.  VII  u.  554  S.  gr.-8. 
Basel,  11.  Richter.  6.  — 

Zivilisation  und  Kanalisation.  Demokratisches  Quod¬ 
libet  eines  Zürcher.  Weltbürgers.  (Von  G.AYeber.) 
110  S.  8.  Zürich,  Druck  v.  Gebr.  Lohbauer.  1.  — 
Züricher,  A.,  Ilptm.  im  Bat.  Nr.  19,  zur  Grenz¬ 
besetzung  von  1870.  Vortrag.  34  S.  8.  Bern, 
Jent  &  Reinert.  — .  60 

Zeitschriften.  —  Journaux. 

L’Album  du  Foyer.  Nouveau  Journal  des  familles, 
littéraire  et  scientifique ,  publié  sous  la  direction 
de  M.  Louis  Jeanrenaud.  (52  Nr.)  in-gr.  »8. 
Chauxdefonds.  Prix  par  an  7.  20 

Die  Alpenpost.  Blätter  zur  Förderung  des  Touri¬ 
stenverkehrs,  zur  Hebung  der  Curanstalten  und 
der  montanen  Industrien  und  speziell  zur  He¬ 
bung  und  Pflege  der  alpinen  Wissenschaft.  Hrsg, 
v.  AAr.  Senn.  1.  Jahrg.  Nr.  1 — 4.  4.  Glarus, 
Buchdr.  von  Fr.  Schmid.  Jährlich  7.  — 

Erscheint  jeden  Sonntag. 

Am  häuslichen  Herd.  Blätter  für  Unterhaltung  u. 
Bildung.  1.  Jahrg.  (52  Nrn.)  4.  Chur,  J.  A. 
Pradella.  Jährlich  5.  50 


Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nouv. 
Période.  Tome  XLI.  Nr.  162.  15.  Juin  1871. 

in-8.  Genève  et  Bâle,  II.  Georg.  Prix  par  an  20.  — 

Sommaire:  Dumas,  note  sur  la  constitution  du 
lait  et  celle  du  sang.  —  F.  Z  œil  ne  r,  de  l’influence 
exercée  par  la  densité  et  la  température  sur  les  spec¬ 
tres  des  gaz  incandescents.  —  8.  Lcmstrôm,  obser¬ 
vations  sur  l’électricité  de  l’air  et  sur  l’Aurore  boréale, 
faites  pendant  l’expedition  suédoise  de  1868  au  pôle 
nord.  —  Ed.  Claparède.  Nécrologue.  —  Bulletin 
scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction: 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  162.  Juin  1871.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20.  — , 
chaque  cahier  à  Fr.  2.  50. 

Sommaire:  I.  En  Savoie,  par  M.  Hornung. 
II.  Léopold  Robert,  d’après  sa  correspondance  inédite, 
par  Ch.  C 1  é  m  e  n  t.  (6.  partie.)  —  III.  La  guerre  franco- 
prussienne,  ses  causes  et  ses  conséquences,  par  Ed. 
T  a  11  i  c  h  e  t.  —  IV.  L’ambulance  Tricoche.  Souvenirs 
du  siège  de  Paris.  —  V.  Deux  conteurs  romands,  par 
Eug.  R  a  m  b  e  r  t.  —  VI.  Chronique.  —  Bulletin  litté¬ 
raire  et  scientifique. 

Le  Magnétiseur.  Journal  du  magnétisme  animal, 
publié  par  Ch.  Lafontaine.  XI.  année.  1871.  in-8. 
Genève,  (II.  Georg.)  8.  — 

Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 
Bern.  Aus  dem  Jahre  1870.  Nr.  711 — 44. 
Mit  5  Tfln.  LVI  u.  260  Stn.  gr.  8.  Bern,  in 
Commiss.  bei  Huber  &  Co.  6.  — 

Schweiz,  die  illustrirte.  Unterhaltungsblatt  für  den 
Familientisch.  (52  Nrn.)  Nr.  1.  1.  Juli  1871. 
in-4.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  (K.  Schmid.) 
Jährlich  8. — 

Inhalt:  Nr.  1.  Vor  achtzig  Jahren,  Erzählung 
v.  J.  A.  v.  S  p  r  e  c  h  e  r.  —  Rosenblätter ,  von  Prof. 
Flückiger.  —  Unter  Frauen,  v.  Marie  Waiden 
—  Der  Uebertritt  der  Bourbaki’schen  Armee  auf 
Schweizerboden.  —  Buntes  Allerlei.  —  Räthsel. 

Musikalien.  —  Musique. 

Heim,  J.,  Liederbuch  für  die  schweizer.  AA^ehr- 
männer,  für  6  Blechinstrumente  arrangirt  von 
P.  J.  F" ries.  Zürich,  Fries.  Preis  für  alle  sechs 
Stimmen  6.  — 

Hofer,  A.,  Postcommuniones  Nr.  I.  II.  cantantibus 
quinque  vocibus  cum  organo  uti  basso  continuo. 
Neu  hrsg.  v.  S.  Keller.  8  S.  fol.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger.  1.  — 

Ploetz ,  C.,  op.  10.  Souvenirs  du  château  de 
Lancy.  Album  de  danses  pour  piano.  6  cahiers. 
gr.-in-4.  Schaffh.,  Brodtmann.  7.  50 

1.  Fleurs  du  Salève ,  Polka.  2.  Une  scène  de  bal, 
Valse.  3.  Cricket-Polka.  4.  Baseball-Schottisch.  5. 

Hockey-Polka-Mazurka.  6.  Foot-ball-Galop.  Einzeln 
à  fr.  1.  25  cts. 

Seiler ,  Jos. ,  hymni  sacri  juxta  modos  chorales  ad 
quatuor  voces  compositi.  Op.  XII.  54  pp.  in- 
fol.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  4.  50 

Senger,  Hugo  von,  Op.  5.  Militärischer  Trauer¬ 
marsch  für  grosses  Orchester.  Für  Piano  zu 
2  Händen  gesetzt.  Zürich,  Gebr.  Hug.  1.  70 

Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Anselmier,  G.,  nouveau  guide  de  la  ville  de  Berne. 

1  fl.  in-4.  obi.  Berne,  Huber  &  Co.  (H.Kôrbcr).  — .75 
Briefbogen  mit  Bibelsprüchen,  gr.  8.  Basel,  Spittler. 

per  Dutzend  — .  50 

Die  heilige  Elisabeth,  Stahlstich,  gemalt  v.  Itten¬ 
bach,  gest.  v.  Rordorf.  gr.  fol.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger.  3.  75 

Keller,  II.,  zweite  Reisekarte  der  Schweiz.  Neue 
revid.  Ausg.  Imp.  fol.  Auf  Leinwand  u.  in 

Carton.  7.  — 

Leuzinger,  Schulkärtchen  von  Palästina,  fol.  Bern, 
J.  Dalp’sche  Buchh.  (K.  Schmid.)  — .  40 

—  —  Dieselbe,  aufgezogen.  1.  — 

Die  heilige  Maria,  Stahlstich,  nach  Desch wan¬ 
den,  gest.  v.  Rordorf.  gr.  fol.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger.  3.  75 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  /  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Missionskinder-Erziehungs-Commission  der  evang. 
Missionsgesellschaft  in  Basel,  17.  Bericht.  Basel, 
Druck  v.  C.  Schultze.  25  Sin.  8. 
Solothurnischer  Armenverein,  20.  Jahresbericht,  f. 
d.  ,1.  1870.  Druck  von  J.  Gassmann,  Sohn. 
35  Seiten.  8. 
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Steiger-Stiftung  in  Luzern.  8.  Bericht.  4  Stn.  4. 

Victoria-Anstait  fiir  arme  Mädchen  des  Kantons 
Bern,  in  Kleinwabern  bei  Bern,  Bericht  üb.  den 
10jährigen  Bestand  derselben.  Bern,  Druck  von 
K.  J.  Wyss.  30  Stn.  8. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Horgen.  1.  Bericht, 
umfassend  den  Zeitraum  vom  6.  Febr.  1870  bis 
30.  April  1871.  15  Stn.  8. 

Kaufmännischer  Verein  in  Schaffhausen.  6.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1870.  Schalfh. ,  Druck  v.  Bercher 
u.  Meier.  14  Stn.  8. 


Leih-  und  Sparkasse  des  Bezirks  Bischofszell. 

Rechenschaftsbericht  pr.  1870.  20  S.  4. 
Société  des  Eaux  de  Neuchâtel.  5.  rapport  s. 
l’année  1870.  Neuchâtel ,  impr.  J.  Attinger. 
15  pp.  in-8. 

Solothurnische  Leihkasse.  Bericht  über  d.  Jahr 
1870.  3  Stn.  4. 

Banque  Cantonale  Vaudoise,  rapport  s.  l’année 
1870.  Lausanne,  impr.  Genton  &  Dutoit.  14  pp. 
in-4  et  1  tabl. 

Hypothekar-  u.  Leihkasse  Lenzburg.  2.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1870.  Lenzburg,  Druck  v.  J.  H. 
Oechslin.  10  Stn.  4. 

Zürcher  Aktiengesellschaft  für  Gasbeleuchtung. 

Bericht  üb.  d.  J.  1870.  Zürich,  Druck  v.  Orell, 
Füssli  &  Co.  8  Stn.  8. 

Schweiz.  Dampfboot- Gesellschaft  f.  d.  Untersee 
u.  Rhein.  6.  Rechenschaftsbericht  pr.  1.  April 
1870  bis  1.  Mai  1871.  Schalfh.,  Druck  v.  A. 
Geizer.  19  S.  8.  mit  6  Tabellen. 
Arbeiterwohnungen  in  Aussersihl.  Bericht  zu  der 
9.  Rechnung  ders.,  auf  den  31.  Dezbr.  1870. 
8  Seiten.  4. 

Bischofszeller  Eisenbahnfrage.  Berit  ht  betreffs 
ders.  Frauenfeld ,  Druck  v.  J.  Huber.  62  Stn. 
8.  mit  5  Tfln.  u.  2  Karten. 

Eisenbahnprojekt  Wädensweil.  Bericht  üb.  dasselbe. 
Einsiedeln.  16  Stn.  8.  Mit  einem  Kärtchen. 
Bericht  des  Eiser.bahnkomite  an  den  Gemeindrath 
Wädensweil.  8  Stn.  8. 

Chemins  de  fer  de  la  Suisse  Occidentale.  Lettre 
du  Comité  d’exploitation  au  Conseil  fédéral,  sur 
l’accident  du  22  mars  à  Colombier.  Lausanne, 
impr.  L.  Corbaz  &  Co.  38  pp.  in-4.  et  2  tabl. 


Creditanstalt  in  St.  Gallen,  revidirte  Statuten. 
St.  Gallen,  M.  Kâlin’sche  Buchdr.  19  S.  8. 


Schiilprogramme,Universiiâtsschriften,etc. 

Bokowa ,  Marie  (aus  Petersburg),  zur  Lehre  von 
der  Hypopyon-Keratitis.  Inaugural -Dissertation. 
Zürich,  Druck  von  Zürcher  &  Furrer.  54  Stn. 
n.  1  Tafel.  gr.-8. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Fiedler,  Dr.  W. ,  Prof,  in  Zürich,  die  darstellende 
Geometrie.  Ein  Grundriss  für  Vorlesungen  an 
technischen  Hochschulen  und  zum  Selbststudium. 
592  Stn.  Leipzig,  gr.  8.  19.  20 

Frölich,  IL,  der  Bodensee  u.  seine  Umgebung,  so¬ 
wie  das  Rheinthal  von  Rheineck  bis  zur  Via 
mala.  Mit  Karte.  IV  und  129  Stn.  8.  Neu- 
Ulm,  Helb’sche  Buchh.  2.  15 

Grube,  A.  W.,  über  den  St.  Gotthard.  Reise-Skizzen. 
XIII  u.  250  S.  8.  Berlin,  R.  Lesser.  4.  — 

Mit  Titelbild  :  Die  projectirten  Tunnels  der  Gotthard- 
Bahn.  In  eleg.  Umschlag’  mit  einer  Routenkarte  der 
Schweiz. 

Gusserow,  A. ,  Prof.  Dr.,  zur  Erinnerung  an  Sir 
James  Y.  Simpson.  Rede  gehalten  zur  Feier  des 
Stiftungsfestes  der  Hochschule  Zürich  am  29. 
April  1871.  gr.-8.  Berlin,  Ilirschwald.  1.  35 
Hagenbach,  Prof.  K.  R.,  Kirchengeschichte  von  der 
ältesten  Zeit  bis  zum  19.  Jahrh.  Neue  Gesammt- 
ausgabe.  14.  Lfg.  gr.-8.  Leipzig,  S.  Hirzel. 
fr.  2.  70,  Bd.  V.  cplt.  5.  35 

Heer,  0.,  Flora  fossilis  Alaskana.  Fossile  Flora 
von  Alaska.  Mit  10  Tfln.  4.  Stockholm.  4.  80 
Heer,  0.,  die  miocene  Flora  und  Fauna  Spitzbergens. 
Mit  einem  Anhang  über  die  diluvialen  Ablagerungen 
Spitzbergens.  Mit  16  Tfln.  4.  Stockholm.  8.  — 


• 

Libri  apocryphi  Vet.  Test,  graece.  Accedunt  libri 
Vet.  Test,  pseudepigraphi  selecti.  Recens.  0.  F. 
Fritzsche.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  14. — 

—  —  Vet.  Test,  pseudepigraphi  selecti,  recens. 
0.  F.  Fritzsche.  8.  ibid.  3.20 

Meyer-Ahrens,  Dr.,  Ergebnisse  meiner  balneologi- 
schen  Reise  im  Jahr  1870,  nebst  einer  Ueber- 
sicht  über  die  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der 
Schweiz.  Balneographie  im  Jahr  1870. 

Prager  Vierteljahrsschrift.  1871.  Bd.  II. 

Pestalozzi,  11.,  YVie  Gertrud  ihre  Kinder  lehrt. 
gr.-16.  Langensalza,  11.  Beyer.  1.  35 

Pestalozzi  ,  IL  ,  Lienhard  und  Gertrud.  2  ßde. 
gr.  8.  Langensalza,  II.  Beyer.  4.  70 

Rahn,  J.  R.,  Prof.  Dr.,  zwei  mittelalterliche  Ge- 
mäldecyklen  im  Kanton  Graubündten.  Reisebericht 
aus  der  Schweiz.  Mit  1  lithogr.  Tafel  u.  Holz¬ 
schnitten.  22  S.  gr.-8.  Leipzig,  Seemann. 

Separatabdruck  aus  A.  v.  Zahn’s  Jahrbücher  für 
Kunstwissenschaft.  IV.  Jalirg.  1871.  Heft  2. 

Scherr,  Joh.  ,  Dämonen.  LXIII  u.  288  Stn.  8. 
Leipzig,  0.  Wigand.  6.  — 

Inhalt:  Ein  Brief  statt  einer  Vorrede.  Ein  lieben¬ 
des  Weib.  Ein  türkischer  Heiland.  Ein  christlicher 
Priester.  Ein  deutscher  Dichter. 

Wai  'eus,  Mdme.  de,  lettres  inédites,  publiées  avec 
un  avant-propos  par  Jules  V  u  y.  15  pp.  in-8. 
Annecy,  impr.  de  L.  Thésio. 

(Extrait  de  la  Revue  savoisienne.  1870.) 

Yeo,  Dr.  Burney,  notes  of  a  season  at  St.  Moritz 
and  Tarasp.  gr.  8.  London  ,  Longmans, 
Green  &  Co.  5.  25 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Vergleichende  Uebersicht  der  jetzigen 
Bundesverfassung  mit  den  Entwürfen  der  national- 
räthliehen  Kommission  vom  19.  April  1871  und 
der  ständeräthlichen  Kommission  vom  19.  Mai  1871. 
42  Seiten.  4. 

Eidgenössische  Staatsrechnung  für 
das  Jahr  1870.  40  Stn.  fol. 

Staats  -  Kalender  der  schweizer.  Eidge¬ 
nossenschaft.  Annuaire  de  la  Confédération  suisse, 
pro  1871—72.  121  u.  49  Stn.  8. 

Bern. 

B  ü  r  g  e  r  1.  Gesetzbuch  fiir  den  Kanton  Bern. 
1.  Buch  :  Personen-  u.  Familienrecht.  (Entwurf.) 
IV  u.  110  Stn.  4. 

Abänderungsvorschläge  des  Regierungs- 
rathes  zum  Entwurf  eines  bürgerl.  Gesetzbuches. 
1.  Buch:  Personen-  u.  Eamilienrecht.  13  Stn.  8. 

2.  Bericht  über  die  ausserordentl.  Ausgaben 
in  den  J.  1870  u.  71  und  über  die  Deckung  der¬ 
selben.  11  Stn.  4. 

Dekret  über  die  Feststellung  des  Repräsenta¬ 
tionsverhältnisses  der  kantonalen  Wahlkreise.  (Ent¬ 
wurf.)  3  Stn.  4. 

Verwaltungsbericht  der  Direction  des  In¬ 
nern,  Abtheilung  Gemeinde-  und  Armenwesen  des 
Cts.  Bern  f.  1870.  85  Stn.  8. 

Vortrag  mit  Tableau  der  Direction  der  öffentl. 
Bauten  betr.  die  Vertheilung  der  Kreditsumme  der 
Hochbauten  pro  1871.  8  Stn.  4. 

Strassennetz  des  Kts.  Bern.  Vortrag  der 
Direction  der  öffentl.  Bauten  betr.  die  Verwendung 
der  Kreditsumme  pro  1871  für  die  Strassen-Neu- 
bauten.  7  Stn.  4. 

Bericht  an  die  Militärdirection  des  Kts.  Bern 
über  die  finanzielle  Tragweite  der  projectirten  eidg. 
Militärreform.  24  Stn.  4. 

Bericht  der  Eisenbahndirection  des  Kts.  Bern 
betr.  das  Subventionsgesuch  fiir  die  projectirte 
Brünig-Eisenbahn.  8  Stn.  4. 

Bericht  ders.  betr.  die  Konzession  einer  Eisen¬ 
bahn  von  Burgdorf  oder  Lyssach  bis  an  die  so- 
lotburnische  Grenze  bei  Gerlafingen.  14  Stn.  8. 

Konzessions-Gesuch  für  eine  Eisenbahn 
von  Solothurn  nach  Burgdorf.  15  Stn.  8. 

Bericht  der  Eisenbahndirection  betr.  die  Sub- 
ventionirung  des  Eisenbabnbaues  der  Linie  Lang-  j 
nau  nach  Luzern.  20  Stn.  4. 

Mitrapport  der  Finanzdirection  betr.  die  ) 
Subventionirung  des  Eisenbahnbaues  der  Linie 
Langnau-Luzern.  8  Stn.  4. 

Vorlagen  enthaltend  1.  Dekret-Entwurf  betr. 
Schiessüburigen  der  Infanterie.  2.  Beschluss-Ent¬ 
wurf  betr.  Revision  des  Gesetzes  über  die  Schützen¬ 
gesellschaften.  3.  Gesetz-Entwurf  betr.  Beförderung 
und  Versetzung  der  Infanterie-Offiziere.  11  Stn.  4. 

Freiburg. 

Amtliche  Sammlung  der  Gesetze,  Dekrete, 
Beschlüsse  und  anderer  öffentl.  Akten  des  Kantons 
Freiburg.  Jahr  1870.  39.  Band.  340  Seiten  und 

4  Tabellen.  8. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 


Amtliches  Tagblatt  der  Sitzungen  des 
Grossen  Ratbes.  1871.  Seite  45—96.  4°. 

Genf. 

Rapport  sur  la  gestion  du  conseil  d’état  pen¬ 
dant  l’année  1870.  202  pp.  in  8. 

Rapport  du  conseil  d’état  sur  les  comptes 
du  canton  de  Genève  pour  l’année  1870.  XIII  et 
70  pp.  et  2  tabl. 

Budget  du  canton  de  Genève  pour  l’année 
1871.  43  pp.  in  4. 

Glarus. 

Amtliche  Sammlung  der  Gesetze  und  Be¬ 
schlüsse.  Seite  97  bis  146.  8°. 

Luzern. 

Amtliche  Sammlung  der  Gesetze  etc.  Bd. 
10.  Seite  365  bis  396.  gr.  8. 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  im  Jahr 
1871.  Seite  1  bis  32.  gr.  8. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  im 
Jahr  1871.  Seite  33  bis  80.  gr.  8. 

Solothurn. 

Amtliche  Sammlung  der  noch  in  Kraft  be-  ] 
stehenden  Gesetze,  Beschlüsse  etc.  für  den  Kanton 
Solothurn,  v.  J.  1803—70.  2  Bde.  u.  9  Hefte.  8. 

Waadt. 

Compte-rendu  par  le  conseil  d’état  du  ctn_ 
de  Vaud  sur  l’administration  pendant  l’année  1870. 
773  pp.  et  27  tableaux.  8. 

Compte  général  de  l’administration  des 
finances  du  ctn.  de  Vaud  rendu  pour  l’année  comp¬ 
table  1870.  22  pp.  in  fol. 

Zürich. 

Bericht  der  Kommission  für  Prüfung  des  1. 
Rechenschaftsberichtes  über  die  Verwaltung  der  1 
Kantonalbank  an  den  h.  Kantonsrath.  5  Stn.  8. 

Initiativ-Vorschlag.  Abänderungs-  und 
Zusatzanträge  zum  Gesetzes-Entwurfe  betr.  Schuld— 
betreibung.  8  Stn.  8. 

Gesetz  betreffend  die  Organisation  und  Ge¬ 
schäftsordnung  des  Regierungsrathes  und  seiner- 
Direktionen.  18  Stn.  8. 

Gesetz  betreffend  den  Bau  einer  neuen  Ge—  1 
bäranstalt.  1  Ste.  8. 


Wissenschaftliche 

Zeitschriften  und  Encyclopädien 

zu  den  beigesetzten  änsserst  billigen  Preisen 
vorräthig  im 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich. 

Encyklopätlie,  allgcm.,  der  Wissenschaften  und 
'  Künste,  hrsgb.  v.  Er  sch  u.  Gr  über.  Section  L 
Band  1—78,  80-82.  Section  IL  Bd.  1—32. 
Section  III.  Bd.  1  —  25.  Leipzig  1818  —  66. 
cart.  4.  (2116  fr.)  nur  450.  — 

Encyklopätlie  der  Wissenschaften  u.  Künste,  neue., 
geschr.  v.  Arneth,  Bernoulli  u.  s.  w.  Mit  Kupfer— 
tafeln.  2.  Aufl.  8  Bde.  Stuttgart  1858.  Halb- 
franzbände.  8.  30.  — 

Vierteljahrsschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich,  M.  vielen  Kpfrtafeln.  Redig.  von 
Rud.  Wolf.  1 — 10.  Jahrg.  Zürich  1856 — 65. 
br".  gr.  8.  Wie  neu.  30.  — 

Universal  -  Lexikon  der  praktischen  Medizin  und 
Chirurgie  (m.  Einschi.  d.  Homöopathie.)  Beartv 
v.  Amiral,  Bégin,  Blandin  etc.  Frei  bearb.  von 
einem  Vereine  deutscher  Aerzte.  14  Bde.  Leip¬ 
zig  1835—48.  Ppbde.  mit  Tit.  gr.  8.  (Fr.  186. 
50.)  30.  - 

Dictionnaire  des  sciences  médicales,  par  une  so¬ 

ciété  de  médecins  et  de  chirurgins.  Av.  table 
des  matières  et  appendices.  Av.  d.  planches. 
60  vols.  Paris  1812 — 22.  cart.,  titre  dor.,  gr.-8. 
Bien  conservé.  40.  — 

Wörterbuch,  encyclopäd.,  der  medizinischen  Wissen¬ 
schaften.  Herausg.  von  Gräfe,  Hufeland,  Busch, 
Hecker  etc.  37  Bde.  Berl.  1828—49.  Ppbde, 
gr.-8.  Wohlerhalten,  (fr.  500.)  45.  — 

Annalen  der  Staatsarzneikunde.  Herausgegeben  v. 
Schneider,  Schürmayer  u.  Ilergt.  7. — 11.  Jahrg. 
Freih.  1842 — 46.  —  Zeitschrift,  deutsche, 
für  Staatsarzneikunde,  lirsg.  v.  Schneider,  Schiir- 
mayer,  Ilergt,  Siebenhaar  etc.  12  Bde.  Freih. 
1847-52.  —  Neue  Folge.  1-23.  Bd.  Erl. 
1853—65.  18  Ppbde.,  der  Rest  broch.  gr.-8. 
Wie  neu.  (fr.  352.)  85.  — 

Bibliothek  der  prakt.  Heilkunde,  hrsg.  v.  C.  W. 
Hufeland,  fortges.  v.  E.  Osann.  Jahrg.  1799 — 1813. 
1.  Hälfte,  1814 — 41.  82  Bde.  Jena  u.  Berlin. 
8.  Pbd.  Nicht  ganz  gleichmässig  gebunden. 
(Fr.  700.) _ _ _ 100-  — 

Rédaction:  E.  C.  Rudolphi. 
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Erscheint  am  lten  jeden  Monats. 


ANNONCEN ,  30  Kappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 

Fr.  1.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  1.  50  par  an. 


de  la  Suisse. 


Parait  le  1er  de  chaque  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAASENSTEIN  &  ArOGLER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales. 


August  1871.) 


I.  Jahrgang.  —  J\s\  8.  —  Icre  Année. 


[Août  1871. 


Bitte 

an  die  HH.  Autoren,  Verleger  und  Buchdrucker 
oins  die  genauen  Titel  aller  ihrer  neuen  Publika¬ 
tionen  immer  sofort  nach  Erscheinen  einzusenden, 
iamit  wir  dieselben  in  der  nächsten  Nummer  zum 
^Abdruck  bringen  können. 


Prière 

i  MM.  les  Auteurs,  Editeurs  et  Imprimeurs  de 
flous  adresser  les  titres  exacts  de  toutes  leurs 
oublications  nouvelles  à  mesure  qu’elles  sortent 
le  presse,  afin  que  nous  puissions  les  annoncer 
fans  le  plus  prochain  numéro. 


Recensionen.  —  Critiques. 

lut  enheimer ,  Fr.,  Aufgaben  über  mecha¬ 
nische  Arbeit  für  Gewerbeschulen  und,  an¬ 
gehende  Techniker  elementar  bearbeitet.  Mil 
26  Uolzschn.  IV  u.  84  Stn.  gr.  S.  Stutlg., 
Cotta.  Fr.  1.  45. 

Diese  treffliche  Arbeit  des  bekannten  Verfassers 
st  nicht  etwa  eine  blosse  Aufgabensammlung,  son- 
lern  eine  an  zahlreichen  Beispielen  durchgeführte 
Anwendung  und  Verwerthung  der  Be¬ 
griffe  der  mechanischen  Arbeit  und  der 
ebendigen  Kraft.  Nachdem  der  Verfasser 
m  ersten  Thcil  den  Begriff  der  mechanischen  Arbeit 
•ntwickelt  und  deren  Bestimmung  auf  numerischem 
ind  graphischem  Wege  gelehrt  hat,  führt  er  im 
zweiten  Theil  eine  Anzahl  von  Aufgaben  über 
nechanische  Arbeit  durch,  die  so  recht  geeignet 
lind,  dem  Anfänger  die  Einsicht  in  die  Behandlungs- 
veise  solcher  Probleme  zu  erschliessen.  Es  wird, 
tm  einige  Beispiele  zu  erwähnen,  die  zur  Hebung 
les  W  assers  in  Ziehbrunnen,  zum  vertikalen  und 
lorizontalen.  Transport,  zur  Ausdehnung  der  Körper 
rforderliche  mechanische  Arbeit  berechnet.  In  einem 
ritten  Theil  wird  zuerst  die  Pferdekraft  als  grössere 
Einheit  zur  Bestimmung  der  mechanischen  Arbeit 
on  Maschinen  eingeführt  und  ihre  Umwandlung  in 
dlogrammeter  oder  Fusspfunde  gezeigt,  sodann  die 
irbeit  eines  Pferdes  am  Wagen,  die  Arbeit  des 
lannes  beim  Gehen,  beim  Besteigen  eines  Berges, 
eim  Werfen  der  Erde  mittelst  der  Schaufel,  beim 
lämmern  u.  s.  f.  bestimmt  bis  zur  Arbeit  von 
•ampfmaschinen  mit  oder  ohne  Expansion. 

Im  letzten  Kapitel  kommt  endlich  die  sogenannte 
ebendige  Kraft  zur  Behandlung,  worunter  man 
ekanntlich  die  bähigkeit  einer  in  Bewegung  ge- 
flzten  Masse  versteht,  eine  bestimmte  mechanische 
rbeit  zu  entwickeln,  wenn  ihr  ein  Widerstand  so 
nge  entgegenwirkt,  bis  sie  zur  Ruhe  kommt,  wo- 
3i  sich  dann  herausstellt,  dass  die  in  eine  bestimmte 
eschwindigkïit  v  versetzte  Masse  m  genau  so  viel 
ech.  Arbeit  wieder  abgeben  kann,  als  erforderlich 
ar,  um  sie  in  die  Geschwindigkeit  v  zu  versetzen,  so 
iss  also  die  Masse  sich  der  Arbeit  gegenüber  gleich- 
un  wie  ein  Reservoir  verhält,  das  die  aufgenom- 
ene  mech.  Arbeit  in  unveränderter  Stärke  wieder 
»gibt.  Der  Verfasser  nennt  sie  darum  auch  passend 
e  im  Körper  angesammelte  Arbeit.  Auch 


die  in  diesem  Theil  behandelten  Fragen  sind  sehr 
geeignet,  den  Anfänger  zur  selbständigen  Inan¬ 
griffnahme  von  Problemen,  wie  sie  die  Praxis  bietet, 
vorzubereiten  und  zu  befähigen.  Wir  empfehlen 
daher  das  Büchlein  den  Lehrern  an  Gewerbeschulen 
und  angehenden  Technikern  um  so  mehr,  als  der 
angesetzte  Preis  (1  Fr.  45)  ausserordentlich  massig 
erscheint. 

G'spass  und  Ernst.  Separatabdruck  aus  dem, 
„  Wächter  am  Pilatus .“  Z'mchst  im  Luzcrner- 
dütsch.  Vom  Waldbruedcr  Machari  am  Pilatus 
(Pfr.  Egli)  und  Andern.  64  Sin.  S.  Luzern , 
Druck  v.  Bücher  u.  Müller.  SO  Cts. 

Der  Titel  ist  nicht  so  zu  verstehen,  als  ob  die 
beiden  genannten  Mächte  die  einzelnen  Stücke  unter 
einander  vertheilt  hätten.  Vielmehr  ist  das  ganze 
Büchlein  G’spass  in  dem  Sinne,  dass  durchweg  die 
Feder  in  Humor  und  Phantasie  getaucht  ist.  Den 
Ernst  gibt  die  sittliche  Tendenz,  welche  gleichsam 
als  Kern  in  den  bunten  Hülsen  steckt.  Diese  glück¬ 
liche  Vereinigung  verleiht  dem  Büchlein  einen  höhern 
Werth  als  den  einer  blossen  Sammlung  von  Scherzen, 
und  Jedermann ,  der  ein  Herz  für  das  materielle 
und  geistige  Wohl  des  Volkes,  für  religiöse  Duld¬ 
samkeit,  für  gesunde  Erziehung  hat,  wird  nicht 
ohne  Befriedigung  lesen,  „wer  das  Branntwein¬ 
brennen  erfunden  habe“  ;  „wem  das  Verfluchen 
zukomme“  ;  warum  viele  Mädchen  ledig  bleiben“  ; 
„was  Mutter  Helvetia  ihren  Kindern  predigt“  u.  s.  w. 
Unpartheiisch  theilt  der  Sittenmaler  seine 'sarkasti¬ 
schen  Hiebe  aus,  da  er  einen  „Gang  durch  die 
Hülle“  macht.  Er  steht  über  dem  Kriege  der  beiden 
Geschlechter,  denn  er  erzählt  nicht  bloss,  „wie 
eine  böse  Frau  gezähmt  wird,“  sondern  auch  „wie 
Bäbi  ihren  liederlichen  Mann  kuriert“ ,  und  dem 
heiklen  Jiingferchen,  welches  die  verschiedenen 
Stände  und  Berufe  durchmustert,  stellt  er  den  Joggeli 
Hagestolz  mit  der  selben  Frage  :  „Hürothen  oder  ledig 
bliben?“  gegenüber.  Da  Jedes  an  seinem  Orte  zu 
einem  negativen  Resultate  kommt,  so  bleibt  dem 
Leser  die  befriedigende  Aufgabe,  sich  die  Pantoffeln 
an  diesem  Päärchen  zu  verdienen.  Eine  Anzahl 
kleinerer  Anekdoten,  Räthsel  und  Rechenaufgaben 
erhalten  den  Letztem  überdiess  in  lachender  Stim¬ 
mung.  Ist  das  eine  und  andere  Stück  in  der  Haupt¬ 
sache  entlehnt,  so  verleiht  ihm  die  Uebertragung 
in  das  weiche  „Luzernerdütsch“  wieder  neues  In¬ 
teresse  namentlich  für  den  Ostschweizer.  Diese 
Mundart  nämlich  geht  durch  das  ganze  Büchlein, 
mit  Ausnahme  des  schönen  lyrischen  Gedichtes  über 
das  höchstgelegene  Schulhäuschen  des  Entlibuches, 
und  einer  Sage  aus  Unterwalden;  diese  in  der  be¬ 
treffenden  Mundart,  welche  einen  sehr  merkwürdigen 
Gegensatz  zu  der  ersteren  bildet.  Schade,  dass 
mancher  Brocken  davon  wird  unverdaut  müssen 
genossen  werden,  weil  eine  Worterklärung  fehlt; 
ebenso  dass  durchweg  mancher  stehen  gebliebene 
Druckfehler  den  Leser  irre  leiten  mag.  Als  wir 
das  Büchlein ,  das  hauptsächlich  den  bekannten 
Pfarrer  Egli  zum  Verfasser  hat,  durchlesen  hatten, 
mussten  wir  uns  sagen:  Bei  Gott!  dieser  Mann 
meint  es  gut  mit  dem  Volke!  Möge  der  Erfolg  ihn 
befriedigen,  so  dürfen  wir  hoffen,  dass  er  auch  die 
umfangreiche  Sammlung  von  Reimen  und  Liedern, 
welche  er  seit  Jahren  aus  dem  Volksmunde  sich 
angelegt  hat,  zum  Gemeingut  machen  werde. 

Dr.  S...b. 


Die  Volkszählung  im  Kanton  Zürich  vom  1.  De¬ 
zember  1870,  mit  Berücksichtigung  der  kanto¬ 
nalen  Gemeindeverhältnisse  und  mit  einem 
alphabetischen  Ortsverzeichniss.  Bearbeitet  von 
dem  statistischen  Bureau  der  Direktion  des 
Innern.  Zürich,  Druck  und  Verlag  von  J 
Herzog.  1871.  VIII.,  85  S.  Lex.  8.  Fr.  1.  5o‘. 

Es  war  ohne  alle  Frage  ein  glücklicher  Gedanke 
die  Ergebnisse  der  letzten  eidg.  Volkszählung  so 
rasch  wie  thunlich  für  die  wichtigsten  Zweige  der 
kantonalen  Verwaltung  zusammenzustellen  und  zu 
verarbeiten.  Was  uns  hier  vorliegt,  ist  aber  mehr, 
als  man  erwarten  durfte.  Wir  erhalten  in  diesem 
Heft  eine  Uebersicht  der  politischen  und  Zivil-Ge¬ 
meinden,  einen  Kantonszusammenzug,  eine  Ueber¬ 
sicht  der  Schulgemeinden  und  Sekundarschulkreise, 
nebst  Angabe  der  Einwohnerzahl  und  der  Zahl  der 
Lehrer,  eine  Zusammenstellung  der  Kirch-  und 
Schulgemeinden,  der  in  und  ausser  der  Heimat hs- 
gemeinde  wohnenden  Bürger  der  polit.  Gemeinden, 
eine  Tabelle  über  die  9  kantonalen  Volkszählungen 
von  1634  bis  1870,  die  Ilauptresultate  der  jüngsten 
eidg.  Zählung  im  Ganzen,  und  endlich  ein  alpha¬ 
betisches  Ortsverzeichniss  (S.  26 — 85),  das  augen¬ 
scheinlich  eine  zuverlässige  Grundlage  für  spätere 
Arbeiten  der  Art,  namentlich  aber  für  "eine  rationelle 
Organisation  des  Gemeindewesens  die  schätzbarsten 
Daten  liefert.  Der  Druck  lässt  an  Sauberkeit 
nichts  zu  wünschen  übrig.  S. 

Drilles  Jahresheft  des  Vereins  schweizerischer 
Gymnasiallehrer.  Aarau,  Druck  von  H.  R. 
Sauerländer.  1871.  74  S.  Lex.  8.  mit  einer 
Statist.  Tabelle.  Fr.  1.  40. 

Enthält  1.  das  Protokoll  der  XI.  Jahresversammlung, 
nämlich  einen  Ueberblick  der  bisherigen  Thätigkeit 
des  Vereins,  von  G.  Uhlig;  einen  Vortrag  über  die 
antiken  Büsten  des  Apollon  und  Herakles  in  Basel, 
von  W.  Vise  her;  Thesen  über  die  Disciplin  der 
Schüler  ausserhalb  der  Schule  (besonders  das  Ver¬ 
einswesen)  von  J.  Hunziker  ,  sammt  der  darüber 
erfolgten  Diskussion;  einen  Vortrag  über  Photo¬ 
graphien  auf  Collodiuin,  von  II.  Krippendorf. 

2.  Thesen  über  das  Maturitätsexamen,  von  Dziatzko. 

3.  Nachrichten  über  Entstehung  und  Geschichte 
Schweiz.  Gymnasien  (resp.  Kantonschulen),  zweite 
Folge  (Engelberg,  St.  Gallen,  Sarnen,  Solothurn, 
Zug).  4.  Verzeichniss  der  Mitglieder.  Die  Tabelle 
zeigt  die  Maturitätsprüfungsfächer  in  der  Schweiz, 
in  Preussen  und  neuere  Vorschläge.  Die  Rédaction 
und  die  Ausstattung  verdienen  ungetheiltes  Lob. 

S. 

Die  Alpcnpost.  Blätter  zur  Förderung  des  Tou¬ 
ristenverkehrs,  zur  Hebung  der  Kuranstalten 
und  der  montanen  Industrie  und  speziell  zur 
Hebung  und  Pflege  der  alpinen  Wissenschaft. 
Herausgegeben  v.  W.  Senn.  1.  Jahrg.  1871. 
in-4.  Glarus,  gedr.  bei  Fr.  Schmid.  Jährlich 
Fr.  7.  — 

Diese  junge  Zeitschrift  hat  sich  eine  enger  ab¬ 
gegrenzte  Aufgabe  gewählt,  so  dass  sie  ihrer  ebenso 
jungen  Schwester,  der  in  Bern  erscheinenden 
„Illustrirten  Schweiz“,  gewissermassen  zur  Ergän¬ 
zung  dient.  Ihr  Gebiet  aber  will  die  Alpenpost, 
wie  ihr  ausführlicher  Titel  besagt,  nach  allen  Rich¬ 
tungen  bearbeiten,  und  in  der  That  hat  sie  bereits 
in  ihrem  kurzen  Dasein  bewiesen,  dass  es  ihr  Ernst 


2 


ist  mit  dem  Programme.  Den  Touristen,  auch  der 


ISt  1I1IK  uvm  *  1  ft  -  .  i 

potenzirten  Kaste  unter  denselben,  muss  mit  der 
„Besteigungsgeschichte  des  Ruclien  Gliirnisch  ,  den 
„Notizen  über  die  Grossen  Mythen  und  die  Mythen¬ 
gesellschaft“  ,  R.  Th.  Simler’ s  sehr  instruktiven 
„Schullouren  in  Gletscherreviere“,  Grube  s  „Erstei¬ 
gung  des  Pizzo  centrale“,  den  „Mittheilungen  aus 
den  Sectionen  des  Alpenklubs“,  und  nicht  wenig 
auch  mit  dem  „Fragekasten“,  durch  welche  prak¬ 
tische  Einrichtung  gleichsam  aus  der  Hand  m  den 
Mund  zu  leben  ermöglicht  ist,  endlich  auch  durch 
die  „Chronik“,  welche  alle  auf  das  Touristengebiet 
bezüglichen  Neuigkeiten  registrirt,  in  ausgezeichneter 
Weise  gedient  sein ,  so  dass  diese  Zeitschrift  auch 
neben  dem  vorzüglichsten  Reisehandbuch  sich  un¬ 
entbehrlich  macht.*)  An  praktischen  Räthen  für  die 
Bewohner  des  Gebirges,  so  z.  B.  betreffend  den 
Schutz  der  Gemsen,  der  Vögel ,  die  Erhaltung  hi¬ 
storischer  und  malerischer  Merkwürdigkeiten  u.  dgl. 
fehlt  es  auch  nicht,  und  manchen  beherzigenswerthen 
Wink  mögen  sie  auch  aus  den  oben  registrirten 
Abschnitten  entnehmen.**)  Natürlich  lesen  sich  die 
meisten  dieser  Aufsätze  und  Mittheilungen  mit  In¬ 
teresse  nicht  bloss  von  Dem,  der  sprungbereit  den 
Alpstock  in  der  Hand  hat,  sondern  bilden  eine  an¬ 
genehme  Lektüre  für  Jedermann.  Für  die  Unter¬ 
haltung  ist  iiberdiess  noch  besonders  gesorgt  :  bald 
lesen  wir  eine  Biographie  eines  auf  dem  vorliegen¬ 
den  Gebiete  verdienten  Mannes,  dort  eine  kultur¬ 
historische  Skizze  „über  Badeleben  und  Badefieber 
in  alter  und  neuer  Zeit“,  auch  Poesien;  ein  recht 
vergnügliches  Beginnen  sind  u.  A.  die  Auszüge 
aus^  den  Fremdenbüchern.  Neben  allen  diesen 
Stoffen  von  mehr  und  weniger  ephemerer  Bedeu¬ 
tung  enthält  die  „Alpenpost“  mehrere  grössere  Ar¬ 
beiten  von  wissenschaftlichem  Charakter,  welche 
der  Fachmann  nicht  ohne  Schaden  unbeachtet  lassen 


Ein  Jahr  im  Kanton  Schaffhausen.  Fon  Ad. 
Mende,  V.  D.  M.  Winterthur ,  Druck  von 
Bleuler-Hausheer  u.  Co.  15  S.  8°.  40  Cts. 

Erlebnisse,  die  auf  Gesinnung  und  Tact  des 
„wohlehrwürdigen“  Ministeriums  des  Kantons  Schaff¬ 
hausen  und  speziell  auf  das  „Antistilium“  kein 
günstiges  Licht  werfen.  ». 

Uebersicht  der  ältern  Rechtsquellen  des  Kantons 
Bern  mit  Ausschluss  des  Jura.  Zugleich  Ein¬ 
leitung  in  die  Sammlung  dieser  Rechlsquellen, 
bearbeitet  durch  Joh.  Schnell ,  Prof,  in  Basel , 
und  W.  v.  Stürler ,  Slaatschrciber  in  Bern. 
Basel ,  Bahnmaier's  Verlag.  1871.  XLVI , 
127  S.  8.  Ir.  8.  — 

Wir  begriissen  diesen  \  orboten  eines  sehr  be¬ 
deutenden  Unternehmens  mit  dem  aufrichtigsten 
Beifall,  der  ihm  auch  dann  nicht  versagt  werden 
dürfte,  wenn  etwa  der  Text  der  Rechtsquellen 
lange  Zeit  ausbleiben  sollte;  auch  im  schlimmsten 
Fall  würde  eine  so  fleissige,  ein  weitschichtiges 
Material  so  sicher  bewältigende  Arbeit  dein  Ge- 
schichts-  und  Rechtsforscher  immer  noch  grossen 
Nutzen  gewähren.  Für  Zürich  und  andere  Kan¬ 
tone  möge  sie  ein  Sporn  werden,  für  ihre  Bedürf¬ 
nisse  etwas  Aehnliches  herzustellen.  S. 


- Dasselbe,  auf  365  Tage  berechnet ,  für  1 

bis  20,000  Reichsgulden  Kapital.  Stutlg.,  i 
Karl  Schober. 

Alle  drei  Hefte  leisten,  was' sie  versprechen, 
und  was  in  diesem  Umfang  möglich  ist,  in  be¬ 
quemer  Uebersicht  und  gefälliger  Ausstattung.  Nur 
ist  die  Frage,  ob  der  Verfasser  nicht  zu  dem  wei¬ 
teren  Schritt  zu  ermuthigen  wäre,  die  Dezimalbrüche 
überall,  auch  bei  den  Gulden,  statt  der  Kreuzer¬ 
rechnung  durchzuführen,  ebenso  hei  den  Zinsfüssen 
anstatt  der  nachträglichen  Bruchrechnung,  die  müh¬ 
samer  werden  kann  als  das  Hauptgeschäft.  Uebrigens 
ist  der  letzte  Punkt  der  Gewohnheit  des  Rechners 
anheimgegeben  und  die  Vorschrift  des  Herausgebers 
wohl  unmassgeblich.  B.  &  S. 


würde.  So  „die  Nolla  und  ihre  Verbauung“  von 


Forstinspektor  Coaz,  „der  Steinadler“,  ein  populär 
gehaltenes  aber  sehr  werthvolles  Miniaturbild  durch 
den  Herausgeber;  „Iva  und  Enzian“  mit  der  Ge¬ 
schichte  ihrer  Verwendung;  die  epochemachende 
Arbeit  von  Dr.  Girtanner  über  den  Bartgeier,  welche 
mit  den  bisher  gäng  und  gäben  Irrthümern  gründ 
lieh  aufräumt.  Eine  willkommene  Beigabe  zum 
Ganzen  bildet  eine  Bücherschau.  Möge  diese  wackere 
Zeitschrift  die  gebührende  Anerkennung  finden. 
Wir  würden  es  herzlich  bedauern,  wenn  auch  sie 
das  Geschick  so  manches  von  nationalem  und  wissen¬ 
schaftlichem  Gesichtspunkte  aus  verdienstlichen  Un¬ 
ternehmens  erfahren,  nämlich  an  der  Indolenz  un¬ 
serer  Landsleute  verbluten  sollte;  ein  mit  gleicher 
Umsicht  und  Tüchtigkeit  geleiteter  Versuch  dürfte 
schwerlich  wieder  auftauchen.  Dr.  S...b. 

*)  Auch  der  vielen  Inserate  mag  hier  gedacht  sein. 

**)  Sehr  lehrreich  ist  auch  die  ausführliche  Arbeit,  des 
Herausgebers  über  Iva  und  Enzian  und  die  daran  geknüpfte 
Industrie. 

Heimathkunde  von  Hullwyl.  Bearbeitet  und  her¬ 
ausgegeben  von  Joh.  Ny  ff cler,  Lehrer.  Mit  6 
Illustrationen.  Haller'schc  Buchdruckerei  in 
Bern.  1871.  VIII.,  225  S.  5. 

Das  vorliegende  Werk  zerfällt  iq  die  Haupt 
ahschnitte:  I.  Geschichte  (841— 1848),  ungefähr 
die  Hälfte  des  Buches  umfassend;  sodann  IL  MIL, 
Beschreibung  der  Kirchgemeinde,  Erwerbsquellen 
und  Verkehrsmittel,  Nachrichten  über  die  Herd¬ 
gemeinde,  Rechte  und  Freiheiten,  Schulwesen, 
Kirchenwesen ,  Chronik  (zufälliger)  interessanter 
Ereignisse  (worunter  auch  die  Internirung  der  fran¬ 
zösischen  Truppen  im  Laufe  dieses  Jahres  ligurirt)  ; 
endlich  ist  ein  Verzeichniss  der  wichtigsten  Ur¬ 
kunden  und  Dokumente  beigelügt.  Von  den  Illu¬ 
strationen  sind  zu  nennen  drei  Ansichten  von  Ilutt- 
wyl  (eine  aus  dem  16.  Jahrhundert),  eine  Darstellung 
des  Volks-Bundeschwurs  im  Mai  1653,  zur  Zeit  des 
grossen  Bauernkrieges,  und  ein  Plan  der  Gemeinde 
in  anspruchloser,  jedoch  nicht  ungefälliger  Auslüh¬ 
rung.  Die  bescheidene,  aber  verdienstliche  Arbeit 
sei  allen  Leserkreisen  bestens  empfohlen.  S. 
Weber,  J.  (Bundes- Anw  alt),  die  Zürcher  Vor¬ 
fälle  vom.  9.— 11.  März  1871.  Vortrag.  16  Stn. 
8.  Zürich,  Schabelilzsche  Bchhdlg.  (C.  Schmidt.) 
50  Cts. 

Wir  empfehlen  Allen,  denen  eine  richtige  Be- 
urtheilung  der  Vorfälle  und  Ursachen  der  Störung 
des  deutschen  Friedensfestes  erwünscht  ist,  diese 
ausgezeichnete  Rede,  die  viel  dazu  beitragen  wird, 
zwischen  der  Schweiz  und  Deutschland  freund¬ 
schaftlichere  Verhältnisse  herbeizuführen. 


Tschudi,  Iwan,  Nord-  und  Weslschweiz.  Reise- 
laschenbuch.  Mit  Karle.  3.  Aufl.  XIII  u. 
259  Sin.  12.  St.  Gallen,  Scheillin  u.  Zollikofer, 

1870.  Gbdn.  Fr.  4.  SO. 

—  Rigi,  Rigibahn  und  Vierwaldstättersee.  Für 
Touristen.  Mit  Karte  des  Rigi,  Ansicht  der 
Rigibahn  und  den  Panoramen  von  Rigi-Kulm 
und  Scheideck.  2.  Aufl.  28  Sin.  12.  ebds. 

1871.  cart.  Fr  1.  40. 

Savoyen  und  das  angrenzende  Piemont  und 

Dauphiné.  Reisetaschenbuch.  Mit  2  Karlen 
u.  3  Plänen.  176  Stn.  12.  ebds.  1S71.  gbdn. 
Fr.  5.  — 


Prakt.  Reiseregeln  und  Notizen  für  Touristen 
in  der  Schweiz.  2.  Aufl.  36  Sin.  12.  ebds. 
1869.  cart.  Fr.  1.  — . 


Touristen- Atlas  der  Schweizer  Eisenbahnen. 
Topographischer  Reisebegleiter.  52  Kärtchen 
und  Text  in-12.  ebds.  Ir.  1.  80. 

Die  Tschudi’schen  Schweizerführer,  die  von 
Jahr  zu  Jahr  verbesserter  und  reichhaltiger  werden, 
sind  vorzugsweise  Touristen  sehr  zu  empfehlen. 
Was  Genauigkeit  und  Zuverlässigkeit  anbetrifft,  so 
können  wir  nur  Lobenswerthes  von  denselben  sagen, 
sind  do'ch  alle  seine  Notizen  und  Rathschläge  eige¬ 
ner  Anschauung  und  derjenigen  zuverlässiger  Män¬ 
ner  aus  allen  Theilen  der  Schweiz  entsprungen. 
Für  uns  Schweizer  giebt  es  keine  bessern  1  (ihrer 
als  die  Tschudi’schen  und  sind  dieselben  allen  übrigen 
schon  aus  dem  Grunde  vorzuziehen,  als  sie  uns  die 
schweizer.  Heiinathskunde  mit  acht  patriotischer 


Denzler ,  J.  R.,  Pfarrer  in  Fluntern,  Worte  an 
Gräbern.  37  Grabreden.  VIII  u.  324  Stn.  , 
8.  Zürich,  Druck  v.  F.  Lohbauer.  1871.  broch.  j 
Fr.  4.  — ,  in  Leinwd  geb.  Fr.  4.  50,  mit  Gold- 
schn.  Fr.  5.  — . 

Diese  Sammlung  von  Grabreden,  vom  Verf.  zu 
Fluntern  gehalten,  darf  auch  in  weitern  Kreisen 
empfohlen  werden,  zumal  sie  u.  A.  die  beim  Be¬ 
gräbnisse  der  verstorb.  Prof  Dr.  Bolley,  Prof.  Dr. 
Kapp,  Prof.  Dr.  Cherbuliez,  Prof.  M.  Schröter,  u.  s.  w. 
gehaltenen  Reden  enthält.  Die  gut  ausgearbeiteten 
Predigten  eignen  sich  besonders  zur  Lectüre  für 
Trauernde,  denen  sie  sicherlich  manchen  Trost  ge¬ 
währen.  —  Das  Buch  ist  typographisch  recht  hübsch 
ausgestattet. 

Grube,  A.  W,  über  den  St.  Gotthard.  Reise- 
Skizzen.  XIII  u.  250  Sin.  S.  Berlin,  R.  Lesser , 
1871.  b>och.  Fr.  4.  — .  | 

Vorliegende  Beschreibung  schildert  die  Erleb¬ 
nisse  des  Verf.  auf  einer  Reise  von  Zürich  bis  zu 
dem  Lago  maggiore,  die  er  kurz  vor  dem  Aus¬ 
bruche  des  letzten  Krieges  unternommen  hatte,  in 
einer  angenehmen  und  doch  lehrreichen  Weise,  so  dass 
sie  das  Bedürfniss  eines  gebildeten  Reisenden ,  sich 
mit  Natur  und  Geschichte,  mit  Land  und  Leuten 
dieses  Theiles  der  Alpenwelt  bekannt  zu  machen, 


vollständig  befriedigt.  Die  in  Aussicht  stehende 


Gesinnung  schildern. 


Der  Pontonnier',  sein  Kriegsbrückendienst  in 
Schule  und  Feld.  Von  F.  Schuhmacher , 
Oberst,  eidg.  Oberinstruktor  der  Waffe.  Zweite, 
vervollständigte  und  erweiterte  Auflage.  Zürich, 
Verlag  von  Orell,  Füssli  &  Co.  1871.  100  S. 
gr.  16.  Fr.  1.  — . 

Das  Büchlein  ist  gut  geschrieben;  der  Styl  mar- 
schirt  so  zu  sagen  in  dem  strammen  Schritt  einer 
tüchtigen  Parkkompagnie.  Der  Stoff  erscheint  klar 
geordnet,  mit  Vermeidung  der  Breite,  die  sonst 
Büchern  über  Spezialwaffen  eigen  ist.  Jüngst  auch 
ins  Französische  übersetzt,  wird  das  YV  erk  ohne 
Zweifel  in  beiden  Sprachen  die  Probe  bestehen, 
dass  auch  ein  Laie  dasselbe  mit  wirklichem  Genüsse 
lesen  und  reiche  Belehrung  daraus  schöpfen  kann. 
Jeder  Leser  wird  sich  sagen,  dass  diese  Spezial¬ 
waffe  in  guten  Händen  sei.  Format  und  Druck 
sind  sehr  gefällig. 


Gotthard-Bahn  gibt  dem  Buche  ein  erhöhtes  poli¬ 
tisches  und  volkswirtschaftliches  Interesse  ;  der 
Verf.  giebt  daher  auch  die  Abbildung  der  Profile 
der  projectirten  Tunnels  unter  dem  St.  Gotthards- 
Gebirge.  Dem  gut  ausgestatteten  Bändchen  ist 
eine  Routenkarte  der  Schweiz  beigefügt. 

Kuli,  Rud.,  der  praktische  Gemüsebau.  Gründl 
Anweisung  zu  einer  einträglichen  GemüsezucU 
im  Feld  und  Garten.  XII.  u.  203  Sin.  8 
Bern,  J.  Dalp'sche  Buchh.  ( K.Schmid .)  1S71 
broch.  Fr.  2  — . 

Der  Hr.  Verf.,  Obergärtner  in  der  Mettlei>  bei 
Bern,  giebt  in  diesem  Büchlein  in  Abweichung  voi 
der  Tendenz  der  meisten  bis  jetzt  erschienenen  Büchei 
und  Schriften  über  Garten-  und  Gemüsebau,  dif 
allzu  theoretisch  und  wissenschaftlich  gehalten  sind 
dem  Landwirthe  eine  einfache  leichtlassliche  An¬ 
leitung,  wie  er  einem  verhältnissmässig  kleinem  Stiicl 
Land,  ivelches  er  statt  dem  gewöhnlichen  Landbau 
dem  Feldgemüsebau  widmen  will,  einen  reichere! 
Ertrag  als  aus  ersterem  abzugewinnen  im  Standi 
ist.  Diese  Schrift  soll  dazu  dienen,  Freunden  um 
Beförderern  des  Gartenbaues  die  Wichtigkeit  de 
Gemüsebaues  in  das  richtige  Licht  zu  stellen  und  den 
selben  als  einen  Zweig  der  Bodenkultur  schätze 
zu  lehren ,  der  im  grösseren ,  der  Lage  und  dei 
Boden  entsprechenden  Kulturen  ausgeführt,  ihne 
nebst  manchen  lehrreichen  und  angenehmen  Lebens 
genössen  zugleich  eine  lukrative  Einnahmsquell 
sichert.  Wir  empfehlen  dieses  lehrreiche  Buch  un 
sern  Landwirthen  angelegentlich. 

Nouveau  guide  de  la  ville  de  Berne.  1  fl.  in- 4.  ob 
Berne,  Huber  et  Co.  75  Cts. 


Prozent-Wurzel  aus  1  bis  20,000  Franken  Ka¬ 
pital  zu  P/o,  als  schnellste  und  sicherste  Zinsen¬ 
berechnung  auf  alle  Tage  des  Jahres  mit  Zeit  - 
berechnungslafel  und  Erläuterung  zur  soforti¬ 
gen  Umwandlung  auf  jeden  beliebigen  höhern 
oder  tiefem  Zinsfuss.  Von  D.  Hintermeister, 
Verf.  d.  „ Zinstabellen “  etc.  St.  Gallen,  Scheil¬ 
lin  u.  Zollikofer.  (1866)  68  S.  8. 

_ Dasselbe,  auf  360  Tage  berechnet  (Titel 

sonst  gleich).  Oerlikon,  bei  Zürich.  Selbst¬ 
verlag  ;  Schaffhausen,  Alex.  Geizer. 


Dieser  hübsch  ausgestattete  neue  Führer  eni 


hält  einen  ausführlichen  colorirten  Plan  der  Stai 
und  Umgebung,  von  G.  Anselmier  gezeichnet  an 
von  R.  Leuzinger  ausgeführt,  ferner  das  Panoran 
der  Berner-Alpen  und  die  Angabe  der  Sehenswiirdif 
keiten  der  Stadt  und  der  bestgewähltesten  Spaziei 
gänge. 

Rose ,  Prof.  Dr. ,  der  Zürcher  Hülfszug  zu 
Schlachtfeld  bei  Beifort.  40  Stn.  8.  Züric 
C.  Schmidt,  1871.  brosch.  nur  — .  80  Cts. 

Das  Schriftchen  schildert  die  Erlebnisse  ein 
Ilülfskolonne,  welche  unter  der  vortrefflichen  Leitui 


des  Ilrn.  Verf.  am  21.  Januar  in  Zürich  gebild 
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wurde  und  in  der  Gegend  bei  Belfort  ihre  segens¬ 
reiche  Wirksamkeit  entfaltete.  Wir  empfehlen  das 
anregend  und  belehrend  geschriebene  Büchlein  Allen, 
welche  in  der  internationalen  Hülfeleistung  hei 
Kriegsfällen  eine  der  humansten  Neuerungen  der 
Gegenwart  erblicken. 

Eberl ,  G.,  der  Begleiter  zum  Unterricht  im  Fran¬ 
zösischen.  1.  Abtheilung:  Anleitung  im  Lesen 
nach  den  Grundsätzen  der  Laulirmelhode  und 
im  bewussten  Binden,  nebst  ergänzenden  An¬ 
fangsübungen.  Für  Mittelschulen.  IX  u.  SC  Sin. 
S.  Aarau ,  II.  71.  Sauerländer ,  757/.  broch. 
Fr.  I.  20. 

- Dasselbe.  2.  Abtheilung:  Einführung  in 

die  Gesetze  der  Rechtschreibung ,  der  Inter¬ 
punktion  und  des  Salzbaues,  sowie  Anleitung 
zum  Binden  und  zum  \ersbau  nebst  einem 
Abriss  der  französ.  Sprachentwicklung.  Für 
Alitlclschulen  VIII.  u.  ISO  Sin.  S.  ebds.  1871. 
broch.  Fr.  1.  SO. 

Die  erste  Abtheilung  vorliegenden  Werkchens 
schliesst  sich  an  die  Lectionen  1 — 34  des  Ele- 
mentarbuches  von  Plötz  an,  wird  aber  auch  neben 
andern  Schulbüchern  beim  Anfangsunterricht  sicher 
-von  Nutzen  sein,  indem  es  denselben  bedeutend 
^erleichtert.  Durch  viele  Anmerkungen,  welche  die 
schwierigeren  Falle  der  Orthographie  erläutern  und 
auf  die  allgemeinen  Leseregeln  zurückführen,  thut 
es  auch  zur  Befestigung  der  Lesefertigkeit  und  der 
Rechtschreibung  bei  oberen  Classen  gute  Dienste. 
—  Die  zweite  Abtheilung  soll  die  Lücken,  die  auch 
die  besten  französisch-deutschen  Schulbücher  en¬ 
thalten,  namentlich  wo  es  sich  um  tiefere  Einfüh¬ 
rung  der  Schüler  in  die  Sprachmechanik  zum 
.Zweck  der  Orthographie  und  in  den  Geist  der 
Sprachen  handelt,  ausfüllen  und  wir  empfehlen 
dieses  Werkchen  daher  jedem  Lehrer,  der  gewohnt 
ist,  gründlich  zu  unterrichten,  angelegentlichst. 


Auf  Verlangen  des  Herrn  J.  L.  Aebi  in  Beromünster 
nehmen  wir  gerne  Notiz,  dass  die  in  der  letzten  Num¬ 
mer  berührte  Urkunde  aus  der  noch  vorhandenen  ältesten 
Handschrift  im  Geschichtsfreund  auf  S.  294  abgedruckt 
-wurde 

1)  Weil  der  Abdruck  bei  Herrgott  2,200  nicht  ein 
diplomatisch  genauer  ist; 

2)  Weil  dabei  die  unrichtige  Jahrzahl  1186  beigefiigt  ist; 

3)  Um  darauf  die  im  Geschichtsfreund  (8.  294—304) 

stehende  kritische  Abhandlung  zu  gründen, 
die  ohne  die  Urkunde  dem  Leser  nicht  verständlich 
wäre.  Die  Rédaction. 


Neue 

Erscheinungen 

der 

Schweiz. 


Nouvelles 

Publications 

de  la 

Suisse. 


Juli.  1871.  Juillet. 

A  l'Internationale.  Poésie.  4  pp.  in-8.  Genève. 

— .  10 

Agenda  agricole  de  la  Suisse  Romande,  rédigé  par 
L.  Archinard  et  H.  de  Westerweller,  in  - 16. 
Genève,  F.  Richard,  relié  1.  50 

Armée,  la  nouvelle  française;  étude  sur  la  réorga¬ 
nisation  de  l'armée  en  général  et  de  l’infanterie 
en  particulier.  74  pp.  in-8.  Genève,  A.  Cher- 
buliez  &  Co.  1.  50 

Barrau,  C.  de,  la  femme  et  l’éducation,  in  -  12. 

Genève,  A.  Cherbuliez  &  Cie.  3.  — 

Bernoulli,  Dr.  J.  J.,  über  die  Minerva  -  Statuen, 
gr.  8.  Basel,  in  Commiss.  der  Schweighauser’- 
schen  Vlghdl.  — .  60 

Bluntschli's  Staatswörterbuch  in  3  Bdn.,  hsggb.  v. 
Löning.  12.  lieft,  gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schult- 
hess.  1.  — 

Brunner,  Dr.  Ad.,  Loëche-  les  -Bains  (Valais),  ses 

eaux  thermales  et  ses  environs.  3.  édition,  publ. 
p.  L.  R.  (Dr.  A.  Rossel.)  176  pp.  in-8.  Bienne, 
imprim.  E.  Schüler.  2.  50 

Brunnhofer,  Dr.  IL,  ( yaXa  yakay.roi),  Lac  (Lactis), 
der  gräcoitalische  name  der  milch.  Ein  beitrag 
zur  ältesten  empfindungsgeschichte  der  indogerma¬ 
nischen  Völker.  44  Stn.  gr.  8.  Aarau,  H.  R. 

Sauerländer.  2.  50 

Carteret,  A. ,  rapport  du  Conseil  d’état,  accompa¬ 
gnant  la  présentation  d’un  projet  de  loi  sur  1  in¬ 
struction  publique.  30  pp.  in-8.  Genève.  (11. 
Georg.)  1.  — 

Cochem,  P.  M.  v. ,  grosser  Myrrhen  -  Garten  des 
bittern  Leidens  und  Sterbens  unsers  Herrn  Jesus 
Christus.  Enthaltend  die  kräftigsten,  auf  das  Lei¬ 


den  Christi  gerichteten  Morgen-,  Abend-,  Mess-, 
Vesper-,  Beicht-  und  Communion -Gebete.  Neu 
hsggb.  u.  venu.  v.  P.  Fr.  Willam.  Mit  4  Bildern. 
400  Stn.  12.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  1.  30 
Coquerel,  A.  (fds),  libres  paroles  d’un  assiégé  écrits 
et  discours  d’un  républicain  protestant.  250  pp. 
in-12.  Genève,  Cherbuliez.  2.  50 

Dalichoux,  A.,  1871!  Les  premières  phases  d’une 
décadence.  96  pp.  in  - 12.  Genève  et  Paris, 
librairie  Cherbuliez.  1.  — 

Denzler,  J.  R.,  Pfarrer,  Worte  an  Gräbern.  37 
Grabreden.  8.  (Fluntern)  Zürich ,  beim  Verf. 
fr.  4.  — ■,  in  Leinw.  gbdn.  fr.  4.  50,  mit  Gold¬ 
schnitt  fr.  5.  — 

Dupanloup,  Bischof  v.  Orleans,  Rundschreiben  an 
die  Geistlichkeit  und  die  Gläubigen  seiner  Diözese. 
16  Stn.  8.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  20 
Essai  de  christologie  réaliste,  biologique  et  sociale 
par  un  libre  penseur.  156  pp.  in-8.  Genève, 
impr.  Vérésoff  &  Garrigues.  (H.  Georg.)  2.  — 
Familien-Bibliothek.  Ausgewählte  Erzählungen  u. 
Geschichtsbilder.  No.  20  -  25.  8.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger.  pr.  Bdchn.  — .  85 

Fazy,  George,  le  duel.  Dissertation  présentée  à  la 
faculté  de  droit  de  l’académie  de  Genève.  127 
pp.  in-8.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  2.  — 
Finsler,  G.,  Antistes,  Christus  der  Grund  unsers  Heils. 

Predigt.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.J. Ulrich.  — .  45 
Fischbach,  le  siège  et  le  bombardement  de  Stras¬ 
bourg.  Illustré,  in-12.  Genève ,  A.  Cherbuliez 
&  Cie.  4.  — 

Giraud-Teulon,  la  royauté  et  la  bourgeoisie,  in-8. 

Genève,  A.  Cherbuliez  &  Co.  1.  — 

Guide-Privat.  Indicateur  des  chemins  de  fer  et 
bateaux  à  vapeur  de  la  Suisse  etc.  XIII.  année.  1871. 
No.  151. Juillet-Août. 124  pp.in-16.Genève. — .  30 
Guillaumet,  S.,  nouveau  tarif  des  messageries  Suisses. 

3.  édit.  in-8.  Genève,  Carey  frères.  — .  50 

Die  Heiligen  Gottes  in  ihren  Gebeten.  Vollständ. 
Andachts-  u.  Gebetsbuch  für  kathol.  Christen.  Aus 
den  Schriften  der  Heiligen.  Mit  2  Bildern.  432 
Stn.  in-18.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  90 
Histoire  abrégée  du  symbole  des  Apôtres.  45  pp. 

in-12.  Genève,  A.  Cherbuliez  &  Co.  — .  40 
Jahrbuch,  statistisches,  für  den  Kanton  Bern.  Hsggb. 
v.  d.  kantonalen  Statist.  Bureau.  4.  Jahrg.  1869. 
23  Bogen  gr.  8.  Bern,  Huber  &  Co.  6.  — 
Jahresheft,  drittes,  des  Vereins  schweizerischer 
Gymnasiallehrer.  74  Stn.  gr.  8.  Aarau,  II.  R. 
Sauerländer.  1-  40 

Jannasch,  R. ,  die  Trade’s  Unions  oder  Gewerk¬ 
vereine.  4.  Basel,  Schweighauser.  1.  50 
Indicateur  des  chemins  de  fer  Suisses  'etc.  No.  31 
et  32.  Juillet  1871.  à  24  pages  in  -  gr.  -  4. 
Ouchy,  F.  Förster,  à  — .  30 

Abonnement  :  4  fr.  par  an. 

Kara,  Giorg.,  Poesien  des  Urwalds.  248  Stn.  8. 

Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  3.  75 

Keller,  Dr.  Aug.,  die  kirchlich- politischen  Fragen 
bei  der  eidgenöss.  Bundesrevision  von  1871.  Aa¬ 
rau,  H.  R.  Sauerländer.  2.  — 

Kind,  P.  G.,  die  Stellung  des  Pfarrers  in  der  Ge¬ 
meinde.  Antrittspredigt.  gr.  8.  Herisau,  in 
Commiss.  bei  Meisel’s  Buchh.  — .  30 

Lacombe,  P.,  la  question  de  l’armée.  42  p.  in-8. 

Genève,  A.  Cherbuliez  &  Co.  — .  60 

Larue,  Aug.,  l'anomalie  économique.  Solution  légale 
delà  question  sociale.  Livrais.  5.  Pag.  i9à98. 
in-8.  Genève  &  Bâle,  H.  Georg.  1.  — 

Leblois,  L.,  Strasbourg  avant  et  pendant  le  siège, 
résumé  des  conférences  faites  à  Bâle,  St.  Gall, 
Zurich,  Berne,  ChauN de  fonds,  Genève,  du  23. 
Octobre  au  10.  Novbre.  1870.  80  pp.  in  - 12. 
Genève,  Cherbuliez.  1»  — 

Martello,  les  gouvernements  en  France  et  l’initia¬ 
tive  individuelle,  in-8.  Genève,  A.  Cherbuliez 
&  Cie.  1* 

Maul,  A.,  Lehrziel  für  den  Turnunterricht  an  Kna¬ 
benschulen.  Hsggb.  vom  Basler  Turnlehrer-Ver¬ 
ein.  Mit  Einleit.  v.  Fr.  Iselin.  2.  Aufl.  8. 
Basel,  Schweighauser.  1-  — 

Mende,  Ad.,  ein  Jahr  im  Kanton  Schalfhausen.  8. 

Winterthur,  Bleuler-IIausheer  &  Co.  — .  40 

Notices  biographiques  et  politiques  sur  la  maison  de 
Bourbon.  No.  1.  Isabelle  de  Bourbon.  19  pp.  in-8. 
Genève,  impr.  J.  B.  Chanard.  (II.  Georg.)  — .  1 5 
Orelli,  Dr.  Aloys  v.,  Geschichte  der  Kirchgemeinde 
St.  Peter  in  Zurich.  Rechtshistor.  Beitrag  zur 

Beleuchtung  der  Ausscheidungsfrage.  VII  u.  120 
Stn.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  3.  — 


Osenbrüggen,  Prof.  E.,  Wanderstudien  aus  der 
Schweiz.  Neue  Folge.  Bd.  III.  334  Stn.  8. 
Schaffhausen,  Fr.  Ilurter’sche  Buchh.  4.  — 

Inhalt:  Toggenburg'.  Im  Oberland  St.  Galleng. 
Ragaz.  Obwalden.  Am  Jura.  Einsiedeln.  Kleine 
Häuser  nnd  grosse  Männer.  Dozebabi. 

Bd.  I  kostet  fr.  6.  -  Bd.  II  fr.  4.  — 

Peralta,  M.,  la  république  de  Costa-Rica  (Amérique 
centrale.)  Appel  à  l’émigration  européenne.  (Ex¬ 
trait  du  Globe ,  Journal  de  géographie.)  18  pp. 
in-8.  Genève  et  Bâle,  II.  Georg.  — .  50 

Perrot,  L.  de,  trois  semaines  à  Paris,  Metz  et  Bel¬ 
fort,  au  point  de  vue  militaire  ,en  mars  1871. 
IV  et  85  pp.  in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  1.  50 
Pidoux  -  Liechti,  philosophie  populaire.  Un  mot  de 
vérité  pour  chacun.  345  pp.  in-8.  Lausanne, 
Blanc,  Jmer  &  Lebet.  2.  50 

Pierotti,  E.,  décrets  et  rapports  officiels  de  la  com¬ 
mune  de  Paris  et  du  gouvernement  français  à 
Versailles,  du  18.  Jlars  au  31.  Mai  1871.  Avec 
plans,  in-18.  Genève,  A.  Cherbuliez  &  Cie.  5.  — 
Pourquoi  un  Plébiscite.  19  pp.  in-8.  Genève.  — .  50 
Projet  de  loi  sur  l’instruction  publique,  présenté  au 
grand  Conseil  par  le  Conseil  d’état.  40  pp.  in-8. 
Genève.  (H.  Georg.)  1.  — 

Prophétie  d’Orvat  d’après  les  copies  prises  sur  le 
texte  original  avec  concordances  historiques  de 
1793  à  nos  jours,  augm.  de  prophéties  sur  le 
Pape  Saint  et  le  Grand  Monarque.  2.  édit.  Ge¬ 
nève,  J.  Duraford.  1.  — 

Der  Rechtsfreund  für  das  Königreich  Sachsen.  7. 

u.  8.  Liefg.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  à  — .  50 
Réorganisation,  notre,  militaire,  in-8.  Paris  et 
Genève,  A.  Cherbuliez  &  Cie.  — .  75 

Rosenthal,  D.  A.,  Convertitenbilder  aus  dem  19. 
Jahrhundert.  2.  verni,  u.  verbess.  Auflage.  1. 
Bd.  Deutschland.  1.  Thl.  513  Stn.  gr.  8.  Schaff- 
hausen,  Fr.  llurter’sche  Buchh.  7.  50 

Sacc,  Prof.  Dr.,  éléments  de  chimie  organique  ou 

asyndétique.  428  pp.  in  -  8.  Neuchâtel,  J. 
Sandoz.  3.  — 

Schmid,  X.  (Domherr),  der  Papst  —  und  Papst 
Pius  IX.  Predigt.  15  Stn.  gr.  8.  Solothurn, 
Druck  v.  B.  Schwendimann.  — .  30 

Schnéegans,  A.,  la  guerre  en  Alsace.  I.  partie: 
Strasbourg.  LXIV  et  331  pp.  in-gr.  8.  Avec 
plan.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  4.  — 

Schnell,  J.  (Prof,  in  Basel),  u.  M.  v.  Stürler 
(Staatsschreiber  in  Bern),  Uebersicht  der  älteren 
Rechtsquellen  des  Cantons  Bern  mit  Ausschluss 
des  Jura;  zugleich  als  Einleitung  in  die  Samm¬ 
lung  dieser  Rechtsquellen.  XLVI  u.  127  Stn. 
8.  Basel,  Bahnmaier’s  Verlag.  (C.  Detloff.)  3.  — 
Smiles,  S.,  les  Huguenots,  leurs  colonies,  leurs  in¬ 
dustries,  leurs  églises,  en  Angleterre  et  en  Irlande. 
in-8.  Genève,  A.  Cherbuliez  &  Co.  6.  — 

Souvenirs  d’un  Franc- Tireur,  pendant  le  siège  de 
Paris.  Par  un  volontaire  Suisse.  (Septbre  à 
Novbre.  1870.)  302  pp.  in-12.  Neuchâtel,  J. 
Sandoz.  2.  50 

Tapernoux,  Th.,  nouveau  guide  en  Suisse.  Avec 
1  carte  par  Keller.  200  pp.  in-16i  Lausanne, 
Blanc,  Jmer  et  Lebet.  3.  — 

Tempel  der  Heiligen  Gottes.  Vollständ.  Andachts- 
u.  Gebetbuch  für  kathol.  Christen.  Aus  den 
Schriften  der  Heiligen.  Mit  4  Stahlst.  528 
Stn.  in-16.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  1.  90 
Terrier,  Jrénée,  A  tout  Seigneur  tout  honneur. 
Aux  gloires  nouvelles  de  Genève,  M.  M.  Thioly, 
Héridier,  Carteret  etc.  (Poésie.)  15  pp*  in-8. 
Genève,  Grosset  &  Trembley.  — ■  30 

Tschudi,  J.,  Savoyen  und  das  angrenzende  Piemont 
u.  Dauphiné.  Reisetaschenbuch.  M.  2  Karten  u. 
3  Plänen.  176  Stn.  12.  St.  Gallen,  Scheitlin 
&  Zollikofer.  5.  — 

Die  Volkszählung  im  Kanton  Zürich  vom  1.  Decbr. 
1870  mit  Berücksicht,  d.  kantonalen  Gemeinde¬ 
verhältnisse  u.  mit  alphabet.  Ortsverzeichniss. 
Bearb.  vom  Statist.  Bureau  der  Direktion  des  In¬ 
nern.  V  u.  8o  Stn.  gr.  8.  Zürich ,  J.  Her¬ 
zog.  1*  50 

Vulliet,  A.,  abrégé  de  géographie  physique  et  po¬ 
litique.  Nouv.  édition  augm.  in-12.  Lausanne, 
G.  Bridel.  cart.  1*  50 

Wackernagel,  W.,  Gothische  und  altsächsiche  Lese¬ 
stücke,  nebst  Wörterbuch,  gr.  8.  Basel,  Schweig¬ 
hauser.  2.  50 

Weiss  und  Schreiber,  Führer  für  Ragaz- Pläfers. 
Mit  Kärtchen  u.  Ansicht.  64  Stn.  12.  Ragaz, 
Selbstverlag  d.  Verf.  1*  20 
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Zeitschriften.  —  Journaux. 


Alpenrosen.  Ein  schweizer.  Sonntagsblatt.  Redak¬ 
tion  :  M.  Reymond.  (52  Nrn.)  Nr.  1.  1.  Juli 
1871.  in-4.  Bern ,  Ilaller’sche  Buchli.  Jährlich 

4.  — 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nouv. 
Periode.  Tome  XLI.  Nr.  161.  15.  Mai  1871. 
in-8.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  Prix  par  an  20. — 

?  Sommaire:  A.  de  la  Rive  et  E.  Sarasin,  de 
l’action  du  magnétisme  sur  les  gaz  traversées  par  des 
décharges  électriques.  —  Eespighi ,  observations  de 
protubérances  solaires  faites  à  Rome,  à  l’Observatoire  du 
Capitole.  —  Tissot,  reconnaissances  géologiques,  mé¬ 
téorologiques  et  archéologiques  dans  la  province  de  Con- 
stantine.  —  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédac¬ 
tion:  M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  163.  Juillet  1871. 
in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20., 
chaque  cahier  à  2.  50 

Sommaire:  I.  Des  billets  de  banque  en  Suisse, 
p.  L.  W  air  a  s.  —  II.  Les  menues  réflexions  d’un  mulet 
d’artillerie.  Nouvelle  valaisanne,  p.  Ch.  L.  de  Bons. 
—  III.  Léopold  Robert,  d’après  sa  correspondance  in¬ 
édite,  p.  Ch.  Clément.  (7.  partie).  —  La  guerre 
franco-prussienne,  ses  causes  et  ses  conséquences,  p. 
Ed.  Tallichet.  (2.  et  dern.  partie.)  —  Trois  débuts 
poétiques  dans  la  Suisse  romande,  p.  E.  Rambert. 
Bulletin  littéraire  et  bibliographique. 

Bulletin  international  des  sociétés  de  secours  aux 
militaires  blessés,  publié  par  le  Comité  international. 

4  cahiers,  in-gr.  8.  Genève,  impr.  Soullier  & 
Wirth.  Prix  par  an  6.  — 

Centralblatt.  Offizielles  Organ  des  Zofinger  Vereins. 
11.  Jahrg.  (12  Nrn.)  in-8.  Zürich,  Druck  v. 
Zürcher  &  Furrer.  Jährlich  3.  — 

L  Emancipation.  Organe  du  christianisme  libéral 
pour  la  Suisse  Romande.  3.  année.  (52  Nrs.) 
in-gr.  8.  Genève,  impr.  Vve.  Oettinger.  Prix 
par  an  "4  _ 

Journal  des  Affaires.  Bulletin  financier,  commercial, 
agricole  et  de  législation.  (26  Nrs.)  in-4.  Lau¬ 
sanne.  Prix  par  an  6.  _ 

Rameau  de  Sapin.  Organe  du  Club  Jurassien. 
(12  Nrs.)  in-4.  Neuchâtel  et  La  Chauxdefonds. 
(Lithographié). 

Semaine  catholique  de  la  Suisse  française.  (52  Nrs.) 

in-4.  Genève,  J.  Duraford.  Prix  par  an  4.  80 
Turnzeitung,  schweizer.,  zur  Besprechung  des  ge- 
sammten  Turnwesens.  14.  Jahrg.  (24  Nrn.)  gr.-8. 
Bern,  Haller.  Jährlich  4.  _ 

Wochenblatt,  evangelisches.  (52  Nrn.)  in-4.  Zü¬ 
rich,  Depot  der  evang.  Gesellschaft.  Jährlich 

_  ,  ,  1.  50 

Zeitschrift  für  schweizer.  Recht,  hsggb.  v.  A. 
Heusler ,  A.  v.  Orelli,  etc.  Bd.  XVII.  gr.-8. 
Basel,  Bahnmaier’s  Verlag.  (C.  Detloff).  Jährlich 

8.  — 

Zeitschrift  des  Bernischen  Juristenvereins.  Bd.  VI. 
(Erscheint  monatlich.)  in-gr.  8.  Bern,  Druck  v. 
Rieder  &  Siinmen.  5,  


Erscheinungen  j  Publications 

des  Auslandes  j  de  l’Etranger 


von  Schweizern 

und 


sur  la  Suisse 


et 


über  die  Schweiz,  j  par  des  Suisses. 


Autenheimer,  Fr.,  (RelUor  zu  Basel),  Aufgaben 
über  mechanische  Arbeit  für  Gewerbeschulen  u. 
angehende  Techniker,  elementar  bearbeitet,  Mit 
26  lloizschn.  IV  u.  84  Stn.  gr.  8.  Stuttgart, 
Cotta.  j0  45 

Blatt,  ein,  auf  Vromy’s  Grab  von  J.  S.  33  S.,  8. 

Bremen  (Barmen,  Klein).  1.  _ 

Frey,  IL,  das  Mikroskop  und  die  mikroskopische 
lechnik.  4.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig,  Engelmann. 

u  ,  „  10.  70 

Homer  s  Jhadc.  Erklärt  von  J.  U.  Faesi.  1.  Bd. 
(Gesang  L— VI.)  5.  Aufl.,  besorgt  v.  F.  R.  Franke! 
8.  Berlin,  Weidmann.  2.  40 

Meylan,  A.,  Souvenirs  comiques  de  l’armée  de 

l’Est  en  Suisse.  14  pp.  quer.  4.  1.  50 

Wegweiser  aut  Schloss  Kyburg.  Supplement.  1871. 
2  Stn.  u.  1  lloizschn.  in-4.  Leipzig,  Druck  v. 
J.  J.  W  eher.  (Rafaels  Madonna  del  Popolo  auf 
Schloss  Kyburg). 


Amtliche 

Publikationen. 


Publications 

Officielles. 


Eidgenossenschaft. 

Bericht  des  schweizer.  Bundesrathes  an  die 

h.  Bundesversammlung  über  seine  Geschäftsführung 

i.  J.  1870.  424  Stn.  8.  Mit  32  Tabellen. 

Bericht  der  Kommission  des  Nationalrathes 
über  die  Geschäftsführung  des  Bundesrathes  und  des 
Bundesgerichtes  während  d.  J.  1870,  sowie  über  die 
Staatsrechnung  vom  gleichen  Jahre.  (Vom  6.  Juni 
1871.)  64  Stn.  8. 

Protokoll  über  die  Verhandlungen  der  im 
Juli  1870  mit  Vorberathung  der  Revision  der  Bundes¬ 
verfassung  vom  12.  Septbr.  1848  beauftragten  Kom¬ 
mission  des  schweizer.  Ständeraths.  188  Stn.  4. 


Basel-Landschaft. 

Ergebniss  der  Volksabstimmung  vom  18.  Juni 


Karten,  j  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke,  j  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Le  Nouveau-Né.  Lithographie  à  deux  teintes  par 
Braun.  Lausanne,  Blanc,  Jmer  et  Lebet.  3.  — 
Panorama  vom  Piz  Umbreil,  von  Faller.  Bern, 
J.  Dalp’sche  Buchh.  (K.  Schmid.)  20.  — 

■  vom  Monte  Generoso,  nach  Studer.  Bern, 
J.  Dalp’sche  Buchh.  (K.  Schmid).  3.  _ 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  \  Publications,  Statuts 

verschiedener  ?  de 

Gesellschaften,  i  Sociétés  Diverses. 


1871.  1  Bl.  in-fol. 


Bern. 


Uebersicht  der  altern  Rechtsquellen  des  Kan¬ 
tons  Bern  mit  Ausschluss  des  Jura.  Zugleich  als 
Einleitung  in  die  Sammlung  dieser  Rechtsquellen; 
bearb.  v.  J.  Schnell  u.  M.  v.  Stürler.  XL VI  u’ 
127  Stn.  8. 

Voranschlag  über  den  Staatshaushalt  des 
Kantons  Bern  vom  1.  Jänner  1871  bis  31  Dezbr 
1874.  4  Stn.  4. 

Ges  et z  e s  Sammlung,  Bernische.  Ste.  1-68.  8. 

Tageblatt  des  Grossen  Rathes  1871.  Stn 
1-84.  4. 

Freiburg. 

Aperçu  sur  la  situation  actuelle  de  la  question 
relative  au  choix  d’un  système  de  chemin  de  fer 
reliant  Morat  et  Fribourg.  32  pp.  in-8. 

Ueberblick  auf  den  gegenwärtigen  Stand  der 
Frage:  Welches  System  für  die  Eisenbahn-Verbin¬ 
dung  zwischen  Murten  und  Freiburg  gewählt  werden 
soll.  31  Stn.  8. 

Luzern. 


Museum-Gesellschaft  in  Zürich.  37.  Jahresbericht 
pr.  1870,  vorgetr.  von  Dr.  J.  Horner.  Zürich, 
Druck  v.  Orell,  Füssli  &  Co.  56  Stn.  12. 


Spar-  und  Leihkasse  Zurzach.  Aus  dem  20.  Jah¬ 
resbericht  derselben,  pr.  1870.  4  Stn.  8. 
Bernischer  Verein  für  Handel  und  Industrie  11 

Jahresbericht  pr.  1870/71.  Bern,  Haller’sche 
Buchdr.  39  Stn.  8. 


Amtliche  Sammlung  der  Gesetze  u.  s.  w. 
Bd.  X.  Ste.  397—424.  in-8. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  v.  J 
1871.  Ste.  81 — 96.  in-8. 

Uebersicht  der  im  Ctn.  Luzern  Gehörnen 
und  Gestorbenen,  sowie  der  geschlossenen  Ehen 
i.  J.  1870.  1  Bl.  fol. 

St.  Gallen. 


Amtsbericht  des  Regierungsrathes  an  den 
Grossen  Rath  des  Kantons  St.  Gallen  über  d  J 
1870.  291  Stn.  8.  und  12  Tabellen. 

Amtsrechnungen  des  Kts.  St.  Gallen  für 
d.  J.  1870.  76  Stn.  fol. 


Schulprogramme,  Universitätsschriften,  etc. 


Programme  des  cours  de  l’Académie  de  Neuchâtel. 
5me  année  scolaire.  Semestre  d’été  et  semestre 
d’hiver.  1871-72.  Neuchâtel,  impr.  G.  Guil¬ 
laume  fils.  15  pp.  in-4. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Wissenschaftliche 

Zeitschriften  und  Encyclopädien 

zu  den  beigesetzten  änsserst  billigen  Preisen 
vorräthig  im 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich. 

Jahrbücher  der  in-  u.  ausländ,  gesammten  Medizin. 
Herausg.  v.  C.  Chr.  Schmidt,  Jahrg.  1836—41, 
43 — 45  nebst  Generalregister  über  Bd.  21 — 40. 
Lpz.  Pbde.  gr.-8.  (fr.  432.)  25.  — 


Druck  von  Orell,  Fssli  &  Co.  in  Zürich. 


Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  g’cssmmtcn 
Medizin  in  allen  Ländern.  Hersg.  v.  Ca  n  statt 
Eisenmann,  Virchow  etc.  Jahrg.  1841  42* 

44—47,  51,  53.  Erl.  Cart.  8.  (fr.  404.)  45.  — - 
Journal  der  prakt.  Heilkunde,  hrsg.  v.  C.  W.  Hufe- 
land,  fortges.  v.  F.  Busse.  Vom  Beginn  :  Jahr^. 
1795  1844.  in-136Bdn.,8Suppl.-  n.4  Registerbdn, 
Jena  u.  Berlin.  Pb.  8.  Nicht  ganz  gleichmässig 
gebunden,  (fr.  1000.)  J20.  — 

Mittheilungen  des  badischen  ärztlichen  Vereins 

!fti7,SgcoV-  D  uV,0lZ o1“23’  JalirS'  Carlsruhe 
1847—69.  Ppbde.  8.  Die  3  letzten  Jahrg. 
broch.  _ 

dieselben.  1  —  19.  Jahrg.  Carlsr.  1847—65 
cart.  8.  20  — 

Monatsschrift,  schweizer.,  f.  prakt.  Medizin.~Hrsg 
üellmont  und  Vogt.  1-5.  Jahrg.  Bern 
1856  —  60.  Ppbde.  mit  Titel.  8.  Wie  neu 
(Fr.  40.)  10. 

Neuigkeiten,  medizinische,  für  praktische  Aerzte 

î  ûf;  V'™  ■  ^trich-  !-19-  J;>brg.  Erlangen 
1851—69.  Ppbde.  4.  (fr.  200.)  50.  — 

Notizen  a.  d.  Gebiete  d.  Natur-  u.  Heilkunde,  <re_ 
samm.  u.  mitgeth.  v.  L.  F.  v.  Froriep,  m.  d,. 
Fortsetz.  Neue  Notizen  u.  Neue  Notizen 
(dritte  Folge),  v.  R.  Froriep.  M.  Abbild.  101  Thle, 
in  38  Bdn.  Weim.  1822—49.  Hfrzbd.  u.  Ppbde 
gr.  4.  (800  fr.)  8(J  _ 

W°Iî/ef h.?lten-  Alles>  was  von  dieser  wertvolle». 
Zeitschrift  erschien. 

Sammlung  auserles.  Abhandlungen  zum  Gebrauche' 
f.  prakt.  Aerzte.  41  Bde.  lind  2  Registerbde 
Lpz.  1785— 1835.  Ilfzbd.  8.  (300  fr.)  35. 
Vierteljahrschrift  für  die  prakt.  Heilkunde,  hrsg,. 
v.  d.  medizinischen  Facultät  in  Prag.  Jahre, 
1851—69  nebst  3  Reg.=Bdn.  in  79  Rdn.  Prag* 
Ppbde.  m.  Tit.  gr.  8.  (450  fr.)  125.  — 

Wohlerhaltenes  uniform  gebundenes  Exemplar. 

- dieselbe.  Jahrg.  1866—1869.  br.  gr.  8.  35.  — 

Wochenschrift,  Wiener  medizinische.  Redig.  v, 
L.  Wittelshöfer.  Jahrg.  1854-69.  Ppbd.  m. 
Tit.  gr.  4.  (403  fr.)  j25.  — 

dieselbe.  Jahrg.  1858—60.  Ppbde.  m.  Tit,. 

gr.  4.  (75  fr.)  jg  _ 

Zeitschrift,  Schweiz.,  f.  Medizin,  Chirurgie  u.  Ge _ 

burtshülfe,  redigirt  v.  B.  v.  Ts c harn  er.  Jahr?,. 
1845—56.  Zür.  br.  8.  (80  fr.)  12.  — 

- Schweiz.,  f.  Heilkunde.  Hrsggb.  v.  Biermer 

Demme  u.  Ziegler.  1.-3.  Bd.  Bern  1862-641' 

hr.  gr.  8.  (36  fr.)  10 _ 

Zeitung,  medizinisch  -  chirurgische  ,  fortgesetzt  v, 
E.  N.  Ehrhart  u.  J.  Laschan.  Jahrg.  1838— 4(P 
nebst  d.  41.  u.  42.  Ergänz.-Bd.  in  14  Bdn, 
Innsbruck.  Ppbde.  8.  6.  — 

Zeitung,  balneologische.  Correspondenzblatt  der- 
deutschen  Gesellschaft  für  Hydrologie.  Hsggb, 
v.  L.  Spengler.  11  Bde.  Wetzlar  1855—62*. 
—  Archiv  für  Balneologie.  Hsggb.  v.  Löschner- 

u.  Spengler.  4  Bde.  Neuwied  1862—66.  _ 

Allgem.  balneolog.  Zeitung.  Hsggb.  v. 

E.  H.  Kisch.  1. — 3.  Jahrg.  Neuwied  u.  Pragr 
1867—70.  Ppbde.  m.  Tit.  u.  broch.  8.  (142  fr.)  45.— 

Annales  academici.  1837—62.  17  voll.  Hagaer- 
Com.  et  Lugd.  Bat.  1840—64.  br.  4.  25.  — 

Jahrbücher  für  Philologie  u.  Pädagogik.  Hrsggb, 

v.  J.  Chr.  Jahn.  1—5.  Jahrg.  Leipz.  1826—  30, 

—  Neue  Jahrbücher,  hrsggb.  v.  Jahn,  See¬ 
bode,  Klotz  u.  Dietsch.  1—18.  Jahrg.  Lpz.  1831 
—48.  —  Supplement:  Archiv  f.  Philologie 
u.  Pädagogik.  1.— 14.  Bd.  Lpz.  1831—48, 
Zus.  82  Ppbde.  gr.  8.  W  i  e  n  e  u.  (fr.  980.)  100.  — 

Zeitschrift  f.  d.  Alterthumswissenschaft;  begründet 
u.  fortges.  v.  K.  u.  Fr.  Zimmermann.  1. — 8, 
Jahrg.  Giessen  u.  Darmstadt  1834—41.  Hpgtbde, 

4.  W ohlerhalten.  Im  Buchhandel  vergriffen, 
(200  fr.)  |o.  - 

Annalen  der  deutschen  u.  ausländischen  Criminal— 
rechtspflege ,  fortges.  v.  Demme  u.  Schiatter, 
10.— 41.  Bd.  Altenb.  1840  —  1847.  Pb.  8. 

(256  fr.)  35.  — 

Archiv  f.  d.  civilist.  Praxis,  hsggb.  v.  Gensler, 
Mittermaier,  Schweitzer  u.  A.  1—43.  Bd.  m. 

1  Reg.-Bd.  Heidelb.  1818—60.  Pb.  gr.  8.  60.  — 

- dasselbe.  1.— 36.  Bd.  Heidelb.  T818— 53, 

Pb.  8.  45,  _ 

Nicht  ganz  gleichmässig  gebunden. 

Grenzboten.  Zeitschrift  f.  Politik  u.  Literatur. 
Hrsggb.  v.  G.  Freytag  11.  Jul.  Schmidt.  Jahrg, 
1854—58.  20  Pbde.  gr.  8.  Wie  neu.  (200  fr.)  30.  — 


Rédaction:  E.  C.  Rudolphi. 
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ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  1.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreaux 
Jährlich  Fr.  1.  50 
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ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  1.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  1.  60  par  an. 


de  la  Suisse* 


Parait  le  1er  de  chaque  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAASENSTEIN  &  VOGLER  a  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales. 


September  1871.]  I.  Jahrgang.  —  M  9.  —  Ière  Année.  [Septembre  1871. 


Bitte 

an  die  HH.  Autoren,  Verleger  und  Buchdrucker 
uns  die  genauen  Titel  aller  ihrer  neuen  Publika¬ 
tionen  immer  sofort  nach  Erscheinen  einzusenden, 
damit  wir  dieselben  in  der  nächsten  Nummer  zum 
Abdruck  bringen  können. 


Prière 

à  MM.  les  Auteurs,  Editeurs  et  Imprimeurs  de 
nous  adresser  les  titres  exacts  de  toutes  leurs 
publications  nouvelles  à  mesure  qu’elles  sortent 
de  presse,  afin  que  nous  puissions  les  annoncer 
dans  le  plus  prochain  numéro. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Die  Erlösung  der  darbenden  Mensch¬ 
heit.  Der  Rettungsweg  in  der  socialen  Frage 
unserer  Zeit  von  Äug.  Theod.  Stamm ,  Dr. 
med.  et  phil.  etc.  ( Mitglied  mehrerer  gelehrter 
Gesellschaften.)  Zürich ,  Schabelilz'sche  Buch¬ 
handlung  ( Cäsar  Schmidt).  1871.  VIII,  386 
S.  8.  Fr.  3.  75. 

Zu  viele  Projecte  der  socialen  Reform  sind  schon 
aufgetaucht  und  begraben  worden ,  als  dass  ein 
neuer  Vorschlag  nicht  mit  Gleichgültigkeit  oder 
Misstrauen  zu  kämpfen  hätte.  Und  doch  Hesse  sich 
nicht  sagen,  dass  diese  weltbewegende  Frage  schon 
nach  allen  Seiten  erörtert  und  alle  Wege  zur  Hilfe 
aufgezeigt  wären  ;  anderseits  aber  darf  man  schwer¬ 
lich  behaupten,  dass  die  bisherigen  Versuche  gänz¬ 
lich  unnütz  gewesen.  Das  vorliegende  Buch,  das 
Werk  eines  als  medicinischer  Schriftsteller  und 
Practiker  bewährten  Menschenfreundes,  wird  ver- 
nmthlich  das  Schicksal  seiner  Vorgänger  theilen  ; 
allein  es  wird  hinwieder  dazu  beitragen,  die  grosse 
Aufgabe  der  Gesellschaft  nach  allen  Richtungen 
klarer  zu  erkennen  und  die  Besserung  möglich  zu 
machen.  Dazu  eignet  es  sich  durch  den  eigen- 
thiimlich  gestalteten  Vorschlag,  den  Grundbesitz  in 
Volksbesitz  umzuwandeln ,  durch  eine  Reihe  un¬ 
leugbar  practischer  Räthe  betreffend  die  Woh- 
nungs-  und  Sanitätsverhältnisse,  die  Bildung  des 
Volkes  u.  s.  f.  Was  unbefangene  Leser  für  die 
Absichten  des  Verfassers  einnehmen  muss,  ist  die 
klare,  einfache  und  überzeugende  Behandlung  des 
Gegenstandes,  das  reiche,  durch  vielseitige  Er¬ 
fahrung  gestützte  Wissen,  die  ernste  und  scharfe 
Verurtheilung  vornehmthuender  Fäulniss,  die  Be¬ 
tonung  der  sittlichen  Ziele  der  Menschheit.  Wir 
wünschen  ihm  viele  Leser  und  viel  mehr  noch 
practische  Wirkung.  §. 

Der  grosse  Streit  der  Lateiner  mit  den  Griechen 
in  Palästina  über  die  heiligen  Stätten  im  vor¬ 
letzten  Jahrhundert  und  der  Neubau  der  Grab¬ 
kuppel  zu  Jerusalem  im  lelzlverflossenen  Jahr¬ 
zehn.  Von  Dr.  Titus  To  bl  er.  St.  Gallen , 
Verlag  von  Huber  u.  Comp.  (r.  Fehr.)  1870 
115  S.  8.  Fr.  2.  — 

Die  erste  Abhandlung  (S.  3 — 73)  schildert  in 
jedrängler  aber  lichtvoller  Erzählung  ein  sechs 


j  Jahre  (1631 — 36)  andauerndes  Ringen  zwischen 
roher  Anmasslichkeit,  Ränkesucht,  Wortbruch  und 
schmählicher  Habgier,  —  ein  in  seiner  Art  einziges 
Bild,  das  den  bezweckten  Eindruck  nicht  ver¬ 
fehlen  und  früher  oder  später  die  in  dem  Schluss¬ 
wort  angedeuteten  Schritte  herbeiführen  wird. 
Auch  der  zweite  Theil  —  ein  Intriguenspiel  aus 
der  neuesten  Zeit  —  gewährt  die  reichste  Be¬ 
lehrung.  S. 

Geschichte  der  Kirchgemeinde  St.  Peter  in  Zürich. 
Rcchlshistorischer  Beitrag  zur  Beleuchtung  der 
Ausscheidungsfrage  von  Dr.  Alois  v.  Orelli. 
Zürich ,  in  Commission  bei  S.  Höhr.  1871.  V, 
120  S.  Lex.  8.  Fr.  3.  — . 

Obwohl  aus  rein  lokalen  Bedürfnissen  hervor¬ 
gegangen  und  zunächst  auch  nur  diesen  dienend, 
ist  doch  diese  Arbeit  auch  für  weitere  Kreise  aller 
Beachtung  werth.  Nicht  nur  zeichnet  sie  in  sichern 
Zügen  die  Entwicklung  eines  bedeutenden  kirch¬ 
lichen  Gemeinwesens,  sie  wirft  auch  über  die  Um¬ 
gebung  manches  erklärende  Licht  und  gibt  zugleich 
einen  Durchschnitt  der  Kirchengeschichte  des  gan¬ 
zen  Kantons,  wenigstens  nach  einer  der  wichtigsten, 
kaum  allgemein  bekannten  Seiten  hin.  Entgegen 
der  Betonung  des  Prädicats  „rechtshistorisch“  heben 
wir  hervor,  dass  jeder  Gebildete,  dem  es  um  Be¬ 
lehrung  zu  thun  ist,  diese  Geschichte  lesen  und  die 
daraus  folgenden  practischen  Ergebnisse  ziehen 
kann.  Die  Ausstattung  ist  lobenswerth.  S. 

Karte  des  Kantons  Luzern  für  Schule  u.  Haus, 
von  F.  Müll  haup  t.  Massslab  1  :  20,000. 
Luzern,  Schiffmann's  Buchh.  (C.  F.  Prell). 
SO  Cts.,  aufgez.  Fr.  1.  20. 

Diese  Karte  verdient  hinsichtlich  technischer 
Ausführung,  grösster  Genauigkeit  und  practischer 
Verwendbarkeit  als  mustergiltig  genannt  zu  werden. 
Die  verticale  Gestaltung  des  Kantons  tritt  reliefartig 
hervor,  und  die  Seen,  Flüsse  und  Bäche,  sowie  die 
politische  Eintheilung  sind  durch  verschiedenen 
Farbendruck  bezeichnet;  auch  sind  die  Kantons¬ 
und  Gemeindestrassen,  Eisenbahnen  u.  s.  w.  genau 
angegeben.  Wir  empfehlen  dieses  hübsche  Kärt¬ 
chen  zur  Einführung  in  den  Schulen  ausdrücklich. 

Luzern  und  der  Vierwaldstättersee.  Ein  Wander¬ 
buch  für  die  Pensionsgäste  und  alle  Alpen¬ 
freunde  in  der  Urschweiz,  von  H.  A.  Be  r- 
lepsch.  Mit  2  Panoramen,  3  Karten,  meh¬ 
ren  Plänen  und  vielen  Ansichten.  151  Stn.  12. 
Luzern ,  Schiffmann's  Buchh.  (C.  F.  Prell).  In 
engl.  Leinw.  eleg.  gebdn.  Fr.  3.  50. 

Der  weit  und  breit  durch  seine  Reisehandbücher 
bekannte  Herr  Verfasser  gibt  in  diesem  „Wander¬ 
buch“  den  Tausenden  von  Alpenfreunden  und  Pen¬ 
sionsgästen,  die  alljährlich  längere  Zeit  an  den  Ge¬ 
staden  des  Vierwaldstättersees  verweilen,  einen 
Special- Wegweiser  zu  den  noch  viel  zu  wenig 
durchwanderten  Schönheiten  der  Ufer  und  Vier¬ 
waldstätter- Alpen. 

Wir  sind  überzeugt,  dass  dieses  elegant  mit 
Panoramen  ,  Ansichten  und  Karten  ausgestattele 
Büchlein  den  Reisenden  höchst  willkommen  sein 
und  Manchen  derselben  zu  längerem  Verbleiben  an 
den  Ufern  des  prächtigen  Sees  veranlassen  wird. 

Karte  des  \icrwaldstättersee's,  sowie  der  St.  Gott¬ 
hard-  und  Brünigstrasse ,  gez.  von  R.  Gross. 


Luzern,  Schiffmann's  Buchh.  (C.  F.  Prell). 
Fr.  I.  — ,  aufgez.  Fr.  1.  40. 

Diese  sehr  sauber  in  Buntdruck  ausgeführte 
Karte  können  wir  namentlich  Touristen  angelegent¬ 
lich  emplehlen  und  ist  den  Rigi-Besteigern  zur 
Orientirung  ganz  unentbehrlich. 

Panorama  vom  Pilatusberge  vom  „  Esel “  aus 
aufgenommen  von  J.  Schwegler.  Luzern , 
in  Commiss.  bei  C.  F.  Prell,  cart.  Fr.  1.  50. 

Allen  Alpenfreunden  und  Berggängern  ,  welche 
den  interessanten  und  aussichtsreichen  Gipfel  des 
Pilatusberges  besteigen,  wird  dieses  4*2  Fuss  lange 
und  6V2  Zoll  hohe,  sauber  in  Farbendruck  ausge¬ 
führte  Panorama  zur  Orientirung  in  der  Gletscher¬ 
welt  ein  sehr  guter  Führer  sein.  Der  Preis  von 
Fr.  1.  50  Cts.  darf  als  sehr  billig  genannt  werden. 

Schulgrammatik  der  englischen  Sprache  für 
höhere  Lehranstalten  von  H.  Keller,  Prof, 
an  der  Kantonsschule  in  Aarau.  2.  umgearb. 
Aufl.  VIII  u.  314  Stn.  8.  Aarau,  H.  R. 
Sauerländer's  Verlag.  Fr.  3.  60  Cts. 

Dass  diese  Schulgrammatik  sich  unter  Lehrern 
und  Lernenden  schon  eingebürgert  hat,  beweist 
das  Nothwendigwerden  einer  zweiten  Auflage.  Die 
Aussprache-Bezeichnung  bei  den  Vokalen  ist  als 
eine  hauptsächlich  willkommene  Neuerung  zu  er¬ 
wähnen.  Auch  werden  jetzt  die  unregelmässigen 
Verben  unmittelbar  nach  den  regelmässigen  behan¬ 
delt  und  die  Uebungen  bedeutend  vermehrt.  Im 
syntactischen  Theile  sind  die  Uebungen  ebenfalls 
anders  geordnet  und  vermehrt  worden.  Ferner 
ist  dieser  Auflage  ein  Wörterverzeichnis  beigegeben, 
in  welchen  sämmtliche  in  den  Uebungen  und  Lese¬ 
stücken  vorkommenden  Wörter  aufgeführt  sind, 
welche  zweckmässige  Vermehrung  besonders  her¬ 
vorzuheben  ist. 

Wir  empfehlen  die  zweite  Auflage  dieser  sehr 
guten  Schulgrammatik  den  1IH.  Lehrern  u.  Schul¬ 
vorständen  angelegentlichst. 


Neue 

Erscheinungen 

der  ) 

Schweiz. 


Nouvelles 

Publications 

de  la 

Suisse. 


August.  1871.  Août. 

Abriss,  kurzer,  des  deutsch-französischen  Krieges 
1870—71,  politisch-militärisch  dargestellt  von 
F.  R(ieter).  IV.  u.  79  Stn.  8.  Frauenfeld,  J. 
Huber.  1.  — 

Alaux,  J.  E.,  la  réligion  progressive.  Etudes  de 
philosophie  sociale.  Nouv.  édition.  XVI  et  387 
pp.  in-12.  Genève  et  Bâle,  II.  Georg.  3.  50. 

Appoints,  les,  de  la  Revanche  ou  programme 
d’améliorations  à  apporter  au  régime  militaire 
de  la  France.  Avec  8  planches.  55  pp.  in-12. 
Genève,  impr.  Ch.  Lampe.  (II.  Georg).  1.  50. 

Atsume  Gusa,  pour  servir  à  la  connaissance  de 
l’extrême  Orient.  Recueil  publié  par  F'r.  Turet- 
tini.  Fase.  I.  Heika  Monogatori.  Partie  I.  23  pp. 
et  3  planches  in*4.  Bâle  et  Genève,  H.  Georg. 

4.  — 


2 


Ayer,  C.,  prof.,  Tableau  statistique  générale  et 
comparée  à  l’usage  des  écoles  et  des  gends  du 
monde.  I.  Statistique  du  territoire  et  de  la 
population.  1  feuille  eu  deux  couleurs  in-fol. 
Neuchâtel,  J.  Sandoz.  1-  — 

Belloc,  Mdme.,  éducation  familière  v.  Education. 
Bericht  über  die  Mustersennereien  Mayenfeld  und 
Grüsch.  Winterhalbjahr  1870/71.  gr.  8.  Chur,  in 
Commission  hei  Gsell.  — •  50 

Bericht  des  Kampfgerichts  über  die  Leistungen  der 
wettsingenden  Vereine  am  14.  eidgenössischen 
Sängerfeste  in  Neuenburg,  9.,  10.  und  11.  Juli 
1870.  XXVIII  u.  164  Stn.  12.  St.  Gallen,  Zol- 


likofer’sche  Buchdr. 

Berlepsch,  H.  A.,  Luzern  und  der  Vierwaldstätter¬ 
see.  Ein  Wanderhuch  für  die  Pensionsgäste  und 
alle  Alpenfreunde  in  der  Urschweiz.  Mit  2  Pa¬ 
noramen,  3  Karten,  mehren  Plänen  u.  vielen  An¬ 
sichten.  151  Stil.  12.  Luzern,  Schiffmann’s 
ßuchh.  (C.  F.  Prell).  In  engl.  Leinwand  eleg. 
gbdn.  3.  50. 

Binder,  Pant.,  die  astronomische  Uhr  im  Strass¬ 
burger  Münster.  Gedicht  in  allemannischer  Mund¬ 
art.  Mit  Abbildg.  27  Stn.  8.  Zürich,  J.  Weher. 


Bonadurer,  J.,  das  Epheu.  Schauspiel.  16.  Chur, 
in  Comni.  bei  Gsell.  — •  60. 

(Bordier.)  Un  jubilé  de  famille,  1571 — 1871.  (No¬ 
tice  sur  la  famille  Bordier  de  Genève.)  Avec 
tableaux.  94  pp.  in  -  12.  Genève,  impr.  J.  G. 
Fick. 

Born,  Et.,  résumé  systématique  de  la  grammaire 
allemande  à  l’usage  des  écoles  françaises.  2-  édi¬ 
tion  augm.  54  pp.  in  -  8.  Genève,  J.  C.  Müller- 
Darier.  1.  — 

Bühlmann,  Jos.  (Lehrer  in  Luzern),  Friedrich  Fro¬ 
he!  und  der  Kindergarten,  kurz  dargestellt  für 
Eltern,  Kinderfreunde  und  Lehrer.  IV  u.  44  Stn. 
16.  Frauenfeld,  J.  Iluber.  — .  75., 

Bulletin  de  la  Société  genevoise  d’utilité  publique. 
Tome  V.  Nr.  7.  19  pp.  in  -  8.  Genève,  J.  G. 
Fick. 


Contenu:  De  l’oeuvre  des  bibliothèques  rurales 
dans  le  canton  de  Genève,  par  E.  de  B  u  d  é. 

Bulletin  du  Consistoire  de  l’Eglise  nationale  pro¬ 
testante  de  Genève.  XII.  année,  Nr.  48.  24  pp. 
in  -  8.  Genève,  J.  G.  Fick. 

Chenaux,  J.,  petits  traités  de  botanique  populaire. 
I.  La  sauge  officinale.  26  pp.  in  - 12.  Bulle, 
impr.  J.  Ackermann.  — .  30. 

Chur  und  sein  Excursionsgebiet.  gr.  8.  Chur,  in 
Commiss.  bei  Gsell.  — •  50. 

Custer,  Jacob  Laurenz,  helvetischer  Finanzminister, 
Kantons-  und  Erziehungsrath  und  Wohlthäter  des 
Rheinthals.  Hsgeg.  vom  histor.  Verein  in  St. 
Gallen.  Mit  Porträt.  24  Stn.  4.  St.  Gallen,  Iluber 
u.  Comp.  1.  — • 

Das  durchstochene  Ohr.  Lebensgeschichte  eines 
Gehörlosen  (des  Naturforschers  Bremi).  M.  Titel¬ 
bild.  8.  Basel,  C.  1'.  Spittler.  1.  70.  cart.  2.  — . 

Delhaye,  P.  E.,  Retour  des  Bourbons,  Henri  V. 
Français  !  Vive  le  roi  !  16  pp.  in  -  8.  Avec 
portrait  de  Henri  V.  Genève,  J.  B.  Chanard. 


le  Droit  d’asile  et  le  traité  d’extradition  entre  la 
Suisse  et  la  France.  Pétition  au  Conseil  fédéral 
par  l’Association  politique  ouvrière  nationale  de 
Genève.  52  pp.  in  -  16.  Genève,  impr.  coopéra¬ 
tive.  50. 


Ducommun,  J.  C.,  Prof.,  Taschenbuch  für  den 
schweizer.  Botaniker.  Mit  über  1700  Abbild.  12. 
Solothurn,  beim  Verf.  12.  — . 

Ebert,  J.  L.,  die  Schweizerköchin,  gr.  8.  Bern, 
Jenni.  5.  —  gebdn.  6.  — 

Education  familière  ou  série  de  lectures  pour  les 
enfants  depuis  le  premier  âge  jusqu’à  l’adoles¬ 
cence  tirées  de  divers  ouvrages  de  Miss  Edge- 
worth,  traduits  de  l’anglais,  avec  des  changemens 
et  des  additions  considérables  par  Mdme.  L.  S. 
W.  Belloc.  Nouv.  édit.  228  pp.  in  -  12. 

Chaux-de-Fonds,  Lesquereux.  cart.  1.  50. 

Egli,  Dr.  J.  J.,  kleine  Erdkunde,  ein  Leitfaden  in 
genauem  Anschluss  an  des  Verfassers  „practische 
Erdkunde.“  5.  verb.  Aufl.  104  Stn.  8.  St.  Gal¬ 
len,  Huber  &  Comp.  1.  — 

Egli,  Dr.  J.  J.,  la  Svizzera  in  generale  nel  paese 
e  nel  popolo  e  in  particolare  nei  singoli  cantoni. 
Piccolo  manuale  statistico-geografico.  Versione 
italiana.  VIII  et  104  pp.  in  -  12.  Lugano,  Vela- 
dini  &  Comp.  — •  85. 


Ernst  Eduard,  (Pfr.  in  Weggis),  Anrede  hei  der 
Grundsteinlegung  der  neuen  Pfarrkirche  in  Uffi- 
kon,  Ktn.  Luzern,  am  Pfingstmontag  1871.  14 
Stn.  8.  Luzern,  Gebrüder  Räber.  — .  20. 

Fäsch,  Fr.  (Lehrer  in  Basel),  deutsches  Uebungs- 
buch.  Eine  Sammlung  von  Musterstücken,  Auf¬ 
gaben  und  Sprachregeln  für  Volksschulen  u.  die 
untern  Klassen  höherer  Schulen.  2.  Heft.  (Für 
Mittelklassen).  2.  umgearb.  Aufl.  IV  u.  174  Stn. 
8.  St.  Gallen,  Iluber  &  Comp.  1.  50. 

—  —  ausgeführte  Stielarbeiten  zum  2.  Hefte  des 

deutschen  Uehungsbuches.  Zum  Gebrauch  für 
Lehrer.  IV  u.  64  Stn.  8-  ebds.  — .  80. 

Fehlbarkeit,  Solothurnische,  über  Römische  Unfehl¬ 
barkeit,  vom  Eremiten  im  Hinterland.  32  Stn.  8. 
Luzern,  Gehr.  Räber.  — .  35. 

Festreden  an  der  Schlachtfeier  in  Sempach  am  10. 
Juli  1871  von  Dr.  Ph.  A.  Segesser  von  Luzern 
u.  Capl.  Vinc.  Kreyenbühl  v.  Pfaffnau,  z.  Z. 
Rector  der  Mittelschule  in  Sursee.  30  Stn.  8. 
Luzern,  Gebrüder  Räber.  — .  30. 

Fischer-Ooster ,  Protozoe  Helvetica,  vergl.  Pro- 
tozoe. 

Fleury,  Abbé,  un  pèlerinage  à  Rome  en  1869,  ou 
notes  sur  l’Italie.  I.  Série.  182  pp.  in  -  12.  Ge¬ 
nève,  impr.  Duraford.  (H.  Georg.)  1.  50. 

Forrer,  J.,  Hans  Waldmann,  Bürgermeister  in  Zürich. 
Trauerspiel  in  5  Aufzügen.  138  Stn.  12.  Zürich, 
Verlag  d.  Verf.  1.  50. 

Führer  für  Ragaz-Pfäfers.  Mit  Karte  u.  Ansicht. 
Ilsggb.  v.  Weiss  u.  Schreiber.  Ragaz,  Druck  v. 
W.  Lehmann.  1.  — . 

Der  Geschichtsfreund.  Mittheilungen  des  histor. 

Vereins  der  5  Orte  Luzern,  Uri,  Schwyz,  Unter¬ 
walden  u.  Zug.  26.  Bd.  gr.  8.  Einsiedeln,  Gebr. 
Benziger.  8.  — 

Goll,  Dr.  Fr.,  Seewis  im  Prättigäu,  Graubünden, 
Luft-  und  Molkenkurort  der  montanen  Region. 
3.  verbesserte  Auflage.  Mit  einem  Kärtchen. 
Zürich.  — .  50. 

Guide  indispensable  pour  suivre  la  représentation 
de  la  passion  et  mort  de  Jésus-Christ,  qui  a  fieu 
à  Oberammergau.  8  pp.  in  -  8.  Genève,  Grosset 
et  Trembley.  — .  20. 

(Hegg,  E.)  Studien  über  die  Reorganisation  der 

schweizer.  Armee.  Begleitet  von  einem  Entwürfe 
für  die  Militärorganisation  der  schweizerischen 
Eidgenossenschaft  von  einem  eidgen.  Staabsoffi- 
zier.  216  Stn.  m.  19  Tab.  u.  1  Karte.  8.  Bern, 
M.  Fiala.  3.  60. 

Heika  Nlonogatari,  Récits  de  l’histoire  du  Japon 
au  XHme  siècle,  traduits  du  Japonais  par  Fran¬ 
çois  T  u  r  r  e  1 1  i  n  i.  Ire  partie.  23  pp.  et  3  pl. 
in  -  4.  Bâle  et  Genève,  H.  Georg.  4.  — 

Forme  aussi  le  1.  fasele,  de  „Atsume  Gnsa“, 
voir  cet  article. 

Hintermeister,  D.,  Tables  de  rentes  d’un  principal 
de  franc  1  jusqu’à  francs  20,000,  pour  tous  les 
365  jours  de  l’année  aux  intérêts  de  3,  3^2,  4, 
41/*,  4l/2  et  de  5°/o.  II.  édit.  Zürich,  J.  H. 
Locher.  5.  — 

Holzwarth,  F.  J.,  der  Abfall  der  Niederlande.  Bd. 
II.  1.  Abth.  gr.  8.  Schaffhausen,  Hurter.  10.  — 

Huguet,  P.  A.,  Monat  des  allerheiligsten  Herzens 
Jesu  für  innerliche  Seelen,  mit  einer  Betrach¬ 
tung  auf  den  ersten  Freitag  eines  jeden  Monats 
und  einer  Auswahl  von  Ablässen  u.  Gebeten. 
A.  d.  Franz,  übs.  2.  Aufl.  mit  1  Stahlstich.  12. 
Schaffhausen,  Fr.  Hurter.  1.  90. 

—  —  Wirkungen  des  hl.  Sakramentes  des  Altars, 
oder  die  gläubige  Seele  geheiligt  durch  den 
öftern  Empfang  der  hl.  Kommunion.  Autorisirte 
Uebersetzung.  2.  Aufl.  12.  Schaffhsn.,  Fr.  Hurter. 

3.  35. 

Jahrbuch  der  luzernischen  Kantonal-Lehrerconferenz. 
1870.  XIV.  130  U.  47  Stn.  8.  Mit  Tabellen.  Lu¬ 
zern,  in  Commission  bei  C.  F.  Prell.  2.  — 

Jeanjaquet,  L.,  (ingénieur),  de  l'alimentation  d’eau 
à  la  Chaux-de-Fonds.  in  -  8.  Chaux-de-Fonds, 
C.  Hermann.  — •  65. 

Keller,  Prof.  H.,  Schulgrammatik  der  engl.  Sprache 
für  höhere  Lehranstalten.  2.  umgearb.  Auflage. 
VIII  u.  314  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer. 

3.  60. 

Kilchsperger,  R.,  poetisches  Sträusschen  aus  dem 
Bad  Weissenburg,  Ktn.  Bern.  80  Stn.  8.  Zürich 
beim  Verf.  1*  — 

Landnot,  (Erzbischof  von  Rheims),  die  starkmüthige 
Frau.  Vorträge  über  die  Hauptpflichten  der 
Frauen.  Autorisirte  Uebersetzung  von  Anna  von 


Liebenau.  288  Stn.  8.  Luzern,  Gebrüder  Räber. 

2.  80. 

Leben  und  Thaten  Louis  Napoleons  III.  gr.  16. 

Chur,  in  Commission  bei  Gsell.  — .  50. 

Lesebuch,  drittes  illustrirtes.  8.  Einsiedeln,  Gebr. 
Benziger.  1.  — . 

—  —  viertes,  illustrirtes.  8.  ebend.  1.  50- 

Mandrot,  A.,  résumé  de  l’organisation  militaire.de  la 

Suisse.  2.  édition.  52  pp.  in  -  12.  Bâle  et  Ge¬ 
nève,  H.  Georg.  v  1.  — . 

Naef,  Aug.,  Sanct  Gallische  Denkmünzen.  Heraus¬ 
gegeben  vom  histor.  Verein  in  St.  Gallen.  M.  1 
Tafel  Abbild.  13  Stn.  4.  St.  Gallen,  Huber  u. 
Comp.  2.  — J 

Notizen,  artilleristische,  über  die  Belagerung  von 
Strassburg  i.  J.  1870,  gesammelt  von  einem 
schweizer.  Artillerie-Offiziere  (Oberst  Bleuler). 
Mit  1  Plan.  36  Stn.  8.  Frauenfeld,  J.  Huber, 

1.  50. 

Separatabdruck  a.  d.  Zeitschrift  f.  d.  Schweiz.  Artil¬ 
lerie,  1871  Nr.  2 — 5. 

Olivier,  Urbain,  Jean  Laroche.  Nouvelle.  2.  édition. 

in  -  12.  Lausanne,  G.  Bridel.  3.  — . 

Ooster,  Protozoe  Helvetica,  vergl.  Protozoe. 
Pensées  et  réflexions  sur  quelques  sujets  tirés  des 
saintes  écritures.  II  et  158  pp.  in  -  12.  Genève, 
impr.  Chanard.  (H.  Georg.)  1.  50. 

Pictet,  F.  J.,  Prof,  à  l’acad.  de  Genève,  Materiaui 
pour  la  Paléontologie  suisse,  ou  recueil  de  mo¬ 
nographies  sur  les  fossiles  du  Jura  et  des  Alpes 
Ve.  Série  Livre  10,  11,  contenant:  Descriptior 
des  fossiles  du  terrain  crétacé  de  Sainte  Croij 
par  MM.  F.  J.  Pictet  et  G.  Campiche.  4me.  par¬ 
tie  Nr.  8  &  9.  pag.  265  à  352,  planch.  CLXXX« 
-CXCIV.  in  -  4.  avec  titres  et  tables.  Bâle  e 
Genève,  H.  Georg.  *  17.  — 

Prentiss,  E.,  marchant  vers  le  ciel.  Trad.  dt 
l’angl.  2.  édit,  in-12.  Lausanne,  G.  Bridel.  3.  50 
Prophezeihungen,  ältere  und  neuere,  die  zunächs 
auf  unsere  Zeit  Bezug  haben.  In  chronologischei 
Zusammenstellung  zum  Drucke  befördert  voi 
einem  Weltpriester  der  Diöcese  Basel.  4.  verm 
Aufl.  86  Stn.  8.  Luzern,  Gebr.  Räber.  — .  60 
Protozoe  Helvetica.  Mitlheilungen  aus  dem  Bernei 
Museum  der  Naturgeschichte  über  merkwürdig« 
Thier-  und  Pflanzenresle  der  schweizer.  Vorwelt 
Herausgeg.  v.  W.  A.  Ooster  u.  C.  v.  Fischer- 
Ooster.  Bd.  II.  Abthlg.  3.  Seite  89 — 151,  Tal 
15 — 19,  nebst  Haupttitel,  Inhaltsverzeichnis  um 
Register  d.  2.  ßds.  in  -  4.  Basel  und  Genf,  H 
Georg.  5.  — 

Bd.  I.  in  2  Abthlgn.  (34  Stn.  m.  13  Taf.)  erschiei 
1869  und  kostet  Fr.  25.  — .  Bd.  II.  Abth.  1  u.  2.  er 
schienen  1870 — 71  und  kosten  Fr.  20.  — . 

Pupikofer,  J.  A.,  Geschichte  der  Stadt  F'rauenfeh 
von  ihrer  ältesten  Zeit  bis  auf  die  Gegenwart 
Mit  einer  Ansicht  der  Stadt  v.  J.  1762,  einen 
Plane  der  Ortsgemeinde  und  einer  Ansicht  de 
Schlosses  Frauenfeld.  Festschrift  auf  den  100 
Erinnerungstag  der  Feuersbrunst  V.  19.  Heu¬ 
monat  1771.  XII  u.  469  Stn.  8.  Frauenfeld,  J 
Huber.  5.  — 

Raemy,  C.,  la  vérité  sur  les  faits  contemporains 
Réponse  à  M.  Fréd.  de  Rougemont,  in  -  8.  Fri 
bourg.  — .  50 

Rambert,  E.,  Bex  et  ses  environs,  guide  et  sou¬ 
venir.  Avec  6  gravures  et  7  vignettes.  304  pp 

in  -  16.  Lausanne,  G.  Bridel.  3.  — 

Recueil  de  réglements  et  arrêtés  du  Consistoire  di 
l’Eglise  nationale  protestante  de  Genève.  1870- 
71.  Nr.  2.  28  pp.  in  -  8.  Genève,  J.  G.  Fick 
Reiser,  H.,  Erziehung  und  Unterricht.  Abhandlun¬ 
gen  u.  Erörterungen  über  die  wichtigsten  Fragei 
aus  dem  Gebiete  der  Pädagogik  u.  s.  w.  Liefg 
3 — 5.  gr.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer,  à  — .  90 
Revaclier,  A.  et  Krauss,  IL,  cours  gradué  d< 
langue  allemande.  Partie  supérieure,  Syntaxe 
XIV  et  232  pp.  in  -  12.  Bâle  et  Genève,  H 
Georg,  cart.  3.  — 

La  1.  partie:  les  mots  déclinables.  VIII,  176  pp.  e 
2  pl.  a  paru  en  1869,  prix  Fr.  2.  —  ;  la  2.  partie:  L 
verbe  et  les  mots  invariables.  VIII  et  128  pp.  en  186£ 
prix  Fr.  1.  75. 

Richard,  Alb.,  prof.,  manuel  de  prononciation  e 
de  débit  oratoire.  4.  édit.  IV  et  68  pp.  in  -  12 

Genève,  J.  G.  Fick.  1.  — 

Rouge,  Dr.,  observations  sur  la  convention  de  Ge 
nève  et  sur  le  service  des  ambulances  en  cam¬ 
pagne.  22  pp.  in  -  8.  Lausanne,  Rouge  et  Du¬ 
bois.  — •  60 

—  —  l’uranoplastie  et  les  divisions  congénitales  dt 
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palais.  Avec  gravures.  160  pp.  in  -  8.  Lausanne, 
Rouge  et  Dubois.  4.  — . 

Ruegg,  H.  R.,  zwei  Schulmänner.  A.  Diesterweg 
und  Tb.  Scherr.  Nach  ihrer  practisch-pädagog. 
Wirksamkeit  dargestellt.  64  Stn.  8.  Bern,  Dalp’- 
schc  Buchli.  (K.  Schmid.)  — .  80. 

Rytz,  L.,  gcb.  Dick,  neues  Berner  Kochbuch.  Nebst 
einer  bildlichen  Darstellung,  wie  die  Gerichte  auf 
dem  Tische  gefällig:  zu  ordnen  sind.  11.  Aull. 
449  Stn.  gr.  8.  Bern,  C.  Wüterich  -  Gaudard. 

3.  50.  geh.  4.  — . 

Scherrer,  J.,  die  Freigebung  des  apostol.  Glaubens¬ 
bekenntnisses  in  der  Liturgie.  Ein  Votum.  24 
Stn.  8.  St.  Gallen,  Huber  <fc  t'omp.  — .  40. 

Schöni,  Dr.  F.  Kob.,  der  Stifter  von  Hofwyl. 
Leben  u.  Wirken  Fellenberg’s,  hsggh.  vom  Fesl- 
comité  auf  die  100jährige  Jubiläumsfeier.  123 
Sin.  8.  Bern,  Druck  v.  J.  Allemann.  (Dalp'sche 
Buchh.)  1.  50. 

Schüler,  P.,  Journal  d  un  Suisse  pendant  le  siège 
de  Paris.  300  pp.  in -12.  Genève,  F.  Richard. 

3.  — . 

Schwyz  als  Pensions-  u.  Kurort.  Beschreibung  des 
Ortes,  s.  Lage,  climat.  Vorzüge  u.  s.  Umgebung. 
Mit  1  Ansicht  u.  1  Karte.  23  Stn.  12.  Zürich, 
Druck  v.  Zürcher  &  Furrer.  (Luzern,  C.  F. 
Prell).  — .  20. 

Scuret  et  Faivre,  exercises  français  ou  nouveau 
cours  de  langue  rédigé  sur  un  plan  méthodique 
et  raisonné  à  l’usage  des  écoles  primaires.  1er 
cours,  autorisé  par  la  Direction  de  l’éducation  du 
canton  de  Berne.  Manuel  de  l’élève.  182  pp.  in- 

12.  Porrentruy,  J.  Gürtler.  1.  — . 

Le  Siège  de  Belfort,  en  1870  et  1871.  152  pp. 

in  -  18.  Porrentruy,  J.  Gürtler.  — .  8Ö. 

Stamm,  Dr.  Aug.  Th.,  die  Erlösung  der  darbenden 
Menschheit,  der  Rettungsweg  in  der  socialen 
Frage  unserer  Zeit.  336  Stn.  8.  Zürich,  Scha- 
belitz’sche  Buchh.  (C.  Schmidt).  3.  75. 

La  Vérité  sur  le  gouvernement  de  la  défense  na¬ 
tionale,  la  Commune  et  les  Versaillais  par  V.... 
d’Esboeufs.  46  pp.  in  -  8.  Genève,  intpr.  coopé¬ 
rative.  (H.  Georg).  1.  — . 

Waldstätterhof.  Hotel  and  Pension,  at  Brunnen. 
Proprietor  Fr.  Fassbind.  16  pp.  in- 12.  Lucerne, 
C.  F.  Prell. 

Wolf,  Prof.  Dr.  Rud.,  Handbuch  der  Mathematik, 
Physik,  Geodäsie  u.  Astronomie.  II.  Thl.  1.  Lfg. 
gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  5.  — . 

Wyss,  Fr.,  histoire  naturelle  à  l’usage  des  écoles 
de  la  Suisse  française,  trad.  librement  de  l’alle¬ 
mand  par  P.  Mort  hier.  Avec  fig.  en  bois.  II 
et  125  pp.  in  -  8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz,  cart. 

1.  80. 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Anzeiger  für  Schweizer.  Alterthumskunde.  Indi¬ 
cateur  d’antiquités  Suisses.  1871.  Nr.  2  und  3. 
(Seite  235—278)  m.  3  Taf.  gr.  8.  Zürich,  Druck 
von  J.  Herzog.  Jährlich  4  Nrn.  2.  20- 

In. halt:  Nr.  2.  Grab  a.  d.  Bronzezeit  unweit 
Sargans,  v.  J.  J.  Natsch.  —  Bronzenadel  a.  d. 
Pfahlbau  v.  Moringen  am  Bielersee,  v.  F.  Keller.  — 
D.  röm.  Warten,  Speculae,  längs  d.  linken  Rheinufers 
vom  Bodensee  bis  Basel,  v.  F.  Keller.  —  Note  ar- 
tistiche  per  viaggiatori  nel  cantone  di  Ticino,  v.  J.  R. 
Rahn.  —  Culturhistor.  Miszellen  v.  G.  Meyer  von 
K  n  o  n  a  u. 

Nr.  3.  Sur  les  haches  en  pierre,  p.  Bonstetten. 
—  Fragmente,  etruskischen  Vase,  gefunden  a.  d.  TJetli- 
berg  b.  Zurich,  v.  F.  K  e  1 1  e  r.  —  Fünfbühel  zu  Zol- 

*  likon  unweit  Zürich,  v.  F.  Keller.  —  Inschrift  an 
einem  Aschentopfe,  der  in  einem  gallo  -  römischen 
Grabhügel  zu  Ellikon  (Zürich)  gefunden  wurde,  v.  F. 
Keller.  —  Römischer  Fund  zu  Seeb  bei  Bülach,  v. 
Utzinger.  —  Traces  de  voies  romaines  au  pied  du 
Jura,  p.  Bonstetten.  —  Les  fouilles  de  Chézard, 
p.  Mandrot.  —  Tours  d’observation  et  railwavs  an¬ 
tiques  dans  le  Jura  bernois,  p.  A.  Quiquerez.  - 
Römische  Villa  in  Erlinsbac.h  (Solothurn),  v.  Urech. 
—  Monnaies  suisses  et  étrangères  trouvées  à  Cudrefin, 
p.  A.  M  o  r  e  1  -  F  a  t  i  o.  —  Culturhistor.  Miszellen,  v. 
G.  Meyer  von  Knonau. 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nro. 
163  et  Nr.  164.  15-  Juillet  et  15.  Août  1871. 
Pages  285  à  472  in-8.  Av.  2  pl.  Genève  et 
Bâle,  H.  Georg.  Prix  par  an  20. — . 

Sommaire  de  Nr.  163:  Sur  les  nouvelles  re¬ 
cherches  du  Dr.  W.  Carpenter  relatives  à  la  tempé¬ 
rature  et  à  la  composition  de  l’eau  de  mer  dans  les 
grandes  profondeurs  de  l’Océan  et  de  la  Méditerranée. 
—  Meunier,  St.,  des  météorites.  —  K  u  n  d  t  ,  A., 
sur  la  dispersion  anormale.  —  Bulletin  scientifique. 

Sommaire  do  N  r.  164:  Amagat,  E.  H.,  mé¬ 
moire  sur  la  compressibilité  et  la  dilatation  des  gaz. 

-  —  Wild,  H.,  de  la  détermination  de  la  dilatation 

absolue  et  spécialement  de  celle  du  barreau  normal, 


du  bureau  fédéral  des  poids  et  mesures.  —  Le  Conte, 
J.,  sur  les  images  d’illusion  et  sur  la  théorie  du  relief 
binoculaire.  —  Blaserna,  P.,  sur  la  polarisation  de 
la  couronne  solaire.  —  Bulletin  scientifique.  — 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédac¬ 
tion:  M.  Ed.  Tallichct.  Nr.  164.  Août  1871. 
in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20-, 
chaque  cahier  à  2-  50 

Sommaire:  I.  Victor  Hugo  à  Hauteville  Ilouse, 
p.  P.  S  t  a  p  f  e  r.  —  II.  Les  menues  réflexions  d’un  mulet 
d’artillerie.  Nouvelle  valaisanne,  p.  Ch.  L.  de  Bons. 
(2.  et  dernière  partie.)  —  III.  Léopold  Robert,  d’après 
sa  correspondance  inédite,  p.  Ch.  Clément.  (8. 
Partie).  —  La  bataille  de  Dorking.  Réminiscences 
d’un  volontaire.  —  V.  Variétés:  Henri  Blanvalet,  p. 
Eu  g.  Rambert.  —  Bulletin  littéraire  et  bibliogra¬ 
phique. 

Diogène.  Journal  amusant.  (Illustré).  Nr.  1.  Sa- 
médi  19.  Août.  (52  Nrs.)  Genève,  rue  du  Rhône, 
7.  Prix  par  an  7.  50. 

Thierschutzblätter,  Schweizerische.  Herausgegeb. 
von  Pfr.  Wolf.  8.  Jahrg.  Nr.  1.  (März),  Nr.  2 
(Juni)  in-8.  Zürich,  J.  Herzog. 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke,  j  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Album  vom  Bodensee  mit  den  Schlössern  von  der 
Weinburg,  Wartegg,  Villa  Seefeld  bei  Rorschach, 
Arenaberg  und  Schloss  Friedrichshafen,  nebst  der 
Insel  Mainau,  gr.  4.  Rorschach,  L.  Huber.  Eleg. 
gebdn.  40.  — . 

Gross,  R.,  Karte  des  Vierwaldstättersee’s.  Bunt¬ 
druck.  Mit  Angabe  der  Rigibahn,  Gotthard-  u. 
Brünigstrasse.  2.  verb.  Aufl.  9*  2  Zoll  hoch  und 
IOV2  Zoll  breit.  Luzern,  C.  F.  Prell.  Fr.  1.  — . 
aufgez.  1.  40 

Mülllhaupt’s  Eisenbahn-,  Post-  und  Telepraphen- 
Karte  der  Schweiz  mit  Bezeichnung  aller  Eisen¬ 
bahnen,  Eisenbahnprojekte  und  Eisenb.-Stationen, 
einem  alphab.  Verzeichniss  der  Post-  und-Tele- 
graphen-Bureaux,  Briefpost-  und  Telegraphen¬ 
tarif,  Münztabelle,  Vergleihcung  der  neuen  Längen¬ 
masse  und  Gewichte  mit  den  alten  und  einem 
Eisenbahntarif.  Massstab  1  :  840,000.  Bern. 

1.  — 

fVliillhaupt,  F.,  Karte  des  Kantons  Luzern  für  Schule 
und  Haus.  Nach  Dufour.  Massstab  :  1  :  200,000. 
In  Stahl  gestochen.  10  Zoll  breit  u.  hoch.  Lu¬ 
zern,  C.  F.  Prell.  Cart.  — .  80,  aufgez.  1.  20. 

Panorama  vom  Bodensee  —  Walzenhausen  — 
Meldeck.  Rorschach,  L.  Huber.  2.  — . 

Panorama  von  Burgdorf  —  Bahnhof  Zürich  — 
Sonnenberg  bei  Zürich,  qu.  -  8.  Zürich,  J.  H. 
Locher.  à  — .  50. 

Panoramas  de  la  Suisse.  44  vues.  Zurich,  J.  H. 
Locher,  rel.  en  toile.  15.  — . 

Schwegler,  J.,  Panorama  vom  Pilatusberge  vom 
„Esel“  aus  aufgenommen.  Farbendruck.  4l/2  Fuss 
lang,  61/2  Zoll  hoch.  Luzern,  in  Commiss.  bei 
Cv  F.  Prell.  Cart.  1.  50. 


Musikalien.  —  Musique. 

L’Echo  musical.  Journal  de  la  société  cantonale 
des  chanteurs  Vaudois.  (24  Nrs.)  Lausanne,  impr. 
L.  Corhaz  &  Comp.  Prix  par  an  3.  50. 

Salmen,  G.,  l’ami  du  chanteur.  Recueil  pour  voix 
d’hommes.  2.  édit,  in  -  12.  Lausanne,  G.  Bridel. 
Cart.  2.  50. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  ?  de 

Gesellschaften.  j  Sociétés  Diverses. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Burgdorf.  8.  Jahres¬ 
bericht  pro  1870/71.  Burgdorf,  Druck  von  C. 
Langlois.  15  Stn.  8. 

L’Hôpital  cantonal  de  Genève.  Rapport  de  la  com¬ 
mission  administrative  p.  1870.  Genève,  impr. 
Pfeifer  &  Puky.  35  pp.  in  -  8. 

Schweiz.  Rettungsanstalt  in  der  Bächtelen.  Be¬ 
richt  der  Untersuchungscommission  über  den  Zu¬ 
stand  derselben.  1871.  Druck  von  J.  Herzog. 
12  Stn.  8. 


Gasbeleuchtungsgesellschaft  in  Biel.  Bericht  des 
Verwaltungsrathes  zum  8.  Rechenschaftsbericht 

p.  1870.  4  Stn.  8. 


Gewerbeverein  Baden.  6.  Jahresbericht  p.  1870. 

Baden,  J.  Zehnder’s  Buchdr.  13  Sin.  8. 

Chemins  de  fer  de  la  Suisse  Occidentale.  Rapport 

à  l’appui  du  projet  de  convention  pour  le  re¬ 
nouvellement  de  l’association.  Lausanne  G.  Rridel. 
11  pp.  in  -  4. 

—  —  6.  rapport  du  Comité  d'exploitation  sur  la 
gestion  pendant  l’année  1870.  Lausanne,  L.  Cor- 
baz  <fc  Comp.  37  pp.  in  -  4.  et  2  tabl. 

Schweiz.  Mobiliar-Versicherungs-Gesellschaft.  44. 
Haupt-Rechnung,  geschlossen  mit  30.  Juni  1870. 
16  Stn.  gr.  4. 


Schulprogramme,  Universitätsschriften, etc. 

Verzeichniss  der  Vorlesungen  an  der  Universität 
Basel  im  Wintersemester  1871/72.  Basel,  C. 
Schultze’s  Univers.-Buchdr.  11  Stn.  4. 

Programm  der  mathemal. -näturwissenschaftl.  Ab- 
ihcihmg  der  philosoph.  Facilitât  der  Universität 
zu  Basel  für  die  Bildung  von  Lehramtscandi- 
daten.  4  Sin.  4. 

Jahresbericht  über  die  Erziehungsanstalt  des  Bene- 
dictinerstiftes  Maria  E  i  n  s  i  e  d  e  1  n  im  Studien¬ 
jahre  1870  71.  Einsiedeln,  Gebrüder  Benziger. 
44  Stn.  4. 

Programm:  Die  Uebereinstimmung  der  reli¬ 

giösen  u.  Wissenschaft!.  Weltanschauung.  Von  P.  Benno 
Kühne. 

Programme  de  l’école  secondaire  et  supérieure  de 
jeunes  filles  à  Genève.  Année  scolaire  1871/72. 
Genève,  J.  G.  Fick.  16  pp.  in-8. 

Richard,  A.,  dissertation  sur  le  droit  de  grâce, 
présentée  à  la  Faculté  de  Droit  de  l’académie 
de  Genève.  Genève,  impr.  Sabot.  II  et  100 
pp.  in  -  8. 

Verzeichniss  der  Studirenden  der  Kantonsschule  u. 
derTheologie  zu  Luzern.  Nach  den  Klassen 
u.  Lehrfächern  einzeln  bestimmt  und  zusammen¬ 
getragen  am  Schlusse  des  Schuljahres  1870/71. 
Luzern,  Gehr.  Räber.  30  Stn.  gr.  4. 

Verzeichniss  der  Vorlesungen  an  der  Universität 
Zürich  im  Wintersemester  1871/72.  Zürich, 
Druck  v.  Zürcher  &  Furrer.  22  Stn.  4. 

Programm  der  eidgen.  polytechnischen  Schule  f.  d. 
Schuljahr  1871 '72.  Zürich,  Druck  von  Orell, 
Füssli  &  Co.  XVIII  u.  23  Stn.  4. 

Inhalt:  P-eiträge  zur  Kenntniss  des  Stabmagne¬ 
tismus.  Von  Dr.  H.  Schneebeli. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und  t 

/ 

über  die  Schweiz.  ; 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Bädeker,  K.,  die  Schweiz  nebst  den  angrenzenden 
Theilen  von  Ober -Italien,  Savoyen  u.  Tirol.  13. 
Aull.  Mit  Karten,  Plänen  e^c.  52  u.  432  Stn.  8. 
Coblenz,  Bädeker.  gebdn.  6.  95. 

Beriepsch,  il.,  Alperna,  deras  natur  och  folk.  Med 
23  illustrationer  i  tontryck.  Oefversättning  fra 
4e.  originaluppl.  af  0.  W.  Alund.  1.  Iiäft.  Med  4 
illustrationer.  sid.  1 — 96  in  -  8.  Stockholm,  E.  T. 
Bergegren.  3.  — . 

Bersier,  E.,  Predikningar.  11.  Oefversättning  af  E. 
A.  Säljes  tili  birman  för  de  nüdlidande  i  Frank- 
rike.  335  s.  in  -  8.  Stockholm,  P.  Palmquist. 

4.  — . 

Traduction  suédoise  des  sermons  par  Bersier.  —  I. 
coûte  Fr.  4. 

Brachelli,  H.  F.,  Geographie  und  Statistik  der 
Schweiz.  Eidgenossenschaft,  gr.  8.  Leipzig,  Hin- 
richs.  2.  15. 

Hagenbach,  K.  R.,  Den  kristna  kyrkans  historia 
Iran  äldsta  tider  tili  nittonde  arhundradet,  Före- 
hisningar.  Oefversättning  af  J.  H.  Bjürnström.  3e. 
hft.  sid.  417 — 624  in  -  8.  Stockholm,  E.  Giron. 

4.  — . 

Vorlesungen  über  die  Kirchengeschichte  in  schwe¬ 
discher  Uebersetzung.  Heft  1  u.  2  kosten  Fr.  8.  — 

Hahn,  Th.,  die  nalurgemiisse  Diiit,  die  Diät  der 
Zukunft.  2.  Aull.  8.  Cöthen,  P.  Schettler.  4.  — . 

Henne-Am-Rhyn,  O,  Geschichte  des  Schweizervolks 
und  seiner  Kultur.  2.  Ausg.  3  Bde.  Leipzig, 
0.  Wigand.  16.  — . 

Murray’s  Handhook  for  Switzerland,  Savoy  and 
Piedmont.  14.  édition.  Wilh  map.  in  -  8.  Lon¬ 
don,  Murray.  13-  35. 


Mushacke,  E.,  die  Universitäten  und  technischen  j 
Hochschulen  Deutschlands,  der  Schweiz  und  j 
der  russischen  Ostseeprovinzen.  Für  d.  J.  1871. 

8.  Berlin,  W.  Schnitze.  1.  35. 

Relief,  malerisches,  des  Viervvaldstättersee’s  mit  An¬ 
gabe  des  Tracé  der  Rigibahn.  Ein  Blatt  in  lith. 
Farbendruck  in  <juer-Folio,  gez.  v.  Delkeskamp, 
lith.  v.  Spriinglin.  Frkf.  a.  M.,  Delkeskamp.  2.  50. 

Rœhrich,  H.,  (de  Genève),  l'Eternel  avec  nous,  i 
Sermon  prêché  le  18.  .loin  1871  à  l’occasion  de 
la  rentrée  des  troupes.  24  pp.  in-12.  Hambourg, 
G.  E.  Nolte.  1.  — . 

Studien,  pädagogische,  in  der  Schweiz  und 
Baiern.  Im  Aufträge  d.  kön.  ungarischen  Unter¬ 
richtsministeriums  d.  ungar.  Akademie  d.  Wissen¬ 
schaften.  28  Bog.  gr.  8.  Pest,  L.  Aigner.  5.  35. 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Vergleichende  Uebersicht  der  Er¬ 
gebnisse  der  Volkszählung  vom  1.  Dez.  1870  vor 


und  nach  der  Vérification  derselben.  1  Bogen  in  - 
folio. 

Freiburg. 

L  o  i  du  23.  Juin  1871  sur  les  enfants  naturels. 
35  pp.  in  -  8. 

Gesetz  vom  10.  Mai  1871  betreffend  die  un¬ 
ehelichen  Kinder.  39  Stn.  8. 

Graubünden. 

Verhandlungen  der  Standescommission  l 
1871.  88  Stn.  8. 

Luzern. 

Amtliche  Sammlung  der  Gesetze  u.  8.  w. 
Bd.  X.  Ste.  425—440.  in-8. 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  v.  J. 
1871.  Ste.  33—64. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  v.  J. 
1871.  Ste.  97—112. 

Zürich. 

Gesetz  betreffend  die  landwirthschaftliche 
Schule,  46  Stn.  8. 

Gesetzes  -  Entwurf  betr.  das  Wasserbau¬ 
wesen  16  Stn.  8. 


Wissenschaftliche 

Zeitschriften  und  Encyclopädien. 

zu  den  beigesetzten  äusserst  billigen  Preisen 
vorräthig  im 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich. 

Zeitschrift  f.  Civilrecht  u.  Prozess,  hsggb.  v.  Linde,. 
Marezoll,  Wening-Ingenheim  u.  A.  20  Bde  u. 
neue  Folge,  Bd.  1 — 11.  Giessen  1824— 54.  Ppbde. 
gr.  8.  Wohlerhalten.  (250  fr.)  40.  — 

—  —  kritische,  für  Rechtswissenschaft  u.  Gesetz¬ 
gebung  des  Auslandes.  Hsggb.  v.  Mittermaier 
u.  Zachariä.  1  — 9.  Bd.  Heidelb.  1829— 37.  Ppbde. 
gr.  8.  (96  fr.)  15.  — 

—  f.  deutsches  Recht  u.  deutsche  Rechtswissen¬ 
schaft,  hrsggb.  v.  Beseler,  Reyscher  u.  Wilda. 
Thl.  I— XII.  i  in  6  Bdn.  Tüb.  1839—48.  Ppb- 
gr-  8.  25.  — 

Das  Ausland.  Jahrg.  1831 — 65.  München  u.  Stuttg. 

Diverse  Einbde.  u.  br.  4.  (1306  fr.)  120.  — 
Zeitschrift  für  schweizer.  Recht.  Hsggb.  v.  Fr.  Ott, 
Schnell,  F.  v.  Wyss  etc.  1. — 16.  Bd.  Basel 
1852 — 69.  Pp'  de.  m.  Tit.  gr.  8.  Wohlerhaltene» 
Exemplar.  (128  fr.)  60-  — 


A-nzeigen.  —  Annonces. 


Photographische  Correspondes. 

Monatschrift  für  PhotogTaphie  und 
verwandte  Fächer. 

Organ  der  photogr.  Gesellschaft  in  Wien. 

Redigirt  von  Dr.  E.  Hornig, 

Präsidenl  der  photographischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Die  Photographische  Correspondenz  erscheint 
monatlich  in  Heften  von  1  —  2*/2  Druckbogen  in 
Octav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei¬ 
lage  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra¬ 
phischen  Gesellschaft,  eine  Uebersicht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photographie,  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Publicationen,  Proben  der  Lei¬ 
stungen  verschiedener  photogr.  Methoden  etc. 

Preis  bei  freier  Zustellung  für  die  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Fr. 

Man  pränumerirt  direct  bei  der  Redaktion:  III. 
Hauptslrasse  9  oder  bei  allen  Postämtern  und  Buch¬ 
handlungen. 

Inserate  :  Oktavseite  von  60  Pelitzeilen  : 
12  II.,  1/2  Seite  7  fl.,  1/i  Seite  4  II.,  Vs  Seite 
2  fl.  50  kr.  ö.  W.  Jahres-Inserate  mit  *>25  °/o  Ra¬ 
batt.  Inserate  auf  der  Rückseite  des  Illustrations- 
Cartons:  18  fl.  ö.  W. 

Anzeigen  neuer  photographischer  Verlagsartikel 
werden  im  Text  unentgeltlich  aufgenommen;  ein¬ 
gesandte  Werke  werden  besprochen.  [H.  4693  Z.J 

Verlag  der  photographischen  Correspondenz 

Wien,  III.,  Hauptslrasse  Nr.  9. 


Im  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich  sind  zu 
den  beigesetzten  billigen  Preisen  vorräthig: 

Becker,  Charakterbilder  aus  der  Kunstgeschichte. 

Mit  200  Holzschn.  2.  Aufl.  Leipz.  1865.  Eleg. 
Lnwdbd.  Wie  neu.  fr.  6.  50. 

—  Kunst  und  Künstler  des  16.,  17.  und  18.  Jahr¬ 
hunderts.  Mit  vielen  Portr.  3  Bde.  Leipzig 
1863 — 65.  Eleg.  Lnwdbde.  Wie  neu.  fr.  35. 

Berge,  Schmetterlingsbuch.  Mit  162  schw.  und 
1100  color.  Abbild.  2.  Aufl.  Stuttg.  1851. 
Lnwdbd.  fr.  12.  50. 

Wägner,  Rom.  Anfang,  Fortgang,  Ausbreitung  und 
Vertall  des  Weltreiches  der  Römer.  Mit  vie¬ 
len  Abbild.,  Tonbildern  etc.  3  Bde.  Leipz.  1862 
— 64.  Sehr  eleg.  Lnwdbde.  Wie  neu.  fr.  15. 
Rothschild’s  Taschenbuch  für  Kaufleute.  15.  Aufl. 

Leipz.  1870.  Eleg.  Lnwdbd.  fr.  5. 

Zschokke  s  Novellen  und  Dichtungen.  10.  Aufl. 
17  Bde.  Aarau  1865.  Eleg.  Lnwdbde.  Wie 
neu.  fr.  35. 

Kotzebue,  Auswahl  dramat.  Werke.  10  Bde.  Leipz. 
1867.  broch.  Wie  neu.  fr.  7.  50. 

—  Dasselbe  in  5  eleg.  Lnwdbdn,  fr.  12. 

Lange,  Abraham  Lincoln  und  der  grosse  Kampf 

der  Nord-  und  Südstaaten  1861  —  65.  Mit 


Illustr.,  Portr.,  Karten  etc.  Leipzig  1866. 
Eleg.  cart.  fr.  4. 

Friederich,  Naturgeschichte  der  deutschen  Zimmer-, 
Haus-  u.  Jagdvögel.  2.  Aufl.  Mit  über  200 
color.  Abbild.  Stuttg.  1863.  Eleg.  cart. 
Wie  neu.  fr.  7.  50. 

Pösche,  das  Leben  der  Hausthiere.  Mit  18  Tafeln 
u.  vielen  Holzschn.  Glogau  1864.  Sehr  eleg. 
Lnwdbde.  Wie  neu.  fr.  15. 

Hartwig,  das  Leben  des  Meeres.  5.  Aufl.  1 1  tu¬ 
st  r  i  r  t  e  Prachtausgabe.  Glogau  1862. 
Sehr  eleg.  Lnwdbd.  Wie  neu.  fr.  15. 
Lützow,  die  Meisterwerke  der  Kirchenbaukunst. 
Mit  Holzschn.  Leipz.  1862.  Eleg.  Lnwdbd. 
Wie  neu.  fr.  8. 

Otto,  das  Buch  berühmter  Kaufleute.  Mit  vielen 
Abbild.  Leipzig  1868.  Eleg.  Lnwdbd.  Wie 
neu.  fr.  10. 

Sporschil,  die  Schweizerchronik.  Mit  25  Stahlst. 
Leipzig,  1840.  fr.  6. 

Moritz,  Götterlehre.  Mit  66  Abbildgn.  10.  Aufl. 

Berlin  1861.  broch.  fr.  3. 

Freiligrath,  Rose,  Distel  und  Kleeblatt.  Sammlung 
von  Blüthen  brit.  Lyrik.  Braunschwg.  1863. 
broch.  fr.  2. 

Haller,  Darstellung  merkwürd.  Schweizerschlach¬ 
ten.  Mit  Karten  und  .Plänen.  1826.  broch. 
fr.  1.  50. 

Stahl,  die  Wunder  der  Wasserwelt.  2.  Aufl.  Mit 
vielen  Illustr.  Leipz.  1864.  Eleg.  Lnwdbd. 
fr.  4. 


Vient  de  paraître 

à  la  librairie  générale  de  J .  Sandoz 
à  Neuchâtel. 

Tableau  de  statistique  générale  et  comparée,  à 

l’usage  des  écoles  et  des  gens  du  monde,  par 
C.  Ayer,  prof.  —  1°  Statistique  du  terri¬ 
toire  et  de  la  population.  —  Une  feuille  in- 
folio  en  deux  couleurs.  Prix:  1  fr. 

Mettre  à  la  portée  de  chacun  les  résultats  essen¬ 
tiels  d’une  science  aussi  importante  que  la  statis¬ 
tique,  les  présenter  sous  une  forme  intuitive  et  fa¬ 
cile  à  saisir,  tel  est  le  but  de  ces  tableaux,  dont 
le  premier  ne  tardera  pas  à  être  suivi  d’un  second. 

L’utilité  incontestable  de  ce  moyen  d’instruction 
et  de  renseignements  ne  peut  manquer  d’attirer 
l’attention  du  corps  enseignant  comme  du  public 
en  général.  [II.  4734.  Z.] 

Den  Tit.  Vorständen  von 
Bibliotheken 

empfehlen  wir  uns  zur  Vervollständigung  ihrer  Bib¬ 
liotheken  angelegentlichst.  Neu  zu  begründende 
Volks-  oder  Jugendbibliotheken  liefern  wir  zu  den 
billigsten  Preisen. 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich. 


IS ucli  lier  Welt. 

Ladenpreis  per  Jahrgang  frs.  12.  — 

jetzt  nur  fr.  4.  — 

Wir  olferiren  die  Jahrgänge  1843—49,  1855 
—  55,  57,  58,  60—65  in  brochirten,  neuen  Exem-  . 
plaren,  mit  color.  Bildern  und  Stahlstichen,  dieses 
bekannten  hübschen  Werkes  pr.  Jahrgang  statt 
frs.  12.  —  zu  mir  fr.  4.  —  und  sehen  gef.  Be¬ 
stellungen  entgegen. 

_ Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Zur  Besorgung 

der  in  der  „Bibliographie  der  Schweiz“  verzeich- 
neten  Bücher,  Broschüren,  Karten,  Neujahrsstücke, 
amtlichen  Publikationen  u.  s.  w.,  halten  wir  uns> 
bestens  empfohlen  und  sichern  prompte  und! 
billige  Eflectuirung  aller  Aufträge  zu. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich.. 

Oelgeiiiälde. 

5  schöne  Madonnenbilder,  italienische  Schule,, 
(worunter  ein  prächtiges  Altargemälde)  sind  billig 
zu  verkaufen  im 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

- - - - - - 

Correkturen. 

Ein  in  Zürich  wohnender  junger  Mann  erbietet 
sich  zur  Uebernahme  von  Correcturen  wissen- 
tchafll.  und  belletristischer  Werke  in  deutscher, 
französischer  und  lateinischer  Sprache.  Gefl.  Offerten 
befördert  die  Exped.  d.  Bl.  unter  Ch.  H.  F.  15. 
- - — _ — ______ — i 

Neubegründung 
der  Strassburger-Bibliothek. 

Wir  erklären  uns  gern  bereit,  Gratis-Beiträge 
von  Büchern  zu  obigem  Zwecke  anzunehmen 
und  dem  Comité  zu  übermitteln. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Für  Freunde 
schweizerischer  Literatur. 

Kürzlich  erschien  und  wird  auf  frankirtes  Ver¬ 
langen  gratis  und  franco  zugesandt  : 

Catalog  Nr.  36.  Helvetica. 

2656  Nummern. 

Wir  empfehlen  den  Tit.  Bücherliebhabern 
diesen  reichhaltigen  Catatog  angelegentlichst. 

Schweizerisches  Antiquariat  in  Zürich. 


Zu  kaufen  gesucht: 

Labram,  Schweizerpflanzen. 

Heer,  Wunder  der  Urwelt. 

Ilegetschweiler,  Flora  der  Schweiz. 

Gefällige  Offerten  unter  A.  S.  an  die  Expedition 
dieses  Blattes. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 


Rédaction :  E.  C.  Rudolphi. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  1.  — 


Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreanx 
Jährlich  Fr.  1.  SO 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  am  lten  jeden  Monats. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausscliliosslich 
angenommen  von  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  A  Zurich 
Fr.  1.  —  par  an. 

Chez  tous  le» 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  1.  SO  par  an. 


Oktober  1871.  | 


•le  la  Suisse* 


Parait  le  1er  de  chaque  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
^^^^^TEIN^&^A^QGLER^à^Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales- 


I.  Jahrgang.  —  M  10.  —  Ière  Année. 


[Octobre  1871. 


Bitte 

an  die  HH.  Autoren,  Verleger  und  Buchdrucker 
uns  die  genauen  Titel  aller  ihrer  neuen  Publika¬ 
tionen  immer  sofort  nach  Erscheinen  einzusenden, 
damit  wir  dieselben  in  der  nächsten  Nummer  zum 
Abdruck  bringen  können.  t 


I3r*ier*e 

à  MM.  les  Auteurs,  Editeurs  et  Imprimeurs  de 
nous  adresser  les  titres  exacts  de  toutes  leurs 
publications  nouvelles  à  mesure  qu’elles  sortent 
de  presse,  afin  que  nous  puissions  les  annoncer 
dans  le  plus  prochain  numéro. 


Aus  Strassburg  berichtet  die  Strassburger  Zei- 
tung  :  #  „Zu  den  in  der  letzten  Zeit  eingegangenen 
Geschenken  für  die  hiesige  Bibliothek  gehört 
auch  eine  werthvolle  Sammlung  romanischer  Schrif¬ 
ten  im  ladiner  (engadiner)  Dialekt,  die  von  Herrn 
J.  A.  Sprecher  in  Chur  eingesandt  worden.  Diese 
Bücher,  meist  protestantisch-theologischen  oder  re¬ 
ligiösen  Inhalts,  gehören  fast  alle  zu  den  bibliogra¬ 
phischen  Seltenheiten.  Da  die  ladinische  Bevölke¬ 
rung  Graubündens  nie  mehr  als  13,000  Seelen  um¬ 
fasste,  so  werden  seihst  die  in  neuerer  Zeit  er¬ 
scheinenden  Schriften  nur  in  sehr  kleinen  Auflagen 
gedruckt  und  die  Drucke  aus  früheren  Jahrhun¬ 
derten  vollends  sind  nur  sehr  schwer  in  guten 
Exemplaren  aufzutreiben.  In  der  ersten  Sendung 
des  Herrn  Sprecher,  die  aus  35  Nummern  besteht, 
befinden  sich  unter  andern  7  Drucke  aus  dem  17. 
und  15  Drucke  aus  dem  18.  Jahrhundert.“ 


Aus  Mer d in  (Türk.  Paschalik  Bagdad)  ist  im 
chaldiiischen  Kloster  von  Hm.  Dr.  Albert  So  ein 
aus  Basel  die  älteste  Handschrift  des  „Pantscha- 
tantra“  aufgefunden  worden. 

Dieselbe  enthält  in  syrischer  aus  dem  6.  Jahr¬ 
hundert  stammender  Uebersetzung  die  älteste  uns 
erhaltene  Bearbeitung  des  in  Indien  unwiederbring¬ 
lich  verlorenen  Originals  jenes  Werkes,  welches  in 
den  verschiedenen  Sprachen  eine  so  grosse  Ver¬ 
breitung  und  Bedeutung  für  die  CÎdturgeschichte  der 
Menschheit  gewonnen  hat,  wie  sie  ausser  der  Bibel 
wohl  keinem  andern  jemals  zu  Theil  geworden  sind. 
Eine  ausführliche  Mittheilung  über  diesen  wichtigen 
Fund  hat  Prof.  Th.  Benfey  in  der  Beilage  zur 
Augsburger  allgemeinen  Zeitung  Nro.  193  Seite 
3453 — 54  gegeben,  der  auch  im  Verein  mit  Prof, 
ßickell  und  Dr.  Hoffmann  den  Text  der  Handschrift 
nebst  Uebersetzung  und  Einleitung  zu  veröflent- 
ichen  beabsichtigt. 

(Petzholdt,  N.  Anz.  f.  Bibliogr.  Heft  9.) 


Einen  Druckfehler  der  heitersten  Art,  wie  er 
iberhaupt  nur  passiren  kann,  erzählt  Jules  Clarette 
n  seiner  „1  Illustration“,  enthält  ein  vor  wenigen 
fahren  erschienenes  Werk  über  den  Wahnsinn.  Der 
Verfasser,  ein  bekannter  Arzt,  hatte  dasselbe  mit 
einigen  Citaten  aus  einem  ähnlichen  Werke  ge¬ 
schlossen  und  schrieb,  als  man  ihm  die  Druckrevision 


vorlegte  und  er  dabei  fand,  dass  diese  Stellen  ohne 
die  üblichen  Gänsefüsschen  gesetzt  worden  waren, 
an  den  Rand  der  Correklur:  „Pour  finir,  il  faut 
guillemeter  tous  les  aliénas“.  Das  Werk  wird  ge¬ 
druckt,  kommt  zum  Verkauf  und  als  zufällig  der 
N  erfasser  heim  Durchblättern  desselben  bis  zur 
letzten  Seite  gelangt,  entfällt  ihm  vor  Schreck  über 
den  hehler,  den  er  entdeckt,  schier  das  Buch  aus 
der  Hand.  Der  Setzer  hatte  die  Randnotiz  für  einen 
Zusatz  genommen  und  so  war  dieselbe  nicht  nur 
zur  Schlusszeile  des  gelehrten  Werkes  geworden, 
sondern  es  war  sogar  noch  zu  lesen  anstatt  „Pour 
finir,  il  faut  guillemeter  tous  les  aliénas“  (man  ver¬ 
sehe  die  Abschnitte  mit  Gänsefüsschen)  :  Pour  finir, 
il  faut  guillotiner  tous  le!  aliénés. 


Die  englischen  Blätter  bringen  interessante  Aus¬ 
züge  aus  einem  „Blaubuche“  der  Regierung,  worin 
die  Berichte  der  englischen  Consuiate  in  Japan 
über  die  Papierfabrikation  zusammengestellt 
sind.  Consul  Lawder  in  Kanagava  theilt  mit,  dass 
die  Bereitung  von  Papier  von  Maulbeerbäumen 
(Broussonetia  papyrifera)  schon  im  Jahre  610  n.  dir. 
in  Japan  eingeführt  worden  und  dass  der  Sohn  eines 
regierenden  Micados,  Namens  Taischi,  sich  durch 
Begünstigung  der  Manufactur  und  durch  ausgedehnte 
Anpflanzungen  des  Papiermaulheerbaumes  verdient 
gemacht  habe.  Lawder  gibt  ausführliche  Mitthei¬ 
lungen  über  das  Verfahren  beim  Fällen  des  Maulbeer¬ 
baumes,  das  Abdampfen  der  Haut  vom  Holze,  das 
Trocknen  der  Haut,  das  Waschen  derselben ,  das 
Absondern  der  Fasern,  das  Ausquetschen  des  Saftes 
und  das  Kochen  des  „Sosori“.  Er  beschreibt  dann, 
wie  die  gekochten  und  zerdrückten  Wurzeln  des 
„Tororo“  hei  der  Papierbereitung  benutzt  werden, 
einer  Pflanze,  die  wie  die  gewöhnliche  oder  kleine 
rothe  Bohne  gezogen  wird,  und  schildert  dann  die 
Fabrikation  des  Papiers,  „Hausti“  genannt,  sowie 
des  PapiertucheSj  das  sich  waschen  lässt.  Consul 
Arnesley  von  Nangasaki  beschreibt,  wie  Papier  aus 
der  Rinde  eines  Baumes,  genannt  „Kaji“,  bereitet 
wird,  und  sendet  die  verschiedenen,  von  ihm  ge¬ 
sammelten  .  Proben  der  Regierung  in  einer  aus¬ 
schliesslich  aus  Papier  angefertigten  Kiste  ein.  Die 
Mannigfaltigkeit  des  in  Japan  angefertigten  Papieres 
ist  unendlich  gross,  und  nur  einige  der  im  Ver¬ 
kehre  und  Gebrauch  befindlichen  papierenen  Gegen¬ 
stände  sollen  hier  Erwähnung  finden,  als  :  Fächer, 
Puppenkleider,  Kistenfutter,  Wandschirme,  Bücher, 
Regenschirme,  Taschentücher,  Arzneikästchen,  Geld¬ 
säcke,  Matten,  Laternen,  Tabaksbeutel,  Zahnpulver¬ 
kästchen,  Oeldurchschläge  und  Verzierungen  für 
Damen  für  das  Haar.  Die  Berichte  schliessen  mit 
Auszügen  aus  dem  Werke  eines  Gelehrten,  „Kami 
Dsuki-Choto-Ki“ ,  das  die  Papierfabrikation  be¬ 
spricht  und  stolz  auf  die  Cultur  Japans  ist,  die  aus 
Papier  Fernröhre,  Regenschirme,  wasserdichte  Röcke, 
Tschakos  für  Soldaten,  und  Stiefel  herzustellen 
vermag. 

Recensionen.  —  Critiques. 

Erziehung  und  Unterricht.  Abhandlungen  und 
Erörterungen  über  die  wichtigsten  Fragen  aus 
dem  Gebiete  der  Pädagogik ,  Methodik,  Didaktik, 
über  den  Musikunterricht  und  aus  dem  Berufs¬ 


leben  des  Lehrers  überhaupt,  von  Heinrich 
Reiser,  pension.  Musterlehrer.  Aarau  1871, 
Druck  u.  Verlag  von  H.  R.  Sauerländer.  XII., 
489  S.  gr.  8.  Fr.  5.  40  Cts. 

Der  Verfasser,  seit  etwa  drei  Jahren  in  Rhein- 
leiden  niedergelassen,  wo  er  nach  46-jähriger  prak¬ 
tischer  fhätigkeit  in  seinem  Vaterland  Hohen- 
zollern-Sigmaringen  die  verdiente  Ruhe  geniesst, 
bietet  in  dem  vorliegenden  Buche  eine  Art  „Summe“ 
seiner  Erfahrungen.  Der  Inhalt  zerfällt  in  vier 
Hauptfächer  :  Pädagogisches,  Methodik  und  Didaktik, 
Musikunterricht,  Lehrerverhältnisse  und  Berufsleben. 
Jede  Abtheilung  gliedert  sich  wieder  in  eine  grössere 
Zahl  von  Abschnitten,  die  in  der  Mannigfaltigkeit 
der  behandelten  Stoffe  je  die  wichtigsten  Gegen¬ 
stände  umfassen.  Am  meisten  systematisch  abge¬ 
schlossen  erscheint  uns  das  Fach  des  Musikunterrichts, 
in  dein  der  durch  seine  Klavierschule  rühmiiehst 
bekannte  Verfasser  offenbar  wohl  bewandert  ist. 
Mit  diesem  Urtheil  wollen  wir  die  übrigen  Kapitel 
nicht  zurückgesetzt  haben  ;  denn  auch  dort  finden 
wir  eine  Fülle  praktischer  Belehrung,  bald  in  der 
Form  einfacher  Erörterungen,  bald  in  Erzählungen 
aus  der  Wirklichkeit,  bald  in  Aphorismen,  immer 
aber  in  frischer  und  selbständiger  Auffassung  und 
Ausdrucksweise.  Mögen  wenigstens  die  Lehrer, 
die  sich  seihst  nicht  für  unfehlbar  halten,  die  Ge¬ 
legenheit  benützen,  durch  ein  so  vielseitiges  und 
billiges  Buch  ihre  Berufsbildung  zu  erweitern  und 
auszureifen.  Druck  und  Papier  sind  sehr  anständig. 

S. 

Kirche  und  Staat  in  Nordamerika.  Festschrift , 
verfasst  von  Dr.  J.  Rültimann ,  Professor 
in  Zürich.  Zürich,  Verlag  und  Druck  von 
David  Bürkli.  XIV,  192  S.  gr.  S.  Fr.  3. 
Diese  dem  berühmten  Dr.  RobeCt  v.  Mohl  — 
zur  Feier  der  demselben  vor  50  Jahcoa  verliehenen 
Doktorwürde  —  von  der  hiesigen  staatswissenschaft¬ 
lichen  Fakultät  gewidmete  Studie  behandelt  eine 
„Tagesfrage“,  die  ihrer  wahren  Bedeutung  nach 
eigentlich  eine  Frage  des  Jahrhunderts  oder  eines 
„Weltjahres“  ist,  ohne  ersichtliche  Parteinahme  für 
irgend  welche  der  beschriebenen  Institutionen  und 
Systeme,  theils  in  rein  historischer  Erzählung,  theils 
in  ruhigen  wasserklaren  Erörterungen  über  die 
ziemlich  mannigfaltigen  und  oft  höchst  interessanten 
Verhältnisse  und  Konflikte  der  nordamerikanischen 
Kirchenordnungen.  Nichts  kann  die  einfachen  Ge¬ 
danken,  die  der  Verfasser  im  Hinblick  auf  allfällige 
Nachahmungswünsche  im  „Schlusswort“  geäussert 
hat,  zu  vollerem  und  fruchtbarerem  Verständniss 
bringen,  als  eine  aufmerksame  Prüfung  des  reichen 
Details,  das  der  Arbeit  zu  Grunde  liegt.  Der 
Gegenstand  ist  in  jeder  Hinsicht  so  wichtig  und 
lehrreich,  dass  das  ihm  gewidmete  Buch  durchaus 
keiner  weitern  Empfehlung  bedarf.  Dem  Eingangs 
erklärten  Zweck  ist  die  Ausstattung  vollständig  an¬ 
gemessen.  s. 

Dr.  Johannes  Kir  ch  ho  fer ,  Dekan  und  Pfarrer 
in  Schaffhausen.  Festgabe,  gewidmet  den  Glie¬ 
dern  der  Schweiz.  Predigergesellschaft  in  Schaff¬ 
hausen.  Verlag  von  Karl  Schoch.  1871.  43  S. 
gr.  8.  — .  60  Cts. 

Ein  recht  anziehendes  Lebensbild  und  zugleich 
ein  Stück  schaffkausischer  Kirchengeschichte  im 
19.  Jahrhundert.  S. 
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Meylan ,  A.,  souvenirs  comiques  de  l'Armée  de 
l'Est  en  Suisse.  1871.  14  pli.  in-4  obi.  {Berne, 
Huber  u.  Comp.)  Fr.  1.  50. 

Der  Einzug  und  Aufenthalt  der  unglücklichen 
Bourbaki’schen  Armee  in  der  Schweiz  hat  dem  Ver¬ 
fasser  dieser  humoristischen  Zeichnungen  Stoff  in 
hinreichender  Fülle  gegeben.  Die  Ideen  und  die 
Ausführungen  derselben  sind  äusserst  gelungen  und 
wüssten  wir  nicht,  welcher  derselben  wir  den  Vor¬ 
zug  geben  sollten,  da  eine  wie  die  andere  uns  leb¬ 
haft  anziehen  und  erheitern. 

Wir  empfehlen  das  sehr  billige  Heft  allen  Freun¬ 
den  guter  Carrikaturen  und  gesunder  Humoristik. 

Aus  dem  Leben  des  w.  Grossrath  Ludwig 
Plazid  Meyer  von  Luzern.  Mit  besonderer 
Berücksichtigung  eigener  Aufzeichnungen  des 
Dahingeschiedenen.  Herausgegeben  von  Dr.  Ka¬ 
simir  Pfyffer.  Luzern ,  Druck  von  C.  M. 

Härdi.  1871.  VI,  65  Sin.  gr.  8. 

Dieser  Rückblick  auf  das  vielbewegte  Leben 
eines  auch  von  politischen  Gegnern  anerkannten 
Liberalen  erhält  durch  die  geschichtlichen  Mitthei¬ 
lungen  aus  den  Papieren  des  kürzlich  Verstorbenen 
einen  allgemeinem  und  bleibenden  Werth.  S. 

Die  staatlich  unterhaltene  Religion  als  Geister- 
Götterkultus  naturhistorisch ,  geschichtlich  und 
philosophisch  erörtert  und  dargestellt.  Mit 
Bezugnahme  auf  das  Begehren  der  Reform¬ 
partei  um  Abschaffung  des  Glaubensbekennt - 
nisses  und  der  Verteidigung  desselben  von 
Seite  der  20  Pfarrer  Basels.  Basel,  Druck 
und  Verlag  von  Chr.  Krüsi.  1871.  82  Sin.  br.  8. 
Fr.  1.  — 

Der  Standpunkt  des  Verfassers  ist  theilweise 
aus  dem  Titel  ersichtlich,  und  schon  die  ersten 
Blätter  des  Textes  lassen  für  Gleichgesinnte  und 
Gegner  über  das  Ziel  der  eingeschlagenen  Polemik 
keine  Zweifel  übrig.  Persönlich  in  Vielem  einver¬ 
standen,  können  wir  doch  die  vielfach  begründete 
Bemerkung  nicht  unterdrücken,  dass  solche  Literatur 
durch  gewisse  Schwächen  und  Engherzigkeiten  der 
„Landeskirchen“  provocirt  werden  muss,  dass  also 
die  Hüter  eines  veralteten  Glaubens  nicht  ganz 
schuldlos  sind,  wenn  eine  oft  allzu  schroffe  Negation 
m  sie  her  Boden  gewinnt.  S. 


Neue 

Erscheinungen 

der 

Schweiz. 


Nouvelles 

Publications 
de  la 
Suisse. 


September.  1871.  Septembre. 

Adressbuch  der  Stadt  Luzern.  96  Stn.  16.  Luzern, 
C.  Petermann,  Sohn.  — •  65 

Aebi,  J.,  der  französisch-deutsche  Krieg  d.  J.  1870/71. 

Fol.  Chur,  in  Comruiss.  bei  Gsell.  3.  — 

Aide-mémoire  à  l’usage  des  officiers  d’artillerie 
suisses.  Chap.  XII.  IL  Siegfried,  IL,  Théorie 
du  tir.  II.  Partie.  Tir  aux  pièces  d’ Artillerie. 
Avec  6  planches  lithogr.  176  pp.  in-12.  Aarau, 
II.  R.  Sauerländer.  3-  40 

Archiv  für  Schweizer.  Geschichte,  hsggb.  auf  Ver¬ 
anstaltung  der  allgemeinen  geschichtsforschenden 
Gesellschaft  der  Schweiz.  17.  Bd.  XXVII,  132  S. 
Abhdlgn.  u.  258  S.  Urkunden,  gr.  8.  Zürich, 
S.  Höhr.  8.  — 

Attenhofer,  Ed.,  die  Schützenfahrt  der  Schweizer 
nach  Macon  und  Lyon.  1871.  in-8.  Zürich, 
Attenhofer  dt  Co.  — .  60 

Berthoud,  Fritz,  la  retraite  ,de  l’armée  de  l’Est  en 

Suisse.  59  pp.  in-gr.  8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz. 

1.  50 

Blumenkranz  gewunden  für  die  Freundschaft  und 
Liebe.  3.  Aufl.  128  Stn.  gr.  16.  Bern,  Heu- 
berger’s  Verlag.  1.  50 

Bruno-Gambini,  F.,  de  la  charité  chrétienne  et  de 

son  application  à  la  bienfaisance  particulière  et  à 
l’assistance  publique,  in-8.  Genève,  C.  Menz. 

2.  — 

Biihler,  J.  A.,  Romanisch-deutsche  Grammatik.  8. 

Chur,  Druck  v.  E.  Meyer-Amarca.  gbdn.  1.  15 
Catalogue  général  de  la  Bibliothèque  populaire  de 
Nyon.  26  PP-  in-8.  Nyon,  *  impr,  du  Courrier 
de  la  Cote. 


Celnart,  C.,  das  neueste  Complimentirbuch.  4.  Aufl. 
IV.  und  180  Stn.  gr.-16.  Bern,  Heuberger’s 
Verlag.  '  1.  80 

Chambellan,  N.,  l’inondation  du  Rheinthal  en  1871. 
Poésie  dite  par  M.  Alph.  Schüler  dans  sa  séance 
du  15.  Juillet  1871,  donnée  au  cirque  de  Plain- 
palais  au  bénéfice  des  inondés.  3  pp.  in-32. 
Genève,  imprim.  coopérative.  (H.  Georg).  — .  20 
Chambellan,  N.,  poésies  genevoises  (extrait  des 
Libérales,  livre  IL)  30  pp.  in-8.  Genève,  imprim. 
coopérative.  (H.  Georg).  — .  50 

Le  Cicerone  genevois.  Monuments  et  promenades. 
2.  année.  44  pp.  in-16.  Genève,  Carey  frères. 

— .  50 

Déjey,  j.  M.,  ma  confession  à  M.  l’Evêque  d’Annecy 
(Haute-Savoie)  souteneur  en  chef  du  Journal 
d’Union  savoisienne.  8  pp.  8.  Genève,  imprim. 
cooperative.  (H.  Georg).  — .  15 

Dufour,  Ch.,  et  Dr.  F.  A.  Forel,  recherches  sur 
la  condensation  de  la  vapeur  aqueuse  de  l’air  au 
contact  de  la  glace  et  sur  l’évaporation.  Avec 
un  plan  du  glacier  du  Rhone  et  de  ses  moraines. 
64  pp.  in-8.  Genève,  II.  Georg.  2.  — 

Einsiedler-Kalender  für  1872.  32.  Jahrgang.  4. 

Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  40 

Elisangèle  par  le  chevalier  Plume.  113  pp.  in-32. 

Genève,  imprim.  Carey  frères.  1.  — 

Forel,  F.  A.,  (Dr.  et  prof,  à  Lausanne),  essai  de 
chronologie  archéologique.  32  pp.  in-8.  Genève, 
II.  Georg.  1.  — 

—  —  comparaison  du  débit  moyen  annuel  du 

Rhône  à  Genève  avec  la  hauteur  moyenne 
annuelle  de  l’eau  météorique.  10  pp.  in-8.  Avec 
1  lith.  Genève,  H.  Georg.  1.  — 

—  —  notice  sur  les  ravages  causés  dans  les  vig¬ 
nobles  du  midi  de  la  France  par  le  Phylloxéra 
vastatrix.  22  pp.  in-16.  Genève,  H.  Georg.  1.  — 

Fritz,  IL,  die  praktische  und  theoretische  Führung 
der  Baumwollspinnerei.  332  Stn.  8.  Zürich,  in 
Commiss.  d.  Schabelitz’schen  Buchh.  7.  50 
(Greith,  Bischof  in  St.  Gallen),  die  Lehre  von  dem 
unfehlbaren  Lehramte  des  römischen  Papstes  und 
ihr  wahrer  Sinn.  Ein  belehrendes  Wort  der 
Schweiz.  Bischöfe  an  ihre  Diözesanen.  44  Stn. 
8.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  30 

Guide  de  Lucerne  et  de  ses  environs.  46  pp.  in-16. 

Lucerne,  A.  Gebhardt.  1.  — 

Hauskalender,  christlicher,  f.  d.  J.  1872.  Mit  vielen 
christl.  Bildern,  Liedern,  Denksprüchen,  Geschich¬ 
ten  etc.  52  Stn.  4.  Luzern,  Gebr.  Räber.  — .  20 
Hauskalender  (Thüring’scher) ,  auf  d.  J.  1872. 
226.  Jahrgang.  34  Stn.  4.  Luzern,  Gebr.  Räber. 

— .  15 

Heer,  J.  IL,  Schweizer.  Kochbuch.  4.  Aufl.  180 
Stn.  8.  Bern,  J.  Heuberger’s  Verlag,  gbdn.  2.  25 
Heer,  Prof.  Dr.  0.,  Flora  fossilis  arctica.  Die  fossile 
Flora  der  Polarländer.  II.  Bd.  in-4.  Mit  59  Tfln. 
Winterthur,  J.  Wurster  &  Co.  40.  — 

1.  Fossile  Flora  der  Bären-Insel.  2.  Flora  fossilis 
Alaskana.  3.  Die  miocene  Flora  und  Fauna  Spitzbergens. 
4.  Contributions  to  the  fossil  Flora  of  Northgreenland. 

Hoffmann,  C.,  Lie.,  das  Gelobte  Land  in  den  Zeiten 
des  getheilten  Reichs  bis  zur  babylon.  Gefangen¬ 
schaft.  12  Bogen.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler.  2.  — 
Hübscher,  J.  M.,  prakt.  Lehrgang  zu  einem  erfolg¬ 
reichen  Schreibunterricht.  2.  Aufl.  IL  1.  Muster¬ 
blätter.  Vorlage  1 — 30.  quer-8.  Zürich,  Fr. 
Schulthess.  2.  80 

- Dasselbe.  II.  2.  Vorlage  31—60.  quer-8. 

ebds.  2.  80 

Indicateur  des  chemins  de  fer  Suisses,  etc.  Nr.  33 

— 36.  Août  et  Septembre  1871  à  24  pp.  in-gr. 
4.  Ouchy,  F.  Förster.  à  — .30 

Juifs,  les,  cinq  traités  traduits  de  l’anglais-  30  pp. 

in-32.  Genève,  impr.  Carey,  frères.  — .  10 

Keim,  Th.,  Geschichte  Jesu  von  Nazara.  Bd.  III. 

1.  Lfg.  gr.-8.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  7.  — 
Kirchhofer,  Dr.  Joh.,  Dekan  und  Pfarrer  in  Schaff¬ 
hausen.  Festgabe,  gewidmet  den  Gliedern  der 
Schweiz.  Predigergesellschaft.  42  Stn.  8.  Schaff¬ 
hausen,  C.  Schoch.  — .  60 

Kübler,  J.,  die  Foraminiferen  des  schweizer.  Jura. 

gr.-4.  Winterthur,  Steiner.  5.  — 

Lehrbuch  für  die  Frater  und  Krankenwärter  der 
eidgenöss.  Armee.  VI.  u.  215  Stn.  8.  Bern,  in 
Commiss.  d.  Haller’schen  Buchh.  2.  — 

Die  Lehre  von  dem  unfehlbaren  Lehramte  des  rö¬ 
mischen  Papstes  und  ihr  wahrer  Sinn.  gr.-8. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  30 

Lieb,  K.  F.,  die  Bewahrung  vor  Götzendienst  inner¬ 


halb  der  Christenheit.  3  Bogen.  8.  Basel,  C.  F- 
Spittler.  — .  30 

Nécessité  de  la  monarchie  légitime  indiquée  par  les 
besoins  et  les  faiblesses  de  l’humanité.  51  pp. 
in-8.  Genève,  Grossst  et  Trembley.  — .  50 
Nécessité  de  la  Religion  indiquée  par  les  besoins 
moraux  et  matériels  de  l’humanité.  14  pp.  in-8. 
Genève,  Grosset  et  Trembley.  — .  50 

Pfyffer,  Dr.  Kas.,  aus  dem  Leben  des  weiland  Gross¬ 
rath  Ludwig  Placid  Meyer  von  Luzern.  VI.  u. 
65  Stn.  8.  Luzern,  Druck  von  C.  M.  Härdi. 
Raffy,  C.,  l’Europe  depuis  le  traité  de  Francfort 
(10.  Mai  1871).  348  pp.  in-12.  Genève,  A. 

Cherbuliez  &  Co.  2.  — 

Reiser,  H.,  Erziehung  und  Unterricht.  Abhandlun¬ 
gen  und  Erörterungen  über  die  wichtigsten 
Fragen  aus  dem  Gebiete  der  Pädagogik  u.  s.  w. 

6.  (Schluss-)  Lieferung,  gr.  8.  Aarau,  H.  R. 
Sauerländer.  — .  90 

—  Preis  complet  5  Fr.  40.  — 

Religion,  die  staatlich  unterhaltene,  als  Geister-Götter- 
kultus  naturhistorisch,  geschichtlich  u.  philosophisch 
erörtert  und  dargestellt.  Mit  Bezugnahme  auf  das 
Begehren  der  Reformation  um  Abschaffung  des 
Glaubensbekenntnisses  und  der  Vertheidigung  des¬ 
selben  von  Seite  der  20  Pfarrer  Basels.  82  Stn. 

8.  Basel,  Chr.  Krüsi.  1.  —  i 

Ribeaucourt,  C.  de  (pasteur  à  Arzier),  manuel 
d’agriculture  rationnelle.  Dédié  à  la  société  d’agri-  r 
culture  de  la  Suisse  Romande.  64  pp.  in-16. 
Neuchâtel,  J.  Sandoz.  -.  70 

Ristelhuber,  Bibliographie  alsacienne.  1870.  VI.  et 
206  pp.  in-8.  Lausanne,  impr.  Bridel.  4.  —  ! 

Tiré  à  160  exemplaires. 

Rosselet,  d’Ivernois,  résumé  des  doctrines  bibliques  i 
mises  dans  leur  ordre  et  accomp.  d’un  très-grand  ; 
nombre  de  leurs  textes.  208  pp.  in-8.  Neu-  f 
chàtel,  A.  G.  Berthoud  ;  Basel,  C.  F.  Spittler.  2.  —  s 
Rougemont,  Fr.  v.,  der  Fall  eines  Götzen.  Ein  Blatt 
aus  der  Geschichte  der  Gegenwart.  Deutsche  ! 
Ausg.  v.  Fr.  Mer§chmann.  8.  Basel,  H.  Georg.  ! 

1.  5° 

Rüttimann,  J.,  Kirche  und  Staat  in  Nordamerika,  1 
Festschrift.  VIII.  u.  191  Stn.  gr.  8.  Zürich,  ' 
D.  Bürkli.  3.  —  I 

Saussure,  Henri  de,  Mélanges  orthoptérologiques,  j 
Supplement  au  III.  fascicule:  Mantides.  Pages  : 
368  à  460.  PI.  VII.  in-4.  Genève  et  Bâle,  I 
H.  Georg.  6.  —  J 

Le  3.  fasc.  a  paru  en  1870  à  Fr.  8.  — 

Prix  dea  4  fasc.  (1863 — 11).  24  Fr. 

Schenkel,  J.  j.,  Pfr.,  Streit  oder  Friede?  Predigt.  ! 

18  Stn.  8.  Schaffhausen,  C.  Schobh.  — ;  30 

Schmid,  J.  E.,  katholisches  Repertorium,  fortgesetzt  ; 
v.  P.  H.  Schwarz.  Neue  Ausgabe  in  26  Lfgn. 
Lfg.  1.  6  Bogen.  8.  Schaffhausen,  Fr.  Hurter. 

1.  30 

Schneeberger,  J.  Fr.,  Handbuch  für  den  Branntwein¬ 
brenner  und  Spiritusfabrikanten.  -Mit  Abbild.  8. 
Bern,  Rieder  &  Simmen.  4.  — 

Schneegans,  A.,  la  guerre  en  Alsace:  Strasbourg. 

2.  édit,  revue  et  augm.  Avec  2  plans  et  des 
documents.  426  pp.  in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz. 

4.  — 

Schulbuch,  erstes,  für  Primarschulen.  7.  Ausg.  8. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  cart.  — .  25 

- Zweites,  für  Primarschulen.  2.  Aufl.  8.  ebds. 

cart.  — •  50  j 

Siegfried,  H.,  Théorie  du  tir.  II.  Partie.  Tir  avec 
pièces  d’artillerie.  V.  Aide  mémoire. 
Souvenirs  d’un  Franc-Tireur  pendant  le  siège  de 
Paris  par  un  Volontaire  Suisse.  2.  édit.  335  pp. 
in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  2.  50  1 

Tissot,  J.  M.,  Abbé,  alphabet  musical  et  choix  de  : 
morceaux  extraits  des  œuvres  des  musiciens  les 
plus  célèbres.  62  pp.  in-32.  Saint-Julien,  impr.  j 
Cassagnes.  Genève,  Grosset  et  Trembley.  — .  50  | 
Trotter’s,  Hauptmann,  Leben.  Frei  nach  d.  Engl. 

3  Bogen.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  20 

U ebersicht  der  Botenkurse  und  des  Briefträger¬ 
dienstes  im  Postkreis  Chur  nebst  dem  graub. 
Bezirk  Moesa  im  Postkreis  Beilenz.  64  Stn.  4. 
Chur,  Druck  v.  Senti  &  Casanova.  »  1.  — 

Uebungsaufgaben  für’s  Rechnen.  1. — 4.  Schuljahr. 

8.  Chur,  in  Comiss.  bei  Gsell.  1.  — 

—  —  Dasselbe.  5.  Schuljahr.  8.  ebds.  — .  20 

Walliser  Sagen.  Gesammelt  und  herausgegeber 
von  Sagenfreunden.  1.  Heft.  I.  Theil,  gesammeli 
und  erzählt  von  Pfr.  Moriz  Tscheinerf  in  Grächen 


II.  Theil,  ges.  u.  erzählt  von  Domherr  P.  J.  Ruppen 
in  Sitten.  112  Stn.  8.  Sitten. 

W&nner,  M.,  Beitrage  zur  Ausmittelung  der  römi¬ 
schen  Militär-Station  Juliomagnus  in  der  Umgebung 
von  Schleitheim.  gr.  8.  Frauenfeld,  Huber.  1.  — 
Witz,  Ch.  A.,  la  vraie  Ligue  d’Alsace,  par  un  Alsacien. 

20  pp.  in-8.  Bàle,  C.  Detloff.  — .  50 

Ziegler,  G.,  Reductionstabellen  f.  d.  metrische  System 
in  Vergleichung  mit  dem  schweizer.  Maass  u. 
Gewicht.  8.  Schalfhausen,  Brodtmann.  — .  30 
Zschokke,  H.,  Stunden  der  Andacht  nach  den  Be¬ 
dürfnissen  der  Gegenwart  revidirt  von  Emil 
Zschokke.  Original-Ausgabe  in  6  Bdn.  6.  u. 
7.  Lieferung,  gr.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer. 

à  45 

Ziindel,  Fr.,  (Pfr.  in  Oberglatt),  das  vatikanische 
Concil  und  seine  Bedeutung  für  den  Protestantismus. 
Vortrag.  62  Stn.  8.  Zürich,  C.  Meyer.  1.  — ■ 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles.  Nouv. 
Periode.  XLII.  Nr.  165. — 15  Sept.  1871.  Pages 
1  à  103  et  observations  météorologiques.  Pages 
461  à  467.  Genève  et  Bàle,  H.  Georg.  20.  — 

Sommaire:  Gautier,  Revue  sommaire  de  quelques 
travaux  et  faits  astronomiques  recents. 

Saussure,  Henri  de,  Notice  sur  Edouard  Claparède. 

Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  165.  Septembre  1871. 
in-8.  Lausanne,  G.  Bridei.  Prix  par  an  20.  — 
chaque  cahier  à  2.  50 

Sommaire:  I.  Après  la  guerre.  Journal  d’un 
neutre,  fragments,  par  E.  R  a  m  b  e  r  t.  —  II.  Une  cam¬ 
pagne.  Nouvelle,  p.  F.  R  e  n  z.  —  III.  Léopold  Robert 
d’après  sa  correspondance  inédite,  p.  Ch.  Clément. 
(9.  et  dernière  partie).  —  IV.  Les  chants  populaires 
italiens,  p.  Marc-Monnier.  —  V.  En  Savoie,  p.  M. 
Hornung.  VI.  Une  prétendante  à  la  souveraineté  de 
Neuchâtel,  1707,  p.  Ch.  Berthoud.  —  Bulletin  littéraire 
et  bibliographique. 

Fouet,  le,  par  Mephistophélès.  1871.  in-16.  Nr.  1. 
Samedi  16.  Septembre.  (52  Nr.)  Genève,  Im¬ 
primerie  Coopérative.  Six  mois  7.  — 

Globe,  le,  Journal  Géographique.  Organe  de  la 
Société  de  Géographie  de  Genève  pour  ses  Mé¬ 
moires  et  Bulletin.  Tome  X.  1871.  Livres  1  à  3. 
Mémoires  pages  1  à  75.  Bulletin  pages 
1  à  124.  Genève  et  Bàle,  H.  Georg.  Prix  pour 
6  livres  10.  — 

Sommaire:  Rail,  M.  C.  de,  details  sur  la  région  du 
lac  Baikal.  Peralta,  M.,  Costarica.  Recherches  sur 
l’origine  des  Kabyles  par  M.  D.  K.  Extraits  des  procès 
verbaux  des  séances  de  la  Société  de  Geographie.  M. 
Raynal  et  son  naufrage  aux  îles  Auckland,  lettre  de 
M.  Thomas  Gross.  Nouvelles  géographiques.  Expedition 
allemande  au  pôle  Nord  en  18G9 — 1S70,  rapport  du 
capitaine  Koldewey.  Sur  la  température  (et  la  vie 
animale)  dans  les  profondeurs  de  la  mer. 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  \  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Sonntagsfeier  am  Sanetschpass.  Photographie  nach 
einem  Oelgemälde  von  R.  Ritz,  folio.  Zürich, 
J.  Ganz.  g  _ 

Musikalien.  —  Musique. 

Abel,  L.,  neue  Folge  der  mechanisch-technischen 
Violinübungen  : 

Gab.  I.  36  Uebungsstücke,  als  Anleitung 
das  Uebergehen  in  höhere  Lagen  zu  erlernen  m. 
Begl.  einer  zweiten  Violine.  3.  35 

Gah.  II.  12  Violin-Uebungen  über  die  2., 
3.  4.  5.  6.  Lage  ni.  Begl.  einer  zweiten  Violine. 

4.  _ 

Gaugier,  Th.,  op.  13.  Streichquartett  f.  4  Violinen, 
zunächst  für  den  Gebrauch  beim  Unterricht  in 
Musikschulen,  Instituten  und  Seminarien.  3.  — 
Rentzsch,  E.,  op.  6,  Romanze  für  Violine  u.  Piano. 

o  „  !•  35 

oenger,  Hugo  v.,  op.  5.  Militärischer  Trauermarsch 
für  grosses  Orchester,  Partitur.  4.  — 

Blumenstein,  C.  de,  Marche  solenelle  pour  le  piano. 

_  .  '  1.  50 

Echosdes  Alpes;  deux  morceaux  de  piano.  1.50 
Beethoven,  L.  v..  Thème  varié  du  Septuor,  op.  20, 
ariangé  par  A.  V.  Haubenfeld  p.  piano-orgue 
(Harmonium)  et  Viol.  3.  70 

Beethoven,  Adagio  du  Septuor,  op.  20,  transcription 
en  trio,  p.  piano-orgue  (Harmonium)  et  vile,  (ou 
clarinette)  par  A.  V.  Haubenfeld.  4.  — 

Suter,  Elise,  op.  17.  Gruss  vom  Alpenland.  Salon¬ 
stück  f.  Piano.  2.  35 


-  3  - 


Suter,  Elise,  op.  23.  Vesperläuten.  Idylle  für  das 
Pianoforte.  2.  70 

Attenhofer,  C.,  op.  12.  Acht  kleine  Lieder  für 
Männerchor.  — .  40 

Haubenfeld,  A.  V.,  „O  Salutaris“  d’après  un  andante 
de  Beethoven.  Chœr  à  4  voix  avec  accomp. 
d’orgue  ad  libitum.  — .  70 

Senger,  Hugo  v.,  op.  2,  „Sternennacht“,  für  eine 
Singstimme  mit  Piano.  2.  — 

—  —  op.  3,  „Licht  sei  der  Ort  Deiner  Seele“  für 

5-stimmigen  Frauenchor  u.  Capelle.  2.  — 

—  —  op.  4,  „Nachtigall“,  für  4-stiinm.  Männer¬ 
halbchor.  l.  70 


—  —  op.  6,  Heerbannlied  für  grossen  Männerchor. 


Partitur  und  Stimmen.  1.  — 

—  —  op.  7,  „35“  Lieder  und  Gesänge  für  eine 
Singslimme  m.  Begl.  d.  Pianoforte.  I.  Heft  2.  35 

Aus  Heft  I.  einzeln 

Nr.  1.  Die  Verlassene  — .  70 

„  2.  Agnes  — .  70 

„  3.  F'rühlingslied  — .  70 

„  A.  Brennende  Liebe  1.  — 

„  5.  Trauergesang  1.  — 

—  —  Dasselbe.  II.  Heft.  3.  — 

Aus  Heft  II.  einzeln 

Nr.  6.  Das  Madonnenbild  1.  — 

„  7.  Jägerliedchen  — .  70 

„  8.  Diora’s  Gesang  — .  70 

„  9.  Hochlands-Mary  1.  — 

„  10.  Lied  1.  — 


Weber,  G.  Märchenlieder  f.  2  Kinderstimmen  mit 
leichter  Klavierbegleitung.  1.  — 

Sämmtlich  Verlag  von  Gebr.  Hug  in  Zürich,  Basel  etc. 
Alpenröschen.  Schweizer.  Taschenliederbuch.  3. 
Aufl.  in-16.  Bern,  J.  Heubergers  Verlag,  cart. 

1.  50 


Mittheilungen  j  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  !>  Publications,  Statuts 

verschiedener  jj  de 

Gesellschaften.  [  Sociétés  Diverses. 

Kaufmännischer  Verein  in  Zürich.  10.  Jahres¬ 
bericht  de  1870/71.  Zürich,  Druck  v.  Gebr. 
Lohhauer.  55  Stn.  8. 

St.  Gallisches  kantonales  Hülfs-Komité  für  Kriegs- 
noth,  allgemeiner  Bericht.  St.  Gallen,  Druck  v. 
M.  Kälin.  19  Stn.  8.  mit  3  Tabellen. 

Gemeinde  Riesbach.  Bericht  an  die  Einwohner¬ 
schaft  der  Gemeinde  Riesbach  über  d.  J.  1870, 
vorgelegt  vom  Gemeindrath.  Zürich,  Druck  v. 
Gebr.  Lohbauer.  47  Stn.  8. 

Société  fraternelle  de  prévoyance  à  Neuchâtel. 

Rapport  sur  l’année  1870.  4  pp.  in-fol. 
Centralbericht  über  die  deutschen  Hülfsvereine  in 
der  Schweiz  für  1870.  Bern,  Haller’sche  Ruchdr. 
20  Stn.  8. 


Lebensversicherungsgesellschaft  „die  Schweiz“  in 
Lausanne.  12.  Rechenschaftsbericht  über  die 
vierjährige  Geschäftsperiode  1867 — 70.  Berlin, 
Druck  v.  G.  Bernstein.  12  Stn.  4. 
Jura-Eisenbahn.  Section  Basel-Grellingen.  Rechts¬ 
seitige  und  linkseitige  Birsthallinie.  Gez.  durch 
das  technische  Bureau  v.  Alioth  &  Co.  1  Plan 
mit  Längenprofilen. 

Leih-Kassa  Horgen.  7.  Geschäftsbericht  de  1870/71. 

13  Stn.  8. 

Compagnie  du  Chemin-de-fer  Franco-Suisse,  des 

Verrières  à  Neuchâtel  et  à  la  Thielle,  avec  em¬ 
branchement  sur  Vaumarcus-Yverdon.  16.  rapport. 
Neuchâtel,  impr.  J.  Attinger.  22,  37,  XIII,  II, 

14  et  11  pp.  in-4.  avec  2  tabl. 

Nouvelle  Compagnie  du  chemin-de-fer  par  le  Jura 
Industriel.  6111e  rapport  de  1870.  Chaux-de- 
Fonds,  impr.  du  National  Suisse.  34  pp.  in-4. 
Caisse  d’épargne  et  de  crédit  pour  les  ouvriers  de 
Lausanne,  rapport  sur  la  marche  de  la  caisse  durant 
le  lr  semestre  de  1871.  4  pp.  in-8. 


Schulprogramme,  Universitätsschriften, etc. 

Programm  der  Kantonschule  in  Zürich.  1871.  24 
u.  26  Stn.  4.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 

Inhalt:  Unterrichtsplan  für  1871— 72.  Chronik  und 
Statistik  des  Schuljahres  1870 — 71. 

Dazu  als  wissenschaftliche  Beilage  : 

Der  französische  Atlas  zu  Cäsar’s  gallischem  Kriege 
(Belgischer  Feldzug,  Expedition  ins  Wallis,  Seekrieg 
mit  Venetien)  besprochen  von  Professor  K.  T  ho  mann. 
26  Stn.  4. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l'Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Böhmert,  V.,  (Prof,  in  Zürich),  die  Unentgeltlich¬ 
keit  des  Volksschulunterrichts  mit  besond.  Berück¬ 
sichtigung  der  Schweiz.  Schulgeld-Einrichtungen. 
Vorlage  an  den  12.  Congress  deutscher  Volks- 
wirlhe.  8.  Bremen,  H.  Gesenius.  — .  80 

Separat-Abdruck  a.  d.  Bremer  Handelsblatt. 

Constitutions  de  la  Suisse  fédérale  et  des  Etats-unis 
d’Amérique.  Avec  introduction.  50  pp.  in-8.  Lyon, 

Impr.  Girard.  l _ 

Egli,  Dr.  J.  J.,  Nomina  geographica.  Versuch  einer  all¬ 
gemeinen  geographischen  Onomatologie.  2.  L  i  e  fg. 
(Abhandlung  pag.  17 — 64  und  Lexicon  pag.  49  — 
192).  3.  Liefg.  (Abhandlung  pag.  65  —  96  und 
Lexicon  pag.  193—320).  8.  Leipzig,  Fr.  Brand- 
stetter.  à  1.  35 

Fontaine,  Claudius,  Souvenir  national  de  la  fête 
patriotique  offerte  à  la  république  suisse  par  la 
ville  de  Maçon  5.-9.  Août  1871.  164  pp.  in-8. 
Maçon,  Legrand.  Genève,  H.  Georg.  2.  — 
Meyer,  G.  Herrn.  (Prof,  in  Zurich),  Stimm-  und 
Sprachbildung.  8.  Berlin,  Liideritz’sche  Vlo-shdl. 

.  n  -.  80 
Rieu,  Dr.  Charles  de  Genève,  Catalogus  codicum 
manuscriptorum  qui  in  Musco  brittanico  asservantur. 
Pars  secunda.  Codices  arabicos  complectens  ;  VI. 
881  pp.  in-Folio.  London,  publié  par  la  Musée 
bri  tunique. 

Scherr,  Joh.,  Michel,  Geschichte  eines  Deutschen 
unserer  Zeit.  2.  Auflage.  4  ßde.  Leipzig, 

E.  J.  Günther.  12.  

Senn,  (Louis,  de  Genève).  De  la  Migraine.  12  pp. 

in-8.  Paris,  Impr.  Malteste  et  Co. 

Tittmann,  C.,  Bilder  vom  Genfersee.  16.  Stuttgart, 
Grüninger.  1.  35 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  >  Officielles. 


Eidgenossenschaft. 

Amtliche  Sammlung  der  Gesetze  u.  s.  w 
Bd.  X.  Ste.  421—522.  in-8. 

Bundesbeschluss  betreffend  die  eidge¬ 
nössische  Volkszählung  vom  1.  Christmonat  1870. 
1  Bl.  4. 

Verkehr  der  Telegraplienverwaltung  1S70-71 . 
1  Bl.  fol.-obl. 

Aargau. 

Bericht  des  Regierungsrathes  betreffend  die 
Ordnung  der  Verhältnisse  des  Staates  zu  den  kirch¬ 
lichen  Genossenschaften.  22  Stn.  4. 

Bern. 

Gesetzessammlung,  Bernische.  Jahrgang 
1871.  Ste.  69-84.  8. 

Freiburg. 

Chemins  de  fer  de  Lausanne -Fribourg- 
Berne  et  de  Genève- Versoix.  6.  rapport  du  conseil 
d’administration  au  conseil  d’état  du  canton  de 
Fribourg  sur  la  gestion  pendant  l’année  1870.  66 

pp.  in-4.  et  tabl. 

Graubünden. 

Vorschlag  zu  einem  Steuergesetz.  24  Stn.  8. 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  v.  J. 
1871.  Ste.  65—96.  8. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  v.  J. 
1871.  Ste.  113—144.  8. 

Verhandlungen  des  Obergerichts  und 
der  Justizkommission  v.  J.  1871.  Ste.  1  — 16.  8. 

2  1.  Jahresrechnung  und  Bericht  der 
Spar-  und  Leihkasse  des  Kantons  Luzern  für  das 
Jahr  1870.  35  Stn.  8. 

St.  Gallen. 

Gesetzsammlung.  Neue  Folge.  Bd.  I.  Ste. 
377—392.  gr.  8. 

Thurgau. 

Rechenschaftsbericht  des  Regierungs¬ 
rathes  des  Kantons  Thurgau  an  den  Grossen  Rath 
desselben  über  d.  J.  1869 — 70.  231  Stn.  8.  mit  Ta¬ 
bellen. 

Unterwalden. 

Vermögensstand  auf  den  1.  Mai  1871  und 
Budget  f.  d.  Amtsjahr  1871 — 72  des  Kantons  Unter¬ 
walden  ob  dem  Wald.  8  Stn.  gr.  4. 
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Anzeigen.  —  Annonces. 


Soeben  erschien  und  wird  auf  frankirtes  Ver¬ 
langen  gratis  und  franko  zugesandt  : 

Catalog  Nr.  39.  Ausgewählte  Büchersammlung 
aus  den  Gebieten  der  Geschichte,  Geographie,  Hel¬ 
vetica,  Numismatik,  griech.  und  röm.  Classiker, 
Archäologie  etc.,  welche  vom  15.  Oktober  an 
dem  Meistbietenden  gegen  Baarzahlung  zugeschlagen 
werden. 

Wir  empfehlen  diesen  1467  Werke  enthaltenden 
Catalog  ganz  besonderer  Beachtung. 

Im  Drucke  befinden  sich  : 

Catalog  Nr.  40.  Kupferwerke,  Architektur, 
Kunstgeschichte,  Musik,  Miscellen.  (Faceticn,  Spiele, 
Curiosa  etc.) 

Catalog  Nr.  41.  Jurisprudenz,  Staatswissen¬ 
schaft,  Politik. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Photographische  Corresponclenz. 

Monatschrift  für  Photographie  und 

verwandte  Fächer. 

« 

Organ  der  pliotogr.  Gesellschaft  in  Wien. 

Bedigirt  von  Dr.  E.  Hornig, 

Präsident  der  photographischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Die  Photographische  Correspondenz  erscheint 
monatlich  in  Heften  von  1  —  2J/2  Druckbogen  in 
Octav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei¬ 
lage  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra¬ 
phischen  Gesellschaft,  eine  Uebersicht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photographie,  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Publicationen,  Proben  der  Lei¬ 
stungen  verschiedener  photogr.  Methoden  etc. 

Preis  bei  freier  Zustellung  für  die  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Fr. 

Man  pränumerirt  direct  bei  der  Redaktion  :  III. 
Hauptstrasse  9  oder  bei  allen  Postämtern  und  Buch¬ 
handlungen. 

Inserate:  Oktavseite  von  60  Petitzeilen: 

12  fl.,  Vs  Seite  7  fl.,  1/±  Seite  4  fl.,  1/s  Seite 
2  fl.  50  kr.  ö.  W.  Jahres-Inserate  mit  25  °/o  Ra¬ 
batt.  Inserate  auf  der  Rückseite  des  Illustrations- 
Cartons  :  18  fl.  ö.  W. 

Anzeigen  neuer  photographischer  Verlagsartikel 
werden  im  Text  unentgeltlich  aufgenommen;  ein¬ 
gesandte  Werke  werden  besprochen.  [H.  4698  Z.] 

Verlag  der  photographischen  Correspondenz 

Wien,  III.,  Hauptstrasse  Nr.  9. 


Lehrling  -  Gesuch. 

In  eine  grössere  Musikalienhandlung  der  Schweiz 
wird  ein  Lehrling  mit  musikalischen  Vorkennt¬ 
nissen  aus  gebildeter  Familie  gesucht.  Anerbieten 
befördern  sub  Chiffre  L.  A.  1Ö1  die  1111.  llaasen- 
stein  &  Vogler  in  Basel.  (II.  3845.) 

Catalogue 

des  doublets  de  la  Bibliothèque  de  la 
faculté  de  théologie  de  l’JEglise  libre  du 
Canton  de  Vaud  qui  sont  en  vente  aux 
prix  marqués.  (H.  1355  L.) 

S’adresser  franco  à  Mr.  C.  Chavannes 
à  la  Borde  Lausanne. 

N.  B.  Ces  livres  proviennent  de  la  Biblio¬ 
thèque  de  feu  Mr.  le  Professeur  Chappuis, 
qui  avait  légué  sa  riche  collection  à  la 
Bibliothèque  de  la  faculté  de  théologie. 

Bücher 

aus  dem  Gebiete  der  deutschen,  französischen  und 
englischen  Literatur,  welche  zu  den  beigesetzten 
billigen  Preisen  von  Unterzeichnetem  zu  be¬ 
ziehen  sind: 

Ainsworth,  der  Lordmayor  von  London.  3  Bde. 

1862.  (8  Fr.)  3.  _ 

Album  nordgermanischer  Dichtung.  Hsggb.  v.  Lobe- 
danz.  2.  Aull.  Lpz.  1869.  Eieg.  Lwdbd.  m. 
Goldschn.  (Fr.  8.)  4.  — 


Alexis  (Häring),  Ruhe  ist  die  erste  Bürgerpflicht, 
oder  vor  50  Jahren.  2.  Aull.  5  Bde.  1862. 
(10  Fr.)  3.  50. 

Auffenberg,  Jos.  v.,  Schauspiele.  8  Thle.  in  3  Bdn. 

1845.  gebdn.  (18  Fr.)  5.  — 

Bechstein,  L.,  Faustus.  Ein  Gedicht.  Lpz.  1833. 

gebdn.  (12  Fr.)  4.  — 

Börne,  gesammelte  Schriften.  12  Bdclm.  Wien  1868. 

br.  12.  5.  — 

Brooks,  Aspen  Court,  wer  es  verlor  und  wer  es 
erhielt.  5  Bde.  1857.  (13  Fr.  35.)  3.  50 

Castelli,  sämmtliche  Werke.  15  Bde.  Wien  1844. 

Lw'dbde.  15.  — 

Daheim.  1 — 4.  Jahrg.  1865—68.  Neue  lllblwdbde. 

35.  — 

Dickens,  Werke.  Illustr.  Ausgabe.  Uebersetzt  von 
Roberts,  Seybt  u.  A.  75  Thle.  1844 — 63. 
(115  Fr.)  %  40.  — 

Didaskalia.  Blätter  für  Geist,  Gcinüth,  u.  Publicität. 

1856—64.  18  Bde.  gbdn.  25.  — 

Der  Erzähler.  Jahrg.  1824—34.  St.  Gallen.  11 

Bde.  gebdn.  8.  50. 

Förster,  Christ.  Columbus.  Mit  23  Stahlst.  3  Bde. 

1842.  gebdn.  (12  Fr.)  6.  — 

Freytag,  die  verlorene  Handschrift.  Roman.  4.  Aull. 

3  Bde.  1865.  (18  Fr.)  8.  50. 

Fröhlich,  A.  Em.,  gesammelte  Schriften.  4  Thle, 
in  3  Bdn.  Frauenfeld  1853.  (15  Fr.)  6.  — 
Gartenlaube.  Diverse  Jahrgänge,  gbd.  u.  br.  à  5.  — 
Hugo,  Victor,  der  lachende  Mann.  Uebs.  v.  Büch¬ 
mann.  4  Bde.  1869.  (16  Fr.)  10.  — 

James,  Romane  in  deutschen  Uebertragungen.  (38 
vollständige  Romane  enth.)  Stuttg.  1839 — 53. 
br.  12.  (108  Fr.)  30.  — 

Jrving,  W.,  sämmtliche  Werke,  deutsch.  74  Thle. 
in  17  Bdn.  Frkf.  1826—37.  gbdn.  (36  Fr.) 

12.  — 

Kalender,  illustrirter.  (Leipzig,  Weber.)  1 — 13.  u. 
15.  Jahrg.  1845 — 58,  60.  gbdn.  4.  Wie  neu. 
"(64  Fr.)  25.  — 

Langbein ,  Gedichte.  5  Bde.  Stuttg.  1835.  gbdn. 

3.  50 

Le  Sage,  der  hinkende  Teufel.  Mit  Illustrat.  von 
Johannot.  1840.  gr.  8.  (12  Fr.)  3.  50 

Maltitz,  der  Herzog  an  der  Leine.  Roman.  7  Bde. 

1861.  (17  Fr.)  4.  — 

Mühlbach,  L.,  Prinz  Eugen  und  seine  Zeit.  Histo¬ 
rischer  Roman.  8  Bde.  1864.  (28  Fr.)  10.  — 
Richter,  Jean  Paul  Fr.,  Werke.  4  Bde.  Paris 
1837.  Eleg.  gebdn.  Roy.  8.  15.  — 

Rodenberg,  Pariser  Bilderbuch.  1856.  gbdn.  (6 

Fr.  70.)  2.  — 

Schilling,  Gust.,  sämmtl.  Schriften.  80  Thle.  in  25 

Bdn.  Dresden  1828—39.  gebdn.  (154  Fr.) 

15.  - 

Trollope ,  Orley-Farm.  Roman.  6  Bde.  1865. 

(16  Fr.)  6.  — 

Ueber  Land  und  Meer.  Jahrg.  1870.  br.  fol. 

(12  Fr.)  7.  50 

Weber,  Democritos.  7.  Aufl.  12  Thle.  in  6  Bdn. 

Stuttg.  1861.  Lwdbde.  20.  — 

Winterfeld,  der  stille  Winkel.  Roman.  4  Bde.  Berl. 

1865.  (20  Fr.)  7.  50 

Zedlitz,  dramatische  Werke.  4  Theile.  1860.  gebdn. 

2.  - 

Ziethen,  Lyu-Payo,  der  Wolfssohn.  Mit  100  Abbild. 

und  6  Tonbildern.  1859.  Lwdbd.  (6  Fr.)  3.  — 
Béranger,  chansons.  4  pts.  en  2  vols.  Paris  1826. 

cart.  in-18.  3.  50 

Béranger,  dernières  chansons.  (1834 — 51).  Paris 
1857.  (8  Fr.)  8.  _ 

Bury,  Ch.,  mémoires  d’une  pairesse.  3  vols.  Brux. 

1853.  (9  Fr.  60  Cts.)  1.  50 

Conférences  littéraires  de  la  salle  Barthélemy. 

2  vols.  Paris  1864.  br.  8.  3.  — 

Debize,  H.,  les  deux  exilés.  2  pts.  Paris  1824. 

br.  8.  1.  25 

Disraeli,  B.,  les  deux  nations.  (Sybil.)  2  vols.  Paris, 
1847.  br.  gr.  8.  (15  Fr.)  8.  50 

Dumas,  A.,  la  comtesse  de  Charny.  14  vols.  Brux. 

1852—54.  br.  12.  (40  Fr.)  5.  — 

Dumas ,  A.,  mémoires.  Seconde  série.  7  vols. 

Brux.  1854.  br.  12.  2-  50 

Ferry,  G.,  la  chasse  aux  cosaques.  3  vols.  Brux. 
1853.  br.  12.  1.  50 


Florian,  œuvres.  Avec  figures.  24  vols.  Paris  1810 
cart.  12.  12.  5( 

Jouy,  E.  de,  œuvres.  Avec  des  planches.  42  vols. 

Paris  1824 — 27.  d.  rel.  8.  Bel  expire.  10.  — 
Lamartine,  Tribune  ou  études  oratoires  ou  poli¬ 
tiques.  2  vols.  1849.  br.  gr.  8.  6.  — 

Martin  et  Larcher,  anthologie  satyrique,  le  mal  quf 
les  poètes  ont  dit  des-  femmes.  Paris  1868 
br.  8.  2.  — j 

Martineau,  Miss  IL,  contes  sur  l’économie  politique, 
Trad.  p.  Maurice.  8  vols.  Paris  1833—40. 
br.  gr.  8.  (60  Fr.)  7.  50 

Maurice,  Ch.,  histoire  anecdotique  du  théâtre,  de  la 
littérature  et  de  diverses  impressions  con¬ 
temporains.  2  vols.  1806.  br.  8.  (15  Fr.) 

5.  50 

Paris  ou  le  livre  de  Cent-et-un.  14  vols.  1831 — 34. 
gr.  8-  (112  Fr.)  Vol.  1 — 3  sont  de  l’édition 
de  Francfort.  15.  — 

Ping-chan-ling-yen,  les  deux  filles  lettrées,  roman- 
chinois,  trad.  p.  St.  Julien.  2  vols.  Paris  1860. 
br.  8.  (7  Fr.)  3.  — 

Poètes  français  contemporains.  Francf.  1832.  cart. 

gr.  8.  (12  Fr.)  2.  50 

Sand,  G.,  Mauprat.  2  pts.  Brux.  1837.  rel.  12. 

1.  50 

Scott,  W.,  œuvres.  Traduction  nouv.  p.  A.  Monté- 
mont  et  Barré.  Avec  120  gravures.  28  vols. 
Paris,  Didot.  br.  gr.  8.  30.  — 

Soulié,  Fr.,  les  aventures  de  Saturnin  Fichet,  ou  la 
conspiration  de  la  rouarie.  5  vols.  Brux.  1847. 

br.  12.  2.  50 

Soulié,  Fr.,  les  quatre  sœurs.  4  vols.  Paris  1841. 

br.  8.  (30  Fr.)  4.  — 

Sue,  E.,  la  famille  Jouflroy.  4  vols.  Paris  1854. 

br.  8.  (14  Fr.)  4.  — 

Veuilîot,  les  odeurs  de  Paris.  7.  édit.  Paris  1867. 

br.  8.  (15  Fr.)  3.  — 

Waldor,  Mdme.,  l’abbaye  des  Fontenelles.  2  vols. 

1839.  br.  8.  (15  Fr.)  2.  50 

Biessington,  Strathern  :  a  novel,  2  vols.  Lpz.  1844. 

sars.  3.  — 

Brough,  life  of  sir  John  Falstaff.  Illustr.  by  G. 
Cruikshank,  Lond.  1858.  sars.  gr.  8.  (17  Fr.) 

5.  - 

Byron,  the  Works.  32  parts  in  17  vols.  Zwickau 
1818—27.  bd.  16.  7.  50 

Disraeli,  B.,  Vivian  Grey.  2  vols.  Lpzg.  1859.  sars. 

3.  - 

Edwards,  Barbara’s  history.  2  vols.  Lpzg.  1864. 

sars.  3.  — 

Gore,  Mrs.,  Heckington,  a  novel.  2  vols.  Lpzg. 

1857.  sars.  3.  — 

Hood,  Th.,  whims  and  oddities,  in  prose  and  verse. 
With  87  original  designs.  London  1857.  sars. 
8.  ^  3.  50 

Johnson,  S.,  the  rambler.  2  vols.  London  1862. 

sars.  8.  5.  — 

Lever,  Ch.,  Arthur  O’  Leary,  his  wanderings  and 
ponderings  in  many  lands.  2  vols.  Lpzg.  1847. 
sars.  *  3.  — 

No  church.  2  vols.  Lpz.  1861.  sars.  3.  — 

Poe,  E.  A.,  the  works.  4  vols.  New-York  1866. 
sars.  gr.  8.  15.  — 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zurich. 


Vient  de  paraître 

à  la  librairie  générale  de  J*  Sandoz 
«  à  Neuchâtel. 

A.  Schnéegans,  la  guerre  en  Alsace  :  Slrassbourg. 
2me  édition  revue  et  augmentée.  Avec 
2  plans  et  des  documents.  (426  p.)  Fr.  4.  — 

PÜS"’  Seul  ouvrage  complet  et  bien  écrit  sur 
la  guerre  en  Alsace.  Ouvrage  puisé  des  meil¬ 
leurs  sources  par  l’exrédacteur  du  Courrier  du 
Bas-Rhin.“ 

Souvenirs  d’un  franc-tireur  pendant  le  siège  de 
Paris,  par  un  Volontaire  Suisse.  2me  édition. 

(335  p.)  Fr.  2.  50. 

Le  prompt  écoulement  de  la  première 
édition  est  la  meilleure  preuve  pour  la  valeur  de 
ce  livre,  qui,  écrit  par  un  „Neuchâtelois“  se  dis¬ 
tingue  beaucoup  par  son  sérieux  et  son  impartialité. 
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Bitte 

an  dié  HH.  Autoren,  Verleger  und  Buchdrucker 
uns  die  genauen  Titel  aller  ihrer  neuen  Publika¬ 
tionen  immer  sofort  nach  Erscheinen  einzusenden, 
damit  wir  dieselben  in  der  nächsten  Nummer  zum 
Abdruck  bringen  können. 


1  Ji*ière 

à  MM.  les  Auteurs,  Editeurs  et  Imprimeurs  de 
nous  adresser  les  titres  exacts  de  toutes  leurs 
publications  nouvelles  à  mesure  qu'elles  sortent 
de  presse,  afin  que  nous  puissions  les  annoncer 
dans  le  plus  prochain  numéro. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Die  christliche  Religion.  Leitfaden  für  den 
Cou  firm  andenunter  rieht.  Zürich ,  Verlag  von 
Cäsar  Schmidt  ( Schabelilz'sche  Buchhandlung). 
1871.  II.  98  S.  S.  CO  Cts. 

Ein  gules  Lehrmittel  für  den  Confirmanden- 
unterricht  zu  schreiben,  ist  in  den  gegenwärtigen 
Zeiten  keine  leichte  Aufgabe;  dennoch  halten  wir 
den  vorliegenden  Versuch,  als  dessen  Verfasser  uns 
Hr.  Pfr.  Schinid  in  Winterthur  genannt  wird  ,  im 
Ganzen  für  gelungen.  Der  Anhang  enthält  40 
religiöse  Gedichte  —  von  Klassikern  des  19.  Jahr¬ 
hunderts,  eine  Neuerung  die  in  der  hier  getroffenen 
4nswahl  gewiss  Beifall  verdient.  Die  Ausstattung 
st  für  ein  Schulbuch  gewiss  sehr  gefällig.  S. 

Zur  Verständigung  über  die  Bundes -Revision. 
n Suum  cuique Zürich ,  Orell ,  Füssli  &  Co. 
1871.  116  S.  gr.  8.  Fr.  1.  50. 

Der  Verfasser  dieser  Broschüre  (ohne  Zweifel 
Herr  Bundesrath  Dr.  Dubs)  hat  sich  durch  die 
Geberzeugung,  dass  nur  das  einträchtige  Zusammen¬ 
wirken  von  Bund  und  Kantonen  einen  gesunden 
Fortschritt  sichern  könne,  zu  einer  gründlichen 
h-iifung  der  verschiedenen  Programme  der  Bundes- 
evision  veranlasst  gesehen  oder  besser,  er  hat  das 
ledürfniss  einer  solchen  Untersuchung  e in p f un¬ 
ie  n  und  legt  nun  hier  die  Ergebnisse  seines  immer 
nicht  baren  Denkens  nieder.  Die  tieferen  und  all— 
emeineren  Motive,  die  ihn  geleitet  haben ,  spricht 
r  in  Vor-  und  Nachwort  aus  —  verdienstliche 
Vorte,  die  inan  zu  bedenken  und  zu  beherzigen 
aben  wird.  S.  9—108  nehmen  die  Erörterungen 
her  diejenigen  Fragen  ein,  in  welchen  der  Ver- 
isser  nicht  durchweg  mit  den  officiellen  Vorschul¬ 
en  übereinslinimt,  sondern  theilweise  sie  beschränkt, 
teilweise  aber  auch  berichtigt  und  ergänzt.  Es  ist 
ns  nicht  vergönnt,  die  neuen  Gedanken  einzeln 
u  würdigen  ;  um  jedoch  wenigstens  die  M  annig- 
altigkeit  der  geprüften  Fragen  anzudeulen, 
emien  wir  die  Titel  der  Abschnitte:  Einheit  nach 
.ussen  Militärorganisation  —  Bundesunterstützung 
ir  Einrichtungen  von  allgemeinem  Nutzen  —  Auf- 
ebnng  der  Konsumgebühren  —  Finanzfrao-en  — 
liederlassungsfreiheit  —  Rechte  der  Niedergelasse- 
en  und  einheitliches  Schweizerbiirgerrecht  —  Be- 
eurungs-  und  zivilrechtliche  Verhältnisse  der  Nie- 


\  dergelassenen  —  Press-  und  Vereinsgesetzgebung 
I  —  die  kirchlich-religiösen  Fragen  —  die  Rechts- 
!  eiuheit  —  die  Volksrechte  —  das  Unterrichts- 
|  wesen  —  das  Bundesgericht.  —  Mögen  sich  alle  auf¬ 
richtigen  Fortschrittsmänner  an  dieser  von  stnats- 
männischer  Weisheit  und  Vaterlandsliebe  diclirten 
Schritt  eine  Richtschnur  nehmen!  —  Die  Aus¬ 
stattung  ist  sehr  gefällig.  S. 

L'ami  du  chanteur.  Recueil  pour  voix  d'hommes 
publiée,  par  G.  Salinen.  Seconde  édition.  Lau¬ 
sanne,  Georges  Bride l,  éditeur.  Prix  2  fr.  50. 

Achtzig  Lieder  für  vierstimmigen  Männerchor 
bietet  dieser  „Sängerfreund“  in  französischer  Zunge, 
zum  grossem  Theile  Compositionen  unserer  be¬ 
kannten  Meister;  Nägeli,  C.  M.  von  Weher,  Abt, 
Spohr,  Inimler,  Marschner,  Beethoven  u.  a.  begeg¬ 
nen  uns  liier.  Unsere  deutschen  Sänger  finden  sich 
hier  auf  altbekanntem  Boden,  Neues  bietet  die  Samm¬ 
lung  ihnen  nicht  viel  und  dieses  Neue  erreicht  die 
Tiefe  des  deutschen  Liedes  nicht.  Als  einen  Ver¬ 
such,  u  n  s  e  r  n  romanischen  Sänge  r  b  r  ii  d  e  r  n 
edle  Compositionen  deutscher  Meister 
darzn  bieten  und  diese  gediegenen  Klänge 
unter  ihnen  heimisch  zu  machen,  begriis- 
sen  wir  diese  Sammlung  gern  und  freudig.  Bei 
dem  verschiedenen  Charakter  der  beiden  Sprachen 
empfiehlt  sich  immerhin  grosse  Sorgfalt  in  der  Wahl 
der  Lieder,  welche  man  auf  französischen  Boden 
verpflanzt.  Mancher  Takttheil,  der  im  deutschen 
Originale  um  der  guten  und  richtigen  Deklamation 
willen  schwer  und  voll  accentuirt  ist,  kommt  bei 
einem  blossen  ne  oder  le  oder  gar  einem  halb- 
stummen  -tre  nicht  zu  seinem  Rechte.  Sodann  soll 
doch  der  zu  unterlegende  Text  zum  Charakter  der 
deutschen  Composition  passen.  Zwyssig’s  „Trittst 
im  Morgenroth  daher“  hat  an  dem  Cantique  suisse: 
„Sur  nos  monts  quand  le  soleil“  einen  angemesse¬ 
nen  Text  erhalten,  ebenso  Abts:  „Wenn  die  Schwal¬ 
ben  heimwärts  ziehn“  an  seinem  Regret  et  espoir, 
das  deutsche  Rheinlied:  „Es  braust  ein  Ruf  wie 
Donnerklang“  an  dem  Gedichte  :  Le  vrai  gardier 
du  Rhin,  das  heitere  :  „Hab’  oft  im  Kreise  der  Lie¬ 
ben“  an  dem  encouragement  au  chant:  aber  wie 
passt  der  Ostergesang:  Christ  vainqueur  de  la  mort 
zu  dem  Marschlied  von  Stünz  (nicht  Stanz):  „Auf 
ihr  Brüder,  lasst  uns  wallen“,  ein  Gedicht:  Puis¬ 
sance  de  Dieu  zuSpohn’s:  „Auf  und  lasst  die  Fah¬ 
nen  fliegen“,  und  die  soupirs  de  l’exilé  zu  Kreutzer’s 
Jagdchor:  „Verglüht  sind  schon  die  Sterne“  (man 
betrachte  z.  B.  den  Schluss!)?  In  mehrern  uns 
neuen  Compositionen  (z.  B.  Nr.  50)  wäre  der 
Stimmführung  frischeres  Leben  zu  wünschen  ;  fast 
durch  drei  Zeilen  den  gleichen  Ton  im  2.  Bass  zu 
singen  und  zu  hören  ist  nicht  sehr  schön.  —  Die 
äussere  Erscheinung  des  Büchleins  ist  zierlich. 
Möge  es  seinem  Zwecke  erspriesslich  dienen  ! 

H.  W. 

Bex  et  ses  environs.  Guide  et  souvenir  par 
E.  Ramberl.  Vol.  illustré.  Bureau  de  la  Biblio¬ 
thèque  universelle.  Lausanne.  1871.  Fr.  S. 

A  propos  des  étrangers,  qui  viennent  chaque 
année  dans  nos  montagnes,  M.  Rambert  nous  dit 
qu’il  y  a  deux  manières  de  les  recevoir  :  les  ex¬ 
ploiter  ou  les  servir.  Il  en  est  de  même  des 
publicistes  à  l’égard  du  public:  Beaucoup  d’enlr’  eux 
l’exploitent  ;  M.  Rambert  est  de  ceux,  qui  le  servent. 


Son  dernier  volume  en  fournit  une  nouvelle  preuve  : 
il  est  réellement  qu’il  doit  être.  Comme  son  titre 
l'indique,  ce  livre  fournit  aux  touristes  les  données 
lou  plus  riches  et  les  plus  exactes  pour  l’exploration 
de  la  contrée.  Les  voyageurs,  qui  en  feront  usage, 
s’apercevront  bientôt,  que  l’auteur  est  un  guide  comme 
on  n’en  trouve  guère.  Non  seulement  il  donne 
des  renseignements  variés  et  d’une  parfaite  sûreté, 
mais  il  apprend  à  voir  et  à  aimer  la  montagne. 
En  outre  ils  trouveront  dans  cet  ouvrage  des  détails 
précieux  sur  tous  les  sujets  scientifiques  qui  rentrent 
dans  le  sujet,  les  uns  originaux  (pour  la  tloro  p.  ex.) 
les  autres  fournis  à  l’auteur  par  des  hommes  com¬ 
pétents. 

D  une  autre  côté  le  charme  de  la  diction  et  les 
jolies  gravures  dues  au  crayon  de  M.  Gustave  Roux 
assignent  à  cet  ouvrage  une  place  très  supérieure 
à  celle  des  simples  itinéraires.  Certaines  pages 
déscriptives  en  particulier  font  de  ce  livre  une 
œuvre  littéraire  d’un  incontestable  mérite.  Tous  ceux 
qui  auront  vu  et  parcouru  cette  ravissante  contrée 
de  Bex  pourront  raviver  par  la  lecture  de  ce  guide 
d’un  nouveau  genre,  les  joies  intimes  et  les  douces 
émotions,  qu’ils  auront  éprouvées. 

Une  chose  encore  est  à  noter  :  ce  sont  les  obser¬ 
vations  judicieuces,  la  critique  pleine  de  sens  que 
l’auteur  fait  en  passant  et  sans  en  avoir  l’air, 
des  habitudes  et  des  mœurs  des  habitants.  Il  ne 
prétend  pas  donner  des  conseils  ;  on  devine  seule¬ 
ment  ses  voeux  patriotiques,  mais  nous  ne  serions 
point  étonnés,  que  cet  arrière  fond  de  sérieuse,  plein 
de  réserve ,  relevât  encore  plus  le  mérite  de  cet 
ouvrage  pour  ceux  qui  s’intéressent  à  notre  patrie 
et  à  notre  littérature  nationale.  J. 

Les  Etats  généraux  de  Savoie  de  l'an  1522,  par 
Jules  Vuy.  (Extrait  des  mémoires  de  l'Institut 
genevois,  tome  XIII).  24  p.  in- 4.  Genève.  1871. 
Ce  travail  contient  le  texte  du  procès-verbal  des 
états  généraux  de  1522,  précédé  d’un  avant-propos 
(16  pag.  in-4).  Il  renferme  en  particulier  des 
détails  qui  ont  leur  utilité  pour  l’histoire  des  origines 
de  la  réformation  dans  les  pays  romands.  Le  texte 
du  procès-verbal  est  la  reproduction  d’une  plaquette 
qui  paraît  être  sortie,  en  1522,  des  presses  gene¬ 
voises.  V. 

F.  W.  Krummacher ,  prédicateur  de  la  cour  à 
Potsdam.  Sa  vie,  écrite  par  lui-même.  Traduit 
de  l'allemand  avec  une  préface  et  des  notes 
par  C.  Prônier ,  professeur  à  Genève.  Genève 
chez  F.  Richard,  libraire  édit.  1871. 

F.  W.  Krummacher,  pasteur  à  Elberfeld  d’abord, 
puis  à  Berlin  et  à  Potsdam,  a  été  un  des  prédicateurs 
les  plus  éloquents  de  l’Allemagne  dans  notre  siècle. 
Chrétien  aux  convictions  arrêtées,  doué  d’une  ima¬ 
gination  exubérante,  il  a  doté  la  littérature  religieuse 
de  plusieurs  ouvrages  fort  appréciés  dans  son  pays 
et  à  l’étranger.  Le  livre  que  M.  le  professeur 
Prônier  a  traduit,  est  une  autobiographie  ou  l’on 
retrouve  avec  les  mérites  de  l’auteur,  des  ren¬ 
seignements  instructifs  sur  l’histoire  sociale  et  reli¬ 
gieuse  de  l’Allemagne  dans  la  première  moitié  du 
19.  siècle. 

Il  n’est  pas  de  travail  littéraire  plus  ingrat  que 
la  traduction  d’un  livre  allemand  en  français,  en 
le  faisant  passer  dans  notre  idiôme  plus  sobre  et 
plus  précis.  On  se  voit  sans  cesse  exposé  à  dirai- 


nuer  la  pensée  le  l’auteur,  sans  parvenir  toujours, 
quelque  peine  qu’on  se  donne,  à  s’affranchir  des 
tournures  allemandes.  Nous  ne  disons  pas  que 
M.  Prônier  ait  triomphé  constamment  de  cette  double 
difficulté,  mais,  en  général,  il  a  réussi,  et  bien  des 
pages  reproduisent  heureusement  et  dans  une  langue 
correcte  le  mouvement  et  l'intimité  de  l’original. 
Cette  biographie  offre  une  lecture  que  nous  nous 
faisons  un  plaisir  de  recommander  au  public , 
surtout  à  la  jeunesse  studieuse.  J. 

Manuel  de  prononciation  et  de  débit  oratoire  par 
Albert  Richard ,  professeur  de  littérature  com¬ 
parée  à  l'académie  de  Genève.  4.  éd.  Genève , 
imprimerie  de  Guillaume  Fick.  1871.  Fr.  1. 

La  prononciation  est  toujours  difficile  à  démontrer 
par  les  lettres,  vu  la  pauvreté  des  signes  et  la 
richesse  des  modulations  de  la  voix.  Le  temps 
d’ailleurs  modifie  la  prononciation,  et  l’individualité 
n’est  pas  sans  avoir  son  mot  à  dire,  surtout  pour 
ce  qui  concerne  l’élocution  et  l’intonation.  En  traitant 
ces  sujets  on  est  enclin  à  tomber  dans  la  minutie  ; 
mais  on  trouvera  dans  l’opuscule  de  M.  Richard  des 
préceptes  judicieux  et  d’intéressants  exemples.  Le 
succès  de  cet  ouvrage,  qui  en  est  à  sa  4.  édi¬ 
tion,  parle  en  sa  faveur  mieux  que  nous  ne  saurions 
le  faire.  J. 

Précis  historique  sur  les  évènements,  qui  ont 
précédé  la  Reformation  à  Genève  de  1532 — 
1535.  Précédé  d'une  préface  sur  le  danger 
qu'a  couru  le  protestantisme  si  Napoleon  III 
avait  été  victorieux  dans  la  guerre  contre 
l'Allemagne,  par  Ch.  L.  Sabot.  —  Genève,  im¬ 
primerie  de  C.  L.  Sabot.  1871.  Fr.  1. 

La  crise  religieuse  que  nous  traversons  donnera 
le  jour  à  des  nombreux  écrits  polémiques.  Il  est 
probable  aussi  que  le  passé  instruira  le  présent  et 
que  les  expériences  du  16.  siècle  répandront  quelque 
lumière  sur  la  situation  actuelle  :  Mais  encore  faut 
il  que  ces  considérations  rétrospectives  portent  le 
cachet  du  19.  siècle  ,  et  satisfassent  aux  exigences 
légitimes  des  lecteurs  d’aujourdhui.  Or  le  précis 
historique  de  M.  Sabot,  incorrecte  reproduction 
d’une  ancienne  chronique,  ne  répond  point  à  ce  qu’on 
est  en  droit  d’attendre.  D’ailleurs  les  fautes  d’im¬ 
pression,  d’orthographe  et  de  langue  y  sont  si 
nombreuses  qu’il  serait  impossible  de  les  corriger 
sans  faire  subir  à  l’ouvrage  une  refonte  générale.  J. 
La  Religion  progressive.  Eludes  de  philosophie 
sociale  par  J.  E:  Alaux,  professeur  de  philo¬ 
sophie  à  l'académie  de  Neuchâtel.  Nouv.  édit. 
Paris  chez  Germer  Raillière.  Genève  et  Râle 
chez  H.  Georg.  1871. 

Ce  volume  de  mélanges,  réunis  sous  le  titre  de 
„la  religion  progressive,“  est  l’œuvre  d’un  catholique 
libéral  ou  rationaliste,  qui  fait  de  sérieuses  tentatives 
pour  être  impartial  et  qui  cherche  un  point  de  vue 
supérieur  à  celui  des  divers  partis. 

L’idéal  religieux  qu’il  poursuit  n’est  autre  que 
le  triomphe  des  principes  moraux  du  Christianisme 
dans  toutes  les  branches  de  l’activité  humaine.  J1 
ne  nie  pas  la  réalité  historique  des  faits  chrétiens, 
mais  il  combat  le  dogmatisme,  qui  lui  parait  être 
le  grand  ennemi  de  la  vraie  religion  catholique.  Nous 
regrettons  que  sur  le  terrain  des  hautes  questions 
religieuses  l’auteur  manque  de  la  précision  nécessaire 
et  fasse  reposer  trop  souvent  ses  déductions  sur  des 
notions  superficielles  ou  incomplètes.  Il  en  résulte 
un  certain  vague,  que  des  propositions  hazardées 
et  des  définitions  paradoxales  ne  contribuent  guère 
à  diminuer. 

Ce  livre  toutefois,  où  l’on  trouve  un  grand 
nombre  de  vues  intéressantes,  des  appréciations  qui 
ne  manquent  pas  de  finesse,  nous  paraît  être  l’oeuvre 
d’un  esprit  élevé  et  sincère.  Les  études  con¬ 
sacrées  à  Lamennais  et  à  Pascal,  qui  témoignent  d’une 
vraie  indépendance  de  jugement,  nous  ont  intéressé 
et  ne  seront  pas  lues  sans  fruit.  J. 
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Actes  de  la  société  jurassienne  d’émulation,  tenue 
à  Saigneleger  en  1869.  IV  et  160  pp.  in-8. 
Av.  1  pl.  Porrentruy,  impr.  V.  Michel. 


Armen-Seelen-Monat.  Betrachtungen  und  Andachts¬ 
übungen  für  jeden  Tag  des  Monats  November 
oder  zu  jeder  andern  Zeit  des  Jahres  zum  Tröste 
der  Seelen  im  Fegfeuer.  Mit  3  Bildern.  448  Stn. 
24.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  90 

Besançon,  Charles,  les  violettes  blanches.  Comédie 
en  1  Acte.  62  pp.  in-12.  Genève,  impr.  Véré- 
soff  &  Garrigues.  (H.  Georg.)  1.  — 

—  —  Rimembranza.  165  pp.  in-12.  ibid.  2.  — 
Beschreibung,  allgemeine,  und  Statistik  der  Schweiz, 

hsggb.  v.  M.  Wirt  h.  1.  Bd.  3.  Abth.  (Schluss 
des  1.  Bds.)  gr.  8.  Zürich,  Orell,  Fiissli  &  Co. 

7.  - 

Inhalt:  Verkehr:  Postwesen ,  Telegraphen¬ 
wesen  ,  Zollwesen ,  Münzwesen ,  Maass  und  Ge¬ 
wicht,  Eisenbahnen,  Schiffahrt,  Jagd,  Handel,  Banken, 
Spar-  und  Leihkassen.  —  Versicherungswesen. 
—  J  ustizstatistik:  Bürgerl.  Rechtspflege,  Straf¬ 
recht  und  Strafverfahren,  Gefängnisswesen. 

Bluntschli,  Zürcherisches  Personen-  und  Familien¬ 
recht.  4.  Aufl.  bearb.  v.  J.  G.  Gwalter.  12.  Zü¬ 
rich,  Fr.  Schulthess.  gbdn.  4.  40 

Braun,  Isab. ,  Allerlei.  Ein  Buch  für  die  Jugend. 
3.  verm.  Abdruck.  Mit  Illustrationen  von  Th. 
Rothbarth.  8.  Schaffhausen,  Fr.  Hurter’sche  Buchh. 
ln  eleg.  Umschlag  mit  Leinwandrücken.  3.  75. 

—  —  ein  Jahr  aus  dem  Kinderleben.  Ein  fröh¬ 

liches  Büchlein  für  Knaben  und  Mädchen.  Mit 
4  Kupfern.  8.  ebdas.  Eleg.  cart.  3.  45 

—  —  kleine  Theaterstücke  für  die  Jugend.  Mit  1 

Titelbild.  8.  ebdas.  Eleg.  cart.  1.  40 

Brause ,  B.  V. ,  der  glückliche  Mensch  oder  die 
Kunst  klug,  verständig  und  fröhlich  zu  leben. 

з.  Aufl.  8.  Bern,  Heuberger.  2.  50. 

Breiteneicher,  Dr.  M.,  die  Passion  des  Gottmenschen 

in  einer  Reihe  von  Vorträgen  beleuchtet.  I.  gr.  8. 
Schaffhausen,  Fr.  Hurter’sche  Buchh.  3.  80 
Catalog  der  Bibliothek  der  medicinisch-chirurgischen 
Bibliothekgesellschaft  in  Zürich.  II  u.  344  Stn.  gr.  8. 
Zürich,  Druck  v.  Orell,  Füssli  &  Co.  3.  — 

Zu  beziehen  durch  das  Schweizer.  Antiquariat  in 
Zürich. 

Crasset,  P.  J.,  annmthige  Betrachtungen  auf  alle 
Tage  der  hl.  Fastenzeit  über  das  bittere  Leiden 

и.  Sterben  unsers  göttlichen  Erlösers  Jesu  Christi. 

Aus  d.  Französ.  neu  übersetzt.  12.  Schaffhausen, 
Fr.  Hurter’sche  Buchh.  2.  95 

Deutsch,  Fr.  G.,  Parallel-Grammatik  des  Italienischen 
u.  Französischen  für  Deutsche.  X  u.  145  Stn. 
8-  Zürich ,  Schabelitz’sche  Buchh.  (C.  Schmidt.) 

3.  — 

Diesseit  und  jenseit  des  Meeres.  Eine  Geschichte 
aus  der  Zeit  der  Republik  und  der  Wiederher¬ 
stellung  des  Königthums  in  England.  Von  der 
Verfasserin  der  Familie  Schönberg-Cotta.  (Schluss 
der  „Draitons  und  Davenants.“)  2  Bde.  650  Stn. 
12.  Basel,  F.  Schneider.  6.  40 

Duval,  Adrien,  le  protestantisme  jugé  par  un  pro¬ 
testant.  Motifs  d’adhésion  au  Catholicisme.  XIII 
et  208  pp.  in-12.  Genève,  Grosset  &  Trembley. 

2.  50 

Finsler,  G.,  (Antistes),  die  Güte  Gottes  will  uns  zur 
Busse  leiten.  Predigt.  8.  Zürich,  Druck  v.  Ulrich. 

45 

Fontaine ,  Claudius ,  souvenir  de  la  réception  des 
Suisses  à  Lyon  le  9  et  10  Août  1871.  Dédié  à 
tous  les  républicains.  16  pp.  in-8.  Genève,  impr. 
Vaney.  (H.  Georg.)  — .  50 

—  —  souvenir  du  banquet  offert  à  Carouge  le 

3  Sept.  1871  par  la  Colonie  française  à  Genève 
pour  célébrer  l’anniversaire  de  la  proclamation  de 
la  république  (4  Sept.  1870).  30  pp.  in-8.  Genève. 
(H.  Georg.)  — .  50 

Forsteneichner ,  A.,  Naturbilder  für  Jung  und  Alt. 
Mit  17  Abbildungen.  8.  Schaffhausen ,  Fr.  Hur¬ 
ter’sche  Buchh.  4.  75 

Guers,  E. ,  état  moral  et  combat  du  croyant  sous 
la  grâce.  Etude  sur  deux  passages  de  l’épitre 
aux  Romains.  VIII  et  79  pp.  in-8.  Genève,  Be- 
roud  &  Kaufmann.  — .  80 

Handels-Vertrag  zwischen  der  Schweiz  und  Frank¬ 
reich  v.  1.  Jan.  1865,  nebst  Zolltarif  für  die  Ein-, 
Aus-  und  Durchfuhr  etc.  2.  Aufl.  70  Stn.  8. 
Zürich,  Schabelitz’sche  Buchh.  (C.  Schmidt.) 

1.  50 

Heer,  Dr.  O.,  Hans  Conrad  Escher  von  der  Linth 
als  Gebirgsforscher.  Vortrag.  8.  Zürich,  Fr.  Schult¬ 
hess.  1.  — 

Jacob,  N.  (Lehrer  am  Progymnasium  in  Biel),  Geo¬ 
graphie  von  Europa  für  Mittelschulen  u.  niehr- 


klassige  Primarschulen.  48  Stn.  8.  Bern,  Schul- 
buchh.  Antenen  u.  beim  Verf.  — .  40 

Imhoof-Blumer,  E. ,  Choix  de  monnaies  grecques 
de  Mr.  E.  Imhoff-Blumer.  Avec  9  planches,  fol. 
Winterthur,  cart.  12.  50 

Kalender.  Agenda  agricole  publié  sous  le  patro¬ 
nage  de  plusieurs  sociétés  d’agriculture  de  la 

Suisse  Romande,  par  L.  Archinard  et  H.  de 
Westerweller.  250  pp.  in-8.  Genève ,  F.  Ri¬ 
chard.  rel.  2.  — 

— •  —  Almanach  populaire  illustré  de  la  Suisse 
Romande,  dédié  à  la  Suisse  et  à  la  France.  2me 
année.  1872.  112  pp.  in-12.  Lausanne,  Blanc, 
Imer  &  Lebet.  — .  50 

—  —  A  1  m  a  n  a  c  h  de  la  Suisse  Romande  industriel, 

agricole  et  littéraire.  1872.  200  pp.  in-12.  Ge¬ 
nève,  Carey  frères.  — .  60 

—  —  Appenzeller  Kalender  f.  1872.  Hsggb. 

v.  J.  Sturzenegger  u.  J.  Schlüpfer.  72  Stn.  4. 
Trogen,  J.  Schlüpfer.  — .  35 

—  —  Einsiedler  Kalender,  neuer,  f.  1872. 
50  Stn.  4.  Eins.,  Eberle,  Kälin  &  Co.  — .  40 

—  —  Kalender,  historischer,  oder  Hinkende  Bot 
f.  1872.  66  Stn.  4.  Bern,  Stämpfli’sche  Buchdr. 

-.  35 

—  —  National-Kalender,  eidgenöss.,  für  das 
Schweizervolk  f.  1872.  35.  Jahrg.  oder  des 
Schweizerboten  Kalender  48.  Jahrg.  80  Stn.  4. 


Aarau,  J.  J.  Christen.  — .  35 

—  —  Schaffhauser  Bote.  Schweizer.  Haus¬ 

kalender  f.  1872.  72  Stn.  4.  Schaffh. ,  ßrodt- 
mann’sche  Buchh.  — .  30 

—  —  Thurgau  er  Kalender  f.  1872.  Des 
Kriegs-,  Friedens-  u.  Historienkalenders  23.  Jahrg. 
64  Stn.  8-  Diessenhofen ,  L.  Stephan.  — .  30 


—  —  VetterJakob.  Illustr.  schweizer.  Familien¬ 
kalender.  1872.  52  Stn.  4.  Zürich,  J.  R.  Müller. 

-.  35 

—  —  Des  Volksboten  Schweizer  Kalender. 
1872.  30.  Jahrg.  80  Stn.  4.  Basel,  F.  Schneider. 

-.  30 

—  —  Volkskalender,  Schweizerischer,  f.  1872. 

Mit  Holzschnitten.  64  Stn.  4.  Schaffhausen ,  AI. 

Geizer.  — .  30 

—  —  Volkskalender,  allgem.  schweizer. ,  f. 

1872.  48  Stn.  Mit  Portr.  des  General  Herzog. 
4.  Zürich,  J.  Weber.  — .  35 

—  —  Züricher  Kalender  auf  d.  J.  1872.  24  Stn. 

4.  Zürich,  D.  Bürkli.  — .  20 

Keller,  Ch.,  méthode  élémentaire  pour  l’enseigne¬ 
ment  de  la  langue  allemande.  1.  cours.  2.  édit. 
375  pp.  in-gr.  8.  Zürich,  Orell,  F'üssli  &  Co.  rel. 

4.  - 

Köhler,  X.,  les  oeuvres  poétiques  de  Samuel  Henzi, 
étude  suivie  de  quelques  notes  relatives  à  la  con¬ 
spiration  Bernoise  de  1749.  72  pp.  in-8.  Porren¬ 
truy,  impr.  V.  Michel. 

(Extrait  des  Actes  de  la  Société  jurassienne  d’ému¬ 
lation,  1871.) 

Krämer,  A.,  Prof.  Dr.,  die  landwirtschaftliche 
Schule  des  eidgenöss.  Polytechnikums  in  Zürich. 
13  Stn.  gr.  4.  Zürich,  Schabelitz’sche  Buchh. 
(C.  Schmidt.)  — .  50 

Kübler,  J. ,  der  Traubenwurm  u.  seine  Vertilgung. 

8.  Winterthur,  Steiner.  — .  25 

Landolt,  E. ,  Prof.,  der  Wald.  Seine  Verjüngung, 
Pflege  und  Benutzung.  Mit  Holzschnitten.  2.  verb. 
Aufl.  (in  4  Lfgn.)  Lfg.  1.  in-8.  Zürich,  F.  Schult¬ 
hess.  1.  — 

Lang,  IL,  über  die  Bedeutung  öffentlicher  Unglücks¬ 
fälle.  Rede.  gr.  8.  Zürich,  Schabelitz’sche  Buchh. 

-.  30 

Léo,  André  Mme.,  la  guerre  sociale.  Discours  pro¬ 
noncé  au  congrès  de  la  Paix  à  Lausanne  (1871). 
39  pp.  in-8.  Neuchâtel ,  impr.  Guillaume  fils. 
(Genève,  II.  Georg.)  — .  60 

Mähly,  Jac.  (Prof,  in  Basel),  Mosaik  in  gebundener 
u.  ungebundener  Rede  für  die  Jugend.  72  Stn. 
kl.  8.  Zürich,  Verlags-Magazin,  cart.  1.  — 

Marcel,  Lara,  Plus  de  guerre!  Plus  d’idolatrie! 
(Trône  et  Autel.)  Conférence  donnée  le  27.  Sept. 
1871  dans  la  salle  de  l’Hôtel  de  ville  de  Lau¬ 
sanne  pendant  le  5.  Congrès  de  la  paix  et  de  la 
liberté.  30  pp.  in-8.  Genève,  impr.  Marc  Vaney. 
(H.  Georg.)  — .  50 

May,  E.  J. ,  in  der  Knabenpension.  A.  d.  Engl. 

397  Stn.  8.  Bern,  Haller’sche  Vlgshdlg.  1.  — 
Mülinen,  E.  Fr.  v.,  Bericht  üb.  die  Jahresversamm¬ 
lung  des  histor.  Vereins  des  Kts.  Solothurn,  geh. 


3 


V 


auf  dem  Sälischloss  ob  Olten  am  27.  Sept.  1871. 
7  Stn.  8.  Bern. 

Müller,  Susann»,  Elementar-Untcrricht  in  den  weib¬ 
lichen  Handarbeiten.  Systematisch-methodisch  ge¬ 
ordneter  Leitfaden  fiir  Schule  und  Haus.  Mit  250 
Abbildungen.  8.  Herisau,  C.  J.  Meisel’sche  Buchh. 
3.  50.  —  Eleg.  Lwdbd.  4.  50 

Oeuvre  Suisse  en  faveur  des  populations  agricoles 
des  Départements  français  ravagés  par  la  guerre. 
Rapport  du  Comité  cantonal  genevois.  Septembre 
1871.  16  pp.  in -8.  Genève,  impr.  Vérésoir 
d:  Garrigues. 

Orelli,  Dr.  Konr.  v.,  das  Volk  des  Herrn.  Predigt. 

14  Stn.  gr.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  — .  40 

Pfyffer,  Dr.  Kas.,  N  or  dreihundert  Jahren  oder  der 
Pfyffer  -  Amlehn’sche  Handel.  Ein  charakterist. 
Gemälde  aus  der  alten  Republik  Luzern.  56  Stn. 
16.  Luzern,  Meyer’sche  Buchdr. 

Pictet,  Raoul,  mémoire  sur  la  vision  binoculaire. 
Av.  1  planche.  48  pp.  in-8.  Genève. 

Tiré  des  Archives  des  Sciences,  Fevr.  1871. 

Récensement  de  la  population  du  1.  Décembre  1870 
dans  le  canton  de  Genève.  14  pp.  in-8.  Genève, 
impr.  VérésolT  <fc  Garrigues.  (H.  Georg.)  — .  60 
'  Recherches  sur  l’origine  des  Kabyles.  (Par  D. 
Kallbrunner.)  47  pp.  in-8.  Genève,  H.  Georg. 

Extrait  du  Globe,  journal  de  géographie. 

5  Religion,  die  christliche.  Leitfaden  für  den  Confir- 
mandenunterricht.  (Von  Pfr.  Schmid  in  Winter¬ 
thur.)  98  Stn.  8.  Zürich,  Schabelitz’sche  Buchh. 

(C.  Schmidt.)  _ ,  0Q 

'.Répertoire  alphabétique  des  localités  comprises  dans 
la  carte  du  Canton  de  Genève  avec  l'indication 
exacte  de  leur  position  par  la  désignation  de  la 
commune  dans  laquelle  elles  se  trou. eut.  80  pp. 
in-32.  Genève,  Briquet  et  fils.  — .  50 

«(Gratis  pour  les  acheteurs  de  la  Carte  du  Canton  de  Genève.) 

^Jtougé,  (l’abbé),  Rome.  Attentat  du  20.  Sptbre. 
ll)0  pp.  in-8.  Genève,  Grosset  &  Trembley. 


^ . 

“-Rüegg,  H.  R.,  Prof.  u.  Seminardirector,  der  Sprach¬ 
unterricht  in  der  Elementarschule.  Ein  Weg¬ 
weiser  für  Lehrer  und  Lehrerinnen.  8.  Bern,  J. 
Dalp’sche  Buchh.  (K.  Schmid.)  3.  — 

«Saussure,  Henri  de,  mémoires  (IVme  mémoire)  pour 
servir  à  1  histoire  naturelle  du  Mexique,  des  An¬ 
tilles  et  des  Etats-Unis.  Tome  II.  Ire  partie. 
Synopsis  des  Mantides  Américains.  186  pp.  et 
2  planches  in-4.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg'. 

8.  - 

Prix  du  Tome  I  (1858  à  60)  496  pp.  et  15  planches 
in-4.  Fr.  45.  — 

)  Schauberg,  E.,  Vergleichung  des  Geständnisses  im 
Criminal-  und  Civilprocess.  gr.  8.  Zürich,  Scha¬ 
belitz’sche  Buchh.  2.  _ 

i  Schmid,  J.  E.,  katechet.  Repertorium  oder  vollständ. 
Auffindebuch  von  Erklärungen,  Notizen,  Gleich¬ 
nissen  u.  s.  w. ,  fortges.  v.  P.  H.  Schwarz. 
(7  Bde,  oder  26  Lfgn.)  Neue  Ausgabe.  Lfg.  2 
u.  3.  in-8.  Schaffhausen,  Fr.  Hurter’sche  Buchh. 

«  O  ,  .  à  1.  30 

Uas  Schweizerhaus.  Ein  vaterländisches  Taschen¬ 
buch  I.  d.  J.  1872.  I.  Jahrg.  Ilsggb.  v.  J.  J. 
Roniang.  192  Stn.  8.  Bern,  Jent  A  Keiner!. 


1.  80 


'Société  jurassienne  d’émulation.  Table  des  coups- 
d  teils,  des  actes,  des  mémoires  publiés  par  la 
Société,  ou  ses  auspices  et  les  travaux  commu¬ 
niqués  aux  séances  annuelles  de  1849  à  1869. 
24  pp.  in-8.  Porrentruy,  impr.  V.  Michel. 

77  Rapports  sur  les  questions  soumises  aux 
délibérations  de  la  société  dans  sa  séance  an- 
nuelle  de  1871.  48  pp.  in  8.  ibid. 

Staub,  J.,  neues  Kinderbuch  für  das  5.  bis  15. 
Altersjahr.  Mit  Originalzeichnungen  v.  W.  Völker 
u.  A.  12  Bogen,  gr.  8.  Zürich,  Selbstverlag  d. 
Verf.  Eleg.  gbdn.  4.  _ 

Die  Stellen  der  Bibel,  welche  Geschlechtliches  be¬ 
treffen.  Gesammelt  und  mit  Vor-  u.  Nachrede 
hsggb.  für  Geistliche,  Eltern  u.  Lehrer.  32  Stn. 
8.  Zürich,  Verlags-Magazin.  — ,  60 

(Tissot,  V.)  Le  congrès  de  la  paix  et  de  la  li¬ 
berté.  5me  réprésentation  donnée  à  Lausanne  en 
Septembre  1871.  72  pp.  in-32.  Genève,  F.  Ri¬ 
chard.  i  _ 

Tschudi ,  Dr.  hr.  v.,  u.  A.  Schulthess,  der 
Obstbaum  und  seine  Pflege.  Mit  75  Abbild.  8. 
Frauenfeld,  J.  Huber.  1.  _ 

Verein  ,  schweizer. ,  für  freies  Christenthum  :  Der 

erste  schweizerische  Reformtag  in  Biel.  Reden, 
gehalten  in  der  Gründungsversammlung  des  Ver¬ 


eins  den  13.  Juni  1871.  40  Stn.  gr.  8.  Winter¬ 
thur,  Bleuler-Hausheer  &  Co. 

—  Protokoll  über  die  Gründungsversamml.  dess. 
19  Stn.  8.  Frauenfeld,  J.  Huber. 

—  —  Statuten.  4  Stn.  gr.  8.  ebds. 

Vigier,  U.,  Révision  de  la  constitution  fédérale.  La 
Suisse  et  ses  législations.  Traduit  de  l'allemand 
par  Gust.  Fick.  50  pp.  in-8.  Genève,  F.  Richard. 

„  1.  — 

Vuy,  Jules,  les  états  généraux  de  Savoie  de  l’an 
1522.  (Extrait  des  mémoires  de  l’Institut  Gene¬ 
vois,  tome  XIII.)  24  pp.  in-4.  Genève. 

Das  Waisenhaus  der  Stadt  Zürich.  Geschichtl. 
Rückblick  bei  der  Feier  seines  100jährigen  Be¬ 
stehens  1871.  Mit  Ansicht.  Zürich.  1.  50 

Waldau,  .1.,  ein  Winter  in  Montreux.  Albumblätter. 

8.  Vevey,  B.  Benda.  1.  20 

Werner,  Dr.  K.,  (Prof,  in  Wien),  die  Religionen 
u.  Culte  des  vorchristlichen  Heidenthums.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  u.  Philosophie  der  Reli¬ 
gionen.  XII  u.  744  Stn.  gr.  8.  Schaffhausen, 
Fr.  Hurter’sche  Buchh.  10.  50 

Wislicenus,  Joh.,  Prof.  Dr.,  Gedächtnissrede  auf 
Prol.  Dr.  P.  A.  Bolley  zur  Einweihung  seines 
Denkmals  gehalten.  Mit  1  photoiithogr.  Abbild. 
19  Sin.  8.  Zürich,  Schabelitz’sche  Buchh.  (C. 
Schmidt.)  1.  50 

Wirth,  vgl.  Beschreibung. 

Wolter,  M.,  O.  S.  B.,  Gertrudenbuch  oder  geistl. 
Uebungen  der  hl.  Jungfrau  Gertrud  der  Grossen, 
vom  Orden  des  hl.  Benedikt,  u.  Sammlung  täg¬ 
licher  Gebete.  Nach  d.  latein.  Orig. -Text.  2. 
venu.  Aull.  Mit.  1  Stahlstich.  12.  Schaffhausen, 
Fr.  Hurter’sche  Buchh.  1.  80 

Zur  Verständigung  über  die  Bundesrevision.  116 
Stn.  gr.  8.  Zürich,  Orell,  Fiissli  &  Co.  ].  50 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nouv. 
Période.  Tome  XLII.  Nr.  166.  15  Octobre  1871. 
Pages  105  à  208.  in-8.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg. 
Par  an  20.  — 

Sommaire:  Micheli,  Marc,  quelques  travaux 
récents  de  physiologie  végétale.  —  P  i  1  1  e  t ,  l’étage 
lithonique  à  Lémenc  (Savoie).  —  Régnault,  V., 
recherches  sur  la  vitesse  de  propagation  des  ondes  dans’ 
les  milieux  élastiques.  -  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  166.  Octobre  1871.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20.  — , 
chaque  cahier  à  2.  50 

Sommaire:  I.  Bacon  et  l’antiquité,  p.  P.  S  t  a  p  f  e  r. 

II.  Une  campagne.  Nouvelle  p.  F.  K  enz  (Suite  et  fin). 
—  III.  Après  la  guerre.  Journal  d’un  neutre.  Fragments 
p.  E.  R  am  ber  t.  (2.  et  dern.  partie).  —  IV.  Les  contes 
populaires  du  Danemark.  -  V.  Un  chef  de  la  Commune. 
Episode  du  second  siège  de  Paris.  —  VI.  Chronique 
littéraire  de  Paris.  —  VU.  Chronique  italienne.  —  Bulletin 
littéraire  et  bibliographique. 

Compte-Rendu  des  principales  publications  scientifiques 
à  l’étranger,  sous  la  direction  de  C.  D  and  ira  n. 
IV.  année  1871.  Nr.  2.  Juin,  Pages  177  à  336; 
Nr.  3.  Septembre,  Pages  337  à  508.  in-8. 
Genève  et  Bàle,  H.  Georg.  Prix  par  an  12.  — 

Sommaire  de  N  r.  2.  C.  G.  C.,  la  christologie  de 
l’Apocalypse,  de  S.  Hoekstra.  —  Brocher,  H.,  Micro¬ 
cosme  de  H.  Lotze.  (Fin).  —  Ritter,  Ch.,  Dieu  et  le 
mal  ou  le  problème  de  la  Théodicée,  de  D.  H.  Strauss. 
—  I)  o  r  e  t ,  introduction  à  la  dogmatique,  de  J.  F.  Beck. 
(Fin).  —  Dufour,  J.,  histoire  de  la  morale  en  Europe 
depuis  le  siècle  d’Auguste  jusqu’à  celui  de  Charlemagne, 
de  W.  E.  H.  Lecky.  —  Bulletin. 

Sommaire  de  N  r.  3  :  A  s  t  i  é  ,  J.  F.,  la  doctrine 
de  saint  Paul  sur  l’origine  du  péché  en  présence  des 
théories  modernes ,  de  H.  F.  Th.  L.  Ernesti.  — 
Correvon,  Ad.,  la  religion,  son  essence  et  son 
histoire,  de  Otto  Pfleiderer.  Ire  Partie.  —  Roget, 
Phil.,  Symbolisme,  de  J.  Haig.  —  Huc-Mazelet, 
la  jeunesse  de  Calvin,  de  F.  W.  Kampschulte.  —  Bulletin. 

l’Egalité.  Journal  de  l’association  internationale  des 
travailleurs  de  la  Suisse  Romande.  3me  année. 
Genève.  Par  an  3.  60 

Mémoires  de  la  Société  de  physique  et  d’histoire 
naturelle  de  Genève.  Tome  XXL  Ire  partie. 
XIV  et  368  pp.  in-8.  avec  8  planches  in-4. 
Genève  et  Bàle,  H.  Georg.  Par  an  20.  — 
Sommaire:  Bulletin  bibliographique.  —  Saussure, 
H.  de,  mélanges  orthoptérologiques.  (III.  fascic.).  — 
D  u  b  y  ,  J.  E.,  choix  de  cryptogames  exotiques  nouvelles 
au  mal  connues.  (3me  suite).  —  Morin,  A.,  matière 
gélatiniforme  :  Albuminose,  Exalbumine,  Galactine.  — 
Saussure,  H.  de,  mélanges  orthoptérologiques. 
(Supplément  aux  III.  fasc.)  —  Rapport  sur  les  travaux 
de  la  Société. 

—  —  Tables  des  mémoires,  contenus  dans  les 
tomes  I  à  XX.  22  pp.  in-8.  Genève  et  Bàle, 
H.  Georg.  1.  — 


Réveil  international. 
1.  Octobre  1871. 
Genève.  Par  an 
Welt,  alte  und  neue. 


Première  année.  Nr.  1. 
Paraissant  tous  les  jours. 

30.  ~ 

Illustrirte  katholische  Monats¬ 


schrift  zur  Unterhaltung  und  Belehrung.  6.  Jahrg. 
1872.  (12  Hefte).  gr.-4.  Rinsiedeln,  Gebr.  Benzi— 


ger.  Jährlich 


6.  — 


Karten, 

Ansichten,  Kunstwerke. 


Cartes, 

Vues,  Ouvrages  illustrés. 


Bilder,  biblische  u.  Geschichten.  Altes  u.  Neues 
Testament,  à  16  Ooldruckbildcr  m.  Text.  4. 
Basel,  C.  F.  Spittler,  ^hdn.  à  Fr.  2.  — ,  in  1  Bd. 

gbdn-  3.  50 

dasselbe,  ohne  Text.  qu.-16.  ebds.  gebdn.  à 

,  .  1-  25 

—  dasselbe  à  16  Bilder  in  Enveloppe.  qu.-16.  à 

Plan  de  la  ville  de  Genève,  sa  banlieue  et  Carouge. 
Echelle  :  1:10,000.  Genève,  lilhogr.  S.  Duc. 
(H.  Georg.)  1.  50 

Weissbrod,  Hans,  Schule  des  Schattirens  nach  Wand¬ 
tafeln  (von  Prof.  Herllc ,  Troschel,  u.  A.)  in  8 
Aufgaben  u.  14  Blättern.  (Grösse  60  zu  74  Cm.) 
Lithogr.  Aarau,  H.  B.  Sauerländer’s  Verlag. 

12.  — 


Musikalien.  —  Musique. 

Hanisch,  J.,  Op.  XV.  Missa  pro  Defunctis.  Für 
4  Singstimmen  mit  Orgel,  Violoncell,  Posaune, 
Violine  und  Bass  nach  Belieben.  54  Stn.  fol. 
Einsiedeln,  Gehr.  Benziger.  Partitur  und  Stimmen 

«  .  4.  50 

Stehle,  G.  E.,  Op.  XXXIV.  Domine  Deus.  OlFer- 
torium  für  7  Singstimmen.  16  Stn.  kl.  4.  Ein¬ 
siedeln,  Gehr.  Benziger. 

Partitur  und  Stimmen  — .  85 
Stöcklin,  P.  C.,  O.  S.  B.,  Op.  VI.  Missa  cum  Offer- 
torio  „Salve  Regina.“  Für  4  Singstimmen  mit 
Begleitung  der  Orgel.  52  Stn.  fol.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger. 

Partitur  und  Stimmen  4.  50 

Wolfensberger,  J.,  neue  Liedersammlung  für  den 
gemischten  Chor.  8.  Zürich,  Selbstverlag.  Fr.  1. 

20,  gebdn  1.  50 

Wolfensberger,  J.,  neue  Liedersammlung  für  den 
Männerchor.  8.  Zürich,  Selbstverlag.  Fr.  1.  20, 

gbdn.  1.  60 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

ver-chiedener  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Spar-  und  Leihkasse  Thun.  5.  Geschäftsbericht  pr. 

1870—71.  Thun,  Druck  von  .1.  Marti.  12  Stn.  8. 
Chemin  de  fer  du  Jura  Bernois.  Nécessité  d’achever 
immédiatement  le  réseau  des  chemins  de  fer  du 
Jura  Bernois.  Voies  et  moyens.  P.  Jolissaint. 
Berne,  impr.  Fischer.  28  pp.  in-4. 

Société  industrielle  et  commerciale  du  canton  de 
Vaud.  Rapport  général  sur  la  marche  de  cette 
société  pendant  1870.  19  pp.  in-8. 

Schweizer.  Industrie-Gesellschaft.  Verwaltungs- 
bericht  pr.  1870 — 71.  SchalFh.,  Brodtmann'sche 
Buchdr.  7  Stn.  4. 

Leihkasse  Dietikon.  7.  Jahresbericht  pr.  1870—71. 
Zürich,  Druck  von  Schiller  &  Comp.  14  Stn.  8. 


Caisse  hypothécaire  et  de  crédit  du  canton  du 
Valais.  Siège  social  à  Monthey,  Suisse.  Lausanne, 
impr.  G.  Bridel. 

Statuts.  19  pp.  in-8.  —  Réglements  et  instructions. 
28  pp.  in— 8- 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

un>) 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Baldit,  l’abbé,  à  la  Suisse,  (en  vers.)  8  pp.  in-8. 
Mende,  impr.  Privat. 

Berlepsch,  11.  A.,  Schweizerkunde.  Land,  Volk 
und  Staat.  Volks-Ausgabe.  1.  Lfg.  gr.-8-  Braun- 
schweig,  Schwetschke  &  Sohn.  — .  80 


(Bordier,  H.,  de  Genève).  Le  chansonnier  Huguenot 
du  XVI.  siècle.  84  et  492  pp.  2  vols,  in-16. 
Paris,  E.  Tross.  (Genève,  IL  Georg).  20. 
la  Colonie  Suisse  à  Paris  pendant  le  siège.  Délé¬ 
gation  du  Conseil  fédéral.  Assemblée  du  15. 
Février  1871  an  Conservatoire  des  Arts  et 
Metiers.  37  pp.  in-8.  Paris,  impr.  Vve.  Poitevin, 
Ethiou-Pérou  (V  Co. .  — .50 

Dana,  Dr.  J.  D.,  Route  for  a  month’s  tour  tlirough 
the  Alps  of  Switzerland.  71  pp.  in-12-  New- 
Haven. 

Egli,  Dr.  J.  J.,  Nomina  geographica.  Versuch  einer 
allgemeinen  geographischen  Onomatologie.  4-  Lfg. 
(Abhand I.  p.  97  —  144  und  Lexicon  p,'321— 432). 
-  8.  Leipzig,  Fr.  Brandstetter.  1-  35 

Godet,  F.,  (Prof,  in  Neuchâtel),  Conunentar  zu  dem 
Evangelium  St.  Lucas.  Deutsch  unter  Mitwirkung 
d.  Verf.  v.  Wunderlich.  Lex.  8.  Hannover, 
C.  Meyer.  10.  — 

Hilber-Vaileroux ,  Paul,  l’armée  Suisse  et  la  réor¬ 
ganisation  de  la  nôtre.  (Extrait  de  la  Cloche), 
in -8.  Paris,  Piehon  &  Co.  1.  — 

Jagdabenleuer  des  berühmten  Bärenjägers  Jakob 
Kiing,  wohnhaft  in  Salsana  bei  Scanls,  Ober- 
Engadin.  46  Stn.  16.  Turin,  Druck  v.  ßellardi, 
Appiotti  &  Giorsini. 

Naville,  Ernest,  (de  Genève),  la  Réforme  électorale 
en  France,  in-12.  Paris,  Didier  <fc  Co.  1.  50 
Pestalozzi’s  sämmtlicbe  Werke.  Gesichtet,  ver¬ 
vollständigt  u.  s.  \v.  von  L.  W.  SeylFarth.  1 — 40.  Heft, 
gr. -16.  Brandenburg,  Müller.  à  Heft  — .  80 


Rüstow,  W.,  the  war  for  the  Rhine  frontier:  its 
political  and  military  history.  Translatcd  froni  the 
german  I  y  John  Layland  Needham.  3  vols.  8- 
London,  Blackwood  &  Co.  47.  25 

Scherr,  Joli.,  allgemeine  Geschichte  der  Literatur. 

4.  And.  1.  Lfg.  gr.  8.  Stuttg.,  Conradi.  1.  — 
Swiss  Pictures,  drawn  wilh  peu  and  pencil.  By 
the  author  of  „Spanish  Pictures“.  Illustrated  by 
E.  Whymper  and  others.  New  and  enlarged 
édition,  in-8.  London,  Bei.  Tr.  Soc.  12.  — 


Amtliche  (  Publications 
Publikationen.  Officielles. 


Eidgenossenschaft. 

Expertise  über  die  Rhein-CJorrection  im  Ktn.  | 
St.  Gallen  (Bundesblatt  Nr.  39.  pag.  432 — 457.  8). 

Appenzell. 

Verhandlunge n  der  Standeskommission  in 
deren  Sitzung  in  Gais,  d.  28.  Sept.  1871.  (Amtsblatt 
pag.  193—196). 

Base!  -  Landschaft. 

Amtsbericht  des  Regierungsrathes  und  Ober- 
geriebts  v.  J.  1868  u.  1869.  132  Stn.  u.  157  Stn. 

nebst  4  Tabellen. 

Bern. 

Gesetzessammlung.  1871.  Ste.  85 — 116. 


Glarus. 

Spezial-Bericht  der  Fabrikinspektions- 
Kommission.  11  Stn.  4. 

Graubünden. 

Der  Grosse  Rath  an  die  Ehrs.  Kreise  und 
Gemeinden.  (Bericht  über  die  Verhandl.  u.  Schluss¬ 
nahmen  dieser  Behörde  während  der  diessjährigen 
ordentlichen  Sitzung).  27  Stn.  8. 

Der  Kleine  Rath  an  die  Ehrs.  Kreise  und 
Gemeinden.  20  Stn.  8. 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  v.  J. 

!  1871.  Ste.  145—176.  8. 

Verhandlungen  des  Obergerichts  und  der 
Justizkommission  v.  J.  1871.  Ste.  17 — 32.  8. 

Waadt. 

Supplément  à  l’annuaire  officiel  du  canton 
de  Vaud  pour  1871.  63  pp.  in-8. 

Ai  de-mémoire  de  l’annuaire  officiel.  Notices . 
sur  la  Suisse  et  le  canton  de  Vaud.  5me  année. 
1871.  50  pp.  in-8. 

Zürich. 

Gesetz  betreffend  die  Schuldbetreibung.  (Ini¬ 
tiativvorschlag).  38  Stn.  8. 

Gesetz  betreffend  das  gesammte  Unterrichts¬ 
wesen  des  Kantons  Zürich.  (Vorlage  an  den  Kantons¬ 
rath).  23  Stn.  8. 

Reglement  für  die  Mobiliarkasse  der  Zürcher 
Kantonalbank.  (Entwurf).  5  Stn.  8. 

Reglement  für  die  Filialen  der  Zürcher- 

Kantonalbank.  (Entwurf).  6  Stn.  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Photographische  Correspondenz. 

Monatschrift  für  Photographie  und 
verwandte  Fächer. 

Organ  der  photogr.  Gesellschaft  in  Wien. 

Redigirt  von  Dr.  E.  Hornig, 

Präsident  der  photographischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Die  Photographische  Correspondenz  erscheint 
monatlich  in  Heften  von  1  —  21/2  Druckbogen  in 
Octav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei¬ 
lage  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra¬ 
phischen  Gesellschaft,  eine  Uebersieht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photographie,  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Puhlicationen,  Proben  der  Lei¬ 
stungen  verschiedener  photogr.  Methoden  etc. 

Preis  hei  freier  Zustellung  für  die  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Fr. 

Man  pränumerirt  direct  bei  der  Redaktion  :  III. 
Hauptstrasse  9  oder  bei  allen  Postämtern  und  Buch¬ 
handlungen. 

Inserate:  Oktavseite  von  60  Petitzeilen: 

12  IL,  Va  Seite  7  IL,  l/4  Seite  4  fl.,  1/s  Seile 
2  fl.  50  kr.  ö.  W.  Jahres-Inserate  mit  25  °/o  Ra¬ 
batt.  Inserate  auf  der  Rückseite  des  Illustrations- 
Cartons  :  18  fl.  ö.  VV. 

Anzeigen  neuer  photographischer  Verlagsartikel 
werden  im  Text  unentgeltlich  aufgenommen;  ein¬ 
gesandte  Werke  werden  besprochen.  [H.  4693  Z.] 

Verlag  der  photographischen  Correspondenz 
Wien,  111.  Hauptstrasse  Nr.  9. 

Correkturen. 

Ein  in  Zürich  wohnender  junger  Mann  erbietet 
sicli  zur  Uebernahme  von  Correcturen  Wissen¬ 
schaft!.  und  belletristischer  Werke  in  deutscher, 
französischer  und  lateinischer  Sprache.  Gefl.  Offerten 
befördert  die  Exped.  d.  Bl.  unter  Cli.  M.  F.  15. 

’&n  kaufen  gesucht: 

Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Bern.  Vollständig,  so  weit  erschienen  und  der 
1.  Jahrg.  apart.  Offerte  unter  J.  J.  Nr.  1  durch 
die  Exped.  d.  Bl. 


Zu  kaufen  gesucht: 

Labram,  Schweizerpflanzen.  Vollständig. 

Heer,  Wunder  der  Urwelt. 

Hegetschweiler,  Flora  der  Schweiz. 

Gef.  Offerten  unter  J.  B.  an  die  Exped.  d.  Bl. 


Gehilfen  -  Gesuch. 

In  einer  Anfiquarcatshandlung  der  deutschen 
Schweiz  kann  ein  jüngerer  Gehilfe,  dem  gute  Zeug¬ 
nisse  zur  Seite  stehen ,  sofort  Stellung  erhalten. 
Gef.  Offerten  werden  unter  Chiffre  J.  W.  durch  die 
Exped.  d.  Bl.  erbeten. 


OelgciMiUile. 

5  schöne  Madonucnbilder ,  italienische  Schule, 
(worunter  ein  prächtiges  Altargemälde)  sind  billig 
zu  verkaufen  im 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Zur  Besorgung 

der  in  der  „Bibliographie  der  Schweiz“  verzeich- 
neten  Bücher,  Broschüren,  Karten,  Neujahrsstücke, 
amtlichen  Publikationen  u.  s.  w. ,  halten  wir  uns  j 
bestens  empfohlen  und  sichern  prompte  und 
billige  Effectuirung  aller  Aufträge  zu. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Den  Tit.  Yorständen  von 
Bibliotheken 

empfehlen  wir  uns  zur  Vervollständigung  ihrer  Bib¬ 
liotheken  angelegentlichst.  Neu  zu  begründende 
Volks-  oder  Jugendbibliotheken  liefern  wir  zu  den 
billigsten  Preisen. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Neubegründung 
der  Strassburger-Bibliothek. 

Wir  erklären  uns  fortwährend  bereit,  Gratis- 
Bei träge  von  Büchern  zu  obigem  Zwecke 
anzunehmen  und  der  Bibliothek  zu  übermitteln. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Für  Freunde 
schweizerischer  Literatur. 

Kürzlich  erschien  und  wird  auf  frankirtes  Ver¬ 
langen  gratis  und  franco  zugesandt: 

Catalog  Nr.  36.  Helvetica. 

2066  Nummern. 

Wir  empfehlen  den  Tit.  Bücherliebhabern 
diesen  reichhaltigen  Catalog  angelegentlichst. 

Schweizerisches  Antiquariat  in  Zürich. 


iS  lieh  lier  Welt. 

Ladenpreis  per  Jahrgang  frs.  12.  — 
jetzt  nur  fr.  4.  — 

Wir  offeriren  die  Jahrgänge  1843 — 49,  1853.- 
— 55.  57,  58,  60—65  in  broehirten,  neuen  Exem¬ 
plaren,  mit  color.  Bildern  und  Stahlstichen,  dieses 
bekannten  hübschen  Werkes  pr.  Jahrgang  statt 
1rs.  12.  —  zu  nur  fr.  4.  —  und  sehen  gef.  Be¬ 
stellungen  entgegen. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürieh.. 

Demnächst  erscheint  und  wird  auf  frankirtes 
Verlangen  gratis  und  franko  zugesandt  : 

Catalog  Nr.  40.  Kupferwerke.  Architektur. 
Kunstgeschichte.  —  Musik.  —  Miscellen.  (Face- 
tien,  Spiele,  Curiosa  etc.)  707  Nummern. 

Schweizer.  Antiquariat  in  ZüriGh- 

Im  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich  sind  zu 

den  beigeselzten  billigen  Preisen  vorräthig: 

Haller,  G.  E.  v. ,  Schweizer.  Münz-  u.  Medaillen- 
kabinet.  Mit  Kpfrn.  2  Bde.  Bern  1780 — 81. 
Ldrbde.  8.  Selten.  50.  — 

Thiers,  A.,  histoire  de  la  révolution  française,  précédée- 
d  un  précis  de  l’hist.  de  France ,  p.  Michelet. 
15.  édit.  4  vols.  Paris  1863 — 65.  Rél.  élég- 
d.  maroq.  rouge.  Roy.  8.  50.  — 

Très-belle  édition  avec  quantité  de  gravures  sur  acier.. 

Sporschiî,  J.,  Schweizer-Chronik.  Mit  25  Stahl¬ 
stichen  nach  Orig.-Zeichn.  v.  G.  Opitz.  Lpz. 
1840.  br.  8.  7.  50- 

Koch,  lateinisch-deutsches  Handwörterbuch.  3.  Aufl. 

Lpz.  1865.  br.  8.  4. 

—  —  dasselbe  gebdn.  5.  50 

Benseler,  Griechisch -deutsches  Schulwörterbuch. 

3.  Aufl.  Lpz.  1867.  br.  6. 

Gotthelf,  J.,  Anne-Babi.  Trad.  de  l’allemand  par 
M.  Buchon.  2  vols.  Frih.  1860 — 61.  br.  8.  2.  — 
Gaullieur  und  Schaub,  die  Schweiz,  ihre  Geschichte, 
Geographie  u.  Statistik.  Uebers.  v.  Gräfe  u. 
Reis.  Illustrirt  durch  180  Bilder  u.  Vignetten. 
2  Bde.  Genf  1856—57.  Ele^g.  Lwdbde.  4. 

Wie  neu.  15-  • 

Album  de  la  Suisse  Romande.  6  années  en  2  vols. 
Genève  1843—48.  demi-en-maroquin-vert.  4. 
Exemplaire  neuf.  40.  — 

Très-bel  ouvrage,  orné  d’une  quantité  de  planches, 
portraits,  vues  etc. 

Becker,  Charakterbilder  aus  der  Kunstgeschichte. 
Mit  200  Holzschn.  2.  Aufl.  Leipz.  1865.  Eleg. 
Lwdbd.  Wie  neu.  6.  50. 

—  Kunst  und  Künstler  des  16.,  17.  und  18.  Jahr¬ 
hunderts.  Mit  vielen  Portr.  3  Bde.  Leipzig 
1863—65.  Eleg.  Lwdbde.  Wie  neu.  35.  — 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 
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Bitte 

;  an  die  HH.  Autoren,  Verleger  und  Buchdrucker 
uns  die  genauen  Titel  aller  ihrer  neuen  Publika¬ 
tionen  immer  sofort  nach  Erscheinen  einzusenden, 
damit  wir  dieselben  in  der  nächsten  Nummer  zum 
;  Abdruck  bringen  können. 


Prière 

à  MM.  les  Auteurs,  Editeurs  et  Imprimeurs  de 
nous  adresser  les  titres  exacts  de  toutes  leurs 
;  publications  nouvelles  à  mesure  qu’elles  sortent 
de  presse,  afin  que  nous  puissions  les  annoncer 
dans  le  plus  prochain  numéro. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Neues  Kinderbuch  für  das  fünfte  bis  fünfzehnte 
Altersjahr  von  J.  Staub.  Mit  Originalzeich¬ 
nungen  von  W.  Völker  u.  A.  Huntern ,  Ver¬ 
lag  d.  Verf .,  1872.  191  Sin.  gr.  8.  eleg.  cart. 

Fr.  4.  — 

Das  Weihnachtsfest  rückt  heran ,  um  mit  sei¬ 
nen  Gaben  Alt  und  Jung  zu  erfreuen  ;  für  letztere 
darf  ja  ein  belehrendes  und  zugleich  unterhalten¬ 
des  Büchlein  am  Festtische  niemals  fehlen,  und 
ein  solches  ist  es,  das  wir  vor  uns  liegen  haben. 

Der  Verfasser,  schon  längst  durch  seine  Kinder- 
büchiein  der  Jugend  bekannt,  bietet  in  dem  „Kin¬ 
derhuche“  wiederum  vieles  Schöne  und  Neue,  das 
die  Kinderherzen  erfreuen  und  die  Alten  wieder 
an  die  Jugendzeit  zu  erinnern  vermag.  Er  ver¬ 
theilt  den  reichen  Inhalt  in:  Liederbuch  —  Ge¬ 
schichtenbuch  (1.  Sittenlehre  ,  2.  Märchen  und 
Sagen ,  3.  Beschreibungen)  —  Spielbüchlein  — 
Räthselbüchlein. 

Die  Ausstattung  ist  eine  durchaus  lobenswerte  ; 
die  hübschen,  von  Hrn.  Prof.  Völker  in  St.  Gallen 
componirten  Holzschnitte  sind  von  Hrn.  E.  Pæpke 
u.  A.  sehr  anerkennenswerth  verfertigt ,  der  Druck 
aus  der  Offizin  des  Hrn.  J.  Schahelitz  lässt  nichts 
zu  wünschen  übrig. 

Wir  wünschen  und  hoffen,  dass  das„neue  Kin¬ 
derbuch“  am  Weihnachtsbaum  unserer  schweizeri¬ 
schen  Jugend  nicht  fehlen  möge!  R  .  .  i. 

Atlas  für  die  Heimathskunde  der  Schweiz,  in  12 
Blatt.  Von  J.  S.  Gersler.  Gestochen  von 
R.  Leuzinger.  Mit  Text.  Bern,  J.  I) alp' sehe 
Buchhandlung  ( K .  Schmid )  1872.  Gr.  8.  cart. 
Fr.  3.  50  Cts. 

Obschon  wir  bereits  diverse  und  sehr  gute 
Atlanten  der  Schweiz  haben,  so  dürfte  doch  keiner 
derselben  geeigneter  sein,  dem  Schulunterrichte  zu 
nützen  als  der  vorliegende. 

Um  dem  grossen ,  sich  hiefür  interessirenden 
Publikum  die  gelungene  Zusammenstellung  der 
Karten  zu  zeigen,  führen  wir  den  Inhalt  der  ein¬ 
zelnen  an:  1.  Politische  Uebersicht.  2.  Die  Schweiz 
im  Alterthum.  3.  Die  Schweiz  nach  ihren  klassi¬ 
schen  Stellen.  4.  Hydrographie.  5.  Orographie 
und  Geologie.  6.  Hypsometrie.  7.  Anbau  und 
Dichtigkeit  der  bedeutendsten  Orte.  8.  Handel  i»nd 


Industrie.  9.  Bevölkerungsdichtigkeit.  10.  Die 
Schweiz  nach  den  Sprachen.  11.  Die  Schweiz 
nach  den  Kirchen-  und  Schulverhältnissen.  12. 
Vergleichung  der  Entfernungen. 

Jeder  dieser  Karten  ist  ein  beschreibender  Text 
beigegeben. 

Wir  empfehlen  diesen  praktischen  Atlas  aus  voller 
Ueberzeugung.  R  .  .  i. 

La  Suisse  et  ses  législations,  par  U.  Vigier ,  pré¬ 
sident  de  tribunal  à  Soleure.  Traduit  libre¬ 
ment  de  l'allemand  par  Gustave  Fick,  docteur 
~  en  droit  et  avocat.  Genève ,  libr.  F.  Richard. 
1871.  52  p.  in-8.  Fr.  1.  — 

Diese  Brochüre  ist  gewissermassen  der  Appell 
des  schweizerischen  Juristenvereins  an  die 
öffentliche  Meinung,  im  Sinne  der  Unifikation  des 
Rechts.  Anschaulich,  kurz  und  klar,  bisweilen  mit 
einigem  Humor,  entwickelt  sie  ihr  Thena  so,  dass 
der  Leser  in  voller  Spannung  erhalten  und  unwill¬ 
kürlich  für  die  Sache  gewonnen  wird.  Die  fran- 
zösiche  Bearbeitung  lässt  in  stylistischer  Behand¬ 
lung  wie  in  der  Ausstattung  nichts  zu  wünschen 
übrig.  S. 

GedäcIUnissrede  auf  Professor  Dr.  A.  Bolley  am 
3.  August  1871,  dem  ersten  Jahrestage  seines 
Todes,  zur  Einweihung  seines  Denkmals  ge¬ 
halten  in  der  Aula  des  schweizerischen  Poly¬ 
technikums  von  Dr.  Johannes  Wislicenus,  Pro¬ 
fessor  am  Schweiz.  Polytechnikum  etc .  Mit 
einer  photo-lithographischen  Abbildung  der  von 
Prof.  Keyser  ausgeführten  und  im  Vestibül 
des  Polytechnikums  aufgeslellten  Büste  des  Ver¬ 
storbenen.  Zürich,  1871.  Schabelilz' sehe  Buch¬ 
handlung  ( Cäsar  Schmidt).  19  Sin.  8.  Fr.  1.50. 
Die  Namen  des  Verewigten  und  des  Verfassers 
empfehlen  diese  Schrift  zur  Genüge.  Dass  dieselbe 
auch  durch  ihr  Aeusseres  den  Leser  anzieht,  ist 
das  Einzige,  was  der  Referent  zu  bezeugen  für 
nöthig  erachtet.  S. 

Das  Waisenhaus  der  Sladt  Zürich.  Geschichtlicher 
Rückblick  bei  der  Feier  seines  hundertjährigen 
Bestehens.  1871.  Zürich,  Druck  v.  Fr.  Schult- 
hess.  II,  76  S.  4.,  mit  1  Lilh.  ( Ansicht  des 
Waisenhauses). 

Als  Verfasser  dieser  Denkschrift  nennt  sich 
Herr  Stadtschreiber  (Joh.  Bernhard)  Spyri.  Sie 
ist  zwar  nur  „seinen  Mitbürgern“  gewidmet,  darf 
indessen  von  vornherein  auch  auf  Leser  in  weitern 
Kreisen  zählen;  ist  doch  die  hier  in  ihrer  äussern 
und  innern  Entwicklung  geschilderte  Anstalt  ver- 
mnthlich  die  erste  im  Schweizerland,  die  gleich 
anfangs  auf  dem  Fuss  einer  gewissen  Selbständigkeit 
begründet  wurde  (1637)  und  erweislich  das  Muster 
für  mehrere  Schwester-Anstalten.  Der  Autor  hat 
keine  Mühe  gescheut,  um  das  wie  gewöhnlich  zer¬ 
streute  Material  zu  sammeln  und  geniessbar  zuzu¬ 
bereiten;  mit  besonderem  Fleisse  sind  die  Daten 
betreffend  die  Stiftung,  die  Oekonomie,  die  Organi¬ 
sation,  die  Disziplin  und  die  Schulverhältnisse  zu¬ 
sammengebracht  ;  in  dieser  Hinsicht  ist  allen  billigen 
Anforderungen  genug  gethan.  Grosses  Interesse 
bieten  die  auf  S.  11—28  abgedruckten  „Satzungen 
und  Ordnungen“  von  1771. 

Diese  Festschrift  verdient  unbedingt  das  Lob 
einer  sorgfältigen  Arbeit,  der  man  die  Liebe  und 
gemüthliche  Theilnahme,  mit  welcher  sich  der  Ver¬ 


fasser  seiner  Aufgabe  widmete,  leicht  ansieht. 
Sachlich  haben  wir  nur  eine  kleine  Ergänzung  zu 
wünschen  :  In  der  Reihe  der  Waisenväter  finden 
wir  zwar  den  Namen  Daniel  Weher  (1787 — 97), 
aber  nichts  Charakteristisches  für  seine  Verwaltung 
angegeben.  Wenn  dieser  Mangel  sich  vielleicht 
durch  die  Kürze  der  Protokolle  oder  Abgang  anderer 
amtlicher  Quellen  erklärt,  so  weisen  wir  auf  die 
Biographie  von  J.  II.  Bremi  hin  („Neli  der  Kannen- 
giesser“,  1822),  speziell  auf  S.  86 — 109,  wo  der 
Geschichtsschreiber  des  zürch.  Waisenhauses  manche 
ansprechende  Züge  schöpfen  kann.  —  Papier  und 
Druck  sind  gut;  die  Lithographie  etwas  zu  dunkel 
gehalten.  S. 

Die  Glocken  von  Herisau.  Historische  Beschrei¬ 
bung  von  A.  Eugstcr,  Pfarrer.  ( Mit  Titel - 
vignette:  Ansicht  der  Kirche  und  der  Nach¬ 
bargebäude.)  Herisau,  Verlag  der  C •  J.  Mei - 
sei' sehen  Buchhandlung  (  W .  Hausknecht).  1872. 
XIII  S.  8. 

Dieser  Aufsatz  ist  theilweise  ein  Abdruck  aus 
des  Verfassers  grösserem  Buche  über  die  Gemeinde 
Herisau ,  enthält  aber  auch  einige  Zusätze.  Von 
der  grössten  Glocke  sind  zwei  Ansichten  in  Holz¬ 
schnitt  gegeben ,  die  sich  in  dem  Hauptwerke  be¬ 
reits  befinden.  S. 

Parteien  und  Politik  des  modernen  Russlands. 
Aus  dem  Englischen  von  Sigismund  Ludwig 
Borkheim.  Zürich,  Verlagsmagazin.  1872. 
4  6  S.  8.  85  Cts. 

Sehr  flüssige  Uebersetzung  einer  in  „The  North 
British  Review“  (Edinburg  1870)  erschienenen 
Abhandlung ,  die  sich  durch  Sachkenntnis  und 
praktischen  Scharfsinn  glänzend  auszeichnet  und 
manchen  gutmüthigen  Träumer  zu  nüchterner  Be¬ 
sinnung  sollte  bringen  können.  S. 

Die  landwirtschaftliche  Schule  des  eidgenössischen 
Polytechnikums  zu  Zürich.  Von  Professor  Dr. 
Adolf  Krämer.  Separat-Abdruck  aus  Nr.  35 
und  36  d.  J.  1871  der  „ Landw .  Ztg .“  Bern, 
Buchdruckerei  von  K.  J.  Wyss.  11  S.  Text , 
gr.  4  ( zweispaltig ).  Zürich,  C.  Schmidt.  50  Cts. 

Diese  Schrift  entwickelt  in  ziemlich  gemein¬ 
fasslicher  Darstellung  das  Programm  der  neuen 
Anstalt  in  den  Abschnitten  :  „Aufgabe  der  land¬ 
wirtschaftlichen  Schule  —  Stellung  der  landwirt¬ 
schaftlichen  Schule  (im  Polytechnikum)  —  Lehrgebiet, 
Methode  und  Studiengang  —  Lehrfächer  im  Einzel¬ 
nen  und  Hülfsmittel  —  Aufnahmsbedingungen  und 
Studienzeit  —  Schlusswort“  —  und  berechtigt  zu  der 
Hoffnung,  dass  die  Schule  das  nötige  Zutrauen  er¬ 
werben  und  zur  Hebung  aller  Zweige  der  Schweiz. 
Landwirtschaft  kräftig  beitragen  werde.  S. 

Vor  dreihundert  Jahren  oder  der  Pfyffer - 
Amlehnsche  Handel.  Ein  charakteristisches 
Gemälde  aus  der  alten  Republik  Luzern  von 
Dr.  Kasimir  Pfyffer.  Luzern ,  Meyer' sehe 
Buchdruckerei.  1871.  II,  56  S.  gr.  16.  ( Separat - 
abdruck  aus  dem  Luzerner  Tagblalt.) 

Da  die  Geschichte  des  fraglichen  Handels  nach 
den  bisher  bekannten  Darstellungen  noch  mehrfach 
dunkel  war,  so  rechtfertigt  sich  der  Versuch,  die 
heftigen  Parteikämpfe  der  Luzerner  Patrizier  in 
den  Jahren  1569 — 74  nochmals  zu  erzählen,  gewiss 
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von  selbst,  wenn  erhebliche  Nova  sich  gewinnen 
Hessen.  Da  diese  Bedingung  nicht  mehr  erfüllbar 
ist,  indem  die  Hauptquellen  frühzeitig  vernichtet 
wurden,  so  hat  die  vorliegende  Schrift  wenigstens 
das  Verdienst  einer  angenehmen  und  fasslichen 
Betrachtung.  S. 

Die  Stellen  der  Bibel,  welche  Geschlechtliches 
enthalten.  Gesammelt  und  mil  einer  Vorrede 
und.  einer  Nachrede  herausgegeben  für  Geist¬ 
liche,  Lehrer  und  Eltern.  Zürich ,  Verlags- 
Magazin.  1872.  S2  S.  12.  — .  60  Cts. 

Da  unsers  Wissens  die  ganze  Bibel  in  den 
hierseitigen  Volksschulen  nicht  gebraucht  wird,  so 
müssen  wir  vermuthen,  dass  der  Herausgeber  dieser 
Sammlung  durch  den  in  Deutschland  noch  viel¬ 
fach  herrschenden  Missbrauch  zu  einer  solchen 
Publikation  veranlasst  sei.  Will  man  aber  von  der 
Geographie  absehen,  so  ist  diese  Zusammenstellung 
an  sich  schon  gerechtfertigt,  da  leider  nur  auf 
diesem  Wege  Jedermann  überzeugt  werden  kann, 
dass  für  die  Schule  ein  gereinigter  Bibel- 
Auszug  Bedürfnis  ist.  Auf  den  gleichen  Gründen 
beruht  die  Warnung  vor  einer  gewissen  Roman- 
literatur,  die  hinsichtlich  der  berührten  Materie 
vielleicht  noch  gefährlicher- ist.  S. 

Internationale  Grammatik,  das  Italienische,  das 
Französische  und  das  Deutsche,  eine,  zwei  oder 
alle  drei  Sprachen  zu  erlernen  nach  einer 
neuen ,  das  Studium  wesentlich  erleichternden 
und  verschönernden  Anordnung.  Anschauungs¬ 
unterricht  zum  Schul-  und  Privalgebrauch,  von 
Friedrich  Gottlieb  Deutsch.  Zürich,  1871. 
Schabelitz'sche  Buchhandlung  (Cäsar  Schmidt). 
X,  145  S.  8.  Fr.  3. 

Der  Umschlaglilel  lautet:  vParallel-Gram- 
matik  des  Italienischen  und  des  Französischen 
für  Deutsche,  von  F.  G.  D.li 

Der  Werth  der  vergleichenden  Grammatik 
verwandter  Sprachen  ist  theoretisch  zwar  anerkannt, 
aber,  von  einigen  unreifen  Versuchen  abgesehen, 
für  die  gewöhnlichen  Schulbedürfnisse  in  dieser 
Richtung  noch  wenig  geleistet  worden.  Der  Ver¬ 
fasser  des  vorliegenden  Buches  hatte  es  desshalb 
nicht  zu  schwer,  einen  eigenen  Weg  einzuschlagen, 
um  wenigstens  drei  der  wichtigsten  neueren  Sprachen 
in  engem  Zusammenhang  zu  hehandeln.  Er  gibt 
von  der  Wortlehre  nur  einen  „Repetitionskurs“  in 
einigen  Tabellen,  was.  für  einen  Leser,  der  sich 
die  gewöhnlichen  Anfänge  irgendwie  zu  eigen 
gemacht  hat,  genügt,  wogegen  für  eine  ausgedehntere 
Brauchbarkeit  des  Buches  wohl  Mancher  wünschen 
möchte,  dass  z.  B.  die  Flexionslehre  etwas  ausführlicher 
dargestellt  wäre.  Das  Hauptgewicht  legt  freilich  der 
Verfasser,  und  zwar  mit  Recht,  auf  die  Erlernung 
der  Syntax,  mit  welcher  alles  Andere  sich  bequem 
erwerben  lässt.  Er  schreitet  in  passender  Reihen¬ 
folge  vom  Einfachsten  zum  Schwierigem  fort,  fasst 
die  Erläuterungen  durchweg  kurz,  veranschaulicht  die 
Regeln  durch  die  im  Sprachstoff  einander  correspon- 
direnden  Beispielsätze  und  gewinnt  dadurch  nicht  nur 
an  Bestimmtheit,  sondern  auch  an  Raum  so  viel,  dass 
nicht  leicht  in  dem  gleichen  Umfang  ein  so  grosses 
Material  zusammengedrängt  sein  dürfte.  Wer  also 
das  Werk  benutzen  will  und  der  Lernbedürftigen 
sind  immer  noch  viele,  hat  an  demselben  einen 
brauchbaren  Führer  wenn  auch  andere  Wege 
ebenso  wohl  ihr  Recht  behaupten  können.  Wir 
wünschen  daher  diesem  Versuche  guten  Erfolg, 
wozu  die  untadelhafte  Ausstattung  das  ihrige  bei¬ 
tragen  mag.  S. 

Elementar-Unterrichl  in  den  weiblichen  Hand¬ 
arbeiten.  Systematisch-methodisch  geordneter 
Leitfaden  für  Schule  und  Haus.  Mil  250  in 
den  Text  gedruckten  Abbildungen.  Von  Susanna 
Müller.  Comm.- Verlag  der  C.  J.  MeiseV  sehen 
Buchhandlung  (TP.  Hausknecht).  1872.  VIII, 
126  S.  Lex.  Oct.  Fr.  4.  50  Cts. 

So  häufig  sonst  dem  Anspruch,  einem  allgemein 
gefühlten  Bedürfniss  abzuhelfen,  sich  etwelche  Ein¬ 
bildung  beimischl,  so  darf  derselbe  doch  für  dieses 
Elementarbuch  mit  aller  Bestimmtheit  erhoben  werden. 
Wer  die  einschlägige  Literatur  genau  vergleicht, 
wird  bei  vielem  Guten  doch  gar  viel  Wesentliches 
vermissen  ;  es  war  ja  in  der  Regel  die  Aufgabe  der 
andern  Schriftsteller  entweder  weitumfassender  oder 
auch  enger  gewählt,  und  selbst  in  dem  Gleichartigen 
gehen  sie  zu  sehr  auseinander.  Die  Verfasserin 


dieses  neuen  Werkes  in  der  deutschen  und  fran¬ 
zösischen  Schweiz  und  auch  in  Deutschland  durch 
ihr  in  sechs  Jahrgängen  erschienenes  „Fleissiges 
Hausmütterchen“  rülnnlichst  bekannt,  hat  nun  hier 
gewissenhaft  und  sorgfältig  ausgearbeitet,  was  sie 
in  langjähriger  und  vielseitiger  Thätigkeit  gewinnen 
und  erproben  konnte.  Sie  gibt  dem  Unterricht  in 
den  weiblichen  Handarbeiten,  besonders  der  „Arbeits¬ 
schule“,  eine  feste  Grundlage  für  ihre  Meth  odik, 
die  ja  grossentheils  noch  im  Argen  liegt.  Wir 
freuen  uns  wahrzunehmen,  dass  die  hier  versuchte 
Lösung  der  unzweifelhaft  schwierigen  Aufgabe  den 
dankbaren  Beifall  sachkundiger  Personen  bereits 
gefunden  hat,  und  wünschen  im  Interesse  der  weib¬ 
lichen  Jugend,  dass  das  mit  einer  grossen  Zahl  der 
schönsten  und  passendsten  Holzschnitte  geschmückte 
und  auch  typographisch  höchst  geschmackvoll  aus¬ 
geführte  Werk  überall  den  verdienten  Anklang 
finde.  S. 

Gedächtnisreden  zum  Andenken  an  Herrn  Hein¬ 
rich  Hirzel,  Pfarrer  am  St.  Peter  in  Zürich. 
Geboren  am  17.  Aug.  ISIS,  gestorben  am 
29.  April  1871.  Zürich ,  Druck  von  J.  Herzog. 
1871.  34  S.  8. 

Drei  trefflich  einander  ergänzende  Reden  von 
Pfr.  Lang,  Dir.  Fries  und  Prof.  Biedermann, 
die  des  Verewigten  Wesen  und  Wirken  den  Be¬ 
kannten  und  Nichtbekannten  in  lebendigste  Erin¬ 
nerung  bringen.  S. 

Mosaik  in  gebundener  und  ungebundener  Rede 
für  die  Jugend.  Von  Jakob  Mähly.  Zürich , 
Verlags-Magazin.  IV,  70  S.  gr.  16.  Fr.  1. 

Vier  Mährchen,  zwei  Erzählungen  und  sieben 
Gedichte  —  alles  so  frisch  und  originell,  so  spannend 
und  dabei  so  gesund,  dass  nicht  bloss  das  junge 
Volk,  sondern  auch  die  reifere  Welt  es  zu  „Lust 
und  Lehre“  lesen  kann.  Die  Ausstattung  ist  be¬ 
scheiden,  aber  durchaus  befriedigen  d.  S. 

Handelsvertrag  zwischen  der  Schweiz  und  Frank¬ 
reich  vom  1.  Jan.  1865  ( eig .  30.  Juni  1864), 
nebst  Zolltarif  für  die  Ein-,  Aus-  und  Durch • 
fuhr  etc.  Zweite  revidirle  und  ergänzte  Auflage. 
Zürich,  Schabelitz'sche  Buchhandlung  ( Cäsar 
Schmidt.)  1871.  70  S.  kl.  8.  Fr.  1.  50. 

Diese  neue,  im  Format  sehr  bequeme  Auflage 
enthält  nun  alles,  was  das  geschäftstreibende  Publikum 
interessiren  kann.  S. 
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Nouvelles 
Publications 
de  la 
Suisse. 


November.  1871.  Novembre. 

Attenhofer,  Dr.  R.,  Oberrichter,  die  rechtliche 
Stellung  der  katholischen  Kirche  gegenüber  der 
Staatsgewalt  in  der  Diözese  Basel.  Ein  Beitrag 
zum  schweizer.  Staatskirchenrecht.  III.  Heft. 
Die  geistlichen  Orden.  176  Stn.  8.  Luzern , 
Gebr.  Räber.  2.  — 

Bernoulli,  N.,  die  Gemeine  zu  Bern  und  das  apo¬ 
stolische  :  Prüfet  alles  und  das  Gute  behaltet,  gr.  8. 
Basel,  Riehm.  — .  80 

Bierfreund ,  Dr.  J.  G.,  der  Milch-,  Molken-  und 
Luftkurort  Engelberg  im  Kanton  Unterwalden. 
Original-Skizze.  32  Stn.  8.  Glarus,  Fr.  Schmid’sche 
Buchdr, 

Separat -Abdruck  aus  der  „Alpcnpost“  von  Walter 
Senn  in  Glarus,  Bd.  I.  Nr.  20  u.  21. 

Blaser,  E.,  die  Zerstörungs-  und  Wiederherstellungs- 
Arbeiten  von  Eisenbahnen,  gr.  4.  Basel,  Schweig- 
hauser’sche  Verlagshdlg.  1.  — 

Bluntschli’s  Staatswörterbuch  in  3  Bdn.,  hsggb. 
v.  Löning.  13.  u.  14.  Heft.  gr.  8.  Zürich, 
Fr.  Schulthess.  à  1.  — 

(Böhmert,  Prof.  Dr.)  Zur  deutschen  Münzreform. 
Offener  Brief  an  den  Reichstag  von  Deutschen 
in  der  Schweiz.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  — .  30 
Bulletin  du  Consistoire  de  l’Eglise  nationale  protestante 
de  Genève.  13.  année.  Nr.  49.  23  pp.  in-8. 
Genève,  imprim.  J.  G.  Fick. 

Bulletin  du  Consistoire  de  l’Eglise  nationale  prote¬ 
stante  de  Genève.  Supplement  au  Nr.  49.  14  pp. 
in-8.  —  Réglement  sur  l’élection  des  pasteurs 
de  l’Eglise  nationale  protestante  de  Genève.  16  pp. 
in-8.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 


Bulletin  international  des  sociétés  de  secours  aux 
militaires  blessés,  publié  par  le  comité  international. 
Nr.  9.  Page  1 — 50.  Genève  (H.  Georg).  Prix 
pour  les  livr.  9—12  6.  — 

Burckhardt,  Dr.  A.,  vier  Monate  in  einem  preussi- 
schen  Feldlazareth  während  des  Krieges  von  1870. 
Bericht  an  das  Schweiz.  Militär-Departement.  Mit 
7  Ilolzschn.  u.  7  Beilagen.  8.  Basel,  Schweig- 
hauserische  Verlagshdlg.  (ß.  Schwabe).  2.  40 
Calmberg,  Dr.  Ad.,  der  neue  Columbus.  Lustspiel 
in  2  Aufzügen.  8.  Zürich,  in  Commiss.  bei  Orell, 
FüSsli  &  Co.  1.  50 

Chatelanat,  Ch.,  zeitliche  Trübsal  und  himmlischer 
Trost.  2.  Aufl.  gr.  8.  Basel,  Riehm.  — .  80 
Clernenz,  K.,  Reduktionstabellen,  enthaltend:  Ver¬ 
wandlung  schweizer.  Maasse  und  Gewichte  in 
neue  (französ.)  Maasse  und  Gewichte  und  um¬ 
gekehrt.  15  Stn.  8.  Frauenfeld,  Selbstverlag  d. 
Verf.  (Druck  v.  J.  Huber).  — .  25 

Couriard,  mémoires  d’une  aiguille.  3.  édit.  221  pp. 

in-12.  Genève,  J.  Jullien.  2.  — 

Cudesch  da  lectura  per  las  classas  médias  e  superiuras 
da  scoulas  lad  inäs.  8.  Samedan,  Mejer.  1.  — 
Denkschriften,  neue,  der  allgemeinen  schweizer. 
Gesellschaft  für  die  gesammten  Naturwissen¬ 
schaften.  —  Nouveaux  mémoires  de  la  Société 
helvétique  des  sciences  naturelles.  —  Band  XXIV 
oder  dritte  Dekade.  Bd.  4.  217—372,  16,  16, 
9,  142  Sin.  mit  11  Tafeln.  4.  Basel  &  Genf, 
II.  Georg.  16.  — 

Inhalt:  Stierten  u.  v.  Gautard,  die  Käfer¬ 
fauna  der  Schweiz.  II.  Theil.  —  Heer,  Beiträge  zur 
Kreideflora.  —  Bernoulli,  Uebersicht  der  bis  jetzt 
bekannten  Arten  von  Theobrama.  —  Schneider, 
Dysopes  Cestonii  in  Basel.  —  Pfeffer,  bryogeogra- 
phische  Studien  aus  den  rhätischen  Alpen. 

—  Preis  von  Bd.  I-XXIV  (1837—71)  Fr.  314.  — 

Dubois,  Jules,  impressions  d’un  villageois  sur  la 
guerre  1870 — 71.  Ire  série,  du  6.  Juillet  au 
15.  Novembre  1870.  IV  et  34  pp.  in-16.  Genève, 
impr.  coopérative.  (H.  Georg).  — .  30 

Du  Couëdic  de  Kergoualer,  à  propos  de  la  chute 
d’une  idole.  Essai  polémique,  suivi  d’une  lettre 
de  M.  Guizot  à  l’auteur.  Réponse  à  Mr.  Fréd. 
de  Rougemont.  116  pp.  in-gr.  8.  Genève, 
Grosset  &  Trembley.  1.  50 

Duval ,  Adrien ,  la  Commune  et  Henri  V.  Le 
mensonge  révolutionnaire.  17  pp.  in-8.  Genève, 
Grosset  et  Trembley.  — .  30 

Ebert,  Jenny  Lina,  la  cuisinière  Suisse.  Nouveau 
manuel  de  cuisine  bernois  pour  la  ville  et  la 
campagne.  476  pp.  in-8.  Berne,  R.  Jenni.  br. 

5.  - 

(Ret.  ord.  Fr.  5.  60,  rel.  élég.  Fr.  6.  — ). 

Es  ist  nichts  mit  der  Höllenfahrt  !  Eine  Betrachtung 
im  Herbst  1871  über  1  Petr.  3,  19.  7  Stn.  8. 
Bern,  Druck  v.  Rieder  A  Sinnnen.  — .  10 

Eugster,  A.,  die  Glocken  von  Herisau.  Histor. 
Beschreibung.  15  Stn.  8.  Herisau,  C.  J.  Meisel’sche 
Buchh.  — .  30 

Favre,  Eug. ,  premières  leçons  d’allemand  ou 
grammaire  élémentaire  et  pratique  de  la  langu; 
allemande.  1.  partie.  12me  édit.  224  pp.  in-8. 
Genève,  J.  C.  Müller-Darier.  br.  2.  — .  cart.  2.  30 
—  —  2.  partie.  lOme  édit.  in-8.  320  pp.  8.  ibid. 

br.  2.  50 

Favre,  L.,  histoire  naturelle  en  chocolat.  La  chasse 
aux  insectes.  16  pp.  in-18.  Neuchâtel,  Ph.  Suchard. 
(Genève,  impr.  J.  G.  Fick.) 

Fazy,  James,  de  la  révision  de  la  constitution  fédérale. 

in-12.  Genève,  Carey  frères.  1.  50 

France,  la,  et  l’assemblée  nationale  de  Versailles  en 
1871.  19  pp.  in-8.  Genève,  Carey  frères.  — .  20 
Frossard,  Caroline,  le  vallon  des  plans.  116  pp. 

in-8.  Lausanne,  H.  Mignot.  2.  — 

Füller,  J.  L.,  die  Glaubwürdigkeit  der  evangelischen 
Geschichte.  8.  Basel,  in  Commiss.  v.  Bahnmaier’s 
Verlag.  1.  50 

Gedächtnissreden  zum  Andenken  an  Hm.  Heinrich 
Hirzel,  Pfarrer  am  St.  Peter  in  Zürich  (geb. 
1818  gest.  1871).  32  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
v.  .1.  Herzog. 

Glaubensbekenntnisse,  drei.  Eine  Flugschrift  für 
Freunde  der  Landeskirche,  gedruckt  auf  Veran¬ 
staltung  des  Kirchen-Vorstandes  von  Thierachern. 
7  Stn.  8-  Bern,  Druck  von  Rieder  u.  Sinnnen. 

10 

Glockenklänge.  Zur  Erinnerung  an  die  Glocken¬ 
weihe  in  Herisau.  XVI  u.  152  Stn.  8.  Herisau, 
C.  .1.  Meisel’sche  Buchh.  2.  — 


Sottnchte  zwischen  mir  und  Euch!  Offener  Briet' 
an« len  Kaiser  von  Oestreich.  8.  Rorschach,  S. 
B.  Jlolenstcin.  — .  25 

Suide  nouveau,  dans  la  ville  de  Berne  et  dans  ses 
en>  irons.  Avec  1  plan  et  1  vue.  2.  édition. 
48  pp.  in-8.  Berne,  M.  Fiala.  1.  — 

Suide-Privat.  Indicateur  des  chemins  de  1er  etc. 
XIII.  année.  Nr.  155.  Novembre  et(  Décembre 
1871.  115  pp.  in-16.  Genève.  — .  30 

Heer.  Froh  Dr.  ().,  le  monde  primitif  de  la  Suisse, 
trad.  de  I  allemand  par  Js.  Demole.  Avec  360 
figures,  16  planches  et  1  carte  géolog.  XVI  et 
800  pp.  in-8.  Genève  &  Baie,  11.  Georg.  16.  — 
Herzog,  \.,  Pfarrer  in  Ballwyl,  der  katholische 
Luzernerhieter.  Eine  Zeitschrift.  18-  Heft.  114 
Stn.  8.  Luzern,  Gehr.  Räber.  — .  80 

Hirzel,  H.  s.  Gedächtnisreden. 

Holzwarth,  F.  J.,  der  Abfall  der  Niederlande.  Nach 
ungcdr.  u.  gedr.  Quellen.  Bd.  II.  Abthl.  2.  (1572 
— 84).  M  u.  530  Sin.  gr.  8.  Schaffhausen,  Fr. 
Ilurter’sche  Buchh.  9.  60 

Hommes  et  choses  du  temps  de  la  Commune. 
Nr.  1.  32  pp.  in-32.  Genève,  impr.  Blanchard 
d-  Co.  (H.  Georg).  — .  40 

Hornung,  Jos.,  discours  prononcés  au  grand  conseil 
le  23.  et  25.  Octobre  1871  sur  la  séparation 
entre  I  église  et  l'état  et  sur  la  question  des 
corporations  religieuses.  26  pp.  in-8.  Genève, 
A.  Cherbuliez  &  Co.  — .  40 

mfeld,  Jos.,  Kaplan  iu  Miihlau ,  die  zwei  Mütter, 
nämlich:  1.  die  freudenreiche  Schmerzenmutter 
Helvetia  und  2.  die  schmerzenreiche  Freuden¬ 
mutter  Maria.  Predigt.  20  Stn.  8.  Luzern,  Gehr. 
Räber.  —  20 

mmer,  A.,  Johann  Bunyan,  ein  Lebensbild.  8. 

Basel,  in  Commiss.  v.  Bahnmaier’s  Verlag.  — .  75 
[aiser,  Dr.  S. ,  die  schweizer.  Bischöfe  u.  d. 
schweizer.  Staatsrecht.  Kurze  Antwort  auf  die 
„Denkschrift  der  Bischöfe“  bei  Anlass  der  Revi¬ 
sion  der  Bundesverfassung.  55  Stn.  gr.  8.  Bern, 
M.  Fiala.  70 

Kalender.  Basler  hinkende  Bote  f.  1872. 
4.  Basel,  Schweighauser’sche  Vlgshdlg.  — .  40 

-  —  Bauern-Kalender  f.  1872.  64  Stn.  8. 

Langnau,  Chr.  Blaser.  — .  35 

-  —  Bündner-Kalender  für  1872.  64  Stn. 

4.  Chur,  Senti  &  Casanova.  — .  35 

-  —  Comptoir-  und  Geschäftskalender  a.  d. 

J.  1872.  21.  Jahrg.  schmal-fol.  Bern,  M.  Fiala. 

1.  50 

-  —  Einsiedler-Kalender  für  1872.  32. 
Jahrg.  48  Stn.  4.  Eins.,  Gebr.  Benziger.  — .  40 

-  —  E t re n  nés  religieuses,  par  quelques  pasteurs 
et  ministres  de  l'église  de  Genève.  XXIll.  année. 
1872.  311  pp.  in-12.  Genève  &  Bàle,  11.  Georg. 

1.  50 

Les  années  précédantes  ont  été  publiées  par  M.  J. 
Cherbuliez  à  Genève. 

-  —  Messager  boiteux,  le  véritable,  de  Bâle, 
p.  1872.  4.  Bàle,  Schweighauserische  Vrlgshdl. 

f-  -■  40 

- Messager  boiteux,  le  véritable,  de  Berne 

et  Vevey  p.  1872.  130  pp.  in-4.  Vevey,  Lörtscher 

&  fils.  '  —  30 

atholikenkongress,  der  schweizerische,  in  Solo¬ 
thurn  vom  18.  Herbstmonat  1871.  68  Stn.  gr.  8. 
Bern,  M.  Fiala.  — .  80 

och,  A.,  das  tausendjährige  Reich,  gr.  8.  Basel, 
Bahnmaier’s  Verlag.  2.  50 

rummacher,  F.  W.,  prédicateur  de  la  cour  à 

Potsdam,  sa  vie,  écrite  par  lui-même.  Traduit 
de  l’allemand  avec  une  préface  et  des  notes  par 
C.  Pronier,  professeur  à  Genève.  8.  Genève, 

F.  Richard.  4.  — 

’üse,  Dr.  G.,  das  Bergbaus  an  der  Sonnenhalde. 
Eine  Erzählung  aus  dem  schweizerischen  Volks¬ 
leben.  8.  Herisau,  C.  J.  Meisel’sche  Buchh. 
(W.  Hausknecht).  1.  40 

Lyre  populaire.  Chansonnier  Suisse.  16  pp. 

in-12.  Lausanne,  A.  Michod.  — .  20 

aggy,  die  kleine,  und  ihre  Kinder.  Eine  Er¬ 
zählung  für  Jung  und  Alt,  von  dem  VerL  ton 
„Jessica's  erstes  Gebet.'“  Mit  11  Holzsclm.  8. 

Basel,  Spittler.  1,  _ 

annel,  L.,  Bundesrevision  und  Volksschule.  Ein 
Wort  an  das  Schweizervolk.  8.  Bern,  J.  Dalp’sche 

Buchh.  t  80 

irc-Monnier,  le  Congrès  de  la  paix,  comédie  de 

marionettes.  28  pp.  in-16.  Genève,  F.  Richard. 

1.  — 


Mémoires,  nouveaux,  de  la  société  helvétique  dos 
sciences  naturelles,  voir:  Denkschriften,  neue. 
Meyer,  J.  IL,  Erzählungen  aus  der  Schweizer- 
gcschichlc.  Züge  aus  dem  Leben  merkwürdiger 
Eidgenossen.  3.  uingearb.  Aufl.  1.  Llg.  gr.  8. 
Zürich,  Fr.  Sclmlthess.  1.  35 

—  Erscheint  in  circa  5  Lieferungen.  — 

Mousson,  A.,  die  Physik  auf  Grundlage  der  Er¬ 
fahrung.  2.  Bds.  1.  Liefg.  2.  Autl.  gr.  8. 
Zürich,  Fr.  Schulthess.  5. 

Muralt,  Ed.  de,  Essai  de  Chronographie  Byzantine 
1057—1453.  Tome  I.  XVIII  et  397  pp.  in-8. 
Genève  et  Bâte,  II.  Georg.  7.  50 

—  Suite  de  son  ouvrage  „Essai  de  Chronographie 
Byzantine.“  St.  Petersbourg  1855. 

Orelli,  Dr.  c.,  der  nationale  Charakter  der  alt— 
testament].  Religion.  Antrittsvorlesung.  28  Stn. 
gr.  8.  Zürich,  S.  llöhr.  g0 

Overbeck,  Frz.,  über  Entstehung  und  Recht  einer 
rein  historischen  Betrachtung  der  neutestamentl. 
Schrillen  in  der  Theologie.  8.  Basel,  Schweig¬ 
hauser’sche'  Vrlgsbuchh.  1.  — 

Pachtler,  P.,  s.  J.,  das  Buch  der  Kirche,  vom  Palm¬ 
sonntage  bis  zum  weissen  Sonntage  oder  die 
Charwoche  und  die  Osterwoche  mit  allen  ihren 
gottesdienstlichen  Handlungen  ,  lateinisch  und 
deutsch,  nebst  Erklärung  der  dabei  vorkommenden 
kirchlichen  Ceremonien.  3.  verni.  Aufl.  X  u. 
524  Stn.  8.  Schaffh.,  Fr.  llurter’sche  Buchh.  3.  75 
Parteien  und  Politik  des  modernen  Russland.  Uebs. 
v.  S.  L.  Bork  heim.  48  Stn.  8.  Zürich,  Ver¬ 
lags-Magazin.  85 

Prosser ,  Miss,  les  deux  soeurs  et  leurs  amis. 
Ouvrage,  trad.  de  l’anglais  par  Mlle.  L.  Branchu. 
344  pp.  in-8.  Genève,  F.  Richard.  3.  50 

Question,  la,  des  jeux  à  propos  de  la  révision  de 
la  constitution  fédérale.  Lettre  à  M.  M.  les  députés 
aux  Chambres  fédérales.  24  pp.  in-8.  Genève, 
impr.  Vérésoff  &  Garrigues.  (H.  Georg).  — .  75 
Questions,  deux,  sur  le  Concordat  de  1801.  27  pp. 
in-8.  Genève,  impr.  Soullier  &  Wirth.  (H.  Georg). 

1.  —  1 

Rapport  présenté  à  la  première  assemblée  de  l’Union 
nationale  évangélique  par  le  comité  d’initiative 
de  l’association  le  9.  Oct.  1871.  14  pp.  in-8. 
Genève,  impr.  Ramhoz  &  Schuchardt.  (II.  Georg). 

— .  10 

Rechtsfreund,  der,  für  das  Königreich  Sachsen. 

Ergänzungsheft.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  — .  80 
Revaclier,  A.,  et  Krauss,  II.,  cours  gradué  de 
langue  allemande.  Partie  élémentaire.  2me  édition, 
revue  et  corrigée.  XIII  et  327  pp.  in-8.  Genève 
«fc  Bâle,  H.  Georg.  3,  50 

Ouvrage  introduit  dans  les  établissements  d’instruction 
sécondaire  du  canton  de  Genève. 

Reviiliod,  G.,  Théophile  Heyer,  notice.  24  pp.  in-8. 
Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

Ne  se  vend  pas. 

Robiano,  L.  v.,  der  Jesuit  oder  die  gemischte  Ehe. 

Neue  Ausg.  gr.  8.  Basel,  Riehm.  3.  75 

Rougemont,  Fréd.  de,  les  défenseurs  de  l’idole, 
faisant  suite  à  „la  Chute  d’une  idole.“  29  pp. 
in-8.  Genève  et  Bàle,  H.  Georg.  1.  _ 

Schürch,  Nikolaus,  Dekan  und  Stadtpfarrer,  Grab¬ 
rede  bei  dem  feierlichen  Leichenbegängniss  des 
Hochw.  Kämmerers  Michael  Achermann,  Pfarrers 
in  Emmen,  geh.  am  19.  Aug.  1871.  12  Stn.  8. 
Luzern,  Gebr.  Räber.  — .  20 

Simon,  L.,  politisches  und  internationales  Recht. 
Die  elsass-lothringische  Frage.  Bericht  an  die 
Friedens-  und  Freiheits-Liga  auf  deren  Lausanner- 
Kongress  erstattet  am  29.  Sept.  1871.  32  Stn. 

8.  Bern,  M.  Fiala.  — .  50 

Sonette,  elsässische.  1871.  3.  Auflage.  16  Stn.  8. 

Basel,  Schweighanser'sche  Vlgshdlg.  — .  40 
Stöber,  K. ,  Geschichten  zum  mündlichen  Vor¬ 
erzählen  und  schriftlichen  Nacherzählen.  2.  Aufl. 

8.  Basel,  in  Commiss.  bei  Riehm.  — .  80 
Strossmeyer,  l’évêque,  discours  au  Concile.  15  pp. 

in-16.  Genève,  impr.  Carey  frères. 

Studien  über  die  Reorganisation  der  schweizer. 
Armee.  Begleitet  von  einem  Entwürfe  für  die 
Militärorganisation  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft 
von  einem  eidgenöss.  Stabsoffizier.  216  Stn,  m. 

19  Tabellen  u.  1  Karte.  8.  Bern,  M.  Fiala.  3.  60 
Tschudi,  P.,  über  das  Verhältniss  der  staatlichen 
zur  freiwilligen  Thätigkeit  im  Werke  der  Armen¬ 
erziehung.  Vortrag.  18  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
v.  J.  Herzog. 

Turrettini,  François,  Notice  biographique  surBénédict 
Turrettini,  théologien  genevois  du  XVII.  siècle. 


D'après  les  matréiaux  historiques  et  des  documents. 
345  pp.  in-8.  Avec  portrait  photogr.  Genève 
imprim.  Soullier. 

Ne  se  vend  pas. 

Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 
Basel.  5.  Thl.  3.  Heft.  gr.  8.  Basel,  Schweig¬ 
hauser  sehe  Vrlagshdlg.  2  59 

Völkerbewegungen,  die,  der  Gegenwart,  aufsoziaiem 
religiösem  und  politischem  Gebiete  und  unsere 
Aufgabe,  gr.  8.  Basel,  in  Commiss.  bei  Riehm. 

1.  50 

Vorträge,  öffentliche,  gehalten  in  der  Schweiz 
I.  Die  Sahara  von  E.  Desor.  gr.  8.  Basel 
Schweighauser’sche  Vrlgshdlg.  \  25 

Vulliemin,  L.,  souvenirs  racontés  à  ses  petits  enfants. 
Ire  et  2e  partie:  Etudes  et  ministère.  Premières 
publications  historiques.  308  pp.  in-12.  Lausanne 
imprimerie  G.  Bridel. 

Imprimé  pour  la  famille  et  des  amis.  Ce  livre 
n’est  pas  en  vente. 


wanuersegen.  Lhristl.  Begleiter  durch  die  Fremde 
Nebst  Re.seregeln.  2.  venu.  Auflage.  128  Stn. 
12.  Herisau,  C.  .1.  Meisel’sche  Buchh.  Ilalblwd 
Pr.  1,  elcg.  Leinwand  m.  Goldpressune.  1.  20 
Zardetti,  Dr.  O.,  die  Kirche  von  St.  Gallen,  ein 
Spiegelbild  der  allgemeinen  Kirche.  Predigt. 
32  Stn.  8.  Emsiedein,  Gebr.  Benziger  —  30 
Zinsberechnung  von  Gulden  zu  fünf  von  Hundert 
per  Jahr  von  1  bis  1000  Gulden  und  von  Franken 
4,  41/2  und  5  von  Hundert  von  1  bis  1000  Fran¬ 
ken  Kapital.  Nebst  Reductionstabellen  des  alten 
in’s  neue  und  des  neuen  ins  alte  Geld.  96  Stn. 

kl.  8.  Luzern,  Gebr.  Räber,  carton.  _  80 

Zweierlei  Wasser.  Ein  Bild  a.  d.  Leben  eines 
jungen  Mädchens.  8.  Basel,  Spittler,  cart.  _ .  50 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédac¬ 
tion:  M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  167.  Novembre  1871. 
m-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20. 
— ,  chaque  cahier  à  o  sri 


P  J  „  . .  .upiœurt  a  naie,  par  J 

fie  car  d.  -  II.  Le  maire  d’Jwabasi.  Nouvelle  ia- 
ponnaise  p.  A.  Humbert.  -  III.  Bacon  et  1W 
quite,  p.  P.  S  tapfer.  (2.  et  dern.  partie.)  —  iv.  La 
confédération  suisse  et  sa  constitution,  p.  E.  T  a  1 1  i- 
ch  e  t.  —  V.  Chronique  littéraire  de  Paris.  —  VI.  Chronique 
italienne.  —  Bulletin  bibliographique  et  littéraire. 

Révolution ,  la,  sociale.  Journal  hebdomadaire  pa¬ 
raissant  le  jeudi.  Ire  année.  Nr.  ].  (26.  Oct. 
1871.)  Genève,  impr.  Blanchard.  Par  an  8.  — ' 
Zeitschrift  des  bernischen  Juristen-Vereins  Bd 
VII.  Nr.  1.  in-8.  Bern,  M.  Fiala.  Per  Bd.  8.  — 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Bachelin,  A.,  aux  frontières.  Neutralité.  Humanité. 

KA  A~^'  KotCS  et  cr0tlu,s-  Avec  plus  de 
50  dessins.  Marin  près  Neuchâtel,  chez  l’auteur. 

Prix  pour  les  souscripteurs  5.  _ 

Generalkarte  der  Schweiz.  Nach  Dufour’s  Karte 
reduzirt  auf  4  Blatt.  Bl.  3.  fol.  Bern ,  Dalp’- 
sche  Buchhandlung  (K.  Schmid).  Fr.  2.  50 

«  .  ,0  .  ,  .  aufgez.  4.  50 

u erster,  J.  S. ,  Atlas  lür  die  Heimathskunde  der 
Schweiz,  in  12  BL,  gest.  v.  R.  Leuzinger,  mit 
je  1  Bl.  Text.  8.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchhand¬ 
lung  (K.  Schmid).  Carl,  3.  50 

Labram,  1).,  Vorlegebläller  zum  Blumenzeichnen. 
Getreu  nach  der  Natur.  Basel,  Schweighauser’¬ 
sche  Verlagshandlung.  In  Etui:  schwarz  1.  20 

colorirt  2.  40 

Muster,  90,  der  neuesten .  und  gangbarsten  Heili¬ 
genbilder  in  Bünden.  Lithographien  in  Spitzen 
und  Reliefrand, Farbendrücke  und  Stahlstichspitzen. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  4.  


Musikalien.  —  Musique. 

Bach,  Job.  Seb.,  Sechs  Sonaten  für  Violoncell.  Für 
Pianoforte  bearbeitet  von  Joachim  Ralf.  No.  4 
in  Es  dur  Fr.  3.  35.  No.  5  in  C  moll  Fr.  3. 

No.  6  in  D  lur  3.  _ 

—  —  Die  Kunst  der  Fuge.  Für  die  Orgel  Über¬ 
träge!)  und  zu  Studienzwecken  mit  genauer  Be¬ 
zeichnung  des  Vortrages,  sowie  der  Manual-  und 
Pedal-Applicatur  verseilen  von  G.  A.  Thomas. 
Heft  4  bis  6  à  3.  — 


4 


Barth,  Ruth,  Op.  3.  Vier  Märsche  für  Pianoforte 
zu  vier  Händen.  4. 

Beethoven,  L.  van,  Op.  33.  Sieben  Bagatellen  tür  das 
Pianoforte.  Für  Pianoforte  zu  vier  Händen  be¬ 
arbeitet  von  Rud.  Barth.  4. 

- Op.  49.  Zwei  leichte  Sonaten  für  das  Piano¬ 
forte.  Als  Trios  für  Pianoforte,  Violine  und  Vio- 
loncell  bearbeitet  von  Rud.  Barth.  j\o.  1  in  G 
moll,  No.  2  in  G  dur  à  4.  — 

_ Dieselben.  Für  Pianoforte  und  Violoncell 

bearbeitet  von  Rud.  Barth.  No.  1  in  G  moll, 
No.  2  in  G  dur  à  3. 

_  —  Zwei  Sonatinen  für  das  Pianoforte.  Für 
Pianoforte  und  Violine  bearbeitet  von  Rud.  Barth. 

2.  70 

_ Dieselben.  Für  Pianoforte  und  Violoncell 

bearbeitet  von  Rud.  Barth.  2-  70 

Bödecker ,  Louis ,  Op.  5.  Vier  Lieder  von  Chr. 
Kirchhoff  für  eine  Singstimme  mit  Begleitung  des 
Pianoforte.  2. 

Haydn,  Joseph,  Non  nobis  Domine.  Offertorium 
für  vierstimmigen  Chor  mit  Begleitung  von  Or¬ 
gel  und  Pianoforte.  Partitur  2.  — 

—  —  Chorstimmen:  Sopran,  Alt,  Tenor,  Bass  à 

-  20 

_  —  Ouvertüre  für  Orchester.  Revidirt  von  F  ranz 

Wüllner.  Partitur  2. 

—  —  Stimmen  4. 

—  —  Yierhändiger  Clavierauszug  von  Bernhard 

Scholz.  2. 

Jaell,  Alfred,  Op.  139.  Ave  Maria  und  Winzer¬ 
chor  aus  der  unvollendeten  Oper  Loreley  von 

F.  Mendelssohn-Bartholdy.  Für  Pianoforte  über- 

9  70 

tragen.  <u 

Jaell-Trautmann,M.,  Deux  Méditations  pour  le  Piano. 

Köhler,  Louis,  Op.  196.  Etüden  für  Klavierschüler. 

5.  35 

_ Op.  197.  Variationen  für  den  Klavierun¬ 
terricht  über  ein  Thema  aus  Mozarts  Don  Juan. 

1.  70 

Raff ,  Joachim  ,  Op.  149.  Deux  Elegies  pour  le 
Piano.  2.  <0 

—  —  Op.  150.  Chaconne  pour  deux  Pianos.  Ar¬ 
rangement  pour  Piano  à  4  mains  par  1  Auteur. 

8  6.  70 

—  —  Op.  151.  Allegro  agitato  pour  le  Piano. 

2.  70 

—  —  Op.  152.  Deux  Romances  pour  le  Piano. 

4.  — 

Sämmtlich  bei  J.  Rieter-Biedermann  in  Winterthur 
erschienen. 

Recueil  de  petits  cantiques  et  chants  d'école  avec 
un  choix  de  psaumes  et  cantiques  tirés  du  nouveau 
Psautier.  Publié  par  les  soins  du  Consistoire  de 
l’Eglise  nationale  de  Genève.  6me  édit,  corrigée. 
108  pp.  in-16.  Genève,  Beroud  <Sc  Kaufmann.  — .  60 


Recueil  de  chants  pour  la  Suisse  romande  à  l'usage 
des  écoles  et  des  familles.  Cent  chants  à  trois 
voix.  2de  vol.  3me  édit.  augm.  240  pp.  in-8. 
Genève,  J.  C.  Müller-Darier,  cart.  3.  — 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz.  par  des  Suisses. 

Almanach  de  Bâle  p.  1872-  Av.  figures.  48  pp. 

in-8.  Nancy,  impr.  Hinzelin  &  Co.  — .  40 
—  —  de  Berne  p.  1872.  Av.  figures.  48  pp. 

in-8.  Nancy,  impr.  Hinzelin  &  Co.  — .  40 

Andersen,  H.  Chr.,  pictures  of  travel  in  Sweden, 
among  the  Hartz  mountains  and  in  S  w  i  t  z  e  r- 
1  a  n  d ,  with  a  visit  to  Ch.  Dickens  House.  VIII 
and  293  pp.  in-8.  New-York,  Hurd  &  Houghton. 

9.  — 

Besta,  Glus.  N.,  la  Valtellina.  Canti.  152  pp.  in-8. 

Tirano,  G.  Bonazzi.  2. 

Etudes  sur  la  Suisse.  68  pp.  in-8.  Nancy,  impr. 
et  libr.  Vagner. 

Hagenbach,  Prof.  Dr.  Ed.,  die  Zielpunkte  der  phy¬ 
sikalischen  Wissenschaft.  48  Stn.  gr.  8.  Leipzig, 
Vogel.  Fr.  1.  10 

Hagenbach,  K.  R.,  Vorlesungen  über  die  Kirchen¬ 
geschichte  von  der  ältesten  Zeit  bis  zum  19. 
Jahrhundert.  Neue  Gesammtausgabe,  15.  u.  16. 
Lfg.  gr.  8.  Leipzig,  S.  Ilirzel.  Pr.  Lfg.  2.  70 
Reverdin,  J.  L. ,  étude  sur  l’uréthrotomie  interne. 
Av.  1  planche.  150  pp.  in-8-  Paris,  J.  <  her- 
buliez.  3. 

Riistow ,  la  guerre  des  frontières  du  Rhin  1870 — 
71.  Trad.  de  l’allemand  par  Savin  de  Larclause. 
Avec  6  planches.  2  vols.  863  pp.  in-8.  Paris, 
Domaine.  16* 

Souvenir  de  la  Suisse.  La  république.  22  pp. 

in-12.  Angers,  impr.  Dumont. 

Wyss,  Prof.  Dr.  Oscar,  Beiträge  zur  Kenntniss  des 
Herpes  Zoster.  Mit  1  Tafel.  8.  Leipzig,  0. 
Wigand.  •  80 

Separat-Abdvuck  aus  dem  Archiv  der  Heilkunde. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  ?  de 

Gesellschaften.  :  Sociétés  Diverses. 

Beleuchtung  des  Eisenbahnprojektes  Zürich- Rap- 
perswyl,  rechtes  Ufer.  (Von  K.  Wetli,  Inge¬ 
nieur.)  Stäfa ,  Druck  von  R.  Gull.  4  Stn. 
gr.  4. 

Zur  Eisenbahnfrage.  All  die  Bewohner  von  Wald. 
16  Stn.  8. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 


Bericht  des  Exekutivkomites  der  aargauischen  Süd¬ 
bahn  an  die  betheiligten  Gemeinden.  Aarau, 
Druck  von  Sauerländer.  35  Stn.  8.  mit  einer 
Karte. 

Gemeindsverwaltung  der  Stadt  Zürich.  Uebersicht 
im  Jahre  1870.  Zürich,  Druck  von  Ulrich.  50* 
Stn.  8. 

Chemins  de  fer  suisses.  Mémoire  sur  la  révision 
de  la  loi  fédérale  concernant  l’établissement  et 
l’exploitation  des  chemins  de  fer.  Lausanne, 
impr.  Howard-Delisle.  58  pp.  in-4. 

Compagnie  de  réassurance  de  Genève.  Statuts. 
Genève,  impr.  Vérésoff  &  Garrigues.  11  pp.  in-8. 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Botschaft  des  Bundesrathes  an  die  h.  Bun¬ 
desversammlung  betreffend  das  Büdget  für  das  Jahr 
1872  (Bundesblatt  Nr.  44).  4 

Bundesrathsbeschlüsse  in  Sachen  des 
Staatsrathes  von  Wallis,  betreffend  den  Gerichts¬ 
stand  für  die  sogenannten  Rescriptionen.  (Bundes- 
blatt  Nr.  45.) 

Voranschlag  der  schweizerischen  Eidgenos¬ 
senschaft  für  das  Jahr  1872.  16  Stn.  fol. 

B  e  r  i  ch  t  der  Eisenbahnkommission  des  schwei¬ 
zerischen  Ständerathes  über  den  mit  Botschaft  vom 
16.  Juni  1871  einbegleiteten  Gesetzesentwurf,  über 
Bau  und  Betrieb  von  Eisenbahnen  im  Gebiete  der 
schweizer.  Eidgenossenschaft.  (Bundesblatt  Nr.  46.)* 

Bern. 

Tagblatt  des  Grossen  Rathes  des  Kantons 
Bern.  1871.  Stn.  85  —  128.  4. 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  vom 
Jahre  1871.  Stn.  177—240.  8. 

St.  Gallen. 

Expertise  über  die  Rhein-Korrektion  im 
Kanton  St.  Gallen.  (Amtsblatt  Stn.  585 — 622.) 

B  e  r  i  ch  t  des  Regierungsrathes  an  den  Grossen 
Rath  über  die  Rheinkatastrophe  ira  Sommer  1871. 
(Amtsblatt  Stn.  649 — 667.) 

Waadt. 

P  r  o  j  e  t  de  budget  des  recettes  et  dépenses  pour 
l’année  1872.  14  pp.  in-fol. 

Exposé  des  motifs  du  projet  de  budget  pour 
1872.  16  pp.  in-4. 

Zürich. 

Gesetzesentwurf  betreffend  das  Wasser¬ 
bauwesen.  18  Stn.  8.  .  .  * 

Gesetzesentwurf  betreffend  die  Einthei- 
lung  des  Kantons  in  Bezirke,  Wahlkreise  und  po¬ 
litische  Gemeinden.  15  Stn.  8. 

R  e  ch  e  n  s  ch  a  f  t  s  b  e  r  i  ch  t,  40ster,  des  Ober- 
gericlits  an  den  h.  Kantonsrath  über  das  Jahr  1870. 
97  Stn.  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Photographische  Correspondes. 

Monatschrift  für  Photographie  und 

verwandte  Fächer. 

Organ  der  photogr.  Gesellschaft  in  Wien. 

Redigirt  von  Dr.  E.  Hornig, 

Präsident  der  photographischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Die  Photographische  Correspondenz  erscheint 
monatlich  in  Heften  von  1  —  2p2  Druckbogen  in 
Octav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei¬ 
lage  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra¬ 
phischen  Gesellschaft,  eine  Uebersicht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photographie,  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Puhlicationen,  Proben  der  Lei¬ 
stungen  verschiedener  photogr.  Methoden  etc. 

Preis  bei  freier  Zustellung  für  die  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Fr. 

Man  pränumerirt  direct  bei  der  Redaktion:  III. 
Hauptstrasse  9  oder  bei  allen  Postämtern  und  Buch¬ 
handlungen. 

Inserate:  Oktavseite  von  60  Petitzeilen: 

12  fl-,  V2  Seite  7  fl.,  lk  Seite  4  fl.,  Vs  Seite 
2  fl.  50  kr.  ö.  W.  Jahres-Inserate  mit  25  %  Ra¬ 
batt.  Inserate  auf  der  Rückseite  des  Illustrations- 
Cartons:  18  fl.  ö.  W. 


Anzeigen  neuer  photographischer  Verlagsartikel 
werden  im  Text  unentgeltlich  aufgenommen;  ein¬ 
gesandte  Werke  werden  besprochen.  [H.  4693  Z.] 

Verlag  der  photographischen  Correspondenz  | 

Wien,  III.  Hauptstrasse  Nr.  9. 

Scheitlin’s  Buchhandlung  in  St.  Gallen  sucht: 

1  Olivier,  petite  Cote. 

1  Pinus  Tschudiana  seu  genealogia  fam.  Tschudiorum 
auct.  II.  Hermanni.  Tur.  1633.  [H-6574-Z 

Weihnachts-Geschenke. 

Wir  besitzen  eine  grosse  Auswahl  von  Büchern, 
die  sich  vortrefflich  zu  Fest-Geschenken  eignen, 
als  illustrirte  Werke,  Classiker,  Belletristik  in  allen 
Sprachen,  sowie  eine  Sammlung  Jugendschrif- 
t  e  n  für  jedes  Alter ,  sämmtlich  sehr  gut  erhalten, 
die  wir  zu  den  billigsten  Preisen  abgeben.  1 
Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Librairie  générale  de  Jules  Sandoz 

à  Neuchâtel. 

In  8  Tagen  erscheinen:  [H-6789-Z 

La  Bible  en  images,  Nouveau  Testament.  Un  char¬ 
mant  volume,  illustré  de  16  vignettes  en  chromolith. 
cart.  couvert  en  chromolith.  Texte  par  M.  Nagel, 
pasteur.  2.  50 


Histoire  du  Psautier,  par  F.  B ov et.  Un  vol.  in-8. 

5.  - 

Au  bord  du  torrent,  silhouettes  et  paysages  alpestres, 
par  l’auteur  de  „Sous  les  sapins“.  Un  vol.  in-12. 
avec  couverture  ornée. 

Deuils  et  espérances  par  une  française.  Un  joli 
vol.  de  poésies,  imprimé  avec  luxe.^ _  _ 

Bei  Orell,  Füssli  &  Co  .ist  soeben  erschienen 

Illustrirter 

Weîlmaclits-Catalog. 

Systematisches  Verzeichniss 
empfehlenswerther 
Bücher  und  Bilderwerke 

nebst  literarischem  Jahresbericht 

von  Dr.  Gust.  Wustmann, 

Sekretär  der  Stadtbibliothek  in  Leipzig. 

Der  152  Seiten  starke,  reich  illus trirtt 
Quartcatalog  ist  kein  trockenes  Titelverzeichniss,  son¬ 
dern  bietet  nebst  sachverständigen  Recensionen  Probei 
der  empfohlenen  Bilderwerke  und  kann  somit  durci 
keinen  andern  Weihnachtscatalog  ersetzt  werden 
Alle  angeführten  Kinderschriften,  Prachtwerke  un< 
übrigen  Festgeschenke  können  stets  von  uns  bezöget 
werden  und  stehen  soweit  jeweilen  vorräthtg  aucl 
nach  auswärts  gerne  zur  Einsicht  uz  Diensten. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  ln  Zürich. 


Rédaction-.  E.  0.  Rudolphi. 


? 
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Comité  genevois  de  secours  aux  Suisses  de  Paris. 
Rapport:  Janvier  à  Décembre  1871.  9  pp.  in-8. 
Genève,  impr.  Ramboz  &  Schuchardt. 

Le  Diamant  perdu,  par  A.  L.  O.  E.  Traduit  librement 
de  l’anglais.  211  pp.  in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz. 

2.  — 

Dubois,  Louis,  chansons  nouvelles.  92  pp.  in-12. 

Genève,  impr.  Pfeffer  &  Puky.  (H.  Georg.)  1.  — 
Emmert,  Dr.  E.,  I.  Die  Organe  des  Sehens  in  den 
verschiedenen  Thierkreisen.  IL  Ueber  die  Farben 
und  ihre  Beziehungen  zum  menschlichen  Auge. 
Zwei  Vorträge.  Mit  Holzschn.  8.  Bern,  Jent  & 
Reinert.  1*  50 

Escher,  H.,  Tafel  der  Grösse  c2  zum  vollkommneren 

s 

Gebrauch  der  Schusstafeln.  8.  Zürich,  Zürcher 
&  Furrer.  — •  50 

Fässler,  F.,  das  bürgerliche  Geschäftsrechnen. 
Für  Schweiz.  Real-,  Sekundär-,  Bezirks-  und 
Fortbildungsschulen.  VIII  u.  210  Stn.  8.  Bern, 
J.  Heuberger’s  Verlag.  2.  70 

Festbüchlein  für  Kinder.  Blüthen-  und  Aehrenlese, 
hsggb.  von  einem  Verein  zürch.  Lehrer.  Mit 
Holzschn.  12.  Zürich,  Willner.  2  Hefte  à  — .  20 
Fries,  la  femme  du  Uhlan.  Petit  épisode  des  derniers 
grands  événements.  Trad.  de  l'allemand.  114  pp. 
in-12.  Neuchâtel,  Delachaux  frères.  1.  — 
Frossard,  Caroline,  le  Vallon  des  Plans.  116  pp. 

in-12.  Lausanne,  H.  Mignot.  1.  25 

Gendre,  Js.,  (avocat),  un  mot  sur  la  révision  de  la 
constitution  fédérale.  Résumé  de  la  conférence 
donnée  au  cercle  de  commerce  de  Iribourg,  le 
10.  Nov.  1871.  85  pp.  in-12.  Fribourg,  impr. 
Marinier  &  Bielmann. 

Haller,  C.  L.  v.,  orientalische  Ausflüge.  Mit  5 
Stadtplänen  und  den  Grundrissen  der  Aja  Sophia 
und  der  heil.  Grabeskirche.  8.  Schaffhausen,  in 
Commiss.  d.  Fr.  Hurter'schen  Vlgshdlg.  5.  — 
Heer,  J.  J.,  Pfr.  in  Erlenbach,  „Hirt  oder  Miethling?“ 
Synodalpredigt  über  Joh.  10,  11 — 16.  in-8. 

Zürich,  Fr.  Schulthess.  — .  50 

Der  Hinterlader.  Flugblatt  Nr.  7.  November  1871. 

4  Stn.  fol.  St.  Gallen,  Ph.  Weyrauch.^  — .  20 
Hommes  et  choses  du  temps  de  la  Commune. 
Nr.  2  à  5.  Pages  33  à  160.  Genève,  impr. 
Blanchard  &  Co.  (H.  Georg)  à  — .  40 

Kalender.  Calendario  Grigione  Italiano  per 
l’anno  1872-  48  pp.  in-8.  Poschiavo,  tipogr. 
Fr.  Menghini.  — •  35 

- Nouvelles  Etren nés  Fribourgeoises.  Alma¬ 
nach  des  villes  et  des  campagnes  1872,  publiées 
sous  le  patronage  de-  la  société  économique  et 
d’utilité  de  Fribourg.  6.  année.  160  pp.  in-8. 
Fribourg,  impr.  L.  Fragnière.  1.  — 

Kalospinthochromokrene  oder  der  Wunderbrunnen 
von  Is.  Ein  Ritt  in’s  alte  romantische  Land  mit 
manchen  Rösselsprüngen  in  die  modernste  Gegen¬ 
wart.  Ausgeführt  als  epische  Dichtung  in  12 
Gesängen,  von  Messer  Lodovico  Ariosto  Helvetico. 
(I.  V.  Widmann).  205  Stn.  kl.  8.  Frauenfeld, 
I.  Huber.  3.  — 

Kottmann,  Dr.  A.,  die  Symptome  der  Leukämie. 
Eine  historische  Studie.  8.  Bern,  Jent  &  Reinert, 

2.  50 

Malon,  B.  (de  l’Internationale),  la  troisième  défaite 
du  prolétariat  français.  538  pp.  in-12.  Neuchâtel, 

G.  Guillaume  fils.  (Genève,  H.  Georg).  5.  — 
Massé,  Arthur,  Noël  et  le  nouvel-an.  Poésie  offerte 

aux  enfants  des  écoles  et  des  familles.  4  pp.  in-8. 
Genève,  impr.  Vérésoff  &  Garrigues.  (H.  Georg). 

.  5 

Müller,  A.,  (Artillerie-Oberst),  Erinnerungen  aus 
Griechenland  vom  Jahre  1822.  Mit  Portrait  des 
Admiral  Miaulis  in  Hydra.  111  Stn.  8.  Aarau, 

H.  R.  Sauerländer.  1-  50 

Müller,  J.,  der  Aargau.  Seine  politische,  Rechts-, 

Cultur-  und  Sittengeschichte.  2  Bde.  gr.  8.  Zürich, 
Fr.  Schulthess.  10.  50 

Münch,  A.,  Münzsammlung  des  Kantons  Aargau. 
Im  Auftrag  des  aarg.  Regierungsrathes  und  der 
histor.  Gesellschaft  des  Kantons  Aargau  geordnet 
und  beschrieben.  356  Stn.  gr.  8.  Aarau,  H.  R. 

Sauerländer.  6.  — 

Napier,  W.,  quelques  observations  sur  le  tracé  de 

raccordement  à  Zurich,  des  chemins  de  fer  des 
rives  du  lac.  8.  Zurich,  Orell,  Füssli  &  Co. 

Orr,  A.  S.,  die  Gefangenen  von  Chillon.  Eine 
Erzählung.  8.  Basel,  Schneider.  8.  — 

Piachaud,  Dr.,  en  attendant  le  médecin  ou  premiers 


soins  à  donner  en  cas  d’accident  ou  de  maladie 
avant  l’arrivée  du  médecin.  2.  édit.  252  pp.  i»-12. 
Genève,  A.  Cherbuliez  &  Co. 

Plantamour,  E.,  Wolf,  R.  et  Hirsch,  A.,  Dé¬ 
termination  télégraphique  de  la  différence  de  lon¬ 
gitude  entre  la  station  astronomique  du  Rigi-Kulm 
et  les  observatoires  de  Zurich  et  de  Neuchâtel. 
222  pp.  et  3  planches.  Gînève  et  Bâle,  H.  Georg. 

8.  - 

Rougemont,  Frédéric  de,  Amour  et  foi.  Impressions 
d’un  pèlerin.  144  pp.  in-12.  Genève  et  Bâle, 

H.  Georg.  2.  — 

Schälchlin,  J.  J.,  Lehrer,  Arnold  von  Brescia. 

Ein  Vorkämpfer  und  Vorläufer  der  Reformation. 
Seine  Zeit  und  sein  Leben,  Wirken  und  Tod. 
V  und  197  Stn.  8.  Zürich,  in  Commiss.  bei 
S.  Höhr.  3.  — 

Ein  Gedicht  in  zehn  Gesängen.  Nebst  einem  in 
Neumünster  gehaltenen  Vortrag. 

Schatzmann,  R.,  über  Zubereitung  und  Verwendung 
des  Labs  bei  der  Käsefabrikation,  gr.  8.  Aarau, 
Christen.  — .  60 

Schneebeli,  J.,  Washington.  Sein  Lebensbild  nach 
W.  Irving.  VI  u.  128  Stn.  8.  Zürich,  Verlags- 
Magazin.  1.  20 

Schumann,  A.,  (Bibliothekar),  Bücherverzeichniss 
der  kleinern  Stadtbibliothek  in  Zofingen.  Oktober 
1871.  IV  u.  48  Stn.  8.  Zofingen,  Ringier’sche 
Buchdr.  (Zu  beziehen  vom  Verf.)  1.  20 

Sepp,  Dr.,  Jerusalem  und  das  heilige  Land  oder 
Pilgerbuch  nach  Palästina,  Syrien  und  Aegypten. 
Volks-Ausgabe  mit  500  Illustrationen  und  1  Karte. 

I.  Lfg.  8.  Schaffhausen,  Fr.  Hurter’sche  Buchh. 

1.  40 

•  —  Wird  in  20  Lieferungen  von  ca.  5  Bogen  heraus¬ 
gegeben.  — 

Specker,  C.,  ein  Gang  durch’s  Leben  an  der  Hand 
der  Bibel.  4.  Aufl.  16.  St.  Gallen,  Huber  &  Co. 
Fr.  2.  50.  gbdn.  m.  Goldschn.  11.  50 

Spondly,  Dr.  IL,  Sanct  Gotthard.  Ein  Naturbild. 
Zum  Besten  des  Gotthard-Hospizes.  32  Stn.  8. 
Zürich,  J.  Herzog.  — .  50 

Stähelin,  E.,  Worte  zu  Trost  und  Frieden.  Basel, 
Schneider.  1.  — 

Taschenkalender  für  Aerzte  der  Schweiz.  Eidge¬ 
nossenschaft,  f.  1872.  9.  Jahrg.  gr.  16.  Bern, 
M.  Fiala.  gbdn.  3.  50 

Tischhauser,  Chr.,  pädagogische  Winke  für  Haus 
und  Schule.  8.  Basel,  Schneider.  1.  20 

Völker,  Carl,  (Prof,  in  Altstätten),  kosmogonische 
Vorträge.  Mit  9  Tafeln.  IV  u.  146  Stn.  8. 
Schaffhausen,  Brodtnann’sche  Buchh.  3.  — 
Wettstein,  IL,  Lehr-  und  Lesebuch  für  die  Volks¬ 
schule,  7.  bis  9.  Schuljahr.  (12. — 15.  Altersjahr). 
I.  Naturkunde  und  Erdkunde.  Mit  200  Holz¬ 
schnitten.  2  Thle.  314  u.  267  Stn.  8.  Zürich, 
Verlag  der  Erziehungsdirektion.  1.  50 

I.  Leitfaden.  II.  Lesebuch. 

Widmannn,  J.  V.,  vgl.  Kalospinthochromokrene. 
Zschokke,  H.,  Stunden  der  Andacht  nach  den  Be¬ 
dürfnissen  der  Gegenwart  revidirt  von  Emil 
Zschokke.  Originalausgabe  in  6  Bdn.  8—10.  Liefg. 
gr.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  à  — .45 
—  —  Bd.  II.  Gott  in  der  Natur.  Gott  im  Leben 
der  Völker.  412  Stn.  gr.  8.  ebds.  2.  25 

Zusner,  V.,  Gedichte.  3.  Aufl.  16.  Schaffhausen, 
Fr.  Hurter’sche  Buchh.  Fr.  4.  — ,  gbdn.  m.  Gold¬ 
schn.  5.  — 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Anzeiger  für  schweizer.  Alterthumskunde.  Indicateur 
d’antiquités  Suisses.  4.  Jahrg.  1871.  Nr.  4.  Ste. 
279—302.  mit  Tal.  23  und  Holzschn.  gr.  8. 
Zürich,  in  Commiss.  bei  J.  Herzog.  Preis  pr. 
Jahrg.  (4  Nrn.)  2.  20 

Inhalt:  Canot  lacustre  de  Cudrefin  (Vaud),  p.  L. 
G  ran  gier.  —  Notizen  über  neuere  Untersuchungen 
der  Pfahlbaustationen  des  Bielersees,  v.  E.  v.  Fellen- 
b  e  r  g.  —  Pfahlbau  zu  Heimenlachen,  Kt.  Thurgau,  v. 
B.  Räber.  —  Feuerstein  -  Lanzenspitze  von  Kriechen- 
wyl  bei  Laupen,  v.  E.  v.  F  e  1 1  e n b e rg.  —  Reihen¬ 
gräber  bei  Ritzenbach  unweit  Gummenin  v.  E.  v. 
Feilenberg.  —  Die  Verschanzungen  auf  dem  Eben¬ 
berg  bei  Aarau,  v.  Prof.  Mühlberg.  —  Autel  votif  & 
Baulmes  (Vaud),  p.  E  M  a  b  i  1  1  e.  —  Die  Familie  der 
Camiller  in  Helvetien,  v.  J.  J.  Müller.  —  Etruskische 
Inschrift,  gefunden  im  Veltlin,  v.  von  Planta.  — 
Inhalts-Uebersicht. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  168.  Décembre  1871.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20.,  chaque 
cahier  à  2.  50 


Sommaire:  1.  Landsgemeindes  de  la  Suisse,  p.  E. 
Rambert.  —  II.  Les  colons  anglais  dans  la  Nouvelle- 
Zélande,  p.  A.  G  lard  o  n.  —  III.  Entre  le  bois  et 
l’écorce.  Proverbe,  en  un  acte,  en  prose,  p.  Marc  - 
Mo  n  n  i  e  r.  —  IV.  La  révision  de  la  constitution  fédérale, 
p.  E.  T  a  1 1  i  c  h  e  t.  —  V.  Chronique  littéraire  de  Paris 
—  VI.  Chronique  italienne.  —  Bulletin  littéraire  et, 
bibliographique. 
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Ansichten,  Kunstwerke,  j  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Koller,  R. ,  Photographie-Album  nach  Original¬ 
gemälden  von  R.  Koller.  12  Bll.,  Format  50 
à  35  Centim.  Zürich,  II.  Appenzeller.  In  eleg. 
Mappe.  70.  — 

—  Einzelne  Blätter  à  Fr.  6.  — 

Plan  von  Zürich  und  Umgehung,  mit  Angabe  der 
Projekte  der  rechtseitigen  Seebahn.  Winterthur, 
Wurstenberger,  Randegger  &  Co. 

Schoop,  .1.  U.,  Zeichenschule.  II.  Abthlg.  Elementar- 
Freihandzeichnen.  3.  Schattirte  Zeichnungen  nach 
Modellen:  I.  Körperstudien.  12  Blätter  in -4. 
Frauenfeld,  J.  Huber.  3.  20 


Musikalien.  —  Musique. 

Grimm,  W.,  Chöre  f.  Sopran,  Alt,  Tenor  und  Bass. 

Heft  3  u.  4.  Schaffhausen,  Grimm.  à  1.  — 
Rümmerle,  s.,  (Lehrer  in  Schorndorf),  Zionsharfe. 
Eine  Sammlung  geistlicher  Lieder,  Gesänge,  Chöre 
und  Motetten  für  gemischte  Stimmen.  1.  Theil. 
VI  u.  86  Stn.  8.  Schaffhausen,  Brodtmann’sche 
Buchh.  1.  65 
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Puerperalfiebers.  Nach  Beobachtungen  in  der 
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50  Stn.  u.  Tabellen,  gr.  8.  Zürich,  Druck  v. 
Zürcher  &  Furrer. 

Reinhart,  Th.,  die  Anfechtungsklage  wegen  Ver¬ 
kürzung  der  Gläubiger  Actio  Pauliana  nach  röm. 
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Achard,  A.,  (à  Genève),  distribution  de  l’eau  des 
levants  à  Vevey,  Montreux,  etc.  Avec  planches. 
in-8.  Paris,  E.  Lacroix.  2.  — 

Bamberger,  L.,  die  Aufhebung  der  indirekten 
Gemeindeabgaben  in  Belgien,  Holland  und  der 
Schweiz,  gr.  8.  Berlin,  Herbig.  1.  — 

Haymerle,  A.  Ritter  von,  das  strategische  Ver- 
hältniss  der  Schweiz  zu  den  Nachbarstaaten.  Ein 
Beitrag  zum  Studium  der  Militärgeographie.  8. 
Wien,  Seidel  &  Sohn.  2.  70 

Klebs,  Dr.  E.,  (Prof,  in  Bern),  Beiträge  zur  pathol. 
Anatomie  der  Schusswunden.  Nach  Beobachtungen 
in  den  Kriegslazarethen  in  Karlsruhe  1870 — 71- 
Mit  10  Tfln.  u.  Holzschn.  183/4  Bogen.  4.  Leipzig, 
F.  G.  W.  Vogel.  17.  35 
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Kopn,  J.  E.,  Geschichte  der  eidgenöss.  Bünde,  lortges.  | 
v.  A.  Lütolf  u.  A.  Busson.  2.  Bd.,  II.  Abthlg. 

2  Hälfte,  gr.  8.  Berlin,  Weidmann’sche  Buchh. 

8.  - 

La  NiCCa,  R.,  schweizer.  Alpenhahn.  Nachschrift 
zum  Fusionsprojekt  der  Gotthard-  mit  der  Luk- 
nianierbahn.  4.  Stuttgart,  in  Commiss.  der  Meti- 


ler'schen  Buchh.  2.  40 

_  —  Fusionsprojekt  der  Gotthard-  mit  der  Luk- 

manierbahn.  foi.  Stuttg.,  ebds.  13.  — 

Pestalozzi,  11.,  sämmtliche  Werke.  Hsggb.  v. 

L.  W.  Seyffarth.  41.  u.  42.  Heft.  gr.  16.  Branden¬ 
burg,  A.  Müller-  ù  — .  80 


Rive,  Prof.  A.  de  la,  Notice  sur  Emile  Verdet  — 
Oeuvres  d"E.  V  erdet.  Tome  I.  in-8.  Paris, 
Masson  fils. 

fiüstow,  Gugl.,  la  guerra  del  1870 — 71.  Trad.  in 
ital.  Disp.  1—7.  in-8.  Milano,  E.  Treves.  per 
Dispensa  1- 


Flüelen  am  Vierwaldstätter-Sec.  Nach  G.  Engel¬ 
hardt,  in  lith.  Oelfarbendruck.  gr.  quer-fol. 
Berlin,  Gerold.  20- 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 


Eidgenossenschaft. 

Verordnung  des  Bundesrathes  über  Sper- 
rungsmnssregeln  gegen  die  Rinderpest.  (Bundesblatt 
Nr.  51). 

Appenzell-Ausserrhoden. 

12.  Rechenschaftsbericht  der  Standes¬ 
kommission  des  Kt.  Appenzell-Ausserrhoden  an  den 
Grossen  Rath  v.  J.  1870 — 71.  173  Stn.  8.  u.  25 
Tabellen. 

Basel -Landschaft. 

Entwurf  eines  Forstgesetzes.  16  Stn.  12. 

Bericht  und  Gesetzesentwurf  über  die  Wahl 
der  Geistlichen.  Vorlage  des  Regierungsrathes. 
20  Stn.  12. 

Bern. 

Bericht  des  Regierungsrathes  über  die  Staats¬ 
verwaltung  des  Kts.  Bern  im  Jahr  1870,  nebst  dem 
Bérichte  des  Obergerichts  über  seine  und  seiner 
Abtheilungen  Geschäftsführung  im  nämlichen  Jahre. 
X  u.  480  Stn.  gr.  8.  nebst  Tabellen. 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  vom 
Jahre  1871.  Seite  97—128.  8. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  vom 
Jahr  1871.  Seite  247—288.  8. 


Verha  ndlungen  des  Obergerichts  und  der 
Justizkommission  vom  Jahr  1871.  Seite  33 — 48.  8. 

Uebersicht  der  Staatsrechnung  des  Kantons 
Luzern  für  1870.  15  Stn.  fol. 

Schwyz. 

23.  Rechenschaftsbericht  des  Regierungs¬ 
rathes  und  Kantonsgerichtes  des  eidg.  Standes 
Schwyz  über  das  Jahr  1870.  77  u.  XXIV  Stn.  8. 
mit  Tabellen. 

Zürich. 

Rechenschaftsbericht  des  Regierungs - 
rathes  an  den  Zürcher.  Kantonsrath  1870.  336  Stn. 
gr.  8. 

Gesetz  betreffend  die  Eintheilung  des  Kantons 
in  Bezirke,  Wahlkreise  und  politische  Gemeinden. 
10  Stn.  8. 

Gesetz  betreffend  die  Benutzung  der  Gewässer 
und  das  Wasserbauwesen.  10  Stn.  8. 

Bericht  und  Antrag  der  Staatsrechnungs¬ 
prüfungskommission  an  den  Kantonsrath  zur  Staats¬ 
rechnung  vom  Jahr  1870  und  zu  der  Uebersicht  des 
Inventars  über  das  gesammte  Staatsvermögen  und 
die  Separatfonds.  14  Stn.  8. 

Bericht  und  Antrag  der  Staatsrechnungs¬ 
prüfungskommission  an  den  Kantonsrath  betreffend 
den  Voranschlag  der  Einnahmen  und  Ausgaben  des 
Kantons  Zürich  auf  das  Jahr  1872.  11  Stn.  8. 

Staatsrechnung  des  Kantons  Zürich  und 
Rechnungen  über  die  Separatfonds  zu  bestimmten 
Zwecken  vom  Jahr  1870.  126  Stn.  gr.  8. 


—  Annonces. 


Anzeigen. 


Photographische  Correspondenz. 

Monatschrift  für  Photographie  und 
verwandte  Fächer. 

•Organ  der  pliotogr.  Gesellschaft  in  M  ien. 

Redigirt  von  Dr.  E.  Hornig, 

Präsident  der  photographischen  Gesellschatt  in  \\  ien. 

Die  Photographische  Correspondenz  erscheint 
•monatlich  in  Heften  von  1  —  21/*  Druckbogen  in 
Octav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei¬ 
lage  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra¬ 
phischen  Gesellschaft,  eine  Uebersicht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photographie,  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Publicationen,  Proben  der  Lei¬ 
stungen  verschiedener  photogr.  Methoden  etc. 

Preis  bei  freier  Zustellung  für  die  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Pr. 

Man  pränumerirt  direct  bei  der  Redaktion  :  III. 
Hauptstrasse  9  oder  hei  allen  Postämtern  und  Buch¬ 
handlungen. 

Inserate:  Oktavseite  von  60  Petitzeilen: 

12  fl-,  V2  Seite  7  fl.,  1li  Seite  4  fl.,  Vs  Seite 
2  fl.  50  kr.  ö.  W.  Jahres-Inserate  mit  25  °/o  Ra¬ 
batt.  Inserate  auf  der  Rückseite  des  Illustrations- 
Cartons  :  18  fl.  ö.  W. 

Anzeigen  neuer  photographischer  \  erlagsartikel 
werden  im  Text  unentgeltlich  aufgenoninien ,  ein¬ 
gesandte  Werke  werden  besprochen.  [H.  4693  Z.] 

Verlag  der  photographischen  Correspondenz 

Wien,  III.  Hauptstrasse  Nr.  9. 


Wörterbücher  | 

zu  antiquarischen  Preisen. 

Benseler,  griechisch  -  deutsches  Schulwörterbuch. 

ungkdn.  6.  — 

Feldbausch,  kleines  deutsch-latein.  Wörterbuch. 

gbdn.  3.  — 

Koch,  latein.- deutsches  Handwörterbuch,  br.  Fr.  4, 

gebdn.  5.  50 

Georges,  deutsch-latein.  u.  lalein.-deutsches  Wörter¬ 
buch.  2  Bde.  gbdn.  15.  — 

Thibaut,  französisch-deutsches  u.  deutsch-französ. 

Wörterbuch,  gbdn.  7.  — 

Molé,  französ. -deutsches  u.  deutsch-französ.  Taschen¬ 
wörterbuch.  gbdn.  4.  — 

!  Thieme,  englisch-deutsches  und  deutsch-englisches 
Wörterbuch,  gbdn.  12.  — 

James,  englisch-deutsches  und  deutsch-englisches 
Wörterbuch,  gbdn.  5.  — 

Valentini,  italienisch-deutsches  und  deutsch-italieni¬ 
sches  Wörterbuch,  gbdn.  8.  — 

Weber,  italienisch-deutsches  und  deutsch-italienisches 
Wörterbuch,  broch.  7.  50 

Calisch,  holländisch-deutsches  u.  deutsch-holländ. 
Wort  erb  u  di.  gebdn.  10.  — 

'  s  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Neubegründung’ 
der  Strassburger-Bibliotliek. 

Wir  erklären  uns  fortwährend  bereit,  Gratis- 
Beiträge  von  Büchern  zu  obigem  Zwecke 
anzunehmen  und  der  Bibliothek  zu  übermitteln. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Für  Juristen. 

Soeben. erschien  und  wird  auf  frankirtes  Ver¬ 
langen  gratis  und  franco  zugesandt: 

Catalog  Nr.  41.  Jurisprudenz.  Staatswissen¬ 
schaften.  Politik. 

Dieser  Catalog  enthält  über  1100  Werke  zu 
Billigen  Preisen. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

MT  Gratis  und  franko  “TW 

ist  auf  Verlangen  zu  beziehen:  [H-7181-Z 

Luzerner  Bücherfreund 

Nr.  4. 

Anzeiger  von  Werken  aus  dem  Gebiete  der 
Schweizer  Literatur,  welche  zu  billigen 
Preisen  auf  dem  Lager  von  F.  J.  Schiff mann’s 
Antiquariat  in  Luzern  vorräthig  sind. 

Wir  empfehlen  diesen  reichhaltigen 
Katalog  allen  Denjenigen  bestens,  welche  sich  für 
Schweiz.  Literatur  interessiren. 


Zur  Besorgung 

der  in  der  „Bibliographie  der  Schweiz“  verzeich- 
neten  Bücher,  Broschüren,  Karten,  Neujahrsstücke, 
amtlichen  Publikationen  u.  s.  w. ,  halten  wir  uns 
bestens  empfohlen  und  sichern  prompte  und 
billige  Effectuirung  aller  Aufträge  zu. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Bücher 

zu  herabgesetzten  Preisen 

vorräthig  im 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

(Addison  and  Steele)  the  spectator.  W.  pl.  8  vols. 
London  1749-53.  Ldrbde.  8.  Seltene  Aus¬ 
gabe.  15. 

Alpenrosen.  Taschenbuch  f.  1815,  16,  18,  24,  26, 
33,  38,  39,  50.  Hsggb.  v.  Fröhlich  u.  A. 
Aarau,  br.  12.  à  1.  50 

Baratta,  A.,  Costantinopoli  effigiata  e  descritta,  con 
una  notizia  su  le  celebri  selte  chiese  dell  Asia 
Minore.  Opera  adorna  di  100  elegant!  intagli 


in  acciaio.  Torino  1840.  —  Baratta,  A., 
Bellezze  del  Bosforo  ossia  panorama  del  mara- 
viglioso  canale  di  Costantinopoli ,  preeeduto 
da  un’  accurata  descrizione  dello  slretto  dei 
Dardanelli  e  del  mar  di  Marmara.  Con  80 
finissimi  intagli  in  acciaio.  Torino  1841.  Ens. 
3  vols.  rel.  demi-en-maroq.  rouge,  gr.  4. 
Exemplaire  neuf  de  ces  excellents 


ouvrages.  75.  — 

Bechstein,  L.,  Clarinette.  Seitenstück  zu  den  Fahrten 
eines  Musikanten.  3  Bde.  Lpzg.  1840-  br.  8- 

(20  Fr.)  2.  50 

Benz,  R.,  der  Rechtsfreund  f.  d.  Kt.  Zürich.  3.  Aull. 

2  Bde.  Zür.  1852-68.  Pb.  u.  br.  8.  4.  — 
Béranger,  P.  .1.  de,  oeuvres  complètes.  Edition 
diamant.  Paris  1840.  cart.  16.  2.  50 

Berghaus,  H.,  physikalischer  Atlas  in  93  Karten. 
2.  verh.  Aull.  2  Bde.  Gotha  1852.  Elcg. 


Lwdbde.  fol.  Wie  neu.  (137‘/2  Fr.)  75.  — 
Berghaus,  II. ,  physikal.  Atlas.  Geograph.  Jahrbuch 
z.  Mittheil,  aller  wichtigem  neuern  Erforschun¬ 
gen.  4  Hefte  m.  Karten  in  1  Bd.  Gotha  1850 
—52.  Eleg.  Hfz.  gr.  4.  (17  Fr.  35  Bp.)  10.  — 

Bildet  auch  die  19.-22.  Lfg.  von:  Berghaus, 
physikal.  Atlas. 

Beyträge  zu  d.  Naturgeschichte  des  Schweizer- 
landes.  (Hsggb.  v.  .1.  Wyttenbach).  1.  Bd. 

3  Stücke  (soweit  erschienen.)  Bern  1775.  Pb. 
gr.  8.  1.  50 

Bibel.  Bibel  werk,  theologisch-  homiletisches  , 
bearb.  u.  hsggb.  v.  J.  P.  Lange.  Das  Neue 
Testament.  15  Tlile.  Biele!’.  1857 — 65.  Ppbde. 
&  2  Bde.  br.  gr.  8  45.  — 

Biot,  J.  B.,  traité  de  physique  expérimentale  et 
mathématique.  Avec  21  planches.  4  vols.  Paris 
1816.  d.  v.  8.  22.  50 

Epuisé  et  rare. 

Birch-Pfeiffer,  Char! ,  gesammelte  dramatische  Schrif¬ 
ten.  2  Bde.  Berlin  1847.  Ppbd.  8.  (18  Fr.) 

2  50 

Inhalt:  Die  Marquise  von  Villette.  Elisabeth.  Simon. 
Rubens  in  Madrid.  Mutter  und  Tochter.  Nacht  und 
Morgen. 

Bluntschli’s  Staatswörterhuch  in  3  Bdn.,  bearb.  v. 
Löning.  1. — 15.  Heft.  Zur.  1869  —  <1.  br. 
gr.  8.  (15  Fr.)  Wie  neu.  7.  50 

Boccaccio,  Giov.,  il  Decameron.  Firenze  1820  cart. 

24.  Frontisp.  3. 

Bosse,  Abr.,  de  la  manière  de  graver  à  l’eauforte 
et  au  burin,  et  de  la  gravure  en  manière  noire. 
Nouv.  (5me)  édit.  À\.  21  pli.  et  des  vign. 
Paris  1758.  bas.  8.  t  3.  50 

Bovet,  F.,  Beise  in  d.  gelobte  Land.  Nach  d.  4. 
Aufl.  a.  d.  Französ.  ühs.  Mit  2  Karten.  Zur. 
1866.  br.  8.  (6  Fr.)  2.  — 

Briano,  Giorgio,  la  Siria  e  l’Asia  Minore  illustrate 
da  c  e  n  t  o  v  e  n  t  i  finissimi  intagli,  e 
novellamente  descritte  secondo  le  piü  recenti 
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ed  aecreditate  opere  inglesi  e  francési.  2  voll. 
Torino  1841.  rel.  élég.  d.-maroq.  rouge.  40.  — 

Exemplaire  neuf  de  ce  magnifique  ouvrage 

Bulwer,  E.,  the  disowned.  Leipz.  1842.  eart.  12. 

_  .  1.  25 

Bulwer,  Eugene  Aram,  a  taie.  I.eipz.  1842.  br.  12. 

_  ,  1.  25 

Byron,  the  Works  complété  in  one  volume.  Frcf. 

1826.  eart.  gr.  8.  (20  Fr.)  5.  — 

Buchotle,  les  règles  du  dessein  et  du  lavis.  Av.  24 
plauch.  Nouv.  édit.  Paris  1755.  bas.  8.  2.  — 
Cantù,  C.,  Margherita  Pusterla,  racconto.  8  voll. 

Monaco- 1840.  eart.  12.  1.  50 

Cervantes,  Leben  u.  Thaten  d.  Don  Quixote  von 
Mancha.  Uebs.  v.  F.  J.  Bertuch.  M.  Titelkpfrn. 
6  Bde.  Carlsr.  1785.  Ppbde.  8.  2.  50 

Channing,  W.  E.,  Werke  in  einer  Auswahl  a.  d. 
Engl.  iibs.  u.  hsggb.  v.  F.  A.  Schulze  u.  A. 
Sydow.  15  Thle.  nebst  d.  Verf.  Leben  v.  E. 
0.  Holland.  Berl.  1850  —  56.  Ppbde.  16. 
(28  Fr.)  10.  _ 

Die  ciassiker  aller  Zeiten  u.  Kationen.  Geschichte 
ihres  Lebens,  erläuternde  Charakteristik  ihrer 
Schriften  u.  auscrles.  Stellen  aus  ihren  Meister¬ 
werken.  Hsggb.  v.  A.  W  o  I  ff.  Bd.  1  u.  II. 
Berl.  1858-61.  br.  gr.  8.  (36'/2  Fr.)  Wie 
ne«-  13.  50 

I.  Die  italienische  Kationalliteratur  vom  13.  bis  19. 
Jahrh.  II.  Das  classische  Alterthum  bis  zum  6.  Jahrh. 

Doeilinger,  J.,  histoire  de  l’eglise.  Trad.  p.  Ph. 
Bernard.  2  vols.  ßrux.  1841.  br.  gr.  8.  6.  — 

Etterlin,  P.,  Kronika  von  der  lobl.  Eidgenossenschaft, 
Ir  Harkomen  vnd  sust  seltzam  stritten  vnd  ge- 
schictiten.  Hsggb.  v.  .1.  J.  Spreng.  Basel  1764. 
Pb.  fol.  12.  — 

V.  Haller  IV.  380.  Von  gleichem  Werthe  als  die 
erste  Ausgabe  v.  J.  1507. 

Flügel,  J.  G. ,  vollständ.  englisch-deutsches  und 
deutsch-engl.  Wörterbuch.  2  Bde.  Leipz.  1830. 
Ilfzbde.  gr.  8.  (36  Fr.)  10.  — 

Flügel,  J.  G.,  a  complété  english  and  german 
phraseolofiy.  Leipzig  1832.  Hfz.  8.  (5  Fr.)  2.  — 
Gesner,  Conr.,  Thierbuch-Vogelbuch-Fischbuch.  — 

3  Thle. in  1  Bd.  Zürich,  Froschauer,  1563, 1557, 
1563.  Pgtbd.  I'ol.  Etwas  gebraucht.  25.  — 

Seltene  Ausgabe.  Die  vielen  Abbildungen  sämmt- 
lich  gut  colorirt. 

Gessner,  Sah,  Schriften.  2  Bde.  Zür.  1815.  Ppbde. 

8-  1.  50 

Gutnposch,  V.  Ph.,  die  Seele  u.  ihre  Zukunft. 
Untersuchung  über  die  Unsterblichkeitslehre. 
St.  Gallen  1849.  Pb.  gr.  8.  1.  _ 

(Heinzmann,  J.  G.)  kleine  Schweizer-Chronik.  Mit 
Kupfern.  3  Bde.  Bern  1801—04.  Ilfzbde.  16. 

Selten  vollständig!  y  tjO 

Henrion,  histoire  générale  de  l’église,  rédigé  à  l’usage 
des  séminaires  et  du  clergé ,  emprunté  à 
Hérault -Berças  tel.  13  "vols.  Paris  1835 
—41.  br.  gr.  8.  (52  Fr.)  '  25.  — 

Hottinger,  J.  .1.,  Vergleich,  d.  deutschen  Dichter  mit 
den  Griechen  u.  Römern.  Mannh.  1789.  Pb.  8. 

Gekrönte  Preisschrift.  2.  _ 

Hugo,  V.,  Napoléon  le  petit.  2.  édit.  Lond.  1852. 

br.  24.  1.  50 

Humboldt,  A.  v.,  kleinere  Schriften.  1.  Bd.  Geog- 
nost.  n.  physikal.  Erinnerungen.  Mit  Atlas  In 
qu.-fol.  Stuttg.  1853.  Hfz.  gr.  8.  (16  Fr.)  7.  50 
—  —  Briefe  über  A.  v.  Humboldt’s  Kosmos. 
Hsggb.  v.  B.  Cotta  u.  J.  S  ch  a  11  er.  Bd.  I 
— HI  1.  2.  Mit  Kpfrn.  u.  Karten.  Leipz.  1850 — 
52.  Hfzbde.  gr.  8.  (36  Fr.)  15.  _ 

Jagemann,  dizionario  tedesco-italiano.  Ediz.  nuoviss., 
da  G.  B.  Bolza.  Vienna  1838.  Pgtbd.  8  inaj. 
Wie  neu.  3.  50 

James,  G.  P.  R.,  novels.  5  vols.  Leipz.  1840.  br. 

8-  (20  Fr.)  5.  _ 

I.  Philip  Augustus.  II.  Darnley.  III.  De  l’Orme. 
IV.  Henry  Masterton.  V.  Richelieu. 

Kapp,  E.,  philosoph.  oder  vergleich,  allgem.  Erd¬ 
kunde.  2  Bde.  Brnschw.  1845.  Hfzbde.  gr.  8. 
(16  Fr.)  6.  - 

Kiepert,  H.  u.  K.  Ritter,  topograph.-histor.  Atlas 
von  Hellas  u.  den  Hellenischen  Colonien  in  24 
Bll.  2.  Aufl.  Berl.  1851.  Lnwdbd.  gr.  qu.-fol. 

(30  Fr.)  Wie  neu.  10.  _ 

Kirchenzeitung,  protestantische,  für  d.  evangel. 
Deutschland.  Hsggb.  v.  Credner,  Ehester,  Hase, 
Schwarz,  Schweizer  u.  A.  Jahrg.  1855—68. 
Berlin.  Ppbde.  4.  Wohlerhalten.  (324  Fr.) 

60.  - 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


La  Farina,  Gius.,  la  Svizzera  storica  ed  artistica, 
descritta  ed  il  lu  strata  da  un  a  sérié  di 
f  i  n  i  s  s  i  m  e  i  n  c  i  s  i  0  n  i  in  a  c  c  i  a  i  0.  2  voll 
Firenze  1842.  rel.  demi-en-veau  élég.  gr.  4. 
.  50.  — 

Exemplaire  tout  comme  neuf  de  ce  magnifique  ouvrage. 

La  Farina,  Gins.,  la  China  considerata  nella  sua 
storia,  ne’  suoi  riti,"  ne’  suoi  costumi,  nella  sua 
industria,  nelle  sue  arti  e  ne’  più  memorevoli 
avvenimenti  délia  guerra  attuale,  illustra  ta 
da  un  a  sérié  di  fijn  iss  ime  in  cisioni  in 
acciaio.  4  voll.  Firenze  1843 — 47.  d.  maroq. 
ronge,  gr.  4.  75.  _ 

Exemplaire  tout  comme  neuf  de  ce  magnifique  ouvrag'e. 

Lenz,  H.  O.,  Schlangenlumde.  Mit  29  color.  Ab¬ 
bild.  Gotha  1832.  Pb.  gr.  8.  (17  Fr.)  5.  — 
Lessing,  Hamburgische  Dramaturgie.  2  Bde.  O.  O. 

1769.  Ppbde.  8.  Mit  Titelvign.  Selten.  5. — 
Littrow,  J.  J.  v.,  Atlas  des  gestirnten  Himmels. 
2.  Aull.,  verni,  v.  K.  v.  Littrow.  Stuttg.  1854. 
Pb.  gr.  8.  (4  Fr.)  *  2.  - 

Lutz,  .1.  L.  S.,  biblische  Dogmatik.  Hsgg.  v.  R. 

Rüetschi.  Pforzh.  1847.  br.  gr.  8.  (12  Fr.) 

5.  - 

Macaulay,  J  h.  B.,  Geschichte  von  England  seit  d. 
Regierungsantritte  Jacob’s  IL  Deutsch  v.  W. 
beseler.  3.  Aufl.  10  Ihle,  in  5  Bdn.  Brnschw. 
1854 — 56.  Eleg.  Hfzbde.  gr.  8.  (37  Fr.) 

Wie  neu.  15.  

Malibran,  A.,  Louis  Spohr.  Sein  Leben  u.  Wirken. 
Mit  Portr.  u.  Facsim.  Frkf.  1860.  br.  8 
(3  '2  P’r.)  2.  — 

Manzoni,  A.,  i  promessi  sposi.  2  voll.  Brux.  1836 
br.  12.  2.  — 

Matthioli,  P.  A.,  neu  vollkommenes  Kräuter-Buch. 
Hsggb.  v.  B.  Verzascha.  Mit  vielen  Abbild. 
Basel  1678.  Pgtbd.  fol.  Etw.  gebraucht.  7.  50 
Mechel,  Ihr.,  Plan,  Durchschnitt  u.  Aufriss  der  3 
merkwürd.  hölzernen  Brücken  in  der  Schweiz. 
Mit  Erklär.  Basel  1803.  Pb.  gr.  4.  2.  50 

Meidinger,  11.,  die  deutschen  Ströme  in  ihren  Ver¬ 
kehrs-  u.  Handels-Verhältnissen,  m.  Statist. 
Uebersichten.  4  Bde.  in.  Karten.  Lpz.  1853— 
54.  br.  8.  (18  Fr.)  3.  50 

Miiitärarchiv,  neues,  bearb.  v.  mehrern  Offizieren. 

4  Bde.  Zür.  u.  Bern  1803—7.  br.  gr.  8.  2.  50 
Montesquieu,  Geist  (1er  Gesetze.  Uebs.  v.  A.  Haus¬ 
wahl.  3  Bde.  Görlitz  1804.  Eleg.  Hfzbde.  er. 
8.  (26  Fr.)  Schönes  Explr.  5.  _ 

Moos,  D.  v.,  Thuricum  sepultuin  et  tantum  non 
ignoratum  d.  1.  Sammlung  alter  u.  neuer  Grab- 
schrifften  in  den  4  Kirchen  der  Stadt  Zürich. 

4  Thle.  in  2  Bdn.  Zür.  1778—80.  Ppbde.  8. 

2.  50 

Morgenblatt  für  gebildete  Stände,  red.  v.  W.  Hauff 
11.  A.  Jahrg.  1835-48.  Zus.  42  Bde.  Stuttg. 
Ppbde.  4.  50. 

Das  Nibelungenlied.  Hsggb.  v.  K.  Bartsch.  Lpz. 

1866.  br.  8.  3.  _ 

Pellé,  C.,  ii  Mediterraneo  illustrato,  le  sue  isole  e 
le  sue  spiagge,  comprendente  la  Sicilia,  la 
eosta  di  Barberia,  la  Calabria,  Gibilterra,  Malta, 
Palermo,  Algeri,  ecc.  Opera  il  lus  trat  a  da 
64  m  a  g  n  i  f i c  h  e  i n  c i s i 0  n i  in  acciaio, 
eonipil.  dal  bibliofilo  M.  Malagoli  Vecchi.  2  voll, 
birenze  1841.  d.-rel.  4.  (64  Fr.  sans  réliure). 

Exemplaire  tout  comme  neuf.  25.  _ 

Petri,  F.  E.,  Fremdwörterbuch.  5.  Aufl.  2  Thle.  in 
1  Bd.  Dresden  1828.  Hfz.  8.  1.  50 

Pfyffer,  Plan  descriptif  d’une  grande  partie  des  can¬ 
tons  de  Lucerne,  d’Uri,  de  Sebweitz,  d'Unter- 
walden,  de  Zoug  et  de  Claris.  1777.  fol.  Sur 
toile.  2.  50 

Piron,  A.,  bons  mots,  suivis  de  différents  contes  et 
poésies  badines,  qui  n’ont  pas  encore  parus. 
Paris  1798.  br.  16.  Frontisp.  3.  — 

(Planck)  Tagebuch  eines  Ehemannes.  Lpz.  1779. 
Pb.  12.  1.  25 

Pope,  A.,  works,  with  his  last  corrections,  additions 
and  improvements,  and  the  connnentary  and 
notes  by  Warburton.  10  vols.  Berlin  1762 — 
64.  carl.  8.  3.  50 

Raumer,  Fr.,  Geschichte  Europa’s  seit  d.  Ende  des 

15.  Jahrh.  8  Bde.  Leipzig  1832 — 50.  Pb.  u. 
br.  gr.  8.  25.  — 

Reformblätter  aus  der  Bernischen  Kirche.  Hsggb. 
v.  C.  F.  Langhans.  1.  11.  2.  Jahrg.  Bern 
1866-68.  Pbde.  gr.  8.  (8  Fr.)  3.  - 
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Rozier,  cours  complet  d’agriculture  théorique,  pratique, 
économique,  et  de  médecine  rurale  et  vétéri¬ 
naire,  par  une  société  d’agriculteurs  et  rédigé 
p.  1  abbé  Rozier.  Avec  des  planches.  10  vols. 

Paris  1793— 1800.  d.-bas.  4.  12.  50 

Rückert,  Fr.,  sieben  Bücher  morgenländischer  Sagen 
u.  Geschichten.  2  Bde.  Stuttg.  1837.  br.  8. 

,(12  Fn)  5.  - 

Ruckert,  Fr.,  Röstern  11.  Suhrab.  Eine  Helden¬ 
geschichte.  Erl.  1838.  br.  8.  (5  Fr.)  2.  — 
Rückert,  Lr.,  die  Verwandlungen  des  Abu  Seid 
von  Serug,  oder  die  Makamen  des  Hariri.  2.  Aufl.. 
2  Bde.  Stuttg.  1837.  br.  gr.  8.  (10  Fr.)  5.  — 
Sammlung,  offiz.,  der  seit  1831  erlass.  Gesetze  des 
eidg.  Standes  Zürich.  Bd.  1— XII.  Zür.  1831— 

59.  Pbde.  8.  40  _ 

Schiller  s  sämmtl.  Werke.  18  Thle.  in  10  Bdn.. 

Carlsr.  1818.  Ppbde.  8.  5.  — 

Schnider  v.  Warlensee,  Gesch.  d.  Entlibucher. 

2  Thle.  Luzern  1781— 82.  —  D  e  r  s.,  besond„ 
Beschreibung  etlicher  Berge  des  Entlibuches. 

3  Hefte.  Luz.  1783-84.  Pb.  8.  5.  — 

Schwab,  G.,  die  deutsche  Prosa  von  Mosheim  bis 

auf  unsere  Tage.  2  Bde.  Stuttg.  1843.  Pbde. 
8.  (12  Fr.)  3.  50 

Schweizer,  Alex.,  Predigten.  4  Thle.  in  2  Bdn. 
Lpzg.  u.  Zür.  1834— 51.  Ppbde.  8.  12.  — 

Christi.  Predigten  für  denkende  Verehrer  Jesu. 

3  Thle.  —  Predigten  über  das  Reich  Gottes. 

Schweizerbote ,  der  aufrichtige  u.  wohlerfahrne.. 
Jahrg.  1815,  20—34.  Zus.  16  Bde.  Aarau. 
Ppbde.  4.  30.  — 

Scott,  \\ .,  Kenilworth  ;  a  romance.  3  vols.  BerL 
182L  br.  8.  1.  50 

(Sealsfield)  das  Cajiitenbuch  oder  nationale  Charak¬ 
teristiken.  2  Bde.  Zür.  1841.  br.  8.  (16  Fr.) 

Shakspeare,  dramatic  works,  printed  front  the  text 
ot  Johnson,  Steevens  and  Reed.  With  appendix. 

2  vols.  Leipz.  1824—26.  Hfzbde.  Roy.  8. 

(20  Fr.)  6.  — 

Sonnet,  H.,  Dictionnaire  des  mathématiques  appliquées.. 
Avec  1900  figg.  9  fase.  (A-Z.)  Paris  1867—68. 

nijr'  a  •  .  30.  — 

opailanzani,  L.,  viaggi  alle  due  Sicilie  e  in  alcune 
parti  dell’Appennino.  C.  figg.  6  voll.  Pavia 
1792-97.  br.  gr.  8.  12.  50 

__  Brunet  18  à  24  Fr. 

Sue,  E.,  les  mystères  de  Paris,  suivis  de  Gerolstein.. 

10  ts.  en  4  vols.  Leipz.  1856.  br.  8.  4.  — 

Sue,  E.,  le  juif  errant.  5  vols.  Brux.  1845.  br.  12.. 

4.  - 

Tei’Steegen.  G.,  Leben  heiliger  Seelen.  Auszug. 

Basel  181 L-  Ph.  8.  2.  50 

Tcmbleson's  Ansichten  von  Tyrol,  nach  T.  Allom’s- 
Zeichnungen  u.  Job.  v.  Isser’s  Skizzen.  Mit 
46  Stahlstichen.  O.  O.  u.  J.  Hlbfrz.  gr.  8.  5.  — 
Toumely,  Honor.,  praelectiones  theologicae.  Cum 
continuatione,  19  ti.  in  18  voll.  Paris.  1765. 

Ldrbde.  4.  35.  _ 

Traité  des  feux  d’artifice  pour  le  spectacle.  Avec 
Irontisp.  et  13  pli.  Nouv.  édit.  Paris  1747.  bas. 

ugr’-  8‘  2.  50 

Tschudi,  Aeg. ,  Chronicon  Helveticum.  Hrsggb.  v.. 

J.  R.  Iselin.  2  Bde.  Basel  1734.  Pgtbde.  fol. 
Wohlerhalten.  30.  _ 

Haller  IV.  401.  Die  beste  bis  jetzt  erschienene 
Schweizer-Chronik  ;  ungemein  reichhaltig  an  wich¬ 
tigen  Urkunden  etc. 

—  —  Dieselbe.  Sehr  eleg.  Hpgtbde.  fol.  Wie  neu. 

Prächtiges  Exemplar.  *  40.  — 

Tschudi,  Gilg.,  grundll.  vnd  wahrhafilte  beschreibung 
der  vralten  Alpischen  Rhetia,  sampt  dem  Tract 
der  andern  Alpgebirge  vnd  Schweitzerlandes. 
Basel  1560.  Pgt.  4.  Selten.  6.  — 

Die  auf  dem  Titel  erwähnte  Karte  ist  niemals 
gedruckt  worden. 

Vedute  di  Roma,  numro.  cento.  Roma,  presso  Tom. 

Cuccioni.  br.  8.  obl.  5.  — 

Voss,  J.  H.,  Gedichte.  2  Bde.  Frkf.  u.  Lpz.  1795. 

.br.  8.  1.  50 

Wasielewski,  J.  W.  v.,  Robert  Schumann,  eine 
Biographie.  Mit  2  Portr.  u.  2  Facsim.  Dresden 
1858.  br.  gr.  8.  (8  Fr.)  4.  — 

White,  G.  Fr.,  views  in  India,  chiefly  among  the 
Himalaya  mountains.  Edited  by  E.  Roberts. 
London  1838.  Lnwdbd.  m.  Goldschn.  gr.  4. 
Einige  Bll.  etwas  stockfleckig.  10.  — 

Brunet  :  25  Fr.  50  Cts.  Burnouf. 

Winckelmann,  L.  v.,  neues  Malerlexikon  z.  näherer 
Kenntniss  alter  und  neuer  guter  Gemälde. 
Augsb.  1796.  Pb.  8.  2.  — 


Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 


Rédaction :  E.  C.  Rudolphi. 
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Recensionen.  —  Critiques. 

A  r  g  o  v  i  a. 

Nach  einer  Pause  von  fünf  Jahren  erschien  mit 
Jahresschluss  1871  als  Zeitschrift  des  historischen 
Vereines  des  Aargaues  ein  voluminöser  Band  XXVII, 
486  Sin. 

Dieses  jüngsten  Bandes  bedeutendstes  Stück  ist: 
C.  Brunner’s  Hans  von  Ilallwil,  der  Held  von 
Granson  und  Murten.  Es  füllt,  von  pg.  127  —  354, 
den  grössten  T heil  des  Volumens  und  ist  mit  einer 
Stammtafel  und  Abbildung  des  Hallwirschen  Stamm¬ 
sitzes  versehen ,  die  freilich  einiges  zu  wünschen 
lässt.  Schwerlich  könnte  etwas  allgemein  Anspre¬ 
chenderes  geboten  werden,  als  die  Geschichte  einer 
Familie,  die  seit  7  Jahrhunderten  am  Wohl  und 
Weh  ihres  Gaues  so  ehrenvoll  Theil  nahm;  die  wie 
ein  Phoenix  sich  so  oft  aus  der  Asche  erhob  und 
aufs  neue  fortblüht. 

Fragmente,  die  jedoch  meist  auf  fleissig  ge¬ 
sammelten  Quellen  rulin,  leiten  uns  in  die  Familien¬ 
geschichte  dieses  alten  Ritterhauses  ein ,  das  wie 
die  meisten  seiner  Genossen  den  Habsburger»  seine 
Hebung  dankte. 

Der  Verfasser  dieser  Monographie  nennt  sie 
seihst  eine  „Erstlingsarbeit“,  es  wäre  daher 
unbillig,  ihm  dazu  nicht  von  Herzen  Glück  zu 
wünschen  und  für  den  grossen  Fleiss  zu  danken. 
Unserer  Ansicht  nach  hätte  diese  Abhandlung  vor- 
angestellt  zu  werden  und  eine  weit  künstlerische 
Abbildung  zu  erhalten  verdient  ;  obwol  wir  bei 
Darstellung  der  Ahnen  des  Hallwiler  Hauses,  z.  B. 
namentlich  bei  Johann  II.  manches  wie  z.  B.  dessen 
Beziehungen  zu  Luzern  vermissen.  Brunner  nennt 
seine  Anfänge  des  Hauses  Ilallwil  sehr  bescheiden 
eine  „übersichtliche  Darstellung  der  Vorfahren“,  dazu 
können  wir  beistimmen. 

Hans  der  Held  erscheint  1450  zum  erstenmale. 
Seine  Jugendzeit  ist  nur  dürftig,  auch  die  Anfänge 
des  Biirgunderkrieges  sind  mangelhaft  bearbeitet, 
da  Studien  in  ausländischen  ja  selbst  in  den  Archiven 
Ziirich’s,  Bern’s  und  Luzern’s  unterblieben  sind. 

Reichlich  bietet  Hr.  Brunner  uns  dagegen  eine 
lange  Reihe  bisher  unedirter  Briefe  aus  Hans  von 
Hallwils  eigenem  CarUilar,  die  für  die  Sittengeschichte 
des  XV.  Jahrhunderts  werlhvoll  sind,  aber  nicht  bloss 
die  Beilagen,  auch  seine  Darstellung  wäre  sehr 
genussreich  ausgefallen ,  wenn  die  Rédaction  durch 
Ausscheidung  von  Noten  z.  B.  pg.  234  den  Text 
gereiniget  hätte.  Diese  hat  sich,  wie  es  scheint, 
jeder  Arbeit  überhoben,  was  sehr  bedauerlich  ist, 
da  die  Offizin  mit  bekannter  Eleganz  der  Ausstattung 
genugsam  Arbeit  fand. 

Leider  wurde  von  pg.  1 — 125  S.  v.  v.  „Die 
Reformation  von  Brem garten“  ein  Muster 
tendenti  öse  r  Geschichtsklitterung  vorangestellt, 
deren  wir  heut  zu  Tage  dem  Landfrieden  zu 
liehe  gar  gerne  überhoben  geblieben  wären. 

Herrn  Professor  J.  Ilunziker  danken  wir  im 
Namen  aller  Liebhaber  der  Vaterlandsgeschichte  für 
die  ausserordentlich  fleissige  und  (Kalender  ausge¬ 
nommen)  correcte  Herausgabe  des  Jahrzeitenbuches 
der  Leutkirche  von  Aarau,  die  pg.  356  bis  471 
uns  reichen  Genuss  gewährte  und  manchen  Blick 
ins  XIV.,  XV.  und  XVI.  Jahrhundert  zurück  werfen 
lässt. 


Aarau  war,  wie  das  erste  Original  dem  diese 
Fortsetzungen  entstanden,  wie  alle  Städte  des  Aar¬ 
gaues,  schon  nicht  mehr  im  Bliithestadium  der 
Habsburger-Zeit  ;  dennoch  enthält  dieses  Jahrzeitbuch 
für  Kulturgeschichte,  Genealogie  noch  lebender 
Familien  des  Landes,  ja  seihst  für  eigentliche  Ge¬ 
schichte  sehr  verdankenswerthe  Beiträge.  Aarau 
hatte  evident  das  Glück,  im  XIV.  und  XV.  Jahr¬ 
hunderte  sehr  gute  Seelenhirten  zu  erhalten,  welche 
ihre  Jahrzeiten  sorgsam,  oft  recht  geistreich  ein¬ 
trugen,  wie  uns  die  Herzog  Lüpold’s  1.  von  Oester¬ 
reich  zeigt. 

Zum  Nachtische  bringt  die  Argovia  einen  Anno 
1525  gebratenen  Wiedertäufer  und  Communisten. 

Dr.  H.  v.  L...u. 

Washington.  Sein  Lebensbild  nach  Washington 
Irving ,  von  J.  Schnee beli,  Lehrer  in  Zürich. 
Herausgegeben  von  der  zürcherischen  Sçhul- 
synode.  Mil  einem  Portrait  Washingtons  und 
und  einer  lilhogr.  Karle.  Zürich ,  1672.  Ver¬ 
lagsmagazin  (J.  Schabelitz).  VI,  126  S.  S. 
Preis  Fr.  1.  20  Cts. 

Das  Leben  Washingtons  ist  in  neuester  Zeit 
mehrfach  für  grössere  Leserkreise  bearbeitet  worden  ; 
ein  Versuch  aber,  dasselbe  in  einem  kleinen, 
durch  billigen  Preis  auch  dem  A  ermsten  zugäng¬ 
lichen  Buche  in  seiner  vielseitigen  und  erhabenen 
Grösse  getreu  und  in  genügender  Vollständigkeit  dar- 
zustellen,  ist  unsers  Wissens  erst  in  dem  vorliegenden 
Schriftchtn  gemacht.  Der  Verfasser  hat  seine  Auf¬ 
gabe  in  jeder  Hinsicht  trefflich  gelöst.  Die  Aus¬ 
stattung  ist  befriedigend;  doch  möchte  man  wünschen, 
dass  ein  kleiner  Durchschuss  (zwischen  den  Zeilen) 
verwendet  und  der  Name  Washington  mit  langem 
s  geschrieben  wäre,  da  Schluss-s  in  deutscher  Schrift 
falsch  ist;  dazu  würde  dann  auch  eine  Anleitung 
zu  richtiger  Aussprache  gehören,  S. 

Erinnerungen  aus  Griechenland  vom  Jahr  1822. 
Von  dem  ehemaligen  Philhellenen  A.  Müller , 
Artillerie- Oberst  in  Aarau.  Mit  dem  [lilhogr.) 
Porträt  des  Admirals  Miaulis  in  Hydra.  Aarau , 
Druck  und  Verlag  von  H.  R.  Sauerländer. 
18 72.  1US.  8.  Fr.  1.  50. 

Der  Verfasser  dieser  „Erinnerungen“  hat  durch 
deren  Herausgabe  einen,  wenn  nicht  gerade  sehr 
wichtigen ,  doch  sicher  angenehmen  Beitrag  zu 
gründlicher  Kennlniss  des  neugriechischen  Freiheits¬ 
krieges  und  des  morgenländischen  Lebens  geliefert. 
Die  Erzählung  ist  so  klar,  bestimmt  und  anziehend, 
in  ihrem  ganzen  Gepräge  so  anschaulich  und  wahr¬ 
haft,  dass  sie  jeden  Leser  fesseln  wird.  Besondern 
Dank  verdient  der  Anhang  von  verschiedenen  „Be¬ 
trachtungen  über  Griechenland  im  J.  1823“  (S.  94 
ff.).  Papier  und  Druck  sind  sehr  gefällig.  S. 

Das  bürgerliche  Geschäftsrechnen.  Für  Schweiz. 
Real-,  Sekundär-,  Bezirks-  und  lorlbildungs- 
schulen,  von  J.  Fässler.  Bern,  J.  Heuber¬ 
ger' s  Verlag,  1872.  VI 11,  210  S.S.  Fr.  2.  70. 

Neu  ist  in  diesem  Buche  vor  allem  die  Ent¬ 
deckung  eines  „grössten  gemeinschaftlichen 
Nenners“  (S.  31).  Gar  nicht  neu  erscheint  dagegen 
für  unsere  Zeit  und  für  alle  die  weiten  Unterrichts¬ 
kreise,  die  der  Titel  anführt,  der  Ballast  von  mittel¬ 
alterlichen  Mischungsrechnungen,  Gold-  und  Silber— 
rechmmgen,  Münzrechnungen  etc.,  die  in  diesen 


hergebrachten  Formen  wohl  selten  mehr  zur  An¬ 
wendung  kommen.  Durften  diese  Sachen  der  Voll¬ 
ständigkeit  wegen  nicht  ganz  übergangen  werden, 
so  nehmen  sie  doch  bei  weitem  zu  viel  Baum  in 
Anspruch,  und  zwar  auf  Kosten  der  Anwendung 
des.  Dezimalsystems.  Wenn  dieses  Buch,  das  sich 
im  Uebrigen  durch  Reichhaltigkeit  empfiehlt,  eine 
neue  Auflage  erlebt,  so  ist  ihm  also  eine  etwas  zeit- 
geinässere  Anlage  und  Gestaltung  zu  wünschen. 

B.  tfc  S. 

Ma  chère  fille  par  René  Valmont.  Lancy, 

1872,  pedil  vot.  in  8. 

Ce  recueil  de  poésies  n’a  été  tiré  qu’à  quelques 
!  exemplaires  ;  il  est,  dès  aujourd’hui,  une  rareté 
i  bibliographique. 

Le  nom  de  l’auteur  est  évidemment  un  nom  de 
!  fantaisie.  II.  en  est  de  même  du  lieu  où  le  livre  a 
été  imprimé  ;  car  le  village  de  Lancy,  dans  le  can¬ 
ton  de  Genève,  n’a  pas  d’imprimerie. 

Ce  recueil  renferme  une  vingtaine  de  pièces 
qui  forment  un  tout,  et,  en  quelque  sorte,  un  petit 
poème  que  la  place  dont  nous  disposons  ne  nous 
permet  pas  d’analysev  ici.  V. 


Neue 

Erscheinungen 

der 


Nouvelles 

Publications 

de  la 


Schweiz.  Suisse. 

Alsume  Gusa,  pour  servir  à  la  connaissance  de 
l’extrêne  orient,  recueil  publié  par  Fr.  T  urr  et- 
tini.  Ire  partie,  fasc.  2.  :  Tami-no  nigivai,  l’acti¬ 
vité  humaine.  —  Contes  moraux.  Texte  japonnais 
transcrit  et  traduit.  55  pp.  in  4.  Genève  et  Bâle, 


II.  Georg.  6-  — 

Au  bord  du  torrent.  Silhouettes  et  paysage  alpestres 

par  l’auteur  de  „Sous  les  sapins.“  381  pp.  in-8. 
Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  — • 

Auszug,  amtlicher,  aus  den  Protokollen  der  Synode 
der  Zürcher.  Geistlichkeit.  LUI.  Die  Verhand¬ 
lungen  der  ordentlichen  Versammlung  vom  14. — 
15.  November  1871.  67  Seiten  8.  Zürich,  Druck 
v.  Zürcher  de  Furrer. 

Barde,  E.,  Iniquité  et  charité.  Deux  discours.  70 
pp.  in-12.  Genève,  A.  Cherbuliez  de  Cie.  —  60. 
Beecher-Stowe,Mme.  H.,  Ma  femme  et  moi,  histoire 
de  Henri  Henderson.  Trad.  p.  Mlle.  11.  Janin.  456 
pp.  in-12.  Lausanne,  H.  Mignot.  3.  50 

(Biedermann,  E.  Prof.)  das  Realgymnasium  und 
die  Lehrerbildung  im  neuen  Schulgesetz.  46  Stn. 
8.  Zürich,  Orell,  Füssli  de  Cie. 

Bieter,  S.,  ABC  du  microscope.  47  pp.  in-12. 

Lausanne,  L.  Meyer.  —  80. 

Bluntschli’s  Staatswörterbuch  in  3  Bdn.  oder  30  Lfgn. 
Heft  15.  gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess  1. — ,  und 

III.  Halbband.  5.  — 

Böhm,  Ch.  J.  T.,  Schatten  und  Licht  in  dem  gegen¬ 
wärtigen  Zustande  der  Kirche.  2.  Aull.  gr.  8. 
Basel,  F.  Schneider.  2.  50 

Bordier,  F.,  Comment  agir  sur  le  coeur  des  en¬ 
fants.  3.  édit,  revue.  32  pp.  in-12.  Lausanne,  H. 


Mignot.  —  30 

Böschenstein,  J.,  Pfarrer,  Johannes  Büel,  Diakonus, 
Schulinspektor,  Hofrath.  (1761  — 1830.)  Ein  Le¬ 
bensbild,  nach  Briefen  entworfen.  55  Stn.  8. 
Schaffhansen,  Fr.  Harter.  —  80 
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Brief,  ein,  aus  der  Kriegszeit.  4  Stn.  8.  Basel, 
Spittler.  —  5 

Brunner,  Carl,  Hans  von  Ilallwyl,  der  Held  von 
Granson  und  Murten,  mit  Übersicht].  Darstellung 
seiner  Vorfahren.  230  Stn.  gr.  8.  Aarau,  H.  R. 
Sauerländer.  3.  — 

Brunner,  J.  C.,  kleiner  Wegweiser  durch’s  Leben 
für  Fabrikarbeiter.  2-  uingearbeitete  Aull.  24  Stn. 
8.  Aarau,  11.  R.  Sauerländer.  —  20. 

Bücher-Verzeichniss  der  Lesegesellschaft  in  Wä- 
densvveil.  32  Stn.  8.  Wädensweil,  Druck  v.  Rüegg. 
Bulletin  des  délibérations  de  l’assemblée  fédérale 
relatives  à  la  révision  de  la  constitution.  1871  — 
72-  in  8.  Berne. 

—  —  der  Verhandlungen  der  Schweiz.  Bundes¬ 
versammlung  über  die  Revision  der  Bundesver¬ 
fassung  1871—72.  in— 8.  Bern. 

Bungener,  F.,  Imprimatur.  Quelques  mots  à  M. 
Adrien  Duval.  21  pp.  in-8  Genève  et  Bâle,  H. 
Georg.  —  20. 

Cataiogo  dei  libri  coll'elencodel  materiale  componente 
il  negozio  di  Carlo  Salvioni  in  Bellinzona. 
104  pp.  in-8.  Bellinzona,  presso  C.  Salvioni. 
Catalogue  général  de  la  librairie  Derogis  à  Genève. 

172  pp.  in-8.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 
Chanard,  annuaire  v.  Generalanzeiger. 
Correspondance  des  Réformateurs,  voir  lie  r  min - 
j  a  r  d. 

Corrodi,  A.,  de  Herr  Dokter.  Familienbild.  gr.  16. 

Winterthur,  Steiner’sche  Buchh.  1.  50 

Coulin,  F.,  Homélies.  395  pp.  jn-12.  Genève,  A. 

Cherbuliez  &  Co.  3.  50 

D’Esboeufs,  voir  Trahison  et  défection. 
Desboutin,  M.,  Avant  et  après  la  guerre.  Poésie. 
Avec  2  phologr.  12  pp.  in-4.  Genève,  F.  Richard. 

2.  50 

Dietschi,  P.,  kleines  Lehrbuch  der  Weltgeschichte 
in  vorzugsweise  biographischer  Form.  2.  verbess. 
u.  venu.  Auflage.  XV  u.  24t.'  Stn.  8.  Solothurn, 
Jent  &  Gassmann.  2.  40 

Eggenschwyler,  K.,  Geschichte  der  Pariser  Revo¬ 
lution  v.  J.  1871.  1.  Liefg.  gr.  8.  Bern,  Jent  & 
Reinert.  1.  50 

Erscheint  in  4  Lieferungen. 

Familie  Schönberg-Cotta,  die.  Ein  Charakter-  und 
Sittengemälde  aus  der  Reformationszeit.  4.  Aull. 
16.  Basel,  F.  Schneider.  3.  75 

Favre,  J.  C.,  vétérinaire  campagnard,  manuel  ge¬ 
nevois  de  médecine  vétérinaire  pratique  et  usuelle 
à  frisage  des  propriétaires  de  chevaux  et  de  gros 
bétail.  2me  édition,  augm.  570  pp.  in- 12.  Genève, 
A.  Cherbuliez  &  Co.  6.  — 

Feer-Herzog,  die  aargauische  Südbahn,  vgl.  S  ü  d  - 
b  a  h  n. 

Florentini,  P.  Theodosius,  Legendari  délia  vita  dils 
sogns.  Translatons  libramein  en  romonscb  da  Chr. 
M.  Tuor.  1.  Fascicul.  8.  Cuera,  Meyer-Amarca. 

1.  — 

Gambon,  C.  F.,  (ex-représentant  du  peuple,  membre 
de  la  Commune  de  Paris  et  du  comité  de  salut 
public),  La  dernière  révolution.  Réponse  à  l’assem¬ 
blée  souveraine  de  Versailles.  41  pp.  in-8.  Genève, 
imprim.  cooperative.  —  50. 

General-Anzeiger,  Schweizerischer,  enthaltend  für 
alle  Kantone  der  Schweiz  in  alphabet.  Reihen¬ 
folge,  sowie  nach  den  ßerufsarten  geordnet  die 
Namen  und  Adressen  des  Handels,  der  Industrie, 
der  Magistrate  und  der  eidgen.  und  kantonalen 
Behörden.  —  Annuaire  général  de  la  Suisse 
publié  par  .1.  B.  Chanard,  contenant  les  noms  et 
adresses  du  commerce,  de  l’industrie  etc.  1.  édi¬ 
tion  1871  72.  XX  und  784  Seiten,  nebst  Karte. 
4.  Brugg,  Druck  von  Fisch,  Wild  &  Co.  20.  — 
Goetzinger,  Prof.  E.,  Hie  hebt  an  das  Buechlin  der 
Herren  von  Ramswage  durch  Erneslum  Goetzin- 
gerum  Chronistam  Sangabensem.  17  Stn.  8. 
31it  Holzschnitten.  St.  Gallen,  gedruckt  bei  Emil 
Zollikofer. 

In  mittelhochdeutscher  Sprache. 

Hafner,  Dr.  A.,  We  gweiser  für  die  Besucher  der 
Sammlungen  für  Kunst  und  Wissenschaft  in  Win¬ 
terthur.  43  Stn.  8.  Winterthur,  Druck  von  J. 
Westfehling. 

Haggenmacher,  O.,  Pfr.,  Abschiedsworte  gerichtet 
an  die  Gemeinde  Richtersweil ,  den  12.  Nov. 
1871.  8.  Richtersweil.  —  25 

Haggenmacher,  0.,  Diakon,  der  Orgel  Preis.  Zur 
Orgelweihe  am  St.  Peter  den  31.  Dezember  1871. 
8.  Zürich,  D.  Bürkli.  —  20 


Haushaltungsbuch.  10.  Auflage.  56  Stn.  4.  St. Gallen, 
Scheitlin  &  Zollikofer.  cart.  1.  60 

Hebel,  J.  P.,  Allemannische  Gedichte.  Neue  revidirte 
Volksausgabe.  192  Stn.  12.  Aarau,  H.  R.  Sauer¬ 
länder.  1.  — 

Heim,  A.,  Aus  der  Geschichte  der  Schöpfung.  Vortrag. 
44  Seiten.  8.  Basel,  Sehweighauser’sche  Ver¬ 
lagshandlung.  1.  — 

Oeffcntliche  Vorträge,  geh.  in  der  Schweiz.  Heft  7. 

Helfenberger,  Johannes,  ein  christliches  Lebensbild 
aus  ’m  Basell  iet.  60  Seiten  8.  Basel,  C.  F. 

Spittler.  —  25 

Herminjard,  A.  L.,  Correspondance  des  Réformateurs 
dans  les  pays  de  langue  française;  recueillie  et 
publiée  avec  d’autres  lettres  relatives  à  la  reforme 
et  des  notes  historiques  et  biographiques.  Tome 

IV.  (1536  à  1538.)  485  pp.  in-8.  Genève  et 
Bâle,  H.  Georg.  10.  — 

Himmel  oder  Hölle,  was  wählst  Du?  4  Seiten.  8. 

Basel,  Spittler.  —  05 

Hornung.  Notice  biographique  sur  Joseph  Hornung, 
peintre  d’histoire  et  de  genre,  publiée  par  ses 
enfants  ;  avec  1  photogr.  180  pp.  in-12.  Genève, 
A.  Cherbuliez  &  Co.  2.  75 

Hornung,  Moïse,  En  Savoie.  145  pp.  in-18.  Genève, 
F.  Richard.  3.  — 

Humbert,  M.,  essai  sur  la  nature  du  droit  du  prenneur 
d’immeubles.  67  pp.  in-8.  Genève,  impr.  J.  G. 
Fick. 

Hunziker,  J.,  das  Jahrzeitenbuch  der  Leutkirche  von 
Aarau.  120  Stn.  gr.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauer¬ 
länder.  1.  60 

Hunziker,  O.,  zur  Seminarfrage.  Separatabdruck 
aus  der  Schweizer.  Zeitschrift  für  Gemeinnützig¬ 
keit.  8.  Zürich,  Herzog.  — .  40 

Jahrbuch  des  histor.  Vereins  des  Kts.  Glarus.  8.  Heft 
mit  4  color.  Taf.  8.  Zürich  &  Glarus,  Meyer  & 
Zeller.  4.  — 

Inhalt:  Ueber  Pannerherren  und  Pannerträger  des 

Landes  Glarus,  von  C.  E.  Schindler.  —  Der  Kanton 
Glarus  unter  der  Helvetik.  3.  Zeitraum,  von  J.  Heer. 
—  Zusammenstellung  der  glarnerischen  Geschlechter 
v.  J.  J.  Weber.  —  Urkundensammlung  zur  Gesch. 
d.  Kt.  Glarus. 

Justesse,  M.,  Histoire  de  la  Commune  de  Paris 
illustrée.  1.  livr.  in-4.  Zürich,  R.  Daneker.  — .  60 

L’ouvrage  sera  complet  en  15  livraisons. 

Keim,  Th.,  Geschichte  Jesu  von  Nnzara.  III.  Bd. 
(Schluss).  Das  jerusaiemische  Todesostern.  2.  Der 
jerusalemische  Messiastod.  XI  u.  Ste.  291—673. 
gr.  8.  Zürich,  Orell,  Fiissli  &  Co.  8.  — 

—  Vollständig  3  Bde.  Fr.  40.  20  Cts.  — 

Königreich,  das,  Jesu  die  Hoffnung  des  Christen. 

16  Stn.  8.  Basel,  Spittler.  — .  10 

KoUmann,  Dr.  A.,  die  Symptome  der  Leukämie. 
Eine  histor.  Studie.  116  Stn.  8.  Bern,  Jent  & 
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Landolt,  Prof.  E.,  der  Wald.  2-  verb.  Aull.  2.  Liefg. 
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Maillard,  F.,  recueil  de  problèmes  d’arithmétique. 
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Fractions  décimales.  Poids  et  mesures.  2.  édit. 
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Marr,  W.,  sieben  Briefe  über  den  Stein  der  Weisen. 
Ein  socialistischer  Essai.  62  Stn.  8.  Bern,  Jent 
&  Reinert.  1.  20 

Morin,  A.,  citoyen  suisse  et  genevois,  De  la  re¬ 
présentation  proportionnelle  appliquée  aux  élections 
fédérales.  Adresse  aux  membres  des  conseils 
fédéraux.  19  pp.  in-8.  Genève,  Carey  frères. 

Müiinen,  E.  Fr.  von,  die  weltlichen  und  geistlichen 
Herren  des  Emmenthals  im  Mitteln iter.  Vortrag. 
87  Stn.  8-  Bern,  Stämpfli’sche  Buchdr. 

Aus  d.  Archiv  d.  histor.  Vereins  d.  Kt.  Bern,  Bd.  VIII., 
besonders  abgedr.  in  100  Exemplaren. 

Nessler,  Fr.,  Niklaus  von  der  Flüe  und  der  ewige 
Bund.  149  Stn.  16.  Glarus,  J.  Vogel. 

L’Ordre  régne  à  Paris.  Mai  et  Juin  1871.  16  pp. 

in-8.  Genève,  impr.  cooperative.  — .  50 

Ravel,  Ch.  L.,  Album  du  prolétaire.  Coups  d’épingles 
politiques.  I.  Allons  donc!  4  pp.  in-8.  Genève, 
Imprim.  coopérative.  — .  20 

Reviliiod,  étude  sur  la  variole.  Epidémie  de  1870 
— 71  observée  à  l’Hôpital  cantonal  de  Genève. 
38  pp.  in-8  et  3  planches.  Genève  et  Bâle, 
H.  Georg.  1,  5Q 
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Rhiner,  Jos.,  erster  Nachtrag  zu  den  Waldstätter 
Gefässpflanzen.  32  Sin.  8.  Schwyz,  Selbstverlag 
d.  Verf. 

Rosenthal,  Dr.  D.  A.,  Convertilenbikler  aus  dem 
19.  Jahrhundert.  2-  venu.  Aufl.  Bd.  I.  Deutsch¬ 
land.  2.  Thl.  540  Stn.  gr.  8.  Schaffhausen,  Fr. 
Hurter.  7.  50 

Schlegel,  J.  J.,  Reallehrer,  Grundzüge  für  einen 
St.  Gallischen  Schulbuchplan.  Ein  Vorschlag  zur 
Prüfung.  8.  St.  Gallen,  Scheitlin  &  Zollikofer. 
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(Sieber,  Ludw.,  Bibliothekar),  Der  Fischraigel.  E 
haselditsch  Jagdgschichtli  vom  Ludwig  in  der 
Iseburg.  16  Stn.  8.  O.  0.  u.  Verl. 

Société  Genevoise  de  secours  religieux  pour  les 
protestants  disséminés.  28.  année.  Rapport  sur 
1871.  66  pp.  in-8.  Genève,  Bonnant. 

Souvenirs  d’un  garde  national  pendant  le  siège  de 
Paris  et  pendant  la  commune  par  un  Volontaire 
suisse.  lime  partie:  L’insurrection.  (F"evrier  — 
Mai  1871).  332  pp.  in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz. 
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Spurgeon,  C.  IL,  Für  Hohe  u.  Niedere  zur  Selbst¬ 
prüfung.  Eine  Rede  über  2  Samuelis  17,  23. 

20  Stn.  8.  Basel,  Spittler.  — .  15 

(Spyri,  Sladtschrbr.),  die  100-jährige  Jubelfeier  des 
Waisenhauses  der  Stadt  Zürich  am  1.  Okt.  1871. 

37  Stn.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  — .  80 
Stälielin,  E.,  Pfr.,  das  Leben  ist  erschienen.  Predigt. 

20  Stn.  8.  Basel,  Spittler.  — .  20 

Südbahn,  aargauische.  Soll  sie  auf  dem  Wege  des 
Selbstbaues  und  des  vorliegenden  F’inanzvertrages 
oder  aber  durch  Ucbergabe  an  die  Bahngesell- 
schaften  erstellt  werden  ?  (Von  Feer-Herzog.) 

36  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  — .  30 
Taberlet,  F.,  France  et  Allemagne.  Considérations 
sur  notre  avenir  politique.  36  pp.  in-8.  Lausanne, 

Corbaz  &  Co.  _ .  75 

Taschen-Kalender  für  1872.  24  Stn.  16.  Zürich, 
Orell,  F’iissli  éc  Co.  — .  25 

Thomas,  Louis,  (pasteur),  la  résurrection  de  Jésus- 
Christ,  Etude  biblique.  24  feuilles  gr.  8.  Genève, 
chez  K.  Menz.  7.  50 

Trahison  et  détection  au  sein  de  la  Commune. 

Le  <  oin  du  voile  suivi  d’une  étude  politique  et 
économique  de  la  situation  par  V  .  . .  D’Esboeufs. 
303  pp.  in-32.  Genève,  impr.  Blanchard.  3.  —  1 
Treichler,  Dr.  A.,  die  Gefahren  für  die  Gesundheit 
und  die  bessere  Gemüthsbildung  in  den  Schulen. 
24  Stn.  8.  Stäfa,  R.  Gull.  — .  15 

Urkundenregister,  Schweizerisches,  hsggb.  v.  d. 

allgein.  geschichtsfor  chenden  Gesellschaft  der 
Schweiz.  2.  Bd.  3.  Heft  (Ste.  321—480.)  8.  Bern, 

K.  Wyss.  2.  ■ 

Volkstheater,  Schweizerisches.  Bd.  VI.  DerFabrikler, 
v.  A.  Lang,  Deklamationen,  u.  s.  w.  Bern,  beim 

Hsgbr.,  Redaktor  A.  Lang.  2.  _ 

Vorträge,  öffentliche,  gehalten  in  der  Schweiz  u. 
hsggb.  unter  gell.  Mitwirkung  v.  E.  Desor,  L. 
Hirzel,  G.  Kinkel  u.  A.  Müller.  Heft  7:  Wacker¬ 
nagel,  W.,  üb.  d.  Ursprung  u.  d.  Entwickl.  d. 
Sprache.  Heft  8:  A.  Heim,  aus  d.  Gesch.  d. 
Schöpfung.  8.  Basel,  Schweighauscrische  Vlgshdl. 
Preis  pr.  Heft  )  _ 

—  Preis  einer  Sammlung-  von  12  Heften  Fr.  8.  — 

Wackernagel,  W.,  über  den  Ursprung  und  die  Ent¬ 
wicklung  der  Sprache.  Academische  Festrede. 

58  Stn.  8.  Basel,  Schweighauserische  Verlasrs- 
hdlg.  ~  1.  —  , 

Oeffentl.  Vorträge,  geh.  in  der  Schweiz.  Heft  8. 

Wolf,  Prof.  Dr.  Rud.,  Johannes  Keppler  und  Jost 
ßürgi.  Rathhaus- Vortrag,  gr.  8.  Zürich,  Fr. 

Schulthess.  _ 

Zimmermann,  G.  R.,  (Dekan  &  Pfr.  am  Fraumünster), 
Neujahrspredigt  über  1.  Petri  2,  1—3.  12  Stn. 

gr.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  40 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Älpenpost.  Repertorium  der  gesammten  Alpenkunde. 
Populär-wissenschaftliche  Blätter  für  die  gebildete 
Welt.  Gegründet  u.  hsggb.  v.  W.  Sen  n.  Bd.  II. 
1872.  (52  Nrn.)  gr.  4.  Glarus,  Druck  v.  Fr. 
Schmid.  Jährlich  7.  — 

Alpenrosen.  Ein  schweizer.  Sonntagsblatt.  (52  Nrn.) 

4.  Bern,  Haller.  4.  — 

Anzeiger  für  Schweizer.  Geschichte.  Hsggb.  v.  d. 
allgem.  geschichtsforschenden  Gesellschaft  der 
Schweiz.  (Jährlich  4—  5  Bogen  mit  Tafeln), 
gr.  8.  Bern,  J.  Dalp'sche  Buclih.  2.  — 
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Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nou¬ 
velle  période.  Tome  XLIII.  Nr.  169.  15.  Janvier 
1872.  in-8.  Genève  et  Bâle,  II.  Geofg.  Par  an 

20.  — 

Sommaire:  F  é  1.  Plateau,  recherches  experi¬ 
mentales  sur  la  position  du  centre  de  gravité  chez  les 
insectes.  —  E.  Planta  mour,  note  sur  la  température 
du  mois  de  décembre  1871.  —  Raoul  P  i  c  t  e  t ,  quel¬ 
ques  mots  de  réponse  à  M.  Le  Conte  au  sujet  des 
images  d’illusion.  —  E.  Plantamour,  R.  Wolf 
et  A.  Hirsch,  déterminations  télégraphique  de  la 
différence  de  longitude  entre  la  station  astronomique 
du  Righi-Kulm  et  les  observatoires  de  Zurich  et  de 
Neuchâtel.  —  1!  u  I  1  e  t  i  n  scientifique. 

Der  Bauer.  Organ  des  Zürcher.  Vereins  für  Land- 
wirthschal't  und  Gartenbau.  3.  Jahrgang.  1872. 
(26  Nrn.)  4.  Zürich,  J.  Herzog.  5.  — 

Bibelblätter.  1872.  (4  Nrn.)  Basel,  Bahnnmier’s 
Verlag.  — .  60 

Bibliographie  der  Schweiz  —  de  la  Suisse.  Dé¬ 
duction:  E.C.  Kudolphi.  2.  Jahrg.  1872.  (12  Nrn.) 
gr.  4.  Zürich,  Schweizer.  Antiquariat.  1 .  50 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction: 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr,  169.  Janvier  1872.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Er.  2ü,  chaque 
cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  Genève  romantique:  André  Verre, 
p.  M  a  r  c  -  M  o  n  n  i  e  r.  —  II.  Sermon  sur  le  style,  p. 
P.  Stapfer.  —  III.  Mon  étoile.  1.  Un  jour  de  bise, 
nouvelle,  p.  Mlle.  B.  Vadier.  IV.  La  Suisse  au 
commencement  de  1872,  p.  E.  Tallichet.  —  V.  Un 
tableau  de  Paris  sous  le  second  empire.  —  VI.  Chro¬ 
nique  littéraire  de  Paris.  —  VII.  Chronique  italienne. 
VIII.  Chronique  d’Allemagne.  —  Bulletin  littéraire 
et  bibliographique. 

Blätter  für  die  christliche  Schule.  (26  Nrn.)  8. 

Bern,  Mann  ifc  Bäschlin.  3.  75 

Centralblatt.  Offizielles  Organ  des  Zofinger-Vereins. 
12.  Jahrgang.  1872.  (12  Nrn.)  8.  Bern,  Släinpf- 
li’sche  Buchdr.  3.  — 

Compte-Rendu  des  principales  publications  scienti¬ 
fiques  à  l’étranger;  sous  la  direction  de  Mr.  E. 
Dandiran.  IVme  année.  1871.  Nr.  4.  Décem¬ 
bre.  Pages  509  à  684  in-8.  Genève  et  Bâle, 
H.  Georg.  Pour  l’année  12.  — 

Sommaire:  L.  Choisy,  hist.  de  l’origine  et  de 
l’influence  de  l’esprit  du  rationalisme  en  Europe,  par 
W.  E.  H.  Lecky.  —  J.  F.  Astié,  programme  de  la 
dogmatique  protestante, de  R.  Rothe.  —  J.  J.  P.  V  al  e  t  o  n 
fils,  le  protestantisme  comme  principe  politique,  du 
Dr.  Chantessie  de  la  Saussaye.  —  Bulletin.  —  Faits 
divers. 

Correspondenzblatt  für  Schweizer.  Aerzte.  llsggb. 
von  Prof.  Kiel)  s.  1872.  (26  Nrn.)  gr.  8.  Bern, 
J.  Dalp’sche  Buchh.  .  6.  — 

L’Educateur.  Revue  pédagogique  publiée  par  la 
Société  des  instituteurs  de  la  Suisse  Romande. 
8.  année  1872.  (26  Nrs.)  gr.  8.  Genève,  impr. 
Taponnier  &  Studer.  5.  — 

L’Espérance.  Journal  mensuel.  Organe  de  l’associa¬ 
tion  des  femmes,  publié  par  le  comité  central 
siégant  à  Genève.  Ire  année.  1872.  Genève, 
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Freund  Israels.  1872.  (4  Hefte).  Basel,  Bahn- 
maier’s  Verlag.  1.  25 

Gewerbeblatt.  Organ  des  Gewerbvereins  des  Kts. 
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Le  Globe.  Journal  géographique.  Organe  de  la 
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moires  et  bulletins.  Tome  X.  Livr.  4  à  6-  1871. 
Pages  79  à  252  in  gr.-8.  et  2  cartes.  Genève 
et  Bâle,  II.  Georg.  Prix  pour  le  volume  10.  — 

Sommaire:  De  Laparpe,  une  excursion  en 
Irlande.  —  J.  Blake,  remarques  sur  le  climat  de  la 
Californie.  —  H.  de  Maltzan,  notes  de  voyage  sur 
les  régions  du  Sud  de  l’Arabie.  —  Bulletin.  —  Mélangés 
et  Nouvelles. 

Heidenbote.  1872.  (12  Nrn.)  Basel,  Bahrwnaier’s 
Verlag.  1.  50 

Kindersonntagsblatt,  illustrirtcs.  1872.  (12  Nrn.)  4. 

Bern,  Mann  di:  Bäschlin.  1.  25 

Kirchenfreund.  1872.  (26  Nrn.)  Basel,  Bahn- 
inaier’s  Verlag.  5.  — 

Lehrerzeitung,  Schweizerische.  Organ  d.  schweizer. 
Lehrervereins.  Redig.  v.  J.  U.  Rebsamen  u.  Pb. 
A.  Largiadèr.  (52  Nrn.)  4.  Frauenl'eld,  J.  Huber. 

4.  — 

Militärzeitung,  schweizerische.  Organ  der  Schweiz. 
Armee.  XVIII.  Jahrgang.  1872.  (52  Nrn.)  4. 
Basel,  Schvveighauser’sche  Vlgshdl.  7.  — 

Missions-Magazin,  evangelisches.  Hsggb.  v.  II. 
Gundert.  Neue  Folge.  16.  Jahrg.  1872.  (12 
Helle.)  gr.  8.  Basel,  Balmmaier’s  Verlag.  7.  50 
Monatsblatt  von  Beuggen.  1872.  (12  Nrn.)  Basel, 
Bahnmaier’s  Verlag.  1.  20 


Monatschrift  für  Obst-  und  Weinbau.  Organ  des 
Schweiz.  Obst-  und  Weinbauvereins.  Red.:  G. 
Pfau-Sehcllenberg.  8.  Jahrg.  1872.  Frauenfeld, 
.1.  Huber.  3.  — 

Der  Postheiri.  Illustrirte  Blatter  für  Gegenwart, 
Oeffenllichkcit  und  Gefühl.  (52  Nrn.)  4.  Solothurn, 
Jent  &  Gassmnnn.  6.  — 

Le  Rameau  de  Sapin.  Organe  du  Club  Jurassien. 
(Illustré.)  Rédaction  :  Mr.  F.  Robert,  Professeur. 
(12  Nrs.)  4.  La  Chauxdefonds,  imp.  A.  Chateau. 

2.  50 

Die  Reform.  Zeitstimmen  aus  der  schweizer.  Kirche. 

I.  Jahrg.  1872.  Rédaction:  Lang,  Bitzius  u. 

Hegg.  (26  Nrn.)  8.  Bern,  Dalp’sche  Buchh. 
(K.  Schmid).  4.  — 

Revue  militaire  Suisse.  XVII.  année.  1872.  (26  Nrs.) 

8.  Lausanne,  impr.  Pache.  7.  50 

Sängerblatt,  schweizeriches.  Organ  des  eidgen. 
Sängervereins.  Red.  v.  J.  R.  Weber.  XII.  Jahr¬ 
gang.  (24  Nr.)  gr.  4.  Bern,  Haller.  3-  80 
Schulzeitung ,  schweizerische.  Rédaction  :  Prof. 
Meyer  in  Frauenfeld.  (52  Nrn.)  4.  Winterthur, 

J.  Westfehling.  5.  — 

Schweiz,  die  illustrirte.  Unterhaltungsblatt  für  den 

Familientisch.  (52  Nrn.)  4.  Bern,  J.  Dalp’sche 
Buchh.  (K.  Schmid).  8.  — 

La  Semaine  religieuse  de  Genève.  Organe  du 

protestantisme  évangélique.  20me  année.  1872. 
(52  Nrs.)  4.  Genève,  J.  Jullien.  6.  — 

Stunden  am  Arbeitstische.  Schweizerische  Frauen¬ 
zeitung,  hsggb.  v.  N.  Kalenbach-Schröter.  2.  Jahr¬ 
gang.  (12  Nrn.)  gr.  8.  Mit  Arbeits-  und  Schnitt— 
musterbogen.  Rbeinfelden,  Verlag  d.  Verf.,  Druck 
v,  E.  Baumer.  4.  — 

La  Suisse  illus'rée.  Journal  liébdomadaire  pour 
la  famille.  1872.  (52  Nrs.)  4.  Berne,  libr.  Dalp 
(K.  Schmid).  10.  — 

Vierteljahrsschrift  f.  deutsch-  und  englisch-theolo¬ 
gische  Forschung  und  Kritik,  llsggb.  v.  M.  Ileiden- 
heim.  Bd.  IV.  lieft  4.  gr.  8.  Zürich,  S.  Höhr. 

5.’  — 

Volksblatt  für  die  reformirte  Kirche  der  Schweiz. 
4.  Jahrg.  (52  Nrn.)  gr.  4.  Bern,  Stämpfli’sche 
Buchdr.  4.  — 

Volksbote,  christlicher,  aus  Basel.  (52  Nrn.)  4. 

Basel,  F.  Schneider.  4.  80 

Wochenblatt,  das  evangelische.  1872.  (52  Nrn.) 

Zürich,  Depot  d.  evang.  Gesellschaft.  2.  1Ö 

Wochenschrift,  schweizer.,  für  Pharmacie.  Im  Auf¬ 
trag  des  Schweiz.  Apo'lieker-Vereins  hsggb.  v. 
A.  Grüner,  Apotheker  in  Bern.  (52  Nrn.)  gr.  8. 
Schaffhausen,  Brodtmann’sche  Buchh.  6.  — > 
Zeitschrift  für  die  schweizer.  Artillerie,  hsggb.  v. 
Bluntschli,  Hebbel  u.  Fornerod.  (12  Nrn.)  gr.  8. 
Frauen  fehl,  J.  Huber.  5.  — 

Zeitschrift,  Schweizer.,  für  Gemeinnützigkeit.  Red. 
v.  Dr.  U.  Zehnder  u.  Pfr.  Grob.  11.  Jahrg.  1872. 
6  Hefte.  8.  Zürich,  J.  Herzog.  6.  — 

Zeitschrift  für  schweizer.  Statistik.  Hsggb.  v.  d. 
Schweiz.  Statist.  Gesellschaft,  gr.  4.  Bern,  (J. 

Dalp’sche  Buchh.)  6.  — 

Zeitung,  landwirtschaftliche.  Organ  des  Schweiz, 
landwirlhschafll.  Vereins.  (52  Nrn.)  4.  Bern, 

K.  J.  Wyss.  5.  — 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  \  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Beiträge  zur  geologischen  Karte  der  Schweiz. 
Matériaux  pour  la  carte  géologique  de  la  Suisse. 
Hsggb.  v.  der  geolog.  Commission  der  Schweiz, 
naturforsrhenden  Gesellschaft.  IX.  L  i  e  1  e  r  u  n  g. 
Das  südwestliche  Wallis,  von.  H.  G  e  r- 
I  a  c  h.  177  Stn.  gr.  4.  mit  3  BU.  geolog.  Profilen 
u.  1  geolog.  Karte.  (Bl.  XXII).  Bern,  in  Commiss. 
der  J.  Dalp’schen  Buchh. 

Keller,  IL,  K  arte  der  projectirten  Eisenbahnen  in 
der  Schweiz.  Chemins-de-fer  projetés  en  Suisse, 
fol. -obl.  Zürich,  II.  Kellers  geogr.  Verlag.  — .  90 

Mayer,  J.  R.  ingénieur,  Plan  de  la  ville  de  Genève. 
Avec  Répertoire  alphabétique  des  rues,  plans, 
édifices,  chemins  compris  dans  le  plan  de  la  ville 
de  Genève  avec  l’indication  exacte  de  leur  position 
par  la  désignation  des  carrés  dans  lesquels  ils 
se  trouvent.  Genève,  Briquet  &  fils.  1.  — 


Neujahrsstücke. 

Basel. 

50.  Neujahrsblatt  für  Basels  Jugend,  hsggb.  v.  d. 
Gesellschaft  z.  Beförd.  d.  Guten  u.  Gemeinnützigen. 
1872.  Basel,  Druck  v.  J.  .1.  Mast  (Fr.  Witlmer). 
33  Sin.  4.  Mit  Portrait.  1.  20 

Inhalt:  Prof.  Willi.  Vise  her- neuster,  eine 
Basler-Bürgcr-Familie  aus  dem  1(1.  Jalirh.  (Andr.  RyfT). 

St.  Gallen. 

Neujahrsblatt  d.  histor.  Vereins  in  St.  Gallen. 

1872.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  22  Sin.  4- 
Mil  1  Karte.  1.  20 

Inhalt:  Erlebnisse  eines  St.  Gallischen  Freiwilligen 
der  Loire-Armee  im  Winter  1870. 

Winterthur. 

Neujahrsblatt  von  der  Bürgerbibliothek  in  Winter¬ 
thur.  1872.  Winterthur,  Druck  v.  Bleuler- 
Hausheer  &  Co.  27  Stn.  4.  2.  — 

Inhalt:  Dr.  A.  n  a  f  n  e  r  ,  Kunst  und  Künstler  in 
Winterthur.  I. 

Zürich. 

67.  Neujahrsblatt  der  Feuerwerker-Gesellschaft  in 
Zürich.  1872.  Zürich,  Druck  v.  Orell,  Füssli 
&  Co.  32  Stn.  4.  Mit  1  Portrait  u.  1  Plane.  2.  — 

Inhalt:  (Meyer-Ott)  Kriegsthaten  von  Zürchern 
in  ausländischem  Dienste.  Zweites  Heft. 

72.  Neujahrsblatt  der  Hülfsgesellschaft  in  Zürich. 

1872.  Zürich,  Druck  v.  Fr.  Sclniltliess.  17  Stn. 
4.  mit  1  -Abbildung.  1.  — 

Inhalt:  Die  Woblthätigkeits- Anstalten  im  Ktn. 
Neuenburg. 

Neujahrsblatt  der  Künstlergesellschaft  in  Zürich. 

1872-  Der  neuen  Reihenfolge  XXXII.  Zürich, 
Druck  v.  J.  J.  Ulrich.  16  Stn.  4.  Mit  Portrait 
u.  1  Ansicht.  2.  50 

Inhalt:  Das  Leben  des  Architekten  Ferdinand 
Stadler  von  Zürich. 

74.  Neujahrsblattder  Naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich.  1872.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher 
&  Furrer.  27  Stn.  4.  Mit  1  color.  Taf.  2.  — 

I  n  h  a  1 1  :  Prof.  Dr.  O.  Heer,  über  den  Flachs  und 
die  Flachskultur  im  Alterthum.  E.ne  kulturhistor.  Skizze. 

Neujahrsblatt  der  Stadtbibliothek  in  Zürich.  1872. 
Zürich,  Druck  v.  Orell,  Füssli  &  Co.  18  Stn. 
4.  Mit  1  Abbildung.  1-  20 

Inhalt:  (Professor  Sal.  V  ö  g  e  1  i  n)  Die  ehemalige 
Kunstkammer  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Zürich. 

35.  Neujahrsblatt  zum  Besten  des  Waisenhauses 
in  Zürich.  1872.  Zürich,  Druck  v.  J.  J.  Ulrich. 
44  Stn.  4.  Mit  2  Portraits.  1.  20 

Inhalt:  Die  Aerzte  Zürichs.  II.  Mit  d.  Portr.  v. 
David  Zundel  (1784—1844)  und  Lud.  Meyer  (1782—1852). 


Mittheilungen  der  antiquarischen  Gesellschaft  in 

Zürich.  XXXVI.  Zürich,  in  Commiss.  hei  S.  Höhr. 
21  Stn.  4-  mit  1  Tab.,  4  Taf.  u.  2  llolzschn.  5-  — 

Inhalt:  Prof.  Dr.  Rad.  Rahn,  die  biblischen 
Deckengemälde  in  der  Kirche  von  Zillis  im  Kt.  Grau- 
bündten. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  <  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Hülfsverein  für  Schweiz.  Wehrmänner.  Bericht 
der  Aargauischen  Abtheilung.  Periode  v.  Aug. 
1870-  71.  24  Stn.  8.  Aarau,  Druck  v.  11.  R. 

Sauerländer. 

Kinderbewahrungsanstalt  in  Zürich.  Bericht  1870 
bis  71.  12  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  J.  Ulrich. 
Zwangsarbeitsanstalt  in  Zürich.  Referat  und  Pro¬ 
tokoll  über  die  Verhandlungen  der  Abgeordneten 
der  Armenpflegen  d  s  Bezirks  Zürich  zum  Zweck 
der  Errichtung  einer  Zwangsarbeitsanstalt.  24  Stn. 
8.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 
Orphelinat  de  Daillens-Cossonay.  10me  rapport  s. 

l’année  1870.  8  pp.  in-8. 

Comité  central  Suisse  pour  l’envoi  des  sements 
aux  agriculteurs  victimes  de  la  guerre.  Rapport 
1871.  27  pp.  in-8.  Soleure,  impr.  Zepfel. 


Providentia.  Verein  zur  gegenseitigen  Sicherung 
vor  dem  Anborgen  durch  Zahlungsunfähige,  Pros¬ 
pekt.  4  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 

Verwaltungsbehörden  der  Stadt  Winterthur.  Ge¬ 
schäfts-Bericht  üb.  d.  J.  1870.  80  Stn.  gr.  8. 
Winterthur,  Druck  v.  Bleuler-Ilausbeer  &  Co. 


8 


Februar  1872. 


Verwaltung  der  Gemeindegüter  der  Stadt  Winter¬ 
thur.  Bericht  üb.  d.  .).  1870.  28  Sin.  4.  Winter¬ 
thur,  Druck  v.  Bleuler-llansheer  &  Co. 
Gemeindeverwaltung  von  Hundwil.  Jahresrechnung 
1871.  46  Stn.  8. 

Napier,  W.,  einige  Bemerkungen  über  das  Ver- 
bindungs-Tracé  bei  Zürich  der  Bahnen  beider 
Seeufer.  13  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Druck  v.  Or eil, 
Füssli  &  Co. 

Bericht  und  Antrag  der  Spezial-Konimission  an  die 
Eisenbahn-Kommission  Riesbach.  7  Stn.  8. 

Das  Lokalkomité  der  Eisenbahn  Wadensweil-Ein- 
siedeln  an  den  Tit.  Gemeindrath  Wädensweil. 

15  Stn.  8.  Wädensweil,  Druck  v.  Rüegg. 
Wynenthalbahn.  Aufruf  des  Comité  an  sei  e  Mit¬ 
bürger.  21  Stn.  8.  Menziken,  Druck  v.  S.  Wildi. 

Splügenbahn.  Einstimmig  für  den  Splügen  !  Ein 
Wort  zur  Beherzigung  für  die  Volksabstimmung. 
23  Stn.  8. 

Bernische  Staatsbahn.  VIII.  Geschäftsbericht  üb. 
d.  J.  1870.  XIV  u.  34  Stn.  in-4.  mit  6  Tabellen. 
Bern,  Druck  v.  A.  Fischer. 

Schweiz.  Mobiliar-Versicherungs-Gesellschaft.  45. 

Haupt-Rechnung,  geschlossen  mit  30.  Juni  1871. 

16  Stn.  gr.  4. 

Hülfs-Kassa  in  Herisau.  Uebersicht  der  29.  Kassa- 
Rechnung  1870—71.  4  Stn.  4. 

Consumo-Verein  von  Luzern.  Bericht  dess.  3  Stn.  4. 
Amts-Ersparnisskasse  in  Burgdorf.  Geschäftsbericht 
1870  71.  37stes  Rechnungs-Jahr.  16  Stn.  8. 
Bern,  Druck  v.  K.  .1.  Wyss. 

Leih-  und  Sparkasse  f.  d.  Bezirk  Diessenhofen. 

6.  Jahresbericht  1870  71.  14  Stn.  8.  Diessen¬ 

hofen,  Druck  v.  L.  Stephan. 

Leih-  und  Sparkasse  in  Schaffhausen.  5.  Jahres¬ 
bericht  1870/71.  14  Stn.  8.  Schaffh.,  Druck 

v.  Beicher  &  Meier. 

Bank  in  Schaffhausen.  Beschwerde  u.  Petit ion  an 
den  h.  Grossen  Rath.  23  Stn.  8.  Schaffh., 
Druck  d.  Brodtmann’schen  Buchdr. 
Seidenindustrie-Gesellschaft  des  Kts.  Zürich.  Peti¬ 
tion  ders.  an  den  h.  Kantonsrath  für  Errichtung 
einer  Webschule,  als  Ablheilung  des  Technikums. 
6  Stn.  8.  —  Protokoll  der  25.  Generalver¬ 
sammlung.  4 Stn.  4.  Mitglieder  -  V erzeich - 
n  iss.  4  Stn.  8. 

La  Révision  et  les  Ohmgeld.  (Par  A.  Porret,  de 
Cortaillod).  Neuchâtel,  J.  Attinger.  16  pp.  in-8. 


Aktiengesellschaft:  Fabrik  für  Eisenbahn-Material 
in  Bern.  Statuten.  18  Stn.  8. 


Sciiulprogramme,  Universitätsschriften,  etc. 

Sollemnia  anniversaria  conditae  universitatis  et 
mutins  auspicautis  uovi  reetoris  una  cum  cer- 
taminibus  lilterariis  die  XVII  ante  calendas  Dé¬ 
cembres  rite  obeunda  indicit  rector  et  senatus. 
15  pp.  4.  Bernae,  typis  Fischeri. 

***  Insunt  :  G-,  Rettigii  Catulliana  III.  de  epi- 
grammatis  in  Gellium  scriptis. 

Hess,  E.,  zur  Pathologie  des  Leber-Carcinoms. 
Inaügural-Dissertalion  vorgelegt  der  h.  medic. 
Facilitât  der  Universität  Zürich.  81  Stn.  8-  m. 
1  Taf.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 
Suter,  IT,  Geschichte  der  mathematischen  Wissen¬ 
schaften  von  den  ältesten  Zeiten  bis  Ende  des 
16.  Jahrh.  I  naugural-Dissertation  zur  Erlangung 
der  Doctorwürde  vorgelegt  der  h.  philosoph. 
Facultät  der  Universität  Zürich.  192  Stn.  gr.  8. 
mit  2  Tfln.  Zürich,  Druck  v.  Orell,  Füssli  &  Co. 
Wyss,  II.  v.,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Brustdrüsen- 
Geschwülste.  Inaugural -Dissertation.  62  Stn.  8. 
u.  1  Tabelle.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 


Erscheinungen 

des  Ausländes 

von  Schweizern 

und 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 


über  die  Schweiz.  ;  par  des  Suisses. 

Dixon,  Ilepworth,  the  Switzers.  gr.  8.  London. 

gbdn.  22.  50 

Federer,  K.  A.  (v.  St.  Gallen),  on  Yorkshire  sur- 
names.  gr.  8.  London. 

(The  Yorkshire  Magazine.  1871.  ÎTr.  III.  Deeember). 

Henne-Am-Rhyn ,  0.,  Kulturgeschichte  der  neuern 
Zeit.  Bd.  III.  Die  neueste  Zeit.  gr.  8.  Leipzig, 
0.  Wigand.  13.  35 

Honegger,  J.  J.  (in  Zürich),  Grundrisse  einer  all¬ 
gemeinen  Culturgeschichte  der  neuesten  Zeit. 
Bd.  III  1.  Das  Julikönigthum  u.  die  Burgeoisie. 
1.  Thl.  8.  Leipzig,  J.  J.  Weber.  12.  — 

—  —  Dasselbe.  Bd.  III.  2.  Das  Julikönigthum  u. 
die  Bourgeoisie.  2.  Thl.  8.  ebds.  12.  — 

Bd.  I.  Die  Zeit  des  1.  Kaiserreiches  Fr.  10.  —  Bd.  II. 
Die  Zeit  der  Restauration  Fr.  12. 


Jansen,  11.  IL,  (Kfm.  in  Hamburg),  Streiflichter  auf 
die  Justizverhältnisse  zu  Arlesheim  u.  Liestal  in 
Basellandschaft,  Proben  despotischer  Rechtspflege. 
II,  VI  u.  144  Stn.  8.  Hamburg,  Druck  v.  M. 
Rosenberg. 

Nietzsche,  Fr.,  (Prof,  in  Basel),  die  Geburt  der 
Tragödie  aus  dem  Geiste  der  Musik,  gr.  8.  Leipzig, 
E.  W.  Fritzsch.  4.  _ 


Ämtlicf,e  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Eiligen.  M  i  1  i  t  ä  r  s  eh  u  1  e  n  im  Jahr  1872. 
(Bundesblatt  Nr.  2.)  "  ! 

Postverwaltung.  Einnahmen  i.  d.  J.  1870 
u.  1871.  2  Stn.  8. 

Uebersicht  der  Ein-,  Aus- und  Durchfuhr  in 
der  Schweiz  im  Jahre  1871  gegenüber  1870.  (Bun¬ 
desblatt  Nr.  4.) 

Amtl.  Sammlung  der  Gesetze.  Bd  X.  Stn.  ■ 
555-602.  8. 

Bern. 

Botschaft  des  Grossen  Rathes  des  Kantons 
Bern  an  das  Berner-Volk.  16  Stn.  4. 

1.  Dekret  betreffend  den  Ausbau  und  die  Sub-  t 
ventionirung  der  Eisenbahn  Bern-Luzern.  2.  Sub-  ( 
ventionirung  der  Eisenbahn  durch  das  Broyetbal.  i 
3.  Gesetz  betreffend  Beförderung  und  Versetzung  j 
der  Infanterie-Offiziere. 

Tabelle  der  Amtsgerichtssitzungen  und  der  I 
Audienztage  der  Gerichtspräsidenten  in  Civil-  und 
Polizeistrafsachen  im  Kanton  Bern  im  Jahr  1872. 

1  Bl.  gr.  Fol. 

Freiburg. 

Annuaire  officiel  du  ctn.  de  Fribourg  pour 
!  1872.  61  pp.  in-16. 

Message  du  conseil  d’état  au  Grand  conseil  du  * 
canton  de  Fribourg,  concernant  l’exécution  de  la 
correction  des  eaux  du  Jura.  (Feuille  offic.  Nr.  3.)  | 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Regierungs-Rathes  v. 

J.  1871.  Stn.  289—304.  8. 

St.  Galien. 

Gesetzes-Sammlung.  Neue  Folge  Bd.  I. 
Stn.  401—432.  gr.  8. 

Tessin. 

Osservazioni  meteorologiche  fatte  all’Ospi-  ‘ 
zio  del  S.  Gottardo.  Dicembre  1871.  (Foglio  officiale.  1 
1872.  Nr.  3.) 

Thurgau. 

Gesetz  betr.  die  staatliche  Unterstützung  von 
Eisenbahnunternehmungen.  (Amtsblatt  Nr.  7.) 

Zürich. 

Zusammenstellung  der  Abänderungsan¬ 
träge  und  Petitionen  zu  dem  Gesetzesentwurfe  betr. 
das  Unterrichtswesen.  23  Stücke.  8. 

Bericht  des  Regierungsrathes  zum  Gesetze 
betr.  das  gesammte  Unterrichtswesen  des  Kantons 
Zürich.  34  Stn.  8 

Gesetz  betreffend  das  gesammte  Unterrichts¬ 
wesen  des  Kantons  Zürich.  Sitzung  des  Kantons- 
Rathes  vom  10. — 24.  Januar  1872.  36  Stn.  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Photographische  Correspondenz. 

Monatsckrift  für  Photographie  und 

verwandte  Fächer. 

Organ  der  pliotogr.  Gesellschaft  in  Wien. 

Redigirt  von  Dr.  E.  Hornig, 

Präsident  der  photographischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Die  Photographische  Correspondenz  erscheint 
monatlich  in  Heften  von  1  —  2l/2  Druckbogen  in 
Octav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei¬ 
lage  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra¬ 
phischen  Gesellschaft,  eine  Uebersicht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photographie,  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Publicationen,  Proben  der  Lei¬ 
stungen  verschiedener  photogr.  Methoden  etc. 

Preis  bei  freier  Zustellung  für  die  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Fr. 

Man  pränumerirt  direct  bei  der  Redaktion  :  III. 
Hauptstrasse  9  oder  bei  allen  Postämtern  und  Buch¬ 
handlungen. 

Inserate:  Oktavseite  von  60  Pelitzeilen  : 

12  fl.,  V2  Seite  7  (1.,  Seite  4  fl.,  Vs  Seite 
2  fl.  50  kr.  ö.  W.  Jahres -Inserate  mit  25%  Ra¬ 
batt.  Inserate  auf  der  Rückseite  des  Illustrations- 
Cartons  :  18  fl.  ö.  W. 


Anzeigen  neuer  photographischer  Verlagsartikel 
werden  im  Text  unentgeltlich  aufgenommen;  ein- 
gesandte  Werke  werden  besprochen.  [II.  4693  Z.] 
Verlag  der  photographischen  Correspondenz 
Wien,  III.  Hauptstrasse  Nr.  9. 

Franz  Hanke,  Ruch-  &  Antiquariatshandlung  in 
Zürich,  sucht  nachstehende  Werke  und  zahlt  hierfür 
die  höchsten  Preise,  falls  die  Sachen  complet  und 
gut  erhalten  sind. 

Malleolus,  Felix  (Hämmerlin)  Tractatus  von  war¬ 
men  Bädern  und  Sauerbrunnen.  (1451  ?) 

Folz,  Hans,  (Meistersinger),  eine  gute  Lehre 
von  alten  willtbaden. 

Kellner’s  Fastnachtsspiele.  Bd.  3.  . 

Gundeifinger,  Henric.,  de  thertnis  Badensibus. 

Sehottus  (Petr.),  Lucubrationculae.  Argentin. 

Widmannus,  Tractatus  de  balneis. 

Ileroldus,  J.,  de  Germatiiae  veteris  locis  antiquiss. 
quoqu.  légion.  Romanorum. 

Munsterus,  Cosmographia  universalis  lat.  1550. 

Hugelius,  J.,  von  heilsamen  Bädern  der  Teutschen. 

Pictorius,  G.,  Badenfahrtbüchlein. 

Rulandus,  Martin,  Balnearium  restauratum. 

Guntherus,  Andernasus,  Commentarius  de  balneis. 

Coebelius,  J  ,  Jcayçacpq  thermalium  aquarum. 

Lucippäus,  M.  Philibertus,  von  Natur-Eigenschafft 
der  warmen  und  wilden  Bäder  insonderheit  aber 
v.  Margraven  Raden  Wildaad,  Zeller  bad  vnd  Hu¬ 
berbad. 


Fautschius,  J.,  Nosomachia. 

Deuserus,  J.,  de  thermis  Enzianis  ducatus  Wir- 
temberg. 

Walch,  Hier.,  Würtemberg.  Wunder-  und  Wild- 
bads-Beschreibung.  1  Bog.  Ueber  dem  Text  ist  ein 
Kupferstich,  das  damal.  Wildbad  vorstellend.  Text 
selbst  ist  dreispaltig.  [H-576-Z] 

Bei  C.  F.  Spittler  in  Basel  ist  erschienen; 
Hoffmann ,  Lie.  (früher  Pfarrer  in  Jerusalem)  : 
Blicke  in  die  Geschichte  des  gelobten 
Landes.  Mit  einer  Karte.  I.  broch.  8.  13  Bogen. 
Preis  Fr.  2.  50. 

—  —  Das  gelobte  Land  in  den  Zeiten  des 
get heilten  Reiches  bis  zur  babylonischen  Ge¬ 
fangenschaft  (II.  Theil  von  Blicken  in  die  Ge¬ 
schichte  des  gelobten  Landes). 

broch.  8.  12  Bogen.  Preis  Fr.  2.  — 

—  —  I.  u.  II.  Theil;  Preis  broch.  Fr.  4.  50;  eleg. 
gebd.  Lwd.  Fr.  5.  50. 

Das  fast  einzig  in  seiner  Art  auf  Grund  eigener 
langjähriger  Anschauung  trefflich  geschriebene  Werk 
ist  allen,  die  sich  für  das  Land  der  Bibel  interes- 
siren,  bestens  zu  empfehlen.  [H-440-Z] 

Oelgemälcle. 

5  schöne  Madonnenbilder,  italienische  Schule, 
(worunter  ein  prächtiges  Aitargemälde)  sind  billig 
zu  verkaufen  im 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 


Rédaction  :  E.  C.  Rudolphi. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

îhweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  1.  50 

Bei  allen 

chweizerisehen  Postbüreaux 
Jährlich  Fr.  2.  — 
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der  Schweiz. 


Erscheint  am  l4*11  jeden  Monats. 


‘NNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
igenommen  von  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  1.  50  par  an. 

Chez  tous  le» 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  2.  —  par  an. 


«le  la  Suisse. 


Parait  le  1er  de  chaque  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales. 


fiÆâ rz  1872.]  II.  Jahrgang.  —  JW.  3.  —  IIème  Année.  [Mars  1872. 


Recensionen.  —  Critiques. 

e  vallon  des  Plans,  par  Caroline  Frossard. 
Lausanne ,  H.  Mignot ,  éditeur. 

L'auteur  de  ce  roman  a  les  yjeillcures  intentions 
>ss"  principes  moraux  irréprochables;  il  a  des  goûts 
ttéraires;  il  a  lu  beaucoup:  nous  lui  reconnaissons 
aeique  mouvement  et  une  certaine  originalité  dans 
.  pensée;  mais  à  part  la  vieille  daine  qui  occupe 
h  première  place  dans  ce  récit  et  dont  le  portrait 
st  moins  vague  «pie  celui  des  autres  personnes, 
n‘y  a  pas  de  ligure  réellement  intéressante.  Puis 
ii  nature,  même  celle  des  Alpes  de  Bex,  n'a  pas 
té  rendue  avec  bonheur  ;  tout  est  rapetissé.  Les 
Plans“  ne  sont  dans  cette  nouvelle  qu'une  façon  de 
rnrdin  anglais.  —  Enfin  le  style  laisse  trop  à  désirer 
aus  le  rapport  de  la  propriété  des  termes.  Nous 
avons  pas  rencontré  un  seul  passage,  où  le  torrent 
e  l’Avençon  ne  fût  pas  accompagné  d  une  épithète 
npropre.  Cependant  ce  livre  a  trouvé  et  trouvera 
uns  doute  encore  des  lecteurs.  J. 

.a  lyre  populaire.  Chansonnier  suisse.  Lausanne, 
A.  Michod,  éditeur. 

,  Ce  petit  recueil  de  douze  chants  patriotiques, 
ont  aucun  n'est  nouveau ,  peut  être  utile  aux 
ersonnes,  qui,  sans  se  procurer  de  recueil  plus 
tendu,  veulent  avoir  les  paroles  des  chants  les  plus 
épétés.  J. 

.es  deux  sœurs;  traduit  de  Miss  Pros  s  er  par 
Mme.  L.  B r  a  n  ch  u.  Genève,  F.  Richard. 

Les  mérites  incontestables  de  ce  roman  sont  noyés 
ans  des  longueurs  et  une  abondance  excessive  de 
aroles.  L’auteur  et  le  traducteur  n’ont  pas  assez 
tenu  compte  des  conditions  essentielles  du  genre: 
.e  roman  doit  condenser  les  éléments  poétiques  de 
i  vie  pour  donner  à  la  vérité  tout  son  éclat.  Si 
,u  lieu  de  342  pages,  ce  livre  n’en  avait  que  la 
noitié,  il  aurait  deux  fois  plus  de  valeur,  —  dans 
ous  les  cas  il  risquerait  bien  moins  d'ennuyer.  J. 

I ans  von  Hallwil,  der  Held  von  Granson 
und  Murten,  mit  übersichtlicher  Darstellung 
seiner  Vorfahren,  von  Karl  Brunner.  Aarau, 
H.  R.  Sauerländer.  IS72.  226  S.  gr.  S. 

In  diesem  Buche  hat  es  der  Verfasser  unter- 
ommen,  die  Geschichte  einer  adeligen  Familie  in 
1er  Schweiz  von  ihren  Anfängen  an  bis  zur  Gegen- 
vart  zu  verfolgen.  In  drei  Abschnitten  (S.  1 — 77) 
verden  die  Schicksale  der  Familie  bis  zum  Auf- 
reten  von  Hans  von  Hallwil  regentenartig  mit  allen 
taufen,  Verkäufen,  Theilungen  etc.  erzählt  und  dabei 
lie  jedesmaligen  Vertreter  des  Geschlechts  in  ab¬ 
gerundeten  Bildern  vorgeführt  ;  die  umfassende 
ind  genaue  urkundliche  Forschung  ermöglichte,  seit 
lern  Jahre  1315  eine  vollständige  Geschlechtstafel 
inzulegen  und  die  Beziehungen  der  schweizerischen 
tdelsgeschlechter  im  ausgehenden  Mittelalter,  sowie 
iuch  den  alten  Zürichkrieg  von  neuen  Seiten  zu 
»eleuchten.  Der  vierte  Abschnitt  ist  der  ausführ- 
ichen  Darstellung  des  Helden  gewidmet,  dabei  boten 
•inige  Aktenstücke  aus  dem  Staatsarchiv  in  Solo- 
hurn  interessante  Aufschlüsse  über  Hallwil’s  per- 
önliche  Beziehungen ,  auch  ergaben  sich  einige 
verthvolle  Einblicke  in  den  ersten  Söldnerdienst  in 
Frankreich.  Der  fünfte  Abschnitt  (S.  138 — 150) 
>ringt  noch  einen  kurzen  biographischen  Ueherblick 


über  die  Familie  bis  zur  Gegenwart,  dann  folgen 
in  einem  Anhang  die  wichtigsten  der  Original¬ 
urkunden  und  Correspondenzstücke,  die  meist  dem 
Archiv  Hallwil  selbst  entnommen  sind;  sie  vollenden 
den  Eindruck  gründlicher  Solidität,  den  das  Buch 
überhaupt  auf  den  Leser  macht  ;  es  steht  durchweg 
auf  dem  Boden  der  neuen  wissenschaftlichen  For¬ 
schung  (Liebenau,  Mülinen)  und  das  Sagenhafte  ist 
dahin  verwiesen,  wohin  es  gehört  ;  nur  Eines  hätten 
wir  gewünscht,  nämlich  dass  der  Verfasser  in  dem 
abhandelnden  Theile  Resultat  und  Beweisführung 
auseinandergeschieden  hätte.  M. 

Das  Jahrzeitenbuch  der  Leulkirchc  von  Aarau,  von 
J.  Hunziker ,  Professor  in  Aarau.  Aarau, 
H.  R.  Sauerländcr.  1872.  119  S.  gr.  8. 

Mit  ungemeiner  Sorgfalt  und  Präciion  werden 
hier  die  Eintragungen  des  Jahrzeitenbuches  der  Leut¬ 
kirche  von  Aarau  im  Urtexte  wiedergegeben.  Mit 
Glück  hat  der  Verfasser  die  Hindernisse  überwunden, 
welche  die  Unterscheidung  früherer  und  späterer 
Aufzeichnungen  ergab  ;  durch  den  blossen  Druck 
und  ohne  dass  dabei  Wiederholungen  Vorkommen, 
sind  die  Abschnitte  des  ällern  Sahrzeitenbuches 
(a.  1350 — 1500),  die  noch  aus  früherer  Zeit  stam¬ 
men,  ferner  die  gemeinsamen  Aufzeichnungen  des 
ältern  und  jüngern  Jahrzeitenbuches  (nach  1504) 
und  endlich  die  Ergänzungen  und  Abweichungen 
des  letztem  gekennzeichnet.  M. 

Entwurf  zur  Organisation  des  eidgenössischen 
Mililärsanitätswesens.  Bericht  der  divisions¬ 
ärztlichen  Confcrcnz  ( gehalten  in  Bern,  vom 
11.  —  14.  Oclober  1871 )  an  das  Schweiz.  Militär- 
Departement.  Basel,  Schweighauserische  Vcr- 
lagshandlung.  1872. 

Der  wichtigste  Vorschlag  der  Kommission,  die 
Sanitätsabtheilungen  ganz  nach  preussischer  Art  ein¬ 
zuführen,  wird  dem  unbefangenen  Kenner  durchaus 
nicht  als  Fortschritt  erscheinen  können  ;  da  sind  die 
eidgenössischen  kleinen  Ambulancen,  wie  sie  bisher 
bestanden,  unbedingt  weit  praktischer.  In  Deutsch¬ 
land  selbst  haben  sich  schon  massgebende  Stimmen, 
wie  der  preussische  Generalarzt  Löffler,  der  kön. 
sächs.  Stabsarzt  Dr.  Frölich  u.  A.  m.,  gegen  das 
Schwerfällige  des  deutschen  Systems  des  Feld¬ 
sanitätswesens  vernehmlich  erhoben.  Die  weiteren 
Wünsche  und  Vorschläge  der  Conferenz  sind  durch¬ 
schnittlich  recht  zu  empfehlen,  nur  ist  im  Mundiren 
der  referirenden  Schrift  ein  bedauerliches  laisser- 
aller  durchwegs  zu  tadeln.  O.  v.  W. 

Kleines  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  in  vorzugs¬ 
weise  biographischer  Form.  Für  den  ersten 
Unterricht  in  der  Geschichte  und  besonders  für 
schweizerische  S°?roi(.y  .  a  ■  'schulen, 
verfasst  von  Pei ..  s  Zweite,  ver¬ 

besserte,  vermehrte  und  bis  auf  die  neuesten 
Ereignisse  fortgeführte  Auflage.  Solothurn, 
Verlag  von  Jent  &  Gassmann.  1872.  XV, 
240  S.  8. 

Schon  bei  seinem  ersten  Erscheinen  konnten 
wir  dieses  Lehrbuch  zur  Einführung  in  den  Mittel¬ 
schulen  empfehlen  ;  dass  es  die  ihm  prophezeite 
gute  Aufnahme  wirklich  gefunden,  beweist  die  in  zw  ei 
Jahren  nöthig  gewordene  neue  Ausgabe,  die  zum 
Theil  auch  eine  verbesserte  ist.  Da  der  Verleger 
den  Preis  bereits  um  etwas  ermässigen  konnte,  so 


dürfen  wir  hoffen,  dass  er  bei  einer  dritten  Auflage 
noch  weiter  gehe,  also  sich  auf  das  Maximum  von 
2  Fr.  einrichte  und  dennoch  die  Ausstattung  noch 
etwas  gefälliger  mache  ;  so  viel  Rücksicht  kann  die 
Schule  fordern,  und  der  ohne  Zweifel  wachsende 
Absatz  wird  es  ihm  ohn3  Opfer  gestatten.  S. 

Johannes  Büel,  Diakonus,  Schulinspcklor,  Hof- 
rath,  Igeb.  1761,  gest.  1830).  Ein  Lebensbild, 
nach  Briefen  entworfen  von  J.  Böschen¬ 
stein,  Pfarrer  in  Stein,  Kt.  Schaffhausen. 
Schaffhausen,  Verlag  der  Fr.  Hurter'schen 
Buchhandlung.  1872.  55  S.  S. 

Es  ist,  wie  der  Verfasser  im  Eingang  selbst  sagt, 
nicht  eine  ausserordentliche  Persönlichkeit,  deren 
Wirken  er  schildert,  aber  jedenfalls  eine  reich  be¬ 
gabte,  strebsame,  liebenswürdige  und  vielfach  ver¬ 
diente,  die  den  Beifall  und  die  Freundschaft  der 
Trefflichsten  nicht  umsonst  erwarb.  Lebensbilder 
gibt  es  nicht  zu  viele  ;  möge  nun  das  hier  gezeich¬ 
nete  seinen  Zweck  nicht  verfehlen.  S. 

Die  weltlichen  und  geistlichen  Herren  des  Emmen¬ 
thaies  im  Mittelalter.  Vortrag,  gehalten  an 
der  J ahresversammlung  des  hist.  Vereins  des 
Kantons  Bern  -in  Langnau,  Sonntags  den 
2.  Juli  1871,  und  seither  bedeutend  vervoll¬ 
ständigt  von  Egbert  Friedrich  von  Mülinen, 
Mitglied  mehrerer  historischen  Vereine  des  In- 
und  Auslandes.  Aus  dem  Archiv  des  histor. 
Verein  des  Kts.  Bern,  Bd.  VIII,  besonders 
abgedruckl  in  der  Zahl  von  100  Exemplaren. 
Bern ,  im  Januar  1872,  Stämpfli'sche  Buch¬ 
druckerei.  11,  88  S.  8. 

Der  rastlos  thätige  Verfasser  bietet  uns  in  dieser 
Arbeit  die  Frucht  sehr  nüchterner  und  zeitraubender 
Forschungen,  die  zur  Aufhellung  gar  mancher  dunk¬ 
ler  Partien  der  ältern  Schweizergeschichte  ein  Er¬ 
hebliches  beiträgt  und  dabei  auf  Lücken  hinweist, 
die  sich  kaum  mehr  ausfüllen  lassen.  Den  Forschern 
leistet  aber  Herr  v.  Mülinen  ausser  den  erreichten 
Resultaten  einen  nicht  zu  unterschätzenden  Dienst 
durch  möglichst  vollständige  und  genaue  Quellen- 
Nachweise.  S. 

Ar  g  o  via  ( Antikritik ). 

Die  in  Nr.  2  dieses  Blattes  erschienene  Kritik 
veranlasst  uns  zu  einigen  Gegenbemerkungen. 

1)  Schwerlich  ist  es  die  Pflicht  eines  Forschers» 
der  nur  eine  einzelne,  neben  andern  in  einem  grossen 
Ereigniss  hervortretende  Persönlichkeit  darstellen 
will,  dieses  Ereigniss  selbst  in  allen  seinen  Ursachen 
und  seinem  ganzen  Verlauf  zu  verfolgen.  Ueber- 
lassen  wir  tiefere  und  ausgedehntere  Forschungen 
über  die  Ursachen  des  Burgunderkrieges  irgend 
einem  Andern,  der  denselben  an  sich  studiren  und  be¬ 
schreiben  will. 

2)  Viel  weniger,  oder  eigentlich  gar  nicht,  sind 
wir  einverstanden  mit  der  Abfertigung  der  Arbeit 
von  Fürprech  W eissenbach  über  die  Reforma¬ 
tion  in  Brem garten.  Erstens  ist  dieser  Gegen¬ 
stand  eines  sorgfältigen  Studiums  würdig;  zweitens 
liegt  das  bezügliche  Material  so  reichlich  vor,  dass 
diese  Fülle  allein  zu  einer  Bearbeitung  einladen 
kann  ;  drittens  wollen  wir  hoffen,  es  sei  kein  selbst¬ 
denkender  Katholik  so  befangen,  dass  er  durch  eine 
urkundlich  gestützte  Darstellung  der  Reformation 
den  „Landfrieden“  gefährdet  sähe.  Zum  vierten 
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und  letzten  ist  die  fragliche  Arbeit  im  Ganzen  so 
wohl  gerathen,  dass  wir  wünschen,  es  möchten 
ähnliche  \  ersuche  auch  anderwärts,  z.  B.  in  Mellin¬ 
gen,  Klingnau,  Kaiserstuhl,  Zurzach  etc.  gemacht 
werden;  in  jedem  Falle  würde  die  vaterländische 
Geschichte  dadurch  nur  gewinnen. 

3 )  Endlich  scheint  es  uns,  der  Ton  des  letzten 
Satzes  der  1.  Recension  schicke  sich  wenig  für  ein 
bibliographisches,  d.  h.  wissenschaftliches  Blatt.  Die 
berührte  Mittheilung,  von  dem  Sohne  (Theodor) 
des  Recensenten,  war  uns  selbst  um  so  angenehmer, 
als  sie  objectiv  ist.  St. 

Joh.  Fidel  Schubiger ,  Domdekan  und  Official 
des  Bislhums  St.  Gallen  und  seine  amtliche 
Wirksamkeit.  Trauerrede  vom  5.  Februar 
1872  durch  Dr.  K.  J.  Greith ,  Bischof. 
St.  Gallen ,  J.  J.  Sonderegger  kl.  8. 

Wenn  je  ein  Priester  die  milden  Lehren  des 
Apostels  der  Liebe  unter  den  schwierigen  Verhält¬ 
nissen  unserer  Tage  hochzuhalten  befähigt  wurde, 
so  war  es  der  sei.  Herr  Schubiger.  Sein  Nachruf 
wird  daher  für  Jedermann,  auch  Nichtkatholiken 
lehrreich,  da  er  uns  ein  erhabenes  Beispiel  giebt, 
was  sittlicher  Ernst  und  geläutertes  Christenthum 
zu  leisten  vermögen.  St.  Gallen  verlor  an  dem 
Dahingeschiedenen  einen  seiner  erleuchtetsten  Seel¬ 


sorger  und  Volksbildner. 


Dr.  H.  v.  L...a. 


Neue 

Erscheinungen 

der 

Schweiz. 


Nouvelles 

Publications 

de  la 

Suisse. 


Adress-  und  Geschäfts-Handbuch,  statistisches, 


von 


Winterthur.  19  Bgn.  gr.  8.  mit  2  color.  Plänen. 
Winterthur,  J.  Westfehling,  gbdn.  5.  50 

Aeoius.  Les  marées  à  propos  de  la  mer  libre  au 
pôle  du  Nord.  51  pp.  in-12  et  5  planches. 
Genève,  impr.  coopérative.  (II.  Georg). 
Aide-mémoire  à  l’usage  des  officiers  d’artillerie  suisses. 
XIV.  chapitre:  Reconnaissances,  établissement  de 
ponts  et  de  camps.  Par  le  colonel  Rothpletz 
et  le  colonel  Schumacher.  Avec  5  pli.  lith. 
96  pp.  in-12-  Aarau,  II.  R.  Sauerländer.  1.  40 
Albrecht,  IL,  die  kirchliche  Reform,  ‘eine  Forderung 
der  modernen  Weltanschauung.  Vortrag.  8. 
Lenzburg,  Hegner.  _ .  30 

Almanach  agricole  p.  1872.  10me  année.  Publié 
par  la  Société  neuchàteloise  d’agriculture.  76  pp. 
in -4.  Av.  1  gr.  lithogr.  Neuchâtel,  impr. 
Attinger.  35 

Almanach  de  la  République  et  canton  de  Neuchâtel 
pour  1872.  Publié  par  la  Société  neuchàteloise 
d  utilité  publique.  16me  année.  60  pp.  in-4. 
Neuchâtel,  Delachaux  frères.  — .  35 

Amiet,  J.,  Lucas.  Festgabe  an  die  Lucasbruder- 
schaft  von  Solothurn.  26  Stn.  8.  Solothurn, 

B.  Schwendimann. 

Amiet,  J.,  Jakob  ildermuth  1535.  Herrn  S.  IVilder- 
meth  zu  Pieterlen  gewidmet  von  seinen  Freunden 
in  Solothurn.  3  Stn.  4.  Solothurn. 

Annuaite  du  Jura  Bernois  pour  18(2.  5me  année 
252  pp.  in-16.  Porrentruy,  V.  Michel. 

Annuaire  jurassien  pour  1872.  Ire  année.  192  pp. 

in-16.  Porrentruy,  J.  Gürtler. 

Becker,  Dr.  B.,  (Pfr.  in  Lintthal),  die  Arbeiterfrage 
und  das  Evangelium.  44  Stn.  8.  Schaffhausen, 

C,  Schoch.  _  go 

Beleuchtung  des  Eisenbahn-Projektes  Bülach-Schaff- 

hausen.  34  Stn.  8.  Zürich,  Genossenschafts- 

Buchdruckerei.  _  50 

Betrugs-,  Fälschungs-  und  Unterschlagskünstler,  die 
kolossalen  :  L.  G.  Muralt,  Eggimann,  Rott,  Brawand, 
Z wählen,  R.  Faulmann  u.  W.  Novitzky  (Firma: 
Sachse  &  Co.)  vor  den  Geschwornen  sammt 
Strafurtheil.  8.  Bern,  R.  Jenni.  — .  20 

Bluntschli's  Staatswörterbuch  in  3Bdn.  oder  30  Lfgn. 

Heft  16.  gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  1.  — 
Brière,  du  traitement  chirurgical  des  goitres  paren¬ 
chymateux.  44  pp.  in-8.  Berne,  commiss.  Huber 
&  Co.  !.  _ 

Bulletin  international  des  Sociétés  de  secours  aux 
militaires  blessés,  publié  par  le  comité  international. 
Nr.  10.  pages  51  à  119.  Genève,  impr.  Soullier 
&  Wirth.  (H.  Georg).  Prix  par  an  (4  Nrs.)  6.  — 


Cravetl ,  Frau  Aug. ,  Anna  Severin.  Erzählung. 
Deutsch  v.  J.  B.  Kälin.  352  Stn.  8.  Einsiedeln, 


Gehr.  Benziger. 


3.  15 


Douglass,  J.  S.,  die  Römer  in  Vorarlberg.  Mit 
3  lith.  Tfln.  39  Stn.  4.  St.  Gallen,  in  Commiss. 

bei  Huber  &  Co.  3.  _ 

Duval,  Adrien,  Réponse  à  l’Imprimatur  de  M. 
Bungener.  36  pp.  in-12.  Genève,  Grossel  & 
Trembley.  — .  50 

Effinger,  P.  C.  M.,  geistlicher  Wegweiser  für  Jüng¬ 
linge.  Mit  3  Stahlst.  512  Sin.  24.  Einsiedeln, 


Gebr.  Benziger. 


1.  60 


Egli,  J.  B.  (Pfr.),  Die  neun  fremden  Sünden  in 
der  neukatholischen  Kirche.  59  Stn.  8.  Luzern, 
Druck  v.  J.  L.  Bücher.  — .  70 

Egli,  J.  B.,  (Pfr.),  Die  Kurzweile.  Anekdoten  und 
Rüthsei,  gesammelt  vom  Kohlenbrenner  am  Pilatus. 
74  Stn.  8.  Luzern,  Druck  von  J.  L.  Bücher. 

-.  60 

Egli,  Dr.  J.  J.,  kleine  Schweizerkunde.  7.  Aufl. 

VIII  u.  60  Stn.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  — .  45 
Eli,  der  alte.  Eine  einfache  Geschichte  aus  dem 
elsässischen  Volksleben.  Von  der  Verfasserin  der 
„Elsas-Ischen  Lebensbilder“.  2.  Aufl.  182  Stn.  8. 

Basel,  F.  Schneider.  1.  80 

Entwurf  zur  Organisation  des  eidgen.  Militär-Sanitäts¬ 
wesens.  Bericht  der  divisionsärztlichen  Conferenz 
an  das  Schweiz.  Militär-Departement.  77  Stn.  8. 
Basel,  Schweighauserische  Vcrlagshdl.  1.  — 

Frei,  Prof.  Dr.  J.,  Schulgrammatik  der  neuhoch¬ 
deutschen  Sprache.  7.  verb.  Aufl.  236  Stn.  8. 
Zürich,  S.  Höhr.  2.  50 

Freigebung  der  ärztlichen  Praxis.  8.  Zürich.  — .  10 
Gerlach,  F'r.  Dor.,  zur  Verfassungsgeschichte  der 
römischen  Republik.  36  Stn.  4.  Basel,  Druck 
v.  C.  Schultze.  1.  20 

Programm  für  die  Kectoratafeier  der  Universität  Basel. 

Gesetzesentwurf,  der,  betreffend  das  Notariatswesen, 
in  seinem  privatrecht].  Gehalte  beleuchtet  von 
einem  Juristen.  8.  Zürich,  F.  Schulthess.  — .  60 
Guide-Privat.  Indicateur  des  chemins  de  fer  et 
bateaux  à  vapeur  de  la  Suisse  et  des  pays  limi¬ 
trophes.  XIV.  année.  1872.  Nr.  158.  Février 
—  Mars.  132  pp.  in-16.  Genève,  (H.  Georg). 

u  ■  .  -•  40 

Heim,  Dekan  in  Gais,  über  das  religiös-kirchliche 
Leben  in  Appenzell-Ausser-Rhoden.  28  Stn.  8. 
Trogen,  Druck  v.  J.  Schlüpfer. 

Hommes  et  choses  du  temps  de  la  Commune.  Nr.  6. 
pages  177  à  192  in-32.  Genève,  impr.  Blanchard 
&  Co.  (II.  Georg).  — .  40 

Keller,  A.,  „Land,  höre  das  Wort  des  Herrn!“ 
Predigt.  20  Stn.  gr.  8.  St.  Gallen,  Huber  & 
Co.  30 

Köhler,  X.,  les  Annonciades  de  Porrentruy.  (Extrait 
de  l’Annuaire  jurassien).  56  pag.  in-16.  Porren¬ 
truy,  J.  Gürtler. 

Kühne,  P.  B.,  der  Zusammenhang  der  atheistischen 
Wissenschaft  mit  dem  Sozialismus.  32  Stn.  8. 

Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  _ .  45 

Manz,  A.,  Immergrün.  Anspruchslose  Blätter,  meinen 
Freunden  gewidmet.  52  Stn.  16.  St.  Gallen, 
Huber  &  Co.  40 

Martig,  E.,  (Pfr.  in  Huttwyl),  Unterweisungen  in 
der  christlichen  Lehre  nach  biblischen  Abschnitten. 
65  Stn.  8.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  — .  80 
Messager  boiteux,  le  véritable,  de  Neuchâtel  p.  1872. 

67  pp.  in-4.  Neuchâtel,  Ch.  Lichtenhahn.  — .  35 
Meyer,  zur  Theorie  der  unbestimmten  ternären  u. 
quadratischen  Formen.  37  Stn.  gr.  8.  Bern  in 
Commiss.  bei  Huber  &  Co.  1.  — 

Meyer,  J.  II. ,  Erzählungen  aus  der  Schweizer¬ 


geschichte. 


2.  Lfg.  8. 


Miéville ,  observations  sur 


Zürich,  Fr.  Schulthess. 

1.  35 

le  rôle  de  la  langue 


française  dans  nos  écoles.  46  pp.  in-4.  Berne, 
commiss.  Huber  &  Co.  1.  80 

Mittheilungen  zur  vaterländischen  Geschichte,  llsggb. 
vom  histor.  Verein  in  St.  Gallen.  Neue  Folge. 
Heft  4.  (Der  ganzen  Folge  Heft  14).  247  Stn. 
gr.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  4.  — 

Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 
Bern  a.  d.  J.  1871.  Nr.  745-791.  Mit  5  Tfln. 
XXX  u.  372  Stn.  8.  Bern,  in  Commiss.  bei 

Huber  &  Co.  8.  _ 

Mohr,  Rud.,  Ehemals  und  jetzt.  Trinkspruch  am 
Festessen  der  1.  Saffranzunft  in  Luzern.  11  Stn. 
8.  Luzern,  Druck  v.  Gebr.  Räber. 
Narrenspiegel,  Basler,  1872.  4  Stn.  4.  Basel, 


J.  P.  Wagner. 


20 


März  1872. 

Perroulaz,  Syllabaire.  Méthode  de  lecture  et  d'ortho¬ 
graphe  à  l’usage  des  écoles  du  canton  de  Fribourg. 
Nouv.  édition.  54  pp.  in-8.  Fribourg,  J.  Labastrou. 

_ „  25 

Pflüger,  Beiträge  zur  Ophthalmonomelrie.  48  Stn. 

gr.  8.  Bern,  in  Commiss.  bei  Huber  &  Co.  1.  20 
Rapport  à  l’assemblée  générale  de  la  Société  des 
Amis  des  Beaux-Arts.  26  pp.  in-8.  Genève 
impr.  J.  G.  Fick. 

Regard,  quelques  mots  sur  les  spécifiques  du  comte 
Maflei.  Petit  guide  pratique  pour  l’emploi  de  ces 
remèdes.  46  pp.  in-8-  Genève,  Beroud  &  Kauf¬ 
mann.  J  _  i 

Religion,  die  christliche.  Leitfaden  für  den  Kon-  i 
lirmandenunterricht.  2.  Aufl.  8.  Zürich,  C.  Schmidt,  i 
—  •  50  Cts.,  cart.  — .  70 

Rettig,  G.,  Catulliana  III.  de  epigrammatis  in  Gellium  ; 
scriptis.  16  pp.  in-4.  Bern,  in  Commiss.  bei  ! 

Huber  £  Co.  _ .  60  i 

Risler,  Eng.,  Recherches  sur  l’évaporation  du  sol 
et  des  plantes,  in-8.  Av.  pi.  Genève,  impr. 
Ramboz  ifc  Schuchardt.  (H.  Georg). 

3  Mémoires  tirés  des  Archives  des  Sciences  de  la 
Bibliothèque  universelle,  1871. 

Roeniy,  Ch.,  une  polémique  religieuse  à  Neuchâtel 
en  1871.  Dernier  mot  à  M.  de  Rougemont.  8. 
Neuchâlet,  J.  Sandoz.  — .  30 

Rothenf’ue,  F'r.  (Pfr.),  die  Maulwürfe.  Ein  Zeitbild 
aus  der  Gegenwart  in  drei  Theilen.  Preisschrift 
des  Schweiz.  Piusvereins.  568  Stn.  8.  Luzern, 
Gebr.  Räber.  3.  20 

Rothpletz  et  Schumacher,  Reconnaissances  vide 
Aide-mémoire. 

Salem,  le  nouveau,  ou  le  témoignage  des  trois,  gr.  8. 

Bâle,  Schweighauser.  6.  —  j 

Du  Salut  de  la  France  et  de  l’avenir  de  l’Europe, 
par  un  philosophe  errant.  (Confédération  française). 

19  pp.  in-8.  Genève ,  impr.  Braun  &  Co. 
(IL  Georg).  1.  — 

Saussure,  Théod.  de,  le  siège  de  Musso.  Drame 
historique  en  5  actes  en  vers.  VI  et  112  pp. 
in-12.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  2.  — 

Schleinitz,  Alexandra  von,  offener  Brief  einer 
Studirenden  an  die  Gegner  der  „Studentinnen“  I 
unter  den  Studenten  und  Berichtigung  dieses 
Schreibens.  8.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  — .  30 
Secrétan,  Ch.,  la  philosophie  de  la  liberté.  Vol.  IL 
L’Histoire.  2.  édit.  augm.  LV  et  493  pp.  in-8. 
Neuchâtel,  J.  Sandoz.  5.  —  j 

Vol.  I.  (Paris  1866)  coûte  aussi  Fr.  5.  — 

Le  Siège  de  Belfort  en  1870  et  1871.  152  pp. 

in-24.  Porrentruy,  J.  Gürtler.  1.  — 

Stamm,  die  Brustverletzungen  in  forensischer  Be¬ 
ziehung.  31  Stn.  8.  Bern,  in  Commiss.  bei 
Huber  &  Co.  — .  60 

Studer,  Prof.  B. ,  Index  der  Petrographie  und 
Stratigraphie  der  Schweiz  und  ihrer  Umgebungen. 
272  Stn.  8-  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  8.  — 
Taschenkalender  für  1872.  24  Stn.  16.  Wädens- 
_ weil,  Rüegg.  — .  20 

Die  Unterdrückung  der  katholischen  Religion  und 
Kirche  durch  die  Staatsbehörden  im  Kanton  Aargau. 
Denkschrift.  108  Stn.  8.  Einsiedeln,  Gebr. 
Benziger.  1.  — 

Vinaigre  et  Miel  au  Choix  !  !  145  pp.  in-12.  Genève, 
Grosset  et  Trembley.  1.  50 

Vouga,  de  la  ligature  de  l'artire  linguale.  38  pp. 

in-8.  Berne,  commiss.  Huber  &  Co.  1.  — 

Vulliet,  d  un  nouveau  moyen  de  contention  de  la 
matrice.  48  pp.  in-8.  Berne,  comiss.  Huber  &  • 
Co.  1.  20 

Weber,  1L,  das  Zürcher  Kirchen  -  Gesangbuch. 
Seine  Lieder  und  Weisen,  allgemein  fasslich  er¬ 
läutert.  1.  Liefg.  96  Stn.  8.  Zürich,  F'r.  Schult¬ 
hess.  1.  20 

Willam,  P.  F’r.,  Im  Kreuz  ist  Heil.  Ein  Betrach- 
tungs-  und  Gebetbuch  zur  Verehrung  des  bittern 
Leidens  etc.  Mit  3  Bildern.  384  Stn.  8.  Ein¬ 


siedeln,  Gebr.  Benziger. 


-.  90 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nou- 
yelle  I  enode.  lome  XL1I  Nr.  167  _  15>  Kov 

}?' ‘  î;  P®$“  20%  à  381  et  1  pl.  -  Nr.  168.  — 
Id.  Dec.  1871.  P*>ges  332  à  439.  et  1  pl.  in-8. 
Geneve  et  Baie,  H.  Georg  Prix  par  an  20.  — 


Marz  1872. 
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Sommaire  du  Nr.  167  :  M  a  r  i  g  a  a  e  ,  C.,  de 
l'influence  prétendue  de  lu  calcination  sur  la  chaleur 
de  dissolution  des  oxydes  métalliques.  —  R  i  s  1  e  r  ,  E., 
recherches  sur  l’évaporation  du  sol  et  des  plantes, 
(lime  mémoire.)  —  Z  ö  1 1  n  e  r  ,  F.,  de  la  loi  de  rotation 
du  soleil.  —  Martins,  Ch.,  observations  sur  l’origine 
glaciaire  des  tourbières  du  Jura  ncuchâtelois  et  de  la 
végétation  spéciale  qui  les  caractérise.  —  Bulletin 
scientifique. 

Somma  ire  du  Nr.  168  :  Plantamour,  E. , 
résumé  météorologique  de  l’année  1870  pour  Genève  et 
et  le  Grand  Saint-Bernard.  —  Régnault,  sur  la 
détente  des  gaz.  —  JKundt,  Aug.,  sur  la  dispersion 
anormale.  —  T  a  b  1  e  du  volume.  —  Table  des  auteurs. 
Bulletin  scientifique. 

Bauernzeitung.  Wochenschrift  für  Lamlwirlhschaf't 
mit  Dorfdoktor.  Zeitschrift  für  Homöopathie  und 
Heilkunde.  Hsggb.  v.  A.  v.  Feilenberg-Ziegler 
•  u.  F.  Rüdiger.  17.  Jahrgang  1872.  (52  Nrn.) 
gr.  8.  Zürich,  Verlags-Magazin.  5.  — 

Jede  Zeitschrift  einzeln  Fr.  3.  — 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  Tallichet.  Kr.  170.  Février  1872.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20,  chaque 
cahier  *  2.  50 

Sommaire:  I.  Observations  d’un  voyageur  sur  les 
églises  libres  de  France,  par  Aimé  Humbert.  — 
II.  Mon  étoile.  2.  Une  entorse.  Nouvelle,  p.  Mlle.  B. 
V  a  <1  i  e  r.  —  III.  Les  Marionettes  de  Marc-Monnier  , 
par  E.  Rambert.  —  IV.  Un  tableau  de  Paris  sous 
le  second  empire.  (2.  partie).  —  V.  Causeries  parisiennes. 
—  VI.  Chronique  littéraire  de  Paris.  —  VII.  Chronique 
italienne.  —  VIII.  Chronique  d’Allemagne.  —  Bulletin 
littéraire  et  bibliographique. 

Bienen-Zeitung  für  die  Schweiz.  4.  Jahrgang.  1872. 
(12  Nrn.)  gr.  4.  Bern,  in  Connniss.  bei  Huber 
&  Co.  4.  — 

Le  Biageur.  Chronique  charivarique  ou  l’esprit  du 

jour,  —  l’amour,  l’honneur,  la  liberté,  inconnus 
au  bataillon.  Nr.  1.  Janvier  1872.  Genève. 
Prix  de  chaque  Nr.  — .  10 

I  Blätter  für  Gesundheitspflege.  Hsggb.  von  der  Ge¬ 
sellschaft  der  Aerzte  des  Kts.  Zürich.  Rédaction  : 
Prof.  Dr.  O.  W  y  s  s.  (26  Nrn.)  4.  Zürich, 
David  Bürkli.  2.  — 

Blätter,  Bernische,  für  Landwirthschaft.  Redig.  v. 
A.  von  Fellenberg-Ziegler.  26.  Jahrgang  1872. 
(52  Nrn.)  gr.  4.  Bern,  in  Commission  bei  Huber 
<fc  Co.  6.  — 

Bundesbiatt,  Schweizerisches.  24.  Jahrgang.  1872. 

gr.  8.  Bern,  in  Commission  bei  Huber  &  Co.  6.  — 
Magasin  illustré.  Journal  littéraire  suisse.  Publi— 
catibn  amusante  et  instructive  pour  les  différentes 
classes  de  la  société.  Avec  24  gravures  sur  acier 
et  un  grand  nombre  d’illustrations.  XI.  volume. 
1872-  (12  livr.)  in-4.  Bàle,  Chr.  Krüsi.  7.  20 
Mittheilungen  über  Haus-,  Land-  und  Forstwirt¬ 
schaft.  Organ  der  landwirthschaftl.  Gesellschaft 
des  Kts.  Aargau.  Red.:  R.  Markwalder.  30.  Jahr¬ 
gang.  1872.  (52  Nrn.)  4.  Aarau,  Christen.  4.  — 
Monatsblätter,  alpwirthschaftliche,  hsggb.  v.  Schweiz, 
alpwirthschaftl.  Vereine.  Red.:  R.  Schatzmann. 
6  Jahrgang.  1872.  (12  Nrn.)  8.  Aarau,  Christen. 

2.  50 

La  Patrie.  Nouveau  Journal  Suisse,  politique,  litté¬ 
raire  et  commercial.  (6  fois  par  semaine  depuis 
le  1.  Fevr.  1872 J.  Genève,  impr.  Veresoff  & 
Garrigue.  25.  — 

Providentia  in  Zürich.  Verein  zur  gegenseitigen 
Sicherung  vor  dem  Anborgen  durch  Zahlungs¬ 
unfähige.  (Zeitschrift).  (12  Nrn.)  4.  Zürich, 
Druck  v.  J.  Herzog.  4.  — 

La  Semaine  catholique  du  Jura.  (52  Nrs.)  in-8. 
Porrentruy,  J.  Gürtler.  2.  — 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Jasser-Reglement.  Farbendruck.  2.  Aufl.  1  BL 
in  qu.-fol.  Zürich,  J.  H.  Locher.  1.  — 

Panorama  von  Fribourg  —  Morges  —  Nyon  —  Rolle. 
Gez.  von  Leemann,  gest.  v.  Huber.  qu.-8.  Zürich, 
J.  II.  Locher.  à  — .  50 

Der  Uebertritt  der  ßourbaki’schen  Armee  hei  Verrieres. 
Eleg.  Farbendruck,  qu.-fol.  Zürich,  Lithogr.  v. 
llindermann  &  Siebenmann.  5.  — 


Musikalien.  —  Musique. 

Chants  du  chrétien.  Choix  de  cantiques  pour  les 
catéchismes  et  les  réunions  de  paroisse.  55  pp. 
in-12.  Genève,  impr.  J.  G.  Fielt. 

Sammlung  von  Liedern  der  Schmieden  aus  der 
Zeit  des  sei.  Obmanns  Hs.  Georg  Rordorf,  Fritz 
Michel,  Ed.  Keller  u.  M.  Hauck.  23  Stn.  qu.-8. 
Zürich,  Druck  von  D.  Bürkli. 


Neujahrsstücke. 

Allgemeine  Musikgesellschaft  in  Zürich.  1872. 
24  Sin.  4.  Mit  1  Abbild. 

Inhalt:  (Pfr.  Webe  r.)  Kirchenlied  und  Volkslied 
im  16.  Jahrhundert. 


Schulprogramme,Universitätsscliriften,etc. 

Verzeichniss  der  Vorlesungen  an  der  Universität 
Basel  itn  Sommer-Semester  1872.  12  Stn.  4. 

Basel,  C.  Schultze’s  Universitäts-Buchdr. 
Verzeichniss  der  Vorlesungen  an  der  Universität 
Zürich  im  Sommer-Semester  1872.  22  Stn.  4. 
Zürich,  Druck  v.  Zürcher  <fc  Furrer. 

Seitz,  Job.,  der  Hydrocephalus  acutus  der  Er¬ 
wachsenen.  Eine  historisch  -  kritische  Studie. 
(Inaugural-Dissertation).  XI  u.  127  Stn.  8. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  ?  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Aarau.  1.  Bericht  de 
1870  bis  71.  16  Sin.  8.  Aarau,  Druck  v.  II. 
R.  Sauerländer. 

Kunst-Verein  in  Winterthur.  Mittheilungen.  1,  Jahrg. 

1872-  16  Stn,  4.  Winterthur,  Ziegler.  * 
Aargauischer  Thierschutz -Verein.  Jahresbericht 
1870  bis  71.  60  Stn.  8.  Aarau,  J.  J.  Christen. 


Volksbank  in  Bern.  3.  Geschäftsbericht  über  das 
Geschäftsjahr  1871.  15  Stn.  4.  Bern,  Druck  v.  J. 
Allemann. 

Basler  Börsenverein.  6.  Jahresbericht  üb.  d.  J. 
1871.  10  Stn.  8.  Basel,  Druck  v.  J.  G.  Baur. 

Hypothekar-Kasse  des  Kantons  Solothurn.  3.-  Ge¬ 
schäftsbericht  de  1871.  23  Stn.  4.  mit  1  Tabelle. 
Solothurn,  Druck  v.  J.  Gassmann,  Sohn. 

Solothurnische  Bank.  14.  Bericht  über  den  Geschäfts¬ 
betrieb  im  J.  1871.  27  Stn.  4.  mit  1  Tabelle. 
Solothurn,  Druck  v.  J.  Gassmann  Sohn. 

Consumverein  Olten.  9.  Geschäftsbericht  de  1871. 
12  Stn.  4.  Olten,  Druck  v.  A.  Michel. 

Handwerkerbank  in  St.  Gallen.  8.  Geschäfts¬ 
bericht  de  1871.  13  Stn.  4.  Zollikofer’sche 

Buchdr. 

Hülfs-  und  Ersparniss-Casse  Solothurn-Lebern. 

Bericht  üb.  d.  J.  1871.  11  Stn.  4.  Solothurn, 
Druck  v.  J.  Gassmann  Sohn. 

Bernische  Boden-Credit-Anstalt.  2.  Geschäftsbericht 
de  1871.  10  Stn.  4. 

Volksbank  in  Zürich.  8.  Geschäftsbericht  de  1871. 
14  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 

Disconto-Kasse  in  Interlaken.  9.  Geschäftsbericht 
de  1871.  3  Stn.  fol. 

Spar-,  Leih-  u.  Disconto-Kasse  des  Handwerker- 
u.  Gewerbevereins  Aarau.  Bericht  pro  1871. 
8  Stn.  8.  Aarau,  Druck  v.  F.  G.  Martin. 

Eidgenössische  Bank  in  Bern.  8.  Jahresbericht 
üb.  d.  J.  1871.  10  Stn.  4.  mit  7  Tabellen.  (In 
deutscher  u.  französ.  Sprache.) 

Aktien-Geselischaft  Leu  &  Comp,  in  Zürich.  Ueber 
die  rechtliche  Verantwortlichkeit  der  Direktoren, 
Vorsteher  und  des  Verwalters  der  Aktiengesell¬ 
schaft  Leu  &  Comp,  für  den  dieser  Gesellschaft 
aus  der  Ueberschuldung  des  Escher-Bodiner’schen 
Nachlasses  erwachsenden  Schaden.  Ein  Rechts¬ 
gutachten  von  Prof.  Dr.  F.  Regelsberger. 
II.  u.  73  Stn.  4.  Zürich,  Druck  von  J.  J.  Ulrich. 

Caisse  d’épargne  du  canton  de  Genève.  55me 
rapport  sur  l’an  1871.  Genève,  impr.  Pfeffer  &  Puky. 

Banque  populaire  de  la  Gruyère  à  Bulle.  Rapport 
sur  l’an  1871.  14  pp.  in-4.  et  1  table.  Fribourg, 
imprim.  B.  Galley. 

Banque  de  Genève.  Rapport  sur  l’an  1871.  19  pp. 
in-4.  Genève,  impr.  Vaney. 

Banque  du  Commerce  de  Genève.  26.  rapport  sur 
l’an  1871.  32  pp.  in-4. 


Bank  in  Zürich.  Statuten.  16  Stn.  8.  Zurich,  Druck 
von  Orcll,  Füssli  &  Co. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Berlepsch,  IL,  Alperna,  deras  natur  och  folk.  Med 
23  illustralioner  i  tontryck.  Oefversätlning  af  O. 
W.  Al  und.  400  pp.  in-8.  Stockholm,  Bcr- 
gegren.  21.  — 

Cherbuliez,  V.,  la  revanche  de  Joseph  Noirel.  in-18. 

Paris,  Hachette  &  Co.  3.  50 

Egli,  Dr.  J.  J.,  Nomina  geographica.  Versuch  einer 
allgemeinen  geographischen  Onomatologie.  5.  Lief. 
(Abhandlung  pag.  145—192  u.  Lexikon  p.  433 
— 560j.  gr.  8.  Leipzig,  Fr.  Brandstetter.  1.  35 
Grube,  A.  W.,  fran  Alpverlden  i  Schweiz.  Med 
kolorerade  planscher.  Oefversätlning.  108  stn. 

in-12.  Stockholm,  J.  W.  Löfwing.  3.  — 

Gsell-Fels,  Dr.  Th.,  Rom  und  Mittel-Italien.  Reise- 
Handbuch.  Neue  revidirte  Ausgabe.  2  Bde.  8. 
Hildburghausen,  Bibliograph.  Institut,  gebunden. 

24.  - 

Hagenbach,  K.  R.,  den  kristna  kyrkans  bistoria  fran 
äldsta  tili  19.  arhundradet.  Föreläsning  af  J.  H. 
Björnström.  5  hält.  sid.  161—368.  in-8.  Stock¬ 
holm,  E.  Giron.  6.  — 

Heusler,  A.,  (Prof,  in  Basel),  der  Ursprung  der 
.  deutschen  Stadtverfassung.  8.  Weimar,  II.  Böhlau. 

5.  35 

Keller,  Dr.  Ferd.,  Lieux  de  refuge  des  anciens 
Helvètes.  Extrait  des  Mémoires  des  Antiquaires 
de  France.  31  pp.  in-8.  Paris. 

Kradolfer,  J.  J.,  religiöse  Zeitfragen.  Drei  Reden. 

8.  Bremen.  2.  — 

Lavater,  J.  C.,  Worte  des  Herzens.  2.  Aufl.  16. 
Bremen,  Geseuius.  gbdu.  Fr.  2.  — ,  gbd.  m. 

Goldschn.  2.  70 

N  avilie,  E.,  den  himmelske  fadren.  Sju  föredrag. 
Oefversättning,  af  M.  A.  Goldschmidt.  316  s.  in-8. 
Stockholm,  E.  Giron.  9.  — 

Pestalozzi’s  säinmtliche  Werke.  Gesichtet,  vervoll¬ 
ständigt  etc.  v.  L.  W.  Seyffarth.  43. — 45.  Heft, 
gr.  16.  Brandenburg,  Müller.  à  - — .  80 

Töpffer,  R.,  noveller.  Oefversättning  af  C.  J.  Back- 
man.  447  s.  in-8.  Stockholm,  L.  J.  Hirta.  9.  — 


Amtliche  j  Publications 
Publikationen,  j  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Amtl.  Gesetzsammlung.  Bd.  X.  Ste.  603 
—634.  gr.  8. 

Verkehr  der  Telegraphen- Verwaltung  1870 
u.  1871.  1  Bl.  qu.  fol. 

Bericht  des  Bundesgerichts  über  seine  Ge¬ 
schäftsführung  i.  J.  1871.  (Bundesbiatt  Nr.  6). 

Voranschlag  der  Schweiz.  Eidgenossen¬ 
schaft  für  1872.  16  Stn.  fol. 

Basel -Landschaft. 


Amtsbericht  des  Regierungsrathes  und  Ober¬ 
gerichts  des  Kts.  Basel-Landschaft  vom  Jahr  1870. 
233  Stn.  8.  mit  Tabellen. 

Staatsrechnung  des  Kts.  Basel-Lands  chaft 
vom  Jahre  1870.  49  Stn.  4. 


Bern. 

V oranschlag  über  den  Staatshaushalt  des 
Kts.  Bern  für  1872.  33  Stn.  fol. 

Vortrag  der  Direktion  der  Erziehung  des 
Kts.  Bern  an  den  Regierungsrath  zu  Händen  des 
Grossen  Ratlies.  8  Stn.  8. 

Strassen  netz  des  Kts.  Bern.  V  ortrag  der 
Direktion  der  öffentlichen  Bauten  an  den  Regierungs¬ 
rath  zu  Händen  des  Grossen  Rathes,  betr.  die  Ver¬ 
wendung  der  Kreditsumme  pro  1872  für  die  Strassen- 
Neubauten.  7  Stn.  4. 

Tableau  der  Direktion  der  öffentlichen  Bauten 
betr.  die  Vertheilung  der  Creditsumme  der  Hoch¬ 
bauten  pro  1872.  3  Stn.  4. 

Kassationsgesuch  an  den  h.  Grossen 
Rath  des  Kts.  Bern  gegen  den  Entscheid  des  Regie¬ 
rungsrathes  vom  30.  Herbstmonat  1870,  betr.  die  Ver¬ 
wendung  des  Ertrages  der  Einregistrirungsgebühr 
im  Amtsbezirke  Delsberg.  23  Stn.  8. 

Bericht  und  Antrag  der  Direktion  der  Justiz 
und  Polizei  betr.  Aufhebung  der  Strafanstalt  zu 
Pruntrut  an  den  Regierungsrath  zu  Händen  des 
Grossen  Rathes  des  Kts.  Bern.  30  Stn.  8. 

Tagblatt  des  Grossen  Rathes  des  Kts.  Bern. 
Jahrg.  1872.  Ste  1  —  72.  4. 

Gesetze,  Dekrete  u.  Verordnungen  des  Kts. 
Bern.  Jahrg.  1871.  Der  neuen  Folge  X.  Bd.  Titel 
u.  Ste.  133 — 150.  (Schluss). 


12 


März  1872. 


Gesetz  über  die  Finanzverwaltung  mit  den 
Abänderungen  der  Staatswirthschaftskommission. 
13  Stn.  4. 

Beschluss  betr.  die  Milita ranstalten  in  Bern. 
1  Ste.  8. 

Vollziehungs-Yer Ordnung  zum  Gesetz 
über  die  Veredlung  der  Pferde-  und  Rindviehzucht. 
Entwurf.  15  Stn.  8. 

Dekret  betr.  die  Erneuerung  der  Konzession 
der  Jurabahnen.  3  Stn.  8. 

Anträge  der  Eisenbahndirektion  und  des  Re- 
gierungsrathes,  betr.  den  Ausbau  der  Jurabahnen. 
4  Stn.  8. 

Bernische  Staatsbahn.  8.  Geschäftsbericht 
der  Direktion  an  den  Verwaltungsrath.  Geschäfts¬ 
jahr  1870.  34  u.  XIV  Stn.  4.  nebst  6  Tabellen. 

Das  Jurassische  Bahn  netz  vom  Stand¬ 
punkt  der  militärischen  Interessen  der  Eidgenossen¬ 
schaft.  (Von  Oberst  Siegfried).  11  Stn.  8. 

Gutachten  über  die  militärische  Bedeutung 
der  Jurabahnen.  (Von  Oberst  Feiss).  9  Stn.  8. 

Konzessionsakt  zur  Erstellung  derjenigen 
Baustrecken  der  Gäubahn,  welche  auf  heimischem 
Gebiet  gelegen  sind.  21  Stn.  8. 

Konzessionsakt  für  den  Bau  und  Betrieb 
einer  Eisenbahn  von  Herzogenbuchsee  nach  Lyss 
oder  nach  Aarberg  (über  Suberg).  19  Stn.  8. 


Freiburg. 

Bulletin  officiel  des  séances  du  Grand  Conseil 
du  canton  de  Fribourg.  1871.  Tome  XXIII.  200  pp. 
in-4. 

Glarus. 

Bericht  des  KantonSchulrathes  an  den  h. 
dreifachen  Landrath  des  Kts.  Glarus  über  die  Frage 
betr.  Abänderung  des  Schulgesetzes  mit  Bezug  auf 
die  Repetirschule.  18  Stn.  4. 

Graubündten. 

Aus  den  kleinräthl.  Verhandlungen  vom  19. 
—21.  Okt.  1871,  betr.  die  Vertheilung  der  Liebes¬ 
gaben  für  die  Wasserbeschädigten  vom  September 
und  Oktober  1868.  7  Stn.  8. 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  v.  J. 

1871.  Ste.  305—353.  (Schluss.)  8. 
Verhandlungen  des  Obergerichts  u.  der 

Justiz-Kommission  v.  J.  1871.  Ste.  49—64.  8. 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  v.  J- 

1872.  Ste.  1—48.  8. 

Eidgen.  u.  kantonale  Militärschulen  i.  J. 
1872.  1  Bl.  fol. 


Neuenburg. 

Rapport  du  Conseil  d’état  au  Grand  Conseil' 
relativement  à  la  concession  des  mines  d’asphalte 
du  Val-de-Travers.  38  et  34  pp.  in-8. 

St.  Galien. 

Gesetz  -  Sammlung.  Neue  Folge.  Bd.  I 
Ste  433—448.  gr.  8. 

Waadt. 

Recueil  des  lois,  décrets,  arrêtés  et  autres- 
actes  du  gouvernement  du  canton  de  Vaud.  Tome 
LXVIII.  1871.  Ire  partie  :  Actes  cantonaux.  664  et 
47  pp.  in-8. 

Zürich. 

Bericht  und  Antrag  der  Kommission  des 
Kantonsrathes  über  d.  J.  1870.  11  Stn.  8. 

Bericht  des  Regierungsrathes  an  den  Kantons¬ 
rath  über  das  Initiativbegehren  betr.  obligatorische 
Betheiligung  an  Wahlen  und  Volksabstimmungen. 
2  Stn.  8. 

Gesetz  betr.  das  gesammte  Unterrichtswesen 
des  Kts.  Zürich.  27  Stn.  8. 

Kommissionalantrag  betr.  Wieder¬ 
erwägung  der  §§  10  und  100  des  Unterrichtsgesetzes. 
9  Stn.  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Photographische  Correspondenz. 

Monatschrift  für  Photographie  und 
verwandte  Fächer. 

Organ  der  pliotogr.  Gesellschaft  in  Wien. 

Redigirt  von  Dr.  E.  Hornig, 

Präsident  der  photographischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Die  Photographische  Correspondenz  erscheint 
monatlich  in  Hellen  von  1  —  2x/2  Druckbogen  in 
Octav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei¬ 
lage  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra¬ 
phischen  Gesellschaft,  eine  Uebersicht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photographie,  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Publicationen,  Proben  der  Lei¬ 
stungen  verschiedener  photogr.  Methoden  etc. 

Preis  bei  freier  Zustellung  für  die  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Fr. 

Man  pränumerirt  direct  bei  der  Redaktion  :  III. 
Hauptstrasse  9  oder  bei  allen  Postämtern  und  Buch¬ 
handlungen. 

Inserate:  Oktavseite  von  60  Petitzeilen: 

12  fl.,  Vs  Seite  7  fl.,  1/i  Seite  4  fl.,  1/s  Seite 
2  fl.  50  kr.  ö.  W.  Jahres-Inserate  mit  25  %  Ra¬ 
batt.  Inserate  auf  der  Rückseite  des  Illustrations- 
Cartons  :  18  fl.  ö.  W. 

Anzeigen  neuer  photographischer  Verlagsartikel 
werden  im  Text  unentgeltlich  aufgenommen  ;  ein¬ 
gesandte  Werke  werden  besprochen.  [H.  4698  Z.] 

Verlag  der  photographischen  Correspondenz 
Wien,  III.  Hauptstrasse  Nr.  9. 


Franz  Hanke,  Buch-  &  Antiquariatshandlimg  in 
Zürich,  sucht  nachstehende  Werke  und  zahlt  hierfür 
die  höchsten  Preise,  falls  die  Sachen  complet  und 
gut  erhalten  sind. 

Maileolus,  Felix  (Hämmerlin)  Tractatus  von  war¬ 
men  Bädern  und  Sauerbrunnen.  (1451  ?) 

Folz,  Hans,  (Meistersinger),  eine  gute  Lehre 
von  alten  willtbaden. 

Kellner’s  Fastnachtsspiele.  Bd.  3. 

Gundelfinger,  Henric.,  de  thermis  Badensibus. 

Schottus  (Petr.),  Lucubrationculae.  Argentin. 

Widmannus,  Tractatus  de  balneis. 

Heroldus,  J.,  de  Germaniae  veteris  locis  antiquiss. 
quoqu.  légion.  Romanorum. 

Munsterus,  Cosmographia  universalis  lat.  1550. 

Hugelius,  J.,  von  heilsamen  Bädern  der  Teutschen. 

Pietorius,  G.,  Badenfalirtbiichlein. 

Rulandus,  Martin,  Balnearium  restauratum. 

Guntherus,  Andernasus,  Commentarius  de  balneis. 

Goebelius,  J.,  JiayqacpT]  thermalium  aquarum. 

Lucippäus,  M.  Philiberlus,  von  Natur-Eigenschaflt 
der  warmen  und  wilden  Bäder  insonderheit  aber 
v.  Margraven  Baden  Wildbad,  Zellerbad  vnd  Hu¬ 
berbad. 

Fautschius,  J.,  Nosomachia. 

Deuserus,  J.,  de  thermis  Enzianis  ducatus  Wir- 
temberg. 


Walch,  Hier.,  Wurtemberg.  Wunder-  und  Wild- 
bads-Beschreibung.  1  Bog.  Ueber  dem  Text  ist  ein 
Kupferstich,  das  damal.  Wildbad  vorstellend.  Text 
selbst  ist  dreispaltig.  [H-576-Z] 

Zum  Verkaufen: 

Ein  schönes,  noch  ungebrauchtes  Exemplar  des 
Thesaurus  graecae  linguae  von  Stephanus  (Paris, 
Firmin  Didot).  VIII  Theile  in  9  Bdn.  vollst.  in  Rück- 
u.  Eckleder.  Angebote  an  Th.  v.  Lerter-Gruner, 
Schuldirektor  in  Bern.  [H-1193-Z 


Demnächst  erscheint  :  [H-1285-Z 

Geschichte  der  Republik  der  drei 
Bünde  im  18.  Jahrhundert.  Von  J.  A.  v. 
Sprecher.  1.  Heft,  ca.  11  Bogen  stark  in-8. 

Inhalt:  Der  Sagenser  Handel.  Die  drei  Bünde 
während  des  spanischen  Erbfolgekriegs.  Der  Th. 
Masner’sche  Handel.  Preis  Fr.  3. 

Chur,  Selbstverlag  des  Verfassers. 

Das  2.  Heft  erscheint  im  Herbst  und  umfasst  die 
Periode  von  1712 — 1763.  Das  3.  schliesst  mit  dem 
Beginne  der  französischen  Revolution  den  politischen 
Theil  ab.  Heft  4  und  5  enthalten  den  kultur¬ 
geschichtlichen  Theil. 

Bestellungen  nimmt  entgegen 

Das  Schweizerische  Antiquariat 
in  Zürich. 


Bei  C.  F.  Spittler  in  Basel  ist  erschienen; 
Hoffmann ,  Lie.  (früher  Pfarrer  in  Jerusalem)  : 
Blicke  in  die  Geschichte  des  gelobten 
Landes.  Mit  einer  Karte*  I.  broch.  8.  13  Bogen. 
Preis  Fr.  2.  50. 

—  —  Das  gelobte  Land  in  den  Zeiten  des 
getheilten  Reiches  bis  zur  babylonischen  Ge¬ 
fangenschaft  (II.  Theil  von  Blicken  in  die  Ge¬ 
schichte  des  gelobten  Landes). 

broch.  8.  12  Bogen.  Preis  Fr.  2.  — 

—  —  I.  u.  II.  Theil;  Preis  broch.  Fr.  4.  50;  eleg. 
gebd.  Lwd.  Fr.  5.  50. 

Das  fast  einzig  in  seiner  Art  auf  Grund  eigener 
langjähriger  Anschauung  trefflich  geschriebene  Werk 
ist  allen,  die  sich  für  das  Land  der  Bibel  interes- 
siren,  bestens  zu  empfehlen.  [H-440-Z] 

Bücher 

zu  herabgesetzten  Preisen 

vorräthig  im 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Adressbuch,  allgem.,d.  Gewerbs-  u.  Kaufmannstandes 
d.  Schweiz,  bearb.  v.  J.  Frick  u.  J.  Senn. 
Zürich  1862.  cart.  8.  (6V2  Fr.)  2.  — 

Annuaire  des  deux  mondes.  Histoire  générale  des 
divers  états.  1864—65.  Paris  1866.  br.  gr.  8. 
(15  Fr.)  5.  - 

Baumann,  E.  A.,  Uebersicht  d.  Längen-,  Flächen-, 
Hohlmasse,  Gewichte  u.  Münzen  aller  Länder  d. 
Erde.  Zürich  1851.  Lwdbd.  4.  (22  Fr.)  4.  — 


Berghaus,  H.,  physikal.  Atlas.  Geogr.  Jahrbuch  z. 
Mittheil,  aller  wichtigen  neuen  Erforschungen. 
4  Hefte  m.  Karten  in  1  Bd.  Gotha  1850—  52. 
Eleg.  Hfz.  gr.  4.  (17  Fr.  35  Cts.)  10.  — 

Bildet  auch  die  19.— 22.  Lfg.  von:  Berghaus,  physikal. 
Atlas. 

Birnbaum,  H.,  d.  Reich  d.  Wolken.  Vorträge  üb. 
d.  Physik  des  Luftkreises  u.  d.  atmosphär.  Er¬ 
scheinungen.  Mit  vielen  Illustr.  Leipzig  1859. 
Lwdbd.  8.  2.  — 

Blanc,  Ch.,  l’oeuvre  complet  de  Rembrandt,  décrit 
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Mancha.  Uebs.  v.  F.  J.  Bertuch.  Mit  Titel— 
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Dickens,  (Boz),  die  Pickwickier.  Uebs.  v.  C.  Kolb. 
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v.  Tagen  sogleich  gefunden  wird.  Zürich,  br  8. 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Bue  kland,  Anna ,  la  ferme  de  Hillside.  Traduit 
de  l'angl.  p.  Mdme  R  em  y.  Genève ,  F.  Richard. 
225  pp.  in- 12.  Fig  g.  Fr.  3.  50. 

L’auteur  de  ce  récit  fictif  veut  montrer  l’influence 
du  devoir  sur  le  bonheur.  Son  livre  n'est  pas 
dénué  d’intérêt.  On  y  remontre  ici  et  là  des  traits 
heureux,  et  pris  sur  le  vif;  des  passages,  qui 
trahissent  la  plume  d’un  artiste.  Mais  nous  regrettons 
que  l’intrigue  soit  lâche,  pour  ne  pas  dire  nulle  ; 
que  les  caractères  soient  si  peu  achevés,  et  que 
l’auteur  se  complaise  à  reproduire  d’insignifiants 
commérages.  En  somme  c’est  une  lecture  qui  n’est 
point  malsaine,  loin  de  là,  mais  nous  pensons  que 
fauteur  aurait  pu  donner  quelque  chose  de  plus 
substantiel.  J. 

I  Fries ,  la  femme  du  Uhlan.  Trad.  de  l'allemand. 
Neuchâtel ,  Delachaux  frères.  114  pp.  in-12. 
Fr.  1.  — 

Nous  ne  connaissons  pas  l’original,  il  doit  être 
excellent;  car  même  la  traduction,  qui  n’est  pas 
parfaite,  a  un  charme  particulier.  C’est  un  épisode 
de  la  guerre  franco-allemande,  un  drame  d’intérieur 
dans  deux  familles  de  la  Landwehr,  où  le  sentiment 
religieux  exerce  son  influence.  Peut-être  la  trans¬ 
formation  morale  de  la  femme  de  l’artilleur  est  elle 
un  peu  prompte;  mais  elle  n’est  partout  à  fait 
invraisemblable,  et  c’est  avec  bonheur  qu’on  s’arrête 
à  la  fin  du  volume,  au  milieu  d’un  groupe  de  per¬ 
sonnes  toutes  convaincues  que  jamais  Dieu  ne  délaisse, 
qui  se  confie  en  lui.“  —  La  traduction  est  souvent 
trop  littérale  et  ne  rend  pas  toujours  d’une  manière 
heureuse*  le  style  pittoresque  de  l’original.  J. 

Le  siège  de  Belfort  en  1870  et  1S7L  Porrentruy , 
J.  Gürtler.  152  pp.  in-24.  Fr.  1. 

Cette  chronique  du  siège  de  Belfort  nous  rapporte 
les  évènements  jour  après  jour.  Ecrit  dans  le  style 
des  „nouvelles  diverses“  à  la  3me  pages  des  jour¬ 
naux,  avec  des  sympathies  marquées  pour  la  France, 
mais  avec  équité ,  ce  petit  volume  peut  être  re¬ 
commandé  aux  personnes,  qui  veulent  se  faire  une 
idée  de  l’état  de  siège  proprement  dit,  et  surtout 
aux  habitants  de  la  contrée,  qui  témoins  des  évène¬ 
ments,  rafraîchiront,  du  lisant  ces  pages,  leurs  sou¬ 
venirs  et  leurs  impressions.  J. 

Ma  femme  et  moi ,  de  Mdme.  Bcecher  Stowe. 
Trad.  p.  Mlle.  H.  Janin.  Lausanne,  H. 
Mignot.  456  pp.  in-12.  Fr.  3.  50. 

Mdme.  Beecher  Stowe  écrit  à  l’américaine  ; 
elle  se  réserve  toute  liberté.  Les  mémoires  fictifs 
qu  elle  publie  sous  le  titre  de  „ma  femme  et  moi“ 
soit  interrompus  ici  et  là  par  des  épisodes  et  des 
communications  qui  viennent  on  ne  sait  d’où. 
Mais  en  dépit  de  ces  licences,  en  dépit  des  lon¬ 
gueurs  dans  quelques  dialogues,  défauts  à  la  mode, 
paraît-il,  dans  la  littérature  angloainéricaine,  nous 
avons  lu  „ina  femme  et  moi“  avec  un  réel  plaisir. 
C’est  plus  qu’un  joli  roman;  il  vous  fait  du  bien; 
on  y  sent  un  souffle  de  vie,  comme  une  aspiration 
vers  l’avenir.  Partout  de  nobles  idées,  des  pensées 
fortes  et  neuves  sont  présentées  sous  une  forme 
simple  et  enjouée.  L’ouvrage  dont  nous  parlons  n’a 
d’ailleurs  rien  de  commun  avec  les  romans  reli¬ 
gieux.  Au  fond  c’est  un  traité  sur  la  question  de 


la  femme;  mais  l’auteur  cherche  moins  à  développer 
un  système  qu’à  mettre  en  présence  des  théories 
modernes,  plusieurs  caractères  de  femmes  très-divers, 
et  quelques  caractères  d’hommes  nettement  dessinés. 
Le  héros  nous  fait  assister  à  sa  recherche  d’une 
„Eve“  depuis  ses  premières  amours  d’enfans  jusqu’à 
son  mariage.  Dans  ses  mémoires  il  ne  se  réserve 
pas  la  part  du  lion;  —  il  ne  se  prête  pas  une  in¬ 
dividualité  très  originale  ;  il  parle  moins  de  lui  que 
d’autres  gens  et  d’autres  choses  ;  il  vous  gagne  le 
coeur  par  sa  franchise  et  le  fond  sérieux  de  son 
existence.  C’est  un  homme  de  bien,  est  le  livre  est 
bon  aussi.  La  traduction  nous  a  paru  excellente 
dans  bien  des  passages.  J. 

Aux  parents.  Conseils  sur  l'éducation  par  F. 
Bordier.  Lausanne,  H.  Mignot.  140  pp. 
in-12.  Fr.  1.  — 

Voilà  un  petit  traité  d’éducation  qui  n’ennuie 
pas,  qui  instruit,  qui  vous  donne  envie  de  pratiquer 
[e  bien,  et  qui  fait  aimer  son  auteur.  —  Des  conseils 
frappés  au  coin  du  bon  sens,  des  exemples  bien 
choisis,  qui  coupent  la  monotonie  d’une  série  trop 
constante  de  conseils,  un  langage  animé,  simple,  d'une 
popularité  ici  et  là  un  peu  osée,  font  de  cet  opus¬ 
cule  un  livre  à  mettre  dans  les  mains  de  tous  les 
parents.  J. 

Hie  hebt  an  das  Buechlin  der  Herren  von 
Ramswage  durch  Ernestum  Goetzinge- 
rum,  Chronislam  Sangallensem.  St.  Gallen, 
gedr.  bei  Emil  Zollikofer ,  1872.  17  Stn.  8. 
Hr.  Prof.  E.  Götzinger  in  St.  Gallen,  dem  wir 
bereits  die  interessante  „Nuwe  Zittung  des  Tutschen 
Kriegs“  verdanken,  schildert  in  obigem  Büchlein  — 
ebenfalls  in  mittelhochdeutscher  Sprache 
—  die  Schicksale  der  Herren  von  Ramswage,  deren 
Burgtrümmer  zwischen  der  Stadt  St.  Gallen  und 
Bischofzell  über  der  Sitter  gelegen,  noch  jetzt  zu 
sehen  sind. 

In  gleicher  hübscher  Ausstattung  wie  die  „Nuwe 
Zittung“  (vgl.  Bibi.  d.  Schweiz,  1871  Nr.  5)  wird 
diese  eigenthümliche  Arbeit  sich  ebensoviele  Freunde 
erwerben  und  wollen  wir  zur  Characterisirung  der 
gelungenen  Schreibweise  deren  Schlusssatz  hier  an¬ 
führen  : 

„Lieber  leser,  gang  hin  und  schauw  an  die 
burgstöck  der  edelen  dienman  von  Ramschwag  an 
der  Siteren  und  am  Rhin;  die  buren  hand  die 
bürgen  umbgestossen.  Geschäch  aber,  dass  du  etwan 
hütes  tages  ein  bürg  fandst,  so  tumpheit  und  un- 
vernunfft  und  hochmut  uffgebuwen,  so  hilflf  dinen 
nachgeburen  und  zerschletz  si  och.“ 

—  Wir  empfehlen  das  Schriftchen  den  vielen 
Lesern  der  „Nuwen  Zittung“,  sowie  allen  Literatur¬ 
freunden  bestens  !  R . .  .i. 

Bluntschli' s  Staalswörlerbuch  in  drei  Bänden 
etc.  bearbeitet  und  hcrausgegeben  von  Dr. 
L önin g.  Sechszehntes  Heft.  Zürich,  Verlag  v. 
Friedrich  Schullhess.  Fr.  1. 

Wenig  Werke  der  Neuzeit  werden  vom  ge- 
!  bildeten  Lesepublikum  willkommener  gepriesen  ;  das 
eben  erschienene  sechszehnte  Heft  bietet  in  reicher 
Fülle  und  vortrefflich  durchgedachter  Kürze  Artikel, 
welche  für  die  Gegenwart  von  hohem  Interesse  sind  ; 
z.  B.  Konstituirende  Gewalt,  Konsum¬ 
tionssteuer,  Kredit,  Kriegsdienstplicht, 
Kriegskontrebande,  Kurie,  Landeshoheit, 


Landl  riede  u.  d.  m.,  während  Namen  wie 
Bluntschli,  Berner,  Heer,  Held,  Kluckhan, 
Medicus,  für  die  Gediegenheit  der  belehrenden 
Anschauungsweise  in  der  Bearbeitung  genügende 
Bürgschaft  leisten.  0.  v.  W. 

Abriss  der  Schweizergcschichte  zum  Gebrauche 
der  Primarschulen,  von  Alexander  Daguet. 
Mit  Bewilligung  des  Verfassers  für  unsere 
deutschen  Primarschulen  bearbeitet.  Zweite, 
durchgesehene  Auflage.  Aarau,  Druck  und 
Verlag  von  H.  R.  Sauer länder.  1872.  VI. 
80  S.  8. 

Der  Uebersetzer,  G.  Hagnauer  in  Aarau,  hat 
sich  —  vermuthlich  durch  gewisse  Anfechtungen  — 
bewogen  gefunden,  im  Vorwort  dieser  2.  Auflage 
zu  bemerken,  dass  das  Buch  für  die  obersten 
Klassen  der  Primarschulen  bestimmt  sei.  Wenn 
unter  der  letztem  die  sog.  Volksschule  bis  zum 
vollendeten  12.  Altersjahr  verstanden  sein  sollte, 
so  müssten  wir  nochmals  erklären,  dass  der  „Abriss“ 
nur  da  gebraucht  werden  könne,  wo  ein  vollständiger 
Lehrmittel-Organismus  fehlt.  Für  die  sog.  Ergän¬ 
zungsschule  (13.  bis  15.  Altersjahr)  wollen  wir 
dagegen  dessen  Brauchbarkeit  nicht  in  Zweifel 
ziehen,  obwohl  sich  gar  Manches  verbessern  liesse. 
Namentlich  ist  zu  rügen,  dass  die  Uebersetzung  sich 
noch  allzusehr  dem  Original  anschliesst.  Uns  we¬ 
nigstens  widerstreben  Satzbildungen  und  Ausdrücke 
wie  die  folgenden  :  (S.  14)  „Diese  drei  Benennun¬ 
gen:  Landammann,  Bürgermeister  und  Schulthéiss 
mengen  sich  von  da  an  mit  den  ruhmvollsten  Be¬ 
gebenheiten“,  etc.  ;  —  (S.  18)  „die  wahrscheinliche 
Throngelangung“  —  „Auf  das  Vernehmen  dass“  etc. 
Auch  der  Orthographie  ist  noch  nicht  die  nöthige 
Sorgfalt  gewidmet  (Schwytz,  Schafhausen,  Stras¬ 
burg,  etc.)  Der  Druck  ist  gefällig  und  der  Preis 
(1  Ex.  gut  gbd.  80  llp.)  ganz  annehmbar.  S. 
Die  Arbeiterfrage  und  das  Evangelium.  Referat 
in  der  Schweiz,  reformirlen  Predigergesellschaß 
bei  ihrem  Jahres  feste  in  Schaff  hausen,  den 
9.  August  1871,  von  Dr.  Bernhard  Becker , 
Pfarrer  in  Lintthal.  Auf  Beschluss  der  Ver¬ 
sammlung  aus  den  Verhandlungen  besonders 
abgedruckt.  Schaffhausen,  Verlag  von  Carl 
Schoch.  1872.  II,  44  S.  8. 

Der  Verfasser  erörtert  die  Fragen  :  Was  ist  die 
Arbeiterfrage  im  Allgemeinen?  Was  sollen  wir  thun? 
Was  sollen  wir  Pfarrer  thun?  Er  fasst  in  seiner 
bekannten,  die  Thatsachen  frisch  anpackenden  Art 
alle  Seiten  der  sozialen  Frage  in’s  Auge  und  gibt 
manche  entschieden  beachtenswerthe  Vorschläge, 
die  nur  etwas  zu  viel  theologischen  Beigeschmack 
haben.  g# 

Miltheilungen  zur  vaterländischen  Geschichte. 
Herausgegeben  vom  historischen  Verein  in 
St.  Gallen.  Neue  Folge.  4.  Heft.  ( der  ganzen 
Folge  XIV).  St.  Gallen,  Verlag  von  Huber 
&  Comp.  ( J .  Fehr).  1872.  VI,  247  S.  8. 

Der  Inhalt  dieses  Heftes  zerfällt  in  drei  Haupt- 
theile  : 

I.  (S.  1 — 100).  Die  bisher  vermisste  Schrift 
des  Schwyzer  Landschreibers  Joh.  Fründ,  aus 
der  Zeit  des  alten  Zürichkrieges,  „von  dem 
Herkommen  der  Schwyzer“,  herausgegeben  von 
Dr.  Hugo  H n nger b ii h I  er  ;  nicht  nur  wegen  der 
Mittheilung  des  Textes  höchst  verdankenswerth , 
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sondern  auch  durch  die  gründliche  Untersuchung 
der  Quellen  und  einige  bezügliche  Beigaben  ver¬ 
dienstlich,  und  in  beiden  Beziehungen  ein  recht 
erheblicher  Beitrag  zu  abschliesslicher  Lösung  der 
Fragen  betr.  die  ältere  Geschichte  der  III  Waldstätte, 
und  zwar,  wie  uns  vorkommt,  zu  Gunsten  der 
strengeren  kritischen  Ansichten. 

IL  (S.  103 — 234)-  „Drei  Beiträge  zur  st. 
gallischen  Reformatiönsgeschichte“  :  1)  Die  Chro¬ 
niken  des  Hermann  Miles  und  Johannes  Kesslers, 
von  Prof.  E.  Götzinger;  2)  die  Reformation  der 
Stadt  Wyl,  von  demselben  ;  3)  die  erste  und  zweite 
Reformation  der  ehemaligen  Freiherrschaft  Hohensax- 
Forsteck,  von  Pfr.  H.  G.  Sulzberger  in  Sevelen. 
Alle  diese  drei  Arbeiten  verdienen  das  Lob,  dass 
sie  viele  neue,  direct  aus  den  Quellen  geschöpfte 
Nachrichten  bringen,  z.  Th.  in  der  angenehmsten 
Darstellung.  Für  Nr.  3  hätte  indess  das  zürcherische 
Staatsarchiv  noch  eine  bedeutende  Zahl  von  amt¬ 
lichen  Correspondenzen  liefern  können,  wenn  der 
(sonst  so  fleissige)  Verfasser  seiner  Aufgabe  nicht 
zu  rasch  hätte  ledig  werden  wollen. 

III.  (Geschäfts-)  Bericht  des  histor.  Vereins. 
Im  Ganzen  leistet  dieses  Heft  einen  neuen  Beweis, 
dass  der  Verein  in  glücklichem  Gedeihen  begriffen 
ist.  S. 

Die  Münzsammlung  des  Kantons  Aargau ,  gebildet 
aus  den  vereinigten  Münzsammlungen  des  bis¬ 
herigen  Antiquilälen-Cabinets  zu  Königsfelden, 
des  ehemal.  Kloster  Muri  und  der  histor.  Gesell¬ 
schaft  des  Cantons  Aargau.  Im  Auftrag  des 
h.  aarg.  Regierungsralhes  und  der  histor. 
Gesellschaft  des  Kls.  Aargau  geordnet  und 
beschrieben  durch  A.  Münch ,  Nationalrath 
in  Rheinfelden.  Bd.  VII  der  Argovia ,  Jahres¬ 
schrift  der  histor.  Gesellschaft  des  Kls.  Aarg  au. 
Aarau ,  Druck  und  Verlag  von  H.  R.  Sauer  - 
länder.  1871.  341  S.  S.  Mit  einer  Tabelle 
Münzen-Scala  in  eidgen.  Linien. 

Zu  den  wichtigsten  Hülfswissenschaftèïi  der 
Geschichte  gehört  die  Numismatik.  Durch  das  Studium 
der  Münzen  eröffnet  sich  der  Einblick  in  die  man¬ 
nigfaltigsten  Richtungen  der  menschlichen  Cultur, 
in  Wandlungen  des  Friedens  wie  der  Politik.  Künste 
und  Gewerbe,  Kriege,  Eroberungen  und  Contracte, 
selbst  die  persönlichen  Verhältnisse  des  Einzelnen 
spiegeln  sich  alle  in  den  wechselvollen  Typen  des 
Münzenkreises.  Jede  Arbeit  auf  diesem  Gebiete,  die 
mit  wissenschaftlicher  Umsicht  und  Gewissenhaftig¬ 
keit  gefördert  wird,  besitzt  daher  den  Werth  einer 
wichtigen  Hülfsquelle. 

Das  vorliegende  Buch  umfasst  zunächst  die  Be¬ 
schreibung  der  seit  1862  vereinigten  Sammlungen 
von  Königsfelden  und  Aarau.  Die  Hauptsumme  der 
Ersteren  bilden  die  Funde  von  Vindonissa,  den 
Hauptstock  der  Zweiten  die  Münz-  und  Medaillen¬ 
sammlung  von  Muri,  sowie  eine  Anzahl  späterer 
Anschaffungen.  Die  Mehrzahl  der  Münzen  sind 
aargauische  Funde  römischen  Ursprunges  und  meistens 
ausgezeichnet  durch  ihre  treffliche  Erhaltung.  Das 
System  der  Eintheilung  ist  das  bewährte  Eckhel’sche, 
eine  Ausnahme  bildet  jedoch  der  Abschnitt  über  die 
Münzen  der  röm.  Republik,  wo  Verfasser  dem  mehr 
chronologischen  Vorgänge  Mommsens  gefolgt  ist, 
immerhin  so  dass  in  einem  Anhänge  auch  der  ältern 
Methode  Rechnung  getragen  wurde.  Es  folgt  dann 
ein  eingehendes  Verzeichniss  über  das  Gewicht,  die 
Grösse  (eidgen.  Norm)  und  den  Erhaltungsgrad  der 
einzelnen  Stücke,  die  Beschreibung  der  Münztypen 
und  die  Aufzählung  der  Inschriften,  ein  dritter  Theil 
enthält  den  Katalog  der  zur  Sammlung  der  histori¬ 
schen  Gesellschaft  des  Kantons  Aargau  gehörigen 
Münzen  und  Medaillen. 

Wir  wünschen  dem  mit  ebensoviel  Fleiss  wie 
Umsicht  und  Kritik  verfassten  Werke  den  besten 
Erfolg  und  freuen  uns  zum  Voraus  der  Resultate, 
welche  damit  einem  weiteren  Kreise  zur  Benutzung 
überliefert  werden.  R — n. 

Jahrheft  der  aargauischen  Weinbaugesellschaft 
für  1871  v.  Th.  Schmid.  IV.  Jahr  g .  Baden, 
Höhr  &  Langbein  (H.  Huber).  2 00  Stn.  8. 
Fr.  1.  20. 

Zum  vierten  Mal  erscheint  dieser  Jahresbericht 
über  den  Stand  und  Gang  genannter  Gesellschaft, 
als  stattlicher  Band  von  200  Seiten,  und  bietet  dies¬ 
mal  in  besondern  Kapiteln  Belehrung  über  die  im 
Aargau  vorkommenden  Rebsorten,  über  Anlegung 
von  Rebschulen,  über  Drahtbau,  über  die  Wurzellaus 


des  Weinstocks  (Phylloxéra  vastatrix)  und  über  den 
Weinbau  Wettingens  etc.  vor  alten  Zeiten.  Zudem 
referirt  unser  Jahrbuch  über  den  Befund  der  Wein¬ 
berge  Aargaus  durch  sachverständige  Experte  im 
Herbst  1871.  Diese  Umschau  in  den  Weinbergen, 
wie  sie  im  Ktn.  Aargau  eingeführt  ist,  verdient 
anderwärts  Nachahmung,  denn  sie  bietet  Gelegenheit 
zu  mündlicher  Belehrung  und  erzeugt  rühmlichen 
Wetteifer,  der  den  Fortschritt  fördern  muss.  —  Im 
Ganzen  erscheint  dieses  Jahrbuch  als  das  äussere 
Band,  welches  die  zahlreiche  Gesellschaft  der  Wein¬ 
bauer  im  Aargau  zusammenhält,  und  das  jedes  Mit¬ 
glied  bekannt  macht  mit  den  Fortschritten  des  Wein¬ 
baues  im  Allgemeinen,  und  mit  den  Mängeln  und 
Vorzügen  der  eignen  Weinkultur  im  Besondern. 
Die  Redaktion  durch  Herrn  Schmid  verdient  alles 
Lob,  und  die  netten  Arbeiten  der  Herrn  Bolliger,  Meier, 
Dedi-Bauer  sind  dankenswerth,  und  werden  hoffent¬ 
lich  zur  Nachahmung  anreizen.  K. 

Neues  französisches  Lesebuch.  Eine  Auswahl 
französischer  und  deutscher  Aufgaben  von 
Caspar  Hirzel ,  Verfasser  der  franz.  Gram¬ 
matik,  vervollständigt  von  Conrad  von  Orelli, 
Professor,  Revisor  eben  dieser  Grammatik  von 
der  3.  Ausgabe  an.  Neunte,  verbesserte  Auf¬ 
lage.  Aarau,  Druck  und  Verlag  von  H.  R. 
Sauerländer.  1872.  VII,  330  S.  8.  Fr.  1.  80. 

Neu  ist  dieses  Buch  gerade  nicht  mehr,  indem 
die  erste  Ausgabe  das  Datum  1826  trägt;  das  hin¬ 
gegen  lässt  sich  anerkennen,  dass  es  allmälig  er¬ 
heblich  verbessert  wurde.  Eigenthümlich  ist  ihm 
der  einleitende  Theil,  der  die  (81)  ersten  Lesestücke 
in  grösserer  Schrift  gibt  und  mit  zahlreichen  Be¬ 
merkungen  begleitet;  sodann  ein  Vocalverzeichniss 
zu  den  124  folgenden  kleinen  Erzählungen.  Die 

2.  Abtheilung  (S.  129 — 246)  hat  keine  Noten,  was 
einer  Begründung  nicht  bedarf.  Endlich  ist  die 
„Deutsche  Abtheilung“  namhaft  zu  machen;  dieselbe 
enthält  96  erzählende  Uebungsstücke  zu  den  wich¬ 
tigsten  Regeln  der  Grammatik,  nebst  dem  nöthigen 
Wortschatz  und  vierzehn  Parabeln  von  Krummacher, 
ohne  Nachhülfe.  Offenbar  eignet  sich  dieses  reich¬ 
haltige  und  gut  ausgestattete  Buch  besonders  zur 
Ergänzung  der  genannten  Grammatik  und  im  Weitern 
wenigstens  zum  Selbstunterricht.  S. 

Erlebnisse  eines  St.  Gallischen  Freiwilligen  der 
Loire-Armee  im  Winter  1870.  Herausgegeben 
vom  historischen  Verein  in  St.  Gallen.  Jahr¬ 
gang  1872.  Mil  einer  Karle.  St.  Gallen,  Huber 
&  Comp.  (F.  Fehr ).  1872.  II,  22  S.  gr.-4. 
Fr.  1.  20. 

Diese  Erlebnisse  sind  an  sich  geeignet,  in  weiteren 
Kreisen  Interesse  zu  erregen,  und  der  gewandte 
Vortrag  des  Erzählers  muss  jeden  Leser  vollends 
befriedigen.  Die  Ausstattung  in  Text  und  Karte 
ist  ganz  angemessen.  S. 
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Aristokrat,  der  Rhätische.  Ein  bündnerisches  Cha¬ 
rakterbild  aus  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen 
Jahrhunderts.  8.  Chur,  E.  Meyer-Amarca.  1.  — 
Armure,  combat,  victoire.  Recueil  journalier  de 
textes  de  la  Bible  accompagnés  de  poésies,  in-48. 
Lausanne,  G.  Bridel.  1.  — 

Becker,  Prof.  J.  C.,  Leitfaden  für  den  Unterricht 
in  der  Geometrie  an  Mittelschulen.  Mit  lithogr. 
Figuren.  168  Stn.  u.  6  Tfln.  8.  Schaffhausen, 
Carl  Schoch.  2.  — 

Blavignac,  études  sur  Genève  depuis  l’antiquité 
jusqu’à  nos  jours.  2.  édition,  revue  et  augmentée. 
XII  et  354  pp.  in-pt.  8.  Genève  et  Bâle,  H. 
Georg.  7.  — 

Tiré  à  petit  nombre  sur  papier  vergé.  —  La  Ire 
édition  a  parue  dans  le  feuilleton  du  „Courrier  de 
Genève.“ 

Blüthen  heiliger  Andacht.  Vollständiges  Gebet-  und 
Erbauungsbuch  für  katholische  Christen.  Ausgabe 
Nr.  2  in  violetter  Einfassung.  Mit  2  Stahlstichen 
u.  16  Einschaltbildern.  416  Stn.  16.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger.  1.  90 

Bouvier,  A.,  le  progrès  social.  La  liberté  —  la 
solidarité.  Aux  discours  prononcés  au  cercle 
populaire  le  18  et  le  20  Janvier  1872.  69  pp. 
in-8.  Genève,  Carey  frères.  1.  — 
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Brunner,  J.  L.,  Pfr.,  Schule  und  Tempel  für  Jung¬ 
frauen.  Lehr-  und  Gebetbuch.  Feine  Ausgabe, 
gr.  18.  Mit  vier  Stahlstichen.  Einsiedeln,  Gebr. 
Benziger.  1.  90 

Bulletin  de  la  Société  genevoise  d’utilité  publique. 
Tome  V.  Nr.  8.  84  pp.  in-8.  Genève,  imprim. 
J.  G.  Fick. 

Bulletin  du  Consistoire  de  l’Eglise  nationale  prote¬ 
stante  de  Genève.  XlIIe.  année.  Nr.  50.  24  pp. 
in-8.  Genève,  imprim.  J.  G.  Fick. 

Bungener,  F.,  Noël  sous  la  croix,  quelques  pages 
pour  tous,  in-18.  Lausanne,  G.  Bridel.  — .  20 
Burnier,  Louis,  les  mots  du  Nouveau  Testament, 
dans  les  versions  comparées  d’ Osterwald  et  de 

Lausanne,  in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  2.  50 

Cambesseves,  E.,  Livre  élémentaire  de  lecture  pour 
la  famille  et  l’école.  80  pp.  in-12.  Lausanne, 
Blanc,  Imer  &  Lebet.  — .  60 

—  —  le  même  ouvrage.  Partie  du  maître  servant 
de  manuel  d’instruction.  152  pp.  in-12.  Lausanne, 
Blanc,  Imer  &  Lebet.  1.  50 

Chatelanat,  Ch.,  souvenirs  de  Henri  Euler,  in-18. 

Lausanne,  G.  Bridel.  1.  — 

Daguet,  A.,  Abriss  der  Schweizergeschichte  zum 
Gebrauche  der  Primarschulen.  %  durchges.  Aull. 
86  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  Hlbleinwdb. 

-.80 

Desplands,  J.,  Echos  de  la  parole  de  Dieu;  dis¬ 
cours  évangéliques,  in-12.  Lausanne,  G.  Bridel. 

3.  50 

Effinger  von  Wildegg,  Rud.  von,  Vortrag  an  den 
Bernischen  Kantonal-Kunstverein  gehalten  am  17. 
Febr.  1872.  Mit  1  Lithogr.  56  Stn.  8.  Bern, 
Haller. 

Favre,  E.,  et  Strebinger,  cours  de  thèmes 
allemands  destinés  à  être  traduits  du  français  en 
allemand.  7me  édition,  augm.  p.  Ch.  Müller. 
8.  Genève,  J.  C.  Müller-Darier.  3.  — 

Forel,  F.  A.,  expériences  sur  la  température  du 
corps  humain  dans  l’acte  de  l’ascension  sur  les 
montagnes.  Ire  série.  23  pp.  in-8.  Genève  et 
Bâle,  H.  Georg.  1.  — 

Extrait  du  Bulletin  de  la  Société  médieale  de  la 
Suisse  romande. 

Der  Geist  des  Christenthums  im  Alten  und  neuen 
Testament.  Eine  Licht-  und  Trostquelle  für  Schule 
und  Haus.  8.  Zürich,  Zürcher  &  Furrer.  1.  50 
In  Leinwd.  gbdn.  m.  Goldpressung  2.  50 

Glardon,  A.,  William  Burns,  sa  vie  et  ses  travaux 
en  Europe,  en  Amérique  et  en  Chine,  in-12. 
Lausanne,  G.  Bridel.  1.  50 

Götzinger,  Prof.  E.,  Warhafftige  nuwe  Zittung  des 
jungst  vergangnen  Tutschen  Kriegs.  6.  Auflage. 
20  Stn.  8.  St.  Gallen ,  Scheitlin  &  Zollikofer. 

1.  20 

Guthrie,  Thomas,  conseils  sur  la  prédication.*  Traduit 
librement  de  l’anglais  par  L.  Ruffet.  broch.  in-12. 
Lausanne,  G.  Bridel.  — .  50 

(Halfter,  C.)  Reise-Briefe  aus  Italien  und  der  Schweiz. 
Siebzehn  Briefe  von  C.  H.  VIII  u.  95  Stn.  16. 
Frauenfeld,  J.  Huber.  1.  — 

Heitz,  Dr.  E.,  die  öffentlichen  Bibliotheken  der 
Schweiz  i.  J.  1868.  Nach  dem  von  der  Schweiz. 
Statist.  Gesellschaft  gesannn.  Material  bearb.  Hsggb. 
v.  d.  Schweiz.  Statist.  Gesellschaft.  4.  Basel , 
Schweighauser. 

Hirzel,  C.,  neues  französisches  Lesebuch.  Eine 
Auswahl  französ.  u.  deutscher  Aufgaben,  ver¬ 
vollständigt  von  Conr.  v.  Orelli,  Prof.  9.  verb. 
Auflage.  VII  u.  330 Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauer¬ 
länder.  1.  80 

Immler,  D.,  de  la  critique  appliquée  au  Nouveau 
Testament.  Essai  de  méthode  relative  à  l’étude 
des  originaux,  brochure  in-8.  Lausanne,  G.  Bridel. 

1.  — 

Instruction  pastorale  de  NN.  SS.  les  Evêques  de 
la  Suisse  sur  l’infaillibilité  de  l’autorité  enseignante 
du  Pape  et  le  vrai  sens  de  ce  dogme.  47  pp. 

in-8.  Genève,  Grosset  &  Trembley.  — .  25 

Kelterborn,  R.,  zur  Geschichte  der  Erfindungen. 
Vortrag.  28  Stn.  8.  Basel,  Buchdr.  J.  J.  Mast 
(F.  Wittmer). 

Lefrançais,  G.,  étude  sur  le  mouvement  communaliste 
à  Paris  en  1871.  428  et  72  pp.  in-8.  Neu¬ 
châtel,  imprim.  Guillaume  fils.  (Genève,  H.  Georg). 

4.  — 

Lettres,  deux,  sur  la  question  religieuse  dans  l’église 
nationale  de  Genève.  14  pp.  in-16.  Genève, 
Carey  frères.  — .  10 
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Liguori,  d.  hl.  Alphons  v.,  Besuchungcn  des  hl. 
Sakraments  des  Altars.  Mit  1  Bild.  240  Stn. 
32.  Einsiedeln,  Gehr.  Benziger.  — .  40 

Mara,  Mme.,  E.,  Lina  Dalc.  224  pp.  in-12.  Genève, 

F.  Richard.  3.  — 

Marcillac,  F.,  prof.,  histoire  de  la  littérature  fran¬ 
çaise  ;  manuel  à  l’usage  des  collèges  et  des 
établissements  d’éducation,  in  - 12.  Lausanne , 

G.  Bridel.  2.  25 

Marie,  récit  pour  Noël,  avec  gravures.  Par  M.  B. 

in— 18.  Lausanne,  G.  Bridel.  — .  20 

Marignac,  Ad.,  Du  bail  et  de  la  garde.  78  pp. 

in-8.  Genève,  imprim.  J.  G.  Fick. 

Massé,  Arthur,  Aimez-vous  le  Dimanche?  Quelques 
pages  pour  les  enfans  suivies  d’un  appel  à  tous. 
in-12.  Genève.  — .  20 

Massé,  Arthur,  intérêt  et  honneur  des  cochers. 
in-16.  Genève.  — .  20 

'  Massé,  Arthur,  les  petits  ramoneurs;  récit  pour 
la  jeunesse,  in-18.  Lausanne,  G.  Bridel.  — .  20 
I  Massé,  Arthur,  une  nuit  à  l’ambulance,  in-18. 

Lausanne,  G.  Bridel.  — .  20 

I  Meille,  J.  P.  (pasteur),  le  général  Beckwith,  sa 
vie  et  ses  travaux  parmi  les  Vaudois  du  Piémont. 
in-12.  Lausanne,  G.  Bridel.  3.  50 

1  Messager,  le  bon,  pour  l’an  1872.  Avec  gravures. 

in-4.  Lausanne,  G.  Bridel.  — .  30 

'  Monastier,  L.,  et  Rambert,  E.,  souvenirs  de 

Samuel  Chappuis,  sa  vie  et  sa  théologie,  in-12. 
Lausanne,  G.  Bridel.  2.  50 

1  Kottebohm,  G.,  Beethoveniana.  Aufsätze  und  Mit¬ 
theilungen.  8.  Winterthur,  J.  Rieter-Bieder- 
mann.  9.  35 

1  Olivier,  Urbain,  une  voix  des  champs.  Récits  po¬ 
pulaires.  in-12.  Lausanne,  G.  Bridel.  3.  — 

(  Orelli,  Prof.  J.,  Lehrbuch  der  Algebra.  2.  Auflage. 

2  Thle.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  10.  — 

1  Perlen  der  Andacht.  Vollständiges  Gebet-  und 
Erbauungsbuch  für  katholische  Christen.  Ausgabe 
Nr.  2  in  rother  Einfassung.  Mit  2  Chromo- 
Bildern.  384  Stn.  24.  Einsiedeln,  Gebr.  Ben¬ 
ziger.  1.  50 

■  Plantamour,  E.,  nouvelles  expériences  faites  avec 
le  pendule  à  réversion  et  détermination  de  la 
pesanteur  à  Genève  et  au  Righi-Kulm.  VIII  et 
88  pp.  in-4.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  4.  — 

Le  premier  mémoire  a  paru  en  1866,  108  pp.  in-4 
et  3  planches,  au  prix  de  fr.  7.  50  Cts. 

;  Prentiss,  Mme.  E.,  la  famille  Percy.  Trad.  de 

l’anglais,  in-12.  Lausanne,  G.  Bridel.  3.  — 

Reiser,  H.,  Erziehung  und  Unterricht.  Abhandi.  u. 
Erörterungen  über  die  wichtigsten  Fragen  aus 
dem  Gebiete  der  Pädagogik,  Didaktik,  über  den 
Musik-Unterricht  und  aus  dem  Berufsleben  des 
Lehrers  überhaupt.  2.  unveränd.  Abdruck.  VIII 
u.  489  Stn.  gr.  8.  Aarau,  II.  R.  Sauerländer. 

5.  40 

Saussure,  Henri  de,  sur  la  maladie  de  la  vigne 
occasionnée  par  le  Phylloxéra  vastatrix.  Rapport 
fait  à  la  classe  d’agriculture  de  la  Société  des 
Arts  de  Genève  dans  sa  séance  du  2.  Décembre 
1871.  7  pp.  in-gr.  8-  Genève,  impr.  Carey 
frères  (H.  Georg.)  — .  50 

Scherer-Boccard,  Graf  Th.,  Handbuch  zur  Berichti¬ 
gung  der  Vorurtheile  und  Irrthümer  unserer  Zeit. 
1.  u.  2.  Heft.  gr.  8.  Luzern,  in  Commiss.  bei 
C.  F.  Prell.  à  2.  — 

Schmidt,  Hermann,  (Kurgeistlicher  auf  Davos), 
Predigt  über  Klagelieder  Jeremiae  3,  Vers  22 — 
25.  Nach  dem  Brande  des  Kurhauses  Davos  am 
28.  Januar  1872  gehalten.  15  Stn.  8.  Basel, 

H.  Richter.  — .  50 

Der  Reinertrag:  ist  znm  BssteD  der  Diakonissensache 
auf  Davos  bestimmt. 

Testament,  ancien,  version  nouvelle  du  texte 
hébreu  (Lausanne).  Tome  IV.  Livres  prophé¬ 
tiques.  in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  3.  — 

Les  tomes  I  à  IY  ensemble  Fr.  10.  — 

Thalmann,  J.  H.,  Ernstes  und  Heiteres  aus  dem 
Kriegsjahre  1870/71.  Ein  Gedenkblatt  für  die 
schweizer.  Wehrmänner.  VI  u.  250  Stn.  8. 
Frauenfeld,  Buchdr.  J.  Huber.  2.  50 

Verhandlungen  der  schweizer,  reformirten  Prediger- 
Gesellschaft.  31.  Jahresversammlung,  geh.  in 

Schaffhausen  1871.  8.  SchafTh.,  in  Commiss. 
bei  C.  Schoch.  2.  — 

Voix  de  France;  quelques  paroles  d’un  Suisse  à  ses 
compatriotes.  2.  édition  augm.  in-18.  Lausanne, 
G.  Bridel.  — .  20 


Walther,  J.  (pasteur),  Paraphrase  de  l'épître  aux 
Romains,  avec  notes  et  textes  en  regard,  gr.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  2.  25 

Wartmann,  Jakob  (Lehrer),  Leitfaden  zum  Unter¬ 
richte  in  der  Naturgeschichte.  7.  verb.  Aufl. 
XV  u.  155  Stn.  8.  St.  Gallen ,  Scheitlin  & 
Zollikofer.  — .  85 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

L’Album  du  Foyer.  Nouveau  Journal  de  familles, 
littéraire  et  scientifique ,  publié  par  M.  Louis 
Jeanrenaud.  Année  1872.  (52  Nrs.)  in-gr.  8. 
Chauxdefonds.  7.  20 

Am  häuslichen  Heerd.  Blätter  für  Unterhaltung 
und  Bildung.  2.  Jahrgang.  1872.  (52  Nrn.) 
4.  Chur,  J.  A.  Pradella.  5.  50 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nou¬ 
velle  Période.  Tome  XLIII.  Nr.  170.  —  15.  Févr. 
1872-  Pages  121  à  207.  Genève  et  Bâle,  II. 
Georg.  Prix  par  an  20.  — 

Sommaire:  Panuri,  la  phosphorescence  ani¬ 
male;  organes  lumineux  et  lumière  des  Pennatules.  — 
—  Zöllner,  sur  l’observation  spectroscopique  de  la 
rotation  du  soleil.  —  F  e  1  i  c  i ,  sur  les  actions  électriques 
des  corps  non  conducteurs  soumis  à  l’influence  d’un 
corps  électrisé.  —  Bulletin  scientifique. 

l’Athénée.  Journal  suisse  des  beaux-arts.  4e  année. 

(52  Nrs.)  in-fol.  Genève,  imprim.  J.  G.  Fick. 
Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  171.  Mars  1872.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20,  chaque 
cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  La  correspondance  littéraire  de 
Béranger,  par  P.  S  t  a  p  f  e  r.  —  II.  Mon  étoile.  3.  Un 
nuage.  Nouvelle,  p.  Mlle.  B.  V  a  d  i  e  r.  —  III.  Deux 
impasses.  La  démocratie  en  France  et  la  centralisation 
en  Allemagne,  p.  E.  Rambert.  —  IV.  Un  tableau 
de  Paris  sous  le  second  empire.  (3.  partie).  —  V.  Chroni¬ 
que  littéraire  de  Paris.  —  VI.  Chronique  italienne.  — 
VII.  Chronique  d’Allemagne.  —  Bulletin  littéraire  et 
bibliographique. 

Bulletin  de  la  Société  medicale  de  la  Suisse  romande. 
6me  année.  1872.  (12  Nrs.)  in-8.  Lausanne, 
Rouge  &  Dubois.  6.  — 

Bundesblatt,  Schweizerisches.  24.  Jahrgang.  1872. 

gr.  8.  Bern,  Stämpfli’sche  Buchdr.  4.  — 

Le  Chrétien  évangélique.  Revue  religieuse  de  la 
Suisse  romande.  Année  1872.  in-8.  Lausanne, 
G.  Bridel.  10.  — 

Der  Christ.  Jahrgang  1872.  (52  Nrn.)  gr.  8. 

Basel,  in  Commiss.  bei  F.  Riehm.  3.  75 

Diogène.  Journal  amusant  (illustré).  Année  1872. 

(52  Nrs.)  Genève,  rue  du  Rhône,  Nr.  7.  7.  50 
L’Echo  des  Alpes.  Publication  des  sections  romandes 
du  Club  Alpin  Suisse.  Année  1872.  (4  cahiers). 
in-8.  Genève,  J.  Jullien.  3.  — 

L’Educatore  délia  Svizzera  italiana.  Giornale  pubbli- 
cato  per  cura  délia  Società  degli  Amici  delf 
Educatione  del  Popolo.  Red.  :  S.  Ghiringuelli. 
Anno  XIV.  (24  Nrn.)  in-8.  Bellinzona,  C. 

Colombi.  5.  — 

L’Egalité.  Journal  de  l’association  internationale 
des  travailleurs  de  la  Suisse  romande.  4me 
année.  Genève.  3.  60 

L’Emancipation.  Organe  du  christianisme  libéral  pour 
la  Suisse  romande.  4me  année.  1872.  (52  Nrs.) 
in-gr.  8.  Genève,  impr.  Vve.  Oettinger.  4.  — 
La  Famille.  Journal  pour  tous  illustré.  Année 
1872.  in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  4.  50 

Feuille  religieuse  du  canton  de  Vaud.  Année  1872). 

in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  3.  50 

Le  Fouet  par  Mephistophélès.  Année  1872.  (52  Nrs.) 

in-16.  Genève,  impr.  coopérative.  14.  — 

Hochbau,  der  praktische.  Sammlung  von  projek- 
tirten  und  ausgeführten  Wohn-  und  andern  Ge¬ 
bäuden,  hsggb.  v.  V.  Schädler.  1.  Jahrgang. 
(12  Hefte).  Lex.  8.  St.  Gallen,  Altwegg-Weber. 
pr.  Heft  1.  — 

Journal  de  la  société  Vaudoise  d’utilité  publique. 
Réd.  p.  M.  S.  Tzaut.  Année  1872.  (12  Nrs.) 
in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  3.  — 

Journal  des  affaires.  Bulletin  financier,  commercial, 
agricole  et  de  législation.  Année  1872.  (26  Nrs.) 
in-4?.  Lausanne.  6.  — 

Lectures  illustrées  pour  les  enfants.  Nouvelle  série. 

1872.  (12  Nrs.)  in-4.  Lausanne,  Bridel.  2.  — 
La  Liberté  chrétienne.  Journal  religieux  et  littéraire. 

3me  année.  1872.  Genève,  F.  Richard.  5.  — 
Le  Magnétiseur.  Journal  du  magnétisme  animal, 
publié  par  Ch.  Lafontaine.  XII.  année.  1872. 
(12  Nrs.)  Genève,  Administration,  9  rue  du 
Mont-Blanc.  10.  — 


Le  Messager.  Journal  des  campagnes.  Année  1872. 

(104  Nrs.)  Fribourg,  impr.  Fragnière.  4.  — 
Mittheilungen  aus  der  Correspondenz  der  Pilger¬ 
mission  auf  St.  Chrischona  bei  Basel.  Jahrg.  1872. 
(6  Nrn.)  gr.  4.  Basel,  Spittler.  — .  75 

Musée  Neuchàtelois.  Recueil  d’histoire  nationale  et 
d’archéologie.  Organe  de  la  Société  d’histoire  du 
canton  de  Neuchâtel.  IX.  année.  1872.  (12  Nrs.) 
in-4.  Neuchâtel,  Wolfrath  &  Metzner.  7.  50 

Der  Pilger  aus  Bern.  7.  Jahrgang.  1872.  (104  Nrn.) 

4.  Bern,  in  Kommiss,  bei  Mann  &  Baeschlin.  5.  — 
Repertorio  di  giurisprudenza  patria,  forense  ed  am- 
ministrativa.  Vol.  VII.  1872.  (52  Nrs.)  in-8. 
Bellinzona,  C.  Colombi.  12.  — 

Réveil  international.  (Paraissant  tous  les  jours). 

Genève.  30.  — 

La  Révolution  sociale.  Journal  héhdomadairc  pa¬ 
raissant  le  jeudi.  Année  1871/72.  Genève, 
imprim.  Blanchard.  8.  — 

Sammlungen  für  Liebhaber  christ!.  Wahrheit  und 
Gottseligkeit.  Jahrg.  1872.  (12  Nrn.)  8.  Basel, 
Spittler.  2.  50 

Schweizer  Blätter  für  kathol.  Wissen  und  Leben. 
(Kathol.  Schweizerblätter  XIV.  Jahrgang).  (12 
Hefte).  8.  Luzern,  Gebr.  Räber.  7.  — 

Schweizer-Wespen.  Humorist.-satyr.  Wochenblatt. 
Jahrg.  1872.  (52  Nrn.)  4.  Bern,  J.  A.  Senn. 

6.  — 

La  Semaine  catholique  de  la  Suisse  française. 
Année  1872.  (52Nrs.)  in-4.  Genève,  J.  Duraford. 

4.  80 

La  Suisse  littéraire,  artistique  et  industrielle.  Avec 
gravures.  Nouvelle  Période.  6me  année.  1872. 
Lausanne,  Blanc,  Imer  &  Lehet.  10.  — 

Thierschutzblätter,  Schweizerische.  Hsggb.  von 
Pfr.  Wolf.  9.  Jahrg.  1872.  8.  Zürich,  Druck 
v.  J.  Herzog. 

La  Tribune  du  Peuple.  Revue  politique,  sociale  et 
littéraire.  Année  1872.  (24  Nrs.)  in-gr.  8. 

Delémont,  impr.  J.  Boéchat.  6.  — 

Turnzeitung,  schweizerische,  zur  Besprechung  des 
gesammten  Turnwesens.  15.  Jahrgang.  1872. 
(24  Nrn.)  gr.  8.  Bern,  Haller.  4.  — 

Volksblatt.  Bündnerisches  Monatsblatt.  Schweizer. 
Zeitschrift  für  Volkswirtschaft  und  Volkskunde. 
Redig.  v.  F.  Gengel.  XXI.  Jahrgang.  1872. 
8.  Chur,  Braun  &  Jenny.  2.  50 

Wächter  am  Pilatus.  Zeitschrift,  *  hsggb.  v.  J.  Br. 

Eeli  u.  A.  8.  Luzern,  Druck  v.  J.  L.  Bücher. 

4.  40 

Zeitschrift,  schweizerische,  für  das  Forstwesen. 
Red.  v.  E.  Landolt,  W.  v.  Greyerz  u.  J.  Kopp. 
Jahrgang  1872.  (12  Nrn.)  gr.  8.  Aarau,  Christen. 

4-  — 

Zeitschrift  des  Bernischen  Juristenvereins.  Bd.  VII. 
(12  Hefte),  gr.  8.  Bern,  Druck  von  Rieder  & 
Simmen.  5.  — 

Zeitschrift  für  Schweizer.  Recht,  hsggb.  v.  A. 

Heusler,  A.  v.  Orelli  u.  A.  Bd.  XVIII.  1872. 
gr.  8.  Basel,  C.  Detloff.  8.  — 

Zeitschrift,  stenographische,  für  die  Schweiz.  Hsggb. 
v.  J.  K.  Däniker.  XIII.  Jahrgang.  1872. 
(12  Nrn.)  8.  Zürich,  beim  Herausgeber.  4.  — 


Karten,  j  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke,  j  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Karte,  topographische,  des  Kts.  Luzern,  nach  den 
unter  Oberleitung  des  Generals  Dufour  gemach¬ 
ten  Original-Aufnahmen  hsggbn.  auf  Anordnung 
der  h.  Regierung  des  Ktj.  Luzern.  Massstab 
1  :  25,000.  10  Blätter  in-fol.  Luzern,  in  Com¬ 
mis.  bei  C.  F.  Prell.  18.  — 

Einzelne  Blätter  werden  zu  einem  verhältnissmässig 
erhöhten  Preise  abgegeben. 

La  Nicca,  Uebersichtskarte  der  Central  -  Alpen¬ 
bahnen  Gotthard  und  Splügen  im  Vergleich  zum 
Fusionsprojekt.  Winterthur,  Wurster  &  Co.  — .  45 
Tableau  der  französ.  Republik.  Farbendruck,  fol. 

Zürich,  Lithographen-Genossenschaft.  6.  — 

Portrait  des  sei.  Ilm.  Oberst  Siber-Gysi.  Farben¬ 
druck.  gr.-4.  Zürich,  Lithographen-Genossen¬ 
schaft.  5.  — 

Schoop,  U.,  Zeichenschule  für  Volksschulen,  Mittel¬ 
schulen  und  gewerbliche  Fortbildungsschulen. 
IÏ.  Abtheilung:  Elementar-Freihandzeichnen.  3. 
Schattirte  Zeichnungen  nach  Modellen.  II.  Orna¬ 
mentstudien.  12  Blätter  in-4.  Frauenfeld,  J. 

Huber.  4.  — 
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Musikalien.  —  Musique. 

Beethoven,  L.  v.,  Op.  6.  Leichte  Sonate  f.  Pianof. 
zu  4  Händen.  Als  Quartett  f.  Pianof.  zu  4  Hdn., 
Viol.  u.  Violoncell  bearb.  v.  L.  B  ödecker. 
4.  Winterthur,  J.  Rieter-Biedennann.  4.  — 
Bödecker,  Louis,  Op.  6.  Variationen  über  ein 
Thema  aus  Haydn’s  Jahreszeiten  für  Violoncell 
u.  Pianof.  4.  Winterthur,  J.  Rieter-Biedermann. 

3.  35 

—  —  Op.  7.  Vier  Lieder  von  Chr.  Kirchhoff 
für  1  Singstimme  mitBegl.  d.  Pianof.  4.  ebds.  2.  — 

Brahms,  Joh. ,  Op.  34  bis.  Sonate  f.  2  Pianof. 
Partitur.  4.  Winterthur,  J.  Rieter-Biedermann. 

12.  — 

—  —  Op.  57.  Lieder  und  Gesänge  von  G.  F. 

Daumer  f.  1  Singstimme ,  m.  Begl.  d.  Pianof. 
Heft  1  u.  2.  ebds.  8.  — 

• —  —  Op.  58.  Lieder  u.  Gesänge  f.  1  Singstimme 
m.  Begl.  d.  Pianof.  Heft  1  u.  2.  ebds.  8.  — 
Kirchner,  Theodor,  Bitten;  geistliches  Lied  von 
Geliert.  Für  1  Singstimme  mit  Orgel  oder  Klavier. 
4.  Zürich,  Gebr.  Hug.  1.  70 

Schubert,  Franz,  Op.  137.  Drei  Sonatinen  f. 
Pianof.  u.  Violine.  Für  Pianof.  u.  Violoncell 
übertragen  von  Rud.  Barth.  Nr.  1  in  D.  4. 
Winterthur,  J.  Rieter-Biedermann.  4.  — 

Sieber,  Ferd.,  Op.  81.  Sechzig  Vocalisen  für  vor¬ 
gerücktere  Gesangschüler  zur  hohem  Ausbildung 
der  Technik.  Heft  4.  Zehn  Vocalisen  für  Tenor. 
4.  Winterthur,  J.  Rieter-Biedermann.  6.  70 

—  —  Op.  88-  Drei  Lieder  von  Jul.  Mosen  f. 

1  Sopran-  oder  Tenorstimme  m.  Begl.  d.  Pianof. 
ebds.  2.  — 

—  —  Op.  89.  Drei  Gesänge  f.  1  Bassstimme  m. 

Begl.  d.  Pianof.  ebds.  2.  70 

Stiehl,  Heinr.,  Op.  73.  Zwei  vierhändige  Clavier- 
stücke.  4.  Winterthur,  J.  Rieter-Biedermann.  2.  70 
Versel,  j.,  Recueil  de  chants  à  3  et  à  4  voix 
égales  pour  les  collèges  écoles  moyennes  et  les 


premières  écoles  primaires.  1.  et  2.  livraison  à 
24  pp.  in-12  obi.  Lausanne,  Blanc,  Imer  &  Lebet. 

à  — .  30 

Volkslieder,  schottische.  (Scotch  songs.)  für  Sopran, 
Alt,  Tenor  und  Bass.  Hsggb.  von  C.  u.  A. 
Kissner.  Partitur  u.  Stimmen.  Heft  1  u  2. 
Winterthur,  J.  Rieter-Biedermann.  16.  — 


Schulprogramme,  Universitätsschriften,  etc. 

Programm  der  eidgenöss.  polytechnischen  Schule 
für  das  Sommersemester  1872.  13  Stn.  4. 

Zürich,  Druck  von  Orell,  Fiissli  &  Co. 
Verzeichniss  der  Vorlesungen  an  der  Universität 
im  Sommer-Semester  1872.  23  Stn.  4.  Zürich, 
Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 


Abeljanz,  Haruthiun,  über  den  Bigloräther.  Inaugural- 
Dissertation  vorgelegt  der  h.  philos.  Facultät  der 
Universität  Zürich.  41  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
v.  Zürcher  <fc  Furrer. 

Amstein,  Herrn.,  über  die  conforme  Abbildung  der 
Oberfläche  eines  regulären  Octaeders  auf  die 
Oberfläche  einer  Kugel.  Inaugural-Dissertation. 
46  Stn.  8.  mit  2  Tfln.  Zürich,  Druck  von 
Zürcher  &  Furrer. 

Hasler,  J.  Ed.,  die  Wirkung  der  Verjährung  bei  der 
Schuldklage.  Inaugural-Dissertation.  72  Stn.  8. 
Winterthur,  Druck  v.  J.  Westfehling. 

Huber,  Eugen,  die  schweizerischen  Erbrechte  in 
ihrer  Entwicklung  seit  der  Ablösung  des  alten 
Bundes  vom  deutschen  Reich.  VIII  u.  122  Stn. 
8.  Zürich,  Druck  von  Zürcher  &  Furrer. 

Zweifel,  Paul,  über  Ovariotomie.  Nach  Beobachtun¬ 
gen  in  der  gynäkolog.  Klinik  Zürichs.  Inaugural- 
Dissertation.  62  Stn.  8.  mit  1  Tabelle.  Zürich, 
Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 


Erscheinungen  j  Publications 

des  Auslandes  ;  de  l'Etranger 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 

Cortambert,  Antoine,  Léon  Morel-Fatio.  6  pp.  in-8. 
Paris,  impr.  Martinet. 

Euripides,  ausgewählte  Tragödien,  für  den  Schul¬ 
gebrauch  erklärt  v.  G.  Kinkel.  I.  Phönissen. 

8.  Berlin,  Ebeling  &  Plahn.  1.  50 

Gotthelf,  Jeremias,  (Bitzius),  der  Notar  in  der 
Falle.  8.  München,  R.  Oldenbourg.  1.  95 
Hagenbach,  K.  R.,  den  kristna  kyrkans  historia  fran 
äldsta  tider  tili  nittonde  arhundradet.  Föreläsnin- 
gar.  Oefversättning  af  J.  H.  Björnström.  6.  häft. 
sid.  369 — 576.  in-8.  Stockholm,  E.  Giron.  6.  — 
Kinkel,  Dr.  G. ,  Euripides  und  die  bildende  Kunst. 

8.  Berlin,  Ebeling  &  Plahn.  2.  70 

Lang,  lieh.  (Pfr.  in  Zürich),  das  Leben  Jesu  und 
die  Kirche  der  Zukunft.  8.  Berlin,  Lüderitz’sche 
Buchhdlg.  1.  35 

Pont,  G.  (abbé),  origines  du  patois  de  la  Torentoise, 
ancienne  Kentronie.  Précis  historique,  proverbes* 
chansons,  parallèle  avec  les  patois  de  la  Suisse 
romande,  etc.  151  pp.  in-8.  Senlis,  impr. 
Vve.  Duriez  &  Cie.  Paris,  Maisonneuve  &  Cie.  j 
Reimer,  H.,  über  einige  klimatische  Winterkurorte* 
insbesondere  über  Davos,  Lugano  und  Arco. 

8.  Berlin,  G.  Reimer.  — .  70 

Rivier,  Alphonse,  (de  Lausanne),  introduction  histo¬ 
rique  au  droit  romaine.  Manuel-programme  pour 
servir  aux  cours  unn  ersitaires  et  à  l’étude  privée, 
comprenant  une  Chrestomathie  élémentaire  et 
quelques  linéaments  d’histoire  littéraire  et  bio¬ 
graphique.  Ire  partie.  VII  et  205  pp.  in-8. 
Bruxelles,  V.  Devaux  &  Cie.  (Genève,  H.  Georg) 

^  3.  75 


sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


A  uz  eigen.  —  Annonces. 


Photographische  Correspondenz. 

Monatschrift  für  Photographie  und 
verwandte  Fächer. 

Organ  der  pliotogr.  Gesellschaft  in  Wien. 

Redigirt  von  Dr.  E.  Hornig, 

Präsident  der  photographischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Die  Photographische  Correspondenz  erscheint 
monatlich  in  Heften  von  1  —  272  Druckbogen  in 
Octav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei¬ 
lage  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra¬ 
phischen  Gesellschaft,  eine  Uebersicht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photographie,  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Publicationen,  Proben  der  Lei¬ 
stungen  verschiedener  photogr.  Methoden  etc. 

Preis  bei  freier  Zustellung  für  die  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Fr. 

Man  pränumerirt  direct  bei  der  Redaktion  :  III. 
Hauptstrasse  9  oder  bei  allen  Postämtern  und  Buch¬ 
handlungen. 

Inserate:  Oktavseite  von  60  Petitzeilen  : 

12  fl.,  1/2  Seite  7  fl.,  1U  Seite  4  fl.,  Vs  Seite 
2  fl.  50  kr.  ö.  W.  Jahres-Inserate  mit  25  °/o  Ra¬ 
batt.  Inserate  auf  der  Rückseite  des  Illustrations- 
Cartons  :  18  fl.  ö.  W. 

Anzeigen  neuer  photographischer  Verlagsartikel 
werden  im  Text  unentgeltlich  aufgenommen  ;  ein¬ 
gesandte  Werke  werden  besprochen.  [H.  4693  Z.J 

Verlag  der  photographischen  Correspondenz 

Wien,  III.  Hauptstrasse  Nr.  9. 


Ankündigung  und  Einladung  zur 
Nationalsubskription. 

In  der  Buchdruckerei  J.  Allemann  in  Bern  wird 
erscheinen  und  in  allen  Buchhandlungen  der  Schweiz 
bezogen  werden  können  : 

Arthur  Bitter’s  ausgewählte  Gedichte, 

mit  einer  seiner  beliebtesten  Novellen  und  einer 
biographischen  Skizze  von  J.  E.  Ott  (Hans  der 
Bernermilize). 


Subskriptionspreis: 

Für  ein  Bändchen  in  Taschenformat  mit  Einband 
Fr.  1.  50. 

Zur  Notiz. 

Der  Ertrag  dieses  Werkleins  wird,  nach  Abzug 
der  mit  der  Herausgabe  verbundenen  Kosten ,  der 
Wittwe  und  den  noch  unerzogenen  Hinterlassenen 
des  verewigten  Dichters  und  Freundes  zugewendet. 

Mit  dem  Empfang  des  daherigen  Reinertrages 
ist  Herr  Trüeb,  Sekretär  der  eidgenössischen  Tele¬ 
graphendirektion,  beauftragt,  an  welchen  sämmtliche 
Gelder  und  Subskriptionslisten,  welche  vorläufig  in 
der  Stadt  Bern  zur  Distribution  gelangen  und  hoffent¬ 
lich  bald  mit  zahlreichen  Unterschriften  bedeckt  sein 
werden,  einzusenden  sind. 

Die  geehrten  Subskribenten  werden  dringend 
gebeten,  Namen  und  Wohnort  recht  deutlich  auf 
den  Listen  anzugeben,  damit  der  Versandt  in  Ord¬ 
nung  stattfinden  könne. 

Die  verehrlichen  Redaktionen  freundlich  zuge¬ 
wandter  Blätter  werden  ersucht,  diesen  Aufruf  in 
ihre  Spalten  kostenfrei  aufzunehmen. 

Die  Herausgeber  von 
Arthur  Bitter’s  Gedichten. 


Soeben  erschienen  :  [H-1723-Z] 

Geschichte  der  Republik  der  drei 
Bünde  im  18.  Jahrhundert.  Zum  ersten- 
male  nach  den  amtlichen  und  handschriftlichen 
Quellen  bearbeitet  von  J.  A.  v.  Sprecher.  1.  Heft, 
ca.  11  Bogen  stark  in-8. 

Inhalt:  Der  Sagenser  Handel.  Die  drei  Bünde 
während  des  spanischen  Erbfolgekriegs.  Der  Th. 
Masner’sche  Handel.  Preis  Fr.  3. 

Chur,  Selbstverlag  des  Verfassers. 

Das  2.  Heft  erscheint  im  Herbst  und  umfasst  die 
Periode  von  1712 — 1763.  Das  3.  schliesst  mit  dem 
Beginne  der  französischen  Revolution  den  politischen 
Theil  ab.  Heft  4  und  5  enthalten  den  kultur¬ 
geschichtlichen  Theil. 

Bestellungen  nimmt  entgegen 

Der  Verfasser  und 
Das  Schweizerische  Antiquariat 
in  Zürich. 


Iin  Verlage  von  Carl  Schoch  in  Schaffhausen  is* 
erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  be¬ 
ziehen:  [H-1617-ZJ 

Leitfaden 

für  den 

Unterricht  in  der  Geometrie 

an  Mittelschulen 
von 

J.  C.  Becker, 

Professor  am  Gymnasium  in  Schaffhausen. 

Preis  brosch.  Fr.  2.  - 

Dieser  für  die  Altersstufe  von  12  bis  15  Jahren 
berechnete  Leitfaden  umfasst  die  Elemente  der  Plani¬ 
metrie  und  Stereometrie  und  ist,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  pädagogischen  Zwecke  dieser 
Disziplinen  nach  neuen  wissenschaftlichen  Prinzipien 
bearbeitet,  welche  der  Verfasser  in  seinen  „Ab¬ 
handlungen  aus  dem  Grenzgebiete  der  Mathematik“ 
(Zürich,  1870,  bei  Fr.  Schulthess)  erörtert  und 
begründet  hat. 

Lehrern,  welche  denselben  in  Schulen  einzuführen 
gedenken,  steht  ein  Freiexemplar  zur  Verfügung. 


Anzeiger  von  Werken  aus  dem  Gebiete  der 
Schweizer  Literatur,  welche  zu  billigen 
Preisen  auf  dem  Lager  von  F.  J.  Schiffmann’s 
Antiquariat  in  Luzern  vorräthig  sind. 

'Vif  empfehlen  diesen  reichhaltigen 
Katalog  allen  denjenigen  bestens ,  welche  sich  für 
Schweiz.  Literatur  interessiren. 


Correkturen. 

Ein  in  Zürich  wohnender  junger  Mann  erbietet 
sich  zur  Uebernahme  von  Correcturen  wissen- 
schaftl.  und  belletristischer  Werke  in  deutscher, 
französischer  und  lateinischer  Sprache.  Gefl.  Offerten 
befördert  die  Exped.  d.  BL  unter  Ch.  H.  F.  15. 


Gratis  und  franko 

ist  auf  Verlangen  zu  beziehen:  [H-7181-Z] 

Luzern  er  Bücherfreund 

Nr.  4. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Oreli,  Fiissli  *  Co.  in  Zürich. 


Rédaction :  E.  C.  Rudolphi. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  1.  HO 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbiireaux 
Jährlich  Fr.  '■!.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Scfliweiz« 


Erscheint  am  lten  jeden  Monats. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  1.  JO  par  an. 

Chez  tons  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  ‘I.  —  par  an. 


fie  la  Suisse. 


Parait  le  1er  de  chaque  mois. 


ANNONCES ,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales. 


Mai  1872.  | 


II.  Jahrgang. 


M  5. 


jjème  Année. 


[Mai  1872. 


Recensionen.  —  Critiques. 

L'Educateur,  revue  pédagogique  publiée  par  la 
société  des  instituteurs  de  la  Suisse  romande , 
paraissant  le  /.  et  le  15.  de  chaque  mois. 
Genève ,  Taponier  et  Sluder ,  Houle  de  Carouge 
19.  Fr.  5. 

Sous  la  savante  et  habile  rédaction  de  Monsieur 
le  professeur  Daguet,  justement  connu  pour  son 
zèle  pédagogique,  parait  depuis  1864  une  petite 
revue  bien  plus  utile  et  intéressante  qu  elle  n’est 
répandue,  hélas.  Traitant  de  tout  ce  qui  lient  de 
près  ou  de  loin  à  l'enseignement  éducatif,  l’écueil 
de  l’antagonisme  tant  politique  que  réligieux  s’y 
trouve  adroitement  évité,  car  tout  en  respirant  un 
libéralisme  sincère,  la  prudence  du  rédacteur  en 
'  chef  parait  veiller  anxieusement  à  ce  que  les  ques¬ 
tions  d'une  actualité  poignante  ne  soient  jamais 
élucidées  au  point  de  blesser  la  susceptibilité  d’un 
parti  adverse  et  dominant  dans  une  certaine  partie 
de  la  Suisse  romande,  néanmoins  on  ne  saurait 
douter  que  „l’Educateur“  renoncera  au  jour 
opportun  à  sa  prudente  réserve  et  traitera  des  laits 
qu’il  ignore  aussi  peu  que  le  public  des  lieux  même 
et  des  environs  avec  toute  la  verve  critique  qu’ils 
exigeraient  dès  anjourdhui.  On  ne  saurait  nier 
que  les  voies  de  ménagement  peuvent  souvent  être 
non  seulement  d’une  haute  utilité  au  but  que  l’on  se 
propose,  mais  encore  quelles  sont  impérieusement 
commandées  par  la  position  même  du  parti  opposant. 
.  Cependant,  il  y  a  des  bornes,  même  à  la  plus  sage 
de  réserves,  et  certains  faits  d’injustice  et  de  pression 
autoritaire  qui  ont  eu  lieu,  ça  et  là  parmi  le  corps 
enseignant  primaire  ne  saurait  jamais  être  ni  assez 
publiquement,  ni  assez  hautement  improuvé,  c’est 
peut-être  le  trop  du  prudence  amène  que  l’on 
pourrait  reprocher  uniquement  à  l’éducateur,  qui, 
ayant  une  grande  tâche  à  remplire,  à  tous  les  droits 
aux  sympathies  du  public.  Cte.  de  Groudy. 

Cenlralblalt.  Officielles  Organ  des  Zofingervereins. 
Zwölfter  Jahrgang.  Bern,  Druck  v.  C.  Stämpfli. 

Für  den  unbefangenen  Beobachter,  der  die  Ent¬ 
wicklung.  des  öffentlichen  Lebens  vom  wirklich  frei¬ 
sinnigen  Standpunkte  aus  betrachtet,  ist  es  eine 
ungemein  erfreuliche  Erscheinung,  dass  die  kleine 
Schweiz  nach  allen  erdenklichen  Richtungen  hin 
eine  rege  Thätigkeit  an  den  Tag  legt  und  wer 
würde  ein  Freund  der  Jugend  sich  dünken  ohne 
das  Centralblatt  des  Zofingervereins  willkommen  zu 
heissen  !  Manches  Treffliche  und  Interessante  findet 
«lorten  seinen  Platz,  es  möge  aus  deutscher  oder 
französischer  Feder  geflossen  sein;  so  zum  Beispiel 
der  längere  Aufsatz,  betitelt:  „Zur  Geschichte 
der  Poesie  der  Fahrenden,“  oder  „La 
question  de  savoir  par  G.  F' a z y.  In  den 
Herzen  der  Zofingianer  lebt  ein  glühender  Patrio¬ 
tismus,  in  den  Köpfen  gährt  es  nach  dem  höheren 
Ideale,  allenthalben  jedoch  durchweht  das  Central- 
blatt  der,  wenn  auch  hie  und  da  überschwengliche, 
doch  stets  wohlwollende  Hauch  jugendlicher  Ver¬ 
brüderung  und  Freundschaft.  Freilich  ist  das  ganze 
Leben  nur  ein  Kampf  und  „früh  übt  sich  wer 
ein  Meister  werden  will“  rief  Schiller  in  sei¬ 
nem  Teil  der  Schweizerjugend  schon  zu;  möge  dieser 
Kampf  nur  stets  derjenige  der  Gedanken  sein,  sowie 
er  sich  heute  im  edlen  Streben  des  Central¬ 
isât  tes  spiegelt.  0.  von  W. 


Die  biblischen  Deckengemälde  in  der  Kirche  von 
Zillis  im  Kanton  Graubündlen.  Fon  Dr.  S. 
Rudolf  Rahn,  a.  o.  Professor  der  Kunst¬ 
geschichte  an  der  Universität  Zürich  —  ( Mil - 
Iheilungen  der  antiquarischen  Gesellschaft  in 
Zürich.  Rand  XVII  Lieferung  0.  Oder  Nr. 
XXXVI  der  NeujalirsbläUer  der  Gesellschaft). 
1872.  21  Seiten,  IV  iilliographirle  Tafeln  u. 
einige  Vignetten  in  Holzschnitt.  Fr.  5.  — 

Der  Verfasser  hat  diesen  Cyklus  mittelalterlicher 
Malereien,  der  im  Allgemeinen  nicht  unbekannt  war, 
zum  erstenmal  zum  Gegenstand  einer  eingehenden 
und  erschöpfenden  Untersuchung  und  Darstellung 
gemacht.  Schon  in  Zahns  Jahrbüchern  für  Kunst¬ 
wissenschaft  (VI.  Jahrgang  p.  105  —  126)  hat  er 
diese  Malereien  eingehend  beschrieben.  Die  vor¬ 
liegende  Publikation  behandelt  den  Gegenstand  für 
ein  weiteres  Publikum,  wesshalb  denn  auch  .allge¬ 
meine  Erörterungen  über  die  Malerei  und  ihr  Ver¬ 
hältnis  zur  christlichen  Kirche,  über  ihre  Entwick¬ 
lung  im  Mittelalter  .und  manche  andere  Gesichtspunkte 
vorangeschickt  sind,  die  den  Leser,  der  nicht  Kunst¬ 
kenner  von  Fach  ist,  auf  das  Interesse  vorbereiten, 
das  dieser  Bildercyklus  für  die  Schweiz  hat.  Nach 
dem  Verfasser  stammen  nämlich  diese  Decken  - 
genüilde  der  Kirche  aus  der  Spätzeit  des  All.  oder 
höchstens  aus  dem  Anfang  des  XIII.  Jahrhunderts 
und  sind  somit  „die  älteste  monumentale  Bibel— 
illustration,  welche  die  Schweiz  aufzuweisen  hat.“ 
Der  Inhalt  des  grossen  Bilderkomplexes  ist  „eine 
Hinweisung  auf  die  christlichen  Heilslehren,  mit 
andern  Worten  ein  Erlösungsexempel“. 
Dieser  Gedankengang  wird  veranschaulicht  durch 
die  Lebens-  und  Leidens-Geschichte  Christi  in  ur¬ 
sprünglich  112  Bildflächen,  die  arabeskenartig  von 
einem  Rahmen  von  48  mythologischen  oder  phan¬ 
tastischen  Darstellungen  umgeben  sind.  Letztere 
enthalten  gleichsam  den  Revers  der  durch  die  Er¬ 
lösung  hervorgebrachten  Heilswirkungen,  das  dämo¬ 
nische  Heidenthum.  Besondern  Werth  verleihen  der 
Arbeit  die  beigegebenen  4  Tafeln,  deren  jede  sechs 
dieser  Felder  in  vorzüglich  gelungener  Nachbildung 
zur  Anschauung  bringt  und  die  den  Leser  ein  eigenes 
Urtheil  über  des  Verfassers  Ausführung  ermöglichen. 
Hr.  Professor  Rahn  hat  die  höchst  verdienstvol'e 
Arbeit  einer  Zusammenstellung  aller  in  der  Schweiz 
noch  vorhandenen  Monumente  (zunächst  der  Archi¬ 
tekturmonumente)  unternommen  und  fördert  sie  im 
„Anzeiger  für  Alterthumskunde“  stückweise  zu  Tage. 
Vielseitige  Mithülfe  ist  dringend  wiinsehbar.  V. 

Ueber  börsenmässige  Lieferungs-  Verträge  in  Gestalt 
des  Kommissionsgeschäftes.  Zürich,  C.  Schmidt. 
58  Sin.  gr.  8.  Fr.  1.  50  Cts. 

Die  Broschüre  behandelt  nach  einem  gedrängten 
Referate  über  die  Aktenlage  des  vor  dem  Bundes¬ 
oberhandelsgerichte  zu  Leipzig  schwebenden  Prozes¬ 
ses,  welcher  zu  dem  Rechtsgutachten  Veranlassung 
gegeben  hat,  im  Wesentlichen  die  Frage  nach  der 
rechtlichen  Natur  des  Auftrages  zum  Ein-  oder 
Verkauf  von  Börsenpapieren.  Bekanntlich  werden 
solche  Aufträge  durchweg  der  Form  nach  als  Ein¬ 
oder  Verkaufscommission  behandelt  und  ausgeführt, 
und  es  ist  dies  um  so  eher  angemessen,  als  der 
Art.  B76  des  deutschen  Handelsgesetzb.  weit  wich¬ 
tiger  als  die  §§  1627  und  1638  des  zürch.  priv. 
Gesetzb.,  welche  dem  Commissionär  verbieten,  das 
aufgetragene  Geschäft  mit  dem  Committenten  auf 


eigene  Rechnung  abzuschliessen,  diesen  Abschluss 
unter  schützenden  Bedingungen  ausdrücklich  gestattet. 
Dennoch  aber  kommt  der  Verfasser  zu  dem  Schlüsse, 
dass  solohe  Ein-  oder  Verkaufsordres  nicht  immer 
ein  wahres  Commissionsverhältniss  begründen,  son¬ 
dern  vielmehr  Propositionen  zu  wirklichen  Kauf- 
ve  rägen  mit  dem  nominell  Beauftragten  selbst  sein 
kö  nen.  Dass  der  Entscheid  für  das  Eine  oder 
Ar  ’ere  nach  der  Ansicht  des  Verf.  aber  sehr  von  den 
Ui  Ständen  des  einzelnen  Falles  abhängt,  erhellt  da- 
rai  dass  der  Verf.  jenen  Widerspruch  zwischen  Form 
un  Inhalt  des  Rechtsgeschäftes  nur  annimrnt,  wenn 

a.  die  Aufträge  von  Speculanten  ausgehen, 

b.  dieselben  einem  grossem  Bankhause  ertheilt 
werden,  und 

c.  auch  dann  nur  in  der  Regel. 

Ueberhaupt  aber  wird,  gewiss  richtig,  der  Ent¬ 
scheid  nur  gegeben  für  den  Fall  dass  der  Auftrag 
dahin  gehe,  auf  bestimmte  spätere  Termine  zu 
kaufen  oder  zu  verkaufen.  Die  Ansicht  ist  unsers 
Wissens  durchaus  neu  und  beruht  auf  einer  freien 
Beobachtung  des  Verkehrs;  auch  kann  es  dem 
Juristen  nicht  ungewohnt  sein,  von  den  Kaufleuten 
eine  andere  Terminologie  angewendet  zu  sehen  als 
die  juristische  Natur  des  Rechtsgeschäftes  erfordern 
würde,  auch  ohne  dass  ein  simulirter  Vertrag  be¬ 
absichtigt  wird  ;  wir  erinnern  an  den  Sprachgebrauch 
der  Worte  „Deckung,  Hypothek,  Provision“  etc. 
Immerhin  kann  es  sich  doch  noch  fragen,  ob  es  im 
Interesse  der  Rechtssicherheit  liege,  einen  vom 
allgemeinsten  juristischen  und  kaufmännischen  Sprach- 
gebrauche  so  sehr  abweichenden  Sinn  der  Worte 
für  eine  Klasse  von  Fällen  zuzugeben,  die  nicht 
immer  leicht  auszuscheiden  sein  dürfte.  Etwas 
anders  verhält  sich  die  Sache,  wenn  ein  Handlungs¬ 
haus  von  seinem  eigenen  gewohnten  Handelsartikel 
verkauft  und  dabei  Provision  berechnet;  hier  haben 
allerdings  schon  die  Handelsgerichte,  z.  B.  das 
zürcherische,  die  Commission  für  bloss  simulirt,  den 
Verkauf  für  wirklich  beabsichtigt  erklärt.  Ob  gerade 
im  streitigen  Falle  die  Ansicht  des  Verf.  richtig  und 
dem  wahren  Vertragswillen  der  Parteien  entsprechend 
sei,  darüber  können  wir  uns  selbstverständlich  kein 
Urtheil  erlauben. 

Im  Uebrigen  beschäftigt  sich  das  Büchlein  in  sehr 
klarer  und  hübscher  Weise  mit  den  Folgen  dçr 
mora  solvendi  des  Käufers  und  des  Lieferungs¬ 
pflichtigen  ,  und  dem  dem  Letztem  zustehenden 
Retentionsrechte  und  kommt  hierüber  zu  einer  Reihe 
von  Sätzen  die  für  den  Handels-  sowohl  als  für 
den  Juristenstand  von  grossem  Interesse  sind. 

Dr.  A.  Schn. 

Geschichte  der  Republik  der  drei  Bünde  ( Grau¬ 
bünden )  im  achtzehnten  Jahrhundert,  zum 
erslenmale  nach  den  amtlichen  und  sonstigen 
handschriftlichen  Quellen  bearbeilet  von  J.  Andr. 
v.  Sprecher,  Alt-Präsident  der  geschichls- 
forschenden  Gesellschaft  von  Graubünden ,  etc. 
I.  Politischer  Thcil.  I.  Heft.  Inhalt:  Der 
Sagenser  Handel.  —  Die  Republik  der  drei 
Bünde  während  des  spanischen  Erbfolgekrieges. 
—  Der  Thom.  Massner'sche  Handel.  Chur , 
1872.  Im  Selbstverlag  des  Verfassers.  Druck 
von  Senti  u.  Casanova.  VIII,  180  S.  8.  Fr.  5. 

Es  ist  ohne  alle  Frage  ein  verdienstliches,  wenn 
auch  selten  lucratives  Unternehmen,  die  Geschichte 
eines  Volkes  oder  Staates  direct  aus  den  ursprüng- 
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liehen  Quellen  in  einer  gewissen  Vollstiindigkeit 
herzustellen.  Einen  Versuch  dieser  Art  erhalten  wir 
in  dem  vorliegenden  Werke,  und  zwar  einen  im 
Ganzen  entschieden  gelungenen,  wenn  die  Folge, 
wie  wir  erwarten  dürfen,  dem  Anfang  entspricht. 
Die  Arbeit  des  genannten  Verfassers  ist  von  vorn¬ 
herein  um  so  mehr  willkommen,  als  die  von  C.  v. 
Moor  publicirte  Geschichte  der  111  Bünde,  nachdem 
sie  sich  allzu  tief  in  die  Wirren  des  XVII.  Jahr¬ 
hunderts  eingelassen,  schwerlich  Kaum  genug  für 
eine  aktenniässige  Behandlung  des  XVIII.  wird  ver¬ 
wenden  können.  Aber  auch  abgesehen  von  diesem 
zufälligen  Umstand  erscheint  dieses  Specialwerk  an 
sich  einer  allgemeinen  Aufmerksamkeit  würdig.  Es 
verbindet  mit  umfassender  und  genauer  Kennlniss 
der  Quellen-  eine  frische  Auflassung  und  eine  durchaus 
gefällige  Darstellung.  Der  Inhalt  bietet  des  Neuen  und 
Guten  so  überraschend  viel,  dass  der  Fachmann  das¬ 
selbe  nicht  entbehren  kann.  (Zu  beachten  ist  nament¬ 
lich  das  Kapitel  über  den  Massner’schen  Handel  S.  101 
— 180).  So  bleibt  nur  zu  wünschen  übrig,  dass 
der  Verfasser  durch  eine  gute  Aufnahme  seines 
Buches  ermuntert  werde,  die  Fortsetzung  recht  bald 
nachzuschicken.  St. 

Schweizerische  Zeitschrift  für  Gemeinnützigkeit. 
Organ  der  schweizerischen  gemeinnützigen  Ge¬ 
sellschaft.  Redigirt  von  O.  Hunsiker,  Prof. 
Dr.  Bö  Innert  und  Pfarrer  Grob.  XI.  Jahr¬ 
gang,  I.  und  2.  Heft.  Zürich,  Druck  und 
Commissionsverlag  von  J.  Herzog.  IST 2.  216  S. 
S.  Jährlich  6  Fr. 

Mit  diesem  XI.  Jahrgang  ist  die  Zeitschrift,  wie 
das  Vorwort  des  nähern  entwickelt,  definitiv  in  eine 
neue  Phase  der  Thätigkeit  eingetreten.  Neben  dem 
officiellén  Stoff,  den  die  Gesellschaft  liefert,  werden 
auch  anderweitige  Beiträge  aufgenommen,  die  dem 
Zwecke  derselben  entsprechen.  Es  leuchtet  ein, 
dass  durch  diese  Erweiterung  das  Unternehmen 
grössere  Vielseitigkeit  und  folglich  auch  einen  aus¬ 
gedehnteren  Leserkreis  gewinnen  kann.  Das  Haupt¬ 
augenmerk  der  Rédaction  bleibt  zwar  auf  das  Unter¬ 
richts-,  das  Armen-  und  das  Gewerbswesen  gerich¬ 
tet;  aber  diese  Gebiete  sind  so  gross  und  das  Leben, 
das  sich  in  diesen  Richtungen  bewegt,  so  mannig¬ 
faltig,  dass  keine  Einförmigkeit  zu  besorgen  ist,  so 
lange  sich  alle  Berufenen  als  Mitarbeiter  betheiligen. 
Wer  sich  davon  überzeugen  will,  nehme  diese  zwei 
Hefte  zur  Hand:  er  wird  sich  nicht  getäuscht  finden. 
Wenn  wir  uns  nun  die  Frage  stellen,  in  welchen 
Kreisen  des  Publikums-  diese  Zeitschrift  am  besten 
heimisch  werden  könnte,  so  erkennen  wir  solche, 
\on  den  Mitgliedern  gemeinnütziger  Gesellschaft  ab¬ 
gesehen,  besonders  da,  wo  Neigung  und  Interesse 
für  Fachstudien  fehlt,  avo  aber  doch  ein  Bedürfnis 
nach  bildender  und  nützlicher  Lectüre  empfunden 
wird;  dass  die  Zeitschrift  daneben  auch  Freunden 
belletristischer  Unterhaltung  eine  würdige  und  pas¬ 
sende  Ergänzung  bietet,  glauben  wir  nicht  erweisen 
zu  müssen.  So  sei  denn  dieselbe  Allen  empfohlen, 
die  unsere  Zeit  verstehen  und  nicht  für  sich  allein 
leben  Avollen.  S. 

Hammerschläge  und  Historien.  Von  Johannes 
Scherr.  Zürich ,  Schabelilz'sche  Buchhand¬ 
lung  ( Cäsar  Schmid ).  1872.  VII),  532  S.  kl.  S. 
Fr.  7.  50. 

Nie  hat  der  Verfasser  seinen  Büchern  gemischten 
Inhalts  einen  passendem  Namen  gegeben  als  diesem 
seinem  neuesten  Werke,  und  es  dünkt  uns,  sie 
dürften  alle  unter  den  hier  gewählten  Titel  einge¬ 
reiht  werden,  indem  wir  den  ersten  Ausdruck  be¬ 
tonen.  Sicher  und  furchtlos  nach  rechts  und  links, 
nach  vorn  oder  hinten  schwingt  er  seinen  „Ham¬ 
mer“  und  trifft  mit  blitzenden,  oft  zwar  bizarren, 
aber  immer  das  Wesen  treffenden  Wortgebilden  die 
Dinge  und  Undinge,  die  er  bekämpft.  Dass  diese 
Streiche  nicht  tödtlich  sind,  was  kann  er  dafür?... 
Doch  bleiben  wir  bei  dem  vorliegenden  Buche, 
dessen  Inhalt  wir  freilich  nur  mit  wenigen  Worten 
andeuten  können.  Die  Einleitung  bildet  der  Auf¬ 
satz  „das  grosse  Jahr“,  eine  gut  gezeichnete  Per¬ 
spective  der  politischen  und  sozialen  Entwicklungen 
seit  1848 ,  besonders  in  Deutschland ,  natürlich 
schliesst  dieselbe  mit  einer  Würdigung  der  Ereig¬ 
nisse  von  1870—71  ab.  Dieser  Abschnitt,  obwohl 
zunächst  für  des  Verfassers  Landsleute  geschrieben, 
kann  unsers  Erachtens  auch  Nichtdeutsche  befriedi¬ 
gen;  Unbefangene  werden  jedenfalls  darin  nichts 
Verletzendes  finden.  Die  „Briefe  vom  Zürichberg“, 
eine  Rundschau  über  die  Bewegungen  der  Gegen¬ 


wart,  bilden  eine  lehrreiche  Ergänzung  des  ersten 
Stückes,  und  wir  halten  dafür,  es  sei  ihr  Wieder¬ 
abdruck  (aus  der  „N.  freien  Presse“)  vollkommen 
gerechtfertigt.  Das  Kapitel  „ein  Unfehlbarer“  schildert 
eine  Szene  aus  der  Geschichte  der  Päpste,  die  an 
gottloser  Frevelhaftigkeit  bislang  ihres  Gleichen  ver¬ 
geblich  sucht  (.1.  897).  Sehr  ergötzlich  und  aller¬ 
dings  auch  lehrreich  schildert  der  Abschnitt  „ein 
Mucker  des  Mittelalters“,  nach  einer  lichtvollen  Be¬ 
trachtung  über  gewisse  Muckereien,  die  auch  die 
neueste  Zeit  noch  kennt,  das  Treiben  des  Apostel¬ 
bruders  und  Propheten  Doleino  (13. — 14.  Jh.)  In 
das  Gebiet  der  Neuzeit  führen  uns  die  drei  letzten 
Stücke  :  Eine  Hofgeschichte,  Eine  Blutzeugin  wider 
die  Pöbelherrschaft,  Ein  Dichter  des  Weltleids.  Das 
erste  erzählt  die  Ileirath  König  Ludwigs  XIII.  mit 
Anna  \on  Oesterreich,  und  was  sonst  dazu  gehört, 
„eine  der  artigsten  Kuriositäten  der  französischen 
Hofgeschichte“  ;  das  zweite  gibt  ein  frisches  Le¬ 
bensbild  der  berühmten  Frau  Roland;  das  dritte 
endlich  versenkt  sich  mit  liebreicher  Sorgfalt  in 
die  Schicksale  und  Gedankengänge  Lenaus.  Nur 
als  Anhang  sind  beigegeben  „zwei  Todtenopfer“  : 
kurze  Nekrologe  von  Dr.  Thomas  Scherr,  w. 
Seminardirektor  und  Erziehungsrath,  und  Professor 
Pompejns  B  o  1 1  e  y.  Sehr  gemischt  sind  die  Ein¬ 
drücke,  die  das  Buch  dem  Leser  bringt,  und  doch 
fehlt  der  Gesammlheit  dieser  Eindrücke  nicht  die 
Harmonie,  die  wir  bei  einem  ächt  human  gesinn¬ 
ten  Manne  und  Schriftsteller  suchen.  So  können 
wir  dieses  gehaltreiche  Buch  jedem  freisinnigen 
Deutschen  und  jedem  Republikaner  mit  gutem  Ge¬ 
wissen  empfehlen.  Die  Ausstattung  verdient  eben¬ 
falls  entschiedenes  Lob.  *  S. 

Verhandlungen  der  sch  weizerischen  nalur forschen¬ 
den  Gesellschaft  in  Frauenfeld ,  21.  22.  23.  Aug. 

1871.  Jahresbericht  1871. 

Die  54.  Jahresversammlung  der  Schweiz,  natur¬ 
forschenden  Gesellschaft  hätte  im  Jahr  1870  abge¬ 
halten  werden  sollen,  wurde  aber  des  Krieges  wegen 
auf  das  Jahr  1871  verschoben.  Bei  der  grossen 
Bedeutung,  welche  in  der  Gegenwart  die  Natur¬ 
wissenschaften  sowol  für  die  allgemeine  Bildung  als 
für  die  Praxis  des  Lebens  sich  errungen  haben, 
sind  die  Verhandlungen  der  Schweiz.  Naturforscher 
auch  für  ein  grösseres  Publikum  von  Interesse,  zu¬ 
mal  wenigstens  die  Vorträge  an  den  allgemeinen 
Versammlungen  eine  populäre  Haltung  anstreben. 
Dieselben  sind  in  den  vorliegenden  Jahresbericht 
aufgenommen. 

11  r.  Ing.  Lauterburg  sprach  über  den  Zu¬ 
sammenhang  der  Dinge  des  aus  einem  Flussgebiet 
abströmenden  Wassers  mit  der  Quantität  der  atmos¬ 
phärischen  Niederschläge  —  ein  Thema,  das  ange¬ 
sichts  der  schlimmen  Erfahrungen  der  letzten  Jahre 
gewiss  zeitgemäss  genannt  werden  muss. 

Hr.  Privatdozent  A.  H  e  i  m  warf  einen  Blick 
auf  die  Geschichte  der  Alpen.  Dieser  Vortrag  legt 
in  schöner  und  klarer  Weise  den  gegenwärtigen 
Stand  unserer  Kenntnisse  über  den  allgemeinen  Bau 
und  die  Entstehungsweise  der  Berge  und  Thäler 
unsers  Landes  dar;  das  Verständniss  des  schwierigen 
Gegenstandes  wird  durch  ein  beigefügtes  schönes 
Profil  wesentlich  erleichtert. 

Ueber  die  Erhaltung  der  erratischen  Blöcke,  jener 
merkwürdigen  Zeugen  einer  frostigen  Episode  aus 
der  Geschichte  unsers  Landes,  referirte  ihr  eifriger 
Anwalt,  Hr.  Prof.  Favre  aus  Genf.  —  Die  Ver¬ 
hältnisse  der  merkwürdigen  Höhle  Hohlefels  bei 
Blaubeuren,  in  welcher  Ueberresle  von  Bären, 
Kennthieren,  Nashorn,  Mammuth,  Pferd,  Schwein, 
Löwe  zugleich  mit  den  unzweideutigsten  Ueber- 
resten  menschlicher  Thätigkeit  Vorkommen,  erläuter¬ 
ten  die  HH.  Prof.  Escher  v.  d.  Linth  und  Desor, 
und  letzterer  gab  zugleich  eine  leicht  verständliche 
Klassifikation  der  verschiedenen  Grundformen  der 
Höhlen  des  Jura. 

Angesichts  der  neu  eingerichteten  Wasserver¬ 
sorgungen  in  Basel,  Bern,  Zürich,  Winterthur  ist 
geAviss  auch  „der  Beitrag  zur  Chemie  der  natür¬ 
lichen  Wasser“  von  Hm.  Prof.  Goppelsröder 
in  Basel  als  zeitgemäss  zu  bezeichnen. 

Die  nächste  Jahresversammlung  der  Vertreter 
der  Naturwissenschaft,  der,  wie  keiner  andern  Wis¬ 
senschaft,  das  Anathema  der  Unfehlbaren  gilt,  findet 
in  Freiburg  statt.  W. 

Blunlschli's  Staatswörterbuch  in  drei  Bänden  etc. 

bearbeitet  und  herausgegeben  von  Dr.  Löning. 


*  Mai  1872. 

Siebenzehnles  Heft.  Zürich,  Verlag  von  Fried¬ 
rich  Schullhess.  Fr.  1. 

Auch  dieses  neue  Heft,  die  Fortsetzung  der 
Artikel  unter  Buchstabe  L  enthaltend,  bietet  Avie  seine 
Vorgänger  des  zeitgemäss  Interessanten  viel  vor¬ 
trefflich  und  übersichtlich  kurz  Ausgearbeitetes.  Die 
wichtigen  Aufsätze:  Legitimität,  Lehrfrei¬ 
heit  und  Lern  Freiheit,  Luther  sind  Blunt¬ 
schli  s  gefeierter  Federselbst  entflossen.  Der  gewaltige 
deutsche  Kirchenreformator,  dessen  so  allbekanntes  j 
Leben  und  Wirken  dennoch  dem  geistvollen  Beur- 
theiler  neue,  von  andern  noch  unbemerkte,  Momente 
stets  darbieten  Avird,  wird  von  Bluntschli  in  dem 
beginnenden  Artikel  in  seinem  Einflüsse  auf  das  i 
Staatsleben  erwogen  und  schliesst  diess  siebenzehnte  , 
Heft  nur  mit  Luther  s  gewichtigen  Worten  ab:  „Aller 
Zwang  kann  nur  die  Schwätzer  zur  Lüge  und  zu 
falschem  Bekenntnisse  zwingen,  aber  ihren  Sinn 
nicht  ändern.“  Sind  diese  Worte  nicht  auch  gerade 
heute  von  schneidend  kritischer  Wahrheit  und 
Schärfe?  ().  v  \y_ 

Die  christliche  Religion.  Leitfaden  für  den  Confie-  I 
mandenunt erricht.  Zweite ,  durchgesehene  Auf¬ 
lage.  Zürich ,  Verlag  von  Cäsar  Schmidt  TSchabe- 
lilz'sche  Buchhandlung).  1872.  11,98  S.  60  Cts.  j 

V\  ir  haben  dieses  Lehrmittel  schon  bei  seinem 
ersten  Erscheinen  mit  Beifall  begrüsst  und  freuen 
uns  des  Erfolges,  den  dasselbe  in  so  kurzer  Zeit 
errungen  hat.  So  bleibt  uns  nur  übrig,  abermals  ! 
die  saubere  und  gefällige  Ausstattung  des  Büchleins 
zu  lohen.  s. 

harte  der  projeclirlen Eisenbahnen  in  der  Schweiz. 
Chemins-de-fer  projetés  en  Suisse.  Zürich , 

//.  Keller's  geogr.  Verlag.  90  Cts. 

Wer  sich  eine  zuverlässige  Uebersicht  der  be¬ 
stehenden  und  projectirlen  Eisenbahnen  verschaffen 
und  sich  dadurch  das  Urtheil  über  die  neuen  Linien 
erleichtern  will,  wird  an  diesem  kleinen  Blatte  ein 
um  so  bequemeres  Hülfsmittel  finden,  als  eine  Reise¬ 
karte  zu  Grunde  gelegt  ist.  Den  guten  Eindruck 
beeinträchtigt  nur  die  etwas  veraltete  Gebirgs- 
zeichnung.  s 

Was  ist  und  will  Geologie ,  ihr  Ziel ,  ihre  For¬ 
schungsari  und  ihre  Resultate.  Vortrag  ge¬ 
halten  den  8.  Februar  1872  auf  dem  Rathhaus 
in  Zürich  und  den' 27.  Februar  im  Museums¬ 
saal  in  St.  Gallen.  Von  Albert  Heim ,  Privat- 
dozent  der  Geologie  am  eidg.  Polytechnikum 
und  an  der  LniversUät  Zürich.  Zürich,  Schabe- 
l  UV  sehe  Buchhandlung  ( Cäsar  Schmidt ).  1872.  • 
32  S.  8.  80  Cts. 

W  ir  haben  diese  kleine  Schrift  mit  wirklicher 
Befriedigung  gelesen.  Sie  zeugt  von  soliden  Studien 
und  namentlich  auch  von  grosser  Gewandtheit  in 
der  Darstellung  und  darl  daher  besonders  Denjenigen 
empfohlen  werden,  die  nicht  in  der  Lage  sind,  sich 
über  die  gewaltigen  Fortschritte  der  neueren  Geo¬ 
logie  aus  Handbüchern  zu  unterrichten.  St. 

Archiv  des  Historischen  Vereins  des  Kantons 
Bern.  Band  VIII.  1.  Heft.  187  S.  8. 

Der  Inhalt  zerfällt  in  zwei  Gruppen.  Ungefähr 
die  Hälfte  des  Raumes  nimmt  die  früher  schon  be- 
»rtheilte  Arbeit  E.  Fr.  v.  Mül  in  en ’s  über  die 
weltlichen  und  geistlichen  Herren  im  Emmenthal 
in  Anspruch.  )  Au  diesen  Beitrag  schliessen  sich 
an  die  zwei  Aufsätze  von  Staatsschreiber  W.  v. 

S  t  ii  r  I  e  r  über  die  Wasser-,  Schachen-  und  Sehwellen- 
verhäitnisse  im  Stromgebiet  der  Emme  (d.  d.  Juli 
1856),  und  über  einige  volkswirtschaftliche  Ver¬ 
hältnisse  des  Emmenthals  im  J.  1764.  Die  zweite 
Gruppe,  die  sich  mit  der  topographischen  Geschichte 
der  Stadt  Bern  beschäftigt,  besteht  ebenfalls  aus 
drei  Beiträgen.  Prof.  G.  S  t  u  d  e  r  prüft  1)  das  Areal 
des  Predigerklosters,  2)  das  des  Inselklosters,  und 
Notar  K.  Ho  Aval  d  stellt  die  Staldencorrectionen  in  . 
historischem  Zusammenhänge  dar.  Alle  dies®  Studien 
bringen  des  Neuen  und  Anregenden  so  viel,  dass 
das  vorliegende  Hell  an  wissenschaftlichem  Werthe 
hinter  defr  früheren  jedenfalls  nicht  zurücksteht.  S. 


*)  S.  Bibi.  1872,  Nr.  3,  wo  aber  statt  nüchterner 
zu  lesen  ist  mühsamer. 


Mai  1872. 
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Archiv  des  historischen  Vereins  des  Kts.  Bern.  Bd. 

VIII.  Heft  1.  187  Sin.  8  Bern. 

Bäbler,  12  Kapiiel  über  da»  glarnerische  Schul¬ 
wesen.  8.  Glarus,  Senn  A  Stricker.  3.  — 

Die  Berathung  der  Bundesrevision  im  National-  und 
Ständerath,  mit  einer  vergleichenden  Zusammen¬ 
stellung  des  Textes  der  alten  und  neuen  Ver¬ 
fassung.  209  Stn.  8.  Bern,  Jenl  A  Keiner).  3.  20 
Bilharz.  W .,  der  Basler  Todtentanz.  Gedichte  in 
allemannischer  Mundart.  Mit  Holzschnitten.  75  Stn. 
8.  Zürich,  Selbstverlag  d.  Verl'.  1.  — 

Bilharz,  W.,  Lebensweisheit  in  sr honen  Kabeln  aus 
fremden  Sprachen  in  allemannischer  Mundart  nach¬ 
gedichtet.  1.  Theil.  76  Stn.  8.  Zürich,  Selbst¬ 
verlag  d.  Verf.  1.  — 

Bluntschli  s  Staatswörterbuch  in  drei  Bänden,  bearb. 
v.  Lüning.  17.  Heft.  gr.  8.  Zürich,  Fr. 
Schulthess.  1.  — 

Broquet,  J.  A.  (l'abbé,  curé),  l'Internationale  et  le 
Libéralisme.  82  pp.  in— 8.  Genève,  (Jrossel  A 
Trembley.  1.  25 

Brot.  Dr.  A.,  matériaux  pour  servir  à  l'étude  de 
la  famille  des  Melaniens.  III.  Notice  sur  les 
Mélanies  de  Lamarck  conservées  dans  le  Musée 
Delessert  et  sur  quelques  espèces  nouvelles  ou 
peu  connues.  55  pp.  avec  4  planches  in-gr.  8. 
Genève  et  Bâle,  11.  Georg.  *  5.  — 

***  La  Ire  partie.  1862.  Fr.  3.  —,  la  2de  partie 
1868.  Fr.  6.  — 

Bûhler,  N  al..  Davos  in  .‘  einem  Walserdialekt.  Ein 
Beitrag  zur  Kenntnis»  dieses  Hochthals  und  zum 
schweizer.  Idiotikon.  1.  (lexicograph.)  Theil.  2. 
Aull.  Halbbogen  1—38.  8.  Chur,  L.  flitz.  5. — 
Casino,  le,  de  Saxon  au  point  de  vue  du  droit  et 
de  la  légalité.  Mémoire  adressé  par  le  conseil 

municipal  aux  députés  fédéraux  et  au  public. 

19  pp.  in-8.  Lausanne,  Association  typographique. 
Cellérier,  J.  E.,  l'académie  de  Genève.  Esquisse 
d  une  hi;toire  abrégée  de  l'académie  fondée  par 
Calvin  en  1559.  Publ.  p.  A.  Bouvier,  prof. 
Mil  et  202  pp.  i n-12.  Genève,  A.  Cherbuliez 
»V  Co.  -  2-  50 

Claparède.  Th.,  Théophile  Beyer,  notice  lue  à  la 
société  d'histoire  et  d’archéologie  de  Genève  dans 
.  la  séance  du  26.  üct.  1871.  15  pp.  in-8. 

Genève,  impr.  Bamhoz  A  Schuchardt. 

Daguet.  A.,  histoire  abrégée  de  la  confédération 
suisse  à  l'usage  des  écoles  et  des  familles.  3.  édition 
augin.  263  pp.  in-12.  Lausanne,  Blanc,  Imer 
I  A  Lebet,  cart.  2.  — 

Ecklin ,  G.  A.  F. ,  Christenlehre.  Leitfaden  zur 
Erthcilung  des  Konfirmandenunterrichts  und  zur 
Wiederholung  dieses  Unterrichts  mit  Erwachsenen. 
Ein  katechetischer  Beitrag.  XVI  u.  289  Stn.  8. 
Basel,  F.  Schneider.  3.  — 

Fäsch,  Fr.  (Lehrer  in  Basel),  deutsches  Uebungs- 
buch.  Eine  Sammlung  von  Musterstücken,  Auf¬ 
gaben  und  Sprachregeln  für  Volksschulen  und  die 
untern  Klassen  höherer  Schulen.  1.  Heft.  Für 
Unterklassen.  3.  verm.  Aull.  X  u.  102  Stn.  8. 
St.  Gallen,  Huber  A  Co.  1.  — 

Favre,  prob  Alph  ,  4me  rapport  sur  l’étude  et  la 
conservation  des  blocs  erratiques  en  Suisse.  26  pp. 
in-8.  Frauenfeld,  J.  Huber. 

Fick,  Prof.  Dr.  H., .über  borsenmässige  Lieferungs- 
Verträge  in  der  Gestalt  des  Kommissions-Geschäf¬ 
tes.  Retentionsrecht.  Voraussetzungen  und  Wir¬ 
kungen  der  mora  des  Lieferungspflichtigen.  Ein 
Kechtsgutachten.  58  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Scha- 
!  belitz  sehe  Buchh.  (C.  Schmidt).  1.  50 

Flarnmer,  A.,  la  révision  met  en  péril  nos  libertés. 

8  pp.  in  8.  Genève,  impr.  Carey  frères.  — .  10 
La  France  et  la  confédération  latine,  par  .1.  F.  de 
Savoie.  48  pp.  in  8.  Genève,  imprim.  Braun 
‘  A  Co.  (H.  Georg).  1.  50 

Frei,  Dr.  J.,  Gymn.-Prob,  Schulgrammatik  der  neu¬ 
hochdeutschen  Sprache.  7.  verb.  Aull.  XIV  u. 
i  222  Stn.  gr.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  2. 50 

Geilfus,  G.,  a.  Hector,  Zur  Entstehungsgeschichte 
des  eidgenüss.  Bundes.  Drei  Vorträge.  77  Stn. 
8.  Winterthur,  Bleuler-Hausheer  A  Co.  1.  60 
Guide-Privat.  Livret-indicateur  des  chemins  de  fer 
et  bateaux  à  vapeur  de  la  Suisse  et  des  pays 
limitrophes.  Nr.  160.  Avril-Mai  1872.  132  pp. 

*•1—16.  Genève,  L.  E.  Privat.  — .  40 


|  Heim.  Albert,  was  ist  und  will  Geologie,  ihr  Ziel, 
ihre  Forsclmngsart  und  ihre  Resultate.  Vortrag. 
32  Stn.  gr.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  — .  80 
Histoire  de  la  prise  de  Berne  et  de  l'annexion  de 
la  Suisse  à  l’Allemagne.  L’an  1921.  100  pp.  in-12. 
Genève,  F.  Richard.  1.  50 

Killias,  Dr.,  eine  Fahrt  auf  den  Piz  Lischanna 
(3103  M.)  am  16.  Sept.  1871.  32  Stn.  8.  Chur, 
Druck  v.  Senti  A  Casanova. 

Die  Kirche  und  der  kirchliche  Reformverein  Basels. 
40  Sin.  kl.  8.  Basel,  dir.  h’rüsi.  — ,  60 

Lambelly,  IL,  Principes  de  lecture  et  de  pronon¬ 
ciation  françaises,  rédigés  sur  un  plan  entièrement 
neuf  et  renfermant  des  exercises  variés  sur  les 
difficultés  que  rencontrent  les  allemands  et  les 
anglais  dans  la  prononciation  de  notre  langue. 
43  pp.  in-8.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  1.  50 
Landolt.  E. ,  der  Wald.  2.  Auf],  3.  Liefg.  8. 
Zürich,  Fr.  Schulthess.  — .  00 

Leberecht,  Plazid,  Was  ist  liberal  und  Wer  ist 
liberal?  Ein  Wort  zur  Beleuchtung  und  Aufklärung 
der  Gegenwart.  15  Stn.  gr.  8.  Luzern,  Gehr. 
Räber.  — .  20 

Lettre  d'un  catholique  à  M.  le  conseiller  d'étal  A. 
Carteret  sur  la  loi  du  3.  Février  1872.  Ire  et 
2de  édition.  24  pp.  in  8.  Genève,  impr.  Fick. 
(H.  Georg).  — .  30 

Locher,  Fr.,  die  Freiherren  von  Regensberg.  VII. 
(letzter)  Theil.  Die  comniunen  Freiherren.  203 
Stn.  8.  Bern,  Haller.  *  2.  — 

Mémoires  et  Documents  publiés  par  la  Société 
d  histoire  et  d’archéologie  de  Genève.  Tome  I. 
cahier  2:  Pictet  de  Sergy,  le  Bas -Relief  du  collège 
à  Genève.  6  pp.  et  1  pl.  in— 4-  Genève,  J. 
Jullien.  ,  1.  50 

Murait,  E.  de,  les  origines  de  la  liberté  en  Suisse 
et  les  sources  de  l’histoire  de  Guillaume-Tell. 
30  p|».  in-12.  Lausanne,  Blanc,  Imer  A  Lebet. 

V  50 

Osenbrüggen ,  Prof.  E.,  Raphael  Ritz,  (lllustr. 

Schweiz  v .  24.  März  1872  )■ 

—  —  Wallis.  (Sonntagsblatt  «les  Bund  in  Bern. 
1.  Quartal  1872). 

Pictet  de  Sergy.  le  Bas-Relief  du  collège  à  Genève 
—  voir  Mémoires  publiés  par  la  Société  d'his¬ 
toire  de  Genève. 

Rambert,  E.,  Aus  den  Schweizerbergen.  Land  und 
Leute  geschildert  von  E.  R.  Mit  Illustrationen 
von  G.  Roux.  1.  Lief.  4.  Basel  und  Genf,  II. 
Georg.  1.  25 

Das  Werk  wild  in  circa  10  Liefgtt.  vollständig  sein. 

Réponse  au  Correspondant  du  Bund  et  à  M.  Manuel 
au  sujet  des  écoles  du  canton  de  Fribourg.  68  pp. 
in-8.  Fribourg,  impr.  Dr  Fragnière. 

Rochat,  A.,  tägliche  Betrachtungen.  2.  Aull.  gr.  8. 

Basel,  Spittler.  2-  — 

Rohner,  A.,  Beitrag  zur  Lösung  der  Frage  über 
Erweiterung  der  Schulzeit  an  den  Appenzell- 
Ausserhodischen  Primarschulen.  24  Stn.  8.  Ilund- 
wyl,  beim  Verf. 

Saint-Pierre,  a-t-il  été  à  Rome?  Compte-rendu  de 
la  controverse  engagée  à  Rome,  le  9  et  10  Février 
1872,  entre  prêtres  catholiques  et  ministres  évan¬ 
géliques.  Traduit  par  Uudry-Menos.  101  pp.  in-8. 
Genève,  F.  Richard.  2.  — 

Séherr,  Prof.  .loh. ,  Hammerschläge  und  Historien. 
IV.  u.  531  Stn.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  7.  50 

Jnhalt:  Das  grosse  Jahr.  —  Briefe  vom  Zürich¬ 
berg.  —  Ein  Unfehlbarer.  —  Ein  Mucker  des  Mittelalters. 
—  Eine  Hofgeschichte.  —  Eine  Blutzeugin  wider  die 
Pöbelherrschaft.  —  Ein  Dichter  des  Weltleides.  —  Zwei 
Todtenopfer. 

Schneider,  F.  (Oberrichter),  Entscheidungen  des 
aargauischen  Obergerichts  auf  dem  Gebiete  des 
Civilrechts  aus  den  Jahren  1854—71.  516  Stn. 
gr.  8.  Aarau,  11.  R.  Sauerländcr’s  Verlag.  8.  — 

Sechseläutenblätter.  Zürich,  15.  April  1872.  Narren¬ 
spiegel  40  Cts.,  Narrendisteli  20  Cts.,  der  wahre 
Jacob  35  Cts.,  Gemäldegallerie  40  Cts.,  Chronik 
40  Cts.,  Scorpion  40  Cts.,  Die  Glocke  35  Cts., 
Die  Stricker  25  Cts.,  Züri-Jokeb  30  Cts.,  Punsch 
40  Cts.,  Liberales  Sechseläutenblatt  40  Cts.,  Scherze 
(2  ilium.  Bilder)  40  Cts.  Narrhalla  30  Cts.,  Fest- 
zug  der  Knaben  mit  Programm  20  Cts.,  Abbildung 
des  grossen  Festzugs.  3  Bll.  u.  Programm  1  Fr. 
Die  ganze  Sammlung  5.  75 

Segesser,  Dr.  (Nat. -Rath),  Annahme  oder  Ver¬ 
werfung  der  neuen  Bundesverfassung?  Vortrag 
gehalten  in  Sursee  den  25.  März.  1872.  16  Stn. 
gr.  8.  Luzern,  Gehr.  Räber.  — .  15 


Sprecher,  .1.  Andr.  v.,  Geschichte  der  Republik  der 
drei  Blinde  (Graubiinden)  im  18.  Jahrhundert, 
zum  ersten  male  nach  den  aintl.  u.  sonstigen 
lulschrftL  Quellen  bearbeitet.  I.  Politischer  Theil. 
1.  Hell.  V  u.  180  Sin.  8.  Chur,  Selbstverlag  d. 
Verf.  3.  — 

Inhalt:  Der  Sagenser  Handel.  —  Die  Republik  der 
3  Bünde  während  des  spanischen  Erbfolgekriegs.  — 
Der  Th.  Massner’aehe  Handel. 

Stöber,  Ad.,  einfache  Fragen  eines  Elsässischen 
Volksfreundes.  8.  Basel,  C.  Detlotf.,  — .  30 
—  --  simples  questions  d’un  ami  du  peuple  Alsacien. 

8-  find.  — .  30 

Taillefer,  L.,  la  grande  question  !  Saint-Pierre  est-il 
venu  à  Rome?  Recherche  historique.  32  pp.  in-12. 
Lausanne,  Blanc,  Immer  A  Lebet.  — .  30 

Theater-Journal  des  Aktientheaters  in  Zürich  für 
die  Saison  1871/72.  8  Stn.  8.  Zürich,  Genossen- 
schaflsbuchdr. 

Traditions  et  légendes  de  la  Suisse  Romande,  par 
Daguet,  Bachelin,  etc.  340  pp.  in-12-  Lausanne, 
Vincent.  3.  50 

Vaucher-Crémieux  et  Lina  Beck-Bern  a  rd, 
système  préventif  des  délits  et  des  crimes.  114  pp. 
in-4.  Lausanne,  Blanc,  Imer  A  Lebet.  5-  — 

Sommaire:  Colonies  agricoles,  détention  péni¬ 
tentiaire,  patronage  des  enfants  et  des  adultes  libérés. 
Statistique  des  arrestations  faites  par  la  police  dans 
plusieurs  des  cantons  de  la  Suisse.  Par  V  a  u  c  h  e  r  - 
Crémieux.  —  Système  préventif  pour  les  femmes 
par  Mme.  L.  Beck-Bernard. 

Verhandlungen  der  Schweizer,  nulurfon-chenden, 
Gesellschaft  in  Frauenfeld  ,  am  21.— 23.  August 
1871.  54.  Jahresversammlung.  Jahresbericht  1871. 
VIII,  376  u.  25  Stn.  8.  mit  Tafeln  und  Tabellen. 
Frauenfeld,  .).  Huber. 

Verhandlungen  der  St.  Gallischen  gemeinnützigen 
Gesellschaft,  lieft  5.  70  Sin.  8.  St.  Gallen,  Huber 
A  Co.  1.  — 

Inhalt:  Ueber  die  verschiedenen  Systeme  der 
Armenpflege,  mit  Rücksicht  auf  das  St.  Gallische  Armen¬ 
wesen,  von  Dekan  M  a  y  e  r. 

Vida,  la,  de  Jesus  par  lus  ninos.  «pi. -16.  Basel, 
Spittter.  Fr.  1.,  cari.  1.  25 

Walliser  Sagen,  gesammelt  und  heraiisgegeben  von 
Sagenfreunden.  284  Sin.  8.  Sillen,  Buchdr. 
Schmid.  2.  50 

Wiesendanger,  U.,  vergleichende  Schulgrammatik 
der  deutschen  und  französischen  Sprache  für 
Mittelschulen.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  1.  — 
Wolf,  Prof.  Dr.  Bud.,  Handbuch  der  Mathematik, 
Physik,  Geodäsie  u.  Astronomie.  Mit  Holzschnitten. 
Bd.  IL,  Ltg.  2.  gr  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess. 

4.  50 

Zähringer,  IL,  Leitläden  für  den  Unterricht  in  der 
Arithmetik  an  Sekundarschulen.  2.  Aull.  166  Stn. 
gr.  8.  Zürich,  Meyer  A  Zeller.  1.  20 

Zähringer,  11.,  Aufgaben  zum  praktischen  Rechnen 
für  schweizer.  Volksschulen.  Neue  Aull.  3. — 8. 
lieft.  8-  Zürich,  Meyer  A  Zeller,  à  Heft  — .  15 

Inhalt:  Heft  3.  Rechnen  im  Zahlenraum  bis  Tau¬ 
send.  5.  Aufl.  24  Stn.  —  4.  Rechnen  im  unbegrenzten 
Zahlenraum.  5.  Aufl.  24  Stn.  —  5.  Anschauliches  Rech¬ 
nen  mit  Brüchen.  6.  Aufl.  24  Stn.  —  6.  Systemat.  Rech¬ 
nen  mit  Brüchen.  5.  Aufl.  20  Stn.  —  7.  Rechnen  mit 
Decimalbriichen.  5.  Aufl.  24  Stn.  —  8.  Längen-,  Flächen- 
u.  Körperßerechnungen,  4.  Aufl.  24  Stn. 

—  —  Antworten  dazu,  3. — 8.  lieft.  8.  find,  à 
Heft  — .  25 

Zimmermann,  G.  R.,  Pfr.  u.  Dekan,  über  Unsterb¬ 
lichkeit  und  ewiges  Leben.  Vortrag,  gehalten 
den  26.  Febr.  1872.  38  Stn.  gr.  8.  Zürich, 

S.  Höhr.  — .  80 

Zum  Unterrichtsgesetz.  §  10.  Die  Erweiterung 
der  Alltagsschule  schädigt  Niemanden  am  Verdienst. 
16  Stn.  8.  Zürich,  Genossenschaftsbuchdruckerei. 

— .  05 


Zeitschriften.  —  Journaux. 


Anzeiger  für  Schweizer.  Alterthuinskunde.  Indicateur 
d’antiquités  Suisses.  1872.  Nr.  1.  Ste.  303 — 328 
mit  Taf.  24 — 27-  gr.  8.  Zürich,  .1.  Herzog,  pr. 
cplt.  (4  Nrn.)  2-  20 

Inhalt:  Der  neulich  entdeckte  Pfahlbau  am  Baldeg- 
ger-  oder  Heideggersee  im  Ctn.  Luzern,  v.  J.  S  t  u  t  z. 
—  Une  épée  de  bronze  trouvée  à  Bellevue  près  de 
Genève  p.  F.  T  h  i  o  1  y.  —  Die  etruskische  Inschrift  von 
Trevisio.  Berichtigung.  —  Refugium  auf  d.  Nack-Gütschi 
bei  Kirch-Leerau  (Ct.  Aargau),  v.  Prof.  J.  Herzog.  — 
Röm.  Alterthümer  gefunden  in  Baden  (Aargau),  v.  Dr. 
F.  Keller.  —  Les  découvertes  faites  à  Nyon  en  1871, 
p.  F.  Roux.  —  Die  neue  Fundstätte  bei  Siblingen 
(Ct.  Schaffhausen)  u.  die  röm.  Heerstrasse  Vindonissa 
—  Juliomago,  v.  Pfr.  G.  Keller.  —  Antike  Schnapp¬ 
messer,  v.  J.  Ami  et.  —  De  l’âge  des  tourbières,  p. 
A.  Quiquerez.  —  Zur  Statistik  Schweiz.  Kunstdenk¬ 
mäler,  v.  Prof.  R.  Rahn.  —  Erklärung  der  Tafeln. — 


Berichtiguu 


», 


Büeherschau. 


20 


Mai  1872. 


Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Non-  [ 
velle  Période.  Tome  XLIII.  Nr.  171.  —  15.  Mars 
1872.  Pages  209  à  296  in-8.  Genèvfe  et  Bâle,  j 
H.  *Georg.  Par  an  20.  — 

Sommaire:  E  d  1  u  n  d  ,  E.,  sur  la  nature  de  l’élec¬ 
tricité.  Ire  partie.  —  Dor,  H.,  quelques  mots  sur  la 
vision  binoculaire.  —  Wartmann,  E.,  Iris  observés 
sur  le  lac  de  Genève.  —  Barrando,  J.,  Trilobites.  — 
Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Be\ ne  Suisse.  Rédaction: 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  172.  Avril  1872.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  2(J,  chaque 
cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  Deux  impasses.  La  démocratie  en  ! 
France  et  la  centralisation  en  Allemagne,  p.  E.  Ram- 
b  e  r  t.^-i.  partie).  —  II.  Mon  étoile.  4.  Adieux,  nouvelle 
p.  Mlle*.  B.  V  a  d  i  e  r.  —  III.  Le  projet  de  constitution 
fédérale,  p.  E.  T  a  1 1  i  c  h  e  t.  —  IV.  Un  tableau  de  Paris 
sous  le  second  empire.  (4.  partie). —  V.  Chronique  litté¬ 
raire  de  Paris.  —  VI.  Chronique  italienne.  —VII.  Chro¬ 
nique  d’Allemagne. 

La  Fronde.  Journal  satirique  illustré.  (52  Nros). 
Lausanne,  impr.  Jaquenod  &  Co.  8.  — 

Le  Globe.  Journal  géographique.  Organe  de  la 
Société  de  la  géographie  de  Genève.  XI.  année. 
Mémoires  pag.  1 — 48.  Bulletin  pages  1 — 60. 
Table  des  matières  pag.  1 — 16.  in-gr.  8.  Genève 
&  Bâle,  H.  Georg.  Par  an  8.  — 

Sommaire:  Mémoires:  Introduction.  —  de 
Beaumont,  Arcachon,  son  bassin  et  les  Laudes  de 
Gascogne,  (suite.)  Av.  1  carte.  —  Bulletin:  Extrait 
des  procès-verbaux  des  séances  de  la  société  de  géo¬ 
graphie.  —  Mélanges  et  Nouvelles.  -  Nouvelles  géo¬ 
graphiques.  —  Bibliographie.  —  Table  des  matières  des 
tomes  I— X. 

L  Organe  prophétique.  Journal.  Ire  année*.  1872. 
(52  Nros.)  Genève.  6.  — 

Wechsel-  und  E  fielt  ten-Cursblatt,  öffentliches.  4. 
Zürich,  Fr.  Schulthess.  12.  — 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Gross,  Rud.,  Eisenbahn-Karte  der  Schweiz  mit 
Angabe  der  Poststrassen,  Dampfschiffahrts-  und 
Telegraphenlinien,  f’ol.  Zürich ,  Schahelitz  sehe 

Buchh.  2-  50 

—  —  aufgezogen,  in  Mappe  4-  50 

Hösli,  Aug. ,  (Kreispost-Adjunkt  in  St.  Gallen), 
Panorama  vom  IIohen-Kasten  (1799  m.)  200  cm. 
lang,  20  cm.  hoch.  St.  Gallen,  Selbsverlag  d. 
Ilerausg.  cart.  3. 

Karte  der  Schweiz  bearb.  mit  besond.  Rücksicht 
auf  Sekundär-  und  Ergänzungsschulen.  Colorirt. 
'quer- fei.  Winterthur,  J.  Wurster  &  Co.  — .  80 
Leuzinger,  R.,  neue  Schweizerkarte,  gr.-tol.  Bern, 
Dalp’sche  Buchh.  aufgezogen  10.  — 

Pictet,  Prof.  F.  J.,  portrait,  gr.  in-fol.  Genève, 
lithogr.  Braun  &  Cie.  3.  — 

Portrait  von  Nationalrath  Bernet  sei.  4.  Zürich, 
Lithographen-Genossenschaft.  2.  — 


Musikalien.  —  Musique. 

Hofer,  S.,  Pilgerharfe  oder  christlicher  Glaube  in  | 
Liedern  f.  gemischten  Chor.  4.  Aufl.  8.  Basel, 
Spittler.  Fr.  1.  50,  gbdn.  2.  50 

Lyre  populaire,  la.  Chansonnier  Suisse.  2de  recueil. 
16  pp.  in-16.  Lausanne,  A.  Michod.  — .  20 


Schul  programme,  Universitätsschriften,  etc. 

Senfter,  Richard,  zur  Kenntniss  des  Diabases ,  ins¬ 
besondere  des  Nassauischen.  Inauguraldisser¬ 
tation,  vorgelegt  der  h.  philos.  Facultät  der  Uni¬ 
versität  Zürich.  56  Stn.  8. 

Programm  der  Aargauischen  Kantonsschule.  Aus¬ 
gegeben  von  dem  Rektor  J.  Hunziker,  Prof.  28 
u.  43  Stn.  4.  Aarau,  Druck  v.  IL  R.  Sauerländer. 

Lite  x- a  rische  Beigabe:  Schiller’s  Beziehun¬ 
gen  zum  Alterthum,  von  Fr.  Lud-wig  H  i  r  z  e  1.  43 
Stn.  4. 

Programm  der  Bezirksschule  Aarau  für  1871 — 72. 
Ausgegeben  von  dem  Rektor  J.  Rey.  49  Stil. 
8.  Aarau,  Druck  von  J.  Christen. 

Literarische  Beigabe:  Ueber  den  Unter¬ 
richt  in  der  Sch-weizergeschichte,  von  J.  B  ö  r  1  i  n;  18 
Stn.  8. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  }  Publications,  Statuts 

verschiedener  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Freiwilliger  Armenverein  in  Herisau.  12.  Jahres¬ 
bericht  ,  vorgetr.  v.  Pfr.  Frid.  Leuzinger.  20 
Seiten.  8. 

Protestantisch  -  kirchl.  Hülfsverein  im  Kt.  Aargau. 

19.  üffentl.  Bericht  de  1871.  9  Stn.  8.  Aarau, 
H.  R.  Sauerländer. 

Heilquellen-Gesellschaft  von  St.  Moritz.  Circular 
zur  Bilanz  pr.  31.  Dez.  1871.  5  Stn.  4. 

Schinznach-les-bains.  A.  Ileumann,  compte-rendu 
de  la  Saison  1871.  in-8. 

Lehrer-Wittwen-  u.  Waisen-Unterstützungs-Verein 
des  Kts.  Luzern.  37.  Kapital-,  Kassa-  und 
Bestandrechnung  de  1871.  2  Stn.  qu.-fol. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Luzern.  5.  Jahresbe¬ 
richt  de  1871.  28  Stn.  8. 

Hausverdienstkommission  in  Zürich.  Jahresbericht 
1871  v.  Dr.  A.  Schneider.  15  Stn.  8.  Zürich, 
Druck  v.  J.  Herzog. 

Deutscher  Hülfsverein  in  Zürich.  15.  Jahresbericht 
de  1871.  19  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  Herzog. 

Deutscher  Hülfsverein  im  Aargau.  7.  Jahresbericht 
de  1871.  7  Stn.  8.  Aarau,  H.  B.  Sauerländer. 


Aargauische  Bank.  17.  Jahresbericht  für  1871.  25 
Stn.  4.  Aarau,  Druck  v.  H.  R.  Sauerländer. 
Thurgauische  Hypothekenbank.  Jahresbericht  für 
1871.  34  Stn.  4  und  1  Taltelle.  Frauenfeld,  J. 
Huber. 

Bank  in  Baden.  8.  Geschäftsbericht  für  1871.  '  16 
Stn.  4.  Baden,  J.  Zehnder. 

Bank  in  Basel.  Jahresbericht  für  1871.  23  Stn.  4. 
Basel,  Schweighauser’sche  Buclulr. 

Vereinigte  Dampfschiffahrts-Gesellschaft  für  den 
Thuner-  u.  Brienzer-See.  Geschäftsbericht  über 
d.  J.  1871.  17  Stn.  4.  Bern,  Druck  von  Stämpfli. 

Aktien-Gesellschaft  Leu  &  Co.  in  Zürich.  Antwort 
auf  die  Rechtsgutachten  der  Prof.  Dr.  Regels¬ 
berger  und  Bluntschli  betreffend  die  Verantwort¬ 
lichkeit  der  Vorsteherschaft  derselben,  von  Prof. 
Dr.  Munzinger.  46  Stn.  8.  Bern,  Druck  v. 
Jerit  &  Reinert. 

Aktien-Gesellschaft  Leu  &  Co.  in  Zürich.  An  die 

Generalversammlung  der  Aktionäre  —  Die  bestellte 
Kommission.  4  Stn.  4.  Zürich,  8.  März  1872. 
Toggenburger  Bank  in  Lichtensteig.  8.  Geschäfts¬ 
bericht  de  1871.  22  Stn.  4.  St.  Gallen,  Druck 
v.  hälin. 

Bank  in  Luzern.  15.  Jahresbericht  de  1871.  16  Stn. 

4.  Luzern,  Druck  v.  Gebr.  Räber. 

Leihkasse  des  Bezirks  Gottlieben.  Jahresreehnung 

de  a.  1871.  4  Stn.  4. 

Leihkasse  in  Liestal.  An  die  tit.  Aktionäre.  (Rech¬ 
nung  d.  a.  1871).  2  Stn.  4. 

Bank  für  Appenzell- Ausser-Rhoden.  5.  Jahresbe¬ 
richt  de  1871.  12  Stn.  4. 

Hypothekar-  und  Ersparnisskassa  in  Winterthur. 

5.  Bericht  de  1871.  18  Stn.  4.  und  1  Tabelle. 
Winterthur,  Druck  von  Bleuler-Hauskeer  &  Co. 

Sarganserl.  Spar-  &  Leihanstalt  in  Wallenstadt. 
4.  Geschäftsbericht  f.  1871.  15  Stn.  4.  Wallen¬ 
stadt,  Druck  v.  F.  B.  Linder. 

Schweizer.  Gasgesellschaft.  9.  Geschäftsbericht  f. 
1871.  13  Stn.  8-  Schaffhausen,  Druck  von  A. 
Geizer. 

Basler  Transportversicherungsgesellschaft.  7.  Ge¬ 
schäftsbericht  f.  1871.  17  Stn.  4.  Druck  von  E. 
Schnitze. 

Basler  Rückversicherungs-  Gesellschaft.  2.  Ge¬ 
schäftsbericht  f.  1871.  11  Stn.  4.  Basel,  Druck 
von  E.  Schnitze. 

Helvetia.  Allgemeine  Versicherungs  -  Gesellschaft 
in  St.  Gallen.  13.  Geschäftsbericht  f.  1871.  13 
Seiten.  4. 

Helvetia.  Schweiz.  Feuerversiclierungsgesellschaft 
in  St.  Gallen.  9.  Geschäftsbericht  für  1871.  8 
Stn.  4.  u.  1  Tabelle. 

Kantonalbank  von  Bern.  Jahresbericht  pro  1871. 
19  Stn.  4.  u.  1  Tabelle.  Bern,  Druck  v.  Rieder 
u.  Simmen. 

Aktiengesellschaft  Leu  &  Co.  in  Zürich.  17.  Be¬ 
richt  über  das  Rechnungsjahr  vom  1.  November 
1870  bis  31.  Oktober  1871.  51  Stn.  4.  Zürich, 
Druck  von  J.  J.  Ulrich. 


I 


Schweizer.  Lloyd.  Transport- Versicherungsgesell¬ 
schaft  in  Winterthur.  Bericht  über  das  Jahr  1871. 
13  Stn.  4.  Winterthur,  Druck  v.  J.  Westfehling. 
Leihkasse  Wädensweil.  Bericht  für  1871.  15  Stn. 

4.  Wädensweil,  Druck  von  Rüegg. 

Bank  in  Schaffhausen.  9.  Geschäftsbericht  de  1871. 
15  Stn.  4.  Schaffhausen,  Druck  v.  Bercher  und 
Meier. 

Basler  Versicherungs-Gesellschaft  gegen  Feuer¬ 
schaden.  8.  Geschäftsbericht  f.  1871.  17  Stn.  4. 
Basel,  Druck  von  C.  Schnitze. 

Vereinigte  Dampfschiffahrts-Gesellschaft  des  Vier¬ 
waldstättersees.  2.  Jahresbericht  für  1871.  2G 
Stn.  4.  Luzern,  Druck  von  Gebr.  Räber. 

Bank  in  Glarus.  19.  Jahresbericht  für  1871.  1$ 
Stn.  4.  u.  3  Tabellen.  Glarus,  Fr.  Sclunid’sche 
Buchdruckerei. 

Kreditanstalt  in  St.  Gallen.  17.  Geschäftsbericht 
für  1871.  27  Stn.  4. 

Schweiz.  Rückversicherungsgesellschaft  in  Zürich. 

8.  Geschäftsbericht  f.  1871.  8  Stn.  4.  u.  1  Tab. 
Zürich,  Druck  von  Zürcher  &  Furrer. 

Schweizer.  Rentenanstalt.  14.  Rechenschaftsbericht 
pro  1871.  23  Stn.  4.  Zürich,  Druck  v.  D.  Bürldi. 
Basellandschaftl.  Hypothekenbank.  Jahresbericht  f. 
1871.  10  Stn.  4.  Liestal,  Druck  von  Lüdin  und 
Walser. 

Leihkassa  Glarus.  9.  Geschäftsbericht  für  1871.  | 
22  Stn.  4.  Glarus,  Druck  v.  J.  Vogel. 

Schweizer.  Nordostbahn-Gesellschaft.  Anträge  der 
Direction  an  die  am  9.  April  1872  stattfindende 
ausserordentliche  Generalversammlung.  9  Stn.  4. 
Leihkasse  in  Enge.  4.  Geschäftsbericht  f.  1871. 

15  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von  Zürcher  &  Furrer. 
Handwerkerbank  Olten.  5.  Jahresbericht  für  1871.  ' 
8  Stn.  4.  Olten  Druck  von  A.  Michel. 

Zürcher  Kantonalbank.  2.  Rechenschaftsbericht  fiir 
1871.  26  Stn.  4.  Zürich,  Druck  v.  Orell,  Füssli 
und  Comp. 

„Schweiz“.  Transport- Versicherungsgesellschaft  in 

Zürich.  2.  Jahresbericht  für  1871.  14  Stn.  4. 
Zürich,  Druck  von  D.  ßürkli. 

Spar-  und  Leihkasse  in  Bern.  15.  Geschäftsbericht 
für  1871.  29  Stn.  8.  Bern,  Ilaller’sche  Buchdr. 
Dampfschiff  -  Gesellschaft  für  den  Zürichsee.  3. 
Rechenschaftsbericht  f.  1871.  28  Stn.  4.  Zürich, 
Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co. 

Société  de  Crédit  Mutuel  à  Neuchâtel.  8me  rap¬ 
port  pro  1871.  12  pp.  in  4.  Neuchâtel,  impr.  J. 
Attinger. 

Banque  de  Montreux.  4me  rapport  pro  1871.  12 

pp.  in-4  et  1  tabl. 

Société  générale  suisse  des  Eaux  et  Forets  de  1 
Fribourg.  1.  rapport  sur  les  années  1870 — 71.  ! 
21  pp.  in-4.  Fribourg,  impr.  L.  Fragnière. 
L'Union  Vaudoise  du  Crédit.  Rapport  pro  1871.  1 
12  pp.  in-4.  et  1  tabl.  Lausanne,  impr.  L.  Cor- 
baz  &  Co. 

Comptoir  d’Escompe  du  Val-de-Travers.  lime 

rapport  s.  1871.  12  pp.  in-4.  Fleurier. 

Banque  cantonale  Neuchâteloise.  17me  rapport  s. 
1871.  24  pp.  in-4. 

Banca  cantonale  Ticinese.  11.  rapporto  de  1871. 
19  pp.  in-4.  Bellinzona,  C.  Colombi. 


Association  financière  de  Genève.  Statuts  arrêtés 
suivant  acte  dressé  par  Mr.  Cramer,  notaire  à 
Genève  le  25  Janvier  1872,  constituée  le  7 
Février  1872.  18  pp.  in-8.  Genève,  impr.  Peffer 
et  Fuky. 

Société  Financière  Vaudoise.  Statuts.  Acte  reçu 
J.  Vallotton,  notaire  le  30  Mars  1872,  et  auto¬ 
risé  le  3  Avril  1872.  15  pp-  in-8.  Lausanne, 
impr.  S.  Genton. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern  j 

und  ? 

über  die  Schweiz.  ( 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Bordier,  Henri,  (de  Genève),  L'Allemagne  aux 
Tuileries  de  1850  à  1870.  Collection  de  Docu¬ 
ments  tirés  du  cabinet  de  l’Empereur,  in-8.  Paris. 
—  —  Deutschland  in  den  Tuilerien.  Blumenlese 
aus  obigem  Werke.  8.  Leipzig,  C.  Minde.  2.  — 
Brocher,  H.  (professeur),  les  principes  naturels  du 
droit  de  la  guerre.  (Revue  de  droit  international. 
1872.  Nr.  1). 
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Chambrier,  J.  de,  un  peu  partout,  de  Neuchâtel  au 
Bosphore,  in-12.  Paris,  Didier  &  Co.  3.  _ 
Dupanloup,  Msgr.,  Lettre  à  un  catholique  suisse 
sur  la  liberté  des  catholiques  et  sur  les  projets 
d'unitarisme  politique  en  Suisse.  30  pp.  in-8. 
Paris,  Douniol  &  Co. 

Gsell-Fels,  Dr.  Th.,  Ober-Italien.  Mit  10  Karten 
31  Plänen  und  Grundrissen ,  20  Ansichten  in 
Stahlstich  u.  69  in  Holzschnitt,  1  Panorama.  <n.  8. 
Hildbrgh.,  Bibliogr.  Institut,  gbdn.  13.  35 

Helvetia.  Schweizer.-amerikan.  Wochenblatt,  hsggb 
v.  J.  Schlüpfer.  Newark,  New  Jersey. 

Keller,  Gottfried,  sieben  Legenden.  8.  Stuttgart 

Göschen.  g 

Müller,  Dr.  I.  G.  (Professor  in  Basel),  die  Semiten 
in  ihrem  'erhältniss  zu  Chamiten  und  Japhetiten. 
gr.  8.  Gotha,  R.  Besser.  g  yy 

Orth,  Oscar ,  Universal-Adressbuch  des  Handels¬ 
und  Fabrikstandes  in  Deutschland,  Oesterreich 
u.  der  Schweiz.  2  Bde.  gr.  8.  Leipzig,  F. 

Lorber.  Subscriptions-Preis  22  _ 

Osenbrüggen,  Prof.  E.,  der  Gotthard  und  das  Gott¬ 
hardhospiz.  (Daheim  I.  Quartal  1872).  4.  Leipzig 
Veihagen  &  Klasing.  v  s 

RflStOW  Gugl,  storia  della  guerra  Franco-Germanica. 

Disp.  8— 9.  in-8.  Milano,  E.Treves.  per  disp.  1.50 
Scherr,  Prof.  Job.,  ein  Brief  aus  der  Schweiz. 

(Gegenwart,  Wochenschrift  f.  Literatur,  etc.  Nr  11t 
Berlin,  G.  Stilke.  ' 

Vill,  Franciscus  (Rhenanus),  De  Philiberto  Berlhe- 
leno  sive  quaestiones  de  Bonivardi  Chronico 
Genevensi.  Commentatip  historica.  62  pp.  in-8. 
Bonnae,  typis  J.  F.  Carthausii.  1.  5Q 

Vulliet,  A.,  Sarah  ou  les  parfums  d’une  piété  en¬ 
fantine.  Une  nouvelle  pour  la  jeunesse.  3.  édition 
Avec  gravures.  159  pp.  in-12.  Toulouse,  impr. 
Chauvin  &  fils.  gg 


Amtliche 

Publikationen. 


Publications 

Officielles. 


Eidgenossenschaft. 

Rllr?  u  11  d  6  8  S  es  6  1 2  betreffend  die  Revision  der 

1872 î  28eStn8 T*  ^  1848'  V°m  5’  MSrz 

Loi  fédérale  concernant  la  révision  de  la 

îs0™^1011  ^dérale  du  12  Sept.  1848.  Du  5  Mars, 
27  pp.  m-4. 

Uebe  rsichts-Ta  belle  der  Ein-  Aus- 
und  Durchfuhr  i.  J.  1871.  41  Stn.  fol.  ’ 

,Bund  esrathsbeschluss  betreffend  die 

ttTÄ,*  r"1<lirle 

««V,  c  b  t  an  den  Hrn.  Präsidenten  des  Schweiz 

Schulrathes  m  Zürich  über  die  in  Frankreich  auf¬ 
getretene  Rebenlaus.  15  Stn.  8.  und  1  Taf.  Abbild 

u.bers  eeische  Au  swanderungaus  der 
Schweiz  i.  J.  1870,  vergleichend  zusammengestellt 
mit  derjenigen  von  1868  und  1869.  4  Stn.  fol. 

»OA  Am*L  Gesetzsammlung.  Bd.  X.  Ste.  635— 

/oU.  gr.  8. 

Aargau. 

An  sprach  e  über  die  Bundesrevision,  geh. 
bei  der  Beeidigung  des  Aarg.  Grossen  Käthes  den 
4.  April  1872  durch  dessen  Präsidenten  Feer- 
H  erzog.  8  Stn.  8. 

Appenzell-Ausser-Rhoden. 

Jakresrechnung,  erstattet  von  den  Verwal¬ 
tungen  der  Landeskassa,  des  Salzregals,  der  Asse¬ 
kuranzkassa,  der  Strassenkassa  und  der  Kantons¬ 
schulkassa,  üb.  d.  J.  1871.  35  Stn.  8. 

Basel -Landschaft. 

, ,  J*  ®  8  ®  * z  über  die  Wahl  der  Geistlichen.  (Amts¬ 
blatt  Nr.  10.) 

?  ta 4  und  Einteilung  des  basellandschaftlichen 
Oihzierkorps  für  1872.  16  Stn.  8. 

t  ?  i,C  h  4  de8  Eegierungsrathes  an  den  hohen 
L/andratn  betreffend  Konzession  zum  Bau  und  Be- 
trieb  einer  Eisenbahn  von  Basel  bis  zur  Kantons- 
Seîten6  f*  'ä"eSC*1’  neb8t  Konzessions-Entwurf.  45  j 
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D  1  e  J  u  r  a  b  a  h  n  in  Baselland.  Soll  die  Kon¬ 
zession  fur  ein  Tracé  rechts  oder  links  der 
Birs  erteilt  werden?  Dem  h.  Landrath  vorgelegt 

sää:  sf1*  Ari«hei"'  »i  »■- 

Bern. 

Ste  ^3—  140*4*  de8  Gr0SSen  Rathes  v-  J-  1872. 

Genf. 

Annuaire  officiel  de  la  république  et  du 
canton  do  Geneve,  pour  1872.  221  pp.  in-16. 

Glarus. 

d«  ï  mri*  s, “T  t orden,liche 

U  ebersicht  d|r  Landesrechnung  v.  J.  1871 
otn.  4. 

Militär-Etat  f.  d.  J.  1872.  18  Stn.  8. 

Graubündten. 

Verhandlungen  der  Standeskommission  iin 
November  1871.  Ste.  1—24.  8. 

Luzern. 

JahrV187r2hasnte.1ï-?4en8.de9  Regieruil?»™the°  ™ 

1872Vsete.h4a9^d6lU8ngen  Gr°8Sen  Rathe8  V'  J' 
Verhandlungen  des  Obergerichts  und  der 
Justizkommission  vom  J.  1872.  Ste.  65—80.  8. 

J 0ran8°blaff  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
des  Staates  für  1872.  12  Stn.  fol. 

Thurgau. 

v  B®s  ?bluss  zum  Zwecke  der  Anordnung  der 
Volksabstimmung  über  das  Ausführ  unesges  et  z 
betr.  die  Organisation  der  evang.  Kirche  und  die 

?Am)sbV£r02lr“S  f“rdle  evand‘  Konfession. 

Waadt. 

Annuaire  officiel  du  canton  de  Vaud.  283  du 
et  1  tabl. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Photographische  Correspondenz. 

Monatschrift  für  Photographie  und 
verwandte  Fächer. 

Organ  der  photogr.  Gesellschaft  in  Wien. 

Redigirt  von  Dr.  E.  Hornig, 

Präsident  der  photographischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Die  Photographische  Correspondenz  erscheint 
monatlich  m  Heilen  von  1  -  2»/a  Druckbogen  in 
Uctav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei- 
Jge  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra- 
i  phischen  Gesellschalt,  eine  Uebersicht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photographie  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Publicationen,  Proben  der  Lei 
stungen  verschiedener  photogr.  Methoden  etc. 

flÄ[- ?u?teUun*  für  d<e  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Fr 

Man  pranumerirt  direct  bei  der  Redaktion:  III. 
Hauptstrasse  9  oder  bei  allen  Postämtern  und  Buch- 
Handlungen. 

19  ïnS?/rat0e.:  Oktavseite  von  60  Petitzeilen: 

IV 'kn1,*  w7  1/4  Seite  4  fl->  Vs  Seite 
f  kr-  °-  "  •  Jahres-Inserate  mit  25  %  Ra- 

Car  J"““«.!'  W. 

Anzeigen  neuer  photographischer  Verlagsartikel 
werden  im i  Text  unentgeltlich  aufgenommen  ;  ein¬ 
gesandte  W  erke  werden  besprochen.  [H.  4693  Z  I 

Verlag  der  photographischen  Correspondenz 

"  1  e  11  >  HI.  Hauptstrasse  Nr,  9. 


Demnächst  erscheinen  : 

Catalog  Nr.  42.  Neuere  Sprachen  und  Literatur. 
Onentalia.  Geschichte  der  Literatur,  gelehrter 
Männer  etc.  Bibliographie,  Buchdruckerkunst  und 
Buchhandel. 

Catalog  Nr.  43.  Theologie.  1.  Abtheilung:  Bibel- 
Ausgaben.  Bibi.  Philologie.  Exegese,  bibl.  Ge¬ 
schichte  ,  etc.  Judaica. 

Auf  frankirtes  Verlangen  versenden  wir  diese 
reichhaltigen  Cataloge  gratis  und  franco. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Zu  kaufen  gesucht: 

Crelle’s  Journal  f.  Mathematik.  Cplt.  u.  einzelne 
Bde.  Offerten  befördert  das  Schweizer.  Antiquariat 
in  Zürich. 


Gesucht  : 

-.„™rob’  ■R>h'’  Forsches  Spazier-Wäldlein.  Basel 
1700.  Offert  10  Fr.  [H-2206-Z] 


G.  J.  Baumgartner, 

leschichte  des  schweizer.  Freistaates  Kantons 
St.  Gallen.  2  Bde.  Zür.  1868.  br.  gr.  8. 
îetern  wir  in  neuen  Exemplaren  statt  des  Laden- 
>reises  von  Fr.  15.  _ 

=  *u  nur  Fr.  4.  —  - 

o  lange  der  nur  geringe  Vorrath  reicht. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Soeben  erschien  und  wird  auf  Verlangen  gratis 
und  franco  versandt:  [H-lll] 

Antiq.  Catalog  Nr.  /X, 

enthaltend  :  Theologie,  Philosophie,  Alchemie,  Theo¬ 
sophie,  Pädagogik,  deutsche  Sprache  und  Literatur¬ 
geschichte. 

C.  Detloff’s  Antiquariat 
_ _  in  Basel. 

Neueste  Ankäufe 

des  Schweizer.  Antiquariats  in  Zürich. 

Bücher  zu  billigen  Preisen. 

Acta  Helvetica  phys.-mathemat.-botan.-medica.  C 
>  tabb-  ®n.  8  pts.  in  5  voll.  Basil.  1751—72.  — 
Nova  acta  Helvet.  C.  tabb.  Vol.  I.  Basil.  1787. 

6  Ppbde.  4.  Wie  neu.  25. _ 

Soweit  als  erschienen.  Fortsetzung  hierzu  bilden 

uD,.ejlkschriften  der  al|gem.  Schweiz.  Gesell- 
_  sehaft  £  d.  ges.  Naturwissenschaft.  1829  u.  ff. 

Adhémar,  darstellende  Geometrie.  Deutsch  bearb. 
von  0.  Möllinger.  Mit  Atlas  von  80  Tafeln  in 
folio.  Solothurn  1845.  br.  gr.  8.  (28  Fr.)  12.  — 


Adressbuch,  allgem.,  d.  Gewerbs-  und  Kaufmann¬ 

standes  d.  Schweiz,  bearb.  von  J.  Frick  und  J 
Senn.  Zürich  1862.  cart.  8.  (6  Fr.  50)  2. — 

Alpina.  Eine  Schrift  zur  genauem  Kenntniss  der 
Alpen.  Hsggb.  von  C.  U.  v.  Salis  und  J.  R. 

Stein  mül  1er.  4  Bde.  Winterthur  1806 — 9  _ 

Neue  Alpina.  1.  Bd.  ibid.  1821.  Ppbde.  gr!  8 
Mit  Kupfern.  K  \  5y 

Andree,  R.,  das  Amur-Gebiet  u.  seine  Bedeutung. 
Reisen  in  Theilen  der  Mongolei,  d.  angrenzenden 
Gegenden  Ostsibiriens,  a.  Amur  und  s.  Neben¬ 
flüssen.  N.  d.  neuesten  Berichten,  vornehmlich 
n.  Aufzeichnungen  v.  A.  Michie,  G.  Radde  R. 
Maack  u.  A.  Mit  vielen  Illustr.  Leipzig  1867 
Lwdbd.  8.  Neu.  *  ^  6  4  _ 

Die  Nippon-Fahrer,  oder  d.  wiedererschlos¬ 
sene  Japan.  In  Schilderungen  d.  bekannt,  ält. 
u.  neuern  Reisen,  insbes.  der  amerikan.  Expe¬ 
dition  n  Ost-Asien  i.  d.  J.  1852-54,  sowie  d. 
preuss.  Expedition  n.  Ost-Asien  i.  d.  J.  1860  u 

j  .  bearblrt  v°n  F-  Sieger  u.  H.  Wagner.  2.  AufiL 
Leipzig  1869.  Lwdbd.  8.  Neu.  4.50 

Anthologia  veterum  latinorum  epigrammatum  et  poë- 
matum.  Cum  notis  var.,  ed.  Burmannus  Sec 
2  voll.  Arostelod.  1759—73.  Hbfzbde.  4.  10.  — 
Anzeiger  f.  schweizer.  Geschichte  und  Alterthums¬ 
kunde.  Mit  Kpfrtaf.  1.— 11.  Jahrg.  Zür.  1853 
bis  65.  Pb.  4.  iß  _ 

Apulejus,  Psyche.  Ein  Märchen.  Mit  4  Komposit 
nach  Raphael.  Stuttgart  1854.  Cart.  8.  2.  — 

Bächtold,  J.,  der  Lanzelet  des  Ulrich  von  Zatzik- 
hoven.  Frauenfeld  1870.  br.  gr.  8.  1.25 

Balladenkranz  aus  deutschen  Dichtern  gesammelt 
von  G.  Wendt.  M.  Illustr.  Berlin  1866.  Eleg. 
Lwdbd.  m.  Goldschn.  8.  Neu.  6.  50 

Baur,  Fr.,  Anleitung  zur  Aufnahme  d.  Bäume  und 
Bestände  nach  Masse,  Alter  u.  Zuwachs.  M.  43 
Holzschn.  Wien  1861.  br.gr.  8.  (10  Fr.  70  Ct.)  4.  — 

Becker,  A.  W.,  Kunst  und  Künstler  des  16. — 18. 
Jahrh.  Biographien  u.  Charakteristiken.  M.  Por¬ 
traits  und  vielen  Abbild.  3  Bde.  Leipz.  1863— 

65.  Eleg.  Lnwdbde.  gr.  8.  Wie  neu.  35.  — 

—  E  Fbi  Wie  und  wann?  Ein  ernstes  Wort 
üb.  d.  Fragen  u.  Aufgaben  d.  Zeit.  Genf  1862 
br.  8.  (5  Fr.)  2.  — 
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Berleusch  neuestes  Reisehandbuch  f.  Paris.  Illustr. 

A»!*  nu  Karten,  Plänen  und  Stahlst.  Hildburgh. 

Beseher,  G^Tolksrecht  u.  Juristenrecht,  Lp/..  1843. 

Blumer  Handbuch  des  schweizer  Bundes¬ 

staatsrechts.  2  Bde.  Schaffhausen.  1863-64.  br. 

_gIl8Staats-  und  Rechtsgeschichte  der  schweizer. 

Demokratien.  2  Thle.  in  3  Bdn.  St.  Ballen  1850 

bis  59.  br.  gr.  8-  (26  br.)  ^  f 

Bluntschli,  H.H 

Zürich  1742. 

Bluntschli^  "e  d.  Rep—  Zünch.  Forges, 
und  beend,  von  J.  J-  Hottinge  .  _ 

_18i7Ächb.eed8schwei2er.  Bnndes^von 

2  br .  8.  W  Fr.)  12. 50 

Ondes  les  huit  français.  Nouv.  édit,  conforme  au 

M.  22  Hthogr.  Tafeln.  Hannover  18b5.  nr.  4. 

(13  Fr.)  t  ia  meilleure 

Cornewall  Lewis,  su  G.,  quel  p 

forme  de  gouvernement?  Trad.  de  g  -  !  __ 

M.  Mervoyer.  Paris  1867.  br.  8. 

Corssen.W.  Uridscbe  M  «Vf»*# ST, 
lehre.  Leipzig  lobo.  i>r.  gr.  v  _ 

s  30b£ 
fravrÂ-r. 

Bildungsgeschichte.  Frankba.  M.  18  5Q 

Schmit.  Lpz.  1794.  Pb.  8-  ,  Kofrn 

_ Gescb.  des  Groteskekomischen.  Mit  Hptin. 

FSS^2ÄB*'im^ 

12.  (14  Fr.  70  Cts.)  Neu.  .... 

Fürst  J.  E.,  der  wohlberathene  Bauer  Sun.  Strut, 
X,  Fatniliengesch.  4.  Aull.  Regensburg  1834- 

38.  Ppbde.  8.  _  Vogeibuch  —  Fisch- 

B‘S  i°n3’Tlïe  in  i  Bd.  Zürich,  Froschauer 
1563,  1557,  1563.  Pglbd.  toi.  Etwas  gebrauch 

Seltene  Ausgabe.  Die  .leien  Abbildungen  sämmt- 

lich  gutcolonrt.  _  Der 

Der  Gukkasten.  Jahrg.  1844-4  (.Bern. 

neue  Gukkasten.  1850.  Bern.  br.  4.  Jalngang 
1R45  Nr  1  fehlt.  Selten. 

10  Mit  vielen  charakteristischen  Ab^duD|e“n  br  4. 

_ Dasselbe.  Jahrg.  1844  u.  46.  Bern.  Dr.  4. 

Hahn,  VV.^Geschichte  der  poet,  Liter^ur(1- 
sehen.  2.  Aull.  Berlin  1853.  br.  8.(6  Fd)  3 
Hart  wie,  G  das  Leben  des  Meeres.  Eine  Harstei- 
H  lÎng9für  Gebildete  aller  Stände.  5.  And. 

Prachtansg.  Glogau  1862.  Eleg.  Lwdbd.  gr.  8. 

Heeren  A.  H.  L.,  histor.  Werke.  M.  Kpfrn.,  Kar¬ 
ten  und  Plänen.  15  Bde.  Göttingen  1821-26. 

Buchhandel  nicht  mehr  vollständig  zu  haben. 

Hertzheru  G.  F.,  die  Geschichte  Gnechenlnds 
tmter  d’Hmschaft  der  Römer.  1.  Bd.  Von  Fb- 
minius  bis  Augustes.  Halle  1866.  ^  ^4.  50 
Hintermeister,  D.,  Zinstabellen  aus  1  20X  0 

Kapital  d.  alle  Tage  d.  Jahrs,  zu  3,  3  /2,  4,4  /  , 
41/,  U  5  °/n  m.  e.  Zeitberechnungstafel,  aut  wel¬ 
cher  die  zwischen  zwei  Terminen  liegende  Zahl 
von  Tagen  sogleich  gefunden  wird.  Zürich. ^  br. 

Huqi  F.  J-,  naturhistor.  Alpenreise.  Mit  Kpfrn.  u 
Karten.  Solothurn  1830.  Pb.  gr.  8.  3. 

Jahrbuch  der  Erfindungen  und  Fortschritte  auf  d. 
Gebiete  d.  Physik  und  Chemie,  d.  Technol.  und 
Mechanik,  d.  Astronomie  u.  Meteorologie.  Hsg  . 


von  Hirzel  u.  Gretschel.  1. 


-4.  Jahrg. 


Leipzig 

1865—68.  Illbwdbde.  8.  (25  Fr.)  10-  — 

Kägi,  J •  H„  Geschichte  der  Hmoc«  »•  Geine'"^ 
Wädensweil.  Wädensweil  1867-  br.  8.  o. 
Kaltschmidt  J.  H.,  vollst.  stamm-  u.  sinnverwandt- 
scbaftl.  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache  aus 
allen  ihren  Mundarten  u.  m.  allen  Fremdwörtern 

5  Ausg.  Nördl.  1865.  br.  4.  Wie  neu.  7.  50 

Klapp,  Mi,  Revolutionsbilder  a.  Spanien.  Hannover 

1869  br.  8.  (4  Fr.)  Neu.  ,/*  , 

Lange,  M„  Abrah.  Lincoln,  der  Wiederhersteller  d. 
nordamerik.  Union,  u.  d  grosse  Kampf  d  Nord- 
und  Sfld.ta.ten  während I  d  3  1M1-65.  MR 
vielen  Illustr.  Leipz.  1866-  Hlblwdbd.  8.  • 

Lebensbilder,  elsäss.,  aus  dem ^  «  tu«  in  Î Bd 
Bevorw.  v.  Stähelin.  2.  Aufl.  2  Hile.  1  • 

Basel  1871.  Eleg.  Lwdbd.  8.  Neu.  6.  50 

Lenz  H  O.,  Schlangenkunde.  Mit  29  color.  Alibi 
Gotha  1832.  Pb.  gr.  8.  (17  Fr.)  0 

Le  Saqe,  der  hinkende  Teufel.  Uebs.  v.  G.  Fink 
Iltosfrirt  von  T.  Iohannot.  Pforzh.  1840.  Lwdbd. 

Lessing’s  gesammelte  Werke.  10  Bde.  M- 

Leipzig  1841.  Hlblwdbd.  8.  o 

Lieder-Lexikon,  allgemeines  deutsches.  4  • 

Bdn.  Lpz.  1847.  Lnwdbde  8.  ,_98]n  9 

Literaturblätter,  schweizer 

Bdn.  Zürich.  Ppbde.  8.  hei  J.  1825  M 

Ub5l,Tv.,  des  Zündnad^cwcbre.  «cscMctac 
u.  Konkurrenten.  Berl.  186‘  br.  ».  r 
Lcewenheitn,  D  Asmodi.  Ged.chi t  m  ®,c^  (4  Fr.) 
Berlin  1871.  Eleg.  Lwdbd.  8.  Wie  neu.  ^ 

Mailàth  J.,  Geschichte  der  Magyaren.  2-  AufL  5 
BdT  Regensburg  1852-53-  Lnwdbd.  gr.  8-  (38 
Fr.  50  Cts.  ohne  Einbd.) 

Malibran,  A.,  Louis  Spohr  Sem  Leben  u  1 

Mit  Portr.  u.  Facsim.  Frkf.  1860.  br.  ».  (4^ 

50  Ct.) 

IVIarmorbilder,  die  Elginischen  in  Umrissen  geReu 
dargestellt,  n.  d.  Londoner  Ong.-Ausg.  v.  1  __ 

61  Bll.  Darmst.  o.  J.  Lnwdbd.  gr.  fol.  15- 
Marot  Cl  œuvres.  Av.  les  ouvrages  de  Jean  Ma- 
M  rot,’ ceux  de  Michel  Marot  et  les  pièces  du  Dif¬ 
ferent  de  Clement  av.  Fr.  Sagon.  VOb- 
Haye  1731.  veau.  12. 

Martin,  Cb  Lehrbuch  d. deutschen 

LpXS  hr.  gr*  8.  (16  Fr.)  8.50 

MoHhinli  P  A  neu  vollkommenes  Kräuterbuch. 

v B  Vernasch».  Mit  vielen  Abbild.  Basel 
1678  Pgtbd.  fol.  Etw.  gebraucht.  ‘  dU 

Maver  F.  F.,  Grundsätze  des  Verwaltungsrechts 

Tüb.’  1862.  br.  gr.  8.  (9  Fr.  oO  Ct)  • 

Mpver  1  G.,  der  rationelle  Pflanzenbau.  M.  lttn. 

Iy-B  ThL  in  1  Bd.  Erl.  1857-58.  Htz.  gr.8. 
(15  Fr.)  ,  . 

Monnard  K.,  Geschichte  der  helvet.  Revolutionen. 

S  Bde  Zürich  1849-53.  Hblwdbde.  8.  15.- 

Müller  Joh,  die  Geschichten  schweizer.  Eidge- 
M  noss’ensch^ft.  11  Thle.  in  6  Bdn.  Frankenthal 

1790—91-  Pbde.  8.  ' 

Nenntann,  1.,  das  Wesen  d  «to“r'>Äe™h ^ 
Mit  27  lithogr.  Tafeln.  Weimar  1867.  b  .  g^-  ^ 

Das  Nibelungenlied.  Herausggb.  von  K.  Bartsch. 
NibelungenUed^übs!  v.  K.  Simrock.  7.  Aull.  Stetig. 

Der  Nibelunge  Lied.  Abdruck  der  Handschrift  d. 
Jrh  J  v  Lassberg.  Mit  Holzschn  n.  Or.ginal- 

zeichn.  v.  E.  Bendemann  m  J.  Hübner  Leipzig 

1840.  Eleg.  Lwd.  m.  Goldsebn.  4.  Wi^neu. 

WMrr>.  G-,  hister.  aB^: 

Univers,  zu  Bonn  gehalten.  2  Thle'  R  Wi 
Berlin  1846-51.  Eleg.  Hbfzbde.  gr.  8^  Wie 

neu. 


Snecchi  A.,  il  quarto  libro  del  nuovo  teatro  delli 
SPpalazzi  in  prospettiva  di  Roma  moderna.  Borna, 
de  Rossi,  1699.  veau.  fol.  obi.  Rare.  15. 

52  belles  planches  gr.  sur  enivre.  ^  . 

Turnier  M.  F.,  Sprüche  der  Lebensweisheit.  Nach 
d.P  Engl.  Hannover  1858.  Eleg.  Lwbd.  m.  Gold- 

VolksiiedeG  histor!  ind  volksthümL  des  J-j«toigen 
Kriegs,  der  Freiheitskriege  und  des  Kriegs  von 
1870  u.  1871.  Herausgegeben  von  F  •  W. 
furth.  3  Bde.  Berl.  1871.  br.  8.  Wie  neu.  5. - 
Vom  Kriegsschauplatz.  Hlustrirte  Kriegszeitung  tur 
Volk  und  Heer  1870-71.  60Nrn.  compl.  Stett- 

W ackernagel  w!,  deutsches  Lesebuch.  3  Thla.  m 
4  Bih"  Basel  1835-43.  Hhlwdb.  u.  Hfzbde.  gr. 

Poesie  seit  dem  J»  1500.  «  Bde.  ^  a  o 

Weber  G.,  Lehrbuch  der  Weltgeschichte.  9.  Aufl. 

2  Bde.  Leipzig  1861-  Hbfzbde.  gr.  8.  10. 

Zacbariä,  H.  A.,  deutsches  Staate-  u.  Bundesrecht. 

3  Bde.  Göttingen  1841— 45.  Ppbde.  gr.  8.  . 

Zeitschrift  für  Kunde  u.  Fortbildung  der  zurcher. 
ZeitSC  n  H  b-  von  J.  Schauberg  u.  J. 

Tr  waîf  er  Bd  I-XXII  1.  2.  und  Reg.-Bd. 
Zürich  1855-71.  br.  gr.  8.  (176  F^  Wie 

Zimmermann,  J.  G  über  die  Einsamkeit.  4  Bde. 

LeiPAusglbftuf  Velin-Papier  mit  Portrait  und  Titel- 
Anacreontis  odae  et  fragmenta  ,  'græce  et  lat. 

ed  J  C.  de  Pauw.  Trajecti  ad  Rh.  1732- 

X.V  ™d  “tt  t  Etm 

Central- Africa  in  den  J.  1849— ÖÖ.  O  eue. 

Karten,  Holzschn.  u.  color.  Bildern.  Getto  1857 
bis  58.  Lwdbde.  gr.  8.  W  le  neu.  (l20^  ^  j 

—  Dasselbe.  Im  Auszug  bearb.  2  BdJl  Mltßft1 
Karte,  2  Bildern  und  Holzschn.  Gotha  18o9  60. 

Lnwdbde.  8.  Wie  neu.  (12  Fr.) 

Die  Bienenzeitung  oder  die  Dzierzon  sehe  Theorie 

und  Praxis  der  rationelle.i  Bieneiizucbt.  Hsg^ 

von  S chmid  &  K leine.  2  Bde.  M.  Portr.,  vie 
len  Holzschn.  und  13  Tafeln.  Äordlingen  1861 
bis  62.  Eleg.  Hbfzbde.  gr.  8.  Wie  neu.  (I^Fd) 

Enth.  die  Jahrgänge  1  bis  16  in  neuer  umgearbeite- 

mUw.  !  Jahrg.  1870  br.  (64  Fr.)  Wie  neu. 
(Claudius)  säramtl.  Werke.  8  Thle.  m  3  Bdn.  M. 

“sTef"  ^”8ur| 

Gervinus,  G.'  G  Händel  «»esre  Zur  Aent- 
hetik  d.  Tonkunst.  Leipzig  1868.  br.  gr. 

Guieeiardini,  F.,  Wort.  d'Italia.  Av.  portr.  10  voll. 

Milano  1803.  br.  8.  maj.  ^ 

Humboldt,  A.  v.,  Kosmos.  1-3.  Thl.  in  4  "• 

Stuttgart  1845-51.  br.  gr.  8. 

Linnaei  C.,  systema  plantarum  Europa;  et  fun- 

p^, 

Su1e2  E.Wl'ee  j”“errant.  19  vols.  Bréda  1844^  br. 

les  mystères  de  Paris,  av.  épilogue.  4.  édit- 

11  vols.  Brux.  1843.  hr.  12.  .. 

Töplier,  voyages  en  sigzag  aux  Alpes  et  en  Italie. 

5  vols.  Brux.  1853.  br.  12. 

Westrheene,  T.  v„  Paulus 

oeuvres.  Av.  notice  genealog.  et  liste  comp  j 

de  ses  oeuvres.  La  Haye  1367.  r-  g  .  • 

_ Jan  Steen.  Etude  sur  art  en  Hollan 

Av.  portrait.  La  Haye.  1856.  br.  gr.  8.  5.  ^ 


Hsggb.  von  M.  Niebuhr.  3  Bde. 

Rücken,  Fr.,  ge».  Gedichte.  6  Bde.  Erlangen  1836 
bis  38.  gr.8.  (32  Fr.)  0 
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ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  J.  HO  par  au. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  3.  —  par  an. 


de  la  Suisse. 


Parait  le  1er  de  chaque  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales. 


Juni  1872.]  II.  Jahrgang.  —  JW  (i.  —  IIer,,e  Année.  [Juin  1872 

Recensionen.  —  Critiques. 


Histoire  de  la  prise  de  Herne  et  de  l'annexion 
de  la  Suisse  à  l'Allemagne.  Genève,  F.  Richard. 
1921  (sic).  100  pp.  in- S. 

Voilà  un  produit  de  cette  fantaisie  gauloise  qui 
sait  tout  et  pénètre  les  secrets  de  la  providence  à 
force  de  méfiance  et  d'ignorance.  Avouons  que 
l’auteur  de  ce  petit  livre  sait  assez  bien  exploiter 
les  mines  qu’il  s’est  créées  par  imagination  ;  mais 
qu’il  ait  fait  une  œuvre  patriotique,  c’est  ce  que 
i  nous  devons  contester.  L’histoire  prendra  acte  de 
i  ces  accusations  de  trahison  que  nos  confédérés 
romands  ont  lancées  contre  les  amis  de  la  révision 
fédérale.  Un  esprit  bienfait  croirait-il  donc  qu'un 
peuple  libre,  fier  d’un  glorieux  passé,  plein  d’espoirs 
!  pour  l’avenir  des  principes  républicains,  se  trahisse 
d’un  jour  à  l’autre  à  une  monarchie  militaire?  Et 
pour  en  finir,  a-t-on  oublié  que  certains  cantons 
sont  devenus  membres  d’un  Etat  libre  par  l’héroïsme 
et  la  générosité  des  mêmes  populations  que  la  passion 
accuse  maintenant  de  desseins  traîtres?  S. 

Gr  angier ,  L.  ( professeur  à  Fribourg ),  histoire 
■'  abrégée  et  élémentaire  de  la  littérature  fran¬ 
çaise  depuis  son  origine  jusqu'à  nos  jours. 
9 me  édition ,  augm.  X  et  333  pp  in-S.  Leipz., 
Brockhaus.  Fr.  4.  —,  rèl.  Fr.  5.  35  cts. 

A  l’occasion  de  la  prochaine  rentrée  des  classes, 
nous  devons  signaler  un  livre  qui  a  déjà  rendu 
d'utiles  services  dans  les  collèges  et  pensionnats; 
c’est  l’Histoire  abrégée  et  élémentaire  de  la  littérature 
française  depuis  son  origine  jusqu’à  nos  jours,  par 
M.  Louis  Gvangier,  professeur  de  littérature,  éditée 
par  la  librairie  Brockhaus  à  Leipsik.  Ce  livre  con¬ 
sciencieux,  habilement  rédigé  d'après  les  meilleures 
critiques,  en  est  aujourd’hui  à  sa  quatrième  édition. 
Ce  qui  le  distingue  des  autres  traités  de  ce 
.  genre,  c’est  là  netteté,  la  précision;  M.  Grangier  a 
le  talent  de  tout  dire  en  peu  de  mots;  aussi  nous 
avons  parcouru  son  ouvrage  comme  une  gallerie  de 
miniatures  littéraires.  Et,  ma  foi,  ce  qui  a  bien 
son  prix,  toujours  le  peintre  a  été  vrai.  Le  réalisme 
|  en  matière  de  critique  et  ^'histoire  est,  à  notre  sens, 
la  meilleure  école.  M.  Grangier,  attaché  à  l’en- 
i  seignement  public  en  Suisse,  et  directeur  d’un  pen¬ 
sionnat  sérieux,  savait  mieux  qu’aucun  ce  qu’il  fallait 
i  à  nos  collèges  et  à  nos  maisons  d’éducation  pour 
l'enseignement  de  l'histoire  de  la  littérature  française; 
il  ne  s’est  bas  borné  à  l’étude  des  écrivains  qui 
illustrent  la  France,  mais  il  a  accordé  aux  auteurs 
suisses,  allemands,  anglais,  etc.,  la  place  qu’ils 
méritent.  Aussi  y  avons-nous  rencontré  avec  plaisir 
les  noms  de  Müller,  Girard,  Naville,  Secretan,  Dessor, 
j  Pictet,  Humbert,  Ch.  Didier,  Tœpffer,  Petit-Senn, 
i  Monnard,  Vulliemin,  Daguet,  etc. 

Ce  qui  ajoute  encore  au  mérite  de  ce  livre, 
c  est,  sous  lorme  d’appendice,  un  aperçu  chronologique 
des  principaux  ouvrages  qui  ont  paru,  depuis  le 
i  17me  siècle,  dans  le  domaine  de  la  grammaire,  de 
la  lexicographie,  de  1  éducation,  de  la  critique  littéraire 
et  en  général  de  la  théorie  des  belles  lettres. 

jS’ous  avons  encore  du  même  auteur  :  l’Anthologie 
classique  (1848);  les  Premiers  éléments  de  littéra¬ 
ture  (1850);  puis  le  Tableau  des  germanismes, 
publiés  tous  trois  à  Leipsik.  M.  Grangier  est  l’auteur 
du  Glossaire  fribourgeois  (Fribourg  1856—1868), 

I  et  ‘I»  Vocabulaire  français  et  allemand  (2rne  édition, 

!  Fribourg,  18Ö5). 


Histoire  abrégée  de  la  Confédération  suisse  à 
l'usage  des  écoles  et  des  familles,  par  Alexandre 
Daguet.  Troisième  édition  revue,  corrigée 
et  augmentée.  Lausanne,  Blanc,  Imer  et 
Lebet.  1372.  263  pages  in-S.  cari.  2  Fr. 

L'auteur  de  cet  abrégé  n’aiine  pas  la  critique 
basée  sur  des  idées  générales,  et  certainement  il 
ne  la  prendra  jamais  en  considération.  Cependant 
la  composition  de  „précis“  et  d’„abgrégés“  exige 
un  examen  rigoureux  et  patient  d’une  foule  de 
questions  de  science,  de  méthode  et  de  stile,  puisque 
tout  livre  classique  doit  manifester  une  main  d’artiste. 
Cette  main,  nous  ne  la  trouvons  pas  dans  les  livres 
de  M.  Daguet,  ce  qui  s’explique  par  son  antipathie 
contre  toute  étude  sérieux  de  la  science  allemande. 
Pourtant  nous  avouons  sans  réserve  que  sa  plume 
réunit  plusieurs  qualités,  qui  plaisent  à  un  lecteur 
français,  et  que  ses  qualités  ont  donné  au  nom  de 
l’auteur  une  popularité  incontestée.  Mais  trop  souvent 
le  soin  du  détail  n’est  pas  digne  de  ce  succès;  les 
erreurs  de  chronologie  sont  nombreuses;  la  com¬ 
binaison  et  l’appréciation  des  faits  ne  sont  pas  tou¬ 
jours  exactes  et  justes,  et  dans  plusieurs  parties  on 
cherche  en  vain  les  causes  et  les  motifs  qui  ex¬ 
pliquent  un  événement,  une  crise  historique.  Parfois 
l’auteur  fait  la  contrebande  pour  sauver  certaines 
traditions.  Nous  citons  p.  ex  le  §  3  (p.  8),  où 
M.  Daguet  signale  la  victoire  de  Divico,  sans  nommer 
le  lieu  de  la  bataille  ;  à  la  page  10  il  l’indique  en 
citant  des  paroles  de  Divicon  et  de  César  qui 
n’existent  pas  !  Catholique,  bien  que  libéral,  il  décrit 
la  réformation  avec  un  esprit  assez  haineux.  A  notre 
avis  l’histoire  du  19.  siècle  la  meilleure  partie  du 
livre.  S  —  r. 

Le  Chamoix.  IV.  Année.  1S72.  Journal  scienti¬ 
fique,  historique  et  littéraire  paraissant  tous 
les  mois.  Bed.:  J.  Beichten.  Abonnement 
2  Fr.  par  an. 

Plus  d’un  lecteur  continue  à  suivre  avec  un 
intérêt  de  sincère  bienveillance  les  progrès  sérieux 
que  Mr.  Reichlen,  enseignant  naguère  encore  le 
dessin  à  l’institut  d’Hauterive  près  Fribourg,  parvient 
à  imprimer  à  son  entreprise,  peut-être  bien  plus 
artistique  qu’elle  n’est  scientifique.  Né  au  pays  de 
Gruyère,  également  riche  en  paysages  rigoureuse¬ 
ment  agrestes  qu’en  gracieuses  légendes,  le  jeune 
rédacteur  du  Chamoix  a  le  mérite  d’avoir  doté 
son  canton  natal  d’une  revue  illustrée,  qui  pour  être 
.la  seule  et  unique  dans  son  pays  ne  manque  certes 
point  d’une  valeur  serieuse  pour  que  la  critique 
littéraire  l’oublie.  Luttant  courageusement  avec  de 
nombreuses  et  graves  difficultés  Mr.  Reichlen,  artiste 
de  grandes  espérances,  obtenant  la  faculté  d’aller 
perfectionner  et  développer  son  talent  à  l’étranger, 
n’a  pas  voulu  se  séparer  de  son  Chamoix,  qu’il  aime 
avec  cet  amour  jaloux  du  montagnard  et  qu'il  ren- 
voit  au  pays  de  mieux  en  mieux  soigné  pour  la 
pureté  du  dessin  comme  anssi  pour  le  goût  de  la 
composition.  Puissent  ces  quelques  lignes  servir  le 
consciencieux  artiste  et  son  oeuvre.  Cte.  de  Grondy. 

Bèponse  au  Correspondant  du  Bund  et  à  M.  j 
Manuel  au  sujet  des  écoles  du  Canton  de 
Fribourg.  Fribourg ,  imprimerie  L.  Fragnière. 
1S72. 

La  critique  impartiale  sous  le  rapport  des  chiffres 
I  statistiques,  des  faits  historiques  rapportés,  comme 


aussi  sous  le  rapport  de  la  rédaction  de  ce  grave 
opuscule,  ne  saurait  commencer,  en  égard  à  la 
vénération  due  et  méritée  par  l’àge  et  les  services 
éclatants  rendus  à  ses  concitoyens  par  l’éminent 
auteur  que  par  un  hélas!!!  triple,  se  rapportant 
aux  trois  points-de-vue  principaux  en  question. 
La  logique  des  faits  et  chiffres,  impartialement 
examinée,  ne  saurait  donner  raison  en  somme  au 
vénérable  et  sénile  vétéran,  qui  pendant  de  longues 
années  s’est  sacrifié  consciencieusement  au  bien  de 
son  canton.  „Errare  humanum  est.“  Cte.  de  Grondy. 

Ce  II  crier,  J.E.,  l'académie  de  Genève.  Esquisse 
d'une  histoire  abrégée  de  l'académie  fondée 
par  Calvin  en  1559.  Publié  par  A.  Bouvier , 
prof.  VIII  cl  2 02  pp.  in- 12.  Genève,  A. 
Chcrbuliez  &  Co.  Fr.  2.  50  cts. 

Cet  ouvrage,  dont  la  publication  est  due  aux 
amis  de  feu  M.  Cellérier,  sera  un  guide  et  une 
source  d’informations  pour  les  auteurs  qui  écriront 
l’histoire  de  l’Académie  de  Genève.  Substantielle, 
sobre  et  concise  cette  esquisse  serait  susceptible  de 
développements  considérables.  Outre  les  sujets  traités 
sommairement,  il  y  en  a  beaucoup  qui  ne  sont  que 
mentionnés  en  passant;  bien  des  perspectives  in¬ 
téressantes  ne  sont  qu’indiquées.  Plusieurs  per¬ 
sonnages,  tels  que  le  syndic  Lect,  Cbouef,  A.  Turrettin, 
dont  l’auteur  fait  ressortir  le  rôle  important  dans 
l’Académie  et  dans  l’Etat,  grâce  à  lui  trouveront, 
je  l’espère,  des  biographes,  qui  feront  bien  de 
l’inspirer  de  ses  vues  élevées.  Avec  son  sérieux 
et  sa  franchise  M.  Cellérier  n’a  rien  de  systématique  ; 
il  a  l’intelligence  des  temps  dont  il  parle,  et  il  se 
ment  toujours  dans  les  idées  d’ordre  supérieur.  — 
Ajoutons  cependant  que,  malgré  le  rôle  cosmopolite 
de  Genève  et  de  son  Académie,  ce  livre  offre 
naturellement  plus  d’intérêt  aux  Genevois  qu’aux 
étrangers.  J. 

Pes  lalozzi ,  H.,  Leonard  et  Gertrude.  Noii- 
v elle  édition,  augm.  d'une  biographie  de  l'auteur. 
320  pp.  in- 12.  Lausanne,  Blanc,  Imer  & 
Lebet.  Fr.  3.  — 

Evidemment  il  y  a  dans  celte  nouvelle  de  l’illustre 
Pestalozzi  bien  des  traits  vieillis,  des  préoccupations 
qui  ne  sont  plus  de  notre  temps,  des  allusions  à 
un  état  de  choses  qui  est  passé  ;  mais  la  pureté,  la 
noblesse  et  la  candeur  des  sentiments,  en  font  encore 
aujourdhui  un  livre  charmant  et  bienfaisant.  Il  s’y 
trouve  surtout  un  trait  précieux  et  toujours  plus  rare, 
savoir  un  sens  délicat  des  distinctions  sociales  et 
la  préconisation  de  cette  vraie  moralité  religieuse, 
qui  établit  entre  les  diverses  classes  de  la  société 
la  seule  égalité  possible.  Il  faut  savoir  gré  de  cette 
publication  à  ceux  qui  l’ont  entreprise.  La  notice 
biographique  qu’on  a  mise  en  tête  du  volume,  servira 
avec  la  nouvelle  elle- même  à  perpétuer  la  mémoire 
de  l’auteur,  un  des  meilleurs  hommes  que  notre 
patrie  ait  produits.  .1. 

Gross,  Bud.,  Eisenbahnkarte  der  Schweiz  mil 
Angabe  der  Poslstrasscn,  Dampfschiffs-  und  Te¬ 
legraphenlinien.  Zürich,  Schabelilz'sche  Buchh. 
(<;.  Schmidt).  Preis  Fr.  2.  50  cls.,  aufgez. 
Fr.  4.  50  cts. 

Die  einzelnen  Systeme  sind  durch  Farben  — 
Nordostbahn  blau,  Centralbahn  roth  etc.  —  unter- 
sc'  ieden.  Die  neuesten  Linien  wie  Toggenburger, 
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Jougne,  Kigi  elc.  sind  angegeben,  von  den  im  Betrieb 
befindlichen  die  im  Bau  begriffenen  und  die  projec- 
tirten  durch  die  Zeichnung  unterschieden,  u.  a.  auch 
die  Gotthardbahn  mit  Tunnel  Göschenen-Airolo. 

Da  für  den  Zweck  einer  Bahn-  und  Passkarte 
das  Terrain  wegfiel,  so  hätte  der  Jlassstab  wohl 
erlaubt,  auch  noch  die  nichtchaussirten  Alpenpässe, 
etwa  durch  Tüpfellinien,  anzugeben. 

Die  Karte  ist  klar  und  sauber.  Untergeordnete 
Ausstellungen  übergehen  wir.  E. 

Karte  der  Schweiz ,  bearbeitet  mit  besonderer 

Rücksicht  auf  Secundar-  und  Ergänzungs¬ 
schulen.  Winterthur ,  Wurster  &  Comp.  1871. 

SO  Cts. 

Ein  Handkärtchen  nach  Art  der  Ziegler’schen 
Wandkarte,  sofort  durch  die  kräftige  Darstellung 
des  Flusssystems  und  —  vielleicht  etwas  voreilig  — 
durch  die  unbedingte  Adoption  der  Studer’schen 
Alpeneintheilung  sich  auszeichnend. 

Wie  es  überhaupt  ein  Verdienst  Ziegler’s  ist, 
in  der  Gebirgszeichnung  die  Erfassung  der  natür¬ 
lichen  Gruppen  angebahnt  zu  haben,  so  spricht  das¬ 
selbe  Streben  auch  aus  der  vorliegenden  Arbeit. 
Allein  wie  in  der  Wandkarte,  so  geht  auch  hier 
über  dem  ensemble  das  détail  verloren,  in  der  Art, 
dass  z.  B.  in  der  Finsteraarhorngruppe  Niemand  die 
Position  der  einzelnen  Gipfel,  der  Jungfrau,  des 
Mönchs  u.  s.  f.  herausfinden  kann.  In  der  Kunst, 
im  Gesammtbilde  auch  das  Individuelle  zur  Geltung 
zu  bringen,  ist  die  Winterthurer  Officin  durch  die 
neuesten  Arbeiten  des  Zürcher  Kartographen  II. 
Keller  entschieden  überholt  worden,  zunächst  in  der 
vortrefflichen  Keller’schen  Schweizerwandkarte,  und 
voraussichtlich  wird  die  in  Arbeit  liegende  Keller’sche 
Handcarte  ihre  Aufgabe  eben  so  glücklich  lösen. 

Im  Uebrigen  fällt  an  dem  Wurster’schen  Kärtchen 
auf,  dass  das  Areal  der  Kantone  nicht  in  G  0  Meilen 
oder  in  0  Myriametern*),  sondern  in  einem  dem 
baldigen  Absterben  geweihten  Masse,  in  schweize¬ 
rischen  Q  Stunden  angibt,  dass  es  neben  den  An¬ 
gaben  der  topographischen  Vermessung  auch  die 
abweichenden,  nur  noch  historisch  beachtenswerthen 
Zahlen  Franscini’s  aufnimmt,  dass  nicht  die  Rigibahn 
(und  Vitznau  !)  und  von  im  Bau  begriffenen  Bahnen 
nicht  wenigstens  die  Gotthardbahn  angegeben,  die 
Juragewässercorrection  unberücksichtigt  geblieben 
ist  u.  dgl.  Auch  hätten  wir  der  Namenschreibung 
mehr  Sorgfalt  gewünscht,  z.  B.  in  Wallen  See 
(statt  des  richtigen  Walensee),  Wallenstadt 
(st.  Walenstad),  Schanfigg  (st.  Shanvic) 
u.  A.  in.  Warum  wird  Egeri  geschrieben,  im 
C.  Schwyz  Küss  nach,  im  C.  Zürich  Kiiss- 
nae.ht?  E. 

Zur  Entstehungsgeschichte  des  eidgenössischen 
Bundes.  Drei  Vorträge  von  Georg  Geil  fus, 
a.  Rector.  Winterthur ,  Druck  und  Verlag  von 
Bleuler-Hausheer  &  Co.  1872.  78  S.  8.  fr.  1.  60. 

Wenn  wir  unsere  Generation  in  ihrer  alltäglichen 
Thätigkeit  und  in  ihren  geistigen  Kundgebungen 
beobachten,  müssen  wir  zu  der  Erfahrung  gelangen, 
dass  nur  eine  verschwindende  Kleinzahl  sich  über¬ 
haupt  für  geschichtliche  Kenntnisse  interessirt,  und 
last  nur  Diejenigen,  die  durch  ihren  Beruf  in  jenes 
Gebiet  geführt  werden,  sich  mit  solchen  Studien 
beschäftigen.  Daher  stammtauch  die  Gleichgültigkeit, 
mit  der  das  gebildete  Publicum  über  gewisse  Fragen 
der  vaterländischen  Geschichte  wegzugleiten  pflegt, 
und  dieser  Mangel  an  Aufmerksamkeit  erklärt  auch 
die  rohe  Form  des  Widerspruchs,  der  etwa  gegen 
Resultate  der  Forschung  erhoben  wird.  Gibt  es 
aber  vielleicht  Milderungsgründe,  die  von  schärferer 
Ahndung  dieser  Erscheinung  abrathen  können?  Aller¬ 
dings,  glauben  wir  wenigstens,  lassen  solche  derzeit 
sich  geltend  machen,  und  einen  der  wichtigsten 
erkennen  wir  in  dem  Umstand,  dass  bisher  noch 
wenig  gethan  worden  ist,  um  das  lesende  Publicum 
in  die  Grundanschauungen  einzuführen,  von  denen 
die  neuere  vaterländische  Geschichtsforschung  ge¬ 
leitet  wird.  Ein  Versuch,  diese  Lücke  bei  einer 
Hauptfrage  auszufüllen,  liegt  in  der  obgenannten 
Arbeit  vor.  Der  Werth  derselben  liegt  gerade  in 
der  Abstreifung  derjenigen  Einzelheiten,  die  nur  den 
Fachmann  berühren.  In  schöner  Form  enthalten 
diese  Vorträge  die  ungefähre  Summe  der  für  weitere 
Kreise  fassbaren  Momente  der  ältesten  Geschichte 
der  Y\  aldstätte.  tier  erste  handelt  von  der  Ge¬ 
schichte  der  Kritik  (im  Allgemeinen);  der  zweite 

*)  Die  Höhen  drückt  er  doch  in  Metern  aus. 


erörtert  die  Sage  von  Teil  (hier  zu  bemerken 
S.  37 — 41  eine  Uebersetzung  der  Erzählungen  von 
den  Apfelschüssen  des  Toko  und  Wilhelm  Cloudesly)  ; 
im  dritten  wird  die  Entstehung  des  eidgen.  Bundes5 
nach  den  ächten  Documenten  dargestellt.  Wir  sehen, 
dass  der  Verfasser  keine  Mühe  gescheut  hat,  um 
das  Beste  zu  leisten,  was  der  Stand  der  Forschung 
ermöglicht,  und  können  desshalb  beifügen,  dass  der 
Laie  dieser  Führung  sich  mit  Vertrauen  überlassen 
darf.  Also  möge  das  Büchlein  die  verdiente  An¬ 
erkennung  finden.  4  g. 

E  l g  g  er ,  C.  v.,  eidgen.  Oberst,  die  schweizer. 
Armee  im  Felde,  in  Ruhe,  auf  dem  Marsch 
und  im  Gefecht.  Angewandte  Taktik  der  drei 
Waffen  mit  Berücksichtigung  der  neuesten 
Kriegserfahrungen.  3  Lfgn.  8.  Luzern,  Selbst¬ 
verlag  d.  Verf.  Fr.  4.  50. 

Die  schweizerische  Militärliteratur  hat  zu  Anfang 
dieses  Jahres  in  diesem  vortrefflichen  Werke  einen 
Zuwachs  erhalten,  welchen  jeder  strebsame  Offizier 
mit  Freuden  begriissen  wird. 

Der  Verfasser  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  den 
Vorschriften  und  Bestimmungen,  welche  die  Régle¬ 
mente  über  den  Dienst  im  Felde  geben,  durch 
Beispiele  aus  der  neuern  Kriegsgeschichte  erläuternde 
Belege  beizufügen  und  den  Milizoffizier  durch  seine 
eingehende,  sachkundige  Abhandlung  der  ange¬ 
wandten  Taktik  der  Gegenwart,  mit  den  im  Felde 
am  häufigsten  vorkommenden  Lagen  und  Dienst- 
Anforderungen  bekannt  zu  machen. 

Die  \  ielseitigkeit  und  gewissenhafte  Ausarbeitung 
des  gebotenen  Stoffes,  die  überall  mit  Geschick  ein¬ 
geflochtenen  Beispiele  aus  der  Kriegsgeschichte  und 
Ci  täte  aus  den  hinterlassenen  Schriften  des  Genera(s 
von  Elgger,  lassen  das  vorliegende  Werk  als  inte¬ 
ressante  Lektüre,  und  als  einen  unentbehrlichen, 
sichern  Rathgeber  für  jeden  Schweizer  Offizier  em¬ 
pfehlen. 

Möge  der  Herr  Verfasser,  welchem  von  Seite 
vieler  unserer  höchsten  Offiziere  bereits  die  vollste 
Anerkennung  für  diese  Arbeit  geworden,  in  dem 
regen  Antheil,  welchen  die  Offiziere  der  Schweiz. 
Armee  an  seinen  Bestrebungen  nehmen,  den  wohl¬ 
verdienten  Dank  für  das  Geleistete  und  die  Auf¬ 
munterung  zu  neuem  Wirken  finden.  F.  K _ i. 

Schneider  ,  F.  ( Oberrichter ),  Entscheidungen 
des  aargauischen  Obergerichts  auf  dem  Gebiete 
des  Civilrechls  aus  den  Jahren  1854  —  1871. 
516  Stn.  gr.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer. 
Fr.  8.  — 

Der  Verf.  ist  durch  dieses  Buch  einem  wirklichen 
Bediirfniss  gerecht  geworden,  das  auch  schon  vom 
aargauischen  Grossen  Ralhe  bei  Anlass  eines  ober¬ 
gerichtlichen  Rechenschaftsberichtes  anerkannt  wor¬ 
den  ist,  da  die  wenigen  dem  Berichte  in  ähnlicher  Weise 
wie  in  Zürich  beigefügten  Entscheidungen  für  die 
Kenntniss  der  Gerichtspraxis  offenbar  nicht  genügen 
können. 

Die  Präjudicien  umfassen  sowohl  das  materielle 
als  auch  das  Prozessrecht,  jenes  seit  Inkrafttreten 
des  aarg.  bürgerl.  Gesetzbuches  ;  sie  sind  nach  den 
Paragraphen  der  Gesetzbücher  geordnet,  und  sehr 
zweckmässig  fortlaufend  nummerirt;  es  ist  ihnen  ein 
zwar  etwas  kurzes  alphabetisches  Register  beigegeben. 
Nach  den  Erfahrungen,  die  wir  mit  zürcherischen 
Präjudiciensammlungen  gemacht  haben,  hätte  die, 
wenn  auch  nur  summarische  Hinzusetzung  des  In¬ 
haltes  der  betreffenden  Paragraphen  der  Brauch¬ 
barkeit  des  Buches  sehr  genützt,  da  man  jetzt  ge¬ 
zwungen  ist,  stets  das  Gesetzbuch  selbst  neben  der 
Sammlung  zur  Hand  zu  nehmen.  Immerhin  sind 
die  Titel  des  Gesetzb.  angegeben. 

Von  den  aufgenommenen  Entscheidungen  haben 
eine  ganze  Reihe  auch  ausser  dem  Kanton  Aargau 
ein  direktes  grosses  Interesse,  so  z.  B.  diejenigen 
über  die  zeitliche  und  die  örtliche  Anwendung  der 
Gesetze  Nr.  2  —  6,  8—  11,  300,  425,  die  Grenze 
zwischen  Administrativ-  und  Gerichtsstreit  Nr.  18 
das  Domizil  Nr.  19—22,  über  Nachbarrecht  Nr.  15o’ 
162  ff.,  a.  comm.  dir.  157,  Tradition  172  ff.,  Willens- 
mängel  233  ff.,  Paulliana  265,  Probekauf  269,  lllaten 
279,  a.  pro  Socio  293  ff.,  Compensation  367,  Com- 
petenz  der  Gerichte  437  ff.  u.  viele  andere;  einige 
wenige  davon  sind  weitern  Kreisen  bereits  durch 
Ullmers  „staatsrechtliche  Praxis“  •bekannt.  Allein 
auch  die  übrigen  Präjudicate,  die  sich  mehr  auf 
positives  aarg.  Recht  beziehen,  haben  für  den  aus¬ 
wärtigen  Juristen  zur  Erkenntniss  eines  Theils  des 
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eidgen.  Rechts  und  für  Jeden  der  in  den  Fall  kom¬ 
men  kann,  mit  Angehörigen  des  Kantons  Aargau  in 
Verkehr  zu  treten,  eine  nicht  geringe  Bedeutung, 
wenn  auch  bemerkt  werden  muss,  dass  sich  auf¬ 
fallend  wenige  handeis-  und  wechselrechtfiche  Ent¬ 
scheide  in  der  Sammlung  finden.  Das  aargauische 
Prozessrecht  steht  wie  das  luzernische  u.  a.  noch 
auf  dem  Boden  eines  sehr  formalen  Beweisverfahrens, 
was  namentlich  dem  Zürcher  auflallen  wird;  es 
hat  diess  neben  seinen  Schatten-  aber  auch  sehr 
starke  Lichtseiten  ;  und  wenn  es  in  Folge  der  Revision 
der  Bundesverfassung  zur  Centralisation  des  Rechtes 
und  des  Prozesses  kommen  und  sich  um  die  Codi¬ 
fication  der  beiden  Motiven  handeln  sollte,  so  wird 
für  die  Erschaflung  eines  den  Anschauungen  des 
ganzen  Volkes  möglichst  entsprechenden  Werkes 
die  Kenntniss  solcher  Präjudiciensammlungen  geradezu 
unerlässlich  sein. 

Bei  den  einzelnen  Referaten  hat  der  Verf.  mit 
glücklicher  Hand  unterschieden  zwischen  solchen, 
die  sich  ohne  faktischen  Theil  in  ein  paar  kurze 
bestimmte  Sätze  zusammenfassen  lassen,  und  solchen,  j 
die  zu  ihrem  Verständniss  einer  detaillirteren  Dar¬ 
stellung  oder  weitern  Eingehens  in  die  Begründung 
des  Urtheils  bedürfen.  Auch  bei  den  letztem  ist 
das  Referat  möglichst  gedrängt  und  klar;  und  wenn 
auch  für  den  Fachjuristen  öfter  als  es  der  Fall  zu 
sein  scheint,  die  wörtliche  Wiedergabe  der  Erwä¬ 
gungen,  wie  sie  in  den  Zeitschriften  (Gwalter, 
Seuffert,  Bundeshandelsger.,  Tribunaux  u.  A.)  üblich 
ist,  willkommen  gewesen  wäre,  so  wird  doch  meist 
auch  Jener,  und  jeder  Andere  immer  dem  Verf.  für  die 
in  Ullmers  Art  vorgenommene  Kürzung  und  Ver¬ 
einfachung  des  Referates  Dank  wissen.  Dr.  Schn. 

Die  Rechtsverhältnisse  an  der  grossen  Brunn - 
quelle  in  Biel.  Ein  Gutachten  von  Dr.  Emil 
Vogt  und  Dr.  W.  Munzinger,  Professoren 
an  der  Hochschule  Bern.  Bern,  Druck  von 
Rieder  &  Simmen,  1872. 

Sowohl  das  Thatsächliche  der  in  dieser  Schrift 
behandelten  Rechtsverhältnisse  als  die  Art,  wie  die 
Verfasser  die  einschlagenden  Rechtsfragen  erörtern, 
sind  von  hohem  Interesse.  Aehnliche  Schwierigkeiten, 
wie  sie  jetzt  in  Biel  hinsichtlich  der  Privatbruuuen 
sich  ergeben  haben,  werden  sich  auch  in  andern 
Städten  heraussteilen,  wenn  die  Bevölkerung  in  einem 
solchen  Maasse  wächst,  dass  die  bisherige  öffentliche 
Wasserversorgung  nicht  mehr  ausreicht,  während 
gleichzeitig  einzelne  Private  das  zu  Gebote  stehende 
Wasser  zu  ihrem  Bedarf  benutzen  und  hiefür  eine 
Spezialberechtigung  in  Anspruch  nehmen.  So  verhält 
es  sich  in  Biel:  Die  gleiche  Quelle  speiste  bisher 
alle  öffentlichen  und  eine  Anzahl  von  Privatbrunnen  ; 
nun  da  jene  allein  den  allgemeinen  Bedarf  nicht 
mehr  decken,  scheint  das  einfachste  Mittel  eine  Auf¬ 
hebung  der  Privatbrunnen  zu  sein,  und  die  Frage 
ist  nur,  ob  die  Gemeinde  dazu  das  Recht  habe. 

Das  vorliegende  Gutachten  verneint  diese  Frage  mit 
einer  Entschiedenheit,  die  über  das  richtige  Ziel 
hinausschiesst.  Mag  es  immerhin  so  sein,  dass  diese 
Privatbrunnen  wirkliche  Privatberechtigungen,  „wohl¬ 
erworbene  Rechte“,  und  zwar  Servituten,  darstellen 
• —  die  Nachweise  hiefür  lassen  zwar  noch  manchen 
Zweifel  übrig  —  so  ist  doch  mit  den  Bemerkungen 
auf  S.  85  die  Frage,  ob  diese  Rechte  nicht  zu 
Gunsten  der  Gemeinde  expropriirt  werden  dürften, 
keineswegs  erledigt.  Es  ist  durchaus  unrichtig,  dass 
die  Expropriation  erst  zulässig  sei,  wenn  „es  auf 
anderem  Wege  unmöglich  ist,  dem  gemeinen  Wohle 
gerecht  zu  werden,  wenn  höhere  Gewalt  dazu 
drängt.“  Mit  einer  so  engen  ßegränzung  des  Ex¬ 
propriationsrechts  würde  man  in  der  Schweiz  keine 
einzige  Eisenbahn  haben  bauen  können,  denn  keine 
„höhere  Gewalt“  drängte  die  Leute  dazu,  Landstrassen 
und  Zugthiere  mit  Schienenweg  und  Dampfross  zu 
vertauschen.  Dieser  Abschnitt  —  der  schwächste  in 
dem  ganzen  Gutachten  —  zeugt  auch  von  unzuläng¬ 
licher  Bekanntschaft  mit  der  Litteratur  der  Lehre  von 
der  Expropriation  ;  das  von  Stein  aufgestelle  Prinzip 
z.  B.  würde  im  vorliegenden  Falle  für  die  Anwend¬ 
barkeit  der  Expropriation  sprechen.  Aber  abgesehen 
von  diesen  und  noch  anderen  Einzelheiten,  auf  die 
wir  in  dieser  kurzen  Besprechung  nicht  eingehen 
können,  verdient  die  Schrift  auch  ausserhalb  der 
Kreise,  für  die  sie  zunächst  bestimmt  ist,  gelesen 
zu  werden.  y. 


Juni  1872. 
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Annehmen  oder  Verwerfen?  Volkstümliche  Be¬ 
leuchtung  des  Entwurfs  zu  einer  neuen  Bundes¬ 
verfassung.  Von  einem  Schweizer  aus  dem  Ktn. 
Appenzell.  39  Stn.  8.  St.  Gallen,  Huber  u.  Co. 

— .  25 

Archives  de  la  société  d'histoire  du  canton  de 
Fribourg.  Tome  III.  livr.  Ire.  228  pp.  in-gr.  8. 
Fribourg,  M.  Meyll.  2.  50 

Contenu:  Notice  historique  sur  la  ville  de  Bulle, 
suivie  de  documents,  par  l’abbé  J.  G  r  e  m  a  u  d. 

Bitter,  Arthur,  Friihlingsgruss.  Ausgewählte  Dich¬ 
tungen  mit  biograph.  Skizze  von  J.  C.  Ott. 
Hsggbn.  zu  Gunsten  der  Familie  A.  Bitter  s  von 
seinen  Freunden.  IV  u.  166  Stn.  16.  Bern, 
Druck  v.  Rieder  &  Simmen.  1.  50 

BlÖSCh,  Ed.  (Pfarrer),  Eduard  Blösch  und  30  Jahre 
bernischer  Geschichte.  1.  Liefg.  64  Stn.  8.  Bern, 
Dalp’sche  Buchh.  (K.  Schmid).  1.  50 

Bluntschli’s  Staatswörterbuch  in  3  Bdn.  oder  30Lfgn. 

Heft  18.  gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  1.  — 
Bovet,  Felix,  histoire  du  Psautier  des  églises  réformées. 
XIII  et  343  pp.  in-gr.  8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz. 


Broquet,  A.,  Lettres  d’un  prêtre  genevois  à  ses 
concitoyens  catholiques  sur  la  loi  du  3.  Février 
1872.  Ire  lettre.  19  pp.  in-16.  Genève,  impr. 
J.  B.  Chanard.  — •  15 

Catalog  der  Stadtbibliothek  Winterthur.  Erster  Nach¬ 
trag.  8.  Winterthur. 

Ce  que  devient  la  confédération  suisse  par  la  révision 
de  la  constitution  et  les  devoirs  d’un  bon  Suisse 
par  rapport  à  la  constitution  nouvelle.  40  pp. 
in-12.  Fribourg,  M.  Soussens.  — .  40 

Cérésole,  P.,  (conseiller  fédéral),  Lettre  aux  électeurs 
du  40e  arrondissement  sur  la  révision  de  la  con¬ 
stitution  fédérale.  30  pp.  in-8.  Berne,  Dalp. 

Le  Chant  du  vote-Non!  par  J.  J.  électeur.  1  feuille 
in-4.  Genève,  irnprim.  cooperative.  — .  10 

Condamnation  de  la  Loi  de  Genève  du  3.  Février 
1872  contre  la  liberté  des  associations  religieuses 
par  les  journaux.  34  pp.  in-4.  Genève,  impr. 
J.  B.  Chanard.  1-  — 

Curti,  Prof.  G.,  sulla  pietà  verso  le  bestie  relativa- 
mente  al  popolo  et  alla  classe  agricola.  20  pp. 
in-8.  (DalP  Agricoltore  Ticinese,  fasç.  2.,  gennajo 
1872). 

Dambach,  Dr.  0.,  le  droit  pénal  télégraphique. 
Traduit  de  l’allemand.  72  pp.  in-8.  Berne,  impr. 
Rieder  &  Simmen. 

De  la  Seiglière,  variations  sur  le  Carnaval  de  Lucerne. 

15  pp.  in-12.  Genève,  irnprim.  de  la  Suisse 

Radicale.  (H.  Georg).  — .  50 

Dold,  J.  M.  (Lehrer),  ausführliche  Erklärung  der 
metrischen  Masse  und  Gewichte.  8.  Zürich,  in 
Commiss.  bei  S.  Höhr.  — .  50 

Eintheilung  der  Schweizerischen  Armee.  Beschluss 
des  Bundesrathes  vom  19.  April  1872.  gr.  8. 

Bern,  Huber  &  Co.  — .  80 

Epitre  au  Citoyen,  auteur  de  la  lettre  à  M.  Carteret. 

16  pp-  in-8.  Genève,  irnprim.  Vérésoff  &  Garri¬ 
gues.  .  — .  10 

Fatio,  Victor,  Faune  des  vertèbres  de  la  Suisse. 
Tome  III.  Histoire  naturelle  des  reptiles  et  des 
batraciens.  603  pp.  in-8,  avec  5  planches,  dont 
3  color.  et  Appendice  au  Vol.  I.  XII  pages. 
Genève  &  Bâle,  H.  Georg.  18.  — 

Fosco,  voir  Révélations. 

Gautier,  Ad.,  un  jeune  Balois  à  Genève  au  16me 
siècle  (1560 — 63).  5  pp.  in-8.  Extr.  du  tome  XVII 
des  Mémoires  de  la  Société  d’hist.  et  d’archéol. 
de  Genève. 

Gerstenberg,  Karl  von,  Johann  Huss.  Tragödie  in 
5  Aufzügen.  164  Stn.  8.  Bern,  Huber  <fc  Co. 

2.  50 


Guillaume,  Dr.,  l’enfance  malheureuse  et  la  succession 
de  M.  F.  Borel.  Conférence  publique,  publiée 
par  la  Société  Neuchâteloise  d’Utilité  Publique. 
66  pp.  in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  — .  75 

Haag,  Dr.  Friedr.,  zur  Texteskritik  und  Erklärung 
von  Kàlidàsa’s  Mâlavikâgnimitra.  1.  Theil.  4. 
Frauenfeld,  Huber. 

Hollmann,  Vortrag  über  die  Bibel  als  Religionslehr¬ 
buch  in  der  Schule.  26  Stn.  8.  Aarau,  H.  R. 
Sauerländer.  — .  50 


Hornung,  Joseph,  Comment  la  révision  nous  ferait  j 
passer  de  l’Etat  fédératif  à  l’Etat  unitaire.  20  pp. 
in-8.  Genève,  Carey  frères.  — .  20 

Keiser,  Prof.  C.  C.,  die  kirchlich-politischen  Fragen 
bei  der  eidgenöss  Bundesrevision  von  1871.  Die 
Vorschläge,  ihre  Entwicklung  und  ihre  Tragweite. 
254  Stn.  8.  Luzern,  Gebr.  Räber.  2.  — 

Keller,  Prof.  Karl,  Eiementarinethode  des  französi¬ 
schen  Sprachunterrichts  für  deutsche  Schulen  in 
zwei  Kursen.  1.  Kurs.  A.  u.  d.  Tit.  :  Elementar¬ 
buch  für  den  Unterricht  in  der  französ.  Sprache. 

7.  Auflage.  284  Stn.  8.  Zürich,  Orell,  Füssli 

&  Co.  cart.  2.  — 

—  —  dieselbe.  Erste  besondere  Ausgabe  für  Gym¬ 
nasien.  XII  u.  330  Stn.  8.  ebds.  2.  50 

Krebser,  Aug.,  Commentar  für  Beilegung  der  Statu¬ 
tenrevision  des  Konsumvereins  Zürich.  8.  Zürich, 
beim  Verf.  — .  20 

Landolt,  E.,  der  Wald.  2.  Aufl.  4.  (Schluss-)  Liefg. 

8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  — .  90 

Langhans,  Ed.,  der  Prophet  Jesaia.  Ein  religiöses 
Charakterbild.  34  Stn.  8.  Bern,  Druck  v.  Rieder 
&  Simmen. 

Lettre  de  Guillaume  Tell  aux  peuples  de  la  Con¬ 
fédération  Suisse  à  propos  de  la  révision.  1  feuille 
in-folio.  Genève,  impr.  Blanchard. 

Machine  à  perforer  les  roches  pour  le  percement 
des  tunnels  et  galeries  de  mines,  inventée  par 
M.  Penrice.  Rapport  de  la  commission  avec  une 
note  par  M.  F  e  1 1  o  t.  Avec  2  planches  lithogr. 
24  pp.  in-gr.  8.  Zürich,  typ.  Orell,  Füssli  &  Co. 

Mémoires  et  Documents  publiés  par  la  Société 
d’histoire  et  d'archéologie  de  Genève.  Tome  XVII. 
Livr.  3.  Pages  329  à  434  in-8.  Genève,  J. 
Jullien.  Prix  du  vol.  7.  — 

Sommaire  du  Tome  XVII  :  Bordier,  H.,  Jean 
Bagnyon,  avocat  des  libertés  de  Genève  en  1487.  — 
Roget,  A.,  expédition  d’une  compagnie  de  cavalerie 
genevoise  en  1562. —  Le  même,  les  propositions  de 
Jaques  Boutilier,  ou  discussion  constitutionnelle  à 
Genève  en  1578.  —  Lu  11  in,  P.,  et  Lefort,  Ch., 
documents  relatifs  au  libertés  municipales  de  quelques 
villes  du  Faucigny.  —  Bulletin,  Février  1870.  —  Heyer, 
Th.,  Theodore  Agrippa  d’Aubigné  à  Genève.  Notice 
biographique  avec  pièces  et  lettres  inédites.  —  R  o  g  e  t , 
A.,  rapports  de  Gustave-Adolphe  avec  la  république  de 
Genève.  —  Claparède,  Th.,  Emmanuel-Philibert,  duc 
de  Savoie  et  l’amiral  de  Coligny.  —  Théophile  Heyer, 
notice.  —  Bulletin,  mars  1872. 

Le  prix  des  vols.  I.  à  XVII  (1841  à  1872)  est  Fr.  68. 

Merrick,  Fr.,  le  devoir  chrétien  envers  les  enfants 
abandonnés  et  criminels.  Sermon,  trad.  de  l’anglais. 
24  pp.  in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  — .  40 

Meyer-Ahrens,  Dr.  C.,  dié  altrömischen  Bäder  in 
der  Schweiz,  zu  Pompeji  und  Rom.  (Illustrirte 
Schweiz.  1872,  Nr.  46  u.  ff.)  Bern,  Dalp’sche 
Buchh. 

Mollet,  J.,  Ja  oder  Nein?  Ein  kurzes  Wort  über  die 
Bundesrevision  an  das  Solothurner  Volk.  4.  Ab¬ 
druck.  21  Stn.  8.  Solothurn,  Druck  v.  B.  Schwen- 
dimann. 

Non  !  Bulletin  rédigé  par  une  réunion  de  citoyens. 
Nr.  1  à  5,  chaque  1  feuille  in-folio.  Genève, 
impr.  Carey  frères.  à  — .5 

Pauchard,  Olivier,  trois  jours  d’excursion  scolaire 
dans  le  Jura  bernois,  en  août  1871.  23  pp.  in-8. 
(Extrait  de  l’ Annuaire  du  Jura.) 

Philippin,  J.,  Pourquoi  j’ai  voté  oui.  Conférences 
donnés  dans  le  canton  de  Neuchâtel  sur  la  révision 
de  la  constitution  fédérale.  90  pp.  in-8.  Chaux- 
de-Fonds,  bureau  du  National  Suisse. 

Pictet  de  Seigneux,  Nouvel  Alphabet.  Méthode 
naturelle  pour  simplifier  l’enseignement  delà  lecture 
à  l’usage  des  familles  et  des  écoles.  2me  édition. 
40  pp.  in-8.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick.  (II. 
*  Georg).  1-  25 

Révélations  parisiennes.  Laides  figures  et  jolis 
visages  par  le  cte.  Fosio.  95  pp.  in-8.  Genève, 
impr.  Vérésoff  &  Garrigues.  (11  Georg).  2-  — 

RobitSCh,  M.,  Geschichte  der  christlichen  Kirche 
in  populärer  Darstellung.  3.  verb.  Aufl.  (bis  z. 
J.  1872).  XVI  u.  451  Stq.  gr.  8.  Schaffhausen, 
Fr.  Hurter.  4.  65 

Rochat,  A.,  tägliche  Betrachtungen,  entnommen  aus 

seinen  erbaulichen  Schriften.  Bevorvvortet  von 
E.  Stähelin.  2.  Auflage.  IV  u.  392  Stn.  8.  Basel, 
C.  F.  Spittler.  2.  — 

Schalk,  F.,  Studien  über  die  Festungsfrage  für  Laien 
und  Fachmänner,  gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess. 

1.  65 


Schatzmann,  R.,  Anleitung  zum  Betrieb  der  Sennerei. 
Eine  Volksschrift.  Mit  6  Abbild,  u.  1  Taf.  in. 
Plänen.  VIII  u.  120  Stu.  8.  Aarau,  J.  J.  Christen. 

1.  50 

Soret,  J.  L.,  François- Jules  PicTet,  notice  biogra¬ 
phique.  86  pp.  in-8  avec  1  portrait  en  photogr. 
Genève,  irnprim.  Ramboz  &  Schuchardt. 

Pas  dans  le  commerce.  —  Tiré  des  Archives  des 
sciences  de  la  Bibliothèque  universelle. 

Stammbach,  J.,  der  topographische  Distanzenmesser 
und  seine  Anwendung.  Mit  1  Figurentafel  und 
1  Reduktions-  und  Höhentabelle  von  Prof.  J.  Wild 
in  Zürich.  9Stn.gr.  8.  Aarau,  J.  J.  Christen. — .80 
Un  Souvenir.  Traduction  autorisée.  43  pp.  in-16. 

Neuchâtel,  J.  Sandoz.  — .  40 

Vautier.  —  Discours  prononcé  par  M.  Moïse  Vautier, 
vice -président  du  Conseil  National  à  l’assemblée 
populaire  le  6  Mai  1872.  4  pp.  in-8.  Genève, 
impr.  Vérésoff  &  Garrigues.  — .  10 

Die  Verbesserung  des  Kirchengebetbuchs.  Vortrag 
eines  Revisionsfreundes  am  6.  Dez.  1871.  16  Stn. 
8.  Bern,  Druck  v.  Rieder  &  Simmen.  — .  15 

Vigier,  W.,  Lüge  und  Wahrheit  über  die  Bundes¬ 
verfassung.  Zweites  Wort  an  das  Solothurner- 
Volk.  11  Stn.  8.  Solothurn,  Druck  v.  Zepfel. 
Vogt,  Dr.  Ad.  u.Dr.  Ad.  Ziegler,  ärztlicher  Bericht 
über  die  Nervenfieber-Epidemie  in  Reconvillier 
1871/72,  nebst  Vorschlägen  u.  s.  w.  26  Stn.  8. 
Bern,  Druck  v.  A.  Fischer. 

Vogt,  E.  u.  W.  Munzinger,  (Profess,  in  Bern), 
die  Rechtsverhältnisse  an  der  grossen  Brunnquelle 
in  Biel.  Ein  Gutachten.  IV  u.  132  Stn.  8.  Bern, 
Druck  v.  Rieder  &  Simmen. 

Wattenwyl  -  von  Diessbach,  Ed.  von,  Geschichte  der 
Stadt  und  Landschaft  Bern.  IL  Bd.  1.  Liefg. 
(13.  Jahrh.)  64  Stn.  8.  Bern,  Dalp’sche  Buchh. 
(K.  Schmid).  pr.  cplt.  8.  — 

Zähringer,  H.,  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der 
Arithmetik  an  Sekundarschulen.  2.  Auflage.  166 
Stn.  8.  Zürich,  Meyer  &  Zeller.  1.  20 

Zur  Bundesrevisionsfrage.  Ein  unparteiisches  Wort 
an  das  Volk  des  Kts.  Solothurn.  3.  Abdruck. 
16  Stn.  8.  Solothurn,  Druck  v.  B.  Schwendimann. 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

L’Ami  des  animaux.  Journal  mensuel  publié  sous 
les  auspices  de  la  société  genevoise  pour  la 
protection  des  animaux.  Specimen  Avril  1872. 
Genève,  F.  Richard.  Par  an  4.  — 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nou¬ 
velle  Période.  Tome  XLIII.  Nr.  172.  —  15.  Avril 
1872.  Pages  297  à  448  in-8.  Genève  et  Bâle, 
H.  Georg.  Par  an  20.  — 

Sommaire:  E  d  1  u  n  d  ,  E.,  sur  la  nature  de  l’élec¬ 
tricité.  2e  partie.  —  Clausius,  R.,  nouveaux  mé¬ 
moires  sur  la  théorie  mécanique  de  la  chaleur.  — 
W  ü  11  n  e  r ,  sur  les  spectres  de  quelques  gaz  renfermés 
dans  les  tubes  de  Geissler.  —  Fr.  J.  Pictet,  notice 
biographique.  —  Bulletin  scientifique.  Table  du 
volume. 

—  —  le  même.  Tome  XLIV.  Nr.  173.  —  15  Mai 
1872.  Pag.  1  à  104  in-8.  ibid.  20.  — 

Sommaire:  Favre,  E.,  revue  des  travaux  relatifs 
à  la  géologie  de  la  Suisse.  (Années  1870  à  1871).  — 
Lamansky,  S.,  des  spectres  calorifiques  du  soleil 
et  de  la  lumière  de  la  chaux.  —  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  173.  Mai  1872.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20,  chaque 
cahier  2-  50 

S  o  m  m  a  i  r  e  :  I.  La  poésie  à  Genève  avant  la  réforme, 
par  M  a  r  c  -  M  o  n  n  i  e  r.  —  II.  Scènes  de  la  vie 
musulmane  dans  l’Inde  :  Madar ,  nouvelle  par  A. 
Glardon.  —  III.  Deux  impasses.  La  démocratie  en 
France  et  la  centralisation  en  Allemagne,  p.  E.  Ram- 
b  e  r  t.  (3.  et  dern.  partie).  —  IV.  La  petite  légende  de 
la  danse,  par  G  o  1 1  f  r.  K  e  1 1  e  r.  —  V.  Un  tableau  de 
Paris  sous  le  second  empire.  (5.  et  dern.  partie).  —  VI. 
Chronique  littéraire  de  Paris.  —  VII.  Chronique  italienne. 

Le  Caprice.  Journal  du  monde  élégant.  Nr.  1. 

9.  Mai  1872.  (52  Nrs.)  Genève.  Par  an  9.  — 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Briefbogen  von  Zürich  mit  den  Ansichten  der  Münster¬ 
brücke  —  Zürich  —  Hôtel  Storchen  —  Polytech¬ 
nikum  —  Uelliberg.  Stahlstich  in-8.  Zürich , 
J.  11.  Locher.  — •  30 

—  —  von  Basel  mit  den  Ansichten  von  Basel  — 
Missionshaus  —  Rathhaus  —  Elisabethenkirche  — 
Münster.  Stahlstich  in-8.  ebds.  — •  30 
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Juni  1872. 


Musikalien.  —  Musique. 

Schneeberger,  (Musikdirector  in  Biel),  Schlachtlied, 
von  Dormann.  Biel,  beim  Verf.  — .  20 

Société  des  instituteurs  de  la  Suisse  Romande.  5me 
congrès  scolaire,  29. — 81.  Juillet  1872.  Choeurs. 
16  pp.  gr.  8.  Genève,  autogr.  S.  Duc.  — .  30 


Leihkasse  für  den  Wahlkreis  Stäfa.  Statuten. 
7  Stn.  8. 

Société  Fribourgeoise  de  fabrication  de  wagons, 
à  Fribourg  en  Suisse.  Statuts.  19  pp.  in-8. 
Bàle,  impr.  J.  G.  Batir. 


Die  Wehrkraft  der  Schweiz.  Eine  historische  Skizze 
von  einem  Schweizer.  Stabsoffizier.  10  Bogen, 
gr-  8.  Gotha,  G.  Schiössmann.  3.  20 

Zorn,  Th.,  Land  und  Leute  von  Appenzell.  (Globus. 
1872.  Nr.  14  u.  ff.)  Braunschweig,  Vieweg  <fc 
Sohn. 


Schulprogramme,  Universitätsschriften,  etc. 

Programme  de  l’école  industrielle  cantonale  de 
Lausanne.  Année  scolaire  1872 — 73.  42  pp. 
Lausanne,  Borgeaud. 

Richard,  A.,  dissertation  sur  le  droit  de  Grâce,  pré¬ 
entée  à  la  facultés  de  droit  de  l'Académie  de  Genève. 
100  pp.  in-8.  Genève,  imprim.  Ch.  L.  Sabot. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  )  Publications,  Statuts 

verschiedener  !>  de 

Gesellschaften.  j  Sociétés  Diverses. 

Theolog.  Pensionat  im  Rebhause  in  Basel.  13. 

Jahresbericht.  9  Stn.  8.  Basel,  F.  Schneider. 
Armen-Erziehungs-Verein  im  Bezirk  Aarau.  12. 
Jahresbericht  f.  d.  J.  1871.  15  Stn.  8-  Aarau, 

H.  R.  Sauerländer. 

Armen  -  Erziehungs-  Anstalt  Castein  (bei  Aarau). 

16.  Bericht  f.  1 871.  11  Stn.  8.  Aarau,  H.  R. 

Sauerländer. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Bern.  10.  Jahresbericht, 
umfass,  den  Zeitraum  vom  1.  Mai  1871  bis  30. 
April  1872.  37  Stn.  8.  Bern,  Druck  v.  Rieder 

<fc  Sirnmen. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Horgen.  2.  Jahres¬ 
bericht  f.  1871.  15  Stn.  8.  tlorgen,  Druck  v.  J. 
Schläpfer. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Burgdorf.  9.  Jahres¬ 
bericht,  umfass,  den  Zeitraum  vom  31.  März  1871 
bis  31.  März  1872.  15  Stn.  8.  Burgdorf,  Druck 
v.  C.  Langlois. 


Leih-  und  Sparkasse  des  Bezirks  Bischofszell. 

Rechenschaftsbericht  pro  1871.  17  Stn.  4.  Bischofs¬ 
zell,  C.  Schenk.  • 

Spar-  und  Leihkasse  in  Zofingen.  9.  Jahresbericht 
pro  1871.  18  Stn.  4.  Zofingen,  Ringier’sche 
Buchdr. 

Handwerkerbank  in  Basel.  12.  Jahresbericht.  Vom 

1.  April  1871  bis  31.  März  1872.  20  Stn.  8. 
Basel,  Buchdr.  J.  J. -Mast. 

Crédit  Foncier  et  Commercial  Suisse.  Compte 
rendu.  Exercises  1870  et  1871.  36  pp.  in-4. 
Paris,  impr.  Poitevin. 

La  Neuchâteloise.  Société  suisse  d'assurance  des 
risques  de  transport  à  Neuchâtel.  1.  compte 
rendu,  exercise  1870 — 71.  14  pp.  in-8.  Neuchâtel, 
impr.  Attinger. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

j  par  des  Suisses. 


Bruckner,  Dr.  Th.,'  (in  Basel),  homöopathischer 
Hausarzt.  2.  venu.  Aufl.  20  Bogen.  8.  Leipzig, 
Dr.  W.  Schwabe,  geb.  3.  20 

Bundesverfassung,  die  neue  schweizerische.  (Nord¬ 
deutsches  Protestantenblatt  Nr.  17).  Bremen , 

J.  G.  Ileyse. 

Essai  d’instruction  morale  et  civique  à  l’usage  des 
familles  et  des  écoles.  Manuel  du  citoyen  français. 
Introduction  de  M.  Edgar  Quinet,  déclarations 
des  droits  de  l’homme  et  du  citoyen  de  1791, 
1793,  1795  et  1848,  par  G.  J.  Schmitt  et  Louis 
Bornet  (à  La  Chaux-de-Fonds.)  XVII  et 
397  pp.  in-8.  Paris,  A.  Le  Chevalier.  3.  50 
Fick,  Dr.  H.  (Prof,  in  Zürich),  über  internationales 
Wechselrecht  in  Beziehung  auf  Fristbestimmungen, 
insbesond.  die  französischen  Wechsel-Moratoriums- 
Gesetze  und  Dekrete.  8  Bogen,  gr.  8.  Elberfeld, 
Friderichs.  2.  70 

Glarno’s  Reisetaschenbuch  für  Schweizer-Touristen. 
Mit  1  color.  Karte.  12.  Constanz,  0.  Fritz.  Eleg. 

gbdn.  3.  — 

Grangier,  L.,  (Professeur  à  Fribourg),  Histoire 
abrégée  et  élémentaire  de  la  littérature  française 
depuis  son  origine  jusqu’à  nos  jours.  4me  édition 
augm.  X  et  333  pp.  in-8.  Leipzig,  F.  A.  Brock- 
haus.  Fr.  4.  rélié  5.  35 


Jaccoud,  S.  (de  Genève),  Traité  de  pathologie  interne. 
Avec  de  figures  et  planches.  2.  édition.  2  vols. 
VIII,  824  et  896  pp.  in-8.  Paris,  A.  Delahaye. 

27.  — 

Il  y  en  a  une  traduction  italienne  faite  par  le  prof. 
Diodato  ßorrelli  et  éditée  par  Gtuiseppe  Marghieri  à 
Naples  ;  et  une  en  espagnol,  éditée  par  Bailly-Baillière 
à  Madrid. 

Pestalozzi,  IL,  sämmtl.  Werke.  Hsggb.  v.  L.  W. 
Seyffarth.  46. — 48.  Heft.  gr.  16.  Brandenburg, 
Müller.  à  — .  80 


Pestalozzi,  II.,  Wie  Gertrud  ihre  Kinder  lehrt,  gr.  8. 

Leipzig,  Siegismund  &  Volkening.  2.  70 

Scholz,  B.,  Hans  Waldmann.  Histor.  Trauerspiel 
in  5  Akten.  8.  Wiesbaden,  Rodrian  &  Röhr.  3.  — 
Vallon-Colley,  H.  M.,  la  Prussiade  ou  les  hauts  faits 
de  Guillaume  I.  et  de  ses  alliés  en  France  1870 
— 71.  Douze  poèmes  par  un  Suisse.  70  pp.  in-8. 
Paris,  Lachaud.  " 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Bundesverfassung  vom  12.  Septbr.  1848, 
nebst  Entwurf  vom  5.  März  1872.  In  deutscher, 
französischer,  italienischer,  ladinischer  und  romani¬ 
scher  Sprache.  28,  27;  28,  31  u.  31  Stn.  4. 

Staats-Kalender  der  schweizer.  Eidgenos¬ 
senschaft.  Annuaire  de  ta  Confédération  suisse  pro 
1872—73.  124  u.  48  Stn.  8. 

Basel- Landschaft.  f 

Vorlagen  an  die  Volksabstimmung  vom  26. 
Mai  1872.  XVII  u.  46  Stn.  8. 

Inhalt:  Erläuterungen  des  Regierungsrathes. 

I.  Konkordat  betreffend  gegenseitige  Zulassung 
evang.  -  reform.  Geistlicher  in  den  Kirchendienst. 

II.  Forstgesetz.  Ol.  Gesetz  über  die  Wahl  der 
Geistlichen.  IV.  Konzession  zum  Bau  und  Betrieb 
einer  Eisenbahn  von  Basel  bis  zur  Kantonsgrenze 
bei  Aesch. 

Bern. 

Vortrag  des  Regierungsrathes  an  den  Grossen 
Rath  betr.  die  Abstimmung  über  die  neue  Bundes¬ 
verfassung.  3  Stn.  4. 

Bödelibahn.  Bericht  und  Antrag  der  Direk¬ 
tion  der  Eisenbahnen  betr.  den  Ausweis  über  die 
nöthigen  finanziellen  Mittel  Zur  Erstellung  u.  zum 
Betrieb  der  1.  Sektion  der  Brünigbahn  (Bödelibahn). 
7  Stn.  8. 

Kantonalbank  von  Bern.  Jahresbericht  pro 
1871.  19  Stn.  4.  u.  Tabelle. 

Tagblatt  des  Grossen  Rathes  1872.  Ste.  141 
—  188.  4. 

Freiburg. 

Amtliche  Sammlung  der  Gesetze,  Dekrete 
Beschlüsse  etc.  der  Regierung  des  Ktn.  Freiburg. 
Jahr  1871.  40.  Bd.  255  Stn.  8.  u.  5  Tabellen. 

Bulletin  officiel  des  lois,  décrets  etc.  Année 

1871.  40e  volume.  248  pp.  in-8  et  5  tabl. 

Glarus. 

Uebersichtl.  Zusammenstellung  der 
Trauungen,  Geburten  und  Sterbefälle  im  Ktn.  Glarus 
v.  J.  1871.  8  Stn.  4. 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  y.  J. 

1872.  Ste.  65—80.  8. 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  v.  J. 
1872.  Ste.  65—112.  8. 

Rechnung  der  Brand-Assekuranz-Anstalt  des 
Kts.  Luzern  pro  1871.  2  Stn.  gr.  fol. 


‘Anzeigen.  —  Annonces. 


Photographische  Gorrespondenz. 


Monatschrift  für  Photographie  und 
verwandte  Fächer. 

Organ  der  photogr.  Gesellschaft  in  Wien. 

Redigirt  von  Dr.  E.  Hornig, 

Präsident  der  photographischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Die  Photographische  Correspondenz  erscheint 
monatlich  in  Heften  von  1  —  2%  Druckbogen  in 
Octav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei¬ 
lage  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra¬ 
phischen  Gesellschaft,  eine  Uebersicht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photographie,  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Publicationen,  Proben  der  Lei¬ 
stungen  verschiedener  photogr.  Methoden  etc. 

Preis  bei  freier  Zustellung  für  die  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Fr. 

Man  pränumerirt  direct  bei  der  Redaktion:  III. 
Hauptstrasse  9  oder  bei  allen  Postämtern  und  Buch¬ 
handlungen. 


Inserate:  Oktavseite  von  60  Petitzeilen  : 

12  fl.,  V2  Seite  7  fl.,  l/i  Seite  4  fl.,  Vs  Seite 
2  fl.  50  kr.  ö.  W.  Jahres-Inserate  mit  25%  Ra¬ 
batt.  Inserate  auf  der  Rückseite  des  Illustrations- 
Cartons  :  18  fl.  ö.  W. 

Anzeigen  neuer  photographischer  Verlagsartikel 
werden  im  Text  unentgeltlich  aufgenommen;  ein¬ 
gesandte  Werke  werden  besprochen.  [H.  4693  Z.j 

Verlag  der  photographischen  Correspondenz 

Wien,  III.  Hauptstrasse  Nr.  9. 

Soeben  erschien  und  wird  auf  Verlangen  gratis 
und  franco  versandt:  [H-llll-Z] 

Antiq.  Catalog  xVr.  IX, 

enthaltend:  Theologie,  Philosophie,  Alchemie,  Theo¬ 
sophie,  Pädagogik,  deutsche  Sprache  und  Literatur¬ 
geschichte. 

C.  Detloff’s  Antiquariat 
in  Basel. 


Baumgartner 

Geschichte  des  schweizer.  Freistaates  und  Kan¬ 
tons  St.  Gallen.  2  Bde.  1868.  liefern  wir  in 
neuen  Exemplaren  statt  Fr.  15  —  zu  nur  Fr.  3. 


Beachten  swerthe 

PreisÆrmâssigiiiig. 

Baumgartner,  G.  J.,  Geschichte  des  Schweiz.  Frei¬ 
staates  und  Kantons  St.  Gallen,  mit  besonderer 
Beziehung  auf  Entstehung,  Wirksamkeit  und  Unter¬ 
gang  des.  fürstlichen  Stiftes  St.  Gallen.  2  starke 
Octavbände.  1868.  (Ladenpreis  Fr.  15),  herab¬ 
gesetzt  auf  Fr.  3.  50. 

Wilhelm  Tell,  poème  dramatique  de  Schiller,  traduit 

dans  le  mètre  de  l’original  par  Sabatier.  (Fr.  2- 
40)  Fr.  I.  50. 

Pfyffer,  Dr.  C.,  Geschichte  der  Stadt  und  des 
Kantons  Luzern.  Vom  Ursprünge  bis  zur  neuen 
Bundesverfassung  im  Jahr  1848.  2  starke  Bände. 
(Fr.  12-  — )  Fr.  5. 

Gelpke,  Dr.,  Kirchengeschichte  der  Schweiz. 

Neue  Ausg.  2  Bde.  Anstatt  Fr.  18.  —  nur  Fr.  5. 
Kurz,  Professor  Dr.,  die  Schweiz  in  ihren  schönsten 
Dichtungen,  geb.,  anstatt  Fr.  8.  —  nur  Fr.  2. 

C.  F.  Prell, 

Buchhandlung  &  Antiquariat 
H-3057-Z]  in  Luzern. 


50  Cts.  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats.  Druck  von  Orelf,  Füssli  &  Co.  in  Zürich.  Rédaction :  E.  C.  Rudolphi. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schwei*.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  1.  50 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreaux 
Jährlich  Fr.  2.  — 
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Hier  Schweiz. 


Erscheint  am  l^11  jeden  Monats. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  ä  Zurich 
Fr.  1.  50  par  an. 

Chez  tous  lez 

Bureaux  do  Postes  Suisses 
Fr.  2.  —  par  an. 


île  la  Suisse. 


Parait  le  1er  de  chaque  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich  e,t  Genève  et  leurs  succursales. 


Juli  1872.]  II.  Jahrgang.  —  JW.  7.  —  IIème  Année.  [Juillet  1872. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Archives  de  la  société  d'histoire  du  Canton  de 
Fribourg.  228  p.  grand  in-8.  Fribourg , 
Mme.  Meill  (et  à  la  bibliothèque  cantonale). 
Prix  2  Fr.  50  cent. 

Contenu:  Notice  historique  sur  la  ville  de  Bulle, 
par  l’abbé  Jean  Gremaud,  directeur  de  la  Biblio¬ 
thèque  cantonale  et  président  de  la  société  d'histoire. 
—  Ce  cahier  forme  la  première  partie  du  tome  III 
des  „Archives“  de  la  susdite  société,  qui  trop  long¬ 
temps  a  continué  son  silence.  Maintenant  elle  offre 
au  public  littéraire  l'histoire  d’une  commune  qui  a 
eu  ses  vicissitudes,  et  l’auteur,  cela  ce  voit  bien, 
a  compulsé,  seruté  et  exploité  tous  les  matériaux 
qui  lui  pouvaient  fournir  quelques  renseignements. 
Mais  il  est  juste  de  dire  aussi  qu’il  a  évité  des 
discussions ,  qui  n’intérésseraient  qu’un  très  petit 
nombre  de  lecteurs.  A  l'histoire  politique  il  ajoute 
un  résumé  de  l’administration  seigneuriale,  de  la 
topographie  et  de  l’organisation  communale  et  parois¬ 
siale;  cette  dernière  partie,  à  laquelle  M.  Gremaud 
a  mis  tous  ses  soins,  est  enrichie  de  plusieurs  notes 
biographiques.  L’appendice  contient  108  documents 
(de  1253  à  1648)  reproduits  soit  iu  extenso,  soit 
en  extraits  suffisants,  dont  l’ensemble  forme  un 
code  diplomatique  de  Bulle  qui  d'ailleurs  prête  de 
précieuses  notions  aussi  pour  l’histoire  des  contrées 
adjacentes.  Nous  devons  remarquer  que  la  „notice“ 
peut  être  achetée  à  part  (à  1  Fr.)  et  enfin  signaler 
la  table  alphabétique  des  noms  de  personnes  (pp.  215 
à  228).  S  —  r. 

Giese ,  Af.,  Lènore.  Traduit  de  l'allemand. 
S.  Lausanne ,  Blanc ,  Jmer  et  Lebet. 

Cette  nouvelle,  dont  le  style  et  certains  déve¬ 
loppements,  ainsi  que  l’intrigue  elle  même  laissent 
beaucoup  à  désirer,  a  pour  mérite  de  reproduire 
un  sentiment  vrai.  On  y  retrouve  les  accents  de 
la  passion;  on  se  sent  près  d’un  cœur  brûlant 
d’amour,  chez  lequel  la  vie  religieuse  s’allie  à  un 
profond  ressentiment  contre  les  personnes  qui  pro¬ 
fessent  une  piété  étroite  et  dure. 

Il  est  à  regretter  que  l’auteur  ait  mis  dans  son 
livre  le  nom  des  Moraves.  D’abord  leur  piété,  qui 
n’est  ni  dure  ni  étroite,  est  présentée  sous  un  jour 
injustement  défavorable  et  peu  vrai  ;  puis  surtout 
l’auteur  qui  ne  paraît  pas  les  connaître  leur  prête 
des  usages  qu’ils  n’ont  pas.  —  La  traduction,  à  part 
quelques  tournures  trop  lourdes  et  peu  françaises, 
est  en  somme  assez  bonne  ;  les  vers  surtout  nous 
ont  paru  traduits  avec  bonheur.  —  cc  — 

Le  meige  de  la  vallée  d' Abondance  traduit  de 
l'allemand.  S.  Lausanne ,  Blanc ,  lmer  &  Lebet. 

Le  titre  de  ce  livre  est  plus  populaire  que  le 
contenu.  Le  récit,  assez  romanesque  ne  laisse  pas 
d'intéresser.  11  y  a  de  l’originalité  dans  le  héros, 
du  charme  dans  l’héroïne.  Les  personnages  secon¬ 
daires  ne  sont  pas  sans  physionomie  ;  c’est  là  croy¬ 
ons  nous,  le  côté  fort  du  talent  de  l’auteur.  En 
outre  bien  des  traits  ont  le  goût  du  terroir  ;  —  ce¬ 
pendant  il  y  a  dans  le  récit  et  dans  les  descriptions 
des  détails  peu  vraisemblables  ;  —  le  paysage  n’est 
pas  bien  rendu ,  et  en  lisant  on  ne  jouit  pas  de  la 
sécurité  qui  inspire  le  vrai.  —  cc  — 


Les  origines  de  la  liberté  en  Suisse  et  les  sources 
de  l'histoire  de  Guillaume  Tell.  30  pp.  in  12. 
Lausanne ,  Blanc ,  lmer  (c  Lebet. 

11  ne  sied  point  à  celui  qui  écrit  ces  lignes 
de  se  prononcer  sur  des  questions  d’érudition  pure  ; 
il  se  fie  à  l’exactitude  des  connaissances  historiques 
de  l’auteur  des  „origines“  ;  mais  il  regrette  que 
tant  de  savoir  soit  enseveli  dans  un  style  étrange, 
hérissé  de  barbarismes  et  qui  ressemble  moins  à 
un  exposé  intelligible  qu’à  des  notes  prises  rapide¬ 
ment  dans  le  cours  d’une  lectine.  —  cc  — 

Un  jeune  Balois  à  Genève  au  16  me  siècle.  Par 
A.  Gautier.  1pp.  in  8.  Extrait  du  tome  XVII 
des  Mémoires  de  la  Société  d'hist.  et  d'archèol. 
de  Genève. 

Ces  quatre  pages  traduites  de  Jean  RyfF  de  Bâle 
sur  son  séjour  à  Genève  en  1560,  renferment  deux 
esquisses  d’intérieurs  qui  sont  assez  piquantes,  et 
qui  donneraient  lieu  à  plus  de  réflexions  que  n’en 
comporte  la  Bibliographie.  J. 

Recueil  de  problèmes  d' arithmétique  par  F. 
Maillard.  12.  Lausanne,  Blanc,  lmer  <fc  Lebet. 
Un  recueil  publié  sous  les  auspices  de  Mr.  le 
professeur  Charles  Dufour  de  Morges,  peut  se  passer 
de  tout  autre  recommandation.  En  outre,  sur  le 
préavis  de  ce  savant,  le  conseil  d’instruction  pu¬ 
blique  de  l’Etat  de  Vaud  a  autorisé  l’emploi  de 
l’ouvrage  de  Mr.  Maillard  dans  les  écoles  de  ce 
canton.  cc. 

Recueil  de  problèmes  de  calcul  de  tête  par  S. 
Blanc,  in  12.  Lausanne,  Blanc,  lmer  &  Lebet. 
La  clarté,  la  concision  et  la  variété  nous  pa¬ 
raissent  être  les  qualités  indispensables  de  ce  genre 
d’ouvrages  :  on  les  trouve  réunies  dans  le  recueil 
de  Mr.  S.  Blanc.  cc. 

Max  Kr cerner ,  Episode  du  siège  de  Strasbourg. 
Trad.  de  l'anglais.  100  pp.  in  12.  Lausanne, 
Blanc,  lmer  <fc  Lebet. 

C’est  le  journal  fictif  d’un  jeune  garçon  de  14 
ans  pendant  le  siège  de  Strassbourg.  Avec  plus 
d’originalité,  plus  d’imagination  et  plus  de  vivacité 
dans  la  pensée ,  l’auteur  aurait  produit  un  livre 
captivant.  Mais  décidément  l’enfant  dont  il  parle 
a  trop  de  barbe  au  menton ,  et  le  style  qui  est 
peut  être  très  pittoresque  dans  l’original  anglais,  a 
quelque  chose  de  flasque  dans  la  traduction  fran¬ 
çaise.  —  cc  — 

La  grande  question  :  Saint  Pierre  est  il  venu  à 
Rome?  Recherche  historique  de  L.  Taillefer. 
32pp.  in  12.  Lausanne,  Blanc,  lmer  &  Lebet. 
St.  Pierre  a-t-il  été  à  Rome?  Compte-rendu  de 
la  controverse  engagée  à  Rome  etc.,  traduit  par 
Hudry-Menos.  101pp.  in  8.  Genève,  F.  Richard. 
La  question  traitée  dans  ces  brochures  à  son 
importance  ;  mais  aujourd’hui  elle  n’est  à  sa  place 
que  dans  une  biographie  de  l’apôtre  Pierre  ou  dans 
une  histoire  de  l’église.  Les  discussions  publiques 
sur  ce  détail  font  beaucoup  de  bruit  pour  rien,  car 
la  présence  de  Pierre  à  Rome  n’en  nullement  le 
talon  d’Achille  de  la  papauté. 

La  seconde  brochure,  intéressante  au  point  de 
vue  polémique,  n’est  point  un  compte  rendu,  comme 
le  titre  le  dit  :  elle  porte  pas  trop  le  cachet  de  la 
partialité.  —  cc  — 


Sulla  pielà  verso  le  Bestie.  Ragionamenlo  dcl 
prof.  G.  Curli.  (Dali'  Agricoltore  Ticincse , 
fasc.  2°.  Gennajo  1872). 

E’  degno  di  Iode  il  pensiere  ehe  anima  questo 
Ragionamento  ancorchè  non  ci  paja  abbastanza 
sodo  il  sapere  e  schietto  il  dire  dell’  autore.  Ci 
basti  accennare  all’  uopo  ehe  non  sta  bene  il  chi— 
amar  pietà  quel  sentimento  ehe  ci  vieta  di  strap- 
pazare  le  bestie,  con  tal  uome  dovendosi  esprimere 
una  virtù  che  uva  da  persona  a  persona  :  La  quale 
menre  rispetta  gli  animali  esercita  puramente  un 
atto  di  benevolenza,  di  bontà,  di  umanità.  Ad  ogni 
modo,  se  l’autore  avesse  dichiaralo  dal  principio 
quanto  espresse  in  fine,  cioè  chc  l’esprimere  la  pro¬ 
posta  virtù,  comunque  si  chiami,  nell’  animo  degli 
adolescent]  e  degli  adulti  sia  cosa  ehe  consegue 
dalla  saviezza  e  dall’  efficacia  dell’  Istruzione  edu- 
cativa  nelle  scuole,  avrebbe  in  un  punto  accorciato 
il  suo  scritto  e  colto  il  buondestro  di  sollecitare 
anche  da  questo  lato  d  a  g  1  i  Ami  c  i  dell’  E  d  u  c  a  - 
zione  dpi  popolo  una  pronta  e  giiuliziosa  riforma 
|  del  sistema  scolastico  nella  sua  Svizzera  italiana. 

A. 

Kosmogonische  Vorträge  von  Prof.  Karl  Völker. 
Druck  und  Verlag  von  Brodtmann  in  Schaff¬ 
hausen. 

Der  Verfasser  dieser  Vorträge  hat  in  denselben 
auf  die  von  Dr.  Schmick  in  Köln  aufgestellte  Theorie 
der  Umsetzung  der  Meere  hingewiesen  und  deren 
Wichtigkeit  für  die  Geologie  betont,  indem  sie  der¬ 
selben  eine  ganz  neue  Grundlage  geben  muss.  Er 
selbst  hat  auch  noch  Thatsachen  angeführt,  welche 
kaum  einen  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  Idee  des 
Hrn.  Dr.  Schmick  aufkommen  lassen ,  und  einen 
neuen  schlagenden  Beweis  dafür  findet  er  in  dem 
Bericht  des  Hrn.  Jul.  Payer,  Oberlieutenant  der 
Germania,  in  welchem  folgende  bedeutsame  Stellen 
erscheinen  : 

„Das  Eindringen  in  das  grönländische  Innere 
gehörte  zu  den  Haupterfolgen  unserer  Expedition. 
Bisher  hatte  man  sich  dieses  Innere  als  eine  Schnee¬ 
wüste  oder  als  ein  eisbelastetes  Plateau  vorgestellt. 
Hier  aber  wie  in  den  Alpen  wird  das  Gebirgsland, 
und  sei  es  noch  so  hoch,  im  Hochsommer,  mit 
Ausnahme  der  höhern  Gletscherreviere,  völlig  schnee¬ 
frei.  Demungeachtet  ist  die  Begletscherung  des  In¬ 
landes  ausserordentlich  gross,  und  darf  im  Allge¬ 
meinen  der  Satz  gelten,  dass  jedes  Thal,  welches 
\  in  einem  4  bis  5000'  hohen  Gebirgssysteme  ent¬ 
springt,  einen  Gletscher  enthält.  Ihre’ Grösse  ist 
ausserordentlich  verschieden,  vom  Hochfroner  einer 
Eisplatte,  deren  Zug  sich  durch  die  Felsrisse  zwängt 
und  in  Lawinen  donnernd  herabstürzt ,  bis  zum 
majestätisch  unabsehbaren  Eisstrom  mit  seinem  jähen, 
oft  bis  1000'  hohen  in  die  Brandung  des  Meeres 
tauchenden  Abfalle. 

Ein  interessantes  Phänomen  in  den  Alpen  ist 
die  Thatsache  der  Gletscherabzehrung.  Ich  hatte 
Gelegenheit,  dieses  bei  allen  Eisgebilden  der  Ortler- 
alpen  zu  beobachten,  zum  Theil  auch  durch  die 
Erfahrungen  der  Bewohner  bestätigt  zu  hören.  — 
Liegt  unter  diesen  Umständen  nicht  die  Annahme 
nahe,  dass  unsre  Eiswelt  ihrem  Ende  entgegen  geht? 
—  Von  besonderem  Interesse  ist  die  Thatsache,  dass 
auch  die  grönländischen  Gletscher  ausserordentlich 
von  ihrer  einstigen  Mächtigkeit  eingebüsst  haben 
und  dass  die  Eiszeit  hier  ebenso  existirte  wie  in 
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den  Alpen.  Eine  fast  50  Meilen  lange  Reise  brachte 
über  diesen  Gegenstand  Erfahrungen  unbezweifel- 
barer  Art.  Sie  führte  uns  auf  einen  Ungeheuern 
von  5  Zuflüssen  gebildeten  Gletscher.  Ein  Fels¬ 
kegel,  der  am  Ende  des  Gletschers  stand,  war 
völlig  abgeschliffen  und  nach  einem  System  paralleler 
bis  klaftertiefer  Konkavitäten  wellenförmig  gestaltet, 
und  seine  Spitze  war  von  erratischen  Blöcken  über¬ 
schüttet.  Am  Fuss  der  Fjord  wände  lagen  bis  70' 
hohe  terrassenartig  über  einander  gereihte  Seiten¬ 
moränen;  der  grosse  Gletscher  hatte  offenbar  alle 
diese  Oertlichkeiten  längst  verlassen,  und  die  riesigen 
Breschen  der  Fjordwände  waren  offenbar  in  Folge 
einer  durch  Jahrtausende  fortgesetzten  Erosion  durch 
Eis  entstanden.  Deutlicher  als  alles  Andere  aber 
rechtfertigen  die  herrlichen  Schliffe  der  dem  Syenit- 
Granit  angehörenden  Wände,  welche  im  Hintergrund 
des  Fjords  bis  700',  am  Ausgang  desselben  bis  500' 
in  einer  gleichmässig  geneigten,  scharfbegrenzten 
Ebene  überall  aufßelen,  die  Annahme,  dass  dieser 
grönländische  Eisstrom  einst  den  ganzen  Fjord  er¬ 
füllt  haben  müsse.  Dann  bemerkte  ich  am  Südfuss 
der  das  nahe  Kap  bildenden  Felsen  eine  alte  500' 
hoch  gelegene  wohlerhaltene  Seitenmoräne.  Der 
Grat  dieses  viele  Jahrtausende  alten  Schuttwalles 
hob  sich  als  scharfe  dachfirstartige  Kante  von  den 
Blockhängen  unter  den  Wänden  ab. 

Ein  andrer  grosser  Gletscher  tief  im  Innern 
Grönlands,  dessen  Gesammtneigung  8  bis  10°  be¬ 
tragen  mochte,  und  der  5  ausgezeichnete  Mittel¬ 
moränen  besass ,  zählte  5  Seitenmoränen,  welche 
der  abnehmende  Eisstrom  ebenfalls  in  Terrassen 
abgelagert  hatte,  und  welche  theilweise  schon  mit 
einiger  Vegetation  überzogen  waren.“ 

Im  „Naturforscher“,  V.  Jahrgang,  Nr.  6,  heisst 
es:  „Vordringen  einiger  Vögel  in  den  Ostseeprovin¬ 
zen.  Der  Storch  war  vor  etwa  20  Jahren  nur 
bis  Curland  und  Südlivland  bekannt,  brütet  aber 
gegenwärtig  unweit  Dorpat;  auch  zeigt  er  sich 
jeden  Sommer  in  Est-  und  Finnland,  wo  sein  Nisten 
in  nächster  Zeit  ebenfalls  zu  erwarten  steht.  Ferner 
ist  eine  nach  Norden  vorschreitende  Verbreitung 
der  Wachtel  und  des  Rebhuhns  konstatirt,  die 
sicher  von  der  Zunahme  des  kultivirten  Landes  ab¬ 
hängig  ist  (?),  und  ebenso  dehnen  Kormoran,  der 
Carminvogel,  die  Rohrdommel,  der  Pirol  und  die 
Knäckente,  die  in  keiner  merklichen  Beziehung  zum 
Menschen  stehen,  ihr  Gebiet  polwärts  aus.“ 

Diese  und  tausend  andre  Thatsachen,  die  Hr. 
Dr.  Schmick  in  seinen  3  Schriften  und  namentlich 
in  seinem  letzten  Werk  „die  neue  Theorie  perio¬ 
discher  säkulärer  Schwankungen  des  Seespiegels 
und  gleichzeitiger  Verschiebungen  der  Wärme  - 
zonen;  Münster,  Verlag  von  Adolph  Rüssel,  1872, 
aufgeführt  hat,  sind  so  schlagende  Beweise  für  seine 
Ideen,  dass  es  den  Unterzeichneten  Wunder  nimmt, 
dass  die  geologischen  Gesellschaften  der  Schweiz 
sie  noch  nicht  aufgegriffen  haben,  um  die  Geologie 
auf  eine  ganz  neue  Basis  zu  stellen,  und  die  Astro¬ 
nomen  noch  keine  Berechnungen  vorgenoromen 
haben,  welche  die  Theorie  des  Dr.  Schmick  be¬ 
stätigen  müssten. 

St.  Gallen.  K.  Völker,  Prof. 

Système  préventif  des  délits  et  des  crimes ,  par 
Taucher -Cr èmieux.  Lausanne ,  Blanc,  Imer  et 
Lebet.  4.  1872. 

Unter  diesem  Titel  ist  soeben  eine  neue  inter¬ 
essante  Schrift  des  bekannten  Genfer  Architekten 
Vaucher  erschienen,  welcher  sich  seit  Dezennien 
mit  dem  Gefängnisswesen  praktisch  u.  litterarisch  be¬ 
fasst  u.  schon  verschiedene  Arbeiten  publizirt  hat.  Die 
vorliegende  hat  es  nicht  mit  der  Besserung  der 
Sträflinge  oder  dem  Bau  von  Strafanstalten,  sondern 
mit  der  Verhütung  von  Verbrechen  zu  thun. 

Ausgehend  von  der  erschreckenden  Ueberhand- 
nahme  der  Vergehen,  welche  durch  eine  Reihe 
von  statistischen  Daten  aus  den  meisten  Schweizer 
Kantonen,  speciell  aus  Genf,  belegt  wird,  gelangt 
der  Verfasser  zu  dem  Satze,  dass  in  dem  Müssiggang 
(vagabondage)  in  der  Trunksucht  und  in  der  ge¬ 
werbsmässigen  Bettelei  die  Quellen  der  meisten 
Verbrechen  liegen.  Diesen  Uebeln  mit  aller  Energie 
und  mit  den  richtigen  Mitteln  entgegenzutreten,  ist 
eine  Hauptaufgabe  der  menschlichen  Gesellschaft. 
Unendlich  viel  erspriesslicher  ist  es  dem  Mittel  vor¬ 
zubeugen,  als  es  nachher  heilen  zu  suchen.  Der 
Verfasser  geht  von  der  ganz  richtigen  Ansicht  aus, 
dass  die  pönitentiare  (bessernde)  Behandlung  des 


Gefangenen  während  der  Strafzeit  nur  ein  einzelnes 
Glied  bilden  könne  in  der  grossen  Kette  der  Er¬ 
ziehungsmittel  und  der  Heilversuche  der  sozialen 
Schäden.  Er  empfiehlt  daher  vor  Allem  aus  An¬ 
stalten  für  verwahrloste  Kinder,  sodann  eigene  Straf¬ 
häuser  für  jugendliche  Verbrecher  nach  dem  Vor¬ 
bilde  der  agrikolenColonien  Frankreichs,  insbesondere 
Mettray’s  bei  Tours.  Ebenso  sollen  nicht  bloss  für 
entlassene  Sträflinge,  sondern  überhaupt  für  hülfs- 
bedürftige,  schutzlose  Individuen,  namentlich  weib¬ 
lichen  Geschlechtes  Schulzvereine  (sociétés  de  pa¬ 
tronage)  in’s  Leben  gerufen  werden.  Um  den  noth- 
wendigen  Zusammenhang  aller  dieser  Erziehungs¬ 
und  Vorbeugungsmittel  recht  hervor  zu  heben,  hat 
der  Verfasser  eine  kurze  Abhandlung  der  bekannten 
Madame  L.  Beck -Bernard  (détention  et  système 
préventif  des  femmes)  in  seine  Schrift  aufgenommen. 

Die  ganze  Schrift  des  Herrn  Vaucher  ist  von 
einer  wohlthuenden  Wärme  der  Ueberzeugung,  von 
ächtem  praktischen  Christenthum  getragen  und  möge 
daher  Jedem,  der  sich  mit  diesen  Fragen  beschäf¬ 
tigt,  zum  Studium  empfohlen  sein.  A.  O. 

Tägliche  Betrachtungen,  entnommen  aus  den  er¬ 
baulichen  Schriften  von  August  Bochat,  ev. 
Prediger  zu  Bolle  am  Genfer  See.  Bevorwortet 
von  Pfr.  Dr.  E.  Stähelin.  2te  Aufl.  Basel, 
Verl.  v.  Spittler  1872. 

Diese  täglichen  Betrachtungen  sind,  wie  wir  aus 
der  Vorrede  der  ersten  Auflage  sehen,  nicht  von 
Rochat  selbst  zu  diesem  Zwecke  verfasst,  sondern 
aus  dem  zahlreichen  Nachlasse  seiner  erbaulichen 
Schriften  zusammengestellt.  Sie  bieten  viel  Erbau¬ 
liches  und  Lehrreiches  dar  ;  wir  möchten  sie  eine 
Psychologie  im  Spiegel  der  h.  Schrift  und  des  Glau¬ 
bens  nennen.  Die  Betrachtungen  sind  kurz  und 
kräftig  ;  jede  nimmt  nur  den  Raum  einer  Seite  ein, 
und  schliesst  die  Ausführung  eines  wichtigen  Ge¬ 
dankens  ab,  der  in  einem  darüber  geschriebenen 
meist  kurzen  und  treffenden  Worte  der  h.  Schrift 
ausgesprochen  ist.  Beigefügt  sind  2  Reihen  von 
Morgen-  und  Abendgebeten  für  jeden  Wochentag 
und  Gebete  für  die  Festtage.  Die  deutsche  Ausgabe 
ist  nicht  bloss  eine  Uebersetzung  der  französischen, 
sondern  eine  deutsche  Bearbeitung  von  kundiger 
Hand,  was  den  Gebrauch  des  Buches  dem  Deutsch 
Redenden  um  so  verständlicher  und  genussreicher 
macht. 

Wir  hätten  nur  den  Wunsch,  dass  jede  Betrach¬ 
tung  mit  einem  auf  den  Gegenstand  bezüglichen 
kurzen  Gebet  oder  einem  Liederverse  in  Gebetsform 
geschlossen  wäre.  Mehreren  sind  zwar  Liederverse 
beigefügt,  aber  mehr  den  Inhalt  der  Betrachtung 
zusammenfassend,  in  ermahnender  und  betrachtender 
als  betender  Weise.  Es  würde  diess  namentlich 
für  den  Gebrauch  des  Buches  beim  Hausgottesdienste, 
den  man  gerne  mit  einem  Gebete  schliesst,  von 
grossem  Werthe  sein.  Ferner  vermissen  wir  die 
Rücksicht  auf  die  verschiedenen  auch  im  bürger¬ 
lichen  Jahre  hervortretenden  Tage,  wie  Jahres-An- 
fang  und  Schluss.  Wir  können  dem  Buche  nur  eine 
recht  grosse  Verbreitung  wünschen,  in  der  Ueber¬ 
zeugung,  dass  es  viel  Segen  stiften,  und  manche 
Seele  die  Erbauung  finden  werde,  die  auch  uns 
zum  wahren  Genuss  geworden  ist.  L-r. 

Dr.  Otto  Damb  ach,  le  droit  pénal  télégraphique. 
Traduit  de  l'allemand  avec  l'autorisation  de 
l'auteur  par  le  Bureau  international  des  ad¬ 
ministrations  cantonales.  Berne ,  Imprimerie 
Bieder  &  Simmen  1872. 

Dr.  Dambach  hat  das  „Telegraphenrecht“  nach 
einer  Seite  hin  untersucht,  welche  die  bisherigen 
Bearbeiter,  Seraffini,  Meili  u.  A.,  ausser  Acht  ge¬ 
lassen  haben,  nämlich  nach  reinem  strafrechtlichen 
Inhalt.  Der  Specialvorschriften,  welche  sich  auf  das 
Telegraphenstrafrecht  beziehen,  gibt  es  freilich  nur 
erst  wenige  ;  es  ist  auch  weder  zu  wünschen  noch 
zu  erwarten,  dass  sie  zu  einem  eigenen  Codex  an- 
wachsen  werden ,  und  wichtiger  als  die  strafrecht¬ 
lichen  sind  ohne  Zweifel  die  staatsrechtlichen  und 
civilistischen  Fragen,  zu  deren  Aufwerfung  das  Te¬ 
legraphenwesen  Anlass  gibt.  Aber  immerhin  füllt 
die  Schrift  des  Dr.  D.  eine  fühlbare  Lücke  in  der 
juristischen  Litteratur  über  das  Telegraphen  wesen 
aus,  und  das  internationale  Bureau  hat  wohl  gethan, 
sie  durch  eine  Uebersetzung  auch  ausserhalb  der 
deutschen  Sprachgrenzen  einzubürgern.  Aber  wenn 
es  ganz  natürlich  ist,  dass  Dr.  D.  hauptsächlich  die 
deutsche  Gesetzgebung  berücksichtigte,  und  man  von 


der  Arbeit  eines  Privatgelehrten  nicht  verlangen 
darf,  dass  er  alle  einschlagenden  Gesetze  der  ver¬ 
schiedenen  Staaten  kennen  und  benutzen  sollte,  so 
war  es  unseres  Erachtens  gerade  die  Aufgabedes 
internationalen  Bureau’s,  seine  Verbindungen  und 
die  ihm  zu  Gebote  stehenden  Materialien  zur  Ver¬ 
vollständigung  des  von  Dr.  D.  Dargebotenen  zu 
Hülfe  zu  ziehen.  Das  ist  zu  unserem  Bedauern 
nicht  geschehen  und  selbst  Bestimmungen  der  schwei¬ 
zerischen  Bundesgesetzgebung,  welche  einem  in 
Bern  residirenden  Bureau  doch  unmöglich  unbekannt 
sein  können,  sind  nicht  nachgetragen  (so  die  Ar¬ 
tikel  55,  61,  66  des  Bundesstrafrechts  vom  4.  Febr. 
1853).  Die  Uebersetzung  liest  sich  wie  ein  Ori¬ 
ginal.  y 

Der  Prophet  Jesaia.  Ein  religiöses  Charakter¬ 
bild.  Von  Ed.  Langhaus,  Seminarlehrer  in 
Münchenbuchsee.  Bern,  Druck  von  Bieder 
&  Simmen.  1872.  34  S.  8. 

Da  in  den  Berner  Primar-Oberschulen  die  Lebens¬ 
bilder  der  Propheten  Elia,  Jesaja  und  Jeremia, 
als  einziges  Pensum  aus  dem  alten  Testament,  be¬ 
handelt  werden  sollen,  so  fühlte  sich  der  Verfasser  j 
veranlasst,  für  diesen  Theil  des  Religionsunterrichts 
den  sachlich  und  methodisch  richtigen  Weg  zu 
suchen.  Die  richtige  Auffassung  des  biblischen  Lehr¬ 
stoffes  ergibt  sich  nun  zunächst  aus  einem  sorgfältigen 
Studium  der  Zeitverhältnisse,  in  denen  die  Propheten 
zu  wirken  hatten  ;  nur  diese  historische  Erkenntniss 
wird  auch  zu  fruchtbarem  Verständniss  der  pro¬ 
phetischen  Lehranschauungen  führen.  Wir  haben 
nun  dieses  Lebensbild  von  Jesaja  mit  dankbarer 
Befriedigung  gelesen  und  sind  zugleich  in  der  La<*e 
wahrzunehmen,  dass  auch  Personen  von  anderer 
Gemüthsrichtung  sich  daran  erquicken  und  in  Folge 
solcher  Belehrung  lang  genährten  Vorurtheilen  ent¬ 
sagen  können.  So  müssen  wir  wünschen,  dass  der 
Verfasser  auf  diesem  Gebiete  sich  weiter  bethätige 
und  dass  der  vorliegende  Separatabdruck  aus  den 
Heformblättern  (al.  Zeitstimmen)  zu  Stadt  und  Land 
auch  unter  Laien  und  Nichtpädagogen  begierige 
Leser  finde.  S 

Frühlingsgruss.  Arthur  Bitter' s  ausgewählte 
Dichtungen,  mit  einer  biographischen  Skizze  von 
J.  C.  Ott.  Herausgegeben  zu  Gunsten  der 
Familie  Arthur  Bitter's  von  seinen  Freunden. 
Bern,  Druck  von  Bieder  &  Simmen,  1872 
VI,  166  S.  kl.  12.  Fr.  I.  50  Cts. 

Die  biographische  Skizze  von  Arthur  Bitter’s 
oder  eigentlich  Samuel  Haberstich’s  Jugendgefährten 
J.  C.  Ott,  S.  3  58,  bildet  einen  sehr  wesentlichen 
und  werthvollen  Theil  dieses  anziehenden  Büchleins. 

Es  wird  darin  ein  wechselvolles,  aber  glücklicher¬ 
weise  reines  Schriftstellerleben  nach  allen  Seiten, 
wenn  auch  nur  in  gedrängten  Zügen,  mit  der  Liebe 
und  Treue  gezeichnet,  die  der  Verewigte  verdiente. 

Dass  dabei  mancher  Seitenblick  auf  allgemeine  Ver¬ 
hältnisse  geworfen  wird,  die  besonders  einen  schwei¬ 
zerischen  Schriftsteller  drücken  und  nur  zu  oft  auch 
entmuthigen,  ist  ganz  in  der  Ordnung,  und  möchten 
wir  desshalb  gerade  diesen  Theil  der  angelegent¬ 
lichsten  Würdigung  empfehlen.  Aus  dem  übrigen 
Inhalt  sind  hervorzuheben  die  Uebersicht  der  be- 

iafion(*fo'7o^0Vellen  unt*  Erzählungen  A.  B.’s  von 
lot>2  1872,  sodann  zwei  Prosastücke,  die  aller- 
mgs  höchst  geeignet  sind,  den  Verfasser  bei  einem 
grösseren  Publikum  einzuführen,  und  endlich  22 
Gedichte,  die  nicht  nur  vielseitige  literarische  Bildung, 
sondern  auch  eine  entschieden  bedeutende  Sprach- 
meisterschaft  bekunden;  mehrere  dieser  Gedichte 
durften  auch  die  Grössten  gerne  zu  den  ihrigen 
zählen.  g 

Beligiöse  Zeilfragen.  Drei  Beden  von  J.  J. 

Kr  a  d  ol  f  er,  re  form.  Prediger  in  Bremen. 
1872.  Fr.  2.  — 

Diefe  dr.i  Reden  bestehen  aus  zwei  im  Novem¬ 
ber  1871  gehaltenen  Reformationspredigten  und 
einem  im  Protestantenverein  gehaltenen  Vortrag  mit 
dem  Thema:  Worin  sind  wir  einig?  Die  beiden 
Predigten  schliessen  sich  an  Luc.  5,  1—8  an,  welche 
Erzählung  mit  grossem  Geschick  verwendet  wird, 
um  den  Segen  der  Reformation  und  ihre  Bedeutung 
für  die  Gegenwart  darzulegen,  wie  auch  die  Frage 
zu  beantworten,  womit  haben  wir  uns  zu  trösten, 
wenn  die  Entwicklung  des  Reiches  Gottes  eine 
andere  ist,  als  wir  erwartet  und  gehofft  haben? 

Der  Prediger  verleugnet  seinen  freisinnigen  Stand¬ 
punkt  keineswegs  ;  er  zeigt  mit  vielen  Worten,  dass 
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•die  als  Text  gewählte  Erzählung  keine  eigentliche 
'Geschichte,  keine  wirkliche  Begebenheit  aus  dem 
Leben  Jesu  sein  könne,  weil  da  ein  gesteigertes 
Wunder  vorliege.  Aber  wie  seltsam,  während  die 
Geschichtlichkeit  und  das  Wunder  zur  Vorderthür 
herausgeworfen  wird,  wird  beides  zur  Hinterthür 
wieder  hereingelassen  !  Wer  weiss,  sagt  der  Redner 
pag.  15,  ob  unserer  Erzählung  doch  nicht  ein  wirk¬ 
licher  Vorgang  aus  dem  Leben  Jesu  zu  Grunde  liegt? 
Ich  meine  nämlich  so,  dass  Jesus  einmal  ein  paar 
•Fischer,  vielleicht  wirklich  den  Simon  und  dessen 
Bruder,  die  von  langer,  nächtlicher  und  fruchtloser 
Arbeit  ermüdet  und  entmuthigt  waren,  autFordert, 
hinaufzufahren  in  die  Höhe,  und  da  das  Netz  aus¬ 
zuwerfen,  und  dass  diese  Aufforderung  des  Herrn 
zu  frischer  That  durch  den  Erfolg  bestätigt  und 
Jie  kleingläubige  Verzagtheit  beschämt  wird.  Was 
«ine  ganze  Nacht  umsonst  versucht  worden  war, 
das  bringt  eine  einzige  frische  Morgenstunde  zu 
■Stande.“ 

Der  Vortrag:  Worin  sind  wir  einig?  will  zeigen, 
dass  unter  den  verschiedenen  Richtungen  innerhalb 
der  evangelischen  Kirche  bezüglich  der  eigentlichen 
t  Glaubenssätze  eine  grössere  Einigkeit  und  Ueber- 
einstimmung  sich  finde,  als  inan  gemeinhin  annimmt; 
eine  weit  tiefer  greifende  Verschiedenheit  aber  da 
sei  hinsichtlich  der  Moral  und  der  Lebensbethätigung, 
auf  welch’  letzterem  Gebiete  man  sonst  ein  Zu¬ 
sammengehen  für  möglich  und  wirklich  vorhanden 
erachtet. 

Aber  auch  bei  diesem  Nachweise  verwickelt 
sich  der  Redner  in  offen  zu  Tage  tretende  Wider¬ 
sprüche.  Ganz  richtig  bemerkt  derselbe  pag.  67  : 
„Dass  wirkliche,  kräftige  Ueberzeugungen  eines 
)  Menschen  keinen  Einfluss  haben  sollten  auf  unser 
ijiraktisches  Verhalten,  das  wird  Niemand  im  Ernste 
:  glauben.  Vielmehr  verhalten  sich  dieselben  zur 

•Sittlichkeit  des  Menschen,  wie  die  Wurzel  zum 
I  Baume  und  die  wahre  Sittlichkeit  des  Menschen 
i  fängt  gerade  da  erst  an,  wo  er  nach  Ueberzeugung 
.handelt.  Daher  ist  auch  von  jeher  in  der  Kirche 
die  Ansicht  herrschend  gewesen,  dass  der  Glaube 
auch  das  moralische  Gebiet  mit  umfasse.“  Daher 
unterscheidet  man  auch  z.  B.  die  evangelische  und 
katholische  Moral  und  Sittenlehre.  Findet  sich  also 
wirklich  eine  solche  Verschiedenheit  auf  sittlichem 
Gebiete  unter  den  verschiedenen  Richtungen  in  der 
.protestantischen  Kirche,  wie  der  Redner  aufzeigen 
will,  so  wird  dadurch  grösstentheils  das  über  die 
Einigkeit  bezüglich  des  Glaubens  Gesagte  widerlegt. 

—  sm  — 

Der  Zürcher  Bauer.  Organ  des  zürcherischen 

Vereines  für  Landwirtschaft  und  Gartenbau , 

redigirt  von  A.  Hafter,  Direktor  der  landw. 

Schule  im  Strickhof.  3.  Jahrgang.  (26  Nrn.  4.) 

Zürich ,  J.  Herzog.  Jährlich  Fr.  5.  — 

Seit  3  Jahren  besteht  diese,  jeden  Monat  2  Mal 
«inen  Bogen  stark  erscheinende  Zeitschrift.  Sie 
•verdankt  ihr  Entstehen  dem  laut  sich  kund  gebenden 
Bedürfnis,  eine  eigene  landwirtschaft¬ 
liche  Zeitschrift  für  unsere  kantonalen 
Verhältnisse  zu  besitzen.  Dass  unser  Zür¬ 
cher  Bauer  diesem  Bedürfniss  entspricht,  beweist 
xlie  vou  Jahr  zu  Jahr  zunehmende  Zahl  der  Abon¬ 
nenten.  Und  in  der  That  verdient  unsere  Zeitschrift 
■diese  Theilnahme.  Sie  ist  die  Incarnation  ihres 
Redaktors,  der  mit  vielseitigem,  gründlichen  Wissen 
die  feurigste  Begeisterung  für  seinen  Beruf  ver¬ 
bindet,  und  der  mit  der  Gabe  populärer  Darstellung 
ausgerüstet,  Jedermann  verständlich  wird,  selbst  bei 
Erläuterung  von  schwierigen,  nicht  alltäglichen 
Fragen. 

An  der  landwirtschaftlichen  Schule,  welche 
Ur.  II.  vom  Untergang  rettete  und  darauf  neu  be¬ 
lebte,  in  seinen  Funktionen  als  Wanderlehrer,  bei 
Redaktion  des  Zürcher  Bauer  —  überall  begegnen 
wir  dem  eifrigen  Streben,  den  landw.  Betrieb  in 
unserm  Kanton  zu  fördern.  Ehre  solchem  Streben, 
und  Anerkennung,  damit  es  nicht  erkalte  !  —  Möge, 
wie  bisher,  die  Betheiligung  der  landw.  Gemeinds¬ 
und  Kreisvereine,  ferner  die  Betheiligung  einzelner 
Fachleute  den  Zürcher  Bauer  stets  auf  seinem  jetzigen 
Niveau  halten  helfen,  damit  er  auch  weiterhin  ein 
mächtiges  Anregungs-  und  Belehrungs-Mittel  für 
unsere  Landbau  treibende  Bevölkerung  bleiben,  wie 
er’s  bisher  war,  indem  er  in  den  verschiedensten 
Richtungen  des  Landbau’s  unserer  engeren  Heimath 
Anregung  und  Belehrung  gewährte,  und  zugleich 
die  Fortschritte  nicht  übersah,  die  anderwärts  ge¬ 
macht  werden.  K. 


Demande. 

Une  des  cloches  de  l’Eglise  paroissiale  de  Bex 
porte  en  belles  lettres  Gothiques  l’inscription  suivante  : 
ff  mentent,  sanctam.  spontaneam.  hono¬ 
rem.  Deo.  et.  libe  ratio  ni.  patriae.  Amen. 
—  Est  ce  que  les  mots  liberationi  patriae  se 
rapportent  à  la  conquête  du  Mandement  d’Aigle  par 
les  Bernois  après  les  guerres  de  Bourgogne?  Les 
caractères  sont  du  XV.  siècle. 

Bex  le  12  Juin  1872.  J-  H.  Sharman. 
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Amiel,  prof.,  Rapport  de  la  Société  pour  le  progrès 
des  études.  3.  année.  45  pp.  in-8.  Genève, 
impr.  Fick. 

An  das  Bündnervolk.  12  Stn.  8.  Ohne  Orts¬ 
angabe. 

Bard,  Mdslle  Hélene,  Excelsior.  Mémoire  couronné 
d’un  2d  prix  au  concours  de  Genève  sur  les 
écoles  de  dimanche.  68  pp.  in -12-  Genève, 
A.  Cherbuliez  &  Co.  — .  40 

Bericht  über  die  vom  landw.  Verein  Neumünster- 
Wipkingen-Zürich  vom  28.  Sept,  bis  zum  2.  Okt. 
1871  abgeh.  landw.  Ausstellung,  sowie  Bericht 
des  kantonalen  Preisgerichts  für  Obstbau  über  den 
Befund  der  preiserwerbenden  Obstbaumpflanzun- 
gen.  80  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 
Bischoff,  A. ,  über  Horazische  Lyrik.  1.  Heft. 

gr.  8-  Schaffhausen,  Fr.  Hurter. 

Borei,  Eug.,  la  révision  fédérale.  Cours  public  prof, 
dans  les  sections  de  la  société  d’utilité  publ.  du 
canton  de  Neuchâtel.  42  pp.  in-8.  Neuchâtel, 
J.  Attinger. 

Borel,  Eug.,  et  Berthoud,  Fr.,  Rapport  présenté 
au  grand  conseil  de  Neuchâtel  sur  le  projet  de 
révision  de  la  constitution  fédérale.  47  pp.  in-8- 
Chaux-de-Fonds. 

Bürkli-Ziegler,  A.,  Die  Wasserversorgung  der  Stadt 
Zürich.  Mit  1  Plan  u.  6  Figurentafeln.  Zweiter 
Abdruck.  41  Stn.  4.  Winterthur,  J.  Wurster 
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Catalogue  de  la  librairie  de  J.  Sandoz  à  Neuchâtel. 

Ir  supplément.  16  pp.  in-12.  Genève,  impr.  Fick. 
Chambellan  (Nephtali),  la  religion,  son  essence,  son 
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Corrodi,  Aug.,  De  Herr  Professer.  Idyll  aus  dem 
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Desor,  E.,  Prof.,  einige  Worte  über  die  verschie¬ 
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Frauenfeld,  J.  Huber.  — .  30 
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blée  de  Versailles.  Ire  question:  Obligation. 
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Emmert,  W.,  Dr.,  prakt.  Anleitung  zur  Kranken¬ 
pflege  mit  besonderer  Berücksichtigung  chirur¬ 
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Emmert,  Dr.,  gerichtsärztliche  Beurtheilung  von  Ver¬ 
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Franz,  J.,  Gedichte  und  Lieder  freisinniger  u.  be¬ 
sonders  sozial-demokratischer  Tendenz.  8.  Zürich, 
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Furger,  P.  A.,  (Pfr.  in  Trimons),  Heimathkunde 
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geschichte.  84  Stn.  8.  Zürich,  in  Commiss.  d. 
Verlags-Magazin.  1-  50 

Naville,  Adrien,  Saint  Augustin.  Elude  sur  le 
développement  de  sa  pensée  jusqu  à  1  époque  de 
son  ordination,  in-8-  Genève ,  A.  Cherbuliez 
&  Co. 

Philippin,  Jules,  Desor  et  Ayer,  la  révision 
fédérale.  Discours  prononcés  au  banquet  patrio¬ 
tique,  etc.  32  pp.  in-8.  Neuchâtel,  Montadon. 
Pictet,  Ad.,  Une  course  à  Chamounix.  Conte  fantas¬ 
tique.  200  pp.  in-12.  Genève,  A.  Cherbuliez 
<fc  Co.  5- 

Pôvel,  Al.,  Grischun.  12  pp.  in-8.  s.  1. 
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A  Co.  1.  50 

Rusch,  J.  B.  C.,  Rede  über  Lemma  2  des  Art.  64  des 
nationalräthl.  Bundesverfassungsentwurfs.  16  Stn. 
8.  Bern,  Druck  v.  YVyss. 

Schiess-Qemusius,  Prof.  Dr.  H.,  Beitrag  zur  Therapie 
der  Myopie.  20  Stn.  u.  6  Tabellen.  8.  Basel, 
Ch.  Meyri.  1.  20 

Schmidt,  Rud.  (Major),  das  Schweizer.  Kadetten¬ 
gewehr  (Einlader  nach  System  \  etterli).  Mit 
3  Tfln.  20  Stn.  16.  Bern,  in  Kommiss,  d. 
Dalp’schen  Buchh. 

Schumacher,  S.  (Oberst),  die  Sappeur-Arbeiten  im 
Felde.  Ihre  Maasse  nach  altem  (schweizer.)  u. 
neuem  (metrischen)  System  zum  Gebrauche  bei 
den  Schweiz.  Genie-Truppen.  12.  Bern,  Jent 
<fc  Reinert.  — .  60 

Schwöb,  Jos.,  Chrestomathie  française  ou  livre  de 
lecture,  de  traduction  et  de  récitation.  A  l’usage 
des  écoles  allemandes.  2me  partie.  2  de  édition, 
revue  et  corrigée.  368  pp.  in-8.  Zürich,  Meyer 
A  Zeller.  3.  — 

Seiler  (a.  Landammann),  sämmll.  Werke,  hsggb. 
v.  Dr.  Bertsch-Seiler.  M.  Biogr.  u.  Portr.  8. 
St.  Gallen,  Altwegg-Weber. 

Sepp,  Prof.  Dr.,  Jerusalem  und  das  heilige  Land 
oder  Pilgerbuch  nach  Palästina,  Syrien  u.  Aegyp¬ 
ten.  Mit  500  Illustrât,  u.  1  Karte.  2.  verm. 
Auflage.  2.  Liefg.  gr.  8.  Schaffhausen ,  Fr. 
Harter.  1.  40 

Staatskalender,  Bernischer,  auf  d.  J.  1872.  310  Stn. 

8-  Bern,  Huber  A  Co.  cart.  1.  60 

Sterroz,  J.,  Poèmes  et  poésies.  150  pp.  in-8. 

Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  — 

Suner  y  Capdevila,  F.,  Gott.  A.  d.  Span.  48  Stn.  8. 

Zürich,  in  Commiss.  d.  Verlags-Magazin.  — .  75 
Tarasp.  Die  Bäder  u.  Heilquellen  von  Tarasp. 
Eine  gedrängte  Uebcrsicht  für  Aerzte.  8.  Chur, 

Fl.  Gengel. 

Testament,  le  Nouveau.  Version  nouvelle  par  H. 
Oitramare.  in-8.  Genève,  A.  Cherbuliez 
&  Co.  2.  50 

Vergewaltigung,  die,  des  freien  Abstimmungsrechtes 
des  Schweizer  Volkes  über  seine  Verfassung.  Ein 
republikanischer  Protest.  30  Stn.  8.  Schaffhausen, 
Druck  v.  A.  Geizer. 

Wirth,  K.  M.  (Pfr.),  Reden  bei  der  am  Himmel¬ 
fahrtstage,  d.  9.  Mai  1872,  stattgehabten  Ein¬ 
weihung  des  neuen  Friedhofs  der  evangel.  Ge¬ 
meinde  Romanshorn  gehalten.  15  Stn.  8.  Frauen¬ 
feld,  J.  Huber.  — .  25 

Wölfflin,  Ed.,  Prof.,  Antiochos  von  Syrakus  u.  Caelius 
Antipater.  Winterthur. 

Wyss,  F.,  Leitfaden  der  Stylistik.  3.  Auflage,  gr.  8. 

Bern,  Dalp.  cart.  1.  20 

Zehender,  F.,  Hauspoesie.  Eine  Sammlung  kleiner 
dramatischer  Gespräche  zur  Aufführung  im  Familien¬ 
kreise.  2.  verm.  Auflage.  2.  Bdchn.  VIII  u. 
84  Sfn.  16.  FYauenfeld,  J.  Huber.  1.  — 
Ziindt,  J.,  u.  F.  Müller,  Bundesstaat  oder  Einheits¬ 
staat,  Eidgenossenschaft  oder  helvetische  Republik. 
Beitrag  zur  Beleuchtung  der  Bundesrevisionsfrage. 
16  Stn.  8.  St.  Gallen,  J.  J.  Sonderegger. 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Anzeiger  für  Schweizer.  Alterthumskunde.  Indicateur 
d’antiquités  Suisses.  1872.  Nr.  2.  Ste.  329—346 
mit  Taf.  28 — 32.  gr.  8.  Zürich,  J.  Herzog,  pr. 
cplt.  (4  Nrn.)  2-  20 

Inhalt:  Die  Pfahlbauten  in  u.  um  Zürich ,  v.  Dr. 
r.  Keller.  —  La  station  de  l’âge  de  la  pierre  près 
Locras  (Lüscherz)  lac  de  Bienne,  p.  V.  Gross.  — 
Der  Matrosenstein  bei  Genf,  v.  Dr.  F.  Keller.  - 
Die  Stateren  (Schn  eil  wagen)  von  Baden,  v.  Dr.  F.  K  e  1 1  e  r. 
—  Komisches  Küchengeräthe,  gefunden  zu  Baden,  y. 
Dr.  F.  Keller.  —  Deutung  des  Broncebildes  Ste.  312, 
t.  Prof.  Bursian.  —  Extrait  d’une  lettre  de  M  le 
prof.  Gran  gier  à  Fribourg.  —  Zur  Statistik  Schweiz. 
Kunstdenkmäler,  v.  Prof.  R.  Rahn.  —  Erklärung  der 
tafeln.  7—)  Titel  urfd  Inhaltsverzeichniss  des  1.  Bds. 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nou¬ 
velle  Période.  Tome  XLIV.  Nr.  174.  —  15.  Juin 
1872.  Pages  105  à  200  et  1  pl.  in-8.  Genève 

et  Bâle,  H.  Georg.  Par  an  20.  _ 

Sommaire:  De  Candoîle,  A.,  Tentative  d’ex¬ 
périences  sur  la  question  des  modifications  dans  les 
especes  vegetales  a  la  suite  d’un  effet  prolongé  du 
climat.  —  A  d  o  r  ,  Em.,  Recherches  sur  le  phtalyl  radi¬ 
cal  de  l’acide  phtalique.  —  Lem&trôm,  Selim 
sur  la  marche  d’inten6ité  des  courants  d’induction  vol¬ 
taïque.  —  Bulletin  scientifique. 


Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  174.  Juin  1872.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20,  chaque 
cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  M.  Guizot  et  l’histoire  de  France, 
p.  P.  S  t  a  p  f  e  r.  —  Pompée-Alexandre  Bolley,  sa  vie  et 
ses  travaux,  p.  E.  R  a  m  b  e  r  t.  —  III.  Scènes  de  la 
vie  musulmane  dans  l’Inde  :  Madar,  nouvelle  p.  A. 
G  lard  on.  —  IV.  Une  votation  populaire  en  Suisse. 
Le  12  Mai  1872,  p.  E.  Tallichet.  —  V.  Prisonnier 
de  guerre  en  France.  —  VI.  Chronique  de  Paris.  — 
VII.  Chronique  italienne.  —  VIII.  Chronique  politique. 
Bulletin  littéraire  et  bibliographique. 

Der  Fortschritt.  Organ  des  Kaufmännischen  Vereins 
in  Zürich.  1.  Jahrgang.  Nr.  1.  1.  Juni  1872. 
(12  Nrn.)  gr.  4.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog, 
pr.  6  Nrn.  1.  60 

La  Trique  fédérale,  par  John  Grand.  Nr.  1. 
Juin  1872.  (52  Nrs.)  in -16.  Genève,  impr. 
Vve.  Blanchard.  Prix  par  an  15.  — 

Chaque  Numéro  — .  30 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Briefbogen  von  Luzern  und  Rigi.  Mit  den  Ansichten 
von  Luzern  —  Monument  —  Rigikulm  —  Rigibahn. 
Stahlstich.  8.  Zürich,  J.  II.  Locher.  —,  30 

Panorama  von  Rorschach.  Stahlstich,  gestochen  v. 

Rin  g  g  er.  Zürich,  J.  II.  Locher.  — .  50 

—  —  von  Constanz.  Stahlstich,  gest.  v.  Ringger. 

ebds.  — .  .50 

Wehrle,  J.,  projective  Abhandlung  über  Steinschnitt, 
dargest.  u.  erläutert.  7.  Liefg.  (Taf.  37 — 42.)  fol. 
Zürich,  Kraut-Bosshart.  4.  15 


Schulprogramme,  Universitätsschriften,  etc. 

Rector  l'niversitatis  litterarum  Turicensis  commili- 
tonibus  certamina  eruditionis  propositis  præmiis 
in  annos  1872 — 73  indicit.  27  pp.  in  4.  Turici, 
typis  Zürcher  et  Furrer. 

Inest:  Arnoldi  Bug  commentatio  de  arte  critica 
in  Antiphonteis  orationibus  factianda. 

Ador,  Em.,  recherches  sur  le  phtalyl  radical  de 
l’acide  phtalique.  Dissertation  présentée  à  la  sec¬ 
tion  des  mathématiques  et  des  sciences  de  l’uni- 
versité  de  Zurich.  34  pp.  in  gr.  8.  Zurich,  impr. 
Zürcher  A  Furrer. 

Atkins,  Louisa,  Gangræna  pulmonum  bei  Kindern. 
Inauguraî-Dissertation.  58  Stn.  u.  1  Tabelle  gr.  8. 
Zürich,  Druck  v.  Orell,  Füssli  A  Co. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  J  Publications,  Statuts 

verschiedener  {  de 

Gesellschaften.  ;  Sociétés  Diverses. 

Solothurnischer  Armenverein.  21.  Jahresbericht  f. 
1871.  27  Stn.  8.  Solothurn,  Druck  v.  J.  Gass- 
mann,  S0I111. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Winterthur.  8.  Jahres¬ 
bericht  vom  8.  Niai  1871  bis  8.  Mai  1872.  23 
Stn.  8.  Winterthur,  Druck  v.  J.  Westfehling. 
Kaufmännischer  Verein  in  Schaffhausen.  7.  Jahres¬ 
bericht  f.  1871.  15  Stn.  8.  Schalfh. ,  Druck  v. 
Bercher  A  Meier. 

Société  biblique  de  Genève.  55.  Rapport.  33  pp. 

in  8.  Genève,  impr.  Fick. 
Armen-Erziehungs-Verein  im  Bezirk  Baden.  9. 
Jahresbericht  f.  1871.  14  Stn.  4.  Druck  v.  J. 
Huwiler. 

Zürcherischer  Verein  zum  Schutze  der  Thiere. 
14.  u.  15.  Jahresbericht  f.  1870  u.  1871.  30  Stn. 
8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 


Vereinigte  Schweizerbahnen.  Union  Suisse.  15. 
Rechenschaftsbericht  f.  1871.  58  Stn.  4  mit  7 
Tabellen.  St.  Gallen,  Zollikofer’sche  Buchdr. 
Ersparnisskassa  der  Stadtgemeinde  Olten.  21. 

Jahresbericht  f.  1871.  10  Stn.  4.  Olten. 
Gasbeleuchtungs-Gesellschaft  in  Biel.  9.  Bericht 
f.  1871.  4  Stn.  4. 

Brandassekuranz-Anstalt  des  Kts.  Bern.  Nr.  37. 

Auszug  aus  der  Rechnung  f.  1871.  8  Stn.  fol. 
Zürcher  Actien-Gesellschaft  für  Gasbeleuchtung. 
Bericht  f.  1871.  8  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von 
Orell,  Füssli  &  Co. 


Eisenbahn-Gesellschaft  Wädensweil-Einsiedeln.  1/ 

Geschäftsbericht,  abgelegt  am  26.  Mai  1872.  10 
Stn.  4.  Wädensweil,  Druck  v.  Rüegg. 
Solothurnische  Leihkasse.  Bericht  f.  1871.  3  Stn.  4. 
Gewerbehalle  Basel.  9.  Jahresbericht.  1871 — 72. 
11  Stn.  8. 

Compagnie  Genevoise  du  gaz.  Assemblée  générale. 
29  pp.  in  8.  Genève,  impr.  Fick. 


Armenerziehungsverein  im  Bezirk  Aarau.  Statuten. 

7  Stn.  8.  Aarau,  Druck  v.  H.  R.  Sauerländer. 
Freiwilliger  Armenverein  in  T rogen.  Statuten.  4  Stn.8. 
Hauskranken-  und  Invaliden-Kasse  für  die  An¬ 
gestellten  des  Hauses  Orell,  Füssli  &  Comp, 
in  Zürich.  Statuten.  11  Stn.  8.  Zürich,  Druck, 
von  Orell,  Füssli  &  Comp. 


Erscheinungen  j 

des  Auslandes  j 

von  Schweizern  J 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Clerc,  Politique  en  chemin  de  fer.  De  Lausanne  à 
Dijon.  55pp.  in  8.  Lons-de-Saulnier,  impr.  Damelet. 

Hermann,  Dr.  L.  (Prof,  in  Zürich),  Grundriss  der 
Physiologie  des  Menschen.  Mit  Holzschnitten.  4- 
verbess.  Auflage,  gr.  8.  Berlin,  A.  Hirschwald. 

16.  - 

Lang,  IL,  Maarten  Luther.  Een  profetisch  karakter 
getekend.  Uit  het  hoogduitsch  vertaald  door  H.  F. 
W.  Grottendieck.  1.  aflev.  gr.  8.  (p.  1 — 96). 
Alkmaar,  P.  Kluitman.  2.  10 

Compleet  in  4  afl. 

Mermiilod,  Allocution  de  Mgr.  Merinillod,  Evêque 
d’ Hebron,  au  service  solennel  célébré  pour  le  re¬ 
pos  de  l’âme  de  Mr.  Deguerry,  en  l’église  de  la 
Madeleine,  in  8.  Paris,  H.  Plon.  1.  — 

Munier,  mon  voyage  à  Thoune  (Suisse).  28pp.  iu 
8.  Lons-le-Saulnier,  impr.  Gauthier,  frères. 

Rhododendron.  Bilder  aus  den  Schweizer  Alpen. 
Photogr.  nach  Oelgemälden  von  G.  Closs  u.  O. 
Fröhlicher.  Mit  Holzschnitten  nach  Zeichn.  v.  G. 
Roux.  Text  v.  H.  A.  Berlepsch,  folio.  1.  Lfg.  (JJ 
Bl.  Photogr.  und  3  Bogen  Text.)  München,  Fr. 
Bruckmann.  7.  50 

Vollständig  in  8  Lieferungen.  Subscr.-Preis  cplt.  60  fr. 

Ruffet,  Louis  (Pasteur  à  Genève),  Thascius  Cyprien,. 
évêque  de  Carthage  et  les  persécutions  de  son 
temps.  360pp.  in  18.  Toulouse,  société  des  livres 
réligieux.  1.  50 

Rüstow,  W.,  de  Duitsch-Fransche  oorlog  van  1870 
— 71.  Vrij  vertaald  uit  het  hoogduitsch  door 

H.  M.  F.  Landolt  en  E.  H.  Brouwer.  Met  kaarten 
en  plans.  456  pp.  gr.  8.  Haarlem,  erven  F.  Bohn. 


26.  — 

Siber-Gysi,  G.,  il  Monte  Adamello.  Trad.  da  J.  Curo. 
8.  Torino.  Bolletino  del  Club  Alpino  Jtaliano. 
Vol.  V,  No.  18  (fr.  15). 

Sonnenschein,  C.  F.,  la  tradition  de  Tell.  gr.  8. 

Dresden,  Schœpff.  — .  70 

Theobald,  i  bagni  di  Bormio  e  le  Alpi  circongia 
cenli.  8.  Torino.  Bolletino  del  Club  Alpino  Italiano. 
Vol.  V.  No.  18. 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  ;  Officielles. 
Eidgenossenschaft. 

Bestand  der  Eisenbahnschätzungskommissionen 
auf  31.  März  1872.  1  Bl.  gr.  fol. 

Eidgenöss.  Staatsrechnung  für  d.  J.  1871. 
41  Stn.  fol. 

Amtl.  Gesetzsammlung.  Bd.  X.  Stn.  731  — 
762.  gr.  8. 


Appenzell. 

Rechnung  der  Gemeinde  Buhler.  Vom  11.  Nov. 
1870  bis  11.  Nov.  1871.  26  Stn.  8. 

Gemeinde  -  Rechnung  von  Speicher  über 
sämmtl.  Gemeindegüter  u.  die  Steuer-  u.  Polizeikasse, 
nebst  Rechnung  über  den  Schulhausbau  in  Brugg. 
1871.  39  Stn.  8. 

Jahres -Rechnung  über  sämmtlicheGemeinde-  * 
güter  von  Trogen,  f.  d.  J.  1871.  60  Stn.  8.  u.  1  Tabelle. 

Basel -Landschaft. 

Ergebniss  der  Regierungsrathswahl  und  Ge¬ 
setzesabstimmung  vom  26.  Mai  u.  2.  Juni  1872. 

1  Bl.  fol. 


Juli  1872. 
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Bern. 

Gesetze  und  Dekrete  des  Kts.  Bern  Jahr¬ 
gang  1872.  Stn.  1—48.  in  8. 

Auszug  aus  der  Rechnung  f.  1871,  über  die 
Brandassekuranz-Anstalt  des  Ktn.  Bern.  8  Stn.  fol. 

Beschluss  des  Grossen  Raths  dos  Ktn.  Bern 
vom  4.  Mai  1872  betr.  die  Anlage  der  Boltigen-Jaun- 
Bulle-Strasse.  3  Stn.  4. 

Schreiben  des  Reg.-R.  an  d.  Reg.-Statthalter- 
amt  Oberhasli  betr.  Anlage  einer  Fahrstrasse  von 
Hof  bis  Guttannen  resp.  Grimselstrasse.  4  Stn.  4. 

Schreiben  des  Reg.-R.  an  das  Reg.-Statthalter- 
amt  Obersimmenthal  betr.  Anlage  der  Boltigen-Jaun- 
Bulle-Strasse.  4  Stn.  4. 


Schreiben  des  Reg.-R.  an  den  Schweiz.  Bun¬ 
desrath  vom  29.  Mai  1872  betr.  den  Rawylpass.3  Stn.  4. 

Tagblatt  des  Grossen  Rathes  1872.  Stn.  189 
—249.  4. 

Glarus. 

Amtl.  Sammlung  der  Gesetze.  Stn.  147  — 
ICC.  8. 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Reg.-Rathes  v.  J.  1872. 
Stn.  81  —  128.  8. 

Verhandlungen  des  Obergerichts  u.  der  Ju- 
Btizkommission  v.  J.  1872.  Stn.  81 — 90.  8. 

Uebersieht  der  ira  Ktn.  Luzern  Gebornen 
und  Gestorbenen ,  sowie  der  geschlossenen  Ehen  i. 
J.  1871.  1  Bl.  fol. 


St.  Gallen. 

Gesetz-Sammlung.  Neue  Folge.  Bd.  I.  Stn. 

449—456.  8. 

Waad. 

Compte-Rendu  du  conseil  d’état  du  ctn.  de 
Vaud  sur  l'administration  pendant  l’année  1871.  111, 
143,  80,  93,  118,  IC,  159,  93  pp,  et  des  tableaux  in  8. 

Compte  général  de  l’administration  de» 
finances  du  ctn.  de  Vaud  rendu  pour  l’année  comp¬ 
table  1871.  22  pp.  in  fol. 

Rapport  du  consoil  d’état,  au  grand  conseil 
du  ctn.  de  Vaud  sur  la  révision  de  la  constitutiou 
fédérale.  15  pp.  in  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Photographische  Correspondenz. 

Monatschrift  für  Photographie  und 
verwandte  Fächer. 

Organ  der  photogr.  Gesellschaft  in  Wien. 

Redigirt  von  Dr.  E.  Hornig, 

Präsident  der  photographischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Die  Photographische  Correspondenz  erscheint 
monatlich  in  Heften  von  1  —  21?2  Druckbogen  in 
Octav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei¬ 
lage  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra¬ 
phischen  Gesellschaft,  eine  Uebersieht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dein  Gebiete 
der  Photographie,  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Publicationen,  Proben  der  Lei¬ 
stungen  verschiedener  photogr.  Methoden  etc. 

Preis  bei  freier  Zustellung  für  die  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Fr. 

Man  pränumerirt  direct  bei  der  Redaktion  :  III. 
Hauptslrasse  9  oder  bei  allen  Postämtern  und  Buch¬ 
handlungen. 

Inserate:  Oktavseite  von  60  Petitzeilen: 

12  fl.,  V2  Seite  7  fl.,  V*  Seite  4  fl.,  l/s  Seite 
2  fl.  50  kr.  ö.  W.  Jahres-Inserate  mit  25  °/o  Ra¬ 
batt.  Inserate  auf  der  Rückseite  des  Illustrations- 
Cartons  :  18  fl.  Ö.  W. 

Anzeigen  neuer  photographischer  Verlagsartikel 
werden  im  Text  unentgeltlich  aufgenominen  ;  ein¬ 
gesandte  Werke  werden  besprochen.  [H.  4693  Z.] 

Verlag  der  photographischen  Correspondenz 
Wien,  III.  Hauptstrasse  Nr.  9. 

Für  Theologen. 

Soeben  erschienen  und  werden  auf  frank irtes 
Verlangen  gratis  und  franco  zugesandt: 

Catalog  Nr.  43.  Bibel-Ausgaben.  Bibi.  Philologie, 
Exegese,  bibl.  Geschichte  etc.  Judaica. 

Catalog  Nr.  44.  Kirchengeschichte.  Vermischte 
theolog.  Schriften.  Zeitschriften. 

Catalog  Nr.  45.  Dogmatik ,  Religionsphilosophie, 
Symbolik,  etc. 

Catalog  Nr.  46.  Pastoraltheologie.  Homiletik.  Ka¬ 
techetik.  Liturgik.  Ilymnologie.  Erbauungs- 
schritten.  Predigten. 

Wir  erlauben  uns  auf  diese  reichhaltigen  Cataloge 
besonders  aufmerksam  zu  machen. 

Schweizerisches  Antiquariat 
in  Zürich. 


Das  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich  sucht 

und  bittet  um  gelall.  Offerten  : 

Schweizer.  Urkundenregister.  Cplt.  u.  einzelne  Hefte. 

Jahrbuch  des  Schweizer  Alpen-Club.  Cplt.  11.  ein¬ 
zelne  Bände. 

Crelle’s  Journal  f.  Mathematik.  Cplt.  u.  einzelne 
Bände. 

I.iebig’s  Annalen  der  Chemie.  Cplt.  n.  einzelne 
Bände. 

PoggendorfFs  Annalen  der  Physik.  Cplt.  u.  ein¬ 
zelne  Bände. 

Zeitschrift  für  vergleich.  Sprachforschung.  Cplt.  u. 
einzelne  Bände. 

Gräfe,  Archiv  für  Augenheilkunde.  Cplt.  u.  ein¬ 
zelne  Bände. 


Baumgartner 

Geschichte  des  schweizer.  Freistaates  und  Kan¬ 
tons  St.  Gallen.  2  Bde.  1868.  liefern  wir  in 
neuen  Exemplaren  statt  Fr.  15  —  zu  nur  Fr.  3. 
50  Cts.  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Nachdem  der  erste  genau  vor  100  Jahren  in 
unserer  Offizin  vollendete  Katalog  (edidil  Sinner 
17 72)  der  hiesigen  berühmten  H  and schrift en- 
saminliing  nicht  allein  vergrilfen ,  sondern  auch 
seit  langer  Zeit  vollständig  aus  dem  Buchhandel 
verschwunden,  wird  in  unserem  Verlage  etwa  in 
Jahresfrist  erscheinen  : 

Catalogua  Codicum 
Bernensium. 

(Bibliotheca  Bongarsiana). 

Edidit  et  praefatus  est 

Herman  nus  Hagen. 

Ca  40  Bogen  gr.  8. 

Preis  ca.  20  Fr. 

Das  Nähere  über  dieses  für  die  gesaminle  ge¬ 
lehrte  Welt  so  ausserordentlich  wichtige  Werk  wolle 
man  aus  dem  ausführlichen  Circular  ersehen,  welches 
wir  vorerst  an  einen  engem  Kreis  von  Gelehrten 
und  speciellen  Freunden  des  Herrn  Verfassers  ver¬ 
sandten  und  jedem  Interessenten  gern  zu  - Gebote 
stellen. 

Die  zahlreichen  directen  Bestellungen,  welche 
infolge  dessen  bereits  bei  uns  eingingeii,  enthalten 
unter  andern  bekannten  Namen  die  der  Herren 

Prof.  Dr.  Ritschl  in  Leipzig. 

Geh.  Justizrath  Husch ke  in  Breslau. 

Prof.  Dr.  Eckstein  in  Leipzig. 

Prof.  Dr.  Cornelius  in  München. 

Prof.  Dr.  Fritzsche,  Oberbibliothekarin  Zürich. 

Hochw.  P.  Gail  Morel  in  Einsiedeln. 

Prof.  Dr.  Pertz  in  Greifswald. 

Director  Dr.  Hölbe  in  Dresden. 

Prof.  Dr.  Riese  in  Frankfur  a/M. 

Dr.  Meister  in  Breslau. 

Prof.  Dr.  Fleckeisen-  in  Dresden. 

Gymnasiallehrer  Dr.  Peiper  in  Breslau. 

Prof.  Dr.  Keil  in  Halle. 

Proreclor  Dr.  Kettner  in  Dramburg. 

Prof.  Dr.  Weidner  in  Magdeburg. 

Prof.  Dr.  Rahn  in  Zürich. 

Prof.  Dr.  Georg  von  Wyss  in  Zürich. 

Prof.  Dr.  Steiner  in  Zürich. 

Prof.  Dr.  Vi scher,  Bibliothekar  in  Basel. 

Prof.  Dr.  Meyer  von  K non  au  in  Zürich. 

Prof.  Dr.  Usener  in  Bonn. 

Prof.  Dr.  Kinkel  in  Zürich. 

Dr.  G.  Kinkel,  Dozent  in  Zürich. 

Prof.  Dr.  J.  Va  hl  en  in  Wien. 

Prof.  Dr.  Ernst  Dü  minier  in  Halle. 

Prof.  Dr.  Hertz  in  Breslau. 

Prof.  Dr.  M.  Haupt  in  Berlin. 

Königl.  Universitätsbibliothek  in  Greifs¬ 
wald. 

Grossherzogi.  Hofbibliothek  in  Carlsruhe. 

Königl.  Bibliothek  in  Königsberg  i.  Pr. 

Königl.  Universitätsbibliothek  In  Berlin. 

Kai».  Königl.  Hof  hi  bl  iothek  in  Wien. 

Grossherz.  Bibliothek  in  Weimar. 

Königl.  Universitätsbibliothek  in  Kiel. 

Grossherzogl.  Universitätsbibliothek  in 
Freiburg  i/Br.  etc.  etc. 

Die  handschriftlichen  zum  dritten  Theil  noch 
ganz  unbekannten  Schätze  der  Bo  ngarsiana  sind 
für  die  ganze  forschende  gelehrte  Welt  von  so 
immenser  Wichtigkeit,  dass  der  Katalog  allen  grösseren 
(namentlich  Universi  tä  ts-)  B  i  b  I  i  o  t  h  é  k  e  11 , 
gelehrten  Gesellschaften  und  deren  Mit¬ 
gliedern,  besonders  Philologen,  Theologen, 
Historikern  und  Orientalisten  in  der  Thal 


unentbehrlich  sein  wird.  Der  Druck  wird  beginnen, 
sobald  die  bedeutenden  Herstellungskosten  durch 
Subscription  einigermassen  gesichert  sind. 

Wir  bitten  geehrte  Aufträge  uns  gefälligst  direct 
per  Post  11  »  d  m  i  t  genauer  Angabe  der  g  e- 
ehrten  Suliscribenten,  deren  Namen 
dem  Werke  vorgedruckt  werden  sollen, 
zukommen  zu  lassen. 

Nach  Erscheinen  tritt  erhöhter  Ladenpreis  ein. 

Haller  sehe  Verlagshandlung 
[H-3962-Z]  in  Bern. 

Soeben  erschien  und  wird  auf  Verlangen  gratis 
und  franco  versandt:  |H-1111-Z] 

Antiq.  Catalog  Nr.  IX, 

enthaltend:  Theologie,  Philosophie,  Alchemie,  Theo¬ 
sophie,  Pädagogik,  deutsche  Sprache  und  Literatur¬ 
geschichte. 

C.  Detloff’s  Antiquariat 
in  Basel. 

Zu  verkaufen« 

Ein  gross.-s  Altargemälde,  das  jüngste  Gericht 
vorstellend,  mit  der  Jahreszahl  1607. 

Soeben  erschien  und  wird  auf  frank  irtes 
Verlangen  gratis  und  franco  zugesandt  : 

Catalog  Nr.  42.  Neuere  Sprachen  und  Litteratur. 
Orientalia.  Gelehrte  Zeitschriften.  Encyclopädien . 
Geschichte  der  Litteratur,  gelehrter  Männer  etc. 
Bibliographie.  Buchdruckerkunst  und  Buchhandel. 
1700  Nummern. 

Schweizerisches  Antiquariat 
_  in  Zürich. 

Durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen  : 
Kosmogonische  Vorträge  von  Prof.  Voelker,  Druck 
und  Verlag  bei  Brodtmann  in  Schatriiausen.  Fr.  3. 
Die  neue  Theorie  periodischer  säkulärer  Schwan¬ 
kungen  des  Seespiegels  und  gleichzeitiger  Ver¬ 
schiebungen  der  Wärmezonen.  Münster,  Verlag  bei 
Adolph  Rüssel,  1872.  Fr.  5.  35  Cts.  [H-3738-ZJ 

Den  Tit.  Vorständen  von 

* 

Bibliotheken 

empfehlen  wir  uns  zur  Vervollständigung  ihrer  Bib¬ 
liotheken  angelegentlichst.  Neu  zu  begründende 
Volks-  oder  Jugendbibliotheken  liefern  wir  zu  den 
billigsten  Preisen. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Neue  Ankäufe 

des 

Schweizer.  Antiquariates  in  Zürich. 

Acta  Helvetica  phys.-mathemat.-botan.-medica.  C. 
tabb.  un.  8pts.  in  5  voll.  Basil.  1751 — 72.  — 
Nova  acta  Helvet.  C.  tabb.  Vol.  I.  Basil.  1787. 
6  Ppbde.  4.  Wie  neu.  25.  — 

Soweit  alä  erschienen.  —  Fortsetzung  hierzu 
bilden  die  Denkschriften  der  allg.  Schweiz.  Ge¬ 
sellschaft  f.  d.  ges.  Naturwissensch.  1829  u.  ff. 

Annales  des  ponts  et  chaussées  pour  l’année  1869. 
No.  2 — 10  avec  personel.  Paris,  br.  gr.  8.  Exp. 
neuf.  6.  — 

Annuaire  de  la  Marine  et  des  colonies.  Années  1863 
et  1864.  Paris,  rel.  inaroq.  rouge.  4.  E  x  e  m  p  I. 

sur  papier  vélin.  50.  — 

Sauvé  de  la  bibliothèque  du  Prince  Napoléon,  in¬ 

cendiée  pur  la  commune  en  Mai  1871. 

Ansichten,  malerische,  d.  interessantesten  Gegenden, 
Brücken  u.  Hochbauten  a.  d.  St.  Gail. -Appenzell. - 
Eisenbahn.  M.  11  Stahlst.  St.  Gallen  1856.  br.  8. 

1.  50 


Neue  Ankäufe 

des 

Schweizer.  Antiquariates  in  Zürich. 

Aus  allen  Welttheilen.  Ulustr.  Familienblatt  f.  Länder- 
u.  Völkerkunde.  Redig.  v.  0  Delitscb  2. 
Jahrg.  Leipz.  1870/71.  br.  4.  (9  fr.  60  cts.)  5.  — 
Azuni,  D.  A.,  mémoires  p.  s.  à  l’histoire  des  voyages 
maritimes  des  anciens  navigateurs  de  Marseille. 
Gênes  1813.  cart.  gr.  8.  2.  — 

Bädeker’s  Rheinreise  von  Basel  bis  Düsseldorf  m. 
Ausflügen  i.  d.  umliegenden  Gegenden.  5.  Aufl. 
bearb.  v.  J.  A.  Klein.  M.  12  Ansichten,  Karte  u. 
Plänen.  Koblenz  1846.  Ppbd.  8.  2.  — 

Barreme,  le  livre  des  comptes-faits.  1771.  bas.  12. 

1.  50 

Baulacre,  L.  bibliothécaire  de  la  républ.  de  Genève, 
(1728 — 56),  œuvres  historiques  et  littéraires. 
Publ.  par  É.  Mallet.  2  vols.  Av.  portr.  Genève, 
1857.  br.  gr.  8.  10.  — 

Becquerel,  E.,  la  lumière,  ses  causes  et  ses  effets. 
Tome  II  :  Effets  de  la  lumière.  Avec  gravures 
sur  bois.  Paris,  1868.  br.  gr.  8.  (8  fr.)  3.  50 
Belly,  F.,  à  travers  l’Amérique  centrale.  Le  Nicaragua 
et  le  canal  interocéanique.  Av.  2  cartes.  2  vols. 
Paris  1867.  br.  gr.  8.  20.  — 

Sauvé  de  la  bibliothèque  du  prince  Napoléon,  in¬ 
cendiée  par  la  commune  en  Mai  187 1 . 

Bergeron,  Ch.,  les  chemins  de  fer  à  bon  marché. 

Lausanne  1863.  br.  8.  — .  50 

Bericht  an  d.  h.  schweizer.  Bundesrath  üb.  d. 
Untersuchung  d.  schweizer.  Wildbäche,  vorge¬ 
nommen  in  d.  J.  1858.  59.  60  u.  63.  M.  15 
Tafeln.  Zürich  186t.  Hfrzbd.  8.  650  Stn.  4.  — 
Bernoulli,  J.  J.,  über  die  Minerven-Statuen.  Basel. 

1867.  br.  4.  1.  — 

Berti,  D.,  vita  di  Giordano  Bruno  da  Nola.  Torino 

1868.  br.  gr.  8.  (6  fr.)  4.  — 

Bessel,  Fr.  W.,  astronomische  Untersuchungen.  2 

Bde.  Königsb.  1841— 42.br.  4.  (42  fr.70cts.)  Wie 
neu.  22.  50 

Beyträge  ZU  d.  Naturgesch.  d.  Schweizerlandes. 
(Hsggb.  v.  J.  Wyttenbach.)  1.  Bd.  3  Stücke  (so¬ 
weit  erschienen.  Bern  1775.  Pb.  gr.  8.  1.  50 
Oie  Bienenzeitung  oder  die  Dzierzon’sche 
Theorie  u.  Praxis  d.  rationellen  Bienenzucht. 
IIsggb.  v.  S  c  h  in  i  d  ü.  Kleine.  2  Bde.  M. 
Portr.,  vielen  Holzsclin.  u.  13  Tafeln.  Nördlingen 
1861 — 62.  Eleg.  Ilbfzbde.  gr.  8.  Wie  neu. 
(18  fr.)  8.  50 

Enth.  die  Jahrgänge  1—16  in  neuer  umgearbeiteter 
Ausgabe. 

Bienenzeitung,  hsggb.  V.  Schmid  u.  Kleine.  Bd. 
19 — 26.  M.  vielen  Abbild.  Nördlingen  1863  — 
70.  Hlfz.,  1870  br.  (64  fr.)  Wie  neu.  20.  — 
Biot,  J.  B. ,  traité  de  physique  expérimentale  et 
mathématique.  Av.  21  planches.  4  vols.  Paris 
1816.  d.  v.  8.  22.  50 

Epuisé  et  rare. 

Bischof,  G.,  die  Wärmelehre  d.  Innern  uns.  Erd¬ 
körpers.  Neue  Ausg.  M.  Holzschn.  Leipzig  1837. 
Hfzbd.  gr.  8.  (10  fr.)  4.  — 

Gekrönte  Preisschrift. 

Borowski,  G.  H.,  gemeinnütz.  Naturgeschichte  des 
Thierreichs.  Mit  454  schw.  Kpfrtaf.  10  Bde. 
Berl.  u.  Strals.  1780 — 89.  cart.  gr.  8.  12.  — 

Bouët-Willaumez,  E.,  commerce  et  traité  des  noirs 
aux  côtes  occidentales  d’Afrique.  Paris  1818. 
d. -v.  gr.  8.  5.  — 

Sauvé  de  la  bibliothèque  du  Prince  Napoléon,  incen¬ 
diée  par  la  Commune  en  Mai  1871. 

Cardinali,  Fr.,  sul  calcolo  integrale  dell’  equazioni 
di  difl'erenze  parziali.  C.  tav.  Bologna  1807. 
br.  n.  r.  4.  Rare.  lU.  — 

Conradi,  M.,  Taschenwörterbuch  der  deutschen  und 
romanischen  Sprache.  2  Bde.  Zür.  1823 — 28. 
br.  12.  3.  — 

Cournot,  A.  A.,  die  Grundlehren  der  Wahrschein¬ 
lichkeitsrechnung.  Deutsch  herausgeg.  v.  C.  H. 
Schnuse.  M.  Holzschn.  Braunschw.  1849.  Ppbd. 
8.  (7  Fr.)  3.  — 

Diète,  Jésuites  et  Sonderbund.  Récit  des  évène¬ 
ments  qui  ont  amené  l’expulsion  des  Jésuites  et 
la  chute  du  Sonderbund  en  nov.  1847.  Av.  2 
cartes.  Lausanne  1848.  —  Rapport  général 
du  commandant  en  chef  des  troupes  fédérales  sur 
l'armement  et  la  campagne  de  1847.  Av.  5  cartes 
et  1  plan.  Berne  1848.  cart.  8.  4.  — 

Euler,  L.,  élémens  d’algèbre.  Trad.  de  l’allem.  p. 

Bernoulli.  2  vols.  Lyon  1774.  veau.  in-8.  3.  — 
Gand,  traité  de  la  police  et  de  la  voirie  des  chemins 
de  1er  et  de  la  législation  des  locomotives  qui 
les  desservent.  Paris  1846.  br.  gr.  8.  (7 ‘/a  Fr.) 

3.  5U 


Nouvelles  Acquisitions 

de  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zürich. 

Gaetzschmann,  M.  F.,  die  Auf-  und  Untersuchung 
\  v.  Lagerstätten  nutzbarer  Mineralien.  M.  116 
Holzschn.  Freiberg  1856.  Hfzbd.  gr.  8.  (12  Fr.) 

7.  50 

Geliert,  C.  F.,  sämmtl.  Schriften.  N.  Aufl.  10  Bde. 
Leipzig  1784.  Ldrbde.  8.  8.  50 

Mit  Titelkupfern  und  Titelvignetten  von  B.  Rode. 
Selten. 

Gudrun.  A.  d.  Mittelhochdeutschen  übs.  v.  A. 

Keller.  Mit  1  Kpfr.  Stuttg.  1840.  cart.  8. 

(9  Fr.)  4.  — 

Humboldt,  AI.  v. ,  Kosmos.  1.  u.  2.  Bd.  Stuttg. 

u.  Tüb.  1845 — 47.  br.  gr.  8.  10.  — 

—  —  Cotta,  B. ,  n.  J.  S c halle r,  Briefe  üb. 
AI.  v.  Humboldt  s  Kosmos.  1.  u.  2.  Tbl.  in  3 
Bdn.  M.  Holzschn.  u.  Tafeln.  Leipzig  1848 — 50. 
br.  gr.  8.  10.  — 

Jung,  J.  IL,  gen.  Stilling,  der  christl.  Menschen¬ 
freund  in  Erzählungen  f.  Bürger  u.  Bauern. 
4  Hefte  in  1  Bd.  Nürnberg  1803 — 07.  Ppbd. 
8.  2.  - 

KraatZ,  G. ,  Verzeichniss  d.  Käfer  Deutschlands. 
Hsggb.  v.  entomolog.  Verein  in  Berlin.  1869. 
br.  8.  1.  50 

Kradolfer,  J.  J.,  Predigten.  Bremen  1867.  br.  8. 

(4  Fr.)  2.  50 

Labat,  F.  J.  B.,  nouveau  voyage  aux  isles  de 

l’Amérique.  Avec  beaucoup  de  planches  et 
cartes.  2  vols.  La  Haye  1724.  d.-veau.  4. 
Bien  conservé.  20.  — 

Lafayette,  (général),  mémoires,  correspondance  et 
manuscrits,  publiés  par  sa  famille.  6  vols.  Paris 
1837 — 38.  demi-veau.  8.  36.  — 

Sauvé  de  la  bibliothèque  du  Prince  Napoléon,  incen¬ 
diée  par  la  Commune  en  Mai  1871. 

Lassalle,  F.,  Herr  Julian  Schmidt  der  Literarhistoriker 
mit  Setzerscholien  herausgegeben.  Berl.  1862. 
br.  8.  3.  — 

Leibnizens  mathemat.  Schriften.  Hsgeg.  v.  C.  J. 
Gerhardt.  1.  Ablhl.  :  Briefwechsel.  1.  u.  2.  Bd. 
Berlin  1849-50.  br.  gr.  8.  (18  Fr.  70Cts.)  10.  — 
LUbsen,  B.  H.,  ausführl.  Leh  buch  d.  Arithmetik 
u.  Algebra.  Hamb.  1853.  —  Der. s.,  Ausführl. 
Lehrbuch  d.  Elementar-Geometrie.  3.  Aufl.  m. 
193  Figg.  Hamb.  1858.  —  Der  s.,  Ausführl. 
Lehrbuch  d.  Analysis.  M.  6  Fig.  Ilamli.  1853. 
—  Ders. ,  Auslührl.  Lehrbuch  d.  ebenen  u. 

sphärischen  Trigonometrie.  2.  Aufl.  M.  58  Fig. 
Hamb.  1857.  —  Ders.,  Einleitung  in  die  Mechanik. 
M.  111  Fig.  Hamb.  1858  —  Ders.,  Ausführl. 
Lehrbuch  der  höhern  Geometrie.  3.  Aufl.  M.  122 
Fig.  Leipz.  1855.  —  üers. ,  Einleit.  in  die 
Infinitesimalrechnung.  2  Thle.  Hamburg  1855. 
Zus.  in  1  Hfzbd.  gr.  8.  (42  Fr.  50  Cts.)  27.  50 
Lucas,  E.,  die  Obstbenutzung.  M.  4  Tafeln  Abbild. 

u.  22  Holzschn.  Stuttg.  1856.  br.  8.  (4  Fr. 

75  Cts.)  2.  — 

Mendelssohn,  M. ,  Philosoph.  Schriften.  2  Thle. 

in  1  Bd.  Berlin  1761.  Ilbfzbd.  12.  1.  50 

Mensching,  A.,  das  deutsche  Handelsrecht  z.  prakt. 
Gebrauch  gemeinfasslich  dargestellt.  2.  Aufl  Celle 
1864.  br.  8.  (4  Fr.)  2.  — 

Morthier,  P.,  Flore  analytique  de  la  Suisse.  Neu¬ 
châtel  1871.  br.  12.  (3l/2  Fr.)  Expi.  neuf.  2.  — 
Müller,  Jul.,  Terminologia  entomologica.  Mit  1080 
Abbdd.  auf  32  Tafeln  u.  1  color.  Farbentabelle. 
Brünn  1860.  Hfz.  8.  (13  Fr.  35  Cts.)  8.  — 
Paulding,  J.  K.,  a  life  of  Washington.  2  vols. 

New-York  1835.  cart.  12.  2.  50 

Pillet-Will,  de  la  dépense  et  du  produit  des  canaux 
et  des  chemins  de  fer.  Av.  Atlas.  Paris  1837. 
2  vols.  br.  4.  (38  Fr.)  7.  5') 

Raymond,  X,  les  marines  de  la  France  et  de 

l’Angleterre  1815—63.  Paris  1863.  br.  8.  2.  59 

Razoumowsky,  G.  de,  voyages  minéralogiques  dans 
le  gouvernement  d’Aigle  et  une  partie  du  Vallais. 
Av.  2  pH.  Laus.  1784.  cart.  8.  2.  50 

Reaumur,  R.  A.  de,  mémoires  p.  s.  à  l’histoire  des 
insectes.  Av.  267  planches.  6  vols.  Paris  1734 
— 42.  veau ,  aux  armes.  4.  Bel  exempt,  de 

l’édition  la  plus  récherché.  65.  — 

Sammlung,  amtl.,  der  noch  in  Kraft  besteh.  Gesetze, 
Beschlüsse  u.  Verordnungen  f.  d.  Ktn.  Solothurn 

v.  J.  1803  —  70.  11  Ulte.  Solothurn,  br.  8. 

8.  50 

Sand,  G.,  un  hiver  au  midi  de  l’Europe.  Brux. 

1841.  br.  12-  1.  — 

Schäfer,  R.,  ausführl.  Lehrbuch  der  Arithmetik  u. 
Algebra.  Berl.  1867.  br.  gr.  8.  (6  Fr.  70).  4. — 
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Schenck  zu  Schweinsberg,  E. ,  rationelle  Torf- 
verwerthung.  M.  Holzschn.  Brnschw.  1862. 
br.  gr.  8.  (2  Fr.  70  Cts.)  1.  25 

Serret,  J.  A.,  cours  d’algèbre  supérieure.  2.  édit. 

Av.  pl.  Paris  1854.  d.-veau.  gr.  8.  8.  50 

Somerville,  Mrs.,  on  the  connexion  of  the  physical 
sciences.  London  1834.  cart.  8.  (10  Fr.)  2.  — 
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en  1803.  Trad.  de  l’allem.  p.  A.  Cramer.  2  vols. 
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Tupper,  M.  F.,  Sprüche  der  Lebensweisheit.  Nach 
d.  23.  Aufl.  d  engl.  Orig,  frei  bearb.  Hannover 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Sullà  Pietà  verso  le  beslie.  Ragionamento  del 
Ptof.  G.  Curli.  per  incarico  délia  Società 
agricola. 

Fra  tutti  gli  scritti  di  simil  genere  h  me  noti, 
apparsi  in  Italia  sotto  questo  medesimo  titolo,  o 
altrove  sotto  altri  titoli ,  nessuno  ne  trovai  ehe 
trattasse  il  soggetto  cou  quell'  evidenza  popo- 
larità  ed  efficacia  ehe  il  qui  sopra  annunciato. 

Nella  Svizzera  italiana  il  popolo  non  è  mai  stato 
prima  d’ora  istruito  délia  pietà  verso  le  bestie. 
Nè  la  scuola,  nè  la  chiesa,  nè  la  legislazione  non 
vi  avevano  ancor  mai  chiamato  l’attenzione.  Il  popolo 
non  ne  sa,  non  ne  comprende  nulla;  ignaro  dell 
ordine  in  cui  sono  eollegate  le  cose  délia  natura, 
egli  non  ha  mai  creduto  e  nemmeno  pensato  mai 
ehe  possano  esistere  rapporti  morali  tra  l’azione 
dell’  uomo  e  la  vita  delle  bestie. 

Agenn  vede  adunque  <pianto  in  eosi  latte  cir- 
costanze  fosse  neecessario  il  dare  alla  materia,  nel 
caso  concreto  affatto  nuova,  un  indirizzo  proprio 
e  particolare,  piantando  l’argomento  su  basi  sodé, 
ehiare,  ovvie  e  sviluppandolo  con  evidenza  e  popo- 
arità. 

E  cost  fece  appunto  PAutore,  chiaramente  mos- 
trando  che  da  una  parte  il'  dovere  di  pietà  verso 
le  bestie  ha  fondamento  nelle  leggi  délia  natura 
e  nello  spirito  délia  religione,  é  ehe  dall’ 
altra  parte  la  eognizione  di  questo  dovere  e  il  suo 
esercizio  vale  corne  veicolo  alla  civiltà  ehe 
è  la  destinazione  dei  popoli.  E  taie  essendo,  con- 
chiude  ehe  questo  oggetto  deve  formar  parte  del 
sistema  d’educazione,  atto  corn’  ê  a  giovarvi  essen- 
zialmente,  raccomandando  anzi  di  coltivarlo  e  dillon- 
derlo  in  primo  luogo  corne  un  mezzo  di  morale 
educazione. 

Chi  è  al  fatto  delle  condizioni  del  pæse  pel 
quale  il  sig.  Curti  ha  seritlo,  non  tardera  a  riconoscere 
quanto  il  suo  Ragionamento  sia  opportuno  non  solo 
pel  pensiere  ehe  lo  anima  tutto,  ma  ben  anche 
per  la  scelta  de  gli  a  r  go  menti  e  per  la 
loro  esposizione  tutta  conforme  al  bisogno,  se 
è  vero  che  in  questo  particolare  sta  un  elemento  di 
educazione  umana,  un’  esigenza  del  tempo  e  un 
onore  dei  paesi  civili.  E  ehe  si  l’Autore  abbia 
colpito  nel  segno  ne  fa  fede  l’effetto  manifestatosi, 
poichè  questo  Ragionamento  si  véde  ben  tosto 
segnito  da  atli  e  da  esempi  (non  mai  prima  pensati) 
di  pubbliche  Autorità,  di  Società  patriotiche  e  di 
privati  cittadini  formando  cosî  un'  epoca  di  buon 
augurio  pel  paese.  P.  A. 

Schmidt ,  Rud.,  Stabs-Major ,  Das  schweize¬ 
rische  Kadellengewchr ,  Einlader  nach  System 
.  Velterli.  Mit  2  lilh.  Tafeln  und  einer  Titel- 
Vignette.  Bern ,  Kommissionsverlag  der  Dat¬ 
schen  Buchhandlung ,  1872.  20  S.  gr.  16. 

Diese  kleine  Anleitung  zur  Kenntniss  des  vom 
Verfasser  derselben  kombinirten  Kadettenvetterli- 
Einladers  soll  wohl  in  erster  Linie  dazu  dienen, 
die  kantonalen  Behörden  auf  diese  handliche  Waffe 
aufmerksam  zu  machen.  In  zweiter  Linie  werden 
es  s.  Z.  die  Personen,  welche  mit  der  Instruktion 
von  Kadetten  betraut  sind,  als  willkommene  Hülfe 
zur  „Gewehrtheorie“  gerne  benützen  und  machen 
wir  dieselben  besonders  auf  die  Abschnitte  VII  und 


VIII  aufmerksam,  von  denen  hauptsächlich  der 
erstere  jedem  Waffentragenden  Gross  und  Klein, 
zur  strengsten  Beobachtung  anzuempfehlen  ist.  Möge 
das  Büchlein,  in  Folge  Einführung  dieser  neuen 
Waffe  in  recht  vielen  Kantonen,  bald  eine  neue 
Auflage  erleben.  W. 

Vergleichende  Schulgrammalik  der  deutschen  und 
französischen  Sprache  für  Real -,  Sekundar¬ 
und  Bezirkschulen  von  U.  Wies endanger. 
Zürich ,  Druck  u.  Verlag  von  Friedrich  Schull- 
hess  1872. 

Auf  diesem  so  undankbaren  Felde  ist  jede  ernste 
Arbeit,  geschweige  denn  die  vorliegende,  verdienst¬ 
voll,  wenn  auch  vielleicht  nicht  ganz  befriedigend, 
da  abgesehen  von  dem  augenfälligen  Missverhältnisse 
der  Bearbeitung  zwischen  dem  deutschen  und  fran¬ 
zösischen  Sprachtheile  des  Büchleins,  auch  sonst  die 
einzelnen  Paragraphen  in  ihrer  Behandlungsweise 
manche  Ungleichheit  bemerken  lassen  :  nichtsdesto¬ 
weniger  ist  der  verdienstvolle  Verfasser  gewiss 
befugt  laut  ausznrufen  :  „Mög’  es  ein  Anderer  besser 
machen.“  O.  v.  W. 

Sieben  Legenden.  Kon  Gottfried  Keller.  Zweite 
Auflage.  148  Seiten .  Stuttgart.  Göschensche 
Verlagshandlung.,  Fr.  3.  — 

Nach  langer  Panse  hat  unser  Dichter  wieder 
einmal  eine  Frucht  seines  Schaffens  uns  dargeboten. 
—  Und  diese  Frucht  ist  wahrlich  kein  ordinäres 
Gewächs;  sie  hat  ein  so  originelles  Gepräge  und 
verbreitet  so  lieblichen  Duft,  dass  wir  uns  gleich 
sagen  müssen  :  Der  „grüne  Heinrich“  ist  jungfrisch 
und  gut  geblieben. 

Indem  der  Dichter  eine  Reihe  von  Legenden¬ 
stoffen  verarbeitet,  übernimmt  er  die  schwere  Auf¬ 
gabe,  das  Poetische,  Unvergängliche  in  den  alten 
Erzäldungen —  herauszu schälen,  abzulösen 
von  dem  Ungeniessbaren,  das  die  unwahre  Kirche 
ihnen  angeklebt,  oder  vielmehr  —  wie  die  Vorrede 
andeutet  —  in  den  meisten  Fällen  die  überkommene 
unbrauchbare  Form  vollständig  poetisch  neu  zu 
gestalten.  —  In  der  That  bedurfte  es  nicht  bloss 
reproduktiver  Arbeit,  um  die  „schwebenden  Ge¬ 
bilde“  dichterisch  schön  und  anmuthig  erscheinen 
zu  lassen  ;  die  eigene  „Fabulirkunst“  des  Dichters 
musste  kräftig  mithelfen.  —  So  entstanden  die  vor¬ 
liegenden  herzigen  Erzählungen.  Die  ursprünglichen 
Legenden  gaben  den  Anstoss  und  bilden  den  wei¬ 
testen  Rahmen  ;  die  reiche  dichterische  Phantasie 
schmückte  die  Bilder  mit  den  lebhaftesten  Farben 
aus,  und  der  urwüchsigste  Humor  wusste  dem  Ganzen 
pikante  und  drollige  Züge  beizumischen. 

Die  gesunde  Schweizernatur  bewahrte  den  Dich¬ 
ter  davor,  in  die  verschwommene  Romantik  so  zu 
versinken,  dass  das  Wahre,  Schöne  und  Bleibende 
nicht  fortwährend  strahlend  herausleuchten  würde. 
—  Die  Sprache  endlich  ist  rein,  edel  und  im 
höchsten  Grade  ursprünglich;  man  empfängt  den 
Eindruck,  dass  nicht  einer  deV  Vielschreiber  unserer 
Tage,  sondern  ein  ganz  gewissenhafter  Künstler, 
ein  „Dichter  auf  hoher  Warte“  vor  uns  stehe. 

Als  die  herrlichste  der  „sieben  Legenden“  er¬ 
scheint  uns  die  „Jungfrau  und  d]e  Nonne“,  weil 
sic  die  grösste  Lebenswärme  und  damit  die  höchste 
Poesie  in  sich  birgt. 

Möchte  uns  vergönnt  sein,  unsern  Poeten  bald  wie¬ 
der  in  neuen  Werken  gemessen  zu  können.  Sch  —  r. 


Essai  de  Chronographie  Byzantine,  1057—1453 
par  E.  de  Mur  all.  Tome  1.  (XVI 11  <fc  397  pp.) 
Bâle  et  Genève,  U.  Georg.  Fr.  7.  50. 

Mit  Benützung  der  Petersburger  Bibliothek  und 
auf  Veranlassung  der  Petersburger  Akademie  der 
Wissenschaften  hat  der  Verf.  die  Annalen  des  byzan¬ 
tinischen  Reichs  von  1057 — 1261  bearbeitet,  als 
Fortsetzung  seiner  (1855  erschienenen)  Arbeit  über 
die  byzantinische  Geschichte  von  395 — 1057.  Auf 
zehn  Seiten  (IX — XVIII)  verzeichnet  er  die  zahl¬ 
reichen  von  ihm  benützten  und  citirten  morgen¬ 
ländischen  und  abendländischen  Quellen  ;  den  Stoff 
ordnet  er  nach  Regierungen  und  Jahren  regesten¬ 
artig,  und  jedem  Regest  folgt  ein  Citât  der  Quellen 
und  ihrer  Abweichungen.  Man  findet  im  Einzelnen 
einige  neue  Thatsachen  und  manche  von  den  bis¬ 
herigen  abweichende  Daten  ;  aber  der  Verfasser 
hat  es  unterlassen,  dieselben  kritisch  zu  erörtern  und 
zu  rechtfertigen  ;  auch  sind  keineswegs  überall 
die  Differenzen  aller  Quellen  sorgfältig  aufgeführt, 
ja  manche  Citate  sind,  wie  der  Verf.  selbst  gesteht, 
bloss  den  Bearbeitungen  von  Lebeau  u.  A.  ent¬ 
nommen.  Ueberhaupt  mangelt  der  Arbeit  eine  solide 
kritische  Unterlage;  es  ist  kein  Versuch  gemacht, 
die  Autorität  der  verschiedenen  byzantinischen  Ge¬ 
schichtschreiber  zu  prüfen  und  den  Grad  der  Glaub¬ 
würdigkeit  sonstiger  Quellen  zu  untersuchen.  Es 
mag  dies  nicht  am  wenigsten  damit  Zusammenhängen, 
dass  der  Verf.  die  Hauptwerke  über  die  betreffende 
Zeit,  z.  B.  von  Wilken,  Finlay,  Krause,  Hammer- 
Purgstall,  Zinkeisen,  Sybel  u.  A.  unberücksichtigt 
lässt,  namentlich  sind  die  Forschungen  Sybel’s  über 
den  ersten  Kreuzzug,  dessen  Geschichte  durch  ihn 
nun  schon  seit  1841  eine  ganz  andere  Gestalt  an¬ 
genommen  hat,  gänzlich  ignorirt.  Auch  neuere 
kritische  Bearbeitungen,  z.  B.  des  Otto  von  Freising 
und  seiner  Fortsetzer  durch  Wilmanns  und  der 
Briefe  Wibalds  durch  Jaffé  u.  A.  sind  entweder 
nicht  berücksichtigt  oder  nicht  verwerthet  worden. 
In  der  Reihe  der  Annalen  endlich  findet  man  viele 
nicht  hieher  gehörige  Thatsachen  (z.  B.  S.  75  den 
Verkauf  Bouillons  durch  Herzog  Gottfried,  S.  156 
den  Tod  des  Grafen  Amadäus  von  Maurienne,  S.  34 
die  Absetzung  Heinrichs  IV.  und  die  Krönung- Rudolfs 
von  Rheinfelden),  während  andere  wichtige  That¬ 
sachen  (z.  B.  das  Vorrücken  der  Türken  in  Klein¬ 
asien  seit  1075,  die  Uebergabe  von  Nicäa  an  Alexius, 
19.  Juni  1097,  u.  A.)  mangeln.  C.  D. 

Nomina  geographica.  Versuch  einer  allgemeinen 
geographischen  Onomalologie  von  Dr.  J.  J. 
Egli,  Privatdocent  an  der  Universität  und 
dem  eidg.  Polytechnicum  in  Zürich.  Leipzig, 
Friedrich  Brandstetter,  1872.  VII,  283,  644  S. 
Lex.  S.  Fr.  32.  — 

Nachdem  schon  eine  Reihe  der  geachtelten 
Blätter  des  Aus-  und  Inlands  dieses  (im  laufenden 
Jahr  zum  Abschluss  gelangte)  Werk  nach  seiner 
allgemeinen  wissenschaftlichen  Bedeutung  gewürdigt 
haben,  darf  eine  „schweizerische  Bibliographie“ 
sich  nicht  der  Pflicht  entziehen,  dasselbe  auch  ihres 
Orts  zu  .besprechen.  Sie  hat  nämlich  dazu  den 
gedoppeften  Grund,  dass  der  Verfasser  ein  Lands¬ 
mann  (Zürcher)  ist  und  der  heimischen  Ortsnamen¬ 
kunde  >alle  mit  seinem  Plane  verträgliche  Rücksicht 
zu  Thiéil  werden  liess.  Diese  Motive  gewinnen 
aber  dadurch  erst  ihr  volles  Gewicht,  dass  die 
„Nomina  geographica“  in  der  wissenschaftlichen 
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Welt  ei»  vollständiges  Novum  sind,  so  neu  wie 
etwa  ein  —  wofern  dies  überhaupt  denkbar  wäre  — 
in  kurzer  Zeit  aus  Atomen  zusammengeblasener 
Weltkörper.  Mit  diesem  Bilde  wollen  wir  nur  an¬ 
nähernd  die  Entstehungsweise  des  Buches  bezeichnen, 
die  einen  ganz  aussergewöhnlichen  Aufwand  von 
vielseitiger  Gelehrsamkeit  und  rüstigem,  unermüd¬ 
lichem  und  scharfsinnigem  Fleisse  erfordert  hat,  da 
durch  eine  gleichsam  mikroskopische  Forschung  das 
brauchbare  Material  je  in  einzelnen  Körnchen  aus¬ 
gewählt,  und  durch  eine  zweite,  hauptsächlich  philo¬ 
sophische  Thätigkeit,  die  auf  jedem  Puncte  zugleich 
die  kleinste  Einzelheit  und  das  Allgemeine  zu  be¬ 
achten  hatte ,  das  Material  nach  Gesichtspuncten 
gruppirt  werden  musste,  die  vorher  weder  aufge¬ 
sucht  und  fixirt  noch  je  zu  systematischer  Anwen¬ 
dung  gebracht  worden  waren. 

Dieses  Moment  der  Neuscböplüng  kann  nicht 
genug  betont  werden,  wenn  schon  es  allerseits  zu 
gebührender  Anerkennung  gelangt  zu  sein  scheint. 
Man  lernt  es  in  der  That  immer  höher  schätzen, 
je  tiefer  man  sich  in  die  Arbeit  hineindenkt,  die 
der  Verfasser  durchgeführt  hat.  Wir  wollen  die¬ 
selbe  in  einigen  kurzen  Zügen  anschaulich  machen. 
Bei  der  Ausarbeitung  seiner  rühmlich  bekannten 
geographischen  Lesebücher  schlug  Dr.  Egli,  wie 
in  andern  Richtungen,  so  namentlich  bei  der  Ver- 
werthung  der  Nomenklatur  einen  eigenen  Weg  ein, 
indem  er  sich  bestrebte,  die  sonst  unverständlichen 
Namen  durch  kurze  Erläuterungen  fassbar  und  durch¬ 
sichtig  zu  machen  :  ein  acht  pädagogisches  Unter¬ 
nehmen,  das  aber  nur  bei  sorgfältigem  Studium  einer 
schon  überreichen  Literatur  gelingen  konnte.  Indem 
er  diese  Forschungen  immer  weiter  ausdehnte,  legte 
er  sich  einen  Schatz  der  wichtigsten  und  interessan¬ 
testen  Namen  an,  die  nun  hier,  ein  Heer  von  wenigstens 
17,000  Artikeln,  in  dem  „Lexicon“  aufgeführt 
sind,  begleitet  mit  den  wünschbaren  Bemerkungen 
und  Nachweisen.  Schon  dieser  Theil  ist  aller  Auf¬ 
merksamkeit  würdig  und  sehr  wohl  für  sich  allein 
brauchbar;  er  bildet  aber  zugleich  die  materielle 
Unterlage  für  die  vorausgeschickte  „  A  b  h  a  n  d  I  u  n  g“, 
die  weitaus  die  schwierigere  und,  rein  wissen¬ 
schaftlich  gewerthet,  ohne  Frage  verdienstlichere 
Partie  des  Werkes,  das  eigenste  Product  des  Ver¬ 
fassers  ist.  Da  werden  die  psychologischen  Motive 
der  Namengebung  für  die  geographischen  Objecte 
bis  in  die  kleinsten  Schattirungen  und  Beziehungen 
verfolgt,  gesondert  und  beleuchtet,  und  zwar  auf 
dem  denkbar  kürzesten  und  übersichtlichsten  Wege. 
Wir  geben  darüber  nur  wenige  Andeutungen.  Es 
gliedert  sich  jede  der  beiden  Hauptgruppen  —  Natur¬ 
namen,  Cukurnamen  —  nach  klaren  und  sicher  be¬ 
grenzten  logischen  Kategorien  in  eine  grosse  Reihe 
von  Abtheilungen,  die  einzeln  studirt  und  gegliedert 
werden.  Die  in  irgend  ein  Fach  gehörenden  Namen 
werden  in  fester  Sach-Ordnung  aufgeführt,  und 
zwar  immer  mit  Angabe  des  Volks-  oder  Sprach- 
stammes,  der  die  Namen  geschaffen,  dann  in  einer 
Tabelle  nach  diesen  Sprachstämmen  und  den 
sachlichen  Kategorien  eingetragen,  in  jeder  Richtung 
Summe  und  Procentzahlen  ermittelt,  die  Resultate 
kurz  Und  einfach,  aber  mit  aller  irgend  wünsch¬ 
baren  Unbefangenheit  und  Vorsicht  erörtert.  Zer¬ 
fällt  eine  Abtheilung  in  mehrere  nahe  verwandte 
Sippen,  so  werden  die  entsprechenden  Tabellen  in 
resumirenden  Tafeln  zusammengezogen.  (Diese  Tafeln 
sind  bei  den  213  Haupttabellen  nicht  mitgezählt,  so 
dass  die  Summe  auf  ca.  250  ansteigen  dürfte). 
Es  ist  ,uns  hier  nicht  möglich,  das  Verfahren  des 
Verfassers  an  einem  Beispiel  zu  zeigen,  und  noch 
weniger,  auf  die  Ergebnisse  einzutreten;  sie  sind 
so  interessant  und  wichtig,  dass  sie  die  Mühe  des 
Lesers  wirklich  lohnen. 

Zum  Schlüsse  werfen  wir  noch  auf  das  Aeussere 
des  Buches  einen  Blick.  Wie  die  Sprache  desselben 
eine  durchaus  edle  und  ächt  wissenschaftliche  und 
nicht  selten  eine  anziehende  ist,  erfreut  sich  der 
Text  auch  einer  sorgfältigen  Correctur,  die  grossen- 
theils  dem  Verfasser  zu  verdanken  sein  dürfte  ;  die 
Schrift  (meist  Antiqua  und  Cursiv)  ist  sehr  gefällig, 
und  das  Ganze  ein  schönes  Denkmal  typographischen 
Fleisses,  das  allen  Betheiligten  Ehre  macht.  Druck¬ 
fehler  sind  uns  äusserst  wenige  vorgekommen  ;  nur 
einen  lapsus  calami  vermuthen.  wir  bei  S.  63  der 
Abhandlung,  Z.  21  v.  u.,  wo  es  statt  „culturvölker“ 
doch  wohl  heissen  soll:  „  na  t  ur  Völker“.  Dass 
Avssersih!  nicht  unter  Au  eingeordnet  ist,  lässt 
sich  einem  Versehen  im  Satze  zuschreiben. 


Da  der  Verfasser  bei  Gelegenheit  Supplemente 
herauszugeben  Willens  wäre  —  ein  Anhang  mit 
mancherlei  Berichtigungen ,  auch  schweizerische 
Namen  betreffend,  ist  bereits  beigegeben  —  so  recht¬ 
fertigt  sich  der  Wunsch  von  selbst,  dass  das  Buch, 
dessen  Herstellungskosten  ganz  enorme  sein  müssen, 
zum  mindesten  in  allen  öffentlichen  Bibliotheken 
Aufnahme  finde ,  damit  eine  Ergänzung  möglich 
werde  ;  insbesondere  sei  es  auch  den  Kapitels¬ 
bibliotheken  der  Lehrer  zur  Anschaffung  empfohlen. 

St. 

Auf  dem  Zürich-S ee.  3  Ansichten,  gez.  von 
C.  Huber  u.  H.  Keller,  gesl.  v.  C.  Huber, 
quer-fol.  Zürich,  Hch.  Keller'*  geogr.  Verlag. 
Fr.  3.  — 

Es  ist  uns  eine  angenehme  Pflicht  diese  sehr 
gut  ausgeführten  Panoramen  angelegentlich  zu  em¬ 
pfehlen.  Die  erste  der  3  Ansichten  umfasst  den 
Gebirgskranz  von  oberhalb  der  Au  bei  Horgen  aus 
mit  besonderer  Rücksichtnahme  auf  den  Glärnisch, 
die  zweite  den  Gebirgskranz  von  unterhalb  der  Au 
aus  betrachtet,  die  dritte  die  Aussicht  von  hier  aus 
gegen  Norden,  so  dass  dieselben  uns  ein  Gesammt- 
bild  unseres  lieblichen  Zürichsees  vor  Augen  führen. 
Die  Ausstattung  ist  eine  sehr  geschmackvolle  und 
den  Panoramen  würdige.  E.  C.  R. 

E m m  ert,  JF.,  Dr.,  prakt.  A  nleilung  zur  Kranken¬ 
pflege  mit  besonderer  Berücksichtigung  chirur¬ 
gischer  Abteilungen.  Mit  4  lilhogr.  Tafeln 
(36  Figuren).  62  Stn.  3.  Bern ,  Jenl  & 
Reinerl.  Fr.  2.  40. 

Derjenige  Laie,  der  sich  für  berührtes  Fach 
interessirt,  wie  auch  der  angehende  Fachmann,  der 
noch  so  manchen  Mangel  in  den  Elementarhand¬ 
fertigkeiten  in  sich  spürt,  kaufe  immerhin  das  ziem¬ 
lich  mühsam  zusammengebrachte,  wenn  auch  wenig 
Neues  dem  eifrigen  Studenten  bietende  Schriftchen. 
Die  Wohlfeilheit  des  Kostenpreises  erlässt  der  Kritik 
die  Mühe  über  die  Mängel  der  lithogr.  Tafeln  sich 
zu  ergehen.  O.  v.  W. 

Mitteilungen  über  Jugendschriflen  an  Eltern, 
Lehrer  und  Bibliothekvorstände,  hsggb.  von  der 
Jugendschriflen-Kommission  des  Schweiz.  Leh¬ 
rervereins.  2.  Heft.  56  Stn.  8.  Aarau ,  H.  R. 
Sauerländer.  80  Cts. 

Jeder  Jugendfreund  hat  gewiss  mit  uns  das 
Erscheinen  dieser  „Mittheilungen“  freudig  begrüsst, 
war  es  doch  bisher  ausserordentlich  schwierig, 
namentlich  für  Eltern,  die  guten  Jugendschriften 
von  den  unpassenden  zu  unterscheiden.  Die  HH. 
Herausgeber  sichern  sich  daher  nicht  nur  den  Dank 
der  Eltern,  sondern  sorgen  auch  dafür,  dass  nur 
gute  Bücher  den  Kindern  in  die  Hände  kommen. 
Mögen  diese  trefflichen  Leitfadeu  beim  Ankauf  von 
Jugend-Literatur  recht  vielep  Nutzen  stiften!  R  —  i. 

Lieder  der  Armuth  von  Konrad  Meyer.  2.verm. 
Aufl.  57  Sin.  12.  Glarus,  J.  Vogel,  cari.  Fr.  1. 

Diese  schönen  Lieder  zeugen  von  einem  reichen 
poetischen  Talent.  Wahres  Gottvertrauen  und  echte 
Vaterlandsliebe  durchwehen  dieselben  und  wirken 
wohlthuend  auf  den  Leser.  Wir  empfehlen  dieses 
Büchlein  aus  voller  Ueberzeugung  allen  Denen,  die 
gerne  im  Stillen  für  das  Wohl  der  Armen  sorgen 
und  Freude  haben  an  gesunder  edler  Poesie.  —  d  — 
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Aegide.  Reise-Institut  für  Deutschland  -  Schweiz. 
Reise  -  Handbuch  für  eine  die  interessantesten 
Punkte  der  Centralschweiz  umschliessende,  auf 
drei  Wochen  berechnete  Rundreise.  Mit  2  Stahlst, 
u.  Karte.  39  Stn.  8.  Zürich,  Verlag  der  Aegide. 

Bericht  über  die  Thätigkeit  der  St.  Gallischen  natur- 
wissenschaftl.  Gesellschaft  während  des  Vereins¬ 
jahres  1870 —  71.  Redactor:  Rector  Dr.  Wa rt- 
mann.  580  Stn.  u.  1  Tafel,  gr.  8.  St.  Gallen, 
Zollikofer’sche  Buchdr. 

Berlepsch,  H.  A.,  Lucerne,  the  lake  of  the  four 
cantons  and  of  the  Gothard.  A  guide  for  visi- 
tors  to  the  Alps.1  Translated  by  H.  E.  Worley. 
With  panoramas,  maps  and  views.  in-12.  Lucerne, 
C.  F,  Prell,  cloth  bound  3.  50 


Angust  1872. 

Bula,  Joh.  Fr.,  Ist  die  Bibel  Gottes  Wort?  Aus  ihr 
selbst  beantwortet.  127  Stn.  8.  Basel,  in  Com- 
miss.  bei  F.  Schneider.  1.  50 

Bula,  J.  Fr.,  die  heil.  Taufe,  mit  besond.  Berücksicht, 
der  Kindertaufe.  71  Stn.  8.  Basel,  in  Commiss. 
bei  F.  Schneider.  1.  — 

Bulletin  du  Consistoire  de  FEglise  nationale  protestante 
de  Genève.  XIHe  année.  Nr.  51.  20  pp.  in-8. 
Genève,  imprim.  J.  G.  Fick. 

Catalog  des  Polnischen  Nationalmuseums  in  Rappers- 
wyl.  VIII  u.  184  Stn.  8.  Zürich  (Fr.  Schult- 
hess.)  2.  — 

Catalogue  du  Musée  National  Polonais  à  Rapperswyl. 

I  v  et  180  pp.  in-8.  Zurich  (Fr.  Schulthess). 

2.  - 

Chenaux,  J.,  petits  traités  de  botanique  populaire. 
IL  La  Belladone.  56  pp.  in-16.  avec  1  plane  he 
color.  Bulle,  impr.  J.  Ackermann.  — .  50 
Choix  des  Psaumes  classés  suivant  leurs  principaux 
sujets.  205  pp.  in-12.  Genève,  F.  Richard. 

-.  50 

Compte  Rendu  de  la  24  me  assemblée  de  la  Société 
suisse  des  Ingénieurs  et  Architectes,  tenue  les  2 
et  3.  Oct.  1871  à  Genève.  40  pp.  in-4.  Genèvej 
impr.  Donnant. 

Court,  Antoine,  Histoire  de  la  restauration  du  prote¬ 
stantisme  en  France  au  XVIII.  siècle,  d’après  des 
documents  inédits  par  E.  Hugues.  2  vols.  in-8. 
Genève,  F.  Richard.  15-  — 

Dameth,  II.  (prof.),  les  bases  naturelles  de  l’économie 
sociale.  220  pp.  in-12.  Genève,  F.  Richard.  2.50 
Documents  inédits  relatifs  à  l’hist.  de  Genève  voir 
Mallet. 

Duby,  J.  E.,  Choix  de  cryptogames  exotiques  nou¬ 
velles  ou  peu  connues.  Livr.  1  à  4.  in-gr.  4. 
Genève,  Ch.  Menz.  à  livr.  10-  — 

Ecklin ,  G.  A.  Fr. ,  Christenlehre.  Leitfaden  zur 
Ertheilung  des  Konfirmandenunterrichts  u.  zur 
Wiederholung  dieses  Unterrichts  mit  Erwachsenen. 
Ein  katechet.  Beitrag.  XVI  u.  289  Stn.  8. 
Basel,  Fel.  Schneider.  3.  — 

Egger,  Fl.,  Urkunden-  u.  Akten-Sammlung  der 
Gemeinde  Ragaz.  XXXVIII  u.  254  Stn.  8. 

Ragaz,  Druck  v.  W.  Lehmann. 

Elections  démocratiques  représentatives  vraies.  Projet 
de  loi  électorale  présenté  au  Grand  Conseil  du 
canton  de  Genève  par  un  vieux  genevois  franc- 
démocrate.  19  pp.  in-8.  Genève,  imprim.  Carey 
frères.  — .  50 

Emmert,  C.,  über  Städtereinigung  u.  über  die  Ka¬ 
nalisation  der  Stadt  Bern.  Eine  hygieinisebe 
Studie.  17  Stn.  8-  Bern,  Jent  &  Reinert.  — .  60 
Funkhäuser,  F.,  die  Drahtseilriese  ni.  besond.  Be¬ 
rücksicht.  d.  Holztransport-Einrichtung  im  kleinen 
Schlierenthal,  Ktn.  Unterwalden,  entworfen  im 
Aufträge  der  Forstdirektion  des  Kts.  Bern.  Mit 
16  lithogr.  Tafeln.  4.  Bern,  Jent  &  Reinert.  2.  — 
Festprogramm  für  das  24.  eidgenöss.  Freischiessen 
in  Zürich,  vom  13.  bis  23,  Juli  1872.  15  Stn. 
8.  Zürich,  Druck  v.  D.  Bürkli.  — .  20 

Fol,  Herrn.,  Etudes  sur  les  appendientaires  du  détroit 
de  Messine,  accompagnées  de  11  planches  gravées 
et  de  vignettes.  55  pp.  in-4.  Genève  et  Bâle, 
H.  Georg.  Avec  les  planches  noires  12.  — 
—  —  Avec  les  planches  coloriées  15.  — 

Galiffe,  J.  B.  G.,  la  Fête.  Discours  prononcé  le 
28  Avril  1872  dans  l’assemblée  générale  des 
Compagnons  de  Septembre.  29  pp.  in-8.  Genève 
&  Bâle,  H.  Georg.  — .  60 

Genève  et  ses  environs,  suivi  de  l’excursion  de 
Genève  à  Chamounix  par  la  vallée  de  l’arve. 
Guide  pratique  des  étrangers  par  F.  Merlin. 
64  pp.  in-8  avec  1  carte.  Lausanne,  Howard- 
Delisle.'  — .  75 

Glatz,  Dr.,  Résumé  clinique  et  le  traitement  des 
différentes  espèces  de  néphrite  et  de  la  dégé¬ 
nérescence  amyloïde  des  reins.  62  pp.  et  2 
planches  in-gr.  8.  Genève,  Ch.  Menz.  2-  50 

Goppeisröder,  F.,  zur  Infektion  des  Bodens  u.  des 
Bodenwassers,  gr.  4.  Basel,  Schweighauserische 
Vlgshdl.  2.  — 

Guide,  nouveau,  de  l’étranger  à  Genève  et  dans 
les  environs,  suivi  du  Tour  du  lac,  avec  un  plan 
de  la  ville  de  Genève.  57  pp.  in-16-  Genève, 
J.  Jullien.  — .  60 

Guide  pratique  du  tour  du  lac  de  Genève, —  vallée 
du  Rhone  —  à  travers  la  France ,  la  Suisse , 
l’Italie,  l’Allemagne,  etc.  Publié  par  Fél.  Merlin. 
78  et  XLI  pp.  in-8.  avec  2  cartes.  Lausanne, 
impr.  Howard-Delisle.  — .  75 
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tagust  1872- 

àuide  pour  Ir  ville  de  Zurich  et  ses  environs.  I 
Avec  un  plan,  in-12.  Zurich,  C.  Schmidt.  2.  — 

Le  Plan  à  part  1.  — 

Hermann,  Prof.  Dr.,  das  Frauenstudium  u.  die 
Interessen  der  Hochschule  Zürich.  19  Stn.  8. 
Zürich,  Orell,  Kiissli  «k  Co.  — .  50 

Separatabdruck  a.  d.  Neuen  Zürcher-Zeitung. 

Herzog,  H.,  methodisch -praktische  Anleitung  zu 

deutschen  Stilübungen.  In  3  Theilen.  II.  Theil. 
Für  die  mittleren  Klassen  der  Volksschule.  3. 
verm.  Auflage.  148  Stn.  8.  Aarau,  H.  R. 

Sauerliinder.  1.  40 

- dasselbe.  III.  Theil.  Für  die  oberen  Klassen 

der  Volksschule,  Real-,  Sekundär-,  Bezirks-  u. 
Bürgerschulen.  3.  venu.  Aufl.  250  Stn.  8.  ebds. 

2.  40 

Heusler,  A.,  die  Beschränkung  der  Eigenthums¬ 
verfolgung  bei  Fahrhabe  und  ihr  Motiv  im  deutschen 
Rechte,  gr.  4.  Basel,  Bahnmaier’s  Verlag.  1.  — 
laccard,  J.,  l’école  du  dimanche.  Ouvrage  couronné 
au  concours  de  Genève.  19  pp.  in  pet.  8. 

Lausanne,  Agence  des  Ecoles  du  dimanche.  — .  20 
Jahrbuch  des  Schweizer.  Alpenclub.  VII.  Jahrgang. 
1871 — 72.  575  Stn.  8.  mit  9  Ansichten  u.  8 
artist.  Beilagen.  Bern,  Exped.  d.  Jahrb.  d.  S.  A.  C. 

12.  — 

Jahresbulletin  der  Schweiz,  hydromel.  Beobachtungen 
im  Rhein-,  Rhone-,  Reuss-,  Aare-,  Tessin-  u. 
Limmatgebiet.  Graphische  Darstellung  der  täg¬ 
lichen  Mittelwasserstände  d.  J.  1871.  Bearb. 
v.  F I ü c k  i ge r.  6  Tafeln  fol.  Bern,  eidg.  Büreau. 

Jecklin,  Dietr.,  die  Burgen  u.  Schlösser  in  „alt  fry 
Ralia",  deren  Abbildungen  und  kultur-historisch- 
topograph.  Beschreibung.  3.  Lieferung.  Ste.  74 
— 133.  mit  5  lithogr.  Taf.  Abbild,  u.  2  Wappen- 
tafeln.  quer-fol.  Chur,  in  Commiss.  bei  Pradella. 

1.  80 

Liefg.  1  u.  2  erschienen  1870  im  Verlage  von  J.  Vogel 
à  Fr.  1.  80. 

(Katalog  Muzeum  Narodowego  Polskiego  w  Rappers- 
wylu.  IV  et  180  pp.  in-8.  Zurich  (Fr.  Schult- 
hess).  2.  — 

Lambelly,  IL,  Principes  de  lecture  et  de  pronon¬ 
ciation  française,  rédigés  sur  un  plan  entièrement 
neuf  et  renfermant  des  exercises  variés  sur  les 
difficultés  que  rencontrent  les  Allemands  et  les 
Anglais  dans  la  prononciation  de  notre  langue. 

2.  édit.  43  pp.  in-8-  Genève  et  Bâle,  11.  Georg. 

1.  50 

Landolt,  Prof.  E.,  Tafeln  zur  Berechnung  des  Holzes 
nach  metrischem  Mass.  Mit  einem  Anhang,  14 
Tafeln  zur  Reduktion  des  alten  Maases  in  neues 
enthaltend  2.  umgearb.  Aufl.  12.  Zürich,  F. 

I  Schulthess.  1.  60 

gebunden  1.  80 

Lang,  H.,  Plr.,  Festpredigt,  gehalten  auf  dem  Schiitzen- 
festplalz  am  21.  Juli  1872.  in-8.  Zürich,  C. 

Schmidt.  — .  40 

’  Mailet,  Ed.,  Documents  inédits  relatifs  à  l’histoire 
de  Genève  de  1312  à  1378,  recueillis  par  E.  Mallet, 
publiés  avec  quelques  additions  et  un  répertoire 
chronologique  de  toutes  pièces  imprimées  concer¬ 
nant  la  même  période  (par  P.  Lu  11  in  et  Ch. 
Le  Fort.)  XLVIII  et  425  pp.  in-8.  Genève, 
imprim.  Raniboz  &  Schuchardt.  (H.  Georg).  7.  — 
***  Suite  au  „chartes  inédites  etc.  antérieures  à  1312“, 
publ.  p.  les  mêmes,  1862.  Fr.  7. 

Meyer,  Konrad,  Lieder  der  Armuth.  2.  verm.  Aufl. 

58  Stn.  12.  Glarus,  J.  Vogel.  1.  — 

Mittheilungen  über  Jugendschriften  an  Eltern,  Lehrer 
u.  Bibliothek  Vorstände,  hsggb.  von  der  Jugend- 
schriften-Konnnission  des  Schweiz.  Lehrervereins. 

2.  Heft.  56  Stn.  8.  Aarau,  11.  R.  Sauerländer. 

-.  80 

Qrelli,  Joh.  (Prof.) ,  Lehrbuch  der  Algebra  für 
Industrie-  und  Gewerbeschulen,  sowie  zum  Selbst¬ 
unterricht.  2.  umgearb.  Auflage.  X  u.  513  Stn. 
gr.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  10.  — 

(Paris,  J.  M.)  Recherches  historiques  sur  trois 
fondations  ecclésiastiques,  dont  les  fonds  ont  été 
réunis  à  la  Caisse  hypothécaire.  Pnblié  par  ordre 
du  Consistoire  de  l’Eglise  nationale  protestante 
de  Genève.  21  pp.  in-8.  Genève,  imprim. 
J.  G.  Fick.  (H.  Georg).  — .  20 

Pharmacopœa  Helvetica.  2.  Auflage.  8.  Schaff- 
hausen,  Brodtinann.  4.  — 

Programm  zum  Jugend-Feste  in  Aarau,  Freitag  den 
12.  Juli  1872.  8  Stn.  8.  Aarau,  Druck  v. 
U.  R.  Sauerliinder. 


La  Prusse  et  la  Russie.  Encore  la  guerre  !  dédié 
à  M.  le  Prince  de  Bismarck.  34  pp.  in-8. 
Genève,  impr.  Vérésoff  &  Garrigues.  (II.  Georg). 

— .  60 

Das  Rheinwaldgebirge.  Itinerarium  für  den  S.  A.  C. 

1872.  45  Stn.  8.  Basel,  Druck  v.  C.  Schnitze. 

Rosenthal,  D.  A.,  Convertitenbiider  aus  dem  19. 
Jahrhundert.  2.  Auflage.  1.  Bd.  Deutschland. 
3.  Theil  (Schluss).  8.  Schaffhausen,  Fr.  Hurter. 

7;  50 

Rüstow,  W.,  Strategie  und  Taktik  der  neuesten  Zeit. 
Ergänzungen  zu  des  Verfassers  strateg.  u.  takti¬ 
schen  Schriften.  Mit  Plänen  u.  Croquis.  1.  Bd. 

I.  Liefg.  gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  2.60 

Inhalt:  I.  Zur  Lehre  von  den  grossen  Operationen. 
—  Die  Operationen  in  Böhmen  Ende  Juni  und  Anfangs 
Juli  1866  bis  zur  Schlacht  von  Königgrätz. 

Schreibunterricht,  systematischer.  Deutsche  Current¬ 
schrift.  Nr.  1—9.  in-4.  Basel,  Spittler.  1.  — 
Schützenführer  durch  Zürich  und  seine  Umgebungen. 
Nebst  Plan.  XII,  26  u.  18  Sin.  12.  Zürich, 
Attenhofer  &  Comp.  1.  — 

Schützengruss  u.  Festrede  zum  Eidg.  Schützenfest 
in  Zürich  1872.  Von  einem  alten  Zürcher. 
11  Stn.  8.  Zürich,  Gcbr.  v.  Schenk.  — .  20 
Sepp,  Dr.,  Jerusalem  u.  d.  heilige  Land.  2.  Aufl. 

3.  u.  4.  Liefg.  in-8.  Schaffhausen,  Fr.  Hurter. 

à  1.  50 

Tischhauser,  Chr.,  pädagogische  Winke  für  Haus 
und  Schule.  VI  u.  116  Stn.  8.  Basel,  Fel. 
Schneider.  1-  20 

Tournier,  E.,  la  question  sociale.  Esquisse  familière 
des  divers  systèmes  sociales.  24  pp.  in-12. 
Genève,  imprim.  coopérative.  — .  50 

Tschudi,  Iwan,  Tourist  in  der  Schweiz  u.  dem 
angrenzenden  Ober-Italien,  Savoyen  u.  Westtyrol, 
dein  Südschwarzwald,  Allgäu,  Lechthal  und  Vorarl¬ 
berg.  10.  Aufl.  des  Schweizerführers.  Mit  1 
Karte  der  Schweiz,  54  Eisenbahnkärtchen,  vielen 
Gebirgsprofilen  u.  Stadtplänen.  XXIII  u.  609  Stn. 
12.  St.  Gallen,  Scheitlin  dt  Zollikofer. 

eleg.  gebdn.  8.  40 
La  Veillée  de  Chambord.  Par  Thermite  de  Saint- 
Denis.  2.  édit.  20  pp.  in-12.  Genève,  iiüpr. 

J.  G.  Fick  (Neuchâtel,  Sandoz).  1.  — 

Wackernagel,  W.,  Geschichte  der  deutschen  Literatur 

bis  zum  30,jähr.  Kriege.  Supplement,  gr.  8. 
Basel,  Schweighauserische  Vlgshdl.  — .  80 

Werner,  E.,  méditations  sur  la  vie  de  Tapßtre  St. 

Pierre.  132  pp.  in-12.  Genève,  F.  Richard.  1.  50 
Wirth,  M.,  allgem.  Beschreibung  u.  Statistik  der 
Schweiz.  Im  Verein  mit  Schweiz.  Gelehrten  u. 
Staatsmännern  herausgegeben.  II.  Bd.  1.  Buch: 
Verfassung  u.  Gesetzgebung,  1.  Heft:  Das  Ge¬ 
meindewesen.  256  Stn.  gr.  8.  Zürich ,  Orell , 
Füssii  &  Co.  6-  60 

Zschokke,  Emil,  der  heilige  Gral.  Romantisches 
Gedicht  in  14  Gesängen.  144  Stn.  8.  Aarau, 
II.  R.  Sauerländer.  2.  — 

gbdn.  3.  — 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  175.  Juillet  1872.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20,  chaque 
cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  Les  caractères  de  la  physique 
moderne,  p.  E.  N  a  vil  le.  —  IL  Hans  Waldmann,  p. 
E.  Sécréta  n.  —  III.  Scènes  de  ta  vie  musulmane 
dans  l’Inde  :  Madar,  nouvelle  p.  A.  G  1  a  r  d  o  n.  (2.  partie.) 
—  IV.  L’Autriche  sous  Marie-Thérèse,  p.  A.  de  C  1  r  - 
court.  —  V.  Prisonnier  de  guerre  en  France.  (Fin). 
VI.  Chronique  littéraire  de  Paris.  —  VII.  Chronique 
italienne.  —  VIII.  Chronique  politique.  —  Bulletin  litté¬ 
raire  et  bibliographique. 

Bulletin  pédagogique  publié  sous  les  auspices  de 
la  Société  Fribourgeoise  d’éducation.  (12  Nrs.) 
in-8-  Fribourg,  impr.  M.  Lipp,  rue  de  Romont. 

2.  _ 

Zeitschrift,  schweizer.,  für  Gemeinnützigkeit.  Red. 
v.  Hunziker,  Böhmert  u.  Grob.  XI.  Jahrg.  3.  Heft. 
Ste.  217 — 328.  gr.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 

Jährlich  6.  — 

Inhalt:  Jahresbericht  der  Jützischeu  Direktion  an 
die  Schweiz,  gemeinnütz.  Gesellschaft  v.  J.  1871.  — 
Die  Fortbildungsschulen,  mit  besond.  Berücksicht,  der 
im  Kanton  Zürich  bestehenden  Verhältnisse.  Von  Hz. 
—  Joh.  Heinr.  v.  Thünen.  Ein  Forscherleben.  Von 
H.  W.  —  Schweizer.  Arbeiterverhältnisse  in  den  letzten 
zehn  Jahren.  Von  Prof.  Dr.  Böhmert.  —  Jahresfest 
des  Ostschweiz.  Armenerzieher-Vereins  in  Olarus.  Von 
J.  M 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  ’  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Auf  dem  Zürichsee.  3  Ansichten,  gez.  von  C. 
Huber  u.  H.  Keller,  gest.  v.  C.  Huber, 
quer-fol.  Zürich,  Hch.  Keller,  eleg.  cart.  3.  — 
Briefbogen  von  Genf.  Mit  6  Ansichten.  Stahlstich. 

Zürich,  J.  H.  Locher.  — .  30 

Karte  des  Kts  Grauhündten,  reducirt  nach  Dufour’s 
topogr.  Atlas  der  Schweiz  von  J.  W.  Mengold. 

3.  Aufl.  Chur,  L.  Hitz.  Auf  Leinwand  aufgez. 

5.  — 

Panorama  von  Friedrichshafen.  Stahlstich,  gest. 

v.  Ruff.  Zürich,  J.  II.  Locher.  — .  50 

Souvenir  de  Genève.  6  vues  sur  carton.  Cabinet- 
Format.  Zurich,  J.  11.  Locher.  — .  50 


Schulprogramme,  Universitätsschriften,  etc. 

Laager,  Frid.,  über  Arthur’s,  des  ersten  Herzogs 
von  Wellington  Thätigkeit  in  Indien.  Inaugural - 
Dissertation,  vorgelegt  der  philosoph.  Fakultät  d. 
Universität  Zürich.  52  Stn.  8-  Zürich,  Druck 
v.  Zürcher  dt  Furrer, 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  /  de 

Gesellschaften.  ;  Sociétés  Diverses. 

Museums-Gesellschaft  in  Zürich.  38.  Jahresbericht 
üb.  1871,  vorgelr.  v.  Prof.  H.  Grob.  58  Stn. 
12-  Zürich,  Druck  v.  Orell,  Füssii  dt  Co. 


Schweiz.  Dampfboot- Gesellschaft  für  den  Untersee 
u.  den  Rhein.  7.  Rechenschaftsbericht  vom  1.  April 
1871  bis  dahin  1872.  19  Stil.  8.  u.  6  Tabellen. 
Schaffhausen,  Druck  v.  A.  Geizer. 

Toggenburger  Bahn.  2.  Rechenschaftsbericht  des 
Verwaltungsrathes  für  1871.  10  Stn.  4.  mit  12 
Tabellen.  St.  Gallen,  Zollikofer’sche  Buchdr. 
Aktien  -  Gesellschaft  für  Gasbeleuchtung  in  Winter¬ 
thur.  Bericht  pro  1.  Mai  1871  bis  30.  April  1872. 
11  Stn.  8.  Winterthur,  Druck  von  Bleuler- 
llausheer  &  Co. 

Bernischer  Verein  für  Handel  u.  Industrie.  Mit- 
«rliederverzeichniss.  Juni  1872.  28  Stn.  8. 

o 

Bern,  llaller’sche  Buchdr. 


Kur-  u.  Wasserheilanstaltin  Romanshorn.  Statuten. 
16  Stn.  8.  Winterthur,  Druck  v.  .1.  Westfehling. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

s 

von  Schweizern  ! 

> 

und  j 

über  die  Schweiz,  j 


Publications 

de  l'Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Bädeker,  K.,  die  Schweiz  nebst  d.  angrenz.  Theilen 
.  von  Oberitalien,  Savoyen  u.  Tyrol.  13.  Aufl.  8. 

Coblenz,  Bädeker.  8.  — 

—  —  Switzerland  and  the  adjac.  port,  of  Italy,- 
Savoy  and  the  Tyrol.  5.  édition.  8.  Coblenz, 
Bädeker.  8.  — 

Berlepsch,  H.  A.,  Schweizerkunde.  2.  gänzlich 
umgearb.  illustr.  Auflage.  Liefg.  1.  in-8.  Braun- 
schweig,  Schwetschke  dt  Sohn.  — .  80 

—  Vollständig  in  10  bis  12  Lieferungen.  — 

Bersier,  Madame,  Margaret  Muller  :  a  story  of  the 
late  war  in  Fronce.  Translates  l>y  Mrs.  Carey 
Brock.  16.  London.  2 .  25 

Demmin,  A.,  Encyclopédie  des  sciences,  lettres  et 
arts  et  revue  panoptique  de  la  Suisse,  suivie  d’un 
guide  artistique.  Avec  50  gravures.  8.  Paris.  8.25 
Dixon,  W.  IL,  the  Switzers.  8.  Berlin,  F.  Duncker. 

cart.  2.  70 

Egli,  J.  J-,  Nomina  geographica.  Versuch  einer 
allgemeinen  geograph.  Onomatologie.  4.  Leipzig, 
Fr.  Brandstetter.  32-  — 

Hagenbach,  K.  R.,  Den  kristna  kyrkans  historia  fran 
äldsta  tider  tili  nittondearhundradet.  Föreläsningar. 
Oefversättning  af  J.  H.  Björnström.  7e.  häft. 
sid.  577—621,  IX  och  sid.  1—144  in-8.  Stock¬ 
holm,  E.  Giron.  6.  — 

Herbst -Tage  im  Berner  Oberlande.  212  Stn.  12- 
Gera,  E.  Amthor.  2.  — 


Angust  1872J 


36 

Kinkel,  G.  (Prof.  in  Zürich),  der  Grobschmied  von 
Antwerpen,  in  sieben  Historien.  Miniatur-Aus¬ 
gabe.  Stuttgart,  Cotta.  3.  75 

Osenbrüggen,  E.  (Prof,  in  Zürich),  die  Ehre  im 
Spiegel  der  Zeit.  8.  Berlin ,  Lüderitz’sche 
Vlgshdlg.  — .  80 

Pestalozzi,  H.,  sämmtl.  Werke.  Hsggb.  v.  L.  W. 

Seyffarth.  49.  u.  50.  Heft.  gr.  16.  Branden¬ 
burg,  Müller.  à  — •  80 

Temme,  j.  D.  H.,  der  Studentcnmord  in  Zürich. 
Criminalgeschichte.  8.  Leipzig,  Dürr’ sehe  Buchh. 

5.  — 

Das  Wellhorn  mit  dem  Wetterhorn,  nach  J.  G.  Steffan. 
Oelfarbendruck.  211/2"  hoch  u.  291/2"  breit. 
Wien,  E.  Hölzel.  32.  — 

in  Goldrahmen  56.  — 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Gesetzentwurf  betreffend  die  Wahlen  in  den 
Nationalrath.  12  Stn.  8. 

Amtl.  Gesetzs  ammlung.  Bd.  X.  Ste.  763 
—794.  gr.  8. 

Basel- Landschaft. 

Bericht  des  Begierungsrathes  an  den  h.  Land¬ 
rath  betreff.  Konzession  zum  Bau  und  Betrieb  einer 
Eisenbahn  von  Basel  bis  zur  Kantonsgrenze  bei 
Reigoldswil  nebst  Konzessionsentwurf  u.  Annex¬ 
vertrag.  48  Stn.  12. 

Gesetz es-Entwurf  üb.  d. öffentl. Erziehungs¬ 
wesen.  48  Stn.  12. 

Bern. 

Gesetze  und  Dekrete  des  Ktn.  Bern.  Jahr¬ 
gang  1872.  Ste.  49—64.  8. 

Freiburg. 

Gesetz  vom  23.  Mai  1872,  betr.  die  Feststellung 
des  Soldes  des  Landjägerkorps.  9  Stn.  8. 


Loi  du  23.  Mai  1872,  concernant  la  fixation  de 
la  solde  de  la  gendarmerie.  8  pp.  in-8. 

Genf. 

Rapport  du  Conseil  d’Etat  sur  les  comptei 
du  canton  de  Genève  pour  l’année  1871.  XII  et 
66  pp.  in-8. 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Regierungs-Rathcs  v. 
J.  1872.  Ste.  129—176.  8. 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  v.  J, 
1872.  Ste.  113—128.  8. 

St.  Galien. 

Amtsbericht  des Reg. -Rathes  an  den  Gr.  Rath 
über  d.  J.  1871.  280  Stn.  8.  u.  diverse  Tabellen. 

Amtsrechnungen  des  Kts.  St.  Galien  füj 
1871.  76  Stn.  fol. 

Unterwalden  ob  dem  Wald. 

Gesetzsammlung.  Ste.  341 — 356.  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Photographische  Correspondes. 

Monatschrift  für  Photographie  und 
verwandte  Fäeher. 

Organ  der  photogr.  Gesellschaft  in  Wien. 

Redigirt  von  Dr.  22.  Hornig, 

Präsident  der  photographischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Die  Photographische  Gorrespondenz  erscheint 
monatlich  in  Heften  von  1  —  2*/2  Druckbogen  in 
Octav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei¬ 
lage.  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra¬ 
phischen  Gesellschaft,  eine  Uebersicht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photographie,  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Publicationen,  Proben  der  Lei¬ 
stungen  verschiedener  photogr.  Methoden  etc. 

Preis  bei  freier  Zustellung  für  die  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Fr. 

Man  pränumerirt  direct  hei  der  Redaktion  :  111. 
Hauptstrasse  9  oder  bei  allen  Postämtern  und  Buch¬ 
handlungen. 

Inserate:  Oktavseite  von  60  Petitzeilen: 

12  fl.,  V2  Seite  7  fl.,  1/i  Seite  4  fl.,  Vs  Seite 
2  fl-  50  kr.  ö.  W.  Jahres-Inscrate  mit  25  %  Ra¬ 
batt.  Inserate  auf  der  Rückseite  des  Illustrations- 
Cartons  :  18  fl.  ö.  W. 

Anzeigen  neuer  photographischer  Verlagsartikel 
werden  im  Text  unentgeltlich  aufgenommen;  ein¬ 
gesandte  Werke  werden  besprochen.  [H.  4693  Z.J 

Verlag  der  photographischen  Correspondenz 
Wien,  III.  Hauptstrasse  Nr.  9. 


Den  Tit.  Vorständen  von 
Bibliotheken 

empfehlen  wir  uns  zur  Vervollständigung  ihrer  Bib¬ 
liotheken  angelegentlichst.  Neu  zu  begründende 
Volks-  oder  Jugendbibliotheken  liefern  wir  zu  den 
billigsten  Preisen. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Helvetica 

zu  beigesetzten  billigen  Preisen 

vorräthig  im 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Abschiede.  Amtliche  Sammlung  der  altern  Eid¬ 
genössischen  Abschiede.  Herausgegeben  auf  An¬ 
ordnung  der  Bundesbehörden.  Bd.  1.  IL  III.  1.  2. 
IV.  2.  VI  1.  (in  2  Bdn.)  VII  1.  2.  VIII.  Zür., 
Bern,  Basel,  etc.  1839 — 1869.  br.  4.  Wie 
neu.  Soweit  bis  jetzt  erschienen.  67.  50 

Jedem  Bande  ist  ein  ausführliches  Register  beigegeben. 

(Andreä,  J.  G.  H.),  Briefe  aus  der  Schweiz  nach 
Hannover  geschrieben,  i.  J.  1763.  M.  17  Taf. 
Abbild.  2  Abdr.  Zür.  1776.  Ilfz.  4.  3.  — 

Meist  naturgeschichtl.  Inhalts. 

Beschreibung  u.  Abbild,  von  Schweizer-Bädern  u. 
Kurorten.  Zür.  1808 — 32.  Pb.  4.  6.  — 

Neujabrs8tücke  der  Gesellschaft  z.  Schwarzen  Garten. 
Neue  Folge.  Cplt. 

Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Bochat,  L.  de,  mémoires  critiques  p.  s.  d’éclair- 
cissemens  sur  divers  points  de  l'histoire  ancienne 
de  la  Suisse,  et  sur  les  monumens  d’antiquité  qui 
la  concernent.  3  vols.  Lausanne  1747  —  49. 
veau.  4.  10.  — 

V.  Haller  IV.  104. 

Brunner,  C.,  sur  les  phénomènes  de  soulèvement 
dans  les  Alpes  Suisses.  Genève  1852.  br.  8.  1. — 

Centralblatt  des  Neu-Zolingervereins.  4. — 7.  Jahrg. 
in  2  Bdn.  Basel,  Bern,  etc.  1863 — 67.  Hlfz. 

u.  Pb.  gr.  8.  Wie  neu.  7.  50 

Nicht  im  Buchhandel. 

(Ciairville,  J.  de)  manuel  d’herborisation  en  Suisse 
et  en  Valais.  Winterth.  1811.  br.  8.  2.  — 

Coxe,  W.,  travels  in  Switzerland.  A  new  édition. 
W.  engrav.  3  vols.  Bas.  1802-  boards.  8.  2.  — 

Edlibach,  Gerold,  Chronik,  nach  d.  Orig,  copirt, 
verni,  u.  ergänzt  v.  J.  M.  Usteri.  Mit  Abbild. 
Zür.  1847.  br.  4.  5.  — 

Eschmann,  J.,  Ergebnisse  der  trigonometr.  Ver¬ 
messungen  in  der  Schweiz.  Zür.  1840-  br.  gr.  4. 

6.  — 

Füsslin,  J.  C.,  Bey träge  zur  Erlauf,  der  Kirchen- 
Reformations- Geschichten  des  Schweizerlandes. 
5  Bde.  Zür.  1741-53.  Ppbde.  8.  7.  50 

Gaudin,  J.,  synopsis  Horæ  Helvetica;.  Edid.  J.  P. 

Monnard.  Tur.  1836.  Hlfz.  8.  (12  Fr.)  7. 50 
Hartmann,  G.  L.,  Helvetische  Ichthyologie.  Zür. 

1827.  br.  gr.  8.  (6V2  Fr.)  2.  — 

Heer,  0.,  faunacoleopterorumhelvetica.  P.  I.  (unica.) 

in  3  fase.  Tur.  1838-41.  br.  12.  (14  Fr.)  7.  — 
—  —  die  Käfer  der  Schweiz.  Bd.  I  1 — 3.  II  1. 
Neuchâtel  1839—41.  br.  4.  Mehr  ist  noch 
nicht  erschienen.  (15  Fr.)  7.  50 

Löwenberg,  J.,  die  Schweiz.  Schilderung  der  merk- 
würd.  Stellen  d.  Landes  11.  d.  Hauptmomente 
ihrer  Geschichte.  M.  5  Kpfrn.  u.  1  Karte.  Berl. 
o.  J.  Pb.  gr.  8.  2.  — 

Magazin  für  die  Naturkunde  Helvetiens.  Hsggb. 

v.  A.  Hopfner.  M.  Kpfrn.  4  Bde.  Zür.  1787 

-89.  Ppbde.  8.  3.  50 

Müller,  Job.,  Schvveizergeschichte.  Mit  allen 
Fortsetzungen.  15  Bde.  Lpz.  11.  Zür.  1786 
— 1853.  gr.  8.  60.  — 

Ordonnance  sur  les  bouches  à  feu,  projectiles  et 

voitures  de  guerre  de  l’armée  fédérale.  Av.  Atlas 
de  25  planches,  in-fol.  Berne  1843.  cart.  4. 

20.  - 

Ordonnanz  über  die  Geschützröhren,  Lafl'etten,  Cais¬ 
sons,  Munition,  u.  Ausrüstung  der  Batterien  gezoge¬ 
ner  4  Pf.  er  Kanonen  der  Eidgenöss.  Armee.  Aarau 
1863.  Pb.  4.  Mit  Atlas  von  25  Tafeln.  Hlz. 
gr.  fol.  20.  — 

Nicht  im  Buchhandel. 

Pellis,  M.  A. ,  élémens  de  I’hist.  de  l’ancienne 
llelvétie  et  du  canton  de  Vaud.  2  vols.  Laus. 
1806.  8.  3.  50 

Pirckheimer,  Bil.,  bellum  Suitense  s.  Helveticum, 
cum  Maximiliano  Imp.  et  dynastis  et  civitatibus 
Suevis  gestum  a  1499.  Tig.  1737.  —  H.  Loriti 
descriptio  Helvetiae,  c.  commentar.  O.  Myconii. 
ib.  1737.  Pb.  8.  3.  50 

Haller  V.  312.  I.  671. 

Druck  von  Orell,  FübbU  &  Co.  in  Zürich. 


Raoul  -  Rochette,  histoire  de  la  révolution  Helvétique 
de  1797  à  1803.  Paris  1823.  br.  gr.  8.  3.  — 

—  —  Gesch.  d.  Schweizer  Revolution  1797— 1803. 

A.  d.  Franzos.  Stutlg.  1825.  br.  8.  (5  Fr. 
50  Cts.)  2.  — 

—  —  lettres  sur  la  Suisse,  écrites  en  1819 — 25, 
4  me  édit,  ornée  de  gravures  d  après  König. 
Lory,  etc.  3  vols.  Paris  1828.  cart.  gr.  8.  5.  — 

Regesten  d.  Archive  in  d.  Schweiz.  Eidgenossen¬ 
schaft,  hsg.  v.  Th.  v.  Mohr.  2  Bde.  in  8  Hftn. 
Chur  1848 — 54  br.  gr.  4.  (50  Fr.)  25.  —4 

- dasselbe  I.  1—4  II  1.  2.  Ebd.  1848—52. 

br.  gr.  4.  (33  Fr.)  15.  — I 

Revue  Suisse.  Années  1857—61.  9  vols.  Neu¬ 
châtel.  cart.  gr.  8.  (50  Fr.)  15.  — jj 

Robert,  voyage  dans  les  13  cantons  Suisses,  lçs 
Grisons,  le  Vallais,  etc.  Par.  1789.  cart.  gr.  8. 

2.  — ! 

Rodt,  E.  v.,  die  Feldzüge  Karl’s  des  Kühnen.  Mil 
besond.  Bezug  auf  die  Theilnahme  der  Schweizei 
an  denselben.  2  Bde.  M.  Kpfrn.  u.  Karten. 
Schaffh.  1843 — 44.  br.  gr.  8.  (26  Fr.)  10.  — 

Ruchat,  Abr.,  Histoire  de  la  Réformation  de  la  Suisse. 
6  vols.  Genève.  1727 — 28,  d.  e.  v.  in-12.  12.  — j 

V.  Haller  III.  75.  Ein  für  die  Kirchengeschichte  des 
Kantons  Bern  und  besonders  des  Pays-de-Vaud  sebl 
wichtiges  Werk. 

Scheuchzer,  J.  J.,  itinera  per  Helvetiae  regiones 
alpinas  facta,  annis  1702 — 11.  C.  permultis  tabb 
aen.  4  pts.  in  2  voll.  Lugd.  Bat.  1723.  Pgtbde  ! 
4.  Schönes  Exemplar.  1Ô.  — 

Brunet:  15  à  20  francs. 

—  —  Naturgesch.  d.  Schweizerlandes.  Hsggb.  u, 

m.  Anmerkk.  v.  J.  G.  Sulzer.  M.  Kpfrn.  2  Bde 
Zür.  1746.  Pb.  4.  5.  - 

Schilling,  D.,  Beschreibung  der  Burgundischen  Krie-I 
gen  u.  einiger  anderer  in  der  Schweiz  u.  sonderlicl 
zu  Bern,  um  selbige  Zeit  vorgefallenen  merkwürd 
Begebenheiten.  Bern  1743.  Hfz.  fol.  10.  — 

Interessant  wegen  der  darin  befindl.  krieger.  Volks¬ 
lieder.  Mit  den  7  Kupfern  v.  D.  Herrliberger 
die  bekanntlich  sehr  selten  sind. 

Schlachtlieder,  eidgenössische,  von  1386 — 1460 
M.  2  color.  Taf.  Zür.  1843.  br.  4.  1.  5CJ 

Schulthess  u.  F.  Keller,  die  Städte-  u.  Landes- 1 
Siegel  der  13  alten  Orte  d.  schweizer.  Eidge-  j 
nossenschaft.  M.  16  Taf.  Abbild.  Zür.,  antiquar  j 
Gcsellsch.,  1856.  br.  4.  12.  — jj 

(Zürich.  Bern.  Lucern  u.  die  3  Länder.  Zug.  Glarus  I 
Basel.  Freiburg.  Solothurn.  Schaffhausen.  Appenzell. J 

Die  Schweiz  in  Original- Ansichten.  Mit  histor.-j 
topograph.  Texte  v.  II.  Runge.  1 — 26  Lfg.  mj 
vielen  (Stahlstichen.  Darmst.  1863  —  64 f 
br.  Roy.  8.  (32  Fr.  50  Cts.)  15.  -j 

Tillier,  A.  v.,  Gesch.  d.  helvet.  Republik.  3  Bde 
Bern  1843.  gr.  8.  (20  Fr.)  4.  5( 

—  —  Geschichte  der  Eidgenossenschaft  während  dei 
Herrschaft  der  Vermittlungs-Akte.  (1803—13) 

2  Bde.  Zür.  1845.  gr.  8.  (12  Fr.)  7.  5(1 

—  —  Geschichte  der  Eidgenossenschaft  während  deil 
sogenannten  Restaurationsepoche.  (1814  —  30) 

3  ßde.  Bern  1848  —  50.  br.  gr.  8.  (24  Fr. 

12.  5( 

—  —  Geschichte  der  Eidgenossenschaft  währen 

des  sogeheissenen  Fortschrittes.  (1838  —  48) 
3  Bde.  Bern  1854—55.  br.  gr.  8.  12.  5 

Rédaction:  E.  C.  Rüdolphi. 
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Offener  Brief  an  Herrn  Prof.  A.  Daguet  in  Neuenburg. 


P.  P. 


Sie  haben  in  einer  Kritik  über  die  von  Ihnen 
verfasste  „Histoire  abrégé  de  la  Conléderation  Suisse  , 
die  der  Unterzeichnete  in  Nr.  6  der  sçhvveiz  Biblio¬ 
graphie  erscheinen  liess,  den  ohne  Zweitel  er¬ 
wünschten  Anlass  erhalten,  meine  eigenen  Leistungen, 
soweit  Sie  sie  kennen,  endlich  einer  öffentlichen  Be¬ 
sprechung  zu  unterziehen.  Ich  verdanke  diese  Rück¬ 
sichtnahme  um  so  mehr,  als  Sie  gewisse  Vorzüge 
meines  „Grundrisses  der  Schweizergeschichte 
nicht  bestreiten  und  mir  in  manchen  Dingen  gar 
zu  viel  Ehre  anthun.  Dabei  laufen  nun  freilich 
einige  Irrthümer  unter,  die  ich  an  Ihnen  sehr  lie¬ 
greiflich  finde  und  Ihnen  schon  desshalb  von  Herzen 
gerne  verzeihe.  Und  weil  Sie  für  Belehrung  nicht 
ganz  unempfänglich  zu  sein  erklären,  so  will  ich 
Ihnen  Gelegenheit  geben,  die  Tugend  derartige 
Dankbarkeit  noch  mehr  zu  entwickeln. 

Wollen  Sie  mir  für  heute  erlauben,  die  in  Ihrer 
Critique  historique  in  der  letzten  Nummer  des  von  Ihnen 
so  unübertrefflich  redigirten  „Educateur  pubhcirten 
Censuren  der  Reihe  nach  zu  erörtern. 

1)  Der  Anfang  schmeckt  nicht  gerade  schlecht: 
Qualificiren  Sie  mich  doch  zum  Privatdoçenten 
an  der  Hochschule  Zürich.  Es  thut  mir  nun  wahr¬ 
lich  leid,  Ihnen  hier  schon  sagen  zu  müssen,  dass 
Sie  entweder  übel  oder  viel  besser  als  ich  berichte 
sind;  von  der  mir  so  huldvoll  octroyirten  Eigenschaft 
weiss  ich  nämlich  bis  heute  noch  nicht  einen  Deut. 

2)  Nicht  ganz  richtig  ist  die  folgende  Angabe, 
dass  Herr  Professor  G.  v.  Wyss  das  ganze  bisher 
erschienene  Buch  im  Manuscript  geprüft  habe,  die 
bezügliche  Erwähnung  in  meinem  Vorwort  zum 
ersten  Theil  bezieht  sich  ausdrücklich  nur  aut 
diesen,  während  der  zweite  sich  gleicher  1  hei - 
nähme  anderer  befreundeter  Schulmänner  zu  erfreuen 
hatte,  deren  Urtheil  in  jeder  Hinsicht  Beachtung 
verdient  und  findet,  wo  irgend  ihr  Name  genannt 
wird.  Zu  gebührender  Strafe  sollen  Sie  diese  sehr 
ehrenwerthen  Namen  einstweilen  nicht  erfahren. 

3)  Sie  sehen  in  dem  fraglichen  Buche  nur  ein 
„Skelet“  und  nicht  einen  „lebenden  Körper.  Ua 
ich  schon  constatât  habe,  dass  Sie  das  Vorwort 
höchstens  mit  einem  Auge  gelesen,  so  nimmt  mich 
dieser  Tadel  nicht  Wunder.  So  musste  es  Ihnen 
entgehen,  dass  ich  mit  allem  Bedacht  ein  dickleibiges 
Buch  nicht  schreiben  wollte,  aus  Gründen,  die 
jeder  Kenner  unsers  Schulwesens  selbst  findet.  Ich 
könnte  Sie  aber,  um  Sie  an  ihrem  eigenen  Beispiel 


zu  belehren,  an  Ihre  Schriftsteller-Anfänge  erinnern 
und  damit  zeigen,  dass  Sie  als  Bearbeiter  eines 
bestehenden  und  beliebten  Buches  (Zschokke)  m 
ganz  anderer  Lage  waren  als  ich,  und  Ihnen  dann 
zu  Gemüthe  führen,  wie  schwer  es  ist,  einen  Ver¬ 
leger  für  starke  Bücher  zu  finden  über  einen 
vielfach  bearbeiteten  Stoff;  es  wäre  ausserdem  zu 
erinnern  an  die  sehr  berechtigte  und  von  einsich¬ 
tigen  Fachmännern  lebhalt  gebilligte  Absich  ,  nur 
den  Faden  der  geschichtlichen  Entwicklungen  dar¬ 
zulegen,  zugleich  aber  durch  die  möglichste  Reich¬ 
haltigkeit  an  zuverlässigen  Daten  die  landläufigen 
Bücher,  sogar  das  Ihrige,  zu  ergänzen  und  zu  be¬ 
richtigen  und  einer  Verbesserung  der  vaterländischen 
Geschichtslehrbücher  vorzuarbeiten.  Wer  diese  Mo¬ 
tive  und  Intentionen  richtig  aufzufassen  vermag, 
wird  begreifen,  dass  ich  mich  nicht  vermass,  eine 
Geschichte  im  „grossen  Styl“  zu  schreiben,  schon 
aus  schuldiger  Rücksicht  für  Ihr  Werk  -  verstehen 
Sie?  —  und  von  der  wohlbegründeten  Ueberzeugung 
geleitet,  dass  die  Zeit  für  einen  dritten  „Müller 
noch  in  ziemlicher  Ferne  liege! 

4)  Nicht  besser  bedacht  ist  der  Vorwurf,  dass 
ich  die  Quellen  zu  citiren  unterlassen  habe.  Ich 
dürfte  zwar,  um  ihn  abzulehnen,  mich  einfach  aut 
Ihr  unsterbliches  Werk  berufen,  wo  ich  nur  ein¬ 
zelne  Citate  und  mancherlei  Notizen,  gerade  das 
aber  nicht  finde,  was  Sie  von  mir  fordern.  "  ® 
ich  weiss,  dass  die  Elle  nicht  überall  gleich  lang 
ist  und  will  daher  versuchen,  Ihnen  diese  kleine 
Frage  durch  einige  sachliche  Bemerkungen  klar  zu 

machen.  „ 

Wer  die  Schweizergeschichte  aus  den  Quellen 
hersteilen  will,  braucht  dazu  einen  so  ausserordent¬ 
lich  complicirten  Literatur-Apparat,  dass  er  es  als 
eine  wesentliche  Erleichterung  zu  schaden  weiss 
wenn  ihm  über  die  nothwendigsten  Hulfsni i  ttel  nur 
ein  brauchbarer  Katalog  geboten  wird.  Nun  trag 
es  sich,  ob  ein  Schulbuch,  wie  unsere  Jugend 
vom  15.  bis  18.  Altersjahre  und  unsere  Lehrer 
p.  brauchen  an  der  blossen  Nachweisung  von 
Quellen  und  Abhandlungen,  welche  die  Meisten  nie 
zu  Gesicht  bekommen,  etwas  Belehrendes  entboten 
würde?  Die  Antwort  ist  nicht  zweifelhaft.  Anders 
müsste  sie  lauten,  wenn  dem  Fach  mehr  Zeit 
gewidmet  werden  könnte,  als  es  bisher  leider  üblich 
gewesen,  und  wenn  man  r eitere  Schüler  vor 
fich  hätte.  Es  mag  zwar  auch  unter  den  Jüngern 
einzelne  geben,  die  den  Unterricht  uud  das  Lehr 


buch  gerne  durch  Privatlectüre  ergänzen  ;  die  dazu 
wünschbare  Anleitung  wird  aber  ein  befähigter 
Lehrer  sonst  zu  geben  wissen.  Ferner  kommt  in 
Betracht,  dass  auch  in  denjenigen  Anstalten,  die 
speoiell  der  Gelehrtenbildung  dienen,  z.  B.  die  alte 
Geschichte  nur  selten  oder  nur  zu  kleinem  Theil 
direct  aus  den  Quellen  geschöpft  wird,  aus  Gründen, 
die  hier  nicht  zu  besprechen  sind,  und  dass  auch 
die  für  solche  Anstalten  bestimmten  Lehrbücher, 
unter  denen  sich  manches  treffliche  findet,  aut  diese 
Seite  des  Unterrichts  keine  oder  spärliche  Rücksicht 
nehmen.  Die  Bezeichnung  der  Fundorte  und  Ge¬ 
währsmänner  hat  sogar  dort  wenig  practischen 
Nutzen,  von  dem  Umstand  abgesehen,  dass  sie  einen 
kostbaren  Raum  beansprucht,  und  der  wissenschaft¬ 
liche  Credit  eines  solchen  Buches  hängt  ja  vor  allem 
von  treuerund  v  e  r  s  t  ä  n  d  i  g  er  (nicht  sc  avischer) 


Benutzung  der  Autoren  ab.  Und  so  will  ich  Ihnen 
gestehen,  dass  Ihr  eigenes  Buch  —  nach  meiner  h  r 
Sie  ganz  unmassgeblichen  Meinung  —  durch  einen 
grossen  Theil  der  beigefügten  Noten  gar  nichts 
gewinnt. 

5)  Sehr  interessant  erscheint  mir  die  Bemerkung, 

dass  der  „Grundriss“  an  einem  Hauptfehler,  dem 

Mangel  an  ebenmässiger  Anlage  leide,  ^e  h 
ganz  unzweifelhaft  Recht,  wenn  Sie  nicht  Unrecht 
hätten.  Augenscheinlich  sind  Sie  aber,  nach  I  irer 
Art  der  Motivirung,  von  dem  Grundirrthum  befangen, 
als  ein  Axiom  vorauszusetzen,  es  musse  jede  his  o- 
rische  Erscheinung,  die  ein  vollständiges  Geschichts¬ 
werk  zu  verzeichnen  und  zn  würdigen  hat,  auch 
in  einem  Schulbuch  einen  entsprechenden  Raum 
einnehmen.  Weit  gefehlt,  Herr  Goctor  und  ^war 
zum  Schaden  Ihrer  eigenen  Lehrbücher  Unau 
die  Details  etwas  näher  emzutreten,  will  ich  Ihnen 
in  aller  Einfalt  nur  Folgendes  sagen:  Es  kann  zwar 
die  Schweizergeschichte  nur  im  Anschluss  an  die 
allgemeine  Geschichte  des  Abendlandes  richtig  aul¬ 
gefasst  werden,  und  es  muss  dieser  Zusammenhang 
im  Unterricht  entweder  ein  simultaner  oder 
successiver  sein  (-  für  die  richtige  Ordnung  haben 
die  Behörden,  resp.  die  Lehrpläne  zu  sorgen  -) 
aber  keinenfalls  braucht  ein  Lehrbuch  der  Schwei- 
zergeschichte  in  die  allgemeine  uberzugreifen, j son¬ 
dern  nur  an  sie  anzulehnen  durch  Erwähnung  der 
einschlägigen  Daten  und  der  auswärts  waltenden 
Strebungen  und  Entwicklungsgänge.  Und  m  den 
jenigen  Partien  der  Geschichte,  deren  allgemeinere 
Beziehungen  in  der  Schule  nur  ungenügend  dar- 


gestellt  werden  können,  weil  eine  richtige  Auf¬ 
fassung  kaum  dem  Gebildeten  möglich  ist,  ziehe 
ich  die  Kürze  vor,  die  ich  mir  zur  Regel  gemacht 
habe;  ich  weiss,  dass  die  lernpflichtige  Jugend  und 
sogar  die  Wissenschaft  dabei  nichts  verlieren.  Hier 
liegt  nun  ohne  Zweifel  eine  jener  „tieferen  Diffe¬ 
renzen“  vor,  die  Sie,  den  wirklichen  Herrn  Professor, 
und  mich,  den  nur  vermeinten  Privatdocenten,  viel¬ 
leicht  für  immer  trennen. 

6)  Bei  den  ziemlich  bescheidenen  Absichten, 
die  ich  Ihnen  soeben  verrathen  habe,  muss  mir 
die  Ihnen  beliebte  Vergleichung  mit  Johannes  Müller 
etwas  gesucht  und  beinahe  lächerlich  Vorkommen, 
was  Sie  mir  gütigst  nachsehen  wollen  !  Ich  will 
hier  nicht  den  thörichten  Anspruch  erheben,  dass 
Sie  dessen  Beispiel  in  allen  guten  Dingen  nach¬ 
ahmen  sollten;  es  würde  Ihnen  ja  doch  kaum  ge¬ 
lingen.  Also  will  ich  gleich  getrost  und  ohne  alle 
Herzenszerknirschung  bekennen,  dass  ich  in  einem 
Büchlein  von  15B  Seiten  Text  über  die  Geschichte 
vor  der  Reformation  keinen  Raum  fand  für  politische, 
philosophische,  moralische  und  andere  Perspectiven, 
Sentenzen,  Apostrophen  und  Exclamationen  etc. 
Und  weiter  muss  ich  Ihnen  eröffnen,  dass  gerade 
die  Kenntniss  der  allgemeinen  Geschichte  und  ein 
bisschen  Philosophie,  die  mir  glücklicherweise  nicht 
völlig  mangeln,  selw  wesentlich  die  Neuerungen 
verursacht  haben,  die  ich  in  der  Schweizergeschichte 
unternommen  und  die  ich  in  der  Zukunft  noch  entschie¬ 
dener  durchzuführen  gedenke.  Wenn  Ihnen  diese  Art 
nicht  convenirt,  so  ist  es  meine  Schuld  nicht.  Indessen 
sollten  Sie  als  alter  Geschichtslehrer  und 
Redactor  einer  pädagogischen  Zeitschrift  wissen, 
dass  Leute  von  15  bis  16  oder  17  Jahren  noch 
nicht  ein  Publikum  bilden,  das  die  Schule  mit 
„erhabenen“  Ideen  zu  füttern  verpflichtet  wäre, 
da  viele  dieser  jungen  Leute  noch  gar  nicht  die 
nöthige  Kenntniss  der  Sachen  besitzen  und  nicht 
besitzen  können.  Also  fort  mit  Zumuthungen,  die 
den  Geschichtsunterricht  irreleiten  und  die  Jugend 
zur  Hohlheit  erziehen  würden. 

7)  Nun  kommt  ein  Hauptstreich,  der  mich  nahezu 
umgebracht  hätte  :  „Die  beweglichsten  Scenen  lassen 
ihn  kalt  wie  die  eisige  Quelle  des  Albisbrunnens.“ 
Ich  erholte  mich  aber  von  der  Betäubung,  sobald 
ich  Ihr  Citai  betreffend  Zwingli’s  Tod  mit  meinem 
Texte  verglich,  dem,  wie  Sie  sagen,  nicht  mehr 
fehlt  als  Ungenauigkeit,  Farblosigkeit  und  schlep¬ 
pende  Form.  Bitte,  sehen  Sie  doch  noch  einmalzu! 
Es  heisst:  „Zwingli  starb  als  „Verräther“  von  der 
Hand  eines  Reisläufers.  Am  folgenden  Morgen  hielt 
das  Kriegsvolk  Gericht  über  seine  Leiche  ;  sie  wurde 
geviertheilt  und  verbrannt,  die  Asche  in  den  Wind 
gestreut.“  Zunächst  wollen  Sie  mir  die  Einladung 
gestatten,  für  die  deutschen  Schweizer  eine  Stilistik 
zu  schreiben,  welche  wissenschaftlich  erhärtet,  dass 


diese  Sätze  schleppend  seien.  Zu  besserer  W ür- 
digung  der  Sache  dürften  wenige  Worte  genügen. 
Es  liegt  eine  bittere,  wenn  auch  erklärliche  Härte 
des  Schicksals  in  dem  Umstand,  dass  Zwingli  des 
Vaterlandsverrathes  bezichtigt  wurde  von 
jener  gottvergessenen  Partei,  deren  verderbliche 
Macht  er  brechen  musste,  wenn  das  ganze  Volk 
gesunden  sollte.  Müssen  nun  alle  Gedanken,  die 
dieser  Ausgang  weckt,  schwarz  auf  weiss  dem 
Leser  und  Schüler  vorgeführt  werden  ?  Soviel  ich 
weiss,  sind  diese  Gedanken  noch  heute  so  ungleich 
wie  am  12.  October  1531,  während  das  Thatsäch- 
liche  Jeder  anerkennen  muss,  und  gerade  das  für 
Verehrer  Zwinglis  Verletzende  und  für  die  Gegner 
am  wenigsten  Rühmliche  in  eidgenössischer  Milde 
verschwiegen  werden  konnte  und  sollte.  Da  Sie 
diese  Details  etwas  breiter  erzählen,  ohne  doch 
alles  Wesentliche  zu  berühren,  so  will  ich  Ihnen 
nebenbei  zu  bedenken  geben,  dass  Sie  viel  Wich¬ 
tigeres  in  der  Reformationsgeschichte  übergehen, 
was  mein  bescheidener  „Grundriss“  bietet,  und  dass 
es  gar  bequem  ist,  aus  einer  reichlich  fliessenden 
Quelle  zu  schöpfen,  um  dann  ganze  Hauptpartieen 
der  Geschichte  zu  ignoriren,  die  eben  nur  durch 
mühsame  Forschung  können  gewonnen  werden. 
Da  Sie  mich  endlich  einer  parteilichen  Schweig¬ 
samkeit  zeihen,  so  bitte  ich  Sie  um  einen  Nachwreis 
aus  Ihrem  „Bullinger“,  dass  Zwingli  bei  Cappel 
„wie  ein  gemeiner  Mann  gekämpft“  habe,  und  rathe 
Ihnen  in  guter  Freundschaft,  auf  Ihre  Unpartei¬ 
lichkeit  nicht  zu  sehr  zu  pochen,  da  sie  denn  doch 
verschiedene  bedenkliche  Löcher  hat. 

8)  Sie  glauben  zu  wissen,  dass  mein  Buch  das 
gewünschte  Glück  noch  nicht  gehabt  habe.  Sofern 
dies  der  Fall  wäre  (mein  Verleger  weiss  nichts 
davon),  wüsste  ich  mich  mit  Gründen  zu  trösten, 
mit  welchen  Sie,  weil  an  grössere  Ansprüche  ge¬ 
wöhnt,  sich  allerdings  nicht  begnügen  könnten. 
Das  würde  mich  aber  jedenfalls  nicht  verleiten, 
für  mein  Buch  Réclamé  zu  machen. 

9)  Die  Wahrnehmung,  dass  ich  nicht  umsonst 
gearbeitet  habe,  lässt  nun  die  „üble  Laune“,  die 
Sie  mir  andichten,  nicht  aufkommen.  Wenn  ich 
Andere  je  bekämpfte,  so  leitete  mich  nicht  der 
Concurrenzeifer,  zu  dem  ich  sehr  wenig  Anlass 
habe,  sondern  ein  wissenschaftliches  oder  pädago¬ 
gisches  Motiv.  Uebrigens  bin  ich  mir  nicht  bewusst, 
Andern  irgendwie  in  den  Weg  getreten  zu  sein, 
und  fordere  Sie  förmlich  auf,  mir  eine  Zeile 
nachzuweisen,  wo  ich  das  von  Ihnen  genannte 
Lehrbuch  von  Vögelin  (Färber  kann  hier  gar 
nicht  in  Betracht  kommen!)  besprochen  oder  gar 
er itisirt  habe;  ich  anerbiete  Ihfien  das  schönste 
Honorar,  das  Sie  je  erhalten  haben  mögen,  wenn 
Sie  diese  Zeile  finden.  Bei  dieser  Gelegenheit  will 
ich  Sie  hingegen  auf  ein  anderes  Lehrbüchlein 


aufmerksam  machen,  das  jeder  Concurrenz  mit  dem 
Ihrigen  gewachsen  sein  dürfte:  Die  Schweizer¬ 
geschichte  für  die  Berner  Primarschulen,  von  G. 
König,  1870.  Die  guten  Eigenschaften  dieses 
Leitfadens  hier  aufzuzählen,  —  würde  gegen  Sie 
gar  zu  grausam  sein. 

10)  Dass  mir  Hagnauer’s  Uebersetzungen 
Ihrer  Werke  nicht  überall  glücklich  erscheinen, 
gehört  offenbar  auch  zu  den  „Germanismen“,  die 
Ihnen  im  Magen  liegen.  Um  Beweise  bin  ich  zwar 
nicht  verlegen  ;  aber  ich  möchte  glauben ,  dass 
Hr.  Hagnauer  als  Ehren-Doctor  seihst  Einsicht 
genug  besitze,  um  seine  Arbeiten  nicht  zu  den  un¬ 
fehlbaren  zu  rechnen. 

11)  Sie  finden  es  unverzeihlich,  dass  ich 
Mommsen  benutze,  ohne  ihn  zu  citiren.  Nur 
keine  Entrüstung!  Die  Kenntniss  all  der  Dinge,  die 
ich  zu  erzählen  hatte,  verdanke  ich  am  allerwe¬ 
nigsten  jenem  grossen  Gelehrten  ;  ich  bin  also  nicht 
schuldig,  ihn  als  Zeugen  anzurufen,  wo  weit  trif¬ 
tigere  Gründe  sprechen,  als  die  Autorität  eines 
Mannes. 

12)  Sie  haben  sich  augenscheinlich  nach  Kräften 
beflissen,  meinem  Buch  eine  stattliche  Reihe  kleiner 
und  grosser  Fehler  anzuhängen;  Sie  sehen  jetzt 
aber,  sofern  Sie  recht  gelesen  haben,  dass  Ihre  Liebes¬ 
mühe  verloren  ist.  Offenbar  ahnten  Sie  nicht,  dass 
sich  viel  gewichtigere  Gründe  finden  lassen,  das 
Werk  als  einen  „Versuch“  zu  kennzeichnen,  dem 
hundert  Mängel  ankleben.  Sobald  Sie  alle  diese 
Mängel  entdeckt  haben,  arbeiten  Sie  Ihr  eigenes 
Werk  entsprechend  um,  und  ich  werde  dann  auf¬ 
richtig  Sie  als  den  einzig  vollbefähigten  Geschicht¬ 
schreiber  anerkennen. 

13)  Ich  könnte  mit  dieser  Einladung  für  ein- 
m  a  1  von  Ihnen  Abschied  nehmen  ;  allein  Sie  werfen 
mir  schliesslich  eine  Insulte  an  den  Kopf,  die  ich 
alles  Ernstes  abweisen  muss.  Es  ist  die  krankhaft 
gereizte  Eitelkeit  eines  Franzosen,  welche  die  ver¬ 
diente  Niederlage  nicht  begreifen  und  ertragen  kann, 
die  aus  Ihnen  zu  sprechen  scheint,  wenn  Sie  mich 
einer  ungeziemenden  Parteinahme  für  die  Deutschen 
oder  des  Siegesschwindels  zeihen.  Sie  haben  dazu 
nicht  den  geringsten  Grund  und  zeigen  mit  dieser 
Aeusserung  Ihren  Characterin  sehr  bedenklicher 
Blösse,  Herr  Professor  !  Freilich  ist  diese  Anklage 
ein  berechneter  Trumpf,  der  jetzt  im  Wälschland 
weithin  dröhnt,  —  und  ist,  alles  recht  besehen,  Ihre 
Kritik  eben  so  beschaffen,  dass  sie  in  einer  solchen 
Verdächtigung  gipfeln  musste. 

In  der  Erwartung  Ihrer  baldigen  Bekehrung  zu 
klaren  pädagogischen  und  wissenschaftlichen  Grund¬ 
sätzen  zeichne 

Zürich,  20.  Juli  1872. 

Ihr  ehrlicher  Freund, 

Joh.  Strick  1er,  Staatsarchivar. 
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Recensionen.  -  Critiques. 

Feslprcdigl ,  gehalten  am  eidgenössischen  Schützen¬ 
fest  in  Zürich ,  Sonntag  den  21.  Juli  1872,  von 
Heinrich  La  ng  ,  Pfarrer  zu  St.  Peter.  Zürich , 
Cäsar  Schmidt  ( Schabelilz',sche  Buchhandlung). 
1872.  16  S.  8.  JO  Cts. 

Diese  Ausgabe  ist  nicht  bloss  vollständiger  als 
die  seiner  Zeit  in  den  Tagesblältern  erschienenen 
Auszüge;  ihr  Werth  liegt  noch  viel  mehr  in  dem 
authentischen  Text,  der  alle  dem  Verfasser  eigenen 
Vorzüge  sprachlicher  Meisterschaft  an  sich  trägt. 

In  dieser  herrlichen  Fassung  erscheint  der  an  sich 
bedeutende  Inhalt  doppelt  schön  und  werthvoll. 

St. 

Das  Leben  Jesu.  Für  das  Volk  bearbeitet  von 
Dr.  Friedrich  M  o  o  k.  1.  Theil.  A.  Die  Jugend- 
gcschichle.  Zürich ,  Verlags-Magazin.  1872. 
IV,  SI  S.  8.  Fr.  1.  50  Cts. 

Mit  sehr  gemischten  Gefühlen  liest  man  dieses 
Büchlein  durch.  Müssen  wir  der  geistreichen,  überall 
schlagfertigen  Feder  des  Verfassers  Anerkennung 
zollen  und  mitunter  auch  das  Spiel  der  Lachmuskeln  j 
gewähren  lassen,  so  beschleicht  uns  daneben  doch 
einiger  „Weltschmerz“,  indem  wir  recht  dringenden  ! 
Anlass  erhalten,  die  Schwächen  der  Menschheit,  wie  | 
sie  sich  in  der  Geschichte  der  Religion  und  Theologie 
offenbaren,  zu  überdenken.  Den  wissenschaltlicaen 
Vertretern  der  christlichen  Orthodoxie  sind  hier 
nämlich  manche  garstige  Blossen  aufgedeckt  und 
etwas  malitiös  beleuchtet,  was  sie  und  ihre  Freunde  j 
schwerlich  verdanken  werden.  Was  uns  über  diese  | 
und  ähnliche  literarische  Erscheinungen  tröstet,  ist 
die  Wahrnehmung,  dass  bei  aller  Kritik  das  Grosse 
und  Ideale  der  Persönlichkeit  Christi  nicht  ignorirt 
oder  geläugnet  wird,  und  da  der  Verfasser  diese 
Lebensgeschichte  mit  einer  Tragödie  zu  schliessen 
gedenkt,  überzeugt  „dass  nur  Dichter,  nicht  der 
Geschichtsforscher  das  Käthsel  der  Geistesentwick¬ 
lung  Jesu  genügend  und  befriedigend  zu  lösen 
vermöge“,  so  sind  wir  auf  die  Fortsetzung  gespannt. 

St. 

Urkunden-  und  Aklen-Sammlung  der  Gemeinde 
Ragaz ,  von  Fl.  Egg  er  ,gewes.  Gemeindammann 
und  Präsident  des  Verwaltungsraths  d.  Gmd. 
Ragaz.  Druck  von  Wilhelm  Lehmann.  1872. 
XL,  256  S.  8.  Fr.  3.  — 

Es  liegt  in  diesem  Bändchen  die  P  nicht  einer 
vor  zwanzig  Jahren  auf  amtliche  Anregung  be¬ 
gonnenen  Arbeit  vor.  Das  Buch  gibt  im  Eingang 
die  benutzten  Quellen  und  Hülfsmittel  an,  lässt  dann 
zur  Orientirung  einige  erzählende  Abschnitte  folgen 
unter  den  Titeln  :  Allgemein  Geschichtliches,  die 
frühem  Bewohner,  die  freien  Walser,  Freuden¬ 
berg,  das  Kloster  Pfäfers,  Gemeinde-Ordnung  und 
Gerichtswesen,  Kirchliches.  Die  Urkunden-  und 
Akten-Sanunlung  ist  chronologisch  geordnet.  Sie 
gibt  theils  Uebersetzungen,  theils  Auszüge  der  Ori- 
gipalien  und  umfasst  die  Zeit  von  1299  bis  1870, 
bringt  aber  viele  Documente,  die  nicht  bloss  Ragaz, 
sondern  auch  die  Nachbargemeinden  und  die  alte 
Landschaft  Sargans  überhaupt  berühren;  es  sind 
unter  anderm  Rechtsquellen,  Sprüche  der  bis  1798 
regierenden  Orte,  Verfügungen  der  Landvögte  und 
gerichtliche  Urtheile  aufgenommen,  die  dem  Ge¬ 


schichtsforscher  manche  Bausteine  liefern.  In  for¬ 
meller  Hinsicht  wäre  wohl  eine  grössere  Consequenz 
und  Sorgfalt  in  der  sprachlichen  Bearbeitung  zu 
wünschen;  indessen  lässt  sich  nicht  verkennen, 
dass  der  Verfasser,  der  eben  nicht  zum  Geschichts¬ 
forscher  gebildet  wurde,  seine  Aufgabe  mit  einer 
gewissen  Sicherheit  und  Reinlichkeit  löste,  die  man 
hei  manchem  „Gelehrten“  vermisst.  Sehr  zweck¬ 
mässig  ist  das  angehängte  „Register“,  das  die  mit- 
getheilten  Stücke  nach  Materien  gliedert,  in  den 
einzelnen  Titeln  aber  die  Zeitfolge  beibehält.  Die 
Ausstattung  ist  ganz  befriedigend.  St. 

Die  Burgen  und  Schlösser  in  „ all  / ry  RäliaJ‘ , 
deren  Abbildungen  und  kullur-hislorisch-lopo- 
graphische  Beschreibung,  bearbeitet  und  heraus¬ 
gegeben  von  Dietrich  Jecklin.  Glarus, 
Kommissionsverlag  von  J.  Vogel,  (späte) 
Pradella  in  Chur).  I. — 3.  Hefl.  133  S.  Text , 
11  lilhogr.  Ansichten  und  3  Wappentafeln. 
1870 — 72.  gu.-l.  à  Hefl  Fr.  1.  80  CIS. 

Unter  den  zahlreichen  neueren  Publicationen 
betreffend  die  Bündner  Geschichte  möchte  manchem 
Bücherfreunde  die  vorliegende  die  angenehmste  sein. 
Dieselbe  gibt  sich  als  die  Umarbeitung  eines  vor 
35  Jahren  erschienenen  kleineren  Werkes,  das  aber 
^  vergriffen  ist,  und  stellt  eine  Sammlung  von  18  —20 
Heften  mit  je  3—4  Bogen  Text,  4—6  Ansichten 
von  rätischen  Burgen  und  einer  Wappen-  und 
Siegeltafel  in  Aussicht.  Dabei  ist  die  Einrichtung 
getroffen,  dass  auch  nur  einzelne  Serien,  die  je 
eine  Landschaft  beschreiben,  bezogen  werden  können, 
i  Der  Preis  von  Fr.  1.  80  pro  Heft  für  Abonnenten 
j  auf  das  ganze  Werk,  und  Fr.  2  für  Abnehmer  von 
!  Serien,  ist  massig  zu  nennen. 

Ueber  die  Ausführung  des  Planes  lässt  sich  nach 
j  dem  bisher  Geleisteten  nur  Gutes  sagen.  Der  Text 
l  ist  ganz  neu  bearbeitet  und  beruht  auf  fleissiger 
i  Benutzung  der  historischen  Literatur  ;  auch  an  Quellen- 
!  nachweisen  fehlt  es  nicht.  Die  Darstellung  ist  sehr 
gefällig,  und  bisweilen  räumt  din  Prosa  ihren  Platz 
i  für  die  Poesie,  wenn  diese  berühmte  Sagen  zu 
I  erzählen  weiss.  Die  Burgansichten  werden  nach 
i  photographischen  Aufnahmen  lithographirt  und  kön¬ 
nen  genügen.  Auch  in  Papier  und  Schrift  (Antiqua) 
i  lässt  die  Ausstattung  nichts  zu  wünschen  übrig. 

|  St. 

Neue  Schweizer  künde  von  Dr.  J.  J.  EgU.  Der 
„ Praktischen  Schweizer kundeu  fünfte,  umge- 
arbeüele  Auflage.  St.  Gallen,  Verlag  von  Huber 
A  Comp.  (F.  Fehr).  1872.  IV,  160  S.  8. 

Es  wäre  unnütze  Mühe,  ein  Buch,  das  gleich 
bei  dem  ersten  Erscheinen  die  Schulwelt  gewisser- 
inassen  erobert  und  durch  manigfache  Verbesserun¬ 
gen  in  der  vollen  Gunst  des  Publicums  sich  be- 
hauptet  hat,  in  seiner  ganzen  Anlage  zu  erörtern,  wenn 
nur  eine  neue  Bearbeitung  vorliegt.  Vergleichen 
wir  diese  5.  Auflage  mit  der  4.,  so  finden  wir 
in  jener  zwar  manche  erhebliche  Neuerungen  ;  allein 
die  Grundlage  war  so  solid  und  „practisch“,  dass 
auch  eine  blosse  Revision  dem  gewöhnlichen  Be- 
diirfniss  hätte  genügen  können.  Indem  wir  von 
den  kleinem  Aenderungen  absehen,  die  uns  auf 
jeder  Seite,  aber  nur  bei  genauer  Prüfung  begegnen, 
wollen  wir  hier  die  Fortschritte  markiren,  die  das 
Buch  seit  der  letzten  Ausgabe  (1870)  gemacht 
hat.  Zuerst  fällt  die  Wahl  einer  anderen  Schrift 


(Antiqua)  in  die  Augen,  die  wir  als  gutes  Beispiel 
begrüssen,  wobei  aber  dem  Verleger  noch  die  Ver¬ 
wendung  eines  hübschen  Papiers  und  bei  den 
kleineien  Schriften  auch  eines  Durchschusses  (zwi¬ 
schen  den  Zeilen)  zu  emptehlen  sein  möchte.  Sodann 
zeigt  schon  eine  oberflächliche  Durchsicht,  dass  aus 
pädagogischen  Gründen  manche  Einzelheiten  aus 
dem  Text  entfernt  und  in  die  Noten  geworfen 
sind,  die  auch  durch  neue  Namenserklärungen  und 
andere  Notizen  bedeutend  gewonnen  haben.  Im 
allgemeinen  Theil  des  Textes  tritt  bei  der  Beschrei¬ 
bung  der  Hochalpen  das  Bestreben  hervor,  die 
Resultate  neuerer  Forschung  in  der  klarsten  Fassung 
darzustellen.  Die  Statistik  fusst  durchweg  auf  den 
jüngsten  Publicationen.  In  dem  ethnographischen 
Abschnitte  ist  auf  Geschichte  und  Sprachen  noch 
mehr  Rücksicht  genommen.  Bemerkenswerth  dürlte 
auch  die  Aendefung  sein,  dass  das  schweizerische 
Eisenbahnnetz  weniger  in  seinen  einzelnen  Gliedern 
als  im  Allgemeinen  besprochen  wird  ;  nur  über  die 
Gotthard-  und  die  Rigibahn  ist  einiger  Detail  bei¬ 
gefügt.  Dem  Schulwesen  ist,  ohne  zu  ferne  liegende 
Dinge  zu  berühren,  bedeutend  mehr  Raum  gewidmet. 
Als  sehr  wesentlich  und  practisch  betrachten  wir 
endlich  die  Ausmerzung  aller  Abschnitte,  die  nur 
Ortsnamen  aufzählen  und  mit  einzelnen  Attributen 
begleiten.  Dieselben  dürften  in  der  That  überflüssig 
sein,  da  es  genügt,  wenn  die  wichtigem  Ortschaften 
je  in  einer  besondern  Beziehung  zu  Naturverhält¬ 
nissen  oder  Culturzweigen  genannt  werden.  Wo 
dies  nicht  ausreichen  sollte,  hilft  ein  vernünftiger 
Gebrauch  der  Carte  oder  das  Reisen  nach;  zudem 
wird  die  Kenntniss  des  engeren  Vaterlandes  schon 
in  der  Primarschule  vorbereitet.  Offenbar  betont 
der  Verfasser  noch  mehr  als  früher  einerseits  die 
natürlichen  Grundlagen,  anderseits  das  Volksleben 
in  seinen  fassbaren  Gestaltungen,  um  an  seinem 
Ort  einen  Beitrag  zu  gesunder  und  practischer 
Bildung  zu  leisten  und  dem  Motto  entsprechend 
durch  Vaterlands  -  Kunde  Vaterlands  -Liebe  zu 
wecken.  Statt  des  umfassenden  Namen  -  Registers 
ist  nun  inf  „Anhang“  ein  Verzeichniss  der  bedeu¬ 
tenden  Berggipfel  und  Pässe  mit  Angabe  der  Höhe 
in  Metern,  nach  dem  Dufour-Atlas,  beigegeben. 

St. 

Die  heilige  Taufe,  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Kinderlaufe.  Dargestellt  von  Joh.  Fr.  Bula, 
Pfarrer  in  Blumenstein.  Basel,  in  Commiss. 
bei  Felix  Schneider.  1872.  71  Seiten.  Fr.  1. 

Unter  den  vielen  Schriften  für  und  wider  die 
Kindertaufe  dürfen  wir  dieser  kleinen  Schrift  einen 
der  ersten  Plätze  anweisen.  Sie  behandelt  den 
Gegenstand  mit  voller  Schriftkenntniss,  aus  welcher 
sie  mit  gesunder  und  richtiger  Exegese  schöpft,  als 
der  einzigen  Quelle,  aus  welcher  wir  über  diesen 
rein  dem  Gebiet  der  christlichen  Kirche  angehörenden 
Punkt  Licht  zu  verlangen  und  zu  schöpfen  das  Recht 
haben. 

Der  Hr.  Verfasser  zeigt  in  Abschnitt  I  die  Be¬ 
deutung  der  Taufe  im  Allgemeinen.  Sie  bezeichnet 
und  besiegelt  nämlich  die  Aufnahme  des  Menschen 
in  die  völlige  Gemeinschaft  mit  Gott,  dem  Vater, 
dem  Sohn  und  dem  h.  Geist,  indem  sie  ihm  den 
Namen  des  Vaters  auflegt,  wie  ein  an  Kindesstatt 
angenommenes  Kind  den  vorigen  Namen  aufgibt 
und  den  Namen  des  nunmehrigen  Vaters  annimmt; 
oder  wie  das  Weib  den  Namen  des  Mannes  trägt 
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zum  Zeugniss  und  zur  Bestätigung,  dass  sie  io 
ganzer  Gemeinschaft  des  Lebens  seien.  Gott  kann 
aber  nur  den  in  seine  Gemeinschaft  aufnehmen,  der 
dazu  tüchtig  ist.  Tüchtig  können  wir  uns  nicht 
selbst  machen,  sondern  nur  seine  Gnade  reinigt 
durch  das  Blut  Jesu  Christi.  Diess  wird  durch  das 
Wasser  bezeichnet  ;  der  alte  Mensch  muss  sterben, 
der  neue  auferstehen  mit  Christo. 

Der  Abschnitt  II  behandelt  sodann  die  Kinder¬ 
taufe,  und  weiset  an  der  Hand  der  h.  Schrift  nach, 
dass  sie,  wenn  auch  nicht  mit  Worten  geboten, 
doch  durchaus  im  Willen  und  Worte  Gottes  liege. 
Es  ergibt  sich  diess  im  Allgemeinen  daraus,  dass 
Christus  unmöglich  die  Kinder  von  der  erlösenden 
Gnade  ausschliessen  kann,  unzweifelhaft  aus  der 
Vergleichung  mit  der  Beschneidung,  die  am  achten 
Tag  nach  der  Geburt  befohlen  war  und  an  deren 
Stelle  die  Taufe  tritt.  Die  Einwürfe  der  Wieder¬ 
oder  Neutäufer  werden  gründlich  widerlegt  beson¬ 
ders  durch  richtige  Erklärung  der  Stellen  der 
h.  Schritt,  auf  welche  jene  in  unrichtigem  Ver- 
ständniss  sich  stützen.  Endlich  werden  Zeugnisse 
der  Kirchenväter  angeführt,  dass  die  Kindertaufe 
von  Anfang  an  in  der  Gemeinde  Uebung  gewesen. 

Der  Abschnitt  III  handelt  von  der  äusseren 
Form,  und  zeigt,  dass  Zeichen  und  Sache,  Bild  und 
Wesen  durchaus  zu  unterscheiden  sei.  Nicht  die 
Taufe  reinigt,  sondern  stellt  die  Keinigung  durch 
die  Gnade  im  Blute  Jesu  Christi  dar;  hinwieder 
ist  die  Taufe  dem  Getauften  Pfand  und  Siegel  seiner 
Aufnahme  in  die  Gemeinschaft  Gottes,  insofern  er 
diese  im  Glauben  annimmt.  Die  Form  ist  gleich¬ 
gültig,  ob  Untertauchen  oder  blosse  Benützung;  ja 
für  letztere  finden  sich  in  der  h.  Schrift  manche 
Analogieen. 

Beigefügt  ist  noch  eine  Vergleichung  der  Taufe 
des  Johannes  und  der  Taufe  Christi.  Der  Ilr.  Verf. 
kommt  zu  dem  Resultate,  dass  die  Johannistaufe 
und  die  Taufe  auf  Christus  wesentlich  Eins  seien. 
Diesem  können  wir  darum  nicht  beistimmen,  weil 
gerade  die  wesentliche  Verschiedenheit  der  beiden 
Taufen  sowohl  von  Johannes  selbst,  als  von  Jesus 
betont  wird.  Jedenfalls  kann  die  Taufe  des  Johannes 
noch  nicht  die  Gemeinschaft  mit  dem  Vater,  dem 
Sohne  und  dem  h.  Geiste  besiegeln,  weil  sie  erst 
in  der  Verheissung,  noch  nicht  in  der  Erfüllung 
empfangen  wurde.  Wir  sind  zwar  einverstanden, 
dass  bei  Gott  die  Verheissung  und  die  Erfüllung 
Eins  ist;  aber  bei  dem  .Menschen  ist’s  doch  nicht 
so,  sondern  die  Erfüllung  kommt  erst,  wenn  er  die 
Verheissung  im  Glauben  annimmt.  Es  könnte  doch 
der  Fall  sein,  dass  ein  Mensch  lange  bei  der  Busse 
stehen  bliebe,  ohne  zur  Erkenntniss  Christi  als  des 
Tilgers  seiner  Sünde  zu  kommen,  mithin  auch  die 
Bedeutung  der  Taufe  Christi  zu  verstehen. 

Doch  eine  weitere  Erörterung  dieser  Differenz 
liegt  ausser  dem  Zweck  dieses  Blattes.  Es  genüge, 
darauf  hingewiesen  zu  haben,  dass  die  kleine  Schrift 
in  ihrer  klaren  Darlegung  des  Gegenstandes  von 
einem  gründlichen  Studium  desselben  zeugt  und 
Vieles  darbietet,  das  bisher  wenig  oder  gar  nicht 
beachtet  ward.  Auch  ist  ihre  ganze  Haltung  er¬ 
baulich,  belehrend  und  weit  entfernt  von  jenem  oft 
ärgerlichen  Tone,  den  man  nicht  selten  bei  den 
Gegnern  der  Kindertaufe  antrifft.  L. 

Ist  die  Bibel  Gottes  Wort  ?  Aus  ihr  selbst  be¬ 
antwortet  von  Joh.  Fr.  Buta,  Pfr.  in  Blumen¬ 
stein.  Basel ,  in  Commiss.  bei  Felix  Schneider. 
1872.  127  Seilen.  Fr.  1.  SO  Cts. 

Diese  Schrift  behandelt  die  wichtige  Frage  der 
Theologie  und  der  Kirchenlehre,  wie  der  Titel  sagt, 
aus  der  Bibel  selbst,  ohue  alle  philosophische  und 
menschlich  psychologische  Beimischung  nach  dem 
allein  richtigen  Grundsatz  :  „Jedes  Buch  muss  aus 
sich  selbst  beurtheilt  werden,  ob  es  das  sei,  was 
es  zu  sein  vorgibt,“  welcher  Grundsatz  namentlich 
der  Bibel  gegenüber  viel  zu  wenig  beachtet  wird. 
Wir  haben  hier  nicht  eine  Kritik  der  Bibel,  sondern 
eine  Antwort  auf  obige  Frage,  und  zwar  eine  ganze, 
runde  und  verständliche;  eine  Vertheidigung  gegen 
die  Behauptungen:  Die  Bibel  sei  nur  ein  mensch¬ 
liches  Buch,  und  :  In  der  Bibel  sei  nur  Gottes  Wort 
enthalten;  sie  sei  nicht  Gottes  Wort  selbst. 

Die  Hauptfrage  theilt  sich  in  drei  Fragen  : 

I.  Als  was  wollen  die  biblischen  Schriftsteller  be¬ 
trachtet  sein  nach  Jesu  und  nach  ihrer  eigenen 
Erklärung?  If.  Wie  sind  sie  das  geworden,  als  was 
sie  wollen  betrachtet  sein?  und  III.  Wovon  machen 
sie  selbst  die  Annahme  oder  Verwerfung  ihrer 


Predigt  und  Lehre  abhängig?  oder;  Wer  wird  die 
Schrift  annehmen  oder  verwerfen? 

Die  Behandlung  der  Frage  ist  ihrer  Natur  nach 
auf  Schriftsteller  gegründet,  die  mit  exegetischer 
Richtigkeit  und  wissenschaftlicher  Gewissenhaftigkeit 
ausgewählt  sind.  Sie  ist  für  das  Volk  berechnet, 
zu  welchem  eben  auch  jene  wichtige  Frage  ge¬ 
drungen  ist,  von  deren  Bejahung  oder  Verneinung 
der  Glaube  an  Gott  und  Christus  und  überhaupt  an 
eine  göttliche  Heilsordnung  abhängt.  Sie  ist  ein 
wichtiger  Beitrag  zur  klareren  Erkenntniss  der 
göttlichen  Wahrheit.  Der  Gläubige  wird  in  ihr 
Befestigung  und  wer  noch  im  Zweifel  steckt,  sehr 
köstliche  Winke  finden,  aus  demselben  heraus  zu 
kommen.  Möchte  die  theologische  Wissenschaft 
vielleicht  finden,  die  Frage  sei  nicht  vollständig 
und  genügend  beantwortet,  so  machen  wir  nur 
darauf  aufmerksam,  dass  es  nicht  in  der  Absicht 
des  Hm.  Verfassers  lag,  eine  wissenschaftlich  theo¬ 
logische  Abhandlung  zu  schreiben,  sondern  dass  er 
sich  die  einfache  Aufgabe  gestellt  und  ausgeführt 
hat,  dem  Volke  zu  zeigen:  Siehe  diesen  Schätz  der 
Offenbarung  und  Wahrheit  hast  und  findest  Du  in 
dem  Buche,  das  dir  von  anderer  Seite  so  sehr  ver¬ 
dächtigt  und  als  unwerth  herabgesetzt  wird.  Wir 
wünschen  dieser  Schrift  des  Herrn  Bula  eine  recht 
weite  Verbreitung  unter  dem  Volke.  L. 

Dr.  Max  Bansen,  Ueber  Aetiologie  des  Typhus 
abdominalis.  Winterthur ,  Weslfehling.  1872. 
61  S.  gr.  8.  Mit  lit hogr.  Plan  von  Winterthur. 
Fr.  1.  SO  Cts. 

Diese  Schrift,  welche  nun  im  Buchhandel  Jeder¬ 
mann  zugänglich  ist,  erschien  als  Inaugural-Disser- 
tatiou  (der  medicinischen  Facultät  der  Universität 
Zürich  vorgelegt)  und  verdient  aufmerksame  Be¬ 
achtung. 

Die  Entstehung  und  Verbreitungsweise  des  Abdo- 
minal-Typhus  bietet  nicht  allein  für  den  Arzt,  son¬ 
dern  auch  für  Behörden  und  Personen,  welche  über 
die  Gesundheitsverhältnisse  von  Städten  und  Ort¬ 
schaften  zu  wachen  haben,  das  grösste  Interesse, 
da  jene  Krankheit  als  Endemie  und  Epidemie  häufige 
Opfer  fordert  und  kaum  je  ausgerottet  werden  kann. 
Griesinger,  Pettenkofer,  Liebermeister,  Murchison, 
Zülzer  u.  A.  m.  haben,  jeder  für  einzelne  Gegenden 
und  Städte  schon  werthvolle  Beiträge  zur  Kenntniss 
des  Abdominal-Typhus  geliefert.  Prof.  Biermer, 
Director  der  Zürcher  medicin.  Klinik,  gab  dem 
Verfasser  der  vorliegenden  Arbeit  durch  seine  Vor¬ 
träge  und  den  Besitz  eines  reichen  statistischen 
Materials  die  Anregung  zur  kritischen  Bearbeitung 
der  massgebenden  Thatsachen.  Neben  früher  publi- 
zirten  Angaben  verfügte  er  über  1187  Typhus-Fälle 
im  ziircher.  Kantonsspital.  Zuerst  werden  die  prædis- 
ponirenden  Ursachen  besprochen,  wobei  das  Ge¬ 
schlecht,  Alter,  Beschäftigung,  Wohnung,  zeitliche 
Verhältnisse,  Temperatur  etc.  etc.  berücksichtigt 
werden.  Heisse  Sommer  erzeugten  in  den  Monaten 
August,  September,  October  die  meisten  Typhus¬ 
erkrankungen.  Interessant  sind  die  Thatsachen,  dass 
ein  und  dasselbe  Individuum  im  Zeitraum  von  meh¬ 
reren  Jahren  2—3  mal  an  wahrem  Abdominaltyphus 
wirklich  erkrankt  sind;  ferner,  dass  die  ärmeren 
Klassen  der  Bevölkerung  im  Allgemeinen  keine 
grössere  Disposition  zu  typhöser  Erkrankung  zeigen 
als  die  bessern  Stände.  —  Die  excitirenden  Ursachen 
werden  eingehend  besprochen  und  die  Art  und 
Weise  des  sogenannten  spontanen  Auftretens  und 
der  Verbreitung  des  Typhus -Contagiums  beson¬ 
dere  Aufmerksamkeit  geschenkt.  Zweierlei  Arten 
der  Mittheilung  und  Verbreitung  scheinen  am  häu¬ 
figsten  nachgewiesen  werden  zu  können  :  Die  staub¬ 
förmige  Einwirkung  von  eingetrockneten  Excremen¬ 
ten  Typhceser  (in  der  Leibwäsche),  wofür  éclatante 
Thatsachen  produzirt  werden  und  die  nach  dem 
Genüsse  von  inficirtem  Trinkwasser.  Obschon  die 
Verbreitungsweise  des  Typhus-Contagiums  durch  das 
Trink wasser  noch  viel  Räthselhaftes  hat,  häufen  sich 
zusehends  Thatsachen,  dass  zu  Zeiten  viele  Menschen 
beinahe  gleichzeitig  erkrankt  sind,  welche  aus  den¬ 
selben  Brunnen  getrunken  hatten.  Hie  und  da  lässt 
sich  auch  eine  Verunreinigung  der  Pumpbrunnen 
sowie  schadhafter  Wasserleitungen  durch  faulige 
Stoffe  (durch  Typhusexcreniente  inficirt)  wirklich 
nachweisen.  —  Mit  zu  dem  Werthvollsten  der  Schrift 
gehört  die  statistisch  genaue  Aufzeichnung  der  letzten 
Typhus-Epidemie  in  der  Stadt  Winterthur,  welche 
viel  Aufsehen  gemacht  hat  und  in  den  Monaten 
Januar  bis  Mai  d.  J.  mehr  als  1  ®/o  der  Bevölkerung 
ergriffen  hatte.  303  Typhusfälle  werden  nach  der 
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Zeitfolge  der  Erkrankungen,  nach  lokalen  Herden 
im  Bereiche  von  gewissen  Wasserleitungen  an  der 
Hand  eines  guten  Stadtplanes  aufgeführt  und  illustriren 
die  angedeuteten  Thatsachen  auf  frappante  Weise. 

G.  - 

Religiöse  Reden,  gehalten  im  St.  Peter  zu  Zürich 
von  Mitte  1^71  bis  Mille  1872,  von  Heinrich 
Lang,  Pfr.  Lieferung  1.  Zürich, Schabelitz' sehe 
Buchh.  (G.  Schmidt ).  Fr.  I.  — 

Es  war  ein  glücklicher  Gedanke,  die  Reden, 
durch  die  der  Verfasser  sonntäglich  den  Kreis  seiner 
Zuhörer  begeisterte  und  aufklärte,  auch  einem  weitern 
Publikum  zugänglich  zu  machen.  Und  hier  in  den 
religiösen  Kanzelreden  tritt  uns  ganz  dieselbe  scharf 
markirte  Persönlichkeit  entgegen  wie  in  den  früher 
erschienenen  (wohl  zum  grossen  Theil  aus  Predigten  ! 
entstandenen)  „Stunden  der  Andacht“.  Dieselbe  ! 
Frische  und  Freudigkeit,  dasselbe  Ziel ,  dieselbe  1 
Sprache,  zum  Theil  sogar  dieselben  Ausdrücke  und 
Wendungen. 

Es  ist  kurzgesagt  der  Versuch  das  unkirchliche  i 
Geschlecht  von  heute  wieder  für  die  Kirche  zu 
gewinnen,  zu  erziehen.  Diesem  Einen  Gedanken 
sind  alle  die  bis  jetzt  vorliegenden  Reden  gewidmet, 
wie  zum  Theil  schon  die  Titel  zeigen.  Und  in  der 
Thal,  wenn  Geist,  Gemütli  und  poetische  Gestaltungs¬ 
kraft  in  seltenem  Maasse  wie  hier  vorliegt,  vereinigt, 
eine  Umkehr  des  Zeitgeistes  in  einem  engern  Kreise 
wenigstens,  zu  bewirken  vermag,  so  muss  diese 
hier  unter  den  Zuhörern  dieser  tiefempfundenen, 
geistvollen,  immer  anregenden,  oft  hochpoetischeu 
Reden  geschehen.  Schon  als  zeitgeschichtliches 
Problem,  den  alten  Wein  in  ganz  neue  Schläuche  zu 
fassen,  ist  diese  Sammlung  jedem,  der  sich  um 
religiöse  Fragen  kümmert,  zu  empfehlen. 

Im  Einzelnen  freilich  wird  man,  die  Reden  so 
nach  einander  lesend,  den  Eindruck  einer 
ziemlich  starken  Wiederholung  derselben  Gedanken 
empfangen,  wie  beim  A  n  h  ö  r  e  n  je  nach  acht 
Tagen  Raum  der  Fall  war.  Auch  sind  die  ein¬ 
zelnen  Reden  nicht  alle  auf  derselben  Höhe  gehalten. 
Am  originellsten  im  besten  Sinne  ist  die  Rede,  durch 
die  der  Verfasser  sich  seiner  neuen  Gemeinde  vor¬ 
stellte.  Er  giebt  ihr  kurz  und  ohne  alle  Prätension 
seine  eigene  innere  Entwicklungsgeschichte  als  Spie¬ 
gelbild  der  Zeit  im  Grossen.  Er  hofft,  mitzuhelfen 
dass  die  Stadt  Zürich  werde  eine  Stadt  „der  Bildung 
und  des  besonnenen  Fortschrittes.  „Am  schwächsten 
ist  die  Betrachtung  über  Christenthum  und 
Sozialismus.  Die  soziale  Frage  soll  gelöst  wer¬ 
den  durch  Christianisirung  oder  H u in ani- 
sirung  der  Industrie  und  zwar  a)  durch  christ¬ 
liches  Gottvertrauen,  b)  durch  christliche  Bruderliebe. 
Dass  diese  Hoffnung  hier  zum  ersten  Mal  durch¬ 
schlagend  oder  auch  nur  unter  neuen  Gesichtspunkten 
ausgesprochen  wurde,  kann  man  nicht  sagen.  Auch 
ist  die  Schilderung  der  christlichen  Urgemeinde  nach 
ihrer  sozialen  Seite  hin  unvollständig  und  wohl 
absichtlich  abgeblasst.  Es  ist  unmöglich  wenn  man 
von  der  sozialen  Tendenz  des  Urchristenthuins 
reden  will,  den  Versuch  einer  Gütergemeinschaft 
und  jene  radikalen,  Christus  selbst  in  den  Mund 
gelegten  Drohworte  gegen  den  Reichthum  und  die 
Reichen  zu  umgehen. 

Der  Gedankengang  und  Vortrag  des  Verfassers 
ist  überall  höchst  luxid.  Harten  Negationen  gegen 
kursirende  Glaubensvorstellungen  begegnet  man  nicht, 
Alles  wird  vorgetragen  mit  der  Wärme  positiver 
Anschauung,  selbst  die  Zukunft  geht  an  unserm 
Blick  in  konkreten  Bildern  vorüber.  Die  schwie¬ 
rigsten  Fragen  werden  mit  edler  Popularität  berührt 
(gelöst  freilich  nicht).  Das  Ganze  bietet  dem  Pub¬ 
likum  nach  seiner  ganzen  Anlage  den  doppelten 
Genuss  geistreicher  Anregung  und  gemüthlicher 
Erhebung.  y. 

Prof.  Dr.  W.  Fr.  Gess:  Gottes  Volk  ein  König¬ 
reich  von  Priestern.  Basel,  Bahnmaier,  1872. 

32  Seilen. 

Ein  liebliches  Büchlein,  das  alle  Vorzüge  und 
allen  Reiz  einer  Monographie  hat,  welche  den 
Verlauf  einer  grossen  Idee  oder  Wahrheit  durch 
die  verschiedenen  Zeiten  und  Formationen  der  Ge¬ 
schichte  und  durch  die  verschiedenen  Erscheinungs¬ 
formen  der  Idee  selbst  hindurch  begleitet.  Denn 
keine  menschliche  oder  göttliche  Wahrheit  erscheint 
auf  den  ersten  Wurf  vollendet  oder  kann  vollendet 
verstanden  oder  gestellt  werden  ;  wie  die  Pflanze 
gehn  sie  durch  Keim,  Wildling,  Pfropfstamm  einer¬ 
seits,  und  durch  die  Nässe,  Kälte,  Trockenheit,  Hitze 
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und  allen  Wechsel  der  Jahre  hindurch  zum  voll¬ 
kommenen  Baum,  da  sie  ihre  Stärke  erhalten  und 
answirken,  wozu  sie  vorhanden  sind. 

Am  Sinai  liess  Gott  seinem  Volke  sagen  : 
Ihr  sollt  mit  mir  sein  ein  Königreich  von  Priestern. 
Aber  schon  zu  Mosis  Zeiten,  wie  viel  fehlte  da, 
dass  dieses  hohe  Wort  zur  Wahrheit  geworden  wäre  ! 
Koch  schlimmer  wendete  sich  die  Sache  zur  Zeit 
Samuels,  da  das  Volk  den  Herrn  verwarf  und  einen 
König  haben  wollte ,  wie  es  einen  gesonderten 
Priesterstand  hatte.  Die  Idee  blieb  ein  schlummern¬ 
des  Saamenkorn;  doch  wird  von  David  an  ihr 
Erwachen  allmälig  vorbereitet,  indem  er  die  Ver- 
heissung  erhält,  seines  Hauses  Königthum  solle  ein 
-ewiges  und  sein  Sohn  Jehovah's  Sohn  und  ewiglich 
Priester  sein.  Als  im  achten  Jahrhundert  die  assy¬ 
rische  Wetterwolke  über  Davids  Stadt  sich  zusammen- 
20 2,  kam  die  Messiashotfnung  zur  Blüthe  in  Jesaja 
und  Micha,  und  noch  später  wieder  in  Sacharja. 
'Abermals  450  Jahre  später  erschien  der  verheissene 
Messias,  den  das  Bewusstsein  überall  trägt,  zugleich 
der  König  und  Priester  zu  sein  und  die  Seinigen 
dazu  zu  erheben;  aber  er  konnte  warten  und 
.schweigen. 

Mit  Pfingsten  ist  es  sodann  völlig  klar  geworden, 
dass  Christi  Jünger  Könige  und  Priester  zugleich 
sind  und  beide,  die  erste  Epistel  Petri  und  die 
■Offenbarung  Johannis  sprechen  das,  kaum  30  Jahre 
nach  Christi  Tod,  mit  grösster  Bestimmtheit  aus. 

So  ist  das  Programm  vom  Sinai  durchgeführt  : 
es  war  das  Programm  für  die  Zeit,  es  ist  aber 
auch  das  Programm  für  die  Ewigkeit.  Die  christ¬ 
liche  Kirche  der  Gegenwart  verwirkliche  es  nur 
halb.  Die  katholische  fällt  ins  Alttestamentliche,  die 
protestantische  ins  Heidnische  zurück  ;  aber  die  Hand 
des  ewigen  Gottes  nimmt  die  Verwirklichung  auf  : 
Die  Stunde  wird  kommen,  wo  ein  unübersehbar 
grosses  Volk  aus  allen  Sprachen  der  Menschheit  sich 
darstellen  wird:  Gott  sein  König,  jeder  Bürger 
Gottes  Priester  und  selber  ein  König,  und  Priester- 
und  Königthum  ewiger  Art.  Stutz. 

Professor  Dr.  Riggenbach:  Der  apostolische 

Glaube  nach  Geschichte  und  Redeutung  bespro¬ 
chen.  Basel,  Balmmaier,  1872.  80  Seilen. 

Der  verdiente  Verfasser  bespricht  in  diesem 
werthvollen  Büchlein,  das  aus  Artikeln  des  Kirchen¬ 
freundes  entstanden  ist,  alle  Fragen  der  Gegenwart, 
die  sich  an  das  Grundbekenntniss  der  Christenheit 
anknüpfen.  Wie  es  aus  dem  gegenwärtigen  Noth- 
stande  der  Kirche  hervorgegangen  ist,  so  trägt  es 
auch  die  Spuren  dieses  Nothstandes  an  sich  :  Das 
•Schwert  in  der  einen  Hand  schneidet  durch  einen 
wilden  Wald  von  Ungeschichtlichkeit,  Unglauben 
und  hohler  Phraseologie;  aber  die  bauende  Kelle 
in  der  andern  Hand  fehlt  auch  nicht  und  wir 
wünschten  wohl,  es  möchte  die  christl.  Gemeinde 
sich  dadurch  besinnen  lernen,  was  sie  an  ihrem 
apostolischen  Glauben  besitzt  und  wessen  beraubt 
zu  werden  sie  im  Begriffe  steht. 

An  der  Hand  der  Väter  Cyprian,  Tertullian  und 
Irenaus  beweist  Riggenbach,  dass  die  Spuren  vom 
Gebrauche  des  Apostolikums  als  Taufsymbol  bis  gegen 
die  Mitte  des  zweiten  Jahrhunderts  zurückreichen. 
Seine  einzelnen  Sätze  sind  nicht,  wie  gewöhnlich 
gesagt  wird,  aus  den  theologischen  Kämpfen  her¬ 
stammend,  sondern  sind  aus  der  apostolischen  Lehr¬ 
überlieferung  geschöpft.  (pg.  25).  Damit  darf  jedoch 
keineswegs  als  bewiesen  betrachtet  werden,  als  ob 
das  Bekenntuiss  erst  damals  entstanden  sei,  da  sein 
Vorhandensein  sich  urkundlich  erweisen  lässt.  Sobald 
man  die  ganze  Sachlage  ins  Auge  fasst,  so  wird  sie 
erst  geschichtlich,  begreiflich  und  concret  leibhaft, 
wenn  man  —  wie  es  ja  allein  sein  kann  —  zur 
Einsicht  kommt,  dass  eben  das  Taufsymbol,  die 
Glanbensregel  und  die  apostolische  Ueberlieferung 
selbst  ist,  von  der  die  Väter  sprechen,  und  Irenaus 
giebt  uns  alsdann  (Adv.  haer.  10,  1)  an,  woher  es 
stamme  und  von  wem  die  Gemeinde  es  erhalten. 
Was  die  Geschichte  zur  äussern  Wahrheit  macht, 
die  Art  des  Bekenntnisses  macht  es  auch  zur  innern  : 
Die  kindlich  einfache  Form  und  das  wunderbar 
Treffende  und  Tiefe  des  Inhaltes  erweisen  das 
Symbolum  als  apostolische  Schöpfung. 

Was  eine  mehr  als  tausendjährige  Geltung,  die 
von  Niemand  geleugnet  werden  kann,  bei  den 
Ersinnern  und  Zustimmern  des  modernen  Evange¬ 
liums  nicht  vermag  —  das  uralt  ehrwürdige  Bekennt¬ 
nis  vor  Angriff  und  schonungsloser  Beseitigung  zu 
schützen  —  das  vermöchte  auch  sein  apostolischer 


Ursprung  nicht  und  wenn  er  zehnfach  erwiesen  | 
wäre  und  das  vermag  auch  seine  Uebereinstimmung 
mit  dem  Worte  Gottes  im  N.  Test,  nicht.  Dass  das 
Bekenntnis  biblisch  sei,  erweist  R.  im  zweiten  Theil 
seines  Büchleins  für  Jedermann  verständlich  und  gut. 
Aber  was  vermag  das  Denen  gegenüber,  denen  auch 
das  W  ort  Gottes  und  das  geschichtliche  Recht  der 
Kirche  gerade  so  viel  behagen,  als  sie  vermöge 
ihrer  Diesseitigkeitsreligion  und  ihres  bewusstlosen 
Weltgottes  auch  sonst  wollten.  Es  ist  gut,  dass  die 
Christen  lernen,  wie  die  Welt  mit  ihrem  Heiligthum 
umgeht,  aber  eine  Verständigung  mit  den  Modernen 
wird  man  damit  nie  und  nimmer  erzwecken,  weil 
sie  gerade  und  völlig  bewusst  das  Gegentheil  von 
dem  wollen,  was  der  apostolische  Glaube  für  Wahr¬ 
heit  hält.  Es  ist  nicht  wahr,  dass  je  einer,  der  die 
Erlösung,  welche  Jesus  der  Christ  für  die  Gläubigen 
gebracht  hat,  bedurfte  und  fand,  auch  nur  an  einem 
W  orte  des  Bekenntnisses  sich  gestossen  hätte  ;  es 
ist  nicht  wahr,  dass  der  heutige  Stand  der  Wissen¬ 
schaft,  insbesondere  der  Naturwissenschaft,  auch  nur 
ein  Wort  des  apostolischen  Bekenntnisses  oder  des 
alten  Evangeliums  zur  Unwahrheit  oder  Unmöglich¬ 
keit  gemacht  hätte.  Dass  aber  Denjenigen,  die 
jener  Erlösung  nicht  bedürfen,  das  Apostolikum 
eine  unangenehme  Unbequemlichkeit  sei,  wer  wollte 
es  leugnen,  der  sich  erinnert,  warum  man  Schlösser 
an  die  Thüren  legt  (Job.  10,  1).  Wer  weiss,  was 
es  für  gute  Folgen  hätte,  wenn  die  in  allen  unsern 
sog.  Landeskirchen  zertretenen  Gläubigen  einmal 
den  Muth  hätten,  nach  dem  Apostolikum  aus  der 
Kirche  auszuscheiden,  was  nicht  hineingehört!  In 
allen  Fallen,  mit  den  Ungläubigen  am  gleichen 
Joche  ziehen  —  dürfen  sie  nicht.  Stutz. 

Johann  Kaspar  Lavater  als  Menschen-  und  Vater¬ 
landsfreund  geschildert  von  J.  Ritter,  Pfr. 
Martin  Boos,  der  Prediger  der  Gerechtigkeit, 
die  vor  Gott  gilt. 

Basel,  im  Verlag  christlicher  Schriften.  1872. 
86  u.  70  Seilen. 

Der  Verlag  christl.  Schriften  in  Basel  verdient 
den  Dank  des  Publikums  für  die  Herausgabe  oben 
stehender  kleiner  Biographien;  denn  wenn  auch 
von  beiden  Männern  ausführlichere  Lebensgeschichten 
im  gleichen  Sinne  vorhanden  sind,  so  sind  sie  eben 
desshalb  denen  um  so  weniger  zugänglich,  für  die 
jener  Verlag  die  seinigen  bestimmt.  Gute  Biographien 
haben  immer  einen  eigenen  Reiz  und  eine  nach¬ 
haltige  Wirkung,  eben  weil  in  ihnen  die  Wirklich¬ 
keit,  die  Wahrheit,  das  Leben  auftritt,  während  den 
Dichtungen,  und  wären  sie  noch  so  geschickt,  die 
blasse  Farbe  der  Theorie  anhängen  bleibt  und  den 
Ermahnungen  und  Abhandlungen,  und  wären  sie 
noch  so  wohl  gemeint,  die  organisch  langsame 
Entwicklung  und  das  Beispiel  oder  Vormachen  fehlt. 
Desshalb  ist  die  Wirklichkeit  nicht  bloss  oft,  sondern 
immer  schöner  als  die  Dichtung,  sobald  sie  recht 
aufgefasst  wird. 

Die  beiden  Männer,  von  denen  hier  die  Rede 
ist,  verdienen  es,  so  verschieden  sie  selbst  und  ihre 
Verhältnisse  sind,  dem  Christenvolk  als  Beispiele 
vorgeführt  zu  werden.  Beide  haben  nur  Eine  Passion 
und  die  ist  —  Er,  nur  Er  ;  beide  sind  Prediger 
der  Gerechtigkeit,  die  allein  aus  dem  Glauben  an 
das  Fleisch  gewordene  Gotteswort  kömmt.  Boos 
bat  diesen  Schatz  seines  Lebens  und  Trost  seines 
Sterbens  in  aller  Stille  im  Gewände  eines  katho¬ 
lischen  Priesters  dem  Volke  angeboten,  für  dessen 
Rettung  er  brannte.  Lavater  ist  buchstäblich  allen 
alles  geworden,  um  überall  etliche  zu  gewinnen. 
Beide  haben  die  Schmach  Christi  reichlich  getragen, 
aber  auch  die  Freude  ihr  Leben  lang  genossen, 
die  der  „Christus  in  uns“  mitbringt.  Ihr  Wesen 
und  Leben  ist  die  beste  Apologie  für  ihre  und 
unsere  Sache.  Stutz. 

Iwan  TschudV  s,  Mitglied  des  Central-Comités 
des  Schweizer  Alpenclub,  Tourist  in  der  Schweiz 
und  dem  angrenzenden  Ober-Italien,  Savoyen 
und  West-Tirol,  dem  Süd-Schwarzwald ,  Algäu, 
Lechthal  und  Vorarlberg.  Zehnte  (compendiöse) 
Au  flage  des  „ Schweizerführers .“  Mit  einer  Karte 
der  Schweiz,  54  Eisenbahnkärtchen,  vielen 
Gebirgsprofllen  und  Stadtplänen.  St.  Gallen, 
Verlag  von  Scheitlin  und  Zollikofer  1872. 
Preis  8  Fr.  40  Cts.  gebunden. 

Lange  schon  drangen  Freunde  des  „Schweizer¬ 
führers“  in  den  bewährten  und  gewissenhaften 
Verfasser,  sein  treffliches  Reisebuch  in  gedrängter, 
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einbändiger  Form,  den  heutigen  Zuständen  durci, 
Bereicherungen  angepasst,  wieder  neuerscheinen 
lassen  zu  wollen.  Mancher  Kenner  der  Schweiz 
hat  wohl  schon  die  frühere,  besonders  die  1866 
erschienene  7.  mit  der  neuesten  10.  Ausgabe  genau 
verglichen  und  wird  daher  gewiss  gern  beipflichten, 
dass  wenn  der  Grundplan  und  Zweck  des  Werkes 
die  gleichen  geblieben,  es  dergestalt  vermehrt  und 
bereichert  worden  ist,  dass  ein  Unterschied  von  nahe 
an  zweihundert  Seiten  dadurch  handgreiflich  den 
neuen  Guss  des  kaum  erschienenen  Bandes  dieses 
letzten  Führer’ s  Tschudi’s  in  der  Schweiz  etc.  nach¬ 
weist.  Jeder  dies  Jahr  die  Schweizerberge  Besu¬ 
chende  hat  gewiss  schon  mehrfach  Gelegenheit 
gefunden,  anzuerkennen,  dass,  wie  gewöhnlich  alle 
Arbeiten  Iwan  von  Tschudi’s,  auch  dieses  sein 
neuestes  mehr  bietet,  als  der  Verfasser  in  seinen 
bescheidenen  Vorworten  zu  versprechen  pflegt  und 
mit  vollstem  Rechte  ist  sie  auch  jetzt  schon  als 
das  verlässlichste  Reisehandbuch  gehörig  gewürdigt 
und  bekannt.  Wer  an  schwachen  Augen  leidet, 
wird  höchstens  mehr  Deutlichkeit  und  Schärfe  der 
grossen  Karte  wünschen.  O.  v.  W  . 

Der  confessionslose  Religionsunterricht .  Ein  Bei¬ 
trag  zur  Verständigung  von  Konrad  Fur  rer, 
Pfarrer  in  Usler.  45  Sin.  8.  Zürich,  Orell, 
Füssli  vfc  Co.  Fr.  I.  — 

Dieses  Büchlein  des  bekannten  Palästina-Reisenden 
enthält  mehr  als  sein  Titel  in  Aussicht  stellt  ;  bietet 
aber  auch  wieder  weniger,  als  man  erwartet.  Das 
Mehr  besteht  in  einer  Art  Religionsgeschichte,  oder 
wenigstens  in  einem  kurzen  Résumé  einer  solchen, 
indem  nach  einer  manch’  beachtenswerthe  W  inke 
bietenden  Besprechung  einiger  Partieen  des  A.  und 
N.  T.  eine  solche  der  ausserbiblischen  Religionen 
folgt.  Der  Verfasser  spricht  sich  nicht  darüber  aus, 
auf  welcher  Stufe  des  Unterrichtes  dieser  Stofl 
könne  und  solle  behandelt  werden.  Wir  halten  dafür, 
es  könne  diess  in  der  allgemeinen  Volksschule  ohne 
Verwirrung  anzurichten,  nicht  geschehen,  weil  da 
die  richtige  Auffassung  und  die  Einordnung  mangelt. 

Dagegen  vermissen  wir  in  diesem  Büchlein  eine 
Besprechung,  wrie  es  soll  mit  dem  abschliessenden 
Religionsunterricht  in  der  Unterweisung  und  in  dem 
auf  die  Confirmation  vorbereitenden  gehalten  werden. 
Wir  halten  nämlich  dafür,  der  confessionslose  Reli¬ 
gionsunterricht,  weil  ihn  der  Verfasser  fordert,  sei 
nur  in  der  Schule  —  Alltags-  und  Ergänzungs- 
schule  —  am  Platze,  nicht  aber  in  der  noch  folgenden. 
Die  religiösen  Gefühle  und  Empfindungen,  die  Weck¬ 
ung  des  religiösen  Lebens  überhaupt  und  der  sitt¬ 
lichen  Neigungen  und  Triebe  kann  doch  unmöglich 
genügen.  Es  muss,  soll  anders  das  religiöse  Leben 
den  Licht  und  Wärme  spendenden  Mittelpunkt  des 
Menschen  bilden,  zu  einer  auf  objectiven  That- 
sachen  ruhenden  klaren  Erkenntniss  kommen,  was 
nur  auf  confessioneller  Grundlage  möglich.  Der 
confession  eil  gehaltene  Religionsunterricht 
kann  also  nicht  entbehrt  werden. 

Wenn  so  auch  dieses  Schriftchen  die  vielfach 
schon  ventilirte  Frage  bezüglich  des  Religions¬ 
unterrichtes  nicht  zum  Abschlüsse  bringt,  so  an¬ 
erkennen  wrir  dagegen  die  W  ärme,  mit  weicher  hier 
dieses  Thema  in  beredten  Worten  behandelt  wird. 

—  sm  — 

Die  Antiken  von  Zürich  von  Otto  ßendorf. 
Mitteilungen  der  antiquarischen  Gesellschaft 
in  Zürich.  Band  XVII,  Heft  7.  in-4. 

Professor  Bendorf  verwendete  die  letzten  Monate 
seines  hiesigen  Aufenthaltes  zu  einer  Beschreibung 
sämmtlicher  in  Zürich  vorhandenen  antiken  Gegen¬ 
stände  (mit  Ausschluss  der  ninivitischen  Alterthümer 
und  der  kunstlosen  Ueberreste  aus  römischer  Zeit, 
als  Ziegel,  bilderlose  Töpfe  u.  dgl.)  Nicht  ohne 
Erstaunen  wird  man  dieser  Autzählung  entnehmen, 
wie  viel  unsere  zürcherischen  Sammlungen  solcher 
antiker  Denkmäler  enthalten.  Es  sind: 

I.  Monumente  aus  Stein,  darunter  Grie¬ 
chische  und  Etruskische.  17  Stücke. 

II.  Monumente  aus  B  ronce,  Zier-  und 
Nutzgegenstände  der  manigfachsten  Art.  120- 

III.  Monumente  aus  Blei  und  Knochen, 
darunter  das  Diptychon  des  Konsuls  Areobindus  und 
ein  Elfenbein  mit  der  Darstellung  von  Venus  und 
Adonis.  8. 

IV.  Monumente  aus  edlem  Metall,  darun¬ 
ter  ein  grosser  zusammengehöriger  Goldschmuck,  15- 

V.  Geschnittene  Steine.  33. 


40 


VI.  Terracotten,  Gelasse,  Lampen,  Vasen, 
Teller,  mit  211  Nummern  wie  der  zahlreichste 
so  auch  vyeitaus  der  werthvollste  Theil  der  Sammlung. 
Es  sind  darunter  prachtvolle  figurirte  Vasen  zum  Theil 
schönste  griechische  Arbeit,  meist  Geschenke  des 
Urn.  Egg  von  Piedimonte.  Dieser  im  Zürcherischen 
Antiquarium  auf  dem  Helmhaus  aulbewahrten  Samm¬ 
lung  schliesst  sich  nun  noch  an  die  neulich  aus  dem 
Erlös  öffenllicher  Vortrage  und  weitern  Zeichnungen 
entstandene 

VII.  Va  s  en  sa  m  m  I  un  g  des  eidgenössi¬ 
schen  Polytechnikums,  bis  jetzt  enthaltend 
58,  die  eine  höchst  lehrreiche  Uebersicht  der  Ent¬ 
wicklungsgeschichte  der  Vasenmalerei  ist.  Beilage  :  ein 
Index  aller  Gegenstände  nach  ihrer  Bestimmung  und 
sämmtlicher  auf  denselben  vorkommenden  Darstellun¬ 
gen  und 

VIII.  lithographirle  Tafeln  mit  Umrisszeichnungen. 

Dem  Verfasser  gebührt  der  Dank  aller  Alter¬ 
thumsfreunde  für  die  freundliche  Mühe  und  Zeit- 
aufopferung,  mit  der  er  sich  der  Aufgabe  unter¬ 
zogen,  diese  Sammlung  zu  registriren,  die  freilich 
zum  Theil  nichts  weniger  als  aus  Kunstwerken  oder 
die  Alterthumskunde  erweiternden  Monumenten  be¬ 
steht.  Hr.  Prof.  Bendorf  hat  sich  aber  hiefür  „nicht 
zu  gut“  gehalten  und  uns  damit  ein  erwünschtes 
Abschiedsgeschenk  hinterlassen.  V. 

Résumé  clinique  sur  le  diagnostic  et  le  traitement 
des  differentes  espèces  de  yéphrite  et  la  dégé¬ 
nérescence  amyloïde  des  reins ,  par  le  Dr.  Glatz. 
Memoire  lu  éi  la  société  de  Médecine  de  Genève. 
Genève ,  C.  G.  Menz.  Libr.-Edil.  Paris ,  Ad. 
Delahaye ,  Libr.-Edil.  1872. 

Voici  un  travail  qui,  tout  court  qu’il  soit,  n'est 
point  sans  valeur  réelle  ;  il  se  base  sur  les  recherches 
et  les  expériences  de  Frérichs  et  Traube  principale¬ 
ment;  donc  ce  n’est  pas  absolument  de  découvertes 
toutes  récentes  que  le  Dr.  Glatz  a  voulu  entretenir 
ses  savants  collègues  de  Genève;  on  dirait  qu’il  a 
eu  plutôt  en  vue  de  faire  part  des  progrès  de  la 
science  allemande  sur  le  terrain  spécial  des  Néphrites, 
sachant  bien  que  le  nombre  de  médecins  possédant 
la  langue  allemande  suffisamment  n’est,  hélas!  déjà 
point  si  élevé  à  Genève  et  sous  ce  rapport  on  ne 
peut  que  sincèrement  féliciter  Mr.  le  Dr.  Glatz 
du  mérite  sérieux  de  son  „Résumé  critique“  et  ce 
n’est  que  fort  à  regret  que  le  lecteur  se  voit  frappé 
par  le  peu  de  correction  et  de  soin  que  le  dessi¬ 
nateur  lithographe  a  accordé  à  l’éxécution  des  figures 
tracées  sur  les  deux  planches  qui  accompagnent  cet 
opuscule,  excellent  en  son  genre  certainement. 

Cte.  de  Grondy. 
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Bachmann,  F.  A.,  (Fürsprech),  der  Gerichtsgebrauch 
des  thurgauischen  Obergerichts  als  Anhang  zur 
bürgerlichen  Gesetzgebung  nach  den  grundsätzl. 
Entscheidungen  des  Gerichts  im  Zusammenhang 

u.  grösstenlheils  in  neuer  Redaktion  dargestellt. 
1.  Theil.  Forderungsrecht,  Rechtstrieb  u.  Konkurs. 
46  Stn.  8.  Frauenfeld,  J.  Huber.  — .  75 

Bansen,  Dr.  M.,  über  Entstehung  des  Typhus,  mit 
speziellem  Bericht  über  die  Epidemie  in  Winter¬ 
thur  1872.  Mit  Plan.  2.  Auflage.  61  Stn.  8. 
Winterthur,  J.  Westfehling.  1.  50 

Betschart,  Rektor,  das  Gymnasium  in  Schwyz. 
20  Stn.  kl.  4.  Aarau,  Druck  v.  H.  R.  Sauerländer. 

Separatabdruck  a.  d.  4.  Jahresheft  des  Vereins  Schweiz. 
Gymnasiallehrer. 

Bircher,  H.,  das  Schwefelbergbad  und  seine  thera¬ 
peutischen  Indicationen.  19  Stn.  8  Aarau,  Druck 

v.  H.  R.  Sauerländer. 

Biuntschli's  Staatswörterbuch  in  3  Bdn.  Bearb.  u. 

bsggb.  v.  Löning.  19.  Heft.  Lex.  8.  Zürich, 
Fr.  Schulthess.  1.  — 

Böhmert,  V.,  der  Sozialismus  und  die  Arbeiter¬ 
frage.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  3.  50 

Böhmert,  Schweiz.  Arbeiter- Verhältnisse  in  den 
letzten  Jahren.  53  Stn.  8.  Zürich,  J.  Herzog. 
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Boos,  Martin,  der  Prediger  der  Gerechtigkeit,  die 
vor  Gott  gilt,  inmitten  der  römisch-kathol.  Kirche. 
72  Stn.  8.  Basel,  in  Commiss.  v.  Bahnmaier's 
Verlag.  — .  60 


Burckhardl-Btedermann,  Dr.  Th.,  die  gymnasialen 
Anstalten  Basels.  35  Stn.  kl.  4.  Aarau,  Druck 
von  H.  R.  Sauerländer. 

Separate  Abdruck  a.  d.  4.  Jahresheft  d.  Vereins  Schweiz. 

Gymnasiallehrer. 

Congrès  scolaire  de  Genève.  Rapport  général  sur 
les  devoirs  de  l'instituteur  envers  la  société  et 
sur  les  obligations  de  la  société  envers  lui.  115  pp. 
in-8.  Genève,  imprim.  Taponnier  &  Studer. 
Delévaux,  J.,  quelques  observations  à  M.  J.  Taberlet 
pour  servir  à  corriger  et  à  augmenter  une  nouvelle 
édition  de  sa  réponse  à  Mgr.  Mermiilod.  28  pp. 
in-8.  Genève,  Grosset  &  Trembley. 

Dieîzsch,  0.,  Zusammenstellung  der  bewährtesten 
FTeckvertilgungs-Mittel  u.  deren  richtige  Gebrauchs- 
Anweisung.  8.  Schaffhansen,  ßrodtmann’sche 
Buchh.  1.  — 

Dunant,  David,  étude  sur  I  Eternel  et  l’Univers,  ou 
impossibilité  de  la  fin  du  monde.  24  pp.  in-8. 
Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

Effinger,  P.  C.  M.,  die  betende  Seele.  Mit  3  Stahl¬ 
stichen.  432  Stn.  16.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger. 

1.  50 

Egii,  Dr.  J.  J.,  neue  Schweizerknnde.  5.  Auflage. 

8.  St.  Gallen,  Huber  <fc  Co.  1.  80 

Engländer,  der  beredte.  6.  Aufl.  16.  Bern,  Heu- 
berger’s  Verlag.  1.  — 

Falk,  K.  A.,  Beicht-  u.  Cornmunionbuch.  3.  Aufl. 
Ausgabe  Nr.  2.  380  Stn.  in-16.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger.  2.  20 

Favre,  L.,  prof.,  Histoire  naturelle  en  chocolat. 
HL  Les  poissons.  16  pp.  in-16.  Genève,  impr. 
J.  G.  Fick. 

Fleury,  M.,  mémoires  sur  le  Missel,  appelé  de 
Tarentaise,  appartenant  à  la  bibliothèque  de  la 
ville  de  Genève.  75  pp.  in-8.  Moutiers,  impr. 
Marc  Cane,  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  2.  50 

***  Tiré  à  100  exemplaires. 

Fournier.  Notice  biographique  sur  J.  L.  F’ournier, 
avoyer  de  Fribourg.  67  pp.  in -12.  Fribourg, 
M.  Soussens.  1.  20 

Franzose,  der  beredte.  8.  Aufl.  16.  Bern,  Heu- 
berger’s  Verlag.  1.  — 

Frerejean,  F’r.,  Don  Carlos  et  sa  cause.  26  pp. 

in-8.  Genève,  Grosset  et  Trembley. 

Furrer,  K.,  (Pfr.  in  Uster),  der  confessionslose 
Religionsunterricht.  Ein  Beitrag  zur  Verständigung. 
45  Stn.  gr.  8  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  1.  — 
Frieden,  B.,  das  Kloster  Frienisberg.  Ein  Beitrag 
zur  Geschichte  desselben,  gr.  8.  Bern,  in  Com¬ 
miss.  bei  Huber  &  Co.  2.  50 

Gamper,  Wilh.,  Pfr.,  über  die  gegenwärtige  Stellung 
und  Aufgabe  des  freien  Christenthums.  Rede. 
31  Stn.  8.  F'rauenfeld,  Verl.  d.  Thurg.  Reform¬ 
vereins.  — .  30 

Gehrig,  Prof.,  das  Gymnasium  in  Luzern.  22  Stn. 
kl.  4.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer. 

Separatabdruck  a.  d.  4.  Jahresheft  d.  Vereins  Schweiz. 

Gymnasiallehrer. 

Georg,  L.,  grammaire  élémentaire  et  pratique  de  la 
langue  anglaise.  9.  édit.  in-8.  Genève,  Müller- 
Darier.  4.  — 

Der  Geschichtsfreund.  Mittheilungen  des  histor. 
Vereins  der  5  Orte  Luzern,  Uri,  Schwyz,  Unter¬ 
walden  u.  Zug.  27.  Bd.  gr.  8.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger.  8.  — 

Gess,  W.  F.,  Gottes  Volk  ein  Königreich  von 
Priestern.  32  Stn.  gr.  8.  Basel,  Bahnmaier’s 
Verlag.  — .  75 

Hagenbach,  K.  R.,  (Prof.  Dr.),  Ueber  Glauben  u. 
Unglauben.  Zwei  Vorlesungen.  45  Stn.  8. 
St.  Gallen,  Huber  <fc  Co.  — .  60 

Hebich,  Samuel.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
ind.  Mission.  8.  Basel,  in  Commiss.  v.  Bahn¬ 
maier’s  Verlag.  1.  80 

Jahresbericht  über  die  Lehr-  und  Erziehungsanstalt 
des  Benediktiner-Stiftes  Maria  Einsiedeln  i.  J. 

1871/72.  Mit  einem  Programme  :  Der  Kalender 
von  P.  Wilh.  Sidler.  43  Stn.  gr.  4.  Ein¬ 
siedeln,  Gebr.  Benziger.  1.  — 

Jeanneret,  manuel  gradué  de  récitation  française. 

80  pp.  in-12.  Chaux-de-Fonds.  i.  — 

Italiener,  der  beredte.  3.  Aufl.  16.  Bern,  Heu- 
berger’s  Verlag.  1.  — 

Lecomte,  Ferd.,  (colonel  fédéral  Suisse),  relation 
historique  et  critique  de  la  guerre  Franco-Alle¬ 
mande  1870—71.  Avec  des  cartes.  Tome  I. 
in-8.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  10.  — 

***  Paraîtra  en  3  vols.  in-8. 

Loosli,  G.,  das  metrische  Mass-  u.  Gewicht-System. 
2.  verrn.  Auflage.  28  Stn.  12.  Thun,  E.  Stampfli. 

-.  40 


September  1872. 

! 

1  11 

Lutz,  <1.,  Pfr.,  Gott  befohlen  !  Abschiedspredigt. 

12  Stn.  8.  St.  Galien,  Huber  &  Co.  — .  30 
Mikoszewski,  Ch.,  la  Pologne  et  la  Russie  dans  la 
Slavie.  Nr.  1.  13  et  IV  pp.  in-8.  Genève, 

impr.  Pfeffer  <fc  Pnky.  (H.  Georg).  — .  75 
Morisse,  Aug.,  Nec  pluribus  impar.  16  pp.  in-12. 

Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

Mösch,  Dr.  Cas.,  der  Jura  in  den  Alpen  der  Ost- 
schweiz.  4.  Zürich,  C.  Schmidt.  2.  50 

Orelli,  C.  v.  (Prof,  in  Zürich),  kleine  französische 
Sprachlehre  für  Anfänger,  namentlich  solche, 
mit  welchen  der  Lehrer  späterhin  die  von  den» 
Verfasser  mehrmals  revidirte  H  i  r  z  e  I ’sche  Gram¬ 
matik  zu  durchgehen  gedenkt.  11.  verbess.  Auf¬ 
lage.  236  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer. 

1.  40 

Paroz,  Jul.,  l’enseignement  élémentaire.  Plan  d’études, 
et  leçons  de  choses.  159  pp.  in-12.  Neuchâtel, 
J.  Attinger.  1.  50 

Pictet,  Phil.,  Le  Pius-Verein  dans  la  Suisse  Romande» 
Souvenirs  poétiques  d’un  paysan.  24  pp.  in-8. 
Genève,  impr.  J.  G.  F'ick. 

Plantamour,  E.,  et  A.  Hirsch,  Détermination  télé¬ 
graphique  de  la  différence  de  longitude  entre  des 
stations  suisses.  I.  Entre  la  station  astronomique 
du  Weissenstein  et  l’observatoire  de  Berne  et 
celui  de  Neuchâtel,  en  1869.  162  pp.  et  carte 
in-4.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  8.  — 

Rapport  général  de  la  Commission  d’éducation  de 
La  Chaux-de-Fonds.  71  pp.  in-8.  Imprim.  d» 

National  suisse. 

Recueil  de  règlements  et  arrêtés  du  Consistoire 
de  l’Eglise  nationale  protestante  de  Genève» 
187172.  Nr.  1.  12  pp.  in-8.  Genève,  impr. 
J.  G.  Fick. 

Riggenbach,  C.  J  ,  der  apostolische  Glaube  nach 
G  eschiehte  und  Bedeutung.  80  Stn.  gr.  8.  Basel, 
Bahnmaier’s  Verlag.  1.  — 

Risler,  Eug.,  Expériences  sur  l’emploi  des  engrais 
chimiques  ou  commerciaux,  faites  à  Calèves  de 
1867  à  1870.  16  pp.  in-8.  Genève  et  Bâle, 
H.  Georg.  — .  80 

Tiré  des  Archives  des  sciences  de  la  Bibliothèque- 
universelle. 

Risler,  Eug.,  de  l’utilité  des  cartes  géologiques  pour 
l’agriculture.  11  pp.  in-8.  Genève  et  Bâle, 
II.  Georg.  — .  60 

Tiré  des  Archives  des  sciences  de  la  Bibliothèque 
universelle  Juillet  1872. 

Ritter,  J.,  Joh.  Uaspar  Lavatcr  als  Menschen-  und! 
Valerlandsfreund  geschildert.  88  Stn.  8.  Basel, 
in  Commiss.  v.  Bahnmaier’s  Verlag.  — .  80 

Scherr,  Joh.,  Hammerschläge  und  Historien.  2.  Aufl. 

8.  Zürich,  C.  Schmidt.  7.  50’ 

Sidler,  P.  W. ,  der  Kalender.  Programm,  vgl. 
Jahresbericht. 

Tissot,  V.,  nos  peintres  à  l’Exposition  suisse  des 
Beaux-Arts  de  1872.  52  pp.  in-16.  Lausanne, 

impr.  Vincent.  (Genève,  H.  Georg).  — .  80 

Tschopp,  A.,  die  christliche  Seele  im  Gebete.  Neue 
Ausgabe.  Mit  3  Bildern.  384  Stn.  18.  Ein¬ 
siedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  75 

lieber  Comptabilität.  Ein  Leitfaden  für  Compagnie- 
Offiziere.  24  Stn.  18.  Zürich,  Orell,  Füssli  4 
Co.  cart.  — .  50 

Vaucher,  P. ,  einzelne  Notizen  über  Nicolaus 
von  Flüe.  8  Stn.  8.  Solothurn,  Druck  v. 
Schwendimann. 

Separat -Abdruck  aus  dem  Anzeiger  für  Schweiz. 
Geschichte.  1871.  Nr.  4  u.  1872.  Nr.  2. 

Verhandlungen  der  St.  Gallischen  gemeinnützigen 
Gesellschaft.  5.  Heft.  Verhandl.  an  der  fünften 
Hauptversammlung  in  St.  Gallen  Dienstag,  den 
30.  Mai  1872.  70  Stn.  8.  St.  Gallen,  Huber 
<fc  Co.  1.  — 

Worte  liebender  Erinnerung  an  Konfirmanden.  8.  Auf¬ 
lage.  48  Stn.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  — .  35 
Zimmermann,  J.  A.,  der  heil.  Bonifazius,  Apostel 
Deutschlands.  Mit  Titelbild.  280  Stn.  8.  Ein¬ 
siedeln,  Gebr.  Benziger.  eleg.  cart.  2.  60 

Zschokke,  H.,  Stunden  der  Andacht,  revidirt  u. 
geordnet  von  Emil  Zschokke.  Original-Ausgabe 
in  6  Bänden.  Liefg.  11  — 15  in-8.  Aarau, 
H.  R.  Sauerländer.  à  — .45 

—  —  dasselbe.  3.  Band  :  Gott  in  der  Familie. 
412  Stn.  8.  ebds.  2.  25 
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Verhandlungen  dea Obergerichts u.  d.  Justiz- 
kommission  v.  J.  1872.  Ste.  97 — 138.  8. 

St.  Gallen. 

Gesetzsammlung.  Neue  Folge.  Bd.  I,  Ste. 
457—472.  gr.  8. 


Thurgau. 

Rechenschaftsbericht  des  Regierungs- 
rathes  des  Kts.  Thurgau  üb.  d.  J.  1871.  202  Stn.  8. 
u.  Tabellen. 

Zürich. 

Beschlussesentwurf  betr.  Revision  von 
Gesetzen.  4  Stn.  8. 


Kommiss  ionalbericht  an  den  Kantonsrath 
betr.  die  Beschwerde  der  Zivilgemeinde  Feldi  über 
einen  ihre  Kirehangehöriglceit  normirenden  regie- 
rungsräthl.  Beschluss.  16  Stn.  8. 

Weisung  zu  den  Beschlussesentwürfen  betr. 
Staatsbetheiligung  bei  Eisenbahnen.  15  Stn.  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Photographische  Correspondenz. 

Monatsclirift  für  Photographie  und 
verwandte  Fächer. 

Organ  der  photogr.  Gesellschaft  in  Wien. 

Redigirt  von  Dr.  E.  Hornig, 

Präsident  der  photographischen  Gesellschart  in  Wien. 

Die  Photographische  Correspondenz  erscheint 
monatlich  in  Heften  von  1  —  2x/2  Druckbogen  in 
Octav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei¬ 
lage  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra¬ 
phischen  Gesellschaft,  eine  Uebersicht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photographie,  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Publicationen,  Proben  der  Lei¬ 
stungen  verschiedener  photogr.  Methoden  etc. 

Preis  bei  freier  Zustellung  für  die  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Fr. 

Man  pränumerirt  direct  bei  der  Redaktion:  III. 
Hauptstrasse  9  oder  hei  allen  Postämtern  und  Buch¬ 
handlungen. 

Inserate:  Oktavseite  von  60  Petitzeilen: 

12  fl.,  V2  Seite  7  fl.,  1/a  Seite  4  fl.,  1/s  Seite 
2  fl-  50  kr.  ö.  W.  Jahres-Inserate  mit  25  %  Ra¬ 
batt.  Inserate  auf  der  Rückseite  des  Illustrations- 
Cartons  :  18  fl.  ö.  W. 

Anzeigen  neuer  photographischer  Verlagsartikel 
werden  im  Text  unentgeltlich  aufgenommen;  ein¬ 
gesandte  Werke  werden  besprochen.  [H.  4693  Z.] 

Verlag  der  photographischen  Correspondenz 

Wien,  III.  Hauptstrasse  Nr,  9. _ 

Neue  Ankäufe 

des 

Schweizer.  Antiquariates  in  Zürich. 

Adams,  C.,  die  Lehre  von  den  Transversalen  in 
ihrer  Anwendung  a.  die  Planimetrie.  M.  12  Tfln. 
Winterthur  1843.  Pb.  gr.  8.  3.  50 

Archiv  für  Ohrenheilkunde,  hsggb.  v.  Tröltsch, 
Politzer  u.  Scliwartze.  5  Bde.  Würzb.  1864 
— 70.  br.  gr.  8.  (80  Fr.)  45.  — 

Bölte,  A.,  Henriette  Wilson.  Original-Roman.  Berl. 

1862.  br.  8.  1-  - 

Briffault,  E.,  die  Geheimnisse  Roms  im  19.  Jahrh. 
Frei  bearb.  v.  L.  v.  Alvensleben.  Mit  vielen 

Illustrationen.  Hamb.  1864.  Hlblwdbd.  gr.  8. 

(9  Fr.)  4.  — 

Brünnichii,  M.  Th.,  entomologia  sistens  insectoruni 
tabulas  systemat.  Cum  içonibus.  Lat.  u.  Dän. 
Ilafn.  1764.  —  E  j  usd.  ornithologia  borealis.  Cum 
icone.  Hafniae  1764.  Ppbd.  8.  3.  50 

Buttmann,  Ph.,  griech.  Grammatik.  17.  Aufl.  Berlin 
1845.  Hbfzbd  8.  1.  — 

Byrons  Werke.  Uebs.  v.  Mehreren.  Mit  Stahl¬ 
stichen.  12  Tlile.  in  3  Bdn.  Stuttg.  1856. 
Lnwdbde.  12.  5.  — 

les  Cent  Nouvelles  nouvelles.  Nouv.  édition.  4  pts. 
en  2  vols.  Cologne  (Amst.),  Pierre  Gaillard, 
1786.  demi-veau.  in-8.  15.  — 

Avec  les  figures  par  Romain  de  Hooghe.  —  Rare. 
Chanzy,  général,  la  deuxième  armée  de  la  Loire. 
Paris  1871.  demi -toile,  gr.  8.  Expi.  neuf, 
avec  atlas  in  fol.  br.  12.  — 

Chronik,  die  Klingenberger,  zum  erstenmale  ganz 
hsggb.  v.  A.  Henne.  Gotha  1861.  br.  gr.  8. 

(16  Fr.)  10.  - 

La  Chronique  scandaleuse,  ou  mémoires  p.  s.  à 
l’histoire  de  la  génération  présente.  4  vols.  Paris, 
dans  un  coin  d’ou  l’on  voit  tout,  1785.  br.  n. 

r.  8.  Rare.  15.  — 

Conversations-Lexikon  für  den  Handgebrauch.  2. 

Aufl.  Leipz.  1829.  Ph.  Roy.  8.  3.  50 

Cournot,  A.  A.,  die  Grundlehren  der  Wahrschein¬ 
lichkeitsrechnung.  Deutsch  herausgeg.  v.  C.  H. 
Schnuse.  M.  Holzschn.  Braunschw.  1849.  Ppbd. 
8.  (7  Fr.)  3.  — 


Demme,  R.,  d.  arterielle  Gefässsystem  von  Acipenser 
Hut  heims.  Ein  Beitr.  z.  vergleich.  Anatomie  der 
Ganoiden.  M.  4  Tfln.  Wien  1860.  br.  4.  2. 50 
Diète,  Jésuites  et  Sonderhund.  Récit  des  évène¬ 
ments  qui  ont  amené  l’expulsion  des  Jésuites  et 
la  chute  du  Sonderhund  en  nov.  1847.  Av.  2 
cartes.  Lausanne  1848.  —  Rapport  général  du 
commandant  en  chef  des  troupes  fédérales  sur 
l'armement  et  la  campagne  de  1847.  Av.  5  cartes 
et  1  plan.  Berne  1848.  cart.  8.  4.  — 

Domenech,  E.,  histoire  de  la  campagne  de  1870—71, 
et  de  la  deuxième  ambulance  dite  de  la  Presse 
française.  Lyon  1871.  demi-toile.  8.  Expi.  neuf. 

4.  — 

Dufour,  G.  H.,  mémorial  pour  les  travaux  de  guerre. 
Av.  6  planch.  3.  édit.  Genève  1850.  d.-v. 
8.  3.  50 

Ehescheidungs-Prozesse,  die  interessantesten,  der 
ältern  und  neuern  Zeit.  Nach  aktenmäss.  Quellen 
von  mehreren  Juristen.  Lpz.  1870.  hr.  8. 

(4  Fr.)  2.  - 

Ehrenberg,  C.  F.  V.,  Baulexikon.  M.  10  Tfln. 

Frkf.  1840.  Pb.  gr.  8.  (18  Fr.)  5.  — 

Escher,  G.  v.,  Memorabilia  Tigurina  oder  Chronik 
d.  Denkwürdigk.  d.  Kts.  Zürich  von  1850 — 1860. 
Mit  Kpfrn.  6  Hefte.  Zür.  1868.  br.  4.  (15  Fr. 
60  Cts.)  Fortsetzung  zu  Fr.  Vogel’s  Chroniken. 
Wie  neu.  10.  — 

Fazy,  P.,  choix  de  prose  et  de  poésie  ou  recueil 
de  morceaux  tirés  de  243  meilleurs  écrivains 
français.  Berne  1844.  d.-rel.  8.  (7  Ff.)  2.  — 
France,  la,  galante,  ou  histoires  amoureux  de  la 
cour.  Nouv.  édit.  Av.  figg.  Tome  I.  Cologne, 
Pierre  Marteau,  1706.  veau.  16.  5.  — 

Freytag,  G.,  Karl  Mathy,  Geschichte  seines  Lehens. 

Leipz.  1870.  Lnwdbd.  gr.  8.  Wie  neu.  6.  50 
Gartenlaube.  Illustr.  Familienblatt.  Jahrg.  1856. 

Eleg.  Maroq.-Bd.  in.  Goldschn.  4.  10.  — 

Gedichte  in  bielischer  Mundart.  Von  F.  Moilg. 
Mit  Illustrat.  Bern  1864.  hr.  8.  1.  — 

Goethes  Werke.  Vollständ.  Ausg.  letzter  Hand. 
40  Bde.  m.  dessen  Leben  v.  H.  Döring.  Stuttg. 

u.  Tübingen.  1827 — 30.  Hbfzbde.  12.  20.  — 
Heer,  O.,  die  Urwelt  der  Schweiz.  M.  vielen 

Abbild,  u.  Tafeln.  Zür.  1865.  Hfrz.  gr.  8. 
Wie  neu.  12.  — 

Heptameron  français.  Les  nouvelles  de  Marguerite, 
reine  de  Navarre.  3  vols.  Berne  1780 — 81. 
veau,  fil.,  tr.  dor.  in-8.  150.  — 

Exemplaire  sur  papier-vélin  avec  les  planches  de 

S.  Freudenberger.  Très  rare. 

Hoffmann,  K.  F.  V.,  die  Erde  u.  ihre  Bewohner. 
Mit  Stahlst,  u.  Holzschn.  5.  Aufl.  Stuttg.  1838. 
Ph.  gr.  8.  2.  50 

Humboldt,  A.  v.,  Kosmos.  Entwurf  einer  physischen 
Weltbeschreibung.  4  Bde.  Stuttg.  1845 — 58. 
Eleg.  Hfrzbde.  gr.  8.  Wie  neu.  (ungehdn. 
47  Fr.)  30.  — 

—  —  Reise  in  die  Aequinoctial-Gegenden  des  neuen 

Continents.  Deutsch  bearb.  v.  H.  Hauff.  4  Thle. 
in  2  Bdn.  Stuttg.  1859—60.  Eleg.  Hfzhde. 
gr.  8.  Wie  neu.  12.  — 

—  —  Briefe  über  Humboldt’s  Kosmos.  Bearb. 

v.  Cotta,  Schal  1er  u.  Witt  wer.  M.  vielen 

Abbild.  3.  Aufl.  5  Bde.  Leipz.  1855—60.  Eleg. 
Hfzbde.  gr.  8.  (ungebunden  Fr.  62)  40.  — 

Köhler,  L.,  Führer  durch  den  Clavierunterricht,  ein 
Repertorium  der  Clavierliteratur  etc.  3.  Aufl. 
Lpz.  1865.  Hlblwd.  12.  1.  25 

Konkordate,  Gesetze  u.  Verordn,  betr.  die  Vereh- 
lichungen  in  d.  Schweiz.  Hsggb.  v.  J.  Burger. 
Bern  1862.  Hfz.  8-  2.  — 

Leuzinger,  R.,  Karte  der  Schweiz  u.  d.  angrenz. 
Länder,  nach  Dufour’s  Karte  d.  Schweiz.  Bern 
1867.  gr.  fol.  Auf  Lnwd.  gez.  cart.  in-12. 
(10  Fr.)  6.  — 

Levesque,  p.  Ch.,  études  de  l’histoire  ancienne  et 
de  celle  de  la  Grèce.  5  vols.  Paris  1811.  br.  8. 
(27  Fr.)  12.  50 


Lutz,  M.,  die  Schlacht  bei  St.  Jakob  am  26.  Aug. 
1444.  M.  Kupfer.  Basel  1813.  hr.  12.  Der 
Plan  fehlt.  — .  75 

Marmont,  Marschall,  Herzog  v.  Ragusa,  Denkwürdig¬ 
keiten  von  1792  bis  1841.  Uebs.  v.  E.  Burckhardt. 
9  Bde.  Halle  1857.  Hlblwdbde.  8.  (36  Fr.) 
Wie  neu.  (  10.  — 

Masius,  E.  A.,  Lehre  der  Versicherung  und  Statist. 
Nachweis,  aller  Versicherungsanstalten  in  Deutsch¬ 
land.  Leipz.  1846.  Hlblwdbd.  gr.  8.  (12  Fr.) 

6.  50 

Mittheilungen  aus  Perthes’  geograph.  Anstalt  üb. 
wichtige  neue  Erforschungen  auf  d.  Gesainmt- 
gebiete  der  Geographie,  v.  A.  Petermann. 
Jahrgang  1868  u.  69.  Gotha,  hr.  4.  16.  — 

—  —  dasselbe.  24.  Ergänz. -Heft  :  Fr.  Jeppe, 

die  Transvaal’sclie  oder  Süd-Afrikan.  Republik. 
Gotha  1868.  hr.  4.  Mit  Karte.  2.  — 

Mousson,  A.,  üb.  d.  Grundwahrheiten  d.  Physik. 

Zür.  1869.  br.  8.  1.  — 

Museum,  neues  schweizerisches.  Zeitschrift  f.  die 
humanist.  Studien  u.  d.  Gymnasialwesen  in  der 
Schweiz,  hsggb.  v.  Köchly,  Vischer,  etc.  1. — 5.  Jahr¬ 
gang.  Bern  u.  Basel  1861 — 65.  hr.  gr.  8. 
(40  Fr.)  20.  — 

Navier,  résumé  des  leçons  d’analyse,  données  à  l'école 
polytechnique.  2.  édit.,  revue  p.  Liouville. 
Vol.  II.  Paris  1856.  br.  8.  3.  50 

Nordostbahn-Gesellschaft,  schweizer.,  1—8.,  10., 
11.,  13. — 16.  Geschäftsbericht.  Zür.  1854 — 69. 
hr.  4.  12.  — 

—  —  8.  10.  u.  11.  Geschäftsbericht.  à  1.  — 
(Nougaret)  la  paysane  pervertie,  ou  les  dangers 

de  la  ville;  histoire  d’Ursule  R’“*,  sœur  d’Edmond, 
le  paysan,  mise-au  jour  d’après  les  véritables 
lettres  des  personnages.  8  pts.  en  4  vols.  La 
Haye  1784.  d.-^.  in-12.  25.  — 

Avec  les  planches  très  rares. 

Nouveaux  contes  à  rire,  et  aventures  plaisantes 
de  ce  temps,  ou  récréations  françaises.  Av. 
quantité  de  figures  en  t.-d.  Amsterd.  1700. 
d.-veau.  12.  303  pp.  8.  50 

Edition  récherchée  à  cause  des  vignettes. 

Pfister,  J.  C.,  u.  A.  G.  T  obier,  Verzeicliniss  der 
Bürger  und  Niedergelassenen  der  Stadt  Zürich 
i.  J.  1868.  Pb.  8.  4.  — 

Pfyffer,  K.,  Geschichte  der  Stadt  u.  d.  Kantons 
Luzern.  2  Bde.  Zür.  1850 — 52.  Ppbde.  gr.  8. 

(19  Fr.)  6.  — 

(Pönitz)  Taktik  d.  Infanterie  u.  Cavallerie.  Neue 
Ausg.  1.  Bd.  Adorf  1847.  Pb.  8.  3.  — 

Psaumes  et  cantiques  pour  les  assemblées  de  culte 
et  pour  l’édification  privée.  4.  édit.  Laus.  1864. 
rei.  élég.,  tr.  d.  8.  4.  — 

Redwitz,  O.  v.,  Amarànth.  26.  Aufl.  Mainz  1869. 

Eleg.  Lwdbd.  m.  Goldschn.  12.  Neu.  6.  — 
Reiche,  K.  F.,  Peter  d.  Gr.  u.  seine  Zeit.  Mit 
14  Stahlst.  Leipz.  1841.  Ph.  gr.  8.  (9l  2  Fr.) 

2.  50 

Rethel,  A.,  Illustrationen  z.  allgem.  Weltgeschichte 
von  Rotteck,  Becker  u.  A.  20  Stahlstiche,  ni. 
erläüL  Text  v.  F.  Bülau.  Bmschw.  1843.  Ph. 
gr.  8.  2.  — 

Rotteck,  C.  v.,  allgemeine  Geschichte.  11.  Aufl. 

3  Bde.  Freib.  1835.  Ppbde.  gr.  8.  5.  — 

Rundsicht  von  der  Altane  des  Bundesrat  h  ha  uses, 
2  Bit.  gr.  fol.,  lithogr.  v.  G.  Kümtuerly.  Ber» 
1858.  In  Mappe.  8.  2.  50 

RüStOW,  W.,  militärische  Biographieen.  L  David, 
Xenophon,  Montluc.  Zür.  1858.  Ph.  8.  (8  Fr.) 
Wie  neu  5.  — 

—  —  die  Feldherrnkunst  des  19.  Jahrh.  Zür. 
1857.  Ph.  gr.  8.  (12  Fr.)  Wie  neu.  7.  50 

—  —  die  Feldlierrnkunst  d.  19.  Jahrh.  1.  Abthlg. 

1792-1815.  Mit  2  Plänen.  Zür.  1857.  br. 
gr.  8.  3.  50 

—  —  Geschichte  der  Infanterie.  2  Thle.  in  1  Bd. 

Gotha  1857—58.  Pb.  gr.  8.  (16  Fr.)  Wie 
n  e  u.  10.  — 
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Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nou¬ 
velle  Période.  Tome  XLIV.  Nr.  175.  —  15.  Juillet 
1872.  Pages  201  à  280  et  1  pl.  in-8.  Genève 
et  Bâle,  H.  Georg.  Par  an  20.  — 

Sommaire:  Plantamour:  E.,  nouvelles  expé¬ 
riences  faites  avec  le  pendule  à  réversion  et  déter¬ 
mination  de  la  pesenteur  à  Genève  et  au  Righi-Kulm. 
—  R  i  s  1  e  r,  E.,  de  l'utilité  des  cartes  géologiques  pour 
l’agriculture.  —  S  o  r  e  t ,  J.  L.,  comparaison  des  inten¬ 
sités  calorifiques  du  rayonnement  d’un  corps  chauffé 
à  la  lampe  oxyhydrique.  —  Bulletin  scientifique. 

Der  Auswanderer.  Monatsblatt  zur  Belehrung  über 
überseeische  Ansiedelnngslânder.  1.  Jahrg.  Nr.  1. 
15.  Aug.  1872.  fol.  Zürich,  Schabelitz.  Jährlich 

1.  — 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  176.  Août  1872.  in  -8- 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20,  chaque 
cahier  2.  50 

Sommaire:  1.  Le  gouvernement  et  les  partis  en 
Espagne,  p.  H  u  d  r  y  -  M  e  n  o  s.  —  II.  Les  caractères 
de  la  physique  moderne,  p.  E.  N  a  v  i  1 1  e.  (2.  et  dern. 
partie).  —  III.  Scènes  de  la  vie  musulmane  dans  l’Inde  : 
Madar,  nouvelle  p.  A.  G  1  a  r  d  o  n.  (2.  partie.)  —  IV.  Une 
ascension  au  Cervin  (Matterhorn),  p.  E.  Javelle. — 

V.  Le  peintre  Hornung  et  son  livre,  p.  Ph.  Plan.  — 

VI.  Un  empoisonnement  par  les  champignons,  p.  L. 
Favre.  —  VII.  Les  poésies  fugitives  de  Marc  Monnier, 
p.  E.  Ram  b  er  t.  —  VIII.  Chronique  italienne.  — 
IX.  Chronique  d’Allemagne.  —  X.  Chronique  politique. 
—  Bulletin  littéraire  et  bibliographique. 

Bulletin  international  des  sociétés  de  secours  aux 
militaires  blessés,  publié  par  le  comité  international. 
Nr.  12.  Juillet  1872.  pp.  177  à  238.  in-8. 
Genève,  impr.  Soullier  &  'Wirth.  (H.  Georg). 
Prix  par  an  6.  — 

Le  Globe.  Journal  géographique.  Organe  de  la 
Société  de  géographie  de  Genève  pour  ses  mémoires 
et  Bulletin.  Tome  XI.  1872.  Livraison  3-  Mé¬ 
moires  pp.  49  à  56,  Bulletin  pp.  61  à  152.  in-8. 
Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  Prix  par  an  8.  — 

Sommaire:  Chaix,  Paul,  le  Danube,  amélioration 
de  son  embouchure.  -  Un  épisode  de  la  guerre  de 
Caucase,  meers  tcherkesses.  —  Le  Genèvois  Jean  Noblet, 
1680.  —  Rapport  du  lieutenant  XVeyprecht  à  l’académie 
impér.  des  sciences  de  Vienne.  —  Quelques  particu¬ 
larités  des  régions  arctiques. 

Le  Rameau  de  Sapin.  Organe  du  Club  Jurassien. 
Juin  et  Juillet  1872.  à  4  pp.  in-4. 

Sommaire:  Juin:  Assemblée  générale  du  Club 
Jurassien  à  Chaumont  le  9  Mai  1872.  —  Célestin  Nieolet. 
Avec  son  portrait,  p.  M.  Bachelin.  Juillet:  Quiquerez, 
culture  du  ebene.  Av.  figg. 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Carte  topographique  du  canton  de  Genève,  levée 
par  ordre  du  gouvernement  dans  les  années  1837 
et  1838  stfiis  la  direction  de  G.  H.  Dufour  (général). 
Echelle  1  :  25,000.  Nouvelle  édition  revue  en 
•*  1871-  4  feuilles,  gravées  sur  cuivre.  Genève. 

(H.  Georg).  10.  — 

Heini,  Alb.,  Panorama  vom  Säntis.  Länge  :  ca.  17  Fuss. 

9.  — 

Mappe,  enthaltend  20  grosse  Christus-  u.  Heiligen¬ 
bilder  in  blauer  Einfassung,  fol.  Einsiedeln , 
Gebr.  Benziger. 

je  10  Stück  schwarz  à  — .  15 
n  n  »  colorirt  à  — .  25 


Musikalien.  —  Musique. 

• 

Benz,  J.  B.,  Missa  in  honorem  St.  Cæciliæ.  Für 
4  Singstimmen  mit  Orgelhegleitung.  Op.  XV. 
44  Stn.  fol.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger. 

Partitur  u.  Stimmen  3.  75 
Greith,  K.,  Litaniæ  de  ss.  Nomine  Jesu.  Für  drei 
ungleiche  Singstimmen  mit  Orgelbegleitung.  Op. 
XVIII.  32  Stn.  fol.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger. 
Partitur  u.  doppelte  Singstimmen  2.  — 
Greith,  K.,  Ave  Maria.  Für  drei  ungleiche  Singstirn¬ 
men  mit  Orgelbegleilung.  Op.  XIX.  8  Stn.  fol. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger. 

Partitur  u.  doppelte  Singstimmen  — .  70 
Greith,  K.,  Missa  in  honorem  S.  Clarae.  Für  2 
gleiche  Singstimmen  mit  Orgelbegleitung.  Op.  XX. 
40  Stn.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger. 

Partitur  u.  doppelte  Singstimmen  3.  15 
Pearsall,  H.  L.  of  Willsbridge,  Salve  Regina.  1.  Toni 
für  Cant,  Alt,  Tenor  u.  Bass.  Nach  dem  Cantarium 
St.  Gallen.  4  Sin.  4.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger. 

-.  30 


Das  Rütli.  Ein  Liederbuch  für  Männergesang. 
2.  Sammlung.  1.  Bdchn.,  enth.  53  Orig.-Compo- 
sitionen.  156  Stn.  kl.  8.  St.  Gallen,  J.  J. 
Sonderegger.  1.  — 

Schneeberger,  F.,  (Musikdirektor  in  Biel),  die  er¬ 
wachte  Rose.  Frauenchor  mit  Begleit,  des  Streich¬ 
orchester.  Biel,  beim  Componisten.  — .  30 

—  —  Soldatenloos.  Männerchor  u.  Soli,  m.  Clavir- 

begl.  ebds.  — .  80 

—  —  Trauermarsch  für  Piano,  ebds.  1.  — 

—  —  Des  Vögleins  Ahnung.  Für  gern.  Chor  n. 

Soli.  ebds.  — .  30 

- Schlachtlied.  Männerchor.  2.  Aufl.  ebds.  — .20 

- Liederhalle.  1.  Heft,  für  Schulen,  ebds.  — .  15 

Szadrowsky,  H.,  Choralbegleitungn  mit  Vor-  u. 
Nachspielen  zum  Gesangbuch  für  die  evangel. 
Kirche  der  Kantone  Glarus,  Graubünden,  St.  Gallen 
u.  Thurgau.  1.  u.  2.  Lfg.  Sie.  1 — 80.  4. 
Frauenfeld,  J.  Huber.  1.  — 


Schulprogramme,  üniversitätsschriften,etc. 

Litterarum  universitati  Monacensi  saecularia  quarta 
gratulatur  Rector  et  senatus  litterarum  univei  sitatis 
Bernensis.  22  pp.  in-4.  Bernae,  typis  Fischer. 
***  Inhalt:  J.  A.  Schmeller’s  Gedichte  u.  Briefe 
an  Sam.  Hopf. 

Jahresbericht  über  die  Lehr-  u.  Erziehungsanstalt 
des  Benediktiner-Stiftes  Maria  Einsiedeln  i.  J. 
1871/72.  43  Stn.  4.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger. 

***  Programm:  Der  Kalender,  von  P.  XVilb.  Sidler. 

Programme  de  l’école  secondaire  et  supérieure  de 
jeunes  filles  à  Genève,  1872/73.  16  pp.  in-8. 
Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 


Bansen,  M.,  über  Aeliologie  des  Typhus  abdominalis. 
Inaugural  -  Dissertation.  61  Sin.  u.  Plan.  8. 
Winterthur,  Druck  v.  J.  Westfehling. 

Hutten,  Ulrich  v.,  über  die  Ursachen  des  Röstens 
des  Eisens  an  der  Luft.  Inaug.-Dissert.  zur 
Erl.  der  Doctor-Wiirde  bei  der  philos.  Facultät 
in  Zürich.  33  Stn.  8.  Hannover,  Druck  v. 
Heggblbm. 

Krönlein,  R.  U.,  die  olfeue  Wundbehandlung  nach 
Erfahrungen  aus  der  Chirurg.  Klinik  zu  Zürich. 
Inaugural-Dissertation.  140  Stn.  u.  1  Tafel.  4. 
Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 

Ritzmann,  E.,  Beiträge  zur  Aeliologie  u.  Pathologie 
des  Erysipels,  nach  Beobacht,  im  Berliner  Baracken- 
lazareth  während  des  Kriegs  von  1870/71.  Inau- 
gural-Dissertation.  VIII  u.  136  Stn.  8.  u.  2 
Tabellen.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 
Schlesinger,  R.,  mikroskopische  u.  mikrochemische 
Untersuchungen  einiger  Gewebefasern.  Inaug.- 
Dissenation.  41  Stn.  8.  Mit  Holzschnitten.  Zürich, 
Druck  v.  Orell,  Fiissli  <fc  Co. 

Urech,  Fr.,  über  einige  Cyanderivate  des  Acetons. 
Inaug.-Dissert.  30  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v. 
Zürcher  de  Furrer. 

Zürcher,  J.  J.  Emil,  die  actio  Paulliana  nach  gemei¬ 
nem  Recht  u.  den  neueren  Codificationen.  Inaug.- 
Dissert.  VIII  u.  63  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v. 
Orell,  Fiissli  de  Co. 


Mittheihmgen  Comptes  Rendu 

Publications,  Statuts 

de 

Sociétés  Diverses. 

Auszug  aus  der  allgemeinen  Rechnung  der  Orts¬ 
bürgergemeinde  Brugg.  6  Stn.  8. 

Bericht  an  die  Einwohnerschaft  der  Gemeinde  Ries- 
hach  üb.  1871.  Nebst  Auszügen  a.  d.  Rech¬ 
nungen  üb.  die  öffentl.  Güter.  43  Stn.  8.  Druck 
d.  Genossenschaftsbuchdr. 


Compagnie  Genevoise  des  colonies  de  Sétif.  22  me 

rapport.  38  pp.  in-4.  Genève,  impr.  Ramboz 
A  Schuchardt. 

Chemins  de  fer  de  la  Suisse  occidentale.  7  me 

rapport  sur  1871.  36  et  XI  pp.  in-4.  av.  4  tabl. 
Lausanne,  impr.  Corbaz  6c  Co. 

Compagnie  du  Chemin  de  fer  Franco-Suisse  de 

Verrières  à  Neuchâtel  et  à  la  Thielle.  17me 
rapport.  34  pp,  in-4.  ‘  Neucb.,  impr.  J.  Aitinger. 


Berichte,  Statuten  etc. 

verschiedener 

Gesellschaften. 


Unterstützungs-  und  Versicherungs-Verein  Schweiz. 
Beamter  u.  Bediensteter  für  Sterbefälle.  Statu¬ 
ten.  16  Stn.  8.  Bericht  des  Central-Comité 
desselben  Vereins.  15  Stn.  8.  u.  1  Tabelle. 
St.  Gallen,  Druck  v.  J.  Buff. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

Bur  la  Suisse 


et 

par  des  Suisses. 


Actes  de  la  20  me  conférence  des  pasteurs  de  l’Eglise 
évangélique  méthodiste  de  France  et  de  Suisse. 
Paris  du  30  Mai  au  7  Juin  1872.  72  pp.  in-18. 
Paris,  impr.  Meyrueis. 

Berlepsch  und  Kohl,  die  Schweiz.  Neues  Reise¬ 
handbuch  mit  Karten,  Plänen  und  Ansichten.  8. 
Leipzig,  Arnoldische  Buchh.  gbdn.  8.  — 

Cahier  rose.  Description  des  voyages  en  Suisse, 
en  Alsace  et  en  Lorraine,  et  recueil  de  poésies 
diverses.  2.  édit.  gr.  18.  Lyon,  Mera. 

Desor,  E.,  et  P.  de  Loriol,  Echinologie  helvétique. 
Livr.  13—16.  in-gr.  4.  Wiesbaden.  Kreidel’s 

Verl*g.  à  livr.  10.  70 

Complet  en  16  livraisons  Fr.  171.  20  Cts. 

Dixon,  w.  H.,  die  Schweizer.  Autorisirte  Ueber- 
_  setzung.  8.  Berlin,  F.  Duncker.  eleg.  cart.  2.  70 
Dixon,  la  Suisse  contemporaine.  Traduit  de  l’anglais 
par  E.  Barbier.  VI  et  286  pp.  in-12.  Paris, 
Germer  Baillière.  3.  50 


Godet,  F.,  Kommentaar  op  het  evangelie  van  Johan¬ 
nes.  Vertaald  door  Dr.  P.  J.  Gouda  Quint. 
2  dln.  gr.  8.  Utrecht,  Kemink  &  zoon.  21.  50 
Planta,  P.  C.,  das  alte  Rätien  staatlich  und  kultur¬ 
historisch  dargestellt.  VIII  u.  530  Stn.  Lex.  8. 
M.  2  Tafeln.  Berlin,  Weidmann’sche  Buchhdlg. 

„  „  18.  70 

Reverdm,  Dr.  Jacq.  (de  Genève),  de  la  greffe 
épidermique.  69  pp.  in-8.  Paris,  impr.  Parent, 
libr.  Asselin. 


Rüstow,  Gugl.,  Storia  politica  e  militare  de  la  guerra 
Franco-Germanica  del  1870/71.  Traduz.  ital. 
804  pp.  in-8.  con  8  carte  della  guerra.  Milano, 

E.  Treves.  15,  _ 

Weilenmann,  J.  J.,  Aus  der  Firnenweit.  Gesammelte 
Schriften.  Neue  Folge.  378  Stn.  8.  Leipzig, 
A.  G.  Liebeskind.  gbdn.  6.  - 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Amtl.  Gesetzsammlung.  Bd.  X.  Ste.  795 
— 842.  gr.  8. 

Einrichtung  u. Geschäftsreglement  d. Schweiz. 
Generalkommissariates  für  die  Weltausstellung  in 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Politische  Geschichte  der  Päpste,  von  P.  Lanfrey , 
Gesandten  der  fr  am.  Republik  bei  der  Schweiz. 
Eidgenossenschaft.  Nach  der  neuesten  Aus¬ 
gabe  mit  Ermächtigung  des  Verfassers  aus 
dem  Französischen  übersetzt.  Bern.  Druck 
und  Verlag  von  K.  J.  Wgss.  IST 2.  VI 11, 
396  S.  S.  Fr.  5.  — 

Der  uns  unbekannte  Uebersetzer  dieses  (im  J. 
1860  zum  ersten  Mal  ausgegebenen)  Werkes,  ver¬ 
mutlich  ein  Berner,  erinnert  im  Vorwort  an  die 
bereits  mit  Recht  berühmt  gewordene  Geschichte 
Napoleons  I.  von  demselben  Verfasser,  um  die  Ueber- 
tragung  des  vorliegenden  Buches  zu  rechtfertigen. 
Gewiss  bedarf  dieselbe  keiner  Entschuldigung,  und 
nähmen  wir  an,  dass  der  Autor  noch  gar  keine 
anderen  Leistungen  aufzuweisen  hätte,  so  wäre  seine 
Geschichte  der  Päpste  vollkommen  geeignet,  die 
Aufmerksamkeit  der  gebildeten  Welt  auf  seinen 
Namen  zu  lenken.  Wie  er  schon  in  seinem  Essai 
sur  la  Révolution  française  (1858)  und  in  dem  sehr 
schätzbaren  Buche  L’église  et  les  philosophes  (au 
XVIII  e  siècle)  sich  als  unabhängigen  Denker  und 
Geschichtsforscher  und  als  fein  gebildeter  Schrift¬ 
steller  erwiesen  hat,  zeigt  er  in  der  Geschichte  des 
Papstlhums  nicht  bloss  die,  nur  zu  gern  verkannte, 
Bedeutung  des  Gegenstandes,  sondern  unwillkürlich 
auch  die  bei  französischen  Historikern  seltenen  Eigen¬ 
schaften,  die  gerade  diese  Aufgabe  erfordert.  Nicht 
der  Skandal,  der  sich  ja  überall  finden  lässt,  son¬ 
dern  der  ideelle  Zusammenhang  in  der  Entwicklung 
des  Papstthums,  dessen  Princip  und  Seele  wird  im 
Schutt  der  historischen  Thatsachen  aufgesucht  und 
nachgewiesen.  So  gewinnt  auch  das  allgemein 
Bekannte  neues  Licht  und  neues  Interesse,  und 
neben  dem  Bekannten  wird  auch  vieles  berührt, 
was  nur  durch  tiefere  Studien  zu  erreichen  war. 
Auf  eine  nähere  Characteristik  müssen  wir  ver¬ 
zichten  ;  unsere  verehrlichen  Leser  werden  sich 
aber  selbst  überzeugen,  dass  unser  Urtheil  nicht  zu 
hoch  gespannt  ist.  Die  Uebersetzung  verdient 
das  Prädicat  „befriedigend“,  während  die  Correctur 

nicht  selten  störende  Fehler  hat  passiren  lassen.  St. 

/ 

Viertes  Jahresheft  des  Vereins  schweizerischer 
Gymnasiallehrer.  Aarau,  Buchdruckerei  von 
B.  R.  Sauerländer.  1S72.  132  S.  Lex.  S. 

Fr.  2.  60  Cts. 

Ausser  den  rein  geschäftlichen  Nachrichten  bringt 
dieses  Heft  1)  eine  kurze  Discussion  über  den  von 
Prof.  K.  T  ho  mann  gemachten  Vorschlag  zu  einer 
Abänderung  des  Lehrplans  für  Literar-Gymnasien, 
speziell  für  dasjenige  Zürichs,  mit  Rücksicht  auf  das 
projectirte  zürcherische  Unterrichtsgesetz  ;  2)  den 
Vortrag  von  Dr.  Haag  „über  einige  Nutzanwen¬ 
dungen  der  vergleichenden  Grammatik  für  die  Schule“ 
(S.  15 — 26)  ;  3)  die  Besprechung  der  von  Dr. 
D  z  i  a  t  z  k  o  aufgestellten  Thesen  über  die  Maturitäts¬ 
prüfungen  (S.  26 — 50)  ;  4)  einen  historischen  Ueber- 
blick  der  gymnasialen  Anstalten  Basels,  von  Dr.  Th. 
B  u  r  c  k  h  a  r  d  t  -  B  i  e  d  e  r  m  a  n  n  (S.  51 — 88)  ;  5)  eine 
Geschichte  der  Gymnasien  in  Schwyz,  von  Rector 
Betschart  (S.  84 — 103);  6)  einen  Bericht  über 
das  Gymnasium  in  Luzern,  von  Prof.  Gehrig 
(S.  103-24). 


Für  das  grössere  Publikum  möchte  das  Tractandum 
Nr.  1  das  erheblichste  Interesse  haben,  obwohl  die 
Discussion,  äusserer  Umstände  wegen,  abgebrochen 
werden  musste.  Es  handelt  sich  um  die  Frage,  ob 
es  nicht  zweckmässig  wäre,  in  den  zwei  untersten 
Klassen  von  fremden  Sprachen  nur  die  lateinische 
zu  betreiben,  in  der  dritten  die  französische  folgen 
zu  lassen  und  erst  in  der  vierten  mit  der  griechischen 
zu  beginnen.'"')  Auf  die  Begründung  dieses  Vor¬ 
schlags,  der  unzweifelhaft  manche  Vortheile  ver¬ 
spricht,  kann  der  Ref.  hier  um  so  weniger  eintreten, 
als  seines  Bedünkens  die  eigentliche  Absicht  des 
Vortragenden  nicht  gehörig  gewürdigt  wurde,  und 
die  Opposition  sich  mehr  mit  formalen  Einwen¬ 
dungen  als  mit  sachlichen  Motiven  deckte.  Da  die 
angeregte  Frage  zu  den  tiefgreifendsten  gehört, 
indem  sie  nicht  bloss  die  Organisation  der  Gym¬ 
nasien  wesentlich  ändert,  sondern  auch  der  Gymnasial- 
Methodik  neue  Aufgaben  stellt,  und  eine  Reform 
in  diesem  Sinne  sich  früher  oder  später  durchsetzen 
muss,  so  ist  eine  gründliche,  unbefangene  Prüfung 
der  Vorschläge  Thomann’s  nicht  zu  umgehen,  und 
wird  eben  der  Gyinnasiallehrerverein  das  Forum 
bilden,  vor  dem  ihr  pädagogischer  Wer  h  zuerst 
erörtert  und  festgestellt  werden  soll,  und  sein 
Urtheil  wird  dann  auch  wohl  die  Behörden  mehr 
oder  weniger  beeinflussen  dürfen  ;  denn  diesen  alles 
zu  überlassen  und  hintenher  mit  Beschwerden  ein¬ 
zukommen,  ist  bei  den  waltenden  Umständen  kaum 
der  erspriesslichste  Weg.  Darum  erscheint  es  wiinsch- 
bar,  dass  die  Frage  noch  mehrmals,  vielleicht  nach 
ihren  Hauptmomenten  getheilt,  zur  Besprechung 
komme,  bevor  die  Gesetzgeber  sich  entscheiden 
müssen. 

Weit  mehr  Theilnahme  wurde  offenbar  den  Thesen 
über  die  Maturitätsexamina  geschenkt;  die  Discussion 
spann  sich  vielseitig  aus  und  gelangte  desshalb  nicht 
zum  Schluss,  so  dass  zwei  der  wichtigsten  Sätze 
unerledigt  geblieben  sind.  Die  historischen  Mitthei— 
lnngen  über  die  genannten  Gymnasien  sind  auch 
einzeln  in  Separatabdrücken  ausgegeben.  St. 

Beiträge  zur  schweizerischen  Rechtsgeschichle. 

Von  Prof.  F.  v.  TFyjs. 

Obwohl  diese  Studien  nur  in  der  Zeitschrift  für 
schweizerisches  Recht  erschienen  und  nicht  separat 
verkäuflich  sind,  glauben  wir  sie  doch  einem  grossem 
Publicum  zur  Kenntniss  bringen  zu  sollen.  Dazu 
verpflichtet  uns  ihr  wissenschaftlicher  Werth,  der 
um  so  höher  anzuschlagen  ist,  als  die  von  dem 
Verfasser  angestellten  Forschungen  zu  den  müh¬ 
samsten  und  äusserlich  undankbarsten  gehören.  In¬ 
dem  wir  uns  der  Hoffnung  freuen,  dass  es  dem 
Verfasser  vergönnt  sei,  diesen  Arbeiten  noch  manche 
ähnliche  anzureihen,  widmen  wir  den  vorliegenden 
einige  Worte.  —  Der  XVII.  Band  der  genannten 
Zeitschrift  enthielt  als  erster  Beitrag  eine  Studie 
über  die  Reichsvogtei  Zürich,  die,  soviel 
uns  bekannt,  die  dankbare  Anerkennung  aller  Leser 
erworben  hat,  indem  sie  manche  unklare  Rechts¬ 
verhältnisse,  von  deren  richtiger  oder  falscher  Auf¬ 
fassung  viel  mehr  abhängt,  als  man  zu  glauben  pflegt, 

*)  Wenn  die  Schulzeit,  wie  leider  zu  befürchten  steht, 
nicht  auf  7  Jahre  verlängert  werden  sollte,  so  könnte,  um 
dem  Griechischen  wenigstens  vier  volle  Jahre  zu  sichern, 
das  Französische  schon  im  4.  Semester,  das  Griechische 
im  6.  begonnen  werden.  6as  pädagogisch  Wesentliche  ist 
unsers  Erachtens  die  Reihenfolge  dieser  Fächer. 


mit  vollendeter  Klarheit  erörtert,  vergleicht  und  fest¬ 

stellt.  Die  Abhandlung  gibt  übrigens  in  66  Seiten 
Text  weit  mehr,  als  der  Titel  erwarten  lässt.  Das 
Gleiche  ist  zu  sagen  von  dem  kürzlich  (im  XVIII. 
Bande)  erschienenen  Beitraff  über  „die  freien 
Bauern,  Freiämter,  Freigerichte  und 
die  Vogteien  der  Ostschweiz  im  spätem 
Mittelalter.“  Diese  Fortsetzung  füllt  166  Seiten, 
von  denen  86  auf  die  Nachweisung  freier  Bauern¬ 
genossenschaften  in  der  Grafschaft  Ky  bürg,  imSiggen- 
thal,  in  den  Herrschaften  Gmifensee,  Grüningen, 
Regensberg,  Freiamt,  Willisau  und  im  übrigen  Aar¬ 
gau,  sodann  im  Thurgau ,  im  Gebiet  der  Abtei 
St.  Gallen,  in  Rätien,  endlich  in  Schwyz,  Unter¬ 
walden  und  Hasle  entfallen.  Ist  an  sich  jeder  Detail 
der  Art  von  Werth,  so  verdient  doch  der  Abschnitt 
betreffend  die  Vogteiverhältnisse  in  dem  altfreien 
Lande  Schwyz,  der  16  Seiten  beansprucht,  beson¬ 
ders  ausdrückliche  Erwähnung  als  wichtiger  Beitrag 
zu  der  ältern  Geschichte  der  Waldstätten,  indem  er 
hypothetische  Gebilde  beseitigt  und  dem  einfachen 
normalen  Verlauf  die  Ehre  gibt.  Diesen  local  be¬ 
grenzten  Studien  schliesst  sich  dann  ein  Capitel  an 
über  „das  Recht  der  freien  Leute  in  all¬ 
gemeiner  Uebersicht“,  und  endlich  erhalten 
wir  eine  „geschichtliche  Erklärung  der 
Rechtsstellung  der  freien  Leute.“  Dieser 
letzte  Theil  ist  theils  als  Leitfaden  zur  Benutzung 
grösserer  Werke,  theils  als  selbständiger  Abriss,  der 
nebenbei  nicht  wenige  neue  Resultate  bringt,  für 
jeden  Geschichtsfreund  unentbehrlich,  so  dass  wir 
den  Wunsch  nicht  unterdrücken  können,  es  möchte 
den  besprochenen  Abhandlungen  eine  grössere  Ver¬ 
breitung  gegeben  werden.  St. 

Prof.  Dr.  V.  Bö  hm  er  t,  der  Socialismus  und  die 
Arbeiterfrage.  Zürich,  Schabelitz' sehe  Buch - 
handlung  ( Cäsar  Schmidt),  1S72.  XII  u.  ISO  S. 
Fr.  3.  50  Cts. 

Derselbe,  schweizerische  Arbeiterverhällnisse 
In  den  letzten  zehn  Jahren.  Bericht,  erstattet 
an  die  Schweiz,  gemeinnützige  Gesellschaft. 
Zürich,  Druck  von  J.  Herzog  IS72.  53  S.  80  Cts. 

Wir  fassen  im  Nachstehenden  namentlich  die 
erste  dieser  Schriften  in’s  Auge  ;  was  die  zweite 
an  theoretischen  Erörterungen  und  thatsächlichem 
Material  von  allgemeinerem  Interesse  enthält,  ist 
meist  wörtlich  in  die  erste  Schrift  hinübergenommen. 

Es  kann  nicht  Aufgabe  einer  kurzen  kritischen 
Anzeige  sein,  mit  dem  Verfasser  über  den  Stand¬ 
punkt  zu  rechten,  den  er  in  der  Arbeiterfrage  ein¬ 
nimmt.  Uns  ist  seine  Anschauung  zu  optimistisch. 
Mag  auch  die  Gegenwart,  deren  Schattenseiten  der 
Verf.  zu  wenig  betont  hat,  im  Ganzen  hinsichtlich 
der  Lage  der  arbeitenden  Klassen  eher  einen  Fort¬ 
schritt  als  einen  Rückschritt  zeigen;  mögen  auch 
die  Klagerufe  über  Abnahme  des  Mittelstandes  und 
Zunahme  des  Proletariates  eitel  Gespensterseherei 
sein  (was  freilich  mit  den  Nachweisen  des  Vf.  auf 
S.  151  u.  ff.  noch  nicht  statistisch  hinreichend  belegt 
ist);  wer  bürgt  uns,  das  Alles  zugegeben,  dafür, 
dass  eine  gleiche  Entwicklung  nothwendig  auch  in 
Zukunft  sich  machen  werde  ?  Was  wir  heute  vor 
uns  sehen,  kann  ebensowohl  die  Frucht  zufällig 
wirkender  Ursachen,  als'der  Ausdruck  eines  wirth- 
schaftliehen  Gesetzes  sein,  und  um  darüber  in  s 
Klare  zu  kommen,  müsste  tiefer  auf  die  Theorie 
vom  Arbeitslohn  eingegangen  werden,  als  es  im 
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Plane  des  Vf.  lag.  Er  behandelt  die  Arbeiterfrage 
vorwiegend  vom  populär-praktischen  Standpunkt  aus 
und  streift  an  die  Kardinalfragen,  mit  welchen  sich 
noch  heute  die  wissenschaftliche  Nationalökonomie  zu 
schaffen  macht,  kaum  an.  Ja,  wo  er  auf  dieses 
Gebiet  eingeht,  wie  in  seiner  Entgegnung  gegen 
Lassalle  (S.  24  u.  ff.),  scheint  auch  für  den  populären 
Zweck  seine  Darstellung  der  nöthigen  Schärfe  und 
Umsicht  zu  ermangeln  und  wird  in  Folge  dessen 
kaum  Einen  von  Denen  bekehren,  auf  die  es  ab¬ 
gesehen  ist.  Ein  Gesinnungs-  und  Kampfesgenosse 
des  Vf.,  Prince-Smith,  hat  über  das  vom  Vf.  ein¬ 
fach  geleugnete  sog.  „eherne  Gesetz“,  welches  von 
Lassaile  ausgebeutet  worden  ist,  wohl  schärfer  und 
richtiger  geurtheilt,  indem  er  sagte  :  „das  Gesetz 
ist  richtig;  der  daraus  gezogene  Schluss  ist 
falsch.“  Auch  wird  kein  Anhänger  von  Marx  sich 
für  überwunden  halten,  wenn  nachgewiesen  ist,  dass 
Marx  einmal  eine  Stelle  aus  einer  Rede  Gladstone’s 
entstellt  angeführt  hat,  und  überdiess  unser  Vf. 
versichert,  dass  zur  Widerlegung  der  Theorien  von 
Marx  „ein  Blick  auf  das  praktische  Leben  genüge.“ 
Vergeblich  haben  wir  ferner  nach  eigentlichen 
Gründen  gegen  den  Marx’schen  Normalarbeitstag 
gesucht  :  die  blosse  Versicherung,  dergleichen  sei 
„verhängnissvoll“  oder  „auf  die  Dauer  undurchführ¬ 
bar“  ist  keine  Widerlegung  von  Theorien,  die  man, 
will  man  sie  ausrotten,  auch  an  der  Wurzel  an¬ 
greifen  muss.  Widersprüche,  wie  z.  B.  den,  dass 
der  Staat  Kompetenz  haben  soll,  die  Arbeitszeit  für 
Frauen  (erwachsene)  zu  regeln,  nicht  aber  auch 
für  erwachsene  Männer,  bleiben  unberührt  und 
ungelöst,  —  obwohl  der  Vf.  doch  sicherlich  nicht 
der  Meinung  ist,  dass  die  Frau  im  Schliessen  von 
Arbeitsverträgen  einer  beschränkteren  Freiheit  ge¬ 
messen  solle,  als  der  Mann.  —  Dagegen  wollen  wir 
es  dem  Vf.  gerne  zu  Gute  halten,  wenn  seine, 
im  Uebrigen  recht  interessante  Auseinandersetzung 
mit  den  sog.  „Katheder-Socialisten“  (besonders 
Seite  121  u.  ff.)  nicht  geschlossener  und  prägnanter 
ausgefallen  ist:  auch  der  Angriff  ist  in  dieser  Weise 
geführt,  und  bis  jetzt  dreht  sich  der  ganze  Streit 
nur  um  sehr  allgemein  formulirte  Tendenzen. 

In  der  geschichtlichen  Einleitung  geht  der  Vf. 
nicht  über  das  Allbekannte  hinaus,  ja  gibt  nicht 
einmal  das  zur  Charakteristik  der  einzelnen  Socialis- 
tenschulen  Nothwendige.  Aus  dem  z.  B.  was  er 
über  den  St.  Simonismus  sagt  (S.  10),  wird  Niemand 
entnehmen  können,  worin  derspecifischesocialistische 
Inhalt  dieser  Lehre  bestanden  hat.  Hätte  der  Vf. 
die  in  der  Gegenwart,  in  den  Diskussionen  der 
Arbeitervereine  u.  s.  w.  hervortretenden  socialisti- 
schen  Richtungen  etwas  genauer  durchmustert,  so 
würde  er  seinen,  auf  diese  Richtungen  nicht  mehr 
passenden  Satz  nicht  festhalten,  dass  aller  Socialis¬ 
mus  sich  durch  die  Einmischung  staatlichen  oder 
gesellschaftlichen  Zwanges  kennzeichne. 

Das  Verdienst  der  Schrift  Böhmert’s  besteht 
hauptsächlich  in  den  vielen  und  lehrreichen  that- 
sächlichen  Mittheilungen,  die  meist  aus  der  Schweiz 
gezogen  sind.  Sie  wird  vielleicht  gerade  desshalb 
mehr  Leser  finden,  als  wenn  sie  einen  strengeren 
theoretischen  Anstrich  trüge.  Den  Kern  seiner 
Ansicht  fasst  der  Vf.  auf  S.  31  u.  32  zusammen  : 
die  Arbeiterfrage  ist  ihm  „für  die  Arbeiter  eine 
Bildungsfrage,  für  die  Unternehmer  eine  Gewissens¬ 
frage,  für  das  ganze  Publikum  eine  Frage  der  öffent¬ 
lichen  Pflicht.“  Eine  Betrachtung  über  die  Stellung 
der  Kirche  zur  socialen  Frage  ist  angehängt,  wohl 
hauptsächlich  aus  dem  äusseren  Grunde,  weil  der 
Vf.  zum  Berichterstatter  über  die  sociale  Frage  am 
diessjährigen  deutschen  Protestantentag  designirt  ist. 
Den  Socialdemokraten  wird  und  will  die  Schrift  nicht 
gefallen:  bereits  ist  von  dieser  Seite  (J.  Franz) 
eine  Entgegnung  angekündigt.  .  .  .  t. 

Doc.  C.  Mösch ,  Der  Jura  in  den  Alpen  der 
Ostschweiz.  Zürich ,  Schabelitz' sehe  Buchhand¬ 
lung  (Caesar  Schmidt)  1872.  37  Sin.  4.  Fr.  2. 50. 

Seit  einem  halben  Jahrhundert  hat  die  Geologie 
der  Alpen  ihre  ganze  Arbeit  auf  die  Aufsuchung 
von  Petrefakten  verwendet,  um  vermittelst  derselben 
zu  einer  Einreihung  der  alpinen  Sedimente  in  das 
vorhandene  System  zu  gelangen.  Man  kann  nicht 
sagen,  dass  dieses  Streben  erfolglos  gewesen  sei, 
obwohl  die  erhaltenen  Resultate  weder  ganz  den 
verwendeten  Kräften  noch  der  Vernachlässigung 
entsprechen  mögen,  welche  daraus  für  andere  Theile 
der  Aufgabe,  wie  z.  B.  für  die  Erforschung  des 
Urgebirges,  hervorgegangen  ist.  Es  ist  nicht  bloss 
gelungen,  die  Eocän-  und  Kreidebildungen  leidlich 


unterzubringen,  sondern  man  hal  auch  wohl  auf 
diesem  Wege  das  sonst  geltende  System  vervoll¬ 
kommnen  können,  wie  z.  B.  in  der  Trias  mit  der 
Aufstellung  der  rhätischen  Schichtenfolge,  oder  im 
jurassischen  Schichtencomplex  durch  das  anderwärts 
fehlende  Mittelglied  der  tithonischen  Gruppe  zwischen 
Jura  und  Kreide. 

Dennoch  ist  man  noch  weit  davon  entfernt,  den 
paläontologischen  Gehalt  der  Alpen  auch  nur  mässig 
befriedigend  zu  kennen  und  jeder  Beitrag  hiel'ür  ist 
desshalb  besonders  dankenswerth.  Das  vorliegende 
Verzeichniss  von  Petrefacten  und  deren  Fundorten 
aus  dem  Gebiete  der  Ostalpen  der  Schweiz  umfasst 
nur  die  jurassischen  Niederschläge,  deren  Dasein 
zwar  schon  längst  erkannt  und  deren  Gliederung 
iin  grossen  und  ganzen  ebenfalls  entworfen  war, 
während  allerdings  ein  genauerer  Nachweis  der 
einzelnen  Horizonte  nur  stellenweise  durchgeführt 
werden  konnte.  Das  Büchlein  versucht  daneben  auf 
Grund  der  gefundenen  Petrefacten  eine  Gliederung, 
wie  sie  im  topographischen  Jura  und  speziell  im 
Aargau  sich  findet,  sogar  in  der  Meinung,  dass  die 
Unterschiede,  die  im  Ost-  und  Westjura  sich  zeigen, 
entsprechend  auch  in  den  Alpen  aufträten.  Dass  eine 
solche  Uebereinstimmung,  wenn  sie  bei  genauerer 
Kenntniss  sich  bewahrheitet,  sehr  interessant  wäre 
und  allgemeinen  Werth  für  die  ganze  geologische 
Entwicklung  beanspruchen  könnte,  liegt  auf  der 
Hand  ;  die  genauer  gekannten  triasischen,  cretacischen 
und  eoeänen  Formationen  zeigen  sie  nicht.  Ueber- 
haupt  sollten  uns  die  bisherigen  Erfahrungen  im 
Gebiete  der  Alpen  behutsam  gemacht  haben,  nicht 
ohne  weiteres  ausseralpine  Systeme  auf  die  Alpen 
überzutragen  und  aus  dem  Vorhandensein  einzelner 
Petrefacten  oder  deren  Analoga  auch  auf  die  Be¬ 
rechtigung  eines  bestimmten  Horizontes  zu  schliessen, 
der  ausserhalb  der  Alpen  existiren  mag.  Zuerst 
müssen  die  Thatsachen  möglichst  vollständig  ge¬ 
sammelt  sein,  hernach  wird  das  wirkliche  System 
sich  leicht  ergeben  und  die  Resultate  von  allgemeinem 
Werthe  wie  reife  Früchte  von  selbst  sich  einstellen. 
Mit  besonderem  Interesse  verfolgt  man  im  vorlie¬ 
genden  Hefte  den  Nachweis  der  Schichten  der 
Ferebratula  diphya,  deren  Auffindung  in  unserer 
Gegend  dem  Verfasser  auf  den  Untersuchungen  ge¬ 
glückt  ist,  die  er  im  Auftrag  und  auf  Kosten  der 
geol.  Commission  in  den  Ostalpen  vorgenommen 
hat.  Stutz. 

Der  Auswanderer,  Monatsblatl zur  Belehrung 

über  überseeische  Ansiedelungsländer.  Erster 

Jahrgang ,  Nr.  1 ,  15.  August  1872.  Druck 

und  Expedition  von  J.  Schabelitz  in  Zürich. 

Jährlich  Fr.  1.  — 

Ein  Blatt,  welches  in  objektiver  Weise  den 
Auswanderungslustigen  über  die  Ziele  der  Aus¬ 
wanderung  orientirt,  ist  ein  durchaus  verdienstliches 
Unternehmen,  welches  einem  praktischen  Bedürfniss 
entspricht.  Das  vorliegende  Blatt  erklärt  auch,  dass 
es  nicht  zum  Auswandern  auffordern,  sondern  ledig¬ 
lich  Denen,  die  ohnehin  zur  Auswanderung  ent¬ 
schlossen  sind,  ein  Rathgeber  sein  wolle.  Die 
Aufsätze,  die  in  der  ersten  Nummer  begonnen 
sind,  entsprechen  diesem  Zwecke,  und  der  Preis 
(1  Fr.  der  Jahrgang  für  die  Schweiz)  ist  so  niedrig 
gestellt,  dass  das  Blatt  sich  zur  Verbreitung  in  grossem 
Massstab  vorzüglich  eignet.  Wir  vermissen  nur 
Eines:  die  Nennung  des  Redactor’s.  Der  Name  des¬ 
selben  müsste  Bürgschaft  dafür  bieten,  dass  das  Blatt, 
ist  es  einmal  eingebürgert,  sich  nicht  als  ein  Organ 
von  Auswanderungsagenlen  entpuppen  werde,  die  es 
als  Werbtrommel  für  ihre  Interessen  benutzen.  Hoffen 
wir,  dass  der  „Auswanderer“  nie  zu  einem  solchen 
Verdacht  Grund  geben  werde.  .  .  .  t. 

Prof.  Dr.  A.  Heus  1er,  die  Beschränkung  der 
Eigenthumsverfolgung  bei  Fahrhabe  und  ihr 
Motiv  im  deutschen  Recht  (Gratulationsschrift 
zur  Feier  des  50jährigen  Doctorjubiläums  von 
Homeyer).  Basel  1871,  Bahnmaier's  Verlag. 

31  S.  4.  Fr.  1.  20. 

Eine  treffliche  kleine  Schrift,  die  zum  ersten 
Male  wenigstens  einen  sehr  ansprechenden  Versuch 
macht,  die  Frage,  warum  im  deutschen  Rechte  der 
Eigenthümer  einer  beweglichen  Sache  „seinen  Glau¬ 
ben  da  holen  muss,  wo  er  ihn  gelassen  hat,“  nicht 
nur  mit  allgemeinen  Redensarten  zu  beantworten. 
Der  Begriff  eines  wirklichen  Eigenthums  an  Beweg¬ 
lichkeiten  fehlte  auch  den  Germanen  nicht:  wie  kam 
es  nun,  dass  sie  dem  Eigenthümer  die  Klage  auf 


Herausgabe  seiner  Fahrhabe  gegen  den  dritten  Inhaber 
derselben  nicht  zuliessen,  wenn  dieser  Dritte  sie 
von  dem  Miether,  Depositar  u.  s  w.,  kurz  von 
Jemanden,  dem  sie  der  Eigenthümer  übergeben  und 
anvertraut,  empfangen  hatte?  Heusler  sucht  die 
Antwort  in  der  eigenthiiinlichen  Gestaltung  des  alt¬ 
germanischen  Civilprozesses ,  dessen  Wesen  er 
schweizerischen  Lesern  leicht  anschaulich  macht 
durch  die  Bemerkung,  derselbe  sei  wesentlich  Be¬ 
treibungsprozess  gewesen.  In  einem  solchen  Ver¬ 
fahren  aber  ist  kein  Raum  für  die  von  den  Römern 
folgerichtig  ausgesponnene  „Rei  vindicatio“,  wenn 
sie  geltend  gemacht  werden  soll  zur  Wiedererlangung 
von  Beweglichkeiten,  die  zwar  mit  Willen  der  Eigen¬ 
thümer  aus  deren  Besitz  gekommen  sind,  aber  nun 
im  Besitz  eines  Dritten  sich  vorfinden,  der  sie  nicht 
vom  Eigenthümer  selbst  erhalten  hat.  —  Wir  wollen 
nicht  entscheiden,  ob  Heusler’s  Lösung  die  richtige 
ist;  vorläufig  genüge  es  zu  constatiren,  dass  er  seine 
These  mit  Geist,  Gedankenfrische,  voller  Sachkennt¬ 
nis  und  in  scharfem  juristischem  Räsonnement  durch- 
geführt  hat.  .  .  .  t. 

Bericht  über  die  Thätigkeit  der  St.  Gallischen 
naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  während 
des  Vfoeinsjahrs  IST 0—71.  ( Redactor :  Rector 
Dr.  Wartmann).  St.  Gallen,  Zollikofer'sche 
Buchdruckerei.  1872. 

Die  naturwissenschaftliche  Gesellschaft  von  St. 
Gallen  zählt  gegenwärtig  252  Mitglieder,  und  ist 
damit  der  grösste  derartige  Verein  in  der  Schweiz. 
„Dieses  ehrenvolle  Resultat,“  sagt  der  Berichterstatter, 
„ist  einzig  dem  Umstande  zu  verdanken,  dass  wir 
den  Gelehrtenzopf  abgeschnitten  haben  und  die 
Wissenschaft  zum  Gemeingut  aller  Gebildeten  zu 
machen  suchen.“  Dieses  Beispiel  darf  auch  andern 
naturforschenden  Gesellschaften  zur  Nachahmung 
empfohlen  werden:  aristokratische  Abschliessung 
ihrer  Träger  ist  der  Wissenschaft  nie  wahrhaft 
förderlich.  Dass  übrigens  die  St.  Galler  über  der 
Popularisirung  der  Wissenschaft  die  Weiterführung 
derselben  nicht  ausser  Auge  lassen,  das  beweisen 
nicht  bloss  die  in  vorliegendem  Bericht  citirten,  in 
20  Sitzungen  gehaltenen  Vorträge,  sondern  auch 
die  demselben  beigedruckten  Arbeiten. 

Während  der  Beitrag  zur  Coleopteren-Fauna  der 
Kantone  St.  Gallen  und  Appenzell  von  M.  Täschler 
mit  einer  ausführlichen  Darstellung  der  geographi¬ 
schen  Verbreitung  der  Käfer  in  den  genannten  zwei 
Kantonen  und  unter  Aufzählung  von  c.  1000  Arten 
solcher,  während  ferner  die  Schweiz.  Milbenzellen 
von  Dr.  Thomas  und  die  Genera  et  species  muscorum 
von  Dr.  Jäger  die  Fachleute  interessiren,  führt  der 
ornithologische  Streifzug  von  Dr.  Girtanner  den 
Freund  unserer  Alpen  in  anziehender  Weise  zu  den 
Horsten  von  Steinadler  und  Lämmergeier,  und  gibt  der 
Versuch  von  H.  Bertsch  über  das  Mass-  und  Ge¬ 
wichtswesen  des  Kts.  St.  Gallen  (erster  Theil)  ein 
anschauliches  Bild  von  dem  Segen  der  Kantönli- 
und  Konkordatswirthschaft  in  Dingen  von  allgemein 
eidgenössischem  Interesse. 

Die  Resultate  der  meteorologischen  Beobachtun¬ 
gen  von  Altstätten,  St.  Gallen  und  Trogen  sind  über¬ 
sichtlich  gehalten  und  auch  in  ihrer  Isolirung  von 
den  übrigen  Stationen  des  schweizerischen  Beobach¬ 
tungsnetzes  recht  lehrreich  und  dankenswerth. 

Die  Nekrologe  der  beiden  in  den  besten  Jahren 
von  der  Tuberculose  weggerafften  Aerzte  Moosheer 
und  Steinlin  werden  manchen  ihrer  zahlreichen 
Studienfreunde,  auch  in  weitern  Kreisen,  interessiren. 

Zugefügt  ist  noch  ein  Bericht  über  die  Thätig¬ 
keit  des  ärztlichen  Vereins  in  St.  Gallen  im  Jahr 
1870  von  Dr.  Züblin.  W. 

Die  offene  Wundbehandlung  nach  Erfahrungen 
aus  der  chirurgischen  Klinik  zu  Zürich  von 
Dr.  R.  U.  Krönlein.  Zürich,  Schabelilz'sche 
Buchhandlung  (Coesar  Schmidt)  1872.  Fr.  10. 

Die  Grundlage  des  Werkes  bilden  6000  auf  der 
chir.  Klinik  zu  Zürich  gesammelte  Krankengeschich¬ 
ten  vom  Jahr  1860  bis  1871. 

In  den  letzten  Jahren  wurde  in  ausgedehntestem 
Massstabe  die  offene  Wundbehandlung  von  Prof.  Rose 
angewendet  und  studirt. 

Vorausgeschickt  ist  eine  Geschichte  und  Litteratur 
der  offenen  Wundbehandlung,  welche  1856  zuerst 
von  Vezin  und  Bartscher  in  der  deutschen  Klinik, 
dann  ebendaselbst  1859  und  1866  von  Burow  in 
Königsberg  und  zwar  speciell  zur  Behandlung  von 
frischen  Amputationswunden  empfohlen  wurde. 
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Prof.  Rose  hat  die  offene  Wundbehandlung  auf 
aBe  Wunden  ausgedehnt. 

Das  oben  erwähnte  statistische  Material  ist  nun 
in  vorliegender  Arbeit  in  den  verschiedensten  Rich¬ 
tungen  genau  verwerthet,  u.  Verf.  kommt  dabei  zu 
einer  Reihe  «ehr  interessanter  und  wichtiger  Resultate. 

Durch  Einführung  der  offenen  Wundbehandlung 
sank  das  Mortalilätsverhältniss  : 
bei  grösseren  Amputationen  von  51.4%  auf  20,0%, 
beiBrustdriisenexstirpationenvon  32,3  %  auf  13,6%, 
beiconservativ  behandelten  com- 

plicirten  Fracturen  von  25,5%  auf  21,5°  o, 
bei  sämmtlichen  complicirten 
Fracturen  (durch  Amputation, 

Resection  oder  conservativ 

behandelt)  von . 41,8%  auf  25,4%. 

Es  betrug  ferner  bei  gleicher  Palientenzahl  im 
Spital  die  Zahl  der  Pyaemie-  und  Septicaemie-Fälle 
<ias  4 — 5  fache  hei  der  frühem  als  bei  der  offenen 
Wundbehandlung. 

Dagegen  ist  erysipelas  häufiger  geworden  (15,1% 
au  11,5%)  vielleicht,  weil  man  trotz  mangelhafter 
Heizung  und  Ventilation  dennoch  auf  äussersle 
Salubrität  der  Krankensääle  hinstrebte,  und  dadurch 
die  Patienten  mehr  als  früher  der  Zugluft  und  Kalte 
ausgesetzt  wurden. 

Eine  grosse  Reihe  statistischer  Tabellen  dienen  zur 
Motivirung  der  im  Text  aufgestellten  Behauptungen. 

Wenn  nun  auch  Verf.  in  seiner  Arbeit  entschie¬ 
den  Parthei  für  die  offene  Wundbehandlung  nimmt, 
so  sucht  er  sich  doch  von  Einseitigkeit  fern  zu  halten  ; 
er  sagt  u.  A.  : 

„Das  Geheimniss  der  offenen  Wundbehandlung 
(welche  er  recht  passend  als  eine  Art  no-restaint- 
System  bezeichnet)  und  ihrer  gerühmten  Erfolge 
ist  kein  Specificum  ;  es  heisst  nicht  Carbolsäure,  nicht 
Chinin,  nicht  Luft,  nicht  Wasser;  ihr  Geheimniss 
liegt  zum  grossen  Theil  in  dem  streng  durchgeführ¬ 
ten  Grundsätze:  In  den  Heilungsprozess  der  Wunde 
nur  dann  einzugreifen,  wenn  zwingende  Gründe 
dazu  vorhanden  sind,  sonst  aber  die  Natur  ruhig 
gewähren  zu  lassen.  “ 

Indem  wir  die  Schrift  den  Fachmännern  zum 
Studium  bestens  empfehlen,  stehen  wir  nicht  an, 
dieselbe  als  einen  werthvollen  Beitrag  zur  Lehre 
von  der  Wundbehandlung  überhaupt  zu  bezeichnen.  M. 

Das  Schwefelbergbad  und  seine  therapeutischen 
Indicationen ,  von  H.  Bircher ,  Badarzt. 
Aarau  1872. 

Ein,  wenigstens  für  die  Bewohner  der  Ostschweiz, 
■etwas  abgelegener,  in  neuerer  Zeit  besser  einge¬ 
richteter  Kurort  mit  gypshaltender  Schwefelquelle 
wird  hier  dem  ärztlichen,  sowie  dem  Laienpublicuni 
annoncirt,  respective  ins  Gedächtniss  zurückgerufen  ; 
denn  Meyer-Ahrens,  Heilquellen  II.  Aufl.  1867,  giebt 
eine  kurze  Notiz  von  diesem  Bade,  wobei  auch  seine 
Höhe  mit  4291'  angegeben  ist.  Dasselbe  liegt  im 
Kanton  Bern,  nahe  der  Grenze  des  Kantons  Freiburg, 
zwischen  Guggisberg  und  dem  Gurnigelbade,  mit 
dessen  Quellgehalt  unsere  Analyse  grosse  Ueber- 
einstimmung  zeigt. 

üesshalb  sind  denn  auch  die  Indicationen  für 
den  Gebrauch  des  Schwefelbergwassers  vorzüglich 
chronisch  catarrhalische  Zustände  des  Respirations- 
und  Digestionsapparates.  Gewiss  sehr  richtig  be¬ 
merkt  der  Verfasser  mehr  als  einmal,  dass  der  Erfolg 
der  Kur  hauptsächlich  auch  durch  Luft,  Lage,  Klima 
bedingt  ist,  und  ist  die  Notiz  beachtenswerth,  dass  wir 
hier  eine  stille,  geinüthliche  Sommerfrische,  Kurort 
nebst  Heilquelle  vor  uns  haben,  und  die  Verhältnisse 
sich  auch  für  weniger  bemittelte  Patienten  eignen. 

1I.-W. 

Suner ,  Gott.  Aus  dem  Spanischen  von  Hedwig 
Henrich.  Zürich ,  Verlagsmagazin  1872.  75  Cts. 

Kein  Volk  ist  durch  die  Priester  in  seiner  Ent¬ 
wicklung  so  sehr  gehemmt  worden,  kein  anderes 
hat  durch  die  Kirche  so  tiefen  Schaden  genommen 
wie  das  spanische.  Mit  Naturnotwendigkeit  muss 
dagegen  eine  Reaction  eintreten.  Das  Symptom 
einer  solchen  ist  die  vorliegende  Schrift.  Ihr  Ver¬ 
fasser,  ein  Spanier,  wendet  sich  nicht  sowohl  gegen 
die  Priester,  sondern  gegen  Gott,  in  dessen  Namen 
jene  sein  Vaterland  so  tief  erniedrigt  und  so  elend 
gemacht  haben.  Mit  bündigen  Sätzen,  meist  auch 
mit  scharfer  Logik,  widerlegt  er  den  Glauben  an 
einen  persönlichen  Gott.  „Der  Mensch  ist  die  Wahr¬ 
heit,  Gott  die  Lüge“  —  das  ist  der  Schlussatz  des 
Schriftchens.  Gewiss  ist  es  merkwürdig,  dass 


dasselbe  im  Lande  der  Auto  da  fés  einen  weiten 
Leserkreis  gefunden  hat,  nachdem  kaum  erst  durch 
die  Revolution  der  Freidenker  vor  entehrenden 
Strafen  gesichert  worden  ist.  W. 
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prononcé  par-  un  pasteur  de  l’église  nationale  du 
canton  de  Vaud,  le  jour  du  jeune  fédéral.  24  pp. 
in— 1 2-  Lausanne,  Rouge  &  Dubois.  — .  40 

Dollfus,  Ch.,  la  revanche  de  Sadowa.  40  pp.  in-8. 

Genève,  A.  Cherbuliez  &  Co.  — .  30 

Egger,  FL,  Urkunden-  u.  Akten-Sammlung  der 
Gemeinde  Ragaz.  XXXVIII  u.  254  Stn.  8.  Herisau, 
in  Kommiss,  d.  Meisel’schen  Buchh.  4.  50 

Extrait  du  registre  des  séances  de  la  Loge  de  la 
Fidélité  à  l’Orient  de  Colmar.  7  pp.  in-8.  Genève, 
impr.  J.  G.  Fick. 

Führer  für  Rorschach  und  Umgebung.  112  Stn. 

kl.  4.  Rorschach,  L.  Huber.  1.  50 

Fleury,  M.,  mémoire  historique  sur  le  bref  de  1819. 
Affaires  catholiques  de  Genève.  24  pp.  in-8. 
Genève,  impr.  Pfoffer  &  Puky.  — .  50 

Galiffe,  J.  B.  G.,  Genève  historique  et  archéologique, 
avec  dessins  et  fac-similé  de  H.  Hamann.  Supplé¬ 
ment.  IV  et  243  pp.  in-4.  Genève  &  Bâle, 
H.  Georg.  15.  — 

L’ouvrage  complet  Fr.  37.  50  Cts. 

Gay,  Jean  (prof  à  Lausanne),  Tables  pour  le  calcul 
des  conduits  d’eau  d’après  les  formules  de  Darcy. 
10  pp.  in-12.  Lausanne,  Rouge  &  Dubois.  — .  50 
Geilfus,  G.,  Lose  Blätter  aus  der  Geschichte  von 
Winterthur  im  16tcn  Jahrhundert.  113  Stn.  4. 
Winterthur,  Bleuler-Hausheer  &  Co.  2.  — 

Gröber,  G.,  die  altfranzösischen  Romanzen  und 
Pastourellen.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  1.  20 
Häberlin-Schaltenegger,  J.,  Geschichte  des  Kts. 
Thurgau  von  1798—1849.  gr.  8.  Frauenfeld, 
in  Commiss.  bei  Huber.  4.  — 

Howald,  K.,  das  alte  Bern.  Commentar  zu  dem 
Stadtplan  von  1583.  8.  Bern. 


Jahresheft,  IV'.,  des  Vereins  schweizer.  Gymnasial¬ 
lehrer.  132  Stn.  Lex.  8.  Aarau,  11.  R.  Sauer¬ 
länder.  2.  60 

Ist  Netschajeff  ein  politischer  Verbrecher  oder  nicht? 
7  Stn.  8.  Zürich,  Druck  der  Genossenschafts- 
buchdr. 

Kalender.  Ein  si  edler- Kalen  der  für  1873. 
33.  Jahrgang.  48  Stn.  4.  Einsiedeln,  Gehr. 
Benziger.  — .  40 

—  —  Einsiedler-Kalender,  neuer,  für  1873. 

Mit  Holzschnitten.  52  Stn.  4.  Einsiedeln,  Eberle, 
Kälin  <fc  Comp.  — .  35 

—  —  Des  Volks  boten  Schweizer-Kalender  auf 

d.  J.  1873.  31.  Jahrgang.  Mit  Holzschnitten. 
80  Stn.  4.  Basel,  F.  Schneider.  — .  30 

Kuyper,  Dr.,  die  moderne  Theologie  (der  Modernis¬ 
mus),  eine  Fata  Morgana  auf  christlichem  Gebiet. 
Aus  dem  Holländischen  übs.  als  Gegenstück  zu 
unsern  Schweizer.  Zuständen.  Mit  Vorwort  von 
Prof.  Dr.  C.  J.  Riggenbach.  VI  u.  73  Stn.  8. 
Zürich,  S.  Höhr.  1.  20 

Lanfrey,  P.,  politische  Geschichte  der  Päpste.  Aus 
dein  Franzos,  übersetzt.  VIII  u.  395  Stn.  8. 
Bern,  K.  J.  Wyss.  5.  — 

Linden,  A.,  Katalog  der  Museums-Bibliothek  in 
St.  Gallen,  systematisch  geordnet.  VIII  u.  150  Stn. 
8.  St.  Gallen,  Druck  der  Zollikofer’schen  Olfizin. 

1.  - 

Matthey-Amiguet,  Mme.  J.,  la  famille  du  syndic. 
Scènes  des  Alpes  Vaudoises.  256  pp.  in-8. 
Lausanne,  H.  Mignot.  2.  — 

Meili,  Fr.,  das  Telegraphenrecht.  Eine  civilistische 
Abhandlung.  2.  verm.  Auflage.  IV  u.  250  Stn. 
8.  Zürich,  in  Commiss.  bei  Orell,  Füssli  <fc  Co. 

5.  - 

Mousson,  Alb.,  Prof.,  die  Physik  auf  Grundlage  der 
Erfahrung.  2.  Bds.  2.  Liefg.  Mit  297  Holzschn. 
u.  1  Tafel.  2.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Zürich, 
Fr.  Schulthess.  7.  20 

Panchaud,  H.  (pasteur  â  Nyon),  les  difficultés  et 
les  joies  du  ministère,  sermon  de  consécration. 
31  pp.  in-12.  Lausanne,  Rouge  &  Dubois.  — .  50 
Pétermann,  A.  (Instituteur  à  Yverdon),  cours  de 
cosmographie.  Avec  planches.  76  pp.  in-8. 
Lausanne,  Genton. 

Predigt-Studien  über  alttestamentl.  Texte  im  Anschluss 
an  das  Kirchenjahr.  Ein  homiletisches  Handbuch 
zunächst  für  die  w.  Prediger  in  Amerika.  XVI 
u.  456  Stn.  8.  Basel,  Spittler.  3.  60 

Reiff,  Fr.,  die  christliche  Glaubenslehre  als  Grund¬ 
lage  der  christl.  Weltanschauung.  2  Bde.  (Bd.  I. 
XX,  270  u.  323  Stn.,  Bd.  IL  VIII  u.  448  Stn.) 
gr.  8.  Basel,  Bahnmaier’s  Verlag  (C.  Detloff). 

11.  25 

Roget,  Amédée,  de  la  convenance  d’un  conseil  d’in¬ 
struction  publique.  19  pp.  in-8.  Genève,  impr. 
Carey  frères.  — .  30 

Romundt,  Dr.  IL,  die  menschliche  Erkenntniss  u. 
das  Wesen  der  Dinge.  100  Stn.  gr.  8.  Basel, 

H.  Georg.  2.  — 

Rorschach,  J.,  Anschauungslehre  der  geometrischen 
Formen.  Ein  Vorkurs  für  den  Unterricht  in  der 
(leometrie.  29  Stil.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  35 

carton.  — .  40 

Rüstow,  W.,  Strategie  und  Taktik  der  neuesten 
Zeit.  2.  Liefg.  Mit  1  Karte.  8.  Zürich,  Fr. 
Schulthess.  2.  60 

Schatzmann,  R.,  Anleitung  zum  Betrieb  der  Sennerei. 
Mit  6  Abbildgn.  u.  1  Taf.  2.  Auflage.  120  Stn.  8. 
Aarau,  J.  J.  Christen.  1.  50 

Schmidt,  Rod.,  les  armes  suisses  à  répétition  (système 
Vetterli)  de  l’infanterie,  des  carabiniers  et  de  la 
cavalerie,  avec  appendice  le  revolver  suisse. 
Ouvrage  recommandé  par  le  département  militaire 


fédérale,  38  pp.  et  4  planches  in-16.  Genève 
et  Bâle,  II.  Georg.  2.  — 

Schmidt,  R.,  le  fusil  snisse  des  cadets,  in-16. 

Berne,  libr.  Dalp.  — •  50 

Das  Schweizerhaus.  Ein  vaterländisches  Taschen¬ 
buch  auf  das  Jahr  1873.  2. Jahrgang.  200  Stn. 
8.  Bern,  Jent  &  Reinert.  1.  80 


Vaucher,  Pierre,  de  [enseignement  supérieur  à 
Genève.  A  MM.  les  Membres  du  Grand  Conseil. 
12  pp.  in-8.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 
Verpflegungswesen,  das,  der  deutschen  Armee. 
Bericht  über  eine  militärische  Mission  zu  der 
deutschen  Occupations-Armee  in  Frankreich,  er¬ 
stattet  an  das  schweizer.  Militärdepartement  von 
Oberst  Fe  iss  u.  Obstl.  Good.  93  Stn.  8. 
Bern,  Jent  &  Reinert.  !•  60 
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Oktober  1872. 


Voeux  soumis  au  Grand  Conseil  par  la  société  pour 
le  Progrès  des  Etudes.  8  pp.  in-8.  Genève, 
impr.  J.  G.  Fick. 

Vulliet,  F.,  d’un  nouveau  moyen  de  contention  de 
la  matrice  dans  le  cas  de  prolapsus  utérin  complet. 
in-8.  Genève,  C.  Menz.  1.  50 

Wierzbicki,  P.  N.,  slowa  prawdy  dla  Polakow.  4. 

Zürich,  Schabelitz’sche  ßuchh.  1.  — 

Winderfield,  F.  A.  F.,  Anna  Boleyn.  Draina  in  5 
Aufzügen.  136  Stn.  12.  Aarau,  H.  R.  Sauer¬ 
länder.  1.  50 

Wismann,  Pfr.,  die  DampfschitFkatastrophe  in  Ober¬ 
meilen  d.  29.  Aug.  1872.  Predigt.  8.  Meilen, 
J.  C.  Hirzel.  — .  50 

Wolf,  Rud.,  Prof.  Dr.,  Handbuch  der  Mathematik, 
Physik,  Geodäsie  u.  Astronomie.  2.  Bds.  3.  Lfg. 
(Schluss  des  ganzen  Werkes).  Mit  23  Holzschn. 
gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  5.  — 

Vollständig  in  2  Bänden  Fr.  27.  — 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Alte  und  neue  Welt,  lllustrirte  kathol.  Monatsschrift 
zur  Unterhaltung  und  Belehrung.  7.  Jahrgang 
1873.  (12  Lfgn.)  4.  Einsiedeln,  Gehr.  Benziger. 

6.  — 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nou¬ 
velle  période.  Tome  XLIV.  Nr.  176.  15.  Août 
1872.  Pages  281  à  372  in-8.  avec  1  pl.  Genève 
et  Bâle,  H.  Georg.  Prix  par  an  20.  — 

Sommaire:  Wiedemann  et  Ruhlmann, 
sur  le  passage  de  l’électricité  à  travers  les  gaz.  — 
De  la  Rive,  A.,  quelques  observations  sur  le  memoire 
de  Wiedemann  et  Ruhlmaun.  —  Du  Bois-Reymond, 
le  mouvement  apériodique  des  aimants  amortis.  — 
—  Table  du  volume.  —  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
31.  Ed.  Tallichet.  Nr.  177.  Septembre  1872.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20.  — 
chaque  cahier  '  2.  50 

Sommaire:  I.  Fréd.  de  Tschudi  et  le  monde  des 
Alpes  p.  E.  R  am  b  e  rt.  —  II.  Scènes  de  la  vie  musulmane 
dans  l’Inde  :  Madar,  nouvelle  par  A.  G 1  a  r  d  o  n.  (Fin.)  — 
III.  A  travers  la  Valachie.  Scènes  de  la  vie  roumaine, 
par  L.  Gauthey.  —  IV.  Les  migrations  de  Polyné¬ 
siens,  par  Ch.  Grad.  —  V.  Chronique  littéraire  de  Paris. 
VI.  Chronique  d’Allemagne.  —  VII.  Chronique  politique. 
—  Bulletin  littéraire  et  bibliographique. 

Zeitschrift,  Schweiz.,  für  Gemeinnützigkeit.  Red. 
v.  Hunziker,  Böhmert  u.  Grob.  XI.  Jahrg.  4.  Heft. 
Ste.  329—408.  gr.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 

Jährlich  6.  — 

Inhalt.  Die  Organisation  der  Fortbildungsschule. 
Von  Dr.  F.  v.  T  s  c  h  u  d  i.  —  Aktenstücke  zur  Bächtelen- 
angelegenheit.  —  Die  staatliche  Regulirung  der  Arbeits¬ 
zeit  der  Fabrikarbeiter.  Von  Prof.  Dr.  Böhmert.  — 
Weltausstellung  in  Wien:  Spezialprogramm  für  Gruppe 
■  26  (Unterrichtswesen).  Kantonales.  IV.  Glarus. 


Karten,  j  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  \  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Leuteritz,  grosses  Panorama  von  Rorschach  vom 
See  aufgenommen,  mit  dem  Rorschacherberge  als 
Hintergrund.  Oelgemälde.  Grösstes  Format.  Ror¬ 
schach,  L.  Huber.  150.  — 

Mayer,  Ch.,  Tableau  synchronistique  des  terrains 
crétacés.  1  pl.  lithogr.  gr.  in-fol.  Zürich,  C. 

Schmidt.  1.  — 

Plan  der  Statt  Bern  wie  solche  um  1583  gewesen, 
nach  einem  alten  Gemäld  mit  Fleiss  nachgemacht 
a.  1753.  Nachbildung,  qu.-fol.  Bern,  Lith.  v. 
F.  Lips. 

Portrait  von  Prof.  Arnold  Escher  von  der  Linth. 
gr.  4.  Zürich,  Lithographengenossenschaft  2.  — 


Musikalien.  —  Musique. 

Attenhofer,  C.,  op.  13.  10  kleine  und  leichte  Lieder 
für  Gemischten  Chor.  Partitur.  — .  40 

Blumenstein,  C.  de,  Marche  solenelle  pour  le  piano. 

1.  50 

—  —  Echos  des  Alpes;  deux  morceaux  de  Piano. 

1.  50 

Kirchner,  Theod.,  op.  11.  Skizzen,  kleine  Clavier- 
stücke.  Cah.  II.  3.  — 

—  —  Bitten.  Geistliches  Lied  für  eine  Singstimme 

mit  Orgel  oder  Piano.  1.  70 

Kühne,  E.  Rud.,  6  Lieder  im  Volkston  f.  1  Singst, 
mit  Pfte.  2.  35 

Raabe,  op.  3.  Lieder  in  die  Ferne  f.  1  Singst, 
mit  Pfte.  Cah.  I.  4.  — 

—  —  op.  4.  Lieder  in  die  Ferne  f.  1  Singst, 

mit  Pfte.  Cah.  II.  4.  — 


Reiter,  E.,  op.  14.  3  Lieder.  2.  70 

—  —  op.  15.  Schottisches  Lied,  Duett.  2.  35 

—  —  4  Lieder.  Nr.  1  „Sprache  der  Liebe.  1.  35 

Nr.  2  «Wo  find’  ich  Dich.“  1.  70 
Nr.  3  „Sehnsucht.“  1.  35 

Nr.  4  „Come  over  the  sea“ 

(„Schiffe  Dich  ein“)  2.  35 
Senger,  Hugo,  v.,  op.  7.  35  Lieder  und  Gesänge 
für  1  Singst,  m.  Pfte.-Begl.  Heft  III.  2.  35 

—  —  Daraus  einzeln  : 

Nr.  11.  „Seh’  ich  zu  dir  hinauf“  — .  70 

„  12.  „Früh’,  eh’  die  Hähne  kräh’n“  — .  70 

„  13.  „Ich  streift’  am  Frühlingsmorgen  — .  70 

„  14.  „Dürft’ ich  mit  dir  dort  oben  geh’n“  — .70 
„  15.  „Zu  Boden  sinkt  von  meinen  Tagen.“  1. — 
Weber,  Edmond,  op.  11.  Les  mois.  12  Esquisses 
p.  Piano.  4.  — 

sämmtlich  Verlag  von  Gebr.  Hug  in  Zürich. 

Schweizerlieder,  zwei,  f.  1  Singstimme,  m.  Begleit, 
d.  Pianoforte,  oder  d.  Guitarre.  Bern,  Krompholz. 
Thiele,  Mädeli  vom  Siebelhal,  — .  70  cts., 
Vreneli  am  Thunersee.  1.  — 


Schulprogramme,  Universitätsschriften,  etc. 

Jahresbericht  über  das  Gymnasium  des  Benediktiner 
Stiftes  Engelberg  im  Studienjahre  1871 '72.  4. 
Luzern,  Gebr.  Räber. 

Verzeichniss  der  Studirenden  der  Kantonsschnle 
u.  der  Theologie  zu  Luzern.  1871/72.  4.  Luzern, 
Druck  v.  Gebr.  Räber. 

***  Beilage:  Ueber  die  Abfassungszeit  der  Pastoral- 
briefe.  Von  Ed.  Herzog. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  ,  Publications,  Statuts 

verschiedener  /  de 

Gesellschaften.  j  Sociétés  Diverses. 

Uebersicht  der  Rechnungen  über  die  Gemeinde¬ 
verwaltung  der  Stadt  Zürich  i.  J.  1871.  4. 

Geschäftsbericht  des  Stadtrathes  von  Zürich  betr. 
d.  J.  1871.  4.  Ziir.,  Druck  v.  J  Herzog. 

Zürcher.  Missionsverein.  45.  Jahresbericht.  8. 
Zürich,  Druck  v.  J.  Ulrich. 

Zürcher.  Verein  zum  Schutz  der  Thiere.  14.  u. 
15.  Jahresbericht  üb.  d.  J.  1870 — 71.  Von  Pfr. 
Wolff,  Präs.  30  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 

Schutzaufsichts-Verein  für  entlassene  Sträflinge, 
32.  Bericht.  16  Stn.  8.  Statuten.  St.  Gallen. 

Kaufmännischer  Verein  in  Zürich.  11.  Jahresbericht 
üb.  1871/72.  52  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 

Akademischer  Leseverein  in  Zürich.  3.  Jahres¬ 
bericht  üb.  1871.  Zürich. 

Deutsche  Hilfsvereine  in  derSchweiz.  Centralbericht 
für  1871.  16  Stn.  8.  Basel,  Druck  v.  F.  Riehm. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Frauenfeld.  1.  Jahres¬ 
bericht.  11  Stn.  8. 


Spar-  u.  Leihkasse  Thun.  6.  Geschäftsbericht  pro 
1871  72.  12  Stn.  8.  Thun,  Druck  v.  J.  Marti. 

Allgemeine  Versicherungsgesellschaft  Helvetia  in 
St.  Gallen.  Gutachten  u.  Antrag  des  Verwal- 
tungsrathes  auf  Erhöhung  des  Actien-Capitals  von 
fünf  auf  zehn  Millionen  Franken.  19  Stn.  4. 
St.  Gallen,  Druck  der  31.  Kälin’schen  Offizin. 

Leihkasse  Dietikon.  8.  Jahresbericht,  v.  1.  Juli 
1871  bis  30.  Juni  1872.  14  Stn.  8.  Zürich, 
Druck  v.  Schiller  &  Co. 

Schweiz.  Nordostbahn-Gesellschaft.  Bericht  u.  An¬ 
trag  der  Direction  an  die  am  28.  Sept,  stattfindende 
ausserordentl.  Generalversammlung  der  Actionäre. 
26  Stn.  4.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 

Spar-  und  Betriebsverein  in  Bern.  11  Stn.  8. 

Schweiz.  Gesellschaft  für  Lokalbahnen.  Prospect 
für  Gründung  einer  solchen.  11  Stn.  4. 

Bahnverbindungen  Herisau-Winkeln  u.  Herisau- 
Gossau.  1.  Gutachten  üb.  diese  projectirten 
Verbindungen,  v.  G.  Keller.  8  Stn.  4.  —  2.  Gut¬ 
achten  von  demselben.  II  u.  31  Stn.  8.  — 
Verwahrung  gegen  die  Vorschläge  der  Herisauer 
Eisenbahnkommission.  11  Stn.  4-  —  AVer  ist  Herr 
Ingenieur  Koller?  3  Stn.  4.  —  Gutachten  über 
das  Eisenbahnproject  Gossau-Herisau  von  Ing. 
Schmidlin  in  Basel.  11  Stn.  8.  —  Bericht  u. 
Antrag  der  von  der  Kirchhöre  gewählten  Eisen¬ 
bahnkommission  an  die  Kirchhöregenossen  in 
Herisau.  8  Stn.  8. 


Eisenbahn  Winterthur-Herisau.  2.  Bericht  einer 
Anlage  derselben  (von  Hrn.  R.  Dardier.)  10  Stn.  8. 

Ligne  internationale  d’Italie  par  le  Simplon.  Résul¬ 
tats  de  l’Exploitation  1871.  17  pp.  in-4  avec 

6  tabl.  Sion,  impr.  L.  Schmid. 

Nouvelle  Compagnie  du  Chemin  de  fer  par  le 
Jura  Industriel.  6».  rapport  s.  1871.  32  pp.  in-4. 
Chauxdefonds,  impr.  du  National  Suisse. 

Banque  du  Locle.  8.  rapport,  1871/72.  15  pp. 
in-4.  Locle,  impr.  Courvoisier. 


Aargauische  Credit-Anstalt  in  Aarau.  Statuten. 
17  Stn.  8.  Aarau,  Druck  v.  J.  J.  Christen. 


Amtliche  ;  Publications 

Publikationen,  j  Officielles. 
Eidgenossenschaft. 

Amtl.  Gesetzsammlung.  Bd.  X.  Ste.  843 
— 970.  gr.  8. 

Basel  -  Landschaft. 

Rechnung  der  Brandversicherungs-Anstalt 
des  Kts.  Basel-Landschaft  v.  J.  1871.  10  Stn.  4. 

Bern. 

Gesetze  u.  Dekrete  des  Kts.  Bern.  Jahrs.  1872. 
Ste.  113—162.  8. 

Freiburg. 

Chemins  de  fer  de  Lausanne-Fribourg-Berne 
et  de  Genève-Versoix.  7  me  rapport  du  conseil 
d’administration  au  conseil  d’état  du  canton  de  Fri¬ 
bourg  sur  sa  gestion  pendant  l’année  1871.  106  pn 

et  2  tabl.  in-4.  r 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Regierungs-Rathes  v. 
J.  1872.  Ste.  193—208.  8. 

St.  Galien. 

Gesetzsammlung.  Neue  Folge.  Bd.  I,  Ste 
473—528.  gr.  8. 

Tessin. 

Sis  terni  penitenziari  in  Italia  e  in  Isvizzera. 
Relazione  del  direttore  del  penitenziere  cantonale 
P.  Chicherio  al  Consiglio  di  stato,  coll’  aggiunta 
di  due  relazioni  dei  sign.  C.  Olgiati  e  A.  Defilippis. 
203  pp.  in-8.  et  planches. 

Memoria  letta  dal  socio  Luigi  Forni  alla 
societa  agricolo-forestale  del  V.  circondario  nell’ 
adunanza  del  24  Giugno  1872  in  Sornico.  18  pp. 
in-8  et  1  planche. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Photographische  Correspondenz. 

Monatschrift  für  Photographie  und 
verwandte  Fächer. 

Organ  der  photogr.  Gesellschaft  in  Wien. 

Redigirt  von  Dr.  E.  Hornig, 

Präsident  der  photographischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Die  Photographische  Correspondenz  erscheint 
monatlich  in  Heften  von  1  —  2^/2  Druckbogen  in 
Octav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei¬ 
lage  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra¬ 
phischen  Gesellschaft,  eine  Uebersicht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photographie,  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Publicationen,  Proben  der  Lei¬ 
stungen  verschiedener  photogr.  31ethoden  etc. 

Preis  bei  freier  Zustellung  für  die  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Fr. 

Man  pränumerirt  direct  bei  der  Redaktion:  III. 
Hauptstrasse  9  oder  bei  allen  Postämtern  und  Buch¬ 
handlungen. 

Inserate:  Oktavseite  von  60  Petitzeilen  : 

12  fl.,^  V*2  Seite  7  fl.,  l/i  Seite  4  fl.,  1/s  Seite 
2  fl.  50  kr.  ö.  W.  Jahres-Inserate  mit  25  °/o  Ra¬ 
batt.  Inserate  auf  der  Rückseite  des  Illustrations- 
Cartons  :  18  11.  ö.  W. 

Anzeigen  neuer  photographischer  Verlagsartikel 
werden  im  Text  unentgeltlich  aufgenommen;  ein¬ 
gesandte  Werke  werden  besprochen.  [H.  4693  Z.] 

Verlag  der  photographischen  Correspondenz 

Wien,  III.  Hauptstrasse  Nr.  9. 
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ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  1.  JO  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
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HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales. 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Rhododendron.  Bilder  aus  den  Schweizer 
AlpenvonGusla  v  Clos  s  und  Otto  Fr  öl  ic  her. 
Mit  Illustrationen  von  G.  Roux.  Beschrei¬ 
bender  Text  von  H.  .1  Berlepsch.  I.  Liefg. 
folio.  München  u.  Berlin ,  Fr.  Bruckmann's 
Verlag.  Subscriplionspreis  für  S  Lieferungen 
fr.  60.  — 

Obgleich  in  verschiedenen  Zeitschriften  bereits 
auf  obiges  Prachtwerk  aufmerksam  gemacht  wurde, 
halten  wir  es  für  unsere  Pflicht,  auch  den  Lesern 
der  „Bibliographie“  einige  Mittheilungen  darüber  zu 
geben.  Dasselbe  wird  ausser  vielen  characteristischen 
Holzschnitten  von  G.  Roux  24  Photographien  in 
grossem  Format  enthalten  und  bis  Weihnachten  dieses 
Jahres  vollendet  sein. 

Nach  der  uns  vorliegenden  ersten  Lieferung  zu 
urtheilen,  können  wir  dieses  prächtige  Werk  mit 
gutem  Gewissen  allen  Alpenfreunden  und  unsern 
Landsleuten  überhaupt  empfehlen,  sei  es  als  Erin-, 
nernng  an  fröhlich  verlebte  Stunden  in  der  Alpen¬ 
welt,  oder  tim  die  Heimath,  die  so  Schönes  in  sich 
birgt,  genauer  kennen  zu  lernen. 

Wir  hoffen  und  wünschen,  dass  dieses  Pracht¬ 
werk  auch  bei  uns  volle  Anerkennung  und  viele 
Freunde  finden  möge.  .  R. 

Dr.  F.  Meili,  das  Tclegraphen-Rechl.  Eine 
civilistische  Abhandlung.  Zweite  vermehrte 
Auflage.  Zürich ,  Commissionsverlag  von  Orcll, 
Füssli  Co.  1S7S.  250  S.  5  fr. 

Das  beste  Lob,  welches  einer  Inaugural-Disser- 
tation  zu  Theil  werden  kann,  besteht  darin,  dass 
sie  innert  Jahresfrist  eine  zweite  Auflage  erlebt. 
Wir  glauben  desshalb  auch  nicht  die  schon  genugsam 
anerkannten  Vorzüge  dieser  Schrift  —  der  besten  Be¬ 
handlung  des  Telegraphenrechts,  welche  die  deutsche 
juristische  Litteratur  aufzuweisen  hat  —  hervorheben 
zu  sollen,  und  es  wird  nicht  Missdeutung  erfahren, 
wenn  wir  es  vorziehen,  einige  Mängel  zu  bezeichnen, 
zu  deren  Verbesserung,  wie  wir  hoffen,  eine  spätere 
Auflage  Gelegenheit  bieten  wird. 

In  der,  im  Vergleich  zur  ersten  Auflage  erheblich 
vervollständigten  Angabe  der  Litteratur  des  Tele- 
graphenrcchts  vermissen  wir  die  Abhandlung  von 
Lewis  in  Holtzendorff’s  Encyclopädie.  —  Der  Auf¬ 
satz  von  Stuben  rauch  ist  dem  Vf.  seit  der 
ersten  Auflage  bekannt  geworden  (S.  7)  ;  warum 
spricht  er  demungeachtet  noch  von  ihm ,  als  ob 
er  ihn  nie  gesehen  hätte  (S.  62)?  —  Auf  S.  91, 
im  Anfang  des  Absatzes,  ist  ein  (wohl  nur  in  Folge 
eines  Versehens  der  Setzer)  unverständlicher  Satz 
stehen  geblieben.  —  „Ich  halte  davon“  (statt  „ich 
halte  dafür“)  S.  53  ist  nicht  correct.  —  Füglich 
hätte  auch  der  Vf.  nunmehr,  statt  die  schöne  Ab¬ 
handlung  von  Koppen  über  den  Vertragsabschluss 
unter  Abwesenden  nur  zu  ciliren,  etwas  näher  auf  die 
Argumente  derselben,  namentlich  auf  die  Köppen’sche 
Kritik  der  vom  Vf.  noch  festgehaltenen  sog.  Verneh¬ 
mungstheorie  eingehen  dürfen.  Sohm’s  Abhand¬ 
lung  über  die  gleiche  Frage  (Zeitschrift  für  Handels¬ 
recht,  1872,  erstes  u.  zweites  Heft)  scheint  dem 
Vf.  nicht  rechtzeitig  zu  Gesicht  gekommen  zu  sein. 
Weniger  verzeihlich  ist  es,  dass  der  Vf.  auch  jetzt 
noch  nicht  Gelegenheit  genommen  hat,  sich  von  der 
Ansicht  Kant’s  über  das  ideelle  und  das  äusserliche 


Moment  beim  Vertragsabschluss  zu  unterrichten 
(S.  48)  ;  von  einem  Kant  sollte  man  nicht  bloss 
vom  Hörensagen  reden,  wenn  man  sich  doch  für 
legitimirt  erachtet,  die  Leistungen  der  Rechts¬ 
philosophie  so  schlechtweg  zu  verurtheilen,  wie  es 
der  Vf.  thut  (S.  47). 

Die  zweite  Auflage  unterscheidet  sich  von  der 
ersten  durch  manche  kleinere  Ergänzungen  und 
Berichtigungen,  u.  A.  auch  durch  Berücksichtigung 
der  holländischen  Litteratur,  und  namentlich  durch 
eine  viel  einlässlichere  Besprechung  der  Frage,  ob 
der  Abschluss  eines  Vertrages  durch  telegraphische 
Correspondenz  die  schriftliche  Form  zu  ersetzen 
vermöge.  Ausserdem  ist,  statt  der  Wiener,  der 
neuere  in  Rom  abgeschlossene  internationale  Tcle- 
graphenvertrag  mitgetheilt,  unter  Hervorhebung  der 
von  jenem  abweichenden  Stellen  und  Zusätze.  Etwas 
vollständiger  und  genauer  hätten  wir  die  Angaben 
aus  der  englischen  Gesetzgebung  gewünscht. 

Mit  mehr  als  einer  der  vom  Vf.  aulgestellten 
Rechtsansichten  sind  wir  nicht  einverstanden.  So 
ist  unseres  Erachtens  der  Satz ,  dass  die  Ver¬ 
antwortlichkeit  der  Telegraphenverwaltung  (der 
Centralleitung)  nach  anderen  Grundsätzen  zu  be¬ 
messen  sei,  als  diejenige  der  untern  Beamten  und 
Angestellten,  nicht  hinlänglich  begründet.  Zu  weit 
geht  ferner  die  Behauptung,  dass  „auch  ohne  jede 
vertragliche  Vereinbarung  der  Oblat  pflichtig  sei, 
eine  telegraphische  Offerte  telegraphisch  zu  beant¬ 
worten“,  und  das  französische  Urtheil,  welches  der 
Vf.  zum  Beleg  anführt,  anerkennt  den  Satz  keines¬ 
wegs  in  dieser  theoretischen  Allgemeinheit.  Die 
Vernehmungstheorie  sodann  wird,  wie  uns  scheint, 
durch  die  Einräumungen,  welche  der  Vf.  auf  Kosten 
derselben  machen  muss,  wesentlich  erschüttert;  was 
taugt  die  Theorie,  wenn  sie  schon  bei  der  nächst- 
liegenden  Folgerung  (dass  nämlich  der  Offerent  sein 
Angebot  so  lange  beliebig  zurückziehen  darf,  als 
ihn  die  Annahmserklärung  der  Oblaten  nicht  erreicht 
hat)  aufgegeben  werden  muss?  —  Aber  solche 
Meinungsverchiedenheiten  dürfen  uns  nicht  hindern, 
die  Argumentationen  des  Vf.  als  juristisch  gründlich 
und  tüchtig  anzuerkennen,  und  es  freut  uns  nament¬ 
lich,  in  der  von  ihm  mit  besonderem  Nachdruck 
behandelten  Frage  einer  Ausdehnung  der  civil- 
rechtlichen  Haftbarkeit  der  Telegraphenanstalt  gegen¬ 
über  Absendern  und  Empfängern  von  Telegram¬ 
men  ihm  unseren  Beifall  zollen  zu  können.  .  .  .  t. 

Die  Letzinen  in  der  Schweiz  von  A.  Nüscheler. 
Mittheilungen  der  antiquarischen  Gesellschaft 
in  Zürich.  Band  XVIII.  Heft  I.  in-4.  Zürich , 
in  Commiss.  bei  S.  Höhr.  Fr.  4.  — 

A.  Nüscheler,  der  Verfasser  des  bekannten  Werkes 
über  die  Gotteshäuser  der  Schweiz  hat  in  der  vor¬ 
liegenden  Publication  die  Resultate  eines  Jahre  langen 
Forschens  in  klarer  und  übersichtlicher  Weise  nieder¬ 
gelegt.  Die  Einleitung  enthält  einige  allgemeine 
Bemerkungen  über  die  Bedeutung,  das  Alter  und 
den  Zweck  der  Letzinen.  „Letzi“  (von  Letzen, 
Verzögern,  Hemmen)  bedeutet  als  Ortsbezeichnung 
eine  Grenze  oder  Grenz-Befestigung  zum  Schutze 
von  Ländern,  Thälern  und  Städten.  Die  Anlage 
dieser  Letzinen  war  gewöhnlich  so,  dass  man  mit 
Benutzung  natürlicher  Vertheidigungsmittel ,  also 
zwischen  Bergen,  in  Thalmulden  und  Engpässen, 
in  Seen,  neben  Flüssen  u.  s.  w.  eine  bald  nur 
provisorische,  bald  stabile  Befestigung  errichtete. 


Die  Letzinen  erster  Gattung  bezeichnet  der  Verf. 
als  „vorübergehende“  L.  Man  pflegte  sie  erst  bei 
herannahender  Noth  und  zwar  aus  weniger  dauer¬ 
haftem  Materiale  zu  errichten.  Sie  bestanden  aus 
Erdwerk  in  Form  eines  Grabens  mit  dahinter  lie¬ 
gendem  Walle,  der  mit  einer  Krone  von  Steinen 
und  mit  einer  Bekrönung  von  Faschinen  oder  Pfähl¬ 
werk  versehen  wurde.  Was  die  zweite  Klasse 
die  „stabilen“  L.  betrifft,  so  sind  hier  zweierlei 
Arten  zu  unterscheiden  :  1)  diejenigen  auf  dem  F'cst- 
lande  aus  einer  regelrechten  Mauer  mit  einem  vor¬ 
liegenden  natürlichen  oder  künstlichen  Graben  und 
mit  einem  oder  zwei  hochgelegenen  Wartthürmen 
versehen,  und  2)  die  L.  in  Seen  und  Flüssen,  ge¬ 
wöhnlich  nur  aus  einer  Reihe  von  Pfählen  (Schwirren) 
bestehend,  zwischen  denen  ein  Riegel-  oder  Quer¬ 
balken  (Grenchel)  zur  friedlichen  Einfahrt  geöffnet 
werden  konnte. 

Was  das  Alter  der  Letzinen  betrilft,  so  sind 
Nachrichten  über  ähnliche  Einrichtungen  schon  aus 
dem  griechischen  und  römischen  Alterthume  vor- 
handen  (pag.  3),  auch  den  Germanen  waren  solche 
bekannt.  In  der  Schweiz  ist  die  L.  Rönschiben 
vermuthlich  vorrömischeo  Ursprungs.  Wahrschein¬ 
lich  aus  dem  1.  Jahrhundert  n.  Chr.  stammt  die 
Letzi  Serviezel  (bei  Remiis  und  Martinsbruck),  später 
im  4.  Jahrhundert  dienten  diese  Befestigungen  den 
Bauern  zur  Vertheidigung  gegen  die  jiindringenden 
Barbaren.  Noch  häuliger  erwähnen  ihrer  die  mittel¬ 
alterlichen  Schriftsteller,  so  in  den  Berichten  über 
die  Freiheitskriege  der  Schweizer  gegen  Oesterreich, 
im  alten  Zürichkriege  u.  s.  w.  Seit  der  Erfindung 
des  Schiesspulvers  und  der  schweren  Feuerwaffen 
verloren  die  Letzinen  von  selbst  ihre  Bedeutung, 
schon  im  Reformationszeitalter  waren  sie  nur  noch 
als  Antiquitäten  bekannt,  im  dreissigjährigen  Kriege 
endlich  und  im  sog.  Zwölferkriege  konnten  sie  nur 
mehr  als  momentane  Schutzwehren  gegen  den  ersten 
feindlichen  Anprall  benutzt  werden. 

Den  grössten  Theil  des  Werkes  bildet  die  Be¬ 
schreibung  der  einzelnen  Letzinen  und  zwar  nach 
folgenden"  Gattungen  :  1)  Letzinen  von  Ländern 

(Landwehren),  z.  B.  :  Ct.  Zürich  bei  Meilen, 
Höngg,  Hirzel.  2)  Letzinen  in  Thälern  (Wimnüs, 
Hospital,  Meis)  3)  in  Städten  (Zürich,  Luzern,  Zug, 
Basel  etc.)  und  4)  Letzinen  als  Ortsnamen.  Schliesslich 
enthält  eine  Uebersichtstafel  die  Aufzählung  aller 
bis  Ende  1871  bekannten  Letzinen  in  der  Schweiz. 

Wir  freuen  uns  über  diesen  neuen  Beitrag  zur 
Schweizerischen  Culturgeschichte,  der  sich  ebenso 
sehr  durch  die  klare  Methode  als  durch  den  gewissen¬ 
haften  Fleiss  auszeichnet,  mit  dem  der  Verf.  alle 
auf  die  einzelnen  Letzinen  bezüglichen  historischen 
Qellen  berücksichtigt  hat.  Die  lithographische  Aus¬ 
stattung  der  bunten  Tafeln  ist  tüchtig.  Wünschens- 
werth  und  lehrreich  wäre  es  indessen  gewesen, 
diesen  bloss  malerischen  Ansichten  noch  die  Pläne 
einiger  der  wichtigsten  Letzinen  beizugeben.  R-n. 

Der  Jahresbericht  des  Cenlral-Comile  des  zürch. 

Schutzaufsicht-  Vereins 

erweckt  diesmal  besonderes  Interesse  und  verdient 
daher  ein  paar  Worte  der  Erwähnung.  Zuerst 
werden  dem  um  den  Verein  so  sehr  verdienten 
Oberst  Benz  sei.  einige  Zeilen  warmer  Anerkennung 
gewidmet;  dann  wird  auf  die  verwandten  Arbeiten 
des  Schweiz.  Vereins  für  Straf-  und  Gefängniss- 
wesen,  und  des  internationalen  Congresses  zu  London 
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über  das  Gefängnisswesen  hingewiesen.  Am  Interes¬ 
santesten  aber  sind  die  Bemerkungen  über  die  Stellung 
des  Vereins  zur  neuen  zürch.  Strafgesetzgebung", 
speziell  zu  der  durch  letztere  eingeführten  bedingten 
Entlassung  der  Strafgefangenen.  Der  Bericht  hält 
dafür,  dass  die  Ueberwachung  der  Entlassenen  bis 
vor  Kurzem  etwas  lax  gewesen  sei  ;  amtliche  Ver¬ 
warnungen  seien  gar  nicht  vorgekommen.  Mit  Recht 
wird  bemerkt,  dass  die  Einrichtung  illusorisch  werde, 
wenn  die  bedingt  Entlassenen  nicht  mehr  fühlen, 
dass  sie  noch  unter  der  Strafvollziehung  stehen. 
Die  stets  drohende  Beaufsichtigung  des  Entlassenen 
ist  aber  Aufgabe  des  Staates,  und  von  derjenigen 
des  Schutzaufsichtsvereines  verschieden,  wie  das 
Comité  gewiss  mit  vollem  Recht  gefunden  hat. 
Conséquent  ist  dann  auch  bestimmt  worden,  dass 
sich  der  Verein  betr.  die  Schutzaufsicht  auch  eines 
bedingt  Entlassenen,  so  wünschbar  sie  im  Allgemei¬ 
nen  erscheine,  stets  freie  Hand  Vorbehalte.  '  Im 
Uebrigen  erklärt  der  Bericht  das  Verhältniss  des 
Vereins  zum  Staate  als  durch  die  neuen  Gesetze 
durchaus  nicht  verändert,  und  wird  nur  gewünscht, 
dass  sich  die  Schutzaufseher  bedingt  Entlassener 
mit  den  Gemeindammännern  der  Letztem  als  deren 
staatlichen  Aufsehern  ins  Einverständniss  setzen. 
Endlich  wird  von  der  Berichterstattung  über  die 
einzelnen  Entlassenen  die  erfreuliche  Mittheilung 
gemacht,  dass  zwischen  den  Kantonen  St.  Gallen", 
Thurgau  und  Zürich  eine  Uebereinkunft  mit  Bezug 
auf  bedingt  Entlassene  angebahnt  sei.  Wir  wün¬ 
schen  dem  Verein  auch  ferner  \  olles  Gedeihen.  Schn. 

Archiv  für  die  schweizerische  Reformations  - 

Geschichte.  Herausgegeben  auf  Veranstaltung 

des  schweizerischen  Piusvereins.  Zweiter  Rand. 

Solothurn ,  Druck  von  B.  Schwendimann.  1872. 

VIII ,  55S  S.  Lex.  8 

Nach  vierjähriger  Pause  erscheint  die  längst 
angekündigte  Fortsetzung  dieses  grossen  Unterneh¬ 
mens,  die  wir  auch  unserseits  willkommen  heissen, 
zumal  wir  schon  dem  ersten  Band  eine  Besprechung 
zu  widmen  veranlasst  waren  (s.  Jahrbuch  f.  d. 
Literatur  der  Schweizergeschichte,  II).  Der  vor¬ 
liegende  zeichnet  sich  vor  jenem  inhaltlich  dadurch 
aus,  dass  jetzt  die  Acten  überwiegen,  und  die 
chronikalischen  Mittheilungen  entschieden  zurück¬ 
treten,  ein  Verhältniss,  dass  sich  wohl  auch  in  der 
Folge  geltend  machen  wird,  da  der  Originalwerke, 
die  einen  vollständigen  Abdruck  verdienen,  über¬ 
haupt  nur  wenige  sind.  So  nehmen  nun  hier  die 
Acten  über  400  Seiten  und  vermöge  ihres  histo¬ 
rischen  W  erthesauch  das.meiste  Interesse  in  Anspruch. 

Voran  geht  eine  Sammlung  von  (139)  päpst¬ 
lichen  Schreiben  an  die  Eidgenossenschaft  oder 
einzelne  Kantone,  hauptsächlich  aus  dem  XVI.  Jahr¬ 
hundert,  sämmtlich  dem  Staatsarchiv  in  Lueern  ent¬ 
hoben.  Hiebei  müssen  wir  uns  die  Bemerkung 
erlauben,  dass  die  vier  nur  in  deutschem  Text 
vorhandenen  Stücke  ganz  wohl  hätten  numerirt 
werden  können,  selbst  wenn  vorausgesetzt  wurde 
dass  das  Original  sich  irgendwo  anders  oder  gar 
nicht  mehr  vorfinden  werde.  Jenes  ist  bei  dem 
zweiten  mit  bezeichneten  Stücke  der  Fall,  indem 
das  Pergament  des  Breves  vom  24.  Sept.  1521  dem 
Zürcher  Archiv  gehört  und  der  Inhalt  in  den 
Abschieden  zum  ersten  Mal  abgedruckt  ist. 

Von  grossem  Werth  ist  das  Un  t  erwa  l  d  n  er 
Memorial  über  den  Antbeil  an  dem  Aufruhr  des 
Berner  Oberlandes  (1528),  verfasst  von  Hans  Salat. 
Zu  bemerken  sind  ausser  den  eingeflochtenen  Acten 
auch  die  beigegebenen  Holzschnitte. 

Beinahe  530  Seiten  füllen  die  „Acten  des 
Jahres  1531“,  aus  dem  Lucerner  Staatsarchiv, 
alle  im  Wortlaut  wiedergegeben:  Abschiede,  In¬ 
structionen,  Missiven,  Rechnungen  und  andere  Auf¬ 
zeichnungen,  freilich  von  sehr  ungleichem  Werth 
und  leider  auch  nicht  immer  mit  der  wünschbaren 
Sorgfalt  copirt,  namentlich  bei  Schreiben  wie  Nr.  92, 
wo  die  verwilderte  Orthographie  des  Originals  doch 
allzu  anslössig  und  irreführend  ist.  In  Nr.  93  ist, 
von  der  verkehrten  Interpunction  abgesehen,  ein 
Fehler  in  dem  Namen  „Vrini“  (statt  Urmi),  und 
in  die  wegen  „Unlesbarkeit“  offen  gelassene  Lücke 
hat  man  zu  setzen  „zuo  Cam“. 

Etwas  gewagt  mag  auch  Fremden  die  S.  493 
stehende  Behauptung  P.  Gail  Morell’s  erscheinen, 
dass  Joachim  am  Grüt  (das  ist  der  richtige  Name’ 
nicht  v.  G  ),  der  „Rathsschreiber  von  Zürich,“  viel¬ 
leicht  der  einzige  neben  Zwingli  im  Rathe  gewesen 
sei,  der  lesen  und  schreiben  konnte!  Zu  berichtigen 


ist,  dass  J.  a.  G.  immer  nur  U  n  l  e  rs  c  h  r  ei  he  r 
war,  und  dass  zum  mindesten  die  Mehrzahl  der 
Zürcher  Rathsherren  schreiben  konnte,  wie  sich  aus 
den  Acten  des  Zeitalters  zur  Evidenz  ergibt. 

In  der  Einleitung  zu  den  „Beiträgen  zur 
Geschichte  A  p  p  e  n  z  e  1 1  s“,  von  Dr.  B.  Rusch, 
begegnet  uns,  unter  andern  unreifen  Urtheilen, 
eine  Aeusserung  über  Zürich  "),  die  aus  einer  Ver¬ 
wechslung  entsprungen  sein  mag;  jedenfalls  ist  der 
Ausdruck  mangelhaft  und  missverständlich,  und  ma¬ 
teriell  unbegründet,  zumal  wenn  er  sich  auf  das 
J.  1526  beziehen  soll.  Auch  in  diesem,  sonst  mehr¬ 
fach  interessanten,  Beitrag  müssen  wir  die  mani- 
festirte  kindische  Freude  an  der  Hinterwäldler- 
Orthographie  alter  Chronisten  des  entschiedensten 
rügen  und  für  die  F'olge  nochmals  auf  eine  an¬ 
ständige  Vereinfachung  dringen,  die  uns  dann 
hoffentlich  auch  manche  Sinnfehler  ersparen  wird. 

Die  übrigen  Mittheilungen  sind  von  geringem 
Belang,  indem  sie  theil weise  schon  Bekanntes  be¬ 
treffen. 

Die  Ausstattung  ist  die  gleiche  geblieben,  die 
Correctur  aber  bedeutend  besser  geworden,  was 
wir  nicht  verschweigen  können.  Leider  sind  wir 
dagegen  veranlasst  zu  bemerken,  dass  die  für  den 
Text  gewählte  Schrift  bei  dem  grossen  typographi¬ 
schen  Raum  zu  klein  erscheint  und  besonders  bei 
schwacher  Beleuchtung  Mühe  macht.  Wir  möchten 
glauben,  dass  durch  anderweitige  Raumersparnisse 
der  bei  etwas  grösserer  Textschrift  zu  erwartende 
Verlust  sich  nahezu  compensiren  liesse,  und  geben 
der  Tit.  Direction  »zu  bedenken,  dass  sie  in  dem 
„Archiv“  ein  monumentales  Werk  zu  begründen 
glaubt.  Wir  erinnern  sie  nochmals  an  die  schöne 
Sammlung  von  Herminjard,  die  ihr  in  formeller 
Hinsicht  ganz  wohl  zum  Muster  dienen  kann.  St. 

Predigt-Studien  über  Altteslarnenlliche  Texte  im 
Anschluss  an  das  Kirchenjahr.  Ein  homile¬ 
tisches  Handbuch  zunächst  für  evang.  Prediger 
in  Amerika.  Basel ,  Spittler  ( Beading ,  Pa. 
Pilger- Buchhandlung).  452  u.  XVI  Seilen. 
Basel ,  Spittler.  Fr.  3.  60. 

Diese  Predigt-Studien  sollen  ein  kleines  homi¬ 
letisches  Handbuch  zu  Predigten  über  alttestament- 
liche  Texte  darstellen,  die  einen  Cyclus  zur  Aus¬ 
legung  des  alten  Testamentes  bilden,  der  das  ganze 
Kirchenjahr  repräsentirt.  Die  Texte  sind  indess  nicht 
etwa  willkürlich  oder  aufs  Gerathewohl  ausgewählt, 
sondern  ans  denjenigen  Stellen  genommen,  welche 
die  ev.-Iutherische  Synode  von  Pensylvanien  in 
ihrer  neuen  Agenda,  oder  das  sächsische  Verzeichniss 
der  Perikopen  in  der  4.  Serie  oder  endlich  die  alttest. 
Lektionen  von  Nitzsch  enthalten.  Für  jeden  Sonntag 
des  Kirchenjahres  sind  auf  diese  Weise  eine  ganze 
Reihe  von  passenden  Stellen  ausgewählt,  z.  B.  für 
den  1.  Adventssonntag  11,  für  den  2.  10,  für  den 
3.  11,  für  den  4.  6,  für  Weihnachten  17  u.  s.  f. 
Zu  jeder  Stelle  giebt  das  Handbuch  ein  aus  der 
Bibelstelle  hervorzuhebendes  Thema  der  Predigt  und 
eine  entsprechende  Disposition,  zu  einer  oder  meh¬ 
reren  für  jeden  Sonntag  iiberdiess  eine  ausgeführ- 
tere  Einleitung,  die  meist  eine  allgemeinere  Orien- 
tirung  enthält  und  auch  zu  den  andern  Texten 
desselben  Sonntags  verwendet  werden  kann.  Was 
dem  Handbuche  in  meinen  Augen  einen  besonderen 
Werth  giebt  und  dasselbe  in  der  That  zu  Predigt¬ 
studien  geschickt  erscheinen  lässt,  ist  der  Umstand, 
dass  es  nicht  selbstgemachte,  von  Einem  Verfasser 
herrührende,  vielleicht  im  Studierzimmer  bloss  für 
das  Handbuch  ersonnene  Themata  und  Dispositionen 
enthält,  die  auch  beim  begabtesten  Redner  mehr  oder 
weniger  einförmig  und  einseitig,  vielleicht  selbst 
manchmal  blass  oder  gemacht  ausfallen  müssten  ; 
es  sind  vielmehr  Themata  und  Dispositionen  wirklich 
gehaltener  und  von  einer  Reihe  der  begabtesten 
Kanzelredner  und  der  gründlichsten  Theologen  ge- 
haltene'r  Predigten,  wie  z.  B.  Ahlfeld,  Fdch.  Arndt, 
Brückner,  Burger,  Couard,  Gerock,  Harless,  Willi. 
Holinann,  Jaspis,  Kahnis,  A.  Knapp,  Kögel,  F.  W. 
Krummacher,  Langbein,  Luthard,  Müllensiefen,  Nitzsch, 
Rüling,  Tholuck,  Zezschwitz  und  vielen  anderen. 
Ich  habe  die  vielen  Namen  hergesetzt,  damit  man 
daraus  den  Reichthum  und  den  Werth  der  Sammlung 
ersehe.  Wenn  es  nun  auch  nicht  immer  rathsam 


*)  »Zürich  schuf  sich  zum  protestantischen  Rom,  und 
während  es  bei  der  Berathung  (?)  der  eidgenössischen 
Bündnisse  mit  Appenzell  durchaus  nichts  haben  und  halten 
wollte,  legte  es  nun  seine  Hand  in  dessen  Herz  ein  und 
zertheilte  es.“ 


ist,  sich  das  Schema  grosser  Redner  und  tiefer 
Denker  anzueignen,  weil  man  gar  zu  häufig  in  dem 
reichen  Kleide  selber  nur  um  so  ärmer  erscheinen 
würde,  so  ist  es  doch  sehr  gut,  sich  durch  ihre  originale 
Eigenart  aufmuntern  und  zur  eigenen  Eigenart  zuriiek- 
treihen  zu  lassen.  Wer  das  Wort  des  Herrn  in 
seinem  Herzen  unter  der  Zucht  des  Geistes  ver¬ 
arbeitet  und  in  seiner,  am  Muster  gediegener  Vorbilder 
veredelten  Eigenart  wieder  anbietet,  der  liât  an 
seinem  Platze  recht  geredet  ;  war  es  nicht  recht 
lür  den  Platz,  so  steht  er  nicht  am  rechten  Platz. 
Es  ist  eben  nicht  jedes  Geistes  Ding,  allen  alles 
werden  zu  können;  für  die  meisten  Menschen  ist 
die  Aufgabe  schon  gross  genug,  einigen  vieles  zu 
sein.  Dass  ein  solches  Buch  nicht  eigene  Arbeit 
ersparen  und  nicht  den  Mangel  an  eigeher  Bildung 
ersetzen  soll,  versteht  sich  von  selbst.  Auch  die 
Fälle  sollen  möglichst  vermieden  und  selten  gemacht 
werden,  wo  äussere  Verhältnisse  oder  innere  Zu¬ 
stände  die  copirende  Benutzung  eines  Hülfsmittels 
rechtfertigen,  das  je  nachdem  man  es  braucht  zum 
Nutzen  oder  Schaden  gereichen  kann.  Zur  rechten 
Benutzung  ist  vorliegende  Sammlung  um  ihrer  an¬ 
gedeuteten  Art  willen  sehr  zu  empfehlen. 

Dass  das  alte  Testament  der  Gemeinde  nicht 
entfremdet  werden  darf,  versteht  sich  für  Kirche, 
Schule  und  Haus,  sofern  sie  christlich  bleiben  wollen, 
von  selbst.  Dass  es  blosses  „Judenthum“  sei,  ist 
nur  die  Behauptung  der  modernen  Rohheit,  die  sich 
nächst  dem  Religiösen  gegen  alles  Historisché  wendet. 
Das  neue  Testament  giebt  uns  Beispiele  genug  vom 
Werthe  und  von  der  Art  der  Behandlung  des  alten  ; 
dass  diese  aber  nicht  immer  leicht  sei,  dass  es  einer 
grossen  Arbeit  bedürfe,  das  alte  Testament  verstehen 
zu  können,  wie  die  neutest.  Schriftsteller  es  ver¬ 
standen,  zeigen  uns  die  neutest.  Zitate  des  alten. 
In  dieser  Weise  aufgefasst,  ist  es  die  Vorhalle  und 
der  Unterbau  des  Christenthums.  Die  neulich  sich 
wieder  geltend  machende  Rohheit  in  Behandlung 
des  alt.  Test.,  die  man  seit  Herder  auch  in  bloss 
gebildeten  und  anständigen  Kreisen  für  abgethan 
halten  sollte,  eifert  bloss  gegen  das  sog.  „Juden- 
thum“,  weil  sie  das,  was  sie  Christenthum  zu  nennen 
belieben,  vom  Boden  der  Geschichte,  auf  dem  jëde 
berechtigte  Erscheinung  erwächst,  losreissen  und 
dem  Hirngespinnste  substituiren  wollen,  das  sie  das 
ewige,  in  der  Menschheit  selbst  liegende  Evangelium 
heissen.  Diesem  verderblichen  Beginnen  steuert 
ihrerseits  eine  gediegene  Kenntniss  des  alten  Testa¬ 
mentes  am  besten.  Dass  die  gläubige  Gemeinde  das 
alte  Test,  als  göttliche  Offenbarung  betrachtet,  wenn 
auch  auf  einer  Vorstufe,  bestimmt  ihre  Stellung  an 
Handleitung  des  neuen  zu  derselben.  Möchte  der 
Geist,  der  die  alttest.  Propheten  erfüllte,  mit  denen 
nach  einem  jetzt  beliebten  Tbema  die  Einleitung 
unsern  evangelischen  Prediger  vergleicht,  in  recht 
reichem  Masse  über  diese  Prediger  kommen,  dass 
es  ihnen  gegeben  würde,  mitten  im  Reiche  der 
Gottentfremdung  eine  compakte  Gemeinde  zu  sam¬ 
meln,  die  mit  greifbarer  Gewissheit,  ohne  alles 
Schwanken  und  ohne  jede  Concession,  festhielte  an 
dem  geolfen harten  Worte  und  seinem  Heil.  Stutz. 

Der  Ursprung  der  schweizerischen  Eidgenossen¬ 
schaft.  Geschichte  und  Sage ,  von  Albert 
Billiel.  Zweite ,  durchgesehene  und  verbesserte 
Auflage.  Aus  dem  Französischen  in's  Deutsche 
übertragen  und  mit  einem  Nachworte  begleitet 
von  Carl  Brunner ,  Direktor  am  Progymnasium 
zu  Biel.  Mit  einer  Karte  der  Urkantone. 
Aarau ,  Druck  und .  Verlag  von  H.  R.  Sauer¬ 
länder.  1873.  VIII,  4  OS  S.  gr.  8.  Preis  6  Fr. 

Es  liegt  nicht  in  unserer  Aufgabe,  hier  das 
Original  zu  beurtheilen  und  es  kann  dies  um  so 
weniger  nöthig  erscheinen,  als  sich  die  competen- 
testen  Kritiker  schon  vor  geraumer  Zeit  darüber 
so  günstig  geäussert  haben,  dass  nur  eine  dürftige 
Nachlese  oder  Umschreibung  übrig  bliebe.  Wer 
das  Buch  unbefangen  durchliest,  wird  sich  nicht 
bloss  befriedigt,  sondern  gewissermassen  überwältigt 
fühlen  von  der  das  Ganze  beherrschenden  Harmonie 
des  wissenschaftlichen  Scharfsinns  und  künstlerischer 
Begabung,  die  sich  gegenseitig  auf  das  Schönste 
unterstützen,  was  wir  sagen  können,  ohne  in  den 
Einzelheiten  das  Urt heil  gefangen  zu  geben. 

Da  viele  Gebildete,  namentlich  in  der  deutschen 
Schweiz,  über  die  hier  behandelten  Fragen  sich 
gerne  ausführliche  Belehrung  verschaffen  würden, 
wenn  sie  sich  der  Lectüre  mit  der  Hoffnung  widmen 
könnten,  eine  im  Wesentlichen  abschliessende  Dar- 
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Stellung  vor  sich  zu  haben,  so  war  cs  wiinschbar, 
dass  eine  deutsche  Bearbeitung  des  Buches  von 
Rilliet,  in  sorgfältigem  Auszug  oder  vollständiger 
Uebersetzung,  unternommen  werde.  Nun  ist  diesem 
Bediirfniss  entsprochen  und  zwar  mit  entschiedenem 
Glück.  Nicht  nur  hat  der  Uebersetzer  sich  redlich 
beflissen,  eine  geniesshare  Erzählung  zu  liefern, 
ohne  die  Hechte  des  Originals  oder  hinwieder  der 
deutschen  Sprache  zu  verletzen  ;  er  hat  auch  in 
einzelnen  Puncten  die  literarischen  Nachweise  er¬ 
gänzt  oder  kleine  Versehen  berichtigt  und  im  Nach¬ 
wort  (S.  391 — 405)  dem  zweiten  Theil  des  Buches, 
der  Geschichte  der  „Sagen“,  eine  Erörterung  bei¬ 
gelügt,  mit  der  wir  uns  in  ziemlich  genauer  Ueber- 
einstimmung  befinden,  wiewohl  wir  betonen  müssen, 
dass  die  berührten  Fragen  sich  dermalen  nicht  end¬ 
gültig  erledigen’  lassen.  Einen  bedeutenden  Beitrag 
zu  ihrer  Lösung  erwarten  wir  allerdings  von  der 
S.  265  als  bereits  erschienen  verzeigten  Schrift  von 
Prof.  E.  L.  Hoch  holz  über  die  Gcssler  von 
Brunegg,  die  unsers  Wissens  dem  Drucke  noch 
nicht  übergeben  ist.  Alle  Anerkennung  verdient 
auch  die  saubere  und  durchaus  neue  Bearbeitung 
der  Quellenlexle  in  den  Noten  und  Anhängen.  End¬ 
lich  ist  der  in  Anbetracht  der  sehr  schönen  Aus¬ 
stattung  billige  Preis  gebührend  hervorzuheben  und 
können  wir  nur  wünschen,  dass  der  Verleger  die 
gebrachten  Opfer  nicht  zu  bereuen  habe.  St. 

Das  alle  Rälien ,  staatlich  und  kulturhistorisch 

dar  gestellt  von  Dr.  P.  C.  Planta ,  Mitglied 

der  Schweiz.  Bundesversammlung  und  des  bündn. 

Obergerichtes  (und)  Präsident  der  histor  ,-anli- 

quar.  Gesellschaß  in  Chur.  Mit  zwei  Tafeln. 

Berlin ,  Weidmännische  Buchhandlung.  IS72. 

VIII,  530  S.  Lex.-S0.  Fr.  18.  70  Cts. 

I. 

Statt  einer  Staats-  und  Rechtsgeschichte  der 
rätischen  Lande,  welche  man  seit  Jahren  von  dem 
gelehrten  Verfasser  erwartet  hatte,  bringt  uns  der¬ 
selbe  hier  ein  Buch,  das  nur  einen  Theil  jener 
schönen  Aufgabe  löst,  den  Geschichtsfreunden  und 
Forschern  aber  nichts  desto  weniger  willkommen 
sein  dürfte.  Denn  auch  derjenige  Theil,  den  wir 
unversehens  erhalten,  ist  durch  seine  ganze  Behand- 
lungsweise  geeignet,  in  gebildeten  Kreisen  geschicht¬ 
liches  Interesse  zu  wecken  und  das  Verständniss 
vorzeitlicher  Zustände  zu  fördern  ;  zudem  lässt  es 
sich  nicht  verkennen,  dass  die  erwähnte  Aufgabe 
ein  Zurückgreifen  auf  römische  Rechtsverhältnisse 
nolhwendig  machte.  Wüssten  wir  nun  nicht,  dass 
die  Arbeit,  wie  sie  uns  vor liegt,  auf  vieljährigen 
Studien  beruht,  so  würden  es  uns  die  Namen  der 
Gelehrten  sagen,  deren  Unterstützung  der  Verfasser 
verdankt.  Und  eine  gewisse  Gewähr  ihres  Werthes 
gibt  uns  wohl  auch  der  Name  der  Verlagshandlung 
sowie  die  treffliche  Ausstattung,  in  der  sie  das  Buch 
erscheinen  lässt;  freilich  liegt  darin  auch  ein  Factor, 
der  den  ungewöhnlich  hohen  Preis  erklären  muss. 

Obwohl  durch  äussere  Umstände  veranlasst,  uns 
einen  zweiten  Bericht  in  diesem  Blatte  vorzubehalten, 
wollen  wir  doch  gleich  Anfangs  das  Buch  im 
Allgemeinen  beschreiben.  In  zwei  Abschnitten,  die 
zusammen  233  Seiten,  d.  h.  etwas  mehr  als  die 
Hallte  des  Textes  füllen,  gibt  es  eine  Darstellung 
Rätiens  in  vorrömischer  Zeit  und  unter  den  Römern, 
worauf  wir  zurückkommen  ;  der  dritte  zeigt  Rätien 
unter  den  Ostgothen,  ‘der  vierte  Currätien  unter 
den  Merovingern  ;  der  fünfte  und  sechste  sind  den 
Zeiten  der  Karolinger  und  der  sächsischen  Kaiser 
gewidmet.  Im  Ganzen  schreitet  die  Erzählung  etwa 
bis  ans  Ende  des  XII.  Jahrhunderts  vor  und  greift 
nur  auf  wenigen  Puncten  über  diese  Grenze  hinaus. 
S.  439  —  530  nehmen  die  Beilagen  ein,  nämlich 
Auszüge  oder  vollständige  Abdrücke  einiger  besonders 
wichtigen  Quellen,  namentlich  aber  räti°cher  Gesetze 
aus  der  beschriebenen  Zeit.  Als  wesentliche  Zu¬ 
gaben  sind  endlich  zu  nennen  eine  hübsche  und 
reichhaltige  Karte  der  römischen  Provinz  Rätia 
mit  einigen  späteren  Grenzveränderungen  (staatli¬ 
chen  oder  kirchlichen  Ursprungs),  und  ein  Stück 
aus  der  sog.  Peutinger’schen  Tafel  (III,  A,  B,  C), 
in  treuer  Nachbildung. 

Indem  wir  zur  Besprechung  der  ersten  Hälfte 
(Abschn.  1  und  2)  übergehen,  müssen  wir  uns 
nochmals  eine  allgemeine  Bemerkung  gestatten.  Es 
ist  nämlich,  wie  bereits  angedeutet,  die  geographische 
Basis  der  beiden  Haupttheile  nicht  die  gleiche,  indem 
der  erste  die  ganze  Ausdehnung  der  römischen 
Provinz  R.  und  zum  Theil  auch-  die  von  dem  alt— 


rätischen  Gebiete  abgerissenen  Landschaften  ins  Auge 
fasst,  während  der  zweite  sich  auf  das  cu  rische 
Rätien,  das  kaum  den  sechsten  Theil  jenes  Gebietes 
deckt,  beschränkt.  Die  Gründe  dieser  Ungleichheit 
lagen  dem  Verfasser  so  nahe,  dass  wir  sie  hier 
weder  aufstellen  noch  prüfen  zu  sollen  glauben. 
\' as  er  innerhalb  beider  Grenzen  erstrebte,  die 
möglichste  Vollständigkeit  und  Klarheit  des  Vortrags, 
ist  für  die  Leser  selbstredend  wichtiger.  Die  Voll¬ 
ständigkeit  der  Forschung  betreffend  gebührt  dem 
Verfasser  das  Zeugniss,  dass  er  mit  dem  ausdauernd¬ 
sten  Heisse  die  Quellen  beschafft  und  die  neuere 
Literatur  nach  allen  Richtungen  sorgfältig  aufgesucht 
und  benutzt  hat.  Dass  die  Resultate  diesem  Auf¬ 
wand  nicht  immer  entsprechen,  fällt  nicht  ihm  zur 
Last,  und  wir  rechnen  es  dem  Verfasser  zum  Ver¬ 
dienste  an,  dass  er  den  kostbaren  Raum  nicht  un- 
nölliig  mit  „gelehrten“  Erörterungen  anfüllen  wollte. 
Demgemäss  ist  auch  der  Text  fast  durchweg  selbst 
für  Laien  geniessbar;  denn  die  styiislische  Feile  hat 
der  Verfasser  sichtlich  nicht  ruhen  lassen. 

Hinsichtlich  der  materiellen  Vollständigkeit 
bleibt  wenig  zu  wünschen  übrig.  Wir  bemerken 
hier  nur  zwei  Desiderien  :  Den  bisher  versuchten 
Erklärungen  des  Namens  Rätien  ist  zu  wenig  Auf¬ 
merksamkeit  geschenkt  und  jedenfalls  die  aufgestellte 
Meinung  nicht  haltbar.  Sodann  hätten  die  Feldzüge 
die  zu  der  Unterwerfung  der  Räder  und  Vindelicier 
führten,  wohl  ohne  Belastung  des  Buches  mit  etwas 
mehr  Detail  erwähnt  werden  und  dagegen  einige 
Wiederholungen  wegfallen  dürfen.  Im  Uebrigen 
buben  uns  idle  Capitel,  die  der  römischen  Verwaltung 
gewidmet  sind,  in  hohem  Masse  befriedigt.  Und  da 
wir  veriimthen  und  wünschen,  dass  das  Buch  viele 
nicht  gelehrte  Leser  finde,  denen  es  in  Regel  an 
Mitteln  zu  richtiger  Beurtheilung  der  römischen 
Staatsordnung  fehlt,  so  weisen  wir  besonders  auf 
die  Abschnitte  über  die  Bildung  der  Provinz  Rätien, 
den  Provinzialboden,  die  Strassen,  das  Militärwesen, 
die  Provinzialeinrichtungen,  das  Gemeindewesen  und 
römisches  Leben  hin,  denen  sich  eine  lehrreiche 
Abhandlung  über  die  Einführung  des  Christenthums 
anschliesst.  St. 

Das  metrische  Muss-  und  Gewicht-System ,  nebst 
Vergleichung  mit  den  bisher  üblichen  Massen 
und  Gewichten  und  den  dazu  gehörigen  Re- 
dukiionslabellen.  Ein  Hülfsbüchlein  für  Jeder¬ 
mann  bei  Einführung  der  neuen  Masse  und 
Gewichte.  Bearbeitet  von  G.  Loosli ,  Lehrer. 
Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Thun, 
Verlag  von  E.  Stämpfli.  1872.  28  Sin.  kl.  8. 
Preis  4  0  cts. 

An  Schriften  dieser  Art  ist  heute  gerade  kein 
Mangel  mehr  zu  verspüren.  Wenn  wir  das  vor¬ 
liegende  als  gut  angelegt  und  reichhaltig  bezeichnen, 
so  ist  damit  auch  dessen  Brauchbarkeit  für  die 
höheren  Klassen  der  Volksschulen  und  den  Bedarf 
des  täglichen  Lebens  ausgesprochen.  Papier  und 
Druck  sind  „genügend.“  Bei  der  nächsten  Auflage 
sollte  aber  der  Preis  wohl  etwas  ermässigt  werden 
können.  .  St. 

De  Herr  Professor.  Idyll  aus  dem  Züribiet  von 
August  Cor ro di.  Zweite  Auflage.  Winterthur, 
Sleiner'sche  Buchhandlung.  1872.  Fr.  2.  — 

C  o  r  r  o  d  i  ist  einer  der  wenigen  Schriftsteller, 
die,  in  die  Fussstapfen  von  Hebel  und  Usteri  ein¬ 
tretend,  Beruf  und  Talent  haben,  Volkssitte  und 
Leben  auch  in  des  Volkes  Sprache  poetisch 
darzustellen.  Nur  zu  oft  verstossen  sonst  die  sog. 
„mundartlichen  Gedichte“  gegen  die  Grundgesetze 
der  Poesie,  indem  sie,  statt  das  Zarte  und  An- 
muthige,  das  Ideale  im  Volksgemiith  und  Leben 
herauszuheben,  die  platteste  prosaische  Wirklich¬ 
keit  wiedergeben ,  und  gar  das  Gemeine  und  Tri¬ 
viale  zu  zeichnen  nicht  verschmähen.  —  Aus  diesem 
Grunde  können  z.  B.  die  meisten  dramatischen 
Darstellungen  von  Stutz  durchaus  keinerlei  poetischen 
Werth  beanspruchen.  —  Während  Hebel  in  dieser 
Beziehung  völlig  mustergültig  dasteht,  finden  wir 
dagegen  bei  Usteri  und  Corrodi  immerhin  noch 
vereinzelte  höchst  unpoetische  Stellen.  Ich 
erinnere  beispielsweise  an  die  Worte  Chaspers  im 
„Vikari“  von  Usteri  :  „Nei  uPs  Land  gan-i  nüd  etc.“ 
—  Im  „Herr  Professor“  von  Corrodi  finden  wir 
u.  A.  p.  134  u.  135  dem  Anneli  so  rohe  Worte 
in  den  Mund  gelegt,  dass  dadurch  das  Bild  eines 
reizenden  Landmädchens  sehr  getrübt  wird.  —  Mit 
Bezug  auf  die  äussere  Form  der  Darstellung  haben 


Usteri  und  Corrodi  abermals  einen  Fehler  gemein, 
den  wir  bei  Hebel  nicht  treffen.  Es  liegt  manchen¬ 
orts  nicht  die  Mundart,  die  naive  Sprechweise  des 
\  olkes  vor ,  sondern  bloss  ein  mit  mundartlichen 
Formen  geflicktes  Schriftdeutsch.  Und  da  sind 
gerade  auch  im  „Professor“  eine  Reihe  von  Sprach- 
formen  und  Wendungen,  die  wohl  lieblich,  witzig 
und  zutreffend,  aber  nie  und  nimmer  volksthümlich 
genannt  werden  können. 

Wenn  diese  wenigen  Ausstellungen  hier  voraus¬ 
geschickt  werden ,  so  muss  man  gleich  auch  bei— 
lügen ,  dass  „der  Herr  Professor“  eine  Erstlings¬ 
arbeit  Corrodi’s  ist,  und  dass  alle  späteren  Produkte 
in  den  berührten  Punkten  Fortschritte  aufweisen. 

—  Uebrigens  sind  diese  Mängel  kaum  der  Rede 
vyerth  gegenüber  den  mannigfachen  Vorzügen  des 
Gedichtes.  —  Welch’  ein  köstlicher  Humor  und 
welch  ein  tiefes  Gemüth  weht  uns  daraus  entgegen  ! 
Wünschten  wir  —  etwa  im  Hinblick  auf  Usteri’s 
Herr  Heiri  —  dem  „Professor“  mehr  Handlung, 
so  entschädigt  uns  dafür  vollständig  des  Dichters 
allezeit  gesunde  und  originelle  Individualität,  die  in 
den  einzelnen  Bildern  sich  spiegelt.  —  Corrodi  ist 
insbesondere  ein  feiner  Zeichner  der  Vorgänge  im 
Leben  der  Natur  ;  in  dieser  Richtung  sind  im  vor¬ 
liegenden  Stücke  die  Rundschau  über  die  Schweizer¬ 
berge,  und  noch  mehr  die  Schilderung  des  heran¬ 
nahenden  Gewitters  als  vorzüglich  herauszuheben. 

—  Endlich  darf  die  „Klatscherei  der  Frau  Salome“ 
als  Muster  eines  Genrebildchens  neben  die  präch¬ 
tigen  Fraubasereien  im  „Herr  Heiri“- gestellt  werden. 

Sch-r. 

Lose  Blätter  aus  der  Geschichte  von  Winterthur 
im  XVI.  Jahrhundert.  Herausgegeben  von 
G.  Geil  fus,  a.  Rector  der  hohem  Stadt¬ 
schulen.  Winterthur ,  Buchdruckerei  v.  Bleuler- 
Haushcer  &  Comp.  23, 25,  22,  35,  31  S.  hoch  4°, 
mit  einem  chromolithographischen  Blatt.  ( Text 
in  Antiqua-Schrift).  Preis  Fr.  2. 

Diese  Blätter  sind  „Neujahrsstücke“,  deren  Inhalt 
aber  grösstentheils  auch  ausserhalb  Winterthur  In¬ 
teresse  beanspruchen  kann.  Das  erste  schildert  allerlei 
„Festlichkeiten  des  XVI.  Jahrhunderts“  und  zwar 
in  recht  anschaulicher  Weise,  häufig  in  Auszügen 
aus  handschriftlichen  Chroniken;  bemerkenswerth 
ist  namentlich  das  über  die  Volksschauspiele  Gesagte, 
das  mit  characteristischen  Proben  begleitet  ist.  Zwei 
andere  Hefte  geben  unter  dem  Titel:  „Die  Todes¬ 
strafe  im  XVI.  Jahrhundert“ ,  ein  Bild  nicht  bloss 
von  den  Criminalgesetzen  und  Processformen,  son¬ 
dern  nebenbei  auch  sprechende  Einblicke  in  die 
sittlichen  Verhältnisse  der  Zeit.  Eine  sehr  passende 
Ergänzung  bildet  das  nachfolgende  Heft:  „Das 
städtische  Regiment  im  XVI.  Jahrhundert“,  das  nicht 
etwa  nur  einen  Abriss  der  Verfassung  entrollt;  denn 
gerade  auf  die  vielseitige  Thätigkeit  der  städtischen 
Behörden  hat  der  Verfasser  mit  Recht  sein  beson¬ 
deres  Aufmerken  gerichtet  und  damit  seine  Arbeit 
zu  einer  lehrreichen  und  angenehmen  erhoben. 
Endlich  zeigt  er  in  dem  Stück:  „Die  fremde  Zeitung 
in  Winterthur“,  an  einer  Reihe  von  fliegenden 
Schriften  aus  dem  16.  Jahrhundert,  Welchen  Antheil 
unsere  Vorfahren  an  den  Kämpfen,  Siegen  und  Leiden 
fremder  Völker,  vornehmlich  aber  der  Glaubens¬ 
genossen,  genommen  haben  ;  es  liegt  in  diesen  zer¬ 
streuten  Aufzeichnungen  ein  recht  bedeutendes 
Capitel  der  Culturgeschichte.  Summa  Summarum  : 
Diese  losen,  nun  aber  gesammelten  Blätter  enthalten 
viel  mehr,  als  der  Titel  erwarten  lässt,  und  ver¬ 
dienen,  zahlreiche  und  dankbare  Leser  zu  finden. 

St. 

Berlepsch,  Schweizerkunde.  2.  Auflage.  Mit 
zahlr. Originalillustrationen,  gr.  8°.  Braunschw., 
C.  A.  Schwelschke  <fc  Sohn  ( M .  Bruhn)  1872. 
1.  Lief  erg.  Preis  80  cts. 

Die  neue  Gestalt,  in  welcher  das  Buch  vor  das 
Publikum  tritt,  ist  geeignet,  dem  verdienstlichen 
Unternehmen  viele  neue  Freunde  zu  gewinnen. 
Papier  und  Druck  sind  ansprechender  geworden, 
und  dem  Text  ist  eine  Zahl  Kartenskizzen  und  An¬ 
sichten  eingedruckt  —  eine  Beigabe ,  welche  im 
orographischen  Kapitel  doppelt  dankbare  Aufnahme 
verdient,  wenn  auch  hie  und  da  dem  Holzschnitt 
mehr  zugenmthet  ist,  als  er  leisten  konnte.  In  dem 
grundlegenden  Kapitel  der  Gebirgssystematik  ist 
B.  S  t  u  d  e  r  ’  s  (nicht  zu  verwechseln  mit  G.  Studer 
p.  20  note)  Orographie  der  Schweizeralpen  un¬ 
beachtet  geblieben,  und  doch  lässt  sich  voraussehen, 
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gerade  diese  treffliche  Anregung  werde,  unter  Ein¬ 
führung  einiger  sachlichen  und  sprachlichen  Modi- 
ficationen,  auf  längere  Zeit  hinaus  allgemeine  Nach¬ 
achtung  finden.  In  der  That  ist  denn  auch  die 
p.  23  von  Berlepsch  gegebene  Eintheilung  der 
Mittelzone  kaum  geglückt  :  Wer  wird,  sofern  man 
Süd-,  N o r d -  &  rätisc he  Alpen  unterscheiden 
will,  die  Albula-  &  Silvretta  gruppe  oder 
die  innern  Bündner  Alpen  in  den  Nordalpen  suchen  ? 
Welches  Versehen  ist  an  derselben  Stelle  vorgefallen, 
dass  n  e  u  n  Centralgruppen  angekündigt,  aber  nur 
acht  aufgeführt  sind  ? 

Wir  behalten  uns  vor,  hei  einer  spätem  Lieferung 
einlässlicher  auf  den  Werth  des  Buches,  speziell 
der  neuen  Auflage,  einzutreten.  E. 

Wetlstein,  H.,  Schulallas  in  12  Blättern, 
bearb.  v.  J.  Randegger.  Obligatorisches 
Lehrmittel  für  die  allgemeine  Volksschule  des 
Eis.  Zürich.  Zürich,  Verlag  der  Erziehungs- 
direklion  1S72. 

Ein  vortreffliches  Lehrmittel,  zu  dessen  Erstel¬ 
lung  ein  tüchtiger  Fach-  &  Schulmann,  ein  vorzüg¬ 
licher  Cartograph,  eine  renommirte  topographische 
Anstalt,  alle  gefördert  durch  die  Initiative  einer 
anregenden  Erziehungsdirektion ,  zusammengewirkt 
haben.  Im  Gegensatz  zu  den  gewöhnlichen  Schul¬ 
atlanten,  welche  alle  Staaten  &  Staatenkomplexe 
in  spezieller  Darstellung  gehen  zu  müssen  glauben, 
sind  hier  nur  einzelne  Gebiete  und  Richtungen  von 
hervorragendem  Interesse  spezialisirt,  und  so  wurde 
Raum  gewonnen  für  eine  Zahl  graphischer  Dar¬ 
stellungen  aus  der  mathematischen  und  physischen 
Geographie  und  der  Heimatkunde ,  wie  man  sie 
sonst  nur  in  besondern  Werken  zu  sehen  bekommt. 
So  glücklich  vom  pädagogischen  Gesichtspunkte  die 
Auswahl ,  so  sauber  und  klar  ist  die  Ausführung 
und  so  billig  der  Preis.  Wir  zweifeln  nicht,  der 
Atlas  wird  auch  in  der  Sekundarschule  und  —  mit 
einigen  Modifikationen  —  in  den  Schulen  anderer 
Kantöne  begrüsst  werden. 

Es  fehlt  dem  Werke  nicht  an  Irfthümern,  z.  B. 
im  Verlauf  der  Mozambiquestrümung  (II1),  die  seit 
Andrau  nicht  mehr  um  das  Cap  herum  geführt 
werden  darf,  in  der  Begränzung  der  indischen 
Kaukasier  und  Malayen  (II2) ,  in  der  Polargränze 
von  Reis  etc.  (II2),  in  der  Orographie  Finnland’s 
(VI1),  in  den  europ.  Hauptvölkerstämmen  (VI4)  ; 
der  beigedruckte  Text  hätte  die  Bezugsquellen  con- 
sequenter  angeben  sollen ,  z.  B.  auch  für  IV3  ;  es 
ist  verwunderlich ,  eine  der  europ.  Ilauptverkehrs- 
bahnen  (Wien-Paris)  über  Bern  geführt,  dagegen 
die  Linie  Moskau-Nischnij  Nowgorod,  welche  das 
centrale  und  westliche  Russland  mit  der  Wolga, 
resp.  Asien  verbindet,  und  das  grosse  der  Eröffnung 
harrende  türkische  Bahnsystem,  welches  die  central- 
europ.  Bahnen  mit  drei  Punkten  des  pontisch- 
ägäischen  Meeres  verknüpft,  ignorirt  zu  sehen;  der 
Massstab  VIII4  ist  so  falsch,  dass  der  Isthmus  von 
Suez  keine  40  Kilometer,  also  etwa  5  QM.  breit 
wäre-  (statt  15  QM.)  ;  wenn  eine  Spezialdarstellung 
(IX4)  von  den  circa  25  javanischen  Vulkanen  bloss 
5  als  solche  (roth)  bezeichnet,  4  davon  auf  der 
Generalkarte  von  Asien  erscheinen,  die  kurdischen, 
kamtschatkischen  etc.  aber  fehlen,  so  erweckt  diess 
eine  ganz  falsche  Vorstellung  u.  s.  f.  Allein,  der¬ 
gleichen  lässt  s'cli  in  neuen  Auflagen  ausmerzen 
und  fällt  gegenüber  einer  so  vorzüglichen  Gesammt- 
leistung  kaum  in  Betracht.  E. 

Doc.D.  Charles  May  er ,  Tableau  synchronistique 
des  terrains  crétacés.  Ein  autogr.  Bogen  in 
gross  Folio.  Zürich,  Schabelitz'sche  Buchhand¬ 
lung  ( Ccesar  Schmidt )  1872.  Fr.  1.  — 

Der  Verfasser  giebt  in  dieser  bequemen  Ueber- 
sicht  zunächst  die  Gliederung  der  Kreideformation 
in  Etagen,  wie  sie  von  d’Örbigny  vorgeschlagen 
und  fast  allgemein  angenommen  worden  ist,  indem 
er  in  der  Sohle  noch  Desors  Valengien  und  das 
sog.  Purbeekien  anschliesst,  in  das  er  die  Schichten 
von  Villers-le-lac  und  die  Kalke  von  Stramberg  und 
der  Porte  de  France  einreiht.  Eine  folgende  Colonne 
theilt  diese  Etagen  in  ihre  verschiedenen  „Conches“, 
zu  denen  14  weitere  Colonnen  die  einzelnen  Lokali¬ 
täten  aufzählen,  an  denen  sie  Vorkommen.  Die 
Tabelle  ist  ganz  in  der  gleichen  Weise  ausgeführt 
wie  die  früheren,  weLhe  der  Verfasser  über  die 
Tertiärbildungen  (1868  vierte  Ausgabe),  das  Neo- 
comien  und  die  Juraformation  gegeben  hat,  und 
welche  zum  Theil  aus  Naumanns  Geognosie  3,  9 
u.  folg,  bekannt  sind.  Stutz. 


D'un  nouveau  moyen  de  contention  de  la  matrice  I 
dans  les  cas  de  Prolapsus  ulirin  complet, 
par  F.  Vulliel,  docteur  de  la  faculté  de 
médecine  de  Berne,  ex-inlereur  de  l'Hôpital 
cantonal  de  Genève,  médecin  de  l'Hôspice 
général  tie  Genève.  Genève,  imprimerie  Vèrè- 
soff  et  Garrigues.  1S70.  Fr.  1.  20. 

Diese  45  Seiten  haltende  Schrift  behandelt  ein 
bekanntes  Thema  von  einem  neuen  Standpunkt. 
Jeder  Arzt  weiss,  dass  die  von  Zeit  zu  Zeit  auf¬ 
tauchenden  Apparate  zur  Zurückhaltung  und  Heilung 
der  Prolapsine  sich  als  ebenso  viele  Illusionen  er¬ 
weisen,  wenn  man  glaubt,  darin  ein  Mittel  für  alle  | 
Fälle  zu  besitzen  und  dass  man  nur  mittelst  sorg¬ 
fältigen  Individualisirens  zum  Ziele  gelangen  kann. 
Der  Verfasser  macht  hierauf  ganz  besonders  auf¬ 
merksam  und  gründet  sein  Instrument  auf  eine 
richtige  anatomische  Würdigung  der  hiebei  interessir- 
ten  Organe..  Die  Form  und  Applikation  desselben 
wird  durch  gelungene  Abbildungen  klar  gemacht. 
Eine  grössere  Reihe  von  Fällen  ist  nöthig,  um  dar- 
zuthun,  ob  das  Instrument  immer  den  Erfolg  zu 
bezwecken  im  Stande  sei,  wie  in  den  angeführten 
4  Beispielen.  Einstweilen  freuen  wir  uns  dieses 
scharfsinnigen  und  gut  angelegten  Versuches,  ein 
so  häufig  vorkommendes  Gebrechen  zu  heilen.  Sp. 

Jahresbericht  über  die  Lehr-  und  Erziehungs¬ 
anstalt  des  Benedicliner-Slifles  Maria  Einsie¬ 
deln  im  Studienjahre  1871  72.  Einsiedeln  1872. 
44  S.  in- 4. 

Die  diesem  Jahresberichte  beigegebene,  von 
P.  Wilhelm  Sidler  verfasste  Abhandlung  „Der  Kalen¬ 
der“  gibt  eine  sehr  beachtenswerthe  historische  Dar¬ 
legung  der  successiven  Entwicklung  der  Zeitrechnung 
und  des  Kalendersystems  von  der  ältesten  bis  auf 
die  gegenwärtige  Zeit.  Es  dürfte  kaum  räthlich 
sein  zu  versuchen  in  wenigen  Zeilen  einen  Auszug 
aus  derselben  zu  geben  ;  dagegen  darf  mit  voller 
Ueberzeugung  ausgesprochen  werden,  dass  sie  nicht 
nur  für  jeden  Gebildeten  höchst  interessant  und  im 
grossen  Ganzen  verständlich  ist,  sondern  auch  dem 
Fachmann  manches  weniger  bekannte  Detail  und 
viele  von  der  grossen  Belesenheit  ihres  Verfassers 
zeugende  literarische  Belege  und  Notizen  gibt. 

R.  W. 

Congrès  scolaire  de  Genève.  Rapports  sur  les 
trois  questions  mises  à  l'étude  par  le  Comité 
central  des  Instituteurs  de  la  Suisse  romande. 
Genève,  imprimerie  Taponnier  et  Sluder.  1872. 
116  pp.  gr.  in-S. 

Voici  les  questions  dont  il  s’agit:  1)  Sur  les 
devoirs  de  l’instituteur  envers  la  société  et  sur  les 
obligations  de  la  société  envers  lui  (pp.  3  à  50, 
rapporteur  J. -A.  Verchère,  de  Genève);  2)  L’en¬ 
seignement  de  la  gymnastique  est-il  nécessaire  dans 
les  villes  et  dans  les  campagnes?  (pp.  51  à  87, 
Eugène  Gu  er  ne,  de  Bienne);  3)  Que  doivent 
être  les  écoles  complémentaires  et  professionelles 
dans  l’état  actuel  de  l’enseignement?  (pp.  89  à  115, 
B.  Dussaud;  avec  l’esquisse  d’un  programme 
particulier  pour  l’école  complémentaire  de  jeunes 
Tilles,  proposé  par  Sophie  Dufaure). 

Les  travaux  publiés  dans  ce  cahier  méritent 
d’être  lus  et  étudiés,  puisqu’ils  développent  non 
seulement  les  vues  individuelles  des  auteurs,  mais 
aussi  bien  les  opinions  émises  par  un  grand  nombre 
d’instituteurs  distingués.  Ce  n’est  que  le  dernier 
qui  est  dû  à  la  plume  du  rapporteur  seul,  ce  qui 
cependant  n’en  affaiblit  point  la  valeur.  St. 

La  Famille  du  Syndic.  Scènes  des  Alpes  Vau- 
doises  par  Mme  J.  Matlhey  -  Amiguet. 
Lausanne,  H.  Mignot ,  éditeur.  7  Près  du 
Marché.  1872.  Fr.  2.  — 

La  „famille  du  Syndic“  est  un  roman  tout  vau- 
dois,  pour  le  sujet,  le  style  et  le  fonds  d’idées, 
pour  l’idéal,  comme  disent  les  Allemands.  Cette 
observation  préliminaire  n’est  un  reproche;  au  con¬ 
traire  c’est  un  éloge,  car,  l’auteur  étant  Vaudois 
(nous  le  pensons  du  moins) ,  il  résulte  de  cette 
parfaite  sincérité  une  saveur  réelle.  Ce  n’est  d’ailleurs 
le  seul  mérite  de  la  nouvelle  dont  nous  parlons. 
Nous  y  avons  trouvé  des  mots  ou  crû  bien  trouvés 
et  bien  placés,  des  traits  pris  sur  le  vif,  des  obser¬ 
vations  justes,  et  dans  plusieurs  passages  aussi  une 
certaine  chaleur  de  style.  Quelques  caractères  sont 
assez  accentués,  cependant  l’esquisse  reste  incom¬ 
plète.  En  général  l’auteur  ne  profite  pas  des  richesses 


I  qui  sont  à  sa  portée.  Il  y  a  dans  les  données  du 
récit  tous  les  éléments  d’une  intrigue  intéressante 
et  d’un  conflit  sérieux  de  caractère;  mais  l’auteur 
passe  outre,  et  va  perdre  son  temps  à  encombrer 
son  récit  d’une  foule  de  figures  secondaires.  L’intérêt 
qu’il  eveille  dans  les  premiers  chapitres,  ne  va  pas 
croissant.  La  fin  n’est  que  le  bout  du  récit  au 
lieu  d’en  être  le  couronnement.  En  somme  nous 
pensons  q’une  étude  plus  approfondie  aurait  simplifié 

et  enrichi  la  nouvelle  de  Mme.  M.  cc. 

\ 

Kleine  französische  Sprachlehre  für  Anfänger. 
Von  Prof.  Conrad  v.  Orelli.  lime  édition.  \ 
Aarau ,  Sauerländer  1872.  Fr.  1.  40  cts. 

Pour  juger  de  la  valeur  d’un  manuel,  il  faut 
s’en  servir  ;  nous  laisserons  donc  aux  maîtres  d’école  ! 
le  soin  d’apprécier  celui  de  M.  d’Orelli,  qui  d’ailleurs 
en  est  à  sa  11  me  édition.  Nous  ne  nous  permettrons 
que  deux  ou  trois  observations: 

D’abord  il  nous  semble  que  la  forme  de  ce  j 
manuel  rappelle  trop  les  anciens  livres  d’écoles:  | 
les  lignes  sont  serrées;  il  y  a  peu  de  tableaux;  les  1 
exercices  sont  encombrés  de  parenthèses.  En  outre, 
pour  les  règles  grammaticales  l’auteur  est  fidèle  à 
l’antique  école  Noël  et  Chapsal  ;  son  livre  est  souvent 
un  code  raisonné,  au  lieu  d’être  un  guide  ;  il  dicte 
des  lois,  il  ne  les  déduit  pas  de  l’usage  —  Certaines 
règles  laissent  à  désirer  au  point  de  vue  de  l’exac¬ 
titude.  Celles  que  l’auteur  indique  pour  l’emploi 
de  l’imparfait  et  du  défini,  sans  être  fausses,  donneront 
aux  élèves  une  idée  peu  juste  de  la  différence  qui 
existe  entre  ces  deux  temps.  Enfin  ici  et  là  nous 
avons  trouvé  des  incorrections  de  style  et  des 
tournures  trop  allemandes.  cc. 

La  Sênèchalie  de  Sion  par  l'Abbé  J.  Gremaud. 
Fribourg,  P.  Meyll,  librairie  1872.  50  cts. 

Ces  six  ou  sept  pages  supposent  de  longues  et 
patientes  recherches  dans  les  vieilles  chroniques, 
dont  elles  ne  révèlent  qu’un  point  de  détail  ;  mais 
cette  monographie  est  une  nouvelle  pierre  fournie 
à  l’historien  ou  au  poëte,  qui  tentera  de  recon¬ 
struire  de  toutes  pièces  par  la  science  et  l’imagi¬ 
nation  la  société  suisse  du  moyen  âge.  cc. 

Essai  d'instruction  morale  et  civique  à  l'usage 
des  familles  et  des  écoles.  Manuel  du  citoyen 
français.  —  Introduction  de  M.  Edgar  Qu  in  et. 
Déclarations  des  droits  de  l'homme  et  du  citoyen 
de  1791,  1793,  1795  et  1S48  par  G.  J.  Schmitt , 
ancien  professeur,  publiciste  à  Mulhouse,  Louis 
B  or  net,  directeur  du  collège  de  la  Chaux- 
de-Fonds  (Suisse).  Paris,  Armand  le  Chevalier 
éditeur  CI,  rue  Richelieu  1872.  Imprimerie 
de  Chr.  Krüsi,  rue  blanche  18  à  Bâle.  Fr.  3. 

50  cts. 

MM.  Schmitt  et  Bornet  nous  offrent  un  essai 
d’instruction  civique  et  morale  en  quatre  cours, 
auxquels  on  pourrait  donner  les  titres  suivants  : 

1°  L’Enfance,  2°  la  Morale,  3°  la  Société,  4°  l’Etat. 
Nous  ne  doutons  ni  de  la  bonne  intention  ni  de  la 
sincérité  des  auteurs,  mais  sans  parler  de  nombreux 
paradoxes  et  des  thèses  fort  osées  qu’ils  se  per¬ 
mettent,  et  qu’on  ne  devrait  pas  rencontrer  dans 
un  ouvrage  destiné  à  la  jeunesse,  nous  reprocherions 
à  ce  volume  le  manque  d’exactitude  dans  les  notions 
les  plus  élémentaires  et  l’absence  d’une  base  philo¬ 
sophique  suffisante.  Il  ne  nous  semble  pas  que  pour 
les  données  psychologiques,  le  tact  pédagogique  et 
le  vrai  sérieux  ce  livre  toit  au  dessus  des  produc¬ 
tions  théophilantropiques  de  la  fin  du  siècle  dernier. 
Que  dire  d’ailleurs  d’un  manuel  d’instruction  morale 
et  civique  oit  on  ne  mentionne  pas  même  la  plus 
haute  expression  de  la  morale  et  de  la  charité? 
Vouloir  former  l’homme  morale  sans  développer  en 
lui  1  idée  de  Dieu,  c’est  vouloir  éclairer  la  terre 
sans  le  soleil.  ce. 

Notice  biographique  sur  J.-L.  Fournier,  avoyer 
de  Fribourg.  Fribourg,  M.  Soussens.  1872. 

77  pp.  in-S.  Fr.  1.  20  cts. 

Cette  notice,  dont  l’auteur  n’indique  son  nom 
que  par  le  chiffre  H.-T.,  est  la  reproduction  un 
peu  abrégée  d’une  série  d’articles  qui  ont  paru  dans 
la  Revue  de  la  Suisse  catholique,  tome 
III,  et  basée  sur  un  essai  d’autobiographie,  composé 
par  Fournier.  Quoi  qu’on  pense  du  rôle  politique 
de  cet  homme  fameux,  on  lui  doit  savoir  gré  de 
ce  qu’il  a  lui-même  raconté,  selon  sa  façon  de  voir 


November  1872. 

les  choses,  l'histoire  du  „Sonderbund“  ;  en  effet,  on  j 
y  trouve  quelques  détails  qui  bien  que  mêlés  à  des 
appréciations  un  peu  trop  louches,  sont  dignes  | 
d  intéresser  l’amateur  de  l'histoire.  St. 

Sämmliiche  noch  rückständige  Recen- 
sionen  werden  in  die  nächste  Nummer  aufge¬ 
nommen. 
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Publications 

de  la 
Suisse. 


Actes  de  la  société  pastorale  suisse.  31.  assemblée 
annuelle  tenue  à  Schaffhouse  1871-  gr.  8.  Schaffh., 
Schoch.  2. 

Aleardi.  Aus  den  Dichtungen  Aleardo  Aleardi’s. 
Freie  u.  treue  Uebertragungen  von  einem  Gast¬ 
freund  auf  italischem  Boden.  (Plr.  Kitt  in 


Bergamo.)  8.  Basel,  Schweighauser. 


4.  - 

Amacker,  C.,  Pfr.,  neue  Gelegenheitsreden  auf  alle 
möglichen  Verhältnisse  im  menschl.  heben.  70  Stn. 

8.  Sitten,  A.  Galerini.  -  •  75 

Amiet,  J.,  die  drei  Rosen  von  Bucheck.  28  Stn. 

8.  Solothurn,  Druck  v.  B.  Schwendimann. 
Bachofen,  H.,  Christenthum  und  Schule.  Vortrag 
gehalten  den  22.  Jan.  1872  im  Casino  in  Zürich. 

32  Stn.  8.  Zürich,  in  Commiss.  bei  S.  Höhr.  — .  50 

Zum  Besten  des  evang.  Lehrerseminars  in  Unterätrass 
bei  Zürich  herausgegeben. 

Bangen  und  Hoffen  der  aargauischen  Katholiken. 

16  Stn.  8.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  25 
Bengels.  J.  A.,  Auslegung  des  Briefes  Pauli  an  die 
Römer.  Hsgb.  v.  C.  F.  Werner,  gr.  8.  Basel, 

Riehm.  o  T 

Bernoulli,  N.,  Kirche  und  Separation,  gr.  8.  basel, 

Riehm.  —  •  ^0 

3eust,  F.,  kleiner  historischer  Atlas  des  hantons 
Zürich.  6  Blätter,  fol.  Zürich,  Schabelitz’sche 
Buchh.  (C.  Schmidt.)  3. 

Bluntschli’s  Staatswörterbuch  in  3  Bdn.  Bearb.  u. 

hsgb.  v.  Löning.  20.  Heft.  Lex.  8.  Zürich, 
Fr.  Schulthess.  1- 

Böhmert,  Prof.  Dr.  V.,  das  Studium  der  Wirt¬ 
schaftswissenschaften  an  den  technischen  Hoch¬ 
schulen.  48  Stn.  gr  8.  Zürich,  Schabelitz’sche 
Buchh.  (C.  Schmidt.)  1-  20 

Buisson,  F.,  Prof.,  die  biblische  Geschichte  in  der 
Volksschule.  Ein  Vortrag.  6.  Aufl.  88  Stn.  8. 

Basel,  Schweighauserische  Vlgshdlg.  1.  20 

__  _  das  freie  Christenthum  und  die  Kirche  der 
Zukunft.  Ein  Vortrag.  6.  Aufl.  72  Stn.  8. 

ebds.  !• 

Bundesverfassungen,  die,  und  Bundesverfassungs- 
Entwürfe  der  Schweiz  seit  dem  Jahr  1798.  In 
authentischem  Text  herausgegeben  von  Dr.  Willi. 
Gisi.  1.  Liefg.  Die  helvetische  Constitution  von 
1798.  X  u.  35  Stn.  gr.  8.  Bern,  Selbsverlag 
d.  Verf.  1-  — 

Wird  in  circa  5—6  Lieferungen  erscheinen. 

Cheruskerfamilie,  eine,  oder  der  Sieg  der  Besiegten. 
Von  der  Verfasserin  der  „Familie  Schönberg- 
Cotta.“  Autorisirte  Uebersetzung  von  Charl. 
Philippi.  2  Bde.  VI  u.  242  u.  240  Stn.  8- 
Basel,  F.  Schneider.  0.  40 

ßussaud,  B.,  vocabulaire  français-allemand.  115  pp. 

in-Ä.  8.  Genève,  F.  Richard,  cart.  1.  50 
EinveUfctng,  die  feierliche,  einer  Kirche  in  ihren 
Gebeten  und  Ceremonien.  72  Stn.  18.  Ein¬ 
siedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  50 

Excursions  en  Valais:  La  Cascade  de  Pissevache. 
Les  gorges  du  Trient.  Le  tour  des  gorges,  par 
Salvan  etGuéroz.  Le  nouveau  chemin  de  Chamounix. 
16  pp.  in-12.  Sion,  Galerini.  — .  30 

—  —  Sion  et  ses  environs.  20  pp.  in-12.  ibid.  — .  50 
Feiss,  J.,  Grundzüge  einer  neuen  schweizer.  Militär- 
Organisation.  8.  Basel,  Amberger.  1.  — 

Fellenberg-Ziegler,  A.  v.  und  Fritz  Rüdiger, 
Schreib-  und  Hiilfskalender  für  die  Schweiz.  Land- 
wirthe  und  Bauern  auf  d.  J.  1873.  8.  Bern, 

Dalp’sche  Buchh.  2.  — 

Freimund,  Ernst,  Joh.  Schroth’s  Naturheilverfahren 
in  hitzigen  Krankheiten.  VIII  u.  390  Stn.  8. 
Winterthur,  J.  Westfehling.  (Zürich,  S.  Höhr.) 

2.  50 


Galerie  Suisse.  Biographies  nationales,  publiées  avec 
le  concours  de  plusieurs  écrivains  suisses  par 
Eu  g.  Secret  an.  2  vols.  gr.  in-8.  Lausanne, 
G.  Bridel.  Prix  pour  les  souscripteurs  9.  — 

„  après  le  31.  octobre  11.  — 

Gerlach,  F.  D.,  griechischer  Einfluss  in  Rom  im 

5.  Jahrhundert  der  Stadt,  gr.  8.  Basel,  F. 

Schneider.  1.  — 

Gertrudenbuch.  Gebet-  und  Erbauungsbuch  für 
kathol.  Christen.  Mit  3  Bildern.  520  Stn.  12. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  1.  70 

Gilliéron,  A.,  notions  élémentaires  de  cosmographie. 
56  pp.  in-12.  Avec  1  carte.  Lausanne,  H.  Mignot, 

-.50 

Gisi,  W.,  die  Bundesverfassungen,  v.  Bundes¬ 
verfassungen. 

Götzinger,  Prof.  Ernst,  von  aller  Schuolmcister 
llochgczile  ze  Aarovv  am  18,  19  und  20  tag 
mensis  augustis  1872  :  darzu  der  frien  Künste 
meister.  20  Stn  16.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer. 

-.  50 

Gröber,  Prof.  Dr.  G.,  die  al  (französischen  Romanzen 
und  Pastourellen.  Vorlesung.  24  Stn.  8.  Zürich, 
Schabelitz’sche  Buchh.  (C.  Schmidt.)  1.  20 

Häberlin-Schaltegger,  J.,  Geschichte  des  Kts.  Thurgau 
von  1798—1849.  gr.  8.  Frauenfeld,  Iluber.  4.  50 
Hiestand,  G.,  Pfr.,  Zwei  Worte  aus  Neumünster. 
Eine  Lokal-  und  Zeitpredigt.  8.  Zürich,  F.  Schult¬ 
hess.  —  *45 

Himmelsschlüssel,  kleiner.  Gebet-  u.  Erbauungs¬ 
buch  für  Katholiken.  Neue  verb.  Auflage.  Mit 
3  Bildern.  384  Stn.  18.  Einsiedeln,  Gebr. 
Benziger.  — •  65 

Hornstein,  E.,  les  doctrines  catholiques.  478  pp. 

in-8.  Porrentruy,  J.  Gürtler.  4.  — 

Kaiser,  C.  C.,  la  république  et  I  église  catholique, 
problèmes  politico-religieux  soulevés  à  propos  de 
la  révision  de  la  constitution  helvétique.  Tra¬ 
duction  de  P.  B  é  1  e  t.  204  pp.  in-8.  Porrentruy, 
J.  Gürtler.  2.  50 

Kalender.  Neuer  Schreib  kniender  auf  d.  J. 
1873.  32  Stn.  4.  Basel,  .).  Schweighauser.  — .  15 

(Kleiner  Rosium-Kalender  genannt.) 

—  —  derselbe.  Grosse  Ausgabe.  — •  30 

(Schreib -Rosium-Kalender.) 

—  —  Ilistor.  Kalender  oder  Hinkende  Bot  auf 

d.  J.  1873.  Mit  Holzschn.  68  Stn.  4.  Bern,  K. 

Stämpfli.  — •  35 

- Der  Schweizer.  Dorfkalender  auf 

d.  J.  1873.  16.  Jahrgang.  68  Stn.  4.  Bern, 

R.  Jenni.  — •  35 

—  —  Oer  B  au  e  r  n- K  a  len  d  er  auf  d,  J.  1873. 

68  Stn.  4.  Langnau,  Chr.  Blaser.  35 

—  —  Bündner  - Kalender  für  d .  J .  1873. 
64  Stn.  4.  Chur,  Senti  &  Casanova.  — .  35 

—  —  Schweizer.  Volkskalender  auf  d.  J. 
1873.  64  Stn.  4.  Schaffhausen,  A.  Geizer.  — .  30 

—  _  Der  Pilger  aus  Schaffhausen.  Kalender 


f.  1873.  26.  Jahrgang.  Mit  Holzschn. 
4.  Schaffh.,  J.  Fr.  Schalch. 

-  —  Der  Schaffhauser 
Hauskalender  auf  d.  J.  1873. 

Brodtmann. 


72  Stn. 
-.  30 

B  o  t  e.  Schweizer. 
80  Sin.  4.  Schaffh., 
-,  30 


boiteux  de  Berne 
pp.  in-4.  Vevey, 


—  —  Véritable  Messager 

et  de  Vevey  pour  1873.  65 
Loertscher  &  fils.  — .  30 

—  —  Zürcher  Kalender  auf  d.  J.  1873. 

24  Stn.  4.  Zürich,  D.  Bürkli.  — .  20 

—  Vetter  Jacob.  Illustr.  Schweizer.  Familien- 
Kalender.  1873.  48  Stn.  4.  Zürich,  .1.  R.  Müller. 

— .  35 

Kappipo.  Histoire  racontée  par  un  jeune  enfant  de 
huit  ans.  Traduit  librement  du  Hollandais  par 
Van  Toll  et  Sythoff.  Avec  planches  lithogr.  47  pp. 
in-8.  Lausanne,  Blanc,  Inter  &  Lebet.  1.  25 

Keller,  Dr.  A.,  Eröffnungsrede  an  die  General¬ 
versammlung  des  Schweizer.  Lehrer-Vereins  am 
20.  Aug.  1872  in  Aarau.  17  Stn.  8.  Aarau, 
H.  R.  Sauerländer.  — •  50 

Kinderharfe,  kleine,  für  Sonntagsschulen.  2.  Aufl. 

16.  Basel,  Spittler,  gbdn.  — .  60 

Külizer,  F.,  Christus,  Kirche  u.  Concil  in  ihren 
Beziehungen  zu  einander,  dargestellt  in  den 
Sonntags-Predigten  der  beiden  Kirchenjahre  1870 
u.  1872.  1.  u.  2.  Jahrg.  gr.  8.  Schaffhausen, 

Hurler.  à  6.  — 

Landolt,  Prof.  E.,  Tafeln  zur  Vergleichung  der 
Schweiz.  Längen-,  Flächen-,  Körper-  u.  Hohl- 
maasse  mit  d.  metrischen  Maass.  8.  Zürich, 
Schulthess.  — •  60 


51 

Das  Leben  Jesu  in  Wort  u.  Bild.  Lex. -8.  Basel, 
Spittler,  gbdn.  3.  50 

Lettres  d’un  pèlerin  genevois  ou  souvenir  de  la 
réunion  du  Pins-Verein  tenue  à  Einsiedeln.  36  pp. 
in-8.  Eins.,  frères  Benziger.  — .  65 

Lettres  d’une  amie  maternelle  à  ses  élèves.  2.  édit. 

gr.  8.  Bâle,  Riehm.  1.  25 

Marienkind,  das.  Unterrichts-,  Betrachtungs-  u. 
Gebetbuch.  Ausg.  Nr.  2  in  blauer  Einfassung. 
Mit  3  Stahlst.  544  Stn.  18.  Einsiedeln,  Gebr. 
Benziger.  2.  90 

Martin,  E.,  Examen  critique  des  manuscrits  du  Roman 
de  Renaît.  48  pp.  in-8.  Bäle,  libr.  Schweig¬ 
hauser.  1.  50 

Meg.  La  petite  Meg  et  les  enfants,  par  l’auteur 
de  la  Rue  et  Pèlerins,  Max  Krœmer,  etc.  Trad. 
de  l’anglais.  104  pp.  in-12.  Lausanne,  Blanc, 
Imer  &  Lebet.  1.  — 

Mittheilungen  der  Antiquar.  Gesellschaft  in  Zürich 
vgl.  Rahn. 

Motz,  11.,  Lessings  Bedeutung  für  das  deutsche 
Drama.  8.  Basel,  Schweighauserische  Vlgshdl. 

1.  20 

Oppert,  J.,  Prof.  Dr.,  Grundzüge  der  assyrischen  Kunst. 

8.  Basel,  Schweighauserische  Vlgshdlg.  1.  — 
Orelli,  C.  v.,  das  dreifache  Glockenzeichen.  Predigt 
am  eidg.  Dank-,  Buss-  u.  Beitag  den  15.  Sept. 
1872  gehalten.  16  Stn.  8.  Zürich,  in  Commiss. 
bei  S.  Höhr.  — .  30 

Pfister,  J.  C.  u.  A.  G.  Tobler,  Verzeichniss  der 
Bürger  und  Niedergelassenen  der  Stadt  Zürich, 
i.  J.  1872.  gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  7.80 
Die  Pilgergasse  in  Manchester.  16.  Basel,  Spittler. 

gbdn.  1.  20 

Prentiss,  E.,  Himmelan.  Deutsche  Uebersetzung 
von  Marie  Morgenstern.  383  Stn.  8.  Basel, 

F.  Schneider.  3.  75 

La  Prière.  Traduit  de  l’allemand.  29  pp.  in-12. 

Genève,  A.  Cherbuliez  &  Co.  — .  25 

Rahn,  J.  R.,  die  mittelalterlichen  Kirchen  des 
Cistercienser-Ordens  in  der  Schweiz.  Mit  1  Taf. 
26  Stn.  4.  Zürich,  in  Commiss.  bei  S.  Höhr.  2.  — 

Mittheil.  d.  antiquar.  Gesellschaft  in  Zürich.  Bd.  XVIII. 
Heft  2. 

La  Religion  chrétienne,  précis  d’instruetion  religieuse. 

109  pp.  in-12.  Genève,  A.  Cherbuliez  &  Co.  — .80 
Rilliet,  A.,  der  Ursprung  der  schweizer.  Eidgenossen¬ 
schaft.  Geschichte  und  Sage.  A.  d.  Franzos,  übs. 
v.  C.  Brunner,  Gymn.-Dir.  in  Biel.  2-  Aufl. 
Mit  1  Karte.  416  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauer¬ 
länder,  6.  — 

Riniker,  Hs.,  über  die  Baumform  und  Bestandes¬ 
masse.  Ein  Beitrag  zur  forstlichen  Statik.  Mit 
1  Tafel.  84  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  1.  60 
Rion,  le  chanoine,  guide  du  botaniste  en  Valais, 
pub'ié  par  R.  Ritz  et  F.  O.  Wolf.  XXXII  et 
252  pp  in-12.  Sion,  A.  Galerini.  5.  — 

Rothpletz,  E.,  (eidg.  Oberst),  Grundzüge  der  Organi¬ 
sation  des  Sanitätsdienstes  u.  der  Sanitäts-Truppen 
der  eidg.  Armee.  (Referat  II,  III,  IV).  36  Stn. 
8.  Aarau.  H.  R.  Sauerländer.  — .  60 

Stähelin,  E.,  Unsere  Zeit  eine  Zeit  der  Entscheidung. 
Buss-  und  Bettags-Predigt.  24  Sin.  8.  Basel, 
C.  F.  Spittler.  — .  30 

Statistik,  schweizerische.  Eidgenöss.  Volkszählung 
vom  1.  Decbr.  1870.  1.  Band.  Die  Bevölkerung 
nach  Geschlecht,  Civilstand,  Heimath,  Aufenthalt, 
Religion,  Gebrechen,  Sprachverhältnissen,  nebst 
der  Zahl  der  Haushaltungen,  der  Wohnhäuser  u. 
bewohnbaren  Räume.  Hsggb.  vom  Statist.  Biireau 
d.  eidg.  Departement  des  Innern.  LXXIII  u.  304 
Stn.  4.  Zürich,  Oreli,  Füssli  &  Co.  10.  — 

—  —  dasselbe  in  französ.  Sprache,  ebds.  10.  — 

Subit,  H.,  la  réforme  des  prisons  et  les  prisons 
agricoles.  332  pp.  in-12.  Genève,  A.  Cherbuliez 
&  Co.  3.  50 

Vautrey,  L.,  les  Capucins  de  Porrentruy.  24  pp. 
in-8.  Porrentruy,  J.  Gürtler.  — .  40 

—  —  le  couvent  des  Ursnlines  de  Porrentruy. 
52  pp.  in-8.  Porrentruy,  J.  Gürtler.  — .  75 

Verzeichniss  der  Behörden  und  Beamteten  des  Kts. 
Basel-Stadt,  sowie  der  Schweiz.  Bundesbehörden 
f.  d.  .1.  1872.  138  Stn.  8.  Basel,  Schweighau¬ 
serische  Vlgshdlg.  1-  20 

mit  Papier  durchschossen  1.  60 
Die  Volkszählung  im  Kanton  Luzern  am  l.Dec.  1870. 
Auf  Grundlage  der  Gemeindezusaminenzüge  u. 
zufolge  Anordnung  des  h.  Regierungsrathes  be¬ 
arbeitet  vom  Departement  der  Staatswirthschaft. 
104  Stn.  gr.  8.  Luzern,  Gebr.  Räber.  1.  60 
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Wackernagel,  W.,  Geschichte  der  deutschen  Literatur 
bis  zum  30jährigen  Kriege,  gr.  8.  Basel,  Schweig- 
hauserische  Vlgshdlg.  8.  — 

—  —  Inhaltsübersicht  und  Register  hierzu.  46  Sin. 

8.  ebds.  — .  80 

Walter,  A.,  die  Lehre  vom  Wechsel  und  Conlo- 
Corrent.  Zum  Gebrauch  in  Real-  u.  Handelsschulen 
sowie  zum  Selbststudium  für  den  angehenden 
Kaufmann.  149  Sin.  8.  Frauenfeld,  .1.  Huber.  2.40 
Willam,  P.  F  r.,  die  schmerzhafte  Multer.  Betrach¬ 

tungen  über  die  7  Schmerzen  Mariä,  sowie  allgem. 
Andachten.  Neue  Ausg.  Mit  3  Bildern.  560  Sin. 
12.  Einsiedeln,  Gehr,  ßenziger.  1.  90 

Zschokke,  H.,  Addrich  im  Moos.  Mit  6  Illustrationen 
von  H.  Weissbrod.  306  Stil.  8.  Aarau,  11.  R. 
Sauerländer.  4.  — 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Anzeiger  für  Schweizer.  Alterthumskunde.  Indicateur 

#  d’antiquités  Suisses.  1872.  Juli.  Nr.  3.  Ste.  347 
— 374.  mit  Taf.  33.  gr.  8.  Zürich,  J.  Herzog,  pr. 
cplt.  (4  Nrn.)  2-  20 

Inhalt:  Die  Pfahlbauten  in  und  um  Zürich  (Schluss), 
von  F.  Keller.  —  Aelteste  Spur  einer  Niederlassung 
in  den  Urcantonen,  von  F.  Keller.  Un  mors  de 
cheval  en  bronze  trouvé  à  Moerigen  (Lac  de  Bienne) 
par  Mr.  le  Dr.  Gross.  —  Römische  Bleiglasur,  von 
F.  Keller.  —  Lettre  de  M.  Quiquerez.  —  Fouilles 
à  Avenches,  p.  Caspar  i.  —  Ofenkacheln  von  Luzern 
von  Dr.  von  Liebenau.  —  Ein  Sigil  aus  Tessin, 
v.  dems.  —  Neu  entdeckte  Inschrift  zu  Königsfelden.  — 
Lettre  de  Morel-Fatio.  —  Zur  Statistik  schweizer. 
Kunstdenkmäler,  von  Prof.  R.  Rahn.  —  Bücherschau. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  178.  Octobre  1872.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20.  — 
chaque  cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  Douze  ans  de  finances  italiennes, 
1860—72,  par  M.  Hudry-Menos.  —  II.  A  travers 
la  Valachie.  Scènes  de  la  vie  roumaine,  par  L.  G  a  u  - 
th  e  y.  (2.  et  dern.  partie.)  —  III.  Quelques  pages  d’his* 
toire  contemporaine:  Chrétien  Fréd.  de  Stoekmar, 
par  L.  V  u  1 1  i  e  m  i  n.  —  IV.  Les  deux  ultramontanismes, 
par  E.  Tallichet.  —  V.  La  couronne  de  Hongrie. 
Nouvelle  posthume  et  inédite  de  Mme.  Bagréeff- 
Spéranski.  —  VI.  Chronique  italienne.  —  VII.  Chro¬ 
nique  d’Allemagne.  —  VIH.  Chronique  politique.  — 
Bulletin  littéraire  et  bibliographique. 

Correspondenzblatt  für  Schweizer.  Aerzte.  Hsggb. 
v.  A.  Burckhardt  u.  A.  Baader.  (24  Nrn.)  gr.  8. 
Basel,  Sehweighauserische  Vlgshdlg.  7.  — 


Musikalien.  —  Musique. 

Beethoven,  L.  van,  Musik  zu  einem  Ritlerballet. 
Für  Pianoforte  übertragen  von  Ferd.  Dulcken.  4.  — 

Dietrich,  Alb.,  Op.  26.  Normannenfahrt.  Ouverture 
für  grosses  Orchester.  Partitur.  6.  70 

—  —  Stimmen.  15.  35 

—  —  Clavierauszug  zu  vier  Händen  vom  Compo- 

nisten.  4.  70 

Frescobaldi,  Fuga  und  Canzona  für  die  Orgel. 
Herausgegeben  von  S.  de  Lange.  3.  35 

Goetz,  Herrn. ,  Op.  8.  Zwei  Sonatinen  für  den 
Clavierunterricht.  Nr.  1  in  P'-dur.  2.  70 

Nr.  2  in  Es-dur.  2.  70 

Grimm,  Jul.  O.,  Opus  17.  Zwei  Märsche  für  grosses 
Orchester.  Partitur.  6.  70 

—  —  Stimmen.  15.  35 

—  —  Clavierauszug  zu  vier  Händen  vom  Compo- 

nisten.  4.  70 

—  —  Clavierauszug  zu  zwei  Händen  von  demselben. 

3.  35 

Hiller,  Ferd.,  Op.  142.  Acht  Gesänge  für  drei 
weibliche  Stimmen.  Dritte  l'olge.  Heft  1,  2.  à  6.  70 

Lange,  S.  de,  Op.  8.  Sonate  über  Luther’s  Choral 
„Ein’  feste  Burg  ist  unser  Gott“  für  die  Orgel.  4.  — 

Schubert,  Franz,  Op.  137.  Drei  Sonatinen  für 
Pianoforte  und  Violine.  Für  Pianoforte  und  Vio- 
loncell  übertragen  von  Rud.  Barth. 

Nr.  2  in  A-moll.  5.  35 

Nr.  2  in  G-moll.  4.  — 

Sieber,  Ferd.,  Sechzig  Vocalisen  für  vorgerücktere 
Gesangsschüler  zur  hohem  Ausbildung  der  Technik 
mit  Begleitung  des  Pianoforte.  (Vierte  Folge  der 
Vocalisen.) 

Heft  5.  Zehn  Vocalisen  für  Bariton  Op.  82.  6.  70 
Heft  6.  Zehn  Vocalisen  für  Bass  Op.  83.  6.  70 

—  —  Op.  100.  Drei  zweistimmige  Lieder  für 
Sopran  u.  Alt  mit  Begleitung  des  Pianoforte.  4.  — 

Ausgewählte  Lieder  und  Gesänge  für  eine  Sing¬ 
stimme  mit  Begleitung  des  Pianoforte  : 

Berlioz,  H.,  Op.  7.  Nr.  2.  „Der  Geist  der  Rose“, 
f.  Contraalt.  1.  70 


Berlioz,  IL,  Op.  7.  Nr.  3.  „Auf  den  Lagunen“,  für 
Bariton  oder  Contraalt,  oder  Mezzosopran.  1.  35 

—  —  Op.  7  Nr.  4.  „Trennung“  für  Mezzosopran 

oder  Tenor.  1.  — 

Brahms,  Job.,  Op.  14.  Nr.  4.  Ein  Sonelt  ans  dem 
13.  Jahrhundert.  1.  — 

—  —  Op.  32.  Nr.  9.  „Wie  bist  du  meine  honi¬ 
gin“.  1.  — 

Dietrich,  All).,  Op.  16.  Nr.  1.  „Dein  Auge“.  — .  70 

Ehlert,  L.,  Op.  30.  Nr.  1.  „Bei  den  Bienenstöcken 
im  Garten“.  — .  70 

Holstein,  Fr.  von,  Op.  16.  Nr.  2.  „Jägerlied“.  — .  70 

—  —  Op.  16.  Nr.  3.  „Winterlied“.  — .  70 

Krause,  E.,  Op.  10.  Nr.  3.  „Sei  getreu  bis  in 

den  Tod“.  1.  — 

Levi,  Herrn.,  Op.  2.  Nr.  6.  „Der  letzte  Gross“  1. — 

Wüllner,  Fr.,  Op.  5.  Nr.  3.  „Ucber  allen  Gipfeln 
ist  Ruh’“.  — .  70 

Sämmtlich  bei  J.  Rieter-Biedermann  in  Winterthur  erschienen. 

Harmonie,  Concorde,  Fraternité.  Recueil  de  chants 
de  la  Société  pédagogique  neuchâteloise,  publiés 
par  les  soins  du  Comité  central  de  La  Chaux- 
de-Fonds.  160  pp.  Chaux-de-Fonds.  2.  — 

Schnyder,  E.,  (Musikdirector  in  Glarus),  Drei-  und 
vierstimmige  katholische  Gesänge  für  den  öffentl. 
Gottesdienst.  4.  Auflage.  1.  lieft.  40  Stn.  Luzern, 
A.  Gebhardi.  — .  80 


Schulprogramnie,  Universitätsschriften,  etc. 

Programm  der  eidgen.  polytechnischen  Schule  für 
das  Schuljahr  1872/73.  24  Stn.  4.  Zürich,  Druck 
von  Orell,  Füssli  &  Co. 

Verzeichniss  der  Vorlesungen  an  der  Universität 
Zürich  im  Wintersemester  1872/73.  23  Stn.  4. 
Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und  { 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Aubert,  E.,  Trésor  de  l’abbaye  de  St.  Maurice  d’ Agaune. 
2  tomes  in-4.  Paris. 

Auerbach,  G.,  (in  Zürich),  das  Anthracen  u.  seine 
Derivate.  Für  Technik  u.  Wissenschaft  nach  den 
bis  jetzt  bekannten  Quellen  zusammengestellt, 
gr.  8.  Berlin,  O.  Seehagen.  4.  — 

Baedeker,  R.,  la  Suisse  et  les  parties  limitrophes 
de  l’Italie,  de  la  Savoie  et  du  Tyro1.  Manuel  du 
voyageur.  9.  édit.  8.  Coblenz,  Baedeker.  8.  — * 
Böhmert,  V.,  das  Studium  der  Frauen,  m.  besond. 
Rücksicht  auf  das  Studium  der  Medicin.  gr.  8. 
Leipzig,  O.  Wigand.  1.  10 

Bollinger,  O.,  (Prof,  in  Zürich),  Beiträge  zur  ver¬ 
gleichenden  Pathologie  u.  patholog.  Anatomie  der 
Hausthiere.  1.  u.  2.  Heft.  gr.  8.  München, 
Oldenbourg.  8.  75 

I  u  halt:  I.  Die  Kolik  der  Pferde.  5  fr.  —  II.  Zur 
Pathologie  des  Milzbrandes,  fr.  3.  75  cts. 

Cicero,  Rede  für  T.  A.  Milo.  Mit  Einleit.  u.  Com- 
mentar  von  Dr.  Ed.  Osenbrüggen.  Neu  bearb. 
v.  Dr.  H.  Wirz.  150  Stn.  8.  Hamburg,  Mauke. 


(Aarau,  H.  R.  Sauerländers  Buchdr.)  3.  — 
Constant,  L.,  quelques  jours  en  Suisse.  134  pp. 

in-12.  Paris,  impr.  Jouaust. 

Exner,  W.  F.,  F.  Walla  u.  E.  Hanausek,  die  Rigi- 
Bahn.  gr.  8.  Wien,  Gronemeyer.  2.  15 

Güntter-Staib,  Adressbuch  der  Maschinen  Papier- 
Fabriken  u.  der  Holzstoff-Fabriken  d.  deutschen 
Reichs,  Oesterreichs  u.  der  Schweiz.  2.  Aufl. 
gr.  8.  Biberach,  Dorn’sche  Buchh.  1.  90 


Hagenbach,  K.  R.,  den  kristna  kyrkans  historia  fran 
äldsta  tider  tili  nittonde  arlmndradet.  Föreläsningar. 
Ocfversättning  af  J.  H.  Björnström.  8.  hä  ft. 
sid.  145 — 352  in-8.  Stockholm,  E.  Giron.  3.  — 
Kradolfer,  J.,  die  Kalenderform.  (Norddeutsches 
Protestantenblatt  Nr.  36.)  Bremen,  J.  G.  Heyse. 
Kradolfer,  J.,  Eine  Stimme  eines  Predigers  aus  der 
Wüste.  (Nordd.  Protestantenblatt  Nr.  39.)  4. 
Bremen,  J.  G.  Heyse. 

Lang,  H.  (Pfr.  in  Zürich),  Maarten  I.ßther.  Een 
prolelisch  karakter.  Uit  het  hoogduitsch  vertaalt 
door  W.  Grottendieck.  2,  IV,  2  en  391  bl.  gr. 
8.  Alkmaar,  P.  Kluitman.  8.  — 


Lang,  IL,  Jesu  lefnad  och  framtidens  kyrka.  Oefver- 
sättning.  59  Stn.  in-8.  Stockholm,  Klemming.  1.  50 
Loriol,  P.  de,  (de  Genève),  E.  Royer  et  H.  Tombeck, 
description  géologique  et  paléontologique  des 
étages  jurassiques  supérieurs  de  la  Haute-Marne. 
450  pp.  in-4.  avec  26  planches.  Paris,  F’.  Savy. 

20.  — 

Mähly,  J.,  (Prof,  in  Basel),  der  Roman  des  19.  Jahr¬ 
hunderts.  8.  Berlin,  Lüderitz.  1.  35 

Meyer-Ahrens,  Dr.,  über  einige  Heilquellen  und 
Sommerfrischen  im  Bregenzerwald,  dem  Montavon 
u.  Schwarzwald. 

Badische  Lamleszeitung.  1872.  Nr.  235—240. 

Meyer-Ahrens,  D*.,  Ergebnisse  einer  balneologischen 
Reise  im  Sommer  1871,  nebst  einem  Ueberblick 
über  die  im  J.  1871  erschienene  schweizer,  bal- 
neologüche  Literatur.  24  Stn.  gr.  8.  Leizig, 
Hirschfeld. 

Vierteljahrschrift  f.  prakt.  Heilkunde.  XXIX.  Jahrg. 

1872.  Hsggb.  v.  Prof.  Gusserow.  Bd.  III.  Beilage. 

Mégevand,  A.,  étude  de  physiologie  experimentale. 
Action  de  la  digitale  et  de  la  digitaline.  82  pp. 
in-8.  Paris,  impr.  Garent. 

Pestalozzi,  IL,  sämmtliche  Werke.  Hsggb.  v.  L. 
W.  Scyllarth.  51 — 54.  Heft.  gr.  16  Brandenburg, 
Müller.  à  — .  80 

Saussure,  de,  et  Humbert  (de  Genève),  Mission 
scientifique  au  Mexique  et  dans  l’Amérique  centrale. 
Recherches  zoologiques  publiées  sous  la  direction 
de  M.  Milne  Edwards.  6  me  partie.  Seconde 
sec  ion.  Etudes  sur  les  myriapodes.  217  pp. 
in-4.  et  6  planches.  Paris,  impr.  nationale. 

Schweizer,  A.,  Prof.  Dr.,  c  ristliche  Glaubenslehre 
nach  protestantischen  Grundsätzen.  2.  Bd.  2. 
Ablheil.  (Schluss),  gr.  8.  Leipzig,  S.  Ilirzel.  10.  — 
Seyffarth,  L.  W.,  Joh.  Heinrich  Pestalozzi.  Nach 
seinem  Leben  und  aus  seinen  Schriften  dargestelll- 
gr.  8.  Leipzig,  Siegismund  &  Volkening.  2.  — 
Trinkspruch,  ein  schweizerischer.  (Nordd.  Prote- 
stantenblatt  Nr.  36.)  Bremen,  J.  G.  Heyse. 
Tschudi,  F.  v.,  das  Thierleben  der  Alpenwelt. 
9.  Aull.  gr.  8.  Leipzig,  Weber.  16.  — 

gbdn.  Fr.  18.  70  Cts.,  in  Prachtband  Fr.  20. 
Wallace,  Alfr.,  la  sélection  naturelle,  essais,  traduits 
de  l’anglais  sur  la  2.  édition  par  Lucien  De 
Candolle  (de  Genève.)  in-8.  Paris,  Reinwald 
&  Cie.  8.  — 

Wirth.M.,  die  sociale  Frage.  8.  Berlin,  Lüderitz.  1.  10 
Wölfflin,  Ed.,  (Prof,  in  Zürich),  Antiochos  von 
Syrakus  und  Coelius  Antipater.  VIII  u.  99  Stn. 
gr.  8.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  2.  15 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Photographische  Correspondenz. 

Monatschrift  für  Photographie  und 
verwandte  Fächer. 

Organ  der  photogr.  Gesellschaft  in  Wien. 

Redigirt  von  Dr.  E.  Hornig, 

Präsident  der  photographischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Die  Photographische  Correspondenz  erscheint 
monatlich  in  Heften  von  1  —  2p2  Druckbogen  in 
Octav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei¬ 
lage  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra¬ 
phischen  Gesellschaft,  eine  Uebersicht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photographie,  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Publicationen,  Proben  der  Lei¬ 
stungen  verschiedener  photogr.  Methoden  etc. 

Preis  bei  freier  Zustellung  für  die  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Fr. 

Man  pränumerirt  direct  bei  der  Redaktion:  III. 
Hauptstrasse  9  oder  bei  allen  Postämtern  und  Buch¬ 
handlungen. 

Inserate:  Oktavseite  von  60  Petitzeilen  : 

12  fl.,  V2  Seite  7  fl.,  V4  Seite  4  fl.,  Vs  Seite 
2  fl.  50  kr.  ö.  W.  Jahres-Inserate  mit  25  %  Ra¬ 
batt.  Inserate  auf  der  Rückseite  des  Illustrations- 
Cartons  :  18  fl.  ö.  W. 

Anzeigen  neuer  photographischer  Verlagsartikel 
werden  im  Text  unentgeltlich  aufgenonunen  ;  ein¬ 
gesandte  Werke  werden  besprochen.  [H.  4693  Z.] 

Verlag  der  photographischen  Correspondenz 

Wien,  III.  Hauptstrasse  Nr.  9. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Die  all  französischen  Romanzen  und  PasloureUen. 
Vorlesung ,  gehalten  an  der  Universität  Zürich, 
29.  April  1871,  von  Dr.  G.  Gröber ,  ausserord. 
Professor  (der  roman.  Philologie )  an  der  Uni¬ 
versität  Zürich.  Zürich ,  Schabelilz'sche  Iluch- 
handlnng  (Cäsar  Schmidt).  IS72.  2 1  Sin  gr.  S. 
Fr.  I.  20  Cts. 

Der  Verfasser  holl“!  mit  dieser  kleinen  Abhand¬ 
lung  den  Lesern  altfranzösischer  Romanzen  und 
Pastourelle«  eine  Wegleitung  zu  genauerm  Verständ¬ 
nis  zu  geben  und  führt  mit  specieller  Bezugnahme 
auf  die  Sammlung  von  K.  Bartsch  durch  eine  liir 
jeden  Gebildeten  geniessbare  Characteristik  der  in 
Frage  kommenden  Dichtungsarten  in  der  ange¬ 
nehmsten  Weise  zu  dem  gesteckten  Ziel.  Dem  Lieb¬ 
haber  sind  in  den  Voten  einige  willkommene  Nach- 
weisungen  geboten.  Die  kleine  Schritt  empfiehlt 
sich  nebenbei  durch  ihr  sehr  gefälliges  Aeussere 
(Druck  von  Fr.  Gröber  in  Leipzig).  St. 

Die  drei  Rosen  von  Bucheck.  Von  J.  Ami  et. 
Solothurn,  Druck  von  B.  Schwendimann.  187 2. 
28  S.  8. 

Der  historische  Verein  von  Solothurn  pflegt  zu 
seinen  Jahreslesten  die  Berner  Geschichtsfreunde  zu 
laden  und  die  Gäste  mit  schriftlichen  Gaben  zu  er¬ 
freuen.  die  sich  bisher  allzu  verschämt  dem  Buch¬ 
handel  entzogen.  Die  diesjährige  Zusammenkunft 
auf  dem  Schloss  Bucheck  hat  mm  den  vielgèwandten 
Verfasser  zu  einem  poetischen  Rückblick  auf  die 
Geschichte  des  edlen  Geschlechtes  begeistert,  das 
im  13.  und  14.  Jahrhundert  nicht  bloss  jene  Feste 
bewohnte,  sondern  dem  Vaterland  und  dem  Reiche 
treffliche  Ritter  und  verdiente  Staatsmänner  gab.  Billig 
zollt  ihnen  auch  der  Dichter  endlich  sein  Lob.  Dem 
Zweck  dieses  Schriftçhens  entspricht ,  nebst  der 
vorzüglichen  Ausstattung,  die  Beigabe  des  \\  appens 
und  zweier  Vignetten.  St. 

Das  Judenthum  in  der  Schule.  Ein  pädagogischer 
Bericht  für  Ellern,  Lehrer  und  Alle ,  denen 
die  moderne  Erziehung  nicht  gleichgülig  ist. 
Von  Richard  Wä  g  n  e  r  jr.,  Verfasser  meh¬ 
rerer  zukunftsfreiheitlichen  Schriften.  Zürich , 
Verlags-Magazin.  187 J.  24  S.  gr.  16. 

Ein  kritischer  Gang  durch  die  heiligen  Schriften 
der  Jaden,  oder  neue  Betrachtungen  über  das 
alle  Testament  und  die  Bibel  überhaupt.  Mil 
vielen  auffälligen  Cilalen  versehen.  Von  J u  n  i  u s 
jr.  Zürich,  Verlags-Magazin.  187.!.  ’tO  S.  kl.  S. 
Diese  beiden  Schriften  gehören,  wie  schon  die 
Titel  vermuthen  lassen,  zusammen  und  könnten  ganz 
wohl  von  dem  gleichen  Verfasser  herrühren,  was 
wir  übrigens  nicht  annehmen.  Die  erste  bekämpft 
das  Ueherwuchern  der  jüdischen  Geschichte  im 
christlichen  Religionsunterricht  und  zwar  von  dem 
Standpunct  der  modernen  Uumanitütspädagogik  aus, 
während  die  zweite  die  einzelnen  Bücher  ries  alten 
Testaments  durchmustert,  um  theils  die  jüdische  Welt¬ 
anschauung  zu  zeichnen  und  die  anslössigsten  Stellen 
nachzuweisen,  (heil-  aber  auch  die  wenigen  für  die 
Jugend  lehrreichen  und  sittlich  bildenden  Abschnitte 
hervorzuheben.  Die  Thatsache,  dass  vielorts  die 
ganze  Bibel  als  Schulbuch  gebraucht  wird,  mag 
noch  manche  Schrift  dieser  Art  provociren,  wenn 
nicht  in  Bälde  eine  radicale  Abhülfe  erfolgt.  St. 


Kursus  in  der  deutschen  Rechtschreibung  und 
Zeichensetzung  für  die  obern  Klassen  der  Ge¬ 
meindeschulen  und  die  untern  Klassen  der 
Mittelschulen.  Von  K.  Arnold,  Rektor  der 
Bezirksschule  in  Bheinfelden.  Zweite  Auflage. 
Aarau,  Druck  und  Verlag  von  H.  R.  Sauer¬ 
länder.  187.!.  VI 11,  66  S.  8.  Fr.  I. 

Der  Bewegung  für  eine  gründliche  Reform 
der  deutschen  Orthographie  tritt  dieses  Büchlein 
insofern  entgegen,  als  es,  ohne  sich  in  eine  Polemik 
gegen  gewisse  Reinigungsvorschläge  einzulassen,  im 
Ganzen  genommen  dem  herrschenden  Schreibgebrauch 
treu  bleibt.  Der  Vereinfachung  sehen  wir  indessen 
manche  Opfer  gebracht;  nur  den  „Kuckuck“  und 
dergleichen  Missgeschöpfe  würden  wir  dem  Verfasser 
auch  noch  geschenkt  haben.  Die  Anlage  des  „Kursus“ 
erhebt  ihn  zu  einer  Art  Eleinentargrammatik,  mit  der 
sich  wahrscheinlich  viele  Lehrer  gerne  begnügen 
würden,  da  er  an  Beispielen  und  Aufgaben  •  reich 
ist.  Der  Interpunctionslehre  sind  aber  nur  wenige 
Seiten  gew  idmet.  Das  angehängte  W  örterverzeich- 
niss  (S.  52 — 66)  dürfte  sich  auch  für  Nichtschüler 
als  brauchbar  erweisen.  St. 

Addrich  im  Moos.  Von  Heinrich  Z schokke. 
Mil  6  Illustrationen  von  U.  Weiss  brod. 
305  Sin.  8.  Aarau ,  H.  R.  Sauerländer.  Fr.  4.  — 

Mit  Freuden  begriissen  wir  diese  neue  Ausgabe 
einer  wohlbekannten  Erzählung  unsere  Zschokke, 
die  in  schönem  Gewände  mit  guten  Illustrationen 
ausgestattet,  einen  recht  angenehmen  Eindruck  auf 
uns  macht.  Wir  empfehlen  dieselbe  vorzugsweise 
als  sehr  passendes  Weihnachtsgeschenk  liir  alle 
Verehrer  nationaler  Littérature  —  d  — 

Methodisch-praktische  Anleitung  zu  deutschen  Stil¬ 
übungen.  In  drei  Theilen.  Von  A.  Herzog. 
Drille  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 
Aarau,  Druck  und  Verlag  von  H.  R.  Sauer¬ 
länder  1872.  8.  /.  Theil  82  S.  ;  2.  Th.  139  S.  ; 
3.  Th.  24/  S.  à  Fr.  1.  4 0  cls.  und  Fr.  2.  40. 

Schon  die  beiden  ersten  Auflagen  des  vorliegen¬ 
den  Buches  wurden  von  der  Kritik  überall  sehr 
« iinstijx  aufgenommen  und  es  ist  dasselbe  namentlich 
beider  schweizerischen  Lehrerschaft  in  einer 
Weise  eingebürgert  und  wird  in  den  Schulen  als 
Hiifslehrmittel  so  lleissig  gebraucht,  dass  schon  diese 
Thatsache  für  seine  Vortrefflichkeit  spricht.  —  Eine 
so  bedeutende  Erscheinung  in  der  Lehrmittellitteratur, 
die  so  ganz  aus  der  Schule  selbst  herausgewachsen 
ist,  kann  aber  nicht  genug  von  Neuem  wieder 
empfohlen  werden. 

Der  erste  Theil  umfasst  den  Sprachunterricht 
der  vier  ersten  Klassen,  der  zweite  den  für  das 
5.  und  6.  Schuljahr,  und  der  dritte  den  für  die 
Oberklassen,  resp.  ein  7.  und  8.  Schuljahr  berech¬ 
neten.  —  Schon  die  Anordnung  und  Gruppirung 
des  Materials  ist  musterhaft  und  die  kurzen,  klaren 
methodischen  Erörterungen  lassen  den  überaus  prak¬ 
tischen  Schulmann  erkennen^  Das  Buch  bietet 
im  Einzelnen  eine  Fülle  von  Anregungen.  Die 
Vielseitigkeit  des  Sprachunterrichtes  kommt  darin 
so  recht  zur  Geltung,  und  es  verdient  besonders 
lobend  erwähnt  zu  werden,  wie  für  die  Unterstufe 
der  M  un  da  r  t  die  grösste  Aufmerksamkeit  geschenkt 
wird.  Das  Hausdeutsch  geht  immer  als  besondere 
Sprache  neben  dem  Schriftdeutsch  her;  die  gefor¬ 


derten  sorgfältigen  Uebersetzungen  sind  ungemein 
praktisch  und  insbesondere  dazu  angelha»,  dem 
bedauerlichen  Abschleifen  der  Eigentümlichkeiten 
in  der  Mundart  —  das  der  Schulunterricht  gewöhnlich 
zur  Folge  hat  —  nachdrücklich  entgegenzuwirken. 

Was  das  Buch  besonders  werthvoll  macht,  das 
ist  die  glückliche  Auswahl  von  Musterbeispielen 
in  Sätzen,  Erzählungen,  Gedichten,  Spriichwörtern, 
Briefen  etc.  Da  ist  auch  keinerlei  Einseitigkeit 
zu  treffen  ;  die  verschiedenartigsten  pädagogischen 
Schriftsteller  finden  sich  vertreten.  Dann  ist  des 
gesammelten  Materials  für  jede  Seite  des  Unterrichts 
so  viel  vorhanden,  dass  die  freieste  Auswahl 
nicht  nur  möglich,  sondern  auch  nolhwendig  wird. 

Durchweg  ist  der  Stoff  derart,  dass  er,  bei 
richtiger  Behandlung,  nicht  nur  geist-  sondern  auch 
herz-  und  gemüthbildend  wird,  —  das  Buch  bietet 
vollkommen  genug  Anhaltspunkte  zur  Ertheilung 
eines  „konfessionslosen  Religionsunterrichts“  auf  der 
Primarschulstufe. 

Die  vorliegende  dritte  Auflage  ist  endlich  aber¬ 
mals  w  irklich  eine  v  e  r  m  e  h  r  t  e  und  verbesserte; 
der  Verfasser  hat  den  gerechtfertigten  Wünschen  der 
Kritik  vielfach  Rechnung  getragen.  Sch  —  r. 

Hans  Riniker,  Oberförster.  Ucber  Baum form 
und  Beslandesmasse.  Ein  Beilrag  zur  forst¬ 
lichen  Slalik.  Mit  einer  lilhogr.  Tafel.  Aarau 
bei  Sauerländer  1873.  Fr.  I.  60  cts. 

Die  vorliegende  Schrift  bildet  einen  der  vollsten 
Beachtung  werthen  Beitrag  zur  Ermittlung  der 
Zuwachsgesetze  der  Bäume.  Der  Verfasser  sucht 
diese  auf  dem  Wege  der  Rechnung  festzustellen, 
unterlässt  es  aber  nicht,  seine  Schlüsse  mit  den 
Resultaten  genauer  Messungen  zu  vergleichen.  Es 
ist  zu  wünschen,  dass  dieser  Weg  vom  Verfassser 
und  Andern  weiter  verfolgt  werde,  indem  er  ge¬ 
eignet  ist,  mehr  Licht  in  die  behandelte,  der  Auf¬ 
hellung  noch  sehr  bedürftige  Partie  der  Forstwissen¬ 
schaft  zu  bringen. 

Aus  seinen  Untersuchungen  zieht  der  Verfasser 
folgende  Schlüsse  : 

1.  Der  Wendepunkt  der  Holzmassenzunahme  fällt 
in  die  Zeit  des  Nachlassens  des  Längenwuchses 
und  des  Eintritts  der  Samenfähigkeit. 

2.  Die  Schaftformzahlen  wachsen  bis  zu  dem  Alter 
der  Bestände,  in  dem  sie  sich  zu  lichten  an¬ 
fangen,  dann  nehmen  sie  wieder  ab.  Dieser 
Zeitpunkt  fällt  mit  der  Beendigung  des  I  ängen- 
wachsthums  und  dem  Wendepunkt  im  Durch- 
schnitlszuwachs  zusammen. 

3.  Der  Zeitpunkt  des  grössten  laufenden  Zuwachs 
tritt  hei  zwei  Drittheil  desjenigen  Alters  ein, 
in  dem  der  Durchschnittszuwachs  seinen  Wende¬ 
punkt  erreicht. 

4.  Der  Zeitpunkt  der  Culmination  der  Holzmasse 
entspricht  in  der  Regel  dem  dreifachen  Alter 
des  Eintritts  des  grössten  laufenden  Zuwachs. 

Die  Schrift  darf  allen,  die  sich  für  die  Zuwachs¬ 
gesetze  der  Waldbestände  interessiren,  empfohlen 
werden.  L. 

Sislemi  penüenziari  in  llalia  ed  in  lsvizzera. 
Belazione  di  F.  Chicherio  la  consiglio  di  slalo. 
Bellinzona  1S72.  S. 

Im  Jahr  1868  beschloss  der  Gre. Rath  des  Kantons 
Tessin  die  Erbauung  einer  Pönitentiaranstalt.  Die 
Kosten  wurden  auf  ca.  200100  Fr.  veranschlagt; 


fl 
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die  Ausführung  erleichtert  durch  die  grossmiilhige 
Schenkung  des  Hrn.  Ciani  von  40,000  fr.  Dieses 
Gebäude  ist  in  Lugano  erstellt,  diesen  Herbst  bezogen 
worden.  Zum  Anstaltsdirektor  wurde  der  Verfasser 
obiger  Schrift  ernannt.  Um  sich  für  seine  Mission 
gehörig  vorzuberciten,  unternahm  derselbe  im  J. 
1871  eine  Reise  durch  Nord-Italien,  die  Schweiz, 
und  besichtigte  die  bedeutendsten  Strafanstalten,  in¬ 
dem  er  deren  Einrichtung,  Verwaltung  selbst  kennen 
lernen  wollte.  Die  Ergebnisse  dieser  Beobachlungs¬ 
reise  sind  in  Form  eines  Berichtes  an  den  tes- 
sinischen  Slaalsrath  in  obigem  Buch  enthalten. 
Wir  finden  hier  Beschreibungen  der  Strafanstalten 
von  Pallanza,  Alessandria,  Turin,  sowie  von  Zürich, 
Lenzburg,  Basel,  Bern,  Neuchâtel,  Freiburg,  Lausanne, 
Genf.  Ein  Bericht  über  St.  Gallen  ist  von  Hin. 
Olgiati  beigegeben,  ebenso  enthält  der  Appendix 
einige  Details  über  das  neue  Pönitentiarhaus  in 
Lugano.  Durch  Pläne  wird  das  Versländniss  sehr 
erleichtert.  Fast  hat  uns  scheinen  wollen,  als  oh  ! 
der  Verfasser  auf  den  Gewerbebetrieb,  überhaupt  j 
das  Oekonomische  zu  viel  Gewicht  lege  und  darüber 
Anderes  Wichtigeres  in  den  Hintergrund  treten  lasse. 
Eine  wissenschaftliche  Bedeutung  kann  (und  will) 
die  Schrift  nicht  beanspruchen.  Als  Detail-Skizze  j 
dagegen  ist  sie  sehr  lesenswerth  und  enthält  manche  j 
interessante  Notizen  und  werthvolle  statistische  An¬ 
gaben.  0.  j 

Der  heilige  Gral.  Romantisches  Gedicht  in  L4  ; 
Gesängen  von  Em il  Zscho  kke.  Aarau ,  Druck 
und  Verlag  von  II.  R.  Sauerländer  1872.  8. 
IM  Sin.  Fr.  2.  —  gbdn.  Fr.  3.  — 

Es  ist  dies  der  Versuch  eines  Jüngern  schwei¬ 
zerischen  Dichters,  den  bekannten,  vielfach  bear¬ 
beiteten  Sagenstoff  in  neue  poetische  Form  zu  kleiden. 

Die  Art,  wie  diess  geschieht,  befriedigt  insofern, 
als  eine  Reihe  der  lieblichsten  Episoden  aus  dem 
Leben  des  Parzival  durchaus  neu,  originell  verar¬ 
beitet  sind  und  in  einer  Weise  verbunden  und 
abgeschlossen  erscheinen,  dass  die  neue  Erzäh¬ 
lung  einen  sehr  wohlthuenden  Eindruck  hinterlässt. 

Jeder  der  14  Gesänge  bietet  eine  hübsch  abge¬ 
rundete  Einzelscene;  acht  episch  folgen  die  Hand¬ 
lungen  rasch  aufeinander  und  werden  wenig  durch 
eingestreute  Reflexionen  des  Dichters  oder  der  han¬ 
delnden  Personen  unterbrochen;  daher  liest  sich  dann 
auch  das  Gedicht  leicht  und  anniulhig  weg,  ohne 
zu  ermüden,  trotzdem  sich  das  Versmass  monoton 
ausnimmt  (8  zeilige  Strophe  mit  fünffüssigen  Jamben). 

Zur  Gigantensprache  der  Klassiker  erhebt  sich 
das  Gedicht  allerdings  nirgends;  es  ist  bloss  als 
gesunde,  jedoch  nicht  als  markige  und  tiefer¬ 
greifende  Poesie  zu  taxiren.  In  der  Diktion  ist 
viel  Fluss;  die  Bilder  sind  frisch,  der  Reim  und 
Rhytmus  sorgfältig  und  rein  behandelt.  —  Wenn 
auch  etwa  Prosaisches  mit  unterläuft,  so  ge¬ 
schieht  diess  doch  so  selten,  dass  der  gute  Eindruck 
des  Ganzen  keineswegs  gestört  wird.  Als  unpassend 
möchten  wir  etwa  Stellen  bezeichnen ,  wie  die 
abgenutzte  Redensart  auf  Seite  104,  Zeile  6:  — 
„wo  Fuchs  und  Has  sich  sagen  gute  Nacht  etc.“  — 
Doch,  es  wäre  unrecht,  solche  Kleinigkeiten 
weiter  zu  bekrileln;  wir  wiederholen,  dass  das 
Ganze  ein  prächtig  grünes  Reis  am  Baume  schwei¬ 
zerischer  Dichtung  genannt  werden  darf.  Sch  —  r. 

„ Eine  Cherusker familie“  oder  „ der  Sieg  der 
Besiegten “  von  der  Verfasserin  der  „ Familie 
Schönberg-Colla übersetzt  aus  dem  Englischen 
von  Charlotte  Philipp i.  2  Bde.  212  u. 
240  Sin.  8.  Basel,  F.  Schneider.  I  r.  <j.  40. 
Dieses  Buch  führt  uns  zurück  in  die  Zeit,  da 
Rom  trotz  Weltherrschaft  und  äusserer  Bildung  faul 
ist  und  für  die  Knechtschaft  reif.  Die  Philosophie 
der  Griechen  vermag  es  nicht  wieder  aufzurichten, 
denn  auch  sie  bietet  dem  sehnenden  Herzen  weder 
Befriedigung  noch  Halt.  Das  Judenthum  erwartet 
um  so  gewisser  den  Messias,  je  mehr  es  verachtet 
und  geknechtet  wird.  Auch  die  rohe  gesunde  Kraft 
der  Germanen  seufzt  unter  der  eisernen  Faust  der 
Römer  und  träumt  von  einem  Befreier. 

Eine  edle  Cheruskerfamilie,  Mutter,  Sohn  und 
Tochter,  der  Stütze  beraubt,  aber  geläutert  durch 
den  Schmerz  um  den  verlornen  Vater  und  getragen 
von  der  geheimen  Hoffnung  aufs  Wiedersehen,  wird 
hineingeworfen  in  die  Sklaverei  des  entarteten  Roms, 
die  rauhe  Tugend  preisgegeben  dem  feilen  Laster. 
Aber  sie  geht  als  Siegerin  hervor  aus  dem  verzwei¬ 
felten  Kampfe.  Das  römische  Gift  hat  keine  Wirkung 
auf  ihr  Herz,  doch  lim  so  empfänglicher  ist  ihr  Geist 


für  römische  und  griechische  Bildung.  In  ihrem 
1  Umgang  erfrischen  und  stärken  sich  die  edelsten 
Ruinen  des  Römer-,  Griechen-  und  Judenthmns. 
Immer  bestimmtere  Form  erlangt  in  diesem  Zusam¬ 
menleben  für  sie  Alle  die  Hoffnung  und  Sehnsucht 
nach  äusserer  und  innerer  Befreiung.  Und  endlich 
!  finden  sie  im  gekreuzigten  Nazarener,  ein  Jedes  in 
seiner  Weise,  Stütze  und  Halt  für  Leben  un  i  Tod. 

Die  Cheruskerfamilie  ist  also,  wenn  man  so 
sagen  darf,  eine  christliche  Novelle.  Alle*  strömt 
dem  Lichte  entgegen,  das  von  Bethlehem  ausging. 
Die  Verfasserin  bietet  eine  reiche  Blnmenlesc  griechi 
scher  und  jüdischer  Philosophie  und  germanischer 
und  römischer  Lebensanschaming.  Die  Sprache  ist; 
gewandt  und  durchsichtig.  Aber  es  fehlt  der  Er¬ 
zählung  an  Handlung,  den  Charakteren  an  Gestalt 
und  die  Tendenz  macht  sich  nicht  auf  natürliche 
Weise  geltend,  sondern  drängt  sich  stets  am  Schlüsse 
eines  Kapitels  aufs  Neue  auf.  Die  Handlung  wird 
mühsam  vorwärts  geschoben  durch  immer  wieder¬ 
kehrende  philosophische  Gespräche  hindurch  und 
die  Charaktere  werden  ebenso  mühsam  an  der  Erde 
festgehalten,  so  sehr  sind  sie  immer  in  Gefahr,  sich 
zu  verflüchtigen.  Es  ist  daher  wohl  kaum  möglich, 
das  Buch  von  Anfang  bis  zum  Schluss  zu  gemessen, 
ohne  das  Gefühl  der  Ermüdung  und  Ueberladung 
zu  haben,  und  es  ist  wohl  in  England  zur  Sonntags- 
lecliire  bestimmt,  wobei  die  Veihältnisse  des  all¬ 
täglichen  Lebens  von  selbst  wieder  Halt  gebieten 
und  Erfrischung  für  die  Rückkehr  zu  diesem  Buche 
gewähren.  G. 

Jahrbuch  des  historischen  Vereins  des  Kantons 

Glarus.  Neuntes  lieft.  Zürich  und  Glarus, 

Meyer  k  Zeller.  1873.  IV.  94,  Y 17,  40  S.  gr. 

8.  Preis  Fr.  3.  — 

Unter  den  Geschichtsforschern  hat  sich  dieses 
Jahrbuch  schon  seit  dem  ersten  Erscheinen  Freunde 
erworben;  die  gewählten  Themata,  die  durchweg 
wissenschaftliche  Haltung  der  gebotenen  Aufsätze,  die 
regelmässige  Wie  lerkehr  und  das  hübsche  Aeussere 
müssen  aber  auch  dem  Fernerstehenden  Achtung 
und  Theilnahme  abgewinnen.  Das  vorliegende  neuste 
Heft  dürfte  vollends  geeignet  sein,  einen  weiteren 
Leserkreis  anzuziehen,  indem  es  die  erste  auf  um¬ 
fassender,  d.  h.  erschöpfender  Quellcnkenntniss  be- 
J  ruhende  Darstellung  der  Reformation  in  dem  Land 
|  Glarus  gibt  (1.  Abtheilung,  bis  Juni  1529),  und 
zwar  aus  der  Feder  von  Ständerath  Dr.  Bin  in  er, 
der  diesem  Gegenstand  viele  Forschungen  gewidmet 
hat.  Von  Demselben  erhalten  wir  jetzt  den 
!  Schluss  des  1.  Bandes  des  von  ihm  bearbeiteten 
Glarner  Urkundenbuchs,  der  bis  1436  reicht, 
mit  einem  sehr  bequemen  Verzeichniss  der  bisher 
[  gelieferten  Urkunden.  Für  Leser,  denen  diese  Unter¬ 
nehmung  noch  nicht  bekannt  sein  sollte,  flechten 
wir  die  Bemerkung  ein,  dass  die  lateinischen  Urkun¬ 
den  übersetzt  und  alle  Stücke  mit  einem  Coinmentar 
begleitet  werden,  der  auch  dem  Ungeübten  das 
Verständnis  vermitteln  hilft.  Dabei  ist  ferner  zu 
beachten,  dass  der  Bearbeiter  vieles  beizieht,  was 
zugleich  die  Kenntnis  der  eidgenössischen  Geschichte 
fördert.  Hoffentlich  gelingt  es  dem  Verfasser,  das 
Werk  so  weit  fortzuführen,  als  es  in  dieser  Gestalt 
geschehen  kann. 

Sodann  sind  noch  zwei  andere  Beiträge  zu  ver¬ 
zeichnen.  J.  H.  Heer  in  Mitlödi  erforscht  «lie 
„keltischen  Spuren  in  den  Orts-,  Berg-  und  Fluss¬ 
namen  des  Kts.  Glarus  (S.  49 — 73),  und  zeigt  in 
diesem  „Versuch“,  dass  er  in  diesem  Gebiete  be¬ 
wandert  ist.  Und  Dr.  F.  Schüler  in  Mollis  bringt 
uns  interessante  Aufzeichnungen  aus  dem  Tagebuch 
eines  glarnerischen  Statthalters,  um  das  J.  1725 
verlasst,  die  nicht  bloss  lokale  Dinge  berühren, 
sondern  auch  auf  das  damalige  eidgenössische  Regi¬ 
ment  einige  Lichtfunken  werfen. 

Da  zu  vernmlhen  ist,  dass  das  Urkundenhuch 
auch  ferner  in  Lieferungen  erscheinen  soll,  so  möch¬ 
ten  wir  der  Rédaction  empfehlen,  die  typographischen 
Einrichtungen  so  zu  treffen,  dass  die  Trennung  der 
Jahreshefte  ohne  Zerschneidung  von  Textbogen  statt- 
linden  kann.  St. 

Geschichte  der  Sladl  und  Landschaft  Bern,  von 
Ed.vonWaltenwyl  von  D i esbach.  Zweiter 
Fand.  Vierzehntes  Jahrhundert.  Bern,  Verlag 
der  J.  Dalp'schen  Buch-  und  Kunsthandlung 
(K.  Schmid).  1872.  XII,  326  S.  S.  Fr.  8.  — 

Der  erste  Band  dieses  Werkes  erschien  im  J. 
1867.  Dass  der  soeben  zur  Vollendung  gekommene 
zweite  so  lange  auf  sich  warten  liess,  ist  wesentlich 
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|  der  Schwierigkeit  zuzuschreiben,  den  vorhandenen 
I  Stoff  zu  erreichen  urnljzu  bewältigen.  Wer  beobachten 
!  oder  erfahren  kann,  wie  zerstreu»,  wie  lückenhaft, 
wie  spröde  und  wie  unrein  die  zu  Gebote  stehenden 
Materialien  sind,  wie  viel  kritische  Arbeit  dess wegen 
der  unmittelbaren  Verwendung  vorausgehen  muss, 
i  wenn  nun  zu  haltbaren  Resultaten  gelangen  will, 
wird  eine  solche  Unterbrechung  entschuldigen  können. 
Diese  höchst  verdienstliche  Aufgabe,  «lie  Quellen  zu 
sichten  und  aus  erster  Hand  zu  verarbeiten,  bat  der 
!  Verfasser,  wie  bekannt,  schon  im  ersten  Band  mit 
dem  erfreulichsten  Erfolg  begonnen  und  die  älteste 
Geschichte  Berns  in  mehreren  wichtigen  Abschnitten 
umgestaltct.  Jenem  Anfang  entspricht  die  Fort¬ 
setzung  vollkommen.  Der  zweite  Band  erzählt  eine 
Reihe  der  bedeutendsten  Ereignisse  in  ganz  neuer 
Behandlung  und  führt  damit  der  allgemeinen  Schwei¬ 
zergeschichte  manche  Berichtigungen  zu,  die  theil—  1 
weise  freilich  auch  andern  Forschern  zu  verdanken 
sind.  Die  Zeit  der  „Blutrache,  der  Laupen krieg, 
das  ewige  Biindniss  zwischen  Bern  und  den  Waid¬ 
stätten,  die  Regierung  Herzog  Rudolfs  (1358—65), 
der  Burgdorfer-  und  der  Sempacherkrieg  sind  mit 
ganz  vorzüglichem  Glück  bearbeitet,  lieber  die 
inneren  Zustände  der  Stadt  ist  zwar  manches  Neue 
beigebracht,  im  Ganzen  aber  nicht  viel  gesagt;  es 
sind  indessen,  wie  wir  vernmlhen  dürfen,  Ergän¬ 
zungen  in  einem  folgenden  Bande  zu  erwarten,  da 
auch  die  (Jes  liichte  der  Landschaft  einstweilen 
aufgespart  ist.  Vorläufig  wurde  für  die  zwei  ersten 
Bände  ein  Namensverzcichniss  beigegehe n. 

Diese  Bemerkungen  haben  wir  mit  einem  Wort 
über  die  Ausstattung  zu  begleiten.  Band  1  ist  bei  t 
Htirter  in  Schaffhausen  erschienen,  während  der 
Druck  von  der  gleichen  Offlcin  (Stämpllische  Buch- 
druckerei  in  Bern)  besorgt  wurde  und  in  beiden 
Bänden  den  gleichen  Characler  zeigt;  dagegen  sind 
Format  und  Farbe  des  Papiers  fast  auffallend  ver¬ 
schieden,  was  in  der  Folge  —  nebst  andern  Ungleich¬ 
heiten  und  Mängeln  —  zu  vermeiden  wäre.  St. 

Neue  Erdkunde  von  Dr.  J.  J.  Egli.  Der  „prac- 

tischen  Erdkunde1*  vierte,  umgearbeitete  Auflage. 

St.  Galten,  Verlag  von  Huber  &  Comp.  ( F .  Felir). 

1873.  VIII,  224  S.  S.  Fr.  I.  80  cts. 

Um  diese  neue  Bearbeitung  der  Erdkunde  von 
Dr.  Egli  bei  dem  Publicum  einzuführen,  brauchten 
wir  nur  des  Verfassers  Vorwort  hier  wiederzuffeben, 
da  es  eine  Reihe  principieller  und  wichtiger  Aen- 
derungen  signalisirt  und  begründet.  Das  Buch  soll 
in  seiner  neuen  Gestalt  des  Verfassers  Ansicht,  wie 
der  geographische  Unterricht  an  den  höheren 
Lehranstalten  beschaffen  sein  sollte,  verkörpern. 
Von  seinem  kleineren  Lehrbuch  unterscheidet  es  sich 
infolge  der  stattgefundenen  Uinsclnnelzung  weniger 
durch  die  Masse  des  Details  als  durch  eine  tiefere, 
mehr  wissenschaftliche  Auffassung  des  Stoffes.  Denn 
es  handelt  sich  da  einerseits  um  eine  den  allgemei¬ 
nen  und  beruflichen  Bildungszwecken  entsprechende 
Vervverthung  der  auf  den  untern  Stufen  erworbenen 
Kenntnisse,  anderseits  um  eine  Ergänzung  durch  die¬ 
jenigen  Discipline!),  die  erst  in  höheren  Klassen  mit 
Erfolg  gelehrt  werden  können.  Demgemäss  ist  die 
specielle  Erdkunde  reducirt  durch  den  Wegfall  der 
rein  topographischen  Abschnitte,  der  etymologisöhen 
Noten  und  der  Holzschnitte  etc.,  und  der  gewonnene 
Raum  für  eine  ganz  neue  Partie  verwendet  worden  : 
die  allgemeine  Erdkunde  (S.  167 — 223),  um¬ 
fassend  die  mathematische  und  die  physische  Geo¬ 
graphie  nebst  einer  kurzen  G  esc  hic  h  t  e  der  Erd¬ 
kunde.  Aber  nicht  nur  die  Anlage  und  Oekonomie 
des  Buches,  auch  das  Gewebe  des  Textes  ist  we¬ 
sentlich  verändert  worden,  und  zwar  im  Sinne  der 
Vergeistigung  und  mit  der  erklärten  Absicht,  durch 
diese  Seite  der  Neuerung  das  Fach  der  ihm  bisher 
aufgenölhigten  Rolle  des  Liickenbüsscrs  zu  entledigen 
und  im  Gebiet  der  Pädagogdv  gleichsam  zu  etnanci- 
piren.  Wir  nehmen  übrigens  mit  Vergnügen  wahr, 
dass  die  Darstellung  nichts  Wesentliches  verloren, 
sondern  an  Einheit  des  Tones  und  wissenschaftlichem 
Gepräge  nur  gewonnen  hat. 

Von  der  Stilistik  der  speciellen  Erdkunde,  die 
nichts  zu  wünschen  übrig  lässt,  unterscheidet  sich 
die  der  allgemeinen  erheblich,  indem  die  letztere 
schon  durch  die  Tlieilung  des  Stoßes  in  341  Para¬ 
graphen  zu  möglichster  Gedrängtheit  genöthigt  ist, 
und  eine  andere  Anlage  mit  grösseren  Uebelständen 
verbunden  wäre.  Was  den  Inhalt  betrifft,  so  ist 
dieser  Theil  des  Buches  so  reich,  dass  er  auch  den 
höchsten  Stufen  der  Industrieschulen  und  Gymnasien 
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genügen  und  für  don  Selbstunterricht  manches 
grossere  Buch  ersetzen  kann.  Dass  der  Verfasser  jede 
Gelegenheit  benutzt,  um  die  wichtigsten  Momente 
der  speciellon  Erdkunde  durch  Verweisungen  in  den 
Dienst  der  allgemeinen  zu  ziehen,  ist  selbstverständlich 
nur  lobcnswerlh.  Zu  bemerken  sind  endlich  als 
wesentliche  Beilagen  die  17  angehänglen  Tabellen, 
für  welche  in  einer  folgenden  Auflage,  wie  wir  hollen, 
ein  bequemeres  Format  gefunden  wird.  Schrift  und 
l’apier  sind  gut.  St. 

Die  Luzernerchronik  des  Melchior  Kuss.  Inau- 
.  guraldissertalion  zur  Erlangung  der  philoso¬ 
phischen  Doclorwürde  an  der  Universität  Kasel , 
von  August  Bernoulli.  Basel.  Buchdruckerei 
von  C.  Schnitze,  1872.  I F,  10 i  S.  gr.  8. 

Die  Geschichtsforschung  bethätigt  in  jüngster  Zeit 
ein  gesteigertes  Interesse  für  das  Studium  der  mittel¬ 
alterlichen  Chroniken,  indem  sie  einerseits  die  Urtexte 
herstellt  und  publient,  anderseits  den  Quellen  der 
Chronisten  nachspürt  und  über  die  Arbeitsweise 
der  Verfasser,  die  Composilionstechnik,  ins  Beine 
zu  kommen  strebt,  während  die  Herausgabe  des 
urkundlichen  Materials  im  Allgemeinen  bedeutend 
zurückstehl  und  noch  zu  wenig  gefördert  wird.  Da 
fragt  es  sich  nun  zumeist,  iu  welchem  Masse  die 
Erforschung  der  Chroniken  zu  der  Fortbildung  der 
Geschichtswissenschaft  beitragen  könne.  Von  den 
Einzelergebnissen  absehend,  lässt  sich  jetzt  s  hon 
eine  prmcipiell  entscheidende  Antwort  geben,  deren 
Formnliru  ig  übrigens  nicht  hicher  gehört.  Solche 
Reflexionen  kann  jede  neue  Erscheinung  im  Gebiete 
der  Chronikliteratur  erwecken  :  die  vorliegende  Schrift 
ist  aber  ganz  besonders  geeignet,  sie  hervorzurufen 
und  diesen  Zweig  der  Forschung  dem  erwünschten 
Abschluss  entgegenzuführen.  Ohne  andern  Forschern 
zu  nahe  zu  treten,  können  wir  diese  Studie  zu  den 
gelungensten  rechnen,  die  uns  bisher  bekannt  ge¬ 
worden,  und  dass  der  Verfasser  eine  entsprechende 
Abhandlung  über  Elterl  in  in  Aussicht  nimmt 
(S.  95  NY),  auf  den  aber  schon  die  gegenwärtige 
Studie  einige  Blicke  wirft,  ist  im  Interesse  der 
vaterländischen  Geschichte  nur  zu  billigen,  selbst 
wenn  die  Ernte  an  Resultaten  nicht  so  reichlich 
ausfallen  sollte  wie  diejenige,  die  uns  jetzt  betreffend 
Russ  geworden  ist.'")  Dein  Ausdruck  unserer  Be¬ 
friedigung  haben  wir  beizufügen,  dass  Papier  und 
Schrift  auch  verwöhnten  Lesern  genügen  können. 

St. 

Neue  Gelegenheilsreden  auf  alle  möglichen  l "ce¬ 
lui  Unisse  im  menschlichen  Lebern.  Zusammcn- 
gcslelll  vo)i  C.  Amacker ,  Pfarrer.  Sillen, 
Verlag  von  A.  Galcrini.  1812.  70  S.  8.  Preis 
75  Rp. 

Dieses  Büchlein  erscheint  uns  als  ein  Räthsel. 
ln  Sitten  verlegt,  in  Zürich  (bei  Zürcher  &  Furrer) 
gedruckt,  weckt  es  allerlei  Fragen,  die  mit  dem 
Inhalt  nichts  zu  tlnin  haben.  Doch  wie  auch  die 
Antworten  lauten  möchten,  so  verdient  es  das  Lob, 
dass  es  in  flüssiger  Prosa  viele  gute  Gedanken  ent¬ 
wickelt.  Als  Beispiele  kurzer  Volksreden  sind  bei¬ 
gegeben  ein  Vortrag  bei  einer  „Fännerbesatzung” 
im  Wallis,  die  Schützenfestrede  von  Oberst  Scherz 
(1872),  das  Eröffuungswort  von  Ryll'el  (von  Medikon) 
vor  dem  erneuerten  Zürcher  Kantonsrath,  die  Rede 
des  Präsidenten  des  Industrievereins  von  Sitten  und 
schliesslich  eine  erdichtete  Begriissungsrcde  (bei 
einem  Schützenfest).  St. 

Das  alte  Iliitien ,  staatlich  und  kulturhistorisch 
dargeslelll  von  Dr.  P.  C.  Planta. 

II. 

Der  Schwerpunkt  des  Buches  dürfte  in  den  vier 
letzten  Abschnitten  liegen,  wo  der  Verfasser  sich 
auf  die  Staats-  und  Rechtsgeschichte  beschränkte. 
Nun  hat  die  politische  Geschichte  Curräticns  im 
früheren  Mittelalter  ein  sehr  bedeutendes  Interesse, 
einmal  wegen  der  lange  fortdauernden  Anwendung 
des  römischen  Rechts  und  der  Erhaltung  mancher, 
öffentlicher  Einrichtungen  römischen  Ursprungs;  so¬ 
dann  ist  die  Autonomie,  die  das  Land  beinahe  drei 
Jahrhunderte  hindurch  genoss,  eine  Erscheinung,  die 
uns  nicht  häulig  begegnet.  Daher  verdienen  auch 
die  Gesetze  des  Bischofs  Remedius  die  eingehende 
Prüfung,  die  ihnen  der  Verfasser  gewidmet  hat. 
Das  eine  derselben,  die  als  lex  Romana  Curiensis 
(st.  Utinensis)  auch  von  andern  Forschern  aner¬ 

*)  Zu  «len  Druckfehlern  wollen  wir  die  auf  S.  ü4, 
Z.  13  v.  o.  stehende  Jahrzahl  1181  statt  1478  zählen. 


kannte  Codification,  ist  schon  vermöge  seiner  eigen- 
tlüimlichen  Sprachformen  von  Werth,  und  für  die 
Rechtsgeschichte  gibt  nun  die  von  Dr.  Planta  durch¬ 
geführte  Vergleichung  des  Inhalts  mit  dem  west- 
gothischen  Vorbild,  tient  Breviarium  Alaricianum, 
unscs  Erachtens  die  volle  Gewissheit,  dass  wir  cs 
hier  mit  einem  specifisch  rätischen  Gesetzbuch  zu 
thun  haben.  Die  folgenden  Abschnitte  zeigen  haupt¬ 
sächlich  die  Trennung  «1er  geistlichen  und  weltlichen 
Herrschaft,  die  Entwicklung  der  Immunität  des  Bis- 
thnms  und  das  Emporwachsen  des  bischöflichen 
Staates. 

Die  Grenze  seiner  Aufgabe  steckte  sich  der 
Verfasser  an  einem  Puncte,  wo  der  Abbruch  nicht 
jedem  Leser  erwünscht  sein  mag,  wo  daher  eine 
Fortsetzung  als  wünschbar  erscheint.  Diese  neue 
Aufgabe  wäre  die  Darstellung  des  „feudalen“  Rätiens, 
den  „Forschungen“  von  W.  v.  Juvalt  zum  Theil  j 
parallel,  die  nun  eine  desto  fühlbarere  Lücke  aus- 
fidlen,  bis  es  dem  Verfasser  des  „allen“  Kätien  j 
gefällt  und  gelingt,  sein  Werk  um  vier  Jahrhunderte  I 
fortzuführen.  Diese  Beziehung  mag  dem  eben  ge¬ 
nannten  jüngeren  Forscher  etwelche  Genugthuung  | 
verschallen  für  das  von  Dr.  Planta  beobachtete  j 
Ignoriren  der  „Forschungen“,  das  wir  aus  mehreren  I 
Gründen  nicht  billigen  können,  indem  das  neue  Buch 
durch  gehörige  Auseinandersetzung  mit  den  allfällig  j 
anstössigen  Behauptungen  Juvalts  nur  gewonnen  j 
hätte. 

Das  Vorausgeschick  le  günstige  Unheil  haben  wir 
auch  für  die  späteren  Abschnitte  nur  zu  bestätigen, 
und  cs  kann  dieses  Lob  durch  die  Anführung  einiger 
ganz  unerheblicher  Versehen  nicht  beeinträchtigt 
werden.  Um  bei  dem  Kleinsten  anzufangen,  finden 
sich  etwa  Fehler  in  Jahrzahlen,  z.  B.  S.  863,  Note 
4  (dreimal  819!),  oder  es  ist  Karl  d.  u.  mit  Karl 
dem  Dicken  verwechselt  (J.  882),  d.  h.  ein  lapsus 
calami  nicht  ausgemerzt.  Die  wichtigen  Forschun- 
gen  von  B.  Soli  m  über  die  alldeutsche  Beichs-  und 
Gerichtsverfassung  sind  dem  Verfasser  vielleicht  zu 
spät  bekannt  geworden  ;  sonst  hätte  er  Anlass  gehabt, 
an  einzelnen  Stellen  sich  positiver  auszusprechen 
oder  seine  Ansicht  zu  modificiren.  Auf  S.  361  sagt 
er  in  Nr.  4,  er  habe  die  Annales  Laureshamenses 
nicht  finden  können;  die  Mon. üGcrmaniæ,  die  er, 
soviel  wir  sehen,  nirgends  citirt,  hätten  ihm  schon  i 
in  Bd.  I  der  Scriptores  das  Gesuchte  geboten.  Die 
dem  Adverb  inzwischen  (z.  B.  S.  280,  erste 
Note)  und  dem  Adjecliv  dann  zumalig  etc.  bei¬ 
gelegten  Bedeutungen  wird  ein  nach  Genauigkeit 
strebender  Sprachgebrauch  nicht  adoptiren.  St. 

Ueber  Organisation  des  Gesundheitsdienstes  der 
cidg.  Armee.  Bemerkungen  zum  bezüglichen 
Referate  des  Herrn  eidg.  Oberst  E.  Bolhplelz 
von  Divisionsarzt  H.  Schnyder ,  eidg.  Obersl- 
lieul.  Freiburg ,  Buchdruckerei  Alarmier  & 
Bielmann  1873. 

Aus  sachkundiger  Feder  wird  das  so  allgemein 
wichtige  Thema  eine  weitere  kritische  Beleuch¬ 
tung  erhalten,  die  nicht  ermangeln  sollte,  in  der  j 
Schweiz  wie  ausserhalb  deren  Grenzen,  die  grösste 
Verbreitung  zu  finden.  Heut  zu  Tage  gehen  solche  j 
Fragen  jeden  Bürger  an  und  die  scharfen  Streif¬ 
lichter,  in  denen  sie  in  diesem  Schriftchen  erscheinen, 
haben  so  viel  des  Klaren  und  Aphoristischen,  dass 
diese  Arbeit  des  Herrn  Dr.  Schnyder,  bekannt  durch 
seine  Verdienste  während  der,  unter  so  schwierigen 
Verhältnissen,  trefflich  geleiteten  Internirung  der 
französischen  Truppen  im  Kanton  Neuenburg  und 
Freiburg,  gewiss  nicht  wenig  zur  practischen  För¬ 
derung  der  so  wichtigen  Organisation  des  Gesund¬ 
heitsdienstes  der  eidgenössischen  Armee  beitragen 
dürfte.  0.  von  W. 

Anna  Boleyn.  Drama  in  5  Aufzügen  von  F.  A. 
C.  W  Inder  fie Id.  136  S.  12.  Aarau , 
II.  R.  Sauerländer.  Fr.  I.  50  cts. 

Durchaus  fehlt  diesem  Stücke  der  ächte  dra¬ 
matische  Nerv  und  der  tragische  Konflict.  Es  gibt 
ja  zwar  Stücke  genug,  welche  nicht  allen  Para¬ 
graphen  der  Technik  des  Drama  und  der  Metaphysik 
des  tragischen  Begriffs  schulgerecht  nachkommen 
und  dennoch  von  wirksamster  dramatischer  Spannung 
und  ganz  vom  tragischen  Stimmungston  durchlränkt 
sind;  Stücke,  welche  gegen  jedes  der  dramatischen 
Einzelgebote  sündigen  und  doch  den  ächten  Nerv 
und  Geist  dieser  Art  Poesie  aufweisen.  Aber  auch 
diese  eigensinnigsten  Originale  unterstellen  sich  der 
obersten,  centndsten  und  universalsten  technischen 
Anforderung:  einen  Kampf,  einen  Konflict,  sei  es 


nun  mehr  innerer,  oder  wenigstens  äusserer  Art, 
in  der  Compositionsform  von  Spiel  und  Gegenspiel, 
von  Aktion  und  Reaktion  darzustellen.  Mit  dem 
völligen  Mangel  zweier  Mächte,  die  mit  einander 
um  ein  bedeutsames  Ziel  ringen,  lallt  der  Begriff 
des  Dramatischen  unhaltbar  dahin  :  denn  Dialog, 
Sccnengruppirung  und  Aktschlüsse  machen  es  noch 
nicht  aus. 

Was  uns  von  Ereignissen  im  vorliegenden  Stück 
geboten  wird,  ist  vorneherein  zu  dünn  gesät  und 
und  viel  zu  wenig  zu  einer  grossen  Gosammterschei- 
nung  geballt.  Es  ist  immer  bezeichnend,  wenn  ein 
Verfasser  nicht  den  Mulh  hatte,  sein  Stück  von 
weihevoller  Färbung  und  mitleidweckendem  Aus¬ 
gang  Tragödie  zu  nennen.  Er  fühlte,  dass  das 
Erhabene  fehlte,  der  erschütternde  Tritt  des  zer-* 
malmenden  Schicksals.  Wie  die  edle  Katharina  von 
dem  launischen  Gemahl  verstossen  wird  und  ihr 
darob  «las  Herz  bricht;  wie  die  amnuthrciche  Anna 
den  despotischen  achten  Heinrich  beherrscht,  bis 
ein  neuer  Stern'  ihren  Schönheitsglanz  verdunkelt, 
wie  die  geringsten  Verdachtgründe  dem  misstraui¬ 
schen,  eifersüchtigen  König  genügen,  um  nicht  nur 
auch  dieses  zweite  läst'ge  Eheband  zu  zerreissen; 
sondern  in  zahlreichen  Hinrichtungen  seinen  Blut¬ 
durst  zu  stillen.  Das  alles  ist  in  schönen  ep’schen 
Nacheinander  aufgereiht,  in  würdigem,  ernstem,  oft 
liefergreifendem  Ton  gemalt.  Aber  es  ist  Alles  viel 
zu  leichthin  aus  dem  Launenwechsel  des  Königs, 
kleinlichsten  Intriguen  und  unbedeutenden  Zufällen 
abgeleitet.  Es  fehlt  alle  stürmische  Leidenschaft, 
aller  Bingkampf,  jegliches  spannungserregende  Wag- 
niss  —  sei  es  zu  Errungenschaft  oder  Bettung.  Das 
Stück  kat  keinen  eigentlichen  Helden,  keine  Höhe 
der  gespannten  Verwicklung,  keine  seelenwühlendcn 
Conflikte.  Das  tragische  Moment,  das  jählings  einen 
totalen  Umschwung  und  die  Katastrophe  herbeiführt, 
wird  ganz  legere  erzählt.  Man  darf  sich  nur  er¬ 
innern,  was  all  s  in  „Othello“  mit  einem  Taschen¬ 
tuch  geschieht,  um  es  zum  tragischen  Liebespfand 
zu  machen,  und  das  der  Anna  Boleyn  wirkt  kaum 
noch  komisch.  Der  Dichter  kann  sich  auf  den  Stoff 
berufen  :  bei  Heinrich  VIII.  handelt  es  sich  nur  um 
Launen.  Warum  denn  ihn  zum  Steurer  eines  tragi¬ 
schen  Fahrzeugs  auswählcn?  Anna's  Geschick  ver¬ 
mag  nur  halbe  Rührung  zu  wecken.  Einige  fata¬ 
listische  Einzclmotive  :  prophetische  Verwünschungen, 
doppelsinnig  ahnungsvolle  Anspielungen,  eine  wahr¬ 
sagende  Bettlerin  reichen  nicht  einmal  aus,  dem 
Stück  den  anrüchigen  Titel  einer  Schicksalstragödie 
zu  retten.  Der  ganze  Schicksalslauf  hat  etwas  rohes, 
weil  er  so  sehr  von  eines  Einzelnen  Laune  bestimmt 
erscheint.  Und  Handlung  und  Charaktere  sind  viel 
zu  wenig  markig,  reich  und  farbig,  um  dramatisch 
zu  wirken.  Der  Dichter  hatte  ein  Gefühl  davon, 
wie  wenig  Dekoration  die  Handlung  in  sich  selber 
bärge  und  gerieth  auf  jenen  primitivsten  Einfall, 
mit  weitschweifigen  Anmerkungen  nachzuhelfen. 
Was  er  seinen  zahlreichen  Monologen  an  dramati¬ 
scher  Schwellung  einzuhanchen  vermochte,  löste  er 
in  lyrisch  zerflossene  Reime  auf.  Winderfield’s 
Anna  Boleyn  wird  nie  über  die  Bühne  schreiten. 

Oft  hit  man  in  dramatischem  Scherbenstück  die 
Blume  der  Poesie  entdeckt.  Selten  wohl  eine  so 
hold  aufblühende  wie  hier.  So  wenig  diese  dia- 
logisirle  Dichtung  specifisches  Drama  ist,  so  unend¬ 
licher  poetisch  stellt  sie  sich  dar.  Kein  Stutengang 
drängender  Handlungen  und  Ereignisse,  aber  eine 
reiche  Skala  süsser  Töne,  leinster  Bilder.  Unten 
anzufangen  :  mit  welcher  treffenden,  graziösen  Ge¬ 
wandtheit  sind  die  Sentenzenkörner  eingestreut. 
Wie  schlägt  oft  in  einem  kurzen  Satze  die  stilltief¬ 
glühende  Poesie  des  Ganzen  zur  glänzenden  Flamme 
auf,  zur  dichterischen  Prachtstelle,  die  eine  Welt 
von  Stimmung  und  Anschauung  aufblitzen  lässt  : 

„In  dieses  Festes  Rausche  griiss’  ich  Euch. - 

Des  Lichtes  Schimmer,  rauschende  Musik  beflügeln 
unaufhaltsam  meine  Seele.“  Nur  mit  Ueberwindung 
enthält  man  sich  des  Citirens.  Denn  zahlreich  sind 
auch  die  grösseren  poesieschönen  Stellen  :  die  edle 
Schilderung  vom  ächten  Stolz  (S.  33);  das  geist¬ 
reiche  Sinngedicht:  Drei  Dinge  sind  unmöglich  auf 
der  Welt  (S.  29);  das  ernste  Bild  der  kamples- 
düstern  Zeit  (S.  22);  das  Schicksalslied  vom  schlaf¬ 
wandelnden  Menschen  (S.  65);  der  heilige  Aufschrei 
des  Unterdrückten  (S.  94).  —  Wir  kommen  auf  das 
höchste  Talent  unsers  Dichters  zu  sprechen:  aut 
seine  ganz  eigenartige  Gabe  der  Gestaltentwerfung, 
der  charakteristischen  Darstellung,  der  feinen  l. iselir— 
arbeit.  Wir  stehen  nicht  vor  dramatischen  Gemälden, 
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die  durch  Grösse  des  Wurfs,  bewegte  Concentration, 
kräftig  aufgelragenc  Farben,  markige  Figuren  einen 
raschen,  mächtigen  Gesammteindruck  wirken,  nicht 
vor  einer  Welt,  die  dekorativ,  theatralisch  sich  uns 
aufdrängt.  Wenn  man  flüchtig  an  diesen  mit  dem 
zartesten  Silberstift  und  minutiöser  Liebe  ausgeführ¬ 
ten  Zeichnungen  vorübergeht,  wird  man  einen  gar 
unbedeutenden  Eindruck  von  ihnen  mitnehmen.  Aber 
je  aufmerksamer  man  sie  betrachtet,  so  tiefer  und 
reicher  entfalten  sie  sich:  zugleich  fein  und  ener¬ 
gisch:  in  der  engen  Begrenzung  zur  Welt  im  Kleinen 
sich  gliedernd.  So  ist  in  wenigen  Zügen  die  Signatur 
der  religionsstrengen  und  lebenslustigen  Zeitströmung 
in  England  getroffen;  mit  leisscharfen  Strichen  ist 
der  „blutdürstig-schweigende  Gemahl“,  der  will¬ 
kürliche  und  gelehrt  pedantische  König;  die  stolze, 
tiefverletzte  spanische  Catharina  mit  ihrer  unzer¬ 
störbaren  Liebestreue  ;  die  anmuthige  kalte  Anna  ; 
die  sanfte,  gunstberauschte  Seymour  so  interessant 
als  lebensvoll  gezeichnet.  Welche  verhängniss- 
sehwere  Gewitterluft  liegt  über  diesen  glanzenden 
Ballfesten,  wie  viel  Seele  in  den  Liebesscenen , 
wie  viel  Leidstimmung  in  der  Katastrophe.  —  Dieser 
gespannten  Dichtung  originelle  Schönheit  wirkt  mit 
um  so  intensivem!  Reiz,  je  geheimnissvoller  die 
Wirkung  ist,  die  wir  erfahren.  el. 
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Wagner  jr.,  Rieh.,  das  Judenthum  in  der  Schule. 
Ein  pädagogischer  Bericht  für  Eltern,  Lehrer  und 
Alle,  denen  die  moderne  Erziehung  nicht  gleich— 
giltig  ist.  24  Sin.  8.  Zürich,  Verlags-Magazin.  — .  60 
Was  mir  mein  Flachstüchlein  erzählt  hat.  Fröh¬ 
lichen  und  Traurigen  nacherzählt  von  einen».  In¬ 
validen.  6  Bogen  kl.  8.  Bern,  Mann  &  Ba'schlin. 

1.  — 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nr.  177. 
15.  Septembre.  Nr.  178.  15.  Octobre  1872.  in-8. 
Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  Prix  par  an  20.  — 

Sommaire  du  No.  177  :  55  me  session  de  la  société 
helvétique  à  Fribourg’,  compte  rendu  de  la  conférence 
géodés.  à  Vienne  21.  au  28.  sept.  —  H.  Vernet,  quel¬ 
ques  mots  sur  la  reproduction  de  deux  espèces  herma¬ 
phrodites  du  genre  Rhabditis.  —  H.  Topsoë,  recher¬ 
ches  chimiques  et  cristallogr.  sur  divers  sels.  —  Dubois- 
Reymond,  mouvement  apériodique  des  acinants 
amortis.  —  Bulletin  scientifique. 

Sommaire  du  No.  178:  J.  B.  Schnetzler, 
contributions  à  la  théorie  de  la  fermentation  alcolique. 
—  Ch.  Grad,  étude  sur  le  terrain  quaternaise  du 
Salere  algérien.  —  W.  Marcet,  recherches  sur  les 
phénomènes  chimiques  de  la  nutrition  des  tissus  des 
muscles  et  des  pocunons  à  l’état  normal  et  dans  la 
phthisie  tuberculose.  —  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  179.  Novembre  1872.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20.  — ■ 
chaque  cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  Les  poëtes  de  la  Réforme  à  Genève* 
par  Marc-Monnier.  —  IL  Quelques  pages  d’histoire 
contemporaine  :  Chr.  Fréd.  de  Stockmar,  par  L.  V  u  1 1  i  e- 
m  i  n.  (suite  et  fin.)  —  III.  L’éventail,  nouvelle  par  E. 
Gaulis.  —  IV.  Une  visite  à  Aurèle  Robert,  par  L. 
Favre.  —  V.  Chronique  littéraire  de  Paris.  —  VI.  Chro¬ 
nique  italienne.  —  VII.  Chronique  politique.  —  Bulletin 
littéraire  et  bibliographique. 

Vierteljahrschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich.  Red.  v.  R.  Wolf.  17.  Jahrg.  1.  Heft, 
gr.  8.  Zürich  in  Commiss.  hei  S.  Höhr. 

pr.  cplt.  3.  50 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Beiträge  zur  geologischen  Karte  der  Schweiz.  Hsggb. 
von  der  geolog.  Gesellschaft.  XI.  Liefg.  :  Gebiete 
der  Kantone,  Bern,  Luzern,  Zug  u.  Schwyz,  ent¬ 
halten  auf  Blatt  VIII  des  eidg.  Atlas  (Rigi  u. 
Milteischweiz),  von  F.  J.  Kaufmann.  Mit  6  Tafeln. 
Nebst  Beilage:  Systemat.  Pctrefaktenverzeichniss 
der  helvetischen  Stufe  der  Schweiz  und  Schwabens, 
von  Dr.  K.  Mayer.  4.  Hierzu  Blatt  VIII  des  eidg. 
Alias.  Bern,  Dalpsche  Buchh.  40.  — 

Preis  der  Karte  einzeln  Fr.  15.  — 

Beust,  F.,  kleiner  historischer  Atlas  des  Kantons 
Zürich.  6  Blätter.  Pol.  Zürich,  Schahelitz’sche 
Buchh.  (C.  Schmidt.)  3.  — 

Jecklin,  D.,  die  Burgen  und  Schlösser  in  „alt  fry 
Kätia“,  deren  Abbildunqen  u.  kullur-historisch- 
topograph.  Beschreibung.  3.  Serie.  Lfg.  4.  Sie. 
134 — 181  in  qu.-ful.  Mit  3  Bildern  u.  2  Wappen- 
tfln.  Chur,  Pradella.  1.  50 

Karte  der  Kantone  St.  Gallen  u.  Appenzell  zum 
Schul-  u.  Handgebrauch.  Lith.  u.  color.  Pol. 
St.  Gallen,  Huber  &  Co.  — .  30 
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Labram,  D.,  Vorlegeblälter  zum  Blumenzeicluien. 
Basel,  Scluyeighauserische  Vlgshdlg.  schwarz  1.  20 

colorirt  2. 40 

Leuzinger,  R.,  Karte  der  Schweizer-Gewässer  und 
Gebirge.  2  Bll.  Bern,  Dalp'scho  Buchh.  5.  — 
Panchaud,  D.,  petit  atlas  de  la  Suisse  à  l’usage  des 
écoles  et  des  familles.  G  nève.  1.  — 

Rorich ,  C. ,  Souvenir  à  Jlorges.  6  Stahlstiche. 
Zürich,  J.  H.  Locher.  — .  50 

—  —  Briefbogen.  — .  30 

—  —  Souvenir  à  Neuchâtel.  6  Stahlstiche,  ebds. 

— .  50 

—  —  Briefbogen.  — .  30 

Souvenir  an  Schaffhausen.  Mit  6  Stahlstichen.  — .  50 

Briefbogen  mit  diesen  Ansichten.  — .  30 
Uebersichtskarte  derEisenbahnprojekle  der  Central- 
u.  Ostschweiz.  Ilsggh.  von  «lern  ziirch.  Ingenieur- 
u.  Architekten-Verein.  fol.  2.  — 

Uebersichtskarte  des  Schweiz.  Pegel-  und  Witte- 
rungsslationsnelzes.  Bearh.  vom  eidg.  Baulnireäu 
(hydrometr.  Abtheil.)  Winterthur,  Wurster,  Rand¬ 
egger  de  Comp. 

Wettstein,  H.,  Schul-Atlas  in  12  Blättern,  bearh.  v. 
J.  Randegger,  qn.— fol.  Zürich,  Verlag  d.  Erzieh- 
ungsdirection. 


Musikalien.  —  Musique. 

Heuer,  A.,  Lehrer  und  Prediger,  Religiöse  Lieder 
für  Schule  und  Haus.  12.  Bern ,  Dalp’sche 
Buchh.  cart.  1.  — 

Neiser,  E.,  théorie  élémentaire  de  la  musique  suivie 
d’exercises  rhytmiques.  Rolle,  Müller-Darier. 

1.  — 


Schulprogramme,  Universitäisschriften,  etc. 

Schallet*.  Joh.  v.  (aus  Freihnrg  in  der  Schweiz), 
die  Wulhkrankheit,  ihre  Natur,  ihre  Heilbarkeit 
und  ihre  Behandlung.  Jnaugural-Dissertation.  56 
Stil.  gr.  8.  Freiburg,  Druck  d.  VVagner’schen 

Buchdr. 


Mittheilungen  j  Comptes  Rendu 
Berichte,  Statuten  etc.  J  Publications,  Statuts 
verschiedener  (  de 

Gesellschaften.  S  Sociétés  Diverses. 

Orphelinat  de  Daillens-Cossonay,  11.  rapport.  7  pp. 
in-8. 

Société  coopérative  d’éducation.  Projet  d’établisse- 
ment  dans  la  Suisse  romande  d’Ecoles  nouvelles 
ayant  pour  but  une  éducation  intégrale  et  le 
développement  des  vocations  comme  faisant  suite 
aux  jardins  d’enfants  et  préparant  aux  Ecoles 
spéciales.  6  pages.  Genève. 

Schweizer.  Rettungsanstalt  für  kathol.  Knaben  auf 
dem  Sonnenberg  bei  Luzern.  13.  Jahresbericht. 
35  Stn.  8.  Luzern,  Meyer’sche  Buchdr. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Frauenfeld.  1.  Jahres¬ 
bericht.  11  Stn.  8. 

Schweiz.  Industrie -Gesellschaft  in  Neuhausen. 

Verwaltungsbericht  pro  1871  bis  72.  11  Stn.  4. 
Schaiïh.,  Brodtmann’sche  Buchdr. 

Konsumverein  Zürich.  Geschäftsbericht  f.  1871. 

30  Stn.  4.  Zürich,  Genossenschaftsbuchdruckerei. 
Leih-Cassa  Horgen.  8.  Geschäftsbericht  pr.  1871  72. 
14  Stn.  8. 

Leihkasse  Wädensweil.  8.  Geschäftsbericht  pr. 

1871.  15  Stn.  4.  Druck  v.  Riiegg. 

Eisenbahn  -  Gesellschaft  Wädensweil  -  Einsiedeln. 

1.  Geschäftsbericht.  10  Stn.  4.  Druck  v.  Biiegg. 
Schweiz.  Mobiliar-Versicherungsgesellschaft.  46. 

Hauptrechnung,  1871/72.  17  Stil.  gr.  4. 
Schweiz.  Centralbahn-Gesellschaft.  20.  Bericht 
betr.  d.  Geschäftsjahr  1871.  44  Stil.  4.  u.  2 
Tabellen.  Basel,  Druck  v.  Bonfantini. 
Brandassekuranzanstalt  des  Kts.  Zürich.  Rechnung 
Nr.  63  üb.  d.  J.  1871.  in-fol. 

Spar-  und  Leihkasse  Thun.  6.  Geschäftsbericht 
f.  1871/72.  12  Stn.  8.  Thun,  Druck  v.  J.  Marti. 
Leihkasse  Dietikon.  8.  Jahresbericht  pr.  1870/71. 

14  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  Schiller  &  Co. 
Chemins  de  fer  du  Jura  Bernois.  1.  rapport  pr. 
1871  72.  19  pp.  in-4.  Bienne,  impr.  W.  Gassmann. 
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Nouvelle  Compagnie  du  Chemin  de  fer  par  le  Jura 
Industriel.  7.  rapport  pr.  1871.  32  pp.  in-4. 
Chaiixdefonds,  impr.  du  National  Suisse. 

Banque  de  Locle.  8.  rapport  pr.  1871/72.  15  pp. 
in-4.  Locle,  impr.  Courvoisier. 

Technische  Gesellschaft  in  Zürich.  29.  Uebersicht 
der  Verhandlungen  im  Winter  1 869/7 O,  70/71 
n.  71  72.  108  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von  Oreli, 
Füssli  &  Co. 

Inhalt:  Bericht  der  Verhandlungen.  —  H.  Wett¬ 
stein,  üb.  den  thierischen  Motor.  —  H.  Suter,  über 
Fleisch-Extract.  —  H.  Sutcr-Näf,  Analyse  des 
Schweizer  Kumys.  —  A.  Pestalozzi,  Ertrags-  und 
Kursberechnungen  von  gewohnten  Anlehen,  unverzins¬ 
lichen  und  verzinslichen  Prämien- Anlehen.  —  F.  Weber, 
über  die  Opiumkultur.  —  A.  Bürkii-Meyer,  die 
Rohseide-Fabrikation.  —  Biographie  von  Hch.  Weiss 
sei. 


Allgem.  Aargauische  Ersparniss-Kasse.  Revidirte 
Statuten.  17  Stn.  8.  Aarau,  Druck  v.  11.  R. 
Sailerländer. 

Sparkassa  der  Stadt  Sursee.  Revidirte  Statuten. 
17  Stn.  8. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Sonnet,  J.,  der  schweizerische  Robinson.  Nach  J. 
D.  Wyss  bearb.  8.  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing. 

7.  35 

Chroniken,  Baseler.  Hsggb.  v.  der  histor.  Gesell¬ 
schaft  in  Basel  durch  W.  Vis  cher  und  A. 
Stern.  1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  S.  Hirzel. 

14.  70 

Feierabend,  A.,  die  schweizerische  Alpenwelt.  gr. 

8.  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.  cart.  7.  35 
Flückiger,  Dr.  (Prof,  in  Bern),  die  Frankf.  Liste. 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Pharmacie  im  Mittel- 
alter.  gr.  8.  Halle,  Buchh.  d.  Waisenhauses. 

1.  10 

Hoffmann,  Dr.,  C.  E.  E.,  (Prof,  in  Basel),  die  Kör- 
perhöhlen  des  Menschen  und  ihr  .Inhalt.  Zweite 
Auflage  der  Eingeweide.  Mit  16  color.  Tfln.  u. 
16  Holzschn.  Erlangen,  Besold.  25.  80 

Lang’s,  Pfarrer,  Predigt  und  das  Bremer  Kirchen- 
blatt.  (Norddeutsches  Protesfantenblatt  Nr.  42.) 
Bremen,  J.  G.  Heyse. 

Romald,  Alxre.  (De  Bâle-Catnpagne),  Tableau  de 
la  littérature  russe  depuis  son  origine  jusqu’à 
nos  jours,  trad.  du  russe  de  C.  Pétrou.  in  -  8. 
Paris,  Baudry,  Genève,  Richard.  6.  — 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Bericht  d.  Schweiz.  Gesandtschaft  (in  Paris, 
betr.  die  Verhältnisse  der  in  Folge  des  Aufstandes 
der  Pariser  Commune  verhafteten  Schweizer.  (Vom 
31.  Aug.  1872.)  Bundesbl.  Nr.  44. 

Appenzell  -  Ausserrhoden. 

13.  Rechenschaftsbericht  der  Standes¬ 
kommission  des  Kts  Appenzell-Ausserrhoden  an  den 
tit.  Gr.  Rath  v.  J.  1871/72.  139  Stn.  8.  und  Tabellen. 

Basel  -  Landschaft. 

Amts-Rechnung  vom  Jahre  1871.  49  Stn.  4. 

Bern. 

Statistisches  Jahrbuch  für  den  Kanton 
Bern.  Hsggb.  vom  kantonalen  Statist.  Bureau  unter 
Mitwirkung  der  bernischen  Section  der  Schweiz. 
Statist.  Gesellschaft.  5.  Jahrgang.  XVI  u.  415  Stn.  8. 

Vortrag  der  Direktion  des  Innern  an  den 
Reg.-Rath  betr.  die  Tbeurung  der  Lebensmittel. 
28  Stn.  4. 

Gesetze  u.  Dekrete  des  Kts.  Bern.  Jahrg.  1872. 
Ste.  163—226.  8. 

Luzern. 

Amtl.  Gesetzsammlung.  Bd.  V.  Ste.  423 
—  440.  8. 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  v.  J. 
1872.  Ste.  129—192.  8. 


Verhandlungen  des  Regierungs-Ratbes  v. 
J.  1872.  Ste.  209—256.  8. 

#  St.  Gallen. 

Gesetzsammlung.  Neue  Folge.  Bd.  I,  Ste. 
529 — 564.  gr.  8. 

Unterwalden  ob  dem  Wald. 

Concessions-Ertheilung  für  den  Bau  u. 
Betrieb  einer  Eisenbahn  über  den  Brünig.  16  Stn.  8. 

Zug. 

Rechenschaftsberichts  des  eidg.  Standes  Zug 
üb.  d.  J.  1871.  119  u.  23  Stn.  8. 

Zürich. 

Staatsrechnung  des  Kts.  Zürich  u.  Rechnun¬ 
gen  über  die  Separatfonds  zu  bestimmten  Zwecken 
v.  J.  1871.  176  Stn.  8. 

41.  Rechenschaftsbericht  des  Oberge¬ 
richts  üb.  d.  J.  1871.  96  Stn.  8. 

Rechenschaftsbericht  des  Regierungs- 
rathes  an  den  Zürcher  Kantonsrath,  1871.  383  Stn.  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Photographische  Correspondenz. 

Monatsclirift  für  Photographie  und 
verwandte  Fächer. 

Organ  der  pliotogr.  Gesellschaft  in  Wien. 

Redigirt  von  Dr.  E.  Hornig, 

Präsident  der  photographischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Die  Photographische  Correspondenz  erscheint 
monatlich  in  Heften  von  1  —  2V2  Druckbogen  in 
Octav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei¬ 
lage  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra¬ 
phischen  Gesellschaft,  eine  Uebersicht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photographie,  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Publicationen,  Proben  der  Lei¬ 
stungen  verschiedener  photogr.  Methoden  etc. 

Preis  bei  freier  Zustellung  für  die  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Fr. 

Man  pränumerirt  direct  bei  der  Redaktion:  III. 
Hauptstrasse  9  oder  bei  allen  Postämtern  und  Buch¬ 
handlungen. 

Inserate:  Oktavseite  von  60  Petitzeilen: 

12  fl.,  V*  Seile  7  fl.,  l/i  Seite  4  fl.,  1/s  Seite 
2  fl.  50  kr.  ö.  W.  Jahres-Inserate  mit  25  %  Ra¬ 
batt.  Inserate  auf  der  Rückseite  des  Illustrations- 
Cartons  :  18  fl.  ö.  W. 

Anzeigen  neuer  photographischer  Verlagsartikei 
werden  im  Text  unentgeltlich  aufgenonnnen  ;  ein- 
gesandte  Werke  werden  besprochen.  [H.  4693  Z.] 

Verlag  der  photographischen  Correspondenz 
Wien,  III.  Hauptstrasse  Nr.  9. 


Anzeige 

an  die  Herren  schweizerischen  Verleger  und  Ver¬ 
fasser  von  Werken  über  die  Schweiz  oder 
geschrieben  von  Schweizern. 

Herr  Alexander  Romald  (aus  Baselland)  der 
zur  Zeit  seiner  Anstellung  als  Buchhandlungs-Ge- 
hülfe  in  St.  Petersburg  sich  bemühte,  die  schwei¬ 
zerischen  Werke  in  Russland  bekannt  zu  machen, 
Verfasser  und  Herausgeber  des  Tableau  de  la  litte—  » 
rature  russe,  gegenwärtig  Vertreter  für  St.  Peters¬ 
burg  von  Pariser  Buchhandlungen ,  der  die  Platz¬ 
verhältnisse  und  russische  Sprache  genau  kennt, 
macht  den  schweizerischen  Buchhändlern  und  den¬ 
jenigen  Industriellen,  deren  Geschäft  mit  dem  Buch¬ 
handel  in  Verbindung  steht,  den  Vorschlag,  mit  ihm 
behufs  Errichtung  eines  Depots  ihrer  Publikationen 
oder  Produkte  für  Russland  in  direkte  Verbindung 
zu  treten.  Vorbehältlich  einer  definitiven  Ueber- 
einkunft  wären  die  vorläufigen  Bedingungen  25°/o 
Rabatt.  Commission  und  Frankosendung  unter  der 
Adresse  M.  Alexandre  Romald  à  St.  Petersbourg, 
Perspective  de  Nevsky ,  Pont  de  Kazan  No.  30, 
maison  Olkhine,  logt.  24.  Gute  Referenzen.  Man 
ist  ersucht,  franko  zu  antworten  sowie  Kataloge, 
Prospekte  und  Proben  sofort  franko  einzu¬ 
senden.  (H.  6727  Z.) 
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Anzeigen.  —  Annonces. 


A'vi« 

à  M.  M.  les  éditeurs  Suisses  et  éditeurs 
d’ouvrages  concernant  la  Suisse  ou  écrits  par 
ni.  6727  Z.]  des  Suisses. 

M.  Alexandre  Romald  («Je  Bâle-Campagne)  qui, 
pendant  qu’  il  était  employé  libraire  à  St.  Peters- 
bourg  s'est  appliqué  à  l'aire  connaître  en  Russie 
les  publications  suisses,  auteur  et  éditeur  du  Ta¬ 
bleau  de  la  littérature  russe,  actuellement  représen¬ 
tant  à  St.  Petersbourg  de  maisons  de  librairie  pari¬ 
siennes,  au  courant  de  la  place  et  de  la  langue 
russe,  propose  aux  libraires  et  aux  négociants  suisses 
dont  les  branches  d’industrie  ont  trait  à  la  librairie, 
d’entrer  en  relations  directes  avec  lui  concernant 
le  dépôt  en  consignation  de  leurs  publications  ou 
produits  en  Russie.  Sauf  arrangement  définitif,  les 
conditions  préalables  seraient  25  p.  %  de  remise- 
commission  et  envoi  franco,  petite  vitesse  à  l’adresse 
de  M.  Alexandre  Romald  à  Saint-Petersbourg,  Per¬ 
spective  de  Nevsky,  Pont  de  Kazan,  No.  30,  maison 
Olkhine,  logt.  24.  Bonnes  références.  Prière  de 
répondre  par  lettres  affranchies  et  d’envyer  franco 
de  suite,  les  catalogues,  prospectus  et  spécimens. 


Neue  antiquarische  Cataloge. 

Folgende  neue  Cataloge  versenden  wir  auf 
frankirtes  Verlangen  gratis  und  franco: 

Nr.  47.  Auswahl  von  werthvollen,  seltenen  und 
grossem  Werken. 

,,  48.  Auctores  græci  et  latini. 

„  49.  Latinistæ,  opéra  collecta.  Historia,  anti- 
quitates,  inscriptiones.  Grammatica  graeca 
et  latina. 

„  50.  Jurisprudenz.  Staatswissenschaften.  Politik. 
Enth.  u.  A.  die  Bibliothek  des  verstorb. 
Hrn.  Reg.-Rath  Oberst  Dr.  Rud.  Benz 
in  Zürich. 

Wir  empfehlen  diese  reichhaltigen  Kataloge  ganz 
besonderer  Beachtung. 

Schweizerisches  Antiquariat 
in  Zürich. 


Bücher 

z»  herabgesetzten  Preisen. 

Familien-Bibliothek.  (Erzählungen,  Novellen,  Schil¬ 
derungen  aus  Natur  und  Leben,  u.  s.  w.)  Mit 
Illustrationen.  2  Thle.  in  1  Bd.  Leipz.  1870. 
cart.  statt  fr.  8.  —  nur  fç.  4.  — 

Baumgartner,  Geschichte  des  Schweiz.  Freistaates  u. 
Kantons  St.  Gallen.  2  Bde.  1868.  statt  fr.  15.  — 
nur  fr.  3.  50  cts. 

D’lstria,  Dora,  die  deutsche  Schweiz  und  die  Bestei¬ 
gung  des  Mönchs.  3  Bde.  1858.  statt  fr.  15.  — 
nur  fr.  4.  — 

Müller,  Job.,  Schweizergeschichte.  Mit  allen  Fort¬ 
setzungen.  15  Bde.  1786—1853.  zu  fr.  60.  — 

Schüler,  M.,  die  Thaten  und  Sitten  der  Eidgenossen. 
7  Bde.  1842—1857.  statt  fr.  40.  nur  fr.  20.  — 

Siegfried,  J.,  der  schweizer.  Jura,  seine  Gesteine, 
Bergketten,  Thäler  u.  s.  w.  Mit  9  Profilen  und  2 
Karten.  1851.  statt  fr.  5.  —  nur  fr.  2.  50  cts. 

Sporschil,  J.,  Schweizer-Chronik.  Mit  25  Stahl¬ 
stichen.  1840.  statt  fr.  13.  50  cts.  nur  fr.  7. 
50  cts. 

.  Tillier,  A.  V.,  Geschichte  der  helvetischen  Republik. 
3  Bde.  1843.  statt  fr.  20.  —  nur  fr.  4.  50  cts. 

Haller,  F.  L.,  Darstellung  der  merkwürd.  Schweizer¬ 
schlachten  1298—1499.  Mit  8  Plänen.  1826. 
statt  fr.  11.  —  nur  fr.  1.  50  cts. 

Wappen  der  löbl.  Bürgerschaft  von  Baden  (Aar¬ 
gau.)  54  fein  color.  Abbildungen  fr.  1.  50  cts. 

Desgl.  von  Chur.  156  color.  Abbild,  auf  13 
Tafeln  fr.  5.  —  Desgl.  von  St.  Gallen.  216 
color.  Abbild,  in  3  Heften,  fr.  6.  —  Desgl.  v. 
Rappe rswyl.  48  color.  Abbild,  fr.  1.  50  cts. 

Desgl.  v.  Solothurn.  12  Bll.  fein  color. 
Wappen-Abbild,  fr.  8.  —  Desgl.  von  Winter¬ 
thur.  144  color.  Abbildungen,  fr.  5.  —  Desgl. 
von  Zürich.  1  Bl.  quer-fol.  schwarz  fr.  1.  — , 
colorirt  fr.  2.  — 

Zellweger,  Geschichte  des  appenzellischen  Volkes. 
Mit  den  Urkunden.  6  Thle.  in  11  Bdn.  Trogen 
1830 — 40.  Ppbde.  fr.  45.  — 

Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Zellweger,  der  Kanton  Appenzell.  Land,  Volk  und 
dessen  Geschichte  bis  auf  die  Gegenwart  darge¬ 
stellt.  Trogen  1867.  br.  wie  neu.  nur  fr.  5.  — 
Generalanzeiger,  schweizer. ,  enthaltend  für  alle 
Kantone  die  Namen  u.  Adressen  des  Handels,  der 
Industrie  elc.  1872.  br.  4.  Ein  starker  Band  von 
784  Seiten  nur  fr.  15.  — 

Herrliberger,  Baslerische  Ausrufsbilder.  52  color. 
Abbildungen  auf  18  Bll.  Ziir.  1856.  statt  fr  3.  — 
nur  fr.  1.  25  cts. 

Herrliberger,  Zürcherische  Ausrufbilder.  156  color. 
Abbildungen.  1856.  gebunden,  statt  fr.  6.  —  nur 
fr.  3V  - 

Justinger,  Berner-Chronik  bis  z.  J.  1421.  Hsggb. 

v.  E.  Stierlin  u.  J.  R.  Wyss.  1819.  fr.  3.  50  cts. 
Blavignac,  J.  D.,  Histoire  de  l’architecture  sacrée 
du  4me  au  10me  siècle  daus  les  anciens  évêchés 
de  Genève,  Lausanne  et  Sion.  Ornée  de  37 
planches  et  d’un  Atlas  de  82  planches  in-fol.  obi. 
Paris  1853.  br.  statt  fr.  60.  —  nur  fr.  30.  — 
Attenhofer,  H.  L.,  geschieht!.  Denkwürdigkeiten  der 
Stadt  Sursee.  Luz.  1829.  nur  fr.  1.  — 
Schnider  von  Wartensee,  Geschichte  der  Entli- 
bucher.  2  Bde.  Luzern  1781  —  82.  nur  fr.  3. 
50  cts. 

Steiger,  J.  R.,  Flora  des  Kantons  Luzern,  d.  Rigi 
u.  d.  Pilatus.  Luz.  1860.  wie  neu.  nur  fr.  6. 
50  cts. 

Souvenir  du  tir  fédéral  de  La  Chaux-de-Fonds. 
1863-  fr.  1.  — 

Schalch,  Erinnerungen  aus  der  Geschichte  der  Stadt 
Schaffhausen.  2  Thle.  in  1  Bd.  1836 — 55.  Lnwdbd. 
wie  neu.  nur  fr.  2.  50  cts. 

Fassbind,  Th.,  Geschichte  des  Kantons  Schwyz, 
hsggb.  v.  Rigert.  Mit  Kupfern.  5  Bde.  1832 — 39. 
statt  fr.  30.  —  nur  fr.  8.  — 

Meyer,  F.,  die  evangelische  Gemeinde  in  Locarno. 

2  Bde.  1836.  statt  fr.  16.  —  nur  fr.  5.  — 
Pupikofer,  j.  A.,  der  Kanton  Thurgau  histor.-geo- 
graph.-statistisch  geschildert.  Mit  1  Karte.  1837- 
Pb.  nur  fr.  2.  50  cts. 

Gut,  F.  J.,  der  Ueberfall  in  Nidwalden  1798  in 
seinen  Ursachen  und  Folgen.  1862.  wie  neu. 
statt  fr.  6.  50  cts.  nur  fr.  2.  50  cts. 

Catalog  der  Stadt-Bibliothek  in  Zürich.  4  starke 
Bände.  1864.  gebunden  nur  fr.  20.  — 
Bluntschli,  Memorabilia  Tigurina.  Mit  vielen  Kupfern. 

Zür.  1742.  gbdn.  4.  Selten,  fr.  10.  — 
Werdmüller,  Memorabilia  Tigurina,  oder  Merkwürdig¬ 
keiten  der  Stadt  Zürich.  2  Thle.  1780  -90.  4°. 
fr.  5.  - 

Erni,  Memorabilia  Tigurina,  oder  fortgesetzte  Merk¬ 
würdigkeiten  etc.  Mit  Kupfern.  Zür.  1820.  4°. 
fr.  1.  50  cts. 

Zu  beziehen  durch  das 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 
Werthvolle  Bücher, 

welche  zu  beigesetzten  billigen  Preisen  vorräthig 
sind  im  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 
Ahlfeld,  Fr.,  Predigten  üb.  d.  erste  Hauptstück. 
2.  Aufl.  Halle  1859.  br.  gr.  8.  (Katechismus- 
Predd.  I.)  4.  — 

Alpenrosen.  Illustr.  Zeitschrift  f.  Haus  u.  Familie. 

Jahrg.  1867.  Bern.  Hfz.  4.  (8  fr.)  4.  — 
Anelli,  L.,  storia  d’Italia  dal  1814  al  1863.  4  voll. 

Milano  1864.  br.  8.  6.  50 

Das  Ausland.  Jahrg.  1832  u.  1833.  München, 
br.  u.  Pb.  4.  Titel  u.  Inhaltsverzeichniss  fehlen. 
Selten.  12.  — 

Baldæus,  Ph.,  ausfiihrl.  Beschreib,  d.  Ost-Indischen 
Küsten  Malabar  u.  Coromandel  u.  d.  Insel  Zeylon. 
A.  d.  Holländ.  Mit  vielen  Kupfern  u.  Karten. 
Amsterd.  1672.  Pgtbd.  fol.  6.  — 

Bechstein,  L.,  deutsches  Sagenbuch.  Mit  16  Holz- 
schn.  nach  Zeichn.  v.  A.  Ehrhardt.  Leipz.  1853. 
Hlblwdbd.  gr.  8.  (10  fr.  70  cts.)  5.  — 

Bernoulli,  J.  J.,  über  die  Minerven-Statuen.  Basel 
1867.  br.  4.  1.  — 

Bibel.  —  Polyglotten -Bibel,  bearb.  v.  Stier 
u.  Theile.  Bd.  IV.  Das  Neue  Testament. 
Bielef.  1846.  Hfz.  gr.  8.  Unbeschn.  6.  — 

Blumauer,  A.,  sämmtliche  Werke  hrsgegeb.  von 
A.  Kiste  n  fege  r.  2.  Aufl.  3  Thle.  in  2  Bdn. 
München  1830.  br.  8.  (fr.  5.  60).  2.  — 

Druok  von  Orell,  FtUsli  &  Co.  ln  Zürich. 


Bock,  C.  E.,  Anatom.  Taschenbuch.  4.  Aull.  Lpz. 

1851.  cart.  12.  2.  — 

Bölte,  A.,  Harriet  Wilson.  Original-Roman.  Beil. 
1862.  br.  8.  1.  — 


Bourgoing,  P.  de,  tableau  de  l’état  actuel  et  des 
progrès  probables  des  chemins  de  fer  de  l’Alle¬ 
magne  et  du  Continent  Européen.  Paris  1842.  ; 
br.  gr.  8.  La  carte  manque.  2.  — 

Briffault,  E.,  die  Geheimnisse  Roms  im  19.  Jahrh.  | 
Frei  bearb.  v.  L.  v.  Alvensleben.  Mit  vielen  Illu¬ 
strationen.  Hamb.  1864.  Hlblwdbd.  gr.  8.  (9  fr.) 

4.  — * 

BruhnS,  K.,  Atlas  der  Astronomie.  12  Tafeln. 

Leipz.  1872.  qu.-fol.  Wie  neu.  3.  — 

Busch,  M. ,  Wanderungen  zwischen  Hudson  und 
Mississippi  1851  u.  1Ô52-  2  Bde.  Stuttg.  1854. 
HIblwdbde.  gr.  8.  (12  fr.)  4.  — 

Cannabich,  Fr.,  Lehrbuch  der  Geographie.  17.  Aull. 
Weimar  1855.  Lnwdbd.  gr.  8.  (gbdn.  10  fr.) 

5.  - 

Codex,  Koloczaer,  altdeutscher  Gedichte.  Hsggb.  v. 
Mailath  u.  Köffinger.  Pesth  1817.  Pb.  gr.  8. 
CIO  fr.)  5.  - 

Cournot,  A.  A.,  die  Grundlehren  der  Wahrschein¬ 
lichkeitsrechnung.  Deutsch  herausgeg.  v.  C.  11. 
Schnuse.  M.  Holzschn.  Braunschw.  1849.  Ppbd. 

8.  (7  fr.)  s.  _ 

Decker,  C.  V.,  prallt.  Generalstabswissenschaft,  nie¬ 
derer  Theil,  oder:  Dienst  d.  Generalstabes  f.  die 
bei  einer  Division  im  Kriege  angestellten  Offiziere. 
M.  4  Tfln.  2.  Aufl.  Berl.  1836.  Pb.  8.  2.  — 
Demme,  R.,  d.  arterielle  Gefässsystem  von  Acipenscr 
Ruthenus.  Ein  Beitr.  z.  vergleich.  Anatomie  der 
Ganoiden.  M.  4  Tfln.  Wien  1860.  br.  4.  2.  50 
Diète,  Jésuites  et  Sonderbund.  Récit  des  évène- 
ments  qui  ont  amené  l’expulsion  des  Jésuites  et 
la  chute  du  Sonderbund  en  Nov.  1847.  Av.  2 
cartes.  Lausanne  1848.  —  Rapport  général 
du  commandant  en  chef  des  troupes  fédérales 
sur  l’armement  et  la  campagne  de  1847.  Av.  5 
cartes  et  1  plan.  Berne  1848.  cart.  8.  4.  — 

Domenech,  E.,  histoire  de  la  campagne  de  1870 — 1871, 
et  de  la  deuxième  ambulance  dite  de  la  Presse 
française.  Lyon  1871.  demi-toile.  8.  Expi.  neuf. 

4. - 

(Dufour,  G.  II.,  Général)  rapport  général  du  com¬ 
mandant  en  chef  des  troupes  fédérales  sur  l’arme¬ 
ment  et  la  campagne  de  1847.  Av.  6  planches. 
Zür.  1848.  br.  8.  (5  fr.)  1.  25 

Edda  Sæinundar  hins  Froda.  Ex  cod.  biblioth. 
regiæ  Havniensis  nec  non  diversis  leg.  Arna- 
Magnaeani.  C.  interprétât,  lat. ,  notis  etc. 

3  voll.  Hafniæ  1787 — 1827.  Ppbde.  4.  50.  — 

Editio  princeps.  Im  Buchh.  vergriffen  und  seilen. 
Quaritch  in  London  5  £  5  sh. 

Egli,  J.,  neues  historisches  Wappenbuch  der  Stadt 
Zürich.  64  fein  color.  Tfln.  mit  297  Stn.  Text. 
Zürich  1869.  Halbsafian  mit  Lwddecken.  Pracht¬ 
band.  4.  '  60.  — 

Ein  schönes  Exempt,  dieses  im  Buchhandel  vergriffe¬ 
nen  Werkes. 

Ehrenberg,  C.  F.  V.,  Baulexikon.  M.  10  Tfln. 

Frkf.  1840.  Pb.  gr.  8.  (18  fr.)  5.  — 

Eisenlohr,  W.,  Lehrbuch  der  Physik  zum  Gebrauche 
bei  Vorlesungen  und  zum  Selbstunterrichte.  8.  Aufl. 
M.  665  Holzschn.  Stuttg.  1860.  Illfzbd.  gr.  8. 
(fr.  10.  80.)  6.  50 

Elsner,  H.,  umfass.  Geschichte  des  Kaisers  Napoleon 
mit  vollständ.  Sammlung  seiner  Werke.  Mit  vielen 
Stahlstichen.  10  Bde.  Stuttg.  1834—37  Ppbde.  8. 

7.  50 

Erasmus  V.  Rott.,  Lob  der  Narrheit.  A.  d.  Latein., 
mit  Anmerkk.  u.  Holbein’s  Kupfern.  Frkf.  u. 
Lpz.  1735.  Hpgtbd.  8.  5.  — 

Familien-iournal,  illustrâtes.  9—12.  Bd.  Leipz. 
1858  —  59.  HIblwdbde.  4.  (pr.  Bd.  3V2  fr.) 

pr.  Bd.  2.  — 

Féréal,  M.  V.  v.,  die  Geheimnisse  der  Inquisition 
und  anderer  geheimen  Gesellschaften  Spaniens. 
Uebs.  v.  Alvensleben.  Mit  vielen  Abbild.  Brünn 
1862.  Lnwdbd.  gr.  8.  (10  fr.)  4.  — 

Fiala,  F.,  p.  Urban  Winistörfer.  Ein  Gedenk¬ 
blatt.  M.  Portrait.  Solothurn  1860.  br.  4.  1.  — 
Fink,  neues  vollständ.  Ortslexikon  der  Schweiz. 

Zür.  1862.  Hlblwdbd.  gr.  8.  2.  — 

Fink,  P.,  die  Situations-  und  Terraindarstellung  aul 
dem  Standpunkt  des  neuesten  Fortschrittes.  M. 

2  Tafeln.  Stuttg.  1863.  Pb.  8.  (fr.  3.  60.)  2.  — 


Rédaction :  E.  0.  Rcdolphi. 
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III.  Jahrgang 


de  la  Suisse 


IIÏme  année 


BiMiopaiiiscl-Miscle  Revue 

dei*  neuen  Erscheinungen 


der  Schweiz 


Revue  liilJlioiraiiliitiiG  et  critique 

des  publications  nouvelles 


de  la  Suisse 


Heri action  :  E.  C.  RUDOLPH  I 


ZlJRICH 

SCHWEIZERISCHES  ANTIQUARIAT 
1873. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
.Jährlich  Fr.  2.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreaux 
Jährlich  Fr.  2.  .50  Cf*. 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schwei*. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr,  2.  —  par  an. 

Chez  tous  le* 

Bareanx  de  Postes  Suisses 
Fr.  2.  1*0  et  g.  par  an. 


de  la  Suisse. 

Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales 


Januar  1873.] 


III.  Jahrgang.  —  JW  1.  —  IIIème  Année. 


[Janvier  1873. 


Der  Abonnementsbetrag  für  1873  wird  mit  Nr.  2  durch  j  Nous  toucherons  le  montant  de  l’abonnement  pour  1873 
Postnachnahme  eingezogen.  Wer  daher  sein  Abonnement  j  avec  le  2mo  numéro..  Ceux  de  nos  anciens  abonnés,  qui  ne 
nicht  erneuern  will,  ist  dringend  gebeten,  schon  diese  erste  \  voudraient  pas  continuer  la  „Bibliographie“,  sont  priés  de 
Nummer  zu  refüsiren.  !  réfuser  ce  premier  numéro. 


An  unsere  Leser . 

Bei  Beginn  des  dritten  Jahrganges  un¬ 
serer  „Bibliographie“  danken  wir  zuvörderst 
unsern  Herren  Mitarbeitern,  welche  in  ganz 
uneigennütziger  Weise  uns  reichlich  unter¬ 
stützten,  sei  es  durch  Recensionen  oder  ge¬ 
fällige  Angaben  neuer  Erscheinungen,  so 
dass  es  uns  möglich  wurde,  diverse  Doppel¬ 
nummern  bieten  zu  können.  Ihnen  sowie 
unsern  Freunden  und  Abonnenten  unsern 
besten  Dank  und  Bitte,  auch  fernerhin  un¬ 
ser  Unternehmen  freundlichst  unterstützen 
zu  wollen. 

Wir  erlauben  uns  ferner  darauf  auf¬ 
merksam  zu  machen ,  dass  die  stete  Zu¬ 
nahme  des  Inhaltes  unseres  Blattes  uns 
bestimmt  hat,  den  Abonnementspreis  auf 
Fr.  2  franco  durch  die  Schweiz  und  Fr.  2. 
50  Cts.  für  das  Ausland  festzusetzen  und 
zweifeln  nicht,  dass  unsere  werthen  Leser 
diesen  kleinen  Aufschlag  begreifen  werden. 

Die  Insertions-Gebühren  bleiben  30  Cts. 
wie  bisher  und  ersuchen  wir,  Inserate  an 
HH.  Haasenstein  und  Vogler  in  Zürich  und 
deren  Filialen  gelangen  zu  lassen. 

Schliesslich  empfehlen  wir  unser  beschei¬ 
denes  Unternehmen  dem  fernem  Wohl¬ 
wollen  unserer  Freunde  und  bitten  sie, 
demselben  auch  in  weitern  Kreisen  ihre 
Empfehlung  und  Fürsprache  angedeihen 
lassen  zu  wollen. 

Die  Rédaction. 


Recensionen.  —  Critiques. 

David  in  Verfolgung  und  Trübsal.  Eine  Dich¬ 
tung  in  Gesprächen  nach  Andeutungen  der 
heil.  Schrift.  V  u.  251  Sin.  S.  Basel ,  C.  Det- 
loff.  Preis  Fr.  3.  — 

Wenn  irgend  eine  alttestamentliche  Figur  poe¬ 
tische  Behandlung  verdient  und  ermöglicht,  so  ist 
es  gewiss  David,  dessen  Leben  in  die  Zeit  eines 
mächtigen ,  volkstümlichen  und  religiösen  Auf¬ 
schwunges  unter  dem  jüdischen  Volke  fällt ,  der 
rechte  Mann  zur  rechten  Stunde,  um  die  prophe¬ 
tische  Idee  eines  gottesstaatlichen  Königthumes  wahr¬ 
haft  zu  verwirklichen  und  für  die  Zukunft  seines 
Volkes  die  richtige  Bahn  zu  zeichnen.  Darum  hat  '■ 
auch  die  biblische  Geschichtschreibung  nicht  nur 
sein  Leben  und  Wirken  überhaupt ,  sondern  auch 
besonders  die  Sturm-  und  Drangperiode  des  „in 
Verfolgung  und  Trübsal"  ernst  geprüften  und  hart 
gestählten  Mannes  in  ausführlicherer  Darstellung 
als  sonst  uns  überliefert.  Die  gerechte  theologische 
Wissenschaft  hat  bis  jetzt  keinen  Grund  gefunden, 
die  Quellen  dieses  Lebens  zu  verdächtigen  und  muss 
zugeben,  dass  David  ohne  Frage  eine  grosse,  reich- 
begabte,  harmonisch  entwickelte  Persönlichkeit  war, 
ein  Kind  des  Lebens,  ein  Mann  des  Volkes,  immer 
grosse  Ziele  und  Ideen  vor  Augen  ,  trotz  aller  Ge¬ 


wandtheit  und  Schlauheit  gross  auch  an  Gemütli, 

trotz  aller  Leidenschaft  nie  gemein,  trotz  aller  Kriegs¬ 
lust  grossmüthig  gegen  Feinde,  der  zärtlichsten 
Liebe  und  innigsten  Freundschaft  fähig.  Aber  alle 
diese  Kräfte  in  ihm  waren  durchdrungen,  in  Dienst 
genommen,  geleitet  und  verklärt  durch  die  Macht 
der  Religion ,  die  alle  seine  Stimmungen  und  Hand¬ 
lungen  beherrschte.  Sie  ist  ihm  die  h.  Ehrfurcht, 
mit  der  er  in  Allem  Gott  sah  und  fragte ,  die  De- 
muth  auch  vor  Seinem  Gesalbten  (Saul)  und  Seinem 
Volke,  das  felsenfeste  Vertrauen  in  jeder  Gefahr 
und  Noth  und  darum  auch  die  Quelle  seines  Muthes 
und  seiner  Thatkraft.  Und  dennoch  ist  dieser  „Mann 
nach  dem  Herzen  Gottes“  kein  Heiliger,  sondern 
schwach  durch  Sinnenlust,  Unwahrheit,  Zorn  und 
Grausamkeit,  aber  doch  in  Allem  das  edelste  Kind 
seiner  Zeit  und  im  Glauben  über  sein  Volk  hervor¬ 
ragend,  wie  Saul  an  Kopfeslänge  ;  eben  darum  auch 
Muster  und  Vorbild  aller  spätem  Könige,  die  kräftige 
Wurzel  für  das  ideale  Leben  des  jüdischen  Volkes 
bis  zur  Entwicklung  der  christlichen  Messiasidee, 
in  unglücklichen  Zeiten  des  Volkes  und  der  Einzelne 
immer  ein  fester  Halt  und  guter  Trost. 

Auf  diesem  historisch  gesicherten  Boden  bewegt 
sich  denn  auch  die  vorliegende  Dichtung,  die  in 
8  Abschnitten  oder  30  Gesprächen  den  David  be¬ 
gleitet  von  seiner  Flucht  vom  Hofe  Saul’s  bis  zur 
Königswahl.  Die  Darstellung  schliesst  sich  zum 
Theil  enge,  oft  wörtlich  an  den  Bibeltext,  zumTheil 
erweitert  sie  einzelne  Stellen  oder  Andeutungen  zu 
freien  poetischen  Bildern.  Im  Einzelnen  haben  wir 
wenig  auszusetzen,  so  z.  B.  die  durchgehende  (pag. 
73,  117,  122,  127,  131)  Verwechslung  des  im 
Süden  Judäas  auf  einer  Hochebene  gelegenen 
Fleckens  Karmel  (jetzt  noch  Kirmel)  mit  dem  im 
Norden  Samariens  an’s  Meer  reichenden  hohen  Berg¬ 
rücken  gleichen  Namens;  ferner  die  (pag.  126)  von 
Abigail  dem  David  geschenkten  200  Rosinenkuchen, 
deren  nur  100  waren  (meah,  nicht  matajim)  ;  end¬ 
lich  einige  Anachronismen ,  wie  z.  B.  Flurschütz, 
Baldachin  und  die  allzusehr  an  den  spätem  mittel¬ 
alterlichen  Aberglauben,  an  Faust’ s  Hexenküche 
erinnernde  Beschwörung  des  „Todtenkonigs“  (!)  bei 
der  Bauchrednerin  zu  Endor. 

Bei  dieser  Scene  ist  uns  auch  formell  am  aller¬ 
meisten  aufgefallen  der  durch  das  Gedicht  sich  hin- 
!  durchziehende,  eigenthümliche  Doppelzug  von  guter 
!  und  schlechter  Poesie  nebeneinander,  als  ob  zwei 
verschiedene  Verfasser  sich  in  die  Arbeit  dieses 
Werkes  getheilt  hätten,  von  denen  der  eine  es  ver¬ 
stand  ,  die  mehr  religiösen  und  poetischen  Parthien 
des  alten  Testamentes,  namentlich  die  Glaubens¬ 
und  Trostlieder  David’s  in  fliessende,  lebendige  und 
innige,  moderne  Form  zu  bringen,  der  andere  in 
lederner  Poesie  und  in  holprigen  Versen,  in  nüch¬ 
terner  Weise  und  hausbackenem  Styl  mehr  das  rein 
Geschichtliche  wiedergab.  Ist  es  möglich ,  dass  der¬ 
selbe  Dichter,  welcher  schon  bei  der  leisesten  Be¬ 
rührung  von  David’s  Harfe  zu  Reimen  begeistert 
wird  und  wie  in  den  Gesprächen  25  und  26  so  ge¬ 
sundes,  frisches  Leben  entfaltet,  wiederum  so  ein¬ 
tönig  werden  kann,  wie  im  14.  Gespräch  und  so 
häufig  geschmacklos  werden  kann  durch  Ausdrücke 
wie:  Allerdings,  in  der  That,  ausserordentlich, 
eigenthümlich ,  unbedingt,  das  heisst  im  Sinne  von 
d.  h. ?  Ist  es  möglich,  dass  dieselbe  poe'ische 
Ader,  welche  bei  der  feurigen  Beschwörungsformel 


der  Hexe  so  lebendig  glüht,  die  Knechte  Nabals 

jenes  trockene,  nüchterne,  langweilige  Trinklied 
singen  lassen  kann  : 

Wie  lieblich  ist’s  im  jungen  Grün 
Zu  sitzen  und  zu  trinken, 

Wenn  Vögel  singen,  Bäume  blühn 
Und  roth  die  Becher  blinken! 

Da  kommt  der  Mund  in  Zug  und  Fluss, 

Das  ist  ein  wahrer  Hochgenuss. 

Der  Wein  erfrischt  des  Menschen  Muth 
Und  macht  ihn  guter  Dinge; 

Ist’s  nicht,  als  wenn  ihm  durch  das  Blut 
Ein  Lebensfeuer  ginge? 

Gesegnet  sei  der  Wein,  der  Wein! 

Wer  möchte  nicht  beim  Trinken  sein? 

Darf  einen  Trunk  in  Lust  und  Ehr’ 

Ein  Arbeitsmann  nicht  haben? 

Ja  wohl,  d’rum  freu’n  wir  uns  auch  sehr 
An  uns’res  Schöpfers  Gaben, 

Auch  Vater  Noah’s  sei  gedacht; 

Er  hat  den  ersten  Wein  gemacht. 

Hoch  lebe  Nabal  und  sein  Haus, 

Sein  Weib  und  seine  Leute! 

Trinkt  immer  frisch  die  Becher  aus; 

Hoch  lebe  Nabal  heute! 

Noch  lange  Jahre  blüh’  sein  Glück 
Und  oft  noch  kehr’  dies  Fest  zurück  ! 

Ist  das  morgenländische  Bildersprache  oder  nicht 
viel  mehr  europäisches  Philisterthum  !  Die  Dichtung 
kann  nicht  aus  Einem  Gusse  sein ,  sie  ist  ein  Ge¬ 
misch  von  edelm  und  unedelm  Metall,  die  eben  keine 
Mischung  eingehen,  wie  Erkmann  und  Chatrian. 
Denn  immer  wieder  hängt  sich  an  die  Flügel  des 
Pegasus  wie  Bleigewicht  jene  ächt  alt-  rationali¬ 
stisch  moralisirende  und  später  supranaturalistisch 
gewordene,  jetzt  über  „die  böse  Welt“  seufzende 
Seele.  Darum  passt  auch  die  Dichtung  nicht  zur 
Darstellung;  es  wäre  auch  zu  wenig  Handlung 
darin.  Möge  immerhin  dies  Gedicht  durch  seinen 
schönen  religiösen  Gehalt  manchem  Bibelleser  die 
Gestalt  David’s  wieder  neu  und  richtig,  lebendig 
und  theuer  an’s  Herz  legen  als  eines  der  edelsten 
Vorbilder  „in  Verfolgung  und  Trübsalen“.  — d — 

Liederfibel.  Bildungsstufen  der  Kindheit,  in  einem 
vollständigen  Chore  deutscher  Dichter  dar- 
gestclll  durch  E.  L.  Rochholz.  Drille  Auflage 
Mit  7  feinen  Bildern  ( Holzschnitt )  in  Tondruck. 
Stuttgart,  Verlag  von  Karl  Kirn.  VII,  248  S. 
hoch  4°.  Kart.  (m.  illustr.  Titel )  Fr.  6. 

„Liederfibel  benennt  sich  vorliegende  poe¬ 
tische  Jugendschrift,  weil  sie  sich  die  Aufgabe  stellt, 
allen  Stufenaltern  der  Kindheit,  vom  spielenden  an, 
welches  nur  erst  singt  und  sagt,  bis  zum  schul¬ 
pflichtigen  ,  welches  bereits  lernt  und  liest,  den  ge- 
sammten  jugendlichen  Erkenntnisskreis  mittels  bil¬ 
dender  Lieder  und  Reimsprüche  zu  erklären  und 
zu  verklären.  Lieder  solcher  Bestimmung  müssen 
schlicht,  freundlich,  anschauungsreich ,  bündig  und 
singbar  sein,  lauter  Vorzüge,  durch  welche  das 
deutsche  Volkslied  und  manches  ihm  glücklich  nach¬ 
empfundene  unserer  neueren  Dichter  jedes  Alter 
und  Geschlecht  fesselt.  Aus  diesen  beiden  Literatur¬ 
quellen  schöpft  daher  unser  Buch  seinen  Charakter 
und  Inhalt“  .  .  . 
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Mit  diesen  Worten  führt  der  Herausgeber  sein 
Werk  bei  dem  Leser  ein,  setzt  dann  aber  den  päda¬ 
gogischen  Gedankengang,  dem  er  gefolgt  ist,  in 
bescheidener  Kürze“  aus  einander.  Als  wesentliche 
Ergänzung  dieser  Erörterung  ist  das  Inhaltsverzeich- 
niss  zu  betrachten ,  das  nicht  bloss  die  Gliederung 
und  Stufenfolge  übersichtlich  darlegt,  sondern  auch 
über  die  benutzten  Quellen  vollständigen  Nachweis 
gibt  und  noch  deutlicher  als  der  Text  erkennen 
lässt,  wie  dem  gelehrten  Herausgeber  auch  für 
solche  Aufgaben  die  umfassendste  Literatur  zu  Ge¬ 
ltote  steht.  Es  darf  daher  dieses  originelle,  reich¬ 
haltige  und  sehr  gefällig  ausgestattete  Buch  jeder 
Mutter  und  allen  Jugendfreunden  zum  besten  em¬ 
pfohlen  werden ,  und  zwar  zu  jeder  Jahres¬ 
zeit.  St. 

lieber  die  Glasmalerei  in  der  Schweiz.  Von  Eg¬ 
bert  Friedrich  von  Mülinen.  Separalab- 
druck  aus  den  „ Alpenrosen “  vom  21.  Decembcr 
1872.  Bern ,  Buchdruckerci  B.  F.  Haller 
16  S.  kl.  8. 

Diese  Arbeit  gibt  zunächst  eine  gedrängte  Notiz 
über  die  Geschichte  der  Glasmalerei  in  der  Schweiz, 
wobei  zwar  theilweise  nur  auf  andere  Literatur 
verwiesen  ist.  Diese  Uebersicht  wird  dann  ergänzt 
durch  eine  Aufzählung  der  constatirten  Glasmalereien 
in  den  Kirchen  des  Kantons  Bern,  und  ein  be¬ 
sonderer  Abschnitt  beschreibt  die  14  in  der  Kirche 
zu  Ursenbach  erhaltenen  (z.  Th.  restaurirten) 
Gemälde.  Der  Schlussapostrophe  wird  jeder  Kunst¬ 
freund  gerne  beislinnnen.  St. 

C.  Schlager ,  Pfarrer:  Zur  Charakteristik  der 
zwei  religiösen  Richtungen  in  der  protestanti¬ 
schen  Kirche  nach  ihren  Unlerscheidungs-  und 
Berührungspunkten.  Ein  Vortrag  ,  gehalten 
im  Aargauischen  allgem.  P astoralverein.  Aarau, 
Sauerländer.  69  Seilen.  8.  Fr.  1.  20  Cts. 

Es  wird  mir  nicht  leicht,  dieses  Schriftchen 
anzuzeigen.  Man  hat  an  demselben  vor  Allem  aus 
den  guten  Willen  anzuerkennen,  zur  Annäherung 
4er  beiden  „Richtungen“  beizutragen.  Daraus  ent- 
springt  denn  allerdings  das  Bestreben ,  beiden  mög¬ 
lichst  gerecht  zu  werden,  aber  auch  der  Mangel, 
nirgends  auf  die  letzte  Quelle  zurück-  ,  und  nirgends 
auf  die  unausweichliche  Consequenz  vorwärts  zu 
gehen ,  und  doch  liegt  erst  in  diesen  beiden  Punk¬ 
ten  das  Wesen  erkennbar.  Sodann  ist  ferner  der 
grosse  Fleiss  augenscheinlich,  mit  dem  die  Diffe¬ 
renzen  und  die  Berührungspunkte  in  allen  Schub¬ 
laden  des  theologischen  Systems  sorgfältig  aufge¬ 
sucht  und  leidenschaftslos,  ja  fast  theilnahmslos  mit 
völlig  unparteiischer  Gerechtigkeit  neben  einander 
aufgestellt  werden.  Aber  die  grosse  Mühe  will  sich 
nicht  recht  lohnen ,  indem  der  Leser  sich  kaum  durch 
dieses  Detail  durchzuarbeiten  vermag ,  um  am  Ende 
erst  nur  viel  Einzelnes ,  aber  kein  Gesammtbild  zu 
haben.  Noch  selten  ist  mir  der  Eindruck  so  leb¬ 
haft  gevyorden,  wie  viel  mehr  werth  das  Gefühl, 
die  Theilnahme ,  kurz  der  Mensch  sei ,  und  wäre 
er  auch  nur  ein  gewöhnlicher,  als  eine  Marmor¬ 
statue,  und  wäre  es  auch  die  kunstmässigste. 

Sowohl  der  alte  Glaube  als  der  neue  wollen 
nicht  jeder  bloss  als  ein  Aggregat  von  vielen  Zu¬ 
fälligkeiten  aufgefasst  sein  ;  wären  sie  bloss  das, 
so  könnte  man  ganz  ruhig  zuwarten ,  bis  die  Zeit 
beide  zerbröckelte  wie  eine  alte  Mauer.  Beide 
sind  vielmehr  einheitlich ,  aus  einem  Gesichtspunkte 
und  mit  einem  Zielpunkte  aufgeführte  Gebäude.  So 
wollen  sie  aufgefasst  und  dargestellt  werden:  Als 
zwei  ganze ,  einheitliche  Weltanschauungen ,  bei 
denen  der  einzelne  Punkt  an  und  für  sich  oft  nicht 
mehr  Bedeutung  hat,  als  der  Stein  des  klugen 
Mannes  von  Mailand  in  Hebels  Schatzkästlein.  Aber 
diese  zwei  Weltanschauungen  sind  dann  nicht  „zwei 
Brüder  aus  demselben  Hause“ ,  sondern  zwei  durch¬ 
aus  feindliche  Mächte.  Der  Sieg  der  einen  wird 
der  Untergang  der  andern  sein.  (Nur  wissen  wir, 
dass  auch  die  Pforten  der  Hölle  die  auf  den  alten 
Glauben  gegründete  Kirche  nicht  zu  überwältigen 
vermögen.)  Einmal  ist  der  Verfasser  nahe  daran, 
dem  Wesen  der  beiden  „Richtungen“  auf  die  Spur 
zu  kommen:  Da  wo  er  sagt,  die  positive  Rich¬ 
tung  basire  auf  Heilsthat  s  ach  en.  Aber  gleich 
der  Gegensatz  leitet  ihn  wieder  ab  :  die  negative 
halte  sich  an  die  Heilsw  a  h  r  h  e  i  t  e  n.  Dieser  Gegen- 
'  ,.  en  ehr  lie^t  im  positiven  Stand¬ 

punkte  die  Heilswahrheit  neben  und  in  der  Heils¬ 
thatsache;  der  Gegensatz  ist  alsdann  die  selbstge¬ 


machte  Heilsspekulation ,  sofern  die  Negativen  das 
Wort  Heil  nicht  lieber  streichen  und  Wohlseins¬ 
spekulation  (in  gutem,  auch  geistigem  Sinne)  oder 
Glückseligkeitslehre  des  Diesseits  sagen ,  in  der  That 
völlig  epiluiräisch.  Denn  das  ist  doch  ihre  ein¬ 
stimmige  Lehre,  dass  der  Schwerpunkt  des  Lebens 
in  s  Diesseits  zu  verlegen  sei  mit  ausdrücklicher  Be¬ 
kämpfung  des  Jenseits.  Würde  der  Verfasser  diese 
Thatsachen  würdigen,  so  könnte  er  das  selbst¬ 
gemachte  philosophische  oder  unphilosophische  „Sy¬ 
stem“  der  Liberalen  gar  nicht  damit  vergleichen, 
denn  diese  beiden  Dinge  schliessen  sich  gegenseitig 
derart  aus ,  dass  sie  gar  nicht  an  einander  gemessen 
werden  können.  Aber  dieser  Unterschied  der  ge¬ 
gebenen  ,  geschehenen  unabänderlichen  Thatsache 
und  des  selbstgemachten  drehbaren  und  veränder¬ 
lichen  Gedankensystems  ist  seinerseits  wieder  die 
blosse  Folge  eines  tiefer  liegenden,  grundverschie¬ 
denen  Prinzips ,  das  in  der  völlig  unvereinbaren  An¬ 
sicht  von  Gott  besteht,  die  jede  der  beiden  „Reli¬ 
gionen“  hat.  Auf  der  dem  innern  Menschen  fass¬ 
baren  Realität  des  persönlichen  Gottes  steht  die  posi¬ 
tive  Ansicht.  Von  dieser  handelnden  Gottheit  aus 
geht  ihr  die  Schöpfung,  die  Strafe  der  Sünde,  die 
Person  des  Erlösers,  die  Versöhnung,  die  Wieder¬ 
geburt,  das  Gericht,  die  Seligkeit,  alles  keine  ab¬ 
strakten  „Wahrheiten“,  sondern  wirkliche,  ich 
möchte  sagen,  handgreifliche  Realitäten.  Um  diese 
kämpfen  wir,  sie  sind  uns  alles.  Müssen  wir  sie 
fahren  lassen ,  so  bleibt  uns  nichts  ,  gar  nichts  mehr, 
denn  jene  „Wahrheiten“  bemitleiden  wir  als  selbst¬ 
gemachte  Einbildungen  ohne  objektive  Thatsäch- 
lichkeit.  Darum  können  wir,  wie  Claudius,  auch 
nicht  so  ruhig  hängen  bleiben  wie  ein  Eiszapfen 
am  Dach  und  sprechen  getrost,  wie  Luther’s  Vater 
auf  seinem  Todtbette  mit  dem  letzten  Athemzuge, 
der  ihm  blieb:  „Ein  Schelm,  wer  nicht  dran 
glaubt.“ 

Aus  dem  Gotte  der  Liberalen ,  der  in  seiner  Be- 
thätigung  nichts  anderes  ist,  als  die  Weltordnung, 
folgt  selbstverständlich  eben  so  nothwendig  der  aus¬ 
schliesslich  natürliche  Verlauf  ihrer  Religion  nnd 
ihrer  „  Heils  Wahrheiten  “ ,  auf  die  ich  hier  nicht  ein¬ 
trete.  Nur  ersieht  man ,  dass  jeder  Punkt  ein  grund¬ 
verschiedener  von  dem  gleichnamigen  der  Evange¬ 
lischen  werden  muss.  Schöpfung,  Offenbarung, 
Sünde,  Erlösung,  Gottmensch,  ewiges  Leben,  Selig¬ 
keit  sind  hier  von  den  gleichnamigen  des  positiven 
Christenthums  so  grundverschiedene  Dinge,  als  die 
freien  Thaten  des  persönlichen  Gottes  verschieden 
sind  von  dem  Naturverlaufe. 

Darum  soll  auch  alles  Vermitteln  und  Flicken 
nichts  helfen:  „Alles  kommt  von  Gott,  der  uns 
durch  Jesum  Christum  mit  sich  selbst  versöhnt  und 
uns  den  Dienst  der  Versöhnung  gegeben  hat;  denn 
Gott  war  es,  der  in  Christo  die  Welt  mit  sich  selbst 
versöhnte.  Er  hat  den,  der  von  keiner  Sünde 
wusste,  für  uns  zur  Sünde  gemacht,  damit  wir  in 
ihm  die  Gerechtigkeit  Gottes  würden.“  2  Cor.  5, 
18  u.  ff.  Das  ist  das  alte  alleinige  Christenthum 
und  damit  Punktum.  Stutz. 

Statistisches  Jahrbuch  für  den  Kanton  Bern. 
Herausgegeben  vom  kantonalen  statistischen 
Bureau  unter  Mitwirkung  der  bernischen  Sek¬ 
tion  der  schweizerischen  statistischen  Gesell¬ 
schaft.  Fünfter  Jahrgang.  Bern,  Commissions- 
Verlag  von  Huber  und  Comp.  1872.  Fr.  5.  — 

Ein  höchst  anerkennenswerthes  Unternehmen, 
von  dem  nur  zu  wünschen  wäre,  dass  es  auch  in 
andern  Kantonen  Nachahmung  fände.  Zürich  ins¬ 
besondere  sollte  hierin  nicht  länger  mehr  zurück¬ 
stehen.  —  Recht  lobenswerth  ist  es,  dass  das  Berner 
Jahrbuch  keine  Schönfärberei  treibt,  sondern  da, 
wo  den  statistischen  Aufnahmen  Mängel  ankleben, 
diese  namhaft  macht.  Aber  Mittheilungen,  welche 
man  selbst  als  „durchaus  unzuverlässig“  bezeichnen 
muss ,  wie  es  S.  64  bezüglich  der  meteorologischen 
Beobachtungen  der  Berner  Sternwarte  geschieht, 
würde  man  doch  besser  aus  dem  Jahrbuche  weg¬ 
lassen.  Von  sonstigen  Bemerkungen,  die  uns  beim 
Durchgehen  des  vorliegenden  Jahrganges  auffielen, 
heben  wir  folgende  hervor:  Einer  Classifikation 
der  Sterbefälle  nach  Altersklassen  von  zehn  zu  zehn 
Jahren  (nur  für  das  erste  Lebensjahr  finden  sich 
detaillirtere  Angaben)  vermögen  wir  wenig  Werth 
beizulegen:  sie  genügt  weder  für  die  Darstellung 
der  Kindersterblichkeit,  noch  für  Mortalitätsberech¬ 
nungen  überhaupt.  Zu  weit  geht  die  Behauptung 
(S.  116),  dass  „die  in  der  Schule  erworbenen  Ele- 


mentarkenntnissc  schon  in  den  nächsten  Jahren  nach 
dem  Schulaustritt  grösstentheils  verloren  gehen  ;  “ 
der  statistische  Nachweis  des  Gegentheiles  findet 
sich  auf  S.  306  n.  307  (Rekrutenprüfungen).  Hier¬ 
bei  ist  nur  zu  bedauern ,  dass  das  Jahrbuch  uns 
nicht  sagt,  welche  Bedeutung  und  Einrichtung  die 
bei  diesen  Rekrutenprüfungen  ertheilten  „Punkte“ 
haben.  Zum  Glück  für  den  Kanton  Bern  ist  die 
Angabe  des  Hm.  Dr.  Fetscherin  (S.  383),  dass  der 
Kanton  „auf  einen  Einwohner  334  Idioten  und 
Cretinen  und  392  Geisteskranke“  zählte,  nur  ein, 
leicht  zu  berichtigender  Schreib-  oder  Druckfehler. 

Da  wo  die  Redaktion  des  Jahrbuches  sich  auf  volks¬ 
wirtschaftliche  Erörterungen  einlässt ,  vermissen 
wir  öfter  die  wissenschaftliche  Präcision  in  Gedan¬ 
ken  und  Ausdruck,  und  wenn  aufS.  112  die  Mei- 
nung  die  ist,  dass  die  Papiergeldemissionen  und  der  j 
raschere  Umlauf  des  Geldes  die  „statistisch  nach¬ 
weisbare  (??)  Geldentwertung“  noch  gesteigert  s 
hätten,  so  ist  das  geradezu  falsch.  Gerne  möchten  j 
wir  auch  in  folgenden  Jahrgängen  gewissen  Ber¬ 
nismen  nicht  mehr  begegnen ,  die  in  keiner  guten 
Schule  mehr  geduldet  werden  ,  wie  z.  B.  die  falsche 
Anwendung  des  „bereits“  (S.  185  und  öfter). 

Aber  das  Alles  sind  untergeordnete  Dinge,  und 
es  ist  auch  in  diesem  Jahrgange  wieder  ein  Fort¬ 
schrittin  Vollständigkeit,  Genauigkeit  und  liebevoller 
Durcharbeitung  des  Einzelnen  zu  konstatiren.  Vor¬ 
trefflich  ist  auch  die  neuerdings  getroffene  Einrich¬ 
tung  .  dass  jeder  Gemeinde  des  Kantons  Bern  ein 
Exemplar  des  Jahrbuches  zugestelit  wird.  .  . .  t. 

Herr  Böhmer t,  Professor  der  Nationalökonomie 
am  eidgen.  Polytechnikum  in  Zürich  etc.,  und 
seine  Fälschungen  der  Wissenschaft ,  begangen 
in  seinem  neuesten  Buche:  „ Der  Sozialismus 
und  die  Arbeiterfrage .“  Anklage  vor  dem  Tri¬ 
bunal  der  öffentlichen  Meinung  und  Wider¬ 
legung  einiger  seiner  Uauplirrlehren.  Von  \ 
einem  Arbeiter  (Schriftsetzer  J.  Franz).  Zürich ,  ! 

in  Commission  beim  Vei  lagsmag azin.  1873. 
Fr.  1.  80  Cts. 

Schon  der  Titel  dieses  Schriftchens  kommt  einer 
Inhaltsangabe  gleich.  Es  ist  eine  Nachahmung  des 
„Bastiat-Schulze“  von  F.  Lassalle,  — nicht  ebenso 
originell,  geistreich  und  witzig,  aber  ebenso  scharf 
und  rücksichtslos.  Nach  dem ,  was  wir  früher  in 
der  „Bibliographie“  über  das  Böhmert’sche  Buch 
gesagt,  stehen  wir  nicht  an ,  in  Manchem ,  was  der 
Arbeiter  gegen  den  Professor  vorbringt,  sachlich 
uns  zu  der  Ansicht  des  Arbeiters  zu  bekennen.  Um 
so  mehr  aber  glauben  wir  berechtigt  zu  sein,  gegen 
eine  Form  der  Polemik  zu  protestiren,  die  alle  sach¬ 
lichen  Einwendungen  auf  das  Gebiet  gehässiger 
persönlicher  Angriffe  hinüberspielt.  Eine  Kritik,  die 
in’s  Schimpfen  über  den  Gegner  ausartet,  verfehlt 
ihren  Zweck,  und  wir  wollen  hoffen ,  dass  in  dem 
Streit  betreffend  die  sozialen  Fragen  der  in  der 
Franz’schen  Broschüre  angestimmte  Ton  nicht  der 
herrschende  werde.  .  .  .  t. 

H.  Welti-Keltig er  (Vorsteher  des  Töchlerinslitules 
in  Aar  bürg),  Referat  über  die  Trennung  von 
Staat  und  Kirche,  vorgetragen  vor  der  aar¬ 
gauischen  reformirlen  Synode,  am  2.  Oktober 
1872.  Aarau ,  Druck  und  Verlag  von  H.  R. 
Sauerländer.  —  30  Cts. 

Der  Verfasser  bekämpft,  vom  Standpunkte  der 
reformirten  Kirche  aus,  die  Trennung  von  Staat 
und  Kirche,  und  zwar  mit  grösserem  Eifer,  als  es 
für  ein  Referat  sich  gehört,  in  welchem  wir  eine 
objektivere  Erwägung  des  für  und  wider  erwarten, 
als  sie  hier  gegeben  ist.  Zum  Verständniss  für  ein 
weiteres  Publikum  hätte  der  Verfasser  gut  gethan, 
die  Grundzüge  der  bestehenden  aargauischen  refor¬ 
mirten  Kirchenverfassung  hinzuzufügen  ,  auf  welche 
er  im  ersten  Theile  des  Vortrages  Bezug  nimmt. 
Seine  Grundansicht  theilen  wir  nicht  und  halten 
seine  Hinweisung  auf  Nordamerika,  „den  klassischen 
Boden  für  alle  möglichen  Auswüchse  der  religiösen 
Bewegung,  das  Eldorado  für  die  masslose  Willkür 
zuchtloser  Geister“  (Worte  des  Hrn.  Pfarrer  Furrer) 
nicht  für  beweiskräftig  —  denn  nicht  die  Trennung 
von  Kirche  und  Staat  hat  diese  religiösen  Zustände 
in  den  Vereinigten  Staaten  hervorgebracht,  sondern 
umgekehrt  diese  Zustände  religiöser  Zerfahrenheit 
haben  dort  zu  der  völligen  Trennung  des  Kirch¬ 
lichen  vom  Staatlichen  genöthigt.  Aber  das  hindert 
uns  nicht,  anzuerkennen,  dass  der  Verfasser  seine 
Ansicht  mit  grosser  Präcision,  wohlthuendem  Frei- 
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muth,  und  mit  dem  Nachdruck  einer  durch  reifes 
Nachdenken  gewonnenen  Ueberzeugung  verlheidigt. 
Diese  paar,  so  klar  und  warm  geschriebenen  Seiten 
sind  gehaltsreicher,  als  manche  bogenlange  Erör¬ 
terung  dieser  Kardinalfrage  unserer  Zeit.  . .  .  t. 

Die  Genfer  Bisthumsfrage.  Freiburg ,  Buch¬ 
druckerei  der  katholischen  Gesellschaft  IST 2. 
32  Sin.  S. 

Das  Schriftchen  gibt  ein  Résumé  der  Gründe, 
auf  welche  die  katholische  Priesterschaft  des  Kan¬ 
tons  Genf  in  ihrem  Kampfe  mit  der  Staatsgewalt 
sich  stützt,  und  ausserdem  im  Anhänge  einige  auch 
sonst  ziemlich  bekannte,  auf  die  Bisthumsfrage  be¬ 
zügliche  Aktenstücke.  Neue  Argumente  haben  wir 
darin  nicht  gefunden.  Das  Sündenregister,  welches 
der  Verfasser  der  Genfer  Regierung  uuf  Seite  12 
u.  fg.  vorhält,  ist  der  Schrift  von  Broquet  („un 
évêque  à  Genève“,  1872)  entnommen.  Recht  er¬ 
baulich  ist  der  Satz  (S.  11),  dass  durch  eine  feier- 
|  lieh  „auf  immerwährende  Zeiten“  festgesetzte’ An¬ 
ordnung  (in  dieser  Weise  hat  nämlich  Pabst  Pius  VII. 

[  Genf  dem  Bisthum  Lausanne-Freiburg  zugetheilt) 
weder  den  verordnenden  Pabst  selbst  noch  seine 
Nachfolger  binde.  Verhält  sich  das  so,  so  sollte 
die  katholische  Kirche  auch  dagegen  nichts  einzu¬ 
wenden  haben,  dass  der  Staat  sich  ebenso  wenig 
durch  seine  Zusicherungen  an  die  Kirche  für  ge- 
i  bunden  erachtet.  . .  .  t. 

Lehrbuch  der  Algebra  für  Industrie-  und  Ge¬ 
werbeschulen,  sowie  zum  Selbstunterricht.  Von 
Johannes  Orelli,  Professor  am  eidgenös¬ 
sischen  Polytechnikum.  Zweite  umgearbeilele 
und  wesentlich  vermehrte  Auflage.  Zürich, 
Schabelilz'sche  Buchhandlung  (Cäsar  Schmidt) 
IST 2.  Fr.  10. 

Das  Lehrbuch  von  Orelli,  dessen  zweite,  wesent¬ 
lich  vermehrte  Auflage  uns  vorliegt,  behandelt  in 
klarer  und  ausführlicher  Darstellung  das  ganze  Ge¬ 
biet  der  elementaren  Algebra  und  Analysis,  indem 
es  von  den  Grundoperationen  der  Arithmetik  aus¬ 
gehend  aufsteigt  bis  zur  Lehre  der  unendlichen 
Reihen  (mit  Anwendung  auf  Eponentialgrössen,  Lo¬ 
garithmen  und  trigon.  Funktionen)  und  den  Haupt¬ 
sätzen  aus  der  Theorie  der  hohem  algebraischen 
Gleichungen  mit  einer  einzigen  Unbekannten. 

Das  Buch  ist  ebenso  sehr  dem  Lehrer  zu  em¬ 
pfehlen  ,  welcher  in  ihm  einen  praktischen  Rath- 
.  geber  für  die  Gruppirung  des  Stoffes  findet,  als 
auch  dem  Schüler ,  dem  die  ausgezeichnete  Deut¬ 
lichkeit  des  Textes ,  sowie  die  Mannigfaltigkeit  der 
Beispiele,  ohne  ihm  freilich  die  Nothwendigkeit  des 
selbständigen  Denkens  zu  ersparen  (was  ja  den  In¬ 
tentionen  eines  guten  Lehrbuches  widerspräche) 
jeden  nur  wünschenswerthen  Anhalt  gewährt.  Wenn 
für  eine  dritte  Auflage  ein  Wunsch  auszusprechen 
wäre,  so  würden  wir  ihn  auf  die  drei  nachfolgen¬ 
den  Punkte  beschränken  : 

1)  Erweiterung  der  Theorie  complexer  Grössen 
nach  geometrischer  Richtung  (wie  überhaupt  auf 
den  Zusammenhang  mit  den  geometrischen  Diszi¬ 
plinen  etwas  mehr  Werth  gelegt  sein  dürfte). 

2)  Einfügung  des  F'undamentalsatzes  aus  der 
Theorie  der  algebraischen  Gleichungen  z.  B.  nach 

1  Legendre — Cauchy — Sturm  oder  nach  Kinkelin). 

3)  Beweis  des  Satzes:  Wenn  eine  stetige  Funk¬ 
tion  einer  Veränderlichen  in  eine  konvergente  Reihe 
entwickelt  werden  kann ,  so  ist  diese  mit  der  Funk¬ 
tion  für  alle  Werthe  des  Convergenzbereiches 
identisch.  — 

Dass  auf  neuere,  übrigens  höchst  schätzens- 
werthe  Untersuchungen  über  Stetigkeit  und  irratio¬ 
nale  Zahlen  in  dem  Buche  keine  Rücksicht  genom¬ 
men  worden  ist,  scheint  uns  bei  dem  elementaren 
Charakter  desselben  eher  ein  Vorzug  zu  sein,  da 
diese  für  die  ganze  Mathematik  fundamentalen  Fra¬ 
gen  noch  nicht  hinreichend  zur  Abklärung  gekom- 
;  naeu  sind.  Ç,  G. 

Die  Grundzüge  der  Geometrie  und  die  geome¬ 
trischen  Berechnungen.  Für  schweizerische 
Real-,  Sekundär-,  Bezirks-  und  Fortbildungs¬ 
schulen.  Von  F.  F  äs  s  1er,  Hauptlehr  er  für 
Mathematik  an  der  Kantonsrealschule  in  St. 
Gallen.  Bern,  J.  Heuberger' s  Verlag,  IS72. 
Fr.  3.  60  Cts. 

Das  Buch  ist  wesentlich  aus  praktischen  Gesichts¬ 
punkten  hervorgegangen  und  will  wohl  auf  wissen¬ 
schaftlichen  Werth  keinen  Anspruch  machen.  Die 
;  mit  vielem  Verständniss  und  mannigfacher  Abwechs¬ 


lung  behandelten  Aufgaben  werden  dem  Lehrer  von 
Nutzen  sein  und  Zeitersparniss  gewähren.  Bequem 
isst  auch  am  Schlüsse  die  Zusammenstellung  der 
Formeln,  welche  zur  Flächen-  und  Inhaltsberech¬ 
nung  der  elementaren  geometrischen  Gebilde  dienen. 

G. 

Die  Burgen  und  Schlösser  in  „alt  fry  Räliau  .  . . 
von  Dietrich  Jccklin.  Vierte  Lieferung: 
S.  134— 1SI  ( mit  2  Wappen-  und  Siegeltafeln 
und  3  xylogr.  Blättern.  Chur,  Druck  und  Ver¬ 
lag  der  Pr adella' sehen  Offizin.  IS72.  Ibreis 
Fr.  I.  50.  —  ( Hiezu  gehört  ein  Supplement- 
Heft  von  4 lU  Bg.  Text,  2  Bildern  und  l  Wap¬ 
pentafel;  Preis  Fr.  I.  20). 

Diese  beiden  Hefte  behandeln  die  Burgen  im 
Prätigau,  erweitern  aber  die  gestellte  Aufgabe 
zu  einer  Beschreibung  der  Landschaft  und  der  ein¬ 
zelnen  Dörfer.  Im  Allgemeinen  können  wir  das 
über  die  ersten  Lieferungen  Gesagte  bestätigen  ; 
doch  möchte  es  im  Interesse  des  Unternehmens  sein, 
wenn  wir  dem  Verfasser  noch  mehr  Sorgfalt  in 
der  Bearbeitung  des  Textes  und  der  Druckerei  eine 
strengere  Correctur  empfehlen.  Mit  der  Anwen¬ 
dung  des  Holzschnittes  (während  die  drei  ersten 
Hefte  lithogr.  Beilagen  enthalten)  sind  wir  um 
so  weniger  einverstanden,  als  Format  und  Papier 
zu  dem  Uebrigen  nicht  gehörig  passen.  St. 

Religiöse  Reden,  gehalten  im  St.  Peter  zu  Zürich 
von  Mille  1S71  bis  Mille  IS72  von  Heinrich 
Lang ,  Pfarrer.  Lieferung  2 — 6.  Zürich,  Cä¬ 
sar  Schmidt  ( Schabelilz'sche  Buchhandlung). 
1S73.  Preis  des  ganzen  Werkes  broschirt  Fr.  6, 
gebunden  Fr.  7.  50. 

Wir  können  beim  Ueberblick  über  das  ganze 
Werk  nur  wiederholen,  was  wir  bei  der  Anzeige 
der  ersten  Lieferung  andeuteten.  Wenn  es  einem 
Einzelnen  gegönnt  wäre,  durch  Geist,  Gemüth, 
Fantasie  und  tiefinnerliehe  Frömmigkeit  das  unkirch¬ 
liche  Geschlecht  wieder  zur  Kirche,  das  unchrist¬ 
liche  Zeitalter  wieder  zum  Christenthum  zurückzu¬ 
führen  —  so  müsste  es  dem  Sprecher  dieser  Reden 
gelingen.  Er  ist  kein  Philosoph  (sonst  würde  er 
kaum  als  Thema  eines  Predigttheiles  nicht  nur 
en  passant  die  Definition  aufstellen  und  ausführen  : 
„Die  Wahrheit  ist  die  Erforschung  der  Weltgesetze“) 
aber  er  ist,  was  eine  Gemeinde  braucht,  ein  das 
ganze  Leben  umfassender  denkender  Mann ,  ein 
scharfer  Geist,  ein  weicher,  menschlichtheilneh¬ 
mender  Charakter  —  und  dieser  wird  in  seinem 
Kreise  Segen  stiften ,  wann  seine  Stimme  sonntäg¬ 
lich  in  die  Gemeinde  hinein  erschallt,  Licht,  Ruhe, 
Trost  und  Kraft  spendend. 

Möge  dem  gedruckten  Worte  ein  ähnlicher  Er¬ 
folg  zu  Theil  werden ,  wie  dem  gesprochenen  ! 
Uebrigens  sind  wir  begierig,  ob  der  Redner,  nach¬ 
dem  er  sich  theoretisch  über  das  ganze  Gebiet 
der  christlichen  Lebensbetrachtung  verbreitet  hat, 
nicht  durch  die  innere  Consequenz  der  Geistesarbeit 
sich  für  ernstlichere  Anhandnahme  der  so¬ 
zialen  Fragen  wird  hingedrängt  sehen.  V. 

Les  petites  femmes  de  Miss  Ale  oll.  Tr  ad.  p. 
Mme.  Rèmy.  2SS  pp.  in- 12.  Lausanne,  H. 
Mignol.  Prix  Fr.  2.  50  cls. 

Ces  petites  femmes  sont  quatre  sœurs  de  12  à 
17  ans,  que  l’auteur  nous  fait  suivre  pendant  une 
des  années  les  plus  émouvantes  de  leur  existence. 
La  difficulté  d’un  pareil  sujet  est  la  netteté  et  la 
fidélité  dans  le  dessein  des  caractères. 

L’auteur  a  vaincu  cette  difficulté  d’une  manière 
suffisante.  On  trouve,  après  les  premières  pages, 
beaucoup  de  fraîcheur,  de  simplicité,  de  naturel  et 
de  vie;  c’est  un  livre  qu’on  pourrait  lire  deux  fois 
de  suite  sans  ennui.  La  traduction  est  en  général 
fort  bonne.  J. 

Himmelan  !  von  M.Prentiss.  Deutsche  Ueber- 
setzung  von  M.  Morgenstern.  383  Sln.  8. 
Basel,  F.  Schneider.  Fr.  3.  75  cts. 

Die  „religiösen  Romane“  halten  wir  nicht  gerade 
für  eine  gesunde  Literatur ,  weil  die  meisten  Werke 
dieser  Art  einer  einseitigen,  folglich  unwahren  Reli¬ 
giosität  das  Wort  reden. 

Davon  aber  ist  nichts  zu  finden  in  dem  Werke 
von  M.  Prentiss.  Zwar  ist  es  ein  durch  und  durch 
religiöses  Buch;  ich  möchte  es  beinahe  eine  Er¬ 
bauungsschrift  nennen,  aber  es  ist  nicht  weniger 
nüchtern ,  und  es  trägt  wirklich  den  Stempel  der 
Wahrheit.  Mit  ausgezeichnetem  Geschick  hat  die 


Verfasserin  den  mühsamen,  langsamen,  aber  nicht 
erfolglosen  Kampf  einer  redlichen  Seele  nach  dem 
höchsten  Ziele  beschrieben.  Sie  schafft  für  ihre 
Heldin  keine  besondere  Welt,  sondern  sie  stellt  sie 
in  die  Wirklichkeit  mit  allen  ihren  Mühseligkeiten 
und  Freuden.  Die  Heldin  selbst  ist  keine  besonders 
heilige  Person,  sondern  eine  zwar  lautere,  gescheidte, 
aber  mit  manchen  Schwächen  belastete,  besonders 
nervöse  Tochter  Eva’s,  die  redlich  darnach  ringt, 
ihr  ganzes  Dichten  und  Trachten  unter  die  Zucht 
des  Evangeliums  zu  stellen.  —  Dieses  Buch  wird 
manchen  Leserinnen  und  Lesern  einen  wohlthuenden 
Eindruck  machen. 

Die  Uebersetznng  ist  relativ  gut,  sie  sollte  sich  et¬ 
was  freier  bewegen  dem  Englischen  gegenüber,  cc. 

La  pelile  Mcg  et  les  enfants  par  l'auleur  de 
Max  Krömer.  Traduit  de  l'Anglais.  Lau¬ 
sanne,  Blanc,  Imer  et  Lebet.  Paris,  Sandoz 
el  Fischbacher.  Fr.  I. 

Meg  est  une  pauyre  petite  fille  qui,  à  la  mort 
de  sa  mère,  doit  attendre  seule  avec  son  petit  frère 
et  sa  petite  sœur  le  retour  du  père,  matelot  sur 
un  navire  au  long  cours. 

C’est  sur  elle  que  retombe  le  soin  des  bébés  ; 
—  mais  en  outre  elle  est  dépositaire  d’une  somme 
d’argent  qui  ne  leur  appartient  pas,  et  qu’elle  doit 
tenir  cachée  jusqu’à  l’arrivée  du  père.  Le  seul 
appui  qu’elle  ait  dans  cette  longue  attente  c’est  sa 
naive  et  inébranlable  confiance  que  Dieu  entend  nos 
prières  et  exauce  toutes  celles  qui  nous  sont  vrai¬ 
ment  utiles. 

Le  mérite  très  réel  du  récit  consiste  dans  la 
naiveté  de  l’enfant  encore  plus  que  dans  les  divers 
incidents ,  qui  d’ailleurs  ne  manquent  pas  d’intérêt 
On  sent  que  l’auteur  de  Max  Krœmer  (Bibliographie 
Nr.  7,  1872)  se  trouve  ici  sur  son  terrain,  et  qu’elle 
connaît  les  mœurs  et  la  situation  réelle  des  pauvres 
de  Londres.  —  cc  — 

Guide  du  Botaniste  en  Valais,  par  le  chanoine 
Rion  —  publié  par  R.  Ritz  et  F.  O.  Wolf. 
—  Prix:  5  Fr.  Sion:  Galerini.  1872. 

Cet  ouvrage  est  composé  des  notes  dont  le  cha¬ 
noine  Rion,  l’un  des  meilleurs  botanistes  de  la  Suisse 
Romande,  avait  enrichi  son  herbier.  —  Il  n’en  est 
pas  moins  précieux  comme  indications  fort  exactes 
sur  les  localités  où  l’herborisateur  pourra  trouver  les 
différentes  plantes  vasculaires  du  Valais.  Mais  il  n’y 
faut  pas  chercher  quelque  chose  de  complet,  une 
flore  proprement-dite.  C’est  un  Guide  qui  sera 
fort  utile  au  botaniste  comme  complément  d’une  flore 
descriptive ,  de  celle  de  Koch,  p.  ex.,  à  laquelle 
l’auteur  renvoyé  pour  la  description  de  chacune  de 
ses  espèces. 

Une  préface  fort  intéressante  renferme  :  Une 
courte  biographie  du  botaniste  valaisan  ;  un  discours 
qu’il  prononça  en  1852,  à  la  Réunion  de  la  Société 
helvétique  des  Sciences  naturelles  à  Sion  ,  discours 
qui  est  toute  une  étude  sur  l’histoire  naturelle  du 
Valais;  enfin  des  „Notes  sur  la  distribution 
verticale  et  la  station  desplantes  en  Va¬ 
lais,  chapitre  intéressant  de  géographie  botanique. 

En  résumé,  nous  recommanderons  vivement  cet 
ouvrage  à  tous  ceux  qui  veulent  herboriser  dans  ce 
Valais  si  riche  en  végétaux  rares,  mais  dont  la  con¬ 
figuration  accidentée  ferait  perdre  beaucoup  de  temps 
au  botaniste  qui  ne  le  connaîtrait  pas  encore,  s’il 
ne  possédait  le  précieux  G  u  i  d  e  du  chanoine  R  ion. 

Basler  Chroniken,  herausgegeben  von  der  histori¬ 
schen  Gesellschaft  in  Basel.  Erster  Band.  Her¬ 
ausgegeben  durch  Wilhelm  Vis  eher  und 
Alfred  Stern,  unter  Mitwirkung  von  Moriz 
Heyne.  Leipzig,  Verlag  von  S.  Hirzel  1872. 
XXVI ,  591  S.  gr.  8.  ( Mit  2  lithogr.  Beilagen.) 
Preis  Fr.  14.  70. 

I. 

Mit  diesem  ersten  Bande  tritt  ein  Unternehmen 
ins  Leben,  das  durch  die  Grösse  des  Planes  und  die 
Art  seiner  Ausführung  auf  die  vollste  Beachtung 
Anspruch  macht  und  auch  denjenigen  Geschichts¬ 
forscher,  der  in  der  Edition  von  Chroniken  nicht 
die  wichtigste  oder  derzeit  nothwendigste  Förderung 
der  Wissenschaft  erkennen  möchte,  zur  Prüfung 
veranlassen  muss.  Es  wird  uns  hier  eine  Fülle  ge¬ 
schichtlicher  Aufzeichnungen  geboten  und  in  Aus¬ 
sicht  gestellt ,  die  fast  durchaus  geeignet  sind  ,  die 
Gattung  soweit  möglich  zu  accreditiren.  Wenn  der 
zur  Verfügung  stehende  Stoff  mit  der  dem  Erstling 
gewidmeten  Umsicht  ausgewählt  und  bearbeitet  wird, 
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woran  nicht  zu  zweifeln  ist,  so  können  die  Heraus¬ 
geber  der  zwei  concurrircnden  Sammlungen,  welche 
durch  die  „Basler  Chroniken“  ergänzt  werden  sollen, 
die  durch  die  freie  Initiative  der  Basler  Geschichts¬ 
forscher  bewerkstelligte  Arbeitstheilung  nur  will¬ 
kommen  heissen,  wenn  auch  die  Anhandnahme  der 
neuen  Sammlung,  wenigstens  theilweise,  mit  dem 
bezüglichen  Programm  der  Schweiz,  geschichts¬ 
forschenden  Gesellschaft  sich  kreuzt*')  und  bis  zum 
Erscheinen  des  ersten  Bandes  —  verschwiegen  wor¬ 
den  ist.  Die  Betheiligung  eines  thätigen  und  um 
die  Wissenschaft  vielverdienten  Verlegers  und  die 
erprobte  Leistungsfähigkeit  der  Herausgeber  lassen 
nun  aber  eine  glückliche  Durchführung  des  gefassten 
Planes  und  somit  auch  eine  nachhaltige  Anregung 
für  Andere  hoffen,  was  ohne  Frage  die  Hauptsache  ist. 

Ueber  die  Absichten  des  genannten  Redactions- 
ausschusses  gibt  die  Vorrede  Auskunft,  ebenso  über 
den  Arbeitsantheil  der  Einzelnen  an  dem  hier  zu 
besprechenden  Bande,  der  wesentlich  die  Refor¬ 
mationsgeschichte  Basels  beschlägt.  Dass  mit 
dieser  Gruppe  von  Chroniken  begonnen  wurde,  er¬ 
klärt  sich  aus  persönlichen  Verhältnissen  eines  Mit¬ 
arbeiters  und  kann  den  Unternehmern  nicht  zum 
Vorwurf  gereichen,  höchstens  in  einzelnen  Punkten 
den  Werth  des  kritischen  Beiwerks  beschränken  (s.  u.). 
Im  Uebrigen  setzen  wir  voraus,  dass  auch  ferner 
eine  bequeme  Gruppirung  angestrebt  werde,  und 
wenden  uns  jetzt  unserer  nächstliegenden  Aufgabe  zu. 

Das  erste  Stück  ist  die  schon  vielfach  genutzte 
und  citirte  Chronik,  die  nach  einem  spätem  Besitzer 
fälschlich  den  Namen  des  Fridolin  R  y  f  trägt. 
Sie  umfasst  die  Jahre  1514—1541  (S.  20  —  163), 
wird  schon  mit  S.  33  Reforinationschronik ,  bleibt 
solche  bis  S.  139  (E.  1531)  und  erzählt  wesentlich 
baslerische  Vorgänge,  so  dass  sie  mit  Bullinger, 
Anshelm,  Kessler  und  Salat  nur  in  verhältnissmässig 
wenigen  Stellen  verglichen  werden  kann.  Es  soll 
diese  Bemerkung  den  Werth  derselben  keineswegs 
schmälern  ;  gegentheils  lässt  es  sich  ja  der  Geschichts- 
iorscher  Wohlgefallen,  wenn  er  über  wichtige  lokale 
Begebenheiten  recht  eingehende  Berichte  erhält, 
und  sieht  um  diesen  Preis  über  Irrthümer,  die  sich 
aus  der  Beschränktheit  des  Horizonts  und  der  Hiilfs- 
inittel  ergeben,  ohne  Groll  oder  Argwohn  hinweg. 

Wollten  wir  nun  den  Werth  der  „Ryfischen“ 
Chronik  des  genauem  erörtern,  so  wäre  besonders 
die  nachträgliche  Entdeckung  von  W.  Vis  eher, 
dass  nicht  Fridolin  Ryf  der  Verfasser  sein  kann  — 
um  den  wirklichen  Urheber  auszuinitteln ,  fehlen 
sichere  Anhaltspunkte  — ■  zu  unterstützen  durch 
weitere  Aufzeichnung  der  materiellen  Mängel, 
die  bei  einem  Rathsglied  schlechthin  unmöglich  sein 
dürften.  Wir  können  indess  auf  diesen  Nachweis 
verzichten,  da  er  sich  z.  Z.  auf  indirectem  Wege 
ergeben  wird.  Zudem  haftet  der  gleiche  Mangel 
mehr  oder  weniger  unsern  besten  Chronisten  jenes 
Zeitalters  an,  womit  denn  auch  das  Moment  bezeich¬ 
net  ist,  das  ihr  Verhältniss  zu  den  officiellen  Quellen 
bestimmt. 

Die  Edition  betreffend  verdient  die  aufgewendete 
Sorgfalt  im  Allgemeinen  grosses  Lob  ;  ganz  beson¬ 
ders  sind  die  reichlich  gegebenen  literarischen  und 
archivalischen  Nachweisungen  verdankenswerth  ;  des 
Guten  ist  fast  zu  viel  gethan,  so  dass  nur  wenige 
Stellen  zu  Ergänzung  oder  Berichtigung  Anlass  ge¬ 
ben.  S.  63  hätte  zu  N.  4  frischweg  gesagt  wer¬ 
den  können,  dass  der  Satz  über  ein  Biindniss  von 
Glarus  mit  Zürich  und  Bern  ein  Missverständniss  sei. 
S.  64  N.  4  wird  aus  den  Basler  Rathsmissiven,  auf 
welche  wir  die  Herausgeber  nachdrücklich  aufmerk¬ 
sam  machen,  einige  Beleuchtung  erhalten  ;  in  N.  5 
ist  der  Name  Ullmann  falsch  (st.  Tillmann).  Zu 
S.  67,  Z.  7 — 9  durfte  wohl  bemerkt  werden,  dass 
auch  eine  Basler  Botschaft  zu  vermitteln  suchte. 
S.  91  enthalten  beide  Abschnitte  betreffend  das  christ¬ 
liche  Burgrecht  mancherlei  Fehler,  die  in  den  Noten 
nicht  vollständig  redressirt  sind.  S.  125  N.  4  ist 
statt  Schleifer  wohl  zu  setzen  Schleif  (gewöhnlich 
Henz  S.).  Der  in  S.  128  N.  1  bezweifelte  Tag  in 
Bremgarten  fand  wirklich  statt  (schon  10.  Aug.). 
Diese  Notizen  und  weitere,  die  man  beifügen  könnte, 
wollen  aber  nicht  mehr  sein  als  Beweise  aufmerk¬ 
samer  Lesung,  und  einzig  im  Interesse  des  Werkes 
erlauben  wir  uns  auch  einige  Bemerkungen  über  die 
Behandlung  des  Textes. 

*)Beinebens  die  Frage,  woher  dieRedactoren  wissen, 
dass  diese  Gesellschaft  keine  irgendwie  vollständige 
Sammlung  anstrebe  ? 


Die  Herausgeber  machten  es  sich  zur  Pflicht,  die 
Schreibweise  des  Autors  getreu  zu  befolgen;  nur  an 
einzelnen  Stellen  Hessen  sie  eine  (meist  unwesent¬ 
liche)  Aenderung  eintreten.  Wir  glauben  auch  hier 
für  eine  andere  Methode  plädiren  zu  sollen  und 
stützen  uns,  um  nicht  zu  weit  auszugreifen,  1)  auf 
die  notorisch  dürftige  Schreiberbildung  des  Verfassers, 
die  eine  so  weit  gehende  Berücksichtigung  der 
„Individualität“  doch  schwerlich  beanspruchen  kann; 
2)  auf  das  Bedürfniss,  einen  für  möglichst  Viele, 
auch  Ungeübte,  verständlichen,  also  gereinigten  Text 
zu  liefern  ;  3)  auf  die  in  der  Basler  Canzlei  gefer¬ 
tigten  gleichzeitigen  Acten  von  Schaller,  Ryhiner 
und  Andern,  die  in  wesentlichen  Beziehungen  einen 
relativ  guten  Massstab  bieten. 

Es  sei  uns  gestattet,  nur  einige  Beispiele  von 
Fehlern  und  Schwierigkeiten  zu  zeigen  ,  die  aus 
übergrosser  Nachsicht  sich  ergeben  haben.  S.  49, 
Z.  33  steht  grümen  statt  g  r  ü  e  n  e  n  oder  g  r  u  o  n  e  n  ; 
ein  Wort,  das  die  Mundart  in  dem  gleichen  Sinn 
erhalten  hat;  das  Glossar  citirt  es,  berichtigt  und 
erklärt  es  aber  nicht.  S.  55,  Z.  8  frug  statt  fr üeg 
(früh);  Z.  25  süsz  st.  sys  (sie  sie);  ebenso  S.  72, 
Z.  34  ;  Z.  38  helten  st.  hielten  ;  S.  56,  Z.  10  m  o  s  e  n, 
uns  unbekannt,  im  Glossar  nicht  angegeben;  Z.  21 
stofft  st.  stopft;  zespaltung  st.  Zerspaltung;  S.  57 
guttren  st.  güetren;  S.  63,  Z.  3  verhuden  st.  ver- 
hüeten  u.  s.  f.  Von  der  wilden  Wirtschaft  mit 
den  Consonanten  vollends  zu  schweigen.  Wer,  wie 
dieser  Chronist,  so  willkürlich  mit  der  Sprache  um¬ 
geht,  darf  doch  wohl,  wenn  die  Nachwelt  ihm  die 
Ehre  anthut,  ihn  zu  verewigen,  sich  einige  Zurecht¬ 
weisung  gefallen  lassen,  zumal  solche  säuberlich  im 
Stillen  geschehen  kann.  Es  würde  genügen ,  die 
Art  und  Unart  des  Schreibers  zu  charakterisiren  und 
allfällig  ein  Specimen  vorzuführen.  St. 

(II.  folgt  in  nächster  Nummer.) 

M.  Tullius  Cicero' s  Rede  für  T.  Annius 
Milo  mit  Einleitung  und  Commcntar  von  Dr. 
Eduard.  Osenbrüg  gen.  Neu  bearbeilet  von 
Dr.  Hans  Wijrz.  Hamburg ,  Wilhelm  Mauke 
1372.  IX  und  140  S.  Preis  Fr.  3. 

Im  Jahre  1841  veröffentlichte  Hr.  Prof.  Osen- 
briiggen,  damals  noch  in  Kiel,  eine  verdienstvolle 
Bearbeitung  der  genannten  Ciceronischen  Rede, 
welche  besonders  für  die  Kenntniss  der  einschlagen¬ 
den  Rechtsverhältnisse  Bedeutendes  leistete.  Nach¬ 
dem  nunmehr  jene  erste,  unserm  Orelli  dedicirte 
Ausgabe  vergriffen  ist,  hat  ein  Zürcher,  Hr.  Prof. 
Wirz  in  Aarau,  dieselbe  im  Einverständnisse  mit 
seinem  Vorgänger  und  auf  seiner  Arbeit  fussend, 
jedoch  in  selbstständiger  Weise  und  mit  gewissen¬ 
hafter  Benutzung  der  neueren  wissenschaftlichen 
Hülfsmitte! ,  umgearbeitet.  Diese  Umarbeitung  darf 
in  verschiedener  Hinsicht  eine  wesentliche  Bereiche¬ 
rung  des  früher  Gebotenen  genannt  werden,  wie¬ 
wohl  der  äussere  Umfang  des  Buches  ungefähr  der¬ 
selbe  geblieben  ist. 

Die  neue  Ausgabe  enthält  erstens  eine  aus¬ 
führliche  und  gutgeschriebene  Einleitung,  weiche  die 
ganze  Laufbahn  des  Clodius  unter  steter  Hinweisung 
auf  die  Quellen ,  besonders  auf  die  betreffenden 
Stellen  der  Rede  selbst,  dann  den  verhängnissvollen 
Zusammenstoss  mit  Milo  und  den  für  unsere  Kennt¬ 
niss  des  römischen  Criminalrechtes  so  lehrreichen 
Process  in  seinem  ganzen  Verlaufe  darstellt.  Hieran 
knüpft  sich  zweitens  ein  neuer  Textabdruck  der 
lür  die  Erklärung  unschätzbaren  Einleitung  des  Gram¬ 
matikers  Asconius.  Drittens  folgt  die  Rede  selbst 
mit  einem  reichhaltigen  Commentar,  welcher  sich 
zur  Aufgabe  stellt,  die  rhetorische  Composition  der 
Rede  an  der  Hand  der  alten  Theoretiker  bis  in’s 
Einzelne  zu  ergründen,  ihre  stilistischen  Eigenthüm- 
lichkeiten  zu  erläutern  und  mit  Beispielen  zu  be¬ 
legen,  über  die  realen  Verhältnisse,  mögen  sie  nun 
das  Recht  oder  die  politische  Geschichte  oder  die 
Litteratur  oder  die  Topographie  oder  andere  Ge¬ 
biete  beschlagen,  in  kurzem  oder  längern  Anmer¬ 
kungen  erschöpfenden  Aufschluss  zu  geben.  Vier¬ 
tens  finden  wir  ein  genaues  sachliches  und  sprach¬ 
liches  Register  und  fünftens  kurze  Variantenver- 
zeichnisse  zum  Texte  des  Asconius  und  der  Rede 
selbst. 

Aus  dem  Angeführten  geht  hervor ,  dass  das 
Hauptverdienst  dieser  Ausgabe  in  ihrer  exegeti¬ 
schen  Leistung  liegt.  Für  den  Lehrer,  der  die 
neuesten  und  besten  flülfsmittel  der  Erklärung  kennen 
und  benutzen  will,  wird  sie  unentbehrlich,  aber  auch 
dem  Sludirenden  und  begabten  Schüler,  welcher  sich 
eingehender  zu  unterrichten  wünscht,  sehr  zu  ein- 


I  pfehlen  sein  (s.  Vorr.  S.  IX.).  Dagegen  kann  sie 
den  Anspruch  nicht  erheben,  eine  eigentliche  Schüler- 
ausgahe  zu  obligatorischer  Anschaffung  für  ganze 
Classen  zu  sein.  Hiefür  enthält  sie  zu  viel  Citate, 
zu  wenig  directe  Uebersetzung  und  Erklärung  schwie¬ 
riger  Stellen;  auch  sind  die  Anmerkungen  in  Folge 
allzugrosser  Raumersparniss  beim  Drucke  derselben 
—  bei  sonst  vorzüglicher  Ausstattung  des  Buches  — • 
nicht  leicht  aufzufinden  und  zu  übersehen. 

Nach  der  kritischen  Seite  hin  beschränkt  sich 
die  neue  Ausgabe  —  hierin  von  der  ersten  ab¬ 
weichend  —  in  quantitativer  Beziehung  auf  die  Mit¬ 
theilung  des  Notwendigsten.  Was  die  eigene  Con¬ 
stitution  des  Textes  betrifft,  so  bietet  sie  mehr  eine 
behutsame  Auswahl  unter  den  bereits  bekannten 
Lesarten  als  viel  Neues.  Von  den  sechs  Conjecturen  : 
des  Herausgebers  zum  Text  des  Asconius  und  Cicero 
könnte  Referent  nur  eine  als  entschieden  gelungen , 
bezeichnen,  die  übrigen  sind  entweder  unwahrschein-  i 
lieh  oder  unrichtig.  Auf  einzelne  kleinere  Versehen 
und  Druckfehler  der  im  Ganzen  recht  fleissigen  und 
genauen  Arbeit  einzugehen,  gestattet  der  Raum  dieses 
Blattes  nicht.  Q. 

Graf  Rudolf  von  Fenis,  der  Minnesänger  am 
Bielersee.  Von  K.  Brunner,  Director  des 
Kollegiums  in  Biel.  40  S.  kl.  8.  ( mit  2  lilh. 
Beilagen).  —  Separalabdrucle  aus  dem  Berner 
Taschenbuch  f.  1S73. 

Der  bereits  durch  grössere  historische  Arbeiten 
accreditirte  Verfasser  hat  auch  in  dieser  Studie  sich 
als  fleissigen  und  besonnenen  Forscher  bewährt; 
er  hat  alle  erheblichen  Daten  über  den  genannten 
Sänger  zusammengestellt  und  zum  Theil  verificirt, 
und  gibt  zugleich  eine  genügende  Auswahl  der  er¬ 
haltenen  Gedichte  Rudolfs.  Die  beigefügten  Ueber- 
setzungen  sind  zwar  stellenweise  fast  allzu  frei;  da¬ 
gegen  scheint  uns  die  Würdigung  nicht  bloss  dieser 
Lieder ,  sondern  der  deutschen  Minnedichtung  im 
Ganzen,  wobei  natürlich  eine  gedrängte  Fassung  zu 
erstreben  war ,  dem  Zwecke  vollaul  zu  genügen. 
Bei  allfällig  beabsichtigter  Erweiterung  wäre  einer¬ 
seits  auf  die  französische  Literatur  noch  tiefer  ein¬ 
zugehen,  anderseits  ein  gewisses  allgemein  gültiges 
psychologisches  Moment ,  das  auch  in  ändern  Zeit¬ 
altern  sich  wirksam  zeigt,  herbeizuziehen.  Die  ar¬ 
tistischen  Beilagen  —  die  Nachbildung  eines  alten 
Gemäldes ,  das  den  gekrönten  Dichter  unter  einem 
Baume  sitzend  darstellt,  und  ein  Facsimile  der  be¬ 
nutzten  Handschrift  —  sind  gut  ausgeführt ,  über¬ 
haupt  die  Ausstattung  ganz  befriedigend.  St. 


Berichtigung. 

Der  Unterzeichnete  ersieht  aus  einer  in  der 
Novembernummer  dieses  verehrlichen  Blattes  über 
den  zweiten  Band  des  Archivs  für  Schweiz.  Refor¬ 
mationsgeschichte  gegebenen  Kritik,  dass  sich  Hr. 
St.  hinsichtlich  der  „Beiträge  zur  Geschichte  Appen¬ 
zells“  in  mehrfachem  Irrthume  befindet.  Hr.  St. 
will  es  nicht  zugeben  ,  dass  Zürich  sich  gegen  die 
Aufnahme  Appenzells  in  den  eidgenössischen  Bund 
wehrte  und  zieht  gegen  eine  bezügliche  Behaup¬ 
tung  des  Unterzeichneten  ordentlich  zu  Felde.  Es 
kann  an  diesem  Orte  nicht  jeder  Beleg,  der  hiefür 
zu  Gebote  stände,  angeführt  werden  ;  beispielsweise 
aber  dürften  folgende  Proben  einige  Beweiskraft 
an  sich  tragen.  Die  Instruktion  Zürichs  vom 
16.  Herbstm.  1501  sagt:  „Appenzell  vnd  sant  gallen 
wellen  min  herren  jetz  och  ruwen  lassen  und  sy 
nit  witer  annemen,  dann  wie  sy  bishar  gestanden 
sind.“  (Der  eidg.  Abschiedesammluug  Bd.  3  Abth.  2 
S.  140);  ferner  heisst  es  unter  „Zürich  1501, 
8.  Oktober“:  „Ist  daruff  von  vns  vier  botten  geant- 
wurtt,  dz  vnser  Herren  vnd  Obern  Willens  vnd  ge- 
müts  nit  sin  welle,  diser  Zit  einich  ander  oder 
witer  püntniss  mit  St.  Gallen  vnd  Appenzell  ze 
machen  oder  anzenemen,  dann  wie  bishar  gewesen 
sig  u.  s.  w.  (ebenda  S.  145). 

Was  den  zweiten  Theil  der  Kritik  unseres  Freun¬ 
des  anbelrifft,  braucht  es  ebenfalls  nicht  vieler  Worte. 
Gegenüber  der  Liebhaberei  gewisser  Herren,  die  auf 
eine  gewisse  Buchstabenstecherei  geht,  hält  der 
Unterzeichnete  bis  auf  bessere  Belehrung  den  Grund¬ 
satz  fest,  dass  die  Manuscripte  in  der  Edition  treu 
so  wiederzugeben  sind,  wie  sie  aus  der  Feder  der 
Schreiber  hervorgegangen  sind.  Der  Grund  ist  zum 
Mindesten  ein  zweifacher:  1)  je  nach  der  Schreib¬ 
art  lässt  sich  der  Bildungsgrad  des  Autors  sicher 


Januar  1873. 


5 


abmessen  —  ein  Umstand,  der  zur  Beurtheilung  des 
Textes  oft  wesentlich  beiträgt  und  einzige  Quelle 
ist,  2)  durch  Modernisirung  der  Worte  kann  den¬ 
selben  gegeben  oder  genommen  werden,  was  sicher 
nicht  im  Interesse  der  Geschichte  liegen  kann.  Uebri- 
gens  darf  sich  Hr.  St.  daran  erinnern ,  dass  auch 
Ranke  in  seinen  neuesten  Publikationen  einer  ge¬ 
wissen  Methode  folgt,  die  der  Unterzeichnete  anmit 
unwürdig  vertritt. 

Zu  guter  Letzt  drücken  wir  den  aufrichtigen 
Wunsch  aus,  es  möchte  bei  ähnlichen  Anlässen  ein 
gewisser,  immerhin  lobenswerther  Patriotismus  sich 
nicht  mehr  als  einzi're  Richtschnur  geltend  machen 
oder  doch  in  engerer  Besprechung,  wo  der  Gedan¬ 
kenaustausch  ebenso  viel  frommt,  als  es  in  der  be¬ 
wussten  Auslassung  der  Fall  war.  J.  B.  E.  Rusch. 


Erwiderung. 

Da  Hr.  I)r.  Rusch  das  fragliche  Urtheil  nicht 
anerkennen  will,  und  es  sich  glücklicherweise  nicht 
um  persönliche  Interessen,  sondern  um  Meinungs- 
differenzen  handelt,  an  denen  auch  Andere  mehr 
oder  weniger  Theil  haben  mögen,  so  erlaubt  sich 
der  Unterzeichnete  auch  einige  kurze  Bemerkungen. 

1)  Wenn  er  bisher  recht  gehört  und  gelesen 
hat,  so  will  die  Direction  des  „Archivs“  nur 
„Materialien“  geben,  die  dereinst  als  Bausteine  zu 
einer  Geschichte  der  Schweiz.  Reformation  dienen 
sollen.  Diesen  Vorsatz  billige  ich  vollkommen  und 
wünsche,  dass  derselbe  festgehalten  und  nach  Kräften 
verwirklicht  werde.  Denn  alle  Versuche,  mit 
Hindeutung  auf  einzelne  bekannte  Momente  die 
Reformationsbewegung  abschliesslich  zu  beurthei- 
len,  müssen  misslingen  und  schädlich  wirken.  Und 
gerade  die  Art,  wie  Ilr.  R.  in  seiner  Einleitung  die 
Frage  behandelt,  halte  ich  nicht  blos  für  programm¬ 
widrig,  sondern  für  verfrüht,  höchst  einseitig  und 
demzufolge  verfehlt.  Wer  diese  Meinung  nicht 
theilen  kann,  hat  sicherlich  nur  eine  konfessio¬ 
nelle  Weltanschauung. 

2)  Das  Verhältniss  zwischen  Zürich  und  Appen¬ 
zell  ist  durch  die  angerufenen  Stellen  schwerlich 
unter  die  richtige  Beleuchtung  gerückt.  Man  hat, 
um  dieselben  historisch  zu  begreifen,  sich 
die  ganze  Vergangenheit  Appenzells  zu  ver¬ 
gegenwärtigen,  den  hartnäckigen,  oft  wildleiden¬ 
schaftlichen  Kampf  gegen  das  Gotteshaus  St.  Gallen 
und  dessen  Parteigänger,  das  revolutionäre  Treiben 
des  Bergvolkes  im  Jahre  1489,  dann  die  Partei¬ 
nahme  Zürichs  und  der  drei  andern  Schirmorte  für 
die  Abtei ,  die  durch  die  Verträge  gefordert  war  ; 
ob  diese  Parteinahme  immer  das  rechte  Mass  ge¬ 
halten,  geht  uns  hier  nichts  an,  und  dass  dabei 
stadtaristokratische  Motive  mitgewirkt  haben,  möchte 
ich  nicht  völlig  in  Abrede  stellen.  Ferner  dürfte 
man  sich  erinnern,  dass  die  Länder  die  Auf¬ 
nahme  von  Städten  immer  bekämpften,  und  kaum 
lässt  sich  läugnen,  dass  die  Aufnahme  Appenzells 
als  „Ort“  den  Ländern  desswegen  besser  mundete 
als  den  Städten.  Nebenbei  ist  zu  beachten,  dass 
Zürich,  ungeachtet  der  sonst  freundlichen  Bezie¬ 
hungen  zu  der  Stadt  St.  Gallen,  auch  diese 
nicht  „erhöhen“  wollte.  Dass  Zürich  im  Jahre  1513 
einer  engem  Verbindung  mit  Appenzell  nicht  wider¬ 
strebt  habe,  geht  aus  einer  bezüglichen  Stelle  im 
Rathsbuche  hervor,  die  ich  vollständig  folgen  lasse: 

1513,  Mittwoch  nach  Luciä  (14.  Dezember)  Ver¬ 
sammlung  der  „Räthe  und  Burger“,  d.  h.  des  Grossen 
Ruthes.  „Uf  di  pitt,  so  unser  Eidgenossen  von 
Appenzell,  si  für  ein  Ort,  wie  Friburg,  Soloturn 
und  Schatrhusen  sind,  ufzuonemen,  getan,  habent 
min  herren  R.  u.  B.  sich  erkennt,  der  Eidgnossen 
(der  andern  Orte!)  antwurten  zuo  hören,  und  sofer 
si  an  denselben  erfinden!,  dass  si  willens  sind,  si 
in  sölicher  gestalt  anzuonemen,  wöllent  min  herren 
dasselb  ouch  gestatten  und  darin  willigen,  doch  also 
dass  min  herren  von  Zürich  und  Luzern  ir  burger- 
recht,  und  unser  Eidgnossen  von  Swyz  und  Glarus 
ir  landrecht,  so  wir  vier  Ort  mit  dem  gotshus  Saut 
Gallen  habent  (seit  1451),  in  allem  inhalt  und  us- 
truck  luter  und  eigentlich  usbedingend  und  vorbe¬ 
haltend.  Ob  aber  einich  Ort  harin  Verzug  brachen 
und  die  sach  wyter  hinder  sich  bringen  und  schie¬ 
ben  wollte,  söllent  miner  herren  botten  dieselben 
meinung  zum  geschicktsten  ouch  an  die  hand 
nemen.“ 

(Am  17.  December  wurde  dann  Appenzell,  auf 
einem  in  Zürich  gehaltenen  Tage,  wirklich  aufge¬ 
nommen.)  Um  aber  auf  das  Jahr  1501  zurückzu¬ 


kommen,  darf  ich  wohl  bemerken,  dass  dasselbe, 
wie  jeder  aufmerksame  Leser  der  Abschiede  er¬ 
kennt,  eine  Menge  schwieriger  Tractanden  zu  er¬ 
ledigen  hatte,  so  dass  die  gewöhnlichste  Klugheit 
gebot,  aufregende  Gegensätze  ruhen  zu  lassen. 
Ueber  den  spätem  Verkehr  zwischen  Zürich  und 
Appenzell  ist  mir  dermalen  nichts  bekannt,  was 
eine  Spannung  verrathen  könnte;  vielmehr  liegen 
positive  Zeugnisse  von  freundlichem  Einversländniss 
vor.  Welche  Rolle  endlich  Zürich  in  dem  Thei- 
lungsprocess  des  Landes  Appenzell  gespielt,  wird 
in  nicht  zu  ferner  Zeit  an  das  Tageslicht  kommen, 
das  es  weniger  zu  scheuen  hat,  als  gewisse  andere 
Stände.  Hienach  ist  es  vollkommen  gerechtfertigt, 
wenn  ich  nun  die  's.  Z.  citirte  Stelle  als  eine  un¬ 
statthafte  Combination  von  heterogenen  und  unrich¬ 
tig  aufgefassten  Facten  bezeichne  ;  man  könnte 
eher  Schlimmeres  sagen. 

3)  Ob  die  Persönlichkeit  eines  Schriftstellers, 
auch  eines  obscuren  und  verdienstlosen,  in  seiner 
„Schreibweise“  so  weit  zu  achten  sei,  wie  Hr.  R. 
es  fordert,  ist  eine  sehr  weitführende  Frage,  die 
ohne  Erörterung  von  Beispielen  sich  nicht  wohl 
genügend  entscheiden  liesse.  Mich  dünkt  aber, 
die  Sprache  habe  auch  ein  Recht,  das  immerhin 
so  viel  Beachtung  verdiene,  als  die  Unkultur  eines 
Tintenkleksers  ;  es  sei  also  das  Beispiel  der  Ger¬ 
manisten,  die  jedes  Wort  in  seiner  organischen  Ge¬ 
stalt  erscheinen  und  Unorganisches  fallen  lassen, 
auch  der  Berücksichtigung  werth.  Der  von  Ranke 
entlehnte  Spiess  könnte  wohl  gegen  Hrn.  R.  ge¬ 
kehrt  werden.  Ich  wage  nämlich  zu  vermuthen, 
Ranke  habe  sich  das  Vergnügen,  die  im  ursprüng¬ 
lichen  Wortlaute  mitgetheilten  Acten  selbst  zu 
copiren,  nicht  verschafft  und  über  die  Frage,  wie 
Abschrift  und  Abdruck  zu  behandeln  seien,  sich 
(wie  immer)  gar  zu  wenig  Sorgen  gemacht; 
denn  es  gibt  in  den  Beilagen,  z.  B.  zur  Deutschen 
Geschichte,  haarsträubende  Stücke. 

Die  Besorgniss,  dass  durch  eine  Bereinigung  der 
Orthographie  dem  Originaltext  gegeben  oder  ge¬ 
nommen  werde,  ist  ganz  überflüssig.  Um  aber  die 
Sache  zu  verdeutlichen,  lasse  ich  aus  den  von  Hrn. 
R.  gegebenen  Chroniken  (Archiv  II,  S.  508)  eine 
Stelle  in  buchstäblich  treuer  und  dann  in 
gereinigter  Copie  folgen. 

I. 

1546]  „Dis  mandadt  ist  vssgangen  von  gmainne 
Eydgnossen  zu  Baden  vff  sonntag  Judica  jm  1546. 
jar.  Nämlich  habend  wir  gmainngklieh  anngsechenn, 
das  wir  söllichenn  vnnd  derglichen  spann  vberhept 
werdenn,  das  ain  jedes  ortt  bin  sinenn  glertenn, 
es  syennd  messpriester  older  bredicanntten,  zum 
aller  ermesslichisten  redenn  vnd  verschaffenn,  vnnd 
bin  jnne  abstellenn,  dass  sy  sich  aller  schmach  vnnd 
schmützreden  müssigenn  vnnd  ain  jeder  bredige, 
das  die  eer  Gottes  vnnd  sin  religionn  vnnd  globenn 
vswist,  darmit  wir  die  weltlich  oberkhaitt  niitt  mehr 
jn  vnruw ,  vnnd  in  vnainykaitt  gfurlt  werden, 
vnnd  niitt  vff  allen  tag  lassterungen  mit  jren  vn- 
gschicktenn  hänndlen  bernüyt  iniissenn  werden. 
Dass  wir  lanndtamman  vnnd  ratt  ouch  vff  vnnd 
angenomen,  vnnd  welcher  daz  niit  hallt,  denn  wellind 
wir  straffen  nach  sinem  verdiennen.“ 

II. 

Diss  mandat  ist  usgangen  von  gmainen  Eid¬ 
gnossen  zuo  Baden  uf  Sonntag  Judica  im  1546. 
jar.  Nämlich  habend  yvir  gmainklich  angsechen, 
dass  wir  sölichen  und  derglichen  spanen  überhebt 
werden ,  dass  ain  jedes  Ort  by  sinen  gierten ,  es 
syend  messpriester  oder  (old)  predicanten ,  zum 
aller  ernstlichesten  (so  soll  es  heissen  !)  reden  und 
verschaffen  und  by  inen  abstellen  (soll),  dass  sy  sich 
aller  schmach  und  schmützreden  inüessigen,  und 
ain  jeder  predige,  das  die  eer  Gottes  und  sin  reli¬ 
gion  und  glouben  uswyst,  darmit  wir,  die  weltlich 
oberkait,  nit  mer  in  unruow  und  in  unainigkait 
gliiert  werden  und  nit  uf  allen  taglaistungen  (so, 
und  anders  nicht!)  mit  iren  ungschickten  händlen 
bemüegt  müessen  werden.  Das  (haben)  wir  land- 
amman  und  rat  ouch  uf  und  angenommen,  und 
welcher  das  nit  halt,  den  wellend  (wend)  wir 
strafen  nach  sinem  verdienen.“ 

Das  Einzige,  was  hier  gegeben  wurde,  ist 
eine  verständliche  Interpunction,  und  genommen 
das  Unnütze  und  Falsche.  Vivat  sequens  ! 

Zürich,  14.  Dezember  1872- 

J.  Slrickler. 
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Bachelin,  A.,  l’armée  Suisse.  250  pp.  in-12.  Lau¬ 
sanne,  L.  Vincent.  2.  50 

Beecher-Stowe,  Mme.  IL,  Ma  femme  et  moi.  Tra_ 
duit  de  l’anglais  par  Mlle.  H.  Janin.  2  de  édj_ 
tion.  384  pp.  in-12.  Lausanne,  H.  Mignot.  3.  5n 
Bluntschli’s  Staatswörterbuch  in  3  Bdn.  Bearb.  u 
hsggb.  v.  Löning.  21.  Heft.  Lex.  8.  Zürich,' 
Fr.  Schulthess.  1.  — 


Böhmert.  —  Herr  Böhmert,  Prof.  d.  Nationalöko¬ 
nomie  am  eidg.  Polytechnikum  etc.  und  seine 
Fälschungen  der  Wissenschaft,  begangen  in  seinem 
neuesten  Buche:  „Der  Sozialismus  und  die  Ar¬ 
beiterlrage.“  Anklage  vor  dem  Tribunal  der  öffent¬ 
lichen  Meinung  und  Widerlegung  einiger  seiner 
Hauptirrlehren.  Von  einem  Arbeiter  (J.  Franz). 
120  Stn.  8.  Zürich,  in  Commiss.  d.  Verlags- 
Magazin.  1.  80 

Brodbeck,  IL,  der  Morse’sche  Telegraph  in  der 
Schweiz.  Leitfaden  für  Schweiz.  Telegraphisten. 
Mit  90  Figuren  auf  13  Tfln.  120  Stn.  8.  Frauen¬ 
feld,  in  Commiss.  v.  J.  Huber’s  Buchhdlg.  5.  — 
Bühlmann,  Jos;,  Eine  Schulreise  nach  Deutschland. 
Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Schulzustände  der 
Gegenwart.  Mit  4  Tfln.  Abbild.  192  Sin.  8. 
Zürich,  Verlags-Magazin.  3.  50 

Comte-Buclin,  A.,  Fleurs  dans  la  brume.  Rêveries 
et  sonnets.  128  pp.  in-8.  Genève,  impr.  J.  G. 
Fick. 

Dobell,  Dr.  IL,  Das  eigentliche  erste  Stadium  der 
Schwindsucht.  Deutsch  von  Dr.  0.  Ban  dl  in. 
2.  Aull.  54  Stn.  8.  Basel,  H.  Richter.  1.  — 
Ernst,  Amélie,  Rimes  françaises  d’une  Alsacienne. 
168  pp.  in-16.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick  (Neu¬ 
châtel,  J.  Sandoz).  4.  — 

Fankhauser,  F.,  Die  Drahtseilriese  mit  besond.  Be¬ 
rücksichtigung  der  Holztransport-Einrichtung  im 
kleinen  Schlierenthal,  Kanton  Unterwalden.  Mit 
16  Tfln.  2.  durchgesehene  Aull.  14  Stn.  4. 
Bern,  Jent  u.  Reinert.  2.  50 

Fetscherin,  Dr.  R.  F.,  Bericht  an  die  Direction  des 
Innern  des  Kts.  Bern  über  die  Zählung  u.  Stati¬ 
stik  der  Geisteskranken  u.  Idioten  im  Ktn.  Bern 
V.  J.  1871.  XXV  u.  53  Sin.  8.  Bern. 

Frei,  Hans,  Lehrbuch  der  Stenographie.  3.  um- 
gearb.  Aufl.  Mit  32  Tfln.  8.  Bern,  Selbstverlag 
d.  Verf.  2.  — 

Furger,  P.  A.,  Euphemia  von  Ruchenberg.  Schau¬ 
spiel  in  fünf  Aufzügen.  Bild  aus  dem  13.  u.  14. 
Jahrhundert  als  Beitrag  zur  Ileimathkunde  von 
I  rimons.  VIII  u.  74  Sin.  kl.  8.  Chur,  Druck 
v.  Sprecher  u.  Plattner. 

Geschichte  der  Mission  auf  den  Sandwich-Inseln. 
8.  Basel,  in  Commiss.  v.  Bahnmaier’s  Verlag. 

1.  50 

Gfrörer,  A.  F.,  Geschichte  des  18.  Jahrhunderts. 
Hsggb.  v.  J.  B.  Weiss.  Bd.  IV.  Abthlg.  1.  Der 
7jährige  Krieg.  Die  Eroberungen  der  Engländer 
in  West-  und  Ostindien.  436  Stil.  8.  Schaff¬ 
hausen,  Baader.  5.  50 

Göitisheim,  Fr.,  Das  unterirdische  Basel.  ~  Ein  Bei¬ 
trag  zur  Kanalisationsfrage.  2.  Ausg.  M;  5  Ta¬ 
bellen.  69  Stn.  8-  Basel,  H.  Richter.  1.  20 
Hirsbrunner,  Pfarrer  J.  G.,  Ansprache  an  der  Ve- 
teranen-Feier  in  Thun  d.  24.  Nov.  1872.  9  Stn. 
8.  Thun,  J.  J.  Christen.  — .  50 

—  Der  Ertrag  ist  zu  Gunsten  armer  Rekruten  be¬ 
stimmt.  — 

Hoffet,  les  parties  du  discours  mises  à  la  portée  des 
enfants,  accomp.  de  contes  et  de  fables  et  de 
nombreux  exercises,  et  Manuel  de  l’élève.  124 
et  220  pp.  in-12.  Lausanne.  2.  50 

Hug,  Jos.,  Die  Korporationsgemeinde  Kriens  und 
das  Recht  des  Einzelnen  u.  einer  Genossenschaft. 
VII  u.  288  Stn.  8.  Luzern,  beim  Verfasser. 

Jacob,  N.,  Progymnasiallehrer  in  Biel,  Geographie 
des  Kantons  Bern  für  Mittelschulen  u.  mehrklassige 
Primarschulen.  2.  Aufl.  86  Stn.  8.  Bern,  Schul- 
buchhdlg.  Antenen.  gebunden.  — .  60 

—  —  Geographie  der  Schweiz  für  Mittelschulen 

u.  mehrklassige  Primarschulen.  Mit  4  Gebirgs- 
durchsclmitten.  3.  Auflage.  128  Stn.  8.  ebds. 
gebunden.  — .80 

—  —  Geographie  von  Europa  für  Mittelschulen  u 
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mehrklassige  Primarschulen.  2.  Aufl.  48  Stn.  8. 
ebds.  — •  40 

indicateur  d’horlogerie  Suisse,  des  fabriques  de 
pièces  à  musique  et  notamment  du  commerce  et 
de  l’industrie  du  canton  de  Neuchâtel,  1873/74. 
VIII  et  176  pp.  in-8.  Neuchâtel,  F.  L.  Davoine. 

2-  50 

Kalender.  Nationalkalender,  eidgen.,  f.  1873. 
72  Stn.  4.  Aarau,  Christen.  — .  35 

—  —  Gemeinnütziger  Badener  Kalender  f.  1873. 
64  Stn.  4.  Baden,  Jos.  Hubwiller.  — .  40 

—  —  Appenzeller  Kalender  f.  1873.  74  Stn.  4. 

Trogen,  J.  Schläpfer.  — •  35 

—  —  Neuer  Appenzeller  Kalender  f.  1873. 

68  Stn.  4.  Heiden,  R.  Sonderegger.  — .  35 

—  —  Messager  boiteux,  le  véritable,  de  Bâle  p. 
1873.  65  pp.  in-4.  Bâle,  Schweighauser.  — .  45 

—  —  Klopf  an.  Gemeinnütziger  Schweizerka¬ 
lender  für  1873.  66  Stn.  4.  Biel,  E.  Schüler.  — .  35 

—  — N  o  u  v  e  11  e  s  E  t  r  e  nn  es  Fribourgeoises.  Al¬ 

manach  des  villes  et  des  campagnes  p.  1873. 
7.  année.  48  et  116  pp.  in  8.  Fribourg,  impr. 
L.  Fragnière.  1.  — 

—  —  Almanach  de  la  Suisse  Romande,  publié 
sous  les  auspices  de  l’Institut  National  Genevois. 
15me  année.  200pp.in-12.  Genève,  Carey.  — .  50 

—  —  Etrennes  religieuses  pour  1873,  publiées 

par  une  réunion  de  pasteurs,  in-12.  Genève  et 
Bâle,  H.  Georg.  1.  50 

—  —  Chalender  Grischun  per  1873.  32  pp. 

in-8.  Coira,  Senti  &  Casanova.  — .  30 

—  —  Cale  n  der  Romonsch  per  1873.  96  pp. 

in-8.  Squitschaus  e  de  haver  ella  stamparia  à 
Mustér.  — ■  35 

—  —  Calendario  Grigione  Italiano  per  1873. 
48  pp.  in-8-  Poschiavo,  tipogr.  Fr.  Menghini. 

-.  35 

—  —  (Thüring’scher)  Hauskalender  für 

1873.  227.  Jahrgang.  32  Stn.  4.  Luzern, 

Gebr.  Räber.  — .  20 

—  —  Hauskalen  der,  der  neue  christliche,  f. 

1873.  40.  Jahrgang.  48  Stn.  4.  Luzern,  Gebr. 
Räber.  — .  25 

—  —  Almanach  de  la  république  et  canton  de 

Neuchâtel  pour  1873.  17me  année.  56  pp.  in-4. 
Neuchâtel.  — .  35 

—  —  Messager  boiteux,  le  véritable,  de  Neu¬ 

châtel  pour  1873.  166me  année.  64  pp.  in-4. 
Neuchâtel,  Ch.  Lichtenhahn.  — .  35 

—  —  Almanach  agricole.  llme  année.  1873. 

Av.  planch.  68  pp.  in-4.  Neuchâtel,  impr. 
Attinger.  — .  35 

—  —  Almanach  de  Nôtre -Dâme- des -Ermites. 

11.  année.  40  pp.  in-4.  Einsiedeln,  Benziger 
frères.  — .  40 

—  —  Volkskalender  für  1873.  38  Stn.  4. 

Solothurn,  D.  Tschan.  — .  20 

—  —  St.  Ursenkalender  f.  1873.  Hsggb.  v. 

Verein  zur  Verbreit,  guter  Bücher.  56  Stn.  4. 
Solothurn,  B.  Schwendimann.  — .  30 

—  —  Almanach  catholique  pour  la  Suisse  catho¬ 

lique.  15me  année.  1873.  62  pp.  in-4.  So- 
leure,  Schwendimann.  — .  30 

—  —  Almanacco  del  popolo  Ticinese.  1873. 

Anno  XXIX.  16  et  166  pp.  in-8.  Bellinzona, 
C.  Colombi.  — .  50 

- Almanacco  popolare  délia  Svizzera  italiana. 

Anno  III.  110  pp.  in-16.  Lugano,  frat.  Cortesi. 

-.  50 

—  —  Il  Cattolico  délia  Svizzera  italiana.  Al¬ 


manacco  popolare.  66  pp.  in-16.  Lugano, 
Traversa  e  Degiorgi.  — .  20 

—  —  Der  Thurgauer  Kalender  f.  1873.  64 

Stn.  4.  Diessenhofen,  L.  Stephan.  — .  30 

—  —  Nidwaldner  Kal  ender  f.  1873.  40  Stn.  4. 

Stans,  K.  v.  Matt.  — .  25 

—  —  Le  bon  Messager  pour  1873.  44me  année. 

64  pp.  in-4.  Lausanne,  G.  Bridel.  — .  30 

—  —  Almanach  populaire  illustré  de  la  Suisse 

romande  p.  1873.  in-12.  Lausanne,  Blanc,  Imer 
&  Lebet.  — .  50 

—  —  Neuer  Hauskalender  f.  1873.  103.  Jahr¬ 
gang.  32  Stn.  4.  Zug,  Blunschi.  — .  20 

—  —  Zuger  Kalender  f.  1873.  18.  Jahrgang. 

36  Stn.  4.  Zug,  Elsener.  .  25 

—  — Taschen-Notiz-Kalenderchen  f.  1873. 

16.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Cie.  — .  25 


Eleg.  gbdn.,  mit  Papier  durchschossen  1.  30 

NB.  Die  hier  nicht  aufgeführten  Kalender  wurden  be¬ 
reits  im  Jahrgang  1872  verzeichnet. 


Keim,  Th.,  Geschichte  Jesu,  nach  den  Ergebnissen 
heutiger  Wissenschaft  übersichtlich  erzählt.  Dritte 
Bearbeitung.  VIII  u.  379  Stn.  gr.  8.  Zürich, 
Orell,  Füssli  &  Co.  10.  — 

Langhans,  F.,  Unser  Bekenntniss.  Vortrag.  18  Stn.  8. 
Bern,  Lang,  Blau  &  Co. 

Lehrer-Kalender,  schweizerischer,  f.  1873.  Hsggb. 
v.  F.  Graberg  u.  A.  Ph.  Largiadèr.  16.  Frauen- 
leld,  Huber,  gbdn.  2.  — 

Lochmann,  U.,  Einung  oder  Statutar  -  Recht  der 
Bürgergemeinde  Sächseln.  91  Stn.  8.  Sarnen, 
Buchdr.  Müller,  cart.  — .  75 

Lombard,  Alex.,  Jsabeau  Menet,  prisonnière  à  la 
tour  de  Constance  (1735 — 50).  Av.  planches  et 
carte.  124  pp.  in-12.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

—  Pas  dans  le  commerce.  — 

Ludwig,  C.  II.,  Das  Haushaltungsbuch.  13.  Aufl. 

Zürich,  Ulrich,  gbdn.  1.  60 

Mara,  Mdme.  E.,  Lina  Dale.  221  pp.  gr.  in-12. 

Genève,  F.  Richard.  3.  — 

Mémoires  des  R.  R.  P.  P.  Jésuites  du  collège  de 
Colmar  (1698  à  1750),  publiés  par  Julien  Sée. 
Avec  une  notice  par  M.  X.  Mossmann.  XVI  et 
200  pp.  in-8.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick,  Neu¬ 
châtel,  J.  Sandoz.  8.  50 

Mülinen,  E.  Fr.  von,  Ueber  die  Glasmalerei  in  der 
Schweiz.  16  Stn.  8.  Bern,  Buchdr.  B.  F.  Haller. 

Separatabdruck  aus  den  „Alpenrosen“  vom  21.  Decbr. 

1872. 

Murait,  E.  de,  Lettres  sur  le  congrès  international 
de  statistique  de  St.-Pétersbourg.  32  pp.  in-12. 
Lausanne,  Blanc,  Jmer  &  Lebet. 

Nouvelles:  Simple  histoire;  Armand;  scènes  juras¬ 
siennes,  parEmilius.  300  pp.  in  12.  Saint- 
Jmier,  E.  Grossniklaus.  3.  — 

Oltramare,  G.,  leçons  de  calcul.  Arithmétique.  lre 
partie:  Calcul  numérique,  in-12.  Genève,  Des- 
rogis.  3.  50 

Pestalozzi,  L.,  (Diakon),  In  der  Welt  habt  ihr 
Angst,  aber  seid  getrost,  ich  habe  die  Welt  über¬ 
wunden.  Synodalpredigt  über  Joh.  16,  33.  Broch. 
in-8.  Zürich,  Schulthess.  — .  45 

Redwitz,  O.  de,  le  Maître  des  compagnons  de  Nu¬ 
remberg,  drame  en  cinq  actes,  et  en  prose,  tra¬ 
duit  de  l’allemand  par  Gust.  Revilliod.  Des¬ 
sins  de  Doviane.  132  pp.  in-4.  Genève,  impr. 
J.  G.  Fick.  3.  — 

Reinkens,  Prof.,  Vortrag,  gehalten  an  der  Versamm¬ 
lung  Schweiz,  freisinniger  Katholiken  zu  Olten 
am  1.  Dcbr.  1872.  8.  Bern,  Jent  &  Reinert. 

— .  20 

—  —  Vortrag,  gehalten  an  der  Versammlung  frei¬ 
sinniger  Katholiken  zu  Luzern  am  5.  Decbr. 
1872.  Nebst  einem  Bericht  über  diese  Ver¬ 
sammlung.  8.  Luzern,  Doleschal’s  Buchh.  — .  30 
Roget,  Amédée,  Histoire  du  peuple  de  Genève  de¬ 
puis  la  Réforme  jusqu’à  l’Escalade.  Tome  II, 

livr.  1.  206  pp.  in-12.  Genève,  Jullien.  1.  50 

Saussure,  H.  de,  Mélanges  orthoptérologiques.  4me 
fasc.  160  pp.  et  3  planches,  in-4.  Genève  & 
Bâle,  H.  Georg.  9.  — 

Schatzmann,  R.,  alpwirthschaftliche  Volksschriften. 

1.  Bdchn.  gr.  8.  Aarau,  Christen.  3.  50 

Scherr  und  die  gegen  ihn,  resp.  gegen  die  Schule 

erhobene  Anschuldigung  mit  Bezugnahme  auf  die 
Widmer’sche  Broschüre.  Von  einem  Verehrer 
Scherr’s.  23  Stn.  8.  St.  Gallen,  A.  J.  Koppel. 
Schild,  F.  J.,  Der  Grossätti  aus  dem  Leberberg. 

2.  Bändchen.  VIII  u.  135  Stn.  12.  Biel,  Stein¬ 
heil  (E.  Kuhn).  1-  50 

—  Bdchn.  1  kostet  Fr.  1.  60  Ctg.  — 

Schützenfest,  eidgen.,  in  Zürich  1872.  Festbe¬ 
schreibung.  133  Stn.  mit  Plan  u.  Ansicht  des 
Festplatzes.  Zürich,  Attenhofer  &  Co.  1.  50 
Schwarzenbach,  V.,  Das  chemische  Institut  der 
Hochschule  zu  Bern  in  d.  J.  1862 — 72.  Bern. 
Sordet,  Eug.,  Manuel  du  patineur.  Nombreuses  fi¬ 
gures  entièrement  inédites.  126  pp.  in-12.  Genève, 
J.  G.  Fick.  '  5.  — 

Springmühl,  Dr.  A.,  Die  Ursachen  der  chronischen 
Lungenschwindsucht.  43  Stn.  8.  u.  1  Tabelle. 
Basel,  H.  Richter.  1.  50 

Städeler,  G.,  Leitfaden  für  die  qualitative  chemische 
Analyse  anorganischer  Körper.  6.  Aufl.  bearb. 
v.  H.  Kolbe.  Mit  1  Holzschnitt  u.  1  Spectral- 
tafel.  38  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co. 

2.  - 

Staub,  1.  Kinderbuch.  12  Hefte.  12.'  St.  Gallen, 
Scheitlin  &  Zollikofer.  à  — .  30 

Dieselben  in  1  Band  carton.  4.  — 
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Stutz,  U.,  Die  Naturwissenschaft,  der  freie  Gott 
und  das  Wunder.  Eine  apologetische  Auseinander¬ 
setzung  auf  naturwissenschaftl.  Standpunkte.  112 
Stn.  8.  Zürich,  F.  Hanke.  1.  80 

Sutermeister,  Otto,  Kinder-  u.  Hausmärchen  aus 
der  Schweiz.  Mit  Holzschnitten  nach  Orig.-Zeichn. 
v.  J.  B.  Weissbrod.  2.  mit  Zusätzen,  Erläut.  u. 
literar.  Nachweisen  vermehrte  Aufl.  258  Stn. 
gr.  16.  Aarau,  II.  R.  Sauerländer.  4.  — 

Sylvesterblatt  des  Punsch.  1872.  4  Stn.  fol.  Zürich. 

— .  20 

Sylvester’s  humoristisches  Unterhaltungsblatt  und 
literarisches  Quodlibet  v.  J.  1872.  4  Stn.  fol. 

Zürich.  — .  30 

Un  dernier  mot  à  M.  F.  Taberlet,  au  sujet  de  la 
réponse  à  Msgr.  Mermillod,  par  un  Col  roide. 
3e  édition.  80  pp.  in-8.  Genève,  Grosset  & 
Trembley.  — .  80 

Veillées,  les,  du  chalet.  Scènes  de  la  vie  suisse, 
trad.  de  l’allemand  par  Gust.  Revilliod.  400 
pp.  in-12.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  50 

Welti-Kettiger,  H.,  Referat  über  die  Trennung  von 
Staat  u.  Kirche.  12  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauer¬ 
länder.  — .  30 

Zschokke,  H.,  Stunden  der  Andacht.  Nach  den 
Bedürfnissen  der  Gegenwart  revidirt  u.  geordnet 
v.  E.  Zschokke.  Orig.-Ausg.  in  6  Bdn.  Bd.  IV.  1 
360  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  2.  25 

— -  —  Dasselbe.  Lfg.  19  u.  20.  120  Stn.  8.  ebds. 

-.  90. 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Alpenpost.  Repertorium  der  gesammten  Alpenkunde. 
Populär-wissenschaftliche  Blätter  f.  die  gebildete 
Welt.  Gegründet  u.  hsggb.  von  W.  Senn.  4. 
Bd.  (26  Nrn.)  4.  Glarus,  Druck  v.  Fr.  Schmid. 

pr.  Bd.  4.  50 

Anzeiger  für  Schweiz.  Alterthumskunde.  Indicateur 
d’antiquités  Suisses.  1872.  Nr.  4.  Ste.  375 — 
398,  Tit.  u.  Inhaltsverzeichniss  zum  5.  Jahrgang. 
Mit  Abbild,  u.  Taf.  34.  gr.  8.  Zürich,  in  Commiss. 
bei  J.  Herzog.  Preis  per  Jabrg.  2.  20 

Inhalt:  Eigentümliche  Verzierung  eines  Pfahlbau¬ 
topfes,  von  Dr.  U  h  1  m  a  n  n.  —  Fundstücke  aus  Peti- 
neska,  von  J.  Amtet.  —  Inschrift  aus  Vindonissa,  von 
Dr.  F.  K  e  1 1  e  r.  —  Fouilles  à  Yverdon,  lettre  de  M. 
L.  Rochat.  -  Objets  antiques,  trouvés  à  Nyon,  par  Th. 
W  e  1 1  a  u  e  r.  —  Fouilles  à  Avenches,  par  A.  C  a  s  p  a  r  i. 
—  Découverte  d’un  tombeau  romain  à  Avenches,  par 
A.  Caspar  i.  —  Agrafe  burgonde,  von  de  B  o  n- 
stetten  u.  Dr.  F.  Keller.  —  Die  alamannischen 
Gräber  in  Seon,  Kt.  Aargau,  von  TJ  r  e  c  h.  —  Zur  Stati¬ 
stik  Schweiz.  Kunstdenkmäler,  von  Prof.  R.  Rahn. 

Bauer.  Der  Zürcher- Bauer.  Organ  des  Zürcher. 
Vereins  für  Landwirtschaft  u.  Gartenbau.  Red.: 
Hr.  Direktor  Hafter.  (26  Nrn.)  4.  Zürich,  J. 

Herzog.  5.  — 

Bibelblätter.  1873.  (4  Nrn.)  Basel,  Bahnmaier’s 
Verlag.  — .  60 

Bibliographie  der  Schweiz  —  de  la  Suisse.  (12 
Nrn.)  gr.  4.  Zürich ,  Schweizer.  Antiquariat. 

2.  — 

Für  das  Ausland  fr.  2.  50  cts. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédac¬ 
tion  :  M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  180.  Décembre  1872. 
in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  Fr.  20.  — 
chaque  cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  L’affaire  de  l’Alabama  et  le  tribu¬ 
nal  arbitral  de  Genève,  par  A.  R  i  v  i  e  r.  —  II.  Les 
poëtes  de  la  Réforme  à  Genève,  p.  M.  Marc-Mon- 
n  i  e  r.  (2.  et  dem.  ptie.)  —  III.  Douze  ans  de  finances 
italiennes,  1860—72,  par  Hudr  j-Menos.  —  IV. 
Un  maître  d’école.  Nouvelle  par  Mlle.  J.  Annevelle. 
—  V.  Les  dernières  élections  fédérales  en  Suisse, 
27  octobre  1872,  par  E.  T  a  1  li  c  h  e  t.  —  VI.  Chronique 
littéraire  de  Paris.  —  VII.  Chronique  italienne.  —  Bul¬ 
letin  littéraire  et  bibliographique. 

L’Ecole.  Journal  populaire  d’éducation.  Rédaction: 
M.  Gaillard,  instituteur,  à  Riez.  (26  Nrs.)  in-8. 
Lausanne,  impr.  L.  Vincent.  3.  50 

L’Educateur.  Revue  pédagogique  publiée  par  la 
Société  des  instituteurs  de  la  Suisse  Romande. 
9.  année  1873.  (24  Nrs.)  in-8.  Saint-Imier, 

impr.  Grossniklaus.  5-  — 

La  Famille.  Journal  pour  tous.  (24  Nrs.)  in-4. 

Lausanne,  au  Bureau  :  place  de  la  Louve.  5.  — 
Freund  Israels.  1873.  (4  Hefte.)  Basel,  Bahn¬ 
maier’s  Verlag.  1-  25 

Geschäftsfreund,  Schweizerischer.  (52  Nrn.)  4. 

Richtersweil,  F,  Lang.  5.  - 

Heidenbote.  1873.  (12  Nrn.)  Basel,  Bahnmaier’s 
Verlag.  1*  50 

Jugendblätter,  illustrirte  schweizer.,  zur  Unterhal¬ 
tung  u.  Belehrung,  hsggb.  v.  Sutermeister  und 
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1  bahntransportwesen  bestellten  Commission.  15  Stil. 
8.  Druck  v.  B.  F.  Haller. 

Schweizer.  Gesellschaft  für  Localbahnen.  Vertrag 
der  HH.  J.  Jacob  Aider  u.  Cons.  mit  der  Schweiz. 
Gesellschaft  f.  Localbahnen,  und  Aufruf  an  die 
Bewohner  der  Gemeinde  Herisau.  15  Stn.  8. 
Banque  du  Commerce  de  Genève.  27.  rapport  de 
1871/72.  21  pp.  in-4. 

Chemins  de  fer  de  la  Suisse  Occidentale.  A  Mon¬ 
sieur  le  Président  du  Conseil  d’Etat  du  canton  de 
Vaud.  10  pp.  in-4. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 


Schulprogramme,  Universitätsschriften,  etc. 

Dœr,  W.  H.,  zur  Kenntniss  des  Diphcnylmethans. 
Inauguraldissertation  vorgelegt  d.  philos.  Facultat 
der  Universität  Zürich.  30  Stn.  8. 

Forel,  A.,  Beiträge  zur  Kenntniss  des  Thalamus 
opticus  u.  der  ihn  umgebenden  Gebilde  bei  den 
Säugethieren.  Mit  2  Tafln.  34  Stn.  gr.  8. 
Kondracki,  E.,  über  die  Durchschneidung  des  ner- 
vus  trigeminus  bei  Kaninchen.  40  Stn.  8.  Zürich, 
Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 

Mollins,  Jean  de,  recherches  sur  l’acide  ferrique. 

29  pp.  in- 8.  Lausanne,  impr.  Ailenspach  fils. 
Walker,  Eliza,  (aus  Edinburgh),  über  Verstopfung 
der  Hirnarterien.  107  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v. 
Zürcher  &  Furrer. 


Neujahrsstücke. 

Basel. 

51.  Neujahrsblatt  hsggb.  von  der  Gesellschaft  zur 

Beförderung  des  Guten  und  Gemeinnützigen.  1873. 
Mit  1  Abbildung.  35  Stn.  4.  Basel,  Schweig- 
hauserische  Buchdr.  (Cominiss.  -  Verlag  von  C. 

Detloff.)  1.  — 

mit  Goldschnitt  1.  50 

Inhalt:  Prof.  W.  Yischer-Heu  s  6  1er,  das  Kart¬ 
häuser  Kloster  und  die  Bürgerschaft  von  Basel. 

Winterthur. 

II.  Neujahrsblatt  zum  Besten  des  Waisenhauses  in 
Winterthur.  1873.  4. 

Inhalt:  Pfr.  Z  e  h  n  d  e  r  ,  Kunsteindrücke  in  Belgien 

Zürich. 

68.  Neujahrsblatt  herausgegeben  von  der  Feuer¬ 
werker-Gesellschaft  in  Zürich  auf  d.  J.  1873. 
23  Stn.  4.  mit  Portr.  u.  Schlachtenplänen.  Zürich, 
Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  2.  — 

Inhalt:  (Meyer-Ott)  Kriegsthaten  von  Zürchern 
in  ausländischem  Dienste. 

73.  Neujahrsblatt  der  Hülfsgesellschaft  in  Zürich. 
1873.  Mit  1  Abbildung.  4.  Zürich,  Druck  von 
Fr.  Schulthess.  1.  — 

Inhalt:  Die  wohlthätigen  Anstalten  Basels. 

Neujahrsblatt  der  Künstlergesellschaft  in  Zürich  für 
1873.  Der  neuen  Reihenfolge  XXXIII.  Mit  1 
Portr.  u.  1  Abbildung.  16  Stn.  4.  Zürich,  Druck 
v.  J.  J.  Ulrich.  2.  50 

Inhalt:  Maximilien  de  Meuron.  —  Friedrich  Meyer- 
Schulthess,  Landschaftsmaler, 

Neujahrsblatt  der  Allgem.  Musikgesellschaft  in  Zürich 
für  1873.  Mit  Portr.  4.  Zürich,  Druck  v.  Orell, 
Füssli  &  Co.  1.  50 

Inhalt:  Meyerbeer. 

75.  Neujahrsblatt  der  Naturforschenden  Gesellschaft. 
1873.  Mit  Portr.  28  Stn.  4.  Zürich,  Druck  von 
Zürcher  &  Furrer.  1.  50 

Inhalt:  Prof.  Dr.  End.  Wolf,  Beiträge  zur  Ge¬ 
schichte  der  Schweizer-Karten.  I.  Eine  Vorlesung  von 
Joh.  Feer  i.  J.  1817. 

Neujahrsblatt  von  der  Stadtbibliothek  in  Zürich  f. 
1878.  Mit  Abbildung.  38  Stn.  4.  Zürich,  Druck 
von  Orell,  Füssli  &  Co.  1.  20 

Inhalt:  (Prof.  S.  Vögelin)  Die  ehemalige  Kunst¬ 
kammer  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Zürich.  2.  Heft  (Schluss). 

36.  Neujahrsblatt  zum  Besten  des  Waisenhauses  in 
Zürich  f.  1873..  Mit  Portr.  37  Stn.  4.  Zürich, 
Druck  von  J.  J.  Ulrich.  1.  20 

Inhalt:  Bürgermeister  Joh.  Caspar  Escher  (1678  bis 
1762). 


von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l'Etranger 


sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 

Gsell-Fels,  Dr.  Th.,  Unter-Italien.  Reisehandbuch. 
Mit  6  Karten,  28  Plänen  u.  Grundrissen,  11  An¬ 
sichten  in  Stahlstich  und  61  in  Holzschnitt,  gr.  8. 
Hildburghausen,  Bibliogr.  Institut,  gbdn.  9.  35 

Pestalozzi,  H.,  Der  natürliche  Schulmeister.  Hsggb. 
von  L.  W.  Seyffarth.  8-  Brandenburg,  Müller. 

3.  60 

Scherr,  J.,  (Prof,  in  Zürich),  Michel.  Geschichte 
eines  Deutschen  unserer  Zeit.  3.  Aull.  2  Bde.  8. 
Leipzig,  Günther.  12.  — 

gebunden  14.  70 

Shakspeare’s  Southampton-Sonette.  Deutsch  von  F. 
Krauss  (in  Zürich).  12.  Leipzig,  W.  Engel¬ 
mann  5.  — 

eleg.  gbdn.  6.  40 


Amtliche 

Publikationen. 


Publications 

Officielles. 

Eidgenossenschaft. 


Amtl.  Gesetzsammlung.  Bd.  X.  Stn.  843 
bis  1050.  gr.  8. 

Botschaft  des  Bundesrathes  an  die  Bundes¬ 
versammlung  betr.  das  Budget  f.  1873.  (Bundesblatt 
Nr.  54.  1872.)  gr.  8. 

Kosten  der  Internirung  der  französ.  Ost-Armee 
1871/72.  (Bundesblatt  Nr.  54.  1872.) 

Voranschlag  der  Einnahmen  u.  Ausgaben  der 
Schweiz.  Eidgenossenschaft  f.  d.  J.  1873.  16  Stn.  fol. 

Bern. 

Tagblatt  des  Grossen  Rathes  des  Kt.  Bern. 
1872.  Ste.  250—340.  4°. 

Tabelle  der  Amtsgerichtssitzungen  und  der 
Audienztage  der  Gerichtspräsidenten  in  Civil-  und 
Polizeistrafsachen ,  im  Kt.  Bern  i.  J.  1873.  1  Bl. 

gr.  fol. 

Gesetze  und  Dekrete  des  Kt.  Bern.  Stn.  227 
bis  258.  8°. 

/ 

Glarus. 

Amtsbericht  der  administrativen  u.  richter¬ 
lichen  Behörden  an  den  h.  dreifachen  Landrath  des 
Kt.  Glarus,  umfassend  den  Zeitraum  vom  Juni  1869 
bis  Juni  1872.  201  Stn.  u.  Tabellen  4. 

Amtsbericht  des  Kantonsschulrathes  an 
den  h.  dreifachen  Landrath  des  Kt.  Glarus,  umfassend 
den  Zeitraum  vom  Juni  1869  bis  Juni  1872.  15  Stn. 
u.  2  Beilagen.  4. 

Luzern. 

Gesetz  betr.  das  Verfahren  bei  den  Bezirks¬ 
richterwahlen.  4  Stn.  8. 

Uebersicht  der  Staatsrechnung  des  Kt.  Lu¬ 
zern  f.  1871.  15  Stn.  fol. 

V  o  ranschlag  der  Einnahmen  u.  Ausgaben 
des  Staates  für  1873.  12  Stn.  fol. 

Amtl.  Gesetzsammlung.  Bd.  V.  Ste.  441 
bis  448.  8°. 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  v.  J. 
1872.  Ste.  193-272.  8°. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  v.  J. 
1872.  Ste.  257—288.  8°. 

V erhandlungen  des  Obergerichts  u.  d.  Justiz¬ 
kommission  v.  J.  1872.  Ste.  1  —  16.  8°. 

St.  Gallen. 

Bericht  des  Departements  des  Innern  des  Kt. 
St.  Gallen  über  die  Rheinüberschwemmung  vom 
Sommer  1871  u.  über  die  Hülfsleistung  an  die  Ge¬ 
schädigten  derselben.  48  Stn.  8.  u.  1  Tabelle. 

Rapport  sur  l’inondation  du  Rhiu  pendant 
l’été  de  1871  etc.  46  pp.  in  8.  et  1  tableau. 

Thurgau. 

Verzeichniss  der  Behörden,  Beamten  und 
Angestellten  des  Kt.  Thurgau.  1872.  88  Stn.  8. 

Zürich. 


Herzog.  1.  Jahrg.  1873.  (12  Hefte.)  gr.  8. 

Aarau,  J.  J.  Christen.  5.  — 

Kirchenfreund.  1873.  (26  Nrn.)  Basel,  Bahn- 

niaier’s  Verlag.  5.  — 

Lectures  illustrées.  (12  Nrs.)  in-4.  Lausanne, 

Bureau  :  Place  St.-Laurent.  2.  — 

Lehrerzeitung,  schweizerische.  Organ  des  Schweiz. 
Lehrervereins.  Redig.  v.  Wyss,  Götzinger  u. 
Meyer.  (52  Nrn.)  4.  Frauenfeld,  J.  Huber. 

4.  — 

Missions-Magazin,  evangelisches.  Hsggb.  von  II. 
Hundert.  Neue  Folge.  17.  Jahrg.  1873.  (12 

Hefte.)  gr.  8.  Basel,  Bahninaier’s  Verlag.  7.  50 
Mittheilungen  aus  der  Correspondenz  der  Pilger- 
mission.  (6  Nrn.)  gr.  4.  Basel,  C.  F.  Spittler. 

-.  75 

Monatsblatt  von  Beuggen.  1873.  (12  Nrn.)  Basel, 
Bahnmaier’s  Verlag.  1.  20 

Le  Rameau  du  Sapin.  Organe  du  Club  jurassien. 
Rédaction:  M.  le  prof.  Robert.  (12  Nrs.)  in-4. 
Chaux-de-Fonds,  lithogr.  impr.  A.  Chateau.  2.50 
Sammlungen  für  Liebhaber  christlicher  Wahrheit 
u.  Gottseligkeit.  (12  Nrn.)  8.  Basel,  C.  F. 
Spittler.  2.  50 

La  Suisse  illustrée.  Journal  pour  la  famille.  (52  Nrs.) 

in-4.  Lausanne,  impr.  Iloward-Delisle.  10.  — 
Zeitschrift,  schweizer,  landwirthsehaftl.  Organ  des 
schweizer,  landwirthsch.  Vereins.  (12  Hefte.) 
gr.  8.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  6.  — 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  j  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Das  Leben  Jesu  für  den  Anschauungsunterricht. 
Eine  W  andtafel  83  Cent,  hoch  u.  60  Cent,  breit, 
mit  18  Oeldruckbildern.  Basel,  Spittler. 

auf  Leinwand  gezogen  5.  50 
Das  Leben  Jesu  in  Wort  u.  Bild.  Mit  18  Oeldruck¬ 
bildern.  Basel,  Spittler,  gbdn.  3.  50 

Rorich,  C.,  Souvenir  von  Bern.  Stahlstich.  Zürich, 
H.  Locher.  — .  50 

—  —  Briefbogen  mit  Abbild,  von  Bern.  ebds.  — .  30 
Schoop  s  Zeichenschule.  l.Abth.  Stigmographische 
Zeichnungen.  II.  165  krummlinige  Uebungen. 
2.  Aufl.  4.  Frauenfeld,  Huber.  2.  50 


Musikalien.  —  Musique. 

Grimm,  W.,  Abendlieder  f.  Pianof.  übertr.  Schaff- 
hausen,  Grimm.  1.  — 

—  —  Still  lag  die  Welt.  Lied  f.  1  Stimme  m.  Pfte. 

ebdas.  1.  — 

Meylan,  A.,  la  théorie  musicale,  chiffre  et  portée. 
Lausanne,  G.  BrideL 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc-  !  Publications,  Statuts 

verschiedener  ?  de 

Gesellschaften.  [  Sociétés  Diverses. 

Hülfsgesellschaft  in  Zürich.  73.  Rechenschaft  über 
die  Verrichtungen  vom  1.  Nov.  1871  bis31.0kt. 
1872.  54  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  D.  Bürkli. 

Zürcher.  Anstalt  für  Blinde  u.  Taubstumme.  63. 
Rechenschaft  üb.  d.  J.  1871/72,  abgelegt  v.  D. 
S.  Hofmeister.  29  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von 
F.  Schulthess. 

Société  de  Secours  à  Genève.  Situation  de  la 
62«  année  1872.  8  pp.  in-8.  Genève,  Impr. 

J.  G.  Fick. 

Schweizer.  Thierschutzverein.  Protokoll  der  am 
30.  April  1872  in  Genf  abgehaltenen  7.  Ver¬ 
sammlung  von  Abgeordneten  der  Schweiz.  Thier¬ 
schutzvereine.  (ln  deutscher  u.  franz.  Sprache.) 
24  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Basel.  10.  Jahres¬ 
bericht  de  1871  72.  46  Stn.  8.  Basel,  Druck 
von  F.  Riehm. 


Bernischer  Verein  für  Handel  und  Industrie.  Pro¬ 
tokolle  der  zur  Erörterung  der  Frage  eines  erfolg¬ 
reichen  Vorgehens  gegen  Uebelstände  im  Eisen- 


Mittheilungen  der  Antiquarischen  Gesellschaft  Zürich 
XXXVII.  Mit  3  Tafeln.  16  Stn.  4.  Zürich,  in 
Cominiss.  bei  S.  Höhr  2.  50 

Inhalt:  G.  Meyer  von  Knonau,  die  Alamanni- 
schen  Denkmäler  in  der  Schweiz. 


Zusam  menstellung  der  Armen- Ausgab  en  der 
Gemeinden  des  Kt.  Zürich  i.  J.  1871  u.  der  diessfälli- 
geu  Beiträge  des  Staates.  11  Stn.  8. 

Weisung  an  den  Kantonsrath  über  den  Vor¬ 
anschlag  der  Staatsrechnung  f.  1873.  (Amtsblatt  1872. 
Nr.  101.) 

* 


8 


Januar  1873. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Anzeige 


an  die  Herren  schweizerischen  Verleger  und  Ver¬ 
fasser  von  Werken  über  die  Schweiz  oder 
geschrieben  von  Schweizern. 

Herr  Alexander  Romald  (aus  Baselland)  der 
zur  Zeit  seiner  Anstellung  als  Buchhandlungs-Ge- 
hülfe  in  St.  Petersburg  sich  bemühte,  die  schwei¬ 
zerischen  Werke  in  Russland  bekannt  zu  machen, 
Verfasser  und  Herausgeber  des  Tableau  de  la  litté¬ 
rature  russe,  gegenwärtig  Vertreter  für  St.  Peters¬ 
burg  von  Pariser  Buchhandlungen ,  der  die  Platz¬ 
verhältnisse  und  russische  Sprache  genau  kennt, 
macht  den  schweizerischen  Buchhändlern  und  den¬ 
jenigen  Industriellen,  deren  Geschäft  mit  dem  Buch¬ 
handel  in  Verbindung  steht,  den  Vorschlag,  mit  ihm 
behufs  Errichtung  eines  Depots  ihrer  Publikationen 
oder  Produkte  für  Russland  in  direkte  Verbindung 
zu  treten.  Vorbehältlich  einer  definitiven  Ueber- 
einkunft  wären  die  vorläufigen  Bedingungen  25°/o 
Rabatt.  Commission  und  Frankosendung  unter  der 
Adresse  M.  Alexandre  Romald  à  St.  Petersbourg, 
Perspective  de  Nevsky,  Pont  de  Kazan  No.  30, 
maison  Olkhine,  logt.  24.  Gute  Referenzen.  Man 
ist  ersucht,  franko  zu  antworten  sowie  Kataloge, 
Prospekte  und  Proben  sofort  franko  einzu¬ 
senden.  (H.  6727  Z.) 


à  M.  M.  les  éditeurs  Suisses  et  éditeurs 
d’ouvrages  concernant  la  Suisse  ou  écrits  par 
[H.  6727  Z. J  des  Suisses. 

M.  Alexandre  Romald  (de  Bâle-Campagne)  qui, 
pendant  qu’  il  était  employé  libraire  à  St.  Peters¬ 
bourg  s’est  appliqué  à  faire  connaître  en  Russie 
les  publications  suisses,  auteur  et  éditeur  du  Ta¬ 
bleau  de  la  littérature  russe,  actuellement  représen¬ 
tant  à  St.  Petersbourg  de  maisons  de  librairie  pari¬ 
siennes,  au  courant  de  la  place  et  de  la  langue 
russe,  propose  aux  libraires  et  aux  négociants  suisses 
dont  les  branches  d'industrie  ont  trait  à  la  librairie, 
d’entrer  en  relations  directes  avec  lui  concernant 
le  dépôt  en  consignation  de  leurs  publications  ou 
produits  en  Russie.  Sauf  arrangement  définitif,  les 
conditions  préalables  seraient  25  p.  °/o  de  remise- 
commission  et  envoi  franco,  petite  vitesse  à  l’adresse 
dè  M.  Alexandre  Romald  à  Saint-Petersbourg,  Per¬ 
spective  de  Nevsky,  Pont  de  Kazan,  No.  30,  maison 
Olkhine,  logt.  24.  Bonnes  références.  Prière  de 
répondre  par  lettres  affranchies  et  d’envoyer  franco 
de  suite,  les  catalogues,  prospectus  et  spécimens. 


Neue  antiquarische  Cataioge. 

Folgende  neue  Cataioge  versenden  wir  auf 
frankirtes  Verlangen  gratis  und  franco: 

Nr.  47.  Auswahl  von  werthvollen,  seltenen  und 
grossem  Werken. 

„  48.  Auctores  graeci  et  latini. 

„  49.  Latinistæ,  opéra  collecta.  Historia,  anti- 
quitates,  inseriptiones.  Grammatica  græca 
et  latina. 

„  50.  Jurisprudenz.  Slaatswissenschaften.  Politik. 
Enth.  u.  A.  die  Bibliothek  des  verstorb. 
Hrn.  Reg.-Rath  Oberst  Dr.  Rud.  Benz 
in  Zürich. 

Wir  empfehlen  diese  reichhaltigen  Kataloge  ganz 
besonderer  Beachtung. 

Schweizerisches  Antiquariat 
in  Zürich. 


Photographische  Correspondenz. 

Monatschrift  für  Photographie  und 
verwandte  Fächer. 

Organ  der  photogr.  Gesellschaft  in  Wien. 

Redigirt  von  Dr.  E.  Hornig, 

Präsident  der  photographischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Die  Photographische  Correspondenz  erscheint 
monatlich  in  Heften  von  1  —  2l/2  Druckbogen  in 
Octav  mit  je  einer  interessanten,  artistischen  Bei¬ 
lage  und  zahlreichen  Holzschnitten.  Sie  bringt  die 


Berichte  über  die  Sitzungen  der  Wiener  photogra¬ 
phischen  Gesellschaft,  eine  Uebersicht  der  Fort¬ 
schritte  und  neuen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photographie,  Originalartikel,  Besprechungen 
photographischer  Publicationen,  Proben  der  Lei¬ 
stungen  verschiedener  photogr.  Methoden  etc. 

Preis  bei  freier  Zustellung  für  die  Schweiz 
jährlich:  10  Fr.,  halbjährlich:  5  Fr. 

Man  pränumerirt  direct  bei  der  Redaktion:  III. 
Hauptstrasse  9  oder  bei  allen  Postämtern  und  Buch¬ 
handlungen. 

Inserate:  Oktavseite  von  60  Petitzeilen : 

12  fl.,  1/z  Seite  7  fl.,  1/i  Seite  4  fl.,  1/s  Seite 
2  fl.  50  kr.  ö.  W.  Jahres-Inserate  mit  25  %  Ra¬ 
batt.  Inserate  auf  der  Rückseite  des  Illustrations- 
Cartons:  18  11.  ö.  W. 

Anzeigen  neuer  photographischer  Verlagsartikel 
werden  im  Text  unentgeltlich  aufgenommen;  ein¬ 
gesandte  Werke  werden  besprochen.  [H.  4693  Z.] 

Verlag  der  photographischen  Correspondenz 

Wien,  III.  Hauptstrasse  Nr.  9. 


Bücher 

zu  herabgesetzten  Preisen. 

Familien-Bibliothek.  (Erzählungen,  Novellen,  Schil¬ 
derungen  aus  Natur  uud  Leben  u.  s.  w.)  Mit 
Illustrationen.  2  Thle.  in  1  Bd.  Leipz.  1870. 
cart.  statt  fr.  8.  —  nur  fr.  4.  — 

Baumgartuer,  Geschichte  des  Schweiz.  Freistaates  u. 
Kantons  St.  Gallen.  2  Bde.  1868.  statt  fr.  15.  — 
nur  fr.  3.  50  cts. 

D’lstria,  Dora,  die  deutsche  Schweiz  und  die  Bestei¬ 
gung  des  Mönchs.  3  Bde.  1858.  statt  fr.  15.  — 
nur  fr.  4.  — 

Müller,  Joh.,  Schweizergeschichte.  Mit  allen  Fort¬ 
setzungen.  15  Bde.  1786 — 1853.  zu  fr.  60.  — 
Schiller,  M.,  die  Thaten  und  Sitten  der  Eidgenossen. 

7  Bde.  1842-1857.  statt  fr.  40  nur  fr.^  20.  — 
Siegfried,  J.,  der  schweizer.  Jura,  seine  Gesteine, 
Bergketten,  Thäler  u.  s.  w.  Mit  9  Profilen  und  2 
Karten.  1851.  statt  fr.  5.  —  nur  fr.  2.  50  cts. 
Sporschil,  J.,  Schweizer-Chronik.  Mit  25  Stahl¬ 
stichen.  1840.  statt  fr.  13.  50  cts.  nur  fr.  7. 
50  ets. 

Tillier,  A.  v.,  Geschichte  der  helvetischen  Republik. 

3  Bde.  1843.  statt  fr.  20.  —  nur  fr.  4.  50  cts. 
Haller,  F.  L.,  Darstellung  der  merkwürd.  Schweizer¬ 
schlachten  1298 — 1499.  Mit  8  Prämien.  1826. 
statt  fr.  11.  —  nur  fr.  1.  50  cts. 

Wappen  der  löbl.  Bürgerschaft  von  Baden  (Aar¬ 
gau).  54  fein  color.  Abbildungen  fr.  1.  50  cts. 
—  Desgl.  von  Chur.  156  color.  Abbild,  auf  13 
Tafeln  fr.  5.  —  Desgl.  von  St.  Gallen.  216 
color.  Abbild,  in  3  Heften,  fr.  6.  —  Desgl.  v. 
Rapperswyl.  48  color.  Abbild,  fr.  1.  50  cts. 
—  Desgl.  v.  Solothurn.  12  Bll.  fein,  color. 
Wappen-Abbild,  fr.  8.  —  Desgl.  von  Winter¬ 
thur.  144  color.  Abbildungen,  fr.  5-  —  Desgl. 
von  Zürich.  1  Bl.  quer-fol.  schwarz  fr.  1.  — , 
colorirt  fr.  2.  — 

Zellweger,  Geschichte  des  appenzellischen  Volkes. 
Mit  den  Urkunden.  6  Thle.  in  11  Bdn.  Trogen. 
1830-40.  Ppbde.  fr.  45.  — 

Zellweger,  der  Kanton  Appenzell.  Land,  Volk  und 
dessen  Geschichte  bis  auf  die  Gegenwart  darge¬ 
stellt.  Trogen  1867.  br.  wie  neu.  nur  fr.  5.  — 
Generalanzeiger,  schweizer.,  enthaltend  für  alle 
Kantone  die  Namen  u.  Adressen  des  Handels,  der 
Industrie  etc.  1872.  br.  4.  Ein  starker  Band  von 
784  Seiten  nur  fr.  15.  — 

Herrliberger,  Baslerische  Ausrufbilder.  52  color. 

Abbildungen  auf  18  Bll.  Zür.  1856.  statt  fr.  3.  — 
'  nur  fr.  1.  25  cts. 

Herrliberger,  Zürcherische  Ausrufbilder.  156  color. 
Abbildungen.  1856.  gebunden,  statt  fr.  6.  —  nur 
fr.  3,  — 

Justinger,  Berner-Chronik  bis  z.  J.  1421.  Hsggb. 

v.  E.  Stierlin  u.  J.  R-  Wyss.  1819.  fr.  3.  50  cts. 
Blavignac,  J.  D.,  Histoire  de  l’architecture  sacrée 
du  4me  au  10me  siècle  dans  les  anciens  évêchés 
de  Genève,  Lausanne  et  Sion.  Ornée  de  37 
planches  et  d’un  Atlas  de  82  planches  in— fol.  obi. 
Paris  1853.  br.  stall  fr.  60.  —  nur  fr.  30.  — 
Attenhofer,  H.  L.,  geschichll.  Denkwürdigkeiten  der 


Stadt  Sursee.  Luz.  1829.  nur  fr.  1.  — 

Schnider  von  Wartensee,  Geschichte  der  Entli- 
bucher.  2  Bde.  Luzern  1781 — 82.  nur  fr.  3. 
50  cts. 

Steiger,  J.  R.,  Flora  des  Kantons  Luzern ,  d.  Rigi 
u.  d.  Pilatus.  Luz.  1860.  wie  neu.  nur  fr.  6. 
50  cts. 

Souvenir  du  tir  fédéral  de  Ia  Chaux-de-Fonds. 
1863.  fr.  1.  — 

Schalch,  Eriunerungen  aus  der  Geschichte  der  Stadt 
Schaffhausen.  2  Thle.  in  1  Bd.  1836 — 55.'Lnwdbd. 
wie  neu.  nur  fr.  2.  50  cts. 

Fassbind ,  Th.,  Geschichte  des  Kantons  Schwyz, 
hsggb.  v.  Rigert.  Mit  Kupfern.  5  Bde.  1831 — 39. 
statt  fr.  30.  —  nur  fr.  8.  — 

Meyer,  F.,  die  evangelische  Gemeinde  in  Locarno. 
2  Bde.  1836.  statt  fr.  16.  —  nur  fr.  5.  — 

Pupikofor,  J.  A.,  der  Kanton  Thurgau  histor.-geo- 
graph.-statistisch  geschildert.  Mit  1  Karte.  1837. 
Pb.  nur  fr.  2.  50  cts. 

Gut,  F.  J.,  der  Ueberfall  in  Nidwalden  1798  in 
seinen  Ursachen  und  Folgen.  1862.  wie  neu. 
statt  fr.  6.  50  cts.  nur  fr  2-  50  cts. 

Catalog,  der  Stadt-Bibliothek  in  Zürich.  4  starke 
Bände.  1864.  gebunden  nur  fr.  20.  — 

Bluntschli,  Memorabilia  Tigurina.  Mit  vielen  Kupfern. 
Zür.  1742.  gbdn.  4.  Seiten,  fr.  10.  — 

Werdmüller,  Memorabilia  Tigurina,  oder  Merkwürdig¬ 
keiten  der  Stadt  Zürich.  2  Thle.  1780—90.  4°. 
fr.  5.  — 

Erni,  Memorabilia  Tigurina,  oder  fortgesetzte  Merk¬ 
würdigkeiten  etc.  Mit  Kupfern.  Zür.  1820.  4°. 
fr.  I.  50  cts. 

Zu  beziehen  durch  das 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Werthvolle  Bücher, 

welche  zu  beigesetzten  billigen  Preisen  vorriithig 
sind  im  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 
Ahlfeld,  Fr.,  Predigten  üb  d.  erste  Hauptstück. 
2  Aufl.  Halle  1859.  br.  gr.  8.  (Katechisinus- 
Predd.  I.)  4.  — 

Alpenrosen,  lllustr.  Zeitschrift  f.  Haus  u.  Familie. 

Jahrg.  1867.  Bern.  Hafz.  4.  (8  fr.)  4.  — 
Anelli,  L,  storia  d’Italia  dal  1814  al  1863.  4  voll. 

Milano  1864.  br.  8.  6.  50 

Das  Ausland.  Jahrg.  1832  u.  1833.  München, 
br.  u.  Pb.  4.  Titel  u.  Inhaltsverzeichniss  fehlen. 
Selten.  12.  — 

Baldæus,  Pli.,  ausführl.  Beschreib,  d.  Ost-Indischen 
Küsten  Malabar  u.  Coromandel  u.  d.  Insel  Zeylon. 
A.  d.  Iloiländ.  Mit  vielen  Kupfern  u.  Karten. 
Amsterd.  1672.  Pgtbd.  foL  6.  — 

Bechstein,  L.,  deutsches  Sagenbuch.  Mit  16  llolz- 
schn.  nach  Zeichn.  v.  A.  Ehrhardt.  Leipz.  1853. 
Hlblwdbd.  gr.  8-  (10  fr.  70  cts.)  5.  — 

Bernouilli,  J.  J-,  über  die  Minerven-Statuen.  Basel. 

1867.  br.  4.  1-  - 

Bibel.  —  Polyglotten- Bibel,  bearb.  v.  Stier 
u.  Theile.  Bd.  IV.  Das  Neue  Testament. 
Bielef.  1846.  tlfz.  gr.  8.  Unbesch.  6.  — 

Blumauer ,  A.,-  sämmtliche  Werke  hrsgegeb.  von 
A.  Kisten  leger.  2-  Aull.  3  Thle.  in  2  Bdn. 
München  1830.  br.  8.  (fr.  5.  60).  2.  — 

Bock,  C.  E.,  Anatom.  Taschenbuch.  4.  Aufl.  Lpz. 

1851.  cart.  12.  2.  — 

Bölte,  A.,  Harriet  Wilson.  Original-Roman.  Berl. 

1862.  br.  8.  1.  — 

Bourgoing,  P.  de,  tableau  de  I  état  actuel  et  des 
progrès  probables  des  chemins  de  fer  de  l’Alle¬ 
magne  et  du  Continent  Européen.  Paris  1842. 
br.  gr.  8.  La  carte  manque.  2.  — 

Briffault,  E.,  die  Geheimnisse  Roms  im  19.  Jahrh. 
Frei  bearb.  v.  L.  v.  Alvcnsleben.  Mit  vielen  Illu¬ 
strationen.  Hamb.  1864.  Hlblwdbd.  gr.  8.  (9  Ir.) 

4.  — 

Brulins,  K,  Atlas  der  Astronomie.  12  Tafeln. 

Leipz.  1872.  qu.-fol.  Wie  neu.  3.  — 

Busch,  M.,  Wanderungen  zwischen  Hudson  und 
Mississippi  1851  u.  1852.  2  Bde.  Stultg.  1854. 
Halblwdbde.  gr.  8.  (12  fr.)  4.  — 

Cannabich,  Fr.,  Lehrbuch  der  Geographie.  17.  Aufl. 
Weimar  1855.  Lnwdbd.  gr.  8.  (gbdn.  10  fr.) 

5. 

Ehrenberg ,  C.  F.  v. ,  Baulexikon.  M.  10  ffl». 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Biblische  Bilder.  Basel,  Verl.  v.  C.  F. 
Spitller,  Pilger buchhandtung.  Kl.  8.  16  Blülter . 
Eine  Neujahrsgabe  für  Kinder  mittlern  Alters, 
die  sich  durch  ihre  nette  Ausführung  empfiehlt. 
Die  kindliche  Phantasie  verweilt  gerne  bei  den  er¬ 
habenen  biblischen  Gestalten,  und  einzelne  Scenen 
aus  dem  Leben  Jesu  machen  immer  wieder  tiefen 
und  wohlthätigen  Eindruck  auf  die  zarte  Kinder¬ 
seele.  —  Weniger  passend  als  die  guten  Bildchen 
erscheinen  uns  einige  der  beigedruckten  bibl.  Sen¬ 
tenzen,  da  sie  eben  nicht  kindlich  sind.  Sch. 

Bei  den  Grosseltern.  Eine  Erzählung  aus 
der  Kinderzeil  für  die  Kinderwelt ,  von  der 
Verfasserin  von  „ Mathildens  Genesung “.  Mit 
1  Titelbild.  Basel,  C.  F.  Spittler.  55  Seiten. 
Kl.  8. 

Die  vorliegende  Erzählung  ist  grösstentheils  recht 
anziehend  geschrieben.  Ihre  Tendenz,  zu  zeigen, 
wie  die  ersten  Keime  der  Unwahrhaftigkeit  in’s 
veine  Kinderleben  auch  gleich  Betrübniss,  Angst  und 
Qual  bringen,  wie  also  auch  hier  der  Sünde  die 
Strafe  auf  dem  Fusse  nachfolgt,  —  diese  Tendenz 
ist  iobenswerth,  und  die  Darstellung  eines  solchen 
Vorgangs  muss  gute  Wirkung  auf  die  kleinen  Leser 
ausüben.  —  Die  Geschichte  ist  hingegen  etwas  breit 
und  geschwätzig  angelegt;  auch  erscheint  uns  die 
Atmosphäre,  in  der  die  Kinder  sich  bewegen,  zu 
sehr  mit  allen  ordentlichen  Herrlichkeiten  und  Be¬ 
quemlichkeiten  erfüllt;  es  ist  ungesund,  wenn  die 
Mädchen  und  Knaben  schon  mit  allem  Comfort,  wie 
Herren  und  Damen,  umgeben  sind.  Sch. 

Die  Pilger  g  asse  in  Manches  1er.  Von  der 
Verfasserin  von  „Jessika's  erstes  Gebet,  die 
kleine  Maggy  und  ihre  Kinder  etc.u  Frei 
nach  dem  Englischen  v.  M.  K.  G.  Basel,  C.  F. 
Spitller.  S  Holzschnitte.  212  Seiten.  Kl.  8. 
Ein  äusserst  lebendiges,  anschauliches  Bild  des 
Zustandes  der  ärmern  Klassen  unter  der  Bevölkerung 
grosser  Städte  Englands.  In  rührender  Wahrheit 
tritt  vor  uns  die  arme,  ehrliche  Familie;  da¬ 
neben  aber  auch  die  Verirrung,  das  Laster,  —  schon 
unter  der  Kinderwelt  auftretend,  als  leicht  begreif¬ 
liche  Folge  des  Elendes,  in  dem  die  armen  Ge¬ 
schöpfe  aufwachsen.  Die  Geschicke  des  kleinen 
Tom  erregen  unsere  grösste  Theilnahme.  Dass  er 
nach  seinem  schweren  Sündenfalle  und  den  daraul 
folgenden  schrecklichen  äussern  und  innern  Leiden 
empfänglich  wird  für  die  christlichen  Tröstungen 
und  Erhebungen,  dass  er  überhaupt  ein  gründlich 
gebesserter  Mensch  wird,  das  ist  alles  ganz  natür¬ 
lich  und  überzeugend  erzählt.  Dagegen  ist  es  durch¬ 
aus  unkindlich,  wenn  ausgeführt  wird,  wie  der  kleine 
Tom  seinen  verworfenen  Vater  zur  Gottesfurcht 
habe  erziehen  wollen,  und  ebenso,  wie  er  sich  alle 
Mühe  gibt,  den  in  einer  Erziehungsanstalt  versorgten 
kleinern  Bruder  mit  dem  aus  dem  Zuchthaus  ent¬ 
lassenen  Vater  nicht  in  Berührung  kommen  zu 
lassen.  Die  Jugend  ist,  gottlob!  nirgends  so  „ob¬ 
jektiv“  ,  dass  sie  im  Stande  wäre ,  alle  kindliche 
Liebe  gegen  Vater  und  Mutter  derart  auszutilgen  ; 
sie  ist  immer  und  überall  —  glücklicherweise  — 
so  blind,  dass  sie  die  Laster  der  Ellern  nicht  leicht 
entdeckt,  —  und,  schlimmsten  Falls,  nicht  sehen 
will. 


Trotzdem  ist  das  Buch,  um  mannigfacher  innerer 
Vorzüge  willen,  für  die  Kinderwelt  empfehlenswerth, 
zumal  auch  seine  Ausstattung  sehr  befriedigt. 

Sch. 

Eine  Schulreise  in  Deutschland.  Ein  Beitrag 
zur  Kenntniss  der  Schulzuslmde  der  Gegen¬ 
wart.  Mil  einem  Anhänge:  „Der  Schulofen, 
die  Schulbank,  die  Lesemaschine.  Für  Lehrer , 
Schulfreunde,  Schul-  und.  Gemeindebehörden. 
Von  Jos.  Bühlmann,  Lehrer  in  Luzern.  Mit 
4  Tafeln  Abbildungen.  Zürich.  Verlags-Maga¬ 
zin.  1873.  —  Fr.  3.  50. 

Diese  Arbeit  ist,  wenn  auch  leider  nicht  um¬ 
fassend  genug,  in  hohem  Masse  beachtenswerlh  und 
sachlich  interessant;  besonders  dürften  die  Schilde¬ 
rungen  des  Schulwesens  in  Leipzig,  S.  98,  un  i  des 
Mädcheninstitutes  zum  Bäuinlistorkel  in  Korschach 
(jetzt  in  Romanshorn  am  Bodensee)  S.  150,  in  jenen 
Kantonen  der  Schweiz  zum  nähern  Würdigen  an¬ 
empfohlen  werden ,  in  denen  es  noch  in  Dingen 
der  Erziehung  und  Schule  zu  schwarz  aussieht. 
Im  Anhänge  sind  die  Kapitel  des  Schulofens,  der 
Schulbank,  wie  auch  der  Lesemaschine  sehr  be- 
achtenswerth.  Möchten  doch  alle  tüchtigen  Schul¬ 
männer  ihre  Ferienreisen  auch  für  so  fruchtbringende 
Aufzeichnungen  benützen,  wie  dies  Ilr.  Bühlmann 
eben  gethan.  0.  v.  W. 

Der  Gr  o  ssälti  aus  dem  Leber  ber  g.  Von 
Fr.  J.  Schild.  Zweites  Bändchen.  Biel, 
Steinheil,  (C.  Kuhn.)  Fr.  1.  50  Cts. 

Es  sind  nun  gerade  10  Jahre,  seit  das  erste 
Bändchen  des  „Grossätti“  erschien.  Vorher  hatte 
der  Verfasser  ein  Bändchen  „Gedichte  und  Sagen 
in  Solothurner  Mundart“  herausgegeben  (zur  Feier 
des  hundertjährigen  Geburtstages  von  J.  P.  Hebel), 
dem  im  Jahr  1866  ein  zweites  (als  Beitrag  zum 
Schweiz.  Idiotikon)  folgte.  Fassen  wir  diese  vier 
Büchlein  zusammen  —  und  sie  gehören  in  der  Thal 
zusammen,  da  sie  alle  der  Pflege  der  Volkssprache 
und  Volkssage  dienen  —  so  müssen  wir  vor  allem 
geradezu  erstaunen  über  den  Reichthum  einer 
Sammlung,  die  auf  so  engem  Gebiet  sich  ergeben 
konnte,  und  wir  werden  sagen  müssen,  dass  nur 
ein  Mann,  der  mitten  im  Volksleben  steht  und  mit 
Auge  und  Ohr,  Herz  und  Sinn  auf  alle  Kundgebungen 
desselben  unablässig  gerichtet  war,  eine  solche  Fülle 
derselben  aufzufassen  vermochte.  Aber  auch  die 
Form,  in  der  er  sie  darbietet,  befriedigt  sowol 
den  gebildeten  Leser  als  den  wissenschaftlichen 
Forscher.  Alle  seine  Angaben,  ob  sie  nun  poetische 
oder  prosaische  Form  tragen,  freie  Erzählung  oder 
einfache  Aufzählung  sind,  tragen  das  Gepräge  echter 
Volksthümlichkeit,  sowol  in  den  Gegenständen  als 
in  den  Ausdrucksweisen,  und  kaum  hat  wol  seit 
Bitzius  ein  schweizerischer  Schriftsteller  eine  Volks¬ 
mundart  so  vollständig  beherrscht  und  so  rein  ge- 
handhabt,  wie  Hr.  Schild  die  seinige.  Ueberdies 
hat  er  zur  Erklärung  in  sachlicher  und  sprachlicher 
Hinsicht  allenthalben  das  Nöthige  in  richtigem  Mass 
und  Ton  beigegeben,  so  dass  die  Lectüre  ebenso 
belehrend  als  anziehend  wird. 

Was  nun  im  Besondern  das  zuletzt  erschienene 
zweite  Bändchen  des  „Grossätti“  betrifTt,  so  enthält 
es  zunächst  zwei  historische  Volkslieder,  eines  auf 
den  Fall  von  Slrassburg  1681,  das  andere  auf  den  ' 


von  Bern  1798,  beide  von  Interesse,  wenn  auch 
weder  historisch  ganz  zuverlässig  noch  poetisch 
ergreifend;  dazu  kommen  (im  Anhang)  zwei  Aller¬ 
heiligenlieder,  von  denen  das  zweite  durch  seine 
kunstvolle  Strophenform  bemerkenswerth ,  wenn 
auch  im  selben  Mas»e  weniger  volksthiimlich  ist. 
Es  folgt  dann  ein  Spottlied,  worin  die  sämmtlichen 
Ortschaften  des  Leberbergs  einander  in  der  be¬ 
kannten  nachbarlichen  Freundlichkeit  ihre  Gebrechen 
vorrücken;  dann  eine  Reihe  kürzerer  Volksreime, 
einige  Ausdeutungen  von  Geläut  und  Vogelspraehe, 
und  20  Räthselfragen.  Eine  zweite  Gruppe  bilden 
Bauernregeln  (75  Nummern);  eine  dritte  Sprich¬ 
wörter  (148,  darunter  manches  neue  und  treffliche) 
und  sprichwörtliche  Redensarten  (180,  darunter 
übrigens  auch  einzelne  Sprichwörter).  Daran  schlos¬ 
sen  sich  Aberglaubenssätze  und  Zaubersprüche  (53 
Nummern).  Nun  ergreift  der  Grossätti  selber  das 
Wort  und  erzählt  aus  dem  Schatze  seiner  Kenntnisse 
von  den  durch  F’ünde  von  Alterthümern  merk¬ 
würdigen  Stellen  der  Umgegend  und  seiner  Erin¬ 
nerungen  an  die  Franzosenzeit.  Der  Anhang  ent¬ 
hält  geographische  und  geschichtliche  Notizen  zur 
Erklärung  einzelner  Stücke  der  Sammlung.  Wir 
wünschen,  dass  der  Grossätti  fortlebe,  so  lange  er 
so  mancherlei  Neues  zu  erzählen  weiss.  L.  T. 

Christenle  hre.  Leitfaden  zur  Erlheilung  des 
Conßrmandenunt errichls  und  zur  Wiederholung 
dieses  Unterrichts  mit  Erwachsenen.  Ein  kale- 
chelischcr  BeilragvonG.  Ad. Fr. Ec klin,  Pfarr- 
helfer  in  Neuchâtel.  1812.  Fr.  3- 

Diese  auf  289  Seiten  600  §§  umfassende  Schrifi 
halten  wir  weniger  dazu  geeignet,  dass  nach  der¬ 
selben  der  Confirmandenunterricht  ertheilt  werde, 
—  denn  wie  wäre  es  möglich,  den  hier  dargelegten 
Stoff  in  diesem  Umfange  in  der  dem  Confirmanden¬ 
unterricht  gewöhnlich  zukommenden  Zeit  auch  nur 
einigermassen  ordentlich  zu  besprechen?  Dagegen 
wünschten  wir  sie  in  der  Hand  des  Lehrers,  um 
sich  durch  sie  auf  den  jeweiligen  Unterricht  vor¬ 
zubereiten  und  insbesondere  in  den  Händen  der 
Confirmirten ,  dass  sie  selbst  den  empfangenen 
Unterricht  wiederholten  und  so  sich  weiter  be¬ 
festigten.  Für  diesen  letztem  Zweck  halten  wir 
diese  „Christenlehre“  sehr  geeignet,  denn  sie  biete 
eine  reiche  Fülle  des  Stoffes  in  anziehender  leicht 
verständlicher  Form. 

Der  Stoff  wird  in  drei  Haupttheile  gegliedert, 
von  denen  jeder  wieder  in  zwei  Hälften  zerfällt. 
Die  Uebersicht  wird  durch  das  ausführliche  Inhalts- 
verzeichniss  erleichtert  und  das  Verständniss  durch 
die  kurzen  Ueberschriften  der  einzelnen  §. 

Neu  ist  namentlich  die  Herbeiziehung  der  Kirchen¬ 
geschichte,  welche  im  Abschnitte,  der  von  der 
christlichen  Kirche  handelt,  in  den  Hauptmomenten 
vorgeführt  wird.  Hiebei  möchten  wir  unter  den 
„Vorreformatoren“  den  in  §  385  genannten  Peter 
von  Bruys  beanstanden.  Denn  von  demselben  sagt 
Hase  in  seiner  Kirchengeschichte  pag.  268:  „Er 
predigte  gegen  Kindertaufe,  Cölibat  und  Messe ,  ver¬ 
brannte  die  Kreuze  als  Marterwerkzeuge  des  Herrn  und 
forderte  zur  Zerstörung  der  Kirchen  auf,  weil  Gott 
in  der  Scheune  oder  im  Stalle  angerufen ,  so  gut 
wie  am  Altäre  höre.“ 

Dagegen  haften  wir  für  recht  passend,  dass  zur 
F"undamentirung  des  Abschnittes  von  der  Kirche  die 
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Kirchengeschichte  herbeigezogen  und  verwendet 
wird. 

Gewöhnlich  pflegen  die  X  Gebote  in  der  Weise 
verwendet  zu  werden ,  dass  man  an  deren  Hand 
die  christliche  Sittenlehre  darstellt  unter  Hinzunahme 
der  drei  eigentlichen  christlichen  Tugenden  I  Corr. 
13,  73,  wie  dies  in  vielpn  diesen  Gegenstand  be¬ 
handelnden  Büchern  der  Fall.  Ecklin  dagegen  be¬ 
spricht  die  X  Gebote  viel  früher  unter  dem  Titel 
„Gottes  Zeugniss  gegen  die  Sünde“.  Und  hierin 
stimmen  wir  im  Hinblick  auf  Köm.  3.  20  voll¬ 
kommen  bei.  Weniger  vermögen  wir  dies  in  Be¬ 
zug  auf  die  Behandlung  der  Sittenlebre  und  nament¬ 
lich  hinsichtlich  des  Ortes,  wo  dies  geschieht.  Von 
den  Pflichten  des  christlichen  Lebens  nämlich  wird 
erst,  am  Schlüsse  des  Buches  geredet  im  Anschlüsse 
an  die  christliche  Kirche.  Es  will  uns  scheinen, 
es  sei  dieser  Abschnitt  zu  selbstständig  und  zu  sehr 
abgelöst  von  der  eigentlichen  Glaubenslehre  behandelt. 
Es  wäre  doch  wohl  für  ein  solches  Lehrbuch  wie 
auch  für  die  richtige  Auffassung  des  nothwendigen 
Zusammenhanges  von  Glauben  und  Leben  besser, 
wenn  beides  weniger  von  einander  geschieden 
würde.  So  könnte  vortheilhafter  von  den  Pflichten 
des  christlichen  Lebens  geredet  werden  in  dem 
Abschnitte,  welcher  die  Heilsordnung  bespricht, 
etwa  unter  dem  Titel  „Heiligung“.  Durch  eine 
solche  Darstellung  würde  auch  der  genannte  Ab¬ 
schnitt  weniger  mager  ausfallen,  als  dies  jetzt  der 
Fall  ist.  Zudem  ist  es  natürlicher  und  angemessener, 
mit  der  lleilsvullendung,  also  mit  Cap.  43  zu  schlies- 
sen,  als  nach  diesem  Abschlüsse  nochmals  auf  Vor¬ 
hergehendes  zurückgreifend  neu  anzuheben. 

Mit  der  Art  und  Weise,  wie  der  Stoff  aufgefasst 
und  wiedergegeben  wird,  können  wir  uns  in  den 
Hauptpunkten  völlig  befriedigt  erklären  und  wünschen 
daher  dieser  Schrift,  in  welcher  wir  nur  noch  die 
irrigen  Data  in  §  386  namhaft  machen  wollen,  die 
Verbreitung,  welche  sie  unstreitig  verdient. 

—  sm  — 

D  eulschc  H  an  dsch  riften  aus  de  m  Br  il  i- 
schen  Museum.  In  Auszügen  herausgegeben 
von  Dr.  J.  Bächlold,  Professor  in  Solothurn. 
172  Sin.  gr.  6'.  Schaffhausen ,  C.  Bader.  1873. 
Preis  Fr.  4.  20  Cls. 

Der  Verfasser,  der  in  seiner  Erstlingsschrift 
„Der  Lanzelet  des  Ulrich  von  Zatzikoven“  (Frauen¬ 
feld  1870)  ein  eifriges  Bestreben  gezeigt  halte, 
sich  der  ältern  Litteratur  der  Schweiz  anzunehmen, 
und  der  von  seinen  Lehrern ,  den  Hrn.  Prof.  A. 
v.  Keller  in  Tübingen  und  K.  Hofmann  in  München, 
jedenfalls  eine  tüchtige  Anleitung  zu  germanistischen 
Arbeiten  empfangen  hat,  veröffentlicht  in  der  obigen 
Schrift  die  Ausbeute  eines  Aufenthalts  in  London, 
den  er  zunächst  zu  einem  andern  literarischen  Zwecke 
gemacht  halte,  und  die  Fachgenossen  dürfen  ihm 
für  seine  Mittheilungen  jedenfalls  dankbar  sein,  wenn 
er  auch  nicht  ganz  Neues,  sondern  nur  Ergänzungen 
zu  bereits  Bekanntem  entdeckt  hat.  Solche  Arbeiten 
werden  zwar  auf  dem  Gebiete  der  Philologie  und 
Geschichte  nach  unserer  Ansicht  noch  immer  etwas 
zu  viel  gepflegt  und  im  Verhältniss  zu  Original¬ 
arbeiten  ,  welche  den  ungeheuren  bereits  gesam¬ 
melten  Stoff  für  die  Wissenschaft  oder  für  weitere 
Kreise  zu  verarbeiten  streben,  etwas  zu  hoch 
geschätzt;  dennoch  sind  wir  weit  entfernt,  die 
Verdienstlichkeit  derselben  in  Abrede  zu  stellen, 
und  wir  sehen  gern  eine  junge  Kraft  an  solcher 
Aufgabe  sich  üben,  wenn  sich  daraus  erwarten  lässt, 
dass  sie  dabei  nicht  stehen  bleiben,  sondern  selbst¬ 
ständig  neue  Aufgaben  in  Angriff  nehmen  werde. 

Die  vorliegende  Publikation  betrifft  zunächst  ein 
Gedicht  aus  dem  Ende  des  vierzehnten  oder  viel¬ 
leicht  eher  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert,  „Karl 
der  Grosse  und  die  schottischen  Heiligen.“  Der 
Inhalt  desselben  wird  (S.  3 — 45)  in  Textproben 
und  Auszügen  mitgetheilt;  dann  folgen  (S.  45 — 71) 
Bemerkungen  des  Herausgebers  über  die  Hand¬ 
schriften,  die  historische  Grundlage,  das  lateinische 
Original  und  die  deutsche  Bearbeitung  desselben, 
deren  poetische  Gestalt  später  in  eine  Prosalegende 
für  den  Volksgebrauch  aufgelöst  wurde,  wie  dies 
im  fünfzehnten  Jahrhundert  auch  mit  vielen  Dich¬ 
tungen  weltlicher  Art  geschah.  Der  poetische 
Werth  des  Gedichtes  ist  gering,  dagegen  ist  es  nicht 
ohne  Interesse  für  die  Sagengeschichte  Karls  des 
Grossen  und  vieler  Heiligen.  Aus  den  Nachweisen 
des  Verfassers  ergibt  sich,  dass  das  Gedicht  zwar 
einer  historischen  Grundlage  nicht  entbehrt,  dieselbe 


aber,  wie  ja  meistens  geschah,  der  Zeit  nach  ver-  ; 
schoben  hat,  indem  die  Ansiedlung  irischer  (sog. 
„schottischer“)  Mönche  in  Regensburg  erst  zwei 
Jahrhunderte  nach  Karl  dem  Grossen  stattfand, 
aber  in  den  sagenhaften  Nachglanz  seines  Namens 
und  Ruhmes  hereingezogen  wurde. 

Dass  das  Gedicht  wahrscheinlich  erst  dem  fünf¬ 
zehnten  Jahrhundert  angehöre,  schliessen  wir  nicht 
bloss  aus  Sprache,  Verskunst,  Styl  und  Orthographie 
desselben,  auch  nicht  daraus,  dass  einer  andern 
Hand  chrift  desselben,  welche  allerdings  noch  später 
und  schlechter  als  die  britische  ist,  jene  Zeitbestim¬ 
mung  unzweifelhaft  zukommt,  sondern  auch  daraus, 
dass  die  Handschrift  des  lateinischen  Prosaoriginals 
selbst  erst  (laut  der  Angabe  S.  57)  auf  das  Ende 
des  vierzehnten  Jahrhunderts  weist.  Der  ungenannte 
Verfasser  des  deutschen  Gedichtes  war  unzweifel¬ 
haft  ein  bairischer  Mönch,  wahrscheinlich  aus  einem 
zier  in  demselben  gefeierten  Benediktinerstifte  in 
Regensburg. 

Der  zweite  Hauptabschnitt  des  Buches  (Seite 
72 — 147)  enthält  M'ltheilungen  aus  einer  brittischen 
Handschrift  von  kleineren  deutschen  Gedichten  des 
XIII. — XV.  Jahrhunderts,  meistens  nur  mit  Angabe 
der  Anfänge.  Es  befinden  sich  darunter  (Seite 
74 — 81)  einige  30  noch  ungedruckte  Sprüche  Hein¬ 
richs  des  Teichners,  welche  für  eine  bevorstehende 
Gesammtausgabe  dieses  nicht  unbedeutenden  östrei- 
chischen  Dichters  des  X^V.  Jahrhunderts  nutzbar 
werden  können.  Eine  Reihe  von  „Beispielen“ 
(d.  h.  kleiner  lehrhafter  Erzählungen)  des  Strickers 
und  Anderer  (S.  81 — 94)  ist  grösstentbeils  schon 
gedruckt.  Seite  95 — 108  gibt  der  Verfasser  den 
vollständigen  Text  des  Lehrgedichtes  von  Oswald 
v.  Wolkenstein  über  die  Rechtspflege,  welches  die 
damaligen  Sittenzustände  scharf  beleucht  et,  übrigens 
aus  andern  Hs.  hereits  bekannt  ist.  Seite  108 — 117 
folgen  Angaben  über  Schwänke  und  ähnliche  (oft 
sehr  unsaubere)  Erzählungen  aus  dem  XIV.  u.  XV. 
Jahrh.,  zum  Theil  bereits  bekannt  und  gedruckt. 
Die  Erzählung  Nr.  30  „Von  einem  Wirt  zu  St. 
Jacob  in  Galicia“  ist  wohl  dieselbe  Legende,  welche 
in  Uhland’s  Volksliedern  Nr.  303  ausmacht  und 
auch  noch  in  anderer  Form  sich  findet;  vgl.  Gödeke, 
P.  Gengenbach  S.  638  ff.  —  Seite  117 — 134  bieten 
den  vollständigen  Abdruck  einer  Ils.  des  deut¬ 
schen  Cato  (einer  ursptünglich  lateinischen  Spruch¬ 
sammlung),  S.  134 — 146  poetische  Bearbeitungen 
von  Stoffen  aus  der  berühmten  Sammlung  von  Ge¬ 
schichten  :  gesta  Romanorum.  S.  148  wird  eine 
Hs.  der  „Mörin“  des  Hermann  v.  Sachsenheim  an¬ 
geführt,  eines  romantischen  Gedichtes,  (XV.  Jahrh.) 
in  welchem  die  Sage  vom  Venusberg,  Tannhäuser 
und  Eckart  allegorisch  aufgefrischt  wird.  S.  153 — 166 
lo  gen  poetische  Paraphrasen  des  Abschnittes  über 
dieEdelsteine  ausKonrads  v.  Megenherg  (XIV  Jahrh.) 
„Buch  der  Natur“,  endlich  S.  167  — 170  Anfang 
und  Schluss  eines  Gedichtes  über  das  Schachspiel 
(XIV.  Jahrh.),  einer  der  vielen  Bearbeitungen  des 
lateinischen  Schachbuches  von  Jacobus  de  Cessolis, 
mit  Ausdeutung  des  Spieles  und  seiner  Figuren  auf 
das  sittliche  Leben  und  die  Stände  des  Volkes. 

L.  T. 

Basler  Chroniken ,  herausgegeben  von  der  histori¬ 
schen  Gesellschaft  in  Basel.  Erster  Band.  Her¬ 
ausgegeben  durch  Wilhelm  Vis  eher  und 
A  Ifred  Stern ,  unter  Mitwirkung  von  Moriz 
Heyne.  Leipzig ,  Verlag  von  S.  Hirzel  1872. 
XX  VI,  591  S.  gr.  8.  ( Mit  2  lilhogr.  Beilagen.) 
Preis  Fr.  1 4.  70. 

II. 

Als  B  e  il  a  gen  zu  der  besprochenen  Chronik  sind 
ausser  den  ächten  Ryfischen  Aufzeichnungen  und 
Familienschriften  einige  Akten  betreffend  die  Frie¬ 
densverhandlungen  mit  Frankreich  im  J.  1516  und 
den  Pensionenhandel  im  J.  1521  mitgetheilt,  denen 
unsers  Wissens  noch  mehrere  einschlägige  Stücke 
aus  dein  Basler  Archiv  hätten  beigefügt  werden 
können. 

Die  zweite  Gruppe  von  Chroniken  beschlägt 
die  Geschichte  des  Karthäuserklosters  in  Kleinbasel, 
die  in  dem  diesjährigen  Basler  Nenjahrsblatt  gemein¬ 
schaftlich  dargeslellt  ist.  Es  sind  zu  unterscheiden  : 
1)  die  Chronica  fundationis,  von  dem 
verdienten  Prior  Heinrich  von  Alfeld,  die  Zeit  von 
der  Gründung  (1401)  bis  1480  umfassend  ;  2)  eine 
Continuatio  von  dem  Professmönch  Georg 
Zimmermann  von  Brugg,  für  die  Jahre  1480  bis 


1526;  3)  eine  ebenfalls  lateinisch  verfasste  Re- 

formationsgeschichte  Basels  und  der 
Nachbarlandscliaften ,  von  demselben;  4)  Auf¬ 
zeichnungen  eines  Basler  Karlhäusers  aus  den 
Jahren  1525 — 1532,  in  deutscher  Sprache:  eine 
für  die  letzten  vier  Jahre  sehr  schätzbare  Quelle. 
Sodann  gehören  hieher  zwölf  Beilagen,  die 
den  Text  dieser  Chroniken  ergänzen  und  stützen 
und  von  dem  urkundlichen  Material  wenigstens  das 
Wichtigste  bieten,  und  zwei  lithographische  Tafeln, 
einen  Grundriss  und  eine  vogelperspectivische  An¬ 
sicht  der  Karlhause  enthaltend.  Um  die  Uehersicht 
des  Inhaltes  abzuschliessen,  bleiben  noch  dasPer- 
sonen-  und  Ortsverzeichn  iss,  auf  das 
sehr  viel  Mühe  verwendet  ist,  ein  fast  zu  kurzes 
Glossar  und  die  Berichtigungen  und  Zusätze  zu 
erwähnen. 

Dos  Glossar  betreffend  möchten  wir  mit  Rück¬ 
sicht  auf  die  bei  den  deutschen  Texten  befolgte 
Methode  noch  einen  Wunsch  aussprechen,  dem  in 
der  Folge  leicht  zu  entsprechen  wäre:  dass  näm¬ 
lich  der  im  Text  gegebenen  Wortform,  die  oft  eine 
incorrecte  ist,  in  Parenthese  die  erweislich  rich¬ 
tige  beigesetzt  würde;  der  Nutzen  einer  solchen 
Einrichtung  bedarf  keiner  nähern  Begründung. 

Endlich  nölhigt  uns  auch  die  Ausstattung 
eine  Bemerkung  ab.  Es  ist  nicht  zu  verkennen, 
dass  die  Herausgeber,  Verleger  und  Drucker  an 
dem  Aeussern  nicht  sparen  wollten;  dennoch  ent¬ 
spricht  dasselbe  nicht  ganz  dem  Preise  und  der 
Bedeutung  des  Werkes.  Die  zwar  deutliche,  aber 
im  Schnitt  etwas  ältliche,  die  Druckfläche  stark 
färbende  Schrift  erfordert  ein  weniger  transparentes, 
also  stärkeres  Papier,  das  ganz  wohl  auch  noch 
etwas  weisser  sein  dürfte.  In  den  Noten  wäre  ein 
Durchschuss  von  1  •  dem  Leser  wohl  zu  gönnen. 

St. 

Das  Karlhäuser  Kloster  und  die  Bürgerschaft 
von  Basel.  Von  Prof.  W.  Vi scher -Heuss- 
ler.  51.  Neujahrsblall ,  herausgegeben  von 
der  Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Guten 
und  Gemeinnützigen ,  1873.  Basel.  Schweig - 
hauserische  Buchdruckerei.  In  Commiss.  bei 
C.  Delloff.  35  S.  4°,  mit  einer  lilhogr.  Bei¬ 
lage.  Preis,  mit  Goldschnitt,  Fr.  2.  — 

In  anziehender  Darstellung  entwarft  der  Ver¬ 
fasser  zunächst  eine  kurze  Geschichte  des  älteren 
Mönchwesens  überhaupt;  dann  wird  die  Gründung 
der  vielen  geistlichen  Stiftungen  verschiedener  Orden, 
mit  denen  das  mittelalterliche  Basel  gesegnet  war, 
erzählt  und  endlich  (S.  17  ss.)  die  Entwicklung  der 
Karthause  in  Klein-Basel,  einer  der  bedeutendsten, 
mit  all  dem  Detail  vorgeführt,  jder  sich  mit  dem 
Zweck  des  Neujahrsblattes  vertragen  wollte.  Die 
durchweg  bekundete  liebevolle  Würdigung  des 
mittelalterlichen  Klostervvesens  macht  diese  gut¬ 
geschriebene  Arbeit  gewiss  auch  für  Katholiken 
geniessbar.  P’iir  die  Quellen  und  weitere  Nach¬ 
richten  ist  auf  den  1.  Band  der  „Basler  Chroniken“ 
zu  verweisen.  St. 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Schweizer  Karten, 
von  Professor  Dr.  Rudolf  Wolf.  I.  Eine 
Vorlesung  von  Johannes  Feer  im  Jahre  181 7. 
Zürich,  Druck  von  Zürcher  und  Furier.  1873. 
2S  S.  4°,  mit  einem  Kupferstich:  Porträt 
von  J.  Feer.  —  (Als  Neuj ahrsblalt  der 
Zürcher  natur forschenden  Gesellschaft  aus¬ 
gegeben). 

Es  wird  uns  in  dem  buchstäblich  treu  wieder¬ 
holten  Vortrag  F’eer’s  eine  summarische,  aber  durch 
die  Behandlungsweise  sehr  instructive  Geschichte 
der  schweizerischen  Cartographie  bis  zum  Ende  des 
18.  Jahrhunderts  geboten.  Durch  die  beigefügten 
Bemerkungen  sind  die  Angaben  Feer’s  so  reichlich 
ergänzt  und  beleuchtet,  dass  der  Leser  einen  vom  n 
Einblick  erhält.  Den  grossem  Theil  des  Heftes 
(pag.  13  ss.)  nimmt  indess  dieBiographi  e  Feer’s 
in  Anspruch,  die  nicht  bloss  als  Lebensbild  eines 
ausgezeichneten  Mannes,  sondern  ebensowohl  als 
Beitrag  zu  dem  Zweige  Schweiz.  Kulturgeschichte 
Beachtung  verdient,  um  den  sich  der  Verfasser 
bereits  in  andern  Werken  die  bedeutendsten  Ver¬ 
dienste  erworben  hat.  Das  Ganze  wird  übrigens 
nur  als  Vorläufer  von  weitern  Studien  bezeichnet; 
mögen  dieselben  Vielen  willkommen  sein. 
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Joachim  von  Watt  als  Geschichtschreiber.  „  Kon 
an  fang,  gclegcnheil,  régiment  und  handlung  der 
weiter  kannten  frommen  stall  zu  Sani  Gallen.  “ 
Herausgegeben  vom  historischen  Verein  in  St. 
Gallen  (als  Neujahrsblatt).  Mit  einer  (lilhogr.) 
Tafel  (das  Sladlthor  am  Markte  in  St.  Gallen , 
erbaut  1485,  abgebrochen  1865).  St.  Gallen , 
Huber  u.  Comp.  (F.  Fchr).  1873.  21  S.  gr.  4. 
Der  historische  Verein  von  St.  Gallen  hat  be¬ 
schlossen,  die  erheblichsten  historischen  Schriften 
Vadian’s,  die  grösstentheils  noch  ungedruckt  sind, 
in  einer  den  Anforderungen  der  Gegenwart  genügen¬ 
den  Ausgabe  zu  publiziren  und  ladet  durch  einen 
Prospekt  zunächst  die  Mitglieder  des  Vereins  zur 
Subscription  ein.  Das  Unternehmen  ist  auf  drei 
Bände  à  10  Fr.  berechnet,  und  es  soll  dieser  für 
•die  Subscribenten  gültige  Preis  nach  Erscheinen 
des  Werkes,  für  welches  eine  Frist  von  ca.  6  Jahren 
anberaumt  ist,  bedeutend  erhöht  werden.  Diese 
Bestimmungen  sollten  auch  für  Geschichtsforscher 
in  andern  Kantonen,  Bibliothekvorstände  u.  Archivare 
annehmbar  sein.  Ohne  uns  zu  einer  diesfülligen 
Kundgebung  ermächtigt  zu  wissen,  bringen  wir  sie 
ihiemit  zu  allgemeinerer  Kenntniss,  um  die  vielver¬ 
sprechende  Publication  so  viel  wie  möglich  zu  fördern. 
Die  obgenannte  Studie  *)  ist  nun  bestimmt,  dieselbe 
bei  den  Liebhabern  einzuführen  ;  sie  enthält  ein 
Lebensbild  und  eine  vorläufige  W iirdigung  der 
.Schriftstellerthätigkeit  Vadian’s  und  fügt  eine  Edi¬ 
tionsprobe  bei,  deren  Inhalt  aber  einen  selbstständigen 
Werth  besitzt.  Trefflich  geschrieben  und  reich  so¬ 
wohl  an  originalen  Daten  als  an  gesunden  An¬ 
schauungen  kann  sie  das  erstrebte  Ziel  nicht  ver¬ 
fehlen  ;  sie  sei  daher  allen  Geschichtsfreunden  bestens 
empfohlen.  St. 

Geschichtliches  (und)  Geographisch-statistisches 
Handlexikon  des  Kantons  Zürich ,  von  Hein¬ 
rich  Weber.  Ein  Handbuch  für  Jedermann. 
Zürich ,  Eigenthum  und  Verlag  von  H.  Weber. 
1873.  IV ,  276  S.  gr.  8.  Preis  Fr.  6. 

Es  ist  dem  Verfasser  zuzugeben,  dass  dieses 
Lexikon  viele  Sammlermühe  gekostet  ha*e,  um  so 
mehr,  als  recht  manche  nutzlose  Angabe  darin  auf- 
gespeichert  wurde.  An  praktischer  Brauchbarkeit 
hätte  das  Buch  entschieden  mehr  gewonnen,  wenn 
•die  authentischen  Ermittlungen  des  kantonalen  statisti¬ 
schen  Bureaus  sorgfältiger  benutzt,  und  der  stilisti¬ 
schen  Bearbeitung  etwas  mehr  Aufmerksamkeit 
geschenkt  worden  wäre.  St. 

Milz  ist  das  Bvechlin  deren  von  Ror schach  und 
Rosenberg.  Allen  frummen  lülen  umb  den 
Bodensee  bcschriben  durch  Ernst  Gotzing  er. 
20  S.  8.  (Mit  drei  Holzschnitten). 

Mit  diesem  Schrifichen  wurde  der  Verein  der 
Geschichtsforscher  am  Bodensee  in  seiner  letzten 
Versammlung  erfreut,  und  es  musste  diese  kleineGabe, 
von  ihrer  anmuthenden  Einkleidung  abgesehen,  schon 
als  Beitrag  zu  der  Geschichte  der  Bodenseeufer 
willkommen  sein.  Was  aus  dem  Leben  des  ge¬ 
nannten  Rittergeschlechtes  für  einen  grösseren  Leser¬ 
kreis  geniessbar  ist,  hat  der  Verfasser  sorgfältig  aus 
den  Quellen  geklaubt  und  mit  kunstfertiger  Hand 
in  ein  Kränzchen  von  Bildern  zusammengewirkt. 
Mit  wahrem  Vergnügen  beobachtet  man,  wie  er 
den  Schriftstellern  des  15.  und  16.  Jahrhunderts 
eine  Menge  feiner  Charakterzüge  abgelauscht  und 
in  seinen  Erzählungen  verwerthet  hat,  und  schwer 
würde  es  jedenfalls  sein ,  abweichende  Ansichten 
über  den  Ausdruck  einzelner  Stellen  als  allein  richtig 
naebzuweisen,  während  kleine  Ungleichheiten,  die 
man  da  und  dort  bemerkt,  sich  leicht  heben  lassen. 

St. 

Kinder-  und  Hausmärchen  aus  der  Schweiz. 
Gesammelt  und  herausgegeben  von  Otto 
Sulermeis  1er.  Mit  Holzschnitten  nach  Ori¬ 
ginalzeichnungen  von  J.  B.  Weissbrod.  2.  ver¬ 
mehrte  Auflage.  258  Sin.  gr.  16.  Aarau ,  H. 
R.  Sauer länder,  eleg.  c art.  Fr.  4. 

Obige  an  Weihnachten  1868  zuerst  erschienene 
schweizerische  Märchensammlung  wurde  schon  da¬ 
mals  im  In-  und  Auslande  ihres  gediegenen  In¬ 
haltes  wegen  sehr  günstig  aufgenommen,  sodass  es 
nur  weniger  Worte  bedarf,  um  auch  diese  hübsche 
illustrirte  und  vermehrte  zweite  Auflage  unsern 
Lesern  angelegentlichst  zu  empfehlen.  Das  vor- 

*  (Tcrmuthlich  aug  der  Feder  Dr.  E.  G  ö  t  z  i  n  g  e  r  8.) 


züglich  ausgestatlete  Buch  sollte  in  keiner  schwei¬ 
zerischen  Hausbibliothek  fehlen,  um  den  Kindern 
zur  Freude  immer  und  immer  wieder  vorgelesen 
werden  zu  können.  —  u  — 

Lehrbuch  der  deutschen  Stenographie.  (Stolze's 
System).  Für  die  Schule  und  den  Selbstunter¬ 
richt.  Von  Hans  Frei.  3.  umgearb.  Auf¬ 
lage.  Mit  32  litliogr.  Tafeln ■  IV.  und  32  Sin. 
8.  Bern ,  Selbstverlag  des  Verfassers.  Fr.  2. 

Das  System  der  Stolze’schen  Stenographie  ist 
im  Jahre  1871  so  wesentlich  vereinfacht  woiden, 
dass  die  Erlernung  derselben  bedeutend  erleichtert 
ist.  Das  Fr  ei 'sehe  Lehrbuch,  das  sich  übrigens 
durch  32  saubere  lilhogr.  Tafeln  vortheilhaft  aus¬ 
zeichnet,  macht  es  Jedem  möglich,  in  Kürze  die 
Stenographie  durch  Selbstunterricht  zu  erlernen. 

—  o  — 

Zeitschrift  für  deutsche  Kulturgeschichte.  Neue 
Folge.  I.  Jahrgang.  Herausgegeben  von  Dr. 
J.  H.  M  üller ,  Studienralh.  Hannover 
( Schlüter )  1872.  Preis  des  Jahrgangs  von 
12  monatlichen  Heften  à  4  Bogen  Fr.  24. 

Die  erneuerte  Zeitschrift  zählt  unter  ihren  Mit¬ 
arbeitern  die  bedeutendsten  deutschen  Geschichts¬ 
forscher;  aus  der  Schweiz  Honegger,  Osenbrüggen, 
Rochholz,  Scherr,  Winkelmann.  Für  den  ersten 
Jahrgang  haben*  die  schweizerischen  Gelehrten  fol¬ 
gende  Artikel  geliefert:  Rochholz,  das  Leb¬ 
kuchenhaus;  Osenbrüggen,  die  kulturhistorische 
Entwicklung  des  deutschen  Strafrechts;  11  o  n  egger, 
die  politische  und  social-politische  deutsche  Lyrik 
in  unserem  Jahrhundert.  Die  Zeitschrift  zeichnet 
sich  nicht  nur  durch  Reichhaltigkeit  aus,  sondern 
durch  ein  schärferes  Erfassen  des  sonst  so  oft  ver- 
schwimmenden  Begriffs  der  Kulturgeschichte.  Diese 
soll  uns  die  Entwicklung  des  Volkes  in  allen  seinen 
Organen  und  deren  ununterbrochenes  Ineinander-  j 
leben  darslellen;  das  einzelne  Organ  erscheint  ihr 
stets  nur  im  engsten  Zusammenhänge  mit  dem  Boden, 
dem  es  entwächst,  dem  Gesammtorganismus  des 
Volkes.  Der  Gegenstand  der  Kulturgeschichte  ist 
Leben,  sie  ist  die  Darstellung  der  Summe  der  Lebens¬ 
äusserungen  des  Volksgeistes.  —  Die  meisten  der 
für  diesen  Jahrgang  gelieferten  Aufsätze  haben  im 
Auge  behalten,  dass  die  Zeitschrift  dem  deutschen 
Volke  ein  Spiegelbild  seines  Bildungsganges  ver¬ 
halten  soll.  Die  Darstellung  ist  durchweg  gefällig, 
mehrfach  schön  zu  nennen  und  die  Zeitschrift  kann 
allen  Gebildeten  empfohlen  werden.  0. 

Karl  v.  Elgger's  Kriegswesen  und  Kriegskunst 
der  Schweiz.  Eidgenossenschaft  im  XI V.  bis 
XVI.  Jahrhunderl.  Octavo.  XIX,  438  Sin.,  mit 
zehn  Tafeln  und  52  Figuren- Abbild.  1873. 
Luzern,  Mililär-Vcrlagsburcau.  6  Fr. 

Der  Schweiz  reichste  Erbschaft,  ihr  unbestrit¬ 
tener  Waffenruhm,  den  sich  die  Gründer  und  Ver- 
theidiger  der  Freiheit  auf  blutigen  Feldern  des  In- 
und  Auslandes  erworben,  fand  endlich  einen  Dar¬ 
steller. 

Die  Aufgabe  gehört  zu  den  schwierigsten  Prob¬ 
lemen  unserer  Literatur,  vorab  wenn  sie  kritisch 
streng,  nach  den  Anforderungen  unserer  Tage  durch¬ 
geführt  und  für  unsere  jetzigen  Kriegsleute  geniess¬ 
bar  und  verständlich  sein  soll,  wie  dies  im  obge¬ 
nannten  Buche  der  Fall  ist. 

Mit  Stolz  kann  die  Schweiz  auf  ihrer  Ahnen 
Ruhm  zurückblicken,  wenn  sie  aber  denselben  sich 
würdig  erhalten  will,  hat  die  Neuzeit  keine  kleine 
Aufgabe. 

Der  grossen  Vergangenheit  Spiegel ,  die  Ge¬ 
schichte  der  Heldenzeit  schweizerischer  Eidgenossen 
führt  die  Fahne  aus  dem  Labyrinte  unserer  so 
materiellen  Zeit  zurück  an  die  Stufen  des  Helden- 
tcmpels  ihrer  Ahnen.  Wenn  irgend  ein  Buch  für 
junge  Krieger  dienlich  ist,  um  ihre  Vaterlandsliebe 
zu  wecken,  ihnen  Sinn  und  Geschmack  für  den  Be¬ 
ruf  zu  geben,  zu  dem  jeder  Schweizer  geboren  ist  ; 
so  möchte  dies  die  leichtfassliche  Geschichte  schwei¬ 
zerischer  Kriegskunst  im  Mittelalter  sein,  womit  sich 
Major  von  Elgger  ein  wahres  Verdienst  um  sein 
Vaterland  erworben. 

Dieses  Buches  Inhalt  zerfällt  in  zwanzig  Ab¬ 
schnitte.  Die  Einleitung  bespricht  bisher  bekannte 
Anfänge  schweizerischen  Kriegswesens,  die  wie  die 
Freiheit  der  Urschweiz,  in  d  e  Zeiten  Stauffiscljpr 
Kaiser  zurückgehen.  Darauf  folgen  allgemein  staat¬ 
liche  Verhältnisse,  II.  Aulbringen  der  Wehrmann- 


sebaft;  III.  Waffen  und  Ausrüstung  von  pg.  81 — 120; 
IV.  Geschützwesen;  V.  Befestigungen;  VI.  Geld¬ 
mittel;  VII.  Unterhalt  des  Heers;  VIII.  Organisation  ; 
IX.  Disciplin;  X.  Instruction;  XI.  Taktik;  XII. 
Truppen  in  Ruhe  und  Marsch;  XIII.  Sicherheits¬ 
und  Kundschaftsdienst;  XIV  feste  Plätze;  XV. 
Strategie;  XVI.  Politik;  XVII.  Vorbereitung  zum 
Kriege;  XVIII.  Kriegsgebrauch;  XIX.  Schluss  und 
XX.  Erklärung  der  X  gutgezeichneten  Bildertafeln, 
zu  denen  eine  zweite  oder  dritte  Auflage  wohl 
noch  Schlachtpläne  beibringen  dürfte. 

Des  Buches  reicher  und  sehr  praktischer  Gehalt 
zeigt  klar  dessen  kriegserfahrene  Verfasser  und 
Einsicht  in  reichlich  dokumenlen  Bilder  des  Kriegs¬ 
lebens  aus  der  Ileldenzeit. 

Haben  wir  einmal,  wie  zu  hoffen  ist,  eine 
Kriegs  -  Akademie  für  junge  Eid¬ 
genossen,  an  welcher  unsere  zukünftigen 
Kriegsleute  nicht  auf  der  Schnellbleiche  in  wenigen 
Wochen  zu  ihrem  Militärdienste  abgerichtet,  sondern 
von  ihrem  14.  bis  19.  Jahre  zum  Kriege  wissen¬ 
schaftlich  und  praktisch  ausgebildet  werden;  dann 
darf  man  auch  einer  weit  grossarligcrn  Darstellung 
des  Kriegswesens  im  Mittelalter  entgegensehen. 
Einstweilen  aber  haben  sowohl  die  Kriegs-  als 
Friedensleute  aller  Grade  und  Stände  sich  mit 
dieser  Dank  werthen  Gabe  zu  begnügen. 

Der  alte  Wahn,  der  die  Gründer  und  Erhalter 
unserer  Freiheit  als  Hirten  sich  dachte,  deren 
starker  und  muthvoller  Arm  mit  allen  Hindernissen, 
ohne  Kriegskunst,  aufräumte,  ist  durch  dieses  Buch 
gründlich  widerlegt. 

Es  führt  uns  zwar  nicht  durch  noch  wenig 
erhellte  Pfade  griechischer,  römischer  und  byzan¬ 
tinischer  Taktik  und  Strategie,  sondern  unmittel¬ 
bar  in  das  Mittelalter,  in  dem  die  Eidgenossen,  da¬ 
mals  durch  ihre  inländischen  Schulen  im  Verhält¬ 
nisse  mehr  als  jetzt  vorgebildet,  in  den  langen 
Kriegen  des  schwäbischen  Kaiserhauses  in  Italien 
Geschmack  und  Geschick  zum  Kriege  sicherworben 
und  später  in  diesem  Lande  fortgeübt,  in  ihren 
Freiheitskriegen  glänzende  Proben,  wahre  Meister¬ 
stücke  im  Kriegshandvve  ke  abgelegt  haben. 

Wer  einen  seit  Jahrhunderten  ruhenden  Stein 
zum  ersten  Male  aufzuheben  sucht,  thut  schwer. 

So  war  es  auch  keine  kleine  Mühe,  dem  Leser 
die  Verhältnisse,  Mittel  und  Wege  zum  Kriegswesen 
der  aiten  Schweizer  auf  so  wenigen  Bogen  klar 
zu  machen,  wie  es  in  diesem  jedem  Soldaten  ver¬ 
ständlichen  Buche  gelungen  ist. 

Wie  in  andern,  weit  grossem  Volksstämmen, 
blieb  auch  bei  uns  die  Fortbildung  im  Kriegswesen 
nicht  immer  auf  der  Blüthe-Stufe. 

Als  in  Italien,  seit  tausend  Jahren  zum  ersten 
Male,  ein  wissenschaftliches  Leben  im  Heere  der 
Lombarden  zur  Reife  gelangte  und  später  auch 
andere  Nationen  ihre  Kriegskunst,  bei  Einführung 
neuer  Mittel,  namentlich  leicht  beweglicher  Feld¬ 
geschosse,  mehr  ausbildeten,  da  wurde  der  für 
unbesiegbar  gehaltene  Kriegsruhm  der  Schweiz  bei 
Arbedo,  Novarra,  Marignano  und  Bicocca  auf  harte 
Proben  gestellt. 

Die  theuer  bezahlten  Missgeschicke,  in  denen 
Mangel  eines  guten  Oberkommando’s  und  gehöriger 
Disziplin  die  Hauptmängel  erwiesen,  galten  aber 
bald  allgemein  als  gute  Lehren  für  die  Zukunft  und 
spornten  die  Enkel  zu  neuen  Studien  im  edlen 
Handwerke  der  Waffen  an.  In  hundert  Schlachten, 
durch  alle  Zeiten  und  Länder,  hinab  bis  auf  unsere 
Tage,  z.  B.  1808  bei  Baylen,  hat  sich  schweizerische 
Kriegskunst  Lorbeeren  gepflückt. 

Der  noch  jugendliche  Verfasser  schliesst  daher 
sein  Buch  sehr  gut  mit  Glutz-ßlolzheims  Spruch: 
„Kriegskunst  ist  jedem  Staate  unent¬ 
behrlich  und  in  ihr  thaten  es  die  Eidgenossen 
allen  Völkern  zuvor“,  woran  er  die  richtige  War¬ 
nung  knüpft,  nicht  vom  Weihrauche  der  Väter  sich 
betäuben  zu  lassen. 

Wenn  man  vor  30  Jahren  alter  Häuser  Bücherei 
durchging,  fand  man  von  Zurlaubcn’s  oder  von 
May’s  Histoire  militaire  de  la  Suisse;  sehr  oft  die 
Plantinischo  Ausgabe  des  Flav.  Vegetius  1585  und 
andere  ausländische  alte  Kriegsbücher;  Fronsperg, 
italienische,  spanische  und  französische  Militär— 
Litteratur  in  grosser  Zahl,  ja  zuweilen  auch  Hand¬ 
schriften,  die  alle  bewiesen,  dass  die  Schweizer  in 
fremden  Diensten,  wie  unsere  eidgen.  Herren 
Generale  Dufour,  Ziegler  u.  a.  nicht  nur  exercirt 
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sondern  studirt  haben.  Den  gleichen  Beweis  leistet 
uns  auch  von  Elggers  Kriegswesen  und  wird 
manchen  jungen  Krieger  zum  Studium  ermuntern. 

v.  L. 

Chöre  für  Sopran ,  All  und  Bass ,  componirl  von 
\  W.  Grimm.  —  Hefl  III.  —  Schaffhausen. 

Verlag  von  W.  Grimm.  Fr.  I. 

Vorliegendes  Heft  enthält  ein  Busslied:  „Lauter 
Wahrheit,  lauter  Güte“,  zwei  Charfreitagsgesänge  : 
„Lasst  ihn  ruhen,  lasst  ihn  schlafen“  —  „Vater, 
ich  will  dass  wo  ich  bin“  — ,  drei  Weihnachts- 
Gesänge:  „Dies  ist  die  Nacht,  da  mir  erschienen“ 
—  „Da  Jesus  geboren  ward“  —  „Es  waren  Hirten 
auf  dem  Felde“.  Wir  heissen  diese  Lieder  will¬ 
kommen,  sofern  Sammlungen  kirchlich-religiöser 
Chöre  für  Gesangvereine,  die  gern  der  Verschöne¬ 
rung  des  Gottesdienstes,  besonders  an  Fasten,  sich 
hingeben,  ein  Bediirfniss  sind,  für  Männerchöre  so¬ 
wohl  als  für  gt  mischte  Chöre.  Nur  werden  Samm¬ 
lungen  mit  Arbeiten  verschiedener  Meister  stets 
bessern  Eingang  finden  schon  um  der  reichern 
Mannigfaltigkeit  willen.  An  vorliegender  Arbeit 
fühlen  wir  den  ernsten  Sinn  heraus,  der  diese 
Worte  und  die  Bestimmung  der  Musik  würdig  auf¬ 
fasst  und  zur  Geltung  zu  bringen  sucht  und  ver¬ 
steht.  Der  Componist  besitzt  glückliche  Erfindungs¬ 
gabe  und  grosse  Selbstständigkeit;  bisweilen  macht 
die  Führung  der  Melodie  den  Eindruck  des  Suchens 
und  Ringens.  Ob  der  mehrmalige  Mangel  der 
sonst  unentbehrlichen  Terz  im  Akkorde  an  den 
betreffenden  Stellen  auf  einer  klaren  Absicht  beruht, 
vermochten  wir  nicht  zu  erkennen  und  hätten  voll¬ 
ständige  Harmonie  gewünscht.  Bibelworte  sind 
nicht  leicht  zu  componiren,  namentlich  da,  wo  in 
ihnen  nicht  ein  hymnisches  Element  atbmet;  die 
Stelle  :  „Vater  ich  will  dass  wo  ich  bin,  auch  die 
bei  mir  seien,  die  du  mir  gegeben  hast“  —  besitzt, 
obwohl  tiefsinniges  Gebet,  —  zu  viel  Reflexion,  um 
nicht  den  lyrischen  oder  hymnischen  Schwung  der 
Musik  zu  dämpfen ,  selbst  wenn  man  absehen  will 
von  der  einen  betenden  Person.  Eine  Fugen¬ 
verwickelung  wie  bei:  „Denn  du  hast  mich  geliebet 
u.  s.  f.“  —  hätten  wir  nicht  angebracht.  Grössere 
Strenge  in  richtiger  Deklamation  (z.  B.  nicht  „dés 
grossen  Gottes“  und  :  „durchstrahle“  —  „diéss 
Kinde  dem“  —  „bringt  Licht  in“  —  „und  mach 
es“  u.  s.  f.)  wird  jedes  Lied  heben.  Die  Hymne: 
„Ehre  sei  Gott  in  den  Höhen“  ist  so  vielfach  und 
vortrefflich  componirt,  dass  nachfolgende  Versuche 
zum  Mindesten  schwer  haben  aufzukommen.  Mit 
diesen  Bemerkungen  abbrechend  scheiden  wir  vom 
Verfasser,  dem  die  Musik  offenbar  eine  theure 
Herzenssache  ist,  danken  ihm  für  seine  freundliche 
Gabe  (in  künftigen  Heften  sollten  die  Dichter  auch 
genannt  sein,  denn  was  ist  der  Componist  ohne  den 
Dichter?!)  und  sind  überzeugt,  dass  diese  Lieder 
Sänger  und  Hörer  erfreuen  werden.  H.  W. 

Al  amanisc  he  ü  enkm  äler  in  der  Schweiz. 

Von  Prof.  Dr.  Gerold  Mey  er  von  Kno  n  a  u. 

I.  Lieferung.  Historische  Einleitung  pp.  16  mit 

3  lithogr.  Tafeln.  XXXVII.  Neujahrsblall  der 

antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich  oderHeft  3 

des  XVIII.  Bandes  der  Miltheilungen. 

Nachdem  die  antiquarische  Gesellschaft  in  Zürich 
(resp.  Dr.  Ferd.  Keller)  die  Untersuchungen  über 
die  Pfahlbautenperiode  zum  vorläufigen  Ab¬ 
schluss  gebracht,  nachdem  derselbe  die  helveti- 
schenoderkeltischenAlterthüiner  unseres 
Landes  sorgsam  gesammelt  und  erläutert  hat,  nach¬ 
dem  von  ihm,  Th.  Mommsen,  H.  Meyer,  C.  Bursian, 
Otto  Jahn  u.  a.  auch  die  römische  Zeit  viel¬ 
seitig  und  gründlich  ist  beleuchtet  worden  —  so 
ist  es  so  natürlich  als  dankenswerth,  dass  auch  den 
Alamanifchen  Denkmälern  eine  ähnliche 
umfassende  Bearbeitung  zu  Theil  wird ,  wodurch 
der  Uebergang  zu  den  schon  früher  beschriebenen 
fränkischen  und  spätermittelalterlichen 
Antiquitäten  gemacht  und  gewissermassen  der  Kreis 
unserer  historisch -antiquarischen  Untersuchungen 
abgeschlossen  wird. 

Vorliegende  Arbeit  giebt  uns  als  historische 
Einleitung  die  Geschichte  der  Alamanen 
vom  Auftauchen  dieses  Namens  bis  zur  Besitz¬ 
ergreifung  unseres  Landes  durch  dieselben  und 
weiter  bis  zur  dauernden  Unterwerfung  des  Volkes 
unter  die  fränkisch-Karolingische  Monarchie.  Der 
Verfasser  schreitet  an  der  Hand  selbstständiger  gründ- 
cher  Quellenstudien  vor  und  giebt  uns  zum  Theil 


überraschend  neue  Resultate.  Noch  viel  mehr  solcher 
gewärtigen  wir  in  der  2.  Lieferung,  in  der  er  uns 
die  Entwicklung  der  Verfassungsgeschichte  und  der 
kirchlichen  Verhältnisse  verheisst.  Mit  grösster 
Spannung  sieht  man  diesen,  wenigstens  für  unsere 
Gegenden  ganz  neuen  Untersuchungen  und  For¬ 
schungen  entgegen,  durch  welche  diejenige  Periode 
unserer  Vorzeit  aufgehelll  werden  soll,  die  wohl 
als  die  noch  dunkelste  angesehen  werden  muss. 

S.  V. 

Die  Handschriften  des  kaiserlichen  Haus-,  Hof- 
und  Staats-Archivs.  Beschrieben  von  Kon¬ 
stantin  Edlen  v<>n  B  ö  hm.  Mit  Unterstützung 
der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 
Wien ,  W.  Braumüller.  VI,  4 IS  Stn.  gr.  8. 
Fr.  13.  35. 

Nicht  um  dieses  Buch  zu  beurlheilen,  sondern 
einzig  mit  der  Absicht,  auf  diese  jedenfalls  ver¬ 
dienstliche  Arbeit  hinzuweisen,  bringen  wir  es  hier 
zur  Anzeige,  da  es  eine  Menge  Schriften  betreffend 
die  Schweiz  verzeigt  und  auch  soweit  möglich 
beschreibt.  Eine  erste  (mühsame)  Durchsicht  lässt 
besonders  in  dem  Abschnitt  betreffend  Tirol  und 
Niederöstreich  eine  reichliche  Ernte  hoffen; 
es  seien  da  nur  die  Nummern  438,  446,  450,  462, 
465,  466,  470—72,  474-77,  496,  502,  504,  535, 
546,  578,  664,  665. 

Aus  dem  Titel  Schweiz  mögen  die  Titel  folgen  ; 
eine  nähere  Beschreibung  würde  hier  nicht  Raum 
finden. 

Nr.  728  (Codex  Basiliensis).  —  Orig,  im  Archiv 
Baselstadt. 

„  729.  Acta  Helvetica.  Allerlei  vom  14.  bis 
17.  Jahrhundert. 

„  730.  Traités  de  paix,  négociations  etc.,  entre 
la  France  et  les  Ligues  de  Suisse,  et 
autres  actes  publiques  etc.,  1509—1626. 

.,  731.  Copialbuch  der  Herrschaft  Rhäzüns,  mit 
di  v.  Beilagen. 

„  732.  Bruchstück  desWerkes  :  „Eidgenössische 
Geschichten“  1637  —  1676  (von  H. 
Rahn?) 

„  733.  Acta  publica  Helvetica.  1531—33. 

„  734.  Tabulatur  oder  Sammlung  der  Verträge 
und  Verordnungen  der  Eidgenossen  und 
der  drei  Bünde.  Von  11  Bänden  nur 
7  vorhanden,  belr.  16.  u.  17.  Jahrh. 

„  735.  Statuten  und  Satzungen  des  grauen 
Bundes. 

„  736.  Collectanea  helvetica  (Bündnerisches). 

„  737.  Chartular  der  Herrschaft  Rhäzüns  (Urk. 
v.  1380-1552). 

„  738.  Schweizerisches  Copialbuch.  (Div.  Ver¬ 
träge). 

„  739.  Collectanea  helvetica  (hauptsächlich 
Stücke  von  Chroniken,  z.  B.  Salat). 

„  740.  Joseph  Freiherr  v.  Hormayr  :  Bemerkun¬ 
gen  über  die  in  Bünden  gelegenen  und 
zu  einem  Austausch  geeigneten  östrei- 
chischen  Besitzungen  und  Gerecht¬ 
same,  etc.  1802. 

„  741.  Abschriften  verschiedene(r)  Pundts- 
briefeu,  Pündtnussen  und  Verträgen  über 
die  kath.  Religion  in  der  Rhätischen 
Republik  1424 — 1712. 

„  742.  Collectanea  helvetica  (betr.  Graubünden). 

„  743.  Copialbuch  der  Herrschaft  Rhäzüns. 
(1380-1552).  —  S.  737. 

„  744.  Copialbuch  der  Herrschaft  Rhäzüns. 
(1403-1691). 

„  745.  Copialbuch  der  Herrschaft  Rhäzüns. 
(15. — 17.  Jahrh.). 

„  746.  Relationen  des  GrafenNikoiaus  vonLodron 
an  Kaiser  Leopold  I.  über  seine  Ver¬ 
handlungen  mit  den  Eidgenossen.  1690. 
1691.  2  Bände  Fol. 

„  747.  Sistema  militare  déSvizzeri,  da  introtursi 
nelli  stati  ereditarii,  direttamente  opposto 
a  quello  di  detta  natione  stabilito  in 
servitio  délia  Francia,  combinato  con 
gl’interessi  economici,  militari  e  politici 
della  Republica  elvetica  e  li  politici  ed 
economici  dell’Augustissima  Casa  d’Aust- 
ria  :  proposto  e  presentato  alla  sacra 
Cesarea  Reale  Cattolica  Maësta  di  Carlo 
Sesto  etc.  d’alii  Barone  d’Erlach  e  Tom- 
maso  de  Gerardi.  Li  Décembre  1734. 
(104  S.  Fol.). 


„  748.  Urbar  über  die  Besitzungen  des  Hause» 
Habsburg  in  der  Schweiz:  Bruchstück, 
mit  beiliegender  Abschrift  (des  Ganzen?). 

„  749.  (Beschreibung  des  zweiten  Cappeler¬ 
kriegs,  mit  weitläufigem  Titel:  Copie 
des  Tschudi’schen  Werks?). 

Auch  spätere  Nummern  enthalten  einzelne  schwei¬ 
zerische  Stücke,  so  Nr.  955:  Der  Herzoge  von 
Oestreich  Pfänder  und  Gülten  in  dem  Thurgau 
(1288-1379). 

Nr.  1038.  Schweizer  Pündtbuch.  (1251 — 1586). 
Für  die  Mangelhaftigkeit  der  befolgten  Ordnung 
bietet  das  Register  (S.  314 — 414)  erwünschten 
Ersatz.  St. 

Me  Prosser.  Le  Miroir.  Cent  fables  et  allégories 
librement  traduites  del' Anglais  par  Fr.Chapuis,  , 
ancien  pasteur.  148  pp.  in- 12.  Lausanne +  : 
Mignot.  Prix  Fr.  2. 

En  Français  Lafontaine,  Florian,  Arnault,  Viennet, 
Porchat  et  bien  d’autres  fabulistes  nous  ont  habitué 
aux  fables  en  vers  ;  aussi  les  fables  en  prose  doivent- 
elles  atteindre  un  rare  degré  de  perfection  pour  le 
faire  lire  chez  nous.  Voilà  peut-être  ce  qui  nous 
empêche  de  goûter  comme  elles  le  mériteraient  f 
les  fables  et  allégories  de  Madame  Prosser.  Il  en 
est  quelques-unes  auxquelles  il  ne  manque  en  effet 
que  la  forme  poétique  pour  être  charmantes.  — 
D’autres  sont  décidément  faibles, ou  même  insignifiantes, 
soit  que  l’idée  n’ait  pas  été  mûrie,  soit  que  la  pointe 
suffisamment  indiquée  en  Anglais,  n’ait  pas  pu  être 
rendue  aisément  dans  la  traduction  française. 

Nous  nous  sommes  aussi  demandés  si  réellement 
ce  recueil  est  un  miroir,  et  si  la  leçon  renfermée 
dans  le  titre,  développée  dans  la  préface,  ne  doit 
pas  nuire  considérablement  à  l’effet  des  cent  autres 
leçons  qui  suivent.  -cc- 

Premi'eres  leçons  de  Lecture  par  Marc  Alizier. 
7me  édition.  Genève  elBàle.  H. Georg.  Prix50cts. 
Une  septième  édition!  nous  en  félicitons  plus 
l’auteur  que  le  public;  car  nous  voyons  dans  le 
succès  de  ce  petit  livre  la  preuve  que  la  Suisse 
romande  n’a  pas  encore  rompu  avec  la  routine  et 
qu’on  ne  songe  pas  chez  nous  à  remplacer  l’ancienne 
et  fatigante  manière  d’apprendre  à  lire  et  à  écrire 
par  la  méthode  moderne,  plus  simple,  plus  rapide 
et  plus  propre  que  l’ancienne  à  développer  l’intel¬ 
ligence  des  enfants.  —  Ce  petit  manuel  de  M. 
Alizier  traîne  longuement  les  enfants  à  travers  les 
ABC  majuscules  et  minuscules  imprimés,  sans  indi¬ 
quer  la  prononciation  rationelle  des  lettres  et  sans 
faire  mention  de  l’alphabet  écrit.  Pour  apprendre 
celui-ci  il  faudra  que  l’enfant  fasse  un  nouvel  appren¬ 
tissage  aussi  fastidieux  que  le  premier  tandis  que  i 
par  la  méthode  moderne,  pour  la  quelle  M.  Mabille 
a  fourni  des  tableaux  clairs  et  pratiques,  on  enseigne 
à  l’enfant  tout  à  la  fois  et  avec  moins  de  peine  la 
lecture  et  l’éoriture.  -cc- 

Kappipo,  histoire  racontée  par  un  jeune  enfant 
de  huit  ans.  Traduit  librement  du  hollandais 
par  Van  Toll  et  Sylhoff.  Lausanne,  Blanc. 
Imer  et  Lebet.  Prix  fr.  1.  25  cls. 

Cet  ouvrage  est  un  récit  romanesque  qu’un 
auteur  hollandais  avait  écrit  à  l’âge  de  huit  ans 
et  qu’il  avait  gardé  en  portefeuille  jusqu’à  son  âge 
mur.  Un  essai  aussi  précoce  d'un  littérateur  connn 
a  vivement  intéressé  ses  amis  et  son  public;  les 
enfants  doivent  lire  Kappipo  avec  plaisir;  mais  après 
l’avoir  parcouru  on  se  demande  si,  traduction  pour 
traduction,  il  ne  vaudrait  pas  mieux  enrichir  notre 
littérature  de  l’enfance  d’œuvres  étrangères  plus 
considérables  que  celle-là.  -ec- 

Le  rameau  de  Sapin,  organe  du  club  jurassien. 
Sept,  et  Oct.  1872. 

Nous  n’avons  sous  les  yeux  que  deux  fallicules 
de  cette  publication  mensuelle;  mais  les  intéressants 
articles,  qu’ils  renferment,  l’esprit  dans  lequel  ces 
feuilles  sont  rédigées,  les  lithographies  (à  l’excep¬ 
tion  de  celle  du  Col-des-Rocbes) ,  le  titre  même 
nous  donneraient  l’envie  de  faire  plus  ample  con- 
naisance  avec  cet  organe  du  club  jurassien.  Nous 
souhaitons  que  les  rédacteurs  trouvent  bientôt  assez 
d’abonnés  pour  remplacer  l’autographie  par  l’im¬ 
pression  du  texte.  C.  C. 

Essai  d'une  Histoire  universelle,  à  l'usage  des 
écoles  par  SamuelBlanc.  5meEdition.  Lausanne, 
Blanc,  Imer  et  Lebet.  Prix  fr.  2.  50  cts. 

Ce  manuel  d’histoire  universelle,  dit  l’auteur, 
répond  à  un  besoin,  parce  qu’il  est  court  et  intéres- 
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sant.  Nous  ne  contenterons  pas  l'exactitude  de  ce 
jugement,  confirmé  d’ailleurs  par  le  public.  —  Mais 
voici  les  observations  que  nous  avons  à  présenter  : 
Le  manuel  est  peu  chronologique;  —  or  la  chro¬ 
nologie  est  à  l’histoire,  ce  que  le  squelette  est  au 
corps  humain,  et  il  est  à  craindre  qu’un  manuel 
d'histoire  sans  date  ne  dépose  rien  de  bien  précis 
dans  la  mémoire  des  enfants. 

Cet  ouvrage  en  outre  donne  assez  de  détails 
pour  dispenser  les  maîtres  de  recourir  à  des  ouvrages 
plus  complets.  Si  le  manuel  y  gagne  en  intérêt, 
la  leçon  pour  sûr  y  perd. 

Aucun  ouvrage  humain  n’est  parfait.  Celui-ci 
ne  l’en  pas  non  plus:  Certaines  appréciations  laissent 
à  désirer  au  point  de  vue  de  l’équité  et  du  sérieux. 
Pourquoi  dire,  par  exemple,  qui  Antonin  le  pieux 
fit  cesser  les  persécutions  contre  les  chrétiens,  et 
ne  pas  dire  que  Marc  Aurèle  les  recommença?  — 
En  outre  le  style  est  ici  et  là  un  peut  trop  vaudois. 

-cc- 

Kotions  élémentaires  de  cosmographie  par  A. 
Gillièron ,  maître  de  malhem.  a  l'école  in¬ 
dustrielle  de  St.  Croix.  Lausanne.  H.  Mignot , 
éditeur.  —  50  c ts. 

Monsieur  Gillièron  n’est  pas  un  écrivain  d’occa¬ 
sion  mais  de  vocation.  Il  possède  son  sujet;  son 
esprit  se  ment  avec  facilité  dans  les  questions  qu’il 
traite;  on  sent  qu’il  prend  plaisir  à  dire  ce  qu’il 
sait,  et  sa  plume  traduit  fidèlement  ses  explications 
simples  et  lucides.  —  Sans  étendre  son  plan,  l’au¬ 
teur  aurait  pu  donner  plus  d’étendue  au  para¬ 
graphe  81. 

Il  est  peu  d’enfants,  croyons  nous,  qui  ne  puis¬ 
sent  lire  et  comprendre  ce  petit  traité  de  cosmo¬ 
graphie.  •  —ce— 

Ma  femme  et  moi  par  Mme.  B  e  echer-Stowe. 
Traduction  de  Mlle.  J  anin.  2me  Edition. 
Lausanne ,  H.  Mignot.  Prix  fr.  3.  50  cls. 

Nous  n  avons  rien  à  changer  au  jugement  que 
nous  avons  porté  l'année  dernière  sur  ce  roman  de 
Me-  Beecher.  C’est  un  récit  animé,  plein  d’idées 
justes,  de  pensées  nobles  et  fortes;  mais  pour  l’ap¬ 
précier  et  le  goûter  comme  il  le  mérite,  il  laut 
connaître  par  expérience  les  efforts  personnels  et 
le  travail  des  petits  commencements.  -cc- 

L  Ecole.  Journal  populaire  d'éducation.  Lausanne, 
imprimerie  Vincent.  Prix  par  an  (26  Nrs 
.  in-5°)  fr.  3.  50  cls. 

Cette  publication  bimensuelle,  dont  les  trois  pre¬ 
miers  N08-  nous  ont  été  communiquées,  paraît  être 
rédigée  par  un  homme  intelligent,  instruit  et  animé 
des  meilleures  intentions.  Il  cherche  à  rendre  ce 
journal  intéressant  par  la  variété  et  le  caractère 
populaire  des  sujets.  Nous  lui  souhaitons  des  lec¬ 
teurs  nombreux,  puis  aussi  un  style  plus  châtié,  plus 
correct,  plus  sobre,  enfin,  pour  dire  toute  notre 
pensée,  plus  de  maturité  et  de  clarté  dans  les  prin¬ 
cipes  pédagogiques.  _cc_ 

Die  mittelalterlichen  Kirchen  des  Cis  ter  dense  r- 
ordens  in  der  Schweiz,  von  Dr.  Rudolf  Rahn, 
a.  o.  Professor  der  Kunstgeschichte  etc.  etc. 
Zurich ,  in  Commtss.  bei  S.  Höhr.  Preis 
Fr.  2.  — 

La  notice  de  M.  le  Professeur  Rahn  est  une 
étude  intéressante  des  églises  de  l’ordre  de  Citeaux 
dans  la  Suisse  romande  est  dans  la  haute  Allemagne. 
L’auteur  était  appelé  par  son  sujet  même  à  parler 
du  mouvement  artistique  des  12me  bis  18me  siècles. 

Il  éclaire  en  effet  des  questions  importantes  concer¬ 
nant  1  essor  que  l’architecture  prit  après  l’an  1000 
dans  notre  pays  et  ailleurs. 

Mais  une  chose  relève  considérablement  le  mérite 
de  cet  essai;  M.  Rahn,  qui  n’est  pas  rien  qu’un 
érudit,  mais  qui  a  aussi  le  coup  d’œil  de  l’historien 
et  le  sens  artistique,  nous  fait  voir  dans  ces  quel¬ 
ques  pages  d’un  côté  le  rapport  intime  qu’il  y  eut 
entre  l’esprit  et  l’architecture  de  l’ordre  de  Citeaux, 
de  l’autre  l’influence  rayonnante  de  la  civilisation 
française  à  l’époque  de  transition  entre  le  style  roman 
et  le  style  gothique.  _cc_ 


Deutsche  Vorlesungen  in  Amerika. 

(Aus  der  „Illinois  Staats-Zeitung“  vom  2.  Dez.  1872.) 

Seit  einigen  Jahren  haben  in  Amerika  deutsche 
Vorlesungen  stattgefunden ,  welche,  entsprechend 
den  mancherlei  dabei  in  Betracht  kommenden  Um¬ 
ständen,  Resultate  aufweisen,  die  von  einander  sehr 
verschieden  sind. 

Der  mehr  oder  weniger  zufriedenstellende  Er¬ 
folg  solcher  Unternehmungen  hängt  nicht  aus¬ 
schliesslich  von  der  Persönlichkeit  der  Vortragenden 
und  der  Wahl  des  dem  Publikum  gebotenen  Stoffes 
ab,  sondern  in  nicht  geringem  Grade  auch  von  der 
Art  und  Weise,  wie  in  Berücksichtigung  der  eigen- 
thümlichen  amerikanischen  Verhältnisse  öffentlichen 
Vorträgen  vorgearbeitet  wird,  wie  sie  geleitet  wer¬ 
den  ,  wie  man  überhaupt  die  geschäftliche  Seite 
solcher  Wandervorträge  angreift.  Deutsche,  resp. 
europäische  Erfahrungen  können  dabei  nicht  als 
Massstab  gelten;  wer  es  hier  so  machen  will,  wie 
drüben,  der  steht  sich  selbst  im  Lichte. 

Wie  wir  hören,  beabsichtigt  der  unermüdliche 
Buchhändler  C.  Steiger  in  New-York,  welcher 
die  systematische  Förderung  deutschen  Geisteslebens 
in  Amerika  mit  rastlosem  Eifer  und  in  den  ver¬ 
schiedensten  Richtungen  betreibt,  die  Veranstaltung 
deutscher  Vorlesungen  in  Nord-Amerika  für  den 
nächsten  Winter  zu  übernehmen. 

Sofern  sich  im  Laufe  der  nächsten  Monate  eine 
genügende  Anzahl  bekannter  und  beliebter  Schrift¬ 
steller  und  Vorleser  bei  ihm  melden,  beabsichtigt 
er,  cyclusartige  und  angenehme  Abwechslung  bietende 
Reihen  von  Vorträgen  in  den  Städten,  wo  Deutsche 
in  grösserer  Anzahl  wohnen,  zu  veranstalten. 

Während  ein  solches  Vorgehen,  mehrere  Monate 
vorher  geplant  nnd  besprochen,  einerseits  die  Auf¬ 
merksamkeit  des  Publikums  in  grösserem  Grade  er¬ 
regt  und  umfassendere  Bemühungen  und  Vorberei¬ 
tungen  veranlasst,  als  es  in  Betreff  der  Vorträge 
einer  einzelnen  Person  der  Fall  sein  könnte,  werden 
anderseits  die  nothwendigen  Ausgaben  verhält- 
nissmässig  geringer,  die  Einnahmen  aber  grösser. 

Herr  Steiger  beansprucht  zur  Deckung  der 
Kosten  für  die  geschäftliche  Seite  des  Unternehmens 
einen  Theil  der  Brutto-Einnahme  —  der  andere 
Theil  fliesst  in  die  Tasche  des  Vortragenden.  Der 
letztere  erhält  also  seine  Bezahlung  im  Verhältnisse 
zu  dem  Erfolge  ,  den  er  wirklich  gehabt  hat,  und 
kommt  nicht  in  die  für  einen  wissenschaftlich  ge¬ 
bildeten  Mann  höchst  demüthigende  Lage,  sich  sagen 
zu  müssen,  dass  er  vom  Unternehmer  kontrakt- 
mässig  mehr  erhalten,  als  dieser  eingenommen  habe. 
Steiger  garantirt  keine  Minimal-Einnahme ,  eben¬ 
sowenig  wie  ihm  anderseits  Entschädigung  für  seine 
Auslagen  und  Mühe  sichergestellt  wird. 

Dies  dürfte  wohl  die  einzig  gesunde  und  beider¬ 
seitig  genügende  Grundlage  solcher  Unternehmungen 
sein.  Herrn  Steiger’s  Name  gewährt  volle  Bürgschaft 
dafür,  dass  Jeder  erhält,  was  ihm  von  der  Einnahme 
zukommt.  Seine  geschäftlichen  Verbindungen  in 
allen  Theilen  des  Landes  und  seine  vielseitigen 
Erfahrungen  befähigen  ihn  trotz  des  Umfanges  seines 
buchhändlerischen  Geschäftes  zur  Uebernahme  dieser 
neuen  Aufgabe,  in  deren  Ausführung  es  ihm  hoffent¬ 
lich  gelingen  wird,  bei  den  Deutschen  in  Amerika 
den  Geschmack  an  Vorlesungen  nicht  nur  zu  nähten, 
sondern  bedeutend  zu  erhöhen. 

Das  Schwierigste  wird  jedenfalls  sein,  aus  den 
vermuthlich  zahlreichen  Anträgen,  die  von  Deutsch¬ 
land  aus  einlaufen  dürften ,  eine  glückliche  Wahl 
und  Zusammenstellung  zu  treffen. 
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Actes  de  la  société  suisse  pour  la  réforme  péni¬ 
tentiaire  réunie  à  Neuchâtel  le  27.  Mai  1872. 
Ve  session.  Compte-Rendu  1872.  199,  22,  77, 
100  pp.  in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  6.  — 
Alaux,  J.  E.,  prof.,  Etudes  esthétiques.  (L’art  dra¬ 
matique.  —  La  poésie.  —  L’esprit  de  la  France 
dans  la  littérature.)  275  pp.  in-12.  Neuchâtel, 
J.  Sandoz.  3.  _ 


I  Allemand,  (instituteur  à  Sonvillier),  exercises  in¬ 
tuitifs  d’orthographie  et  de  composition.  48  pp. 
in-12.  Sonvillier,  chez  l’auteur,  cart.  _ '  25. 

A I  b  recht ,  H.,  das  Luch  mit  den  sieben  Siegeln. 
Ein  Vortrag,  gr.  8.  Zürich,  Schabelitz’sche  Buchte 
(C.  Schmidt.)  _ 

Baroffio,  Angelo,  Dell’invasione  Francese  nella 
Svizzera  ossia  délia  repubblica  Elvetica  unitaria. 
Memorie  storiche.  2  vols.  (700  à  750  pp.)  in-B^ 
Lugano,  F'r.  Veladini  tfc  Co.  Y  5.  — 

Bion,  11.  Y\.,  1  Ir.,  Abschiedspredigt  geh.  in  Trogen 
den  12.  Jan.  1873.  16  Stn.  8.  St.  Gallen,  in 
Kommiss,  bei  Huber  &  Co.  _  30 

Bion,  VY .,  Antrittspredigt,  geh.  in  der  Kirche  zu 
Predigern  am  26.  Jan.  1873.  8.  Zürich,  C.  Schmidt. 

— .  30 

Bonar,  Horatius,  Glaubens-  und  Hoffnungslieder. 
Deutsch  mitgetheilt  von  einigen  Freundinnen. 
120  Sin.  12.  Basel,  Druck  v.  C.  Schultze,  (C.  F. 
Spittler’s  Buchh.)  2.  40 

Bühlmann,  Jos.  (Lehrer),  zur  Gründung  einer  Mittel¬ 
schule  in  der  Stadt  Luzern.  32  Stn.  gr.  8.  Luzern, 
in  Commiss.  bei  A.  Gebhardt.  50 

Chatelanat,  A.,  die  Lebensvertheuerung  und  die 
Staatsdienerbesoldungen.  1.  Thl.  Die  Lebensver¬ 
theuerung.  20  Stn.  4.  Bern  (statist.  Bureau.) 

Conférences  générales  des  instituteurs  Neuchàtelois, 
Annéè  1871.  180  pp.  in-8.  Neuchâtel,  impr. 

Attinger. 

Dussaud,  B.,  Vocabulaire  français-allemand,  par 
ordre  de  matières  et  de  familles  de  mots.  2- 
édition  corr.  in-8.  Genève,  P'.  Richard,  cart. 


Elgger,  C.  von,  Kriegswesen  und  Kriegskunst  der 
Schweiz. Eidgenossen  im  14.,  15.  u.  16. Jahrhundert. 
Mit  10  Talein.  8.  Luzern,  Militär-Verlags-Büreau. 

_ „  .  7.  50 

Fasch,  Fr.,  Aufgaben  zum  Zifferrechnen  für  die 
Schweiz.  Volksschulen.  6.  Auflage.  52  Stn.  8. 

St.  Gallen,  Huber  &  Co.  _ .  30 

Führer,  der,  des  evangelischen  Christen.  Eine 
Sammlung  von  Bibelstellen  zur  Erleichterung  des 
Aufsuchens  und  zur  Stärkung  und  Vertheidigung 
des  Glaubens.  Aus  der  3.  französ.  Auflage  über¬ 
setzt.  190  Stn.  12.  Basel,  C.  F.  Spittler.  1.  25. 

Gamper,  \Y.,  Plr.,  Referat  über  die  Revision  der 
thurgauischen  Liturgie,  vorgetragen  in  Romans- 
horn.  32  Stn.  8.  Frauenfeld.  J.  Huber.  — .  30 
Konfirmationspredigt,  gehalten  in  der  Kantons¬ 
schule  zu  Frauenfeld,  22.  Dez.  1872.  16  Stn.  8. 

Frauenfeld,  J.  Huber.  _ .  30 

Gespräch,  ein,  über  Kain’s  Heirath  und  Städtebau. 

8  Stn.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  20 

Gschwind,  Pfr.  P.,  Appellation  an  die  öffentliche 
Meinung  gegen  die  jüngste  Exkomnmnikations- 
sentenz  des  Hrn.  Eugen  Lachat,  Bischof  von 
Basel.  8.  Bern,  K.  J.  Wyss.  1.  20 

Handschriften,  deutsche,  aus  dem  Britischen  Museum. 
In  Auszügen  hsggb.  von  Dr.  B  ä  c  h  t  0  I  d ,  Prof, 
in  Solothurn.  172  Stn.  gr.  8.  Schaffhausen,  C. 
Baader.  4.  20 

Karrer,  L.,  Predigt  an  der  Jahresversammlung  des 
kirchl.  Reformvereins  zu  Lenzburg,  am  8.  Dez. 
1872.  13  Stn.  8.  Aarau,  Druck  v.  II.  R.  Sauer¬ 
länder. 


Katalog,  2ter,  der  Gemälde-Gallerie  des  Hrn.  E. 
Rothpletz,  zum  alten  Thurm  in  Aarau.  18  Stn.  8. 
Aarau,  Druck  v.  H.  R.  Sauerländer. 


Katechismus  über  die  Offenbarung  St.  Johannis, 
5.  Abdruck,  mit  Zusätzen.  32  Stn.  12.  Basel, 
C.  F.  Spittler.  — .  20 

Keller,  A.,  Segen,  Gnade,  Friede.  Abschiedspredigt 
gehalten  in  Degersheim  am  Neujahrstag  1873. 
20  Stn.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  — .  30 

Königreich  Jesu,  das,  auf  Erden,  oder  Ein  Hirt 
und  Eine  Heerde.  Satan  gebunden  tausend  Jahre. 
Ein  Wort  über  den  wahren  und  falschen  Chilias- 
mus.  35  Stn.  12.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  15 
Kuttenpeitscher,  Melchior  von,  vgl.  Walhalla. 
Lieb,  K.  F  r.,  der  Segen  der  Heidenmission  für  die 
Heimath.  Konferenz-Vortrag  in  Männedorf.  40  Stn. 
12.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  20 

Minnich,  A. ,  Baden  in  der  Schweiz  und  seine 
warmen  Heilquellen  in  medizinischer,  natur- 
histor.  und  topograph.  Hinsicht.  2.  Auflage.  12. 
Baden,  J.  Zehnder.  4.  — 

—  —  Baden  en  Suisse  et  ses  sources  minérales 
chaudes  au  point  de  vue  de  la  médecine,  de 
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l’histoire  naturelle  et  de  la  topographie.  Traduit 
de  l’allemand  par  Dr.  Engel.  12.  Baden,  J.  Zehnder. 

4.  - 

Muller,  Dr.  Chr.,  Anleitung  zur  Prüfung  der  Kuh¬ 
milch.  3.  verni.  Aul'l.  8.  Bern ,  B.  F.  Haller  s 
Buchh.  2-  — 

Neujahrsblau,  XIII ,  des  historischen  Vereins  von 
St.  Gallen.  4.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  1.  20 

Inhalt:  Lebensbild  des  Bürgermeisters  Joachim  von 
Watt  (Vadian.) 

Nieriker,  P.,  die  grosse  Sterblichkeit  der  Kinder 
im  ersten  Lebensjahre.  2.  Auflage.  8.  Baden,  J. 
Zehnder.  — •  30 

Procès  de  Baudichon  de  la  Maison  Neuve,  accusé 
d’herésie  à  Lyon  (1534.)  Publié  pour  la  première 
fois  d’après  le  manuscrit  original  conservé  aux 
Archives  de  Berne  et  précédé  d’un  avant-propos 
par  J.  G.  B  a  u  m ,  prof,  à  Strasbourg.  VIII  et 
104  pp.  in-12.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick.  5.  — 
Recueil  de  lectures  allemandes  pour  les  commençants, 
à  l’usage  des  écoles,  in-12.  Genève,  F.  Richard, 
cart.  1*  — 

—  —  d’exercises  de  conversation  allemande  pour 

les  commençants,  in-12.  Genève,  F.  Richard, 
cart.  1-  — 

Schaffer,  Ad.  (pasteur  à  Colmar),  Non  sint  ou  sus 
à  l’ennemi.  70  pp.  in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz. 

1.  50 

Scheidung,  die,  vom  Tode  zum  Leben.  8  Sin.  8. 

Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  20 

Scherr,  Job.,  Sommertagebuch  (1872)  des  weiland 
Dr.  gastros.  Jeremias  Sauerampfer.  IX  u.  360  Sin. 
8.  Zürich,  C.  Schmidt.  5.  — 

Schule  und  Leben.  Eine  Erzählung  aus  der  Gegen¬ 
wart  von  d.  Verfasserin  von  „Mathildens  Ge¬ 
nesung.“  120  Stn.  12.  Basel,  C.  F.  Spittler.  —  »  80 
Streit,  Armand,  Geschichte  des  bernischen  Bühnen¬ 
wesens  vom  15.  Jahrhundert  bis  aul  unsere  Zeit. 
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Prof.  K.  Pabst.  1.  Band.  21  Bogen  8.  Bern,  im 

Selbstverlag  d.  Verf.  10.  — 

Vial,  C.,  la  discipline  dans  l’école.  16  pp.  in-8. 
Genève,  Richard. 

***  Cette  brochure  est  un  extrait  d’un  ouvrage  sous 
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Sommaire:  ï.  Impression  d’un  jeune  patriote  sur 
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Ronge  &  Dubois.  6.  — 
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in-8.  Fribourg,  impr.  L.  Lipp.  2.  — 
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Correspondenzblatt  für  Schweizer.  Aerzte.  Hsggb. 
v.  A.  Burckhardt  und  A.  Baader.  (24  Nrn.)  gr. 
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5.  — 
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Lex.  8.  St.  Gallen,  A'twegg- Weber,  pr.  Heft  1.  — 
Journal  des  affaires.  Bulletin  financier,  commercial, 
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(12  Nrs.)  Gmève,  Administration,  9  rue  du  Mont-  • 
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Christen.  3.  —  j 

Monatsclirift  für  Obbt-  und  Weinbau.  Organ  des 
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Inhalt:  1.  Busslied.  2.  Charfreitagsgesänge.  S.  Weih- 
naebtsgesänge. 

Neiss,  L.,  (instituteur  à  Payerne),  Recueil  de  chants 
pour  les  écoles,  1er  cahier,  in-8.  Lausanne,  Genton 
&  Dutoit.  — .  30 

Das  Rütli.  Ein  Liederbuch  f.  Männergesang.  8.  Aull. 

8.  St.  Gallen,  Sonderegger.  2.  — 

Surläuly,  Ed.,  10  Lieder  f.  Männerchor.  Rappers- 
wyl,  Verlag  d.  Componisten.  — .  30 


Mittheilungen 

Berichte,  Statuten  etc. 

verschiedener 

Gesellschaften. 

Aargauischer  Verein  für  kirchlichen  Fortschritt, 

1.  Jahresbericht  vorgetr.  v.  A.  Ilollmann.  8  Sin. 
—  Mitgliederverzeichniss.  8  Stn.  8.  Aarau,  Druck 
v.  11.  R.  Sauerländer. 

Bibelgesellschaft  in  Basel.  Bericht  über  die  57ste 
öffeuiliche  Jahresfeier.  Basel,  Druck  v.  Bahnmaier 
(C.  Schnitze)  47  Stn.  8. 

Eglise  nationale  évangélique  du  canton  de  Vaud. 

Compte  rendu  de  la  session  ordinaiKß  du  synode. 
Lausanne,  impr.  Howard-Delisle.  34  et  XVI  pp. 
in-8.  —  Rapports  présentés  au  synode  du 
canton  de  Vaud  dans  sa  session  ordinaire  du  12. 
novbre.  1872.  Lausanne,  impr.  Pache.  50  pp. 
in-8. 

Gesellschaft  der  Vereinigten  Schweizerbahnen. 

Rechtsgutachten  über  die  Ansprüche  der  Priori¬ 
tätsaktien  der  Gesellschaft  gegenüber  den  Stamm¬ 
aktien  derselben.  Von  Prof.  Dr.  Bluntschli. 
Brugg,  Druck  von  Fisch,  Wild  &  Co.  48  Stn  8. 
Gemeinderath  der  Stadt  Bern.  Bericht  über-  die 
Verwaltung  in  d.  J.  1869—1871,  Bern,  Druck 
v.  K.  J.  Wyss.  297  Stn.  8.  und  7  Tabellen. 
Verwaltungsbehörde  der  Stadt  VJfinterthur.  Ge¬ 
schäftsbericht  über  das  Jahr  1871.  Winterthur. 
Druck  von  Bleuler-Hausheer  &  Co.  96  Stn.  8. 
Einwohnergemeände  Brugg.  Budget  pro  1873. 
8  Stn  4. 

Ortsbürgergemeinde  Brugg.  Budget  pro  1873.  8St.  4. 
Basler  Börsenverein.  7.  Jahresbericht  über  das 
Jahr  1872.  Basel ,  Druck  v.  J.  G.  Baur.  10 
Sin.  8. 


Comptes  Rendu 

;  Publications,  Statuts 

de 

\  Sociétés  Diverses. 


Hypothekarkasse  des  Kantons  Solothurn.  4.  Be¬ 
richt  über  das  Jahr  1872.  Solothurn,  Druck 
v.  J.  Gassmann,  Sohn.  22  Stn.  4.  und  3  Ta¬ 
bellen. 

Banque  nationale  Fribourgeoäse.  22ine  rapport 
sur  1  année  1872.  Fribourg,  impr.  Marinier  & 
Bielmann.  29  pp.  in- 4. 

Société  financière  Vaudoise.  Rapport  sur  l’année 
1872.  Lausanne,  impr.  Bridel.  11  pp.  in  4. 

Conseil  communal  de  la  ville  de  Fribourg.  Rapport 
sur  la  question  de  participation  à  l’etablissement 
d’un  chemin  de  fer  Fribourg  -Estavayer-Yverdon. 
Fribourg,  impr.  Marmier  &  Bielmann.  22  pp. 
in-4  et  1  plan. 

Chemin  de  fer  de  Lausanne  à  Echallens.  Decret 
du  Grand  Conseil  du  canton  de  Vaud,  du  6  Juin 
1872.  —  Convention.  —  Cahier  des  charges  et 
statuts  de  la  compagnie.  —  Arrêté  fédéral  du 
20  Juillet  1872.  32  pp.  in-8.  —  Circulaire 
à  MM.  les  actionnaires.  3  pp.  in-4.  —  Mémoire 
soumis  au  Conseil  d’Etat  du  canton  de  Vaud, 
par  la  compagnie.  5  pp.  in-4.  Lansanne,  Asso¬ 
ciation  typographique. 


Credit-Ânstait  in  Luzern.  Statuten.  Basel,  Druck 
v.  C.  Schultze.  18  Stn.  8 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern  | 

und  j 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Dor,  V.  Ed.  (de  Vtvey),  l’instruction  publique  en 
Egypte,  gr.  8.  Paris,  Lacroix.  7.  50 

Eberth,  C.  J.,  (P  rof.  in  Zürich),  zur  Kenntniss  der 
Bactrischen  Mykosen.  Mit  1  Tafel.  4.  Leipzig,  W. 
Engelmann.  4  _ 


15 

Renaissance  , deutsche.  7.Ablhlg  Luzern,  hsggb, 
v.  E.  Berlepsch,  gr.  Fol.  Leipzig,  Seemann.  3.20 
Spörri,  IL,  der  alte  und  der  neue  Glaube.  Vortrag 
iibtr  das  neue  Buch  von  Strauss.  8.  Hamburg, 

Seippel  &  Leopoldt.  j  _ 

Stengel,  F.  v.,  der  Pflicht  geopfert.  Erlebnisse  aus 
den  Schweizerbergen.  8.  Nürnberg,  Richter  & 
Kappler.  3  75 

Ein  Zwingli-Denkmal  in  Zürich.  (Norddeutsches 
Protestantenblatt.  1872.  Nr.  52.)  Bremen,  J.  G. 
Heyse. 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Amtl.  Gesetzsammlung.  Bd.  X.  Stn.  1051 
bis  1070.  gr.  8.  Dieselbe  Bd.  XI.  Stn.  1  —  100.  gr.  8. 

Beleurung  über  die  Maul-  und  Klauenseuche  . 
(Bundesblat  1873.  Nr.  6.) 

Basel-Landschaft. 

Bericht  und  Gesetzesentwurf  betreffend  die 
Erhöhung  der  Besoldungen  der  Beamten  und  An¬ 
gestellten  des  Kantons  Basel-Landschaft.  14  Stn.  12 
und  1  Tabelle. 

Bern. 

Tagblatt  des  Grossen  Rathes  des  Kt.  Bern. 
1872.  Ste.  341  —  452,  u.  8  Stn.  Register.  4°. 

Freiburg. 

Compte  de  la  caisse  cantonale  d’assurance 
contre  les  incendies,  pour  l’année  1871.  7  pp. 

in-4. 

Luzern. 

Amtl.  Gesetzsammlung.  Bd.  V.  Ste.  449 
bis  452.  8°. 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  v.  J 
1872.  Ste.  273-288.  8°. 

Verhandlungen  des  Regierungs-Rathes  v.  J. 
1872.  Ste.  289—336.  8. 

St.  Galien. 

Gesetzsammlung.  Neue  Fole-e  Bd  I 
Stn.  565-628.  gr.  8. 

Schwyz. 

24.  Rechenschaftsbericht  des  Regierungs- 
rathes  und  Kantonsgerichtes  des  eidg.  Standes 
Schwyz  über  d.  J.  1871.  87  und  XXXV  Stn.  8.  mit 
vielen  Tabellen. 

Budget  des  Kts.  Schwyz  für  1873.  8  Stn.  8. 

Staatskalender  des  Kts.  Schwyz' für  1873 
117  Stn.  12. 

Waadt. 

Aide-Memoire  de  l’annuaire  officiel  du  canton 
de  Vaud.  Notices  sur  la  Suisse  et  le  canton  de 
Vaud.  6me.  année.  68  pp.  in-12. 

Zürich. 

Voranschlag  dér  Einnahmen  und  Ausgaben 
des  Kts.  Zürich  auf  d.  J.  1873.  65  Stn.  8. 

Bericht  der  zur  Prüfung  des  Rechenschafts¬ 
berichtes  des  Obergerichtes  über  d.  J.  1871  nieder- 
gesetzten  Kommission  des  Kantonsrathes.  6  Stn.  8. 

Bericht  der  Kommission  für  Prüfung  des 
Rechenschaftsberichtes  des  Regierungsrathes  üb 
d.  J.  1871,  7  Stn.  8. 

Entwurf  eines  Gesetzes  betr.  die  Organisation 
der  evangelisch-reformirten  Kirche  des  Kts.  Zürich. 
14  Stn.  8. 

Verordnung  betr.  den  Vollzug  des  Gesetzes 
über  die  Besoldungen  der  Volksschullehrer  vom 
22.  Christmonat  1872.  6  Stn.  8.  —  Beschluss  des 
Reg.-Rathes.  2  Stn.  8. 

Beschlussesentwurf  betr.  Verabreichung 
einer  grossem  Soldzulage  an  Unteroffiziere  und 
Soldaten. 

Gesetzesentwurf  betr.  die  Besoldungen  ver¬ 
schiedener  Verwaltungsstellen  und  die  von  ihnen 
zu  beziehenden  Staatsgebühren.  10  Stn.  8.  —  Wei¬ 
sung  des  Reg.-Rathes  etc.  7  Stn.  8. 

Bericht  des  Regierungsrathes  an  deuKantons- 
rath  betr.  die  Zutheilungsangelegenheit  der  Zivil¬ 
gemeinde  Feldi.  2  Stn.  8. 

Gesetzesentwurf  betr.  die  Eheschliessung 
und  Ehescheidung.  14  Stn.  8.  —  Weisung  zu  diesem 
Gesetz.  6  Stn.  8. 

Beschlussesentwurf  betr.  Staatsbetheili¬ 
gung  bei  der  Eisenbahn  von  Zürich  längs  des  linken 
Seeufers  bis  zur  Kantonsgrenze  bei  Richtersweil 
mit  Abzweigung  von  Thalweil  nach  Zug.  8  Stn.  8. 

Entwurf  eines  Gesetzes  betr.  den  Bau  einer 
neuen  Kaserne.  1  Ste.  8.  —  Weisung  zu  diesem 
Gesetz.  8  Stn.  8. 

Gesetzesentwurf  betr.  den  Eintritt  von 
Nichtkantonsbürgern  als  Studirende  der  Hochschule. 

1  Ste  8.  —  Bericht  an  den  Kantonsrath  über  dieses 
Gesetz.  3  Stn.  8. 

Gesetzesentwurf  betr.  das  Technikum. 

3  Stn.  8.  —  Bericht  an  den  Kantonsrath  zu  diesem 
Gesetze.  1 1  Stn.  8. 
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Februar  1873. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Oatalog  Nr.  51. 

Demnächst  erscheint  und  wird  aul  trankirtes 
Verlangen  gratis  und  franco  zugesandt: 

Catalog  Nr.  51.  Deutsche  Sprache  und  Literatur. 

Inhalt:  1.  Geschichte  der  deutschen  Literatur. 
2.  Vermischte  literarische  Schriften.  Encyclopädien,  Zeit¬ 
schriften.  3.  Gothisch,  Alt-  und  Mittelhochdeutsch  bis 
1500.  4.  Deutsche  Literatur  des  16.  Jahrhunderts. 

5.  Volksbücher,  Volkslieder,  Sagen,  Sprichwörter. 

6.  Deutsche  Literatur  des  17.  und  des  Anfangs  des 
18.  Jahrhunderts.  7.  Classische  Periode.  8.  Neuere 
deutsche  schönwissenschaftliche  Literatur.  9.  Ueber- 
setzungen.  lO.Deutsche  Sprachwissenschaft.  11. Deutsche 
Dialekte.  12.  Nachtrag. 

Wir  erlauben  uns,  auf  diesen  reich¬ 
halligen  Catalog  ganz  besonders  aufmerksam  zu 
machen. 

Schweizerisches  Antiquariat 
in  Zürich. 


Das  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich 

sucht  zu  guten  Preisen  zu  kaufen: 

Jahrbuch  des  Schweizer.  Alpenklub.  Sämmtliche 
Jahrgänge. 

Boäletino  del  Club  Alpino  Ital.  Soweit  erschienen. 
Alpine  Journal.  Jahrg.  1.  u.  folg. 

Hegetschweiler,  Flora  der  Schweiz. 

Bibeln  in  allen  Sprachen,  welche  bis  1535  bei 
Froschauer  in  Zürich  gedruckt  wurden. 
Neujahrsstücke  von  Zürich,  Basel,  etc.  aus  den 
letzten  Jahren. 


Zu  kaufen  gesucht: 

Neujahrsstücke  der  Künstlergesellschaft  und  der 
Naturforsch.  Gesellschaft  aus  den  Jahren  1860—1873. 
—  Offerten  befördert  das  Schweizer.  Antiquariat 
in  Zürich. 


Neue  antiquarische  Cataloge. 

Folgende  neue  Cataloge  versenden  wir  auf 
frankirtes  Verlangen  gratis  und  franco: 

Nr.  47.  Auswahl  von  werthvollen ,  seltenen  und 
grossem  Werken. 

„  48.  Auctores  græci  et  latini. 

„  49.  Latinistæ,  opéra  collecta.  Historia,  anti- 
quitates,  inscriptiones.  Grammatica  græca 
et  latina. 

„  50.  Jurisprudenz.  Staatswissenschaften.  Politik. 

Enth.  u.  A.  die  Bibliothek  des  verstorb. 
Hm.  Reg.-Rath  Oberst  Dr.  Rud.  Benz 
in  Zürich. 

Wir  empfehlen  diese  reichhaltigen  Kataloge  ganz 
besonderer  Beachtung. 

Schweizerisches  Antiquariat 
in  Zürich. 


Bücher 

zu  herabgesetzten  Preisen* 

Familien-Bibliothek.  (Erzählungen,  Novellen,  Schil¬ 
derungen  aus  Natur  und  Leben  u.  s.  w.)  Mit 
Illustrationen.  2  Thle.  in  1  Bd.  Leipz.  1870. 
cart.  statt  fr.  8.  —  nur  fr.  4.  — 

Baumgartner,  Geschichte  des  Schweiz.  Freistaates  -u. 
Kantons  St.  Gallen.  2  Bde.  1868-  statt  fr.  15. 
nur  fr.  3.  50  cts. 

D’lstria,  Dora,  die  deutsche  Schweiz  und  die  Bestei¬ 
gung  des  Mönchs.  3  Bde.  1858.  statt  fr.  15. 
nur  fr.  4.  — 

Müller,  Joh.,  Schweizergeschichte.  Mit  allen  Fort¬ 
setzungen.  15  Bde.  1786 — 1853.  zu  fr.  60.  — 
Schüler,  M.,  die  Thaten  und  Sitten  der  Eidgenossen. 

7  Bde.  1842—1857.  statt  fr.  40  nur  fr.  20.  — 
Siegfried,  J.,  der  schweizer.  Jura,  seine  Gesteine, 
Bergketten,  Thäler  u.  s.  w.  Mit  9  Profilen  und  2 
Karten.  1851.  statt  fr.  5.  —  nur  fr.  2.  50  cts. 
Sporschil ,  J-,  Schweizer-Chronik.  Mit  25  Stahl¬ 
stichen.  1840.  statt  fr.  13.  50  cts.  nur  fr.  7. 
50  cts. 

Tiilier,  A.  v.,  Geschichte  der  helvetischen  Republik. 
3  Bde.  1843.  statt  fr.  20.  —  nur  fr.  4.  50  cts. 

Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Haller,  F.  L.,  Darstellung  der  merkwürd.  Schweizer¬ 
schlachten  1298 — 1499.  Mit  8  Plänen.  1826. 
statt  fr.  11.  —  nur  fr.  1.  50  cts. 

Wappen  der  löbi.  Bürgerschaft  von  Baden  (Aar¬ 
gau).  54  fein  color.  Abbildungen  fr.  1.  50  cts. 

—  Desgl.  von  Chur.  156  color.  Abbild,  auf  13 
Tafeln  fr.  5.  —  Desgl.  von  St.  Gallen.  216 
color.  Abbild,  in  3  Heften,  fr.  6.  —  Desgl.  v. 
Rapperswyl.  48  color.  Abbild,  fr.  1.  50  cts. 

—  Desgl.  v.  Solothurn.  12  Bll.  fein,  color. 
Wappen-Abbild,  fr.  8.  —  Desgl.  von  Winter¬ 
thur.  144  color.  Abbildungen,  fr.  5.  —  Desgl. 
von  Zürich.  1  Bl.  quer-foi.  schwarz  fr.  1.  — , 
colorirt  fr.  2.  — 

Zellweger,  Geschichte  des  appenzellischen  Volkes. 
Mit  den  Urkunden.  6  Thle.  in  11  Bdn.  Trogen. 
1830-40.  Ppbde.  fr.  45.  — 

Zellweger,  der  Kanton  Appenzell.  Land,  Volk  und 
dessen  Geschichte  bis  auf  die  Gegenwart  darge¬ 
stellt.  Trogen  1867.  br.  wie  neu.  nur  fr.  5.  — 
Generalanzeiger,  schweizer.,  enthaltend  für  alle 
Kantone  die  Namen  u.  Adressen  des  Handels,  der 
Industrie  etc.  1872-  br.  4.  Ein  starker  Band  von 
784  Seiten  nur  fr.  15-  — 

Herrliberger,  Baslerische  Ausrufbilder.  52  color. 
Abbildungen  auf  18  Bll.  Ziir.  1856-  statt  fr.  3.  — 
nur  fr.  1.  25  cts. 

Herrliberger,  Zürcherische  Ausrufbilder.  156  color. 
Abbildungen.  1856.  gebunden,  statt  fr.  6.  —  nur 
fr.  3.  — 

Justinger,  Berner-Chronik  bis  z.  J.  1421-  Hsggb. 

v.  E.  Stierlin  u.  J.  R-  Wyss.  1819-  fr.  3.  50  cts. 
Blavignac,  J.  D.,  Histoire  de  l’architecture  sacrée 
du  4me  au  10me  siècle  dans  les  anciens  évêchés 
de  Genève,  Lausanne  et  Sion.  Ornée  de  37 
planches  et  d’un  Atlas  de  82  planches  in-fol.  obi. 
Paris  1853.  br.  statt  fr.  60.  —  nur  fr.  30.  — 
Attenhofer,  H.  L.,  geschichtl.  Denkwürdigkeiten  der 
Stadt  Sursee.  Luz.  1829.  nur  fr.  1.  — 

Schnider  von  Wartensee,  Geschichte  der  Entli- 
bucher.  2  Bde.  Luzern  1781 — 82.  nur  fr.  3. 
50  cts. 

Steiger,  J.  R.,  Flora  des  Kantons  Luzern,  d.  Rigi 
u.  d.  Pilatus.  Luz.  1860.  wie  neu.  nur  fr.  6. 
50  cts. 

Souvenir  du  tir  fédéral  de  la  Chaux-de-Fonds. 
1863.  fr.  1. 

Schalch.  Erinnerungen  aus  der  Geschichte  der  Stadt 
SchafThansen.  2  Thle.  in  1  Bd.  1836 — 55.  Lnwdbd. 
wie  neu.  nur  fr.  2.  50  cts. 

Fassbind,  Th.,  Geschichte  des  Kantons  Schwyz, 
hsggb.  v.  Riegert.  Mit  Kupfern.  5  Bde.  1831—39. 
statt  fr.  30  —  nur  fr.  8.  — 

Meyer,  F.,  die  evangelische  Gemeinde  in  Locarno. 
2  Bde.  1836.  statt  fr.  16.  —  nur  fr.  5.  — 

Pupikofer,  j.  A.,  der  Kanton  Thurgau  histor.-geo- 
graph.-statistisch  geschildert.  Mit  1  Karte.  1837. 
Pb.  nur  fr.  2.  50  cts. 

Gut],  F.  J.,  der  Ueberfall  in  Nidwalden  1798  in 
seinen  Ursachen  und  Folgen.  1862.  wie  neu. 
statt  fr.  6.  50  cts.  nur  fr.  2.  50  cts. 

Catalog  der  Stadtbibliothek  in  Zürich.  4  starke 
Bände.  1864.  gebunden  nur  fr.  20.  — 
Bluntschli,  Memorabilia  Tigurina.  Mit  vielen  Kupfern. 

Zür.  1752.  gbn.  4.  Selten,  fr.  10.  — 
Werdmüller,  Memorabilia  Tigurina,  oder  Merkwürdig¬ 
keiten  der  Stadt  Zürich.  2  Thle.  1780 — 90.  4°. 
fr.  5.  — 

Erni,  Memorabilia  Tigurina,  oder  fortgesetzte  Merk¬ 
würdigkeiten  etc.  Mit  Kupfern.  Zür.  1820.  4°. 
fr.  1.  50  cts. 

Zu  beziehen  durch  das 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Bitte 

an  die  HH.  Autoren,  Verleger  und  Buch¬ 
drucker  uns  die  genauen  Titel  aller  ihrer 
neuen  Publikationen  immer  sofort  nach 
Erscheinen  einzusenden ,  damit  wir  die¬ 
selben  in  der  nächsten  Nummer  zum  Ab¬ 
druck  bringen  können. _ _ 

Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 


Werthvolle  Bücher, 

welche  zu  beigesetztöu  billigen  Preisen  vorräthig 
sind  im  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Ahlfeld,  Fr.,  Predigten  üb.  d.  erste  Hauptstück 
2.  Aull.  Halle  1859.  br.  gr.  8.  (Katechismus- 
Predd.  I.)  Fr.  4.  — 

Alpenrosen.  Illustr.  Zeitschrift  f.  Haus  u.  Familie. 

Jahrg.  1867.  Bern.  Ilfz.  4.  (8  fr.)  4.  — 

Anelli,  L.,  storia  d’Italia  dal  1844  al  1863.  4  voll. 

Milano  1864.  br.  8.  6.  50 

Das  Ausland.  Jahrg.  1833  u.  1832.  München, 
br.  u.  Pb.  4.  Titel  u.  Inhaltsverzeichniss  fehlen. 
Selten.  12.  — 

Baldæus,  Ph.,  ausführl.  Beschreib,  d.  Osf-lndiechen 
Küsten  Malabar  und  Coromandel  u.  d.  Insel  Zeylon. 

A.  d.  Holländ.  Mit  vielen  Kupfern  u.  Karten. 
Amsterd.  1672.  Pgtbd.  fol.  6.  — 

Bechstein,  L.,  deutsches  Sagenbuch.  Mit  16  Holz- 
schn.  nach  Zeichn.  v.  A.  Ehrhardt.  Leipz.  1853. 
Hlblwdbd.  gr.  8.  (10  fr.  70  cts.)  7.  50  ; 

Bernoulli.  J.  J.,  über  die  Minerven-Staluen.  Basel. 

1867.  br.  4.  1.  — 

Bibel.  —  Polyglotten-Bibel,  bearb.  v.  Stier 
u.  Tlieile.  Bd.  IV.  Das  neue  Testament. 
Bielef.  1846.  Hfz.  gr.  8.  Unbesch.  6.  — 

Blumauer,  A.,  sämmtliche  Werke  brsgegeb.  von 
A.  Kisten  leger.  2.  Aufl.  3  Thle.  in  2  Bdn. 
München  1830.  br.  8.  (fr.  5.  60).  2.  — 

Bock,  C.  E.,  Anatom.  Taschenbuch.  4.  Aufl.  Lpz. 

1851.  cart.  12.  2.  - 

Bölte,  A.,  Harriet  Wilson.  Original-Roman.  Berl. 

1862.  br.  8,  ^  1.  — 

Bourgoing,  P.  de ,  tableau  de  l’état  actuel  et  des 
progrès  probables  des  chemins  de  fer  de  l’Alle¬ 
magne  et  du  Continent  Européen.  Paris  1842. 
br.  gr.  8.  La  carte  manque.  2-  — 

Briffault,  E. ,  die  Geheimnisse  Roms  im  19.  Jahrh. 
Frei  bearb.  v.  L.  v.  Alvensleben.  Mit  vielen  Illu¬ 
strationen.  Hamb.  1864.  Hlblwdbd.  gr.  8.  (9  fr.) 

4.  — 

Bruhns,  K.,  Atlas  der  Astronomie.  12  Tafeln. 

Leipz.  1872.  qu.-fol.  Wie  neu.  3.  — 

Busch,  M. ,  Wanderungen  zwischen  Hudson  und 
Missisippi  1851  u.  1852.  2  Bde.  Stuttg.  1854. 
Hlblwdbde.  gr.  8.  (12  fr.)  4.  — 

Cannabich,  Fr.,  Lehrhuch  der  Geographie.  17.  Aufl. 
Weimar  1855.  Lnwdbd.  gr.  8.  (gbdn.  10  fr.) 

5.  — 

Ehrenberg,  C.  F.  v.,  Baulexikon.  M.  10  Tfln.1840. 
Pb.  gr.  8.  (18  fr.)  5.  — 


Im  Verlage  ven  Orell,  Füssli  &  Comp,  in 
Zürich  erschien: 

Die  Buchdruckerfamilie  Froschauer  in  Zürich.  1521- 
1595-  Verzeichniss  der  aus  ihrer  Offizin  hervor¬ 
gegangenen  Druckwerke.  Zosammengestellt  und 
geordnet  von  E.  C.  R  u  d  o  1  p  h  i.  1869.  VII 
und  93  Seiten  gr.  8.  Preis  Fr.  5.  — 

Diese  fiir  Bibliotheken  und  Bücherlieb- 
h  a  b  e  r  besonders  interessante  Monographie  enthält  ausser 
einer  kurzen  Biographie  der  berühmten  Buchdruckerfamilie 
Zürich’s  die  Beschreibung  von  865  ihrer  Verlagsartikel  nebst 
einem  übersichtlichen  Autoren-  und  Sachregister. 


Zur  Besorgung 

der  in  der  „Bibliographie  der  Schweiz“  verzeich- 
neten  Bücher,  Brochüren,  Karten,  Neujahrsstücke, 
amtlichen  Publikationen  u.  s.  w.  halten  wir  uns 
bestens  empfohlen,  und  sichern  prompte  und 
billige  Effektuirung  aller  Aufträge  zu. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Pi?ièr*e 

à  MM.  les  Auteurs,  Editeurs  et  Imprimeur» 
de  nous  adresser  les  titres  exactes  de  toutes 
leurs  publications  nouvelles  à  mesure 
qu’elles  sortent  de  presse,  afin  que  nous 
puissions  les  annoncer  dans  le  plus  prochain 

num  éro. _ _ _ _ 

Rédaction:  E.  C.  Rüdolphi. 
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ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
jährlich  Fr.-  2.  — 


Bei  allen 

Schweizerischen  Postbiireaux 
Jährlich  Fr.  2.  SO  CI#. 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz« 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  2.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  2.  SO  et#,  par  an. 


de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAASENSTEIN  &  \  OGLER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales. 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Prof essor  R  iitt  i m  a n n ,  das  nordamerikanische 

Rundesstaatsrecht ,  verglichen  mil  den  polni¬ 
schen  Einneblungen  der  Schweiz.  Z weiter  Thcil , 

erste  Abtheilung.  Zürich ,  Orell ,  Füssli  A  Co., 

1872.  VIII.  u.  290  S.  gr.  8.  Fr.  5. 

Oer  Verfasser  hat  uns  geraume  Zeit  langer,  als 
er  beim  Erscheinen  des  ersten  Bandes  (1867)  in 
Aussicht  stellte,  aut  die  Fortsetzung  warten  lassen 
und  wir  hoffen  und  wünschen,  dass  nicht  nochmals 
fünf  Jahre  vergehen,  bis  die  zweite  Abtheilung  des 
zweiten  Bandes  —  mit  welcher  das  treffliche  Werk 
abgeschlossen  sein  wird  —  in  unseren  Händen 
liegen  wird.  Es  ist  für  Jeden,  der  sich,  sei  es  mit 
allgemeinen  staatsrechtlichen  Studien,  sei  es  spe¬ 
zieller  mit  nordamerikanischen  Dingen,  beschäftigt, 
ein  geradezu  unentbehrliches  Hülfsmitlel,  und  der 
Vf.  war  etwas  zu  bescheiden,  wenn  er  in  der 
Vorrede  zum  ersten  Bande  sagte,  es  falle  ihm  nicht 
ein,  sich  neben  Männer  wie  Tocqueville  u.  A.  hin¬ 
stellen  zu  wollen.  Tocqueville  hat  das  Verdienst, 
an  der  Darstellung  der  amerikanischen  Verfassungs¬ 
zustände  grosse  politische  Anschauungen,  weithin¬ 
tragende  und  fruchtbare  originelle  Ideen  entwickelt  zu 
haben;  seine  „Démocratie  en  Amérique“  ist  ein  Werk 
von  genialem  Wurfe  und  vollendeter  stylistischer 
Meisterschaft ,  und  wird  als  eine  Leistung  ersten 
Ranges  im  Gebiet  practischer  Staatsphilosophie  ge¬ 
nannt  und  gelesen  bleiben,  wenn  auch  die  Zustände 
des  Staates,  an  deren  Einrichtungen  er  seine  Beob¬ 
achtungen  und  Ausführungen  anknüpft,  längst  von 
Grund  aus  anders  geworden  sein  sollten.  Aber 
wenn  auch  dem  Rüttimann’schen  Buche  eine  gleiche 
bleibende  Bedeutung  nicht  zukommt,  so  bietet  es 
uns  doch  neben  Tocqueville,  Story  u.  A.  eine  höchst 
erfreuliche  Ergänzung.  Es  füllt  eine  lebhaft  empfun¬ 
dene  Lücke  in  der  Litteratur  aus,  indem  er  in  einer 
ungemein  gewissenhaften,  fleissigeD,  gut  geordneten 
und  sauberen  Darstellung  uns  im  Einzelnen  alles 
1  hatsächliche  über  Gesetze,  Präjudicien,  herrschende 
Auffassungen  u.  dgl.  mittheilt  —  Dinge,  über  die 
wir  aus  jenen  anderen  Schriftstellern  nur  unvoll¬ 
kommen  unterrichtet  sind.  Gerade  desshalb,  weil 
es  unsere  positiven  Kenntnisse  über  nordameri¬ 
kanische  Staatseinrichtungen  erweitert  und  bereichert, 
gebiilut  dem  Rüttimann’schen  Buche  die  Stelle  neben, 
und  nicht  unter  Tocqueville. 

Der  vorliegende  Band  hat,  nachdem  der  erste 
die  Geschichte  und  politische  Organisation  der  Union 
darstellte,  die  Bundesstaatsgewalt  ihrem  Inhalte  nach 
zum  Gegenstände  und  umfasst  die  auswärtigen  Ver¬ 
hältnisse  und  die  Handhabung  der  Rechtsordnung 
im  Innern,  namentlich  auch  den  Schutz  der  indivi¬ 
duellen  Rechte.  In  den  letzteren  Abschnitt  hat  der 
Vf.  ein  Résumé  seiner  Schrift  über  „Kirche  und 
Staat  in  Nordamerika“  (Zürich  1870)  eingeflochten. 

Bei  einem  Buche  von  diesem  Character  geht 
der  Kritiker  zunächst  darauf,  die  Richtigkeit  und 
N  ollständigkeit  der  thatsächlichen  Angaben  zu  prüfen. 
Aber  soweit  wir  hiezu  in  der  Lage  waren,  haben 
wir  kaum  hier  und  da  etwas  auszusetzen  gefunden. 
Sb  z.  B.  lässt  der  Vf.  den  politischen  Gesichtspunkt 
gegenüber  dem  juristisch-positiven  doch  wohl  zu 
sehr  in  den  Hintergrund  treten,  wenn  er  die  Sclaven- 
frage,  die  der  Hebel  zu  so  gewaltigen  politischen 
Kämpfen  und  Umgestaltungen  gewesen  ist,  mit  Still¬ 


schweigen  übergehen  zu  dürfen  glaubt  (S.  90,  Note). 
Auch  die  Darstellung  der  Reconstructionspolitik  in 
den  Rehellen-Staaten  ist  unseres  Erachtens  etwas 
zu  dürftig  ausgefallen.  Ob  die  Nachricht,  dass  der 
l  ongress,  Gebrauch  machend  von  der  ihm  ertheilten 
Ermächtigung ,  die  politischen  Incapacitäten  der 
dritten  Section  des  XIVten  Verfassungszusatzes  tiieil- 
weise  aufgehoben  hat  (Mai  1872),  zu  spät  eintraf, 
um  noch  vom  Vf.  angeführt  zu  werden,  können 
wir  nicht  beurtheilen.  Indessen  hat  er  für  die  zu 
erwartende  Schlussabtheilung  Zusätze  und  Nachträge 
in  Aussicht  gestellt;  wir  hoffen  darunter  auch  den 
Text  des  XIII  und  XIV  Verfassungszusatzes  (S.  133 
gibt  nur  eine  Analyse  ihres  Inhalts)  anzutreffen. 

Dass  der  Vf.  jeweilen  auch  das  schweizerische 
Bundesrecht  zur  Vergleichung  heranzieht,  wird  zu¬ 
nächst  der  schweizerische  Leser  mit  Dank  aner¬ 
kennen,  aber  es  haben  diese  Parallelen  auch  den 
allgemeineren  Nutzen,  Begriffe  und  Anschauungen, 
welche  dem  continentalen  Europäer  etwas  fremd 
Vorkommen,  an  einem  näher  liegenden  Beispiel  zu 
erläutern  und  dadurch  die  amerikanischen  Eigen- 
thümlichkeiten  in  um  so  helleres  Licht  zu  stellen. 

.  .  .  t 

Millheilungen  zur  vaterländischen  Geschichte. 
Herausgegeben  vom  historischen  Verein  in 
St.  Gallen.  Neue  Folge,  2.  und  3  (der  ganzen 
Folge  XII.  und  XIII.)  Heft.  St.  Gallen,  Ver¬ 
lag  von  Huber  &  Comp.  (F.  F  ehr).  1870,  1872. 
XXXII,  150  ;  XX,  270  S.  8.  Mit  zwei  Carten. 

Der  besondere  Titel  dieser  zwei  Hefte:  „St. 
Gallische  Geschichtsquellen ,  herausgegeben  durch 
G.  M  e y e r  v o n  Knona u“,  unterscheidet  als  Haupt- 
theile:  I.  Vita  et  miracula  S.  Galli  ;  Vita  et  mira- 
cula  S.  Otmari.  IL  Ratperti  casus  S.  Galli.  Eine 
III.  Abtheilung  soll  die  Fortsetzungen  von  Ekkehard 
bringen.  Die  vorgenannten  Schriften  sind  zwar  in 
Bd.  II.  der  Monumenta  Germaniæ  (Pertz)  bereits 
abgedruckt  und  zwar  unter  der  Obhut  des  compe- 
tentesten  Gelehrten,  dir  damals  für  diese  Aufgabe 
zur  Verfügung  stand,  dem  um  die  vaterländische 
Geschichte  verdienten  Ildefons  von  Arx. 

Dennoch  ist  der  Entschluss,  diese  Quellen  nen 
herauszugeben,  vollkommen  gerechtfertigt,  schon 
wegen  der  berüchtigten  Unbequemlichkeit  derPertzi- 
schen  Sammlung;  es  wollte  aber  nicht  nur  ein 
neuerdings  nach  den  Originalhandschriften. bereinigter 
Text  aufgeslellt  und  in  handliches  Format  gegossen, 
sondern  nebenbei  ein  selbständiger,  für  weitere 
Kreise  geniessbarer  C o  m mentar  gegeben  werden. 
Da  lag  es  denn  nahe,  dass  uer  Bearbeiter  im  All¬ 
gemeinen  bezweckte,  die  seit  der  ersten  Ausgabe 
(1829)  von  den  historischen  Wissenschaften  errun¬ 
genen  Resultate  für  die  kritische  Würdigung  des 
Textes  zu  benutzen  oder  vielmehr  zur  Richtschnur 
zu  nehmen,  im  Besondern  aber  einige  neue  Bei¬ 
träge  zu  der  Geschichte  des  Gotteshauses  St.  Gallen, 
der  benachbarten  Lande,  der  oberdeutschen  Ver- 
fassungs-  und  Culturzustände  etc.  zu  liefern.  Er 
war  dazu  aufgefordert  durch  die  weitergehenden 
Forschungen,  die  er  früher  im  Gebiet  der  fränkisch¬ 
deutschen  Geschichte  unternommen  hatte,  jedoch 
namentlich  auch  durch  den  Reichthum  der  (leider 
bei  dem  J.  920  stehen  gebliebenen)  Urkunden-Edi- 
tion  von  Dr.  H.  Wartmann,  die  zur  Prüfung  der 
gleichzeitigen  Chronisten  die  schätzbarsten  [Hilfs¬ 
mittel  bietet.  Und  dass  der  Bearbeiter  es  sich  nicht 


leicht  machte,  ersieht  man  schon  aus  den  Quanti¬ 
tätsverhältnissen  der  vorliegenden  Arbeiten  ;  für  sich 
allein  würde  nämlich  der  alte  Text  nicht  mehr  als 
etwa  100  Seiten  beanspruchen,  während  die  beiden 
Hefte  zusammen  c.  470  Seiten  umfassen. 

Was  die  Behandlung  des  Textes  betrifft,  so  ist 
nur  eins  zu  bemerken,  dass  der  Herausgeber  auf 
eine  correcte  Schreibung  hielt,  und  zwar  mit  um 
so  grösserem  Recht,  als  die  Bestimmung  der  Samm¬ 
lung  die  Rücksicht  auf  archaistische  Eigenheiten 
ausschiiessen  musste.  Eher  möchten  einzelne  Leser 
beanstanden,  dass  gewisse  Kapitel  in  die  Noten  ein¬ 
gereiht  wurden  ;  indessen  ist  reichlich  dafür  gesorgt, 
dass  eine  Verwirrung  dadurch  nicht  eintreten  kann, 
und  in  der  Regel  bilden  die  so  ausgesonderten 
Stücke  Anknüpfungspunkte  für  historische  Erör¬ 
terungen.  Uebrigens  wurde  dieses  Verfahren  bei 

Ratpert  aus  inneren  Gründen  nicht  mehr  befolgt. 

© 

Als  im  höchsten  Grade  dankenswerth  verdient 
dann  der  beigefügte  Notenschatz  eine  besondere 
Erwähnung.  Da  zeigt  sich  die  Belesenheit  des  Ver¬ 
fassers,  die  Alles  zu  Allem  in  lichtvolle  Beziehungen 
zu  setzen  weiss,  in  der  glänzendsten  Weise,  immer 
aber  nur  im  Dienst  seiner  Aufgabe,  die  natürlich 
in  dem  oben  angedeuteten  weiteren  Sinne  gefasst 
worden  ist.  Wer  sich  die  Mühe  nehmen  will, 
diese  Beigaben  zu  lesen,  erwirbt  damit  ausser  dem 
an  sich  nicht  gering  zu  schätzenden  Verständniss 
des  Gegenstandes  eine  Fülle  weiterführender  Kennt¬ 
nisse.  Im  Einzelnen  diese  Noten  zu  charakterisiren, 
allfällig  in  Gruppen  zu  gliedern  und  mit  schwebenden 
Fragen  in  Beziehung  zu  bringen,  ist  hier  nicht  der 
geeignete  Ort.  Nur  das  darf  zu  bemerken  nicht 
unterlassen  werden,  dass  die  Connnentare  zu  Ratpert, 
nämlich  die  Einleitung  und  die  Anmerkungen  zum 
Text,  der  Natur  desselben  gemäss  zu  Discussionen 
am  meisten  Anlass  bieten. 

Ueber  die  obligaten  Pflichten  eines  kritischen 
Herausgebers  hinaus  hat  nun  der  Verfasser  noch 
eine  Reihe  von  Anhängen  oder  Excursen  be¬ 
arbeitet,  deren  materielle  Grundlage  wesentlich  das 
Urkundenbuch  von  Dr.  Wartmann  ist.  Dadurch 
werden  einerseits  die  vorgeführten  Quellen  ergänzt, 
anderseits  aber  für  weitere  Forschungen  zuver¬ 
lässige  Stützpuncte  gewonnen  und  nebenbei  auch 
gezeigt,  wie  ein  eigentliches  Urkundenwerk  wissen¬ 
schaftlich  verarbeitet  werden  kann  und  sollte.  Im 
I.  Heft  erhalten  wir  eine  Zusammenstellung  der 
vorkommenden  Vögte  (advocati),  mit  allen  irgend 
wünschbaren  Angaben  und  Verweisungen,  so  dass 
jede  Einzelheit  sich  leicht  verfolgen  und.  controliren 
lässt;  dazu  gehört  eine  verfassungsgeschichtliche 
Notiz ,  die  genau  so  weit  reicht,  als  das  Material 
gestattet.  Dann  folgt  ein  Verzeichniss  der  Orts¬ 
und  Personennamen  im  Text.  Das  II.  Heft  bringt 
nicht  weniger  als  sechs  Excurse,  deren  Inhalt  hier 
in  Kürze  anzugeben  ist.  I.  Tabellen  und  Erörter¬ 
ungen  über  die  urkundlich  genannten  Amtleute  des 
Gotteshauses  St.  Gallen.  II.  Uebersicht  der  bis 
920  erworbenen  Besitzungen  des  Klosters  St.  Gallen, 
nach  Gauen  geordnet,  S.  87—225.  III.  Bemer¬ 
kungen  über  die  angesehenem  Urheber  von  Schen¬ 
kungen.  IV.  Urkundliche  Beweisstellen  betreffend 
die  Stellung  St.  Gallens  als  königliches  Kloster. 
V.  Nachträge  zum  Urkundenbuch  (8  Stücke).  VI. 
Die  auf  St.  Gallen  bezüglichen  Stellen  des  „Monachus 
Sangallensis“,  nach  Jaffé.  Ausser  dem  Register  der 
Orts-  und  Personennamen  in  Ratpert  folgen  endlich 
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ein  kleiner  Aufsatz  von  Dr.  L.  Oelsner  (Antwort 
auf  Exc.  TV.),  über  das  Verhültniss  des  Bischofs 
Sidonius  von  Constanz  zu  dem  Kloster  St.  Gallen, 
und  die  Gegenbemerkungen  des  Herausgebers:  es 
handelt  sich  um  ein  Hauptthema  Ratperts  und 
der  st.  gallischen  Klosterannalen  insgemein,  das, 
weil  nicht  von  bloss  localem  Interesse,  einer  viel¬ 
seitigen  Beleuchtung  wohl  werth  war. 

Unter  diesen  Anhängen  mögen  I,  II  und  IN 
(mit  seinen  Annexen)  als  die  wichtigsten  und  ein¬ 
greifendsten  betrachtet  werden;  dagegen  kann  von 
einem  Unterschied  in  der  Sicherheit  der  Resultate 
nicht  wohl  die  Rede  sein,  da  die  vollkommene 
Kenntniss  der  Quellen,  die  sich  der  Verlasser  in 
vielfältiger  Durchgang  derselben  angeeignet  hat 
(wie  sonst  kaum  ein  Zweiter  !),  allen  seinen  Studien 
zu  Gute  gekommen  ist.  Dem  aufmerksamen  Leser 
kann  es  denn  auch  nicht  entgehen ,  dass  er  sogar 
ohne  die  Hülfe  des  zu  Grunde  liegenden  Urkunden¬ 
buches  zu  einer  gewissen  Vertrautheit  mit  dem 
Stoffe  gelangen  könnte. 

Uebcr  die  Karten  (zu  Exc.  II.)  können  wir 
uns  kurz  fassen.  Die  erste  zeigt  (mit  wenigen 
Ausnahmen)  den  Besitz  des  Klosters  St.  Gallen  um 
das  J.  920  auf  der  linken  Seite  des  Rheins,  die 
zweite  den  jenseitigen  Theil.  Wir  beschränken 
uns  auf  eine  Beschreibung  der  erstem.  Sie  nimmt, 
was  wir  vollständig  billigen,  nur  das  Flussnetz  auf, 
bezeichnet  die  Orte  mit  runden  Puncten  und  hebt 
diejenigen,  in  denen  St.  Gallen  begütert  war,  -durch 
Unterstreichung  der  Namen  hervor;  die  zum  Zürich¬ 
gau  gehörigen  Orte  sind  roth  (was  Niemand  miss¬ 
deuten  wolle!)  die  andern  schwarz.  Hiezu  kommt 
eine  Schraffirung,  die  den  Umfang  der  später  sog. 
alten  Landschaft  sehr  deutlich  erkennen  lässt.  An¬ 
lage  und  Ausführung  sind  nach  unsertn  Urtheil 
musterhaft  und  als  gutes  Beispiel  für  die  Folge 
dankbar  zu  begrüssen.  Ein  solches  Blatt  ist  auch 
ohne  Text  instructiv.  Indem  es  aber  den  Genuss 
des  Textes  erleichtert,  mag  es  dazu  beitragen,  die 
(vermuthliche)  Hauptarbeit  des  Verfassers  in  das 
gebührende  Licht  zu  rücken.  St. 

Bern's  Geschichtsquellen.  Iieni,  Druck  von 
Slämpßi. 

Von  der  von  Staatswegen  unternommenen  Samm¬ 
lung  der  heroischen  Geschichtsquellen,  die  sowohl 
die°  Urkunden  als  die  chronikalischen  Aufzeich¬ 
nungen  enthalten  soll,  ist  vor  etlichen  Monaten 
die  erste  Lieferung  des  zweiten  Bandes  er¬ 
schienen.  Es  ist  uns  zwar  nicht  bekannt,  dass  die¬ 
selbe  bereits  in  den  Buchhandel  gebracht  worden 
wäre  ;  dessen  ungeachtet  wird  es  nicht  für  verfrüht 
gelten,  wenn  dieser  Publikation  einige,  jedenfalls 
unvorgreiflich  sein  wollende  Bemerkungen  gewidmet 
werden.  Dass  dieselbe  mit  dem  2.  Bande  zuerst 
hervortritt,  wird  sich  durch  die  grösseren  Schwierig¬ 
keiten  der  Bearbeitung  des  älteren  Stoffes  recht- 
fertigen  lassen.  Wie  dem  aber  sein  möge,  so  ist 
das  endliche  Erscheinen  der  längst  gedruckten  Ab¬ 
theilung  willkommen  zu  heissen,  zumal  sie  dem 
Schweiz.  „Urlumden-Register“  vorauseilt.  Die  uns 
vorliegenden  Bogen  1 — 10  beginnen  nämlich  mit 
Februar  1218  und  reichen  in  148  Nummern  bis 
April  1286.  Schon  diese  Daten  zeigen,  dass  man 
es  hier  mit  einer  bedeutenden  Sammlung  zu  tlnin 
liât.  Nicht  nur  ist  das  zur  Geschichte  des  alten 
Bernergebiets  gehörige  urkundliche  Material  zu¬ 
sammengetragen  ;  es  werden  auch  die  massgebenden 
Reichsgesetze,  die  man  nur  in  unhandlichen 
oder  wenig  zugänglichen  Werken  findet,  aufge¬ 
nommen  und  damit  ein  wichtiges  Hülfsmittel  auch 
für  die  Geschichte  anderer  Kantone,  resp.  für  die 
ganze  Schweiz  geschaffen,  was  schon  mit  Rücksicht 
auf  die  Mehrkosten  nur  Dank  verdient. 

Ueber  die  Behandlungsweise  des  Stoffes  werden 
sich  die  noch  ungenannten  Herausgeber  wohl  erst 
bei  dem  Abschluss  des  Bandes  erklären  ;  vorläufig 
ist  zu  bemerken,  dass  sie  an  Noten  nur  das  zu 
richtiger  Einordnuug  und  Lesung  Unerlässliche 
geben  wollen.  Die  formelle  Einrichtung  ist  im 
Wesentlichen  zweckmässig,  die  Ausstattung  sehr 
befriedigend  und  namentlich  die  Textschrift  ange¬ 
nehm,  der  Druck  mit  grosser  Sorgfalt  überwacht; 
nur  an  wenigen  Stellen  hätte  der  Raum  etwas 
gleiehmässiger'  vertheilt  werden  können.  Dem  so 
tüchtig  begonnenen  Werke  ist  nun  eine  energische 
Förderung  und  namentlich  eine  intelligente  buch¬ 
händlerische  Yerwerthung  anzuwünschen- 


Dr.  Johannes  J  ans  s  en  (Prof.  d.  Gesell,  zu 
Frankfurt  a.  M.)  Frankfurts  Reichskorrespon- 
denz  nebst  andern  verwandten  Aktenstücken , 
von  1376—1519.  Zweiten  Bandes  zweite  Ab¬ 
theilung.  Aus  der  Zeit  Kaiser  Maximilians  I. 
I486 — 1519.  Freiburg  i.B.  Herder  1873. 
Obschon  dieses  Werk  kein  schweizerisches  Pro¬ 
dukt  ist,  so  hat  es  doch  vermöge  seines  Inhaltes 
für  die  schweizerische  Geschichte  einen  so  grossen 
Werth,  dass  es  in  diesem  Organe  nicht  unerwähnt 
bleiben  darf. 

Wenn  schon  die  frühem  Bände  (Bd.  I  erschien  : 
1868;  Bd.  II,  1.:  1866)  unsere  eigene  Geschichte, 
(besonders  für  den  Burgunder  Krieg)  um  einiges 
Material  vermehrten,  so  ist  solches  durch  den  gegen¬ 
wärtigen  Bd.  II,  2  noch  viel  mehr  der  Fall.  Es 
ist  ja  die  Zeit  Maximilians  I.  und  der  Schwaben¬ 
kriege  Da  finden  wir  nicht  bloss  die  Stadt  Basel 
noch  vielfältig  in  die  deutschen  Reichsverhältnisse 
verflochten,  (S.  458,  468,  473,  498,  509,  521,  536) 
sondern  selbst  Standeshäupter  der  innern  Schweiz 
rühmen  sich  der  Verdienste  um  das  H eich  (S.  602.) 
Es  werden  der  Fahrnbühler  Handel  in  St.  Gallen 
und  andere  Ereignisse  als  Gegenstände  der  diplo¬ 
matischen  Thäligkeiten  erwähnt.  (S.  469,  602,  608, 
619.)  Noch  mehr  ist  es  der  Schwabenkrieg  und 
die  Reichshülfe,  welche  der  Kaüser  von  den  Schwei¬ 
zern  verlangte ,  die  zu  dem  reichen  Inhalt  dieser 
diplomatischen  Korrespondenz  gehören.  (S.  589, 
602,  608,  626,  628,  637,  647,  655,  666,  702  bis 
714,  716,  722,  745,  813,  865,  939,  982.)  Indem 

wir  hier  Zahlen  anführen,  wollen  wir  auch  Zahlen 
sprechen  lassen.  Insbesondere  werden  durch  Jans- 
sen’s  Buch  auch  unsere  Eidgenössischen  Abschiede 
für  die  betreffende  Zeit  in  willkommener  Weise  er¬ 
gänzt  oder  beleuchtet.  Das  dürfte  genügen,  um 
demselben  die  verdiente  Aufmerksamkeit  zuzulenken. 
Ausstattung  schön,  wie  man  es  von  dieser  Verlags¬ 
handlung  gewohnt  ist.  L. 

Stenographisches  Lesebuch  von  Hans 
Frei.  32  autographirte  Tafeln.  8.  Bern,  Selbst¬ 
verlag  d.  Verf.  Fr.  1. 

Dieses  Lesebuch ,  welches  sich  dem  Lehrbuch 
des  Verf.  eng  anschliesst,  darf  ebenfalls  wohl 
empfohlen  werden.  Bei  Bezug  von  Partien  tritt 
eine  Preisermässigung  ein ,  die  es  zur  Einführung 
in  Schulen  sehr  eignet.  Die  Ausstattung  ist  sauber 
und  gefällig.  —  0  — 

Eisenbahnkarle  der  Schweiz.  Carle  de  la  Suisse, 
von  Bachofen,  quer-fol.  Zürich ,  J.  G.  Locher. 
Fr.  I. 

Wir  empfehlen  diese  hübsche  Karte,  die  sich 
ihrer  Deutlichkeit  und  des  billigen  Preises  halber 
auszeichnet,  gern  und  mit  gutem  Gewissen.  R. 

Der  Pßiclit  geopfert.  Erlebnisse  aus  den  Schweizer¬ 
bergen,  von  F.  v.  Stengel.  8.  Nürnberg , 
Dichter  &  Kuppler.  Fr.  3.  75  Cts. 

Wir  glauben,  zu  einem  bibliographischen  Ver¬ 
zeichniss  der  Schweiz  gehören  auch  Productionen, 
welche  sich  den  Ort  ihrer  Handlungen  in  unserm 
Lande  gewählt.  Eine  solche  erschien  soeben  be¬ 
titelt:  „Der  Pflicht  geopfert“  bei  Richter  & 
K.  in  Nürnberg.  Fried,  v.  Stengel  erzählt  uns  in 
dieser  seiner  Novelle  mit  gutembilderreichen  Worten 
das  Treiben  der  s.  g.  Luftkurgäste  im  Hochrhätien, 
dessen  Natur,  wie  Konrad  Gessner  zu  sagen  pflegte, 
Natur  und  Anmuth,  nebst  Schrecknissen,  recht  ge¬ 
treu  geschildert  werden.  Wir  hätten  gewünscht, 
dass  einige  Bewohner  des  biindnerischen  Hochlands, 
wo  es  an  guten  Original-Charakteren  keinen  Mangel 
hat,  mehr  in  die  wirklich  sehr  romantische  Erzäh¬ 
lung  wären  verflochten  worden. 

Die  zwölf  Abschnitte,  welche  auf  ihren  Stirnen, 
nicht  unpassend,  mit  Alpenblumen  geschmückt  sind, 
lesen  sich  alle  recht  gut;  die  Anlage  und  Schürzung, 
auch  die  Lösung  des  Knotens  ist  sehr  gelungen. 

Magdalena,  die  Hauptheldin  des  Stücks,  ist  für 
ihre  Jahre  nur  etwas  zu  charaktervoll  gegenüber¬ 
gestellt  ihrer  Mutter,  welche  ganz  die  Folgen  einer 
mariage  de  raison  erduldete.  Nicht  ungerne  hätten 
wir  Baron  Brunow  auf  seiner  Brautfahrt  noch  an 
die  Ostsee  begleitet,  um  zu  sehen,  wie  Margrita 
sich  in  ihrem  neuen  Hausstande  aufgehoben  fühlte. 

D.  v.  L. 


Für  Bibliophilen. 

Das  soeben  von  J.  A.  Star  gar  dt  in  Berlin 
unter  dem  Namen:  Bibliotheca  typographica  aus¬ 
gegebene  Verzeichniss  von  ca.  1200  Nummern  der 
vom  Justiz-Rath  Barnheim  in  Insterburg  hinter- 
lassenen  Sammlung,  die  am  8.  Mai  bei  Lepke  in 
Berlin  versteigert  wird,  enthält  eine  Menge  litera¬ 
rischer  Kostbarkeiten,  wie  sie  der  Verstorbene  im 
Laufe  von  50  Jahren  zum  Theil  noch  aus  aufgelösten 
Klosterbibliotheken  erwerben  konnte.  Die  Reich¬ 
haltigkeit  der  von  dem  Bibliophilen  ersten  Ranges 
hinterlassenen  bibliographischen  Notizen  hat  bei  der 
Anfertigung  des  Catalogs  treffliche  Dienste  geleistet. 
Derselbe  enthält  beginnend  mit  dem  8.  Jahrhundert 
55  Manuscripte  auf  Pergament,  22  auf  Papier,  5 
Pergamentdrucke,  darunter  das  Breviarium  des  ehe¬ 
maligen  Klosters  von  Oliva  —  10  seltene  Bibeln, 
darunter  die  erste,  zweite,  vierte  und  sechste 
deutsche  —  die  ersten  Druckerzeugnisse  verschie¬ 
dener  Städte,  wie  der  von  Gutenberg,  Fust 
und  Sch  öfter  in  Mainz,  Eggestein  und  Men¬ 
te  I  i  n  in  Strassburg,  G.  Zainer  in  Augsburg , 
Berth.  Roth  in  Basel,  Zell  in  Cöln,  Brandes  in 
Lübeck,  Sensenschmidt  in  Nürnberg,  Sweynheiin 
und  Pannartz  in  Rom,  Hohenwang  in  Ulm,  Jenson 
in  Venedig  u.  a.  Der  bibliographische  und  typogr. 
Apparat  enthält  ca.  650  Nummern. 
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Amiet,  J.,  Urs  Graf.  Ein  Kiinstferleben  aus  alter 
Zeit.  Mit  Abbildungen.  28  Stn.  gr.  8.  Basel 
u.  Genf,  H.  Georg. 

Annuaire  du  Jura  Bernois  pour  l’a.  1873.  6me 
année.  120  pp.  in-16.  Porrentruy,  V.  Michel. 
Ban-Zai-Sau,  pour  servir  à  la  connaissance  de  l’ex¬ 
trême  Orient.  Recueil  publié  par  F.  Turrettini. 

in-8.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg. 

Fase.  1.  Rudy,  Ch.,  The  Chinese  mandarin  language 
after  Ollendorf’s  new  method  of  learning  languages  Ire 


livr.  IX.  et  40  p. 

Fasc.  2.  San-Tseu-King  ou  le  livre  des  trois  mots. 
Traduit  du  chinois  par  Stanisl.Julien.  Ire  livr.  8.  III  et 

28  pages. 

Prix  de  souscript.  pour  les  livr.  1  à  8  fr.  24. 

Barde,  Dr.  Aug.,  Clinique  pour  les  maladies  des 
yeux.  Ses  trois  premières  années  d’existence. 
Compte-Rendu  suivi  de  considérations  sur  l’opéra¬ 
tion  de  la  cataracte  et  celle  de  la  pupille  arti¬ 
ficielle.  67  pages  in-8.  Genève.  (H.  Georg.) 

1.  50 


îenoit,  Clem.,  Le  Jésuite.  Drame  en  cinq  actes,  en 
prose.  149  pag.  in-8.  Genève,  Impr.  coop. 

(H.  Georg.)  2.  50 

îertrand,  L.,  Géométrie  de  position  ou  géométrie 
supérieure,  lre  partie.  148  pp.  in-8.  Genève  et 
Bâle,  H.  Georg.  6.  — 

Besançon,  Charles,  Pas  de  lettre.  Comédie  en 
vers.  38  p.  in-16.  Genève,  Impr.  Veresoff.  (H. 
Georg.)  .  1* 

Bonhomme,  P-  J-,  notes  et  impressions  politiques. 

in-12.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3-  ■ 

Borei,  V.,  Dr.  à  St.  Aubin,  le  nervovisme  et  les 
affections  nerveuses  fonctionelles.  Précédé  de 
quelques  considérations  sur  la  constitution  intime 
de  l’être  humain.  146  pp.  in-pet.  8.  Neuchâtel, 
J.  Sandoz.  2. 

Caraîsch,  s.,  Pœsias  romauntschas.  in-8.  Samedan, 
S.  Fissler.  .  L  70 

Carnet  du  vigneron  publié  par  les  soins  du  comité 
de  la  société  vinicole  du  district  de  Nyon  et  de 
l’enclave  de  Céligny.  16  pp.  in-12-  Genève, 
impr.  Carey. 


Chavannes,  E.,  le  trésor  de  l’église  cathédrale  de 
Lausanne.  Documents  accompagnés  de  noies 
historiques,  in-8.  Lausanne,  Rouge  &  Dubois. 

3.  50 


Christeller,  Dr.  A.,  Bericht  üb.  die  Sommersaison 
1872  im’ Bad  Ileustrich  am  Niesen.  14  Stn.  8. 
Bern,  Allemann. 

Colonie  agricole  et  professionnelle  de  la  Suisse  Ro¬ 
mande  à  Sérix  près  Oron  (Vaud.)  24  pp.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel. 


März  1873. 
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Cramer,  Pfr.,  zur  W  aisenhausfrage.  8  Stn.  8.  Zürich, 
Druck  v.  Ulrich. 

Downton,  Henry,  English  church  at  Geneva.  A  State¬ 
ment  read  at  a  public  meeting  held  at  Geneva 
8th  January  1873.  16  pp.  in-8.  Genève  (II.  Georg.) 

-.50 

Dula,  Dr.  F.,  über  Geschlechtertrennung  in  Primar¬ 
schulen  und  über  höhere  Mädchenschulen.  Vor¬ 
trag.  34  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 

Separatabdruek  aus  der  Schweiz.  Zeitschrift  für  Gemein¬ 
nützigkeit.  Jahrg.  1873. 

L’Esprit  du  christianisme  dans  l’ancien  et  le  nou¬ 
veau  Testament.  Source  de  lumière  et  de  con¬ 
solation  pour  lecole  et  la  maison.  130  pp.  in-12. 
Genève,  A.  Cherbuliez  &  Co.  1.  25 

Favre,  L.,  les  fruits.  Histoire  naturelle  en  chocolat. 

32  pp.  in— 16.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

Fibel  oder  Schulbüchlein  für  das  erste  Schuljahr. 
(Nach  Scherr's  Tabellenwerk).  Mit  Lesestücken 
vermehrt  von  R.  Kilchsperger.  48  Stn.  8. 
Zürich,  Orell,  Füssli  <fc  Co.  cart.  — .  50 

Flury,  A.,  Pensionats-Studien.  81  Stn.  kl.  8.  Zürich, 
in  Commiss.  bei  S.  Höhr.  1.  — 

Frei,  Hans,  stenographisches  Lesebuch  (zum  Lehr¬ 
buch  der  Stenographie.)  32  autographirte  Tafeln. 
8.  Bern,  Selbstverlag  d.  Verf.  1.  — 

Frieden,  B.,  das  Kloster  FVienisberg.  170  Stn.  8. 
Bern,  Allemann. 

Frischknecht,  J.,  Schatzkästlein,  ein  unentbehrliches 
Handbuch  für  Jedermann.  Eine  Sammlung  der 
vorziigl.  Haus-  und  Heilmittel  für  die  gewöhn¬ 
lichsten  Krankheiten  bei  Menschen  und  Vieh  ; 
Anweisung  zur  Fabrikation  verschiedener  Handels¬ 
artikel,  nebst  einem  Anhang  nützlicher  Mitthei¬ 
lungen  und  Recepte  für  den  Hausstand.  12.  St. 
Gallen,  Altwegg-Weber.  •  1.  50 

i  Ginevra  ou  la  prise  de  voile  manquée.  Tragi- 
comédie  en  trois  actes.  (Par  Claparède.) 
48  pp.  in-12.  Genève,  impr.  Soullier  &  Wirth. 
(H.  Georg.)  1.  — 

Haltenhof,  Dr.  G.,  Mémoire  sur  la  création  d’une 
division  ophthalmique  à  l’Hôpital  cant.  de  Genève. 
23  pp.  in-8.  Genève,  impr.  Ramboz  &  Schuchardt. 
(H.  Geoig.)  — .  70 

Hæmmerlin,  A-bas  les  protestants.  Notice  historique. 

in-8.  Bâle,  Bahnmaier.  1.  — 

Heyer,  Henri,  Guillaume  Farel.  Essai  sur  le  déve¬ 
loppement  de  ses  idées  théologiques.  136  pp. 
in-8.  Genève,  impr.  Ramboz  et  Schuchardt.  (H. 
Georg.)  2.  — 

Jaccard,  A.,  les  fossiles.  Histoire  naturelle  en  choco¬ 
lat.  16  pp.  in-16.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 
Julien,  Stanislas,  San-Tseu-King,  voir  Ban-Zai- 
Sau. 

Junod  et  Senglet,  manuel  de  gymnastique  populaire 
raisonnée.  Avec  180  figures.  400  pp.  in-12.  Neu¬ 
châtel,  J.  Sandoz. 

Prix  pour  les  souscripteurs  3.  — 

t  Karsten,  H.,  die  Fäulniss  und  Ansteckung.  Im  An¬ 
hänge  die  Darstellung  meiner  Erlebnisse  an  der 
Wiener  Universität.  8.  Schaifhausen,  C.  Baader. 

2.- 

1  Kettiger,  J.  (weil.  Seminardirector),  Lehr-  u.  Lese¬ 
buch  für  die  reifere  weibliche  Jugend  in  Arbeits¬ 
und  Fortbildungsschulen.  Nach  d.  Tode  d.  Verf. 
hsggb.  von  H.  Welti-Kettiger.  12.  Zürich,  Fr. 
Schulthess.  2.  40 

Kirsch/tasser,  das.  und  dieKirschwasser-Gesellschaft 
in  Zug.  Hsggb.  vom  Verwaltungsrath  derselben. 
26  Stn.  12.  Zug,  Druck  v.  J.  Zürcher. 

Krön,  E.,  Reisebilder  aus  dem  deutschen  Norden. 
82  Stn.  8.  Basel,  F.  Schneider.  1.  25 

Zum  Besten  der  Wrasserbeschädigten  in  den 
Ostseeprovinzen. 

Lehnste,  Gottfr.,  (Naturarzt  auf  der  Waid  b.  St. 
Gallen),  Die  Natur  heilt!  Guter  Rath  für  Gesunde 
und  Kranke.  Ein  Beitrag  zum  Verständniss  der 
Naturheilkunde,  des  Vegetarianismus  und  der  socia¬ 
len  Frage.  8.  St.  Gallen,  Altwegg-W’eber.  2.  50 
Mémoires  de  la  Société  de  Physique  et  d’histoire 
naturelle  de  Genève.  Tome  XXI.  2.  partie.  XIV. 
et  pag.  360  a  620  in-4.  et  17  planches.  Genève 
et  Bâle,  II.  Georg.  20.  — 

Contenu:  A.  Gucnée,  notice  sur  les  divers  Lépi¬ 
doptères  du  Musée  de  Genève.  —  J.  E.  D  uby,  Choix 
de  cryptogames  exotiques  nouvelles  ou  mal  connues 
(4e  suite.)  —  II.  F  o  1 ,  études  sur  les  appendiculaires  du 
détroit  de  Messine.  —  D.  Colladon,  effets  delà 
foudre  sur  les  arbres  et  les  plantes  ligneuses  et  l’emploi 
des  arbres  comme  paratonneuses.  —  E.Gau  ti  er,  rap¬ 
port  annuel  du  président  de  la  Société. 


Menet,  Isabeau,  prisonnière  à  la  Tour  de  Constance, 
1735  à  1750.  Publié  pour  la  lre  fois  par  A. 
L  o  m  b  a  r  d.  121  pp  in-12. ,  avec  2  gravures 
sur  bois  et  1  carte.  Genève.  (H.  Georg.)  4.  — 
Papier  de  Hollande  6.  — 
Moschell,  J.,  Du  mode  de  rétribution  du  travail. 

24  pp.  in-8.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

Niggeler,  Rud.,  Gedichte.  VIII.  u.  272  Stn.  12.  Bern, 
M.  Fiala.  ,  8.  75 

Pallioppi,  Zacc.,  la  conjugaziun  del  verb.  in-12 
Satnedan,  Fissler.  2.  30 

Pictet,  F.  J.,  Matériaux  pour  la  paléontologie  Suisse, 
ou  recueil  de  monographies  sur  les  fossiles  du 
Jura  et  des  Alpes.  VI.  Série.  lro  livraison,  con¬ 
tenant  :  Description  des  fossiles  du  terrain  crétacé 
de  Sainte-Croix.  5me  partie.  158  pp.  in  4.  avec 
14  planches.  Genève,  impr.  Ramboz  &  Schuchardt. 
(H.  Georg.)  26.  — 

Rapport  présenté  à  la  commission  centrale  des 
LL  concordataires  de  Genève  sur  la  ques¬ 
tion  sociale,  in-12.  Genève,  impr.  Blanchard. 

-.  50 

Rudy,  Charles,  Mandarin  language.  Voir  Ban-Zai- 
Sau. 

Schäffer,  Ad.,  mélanges  d’histoire  et  de  littérature. 

370  pp.  in-12.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  50 
Scheel,  Dr.  H.  v.,  die  soziale  Frage  Vortrag.  8. 

Bern,  Jent  &  Reinert.  — .  60 

Schöni,  Franz  Rob.,  Gedichte.  VIII.  u.  240  Stn.  12. 

Bern,  M.  Fiala.  3.  75 

Segond,  Louis,  récits  bibliques  à  l’usage  de  la 
jeunesse.  3me  édition.  112  pp.  in-12.  Genève, 
Richard. 

Statistik,  schweizer.  XVI.  Heft  :  Geburten,  Sterbe¬ 
fälle  und  Trauungen  in  der  Schweiz  im  Jahr 
1869.  Naissances,  décès  et  mariages  dans  la 
Suisse  en  1869.  Hsggb.  vom  Statist.  Bureau  des 
eidg.  Departement  des  Innern.  102  Stn.  4.  Zürich, 
Orell,  Füssli  <fc  Co.  3.  — 

Stockmeyer,  Struktur  des  Johannesbriefs.  23  Stn. 

8.  Basel,  F.  Schneider.  T.  — 

Turrettini,  Franz,  voir  Ban-Zai-Sau. 

Vermeil,  L.,  les  animaux  parlants,  fables  et  contes 
en  vers.  216  pp.  in-12.  Genève,  J.  Jullien. 

2.  50 

Vernet,  M.,  les  embarras  de  la  situation  dans  l’église 
nationale  protestante  de  Genève.  15  pp.  in-8 
Genève,  E.  Beroud.  — .  20 

Vuy,  Jules,  Echos  des  bords  de  l’Arve.  3me  édit, 
consid.  augm.  et  suivie  de  pièces  mises  en 
musique.  2  vols.  VIII,’  197  et  200  pp.  in-16. 
Genève  et  Bàle,  II.  Georg. 

Wälli,  J.  J.  (Pfr.  in  Schleitheim),  Von  der  socialen 
Frage  d,er  Gegenwart,  und  Apostelgeschichte  II. 
44.  45.  Vortrag.  30  Stn.  8.  Zürich,  in  Commiss. 
bei  S.  Höhr.  *  — .  70 

Wierzbicki,  P.  N.,  slowa  prawdy  dla  Polaköw. 
Wyd.  2.  gr.  8.  Zürich,  Schabelitz’sche  Buchh. 

2.  — 

Wirth,  Z.  (Pfr.),  Das  liberale  Christenthum  und  die 
religiösen  Bedürfnisse  des  Volkes.  Vortrag.  36  Stn. 
8.  St.  Gallen,  Zollikofer’sche  Buchdr. 

Zähringer,  das  metrische  Mass  und  Gewicht  für 
den  Volksschulunterricht.  I.  Schülerheft.  24  Stn. 
12.  Zürich,  Meyer  &  Zeller.  — .  20 

—  —  dasselbe.  II.  Lehrerheft.  56  Stn.  12.  ebds. 

1.  — 

Zschokke,  IL,  Stunden  der  Andacht,  revid.  u.  geordnet 
von  Emil  Zschokke.  Orig.-Ausgabe  in  6  Bdn. 
Bd.  V:  Christliche  Liebe.  404  Stn.  8.  Aarau,  II. 

R.  Sauerländer.  2.  25 

- dasselbe.  Liefg.  24  u.  25.  164  Sin.  8.  Aarau, 

ebds.  — .  90 

Zur  Erinnerung  an  die  St.  Jakobs-Feier  von  1872. 
Festnummern  der  „Basler  Nachrichten.“  2.  Auf¬ 
lage.  12  Stn.  gr.  4.  Basel,  Schweighauserische 
Buchdr. 

Zürcher,  J.,  die  Sünden  der  modernen  Schule  und 
ihre  Beziehungen  zum  Leben  des  Schülers.  Mit 
Anhang  und  2  Figurentafeln.  VIII  u.  38  Stn.  8. 
Aarau,  J.  J.  Christen.  1.  — 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  de  sciences  physiques  et  naturelles.  Nou¬ 
velle  période.  Tome  45.  Nr.  179.  15.  Novbre. 
1872.  90  pp.  in-8.  Genève,  II.  Georg. 

Prix  par  an  fr.  20.  — 


S  ommai  re:  Recueil  d’extraits  du  13me  vol.  des  ob¬ 
servations  astronomiques  faites  à  l’observatoire  roval 
d’Edimbourg  parM.  C.  —  Piazzi  Smjrth.  —  Détermination 
des  poids  spécifiques  et  des  volumes  moléculaires  de 
divers  sels,  par  H.  T  o  p  o  u  ë.  —  Sur  la  transparence 
des  images  doubles  par  J.  Le  Conte.  —  Notice  sur 
les  gisements  des  phosphorites  et  sur  leurs  modes  de 
formation  par  A.  F  a  v  r  e.  —  Comparaison  des  intensités 
caloriques  du  rayonnement  solaire  etc.  par  J.  L. Bout. 
—  Expériences  sur  la  flurœscence  par  Ed.  Hagen- 
b  a  c  h.  —  Bulletin  scientifique. 

- les  mêmes.  Nr.  180.  15.  Décembre  1872. 

S  o  m  ma  ire:  P  1  a  n  t  a  m  o  u  r,  E.,  résumé  météorol. 
de  l’année  1871  pour  Genève  et  le  Gr.  Saint-Bernard. — 
A  1  p  h.  de  C  a  n  d  o  1 1  e  ,  transformations  du  mouvement 
chez  les  êtres  organisés.  —  E.  Favre,  note  sur  la 
géologie  des  Ralligstœke.  —  A  u  g.  de  la  R  i  v  e  ,  et  E. 
S  aras  in  sur  la  rotation  sous  l’influence  magnétique 
de  la  décharge  électrique  dans  le  gaz  raréfié  etc.  — 
Bulletin  scientifique. 

—  —  les  mêmes.  Nr.  181.  15.  Janvier  1873. 

Sommaire:  E.  F  a  v  r  e  ,  sur  quelques  travaux  rela¬ 
tifs  à  une  nouvelle  classification  des  Ammonites.  —  D. 
Colladon,  mémoires  sur  les  éffets  de  la  foudre  sur 
les  arbres  et  les  plantes  ligneuses.  —  A.  Hirsch  et 
E.  P  1  a  n  t  a  m  o  u  r  ,  détermination  télégr.  des  différences 
de  longitude  entre  Neuchâtel,  Berne  et  Weissenstein.  — 
Averses  d’étoiles  filantes  du  27.  Nov.  1872.  —  A.  Gau¬ 
tié  r  ,  notice  sommaire  sur  les  travaux  de  spectroscopie 
stellaire,  exécutés  par  M.  Huggins,  dans  leurs  rapports 
avec  la  direction  du  mouvement  des  étoiles  relativement 
à  la  terre.  —  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Bevue  Suisse.  Rédaction: 
M.  Ed.  Tallicbet.  Nr.  184.  Mars  1873.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  —  chaque 
cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  Le  théâtre  et  la  poésie  à  Genève  au 
18me  siècle,  p.  M  a  r  c  -  M  o  n  n  i  e  r.  —  II.  Les  brigands 
kourdes,  p.  Osman  B  e  y.  —  III.  Le  Râmsneh.  Scènes 
de  la  vie  hindoue.  Nouvelle,  par  A.  Glardon.  (3me 
partie.)  —  IV.  La  politique  et  la  religion  en  Allemagne, 
p.  T  a  1 1  i  c  h  e  t.  (3me  et  dern.  partie  )  —  V.  Trois  poètes 
de  la  Suisse  française,  p.  E.  Rambert.  —  VI.  Chro¬ 
nique  littéraire  de  Paris.  —  VII.  Chronique  italienne. 
Bulletin  litéraire  et  bibliographique. 

Le  Globe.  Journal  géographique.  Organe  de  la 
Société  de  géographie  de  Genève  pour  ses 
mémoires  et  bulletin.  Tome  XI.  1872.  Nr.  4. 
in-8.  Genève,  H.  Georg.  Par  an  8.  — 

Contenu:  Alex.  Lombard,  la  terre  de  Basçan 
et  les  villes  du  Rephaim.  —  Bulletin.  —  Nouvelles  géo¬ 
graphiques. 

—  —  le  même.  Nr.  5  et  Nr.  6. 

Contenu:  L.  Th.  G  h  y  k  a ,  notice  sur  la  Roumainie. 
—  A  1  e  x.  L  o  m  b  a  r  d  ,  les  Nur-Hags  de  Sardaigne  et 
les  vieilles  tours  d’Irlande.  —  Extrait  d’itinéraire 
de  Djedda  au  Golfe  persique.  —  Bulletin.  Nouvelles 
géographiques. 

Handelszeitung,  Schweizerische.  Organ  der  Schweiz. 
Vereine  für  Handel  und  Industrie.  (6  mal  wöchent¬ 
lich.)  4.  Zürich.  20.  — 

Journal  des  Postes,  messageries,  télégraphes.  (52 
Nrs.)  in-4.  Genève,  impr.  Carey.  (Libr.  Georg.) 

5.  — 

Die  Klerisei  im  Sonnenlicht.  Belehrende  Zeitschrift, 
von  Dr.  FranzHuber.  (26  Nrn.)  gr.  8.  Bern, 
Verlag  d.  Verf.  10.  60 

La  Liberté  chrétienne.  Journal  religieux  et  littéraire. 
4me  année.  1873.  Genève,  F.  Richard. 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  ;  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Atlas,  topographischer,  der  Schweiz.  3.  Liefg. 
12  Blatt.  (1 :  50,000.)  gr.  fol.  Bern,  Dalp’sche 
Buchh.  (K.  Schmid.)  16.  — 

Bachofen,  Eisenbahnkarte  der  Schweiz.  Carte  de 
la  Suisse,  quer-fol.  Zürich,  J.  H.  Locher.  1.  — 
Guter,  R.,  6  Photographien  aus  dem  Silvrettagebiet. 
Cabinetsformat.  Davos-Platz.  8.  — 

Einzelne  Blätter  à  fr.  1.  50  cts. 

'Rorich,  C.,  Souvenirkarte  von  Freiburg  im  Breis¬ 
gau.  8.  Zürich,  Locher.  — .  50 

—  —  Briefbogen  mit  6  Ansichten  von  Freiburg 
i.  Br.  "ebds.  — .  30 

Der  Schweizerglaube.  1  Bl.  in-fol.  Oberstrass- 
Zürich,  M.  Brändlin.  (Lithogr.)  — .  80 


Musikalien.  —  Musique. 

Wolfensperger,  J.,  zehn  neue  Lieder  für  Männer. 
4.  Zürich,  P.  J.  Fries.  — .  60 
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Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  ’  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Asile  des  Petits  enfants  de  Carouge.  Compte 
rendu  de  1872.  S8me  année.  4  pp.  in-8.  Genève, 
impr.  J.  G.  Fick. 

Société  des  amis  des  Beaux-Arts  de  Genève. 

Rapport  à  l’assemblée  générale.  34  pp.  in-8. 
Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Aarau.  Zweiter  Be¬ 
richt,  umfass,  d.  J.  1872.  16Stn.8.  Aarau,  Druck 
,v.  H.  R.  Sauerländer. 

Aargauische  Kulturgesellschaft.  Verhandlungen  in 
ihrer  Generalversammlung  zu  Lenzburg  den  15. 
Oktober  1872.  45  Stn.  8.  Lenzburg,  Hegner’s 
Buchdr. 

Museums-Gesellschaft  in  St.  Gallen.  17.  Jahres¬ 
bericht  über  d.  J.  1872.  25  Stn.  8.  St.  Gallen, 
Druck  v.  M.  Kälin. 


Eidgen.  Bank  in  Bern.  9.  Jahresbericht  über  d.  J. 
1872.  29  Stn.  4. 

Deutsch-Schweizer.  Credit-Bank  in  St.  Gallen. 

Geschäftsbericht  über  d.  J.  1872.  19  Stn.  4.  St. 
Gallen,  Druck  v.  M.  Kälin. 

Sparkassa  Zug.  Auszug  aus  dem  Geschäftsbericht 
zur  32.  Rechnung  für  1871/72.  15  Stn.  8.  Zug, 
Druck  v.  J.  Zürcher. 

Spar-,  Leih-  und  Disconto-Cassa  des  Handwerker¬ 
und  Gewerbevereins  Aarau.  Bericht  pro  1872. 
9  Stn.  8.  Aarau,  Druck  v.  IL  R.  Sauerländer. 

Bank  in  Zürich.  36.  Jahresbericht  pro  1872.  17  Stn. 

4.  Zürich,  Druck  v.  J.  Ulrich. 

Bank  in  Zofingen.  9.  Geschäftsbericht  pro  1872. 

16  Stn.  4.  Zofingen,  Ringier’sche  Buchdr. 
Volksbank  in  Bern.  4.  Geschäftsbericht  über  d.  J. 

1872.  15  Stn.  4.  Bern,  Druck  v.  J.  Allemann. 
Aktiengesellschaft  Curanstalt  zum  Hinterhof  in 
Baden.  Bericht  über  das  erste  Betriebsjahr  1872. 
4  Stn.  4. 

Consum-Verein  von  Olten.  10.  Geschäftsbericht  pro 

1872.  11  Stn.  4.  Olten,  Druck  v.  Michel. 
Bernische  Boden-Credit-Anstalt.  3.  Geschäftsbericht 

pro  1872.  9  Stn.  4.  Bern,  Druck  v.  A.  Fischer. 

Banque  populaire  de  la  Gruyère  à  Bulle.  1872. 

—  Rapport  de  la  commission  d’administration.  — 
Rapport  des  vérificateurs.  —  Règlement  pour 

1873.  —  14  pp.  in-4.  et  2  tabl.  Fribourg,  impr. 
B.  Galley. 

Caisse  hypothécaire  du  canton  de  Fribourg.  18me 
rapport  pour  1872.  15  pp.  in-4.  Fribourg,  impr. 
Marinier  &  Bielmann. 


Caisse  d’amortissement  de  la  dette  publique  à 
Fribourg.  5me  rapport  pro  1872.  13  pp.  in-4. 
Fribourg,  impr.  Catholique  Suisse. 

Crédit  Foncier  Neuchâtelois.  9me  rapport  pr.  1872. 

16  pp.  in-4.  Neuchâtel,  impr.  Attinger. 

Fabrique  de  Télégraphes  et  Appareils  électriques 
à  Neuchâtel.  Rapport  pr.  1872.  4  pp.  in-4. 
Société  de  l’Hôtel-Pension  de  Chaumont.  Exercice 
1872.  7  pp.  in-8. 

Compagnie  du  Chemin-de-fer  Franco-Suisse  des 

Verrières  à  Neuchâtel  et  à  la  Thielle.  18me  rap¬ 
port  pr.  1872.  32,  26,  8,  4  et  15  pp.  in-4. 
avec  carte.  Neuchâtel,  impr.  J.  Attinger. 

Société  di  Navigazione  a  vapore  sul  lago  di  Lugano. 

Contoreso  dell’esercizio  1872.  6  pp.  in-8. 

Internationale  Gesellschafter  Bergbahnen.  Statuten. 

21  Stn.  8.  Basel,  Druck  v.  F.  Riehm. 
Actiengesellschaft  Holzstoff-Fabrik  an  der  Emme 
und  Rhone.  Statuten.  15  Stn.  8.  Solothurn. 
Kammgarnspinnerei  Bürglen.  Statuten.  20  Stn.  8. 

Winterthur,  Druck  v.  J.  Westfehling. 
Actiengesellschaft  für  die  Schweiz.  Nordostbahn. 
Statuten.  19  Stn.  8.  Zürich,  Orell,  Fiissli  &  Co. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Hâgler,  Dr.  A.,  Beiträge  zur  Entstehungsgeschichte 
des  Typhus  und  zur  Trinkwasserlehre.  Mit  1  Tafel. 
Separatabdruck  aus  dem  deutschen  Archiv  f. 
klinische  Medicin.  Bd.  XI.  31  Stn.  in  8.  Leipzig, 
Vogel. 

Lang,  Hch.,  Predigt  auf  dem  6.  Protestantentage 
zu  Osnabrück  gehalten.  15  Stn.  8.  Berlin,  F. 
Henschel. 

Meyer,  Dr.  G.  H.  (Prof,  in  Zürich),  Anleitung  zu 
den  Präparirübungen.  3.  verb.  Auflage.  Mit  5 
Holzschnitten,  gr.  8.  Leipzig,  W.  Èngelmann. 

5. 

Nippold.  Fr.,  (Prof,  in  Bern),  über  Ursprung,  Um¬ 
fang,  Hemmnisse  und  Aussichten  der  altkatholi¬ 
schen  Bewegung.  8.  Berlin,  Lüderitz’sche  Buehh. 

1.  50 

Pestalozzi,  H.,  Lienhard  und  Gertrud.  Einzig  voll¬ 
ständige  Ausgabe,  hsggb.  v.  L.  W.  Seyffarth. 
5  Bde.  8.  Brandenburg,  A.  Müller.  13.  35 

Schneider,  Karl,  Rousseau  u.  Pestalozzi,  der  Idealis¬ 
mus  auf  deutschem  und  auf  französischem  Boden. 
Zwei  Vorträge.  2.  Aufl.  Zum  Besten  des  Pesta¬ 
lozzi-Vereins  für  Posen.  60  Stn.  8.  Bromberg, 
Mittler. 


Schräder,  Ji,  Lavater’s  Handbibliothek.  (Archiv  f. 
d.  Geschichte  deutscher  Sprache  und  Dichtung, 
hsggb.  v.  J.  M.  Wagner.  1873.  1.  Heft.)  Wien, 
Kubasta  &  Voigt. 

Société  helvétique  de-bienfaisance  de  Livourne  1872, 
8  pp  in-8.  Livorno,  typ.  Sardi. 

Thiessing,  J.  B.,  die  Pfahlbauten  der  Schweiz. 
(Aus  allen  Welttheilen.  Ulustr.  Monatshefte.  IV. 
Jahrg.  5.  Heft.)  4.  Leipzig,  A.  Refelshöfer.  1.  — 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Eidgenöss.  Gesetzsammlung.  Bd.  X.  1117 
Stn.  8.  —  Materienregister  zu  den  10  Bänden 
der  eidg.  Gesetzsammlung.  201  Stn.  8.  —  Dieselbe. 
Bd.  XI.  Ste.  101  —  148.  8. 

Basel-Landschaft. 

Strafgesetz  für  den  Kanton  Basellandschaft. 
(Amtsblatt.  1873.  Nr.  8.) 

Glarus. 

I 

Amtl.  Sammlung  der  Gesetze  und  Verord¬ 
nungen  des  Kts.  Glarus.  3.  Heft.  233  Stn.  8. 

Luzern. 

Amtl.  Gesetzsammlung.  Bd.  V.  Ste.  453 
bis  468.  8°.  !|, 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  v.  J. 
1872.  Ste.  289—296.  8°.  ( 

Verhandlungen  des  Regierungs-Rathes  v.  J. 
1872.  Ste.  337—368.  8. 

Schaffhausen. 

Bericht  zur  Statistik  des  Schaffhausischen 
Rebbaues.  Jahrg.  1871.  4  Stn.  8.  Jahrg.  1872.  4  Stn. 
8.  beide  mit  1  Tabelle  in  tjuer-fol. 

n  Ui 

Zug. 

Bericht  des  Regierungsrathes  an  den  h. 
Grossen  Rath  betr.  das  Budget  f.  1873.  24  Stn.  8. 

Zürich. 

Bekanntmachung  desRegierungsrathes  betr. 
Auswanderungsverhältnisse.  2  Stn.  8. 

'  i 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Naturwissenschaften. 

Im  Laufe  dieses  Monats  erscheint  und  bitten  wir 
gratis  und  franco  zu  verlangen  : 

Catalog  Nr.  52.  Naturwissenschaften. 

Inhalt:  I.  Allgemeine  Schriften.  Zeitschriften. 
II.  Zoologie.  III.  Botanik.  IV.  Mineralogie.  Geo¬ 
logie.  Krystallographie  .  Paläontologie.  V.  Physik. 
Meteorologie.  Electricität.  Optik.  VI.  Chemie. 
VII.  Forst-  und  Landwirthschaft.  Gartenbau. 

Wir  empfehlen  diçsen  an  grösseren  sel¬ 
tenen  und  guten  neuen  Werken  reichen 
Catalog  den  tit.  Interessenten  bestens. 

Schweizerisches  Antiquariat  in  Zürich. 


Zur  Besorgung 

der  in  der  „Bibliographie  der  Schweiz“  verzeich¬ 
nten  Bücher,  Brochüren,  Karten,  Neujahrsstücke, 
amtlichen  Publikationen  u.  s.  w.  halten  wir  uns 
bestens  empfohlen,  und  sichern  prompte  und 
billige  Effektuirung  aller  Aufträge  zu. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Catalog  ^'r.  £>1. 

Soeben  erschien  und  wird  auf  frankirtes  Ver¬ 
langen  gratis  und  franco  zugesandt: 

Catalog  Nr.  51.  Deutsche  Sprache  und  Literatur. 

Inhalt:  1.  Geschichte  der  deutschen  Literatur. 
2.  Vermischte  literarische  Schriften.  Encyclopädien,  Zeit¬ 
schriften.  3.  Gothisch,  Alt-  und  Mittelhochdeutsch  bis 
1500.  4.  Deutsche  Literatur  des  16.  Jahrhunderts. 

5.  Volksbücher,  Volkslieder,  Sagen,  Sprichwörter. 

6.  Deutsche  Literatur  des  17.  und  des  Anfangs  des 
18.  Jahrhunderts.  7.  Classische  Periode.  8.  Neuere 
deutsche  schönwissenschaftliche  Literatur.  9.  Ueber- 
setzungen.  lO.Deutsche  Sprachwissenschaft.  ll.Deutsche 
Dialekte.  12.  Nachtrag. 

Wir  erlauben  uns,  auf  diesen  reich¬ 
haltigen  Catalog  ganz  besonders  aufmerksam  zu 
machen.  Schweizerisches  Antiquariat 

in  Zürich. 


Bitte 

an  die  HH.  Autoren,  Verleger  und  Buch¬ 
drucker  uns  die  genauen  Titel  aller  ihrer 
neuen  Publikationen  immer  sofort  nach 
Erscheinen  einzusenden ,  damit  wir  die¬ 
selben  in  der  nächsten  Nummer  zum  Ab¬ 
druck  bringen  können. _ 

Druck  von  Orell,  Füssli  A  Co.  in  Zürich, 


Im  Verlage  von  Orell,  Füssli  &  Comp,  in 
Zürich  erschien  : 

Die  Buchdruckerfamilie  Froschauer  in  Zürich.  1521- 
1595.  Verzeichniss  der  aus  ihrer  Offizin  hervor¬ 
gegangenen  Druckwerke.  Zusammengestellt  und 
geordnet  von  E.  C.  R  u  d  o  1  p  h  i.  1869.  VII 
und  93  Seiten  gr.  8.  Preis  Fr.  5.  — 

Diese  für  Bibliotheken  und  Bücherlieb¬ 
haber  besonders  interessante  Monographie  enthält  ausser 
einer  kurzen  Biographie  der  berühmten  Buchdruckerfamilie 
Zürich’s  die  Beschreibung  von  865  ihrer  Verlagsartikel  nebst 
einem  übersichtlichen  Autoren-  und  Sachregister. _ __ 

Zu  kaufen  gesucht: 

Neujahrsstücke  der  Künstlergesellschaft  und  der 
Naturforsch.  Gesellschaft  aus  den  Jahren  1860 — 4873. 
—  Offerten  befördert  das  Schweizer.  Antiquariat 
in  Zürich. 


Prière 

à  MM.  les  Auteurs,  Editeurs  et  Imprimeurs 
de  nous  adresser  les  titres  exactes  de  tontes 
leurs  publications  nouvelles  à  mesure 
qu’elles  sortent  de  presse,  afin  que  nous 
puissions  les  annoncer  dans  le  plus  prochain 

numéro. _ _ _ 

Rédaction:  E.  C.  Rudolphj. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 

Jährlich  Fr.  2.  — 


Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreaux 
Jährlich  Fr.  2.  JO  Cts. 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  H AASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  2.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisse*  : 
Fr.  2.  50  cts.  par  an. 


de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAASENSTEIN  &  \  OGLER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales. 


April  1873.]  III.  Jahrgang.  —  Æ  4.  —  IIIe"0  Année.  [Avril  1873. 


Recensionen.  —  Critiques. 

De  Bitchnecht.  Von  Au  g.  Corrodi.  Lustspiel 

in  drei  Akten.  100  Sin.  12.  Zürich ,  C.  Schmidt. 

Fr.  2. 

Dieses  höchst  ergötzliche,  in  einer  drolligen 
Mitte  zwischen  Lustspiel  und  Schwank  schwebende 
Stück  erweist  sich  als  specifisches  Ziircher-Lustspiel 
und  achtes  heimisches  Charakterstück  nicht  bloss 
durch  den  mit  Geschick  gehandhabten  Dialekt, 
sondern  auch  durch  die  Intrigue.  Aus  der  anmuthigen 
Verbindung  des  in  rechter  Innigkeit  erfassten  Motivs 
schöner  Liebestreue  mit  dem  schaikhaft-übermiithigen 
des  „Verkleidungsteufels“,  der  dem  heimgekehrten 
Odysseus  noch  so  frisch  im  Blut  steckt,  wie  in  den 
Knabenjahren  und  mit  dem  er  die  bräutliche  Pene¬ 
lope  von  den  lästigen  Freiern  befreit  —  ans  die¬ 
sem  lieblichen  Doppelspiel  von  Gernüth  und  Laune 
erwächst  der  Komödie  ein  origineller  Reiz.  Das 
Motiv  der  Verkleidungsintrigue  ist  glücklich  aus- 
gebeutet  und  mit  geschickter  Spannung  und  einigen  ! 
effektvollen  Momenten  durch  zwei  Akte  durch- 
1  geführt,  ohne  breit  auszulaufen.  Das  Stück  weist 
im  Verhältniss  zu  dem  frühem  des  strebsamen  Ver¬ 
fassers  (dem  „Dokter“)  einen  entschiedenen  Fort¬ 
schritt  in  der  bühnenwirksamen  Komposition  auf, 
namentlich  sind  die  Abschlüsse  amüsant  pointirt. 
Die  Charaktere  sind  durchweg  sicher  und  rund  hin- 
gestelit,  etwas  zu  sehr  typisch  gehalten,  doch 
keineswegs  schablonenhaft,  sondern  von  individuellem 
Leben.  Es  liegt  viel  Humor  in  der  mannigfaltig 
nuancirten  Gruppirung.  Wir  treffen  interessante 
Bekannte  aus  der  „guten  alten  Zeit“  wie  aus  der 
fortschrittlichen  Gegenwart:  die  zähe  Frau  Wüst 
mit  der  alten  Zürcher  „Sparsamkeit“  und  der  tapfern 
Beschränktheit;  den  gutmüthigen  Professor;  den 
süsslichen,  eigensüchtigen  Pfarrer;  den  polternden, 
ehrlichen  Major  mit  der  diplomatischen  Schwester; 
die  sozialistisch  angelaufene,  für  die  „nazonali 
Intemporanz“  und  den  „Schatzonalismus“  schwär¬ 
mende  Madie.  Bei  der  Verkeilung  einiger  guter 
politischer  Hiebe  kann  sich  keine  Partei  über  Ver¬ 
kürzung  beklagen.  Dem  Dialekt  sind  hier  die 
graziösen  Naivitäten  und  herzlichen  Naturlaute 
feiner  und  inniger  abgelauscht  als  im  „Dokter“,  oder 
sie  werden  nicht  mehr  so  sehr  von  den  komischen 
Derbheiten  erdrückt.  Der  Versuchung  zu  etwas 
trivialen  Wortspielen  und  Redensarten  ist  nicht 
immer  ausgewichen  worden  und  namentlich  im 
Englisch-Radebrechen  des  Reitknecht  die  Grenze 
zwischen  dem  komisch  Unbeholfenen  und  dem 
Kindischen  bisweilen  verwischt.  Dem  Stück  eignet 
in  seinem  ganzen  Ton  und  Stil  etwas  von  nieder¬ 
ländischer  Energie  der  Kleinschilderung  und  über 
dem  Ganzen  weht  ein  frischer  Geruch  und  sonniger 
Hauch  des  Landlebens  am  schönen  Sommertag. 

Schriebe  dieser  Dichter  im  Berliner  oder  Wiener 
Dialekt,  so  würde  der  grössere  Wirkungskreis  mit- 
dazubeitragen,  ihm  rasch  einen  Namen  von  theater¬ 
geschichtlicher  Bedeutung  zu  schaffen,  und  wenn 
ihm  auch  grössere  Würfe  gleicherweise  gelängen, 
würde  er  mit  den  Nachfolgern  eines  Ferd.  Rai¬ 
mund,  mit',  Nestroy,  Kaiser,  Langer,  Angeli,  Gruber 
in  denselben  Rang  zu  stellen  sein.  Wenn  er  uns 
die  Liebenswürdigkeit  fortbewahrt,  durch  den  so 
engen  Wirkungskreis  sich  nicht  im  fortstrebenden 


Eifer  stören  zu  lassen,  so  wird  Zürich  an  ihm  einen 
Dialektdichter  und  an  seinen  dramatischen  Gaben 
eine  Lokalpoesie  von  ganz  eigenem  Reiz  und  Werth 
gewinnen,  und  die  fortgesetzten  Aufführungen  der¬ 
selben  durch  unmittelbare  dramatische  Dialektlieb— 
habergesellschaften  dürften  mit  der  Zeit  eine  Er¬ 
scheinung  bilden,  die  über  die  engern  Grenzen  hin¬ 
aus  die  Anerkennung  einer  originellsten  Art  Volks¬ 
theater  erränge.  —  I. 

E  up  he  m  i  a  v  on  B  u  c  h  e  n  b  e  r  g.  Schauspiel 
in  /uni  Au/ zügen.  Von  Pfr.  P.  A.  Fur  g  er. 

8  u.  74  Sin.  kl.  ü.  Chur ,  Druck  von  Sprecher 
<k  Platine  r. 

Das  Schauspiel  tritt  ohne  allen  Anspruch  auf 
ästhetische  Bedeutung  hervor.  Es  ist  für  die  Auf¬ 
führungen  der  Schulkinder  in  Trimons  verlässt  und 
aut  ausdrücklichen  Wunsch  des  Publikums  im  Buch¬ 
handel  erschienen.  Jugendfreunden,  die  nach' pas¬ 
senden  vaterländischen  Stoffen  für  die  jugendliche 
Schauspiellust  suchen,  empfiehlt  es  sich  denn  auch 
bestens.  Es  ist  durch  Einfachheit  der  romantischen 
Handlung,  geschickte,  mannigfaltige  Rollenverthei- 
•ung,  Gelegenheit  zu  malerischem  Costümwechsel 
und  möglichst  zahlreiche  ßetheiligung,  sowie  durch 
den  leichten  Fluss  der  Verse,  die  sieh  dem  Gedächt¬ 
nis  munter  einprägen,  recht  geeignet,  eine  an= 
muthige  Darstellung  geweckter  Jugend  in  freier 
Natur  zu  fördern.  — 1. 

Georg  Wilhelm  Röder,  Professor  an  der  bündner. 
Kanlonsschule  und  nachheriger  Schulinspektor 
in  Hanau  and  Fulda.  Ein  biographisches  Ge- 
denkblatl ,  mil  wohlgelr offenem  Portrait.  Für 
seine  Freunde ,  Bekannte  und  Schüler  nach 
authentischen  Quellen  verfasst  von  Dietrich 
Jcklin.  Selbstverlag  des  Verfassers.  Chur ,  1873. 
Druck  der  Pr adella1  sehen  Offizin  (J.  Aebi). 
30  S.  gr.  8. 

Es  ist  dem  Schwiegersöhne  des  vor  kurzer  Zeit 
(20.  Dec.  1872)  Verstorbenen  nicht  zu  verdenken, 
dass  er  dessen  Lebensbild  festzustellen  unternommen 
hat;  man  empfängt  auch  nicht  den  Eindruck,  dass 
er  mit  Lobsprüchen  allzu  freigebig  umgehe,  möchte 
dagegen  einige  Weitläufigkeiten,  die  nicht  zur  Sache 
gehörten,  gerne  vermieden  sehen  ;  vor  Allen:  aber 
wäre  dem  Verfasser  eine  bessere  Schule  in  Ortho¬ 
graphie  und  Interpunction  zu  wünschen.  Ueber  die 
zum  Theil  nur  erwähnten  literarischen  Arbeiten 
hätte  er  mehr  Angaben  beibringen  sollen.  Empfeh- 
lenswerth  erscheint  das  lithographische,  nach  einer 
Photographie  gefertigte  Portrait.  St. 

Urs  Graf.  Ein  Künstlerleben  aus  alter  Zeit.  Von 
J.  Ami  et.  Basel  und  Genf,  Verlag  von  H. 
Georg.  1873.  28  S.  gr.  S. 

Die  Schicksale  des  genannten  Künstlers  schildert 
der  Verfasser  in  sechs  anmuthenden  Gesängen, 
denen  die  nöthigen  kunstgeschichtlichen  Nachweise 
beigefügt  sind.  Einer  der  schönsten  Momente  ist 
in  einem  Holzschnitt  dargestellt ,  und  der  ohnehin 
hübsche  Druck  mit  neuen  passenden  Vignetten  be¬ 
gleitet.  Für  Kunst- und  Geschichtsfreunde,  die  nach 
solchen  Notizen  zu  greifen  veranlasst  sind,  notiren 
wir  zur  Orientirung,  dass  das  Leben  dieses  origi¬ 
nellen  Künstlers  in  die  Jahre  1485 — 1529  fiel. 

St. 


Deutsches  Uebungsbucfy  von  Friedr.  Fäsch,  Lehrer 
in  Basel.  Eine  Sammlung  von  Muster  Stücken, 
Aufgaben  und  Sprachregeln  für  Volksschulen 
und  die  untern  Klassen  höher  er  Schulen.  3  Hefte, 
zusammen  34  Bogen  stark.  Verlag  von  fAtber 
<fc  Comp,  in  St.  Gallen. 

Jedes  dieser  drei  Hefte  zerfällt  in  einen  gramma¬ 
tischen  und  in  einen  stilistischen  Theil.  Der  gram¬ 
matische  Theil,  in  welchem  die  Wortlehre,  der 
einfache  und  zusammengesetzte  Satz  nebst  der  Ortho¬ 
graphie  nach  der  Methode  von  Kellner  und  Lüben 
behandelt  sind,  enthält  durchweg  treffliche  Sprach¬ 
übungen,  welche  die  Schüler  theils  mündlich,  theils 
j  schriftlich  zu  verarbeiten  haben.  Die  aus  den 
Uebungen  successive  gewonnenen  grammatischen 
Lehrsätze  werden  jeweilen  an  geeigneter  Stelle  als 
•  „Anmerkungen“  kurz  und  bündig  gebracht.  Uebungs- 
stoff  ist  in  Fülle  gegeben  und  es  würde  in  mehr- 
klassigen  Schulen  schwer  halten,  ja  geradezu  un¬ 
möglich  sein,  ihn  zu  bewältigen;  der  einsichtige 
Lehrer  wird  jedoch  eine  zweckmässige  Auswahl 
!  schon  zu  trelfen  wissen  und  es  ist  auch  gar  nicht 
unbedingt  nöthig,  dass  sämmtliches  Material  durch- 
I  genommen  werde.  Eine  Bemerkung  hingegen 
kann  der  Rez.  nicht  unterdrücken,  die  schon  den 
grammatischen  und  noch  in  höherm  Grade  den  stilisti¬ 
schen  Theil  betrifft.  Wenn  nämlich  die  Schüler 
wirklich,  wie  es  in  den  bezüglichen  Aufgaben  ver¬ 
langt  wird,  so  viele  prosaische  und  poetische  Stücke 
auswendig  lernen  sollten,  so  würde  ihnen  doch  fast 
Unmögliches  zugemuthet ,  besonders  wenn  man 
in  Erwägung  zieht,  dass  auch  für  die  andern  Schul¬ 
fächer  das  Gedächtniss  der  Schüler  in  Anspruch 
genommen  wird.  Pflege  des  Gedächtnisses  ist  in 
der  Schule  allerdings  unbedingt  nöthig,  aber  mit 
Ma ss  und  Ziel,  sonst  wird  das  physische  und 
psychische  Wohl  der  Jugend  beeinträchtigt. 

Der  stilistische  Theil  des  Uebungsbuches 
bietet  den  Unter-,  Mittel-  und  Oberklassen  der 
Volksschule  für  die  sogenannten  Aufsatzübungen 
überaus  reichhaltigen  Stolf.  Die  Auswahl  des  Ma¬ 
terials  ist  eine  wohlgelungene  und  es  wird  in  an¬ 
erkennenswerter  Weise  der  pädagogische  Grund¬ 
satz  befolgt,  dass  man  vom  Leichtern  zum  Schwie¬ 
rigem  fortschreiten  soll.  Auch  für  Mannigfaltigkeit 
des  Stoffes  ist  hinlänglich  gesorgt  ;  so  weist  z.  B. 
das  Inhaltsverzeichnis  des  dritten  Theils  nicht 
weniger  als  22  Abschnitte  auf,  deren  jeder  eine 
besondere  Art  stilistischer  Uebungen  enthält. 

Für  das  2.  u.  8.  Heft  hat  der  Verfasser  über¬ 
dies  noch  sämmtliche  im  Uebungsbuche  nur  an¬ 
gedeuteten  Aufgaben  zum  Gebrauche  für  Lehrer  in 
besondern  Heften  ausgeführt  und  vielen  Lehrern 
werden  diese  Sehnlichen  sehr  willkommen  sein. 

Das  vorliegende  Uebungsbuch  ist  also  in  der 
That  eine  verdienstvolle  Arbeit,  welche  besonders 
solchen  Lehrern  angelegentlich  empfohlen  werden 
darf,  die  an  mehrklassigen  Schulen  wirken.  Be¬ 
kanntlich  sind  die  Stilübun?en  das  grösste  Kreuz 
für  den  Lehrer;  aber  Hr.  Fäsch  zeigt  in  seinem 
Buche,  wie  man  es  anzufangen  habe,  wenn  dieser 
Unterrichtszweig,  welcher  den  zuverlässigsten  Prüf¬ 
stein  für  den  Stand  einer  Schule  bildet,  nicht  länger 
vielorts  im  Argen  liegen  und  zu  seiner  richtigen 
Geltung  gelangen  soll. 
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Aus  langjährigen  Erfahrungen  ist  dein  Rezen¬ 
senten  sattsam  bekannt,  dass  kein  Bearbeiter  von 
Lehrmitteln  es  allen  Lehrern  zu  Danke  machen 
kann  ;  darum  verzichtet  er  auch  auf  eine  nähere 
Kritik  des  in  Rede  stehenden  Buches  und  begnügt 
sich  mit  der  oben  gemachten  Bemerkung,  dass  das 
Gedächtniss  der  Schüler  weniger  in  Anspruch  ge¬ 
nommen  und  dieser  Uebelstand  bei  einer  neuen 
Auflage  angemessen  berücksichtigt  werden  sollte. 

Illustrirte  schweizerische  Jugendblätter  zur  Unter¬ 
haltung  und  Belehrung.  Unter  Mitwirkung 
namhafter  Schriftsteller  herausgegeben  von  O. 
Sutermeister  und  H.  Herzog.  Erster  Jahrgang 
1878.  Jährlich  erscheinen  12  Hefte ,  jedes  à 
32  Seiten.  Preis  des  Jahrgangs  5  Fr.  Aarau, 
Druck  und  Verlag  von  J.  J.  Christen.  8.  Erstes, 
zweites  und  drittes  Heft. 

Inhalt  : 

1.  Heft:  1)  Gruss  von  0.  Sutermeister.  2)  Die 

Hasen  kochen.  Erzählung  von  demselben. 
(2  Bilder.)  3.  Eine  Christnacht.  Von  Dr. 
J.  Bücher.  4.  Schneeweisschen  und  Rosen- 
roth.  Ein  Märchen  als  Kinderdrama.  Von 
J.  V.  Widmann.  5.  Das  neue  St.  Jakobs¬ 
denkmal  in  Basel.  Von  H.  Emilius.  6. 
Ein  Spaziergang  in  den  Kastanienhainen 
von  Brusio.  Von  G.  Leonhardi.  7-  Alt¬ 
nordisches  Räthselmärchen,  v.  E.  L.  Roch- 
lioiz,  m.  Bild.  8.  Räthsel  v.  S.  Haller, 
E.  L.  Rochholz  und  0.  Sutermeisler. 

2.  Heft  :  1.  Der  grosse  Geist  und  die  kleinen  Könige. 

Indianische  Legende,  v.  J.  Senn  in  Monte¬ 
video.  (Mit  Bild.)  4.  Fortselz.  v.  Nr.  4  im 
vor.  lieft.  5.  Schweizerische  Volkssagen. 
1.  Der  Lindwurm  auf  der  Seebergalp. 
Mitgetheilt  von  E.  Buss.  (Mit  Bild.)  6. 
Reisebilder  aus  der  Mappe  eines  wandern¬ 
den  Studenten,  von  Ernst  Buss.  1.  Am 
Ufer  des  Mittelmeers.  7.  Ein  Bilderbuch, 
von  0.  S.  (Mit  Vignette.)  8.  Ein  alter- 
thümliches  Rechenexempel,  durch  0.  S. 
(Mit  Bild.) 

3.  Heft:  1.  Frisch  gewagt,  von  Fr.  Oser.  2.  Fortsetz. 

v.  Nr.  3  im  vor.  Heft.  3.  Schluss  v.  Nr.  4 
im  vor.  Heft.  4.  Schweizerische  Volks¬ 
sagen.  2.  Die  Wunschhöhle.  Mitgetheilt 
von  Dr.  F.  Wetter.  (Mit  Bild.)  ö.Fortsetz. 
von  Nr.  6  im  vor.  11.  (Mit  Bild.)  6.  Sinn¬ 
sprüche,  von  0.  S.  7-  Aufgaben  zu  Ana¬ 
grammen.  8.  Schweizerräthsel. 

Eine  blosse  Durchsicht  der  vorstehenden  Titel 
zeigt,  dass  die  vorliegende  Jugendschrift  erst  für 
das  reifere  Jugendalter  berechnet  ist.  Bei 
der  Lektüre  der  Hefte  selbst  aber  wird  man  ein- 
sehen,  dass  man  es  hier  mit  einer  sehr  gediegenen 
Volksschrift  überhaupt  zu  thun  hat.  Jede 
gesunde  Volksschrift  aber  ist  zugleich  auch  gute 
Lektüre  für  die  d  e  n  k  e  n  d  e  J  u  g  e  n  d  ,  und  dieser 
Fall  trifft  also  auch  bei  unserm  Buche  zu.  —  Unter 
der  Aegide  zweier  Schulmänner,  deren  Namen 
in  weitern  Kreisen  längst  vortheilhaft  bekannt  sind 
(Sutermeister,  ein  sinniger,  feinfühlender  Epi¬ 
grammatiker,  zugleich  voll  tiefen  Verständnisses  der 
Volks-  und  Kindersprache  -und  -Sitte  ;  Herzog, 
ebenfalls  tüchtiger  Sprachlehrer  und  Verfasser  meh¬ 
rerer  werthvoller  Lehrbücher,  und  die,  wie  Wenige, 
die  Fähigkeit  haben,  aus  dem  Guten  jeweiien  das 
formell  und  inhaltlich  Beste  auszuwählen,  —  tragen 
für  die  genannte  Zeitschrift  eine  grössere  Anzahl 
schweizerischer  Schriftsteller,  mit  Bienenfleiss  hoffent¬ 
lich,  all  das  zusammen,  was  dem  heranwachsenden 
Geschlechte  vernünftige  Unterhaltung  und  Belehrung 
zu  bieten,  namentlich  aber  edle  Gesinnungen  zu 
pflanzen  und  gesunde  Gemüthsstärkung  zu  gewähren 
geeignet  ist.  Die  3  ersten  Hefte  liefern  den  Be¬ 
weis,  dass  die  Sache  treuen  und  erfahrenen  Händen 
anvertraut  ist.  Vor  Allem  gefällt  uns  der  vor¬ 
wiegend  frisch  nationale  Charakter  der  Büchlein. 
Es  thut  heutzutage  wahrlieh  noth,  ächt  vaterländische 
Gefühle  unter  der  Jugend  wach  zu  rufen.  Im  Ge¬ 
biete  des  Poetischen  liefern  Sutermeister  und  —  der 
berühmte  Dichter  des  Buddha  —  bereits  eine  Reihe 
reizender  Gaben.  Im  Gebiet  der  „Sage“  und  des 
„Märchens“  liegen  ein  paar  werthvolle  Proben  vor  ; 
das  „Räthsel“  ist  ebenfalls  in  vortrefflicher  Weise 
vertreten.  Unter  den  prosaischen  Stücken  ist  be¬ 
sonders  die  köstliche  Charakterzeichnung  der  „Fecht¬ 
bruder“  v.  Reiser  hervorzuheben,  und  endlich 


figuriren  zur  Belehrung  gute  „Reisebilder“  von 
Buss  und  Leonhardi.  Bezüglich  der  Ausstattung 
dürfte  sich  die  Verlagshandlung  etwas  mehr  an¬ 
strengen,  —  obschon  anerkannt  werden  muss,  dass 
hier  von  Heft  zu  Heft  wenigstens  kein  Krebsgang 
bemerkbar,  —  wie  dies  bei  einer  andern,  seit  Neu¬ 
jahr  erscheinenden  Jugendschrift  ( —  Jugendwart. 
Von  W.  Senn  — )  leider  der  Fall  ist.  —  Mögen 
die  „Schweiz.  Jugendblättcr“  bei  allen  Jugendfreunden 
die  verdiente  Anerkennung  finden.  Sch — . 

Schweizergeschichte  für  Bezirks-  und  Sekundar¬ 
schulen  von  B.  Fr  ick  er  ( Lehrer  an  der  Be¬ 
zirksschule  in  Baden.)  Baden ,  Druck  und 
Verlag  der  J.  Zehnder'sclien  Buchdruckerei. 
1873.  XII ,  187  S.  8.  Preis  fr.  t.  50. 

Da  die  Auswahl  von  Schriften  für  die  genannten 
Schulstufen  noch  immer  gering  ist,  so  wird  diese 
neue  Erscheinung  vielen  Lehrern  willkommen  sein, 
zumal  sie  sich  durch  eine  gute  Ausstattung  empfiehlt. 
Eine  genaue  Prüfung  des  Inhalts  nach  Anlage  und 
Form  werden  nur  Einzelne  zu  unternehmen  ver¬ 
anlasst  sein,  indem  sich  eben  nicht  Jeder  die  dazu 
nöthigen  Hülfsmittel  verschaffen  kann,  und  ein  solches 
Geschäft  viel  Zeit  und  Aufmerksamkeit  in  Anspruch 
nimmt.  So  hat  sich  denn  auch  der  Referent  be¬ 
gnügt,  das  neue  Buch  mit  den  entsprechenden 
Schriften  von  Daguet  und  dessen  grösserem  Werk 
zu  vergleichen,  wozu  schon  die  leicht  erkennbare 
Aehnlichkeit  einladen  muss.  Unstreitig  ist  Fricker 
diesen  Vorbildern  sowohl  im  Einzelnen  als  im 
Ganzen  vielfach  gefolgt,  und  in  wissenschaftlicher 
Beziehung  steht  er  ganz  auf  dem  bisher  von  Daguet 
behaupteten  Boden;  er  adoptirt  viele  Daten  und 
Ansichten  desselben,  nimmt  aber  in  wesentlich 
formalen  Dingen  einen  eigenen  Weg,  indem  er, 
was  entschieden  zu  loben  ist,  die  Zahl  der  Ab¬ 
schnitte  vermindert  und  —  einen  deutschen 
Stil  erstrebt.  Dagegen  vermochten  wir  Spuren 
irgendwelcher  eigener  Forschungen  nirgends  zu 
finden,  was  sich  einerseits  in  der  mehr  mechanischen 
als  rationellen  Anordnung  des  Stoffes,  anderseits  in 
der  Aufnahme  zahlreicher  sachlicher  Irrthümer  und 
falscher  Ausdrucksweisen  constatiren  lässt. 

Könnte  es  unsern  Lesern  so  angenehm  sein, 
als  es  uns  leicht  wäre,  so  würden  wir  besonders 
dieses  letzte  Urtheil  mit  einer  Reihe  von  Nach¬ 
weisen  begründen.  Nur  wenige  Beispiele  seien 
hier  angeführt.  Es  ist  kaum  gerechtfertigt,  in 
einem  Abschnitt  (6.)  die  Zustände  der  helveti¬ 
schen  Lande  vom  .1.  69  n.  Chr.  bis  zur  Mitte  des 
5.  Jahrhunderts  summarisch  darzustellen,  dann  die 
Ausbreitung  des  Christenthums  bis  in’s  10.  Jahr¬ 
hundert  zu  verfolgen,  hierauf  die  Geschichte  des 
alten  burgundischen  Reiches  zu  erzählen  und  die 
Thätigkeit  Karls  d.  G.  zu  schildern;  sachlich  und 
pädagogisch  richtiger  dürfte  es  sein,  das  Römische 
auch  äusserlich  von  dem  Germanischen  zu  scheiden, 
dieses  unter  einen  Gesichtspunkt  zu  bringen,  die 
Entwicklung  des  Christenthums  in  den  neuen  Staa¬ 
ten  im  Zusammenhang  mit  den  massgebenden  poli¬ 
tischen  Factoren  zu  zeigen,  überhaupt,  wenn  auch 
nur  in  den  gröbsten  und  einfachsten  Zügen ,  die 
Gesetzmässigkeit  in  dem  Werden  der  mittelalter¬ 
lichen  Verhältnisse  anzudeuten.  Erst  ein  solcher 
Faden  gibt  auch  dem  anekdotischen  Detail,  den  uns 
die  Chroniken  aufbewahrt  haben,  die  rechte  Be¬ 
ziehung  und  Deutung.  Dieser  Meinung  gemäss 
billigen  wir  auch  die  Zerstückelung  der  ältesten 
Waldstät  ter- Geschichte  nicht;  wie  sollte  ein 
Schüler  von  14 — 16  Jahren  aus  diesen  zerstreuten 
Lappen  ein  Ganzes  bilden  können? 

Auf  S.  28  sind  in  ganz  unhistorischer  Weise 
die  Kämpfe  des  Grafen  Rudolf  gegen  Savoyen 
in  die  Geschichte  des  Königs  hineingeflochten; 
dass  Bern  gesäumt  habe,  Rudolf  als  „Kaiser“  anzu¬ 
erkennen,  ist  unhaltbar,  sowie  dass  dasselbe  ihn 
habe  hindern  wollen,  die  Stadt  Freiburg  zu  er¬ 
obern,  und  desshalb  imJ.  1288  bekriegt  worden 
sei;  soweit  unsere  Kenntniss  reicht,  wissen  die 
Quellen  hievon  nichts.  Die  Befreiung  der  Wald¬ 
stätte  ist  zunächst  nach  den  Tschudischen  Tradi¬ 
tionen  erzählt,  aber  in  einem  Abschnitt  über  „die 
Vögte  und  Teil  nach  der  neuern  Forschung“  kurz 
beleuchtet,  jedoch  nicht  so,  dass  sich  ein  festes 
Bild  daraus  gewinnen  liesse  ;  zudem  fliessen  Aus¬ 
drücke  ein,  die  einige  Unsicherheit  des  Verfassers 
verrathen.  Der  Gegensatz  der  überlieferten  und 
der  wissenschaftlichen  Anschauung  ist  ein  so  grosser, 
dass  sich  dieselben  auch  in  bloss  einzelnen  Ele¬ 


menten  nicht  wohl  verbinden  lassen,  und  wer  ein¬ 
mal  die  letztere  in  ihrem  Zusammenhang  mit  der 
Kenntniss  der  alten  Reichsgeschichte  erfasst  und 
durchgedachl  hat,  muss  es  für  möglich  halten,  diese 
neue  Anschauung  seihst  für  die  M  i  1 1  e  1  s  c  h  u  1  e  über¬ 
sichtlich  darzustellen;  ja  es  ist  ein  solcher  Versuch 
um  so  wünschbarer  und  nothwendiger,  als  die  lei¬ 
tenden  Gedanken  nicht  bloss  bei  der  Geschichte  der 
Waldstätte,  sondern  —  zum  mindesten  —  ebensowohl 
bei  der  Entwicklung  der  andern  Glieder  der  Eid¬ 
genossenschaft  zur  Anwendung  kommen. 

Von  dieser  prinzipiellen  Differenz  abgesehen, 
können  wir  das  besprochene  Buch  zum  Schul¬ 
gebrauche  immerhin  allen  Denen  empfehlen,  die  es 
mit  der  wissenschaftlichen  Qualität  nicht  genauer 
zu  nehmen  im  Falle  sind,  und  durch  ihre  Mitwir¬ 
kung  kann  dasselbe,  wenigstens  in  formeller  Hin¬ 
sicht,  noch  mannigfach  verbessert  werden.  St. 

Kleiner  historischer  Atlas  des  Kantons  Zürich , 
von  F.  B  e  u  st.  Zürich ,  Schabelitz' sehe  Buch¬ 
handlung  ( Cäsar  Schmidt).  1873.  6  Blätter 
lith.  Fol.  —  Fr.  3. 

Blatt  I  stellt  die  vorrömische  Zeit,  II  die  Zeit 
der  Römer,  III  die  Wohnsitze  der  Alamannen,  IV 
die  politische  Eintheilung  vor  der  Staatsumwälzung 
von  1798,  V  den  gegenwärtigen  Zustand  dar;  VI 
gibt  ein  Flussnetz  mif  Höhencurven,  zum  Gebrauch 
für  Schulen.  Die  für  nöthig  erachteten  Erläute¬ 
rungen  sind  theils  auf  einem  Textblatt,  theils  auf 
den  Karten  beigefügt.  In  den  drei  ersten  Blättern 
sowie  auf  dem  fünften  ist  die  Terrainzeichnung  in 
brauner  Kreide  ausgeführt,  am  zartesten  auf  Nr.  V. 
Das  vierte  gibt  nur  die  wichtigsten  Höhenlinien. 

Wenn  wir  nun  fragen,  was  die  Bedürfnisse  der 
Schule  und  der  Freunde  geschichtlicher  Lectüre  am 
nächsten  berühre,  so  können  die  ersten  Blätter 
wohl  ausser  Betracht  fallen  ;  weitaus  das  Wich¬ 
tigste  enthält  das  vierte,  das  eine  nähere  Be¬ 
schreibung  verdient,  zumal  es  seine  wesentlichen 
Vorzüge  zwei  höchst  competenten  Gelehrten  ver¬ 
dankt,  die  für  einmal  ungenannt  bleiben  mögen. 
Die  nach  modernen  Begriffen  ganz  irrationelle  Ver- 
tbeilung  des  Kantonsgebiets  in  kleine  und  grosse 
Vogteien,  die  einander  durchkreuzten  und  sogsr 
mehrfach  enclavirten,  tritt  durch  die  rothen  Grenz¬ 
linien,  Ziffern  und  Buchstaben  so  deutlich  hervor, 
als  es  hei  dem  ziemlich  stark  gefüllten  Bilde  mög¬ 
lich  ist.  Die  Namen  der  Ortschaften  sind  zum  Theil 
in  den  im  16.  Jahrhundert  geltenden  Formen  ge¬ 
geben,  was  manchen  Freund  geographischer  Karten 
interessiren  mag.  Irgend  welche  erhebliche  Irr¬ 
thümer  sind  uns  nicht  begegnet;  nur  in  der  Ecke 
links  oben  ist  eine  Jahrzahl  zu  ändern  :  1488  statt 
1448.  Von  den  angrenzenden  Gebieten  ist  ziem¬ 
lich  viel  aufgenommen. 

Dass  ein  historischer  Atlas  des  Kantons  Zürich 
noch  viel  mehr  Interessantes,  namentlich  zur  Ge¬ 
schichte  des  Mittelalters,  bieten  könnte,  wollen  wir 
hiebei  nicht  völlig  verschweigen  ;  es  ist  aber  auch 
zu  erwägen,  dass  die  Vorarbeiten  für  einen  für 
die  Wissenschaft  brauchbaren  vollständigen  Atlas 
noch  zum  grössten  Theil  fehlen ,  und  ein  solcher 
im  besten  Fall  bedeutend  theurer  sein  würde.  Es 
wird  daher  der  Beustische  Versuch  wohl  für  lange 
Zeit  dem  vorhandenen  Bedürfniss  genügen  müssen. 

St. 

Abrégé  de  l'Histoire  de  la  Confédération  Suisse 
à  l'usage  des  écoles  primaires,  par  Al.  Da¬ 
guet.  Quatrième  édition.  Prix  Fr.  1.  Neu¬ 
châtel,  Delachaux  frères,  éditeurs.  1873.  141 
pp.  Cart.  in- 16. 

Es  ist  früher  eine  deutsche  Uebersetzung  dieses 
Abrisses  angezeigt  worden.  Unser  Urtheil,  dass 
derselbe  glücklicher  angelegt  und  bearbeitet  sei 
als  die  weitläufigere  Histoire  abrégée  desselben 
Autors  können  wir  ohne  Bedenken  bestätigen. 
Diesen  Vorzug  verdankt  er  namentlich  dem  ein¬ 
facheren  Plane ,  der  dem  Verfasser  vermehrten 
Spielraum  für  die  „Feder“  gewährt,  und  nach 
unserm  Urtheil  dürfte,  weil  das  Buch  für  Primar¬ 
schulen  bestimmt  ist,  die  Fülle  der  Sachen  wohl 
doch  etwas  mehr  beschränkt  und  dafür  die  Schil¬ 
derung  der  Ereignisse  reichlicher  ausgeführt  werden. 

Auf  Entdeckung  materieller  Irrthümer  gehen 
wir  bei  Schriften  solcher  Bestimmung  nicht  aus, 
obwohl  auch  in  dem  einfachsten  Buche  nur  die 
Wahrheit  des  Geschichtsschreibers  Richtschnur  bilden 
sollte  ;  aber  ihr  Ausdruck  kann  ein  sehr  ver¬ 
schiedener  sein,  und  damit  ist  die  Möglichkeit  ge- 
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geben,  für  Leser  von  ungleicher  Fassungskraft  den¬ 
selben  Gedanken  in  Formen  zu  bringen,  die  ein¬ 
ander  gleichsam  umschliessen  oder  als  höhere  und 
niedere  Stufen  ergänzen.  Diese  Abstufung  für 
zwei  oder  drei  Lehrschriften  durchzuführen ,  ist 
freilich  eine  so  mühevolle  Arbeit,  dass  immer  nur 
Wenige  sie  unternehmen,  Wenige  die  Lösung  der 
Aufgaben  nachdenken  können. 

In  rein  formeller  Beziehung  erlauben  wir  uns 
einige  Winke.  Es  liesse  sich  wünschen,  dass  der 
Name  der  Zäringer  Herzoge  ohne  h  geschrieben 
würde,  da  er  doch  von  Carinthia  stammt.  S.  35 
ist  die  alte  aber  irrthiimliche  Form  „Donnerbühl 
(Mont-Tonnerre)“  statt  Dornbühl  beibehalten. 
S.  38  wäre  in  der  Note  zu  berichtigen  7.  (st.  17.) 
Nov.  und  1572  (st.  1570.)  S.  47,  Z.  12  von  unten 
ist  zu  lesen  juillet,  statt  juin.  S.  50,  Z.  10  v.  u. 
kann  das  Todesdatum  Bruns  in  23.  Okt.  geändert 
werden.  S.  59  würden  wir  vorziehen  zu  sagen 
(im  Titel)  d  e  (st.  des)  baillages  communs,  weil  im 
J.  1415  nur  z  w  e  i,  nicht  alle  gemeinen  Vogteien, 
und  eigentlich  nicht  die  ersten,  errichtet  wurden. 
S.  60  scheint  es  uns  richtiger,  im  Titel  zu  sagen 
Premières  conquêtes  en  Italie  (st.  d’Italie).  S.  76 
würde  im  ersten  Titel  besser  die  Jahrzahl  1478 
gesetzt,  statt  1477.  S.  81,  Z.  7  v.  u.  wäre  die 
I  Form  de  Calvers  in  de  Calven  zu  ändern  ;  hoffent- 
I  lieh  verschwindet  bald  in  allen  Lehrbüchern  der 
falsche  Name  Malserheide.  S.  82,  Z.  7  v.  u. 
ist  17.  Dec.  zu  setzen.  S.  85,  Z.  6  v.  o.  kann 
jetzt  zuverlässig  statt  des  12.  März  der  8.  Februar 
I  genannt  werden.  Auf  S.  107  dürfte  wohl  die 
chicanöse  Bedrückung  der  Toggenburger  stärker 
betont  und  die  Rolle  der  Städte  Zürich  und  Bern 
nicht  so  hässlich  dargestellt  sein.  Indem  wir  diese 
Aufzählung  schliessen,  bemerken  wir  ausdrücklich, 
dass  diese  und  andere  Verbesserungen,  die  in  fast 
allen  solchen  Büchern  zu  machen  wären,  den 
Geist  des  „Abrisses“  nicht  afficiren,  also  ohne 
Gefahr  und  Unbequemlichkeit  anwendbar  sind. 

St. 

Les  barons  de  Forell,  ministres  d'Etat  à  Dresde 
et  à  Madrid  {1768 — 1815).  D'après  des  docu¬ 
ments  inédits  et  des  lettres  également  inédites 
d' Alexandre  de  Humboldt ,  par  Alexandre 
Daguet ,  professeur  d'histoire  à  l'académie 
de  Neuchâtel.  Lausanne,  imprimerie  Lucien 
Vincent.  1872.  157  pp.  gr.  in-16. 

Mit  vollem  Recht  betont  der  Titel  dieser  Schrift 
die  Natur  der  benutzten  Quellen.  Es  war  ihm  der 
ganze  übrig  gebliebene  Schriftenschatz  der  Frei¬ 
burgischen  Familie  Griset,  Herren  von  Forell,  zur 
Verfügung  gestellt,  und  die  Verarbeitung  desselben 
musste  so  angenehm  sein,  als  sie  sich  in  den  Er¬ 
gebnissen  als  lohnend  erweist.  Die  historische 
Literatur  hat  durch  diese  Studien  eine  Reihe  von 
neuen  Lebensbildern  gewonnen,  die  bisher  nur  in 
einzelnen  unsichern  Zügen  gezeichnet  waren,  and 
zwar  Bilder  von  sehr  verschiedenem  Typus:  zu¬ 
nächst  die  ritterliche  Figur  des  Johannifer-Commen- 
thurs  Joseph  v.  F.,  der  als  „Gouverneur“  an  dem 
königlich-kurfürstlichen  Hofe  von  Dresden  eine  sehr 
bedeutende  Stellung  errang;  dann  die  stille,  aber 
wohlthätige  Wirksamkeit  seines  Neffen ,  General 
Johann  v.  F.,  den  wir  ohne  Bedenken  zu  den 
tüchtigsten  deutschen  Staatsmännern  des  18.  Jahr¬ 
hunderts  zählen  dürfen;  endlich  das  vorwaltend 
;  wissenschaftliche  Streben  des  jüngeren  Bruders 
Philipp,  der  durch  seine  engen  Beziehungen  zu 
den  Häuptern  der  Aufklärung  in  Spanien  und  zu 
Alexander  von  Humboldt  das  grösste  Interesse 
in  Anspruch  nimmt  und  vielleicht  unter  den  be- 
i  rühmtesten  Gelehrten  glänzen  würde ,  wenn  nicht 
eine  neidische  Schickung  die  von  ihm  geschaffenen 
;  Sammlungen  in  räthselhafter  Weise  vernichtet  hätte. 
Wenn  wir  nun  aber  durch  die  vorgeführten  authen¬ 
tischen  Acten  die  Ueberzeugung  gewinnen ,  dass 
Humboldt  ohne  die  Fürsprache  Forells,  als  sächsi¬ 
schen  Gesandten  zu  Madrid,  die  nachgesuchte  Er¬ 
laubnis,  das  südliche  America  zu  erforschen,  nicht 
erlangt  haben  würde,  so  wird  der  erwähnte  Ver¬ 
lust  auch  seinen  Landsleuten  erträglicher.  Dass  der 
Verfasser  dieses  Verdienst  in  volles  Licht  gesetzt 
hat,  ist  in  jeder  Hinsicht  zu  loben,  um  so  mehr  als 
es  immer  Deutsche  und  Franzosen  gibt,  die  sich 
befleissen,  die  Leistungen  der  Schweizer  todtzu- 
schweigen  oder  hämisch  herabzusetzen.  Es  würde 
indessen  dem  Verfasser  Unrecht  geschehen,  wenn 
:  ein  Leser  dieser  Zeilen  diese  unsere  Bemerkung 


iluu  unterschieben  wollte;  im  Gegcntheil  ist  es  her¬ 
vorzuheben  ,  dass  er  sich,  mit  ganz  unerheblichen 
Ausnahmen,  streng  an  seine  Aufgabe  hielt;  dass  er 
aber,  soweit  es  diese  gestattete,  alles  berührte,  was 
mit  der  Thätigkeit  seiner  Helden  zusammenhing, 
werden  ihm  lernbegierige  Leser  freundlich  ver¬ 
danken. 

Sehr  beachtenswerth  ist  der  Anhang  I,  die 
Denkschrift  enthaltend,  welche  Humboldt  im  März 
1799  dem  König  Karl  IV.  einreichte,  um  sein 
Unternehmen  als  möglichst  unschuldig  darzustellen. 
Auch  Anhang  II  hat  insofern  unsern  Beifall,  als  der 
übermässigen  Begierde  gewisser  Historiker,  auch  die 
spanische  Inquisition  reinzuwaschen,  einige 
ernste  Fragen  und  Thatsachen  in  den  Weg  gelegt 
werden.  St. 

Tableau  de  la  littérature  russe  depuis  son  origine 
jusqu'à  nos  jours,  (par )  Cons  t  antinPétrow 
professeur  de  litt,  russe  au  F/e  Gymnase  de 
Saint-Petersbourg.  Traduit  du  russe  avec  l'au¬ 
torisation  de  l'auteur  par  Alexandre  Ro- 
mald.  Paris,  libr.  polytechnique  de  J.  Baudry; 
Genève,  F.  Richard;  Bruxelles,  Lebègue  &  Cie. 
St.  Peler sbourg.  1872.  XI,  224  S.  g>  .8°.  Fr  .6.  — 
Da  der  genannte  Uebersetzer  ein  Schweizer 
(von  Baselland)  ist,  so  darf  dieses  Buch,  das  sonst 
unsere  Bibliographie  nicht  berühren  würde,  hier 
wohl  einige  Zeilen  in  Anspruch  nehmen.  Derselbe 
hat  zwar  keine  materiellen  Beiträge  geliefert;  da¬ 
gegen  ist  die  Uebersetzung  so  gewandt  und  rein, 
dass  dieselbe  die  Verbreitung  des  Buches  wesent¬ 
lich  fördern  wird,  zumal  eine  französische  Bearbei¬ 
tung  der  russischen  Literaturgeschichte  bisher  fehlte, 
und  dieser  Zweig  überhaupt  im  Occident  noch  schwach 
vertreten  ist.  Die  Arbeit  Petrow’s  ist  übrigens  so 
angelegt,  dass  sie  ein  deutliches  Bild  der  gesammten 
literarischen  Thätigkeit  innerhalb  des  Gebiets  der 
russischen  Sprache  gewährt;  namentlich  hat  er  den 
Uebersetzungen  berühmter  Werke  aus  fremden 
Sprachen  gebührende  Rücksicht  geschenkt.  St. 

Wunder  Spiegel.  Von  I.  B.  E.  Rusch.  Leipzig, 
Verlag  von  A.  G.  Liebeskind.  1873.  VIII,  225  S. 
kl.  8.  ( Mil  einer  Holzschnitt-Tafel).  Carl.  m. 
Goldlilel.  Preis  Fr.  5.  35. 

Der  Inhalt  dieses  Büchleins  zerfällt  in  folgende 
Abschnitte:  Eine  Alpenverbesserungskommission  und 
Säntisfahrt  im  Sommer  1868.  —  In  die  Welt  hin¬ 
aus  (ein  Streifzug  nach  Wien).  —  Ein  Wintertag  auf 
dem  hohen  Säntis.  —  Ein  Aufstieg  zur  Kanzel.  — 
Ueber  den  Hundstein  zum  Altmann.  —  Zur  Freiheit. 
—  Ebel  am  Ebenalpstock.  —  Leben,  Tod,  Einsam¬ 
keit.  Unter  dem  Schilde:  „Kleiner  Stubenspiegel“ 
schliesst  sich  ein  Anhang  von  Noten  an  (S.  211 
bis  224). 

Das  hiemit  entrollte  Programm  ist  ganz  geeignet, 
zunächst  die  Alpenklubisten  anzuzichen  ;  der  Ver¬ 
fasser  hat  aber  sichtlich  auch  andern  Secten  der 
deutschen  Menschheit  etwas  bieten  wollen.  Seine 
Wanderungen,  die  fast  ohne  Ausnahme  dem  Säntis 
galten,  sind  lebhaft  und  oft  mit  Humor  beschrieben  ; 
doch  sind  nicht  diese  Erzählungen  die  Hauptsache  ; 
vielmehr  ist  es  dem  Schriftsteller  darum  zu  thun, 
die  dem  Bergsteiger  vorbehaltenen  geistigen 
Genüsse  zu  schildern  und  zu  begründen,  indem 
er  an  die  mannigfachen  Erlebnisse,  die  jede  Berg¬ 
fahrt  mit  sich  bringt,  Gedankenspiele  und  Ver¬ 
gleichungen  anknüpft.  In  diesen  Betrachtungen 
enthüllt  der  Verfasser  seine  ganze  Geistesgegenwart, 
die  vielerlei  Strebungen  zu  vereinigen  sucht,  aber 
derzeit  Mühe  zu  haben  scheint,  über  unliebsame 
Erfahrungen  in  engern  und  weitern  Kreisen  sich 
völlig  hinwegzusetzen.  So  fehlt  es  denn  nicht  an 
Ausfällen  aller  Art,  wobei  auch  der  „kranke“  Kanton 
Zürich  wie  billig  nicht  vergessen  ist,  der  es  von  nun 
an  bedauern  muss,  ein  Polytechnikum  im  „Kasernen¬ 
spiel“  erbaut  zu  haben.  Manche  Behauptung  wird 
der  Verfasser  schwerlich  in  vollem  Ernst  aufstellen. 
Aul  S.  26 — 27  begegnet  dem  Leser  unter  Anderin 
eine  Ansicht  über  die  Nationaltrachten,  die  in  dieser 
hormulirung  kaum  einer  tiefem  Erörterung  Stand 
halten  würde,  und  anderwärts  streift  der  Verfasser 
an  eigentliche.  „Ketzereien“  so  nahe  an,  dass  er 
feiner  Warnung  zu  bedürfen  scheint.  Ueberblicken 
wir  aber  das  Ganze,  so  fühlen  wir  uns  —  und  das 
wird  der  Schriftsteller  bezweckt  haben  —  zu  Be¬ 
trachtungen  aufgefordert,  die  das  ganze  bunte  Leben 
der  Neuzeit  umfassen,  und  so  darf  er  hoffen,  wenn 
auch  wenige  unbedingt  zustimmende,  doch  zahlreiche 
für  die  gebotene  Anregung  dankbare  Leser  zu 


finden.  Schliesslich  sei  auch  der  gefälligen  Aus¬ 
stattung  und  namentlich  des  befgegebenen  Bildes 
(Gemsen  und  Ziegen  im  Gebirge)  lobend  gedacht. 

St. 

I.  de  Mur  alt,  lettres  sur  le  congrès  international, 
de  statistique  de  St.  Petersbourg.  Lausanne , 
librairie  Blanc,  Imer  et  Lebet  1872.  33  Seiten, 

Ein  ganz  ansprechend  geschriebenes  Itinerarium, 
welches  indessen  unseres  Bedünkens  nur  als  Manus¬ 
kript  für  die  Freunde  des  Vf.  hätte  gedruckt  werden 
sollen.  Wenige  werden  durch  diese  Schrift  darüber 
belehrt  sein,  welchen  Beruf  der  Verfasser  —  sonst 
nur  als  Theologe  bekannt  und,  so  viel  wir  wissen, 
auch  anerkannt  —  hatte,  sich  vom  Bundesrathe  als 
schweizerischer  Abgeordneter  an  einen  internatio¬ 
nalen  statistischen  Congress  entsenden  zu  lassen. 
Es  ist  in  dem  Schriftchen  von  allerlei  Dingen, 
namentlich  auch  von  Beobachtungen  aus  dem  Gebiet 
des  kirchlichen  Lebens,  die  Rede;  von  Statistik 
aber  spricht  der  Verf.  offenbar  nur  als  „Amateur“. 
Auch  anderwärts  ist  es  Mode  geworden,  solche 
Liebhaber,  welche  die  Statistik  so  nebenbei  mit  in 
den  Kauf  nehmen,  an  die  statistischen  Congresse  ab¬ 
zuordnen,  obwohl  das  keineswegs  zur  Hebung  der 
wissenschaftlichen  Bedeutung  und  praktischen  Auto¬ 
rität  dieser  Congresse  dienlich  ist.  .  .  .  t. 

Mémoires  de  RR.  PP.  Jésuites  du  Collège  de 
Colmar  (1698 — 1750)  publiés  par  Julien  Sèe , 
avec  une  notice  par  M.  X.  Mossmann.  — 
Genève,  imprimerie  de  Jules  G.  Fick.  Paris, 
Colmar.  Sandoz  et  Fischbach.  Fr.  3.  50  cts. 
Ce  volume  de  200  pages  sur  papier  vergé  est 
la  reproduction  littérale  du  journal  de  la  maison 
jésuite  de  Colmar,  suivie  de  notes  explicatives  bien 
faites  et  intéressantes.  On  ne  trouve  dans  ce  journal 
rien  qui  piquerait  une  curiosité  vulgaire;  mais, 
comme  le  dit  l'éditeur,  „on  y  discerne  le  secret 
véritable  de  la  force  des  Jésuites,  la  ténacité,  la 
discipline  et  la  science  du  cœur“  .  .  .  Ajoutons 
encore  leur  soif  de  pouvoir  et  leur  habileté.  —  Ce 
journal  ne  dit  pas  tout;  si  sincère  et  ouvert  qu’il 
semble  être,  on  s’aperçoit  bientôt  qu’il  passe  un 
peu  trop  légèrement  sur  certains  détails,  surtout 
dans  le  récit  des  procès  d'héritages  intentés  à  plu¬ 
sieurs  reprises  aux  RR.  PP.  Ce  livre  a  été  imprimé 
chez  M.  Jules  G.  Fick  à  Genève. 

-cc- 

Lina  Dale,  par  Madame  E.Mara.  Genève, Richard. 
221  pp.  in-12.  Fr.  3.  — 

Lina  Dale  est  une  jeune  fille  qui  a  été  élevée 
à  la  montagne  par  un  père  plein  de  tendresse,  très 
savant  mais  fort  original.  A  la  mort  de  M.  Dale, 
Lina  se  trouve  à  la  tête  d’un  grande  fortune,  seule 
au  inonde,  sans  autre  conseiller  qu’un  fils  adoptif 
de  son  père,  avec  lequel  elle  a  été  élevée.  Au 
bout  de  peu  de  temps,  elle  consent  à  devenir  la 
femme  d’un  jeune  gentilhomme  livonien  qui  avait 
fait  un  séjour  dans  leur  chalet,  avant  la  mort  de 
M.  Dale.  Quoi  qu’elle  l’aime,  elle  ne  donne  sa  main 
qu’à  une  condition,  c’est  qu’il  n’y  aura  ni  mariage 
civil,  ni  bénédiction  religieuse,  et  qu’elle  gardera 
le  nom  de  son  père,  afin,  dit-elle,  que  son  mari 
ne  se  considère  jamais  comme  indissolublement  lié, 
et  ne  l’aime  pas  par  contrainte.  Le  fiancé  se 
soumet  et  Madame  Lina  Dale  reste  dans  cette  situa¬ 
tion  équivoque  pendant  bien  des  années  tout  occupée 
de  l’éducation  de  ses  enfants;  elle  vit  avec  son  mari 
dans  la  plus  parfaite  union.  Ce  n’est  qu’au  bout 
de  vingt- cinq  ans,  en  célébrant  ses  noces  d’argent 
qu’elle  consent  à  mettre  un  terme  à  cet  état  pro¬ 
visoire  en  faisant  donner  une  sanction  officielle  à 
son  mariage. 

Il  y  a  dans  ce  romanesque  récit  d’autres  per¬ 
sonnages  et  d’autres  mariages,  mais  c’est  la  réso¬ 
lution,  pour  le  moins  étrange,  de  Lina  Dale  qui  a 
préoccupé  l’auteur,  et  qui  est  le  vrai  motif  de 
toute  l’histoire. 

Il  nous  a  semblé  à  plusieurs  endroits  que  le 
style  n’était  pas  aussi  correct  qu’on  peut  le  désirer, 
et  qu’en  particulier  l’influence  de  l’allemand  se  tra¬ 
hissait  par  de  fréquents  germanismes.  -cc- 

Un  secret  bien  gardé,  par  Fr.  Maillard,  Henri 
Mignot  édit.  Lausanne.  102  pp.  in- 12.  Fr.  1. —  , 

Une  famille  d’honnêtes  campagnards  se  voit 
poursuivie  par  la  malveillance  et  les  soupçons  de 
tout  le  village,  leur  prospérité  avait  éveillé  la  ja¬ 
lousie,  et  quelques  pièces  de  bétail  ayant  disparu,  ils 
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furent  accusés  de  les  avoir  volées.  Trois  générations 
successives  souffrent  de  cette  déconsidération  publique  ; 
ce  n'est  qu’au  bout  de  30  ans  que  le  jour  se  fait 
par  la  découverte  du  squelette  des  génisses  au  fond 
d’une  vieille  galerie  des  salines  de  Bex  où  elles 
s’étaient  réfugiées. 

Le  récit,  sinon  vrai,  du  moins  vraisemblable 
de  M.  Maillard  n’est  pas  dénué  d’intérêt.  11  sera  d’une 
réelle  utilité  dans  les  villages  où  on  le  lira.  Cepen¬ 
dant  il  nous  paraît  tiré  en  longueur;  on  aurait  bien 
fait,  selon  nous,  de  le  réduire  de  moitié.  -cc- 


Neue 

Erscheinungen 

der 

Schweiz. 


Nouvelles 

Publications 

de  la 

Suisse. 


Der  Altkatholizismus.  Ein  Beitrag  zum  Verständnis 
der  religiösen  Bewegung  der  Gegenwart.  32  Stn. 
8.  Lüzern,  Gebr.  Räber.  — .  30 

Anhorn,  Barthol.,  Graw-Pünter-Krieg,  1603 — 1629. 
Nach  dem  Manuscript  zum  ersten  Male  hsggb. 
v.  Conrad  in  v.  Moor.  1.  Heft.  128  Stn.  8. 
Chur,  Antiquariatsbuchhdl.  3.  — 

Erscheint  in  3  Heften. 

A.  u.  d.  T.  Bündneräsche  Geschichtsschreiber  und 
Chronisten.  Hsggb.  v.  Conr.  v.  Moor.  IXte 
Publikation. 

Archiv  des  historischen  Vereins  des  Kantons  Bern. 
8.  Bd.  2.  Heft.  gr.  8.  Bern,  Jent  &  Reinert. 

2.  — 


Atsume  Gu$a,  pour  servir  à  la  connaissance  de 
l’extrême  Orient.  Recueil  publié  par  F.  Tur- 
rettini.  Fasc.  6.  Genève  &  Bàle,  H.  Georg. 

Prix  pour  8  fascicules  24.  — 

Contenu:  Ma-Touan-Sin,  Ethnographie  des  peuples 
étrangers.  Trad.  du  chinois  par  le  Marquis  d’Hervilly 
de  Saint-Denys.  Pages  31—70. 


Bericht  und  Antrag  des  Engeren  Stadtrathes  an  die 
Einwohner-Gemeinde  Luzern  betr.  die  Wasser¬ 
versorgung  der  Stadt  Luzern.  Nebst  Organisations¬ 
entwurf.  13  Stn.  4.  Luzern,  Druck  v.  Meyer. 

Borei,  Ch.,  pasteur,  Honore  ton  père  et  ta  mère,  ! 
instructions  sur  le  5me  commandement.  150  pp. 
in-12.  Genève,  Carey.  1.  50 

Bost,  H.,  essai  sur  le  miracle.  80  pp.  in-8.  Genève, 
impr.  Caiey. 

Budé,  E.  de,  des  asiles  de  nuit  à  Berlin  16  pp.  in-8. 
Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

Bulletin  de  la  Société  genevoise  d’utilité  publique, 
Tome  V.  2e  série,  Nr.  9.  100  pp.  in-8.  Genève, 
impr.  J.  G.  Fick. 

Contenu:  Rapport  sur  les  travaux  de  la  Société  pen¬ 
dant  l’année  1872,  par  J.  Mosche  11.  —  Ue  l’instruc¬ 
tion  des  ouvi'iers.  —  Du  mode  de  rétribution  du  travail, 
par  .1.  Mo  schell.  —  Organisation  des  conseils  de 
prud’hommes  en  France ,  par  E.  Des  Gouttes.  —  I 
Des  asiles  de  nuit  à  Berlin,  par  E.  d  e  Bu  d  é.  —  Rap¬ 
port  sur  l’exposition  d’économie  domestique  à  Paris  en 
1872,  par  Schaeck-Jaquet. 


Bürkli-Ziegler,  A.,  u.  Prof.  F.  L.  Kaufmann, 
Bericht  liber  Erstellung  einer  Wasserversorgung 
der  Stadt  Luzern.  Mit  1  Plan.  26  Stn.  4.  Luzern, 
Druck  v.  Meyer. 

Businger,  L.  C.,  das  Leben  unsers  lieben  Herrn 
und  Heilands  Jesus  Christus  und  seiner  jungfräu¬ 
lichen  Mutter  Maria,  nach  P.  Martin  von  Cochem 
dargesteilt.  1.  u.  2.  Liefg.  Einsiedeln,  Gebr.  Ben- 
ziger.  à  Lfg.  — .  60 

Comptes  de  la  ville  inférieure  de  Lausanne  du  11 
Octobre  1475  au  11  Octobre  1476,  publiés  par  E. 
Ch  av  ann  es.  in-8.Lausanne,Rouge&Dubois.  2.  — 
Daguet,  A.,  Abrégé  de  l’histoire  de  la  confédération 
suisse.  4me  édition.  141  pp.  in-12.  Neuchâtel, 
Delachaux.  1.  — 

Dupasquier,  H.,  le  crime  de  la  guerre  dénoncé  à 
l’humanité.  Ouvrage  couronné  par  la  „société 
des  amis  de  la  paix.“  Avec  préface  de  Fr. 
Passy.  XXII  et  256  pp.  in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz. 

3.  - 

Edelsteine.  Gedanken  zur  Anleitung  und  Ermunte¬ 
rung  im  Kampfe  um  den  innern  Schmuck  des 
Menschen,  von  M.  W.  2.  Auflage,  gr.  16.  Bern, 
Mann  &  Bäschlin.  geb.  m.  Goldschn.  2.  — 
Fricker,  B.,  Schweizergeschichte  für  Bezirks-  und 
Sekundarschulen.  199  Stn.  8.  Baden,  J.  Zehnder. 

1.  50 

Der  Gemüsebau  im  freien  Land.  Mit  besonderer 


Rücksicht  auf  die  Schweiz.  Verhältnisse.  Ein  ein¬ 
faches  Mittel,  um  aus  dem  Boden  den  möglichst 
hohen  Ertrag  zu  ziehen.  Von  einem  Schweiz. 
Landwirthe.  48  Stn.  8.  Frauenfeld,  J.  Huber. 

-.  60 


Godet,  F.,  (prof.  Dr.),  Monsieur  Colani  et  le  pro¬ 
testantisme  évangélique.  Réponse  à  une  con¬ 
férence  libérale  tenue  dans  plusieurs  églises  du 
midi.  79  pp.  in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz. 


Gutachten  der  Baukommission  der  Kirchenpflege 
Neumünster  über  die  Kirchhoffrage.  15  Stn.  8- 
Zürich,  Druck  v.  Schiller  <fc  Co. 

d’Hervilly  de  St.  Denys,  voir  Atsume  Gusa. 

Hoppe,  J.  J.  (Prof.  Dr.)  das  stereoskopische  Sehen.  • 
Erklärung  der  Erscheinungen  und  Vorgänge  im 
Stereoskop.  Mit  Holzschnitten.  89  Stn.  8. 
Basel,  Bahnmaiers  Verlag  (C.  DetlofT.)  2-  — 


Hornung,  J.,  prof.,  Rapport  présenté  à  rassemblée 
générale  de  la  Société  pour  le  Progrès  des  Etudes. 
27  pp.  in-8.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

Le  Jardin  potager  mis  à  la  portée  de  tout  le  monde. 
1  grande  feuille  lithogr.  Neuchâtel,  J.  Sandoz. 

— .  50 

Jeklin,  Dietrich,  Georg  Wilhelm  Röder,  Professor 
an  der  bündner.  Kantonsscbule  und  nachheriger 
Schulinspektor  in  Hanau  und  Fulda.  Ein  biogra¬ 
phisches  Gedenkblatt  mit  wohlgetroffenem  Por¬ 
trait.  30  Stn.  gr.  8.  Chur,  Selbstverlag  des 
Verf. 

Jesus,  mein  Alles!  Gebetbuch  für  Erstkommuni¬ 
kanten.  Mit  Vorwort  von  L.  C.  Businger.  Aus¬ 
gabe  in  farbiger  Einfassung,  mit  4  Stahlst,  und 
vielen  Vignetten.  448  Stn.  in-24.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger.  /  1.  90 

Kambli,  C.  W.  (Pfr.  in  Borgen),  Unser  Glaube  an 
ein  ewiges  Leben.  Vortrag.  8.  Zürich,  in  Commiss. 
bei  C.  Schmidt.  — .  60 

Künzer,  F.,  Maria  unser  Vorbild  in  der  Nachfolge 
Christi,  dargestellt  in  31  Predigten,  gr.  8.  Schaff¬ 
hausen,  Hurter’sche  Buchh.  2.  50 

Lang,  H.,  sermon  prêché  dans  la  cathédrale  de 
Berne.  24  pp.  in-8.  Genève,  impr.  Carey.  — .  50 

Langhans ,  sermon  prêché  dans  la  cathédrale  de 
Berne.  32  pp.  in-8.  Genève,  impr.  Carey. 

— .  50 

Ma  Touan-Sin,  voir  Atsume  Gusa. 

Mittheilungen  des  Kunstvereins  Winterthur.  II.  Jahrg. 
1873.  Inhalt:  Jak.  Friedr.  Aberli’s,  Graveur  und 
Medailleur,  Leben  und  Werke  nach  authent. 
Quellen  beschrieben  von  Dr.  A.  Hafner.  Fest¬ 
gabe  zur  25jähr.  Jubelfeier  der  Stiftung  des 
Kunstvereins  Winterthur.  Mit  Portr.  u.  19  pho- 
togr.  Nachbildgn.  31  Stn.  4.  Winterthur,  Ziegler. 

Mook,  Dr.  Fr.,  das  Leben  Jesu,  für  das  Volk  be¬ 
arbeitet.  I.  Theil.  B.  Die  Dogmen  der  Vorge¬ 
schichte.  112  Stn.  8.  Zürich,  Verlags-Magazin 

1.  25 


Neumann,  W.,  prof.,  mélanges  philologiques.  I. 
Prononciation  du  C  latin.  80  pp.  gr.  in-8.  Neu¬ 
châtel,  J.  Sandoz.  2.  50 

Pfeiffer,  K.,  über  das  Gotteskindschaftsbewusstsein 
und  über  den  Zusammenhang  desselben  m.  dem 
Glauben  an  Heilsoffenbarungsthaten'  Gottes.  8. 
Bern,  Mann  &  Bäschlin.  1.  — 

Pictet,  F.  J.,  Matériaux  pour  la  paléontologie  Suisse, 
ou  recueil  de  monographies  sur  les  fossiles  du 
Jura  et  des  Alpes.  VIrae  série.  4.  5.  6.  livrai¬ 
sons  contenant:  Description  des  échinides  des 
terrains  crétacés  de  la  Suisse,  par  P.  de  Lonel. 
Feuilles  1  à  18  et  planches  1  à  15.  Genève  & 
Bâle,  H.  Georg. 

Programm  für  de  Juged-Umzug  am  Sechsilüte 
1873.  (VonKilchsperger.)  8  Stn.  gr.8.  Zürich, 
Druck  v.  .1.  Suremann. 


Règlement  du  service  du  train  d’artillerie.  300  pp. 

in-16.  Genève,  impr.  Carey. 

Roget,  A.,  Pourquoi  je  déposerai  un  bulletin  blanc. 

4  pp.  in-8.  Genève,  Carey.  — .  10 

—  —  Ire  épitre  à  Saint  Gaspard  et  réponse  de 
Saint  Gaspard.  4  pp-  in-8.  Genève,  Carey. 

Roman,  P.,  Cap.  Quard.,  die  Unfehlbarkeit  des 
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Lebens.  2.  Auflage.  IX  u.  496  Stn.  gr.  8.  Basel, 
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Tiré  à  150  exemplaires  et  imprimé  par 
J.  G.  Fick  à  Genève,  dans  le  genre  du  16mfr 
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ipril  1873 


25 


Casparl  u.  Fr.  F.  K  c  1  1  e  r.  —  Zur  Statistik  Schweiz. 
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gaz  renfermés  dans  des  tubes  de  Geissler  par  A.  AV  ü  1 1- 
n  e  r.  —  Sur  le  spectre  à  bandes  de  l’ozote  pur,  par 
A.  W  il  1 1  n  e  r.  —  Bulletin  scientifique. 
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Genève,  impr.  Ramboz  de  Schuchardt. 
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auf  dem  Rigi.  Statuten.  21  Stn.  8.  Basel, 
Druck  von  F.  Riehm. 

Société  de  l’Hôtel  Suisse  à  Lausanne.  Statuts.  16 
pp.  in-8.  Lausanne,  impr.  Pache.  —  Exposé  du 
projet.  4  pp.  iu-4. 

Société  del  Grande  Albergo  al  Castello  d’Unter- 
walden.  Statuto.  99  pp.  in-8.  —  Appello.  3  pp. 
in-4. 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Willener ,  Willi.,  Ein  Criminal-Process.  Inaugural- 
Dissertation,  der  h.  medicin.  Fai.ultät  in  Bern 
vorgelegt.  78  Stn.  8.  Aarau,  Druck  v.  H.  R. 
Sauerländer. 

Programm  der  Bezirksschule  Aarau  f.  d.  Schuljahr 
1872/73.  Hsggb.  vom  Rektor  .1.  Rey.  36  Stn.  8. 
Aarau,  Druck  v.  J.  J.  Christen. 

Beigabe:  Sprache  und  Schrift,  von  J. 

Rey. 

xilter  Jahresbericht  über  die  Einwohner-Mädchen¬ 
schule  in  Bern,  am  Ende  des  Schuljahres  1872/73, 
von  J.  V.  Widmann.  84  Stn.  8.  Bern,  Druck  v. 
Rieder  dt  Sinnnen. 
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Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 

Baumann,  R.,  Firmen-Bädeker.  Adressen-Samm- 
lung  von  Banken,  Handelshäusern  und  Privaten 
in  Deutschland,  Oestreich  und  der  Schweiz. 
4.  Berlin,  Stuhr’sche  ßuchhdlg.  Mit  Schreibpapier 
für  Nachträge  durchschossen,  eleg.  gebdn.  40.  — 

Erlach,  Frz.  von,  Wiedergeburt  des  eidg.  Wehr- 
wesens.  13  Bogen  gr.  8.  Gotha,  G.  Schiössmann. 

3.  20 

Die  Genfer  Wirren.  (Deutsches  Proteslantenblatt 
Nr.  10.)  Bremen,  Hcyse. 

Nippold,  Fr.,  (Prof,  in  Bern),  Richard  Rothe,  Dr. 
u.  Prof,  der  Theol.  Ein  christl.  Lebensbild  auf 
Grund  der  Briefe  Rothe’s  entworfen.  Mit  Portrait. 
Bd.  I.  36  Bogen  gr.  8.  Wittenberg,  II.  Köiling. 

10.  70 
oleg.  gbdn.  12.  — 

Noarcile,  Toujours!  Roman  suisse,  in-12.  Paris, 
Sandoz  &  Fischbacher.  3.  50 

Pestalozzi,  H.,  sännntl.  Werke,  hsggb.  v.  L.  W. 
Seyflarth.  55.  Heft.  gr.  16.  Brandenburg,  Müller. 

'  80 

Pestalozzi,  H.,  Lienhard  u.  Gertrud.  Bearb.  v.  K 
Richter.  1.  Heft.  gr.  8.  Leipzig,  Siegismund  & 
Volkening.  — •  70 

—  Pädagogische  Bibliothek,  hsggb.  v.  K. Richter. 
42.  Heft.  — 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und  ( 

über  die  Schweiz,  j 


Trois  mois  sous  la  neige.  Journal  d’un  jeune  habi¬ 
tant  du  Jura.  Avec  notes  et  questionnaires  par 
Mme.  A.  Brée.  5.  édition,  in  12.  Leipzig,  Baum¬ 
gärtner.  1.  35 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Regulativ  für  die  vom  Bunde  und  den  Kan¬ 
tonen  für  den  Besuch  der  Wiener  Weltausstellung 
subventionirten  Arbeiter.  (Bundesbl.  Nr.  11.) 

Noten  der  französ.  Gesandtschaft  und  des 
schweizer.  Bundesrathes,  betreffend  dieLigne  d’Italie. 
(Bundesbl.  Nr.  12.) 

Uebersichts-Tabelle  der  Ein-,  Aus-  und 
Durchfuhr  i.  J.  1872.  41  Stn.  gr.  fol. 

Die  Ausfuhr  der  Schweiz  nach  den  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika  i.  J.  1872,  verglichen  mit 
den  J.  1864—71.  1  Bl.  qu.  fol. 

Appenzell. 

Rechnung  über  die  Verwaltung  der  Landes¬ 
kasse.  (Amtsbl.  1873.  Ste.  46  u.  ff.) 

Geschäftsordnung  auf  die  ordentliche 
Landsgemeinde  in  Hundwil,  d.  27.  April.  (Amtsbl. 
1873.  Ste.  57  u.  ff.) 

Basel-Landschaft. 

Gesetz  betr.  die  Einführung  des  Strafgesetzes. 
(Amtsbl.  1873.  Nr.  11.) 


Glarus. 

Memorial  für  die  ordentliche  Landsgemeind« 
d.  J.  1873.  52  Stn.  4. 

Uebersicht  der  Landesrechnung  des  Kts 
Glarus  v.  J.  1872.  21  Stn.  4. 

Graubünden. 

Verhandlungen  der  Standeskommission  in 
August  bis  Dezember  1872.  49  Stn.  8. 

Luzern. 

Gesetz  über  die  Militärorganisation  des  Kts 
Luzern,  vom  5.  März  1873.  79  Stn.  8. 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  v.  J' 
1872,  Tit.  u.  298  Stn.  8°.  —  dieselben  i.  J.  1873| 

Ste.  1 — 32  mit  Beilagen.  8.  j 

Verhandlungen  des  Regierungs-Rathes  v.  J 
1872.  Ste.  391  Stn.  8. 

St.  Gallen. 

Gesetzessammlung.  Neue  Folge-  1.  Bd 
1869—72.  XIV  u.  650  Stn.  8.  —  2.  Bd.  Ste.  1—48 
in-8. 

Waadt. 

Annuaire  officiel  du  canton  de  Vaud  pouj 
l’année  1873.  284  pp.  in-12  et  tabl. 

Zürich. 

Gese  tzesentwurf  betreffend  das  Technikum 
12  Stn.  8. 

Gesetz  betreffend  den  Bau  einer  neuen  Kaserne  ■ 
(Amtsbl.  1873.  Nr.  26.) 

Entwurf  eines  Gesetzes  betreffend  die  Orga  ' 
nisation  der  evangelisch  reformirten  Kirche  de:  : 
Kts.  Zürich.  (Amtsbl.  1873.  Nr.  28.) 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Naturwissenschaften. 

Im  Laufe  dieses  Monats  erscheint  und  bitten  wir 
gratis  und  franco  zu  verlangen  : 

Catalog  Nr.  52.  Naturwissenschaften. 

Inhalt:  I.  Allgemeine  Schriften.  Zeitschriften. 
II.  Zoologie.  III.  Botanik.  IV.  Mineralogie.  Geo¬ 
logie.  Krystallographie .  Paläontologie.  V.  Physik. 
Meteorologie.  Electricilät.  Optik.  VI.  Chemie. 
VII.  Forst-  und  Landwirthschaft.  Gartenbau. 

Wir  empfehlen  diesen  an  grösseren  sel¬ 
tenen  und  guten  neuen  Werken  reichen 
Catalog  den  tit.  Interessenten  bestens. 

Schweizerisches  Antiquariat  in  Zürich. 


Catalog  Nr.  £51. 

Soeben  erschien  und  wird  auf  frankirtes  Ver¬ 
langen  gratis  und  franco  zugesandt: 

Catalog  Nr.  51.  Deutsche  Sprache  und  Literatur. 

Inhalt:  1.  Geschichte  der  deutschen  Literatur. 
2.  Vermischte  literarische  Schriften.  Encyclopädien,  Zeit¬ 
schriften.  3.  Gothisch,  Alt-  und  Mittelhochdeutsch  bis 
1500.  4.  Deutsche  Literatur  des  16.  Jahrhunderts. 

5.  Volksbücher,  Volkslieder,  Sagen,  Sprichwörter. 

6.  Deutsche  Literatur  des  17.  und  des  Anfangs  des 
18.  Jahrhunderts.  7.  Classische  Periode.  8.  Heuere 
deutsche  schönwissenschaftliche  Literatur.  9.  Ueber- 
setzungen.  lO.Deutsche  Sprachwissenschaft.  11. Deutsche 
Dialekte.  12.  Nachtrag. 

Wir  erlauben  uns,  auf  diesen  reich¬ 
haltigen  Catalog  ganz  besonders  aufmerksam  zu 
machen. 

Schweizerisches  Antiquariat 
in  Zürich. 


Bei  Delachaux  frères  Verlagshandlung 
in  N  ;  u  c  h  â  t  e  1  ist  soeben  erschienen  und  wird 
auf  feste  Rechnung  geliefert  : 

Craintes  &  Espérances  (Hopes  and  fears) 
par  l’auteur  de  l’Heritier  de  Redclyffe  (Misse  Yonge). 
2  beaux  volumes  in-12.  Prix  6  francs.  [H  1927  Z.] 


Werthvolle  Bücher, 

welche  zu  beigesetzten  billigen  Preisen  vorräthig 
sind  im  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

A  glimpse  ofthe  world,  by  the  author  of  „Amy  Her¬ 
bert.  2  vols.  Leipz.  1863.  br.  8.  (4  fr.)  2.  50 
Aleardi.  Aus  den  Dichtungen  Aleardo  Aleardi’s. 

(Uebs.  v.  H.  Kitt.)  Basel  1872.  br.  8.  (4  fr.)  2. — 
Amsterdam.  Alle  de  voornaamste  gebouwen  der 
Koopstad  Amsterdam.  Tous  les  princip.  batimens 
d’Amsterdam,  représ,  en  (71)  très  belles  tailles- 
douces  etc.  (p.  J.  Veenhuisen.)  Amst.  s.  d.  rel. 

4  obi.  Texte  holl.  et  franç.  Rare.  7.  50 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse,  red.  p.  E. 

Twllichet.  Nouv.  période.  Tom  37  —  45.  Lausanne 
1870—72.  hr.  gr.  8.  (60  fr.)  Expl.  neuf. 

35.  — 

Brunnow,  E.  v.,  Ulrich  von  Hinten,  der  Streiter  für 
deutsche  Freiheit.  Histor.  Gemälde.  Mit  Stahlstichen. 
2.  Aufl.  3  Bde.  Leipz.  1848.  Hfzbde.  12.  (9V2  fr.) 

3.  50 

Bunsen  s  Bibelwerk.  19 — 30.  Lfg.  (Schluss.)  Lpz. 

1871.  hr.  gr.  8.  Wie  neu.  25.  — 

Chambrun,  comte  de,  fragments  politiques.  2.  édit. 

Paris  1872.  br.  gr.  8.  (8  fr.)  Expl.  neuf.  5.  — 
Claudius  Rutilius  Namatianus,  Heimkehr,  übs.  u. 
erläutert  v.  Itasius  Lemniacus.  M.  2  Plänen  u. 

5  Abbild.  Berl.  1872.  br.  gr.  8.  (8  fr.)  Neu. 

5.  — 


Couriard,  Mlle.,  la  cousine  de  Violette.  Paris  1865  ; 
hr.  8.  (3Va  fr.)  1-  51 

Dickens  (Boz),  die  Pickwickier.  Uebs.  v.  H.  Ro 
berts.  Mit  Illustrat.  5  Bde.  Lpz.  1837 — 38.  hr.  8  j 
Etw.  gebraucht.  2.  5U 

Dieffenbach,  J.  Fr.,  die  operative  Chirurgie.  2  Bde 
Leipz.  1845 — 48.  Hlbfrzbd.  gr.  8.  (48  fr.) 

12.  51 

Dio  Cassius,  gr.  lat.  Cum  notis  varior.  ed.  illusti 
H.  S.  Reimarus.  2  voll.  Hamb.  1752.  Hfzbde 
fol.  Wohlerhalten.  20.  — 

Dixon,  W.  H.,  der  Tower  von  London.  A.  d.  Eng 
2  Bde.  Berl.  1870.  br.  gr.  8.  (16  fr.)  Net 

6.  - 

Dollfus.  Ch.,  la  revanche  de  Sadowa.  Genève  187S 
br.  8.  1.  -]j 

Dufour,  G.  H.,  Handbuch  f.  die  prakt.  Arbeiten  ir 
Felde  z.  Gehr,  für  d.  Offiziere  aller  Waffen.  A 
d.  Franzos.  Mit  6  Tfln.  Berl.  1825.  Pb.  cl 

2.  4 

Eisass  und  Lothringen.  Geschichll.  Rückblick  v.  < 
Schweizer.  Bern  1871.  br.  8.  1.  - 

Elsner,  L.,  die  chemisch-technischen  Mittheilunge 
d.  J.  1852—60  6  Bde.  Mit  Reg.-Heft.  Ber 

1855-61.  Hfz.  u.  hr.  8.  (23  fr.)  10.  -I 

Emminghaus,  C.  B.  A.,  die  Schweizer.  Volkswirt!) 
schaft.  2  Bde.  Leipz.  1860 — 61.  br.  gr.  8.  (10  fri 

'  5.  - 

Euclid,  éléments,  the  first  six  books  and  the  11.  < 
12.  book,  from  the  text  of  Simson  edited  by  F 
Blakelock.  Lond.  1860.  sars.  8.  4.  - 

Fichte,  J.  G.,  Grundlage  d.  gesammten  Wissen 
schaftslehre.  Lpz.  1794.  Hfz.  8.  2.  - 

Fouquet,  Mme.,  recueil  de  remèdes  faciles  et  dômes 
tiques.  3me  édition  augm.  de  quantité  de  secret! 
2  pts.  en  1  vol.  Dijon  1685.  veau.  12.  Rare. 

3.  5 


Prière 

à  MM.  les  Auteurs,  Editeurs  et  Imprimeur 
de  nous  adresser  les  titres  exactes  de  toute 
leurs  publications  nouvelles  à  mesur 
qu’elles  sortent  de  presse,  afin  que  nou 
puissions  les  annoncer  dans  le  plus  prochai: 

numéro.  _ 

Rédaction:  E.  C.  Rudolphi. 


Zur  Besorgung 

der  in  der  „Bibliographie  der  Schweiz“  vcrzeich- 
neten  Bücher,  Brochüren,  Karten,  Neujahrsstücke, 
amtlichen  Publikationen  u.  s.  w.  halten  wir  uns 
bestens  empfohlen ,  und  sichern  prompte  und 
billige  Effektuirung  aller  Aufträge  zu. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Bitte 

an  die  HH.  Autoren,  Verleger  und  Buch¬ 
drucker  uns  die  genauen  Titel  aller  ihrer 
neuen  Publikationen  immer  sofort  nach 
Erscheinen  einzusenden ,  damit  wir  die¬ 
selben  in  der  nächsten  Nummer  zum  Ab¬ 
druck  bringen  können. _ 

Druck  von  Orell,  Füssll  &  Co.  in  Zürich. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
jährlich  Fr.  2.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbürenux 
jährlich  Fr.  2.  JO  an. 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  2.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bu,  ux  >stes  Suisses  : 
Fr.  2.  5t.  cts.  par  an. 


de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales. 


Mai  1873.]  III.  Jahrgang.  —  J\s.  5.  —  IIIème  Année.  jMai  1873. 


Recensionen.  —  Critiques 


Geschichte  des  bernischcn  Bühnenwesens  vom 
15.  Jahrhundert  bis  auf  unsere  Zeit.  Ein  Bei¬ 
trag  zur  schweizerischen  Kultur-  und  all¬ 
gemeinen  Bühnengeschichte.  Aus  authentischen 
Quellen.  Von  Armand  Streit.  Mit  einem 
Vorwort  von  Professor  K.  Pub  st.  Erster 
Band.  Bern ,  1873.  Im  Selbstverläge  des  Ver¬ 
fassers.  XXIV,  313  S.  S.  —  Fr.  10. 

Es  ist  dieses  Werk  unsers  Wissens  der  erste 
namhafte  Versuch,  das  Bühnenwesen  einer  schwei¬ 
zerischen  Stadt  in  erschöpfender  Weise  darzustellen, 
und  es  dürfte  auch  nicht  leicht  sein,  für  andere 
Städte  eine  so  reichhaltige  Geschichte  zu  gewinnen, 
indem  die  bezüglichen  Quellen  meistens  zu  spärlich 
Giessen.  Für  Zürich  wenigstens  darf  dies  unbedenk¬ 
lich  behauptet  werden.  Nun  reicht  das  vorliegende 
Werk  erst  bis  zum  Beginn  der  Mediationsperiode; 
es  ist  also  jedenfalls  noch  ein  stattlicher  zweiter 
Band  zu  erwarten,  wenn  der  Verfasser  die  Aufgabe 
mit  der  gleichen  Sorgfalt  zu  vollenden  strebt,  die 
er  dem  Anfang  gewidmet  hat.  In  der  That  ver¬ 
dient  seine  Arbeit  ganz  das  —  wohl  überlegte  und 
trefflich  forinulirte  —  Lob,  das  der  nun  verewigte 
Prof.  P  a  b  s  t  in  dem  beigelegten  „Offenen  Schrei¬ 
ben“,  das  als  (zweites)  Vorwort  dienen  soll,  ihr 
gespendet  hat,  und  dieser  Aufsatz,  der  10  Seiten 
umfasst,  bildet  durch  seine  literar-historischen  Daten 
selbst  eine  werthvolleBeigabe.  WeitererEmpfehlungen 
können  wir  uns  hienach  w'ohl  enthalten.  St. 

Protokoll  über  die  Verhandlungen  des  Schweiz. 
Nationair alhes  betreffend  Revision  der  Bundes¬ 
verfassung.  1871/1872.  Bern,  Stämpflische  Buch¬ 
druckerei,  1873.  XXX,  677,  185  S.  4  °. 

Als  Verfasser  nennt  sich  auf  S.  XXX  (der  eid¬ 
genössische  Kanzler)  Sc  hie  ss,  als  gewesener  Pro¬ 
tokollführer  des  Nationalrathes,  und  diese  Urheber¬ 
schaft  gibt  dem  Werke  einen  offiziellen  Charakter, 
der  dadurch,  dass  der  Nationalrath  die  Herausgabe 
seiner  Protokolle  selbst  beschlossen  hat  (4.  März 
1872),  ein  vollendetes  Gepräge  erhält.  Der  Be¬ 
arbeiter  hat  aber  seinen  Auftrag  in  zweckmässigster 
Weise  erweitert,  indem  er  über  die  seit  1864  einzeln 
gegebenen  Impulse  zur  Revision  Bericht  erstattet, 
soweit  es  aus  amtlichen  Quellen  geschehen  konnte. 
Es  füllt  diese  Einleitung  30  Seiten.  Die  Protokolle 
selbst  sind  in  sehr  gefällige  und  übersichtliche  Form 
gebracht;  auch  über  die  Abstimmung  vom  12.  Mai 
werden  alle  wünschbaren  Aufschlüsse  gegeben. 
Dann  folgt  ein  umfängliches  Register,  das  üetail- 
studien  nach  jeder  Richtung  trefflich  erleichtern 
wird. 

Der  Anhang  enthält  13  Beilagen,  die  wir  hier 
glauben  nennen  zu  sollen:  1.  Verzeichniss  der  Mit¬ 
glieder  des  Natjonalrathes,  Nov.  1871,  (in  Note  die 
des  Ständerathes).  2.  Botschaft  des  Bundesrathes 
an  die  Bundesversammlung,  betreffend  die  Revision 
der  Bundesverfassung,  17.  Juni  1870.  3.  Botschaft 
des  Bundesraths  betr.  Beschäftigung  von  Kindern 
in  Fabriken,  30.  Nov.  1870.  4.  Botschaft  betr. 
die  Gesetzgebung  über  das  Banknotenwesen,  6.  Dez. 
1870.  5.  Bericht  des  Bundesrathes  über  die  Ge¬ 
staltung  der  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Eid¬ 
genossenschaft  im  Hinblick  auf  die  Revision  der 
Bundesverfassung,  11.  Jan.  1872.  6.  Vergleichende 


Uebersicht  der  jetzigen  Bundesverfassung  und  des 
vomNationalrathe  (bis  23.  Dez.  1871)  Beschlossenen, 
j  7.  Vgl.  Uebersicht  der  jetzigen  Bundesverfassung, 
j  der  vom  Nationalrath  und  der  vom  Ständerathe  be¬ 
schlossenen  Abänderungen,  sowie  der  Anträge  der 
Kommission  des  Nationalrathes  vom  10.  Febr.  1872. 
(Erster  Abschnitt.)  8.  Vgl.  Uebersicht  etc.  mit 
den  Beschlüssen  des  Nationalraths  aus  der  2.  Be- 
rathung.  9.  Vgl.  Uebersicht  etc.,  nebst  den  An¬ 
trägen  der  Kommission  des  Ständeraths  vom 
13.  Febr.  1872.  10.  Vgl.  Uebersicht  etc.,  nebst 
den  Anträgen  der  Kommission  des  Nationalraths 
vom  23.  und  den  Beschlüssen  des  Nationalraths 
vom  24.  Febr.  aus  2.  Beralhung.  (Zweiter  Ab¬ 
schnitt).  11.  Proklamation  der  Schweiz.  Bundes¬ 
versammlung  zur  Abstimmung  über  die  revidirte 
Bundesverfassung  vom  12.  Mai  1872  an  das  Volk 
und  die  Kantone,  d.  d.  8.  April.  12.  Vertheilung 
des  Entwurfs  der  revid.  Bundesverfassung  vom 
5.  März  an  die  Kantone.  13.  Vertheilung  der 
Stimmkarten  und  Proklamationen  vom  12.  Mai. 

Da  hierin  alles  Wesentliche  vorliegt,  was  von 
einer  solchen  Sammlung  gefordert  werden  kann, 
und  dem  Bedürfniss  des  Lesers  reichlich  genügt 
ist,  so  ist  zu  hoffen,  dass  dieses  mit  ausgezeichneter 
Gewandtheit  und  Sorgfalt  ausgeführte  Werk  von 
allen  Denen  beachtet  und  durchgearbeitet  werde, 
die  zur  Mitwirkung  an  den  bevorstehenden  Revisions¬ 
verhandlungen  berufen  sind  ;  aber  nicht  weniger 
wünschen  wir,  dass  dasselbe  den  Weg  in  alle  öffent¬ 
lichen  und  Vereinsbibliotheken  finden  möchte,  selbst 
auf  die  Gefahr  hin,  dass  ihm  über  kurz  oder  lang 
noch  etliche  Brüder  nachfolgen  sollten.  St. 

Bündnerische  Geschichtschreiber  und  Chronisten. 
Her  ausgegeben  von  Conradin  v.  Moor. 
Neunte  Publikation: 

Graw-Pünter-Kricg ,  beschrieben  vonß  art  ho  l. 
An  hör  n,  1603 — 1629.  Nach  dem  Manuscript 
zum  ersten  Male  herausgegeben.  .  .  .  Cur, 
Verlag  der  Antiquariatsbuchhandlung.  1873. 
Erste  Lieferung.  128  S.  gr.  8.  —  (Fr.  3). 

Herausgeber  und  Verleger  haben  es  leider  nicht 
der  Mühe  werth  gehalten,  dieser  ersten  Lieferung 
eine  Notiz  über  den  Preis  der  Ausgabe  und  die 
muthmassliche  Zeit  der  Vollendung  des  Druckes 
beizugeben,  und  da  die  erläuternden  Noten  — 
mehr  scheint  der  Editor  nicht  selbst  geben  zu  wollen 
—  erst  am  Schlüsse  folgen,  so  wird  mancher  Bücher¬ 
freund  Bedenken  tragen,  sich  dieses  Werk  zu  be¬ 
stellen,  bis  das  Ganze  vorliegt. 

Ob  der  Text  des  Druckes  würdig  sei,  wäre  mit 
Rücksicht  auf  die  bereits  publizirten  Schriften  über 
jene  Zeit  zu  erörtern  gewesen  ;  dessgleichen  macht 
die  Gestalt  desselben  eine  Auseinandersetzung  .mit 
Haller’s  Angaben  zur  Pflicht  ;  auch  die  Dürftigkeit 
der  Aufzeichnungen  vor  1615  hätte  einigen  Be¬ 
merkungen  gerufen,  und  endlich  würde  namentlich 
der  Ref.  nicht  ungern  vernommen  haben,  warum 
der  Autor  im  gemeinsten  Werktagskleide  vorgeführt 
wird  ;  denn  die  Ansprüche,  die  man  jetzt  an  solche 
Editionen  stellt,  scheinen  absichtlich  ignorirt  zu  sein. 
Es  thut  uns  leid,  dies  sagen  zu  müssen,  indem  des 
Autors  Manier  uns  sonst  nicht  übel  gefällt  und  sein 
Werk  in  manchen  Beziehungen  Lücken  ausfüllt. 
Uebrigens  sei  bei  dieser  Gelegenheit  die  Be¬ 


merkung  gestattet,  dass  die  ergiebigsten  Quellen  für 
die  ßündnergeschichte  des  16.  und  17.  Jahrhunderts 
in  Zürich  liegen  und  nur  der  Benutzung  harren. 

St. 

Jahresbericht  der  hohem  Mädchenschule  von 
Winteithur.  Schuljahr  1872/73.  Begleitet  von 
einer  Beigabe  über  den  Fröbelschen  Kinder¬ 
garten  von  H.  Morf,  Waisenvater.  Winter¬ 
thur,  Buchdruckerei  von  Bleuler-Hausheer  & 
Co.  1873.  45  S.  gr.  8. 

S.  3 — 20  sind  dem  Fröbel’schen  Kindergarten 
gewidmet  und  verleihen  diesem  Schriftchen  einen 
über  die  lokalen  Beziehungen  hinausreichenden 
Werth.  Wir  halten  es  für  verdienstlich,  dass  dieser 
wichtige  Zweig  der  Erziehungsaufgabe  so  tief-'be- 
gründet  und  so  fesselnd  behandelt  worden  ist; 
dieses  Bild  muss  der  Sache,  für  welche  Fröbel 
seine  ganze  edle  Kraft  eingesetzt  hat,  Freunde  und 
Werkzeuge  erwerben  und  Vorurtheile,  an  denen 
die  Unwissenheit  immer  fruchtbar  ist,  beseitigen 
helfen.  Die  übrigen  Blätter  mögen  den  Schul¬ 
freunden  wenigstens  so  viel  zeigen,  dass  die  höhere 
Mädchenschule  in  Winterthur  in  kräftigem  Wachs¬ 
thum  begriffen  ist.  St. 

Der  Schwindel  mit  Geheimmilteln,  welche  alle 
Krankheiten  heilen.  Ein  Vortrag,  gehalten  in 
den  Arbeitersälen  zu  Basel  am  7.  Dezember 
1872,  von  J.  H.  M.  Basel  u.  Mühlhausen, 
BahnmaieVs  Verlag  (C.  Detloff).  1873.  24  S.  8. 
— .  50  cts. 

Dieser  nachträglich  erweiterte  Vortrag  berührt 
einen  entschieden  faulen  Fleck  der  gegenwärtigen 
Zustände  und  deckt  ihn  auch  schonungslos  auf; 
es  darf  ihm  daher  im  Interesse  des  Volkes  die  wei¬ 
teste  Verbreitung  und  Wirksamkeit  angewünscht 
werden.  St. 

Actes  de  ta  Société  Suis  s  e  pour  la  ré¬ 
forme  p  ènitentiaire,  réunie  à  Neu¬ 
châtel  le  2  7  mai  187 2.  Compterendu. 
Neuchâtel  (Jules  Sandoz )  1872.  8. 

Der  im  Jahr  1867  in  Zürich  gestiftete  schwei¬ 
zerische  Gefängnissverein  hat  seit  seiner  Gründung 
Berichte  über  seine  jährlichen  Verhandlungen  her¬ 
ausgegeben;  indessen  waren  dieselben  von  beschei¬ 
denem  Umfang  und  zunächst  wohl  nur  für  die 
Mitglieder  bestimmt.  Zum  erstenmal  erscheint  nun 
ein  stattlicher  Band,  welcher  auch  für  weitere 
Kreise  Interesse  bietet.  Es  sind  hier  nicht  bloss 
die  Verhandlungen  des  Vereins,  welcher  im 
vervvichenen  Mai  in  Neuenburg  tagte,  abgedruckt, 
sondern  es  sind  diesem  Compte-rendu  eine  Reihe 
von  werthvollen  Beilagen  zugefügt,  z.  B.  das  Ge- 
fängnisswesen  im  Kanton  Thurgau,  von  A.  Engeier, 
eine  von  Herrn  Vaucher  verfasste  biographische 
Notiz  über  den  frühem  berühmten  Genfer  Straf- 
hausdirektor  Aubanel;  ein  mémoire  der  bekannten 
Philanthropin  Mad.  Lina  Beck-Bernard  in  Lausanne 
über  die  Mittel,  die  Frauen  vor  einer  verbrecheri¬ 
schen  Laufbahn  zu  bewahren  ;  eine  Abhandlung  des 
Hrn.  P.  Wiesmann,  Lehrer,  über  die  Art,  wie  Ge- 
fängnissschulen  einzurichten  seien  und  Anderes. 

Von  besonderm  Werth  scheint  uns  die  Ueber¬ 
sicht  der  schweizer.  Gefängniss-Litteratur  (S.  169  ff.) 
zu  sein.  Soweit  unsere  eigene  Kenntniss  reicht, 
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ist  dieselbe  vollständig.  Streng  genommen  gehören 
Osenbriiggens  Studien  zur  deutschen  und  schwei¬ 
zerischen  Rechtsgeschichte  nicht  hieher.  Dagegen 
hätten  die  jährlichen  Berichterstattungen  der  kanto¬ 
nalen  Schutzaufsichtsvereine  (wo  solche  bestehen) 
einzeln  aufgeführt  werden  sollen.  Es  ist  zu  wünschen, 
dass  diese  Üebersicht  regelmässig  fortgeführt  werde. 

Den  wichtigsten  und  interessantesten  Theil  dieser 
Beilagen  bildet  aber  der  Bericht,  welchen  Hr.  Dr. 
Guillaume,  Direktor  der  neuen  Strafanstalt  in  Neuen¬ 
burg  und  derzeitiger  Präsident  des  schweizer.  Ge- 
fängnissve reins  im  Auftrag  des  h.  Bundesrathes  über 
den  gegenwärtigen  Zustand  des  Gelängnisswesens 
in  der  Schweiz  an  den  internationalen  Congress  in 
London  erstattet  hat.“  J) 

Hr.  Dr.  Wines  von  New-York ,  der  eigent¬ 
liche  Veranstalter  jenes  Congresses  hatte  durch 
Vermittlung  seiner  heimatlichen  Regierung  ein  sehr 
detaillirtes  Fragen-Schema  an  alle  europäischen 
Staaten  versendet  und  um  dessen  Beantwortung 
ersucht.  Es  war  keine  leichte  Aulgabe,  sich  dieser 
mühevollen  Arbeit  zu  unterziehen,  um  so  mehr  als 
dem  Verfasser  nur  drei  Wochen  Zeit  gelassen 
wurden.  Hr.  Guillaume  hat  sie  mit  grossem  Geschick 
gelöst.  Nur  wer  weiss,  wie  schwierig  solche 
statistischen  Arbeiten  in  der  Schweiz  sind,  bei  der 
Verschiedenartigkeit  unserer  Gesetze,  Einrichtungen 
und  Anschauungen  und  wie  oft  man  theils  aus 
Widerwillen,  theils  aus  Indifferentismus  auf  diess- 
fällige  Anfragen  keine  oder  nicht  genügende  Ant¬ 
wort  erhält  (Recensent  könnte  hierüber  aus  eigener 
Erfahrung  berichten)  der  wird  das  Verdienst  einer 
solchen  Arbeit  richtig  würdigen  und  auch  allfällige 
Lücken  und  Mängel  entschuldigen.  Ueberdiess 
stunden  dem  Verfasser  mit  Ausnahme  der  im  Jahr 
1869  erschienenen  Gefängniss-Statistik  von  Dr.  A. 
Orelli  keine  Vorarbeiten  zu  Gebote.  Hr.  Guillaume 
musste  sich  natürlich  an  die  69  Fragen  von  Wines 
anschliessen,  hat  aber  dieselben  in  gewisse  Gruppen 
vereinigt.  Namentlich  die  finanziellen  Fragen  sind 
mit  Sorgfalt  behandelt,  so  z.  B.  gerade  der  Arbeits- 
verdienstantheil  (peculium),  welcher  dem  Stfälling 
in  den  einzelnen  Anstalten  gutgeschrieben  wird. 
Ebenso  werden  Unterricht,  Gesundheitspflege,  bau¬ 
liche  Einrichtungen  (Ventilation,  Beheizung  u.  s.  f.) 
endlich  die  Bestrebungen  für  die  Besserung  der  Ge¬ 
fangenen  bald  kürzer,  bald  eingehender  beleuchtet. 
Es  wäre  unpassend,  hier  bloss  einzelne  Punkte 
herauszugreifen;  wir  verweisen  den  Leser  aut  den 
Bericht  selbst;  denn  die  einzelnen  Theiie  ergänzen 
sich  eben  gegenseitig. 

Wir  schlossen  unsere  Anzeige,  indem  wir  Hm. 
Dr.  Guillaume,  welcher  auch  in  London  die  Schweiz 
in  würdiger  Weise  vertrat,  unsern  Dank  aus¬ 
sprechen  für  seine  werthvolle  Arbeit  und  indem  wir 
den  Bestrebungen  des  schweizerischen  Gefängnisse 
Vereins  den  besten  Erfolg  wünschen.  Gerade  wenn 
er  durch  solche  Publikationen  in  die  Oeffentlichkeil 
tritt,-  wird  er  immer  festere  Wurzeln  tin  unserm 
Volke  fassen.  0. 

Dr.  ./.  C.  Bluntschli ,  das  moderne  Völker¬ 
recht  der  civilisirlen  Staaten,  als  Rechtsbuch 

dar  g  eslellt.  Zweite,  mit  Rücksicht  auf  die  Er¬ 
eignisse  von  IS6S  bis  1S72  ergänzte  Auflage. 

Nördlingcn ,  Druck  und  Verlag  der  C.  H. 

Deck' sehen  Buchhandlung ,  IS 72.  Fr.  12.  05 

Ob  es  ein  glücklicher  Gedanke  von  Bluntschli 
war,  das  Völkerrecht,  statt  es  in  einem  Lehr-  oder 
Handbuch,  als  „Rechtsbuch“,  in  der  Form  einer 
Codification  darzustellen?  Wir  hegten  daran  Zweifel, 
als  die  erste  Auflage  erschien,  und  sind,  trotz  des 
Verhältnis smässig  raschen  Nachfolgens  einer  zweiten 
Auflage,  nicht  anderer  Ansicht  geworden.  Trotz 
alledem  und  alledem,  was  seit  Hugo  Grotius  Aner- 
kennenswerthes  auf  diesem  Gebiet  geleistet  wurde, 
macht  der  heutige  Zustand  des  Völkerrechts  unserer 
Cultur  noch  immer  wenig  Ehre,  und  die  Wissen¬ 
schaft,  statt  das  Bestehende  zu  codificiren  und  ihm 
dadurch  den  Schein  von  Abgeschlossenheit  und 
Beständigkeit  zu  verleihen,  sollte  vielmehr  mit  nicht 
nachlassendem  Eifer  Reformen  des  Völkerrechts  und 
Ausmerzung  der  Ueberbleibsel  überwundener  Cultur- 
stufen  fordern.  Will  man  heute  der  Parteinahme 
für  die  Deutschen  oder  Franzosen  einen  Augen- 


1)  Dieser  Bericht  ist  übrigens  bereits  veröffentlicht 
worden  in  der  Zeitschrift  für  schweizerische  Statistik. 
Jahrg.  1872.  S.  86  ff.  u.  S.  137  ff. 


blick  vergessen,  so  kann  man  nur  mit  Beschämung 
die  Praxis  des  Kriegsrechts  ansehen,  wie  sie  noch 
in  dem  letzten  Kriege  gehandhabt  wurde;  insoweit 
dieser  Vorwurf  die  Deutschen  trifft,  hat  ihn  Bluntschli 
seihst,  mit  einem  für  einen  Mann  in  seiner  politi¬ 
schen  Stellung  doppelt  anerkennenswerthen  Frei- 
mulhe  unumwunden  zugestanden,  wenn  schon,  wie 
natürlich,  nicht  mit  Bezug  aut  alle  von  französischer 
Seite  erhobenen  Anklagen  (in  v.  HoltzendorfF  s 
Jahrbuch,  Bd.  I,  S.  270  u.  fgg.).  Jetzt  wieder  in 
der  Vorrede  zur  zweiten  Autlage  sagt  BL  :  „Die 
Mängel  und  die  Schwäche  des  Völkerrechts 
sind  in  diesem  Kriege  in  erschreckendem  Masse 
offenbar  geworden.“  Wenn  das  richtig  ist  —  und 
wir  unsererseits  sind  davon  fest  überzeugt  —  so 
ist  es  wahrlich  mehr  an  der  Zeit,  dieses  Völker¬ 
recht  von  Grund  aus  umzugestalten,  als  es  in  Form 
von  Gesetzesparagraphen  festzustellen. 

Bluntschli  ist  unseres  Erachtens  mit  diesem  Buche 
etwas  von  der  Höhe  herabgestiegen,  auf  welcher 
seine  bedeutenderen  Werke  sich  gehalten  haben. 
Die  letzteren  geben  eine  Wegeleitung  für  die  eigene 
Forschung,  sind  für  ein  wissenschaftlich  strebendes 
Publikum  angelegt  und  geeignet  ;  dieses  Völkerrecht 
dagegen  ist  für  ein  Publikum  geschrieben,  welches 
nicht  sowohl  selbst  forschen  und  durch  eigenes 
Nachdenken  sich  überzeugen,  als  vielmehr  aut  jede 
ihm  auftauchende  Frage  von  einem  Rechtsverstän  - 
digen  eine  rasche  und  präcise  Antwort  haben  will. 
Dieses  letztere  Bedürfniss  mit  Geschick  und  Ge¬ 
wissenhaftigkeit  zu  befriedigen,  ist  ein  nichts  weniger 
als  verwerfliches  Beginnen ,  aber  ein  Bluntschli 
hätte  seine  Ziele  sich  etwas  höher  stecken  dürfen. 
Sein  Völkerrecht  entspricht  den)  Zwecke,  welchem 
es  bestimmt  ist,  aber  der  Verfasser  ist  mit  dieser 
Leistung  eher  in  die  Breite  gewachsen,  als  im 
Range  gestiegen. 

Die  zweite  Auflage  unterscheidet  sich  von  der 
ersten  nur  durch  einige  (wie  uns  scheinen  will, 
nicht  immer  gut  in  den  alten  Text  eingearbeitete, 
vgl.  z.  B.  §  779  a  mit  781)  Zusätze,  welche,  wie 
schon  der  Titel  besagt,  meist  den  Erfahrungen  des 
letzten  Krieges  entstammen.  Dass  sich  durch  diese 
letzteren  der  Vf.  nicht  zu  einer  Zurücknahme  früher 
ausgesprochener  rechtlicher  Ansichten  hat  bewegen 
lassen,  constatiren  wir  gerne  und  mit  besonderer 
Befriedigung.  Ausserdem  ist  nun  auch  Einiges  aus 
der  neuesten  Literatur  berücksichtigt,  so  Parieu, 
Lawrence  u.  A.  —  Aber  durch  beide  Erweiterungen 
ist  eine  Incongruenz  in  das  Buch  gekommen.  Aeltere 
Ereignisse  und  völkerrechtliche  Präjudicien,  auch 
die  ältere  Litteratur  des  Völkerrechts  sind  in  dem¬ 
selben  nach  wie  vor  nur  in  sehr  beschränktem  Um¬ 
fang  berücksichtigt,  und  im  Verhältniss  zu  diesem 
absichtlichen  Beiseiteschieben  alles  älteren  (nicht 
nur  des  veralteten)  Materials  nimmt  nun  das  Neueste 
entschieden  eine  zu  breite  Stelle  ein.  Aber  auch 
hier  wollen  wir  durchaus  nicht  leugnen,  dass  trotz 
dieser  Incongruenz  in  der  Behandlung  der  thatsäch- 
lichen  Belege  und  Litteraturnachweise  gerade  die 
Bezugnahme  auf  das  Neueste  dem  Buche  in  den 
Augen  der  meisten  Leser  zur  Empfehlung  gereichen 
wird.  Es  ist  nicht  hier  der  Ort,  uns  darüber  aus¬ 
zusprechen,  was  die  an  sieh  so  verdienstliche  „Po- 
pularisirung  der  Wissenschaft“  an  unzuträglichen 
Nebenfolgen  mit  sich  bringt.  .  .  .  t. 

Geschichte  der  Re  formation  im  K.  Appenzell,  von 

Pfr.  Sulzberger  in  Sevelen.  24  S.  8. 

Der  mit  der  Kirchengeschichte  der  Oslschweiz 
gründlich  bekannte  Verfasser  hat  im  Appenzeller 
Sonntagsblatt  in  kurzen  Zügen  aus  bisher  unbenutzten 
Quellen  die  Reformationsgeschichte  im  Rheinthal 
und  im  Thurgau  dargebracht.  Hier  lässt  er  in 
besonderm  Abdruck  Appenzell  folgen,  das  schnell 
und  mit  lebendiger  Freudigkeit  die  Predigt  des 
Wortes  Gottes  ergriff  und  dadurch  Zwinglis  und 
Vadians  entgegenkommendes  Vertrauen  auf’s 
Schönste  rechtfertigte.  Mit  der  dem  Appenzeller 
Volke  eigenen  fröhlichen  Energie  giengen  Schur- 
tanner,  Klarer-Kesslon  u.  a.  ans  gute  Werk  und 
fanden  bei  den  Landeshäuptern  Anklang  und  treue 
Hülfe.  Schon  1529  hatte  das  Evangelium  im  ganzen 
Lande  bis  auf  die  einzige  Kirche  des  Hauptortes 
den  Sieg  davongetragen,  so  dass  die  Landsgemeinde 
auch  nach  der  Schlacht  bei  Kappel  entschied,  „sie 
bleibe  bei  dem,  was  die  Gemeinden  und  Räthe  in 
den  letzten  Jahren  beschlossen.“  Die  Schrift  ist  gut 
und  bündig  geschrieben. 


Das  stereoskopische  Sehen.  Erklärung  der  Er¬ 
scheinungen  und  Vorgänge  im  Stereoskop  von 
Prof.  Dr.  J.  J.  Hoppe.  Basel  1873.  Bahn- 
maier's  Verlag.  Fr.  2.  — 

Diese  kleine  Brochiire  will,  wie  in  der  Vorrede 
gesagt  wird,  das  Räthsel  des  Einfachsehens  und 
des  körperhaften  Sehens  lösen,  ebenso  das  freie 
stereoskopische  Sehen,  d.  h.  stereoskopische  Sehen 
ohne  den  Apparat  lehren.  Nachdem  die  bisherigen 
Erklärungen  dieses  etwas  complicirten  Vorganges 
des  stereoskopischen  Sehens  in  Kürze  angeführt, 
wird  an  29  Versuchen,  welche  theils  sehr  einfach 
und  instructiv,  theils  etwas  schwieriger  und  an¬ 
strengender  nachzuahmen  sind,  mit  philosophischer 
Strenge  die  gestellte  Aufgabe  zu  lösen  versucht. 
Indem  die  Schrift  sowol  durch  ihre  Methode  als 
durch  das  erreichte  Resultat  unsern  Beifall  verdient, 
scheint  uns  doch  dieses  den  Eingangs  notirten  Er¬ 
klärungen  von  Helmholz  und  von  Dor  nicht  so 
schroff  oder  contradictorisch  entgegenzustehen. 

H.-W. 

Baden  in  der  Schweiz  und  seine  warmen  Heil¬ 
quellen  in  medizinischer ,  natui  historischer  und 
topographischer  Hinsicht  von  Joh.  Alois 
]}I i nnich,  der  Medizin  und  Chirurgie  Doctor , 
praktischem  Arzte  in  den  Bädern  zu  Baden. 
Zweite  Auflage.  Baden,  Druck  und  Verlag 
von  J.  Zehnder's  Buchdruckerei.  Fr.  4.  — 

Obwohl  wir  so  glücklich  sind,  eine  ausführliche,  i 
wohl  allen  diesfälligen  Bedürfnissen  entsprechende  i 
Beschreibung  der  wichtigem  Heilquellen  und  Kur¬ 
orte  unseres  in  dieser  Hinsicht  so  reich  gesegneten 
Vaterlandes  zu  besitzen  (die  Heilquellen  und  Kur¬ 
orte  der  Schweiz  von  Dr.  Meyer-Ahrens)  :  ein 
Werk,  dem  wir  um  so  unbefangener  unsere  aner¬ 
kennende  Achtung  zollen  können,  als  dessen  Ver¬ 
fasser  leider  nicht  mehr  unter  uns  lebt,  so  freut 
sich  in  uns  doch  sowohl  der  Schweizer,  als  auch 
der  Arzt  über  vorliegende  Monographie,  welche 
äusserst  ausführlich  diese  von  altersher  als  vorzüg¬ 
lich  namentlich  für  rheumatische  und  gichtische 
Leiden  anerkannte  Therme  behandelt.  Im  Ganzen 
genommen  lässt  sich  wohl  gegen  die  in  derselben 
ausgeführte  Therapie  nicht  viel  einwenden  :  sie  ist 
sehr  sorgfältig,  erschöpfend,  und  was  nicht  ausser 
Acht  zu  lassen  isl  :  individualisirend.  Eine  etwas 
strengere  Korrektur  hätte  einige,  allerdings  mehr 
nur  das  Auge  störende  Fehler  zu  beseitigen  ge¬ 
funden.  Von  derselben  Schrift  ist  im  gleichen  Ver¬ 
lage  eine  französische  Uebersetzung  von  Prof.  Dr. 
Engel  in  Strassburg  erschienen.  H.-W. 

N.  Jacob,  Lehrer  am  Progymnasium  in  Biel, 
Geog  r  ap  hie  vonEuropa  für  Mittelschulen 
und  meh rklassige  Primarschulen.  (2.  Auf 1.187 37) 
Bern,  Schulbuchhandlung  Antenen.  4 8  Seiten. 
Broch.  4 0  Cent. 

Ein  sehr  geschickt  gearbeitetes  und  durchweg 
empfehlenswerthes  Büchlein ,  auf  den  gesunden 
Grundsätzen  der  neuern  Schule  fussend.  Die  Ab- 
solvirung  der  Heimatskunde  des  Kantons  Bern  und 
der  schweizerischen  Vaterlandskunde  überhaupt  setzt 
der  Gebrauch  des  Leitfadens  voraus.  Von  dem  sehr 
richtigen  Grundsätze  ausgehend,  dass  nach  einer 
gründlichen  Heimats-  und  Vaterlandskunde  von  den 
andern  europäischen  Ländern  und  den  fremden  Erd- 
theilen  nur  das  Wesentlichste,  was  sie  an  und  für 
sich  und  für  unsern  Verkehr  wichtig  macht,  den 
Schülern  mitzutheilen  sei  (vgl.  des  Verf.  werthvolle 
Abhandlung:  „Gedanken  über  den  geographischen 
;  Volksschul  unterricht“  in  der  Neuen  Berner  Schul¬ 
zeitung  6.  Jahrg.  Nr.  9 — 11),  hat  Jacob  in  vor¬ 
liegendem  Büchlein  eine  weise  Beschränkung  des 
Stoffes  eintreten  lassen  und  bei  der  Auswahl  des¬ 
selben  grosse  Einsicht  in  die  Praxis  des  erdkund¬ 
lichen  Unterrichts  an  den  Tag  gelegt.  Wir  finden 
hier,  wie  bei  Egli,  wenig  Ortsnamen,  wenig  Zahlen, 
wenig  Notizen  über  allerlei  Sehenswürdigkeiten 
und  —  was  den  Ref.  vorzüglich  angesprochen  hat, 
und  was  man  anderwärts  noch  selten  antrifft  — 
eine  Anordnung  der  Städte  nach  physischen,  in  der 
Regel  nach  hydrographischen  Gesichtspunkten.  Recht 
klar  und  anschaulich  sind  die  physischen  Verhält¬ 
nisse  des  Landes  dargelegt;  auch  die  Beeinflussung 
des  Menschenlebens  durch  dieselben  ist  nach  Ge¬ 
bühr  angedeutet  worden.  Bei  solchen  Vorzügen 
des  Buches  erscheint  es  wohl  kleinlich ,  die  auf 
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Seite  30  vorkommende  unrichtige  Rektion  der  Prä¬ 
position  „wegen“  zu  rügen.“ 

Dr.  0. 

N.  Jacob ,  Lcltrcr  der  Naturkunde ,  Geographie 
und  Verfassungslehre  am  Progymnasium  in 
Biel ,  Geographie  des  Kantons  Bern 
für  Milleischulen  und  mehrklassige  Primar¬ 
schulen.  Erste  Ablheilung :  Heimat sku  nde. 
Zweite  Abtheilung:  Der  Kanton  Bern.  (2. 
Aufl.  1873.)  Bern,  Schulbuchhandlung  Anteilen. 
Carl.  60  Cent. 

N.  Jacob,  Geographie  der  Schweiz  für 
Mittelschulen  und  mehrklassige  Primarschulen. 
(3.  Aufl.  1873.)  128  Seiten.  Geb.  SO  Cent. 
Bern,  Anteilen. 

„Zwei  fleissig  und  praktisch  gearbeitete  Büch¬ 
lein,  für  schweizerische  Schulen  sehr  brauchbar. 
Schon  aus  den  Titeln  ist  ersichtlich,  dass  Verfasser 
im  geographischen  Unterrichte  die  synthetische 
Methode  eingeschlagen  wissen  will  :  erst  der  Heimat- 
bezirk  (Biel),  dann  der  Heimat  kanten  (Bern) 
und  dann  das  gesammte  Vaterland  (Schweiz  in 
Nr.  2).  Die  Heimatskunde  in  Nr.  1  (d.  i.  Be¬ 
schreibung  des  Wohnortes,  der  Kirchgemeinde  und 
des  Amtsbezirks)  ist  zunächst  für  die  Schulen  der 
Stadt  Biel  berechnet;  Verfasser  will  aber  auch  an 
ihr  jedem  Lehrer  zeigen,  wie  die  geographischen 
Grundanschauungen  den  Kindern  zu  verdeutlichen 
sind.  Wie  Verfasser  im  Grossen  und  Ganzen  der 
synthetischen  Methode  huldigt,  so  schlägt  er  dann 
auch  wieder  im  Einzelnen,  bei  der  Geographie  des 
Kantons  und  des  Vaterlandes,  mit  grossem  Geschick 
den  Gang  von  den  Theilen  zum  Ganzen  ein  ;  denn 
sehr  richtig  bemerkt  Jacob,  dass  man  bei  einem  so 
wechselreichen  Lande,  wie  die  Schweiz  es  ist,  und 
mit  jüngem  Schülern  nur  durch  die  Kenntniss  des 
Einzelnen  zur  Kenntniss  des  Ganzen  gelangt.  In¬ 
dem  Verfasser  in  Nr.  1  die  einzelnen  Terrain¬ 
abschnitte  seines  Kantons  und  dann  in  Nr.  2  die 
einzelnen  Kantone  der  Reihe  nach  durchnimmt, 
wird  es  ihm  zugleich  auch  möglich,  die  senkrechte 
Gliederung  (das  Relief)  gehörig  zu  betonen  und  so 
vor  allen  Dingen  ein  physisches  Bild  seiner  Heimat 
und  seines  Vaterlandes,  was  er  mit  Recht  als  die 
Hauptsache  im  geographischenUnterrichte  bezeichnet, 
vor  seinen  Schülern  zu  fixiren.“ 

Dr.  0. 

Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte  für  Sekundar¬ 
und  höhere  Bürger-Schulen  sowie  zur  Selbst¬ 
belehrung,  von  Dr.  J.  J.  Müller  und.  Dr. 
K.  Dünd liker.  Neubearbeitung  der  Welt¬ 
geschichte  von  H .  M.  Kotlinger,  5.  Auflage. 
Zürich,  Druck  und  Verlag  von  F.  Schullhess. 
1873.  X,  342  S.  gr.  8.  Fr.  3.  20  Cts. 

Ein  Lehrbuch,  wie  es  das  Kottinger’sche  war, 
nur  theilweise  zu  verjüngen,  wäre  jedem  Fachmann 
als  eine  unerfreuliche  Aufgabe  erschienen,  indem 
sich  grundverschiedene  Anschauungen  auf  jeder 
Seite  hätten  in  Conflicte  und  Compromisse  ver¬ 
wickeln  müssen.  Ein  völlig  neues  Buch  zu  schaffen, 
war  nun  längst  Bedürfniss  geworden,  und  dass  sich 
zwei  in  Gelehrtenkreisen  wohl  accreditirte  Schüler 
von  Büdinger  zu  diesem  Unternehmen  verbanden,  liess 
eine  Arbeit  erwarten,  die  wenigstens  durch  ächt 
wissenschaftliche  Begründung  sich  auszeichnen 
würde.  Diese  Hoffnung  haben  die  Verfasser  reich¬ 
lich  erfüllt;  das  neue  Lehrbuch  entspricht  nach 
unserm  Urtheil  dem  heutigen  Stande  der  Foischung, 
soweit  Umfang  und  Zweck  es  erlaubten.  Dass  dieser 
Vorzug  nicht  überall  so  hoch  geschätzt  wird,  mit 
andern  Worten,  dass  das  nicht  fachkundige  Publikum 
sich  um  materielle  Fehler  wenig  zu  kümmern 
pflegt  und  jedem  Vortrag  Glauben  schenkt  ,  wenn 
er  nur  plausibel  und  wohl  gesetzt  erscheint,  ist  uns 
vielfach  bestätigt;  dennoch  ist  dieser  Standpunkt 
entschieden  falsch  und  gefährlich.  Wollte  man  ihn 
bei  irgendwelchen  andern  Lehrfächern  geltend 
machen,  so  träte  seine  Absurdität  in’s  hellste  Licht. 
Und  nicht  bloss  das  abstracte  Interesse  an  der  reinen 
Wahrheit,  das  jedem  Menschen  innewohnen  sollte, 
indem  es  zu  seinen  höheren  Pflichten  gehört,  steht 
da  in  Frage;  von  der  Empfänglichkeit  für  die  un¬ 
getrübte  historische  Wahrheit  hängt  ja  das  geistige 
und  materielle  Wohl  der  Völker  ab,  wie  jeder 
tiefere  Blick  in  die  Geschichte  erweist.  Wenn  es 


nun  wahr  sein  soll,  dass  für  die  Jugend  das  Beste 
gerade  nur  gut  genug  ist,  so  beziehe  man  diesen 
Satz  nicht  bloss  auf  die  Form,  sondern  ebenso  ernst¬ 
lich  auf  den  offenbar  wichtigem  Inhalt;  es  ergibt 
sich  dann,  dass  ein  geschichtliches  Schulbuch  nichts 
enthalten  soll,  was  die  Wissenschaft  als  unächt 
verwerfen  muss,  schon  aus  dem  einfachen  Grunde, 
dass  der  Mensch  nicht  allzu  gerne  um  lernt,  son¬ 
dern  eher  geneigt  ist,  zuzulernen. 

Wir  sagen,  ein  solches  Werk  soll  nur  aus  so¬ 
lidem  Stolle  aufgebaut  werden,  und  fügen  hinzu, 
dass  auch  der  Arbeitsplan  im  Ganzen  den  Forderungen 
der  Wissenschaft  entsprechen  sollte.  Sobald  es 
sich  aber  um  dessen  Ausführung  im  Einzelnen 
handelt,  haben  pädagogische  und  ästhetische  Motive 
den  Vorrang  anzusprechen;  immerhin  jedoch  nur 
insofern,  dass  Halbwahres  oder  Schiefes  absolut 
nicht  gesagt  und  keine  unhaltbare  Beziehung  auf¬ 
gestellt  werden  darf.  In  dieser  Hinsicht  kommt 
das  in  Frage  stehende  Lehrbuch  unsern  Wünschen 
trefflich  entgegen.  Was  die  Verfasser  vortragen,  ist 
durchweg  gediegen  und  würdig  gelernt  zu  werden, 
und  für  die  Erweiterung  der  gebotenen  Kenntnisse 
zeigen  sie  in  den  Literaturangaben  den  rechten 
Weg;  die  Anordnung  ist  wohl  überlegt  und  wäre 
selbst  für  einen  grösseren  Umfang  noch  brauchbar. 
In  der  Diction  ist  absichtlich  jede  unnütze  Floskel 
vermieden;  Ton  und  Rhythmus  bleiben  durch  das 
ganze  Buch  gleich  ;  unpassende  Ausdrücke  oder 
andere  Versehen  sind  äusserst  selten.  Dasreffen 
scheint  bei  der  Leitung  des  Druckes,  der  sonst 
einen  recht  guten  Eindruck  macht ,  etwas  zu  sehr 
der  Raum  gespart  worden  zu  sein  ;  viele  Abschnitte 
sind  zu  lang,  d.  h.  durch  die  eingelegten  Gedanken¬ 
striche  nicht  genügend  gegliedert, wie  es  das  Bedürfniss 
derSchüler  und  ungeübter  Leser  erfordert.  Ueberhaupt 
mag  es  Lehrer,  die  mit  Büchern  von  solchem 
Charakter  nicht  völlig  vertraut  sind,  wenigstens 
anfangs  schwer  ankommen ,  diesen  inhaltreichen 
Text  für  jüngere  Schüler  zu  Grunde  zu  legen;  bei 
richtiger  Erfassung  der  Aufgabe  wird  diese  Schwierig¬ 
keit  allmälig  verschwinden  ;  für  Sekundarschulen 
dürfte  aber  jedenfalls  eine  Auswahl  nöthig  sein,  um 
gerade  die  besten  Theile  des  Buches  tüchtig  ver¬ 
arbeiten  zu  können.  Dass  sich  dasselbe  viele  Freunde 
und  fleissige  Leser  erwerbe  und  an  seinem  Ort 
beitrage,  die  Bildung  de?  Volkes  zu  heben,  ist 
unser  aufrichtigster  Wunsch  ;  ganz  besonders  glauben 
wir  es  auch  den  höheren  Schulstufen  zum  Gebrauche 
empfehlen  zu  dürfen.  St. 

Systematisches  Verzeichniss  der  Ver¬ 
steinerungen  de sHelveli an  derSchw ei z 
und  Schwabens,  von  Dr.  Karl  Meyer. 
Zürich,  Schabelitz' sehe  Buchhandlung  ( Cäsar 
Schmidt)  1873.  —  (35  Quartseiten.) 

Preis  fr.  3.  — 

Wir  begriissen  in  dieser  von  Herrn  Dr.  Mayer 
—  auf  Grund  eigener  Untersuchungen  basirten 
Zusammenstellung  der  schweizerischen  Neogen- 
Petrefacten  —  namentlich  denNachweis  dreier  paläon- 
tologischer  Horizonte  im  Helvetian,  wofür  er  die 
Namen  typischer  Localitäten  vorschlägt  und  dem¬ 
nach  die  unterschiedenen  Stufen  :  „Gründer-,  Sera- 
valler-  und  St.  Galler-Schichten“  nennt. 

Der  Verfasser  führt  in  diesem  Verzeichnisse 
740  Arten  der  Helvetian-Fauna  auf,  die  er  während 
den  zwanzig  Jahren  seiner  paläontologischeri  Studien 
kennen  lernte  und  macht  uns  zugleich  mit  der 
Lebensdauer  der  Arten  und  deren  horizontalen 
Verbreitung  bekannt,  indem  er  sie  weit  über  die 
Grenzen  der  Schweiz  hinaus  und  durch  die  jüngeren 
Molasse-Niederschläge  bis  in  die  heutigen  Meere 
hinauf  verfolgt. 

ledern  Sammlungsbesitzer  wird  namentlich  die 
strenge  nach  dem  heutigen  Standpunkte  der  Wissen¬ 
schaft  durchgeführte  Classifikation  und  Terminologie 
des  systematischen  Theils  willkommen  sein. 

Auch  erregt  die  neue  Anwendung  der  Darwin¬ 
schen  Theorie  über  die  natürliche  Entstehung  der 
Arten,  auf  die  Unterscheidung  der  Schichten,  unser 
ganz  besonderes  geologisches  Interesse. 

Dr.  Mösch. 

La  Milice,  par  A.  Mcylan.  '52  carricatures. 
in- 4.  obl.  Berne ,  Huber  &  Co.  Prix  fr.  1.  50  cts. 

Der  bekannte  Herausgeber  militärischer  Carri- 
katuren  veröffentlicht  auf’s  Neue  eine  Reihe  präch¬ 
tiger  Illustrationen  aus  unserm  Soldatenleben,  mit 
treffenden  Bonmots,  welche  Allen,  die  gerne  lachen, 


empfohlen  werden  dürfen,  zumal  der  Preis  ein  sehr 
billiger  ist.  _  j. 

Keller,  Heinrich,  Prof,  in  Aarau,  Schulgram- 
malik  der  italienischen  Sprache  für  höhere 
Lehranstalten.  2.  verrn.  Auflage.  VII  u.  2 61 
Sin.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer,  fr.  4.  — 

E  una  grammatica  redatta  ad  uso  della  gioventü 
svizzera.  Tiene  un  luogo  di  mezzo  fra  il  metodo 
vecchio  ed  il  nuovo,  procurando  di  accoppiare  alla 
teoria  la  parte  pratica. 

Ad  ottenere  taie  scopo  il  Compilatore  pose  nel 
suo  lavoro  molt’ordine  ed  accuratezza. 

La  nuova  edizione  che  se  n’è  fatta  dopo  la 
publicazione  della  prima  avvenuta  sei  anni  fa  n’è 
la  miglior  prova.  A. 

Zum  Verständniss  von  Meister  Hämmerli's 
Schriften  (bis  auf  die  Costnizer-  Versammlung, 
1414),  von  Dr.  Hans  Heinrich  Vögeli. 
Zürich,  Druck  von  Friedrich  Schullhess.  1873. 
32  Sin.  4. 

Diese  Arbeit  theilt  sich  in  die  zwei  Hauptab¬ 
schnitte:  Hämmerli  in  Bologna  (S.  1 — 7)  und:  Das 
zersplitterte  deutsche  Reich  (und)  Rom,  1056—1440; 
die  kleineren  Abtheilungen  können  wir  der  Raum¬ 
beschränkung  wegen  nicht  angeben.  Nur  in  wenigen 
Stellen  handelt  es  sich  um  M.  Hämmerli’s  persön¬ 
lichen  Entwicklungsgang;  Tendenz  und  Werth  der 
Studie  liegt  wesentlich  in  der  Würdigung  der  grossen 
Kämpfe  zwischen  Papstthum  und  Kaiserthum,  die 
der  Verfasser  augenscheinlich  mit  vieler  Sorgfalt 
erforscht  hat;  doch  werden  die  Quellen  nicht  näher 
bezeichnet.  Die  kühnen  Weltherrschaftsideen  der 
Kirche,  des  römischen  Stuhles,  zeichnet  er  in 
sprechenden  Zügen,  nicht  minder  die  Gründe  ihrer 
Erfolge;  anderseits  wird  das  Sinken  ihrer  Macht 
seit  dem  Ende  des  13.  Jahrhunderts  in  belehrender 
Weise  dargethan.  Daneben  wirft  der  Autor,  wie 
es  einmal  seine  Art  ist,  auf  mittelalterliche  Ver¬ 
hältnisse  manchen  abschweifenden  Blick  und  versetzt 
den  Leser  oft  'unerwartet  in  Dinge,  die  der  Auf¬ 
gabe  nicht  zu  nahe  liegen  ;  aber  in  Denk-  und 
Ausdrucksformen  zeigt  er  sich  immer  originell,  in¬ 
sofern  seine  Art,  die  uns  wohl  etwa  bei  Ranke 
begegnet,  in  dieser  Consequenz  sonst  kaum  ver¬ 
treten  ist.  Sollte  nun  aber  die  vorliegende  Arbeit 
das  letzte  Wort  „zum  Verständniss  Hämmerli’s“ 
sein?  Wir  hoffen  es  nicht,  indem  sich  voraussetzen 
lässt,  dass  der  Verfasser  auch  für  die  Fortsetzung 
gerüstet  sei.  St. 


Literarische  Notiz. 

ln  der  soeben  erschienenen  Nr.  1  der  „Wissen¬ 
schaftlichen  Monatsblätter“,  von  Dr.  Karl  llopf  und 
Dr.  Oskar  Schade,  wird  nebst  Jos.  Büelmann’s 
„Schulreise  in  Deutschland“  auch  der  1.  Band  der 
„Basler  Chroniken“  besprochen  und  dabei  folgende 
Stelle  zum  Besten  gegeben  : 

„Leider  scheint,  wie  wir  aus  schweizerischen 
Blättern  erfahren,  dies  Unternehmen  von  der  „schwei¬ 
zerischen  geschichtsforschenden  Gesellschaft“,  welche 
schon  verschiedene  eidgenössische  Chroniken  pub- 
lizirt  hat,  als  eine  Concurrenz-Arbeit  angesehen 
zu  werden  und  daher  in  der  Schweiz  selbst  nicht 
überall  die  gebührende  Würdigung  zu  finden.  Man 
sollte  doch  endlich  auf  rein  wissenschaftlichen  Ge¬ 
bieten  solche  kleinliche  Eifersüchteleien  fallen  lassen, 
die  der  guten  Sache  keineswegs  dienen,  und  das 
wirklich  wesentlich  Geleistete  unbedingt  anerkennen, 
anstatt  an  Einzelheiten,  z.  B.  der  Transscription  der 
Originalhandschriftep  mit  ihrer  inconsequenten  Ortho¬ 
graphie,  viel  herumzumäkeln.“ 

Der  Unterzeichnete  weist  auf  diese  Aeusserung 
'  hin,  um  die  verehrlichen  Leser  um  Vergleichung 
der  von  ihm  herrührenden  —  und  hier  ohne  Zweifel 
gemeinten  —  Recension  in  diesem  Blatte  zu  bitten 
und  dabei  zu  erklären,  dass  die  schw.  g.  Gesell¬ 
schaft  an  seinem  Urtheil  völlig  unschuldig  ist  und 
es  nach  Belieben  offiziell  oder  offiziös  oder  sonst¬ 
wie  desavouiren  kann,  wenn  sie  es  der  Mühe  werth 
halten  sollte.  Wäre  obige  Auslassung,  wie  es  trotz 
einem  gewissen  Verstoss  den  Anschein  hat,  ein 
Echo  bas  1er is eher  Stimmen,  so  würde  das  unbe¬ 
fangene  Publikum  leicht  heraus  finden,  wo  die 
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grössere  Kleinlichkeit  zu  Hanse  ist.  Im  andern  Fall 
glaubt  man  diesseits,  solcher  Ermahnungen  von 
Königsberg  her  einstweilen  nicht  zu  bedürfen. 
Zürich,  18.  April  1873. 

J.  Strick  1er. 
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Publications 
de  la 
Suisse. 


Actes  de  la  société  helvétique  des  sciences  natur¬ 
elles,  réunie  à  Fribourg  les  19 — 21.  Aout  1872. 
55me  session.  450  pp.  in-8.  Fribourg,  impr. 
Marinier  et  Bielmann. 

Aeger,  C.,  Moralphilosophie  nach  christlichen  Prin¬ 
zipien.  192  Stn.  8.  Schaffhausen,  F.  Hurter’sche 
Buchh.  2.  55 

Ammann,  P.  Fr.  Seb.,  Oelfnet  die  Augen  Ihr 
Klöstervertheidiger  !  oder  Blicke  in  die  Abgründe 
mönchischer  Verdorbenheit.  Erlebnisse  aus  seiner 
klösterlichen  Laufbahn.  5-  Aufl.  8.  Bern,  R.  Jenni. 

I.  — 


Bähler,  Dr.  J.J.,  (in  Bern),  die  Errichtung  pädago¬ 
gischer  Seminare  an  Universitäten.  38  Stn.  gr.  8. 
Zürich,  Fr.  Schulthess. 

Baumgartner,  J.  J.,  hundert  Denksprüche  und 
Liederverse.  2.  revidirte  Auflage  v.  A.  Thellung, 
Dekan  in  Biel.  100  Stn.  8.  Biel,  E.  Kuhn. 

2.  - 


Baxt,  Dr.  Wold.,  die  Reizung  der  Hautnerven  durch 
verdünnte  Schwefelsäure.  23  Stn.  8.  Bern,  Huber 
&  Co.  — .  80 

Beck-Bernard,  C.,  die-  argentinische  Republik.  Ein 
Handbuch  für  Auswanderer  und  Kolonisten.  Mit 
3  Karten.  202  Stn.  8.  Bern,  Huber  &  Co. 

2-  t 

Biedermann,  W.  G.  A. ,  Petrefacten  aus  der  Um¬ 
gegend  von  Winterthur.  4.  Heft.  Reste  aus  Velt¬ 
heim.  gr.  4.  Winterthur,  in  Commiss.  bei  Bleuler- 
Hausheer  &  Co.  3.  75 

Bonnet,  L.,  die  Gemeinschaft  mit  Jesu  im  heil. 

Abendmahl.  16.  Chur,  Gsell.  gebd.  1.  50 

Buss,  F.  J.  v.,  die  Altkatholiken  in  Deutschland  und 
der  Schweiz.  6  Bogen  8.  Schaffhausen,  Fr. 
Hurter’sche  Buchh..  1.  50 

Catalogue  de  la  section  suisse  pour  l’exposition 
universelle  de  Vienne  1873.  256  pp.  gr.-in-8- 
avec  4  plans.  Schaffhouse,  C.  Baader.  2.  50 
Catalogue.  Supplément  au  catalogue  des  membres 
de  la  section  genevoise  de  la  société  de  Zo- 
fingue.  8  pp.  in-4.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 
Celsus  wahres  Wort.  Aelteste  Streitschrift  antiker 
Weltanschauung  gegen  das  Christenthum  vom 
Jahr  178  n.  Chr.  Wiederhergestellt,  aus  dem 
Griech.  übs.,  untersucht  und  erläutert,  mit  Lucian 
und  Minucius  Felix  verglichen  von  Th.  Keim. 
XVI  u.  293  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Orell,  Füssli  & 
Co.  10-  — 


Chapuis ,  F. ,  l’œuvre  de  Jésus-Christ.  Manuel 
d’instruction  réligieuse.  128  pp.  in-12.  Genève, 
E.  Beroud.  cart.  1.  — 

Chauvet,  Dr.  A.  H.,  de  la  pléotomie  sans  ouver¬ 
ture  du  sac  herniaire.  77 .  pp.  in-8.  Berne,  Huber 
&  Co.  1.  60 

Cherbuliez,  Dr.  E.,  über  einige  physikalische  Ar¬ 
beiten  Euler’s.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
physikal.  Theorien  im  18.  Jahrhundert.  63  Stn.  4. 
Bern,  Huber  &  Co.  3.  20 

Convert,  A.,  de  l’hémoglobine  et  de  ses  rapports 
quantitatifs  dans  divers  maladies.  36  pp.  in-8. 
Berne,  Huber  &  Co.  1-  20 

Corvin,  la  Prêtraille  romaine,  v.  P  r  ê  tr  ail  1  e. 

D’S  Gmeivolch  und  d’Herre!  Eine  Betrachtung  bei 
Anlass  der  Arbeiterbewegung  im  Ktn.  Glarus. 
Von  einem  glarnerischen  Arbeiter.  8.  Glarus. 


Dietzsch,  O.,  Zusammenstellung  der  bewährtesten 
Fleck vertilgungs-Mittel  und  deren  richtige  Ge¬ 
brauchs-Anweisung.  2.  verm.  Aufl.  24  Stn.  8. 
Schaffhausen,  Brodtmann’sche  Buchh.  1.  — 
Duebs,  H.,  de  Catilinæ  Sallustiani  fontibus  ac  fide. 

47  pp.  in-8.  Berne,  Huber  &  Co.  1.  20 

Dula,  Dr.  F.,  über  Geschlechtertrennung  in  Primar¬ 
schulen  und  über  höhere  Mädchenschulen.  34  Stn. 
8.  Zürich,  J.  Herzog.  — .  60 


Ebeling,  E.,  der  Olymp  in  Reimen,  kl.  8.  Bern, 
J.  Heuberger  s  Verlag.  — •  60 

Egli,  Dr.  J.  J.,  kleine  Handelsgeographie  und 
Handelsgeschichte,  ein  Leitfaden  in  genauem  An¬ 
schluss  an  des  Verfassers„Neue Handelsgeographie“. 
2.  verb.  Aufl.  139  Stn.  8.  Schaffhausen,  Brodt¬ 
mann’sche  Buchh.  2.  — 

Enderis,  H.,  Nordamerikanische  Haus-  und  Land¬ 
wirtschaft.  Mit  40  Holzschnitten.  4.  Auflage.  208 
Stn.  8.  Schaffhausen,  Brodtmann’sche  Buchh. 

3.  — 

Erzinger,  H.,  Rechnungsbeispiele  aus  dem  Leben 
für  das  Leben.  Mit  Vorwort,  von  Dr.  Eisen¬ 
lohr.  3.  umgearb.  Aufl.  Mit  Holzschnitten.  200 
Stn.  8.  Scliaffhausen,  Brodtmann’sche  Buchh. 

2.  - 

Fankhauser,  M.,  die  Schädelform  nach  Hinterhaupts¬ 
lage.  Studien  über  den  Einfluss  der  Geburt  auf 
die  Gestalt  des  kindlichen  Kopfes.  110  Stn.  8. 
Bern,  Huber  &  Co.  3.  — 

Felsenegg  sur  la  montagne  de  Zoug.  Atmosphère 
alpine.  Cures  de  lait,  de  petit-lait  et  de  fraises. 
Bains  et  douches.  Propriétaire  J.  P.  Weiss  de 
Zoug.  Avec  gravure.  27  pp.  in-16.  Zoug,  impr. 
J.  Zürcher. 

Förster,  Prof.  A.,  über  den  Sternschnuppenfall  vom 
27.  Nov.  1872.  6  pp.  in-8.  Bern. 

Sep.-Abdr.  a.  d.  Mittheilungen  der  bern.  naturf.  Ge¬ 
sellschaft. 

Förster,  A.,  Jahresbericht  über  die  Thätigkeit  der 
Naturforschenden  Gesellschaft  i.  J.  1872.  9  Stn. 
8.  Bern. 

Sep.-Abdr.  aus  den  „Mittheilungen“  1872. 

Förster,  A.,  Bericht  über  die  meteorolog.  Beobach¬ 
tungen  der  Sternwarte  zu  Bern  f.  d.  1872.  23 
Stn.  8.  mit  1  Tabelle  in  fol.  Bern. 

Separat-Abdr.  a.  d.  Bern.  Mittheilungen. 

Der  Geheimmittelschwindel.  Ein  Beitrag  zur  Kultur¬ 
geschichte  des  19.  Jahrhunderts.  Mit  kaleidos¬ 
kopischen  Bildern  und  zeitgemässen  Randver¬ 
zierungen  ausgestattet.  336  Stn.  8.  Basel,  Chr. 
Krüsi.  3.  — 

Giiliéron,  A.,  premiers  éléments  de  géométrie  et 
de  toisé.  2.  édition.  72  pp.  in-12  et  3  planches, 
t  Lausanne,  H.  Mignot.  cart.  1.  — 

Guillaume,  Dr.,  le  congrès  pénitentiaire  de  Londres. 
Rapport  présenté  au  conseil  fédéral.  203  pp. 
in-8.  Berne,  impr.  J.  A.  Weingart. 


Heer,  O.,  Arnold  Escher  von  der  Linth.  Lebens¬ 
bild  eines  Naturforschers.  Mit  Portrait  u.  Holz¬ 


schnitten.  386  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess. 

6.  — 


Humbert,  E.  et  Arniel,  prof.,  Discours  prononcés  à 
la  séance  solennelle  tenue  le  31  Dec.  1872  pour 
la  délivrance  du  prix  Disdier.  (Academie  de 
Genève.)  36  pp.  in-4.  Genève,  impr.  Ramboz  & 
Schuchardt. 

Jeanneret,  Dr.  IL,  l’urée  dans  le  diabète  artificiel. 

34  pp.  in-8.  Berne,  Huber  <fc  Co.  — .  80 

Katalog  für  die  Schweizer.  Abtheilung  der  Wiener 
Welt-Ausstellung  1873.  256  pp.  in-8.  Mit  4 
Plänen.  Schaffhausen,  C.  Baader.  2.  50 

Keller,  lleinr.,  Schulgrammatik  der  italienischen 
Sprache  für  höhere  Lehr-Anstalten.  Zweite  verm. 
Aufl.  272  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer. 

4.  — 

Kern,  K.,  Statistik  der  Schiessresultate,  kantonalen 
u.  eidg.  Unterstützungen  der  freiwilligen  Schiess¬ 
vereine  des  Kts.  Zürich  i.  J.  1872.  8.  Zürich, 
Genossenschaftsbuchdr.  — •  80 


Korber,  E.,  ein  Oelblatt  des  Friedens.  Predigten 
gehalten  im  Münster  zu  Bern.  Zum  Besten  der 
Lerberschule.  278  Stn.  8.  Basel,  F.  Schneider. 

3.  60 

Kühne,  j.  Ch.,  Grundziige  für  Ordnung  des  Pöni- 
tentiarwesens  in  der  Schweiz.  57  Stn.  8.  St. 
Gallen,  Druck  d.  M.  Kälin’schen  Offizin. 


Künzer,  Fr.,  Maria  unser  Vorbild  in  der  Nachfolg  e 
Christi,  dargestellt  in  31  Predigten  während  des 
Maimonats  1872.  184  Stn.  8.  Sehaffhausen,  Hur¬ 
ter’sche  Buchh.  2.  55 

Kurz,  Aem.,  Aristeae  epistula  ad  Philocratem.  25 
pp.  in-8.  Bern,  Huber  &  Co.  — .  80 

Lang,  IL,  zur  kirchlichen  Situation  der  Gegenwart. 

Zwei  Vorträge.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  1.  25 
Loriol,  P.  de,  Echinologie  helvétique.  Description 
des  Oursins  fossiles  de  la  Suisse.  Ile  partie: 
Echinides  de  la  |période  crétacée.  lre  livraion. 


pages  1—44  et  pl.  1—15  in-4.  Genève  et  Bâle, 

H.  Georg.  30.  — 

*#*  La  lre  partie  a  paru  de  1868  à  1872  chezKreidel 
à  Wiesbaden. 

Lowe,  W.  J.,  Remarques  sur  les  versions  nouvelles 
du  Nouveau  Testament,  et  en  particulier  sur  celle 
de  Mr.  le  prof.  Hugues  Oltramare.  48  pp.  in-12. 
Genève,  E.  Beroud.  — •  80 

Lutz,  J.  II.,  methodisch-geordnete  Materialien  zur 
Aufsatzlehre  auf  der  Mittel-Stufe  der  allgemeinen 
Volksschule.  XVI  u.  148  Stn.  8.  Zürich,  Fr. 
Schulthess. 

Mayer,  Dr.  K. ,  systemat.  Verzeichniss  der  Ver¬ 
steinerungen  des  Helvetian  der  Schweiz  und 
Schwabens.  35  Stn.  gr.  4.  Zürich,  C.  Schmidt. 

»  3.  —  j 

Mémoires  de  l’auteur  des  „vues  nouvelles  sur  le 
christianisme“  (G.  Monod.)  122  pp.  in-8.  Genève 
et  Bâle,  H.  Georg.  2.  —  j 

Mengold,  Ingenieur,  Tabellen  zur  Berechnung  von 
Taglöhnen  und  Marktpreisen.  14  Stn.  gr.  8.  Chur,  ! 
Kellenberger’sche  Buchh.  1.  20 

Mercier,  Dr.  A.,  Anatomie  et  physiologie  de  la 
vessie  au  point  de  vue  chirurgical.  83  pp.  gr. 

in-8.  Berne,  Huber  de  Co.  2.  50 

Meyer,  Joh.,  (Prof,  in  Frauenfeld),  poetisches  Lese¬ 
buch  für  Gymnasien,  Real-  und  höhere  Bürger¬ 
schulen.  (Zugleich  als  poetischer  Anhang  zu 

Götzinger’s  deutschem  Lesebuch.  1.  Theil  für  die 

untern  Klassen.)  XII  u.  160  Stn.  gr.  8.  Schaff¬ 
hausen,  C.  Baader.  1.  40 

Molière.  Choix  de  comédies.  Les  précieuses  ridi¬ 
cules  et  les  femmes  savantes  par  Molière.  Avec 
une  notice  littéraire  et  des  notes  explicatives,  par 

E.  P  erréaz,  prof.  2me  édition,  revue  avec  soin. 
XX  et  145  pp.  in-8.  Schaffhausen,  C.  Baader. 

1.  20 

Moynier,  G.,  les  dix  premières  années  de  la  Croix 
rouge.  (Comité  international  de  secours  aux 
militaires  blessés.  92  pp.  in-8.  Genève,  impr. 
J.  G.  Fick. 

Müller,  Dr.  J.  J.,  u.  Dr.  K.  Dänd  liker,  Lehr¬ 
buch  der  allgem.  Geschichte  für  Sekundär-  und 
höhere  Bürger-Schulen,  sowie  zur  Selbstbelehr¬ 
ung.  Neubearbeitung  der  Weltgeschichte  von 
H.  M.  Kottinger.  5.  Aufl.  X  u.  342  Stn.  gr.  8. 
Zürich,  Fr.  Schulthess.  3.  20 

Perreaz,  E.,  prof.,  des  transformations  du  langage 
en  Angleterre.  Les  origines.  130  pp.  in-8.  Schaff¬ 
house,  Brodtmann. 

Pictet,  F.  J.,  Matériaux  pour  la  Paléontologie  suisse 
ou  Recueil  de  monographies  sur  les  fossiles  du 
Jura  et  des  Alpes.  Vie  série,  livr.  4  à  6  :  De¬ 
scription  des  Echinides  des  terrains  crétacés  de 
la  Suisse,  par  P.  de  Loriol.  44  pp.  in-4  et  15 
planches.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  26.  — 

Prix  des  Séries  I — Y  prises  à  la  fois  fr.  550.  — 
Série  VI  livr.  1 — 6  fr.  54.  —  Errata.  Bibllogr.  Suisse 
1873.  îfr.  3.  Pictet  etc.  lisez  „VI  Série  iivr.  1  à  3“ 
au  lieu  de  „livr.  1.“ 

La  Prêtraille  romaine.  Tableau  historique  du  fana¬ 
tisme  et  de  la  corruption  dans  l’église  catholique 
romaine.  Traduit  de  l’original  allemand  de  Corvin. 
14  livraisons  in-8.  Berne,  impr.  B.  F.  Haller. 

pr.  livr.  — .  60 

Rettig,  G.,  vindiciæ  Platonicæ.  11  pp.  in-4.  Bern, 
Huber  &  Co.  — .  80 

Revilliod,  G.,  De  Genève  à  Suez,  lettres  écrites 
d’Orient.  2.  édition.  404  pp.  in-12.  Genève,  impr. 
J.  G.  Fick.  3.  50 

Rothpletz,  E.,  Non  possumus.  26  Stn.  8.  Aarau, 
II.  R.  Sauerländer.  — .  30 

RüstOW,  W.,  Strategie  und  Taktik  der  neuesten 
Zeit.  Mit  Plänen  und  Croquis.  2.  Bd.  1.  Liefg. 
8.  Zürich,  F.  Schulthess.  2.  60 

Schmeller,  carmina  et  epistolæ  ad  Samuelem  Hopfium 
missæ.  22  pp.  in-4.  Bern,  Huber  &  Co.  1.  20 
Schœpfer,  Dr.  E.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der 
Glykogenbildung  in  der  Leber.  13  Stn.  8.  Bern, 
Huber  &  Co.  — .  50 

Staub,  J.,  eidgenöss.  Briefsteller  u.  Geschäftsfreund 
für  den  häuslichen  u.  öffentl.  Verkehr.  5.  Aufl. 
8.  Bern,  J.  Heuberger’s  Verlag.  2.  50 

Stcherbakoff,  Alexis,  Etudes  sur  les  causes  de  l’ap¬ 
parition  de  l’urobiline  dans  l’urine.  42  pp.  in-8. 
Berne,  Huber  &  Co.  1-  — 

Stockmeyer,  J.,  die  Structur  des  ersten  Johannis¬ 
briefs.  Ein  Vortrag  in  der  Basler  Prediger¬ 
gesellschaft  am  31.  Okt.  1872-  23  Stn.  8.  Basel, 

F.  Schneider.  — •  80 

Strickler,  Joh.,  (Staatsarchivar  d.  Kts.  Zürich),  Lehr- 
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31 


buch  der  Schweizergeschichte.  2.  gänzlich  um¬ 
gearbeitete  Auflage.  1.  Liefg.  Ste.  1—192.  in 
8.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  3.  — 

Dip  Sehlusslleferung  erscheint  im  Herbst  lind  wird 
höchstens  Fr.  2.  —  kosten. 

Le  Syllabus,  et  l’Encyclique.  Texte  officiel  (trad. 
de  Msgr.  Marilley)  et  quelques  notes  (par  K. 
Bungener.)  1™  et  2e  édition.  63  pp.  in-12. 
Genève  et  Bâle,  II.  Georg.  — .  60 

Theater-Journal  îles  Aktien-Thealers  in  Zürich  f. 
die  Saison  1872/73.  12  Stn.  8.  Zürich,  Genossen- 
schaftsbuchdr. 

Tournier,  Louis,  In  Memoriam.  Poésie.  12  pp.  in— 4. 
Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

Verhandlungen  der  Schweizer.  Naturforschenden 
Gesellschaft  in  Freiburg  am  19. — 21.  August  1872. 
55.  Jahresversammlung.  450  Stn.  8.  Freiburg, 
Druck  v.  Marinier  &  Bielmann. 

Weber,  Dr.  II.,  über  die  Ursachen  der  Hernien, 
und  derenBehandlung  mit  zweckmässigen  Bandagen 
nach  Beobachtungen  in  der  Londoner  Bruchband¬ 
gesellschaft.  25  Stn.  8.  Bern,  Huber  &  Co.  1.  — 

Weiss-Haas,  J.  A.,  französisches  deutsches  etymo¬ 
logisches  Wörterbuch.  395  Stn.  gr.  8.  Genf,  in 
Commiss.  bei  C.  Menz.  3.  75 

Wolfermann,  H.,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Archi¬ 
tektur  der  Knochen.  39  Stn.  8.  Bern,  Huber  &  Co. 

1.  — 

Wort,  ein,  zur  Aufklärung  in  der  Frage  der  recht- 
ufrigen  Seebahn.  8  Stn.  8.  Zürich. 

Zahn,  Fr.  W.,  zur  Lehre  von  der  Entzündung  und 
Eiterung.  52  Stn.  gr.  8.  Bern,  Huber  &  Co. 

1.  60 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Anzeiger  für  Schweizer.  Alterthumskunde.  Indica¬ 
teur  d’antiquités  suisses.  1873.  Nr.  2.  Ste.  419 
bis  438.  Mit  Abbildungen.  8.  Zürich,  J.  Herzog. 

pr.  Jahrg.  von  4  Nrn.  2.  20 

Inhalt:  Schalenstein  bei  Luzern,  von  Dr.  F.  Keller. 
—  Steindenkmal  am  Untersee,  von  R.  Schenk. 
—  Handgriff  der  Bronzesichel,  von  Dr.  F.  K  e  1  1er. 
—  Objets  en  bronze,  trouvés  à  l’ile  de  St.  Pierre, 
par  Dr.  Gross.  —  Antikes  Grab  zu  Locarno, 
von  Ch.  Arnaldi.  —  Sepolcro  a  Rovio  nel  dis- 
tretto  di  Lugano,  p.Lavizzari.  —  Remarques 
sur  les  porphyres  d’Aventicum  prfr  prof.S  c  h  i  m  p  e  r. 
—  Der  Föhn  auf  mittelalterlichen  'Wandgemälden, 
von  J.  R.  R  a  hn.  —  Die  Truhe  im  Kloster  Königs- 
felden,  von  Dr.  H.  v.  L  i  e  b  e  n  a  u.  —  Zur  Statistik 
Schweiz.  Kunstdenkmäler,  von  Prof.  R.  Rahn. 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles. 
Nr.  184.  15  Avril  1873.  gr.  8.  Genève,  H. 
Georg.  Par  an  20.  — 

Contenu:  Annales  de  l’Observatoire  Dudley  à 
Albany.  —  Revue  géologique  suisse  pour  l’année 
1872,  par  E.  Favre.  —  Bulletin  scientifique. 


Karten,  j  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés- 

Bachofen,  Eisenbahnkarte  der  Schweiz.  2.  Auflage- 
Zürich,  J.  H.  Locher.  1.  — 

dieselbe,  auf  Leinwand  gezogen  1.  50 
Folz,  F.,  Souvenirkarte  von  Mannheim.  6  Stahl¬ 
stiche.  Zürich,  J.  H.  Locher.  — .  60 

—  —  Briefbogen  mit  diesen  Ansichten  — .  30 
Karte  vom  heutigen  Kanton  Zürich  (aus  B  e  u  s  t  ’  s 
histor.  Atlas.)  1  Bl.  fol.  Zürich,  C.  Schmidt. 

auf  Leinwand  gezogen  1.  50 

Karte  der  Eisenbahnprojekte  des  linken  und  rechten 
Seeufers,  der  Uetlibergbahn  u.  s.  w.  Zürich,  C. 

Schmidt.  2.  — 

Keller,  H.,  7  neue  Gradnetze  mit  und  ohne  Um- 
risse(Kepetitionskarten).Europa,Oestreich-Ungarn, 
Mittelmeer,  Asien,  Ostindien,  Nord-Amerika,  Ver¬ 
einigte  Staaten  v.  N.  A.  Zürich,  Kellers  geogr. 
Verlag.  pr.  Karte  — .  20 

Leuzinger,  Plan  de  Fribourg,  ses  environs  et  ses 
nouvelles  entreprises  industrielles  Echelle  1:15,000. 
Fribourg,  H.  Labaslrou.  — .  50 


Musikalien.  —  Musique. 

Bach,  Job.  Seb.,  Drittes  Violinkonzert  (in  I)  inoll). 
Für  Violine  und  Pianoforte  bearbeitet  und  heraus¬ 
gegeben  von  Ferdinand  David.  8.  — 

—  —  Viertes  Violin-Concert  (in  G  moll).  Für 

Violine  und  Pianoforte  bearbeitet  und  heraus¬ 
gegeben  von  Ferdinand  David.  4.  70 

Bargiel,  Woldeinar,  Op.  39.  Drei  Frühlingslieder 
für  dreistimmigen  weiblichen  Chor  mit  Piano¬ 
fortebegleitung  (Zweite  Folge).  7.  35 

Engel,  I).  IL,  Op.  47.  Leichte  Stücke  für  Piano¬ 
forte  zu  vier  Händen  über  die  schönsten  Volks¬ 
lieder  verschiedener  Nationen.  Heft  I.  4.  — 

—  —  Op.  48.  Leichte  Stücke  für  Pianoforte  und 

Violine  über  die  schönsten  Volkslieder  verschie¬ 
dener  Nationen.  Heft  1.  4.  70 

Händel-Album.  Ausgewählte  Stücke  aus  G.  F. 
Händel’s  Oratorien  für  die  Orgel  bearbeitet  und 
zum  Gebrauche  an  Conservatorien,  Lehrersemi¬ 
naren,  etc.  mit  Pedalapplicatur  versehen  von  A. 
W.  Gottschalg  und  Rob.  Schaab.  Heft  I.  Judas 
Maccabäus.  Heft  II.  Trauerhvmne,  Athalia  à  fr.  4. 

8.  - 

Haydn,  Jos.,  Sinfonien  für  Orchester,  revidirt  von 
Franz  Wüllner.  No.  4.  (in  Es  dur).  Partitur. 

5.  35 

—  —  Stimmen  10.  — 

Seeling,  Hans,  Op.  15.  Drei  Mazurkas  für  Piano¬ 
forte  (Nachgelassenes  Werk).  2.  70 

—  —  Op.  16.  Fantasiestück  für  Pianoforte.  (Nach¬ 
gelassenes  Werk).  2.  70 

—  — .  Op.  17.  Scherzo  für  Pianoforte.  (Nach¬ 
gelassenes  Werk).  2.  70 

Sieber,  Ferd.,  Achttaktige  Vocalisen  für  den  ersten 
Gesangunterricht  in  Schule  und  Haus  nebst  einer 
Anleitung  zum  Studium  derselben.  (Sechste  Folge 
der  Vocalisen). 

Heft  I.  36  Vocalisen  für  Sopran.  Op.  92-  (ohne 
Anleitung).  %  4.  — 

.  Anleitung  fr.  2.  70  netto. 

Heft  2-  36  Vocalisen  für  Mezzo-Sopran.  Op.  93. 

4.  — 

Anleitung  fr.  2.  70  netto. 

Heft  3.  36  Vocalisen  für  Alt.  Op.  94.  4.  — 

Anleitung  fr.  2.  70  netto. 

Sämmtlich  Verlag  von  J.  Rieter-Biedermann  in 

Winterthur. 


Mittheilungen  /Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  '  Publications,  Statuts 

verschiedener  /  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Armen-Erziehungs-Verein  im  Bezirk  Aarau.  13. 

Jahresbericht  f.  1872.  16  Stn.  8.  Aarau,  Druck 
v.  H.  R.  Sauerländer. 

Armen-Erziehungs-Anstalt  Castein  (bei  Aarau.) 

17.  Bericht  f.  1872-  11  Stn.  8.  Aarau,  Druck 
v.  H.  R.  Sanerländer. 

Solothurnischer  Armenverein.  22.  Jahresbericht  f. 
1872.  18  Stn.  8.  Solothurn,  Druck  v.  J.  Gass- 
mann  Sohn. 

Hausverdienstkommission  Neumünster.  Bericht 
v.  J.  1872.  6  Stn.  8. 


Zürcher  Kantonalbank.  3.  Rechenschaftsbericht  pr. 
1872.  30  Stn.  4.  Zürich,  Druck  v.  Orell,  Füssli 
&  Co. 

Thurgauische  Kantonalbank.  Jahresbericht  pr.  1872. 
19  Stn.  4. 

Helvetia.Schweiz.  Feuerversicherungs-Gesellschaft 
in  St.  Gallen.  10.  Geschäftsbericht,  1872.  8  Stn. 
4.  mit  1  Tabelle. 

Wasserwerk-Gesellschaft  in  Schaffhausen.  8.  Ge¬ 
schäftsbericht  pr.  1872  23  Stn.  8.  Schalfhausen, 
Druck  v.  A.  Geizer. 

Mechanische  Bindfaden-Fabrik  in  Schaffhausen. 

1.  Geschäftsbericht  pr.  1872.  17  Stn.  8.  Schalf- 
hausen,  Druck  v.  A.  Geizer. 

Thurgauische  Hypothekenbank.  Jahresbericht  pr. 
1872.  32  Stn.  4. 

Basler  Transport-Versicherungs-Gesellschaft.  8. 

Geschäftsbericht  pr.  1872.  16  Stn.  4.  Basel, 
Druck  v.  C.  Schultze. 


Basler  Rückversicherungs-Gesellschaft.  3.  Ge¬ 
schäftsbericht  pr.  1872.  11  Stn.  4.  Basel,  Druck 
v.  C.  Schultze. 

Helvetia.  Allgemeine  Versicherungs-Gesellschaft 
in  St.  Gallen.  14.  Geschäftsbericht  pr.  1872. 
11  Stn.  4. 

Schweizer.  Lloyd,  Transport-Versicherungsgesell- 
schaft  in  Winterthur.  9.  Bericht  pr.  1872.  15  Stn. 
Winterthur,  Druck  v.  J.  Westfehling. 

Sarganserl.  Spar-  und  Leihanstalt  in  Wallenstadt. 

5.  Geschäftsbericht  pr.  1872.  15  Stn.  4.  Wallen¬ 
stadt,  Druck  v.  F.  B.  Linder. 

„Schweiz.“  T ransport-Versicherungs-Gesellschaft 
in  Zürich.  3.  Jahresbericht  pr.  1872.  14  Stn.  4. 
Zürich,  Druck  von  D.  Bürkli. 

Schweizer.  Rückversicherungs  -  Gesellschaft  in 
Zürich.  9.  Geschäftsbericht  pr.  1872.  11  Stn.  4. 
Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 
Creditanstalt  in  St.  Gallen.  18.  Geschäftsbericht 
pr.  1872.  23  Stn.  4. 

Basler  Versicherungs-Gesellschaft  gegen  Feuer¬ 
schaden.  9.  Geschäftsbericht  pr.  1872.  17  Stn.  4. 
Basel,  Druck  v.  C.  Schultze. 

Kantonalbank  von  Bern.  Jahresbericht  f.  1872. 
16  Stn.  4.  mit  einer  Tabelle.  Bern,  Druck  v, 
Rieder  &  Simmen. 

Bank  in  Basel.  Jahresbericht  pr.  1872.  23  Stn.  4. 

Basel,  Schweighauser’schc  Buchdr. 
Aktiengesellschaft  Leu  &  Co.  in  Zürich.  18.  Ge¬ 
schäftsbericht  pr.  1872.  34  Stn.  4.  mit  1  Tabelle. 
Zürich,  Druck  v.  J.  J.  Ulrich. 

Banque  cantonale  Vaudoise.  Rapport  pr.  1872. 
13  pp.  in-4.  avec  1  tabl.  Lausanne,  impr.  L. 
Corbaz  &  Co. 

Caisse  d’Epargne  et  de  Crédit  pour  les  ouvriers 
à  Lausanne.  Rapport  pr.  1872.  11  pp.  in-8. 
Lausanne,  impr.  Jacquenod  &  Co. 


Hypothekar-  und  Leih-Kasse  Lenzburg.  Statuten, 
revidirt  im  Dezember  1872.  10  Stn.  8.  Lenzburg, 
Druck  v.  J.  H.  Oechslin. 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Programm  der  Aargauischen  Kanlonsschule.  Aus¬ 
gegeben  von  Rektor  Prof.  J.  Il  u  n  z  i  k  e  r.  40  Stn. 
4.  Aarau,  Druck  von  H.  R.  Sauerländer. 

***  Literarische  Beigabe:  Die  Photographie  als  Unter¬ 
richtsgegenstand  der  Gewerbschule  mit  besonderer  Be¬ 
rücksichtigung  des  Trockenverfahrens,  behandelt  und 
sachlich  dargestellt  von  Dr.  H.  Krippendorf.  20 
Stn.  4. 

Jahresbericht  der  hohem  Mädchenschule  von  Winter¬ 
thur  1872/73.  45  Stn.  8.  Winterthur,  Bleuler- 
Hausheer  &  Co. 

***  Beigabe:  Ueber  den  Fröbel’schen  Kindergarten 
von  H.  Mort,  Waisenvater.  20  Stn.  8. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Bericht  des  Vorstandes  des  Schweizer.  Unter¬ 
stützungs-Vereins  in  Ungarn  üb.  das  6.  Vereins¬ 
jahr  1872.  11  Stn.  8.  Pest,  Druck  v.  J.  Wilckens. 

Delabar,  G.,  (Prof.  u.  Conrektor  der  Kantonsschule 
in  St.  Gallen),  das  geometrische  Linearzeichnen, 
als  Lehrmittel  für  Lehrer  und  Schüler  an  Real-, 
höheren  Bürger-,  Industrie-,  Gewerbe-,  Bau-, 
Handwerker-  und  Fortbildungsschulen,  sowie  zum 
Selbststudium.  Mit  143  Figuren  auf  20  lithogr. 
Tfln.  2.  verm.  Auflage.  8.  Breisgau,  Herder’sche 
Vlgshdl. 

Kampf,  der  kirchliche,  in  Deutschland  und  der 
Schweiz.  (Deutsches  Protestanlenhlatt  Nr.  14.) 
Bremen,  J.  G.  Heyse. 

Karte.  Hand-  und  Eisenbahnkarte  der  Schweiz. 
Imp.-fol.  Weimar,  geograph.  Institut. 

in  Umschlag  2.  — 

Richecourt,  A.  de,  la  liberté  religieuse  et  les  événe¬ 
ments  de  Genève,  in-8.  Paris,  Douniol  &  Co. 

1.  50 


lai  1873 
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^chweizer-Unterstülzungs-VereininWien. Geschäfts¬ 
bericht  üb.  d.  J.  1872.  13  Stn.  8.  Wien,  Druck 
v.  Zamarski. 

Statuten  des  Schweizer- Clubs  in  Wien.  8  Stn.  8. 

Wien,  Druck  v.  E.  Sieger. 

Zincke,  F.  Barham,  A  month  in  Switzerland.  8. 
London.  7.  50 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Protokoll  über  die  Verhandlungen  des 
Schweiz.  Nationalratlies  betreffend  Revision  der 
Bundesverfassung.  1871 172.  XXX,  677  und  185  Sei¬ 
ten.  4. 

Bericht  des  Schweiz.  Bundesraths  an  die  h. 
Bundesversammlung  über  seine  Geschäftsführung 
i.  J.  1872.  (Bundesblatt  1873.  Nr.  15  u.  ff.) 

Instruktion  für  die  eidg.  Munitionskontrole. 
(Bundesbl.  Nr.  16.) 

Appenzell-Ausserrhoden. 

Landsgemeinde-Mandat  und  Nachtrag 
zur  Geschäftsordnung.  (Amtsblatt  1873.  Ste.  93  u.  ff.) 


Basel-Landschaft. 

Vorlagen  für  die  Volksabstimmung  vom  11. 
Mai  1873,  Mittags  12  Uhr.  XVIII  u.  107  Stn.  8. 

Inhalt:  Erläuternder  Bericht  des  Regierungsrathes. 
—  Landrathsbeschlüsse  vom  7..  Mai  1872  betreffend  den 
Bau  einer  neuen  Strafanstalt.  —  Konzession  zum  Bau  und 
Betrieb  einer  Eisenbahn  von  Liestal  nach  Reigoldswil 
(Wasserfallenbahn)  nebst  Annexvertrag'  betr.  die  Walden¬ 
burgerbahn,  vom  15.  Juli  1872.  —  Strafgesetz  vom  3.  Febr. 
1873  nebst  Einführungsgesetz  vom  10.  März  1873.  —  Gesetz 
betr.  die  Erhöhung  der  Besoldungen  der  Beamten  und  An¬ 
gestellten  vom  24,  Febr.  1873. 

Glarus. 

Bericht  an  die  h.  Standeskommission  über,  die 
dritte  Fabrik-Inspektion  von  1869  —  1872  zu  Händen 
von  Landammann  und  Rath  des  Kts.  Glarus.  Nebst 
Spezialbericht  vom  J4.  Jan.  1873.  27  Stn.  4. 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  v.  J. 
1873.  Ste.  33—112.  gr.  8. 

Verhandlungen  des  Regierungs-Ratlies  v.  J. 
1873.  Ste.  1—48.  gr.  8. 

St.  Gallen. 

Gesetzessammlung.  Neue  F olge.  Bd.  li¬ 
ste.  49—68.  gr.  8. 


Thurgau. 

Gesetz  betr.  die  Organisation  des  Lehrer¬ 
seminars.  (Amtsbl.  Nr.  34.) 

Gesetz  betr.  die  Organisation  der  Civilehe. 
(ebendas.) 

Gesetz  über  die  Besoldungen  der  Lehrer- 
(ebendas.) 

Unterwalden  ob  dem  Wald. 

G  e  s  e  tz  über  die  Militärorganisation  des  Ktns. 
Unterwalden  ob  dem  Wald.  27  Stn.  8. 

Waadt. 

Recueil  des  lois,  décrets,  arrêtés  et  autres 
actes  du  gouvernement  du  canton  de  Vaud,  et  des 
actes  de  l’assemblée  fédérale  et  du  conseil  fédéral 
de  la  confédération  Suisse.  Tome  LX1X.  1872.  Ire 
partie.  —  Actes  cantonaux.  783  et  64  pp.  in-8. 

Compte-rendu  du  conseil  d’état  du  ctn.  de 
Vaud  sur  l’administration  pendant  l’année  1872.  99 
106,  84,  95,  106,  171  et  96  pp.  in-8,  avec  des  tab¬ 
leaux. 

Compte  général  de  l’administration  des  finances 
du  ctn.  de  Vaud  rendu  pour  l’année  comptable  1872. 
24  pp.  in-fol. 


Anzeigen.  —  Ænnoiices. 


Zur  gef.  Verwendung  empfehlen  wir: 

Anleitung  zum  kaufmännischen 
Rechnen. 

Kurzgefasste  Anweisung  zur  Erlernunug  der  prakt. 
Rechnungsarten  in  den  verschiedene  Zweigen 
des  Waarenhandels  und  des  Bankgeschülts. 
Zum  Gebrauche 
für 

Gewerbe-,  Real-  und  Handelsschulen, 

sowie  für 

junge  Kauflcule  und  Gewerblreibende. 
Bearbeitet 

von  Jul.  Engelmann, 

Professor  der  Handelswissenschalt  in  Luzern. 

Preis:  42  kr.  oder  Fr.  1.  50. 

Stuttgart,  Mai  1873. 

Meyer  &  Zeller’s  Verlag 

11  2520  Z  (Friedrich  Vogel.) 


Un  commis  libraire  de  la  Suisse  française,  pou¬ 
vant  fournir  les  meilleur  -  références,  désire  entrer 
dans  une  librairie  de  la  Suisse  allemande. 


Zur  Besorgung 

der  in  der  „Bibliographie  der  Schweiz“  verzeich- 
neten  Bücher,  Brochüren,  Karlen,  Neujalirsstücke, 
amtlichen  Publikationen  u.  s.  wf  halten  wir  uns 
bestens  empfohlen ,  und  sichern  pro  m  p  t  e  und 
billige  Effektuirung  aller  Aufträge  zu. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Werthvolle  Bücher, 

welche  zu  beigesetzten  billigen  Preisen  vorräthig 
sind  im  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Agassi^’  und  seiner  Freunde  geologische  Alpen¬ 
reisen  in  der  Schweiz,  Savoyen  und  Piemont. 
Unter  Agassiz’,  Studer  und  C.  Vogt’s  Mitwirkung 
verfasst  v.  E.  Desor.  Deutsch  v.  C.  logt.  Mit 
4  Karten.  2.  Aull.  Frankf.  a.  M.  1847.  br.  8. 
(Fr.  7.  — )  Neu.  3. 

Biblia  hebraica,  se*.,  edit.  J.  Athiæ,  J.  Leusden, 
J.  Simonis  aliorumque  impr,  E.  van  der  llooght 
rec.  A.  Hahn.  Lips.  1839.  Ldrbd.  8.  3.  50 

Christoffel,  R.,  Pestalozzi’s  Leben  und  Ansichten 
in  einem  Auszug  s.  sämmtlichen  Schriften.  Zürich 
1846.  Ppbd.  4.  (Fr.  11.  — )  4.  — 

Conversationslexikon,  Brockhaus'sches.  7.  Aull. 
12  Bde.  u.  Supplt.-Bd.  Leipzig  1830-  llfzbde.  8. 

Eschscholz,  Fr.,  System  der  Acalephen.  Eine 
ausführl.  Beschreibung  aller  medusenartigen  Slrahl- 
thiere.  M.  16  Kpfrtfln.  Berlin  1829.  br.  4. 
(Fr.  9.  35.)  4.  50 

Fuchs,  A.,  über  die  sogenannten  unregelmässigen 
Zeitwörter  in  den  romanischen  Sprachen.  Berlin 
1840.  br.  8.  Neu.  (Fr.  10.  70.)  3.  50 

Gesenius,  w.,  hebräisches  und  chaldäisches  Hand¬ 
wörterbuch  über  das  Alte  Testament.  6.  Aull, 
bearb.  v.  F.  E.  Chr.  Dietrich.  Leipzig  1863. 
Illbldrbd.  gr.  8.  12.  — 

Koch,  G.,  die  Schmetterlinge  des  südwestlichen 
Deutschlands.  M.  2  Tfln.  Cassel  1856.  br.  gr.  8. 
Neu.  (Fr.  14.  — .)  4-,  — 

Liebenau,  Th.  v.,  urkundl.  Geschichte  der  Ritter 
von  Baldegg  und  ihres  Stammschlosses.  Luzern 
1866.  br.  8.  Neu.  2.  — 

Schauenburg,  E.,  Reisen  in  Central-Afrika  von 
Mungo  Park  bis  auf  Dr.  H.  Barth  und  Dr.  Ed. 
Vogel.  M.  lllustr.  u  Portr.  2  Bde.  Lahr  1859—61. 
Eleg.  Lwdbde.  gr.  8.  Wie  neu.  (Ladenpreis 
gebden.  Fr.  30.  — .)  18-  ~‘_ 

Schweizerland,  das  malerische.  100  Stahlstiche  m. 
e.  Worte  zur  Charakteristik  der  Schweiz,  von 


Il  se  contenterait  pour  commencer  de  modiques 
jpointements.  —  Adresser  les  offres  à  C.  M., 


arairie  Imer  &  Lebet,  Lausanne. 
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ferlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  yon  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 


A.  Lewald.  2.  Aufl.  8  Liefgen.  Carlsruhe  1844 
br.  12.  (Fr.  14.  — .)  3.  — 

Seffer  G.  IL.  Elementarbuch  der  hebräischen  Sprache. 

3.  Aufl.  Leipzig  1861.  Ppbd.  8.  2.  50 

Thiers,  A.,  histoire  de  la  révolution  française. 
Edition  illustrée.  2  vols.  Bruxelles  1844.  br.  4. 
(Fr.  30.  — .)  12.  — 

Wattenbach,  W.,  Anleitung  zur  lateinischen  Palaeo- 
graphie.  Leipzig  1869.  —  Derselbe,  Anleitung 
zur  griech.  Palanographie.  M.  12  Schrifttfln. 
Ebendas.  1867.  Ppbd.  4.  Wie  neu.  (Fr.  8.  — .) 

5.  — 

Welt,  die  illustrirte.  Jahrg.  1869.  Stuttgart,  cart.  4. 

(Fr.  8.  60.)  4.  — 

Wessenberg,  I.  H.  v.,  die  grossen  Kirchenversamm¬ 
lungen  des  15.  u.  16.  Jahrh.  Neue  Ausg.  4  Bde 
Constanz  1845.  br.  gr.  8.  (Fr.  24.  — .)  7.  50 


A  glimpseoflhe  world,  by  the  author  of  „Amy  Her¬ 
bert.  2  vols.  Leipz.  1863.  br.  8.  (4  fr.)  2.  50 
Aleardi.  Aus  den  Dichtungen  Aleardo  Aleardi’s. 

(Uebs.  v.  IL  K  i  tt.)  Basel  1872.  br.  8.  (4  fr.)  2.  — 
Amsterdam.  Alle  de  voornaamste  gebouwen  der 
Koopstad  Amsterdam.  Tous  les  princip.  batimens 
d’Amsterdam,  représ,  en  (71)  très  belles  tailles- 
douces  etc.  (p.  J.  Veenhuisen.)  Amst.  s.  d.  rel. 

4  obi.  Texte  holl.  et  franç.  Rare.  7.  50 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse,  red.  p.  E. 

Tallichet.  Nouv.  période.  Tom  37—45.  Lausanne 
1870—72.  br.  gr.  8.  (60  fr.)  Expl.  neuf. 

35.  - 

Brunnow,  E.v.,  Ulrich  vou  Hutten,  der  Streiter  für  , 
deutsche  Freiheit,  llistor.  Gemälde.  Mit  Stahlstichen. 

2.  Aufl.  3  Bde.  Leipz.  1848.  Hfzbde.  12.  (9Vs  fr.) 

3.  50 

Bunsens  Bibelwerk.  19—30.  Lfg.  (Schluss.)  Lpz. 

1871.  br.  gr.  8.  Wie  neu.  25.  — 

Chambrun,  comte  de,  fragments  politiques.  2.  édit. 

Paris  1872.  br.  gr.  8-  (8  fr.)  Expl.  neuf.  5.  — 
Claudius  Rutilius  Namatianus,  Heimkehr,  übs.  u. 
erläutert  v.  Itasius  Lemoiacus.  M.  2  Plänen  u. 

5  Abbild.  Berl.  1872.  br.  gr.  8.  (8  fr.)  Neu. 

5.  - 


Bei  Delachaux  frères  Verlagshandlung 
in  Neue  h  â  t  e  1  ist  soeben  erschienen  und  wird 
auf  feste  Rechnung  geliefert  : 

Craintes  &  Espérances  (tlopes  and  fears) 
par  l’auteur  del’Heritier  de  Redclyffe  (Misse  longe). 
2  beaux  volumes  in-12.  Prix  6  francs.  [H  1927  Z.] 
Rédaction :  E.  C.  Rüdolphi- 
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AEONNEMENT 

bei  dtMn 

Schweiz.  Anti<inariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  2.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Posthnreanx 
Ja  'h  Fr.  2.  50  Cts. 


BIBLIOGRAPHIE 


ider  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Weber  hor  a  zische  Lyrik.  Eine  Vor. sch  ule 
zur  Kenntnis*  des  Dichters,  von  A.  Bi  sc  ho  f  f. 
Erstes  Heft.  Schaffhausen  1872.  Hurler.  VI  u. 
107  S. 

Wer  mit  einiger  Aufmerksamkeit  verfolgt  liât, 
wie  auf  dem  Gebiete  der  horazischen  Lyrik  in  den 
letzten  Decennien  gewirthschaftet  worden  ist,  wie 
auf  H  of  m  ann-P  e  erlk  a  mp,  welcher  mit  scharfem 
Messer  viele  mehr  oder  weniger  anstössige  Verse 
herausgeschnitten  hatte,  die  Antistrophiker  Prien 
und  Martin  folgten,  die  eine  grössere  Anzahl  von 
Gedichten  in  eine  willkürlich  gewählte  Schablone 
pressen  wollten,  wie  sodann  Lehrs  und  Gruppe 
den  subjektivsten  Massstab  ästhetischer  Forderungen 
an  sämmtliche  Oden  legten,  —  der  musste  ordent¬ 
lich  aufathmen,  wenn  er  wieder  eine  Arbeit  vor 
sich  sah,  die  den  guten  Willen  bekundete,  auf  das 
Wesen  des  Dichters  ernstlich  und  liebevoll  einzu¬ 
gehen,  seine  Stimmung  zu  verfolgen,  seinen  Ton 
ihm  abzulauschen,  seinen  Stil  festzustellen,  statt  ihn 
von  vorn  herein  zu  schulmeistern.  Dieses  Lob  ge¬ 
bührt  der  zu  besprechenden  Schrift,  welche,  wie¬ 
wohl  als  Beilage  zu  dem  Programm  des  SchafF- 
hausergymnasiums  erschienen,  den  Umfang  weit 
überschreitet,  den  solche  Gelegenheitsschriften  zu 
haben  pflegen.  Und  hier  sei  nun  gleich  ein  Vor¬ 
wurf  ausgesprochen,  den  übrigens  der  Verfasser 
schon  in  seinem  Nachwort  S.  V  sich  selber  macht, 
derjenige  zu  grosser  Breite  und  Ausführlichkeit. 
Sowohl  die  Rechtfertigung  seiner  Methode,  als  auch 
die  Anwendung  derselben  auf  nicht  mehr  als  10 
Oden,  die  Lieder  vom  Poetenthum,  wie  er 
sie  treffend  bezeichnet,  hätte  in  eine  knappere 
Form  gefasst  werden  können.  Die  Darstellung 
müsste  schon  aus  äussern  Gründen  knapper  sein, 
wenn  der  Verfasser,  was  wir  mit  Freuden  begrüssen 
würden,  seine  analytische  Arbeit  auf  sämmtliche 
Oden  und  Epoden  ausdehnen  wollte.  Zunächst 
stellt  er  uns  die  Trinklieder  und  Liebesgedichte  in 
Aussicht,  später  erst  würden  die  in  höherem  Ton, 
die  patriotischen,  religiösen  u.  s.  w.  (S.  14)  kommen. 
Wir  denken ,  auch  die  Lieder  der  Freundschaft 
würden  uns  nicht  entgehen,  sowie  die  zahlreichen 
moralisch-philosophischen  Inhalts,  und  diess  und 
jenes  einzelne,  das  schwer  in  einer  bestimmten 
Kategorie  unterzubringen  ist. 

Das  wesentliche  Verdienst  des  vorliegenden 
Fragmentes  beruht  ohne  allen  Zweifel  auf  den  ein¬ 
gehenden  Analysen,  in  welchen  der  Verfasser  ver¬ 
möge  der  ihm  selbst  eigenen  Gabe  poetischer 
Empfindung  und  poetischen  Ausdruckes  uns  in  die 
Werkstatt  des  Dichters  einzuführen  weiss,  so  dass 
wir  jede  Wendung,  jede  Schaltirung,  jede  Feinheit 
der  Stellung  in  ihrer  eigenthümlichen  Bedeutung 
würdigen  lernen.  Wir  gewinnen  namentlich  dadurch 
an  Verständniss  mancher  Stelle,  dass  wir  uns  mit 
unserm  Exegeten  vergegenwärtigen,  wie  der  Dichter 
in  ähnlichem  Falle  sich  ausdrückt,  was  er  hätte 
sagen  können,  aber  hier  gerade  nicht  sagt,  und 
warum  er  es  nicht  sagt.  Freilich  darf  man  auch 
nicht  zu  viel  beweisen  wollen,  wie  der  Verfasser 
S.  31  bei  Betrachtung  der  schönen  Stelle  über 
Alcäus  I,  31  Liberum  et  Musas  Veneremque  cel. 
behauptet,  dass  Liber  durchaus  am  Anfang  stehen 
mosste.  Wenn  der  Dichter  beabsichtigt  hatte,  die 


Scala  der  Regungen  und  Leidenschaften  von  den 
sanfteren  zu  den  heftigeren,  oder  besser  gesagt  von 
den  geistigeren  zu  den  sinnlicheren,  genau  innezu¬ 
halten,  so  hätte  er  mit  den  Musen  anlängen  und 
hierauf  Bacchus  und  Venns  als  Repräsentanten  ver¬ 
wandter  Passionen  folgen  iassen  müssen. 

In  der  Besprechung  von  I,  1  Mcecenas  atavis 
sind  wir  nicht  zufrieden  mit  der  Art,  wie  Hr. 
Bischof!  die  Kluft,  welche  die  beiden  Eingangs¬ 
und  die  beiden  Schlussverse  von  dem  Kern  des 
Gedichtes  augenscheinlich  trennt,  zu  überbrücken  — 
wir  möchten  fast  eher  sagen,  den  Riss  zu  über¬ 
kleistern  gesucht  hat.  Wir  meinen  vorerst  die  Be¬ 
hauptung  S.  15,  dass  schon  in  præsidium  me  um 
V.  2  dem  Dichter  der  Gedanke  an  sein  Glück 
sich  hervordränge.  Und  dieses  meum  soll  der 
Faden  sein,  der  die  Anrede  an  den  Grundgedanken 
des  Gedichtes  bindet,  welcher  erst  in  Me  doctarum 
hederœ  cel.*V .  29  zum  Durchbruch  kömmt?  Aber 
auch  am  Ende  sehen  wir  uns  vergebens  nach  einer 
Rechtfertigung  des  quodsi  V.  85  nach  dem  V.  32 
vorangegangenen  si  um.  Lehrs,  die  Inconvenienz 
dieser  so  unmittelbar  auf  einander  folgenden  und 
so  ähnlichen  Bedingungssätze  wohl  fühlend,  ersetzte 
si  durch  cum  oder  dum,  was  natürlich  ein  ver¬ 
werflicher  Gewaltact  ist.  Aber  auf  der  andern 
Seite  ist  die  Bemerkung  G.  Hermanns  noch  nicht 
widerlegt,  dass  es  bei  dem  plötzlichen  Uebergang 
auf  den  längst  vergessenen  Mæcenas  wenigstens 
hätte  heissen  müssen  :  Tu  si  me  lyricis  cet.  Wir 
sind  fest  überzeugt,  dass  die  oben  genannten  Zeilen¬ 
paare,  sie  mögen  nun  von  Horaz  sein  oder  nicht, 
dem  Gedicht  erst  nachträglich  angeklebt  worden 
sind.  In  Bezug  auf  die  Gliederung  des  übrigblei¬ 
benden  Kerns  begreifen  wir  die  Polemik  des  Ver¬ 
fassers  gegen  eine  plamnässige  Anordnung  nicht 
ganz.  Sicherlich  hat  sich  der  Dichter  nicht  vorher 
ein  genaues  Schema  gemacht,  welche  Beschäfti¬ 
gungen  und  Neigungen  der  Menschen  er  anführen, 
wie  er  sie  zu  einander  in  Gegensatz  stellen  und 
wie  viel  Verszeilen  er  der  Betrachtung  einer  jeden 
widmen  wolle.  Aber  wir  meinen,  eine  gewisse 
Symetrie  in  solchen  Dingen  gibt  sich  allemal  oder 
wenigstens  manchmal  von  selbst,  sie  prägt  sich 
unmittelbar  im  künstlerischen  Schaffen  aus,  und  um 
so  vollkommener  und  ungezwungener,  je  mehr  der 
Dichter  natürlichen  Sinn  für  äussere  Harmonie  hat, 
oder  je  besser  es  ihm  im  Momente  gelingt.  Und 
so  finden  wir  mit  Nauck  wirkliche  „Gegensatzpaare“ 
in  dieser  Ode,  nämlich  : 

A.)  V.  7 — 10  gegenüber  3 — 6. 

(natürlich  nicht  9 — 10  gegenüber  3 — 8,  s.  S.  16). 

B)  V.  15 — 18  gegenüber  11 — 14. 

C)  V.  23 — 28  gegenüber  19 — 22. 

Dabei  zeigt  sich  noch  die  weitere  Ueberein-  j 
Stimmung,  dass  unter  A  u.  C  das  zweite  Glied  je  | 
in  2  Unterabtheilungen  zerfällt.  Als  vierter  Haupt-  ! 
bestandtheil  kämen  nun  D)  die  letzten  6  Verse, 
wo  der  Dichter  von  seinem  eigenen  Glücke  spricht, 
bescheidentlich  etwas  kürzer.  Wir  haben  also  für 
das  Gedicht  nicht  die  vollkommene  Symmetrie  von 
8  +  8  +  8  +  8,  sondern  die  theil  weise  von8  +  8  +  10  +  6 
Versen.  Unter  diesen  Umständen  würde  es  uns 
schwer  fallen,  auf  die  Annahme  der  strophischen 
Composition,  welche  mit  Ausnahme  einer  einzigen 
Stelle  den  Sinnesabschnitten  entsprechen  würde,  zu 
verzichten.  Auch  die  beiden  andern  Oden  des  sog. 


kleinern  asclepiadeischen  Systems  möchten  wir  nach 
vierzeiligen  Strophen  construiren ,  HI ,  30  nach 
Heynemann  de  intcrpolationibus  in  carminibus 
Horalii  cerla  ratione  diudicandis,  p.  30  und  mit 
Streichung  von  V.  2  u.  10—12,  das  anerkannt 
corrupte  Gedicht  IV,  8  jedenfalls  mit  schärferen 
Schnitten  des  kritischen  Messers  als  Hr.  Bischoff  in 
seiner  ersten  „kritischen  (oder  apologetischen“)  Bei¬ 
lage  p.  89  zulässt.  Wir  glauben  zu  diesem  Ver¬ 
fahren  zunächst  durch  die  Analogie  der  drei  Oden 
des  sog.  asclepiadeischen  Systems  berechtigt,  zu  sein, 
I,  11  und  18  u.  IV,  10.  In  allen  dreien  ist  die 
Verszahl  durch  4  theilbar,  wiewohl  sie  wenig  sinn¬ 
gemässe  Gliederung  zeigen,  und  z.  B.  I,  18  dem 
Sinne  nach  in  zwei  ungleiche  Hälften  von  6  u.  10 
Versen  (vgl.  oben  I,  1)  zerfällt.  Wir  stellen  uns 
also  zur  Ansicht  von  Christ  (die  Verskunst  des 
Horaz,  S.  37),  dass  Horaz  die  Re^el  der  vierzei¬ 
ligen  Strophen  in  den  Oden  zwar  äusserlich  durch¬ 
geführt,  jedoch  die  Sinnesschlüsse  in  sehr  ungleichem 
Maasse  mit  dieser  Gliederung  in  Einklang  gebracht 
habe. 

Zu  unserer  Schrift  zurückkehrend,  bemerken 
wir  nochmals,  dass  wir  die  in  derselben  enthaltenen 
Analysen  der  einzelnen  Oden  z.  Theil  ganz  vor¬ 
züglich  finden,  z.  B.  die  von  IV,  3,  aber  auch  mit 
der  vergleichenden  Récapitulation  S.  63,  die  wir 
eine  Stimmungsscala  der  behandelten  Gedichte 
nennen  möchten,  fast  durchweg  einverstanden  sind . 

Als  „Ausdruck  begeisterter  Freude“  lassen  auch 
wir  II,  20  gelten,  doch  können  wir  den  dunkeln 
Hintergrund,  welcher  in  der  Analyse  S.  45 — 54 
dazu  gemalt  ist,  auch  bei  dem  besten  Willen  im 
Gedichte  selbst  nicht  entdecken.  Zugegeben,  dass 
invidia  maior  auf  vorausgegangene  Widerwärtig¬ 
keiten  hinweisen  könne  —  aber  schon  im  Triumph¬ 
gefühl  —,  so  liegt  doch  in  non  mitala  nec  tenui 
ferai'  penna  kein  schmerzlicher  Rückblick  des 
Dichters  darauf,  dass  er  bisher  „nichts  als  ein  ge¬ 
wöhnlicher  und  hinfälliger  Mensch“  gewesen,  in 
dem  Prädicat  pauperum  sanguis  parentum  so 
wenig  als  anderswo  in  liberlino  patre  nalus  ein 
„weicher,  wehmüthiger  Ton,  sondern  vielmehr  ein 
stolzer  Rückblick  auf  den  Ausgangspunkt  seiner  Lauf¬ 
bahn  im  Vergleich  mit  dem  erreichten  Ziel.  Auch  um 
die  curiose  Verwandlungsgeschichte  zu  erklären, 
brauchen  wir  diese  Krankenstimmung  nicht,  da  wir 
die  berufene  dritte  Strophe  aus  verschiedenen 
Gründen  für  unecht  halten. 

In  der  weiteren  Untersuchung  des  Verfassers, 
wie  die  verschiedenen  Stimmungen  bei  Horaz  zum 
Ausdruck  kommen,  überraschten  uns  einige  treffende 
Bemerkungen,  u.  A.  S.  64:  „Jene  Bewegung, 
welche  im  lyrischen  Gedicht  zum  Ausdruck  kömmt, 
muss  nicht  bloss  eine  Bewegung  von  Empfindungen, 
sondern  kann  auch  eine  Entwicklung  von  Gedanken 
sein,  nur  freilich  niemals  stimmungslos,  nicht  ohne 
Antheil  des  Gemtiths“,  und  S.  65:  „Wenn  auch  die 
Empfindung  gleichmässig  ist,  so  kömmt  sie  doch  in 
Conflict  mit  dem  Verstand;  ein  Kampf  aber  des 
Herzens  mit  dem  Kopf  ist  auch  eine  Herzens¬ 
geschichte.“  Weniger  gelungen  scheint  uns  der 
S.  66 — 70  gemachte  Versuch,  die  behandelten  Oden 
nach  dieser  letzteren  Idee,  d.  h.  nach  dem  Ver¬ 
laufe  des  Kampfes  zwischen  dem  Denken  und  dem 
Empfinden  oder  mit  andern  Worten  nach  dem 
Wechsel  der  objectiven  und  subjectiven  Betrachtung 
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zu  classifiziren.  Es  sind  der  Kategorieen  nur  zu 
viele  aufgestellt,  und  doch  treffen  sie  nicht  überall 
zu.  Belehrend  ist  hier  die  Parallele  zwischen  I,  6 
und  IV,  2  S.  68  folg.  Dagegen  bietet  die  ver¬ 
gleichende  Betrachtung  der  Gedichte  in  Bezug  auf 
Anfang,  Fortgang,  Anordnung  und  Schluss  S.  72 — 74 
wenig  Charakteristisches.  Die  Bemerkungen  über 
den  sprachlichen  Ausdruck  S.  74  folgg.  liefern  zwar 
brauchbare  Bausteine  zu  einer  horazischen  Stillehre, 
leiden  aber  an  dem  grossen  Fehler  der  Unvoll¬ 
ständigkeit,  da  sie  sich  „zunächst  nur  auf  die  oben 
betrachteten  Oden  stützen.“  Hier  müsste  aus  dem 
Grossen  und  Ganzen  geschöpft  werden,  auf  Grund¬ 
lage  der  vo  lständigen  Indices,  wie  sie  uns  die  Aus¬ 
gabe  von  Keller  und  Holder  und  noch  besser  Zange¬ 
meister  hinter  der  erneuerten  Bentley’schen  Aus¬ 
gabe  bietet,  um  exacte  Resultate  zu  ermöglichen. 
Was  nützt  z.  B.  die  Bemerkung  S.  78:  „Eben  so 
selten  wird  sein  enim,  während  öfter  nam  und 
namque  begegnet“?  Die  beigefügten  Citate  (von 
denen  zwar  das  letztere  in  I,  34  zu  corrigiren 
ist)  zeigen,  dass  der  Verfasser  sich  hier  nicht  bloss 
auf  die  von  ihm  1  ehandelten  10  Oden  beschränkt, 
sondern  ein  allgemeines  Urlheil  fällen  will.  Nun 
kömmt  aber  nach  den  Indices  in  sämmtlichen  104 
Oden  enim  doch  8  mal  vor,  nam  9  mal  und 
namque  nur  3  mal. 

Was  schliesslich  noch  die  beiden  Beilagen  be¬ 
trifft,  so  geht  schon  aus  dem  Obigen  hervor,  dass 
wir  mit  den  kritischen  (oder  apologetischen)  An¬ 
merkungen,  welche  die  erstere  bilden,  nur  theil— 
weise  einverstanden  sind.  Wir  sind  der  Meinung, 
dass  es  nicht  genügt,  Stellen  wie  III,  4,  69  und 
IV,  4,  18  —  und  es  gibt  noch  einige  dieser 
Qualität  —  „abscheulich  zu  finden“  (S.  92),  son¬ 
dern  man  muss  sie  unumwunden  für  unhorazisch 
erklären,  wenn  man  nicht  der  Ansicht  TeufTels  ist, 
man  dürfe  dem  lloraz  in  den  Oden  alles  Zutrauen, 
weil  er  ja  doch  kein  echter  Lyriker  sei.  Wenn 
wir  also  wünschen,  den  Horazischen  Text  von 
einigen  wenigen  Schmarozern  befreit  zu  sehen,  die 
sich  erweislich  schon  im  ersten  Jahrhundert  unserer 
Zeitrechnung  an  denselben  angesetzt  haben  müssen, 
so  sympathisiren  wir  anderseits  aufs  Lebhafteste 
mit  gelungenen  Versuchen,  die  Hyperkritik  der 
jüngsten  Tage  zu  bekämpfen,  sei  es  durch  das 
Mittel  ernster  Vertiefung  in  das  uns  überlieferte 
sprachliche  und  poetische  Kleinod,  sei  es  mit  der 
Walle  des  Spottes.  Auch  in  letzterer  Richtung  bietet 
die  vorliegende  Schrift  einen  verdankenswerthen 
Beitrag  durch  ihre  zweite  Beilage,  betitelt  „Inter¬ 
polationen  im  deutschen  Dichtern“,  von  der  wir 
noch  ein  Wort  zu  sprechen  haben.  In  dieser  Bei¬ 
lage  hat  sich  nämlich  Dr.  BischofF  zur  Aufgabe 
gesetzt,  allerdings  nicht  im  Scherz ,  sondern  in 
bitterm  Ernst,  die  kritische  Methode  von  Lehrs  und 
Gruppe  auf  Gedichte  neuerer  Lyriker,  sogar  jetzt 
lebender  anzuwen'den,  gleichsam  um  von  den  letz¬ 
tem  directe  Zeugnisse  erlangen  zu  können,  ob 
nicht  die  Gesänge  ihrer  Jugend  jämmerlich  gefälscht 
worden  seien.  Da  wird  zuerst  der  Klopstock  sehen 
Ode  an  den  Ziirchersee  mit  ganz  plausibeln  Grün¬ 
den  die  erste  Strophe  :  „Schön  ist,  Mutter  Natur  etc.“ 
abgesprochen,  und  die  zweite:  „Von  des  schim¬ 
mernden  Sees  Traubengestaden  her“,  als  der  echte 
Anfang  hingestellt.  Und  in  der  That  lässt  sich  eine 
Aehnlicbkeit  dieses  Falles  mit  Horaz  Ode  1,  24 
nicht  verkennen,  wo  man  ebenfalls  seit  Peerlkamp 
die  Einleitungsstrophe  beseitigen  wollte,  um  mit 
Ergo  Quinclilium  direct  anzufangen.  In  Schillers: 
„An  der  Quelle  sass  der  Knabe“  wird  ein  flagranter 
Widerspruch  entdeckt  und  als  Resultat  erkannt, 
dass  das  Gedicht  aus  zweien  zusammengeleimt  sei. 
Schenkendorf’s  „Freiheit  die  ich  meine,,,  wird 
wegen  unverhältnissmässiger  Länge  auf  die  zwei 
Anfängsstrophen  reducirt,  ganz  in  der  Manier  von 
Gruppe,  der  in  dem  1872  erschienenen  „Aeacus“ 
seinen  „Minos“  noch  weit  überholt,  und  durch  An¬ 
nahme  von  vorherrschend  zwei-  und  dreistrophigen 
Miniaturgedichten  den  Horazischen  Text  z.  B.  in 
den  Epoden  und  im  ersten  Buche  der  Oden  auf  i 
c.  ein  Drittel  seines  Bestandes  reduzirt  hat.  Dieser 
Kritiker  macht  durch  die  Eitelkeit,  mit  der  er  sich 
in  den  Producten  seiner  eigenen  Willkür  bespiegelt, 
dem  Referenten  wenigstens  einen  viel  widerwär¬ 
tigem  Eindruck  als  Lehrs,  wenn  er  etwa  die  sal¬ 
zige  Lauge  seines  Spottes  ausgiesst  (Anders  urtheilt 
Bischoff  S.  91.)  Obschon  nun  unser  Verfasser  das 
neueste  Kind  der  kritischen  Laune  Gruppes  noch 
nicht  kannte,  hat  er  ihn  doch  in  der  letzten  (16.) 


Nummer  seiner  „Interpolationen“  durch  Zerpflücken 
seiner  eigenen  Gedichte  aufs  Köstlichste  persiflirt. 

©. 

Die  Rosen  der  Schweiz,  mit  Berücksichti¬ 
gung  der  umliegenden  Gebiete  Mittel-  und 
Südeuropas.  Ein  monographischer  Versuch 
von  Dr.  H.  Christ.  Basel,  Genf  und  Lyon. 
H.  Georg's  Verlag.  1873. 

Der  durch  mehrere  werthvolle  Arbeiten  auf  dem 
Gebiete  der  geographischen  und  systematischen 
Botanik  bekannte  Verfasser  hat  es  unternommen, 
eines  der  schwierigsten  Kapitel  der  speciellen 
Pflanzenkunde  auf  neuer  Grundlage  zu  bearbeiten, 
indem  er  sich  die  Aufgabe  stellt:  1)  „die  ver¬ 
schiedenen  Formen  des  Genus  Rosa  zu  sichten  und 
genau  zu  charakterisiren,  2)  die  Beziehungen  dieser 
Formen  zu  einander  zu  erörtern  und  so  zu  den 
wirklichen  Typen,  zu  dem  Begriff  der  Gruppen  und 
der  Arten  im  eigentlichen  naturgemässen  Sinne  zu 
gelangen,  denen  ihre  Formenkreise  unterzuordnen 
sind.“ 

Abschnitt  III.  gibt  einen  geographischen  Ueber- 
blick  über  die  Verbreitung  der  Rosen  Milteleuropa’s 
und  betont  speziell  den  ungewöhnlichen  Reichthum 
der  Jurakette  an  verschiedenen  Arten  und  Formen. 
Diese  Mannigfaltigkeit  ist  in  einigen  Gruppen  der 
Gattung  so  auffallend,  dass  Verf.  mit  Grund  ver- 
muthet,  es  möchte  der  Jura  als  der  eigentliche 
Bildungsherd  für  mehrere  Arten  anzusehen  sein. 

Im  IV.  Abschnitt  (systematische  Erläuterungen) 
wird  in  gründlicher  Weise  die  Bedeutung  der  ver¬ 
schiedenen,  zur  Einteilung  zu  Gebot  stehenden 
Merkmale  einer  eingehenden  Kritik  unterworfen. 
Das  einseitige  Hervorheben  einzelner  Merkmale 
muss  hier  stets  zu  mehr  oder  weniger  künstlichen 
Gruppirungen  führen  ;  nur  ein  vorsichtiges  Abwägen 
der  Gesammlheit  der  Merkmale  kann  als  Grundlage 
einer  natürlichen  Anordnung  dienen.  Die  Anwen¬ 
dung  dieses  Erfahrungssatzes  hat  den  Verf.  zu  der 
Einsicht  geführt,  dass  im  Genus  Rosa  die  Arten 
nicht  in  einfacher  Reihe  naturgemäss  darzustellen 
sind,  sondern  mehrfache  Verwandtschaftsreihen  bilden. 
Hybridität  wird  mit  vorsichtiger  Beschränkung  nur 
da  angenommen,  wo  das  Zusammentreffen  mehrerer 
Indicien  die  Annahme  als  eine  sehr  wahrscheinliche 
erscheinen  lässt.  Ueber  die  von  den  neueren  Au¬ 
toren  in  sehr  verschiedener  Weise  versuchte  Ab¬ 
grenzung  der  Arten,  spricht  sich  der  Verfasser  gewiss 
mit  vollem  Recht  dahin  aus,  es  sei  die  Zahl  und 
Ausdehnung  der  anzunehmenden  Arten  an  und  für 
sich  ein  Moment  von  untergeordneter  Wichtigkeit, 
es  müsse  vielmehr  vor  Allem  auf  eine  richtige 
Auffassung  der  gegenseitigen  Verwandtschaftsver¬ 
hältnisse  das  grösste  Gewicht  gelegt  werden,  das 
Zusammenfassen  mehrerer,  immerhin  genau  zu  be¬ 
schreibender  Formen  unter  einem  unzweifelhaft  her¬ 
vortretenden  Artbegriff  sei  als  die  zunächst  liegende  j 
Aufgabe  zu  betrachten.  Eine  übersichtliche  Dar¬ 
stellung  der  nach  diesen  Grundsätzen  angenommenen 
Gruppen  und  Arten  finden  wir  in  Abschn.  VI. 

Abschn.  VIII.  behandelt  in  kritischer  Uebersicht 
die  von  den  schweizerischen  Rhodographen  auf¬ 
gestellten  Systeme. 

Den  umfangreichsten  Abschnitt  der  ganzen  Arbeit 
bildet  die  Charakteristik  der  einzelnen  Arten  und 
Formen  mit  Angabe  der  Verbreitung  und  gelegent¬ 
lichen  Notizen  über  mitteleuropäische  Formen,  welche 
der  Schweiz  fehlen.  Den  Schluss  bildet  eine  analy¬ 
tische  Tabelle  zur  Erleichterung  des  Auffmdens. 

Man  sieht  schon  aus  dieser  Inhaltsangabe,  dass 
hier  eine  wohldurchdachte,  auf  reifliche  Erfahrung 
gegründete  Arbeit  vorliegt,  die  wir  als  wesentlichen 
Fortschritt  auf  dem  Gebiete  der  Rosenkunde  und 
als  wichtigen  Baustein  für  eine  künftige  neue  Be¬ 
arbeitung  der  vaterländischen  Flora  begrüssen. 

F. 

Hauspoesie.  Eine  Sammlung  kleiner  drama¬ 
tischer  Gespräche  zur  Aufführung  irn  Familien¬ 
kreise.  Von  F.  Zehnder. 

Diese  Art  Poesie  gehört  nicht  eben  zu  den 
häufigsten  Gaben.  Wir  besitzen  wohl  eine  Literatur, 
welche  in  bester  Meinung  freundlichster  Gesinnung 
der  Jugend  leicht  aufzuführende  Stücke  darbietet, 
aber  wenn  man  auch  nur  mit  bescheidenem  An¬ 
spruch  auf  dichterischen  Reiz  an  sie  herantritt,  sind 
der  Goldkörner  im  prosaischen  Sandhaufen  nicht 
allzuviele  zu  finden.  Es  ist  ja  keine  der  leichtesten 
Aufgaben ,  die  Dinge  und  Bewegungen  des  Alltags- 
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lebens  einfach,  leichtfasslich,  allgemein  ansprechend 
zu  behandeln  und  doch  nicht  gar  kindlich,  trocken, 
trivial  zu  werden.  Die  bevorzugten  Geister  aber, 
denen  so  unter  der  Hand  das  Alltäglichste,  Ein¬ 
fachste  idealen  Glanz  und  Duft  annimmt,  vergessen 
meist  im  hochgerichteten  Drang  und  Flug  der 
schlichtem  Art,  unterhaltend,  veredelnd,  schmückend 
auf  das  stillere  Leben  der  Familie,  insbesondere  des 
Kinderkreises  rückzuwirken. 

Das  vorliegende  Büchlein  erfüllt  diese  Aufgabe 
in  anmuthiger  Weise.  Da  verbindet  sich  in  schöner 
Mischung  ein  geschicktes  Treffen  dessen,  was  für 
die  jüngere  Welt,  das  Kinderleben  passt,  mit  der 
Gabe  poetischen  Anhauchs,  »so  dass  das  Unter¬ 
haltende  und  Belehrende  in  dargebotener  Form  zu¬ 
gleich  den  Sinn  für  das  Schöne  weckt  und  noch 
die  Erwachsenen  anspricht,  wie  es  die  jugendlichen 
Gemüther  begeistert.  Der  Kinderfreund,  der  Mann 
mit  dem  tiefen  Familiensinn,  der  Pädagog,  der  hier 
für  einen  erzieherischen  socialen  Zweck  einen  prak¬ 
tischen  Beitrag  liefert,  verräth  dabei  reiche  Be- 
wanderung  in  der  besten  Literatur,  ein  feinaus- 
gebildetes  Gefühl  für  die  schönen  Formen  und 
dichterischen  Tonarten,  eigene  wohlerrungene  Fertig¬ 
keit  in  lieblicher  Handhabung  derselben. 

Er  weiss  in  der  That  die  landläufigsten  Ge¬ 
danken,  die  immer  wiederkehrend  des  Volkes  Sinn 
und  Herz  bewegen,  mit  artiger  Bedeutung  nie  ohne 
Reiz  vorzutragen.  So  wird  der  goldene  Werth  von 
Muttersorge  und  Mutterlust,  des  thätigen  Familien¬ 
sinns  gegenüber  der  Pracht  der  vornehmen  Welt 
wie  der  beschaulichen  Abschliessung  in  Kloster¬ 
mauern  preisend  hervorgehoben:  „Wer  ist  die 
Reichste  ?“  Schweizerisches  Ileimatsgefühl  findet 
seinen  gehobenen  Ausdruck  im  „Wettstreit  der 
Länder.“  Zwei  Gespräche  reihen  die  Grundsäulen 
des  gedeihlichen,  fröhlichen  Familienlebens  in  aller¬ 
liebster  Repräsentation  auf:  die  Spindel  mit  Rosen 
umwunden  neben  der  Apotheke  der  Hausmittelchen, 
den  Bratspiess  neben  der  Hellebarde.  Mit  Grazie 
und  Humor  rankt  sich  um  die  nützlichen  Gegen¬ 
stände  poetische  Deutung,  guter  Rath  und  liebliche 
Mahnung;  um  den  Schlüssel  für  Küche,  Keller  und 
Herz;  um  die  Waage  der  Gerechtigkeit  in  Handel 
und  Wandel;  um  die  Feder,  die  in  die  Ferne  der 
Lieb’  und  Treue  Bande  und  im  Haushaitbuch  den 
guten  Stand  der  Dinge  aufrecht  hält.  Und  was  den 
Unterschied  der  Stand’  und  Pflichten  anlangt,  so 
einen  Rathsherr  und  Bauer  zu  guter  Letzt  sich  in 
der  Ueberzeugung  : 

Gott  hat  nie  seiner  Kinder  eins  vergessen, 

Und  wahres  Glück  wird  nicht  nach  Geld  gemessen. 

Die  Anekdote  vom  Bauer,  der  dem  frommen 
Liederdicher  Geliert  ein  Klafter  Holz  für  seine 
schönen  Verse  bringt,  trägt  sich  in  hübschem  Reim- 


gewand  vor. 


Ein  warmer  Gemüthston,  reizende  Naivetät,  die 
nur  hie  und  da  einmal  gar  zu  treuherzig  sich  aus¬ 
nimmt,  gesunde  Reflexion,  die  oft  in  körnige 
Spruchwèisheit  zusammenschiesst,  machen  dies  Büch¬ 
lein  zu  einem  kleinen  Hausschatz.  Die  leichten, 
wechselreichen,  in  musikalischem  Takt  und  Wohl¬ 
laut  erklingenden  Verse  erheben  sich  nicht  selten 
zur  zarten  duftigen  oder  schwungvoll  schönen 
Stelle. 

Dem  Verfasser  dürften  wohl  auch  grössere 
Kompositionen  mit  Entwicklung  einer  eigentlichen 
Handlung  gelingen.  — 1. 
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Adams,  allégories  sacrées,  trad.  de  l’anglais  par 
Mdslle.  L.  Pradez.  in-12.  Genève,  Richard. 
Amiel,  prof.,  La  question  de  la  liberté  morale.  30  pp. 
in-8.  Genève,  Ramboz. 

Annuaire  officiel  de  la  république  et  du  canton  de 
Genève  pour  l’année  1873.  277  pp.  in-12.  Genève, 
impr.  J.  G.  Fick.  1.  50 

Barde,  Ed.,  pasteur,  l’église  et  la  communion  des 
saints.  16  pp.  in-8.  Genève  (H.  Georg.)  — .  30 
Bericht  über  die  Organisation  u.  das  Wirken  der 
eidg.  polytechn.  Schule  in  Zürich.  Ausgearb.  f. 
d.  Welt-Ausstellung  in  Wien  1873.  Kraft  Be¬ 
schlusses  des  Tit.  Bundesrathes  durch  Druck  ver- 
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vielfältig!.  64  Stn.  8.  mit  3  Tabellen.  Zürich, 
Druck  v.  Zürcher  4:  Kurrer. 

Beschreibung,  allgemeine,  und  Statistik  der  Schweiz. 
Im  Verein  mit  Schweiz.  Gelehrten  und  Staats¬ 
männern  hsggb.  v.  M.Wirth.  II.  Bd.  6.  Buch: 
Verfassung  und  Gesetzgebung,  2.  Heft.  Gemeinde- 
und  Kantonalverfassungen.  Sie.  257 — 551.  gr.  8. 
Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  7.  80 

Bonnet,  L.,  die  Gemeinschaft  mit  Jesu  im  heil. 
Abendmahl.  Uebs.  v.  J.  G.  Fels.  172  Stn.  12. 
Chur,  Fr.  Gsell.  1.  20 

carton.  Fr.  1.  60  Cts.,  mit  Goldschnitt  Fr.  2-  — 
Bordier,  F.,  (a.  pasteur),  Pestalozzi.  Publié  sous 
les  auspices  de  la  Société  genevoise  des  Publi¬ 
cations  relig.  82  pp.  in-12.  Neuchâtel,  J.  Sandoz. 

1-  —  ! 

Bürkli-Ziegler.  A.,  die  rechtufrige  Secbahn  mit 
ihren  verschiedenen  Traces,  und  deren  Bedeutung 
für  Zürich  s  Entwicklung.  II  u.  60  Stn.  8.  Zürich, 
Druck  v.  J.  J.  Ulrich.  - 
Buss,  E.,  die  Bildung  des  Volkes  im  Kanton  Bern. 

31  Stn.  8.  Bern,  Huber  &  Co.  — .  50 

Christ,  L.,  Heimatsbilder  aus  der  Schweiz  u.  aus 
Amerika.  8.  Kagaz,  J.  D.  Hermann.  3.  — 

Claparède,  Ed.,  Recherches  sur  la  structure  des 
annélides  sédentaires.  XXVIII  et  200  pp.  in-4. 
Avec  biographie  et  portrait  de  Claparède  et  15 
planches.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  25-  — 
Daguet,  A.,  Dr.  prof.,  Manuel  de  pédagogie  ou 
d’éducation,  à  l’usage  des  personnes  qui  enseignent 
et  des  amis  de  l  éducation  populaire.  2de  édition, 
244  pp.  in-12.  et  1  tabl.  Neuchâtel,  Delachaux 
frères.  3.  — 

Egli,  E..  die  Schlacht  von  Kappel  1531.  gr.  8. 

Zürich,  Fr.  Schulthess.  2.  50 

Fairlie,  R.  F.,  die  richtige  Praxis  der  Schmalspur¬ 
bahnen.  Aus  d.  Engl.  übs.  u.  für  unsere  Be¬ 
dürfnisse  bearbeitet  v.  A.  Brunner,  Ingenieur 
in  Winterthur.  Mit  4  Tfln.  Abbild,  u.  3  Tabellen. 
Zürich,  C.  Schmidt.  5.  60 

Feierabend,  A.,  der  Gletschergarten  beim  Löwen- 
denkmal  in  Luzern.  Eigenthümer:  J.  W.  Amrein- 
Troller.  38  Stn.  16.  Luzern,  Druck  v.  J.  L. 
Bücher. 

Führer  für  Rorschach  und  Umgebung.  16.  Rorschach, 
Huber.  1.  20 

Glocken-Inschriften.  (Gesammelt  von  Kd.  Meyer.) 

20  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  J.  Ulrich. 

Godet,  F.,  Dr.  et  prof.,  Etudes  bibliques.  De  série  : 
Ancien  Testament.  2.  édit.  X  et  400  pp.  in-12. 
Neuchâtel,  J.  Sandoz.  4.  — 

Hebel,  j.  P.,  Alemannische  Gedichte,  hsggb.  u.  er¬ 
läutert  von  Dr.  E.  Götzinger.  Mit  1  Karte. 
244  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  4.  — 
Die  Heilquellen  und  Bäder  von  Tarasp  (Tarasp- 
Schuls)  im  Unterengadin,  Graubünden.  Eine  ge- 
*  drängte  Uebersicht  für  prakt.  Aerzte.  5.  Aufl. 
Chur,  in  Commiss.  v.  Fr.  Gsell.  — .  50 

Heininger,  J.  A.,  Geschäftlimacherei  und  Rechts¬ 
pflege  im  Kanton  Bern  oder  der  Kronenhandel 
von  Neuenstadt.  8.  Bern.  2.  — 

Hertenstein,  Herrn,  v.,  Enthüllungen  über  die  Frei¬ 
maurerei,  besonders  über  die  Schweiz.  Grossloge 
„Alpina.“  Aus  maurerischen  Aktenstücken  u. 
mit  Randglossen  versehen.  1.  Heft:  Was  ist  und 
will  die  Freimaurerei?  52  Stn.  8.  Solothurn, 
Schwendimann. 

Hirsch,  A.,  et  E.  Plantamour,  Nivellement  de  pré¬ 
cision  de  la  Suisse,  exécuté  par  la  commission 
géodés.  fédérale.  4me  livraison.  Pages  207  à 
248  in-4.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  2.  50 

pour  l’étranger  4.  — 

*«*  Les  tivr.  1  à  3  ont  paru  de  1S67  à  1370  au  même 
prix. 

Hornung,  prof.,  la  révision  du  Code  Pénal  de  1810  J 
dans  le  canton  de  Genève,  in-8.  Genève  (H.  j 
Georg.) 

Jeune  fille  et  catéchumène,  par  une  mère  de 
famille.  392  pp.  in-16.  Neuchâtel,  J.  Sandoz. 

3-  — 

Inconséquences  cause  de  tout  le  mal  social.  Devoir 
divin  ou  la  raison  croyante  remède  au  mal  par 
un  pédagogue  russe.  51  pp.  in  8.  Genève  (H. 
Georg.)  1-  50 

Krippendorf,  H.,  die  Photographie  als  Unterrichts¬ 
gegenstand  der  Gewerbeschule,  m.  besond.  Berück¬ 
sicht.  d.  Trockenverfahrens  u.  der  Methode  auf 
Chlorsilbercollodion  behandelt  und  sachlich  dar¬ 
gestellt.  60  Stn.  8.  Aarau,  11.  R.  Sauerländer. 

2.  - 


(Lämmlin ,  Vorsteher  der  Mädchensekundarschule 
in  Thun) ,  Die  Errichtung  eines  Fröbel’schen 
Kindergartens  in  Thun.  Gedruckt  auf  Veranstaltung 
des  gemeinnützigen  Vereins  für  Volksbildung. 
32  Stn.  8.  Thun,  E.  Stämpfli. 

Lecomte,  Ferd.,  colonel  féd.,  Relation  historique 
et  critique  de  la  guerre  franco-allemande  en 
1870—71.  Tome  IL  Avec  3  cartes.  536  pp.  in-8. 
Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  10.  — 

***  Le  Tome  I  a  paru  en  1872. 

Loriol,  P.,  Echinologie  helvétique.  Errata  :  Bibl.  suisse. 

Nr.  5  lisez  pages  1  à  144. 

Mittheilungen  zur  vaterländischen  Geschichte.  Hsggb. 
vom  histor.  Verein  in  St.  Gallen.  Neue  Folge. 
Heft  3.  (Der  ganzen  Folge  XIII.)  Mit  2  Karten. 
XX  u.  274  Stn.  gr.  3.  St.  Gallen,  Huber  4:  Co.  j 

8.  —  j 

Nicati,  W.,  Dr.,  la  paralysie  du  nerf  sympathique  i 
cervical.  Etude  clinique.  Avec  planche.  88  pp.  ! 
in-8.  Lausanne,  H.  Mignot.  2.  50 

Nüscheler,  A.,  die  Gotteshäuser  der  Schweiz.  Histor. 
antiquar.  Forschungen.  Drittes  Heft.  Bisthum 
Constanz.  2.  Ablheilung:  Archidiaconat  Zürich¬ 
gau.  XII  u.  Ste.  279 — 634.  gr.  8.  Zürich,  Orell, 
Füssli  4:  Co.  10.  — 

Parigot,  J.,  des  asiles  d’aliénés  et  des  gheels  au 
point  de  vue  moral  et  économique.  67  pp.  in-8.  j 
Genève  4:  Bâle,  11.  Georg.  1.  50 

Pfeiffer,  K.,  Biblische  Geschichte  für  Volksschulen. 

2.  neu  durchgesehene  Auflage.  X  u.  194  Stn.  8. 
St.  Gallen,  Huber  u.  Co.  1.  — 

Rahn,  Prof.  Dr.  J.  R..  Geschichte  der  bildenden 
Künste  in  der  Schweiz.  Von  den  ältesten  Zeiten 
bis  zum  Schlüsse  des  Mittelalters.  Mit  130  Holz¬ 
schnitt-Illustrationen.  I.  Bd.  192  Stn.  Lex.  8. 
Zürich,  Hs.  Staub.  ca.  Pr.  8.  60 

Das  Werk  wird  ca.  28  Bogen  stark  erscheinen,  in 

2  Thln.  à  ca.  Fr.  8.  — 

Reglement  über  die  Organisation  der  eidg.  Turn¬ 
feste  u.  üb.  die  Constituirung  u.  Funktionen  des 
Kampfgerichts.  Beschluss  der  Abgeordnetenver- 
sammlung  in  Olten  v.  30- März  1873.  19  Stn.  8. 
Bern,  B.  F.  Haller. 

Saussure,  H.  de,  Notice  biographique  sur  Eduard- 
René  Claparède.  Avec  portrait.  28  pp.  in-4. 
Genève  &  Bâle,  H.  Georg.  2.  — 

Schneebeli,  j.,  Hans  Georg  Nägeli.  Lebensbild  auf 
den  100jährige»  Gedenktag  den  26.  Mai  1873. 
Hsggb.  von  der  Zürcher  Synodalkommission.  Mit 
Illustrationen  u.  Portrait  Nägeli’s.  121/2  Bogen  8. 
Zürich,  J.  R.  Müller.  1.  — 

(Siber,  Dr.;  Ludwig),  ’S  Liebes-Exame.  E  lustig 
Hirothsgschichtli,  wo  der  Franz  vo  Kobell  z’  Min- 
chen  ersunne  und  der  Baslerbeppi  am  Rhisprung 
us  em  Oberbairischen  ins  Baselditsch  übersetzt 
hat.  15  Stn.  16.  Basel,  Schwighuserei. 

Der  Seebezirk  und  die  Eisenbahnfrage.  45  Stn.  8. 
Murten. 

Strafgesetzbuch  für  den  Kanton  Basel-Stadt.  8. 

Basel,  Schweighauser’ sehe  Verlagsbuchh.  1.  50 
La  Vie  au  Ghetto  ou  le  médecin  israélite  par  l  au-  i 
leur  de  Broad  shadows  on  Life’s  pathway,  etc. 
Trad.  de  l’angl.  par  F.  M.  (Monneron.)  327  pp. 
in-12-  Lausanne,  H.  Mignot.  3.  50 

Vögeli,  Prof.  Dr.  H.  H.,  zum  Verständnis  von 
Meister  Hämmerli’s  Schriften  (bis  auf  die  Cost- 
nitzer-Versammlung  1414.)  31  Stn.  4.  Zürich, 
Fr.  Schulthess. 

Wirth,  allgem.  Beschreib,  u.  Statistik  der  Schweiz 
v.  Beschreibung. 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nr.  185. 
15.  Mai  1873.  gr.  8.  Genève,  H.  Georg. 

Par  an  20.  — 

Contenu:  E  r  n.  F  a  v  r  e  ,  Revue  géologique  suisse 
1873,  suite.  —  Haeckel,  la  monographie  des  éponges 
calcaires.  —  Père  Secchi,  recherches  de  physique 
solaire.  —  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction: 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  186.  Mai  1873  in-8.  Lau¬ 
sanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  —,  chaque 
cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  Platon  et  Spinoza  devant  la  science 
moderne,  p.  A.  L.  K  y  m.  IL  J.  F.  Chaponnière,  p. 
Marc-Monnier.  —  III.  Le  miroir  de  Venise,  nou¬ 
velle  par  Mme.  B.  Va  d  i  e  r.  —  IV.  La  vie  domestique 
en  Allemagne,  p.  R.  Rey.  —  V.  Le  Psautier  p.  E. 
R  a  m  b  e  r  t.  —  VI.  Antoine  Court,  p.  L.  V  u  1 1  i  e  m  i  n 
—  VII.  Chronique  littéraire  de  Paris.  —  VIII.  Chro-- 
nique  italienne  —  IX.  Chronique  d’Angleterre.  — 
BuUetin  littéraire  et  bibliographique 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Album  de  la  Suisse.  50  vues.  Zürich,  J.  H.  Locher. 

rél.  12.  — 

Folz,  F.,  Souvenirkarte  von  Constanz  und  Fried¬ 
richshafen.  6  Stahlstiche.  Zürich,  J.  H.  Locher. 

-.  60 

—  —  Briefbogen  mit  denselben  Ansichten  — .  30 
Panorama  der  Schweiz.  60  Ansichten.  Zürich,  J. 

11.  Locher.  gbdn.  24.  — 

Rorich,  C.,  Souvenirkarte  von  Stuttgart.  6  Stahl¬ 
stiche.  Zürich,  J.  H.  Locher.  — .  60 

—  —  Briefbogen  mit  denselben  Ansichten.  — .  30 
Wappentafel  der  schweizer.  Eidgenossenschaft. 

Wohlfeile  Ausgabe.  Bern,  J.  Dalp’sche  Bucbh. 
(K.  Schmid.)  5.  — 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  )  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Armen-Erziehungs-Verein  im  Bezirk  Baden.  10. 

Jahresbericht  pr.  1872.  14  Stn.  8.  Baden,  Druck 
v.  J.  Huwiler. 

Thierschutz-Verein  von  Bern.  Jahresbericht  pr.  1872. 
35  Stn.  8. 

Aargauischer  Thierschutz-Verein.  Jahresbericht 
pr.  1872/73-  48  Stn.  8.  Aarau,  Druck  v.  J.  J. 
Christen. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Horgen.  3.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1872.  18  Stn.  8.  Horgen,  Druck  v. 
J.  Schläpfer. 

Société  biblique  de  Genève.  56e  rapport  pr.  1872. 
28  pp.  in-8.  Genève,  impr.  Jules  G.  Fick. 


Leihkasse  in  Enge.  5.  Geschäftsbericht  pr.  1872. 

15  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &Furrer. 
Basler  Bankverein.  Geschäftsbericht  pr.  1872. 

13  Stn.  4.  Basel,  Schweighauserische  Buchdr. 
Schweizer.  Gas-Gesellschaft.  10.  Geschäftsbericht 
pr.  1872.  25  Stn.  8.  Schaffhausen,  Druck  v.  A. 
Geizer. 

Baugesellschaft  Thun.  1.  Geschäftsbericht  pr.  1872. 

11  Stn.  8.  Thun,  Druck  v.  J.  Marti. 

Allgem.  Consum-Verein  in  Basel.  7.  Geschäfts¬ 
bericht  pr.  1872.  30  u.  10  Stn.  4.  Basel,  Druck 
v.  F.  Wittmer. 

Basellandschaftl.  Kantonalbank.  Geschäftsbericht 
pr.  1872.  23  Stn.  4.  Liestal,  Druck  v.  Lüdin  4; 
Walser. 

Leihkasse  in  Winterthur.  10.  Jahresbericht  pr. 
1872/73.  12  Stn.  8.  Winterthur,  Druck  v.  Bleuler- 
llausheer  <fc  Co. 

Graubündner  Kantonalbank.  2.  Jahresbericht  pr. 
1872.  31  Stn.  4.  Chur. 

Leih-  und  Sparkasse  des  Bezirks  Bischofszell. 

Rechenschaftsbericht  pr.  1872.  17  Stn.  4.  Bischofs¬ 
zell,  Druck  v.  C.  Schenk. 

Spar-  und  Leihkasse  in  Zofingen.  10.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1872.  18  Stn.  4.  Zofingen,  Ringier’sche 
Buchdr. 

Konsumverein  Oberwinterthur.  Rechenschaftsbericht 
pr.  2.  Semester  1872.  8  Stn.  8. 

Spar-  und  Leihkasse  in  Zurzach.  22.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1872.  8  Stn.  8. 

Konsumverein  in  Zürich.  Geschäftsbericht  pr.  1872. 

30  Stn.  4.  Zürich,  Genossenschaftsbuchdr. 
Handwerkerbank  in  Basel.  13.  Jahresbericht  pr. 

1872/73.  13  Stn.  4.  Basel,  Druck  v.  F.  Wittmer. 
Chemins  de  fer  du  Jura  Bernois.  2me  rapport  an¬ 
nuel  pr.  1872/73.  23  pp.  in-4.  Berne,  impr. 
W.  Gassmann. 

Société  de  la  Halle  aux  Grains  et  des  Magasins 
généraux  de  Genève.  Rapport  du  29  mars  1873. 
8  pp.  in-8. 

La  Neuchäteioise,  Société  suisse  d’assurance  des 
risques  de  transport  à  Neuchâtel.  2.  compte¬ 
rendu.  Exercise  1872.  16  pp.  in-8.  Neuchâtel, 
impr.  J.  Attinger. 

Association  Commerciale  et  Industrielle  Genevoise. 

8me  rapport  pr.  1872.  32  pp.  in-8.  Genève, 
impr.  Soullier  4;  Wirth. 

Société  de  Crédit  mutuel  à  Neuchâtel.  9m'»  rapport 


i 


pr.  1872-  12«  pp.  in-4.  Neuchâtel,  impr.  J.  At- 
tinger. 

Comptoir  d’Escompte  Neuchâtelois.  5me  rapport 
pr.  1872.  8  pp.  in  8.  Chauxdefonds,  impr.  Ch. 
Tissot. 

Comptoir  d’Escompte  du  Val-de-Travers.  12me 

rapport  pr.  1872.  Il  pp.  in-4.  Fleurier. 

Banque  cantonale  Neuchâteloise.  18rae  rapport 
pr.  1872.  26  pp.  in-4. 

Union  Vaudoise  du  Crédit.  Rapport  pr.  1872.  12  pp.. 

in-4.  Lausanne,  impr.  Corbaz  <fc  Co. 

Banque  de  Genève.  Rapport  pr.  1872.  19  pp.  in-4. 
Genève,  impr.  Vaney. 

Künstlergesellschaft  in  Zürich.  Statuten.  18  Stn.  8. 

Zürich,  Druck  v.  Orell,  Füssli  &  Co. 

Gesellschaft  G.  Veillard  &  Co.  Statuten.  11  Stn. 

8.  Basel,  Druck  v.  C.  Schultze. 

Aktienbrauerei  Basel-Strassburg.  Statuten.  14  Stn. 
8.  Basel,  Druck  v.  C.  Schultze.  —  Prospektus. 

4  Stn.  4- 

Société  hydrothérapique  de  Champel-sur-Arve. 

Statuts.  10  pp.  in-8.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

Société  anonyme  des  Mouches  du  Léman.  Statuts. 

24  pp.  in-12.  Genève,  impr.  J.  G  Fick. 

Société  de  la  Halle  aux  Grains  et  des  Magasins 
généraux  de  Genève.  Statuts.  14  pp.  in-4.  Genève, 
impr.  Marc  Vaney. 

Caisse  de  prévoyance  des  fonctionnaires  de  l’en¬ 
seignement  primaire  du  canton  de  Genève.  Statuts. 
21  pp.  in-8.  Genève,  Taponnier. 

Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Verzeichniss  der  Vorlesungen  an  der  Hochschule 
Zürich  im  Sommer-Semester  1873.  22  Stn  4. 
Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 

Programme  de  l’Ecole  industrielle  cantonale  à  Lau¬ 
sanne.  Année  1872/73.  42  pp.  —  Tableau 
des  leçons  et  Reglement  de  discipline.  27  pp.  in-8. 
Lausanne,  Borgeaud. 

Barbar,  J.,  über  einige  seltenere  syphilitische  Er¬ 
krankungen  des  Auges.  Inaugural-Dissertation. 
30  Stn.  8.  Zürich. 

Fröhlich,  Fr.,  das  Bellum  Africanum  sprachlich  u. 

histor.  behandelt.  Dissertation. 

Fronheiser,  J.  J.,  über  Aethylidenchlorür  und  Aethy- 
lidenbromür  verschiedenen  Ursprungs.  Dissertation. 
(Univers.  Zürich.) 

Merrill,  N.  Fr.,  Monograph  upon  Guanidine  and  its 
derivatives.  55  pp.  in-8.  Dissertation.  (Univers. 
Zürich.) 


Wurster,  C.,  lib.  einige  Gegenstände  aus  d.  Gebiete 
der  organ.  Chemie.  Dissertation.  36  Stn.  8.  Zürich, 
Druck  v.  Orell,  Füssli  &  Co. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz,  j 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Ascherson,  F.,  Deutscher  Universitätskalender  für 
das  Sommer-Semester  1873.  2  Thle.  12.  Berlin, 
L.  Simion.  eleg.  gbdn.  3.  — 

2.  Theil  broch.  2.  — 

Inhalt:  1  Thl.  Schreib-Kalender.  —  2.  Thl.  Die 
deutschen  Universitäten  im  deutschen  lteich,  Oester¬ 
reich,  in  der  Schweiz  u.  d.  russ.  Ostseeprovinzen. 

Cherbuiiez,  V.,  Meta  Holdenis,  in-12.  Paris,  Hachette 
«fc  Co.  3.  50 

Kamp,  J.,  Karte  zur  Lecture  von  Schiller’s  Wil¬ 
helm  Teil.  Colorirt.  Stuttgart,  A.  Liesching  & 
Co.  — .  65 

Kost,  W.,  Hch.  Lang’s  religiöse  Reden.  (Deutsches 
Protestantenblatt  Nr.  19.)  Bremen,  J.  G.  Heyse. 

Monnier,  Marco,  Pompei  e  i  Pompeiani.  144  pp. 
in-4.  con  24  incisioni.  Milano,  fratelli  Treves. 

2.  — 

Notizbuch  und  Kalender  für  Alpenreisende  pr.  1873. 
2  Thle.  12.  Leipzig,  A.  G.  Liebeskind.  4.  — 

Riehl,  W.  H.,  freie  Vorträge.  Erste  Sammlung. 
31  Bogen  8.  Stuttgart,  Cotta.  fr.  9.  45 

Enth.  u.  A.  :  Alpenwanderung  eines  Historikers.  — 
Seb.  Münster  und  seine  Kosmographie. 

Steub,  Ludwig,  kleinere  Schriften.  1.  Bd.  Reise¬ 
schilderungen.  18  Bogen  8.  Stuttgart,  Cotta. 

5.  60 

Enth.  u  A.  :  Das  eidgenöss.  Freischiessen  zu  Chur 
1842,  —  Nach  Hohenrhätien  1852. 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  |  Officielles. 
Eidgenossenschaft. 

Bericht  des  Schweiz.  Bundesrathes  an  die  li. 
Bundesversammlung  über  seine  Geschäftsführung 
i.  J.  1872.  .430  Stn.  8.  nebst  Tabellen  u.  Karten. 

Eidg.  Gesetzsammlung.  Bd.  XI.  Ste.  149 
bis  182.  8. 


Uebersicht  der  Blätter  des  topograph.  Atla  s 
der  Schweiz. 

1.  Stand  der  Publication  Ende  1872.  1  Bl.  gr.fol.( 

2.  Stand  der  Neu-Aufnahmen  und  Revision  Ende 
1872.  1  Bl.  gr.  fol. 

Basel-Landschaft. 

Statuten  der  basellandschaftl.  Hypotheken¬ 
bank.  (Amtsbl.  1873,  Nr.  22.) 

Bern. 

Auszug  aus  der  Rechnung  f.  d.  J.  1872  über 
die  Brandassekuranz-Anstalt  des  Kts.  Bern.  8  Stn. 
gr.  fol. 

Freiburg. 

Arrêté  du  25  Avril  1873,  concernant  le  résul¬ 
tat  des  élections  pour  la  révision  de  la  Constitution 
cantonale.  8  pp.  in-4. 

Dasselbe  in  deutscher  Sprache.  8  Stn.  4. 

Luzern. 

Sammlung  der  Verordnungen  etc.  d.  Reg.- 
Rathes.  V.  Heft.  Ste.  1  — 16.  in-8. 

Verhandlungen  des  Regierungs-Rathes  v.  J. 
1873.  Ste.  48—96.  gr.  8. 

St.  Gallen. 

Militärgesetz  für  den  Kanton  St.  Gallen 
Abänderungen  vom  Reg.-R.  entworfen  am  16.  April 
1873.  (Amtsbl.  1873.  p.  353  n.  ff.) 

Gesetzes-Vorschlag  und  Botschaft  über 
das  bürgerl.  Begräbnisswesen.  (Amtsbl.  1873.  p.  366  I 
u.  ff.) 

Thurgau. 

Gesetz  betr.  die  Organisation  der  Bezirksräthe. 
(Amtsbl.  1873.  Nr.  38.) 

Zürich. 

Antwort  des  Reg.-Rathes  auf  die  Interpella¬ 
tion  des  Hrn.  Dr.  Ryf  betr.  Subventionszahlung  an 
das  Eisenbahnunternehmen  Winterthur  -  Singen- 
Kreuzlingen.  18  Stn.  8. 

Gesetzentwurf  betr.  die  Eheschliessung 
u.  Ehescheidung.  Revision  und  Ergänzung.  15  Stn.  8. 

Bericht  der  zur  Prüfung  des  Gesetzentwurfs 
betr.  die  Eheschliessung  u.  Ehescheidung  nieder¬ 
gesetzten  Kommission  an  den  Kantonsrath.  8  Stn.  8. 

Kommissionalbe  rieht  betr.  die  Kirch- 
angehürigkeit  der  Kirchgemeinde  Feldi.  6  Stn.  8. 

Gesetzentwurf  betr.  Aufhebung  der  Gesetze 
über  die  Sensalen.  3  Stn.  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Zur  gef.  Verwendung  empfehlen  wir: 

Anleitung  zum  kaufmännischen 
Rechnen. 

Kurzgefasste  Anweisung  zur  Erlernung  der  prakt. 
Rechnungsarten  in  den  verschiedenen  Zweigen 
des  Waarenhandels  und  des  Bankgeschäfts. 

Zum  Gebrauche 
für 

Gewerbe-,  Heal-  und  Handelsschulen, 

sowie  für 

junge  Kaufleute  und  Gewerbtreibende. 

Bearbeitet 

von  Jul.  Engelniaim., 

Professor  der  Handelswissenschaft  in  Luzern. 

Preis:  42  kr.  oder  Fr.  1.  50. 
Stuttgart,  Mai  1873. 

Meyer  &  Zeller’s  Verlag 

H  2520  Z  (Friedrich  Vogel.) 


Il  vient  de  paraître  chez 

Delachanx  frères  Editeurs 

Neuchâtel 

Manuel  de  Pédagogie  ou  d’éducation  à  l'usage  des 
personnes  qui  enseignent  &  des  amis  de  l’éducation 
populaire  par  A.  Daguet;  2me  édition.  1  vol.  in-12 
broché  fr.  3.  —  [H  696  N) 


Soeben  erschien  im  Verlag  des  Unterzeich¬ 
neten  : 


Grandson 

Cantate 

von 

H.  Plumhof. 

Op.  12. 

vollständiger  Clavierauszug 
mil  deutschem  und  französischem  Text. 

Schöne  Ausgabe  in  8°. 

Preis:  6  frcs.  netto. 

Diese  preisgekrönte  Cantate  kommt 
beim  Sängerfest  zu  Luzern  (am  6.  u.  7.  Juli) 
zur  Aufführung. 

Lausanne  <fc  Vevey. 

H  439  L  B.  Benda. 


Für  Theologen. 

So  lange  der  geringe  Vorrath  reicht,  lie¬ 
fern  wir: 

Winer,  G.  B.,  bibl. Realwörterbuch.  3.  (neueste) 
Aufl.  2  Bde.  Leipzig  1848.  br.  gr.  8. 

Statt  Fr.  32.  —  zu  Fr.  12-  — 

Schweizerisches  Antiquariat 
in  Zürich. 


Werthvolie  Bücher, 

welche  zu  beigesetzten  billigen  Preisen  vorräthig 
sind  im  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Agassiz’  und  seiner  Freunde  geologische  Alpen¬ 
reisen  in  der  Schweiz,  Savoyen  und  Piemont. 
Unter  Agassiz’,  Studer  und  C.  Vogt’s  Mitwirkung 
verfasst  v.  F.  Desor.  Deutsch  v.  C.  Vogt.  Mit 
4  Karten.  2-  Aufl.  Frankf.  a.  M.  1847.  br.  8. 
(Fr.  7.  -)  Neu.  3.  — 

Biblia  hebraica,  sec.  edit.  J.  Athiæ,  J.  Leusden, 
J.  Simonis  aliorumque  impr.  E.  van  der  Hooght 
rec.  A.  Hahn.  Lips.  1839.  Ldrbd.  8.  3-  50 

Christoffel,  R.,  Pestalozzi’s  Leben  und  Ansichten 
in  einem  Auszug  s.  sämmtlichen  Schriften.  Zürich 
1846.  Ppbd.  4.  (Fr.  11.  — )  4.  — 

Conversationslexikon,  Brockhaus’sches.  7.  AuE. 
12  Bde.  u.  Supplt.-Bd.  Leipzig  1830.  Hfzbde.  8. 

10.  — 

Eschscholz,  Fr.,  System  der  Acalephen.  Eine 
ausführl.  Beschreibung  aller  medusenartigen  Strahl- 
thiere.  M.  16  Kpfrtfln.  Berlin  1829.  br.  4. 
(Fr.  9.  35.)  4.  50 

Fuchs,  A.,  über  die  sogenannten  unregelmässigen 
Zeitwörter  in  den  romanischen  Sprachen.  Berlin 
1840.  br.  8.  Neu.  (Fr.  10-  70.)  3.  50 

Gesenius,  w.,  hebräisches  und  chaldäisches  Hand¬ 
wörterbuch  über  das  Alte  Testament.  6.  Aufl. 
bearb.  v.  F.  E.  Chr.  Dietrich.  Leipzig  1863. 
Hlbldrbd.  gr.  8.  12.  — 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Füssli  A  Co.  in  Zürich. 


Rédaction :  E.  C.  Rüdolphi. 
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Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen. 


ABONNEMEN  T 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  2.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses  : 
Fr.  2.  50  cts.  par  an. 


de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales. 


Juli  1873.]  III.  Jahrgang.  —  M  7.  —  IIIème  Année.  |Juillet  1873. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Lectures  anglaises  ou  Cours  de  Versions  en  prose 
et  en  vers,  tirées  des  meilleurs  auteurs  anglais 
et  américains ,  accompagnées  de  questionnaires , 
de  notes  e.rplic.  et  suivies  d'un  vocabulaire 
complet  par  A.  Mauron.  Heidelberg ,  Gross, 
1878.  XII  et  846  p. 

Si  rien  ne  semble  plus  aisé  à  faire  qu’une 
Chrestomathie,  il  faut  convenir  qu'il  est  bien  difficile 
d’en  composer  une  bonne;  car  en  dépit  du  nombre 
de  celles  qui  paraissent  chaque  année,  les  personnes 
qui  s’occupent  d’enseignement  sont  assez  souvent 
embarrassées  dans  leur  choix. 

>1.  Mauron  sera-t-il  parvenu  à  contenter, 
comme  dit  Lafontaine,  tout  le  monde  et  son 
père?  Ce  que  nous  pouvons  affirmer  c’est  que, 
du  premier  coup  d’oeil  on  reconnaît  à  son  œuvre 
la  main  d’un  maître  doué  d’un  grand  tact  pédagogique 
et  mûri  par  une  longue  expérience  de  l’enseignement. 
Partant  de  l'idée  que  pour  bien  faire  une  chose,  il 
faut  y  trouver  du  plaisir,  il  a  cherché,  avant  tout 
à  intéresser  la  jeunesse  :  rien  de  plus  varié  et  de 
plus  attrayant,  que  le  choix  de  morceaux  qu’il  offre 
à  son  avide  curiosité.  Toutefois,  cela  n’aurait  pas 
suffi  pour  rendre  l’usage  de  son  manuel  vraiment 
agréable  à  ceux  à  qui  il  était  destiné.  Persuadé 
qu’on  ne  saurait  jamais  assez  aplanir  la  voie  aux 
commençants  il  a  mis  tous  ses  soins  faciliter 
leurs  premiers  pas  à  travers  une  région  encore  j 
nouvelle  pour  eux.  Bien  que  le  titre  n’en  fasse 
pas  mention,  son  manuel  est  une  collection  très  | 
habilement  graduée  et  ce  mérite  sera  justement  ! 
apprécié  des  hommes  d’école. 

A  ces  remarques  générales  nous  nous  permettrons 
d’ajouter  une  indication  sommaire  des  divisions  essen¬ 
tielles  de  l'ouvrage,  qui  en  fera  ressortir  plus  claire¬ 
ment  encore  le  plan  et  les  principaux  avantages. 

En  premier  lieu  ce  sont  des  dialogues  empruntés 
à  la  vie  usuelle,  familiers,  sans  être  puérils  ou 
insipides;  le  vocabulaire  en  est  simple,  les  phrases 
courtes  et  faciles,  de  sorte  que  l’élève  en  les  lisant 
pourra  être  d’autant  plus  attentif  à  l’expression  que 
le  sens  né  demandera  pas  de  trop  grands  efforts 
d’intelligence.  Puis  viennent  une  série  d’anecdotes 
dont  la  gaîté  de  bon  aloi  fait  un  peu  oublier  à 
l’élève  les  difficultés  qu’il,  rencontre  au  début. 

Aux  anecdotes  et  aux  fables  succèdent  des  récits 
plus  étendus,  des  fragments  historiques,  des  esquisses 
biographiques,  des  lettres.  Une  section  est  consacrée 
aux  tableaux  de  moeurs,  descriptions  de  la  nature, 
aventures  de  chasse,  etc.  Les  genres  oratoire 
et  dramatique  y  sont  également  représentés  par 
quelques  passages  remarquables. 

Des  notes  explicatives  et  des  questions  enharmonie 
avec  le  développement  progressif  de  l’élève  accom¬ 
pagnent  ces  morceaux  qui  doivent  après  lecture  et 
traduction  servir  de  sujets  de  conversation  ou  de 
compte-rendu. 

Un  joli  choix  de  poésies,  suivi  d’un  vocabulaire, 
termine  ce  recueil  où  les  meilleurs  écrivains  anglais 
de  l'Amérique  ont  aussi  trouvé  une  place. 

Aux  qualités  que  nous  venons  d’énumerer,  la 
Chrestomathie  de  M.  Mauron  joint  encore  la  netteté 
de  1  impression  et  la  correction  du  texte,  qui  ne 
laisse  presque  rien  à  désirer.  Nous  ne  doutons  donc 
pas  quelle  ne  soit  aussi  favorablement  accueillie 


que  la  grammaire  anglaise  que  le  même 
auteur  a  publié  avec  M.  Gaspey  et  dont  la  3e 
édition  a  paru  l’année  dernière. 

Grammatica  Tedesca ,  compilata  c  provvedula 
d'un  vocabolarietlo  da  1).  M  e  di  c ,  doit,  di 
filol.  in  Hrenze.  Primo  corso ,  VIII  c  182  pp. 
in-8.  Slultgarda,  A.  Bruchmann,  IS78.  Fr.  2. 
70  cts. 

Questa  Grammatica  tenta  un  metodo  logico , 
quale  si  addice  aM’  indole  délia  mente  italiana. 
Dato  che  la  lingua  tedesca  abbia  forme  e  costruzzioni 
grandemente  diverse  da  quelle  delta  favella  degl 
Italiani,  ne  consegne  che  per  imparare  ad  essi  quella 
lingua  bisogna  avvicinorla  ,  e  presentarla  quanto 
mçglio  la  ragione  concédé  conforme  alla  propria 
parlata  e  scritta,  sopra  tutto  in  ordine  aile  desinenze 
e  aile  flessioni  dei  nomi  et  dei  verbi. 

Il  ehe  puô  escere  agerolato  da!  metodo  ehe  abbia 
il  punto  di  partenza  dal  noto  andando  ail  ignoto, 
dal  semplice  al  composto. 

Motivo  per  cui  siffatto  insegnamento  deve  avéré 
necessariamente  due  parti,  l’una  elementare  e 
superiore,  Paîtra:  ma  ambedue  positive  e  pratiche. 
Questo  metodo  appunto  ha  seguito  il  compilatore 
délia  grammatica  accennata  qui  sopra  guidato  in 
pari  tempo  dalla  scienza  linguistica  e  dall  esperienza. 
Per  ora  n’abbiamo  la  prima  parte  ehe  intitola 
primo  corso. 

Speriamo  ehe  fra  breve  darà  in  luce  il  secondo, 
e  cosi  l’Italia  potrà  avéré  una  buona  e  compiuta 
grammatica  délia  lingua  tedesca.  A. 

Geschichte  der  Republik  der  drei  Bünde  (Grau¬ 
bünden)  im  achtzehnten  Jahrhundert,  zum 
erslenmale  nach  den  amtlichen  und  sonstigen 
handschriftlichen  Quellen  bearbeitet  von  J. 
Andr.  v.  Sprecher.  2.  u.  8.  Heft.  Chur , 
1878.  ( Selbstverlag  des  Verfassers.) 

Die  nächste  Fortsetzung  dieses  sehr  günstig  auf¬ 
genommenen  Werkes  (Heft  2)  war  auf  Herbst  1872 
versprochen,  erscheint  nun  aber  mit  dem  Schluss 
des  ersten  Theils,  womit  die  Leser  einen  vorläufigen 
Ruhepunkt  gewinnen.  Da  unterdessen  das  Buch 
von  C.  v.  Moor  zur  französischen  Revolution  vor¬ 
gerückt  ist,  aber  bei  mehreren  Abschnitten  aus¬ 
drücklich  auf  die  vorliegende  Fortsetzung  verweist, 
so  muss  dieselbe  Jedem  höchst  willkommen  sein. 
Auch  jetzt  darf  unbedenklich  gesagt  werden,  dass 
der  Verfasser  Vollständigkeit  und  Treue  erstrebt, 
den  oft  sehr  ungefügen  Stoff  mit  grosser  Gewandtheit 
behandelt  und  sich  dabei  der  irgend  möglichen  Kürze 
beflissen  hat.  Die  biindnerische  Staatsgeschichte  im 
18.  Jahrhundert  liegt  uns  nun  in  so  reichhaltiger  Aus¬ 
führung  vor,  dass  dieselbe  einerseits  als  Unicum 
bezeichnet  werdenkann,  und  anderseits  die  Charakter¬ 
züge  der  Bündnergeschichte,  die  sich  vom  15.  bis 
zum  17.  Jahrhundert  entwickelt  und  inanifestirt  haben, 

1  bis  zum  Untergang  der  Republik  nach  allen  Seiten 
erkennbar  bleiben.  Schon  diese  Uebereinstinunung 
gibt  ihr  für  den  tiefer  forschenden  Politiker  und 
Historiker  einen  Werth  und  Reiz,  den  ihr  aber  eben 
nur  eine  genügende  Ausführlichkeit  verschallen 
kann.  Indem  wir  diesen  Vorzug  betonen,  glauben 
wir  auch  eine  Bemerkung  über  die  fernere  Aufgabe 
des  Verfassers  aussprechen  zu  sollen.  Für  die 
culturgeschichtliche  Abtheilung  könnten  nämlich  viele 
recht  lehrreiche  Thatsachen  aus  dem  ersten  Theile  ^ 
geschöpft  werden,  und  es  möchte  eine  Übersicht-  i 


liehe  Zusammenfassung  derselben  zur  Einleitung  des 
zweiten  Theiles  sich  trefflich  eignen  ;  es  wäre  also 
zunächst  auf  die  staatlichen,  socialen  und  confessio- 
nellen  Verhältnisse  Bezug  zu  nehmen,  die  in  der 
Bündnergeschichte  eine  nicht  minder  bedeutsame 
Rolle  gespielt  haben  als  irgend  anderswo.  Im 
Uebrigen  ist  mit  Zuversicht  zu  erwarten,  dass  der 
Verfasser  auch  in  der  Culturgeschichte  viel  Unbe¬ 
nutztes  zu  Tage  fördern  werde.  St. 

Hans  Georg  Nägeli.  Lebensbild  auf  den 
hundertjährigen  Gedenktag  26.  Mai  1878,  von 
J.  S  ehneebe  li,  Lehrer  in  Zürich.  Heraus¬ 
gegeben  von  der  zürcherischen  Schulsynode. 
Mit  einem  Porträt  Nägeli's  und  Illustrationen. 
Verlag  von  J.  R.  Müller  „zur  Leulpriesterei “ 
in  Zürich.  1878.  VIII  u.  192  S.  in  kl.  8. 
Preis  im  Buchhandel  2  Fr.  Beim  Verleger 
direkt  oder  beim  Dépôt  der  Synodalkommission 
l  Fr. 

Die  Initiative,  welche  die  Direktion  des  Erziehungs¬ 
wesens  des  Kantons  Zürich  ergriffen  hat,  um  die 
Herausgabe  der  Festschrift  zu  veranstalten,  welche 
anlässlich  des  hundertjährigen  Gedenktages  der  Geburt 
Nägeli’s  ein  Bild  des  Lebens  und  Wirkens  dieses 
bedeutenden  Mannes  entrollt,  ist  sehr  zu  verdanken. 
Es  hätte  sich  kaum  ein  besserer  Stoff  für  eine  gute 
Volksschrift,  auch  nicht  leicht  ein  geeigneterer 
Bearbeiter  finden  lassen,  als  der  Verfasser  des 
„Washington.“ 

Mit  Spannung  wird  Jeder  das  kleine  Buch  vor 
Anfang  bis  zu  Ende  lesen.  Es  sind  so  manche 
ansprechende  Züge  aus  dem  Leben  Nägeli’s  erzählt 
und  die  Schrift  gewährt  auch  vielfache  Einblicke 
in  die  Geschichte  einer  uns  zwar  noch  nicht  ferne 
liegenden,  dennoch  aber  meist  ungenügend  bekannten 
Zeit.  Die  Auszüge  aus  Nägeli’s  Schriften  sind  gut 
ausgewählt  und  von  Werth.  Die  Hauptsache  bleibt 
indessen  natürlich  die  Zeichnung  des  typischen 
Charakterbildes  von  Nägeli.  Er  war  mehr,  unser 
Vater  Nägeli,  als  bloss  ein  begabter  Dichter  in 
Wort  und  Ton.  Die  Lichtwelt  der  Kunst  erfüllte 
sein  ganzes  Wesen  und  in  der  Brüst  des  genialen 
Mannes  schlug  ein  Herz  für  das  Volk,  wie  keines 
noch  wärmer  geschlagen.  Er  war  sein  ganzes 
Leben  hindurch  ein  Feind  alles  Gemeinen  und 
Niedrigen,  das  er  rücksichtslos  verurtheilte,  mochte 
es  kommen,  woher  es  wollte.  Alles  Hohe  und 
Edle  dagegen  hatte  an  ihm  einen  warmen  Freund. 
Er  wurde  der  Begründer  unseres  V olksgesanges 
und  damit  eines  veredelten  Volkslebens.  In  seinen 
Schriften  und  im  Grossen  Rathe  befürwortete  er 
bereits  Freiheit  in  allen  religiösen  Dingen,  Ab¬ 
schaffung  der  Todesstrafe  u.  s.  w.  Lebte  er  heute 
noch,  er  würde  ein  warmer  Anhänger  der  Jakobi¬ 
schen  Forderung  sein  :  „Gleichheit  der  Rechte  und 
Pflichten  für  Alles,  was  Menschenantlitz  trägt!“ 

Erfreuen  uns  auf  der  hohen  Promenade  in 
Zürich  schon  die  in  kaltem  Marmor  wiedergegebenen 
Züge  unsers  „Vater  Nägeli“,  so  werden  wir  noch 
weit  mehr  gehoben  durch  das  Bild,  welches  in 
lebensvollen  Worten  uns  Nägeli’s  Wirken  und 
Schaffen  darstellt.  Ein  besseres  Zeugniss  glauben 
wir  der  Festschrift  nicht  ausstellen  zu  können,  als 
wenn  wir  mit  voller  Ueberzeugung  sagen,  sie  ist 
in  demselben  Geiste  geschrieben,  in  welchem  Nägeli, 
der  Zeitgenosse  und  Verehrer  des  damals  noch  viel 
verkannten  Pestalozzi,  gewirkt  hat.  Eben  darum  ist  sie 
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eine  Volksschrift  im  schönsten  Sinne  des  Wortes,  der 
wir  die  grösstmögliche  Verbreitung  wünschen. 

Der  schönen  Ausstattung  des  Werkleins  mag 
noch  als  einer  angenehmen  Nebensache  Erwähnung 
geschehen.  —  ss  — . 

Hebel's  Alemannische  Gedichte.  Herausgegeben  und 
erläutert  von  ür.  Ernst  Gotzing e  r.  Mit  einer 
Karte.  8°.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  XXXIX 
u.  201  Stn.  4  Fr. 

Es  ist  für  den  Verehrer  des  unvergleichlichen, 
von  keinem  Nachahmer  auch  nur  annähernd  er¬ 
reichten  Dichters,  wie  für  den  Freund  gesunder  Volks¬ 
kost  eine  sehr  erfreuliche  Wahrnehmung,  dass  die 
oben  genannte  Sammlung  immer  und  immer  wieder 
neu  herausgegeben  wird.  Freilich  konnten  wir 
uns  des  Zweifels  nie  erwehren ,  ob  die  grössere 
Hälfte  der  deutschen  Nation  es  fertig  bringe,  durch 
die  Dornen  der  unverstandenen  Mundart  hindurch 
zum  vollen  Genüsse  des  wunderlieblichen  Blumen- 
teppichs  vorzudringen.  Durch  Herrn  Götzinger’s 
Arbeit  wird  uns  dieser  Zweifel  benommen.  Die¬ 
selbe  kommt  so  zu  sagen  allen  Bedürfnissen  ent¬ 
gegen.  Es  war  ein  sehr  zweckmässiger  Gedanke 
und  ein  wahres  Verdienst,  eine  Ausgabe  in  dieser 
Weise  zu  veranstalten.  Als  ein  besonderes  Ver¬ 
dienst  derselben  heben  wir  es  hervor,  dass  durch 
sie  der  Weg  geebnet  ist,  Hebel  auch  mit  Nutzen 
für  die  Sprachbildung  in  der  Schule  zu  verwerthen. 
Wir  meinen  zunächst  die  höhere  Volksschule  in 
den  alemannischen  Ländern,  welcher  der  unerschöpf¬ 
liche  Schatz  einer  noch  in  Jedermanns  Munde,  in 
allen  Ständen,  zu  Stadt  und  zu  Dorf  lebenden  Volks¬ 
sprache  zu  Gebote  steht,  ein  Schatz,  der  leider  zur 
Stunde  als  ein  verschlossener,  unfruchtbarer  Fels 
dasteht,  und  wie  ein  solcher  der  Schulweisheit  im 
Wege  und  von  ihr  dem  Verderben  bestimmt.  Hoffent¬ 
lich  hat  Hr.  Götzinger  durch  seine  Behandlung 
Hebel’s  nun  manchem  Lehrer  den  Mosesstab  an  die 
Hand  gegeben,  womit  er  sprudelndes  Leben  aus  dem 
gering  gehaltenen  Gesteine  weckt. 

Mit  wahrem  Vergnügen  übernehmen  wir  es  da¬ 
her,  das  Publikum  mit  dem  vorliegenden  Buche 
bekannt  zu  machen. 

Der  Herausgeber  hat  mit  richtigem  Takte  das 
Verlangen  Einiger,  die  Sprache  der  „Alemannischen 
Gedichte“  dahin  zu  korrigiren,  dass  uns  der  ge¬ 
bürtige  Lörracher  aus  denselben  entgegenträte,  bei 
der  Erstellung  des  Textes  von  sich  abgewiesen. 
Es  wäre  solches  eine  wohl  dem  Sprachforscher 
willkommene  Leistung;  dem  grossen  Kreise  derer 
aber,  welche  Hebel  um  seiner  selbst  willen  suchen, 
ist  nur  gedient,  wenn  er  ihnen  in  demjenigen  Ge¬ 
wände  vorgeführt  wird ,  das  er  selber  sich  umzu¬ 
legen  für  gut  gefunden,  oder  das  sich  ihm  vielmehr 
durch  seinen  Aufenthalt  in  verschiedenen  Gegenden 
auf  natürlichem  Wege  angebildet  hatte.  Was  der 
Herausgeber  auf  eigene  Faust  zu  ändern  sich  er¬ 
laubt  hat,  ist  die  Schreibung,  die  graphische  Dar¬ 
stellung  der  mundartlichen  Laute.  Auch  hier  hat 
er  für  den  vorliegenden  Zweck  wohl  daran  gethan, 
von  kon,pl'z'rten  Systemen  Umgang  zu  nehmen; 
dennoch  können  wir  nicht  sagen,  dass  uns  sein 
eigener  Wäg  ganz  befriedigt.  Warum  nicht  den 
Umlaut  des  alemannischen  Diphthonges  uo  (Buob) 
in  hergebrachter  Jedermann  verständlicher  Weise 
mit  iie  (Biiebli)  bezeichnen?  uoe  wird  gewiss  von 
den  Meisten  ganz  anders  gelesen,  als  Herr  G.  es 
meinte.  Der  sonst  so  praktische  Herausgeber  hat 
hier  einer  gelehrten  Theorie  die  Zweckmässigkeit 
zum  Opfer  gebracht.  Ein  Mangel  ist  es  auch,  dass 
gewisse  bedeutsame  Lautunterschiede,  nur  weil  das 
Nhd.  sie  nicht  anerkennt,  auch  hier  keine  Berück¬ 
sichtigung  gefunden  haben.  Wenn  z.  B.  das  sog. 
gebrochene  e  nicht  seine  besondere  Bezeichnung 
(ê)  erhält,  so  ergehen  sich  eben  Schreibungen  wie 
Betzit  (S.  6) ,  welches  geradezu  zweideutig  ist. 
Wir  stossen  uns  auch  an  der  Gleichstellung  der 
unorganisch  gelängten  i,  u,  ü  mit  den  entsprechen¬ 
den  organischen  Längen,  welche  doch  der  Volks¬ 
mund  mit  so  bewundernswerthem  Instinkte  unter¬ 
scheidet  ;  das  Rationellste  für  eine  Volksausgabe  (in 
welcher  man  ungewohnte  Schriftzeichen  allerdings 
möglichst  vermeiden  soll)  wäre  gewesen,  die  erstere 
Gruppe  gar  nicht  als  Längen  zu  bezeichnen.  Das 
grösste  Versehen  aber  ist,  dass  bei  der  Bestimmung 
der  Aussprache  zu  vertrauensvoll  auf  Hebel’s  eigene 
Schreibung  abgestellt  wurde.  Dem  Dichter  lag 
nicht  daran,  seine  Mundart  mit  photographischer 
Genauigkeit  zur  Darstellung  zu  bringen,  denn  er 
hatte  ja  nicht  das  Bedürfniss  der  Philologen  im 


Auge  ;  auch  darf  nicht  vergessen  werden,  dass  zu 
jener  Zeit,  da  die  Mundart  sich  zum  ersten  Male 
auf  die  Weltbühne  wagte,  ihre  Schreibung  ein  noch 
ungelöstes  und  sehr  schwieriges  Problem  war.  Da¬ 
her  die  vielen  Ungenauigkeiten,  Widersprüche  und 
geradezu  Unrichtigkeiten.  Hier  nur  ein  Beispiel. 
Hebel  schreibt  beharrlich  „hinten,  unten“  u.  s.  w., 
an  die  gewohnte  nhd.  Orthographie  anlehnend.  Die 
Ausgabe  hätte  hier  keck  nd  für  nt  (nicht  aber  nn, 
welches  S.  137  u.  144  im  eigenen  Widerspruche 
mit  S.  5  angeregt  ist)  schreiben  dürfen.  Die  rich¬ 
tige  Lösung  der  Aufgabe  lässt  sich  eben  einzig  im 
betreffenden  Lande  selber,  allerdings  mühsam  genur, 
gewinnen.  Das  Ohr  an  die  lebende  Volkssprache 
gehalten,  hätte  z.  B.  die  Zusammenstellung  von 
hüblen  mit  hüpfen  gar  nicht  aufkommen  lassen, 
vielmehr  würde  der  gedehnte  Vokal  uns  sogleich 
vor  die  rechte  Schmiede  und  zu  S.  566  u.  563  des 
deutschen  Wörterbuches  IV,  B  geführt  haben.  — 
Es  wäre  auch  die  Behauptung,  dass  niit  (Nichts) 
bald  als  Länge,  bald  als  Kürze  zu  messen  sei;  — 
es  wäre  die  Identifizirung  von  schmælen  (aus¬ 
schelten)  mit  schmelen  (schmälern),  da  der  Volks¬ 
mund  mit  einer  die  gebildete  Sprache  beschämenden 
Gewissenhaftigkeit  die  Vokale  ungleicher  Abstam¬ 
mung  scharf  auseinander  hält;  es  wären  noch  manche 
andere  Vermuthungen  unterblieben.  Inzwischen 
könnte  die  Vergleichung  der  gedruckten  einschlägigen 
Litteratur,  welche  umfangreich  genug  ist,  über 
manche  Unsicherheit  hinweghelfen.  Zum  Glücke 
aber  sind  die  gerügten  Unterlassungen  und  Ver¬ 
sehen  der  Art,  dass  sie  dem  Verständnisse  und  Ge¬ 
nüsse  der  Dichtungen  keinen  Abbruch  thun. 

Den  Textesabweichungen  der  verschiedenen  Aus¬ 
gaben  gegenüber  schlägt  Herr  G.  eine  Art  mittleres 
Verhalten  ein,  indem  er  die  Lesarten  der  ersten 
Ausgabe  unter  dem  Texte  beibringt,  aber  auch  nur 
diese.  Manchem  Käufer  ist  damit  zu  viel,  anderen 
zu  wenig  geschehen.  Dass  von  der  einen  und 
andern  Dichtung  der  erste  Entwurf  Hebel’s  in  seiner 
ganzen  Gestalt  mit  aufgenommen  ist,  wird  Niemanden 
stören,  Viele  aber  in  hohem  Grade  interessiren. 

Einem  allgemeineren  Bedürfnisse  entsprechen 
wohl  die  Literarhistorischen  und  sachlichen  Ein¬ 
leitungen,  welche  den  einzelnen  Gedichten  voran 
gestellt  sind,  und  durch  welche  die  Belesenheit  und 
der  feine  Sinn  des  Herausgebers  gewissermassen 
zum  Gemeingute  der  Leser  gemacht  werden.  Na¬ 
mentlich  die  mythologischen  Erläuterungen  müssen 
den  meisten  Lesern  erwünscht  Vorkommen.  Die 
„Marktweiber“  gaben  Anlass  zu  Parallelen  aus  ande¬ 
ren  Orten  und  Zeiten,  welche  ebenfalls  den  Meisten 
unbekannt  sein  dürften  ;  wie  auch  die  aus  verschie¬ 
denen  Gegenden  gesammelten  Wächterrufe. 

Das  Allernothwendigste  aber,  gleichsam  das 
Handwerksgeräthe  zum  Verständnisse,  wodurch  der 
volle  Genuss  erst  zugänglich  wird,  ist  die  Deutung 
der  Idiotismen  und  mundartlichen  Formen;  können 
einer  solchen  ja  nicht  einmal  die  Alemannen  selber 
entrathen,  so  stark  sind  theils  die  Differenzen  unter 
ihnen  selber  von  Landschaft  zu  Landschaft,  theils 
besitzt  und  kennt  die  jüngere  Generation,  durch  die 
Schule  dem  lebendigen  Zusammenhänge  mit  ihrem 
Erbe  immer  mehr  entzogen,  Manches  nicht  mehr 
als  Eigenthum.  Zu  diesem  Ende  ist  nun  die  prak¬ 
tische  Einrichtung  getroffen,  dass  die  Idiotismen 
jeweilen  gleich  unter  dem  Texte  ihre  Erklärung 
finden;  praktisch,  denn  das  Nachschlagen  in  einem 
Glossar  am  Ende  des  Buches  ermüdet  die  meisten 
Leser  und  veranlasst  sie  wohl  gar  geradezu  auf  die  Be¬ 
lehrung  zu  verzichten.  Der  einzelne  Idiotism  aber 
wird,  um  das  Buch  nicht  zu  schwellen,  von  Hm.  G.in 
der  Regel  nicht  wiederholt  (einzelne  Fälle  ausgenom¬ 
men,  welche  als  Versehen  zu  betrachten  sind), 
sondern  dem  allfälligen  schwachen  Gedächtnisse 
kommt  ein  alphabetisches  Register  mit  den  Ver¬ 
weisungen  auf  die  abgethanen  Besprechungen  zu 
Hülfe.  Was  nun  die  Art  und  den  Werth  dieser 
sprachlichen  Erläuterungen  betrifft,  so  fühlt  man 
ihnen  leicht  an,  dass  sie,  wie  Hr.  G.  bestätigt,  zu¬ 
nächst  in  der  Schule  und  für  dieselbe  geschaffen 
wurden.  Sie  begnügen  sich  nicht  mit  blosser  Glos- 
sirung,  sondern  sind  nach  umfassenderen  Gesichts¬ 
punkten  angelegt,  gewiss  ohne  dadurch  dem  grossem 
Publikum  zum  Ueberdrusse  zu  gereichen.  Sie  sind 
nämlich  in  der  Regel  mit  Geschmack  und  taktvoller 
Auswahl  behandelt,  und  wir  denken,  dass  die  Herbei¬ 
ziehung  der  Synonymik  und  die  Aufdeckung  der 
Etymologie  dazu  beitragen  sollten,  die  Mundart  eben 
so  wohl  dem  Herzen  als  dem  Verständnisse  näher 


zu  bringen.  Dass  dabei  Einzelnes  seine  Erklärung 
nicht  oder  nicht  voll  oder  nicht  befriedigend  gefun¬ 
den  hat,  dass  im  Streben  nach  Bündigkeit  Undeut¬ 
lichkeiten  mit  untergelaufen  sind  —  wer  wollte 
darüber  Angesichts  der  im  Ganzen  so  schönen 
Leistungen  mit  dem  Verfasser  rechten  ?  Am  wenig¬ 
sten  der,  welcher  durch  eigene  Erfahrung  in  der 
Lage  ist,  über  die  Schwierigkeit,  ja  die  Unmöglich¬ 
keit  diese  Art  von  Aufgabe  absolut  vollständig  und 
richtig  zu  lösen,  ein  Urtheil  abzugeben. 

Nur  um  zu  beweisen,  dass  wir  nicht,  wie  es 
etwa  geschieht,  der  Käuferwelt  ein  Buch  anpreisen, 
welches  durchzulesen  wir  selber  nicht  einmal  die 
Mühe  genommen,  sei  es  uns  gestattet,  Einiges,  wozu 
die  Lesung  uns  reizte,  beizubringen. 

„D’Tür  ufschnelle“  steht,  wie  schon  die  Aus¬ 
sprache  deutlich  beweist,  in  keinem  etymologischen  1 
Zusammenhänge  mit  dem  Adjektiv  schnell;  es  geht 
vielmehr  auf  das  noch  lebende  Hauptwort  Schnall 
(das  stossweise  Hervorbrechen  einer  elastischen  Kraft) 
zurück.  —  Moenli  kann  nicht  aus  Molch  entstanden 
sein.  Es  ist  vielmehr  an  das  Zeitwort  „mönen“ 
(mit  unterdrückter  Stimme  eintönig  singen)  zu  er¬ 
innern.  —  Für  „helsen“  ist  die  Ableitung  von  Hais 
ausgeschlossen,  weil  uns  die  uralte  Form,  nämlich 
heilison  (Heil  wünschen  und  dazu  Geschenke  geben 
oder  annehmen)  noch  erhalten  ist.  —  „Sulger“  kann 
doch  unmöglich  mit  „Sulzer“  verwandt  sein.  Es  scheint 
uns  übrigens  eine  unnöthige  Mühe,  das  Wort  hier 
als  Appellativ  deuten  zu  wollen  ;  es  ist  eben  ein 
Name  wie  andere.  —  Dass  „Tape“  (Pfote)  im 
Alemannischen  als  weibliches  Substantiv  wie  im  Alt¬ 
deutsch  üblich  sei,  bezweifeln  wir.  —  Was  über  die 
Entstehung  von  ieds  (jedes)  gesagt  ist,  bleibt  uns 
rein  unverständlich.  —  Die  Grundform  zu  dem  ge- 
mein-alem.  Chrusle  (Krug)  soll  nur  noch  im  Hoch¬ 
deutsch  erhalten  sein?  Doch  hat  sie  Hebel  selbst 
(Nr.  2,  126).  —  „Vreneli“  ist  Verena,  nicht  Veronika. 
Dieses  wird  in  der  Mundart  zu  Vronegg.  —  „schmaele“ 
(ausschelten)  ist  eine  Verkleinerungsform  von  schmä¬ 
hen  (schma’chen).  - —  „Gäutschen“  kommt  nicht  von 
giessen.  —  „Haupt“  ist  den  Alemannen  denn  doch 
nicht  so  total  unbekannt.  Wir  reden  vom  H.  am 
Pfluge,  am  Dreschflegel,  am  Flachs,  von  einem 
H.  Vieh;  vom  Anlhaupt  eines  Ackers;  von  einem 
Chabishaupt;  von  Hauptweh,  Hauptlauher  (Kopf¬ 
kissen),  Hauptgrueb  (Richtstätte),  Haupttuech,  Haupt- 
schin,  Hauptschudelen  (Todtenschädel),  hauptmürdig, 
nicht  zu  gedenken  der  zahllosen  Zusammensetzun¬ 
gen  mit  Substantiven,  Adjektiven  und  Adverbien,  wo 
es  zur  Superlativen  Steigerung  dient.  Häuptlig  ist 
ein  Trotzkopf,  häuptig,  hauptjocht  seine  Art.  Gleich¬ 
sam  der  Häuptling  der  Mähder  heisst  Häupter. 
Hauptete  das  Kopfende  des  Bettes.  Ja,  so  geläufig 
ist  das  Wort  dem  Alemannen,  dass  sogar  Frtnid- 
wörter  (Autor,  Autorität)  in  dasselbe  umgesetzt 
werden  (Hauptor,  Hauptrarität).  —  Das  Präfix  „vert“ 
(z.  B.  vertlaufe)  ist  kein  einfaches,  sondern  aus 
ver-ent-  zusammengezogen.  —  Die  „Bruckwog“ 
(S.  35)  bedarf  doch  der  Erklärung.  Es  ist  die  Wag 
bei  der  Brücke,  d.  i.  eine  Vertiefung  des  Flussbettes, 
wo  das  Wasser  stehen  bleibt.  —  Die  Verwendung 
des  sächlichen  Pronomens,  wo  von  Vreneli  die  Rede 
ist  (S.  17),  kann  doch  nichts  Auffallendes  haben. 
Da  muss  man  erst  die  Gebirgsbewohner  hören,  wie 
sie  Angesichts  der  grossartigen  Natur  freigebig  sind 
mit  Deminutiven  und  der  Verwendung  des  Neutrums 
selbst  für  stämmige  Mannspersonen  !  (Schluss  folgt.) 
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Die  Schmalspurbahn  und  ihre  Gegner.  Eine  Be¬ 
leuchtung  des  Gutachtens  des  Herrn  Kantons¬ 
ingenieur  Wetli.  66  Stn.  8.  Stäfa,  Druck  v. 
R.  Gull.  1.— 


Schönberg,  Prof.  Dr.  G.,  die  Frauenfrage.  Vortrag« 
8.  Basel,  Schweighauser.  1.  — 

Schorpp,  A.  et  H.  Siéger,  Préludes,  poésies.  84  pp. 
in-18.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  2.  — 

Schrod,  K.,  die  geistliche  Rose.  Ein  Unterrichts¬ 
und  Andachtsbüchlein  für  die  Verehrer  des  hl. 
Rosenkranzes.  Mit  2  Bildern  und  vielen  Holzschn. 
384  Stn.  24.  Einsiedeln,  Gehr.  Benziger.  — .  80 
Schubert,  G.  II.  v. ,  Züge  aus  Gellert’s  Lehen. 
2.  Aufl.  32  Stn.  8.  Bern,  31ann  &  Baeschlin. 

cart.  — .  45 

Schubiger,  P.  A.,  die  Pflege  des  Kirchengesanges 
und  der  Kirchenmusik  in  der  deutschen  kathol. 
Schweiz.  60  Stn.  hoch -4.  Einsiedeln,  Gebr. 
Benziger.  2. 40 

Schultz-Schultzenstein,  C.  II. ,  der  Zustand  der 
Wissenschaften  auf  Universitäten  im  Verhältniss 
zur  Lebenspraxis,  mit  Beziehung  auf  die  Zulassung 
der  Realschulabiturienten  zum  Universitätsstudium. 
2.  Aufl.  108  Stn.  8.  Basel,  H.  Richter.  2.  40 
Simler,  R.  Th.,  ehern.  Untersuchung  der  ohern 
Mineralquelle  in  Seewen.  8.  Zürich,  Druck  v. 
Zürcher  &  Furrer. 

Stähelin,  E.,  Unsere  Zeit  eine  Zeit  der  Entscheidung. 
Predigt.  2.  Aufl.  24  Stn.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler. 

-,  20 

Stähelin,  Rud.,  Erasmus’  Stellung  zur  Reformation 
beleuchtet.  8.  Basel,  F.  Schneider.  1.  — • 
Statistik  der  Rechtspflege  des  Kts.  Zürich  üb.  d.  J. 
1871.  II  u.  112  Stn.  4.  Winterthur,  Bleuler- 
Hausheer  &  Co. 

La  Suspension  du  travail  de  dimanche  sur  les 
chemins  de  fer  pour  service  des  marchandises 
à  petite  vitesse.  Concours  ouvert  par  la  société 
suisse  pour  la  sanctification  du  dimanche.  71  pp. 
in-8.  Lausanne ,  impr.  G.  Bridel.  (Genève,  H. 
Georg). 

Tschudi,  J.  v.,  Tourist  in  der  Schweiz  u.  d.  an- 
grenz.  Süd-Deutschland,  Ober-Italien  und  Savoyen. 
M.  Karte  der  Schweiz,  54  Routenkärtchen  und 
vielen  Panoramen  und  Stadtplänen.  12.  St.  Gallen, 
Scheitlin  &  Zollikofer.  8.  40 

Vögelin,  Prof.  S.,  über  das  Verhältniss  der  Christen 
zur  bildenden  Kunst  während  der  ersten  4  Jahr¬ 
hunderte.  Vortrag.  8.  Basel,  Schweighauser.  — .  80 
Wagner,  31.,  die  Behandlung  der  Frauenkrankheiten 
durch  die  Thermen  zu  Baden  im  Aargau.  VI  u’ 
34  Stn.  8.  Baden,  J.  Zehnder.  — .80 

Was  mir  mein  Flachstüchlein  erzählt  hat.  Fröh¬ 
lichen  und  Traurigen  nacherzählt  von  einem  In¬ 
validen.  2.  Aufl.  80  Stn.  kl.  8.  Bern,  3Iann 
&  Bäschlin.  1.  — 

Widmann,  J.  V.,  das  Festgedicht.  Komödie  in  zwei 
Aufzügen.  Aufgeführt  am  Jahresfest  des  Schweiz. 
Kunstvereins  in  Bern  22.  Juni  1873.  56  Stn.  8. 
Bern,  Conuniss.-Verlag  der  J.  Dalp’schen  Buchh. 
(K.  Schmid).  1.  20 

Wild,  K.  F.,  d.  Rugenheimer.  2.  Aufl.  100  Stn. 

8.  Bern,  3Iann  &  Baeschlin.  cart.  — .  80 

Wo  hinaus?  Ein  Beitrag  zur  Lösung  der  kirchlichen 
Wirren.  16  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer. 

-.  30 

Wort,  ein,  an  alle  Christen  über  die  Wichtigkeit 
des  christl.  Gemeinschaftslebens.  2.  Aufl.  31  Stn. 
8.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  15 

Zähringer,  IL,  das  metrische  Mass  und  Gewicht  für 
den  Volksschulunterricht.  I.  Schülerheft.  2.  Auf¬ 
lage.  24  Stn.  12.  Zürich,  3Ieyer  &  Zeller.  — .  20 
Zardetti,  O.,  der  hl.  Ignatius  von  Loyola,  der  3Iann 
des  Feuereifers.  Kanzelrede.  24  Stn.  8.  Ein¬ 
siedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  30 

Zeller,  S.,  acht  Betrachtungen  über  Bibel-Abschnitte. 

2.  Aufl.  71  Stn.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  40 
Zschokke,  H..  Stunden  der  Andacht,  nach  den 
Bedürfn.  d.  Gegenwart  revidirt  u.  geordnet  von 
E.  Zschokke.  Lfg.  26 — 30  (Schluss).  8.  Aarau, 
H.  R.  Sauerländer.  à  — .  45 

—  —  dasselbe.  Bd.  VI.  (Schluss).  384  Stn.  8.  2.  25 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nr.  186. 
15.  Juin  1873.  in-8.  Genève,  et  Bâle,  II.  Georg. 

2.50 

Contenu:  Plantamour,  Résumé  météorologique 
de  l'année  1872  pour  Genève  et  le  grand  St.  Bernard. 
—  Haeckel,  la  monographie  des  éponges  calcaires 
(suite  et  fin).  —  Bulletin  scientifique. 
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Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction: 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  187.  Juin  1873  in-8.  Lau¬ 
sanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  — ,  chaque 
cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  La  liberté,  p.  E.  N  a  ville.  —  II.  Les 
illusions  du  coeur.  Deux  récits.  1.  Les  poules  de 
dame  Véronique,  p.  E.Kambert.  —  III.  Les  églises 
en  Amérique  p.  Mlle.  J.  Annevelle.  —  IV.  Mon 
roman,  p.  M.  Hornung.  —  V.  Les  conteurs  et  les 
chansonniers  genevois,  p.  Mar c-M o nn i er.  —  VI.  Les 
origines  de  la  liberté  dans  le  Pays  de  Vaud,  p.  H. 
Car  rar  d.  —  VII.  La  guerre  et  ses  remèdes,  p.  E.  L  ehr. 
—  VIII.  Un  établissement  thermal  dans  les  Alpes,  p. 
E.  Tallichet.  —  IX.  Chronique  littéraire  de  Paris.  — 
X.  Chronique  italienne.  —  Bulletin 'littéraire  et  biblio¬ 
graphique. 

Der  Hausfreund.  Blalter  zur  Unterhaltung  und 
Belehrung  für  das  Volk.  Ilsggb.  v.  0.  Schön. 
Bern,  Exped.  d.  Hausfreund.  Jährlich  4.  — 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Bachofen,  Eisenhahnkarte  der  Schweiz,  vermehrt 
durch  Angabe  der  Bäder  u.  Kurorte.  Zürich, 
J.  H.  Locher.  1.  — 

Foltz,  F.,  Souvenirkarte  von  Strassburg.  6  Ansichten 
in  Stahlstich.  Zürich,  J.  H.  Locher.  — .  50 

—  —  Briefbogen  mit  diesen  Ansichten,  ebendas. 

-.30 

Keller,  Alpen-Ansicht  auf  der  Hohen  Promenade 
in  Zürich.  Zürich,  H.  Keller’s  geogr.  Verlag. 

3.  — 

Leuzinger,  Geschäftskarte  der  Schweiz,  1  :  400,000. 
Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  (K.  Schmid).  3.  — 

—  —  Karte  des  Hochgebirgs  vom  Grindelwald, 

1  :  50,000.  ebendas.  2.  50 

—  —  neue  Karte  der  Schweiz  u.  der  angrenzen¬ 
den  Länder,  1  :  400,000.  Neue  Ausgabe  von 
1873.  ebendas,  auf  Leinwand  gezogen.  10.  — 

Rorich,  C.,  Souvenirkarte  vom  Berner  Oberland. 
6  Ansichten  in  Stahlstich.  Zürich,  J.  11.  Locher. 

— .  50 

—  —  Briefbogen  mit  diesen  Ansichten,  ebds.  — .  30 

Tschudi,  J.  v.,  Touristenkarte  der  Schweiz.  Mass¬ 
stab  1  :  250,000.  St.  Gallen,  Scheitlin  &  Zolli- 
kofer.  gefalzt  3. 20 

auf  Leinwand  4.  80 

Ziegler,  J.  M.,  III.  Reisekarte  der  Schweiz.  Aus¬ 
gabe  1873.'  Massstab  1  :  380,000.  Auf  Lein¬ 
wand  gezogen,  mit  Erläuterungen  u.  Register. 
Zürich,  J.  Wurster  &  Co.  12.  — 

Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Rector  universitatis  literarum  Turicensis  commili- 
tonibus  certamina  eruditionis  propositis  præmii, 
in  annos  1873—74  indicit.  19  pp.  in-4.  Turicsi 
Zürcher  <fc  Furrer. 

Præmissa  est:  Epistola  Clementis  ad  Jacobum  ex 
Rufini  interpretatione,  edente  O.  F.  Fritzsche. 

Programme  de  l’école  industrielle  cantonale  à 
Lausanne.  Année  scolaire  1873—74.  50  pp. 

in-Ô.  Lausanne,  impr.  Borgeaud. 

Catalogue  des  élèves  de  l’école  industrielle  cantonale 
à  Lausanne.  Année  scolaire  1873 — 74.  31  pp. 
in-8.  Lausanne,  impr.  Borgeaud. 

Règlement  de  discipline  et  articles  du  règlement 
général  qui  concernent  les  élèves  de  l’école 
industr.  cant.  à  Lausanne.  27  pp.  in-8-  Lausanne, 
impr.  Borgeaud. 

Verzeichniss  der  Behörden,  Lehrer  und  Studirenden 
der  Hochschule  Bern  im  Sommersemester  1873. 
24  Stn.  4.  Bern,  Druck  v.  A.  Fischer. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  \  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Schutzaufsichts-Verein  für  entlassene  Sträflinge. 

Cassa-Rechnung  üb.  d.  J.  1871/72.  35  Stn.  8. 
St.  Gallen,  Druck  v.  J.  J.  Sonderegger. 
Kaufmännischer  Verein  in  Baden.  1.  Jahresbericht 
pr.  1872/73.  15  Stn.  8.  Baden,  Druck  von 
J.  Huwiler. 

Waisenhaus  in  Basel.  29.  Bericht  üb.  d.  J.  1872, 
nebst  den  betreff.  Rechnungen.  22  Stn.  8.  Basel, 
Druck  v.  F.  Wassermann. 

Freiwilliger  Armenverein  in  Winterthur.  3.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1872/73.  15  Stn.  8. 


Schweizer.  Nordostbahn.  Eingabe  der  Direction 
an  den  h.  Bundesrath  der  Schweiz.  Eidgenossen¬ 
schaft,  betr.  das  Tracé  der  Eisenbahnstrecke 
Rorbas-Rheinfelden,  vom  14.  Mai  1873.  32  Stn. 
4.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 
Baugesellschaft  für  Arbeiterwohnungen  in  Basel. 
2-  Geschäftsbericht  pr.  1.  Mai  1872  bis  30.  April 
1873.  7  Stn.  4.  Basel,  Schweighauserische 
Buchdr. 

Brandassekuranz-Anstalt  des  Kts.  Luzern.  Rech¬ 
nung  pr.  1872.  9  Stn.  fol. 

Ersparniss-Cassa  der  Stadtgemeinde  Olten.  22. 

Geschäftsbericht  pr.  1872-  10  Stn.  4. 
Gotthardbahn.  1.  Geschäftsbericht  pr.  6.  Dezbr. 
1871  bis  31.  Dezbr.  1872.  57  Stn.  4.  Zürich, 
Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 

Banca  della  Svizzera  Italiana  in  Lugano.  31  pp. 

in-8.  Lugano,  tip.  Veladini  <fc  Co. 

Banque  Populaire  de  la  Broyé.  Compte  rendu  de 
1872,  8me  exercise.  17  pp.  in-8.  et  1  tabl. 
Payerne,  impr.  Ch.  Caille. 

Vereinigte  Schweizerbahnen  —  Union  Suisse.  16. 
Rechenschaftsbericht  pr.  1872.  54  Stn.  4.  St. 
Galien,  Zollikofer’sche  Buchdr. 

Schweizer.  Nordostbahn  -  Gesellschaft.  20.  Ge¬ 
schäftsbericht  pr.  1872.  147  Stn.  4.  Zürich, 
Druck  v.  Orell,  Füssli  <$c  Co. 

Ersparnisskassa  Bremgarten-Muri.  Jahresbericht 
pr.  1872.  8  Stn.  4.  Wohlen,  Druck  v.  J.  Keller. 
Gasbeleuchtungs-Gesellschaft  in  Biel.  Bericht  pr. 
1872/73.  4  Stn.  4. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 
und 

über  die  Schweiz.  \ 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Bädeker,  K.,  die  Schweiz  nebst  den  angrenzenden 
Theilen  von  Oberitalien,  Savoyen  u.  Tyrol.  15. 
Aufl.  8.  Leipzig,  Bädeker.  8.  — 

Bädeker,  Switzerland.  6.  édition,  with  22  maps, 
10  plans  and  7  panoramas.  8.  Leipzig,  K.  Bädeker. 

8.— 

Berlepsch,  H.  A.,  die  Schweiz.  7.  Aufl.  mit  18 
Karten,  6  Stadtplänen,  29  Panoramen  u.  22  An¬ 
sichten.  8.  Hildburgh.,  Bibliogr.  Institut.  11. 35 
Flugi,  Alf.  v.,  die  Volkslieder  des  Engadin.  Mit 
einem  Anhang  engadinischer  Volkslieder  im  Ori¬ 
ginal  und  deutscher  Uebersetzung.  8.  Strassburg, 
Trübner.  3-  20 


Glarno,  F.  W.,  Reisetaschenbuch  für  Schweizer 
Touristen.  Mit  1  Karte.  12.  Constanz,  O.  Fritz. 

eleg.  gbdn.  3.  — 
Goetzinger,  E.,  (Prof,  in  St.  Gallen),  Nuwer  lob- 
spruch  der  stat  Wien  in  Osterrich.  Der  gemeinen 
gewerb-  u.  kunst-beschouwunge  zuo  eren  be- 
schriben.  Mit  12  Holzschnitten.  40  Stn.  gr.  8. 
Wien,  Fäsy  <fc  Frick.  2.  70 

Höchstetter,  W.,  Ulrich  Zwingli,  ein  Reformations¬ 
bild.  gr.  8.  Carlsruhe,  Braun’sche  Hofbuchh. 

-.  65 

Lauria,  Gius.  A.,  Uno  sguardo  sulla  storia  della 
Svizzera  dalla  sua  origine  fino  ai  tempi  presenti. 
78  pp.  in-8.  Napoli,  tip.  Avallone. 

Mauron  (Prof.  Dr.  à  St.  Gail),  Lectures  anglaises 
ou  cours  de  versions  en  prose  et  en  vers,  tirées 
des  meilleurs  auteurs  anglais  et  américains,  ac¬ 
compagnées  de  questionnaires,  de  notes  explic. 
et  suivies  d’un  vocabulaire  complet.  XII  et  346  pp. 
in-8.  Heidelberg,  Groos.  rel.  cart.  3.  75 

—  —  et  Gaspey,  Nouvelle  grammaire  anglaise  avec 
de  nombreux  exercices  de  traduction,  de  lecture 
et  de  conversation  et  des  vocabulaires.  3  me 
édition.  XXII  et  392  pp.  in-8.  Heidelberg,  Groos. 

rel.  en  t.  5.  — 

Tomasoni,  Giov.,  Le  emiy-w.  loni  svizzere.  46  pp. 
in-8.  Padova,  P.  Prosperini. 

Wegweiser  durch  die  Schweiz.  Neue  revid.  Aus¬ 
gabe  f.  1873.  Mit  2  Karten  u.  5  Routennetzen. 
12.  Hildburgh.,  Bibi.  Institut.  2.  — 


Amtliche  Publications 

Publikationen,  j  Officielles. 
Eidgenossenschaft. 

Staats  k  a  lender  der  Schweiz.  Eidgenossen¬ 
schaft.  Annuaire  de  la  Confédération  suisse  pro 
1873/74.  124  pp.  et  Appendice  de  57  pp.  gr.  in-8. 

Bericht  und  Anträge  der  Kommission  des. 
Nationalrathes,  betr.  das  eidg.  Besoldungsgesetz, 
(v.  21.  Mai  1873.)  Bundesbl.  1873.  Kr.  26. 

Eidg.  Staatsrechnung  f.  d.  J.  1872.  42  Stn. 
gr.  fol. 

Genf. 

Rapport  du  Conseil  d’Etat  sur  les  comptes 
du  canton  de  Genève  pour  l’année  1872.  74  pp. 

in-8  et  2  tableaux. 

Glarus. 

Bericht  an  die  h.  Standeskommission  über  die- 
dritte  Fabrik-Inspektion  von  1869—72  zu  Händen 
von  Landammann  u.  Rath  des  Kts.  Glarus.  27  Stn.  4. 

Referat  der  vom  h.  dreifachen  Landrath  nie¬ 
dergesetzten  Kommission  zur  Prüfung  des  Amts¬ 
berichts  der  Administrativ-  und  Gerichtsbehörden, 
umfassend  den  Zeitraum  vom  Juni  1869  bis  Juni 

1872.  24  Stn.  4. 

Luzern. 

Amtl.  Gesetzsammlung.  Bd.  V.  Ste.  469 
bis  548.  in-8. 

Verhandlungen  des  Regierungs-Rathes  v.  J. 

1873.  Ste.  97—112  in-8. 

Sammlung  der  Verordnungen  etc.  d.  Reg.- 
Rathes.  V.  Heft.  Ste.  17 — 32.  in-8.  « 

Rechnung  der  Brandassekuranz-Anstalt  des 
Kts.  Luzern,  pr.  1872.  9  Stn.  fol. 

St.  Gallen. 

Botschaft  des  Reg.-Rathes  zum  Gesetzes¬ 
entwurf  betr.  verbesserte  Bewirthung  der  Alpen. 
Amtsblatt  1873.  Ste.  393  u.  ff. 

Botschaft  und  Gesetzesvorschlag  des  Reg.- 
Rathes  über  die  Verantwortlichkeit  der  Behörden, 
Beamten  und  öffentlichen  Angestellten.  Amtsbl.  1873. 
Ste.  431  u.  ff. 

Gesetzesvorschlag  des  Reg.-Rathes  über 
das  Ehewesen.  Amtsbl.  1873.  Ste.  443  u.  ff. 

Zug. 

Bericht  des  Regierungsrathes  an  den  h.  Gr. 
Rath  über  die  Zerwürfnisse  in  der  Bisthums-Ange- 
legenheit.  12  Stn.  8. 

Zürich. 

Verordnung,  abgeänderte,  betr.  Massregeln 
zur  Tilgung  der  Maul-  und  Klauenseuche.  Amtsbl. 
1873.  Nr.  47. 

Bericht  der  Rechnungsprüfungskommission 
des  Kanton8rathes  über  die  Verwaltung  der  Kan¬ 
tonalbank  während  d.  J.  1872.  Amtsbl.  1873.  Nr.  47. 


Im  Laufe  dieses  Monats  erscheint  und  bitten  wir 
die  Tit.  Bücherfreunde,  Bibliothekare  u.  s.  w.  gratis 
zu  verlangen  : 

Catalog  Nr.  53, 

enthaltend  die  Bibliotheken  der  verstorbenen  HH. 
Dr.  Heinrich  Kurz,  gewes.  Kantonsbibliothekar  u. 
Professor  an  der  Kantonsschule  in  Aarau,  und 
Dr.  II.  Behn-Eschenburg,  gewes.  Professor  an  der 
Universität  n.  am  eidg.  Polytechnikum  in  Zürich, 
icelche  zu  den  beigesetzten  billigen  Preisen 
verkauft  werden. 

Wir  empfehlen  diesen  reichhaltigen  Catalog,  der 
besonders  Werke  aus  den  Gebieten  der  Literatur¬ 
geschichte,  der  neuern  Sprachen  und  deren  Literatur 
von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart  aufweist, 
ganz  besonderer  Beachtung. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Il  vient  de  paraître  chez 

Delachaux  frères  Editeurs 

Neuchâtel 

Manuel  de  Pédagogie  ou  d’éducation  à  l’usage  des 
personnes  qui  enseignent  &  des  amis  de  l’éducation 
populaire  par  A.  Daguet;  2me  édition.  1  vol.  in-12 
broché  fr.  3.  —  [H  696  N) 


(welriilf en- (besuch. 

In  eine  Papier-  und  Schreibinaterialienhandlung 
einer  kleinern  Stadt  wird  ein  Commis  gesucht,  der 
in  diesem  Fache  bewandert  ist.  Es  dürfte  aber 
auch  ein  Buchhandlungsgehülfe,  der  sich  zu  seinem 
Interesse  auch  im  Schreibmaterialienfache  zu  orien- 
tiren  wünschte,  unter  bescheidenen  Ansprüchen 
Berücksichtigung  finden.  Anmeldungen  mit  F.  0. 
788  befördert  die  Annoncen-Expedition  von  Uaasen- 
stein  &  Vogler  in  Zürich.  [H3898bZ] 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Premiers  éléments  de  Géométrie  et  de  Toisé ,  par 
A.  G  il  Héron.  2  me,  édition  chez  H.  Mignot, 
à  Lausanne  1873.  Prix  cari.  Fr.  I.  — 

Nous  ne  pouvons  que  répéter  ce  que  nous  avons 
dit  de  M.  Gilliéron  à  propos  de  sa  „cosmographie“: 
„II  possède  son  sujet;  son  esprit  se  meut  avec 
facilité  dans  les  questions  qu’il  traite  ;  on  sent  qu’il 
prend  plaisir  à  dire  ce  qu’il  sait,  et  sa  plume  traduit 
fidèlement  ses  explications  simples  et  lucides.“  Le 
traité  de  ta  géométrie  et  de  toisé  paraît  pour  la 
seconde  fois.  _ cc _ 

La  vie  au  Ghetto  ou  le  médecin  Israélite.  Traduit 
par  F.  Mon  ne  r  on.  Lausanne ,  //.  Mignot 
éditeur  1873.  Prix  fr.  3.  50  cts. 

Ce  roman  est  ce  qu’on  appellerait  en  allemand 
„un  roman  de  tendence“,  c’est  à  dire  que  l’auteur 
se  propose  moins  de  nous  intéresser  à  quelques 
existences  réelles  ou  fictives,  que  de  défendre  une 
cause.  Dans  ces  ouvrages  là  la  discussion  étant 
indirecte,  et  faut  que  les  règles  d’une  lutte  courtoise 
soient  plus  scrupuleusement  observées,  les  preuves 
plus  convainquantes,  les  raisons  plus  fortes,  la  vérité 
plus  vraie  que  dans  un  écrit  polémique.  —  Or  la 
„vie  au  Ghetto“  qui  doit  montrer  la  supériorité  de 
la  foi  évangélique  et  l’influence  corruptrice  de  la 
foi  romaine,  pêche  précisément  par  le  manque 
d'impartialité:  On  y  voit  toute  une  colonie  juive 
et  quelques  catholiques  passer  au  protestantisme 
sans  qu’on  sache  bien  pourquoi,  et  le  catholicisme 
dans  ses  plus  hauts  dignitaires  y  est  présenté  habi¬ 
tuellement  sous  un  jour  défavorable  et  même  odieux. 
Dans  l’intérêt  de  la  cause  il  devrait  en  être  autrement  : 
pour  nous,  nous  ne  pouvions  nous  empêcher  de 
prendre  parti  pour  Rome  contre  l’auteur. 

Quant  à  l’intrigue,  elle  est  artificielle  :  les  divers 
incidents  ne  surgissent  pas  assez  naturellement  des 
données  du  récit,  le  dénouement  est  à  l’eau'  de  rose. 

Cependant  ce  roman  n’est  pas  dénué  d’intérêt 
plusieurs  pages  sont  bien  écrites.  Il  y  a  surtout 
deux  scènes  (celle  de  la  fuite  du  pape  en  1848,  et 
celle  de  l’enlèvement  de  la  petite  fille')  qui  nous 
paraissent  tout  à  fait  réussies.  La  traduction  est 
bonne.  _  cc  _  j 

Histoire  de  la  poésie.  L'Allemagne  dans  sa  lillè-  j 
rature  nationale ,  depuis  les  origines  jusqu'aux 
temps  modernes  par  Ferdinand  L  o  i  s  e. *  1 
Anvers  chex  Man  Kornicker ,  libr.  1873. 

Le  livre  de  M.  Loise  est  une  étude  raisonnée 
et  complète  de  la  littérature  allemande  au  moyen- 
àge.  L’auteur  divise  cette  histoire  en  trois  „époques“  : 
Les  temps  primitifs,  le  1er  âge  classique  et  l’époque 
de  la  décadence.  A  chaque  époque  il  met  en  relief 
leurs  genres  de  prédilection,  et  groupe  autour  de 
ces  études  générales  l’élude  spéciale  des  divers 
auteurs.  Cette  méthode  nous  paraît  simple,  juste 
et  réellement  littéraire.  Le  style,  qui  ne  rappelle 
pas  toujours  assez  le  pur  accent  français,  est  lucide, 
et  s'il  n’est  pas  coloré,  il  tire  par  contre  une  certaine 
chaleur  de  l’intérêt  très-vif  que  l’auteur  a  pour  son 
sujet. 

Voilà  pour  la  forme:  quant  aux  pensées  et  aux 
appréciations  que  ce  livre  renferme,  il  est  évident  que 
1  auteur  est  un  ami  du  bien,  et  qu’il  a  une  con¬ 


naissance  approfondie  soit  de  son  sujet  même  soit 
des  historiens  littéraires  qui  l’ont  précédé.  Ces 
théories  esthétiques,  psychologiques  et  religieuses 
pourraient  être  plus  fermes,  ou  ses  prédilections 
moins  impétueuses.  L’auteur  souvent  donne  un  peu 
trop  dans  l’idée  du  moment;  il  outre  sa  pensée, 
d  où  il  réculte  ici  et  là  quelques  inconséquences, 
et  quelques  contradictions  (v.  p.  162  et  168  dans 

1  appréciation  du  caractère  et  des  oeuvres  de  Ulrich 
de  Lichtenstein  et  ailleurs).  —  M.  Loise  est  un 
admirateur  de  l'Allemagne  ;  c’est  bien,  mais  son 
enthousiasme  frise  l’engouement,  et  tourne  à  l’in¬ 
justice.  Il  dénigre  l’esprit  français  au  profit  du 
génie  germanique;  il  est  si  convaincu  de  la  supé¬ 
riorité  de  ce  dernier  qu’il  se  prononce  en  sa  faveur 
parfois  sans  examen  suffisant.  Ainsi  après  avoir  cité 
le  dialogue  de  Lavinie  et  de  sa  mère  sur  „l’amour“ 
dans  1  Enéide  de  Veldeke,  l’auteur  ajoute  :  „If  y  a  là 
une  teinte  germanique  (c.  a.  d.  „vérité,  profondeur 
intime  naive  réserve  et  pureté  de  l’amour“  p.  116) 
que  l’auteur  n’a  certes  pas  trouvée  dans  l’original 
de  Benoît  de  Sainte-More“,  (p.  119.  120). 

Mais  qu’il  lise  dans  le  poème  français  ce  même 
passage,  et  il  s’apercevra  aisément  que  l’original 
n  est  pas  si  fort  au  dessous  de  l’imitation  allemande. 
Monsieur  Loise  veut  aussi  être  bon  catholique, 
et  même  bon  papiste;  mais  d’un  autre  côté,  comme 
il  n’est  pas  ennemi  du  courant  moderne,  plus  intelli¬ 
gent,  plus  large  et  plus  généreux  que  l’ultramon¬ 
tanisme,  notre  auteur  se  voit  contraint  de  racheter 
par  des  paroles  dures  à  l’adresse  de  certains  grands 
hommes  les  concessions  qu’il  fait  à  l’esprit  du  siècle, 
et  d  affirmer  la  nécessité  d’une  autorité  ecclésiastique 
au  moment  où  il  développe  les  idées  les  plus  con¬ 
traires  à  la  hiérarchie. 

Toute  fois  ces  observations  de  détail  ne  nous 
empêchent  pas  de  recommander  la  lecture  de  cet 
ouvrage  à  ceux  qui  veulent  entreprendre  l’étude 
de  la  .littérature  allemande  au  moyenàge.  —  cc  — 

Baden  en  Suisse  et  ses  sources  minérales  chaudes 
au  point  de  vue  de  la  médecine ,  de  l'histoire 
naturelle  et  de  la  lopopraphie,  par  J.  Aloise 
Afin  nie  h  Dr.  en  med.  et  en  chirurgie ,  médecin 
practicien  aux  eaux  de  Baden.  Traduit  de 
l'Allemand  sur  la  seconde  édition  par  le  Dr. 
Engel ,  professeur  agrégé  à,  la  faculté  de 
médecine  de  Strasbourg.  Baden  chez  J.  Zehn- 
der,  imprimeur  d  'éditeur  1872.  Prix  fr.  4.  — 

Tout  ce  qu’un  talent  eminent,  des  connaissances 
étendues  et  soli  les,  joints  à  une  longue  expérience 
et  à  un  genie  observateur  inné  peut  prêter  d’attrait 
à  un  travail  aussi  sérieux  que  celui  dont  nous 
recommandons  l’étude,  tant  aux  hommes  de  l’art 
qu’aux  profanes  se  trouve  réuni  dans  cet  ouvrage  j 
du  célèbre  practicien  dont  l’âge,  loin  d’avoir  nui 
à  la  justesse  perspicace  du  coup  d’œuil  exercé  j 
par  une  longue  expérience,  inspire  la  confiance,  sans 
exclure  le  prestige  d’une  conversation  nourrie  et 
spirituelle.  Nonobstant  cet  hommage  rendu  au  mérite  i 
de  l’auteur,  nous  ne  saurions  nous  dire  chaud  par¬ 
tisan  de  ce  genre  de  livres  de  médecine,  fait  plutôt 
pour  brouiller  les  idées  du  profane  que  pour 
l’éclairer  et  lui  donner  de  la  confiance  dans  les 
secours  de  l’art.  Ajoutons  encore  à  notre  regret 
sincère  que  la  traduction  de  Mr.  le  Dr.  Engel  ne 
re:ève  nullement  la  valeur  réelle  de  l’ouvrage  original. 

Cte.  de  Grondy. 


Manuel  de  Pédagogie  ou  d'éducation  par  A. 

D  a  gu  et.  2.  édition.  244  pp.  in- 12.  et  /  tableau. 

Neuchâtel ,  Delacliaux  frère  éditeurs.  1873. 

fr.  '3.  — 

Nous  sommes  heureux  de  recommander  un  bon 
manuel  de  pédagogie.  L’ouvrage  de  M.  Daguet 
n’est  pas  un  plaidoyer  en  faveur  de  l’éducation, 
mais  un  exposé  lucide,  intéressant,  instructif  et 
concis  des  principes,  des  méthodes  et  de  l’histoire 
de  la  pédagogie.  C’est  le  cours  du  Professeur  mis 
à  la  disposition  du  public.  On  y  trouve  l’abondance, 
mais  une  abondance,  qui  sent  le  travail,  l’étude,  le 
progrès.  Il  est  à  désirer  que  les  lecteurs  s’en 
aperçoivent  et  marchent  sur  les  traces  de  l’auteur, 
en  pensant  à  leur  tour  au  lieu  de  s’en  tenir  ser¬ 
vilement  à  une  doctrine  toute  faite.  Telle  est 
d  ailleurs  l’intention  de  l’ouvrage.  Il  n’a  rien  de 
doctrinaire;  si  nous  avions  un  reproche  à  lui  faire 
nous  lui  disions  qu’il  met  trop  peu  les  difficultés  en 
relief,  surtout  dans  le  chapitre  de  l’anthropologie. 

Nous  ferons  remarquer  d’ailleurs  à  qui  de  droit, 
que  cette  seconde  édition  a  un  grand  nombre  de 
lautes  d  impression.  Bien  des  dates  en  particulier 
se  trouvent  être  fausses  et  de  nulle  valeur. 


cc 


Petite  bibliothèque  française  avec  notes  allemandes 
et  questionnaires  par  Mme.  A.  Brée:  Trois 
mois  sous  la  neige.  5.  édition.  Leipzig ,  librairie 
de  Baumgartner.  1873.  1  Fr.  35  cts. 

Le  joli  récit  de  feu  M.  Jaques  Porchat,  intitulé 
„Trois  mois  sous  la  neige",  est  trop  connu  et  trop 
généra1  ement  aimé  pour  qu’il  soit  nécessaire  de  le 
reconnu  ander.  —  Les  applications  allemandes  et  le 
questionnaire  qu’y  a  joints  Mme.  Brée,  sont  bien 
faits,  et  rendront  de  réels  services  aux  professeurs 
de  la  langue  française  et  à  leurs  élèves.  Cette 
publication  annotée  en  est  du  reste  à  sa  5  nie  édition. 

—  cc  — 

Actes  de  la  Société  helvétique  des  sciences  na¬ 
turelles  réunie  éi  Fribourg  les  19 ,  20  et  21  Août 
1872.  55mc  session.  Fribourg  1873.  VIII , 
452  pp.  in-8. 

Sie  enthalten  ausser  der  Eröffnungsrede  des 
Präsidenten,  Hrn.  Dr.  Thürler,  we>che  namentlich 
des  Freiburger  Botanikers  Lagger  und  des  Frei¬ 
burger  Geologen  Pahud  gedachte,  und  sodann  den 
grossen  industriellen  Aufschwung  schilderte,  durch 
den  sich  die  Fesfstadt  in  den  letzten  Jahren  so 
rühmlich  auszeichnete,  —  ausser  den  eigentlichen 
Sitzungsprotokollen  und  Jahresberichten  der  ver¬ 
schiedenen  Commissionen  und  Kantonalgesellschaften, 
—  den  statistischen  Mittheilungen  über  den  Bestand 
der  Gesellschaft  und  ihrer  Bibliothek,  —  etc.,  auch 
eine  grössere  Reihe  wissenschaftlicher  Mittheilungen 
der  Herren  Vogt,  Favre,  Mousson,  De  la  Rive,  Libert, 
Gillièron  etc.  aus  den  verschiedensten  Gebieten  der 
Naturwissenschaft,  und  sodann  noch  drei  Nekrologe 
von  verstorbenen  Mitgliedern,  dem  schon  erwähnten 
Botaniker  Lagger  aus  Freiburg,  dem  Mathematiker 
Rudolf  Merian  aus  Basel,  und  dem  Zoologen  Piclet 
De  la  Rive  aus  Genf.  Es  bietet  somit  auch  dieser 
Jahrgang  der  Verhandlungen  der  Schweizerischen 
naturforschenden  Gesellschaft,  wie  seine  vielen  frühem 
Vorgänger,  ein  reiches  Material  für  die  Geschichte 
der  mathematischen  und  naturwissenschaftlichen 
Arbeiten  in  der  Schweiz.  R.  W. 
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Die  Behandlung  der  Frauenkrankheiten  durch 
die  Thermen  zu  Baden  im  Aargau.  Von  Dr. 
Moritz  Wagner  ,  Badearzt.  Baden,  J. 
Zehnder's  Buchdruckerei  1873.  — .  80  cts. 

Der  Verfasser,  durch  seinen  gediegenen  Vortrag 
über  die  Lithion, salze,  in  der  aargauischen  medici- 
nischen  Gesellschaft  vergangenen  Winter  gehalten, 
in  anerkennender  Erinnerung  bei  seinen  Collegen 
stehend,  dokumentirt  sich  ferner,  in  seiner  neuesten 
Schrift,  als  wohlberechtigt  im  Fache  der  Gynäkolo¬ 
gie  segensreich  und  wissenschaftfördernd  zu  wirken. 
Frei  von  jenem  lächerlichen  Selbstbewusstsein,  hinter 
dessen  Maske  heutzutage  nur  zu  oft  jämmerliche 
Hohlheit  sich  verbirgt,  anerkennt  Dr.  Wagner  auf¬ 
richtig  die  hohen  Verdienste  und  reiche  Erfahrung 
seiner  altern  Kollegen  und,  obgleich  er  offen  und 
gern  aus  deren  Schriften  schöpft,  so  behält  er 
nichtsdestoweniger  seine  individuelle  Anschauungs¬ 
weise  ganz  unbefangen  und  nicht  selten  sogar  mit 
zu  ferneren  Erörterungen  auffordernder  Originalität. 
Nebenbei  sei  noch  bemerkt,  dass  die  Aquæ  Ver- 
bigieniæ  an  dem  Verfasser  einen  neuen ,  ebenso 
gewandten  als  gediegenen  und  eifrigen  Cultor 
gewonnen  haben.  0.  von  W. 

Die  Bildung  des  Volkes  im  Kanton  Bern  von 
E.  Buss.  31  Stn.  8.  Bern,  Huber  u.  Comp. 
50  cts. 

Ein  sehr  lesens-  und  beherzigenswerthes  Sehnli¬ 
chen  !  Was  der  Verfasser  über  den  Bildungsstand 
des  Bernervolkes  sagt,  gilt  wol  durchschnittlich  für 
die  ganze  Schweiz.  Welcher  redlich  denkende 
Schweizer  sollte  nicht  mit  dem  Postulat  einver¬ 
standen  sein,  dass  die  Behauptung  unserer  Freiheit, 
die  Erweiterung  unserer  Volksrechte  und  die  hort¬ 
schritte  der  Zeit  von  unserm  Volk  eine  ansehnliche, 
namhafte  Steigerung  der  allgemeinen  Durchschnitts¬ 
bildung  verlangen?  —  Ueber  die  zu  schwache  Be¬ 
nutzung  der  Volksbibliotheken  sind  fünt  interessante 
statistische  Tabellen,  sämmtliche  Kantone  berück¬ 
sichtigend,  beigefügt.  —  Bei  Aufsuchung  der  Ur¬ 
sachen  des  Bildungsmangels  ist  Hr.  Buss  einer  der 
nicht  sehr  zahlreichen  Geistlichen,  welche  diesfalls 
der  Schule  keine  Vorwürfe  machen;  er  behauptet: 
der  Fehler  liegt  in  dem  Versäumniss  nach  der 
Schulzeit;  er  liegt  in  der  Unterlassung  fast  aller 
Hauslektüre  ausser  dem  Lesen  der  Lokalblätter. 
Deren  geistiger  Horizont  aber  ist  in  der  Kegel  sehr 
eng,  die  Gesichtspunkte,  unter  welche  da  das  Leben 
gestellt  wird,  sind  vielfach  niedrig;  der  reelle,  in¬ 
tellektuell  und  sittlich  bildende  Gehalt  bleibt  daher 
gewöhnlich  ein  sehr  mässiger;  die  gegenwärtige, 
auf  das  allgemeine  Volk  berechnete  öffentliche  Presse 
könnte  also  Besseres  und  Bedeutenderes  leisten.  — 
Sehr  einverstanden!  — 

Als  Mittel  zur  Beförderung  der  allgemeinen  Bil¬ 
dung  bezeichnet  Hr.  Bass  :  Fortbildungsschulen,  öffent¬ 
liche  Vorträge  seitens  der  Geistlichen,  Aerzte,  Lehrer, 
Notare,  Landwirthe  etc.,  Unterdrückung  der  schlech¬ 
ten  Literatur  :  gehaltloser  Kalender,  aufreizender 
Traktätlein,  fanatisirender  Tagesblätter.  Zur  An¬ 
bahnung  seines  Zieles  ruft  der  Verlasser  einer 
Volksschriftenkommission  (eine  solche  ist  vom 
schweizerischen  Lehrerverein  bestellt  und  seit  meh¬ 
reren  Jahren  in  Thätigkeit),  der  Aussetzung  von 
Prämien  für  gute  Volksschriften,  massenhafter  Ver¬ 
breitung  werthvoller,  aber  wohlfeiler  V  olksbücher 
und  so  auch  einer  Volkszeitung  zur  steten  Fort¬ 
führung  volksbildnerischer  Bestrebungen,  zum  jähr¬ 
lichen  Preis  von  nur  1  Fr.  Die  Frage  der  finan¬ 
ziellen  Mittel  lässt  der  Verfasser  offen.  Seine  An¬ 
regungen  sind  der  allgemeinsten  Beachtung  werth  ! 

Sch. 

Die  Errichtung  eines  FröbeV sehen  Kindergartens 

in  Thun.  (Von  Lämmlin).  32  Sin.  8.  Thun, 
E.  Slämpßi. 

Sagt  das  vorgenannte  Buss’ sehe  Schriftchen,  was 
nach  dem  allgemeinen  Schulaustrilt  für  die  Hebung 
der  Volksbildung  gethan  werden  sollte,  so  verbreitet 
sich  Lehrer  Lämmlin  in  Thun  über  die  Leistungen 
Fröbel’scher  Kindergärten  für  das  Kindesalter  vor 
der  Schulpflichtigkeit,  vom  3.  oder  4.  Lebensjahr 
an.  Auch  Lämmlin’ s  Vortrag,  der  gleich  dem 
Buss’schen  in  einer  gemeinnützigen  Bezirksgesell¬ 
schaft  gehalten  wurde,  ist  sehr  belehrend,  weil 
gehaltreich.  —  Das  Bedürfniss  einer  fast  täglichen 
iheilweisen  Versorgung  vieler  vorschulpflichtiger 
Kinder  ausser  dem  Elternhaus  darf  als  selbstver¬ 
ständlich  zugegeben  werden.  Der  Verfasser  ver- 


urtheilt  die  hiefür  aufgekommenen  Eleinkinder- 
schulen.  Ausfüllen  der  Zeit,  nicht  aber  Anregung 
und  Entwicklung  der  geistigen  und  körperlichen 
Kräfte  der  Kinder  ist  ihr  Hauptzweck,  ja  oft  die 
alleinige  Aufgabe.  Oder  es  wird  gelesen,  geschrie¬ 
ben,  gerechnet  auf  eine  höchst  mechanische  Weise  ; 
so  sind  sie  Elementarschulen  der  schädlichsten  Art. 
Oft  wird  in  ihnen  der  Grund  zum  gedankenlosen 
Nachplappern  unverstandener  religiöser  Verse  und 
Sprüche  gelegt.  Meist  verkriechen  sie  sich  in 
dumpfe ,  mit  Kindern  überfüllte  Zimmer.  Diese 
Zeichnung  der  „Kleinkinderschulen“  ist  gewiss  eine 
meist  sehr  zutreffende  ! 

Statt  solcher  Einrichtungen  fordert  Hr.  Lämmlin 
die  von  Friedr.  Fröbel,  „dein  grössten  Pädagogen 
neben  Pestalozzi“,  in’s  Leben  gerufenen  „Kinder¬ 
gärten“,  und  bestimmt  die  nothwendigen  Eigen¬ 
schaften  einer  guten  Kindergärtnerei  und  eines  zweck¬ 
dienlichen  Lokals,  zu  dem  ohne  anders  ein  Pflanz- 
und  Spielgarten  gehören  soll.  Das  Singen  ausge¬ 
nommen  sollen  alle  „Schulübungen“  ausgeschlossen 
sein.  Hierauf  bespricht  der  Vortrag  die  Fröbel’schen 
„Bewegungsspiele“,  bezeichnet  die  einschlägige  Sam- 
melliteratur  und  geht  dann  zu  den  „Beschäftigungs¬ 
mitteln“  über,  als  da  sind  :  Ball,  Kugel,  Würfel,  Walze, 
Baukästen,  Legetäfelchen,  Verschränkspäne,  Stäb¬ 
chen,  Kinge,  Erbsen,  Netze  zum  Nachzeichnen, 
Papier  zum  Falten,  Ausschneiden,  Ausstechen,  Punk- 
tiren  und  Ausnähen,  Bänder  zum  Flechten,  Schnüre 
zum  Knüpfen,  Lehm  zum  Modelliren,  Karton  zum 
Pappen  etc.  in  ihrer  hundert-,  ja  tausendfachen 
Verwendung.  Schliesslich  findet  sich  eine  Berech¬ 
nung  der  finanziellen  Ansprüche  für  eine  erste  Ein¬ 
richtung  und  deren  Betrieb  nebst  einem  Statuten¬ 
entwurf.  —  Wer  von  den  Fröbel’schen  Kinder¬ 
gärten  nur  etwas  läuten  gehört  hat,  aber  eine  nähere 
Einsicht  gewinnen  möchte,  greife  zur  Lämmlin’schen 
Flugschrift.  Die  Verbreitung  solch  volksthümlicher 
Aufklärungsmittel  kann  nicht  zu  viel  anempfohlen 
werden.  Sch. 

Hebels  alemannische  Gedichte.  Herausgegeben 
'  und!  erläutert  von  Dr.  Ernst  Gotzing  er. 

Mit  einer  Karte.  8°.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer. 

XXXIX  u.  2 04  sin.  4  Fr.  (Schluss). 

Zum  vollen  Verständnis  der  Mundart,  und  be¬ 
sonders  wenn  die  Ausgabe  auch  Schulzwecken 
dienen  wollte,  hätte  freilich  auch  eine  grammatische 
Uebersicht  gehört.  Eine  solche  würde  dem  Heraus¬ 
geber  selbst  zum  Beliufe  der  Texteskritik,  der 
Schreibung  und  der  Etymologie  über  manche  Un¬ 
sicherheit  hinweggeholfen  haben.  Die  Erörterung 
des  Verhältnisses  von  ii  zu  ie  hätte,  wenn  das 
Material  vollständiger  überblickt  worden  wäre,  zu 
einem  andern  Resultate  geführt.  —  Zu  „lengen“ 
(nach  etwas  langen)  hätte  sich  als  Etymon  die  in 
dortiger  Gegend  umgelautete  Form  des  Adjektivs 
dargeboten,  und  das  hochd.  Faktitiv  „längen“  wäre 
aus  dem  Spiel  geblieben.  —  Die  Form  spo  (Span)  ist 
für  die  mhd.  Litteratursprache  allerdings  als  eine  Aus¬ 
nahme  zu  taxiren,  nicht  aber  für  die  alemannische 
Mundart;  denn  durch  das  ganze  Buch  treten  ja  alle 
ächten  a  als  o  auf.  —  Die  künstliche  Erklärung  von 
„deis“  (jenes)  ist  überflüssig  ;  die  Grammatik  reiht  diese 
Form  als  ganz  regelrechtes  Neutrum  zu  „deine, 
deini“,  welches  Pronomen  auch  in  dem  angrenzen¬ 
den  T heile  der  Schweiz  daheim  ist  —  „mit  Ver- 
laubt.“  Zu  dieser  unorganischen  Anhängung  eines 
t  liefert  die  Grammatik  zahlreiche  Beispiele.  —  „wenn“ 
(wir,  sie  wollen)  ist  nicht  geradezu  verkürzt  aus 
„wennd.“  Eine  Uebersicht  der  Conjugation  ergäbe 
eben  für  Hebel’s  Mundart  die  Eigenthümlichkeit,  dass 
sie,  abweichend  von  der  gemein  alemannischen,  die 
1.  Pers.  Mehrz.  unverderbt,  d.  h.  ohne  angehängtes 
d,  l ,  erhalten,  derselben  dann  aber  die  3.  P.  angegli¬ 
chen  und  um  ihre  volle  Endung  verkürzt  hat.  Wahr¬ 
scheinlich  weil  von  anderer  Seite  Beschlag  auf 
diese  Aufgabe  gelegt  worden  ist,  hat  Hr.  G.  für 
sich  die  Vollziehung  unterlassen.  „Zum  Ersätze“ 
bietet  er  uns  eine  andere  Arbeit,  welche  aber  die 
Grammatik  keineswegs  überflüssig  macht,  und  auch 
nicht  gerade  in  einem  streng  organischen  Zusam¬ 
menhänge  mit  einer  Ausgabe  Hebel’s  steht.  Und 
doch  müssen  wir  ihm  sehr  dankbar  sein,  dass  er 
dieselbe  überhaupt  nur  publizirt.  Es  ist,  wie  der 
Verfasser  es  bescheiden  nennt,  der  Entwurf  einer 
Geschichte  der  oberalemannischen  Mundart  —  so  viel 
uns  bekannt,  die  erste  gelungene  Arbeit  dieser  Art; 
ein  Zeugniss  grosser  Vertrautheit  mit  der  deutschen 
Litteratur  und  feiner  Beobachtungsgabe,  darum  auch 


höchst  instruktiv  und  fesselnd.  Dieser  Versuch  einer 
Geschichte  beherrscht  seinen  Stoff  so  vollständig 
und  ist  überhaupt  eine  so  bedeutende  Leistung,  dass 
fürder,  mag  man  im  Ganzen  oder  Einzelnen  ihren 
Ergebnissen  zustimmen  oder  andere  Ansichten  haben, 
kein  Germanist  sie  wird  übersehen  dürfen.  Dürfen 
wir  erwarten,  dass  diese  in  das  Hebel’sche  Buch 
versteckte  Arbeit  einmal  den  Grundstock  abgebe  zu 
einer  umfassenderen  Monographie?  Wir  wünschen  es. 

Uebrigens  ist  trotz  dieser  Einschiebung  die 
Grammatik  doch  nicht  so  ganz  leer  ausgegangen. 
Sie  hat  in  den  Anmerkungen  unter  dem  Texte 
sporadisch  ihre  Behandlung  gefunden,  und  manche 
feine  Bemerkung  (z.  B.  warum  die  auf  au  endi¬ 
genden  Wörter  kein  Hiatus  =  n  annehmen)  ist  uns 
dadurch  zu  Theil  geworden.  Natürlich  bleibt  die 
Grammatik  auf  diesem  Wege  Stückwerk  nnd  ist 
Manches  vergessen  ;  natürlich  lässt  sich  auch  hier 
über  manche  Auffassung  streiten.  So  hätten  „w'ott“ 
im  Sinne  des  Conditionels;  „gscheit“  um  seines  vom 
Gemein-Alemannischen  und  Hochdeutsch  abweichen¬ 
den  Etymons  wegen  ;  „lige,  lege“  wegen  des  ein¬ 
fachen  Konsonanten;  „höre,  seh“  wegen  der  ein¬ 
fachen  Bildung  ohne  Präfix;  so  hätten  noch  manche 
Besonderheiten  dieses  Zweiges  der  alemannischen 
Mundart  ein  Wörtchen  verdient  oder  sagar  erfordert. 
Die  Regel  über  Bildung  der  Feminina  ist  zu  enge, 
indem  sie  die  reduplicirte  Endung  —  ene  (d.  i.  inin ) 
bloss  den  lateinischen  Lehnwörtern  (baktorene  u.  dgl.) 
zu theilt  ;  diese  gehört  vielmehr  allen  den  Substan¬ 
tiven,  welche  den  Ton  auf  der  lezten  Silbe  tragen, 
also  namentlich  auch  den  einsilbigen  deutschen 
(Wir lene  u.  dgl.)  —  Eis,  keis  soll  von  Hebel  für 
alle  Geschlechter  verwendet  sein  ?  Gewiss  hat  sich 
der  Herr  Herausgeber  hier  schief  ausgedrückt.  — 
Die  Form  vorbei  ist  ja  nicht  etwa  als  ein  ein¬ 
maliges  Schreibversehen  oder  eine  Concession  an 
das  Schriftdeutsch  aufzufassen.  Hebel  braucht  sie 
durchweg,  und  sie  ist  dem  Volksmunde  entnommen. 
Es  bildet  nämlich  einen  Hauptunterschied  zwischen 
den  Alemannen  der  Alpen  und  denen  der  Vorberge, 
dass  jene  durchweg  ohne  alle  Ausnahme  die  alte 
einfache  Länge  i  festhalten,  diese  dagegen  im  Aus¬ 
laute  sie  zu  èi  spalten;,  uur  wenige  Spuren  des 
früheren  Lautstandes  sind  ihnen  geblieben  :  Lolleri 
(während  die  Abstracta  zu  èi  übergegangen  sind), 
dri-zch ,  fri-li ,  Fri-tig,  Fri-ma ;  einige  Wörter 
schwanken  zwischen  beiden  Prinzipen  :  Mari , 
Marci,  Marèieli;  Bi-li,  Béi-li,  und  eben  die 
Partikel  bi,  für  welches  die  ältere  Generation 
auch  im  Kanton  Zürich  noch  bei  spricht.  —  „Stücker“ 
ist  nicht  Mehrzahl;  diese  lautet  alemannisch  Stuck 
od.  Stucki.  Jene  Endung  -er  bei  ungefähren  Zahl¬ 
angaben,  über  welche  bereits  eine  ganze  Litteratur 
vorhanden  ist,  erklären  die  meisten  Philologen  als 
eine  Verstümmelung  von  „oder. —  „Nüt“  wird  zu¬ 
rückgeführt  auf  „Nichts“  aus  der  ursprünglichen  voll¬ 
ständigen  Verbindung  nichles  nicht  (d.  i.  von  keinem 
Dinge  kein  Ding)  ;  das  gemeine  alemannische  „Nüt“  ist 
aber  doch  wohl  eher  das  stehen  gebliebene  zweite 
Wort,  das  nordostschweizerische  „Nüts“  das  erste. 
—  „Users  Gattigs  Lüt.“  Um  dieses  Genetivs  willen 
ist  „Gattig“  noch  lange  kein  Maskulin  oder  Neutrum. 
In  sehr  gut  alemannischen  Gegenden  bildet  man  weib¬ 
liche  Genetive  wie  „ mis  Muelers  Brüeder “. 

Ausser  der  Sprache  hat  auch  das  Sachliche, 
sobald  es  der  Erläuterung  bedürftig  schien,  befrie¬ 
digende  Berücksichtigung  gefunden,  nicht  bloss  in 
den  oben  erwähnten  Einleitungen,  sondern  auch  in 
besonderen  Anmerkungen.  Dem  selben  Zwecke  soll 
auch  die  beigegebene  Karte  des  badischen  Ober¬ 
landes  und  der  angränzenden  Gegenden  dienen. 
Wir  finden  eine  solche  sehr  am  Platze,  nur  muss 
gesagt  werden,  dass  der  Verleger  dem  Bedürfnisse 
besser  gedient  hätte  mit  einer  Tafel,  welche  weni¬ 
ger  mit  ungehörigem  Detail  verdunkelt  wäre. 

Was  uns  ausserdem  bei  aller  Anerkennung  für 
die  würdige  Ausstattung  des  Büchleins  missfällt, 
sind  die  ziemlich  zahlreichen,  nicht  einmal  nach¬ 
träglich  berichtigten  Druckfehler.  Es  ist  vielleicht 
den  Käufern  gedient,  wenn  wir  ihm  einige  Korrek¬ 
turen  an  die  Hand  geben.  S.  VII  :  g,  b,  d.  —  S.  XVI  : 
lanl  von  lande.  —  S.  XXVI  :  maler  der  Sitten. 

S.  XXIX  :  Martin  Usteri.  —  S.  3,  unterste  Zeile  :  ver- 
bei.  S.  14,  unterste  Zeile:  häd-der.  —  S.  17,  dritte  Z. 
v.  u.:  ich.  —  S.  20:  die  Iris  vom  Jahr  1810.  — 
S.  25,  75  :  rni  red.  —  S.  32  :  bütschelichind.  — 
S.  61,  2.  Z.  v.  u.  in’s  Particip.  — 

Doch  alle  diese  kleinen  Ausstellungen  müssen 
verschwinden  vor  dem  Verdienste  der  ganzen  Leistung 
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und  werden  leicht  in  einer  folgenden  Auflage,  welche 
dem  Buche  mit  Sicherheit  kann  prophezeit  werden, 
ihre  Beseitigung  finden.  So  sei  denn  Herrn  Götzin- 
ger’s  Pfingstgabe  nach  allen  Seiten  hin  aufs  Wärmste 
empfohlen.  Möge  sie  den  Segen  stiften,  zu  dem 
sie  angethan  ist;  möge  sie  den  lieblichen  Dichter, 
dessen  Pietät  und  Sinnigkeit  unserer  wieder  einmal 
zur  Rohheit  sich  anlassenden  Zeit  so  sehr  Noth  thäte, 
in  recht  viele  Haushaltungen  einführen.  F.  St— b. 

Zur  kirchlichen  Situation  der  Gegenwart.  Zwei 
Vorträge  gehalten  von  II.  Lang ,  Pfarrer 
am  St.  Peter  in  Zürich.  Zürich,  Schabelitz'sche 
Buchhandlung  (Cäsar  Schmidt).  1873.  Fr.  1. 
25  cts. 

Die  römische  Papslmylhe.  Akademischer  Ralh- 
hausvortrag  von  Dr.  Gustav  Volkmar , 
ordentlicher  Professor  der  Theologie  an  der 
Universität  zu  Zürich.  Zürich ,  Schabelitz'sche 
Buchhandlung  (Cäsar  Schmidt).  1873.  Fr.  1. — 
Die  beiden  Schriftchen  stehen  in  dem  Zusammen¬ 
hang  unter  einander,  dass  sie  —  jedes  von  einem 
eigenen  Standpunkt  aus  —  die  grosse  Zeitfrage  be¬ 
leuchten.  Volkmar  weist  auf  Grund  der  gelehrten 
Forschungen,  namentlich  des  Professor  Lipsius  in 
Kiel  und  eigenen  Untersuchungen  schlagend  nach, 
dass  das  Papstthum,  sofern  es  sich  auf  apostolischen 
Ursprung  oder  Einsetzung  durch  Christus  stützen 
will,  durchaus  der  Begründung  und  Autorität  ent¬ 
behrt.  —  Lang  dagegen  schildert  im  ersten  der 
zwei  Vorträge  „den  Kampf  der  modtrnen  Gesellschaft 
mit  der  Hierarchie“.  Es  ist  dies  die  Rede,  die  der 
Verfasser  unter  so  grossem  Beifall  des  Publikums 
den  28.  März  1873  in  der  Tonhalle  hielt,  worin  er 
das  Aufwuchern  der  Hierarchie  seit  dem  Ende  des 
vorigen  Jahrhunderts  nachweist.  Der  zweite  Vor¬ 
trag  beschäftigt  sich  nicht  mit  der  kirchlichen,  son¬ 
dern  mit  der  religiösen  Frage  und  hier  sucht  der 
Verfasser  nachzu weisen,  dass  der  Standpunkt  von 
D.  F.  Strauss  ebenso  extrem  und  gewissermassen 
antiquirt  sei,  wie  die  alte  Orthodoxie.  Alle  Vorzüge 
Volkmars  und  Längs  findet  man  in  diesen  kleinen 
Schriften.  V. 

Arnold  Nüscheler.  Die  Gotteshäuser  der 
Schweiz.  Historisch -antiquarische  Forschun¬ 
gen.  Drittes  Heft.  Bisthum  Constanz.  Zweite 
Abtheilung.  Archidiaconat  Zürichgau.  Zürich , 
Verlag  von  Orell ,  Füssli  &  Co.  1873.  Preis 
Fr.  10.  — 

Von  diesem  allen  Freunden  ernster  Forschung 
willkommenen  Werke  ist  nach  längerer  Unter¬ 
brechung  wieder  eine  Fortsetzung,  das  dritte  Heft, 
erschienen.  Dasselbe  behandelt  die  Decanate  Illnau, 
Rappers  weil  und  K  loten. 

Der  rüstige  Forscher  hat  abermals  die  Archive 
durchstöbert,  ist  von  Kirche  zu  Kirche  gewandert, 
von  den  Grüften  zu  den  Thürmen  gestiegen  und  hat 
eine  Beute  erworben,  deren  Vollwerth  nur  der¬ 
jenige  zu  schätzen  versteht,  der  seine  Hingebung 
an  ähnlichen  Studien  erprobte,  selbst  die  Mühsale 
kennt,  die  ein  solches  Schaffen  aus  dem  Rohen 
heraus  erfordert. 

Dem  Fachmann  ziemt  es,  die  Bedeutung  hervor¬ 
zuheben,  welche  dieser  Erwerb  für  die  streng  histo¬ 
rische  Wissenschaft  beansprucht,  welchen  Aufwand 
von  Arbeit  und  unverdrossener  Berücksichtigung 
vielseitigster  Quellen  es  bedurfte,  um  die  Beziehungen 
zu  entdecken,  welche  die  hunderte  von  Stiftungen 
von  den  Mutterkirchen  bis  zu  den  kleinsten  Kapellen 
und  Oratorien  hinunter  erheischte.  Aber  auch  der 
Fernerstehende  wird  mit  Ueberraschung  die 
Fülle  dessen  gewahren,  was  allein  schon  die  histo¬ 
rischen  Hilfswissenschaften  diesem  Buche 
verdanken. 

Schon  in  früheren  Heften  begrüssten  wir  die 
vielen  Notizen  über  die  Geschichte  der  einzelnen 
Bauten  und  die  darin  befindlichen  Alterthumsschätze. 
Der  Verfasser  hat  sich  durch  diese  Veröffentlichun¬ 
gen  den  Ruhm  erworben,  zuerst  eine  systematische 
Sammlung  kunstgeschichtlichen  Materiales  für  die 
Schweiz  eröffnet  zu  haben.  Das  neueste  Heft  über¬ 
trifft  noch  die  früheren  was  Reichhaltigkeit  der 
Entdeckungen  und  Gewissenhaftigkeit  der  Wieder¬ 
gabe  betrifft. 

Wir  heben  insbesondere  den  Abschnitt  über  das 
Zürcher  Grossmünster  hervor,  wo  endlich  einmal 
mit  den  veralteten  Traditionen  gebrochen  und  der 
Brand  von  1078  als  dasjenige  Ereigniss  betrachtet 
wird,  von  welchem  der  heute  bestehende  Bau  zu 
datiren  ist.  Hinsichtlich  des  Fraumünsters  dagegen 


hält  der  Autor  noch  an  der  früher  gangbaren  Meinung 
fest,  nach  welcher  der  nördliche  Flügel  des  Kreuz¬ 
ganges  und  der  theilweise  abgebrochene  Südthurm 
Reste  des  Hildegard’schen  Klosters  wären,  wiewohl 
unzweideutige  Criterien  dafür  sprechen,  dass  auch 
diese  Theile  nicht  über  das  XII.  Jahrhundert  hinauf 
zu  datiren  seien. 

Sehr  willkommen  sind  ferner  die  Notizen  über 
die  Bauten  aus  der  Zeit  des  Uebergangsstiles  und 
der  Gothik,  über  die  Klosterkirche  von  Rüti,  die 
Kirchen  von  Meilen,  Küsnacht,  Greifensee  u.  s.  w. 
Durch  die  gewissenhafte  Herbeibringung  aller  auf 
diese  Monumente  bezüglichen  Nachrichten,  als  Weihen, 
Ablässe,  „Bettelbriefe“  u.  s.  w.  werden  eine  Menge 
von  Fragen  und  Zweifel  gelöst.  Möchten  gleich¬ 
zeitige  Forscher,  insbesondere  die  Sammler  von 
Urkunden  nur  immer  diesem  Beispiele  folgen,  sie 
würden  sich  grösseren  Dank  erwerben,  als  ihnen 
bisher  gebührt. 

Wir  wünschen  und  hoffen,  dass  diesem  Werke 
eine  baldige  Fortsetzung  folge  und  dass  die  allseilige 
Würdigung,  welche  nicht  ausbleiben  wird,  den 
Verfasser  zu  neuem  SchafTen  in  guten  Stunden 
ermuthige.  R-n. 

Le  Congrès  pénitentiaire  de  Londres.  Rapport  pré¬ 
senté  au  conseil  fédéral  par  le  Dr.  Guillaume. 
203  pp.  in-8.  Berne,  impr.  J.  A.  Weingart. 
1873. 

Wir  haben  bereits  in  Nr.  5  dieses  Jahrgangs 
der  Bibliographie  der  Schweiz  bei  Besprechung  der 
Verhandlungen  des  schweizer.  Gefängnissvereins  auf 
die  verdienstvolle  Thätigkeit  des  Hrn.  Dr.  Guillaume  in 
Neuenburg  hingewiesen,  welcher  die  Schweiz  an  dem 
internationalen  Gefängniss-Congress  in  London  ver¬ 
treten  hatte.  Seitdem  hat  er  nun  in  Form  eines  Berichtes 
an  den  Bundesrath  die  Verhandlungen  beziehungs¬ 
weise  die  wichtigsten  Ergebnisse  jener  Versammlung 
veröffentlicht.  Im  engen  Rahmen  von  200  Octav- 
seiten  wird  hier  ein  vollständiges  Bild  von  den 
Arbeiten  des  Kongresses  gegeben.  Die  minder 
wichtigen  Seiten  sind  übergangen,  die  bedeutendem 
dagegen  mit  vielem  Geschick  excerpirt  und  kristallisirt. 
Wir  haben  hier  ein  höchst  werthvolles  Material, 
das  jedem  Fachmann  sehr  willkommen  sein  wird. 
Auch  die  (deutschen)  Blätter  für  Gefängnisskunde, 
redigirt  von  G.  Eckert  haben  bereits  früher  in 
Bd.  VII  S.  89 — 171  einen  eingehenden  Bericht 
über  jene  Verhandlungen  erstattet;  allein  dieser  ist 
nur  zugänglich  für  die  Leser  und  Ahonnenten  jener 
Zeitschrift,  während  der  Separatbericht  des  Hrn. 
Dr.  Guillaume  gewiss  auch  ausserhalb  der  Grenzen 
unsers  Landes  einen  grossen  Leserkreis  finden  wird. 

0. 

Grundzüge  für  Ordnung  des  Pönilenliarwesens 
in  der  Schweiz.  Entworfen  von  J.  Cs.  Kühne. 
57  Sin.  8.  St.  Gallen,  Druck  der  M.  Kälin'- 
schen  Offizin.  1873. 

Es  darf  als  eine  recht  erfreuliche  Thatsache 
bezeichnet  werden,  dass  auch  in  der  Schweiz  das 
Interesse  für  das  Gefängnisswesen  stets  reger  und 
die  Litteratur  über  dieses  spezielle  Gebiet  immer 
zahlreicher  wird.  Der  Verfasser  obiger  Schrift, 
Hr.  Kühne,  Direktor  der  Strafanstalt  St.  Jakob  bei 
St.  Gallen,  hat  sich  schon  durch  verschiedene  grössere 
und  kleinere  Arbeiten  rühmlich  bekannt  gemacht. 
Gerne  machen  wir  nun  auch  die  Staatsmänner  und 
alle,  welche  sich  für  das  Pönitentiarwesen  interessiren, 
auf  dieses  neueste  litterarische  Produkt  auf¬ 
merksam,  allein  wir  müssen  uns  auf  eine  Anzeige 
beschränken;  eine  Kritik  derselben  würde  eine  ein¬ 
gehende  Behandlung  der  ganzen  Gefängnissdisciplin 
erfordern,  und  daher  viele  Bogen  füllen.  Der 
Verfasser  hat  seine  sämmtlichen  Erfahrungen  und 
Ansichten  hier  verwertbet  und  in  kurze  Punktationen 
zusammengefasst.  Einzelne  derselben  werden  im 
zweiten  Theil  der  Schrift  näher  erläutert.  Wir 
haben  also  hier  eine  Art  Gefangniss-Codex  vor  uns, 
ähnlich  wie  Livingston  einen  solchen  für  Louisiana 
verfasst  hat.  Allein  das  hatte  zur  Folge,  dass  der 
Stoff  nur  allzu  reichhaltig  wurde  und  doch  in  vielen 
Parthien  unfertig  blieb.  Der  Verfasser  hatte  zunächst 
bloss  für  St.  Gallen  Reformvorschläge  zu  machen, 
erweiterte  dann  aber  dieses  Gutachten  in  allgemeine 
Grundzüge  für  die  ganze  Schweiz,  und  hiebei  ist 
er,  wie  es  uns  scheinen  will,  etwas  zu  rasch  ver¬ 
fahren.  Diese  Bemerkung  soll  der  höchst  anregenden 
und  verdienstvollen  Arbeit  keinen  Eintrag  thun. 
Was  uns  dabei  speciell  am  meisten  gefreut  hat,  ist, 


dass  auch  Hr.  Kühne  zu  der  Ueberzeugung  gelangt 
ist,  dass  ein  stufenmässiger  Strafvollzug  nach  psycho¬ 
logisch-pädagogischen  Grundsätzen  die  geeignetste 
Behandlung  des  Gefangenen  ist  (S.  22),  also  das 
irische  System  in  seinen  Grundgedanken  die  Zukunft 
für  sich  hat  und  dass  namentlich  auch  auf  die  Per¬ 
sönlichkeit  des  Direktors  und  der  Strafanstaltsbeamten 
das  Hauptgewicht  gelegt  wird.  Hr.  Kühne  hat  jeden¬ 
falls  einen  Grundstein  gelegt  zu  einem  Gebäude,  das 
erst  spätere  Generationen  in  seiner  vollen  Entfaltung 
sehen  werden.  0. 

Arnold  Esc  her  von  der  Linlh.  Lebens¬ 
bild  eines  Naturforschers  von  Oswald  Heer. 
Mil  dem  Portrait  Escher's  und  Holzschnitten 
im  Texte.  Zürich,  Druck  und  Verlag  von 
Friedrich  Schulthess.  1873.  3 85  S.  in  Roy.  8. 
Fr.  6.  — 

Der  berühmte  Verfasser  des  Werkes  über  „Die 
Urwelt  der  Schweiz“  gibt  uns  das  Lebensbild  seines 
Freundes.  Er  hat  aber  keineswegs  einen  Pane- 
gyrikus  liefern  wollen,  sondern  schildert  uns  einfach, 
klar  und  wahr,  wie  dies  einem  Naturforscher  ge¬ 
ziemt,  den  letzten  Sprossen  des  berühmten  Geschlech¬ 
tes  der  Escher  „von  der  Linth“,  wie  er  sich  ent¬ 
wickelte  und  als  Mensch  und  Gelehrter  zu  der 
Bedeutung  gelangte,  die  ihm  zuerkannt  werden  muss. 

Arnold  Escher  von  der  Linth,  der  eifrige  hell¬ 
sehende,  begabte  und  vorurteilsfreie  Forscher  auf 
dem  Gebiete  der  Naturwissenschaft,  der  Mann  voll 
Biederkeit  und  Edelsinn,  hat  es  verdient,  dass  ihm 
ein  solches  Denkmal  gesetzt  werde.  Das  segen- 
bringendste  Andenken  hat  er  sich  freilich  in  den 
Herzen  seiner  Schüler  gesichert,  die  ihn  hoch  ver¬ 
ehrten  und  sich  bestreben  werden,  die  Gebirgs¬ 
kunde,  welcher  Escher  mit  so  bedeutendem  Erfolge 
seine  Thätigkeit  widmete,  immer  mehr  zu  erweitern. 

In  dem  Buche  von  Oswald  Heer  werden  na¬ 
mentlich  auch  die  wissenschaftlichen  Ergebnisse  der 
Reisen  Escher’s  nach  Italien,  England  und  in  die 
Sahara  milgetheilt.  Das  Lesen  dieser  Partieen  sowie 
des  Buches  überhaupt  ist  sowohl  ein  Vergnügen, 
wie  es  Gewinn  bringt. 

Trefflich  ist  die  Parallele  zwischen  Konrad  Escher 
von  der  Linth,  Vater,  und  Arnold  Escher,  Sohn. 

Wenn  das  Buch  einer  Empfehlung  bedürfte,  so 
würden  wir  sie  ihm  mit  wahrer  Herzensfreude  zu 
Theil  werden  lassen.  —  ss  — . 

Wiedergeburt  des  Eidgenössischen  Wehrwesens 
von  Franz  von  Erlach.  8.  VIII,  200. 
Gotha,  G.  Schiössmann  1873.  Preis  Fr.  4.  — 

„bella  vita  inilitare.“ 

Zu  den  schwierigsten  Dingen,  wie  der  Bürger¬ 
meister  Altroms  zu  sagen  pflegte,  gehört  die  Wür¬ 
digung  vaterländischer  Reform-Vorschläge,  namentlich 
für  Militär-Verfassung  in  einer  so  bewegten  Zeit. 

„Die  süsse  Liebe  zur  Heimath“  nur  konnte  einem 
schweizerischen  Stabs-Offizier  den  Muth  geben  so 
offen  über  den  Mode  gewordenen  Militarismus 
seines  Landes  und  dessen  Gefahren  zu  sprechen 
und  um  seine  Vaterlandsliebe  zu  bezeugen,  von  der 
Löwenburg  bei  Delsberg  aus  Vorschläge  für  eine 
schweizerische  Volkswehr,  oder  Umgestaltung  unseres 
Landwehrwesens  zu  geben. 

Bekanntlich  haben  seit  dem  s.  g.  Sonderbunds¬ 
feldzuge  unsere  jungen  Wehrmänner  grosse  Freude 
zum  Soldatenmachen  gewonnen  und  e£  lässt  sich 
nicht  leugnen,  dass  unsere  Kriegsleute  für  ihre  kurze 
Unterrichtszeit  und  die  spärlichen  Gelegenheiten  der 
Uebung  in  eigentlichem  Kriegswesen  mehr  leisten, 
als  man  erwarten  konnte. 

Die  Offiziers-  und  Unteroffiziersvereine  und  gute 
Instruktoren,  die  ihr  Kriegshandwerk  praktisch  sich 
erworben,  nebst  den  alten  Schützengesellschaften 
und  Einführung  neuer  Geschosse  haben  die  Militz 
der  neuen  Eidgenossenschaft  nicht  unansehnlich  aus 
ihrem  Winterschlafe  aufgerüttelt. 

Nun  kommt  obgenannter  Enkel  eines  alten  schwei¬ 
zerischen  Heldengeschlechts  und  frägt:  „Wo  stehen 
wir?“  Deutet  auf  Unmöglichkeit  mit  unserer  Nach¬ 
ahmung  der  ausländischen  Ideal-  und  Real- Militär¬ 
macht  im  Ernstfälle  Schritt  zu  halten,  da  unsere 
bürgerlichen  Verhältnisse,  die  Zahl  unserer  Krieger 
und  vorab  die  verkehrte  Eintheilung  derselben  in 
unserm  Militarismus  nicht  ausreiche. 

Herr  von  Erlach  gehört  nicht  zu  denen,  wo 
Göthe  sagen  würde:  „Es  muss  auch  solche  Käutze 
geben.“ 
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Er  kennt,  so  weit  bisher  voriicgt,  die  Ge¬ 
schichte  seines  Stoffes  in  allen  Zeiten  und  Ländern 
ziemlich  genau  und  spricht  darüber  sehr 
k  1  a  r. 

Namentlich  spori  te  ihn  die  Ueberschätzung  des 
Militarismus  in  Frankreich  und  dessen  jüngste  Kata¬ 
strophe  wohl  am  meisten  an,  seinen  lieben  Lands¬ 
leuten  den  Wahn  für  Conzentrirung  ihres  Wehr¬ 
wesens  durch  ein  klares  Vorbild  aus  der  ruhmvollen 
Vorzeit  ihrer  Heldenväter  und  die  freie  Volkswehr 
der  Gemeinden  zu  benehmen. 

Unwiderlegbare  Beispiele  und  Wahrheiten  sind 
in  diesem  mit  Scharfsinn  geschriebenen,  sehr  ver¬ 
dienstlichen  Büchlein  viele  enthalten,  auch  ist’s  leicht¬ 
fasslich  geschrieben. 

Wo  die  Urschweizer  ihre  Kriegskunst  ange¬ 
fangen,  in  die  patriarchalischen  Kreise  ihrer  Thal¬ 
gemeinden  ;  dahin  —  nicht  in  numerotirte  Kasernen 
verlegt  Herr  von  Erlach  die  Hoffnung  seines  Wehr¬ 
wesens. 

„Wo  das  Eisen  wächst  in  der  Bergesschlucht, 

Da  spriessen  der  Erde  Gebieter“ 
ist  allerdings  ein  schöner  Spruch  ;  nur  muss  man 
nicht  übersehen,  dass  die  Kleinkinder  der  Gaesaten 
die  Bern  1389  zu  Hilfe  gerufen,  Enkel  derjenigen 
gewesen,  die  unter  Kaiser  Friedrich  dem  Rothbart, 
Friedrich  II.  und  König  Rudolf  (Besançon)  und 
dessen  Nachkommen  ihr  Kriegshandwerk  gelernt 
und  dass  die  Kriegskunst  heute  mehr  als  je  auch  i 
Theorie  und  höhere  Strategie,  aber,  wie  zu  Monte 
Cucculis  Zeit,  noch  immer  3  mal  Geld  und  Vor- 
räthe  zum  Siege  verlangt. 

Dr.  H.  v.  Liebenau. 

Dr.  Johann  Planta,  Freiherr  von  Rhäzüns ,  und 
seine  Zeit,  eine  kirchenpolitische  Scene  aus  dem 
16.  Jahrhundert  rliätischer  Geschichte,  von 
Rector  J.  Bott. 

Unter  diesem  Titel  ist  dem  diessjährigen  Pro¬ 
gramm  der  biindn.  Kantonsschule  eine  Abhandlung 
beigegeben ,  welche  einen  interessanten  Abschnitt 
der  engem  vaterländischen  Geschichte  zum  Gegen¬ 
stände  hat. 

Der  nächste  Zweck  einer  solchen  Programm¬ 
abhandlung  ist,  der  studirenden  Jugend  eine  bildende 
Lectüre  zu  bieten.  Hienach  muss  sich  demnach 
sowohl  die  Anlage  des  Ganzen  wie  auch  nicht 
minder  die  Beurtheilung  richten.  Erst  in  zweiter 
Linie  kommt  der  sachliche  Werth  als  historischer 
Versuch  in  Betracht. 

Der  Ueberschrift  zufolge  hat  man  es  im  Grunde 
mit  zwei  Thematen  zu  thun,  deren  Verhältniss  zu 
einander  nicht  vollständig  deutlich  erscheint.  Jedeti- 
fa Ils  ist  es  ein  ungewöhnlicher  Gedanke  ein  Zeit¬ 
bild  und  eine  Scene  in  demselben  Rahmen  zu  ver¬ 
einigen.  Im  ersten  Theil  der  Ueberschrift  soll  Planta 
gewissennassen  als  .Repräsentant  einer  Zeitrichtuug 
hingestellt  werden,  während  der  zweite  Theil  der 
Ueberschrift  sich  mit  einer  „Scene“,  d.  h.  mit  dem 
tragischen  Lebensende  der  Titelrolle  befasst.  Man 
muss  dafür  halten,  dass  unter  dieser  Aufstellung  von 
zwei  Thematen  die  Einheitlichkeit  und  Bündigkeit 
der  Durchführung  nothwendig  zu  Schaden  kommen 
musste.  Wir  hätten  gerne  gesehen,  dass  der  Ver¬ 
fasser  sich  auf  den  letztem  Gegenstand  ausschliesslich 
eingelassen  hätte,  wobei  ein  einleitendes  Wort  über 
die  gesellschaftliche  Stellung  des  Mannes  nach  Her¬ 
kommen,  Reichlhum  und  Geistesrichtung  voraus¬ 
gehen  konnte.  Nur  gelegentlich  sei  hier  bemerkt, 
dass  die  Bezeichnung  des  Dr.  Planta  als  „Freiherr“ 
von  Rhäzüns  der  historischen  Genauigkeit  jedenfalls 
entbehrt,  indem  Planta  Rhäzüns  nur  pfandweise 
zu  Lehen  besass.  Für  das  Material  seiner  Dar¬ 
stellung  beruft  sich  der  Verfasser  auf  die  Benutzung 
der  Bundestagsprotokolle.  In  Wahrheit  fliesst  aber  | 
diese  Quelle  so  spärlich,  dass  mit  Ausnahme  eines  j 
einzigen  Punktes  die  Militia  auceata  betreffend,  hier 
nichts  zu  erholen  ist.  Weit  ausgiebiger  bot  sich 
dem  Verfasser  das  bekannte  W  erk  von  Saverid  zur 
Hand.  Ausserdem  bot  einzelnes  auch  Ardiisers 
Chronik  in  der  vom  Verfasser  selbst  besorgten  Aus¬ 
gabe  und  die  Geschichte  der  Capuzinermission  von 
Pat.  Clemente.  Dagegen  sind  die  schätzbaren  Mono¬ 
graphien  von  Ferdinand  Meyer  „die  evangelische 
Gemeinde  in  Locarno,  und  „misslungener  Versuch 
das  Hochslift  Chur  zu  säeularisiren“  der  literari¬ 
schen  Aufmerksamkeit  des  Verfassers  entgangen. 
Gerade  aus  diesen  Arbeiten  würde  es  aber  möglich 
gewesen  sein,  den  für  ein  Schulprogramm  erforder¬ 
lichen,  zeitgeschichtlichen  Hintergrund  mit  ebensoviel 


Klarheit  als  Unparteilichkeit  zur  Darstellung  zu 
bringen.  Die  allzu  ausgiebige  Benutzung  Quadrios, 
dessen  Unzuverlässigkeit  übrigens  längst  festgestellt 
ist,  verleitete  aber  den  Verfasser,  die  Verhältnisse 
Veltlins  in  eines  für  den  Zweck  eines  Zeitbildes 
wohl  allzu  breiten  Darstellung  zu  skizziren.  Auch 
in  Bezug  auf  den  Gegenstand  der  Abhandlung  möchte 
sich  der  Verfasser  wohl  in  der  Bedeutung  des 
Dr.  Planta  einigermassen  getäuscht  haben.  Wenn 
auch  durch  Herkommen  und  Reichthum  hervor¬ 
ragend,  war  er  doch  keineswegs  durch  Kraft  und 
Geistesfülle,  durch  Leistungen  im  Staatsdienste  auch 
nur  entfernt  seinem  frühem  Schicksalsgenossen  Hans 
Waldmann  ebenbürtig,  und  insofern  kaum  befähigt 
als  Représentant  seiner  Zeit  aufgefasst  zu  werden. 
Der  Verfasser  scheint  diess  einigermassen  selbst 
gefühlt  zu  haben,  indem  er  über  den  Lebensgang 
Plantas  nicht  einmal  erschöpfende  Notizen  bietet, 
dafür  aber  seine  Abhandlung  wohl  allzu  reichlich 
mit  eignem  Räsonnement  ausstattet.  Leider  deckt 
sich  dieses  Räsonnement  keineswegs  mit  dem  Cha¬ 
rakter  der  zu  schildernden  Zeit,  wie  es  durch  ein 
unbefangenes  Studium  sich  ergibt,  sondern  ist  in 
hohem  Masse  durchtränkt  von  modernsten  Anschau¬ 
ungen,  die  in  solchen  Abhandlungen  eben  nur  in 
der  Form  absprechender  Behauptungen  oder  zwei¬ 
deutiger  Redensarten  zu  Tage  treten  können.  Um 
nur  ein  Beispiel  hier  anzuführen,  so  erscheint  ihm 
das  Zeitalter  Plantas  kurzweg  als  dasjenige  der 
„theologischen  Klopffechter“.  Da  der  Verfasser  für 
diese  Bezeichnung  keinerlei  Ausnahme  zulässt,  so 
ist  man  somit  genöthigt,  die  nächsten  und  bedeu¬ 
tendsten  Zeitgenossen  Plantas ,  einen  Bullinger , 
Gallicius,  Cainpell  u.  a.  ebenfalls  unter  dieser  schmä¬ 
henden  Charakteristik  mit  einzubegreifen.  Man  fragt 
aber  billig,  womit  haben  jene  Männer  eine  solche 
Rubricirung,  die  man  herkömmlich  auf  Flacius, 
Selnekker  und  andere  Jenenser  Zeloten  zu  beziehen 
pflegt,  um  unser  Land  verdient?  Und  dann  auch 
ist  es  pädagogisch,  der  studirenden  Jugend  ein 
so  wegwerfendes  Urtheil,  das  zugleich  seine  Schatten 
auf  den  ertheilten  Unterricht  werfen  muss,  mit  auf 
den  Weg  zu  geben?  Von  eingehendem  Verständnis 
der  kirchlichen  und  politischen  Lage  Graubiindens 
in  der  Zeit  nach  dein  Tridentinischen  Concil  zeugt 
es  wenigstens  nicht.  Nicht  weniger  sonderbar  er¬ 
scheint  die  auf  Seite  4  vorfindliche  Behauptung,  das 
Tridentium  habe  dem  „Zeitgeist“  keine  Zugeständ¬ 
nisse  machen  wollen.  Weiss  der  Hr.  Verfasser 
nicht  was  Göthe  im  Faust  vom  „Zeitgeist“  sagt. 
Doch  wir  müssen  es  billig  unterlassen,  der  Abhand¬ 
lung  eine  Aehrenlese  vager  Ausdrücke  und  kecker 
Behauptungen  gegenüber  zu  stellen,  und  hätten  in 
der  That  von  dem  Rector  einer  Schule  eine  beson¬ 
nenere  Auffassung  geschichtlicher  Verhältnisse  er¬ 
wartet.  Rd. 

Kleinere  Schrillen  von  Ludwig  St  eub.  I.  II <1. 
Reiseschilderungen.  Stuttgart,  .1.  G.  Coltla  1873. 
276  Sin.  8.  Fr.  5.  60  cts. 

In  dem  schön  ausgestatteten  Bändchen  sind  sieben 
Reiseskizzen  dargeboten.  Von  diesen  s’tid  jedoch 
an  dieser  Stelle  nur  Nr.  III  n.  IV  als  die  Schweiz 
berührend  zu  berü  k  ichtigen.  Es  sind  Reiseeindrücke 
aus  den  Jahren  1842  und  1852,  die  nun  allerdings 
schon  etwas  alten  Datums  sind,  und  in  manchen  Einzel¬ 
heiten  von  der  Zeit  überholt  erscheinen.  Indessen 
fesselt  eine  lebendige  und  anziehende  Darstellung 
doch  immerdar.  Nr.  III  glauben  wir  hier  nicht 
näher  berücksichtigen  zu  sollen,  da  es  lediglich  eine 
Reise  zum  Schützenfeste  in  Chur,  sowie  die  Be¬ 
schreibung  des  Eröffnungstages  enthält.  Dagegen 
hat  Nr.  IV  eine  grössere  Reise  durch  Graubünden 
bis  ins  \  inslgau  zum  Gegenstände,  bei  der  auch 
wissenschaftliche  Gesichtspunkte  neben  launigen 
Excnrsen  zur  Sprache  gebracht  werden.  Die  damals 
neuen  Publikationen  von  Campell  und  Juvalta  in*  der 
Mohrschen  Sammelausgabe  erregten  des  Verfassers 
Aufmerksamkeit.  Insbesondere  geht  er  aber  der 
rhätischeu  Sprache  und  ihren  Eigenthümlichkeiten 
nach,  und  berührt  seine  ethnologischen  Studien  über 
die  Herkunft  der  Rhälier,  eine  Studie,  in  der  sich 
die  schriftstellerische  Wirksamkeit  des  Hrn.  Ver¬ 
fassers  auch  seither  mit  Erfolg  concentrirt  hat. 
Natürlich  waren  ihm  dazumal  die  seither  fortge¬ 
schrittenen  etymologischen  Forschungen  Pallioppis 
noch  nicht  zugänglich.  Er  behält  sich  jedoch  in 
der  Schlussnote  zu  seiner  Rciseschilderung  Nr.  IV 
vor,  auf  Diese  Letzern  in  einer  eigenen  Abhandlung, 
„rhäloromnnische  Studien,“  betitelt,  znriickzukomrnen. 


Ausserdem  bespricht  der  Verfasser  änlässlich  des 
Mohrschen  Codex  diplomaticus  den  allerdings  beach- 
tenswerthen  Gedanken,  wie  sehr  Graubünden  und 
Tyrol  für  historische  Arbeiten  auf  einander  angewiesen 
seien,  und  es  daher  wünschbar  erscheine,  dass  ein 
gemeinschaftlicher  Geschichts verein  gegründet  werden 
möchte.  Es  sind  schon  zwanzig  Jahre  vorüber,  seit 
dieser  Wunsch  geänssert  wurde,  und  noch  ist  er  seiner 
Erfüllung  nicht  näher  gerückt.  Man  übersieht  bei 
solchen  theoretisch  richtigen  Wünschen  mitunter 
allzusehr  die  zahlreichen  praktischen  Bedenken. 

Rd. 

Der  Glärnisch,  ein  Problem  alpinen  Gebirgs- 
baues.  Geologische  Monographie  über  einen 
Gebirgsslock  der  ostschweizerischen  Kalkalpcn 
von  Dr.  A.  B  all  z  er,  Privatdozent  der  Geo¬ 
logie  und  Oberlehrer  der  Chemie.  Mil  Karte , 
l  Profillafel ,  6  Lithographien  und  15  Holz¬ 
schnitten.  gr.  4.  Verlag  v.  Cäsar  Schmidt 
{Schabelüz'sche  Buchhandlung )  Zürich  1873. 
100  Sin.  fr.  15. 

Nach  Uebergehung  des  ersten  Capitels,  welches 
den  allgemeinen  geographischen  und  orographischen 
Theil  enthält,  finden  wir  in  Cap.  II.  wie  der  Verfasser 
vom  Standpunkt  des  Architecten  die  äusseren  Formen 
des  Glärnisch  zerlegt.  Mit  einem  Ueberblick  auf 
die  markirteslen  Theile,  bezeichnet  er  den  Vorder- 
glärnisch  mit  Pyramidalform,  das  Vrenelisgärlli  mit 
Plattenbau,  den  Rüchen  mit  Massivbau. 

Nach  einem  Abstecher  bis  nach  Savoyen  uncL 
Tyrol,  wo  der  Verfasser  ebenfalls  architektonische 
Bergstudien  gemacht  zu  haben  scheint,  erklärt  er 
mit  einer  plastischen,  den  Geologen  nicht  gewöhn¬ 
lichen  Phantasie,  die  untergeordneten  Formen  der 
Gesteine  und  Abstürze  als  Sargform,  staffelförmiger 
Terrassenbau,  blockförmiger  Massivbau,  fächerförmig 
gestellte  Bänke,  ächte  und  unächte  klo-tzartige  Pfeiler 
oder  Thurmformen ,  Zuckerhüte,  Bänderstruktur, 
Terrassirung,  Gratsystem,  Gratnetz,  einseitig  abge¬ 
brochene  Gipfel,  kugelförmige  Rundung,  mauerartig 
ruinenhafte  Struktur,  Heustockstruktur, Erkerstruktur, 
Widerlager-,  Ringmauer-  und  Wallstruktur,  lünetten¬ 
artige  Struktur,  dem  Senkrechten  angenäherte  Wände, 
Erkergruppen,  Erkerfiguren,  Spitzbogen,  Pflaster— 
Struktur,  Felsenfenster  u.  s.  w.  Alle  diese  Be¬ 
zeichnungen  finden  mehr  oder  weniger  ihre  Ver¬ 
wendung  zur  Erklärung  des  Glärnisch,  welcher  dem¬ 
nach  ein  Muster  einer  bestimmten  Gebirgsarchitektur 
der  Kalkalpen  gelte,  wie  etwa  der  Dom  von  Speier 
als  Typus  des  romanischen  Styls  erscheine  etc. 

Dies  Capitel  ist  durch  10  hübsche  Holzschnitte 
erläutert. 

Die  Entdeckung  dieser  wunderbaren  Formen 
bleibt  unangefochtenes  Eigenthum  des  Verfassers, 
wie  sich  das  schon  bei  seinem  Vortrage  über  den 
gleichen  Gegenstand,  während  der  Naturforscher- 
Versammlung  in  Frauenfeld  (1871)  herausgesellt  hat. 

ln  den  auf  Seite  18 — 33  besprochenen  Gesteins¬ 
niederschlägen  finden  sich  meist  Wiederholungen 
bekannter  Thatsachen. 

Mit  den  beigegebenen  chemischen  Analysen  kehrt 
der  Verfasser  wieder  zu  seinem  eigentlichen  Fache 
zurück  und  erfreut  uns  mit  der  Entdeckung  von 
Chlor,  Jod  und  Brom,  als  Reste  des  salzigen  Meeres, 
im  Eisenoolith  des  braunen  Jur', 

Bei  Besprechung  der  verschiedenen  Kreide- 
Horizonte  wendet  der  Verfasser  seine  Architektonik 
der  Gesteine  als  Erkennungscharakter  an.  —  Es  ist 
nicht  das  erste  Mal,  dass  solches  in  der  Geologie 
versucht  wird,  wir  erinnern  an  die  Bezeichnungen 
Höhlenkalk,  iiöhlenoulith,  Klippenkalk  etc.,  die  aber 
immer  nur  für  engbegrenzte  Localitäten  bezeichnend 
sein  können,  indem  bekanntlich  der  petrographische 
Charakter  eines  Zeitalters  ausserordentlichen  Schwan¬ 
kungen  unterworfen  und  die  äussere  F’orm  durchaus 
von  der  mineralogischen  Zusammensetzung  des  Ge¬ 
steins  abhängig  ist. 

Jedenfalls  bleiben  wohl  auch  für  das  Glärniseh- 
gebiet  die  Petrefacten  das  wichtigste  Hülfsmittel  zur 
Bestimmung  des  relativen  geologischen  Alters  der 
abgelagerten  Bildungen. 

Aus  dem  IV.  Cap.  „Innere  Architektur“  lernt 
man  im  Verfasser  den  ausdauernden  Berggänger 
schätzen. 

Irren  wir  nicht  in  der  Jahreszahl,  so  war  es 
im  Sommer  1871,  dass  Hr.  A.  Escher  v.  d.  Linth,. 
begleitet  von  Hr.  Baltzer  den  Feuerberg,  Nebel- 
käppler  und  Milchblankenstock  beging,  um  die  Lage¬ 
rungsverhältnisse  und  Schichtenfolge  endgültig  fest- 
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/.iisIt'Ilt'H.  Im  Gasthaus  „Klönthal“  conslruirte  Esclier 
«las  Gkirnischpr«jlil;  er  sprach  mit  Erstaunen  über 
«li<‘  mehrfachen  Wiederholungen  der  verschiedenen 
Krch'cnhlhcilungen,  die  er  bisher  mir  von  der  Süd— 
■  Seite,  nicht  aber  auch  vom  Nordahfall  des  Glärnisch 
kannte. 

Esther  hat  sich  die  Untersuchung  der  Glarner- 
gebirge  neben  seinem  „Sentis“  zur  Lebensaufgabe 
gestellt  und  aus  seinen  Notizen  geht  zur  Genüge 
hervor,  dass  er  damit  zum  Abschluss  gekommen  ist. 
Da  er  bekanntlich  kein  Geheimniss  aus  seinen  Beo¬ 
bachtungen  machte,  gegen  solche  die  hiefiir  Interesse 
zeigten,  so  sind  sie  auch  zum  Gemeingut  geworden  ; 
aber  er  verlangte  auch  von  andern  dieselbe  rück¬ 
haltlose  Miltheilung  ihrer  Untersuchungsresultate. 
Die  geologische  Karte  des  Glärnisch  war  schon  vor 
Jahren  im  gleichen  Massstabe  fertig,  wie  sic  llr. 
Baltzer  jetzt  publizirt  hat  —  also  in  der  Hauptsache 
kein  Problem  mehr.  Diese  Karte  wurde  Hrn.  Esclier 
zu  seiner  berührten  Excursion  bereitwilligst  anver¬ 
traut,  gegen  seine)  Zusicherung,  dass  eine  frühere 
Publikation  als  diejenige  von  der  geologischen  Com¬ 
mission  nicht  zu  befürchten  sei. 

Das  vorliegende  lieft  ist  recht  hübsch  ausge- 
stattet  und  schliesst  sich  ebenbürtig  an  eine  Reihe 
-  ähnliche,  in  neuerer  Zeit  erschienene  Monographien. 

Dr.  Moçsch. 

Die  (/rosse  Sterblichkeit  der  Kinder  im  /.  Lebens¬ 
jahre  im  Bezirk  Baden.  Gewidmet  den  t  rauen 
and  Müllern  des  Bezirks  von  V.  Nier  ik  er , 
Bezirksarzt.  2.  Aufl.  Baden.  12  Sin.  12. 

Nachdem  das  traurige  Factum  mit  Zahlen  belegt, 
und  zwei  der  am  häufigsten  vorkommenden  Krank¬ 
heitsbilder  kurz  dargestellt,  werden,  da  die  Ursache 
«les  Uebels  hauptsächlich  in  mangelhafter  Ernährung 
und  diesialliger  Unkenntuiss  oder  Unaufmerksamkeit 
zu  suchen  ist,  die  in  Betracht  kommenden  Auf¬ 
schlüsse  und  Anweisungen  deutlich  und  leicht  fasslich 
crthcilt.  II. -W. 

Die  Errichtung  pädagogischer  Seminare  an  Uni¬ 
versitäten,  von  Dr.  J.  J.  Bäblcr.  Zürich,  bei 
Fr.  Scliulthess  1873.  38  S.  gr.  8. 

Der  Verf.  weist  zunächst  auf  die  schlimmen 
Folgen  eines  unpädagogischen  Unterrichts  hin,  um 
an  der  Hand  verschiedener  Aussprüche  namhafter 
Pädagogen  die  Nothwendigkeit  darzulegen,  die  Er¬ 
ziehung  als  Kunst  zu  studiren.  Daher  will  er 
besondere  pädagogische  Anstalten  nicht  nur  für  die 
Volksschullehrer,  sondern  atfeh  für  die  Kandidaten 
des  hohem  Lehramts  (Secundar-,  Real-  und  Gymna¬ 
siallehrer).  Er  zeichnet  den  Irrthum,  zu  glauben,  dass 
ein  tüchtiger  Fachmann  sofort  auch  ein  tüchtiger 
Lehrer  sei,  und  hebt  es  als  hohes  Verdienst  des 
grossen  Philologen  Fr.  A.  Wolf  hervor,  dass  der¬ 
selbe  zum  ersten  Mal  an  einer  Universität  ein  Seminar 
errichtet  habe,  welches  sich  neben  dem  Studium 
der  Alterthumswissenschaft  auch  die  Heranbildung 
tüchtiger  Lehrer  zur  Aufgabe  machte;  allein  der 
Verf.  möchte  im  Sinne  Herbarts  noch  weiter  gehen, 
der  Pädagogik  grössere  Selbstständigkeit  geben  und 
specielle  pädagogische  Seminare  an  Universitäten 
einrichten.  Ungenügend  scheinen  ihm  Einrichtungen 
wie  das  philologisch-pädagogische  Seminar  an  der 
Hochschule  Zürich,  da  die  Pädagogik  dabei  nur  in 
zweiter  Linie  berücksichtigt  wird  ;  noch  weniger 
befriedigt  die  sechste  Abtheilung  des  Polytechnikums, 
wo  kein  einziges  pädagogisches  Colleg  angesetzt  ist 
und  nicht  besser  stehe  es  mit  den  pädagogischen 
Leistungen  der  Lehramtsschulen.  Wir  sind  kein 
Gegner  der  Pädagogik  und  wollen  uns  auch  nicht 
zum  Vertheidiger  der  genannten  Anstalten  aufwerfen  ; 
dagegen  scheint  es  uns  gegenüber  den  immer 
wachsenden  Anforderungen  der  Wissenschaft  selbst 
doch  übertrieben,  wenn  der  Verf.  verlangt,  dass  der 
Candidat  des  hohem  Lehramts  drei  Jahre  seinen  wis¬ 
senschaftlichen  Studien  obliege  und  ein  weiteres  aus¬ 
schliesslich  seiner  pädagogischen  Ausbildung  widme. 
Wir  zweifeln  auch,  ob  die  Berner  Regierung  sich 
bereit  finden  wird,  den  zum  Schluss  vom  Verf.  ent¬ 
worfenen  Plan  eines  pädagogischen  Seminars  an  der 
Hochschule^  das  der  Anfang  einer  schweizerischen 
Lehrnmtsschule  werden  sollte,  zu  realisiren  ;  es  dürfte 
jedoch  nichts  schaden,  wenn  der  eidgenössische 
Schulrath,  der  auch  schon  von  anderer  Seite  auf 
dieses  Gebiet  geslossen  wurde,  und  die  bestellten 
Directorcn  verschiedener  Lehramlsschuleu  sich  mit 
den  Ideen  des  Verf.  vertraut  machen  würden. 

J.  J.  M. 


Des  asiles  d'aliénés  et  des  Gheels  au  point  de 
rue  moral  et  économique ,  par  J.  P  a  rigol 
M.  />.  New-York.  Gnic ve,  Bâle,  Lyon,  Paris, 
New-York  1873.  (67  Seiten).  Prix  fr.  I.  J  (J. 

Der  Verfasser  berührt  kurz  einige  Anstalten  für 
Geisteskranke  (in  England,  Amerika,  die  Waldau 
bei  Bern  u.  a.),  um  sodann  auszuführen,  wie  correct 
die  Behandlung  der  Irren  in  Colonicn,  speciell  also  in 
Gheel  ausgeführt  werden  kann  und  auch  ausgeführt 
wird,  schliesst  sich  also  dein  IJrtheile  der  meisten 
neuem  psychiatrischen  Coryphäen  zu  Gunsten  der 
Irrenkolonien,  an.  H.-W. 

Nordamerikanische  Haus-  und  Landwirlhschafl 
von  Hein  r  i  ch  End  cris,  Schweiz.  Consul  in 
Chicago ,  Illinois.  208  Sin.  8.  Schaffhausen, 
B rodtmann' sehe  Buchli.  Preis  Fr.  3.  — 

Diese  in  vierter  Auflage  erschienene  Schrift  gibt 
in  einfacher  und  leicht  fasslicher  Darstellung  Auf¬ 
schlüsse  über  die  landw.  Verhältnisse  in  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  Nordamerikas  und  dürfte  somit  für 
wirkliche  Auswanderer,  sowie  für  Auswanderungs¬ 
lustige  eine  willkommene  Erscheinung  sein.  Die 
zu  beobachtenden  Winke  für  unerfahrne  Ansiedler 
sind  geeignet,  sich  in  jenen  ungewohnten  Verhält¬ 
nissen  rasch  zurecht  zu  finden.  Der  Versuch,  gleich¬ 
zeitig  die  wichtigsten  Gegenstände  der  Landwirt¬ 
schaft  etwas  ausführlicher  zu  besprechen,  mag  in 
der  Art,  wie  es  ausgeführt  worden  ist,  dazu  bei¬ 
tragen,  überhaupt  mehr  Licht  in  die  theoretischen 
Anschauungen  unsere!'  Landwirthe  zu  bringen.  Wenn 
jene  Abschnitte  auch  nicht  Anspruch  auf  Vollstän¬ 
digkeit  machen  können,  so  werden  sie  doch  für  den 
weniger  theoretisch  gebildeten  Praktiker  treffliche 
Anhaltspunkte  bieten.  Wir  dürfen  daher  diese  Schrift 
für  Auswanderungslustige  sowie  für  kleinere  Prak¬ 
tiker  überhaupt  zur  Anschaffung  empfehlen. 
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Arnet,  Fr.  X.,  Prof.,  Grundsätze  und  Anwendungen 
der  Spektralanalyse.  Mit  1  lithogr.  TH.  44  Stn. 
4.  Luzern,  Gebr.  Räber.  — .  60 

Beilage  zum  Verzeichniss  der  Studirendon  der  Kan¬ 
tonsschule  und  der  Theologie  in  Luzern  pr.  1872—73. 
26  Stn.  4. 


Baltzer,  Dr.  A.,  der  Glärnisch,  ein  Problem  alpinen 
Gebirgsbaues.  Geologische  Monographie  über  einen 
Gebirgsstock  der  ostschweizer.  Kalkalpen.  Mit 
1  Karte,  4  Profiltafel,  6  Lithographien  und  15 
Holzschnitten.  X  u.  100  Stn.  4.  Zürich,  C. 
Schmidt.  15,  _ 


Benziger,  P.  B.,  Rektor  P.  Gail  Morel.  28  Stn. 
gr.  4.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  1.  15 

Jahresbericht  über  die  Lehr-  und  Erziehungsanstalt 
d.  Bened. -Stiftes  Maria-Einsiedeln  pr.  1872—73. 

Bericht  über  die  Thätigkeit  der  St.  Gallischen  natur- 
wissenschafil.  Gesellschaft  während  des  Vereins- 
jahrcs  1871—72.  (Rcdactor  :  Rector  Dr.  Wart- 
marm).  572  Stn.  gr.  8.  mit  2  Tfln.  u.  1  Karte. 
St.  Gallen,  Zollikofer’sche  Buchdr. 

Bott,  J.  (Rektor),  Dr.  Job.  Planta,  Freiherr  zu 
Rhäzüns  und  seine  Zeit.  Eine  kirchenpolit.  Scene 
a.  d.  16.  Jahrh.  rhätischer  Geschichte.  31  Sin. 
4.  Chur,  Druck  v.  F.  Gengel. 

Bourcart,  J.  J.,  Katechismus  der  Baumwoll-Spinnerei. 
MitlgraphischenJabellederBaumwolllluctuationen 
von  1861 — 68.  135  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Orell, 
Füssli  &  Co.  5.  — 

Bulletin  de  la  Société  genevoise  «l’Utilité  publique. 
2  e  série.  Nr.  10.  152  pp.  iu-8.  Genève,  impr. 
J.  G.  Fick. 

G.  Moynier,  les  dix  premières  années  de  la  Croix 
rouge.  —  E.  Odier,  l’association  internationale  des 
travailleurs.  —  E.  Des  Gouttes,  les  grèves  et  les 
conseils  d’arbitres.  —  J.  Hornung,  la  prostitution  à 
Genève  au  point  de  vue  juridique. 

Bulletin  du  Consistoire  de  l’Eglise  nationale  prote¬ 
stante  de  Genève.  Nr.  53.  32  pp.  in-8.  Genève, 
impr.  J.  G.  Fick. 

Complaintes  et  cantiques  de  l’Eglise  fidèle.  1551. 
24  pp.  in-16.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick.  (Neu¬ 
châtel,  J.  Sandoz). 

Deklamatorium,  Schweizerisches.  13  Lfgn.  8.  Steck- 
born,  G.  Oit.  à  Lfg.  — .  45 

mil  Beigabe  der  Porlr.  der  Generale  Herzog 
und  Dufour  à  — .  60 


August  1873. 

Eichhorn,  Carl,  Schlichter  Blüthen-Strauss.  Poesie 
und  Prosa.  9  Bogen  kl.  8  Schwyz,  beim  Verf. 

Erb,  F.,  Réduction, -Tafeln  f.  «1.  metrische  System 
in  Vergleichung  mit  den  bisherigen  Schweiz. 
Längen-,  Flächen-,  Körper-  und  Hohlmassen  und 
dem  Gewicht.  Mil  Rechnungsbeispielen  für  jede 
Tafel  als  Gebrauchsanweisung.  32  Stn.  12. 
Winterthur,  Bleuler-Hausheer  tfc  Co.  — .  80 

Der  Geschichtsfreund.  Millheilungen  des  histor. 
Vereins  der  5  Orte  Luzern,  Uri,  Schwyz,  Unter¬ 
walden  und  Zug.  28.  Bd.  gr.  8.  Einsiedeln, 

Gebr.  Benziger.  8.  _ 

Le  Globe  illustré.  Edition  augm.  d’un  appendice  sur 
la  Suisse.  Avec  16  cartes  color.  et  de  nombr. 
gravures,  in-4.  Lausanne,  S.  Blanc,  cart.  5.  — 
Jahrbuch  der  Luzern ischen  Kantonallehrerkonferenz. 
Jahrg.  1872.  166  Stn.  gr.  8.  Druck  v.  J.  L. 

Bücher. 

Jahrbuch  des  Schweizer  Alpenclub.  Mit  artist.  Bei¬ 
lagen.  8.  Jahrgang.  1872—73.  in-8.  Bern, 
in  Commiss.  d.  Dalp’schen  Buchli.  12.  — 

Kaiser,  S.,  die  Bundesverfassung  von  1848  und 
Versuche  zu  deren  Revision  in  «1.  J.  1866  u. 
1872.  50  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co. 

Sep.-Abdr.  aus  d.  Allgem.  Beschreibung  u.  Statistik 
der  Schweiz. 

Moynier,  G.,  la  convention  de  Genève  ou  la  guerre 
franco-allemande,  in-8.  Genève,  impr.  Soullier 
&  Wirth. 

Programm  zum  Jugend-Feste  in  Aarau,  den  11.  Juli 
lö73.  8  Stn.  8.  Aarau,  Druck  v.  H.  R.  Saucr- 
länder. 

Ritter,  M.,  Geschichte  der  deutschen  Union  von  den 
Vorbereitungen  des  Bundes  bis  zum  Tode  Kaiser 
Rudolfs  II.  Bd.  2.  gr.  8.  Scliaflhausen,  C.  Baader. 

6.  — 

Bd.  I  kostet  fr.  5.  40  cts. 

Sängerfest,  eidg.,  in  Luzern  d.  5.-7.  Juli  1873. 
Programm  u.  Text.  120  Stn.  12.  Luzern, 
C.  F.  Prell.  — .  50 

Schiller,  William  Teil.  Witli  notes  by  W.  Peter. 

3rd  edit.  in-8.  Luzern,  Gebhardt.  3.  75 

Das  Schweizerhaus.  Taschenbuch  f.  «1.  .1.  1874. 
III.  Jahrg.  Ilsggb.  v.  einer  Anzahl  bekannter 
Schweiz.  Schriftsteller.  12  Bogen.  8.  Bern,  Jent 
&  Beinert.  1.  80 

Sigrist,  Pl’r.  —  Das  50  jälir.  Pfarrjubiläum  Sr.  Hochw. 
Hrn.  Jos.  Sigrist,  Pfr.  Dekan  u.  päpstl.  Ehren¬ 
kümmerer,  geleiert  v.  d.  Gemeinde  Ruswyl.  64  Stn. 
8.  Luzern,  Druck  v.  Gebr.  Räber.  — .  50 

Sprecher,  J.  A.  V.,  Geschichte  der  Republik  der 
drei  Bünde  im  18.  Jahrh.,  zum  ersten  Male  nach 
den  amtl.  u.  sonstigen  hdschrftl.  Quellen  bearb. 
1.  Bd.  Heft  2.  3.  (Schluss  des  1.  Bds.)  8.  Chur, 
Selbstverlag  d.  Verf.  à  Heft  3.  — 

Die  Stellung  der  Staatsgewalt  zur  Unfehlbarkeits¬ 
frage.  Mit  einem  Nachtrag  über  Syllabus  und 
Fastenmandat.  8.  St.  Gallen,  J.  A.  Koppel.  — .30. 
Verhandlungen  der  schweizer.  Predigergesellschaft. 
32 sie  Jahresversammlung  in  Lausanne  d.  6.  u. 
7.  Aug.  1872.  119  Stn.  gr.  8.  Aarau,  Druck 
v.  11.  R.  Sauerländer. 

Wierzbicki,  P.  N.,  terazniejszosc  i  przyszlosc  Slaur 
an.  gr.  8.  Zürich,  Schabelitz’sche  Buchli.  1.  50 
Zschokke,  Heinr.,  AndaChtsbuch  für  die  erwachsene 
Jugend.  Revid.  u.  hsggb.  v.  E.  Zschokke. 
392  Stn.  8.  Aarau,  11.  R.  Sauerländer.  2-  25 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Bibliothèque  universelle  ct  Revue  Suisse.  Rédaction 
M.  Ed.  Tallichet.  Nr.  188.  Juillet  1873.  in-8.  Lau¬ 
sanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  — ,  chaque 
cahier  2.  50 

Sommaire:  1.  Beaumarchais,  p.  S.  Stapfer.  —  II.  Les 
illusions  du  cœur.  Deux  récits.  2.  La  gouvernante 
du  Dr.  Bœr,  p.  E.  R  a  m  b  e  r  t.  —  III.  La  liberté,  p. 
E.  Naville.  (2d  et  dernier  article).  —  IV.  Alessandro 
Manzoni,  p.  A.  de  Circourt.  —  V.  Les  chercheurs  d’or. 
Nouvelle  p.  A.  G  1  a  r  d  o  n.  —  VI.  La  révision  de  la  con¬ 
stitution  fédérale,  p.  E.  Tallichet.  —  VII.  L’exposition 
universelle  à  Vienne,  p.  F.  L  u  g  a  r  d  o  n.  —  VIII.  Chro¬ 
nique  littéraire  de  Paris.  —  IX.  Chronique  italienne.  — 
Bulletin  littéraire  et  bibliographique. 

Fliegende  Blätter,  Davoser.  Mit  vielen  Illustrationen. 
Erscheint  alle  8  Tage.  4.  Davos.  (Autographirt). 


;1Ü 

Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke. J  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Carte  générale  du  rassemblement  «les  troupes  de 
1873.  Extrait  de  la  carte  topographique  du  canton 
de  Fribourg  par  Al.  Stryicnski.  Echelle  de 
1  pour  50,000.  Fribourg,  libr.  Labastrou.  — .  dû 
Keller,  Alpes  Bernoises,  vue  du  Uiglu.  Lilhogr. 
Farbendruck ,  75  Centim.  lang.  Zurich ,  Bell. 

Keller’ s  geogr.  Verlag.  .  r 

—  —  Vue  de  Zurich  vers  le  lac  et  les  alpes.  îhid.  — .  (O 
Mangold,  Karte  des  Kantons  Graubünden.  3.  tevic . 

Ausgabe.  Chur,  L.  Hilz.  aufgezogen  5. 

Relief-Karte  der  Schweiz,  hsggb.  vom  eidg.  Stabs- 
hiireau  f.  d.  Wiener  Weltausstellung.  Bern,  E. 
Nicola-Karlen,  Photograph.  iqto 

Sängerfest,  eidg.,  in  Luzern  den  5.-7.  Jnhlöld. 
Photographie  der  Festhütte.  Cabinet -Format. 
Luzern,  C.  F.  Prell.  •  Ü 

Musikalien.  —  Musique. 

Gesang-  und  Andachtsbuch,  katholisches,  zum  Ge¬ 
brauche  beim  öffentl.  Gottesdienste.  Einstimmige 
Ausgabe.  2.  Aufl.  8.  81.  Gallen,  A.  J.  Koppel.  1.50 

Schulprogramme,  Universitätsschriften,  etc. 

Jahresbericht  über  die  Lehr-  und  Erziehungsanstalt 
des  Benediktiner-Stiftes  Maria-Einsiedeln  im  Stu¬ 
dienjahr  1872/73.  40  Stil.  4.  Einsiedeln,  (.ehr. 

Benziger.  _ 

Mit  dem  Programm  :  Rektor  P.  Oall  Morel,  von  P. 

Verzeichniss  der  Schüler  und  Schülerinnen  in  den 
Stadtschulen  zu  Luzern  pr.  1872/73.  4.  Luzern, 
Druck  v.  C.  M.  Hardi. 

Anhang  :  Die  Knaben-  und  Mädchenschulen  in  Luzern 
von  1798  bis  1823.  (Von  J.  V.  Ostertag). 

Verzeichniss  der  Behörden,  Lehrer,  Anstalten  und 
Stumrenden  der  Hochschule  in  Zürich  im  Sommer¬ 
semester  1873.  24  Sin.  4.  Zürich,  Druck  v. 

Zürcher  &  Furrer.  „  ,  „  , 

Fleisch!,  0.,  über  Becidive  und  Nachfieber  beim 
Abdominal-Typhus.  Inauguraldissertation.  108  Stn. 
8.  u.  2  Tabellen.  Zürich,  Druck  der  Genossen- 

schal'tsbuchdr.  .  ... 

Girard  E.,  zur  Kenntniss  des  Pseudo-Toluuhns  u. 
seiner  Derivate.  35  Sin.  8.  Zürich,  Druck  v. 
Zürcher  &  Furrer.  a 

Kollarits,  M.  A.,  zur  Kenntniss  der  Ketone.  o4  Stn.  ö. 

Zürich,  Druck  v.  Orcll,  Füssli  &  Co. 

Ott  -E  ein  Problem  aus  der  analytischen  Mechanik. 
51  Stil.  8.  und  6  Figg.  Zürich,  Druck  v.  Grell, 
Füssli  &  Co. 

Verzeichnis  der  Studirenden  Kantonsschule  u. 
der  Theologie  in  Luzern  pr.  18(2/73.  26  Sin.  4. 

Beilage  :Amet,  Fr.  X.,  Prof.,  Grundsätze u.  Anwen¬ 
dungen  der  Spektralanalyse.  Mit  1  Tfl.  44  Stn.  4. 


Verein  junger  Kaufleute  in  Winterthur.  9.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1872/73.  21  Stil.  8.  Winterthur, 
Druck  v.  J.  Westfehling.  Reglements  vom  14.  Mai 
1873.  18  Stn.  8. 


Gesellschaft  zur  Erstellung  billiger  Wohnungen  in 
Schaffhausen.  1.  Geschäftsbericht  pr.  1872/73. 
8  Sin.  8.  Schall'li.,  Druck  v.  11.  Meier. 

Spar-  und  Leihkasse  des  Kreises  Veltheim  in 
Veltheim.  1.  Jahresbericht  pr.  18  7  2.  8  Stn.  4. 
Brugg,  Druck  v.  G.  Kraft,  Solm. 

Toggenburger  -  Bahn.  3.  Rechenschaftsbericht  pr. 
1872.  11  Stn.  in-4.  m.  12  Tabellen.  St.  Gallen, 
Zollikofer’scbe  Bucbdr. 

Ersparniss-Kasse  der  Stadt  Biel.  Statuten.  13  Stn. 

8.  m.  1  Tabelle.  Biel,  Druck  v.  W.  Gassmaim. 
Creditanstalt  in  St.  Gallen.  Statuten.  St.  Galien, 
Druck  v.  M.  Kälin. 

Société  Anonima  Commerciale  Italo-Svizzera. 

12  pp.  in— 8.  Programma.  2  pp.  in-4.  Bellin¬ 
zona,  tipogr.  C.  Colombi. 


August  1873. 

Sclterr,  J.,  (Prof,  in  Zürich),  Novellenhuch.  3  Bde. 

8.  Leipzig,  E.  .1.  Günther.  18.  - 

Statllto  e  regolamento  della  Societa  Elvelica  di 

Beneficenza  fondala  in  Venezia  .il  17.  Nov.  1868. 
4  pp.  in-8. 

Verlöt,  B.,  les  plantes  alpines.  325  pp.  in-8.  avec 
50  chromotypographies  et  78  vignettes.  Paris, 

Rothschild.  30. 


Amtliche 


Publications 


Erscheinungen 

des  Auslandes 


Publications 

de  l’Etranger 


Mittheilungen 

Berichte,  Statuten  etc. 

verschiedener 

Gesellschaften. 


Comptes  Rendu 

Publications,  Statuts 

de 

Sociétés  Diverses. 


Verein  junger  Kaufleute  in  Burgdorf.  10.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1872/73.  16  Stn.  8.  Burgdorl,  Druck 


C.  Langlois. 


von  Schweizern  sur  la  Suisse 

und  I  et 

über  die  Schweiz.  ;  par  des  Suisses. 

Berlepsch,  II.  A.,  and  Kohl,  Switzerland  and  llie 
principal  parts  of  Southern  Germany.  8.  Leipzig, 
Arnold. 

Erlach  Frz.  v.,  Aus  dem  französisch— deutschen 
Kriege  1870—71.  Beobachtungen  und  Betrach¬ 
tungen  eines  Schweizer.  Wehrmanns.  28  Bogen. 
8.  Leipzig,  Luckhardt.  10. 

Guida  alla  Valtellina  et  alla  sue  acqui  minerali,  con 
cenni  storici,  geognoslici  et  botanici,  publica  per 
cura  del  Club  Alpine  Ilaliano,  sede  di  Sondrio. 
Edizione  illustr.  da  14  vedule  e  dalla  carta 
typogr.  della  provlncia.  250  pp.  in-12.  Milano, 
lihr.  Bricola.  3. 

Jmmer,  Dr.  A.,  (Prof,  in  Bern),  Hermeneutik  des 
neuen  Testamentes.  20  Bogen,  gr.  8.  Wittenberg, 
II.  Kölling. 

Kind,  die  Eidgenossenschaft  in  ihrem  Verhältnisse 
zum  deutschen  Reiche  wahrend  des  15.  Jahrh. 
(Deutsche  Blätter,  hsggb.  v.  Dr.  Füllner,  August- 
lleft).  Gotha,  Perthes. 

Notizbuch  und  Kalender  für  Alpenreisende  f.  1873- 
2  Bdchn.  kl.  8.  Leipzig,  Liebeskind.  4.  — 
Rapport  de  la  Société  Helvétique  de  Bienfaisance 
de  Rome  pour  1872.  12  pp.  in-8.  Rome,  typ. 

Salviucci.  < 

Rhododendron.  Bilder  aus  den  Schweizer-Alpen. 
24  Photographien  nach  Oelgemälden  von  G.  Floss 

u.  O.  Frölich  er.  Mit  48  Holzsclmitt-lllustrat. 

v.  C.  Roux.  Text  v.  A.  11.  Berlepsch.  2.  Auf¬ 
lage.  gr.  4.  München,  Fr.  Bruckmann. 

geh.  in  Leinwd.  m.  Goldschnitt.  90 


Publikationen.  ;  Officielles. 
Eidgenossenschaft. 

Bericht  der  Kommission  des  Nationalrathes 
über  die  Geschäftsführung  des  Bundesrathes  u.  des 
Bundesgerichts,  sowie  über  die  Staatsrechnung  i.  J. 
1872.  (Bundesbl.  1873.  Nr.  30). 

Botschaft  des  Bundesrathes  an  die  h.  Bundes¬ 
versammlung  betr.  die  Revision  der  Bundesverfassung. 
(Bundesbl.  Nr.  31). 

Bericht  des  Bundesrathes  an  die  h.  Bundes¬ 
versammlung  betr.  die  Leistungen  und  Hilfsmittel 
des  eidg.  Statist.  Büreau’s.  (Bundesbl.  Nr.  33). 

Appenzell  A.  Rh. 

Staats  kalend er  des  Ktns.  Appenzell  A.  Rh. 
auf  d.  Amtsjahr  1873  —74.  110  Stn.  8. 

Basel  -  Landschaft. 

Amtsbericht  des  Regierungsrathes  u.  Ober¬ 
gerichts  des  Kts.  Basel-Landschaft  v.  J.  1871.  226 
Stn.  8.  u.  Tabellen. 

•Bern. 

V  e  r  w  al  t  u  n  g  s  b  e  r  i  c  h  t  der  Erziehungs-Direk¬ 
tion  des  Kts.  Bern  f.  1872.  46  Stn.  8. 

Gesetze  und  Dekrete  des  Kts.  Bern.  1873. 
Ste.  1—96.  gr.  8. 

Glarus. 

Am 1 1.  Sammlung  der  Gesetze  u.  Beschlüsse 
des  Kts.  Glarus.  4.  lieft.  Ste.  1—48.  in-8. 


Luzern. 

Amtl.  Gesetzsammlung.  Bd.  V.  Ste.  549 
bis  552.  in-8. 

Verhandlungen  des  Regierungs-Ratbes  v.  J. 
1873.  Ste.  113—28.  in-8. 

Verb  a n  dl  u  ng  e  n  dos  Regier. -Ratbes  v.  J.  1 873. 
Ste.  113—192.  in-8. 

Sammlung  der  Verordnungen  etc.  des  Regier.- 
Rathes.  V.  Heft.  Ste.  33-48.  in-8. 

St.  Gallen. 

Amtsbericht  des  Regierungs-Rathes  an  den 
Grossen  Rath  des  Kts.  St.  Gallen  üb.  d.  J.  1872. 
254  u.  36  Stn.  8.  u.  Tabellen. 

Amtsrechnungen  des  Kts.  St.  Gallen  f.  d. 
J.  1872.  80  Stn.  fol. 

Gesetzessammlung.  Neue  Folge.  Bd.  II. 
Ste.  69—76.  in-8. 


Schwyz. 


Gesetzessammlung  des  Kts.  Schwyz.  Bd.  V . 
(a.  d.  J.  1868—72).  XXXII  u.  467  Stn.  8. 

Staatsrechnung  f  d.  J.  1872.  11  Stn.  4. 

25.  Rechenschaftsbericht,  des  Kantonsge- 
rielites.  21  Stn.  8. 

Zürich. 

Entwurf  eines  Gesetzes  betr.  die  Organisation 
der  evang.-reform.  Kirche  des  Kts.  Zürich.  (Amtsbl. 
Nr.  61). 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Soeben  ist  erschienen  und  bitten  wir  die  Tit. 
Bücherfreunde,  Bibliothekare  u.  s.  w.  gratis  zu  ver¬ 
langen  : 

Catalog  Np.  53, 

enthaltend  die  Bibliotheken  der  verstorbenen  1111. 
Dr.  Heinrich  Kurz,  gewes.  Kantonsbibliothekar  u. 
Professor  an  der  Kantonsschule  in  Aarau,  und 
Dr.  11.  Behn-Eschenburg,  gewes.  Professor  an  der 
Universität  u.  am  eidg.  Polytechnikum  in  Zürich, 
welche  zu  den  beigesetzten  billigen  Preisen 
verkauft  werden. 

Wir  empfehlen  diesen  reichhaltigen  Calalog,  der 
besonders  Werke  aus  den  Gebieten  der  Literatur¬ 
geschichte,  der  neuern  Sprachen  und  deren  Literatur 
von  den  üilestcn  Zeilen  bis  zur  Gegenwart  aulweist, 
ganz  besonderer  Beachtung. 

ScSiweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


In  unserm  Hause  ist  die  zweile  Gehülfenstelle 
möglichst  sofort  zu  besetzen.  Wir  reflectiren  auf 
einen  jüngern  Mann,  der  der  französischen  Sprache 
in  Wort  und  Schrift  vollkommen  mächtig  ist.  OHerten 
gefälligst  direct.  [526-St.] 

Slrassburg ,  22.  Juli  73. 

Berger,  Levrault  &  Cie. 

Werthvolle  Bücher,, 

welche'  zu  beigesetzten  billigen  Preisen  vorräthig 
sind  im  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 
Arkolay,  Lüge  und  Wissenschaft,  Neues  zum  Allen. 
Für  Offiziere  aller  Waffen.  Frankl,  a.  M.  18(2. 
hr.  gr.  8.  (Fr.  6.  70  Cts.)  3.  - 

A  Mach  T.  <P,  souvenirs  de  l’Amérique  centrale. 

Paris  1850.,  hr.  gr.  8-  1-  50 

Aufenthalt,  der,  am  Genfersee.  Basel  18o6.  bi.  12. 


Druck  von  Orcll,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 


Baader,  J.,  Beiträge  zur  Kunstgeschichte  Nürnbergs. 

2  Bde.  Nördl.  1860— 62.  hr.  8.  (4  fr.)  2.  50 
Bazaine,  Marschall,  Feldzug  des  Rhein-Heeres  vom 
12.  Aug.  bis  28.  Okt.  1870.  A.  d.  Franzos. 
M.  vielen  Karten  u.  Plänen.  Lpz.  18(2.  hr.  gr.  8. 

7.  50 

Bericht  der  Medizinaldirection  an  den  Regierungs¬ 
rath  des  Cant.  Zürich  üb.  die  Cholera-Epidemie 
1867.  Zürich  1867.  hr.  8.  •  75 

Biard,  F.,  deux  années  au  Brésil.  Illustr .  de  180 
vignettes  p.  E.  Riou  d’après  les  croquis  de  Biard. 
Paris  1862.  demi-maroquin,  tr.  dor.  gr.  8.  10. 
Biermer,  A.,  Ursachen  der  Volkskrankheiten,  inshes. 

der  Cholera.  Zürich  1867.  hr.  8.  •  75 

Bildnisse,  200,  und  Lebensabrisse  berühmter  deut¬ 
scher  Männer.  3.  Aufl.  Leipzig  1870.  Eleg. 
Lwdb.  8.  Neu.  5.  50 

Blum,  Lehrbuch  der  Physik  u.  Mechanik.  M.  vielen 
Holzschn.  2.  Aull.  Leipz.  1868.  hr.  8.  (fr.  6)  3.  — 

Rédaction:  E.  C.  Rüdolphi. 


Verlas  des  Schweizer.  Antiquariats. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  'i.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postlnirenux 
Jährlich  Fr.  2.  50  as. 
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lier  Schwel* 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich 
angenommen  von  HAA8ENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen. 


Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  ii.  50  cts.  par  an. 


île  la  Suisse 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs. 
HAASENSTEIN  &  VOGUER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales. 


September  1873. |  III.  Jahrgang.  —  JW  9.  —  IIPme  Année.  [Septembre  1873. 


t  Karl  Benziger*) 

1  Chef  der  weltberühmten  Firma:  Gebrüder 
Karl  &  Nikolaus  Benziger  in  Einsiedeln. 

Unter  den  hervorragenden  Männern ,  welche  im 
1  Laufe  dieses  Jahres  aus  unsrer  Mille  schieden,  nimmt 
Hr.  Karl  Benziger  einen  Ehren-Platz  ein  und  können 
wir  es  uns  nicht  versagen,  auch  den  Lesern  der 
„Bibliographie“  einige  Notizen  aus  dem  Leben  des 
Verstorbenen  vorzuführen. 

Hr.  Jos.  Karl  Benziger  wurde  zu  Ende  des 
vorigen  Jahrhunderts  in  Feldkirch,  woselbst  die  sich 
auf  der  Flucht  vor  der  französischen  Invasion  in  der 
Nähe  der  dem  Stift  Einsiedeln  gehörigen  Probstei 
'St.  Gerold  befindliche  Mutter  weilte,  geboren. 

Die  Brüder  Karl  und  Nikolaus  Benziger  waren 
Faktoren  im  Stifte  Einsiedeln ,  in  welchem  der 
Fiirstabt  dort  das  Monopol  für  Buchhandel  und 
Buehdruckerci  noch  bis  zum  Jahre  1800  besass. 

Eine  der  ersten  Pressen  in  der  Schweiz  wurde 
der  politischen  Ereignisse  halber  im  Jahre  1798  aus 
dein  Kloster  Einsiedeln  nach  Muri  geflüchtet  und  kam 
von  dort  1800  zurück,  woraufhin  der  Abt  in  Aner¬ 
kennung  der  Verdienste  und  Anhänglichkeit  den 
Herren  Benziger  den  ganzen  Geschäftszweig  überliess. 
Die  Entwicklung  der  Buchhandlung  war  jedoch  eine 
sehr  langsame,  da  einerseits  von  Augsburg  und 
Nördlingen  her  starke  Concurrenz  und  Leselust 
überhaupt  nur  gering  war  und  anderseits  die  erste 
Baumwollspinnerei  in  Einsiedeln  Zeit  und  Kräfte 
des  einen  Bruders  sehr  in  Anspruch  nahm. 

Erst  in  den  20er  Jahren  gewann  die  Buch¬ 
handlung  an  Bedeutung,  nachdem  der  Sohn  Carl 
Benziger’s  und  später  sein  Bruder  Nikolaus  in  die¬ 
selbe  eingelreten  waren,  und  im  Jahre  1838  gingen 
die  B  ehhandlung  und  Buchdruckerei  ganz  an  sie 
über  unter  der  noch  jetzt  bestehenden  Firma  Gebr. 
Karl  und  Nikolaus  Benziger.  Beide  Brüder  er¬ 
gänzten  sich  in  ihrer  Thätigkeif,  Karl  hatte  auf 
mehreren  Universitäten  philologische  Kenntnisse  er¬ 
worben,  sein  jüngerer  Bruder  Nikolaus  dagegen  sich 
eine  vorwiegend  kaufmännische  Bildung  angeeignet.  I 
Als  erster  Begründer  des  Verlagsgeschäftes  darf  Karl 
angesehen  werden,  der  schon  sehr  früh  die  Heraus¬ 
gabe  bedeutender  Werke  unternahm,  bald  jedoch  für 
lange  Zeit  in  die  kantonalen  Wirren  hineingezogen 
wurde,  wo  er  sich  als  Bathsherr  mit  Energie  im 
fortschrittlichen  Sinne  der  Sache  seiner  Partei  an¬ 
nahm.  Dass  die  im  Jahre  1833  zufolge  innerer 
Differenzen  erfolgte  Spaltung  des  Kantons  Schwyz 
in  inneres  und  äusseres  Land,  bezw.  Schwyz  und 
Einsiedeln-March,  sich  zu  keiner  bleibenden  gestal¬ 
tete,  war  hauptsächlich  der  klugen  Mässigung  des 
mittlerweile  zur  höchsten  Würde,  eines  Landam- 
manns,  gestiegenen  Karl  Eenziger  z«  verdanken. 
Seit  dem  Sonderhundskriege  wirkte  er  in  versöh¬ 
nendem  Sinne,  wurde  aber  mit  seinem  Anhänge 
überstimmt  und  zog  sich  für  kurze  Zeit  in’s  Privat¬ 
leben  zurück.  Später  wurJe  er  mit  Hrn.  Land¬ 
ammann  Beding  an  die  Spitze  dtr  Kantonsregierung 
berufen,  wo  er  mit  unermüdlicher  Arbeitskraft  an 
der  Verbesserung  der  Gesetzgebung  arbeitete,  freilich 
aber  vielfach  verkannt  wurde.  Im  Jahr  1860  zog 

*)  Die  hier  folgenden  Notizen  verdanken  wir  Hrn. 

Fr.  Schulthess  in  Zürich,  Präsident  des  schweizer.  Buch¬ 
händler-Vereins.  Die  Redaktion. 


er  sich  von  allen  Aemtern  zurück  und  schied,  nach¬ 
dem  seine  eiserne  Kraft  zu  wanken  anfing,  auch 
aus  dem  mächtig  emporblühenden  Geschäfte,  welches 
min,  nachdem  sein  Bruder  Nikolaus  1.864  verstor¬ 
ben,  in  seinen  verschiedenen  Zweigen  und  in  den 
Städten  Einsiedeln,  New-York  und  Cincinnati  von 
den  drei  strebsamen  Söhnen  des  Hrn.  Karl  und 
drei  Söhnen  des  Ilrn.  Nikolaus  geleitet  und  geför¬ 
dert  wird.  Beiläufig  bemerkt,  beschäftigt  das  Etab¬ 
lissement  in  Einsiedelu  allein  700  Arbeiter. 

Möge  das  Andenken  dieses  bedeutenden  Mannes 
in  Segen  bleiben  ! 


Recensionen.  —  Critiques. 

Meine  Ansichten  über  Wissen  und  Glauben  und 
über  das  Ziel  der  katholischen  Reformbewegung. 
Mil  einem  offenen  Schreiben  an  Hrn.  Pfarrer 
Lang  in  Zürich  als  Einleitung ,  und  einem  Wort 
an  die  Schweizer  Reformbewegung  als  Epilog. 
Von  Dr.  Fr.  Miche  lis,  Professor.  Bern. 
Druck  und  Verlag  von  Jent  &  Reinert.  IS73. 
—.SO  cts. 

Wer  mit  dem  Lebenslaufe  des  Verfassers  ge¬ 
nannter  Schrift  nur  einigermassen  bekannt  ist,  wird 
sicherlich  derselben  nur  die  reinsten  Motive  und 
Absichten  gern  zugestehen,  währenddem  der  objec¬ 
tive  Kritiker  sich  nur  an  die  der  Oeffentlichkeit 
gebotene  Schrift  eben  halten  darf,  unbekümmert  um 
alle  subjectiven  Motive  wie  Rücksichten.  Nun  denn  : 
was  will  die  Schrift  des  Dr.  Michelis  bezwecken? 
Seine  Ansicht  über  die  angezogenen  Punkte  dem 
Publikum  kund  thun?  Auch  am  Ende  der  letzten 
Zeile  der  letzten  Seite  angelangt,  darf  der  Leser 
sich  die  Frage  noch  stellen,  ob  er  durch  seltsam 
gefärbte  Brillengläser  gelesen,  oder  ob  der  Verfasser 
nicht  möglicherweise  es  hätte  für  rathsamer  halten 
sollen,  mit  dieser  seiner  Arbeit  nicht  noch  mehr 
begriffverwirrend  vor  die  Oeffentlichkeit  zu  treten? 
Missen  und  Glauben  lassen  sich  nun  und  nimmer¬ 
mehr  in  ein  und  die  nämliche  Vergleichsrubrik 
zusammenwerfen,  um  die  Doppelerscheinung  Christi 
als  Gott  und  Mensch  zugleich  durch  ein  der  Chemie 
entlehntes  Experiment  (der  Wasserbildung  durch 
Verbindung  von  zwei  Theilen  Wasserstoff  mit  einem 
Theil  Sauerstoff),  auf  Seite  23  zu  lesen,  lässt  an 
der  eigenen  oder  des  Verfassers  Zurechnungsfähig¬ 
keit  zweifeln.  Leider  kann  diese  Stelle  allein  man¬ 
chen  argwöhnischen  Leser  zur  Annahme  verleiten, 
er  habe  es  mit  dem  allbekannten  Jesuitismus  in 
einer  neuen  Aullage  und  Form  zu  thun;  dem  wider¬ 
spricht  jedoch  der  anerkannt  biedere  und  für  Alles 
was  schön,  gut  und  wahr  ist,  eifernde  Charakter 
des  Dr.  Michelis  und  er  liefert  in  seiner  wolil- 
!  gemeinten,  aber  ihren  Zweck  ganz  verfehlenden 
Schrift  nur  einen  Beweis  mehr  dass:  „errare  huma- 
num  est.“  O.  von  Weissenhorst. 

lieh.  Pestalozzi  's  sämmtliche  Werke.  Neu 
hsggb.  von  L.  W.  Seyffarlh.  [.—54.  Heft, 
gr.  16.  Brandenburg ,  Müller.  Preis  pr.  Heft 
SO  cts. 

Es  ist  gewiss  eine  wohlthuende  Erscheinung, 
dass  unsere  Zeit  bei  all  ihren  Wandlungen  sich  in 
einer  Richtung  nicht  überhebt  :  sie  vernachlässigt 


nicht  da  Andenken  an  die  Bahnbrecher  vergangener 
Tage.  Als  solcher  wird  Pestalozzi  noch  lange  gelten. 
Daher  immer  neu  das  Bestreben,  in  Biographien  und 
Sammelwerken  sein  Bild  und  sein  Wirken  aufzu¬ 
frischen.  Eine  werthvolle  literarische  Novität  letzterer 
Art  ist  Seyffarths  Zusammenstellung  von  „Pestalozzi’s 
sämmtliche  Werke“,  im  Umfang  von  16  Bänden  von 
je  300  bis  400  Seiten. 

Die  Sammlung  fasst  meistens  auf  einer  1826  bei 
Cotta  in  Stuttgart  erschienenen  Ausgabe  Pestalozzi¬ 
scher  Schriften.  Heutiger  Lesart  und  Schreibweise 
gemäss  ist  die  Sprache  modernisât  und  lässt  in  dieser 
Richtung  nicht  zu  wünschen  übrig.  Den  einzelnen 
Bänden  sind  angemessene  „Einleitungen“  seitens 
des  Herausgebers  vorangestellt.  Die  3  letzten  Bände 
sind  bereits  erschienen.  Band  14  enthält  Pestaloz-zi’s 
„Schwanengcsang“,  die  Darlegung  seines  Strebens 
für  Gestaltung  des  Elementarunterrichts,  untermischt 
mit  biographischen  Einzelheiten.  Der  15.  Band  um¬ 
fasst  die  „Lebensschicksale  in  Burgdorf  und  Jferten“ 
und  zeichnet  also  die  Leidensgeschichte,  das  Mar¬ 
tyrium  des  so  geiniithreichen  und  gefühlsweichen 
grossen  Mannes.  Als  Anhang  erscheinen:  „Bede 
Pestalozzi’s  als  Präsident  der  helvetischen  Gesell¬ 
schaft  zu  Langenthal,  1826“  und  „An  Helvetiens 
Volk“,  eine  Flugschrift  von  1798.  —  Bei  aller  Pietät 
gegen  Pestalozzi’s  Leistungen  in  verschiedenster 
Richtung  erscheint  uns  die  Aufnahme  der  ersten 
300  Seiten  des  16.  Bandes  nicht  genugsam  durch 
einen  noch  heute  inhaltlichen  M'erth  begründet. 
Sie  bieten  in  „der  natürliche  Schulmeister  etc.“ 
Denk-  und  Sprechübungen  zumeist  in  der  Art 
Grimm’scher  Worterklärungen,  die  seiner  Zeit  ohne 
anders  wie  gut  gemeint,  so  auch  gut  angewandt 
waren,  aber  jetzt  weder  schulpädagogisch,  noch  als 
Nachschlagelexikon  brauchbar,  weil  hiefür  zu  wenig 
gründlich  und  vollständig  sind.  Den  Schluss  bilden 
eine  Abhandluug  „Ueber  die  Ursachen  der  franz. 
Revolution“  und  einige  kleinere  Aufsätze.  In  einem 
„Nachwort“  weist  Herr  Seyffarth  nach,  wie  er  aus 
Gründen  der  Kritik  viele  von  Niederer  modellirte 
Pestalozzischriften  der  Cotta’schen  Ausgabe  nicht 
aufgenommen  habe.  Ein  im  1.  Band  gebotenes 
Verzeichniss  aller  über  Pestalozzi  handelnden  Schrif¬ 
ten  ist  durch  einen  Nachtrag  im  16.  Band  vervoll¬ 
ständigt.  Des  Pestalozzibiographen  Morfin  Winter¬ 
thur  ist  wiederholt  in  ehrender  Weise  Erwähnung 
gethan.  —  Das  Seylfarth’sche  Sammelwerk  empfiehlt 
sich  sehr  der  Beachtung  jedes  Pestalozziverehrers. 

Sch. 

llluslrirte  schweizer.  Jugcndblätler  zur  Unter¬ 
haltung  und  Belehrung,  hsggb.  von  Suter - 
mets  1er  und  Herzog.  I.  Jahrg.  (1873). 

%  Aarau,  J.  J.  Christen.  Preis  pr.  12  Hefte 
Fr.  5.  — 

Sulermeister  und  Herzog  sind  Namen  von  gutem 
Klang  im  Gebiet  der  Schriftstellerei  für  die  Jugend. 
Aber  unsere  Zeit  ist  so  wenig  autoritätssüchtig, 
dass  sie  einer  auch  noch  so  sehr  zur  Empfehlung 
dienenden  F  irma  gegenüber  die  Prüfung  der  W  a  a  r  e 
fordert. 

Vor  uns  liegen  Heft  5  und  6  der  Jugendblälter. 
Oser’s  „Spielplatz“  (S.  129)  macht  dem  bewährten 
Dichter  alle  Ehre;  aber  das  Poem  adressirt  sich  an 
Erwachsene,  nicht  an  Kinder,  und  das  Mannsgesicht 
in  der  hübschen  Initiale  zeigt  einen  verwünscht 
meditirenden,  fast  grämlichen  Ausdruck,  wie  <  r  die 
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Jugend  kaum  ansprechen  kann.  Der  Schluss  der 
Erzählung  „das  Haus  im  Thaïe“  (S.  130  —  145) 
von  Karo  Une  Weier  bekundet  sowol  Talent  für 
eine  gute  Darstellungsform,  als  auch  feinen  Sinn 
fiir  Gestaltung  eines  Inhalts,  wie  er  der  Jugend 
behaglich  nahe  treten  und  sie  in  Herz  und  Gemüth 
günstig  anregen  muss.  Die  S  c  h  u  in  an  n’sche  Ab¬ 
handlung  über  „das  Waltharilied“  ist  durch  eine 
hübsche  Originalzeichnung  von  Koux  illustrirt  und 
inhaltlich  sehr  belehrend,  aber  liir  die  Jugend,  selbst 
für  die  reifere,  zu  hoch  gehalten.  Heber  dem 
Bildungskreis  unserer  Jugend  im  allgemeinen  — obere 
Gymnasiasten  allfällig  nicht  gerechnet  —  stehen 
gewiss  Schilderungen  eines  auch  gar  zu  hünen¬ 
haften,  für  unsere  mildere  Zeit  barbarisch  erschei¬ 
nenden  Kampfes.  —  Sntermeister’s  Schwank 
„der  Riese  will  kein  Hemd“  (S.  154),  sein  „gol¬ 
denes  A  B  C“  —  wie  die  allen  „Kinderfreunde“ 
solch  alphabetisch  gereichte  Sprichwörter  nannten 
(S.  159  —  160),  die  kleine  Posse  „der  Riesenbacken¬ 
zahn“  (S.  176  —  178),  „der  Eindruck  der  Schrift 
auf  Wilde“  (S.  184—185),  und  „Aufgaben  und 
Räthsel“  (S.  190  —  192)  sind  für  verschiedene  Ju¬ 
gendalter  vollständig  angemessene,  mitunter  vorzüg¬ 
liche  Gaben.  Die  lleimzeilen  sind  zuweilen  klassisch 
gelungen,  wie  z.  B.  „Ziegen,  beissen,  Amen!  — 
so  mördrisch  verkehrt  hat  der  \'  olf  sein  Junges 
das  ABC  gelehrt.“  Im  „Riesenbackenzahn“  läuft 
die  Spannung  auf  das  Ergebuiss  des  Abschlusses 
vielleicht  etwas  zu  lang  im  Sande.  —  Die  „Ritornelle“ 
von  Lina  v.  Greyerz  (S.  161)  sind  sehr  an- 
muthigc  Sentenzen.  —  „Elise  Kulmann“  von  Roch- 
holz  (S.  162  —  175)  holt  in  der  Einleitung  etwas 
hoch  und  weit  aus;  doch  der  Hauptinhalt,  die 
Schdderung  des  so  cigenthümlichen  Blumenlebens 
der  jugendlichen  Dichterin,  muss  besonders  löchter 
nachhaltig  berühren.  —  „Schloss  Wusso“  (S.  179 
— 184)  ist  eine  prächtige  historische  Skizze  für 
Erwachsene.  Pfarrer  Leon  har  di  hat  in  frühem 
geograph.  und  geschichtl.  Schilderungen  den  „Jugend¬ 
ton“  besser  getroffen.  —  Götzinger’s  Sprichwör¬ 
ter  von  der  Wühle  (S.  186  — 188)  weiden  unsere 
jungen  Leser  ganz  entschieden  kalt  lassen,  wogegen 
die  liebliche  Parabel  „die  Ameisen“  von  Nüsperli  i 
(S.  189)  fieundlich  wärmend  wirken  wird. 

Ein  Glück  auf  dem  Gedeihen  der  verdienstlichen 
Arbeit  auch  für  fernere  Jahre!  Neben  dem  vielen 
„Schund“,  der  im  Garten  der  Jugend  einer  guten 
Lektüre  so  oft, den  Weg  vertritt,  erscheint  solche 
nur  um  so  werthvoller.'  Beim  Suchen  nach  „gedie¬ 
genem“  Stoff  aber  mag  es  freilich  oft  recht  schwierig 
sein,  denselben  für  die  Jugend  nicht  zu  „gewichtig“ 
werden  zu  lassen.  Sch. 

Die  Bundesrevision  in  ihrem  jetzigen  Stadium 
von  D.  P.  C.  Planta,  a.  Ständeralh.  Chur , 
Druck  v.  Sprecher  &  Platlncr.  1S73.  22  Sin. 
gr.  S. 

Der  Verfasser  ist  schon  durch  seine  Theilnahme 
an  den  Revisionsarbeiten  des  Ständerathes  vor  dem 
5  März  1872  in  hohem  Grade  befähigt,  ein  ge¬ 
wichtiges  Votum  in  der  Revisionsfrage  abzugeben. 
Er  nimmt  daher  auch  ausdrücklich  den  Ausgangs¬ 
punkt  von  seinem,  damals  eingereichten  Schluss¬ 
bericht  an  den  Gr.  Rath  von  Graubünden.  Veran¬ 
lassung  dermalen  das  Wort  öffentlich  zu  ergreifen, 
gibt  ihm  das  Kundwerden  des  bundesräthlichen 
Entwurfes  und  des  Programmes  der  Föderalisten, 
wobei  es  seine  Absicht  ist,  sich  mit  diesen  Ent¬ 
würfen  sachlich  auseinanderzusetzen.  Als  die  Angel¬ 
punkte  der  Besprechung  hebt  die  Einleitung  heraus 
das  Wilitärwesen ,  den  Schulartikel,  die  Rechtseinheit 
und  die  Competenz  des  Bundesgerichtes.  In  acht 
freimüthiger  Weise  beurtheilt  die  Brochiire  bezüglich 
dieser  Gegenstände  das  Verhältniss  aller  drei  bisher 
zu  Tage  getretenen  Entwürfe  zu  der  Idee  des 
Bundesstaates,  wie  dieselbe  durch  die  dermalige 
Bundesverfassung  im  Ganzen  richtig  durchgeführt 
erscheint.  In  allen  diesen  Beziehungen  begegnet 
uns  überall  klare  Auffassung  und  richtiges  Urtheil, 
wie  es  von  dem  Herrn  Verfasser  nicht  anders  zu 
erwarten  stand.  Besonders  sind  seine  Bemerkungen 
über  den  Ständerath  zu  beachten,  welche  unsers 
Erachtens  verdienen  würden,  bei  der  im  Wurfe 
liegenden  Revision  ernstlich  in  Betracht  gezogen  zu 
werden.  Auch  seine  Urtheile  über  den  Schulartikel 
und  die  bundesräthlichen  Religionsartikel  geben 
Zeugniss  von  ächt  staatsmännischer  Auffassung,  und 
ebenso  gereiftem  als  humanem  Urtheil.  Kd. 


Ucbungssiücke  zum  Ucbcrselzen  aus  dem  Deutschen 
ins  Englische  in  sechs  Stufen  für  mittlere  Klassen 
von  Gymnasien ,  Industrie-  und  Sekundar¬ 
schulen  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  II.  Behn- 
E  s  c  h  e  n  b  u  r  g.  Nach  dem  Tode  des  Verfassers 
lisggb.  von  Dr.  G.  Kinkel.  IV  u.  220  Sin. 
S.  Zürich,  Fr.  Schullhess.  Preis  Fr.  2.  — 

Der  Name  des  leider  zu  früh  verstorbenen  Verf. 
obigen  Werkleins  ist  in  der  Gelehrtenwelt  zu  allge¬ 
mein  bekannt,  als  dass  wir  auf  die  Güte  seiner 
letzten  Arbeit  besonders  aufmerksam  zu  machen 
nöthig  hätten. 

Wir  begnügen  uns  daher  den  sorgfältig  bear- 
beiteten  reichen  Inhalt  kurz  anzudeuten.  Die  erste 
Stufe  enthält  „Einfache  Geschichten  und  Lehren“, 
worin,  wie  in  allen  Theilen,  die  W  örter  und  Wort¬ 
verbindungen,  welche  beim  Uebersetzen  der  Stücke 
in  Anwendung  kommen,  englisch  und  deutsch  voran¬ 
gestellt  sind;  die  zweite  Stufe  besteht  aus  „Gesprä¬ 
chen  und  Briefen“,  letztere  meist  Uebersetzungen 
englischer  Originalbriefe  aus  der  neuesten  Zeit  ; 
die  dritte  Stufe  „Alfreds  Tagebuch  auf  einer  Reise 
nach  England“  umfasst  eine  anziehende  Beschrei¬ 
bung  Londons  und  des  Lebens  in  England  überhaupt; 
die  vierte  Stufe  enthält  „Erzählungen“,  die  fünfte 
Stufe  „Box  und  Cox“,  ein  kleines  Lustspiel  und 
endlich  die  sechste  Stufe:  „Englische  Charaktere.“ 

Die  sorgfältige  Bearbeitung  des  trefflichen  Buches 
nach  dem  Tode  des  Verf.  verdanken  wir  Hrn.  Dr. 
G.  Kinkel,  welcher  auch  die  Vocabeln  von  S.  45 
an  ergänzt  hat. 

Wir  empfehlen  das  auch  änsserlich  gut  ausge- 
stattete  Buch  Lehrenden  und  Lernenden  bestens. 

—  u  — 

Lehrbuch  der  deutschen  Stenographie  ( Slolze's 
System).  Für  die  Schule  und  den  Selbstunter¬ 
richt.  Von  Hans  Frei.  4.  verbess.  Auflage. 
Mil  32  lithogr.  Tafeln.  S.  Bern,  Selbstverlag 
d.  Verf.  Preis  Fr.  2.  — 

Die  Brauchbarkeit  dieses  Lehrbuchs  lässt  sich 
am  Besten  aus  dem  Nöthigwerden  einer  vierten 
Auflage  ersehen,  welche  durch  Verbesserungen  er¬ 
gänzt,  fiir  die  Schule  sowohl  als  wie  für  den  Selbst¬ 
unterricht  gern  empfohlen  wird,  zumal  die  äusserst 
saubere  Ausstattung  Nichts  zu  wünschen  übrig  lässt. 

B. 

Alpen- Ansicht  auf  der  Hohen  Promenade  in 
Zürich,  nach  der  Natur  gez.  von  Hch.  Keller. 
Lithogr.  Zürich,  lieh.  Keller's  geogr.  Verlag, 
cart.  Preis  Fr.  3.  — 

Alpen  -  Ansicht  bei  und  in  Zürich.  Stahlstich, 
ebendaselbst. 

Wenn  wir  gewohnt  sind,  von  diesem  Verlag 
nur  wirklich  Gutes  zu  erwarten,  so  täuschen  wir 
uns  auch  bei  obigen  Ansichten  nicht  und  wir  em¬ 
pfehlen  gern,  namentlich  auch  den  Einheimischen, 
diese  von  Hrn.  Keller  aufgenommenen  und  sehr 
sauber  ausgeführten  Panoramen.  —  i. 

Alpes  Bernoises,  vue  du  Rigi.  75  Cenlim.  lang. 
Zürich ,  Hch.  Keller's  geogr.  Verlag.  Preis 
Fr.  2.  50  Cts. 

Dieses  interessante  Panorama  ist  in  ausgezeich¬ 
neter  Weise  dargestellt;  einmal  in  einer  mit  vielen 
Namen  versehenen  und  doch  sehr  deutlichen  Umriss¬ 
zeichnung  und  zweitens  in  einer  bestens  ausge¬ 
führten  Farbendrucktafel.  Wir  machen  hiermit  be¬ 
sonders  auf  dieses  schöne  Panorama  aufmerksam. 

—  i. 
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Abrégé  historique  des  chevaliers  et  officiers  com¬ 
mandeurs  de  l'ordre  du  Saint-Esprit,  depuis  son 
institution  jusqu’à  la  révolution  de  1789;  suivi 
de  la  liste  des  personnes  admises  aux  honneurs 
de  la  cour.  Avec  portrait.  XXVI  et  816  pp. 
in-4.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick.  30.  — 

Aldinger,  K.  Fr.,  Wrie  wird  ein  Jüngling  seinen 
Weg  unsträflich  gehen?  Predigt.  18  Stn.  gr.  8. 
Zürich,  S.  Höhr.  — .  30 

Der  Reinertrag-  ist  für  das  Evang.  Seminar  in  Unter¬ 
strass  (Zürich)  bestimmt. 


Alpha  circulating  Library.  Catalogue  pour  1873. 

20  pp.  in-8.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

Aniiet,  J.,  die  Staatsherrschaft  über  die  Kirche  in 
der  Diözese  Basel  und  die  Freiheiten  u.  Rechte 
der  Eidgenossen  in  Kirchensachen.  Nachtrag  zur 
Beschwerdeschrift  vom  22.  Mai  mit  Bezugnahme 
auf  die  „Antwort  der  Diözesankonferenz“  vom 
9.  April  1873  u.  die  darin  versuchte  Rechtferti¬ 
gung  der  Amtsentsetzung  des  Hrn.  Lacbat.  96  Stn. 
8.  Luzern,  in  Cominiss.  bei  Gehr.  Räber.  — .  90 
Archiv  für  Schweizerische  Geschichte,  hsggb.  auf 
Veranstaltung  der  allgem.  geschichtsforschenden 
Gesellschaft  der  Schweiz.  XVIII.  Bd.  42  u. 
420  Stn.  gr.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  8.  — 

Bailey,  John  Praud,  Manuel  pratique  de  procédure 
anglaise,  ou  recueil  de  lois  à  l’usage  des  Suisses 
dans  leurs  relations  d’affaires  avec  l’Angleterre. 


in- 12.  Lausanne,  Rouge  et  Dubois. 


4.  50 


Bluntschli  S  Staatswörterbuch  in  3  Bdn.  Hsggb.  v. 
Löning.  23.  u.  24.  Heft.  gr.  8.  Zürich, 
Fr.  Schulthess.  à  1.  — 

Böhmert,  V.,  Prof.  Dr.,  Arbeiterverhältnisse  und 
Fabrikeinrichtungen  der  Schweiz.  Bericht,  er¬ 
stattet  im  Aufträge  der  eidg.  Generalcommission 
für  die  Wiener  Weltausstellung.  1.  Bd.  X  u. 
423  Stn.  gr.  8.  Zürich,  C.  Schmidt. 

pr.  2  Bde.  20.  — 
Boutkowski,  A.  P.,  Recueil  de  Curiosités  inédites 
ou  peu  connues  dans  le  champ  de  l’archéologie, 
de  la  numismatique  et  de  l’épigraphie.  2  me 
livraison.  35  pp.  in-8-  Genève,  C.  Menz.  2.  — 
Brocher,  Cil.,  prof.,  Théorie  du  droit  international 
privé.  155  pp.  in-8-  Genève  et  Bâle,  H.  Georg. 
***  Tiré  à  petit  nombre.  3.  50 

Bühler,  Val.,  Davos  in  seinem  Walser  Dialekt.  Ein 
Beitrag  zur  Kenntniss  dieses  Hochthals  und  zum 
Schweiz.  Jdiotikon.  II.  Synonymer  Theil.  1.  Heft: 
Uebersicht  der  Realia.  Halbbogen  1 — 11.  Nachträge 
zum  lexikograph.  Theil ,  Halbbogen  34 — 40. 
Nebst  Beilage  :  2  Ansichten  von  Davos.  144  Stn. 
8.  (Heidelberg).  Aarau,  IL  R.  Sauerländer.  3.  — 
Bulletin  de  la  Société  médicale  de  la  Suisse  romande. 
Réd.:  Mr.  le  Dr.  Rouge.  7 me  année.  Nr.  8. 
Lausanne,  Rouge  &  Dut. ois. 

Sommaire:  Compte  repdu  de  la  séance  de  4  Juin 
1873  de  la  société  médicale  de  Genève.  —  Etude  sur 
l'assistance  des  malades  et  sur  les  hôpitaux,  par  le 
Dr.  Rouge.  —  Analyse  critique  des  Etudes  sur  la 
phthisie  de  M.  Pidoux.  —  Bibliographie. 

Bulletin  de  la  Société  vaudoise  des  sciences  natu¬ 
relles.  Réd.:  M.  le  prof.  Dufour.  2 me  série, 
vol.  XII.  Nr.  69.  Lausanne,  Rouge  &  Dubois. 

5.  — 

Sommaire:  Réflexion  de  la  chaleur  solaire,  p.  L. 
Dufour.  —  Vitesse  des  étoiles  filantes,  p.  H.  Kamm. 
—  Fontaines  du  lac  Léman,  p.  F.  A.  Forel.  —  Réac¬ 
tions  du  chlorate  de  potassium,  p.  J.  Mol  lins.  — 
Analyse  de  l’eau  du  Léman,  p.  Ri  si  er  et  Walther. 
—  Procès-verbaux. 

Byron,  The  prisoner  of  Chillon.  Avec  frontispice 
représ,  le  Souterrain  et  le  château  de  Chillon. 
32  pp.  in-18.  Lausanne,  J.  Jullien.  — .  80 

Collomb,  E.,  Notice  sur  les  eaux  minérales  de 
St.-Gingolph.  12  pp.  in  -  12.  Vevey,  impr. 
Loertscher  et  fils. 

Cuvier,  Ch.,  les  Camites  traditionelles  et  les  peuples 
de  race  noire.  8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  — 
De  L’Ardières,  O.,  sur  le  trottoir.  Causeries  d'un 
flâneur.  XIV  et  103  pp.  in-8.  Genève  (H. 


Georg). 


1.  — 


Documents  de  la  conférence  télégraphique  inter¬ 
nationale  de  Rome.  in-4.  Berne,  libr.  Jent  & 
Reinert.  29.  35 

Dubois-Huguenin,  Passe-temps  d’un  aveugle.  302  pp. 

in-12.  Lausanne.  (Genève,  II.  Georg).  3.  50 
Dunant.  Dr.  P.  L.,  Notice  sur  la  carrière  médicale 
du  docteur  L.  Senn  de  Genève.  18  pp.  in-8. 
Lausanne.  (Genève,  H.  Georg).  1.  25 

Egli,  Dr.  J.  J.,  kleine  Erdkunde,  ein  Leitfaden  im 
Anschluss  an  des  Verfassers  „neue  Erdkunde.“ 
6.  Auflage.  IV  u.  108  Stn.  8.  St.  Gallen, 
Huber  &  Co.  1.  — 

—  —  kleine  Schweizerkunde,  ein  Leitfaden  im 
Anschluss  an  des  Verfassers  „neue  Schweizer¬ 
kunde.“  8.  Auflage.  VII  u.  63  Stn.  8.  ibid.  — .  45 
Faure  de  Castellane,  Made.,  Morale  et  critique. 
Prose.  —  Suite  de  „Mes  idées.“  Poésie.  227  pp. 
in-8.  Genève.  (II.  Georg.)  3.  — 

Frei,  Ils.,  Lehrbuch  der  deutschen  Stenographie 
(Slolze’s  System).  4.  verbess.  Aull.  Mit  32 
lithogr.  Tafeln.  8.  Bern,  Selbstverlag  des  Ver¬ 
fassers.  2.  — 


September  1373. 
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Gaudin,  L.,  la  translation  de  la  terre  autour  du 
soleil.  Motifs  d'incrédulité.  8  pp.  in-8.  Genève. 


(II.  Georg.)  — .  50 

Gebete  auf  den  Vaterland.  Dank-,  Buss-  u.  Bettag, 
d.  21  Herbstmonat  1873.  24  Stn.  16.  Zürich. 
Orell,  Füssli  &  Co.  — .  06 

Gehrig.  11.,  u.  Haas,  l’fr.  L.,  Festreden  an  der 
Schiachtfeier  in  Sempach  am  8.  Juli  1873  gehalten. 
24  Sin.  8.  Luzeru,  Gehr.  Haber.  — .  30 
Jahrbücher,  Appenzellische.  Ilsggb.  von  der  appenz. 


gemeinnützigen  Gesellschaft  und  redigirt  von  Dekan 
Heim.  Zweite  Folge.  8.  lieft,  1.  Abthlg. 
282  Stn.  8.  Trogen,  Druck  der  Schlüpfer' sehen 
Buchdr. 

Junod  et  Senglet,  Gymnastique  populaire  raisonnée. 

8  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  4.  — 

Kalender.  Einsiedler- Kalender  für  d.  J. 
1874.  68  Stn.  Mit  Holzschnitten.  4.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger.  — .  40 

—  —  Neuer  Einsiedler-Kalender  für  d.  J. 
1874.  52  Stn.  Mit  Holzschnitten.  4.  Einsie¬ 
deln,  Eberle,  Kälin  ifc  Co.  — .  40 

La  Franc-Maçonnerie  de  nos  jours.  Réponse  aux 
attaques  des  Ultramontains.  Trad.  de  l'allemand 
et  publié  par  la  loge  Fidelité  et  Prudence  à 
Genève.  24  pp.  in-8.  Genève  et  Bille,  II.  Georg. 

-.  60 

Landolt,  El.,  Holzberechnungs-Tafeln  nach  Schweiz. 
Maasse.  2.  Auflage.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  1.35 

carton.  1.  50 

Lesebuch,  deutsches.  Choix  de  lectures  allemandes 
destiné  aux  classes  inférieures  des  établissements 
d’instruction  secondaire.  VIII,  104  et  39  pp. 
in-8.  Genève,  impr.  Carey.  1.  50 

Leuenberger,  j.,  Studien  über  Bernische  Reclits- 
geschichte.  Gesammelt  aus  dem  Nachlasse  des 
Prof.  Dr.  J.  Leuenberger.  24  Bogen.  8.  Bern, 
Jenl  &  Beinert.  10.  — 

Loriol,  P.  de,  Echinologie  Helvétique.  Description 
des  oursins  fossiles  de  la  Suisse.  Ile  partie  : 
Echinides  de  la  Période  crétacée.  2  de  (dernière) 
livraison,  pages  145  à  400  in-4.  avec  planches 
16  à  33.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  40.  — 

Prix  de  cette  partie  complète  fr.  70.  —  (voir  BibliogT. 

1S73.  Nr.  b.) 

Manget,  J.  L.,  guide  du  voyageur  à  Genève,  autour 
du  lac  et  au  bassin  du  Rhône  supérieur.  Nouv. 
édit,  avec  carie.  88  pp.  in -16.  Genève. 
(H.  Georg.)  1,  50 

Marthaler,  K.,  Pfr.,  Uebcr  Zwingli’s  Lehre  vom 
Glauben.  Vortrag.  36  Stn.  8.  Zürich ,  Fr. 
Schulthess.  — .  75 

Michel,  L.,  Zur  schweizer.  Bundesrevision.  Eine 
Bombe  in  die  kantonale  Kleinstaaterei.  19  Stn. 

8.  Chur,  Kellenberger’sche  Buchh.  — .  50  ! 

Michelis,  Fr.,  Prof.  Dr.,  Meine  Ansichten  über  ; 
Wissen  u.  Glauben  u.  über  das  Ziel  der  kathol. 
Reformbewegung.  8.  Bern ,  Jent  &  Reinert. 

-.  80 

Michod,  A.,  Notices  sur  la  Suisse  romande.  Le 
canton  du  Valais.  1.  partie.  12  pp.  in-8.  Lau¬ 
sanne,  A.  Michod. 

Extrait  du  Journal  de  statistique  suisse. 

Oyez-Delafontaine,  Sous  les  drapeaux  ;  chansons 
militaires  et  patriotiques  de  la  Suisse  romande. 
in-16.  Lausanne,  Rouge  et  Dubois.  1.  25 

Pictet,  F.  .1.,  Matériaux  pour  la  paléontologie  suisse 
ou  recueil  de  monographies  sur  les  fossiles  du  i 
Jura  et  des  Alpes.  VI  me  série.  Livr.  7.  8.  9 
et  10,  contenant:  Description  des  Echinides 
des  terrains  crétacés  de  la  Suisse,  par  P.  de 
Loriol.  Feuilles  19  à  50  et  planches  16  à  33. 
in-4.  Genève  et  Bâle,  II  Georg.  40.  — 

Planta,  Dr.  P.  C.,  die  Bundesrevision  in  ihrem  jetzigen 
Stadium.  8.  Chur.  — .  50 

Prior,  B.,  Geneta;  its  lake  and  the  surrounding 
country.  A  short  histor.  account  elc.  for  the  use 
of  travellers.  New  édition,  revised  by  A.  Roch. 
124  pp.  in-16.  Geneva.  (H.  Georg.)  1.  50 
Receptalmanach,  kleiner,  enth.  ein  Verzeichniss  der 
neuesten  Heilmittel  u.  Heilmethoden  für  pract. 
Aerzte.  Jahrg.  1873.  62  Stn.  kl.  8.  Bern, 
Dalp’sche  Buchh.  (C.  Schmid.)  1.  — 

Recueil  de  règlements  et  arrêtés  du  Consistoire  de 
l’Eglise  nationale  protestante  de  Genève.  Nr.  2, 
année  1872 — 73.  20  pp.  in-8.  Genève,  impr. 

J.  G.  Fick. 

Regard,  Dr.,  Guide  pratique  pour  l'emploi  des 
spécifiques  du  comte  Mattéi.  2.  édit.  augm.  125  pp. 
in-8.  avec  1  planche.  Genève.  (II.  Georg.)  2.  — 


Renaud,  II.  A.  (instituteur),  Théorie  et  pratique  des  I 
comptes  courants  à  intérêts.  2.  édit.  augm.  in— 12. 
I.ocle,  chez  l’auteur.  1.  50 

La  Révision  et  les  propositions  du  Conseil  fédéral,  [ 
par  V.  P.  in-16  Lausanne,  Rouge  <S:  Dubois,  j 

— .  30 

Roth,  A.,  T  Imn  und  seine  Umgebungen.  Mit  35 
Illustrationen  von  G.  Roux  u.  2  topogr.  Karten. 
170  Stn.  8.  Bern,  Commiss.-Verlag  der  J.  Dalp- 
schen  Buchh.  (K.  Schmid).  2.  — 

Rüstow,  W.,  Strategie  und  Taktik.  1.  Bd.  gr.  8. 
Zürich,  Fr.  Schulthess.  7.  50 

—  —  dasselbe.  2.  Bd.  2.  Lfg.  Mit  3  Plänen, 

gr-  8.  ibid.  2.  60 

Schädler,  V.,  der  praktische  Hochbau.  2.  Jahrg. 

1.  Lfg.  gr.  8.  St.  Galien,  Altwegg-Weber.  1. — 
Schnetzler,  J.  B.,  Entretiens  sur  la  botanique,  gr. 

in-8.  Lausanne,  Benda.  2.  — 

Simmen,  Casp.,  König  Dagobert.  Eine  Tragödie 
in  5  Akten.  164  Stn.  8.  Basel,  Chr.  Kriisi. 

1.  50 

Statistik  der  Schweizer.  Journale  v.  J.  1872  für 
die  Wiener  Weltausstellung  bearb.  (v.  Prof.  Dr. 

H.  Kinkelin  u.  Dr.  E.  Heit z.)  X  u.  10  Stn. 

4.  Basel,  Druck  v.  Fr.  Wittmer. 

Statistique  générale  de  la  télégraphie  dans  les 
différents  pays  de  l’ancien  continent.  Années 
1849  à  1869.  in-8.  Berne,  libr.  Jent  &  Reinert. 

11.  50 

—  —  Année  1870.  in-8.  ibid.  1.  25 

Le  Syllabus  et  l'Encyclique.  Texte  officiel  et  quel¬ 
ques  notes.  3.  édit.  63  pp.  in-12.  Genève. 
(11.  Georg).  — .  50 

Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Basel.  5.  Bd.  gr.  8.  Basel,  Schweighauser- 
sche  Verlagsbuchh.  3.  — 

Vogt,  A.,  über  Stiidtercinigung  (Kanalisations-Abfuhr) 
und  ein  neues  System  vent ilirler  Latrinenfässer 
nebst  einem  neuen  Venlilationslmt.  gr.  8.  Bern, 
Haller.  2.  50 

Wittig ,  L. ,  Ein  Jahrhundert  der  Revolutionen. 
Geschichtl.  Entwicklung  der  Kämpfe  für  u.  gegen 
die  Völkerfreiheit,  vom  amerikan.  Unabhängig¬ 
keitskriege  bis  in  die  neueste  Zeit.  Erste  Lieferung. 

48  Stn.  Lex.  8°.  Zürich,  Verlags-Magazin.  — .60 

Erscheint  in  circa  20  Lieferungen. 

Zum  Vogelschutz,  gr.  8.  Frauenfeld,  J.  Huber. 

-.  25 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Alte  und  Neue  Welt.  Illustrirte  kathol.  Monats¬ 
schrift  zur  Unterhaltung  und  Belehrung.  VIII.  Jahr¬ 
gang.  1874.  (12  Lfgn.)  4.  Einsiedeln,  Gebr. 
Benziger.  '  6.  — 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Nouv. 
période.  Tome  47.  livr.  187  et  188.  in-8. 
Genève  et  Bâle,  II.  Georg.  Par  an  20.  — 

Contenu:  Livraison  187  (Juillet):  Thur  et,  G., 
Expériences  sur  des  graines  de  diverses  espèces  plongées 
dans  l’eau  de  mer.  —  E  d  1  u  n  d  ,  Comparaison  entre 
les  courants  galvaniques  de  courte  durée  et  la  décharge 
électrique.  —  E  d  1  u  n  d  ,  Recherches  sur  la  résistance 
galvanique.  —  Bulletin  scientifique. 

Livraison  188  (Août):  Tacchini  Relation  existant 
entre  les  protubérances  solaires  et  les  aurores  terres¬ 
tres,  lettre  à  Mr.  le  prof.  A.  de  la  Rive.  —  A.  d  e  la 
Rive,  observations  sur  la  lettre  de  Mr.  Tacchini.  — 
Plantamour  et  Hirsch,  Notice  sur  deux  nou¬ 
veaux  mémoires  relatifs  aux  opérations  de  géodésie.  « 
—  Kerner,  Protection  du  pollen  contre  les  intem¬ 
péries.  —  Liais,  E.,  Géologie  et  histoire  naturelle  du 
Brésil.  —  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction:  ! 
M.  Ed.  Tallichet.  Septembre  1873.  in-8.  Lau¬ 
sanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  — ,  chaque 
cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  La  campagne  contre  l’ultramontanisme 
à  Genève,  p.  A.  R  o  g  e  t.  —  IL  Notre-Dame-des-neiges , 
épisode  de  vacances.  Nouvelle,  p.  C.  F.  Girard. 
(2.  partie).  —  III.  La  psychologie  expérimentale,  p.  M. 
Vernes.  (2deet  dern.  partie.)  —  IV.  Croquis  jurassiens. 
Scènes  humoristiques  de  l’occupation  des  frontières 
pendant  la  dernière  guerre,  p.  L.  Favre.  —  Y.  Beau¬ 
marchais,  p.  P.  S  tapfer.  (3  me  et  dern.  partie.)  — 

VI.  Scènes  de  la  vie  rurale  en  Ecosse  :  Le  sureau.  — 

VII.  Chronique  littéraire  de  Paris.  —  VIII.  Chronique 
italienne.  —  IX.  Chronique  d’Angleterre.  —  Bulletin 
littéraire  et  bibliographique. 

Journal  des  tribunaux  Vaudois.  Revue  de  juris¬ 
prudence  de  la  Suisse  romande.  (52  Nr.)  in-8. 
Lausanne,  Howard-Delisle.  12.  — 

Vierteljahrsschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich.  Red.  :  Prof.  R.  Wolf.  18.  Jahrg. 
(4  Hfte.)  Zürich,  S.  Höhr.  4.  — 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Beck,  .).,  Hochgebirgsansichten.  Photographien  nach 
der  Natur.  106  Bll.  in-4.  Bern,  Dalp'sclie 
Buchhdlg.  (K.  Schmid.)  pr.  Blatt  3.  - 

Foltz,  Souvenirkarte  von  Carlsruhe,  enthaltend  6 
Ansichten.  Zürich,  J.  II.  Locher.  — .  50 

—  —  Briefbogen  mit  diesen  Ansichten.  — .  30 

Matériaux  pour  la  carte  géologique  de  la  Suisse, 
publiés  par  la  commission  de  la  Société  Helvé¬ 
tique  des  sciences  naturelles  aux  frais  de  la  Con¬ 
fédération.  XII.  livrais.  Alpes  de  Fribourg  en 
général  et  montalvinsen  particulier,  par  Gilliéron. 
Avec  10  planches  comprenant  1  carte  géologique, 
des  profils  et  des  fossiles.  274  pp.  in-4.  Berne, 
chez  J.  Dalp.  20.  — 

Tschudi,  J.,  Atlas  du  touriste  sur  les  chemins  de 
fer  suisses.  16.  St.  Galle,  Scheitlin  &  Zollikofer. 

2.  — 


Schulprogramme,  Universitätsschriften,  etc. 

Verzeichniss  der  Vorlesungen  an  der  Hochschule  in 
Zürich  im  Wintersemester  1873/74.  23  Stn.  4. 
Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 

Brunner,  A.,  die  Pocken  im  Ktn.  Zürich.  Statistische 
u.  klinische  Bearbeitung  der  Epidemie  1870 — 72. 
Inaugura I-Dissertation.  142  Stn.  8.  mit  Tabellen. 
Zürich,  Genossenschaftsbuchdr. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  j!  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Museum-Gesellschaft  in  Zürich.  39.  Jahresbericht 
pr.  1872.  54  Stn.  12.  Zürich,  Druck  v.  Orell. 
Kiissli  &  Co. 

Deutscher  Hülfsverein  in  der  Schweiz.  (Vorort 
Genf.)  9.  Centralbericht  f.  1872.  16  Stn.  gr.  8. 
Genf,  Druck  v.  Pfeffer  &  Puky. 

Kaufmännischer  Verein  in  Schaffhausen.  8.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1872.  19  Stn.  8.  Schaffh.,  Druck 

v.  H.  Meier. 

Hôpital  cantonal  de  Genève.  Rapport  de  la  com¬ 
mission  administrative  pour  l’année  1872.  31  pp. 
in-8.  Genève,  impr.  Pfeffer  &  Puky. 

Schweizer.  Mobiliar  -  Versichertmgs- Gesellschaft 
in  Bern.  Auszug  aus  der  46.  Hauptrechnung  pr. 
30.  Juni  1872.  8  Stn.  8. 

Badener  Kurverein  in  Baden.  5.  Jahresbericht  pr. 

1872/73.  10  Stn.  8.  Baden,  Zehnder's  Buchdr. 
Bernischer  Verein  für  Handel  u.  Industrie  in  Bern. 
13.  Jahresbericht  pr.  1872/73.  17  Stn.  8.  — 
Mitgliederverzeichniss.  Juni  1873.  28  Stn.  8. 
Bern,  Buchdr.  Haller. 

Kantonal-Spar-  und  Leihkasse  in  Luzern.  23. 

Jahresbericht  pr.  1872.  31  Stn.  gr.  8.  Luzern, 
Druck  v.  Gebr.  Räber. 

Spar-  und  Leihkassa  Thun.  7.  Geschäftsbericht  pr. 

1872/73.  17  Stn.  8.  Thun,  Druck  v.  J.  Marti. 

Polit.  Gemeinde  der  Stadt  St.  Gallen.  Amtsbericht 
des  Gemeinderathes  pr.  1872/73.  65  Stn.  8. 
St.  Gallen,  Druck  v.  M.  Kälin. 

Gemeinde  der  Stadt  Bern.  Bericht  üb.  die  Ver¬ 
waltung  i.  J.  1872.  178  Stn.  8.  u.  2  Tabellen. 

Bern,  Druck  v.  K.  J.  Wyss. 

Gemeindeverwaltung  der  Stadt  Zürich.  Bericht  pr. 

1872.  64  Stn.  4.  Zürich,  Druck  v.  J.  J.  Ulrich. 
Brandversicherungs-Anstalt  des  Kts.  Basel-Land¬ 
schaft.  Rechnung  pr.  1872.  10  Stn.  4.  Liestal, 
Druck  v.  A.  Brodbeck. 

Nouvelle  Compagnie  du  Chemin  de  fer  par  le 
Jura  Jndustriel.  8 me  Rapport  pr.  1872.  32  pp. 
in-4.  Chaux-de-Fonds,  impr.  du  National  Suisse. 

Compagnie  des  Chemins  de  fer  de  la  Suisse 
Occidentale.  Rapport  du  Conseil  d’administration 
à  l’assemblée  générale  du  7  août  1873.  58,  II 
et  20  pp.  in-4.  avec  11  tabl.  Lausanne,  impr. 
L.  Corbaz  &  Co. 
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September  1873 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Arbeiten  aus  dem  Berner  patholog.  Institut  1871 
—  72,  hsggb.  v.  E.  Klebs.  gr.  8.  Wiirzburg, 
Stahel.  5.  35 

Eli  Svizzeri  in  Italia.  Estratte  dalla  „Nazione“ 
Anno  XV.  Nr.  168.  3  pp.  in-8. 

Meyer-Ahrens  n.  J.  Wiel,  Bonndorf  und  Steina- 
mühle,  zwei  klimatische  Kurstationen  auf  dem 
Schwarzwalde.  8.  Freiburg,  Wagner.  1.  50 
Nietzsche,  Dr.  Fr.  (Prof,  in  Basel),  unzeitgemässe 
Betrachtungen.  I.  I).  Strauss,  der  Bekenner  u. 
der  Schriftsteller.  8.  Leipzig,  E.  VV.  Fritzsch.  4. — 
Overbeck,  Fr.  (Prof,  in  Basel),  über  die  Christlich¬ 
keit  unserer  heutigen  Theologie.  Streit-  und 
Friedensschritt.  8.  Leipzig,  E.  W.  Fritzsch.  4.  — 
Sonderegger,  (Dr.  in  St.  (lallen),  Vorposten  der 
Gesundheitspflege  im  Kampf  unis  Dasein  der  Ein¬ 
zelnen  u.  ganzer  Völker.  8.  Berlin,  H.  Peters. 

6.  70 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Auswanderung,  überseeische  aus  der  Schweiz 
i.  J.  1871.  4  Stn.  gr.  fol. 

Zoll-Tarif  für  die  Einfuhr.  Berichtigungen 
und  Ergänzungen.  4  Stn.  4. 

Komm  issio nalbe richte  inRekurssaeheMer- 
millod.  (Schweiz.  Bundesbl.  Nr.  39). 

Bundesgesetz  betr.  die  Besoldung  der  eidg. 
Beamten.  (Bundesbl.  Nr.  39). 

Basel  -  Landschaft. 

Gesetz  betreffend  das  Wirthschaftswesen. 
(Amtsbl.  Nr.  11). 

Bern. 

Gesetze  und  Dekrete  des  Kts.  Bern.  1873. 
Ste.  97  —  112.  gr.  8. 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Grossen  Käthes  v.  J. 
1873.  Ste.  129—192.  in-8. 

Verhandlungen  des Regier.-Rathes  v.  J.  1873. 
Ste.  193—256.  in-8. 

Uebersicht  der  im  Ktn.  Luzern  Gehörnen 
u.  Gestorbenen,  sowie  der  geschlossenen  Ehen  i.  J. 
1872.  1  Bl.  gr.  fol. 


St.  Gallen. 

Gesetzessammlung.  Neue  Folge.  Bd.  II. 
Ste.  77—84.  in-8. 

Thurgau. 

Gesetz  über  die  Besoldungen  der  Lehrer. 
(Amtsbl.  Nr.  66). 

Gesetz  betr.  die  Organisation  der  Gemeinden 
u.  der  Gemeindebehörden,  sowie  über  den  Bürger¬ 
rechtserwerb.  (Amtsbl.  Nr.  73.) 

Zürich. 

Gesetz  betreffend  die  zürcherische  Rechts¬ 
pflege.  (Entwurf).  212  Stn.  gr.  8. 

Bericht  an  den  h.  Kantonsrath  zu  d.  Entwürfe 
eines  Gesetzes  betr.  die  Zürcher  Rechtspflege.  27  Stn. 
gr.  8. 

Gesetzesentwurf  betr.  die  Besoldungen  ver¬ 
schiedener  Verwaltungsstellen  und  der  von  ihnen  zu 
beziehenden  Staatsgebühren.  (Amtsbl.  Nr.  72). 

Gesetz  betr.  die  Eintheilung  des  Kantons  in 
Notariatskreise,  die  Amtsstellung  der  Notare  und 
die  Notariatsgebühren.  (Kommissions  -  Antrag). 
(Amtsbl.  Nr  73). 


Anzeigen.  —  Annonces. 


îfcgr5  Für  Theologen. 

So  lange  der  nur  geringe  Vorrath  reicht,  offeriren 

wir 

statt  Ladenpreis  Fr.  32.  —  zu  nur  Fr.  12.  — 
Winer,  G.  B.,  Biblisches  Real  Wörterbuch.  3.  (ne  u  es  t  e) 
Auflage.  2  Bände.  Leipzig  1848.  br.  gr.  8. 
Wie  neu. 

Schweizerisches  Antiquariat 
in  Zürich. 

Antiquarische  Cataloge. 

Soeben  erschienen  und  werden  auf  frankirtes 
Verlangen  gratis  und  franco  zugesandt: 

Catalog  Nr.  53.  Enth.  die  Bibliotheken  der 
versorb.  HH.  Prof.  Dr.  Heinrich  Kurz  in  Aarau 
und  Prof.  Dr.  II.  Behn-Eschenburg  in  Zürich. 
3000  Nummern. 

Catalog  Nr.  54.  Griech.  u.  röm.  Autoren. 
Neuere  Lateiner,  Archäologie,  griech.  u.  lat.  Gramma¬ 
tik.  (Supplement  zu  den  Catalogen  Nr.  48  u.  49.) 
573  Nummern. 

Catalog  Nr.  55.  Mathematik  und  Astronomie. 
1006  Nummern. 

Wir  erlauben  uns,  die  H1I.  Gelehrten  und  Bücher¬ 
freunde  auf  diese  reichhaltigen  Cataloge  ganz  be¬ 
sonders  aufmerksam  zu  machen  und  lügen  bei,  dass 
die  Preise  sehr  billig  gestellt  sind. 

Schweizerisches  Antiquariat 
' _ in  Zürich. _ 

So  lange  der  geringe  Vorrath  reicht,  liefern 
wir  zu  den  beigesetzten  billigen  Preisen: 
Agassiz’  und  seiner  Freunde  geologische  Alpen¬ 
reisen  in  der  Schweiz,  Savoyen  und  Piemont. 
Unter  Agassiz’,  Studer  und  C.  Vogt’s  Mitwirkung 
verfasst  von  E.  Desor.  Deutsch  v.  C.  Vogt. 
Mit  4  Karten.  Frkf.  1847.  br.  8. 

statt  Fr.  7.  —  nur  Fr.  3.  — 
Baumgartner,  Geschichte  des  Schweiz.  Freistaates 
und  Kantons  St.  Gallen.  2  Bde.  1868.  br.  gr.  8. 
statt  Fr.  15.  —  nur  Fr.  3.  50  Cts. 
Schüler,  M.,  die  Thaten  und  Sitten  der  Eidgenossen. 
7  Bde.  1842-1857.  gr.  8. 

Statt  Fr.  40.  —  nur  Fr.  15.  — 
Sporschil,  J.,  Schweizer-Chronik.  Mit  25  Stahl¬ 
stichen.  1840.  br.  Boy.  8°. 

statt  Fr.  13.  50  Cts.  nur  Fr.  7.  50  Cts. 
Haller,  F.  L.,  Darstellung  der  merkwürd.  Schweizer¬ 
schlachten  1298—1499.  Mit  8  Plänen.  1826.  br.  8. 
statt  Fr.  II.  —  nur  Fr.  I.  50  Cts. 
Herrliberger,  D.,  Zürcherische  Ausrufsbilder.  52 
color.  Abbildungen  auf  18  Bll.  Ztir.  1856. 
gebunden. 

statt  Fr.  6.  —  nur  Fr.  3.  — 

Gut,  F\  J.,  der  Ueberfall  in  Nidwalden  1798  in 
seinen  Ursachen  und  Folgen.  1862.  broch.  neu. 
gr.  8. 

statt  Fr.  6.  50  Cts.  nur  Fr.  2.  50  Cts. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Bticliei? 

zu  herabgesetzten  Preisen 

zu  beziehen  durch  das 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

A  B  C  -  Buch,  neu  eröfTnetes,  in  hundert  Sprachen 
bestehendes,  oder  gründl.  Anweis.  z.  d.  lat., 
teutschen,  franz.  und  allen  oriental.  Sprachen  etc. 
Lpz.  1743-  Pb.  8.  Selten.  5.  — 

Bandlin,  J.  B.,  die  Verheerungen  der  rhätischen 
Alpenthäler  durch  Wasser  u.  Menschen.  M.  2 
Abbild.  Glarus  1869.  br.  8.  1.  — 

Böhmert,  V.,  die  Verbreit,  d.  Volkswirtschafts¬ 
lehre  in  Schule  und  Leben.  Zür.  1870.  br.  8. 

75 

Bott,  J.,  Dr.  Job.  Planta,  Freiherr  zu  Bhäzüns  u. 

s.  Zeit.  Chur  1873.  4n.  1. — 

Büchner,  L.,  Kraft  u.  Stoff.  12.  Aull.  Lpz.  1872. 

Lnwdbd.  8.  5.  — • 

Carleton,  W.,  traits  and  stories  of  Ihe  Irish  peasantry. 

Lond.  1853.  cart.  8.  1.  — 

Cervantes,  M.  de,  la  Galatea,  dividida  en  seis  libros, 
va  anudido  el  viage  del  Parnaso  dcl  mismo  autor. 
Madrid  1772.  vel.  4.  7.  50 

Clarkson,  David,  select  works,  edited  for  the  WyclilTe- 
Society  by  B.  H.  Co o per,  with  histor.  notices 
by  J. Blackburn.  London  1846.  sars.  gr.  8.  5.  — 
Conscience,  H.,  der  Geizhals.  Was  eine  Mutter 
leiden  kann.  Zwei  Erzählungen.  Lpz.  1852. 

br.  8.  1.  25 

Cortambert,  E.,  nouvel  atlas  de  géographie  en  84 

cartes.  Paris,  Hachette  &  Co.,  s.  d.  rel.  fol.— obi. 

6.  50 

Criminal-Bibliothek,  beg.  ündet  von  J.  D.  II.  Temme. 
Mit  Illustrât.  Nr.  1—39.  (Bd.  I— III.  1—7.) 
Berl.  1870-72.  br.  4.  (2272  Fr.)  6.  — 
Familien-Journal,  illustrâtes.  25.  u.  26.  Bd.  in  1 
gbdn.  Leipz.  1866.  Hlblwdbd.  4.  (8  Fr.)  4.  — 
Familienzeitung,  allgemeine.  M.  vielen  Illustrationen. 
Jahrg.  1869,  70  u.  72.  Stuttg.  br.  fol.  (à  fr.  12.  — ) 

à  5.  — 

Genovefa.  Eine  der  schönsten  Geschichten  des 
Alterthums,  neu  erzählt.  Mit  Holzschn.  Strassb., 
Le  Roux,  o.  .1.  cart.  8.  120  pp.  Selten.  4.  — 

Geschichtsblätter  aus  der  Schweiz.  Hsggb.  v. 
J.  E.  Kopp.  Bd.  II.  Luzern  1856.  br.  gr.  8. 

5.  - 

Gessner,  S.,  der  Tod  Abels.  Zür.  1758.  Hfz.  12.  2.  — 

Erste  Ausgabe  mit  d.  Verf.  Radirungen. 

Göthe,  Hermann  u.  Dorothea.  M.  Kpfrn.  v.  Chodo- 
wiecki.  2.  Aull.  O.  O.  1799.  Hpgtbd.  8. 
152  pp.  Selten.  5.  — 

—  —  Benventüo  Cellini.  Eine  Gesell,  d.  16.  Jahrh. 
3  Thle.  in  1  Bd.  Brnschw.  1801.  Hfz.  8.  5.  — 

Mit  Göthc’s  Portrait.  —  Erste  Ausgabe. 

—  —  Hinrichs,  W.,  ästhetische  Vorlesungen  üb. 

G.’s  Faust.  Halle  1825.  Pb.  12.  2.  — 

—  —  Lewes,  G.  H.,  the  life  of  Goethe.  2.  edit. 
2  vols.  Lpz.  1864.  cloth.  8.  (10  fr.  70  cts.)  6.  50 


Goldsmith,  0.,  the  vicar  of  Wakefield.  Illustr.  by 

L.  Richter.  Lpz.  1853.  eart.  8.  1.  50 

Hanbury,  B.,  historical  memorials  relating  to  the 

independents  or  congregationalists,  from  their  rise 
to  the  restoration  of  the  Monarchy,  1660.  3  vols. 
London  1839—44.  sars.  gr.  8.  12.  — 

Henne,  .1.  A.,  Diviko  u.  d.  Wunderhorn  oder  die 
Lemanschlacht.  Heldengedicht.  2  Thle.  in  1  Bd. 
Stuttg.  1826.  Pb.  gr.  8.  3.  50 

Horn,  W.  O.  v.,  die  Spinnstube  f.  1849,  55,  1862, 
64,  68.  F'rkft.  br.  8.  à  — .  75 

Die  lllustrirte  Welt.  Jahrg.  1870—72.  Stuttg. 

br.  4.  (à  Fr.  12.  — )  à  4.  — - 

Kant,  J.,  von  der  Macht  des  Gemüths.  Hsggb.  v. 

Hufeland.  6.  Aufl.  Lpz.  1854.  br.  8.  1.  — 

Kiepert,  IL,  Atlas  antiquus.  12  Kalten.  5.  AulL 
Berl.  1869.  Hfz.  fol.  (gbdn.  8  Fr.)  5.  — 
Kugler,  F.,  kl.  Schrillen  u.  Studien  zur  Kunst¬ 
geschichte.  M.  Illustrat.  u.  artist.  Beilagen.  3  Bde. 
Stuttg.  1854.  br.  gr.  8.  (72  F'r.)  30.  — 

La  Bruyère,  caractères,  suivis  des  caractères  de 
Théophraste,  av.  d.  notes  p.  Schweighæuser. 
Paris  1858.  br.  8.  2.  — 

La  Fontaine,  J.  de,  fables  choisies  mis  en  vers. 
4  vols.  Bouillon  1776.  rel.  bas.  gr.  8.  12.  50 

Avec  quantité  de  gravures  par  Bertin,  Savart,  etc. 

(La  Rochefoucauld,  de.)  Mémoires  de  M.  D.  L.  B. 
sur  les  brigues  à  la  mort  de  Louys  XIII,  les 
guerres  de  Paris  et  de  Guyenne  et  la  prison  des 
princes,  etc.  Cologne  (à  la  sphère)  1664.  veau. 
16.  400  pp.  5.  — 

Lavater,  H.  L.,  schriftmäss.  Bericht  von  Gespenstern  , 
Nachlgeistern,  mancherley  wundersamen  Erschei¬ 
nungen  etc.  Zür.  1670.  —  Francke,  G.  A.,  u. 
FYeylinghausen,  Bericht  v.  d.  Pädagogium  regium 
zu  Glaucha  vor  Halle.  1734.  —  U  e  b  e  r  die 
Nutzbarkeit  des  Predigtamtes.  Frkf.  u.  Lpzg. 
1772.  Pb.  8.  5.  — 

Lavater,  J.  C.,  physiogn.  FVagmente,  hsggb.  v.  J. 

M.  Armbruster.  Mit  vielen  Kupfern.  3  Bde. 

Winterthur  1783-87.  Ldrbde.  8.  15.  — 

Le  Sage,  la  Valise  trouvée.  Nouv.  édit.  augm. 
Av.  ligures  p.  Tardieu.  Maestr.  1779.  bas.  in-12. 

2.  50 

Lévêque,  etc.,  comédies  à  l’usage  de  la  jeunesse. 
Mit  Erlauf,  u.  Wörterbuch  v.  C.  Schnabel. 
Lpz.  1848.  br.  8.  1.  — 

Lübke,  W.,  Denkmäler  der  Kunst.  Mit  Supplement: 
Die  Kunst  der  Neuzeit.  Zus.  2  Bde.  m.  vielen 
Tafeln  Abbild.  Stuttg.  1864—68.  Eleg.  Lnwdbde. 
quer-fol.  40.  — 

M alkin,  B.  H.,  classical  disquisitions  and  curiosities, 
crit.  and  historical.  Lond.  1825.  h.-bd.  gr.  8. 

2.  50 

On  the  Epicurean  philosophy,  on  Horace,  Seneca, 
Cicero,  Ausonius,  Catullus,  etc. 

Marmontel,  J.  F'r.,  poétique  françoise.  2  vols. 

Paris  1763.  bas.,  fil.,  tr.  dor.  gr.  8.  6.  — 

Marmontel,  J.  Fr.,  contes  moreaux.  Av.  beaucoup 
de  figures.  3  vols.  s.  1.  n.  d.  (Paris  1765.) 
veau.  in-8.  7.  50 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 
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bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
•Jährlich  Fr.  2.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreanx 
.jährlich  Fr.  2.  SO  Cts. 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ABONNEMENT 

chez  la 
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Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  ausschliesslich  ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  sont  reçues  exclusivement  par  Mrs 

angenommen  von  HAABENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  und  deren  Filialen. _ IIAASENSTE1N  &  VOGLER  à  Zurich  et  Genève  et  leurs  succursales. 

October  1873.]  III.  Jahrgang.  —  JW.  10.  —  nième  Année.  [Octobre  1873. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Geschichte  der  bildenden  Künste  in  der  Schweiz 
von  Dr.  J.  R.  Rahn,  A.  O.  Professor  der 
Kunstgeschichte  an  der  Universität  Zürich. 
Erster  Band.  I.  Abtheil.  Von  den  ältesten 
Zeiten  bis  zum  Schlüsse  des  Mittelalters.  Zürich , 
Verlag  von  Hans  Staub.  1875.  fr.  8.  60  cls. 


Der  erste  Band  eines  typographisch  und  xylo- 
graphisch  seiir  schön  ausgeslattelen  Werkes  liegt 
vor  uns.  Derselbe  behandelt  eine  Seite  «1er  geisli- 
gen  Lebensentwicklung  unsers  Vaterlandes,  über 
welche  wir  eine  schöne  Zahl  monographischer 
Skizzen,  zerstreuter  Studien  und  Essays,  bis  zur 
Stunde  aber  keine  zusammenhängende  Uebersicht, 
dafür  desto  mehr  unrichtige,  theils  unterschätzende, 
theils  überschätzende  Begriffe  besassen.  Zum  ersten 
Mal  zeichnet  uns  ein  junger  Gelehrter,  der  sich 
bereits  durch  eine  Anzahl  kunstgeschichtlicher,  anti¬ 
quarischer  Arbeiten  von  Bedeutung  in  der  Kunst 
und  Historie  liebenden  Welt  eingefiibrt  hat,  die 
Entstehung  und  Entwicklung  der  Kunstdenkmäler 
der  Schweiz  und  zwar  in  einer  Sprache,  welche 
von  strengen,  nüchternen  oder,  sei  es  herausgesagt, 
—  langweiligen  Gelehrtenstyl  älterer  ähnlicher  Werke 
ebenso  weit  entfernt  ist,  als  von  der  vornehmen 
Gleichgültigkeit,  mit  der  gewisse  Epigonen  in  ihrem 
Periodenbau  über  die  Anforderungen  des  guten 
Geschmackes  und  des  gediegenen  Ausdrucks  etwa 
hinweggehen.  Es  ist  eine  Freude  und  ein  wahr¬ 
hafter  Genuss,  diese  historisch-kritischen  Erörte¬ 
rungen,  diese  Beschreibungen  und  Schilderungen  zu 
lesen,  deren  Satzbau  so  musterhaft  ist,  wie  die 
Baurisse,  die  wir  aus  den  dumpfen  Mönchszellen 
in  kühnen  Pfeilern  und  Gewölben  verkörpert  empor¬ 
steigen  sehen.  Man  kann  das  Werk  des  Hrn.  Rahn 
ebenso  gut  ein  ., Unterfangen“  als  ein  „Unternehmen“ 


nennen;  denn  die  Kunstgeschichte  eines  Landes  zu 
schreiben,  das,  wenigstens  im  Mittelalter,  keine 
nationale  Kunst  gehabt,  ist  keine  geringe  Aufgabe. 
Der  Verfasser  löst  sie  indessen  trefflich,  wie  sich 
jeder  Leser  überzeugen  wird,  sobald  er  nur  die 
Einleitung,  die  man  aber  ja  nicht  mit  einer  wohl 
zu  überschlagenden  Vorrede  verwechseln  darf,  etwas 
näher  ansieht.  In  wenigen  kräftigen  Zügen  wird 
die  Stellung  der  mittelalterlichen  Kunst,  die  Schwie¬ 
rigkeit  ihrer  systematischen  Behandlung,  der  Einfluss 
der  fremden  Kunstrichtungen,  das  Schicksal  der 
Kunstwerke  seit  der  Reformation,  gezeichnet  und 
dem  Leser  ein  Bild  der  bisherigen  kunstgeschichlli- 
chen  Studien  bis  auf  die  allerneuste  Zeit  gegeben, 
also  die  Hiilfsmittel  angedeutet,  mit  denen  eine 
Kunstgeschichte  geschrieben  werden  muss.  Diese 
Hiilfsmittel  sind  spärlich,  die  Forschung  mühsam, 
det  Löwenantheil  der  Arbeit  bleibt  nach  jeder  Rich¬ 
tung  noch  dem  Historiker  und  Antiquaren  der 
Gegenwart. 

Aeusserst  anziehend  wird  im  ersten  Buch  die 
Kunst  des  helvetisch-römischen  Zeitalters  geschil¬ 
dert,  so  die  Anfänge  der  Pfahlbautenzeit ,  der 
Bronze  und  Eisenzeit,  so  die  rohe  Kunst  des  Hain¬ 
dienstes.  Dann  folgt  die  Römerzeit  mit  all  den 
Spuren  ihres  Kulturlebens,  in  welchem  die  Bau¬ 
kunst,  die  monumentale,  wie  die  rein  praktische, 
eine  so  grosse  Rolle  spielte.  Schon  in  diesem 
Abschnitte  begegnen  wir  einer  so  geschickten  Detail¬ 
zeichnung,  dass  das  ganze  römische  Leben  auf 


I  unserm  heimatlichen  Boden  in  lebendiger  Färbung 
I  aus  dem  Duft  der  Sage  und  Geschichte  heraustritt. 

!  Wir  sehen  die  römischen  Militärstädte  mit  ihren 
Tempeln,  Theatern,  Thermen,  Aquädukten,  wir  sehen 
in  den  Thälern,  durch  welche  die  Legionen  auf 
grosser  gutgebauter  Heerstras.se  ihren  Weg  ziehen, 
die  freundlichen,  gastlichen  Villen,  geschmückt  mit 
Allem,  was  selbst  in  diesen  vom  Weltmarkt  entle¬ 
genen  Reichswinkeln  dem  Reichthum  zugänglich 
war.  Aber  das  pompeianische  Bild  erlöscht,  wie 
das  Feuer,  das  die  Barbaren  an  die  heitern  Stätten 
römischer  Kultur  legten,  und  es  wird  dunkel  über 
llelvelien,  bis  die  Heiligenscheine  der  Märtyrer 
aufzuleuchten  beginnen,  bis  die  Legende  um  die 
ersten  christlichen  Tempel  ihren  Strahlenglanz  legt. 
In  der  Beschreibung  der  ältesten  Denkmäler  der 
christlichen  Kunst  sind  alle  Spuren,  welche  die 
Schweiz  bis  jetzt  geboten  hat,  mit  Bienenfleiss  ver¬ 
folgt,  und  durch  eigene  Handzeichnungen  des  Ver¬ 
fassers  zur  Anschauung  gebracht.  Ebenso  werthvoll 
ist  die  nun  folgende  Entwicklungsgeschichte  der 
ältesten  Kirchen-  und  Klosterhauten,  die  Monographie 
von  St.  Gallen  und  Reichenau.  Zum  ersten  Male 
finden  wir  auch  eine  genaue  und  geistreiche  Be¬ 
schreibung  der  kalligraphischen  Kunstwerke  der 
Miniaturmalereien  St.  Gallens  und  anderer  Sammel¬ 
punkte  des  priesterlichen  Kulturlebens  jener  Epoche. 
Der  romanischen  Baukunst  ist  endlich  das  dritte 
Buch  gewidmet. 

So  gewährt  uns  schon  der  erste  Theil  dieses 
vaterländischen  Werkes  einen  bisher  ungeahnt  schönen 
Einblick  in  „die  Schätze  die  schlummernden  alle, 
die  unter  der  Erde  sind“,  die  Schätze  längst  dahin¬ 
gegangener  Geschlechter,  denen  ein  ganz  anderes, 
eigenartigeres  Geistesleben  geblüht  hat,  als  uns, 
immerhin  ein  Leben,  das  aus  geringen  Mitteln  Un¬ 
glaubliches  schuf  wie  das  Erbe  beweist,  das  sie  uns 
theils  noch  wohl  erhalten,  theils  in  werlhvollen 
Scherben  hinterlassen  haben.  Dass  uns  aber  diese 
längst  vergangene  Welt,  auf  deren  Gräbern  wir 
unser  Wanderzeit  aufgeschlagen  haben,  in  sinnig 
ernster  Weise  erschlossen  und  zum  Verständniss 
gebracht  wird,  ist  ein  bleibendes  Verdienst  des 
Verfassers  der  schweizerischen  Kunstgeschichte. 
Möchte  das  Buch  nicht  nur  im  engem  Kreise  der 
wissenschaftlichen  Forschung,  sondern  in  den  wei¬ 
testen  Kreisen  der  gebildeten  Welt  Beachtung  finden; 
denn  —  wir  wiederholen  es,  für  diese  ist  es  be¬ 
rechnet  und  geschrieben,  und  wenn  es  in  England 
zur  guten  Sitte  und  zu  einem  wirklichen  geistigen 
Lebensbedürfnis»  gehört,  treffliche  Bücher,  insbe¬ 
sondere  aus  dem  Gebiet  der  Historie,  der  Heimats¬ 
kunde,  als  einen  nothwendigen  Schatz  des  Hauses 
zu  besitzen,  so  sprechen  wir  es  mit  voller  Ueber- 
zeugung  aus,  dass  die  Schweiz  diese  Sitte  wohl 
nachahmen  dürfte,  und  dass  „Rahns  Geschichte  der 
bildenden  Künste  in  der  Schweiz"  vor  Allem  ein 
Schmuck  jeder  kleinen  ausgewählten  Familienbiblio¬ 
thek  sein  wird.  B. 

Edouard  de  Mur  all,  Essai  de  Chronographie 
Byzantine.  1057—1453.  Tome  II.  Genève  el 
Bâle ,  H.  Georg. 

Die  Fortsetzung  dieses  von  uns  in  Nr.  8  des 
Jahrgangs  1872  der  „Bibliographie“  bereits  ein¬ 
gehender  besprochenen  Werkes  ist  erschienen. 
Dieser  zweite  Band  umfasst  die  Zeit  von  1261 — 
1458.  Es  wäre  aber  auch  diesem  wie  schon  dem 


ersten  mehr  kritische  Sorgfalt,  Berücksichtigung 
neuerer  Darstellungen,  besonders  aber  mehr  sach- 
gemässe  Auswahl  zu  wünschen  ;  es  sind  so  viel 
Kleinigkeiten  aus  den  byzantinischen  Schriftstellern 
aufgenommen  (wie  z.  B.  S.  461  Nr.  15,  462  Nr.  9, 
463  Nr.  10,  467  Nr.  1,  592  Nr.  2,  615  Nr.  52, 
625  Nr.  1  u.  s.  f.),  dass  inan  nur  schwer  sich  zu 
dem  Wichtigen  hindurchzuwinden  vermag.  Auch 
sind  wieder  sehr  viele  Daten  aufgenommen,  die  «ar 
keinen  Bezug  auf  die  byzantinische  Geschichte  haben. 

C.  D. 

L.  Willig,  Ein  Jahrhundert  der  Bevolulionen. 

Zürich,  Verlagsmagazin  1874,  1.  Lieferung. 

60  cts. 

Angeregt  durch  einen  nicht  zur  Ausführung 
gekommenen  Versuch  Schillers,  eine  „Geschichte 
der  merkwürdigsten  Rebellionen  mittlerer  und  neuerer 
Zeit“  zu  schreiben,  sucht  der  Verfasser  eine  Ge¬ 
schichte  der  Revolutionen  neuerer  Zeit  zusammen¬ 
zustellen,  und  zwar  „für  das  Volk,  als  dessen  treuer 
Sohn  er  sich  weiss.“  Er  beginut  mit  der  englischen 
Revolution  von  1688,  die  durch  die  Gründung  der 
ersten  eonstitutionellen  Staatsform  mitten  in  der  Zeit 
des  Absolutismus  universalhistorisch  so  überaus  be¬ 
deutungsvoll,  gleichsam  der  Grundstein  moderner 
Staatsentwicklung,  geworden  ;  dann  geht  er  zur 
amerikanischen  Revolution,  einer  „Tochter“  der 
englischen,  über,  die  in  dieser  ersten  Lieferung  bis 
zum  Beginn  des  Theesturmes  geschildert  ist.  Der 
Verfasser  schöpft  überall  aus  ganz  guten  (Hilfsmitteln 
(Macaulay,  Hallam,  Bancroit),  weiss  îecht  geschickt 
das  Zweckmässige  auszuvväldeu  und  den  Fortschritt 
der  Verfassungsverhältnisse  klar  und  verständlich  zu 
schildern.  Er  tritt  auch  stets  näher  auf  den  Inhalt 
der  wichtigsten  Constitutionen  ein  und  versteht  es, 
denselben  sehr  übersichtlich  zu  machen.  Bei  Alle¬ 
dem  zeichnet  sich  der  Verfasser  durch  eine  glän¬ 
zende,  geflügelte  Darstellung  und  ein  gesundes, 
energisches  Urtheil  aus.  So  lässt  sich  hoffen  und 
wünschen,  dass  in  denjenigen  Kreisen,  die  nicht 
Mittel  und  Gelegenheit  haben,  sich  an  die  grösseren 
Muslerdarstellungen,  die  der  Verfasser  benützt,  zu 
machen,  dieses  Buch  gute  Aufnahme  finde,  belehrend, 
aufklärend  und  zugleich  unterhaltend  wirke  ! 

C.  D. 

Becueil  de  curiosités  inédites  ou  peu  connues 
dans  le  champ  de  l'archéologie ,  de  la  numis¬ 
matique  et  de  l'èpigraphie,  public  par  A.  P. 
Boulkowski.  2mc  lier.  Genève,  Ch.  Menz , 
35  pp.  1873.  Fr.  2.  — 

Nach  Verfluss  von  fünf  Jahren  folgt  unter  obigem 
etwas  modificirtem  Titel  dem  ersten  Hefte  des 
„Recueil  spécial  de  grandes  curiosités  inédites 
etc.  etc  “  eine  zweite  Lieferung,  welche  in  26  Seiten 
eine  Entgegnung  auf  den,  Herrn  Boutkowski  von 
Baron  von  Koehne  gemachten  Vorwurf  des  Plagiats 
und  in  den  übrigen  7  Seiten  eine  Notiz:  „Obser¬ 
vations  numismatiques  sur  un  nouvel  exemplaire  de 
la  médaille  d’Antimachus-Théos  avec  le  nom  de 
Diodote,  renversant  entièrement  l’ancien  système 
chronologique  des  rois  de  la  Bactriane,  adopté  jusqu’à 
aujourd’hui“,  enthält. 

Sind  die  Erwartungen,  zu  welchen  der  pompöse 
Titel  der  Publikation  von  vornherein  zu  berechtigen 
scheint,  schon  ziemlich  herahgestimmt  beim  blossen 
Anblick  des  geringen  Umfanges  und  Inhaltes  des 
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Heftes,  so  muss  nach  vorgenommener  Lectiire  des¬ 
selben  die  Enttäuschung  erst  recht  eine  vollstän¬ 
dige  genannt  werden. 

Die  einzige  numismatische  „Curiositäl“ ,  mit 
welcher  int  Verlaufe  von  fünf  Jahren  llr.  B.  unsere 
Kenntniss  des  Alterthums  zu  bereichern  Gelegenheit 
nimmt,  bestünde  also  in  der  Entdeckung  eines  n  e  u  e  n 
Exemplars  der  Medaille  (warum  auch  stets  die 
Anwendung  des  falschen  Ausdrucks  médaille,  wo 
es  sich  um  monnaie  handelt?)  des  Anlimachus- 
Theos  mit  dem  Namen  des  Diodo’t  (man  beachte  diese 
Folge  von  Endungen  der  antiken  Namen  in  latei¬ 
nischer,  griechischer  und  lranzösischer  Form!), 
welches  Exemplar  ein  bisheriges  chronologisches 
System  gänzlich  über  den  Haufen  werfen  soll.  Nun  ist 
aber  dieses  Stück,  welchem  eine  so  eminente  Wir¬ 
kung  zugeschrieben  wird,  nach  lirn.  B.  s  eigenem 
Geständnisse  nur  ein  Doppel  einer  andern  längst  bekannt 
gemachten  und  in  allen  Einzelheiten  genau  mit  er- 
sterm  übereinstimmenden  Münze,  von  welcher  Hr. 
B.  zufällig  den  gegenwärtigen  Eigenthümer  nicht 
ausfindig  zu  machen  vermochte.  Aus  diesem  letztem 
Grunde  bezeichnet  llr.  B.  das  von  ihm  citirte  „neue 
Exemplar“  (welches,  beiläufig  bemerkt,  das  für  ein 
Tetradrachmon  ganz  anormale  Gewicht  von  12  Gram¬ 
mes,  statt  16  à  17,  aufweist)  als  die  in  Europa 
einzig  bekannte  „Medaille  des  Antimachus  und 
Diodot!“  Diese  Einbildung  könnte  man  Hrn.  B.  ruhig 
belassen,  wenn  er  sich  nicht  selbst  als  bedeutenden 
Numismatiker,  Sammler,  Reisenden,  Philologen  etc. 
hinstellte.  In  diesen  Eigenschaften  hätte  ihm,  der 
zu  wiederholten  Malen  das  allverbreitete  englische 
„Numismatic  Chronicle“  citirt,  nicht  entgehen  sollen, 
dass  bereits  im  Jahre  1868  der  Major-General  A. 
Cunningham  auf  S.  278  der  genannten  Zeitschrift 
die  Existenz  zweier  Originale  derselben  Münze  nach¬ 
gewiesen  hat.  Im  Uebrigen  stützt  sich  B.  s  „voll¬ 
ständiger  Umsturz  des  chronologischen  Systems“ 
mehr  auf  Fragen  und  Hypothesen,  als  auf  That- 
sachen  —  die  für  Baktrische  Geschichte  allerdings 
schwierig  beizubringen  wären,  —  und  würde  einst¬ 
weilen  bloss  wenige  Könige  betreffen.  —  So  an¬ 
ziehend  es  wäre,  hei  dieser  Gelegenheit  den  wissen¬ 
schaftlichen  Werth  der  Aufsätze  des  ersten  Heftes 
ebenfalls  näher  zu  bezeichnen,  so  muss  ich  doch  darauf 
verzichten,  als  nicht  zur  jetzigen  Aufgabe  gehörig,  und 
will  nur  noch  mit  wenigen  Worten  des  ersten  Iheils 
des  vorliegenden  Heftes  gedenken.  Es  handelt  dieser, 
wie  schon  bemerkt,  von  persönlicher  Rechtfertigung; 
und  die  Polemik,  welche  sich  hauptsächlich  gegen 
die,,  allerdings  auch  in  vielen  andern  Fällen  höchst 
unzarte,  Art  der  Kritik  des  Freiherrn  von  höhne 
richtet,  ergeht  sich  nebenbei  in  dilettantischen  und 
langathmigen  Excursen  über  Sprach-  und  Schreib¬ 
gebrauch  u.  a.  m.,  und  artet  oft  in  ganz  gewöhnliche 
Wortklauberei  aus.  Als  Resultat  stellt  sich  dann  auf 
der  26.  Seite  die  interessante  Thatsache  heraus,  dass 
llr.  B.  zugesteht,  eine  Arbeit  des  Staatsraths  Dr. 
Paul  Becker  wörtlich  und  ohne  Erwähnung  des 
Originals  zu  einer  eigenen  Arbeit  verwendet  zu 
haben,  wozu  er,  Hr.  Boutkowski,  durch  Hrn.  Becker’s 
Vorgehen  verleitet  worden  sei,  indem  dieser  in  der 
fraglichen  historischen  Notitz  über  das  alte  Tium 
seine  Angaben  ebenfalls  anderen  Autoren ,  wie 
Strabo ,  Pomponius ,  Mela ,  Arrianus ,  Stephanus 
Byzantius  u.  A.  entnommen  habe! 

Diese  Parallele  ist  in  der  T hat  zu  naiv,  als  dass 
man  desswegen  Hrn.  Boutkowski  böse  werden  könnte, 
und  somit  ist  als  „Recueil  de  curiosités“  das 
Schriftchen  bestens  zur  unterhaltenden  Lektüre  zu 
empfehlen!  F*  I--^. 

Jahrbuch  der  Luzernischen  Kantonallehrerkonfe¬ 
renz.  Jahrgang  1872.  Luzern ,  Buchdruckerei 
v.  J.  L.  Bücher.  10  Bogen. 

Dieses  Büchlein  muthet  den  Freund  der  Volks¬ 
schule  recht  freundlich  an:  es  zeigt  auf  jedem  Blatte, 
dass  trotz  vielfach  ungünstiger  Umstände  und  Ver¬ 
hältnisse,  unter  welchen  die  Luzernischen  Volks¬ 
schullehrer  stehen,  dennoch  ein  gesunder  und  frischer 
Geist  in  ihnen  fortlebt.  Davon  geben  nicht  bloss 
die  Berichte  über  die  Kanlonallehrerkonferenzcn  Zcug- 
niss,  sondern  ganz  besonders  auch  die  trefflichen 
Abhandlungen  über  den  Unterricht  in  den  schrift¬ 
lichen  Arbeiten  (Aufsatzlehre),  die  Fortbildungschulen 
und  den  naturkundlichen  Unterricht.  Die  in  Rede 
stehende  Schrift  verdient  darum  auch  ausser  den 
Marken  des  Kts.  Luzern  Beachtung  :  strebsame  Lehrer, 
welche  nicht  „klug  und  weise“  bereits  mit  der 
Didaktik  und  Methodik  abgeschlossen  haben,  werden 


sie  mit  Genuss  und  Befriedigung  lesen  und  hoffentlich 
wird  Mancher  durch  diese  gesunde  Lektüre  die 
Anregung  empfangen,  seine  Aufmerksamkeit  auch 
andern  bedeutenden  pädagogischen  Schriftstellern 
zuzuwenden.  Jüngern  und  älteren  Lehrern  wäre  in 
dieser  Hinsicht  besonders  „Diesterwegs  Wegweiser 
zur  Bildung  für  deutsche  Lehrer“  sehr  zu  empfehlen, 
von  welchem  soeben  die  5.  Auflage  erscheint. 

M. 

Studien  zur  Geschichte  der  römischen  Kaiserzeit. 
Zwei  Vorträge  von  Dr.  J.  J.  Müller,  a.  o. 
Professor  der  Geschichte  an  der  Hochschule 
Zürich.  Zürich,  F.  Schullhess  1874.  54  Seilen. 

Von  diesen  zwei  Vorträgen  behandelt  der  erste 
die  „Geschichte  der  prätorianischen  Präfektur  bis 
zu  Constantin  d.  Gr.  in  ihrem  Zusammenhänge  mit 
der  gleichzeitigen  allgemeinen  Entwicklung  des  römi¬ 
schen  Kaiserthums“.  Derselbe  bietet  den  bach- 
männern  eine  Reihe  neuer  Anschauungen  und 
Resultate,  indem  z.  B.  die  Grundlage  «1er  Würde 
schon  in  republikanischer  Zeit  nachgewiesen  und 
überzeugend  dargethan  wird,  wie  der  wahre  Grund 
der  schliesslichen  Giösse  dieser  Würde  nicht,  wie 
man  meinte,  in  der  Müssigkeit  der  Kaiser,  sondern 
gerade  in  dem  Wachsthum  und  der  allseitigen  Bethäti- 
gung  der  kaiserlichen  Macht  zu  suchen  ist:  diese 
Momente  bewirkten,  dass  der  præfectns  prætorio  aus 
einem  blossen  Hausbeamten  zuletzt  allmächtiger 
Reichsminister  wurde.  DasUeberraschende  und  einen 
weiteren  Leserkreis  Ansprechende  dieser  Darstellung 
dürfte  aber  darin  zu  suchen  sein,  dass  an  den 
Schicksalen  der  prätorianischen  Präfectur  zugleich 
in  anmuthiger  Weise  das  Bild  der  allgemeinen 
Entwicklung  der  Kaiserzeit,  des  stufenweisen  Ueber- 
gangs  von  der  reinen  Demokratie  zur  reinen  Monarchie  j 
aufgerollt  wird  und  die  Phasen  dieser  allgemeinen  Ent¬ 
wicklung  in  geistreicher  Weise  klar  dargelegt  werden.  | 
Dadurch  empfingen  manche  wichtige  Punkte  (z.  B.  j 
Schöpfung  und  Charakter  des  Kaiserthums,  die  Rechts-  i 
Studien,  die  Ausdehnung  des  Römischen  Bürgerrechts  J 
unter  Carracalla,  die  neue  diocletianisch-constanti- 
nische  Staatsordnung)  beiläufig  neue  Beleuchtung. 
Es  liegt  in  all’  diesen  Betrachtungen  eine  Fülle 
epochemachender  Anschauungen  für  eine  künftige  | 
gedankemnässige  Behandlung  der  römischen  Kaiser¬ 
zeit,  die  in  diletantischer  Weise  nur  zu  oft  bloss 
nach  den  Regierungen  der  einzelnen  Kaiser  be¬ 
trachtet  wird. 

Der  zweite  Vortrag  „Staat  und  Kirche  unter 
Alexander  Severus  (222 — 235  n.  Chr.)“,  gehalten 
vor  gemischtem  Publikum  im  Rathhause  Zürich 
führt  uns  mitten  in  die  Uebergangszeit,  da  das 
Christenthum  und  das  Germanenthum  den  Kampf 
gegen  die  verkommene  römische  Welt  mit  Macht 
eröffnen.  Gestützt  auf  die  neueren  Forschungen, 
die  dargethan  haben,  dass  Ilerodian,  eine  Haupt¬ 
quelle  dieser  Zeit,  unzuverlässig  ist,  indem  er  theils 
eigenen  schematischen  Vorstellungen,  theils  einseitigen 
Gerüchten  und  Auffassungen  folgt,  ist  die  Regierung 
des  Alexander  Severus  nach  neuen  Gesichtspunkten 
dargestellt.  Aus  der  Schwäche  und  Energielosigkeit 
des  sonst  milden  und  gutgesinnten  jugendlichen 
Kaisers,  aus  seiner  Abhängigkeit  von  der  Mutter, 
der  Zügellosigkeit  des  Militärs  und  der  allgemeinen 
Verkommenheit  der  Gesellschaft  wird  der  Verfall 
|  unter  seiner  Regierung  erklärt,  wobei  besonders  die 
bis  jetzt  stets  so  zweifelhaften  Kämpfe  gegen  die 
Perser  auf  gesicherten  Boden  gestellt  sind.  Wohl 
die  interessanteste  Partie  dieses  Vortrags  dürfte  die 
Darstellung  des  gegenseitigen  Verhältnisses  sein,  in 
welchem  der  Römische  Staat  und  das  Christenthum 
zu  einander  standen;  die  tiefe  Kenntniss  des  Römi¬ 
schen  Staatswesens  von  Seiten  des  Verfassers  hat 
sich  hier  trefflich  bewährt.  Niemand  wird  über¬ 
haupt  diese  Vorträge  lesen,  ohne  an  der  glücklichen 
Vereinigung  von  wissenschaftlicher  Strenge  und 
Sauberkeit  mit  populärer  Darstellungsgabe  Gefallen 
zu  finden  und  ohne  den  lebhaften  Wunsch  zu  em¬ 
pfinden,  es  möchten  bald  weitere  Studien  aus  diesem 
Gebiete  vom  Verfasser  zur  Förderung  der  Wissen¬ 
schaft  und  zur  allgemeinen  Belehrung  veröffentlicht 
werden.  C.  D. 

Schlichter  Blüthen-Slrauss,  gesammelt  von  Carl 

Eichhorn.  142  Sin.  12.  Schwyz,  Selbstverlag 

d.  Verf.  1873.  Fr.  1.  — 

Wir  empfehlen  diese  an  ächter  Natur-Poesie 
reiche  Sammlung  allen  Freunden  derselben  bestens. 
Für  Sprachforscher  sei  besonders  bemerkt,  dass  der 


Blüthenstrauss  auch  Gedichte  im  „Schwyzerdialect“ 
enthält.  Die  Reiseskizze  „Vom  Axenstein  auf  den 
grossen  Mythen  im  Juli  1872“  wird  manchen  Leser 
gewiss  sehr  interessiren.  —  i. 

Miniatur-  Bibliothek.  Bdclin.  5 — 8.  Basel, 
C.  F.  Spittler.  Preis  pr.  eleg.  cart.  Bdchn. 
m.  color.  Bildern.  50  Cts. 

Kinder  g  arten.  Heft  (J — 16  à  32  Stn.  16. 
Basel,  C.  F.  Spittler.  Preis  pr.  Heft  10  Cts. 

Freunden  christlicher  Literatur  seien  auch  diese 
Fortsetzungen  beider  Sammlungen  empfohlen.  Die 
Erzählungen  dürften  nicht  allein  die  Kinder  nutz¬ 
bringend  unterhalten,  sondern  auch  Erwachsenen 
willkommen  sein.  R- 

Essai  comparatif  des  pharmacopées  helvetica,  ger¬ 
manica,  gallica,  belgica  et  auslriaca  d'après  les 
dernières  éditions  de  ces  ouvrages  par  Louis 
B  ut  tin  pharmacien,  vice  -  président  de  la 
société  hèlvèlique  des  Pharmaciens.  Schaffhouse 
1873.  Brodtmann.  fr.  3.  20  cts. 

Um  auf  einige  der  häufigsten  in  Gebrauch  ste¬ 
henden  Mittel  hinzuweisen,  in  deren  Präparation  die 
genannten  Pharmacopeen  differiren,  nennen  wir  unter 
vielen  andern  folgende  : 

Electuarium  lenitiorum,  elixir  aurontiorum,  com- 
plustrum  ad  hæsiorum,  linimentum  arnmoniatum,  opodel- 
doc,  pastilli  santonici,  species  pectorales,  spiritus 
æthereus. 

Die  Maximaldosen  sind  verschieden  bei  atropinum, 
cantharides,  hydrargyrum  jodatum  flavum. 

Den  Schluss  bildet  eine  Aufzählung  der  Mittel 
der  verschiedenen  Pharmacopeen,  im  Ganzen,  sowie 
nach  ihrer  Classification.  H.-W. 
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Schcitlin  &  Zollikofcr.  — .  30 
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Zürich,  Druck  v.  J.  Schabelitz. 

Voss,  Rieh.,  Helena.  Aus  den  Papieren  eines  ver¬ 
storbenen  Pessimisten.  122  Stn.  8.  Zürich, 
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Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction: 
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Sommaire:  X.  Suisses  et  Franc-Comtois,  par  A. 
Ei  vier.  —  II.  L’habit  fait  l’homme.  Nouvelle  p.  G.  K  elle  r. 
—  III.  La  longévité  humaine  et  la  macrobiotique,  p. 
Assezat. —  IV.  Notre-Dame-des-neiges ;  épisode  de 
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bibliographique. 
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j  ebendas.  _  qq 
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Stahlstich.  Zürich,  J.  II.  Locher.  — .  50 
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Jahresbericht  der  kantonalen  Industrie- Schule,  des 
städtischen  Gymnasiums  u.  der  Sekundar-Schule 
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19  Stn.  8.  Schaffhausen,  Brodtmann’sche  Buchdr. 
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Société  des  jeunes  commerçants  de  Lausanne. 

Statuts.  16  pp.  in-12.  Lausanne,  impr.  Forster- 
Goodman  &  Co. 

Société  des  Bains  d'Aigle.  Statuts.  16  pp.  in-8. 

Lausanne,  impr.  Corbaz  &  Co. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 


Publications 

de  l’Etranger 


von  Schweizern  j  sur  la  Suisse 

und  ’)  et 

über  die  Schweiz,  j  par  des  Suisses. 
Couturier,  petit  dictionnaire  des  communes  de  la 
Suisse.  115  pp.  in-18.  Paris.  — .  75 

Latour,  guide  pratique  du  voyageur  en  Suisse  et 
à  Chamouny.  in-18.  Paris,  F.  Vernay.  3.  — 
Meyer,  Dr.  G.  IL  (Professor  in  Zürich),  Lehrbuch 
der  Anatomie  des  Menschen.  Mit  371  Holz¬ 
schnitten.  3.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig,  W.  Engel- 

mann.  18.  70 
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Meier  (Prof,  iu  Zürich),  die  Statik  u.  Mechanik  des 
menschlichen  Knochengerüstes.  Mit  43  Figuren, 
gr.  8.  ibid.  11.  35 

Reisestudien,  architektonische,  vom  Bodensee  u.  der 
Schweiz.  Unter  Leitung  des  Prof.  R.  Rein¬ 
hardt  u.  S  e  u  b  e  r  t  hsggb.  von  Schülern  der 
Architekturfachschule  am  kgl.  Polytechnikum  in 
Stuttgart.  Liefg.  1.  8  Bll.  in-folio.  Stuttgart, 

K.  Wittwer.  Erscheint  in  9  Lieferungen.  3. 
Scherr,  Joh.,  (Prof,  in  Zürich),  Geschichte  der 
deutschen  Frauen.  3.  Aufl.  2  Bde.  8.  Leipzig. 
0.  Wigand.  12.  — 

Tuckett,  F.  F. ,  Hochalpenstudien.  Gesammelte 
Schriften.  1.  Thl.  8.  Leipzig,  Liebeskind.  gedn.  8.  — 
Untersuchungen  aus  dem  pathologischen  Institut  zu 
Zürich.  Hsggb.  v.  Prof.  C.  J.  Eberth.  1.  Heft. 
Mit  4  Tafeln.  4.  Leipzig,  W.  Engelmann.  12.  — 

Inhalt:  1.  lieber  die  Histogenèse  der  Knochen. 
Von  Dr.  Strelzoff.  2.  Ueber  die  diphtherische  Endo- 
carditis.  Von  C.  J.  E  b  e  r  t  h.  3.  Zur  Aetiologie  der 
Fettembolic.  Von  Th.  Egli. 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Graphische  Darstellung  der  gezogenen 
Lasten  mit  Locomotiven  von  15  bis  40  Tonnen 
Adhäsionsgewicht  auf  Steigungen  v.  0 — 50u/oo  u.  s.  w. 
Bearb.  vom  teohn.  Inspectorat  f.  d.  Schweiz.  Eisen¬ 
bahnen.  1  Bl.  gr.  fol. 

Eidgen.  Gesetzsammlung.  Bd.  XI.  Ste. 
188—342.  in-8. 

Basel  -  Landschaft. 

Gesetz  betr.  d.  Gemeindeschulwesen  im  Ktn. 
Basel-Landschaft  v.  13.  Okt.  1873.  (Amtsbl.  Nr.  16). 

Bern. 

Projekt-Gesetz  über  die  Organisation  des 
Kirchenwesens  im  Kt.  Bern.  26  Stn.  8. 

Verordnung  betr.  die  Organisation  des  öf- 
fentl.  Kultus  in  den  kathol.  Kirchgemeinden  des 
neuen  Kantonstheils.  6  Stn.  8. 


Luzern. 

Ber  ic  li  t  des  Regierungsrathes  an  den  h. 
Grossen  Rath  über  die  gesammte  Staatsverwaltung 
in  d.  J.  1870  u.  1871.  364  Sin.  gr.  8.  mit  vielen 

Tabellen. 

Verhandlungen  des  Obergerichts  u.  d.  Justiz¬ 
kommiss.  v.  J.  1872.  Ste.  17  —  32.  gr.  8. 

Thurgau. 

Rechenschaftsbericht  des  Reg.-Rathes  an 
den  h.  Grossen  Rath  üb.  d.  J.  1872.  224  Stn.  gr.  8. 

mit  vielen  Tabellen. 

Zug. 

Rechenschaftsbericht  des  Regierungs¬ 
rathes  und  Obergerichtes  an  den  Grossen  Rath  üb. 
d.  J.  1872.  119  u.  24  Stn.  gr.  8.  mit  Tabellen. 

Gesetz  über  Errichtung  von  Sekundarschulen 
u.  einer  Industrieschule.  5  Stn.  8. 

Entwu  r  f  eines  Sachenrechtes  f.  d.  Ktn.  Zug. 
II  u.  61  Stn.  8. 

Zürich. 

Bekanntmachung  des  Reg.-Rathes  betreff. 
Auswanderungsverhältnisse.  1  Ste.  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Auswahl 

wertlivoller  Werke 

vorräthig  im 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

Al  Hariri  of  Basra,  Makamat  or  rhetorical  anecdotes. 
Translat,  from  the  original  Arabie  w.  annotations 
liy  Th.  Preston.  Lond.  1850.  clolh.  Roy.  8. 
(Fr.  27.  -)  18.  — 

AI  -  Makkari,  Ahmed  Jbn  Mohammed,  the  history  of 
the  Mohamedan  dynasties  in  Spain;  extract.  from 
the  Nafhu-T-Tib  Min  Ghosni-L-Andalusi-R-Rattib 
Wa  Tarikh  Lisanu-D-Din-Jbni-L-Khattib.  Trans¬ 
lat.  and  illustrât,  vv.  critical  notes  by  P.  de 
Ga  y  an  g  os.  2  vols.  Lond.  1840 — 43.  cloth.  4. 

65.  — 

Alonso,  J.  F.,  an  elementary  grammar  and  guide 
to  conversation  for  the  use  of  travellers  iu  Spain. 
Lond.  1867.  cloth.  8.  3.  — 

Avesta:  the  religious  books  of  the  Parsees.  From 
Spiegel’s  germ.  translat.  of  the  original  manuscripts. 
3  pts.  in  1  vol.  Hortford  1864.  cloth.  8.  31.  50 
Bieeck,  A.  IL,  a  concise  grammar  of  the  persian 
language,  containing  dialogues,  reading  lessons 
and  a  vocabulary.  W.  a  new  plan  for  facilitating 
thestudy  of  languages.  Lond.  1857.  cloth.  8.  7.  50 
Blume,  0.  L.,  Museum  botanicum  Lugd.  Batav.  s. 
stirpium  exolicar.  novar.  vel  minus  cognitar.  ex 
vivis  aut  siccis  brevis  expositio  et  descriptio.  C. 
mult.  tabb.  2  voll.  Lugd. -Bat.  1849 — 51.  Lwdbde. 
Roy.  8.  18.  50 

Bonaparte,  C.  L.,  conspectus  generum  avium.  2  ptes. 
in  1  vol.  Lugd.  Bat.  1850.  Eleg.  Halbsafian  m. 

Goldschnitt.  Roy.  8.  63.  50 

Calderon,  love  the greatestenchantment:  thesorceries 
of  sin  :  the  dévotion  of  the  cross.  Athempted 
strictly  in  english  asonate  and  other  imitative  verse 
by  D.  F.  Mac-Carthy.  W.  an  introd.  to  each 
drama,  and  notes  by  the  translat.  and  the  spanish 
text  from  the  edit.  of  Hartzenbusch,  Keil  and 
Apontes.  Lond.  1861.  cloth.  8.  10.  — 

Catafago,  J.,  an  english  and  arabic  dictionary. 
2.  edit.  2  pts.  in  1  völ.  Lond.  1873.  cloth. 
Roy.  8.  60.  — 

Chronica  del  cavallero  Cid  Ruydiez  Campeador. 
Nuev.  edic.  c.  una  introducc.  histor.-literar.  por 
D.  V.  A.  Huber.  Stuttg.  1853.  br.  Roy.  8.  15.  — 
Des  Murs,  O.,  iconographie  ornithologique.  Nouveau 
recueil  général  de  planches  peintes  d’oiseaux 
p.  s.  de  suite  et  de  complément  aux  pli.  enluminées 
de  Buffon  et  aux  pli.  coloriées  de  31.  31.  Temminck 
et  Langier  de  Chartrouse,  accompagné  d’un  texte 
raisonné,  critique  et  descriptif.  Figures  dessinées 
et  peintes  p.  Oudard.  Paris  1849.  demi  reliure 
en  maroqu.  tr.  d.  Imp.  4.  190.  — 

Djémal  -  Eddin  -  Mohammed,  connu  sous  le  nom  d’Ebn- 
Malec,  Alfiyya  ou  la  quintessence  de  la  gram¬ 
maire  Arabe.  Publié  en  original,  av.  un  com¬ 
mentaire  par  Silvestrede  Sac  y.  Paris  1833. 
toile.  8.  9.  — 

Dirks,  H.,  the  life,  times  and  scientific  labours  of  the 
second  3Iarquis  of  Worcester.  To  which  is  added 
a  reprint  of  his  „Century  of  Inventations“  1663 
w.  a  commentary  thereon.  W.  plates  and  engra- 
vings.  Lond.  1865.  cloth.  Roy.  8.  (Fr.  36.  — )  15.  — 


Efendi,  E.,  narrative  of  travels  in  Europe,  Asia 
and  Africa,  in  the  XVII.  Century.  Translat.  from 
the  Turkish  by  J.  v.  Hammer.  2  pts.  in  1  vol. 
Lond.  1850.  cloth.  4.  12.  — 

El-Mas’  Udi’s  historical  encyclopædia  entitled  ,,31ea- 
dows  of  gold  and  mines  of  gems.“  Translat.  from 
the  Arabie  by  A.  Sprenger,  vol.  I.  Lond. 
1841.  cloth.  8.  (Fr.  24.  — )  10.  — 

Elisæus,  the  history  of  Vartan,  and  of  the  battle 
of  the  Armenians,  containing  an  accounl  of  the 
religious  wars  betwe  n  the  Persians  and  Arme¬ 
nians.  Translat.  by  C.  F.  Neumann.  London  1830. 
boards.  4.  7.  — 

Fakir  Jany  Muhammad  Asâud,  practical  philosophy 
of  the  Muhammadan  people.  Translat.  from  the 
Persian  by  W.  F.  Thompson.  Lond.  1839.  cloth. 
Roy.  8.  15.  — 

Falcoiier,  H.,  palaeontological  memoirs  and  noies. 
W.  a  hiogr.  sketch  of  the  author.  Conrpiled  and 
edited  by  Ch.  31urchison.  With  portr.  and 
many  plates  on  Steel.  2  vols.  Lond.  1868.  cloth. 
Roy.  8.  (Fr.  63.  — )  35.  — 

Faris  El-Shidiac,  a  practical  grammar  of  the  arabic 
language.  W.  reading  lessons,  dialogues  and 
vocabulary.  2.  edit.  by  H.  G.  Wil liam s.  Lond. 
1866.  cloth.  8.  6.  — 

Grüner,  L.,  Scripture  prints  from  the  frescoes  of 
Raphael  in  the  Vatican.  With  an  introductory 
préfacé  hy  the  Rev.  Chs.  H.  H.  Wright.  52  plates. 
London  1866.  sars.  gilt-edges.  fol.  oblong.  94.  50 
Haji,  Khalif.,  the  history  of  the  maritime  wars  of 
the  Turks.  Translat.  from  the  Turkish  by  J. 
Mitchell.  Chapters  1  to  4.  Lond.  1831. 
boards.  4.  4.  — 

Historie  of  the  war  in  Bosnia  during  the  years 
1837 — 39.  Translat.  from  the  Turkish  by  C.  F  rase  r 
Lond.  1830.  boards.  Roy.  8.  4.  50 

Hooker,  W.  J.,  Niger  flora;  or  an  énumération 
of  the  plants  of  western  tropical  Africa.  With 
2  views  and  50  plates.  Lond.  1849.  cloth.  Roy. 
8.  (Fr.  31.  50).  15.  — 

Hyak  Nin  Js’shill,  or  stanzas  by  a  Century  of  poets, 
being  Japanese  lyrical  odes,  translat.  w.  explanatory 
notes,  the  text  in  Japanese  and  roman  characters 
and  a  füll  index  by  F.  W.  Dick  ins.  Lond. 
1866.  cloth.  gilt-edges.  Roy.  8.  10.  — 

Jbn  Khallikan,  biographical  dictionary.  Translat. 
from  the  Arabic  by  B.  31.  Guckin  de  Slane. 
4  vols.  Paris  1843 — 71.  br.  4.  126.  — 

J  esse,  researches  into  the  history  of  british  dog, 
from  ancient  laws  charters  and  historical  records. 
W.  original  anecdotes  and  illustrations  of  the  nature 
and  attributes  of  the  dog.  W.  many  engravings 
and  plates..  2  vols.  Lond.  1866.  cloth.  8.  25.  — 

Fine  copy. 

Jones,  O.,  grammar  of  ornament.  ïlluslrated  by 
examples  from  various  styles  of  ornament.  112 
plates  illuminated.  London  1865.  Sars.  gilt-edges. 
fol.  110.  — 

Jones,  O.,  grammaire  de  l’ornement,  illustrée  d’exem¬ 
ples  pris  de  divers  styles  d’ornement.  112  pli. 
illuminées.  Reliure  de  luxe.  tr.  dr.  fol.  110.  — 

Exempt,  neuf. 

Le  même,  texte  en  allemand.  Reliure  de  luxe.  tr. 
d.  fol.  Exempt,  neuf.  110.  — 


Jones,  O.,  examples  of  Chinese  ornament  selected 
Iront  Objects  in  the  South  Kensington  31useum 
and  other  collections.  100  plates.  London  1867. 
Reliure  de  luxe.  tr.  d.  fol.  94.  50 

Jouher,  the  Tezkereh  al  Vakiat,  or  private  memoirs 
of  the  3Ioghul  emperor  Humayn.  Translat.  by 
Chs.  Stewart.  W.  1  p|.  London  1832.  boards.  4. 

5.  50 

Kalidasæ  Kmnara  Sambhava.  Sanskrite  et  lat.  edid. 
A.  Fr.  Stenzler.  London  1838.  Lwdbd.  4. 

10.  50 

Kelly,  J.,  a  practical  grammar  of  the  ancient  Gaelic, 
or  language  of  the  Jsle  of  Man,  usually  called 
3Ianks.  Edit.  w.  life  of  Kelly  and  notes  hy 
W.  Gil I.  Lond.  1870.  cloth.  8.  10.  — 

Kelly,  L.  ).  Y.,  tlie  Manks  dictionnary.  2  pts.  in 

1  vol.  Douglas  1866.  cloth.  gr.  8.  15.  — 

Landseer,  Th.,  3Ionkeyana  or  men  in  miniature 

designed  and  etched.  Published  by  F.  G.  3Iootn. 
25  plates.  Paris  1827.  half  tnarocco.  fol.  50.  — 
Leake,  w.  31.,  travels  in  Northern  Greece.  W.  many 
plates  and  maps.  4  vols.  Lond.  1835.  cloth. 
uncut.  Roy.  8.  (Fr.  90.  — )  55.  — 

Leake,  w.  31.,  the  topography  of  Athens,  and  the 
Demi.  W.  many  plates  and  maps.  2.  edit. 

2  vols.  Lond.  1841.  cloth.  Roy.  8.  (Fr.  45.) 

27.  50 

Leake,  VA.  31.,  Peloponnesiaca:  a  supplément  to  travels 
in  the  3Iorea.  W.  3  maps.  Lond.  1846.  cloth. 
Roy.  8.  15.  — 

Leake,  W.  31.,  on  some  disputed  questions  of  ancient 
geography.  W.  a  map.  Lond.  1857.  cloth.  8. 

7.  50 

Lindley,  J.,  and  W.  Hutton,  the  fossil  flora  of 
Great  Britain  ;  or  figures  and  descriptions  of  the 
vegetable  remains  found  in  a  fossil  state  of  this 
country.  3  vols.  w.  many  plates.  Lond.  1831 — 37. 
halfbound.  Roy.  8.  150.  - 

Madden,  F.  W.,  history  of  Jewish  coinage,  and  of 
money  in  the  Old  and  New  Testament.  W.  254 
woodeuts  and  a  plate  of  alphabets  by  F.  W.  Fair- 
holt.  London  1864.  half-calf.  Roy.  8.  (Fr.  37. 
50)  22. 50 

Marriott,  W.,  vestiarium  christianum,  the  origin  and 
graduai  development  of  the  dress  of  holy  ministry 
in  the  church.  W.  63  plates  whereof  7  photo- 
graphical.  London  1868.  cloth.  gilt-edges.  Roy. 
8.  (Fr.  57.  — ).  22.  50 


Wir  suchen  complété  Exemplare  von  Müller, 

Ueberbleibsel  von  schweizer.  Alterthümern  zu 
kaufen  und  bitten  um  gell.  Offerten  mit  Preisangabe. 

Schweizer.  Antiquariat 
in  Zürich. 


Aux  libraires. 

Une  jeune  personne  alsacienne  de  24  ans  désirerait 
entrer  dans  une  librairie  comme  demoiselle  de  magasin  ; 
de  préférence  dans  une  ville  de  la  Suisse  française. 

Adresser  les  offres  sous  initiales  Y.  R.  1069 
à  l’agence  de  publicité  Haasenstein  &  Vogler  à 
Bâle.  t11 2992  c] 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Fügsli  &  Co.  in  Zürich, 


Rédaction:  E.  C.  Rüdolphi. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  2.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbnreanx 
Jährlich  Fr.  2.  50  as. 


der  Schweiz 


Erscheint  einmal  monatlich. 
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Dezember  1873.]  III.  Jahrgang.  —  M  12.  —  IIIème  Année.  (Décembre  1873, 


Wir  laden  unsere  Freunde  zur  Erneuerung  ihres  Abonne¬ 
ments  ein  und  bitten  sie,  durch  Empfehlung  der  „Bibliographie“ 
in  Freundeskreisen  zu  deren  weitern  Verbreitung  nach  Kräften 
beizutragen.  Der  billige  Abonnementspreis  bleibt  wie  bisher: 
Jährlich  franko  für  die  Schweiz  Fr.  2.'  — ,  bei  der  Post  abonnirt 
Fr.  2.  50,  für  das  Ausland  Fr.  2.  50. 


La  „Bibliographie  de  la  Suisse“  continuera  à  paraître  l’année 
;  prochaine.  Nous  invitons  nos  amis  à  nous  adresser  leur  sous- 
;  cription,  en  même  temps  nous  les  prions  de  bien  vouloir  re- 
commander  notre  journal  aux  personnes  qui  ne  le  connaîtraient 
j  Pas  encore.  Prix  par  an  fr.  2.  —  en  Suisse  (2.  50  en  s’abon- 
)  liant  auprès  des  Bureaux  de  poste);  2.  50  pour  l’Etranger. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Die  Soge  von  der  Befreiung  der  Waldstülle.  Die 
Ausgangsslelle,  das  Erwachsen  und  der  Ausbau 
derselben.  Von  G.  Meyer  von  Knonau. 
Basel ,  Schweighauserischc  Verlagsbuchhandlung 
(Benno  Schwabe ).  1873.  52  S.  S. 

W  as  W.  Vischer  in  seinem  gleichnamigen  Buche 
mit  einlässlicher  Kritik  und  Textvergleichung  für  die 
Fachgenossen  darzulegen  unternahm,  versucht  der 
Verfasser  dieser  —  leider  erst  vor  zwei  Monaten 
erschienenen,  aber  schon  im  Juli  1871  geschriebenen 
—  Studie  in  der  Form  eines  zwanglosen  Vortrags  für 
weitere  Kreise  verständlich  zu  machen.  In  freier 
Combination  führt  er  zunächst  die  urkundlich  be¬ 
glaubigten  Thatsachen  vor  und  spürt  dann  den 
frühesten  Regungen  der  volkstümlichen  Sagen¬ 
bildung,  den  aus  den  ältesten  Chroniken  noch  ziem¬ 
lich  leicht  erkennbaren  primären  geistigen  Functionen 
nach,  die  man  geradezu  als  natürliche  Züge  bezeich¬ 
nen  und  aufmerksam  würdigen  muss,  um  die  späteren, 
höher  entwickelten,  aber  auch  um  so  willkürlichem 
Gedankengewebe  richtig  beurteilen  zu  können.  Es 
sei  nur  an  zwei  der  wesentlichsten  Puncte  erinnert  : 
an  die  wohl  seit  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts 
alhnälig  sich  ausbildende  Vorstellung,  dass  alle  drei 
Länder  ursprünglich  und  von  Rechts  wegen  nur  an 
Kaiser  und  Reich  gehörig  gewesen,  und  an  die 
Verschmelzung  der  beiden  in  Frage  kommenden 
Zweige  des  Habsburger  Geschlechts.  Werden  diese 
Momente  gehörig  aufgefasst,  so  hat  man  gleichsam 
den  Boden  —  wenn  man  will,  das  Treibbeet  — 
gefunden,  aus  welchem  die  Spätem  eine  bunte  Fülle 
von  neuen  Gebilden  hervorlocken  konnten,  neben 
denen  die  anfänglich  noch  festgehaltenen  Erinnerun¬ 
gen  an  die  wirklichen  Thaten  und  Zustände  der 
Vorzeit  mehr  und  mehr  verblassen,  um  von  Dich¬ 
tungen  überwuchert  zu  werden,  die  den  Stempel 
ihres  Ursprungs  nicht  verläugnen.  Eine  Fülle  von 
Anhaltspuncten  bieten  die  von  Felix  Hämmerlin 
erzählten  Geschichten,  die  ungeheuerlichen  Erfin¬ 
dungen  Friinds  und  das  Weisse  Buch  von  Sarnen, 
um  einerseits  den  in  den  Volksmassen  wirkenden 
Drang,  die  Vergangenheit  mit  fasslichen  Vorgängen 
zu  beleben  und  zu  verklären,  anderseits  die  bewusste 
Initiative  schriftkundiger  Männer  erkennen  zu  lernen. 
Ohne  den  Leser  mit  Texteitaten  zu  bemühen,  weiss 
der  Verfasser  die  erwähnten  Schriften  treffend  zu 
characterisiren  ;  um  den  Einfluss  Friinds  zu  erläutern, 
hatte  sich  aber  vielleicht,  wenigstens  beiläufig,  auf 
die  theilweise  noch  heute  zu  beobachtenden  Wege 
hinweisen  lassen,  wie  Anschauungen  der  Landes- 
hüuptcr  mit  wenigen,  leicht  über  die  Bühne  hinaus¬ 
geworfenen  Worten  dem  ganzen  Volke,  eingeprägt 
werden  können.  Sei  dem  wie  ihm  wolle,  wir  folgen 
nnserin  Führer  mit  steigendem  Interesse  namentlich 
in  der  Besprechung  der  Teilsage,  bei  welcher  zwar 
die  mythologischen  Wurzeln  nur  erwähnt,  dagegen 
die  mächtig  mitwirkenden  Naturverhältnisse  des 
Irnerlandcs  in  sinniger  Weise  berücksichtigt  sind. 


Gerne  vergleichen  wir  nun,  mit  Beziehung  auf  diesen 
Bestandteil  der  Sagen,  das  Weisse  Buch  mit  dem 
so  schätzbaren  Bericht  des  Chronisten  Russ  und 
finden  dann  einen  vorläufigen  Ruhepunct  in  der 
Chronik  von  Etterlin.  Doch  werden  wir  alsbald 
weiter  geführt,  um  auf  einige  andere  Geschichts¬ 
werke  des  16.  Jahrhunderts  einen  Blick  zu  werfen, 
um  besonders  in  die  erfindungsreiche  Werkstatt 
Tschudi’s  hineinzuschauen  und  mit  den  letzten  Aus¬ 
läufern  der  phantasirenden  Gesehichtsconstruction 
—  auf  diesem  Felde  —  bekannt  zu  werden;-  wie 
billig  wird  dabei  der  unsterbliche  Teil  von  Schiller 
nicht  vergessen.  In  der  Beurteilung  dieses  beinahe 
fünfhundertjährigen  Processes  machten  sich  bisher 
zwei  berechtigte  Stand;. miete  geltend;  auf  der  einen 
Seite  wird  der  aus  unanfechtbaren  Zeugnissen  er¬ 
mittelten  Summe  von  Thatsachen  das  bunte  Gewebe 
der  Sagen  in  dem  Sinne  entgegengestellt,  dass  man 
vorwiegend  ihre  innere  Unverträglichkeit  betont  und 
das  absichtliche  Um-  und  Zudichten  hervortrelen 
lässt;  auf  der  andern  ist  man  beflissen,  alle  einst 
verborgen  geglaubten  Factoren  zu  entdecken,  die 
das  allmälige  Wachsen  und  Erstarken  der  Sagen 
erzeugt  und  bestimmt  haben  möchten,  und  innerhalb 
dieses  Forschungsgebietes  bestehen  wieder  feinere 
Gegensätze.  '  Meyer  von  Knonau  vertritt  eine  ver¬ 
mittelnde  Auffassung,  indem  er  an  einen  natur- 
gemässen  Aufbau  des  Sagengerüstes  glaubt,  neben 
der  bewussten  Erfinderthätigkeit  auch  den  Antheil 
des  Volkes  zu  wahren  sucht  und  die  Annahme 
schroffer  Tendenzdichtungen  zurückweist.  Zum 
mindesten  ist  ihm  darin  Recht  zu  geben,  dass  der 
Geschichtsfreund  von  der  Darstellung  Tschudis  sich 
gerne  zu  den  einfachen  und  naivem  Erzählungen 
der  ersten  Chronisten  wendet,  deren  richtige  Wür¬ 
digung  ja  bereits  hinlänglich  angebahnt  ist.  St. 

Archäologische  Karle  der  Ostschweiz.  Bearbeitet 
von  Dr.  Ferdinand  Kelle r.  Zweite ,  durch¬ 
gesehene  Auflage.  Zürich,  Verlag  von  J.  Wurster 
&  Comp.  1873. 

Es  muss  dem  Urheber  dieses  Werkes  zur  ange¬ 
nehmsten  Genugthuung  gereichen,  dass  binnen  weni¬ 
gen  Monaten  eine  zweite  Auflage  desselben  nöthig 
wurde.  Dieses  Erfolges  können  sich  aber  auch 
Andere  freuen,  die  der  Arbeit  mehr  oder  weniger 
nahe  gestanden,  zu  ihrer  Ausführung  irgendwie 
beigetragen,  einzelne  Vorläufer  kcAien  gelernt  oder 
auch  nur  von  dieser  neuesten  Frucht  des  so  vielfach 
bewährten  Forschqrfleisses  gezehrt  haben.  Ein  sol¬ 
ches  Werk,  das  ein  längst  gefühltes  Bedürfnis 
befriedigt,  bedarf  an  sieh  einer  eigentlichen  Em¬ 
pfehlung  nicht;  es  genügt,  auf  dessen  Zweck  und 
die  Mittel  der  Erfüllung  hinzuweisen. 

Da  sei  denn  gleich  gesagt,  dass  dasselbe  weit 
mehr  enthält,  als  der  Titel  erwarten  lässt.  Denn  die 
Karte  selbst  ist,  beiläufig  gesagt,  auch  für  gewöhnliche 
Zwecke  noch  brauchbar,  und  in  archäologischer 
Beziehung  gibt  sie  nicht  nur  die  Fundorte  von 
Altcrthiimern  an,  sondern  hisst  in  Farben  und  ein¬ 
fachen,  aber  zutreffenden  Zeichen  sowohl  die  Zeit¬ 


alter  und  die  entsprechenden  Völkerschaften,  als  die 
zahlreichen  Arten  der  bis  jetzt  gefundenen  Denk¬ 
mäler  erkennen  ;  ausserdem  sind  die  Namen  der  aus 
der  römischen  Zeit  bekannten  Ortschaften  beige¬ 
druckt.  Ein  einziger  Blick  auf  die  Kantone  Thurgau, 
Zürich  und  Aargau  überzeugt  den  Leser,  dass  hier 
eine  sichere  Grundlage  für  historische  Scldüsse  wie 
für  weitere  Forschungen  gewonnen  ist. 

Der  Verfasser  ging  indess  noch  erheblich  weiter, 
indem  er  in  einer  Textbeilage  eine  nach  den 
Kantonen  geordnete  Uebersicht  der  verschiedenen 
Klassen  von  Alterthiimern  lieferte,  mit  Aufzählung 
der  in  Frage  kommenden  Orte  und  sorgfältiger 
Bezeichnung  der  jeden  Fund  betreifenden  massge¬ 
benden  Litteratur.  Es  füllt  dieses  Verzeichniss  32 
Seiten.  Sodann  fasste  Dr.  Keller  die  zum  Ver- 
ständniss  wesentlichsten  allgemeinen  Züge  in  den 
„Erläuterungen“  (S.  IH— XVI)  zusammen,  die 
für  sich  allein  eine  dankenswerthe  Gabe  wären,  zu 
willkommenem  Ueberfluss  aber  mit  zwei  illustrirten 
Blättern  begleitet  sind,  in  welchen  die  auf  der  be¬ 
rühmten  Peutingerschen  Tafel  und  in  dem  „Itinerar“ 
verzeichneten  helvetischen  Orte,  resp.  Strassen- 
Stationen,  in  hübscher  Zeichnung  zusannnengestelit 
sind  ;  dazu  kommen  die  hypothetische  Ansicht  eines 
Pfahlbaudorfes,  Grundrisse  und  Profile  von  Bauten, 
Gräbern,  u.  a.  m.  Vorzüglich  sind  auch  die  Plan¬ 
chen  der  Gegenden  von  Baden  und  Windisch  zu 
beachten.  Durch  diese  Beigaben  wird  auch  den¬ 
jenigen  Geschichts-  oder  Alterthumsfreunden,  die 
sich  nicht  aller  einschlägigen  Forschungen  bemäch¬ 
tigen  können,  eine  zuverlässige  Handhabe  geboten. 
Ein  nicht  unerheblicher  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Schweiz.  Alterthumsforschung  liegt  endlich  darin, 
dass  die  Fundorte,  welche  Dr.  Keller  ein-  oder 
mehrmals  persönlich  besuchte,  mit  einem  Stern  be¬ 
zeichnet  sind.  Möge  es  dem  verdienten  Verfasser 
beschieden  sein,  ein  entsprechendes  Bild  der  West¬ 
schweiz  zur  Vollendung  zu  bringen!  St. 

Rechnungsbeispiele  aus  dem  Leben  und  für  das 
Leben ,  von  II.  Erzin  g  er.  3.  umgearb.  Auf¬ 
lage,  mit  Vorwort  von  Dr.  Eisenlohr.  8. 
Schaffhausen ,  B rodtmann' sehe  Buchhdlg.  Fr.  2. 

Wenn  ein  nicht  obligatorisches  Schullehrmittel  in 
unserer  bücherreichen  Zeit  die  dritte  Auflage  weist, 
so  ist  das  eine  so  gute  Empfehlung  an  sich,  dass 
eine  weitere  eigentlich  gar  nicht  nöthig  ist.  Auch 
lässt  sich  annehmen,  dass  Erzinger’s  „Praktisches 
Rechenbuch“  in  den  Kreisen,  für  die  es  hauptsächlich 
berechnet  ist,  nämlich  in  den  Handwerker-  und 
landwirtschaftlichen  Schulen  so  ziemlich 
bekannt  und  also  nach  dieser  Richtung  keiner 
Empfehlung  bedürftig  sei.  Dagegen  sollte  wohl  mit 
Recht  darauf  hingewiesen  werden,  dass  diess,,  Prak¬ 
tische  Rechenbuch“  in  manch  einem  Bauern-  und 
Handwerkerhaus  seinen  richtigen  Platz  fände  auf 
dem  Arbeitstisch  früherer  Sekundarschüler  in  der 
Meinung,  dass  sie  in  ihren  „Nebenslunden“  ohne 
weitere  Lehrerhülfe  sich  selber  durch  den  hier 
dargebotenen  reichhaltigen  Stoff  arbeiten  könnten. 
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—  Die  tendenziös  „praktische“  Auswahl  dieses 
Stoffes  anbelangend  anerkennen  wir  als  wahr,  was 
in  der  Vorrede  des  Buches  behauptet  wird  :  Das 
Rechnen,  das  unsere  Volksschule  lehrt,  ist  nicht 
das  „praktische“  Rechnen,  wie  es  so  mancher  Vater 
oder  Arbeitsgeber  von  den  Schülern  derselben  ver¬ 
langt.  Doch  wir  entgegnen:  Die  Volksschule  muss 
ihrer  allgemeinen  Aufgabe  gemäss  die  „Theorie“  des 
Rechnens  in  voller,  freilich  möglichst  einfacher  Logik 
pflegen,  sie  muss  das  Rechnen  vorab  zur  Geistes¬ 
gymnastik  machen.  Freilich  kann  sie  in  dieser 
Richtung  zu  einseitig  werden;  und  es  dürfte  dem 
entgegen  gar  nicht  ausser  Weges  sein,  wenn  z.  B. 
für  Mädchenschulen  eine  gediegene  Sammlung  von 
Rechnungsaufgaben  aus  dem  Gebiet  des  Frauen¬ 
haushalts  geboten  würde.  Aber  darüber  dürfte  man 
hinwieder  einig  sein,  dass  das  rechte  „praktische 
Rechnen“  erst  in  dem  „praktischen  Leben“  seine 
eigentliche  Schule  finde.  Hier  jedoch  müssen  dann 
Lehrmittel  wie  das  vorliegende  äusserst  willkommen 
sein.  —  Weil  Zähringer,  der  bisher  so  vielfach 
benutzte  Rechenmeister,  in  den  „praktischen“  Dienst 
der  Eisenbahnen  übergetreten  ist  und  sonach  künftig 
kaum  mehr  viel  für  „Rechenbücher“  thun  wird,  so 
erscheint  es  um  so  gebotener,  dass  E  r  z  i  n  g  e  r  die 
ihm  gleichfalls  gebührende  Beachtung  erhält. 

Das  „Praktische  Rechenbuch“  zerfällt  in  folgende 
Hauptabschnitte:  Rechnen  mit  Dezimalbrüchen,  Be¬ 
rechnung  von  Flächen  und  Körper-Berechnungen 
aus  dem  gesummten  landwirtschaftlichen  Betrieb, 
Anleitung  zur  landwirtschaftlichen  Buchführung. 

Einesteils  die  „internationale“  Stellung  des  Ver¬ 
fassers  als  „Schaffhauser“,  anderntheils  die  noch  nicht 
grosse  Zahl  landwirtschaftlicher  und  gewerblicher 
Fortbildungsschulen  bedingen  wol,  dass  in  dem  Buch 
zu  gleichem  Mass  auf  die  französische  (schweize¬ 
rische),  süddeutsche  und  österreichische  Geldwährung 
Rücksicht  genommen  ist:  gar  oft  erscheint  die  gleiche 
Summe  in  allen  drei  Werthmassen  neben  einander 
gestellt.  Bei  einer  neuen  Auflage  wird  die  deutsche 
Markwährung  ihre  Geltung  beanspruchen.  Diesfalls 
liesse  sieb  vielleicht  in  Betracht  ziehen,  ob  nicht 
für  die  drei  Münzgebiete  verschiedene  Ausgaben  — 
mit  gleichem  Textsatz  bei  je  veränderter  Geldein¬ 
schaltung  —  von  „praktischem“  Werth  sein  müsste. 

Sch. 

Die  Nocluinen  der  Schweiz.  Von  J.  Wullsclile- 
gcl.  Commissionsverlag  von  H.  R.  Sauerländer 
in  Aarau.  1874.  Preis  Fr.  3.  — 

Eine  gewiss  den  heimischen,  aber  auch  den  die 
Schweiz  besuchenden  ausländischen  Lepidopterologen 
willkommene  Arbeit,  die  besonders  auch  darum  Werth 
hat,  weil  sie  das  erste  nahezu  vollständige  Ver¬ 
zeichniss  einer  der  schwierigem  Abtheilungen  der 
schweizerischen  Schmetterlinge  ist  und  hoffentlich 
zur  Bearbeitung  von  Verzeichnissen  auch  der  übrigen 
Abtheilungen  dieser  Insektenordnung  anregen  wird. 
Es  sind  in  dem  Verzeichniss  an  414  Arten,  25 
Varietäten  und  23  Aberrationen  behandelt  und  für 
jede  Art  die  erforderlichen  Mittheilungen  über  Ver¬ 
breitung,  Nahrungspflanzen,  Erscheinungszeit,  Le¬ 
bensweise,  Nutzen,  Schaden  u.  a.  eingeflochten. 
Das  Verzeichniss,  101  Seiten  umfassend  und  von 
einem  alphabetischen  Inhaitsverzeichniss  1.  der 
Gattungen,  2.  der  Arten  gefolgt,  ist  nach  dem 
Katalog  der  Lepidopteren  des  europäischen  Faunen¬ 
gebietes  von  Staudinger  und  Wocke  geordnet;  die 
speciellen  Angaben  sind  meines  Wissens  noch  be¬ 
sonders  durch  eine  Autorität  auf  dem  Gebiete  durch¬ 
gesehen  und  darum  um  so  mehr  als  zuverlässig  zu 
betrachten.  A.  31. 

Fräulein  von  La  Seigli'ere.  Lustspiel  in  vier 
Akten  von  San  de  au.  Zum  Rückübersetzen 
aus  dem  Deutschen  ins  Französische  bearbeitet 
von  K.  B  r  eil  in  g  er ,  Professor  an  der  thur- 
gauischenKanlonsschule.  Zürich,  Fr. Schulthess. 
Fr.  I.  50  cts. 

Ein  sehr  empfehlenswertes  Lehrbuch  für  Solche, 
die  sich  durch  Privatunterricht  oder  Selbststudium 
ernstlich  der  gründlichen  Erlernung  des  Französi¬ 
schen  widmen  wollen  und  bereits  darin  schöne 
Vorkenntnisse  besitzen.  Aber  auch  im  Klassen¬ 
unterrichte  wird  sich  das  Büchlein  vorteilhaft  ver¬ 
wenden  lassen  und  die  Schüler  ganz  besonders  in 
der  Conversationssprache  fördern.  Der  Verfasser, 
dem  wir  verschiedene  treffliche  Sprachlehrmittel  ver¬ 
danken,  gibt  für  schwierigere  Ausdrücke  und  Wen¬ 


dungen  auf  jeder  Seite  die  entsprechenden  franzö¬ 
sischen  Vokabeln,  wodurch  die  Arbeit  des  Lernenden 
wesentlich  erleichtert  wird.  M. 

Alemannisches  ( deutsches )  Kinderlheater  v.  August 
Corrodi.  Aarau,  Druck  und  Verlag  von 
H.  R.  Sauerländer.  1874.  à  75  cts. 

Der  Name  des  Dichters  böte  schon  für  sich 
allein  vollkommene  Garantie,  dass  uns  hier  etwas 
Gediegenes  dargeboten  werde  und  in  der  That  darf 
unsere  Kinderwelt  und  dürfen  auch  wir  Alten  dem 
Dichter  für  seine  beiden  Kinder-Lustspiele  :  s’  Wald- 
hüttli“  und  „Amanda“  dankbar  die  Hand  drücken. 

Hat  A.  Corrodi  in  seinen  frühem  alemannischen 
Dichtungen  das  Leben  der  grossen  Kinder  mit 
der  3Ieisterhand  eines  Hebel  undUsteri  geschil¬ 
dert,  so  befasst  er  sich  in  den  vorliegenden  2, 
beziehungsweise  4  Schriften  mit  unserer  Jugend, 
wie  sie  zu  Stadt  und  Land  leibt  und  lebt. 

Im  „Waldhüttü“  führt  er  uns  in  den  grünen 
Wald  zu  frischen,  unverdorbenen  Kindern,  die  sich 
ihres  improvisirten  Hüttchens  und  ihrer  Schulferien 
freuen  und  nebenbei  die  unliebsame  Bekanntschaft 
zweier  geriebenen  Gassenschlingel  machen  müssen, 
welchen  für  ihre  losen  Streiche  schliesslich  der 
verdiente  Lohn  zu  Theil  wird. 

„Amanda“,  zu  deutsch  „Bittermändeli“,  ist  ein 
verhätscheltes,  „uverschants,  nasewises  und  eige- 
sinnigs  Chind,  das  c  so  herrli  brav  ist,  wänn’s  — 
schlaft.“  Ihr  Vater,  der  Herr  Regierungsrath,  sucht 
sein  verwöhntes  Töchterchen  von  ihren  Unarten 
durch  seine  Dienerschaft  zu  kuriren,  welche  in 
Abwesenheit  des  Herrn  Papa  auftragsgemäss  mit  dem 
„Bittermändeli“  einen  ganzen  Tag  ihren  Schabernack 
treibt,  bis  am  Abend  der  Regierungsrath  aus  der  Stadt 
zurückkehrt  und  nun  seinem  Töchterchen  zur  Strafe 
für  sein  herrisches  Wesen  die  Aufgabe  zuweist, 
einen  Aufsatz  über  das  Thema  zu  schreiben:  „Wie 
man  in  Wald  rüeft,  so  chidt’s  wieder.“ 

Beide  Kinder-Lustspiele  sind  vom  Verf.  auch  in’s 
Schriftdeutsche  übersetzt  worden  ;  sie  scheinen  aber 
durch  diese  Jletamorphose  ebenso  wenig  gewonnen 
zu  haben,  als  wenn  Feld-  und  Wiesenblumen  in 
einen  Kunstgarten  versetzt  worden  sind.  Wenn 
z.  B.  im  „Waldhüttü“  Emma  sagt  :  ’S  ist  nüt  herr¬ 
licher,  as  e  chli  chötle!“  so  ist  das  jedenfalls 
viel  „träfer“  (zutreffender),  als  wenn  dieser  Ausdruck 
in  der  deutschen  Ausgabe  mit  dem  breitspurigen 
Satze  wiedergegeben  wird  :  „Es  gibt  nichts  Herr¬ 
licheres,  als  ein  Bischen  in  der  Erde  zu 
wühlen.“  Es  gabt  halt  doch  nüt  über  eusi 
Bluettersprach  ;  nid  wahr,  min  liebe  Herr  Corrodi? 
Auf  Seite  7  im  „Waldhüttü“  ist  mir  einzig  aufge¬ 
fallen,  dass  das  Verbum  „ufpasse“  im  Imperfekt  des 
Konjunktivs  nach  der  starken  Conjugation  lauten 
soll:  „Wänner  (de  Trubehänseli)  nit  ufpiess“, 
anstatt  „ufpassti“  oder  ufpasse  thät“. 

Ich  schliesse  meine  kurze  Recension  mit  dem 
lebhaften  Wunsche,  es  mochten  die  beiden  aller¬ 
liebsten  Lustspiele  von  unserer  Jugend  nicht  nur 
fleissig  gelesen,  sondern  auch  recht  oft  aufgeführt 
und  so  der  Verfasser  zur  Fortsetzung  des  vielver¬ 
sprechenden  Anfangs  kräftig  ermuntert  werden. 

M. 

Helena.  Aus  den  Papieren  eines  verstorbenen 
Pessimisten .  Von  Richard  Voss.  122  Stn. 
8.  Zürich,  Verlagsmagazin.  Fr.  2.  50  cts. 
In  zehn  Kapiteln  oder  Briefen  an  seine  frühere 
Geliebte,  eine  Dame  von  hohem  Adel,  wird  dieser 
von  ihrem  zurückgesetzten  Liebhaber,  einem  „armen, 
hungernden  Schulmeister“,  den  der  Weltschmerz 
verzehrt,  ein  Spiegelbild  ihres  innersten  Wesens 
und  Lebens  vorgehalten.  Die  fast  übersprudelnde 
Sprache  erinnert  an  gewisse  französische  Roman¬ 
schreiber  und  besonders  auch  an  Heinse’s  Ardinghello. 
Mit  unerbittlicher  Strenge  zerfetzt  der  „Pessimist“ 
den  Nimbus  seiner  „modernen  Helena“  und  macht 
aus  ihr  eine  herzlose,  kokette,  der  Blöde-  und  Genuss¬ 
sucht  verfallene,  heuchlerische  Dame,  die  mit  der 
Tugend  -,  mit  Bloral  und  Religion,  mit  der  Wohlthätig- 
keit  —  kurz  mit  Allem,  was  dem  Menschen  sonst 
als  gross  und  heilig  gilt,  nur  ihr  frevelhaftes  Spiel 
treibt.  So  pikant  auch  der  Stil  ist,  so  fesselnd  die 
meisten  Schilderungen  über  die  vornehme  Damen¬ 
welt  sind,  und  so  trefflich  der  Verf.  die  Alleinselig¬ 
machende  und  ihren  Klerus  zeichnet,  so  können  wir 
uns  doch  für  das  Büchlein  nicht  recht  begeistern  ;  es 
scheint  uns,  dass  der  „Pessimist“  durchweg  mit  gar 
zu  düstern  Farben  gemalt,  vielfach  übertrieben  und 


die  Wahrheit  entstellt  habe.  Wie  würde  wol  aus 
der  nämlichen  Feder  das  Gegenstück  der  „modernen 
Helena“,  „der  moderne  Paris“  sich  ausnehmen? 

M. 

Ucbungen  für  den  ersten  Schreib-  und  Lese¬ 
unterricht  in  der  deutschen  Sprache.  Zürich, 
Druck  von  J.  Schabelilz. 

Dieses  5V2  Bosen  starke  Lehrmittel  ist  für 
Kinder  von  7 — 8  Jahren  berechnet,  deren  Blutter- 
sprache  das  Französische  ist  und  welche  sich  durch 
einen  Kursus  von  massiger  Ausdehnung  in  möglichst 
kurzer  Zeit  die  ersten  Anfangsgründe  im  Schreiben, 
Sprechen  und  Lesen  des  Deutschen  erwerben  sollen. 
Die  deutsche  Kurrentschrift  ist  einfach  und  gefällig, 
der  prosaische  und  poetische  Lehr-  und  Lesestoff  dem 
zarten  Kindesalter  angemessen.  Zuerst  an  einfachen, 
dann  auch  an  zusammengesetzten  Sätzen  werden  die 
kleinen  Schüler  in  die  Deklination  und  Konjugation 
eingeführt.  In  spätestens  einem  Jahre  sollte  beim 
Privatunterricht,  für  welchen  das  Büchlein  sich  am 
besten  eignet,  der  Stoff  verarbeitet  werden  können. 

M. 

Allgemeine  Pathologie  der  Krankheiten  des  Ner¬ 
vensystems.  Ein  Lehrbuch  für  Aerzlc  und 
Sludirende ,  von  Dr.  Gustav  Huguenin, 
Professor  in  Zürich.  I.  Theil.  Anatomische 
Einleitung.  Zürich,  Zürcher  &  Furier.  1873. 
Preis  11  Fr. 

Der  Verfasser  will  in  dieser  Einleitung  eine 
Grundlage  geben  für  die  Besprechung  der  patho¬ 
logischen  Vorgänge  im  Gebiete  des  Nervensystems  ; 
ferner  will  er  Aerzten  und  Studirenden  einen  Ueber- 
blick  verschaffen  über  den  Bau  des  Centralnerven¬ 
systems,  welches  in  neuerer  Zeit  beginnt  aus  dem 
chaotischen  Durcheinander  unvermittelter  Angaben  zu 
einer  klareren  Gestaltung  zu  gelangen.  Das  Lehrbuch 
wird  eine  empfindliche  Lücke  in  der  pathologischen 
Literatur  der  Gegenwart  ausfüllen.  Die  Resultate 
der  neuern  Forschungen  über  den  Zusammenhang 
und  Bau  der  Centraltheile  des  Nervensystems,  in 
Zeitschriften  und  Specialwerken  zerstreut,  lagen  dem 
Studirenden  und  besonders  dem  beschäftigten  prac- 
tischen  Arzte  zu  weit  ab.  Sich  mit  denselben  be¬ 
kannt  oder  gar  vertraut  zu  machen,  erforderte  ein 
so  ausschliessliches  und  einlässliches  Studium,  zu 
welchem  den  wenigsten  die  Zeit  zu  Gebote  steht. 
Die  Masse  des  ungesichteten  Details  musste  schon 
abschrecken.  Die  Lösung  der  Aufgabe,  das  Positive 
und  Wesentliche  dieser  neuen  Forschungsergebnisse 
dem  Studirenden  und  Arzte  näher  zu  bringen,  hat 
nun  zur  rechten  Stunde  den  rechten  Mann  gefunden. 
Der  Verfasser  hat  unter  den  Augen  der  bedeutendsten 
Forscher  auf  diesem  Gebiete  mitgearbeitet  ;  er  hat  sich 
so  nicht  nur  mit  dem  vorhandenen  Material  voll¬ 
ständig  vertraut  gemacht,  sondern  er  ist  auch  in 
Folge  seiner  wissenschaftlichen  und  praktischen 
Laufbahn  befähigt,  dasselbe  kritisch  zu  siebten,  das 
Positive  vom  Wahrscheinlichen  und  Zweifelhaften, 
das  Wesentliche  vom  Unwesentlichen  zu  trennen. 

Nach  einem  kurzen  Abriss  der  Entwicklungs¬ 
geschichte  der  Centraltheile  des  Nervensystems  wird 
ein  allgemeines  Schema  des  Baues  von  Hirn  und 
Rückenmark  morphologisch  und  physiologisch  vor- 
und  durchgeführt.  Ein  vergleichend  anatomischer 
Rückblick  auf  den  Hemisphärenbau  der  höher  ge¬ 
stellten  und  der  dem  Blenschen  zunächst  stehenden 
Säugethiere,  an  den  sich  die  Entwicklung,  eine 
Schematisirung  und  förmliche  Entwirrung  der  Win¬ 
dungen  und  Furchen  der  Gehirnoberfläche  auFs 
passendste  anknüpft,  leitet  die  specielle  Beschreibung 
der  äusseren  Gestalt  von  Hirn  und  Rückenmark  ein. 
Dann  folgt  die  Behandlung  des  innern  Gefüges  des 
Grosshirnes,  des  Baues  der  Hemisphären,  der  Ilirn- 
gangüen,  des  Stabkranzes,  der  Commissuren,  der 
Associationssysteme,  des  Ammonshornes,  der  Corpora 
geniculata,  des  Pedunculus,  der  Zusammensetzung 
und  Verbindungen  dieser  Theile. 

Ein  weiterer  (V.)  Abschnitt  ist  der  Ausführung 
des  Projectionssystems  von  den  Vierhiigeln  bis  zum 
Beginn  des  Rückenmarkes  gewidmet,  der  Faser¬ 
massen,  welche  die  Grosshirnganglien  in  Verbindung 
setzen  mit  dem  Grau  des  Rückenmarks.  In  einer 
Reihe  durch  diese  Strecke  des  Hirnstammes  gelegter 
schematisch  gehaltener  sehr  instructiver  Querschnitte 
werden  Bau  und  Lagerung  der  Bestandtheile  von 
Vierhügeln  und  verlängertem  Mark  veranschaulicht, 
die  Componenten  dieser  Schnitte  bis  in’s  Rücken¬ 
mark  verfolgt  und  schliesslich  die  Entstehung  der 
verschiedenen  Stränge  des  letztem  recapitulirt.  Im 
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weitern  geht  die  Beschreibung  dieser  Hirnparthien 
dann  einlässlich  über  auf  die  centrale  Vertheilung 
des  Nervus  oculomotorius  und  trochlearis,  auf  die 
physiologische  Differenz  von  Hauben  und  Pedun- 
|  culusbahn,  auf  centralen  Verlauf  des  Nervus  facialis, 
abducens,  acusticus  und  der  übrigen  Hirnnerven, 
auf  Durchtritt  des  Pedunculus  durch  den  Pons  Varoli, 
auf  das  Verhältniss  des  Pedunculus  cerebelli  znnt 
Seitenstrang  des  Rückenmarks,  auf  die  Formation 
der  grauen  Rückenmarksubstanz  und  auf  die  Kreuzung 
der  Pyramiden. 

Der  VI.  Abschnitt  bringt  die  Beschreibung  des 
Rückenmarkes,  seiner  äusseren  Gestalt,  der  Gesetze 
der  Faserung  der  Elementarbestandtheile,  des  Modus 
des  Eintrittes  der  vordem  und  hintern  Nerveu- 
wurzeln,  der  Entstehung  der  Stränge,  und  der  VII. 
Abschnitt  die  Betrachtung  des  Kleinhirnes  der  ver¬ 
schiedenen  in  dasselbe  eintretenden  Fasermassen, 
der  grauen  Kerne,  des  Verhältnisses  der  Stiele  zu 
diesen  grauen  Massen,  der  Bogen-  und  Commissuren¬ 
fasersysteme.  —  Der  letzte  (VIII.)  Abschnitt  behandelt 
den  geweblichen  Bau  des  Centralnervensystems,  vor¬ 
erst  die  Hüllen  des  letztem,  dann  die  Rinde  der  Hemis¬ 
phären,  die  Elementartheile  und  die  Schichtung 
deiselben  in  ihrem  Haupttypus  und  ihren  Modifi¬ 
kationen.  An  diese  histologischen  Erörterungen 
knüpfen  sich  passend  einige  physiologische,  durch 
Aulführung  von  Hirnstellen,  denen  besondere  Funt- 
tionpn  zugeschrieben  werden  können  und  Bezeich¬ 
nung  der  bis  jetzt  bekannten  Centren.  Es  folgt 
dann  die  Untersuchung  der  Marksubstanz  der  Hemis¬ 
phären,  der  grossen  Hirnganglien,  der  Ursprungs¬ 
stellen  der  Hirnnerven,  der  weitem  Anhäufungen 
grauer  Substanz  in  der  Medulla  oblongata,  mit  einer 
physiologischen  Abschweifung  über  einige  spezifische 
Funktionen  des  verlängerten  Markes,  über  die  ver¬ 
schiedenen  in  dasselbe  zu  verlegenden  Centren.  — 
Den  Schluss  bildet  die  histologische  Beschreibung 
von  Rückenmark  und  Kleinhirn. 

Der  Verfasser  hat  sich  die  Grenzen  seiner  Auf¬ 
gabe  sehr  enge  gezogen.  Er  behält  sein  pathologisches 
Endziel  immer  scharf  im  Auge.  Die  macroscopische 
Kenntniss  der  Zusammensetzung  und  des  Baues  der 
(  entraltheile  wird  als  bekannt  vorausgesetzt.  —  Die 
Form  der  Darlegung  ist  bei  aller  Einfachheit  und 
Klarheit  eine  knappe.  Dennoch  hat  das  Buch  für 
eine  Einleitung  eine  verhältnissmässig  bedeutende 
Ausdehnung  gewonnen  (nahezu  300  Seiten),  was 
wir  ihm  durchaus  nicht  zum  Vorwurf  anrechnen 
können.  Für  eine  anatomische  Einleitung  enthält  es 
nur  das  Notbwendigste  und  doch  gerade  genug,  um  sich 
aucli  ais  selbstständiges  AVerk  sehen  lassen  zu  dürfen. 

Eine  besondere  Erwähnung  verdienen  noch  die 
zahlreichen  und  instructiven  Abbildungen ,  deren 
Haltung  in  überwiegender  Zahl  eine  schematische, 
deren  Auffassung,  Durchführung  und  Zusammen¬ 
stellung,  Verständnis  und  Festhalten  des  Gegebenen 
ungemein  erleichtern  und  dem  Buche  einen  blei¬ 
benden  Werth  sichern  werden. 

AVas  wir  vermissen,  ist  eine  ähnliche  reiche 
Ausstattung  auch  für  den  Abschnitt,  der  den  geweb¬ 
lichen  Bau  der  Centraltheile  behandelt.  Einige, 
wenn  auch  nur  schematische  Darstellungen  der  Typen 
der  Elementarbestandtheile  und  der  Schichtungen 
wären  hier  wohl  am  Platze  gewesen. 

Die  typographische  und  xylographischo  Aus¬ 
stattung  des  AVerkes  lässt  wenig  zu  wünschen  übrig. 

C. 

Schweizerischer  Miniatur- Almanach  für  das  Jahr 
1874.  Herausgcgcben  unter  Mitwirkung  Schweiz. 
Schriftsteller  und  Künstler  von  Buri  und 
Jeher.  VIII  u.  144  Sin.  12.  Aarau,  Kom¬ 
missionsverlag  von  J.  J.  Christen.  Fr.  2.  — 

Anliegender,  recht  hübsch  ausgestatteter  Alma¬ 
nach  darf  allgemein  empfohlen  werden.  Die  zarten 
Illustrationen  von  Alois  Brunner  und  G.  Roux  in 
der  bewährten  Anstalt  der  Herausgeber  ausgeführt, 
verbunden  mit  sehr  ansprechenden  belletristischen 
Beiträgen  von  J.  A.  AAidmann,  J.  Frey,  E.  Matthys, 

R.  Niggeler,  F.  R.  Schöni,  Rob.  AA’eber,  0.  Schön, 
u.  A.  sichern  dem  Almanach  eine  wohlverdiente 
freundliche  Aufnahme  in  allen  gebildeten  Familien- 
Kreisen.  _  p 

Basile  a  poelica.  Altes  und  Neues  aus  unserer 
Vaterstadt.  XVI  u.  528  Sin.  8.  Basel,  Felix 
Schneidens  Buchh.  (A.  Geering.)  1874.  Preis 
broch.  Fr.  6.  — ,  sehr  elegant  gebunden,  mit  den 
Médaillon-Portraits  von  Hagenbach,  Wacker¬ 
nagel,  Oser  &  Mähly.  Fr.  9.  — 


Die  Idee,  eine  Anthologie  aus  den  AV'erkcn 
Baslerischer  Dichter  einem  weitern  Leserkreis  anzu¬ 
bieten,  nennen  wir  gern  eine  glückliche,  um  so 
mehr,  als  dieselbe  eine  Auswahl  aus  Gelegenheits¬ 
schriften,  Tagesblättern  und  im  Buchhandel  ver¬ 
griffenen  Büchern,  vereint  mit  einer  Anzahl  neuer, 
bisher  noch  nicht  veröffentlichter  Gedichte  umfasst, 
j  Die  reiche  Sammlung  ist  in  eilf  Abtheilungen  ge¬ 
ordnet  und  zwar  1.  Vaterstädtisches;  2.  Patriotisches; 
3.  Natur,  Tages-  und  Jahreszeiten;  4.  Beschauliches 
und  Erbauliches;  5.  Liebe  und  Freundschaft; 
6.  Am  häuslichen  lleerd;  7.  Erzählende  Gedichte, 
Romanzen,  Balladen;  8.  Humoristisches;  9.  Rüthsei, 
Charaden;  10.  Lieder  des  Leids;  11.  Religiöse 
Gedichte. 

Die  Anthologie  enthält  nur  werthvolle,  gediegene 
Beiträge,  worunter  viele  in  Mundart,  so  dass  wir 
dieselbe  allen  Freunden  vaterländischer  Poesie  und 
Dialectik  freundlich  empfehlen.  Die  Ausstattung  des 
Buches  ist  eine  durchaus  dem  würdigen  Inhalte  an¬ 
gemessene  und  macht  es  zu  einem  reizenden  Fest¬ 
geschenke  ganz  besonders  geeignet.  R. 

Bunte  Bilder  mit  Geschichten  für  flcissige  Kinder. 
16  Blatt  in  Couvert.  12.  Basel,  C.  F.  Spittler. 
Fr.  1.  — 

Bilder  aus  der  Heiligen  Schrift.  N.  T.  18  feine 
Farbendruckbilder.  12.  ebendaselbst.  Fr.  2.  — 
Diese  recht  gut  ausgeführten  Bilder  eignen  sich 
ganz  besonders  zu  passenden  Festgeschenken,  worauf 
wir  gern  aufmerksam  machen.  Die  erstere  Samm¬ 
lung  enthält  sechszehn  kleine  die  christliche  Kinder¬ 
welt  gewiss  ansprechende  Erzählungen,  während  die 
zweite  uns  die  Hauptmomente  aus  dem  Neuen 
Testamente  vorführt.  —  d  — 

Anleitung  zu  einer  Vernunftgemässen  Ernährung 
und  Pflege  der  Neugebornen  und  kleinen  Kinder. 
Den  Müttern  aus  dem  Volke  gegeben  von  Prof , 
Dr.  Breslau ,  weiland  Direktor  der  Gebär¬ 
anstalt  in  Zürich.  Dritte  vermehrte  Auflage, 
besorgt  durch  Prof.  Dr.  Spöndly.  Zürich, 
Orcll,  Fiissli  &  Comp.  1873.  S,  75  cts. 

Jedem  Arzte,  der  es  mit  als  einen  Theil  seiner 
Lebensaufgabe  betrachtet,  seinen  Mitmenschen  sowol, 
als  seinen  Klienten  möglichst  eingehenden  Unterricht 
in  allgemeiner  Diætetik,  Hygieine  u.  dgl.  mitzuthei- 
len,  und  sie  darin  zu  klarem  A^erständniss  zu  bringen, 
muss  es  eine  aufrichtige  Freude  bereiten,  ein  Schrift- 
chen  wie  das  vorliegende,  und  wenn  dasselbe  auch 
nicht  von  grossem  Umfang  ist,  in  einer  neuen  Auf¬ 
lage  erscheinen  zu  sehen.  Gleichwie  der  leider 
nicht  mehr  unter  uns  lebende  Verfasser  der  ersten 
Auflage  sich  durch  diese  „den  Müttern  aus  dem 
Arolke  gewidmete“  Gabe  einen  freundlichen  Denk¬ 
stein  gesetzt  hat,  so  ist  auch  die  Besorgung  wei¬ 
terer  Auflagen  ein  thatsächliches  Verdienst,  so  lange 
immer  es  noch  den  Kampf  gilt  der  Vernunft  gegen 
die  auch  in  diesem  Gebiete  so  hartnäckigen  Feinde: 
Schlendrian,  Ignoranz,  Denkfaulheit.  H.-AV. 

Anton  Birling  er ,  Aus  Schwaben.  Sagen ,  Le¬ 
genden,  Aberglauben,  Sillen,  Rechtsbräuche, 
Ortsneckereien,  Lieder,  Kinderreime.  Neue 
Sammlung.  I.  Bd.  VIII  u.  512  Seilen.  Wies¬ 
baden,  Heinr.  Killingcr.  1874. 

In  derselben  Verlagshandlung,  bei  welcher  eine 
neue,  durch  lehrreiche  Noten  und  hübsche  Illustra¬ 
tionen  werthvolle  Ausgabe  von  Brentano’s  und 
Arnims  berühmtem  Buche  „Des  Knaben  AATmder- 
horn“  erscheint,  kam  neulich  vom  gleichen  Heraus¬ 
geber,  dem  rühmlichst  bekannten  rastlosen  Ger¬ 
manisten,  Professor  Birlinger  in  Bonn,  das  oben 
genannte,  gehaltvolle  AA^erk  heraus.  Eine  in  das 
Einzelne  eingehende  Beschreibung  desselben  könnte 
in  sachlicher  und  formeller  Hinsicht  nur  sehr  günstig 
ausfallen  ;  allein  wir  berücksichtigen  hier,  der  Auf¬ 
gabe  dieses  Liter aturblattes  gemäss,  nur  dasjenige, 
was  die  Schweiz  berührt.  Auch  in  dieser  darf 
Birlingers  Gabe  Aus  Schwaben  (seiner  Heimath) 
nicht  übersehen  werden,  muss  vielmehr  sehr  will¬ 
kommen  sein.  Er  bietet  uns  Manches  :  Die  Sage 
von  einer  Herzogin  von  Teck,  einer  gebornen 
Gräfin  von  Froburg  (ob  Olten)  S.  10,  wo  aber  das 
Citât  aus  Stalin  lauten  muss  3,  695,  statt  965  ;  die 
Erzählung  von  dem  Knaben  Ludwig  Etterlin  v. 
Brugg,  den  1428  Juden  zu  Ravensburg  ermordeten, 

S.  28,  mit  einer  Urkunde  vom  Jahre  1430;  die 
Sagen  von  den  Heiligen  Otmar,  Pelagius  und  Johan¬ 
nes  von  Montfort  ;  AA'ichtiges  für  das  in  den  S. 


Verenen  Cult  eingewobene  mythische  Element,  S.  38 
45;  zur  S.  Ida-Sage  v.  Toggenburg,  zur  Sage 
vom  Pilatussee  und  den  ruchlosen  Spielern  von 
Villnach  in  der  Schweiz,  womit  offenbar  AVillisau 
gemeint  ist,  S.  47 — 81.  Sodann  mehrere  nette 
Beiträge  zur  Dialektenkunde ,  S.  96  und  267; 
Verwandtes  zu  Dingen,  die  Edlibach  erzählt;  S.  275 
u.  282  ;  zu  den  S.  358  drei  wohlbesoffcnen  AA'eibern 
gibt  es  auch  ein  Seitenstück  in  Hafners  Solothurner 
Schauplatz.  AA'ohlbekannt  in  der  Schweiz  ist  der 
Kinderreim  : 

D  r  Lunzi  chunt,  d’r  Lunzi  chunt, 

I  g’höre  uf  de  Steinä; 

Es  muess  e  sî  es  muess  e  si, 

Es  chunt  nur  siist  e  keinä; 

Dazu  überrascht  Birlinger  S.  206:  „Der  Lonzc  ist 
ein  gefürchteter  Geist  zwischen  Möhringen  und  Tutt¬ 
lingen“  u.  s.  w.  ;  wo  zu  der  Reim  : 

„Der  Lonze  kommt,  der  Lonze  kommt, 

Dear  wird  di  lehren  tanzen“  u.  s.  w. 

AArir  könnten  noch  verschiedenes  Anderes  der 
Art  nennen  und  jeder  Andere  möchte  wiederum  für 
sich  eigene  Ausbeute  finden  —  darum  zugegriffen  1 
—  Manches  hat  der  Sammler  nicht  bloss  aus  münd¬ 
lichen  Mittheilungen,  sondern  auch  aus  handschrift¬ 
lichen  und  gedruckten,  aber  meist  sehr  seltenen 
AA  erken  ausgehoben,  wichtige  Zwischenglieder  zwi¬ 
schen  der  Tradition  in  der  alten  und  in  der  jetzigen 
Gestalt.  Den  Schluss  dieses  ersten  Bandes  bilden 
„Anmerkungen  zur  vergleichenden  Sagenkunde.“ 
Bis  jetzt  fanden  wir  für  das  Buch  noch  nicht  aus¬ 
gebeutet  die  Chroniken  Lyrers  von  Rankwil  und 
Johanns  von  AATnterthur,  die  für  den  schwäbischen 
Sagenkreis  ebenfalls  zu  benützen  sind.  Ferner 
möchten  wir  aufmerksam  machen  auf  eine  Stelle 
in  Stalins  AVirtemb.  Gesell.  2,775,  wonach  1225 
Schwaben  in  Toledo  Nekromantie  studiren  und  auf 
Gerken,  Reisen,  Stendal  1784,  II,  160  f.  —  Der 
zweite  Band  sei  willkommen  !  —  A.  L. 

Historisch-Chronologischer  Wegweiser  durch  die 
Geschichte  Currätiens  und  der  Republik  Grau¬ 
bünden.  Zum  Gebrauche  für  Schulen  und  zur 
eigenen  Orientirung.  Nach  des  Verfassers  Ge¬ 
schichte  bearbeitet  von  Conradin  v.  Moor. 
Cur,  1873.  Verlag  der  Antig.  Buchhandlung. 
IV,  178  S.  gr.  8. 

Der  Gedanke,  die  Biindnergeschichte  in  einer 
chronologischen  Uebersicht  darzustellen,  ist  an 
sich  nicht  übel  ausgesonnen  ;  es  konnte  ja  die  Aus¬ 
führung  wohl  in  einer  Form  geschehen,  die  dem 
zu  schaffenden  Buche  einen  selbständigen  AAerlh 
verliehe  und  auch  dem  Besitzer  grösserer  Geschichts- 
werke  etwelche  Dienste  zu  leisten  fähig  wäre.  Freilich 
erforderte  diese  Aufgabe  eine  gewissermassen  neue 
Bearbeitung,  jedenfalls  eine  sorgfältige  Sichtung,  und 
zugleich  eine  reifliche  Erwägung  über  die  zweck- 
mässigste  formale  Behandlung  des  Stoffes,  wobei 
sich,  unsers  Erachtens,  verschiedene  Gebrauchs¬ 
zwecke  sehr  wohl  vereinigen  Hessen. 

AVas  uns  nun  hier  geboten  wird,  entspricht  den 
zu  stellenden  Forderungen  nur  in  beschränktem 
Masse.  AAreder  sind  die  Bedürfnisse  des  Fachmanns 
gebührend  berücksichtigt,  noch  ist  der  Fassungskraft 
der  „Primarschüler“,  für  die  das  Buch  in  erster  Linie 
bestimmt  sein  soll,  auch  nur  von  ferne  Rechnung 
getragen.  Mit  dem  Raum  ist  gar  zu  verschwenderisch 
gewirthschaftet  worden,  was  den  hohen  Preis  (3  Fr.) 
wenigstens  theilweise  bedingte.  Und  allzusehr  drängt 
sich  die  eine  Absicht  des  „AVegweisers“  vor,  dass 
eine  Art  Inhaltsverzeiclmiss,  resp.  Capitelübersicht, 
des  Hauptwerkes  gegeben  und  dessen  Benutzung 
erleichtert  werden  sollte,  was  sich  mit  pädagogischen 
Zwecken  kaum  verträgt.  Und  weil  es  der  Verfasser 
an  dieser  Rücksicht  fast  gänzlich  hat  fehlen  lassen, 
so  sind  auch  öfter  recht  wichtige  Thalsachen  über¬ 
gangen;  so  ist  von  dem  Inhalt  des  ersten  gemein¬ 
samen  Bundesverlrags  (1524),  von  den  tief  ein¬ 
schneidenden  „Artikelbriefen“  und  mehrern  andern 
Verträgen  und  Satzungen  so  gut  wie  nichts  gesagt. 
Den  Eindruck,  dass  die  Publication  des  AVegweisers 
übereilt  worden  sei,  bestätigt  auch  der  Umstand, 
dass  von  S.  166  an  die  Paginatur  des  grösseren 
Buches  nicht  fortgeführt  wurde,  weil  dessen  letzte 
Lieferung  noch  unter  der  Presse  liegt.  Arollends 
darf  man  bedauern,  dass  der  \rerfasser  die  Zeit  von 
1814  an  ignorirt;  für  einige  Daten  von  1815  bis 
1848  oder  1872  hätte  sich  doch  wohl  noch  Raum 
erübrigen  lassen.  Mit  allen  diesen  Ausstellungen 
beabsichtigen  wir  freilich  nicht,  eine  gewisse  Brauch- 
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barkeit  des  „Wegweisers“  in  Zweifel  zu  ziehen; 
Vielen  mag  er,  besonders  für  die  politische  Geschichte, 
das  grössere  Werk  des  Verfassers  ersetzen,  und  wenn 
er,  wie  aufrichtig  zu  wünschen  ist,  in  der  Heimat 
zahlreiche  Leser  und  erläuternde  Lehrer  findet,  so 
kann  er  nur  Gutes  wirken.  St. 

Graubündens  Einwohner  nach  ihren  Berufsarien. 
Von  A.  Schreiber.  Chur ,  / S 7 J .  Druck  von 
Senti  &  Casanova.  In  Commission  bei  Fr.  Gsell. 
34  S.  S. 

Der  Slaalsdiener  in  der  rhdlischen  Republik. 
Eine  Skizze  von  A.  Schreibe  r.  1873.  (Druck 
und  Commissionsverlag  i vie  oben).  28  S.  8. 
Diese  beiden  Schriftchen  gehören  insofern  zu¬ 
sammen,  als  sie  einander  ergänzen.  Das  erstere 
kann  als  allgemeine  Einleitung  betrachtet  werden, 
die  sich  aber  ganz  wohl  allein  lesen  und  würdigen 
lässt.  Es  verfolgt  einen  eminent  gemein  n  ii  t  z  i  g  e  n  , 
man  könnte  ebenso  wohl  sagen  patriotischen 
Zweck,  indem  es  die  gegenwärtigen  volkswirth- 
schaftlichen  Verhältnisse  des  Kts.  Graubünden  unbe¬ 
fangen  darlegt,  die  vorhandenen  Mängel  ruhig  er¬ 
örtert  und  Winke  zur  Förderung  der  gewerblichen 
Thätigkeit  gibt.  Einen  wesentlichen  Beslandtheil  des  1 
Büchleins  erblicken  wir  in  der  statistischen  „Ueber- 
sicht  der  von  Kantonsfremden  in  Bünden  betriebenen 
Berufs-  und  Beschäftigungsarten“  in  den  Jahren  1S62, 
1868,  1867,  1868,  1871,  1872  (S.  25-27),  an 

welche  der  Verfasser  manche  sehr  beachtenswerthe 
Bemerkungen  knüpft.  Schliesslich  sei  auch  der 
höchst  fasslichen,  zum  Theil  recht  anziehenden 
Sprache  gedacht,  um  diese  kleine  Frucht  von  seltenen 
Mussestunden  auch  Unbetheiligten  zu  empfehlen. 

In  noch  höherem  Masse  ist  das  Lob  gefälliger 
Darstellung  auf  die  zweite  Schrift  zu  beziehen, 
in  welcher  der  Verfasser  eigene  und  fremde  Erfah¬ 
rungen  mit  Humor  verwerthet,  wobei  indess  bemerkt 
werden  mag,  dass  keine  pamphletäre  Absichten 
mitgespielt  haben.  Diese  aus  dem  Leben  geschöpfte 
Studie  ist  etwas  Neues  und  durch  ihre  angenehme 
F'rische  geeignet,  auch  ausserhalb  der  „rhätischen 
Republik“  sympathische  Leser  zu  finden.  St. 

Verhandlungen  der  St.  Gallischen  gemeinnützigen 
Gesellschaft.  VI.  Heft.  Verhandlungen  an  der 
sechsten  Hauptversammlung  in  Ebnat,  Donners¬ 
tag  den  19.  Juni  1873.  St.  Gallen,  Verlag  von 
Huber  &  Comp.  (F.Fehr).  1873.  X,  79  S.  gr.S. 

Zwei  Fragen  der  Gegenwart  sind  in  diesem 
Jahresheft  erörtert  :  1)  über  die  Betheiligung  des 
weiblichen  Geschlechtes  am  öffentlichen  Unterricht, 
2)  über  das  Verhältniss  der  bürgerlichen  und  terri- 
orialen  Armenpflege,  mit  besonderer  Beziehung  auf 
das  Armenwesen  des  Kts.  St.  Gallen,  lieber  die 
erste  liegt  ein  Referat  von  Schulvorsteher  S  c  h  1  a  g  i  n- 
haufen  vor,  das  sich  an  das  bezügliche  Fragen- 
gahema  für  die  Schweiz,  gemeinnützige  Gesellschaft 
enlehnt.  Man  folgt  dem  Verfasser  mit  Theilnahme, 
da  er  eine  liberale  Anschauungsweise  vertritt;  dabei 
nimmt  er  indessen  jnur  auf  st.  gallische  Erfahrungen 
und  Verhältnisse  Bezug,  was  an  sich  gerechtfertigt 
ist,  aber  etwas  zu  sehr  von  grundsätzlichen  Erwä- 
ungen  und  Ergebnissen  entfernt.  Auch  in  der 
discussion  überwog  noch  mehr  als  billig  die  Meinung 
Der  „Praktiker“.  Die  zweite  Frage  erhielt  eine 
eingehende  Behandlung  durch  RR.  Keel.  Zu  be¬ 
achten  ist  vorerst  die  Darstellung  der  factischen 
Verhältnisse,  die  von  der  Helvetik  ausgeht  und  die 
Entwicklung  des  Armenwesens  bis  1872  verfolgt; 
desnn  wird  die  „Gestaltung  des  Armenwesens  für 
die  Zukunft“  erörtert  und  die  Beibehaltung  eines 
modifizirten  Heimatsprinzips,  resp.  die 
antspreohende  Fortbildung  des  gegenwärtig  gültigen 
empfohlen.  St. 

Jahrbuch  des  historischen  Vereins  des  Kantons 

Glarus.  Zehntes  Heft.  Glarus  und  Zürich , 

Meyer  &  Zeller.  1874.  IV,  100,  48  S.  gr.  8. 

Nebst  lith.  Bildniss  von  General  Bachmann - 

Anderletz. 

Dem  General  Niklaus  Franz  (von)  Bachinan n 
widmet  Dr.  F.  Dinner  eine  kurze  Biographie  bis 
zum  J.  1815  (S.  9—20),  um  ihn  dann  auf  dem 
kurzen  F’eldzug  zu  begleiten,  den  derselbe  als  eidg. 
Oberbefehlshaber  im  Sommer  1815  gegen  Frankreich 
zu  unternehmen  hatte.  Diese  Episode  des  grossen 
Krieges  gegen  Napoleon  ist  ausführlich  und  mit 
umsichtigem  Fleisse  dargestellt.  Eine  zweite  Ab¬ 
handlung,  von  Dr.  J.  J.  Blumer,  bringt  den  früher 
versprochenen  Schluss  zu  seinem  Lebensbild  von 


Aeg.  T  s  c  h  u  d  i ,  dessen  historische  Arbeiten  den 
alleinigen  Gegenstand  dieser  Studie  bilden.  Der 
Verfasser  zeigt,  welche  Hülfsmittel  demselben  zu 
Gebote  standen,  woraus  sich  leicht  ergibt,  was  ihm 
fehlte  ;  wie  emsig  er  die  Quellen,  besonders  Urkunden 
und  Chroniken,  zu  sammeln  beflissen  war,  wie  er 
sie  benutzte;  seiner  Darstellung  der  Waldstätter- 
geschichte  ist  ein  besonderer  Abschnitt  zugetheilt. 
Mit  Recht  ist  Gewicht  gelegt  auf  die  grossen  Vorzüge 
von  Tschudi’s  Chronik  gegenüber  frühem  Schrift¬ 
stellern,  nicht  bloss  hinsichtlich  des  reichen  und 
gediegenen  Materials,  sondern  namentlich  auch  in 
der  äusseren  Anlage,  in  der  geistig  selbständigen 
Auffassung  und  in  der  geschickten,  immer  wirksamen 
Darstellung.  Uebrigens  zeichnet  sich  Blumers  Beur- 
theilung  durch  ihre  Objectivilüt  vortheilhalt  aus,  und 
erscheint  sie  dadurch  geeignet,  die  bezüglichen  Fragen 
zum  Abschluss  zu  führen.  Die  drei  letzten  Bogen 
eröffnen  den  zweiten  Band  des  Glarner  Urkunden¬ 
buche?,  zunächst  die  Jahre  1416 — 1437  umfassend, 
die  wieder  recht  viel  Interessantes  bieten.  St. 

Andachtsbuch  für  die  erwachsene  Jugend.  Von 
Heinrich  Zschokke,  revidirt  und  heraus¬ 
gegeben  von  Emil  Zschokke.  Aarau ,  H. 
B.  Sauerländer.  1873.  Fr.  2.  25  cts. 

Diesem  Buche,  welches  in  demselben  Geiste  wie 
das  allbekannte  Buch  der  „Christlichen  Andacht“ 
desselben  Verfassers,  geschrieben  ist,  kann  nicht 
alles  Verdienst  abgesprochen  werden.  Wer  es  ohne 
vorgefasste  Meinung  in  die  Hand  nimmt,  wird  sich 
bald  des  redlichen  Strebens  und  des  aufrichtigen 
Wohlwollens  Zschokke’s  überzeugen  können.  Hie 
und  da  stösst  man  auch  auf  ethische  AA  inke,  die 
eine  feine  Beobachtungsgabe  und  psychologischen 
Takt  voraussetzen.  Aber,  trotz  alledem,  können  wir 
uns  mit  diesem  Buche  und  mit  diesem  Geiste  gar 
nicht  befreunden.  Ein  Mensch,  welcher  die  Bibel, 
insbesondere  die  Evangelien  und  die  Reden  Jesu 
etwas  kennt  und  dabei  auch  mit  der  eigenen  Ge¬ 
danken-  und  Gemiithswelt  es  ernstlich  nimmt,  wird 
schwerlich  einen  Geschmack  an  solcher  altrationa¬ 
listischer  Moral  gewinnen  können.  Diese  religiös 
und  gar  christlich  sein  wollende  Weisheit  lasst 
das  Christenthum  und  die  Wirklichkeit  so  optimistisch, 
so  kurzsichtig,  so  obenhin  auf,  dass  die  gut  gemein¬ 
ten,  aber  salzlosen  Gemeinplätze  einem  gar  fremd 
und  beinahe  unheimlich  Vorkommen.  —  Vielleicht 
sind  Andere  eher  dazu  angethan,  solche  Kost  zu 
gemessen,  aber  wir  können  uns  nicht  denken,  dass 
sie  davon  mehr  haben,  als  ein  harmloses,  saft-  und 
kraftloses  Nachtischgericht.  c.  c. 

Die  heraldische  Ausschmückung  einer  zürcheri¬ 
schen  Ritterwohnung,  von  II.  Zeller-Wert¬ 
müller.  qlo  mit  vier  Tafeln  Farbendruck. 
Antiq.  Millh.  XVIII,  4.  1874.  Zürich  bei  Hans 
Staub.  18  Stn.  Text.  4  Fr. 

Wenige  Publikationen  unserer  für  Alterthums- 
kunde  so  strebsamen  Neuzeit  dürften  in  so  weiten 
Kreisen  Aufsehen  erregen,  wie  die  obgenannte. 
Heraldiker  finden  da  die  älteste  grössere 
Wappen- Sammlung  des  einstigen  deutschen 
Reichs;  160  verschiedene  Wappenschilder  vom 
Reiche  und  dessen  Könige  Albrecht  dem  Ersten 
durch  lange  Reihen  geistlicher  und  weltlicher  Fürsten, 
Grafen,  Freiherren,  Ritter,  Edelknechte  Schwabens 
und  einiger  Staaten  und  Städtchen  in  ihrer  pri¬ 
mitiven  ein  fachen  Tor  m. 

Der  Historiker  sieht  vor  sich  eine  räthselyolle 
heraldische  Urkunde,  zu  deren  Datirung  ihm  Hrn. 
Zellers  Abhandlung  einen  Schlüssel  anbietet  und  die 
meisten  Wappen  erkennen  hilft.  Aber  den  wenigsten 
Historikern  der  forschungslustigen  Neuzeit  wird  die 
äussere  Form  dieses  historisch-heraldischen  Gemäl¬ 
des  genügen  ;  man  wird  durch  diese  vier  schönen 
Tafeln  herausgefordert,  Sinn,  Bedeutung  und  Ver¬ 
anlassung  i  h  r  e  s  U  r  s  p  r  u  n  g  s  zu  entdecken. 
Sicher  ist  diese  heraldische  Ausstattung  keine  müssige 
Spielerei  des  Herrn  Wisso,  Eigenlhiuuers  des  Hauses, 
sondern  ein  Gelegenheits-Gedicht  in  bunter  heral¬ 
discher  Form.  Diess  Rüthsei  wollen  wir  zu  lösen 
versuchen,  sobald  uns  dazu  nölhiger  Raum  geboten 
wird.  Für  antiquarische  Mittheilungen  ist  deren 
historische  Erklärung  vorerst  nicht  geboten  und 
wir  können  sagen  ausser  dem  heraldischen  beide 
liegend. 

Da  sich  diese  160  Wappen  wie  Planeten  um 
einen  Fixstern  erster  Grösse  für  unsere  Vaterlands¬ 
geschichte  drehen, 
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„quem  timuit  Rodanus,  Trax,  Frix,  Dacus  atque 
Bohemus. 

Remis  et  Herydanus,  Nilus  Thyberisque  supremus.“ 
so  ist  wohl  zu  begreifen,  dass,  vorab  in  einer  allen 
Handelsstadt  wie  Zürich,  sich  nicht  bloss  bekannte, 
sondern  auch  fremde  Personen  um  den  König  be¬ 
fanden,  wie  solche  in  Nr.  38,  55,  57  etc.  der  Wappen 
angegeben  werden.  Für  uns  aber  haben  die  wohl- 
bekannten  Wappen  der  Schweiz  und  ihrer  Nachbar¬ 
schaft  einen  ganz  besondern  Reiz.  Wir  lassen  bei 
ihrem  Anblicke  Personen  und  deren  Erlebnisse  unter 
König  Albrechts  Regierung  vor  unsern  Augen  vor¬ 
übergehen  und  so  belebt  sich  das  bunte  Caleidoscop 
dieser  stummen  Wappenschilder  zu  einem  histori¬ 
schen  Bilde,  das  um  so  weniger  Traumbild  werden 
wird,  je  mehr  wir  im  Falle  sind,  zeitgemässe,  reelle 
Thatsachen  mit  den  Trägern  dieser  Wappen  zu 
verbinden. 

Wenn  auch  das  AVappen  Heinrichs  von  Klingen-  | 
berg  und  Conrads  von  Mure,  als  Verstorbener,  dieser 
Decke  mangeln,  so  erinnert  der  Manessen  ritter¬ 
licher  Schild  Nr.  4  uns  doch  gleich  Anfangs  an  die 
BUithezeit  des  Minnesangs  unter  König  Albrecht  in 
Zürich,  indem  auch  Kunst  und  Wissenschaft  neben 
Handel  gediehen  und  diese  Wappenbühne  selbst  für 
ritterliches  Thun  und  Denken  der  Herren  daselbst  : 
ein  sprechendes  Zeugniss  gab. 

Der  ritterliche  Habsburger  hatte  eine  ganz  be¬ 
sondere,  wol  angeerbte  Voiliebe  für  Zürich,  das  er 
mehr  als  andere  Städte  der  obern  Lande,  mit  Be¬ 
suchen  beehrte  und,  trotz  einiger  Renitenz,  mit  i 
Gunstbezeugungen  auszeichnete. 

Es  war  daher  auch  billig,  dass  Schultheiss  Ulrich 
Wisso,  ihm  zu  Ehren,  dem  Könige  und  seinem  zahl¬ 
reichen  Gefolge  in  Ahnung  seines  letzten  Besuches 
in  Zürich*)  an  der  Decke  seines,  wohl  mit  vene- 
tianischen  Teppichen  ausgeschmiickten  Prunkgemachs 
ein  Andenken  stiftete,  in  dem  wir,  weit  besser,  als 
in  andern  Weisthümern,  die  Umgebung  König 
Albrechts  kennen  lernen. 

Natürlich  würde  es  uns  zu  weit  führen,  hier 
Dutzende  historischer  Personen  und  darunter  W.  v. 
Eschenbach  und  R.  v.  Wart  87,  Rudenz  140,  Hunwyl 
etc.  aufzufrischen  ;  wir  müssen  uns  damit  begnügen,  | 
auf  den  historischen  Werth  dieser  schönen  AVappen-  ] 
tafeln  aufmerksam  zu  machen.  Dr.  v.  L. 

Des  transformations  du  langage  en  Angleterre* 

Les  origines  par  E.  Perréaz,  professeur. 

Scha/fhouse,  libr.  Brodtmann.  1873.  127  pp. 

in-8.  Prix  fr.  1.  50  cts. 

L’ouvrage  de  M.  le  Prof.  Perréaz  est  un  travail 
d’érudition  qui  ne  peut  être  que  le  fruit  d’études 
sérieuses  et  persévérantes.  Il  traite  des  divers 
langages  qui  ont  été  parlés  dans  la  Grande-Bretagne,  , 
ou  qui  ont  eu  de  l’influence  sur  la  formation  de  la 
langue  anglaise.  —  A  part  quelques  va-et-vient  : 
superflus,  le  plan  de  cet  ouvrage  suit  l'ordre  histo¬ 
rique  des  événements.  Après  une  introduction  de 
linguistique  générale,  l’auteur  nous  donne,  dabord,  un 
résumé  de  l’histoire  ancienne  de  la  Grande-Bretagne 
jusqu’au  temps  de  la  conquête  de  ce  pays  par  les 
Normands;  puis  une  étude  sur  la  part  qui,  dans 
l’anglais  moderne,  revient  au  celte,  au  latine,  à  la 
langue  saxonne,  soit  au  point  de  vue  lexicographique, 
soit  au  point  de  vue  littéraire  proprement  dit. 

Dans  un  8 me  chapitre,  nous  voyons  apparaître 
les  Normands,  et,  avec  eux,  le  français,  qui,  au 
14  me  siècle  seulement,  cesse  d’être  la  langue  de 
la  cour  et  des  écoles,  pour  faire  place  à  la  langue 
nationale. 

Toutefois,  avant  d’entreprendre  l’examen  de 
l’„ancien  Anglais“,  que  Chaucer  et  AATcleff  ont 
immortalisé,  M.  Perréaz  consacre  un  chapitre  à 
l’étude  de  l'idiome  „semi- saxon“,  qui  n’est  autre 
que  l’anglais-saxon  modifié  par  le  temps  et  par 
l’influence  du  français.  L’anglais  moderne ,  dont 
l’auteur  se  propose  de  donner  plus  tard  l'histoire, 
n’est  mentionné,  à  la  fin  du  volume,  que  pour  appuyer 
la  thèse  principale,  savoir  que  la  langue  anglaise  est 
essentiellement  tudesque,  et  que,  pour  se  rajeunir, 
au  lieu  de  recourir  au  français,  elle  doit  se  retrem¬ 
per  dans  les  traditions  saxonnes. 

Cet  exposé  des  phénomènes  linguistiques  de 
l’Anglais  est  instructif  et  consciencieux.  Ici  et  là 
on  remarque  une  certaine  diffusion  ;  ou  aimerait  que 
la  pensée  fut  achevée,  ou  plus  nette.  Le  grand 

*j  Ulrich  Wisso  kömmt  lange  zuvor  als_  Schultheiss  untl 
Eigenthümer  des  Hauses  im  Loch  iu  Zurich  mit  einer 
schönen  Lilie  im  Wappen  vor. 
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public  y  trouvera  des  passages  obscurs;  les  hommes 
d'étude  des  longueurs.  Mais  en  somme,  on  ne  saurait 
ipie  saluer  avec  empressement  des  œuvres  de  cette 
nature,  qui,  avec  un  style  quelquepeu  châtié  et  un 
exposition  plus  sobre  et  plus  scientifique,  peuvent 
rendre  de  réels  services  aux  amateurs  de  linguistique 
dans  la  Suisse  romande. 

Encore  un  voeu  !  Dans  une  nouvelle  édition, 
n’y  aurait-il  pas  moyen  de  munir  le  volume  d’une 
table  des  matières  ?  —  c.  c. 
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Schweiz.  S  Suisse. 


Audemars,  (pasteur),  La  miséricorde  divine.  Homélie 
sur  la  Parabole  de  l’Enfant  prodigue,  suivie  d’un 
appendice  contenant  les  lettres  de  MM.  de  Meslral 
et  Vallon,  avec  réfutation,  une  notice  sur  la  séance 
du  conseil  d’arrondissement  et  la  protestation 
adressée  par  l’auteur  à  la  Commission  synodale. 
iu-8.  Lausanne,  Rouge  &  Dubois.  — .  GO 
Basilea  poetica.  Altes  lind  Neues  aus  unserer 
Vaterstadt.  XVI  u.  528  Stn.  8.  Basel,  Fel, 
Schneider’s  Buchh.  (A.  Geering).  G.  — 

—  —  dasselbe,  sehr  elegant  gebunden,  mit  den 
Médaillon-Portraits  von  Hagenbach,  Wackernagel, 
Oser  u.  Mähly.  9.  — 

Blanc,  l’abbé  P.,  discours  adressé  aux  pèlerins  de 
Saint-Maurice,  22  Sept.  1873.  20  pp.  in-8. 
Fribourg,  impr.  catholique  suisse.  1.  — 

Se  vend  au  profit  de  l’église  d’Aigle 

Bluntschli’s  Staatswörterbuch  in  3  Bdn.  Hsggb.  von 
L önin  g.  25.  Heft.  gr.  8.  Zürich,  F.  Schullhess. 

1.  — 

Bulletin  de  l’Institut  national  Genevois.  Travaux 
des  cinq  sections.  Tome  XVII.  216  pp.  in-8. 
Genève,  H.  Georg.  3.  — 

- le  même.  Tome  XVIII.  808  pp.  in-8.  ibid.  G.  — 

Les  tomes  I  à  VIII.  XI.  XII.  XIV  à  XVI  et  XVIII, 
publiés  depuis  1854,  coûtent  chacun  fr.  G.  —,  les  ts.  IX. 
X.  et  XVII  chacun  fr.  3.  —,  le  te.  XIII  fr.  4.  _ 

Calmberg,  A.,  der  Sohn  des  Pastors.  Schauspiel 
in  einem  Aufzug.  8.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co. 

1.  50 

Carrard,  H.  u.  C.  Ililty,  die  Hauptdifferenzen  der 
französisch-  u.  deutscli-schweizer.  Civilgesetz- 
gebung.  Referate,  vorgetr.  in  der  Versammlung 
des  Schweiz.  Juristenvereins  in  Chur  den  6.  Sept. 
1873.  8.  Bern,  Fiala. 

Corvin,  la  Prêtraille  romaine.  Tableau  historique 
du  fanatisme  et  de  la  corruption  de  l’église  catho¬ 
lique  romaine.  Trad.  de  l’allemand,  complété 
jusqu’aux  derniers  événements  par  M.  Reymond. 
XL  et  588  pp.  in-8.  Berne,  B.  F.  Haller.  9. — 
Darms,  J.  M.,  Ptr.,  Zur  Hebung  des  Kirchengesanges. 

48  Stn.  gr.  8.  Chur,  Kellenberger’sche  Buchh. 

«  -.  80 
Dor,  Prof.  Dr.  H.,  Notiz  über  drei  Schädel  aus  den 
Schweizer-Pfahlbauten.  Mit  6  Tafeln  in  Ton¬ 
druck.  Bern,  B.  F.  Haller.  2.  — 

—  —  Ausgabe  mit  Photographien.  7.  50 

Dufour,  prof.,  Recherches  sur  la  réflexion  de  la 

chaleur  solaire  à  la  surface  du  Lac  Léman.  108  pp. 
in-8.  avec  tableaux.  Lausanne,  Rouge  &  Dubois. 

1.  - 

—  —  Notes  sur  le  problème  de  la  variation  du 

climat.  Avec  planches,  in-8.  Lausanne,  Rouge 
&  Dubois.  1.  — 

Egger,  A.,  das  Christenthum,  die  Grundlage  der 
hürgerl.  Ordnung  u.  der  häusl.  Wohlfahrt.  Predigt. 

32  Stn.  8.  Einsiedeln,  Gehr.  Benziger.  — .  35 
Elgger,  C.  d’,  le  service  en  campagne.  Tactique 
appliquée  des  différents  armes.  1  re  livraison. 
Pages  1  à  96  et  1  planche,  gr.  8.  Lucerne 
(Doleschal.)  Paraîtra  en  4  livraisons.  1.  50 

Familien-Bibliothek.  Ausgewählte  Erzählungen  und 
Geschichtsbilder  für  die  reifere  Jugend  u.  das  Volk. 
Mit  Illustrât.  He  Serie.  Nr.  7—12.  in-8.  Ein¬ 
siedeln,  Gehr.  Benziger.  carton.  à  — .  85 

Fäsch,  Fr.,  Deutsches  Uebungsbuch.  Eine  Samm¬ 
lung  von  Musterstücken,  Aufgaben  u.  Sprachregeln 
für  Volksschulen  u.  die  Unterklassen  höherer 
Schulen.  2  s  Heft,  (für  Mittelschulen).  3.  verb. 
Aull.  176  Stn.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  1.50 
—  Schlüssel  zum  5.  u.  G.  Heft  der  Aufgaben 
zum  Zifferrechnen.  27  Stn.  u.  24  Stn.  8.  ebendas. 

à  — .  50 


F reimaurerverein,  der  schweizerische.  Ein  offenes 
Mort  an  das  Schweizervolk.  22  Sin.  8.  Neuen¬ 
bürg,  J.  Sandoz.  _ _  39 

Heusler,  G.,  (Pl'r.),  AbschiedsprSdigl  geh.  in  Winter¬ 
thur  d.  19.  Okt.  1873.  8.  Zürich,  Dépôt  d. 
evang.  Gesellschaft.  39 

Horner,  R.,  abrégé  d’histoire  Suisse  et  de  géographie 
moderne.  IV  et  145  pp.  in— 1 2.  Bulle,  A.  Baudère; 

h  ribourg,  impr.  catholique  suisse,  cart.  1.  _ 

Jaccard,  E.  (Pasteur  de  l’église  réformée  à  Zuric), 
sermons,  in— 12.  Zuric,  Fr.  Schullhess.  2.  80 
Kaftan,  J.,  die  religionsphilosophische  Anschauung 
Kant’s  in  ihrer  Bedeutung  für  die  Apologetik*! 

gr.  8.  Basel,  Bahnmaier.  _ ,  60 

Kalender.  Etrennes  nouvelles  Fribourgeoises. 
Almanach  des  villes  et  des  campagnes  1874, 
publiées  sous  le  patronage  de  la  société  écono¬ 
mique  et  d’utilité  publique  de  Fribourg.  8111e  année. 
Avec  figures.  XXXVIII  et  120  pp.  in-8.  Fribourg, 
impr.  L.  Fragnière.  J.  JL 

—  Etrennes  pour  la  jeunesse.  Ire  année. 
Brochure  illustrée  in-8.  Lausanne.  — .  30 

—  pour  les  enfants.  6111e  année.  Bro¬ 
chure  illustrée  in-8.  Lausanne.  20 

.  pour  les  petits  enfants.  4 111e  année. 

m-12.  Lausanne.  .  \2 

- T  a  sehen- Kalender  f.  d.  J.  1874.  24 

Stn.  16.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  — .  30 

- D  a  t  u  111  z  e  i  g  e  r  für  1874.  Abgang  und 

Ankunft  der  Bahnzüge  und  Dampfschiffe  in  Zürich. 

4  Stn.  12.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  — .  10 
Kambli,  C.  W.,  das  Verhältniss  von  hürgerl.  u.  terri¬ 
torialer  Armenpflege.  Referat.  144  Stn.  8.  Zürich, 

J.  Herzog.  2.  50 

Letlres  d’une  amie  maternelle  à  ses  élèves.  3  me 
édit,  augni.  212  pp.  gr.  8.  Bâle,  F.  Rielini.  2.  — 
fVIenn,  Ch.,  De  l’enseignement  des  arts  du  dessin 
en  Suisse  au -point  de  vue  technique  et  artistique 
comparé  à  ce  qui  se  fait  dans  les  autres  pays. 
588  pp.  in-8.  Genève  et  Bâle,  II.  Georg.  5.  — 
Monnier,  Marc,  Genève  et  ses  poètes,  du  16 111e  siècle 
à  nos  jours,  gr.  8.  Neuchâtel,  Sandoz.  10.  — 
Monnier,  Marc,  la  vie  de  Jésus,  racontée  en  vers 
français  d’après  les  évangiles.  170  pp.  in-8. 
Genève,  Jules-G.  Fick.  15.  

Morel,  P.  Gail,  Zeitglöcklein  des  Lebens  u.  Leidens 
Jesu  Christi.  Mit  25  Stahlstichen.  352  Stn.  18. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  3.  90 

Müller,  V.,  die  Sonnenbraut.  Südanierikanischer 
Geschichts-Roman.  Mit  6  Illustrât.  256  Stn.  8. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  2.  10 

Rambert,  E.,  Aus  den  Schweizer  Bergen.  Land 
und  Leute,  gr.  8.  Basel,  H.  Georg." 

gbdn.  111.  Goldsclm.  20.  — 
Renz,  F.,  Livre  de  lecture  à  l’usage  des  écoles  de 
la  Suisse  romande.  Degré  intermédiaire.  2.  édit. 

augm.  Lausanne.  _ 

Riggenbach,  C.  J.,  der  sogenannte  Brief  des  Barnabas. 

gr.  8.  Basel,  Baluiinaier.  1.  59 

Rüslow,  W.,  Strategie  u.  Taktik  der  neuesten  Zeit. 

II.  Bd.  3.  Lig.  Mit  2  Karten.  8.  Ziiricli , 

Fr.  Schulthess.  2.  60 

Scriver,  Chr.,  Wittwenlrost.  Mit  einer  Predigt  von 
Fr.  Ahlfeld  u.  andern  Zugaben  hsggb.  v.  C.  II. 
Mann.  gr.  8.  Bern,  Mann  &  Bæschlin.  3.  — 
Segond,  Louis,  la  Sainte  Bible.  Ancien  Testament. 

2  vols.  in-8.  Genève,  A.  Clierbuliez  &  Co.  10.  — 

Papier  fin  18.  — 
Stockmeyer,  J.,  Dr.  (Antistes),  Glockenstimmen. 
Predigten  über  die  Inschriften  der  sechs  neuen 
Münsterglocken.  Beigefügt  ist  eine  Mittheilung 
über  das  neue  Münstergeläute.  52  Stn.  8.  Basel, 

F.  Schneider.  _ _  75 

De  Stüürhandel.  Es  G’spräch  vo  zwee  Naclibere. 

I11  Truck  g  geh  von  Eim  wo  gloset  und  nah- 
gschriebe  häd.  8.  Zürich,  Zürcher  &  Furrer.  — .  40 
Textes  bibliques,  extraits  de  l’Ancien  Testament  à 
l’usage  des  cultes  pour  la  jeunesse,  in-12.  Genève, 

A.  Cherbuliez  &  Co.  cart.  — .  30 

Tournier,  L.,  les  enfantines.  Poésies,  in-18.  Genève, 

A.  Cherbuliez  &  Co.  cart.  1.  50 

Weihnachtsgruss  an  liebe  Kinder.  8.  Basel,  in 
Commiss.  v.  C.  F.  Spittler.  25 

Wittig,  L.,  Ein  Jahrhundert  der  Revolutionen.  Dritte 
Lieferung.  Ste.  97—144.  gr.  8.  Zürich,  Ver 
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Zeitschriften.  —  Journaux. 


Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  • 
M.  Ed.  T  a  1 1  i  c  h  e  t.  Décembre  1873.  in-8.  Lau¬ 
sanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  —,  chaque 
cahier  g  r^Q 

Sommaire:  I.  Trois  jours  à  Turin,  par  Marc- 
Aï  onn  1er.  —II.  Le  cadastre  do  l’impôt  foncier 
par  Leon  W  a  1  r  a  s  (2.  et  dern.  partie  )  —  III  i  J 
Patagonie  et  scs  habitants,  p.  A.  GUrdon.  (2.  et 
dern.  partie).  —  IV.  De  la  mort  à  la  vie.  Nouvelle 

p.  O.  K  e  1 1  e  r - V.  Un  grand  entrepreneur  de  chemins 

de  fer,  par  Ed.  T  a  II  i  c  h  e  t.  -  VI.  Chronique  littéraire 
de  Paris.  —  VII.  Chronique  politique.  —  B  ul  le  tin 
littéraire  et  bibliographique. 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  \  Vues,  Ouvrages  illustrés 

Bachelin,  A.,  En  voyageant.  Notes  et  croquis.  Un 
album  contenant  90  croquis.  Neuchâtel,  Direction 
du  Pénitencier.  broché  3.  50 

.  cartonné  4.  ■ — 

Benmnger,  J.  A.,  Original-Arbeiten,  gez.  u.  lithogr. 
1—12.  lieft,  in  fol.  Zürich,  R.  Kraut-Bosshalt! 

Diese  12  Hefte  zusammengenommen  Fr.  3.'  _  ^ 

Bilder  aus  dem  alten  Zürich.  Gez.  u.  <rest.  v. 
Al  ter.  66  Kupfer  mit  erklär.  Text  v.  Prof. 
Sal.  Vögelin,  Sohn.  gr.  fol.  Zürich,  Orell 

Füssli  &  Co. 

In  eleg.  Leinwandmappe  fr.  60.  _ 


Schulprogramme,  Universitätsschriften,  etc. 

Zur  Feier  des  Sliftungstages  der  Universität  u.  der 
Inauguration  des  neuen  Rektors  Samstag,  15  No¬ 
vember  1873  laden  ein  Rektor  und  Senat  der 
Hochschule  Bern.  35  Stn.  4.  Bern,  Druck 
v.  A.  Fischer. 

Inhalt:  Der  Jurist  und  Philolog  Peter  Daniel 
aus  Orleans.  Eine  litterar-historische  Skizze  von  Prof. 
Dr.  Herrn.  Hagen.  Mit  einer  Beilage:  Achtzehn 
ungedruckte  Briefe  von  Gelehrten  des  IG.  Jahrlidts. 

Programme  de  l’école  secondaire  et  supérieure  des 
jeunes  filles.  Année  scolaire  1873/74.  20  pp. 
in-8.  et  tableaux.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  >  Publications,  Statuts 

verschiedener  )  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Hülfsgesellschaft  in  Zurich.  74.  Rechenschaft  pr. 

1872/73.  63  Stn.  8.  Zürich,  D.  Bürkli. 
Pilger-Mission  auf  St.  Chrischona  bei  Basel.  24. 
Jahresbericht  pr.  1872.  32  Sin.  8.  Base),  Pilger- 
missions-Buchdr. 

Société  de  secours  à  Genève.  63  me  année. 
Situation.  8  pp.  in-8.  Genève,  impr.  Jules-G.  Fick. 

Sparkassa  Zug.  Auszug  aus  dem  Geschäfts-Bericht 
zur  33.  Rechnung  für  1872/73.  16  Stn.  8.  Zug, 
Druck  v.  .1.  Zürcher. 

Schweiz.  Mobiliar-Versicherungs-Gesellschaft  in 
Bern.  47 ste  Ilauptreclmung  pr.  1872/73.  16  Stn. 


Solothurner  Hülfs-Kasse  seit  1847  unter  dem  Namen 
llülfs-  und  Ersparniss- Kasse  Solothurn-Lehern 
bestehend.  Statuten-Entwurf.  10  Stn.  8.  Solo¬ 
thurn,  Druck  v.  .1.  Gassmann,  Sohn. 


lags-Magazin  (J.  Schabelitz). 
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Erscheinungen  Publications 

des  Auslandes  de  l’Etranger 


von  Schweizern 

und 


sur  la  Suisse 

et 


über  die  Schweiz.  ]  par  des  Suisses. 

Corrodi,  A.,  Immergrün  in  Gedichten  u.  Geschichten. 
Mit  Bildern  in  Holzschnitt.  8.  Leipzig,  G.  Wieand. 

cart.  2.  80 

Emmerich,  II.,  geologische  Geschichte  der  Alpen. 

gr.  16.  Jena,  F.  Frommann.  5.  35 

Das  Kunsthandwerk.  Sammlung  mustergiltiger kunst- 
gevverhl.  Gegenstände  aller  Zeiten.  Hsggb.  v. 
Bücher  u.  Gnauth.  1.  Jahrg.  3.  Heft.  Stuttgart, 
W.  Spemann. 

Enth.  u.  A.  :  Elfenbeinschnitzereien  aus  der  Stifts¬ 
bibliothek  in  S  t.  Gallen. 
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Niuuolil  F.,  (Prof,  in  Bern),  Richard  Rothe.  Ein 
christ!.  Lebensbild.  2.  Bd.  gr.  8.  Wittenberg 
H.  Wölling.  13-  35 

Oberland,  das  Berner.  Aquarelle  von  Robock,  mit 
Schilderungen  u.  Sagen  von  E.  Ose  n  bru  g  gern 
1  _9  Liefg.  qu.-fol.  Darmstadt,  Köhler,  à  2.  10 

Zittel,  Emil,  Rings  um  die  Jungfrau.  Touristen- 
blätter  aus  dem  Berner  Oberland  u  Oberwallis. 
8.  Carlsruhe,  G.  Braun’sche  Hofbuchhdlg.  4. 


Amtliche 

Publikationen. 


Publications 

Officielles. 


Eidgenossenschaft. 

Protokoll  über  die  Verhandlungen  der  am 
18  Juli  1873  mit  Vorberathung  der  Revision  der 
Bundesverfassung  vom  12.  Sept.  1848  beauftragten 
Kommission  des  Schweiz.  Standerathes.  9G  btn.  4. 

Protokoll  über  die  Verhandlungen  der  am 
17.  Juli  1873  mit  Vorberathung  der  Revision  der 
Bundesverfassung  vom  12.  Sept.  1848  beauftragten 
Kommission  des  Schweiz.  Nationalrathes.  150  btn.  4. 

Voranschlag  der  schweizer.  Eidgenossen¬ 
schaft  für  d.  J.  1874.  18  Stn.  fol. 

Botschaft  des  Bundesrathes  an  die  h. Bundes¬ 
versammlung,  betr.  das  BÜdget  f.  1874.  (Bundesbl. 
Nr.  48).  _ _ _ ==== 


Bericht  der  Schweiz.  Gesandtschaft  in  Paria 
über  die  Verwendung  der  ihr  aus  der  Schweiz  zu¬ 
gekommenen  Liebesgaben  für  die  durch  den  Krieg 
in  Frankreich  bedürftig  gewordenen  Schweizer. 
(Bundesbl.  Nr.  50). 

Aargau. 

Jahresbericht  der  Erziehu  ngs-Direktion  des 
Kts.  Aargau  pr.  1872.  25  Stn.  4. 

Appenzell  •  Ausserrheden. 

Rechenschaftsbericht,  14.,  der  Standes¬ 
kommission  des  Kts.  Appenzell-Ausserrhoden  an  den 
Gr.  Rath  v.  Amtsjahre  1872—73.  150  Stn.  8.  und 

24  Tabellen. 

Basel  -  Landschaft. 

Besoldungsgesetz  vom  13.  Oktober  1873. 
(Amtsbl.  Nr.  17). 

Freiburg. 

Compte  de  la  Caisse  cantonale  d’assurance 
contre  les  incendies  pour  1872.  7  pp.  in-4. 

Luzern. 

Amtliche  Gesetzsammlung.  Bd.  V.  Ste. 
553-556.  gr.  8.  T 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  v.  J. 
1873.  Ste.  193—240.  gr.  8. 

Verhandlungen  des  Regierungs -Rathes  v. 
J.  1873.  Ste.  257—368.  gr.  8. 

Sammlung  der  Verordnungen  etc.  des  Reg.- 
Rathes.  5.  Heft.  Ste.  49-64.  gr.  8. 

Verhandlungen  des  Obergerichts  u.  der 
Justizkommiss,  v.  J.  1873.  Ste.  33 — 48.  gr.  8. 


Dezember  1873. 

St.  Galien. 

Gesetzessammlung.  Neue  Folge.  Bd.  II. 
Ste.  85-148.  gr.  8. 

Schwyz. 

Bericht  des  Erziehungsdepartements  des  Kts. 
Schwyz  über  das  Erziehungswesen  von  1872.  42  Stn. 
8.  und  14  Tabellen. 

Unterwalden  ob  dem  Wald. 

Erster  Amtsbericht  über  die  Staatsver¬ 
waltung  u.  Rechtspflege  1868—72.  107  Stn.  8.  u. 

Tabb. 

Verraogensbestand  u.  Budget  f.  1873—74 
8  Stn.  gr.  4. 

Zürich. 

Rechenschaftsbericht  des  Regierungs- 
rathes  an  den  Zürch. Kantonsrath.  1872.  393  Stn.  gr.  8. 

Rechenschaftsbericht,  42ster,  des  Ober- 
Berichtes  an  den  Zürch.  Kantonsrath.  1872.  109  Stn. 
gr.  8. 

Staatsrechnung  des  Kts.  Zürich  u.  Rech¬ 
nungen  über  die  Separatfonds  zu  bestimmten  Zwecken 
v.  J.  1872.  360  Stn.  gr.  8. 

Entwurf  eines  Gesetzes  betr.  das  Gewerbs- 
wesen.  (Amtsbl.  Nr.  91). 

Zusammenstellung  der  Armen- Ausgaben  i. 
J.  1872,  u.  der  diessfälligen  Beiträge  des  Staates. 
11  Stn.  8. 


Anzeigen. 


Annonces. 


So  eben  erschien  bei  G.  D.  Bädeker  in 
Essen  und  ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu  be¬ 
ziehen  : 


Maschinen-  und  Hütten-Techniker. 

18  7  1 

Eine  gedrängte  Sammlung  der  wichtigsten  Tabel¬ 
len  Formeln  und  Resultate  der  gesammten  Technik 
nebst  Notizbuch.  Unter  gefälliger  Mitwirkung  meh¬ 
rerer  Bezii  ksvereine  des  Vereins  Deutscher  Ingenieure 
bearbeitet  von  P.  Stühlen,  Ingenieur  und  Eisen¬ 
hüttenbesitzer  in  Deutz.  LllO-HJ 

Neunter,  für  Meter-  und  Fussmaass 
bearbeiteter  Jahrgang. 

In  weichem  Ledereinband.  1  fhlr.  2V* 2 3 4  8gr. 
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Acliard,  A.,  le  duc  de  Carlepont.  Paris  1865. 

br.  8.  _  #  2;  • 

Ansichten  des  eidg.  Ehr-  u.  breischiessen  in  Zürich 
1834.  5  BU.  qu.-8.  1-  50 

Bagehot,  W.,  Englische  Verfassungszuslände.  Aus 
dem  Engl.  Mit  Vorwort  v.  F.  v.  Holtzendorff. 
Berlin  1868.  br.  8.  (6  fr.)  3.  50 

Berner-Taschenbucll.  Gegründet  v.  L.  Lauterburg, 
fortges.  v.  G.  Ludwig.  Jahrg.  1870  u.  71.  br.  8. 

à  1.  50 

Bilder-Gallerie,  Neue,  für  junge  Söhne  u.  Töchter. 
M.  vielen  color.  Tfln.  Bd.  1,  2  u.  4  14. 
Berl.  1794—1806.  Hfzbde.  gr.  8.  Etw.  ge¬ 
braucht.  5. 

Bluntschli,  Deutsches  Privatrecht.  2  Bde.  München 
1853—54.  llfzbde.  8.  5. 

Brosi,  J.  B-,  die  Kelten  u.  Althelvetier.  Beitr.  z. 

ält.  Gesell,  d.  Schweiz.  Soloth.  1851.  br.  8.  1.  50 
Fallmerayer,  j.  Ph.,  Geschichte  der  Halbinsel  Morea 
während  des  Mittelalters.  2  Thle.  in  1  Bd. 
Stuttg.  1830—36.  br.  8.  (17  fr.  35  cts.)  6.  50 
Familien-Journal,  illustrâtes.  25.  u.  26.  Bd.  in  1 
gbdn.  Leipz.  1866.  Hlblwdbd.  4.  (8  fr.)  4. 
Familienzeitung,  allgemeine.  M.  vielen  Illustrationen. 
Jahrg.  1869,  70  U.  72.  Stuttg.  br.  fol.  (à  12  fr.) 

à  5.  — 

Grabius,  J.  E.,  spicilegium  ss.  Patrum  ut  et  Hæreti- 
corum,  seculi  post  Chr.  n.  I,  II  et  III.  ^ 

II  1.  (sæc.  I.  IL)  in  1  vol.  Oxon.  1698—99. 
Ldrbd.  8.  Tit.  beschrieben,  d.  Explr.  etw.  be¬ 
schnitten.  o. 

Griesinger,  Th.,  von  1789—1866.  Illustr.  Geschichte 
der  Neuzeit  von  der  franz.  Revolution  bis  auf 
unsere  Tage.  M.  11  Tafln,  und  vielen  Holz¬ 
schnitten.  12  Liefgen.  Stuttg.  1867.  br.  gr.  8. 
(6  fr.  30  cts.)  „  3.  50 

_ Von  1866  bis  1869.  Illustrirte  Geschichte  der 

Neuzeit  von  den  Ereignissen  des  Jahres  1866  bis 
auf  unsere  Tage.  M.  vielen  Holzschnitten.  8  Lief¬ 
gen.  Stuttg.  1869.  br.  gr.  8.  (5  fr.  20).  3. 
Grimm,  J. ,  Deutsche  Rechts- Alterthümer.  Gcett. 

1828.  Hfz.  gr.  8.  10.  — 

Hamm,  W.,  das  Weinbuch.  Wesen,  Cultur  u.  Wir¬ 
kung  des  Weins,  Statistik  u.  Ckarakteristik  sämmtl. 
Weine  d.  Welt;  Behandlung  d.  Weine  im  Keller. 
M.  13  Holzschn.  Leipz.  1865.  br.  8.  (8  fr.)  4. — 
Hammerling,  R.,  die  sieben  Todsünden.  Ein  Ge¬ 
dicht.  2.  Aufl.  Hamb.  1873.  br.  8.  (4  fr.)  2.  — 
Herzog,  J.  j.,  das  Leben  des  J.  Oekolampads.  2  Thle. 
in  1  Bd.  Basel  1843.  cart.  gr.  8.  (11  fr.)  5.  — 


Hirzel,  0.,  humoristische  Original-Vorträge  in  Poesie 
u.  Prosa.  Zürich  1870.  br.  8.  1- 

Holtzmann,  A.,  Kelten  u.  Germanen.  Eine  histor. 
Untersuchung.  Stuttg.  1855.  br.  gr.  8.  (6*^2 

Janet,  Fr.,  la  poupée  parlante,  histoire  extraordinaire 
et  incroyable  d’une  poupée.  Dessins  de  Janet, 
lithographiés  p.  Sorrieu.  Paris,  s.  d.  cart.  4.  (7  fr.) 

3. 

Jester,  F.  E.,  üb.  die  kleine  Jagd.  Neue  Aull. 
Mil  Kpfrn.  4  Bde.  Lpz.  1823.  Ppbde.  8.  (16  fr.) 

5*  - 

Die  Illustrirte  Welt.  Jahrg.  1870—72.  Stuttg. 

br.  4.  (à  12  fr.)  à  4.  — 

J öch er,  A.  F.,  die  Handels-Schule.  Real-Encyklo- 
pädie  der  Handelswissenschaften.  3.  Aufl.  3  Thle. 
in  4  Bdn.  Quedl.  1837 — 41.  Ppbde.  8.  5. 

Joinville,  le  prince  de,  essai  sur  la  marine  française. 

Brux.  1852.  br.  8.  1-  50 

Juchler,  J.  j.,  kleine  Kirchen-Chronik  der  evangel. 
Pfarrgemeinde  Ober-Utzwyl.  Trogen  1866.  hr.  8. 

Kaiser,  S.,  französische  Verfassungsgeschichte  v. 
1789—1852  in  ihrer  histor.  Aufeinanderfolge  u. 
systemat.  Entwickelung.  Leipz.  1852.  Lwdhd. 
gr.  8.  (16  fr.)  10.  - 

Kälin,  M.,  u.  J.  Suter,  Ansichten  der  neuen  St. 
Gotthards-Strasse  von  Fiuelen  bis  Lugano,  m. 
Text  v.  Lusser.  Zür.  1833.  Pb.  qu.-fol.  8.  50 

Selten. 

Keim,  Th.,  Geschichte  Jesu  v.  Nazara.  Bd.  I:  Der 
Rüsttag.  Zürich  1867.  Hfzbd.  gr.  8.  (13  fr. 
35  cts.)  7.  50 

Kettiger,  J.,  Wegweiser  f.  Volksschullehrer.  2.  Aufl. 

Liestal  1856.  br.  gr.  8.  1*  ~ 

Kohl,  Fr.,  die  Spinnerei  u.  Weberei.  M.  83  Altbild. 

etc.  Lpz.  1861.  cart.  8.  !•  50 

Krüger,  K.  W.,  histor.  philolog.  Studien.  Berlin 
1837.  Ppbd.  8.  (5  fr.  60  Cts.)  2.  — 

Krummacher,  F.  W.,  der  leidende  Christus.  Ein 
Passionsbuch.  Bielef.  1854.  hr.  gr.  8.  (12  fr.) 
(Neue  Predigten  Bd.  II.)  5. 

Krünitz,  J.  G.,  Encyclopädie  od.  allgem.  System 
der  Staats-,  Stadt-,  Haus-  und  Land-Wirthschaft 
u.  der  Kunst-Geschichte.  Im  Auszug  hrsgb.  von 
M.  C.  v.  Schütz.  Mit  vielen  Kpfrtfln.  Bd.  1—32. 
(A — Prama).  Berl.  1786 — 1812.  Hfzbde.  8.  25. 
Lauterburg,  R.,  hydrometrische  Beobachtungen  der 
Schweiz.  Bern  1867.  br.  8.  !•  T" 

Livius.  Recogn.  W.  Weissenborn.  6  partes  in 
3  voll.  Leipz.  1862.  Hlblwdbde.  8.  6. 

Mätzler,  A.,  Legende  der  Heiligen.  M.  2  Stahlst. 

4.  Aufl.  2  Bde.  Landshut  1840.  Lwdbde.  gr.  8. 

(13  fr.  60  cts.)  5.  — 
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Recensionen.  —  Critiques. 

P.  Ildcphons  von  Arx,  der  Geschichtschreiber  des 
Kantons  St.  Gallen.  Ein  Lebensbild  aus  der 
Zeit  der  Umwälzung.  Herausgegeben  vom  Histo¬ 
rischen  Verein  in  St.  Gallen.  Mit  einer  Tafel 
(Portrait  v.  j.  v.  Arx).  St.  Gallen ,  Huber  & 
Comp.  ( F .  Fehr).  1874.  II,  36  S.  gr.  4. 

Diese  als  „Neujahrsblatt  für  die  St.  Gallische 
Jugend“  herausgegebene  Arbeit,  als  deren  Verfasser 
Prof.  Gerold  Meyer  von  Knonau  in  Zürich  zu 
nennen  ist,  reiht  sich  an  die  vorjährige  Neu.ahrsgabe 
sehr  passend  an,  so  verschieden  auch  dieJ  Männer 
waren,  denen  die  beiden  Studien  gewidmet  sind. 
Hier  galt  es,  einen  Mann,  der  sich  um  den  Kanton 
St.  Gallen  unauslöschliche  Verdienste  zu  erwerben 
wusste,  theils  in  seinem,  ziemlich  wechselreichen, 
Lebenslaufe ,  theils  in  seinen  wissenschaftlichen 
Bestrebungen  darzustellen ,  die  ja  vorzüglich  die 
vaterländische  Geschichte  betrafen.  Sein  drei¬ 
bändiges  Hauptwerk,  „die  Geschichten  des  Kts. 
St.  Gallen“  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  J.  1812 
umfassend,  die  später  für  die  „Monumenta  Germaniæ“ 
besorgten  Editionen  stiftischer  Chroniken,  die  Heraus- 
:  gäbe  der  werthvollen  Reimchronik  über  den  Appen- 
[  *ellerkrieg,  die  vieljährige  fruchtbare  Thätigkeit  als 
'Archivar  und  Bibliothekar  der  Stift,  von  verschie- 
denen  andern  Leistungen  zu  schweigen,  documen- 
tiren  eine  Befähigung,  einen  Fleiss  und  eine  Hin¬ 
gebung  für  edle  Ziele,  wie  sie  gewiss  nicht  häufig 
sind.  Diese  Verdienste  würdigt  der  Verfasser  mit 
besonnenem  billigem  Urtheil,  dem  man  sich  gern 
anschjiesst;  besonders  lässt  er  der  Kantonsgeschichte, 
ohne  die  da  und  dort  hervortretenden,  oft  ganz* 
unvermeidlichen  Mängel  zu  verbergen,  alle  Gerech¬ 
tigkeit  widerfahren;  denn  sie  ist  und  bleibt  wohl 
noch  für  längere  Zeit  eines  der  gediegensten  Werke 
dieser  Art.  Die  dessen  Verfasser  gewidmete  Studie 
selbst  aber  gehört  zu  den  Zierden  der  Sammlung, 
in  welche  sie  eintritt.  St. 

Richard  Rothe ,  Dr.  u.  Prof,  der  Theologie  zu 
Heidelberg.  Ein  christliches  Lebensbild  auf 
Grund  der  Briefe  Rothe' s  entworfen  von 
Friedrich  Nippold  (Prof,  der  Theol.  in 
Bern).  I.  Band.  Mit  einem  Portrait  Rothes 
in  Stahlstich.  Wittenberg,  Verlag  v.  Hermann 
Kölling.  1873.  Preis  für  2  Bde.  Fr.  24.  05  cts. 
Die  vorliegende  1.  Hälfte  einer  Biographie  Rothes 
>ibt  uns  an  der  Hand  zahlreicher  Briefe  desselben 
owie  einzelner  von  nahen  Freunden  und  Ver- 
vandten  an  oder  über  ihn,  einen  sehr  lehrreichen 
'lick  in  den  Entwicklungsgang  dieses  tiefsinnigen 
md  frommen  Theologen.  Den  Briefen  hat  der  ver- 
liente  Herausgeber  nur  die  den  Zusammenhang  ver¬ 
mittelnden  Notizen  beigefügt,  so  dass  wir  überall 
len  Mann  selbst  wie  er  leiht  und  lebt,  denkt  und 
ihit,  vor  uns  sehen. 

Rothe  gehörte  zu  den  Menschen,  welche  nicht 
rst  durch  einen  schweren  Kampf  im  spätem  Lehen 
um  lebendigen  Glauben  durchdringen,  sondern  denen 
chon  von  früher  Jugend  an  ein  inniger  Zug  nach 


Gott  und  Christus  und  das  Bediirfniss  eines  persönlichen 
Verkehrs  mit  ihm  innewohnt.  Auch  als  Student  in 
Heidelberg  bewahrt  er  dieses  Kleinod,  obwol  er 
sich  keineswegs  ahschliesst,  sondern  als  eifriges 
Mitglied  der  deutschen  Burschenschaft  mitwirkt  doch 
ohne  je  mit  Andern  in  Feindschaft  zu  gerathen. 
Die  Briefe,  welche  R.  in  dieser  Zeit  an  seine  Eltern 
schrieb,  athmen  eine  seltene  Innigkeit  der  Kindes- 
iebe,  und  ihre  Briefe  zu  lesen  ist  hinwieder  seine 
liebste  Erholung  (s.  hes.  S.  50).  Von  den  Professoren 
Uaub  und  Schlosser,  besonders  aber  von  dem  erbau- 
lichen  Prediger  Prof.  Abegg  empfängt  der  fleissige  R. 
tiete  Eindrücke,  und  bereits  überrascht  der  Gedanken¬ 
reichthum  seiner  Mittheilung,  (s.  z.  B.  S.  105  IIS 
134  ff.  über  Sand’s  Mord  an  Kotzehue).  Wir  be- 

S0,?ann  nach  Berlin>  wo  ihn  haupt¬ 
sächlich  Neander  anzieht,  je  mehr  er  ihn  kennen 

Jrrnt’  11 lh.m  L,ebe  zur  Kirchengeschichte  einllösst. 
Durch  N.  wird  ihm  auch  der  Eintritt  in  das  Witten¬ 
berger  Predigerseminar  vermittelt  (1820),  wo  er 
besonders  den  gelehrten  und  frommen  Ileubner 
heb  gewinnt,  mitRud.  Stier,  Grundier  u.  a.  zu 
gemeinsamen  Andachtsübungen  sich  verbindet,  und 
viel  Anregung  empfängt,  freilich  auch,  wie  es  er¬ 
weckten  jungen  Leuten  leicht  begegnet,  hie  und  da 
in  unbefugtes  Richten  fällt.  Hierauf  sehen  wir  ihn 
nach  1  jährigem  Aufenthalt  bei  seinen  Eltern  in 
Breslau  nn  Nov.  1823  mit  seiner  eben  angetrauten 
Gattin  als  preuss.  Gesandsehaftsprediger  nach  Rom 
ziehen,  wo  er  nun  während  4*/a  Jahren  sowol  durch 
seine  anziehenden  und  gehaltvollen  Predigten  als 
durch  treue  Seelsorge  au  der  aus  Künstlern,  Rei¬ 
senden  und  Handwerksburschen  bestehenden  Ge¬ 
meinde,  an  Gesunden  und  Kranken,  Hohen  und 
Niedern,  grosse  Achtung  und  Liebe  erwarb.  Mit 
dein  damaligen  Gesandten  Bunsen  stand  er  bald 
auf  freundschaftlichem  Fusse.  In  den  zahlreichen 
Briefen  aus  dieser  römischen  Zeit  zeigt  sich  immer 
mehr  die  hohe  wissenschaftliche  Begabung  R ’s 
gefördert  durch  ausserordentlichen  Fleiss,  flin^ahe 
und  ein  sich  immer  gleichbleibendes  kindliches 
Vertrauen  auf  seinen  Gott  und  Heiland,  dessen 
Walten  er  in  allen  seinen  Erlebnissen  verehrt  Wie 
schön  und  treffend  schreibt  er  S.  389  ff.  über  das 
Verhaltmss  von  Glaube  und  Gefühl,  S.  425  über  das 
immer  innerlicher  und  stiller  Werden  des  Werkes 
des  Herrn  in  ihm.  Eine  Fülle  von  neuen  Gedanken 
wird  ihm  da  zu  Theil,  die  er  recht  aus  dem  Vollen 
m  seinen  Briefen  an  Ileubner,  an  seine  Eltern  u  a 
mittheilt.  Er  wird  sich  dabei  auch  immer  mehr 
seiner  Befähigung  für  ein  akademisches  Lehramt 
bewusst.  Das  Heimweh  nach  den  heimischen  Bergen 
und  der  deutschen  Gemüthlichkeit,  die  er  im  schönen 
aber  innerlich  kalten  Rom  sehr  vermisst,  lässt  ihn 
seine  1828  erfolgte  Berufung  zum  Prof,  an  das  Witten¬ 
berger  Seminar  als  eine  Erlösung  empfinden.  Nach 
einer  wegen  einer  Cur  seiner  leidenden  Frau  an¬ 
geordneten  Reise  nach  Neapel  oder  Insel  Ischia 
trifft  er  im  Herbst  in  Deutschland  und  Wittenberg 
ein.  Sehr  passend  schliesst  der  erste  Band  mit 
diesem  Ereigniss,  das  R.  ein  ganz  neues  Feld  der 
Wirksamkeit  eröffnete.  Als  Andeutung,  wie  R.  dis 
Wesen  der  Frömmigkeit  und  der  Wissenschaft  auf¬ 


fasste,  mögen  aus  der  Fülle  seiner  Gedanken  fol¬ 
gende  hier  Platz  finden  : 

S.  436:  „Je  mehr  Christus  in  uns  eine  Gestalt 
gewinnt,  desto  mehr  verliert  unser  Thun  und  Lassen, 
unser  äusseres  und  inneres  Leben  alle  eigentliche 
Form  und  Manier,  nähert  sich  der  Wahrheit  überhaupt, 
die  man  wie  den  Geist,  wie  das  Licht,  nicht  sehen, 
nicht  fassen,  nicht  greifen  kann,  die  keine  Form  hat 
und  die  sich  doch  überall,  wo  sie  ist,  ihrer  Kraft  nach 
bezeuget;  desto  mehr  wird  unser  ganzes  inneres 
und  äusseres  Leben  in  Christo  einem  Trank  reinen, 
Irischen  Quell wassers  ähnlich,  das  keinen  Geschmack 
und  keine  Farbe  hat,  aber  erquickende  und  bele¬ 
bende  Kraft.“ 

S.  455  :  „Die  heil.  Schrift  ist  ein  Werk  oder 
Geschöpf  Gottes  im  eigentlichen  Sinn,  d.  h.  ein 
lebendig  organisâtes  Individuum.  Es  gibt  kein  Ge¬ 
schöpf  und  Werk  Gottes,  das  so  zu  sagen  nur  im 
rohen  Umrisse  da  wäre;  alles,  was  Gott  gemacht, 
ist  bis  ins  kleinste  Detail  ausgeführt.  So  auch  die 
Schrift.  —  Der  natürliche  Weg  wäre,  an  dem  Baum 
des  göttlichen  Worts  jedem  Aederchen  jedes  noch 
so  unbedeutend  scheinenden  Blattes  —  nachzu¬ 
spüren  und  das  Detail  in  Form  und  Inhalt  der  Schrift 
ebenso  wenig  für  zufällig  und  willkürlich  zu  halten, 
als  es  einem  vernünftigen  Menschen  einfallen  wird, 
die  Adern  in  einem  Baumblatt  für  blosse  unwesent¬ 
liche  Zufälligkeiten,  für  Wirkungen  des  klimatischen 
Einflusses  etc.  auszugeben.  —  Wir  haben  in  unserer 
jetzigen  Exegese  viel  zu  viel  Synonyma,  uneigent¬ 
liche  Redensarten,  Parallelstellen  u.  dgl.  mehr.“ 

»S.  441  :  „Zum  Gelehrten  von  Profession  hin 
ich  wohl  schlechterdings  verdorben;  schon  darum, 
weil  ich  nun  einmal  die  Gedanken  nicht  zusam¬ 
men  leimen  kann.  Ich  bin  rein  unfähig  zu 
wissen,  was  ich  nicht  wirklich  weiss,  d.  h.  was 
nicht  Resultat  einer  wirklichen  geistigen  Genesis 
in  mir  ist.  Ich  kann  mich  nicht  liinsetzen  und  flugs 
dies  und  jenes,  was  ich  gerade  will,  lernen.  Ich 
kann,  was  ich  mir  vornehme,  nur  einstweilen  trei¬ 
be  n ,  d.  h.  das  Material  meiner  bestimmten  Erkennt- 
niss  in  den  unterirdischen  Brunnkessel  meines  in- 
tellectuell— sittlichen  Lebens  (und  beide  Seiten  sind 
für  mich  von  einander  unablöslich)  verschlucken. 
Da  kocht  es  nun  ohne  mein  Dazuthun  Wochen-, 
Monate-,  Jahrelang  fort,  bis  es  plötzlich,  wenn  ich 
kaum  daran  denke,  abgeklärt  als  Erkenntniss  auf¬ 
steigt;  und  dann  habe  ich  freilich,  was  ich  suchte; 
aber  der  Zeitpunkt,  wann  dies  geschieht,  steht  rein 
nicht  in  meiner  Gewalt.“ 

S.  460:  „Wirkliche  Erkenntniss  ist  eine  gar  edle 
Frucht,  die  erst  im  Herbst  reif  wird.“ 

Was  uns  an  dem  Buche  missfiel,  ist  die  öfter 
hervortretende  Tendenz,  solche  christliche  Bestre¬ 
bungen,  welche  der  Anschauung  des  Herausgebers 
nicht  entsprechen,  theils  mit,  theils  ohne  R.’s  Worte 
zu  hekämplen,  was  uns  nicht  in  eine  Biographie  zu 
gehören  scheint.  Indem  man  so  gemeinhin  das  Wesen 
der  sog.  „Gläubigen“  oder  Pietisten  verurlheilt  als 
engherzig,  übersieht  man  leicht  die  Werke  wahrer, 
weitherziger  christl.  Liebe,  die  sie  vollbracht  und 
noch  vollbringen  und  fällt  selbst  ins  lieblose  Richten. 
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Auch  der  Rothe  vor  und  nach  seiner  sogen,  pie- 
tistischen  Periode  konnte  einseitig  urtheilen  (vgl. 
S.  98,  101,  bes.  426  über  Ullmann).  Es  heisst  eben 
überall  :  Prüfet  alles,  behaltet  das  Gute. 

Den  Freunden  einer  ernsten  und  belehrenden 
Lecture  darf  dieses  inhaltreiche  Buch  bestens  em¬ 
pfohlen  werden.  Auch  des  Unterhaltenden  bietet 
es,  namentlich  aus  der  Heidelbergerzeit,  Manches 
dar.  Niemand  wird  es  ohne  Gewinn  für  Geist  und 
Gemüth  aus  der  Hand  legen.  v.  B. 

Beiträge  zur  Kennlniss  der  Trias  am  südöstlichen 
Schwarzwalde.  Inaugural-Dissertalion  zur  Er¬ 
langung  der  Doctorwürde,  vorgelegt  der  hohen 
philosophischen  Facultcel  der  Universität  Würz¬ 
burg  von  Ferdinand  Schalch  in  Schaffhausen. 
Nebst  einem  Atlas  enthaltend  36  Profile  auf 
12  Tafeln  und  5  Tabellen.  Schaffhausen  1873. 
Druck  und  Verlag  der  Br odtmann' sehen  Buch¬ 
handlung.  (109  Seilen.  8.). 

Herr  Schalch  hat  die  Triasgebilde  des  Wutach¬ 
thaies  bis  zum  Südostabfall  des  Schwarzwaldes  zum 
Gegenstand  seiner  Inaugural-Dissertation  gewählt. 
—  Die  von  Herrn  Schalch  bearbeiteten  Distrikte 
bilden  insofern  einen  dankbaren  Stoff,  als  ihre  Trias¬ 
glieder  bisher  nur  in  kleineren  Gebieten  einlässlicher, 
nie  aber  im  Gesammtzusammenharge  so  detaillirt 
beschrieben  worden  sind,  wie  es  nun  Hr.  Schalch 
unternommen  hat. 

Der  Verfasser  nahm  sich  die  Untersuchungen  von 
Prof.  F.  Sandberger  über  die  Trias  der  Umgebung 
Würzburgs  zum  Leitfaden  und  es  haben  sich  denn 
auch  eine  Reihe  von  Niederschlägen  unter  sich 
übereinstimmend  ergeben.  Bekanntlich  weisen  die 
Triasglieder  Bunter  Sandstein ,  Muschelkalk  und 
Keuper,  selbst  an  den  günstigsten  Localitäten  des 
schweizerisch -badischen  Rheinthals,  nur  unvoll¬ 
ständige,  stets  unterbrochene  Profile  auf;  es  war 
daher  den  frühem  Beobachtern  geologischer  Ver¬ 
hältnisse  vor  Prof.  Sandbergers  Publicationen  nicht 
möglich,  ein  richtiges  Bild  über  die  Altersfolge  der 
triasischen  Sedimente  zu  geben.  Hr.  Schalch  hat 
Licht  in  das  Wirrsal  gebracht  und  viele  dunkle 
Punkte  beleuchtet,  besonders  was  die  Grenzen  der 
verschiedenen  Niederschläge  betrifft.  Seine  fast  mit 
ängstlicher  Sorgfalt  durchgemessenen  Profile,  die  er 
dem  Texte  beilegt,  dürfen  Anspruch  auf  die  gün¬ 
stigste  Beurtheilung  machen. 

Dagegen  gehen  wir  mit  seiner,  nach  Elie  de 
Beaumont  und  Thirria  versuchten  Abtrennung  des 
Vogesensandsteins  vom  Bunten  Sandstein  nicht  einig. 
Der  Vogesensandstein  in  den  Vogesen  unterscheidet 
sich  durch  seine  faust-  bis  kopfgrossen,  weissen, 
gerundeten  Quarzgerölle  von  dem  weniger  grob¬ 
körnigen  Bunten  Sandstein;  aber  der  Vogesensand¬ 
stein  bildet  nur  die  älteren  Niederschläge  der  Bunt¬ 
sandsteinformation,  gehört  folglich  mit  dieser  zu¬ 
sammen  und  kommt  am  südöstlichen  Schwarzwald 
nicht  vor.  Carneollager  und  wallnussgrosse  Quarz¬ 
körner  sind  schon  lange  aus  den  oberen  Schichten 
des  Bunt-Sandsteins  vom  Frickthal  her  bekannt  ; 
aber  dieser  Einschlüsse  wegen  dürfen  wir  ihre 
Bänke  nicht  zu  dem  sogenannten  Vogesensandstein 
ziehen.  Dr.  Mcesch. 

Die  Bergwerke  des  Kanlons  Wallis  nebst  einer 
kurzen  Beschreibung  seiner  geologischen  Ver¬ 
hältnisse  in  Rücksicht  auf  Erz -  und  Kohlen¬ 
lagerstätten.  Mit  einer  geologischen  Durch- 
schnitlskarte.  Von  H.  G  er  lach,  Ingenieur. 
Sillen ,  Verlag  von  A.  Galerini  1873. 108  Seiten.  8. 
Preis  2  Fr.  50  cts. 

Im  Juli  1859  erstattete  Gerlach  an  die  Minen- 
Administration  des  Kantons  Wallis  einen  Bericht 
über  den  Zustand  der  Minen  des  Landes.  Die 
Resultate  dieser  im  Auftrag  der  Regierung  vorge¬ 
nommenen  Untersuchungen  bilden  den  Inhalt  des 
vorliegenden  Buches. 

Der  Verfasser,*)  rühmlichst  bekannt  durch  seine 
Arbeiten  für  die  geologische  Karte  der  Schweiz, 
giebt  uns  hier  zum  erstenmal  ein  übersichtliches 
Bild  über  die  nutzbaren  Minerale  des  Kantons  Wallis. 


*)  Gerlach  war  Bergbau-Ingenieur  und  als  solcher  lange 
Zeit  in  den  Minen  des  Wallis  privatim  angestellt.  Vor  4 
Jahren  wurde  er  als  Lehrer  nach  Deutschland,  seiner  Hei¬ 
mat,  berufen,  kehrte  aber  im  folgenden  Sommer  wieder  nach 
Wallis  zurück,  um  an  der  geolog.  Karte  fortzuarbeiten.  Bei 
einer  solchen  Wanderung  durchs  Gebirge  wurde  er  von 
einem  herabfallenden  Steine  derart  getroffen,  dass  er  an 
den  erhaltenen  Verletzungen  starb. 


Seit  Jahren  hatte  der  Eifer  für  den  Bergbau  in 
bedenklichem  Grade  abgenommen;  die  Regierung 
sah  sich  genöthigt,  den  Ursachen  nachzuforschen 
und  sie  hat  in  Gerlach  wirklich  den  geraden  und 
unbefangenen  Beurtheiler  gefunden,  der  sich  nicht 
scheute,  das  neue  Bergbaugesetz  selbst  als  die  Ursache 
des  Zerfalles  der  Minen-Industrie  zu  bezeichnen. 
Gerlach  verlangte  Ermässigung  der  hohen,  erdrücken¬ 
den  Abgabe  oder  noch  lieber  gänzliche  Aufhebung 
derselben.  Die  jetzige  feste  jährliche  Abgabe  ver¬ 
gleicht  er  mit  einer  Brandschatzung,  da  hohe  Be¬ 
steuerung  der  Industrie  unmöglich  der  richtige  Weg 
zur  Hebung  derselben  sei.  Die  wohlüberdachten 
Räthe  des  Verfassers  an  die  Minenadministration 
verdienen  alle  Beachtung,  wenn  die  Belebung  des 
Bergbaues  ernstlich  gewünscht  wird.  Hat  doch 
dieser  Industriezweig  im  Wallis  schon  genug  mit 
den  ungünstigen  örtlichen  und  commerciellen  Hin¬ 
dernissen  zu  kämpfen. 

Gerlachs  Rapporte  verbreiten  sich  über  65  Con- 
cessionen  mit  fachmännischer  Kritik,  nämlich  über: 

5  Steinkoblen-Concessionen, 

26  Anthracit-  „ 

4  Eisenstein-  „ 

20  Bleierz-  „ 

7  Kupfererz-  „ 

2  Nickelerz-  „ 

und  1  Golderzconcession. 

Zur  Erklärung  über  das  Auftreten  der  Erz-  und 
Kohlenlagerstätten  führt  uns  der  Verfasser  in  die 
Geologie  des  Wailii  ein.  Das  Steinkohlenlager  an 
den  Cornettes  gehört  dem  oberen  Jura  an;  diese 
Kohle  darf  der  besseren  französischen  Qualität  an 
die  Seite  gestellt  werden. 

Der  mittlere  Jura  enthält  bei  Chamoson  bau¬ 
würdige  Eisensteinlager.  Bei  Evionnaz  liegt  im 
krystallinischen  Massif  der  Aiguille  rouge  die  Blei¬ 
grube  von  Salentin. 

In  der  ältern  Steinkohlenperiode  liegen  die 
Anthracit-  und  Bleierzlager  ;  die  Ausbeute  der  erste- 
ren  betrug  vor  1859  jährlich  10 — 12,000  Zentner. 

Die  östlichen  Ausläufer  des  Mont-Blanc-Massif 
enthalten  krystallinische  Schiefer  mit  Bleierzgängen 
und  mächtige,  nierenförmige  Magneteisensteinlager. 
Letzteres  Mineral  kommt  auch  in  den  Dolomiten 
(Trias?)  des  Binnenthals  vor. 

Die  krystallinische  Schiefergruppe,  welche  bis 
zum  Gr.  St.  Bernhard  fortsetzt,  enthält  Blei-,  Kupfer- 
und  Nickelerzlagerstätten.  —  Die  Golderzlagerstätte 
von  Zwischenbergen  gehört  der  Gneiszone  des 
Monte-Rosa  an. 

Im  Berichtjahre  wurde  nur  auf  9  Concessionen 
gearbeitet,  nämlich  : 

1.  Auf  4  Anthracitgruben  :  „Collonges,  Bieudron, 

Aproz  und  Chandoline“  ; 

2.  „  2  Bleierzgruben  :  „Verbier  u.  Lötschenthal“  ; 

3.  „  1  Kupfererzgrube:  „Fusey“  in  Anniviers; 

4.  „  1  Nickelgrube  :  „Grand  Prat“  daselbst  und 

5.  „  1  Golderzgrube:  „Gondo“. 

Gerlach  sieht  in  dem  neuen  Gesetze  sehr 
wenig  Erspriessliches  für  die  Entwicklung  des 
Walliser  Bergbaues.  Seitdem  die  hohe  Besteuerung 
in  Kraft  getreten,  hört  man  auf  zu  schürfen  und  zu 
bauen;  ja  die  früheren  Arbeiten  stürzen  nach  und 
nach  zusammen,  und  es  steht  zu  befürchten,  dass 
die  aufgeschlossenen  Erzpunkte  in  kurzer  Zeit  kaum 
mehr  aufzufinden  sein  werden. 

Das  sehr  interessante  Werkchen  füllt  eine  Lücke 
in  der  geologischen  Literatur  des  Landes  und  wird 
jedem  Freunde  der  heimischen  Naturkunde  will¬ 
kommen  sein.  Dr.  C.  Mcesch. 

Bericht  über  die  Thäligkeil  der  St.  Gallischen 
naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  während  des 
Vereinsjahres  1871 — 72.  (Redactor  Dr.  Wart¬ 
mann).  St.  Gallen,  Zollikofer'sche  Buchdrucke¬ 
rei  1873.“  572  Seilen,  8. 

Der  stattliche  Band,  welchem  eine  Karte  in 
Farbendruck  und  zwei  lithographirte  Tafeln  beige¬ 
geben  sind,  enthält  eine  Reihe  von  interessanten 
Abhandlungen  und  Vorträgen  nebst  einem  Berichte 
des  Präsidenten  an  die  Gesellschaft,  welche  an  Klar¬ 
heit  nichts  zu  wünschen  übrig  lässt. 

Unter  den  Abhandlungen  ist  diejenige  des  Ilrn. 
Reallehrers  Gutzwiller  über  das  Verbreitungsgebiet 
des  Säntisgletschers  zur  Eiszeit,  sehrbemerkenswerth. 
Die  beigegebene  Karte  aus  dem  rühmlichst  bekann¬ 


ten  topographischen  Atelier  von  Wurster,  Rand¬ 
egger  &  Cie.,  unterstützt  den  einlässlichen  Text  in 
vollendetster  Weise.  Hr.  Gutzwiller  folgt  in  der 
Anlage  der  Karte  und  in  der  Auffassung  der  Eiszeit 
den  Theorien  des  sei.  A.  Escher  v.  d.  Linth  *). 
Die  Abhandlung  bildet  aber  eine  wesentliche  Ver¬ 
vollständigung  der  Details  für  die  Kenntniss  der 
Eiszeit  in  den  Gebieten  zwischen  den  Thälem  des 
Walensee’s  und  Bodensee’s. 

Die  umfangreiche  Abhandlung  über  die  Fort¬ 
pflanzung  des  Tannenhähers  (Nucifraga  caryocatactes 
Briss.)  von  Herrn  Georg  Vogel  in  Zürich  ist  ein 
höchst  wichtiger  Beitrag  für  die  Ornithologie.  Das 
Fortpflanzungsgeschäft  dieses  scheuen  Bergbewohners 
fällt  in  die  ersten  Monate  des  Jahres,  wo  die  Wälder 
und  Berge  noch  vollständig  eingewintert  sind,  daher 
kann  es  kaum  verwundern,  dass  die  Eier  und  Nester 
des  Nusshähers  vor  Herrn  Vogels  Beobachtungen  so 
unbekannt  waren,  dass  selbst  Naumann,  der  be¬ 
rühmte  Kenner  der  europäischen  Vogelfauna,  den 
Nusshäher  für  einen  Höhlenbrüter  hielt. 

Herr  Vogel  ist  bekannt  als  bedeutendster  schwei¬ 
zerischer  Oologe,  dass  er  aber  auch  mit  nicht  we¬ 
niger  Veiständniss  seine  Aufmerksamkeit  der  allge¬ 
meinen  Ornithologie  widmet,  zeigt  er  durch  die 
vortreffliche  Beschreibung  der  Gewohnheiten  und 
Lebensweise  des  Tannenhähers. 

Weitere  wesentliche  Beiträge  zur  Ornithologie 
liefert  Hr.  Dr.  Carl  Stölker  von  St.  Fiden  —  in 
seinen  Beobachtungen  über  Nucifraga  caryocatactes  ; 
Turdus  saxatilis  Lath.  ;  Turdus  cyaneus  L.  ;  Iiirundo 
rustica  et  urbica  L.  ;  Upupa  epops  L.  ;  Gallinula 
pusilla  Bechst.,  und  Scolopax  gallinago  L.  An  diese 
gediegene  Abhandlung  knüpft  der  Verfasser  noch 
eine  Reihe  neuer  Beobachtungen  über  Nist—  und 
Wandervögel  (wovon  einige  das  Register  der  ost¬ 
schweizerischen  Vögelfauna  bereichern)  wie  Circaëtos 
gallicus  Gmel.,  Buteo  tachardus  Vieill.,  Stryx  dasypus 
Bechst.,  Corvus  cornix  L.,  Calamoherpe  palustris  L., 
Calamoherpe  locustella  Lath.,  Sylvia  nisoria  Bechst., 
Parus  alpestris  Baylli,  Anthus  campestris  Bechst., 
Fringilla  flavirostris  L.,  Picus  canus  Gmel.,  Chara- 
drius  morinellus  L.,  Ardea  purpurea  L.,  Numenius 
phæopus  Lath.,  Limosa  melanura  Leisl.,  Totanus  sta- 
gnatilis  Bechst.  und  Fulica  atra. 

Die  Beobachtungen  über  Albinismus  bei  Vögeln, 
von  demselben  Verfasser,  bilden  wesentliche  Bei¬ 
träge  zur  Kenntniss  dieser  Krankheitserscheinung. 

Von  Labhart-Lutz  in  Manila  finden  sich  Notizen 
über  Holothuria  edulis  und  über  Rotang  als  Handels¬ 
artikel.  Eine  fleissige  statistische  Arbeit  ist  der 
geschichtliche  Ueberblick  über  das  Mass-  und  Ge¬ 
wichtswesen  des  Kts.  St.  Gallen  von  H.  Bertsch; 
eine  umfangreiche  Abhandlung  als  Fortsetzung  des 
vorhergehenden  Berichtsbandes. 

Ebenfalls  eine  Fortsetzung  des  letzten  Berichtes 
bildet  die  Abhandlung  von  Dr.  August  Jæger  über 
die  Verbreitung  der  Moose,  mit  einlässlicher  Syno- 
nimik  der  Arten.  „Genera  et  species  muscorum 
systematice  disposita  seu  Adumbratio  floræ  muscorum 
totius  orbis  terrarum.“  Nur  derjenige,  welcher  sich 
mit  ähnlichen  Zusammenstellungen  schon  beschäftigt 
hat,  wird  die  mühevolle  und  zeitraubende  Arbeit 
genügend  zu  würdigen  wissen,  welche  hier  auf 
180  Seiten  zusammengedrängt  ist. 

Die  Meteorologischen  Tabellen  von  Hrn.  R.  Wehrl* 
in  Altstätten,  G.  J.  Zollikofer  in  St.  Gallen  und  Steff. 
Wanner  in  Trogen  zeugen  von  grosser  Liebe  zu 
der  übernommenen  Aufgabe  und  werden  schon  jetzt 
ihren  ehrenvollen  Platz  unter  den  Beiträgen  zu  der 
neuen  Wissenschaft  finden. 

Ueber  die  Thätigkeit  des  „Aerztlichen 
Vereins“  giebt  Hr.  Dr.  A.  Fehr  die  protokollirten 
Verhandlungen  der  Sitzungen  von  den  Jahren  1871 
und  72;  sie  beschlagen  Beobachtungen  über  Acephalus 
eines  Fötus;  über  ein  Carcinom  des  Magens;  über 
Erscheinungen  bei  Myelites;  über  einen  Fall  von 
Tracheotomie  bei  einem  Typhuskranken  ;  über  Tuber¬ 
culosis  pulmonum  ;  über  den  Kumysschwindel  in 
Davos;  über  Verband-  und  andere  Präparate  u.  s.  w. 
—  Auch  hier  constatirt  sich  ein  reges  wissenschaft¬ 
liches  und  collegiales  Leben,  was  um  so  mehr  Aner¬ 
kennung  verdient,  als  letztere  Eigenschaft  sonst  nicht 
immer  als  die  liebenswürdigste  Seite  dieses  ehren- 
werthen  Standes  bekannt  ist. 

Dr.  C.  Mcesch. 


*)  Zwei  geologische  Vorträge  von  O.  Heer  und  A.  Escher 
v.  d.  Linth.  1852. 
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Spezial-Karte  vom  Vieru'aldslätter-See  und  seinen 
Umgebungen.  Nach  Dufour  bearbeitet  in  der 
geogr.  Kunstanslalt  von  Wurster ,  Randegger 
*  Comp,  in  Winterthur.  Massslab  t  :  100,000. 
Vertag  von  C.  F.  Prell's  Buchh.  in  Luzern. 
In  Umschlag  br.  Fr.  1.  20  cts. 

Wir  erlauben  uns  auf  diese  sehr  sauber  ausge¬ 
stattete  Karte  besonders  aufmerksam  zu  machen,  um 
so  mehr,  als  bis  jetzt  noch  keine  rechte  Karte  exi- 
stirte,  auf  welcher  der  Vierwaldstätter-See  in  seiner 
ganzen  Ausdehnung  erscheint  und  die  vorliegende 
Karte  daher  ein  Bedürfnis  war.  R. 

Charles  Brocher,  théorie  du  droit  international 
privé  (Extrait  de  la  Rewe  de  droit  inter¬ 
national  et  de  législation  comparée ).  Genève, 
Bâle,  Lyon,  H.  Georg.  187$.  155  Seilen. 

Hr.  Prof.  Brocher  entwaffnet  die  Kritik  durch 
seine  Bescheidenheit.  „S’il  y  a  quelque  originalité 
dans  notre  travail,  c’est  dans  le  point  de  départ 
plus  que  dans  le  fond  des  idées  qu’elle  se  trouve; 
le  but  principal  que  nous  avons  poursuivi  n’est  pas 
de  nou*  poser  en  novateur“  etc.  Ein  maütiöser 
Recensent  würde  fragen:  warum,  Herr  Professor, 
schreiben  sie  nichtsdestoweniger  ein  Buch,  warum 
begnügen  Sie  sich  nicht,  Ihren  neuen  „point  de 
départ“  auf  ein  paar  Seiten  darzulegen  ?  Aber  wenn 
man  mit  diesem  Maass  messen  und  jedem  Schrift¬ 
steller  zumuthen  wollte,  er  solle  nur  zur  Feder 
greifen,  wenn  er  sich  bewusst  ist,  neue  und  grosse 
Wahrheiten  der  Welt  zu  verkündigen  zu  haben,  so 
wäre  das  vielleicht  recht  heilsam  für  die  Litteratur, 
aber  der  Todesstoss  für  die  schriftstellerische  und 
buchhändlerische  Industrie  unserer  Zeit.  Seien  wir 
also  nachsichtiger  ;  auch  von  Schuster  und  Schneider 
▼erlangen  wir  nicht,  dass  er  uns  ein  Meisterwerk 
neuer  Erfindung  liefere,  sondern  sind  zufrieden, 
wenn  Schuh  oder  Kleid  uns  den  Dienst  thun,  wel¬ 
chen  wir  davon  verlangen. 

Der  Vf.  ist,  mit  der  erforderlichen  Belesenheit 
wohl  ausgerüstet,  an  die  Aufgabe  gegangen,  die 
viel  bestrittene  Materie  des  internationalen  Privat¬ 
rechts  neu  darzustellen.  Mit  gutem  Grund  weist 
er  darauf  hin,  wie  gänzlich  unmöglich  es  ist,  aus 
dem  vielfarbigen  Mosaik  werk  der  einzelnen  Civil- 
gesetzgebungen  eine  wissenschaftliche  Doctrin  her¬ 
auszugestalten.  Das  ist  in  unseren  Tagen,  vco  noch 
so  viele  Juristen  sich  etwas  darauf  zu  Gute  thun, 
von  Philosophie  nichts  zu  wissen,  ja  sie  zu  verachten, 
schon  sehr  anerkennenswerth.  Aber  über  dieses 
Bewusstsein  der  Unzulänglichkeit  einer  rein  posi¬ 
tiven  Behandlung  seines  Gegenstandes  ist  der  Vf. 
auch  nicht  wesentlich  hinausgekommen,  denn  seine 
eigenen  Ausgangspunkte:  die  „Natur  der  Sache“, 
die  Herstellung  „einer  gewissen  Harmonie“  unter 
den  verschiedenen  Civilgesetzgebungen,  das  Schöpfen 
„bald  aus  dem  positiven  Recht,  bald  aus  dem  Natur- 
recht“,  u.  dgl.  m.,  sind  in  der  That  nichts  mehr  als 
Redensarten  ur.d  geben  für  eine  Doktrin  nur  sehr 
wackelige  Stützen  ab.  So  wie  es  hier  an  einer  sauber 
und  scharf  ausgearbeiteten  Darlegung  des  methodischen 
Standpunktes  mangelt,  so  ist  auch  ein  anderer  Haupt¬ 
punkt,  die  eigentliche  Existenzfrage  für  jede  Wissen¬ 
schaft  des  internationalen  Privatrechts,  nach  unserem 
Erachten  mager  und  unzureichend  behandelt,  die 
Frage  nämlich,  warum  denn  überhaupt,  aus  allge¬ 
meinen  Gründen,  ein  Richter  fremdes  Recht  anzu¬ 
wenden  haben  soll. 

Trotz  diesen  Ausstellungen  aber  würden  wir 
dem  Vf.  Unrecht  thun,  wenn  wir  nicht  anerkenn¬ 
ten,  dass  er  ein  recht  nützliches  Buch  geliefert  hat. 
Den  Gegenstand  zu  erschöpfen,  war  nicht  seine 
Absicht,  aber  er  hat  uns  eine  gewissenhafte  und 
wenigstens  alle  wichtigeren  Fragen  gut  in’s  Licht 
stellende  Einführung  in’s  Studium  dargeboten,  und 
namentlich  Studirenden  kann  die  daherige  Schrift 
mit  gutem  Gewissen  empfohlen  werden.  Ueber 
einzelne  Ansichten  des  Vf.  können  wir  nicht  an 
dieser  Stelle  uns  näher  auslassen;  nur  das  wollen 
wir  noch  hervorheben,  dass  er  im  Gegensatz  zu  eini¬ 
gen  deutschen  Schriftstellern,  welche  die  Tragweite 
des  Unterschiedes  von  Lex  originis  und  Lex  domi¬ 
cilii  noch  kaum  erkannt  haben,  nachdrücklich  dessen 
Bedeutung  für  eine  Reihe  von  entscheidend  wich¬ 
tigen  Fragen  (Rechts-  und  Handlungsfähigkeit  der 
Personen,  Ehe-  und  Erbrecht  etc.)  darlegt.  Das  ge¬ 
meine  deutsche  Recht,  und  mit  noch  grösserer  Aus¬ 
schliesslichkeit  das  englisch  -  amerikanische  Recht 
berücksichtigen  bis  jetzt  nur  die  Lex  domicilii  :  der 
Vf.  mag  Recht  haben,  wenn  er  dem  gegenüber  der 


Lex  originis  wenigstens  einige  Geltung  wieder¬ 
erobern  möchte,  aber  so  wie  die  Dinge  liegen, 
wird  damit  nur  ein  Hinderniss  mehr  für  das 
Zustandekommen  einer  internationalen  Verständigung 
und  Codification  über  diese  Materie  hervorgerufen. 

V. 

Geschichte  der  Reformation  im  Poggenburg.  Von 
G.  Sulzberger.  Verlag  der  evang.  Gesellsch. 
in  St.  Gallen.  38  S.  8. 

Diese  aus  dem  Appenzell.  Sonntagsblatt  beson¬ 
ders  abgedruckte  Darstellung  zeigt  gründlich  und 
lehrreich  Zwingli’s  Bemühungen  für  sein  Heimat¬ 
land,  und  wie  ihn  dahei  die  Pfarrer  Dörig  und 
Forrer  nebst  dem  Stadtschreiber  Steiger  von  Lich¬ 
tensteig  unterstützten.  Besonders  anziehend  ist  die 
Einsicht  und  Beharrlichkeit,  womit  das  Toggenburg- 
ische  Volk  die  feindseligen  Schritte  des  Abtes  von 
St.  Gallen  und  der  katholischen  Schirmorte  sieg¬ 
reich  zu  vereiteln  wusste.  M. 

Rechts-  und  Staatskalender  für  Graubünden  1874 
von  J.  B.  Ca f lisch,  Advocat  in  Chur.  Druck 
bei  E.  Meyer-à-Marca. 

Derselbe  enthält  einen  wirklichen  Kalender,  mit 
Papier  durchschossen,  und  giebt  in  einem  Anhänge 
eine  Uebersicht  sämmtlicher  bündnerischen  Beam¬ 
tungen  mit  den  Namen  von  deren  Trägern.  Auch 
die  wichtigsten  eidgenössischen  Beamtungen,  die 
ausländischen  Konsulate  und  ein  Verzeichniss  der 
Advocaten,  Agenten  und  Versicherungsanstalten  des 
Bündnerlandes  sind  aufgenommen.  Das  Buch  ist  für 
das  bündnerische  geschäftliche  Publicum  berech¬ 
net.  Was  der  Rechtskalender  von  F.  Schiatter 
und  der  offizielle  S  taatskal  e nd e  r  für  die  ganze 
Schweiz,  das  will  das  vorliegende  handliche  Büchlein 
speziell  für  den  Kanton  Graubünden  bezwecken, 
und  es  wäre  dem  Verkehr  ganz  ausserordentlich 
gedient,  wenn  alljährlich  aus  jedem  Kanton  eine 
derartige  Publikation  hervorginge,  zu  welcher  mit 
anzuregen  der  Zweck  dieser  Zeilen  ist.  Sch. 

Premier  livre  de  lecture.  Manuel  â  l'usage  des 
6  mes  primaires  par  C.  W.  Jeanner  et.  3.  édi¬ 
tion.  Chaux-de-Fonds.  Hermann  libr.  èd.  1873. 
Le  Manuel  de  M.  Jeanneret  répond  au  but  que 
se  propose  l’auteur.  Nous  avons  dans  ce  volume 
un  choix  de  lectures  variées  et  instructives,  qui 
sont  toutes  à  la  portée  des  enfants  auxquelles  elles 
sont  destinées.  Dans  ce  genre  d’ouvrages,  la  simpli¬ 
cité  est  un  grand  mérite,  surtout  quand  elle  s’unit 
au  sérieux.  M.  Jeanneret  s’est  judicieusement  servi 
du  secours  d’autrui;  son  manuel  est  une  sorte  de 
Chrestomathie  où  d’excellentes  auteurs  ont  trouvé 
leur  place.  —  En  outre  le  rédacteur  lui-même  est 
animé  d’un  bon  esprit,  également  éloigné  du  terre- 
à-terre  et  d’une  spiritualité  exagérée.  —  cc  — 


Deutsches  Lesebuch.  —  Choix  de  Lectures  alle¬ 
mandes,  destiné  aux  classes  inférieures  des 
établissements  d'éducation  secondaire.  Genève 
J.  Carey  èd.  1873. 

Nous  n’avons  aucune  critique  importante  à  faire 
au  „Lesebuch“  que  nous  annonçons.  —  Le  style  est 
en  général  assez  simple,  le  choix  des  morceaux 
judicieux.  Cependant,  en  présence  du  grand  nombre 
d’anecdotes  que  ce  volume  contient,  on  se  demande 
s’il  ne  serait  pas  préférable  d’en  supprimer  un  bon 
nombre  et  de  les  remplacer  par  quelques  biographies 
dans  le  genre  de  celles  qui  se  trouvent  déjà  dans  le 
volume,  par  des  récits  historiques  ou  de  courtes 
études  sur  la  nature,  les  arts  et  l’industrie.  A  sa 
place,  l’anecdote  peut  avoir  une  réelle  valeur,  mais 
nous  ne  saurions  recommander,  surtout  pour  la 
jeunesse,  les  recueils  d’anecdotes.  —  cc  — 
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Arnold,  W.  D.,  Wörter-  und  Sprachbuch  zunächst 
für  den  Gebrauch  der  Taubstummen-Anstalt  in 
Riehen  bei  Basel.  8.  Basel,  F.  Schneider.  2.  50 
Aus  der  Geschichte  des  Zürcher.  Armenwesens.  Ein 
Kulturbild  aus  den  Zeiten  unserer  Väter.  Von 
Ant.  Severus.  70  Stn.  gr.  8.  Winterthur,  Druck 
v.  Bleuler-Hausheer  &  Co. 


Bluntschli's  Staatswörterbuch  in  3  Bdn.  Hsggb.  v 
Löning.  26.  Heft.  gr.  8.  Zürich,  F.  Schulthess*. 

Caflisch,  J.  B.,  Rechts-  und  Staatskalendcr  für  Grau¬ 
bünden.  1874.  12.  Chur,  Druck  von  E.  Meyer- 
a-Marca.  gbdn.  2.  — 

Combats  et  victoires  dans  l’ombre,  par  l’auteur  de 
„Réalités  de  la  vie  domestique“,  etc.  276  pp. 

in-12.  Lausanne,  G.  Bridel.  3.  _ 

Davall,  E.,  les  troupes  françaises  internées  en  Suisse 
à  la  fin  de  la  guerre  franco-allemande  en  1871. 
Rapport  rédigé  par  ordre  du  Département  Militaire 
fédéral  sur  les  documents  officiels  déposés  dans 
ses  archives.  Avec  carte,  plan  et  tableaux,  in-8. 
Berne,  libr.  M.  Fiala  (0.  Käser.)  5.  _ 

Ebert,  J.  L.,  die  Schweizerköchin.  3.  Aull.  8.  Bern, 
Jenni.  5  _ 

Eingabe  der  Vereinigung  Schweiz.  Eisenbahnver¬ 
waltungen  an  das  Schweiz.  Eisenbahn-  u.  Handels¬ 
departement  v.  14.  Sept.  1873,  betr.  die  Gesetzes¬ 
entwürfe  über  die  Rechtsverhältnisse  des  Fracht¬ 
verkehrs  u.  der  Speditionen  auf  Eisenbahnen  u. 
die  Haftbarkeit  der  letzteren  für  die  bei  ihrem 
Bau  u.  Betrieb  herbeigeführten  Tödtungen  u.  Ver¬ 
letzungen.  47  Stn.  4.  Zürich,  Druck  v.  D.  Bürkli. 
Engwiller,  S.,  die  Schweiz.  Rentenanstalt  in  Zürich 
und  ihre  Reform  auf  der  Grundlage  der  reinen 
Gegenseitigkeit.  Nebst  einleitenden  Bemerkungen 
über  die  Lebensversicherung.  39  Sin.  8.  St.  Gallen, 

Huber  &  Co.  _ .  70 

Guimps,  Roger  de,  Histoire  de  Pestalozzi,  de  sa 
pensée  et  de  son  œuvre.  348  pp.  in-8.  Lausanne, 

G.  Bridel.  ß,  

Kalender.  Badener-Kalender,  gemeinnützi¬ 
ger,  oder  der  richtige  Bote  auf  d.  J.  1874. 
64  Stn.  4.  Baden,  Jos.  Hubwiller,  — .  40 

—  —  Neuer  Schreib-Kalender  auf d.  J.  1874. 
30  Stn.  4  Basel,  Joh.  Schweighauser.  — .  20 

—  —  Basler  Hinkender  Bote  auf  d.  J.  1874. 

66  Stn.  4.  Basel,  Schweighauser.  — .  40 

—  —  Des  Volksboten  Schweizerkalender  auf 


d.  J.  1874.  80  Stn.  4.  Basel,  F.  Schneider.  — .  30 

—  —  Historischer  Kalender  oder  der  Hin¬ 

kende  Bot,  auf  d.  J.  1874.  68  Stn.  4.  Bern, 
Stämpfli’sche  Buchdr.  — .  35 

—  —  Der  Schweizer.  Dorfkalender  auf  d. 

J.  1874.  68  Stn.  4.  Bern,  R.  Jenni.  — .  35 

—  —  Der  Bauern-Kalender  auf  d.  J.  1874. 

68  Stn.  4.  Langnau,  Chr.  Blaser.  — .  35 

—  —  Almanach  de  la  Suisse  romande.  16 me 

année.  1874.  in-12.  Genève,  Carey.  — .  50 

—  —  Chalender  Grischun  par  l’ann  1874. 

32  pp.  8.  Coira,  Senti  &  Casanova.  — .  30 

—  —  Calender  Romonsch  per  1874.  96  pp. 


8.  Squitschaus  et  de  haver  ella  stamparia  à  Mustér. 

— .  35 

—  —  Calendario  Grigione  Italiano,  per  l’anno 
1874.  51  pp.  8.  Poschiavo,  Menghini.  — .  35 

—  —  (Thüring’scher)  Hauskalender  auf 

d.  J.  1874.  228.  Jahrgang.  32  Stn.  4.  Luzem, 
Gebr.  Räber.  — .  20 

—  —  Der  neue  christliche  Hauskalender  für 
1874.  41.  Jahrg.  48  Stn.  4.  Luzern,  Gebr.  Räber. 

— .  25 

—  —  Le  véritable  M  e  s  s  a  g  e  r  boiteux  de  Neu¬ 

châtel  pour  1874.  167  me  année.  64  pp.  in-4. 
Neuchâtel,  Ch.  Lichtenhabn.  — .  35 

—  —  Almanach  agricole.  12.  année.  1874. 

68  pp.  in-4.  Neuchâtel,  Attinger.  — .  35 

—  —  Der  Pilger  a  us  S  c  h  a  ff  h  aus  en.  Kalen¬ 

der  f.  1874.  27.  Jahrgang.  72  Stn.  4.  Schaffh. 
Schalch.  — .  30 

—  —  Almanach  de  Nôtre -Dame -des -Ermites. 

12.  année.  40  pp.  in-4.  Einsiedeln,  Benziger 
frères.  — .  40 

—  —  Volkskalender  auf  d.  J.  1874.  38  Stn. 

4.  Solothurn,  D.  Tschan.  — .  30 

—  —  St.  Ursen  k  ale  rider  auf  d.  J.  1874.  56 

Stn.  4.  Solothurn,  Schwendimann.  — .  30 

- Almanacco  del popolo  Ticinese.  1874.  Anno 

XXX.  166  pp.  in-8.  Bellinzona,  C.  Colombi.  — .  50 

—  —  Almanacco  popolare  délia  Svizzera  italiana. 
1874.  Anno  IV.  110  pp.  in-16.  Lugano,  Cortesi. 

-.  50 

—  —  Il  Cattolico  délia  Svizzera  italiana.  Alma¬ 

nacco  popolare.  66  pp.  in-16.  Lugano,  Traversa 
e  Degiorgi.  — .  20 

—  —  Der  Thurgau  er  Kalender  f.  1874. 

64  Stn.  4.  Diessenhofen,  L.  Stephan.  — .  30 
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Kalender.  Nid-Waldner- Kalender  f.  1874. 
40  Sin.  4.  Stans,  K.  v.  Matt.  — .  25 

—  —  Le  bon  Messager  pour  l’an  1874.  45me 
année.  64  pp.  in-4.  Lausanne,  G.  Bridel.  — .  80 

—  —  Neuer  Hauskalender  auf  d.  J.  1874. 
104.  Jahrgang.  32  Stn.  4.  Zug,  J.  M.  A.  Blunschi. 

-.  20 

—  —  Zuger  Kalender  f.  d.  J.  1874.  19.  Jahr¬ 
gang.  86  Stn.  4.  Zug,  J.  B.  Elsener.  — .  25 

NB.  Die  hier  nicht  aufgeführten  schweizer. 
Kalender  wurden  bereits  im  Jahrgang  1873.  Nr.  9 
u.  ff.  verzeichnet. 

Krieg,  der,  gegen  den  Krieg.  Auch  eine  christliche 
Zeitstimme.  24  Sin.  8.  Aarau,  11.  R.  Sauerländer. 

-.  20 

Küchler,  J.,  die  Fortgeschrittenen.  Ein  Zeitbild  f- 
das  kathol.  Volk.  8.  Luzern,  Gebr.  Räber.  2.  — 
Lausanne  et  le  Pneumatique.  48  pp.  in-8.  (Lausanne). 
Meili,  Fr.,  die  Lehue  der  Prioritäts-Aktien,  gr.  8. 

Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  7.  — 

Mittheilungen  der  antiquar.  Gesellschaft  in  Zürich. 
Bd.  XVIII.  Heft  4.  18  Stn.  4.  u.  4  color.  Tfln. 
Zürich,  in  Commiss.  bei  Hs.  Staub.  4.  — 

Inhalt:  Die  heraldische  Ausschmückung  einer  Zürcher. 
Kitterwohnung.  Von  H.  Zeller-Wertmüller. 

Rorschach,  J.,  Raumberechnungen.  Geometr.  Rech¬ 
nungsaufgaben  für  Mittelschulen.  1.  Heft.  Längen- 
u.  Flächenberechnungen.  35  Stn.  8.  St.  Gallen, 
Huber  &  Co.  — .  65 

—  —  Auflösungen  dazu.  11  Stn.  8.  ibid.  — .  40 
Scherrer,  G.,  kleine  Toggenburger  Chroniken.  Mit 

Beilagen  u.  Erörterungen.  156  Stn.  8.  St.  Gallen, 
Huber  6c  Co.  3.  20 

Schwarz,  H.,  Fürchte  dich  nicht,  sondern  rede,  und 
schweige  nicht.  Antrittspredigt.  8.  Zürich,  C. 
Schmidt.  — .  40 

Schweizer-Broschüren  für  Volk  u.  Gelehrte.  7.  Heft. 
Possumus.  Einige  Briefe  an  Hrn.  E.  Rothpletz  in 
Aarau  üb.  dessen  Programm  z.  Bundesrevision, 
verfasst  v.  J.  A.  Rohn.  54  Stn.  8.  1873.  Kling- 
nau,  F.  Bürii.  — .  35 

Siber,  Dr.  L.,  Der  Kasper  vo  Binze.  E  haimelig 
Gschichtli,  wo  der  Franz  vo  Ko  bell  z’  Minche 
ersunne  und  der  Baslerbeppi  am  Rhisprung  (Dr. 
L.  Siber)  us  em  Oberbairischen  ins  Baselditsch 
ibersetzt  hat.  15  Sin.  8.  Basel,  Schwighuserei. 
Stricklei* ,  Joh.  (Staatsarchivar) ,  Lehrbuch  der 
Schweizergeschichte  für  höhere  Schulen,  zugleich 
vaterländisches  Lesebuch  für  alle  Stände.  2.  gänz¬ 
lich  umgearb.  Auflage.  576  Stn.  8.  Zürich,  Orell, 
Füssli  &  Co.  6.  — 

Stutz,  U.,  der  alte  und  der  neue  Glaube,  oder 
Christenthum  und  Naturalismus.  An  Strauss  u.  den 

Zürcher.  Reformern  geprüft,  gr.  8.  Zürich,  Fr. 

Hanke.  5.  — 

Verhandlungen  der  schweizer,  reform.  Prediger- 
Gesellschaft  in  ihrer  33.  Jahresversammlung  am 
2.  u.  3.  September  1873  zu  Aarau.  88  Stn.  gr.  8. 
Aarau,  Druck  v.  H.  R.  Sauerländer. 

Volkmar,  G.,  Prof.  Dr.,  die  Herkunft  Jesu  Christi 
nach  der  Bibel  selbst.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  — .  60 
Zehender,  F.,  Hauspoesie.  Eine  Sammlung  kleiner 
dramatischer  Gespräche  zur  Aufführung  im  Fami¬ 
lienkreise.  3.  Bdchn.  VIII  u.  90  Stn.  12.  Frauen¬ 
feld,  J.  Huber.  1.  — 

Ziegler,  Th.,  In  Sachen  des  Strauss’schen  Buches. 
(Der  alte  u.  der  neue  Glaube.)  Eine  Streitschrift 
gegen  Hm.  Prof.  Dr.  Huber  in  München.  Schaff¬ 
hausen,  C.  Baader.  2.  — 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Alpenpost.  Repertorium  der  gesammten  Alpen¬ 
kunde  u.  Touristik.  Red.  v.  W.  Senn.  Bd.  VI. 
(26  Nrn.)  4.  Zürich,  Verlag  der  „Alpina“,  Schweiz. 
Verlagshdlg.  6.  — 

Bibliographie  der  Schweiz  —  de  la  Suisse.  (12  Nrn.) 

gr.  4.  Zürich,  Schweizer.  Antiquariat.  2.  — 

Bibliothèque  pour  tous.  Journal  littéraire  bimestral. 
Avec  illustrations.  (21  Nrs.)  in-8.  Berne,  B.  F. 
Haller.  Par.  livr.  — .  65 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  T  a  1 1  i  c  h  e  t.  (12  cahiers),  gr.  8.  Lausanne, 
G.  Bridel.  20.  — 

Blätter  für  Kriegsverwaltung.  2.  Jahrg.  1874. 
(12  Nrn.)  4.  Bern. 

Bundesblatt,  schweizerisches.  26.  Jahrg.  1874.  gr.  8. 

Bern,  Stämpfli’sche  Buchdr.  4.  — 

Edelweiss.  Sonntagspost.  Bd.  I.  (26  Nrn.)  4.  Weesen. 
(Glarus,  Druck  v.  J.  Vogel.)  pr.  Bd.  5.  — 


L’Educateur.  Revue  pédagogique  publiée  par  la 
Société  des  Instituteurs  de  la  Suisse  romande. 
Rédaction:  MM.  prof.  Daguet  etPagnard. 
Xe  année,  1874.  (26  Nrs.)  in  gr.  8.  Saint-Imier, 
impr.  Grossniklaus.  5.  — 

Der  Fortschritt.  Organ  des  Kaufmännischen  Vereins 
in  Zürich.  Jahrg.  1874.  (12  Nrn.)  4.  Zürich, 
Druck  v.  J.  Herzog.  4.  — 

Freund  Israels.  1874.  (4  Hefte).  Basel,  Balmmaier’s 
Verlag.  1.  25 

Der  Hausfreund.  Schweizer  Blätter  zur  Unterhal¬ 
tung  u.  Belehrung  für  das  Volk.  Hsggb.  v.  O. 

Schön.  2.  Jahrg.  1874.  (52  Nrn.)  4.  Bern, 

Expedition  des  Hausfreund.  4.  — 

Heidenbote.  Jahrg.  1874.  (12  Nrn.)  Basel,  Bahn- 
inaiei’s  Verlag.  1.  50 

Die  lllustrifte  Schweiz.  Ein  vaterländisches  Unter¬ 
haltungsblatt.  Neue  Folge.  1874.  (12  Hefte.)  gr.  8. 
Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  (K.  Schmid). 

pr.  1.-6.  Heft  3.  50 
Lectures  illustrées.  Nouvelle  série.  4  me  année.  1874. 
(12  cahiers)  pet.  in-4.  Lausanne,  Bureau  du  jour¬ 
nal  1  Madelaine.  2.  — 

Missions-Magazin,  evangelisches.  Neue  Folge.  18. 
Jahrg.  1874.  (12  Hfte.)  gr.  8.  Basel,  Bahnmaier’s 
Verlag.  7.  50 

Monatsblatt  von  Beuggen.  Jahrg.  1874.  (12  Nrn.) 

Basel,  Bahnmaier’s  Verlag.  1.  50 

Die  Reform.  Zeitstimmen  aus  der  Schweiz.  Kirche. 
Red.  v.  H.  L  an  g  u.  A.  B  i  tziu  s.  3.  Jahrg.  1874. 
(26  Nrn.)  8.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  (K.  Schmid.) 

_  4.  - 

Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.!  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Beiträge  zur  geolog.  Karte  der  Schweiz,  hsggb.  von 
der  geol.  Commission  der  Schweiz,  naturforsch. 
Gesellschaft.  XV.  Liefg.  Das  Gotthardgebiet  von 
Karl  v.  Fritsch.  Mit  1  Karte  u.  3  Profiltfln.  154  Stn. 
4.  Bern,  in  Commiss.  der  J.  Dalp’schen  Buchh. 
(K.  Schmid).  30.  — 

Die  grosse  Karte  apart  fr.  15.  — 

Die  Profile  apart  fr.  5.  — 

Generalkarte  der  Schweiz,  nach  Dufour  red.  in  4  Bll. 
Blatt  IV.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buch.  (K.  Schmid). 

2.  50 

—  —  dieselbe,  complet,  aufgezogen, inMappe  14.  50 

—  —  dieselbe,  complet,  aufgezogen,  mit  Stäben  u. 

lakirt.  20.  — 

Projekt  der  Bergbahn  Rigi  -  Kaltbad  -  Scheidegg. 

Luzern,  C.  F.  Prell.  1.  — 

Spezial-Karte  vom  Vierwaldstätter  See  u.  seinen 
Umgebungen.  Nach  Dufour  bearb.  Massstab  1  : 

100,000.  Luzern,  C.  F.  Prell.  1.  20 


Musikalien.  —  Musique. 

Hamm,  die  Zauber-Trompete.  Schützenpolka.  Zürich, 
P.  J.  Fries.  1.  50 

Neiss,  L.,  vingt  chants  pour  les  écoles.  10  e.  et  12  e. 
recueils.  Payerne,  chez  l’auteur.  à  — .  30 

Weber,  S.,  die  Waise.  Gedicht  von  0.  Haggen¬ 
macher.  Für  1  Sopranstimme  mit  Klavierbe¬ 
gleitung  componirt.  Zürich,  D.  Bürkli.  1.  — 

Neujahrsstücke. 

St.  Gallen. 

Neujahrsblatt  des  Historischen  Vereins  in  St.  Gallen 
f.  1874.  3Iit  Portrait.  36  Stn.  gr.  4.  St.  Gallen, 
Huber  &  Co.  1.  80 

***  Inhalt:  P.  Ildefons  von  Arx,  der  Geschichts¬ 
schreiber  des  Kantons  St.  Gallen.  Ein  Lebensbild  aus 
der  Zeit  der  Umwälzung. 

Zürich. 

69.  Neujahrsblatt  herausgegeben  von  der  Feuer¬ 
werker-Gesellschaft  in  Zürich.  1874.  in-4.  Mit 
Portrait.  Zürich,  Druck  v.  Orell,  Füssli  &  Co.  2.  — 

%*  Inhalt:  (Meyer-Ott)  Kriegsthaten  zürcher. 
Offiziere  in  ausländischen  Diensten,  i.  Heft  :  Biographie 
des  Feldmarschall  Lieutenants  Joh.  Rud.  Werdmüller. 

74.  Neujahrsblatt  der  Hülfsgesellschaft  in  Zürich. 
1874.  Mit  Abbildung.  4.  Zürich,  Druck  v.  Fr. 
Schulthess.  1.  — 

***  Inhalt:  Die  wohlthätigen  Anstalten  Basel’s. 
(Fortsetzung). 

Neujahrsblatt  der  Künstlergesellschaft  in  Zürich  für 
1874.  Der  neuen  Reihenfolge  XXXIV.  Mit  1  Por¬ 
trait  u.  1  Abbildung.  28  Stn.  4.  Zürich,  Druck 
von  J.  J.  Ulrich.  2.  50 

***  Inhalt:  Leben  des  Malers  Aurel  Robert  von 
La-Chaux-de-Fonds. 


72.  Neujahrsgeschenk  der  Allgem.  Musikgesellschaft 
in  Zürich.  Mit  Portrait.  26  Stn.  4.  Zürich,  Druck 
v.  Orell,  Füssli  &  Co.  1.  50 

V)nhalt:  Biographie  von  C.  von  Blumenthal. 

76.  Neujahrsblatt  der  Naturforschenden  Gesellschaft 
auf  d.  J.  1874.  Mit  2  Tafeln.  35  Stn.  4.  Zürich, 
Druck  v.  Zürcher  &  Furrer.  1.  50 

***  Inhalt:  A.  Heim,  Einiges  über  die  Verwit¬ 
terungsformen  der  Berge. 

Neujahrsblatt  der  Stadtbibliothek  in  Zürich  f.  1874. 
Mit  Abbildung.  18  Stn.  4.  Zürich,  Druck  v.  Orell, 
Füssli  &  Co.  1.  20 

***  Inhalt:  Die  Legende  des  heil.  Eligius. 

37.  Neujahrsblatt  zum  Besten  des  Waisenhauses  in 
Zürich  f.  1874.  Mit  Portraits.  23  Stn.  4.  Zürich, 
Druck  v.  J.  J.  Ulrich. 

***  Inhalt:  Rud.  Wolf,  Prof.  Dr.,  Johannes 
Wolf  u.  Salomon  Wolf.  Zwei  zürcherische  Theologen 
sammt  ihren  Familien. 


Mittheilungen  der  antiquar.  Gesellschaft  in  Zürich. 
Bd.  XVIII.  Heft  4.  18  Stn.  4.  u.  4  chromolith. 
Tafeln.  Zürich,  in  Commiss.  bei  Hs.  Staub.  4.  — 
***  Inhalt:  Zeller-Wertmüller,  H.,  die 
heraldische  Ausschmückung  einer  Zürcher.  Ritter- Woh¬ 
nung. 


Amtliche  Publications 

Publikationen,  J  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Verordnung  über  den  Sonntagsdienst  des 
Post-  u.  Telegraphenpersonals.  (Bundesbl.  1874. 
Nr.  3.) 

Eidgenöss.  Gesetzsammlung.  Bd.  XI. 
Ste.  343—422.  gr.  8. 

Schweizer.  Bundesverfassung.  Ver¬ 
gleichende  Uebersicht  1.  Der  Bundesverfassung  v. 
12.  Sept.  1848,2.  der  Beschlussergebnisse  des  National¬ 
raths  u.  3.  des  Ständeraths  aus  erster  Berathung 
im  Dezember  1873.  47  Stn.  4. 

Graubünden. 

Der  kleine  Rath  des  Kts.  Graubünden  evang. 
Theils  an  die  evangel.  Gemeinden  desselben.  (Kirch¬ 
liche  Verfassung).  11  Stn.  8. 

Vorschlag  zu  einem  revidirten  Gesetz'über  die 
Niederlassung  von  Schweizerbürgern.  6  Stn.  8. 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Regierungs-Rathes  t. 
J.  1873.  Ste.  369—416.  gr.  8. 

Uebersicht  der  Staatsrechnung  des  Kantona 
Luzern  f.  d.  J.  1872.  12  Stn.  fol. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


On  cherche  sous  conditions  favorables  pour  une 
librairie  de  l’Alsace  un  Commis,  parlant  couram¬ 
ment  les  deux  langues,  étant  au  fait  de  tout  ce  qui 
concerne  la  branche,  et  muni  de  bonnes  recom¬ 
mandations.  [H  36590] 

Adresser  les  offres  affranchies  à  la  librairie 

Detloff  à  Bâle. 

Die  Schweighauserische  Verlagsbuchhandlung  in 
Basel  kauft  zu  den  höchsten  Preisen  : 

Ochs,  Peter,  Geschichte  der  Stadt  und  Landschaft 
Basel.  3r  Band. 

Sandoz  &  Fischbacher  Editeurs 

Librairie  générale  française  et  étrangère 

Maison  de  Commission  pour  la  France 
et  l’Etranger 

33  rue  de  Seine,  Paris 

se  chargent  de  la  Commission  eu  Librairie  et  des 
abonnements  aux  journaux  aux  conditions  les  plus 
avantageuses. 

Sandoz  «fc  Flschbacher, 

Verlags-  und  Commissionsbuchhandlung 

33  rue  de  Seine  Paris 

empfehlen  sich  zur  Uebernahme  von  Commissionen 
und  liefern  französisches  Sortiment  prompt,  rasch 
und  zu  den  billigsten  Bedingungen. 

„Ammann“,  Zinstabelle, 

Emmishofen  1854  (Selbstverlag),  sucht  einzeln  oder 
die  ganze  Restauflage  und  bittet  um  direkte  Offerten 
[M  1030  A]  Mehlis-Axt,  Bern. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 


Rédaction :  E.  C.  Rudolphi. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
jährlich  Fr.  2.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreanx 
Jährlich  Fr.  2.  50  Ctn. 


BIBLIOGRAPHIE 


lier  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN ,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  2.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  2.  50  Cls.  par  an. 


Hic  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


Februar  1874.] 


IV.  Jahrgang.  —  J\i[  2.  —  IVème  Année. 


[Février  1874. 


Ehrenerklärung. 

In  der  vorjährigen  Nr.  8  der  „Bibliographie“ 
publicirte  ich  eine  Recension  über  Hrn.  Dr.  Baitzers 
Schrift  „der  (Hämisch,  ein  Problem  alpinen  Gebirgs- 
baues,  welche  unkundigen  Lesern  den  Glauben  bei- 
bringen  musste,  dass  obige  Arbeit  zum  Theil  Plagiat 
sei.  Nach  Einsicht  von  Thatsachen,  die  mir  durchaus 
unbekannt  waren,  komme  ich  über  Baitzers  Arbeit 
zu  ganz  anderen  Schlüssen.  In  einem  Briefe  des 
seligen  Prof.  A.  Escher  v.  d.  Linth  an  den  Präsi¬ 
denten  der  geologischen  Commission  vom  28.  April 
1872  spricht  sich  Escher  voll  Anerkennung  über 
die  Resultate  aus,  welche  Hr.  Baltzer  während  seiner 
Untersuchungen  über  die  Geologie  des  Glärnisch 
gewonnen. 

Auf  diese  authentischen  Angaben  Eschers  ge¬ 
stützt,  der  bekanntlich  bei  Beurtheilung  wissen¬ 
schaftlicher  Fragen  einen  ganz  objective»  Stand¬ 
punkt  einnahm,  muss  Dr.  Baitzers  Arbeit  als  original 
anerkannt  und  ihm  die  Entwirrung  der  verwickelten 
Lagerungsfolge  in  der  Kreideformation  des  Glärnisch, 
sowie  Ergänzung  und  Berichtigung  innerhalb  der 
übrigen  Formationen  dieses  Gebirgsstocks  verdankt 
werden.  Eschers  Constructionen,  auf  die  ich  hin¬ 
wies,  waren  demnach  auf  Baitzers  Beobachtungen 
basirt. 

Ferner  haben  die  Depositionen  eines  Fachmanns, 
sowie  ein  Brief  Eschers  an  die  Tit.  Erziehungs¬ 
direktion  des  Kantons  Zürich  und  endlich  der  Bericht 
des  Führers  Madutz  (welche  Documente  säinmtlich 
der  unparteiischen  Prüfung  und  Beurtheilung  des 
Herrn  Bergraths  Stockar-Escher  unterlagen)  eben¬ 
falls  ergeben,  dass  die  von  Baltzer  in  seiner  Schrift 
bezeichnten  neuen  Beobachtungen  und  Resultate 
durchaus  sein  Eigenthum  sind. 

Meine  eigenen,  während  mehrerer  Jahre  fort¬ 
gesetzten  Untersuchungen  und  Kartenaufnahmen  am 
Glärnisch  waren  Hrn.  Baltzer  so  wenig  bekannt,  wie 
ich  Kenntniss  von  seinen  Beobachtungen  hatte. 

Im  Interesse  der  Wahrheit,  die  zu  verteidigen 
des  Naturforschers  erste  Pflicht  ist,  ziehe  ich  meine 
früheren  Angaben  und  Beschuldigungen  vollständig 
zurück  und  bedaure  aufrichtig,  Hrn.  Baltzer  zu  nahe 
getreten  zu  sein.  Dr.  Mœsch. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Die  Gletscher  der  Schweiz  nach  Gebieten  und 
Gruppen  geordnet.  Ein  Auszug  aus  dem  auf 
Anordnung  des  Schweizer.  Alpenclub  in  Be¬ 
arbeitung  genommenen  Gletscher  buche.  Für 
die  .Mitglieder  des  Schweizer.  Alpenclub  als 
Manuscript  gedruckt.  Verfasser  J.  J.  Sieg¬ 
fried.  Druck  v.  Zürcher  u.  Fur  rer  in  Zürich. 
1874.  99  Seilen.  8. 

Um  ein  systematisches  und  eingehenderes  Studium 
der  Gletscher  bei  den  Mitgliedern  des  schweize¬ 
rischen  Alpenklub’s  zu  betätigen,  wurde  die  Anlage 
eines  „Gletscherbuches“  unternommen,  in  welchem 
alle  auf  einen  Gletscher  bezüglichen  Vorkommnisse 
und  historischen  Thatsachen  gesammelt  und  nieder¬ 
gelegt  werden  sollen.  Diese  Documente  würden  das 
erforderliche  Material  für  eine  künftige  Geschichte, 
Topographie  und  Physik  der  Gletscher  liefern.  Mit 
der  Anlegung  und  einstweiligen  Führung  dieses  ! 


Gletscherbuches  wurde  Herr  J.  J.  Siegfried  betraut, 
welcher  sich  dieser  mühevollen  Arbeit  mit  rühm¬ 
licher  Opferwilligkeit  unterzog.  Derselbe  hat  nun 
eine  bis  dahin  mangelnde,  möglichst  vollständige 
:  Aufzählung,  Ordnung  und  Gruppirung  der  Gletscher 
i  vorgenommen  und  hat  diese  Arbeit  als  „Notizenbuch“ 
zum  steten  Begleiter  auf  Alpen-  und  Gletscher¬ 
wanderung  für  die  Mitglieder  des  Alpenklubs  ver¬ 
öffentlicht.  In  demselben  werden  die  schweizerischen 
Gletscher  nach  folgender  Uebersicht  eingelheilt  : 

A.  Südliche  Gletscherzone  mit 

9  Gletschergebieten: 

I.  Mont  Blanc.  II.  Dent  Blanche.  III.  Monte  Rosa. 
IV.  Gotthard.  V.  Adula.  VI.  Suretta.  VII.  Bernina. 

VIII.  Umbrail.  IX.  Selvretta. 

B.  Nördliche  Gletscherzone  mit 

4  Gletschergebieten: 

X.  Dent  du  Midi- Wildstrubel.  XI.  Finsteraarhorn. 

XII.  Galenstock.  XIII.  Tödi. 

Als  Unterabtheilungen  der  18  Gletschergebiete 
werden  54  Gletschergruppen  aufgestellt  und 
bei  jeder  Gruppe  die  bekannten  Gletscher  nach  den 
verschiedenen  Abdachungen,  Thaleinsenkungen  und 
Flussrinnen  aufgezählt.  Zun«  Schlüsse  folgt  noch 
eine  systematische  Zusammerstellung  der  Gletscher¬ 
gruppen  nach  den  vier  Hauptflussgebieten. 

Die  Anlage  dieses  „Notizbuches“,  welches  nur 
einen  Auszug  des  grösseren  Gletscherbuches  bildet, 
ruht  auf  einer  rationellen  Grundlage,  indem  bei  der 
übersichtlichen  Anordnung  der  Gletscher  sowohl  die 
orographischen  und  hypsometrischen,  als  die  geo¬ 
logischen  und  hydrographischen  Momente  in  Berück¬ 
sichtigung  gezogen  wurden.  Die  Aufzählung  der 
Gletschergebiete  schreitet  nach  dem  Auftreten  der 
Centralmassen  vorwärts  und  von  diesem  innern  Ge- 
birgsbau  wird  die  äussere  Gebirgsconfiguration  sowohl 
rücksichtlich  der  Erhebungen  und  Einsenkungen 
bedingt.  Dadurch  gewinnen  die  verschiedenen  Fac- 
toren,  welche  bei  der  Bildung  und  Erhaltung  der 
Gletscher  mitwirken,  ihre  engere  Verknüpfung. 

Herr  Siegfried  hat  die  schwierige  Aufgabe  auf 
verdankenswerthe  Weise  mit  unermüdlichem  Fleisse 
gelöst  und  dadurch  für  die  weitere  Kenntniss  der 
Gletscherwelt  eine  solide  Grundlage  geschaffen,  auf 
welcher  künftige  Generationen  mit  Sicherheit  fort¬ 
bauen  können.  L. 

L.  Willig ,  Ein  Jahrhundert  der  Revolutionen. 

Liefg.  2  u.  3.  Zürich ,  Verlagsmagazin.  1874. 

Diese  zweite  und  dritte  Lieferung  der  von  uns 
in  Nr.  10  des  vorigen  Jahres  empfohlenen  Werkes 
enthalten  den  Schluss  des  nordamerikanischen  Be¬ 
freiungskampfes  bis  1789,  den  Ursprung  und  Verlauf 
der  französischen  Revolution  (1750— 1804),  Polens 
Untergang  (1764 — 1796),  Deutschland  in  tiefster 
Erniedrigung  (1750 — 1807),  die  Thronrevolutionen 
in  Schweden  (1772 — 1818)  und  Frankreich  bis  zur 
Julirevolution  (1804—1830).  Dieselben  Vorzüge, 
die  wir  schon  in  der  ersten  Lieferung  hervorse- 
hoben,  zeichnen  auch  diese  aus:  Populäre,  klare 
Darstellung,  Hervorhebung  der  wichtigsten  Momente 
und  Benutzung  guter  Hülfsmittel.  Besonders  gut 
sind  z.  B.  die  Ursachen  und  Anfänge  der  französischen 
Revolution,  die  Zustände  Polens  vor  der  Theilung 
und  namentlich  die  Schilderung  von  Deutschlands 
Zuständen,  die  aus  guten  Quellen  geschöpft  und 
lebhaft  gemalt  ist.  Nur  will  uns  scheinen,  dass  der 
Verf.  im  Haschen  nach  pikanter  Darstellung  doch 


etwas  zu  weit  geht;  so  z.  B.  wenn  er  S.  50  sagt, 
„die  Schreiben,  welche  die  Schurkenstreiche  Hut¬ 
chinsons  aufdeckten,  schwammen  noch  auf  dem  Meere, 
als  dieser  einen  neuen  Zank  mit  der  Legislatur  von 
Massachusetts  vom  Zaune  brach“,  od.  S.  55:  „Der 
Händler  in  schwarzem  Menschenfleisch  wusste  sich 
zu  helfen  ;  er  schacherte  jetzt  in  Europa  um  weisses 
Kanonenfutter;  S.  60:  Die  Wogen  des  Golfstromes 
der  amerikanischen  Revolution  brandeten  an  der 
Küste  Frankreichs;  S.  86:  ...  .  waren  sie  von  den 
Grossen  abhängig,  welche  die  Stimmen  und  Säbel  der 
Krautjunker  für  ihre  Zwecke  kauften“  u.  dgl.  Dann 
wäre  auch  zu  wünschen  gewesen,  dass  die  Dar¬ 
stellung  der  nordamerikanischen  Revolution  etwas 
genauer  und  eingehender,  der  Untergang  Polens 
dagegen  etwas  gedrängter  gehalten  wäre,  und  bei 
den  Ursachen  der  französischen  Revolution  hätte  sich 
noch  Manches  aus  Buckle  hübsch  verwerlhen  lassen 
u.  s.  f.  Im  Ganzen  aber  darf  das  Werk  auch  jetzt 
wieder  den  weitern  Kreisen  des  Publikums  empfohlen 
werden,  denen  Zeit  und  Gelegenheit  mangeln,  sich 
mit  ausführlichen  Einzelwerkeu  über  die  betreffen¬ 
den  Materien  zu  befassen.  Besonders  werden  Lehrer 
für  die  Befruchtung  des  Geschichtsunterrichtes  man¬ 
chen  Nutzen  ziehen  und  Stoff  zur  Präparation  ge¬ 
winnen  können.  C.  D. 

Bauspoesie.  Eine  Sammlung  kleiner  dramatischer 
Gespräche  zur  Aufführung  im  Familienkreise. 
Von  F.  Zehende r.  Drittes  Bändchen.  Frauen¬ 
feld,  Verlag  von  ./.  Huber.  1874.  Fr.  1.  — 

Wie  die  früheren  Bändchen  freundliche  Aufnahme 
fanden,  so  wird  auch  das  vorliegende  bei  Jung  und 
Alt  in  Familie  und  in  geselligem  Kreise  sich  die 
verdiente  Anerkennung  erwerben.  Wie  A.  Korrodi 
mit  seinem  „alemannischen  Kindertheater“  bei  der 
Jugend  den  Sinn  für  s  Dramatische  zu  wecken  sucht, 
so  will  J.  Zehender  mit  seiner  „Hauspoesie“  die 
Jugend  zur  Belebung  festlicher  Stunden  in  einfacher 
Weise  das  ihrige  beitragen  lassen.  Statt  der  sog. 
lebenden  Bilder  wird  uns  im  ersten  Stück  „Eine 
historische  Bildergallerie“  geboten,  indem  die  „Frau 
Direktorin“  dem  Publikum  zehn  historisch  berühmte 
Frauen  aus  älterer  urd  neuerer  Zeit  vorführt,  und 
jede  dieser  Persönlichkeiten  hat  einen  passenden 
Monolog  vorzutragen.  Hiefür  kann  eine  beliebige 
Anzahl  von  Mädchen  verwendet  werden  und  die 
Aufführung  dieses  Stückes  ist  mit  keinen  Schwierig¬ 
keiten  verbunden.  „Alte  und  neue  Zeit  in  zwei 
Bildern“  porträtiren  uns  Dienstboten  und  Hausfrauen 
wie  sie  einst  waren  und  wie  sie  jetzt  etwa  sind 
und  diese  Bilder  zeigen  so  recht  drastisch  den  grossen 
Gegensatz  zwischen  Vergangenheit  und  Gegenwart; 
manches  leichtsinnige  Dienstmädchen  und  manche 
verbildete  Dame  werden  bei  Betrachtung  ihres  Kon¬ 
terfei  das  Naschen  rümpfen.  Auch  das  dritte  Stück  : 
„Königin  Louise  von  Preussen  und  der  Invalide“, 
in  welchem  vier  Personen  spielen,  eignet  sich  treff¬ 
lich  zur  Ausführung  und  wird  seine  gute  Wirkung 
|  nicht  verfehlen.  „Des  Bauern  Heimkehr  von  der 
Wiener  Weltausstellung  in  einer  grösseren  Gesell- 
;  Schaft  gut  vorgetragen,  wird  sicher  männiglich  er¬ 
heitern  und  ergötzen.  Ueberhaupt  enthält  diese 
|  prunklose  und  naturwüchsige  „Hauspoesie“ ,  ein 
würdiges  Pendant  der  Korrodi’schen  Dichtungen, 
manche  kostbare  Perle  und  es  ist  nur  zu  hoffen,  dass 
dieses  Schriftchen,  dessen  Ertrag  für  einen  wohl- 
!  thätigen  Zweck  bestimmt  ist,  zu  Stadt  und  Land 
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bekannt  werde  und  dass  nach  dem  Wunsche  des 
Dichters  „durch  diese  kleinen  Dichtungen  der  Sinn 
für  geistige  Freuden  in  den  Herzen  der  Jugend 
geweckt  und  die  Gabe,  durch  das  lebendige  Wort 
Andern  frohe  Stunden  zu  bereiten,  manigfach  geübt 
werden  möge.“  M. 

Die  llluslrirle  Schweiz.  Ein  vaterländisches 

Unlerhallungsblall  für  den  Familientisch.  J. 

Dalp'sche  Buchhandlung  in  Bern.  Preis  pr. 

1—6.  Heft.  Ir.  3.  50  cts. 

Wenn  es  auch  in  einer  Zeit,  wo  illustrirte  Unter- 
haltungsblätter  allerwärts  wie  Pilze  auftauchen, 
schwierig  sein  mag,  neben  andern  Zeitschriften  auf¬ 
zukommen,  welche  sieb  bereits  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  einen  zahlreichen  Leserkreis  erobert  haben, 
so  möchten  wir  nichtsdestoweniger  dem  neuen  Unter¬ 
nehmen  ein  herzliches  „Glückauf!“  zurufen  und  der 
„illustrirten  Schweiz“  einen  guten  Erfolg  wünschen. 
Das  vor  uns  liegende  erste  Heft,  in  welches  Dr. 
J.  Frey,  Widmann,  Dr.  J.  J.  Honegger,  Dr.  H.  von 
Liebenau,  Prof.  Dr.  Götzinger  u.  A.  Beiträge  lieferten, 
berechtigt  zu  der  Annahme,  dass  wir  auch  für  die 
Zukunft  gediegene  Arbeiten  zu  erwarten  haben,  und 
auch  die  beiden  Illustrationen  - —  „Ein  Zeitbild  aus 
der  Protestantenverfolgnng  unter  Ludwig  XIV“  und 
das  Bild  des  Prof.  Dr.  Wilhelm  Wackernagel  — 
dürfen  sich  neben  allen  andern  derartigen  künstleri¬ 
schen  Leistungen  wohl  sehen  lassen.  Der  Preis,  7  Fr. 
für  12  Hefte  jährlich,  ist  billig  und  die  Verlagshand¬ 
lung  hat  für  eine  hübsche  Ausstattung  ihrer  Zeit¬ 
schrift  alle  billigen  Erwartungen  erfüllt.  M. 

Die  Herkunft  Jesu  Christi  nach  der  Bibel  selbst. 

Von  Dr.  Gustav  Volkmar ,  o.  Prof.  d. 

Theologie.  Zürich,  Cœsar  Schmidt,  1874.  3SSln. 

Preis  60  cts. 

Diese  kleine  Schrift,  gerichtet  gegen  die  „Ent¬ 
stellungen  hei  neuern  Kirchenbehörden  zu  Berlin 
und  Bern“,  bewährt  den  gewohnten  kritisch-exe¬ 
getischen  Scharfsinn  des  Verfassers.  Unterrichtete 
Theologen  kennen  zwar  das  Resultat  vorliegender 
Abhandlung,  das  sich  kurz  in  den  Satz  zusammen¬ 
fassen  lässt  :  Die  ältern  Schriften  des  neuen  Testa¬ 
mentes  bezeugen  klar,  dass  die  Christen  des  ersten 
Jahrhunderts  noch  nichts  von  einem  höhern  Ursprünge 
Jesu  wussten,  vielmehr  in  ihm  den  ehelichen  Sohn 
Josephs  und  der  Maria  sahen  —  schon  jlänger  aus 
den  ausführlichen  verdienstlichen  Werken  Volkmars, 
als:  die  viel  zu  wenig  beachtete  „Religion  Jesu“, 
Leipzig  1857,  und  „die  Evangelien“,  Leipzig  1870. 
Das  Schriftchen  ist  aber  so  gehalten,  dass  auch  ge¬ 
bildete  Nichttheologen  der  Ausführung  zu  folgen 
vermögen  und  den  trefflichen  Winken,  die  den 
Gegnern  in  Berlin  und  Bern  auch  in  dogmatischer 
Hinsicht  ertheilt  werden,  ihre  Zustimmung  geben 
werden.'  II. 

Ulrich  Zwingli.  Dramatisches  Geschichtsbild  in 

fünf  Akten,  von  Alex.  Wysard.  Zürich, 

Ccesar  Schmidt.  1874. 

Wysards  Poesie  hat  einen  starken  Zug  zum  Volke 
hin  und  stellt  sich  in  den  Dienst  aufklärender  Ten¬ 
denz  im  besten  Sinne  des  Wortes.  Darum  liebt  er 
es,  auch  die  Form  seiner  Dichtung  dem  Volke 
mundgerecht  zu  machen.  Es  ist  ihm  dies  auch  im 
neuesten  Erzeugnisse  seiner  Muse  gelungen,  das  er 
nicht  umsonst  „dramatisches  Geschichtsbild“  nennt. 
Letzteres  darf  sich  bei  genauer  Anlehnung  an  die 
historischen  Vorgänge  den  ästhetischen  Gesetzen 
künstlerischer  Entwicklung  und  Entfaltung,  denen 
das  eigentliche  Drama  unterworfen  ist,  mehr  ent¬ 
ziehen.  Den  Anforderungen  eines  wirklichen  Trauer¬ 
spieles  würde  U.  Zwingli  nicht  entsprechen.  Was 
nun  aber  der  Dichter  in  den  Rahmen  der  von  ihm 
gewählten  Form  bot,  ist  schön  und  anziehend.  Der 
4te  Akt  bildet  die  Perle  des  Ganzen.  Warum?  Hier 
hat  der  Dichter  am  meisten  aus  sich  selbst  geschaffen, 
aus  der  eigenen  Brust  geschöpft,  während  in  den 
andern,  besonders  im  dritten,  die  Luft  der  Chroniken 
und  Protokolle  den  dichterischen  Schwung  zu  stark 
lähmten.  Wir  glauben  dem  Autor  nicht  zu  nahe  zu 
treten,  wenn  wir  das  Marburgergespräch  nicht  Poesie, 
sondern  dramatisirte  Photographie  nennen.  Das  Recht 
der  die  trockenen  geschichtlichen  Vorgänge  verklären¬ 
den  Phantasie  gebrauchte  der  phantasievolle  Dichter 
zu  wenig.  Diese  Mängel  seien  nur  erwähnt,  um 
daneben  um  so  mehr  auch  das  Verdienst  des 
Ganzen  anzuerkennen,  das  in  seiner  knappge¬ 
schürzten  Form  den  Lesern  und  Zuschauern  die 
grossen  Ideen  einer  grossen  Zeit  und  eines 


grossen  Mannes  und  edeln  Patrioten  klar  vor  des 
Geistes  Auge  stellt.  Heil  jedem  Dichter,  der  in 
unserer  Zeit,  da  die  Bühnen  mehr  und  mehr  er¬ 
bärmlichstem  Schunde  und  der  Darstellung  des  Ehe¬ 
bruches  und  der  demi-monde-  Herrlichkeit  sich 
hingeben,  es  unternimmt,  dem  Volke  Helden  und 
Männer  von  sittlicher  Grösse,  geistiger  Kraft  und 
Idealglauben  vor  die  Blicke  zu  stellen.  Gut  aufge¬ 
führt  vor  grossen  Mengen  im  Freien  muss  das  Stück 
grossen  Eindruck  machen  und  darum  verdient  es 
auch  das  Lob  eines  guten.  H. 

Die  Photographie  als  Unlerrichlsgegensland  der 
Gewcrbschule  etc.  von  Dr.  H.  Krip p  endorf. 
Druck  und  Verlag  von  H.  R.  Sauerländer. 
Aarau  1873.  Fr.  2.  — 

Herr  Dr.  Krippendorf  hebt  die  hohe  Bedeutung 
der  Photographie,  in  wissenschaftlicher  Richtung, 
für  Astronomie,  Meteorologie,  Botanik,  Anatomie 
u.  s.  w.  hervor  und  beantragt  dessen  Studium  in 
den  Gewerbschulen  als  ein  specieller  Zweig  des 
physikalischen  und  chemischen  Unterrichts,  mit  einer 
Stunde  per  Woche  in  halbjährigem  Kurs.  Zu  diesem 
Zwecke  beschreibt  der  Verfasser  die  in  der  Schule 
nölhigen  Chemikalien  und  einfache  Apparate.  Er 
bespricht  zuerst  die  Entwicklung  des  Glasbildes  auf 
Collodion,  mit  scharfer  Trennung  des  Verfahrens 
um  ein  positives  oder  negatives  Bild  zu  bekommen  ; 
von  besonderem  Interesse  für  den  Anfänger  sind  die 
vier  Capitel  über  die  Fehler  des  Collodion,  des 
Silberbades,  der  Beleuchtung  und  der  übrigen  Ope¬ 
rationen,  sowie  in  der  Darstellung  der  Papierbilder, 
das  Capitel  über  das  von  Prof.  Vogel  genannte  Pausen  : 
das  heisst,  mit  gedruckten  Zeichnungen  ein  Negativ 
auf  Papier  zu  bereiten,  mit  welchem  eine  beliebige 
Anzahl  positiver  Bilder,  der  Zeichnung  ganz  ähnlich, 
erhalten  werden  können. 

Da  das  Verfahren  der  feuchten  Platte,  so  allge¬ 
mein  durch  die  Berufsphotographen  verbreitet,  jedoch 
für  die  Aufnahme  von  landschaftlichen  Gegenständen 
mit  besonderen  Schwierigkeiten  wegen  Aufstellung 
einer  Dunkelkammer  verbunden  ist,  so  folgt  das 
Trockenverfahren  mit  Gummielasticum-Lösung  und 
Tannin.  Die  dazu  nöthigen  kleinen  Apparate  können 
vom  Schüler  selbst  angefertigt  werden,  nach  der 
vom  Verfasser  vorgeschlagenen,  sehr  zweckmässigen 
Weise.  Zuletzt  wird  noch  die  Methode  auf  Chlor- 
silbercollodion,  die  sogenannte  Sympsontypie,  aus¬ 
führlicher  beschrieben.  Dieses  Verfahren  setzt  ein 
gewöhnliches  Negativ  voraus,  mit  Hülfe  dessen  man 
positive  Collionhilder  auf  allerlei  Stoffe  anfertigen 
kann;  man  soll  es  dem  Verfasser  verdanken,  diese 
noch  wenig  verbreitete  Methode,  die  wegen  ihrer 
grossen  Vortheile  eine  grössere  Würdigung  als  bis¬ 
her  verdient,  besprochen  zu  haben. 

Ueberhaupt  ist  das  Büchlein  kurz  und  bündig,  aber 
zugleich  fasslich,  klar  und  sehr  praktisch  geschrieben. 
Man  bemerkt  auf  der  Stelle,  dass  der  Verfasser  das, 
was  er  bespricht,  von  Grund  aus  kennt  und  dass 
seine  Ralkschläge  auf  eigene  Erfahrung  und  Praxis 
gegründet  sind. 

Wir  zweifeln  nicht,  dass  Herr  Dr.  H.  Krippen¬ 
dorf  den  Zweck,  den  er  bei  Verfassung  seines 
Werkchens  im  Auge  hatte,  vollständig  erreicht  und 
dass  dasselbe  zur  Verallgemeinerung  der  photogra¬ 
phischen  Privat-Praxis  bedeutend  anregen  wird. 

E.  K. 

Die  Gesellschaft  zu  Schiffleulen  in  Bern.  ( Von 
Notar  K.  Ho  w  a  l  d).  Séparai- Abdruck  aus  dem 
Berner  Taschenbuch  1S74.  Bern,  1873.  Buch¬ 
druckerei  von  B.  F.  Haller.  64  S.  kl.  S,  mit 
färb.  Wappenschild. 

Der  Verfasser  hat,  wie  in  früheren  localhistori¬ 
schen  Studien  so  auch  in  der  vorliegenden  Arbeit, 
sich  bemüht,  die  einzelnen  Daten,  die  er  zu  sammeln 
hatte,  mit  Thatsachen  von  allgemeinem  Belang  zu 
verbinden  und  dadurch  eine  gewisse  Vollständigkeit 
und  Abrundung  zu  gewinnen,  die  solchen  Detail¬ 
studien  häufig  fehlt.  Es  sind  also  hier  nicht  bloss  die 
internen  Interessen  der  Berner  Schiffleuten-  (und 
Fischer-)  Gesellschaft  berücksichtigt,  sondern  viele 
belehrende  Züge  aus  den  wirtschaftlichen  Verhält¬ 
nissen  des  Mittelalters  und  der  neueren  Zeit  einge¬ 
flochten.  Wenn  Einzelnes  nur  für  den  Stadtberner 
vollkommen  verständlich  erscheint,  so  ist  doch  der 
grössere  Theil  auch  für  andere  Leser  geniessbar. 
Bei  allem  sich  kundgebenden  Fleisse  zeigt  freilich 
auch  diese  Arbeit,  wie  viel  auf  dem  betretenen 
Gebiete  kulturgeschichtlicher  Forschung  noch  zu 
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thun  ist:  es  hätte  z.  B.  über  die  Gewerbsgebräuche 
der  Fischer  wohl  mehr  beigebracht  werden  können, 
das  uns  der  verdiente  Verfasser  hoffentlich  bei  an¬ 
derer  Gelegenheit  vortragen  wird.  St. 

Poésies  par  Eu  gène  Ramberl.  Paris ,  Sandoz 
el  Fischbacher,  édit.  33  rue  de  Seine.  1874. 
Fr.  5.  — 

La  poëme  lyrique  est  une  confidence  du  poète 
à  ses  lecteurs.  On  n’y  trouvera  guère  de  plaisir,  si 
le  monde  intérieur  révélé  par  la  Muse  est  mensonger 
ou  plus  laid  que  le  nôtre;  mais  on  est  heureux 
d’entendre  ces  confidences  quand  la  Muse  est  sincère, 
et  qu’elle  nous  introduit  dans  l’intimité  d’un  âme 
noble,  d’un  esprit  élevé. 

Telle  est,  croyons-nous,  l’impression  que  laissera 
à  la  plupart  des  lecteurs  le  volume  de  M.  Rambert, 
l’auteur  connu  et  aimé  des  Alpes  suisses.  Sa  poésie 
est  de  franche  venue  ;  elle  est  lui-même.  Le  poète 
se  donne  bien  plus  dans  ses  vers  que  dans  ses 
autres  écrits.  Le  charme  de  cette  poésie  réside  dans 
sa  vérité.  —  On  l’a  souvent  remarqué,  les  descrip¬ 
tions  de  M.  Rambert  sont  d’une  scrupuleuse  exactitude. 
En  poésie  il  n’est  pas  moins  vrai.  En  lisant  ses  vers, 
presque  toujours  remarquables  par  le  clarté  de  la  pensée 
et  de  l’impression,  on  reconnaîtra  bientôt  que  le 
poète  ne  sacrifie  la  pensée  ni  au  vers  ni  à  l’effet. 
—  Comment  s’étonner  qu’aujo'urd’hui  d’aussi  franches 
confidences  renferment  bien  des  idées  capables  de 
troubler  la  douce  quiétude  d’une  croyance  systé¬ 
matique?  La  parfaite  franchise  du  poète  ne  lui 
gagnera  pas  la  sympathie  des  personnes  qui  aiment 
cette  quiétude;  mais  il  n’ébranlera  dans  les  cœurs 
pieux  aucun  sentiment  élevé,  aucun  idéal  digne  de 
ce  nom  ;  il  leur  ouvrira  de  nouveaux  et  plus  vastes 
horizons. 

Connaissez-vous  d’ailleurs  une  plus  noble  jouissance 
que  celle  que  nous  procure  une  poésie  vraiment  libre, 
mais  qui  a  trouvé  sa  liberté  dans  les  sphères  de  la 
beauté  morale?  Lisez  les  deux  „lieds“,  intitulés 
„Rossignolet  des  bois“!  Ecoutez  les  plaintes  jalouses, 
puis  les  notes  enthousiastes  de  ce  petit  être,  qui 
semble  grandir  et  s’ennoblir  à  vos  yeux!  On  voudrait 
aimer  comme  lui. 

L’idéal  deM.  Rambert  n’est  pas  l’idéal  romanesque, 
le  rêve  irréalisable  d’une  imagination  excitée,  mais 
le  but  suprême  que  se  propose  une  âme  généreuse, 
jalouse  de  se  dégager  des  liens  de  l’égoisme  et  du 
terre  à  terre.  Telle  est  la  poésie  de  la  „source“, 
p.  22.  —  Cependant  il  ne  faut  pas  croire  que 
la  préoccupation  instinctive  du  poète  pour  ce 
qui  est  moralement  beau,  ait  nullement  rogné  ses 
ailes.  S’il  prend  plaisir  à  la  petite  „source“  qui 
aime  mieux  endurer  toutes  les  vicissitudes  de  la 
fortune  que  de  rester  oisive  sur  les  hauteurs,  le 
poète  comprend  aussi  la  „voile  blanche“  qui,  ravie 
et  insouciante,  se  laisse  bercer  par  le  zéphir  entre 
le  ciel  et  les  flots  d’azur. 

Qu’elle  cingle  au  loin  sur.  le  lac  resplendissant 
de  lumière,  ou  qu  elle  brille  dans  un  jour  d’orage, 
comme  une  mouette  argentée,  sur  les  vagues  sombres, 
elle  obéit  à  l’esprit  que  la  pousse,  et  si  elle  ne  sait 
oii  elle  va,  le  pilote  qui  tient  la  barre,  vise  un  lieu, 
cherche  une  port,  et  il  le  trouvera.  cc. 

Bibliothèque  valaisanne.  Histoire  du  Valais ,  par 
le  R.  P.  Fur  r  er,  traduite  de  l' Allemand  par 
Roger  de  Bons.  Tome  1er.  Sion,  A.  Gallerini, 
libraire  éditeur.  1873. 

L’ouvrage  dont  nous  avons  à  parler,  est  la 
traduction  de  l’histoire  du  Valais  par  le  R.  P.  Furrer. 
Nous  n’avons  sous  les  yeux  que  le  premier  volume, 
qui  donne  le  récit  des  événéments  les  plus  anciens 
jusqu’à  l’an  1482.  —  Ce  volume  est  divisé  en  15 
chapitres,  qui  décrivent  autant  d’époques  ou  pério¬ 
des  plus  ou  moins  marquantes  des  annales  du  Valais, 
et  indiquées  sommairement  par  les  titres  mêmes  des 
chapitres.  L’historien  nous  montre  ce  petit  pays 
sortant  de  son  isolement  complet,  pour  entrer  peu 
à  peu  dans  le  courant  général  des  peuples  euro¬ 
péens,  et  acquérant  enfin,  dans  les  derniers  siècles 
du  moyen-âge,  une  existence  centralisée  et  presque 
autonome,  sur  le  patron  et  avec  le  secours  de 
l'évêché  de  Sion. 

Pour  l'ordonnance  générale,  l’histoire  de  R.  P. 
Furrer  a  donc  le  mérite  de  la  clarté  ;  mais  cette  qualité 
ne  se  retrouve  pas  dans  les  détails.  Le  récit  manque 
souvent  de  suite;  il  est  entrecoupé,  diffus.  Presque 
jamais  il  ne  fait  tableau.  Si,  par  moments,  l’historien 
semble  vouloir  s'animer,  on  voit  bientôt  reparaître 
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la  narration  sèche  et  monotone  de  la  Chronique 
proprement  dite.  On  sent,  il  est  vrai,  partout  que 
l'auteur  est  sincèrement  épris  de  son  travail  ;  mais 
cette  préocupation  n'est  pas  celle  de  l'historien  ému  ; 
c'est  celle  d'un  érudit,  chez  lequel  l’homme  craint 
de  se  montrer.  Peut-être  est-ce  trop  demander  à  un 
ecclésiastique  catholique  que  d'exiger  de  lui  un 
récit  libre  de  »'histoire.  Comment,  en  eilet,  satis¬ 
faire  à  la  fois  au  bon  sens  et  à  l’esprit  archi-syslé- 
matitique  de  la  hiérarchie  romaine? 

A  cette  monotonie  de  l’original  allemand  vient 
s'ajouter  la  négligence  de  style  de  la  traduction. 
I.es  incorrections  de  langage  y  sont  trop  fréquentes 
et  trop  saillantes  pour  ne  pas  gêner  le  lecteur.  Dans 
le  second  volume,  s  il  n’est  pas  encore  imprimé, 
le  traducteur  devrait  porter  son  attention  sur  ce 
point,  dans  1  intérêt  même  de  son  travail  et  pour 
I  honneur  du  pays.  Des  soins  minutieux  ne  feront 
pas  de  cette  œuvre  d’érudition  une  histoire  propre¬ 
ment  dite;  mais,  tel  qu’il  est,  le  livre  de  R.  P. 
Furrer  mérite  une  traduction  qui  n’en  diminue  pas 
le  valeur.  _  cc  _ 

-La  suspension  du  travail  du  Di m  anche  sur 
les  chemins  de  fer  pour  le  service  de  mar¬ 
chandises  à  petite  vitesse.  —  Concours  ouvert 
par  la  société  suisse  pour  la  sanctification  du 
dimanche.  Librairie  H.  Georg ,  10.  Corralerie 
Genève. 

Il  est  presque  trop  tard  pour  parler  ici  de  la 
publication  de  la  Société  suisse  en  laveur  du  dimanche. 
Le  rapport  de  M.  l’ingénieur  Fraisse,  président  du 
jury,  et  les  extraits  des  mémoires  qu’on  a  joints, 
ont  été  lus  partout  avec  le  plus  vif  intérêt.  Cette 
brochure  touche  à  une  plaie  vive  de  la  société 
moderne,  et,  en  la  faisant  sentir,  elle  rend  un  réel 
service,  soit  aux  classes  ouvrières  soit  aux  nombreux 
employés  des  chemins  de  fer.  Il  faudra  bientôt, 
nous  l’espérons,  que  l’aristocratie  d’argent  et  ses 
dévoués  serviteurs  se  départent  de  leurs  procédés 
tyranniques  et  comptent  avec  l’humanité.  —  Sous 
prétexte  de  progrès,  de  mouvement  et  de  bien-être, 
ils  nous  font  revenir  aux  plus  mauvais  temps  du 
vasselage. 

Courage  !  Messieurs  de  la  société  suisse  en  faveur 
du  Dimanche,  continuez  !  —  —  cc  — 


Baggesen,  C.,  vierzig  ausgewählte  Preeigten  aus 
dessen  hdschrftl.  Nachlasse.  8.  Beru,  K.  J.  Wyss. 

D  .  ,  „  .  7.  50 

Bedel  et  Bourcart,  Traité  élémentaire  du  parage  et 
tissage  mécanique  du  cotou.  3.  édition.  Bâle 
C.  Detloff.  g,  50 

Becher-Stowe,  Mme.  IL,  la  tyrannie  rose  et  blanche. 
Ouvrage  dédié  aux  hommes  à  marier.  Trad.  de 
l’angl.  par  P'.  M.  319  pp.  in-12.  Lausanne,  H. 
Mignot.  3.  go 

Betrachtungen,  einige  nicht  offizielle,  über  die  offi¬ 
ziellen  Projekte  für  die  Quai-Anlagen  in  Zürich. 
Nebst  Plan.  8.  Zürich,  Grell,  P'iissli  &  Co.  — .  50 
Bluntschli’s  Staatsworterbuch  in  3  Bdn.  Hsggb 


v. 


Les  débuts  d'un  Artiste.  Souvenirs  de  J.  Brun- 
sch  w  eile  r.  Genève ,  impr.  Jules  G uill. Fick  1S73. 

Cette  traduction  de  I  Allemand  nous  est  présentée 
avec  tous  les  avantages  typographiques,  dont  M.  Fick 
a  le  secret.  Les  souvenirs  autobiographiques  de 
Brunschvvyler  forment  ainsi  un  charmant  petit  volume, 
dont  la  lecture,  ici  et  la  piquantes,  est  en  général 
assez  monotone.  On  ne  s’en  plaindrait  pas,  s’il 
était  question  d'un  artiste  connu,  ou  si  la  biographie 
était  ornée  de  vignettes  dues  au  crayon  de  l’auteur. 
Ce  peintre  en  miniature,  nous  dit  31.  Pupikofer, 
avait  jadis  une  certaine  réputation;  mais  aujourd’hui 
es  amateurs  d’érudition  savent  seuls  son  nom,  et 
la  plupart  des  lecteurs  ont  affaire  à  un  inconnu. 
Néanmoins  il  y  aurait  moyen  de  prendre  un  certain 
intérêt  à  son  histoire,  si  les  longues  pérégrinations 
et  les  aventures  triviales  du  colporteur  de  vernis 
devenaient  une  sorte  d'apprentissage,  et  si  l’on  voyait 
se  développer  en  lui  une  nature  d’artiste.  Ce  n’est  1 
pas  le  cas;  on  ne  saisit  nulle  part  l’épanouissement 
du  talent  ou  seulement  du  sens  artistique,  et  ces 
pages  consacrées  au  commencement  de  la  carrière 
de  Brunschwyler,  se  trouvent  dénuées  de  l’intérêt 
propre  aux  débuts.  _ cc  — 


Neue 

Erscheinungen 

der 

Schweiz. 


Nouvelles 

Publications 

de  la 

Suisse. 


Almanac  du  porcher  pour  1874.  Guide  pratique  de 
l'élevage  du  poic.  7  me  année.  64  pp.  in-12. 
Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

Anderegg,  F.,  Anleitung  zur  Buchführung.  172  Stn. 
gr.  4.  nebst  Tabellen.  Solothurn,  Zepfel’sche 
Buclidr.  2  50 

Auberlen,  C.  A.,  der  Prophet  Daniel  und  die  Offen¬ 
barung  Johannis  in  ihrem  gegenseitigen  Verhält- 
niss  betrachtet  und  in  ihren  Hauptstellen  erläutert. 
3.  Aufl.  8.  Basel,  Bahnmaier’s  Verlag  (C.  Detloff.) 

6.  50 


Löning.  26.  Heft.  gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess. 

Breitinger,  II.,  das  Dorf.  Von  O.  Feuillet.  Szenen 
aus  den  Lustspielen  Victorien  Sardou’s.  —  Das 
gute  Herz.  Von  Berquin.  Zum  Rückübersetzen  aus 
dem  Deutschen  in’s  Französische  bearbeitet.  8. 
Zürich,  Fr.  Schulthess.  1.  20 

Brunschweiler,  J.,  Les  débuts  d’un  artiste.  Souvenirs. 

131  pp.  in-12.  Genève,  impr.  Jules-G.  Fick. 
Bungener,  F.,  Noël  ou  la  sainte  assurance:  quelques 
pages  pour  les  enfants  et  pour  tous,  in-18.  Lau¬ 
sanne,  G.  Bridel.  20 

Byrons  prisoner  of  Chillon.  A  poem  with  french  and 
german  notes.  2.  edit.  8.  Genf,  Müller-Darier.  1.  20 
Chaponnière,  F.,  Affirmations  religieuses  de  quelques 
physiciens  et  naturalistes  modernes.  32  pp.  in-8. 
Genève  (H.  Georg.)  — .  60 

Chavannes,  J.,  les  réfugiés  français  dans  le  pays  de 
Vaud  et  particulièrement  à  Vevey,  in-12.  Lausanne, 

G.  Bridel.  3,  

Chenaux,  J.,  petits  traités  de  botanique  populaire 
L’Ethuse  des  jardins.  46  pp.  in-16.  Bulle,  Acker¬ 
mann.  _  50 

Eisenbahn-Statistik,  schweizer.,  f.  d.  Betriebs-Jahr 
1868.  Hsggb.  vom  Statist.  Bureau  des  eidg.  Depar¬ 
tements  des  Innern.  1.  Jahrg.  XLVIII,  94  Stn.  u. 

1  Karte.  4.  Zürich,  Orell,  Füssli  u.  Co.  6.  — 
Erskine,  Th.,  la  pleine  gratuité  du  pardon  d’après 
l’évangile.  Trad.  de  l’anglais,  in-12.  Lausanne,  G. 
Bridel.  2.  — 

Favre,  E.  ipremières  leçons  d'allemand.  Ire  partie. 

13.  édit.  n-8.  Genève,  Muller-Darier.  2.  25 
- et  Strebinger,  Clef  ou  traduction  alle¬ 
mande  du  cours  de  thèmes  allemands.  8.  Genève, 
3IulIer-Darier.  5.  50 

Fazy,  James,  de  l’intelligence  collective  des  sociétés. 
Cours  de  législation  constitutionnelle.  450  pp.  in-8. 

Genève  (H.  Georg.)  5.  _ 

Galerie  suisse.  Biographies  nationales  publiées  avec 
le  concours  de  plusieurs  écrivains  suisses,  par  Eug. 

S  e  c  r  é  t  a  n.  1  re  série  :  Depuis  les  origines  jusqu’au 
milieu  du  18  me  siècle,  gr.  8.  Lausanne,  G.  Bridel. 

7.  — 

Georg^  L.,  Schlüssel  zu  den  Aufgaben  der  Elementar- 
Grammatik  der  französ.  Sprache.  8.  Genf,  Miiller- 

Darier.  3  _ 

Die  Gesellschaft  zu  Schiffleuten  in  Bern.  Mit  illum. 

Abbildung  des  Wappens  der  Gesellschaft.  (Von 
Not.  Howald.)  64  Stn.  8.  Bern,  Druck  v.  B  F 
Haller.  '  ' 

Separat-Abdruck  aus  dem  Berner  Taschenbuch  für  1874. 
Glardon,  A.,  Noël  dans  la  rue;  simple  récit,  in-8. 

Lausanne,  G.  Bridel.  _  20 

Die  Gletscher  der  Schweiz  nach  Gebieten  und 
Gruppen  geordnet.  Auszug  aus  dem  auf  Anord¬ 
nung  des  Schweizer.  Alpenclub  in  Bearbeitung  ce- 
nomménen  Gletscherbuche.  (Von  J.  J.  S  ie  »f  rled). 
XII  Stn.  u.  99  Bll.  8.  Zürich,  Druck  v.°Zürcher 
u.  Furrer. 

/ür  die  Mitglieder  des  S.  A.  C.  als  Manuscript  gedruckt. 

Ladenburg,  P.  v.,  Aus  bescheidenen  Verhältnissen. 
Eine  wahre  Geschichte.  165  Stn.  8.  Bern,  Mann  & 
Bäschlin.  -  j  qq 

Le  Livret  illustré,  accomp.  de  rimes,  trouvées  par 
les  détenus  du  Penitencier  de  Neuchâtel.  Etrennes 
de  noël.  Auto-Lithogr.  du  Penitencier  de  Neuchâtel. 
Neuchâtel,  J.  Sandoz. 

Luz,  G.,  Erzählungen  aus  alter  und  neuer  Zeit.  8. 

Basel,  Schweighauser.  2.  50 

Magistri  Thadei  Neapolitani  Hystoria  de  Desolacione 
et  conculcacione  civitatis  Acconensis  et  tocius  terre 
sancte  in  a.  D.  1291,  opus  annis  abhinc  quingentis 
nonaginta duo  conscriplum  nuncque  primum  ad  fidem 
codicum  manuscriptorum  3Iusæi  Britannici,  Tauri- 
nensisque  Athenæi  in  Iucemeditum.  XXXIII  et  72  pp. 
in-8.  Genève,  impr.  Jules-G.  Fick. 

***  Tiré  à  300  exemplaires  numérotés  à  la  presse. 


Michelis,  Fr.,  der  Organismus  und  die  Kirche.  8. 

Bern,  Jent  <fc  Re  inert,  4  _ 

Miggeler,  J.,  Turnschule  für  Knaben  u.  Mädciien 
Zweiter  Theil.  4.  Auflage.  12.  Zürich,  Fr.  Schulthess. 

2.  — 

Oehninger,  Fr.,  die  aposol.  Gemeinde.  Referat  vor 
dem  Zürcher.  Synodalverein.  41  Stn.  8.  Basel 
F.  Schneider. 

Olivier,  U.,  le  tailleur  de  pierre.  Nouvelle,  in-12. 

Lausanne,  G.  Bridel.  3,  _J 

Rapport  à  l’assemblée  générale  de  la  Société  des 
Amis  des  beaux-arts  de  Genève.  26  pp.  iu-8.' 
Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

Redenbacher,  W.,  die  Salzburgerin.  Eine  Erzählung. 
3.  Aufl.  8.  Bern,  3Iann  &  Bäschlin.  1.  20 

Rütimeyer,  L.,  über  den  Bau  von  Schale  und  Schädel 
bei  den  lebenden  u.  fossilen  Schildkröten.  8.  Basel 
Schweighauser.  3  _J 

—  —  über  Thal- u.  See-Bildung.  Beiträge  zum  Ver- 
ständniss  der  Oberfläche  der  Schweiz.  2.  Ausg.  8. 

Basel,  Schweighauser.  5  _ 

Schlegel,  J.  J.,  die  schweizer.  Lehrerbildungsanstalten. 
Kurze  Geschichte,  Organisation  u.  Statistik  dersel¬ 
ben.  II  u.  149  Stn.  nebst  2  Tabellen,  gr.  8.  Zürich, 
Orell,  Füssli  &  Co.  4  _ 

Statistique  des  "chemins  de  fer  suisses  pour  l’exercise 
1868.  Publié  par  le  Bureau  de  statistique  du  Dépar¬ 
tement  fédéral  de  l’intérieur.  1.  année.  XLVIII, 
94  pp.  et  1  carte,  in-4.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.' 

0 

Sutermeister,  O.,  Leitfaden  der  Poetik  für  den  Schul- 

u.  Selbst-Unterricht.  2.  verbess.  Auflage.  8.  Zürich, 

Fr.  Schulthess.  j  2(j 

Syllabus,  le,  par  un  prêtre  du  diocèse  de  Bâle,  trad. 
de  I  allemand  par  un  prêtre  du  même  diocèse. 
76  pp.  in-12.  Fribourg,  impr.  catholique  suisse. 

Vischer,  Wilhelm  jun.,  Prof.,  Eidgenössische  Uni¬ 
versität.  8.  Basel,  II.  Georg. 

Völker,  K.,  Ptr  ,  Gedanken  u.  Vorschläge  für  eine 
durchgreifende  Volksbildung.  33  Stn.  8.  Schaff- 

hausen,  Brodtniann’sche  ßuchhdlg.  _ .  75  • 

Wackernagel,  33.,  Johann  Fischart  von  Strassburg. 

2.  Asg.  8.  Basel,  Swchweighauser.  6.  _ 

Wanzenried,  A.,  prakt.  deutsche  Sprachlehre  f.  Volks¬ 
schulen.  4.  Aufl.  VIII  u.  112  Stn.  gr.  8.  Bern, 
Heuberger’s  Verlag.  _ 

Was  lehrt  uns  die  letzte  Typhus-Epidemie?  Eine 
öffentl.  3rorlesung  an  die  hies.  Bevölkerung.  Hsggb. 

v.  d.  naturforsch.  Gesellschaft.  8.  Solothurn,  Jent 
&  Gassmann. 

Wegmann-Ercolani,  über  Leichenverbrennung  als 
rationellste  Bestattungsart.  8.  Zürich,  C.  Schmidt. 

.  ...  1.  60 
Wild,  k.,  die  Nugenheimer.  Eine  Erzählnng.  2.  Aufl. 

8.  Bern,  Mann  de  Bäschlin.  °  _ .  85 

Wittig,  L.,  Ein  Jahrhundert  der  Revolutionen.  4.  u. 

5.  Liefg.  gr.  8.  Zürich,  Verlags-Magazin.  (J. 
Schabelitz.)  %  __ 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

L’Alliance  libérale.  Organe  du  christianisme  libéral. 

5 me  année.  (52  Nrs.)  Genève,  Carey.  6.  — 
Alte  und  Neue  Welt.  Illustrirte  kathol.  31onatsschrift 
zur  Unterhaltung  u.  Belehrung.  8.  Jahrg.  (12  Lfgn.) 

4.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  6.  - 

L’Ami  des  animaux.  Journal  illustré  publié  par  la 
Société  prot.  genevoise  des  animaux.  (12  Nrs.) 

in— fol.  Genève,  Carey.  3.  _ 

Anzeiger  für  schweizer.  Alterthumskunde.  Indicateur 
d’antiquités  suisses.  (4  Nrn.)  gr.  8.  Zürich, 
J.  Herzog.  2  20 

Anzeiger  für  schweizer.  Geschichte.  Hsggb.  von  der 
allgem.  geschichtsforsch.  Gesellschaft  der  Schweiz. 
(Jährlich  4  bis  5  Bogen  Text  mit  Abbildgn.)  o-r.  g. 

Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  2  _ 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles.  Nr.  192 
et  Nr.  193.  Décembre  1873  et  Janvier  1874.  Genève 
et  Bâle,  II.  Georg.  par  an  20.  — 

Contenu:  Nr.  192.  Auguste  de  la  Rive.  —  Sur  la 
polarisation  elliptique  de  la  lumière  et  ses  rapports  avec 
les  couleurs  superficielles  des  corps  par  M.  Eilhard- 
iedemann.  —  H.  M  u  1 1  e  r ,  Fécondation  des  fleurs 
par  les  insectes.  —  E.  Plantamour,  le  congrès 
météorologique  de  Vienne  1873.  —  H.  F  o  1 ,  le  premier 
développement  de  l’œuf  chez  les  Géryonides.  —  Table 
du  volume.  —  Table  des  auteurs.  —  Bulletin  scientifique. 
—  îir.  193.  Ch.  Cellérier,  Notes  sur  la  surface 
des  ondes.  F.  A.  F  o  r  e  1 ,  Etudes  sur  les  seiches  du 
Lac  Léman.  —  Bulletin  scientifique. 
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L’Athenée.  Journal  suisse  des  beaux-arts.  6  me 
année.  (52  Nrs.)  in-fol.  Genève,  impr.  J.  G  Fick. 
Bauernzeitung.  Wochenschrift  für  LandwirthschaA. 
Hsggb.  v.  A.  v.  Fellenberg-Ziegler  u.  F.  Rüdiger. 
20.  Jahrg.  1874.  (52  Nrn.)  gr.  8.  Zürich,  Verlags- 
Magazin.  3.  — 

NB.  Bauern-Zeitung  und  Dorfdoktor  zusammen  jähr¬ 
lich  5  fr. 

Bibelblätter.  1874.  (4  Nrn.)  Basel,  Bahnmaier’s 
Verlag.  — •  60 

Bibliothèque  pour  tous.  Journal  littéraire  bi-inensuel. 
Avec  des  illustrations.  (24  Nrs.  )  in-8.  Berne, 
B.  F.  Haller.  Bar  livr.  — .  65 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  T  a  Ui  che  t.  Année  1874.  Février,  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  —, 
chaque  cahier  2.  50 

Sommaire:.  I.  Le  premier  âge,  par  R.  R  e  y.  — 
II.  Le  Robinson  de  la  Tène,  par  L.Favre.  (2.  partie.) 
—  III.  De  la  législation  civile  en  Suisse  et  de  l’unifi¬ 
cation  du  droit,  par  E.  Lehr.  (2.  et  dernière  partie.) 

_ XV.  Souvenirs  de  Vienne,  par  E.  Rambert.  (Suite 

et  fin.)  —  V.  L’idée  de  la  fédération,  p.  E.  Tallichet. 
—  VI.  Prosper  Mérimée ,  p.  A.  de  Circourt.  — 
VII.  Littérature  et  dogme,  par  Ch.  Secréta n.  — 

_  VIII.  Chronique  littéraire  de  Paris.  —  IX.  Bulletin 

littéraire  et  bibliographique. 

Bienenzeitung  für  die  Schweiz.  6.  Jahrg.  1874. 
(12  Nrn.)  gr.  4.  Bern,  in  Commiss.  bei  Huber  & 
Co.  4-  — 

Blätter  für  Gesundheitspflege.  Red.:  Prof.  Dr.  0. 

Wyss.  (26  Nrn.)  4.  Zürich,  D.  Biirkli.  2.  — 
Blätter  für  Kriegsverwaltung.  Eine  Zeit-  uud  Streit¬ 
schrift.  Hsggb.  im  Aufträge  eines  Vereins  schwei¬ 
zer.  Offiziere  von  E.  Hegg,  Stabshplm.  2.  Jahrg. 
1874.  (12  Nrn.)  gr.  8.  Bern,  J.  Allemann.  4.20 
Blätter,  Bernische,  für  Landwirtschaft.  Red:  A. 
v.  Fellenberg-Ziegler.  28.  Jahrg.  1874.  (52  Nrn.) 
gr.  4.  Bern,  in  Commiss.  bei  Huber  &  Co.  6.  — 
Blätter  für  die  christliche  Schule.  (26  Nrn.)  8.  Bern, 
Mann  &  Bäschlin.  3.  — 

Bulletin  de  la  Société  médicale  de  la  Suisse  romande. 
8 me  année.  1874.  (12  Nrs.)  in-8.  Lausanne, 
Rouge  &  Dubois.  10.  — 

Bulletin  pédagogique  publié  sous  les  auspices  de  la 
société  Fribourgeoise  d’Education.  8.  année.  1874. 
(12  Nrs.)  in-8.  Fribourg,  impr.  catholique  suisse. 

2.  — 

Centralblatt.  Officielles  Organ  des  Zofmger-Vereins. 
14.  Jahrgang,  gr.  8.  Basel,  Druck  v.  Chr.  Krüsi. 

8.  — 

Le  Chrétien  évangélique.  Revue  religieuse  de  la 
Suisse  romande.  Année  1874.  in-8.  Lausanne, 
G.  Bridel.  10.  — 

Der  Christ.  Jahrg.  1874.  (52  Nrn.)  gr.  8.  Basel,  in 
Commiss.  bei  F.  Rielnn.  3.  75 

Correspondenzblatt  für  Schweizer.  Aerzte.  Hsggb. 
v.  A.  Burckhardt  u.  A.Baader.  (24  Nrn.)  gr.  8. 
Basel,  Schweighauserische  Verlagshdlg.  7.  — 
Diogène.  Journal  amusant  (illustré.)  Année  1874. 

(52  Nrs.)  4.  Genève,  rue  du  Rhone  Nr.  7.  7.  50 
Dorfdoktor.  Wochenschrift  für  Homöopathie  u.  Volks¬ 
heilkunde.  Hsggb.  v.  A.  Fellenberg-Ziegler  u.  F. 
Rüdiger.  20.  Jahrg.  1874.  (52  Nrn.)  gr.  8.  Zürich, 

Verlags-Magazin.  3.  — 

NB.  Dorfdoktor  und  Bauernzeitung  zusammen  jähr¬ 
lich  5  fr. 

L’Echo  des  Alpes.  Publication  des  sections  romandes 
du  Club  alpin  Suisse.  Année  1874.  (4  cahiers.) 
in-8.Genève,  J.  J.  Jullien.  3.  — 

L’Ecole.  Journal  populaire  d'éducation.  Rédaction  : 
M.  Gaillard.  (26  Nrs.)  in-8.  Lausanne,  impr.  L. 
Vincent.  3.  50 

L’Educatore  délia  Svizzera  italiana.  Giornale  pubbli- 
cato  per  cura  délia  Società  degli  amici  delf  Edu¬ 
cation  del  popolo.  Red.:  S.  Ghiringuelli.  Anno 
XVI.  (24  Nrs.)  in-8.  Bellinzona,  C.  Colombi.  5.  — 
L’Egalité.  Journal  de  l’association  internationale  des 
travailleurs  de  la  Suisse  romande.  6  me  année. 
1874.  Genève.  *  3.  60 

La  Famille.  Journal  pour  tous.  (24  Nrs.)  in-4. 

Lausanne,  impr.  L.  Vincent.  5.  — 

Feuille  religieuse  du  canton  de  Vaud.  Année  1874. 

in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  3.  50 

Le  Fouet  par  Mephistophélés.  Année  1874.  (22  Nrs.) 

in-16.  Genève,  impr.  coopérative.  14.  — 

La  Fronde.  Journal  satyrique  illustré.  (52  Nrs.) 

Lausanne,  impr.  Jaquenod  &  Co.  8.  — 

Geschäftsfreund,  schweizerischer.  (52  Nrn.)  4. 

Richtersweil,  F.  Lang.  5.  — 

Gewerbeblatt.  Organ  des  Gewerbevereins  des  Kts. 
Zürich.  16.  Jahrg.  1874.  (12  Nrn.)  4.  Wadens- 
weil,  Rüegg.  3.  — 


Handels-Zeitung,  Schweizerische.  Organ  des  Schweiz. 
Vereins  für  Handel  u.  Industrie,  (erscheint  6  mal 
wöchentlich).  4.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  & 
Furrer.  20.  — 

Hochbau,  der  praktische.  Sammlung  von  projektirten 
und  ausgeführten  Wohn-  und  andern  Gebiiuden, 
hsggb.  v.  V.  Schiidler.  3.  Jahrg.  1874.  (12  Hefte.) 
Lex.  8.  St.  Gallen,  Altwegg- Weber,  pr.  Heft  1. — 
Journal  des  affaires.  Bulletin  financier,  commercial, 
agricole  et  de  législation,  Année  1874.  (26  Nrs.) 
in-4.  Lausanne.  6.  — 

Journal  de  la  société  Vaudoise  d’utilité  publique. 
Red.:  M.  S.  Tzaut.  Année  1874.  (12  Nrs.)  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  3.  — 

Journal  des  postes,  messageries,  télégraphes.  (52  Nrs.) 

in-4.  Genève,  impr.  Carey.  5.  — 

Journal  des  tribunaux  Vaudois.  Revue  de  juris¬ 
prudence  de  la  Suisse  romande.  (52  Nrs.)  in-8. 
Lausanne,  Howard-Delisle.  12.  — 

Jugendblätter,  illustrirte  schweizerische,  zur  Unter¬ 
haltung  u.  Belehrung.  Unter  Mitwirkung  Schweiz. 
Jugendschriftsteller  hsggb.  v.  O.  Sutermeister 
u.  II.  Herzog.  2.  Jahrg.  1874.  (12  Hefte.)  gr.  8. 
Aarau,  J.  J.  Christen.  •  5.  — 

Der  Jugend  wart.  Illustr.  Sonntagsblätter  für  die 
Jugend  und  deren  Freunde.  Hsggb.  v.  der  Schweiz, 
lit.— art.  Genossenschaft.  (13Hfte.)  8.  Zürich,  Verlag 
der  Genossenschaft.  5.  — 

Kindersonntagsblatt,  illustrâtes.  Jahrg.  1874.  (52 
Nrn.)  Bern,  Mann  <fc  Bæschlin.  1.  25 

Kirchenfreund.  1874.  (26  Nrn.)  4.  Basel,  Bahn¬ 
maier’s  Verlag.  5.  — 

Lehrerzeitung,  schweizerische.  Organ  des  Schweiz. 
Lehrervereins.  Red.  v.  Wyss,  Götzinger  u.  Meyer. 
(52  Nrn.)  4.  Frauenfeld,  J.  Huber.  4.  — 

La  Liberté  chrétienne.  Journal  religieux  et  littéraire. 

5  me  Année.  1874.  Genève,  F.  Richard. 

Le  Magnétiseur.  Journal  du  magnétisme  animal, 
publié  par  Ch.  Lafontaine.  14  me  année.  1874. 
(12  Nrs.)  Genève,  Administration,  9  rue  du  Mont- 
Blanc.  10.  — 

Le  Messager.  Journal  des  campagnes.  (104  Nrs.) 

Fribourg,  impr.  Fragnière.  4.  — 

Militärzeitung,  schweizerische.  Organ  der  Schweiz. 
Armee.  20.  Jahrg.  1874.  (52  Nrn.)  4.  Basel, 
Schweighauserische  Buchh.  7-  — 

Mittheilungen  aus  der  Correspondenz  der  Pilger¬ 
mission.  gr.  4.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  75 

Mittheilungen  über  Haus-,  Land-  und  Forstwirt¬ 
schaft.  Organ  der  landwirthsch.  Gesellschaft  des 
Kt.  Aargau.  Red.  :  R.  Markwalder.  32.  Jahrg.  1874. 
(52  Nrn.)  4.  Aarau,  Christen.  4.  80 

Monatsblätter,  alpwirlhschaftliche,  hsggb.  vom 
Schweiz,  alpwirthschaftl.  Verein.  Red.  :  R.  Schatz¬ 
mann.  8.  Jahrg.  1874.  (12  Nrn.)  8.  Aarau,  Christen. 

3.  — 

Musée  Neuchâtelois.  Recueil  d’histoire  nationale 
et  d’archéologie,  11  me  année.  1874.  (12  Nrs.)  in-4. 
Neuchâtel,  Wolfrath  &  Metzner.  7.  50 

L’Organe  prophétique.  Journal.  3.  année.  1874. 

(52  Nrs.)  Genève.  6.  — 

Der  Pilger  aus  Bern.  9.  Jahrg.  1874.  (104  Nrn.) 

Bern,  Mann  &  Bæschlin.  5.  — 

Der  Postheiri.  Illustrirte  Blätter  für  Gegenwart, 
Oeffentlichkeit  und  Gefühl.  (52  Nrn.)  4.  Solothurn, 
Jent  &  Gassmann.  6.  — 

Le  Rameau  du  Sapin.  Organe  du  Club  jurassien. 
(12  Nrs.)  in-4.  Chaux-de-Fonds,  lilhogr.  impr. 
A.  Chateau.  2.  50 

Repertorio  di  giurisprudenza  patria,  forense  ed  am- 
ministrativa.  Vol.  IX.  1874.  (52  Nrs.)  in-8. 
Bellinzona,  C.  Colombi.  12.  — 

Réveil  international.  1874.  (Paraissant  tous  les  jours.) 

Genève.  30.  — 

La  Révolution  sociale.  Année  1874.  (52  Nrs.) 

Genève,  impr.  Blanchard.  8.  — 

Revue  militaire  Suisse.  19.  année.  1874.  (26  Nrs.) 

in-8.  Lausanne,  impr.  Pache.  7.  50 

Sammlungen  für  Liebhaber  christlicher  Wahrheit  u. 

Gottseligkeit.  (12  Nrn.)  8.  Basel,  C.F.  Spittler.  2.  50 
Sängerblatt,  schweizerisches.  Organ  des  eidg.  Sänger¬ 
vereins.  Red.  v.  J.  R.  Weber.  14.  Jahrg.  (26  Nrn.) 
8.  Bern,  Dalp’sche  Buchh.  4.  — 

Schulzeitung,  schweizerische-  (52  Nrn.)  4.  Winter¬ 
thur,  J.  Westfehling.  5.  — 

Schweizerblätter  für  kathol.  Wissen  und  Leben. 
(Kathol.  Schweizerblätter  XVI.  Jahrgang.)  (12  Hfte.) 
8.  Luzern,  Gebr.  Räber.  7.  — 

La  Semaine  catholique  du  Jura.  (52  Nrs.)  in-8. 
Porrentruy,  J.  Gürtler.  2.  — 


La  Semaine  catholique  de  la  Suisse  française.  Année 
1874.  (52  Nrs.)  in-4.  Genève,  J.  Duraford.  4.80 
La  Semaine  religieuse  de  Genève.  Organe  du 
protestantisme  évangélique.  22  me  année.  1874. 
(52  Nrs.)  in-4.  Genève,  J.  Jullien.  6.  — 

Stunden  am  Arbeitstische.  Schweizer.  Frauenzeitung, 
hsggb.  v.N. Kalenbach-Schröter.  4.  Jahrg.  (12  Nrn.) 
gr.  8.  Mit  Arbeits-  und  Schnittmuster-Bogen. 
Rheinfelden,  Verlag  d.  Verf.,  Druck  vonE.  Baumer. 

4.  — 

La  Suisse  illustré.  Journal  pour  la  famille.  (52  Nrs.) 

in-4.  Lausanne,  impr.  Howard-Delisle.  10.  — 
La  Suisse  littéraire,  artistique  et  industrielle.  Avec 
gravures.  Nouvelle  Période.  8  me  année.  1874. 
Lausanne,  Blanc,  Imer  &  Lebet.  10.  — 

Thierschutzblätter,  Schweizerische.  Hsggb.  v.  Pfr. 
Wolf.  11.  Jahrgang.  1874.  in-8.  Zürich,  Druck 
v.  J.  Herzog. 

La  Tribune  du  Peuple.  Revue  politique,  sociale  et 
littéraire.  Année  1874.  (24  Nrs.)  in-8.  Délémont, 
impr.  J.  Boéchat.  6.  — 

La  Trique  fédérale,  par  John  Grand.  1874.  (52  Nrs.) 
in-16.  Genève,  impr.  Vve.  Blanchard.  15.  — 

chaque  numéro  — .  30 
Turnzeitung,  Schweizerische.  17.  Jahrgang.  1874. 

(24  Nrn.)  gr.  8.  Bern,  Haller.  4.  — 

Vierteljahrsschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich.  Red.  :  Prof.  Dr.  R.  Wolf.  19.  Jahrg. 
(4  Hefte.)  8.  Zürich,  S.  Höhr.  4.  30 

Le  Villageois.  Journal  agricole  du  Valais.  3  me  année 
1874.  (24  Nrs.)  in-8.  Sion,  impr.  L.  Schmid.  3. — 
Volksblatt.  Bündnerisches  Monatsblatt.  Schweizer. 
Zeitschrift  für  Volkswirthschaft  und  Volkskunde. 
Redig.  v.  F.  Gengel.  23.  Jahrgang.  1874.  8.  Chur, 
Braun  &  Jenny.  2.  50 

Volksblatt  für  die  reformirte  Kirche  der  Schweiz. 
6.  Jahrgang.  (52  Nrn.)  gr.  4.  Bern,  Stämpfii’sche 
Buchdr.  4.  — 

Volksbote,  christlicher,  aus  Basel.  1874.  (52  Nrn.) 

4.  Basel,  F.  Schneider.  4.  80 

Wächter  am  Pilatus.  Zeitschrift,  hsggb.  v.  Egliu.  A. 

8.  Luzern,  Druck  von  J.  L.  Bücher.  4.  40 

Wechsel-  und  EfTekten-Kursblatt ,  öffentliches.  4. 

Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  12.  — 

Weissagungs- Freund.  Herausgegeben  von  ver¬ 
bundenen  Freunden  des  Prophetischen  Wortes. 
Red.  :  G.  Fleischhauer,  Pfr.  in  Uster.  (6  Nrn.)  4. 
Basel,  C.  F.  Spittler.  1.  — 

Wochenblatt,  das  evangelische.  1874.  (52  Nrn.)  8. 
Zürich,  Dépôt  der  evang.  Gesellschaft.  2.  10 

Wochenschrift,  schweizerische,  für  Pharmacie,  hsggb. 
von  C.  W.  Stein.  Jahrg.  1874.  (52  Nrn.)  gr.  8. 
Schaffhausen,  Brodtmann’sche  Buchh.  6.  — 

Zeitschrift  f.  die  Schweiz.  Artillerie,  hsggb.  v. 
Bluntschli,  etc.  1874.  (12  Nrn.)  gr.  8.  Frauenfeld, 
J.  Huber.  5.  — 

Zeitschrift,  schweizer.,  für  das  Forstwesen.  Redig. 
v.  E.  Landolt,  W.  v.  Greyerz  u.  J.  Kopp.  Jahrg. 
1874.  (12  Nrn.)  gr.  8.  Aarau,  Christen.  4.  — 

Zeitschrift,  schweizer.,  für  Gemeinnützigkeit.  Red.: 
Dr.  U.  Zehnder  u.  Pfr.  Grob.  13.  Jahrg.  1874. 


(6  Hefte),  gr.  8.  Zürich,  J.  Herzog. 


6.  — 


Zeitschrift  des  Bernischen  Juristenvereins.  Bd.  IX. 
1874.  (12  Hefte.)  gr.  8.  Bern,  Druck  von  Rieder 
&  Simmen.  5.  — 

Zeitschrift,  schweizer,  landwirthschaftliche.  Hsggb. 
v.  Schweiz,  landwirthschaftl.  Verein.  II.  Jahrg.  1874. 
(12  Hefte.)  gr.  8.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  6.  — 
Zeitschrift  für  Schweizer.  Recht,  hsggb.  v.  A.  v. 
Orelli,  A.  Heusler  u.  A.  Bd.  XX.  1874.  gr.  8. 
Basel,  C.  Detloff.  8.  — 

Zeitschrift  für  Schweizer.  Statistik.  Hsggb.  v.  der 
Schweiz.  Statist.  Gesellschaft,  gr.  4.  Bern.  (J. 
Dalp’sche  Buchh.)  6.  — 

Zeitschrift,  stenographische,  f.  d.  Schweiz.  Red.: 
S.  Alge.  Jahrg.  1874.  (12  Nrn.)  8.  Zürich, 

Meyer  &  Zeller.  6.  — 

Zeitschrift  für  praktische  Veterinär-Wissenschaften. 
Red.  v.  Prof.  Dr.  H.  Pütz.  2.  Jahrg.  (12  Nrn.) 
in-8.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  (K.  Schmid.) 

6.  25 

Der  Zürcher  Bauer.  Organ  des  Zürcher.  Vereins 
für  Landwirthschaft  u.  Gartenbau.  Red.  :  Dir.  Hafter. 
(26  Nrn.)  4.  Zürich,  J.  Herzog.  5.  — 


Februar  1874 


» 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.^  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Atlas,  topograph, ,  der  Schweiz.  Im  Massslab  1  : 
50,000.  4.  Liefg.  12  Bll.  gr.  fol.  Bern,  Dalp’sche 
Buchh.  (K.  Srbmid.)  16.  — 

Bachofen,  Eiscnbahnkarle  der  Schweiz.  5.  Aull. 
Zürich,  J.  II.  Locher.  1.  — 

Benninger,  .1.  A.,  Laubsägevorlagen.  Ar.  1  — 12. 
gr.-fol.  Zürich,  Kraut-Bosshart.  1.  50 

Karte  der  Goldküste  u.  wesll.  Sklavenküste,  sowie 
des  siidl.  Aschanlee-Keiches  in  Westal'rika.  Nach 
«len  Arbeiten  der  Missionare  Biis,  Strümberg, 
Locher  u.  a.  hsggb.  von  d.  evang.  Missionsgesell¬ 
schaft  in  Basel.  Basel,  Bahmnaier’s  Verlag.  1.  — 

Rorich,  C.,  Souvenirkarte  von  Solothurn.  Mil  G  An¬ 
sichten.  Zürich,  J.  II.  Locher.  — .  50 

—  —  Briefbogen  mit  diesen  Ansichten,  ebendas. 

-.  30 

—  —  Souvenirkarle  von  Aarau.  Mit  6  Ansichten, 

ebendas.  — .  50 

—  —  Briefbogen  mit  diesen  Ansichten,  ebendas. 

— .  30 


Musikalien.  —  Musique. 

Hauschild,  E.,  Männerchöre  zum  Gebrauch  der 
evangel.  Missionsanstalt  in  Basel.  3.  Aull.  Basel, 
Bahnmaier’s  Verlag.  6.  — 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Verzeichniss  der  Behörden,  Lehrer,  Anstalten  u. 
Sludirenden  der  Hochschule  Zürich  im  Winter¬ 
semester  1873/74.  20  Stn.  4.  Zürich,  Druck  v. 
Zürcher  &  Furrer. 

Annaheim,  J.,  Beitrag  zur  Kennlniss  des  Oxysul- 
fobenzids.  Inaugnral-Disserlation.  35  Stn.  8.  Bern, 
Druck  v.  K.  J.  Wyss. 

Burkhard,  G.,  über  die  Transpiration  reiner  und  mit 
verschiedenen  Salzen  versetzter  Zuckerlösungen. 
Inaug.-Dissertalion  eiligereicht  der  philos.  Fakultät 
der  Universität  Zürich.  33  Sin.  8.  u.  2  Tfln. 
Berlin,  C.  Feister’sehe  ßuchdr. 

Bugnion,  Eug.,  recherches  sur  les  organes  sensitifs 
qui  se  trouvent  dans  l'épiderme  du  protée  et  de 
l'axolotl.  Dissertation.  58  pp.  in-8  et  6  planches. 
Lausanne,  impr.  Ed.  Allenspach  fils. 

G irard,  E., zur  Kenntniss  des  Pseudo-T oluidins  u.  seiner 
Derivate.  Dissertation.  36  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
v.  Zürcher  &  Furrer. 

Gretillat,  A.,  dérivés  de  la  réaction  du  bibromure 
d’éthylène  sur  l’aniline  et  la  toluidine.  Dissertation. 
82  pp.  in-8.  Zürich,  impr.  Oroll,  Fiissli  &  Co. 
Jakowlewa,  P.,  über  Keratitis  interstitialis  diffusa. 
Dissertation.  52  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  Grell, 
Füssli  &  Co. 

Kleinmann,  Anna,  über  die  Ursachen  der  Kinder¬ 
sterblichkeit  speziell  im  Kanton  Zürich.  Dissertation. 
70Stn.  gr.  8.  Zürich,  Druck  v.  Orell,  Füssli  &  Co. 
Oechsli,  W.,  über  Historia  Miscella,  I.  12 — 13  u.  den 
Anonymus  Valesianus  II.  Zwei  Quellenunler- 
suchungen  zur  Geschichte  des  untergehenden 
Römerthums.  Dissertation.  106  Stn.  8.  u.  1 
Tabelle.  Zürich,  Druck  v.  D.  Biirkli. 

Prougeansky,  Marie,  über  die  multiloculären  Icerirende 
Echinococus-Geschwulst  in  der  Leber.  Dissertation. 
68  Stn.  gr.  8.  u.  2  Tfln.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher 
&  Furrer. 

Seitz,  Job.,  zur  Lehre  von  der  Ueberanstrengung 
des  Herzens.  Nach  Beobachtungen  auf  Hi  n.  Prof. 
Bienner  s  Klinik.  Habilitationsschrift  vorgelegt  der 
inedicin.  Facultät  der  Universität  Zürich.  Leipzig, 
Druck  v.  J.  B.  Hirschfeld. 

Weibel,  J.'L.,  die  Correalobligationen  im  röm.  Hechte. 
Dissertation.  105  Stn.  8.  Ollen,  Buchdr.  d. 
Volksblattes. 

Kaftan,  Jul.,  die  religionsphilosophische  Anschauung 
Kant’s  in  ihrer  Bedeutung  für  die  Apologetik. 
Rede  geh.  beim  Antritt  des  akadein.  Lehramts  in 
Basel.  22  Stn.  8.  Basel,  Bahninaier. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  \  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Zürcher.  Anstalt  für  Blinde  u.  Taubstumme.  64. 

Rechenschaft  über  d.  J.  1872 — 73,  abgelegt  v. 
D.  S.  Hofmeister.  32  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
v.  Fr.  Schu Ithess, 

Kranken-Unterstützungs-Verein  der  Schweiz.  Loco- 
motiv-  n.  Maschinenfabrik  in  Winterthur.  1.  Jahres¬ 
bericht.  6  Stn.  gr.  8. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Basel.  11.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1872/73.  47  Stn.  8.  Basel,  Druck  v. 
F.  Rieh m. 

Eleonoren-Stiftung,  Kinderspital  in  Hottingen  bei 
Zürich.  Bericht,  Dezember  1873.  24  Stn.  8.  Zürich, 
Druck  v.  J.  J.  Ulrich. 

Hiilfsgesellschaft  in  Zürich.  Bericht  pr.  Dezbr. 
1868  bis  Dezbr.  1873,  erstattet  v.  J.  U.  Lutz, 
Lehrer.  27  Stn.  8.  u.  4  Stn.  4. 

Hiilfsgesellschaft  in  Schaffhausen.  54— 56  sie 
Rechenschaft  pr.  1.  Sept.  1869  bis  31.  Aug.  1872. 
30  Stn.  8.  Schaffhausen,  Brodtmann’sche  Buchdr. 
Verein  für  Unterstützung  bürgerl.  Blinder  u.  Augen¬ 
kranker  der  Stadt  Schaffhausen.  62.  Rechnung 
pr.  15.  Juli  1872  bis  dahin  1873.  10  Stn.  8. 
SchafTh. ,  Brodtmann’sche  Buchdr. 

Orphelinat  de  Daillens-Cossonay.  12  me  rapport 
pr.  1872.  8  pp.  in-8. 


Korporations-Genossenschaft  Zug.  Jahresrechnung 
pr.  1872.  26  Stn.  8.  Zug,  Buchdr.  Blunschi. 
Spar-  u.  Leih-Casse  in  Schaffhausen.  7.  Jahres¬ 
bericht.  13  Stil.  8.  Schaffh.,  Druck  v.  II.  Meier. 
Eisenbahn-Gesellschaft  Winterthur  Singen-Kreuz- 
lingen.  1.  Geschäftsbericht  pr.  1872/73.  23  Stn. 
4.  Winterthur,  Druck  v.  Bleuler-Hausheer  u.  Co. 
Das  Eisenbahn-Komite  von  Murten  an  den  Tit. 
Gemeinderalb  dieser  Stadt.  20  Stn.  8.  Murten, 
Buchdr.  J.  J.  Rutishauser. 

Konsum-Verein  in  Bern.  5.  Bericht,  pr.  1872/73 
14  Stn.  8. 

Basler  Börsen-Verein.  8.  Jahresbericht  pr.  1873. 

10  Stn.  8.  Basel,  Druck  v.  J.  G.  Baur. 
Volksbank  in  Bern.  6.  Geschäftsbericht  pr.  1873. 

16  Sin.  4.  Bern,  Diuck  v.  II.  Körber. 
Consumverein  in  Olten.  11.  Geschäftsbericht  pr. 

1873.  11  Stn.  4-  Olten,  Druck  v.  A.  Michel. 
Gründungs-Comité  für  eine  Eisenbahn  Etzweilen- 
Schaff hausen.  Bericht  an  die  betheiligten  Kan- 
tonsregierungen,  Gemeinden  n.  Privaten.  23  Stn. 
4.  Schaffbausen,  Brodtmann’sche  Buchdr. 

Leih-  und  Sparkassa  für  den  Bezirk  Diessen- 
hofen.  8.  Jahresbericht  pr.  1872*73.  13  Stn.  4. 
Diessenhofen,  Druck  v.  L.  Stephan. 

Leihkasse  im  Wahlkreise  Neumünster.  13.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1872/73.  16  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
v.  Zürcher  &  Furrer. 

Rigi -Eisenbahn -Gesellschaft.  4.  Geschäftsbericht 
pr.  1873.  25  Stn.  4.  Luzern,  Druck  v.  Gebr.  Räber. 
Leihkasse  der  Stadt  Zürich.  17.  Jahresbericht  pr. 
1872/73.  18  Stn.  8. 

Compagnie  de  Réassurances  de  Genève.  Exercice 
1872/73.  12  pp.  in-4.  Genève,  impr.  Ziegler  &  Co. 


Alters-Cassa  für  unverheiratete  Ortsbürgerinnen 
von  Brugg.  Statuten.  11  Stn.  8.  Brugg,  Druck 
v.  Fisch,  Wild  &  Co. 

Kaufmännische  Gesellschaft  in  Zürich.  Statuten. 

5  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  Orell,  Fiissli  &  Co. 
Lesegesellschaft  in  Bern.  Vorbericht  n.  Statuten. 

25  Stn.  8.  Bern,  Druck  v.  Slämpfli. 
Internationale  Verbandstoff-Fabrik  in  Schaffhausen, 
vormals  II.  Th.  ßäschlin.  Statuten.  21  Stn.  8. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 


über  die  Schweiz.  :  par  des  Suisses. 
Bericht  der  Gesellschaft  deutscher  Studirender  in 
Zürich.  16  Sin.  4.  Berlin,  Druck  v.  W.  Biixen- 


stein. 

Lang,  H.,  (Pfr.  in  Zürich),  die  Religion  im  Zeit¬ 
alter  Darwin’s.  8.  Berlin,  Lüderitz.  1.  50 


1  Paris,  J.  M.,  De  Genève  à  Constantinople  et  à 
Vienne.  Journal  d’un  voyage  de  72  jours  à 
travers  l’Italie,  la  Grèce,  la  Turquie,  l’Autriche, 
la  Bavière  et  la  Suisse,  in-12.  Paris,  J.  Saudoz. 

2.  50 

Rambert,  Eug.  (Prof,  à  Zurich),  Poésies.  VIII  et 
283  pp.  in— 16.  Paris,  Sandoz  &  Fisclibacher. 

5.  - 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Eidgen.  Militärschulen  f.  d.  J.  1874.  (Bun- 
desbl.  Nr.  G.) 

Bundes-Gesetz  botr.  die  Revision  der  Bun¬ 
desverfassung  vom  12.  Sept.  1848.  Vom  31.  Januar 
1874.  28  Stn.  4. 

Luzern. 

Gesetzsammlung.  Ste.  557  — GO.  8. 
Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  v.  J. 
1873.  Ste.  241—256.  8. 

Verhandlungen  des  Regierungs  -  Rathes  v. 
J.  1873.  Ste.  417-4G4.  8. 

V  erhandlungen  des  Obergerichts  u.  der 
Justizkommission  v.  J.  1873.  Ste.  49— G4.  8. 

Neuenburg. 

Rapport  de  la  Direction  du  pénitencier  de 
Neuchâtel  pour  l’exercise  de  1872.  70  pp.  in-8. 

Rapports  au  grand  conseil  sur  l’emploi  de  la 
succession  Borei.  I.  Rapport  du  conseil  d’état.  II. 
Rapport  de  la  commission  du  grand  conseil.  40  un. 
in-8. 

St.  Galien. 

Gesetz-Sammlung.  Neue  Folge.  Bd.  II. 
Ste.  149  —  164.  gr.  8. 

Schwyz. 

25.  Rechenschaftsbericht  des  Reg.-Rathes 
u.  Kantonsgerichtes  des  eidg.  Standes  Schwyz  üb. 
d.  J.  1872.  110  u.  XXV  Stn.  8.  nebst  Tabellen. 

Thurgau. 

Staatsrechnung  pro  1872.  36  Stn.  fol. 

Unterwalden  ob  dem  Wald. 

Bericht  über  die  Schulen  in  Obwalden  v.  J. 
1872—73  von  Pfr.  J.  von  Ah.  (Amtsbl.  Nr.  3—4.) 

Zürich. 

Voranschlag  der  Einnahmen  u.  Ausgaben 
des  Kantons  Zürich  pro  1874.  71  Stn.  8. 

Beschluss  des  Regierungsrathes  betreffend 
Bezirkswahlen.  (Amtsbl.  Nr.  11). 


Billige  Bücher 

vorräthig 

im  Schweizer.  Antiquariat 

in  Zürich. 

Abschied-Buoch,  Tlmrgowisches,  geschrieben  vnd 
zusammen  colligirt  Im  Jahr  1616.  Nachgetragen 
bis  1695  von  U.  C.  von  Beroldingen.  Pgtbd.  fol. 

7.  50 

Deutliches  Manuscript  von  über  1100  Seiten.  Am 
Schluss  etwas  wasserfleckig. 

Achard,  A.,  le  duc  de  Carlepont.  Paris  1855.  br.  8. 

2.  - 

Addison ,  J. ,  Cato.  Trauerspiel.  Uebs.  v.  Böhler. 

Basel  1863.  br.  8.  1.  — 

Amtsblatt  des  Kantons  Thurgau.  Bd.  1 — 23.  Frauen¬ 
feld  1851-69.  Ppbde.  u.  Bd.  23.  br.  8.  12.  50 
Andree,  K.,  Nord-Amerika  in  geogr.  u.  gesehichtl. 
Umrissen.  M.  Abbild,  ßraunschw.  1851.  Ppbde. 
gr.  8.  (20  fr.)  5.  _ 

(Ballard,  C.)  traité  de  mignature,  pour  apprendre 
aisément  à  peindre  sans  maître.  Nouv.  édit.  Paris 
1711.  bas.  12.  2.  — 

(  Barbé-Marbois,  M.)  complot  d’Arnold  et  de  H. 

Clinton  contre  les  Etats-Unis  d’Amérique  et  contre 
le  général  Washington.  Av.  1  carte  et  2  portraits. 
Paris  1816.  br.  8.  2.  — 

Die  Börse,  die  Bürsenoperationen  u.  Täuschungen, 
die  Stellung  der  Aktionäre  und  des  Gesammt- 
Publicums,  nach  Proudhon  bearb.  Zürich  1857. 

br.  8.  1.  25 

Bosshardt,  H.,  Anschauungen  u.  Erfahrungen  in 
Nordamerika.  Eine  Monatsschrift.  Zürich  1853 
—55.  br.  8.  (10  fr.  50  cts.)  5.  — 

Bosshard,  IL,  zweite  Reise.  Schilderungen  aus 
Amerika.  2Jahrg.  Zürich  1859 — 60.  (7  fr.)  2.50 
(D'Argenville),  voyage  pittoresque  des  environs  de 
Paris  p.  M.  D.  3.  édit.  Paris  1768.  veau.  8.  2.  — 


Februar  1874 


!  .  ;  ;ÿ:<'  -  >'  *  - 

Darier,  H.,  tableau  (lu  litre,  poids  et  valeur  des 
différents  monnaies  d’or  et  d’argent,  qui  circulent 
dans  le  commerce.  Av.  52  planches.  Genève  1807. 
d.-v.  4.  Rare.  7.  50 

Decker,  C.  v.,  prakt.  Generalstabswissenschaft,  nie¬ 
derer  Thei1,  oder  :  Dienst  d.  Generalstabes  I.  d. 
bei  einer  Division  im  Kriege  angestellten  Offiziere. 
M.  4  Tfln.  2.  Aufl.  Berlin  1836.  Pb.  8.  2.  — 

Decker,  C.  v.,  die  Shrapnels.  Mit  erläut.  Abbild. 

ßerl.  1842.  br.  8.  1-  25 

Deidier,  la  science  des  géomètres  ou  la  théorie  et 

la  pratique  de  la  géométrie.  Av.  47  planches. 
Paris  1739.  veau.  4.  10- 

(Dubois-Fontenelle)  naufrage  et  aventures  de  M. 

Pierre  Viaud,  capitaine  de  navire.  Neuchâtel  1770- 
br.  12.  2.  — 

Gesetzbuch  für  den  Kant.  Appenzell  A.  Rh.  I.  Bd.: 
Gesetze  über  das  öffenll.  u.  das  Privatrecht  nebst 
der  Bundesverfassung.  Amtl.  Ausg.  Herisau  1864. 
Hlblwdbd.  8.  2.  — 

Gesetzessammlung  für  den  Kanton  Thurgau.  Bd. 

1 — 5.  Frauenfeld  1865—  68.  Hlblwdbde.  gr.  8. 

12.  50 

Gesetzes-Sanimlung  für  den  Ktn.  Aargau.  Neu 
revid.  Ausg.  4  Bde.  Aarau  1846 — 57.  Ppbde. 
gr.  8.  10- 

Gesetze  u.  Verordnungen  des  Kant.  St.  Gallen  üb. 
die  Erbfolge.  M.  Tfl.  St.  Gallen  1861.  Ppbd.  8. 

Gewerbskalender,  deutscher,  f.  1871.  Hsggb.  v. 
M.  Wirth.  M.  30Holzschn.  Weimar,  br.  8.  1.  — 

Enth.  u.  A.  :  Die  Gloekengiesserei  in  Zürich,  v.  K. 
Meyer,  Hs.  K.  Escher  zum  Felsenhof  und  die  Neu- 
mübie  in  Zürich,  v.  A.  Feierabend. 

Ghillany,  F.  W.,  die  wichtigsten  polit.  Urkunden 
a.  d.  J.  1849—1867  mit  geschichtl.  Einleitungen. 
Nördling.  1868.  Hlnb.  gr.  8.  (8  lr.)  4. 
Hagnauer,  G.  A.,  iib.  das  Landschulwesen.  Aarau 
1834.  br.  8.  92  pp.  1*  — 

Haller,  G.  E.  v.,  Schweizer.  Münz-  u.  Medaillen- 
kabinet.  Mit  Kupfern.  2  Bde.  Bern  1780 — 81. 
Hfzbde.  gr.  8.  Sehr  selten.  60.  — 

Hamm,  W.,  das  Weinbuch.  Wesen,  Cultur  u.  Wir¬ 
kung  des  Weins;  Statistik  u.  Charakteristik  sämmtl. 
Weine  d.  Welt;  Behandlung  d.  Weine  im  Keller. 
M.  13  Ilolzschn.  Leipz.  1865.  br.  8.  (8  Ir.)  4.  — 
Handbuch,  prakt.,  für  Schweizer  Offiziere.  Bearb. 
v.  e.  gew.  Schweiz.  Stabsoffizier.  M.  Tfln.  2  Thle. 
n.  Supplem.  in  3  Bdn.  Ziir.  1852 — 54.  Hfzbde. 
gr.  8.  5.  — 

Handbüchlein  z.  Gebrauch  d.  ächten  Lebensweckers 
u.  d.  ächten  Oels  d.  K.  Baunscheidt  oder  d. 
Baunscheidtismus.  Luzern  1870.  br.  8.  1.  50 

Haeneil,  c.  W.,  System  der  Gefängnisskunde.  Nebst 
Anhang:  Verwaltung  des  Predigtamtes  im  Ge- 
fängniss.  Gotting.  1866.  Ppbd.  gr.  8.  (4  Ir.)  2.  50 
Hänggi.  Vater  Johann  Hänggi,  ein  Lebensbild.  M. 

Portr.  (Soloth.)  1858.  br.  12.  1-  — 

Heffler,  A.  W.,  das  Europäische  Völkerrecht  der 
Gegenwart.  3.  Ausg.  Berlin  1855.  Hfz.  gr.  8. 
(9  fr.  35  cts.)  5.  — 

Heim,  J.,  Sammlung  von  Volksgesängen  f.  d.  ge¬ 
mischten  Chor.  4.  Aufl.  Zürich  1864.  br.  8.  1 .  — 
Heine,  W.,  die  Expedition  in  den  Seen  von  China, 
Japan  u.  Ochotsk.  M.  vielen  Tafeln.  2  Ilde,  in 

3  Bden.  Leipz.  1858—59.  Ppbde.  gr.  8.  (37  fr.) 

6.  50 

Heinisch,  G.  Fr.,  Anleit,  zur  gewerbl.  Buchhaltung. 

Bamb.  1859.  Pb.  8.  (4  fr.  35  cts.)  1.  50 

Jahrbuch  des  historischen  Vereins  des  Kantons  Glarus. 
1.  u.  2.  Heft.  Glarus  1865 — 66.  br.  gr.  8.  Neu. 

4.  50 

Jahresbericht,  16.,  d.  Rathes  d.  öffentl.  Schulen  v. 
St.  Louis.  M.  3  Abb.  St.  Louis  1871.  br.  gr.  8. 

2.  — 

J  ester,  F.  E.,  die  kleine  Jagd.  Neue  Aufl.  Mit  Kpfrn. 

4  Bde.  Lpz.  1823.  Ppbde.  8.  (16  fr.)  5.  — 
Indicateur  des  25,000  adresses  Genevoises  dit  Bottin 

Genevois,  publié  par  A.  Catalan  et  Ch.  Page. 
Genève  1870.  br.  gr.  8-  2.  — 

l’Industriel.  Journal  des  sciences  et  des  arts.  Av. 
d.  planches.  9  vols.  Paris  1826 — 30.  cart.  gr.  8. 

6.  50 

Joachimsthal,  F.,  Elemente  der  analyt.  Geometrie 
der  Ebene.  Mit  8  Tfln.  2.  Aufl.  Beri.  1871.  Hlb¬ 
lwdbd.  gr.  8.  Wie  neu.  3.  75 

Joanne,  A. ,  itinéraire  général  de  la  France. 
I.  Réseau  du  chemin  de  fer  de  Paris  à  Lyon  et 
à  la  Méditerranée.  1.  partie.  Av.  11  cartes,  5 
plans  de  villes  et  1  panorama.  Paris  1861.  toile. 
8.  (772  fr.)  2.  - 


Joanne,  itinéraire  général  de  la  France:  Norman¬ 
die.  Av.  7  cartes  et  4  plans.  Paris  1866.  toile.  8. 
(772  fr.)  2.  50 

—  itinéraire  général  de  la  France.  III.  partie: 

les  Pyrénées.  Av.  6  cartes,  1  plan  et  9  pano¬ 
ramas.  Paris  1862.  toile.  8.  (11  fr.)  3.  50 

—  la  Suisse.  Av.  6  caries.  Paris  1866.  toile.  12. 

(4  fr.)  1.  50 

—  et  A.  J.  Du  Pays,  itinéraire  de  l’ Italie  sep¬ 

tentrionale.  Av.  6  cartes  et  7  plans.  Paris  1867. 
toile.  8.  (6  fr.)  2.  50 

JtBCher,  A.  F.,  die  Handels-Schule.  Real-Encyklopädie 
der  Handelswissenschaften.  3.  Aufl.  3  Thle.  in  4 
Bdn.  Quedl.  1837-41.  Ppbde.  8.  5.  — 

Müller,  A.  E.,  grosse  Fortepianosclmle.  8.  Aufl.,  m. 
neuen  Beispielen  u.  vollständ.  Anhang  vom  General¬ 
bass  v.  C.  Czerny.  Leipz.,  Peters,  o.  J.  Pb.  qu.- 
fol.  '  5.  — 

NüSCheier,  ü.,  erste  Anfangsgründe  d.  Feldbefesti¬ 
gung.  M.  8  lithogr.  Bll.  Zürich  1826.  br.  8.  1.  — 

- Handbuch  d.  Batteriebaues  z.  Gebrauche  d. 

eidg.  Artillerie.  M.  12  Tafeln.  Zürich  1827. 

Ppbd.  8.  1-  — 

Plinius  Sec.,  Naturgeschichte.  Hebers,  u.  erläut.  v. 
Ph.  G.  KQlb.  37  Thle.  in  6  Bden.  Stutlg.  1840 
—65.  Ppbde.  12.  (25  fr.  50  cts.)  12.  50 

Ploennis,  W.  v.,  neue  Hinterladungsgewehre  n.  offi- 
ciellen  Versuchen  beurtheilt.  M.  50  Holzschn.  u.  51 
Tabellen.  Darmsl.  1867.  br.  8.  (5fr.  85cts.)  3. — 
Plöntlies,  W.  v.,  Neue  Studien  über  die  gezogene 
Feuerwaffe  der  Infanterie.  M.  88  Holzschn.,  vielen 
Tabellen  u.  1  Tafel.  Darmst.  1861.  Ph.  8.  (6  Ir.) 

3.  50 

Die  Rechte  «les  Staates  in  Eisenbahn-Angelegen¬ 
heiten  der  Schweiz.  Ziir.  1861.  br.  gr.  8.  1.  — 
Reclus,  E.,  gunle  du  voyageur  à  Londres  et  aux 
environs.  Av.  une  carte  et  plusieurs  plans.  Paris 
1867.  toile.  8.  (12  fr.)  4.  - 

- Londres  illustré.  Av.  60  gravures,  1  carte  et 

10  plans.  Paris  1865.  toile.  8.  (4  lr.)  i  2.  — 
Record  of  the  great  exhibition  1862,  being  a  com¬ 
plément  to  the  pract.  Mechanic  s  tournai.  W. 
plates  and  mimerons  woodcuts.  13  parts.  London, 
br.  4.  (35  fr.)  6.  — 

Reminiscenzen  e.  Berner  Liedertäflers  v.  eidg. 

Sängerfest  in  Neuenburg.  1870.  br.  4.  1.  — 

Report,  ninth  annual,  of  the  board  of  regenls  ol  the 
Smitbsonian  Institution.  Washington  1855.  cloth. 
Roy.  8.  2.  — 

Reventlow,  C.  O.,  Wörterbuch  der  Mnemotechnik. 

Stuttg.  1844.  Hfzbd.  8.  (10  fr.  70  cts.)  2.  — 
Rhonekorrektion.  13  amtl.  Brochiiren.  1860 — 63. 

Hlwdb.  8.  2.  50 

Rothschild,  der  kleine.  Ein  Buch  f.  Alle  aus  dem 
Handels-  u.  Gewerbesland.  Lpz.  1857.  br.  8. 
(2  fr.)  1.  - 

Stockaiper  v.  Thurm,  K. ,  aktenmässige  Darstellung 
d.  Ereignisse  im  Ktn.  Wallis  seit  d.  50  letzten 
Jahren.  Sitten  1847.  Ppbd.  8.  3.  50 

Stöckhardt,  J.  A.,  Schule  der  Chemie.  12.  Aufl.  M. 
286  Holzschn.  Brnschw.  1861.  Hfz.  8.  (8  fr.)  4.  50 


ArxtS,  P.  J.,  Geschichte  d.  Stadt  Olten,  aus  alten 
Urkunden  ausgezogen.  Olten  1802-  Ldrbd.  4. 
378  pp.  15.  — 

Deutliches  gleichzeitiges  Manu  script. 

Atlas  géographique,  historique  statistique  et  itinéraire 
de  la  Suisse.  22  cartes  dress.  p.  Ch.  Duvotenay 
av.  texte,  et  illustré  de  22  vues  de  la  Suisse.  Paris 
1837.  demi-en-veau.  4.  (20  fr.)  5.  — 

Bernard,  H.,  une  courtisane  au  XIX.  siècle.  Paris 
1865.  br.  8.  (3  fr.)  1.  50 

Binn,  H.,  kaufmännische  Arithmetik.  Stuttg.  1871. 

Hfz.  gr.  8.  (4  fr.)  2.  50 

Blatin,  H.,  nos  cruautés  envers  les  animaux.  Paris 
1867.  br.  8.  (372  fr.)  1-  50 

Blatt,  fliegendes,  von  einem  Verschollenen.  2.  Aufl. 

Zürich  1846.  br.  gr.  8.  1-  — 

Campe,  j.  H.,  Sitlenbüchlein  f.  d.  Jugend.  Münster 
1787.  —  Ders.,  kl.  Seelenlehre  f.  Kinder.  M.  4 
Kpfrtaf.  Wien  1789.  Pb.  8.  1.  50 

Carus,  C.  G.,  Paris  und  die  Rheingegenden.  Tage¬ 
buch  einer  Reise  i.  J.  1835.  2  Thle.  in  1  Bd. 
Leipz.  1836.  Lnwd.  8.  2.  — 

Conservateur  suisse  ou  recueil  complet  des  étrennes 
Ilelvétiennes.  Edit,  augmentée.  Av.  grav.  p.  Mechel 
et  d’autres.  Tom.  II — VI  et  VIII.  Laus.  1813 — 17. 
cart.  8.  Rare.  15.  — 

Collection  très  estimée  de  mémoires  importants  pour  la 
connaissance  histor.  et  physique  de  la  Suisse,  publiée 
par  Bridel. 


Constant,  B.,  Reden  in  der  Kammer  der  Deputaten. 
Uebs.  u.  erläut.  v.  F.  .1.  Buss.  1.  (einz.)  Bd. 
Freib.  1834.  Pb.  gr.  8.  2.  50 

Döderlein,  L.,  Vocabularium  f.  «I.  latein.  Eiern. -Unter¬ 
richt.  10.  Anfl.  Erl.  1869.  Pb.  8.  1.  — 

Dtederlein,  J.  A.,  de  numis  Germaniæ  mediæ,  quos 
vulgo  bracleatos  et  cavos,  vernacule  Blech-  und 
Hohl-Münzen  adpellant.  C.  ligg.  aen.  Norimb.  1729. 
Pglbd.  4.  2.  50 

Eglin,  Karte  des  Kts.  Luzern,  m.  d.  angrenz.  Theilen 
and.  Kantone.  Lnz.  1838.  gr.  fol.  Auf  Lwd.  gez. 

1.  25 

Eichhorn,  K.  F.,  deutsche  Staats-  u.  Rechtsgeschichte. 
5.  Aufl.  4  Bde.  Göttingen  1843—44.  Lwdbde.  gr. 
8.  (52  fr.  70  cts.)  Gut  gehalten.  25.  — 

Fries,  D.,  der  Sprachunterricht  an  der  zürch.  Elemen¬ 
tarschule  nach  dem  alten  u.  dem  neuen  Lehrplan. 
Zür.  1863.  br.  8.  1.  — 

Hagen,  K.,  Geschichte  der  neuesten  Zeit  vom  Sturze 
Napoleons  bis  auf  uns.  Tage.  2  Bde.  Braunschw. 
1851.  Ppbde.  gr.  8.  (18  fr.  40  cts.)  7.  50 

Hölty,  IL,  König  Saul.  Tragödie.  Hannover  1865.  br. 

8.  1.  - 

Kampf,  der  siegreiche,  der  Eidgenossen  gegen  Jésui¬ 
tismes  u.  Sonderbund.  M.  vielen  Holzschn.  Soloth. 
1848.  Hfzbd.  gr.  8.  2.  50 

Kraft,  F.  K.,  deutsch-lat.  Lexicon.  3.  Aufl.  2  Bde. 

Leipz.  1829—30.  Hfzbde.  gr.  8.  5.  — 

Meidinger,  H.,  die  deutschen  Ströme  in  ihren  Verkehrs- 
u.  Handels- Verhältnissen,  m.  Statist.  Uebersiehten. 
4  Bde.  in.  Karten.  Lpz.  1853—54.  br.  8.  (18  fr.) 

3.  50 

Panorama  vom  Aetna-Gebirge.  qu.-fol.  1.  — 
Pf  y  ff  er,  Plan  descriptif  d’une  grande  partie  des  cantons 
de  Lucerne,  d’Uri,  deSchweitz,  d’Unterwalden,  de 
Zotig  et  de  (îlaris.  1777.  fol.  Sur  toile.  2.  50 
Sammlung  verschiedener  Verzierungen  als  schattirte 
Zeichnungs-Vorlagen.  24  Blätter.  München  1818. 
qu-fol.  3.  50 

Schmidt,  G.,  Theorie  d.  Dampfmaschinen.  M.  Holzschn. 
Freiburg  1861.  Hbfzbd.  gr.  8.  Wie  neu.  (6  fr. 
70  cts.)  3.  75 

Seeger,  E.,  Taschenbuch  f.  d.  Handels- Lehrling. 

2.  Aull.  Ouedl.  1861.  Pb.  8.  1.  — 

Seelisberg,  Curort,  im  Ktn.  Uri,  in  histor.-geogr.- 
geognost.  Beziehung.  M.  Titelbild.  Luzern  1870. 
Ppbd.  8.  ‘  .  75 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Die  Schwreighauserische  Verlagsbuchhandlung  in 
Basel  kauft  zu  den  höchsten  Preisen  : 

Ochs,  Peter,  Geschichte  der  Stadt. und  Landschaft 
Basel.  3r  Band. 

Sandoz  &  Fischbacher  Editeurs 

Librairie  générale  française  el  étrangère 

Maison  de  Commission  pour  la  France 
et  l’Etranger 

33  rue  de  Seine,  Paris 

se  chargent  de  la  Commission  en  Librairie  et  des 
abonnements  aux  journaux  aux  conditions  les  plus 
avantageuses. 

Samloz  Fischbaclier, 

Verlags-  und  Commissionsbuchhandlung 

33  rue  de  Seine  Paris 

empfehlen  sich  zur  Uebernahme  von  Commissionen 
und  liefern  französisches  Sortiment  prompt,  rasch 
und  zu  den  billigsten  Bedingungen. 

Ein  mit  tüchtigen  Kenntnissen  ausgerüsteter 
junger  Mann  kann  in  Emil  Perrin’s  Buchhdlg.  in 
Mülhausen  als  Lehrling  eintreten.  Vorkenntnisse 
des  Französischen  sind  erforderlich. 


La  librairie  alsacienne  d’Emile  Perrin  à  Mulhouse 
cherche  comme  apprenti  commis-libraire,  un  jeune 
homme  ayant  fait  quelques  études  et  connaissant  un 
peu  l'allemand. 

Ein  gewandter  jüngerer  Buchhändler  findet 
sofort  günstiges  Engagement. 

Gefl.  Offerten  wolle  man  sub  Chiffre  H-6I2-Q 
an  die  Herren  Haasenstein  &  Vogler  in  Basel 
richten. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 


Rédaction  :  E.  C.  Rudolphi. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
•Jährlich  Fr.  fi.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbnreanx 
Jährlich  Fr.  fi.  .7 O  Vis. 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich^angenommen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancisnne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  fi.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  S  disses 
Fr.  Ü.  .7 O  Cts.  },a.'  ait. 


de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 
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Recensionen.  —  Critiques. 

J.  Slrickler ,  Lehrbuch  der  Schiceisergeschichte 
für  höhere  Schulen,  zugleich  vaterländisches 
Lesebuch.  Zweite,  gänzlich  umgearbeilele  Auf¬ 
lage.  Zürich,  Orell,  Fiissli  &  Co.,  1874.  XXI II 
u.  551  S.  Fr.  6.  — 

Aus  dem  „Grundriss“  der  Schweizergeschichle 
von  1867  ist  nun  in  zweiter  Auflage  ein  „Lehrbuch“ 
geworden.  Schon  der  Grundriss  war  den  Freunden 
vaterländischer  Geschichte  eine  sehr  willkommene 
Gabe,  und  das  Buch  hat  in  der  zweiten  Auflage,  die 
der  Vf.  mit  vollstem  Recht  als  eine  „gänzlich  umge¬ 
arbeitete“  bezeichnet,  bedeutend  an  Werth  gewonnen. 
Wir  haben  der  Werke  über  Schweizergeschichte 
genug,  in  welchen  die  Verfasser,  obwohl  nicht  Jedem 
die  hohe  Begabung  eines  Joh.  v.  Müller  verliehen  ist, 
in  der  Behandlung  des  Stoffes  ihren  Geist  leuchten, 
ihren  Patriotismus  bezeugen,  ihren  Styl  glänzen  lassen 
wollen;  nicht  minder  auch  solche,  in  welchen  unter 
der  Last  zusammengehäufter  Kleinigkeiten  und  Ein¬ 
zelheiten  der  die  Geschichte  belebende  Odem  erstickt 
wird.  Was  uns  mangelte,  war  eine  leicht  benutz¬ 
bare,  knapp  gehaltene,  aber  zuverlässige  und  gut 
gesichtete  Zusammenstellung  alles  Bedeutsamen,  in¬ 
soweit  es  auf  historische  Beglaubigung  Anspruch 
machen  kann.  Diese  Arbeit  hat  Strickler  geliefert, 
und  darin  liegt  unsers  Erachtens  auch  jetzt  noch  das 
Hauptverdienst  derselben.  Dem  Gelehrten,  der  nur 
zu  leicht  sich  in  specielle  Richtungen  verliert,  legt 
das  Strickler’sche  Buch  eine  gedrängte  Uebersicht 
dessen  vor  Augen,  was  bis  jetzt  die  schweizerische 
Geschichtsforschung  überhaupt  an  sicheren  Ergeb¬ 
nissen  erzielt  hat;  dem  Lernenden  eröffnet  es,  in 
einer  immer  auf  den  Nachweis  des  inneren  Zusam¬ 
menhangs  der  Ereignisse  bedachten  Darstellung,  den 
Zutritt  zu  einer  reichen  Fülle  thatsächlichen  Stoffes. 

Dabei  sind  für  die  ältere  Zeit  die  beiden  grössten 
Fehler  früherer  schweizerischer  Geschichtsschreibung 
vermieden  :  nämlich  einmal  die  kritiklose  Einmischung 
des  bloss  Sagenhaften  —  wrobei  doch  alle  erheuchelte 
Naivetät  den  entschwundenen  Glauben  nicht  zu  er¬ 
setzen  noch  auch  den  Leser  zu  täuschen  vermochte 
—  und  sodann  das  Herausreissen  der  Eidgenossen¬ 
schaft  aus  der  Reichsgeschichte  während  sie  doch 
erst  vom  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  an  als  ein 
Staatswesen  mit  eigenem  politischem  Bewusstsein 
aus  dem  Reiche  herauszuwachsen  beginnt.  In  diesen 
beiden  Beziehungen  hat  J.  E.  Kopp  einen  neuen 
Grund  gelegt,  aber  es  hat  eine  ziemliche  Zeit  ge¬ 
braucht,  bis  ein  auf  diesem  neu  gewonnenen  wissen¬ 
schaftlichen  Boden  fussendes  Buch  sich  dem  Publikum 
und  den  Schulen  anbieten  durfte,  ohne  unter  der 
Anklage  auf  Mangel  an  Pietät  und  an  Vaterlands¬ 
liebe  zu  erliegen.  Herr  Strickler  hat  es  gewagt,  alle 
Ketzereien  der  modernen  Forschung  auf  dem  Gebiet 
der  Schweizergeschichte  auf  offenem  Markte  zu 
verkündigen,  und  dass  dieses  Wagstück  gelungen 
ist,  betrachten  wir  als  einen  noch  wichtigeren  Fort¬ 
schritt,  als  sein  Buch  im  Vergleich  mit  seinen  Vor¬ 
gängern  einen  darstellt. 

Ueberdiess  rechnen  wir  es  dem  Verfasser  hoch 
an,  dass  er  so  sehr  als  möglich  der  Versuchung 
widerstand,  seinen  subjektiven  Neigungen  und  Ur- 
theilen  freiere  Kundgebung  zu  gestatten.  Solche 
Selbstbeschränkung  ist  weit  mühsamer,  als  behag¬ 
liche  Breite,  und  wenn  dann  auch  nicht  überall 


gerade  die  treffendste  Bezeichnung  und  Färbung 
gefunden  wird,  so  wird  man  solche  Mängel  nur  mit 
grösster  Nachsicht  beurtheilen  dürfen.  Je  weiter 
der  Verf.  Specialstudien  in  dieser  oder  jener  Rich¬ 
tung  verfolgt,  um  so  öfter  wird  er  sich  auch  zu 
Verbesserungen  im  Einzelnen  veranlasst  sehen,  und 
wie  fleissig  er  in  seinem  Fache  fortarbeitet,  davon 
zeugen  —  freilich  in  einer  für  den  Leser  durchaus 
nicht  erwünschten  Form  —  die  Nachträge,  welche 
am  Schlüsse  des  Buches  angehängt  sind.  Abgesehen 
aber  von  den  kleineren  Bemerkungen  und  Einzel¬ 
berichtigungen,  zu  denen  man  bei  genauerer  Durch¬ 
sicht  sich  hier  und  da  veranlasst  sieht,  sind  wir 
auch  keineswegs  überall  mit  dem  Standpunkt  ein¬ 
verstanden,  welchen  der  Verfasser  in  der  Auffassung 
und  Behandlung  einzelner  Perioden  einnimmt.  So 
hätte,  wie  uns  dünkt,  ein  ganz  unbefangener  Dar¬ 
steller  in  der  Beschreibung  der  konfessionellen  Händel 
der  Reformationszeit  Licht  und  Schatten  etwas  ge¬ 
rechter  auf  die  streitenden  Parteien  vertheilen  sollen  ; 
ebenso  ist  in  der  helvetischen  und  Mediationsperiode 
der  Verf.  unseres  Erachtens  noch  zu  sehr  herkömm¬ 
lichen  Anschauungen  gefolgt,  über  welche  die  heutige 
Geschichtschreibung  sich  erheben  sollte.  Indessen 
sind  wir  uns  wohl  bewusst,  dass  eine  abweichende 
Meinung  noch  nicht  das  Recht  gibt  zu  tadeln.  Von 
dem  Vorwurf  aber  dürfte  der  Verf.  kaum  ganz  frei¬ 
zusprechen  sein,  dass  er,  wie  so  viele  Historiker, 
der  Erforschung  und  Darstellung  der  neuesten  Zeit 
weniger  Sorgfalt,  Kritik  und  Interesse  zuwendet, 
als  früheren  Perioden  der  Geschichte.  Wie  ganz 
anders  die  grossen  Geschichtschreiber  des  Alter¬ 
thums  ! 

Inwieweit  das  Strickler’sche  Buch  den  Anforde¬ 
rungen  an  ein  Lehrbuch  für  den  Geschichtsunterricht 
an  hohem  Lehranstalten  entspricht,  darüber  wollen 
wir  gerne  praktischen  Schulmännern  das  Urtheil 
überlassen.  Ungern  vermissen  wir  alle  Hinweisun¬ 
gen  auf  Quellen  und  Litteratur;  so  Vieles,  was  in 
gedrängtester  Kürze  gesagt  werden  musste,  bedarf 
zum  richtigen  Verständniss  der  Erläuterung,  und 
diese  könnte  mancher  Lehrer  beibringen,  mancher 
Schüler  auch  ohne  Lehrer  finden,  wenn  in  dem 
Buche  der  Weg  dazu  gewiesen  wäre.  Dieses  Selbst¬ 
studium  zu  erleichtern,  wäre  um  so  wichtiger,  als 
die  Zeit  gewöhnlich  sehr  beschränkt  ist,  welche  auf 
Gymnasien  für  Schweizergeschichte  zu  Gebote  steht. 

Zum  „vaterländischen  Lesebuch“  eignet  sich  die 
Strickler’sche  Schweizergeschichte  besser,  als  man 
von  einem  Werke  erwarten  sollte,  in  welchem  „nicht 
„bloss  im  Ausdruck  mit  Worten  und  Silben  gegeizt, 
„sondern  jedes  unnöthig  erscheinende  sachliche  Moment 
„und  jede  subjektive  Wendung  vermieden  werden 
„musste.“  (Vorrede,  p.  IV).  V. 

Hermeneutik  des  neuen  Testamentes,  von  Dr.  A. 

Immer ,  Prof,  in  Bern.  Wittenberg.  Hermann 

Kölling.  1873.  301  S.  Fr.  7.  — 

Diese  Schrift  zerfällt  in  3  Haupttheile  :  ^Allge¬ 
meine  Grundlegung,  wobei  eine  übersichtliche 
Geschichte  der  Schriftauslegung  von  Philo  bis  Rothe 
(S.  27—67);  2)  Die  einzelnen  Operationen 
des  S  c  h  r  i  f  t  a  u  s  1  e  g  e  r  s  :  a.  Textkritik,  durch 
eine  Reihe  von  Beispielen  reich  beleuchtet;  b.  gr  ani¬ 
ma  t.  Erklärung,  besonders  eingehende  Schilde¬ 
rung  des  neutestam.  Sprachcharakters,  sowol  im 
Allgemeinen  als  in  Bezug  auf  die  einzelnen  neutest. 
Schriften;  nur  die  Briefe  Petri  sind  übergangen. 


Auslegung  verschiedener  schwerer  Stellen,  so  Gal.  3, 
20  (S.  154 — 57);  c.  logische  Erklärung.  Die 
mannigfaltigen  Redefiguren  und  Beweisarten,  be¬ 
sonders  bei  Paulus  werden  erörtert  und  an  Bei¬ 
spielen  beleuchtet;  ebenso  schwierige  Participial- 
construktionen.  d.  Realerklärung.  Einfluss  der 
physischen  und  geographischen  Verhältnisse,  der 
Zeitgeschichte  Jesu  auf  die  Erklärung  des  N.  T., 
welcher  freilich  auch  nicht  zu  überschätzen  ist,  da 
Natur  und  Menschen  sich  im  Wesentlichen  überall 
gleich  sind.  e.  Ermittlung  des  Zweckes  und 
derlntention  einer  ganzen  Schrift,  so  des 
Römerbr.,  der  Apostelgesch.,  der  Apocalypse.  3)  Das 
religiöse  Verständniss.  Das  relig.  Interesse, 
welches  von  Jugend  auf  bei  dem  Christen,  zumal 
dem  Protestanten,  mit  der  Bibel  eng  zusammen¬ 
hängt,  treibt  ihn  zu  ihrer  Erforschung.  Das  Ver- 
hältniss  dieses  Interesses  zum  objekt.  exegetischen 
Geschäft.  Die  gelehrte  und  die  praktische  Mitthei¬ 
lung  des  erworbenen  Verständnisses  an  Andere. 

Sowol  im  Einzelnen  als  in  gewissen  Grund¬ 
anschauungen  müssten  wir  manchmal  Widerspruch 
erheben.  Je  mehr  die  Worte  Christi  und  seiner 
Apostel  Geist  und  Leben  sind,  um  so  tiefer  und 
vollsinniger  werden  sie  sein,  um  so  weniger  wird 
der  menschliche  Verstand  trotz  allen  Hiilfsmitteln  sie 
erschöpfen  können.  Jenes  ovrs  léyec,  ovre  yçvnrec, 
alla  arjuaivci,  wird  gerade  bei  diesen  '  Reden 
seine  Geltung  haben  und  dem  ahnenden  Forschen 
nach  dem  letzten  und  höchsten  Sinne  derselben  sein 
Recht  bleiben.  —  Zwischen  Paulus  und  den  Synop¬ 
tikern  können  wir  keine  solche  Differenz  sehen  wie 
der  Verf.  ;  sowol  ist  hier  der  Glaube  an  Christus 
der  Grund  des  Heils,  als  auch  dort  die  Frucht  einer 
hohem  Gesetzeserfüllung  vom  Glauben  gefordert. 
—  Die  Erklärung  von  Luc.  8,  52,  als  sei  das  Töchter¬ 
lein  nicht  gestorben,  ist  verfehlt,  und  nicht  voraus¬ 
setzungslos.  —  Die  Behandlung  der  prophetischen 
Abschnitte,  wie  Matth.  24  und  Apoc.  scheint  uns  un¬ 
genügend  und  dem  Geist  der  Schrift  nicht  congenial. 

Neben  diesen  und  anderen  Ausstellungen  aner¬ 
kennen  wir,  dass  dieses  sehr  fliessend  und  klar 
geschriebene,  durchweg  in  edlem,  der  Sache  ange¬ 
messenem  Style  gehaltene  Buch  reiche  Belehrung 
darbietet;  eine  Reihe  schwieriger  Stellen  des  N.  T. 
lichtvoll  erläutert  und  die  Grösse  der  Aufgabe  einer 
umfassenden  Exegese  des  Buches  der  Bücher  recht 
zum  Bewusstsein  bringt.  v.  B. 

Der  Organismus  und  die  Kirche.  Von  Dr.  F. 

31  ich  élis,  Professor.  Bern,  Druck  u.  Ver¬ 
lag  von  Jent  &  Reinerl  1S74.  8°.  3  Bogen. 

SO  Rappen. 

Schon  im  zweiundzwanzigzeiligen  Vorworte  des 
genannten  Schriftchens  stösst  der  gutmüthigste  Leser 
auf  ganz  schwierige  Satzbildungen,  deren  Verständ¬ 
niss  keineswegs  durch  den  uns  schon  von  früher  her 
sattsam  bekannten,  eigenthümlichen  Stil  des  geehr¬ 
ten  Hrn.  Verfassers  erleichtert,  oder  gar  vermittelt 
wird.  Man  schwimmt  nur  so  auf’s  Gerathewohl,  in 
Naturforschung,  Theologie,  Resultaten, 
Gr  undpfei  lern, Wesen,  Organismus,  Kirche, 
Erkenntniss,  Hinwegräumung,  die  kurze 
V orerinnerung  hindurch,  um  in  das  gelehrtseinsollende, 
kauderwelsche  Chaos  des,  etliche  vierzig  Oktav¬ 
seiten  langen  und  in  3  Abschnitte  zerfallenden  Textes 
hinausgeschoben  zu  werden.  Lasciale  ogni 
speranza  .  .  .  etc.  etc. 
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Der  erste  Abschnitt,  betitelt:  „Was  uns  die 
Naturwissenschaft  über  den  Organismus  lehrt“,  Lehrt 
uns  unter  Andern),  dass  die  Wissenschaft  die  un- 
umstösslichen  Resultate,  zu  welchen  sie  durch  ihre 
eigenen  Forschungen  gekommen,  selbst  ignorirl 
und  in  Schatten  stellt.  So  lautet  gleich  der 
erste  Satz.  Risum  teneatis  Amici! 

Der  zweite  Abschnitt:  „Die  Kirche  als  Organis¬ 
mus“  überschrieben,  bietet  gleich  im  zweiten  Satze 
(Ste.  29)  folgendes  Wunderliche:  „Die  Offenbarung 
weiset  uns  im  Regriffe  des  Organismus  angelegent¬ 
lichst  hin  auf  das  Organische  und  die  Wissenschaft 
belehrt  uns,  dass  das  Wesen  des  Organismus  in  der 
lebendigen  Kommunikation  vieler  einzelner  zu  einem 
Ganzen  verbundener  Individuen  besteht.“  W  er  diess 
zu  capiren  vermag,  kann’s  allerdings  in  naturgc- 
schichtlicher  Theologie,  oder  auch  in  theologischer 
Naturgeschichte  recht  weit  bringen. 

Der  dritte  Abschnitt:  „Die  reale  Redeutung  der 
katholischen  Reformbewegung“  schliesst  mit  fol¬ 
gendem  Satze,  auch  das  Ganze  krönend:  „Rin 
wahrhaftes  allgemeines  Konzil,  eine  wirkliche  Be¬ 
trachtung  der  Christenheit  über  die  Wiederherstellung 
der  Kirche  auf  ihrer  richtigen  Grundlage  ist  daher 
das  nächstliegende  Ereigniss.  wodurch  das  Zeitalter 
der  Revolution  in  das  der  Reform  hiniibergetührt 
werden  kann  und  wird.“  Wo  bleibt  aber  da  der 
anfänglich  als  nothwendig  angekündigte  Faktor  der 
Naturforschung  und  ist  da  nicht  zu  vermuthen  er¬ 
laubt,  der  Herr  Verfasser  Professor  Dr.  M.  ignorire 
selbst  so  Manches,  was  er  allein  mustergiltig  zu 
verstehen  in  dieser,  wie  auch  in  seinen  früheren 
Schriften  Allen,  behauptet?  Non  bene  capisse,  sed 
bene  perfecisse  laudis  est. 

D.  von  Weissenhorst. 

lieber  die  Einwirkung  des  Liclücs  auf  Wasser. 
Ein  Versuch  zur  Erklärung  der  chemischen 
Lichln  action  des  Gewitters  und  der  Production 
organischer  Substanz  von  Armand  Müller. 
Zürich,  C.  Schmidt.  Preis  3  fr.  50  cts. 

Die  eminente  Rolle,  welche  das  Licht  bei  so 
vielen  chemischen  Vorgängen  spielt,  ist  schon  lange 
bekannt  und  benützt  worden.  Auch  die  Gegenwart 
des  Wassers  war  als  sehr  begünstigend  bei  diesen 
durch  das  Licht  bedingten  Reactionen  erkannt. 

Es  sind  wissenschaftliche  Erklärungen  dieser 
Thatsachen  aufgestellt  worden,  die  meisten  beruhend 
auf  der  Annahme  der  Bildung  von  Wasserstolf- 
hyperoxyd  auf  dem  Wasser,  welche  Annahme  aber 
für  die  meisten  Fälle  unzulässig  ist. 

Verfasser  hat  durch  eine  glücklich  gewählte 
Ausnahme  für  alle  diese  Erscheinungen  eine  sehr 
plausible  und  anwendbare  Hypothese  aufgestellt.  Er 
nimmt  au,  dass  das  Wassermolekül  durch  die  Ein¬ 
wirkung  des  Lichtes  oder  genauer  gewisser  absor- 
birter  Lichtstrahlen  eine  bestimmte  Veränderung  er¬ 
leide,  in  welchem  Zustande  die  Verwandtschaft  des 
Wasserstoffs  zu  dem  Sauerstoff  bedeutend  verringert 
ist,  so  dass  durch  die  Gegenwart  eines  dritten  Kör¬ 
pers  die  Treunungdes  Wassermoleküls  staltfindet,  wo¬ 
bei  dieser  dritte  Körper  eine  dauernde  Veränderung 
durch  Aufnahme  eines  Wasserbestandtheils  erleidet, 
oder  es  wirkt  das  ß  Belichtete,  Wasser,  wie  Verfasser 
es  nennt,  bloss  in  der  Art,  dass  es  mechanische  Arbeit 
leistet,  indem  es  in  gewöhnliches  Wrasser  übergeht. 

Mil  vieler  Sorgfalt  und  grossem  Fleisse  sind  alle 
diesbezüglichen  Reactionen  in  vorliegender  Schrift 
zusammengestellt  und  der  neuen  Hypothese  ange¬ 
passt. 

Jedenfalls  wird  das  Werkchen  die  Ursache  neuer 
Forschungen  auf  dem  noch  unbekannten  Gebiete 
der  Molekularen-Umwandlung  der  Körper  werden 
und  können  wir  schon  aus  diesem  Grunde  dem¬ 
selben  unsern  Beifall  nicht  versagen.  C.  W. 

Herr  Valenlin  Bühler ,  „ Hauplmann  über  ein 
Fähndli  Punlslüt dem  literarischen  Publikum 
bekannt  geworden  durch  seine  Schritt  „Davos  in 
seinem  Walserdialect“,  hatte  den  baroken  Einfall, 
seinen  schweizerischen  Kameraden  eine  kleine  Schrift 
zu  dediciren,  die  Titels  halber  lateinisch  und  alt¬ 
deutsch  gedruckt,  sehr  viel  versprechend  erscheint, 
in  Wirklichkeit  aber  nichts  als  ein  Wisch  ist.  Wir 
können  uns  daher  füglich  der  Mühe  überheben,  den 
vollständigen  Doppeltitel  auszuschreiben,  und  be¬ 
schränken  uns  darauf,  zu  erwähnen,  dass  der  Gegen¬ 
stand  der  durchaus  müssigen  Publication  das  Lob 
Benedict  Fontana’s  sein  soll.  Es  ist  indess 
geradezu  unbegreiflich,  wie  Herr  Bühler  sich  ein¬ 
bilden  konnte,  er  sei  berufen,  das  Lob  Fontana’s 


in  lateinischen  Perioden  zu  verkünden,  deren  jede 
von  den  schülerhaftesten  Schnitzern  wimmelt.  Und 
was  hat  es  anderseits  für  einen  Sinn,  zu  dem  la¬ 
teinischen  Titel  noch  einen  Titel  in  der  Sprache  des 
sechszehnten  Jahrhunderts  beizufügen,  während  der 
entsprechende  deutsche  Text  in  schwerfälligen  Sätzen 
nach  heutiger  Schreibart  sich  ergeht.  Niemand  wird 
dem  Hrn.  Verfasser  Begeisterung  für  das  Vaterland 
und  ideale  Tapferkeit  abstreiten  wollen  ;  allein  die¬ 
jenige  practische  Tapferkeit,  die  mit  so  völlig  un¬ 
reifen  Geistesprodukten,  so  absolut  formlosen  Sprach- 
geflechten  aus  dem  Busche  hervorstürzt,  die  können 
wir  nun  einmal  weder  dem  Lob  Ben.  Fontana’s 
zuträglich,  noch  mit  der  liebenswürdigen  Beschei¬ 
denheit  des  Herrn  Verfassers  verei  >bar  finden.  End¬ 
lich  scheint  Herr  Bühler  sich  doch  vielleicht  zu 
irren,  wenn  er  annimmt,  dass  unter  seinen  schwei¬ 
zerischen  Kriegskameraden  keiner  so  viel  Latein 
verstehe,  um  sich  an  der  grammatischen  „Jndis- 
cipüna  des  Herrn  Rhetor’s  ärgern  zu  können. 

K. 

Der  kaufmännische  Correspondent:  Deutsch,  fran¬ 
zösisch ,  englisch.  Practisches  Handbuch  der 
gcsammlen  Handelscorrespondenz  in  alphabe¬ 
tisch  geordneten  Salzen.  Herausgegeben  von 
Carl  Förster  und  Honoré  Mancher. 
Hamburg ,  Verlag  von  H.  Brücker.  1.  Lfg. 
40  Sin.  Lex.  8. 

Das  Werk  ist  auf  10—12  Lieferungen  à  1  Fr. 
berechnet  und  soll  im  Laufe  dieses  Jahres  vollständig 
erscheinen.  Als  Anhang  werden  zu  liefern  ver¬ 
sprochen  englische  und  französische  Vocabularien, 
ein  kleines  Waaren-Lexicon  in  drei  Sprachen,  dess- 
gleichen  ein  Orts-  und  Länderverzeiohniss,  Formulare 
zu  Briefen,  F'acturen,  Anzeigen,  etc.  Diese  Zugaben 
würden  freilich  dem  „Correspondent“  kaum  zu  der 
gewünschten  Verbreitung  verhelfen,  wenn  das  Haupt¬ 
werk  seinem  Zwecke  nicht  entspräche.  Die  vor¬ 
liegenden  Bogen  lassen  aber  auf  eine  tüchtige,  dem 
Bedürfnis  genügende  Bearbeitung  schliessen.  Der 
Druck  ist  hübsch  und  correct.  Um  Irrungen  zu 
vermeiden,  bemerken  wir,  dass  das  Deutsche  zu 
Grunde  gelegt  ist. 

Souvenir  d'un  Missionnaire  par  M.  l'Abbé  Mar¬ 
chai.  Genève,  Cherbuliez ,  Editeur.  Paris , 
Sandoz  &  Fischbacher.  Genève ,  imprimerie 
Vérésoff,  Garrigues  A  de.  1874.  3  fr.  50  cts. 

„Cest  icy  un  livre  de  bonne  foy,  lec¬ 
teur“  (Montaigne)  et  les  livres  de  ce  genre  ne 
sont  au  fond  déjà  pas  si  nombreux,  pour  que  cette 
exergue  des  „Essais,,  de  Michel  de  Montaigne  ne 
serve  de  haut  éloge  et  de  recommandation  sincère 
à  l’ouvrage  de  Mr.  l’Abbé  Marchai  que  nous  venons 
de  lire.  Il  y  a  des  chapitres  entiers,  comme  ceux 
sur  l’Angleterre  et  sur  l’Italie,  que  la  plume  des 
écrivains  les  plus  sérieux  et  les  plus  célèbres,  serait 
en  droit  d’envier  sous  certains  rapports;  mais  avouons- 
le  aussi  que,  d’autre  part,  nous  regrettons  infini¬ 
ment  d’avoir  trouvé  ces  pages  si  éloquentes,  con¬ 
vaincues  et  séduisantes,  parsemées  de  trivialités  presque 
guivoises,  que  nous  n’aimons  ni  lire,  ni  entendre  de 
la  part  d’un  prêtre  de  n’importe  quelle  Eglise;  néan¬ 
moins  nous  pourrons  recommander  en  toute  bonne- 
foi  ce  petit  livre,  d’une  lecture  aussi  attrayante 
qu’instructive,  aux  deux  sexes  et  à  tous  les  âges 
et  conditions.  Le  Cte.  de  Grondy. 

Grammatica  délia  lingua  Tedesca  di  Enr.  Kelle r. 
IV  el  208  pp.  in-8.  Zurigo ,  C.  Schmidt.  2  fr. 
50  cls. 

Ai  lettori  del  noslro  foglio  non  è  ignoto  il  nome 
dell’  autore  di  questo  libre. 

Alla  sua  grammatica  dell’  Italiano  pei  Tedeschi 
egli  ha  fatto  succedere  la  presente  dell’  idioma 
tedesco  ad  uso  délia  scuole  italiane. 

L’autore  ha  tenuto  in  questa  lo  stesso  metodo 
ehe  tenue  nella  prima. 

Egli  fece  appunto  cosi  per  la  ragione  ehe  le 
lodi  riscosse  per  quella  si  basavano  principalmente 
sulL  aver  adoperato  con  senno  siffatta  maniera  di 
coordinare  e  distribuire  il  suo  lavoro  grammaticale. 
E’  forse  il  migliore  per  le  scuole  in  cui  la  voce  e 
l’esperienza  del  maestro  souorrono  speditamente  al 
bisagno  degli  alunni. 

Consiste  addirittura  in  questo  il  merito  cosi  délia 
prima  corne  délia  grammatica  che  abbiamo  sott’ 
occhio  del  nostro  autore.  A. 


Poggendorff,  Annalen  der  Physik  u.  Chemie. 
Jubelband. 

In  Berlin  beging  Professor  Joli.  Chr.  P  oggen- 
dorf  dieser  Tage  die  seltene  Jubelfeier,  die  „An¬ 
nalen  der  Physik  und  Chemie“  (Leipzig, 
Verlag  von  A.  Barth)  fünfzig  Jahre  lang  redigirt 
und  in  150  Bänden  herausgegeben  zu  haben. 

Dieselben  wurden  ausserdem  von  Beginn  bis 
jetzt  in  einer  und  derselben  Offizin  gedruckt  und 
erschienen  fortwährend  im  gleichen  Verlage. 
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Abi,  Siegfr.,  der  Aufruhr  im  Freiamt  vom  Januar  1841, 
dem  aargauischen  Volke  dargestellt.  124  Stn.  8. 
Aarau,  H.  R.  Saueriänder.  2.  — 

Amiet,  J.,  Hoibeins  Besuch.  P'estgedicht  zu  Ehren 
der  Lucasbruderschaft  von  Solothurn  an  deren 
Jahresfest  v.  4.  Horn.  1874.  7  Stn.  8.  Solothurn, 
VVeioau. 

Annuaire  officiel  de  la  République  et  Canton  de 
Genève  pour  l’année  1874.  246  pp.  in-12.  Genève 
impr.  Jules-  G.  Fick.  1.  50 

Aryovia.  Jahresschrift  der  histor.  Gesellschaft  des 
Kts.  Aargau.  Bd.  VIII.  498  Sln.  gr.  8.  Aarau,  H. 
R.  Saueriänder.  6.  — 

Inhalt:  Die  Regesten  des  Stadtarchivs  Bremgarten, 
von  P.  W  ei  s  s  e  nb  ach.  —  Bischof  Johann  von  Gurk, 
Brixen  u.  Cur,  und  die  Familie  Schultheiss  von  Lenz¬ 
burg,  v.  Th.  von  Liebe. na u.  —  Die  Münze  zu  Laufen¬ 
burg.  Beitr.  zur  Gesch.  d.  schweiz.-oberrhein.  Münz¬ 
wesens  vom  14.  bis  17.  Jahrh.,  v.  A.  Münch.  M.  3  Tfln. 
—  Geschichtl.  Vulgarnamen  Schweiz.  Söldnerzüge  u. 
Yolksaufstände,  v.  E.  L.  R  ochholz. 

Bakunin,  Kaiserthum  und  Anarchie.  I.  Bd.  8.  Zürich 
(C.  Schmidt.)  7.  50 

In  russischer  Sprache. 

Beze,  Tb.  de,  Abraham  sacrifiant,  tragédie  française. 

56  pp.  in-16.  Genève,  Impr.  Jules-G.  Fick.  3.  — 
Bkmtschli’s  Staatswörterbuch  in  3  Bdn.  Bearb.  u. 
hsggb.  v.  L  önin  g.  27.  Heft.  gr.  8.  Zürich,  Fr. 
Schulthess.  1.  — 

Breitinger,  H.,  der  Salon  Rambouillet  u.  seine  kultur- 
geschichtl.  Bedeutung.  33  Stn.  4.  Frauenfeld, 
Huber. 

ßridau,  B.,  Réflexions  sur  la  poésie  lyrique  en  F'rance 
au  19me  siècle,  gr.  8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  1. — 
Budé,  E.  de,  Des  asiles  de  nuit.  14  pp.  in-8.  Genève, 
A.  Cherbuliez  &  Co.  — •  30 

Bühlmann,  J.,  Pfr.,  Duell  zwischen  dem  bischöfl. 
Kommissar  u.  geheimen  Kämmerer  Dr.  Winkler  u. 
Pfarrer  Bühlmann.  Appel  an  jeden  loyalen  Bürger. 
8.  (Zürich,  R.  Kraut-Bosshart.)  — .  75 

Catalogue  des  diamants,  saphirs,  émeraudes,  rubis, 
bijoux,  argenterie  provenant  de  feu  S.  A.  R.  le  Duc 
Charles  de  Brunswick.  32  pp.  gr.-in-8.  Genève, 
impr.  Jules-G.  Fick. 

Chaste),  le  christianisme  au  XIX  siècle.  375  pp.  in- 
12.  Genève,  A.  Cherbuliez  <fc  Co.  3.  50 

Chatelanat,  Ch.,  Emanuel;  pain  quotidien  avec  poésies. 

4  me  édit,  in-24.  Lausanne,  G.  Bridel.  1.  25 
Chatelanat,  Ch.,  Siloé;  méditations.  2.  édit,  revue. 

in-18.  Lausanne,  G.  Bridel.  1-  75 

Consultation  et  Mémoire  présentés  au  Conseil  d’Etat 
par  le  Conseil  administratif  de  la  ville  de  Genève, 
concernant  des  droits  de  succession  réclamés  à  la 
commune  de  Genève.  34  pp.  in-8.  Genève,  iinpr. 
J.-G.  Fick. 

Coulin,  Homélies.  1™  série.  280  pp.  in-12.  Genève, 
A.  Cherbuliez  &  Co.  3-  50 

Denzler,  R.  H.  (Dekan),  Methodismus  u.  Landeskirche 
nach  ihren  Beziehungen  zu  einander.  Synodal¬ 
proposition.  8.  Zürich,  Dépôt  der  evang.  Gesell¬ 
schaft.  — .  50 

Dollfus,  Ch.,  Un  dialogue  sur  la  montagne.  62  pp. 

in-12.  Genève,  Cherbuliez  &  Co.  1.  — 

Duval,  A.,  du  libéralisme  et  des  Jésuites.  53  pp.  in-8. 

FVibourg,  impr.  catholique  suisse. 

Effinger,  C.  M.,  unser  Heil  in  Christo.  M.  3  Stahlst. 

480  Stn.  18.  Einsiedeln,  Gehr.  Benziger.  1.  35 
Egger,  A.,  Andachtsübungen  zur  Vorbereitung  auf  die 
erste  heil.  Communion.  48  Stn.  24.  Einsiedeln, 
Gehr.  Benziger.  — 20 

Erwägungen  u.  Andachtsübungen  zur  Vorbereitung 
auf  den  Empfang  des  heil.  Busssakraments.  160  Stn. 
32.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  25 


März  1874 

Expériences,  les,  de  Tante  Jeanne,  in-12.  Lausanne, 

G.  Bridel.  _  50 

Falk.  Fi.  A.,  Beicht-  u.  Communionbuch.  M.  2  color. 
Bildern.  384  Sln.  24.  hinsiedeln,  Gebr.  Benzijjer. 

-.  80 

—  —  dasselbe.  Feinste  Ausgabe  Nr.  2.  in  violetter 
Einfassung.  M.  3  Stahlst.  384  Stn.  18.  ebendaselbst. 

,  2.  20 
Fenelon.  Le  christianisme  de  Fénelon,  extrait  de 
ses  œuvres  spirituelles  avec  une  préface,  par 
E.  N’avilie.  2.  édit,  in-24.  Lausanne,  G.  Bridel. 

1.  50 

Folletete,  discours  prononcé  le  14jamier  1874  au 
Grand  Conseil  de  Berne.  (Sur  le  conflit  religieux 
dans  le  Jura  catholique.)  41  pp.  in-12.  (Fribourg, 
impr.  catholique  suisse.) 

Gadanina  polakow.  gr.  8.  Zürich,  Scbabelitz’sche 
Buchli.  1  20 

Geschichte  der  Internationale.  I.  Bd.  8.  Zürich,  (C. 
Schmidt.)  7.  5Q 

In  russischer  Sprache. 

Gogol,  N.,  l’inspecteur  en  tournée.  Comédie,  in-8. 

Neuchâtel,  J.  Sandoz.  2.  — 

Gütsch,  P.,  Eine  Geldstagsgeschichte  aus  dem  Amts¬ 
bezirke  Erlach.  Zugleich  ein  kulturhistor.  Zeitbild, 
mit  Bezug  auf  die  Hciniger-Witz-Affaire.  27  Stn. 
8.  Ohne  Angabe  des  Druckortes  u.  Verlegers. 
Heer,  O.,  Frof.  Dr.,  die  schwedischen  Expeditionen 
zur  Erforschung  des  hohen  Nordens  v.  J.  1870  u. 
1872/73.  gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  1.  60 
Henke,  il.,  die  Frequenz  der  Universität  Zürich  in  den 
ersten  vierzig  Jahren  ihres  Bestehens  von  Ostern 
1833  bis  Ostern  1873.  16  Stn.  Lex.-8.  Zürich, 

Orell,  Füssli  &  Co.  1,  

Hiestand,  G.,  Pfr.,  Worte  am  Grabe  des  sei.  Ludwig 
Preiherrn  ton  Gablenz,  den  31.  Jan.  1874  gespro¬ 
chen.  8.  Zürich,  Pr.  Schulthess.  — .  40 

Der  Reinertrag  ist  für  die  Nothleidenden  in  Ungarn 
bestimmt. 

Himmelsblüthen.  Gebetbuch  f.  kathol.  Christen.  M. 

2  dldrn.  u.  Holzschn.  400  Stn.  32.  Einsiedeln, 

Gebr.  Benziger.  _ #  7Q 

Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesellschaft  Grau- 
bündens.  Neue  Folge.  XVII.  Jahrg.  (1872/73.) 
31  Bogen  8.  Mit  1  Taf.  Chur,  in  Connniss.  bei  Hitz. 

.  .  3.  50 

Jesus  mein  Alles!  Gebetbuch  für  Erstcommunikanten. 

M.  Vorw.  v.  L.  C.  Businger.  Ausgabe  in  farbi¬ 
ger  Einfassung.  M.  4  Stahlst,  u.  vielen  Vign.  448 
Stn.  24.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  1.  90 
Julien,  Stan.,  San-Tseu-King,  le  livre  des  phrases  de 
trois  mots,  en  chinois  et  en  français  suivi  d’un  grand 
commentaire,  traduit  du  chinois  et  d’un  petit  dic¬ 
tionnaire  chinois-français  du  San-Tseu-King  et  du 
Livre  des  milles  mots.  —  Deux  traductions  du  San- 
Tseu-Kmg  et  de  son  commentaire.  —  Réponse  à 
un  article  de  la  Revue  critique  du  8  Nov.  1873  par 
le  marquis  d’Hervey  de  Saint-Denys.  (Extrait  du 
Ban-Zai-Sau.)  165  pp.  pet.  in-4.  Genève  et  Bâle, 

H.  Georg.  15>  J 

Julltard,  G.,  Note  sur  un  anévrysme  intra-orbitaire  et 
sur  un  cas  d  absence  de  l’anus  avec  abouchement 
anormal  du  rectum.  15  pp.  in-8.  Genève,  II.  Georg. 

1.  - 

—  —  Relation  d’une  opération  d’ovariotomie.  20  pp. 
in-8.  Genève,  H.  Georg.  1.  25 

- De  l’emploi  du  plâtre  coulé  dans  le  traitement 

des  fractures.  26  pp.  in-8.  et  1  planche.  Genève, 

H.  Georg.  2.  _ 

Keller,  Enr.,  Grammatica  délia  lingua  Tedesca.  IV  et 
208  pp.  in-8.  Zurigo,  C.  Schmidt.  2.  50 

Kummer,  J.  J.,  Geschichte  des  Schulwesens  im  Ktn. 
Bern.  95  Stn.  4.  Bern,  Druck  v.  K.  J.  Wyss.  (in 

Commiss.  der  Dalp’ sehen  Buchh.)  2.  _ 

Liturgie  für  die  evangelisch-reformirte  Kirche  des 
Kantons  Thurgau.  112  Stn.  8.  Frauenfeld,  J.  Hu- 

ber’s  Buchhdlg.  .  75 

Lunel,  Godefroy,  Histoire  naturelle  des  poissons  du 
Bassin  du  Léman.  XII  et  209  pp.  aves  20  planches 
chromolith.  in-folio.  Genève  et  Bâle,  II.  Georsr. 

.  ,  _  .  100.  - 

*  lait  partie  des  publications  de  l’Association  zoo¬ 
logique  du  Léman.  — 

Tiré  à  120  exemplaires,  dont  20  pour  le  commerce. 

Lutz,  J.  H.,  methodisch  geordnete  Materialien  zur  Auf¬ 
satzlehre  auf  der  Mittelstufe  der  Volksschule.  2.  Aufl. 

8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  1.  60 

Maag,  Rud.,  Wein  u.  Weinbereitung  u.  s.  w.,  nebst 
Angaben  über  Hefenwein.  8.  Zürich  (Orell,  Füssli 
&  Co.)  ]i  __ 

Malheureuse  Rome!  32  pp.  in-12.  Genève,  J.-G. 
Fick.  50 


Mémoires  et  documents  publiés  par  la  Société  d’his¬ 
toire  de  la  Suisse  romande.  Tome  XXVHI,  conte¬ 
nant:  Les  dynastes  de  Mont  et  les  dynastes  de  La- 
Sarra,  par  L.  de  Charrière;  Comptes  de  la  ville 
inférieure  de  Lausanne  (1475  à  1476)  par  E. 
Chavanne  s.  Avec  des  planches  et  tableaux,  gr. 

in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  10.  _ 

Mestral,  A.  de,  Examen  de  la  théologie  du  juste  milieu, 
professée  par  la  Faculté  nationale  de  Lausanne! 
in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  — .  50 

Michelis,  Fr.,  der  Organismus  und  die  Kirche.  43  Stn. 

8.  Bern,  Jent  &  Reinert.  — .  80 

Mittheilungen  der  Antiquar.  Gesellschaft  in  Zürich. 
Bd.  XVIII.  Heit  5.  in-4.  Zürich,  in  Commiss.  b. 

Hs.  Staub.  2.  _ 

***  Ueber  einen  Fund  aus  der  Rennthierzeit  in  dev 
Schweiz,  von  Prof.  A.  Heim.  Mit  1  lithogr.  Tafel. 
Müller,  J.  J.,  Prof.  Dr.,  der  Geist  der  Ahnen  oder  die 
Einheitsbestrebungen  in  der  Schweiz  vor  der  helvet. 
Revolution.  Eine  geschichtl.  Skizze.  8.  Zürich, 

Fr.  Schulthess.  .  30 

Næf,  Fr.,  Notice  sur  la  cathédrale  de  Lausanne.  in-12. 

Lausanne,  G.  Bridel.  80 

Nicolet-Juvet,  A.,  Qu’es!-ce  que  l’église  ou  le  natio¬ 
nalisme  jugé  par  lui-même.  in-8.  Neuchâtel,  J. 

Sandoz.  _  5Q 

Olivier,  U.,  l’interné.  Nouvelle  suisse,  in-12.  Lausanne, 
G.  Bridel.  2.  — 

Petit  à  Petit,  premier  livre  de  lecture,  par  deux  sœurs. 

2.  édit,  retouchée,  in-18.  Lausanne,  G.  Bridel. 

.  cart.  — .  80 

PrentlSS,  Mme.  E.,  le  héros  de  tante  Mary.  2.  édit. 

in-12.  Lausanne,  G.  Bridel.  3.  _ 

Pütz,  H.,  die  Maul-  u.  Klauenseuche.  48  Sln.  gr.  8. 
Bern,  Dalp  sehe  Buchh.  (K.  Schmid.)  Gekrönte 

Preisschrift.  .  80 

Ræmy,  Ch.  de,  nouvelles  études  métrologiques.  3.  édit. 

in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  1.  — 

Rapport  trimestriel  du  Conseil  fédéral  suisse  aux  gou¬ 
vernements  des  états,  qui  ont  participé  à  la  subven¬ 
tion  de  la  ligne  du  St.  Gotthard.  IV  me  livrais,  gr. 
in-8.  Berne,  libr.  Dalp  (K.  Schmid.)  3.  50 

Rivier,  Th.,  le  récit  biblique  de  la  création;  étude 
critique  du  premier  chapitre  de  la  Genèse,  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  2.  50 

Roget,  Am.,  Rapport  présenté  à  l’assemblée  générale 
de  la  Société  pour  le  progrès  des  études  à  Genève. 

24  pp.  in-8.  Genève,  impr.  J.-G.  Fick. 

Rüegg,  H.  R.,  die  Pädagogik  in  Übersicht!.  Darstellung. 

4.  Aufl.  473  Stn.  gr.  8.  Bern,  Dalp’sche  Buchh. 

(K.  Schmid.)  5.  _ 

—  —  die  Stilübungen  in  der  Volksschule.  Ein  Weg¬ 
weiser  für  die  Hand  des  Lehrers.  2.  Aufl.  80  Stn. 

gr.  8.  Bern,  ebds.  1.  _ 

Ruggle,  Th.,.  Jesus  an  das  Herz  des  Jünglings.  Gebet- 
u.  Erbauungsbuch  f.  kathol.  Jünglinge.  3.  Aufl.  Mit 
2  Bildern  u.  vielen  Holzschn.  400  Stn.  32.  Ein¬ 
siedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  80 

Schatzmann,  W.,  alpwirthschaftliche  Volksschriften. 

2.  Bdchn.  8.  Aarau,  Christen.  3.  50 

Schutzengel,  der  heilige,  oder  Anleit,  zur  christl. 
Andacht.  Gebetbuch  f.  kathol.  Christen.  Ausgabe 
Nr.  3.  Mit  2  Bildern  u.  Holzschn.  400  Stil  32. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  1.  35 

Tschudi,  F.  v.,  landwirthschaftl.  Lesebuch.  6.  Aufl. 

gr.  8.  Frauenfeld,  J.  J.  Huber.  2.  — 

Umrechnung  der  Franken  u.  Centimes  in  die  neue 
Reichswährung,  der  neuen  Reichswährung  in  Fran¬ 
ken  u.  Centimes,  der  Österreich.  Währung  in  die 
neue  Reichswährung,  der  neuen  Reichswährung  in 
Österreich.  Währung,  der  Gulden,  Kreuzer  u.  Pfen¬ 
nige  in  neue  Reichswährung,  der  deutschen  Reichs¬ 
münzen  in  süddeutsche  Gulden,  Kreuzer  u.  Pfennige, 
der  Thaler,  Silbergroschen  u.  Pfennige  in  die  neue 
Reichswährung,  der  neuen  Reichswährung  in  Tha¬ 
ler,  Silbergroschen  u.  Pfennige.  8  Stn.  8.  Schaff- 
hausen,  C.  Baader.  — .  25 

Wetllli,  L.,  Grabesblüthcn.  Sammlung  von  Todes¬ 
erinnerungen  u.  Grabschriften.  2.  Aufl.  gr.  8. 
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Zimmermann,  G.  R.,  Plr.,  Johannes  Chrysostomus. 

Vortrag.  27  Stn.  gr.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  — .  80 
Zschokke,  E.,  Vater  Joh.  Rud.  Meyer.  Mit  Bildniss. 
17  Stn.  8.  Aarau,  J.  J.  Christen.' 

Separatabdruck  aus  den  Schweiz,  illustr.  Jugendblättern. 


Zürich,  Selbstverlag  d.  Verf. 


1.  50 


Wittig,  L.,  Ein  Jahrhundert  der  Revolutionen.  6.  Liefg. 

48  Stn.  Lex.-8.  Zürich,  Verlags-Magazin.  — .  60 
Wysard,  A.,  Ulrich  Zwingli.  Dramatisches  Geschichts¬ 
bild  in  fünf  Akten.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  1.  50 
Wyss,  Fr.,  die  deutsche  Poesie  in  der  neuern  Zeit  m. 
einleit.  Literaturbildern  aus  früheren  Perioden.  2. 
Aufl.  211  Stn.  gr.  8.  Bern,  Dalp’sche  Buchh. 
(K.  Schmid.)  2.  — 

Zeitfragen,  kirchliche,  von  einem  Mitglied  der  Ber- 
nischen  Bezirkssynode.  74  Stn.  8.  Bern,  Huber 
&  Co.  1.  — 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles.  Nr.  194 
Février  1874.  Genève  et  Bâle,  II.  Georg. 

Par  an  20.  — 

Contenu:  Ch.  Lory ,  Note  sur  quelques  faits  de  la 
structure  des  chaînes  centrales  des  Alpes.  —  L.  Dufour 
jVL  une  var*ation  de  température  qui  accompagne  la 
dinusion  des  gaz  à  travers  une  cloison  de  terre.  — 
,  ,  .“za>  Note  sur  une  prétendue  connexion  entre 

ifs„  e°“Pses  solaires  et  le  magnétisme  terrestre.  _ 

Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  • 
M.  Ed.  T  a  II  i  c  h  et.  Année  1874.  Mars.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  — 
chaque  cahier  2  50 

Sommaire:  I.  Huit  jours  dans  le  val  d’Anniviers, 
p.  L.  Javelle.  —  II.  Le  Robinson  de  la  Tène.  Nouvelle, 
p.  L.  I  avre.  (3.  partie.)  —  III.  Le  premier  âge,  p. 
R.  R  e  y.  (2^  et  dern.  partie.)  -  IV.  Un  poëme  slave  sur 
la  Suisse:  L’Helvetie,  de  M.  Medo  Pucic,  p.  L.  Leger. 
—  V.  L’idée  de  la  fédération,  p.  M.  E.  T  a  1 1  i  ch  e  t. 
(2.  partie.)  —  VI.  Chronique  littéraire  de  Paris.  — 
VIL  Chronique  itaiienne.-VUI.  Chronique  d’Allemagne. 
IX.  Bulletin  littéraire  et  bibliographique. 

Monatsschrift,  neue  illustrirte  schweizerische,  für 
Landwirtschaft.  Redig.  v.  Häusler.  (12  Hefte.) 
4.  Glarus,  j.  Vogel.  6.  50 

Monatsschrift  für  Obsl-  u.  Weinbau.  Organ  des 
Schweiz.  Obst- u.  Weinbauvereins.  Red.:  G.  Pfau- 
Schellenberg.  10.  Jahrg.  (12  Nrn.)  8.  Frauen¬ 
feld,  J.  Huber.  3  

Reyue  de  théologie  et  de  philosophie.  Année  1874. 
(4  livrais,  à  160  pp.)  in-8.  Lausanne,  G.  Bridel. 

Vaterland.  Conservatives  Centralorgan  für  d.  deutsche 
Schweiz.  (Erscheint  täglich.)  4.  Luzern,  Gebr. 

Räber.  ]2  

Vorwärts!  Russische  Vierteljahrschrift.  2.  Heft.  gr. 
8.  Winterthur,  Bleuler-Hausheer  &  Co.,  Sort - 
Bchhdlg.  ’  7  50 

Zeitschrift  des  Bernischen  Juristenvereins.  Bd.  IX. 
1874.  (12  Hefte.)  gr.  8.  Bern,  K.  Stämpfli.  8.  — 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke,  j  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Atlas,  topographischer,  der  Schweiz,  im  Maassstab 
der  Originalaufnahme.  IV.  Liefg.,  enth.  die  Bll.  5 
87.  90.  94.  100.  101.  106.  108.  119.  121.  338. 
339.  u.  Zeichenerklärung.  Bern,  Dalp’sche  Buch¬ 
hdlg.  (K.  Schmid.)  43,  _ 

Beiträge  zur  geologischen  Karte  der  Schweiz.  10. 
Lfg.  Der  südliche  Aargauer  Jura,  von  C.  Mösch. 
Mit  4  Tafeln,  Blatt  VIII  Dufour  u.  einem  Anhang 
zur  4.  Liefg.  der  Beiträge.  127  Stn.  4.  Bern* 
Dalp’sche  Buchh.  (K.  Schmid.)  35.  _ 

Karte  der  Kantone  St.  Gallen  u.  Appenzell.  Massstab 
1:200,000.  Zürich,  R.  Kraut-Bosshart.  — .  25 

Rorich,  C.,  Souvenirkarte  von  Z  ürich.  6  Ansichten. 

Zürich,  J.  H.  Locher.  ’  _ .  50 

Kreditanstalt  —  Gebirgs-Panorama  —  Post  —  Windegg 
—  Kaserne  —  Limmatquai. 

—  —  Briefbogen  mit  diesen  Ansichten.  — .  30 

- Souvenirkarte  von  G  e  n  f.  6  Ansichten.  Zürich, 

J.  II.  Locher.  .  50 

Château  Rothschild  —  Hôtel  garni  de  la  Poste  —  Hôtel 
de  l’Ecu  —  Cathédrale  — Jardin  Anglais  —  Eglise  Notre 
Dame. 

—  —  Briefbogen  mit  diesen  Ansichten.  — .  30 
Wappentafel  der  22  schweizer.  Kantone.  Neue  billige 

Ausgabe,  gr.  8.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  (K. 

Schmid.)  3.  _ 

Wartmann,  H.,  Atlas  über  die  Entwicklung  von  In¬ 
dustrie  u.  Handel  der  Schweiz  v.  J.  1770  bis  z.  J. 
1870.  Hsggb.  v.  Eidg.  Departement  des  Innern. 
4  Bll.  u.  8  Karten  gr.  fol.  Zürich,  in  Commiss.  bei 
J.  Wurster  &  Co.  30.  _ 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Programm  der  eidgen.  polytechnischen  Schule  für 
das  Sommersemester  1874.  13  Stn.  4.  Zürich, 
Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co. 

Hoffmann,  C.  W.,  über  das  Urheberrecht  an  Briefen. 
Dissertation.  61  Stn.  8.  St.  Gallen,  Zollikofer’sche 
Buchdr. 


Holstein,  W.,  über  Lage  u.  Beweglichkeit  des  nicht- 

schwangerenUlerus.Inaugural-Dissertation.76Stn. 

gr.  8.  Zürich.  Druck  v.  Orell,  Füssli  &  Co. 
Sigel,  0.,  über  die  Bestandteile  des  Arnicawassers 
u.  des  ätherischen  Arnicaöls.  Inaug.-Dissert.  der 
philos.  Facultät  der  Universität  Zürich  vorgelegt. 
27  Stn.  8.  Giessen,  Druck  v.  Keller. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  ;  Publications,  Statuts 

verschiedener  ,  de 

Gesellschaften.  [  Sociétés  Diverses. 

Taubstummen-Anstalt  in  Aarau.  26.  öffentl.  Rechen¬ 
schaft  pr.  l.Dez.  1870bisEnde  März  1874.  19  Stn. 
8.  Aarau,  Druck  v.  11.  R.  Sauerländer. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Aarau.  8.  Jahresbericht 
pr.  1878.  16  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer. 
Museums-Gesellschaft  in  St.  Gallen.  18.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1873.  22  Stn.  8.  St.  Gallen, M.  Kälin’sche 
Buchdr.  —  Katalog  der  Museums -Bibliothek. 
1.  Supplement.  1873.  16  Stn.  8.  St.  Gallen,  Zolli- 
kofer’sche  Buchdr. 

Freiwillige  bürgerl.  Wittwen-  u.  Waisencassa  der 
Stadt  Basel.  Cassa-Rechnung  u.  Status  Nr.  79  pr. 
1873.  4  Stn.  fol. 


Volksbank  in  Bern.  5.  Geschäftsbericht  pr.  1873. 

16  Stn.  4.  Bern,  Druck  v.  11.  Korber. 
Consum-Verein  in  Olten.  11.  Geschäftsbericht  pr. 

1873.  11  Stn.  4.  Olten,  Druck  v.  A.  Michel. 
Volksbank  in  Interlaken.  1.  Geschäftsbericht  pr.  1873. 

15  Stn.  4.  Interlaken,  Druck  v.  Aemmer  &  Bahner. 
Bank  in  Zürich.  37.  Jahresbericht  pr.  1873.  18  Stn. 

4.  Zürich,  Druck  v.  J.  J.  Ulrich. 

Solothurnische  Bank.  16.  Bericht  pr.  1873.  27  Stn. 
4.  u.  1  Tabelle.  Solothurn,  Druck  v.  J.  Gassmann, 
Sohn. 

Eidgenöss.  Bank  in  Bern.  Jahresbericht  pr.  1873. 

29  Stn.  4.  Bern,  Druck  v.  Rieder  &  Sinunen. 
Disconto-Cassa  in  Interlaken.  11.  Geschäftsbericht 
pr.  1873.  3  Stn.  fol. 

Bernischer  Verein  zur  Unterstützung  bei  Todes¬ 
fällen.  Jahresbericht  pr.  1873.  19  Sin.  8. 

Deutsch -Schweizer.  Crsditbank  in  St.  Gallen,  j  Ge¬ 
schäftsbericht  pr.  1873.  17  Stn.  4. 

Bank  in  Luzern.  17.  Jahresbericht  pr.  1873.  16  Stn. 

4.  Luzern,  Druck  v.  Gebr.  Räber. 

Baugesellschaft  Thun.  2.  Geschäftsbericht  pro  1873. 

8  Stn.  8.  Thun,  Druck  v.  J.  Marti. 

Verein.  Dampfschifffahrts-Gesellschaft  für  den  Thu- 
ner-  u.  Brienzersee.  Geschäftsbericht  pr.  1873. 

15  Stn.  4.  Bern,  Stämpfli’sche  Buchdr. 

Bank  in  Winterthur.  11.  Bericht  pr.  1873/74.  17  Stn. 

4.  Winterthur,  Druck  v.  J.  Westfehling. 

Berner  Handelsbank.  10.  Geschäftsbericht  pr.  1873. 

19  Stn.  4.  Bern,  Stämpfli’sche  Buchdr. 

Verein.  Dampfschifffahrt-Gesellschaft  des  Vierwald- 
stättersees.j  4.  Jahresbericht  pr.  1873.  26  Stn. 
Luzern,  Druck  v.  Gebr.  Räber. 

Toggenburger  Bank  in  Lichtensteig.  10.  Geschäfts¬ 
bericht  pr.  1873.  25  Stn.  4. 

Hülfs-  u.  Ersparnisskasse  Solothurn-Lebern.  Bericht 
pr.  1873.  11  Stn.  4.  Solothurn,  Druck  v.  J. 
Gassmann,  Sohn. 

Bank  in  Zofingen.  10.  Geschäftsbericht  pr.  1873. 

16  Stn.  4.  u.  1  Tab.  Zofingen,  Druck  v.  E.  Ringier. 
Leihkassa  Glarus.  11.  Geschäftsbericht  pr.  1873. 

24  Stn.  4.  Glarus,  Druck  v.  J.  Vogel. 

Aargauische  Creditanstalt.  1.  Rechenschaftsbericht 
pr.  1873. 12  Stn.  4.  Aarau,  Druck  v.  J.  J.  Christen. 
Bank  in  St.  Gallen.  36.  Jahresbericht  pr.  1872/73. 

35  Stn.  4.  St.  Gallen,  Zollikofer’sche  Buchdr. 
Actien- Gesellschaft  Curanstalt  Baden -Hinterhof- 
Staadhof.  2.  Bericht  pr.  1873.  4  Stn.  4. 

Credit- Anstalt  in  Luzern.  1.  Jahresbericht  pr.  1873. 

15  Stn.  4.  Luzern,  Druck  v.  Gebr.  Räber. 
Gesellschaft  schweizer.  Localbahnen.  1.  Jahresbe¬ 
richt  p.  1873.  35  Stn.  4.  Zürich,  Druck  v.  Orell, 
Füssli  &  Co. 

Hypothekenbank  in  Basel.  10.  Geschäftsbericht  pr. 

1873.  19  Stn.  4.  Basel,  Druck  v.  F.  Riehm. 
Regina  Montium.  1.  Geschäftsbericht  pr.  1873. 15  Stn. 

4.  Basel,  Druck  v.  C.  Schnitze. 

Crédit  agricole  et  industriel  de  la  Broyé.  7.  rapport 
pr.  1873.  15  pp.  in-4.  Fribourg,  imprim.  catholique 
suisse. 


Banque  populaire  de  la  Gruyère  à  Bulle.  Rapport 
pr.  1873.  15  pp.  in-4.  et  1  tabl.  Fribourg,  impr. 
B.  Galley. 

Banque  cantonale  Fribourgeoise.  23.  rapport  pr. 
1873.  20  pp.  in-4  et  3  tabl.  Fribourg,  impr. 
Marinier  &  Bielmann. 

Caisse  d’épargne  du  canton  de  Genève.  57.  rapport 
pr.  1873.  23  pp.  in-8.  Genève,  impr.  Pfeffer  &  Puky. 
Banque  de  Genève.  Rapport  pr.  1873.  23  pp.  in-4. 

Genève,  impr.  Ziegler  &  Co. 

Caisse  hypothécaire  du  canton  de  Fribourg.  19. 
rapport.  Année  1873.  15  pp.  in-4.  Fribourg, 
impr.  Marinier  &  Bielmann. 

Crédit  foncier  Neuchâtelois.  10.  rapport  pr.  1873. 

17  pp.  in-4.  Neuchâtel,  impr.  J.  Attinger. 

Société  financière  Vaudoise.  Rapport  pr.  1873.  11 
pp.  in-4.  Lausanne,  impr.  G.  Bridel. 

Compagnie  Genevoise  des  Colonies  suisses  de 
Sétif.  24  rapport  pr.  1873.  50  pp.  in-4.  Genève, 
impr.  Ramboz  &  Schuchardt. 

Fabrique  de  Télégraphes  et  Appareils  électriques  à 
Neuchâtel.  Rapport  pr.  1873.  4  pp.  in-4. 

Banca  cantonale  Ticinese.  13.  rapporto  pr.  1873. 
16  pp.  in-4. 


Gesellschaft  für  Touristen-Bahnen  des  Berner  Ober¬ 
landes.  Statuten.  21  Stn.  8.  Bern,  Druck  v. Rieder 
&  Simmen.  —  Prospectus.  11  Sin.  8.  mit  1  Karte. 
Basler  Bauverein.  Statuten.  20  Stn.  8.  Basel, 
Druck  v.  Chr.  Krüsi. 

Museums-Gesellschaft  in  St.  Gallen.  Statuten  u. 
Regiemente.  16  Stn.  8.  St.  Gallen, 'Zollikofer'sche 
Buchdr. 

International  Watch^  Company  in  Schaffhausen. 

Statuten.  15  Stn.  4.  —  Prospectus/  ,3  Stn.  4. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Der  Alpenfreund.  Hsggb.  v.  E.  Amthor.  VII.  Bd. 

(6  Hefte.)  gr.  8.  Géra,  Amthor.  8.  — 

Cercle  Suisse  de  Mulhouse.  Rapport  pour  la  Ire  année 
1873/74.  30  pp.  in-8.  Mulhouse,  impr.  Vve.  Bader 
&  Co. 

Erlach,  Frz.  v.  (Obstltnt.  im  eidg.  Generalstabe),  Aus 
dem  französisch-deutschen  Kriege  1870/71.  Beob¬ 
achtungen  und  Betrachtungen  eines  Schweizer  - 
Wehrmar.nes.  gr.  8.  Leipzig,  Luckhardt’sche  Ver- 
_  lagshdlg.  12.  — 

Fick,  II.,  die  Schweizer.  Rechts-Einheilsbestrebungen, 
insbesond.  auf  d.  Gebiete  d.  Eisenbahnrechts,  gr.  8. 
Erlangen,  Enke.  5.  85 

Osenbrüggen,  E.,  die  Schweizer  daheim  und  in  der 
Fremde.  8.  Berlin,  A.  Ilofmann  ifc  Co. 

3.  Publikation  des  „Allgem.  Vereins  für  deutsche 
Literatur.“ 

Schlegel,  J.  J.  (Reallehrer  in  St.  Gallen),  die  Schweiz. 
115  Stn.  gr.  8.  Leipzig,  Fr.  Brandstetter. 

Separat -Abdruck  aus  dem  Pädagog.  Jahresbericht. 
Bd.  25.  Schuljahr  1872—73. 

Société  Helvétique  de  bienfaisance  suisse  de  Marseille. 
2  me  rapport  pr.  1873.  24  pp.  in-8.  Marseille, 
impr.  E.  Camoin. 

Tuckett,  F.  F.,  Ilochalpenstudien.  2.  Thl.  gr.  16. 

Leipzig,  Liebeskind.  gbdn.  8.  — 

Zitier,  T.,  Prof.  Dr.,  Gegen  die  vom  Züricher  Geist¬ 
lichen  Lang  am  Protestantentage  1873  in  Leipzig 
gehaltene  Predigt.  8.  Langensalza,  H.  Beyer.  — .  70 


Amtliche  i  Publications 
Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Bundesrathsbeschluss  betr.  die  Schweiz. 
Eisenbahnaktensammlung.  (Bundesbl.  Nr.  10.) 

Voranschlag  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft 
f.  d.  J.  1874.  18  Stn.  fol. 

Bericht  des  eidg.  polit.  Departements  an  den 
Bundesrath  über  die  Protestationen  u.  Rekurse  betr. 
die  kirchlichen  Konflikte  im  Bisthum  Basel.  (Bun¬ 
desbl.  Nr.  11.) 

Amtl.  Gesetzsammlung.  Bd.  IX.  Ste.  439 
—486.  gr.  8. 

Ueberseeische  Auswanderung  aus  der 
Schweiz  i.  J.  1872.  4  Stn.  gr.  fol. 


Genf. 

Annuaire  officiel  de  la  République  et  Canton 
de  Genève  pour  1874.  246  pp.  in-12. 

Glarus. 

Memorial  für  die  ausserordentl.  Landsge¬ 
meinde  v.  6.  April  1874.  Stimmabgabe  über  den 
Entwurf  einer  revidirten  Bundesverfassung  v.  31. 
Jan.  1874.  8  Stn.  gr-  4. 

Luzern. 

Voranschlag  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
des  Staates  für  1874.  12  Stn.  fol. 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  v.  J. 

1873.  Ste.  257—318.  in-8.  (Schluss.) 
Verhandlungen  des  Regierungs -Rathes  v. 

J.  1873.  Ste.  465—479.  in-8.  (Schluss.) 

Neuenburg. 

Tableau  de|la  population  et  des  maisons  de 
la  république  et  canton  de  Neuchâtel  en  Janvier 

1874.  1  fl.  in-fol.-obl. 

Zürich. 

Beschluss  des  Regierungsrathes  betr.  die 
Erneuerungswahlen  der  Lehrer  und  Geistlichen. 
(Amtsbl.  Nr.  20.) 


Anzeigen.  —  Annonces. 


La  Suisse  illustrée. 

Un  an  12  Fr.  —  6  mois  6  Fr. 

Chaque  Semestre  forme  un  beau  volume  de 
312  pages  sur  2  colonnes,  624  pages  par  année, 
contenant  la  matière  de  8  vols,  in-12  ordinaire. 
Ce  journal  paraît  à  Lausanne  chaque  les  Samedis; 
nous  en  recommandons  surtout  la  lecture  aux  familles 
de  la  Suisse  allemande  qui  ont  appris  le  français. 

lie  Globe  illustré. 

Bel  ouvrage  de  géographie  générale  et  géographie 
de  la  Suisse,  illustré  de  16  cartes  géographiques 
coloriées  et  de  150  gravures,  cart:  Fr.  5.  — .  Envoi 
franco  dans  toute  la  Suisse.  S’adresser  à  S.  Blanc, 

éditeur  à  Lausanne. 


Z  u  verkaufen: 

In  einer  der  grössten  Schweizer-Städte  ist  eine 
im  besten  Betriebe  befindliche,  gut  situirte 

Sortiments  -  Buchhandlung 

mit  ansehnlichem  festem  Lager  und  solider  Kund- 
same  unter  günstigen  Bedingungen  zu  verkaufen. 

Reflectanten,  die  über  ein  liquides  Kapital  von 
mindestens  Fr.  25 — 30,000  verfügen,  belieben  sich 
betreffs  näheren  Aufschlusses  sub  Chiffre  H-722-Q 
an  die  Annoncen-Expedition  von  Haasenstein  & 
Vogler  in  Bern  zu  wenden. 

Sandoz  &  Fischbacher  Editeurs 

Librairie  générale  française  et  étrangère 

Maison  de  Commission  pour  la  France 
et  l’Etranger 

33  rue  de  Seine,  Paris 

se  chargent  de  la  Commission  en  Librairie  et  des 
abonnements  aux  journaux  aux  conditions  les  plus 
avantageuses. 

Sandoz  &  Flschbacher, 

Verlags-  und  Commissionsbuchhandlung 

33  rue  de  Seine  Paris 

empfehlen  sich  zur  Uebernahme  von  Commissionen 
und  liefern  französisches  Sortiment  prompt,  rasch 
und  zu  den  billigsten  Bedingungen. 

Die  Schweighauseriscbe  Verlagsbuchhandlung  in 
Basel  kauft  zu  den  höchsten  Preisen  : 

Ochs,  Peter,  Geschichte  der  Stadt  und  Landschaft 
Basel.  3r  Band. 

Im  Verlage  von  Orell,  Füssli  &  Comp,  in 
Zürich  erschien  : 

Die  Buchdruckerfamilie  FrOSChauer  in  Zürich.  1521- 
1595.  Verzeichniss  der  aus  ihrer  Offizin  hervor¬ 
gegangenen  Druckwerke,  Zusammengestellt  und 
geordnet  von  E.  C.  R  u  d  o  1  p  h  i.  1869.  VII  und 
93  Seiten  gr.  8.  Preis  Fr.  5.  — r 

Diese  für  Bibliotheken  und  Bücherlieb¬ 
haber  besonders  interessante  Monographie  enthält  ausser 
einer  kurzen  Biographie  der  berühmten  Buchdruckerfamilie 
Zürich’s  die  Beschreibung  von  865  ihrer  Yeriagsartikel  nebst 
einem  übersichtlichen  Autoren-  und  Sachregister. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 


Rédaction:  E.  C.  Rudolphi. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  ».  — 


Bei  allen 

Schweizerischen  Postbnveaux 
Jährlich  Fr.  ».  30  Cts. 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile, '  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  ».  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  ».  30  Vis.  par  ati. 


de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


April  1874.]  IV.  Jahrgang.  —  JW.  4.  —  IVème  Année.  [Avril  1874. 


Recensionen.  —  Critiques. 

A r goda.  Jahresschrift  der  historischen  Gesell¬ 
schaft  des  Kantons  Aargau.  VIII.  Band.  Mit 
2  Bildtafeln  Laufenbur  gische  r  Braclealen. 
Aarau ,  Druck  und  Verlag  von  ff.  B.  Sauer¬ 
länder.  1874.  XX I V,  478  S.  gr.  S.  —  6  Fr. 

Als  ersten  Beitrag  legi  uns  PI.  Weissenbaeh 
„die  Regesten  des  Stadtarchivs  Bre  in  gar-  i 
ten“  vor,  und  zwar  nach  folgenden  Haupttiteln  : 
Rechte  und  Freiheiten  ;  Besitzungen  ;  Kirchen  ;  Privat¬ 
recht.  Diese  Facher  bilden  wieder  Gruppen  von 
Untertiteln,  die  auf  S.  138  zweckmässig  verzeichnet 
sind.  Während  wir  die  äussere  Einrichtung  billigen, 
erscheint  uns  im  Uebrigen  die  Behandlungsweise  des 
Urkumlenstoftes  nicht  ganz  richtig.  Einmal  missfällt 
uns  die  Vermischung  der  ältern  und  der  neuern 
Sprache,  sodann  die  allzuweit  getriebene  Anwendung 
des  gesperrten  Satzes  und  die  Nachlässigkeit  in  der 
Textgestaltung,  namentlich  der  auffallend  häufige 
Gebrauch  von  kleinen  Anfangsbuchstaben  bei  Eigen¬ 
namen.  Dass  bei  den  Originaldaten  nur  die  Heili¬ 
gentage  angegeben  sind,  hilft  sowohl  dem  mit  der 
Umrechnung  unbekannten  als  dem  darin  bewanderten 
Leser  wenig.  Es  ist  also  sehr  zu  wünschen,  dass 
die  beabsichtigte  vollständige  Mittheilung  der  er¬ 
heblichsten  Acten  mit  mehr  Sorgfalt  geleitet  werde, 
da  der  reiche  und  manigfaltige  Stoff  dies  wohl 
verdient. 

Sodann  bringt  Theodor  von  Li  eben  au  ein 
Lebensbild  von  „Bischof  Johann  von  Gurk, 
B  r  i  x  e  n  und  Cur“,  verbunden  mit  einer  Ein¬ 
leitung  über  die  Familie  Schultheiss  von  Lenz¬ 
burg.  Diese  Arbeit,  die  vorzüglich  zu  einer  sepa¬ 
raten  Ausgabe  geeignet  ist,  zeigt  uns  zunächst  die 
zahlreichen  historisch  bekannten  Glieder  der  Familie 
Ri  bi  von  Seengen,  aus  welcher  die  „Schultheissen“ 
hervorgingen,  in  einer  Reihe  von  mehr  oder  weniger 
ausgeführten  Lebensbildern,  die  nur  mit  dem  aus¬ 
dauerndsten  Fleisse  aus  den  sehr  zerstreuten,  für 
sich  allein  fast  immer  unergiebigen  Nachrichten  und 
Urkundenzeilen  geschöpft  werden  konnten.  Die 
wichtigem  Persönlichkeiten  gehören  dem  14.  Jahr¬ 
hundert  und  zum  Theil  noch  der  ersten  Hälfte  des 
15.  an,  und  einzelne  greifen  in  recht  bemerkens- 
werther  Weise,  als  Diener  oder  Anhänger  der 
Herrschaft  Oesterreich,  in  die  eidg.  Angelegenheiten 
ein.  Das  grösste  Interesse  muss  aber  Bischof  Johann 
(Schultheiss)  erwecken,  dessen  Thätigkeit,  nach  ihren 
Zielen  beurtheilt,  freilich  mehr  zur  österreichischen 
Geschichte  gehört,  als  zur  schweizerischen;  doch 
bietet  die  hier  gegebene  Darstellung  —  die  erste 
Biographie  dieses  Mannes  —  auch  für  diesseitige 
Forschungen  viele  werthvolle  Aufklärungen.  Der 
Verfasser  schildert  uns,  mit  seltener  Belesenheit,  die 
standhafte  Anhänglichkeit  seines  Helden  an  das 
Haus  Oesterreich,  dessen  bisher  zu  wenig  richtig 
gewürdigte,  wenn  auch  oft  gerühmte  Dienste  als 
Kanzler  und  Vertrauter  Herzog  Rudolfs  IV.  und  be¬ 
sonders  den  bedeutsamen  Antheil,  den  derselbe  bei 
der  in  jüngster  Zeit  vielfach  erörterten  Privilegien¬ 
fälschung  übernommen  hatte,  worüber  manche  neue 
Thatsachen  und  Erwägungen  beigebracht  werden. 
Es  kann  nicht  unsere  Absicht  sein,  den  Kern  dieser 
Berichtigungen  hier  blosszulegen;  es  genügt,  das 
Vorhandensein  erheblicher  Resultate  zu  constatiren. 
Den  Text  begleitet  eine  —  sauber  ausgearbeitete  — 


i  Regestensammlung  von  406  Nummern,  denen  12 
]  Urkunden  im  Wortlaut  folgen.  Das  Ganze  ist  eine 
;  Zierde  des  Bandes  und  verdient  der  Forscher  dank¬ 
baren  Beifall. 

Auch  das  dritte  Stück,  das  „die  Münze  zu 
Laufenburg“  vom  14.  bis  ins  17.  Jahrhundert 
darstellt,  darf  zu  den  gelungenen  Arbeiten  gezählt 
werden.  Der  als  Münzkundiger  wohlbekannte  Ver- 
j  fasser,  Arnold  Münch,  schickt  eine  kurze  Ge¬ 
schichte  der  H  er  rsch  al  t  (Habsburg-)  Laufenburg 
voraus  (S.  325 — 47),  zu  welcher  auch  eine  genea¬ 
logische  Tabelle  gehört;  die  Münzgeschichte  musste 
häufig  Basel  in  den  Kreis  der  Betrachtung  ziehen 
'  und  auch  sonst  gelegentlich  eine  Gränzüberschreitung 
!  begehen,  um  möglichst  verständlich  und  nützlich  zu 
werden.  Fiir  specifische  Numismatiker  bieten  die 
beigegebenen  Beschreibungen  und  Tabellen  und  die 
artistischen  Tafeln  gewiss  manche  werthvolle' Aus¬ 
hülfe.  Zehn  der  bedeutendsten  5  rkunden  sind  wört¬ 
lich  abgedruckt.  Die  Auffindung  einzelner  Abschnitte 
erleichtert  die  Inhaltsangabe  ai  S.  418. 

Endlich  erhalten  wir  von  "E.  L.  Roch  holz 
eine  Studie  über  „geschichtliche  Vulgar- 
nnmen  schweizerischer  Söldnerzüge  und 
Volksaufstände“.  Die  Reihe,  25  Nummern 
zählend,  beginnt  mit  dem  „Plapartkrieg“  (1458)  und 
schliesst  mit  dem  „Ripplifeldzug“  (1831).  Jedes 
Ereigniss  wird  in  gedrängten  Zügen  erzählt,  mit 
Hinweisung  auf  die  benutzten  Quellen  oder  Hülfs- 
mittel  ;  der  Einleitung,  die  den  Leser  mit  mancherlei 
vergessenen  Dingen  bekannt  macht  und  gleichsam 
zu  vernünftigem  Genuss  der  aufgetischten  Gerichte 
einweiht,  sei  nicht  vergessen.  Ungenaue  Angaben 
finden  sich  selten  ;  am  wenigsten  entspricht  „der 
Galgenkrieg“  (1531)  den  uns  bekannten  Acten  ;  der 
„Hennenkrieg“  ist  gewiss  unrichtig  in  das  Jahr  1575 
(statt  1475)  versetzt. 

Den  Schluss  bildet,  wie  üblich,  ein  Register, 
das  sich  auf  den  Inhalt  des  ganzen ,  seinen  Vor¬ 
gängern  ebenbürtig  ausgestatteten,  Bandes  bezieht. 

St. 

Der  Aufruhr  im  Freiamt ,  com  Januar  1841, 
dem  aargauischen  Volke  dar  gestellt  von  Sieg¬ 
fried  Abt,  Gerichtsschreiber  in  Aarau.  Aarau, 
Druck  und  Verlag  von  H.  R.  Sauerländer. 
1874.  VII,  115  S.  8.  —  Fr.  2.  — 

Das  Jahr  1841  gehört  nicht  zu  den  Glanzpunkten 
der  vaterländischen  Geschichte  ;  es  rückt  uns  ihre 
Schattenseiten  allzu  nahe.  Aber  lehrreich  muss  eine 
auf  den  Urquellen  beruhende  Darstellung  immer  sein, 
sofern  der  Bearbeiter  einige  Unbefangenheit  mit¬ 
bringt.  Dass  die  hier  versuchte  Erzählung,  der 
sogar  Daguet  als  Eidhelfer  beistehen  musste,  den 
Liberalen  willkommen  sei,  lässt  sich  erwarten  ;  die 
Gegner  werden  —  aus  verschiedenen  Gründen  — 
sich  daran  wenig  erbauen,  vielleicht  aber  doch 
lernen,  klüger  zu  werden.  Hinwider  will  uns  be- 
dünken,  es  sei  die  Vorgeschichte  gar  zu  spärlich 
berücksichtigt.  St. 

Die  Schweiz.  ( Separatabdruck  aus  dem  „ Päda¬ 
gogischen  Jahresbericht  von  Lüben  und  Nacke u, 
Bd.  25,  Schuljahr  1872/78).  Bearbeitet  von 
J.  J.  Schlegel ,  Reallehrer  tn  St.  Gallen. 
115  S.  gr.  8. 

Für  einen  Jahresbericht  erscheint  diese  Arbeit 
fast  zu  voluminös,  so  sehr  der  Fleiss  Anerkennung 


verdient,  der  die  hier  verarbeiteten  Daten  aus  allen 
Kantonen  gesammelt  und  geordnet  hat,  und  es  dürfte 
jetzt  die  stark  fortschreitende  Anschwellung  des 
Ganzen  den  (neuen)  Herausgebern  die  F'rage  näher 
legen,  ob  nicht  künftig  je  2 — 3  Jahre  zusammen¬ 
gefasst  werden  könnten  und  sollten?  —  F'iir  den 
Verfasser  des  vorliegenden  Beitrags  mag  eine  Recht¬ 
fertigung  darin  liegen,  dass  die  pädagogische  Section 
der  Wiener  Weltausstellung  manche  Seite  unsers 
Schulwesens  in  den  Vordergrund  gerückt  hat.  Wir 
können  uns  nicht  wohl  auf  Einzelnes  einlassen  und 
resumiren  den  Inhalt  durch  verkürzte  Angabe  der 
Abschnittstitel,  zumal  eine  solche  Uebersicht  ver¬ 
misst  wird. 

I.  Schulgesetzgelmng  (S.  1 — 14).  2.  Lehrer¬ 

bildung  (14 — 20).  3.  Besoldungen  resp.  Erhöhungen 
(21 — 81).  4.  Stellung  der  Schule  zu  Staat,  Kirche, 
Gemeinde  (31 — 34).  5.  Konferenzleben  und  Vereins- 
thätigkeit  im  Allgemeinen  (35—43.)  6.  Aufgabe 
der  Volksschule  (43 — 47).  7.  Religiöser  Schul¬ 
unterricht  (47 — 52).  8.  Bemerkungen  über  einzelne 
Unterrichtsfächer.  9.  Militär.  Jugendunterricht  ;  Mili¬ 
tärpflicht  der  Lehrer.  10.  Orthographie-Reform  (54 
— 57).  11.  Lehrmittel  und  Lehrplan  (58 — 62). 

12.  Schulgesundheitspflege,  Turnen  etc.  (62 — 65). 

13.  Kindergärten  (nach  Fröbel  etc.)  14.  Fortbil¬ 
dungsschulwesen  (67 — 71).  15.  Rettungsanstalten, 

Taubstummeninstitute  etc.  (71 — 74).  16.  Schul¬ 
inspektion  und  Jahresprüfungen.  17.  Erziehung  der 
weiblichen  Jugend  (Frauenstudimn)  (75 — 78). 
18.  Spezifisch  katholisches  Erziehungswesen  (78 — 
82).  19.  Schulgeldfrage.  20.  Schulstatistik  (83 — 93). 

21.  Schulwesen  einzelner  Kantone  (93  —  99). 

22.  Rekrutenprüfungen.  23.  Klagen  über  Zucht¬ 

losigkeit  der  Jugend.  24.  Schulfreundliche  Kund¬ 
gebungen  des  Volkes  und  der  Behörden.  25.  Päda¬ 
gogische  Litteratur  (105 — 110).  26.  Verstorbene 
Schulmänner.  St. 

Der  Fortschritt.  Organ  des  kaufmännischen 
Vereins  in  Zürich.  Dritter  Jahrgang.  ( Monat¬ 
lich  l  Nummer  à  2  Bg.  gr.  4.)  Jährlich  4  Fr. 
Zürich ,  Herzog. 

Es  möchte  sich  fragen,  ob  eine  Zeitschrift  von 
commercieller  Richtung  hier  zu  besprechen,  und 
mit  einer  diesseitigen  Erwähnung  dem  Publicum 
sowohl  als  dem  Blatte  selbst  gedient  sei.  Statt 
solche  Zweifel  zu  verfolgen,  erlauben  wir  uns  auf 
die  Fächer  des  Inhalts  hinzuvveisen,  die  nicht 
eine  speciell  berufliche  Beziehung  haben.  In  den 
uns  vorliegenden  Nummern  21  und  22  finden  sich 
unter  Anderm  Briefe  aus  Stockholm,  Dundee,  Buda- 
Pesth,  Triest  und  New-Südwales,  die  uns  Lebens¬ 
bilder  und  gut  orientirende  Nachrichten  bringen; 
die  wissenschaftliche  Seite  ist  besonders  vertreten 
durch  Vorträge  von  Dr.  J.  J.  Egli,  über  Meeres¬ 
strömungen,  und  Prof.  Sal.  Vögelin,  über  den 
Stäfnerhandel  (1794  f.)  Die  rein  kaufmännischen 
Bildungsbestrebungen  berührt  ein  ziemlich  einläss¬ 
licher  Artikel  über  die  Bibliotheken  der  Schweiz, 
kaufm.  Vereine.  Auch  das  Geschäftliche  ist  mehr¬ 
fach  bedacht,  z.  B.  durch  Fragen  und  Erörter¬ 
ungen,  durch  eine  Kurs-Statistik  etc.  Für  jüngere 
Kauileute  ist  also  manche  Anregung  geboten, 
die  vor  einseitigem  Treiben  schützen  sollte. 
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Vie  schweizerischen  Lehrerbildungsanstalten. 
Kurze  Geschichte ,  Organisation  und  Statistik 
derselben.  Dargestclll  von  J.  J.  Schlegel, 
Lehrer  an  der  städtischen  Mädchen-Realschule 
in  St.  Gallen.  —  Separat- Abdruck  aus  der  all¬ 
gemeinen  Beschreibung  und  Statistik  der  Schweiz. 
Zürich ,  Orell,  Füssli  &  Comp.  ISIS.  VI,  150  S. 
Lex.  S,  mit  2  Statist.  Tabellen.  —  Fr.  4.  — 

Alle  22  Kantone  passiren  Revue  und  geben  auf 
den  Appell  gar  vieltönige  Antworten.  Unzweifelhaft 
ist  die  Sammlung  der  jetzt  erhältlich  gewesenen 
Nachrichten  verdienstlich  und  wird  eine  solche 
gedrängte  Bearbeitung  des  so  wichtigen  Gegen¬ 
standes,  schon  als  der  erste  derartige  Versuch,  so¬ 
wohl  den  Lehrern  als  den  Behörden  willkommen 
sein,  auch  wenn  die  Ansichten  des  Verfassers  nicht 
jedermann  Zusagen  sollten.  Mit  Bezug  auf  die 
bekannten,  neuerlich  angeregten  Fragen  sei  beson¬ 
ders  auf  S.  129  —  139  hingewiesen,  wo  die  Bewe¬ 
gung  im  Kanton  Zürich  dargestellt  ist.  Dass  bei 
einer  solchen  Arbeit,  die  grossentheils  auf  Mitwir¬ 
kung  von  mehr  oder  weniger  befähigten  Personen 
beruht,  auch  einzelne  Irrthümer  sich  einschleichen 
müssen,  kann  im  Allgemeinen  nicht  wundern.  Zür¬ 
cherische  Leser  mögen  sich  etwa  daran  stossen 
(S.  80),  dass  Zollinger  schon  1846  als  Nachfolger 
Bruch  s  genannt  wird,  während  er  erst  Ende  1848 
eintrat,  und  der  S.  81  erwähnte  Konflikt  unter  der 
Seminarlehrerschaft  wäre  vielleicht  besser  nicht  be¬ 
rührt  worden,  wenn  die  Ursachen  desselben  nicht 
angedeutet  werden  wollten.  Uebrigens  erfordert 
die  Billigkeit,  der  ganzen  Schrift  eine  sorgfältige 
Ausarbeitung  nachzurühmen.  St. 

Geschichte  des  Schulwesens  im  Kanton  Bern.  Von 
l)r.  J.  J.  Kummer,  gewesenem  bern.  Er- 
ziehungsdireklor  und  jetzigem  Direktor  des 
eidg.  statistischen  Bureau's.  —  Separat- 
abdruck  aas  der  Zeitschrift  für  schweizerische 
Statistik,  veranstaltet  im  Auftrag  der  TU.  Er- 
zichungsdireklion  des  Kls.  Bern.  Bern ,  Buch- 
druckcrei  von  K.  J.  Wyss.  1874.  95  S.  gr.  4. 

Die  Schulgeschichte  des  Kantons  Bern  schreibt 
Einer,  der  Jahre  lang  an  der  Spitze  der  Geschäfte 
gestanden,  vielleicht  auch  einzig  im  vollen  Besitz 
des  nöthigen  Materials  gewesen  ist,  wie  es  die  adminis¬ 
trativen  Einrichtungen  fast  überall  mit  sich  bringen. 
Durch  diese  Stellung  des  Verfassers  erhält  das  Werk 
den  Characler  einer  officiellen  Publication,  zumal 
derartige  Schriften  überhaupt  selten  ohne  amtliche 
Anregung  und  Förderung  zu  Stande  kommen.  Wäre 
die  Schrift  anonym  erschienen,  so  hätte  sich  aus 
der  ganzen  Behandlungsweise  des  Stoffes  die  Stellung 
des  Verfassers  errathen  lassen;  denn  so,  wie  hier 
die  Schulgeschichte  gegeben  ist,  würde  sie  ein 
Schulmann,  der  nicht  Beamter  geworden,  schwer¬ 
lich  behandeln  ;  Manches  würde  mehr  hervorge¬ 
hoben,  Anderes  stärker  zurückgedrängt,  als  es  hier 
geschehen  ist.  Mit  dieser  Bemerkung  ist  kein  Tadel 
ausgesprochen,  sondern  einzig  angedeutet,  dass  die 
Aufgabe  auch  anders  aufgefasst  werden  könnte,  dass 
also  andere  Schulhistoriker  das  hier  aufgestellte 
Muster  nicht  befolgen  müssen.  Es  fehlt  hier  zwar 
nichts  Wesentliches;  aber  Einiges,  was  besonders 
den  Lehrer  angeht,  sollte  bei  Gelegenheit  durch 
einen  Fachmann  nachgeholt  "werden,  während  die 
administrative  Seite  des  Gegenstandes  vortrefflich, 
wiewohl  keineswegs  vollständig  und  erschöpfend, 
bearbeitet  ist,  und  die  ganze  Haltung  eine  aufrichtig 
liberale  Gesinnung  bezeugt.  Jedes  Wort  directer 
Empfehlung  wäre  bei  einer  solchen  Leistung  über¬ 
flüssig.  Um  aber  eine  ungefähre  Andeutung  des 
Inhalts  zu  geben,  lassen  wir  noch  die  Titel  der 
wichtigsten  Abschnitte  folgen  : 

Einleitung  (S.  3—6);  höheres  Schulwesen  im 
alten  Kantonstheil  bis  1830  (S.  7—12);  die  Volks¬ 
schulen  des  alten  Kantonstheils  (12 — 23)  ;  das  Schul¬ 
wesen  im  „Leberberg“  (Jura),  bis  1830  (23—29). 

—  A.  Die  Dreissiger  Periode,  1831 — 46,  S.  30  f. 

1.  Hochschule  und  höheres  Gymnasium,  S.  34—36. 

2.  Progymnasien  und  Sekundarschulen,  S.  37—39. 

3.  Die  Primarschule,  S.  39—47.  4.  Andere  Bil¬ 
dungsbestrebungen.  B.  Die  Sechsundvierziger  Periode, 
1846 — 50,  S.  48 — 53.  C.  Die  Fünfziger  Periode, 
1850  —54,  S.  53—57  (mit  den  vorhin  angegebenen 
Untertiteln)-  D.  Von  der  Fusion  bis  heute,  1854 

—  72,  S.  58  f.  Mit  S.  91  beginnen  die  statistischen 
fabelten,  die  gerade  das  Noth wendige  enthalten. 

St. 


Beer,  O.,  die  schwedischen  Expeditionen  zu 
Erforschung  des  hohen  Nordens  vom  Jahr 
1870  und  1872/73.  Gr.  8°.  46  S.  Zürich,  Fr. 
Schullhess  IS 74.  Preis  1  Fr.  60  cts. 

Eine  gemeinverständliche  Besprechung  der  Re¬ 
sultate,  welche  die  Untersuchung  der  paläontologi- 
schen  Ausbeute  genannter  Expeditionen  zu  Tage 
förderte,  mit  gewohnter  Klarheit  geschrieben  und 
auf  jedem  Schritt  Zeugniss  ablegend  für  die  Meister¬ 
schaft,  welche  den  Verf.  auf  seinem  Felde  aus¬ 
zeichnet.  Die  Frage,  mit  welcher  das  Schriftchen 
beginnt:  „Was  nützen  die  Polarexpeditionen?“  ist 
in  den  glänzenden  Ergebnissen  zu  Jedermanns  Ueber- 
zeugung  beantwortet,  und  mit  vollem  Recht  macht 
der  Schluss  Front  gegen  diejenigen  ,  welche  die 
Leistungen  der  Schweden  geringschätzig  beurtheilt 
haben. 

Im  Interesse  der  Sache  ist  der  kleinen  Schrift 
die  weiteste  Verbreitung  zu  wünschen.  E. 

Leitfaden  der  Poetik  für  den  Schul-  und 
Privatunterricht  von  Otto  Sulermeister. 
2.  Auflage.  8.  Zürich,  Fr.  Schullhess. 

Der  in  der  pädagogischen  Literatur  sehr  vor- 
theilhaft  bekannte  Verfasser  hat  es  versucht,  auf 
672  Druckbogen  Lehrer  und  Lernende  in  das  Ge¬ 
biet  der  Poetik  einzuführen.  Mit  der  ihm  eigenen 
Gründlichkeit,  Gewissenhaftigkeit  und  Concision 
behandelt  er  die  Sprache  der  Poesie  und  die 
Gattungen  und  Arten  derselben;  in  einem  An¬ 
hang  bietet  er  zudem  noch  Motive  und  Materialien 
zu  metrischen  Uebungen  und  poetischen  Versuchen 
nebst  Themen  zu  Untersuchungen  und  Abhandlungen 
über  Wesen  und  Formen  der  Poesie.  Das  Büch¬ 
lein  ist  Lehrenden  und  Lernenden  ein  freundlicher 
Wegweiser  und  als  solcher  so  recht  geeignet,  ihnen 
ohne  mühsame  und  zeitraubende  Studien  das  Heilig¬ 
thum  der  Dichtkunst  aufzuschliessen  resp.  Sinn  und 
Freude  an  derselben  in  ihnen  zu  erwecken.  M. 

Das  Dorf  von  O.  Feullel.  Scenen  aus  den  Lust¬ 
spielen  V.  Sardou's.  Das  gute  Herz  v.  Ber- 
quin.  Zum  Rückübersetzen  aus  dem  Deutschen 
in's  Französische  bearbeitet  von  H.  Brei¬ 
lin  ger.  8.  Zürich,  Fr.  Schullhess. 

Strebsame  junge  Leute  werden  durch  Selbst¬ 
unterricht  ihre  Kenntnisse  im  Französischen,  be¬ 
sonders  in  der  Konversation,  mittelst  dieses  Schrift— 
chens,  das  eine  Fortsetzung  eines  ähnlichen,  früher 
erschienenen  ist,  wesentlich  erweitern  können ,  und 
ebenso  wird  sich  dieses  Lehrmittel  an  höhern  Schulen 
trefflich  im  Unterricht  verwenden  lassen.  M. 

Praktische  deutsche  Sprachlehre  für  Volksschulen. 
Von  A  Ib.  Wanzenried,  Sekundarlehrer  in 
Grosshöchstelten.  Bern,  J.  Heubergers  Verlag. 
1874.  111  Seiten. 

Von  dieser  Schulgrammatik  ist  soeben  die  vierte 
Auflage  erschienen  :  ein  sprechender  Beweis  für  die 
Brauchbarkeit  dieses  Büchleins,  das  sich  in  seinen 
letzten  Abschnitten  über  Syntax  und  Stilistik  zwar 
allerdings  besser  für  höhere  Volksschulen  als  für 
Primarschulen  eignet.  Neben  der  deutschen  Ter¬ 
minologie  nach  Wurst  kommt  gleichzeitig  auch  die 
lateinische  zur  Anwendung.  Nun  aber  haben  be¬ 
währte  Lehrer  der  alten  Sprachen  schon  wieder¬ 
holt  geäussert,  dass  es  vorzuziehen  wäre,  die  Schüler 
gleich  von  Anfang  an  die  lateinischen  Tennen  zu 
gewöhnen,  anstatt  ihnen  für  die  nämliche  Sache 
zweierlei  Benennungen  zuzumuthen ,  wodurch  sie 
eher  verwirrt,  als  orientirt  würden.  Wir  theilen 
diese  Ansicht  um  so  mehr,  weil  unsere  schwei¬ 
zerischen  Sprachlehrbücher  zur  Stunde  noch  eine 
ganze  Musterkarte  von  verschiedenen  Benennungen 
derselben  Wortarten,  Satzglieder  und  Sätze  aufweisen  : 
z.  B.  Haupt-,  Ding-,  Gegenstandswort;  Zuschreibung, 
Beifügung;  Nebenwort,  Umstandswort;  Beiwort, 
Eigenschaftswort  u.  s.  w.  Die  Bedeutung  der  la¬ 
teinischen  Namen  :  Substantiv .  Attribut ,  Adverb, 
Adjectiv  etc.  würde  durch  den  grammatischen  Un¬ 
terricht  dem  Schüler  kaum  weniger  klar  werden, 
als  es  durch  den  Gebrauch  der  ohnehin  sehr  un¬ 
genauen  deutschen  Ausdrücke  möglich  ist.  M. 

Sammlung  en  für  Liebhabe  r  christ¬ 
licher  Wahrheit  und  Gottseligkeit. 
Vom  Jahre  1872.  Zum  Besten  der  Pilgermis¬ 
sion.  Basel,  Spittler.  384  Seiten. 

Bildet  den  angegebenen  Jahrgang  einer  Monats¬ 
schrift,  die  seit  88  Jahren  je  in  einem  Heft,  2  Bogen 
kl.  8,  zum  Besten  der  Pilgermission  auf  Chrischona 


erscheint.  „Jedes  Heft  enthält  eine  biblische  Be¬ 
trachtung  von  Dr.  theol.  Pfarrer  Stähelin  in  Basel, 
und  daneben  Erzählungen,  Biographien  u.  dgl.  ge¬ 
diegenen  Inhalts,  aus  denen  Alt  und  Jung,  Gesund 
und  Krank  Segen,  Erbauung  und  Belehrung  schöpfen 
können.“  Die  12  Hefte  obigen  Jahrganges  bieten 
10  Betrachtungen  über  das  Leben  des  Apostels 
Paulus  in  Athen,  Corinth,  Antiochien  und  Ephesus, 
daneben  eine  für  die  Passionszeit  und  eine  für  den 
Advent;  23  andere  Betrachtungen  über  Paulus  sind 
früher  schon  vorausgegangen.  Von  den  Beigaben 
sind  diessmal  hervorzuheben  die  Erinnerung  aus 
dem  Leben  des  englischen  Hauptmanns  Trotter  und 
die  Biographie  Dr.  Gottlieb  Heinrich  Zeller’ s.  Ein 
schwäbisches  Lebensbild. 

Die  biblischen  Betrachtungen  machen  durch  ihre 
einfache  Sprache,  ihren  schlichten  Fortgang  und 
ihre  allgemeine  Fasslichkeit  einen  sehr  wohlthuen- 
den  Eindruck.  Es  ist  keine  Einfachheit,  die  einfach 
ist,  weil  sie  nichts  anderes  sein  könnte;  es  ist  die 
Arnmth,  von  der  Rückert  sagt: 

Armuth  des  Herzens  Gott  erfreut^ 

Armuth,  doch  nicht  Armseligkeit, 
obwohl  es  gerade  d  i  e  Armuth  ist,  die  zur  Selig¬ 
keit  führt.  Es  liegt  ihr  ein  grosser  Reichthum  an 
weltlicher  und  geistlicher  Erkenntniss  zu  Grunde. 
Aber  sie  ist  gewachsen  und  entfaltet  zur  Erkennt¬ 
niss,  dass  Christum  lieb  haben  besser  ist  als  alles 
Wissen,  welches  Wissen  aber  damit  noch  nicht  für 
schlecht  erklärt  wird.  Schlecht  würde  es  nur  dann, 
wenn  es  lehrte,  Christum  nicht  lieb  haben  oder  gar 
ihn  hassen.  Solche  einfachen  Darlegungen  der 
christlichen  Wahrheit  sagen  manchen  Christen  un¬ 
serer  Zeit  nicht  mehr  zu,  die  Form  oder  der  In¬ 
halt  sollen  etwas  Pikantes  bieten.  Manche  fordern 
böhmische  Tiefe  oder  philosophisches  Halblicht, 
andere  poetischen  Glanz  und  dichterische  Blumen¬ 
lesen.  Ich  habe  es  alles  Macht,  aber  es  frommt 
nicht  alles.  Nicht  in  hohen  Worten  menschlicher 
Weisheit,  aber  in  gründlicher  Erkenntniss  der  gött¬ 
lichen:  „Der  Mensch  kann  in  seiner  Sünde  unrein 
sein,  wie  das  Thier  und  grausamer  als  der  wüthende 
Tiger,  aber  wie  völlig  sein  Geist  verfinstert,  sein 
Herz  zerrüttet,  sein  Wesen  in  Thorheit  und  Lüge 
verstrickt  ist,  das  wird  doch  erst  darin  ganz  offen¬ 
bar,  dass  er,  der  von  dem  lebendigen  Gott  stammt, 
des  lebendigen  ewigen  Gottes  Bild  ist ,  sich  beugt 
und  erniedrigt  unter  das  Werk  seiner  eigenen  Hände, 
seiner  eigenen  Gedanken,  und  zu  diesem  Werke, 
das  sein  Geschöpf  ist,  spricht:  Du  bist  mein  Schöpfer 
und  Gott,  mein  Grund  und  mein  Ziel.  Die  Götter¬ 
bilder  in  Athen,  die  Paulus  rings  umher  vor  sich  sah, 
waren  ja  allerdings  die  schönsten  und  vollendetsten 
Menschenwerke,  die  es  gab.  Der  Apostel  selber 
erkennt  das  bereitwillig  und  freundlich  an ,  da  er 
in  seinen  Worten  die  edeln  Stoffe  hervorhebt,  aus 
denen  sie  gemacht  sind,  und  die  wunderbare  Kraft 
der  Gestaltung,  die  sich  an  ihnen  zeigt.  Aber  wie 
köstlich  auch  Gold,  Silber  und  Marmor  sein  mögen, 
wie  vollendet  auch  die  Kunst  und  wie  fein  die 
menschlichen  Gedanken  sind,  die  sich  in  diesen 
Werken  ausdriieken,  ist  es  nicht  dennoch  eine  un¬ 
begreifliche  Sinnlosigkeit  zu  meinen,  dieses  durch 
Menschen  zu  einem  Bildwerk  verarbeitete  Gold  und 
Silber  sei  nun  die  Gottheit  oder  könne  die  Gottheit 
darstellen  ?  Die  Gottheit,  die  den  Menschen  gemacht 
hat,  muss  doch  über  ihm  stehen  ;  dagegen  die  Ge¬ 
bilde,  die  er  gemacht  hat,  stehen  unter  ihm.  Die 
Gottheit,  von  welcher  der  Mensch  Leben  und  Sinn 
und  alles  hat,  muss  doch  viel  herrlicher,  denkender, 
lebensvoller  sein  als  er  selber;  und  nun  verfertigt 
er  Bilder  nach  seinem  Bilde,  die  nicht  einmal  seine 
eigenen  Gedanken,  sein  eigenes  Leben  auszudrücken 
vermögen,  und  hält  diese  unvollkommenen  Abbilder 
seiner  selbst  für  das  Bild  des  vollkommenen,  heili¬ 
gen  Gottes,  betet  so  seine  eigene  Creatur  an  und 
sucht  bei  seiner  eigenen  Creatur  Hülfe  und  Glück 
und  Frieden  und  Leben.  Und  die  sogenannte  Civi¬ 
lisation  unserer  Welt  und  Zeit,  was  ist  sie  anders, 
als  die  Bearbeitung  der  Erdengüter  und  Erdenkräfte, 
wie  der  Apostel  sie  aufführt,  durch  unsere  Menschen¬ 
kraft  und  unsere  Menschengedanken?  Und  doch  ist 
diese  Civilisation  nicht  wie  die  Gottheit  xinsers 
gegenwärtigen  Geschlechts?  Von  ihr  erwartet  man 
alle  Hülfe,  alles  Heil,  alles  Fortschreiten  und  Ge¬ 
deihen  ,  dessen  das  Menchengeschlecht  bedarf  :  So 
machen  wir  unser  eigenes  Werk  zu  unsenn  Gotte. 
Was  weniger  ist  als  wir,  soll  uns  verschaffen  und 
geben,  was  mehr  ist  als  wir  und  wras  wir  durch 
uns  nicht  vermögen  und  nicht  haben.  Unsere  Wis- 
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aenschaft,  unsere  Kunst,  unsere  Maschinen,  unser 
Handel  und  Wandel,  unsere  Bücher,  unsere  Bildung 
und  verfeinerten  Sitten  sollen  uns  emporheben  über 
uns  selber,  emporheben  zur  Erlösung  und  Freiheit, 
zu  dem  Frieden  und  wahrhaftigen  Leben,  nach  dem 
unser  Innerstes  ruhelos  sich  sehnt  und  strebt.  Aber 
diese  Götter  sind  nicht  heilig  und  fordern  keine 
Heiligkeit  die  Menschen,  die  ihnen  dienen,  verlieren 
das  Gefühl  der  Heiligkeit  und  das  Ringen  darnach. 
Der  Mensch  hat  einen  Gott,  der  unter  ihm  steht, 
und  zu  diesem  Gotte  steigt  sein  ganzes  Wesen 
Schritt  für  Schritt  hinunter,  dass  kaum  noch  etwas 
in  ihm  übrig  bleibt  von  der  Verwandtschaft  mit 
dem  wahrhaftigen,  heiligen  Gott  in  der  Höhe.“  Das 
ist  die  Sprache  und  Haltung  der  Betrachtungen,  die 
wir  als  eine  gesunde  Nahrung  sehr  empfehlen. 

Für  die  Biographien  ist  das  Lebensbild  G.  Heinrich 
Zellers,  des  Apothekers  und  Naturforschers  von 
Nagold,  ein  recht  gewinnendes  Bild,  ausgezogen 
aus  der  grossem  Arbeit  Keminler’s.  Der  treuliche 
Mann  hat  seine  reichen  Kenntnisse  aus  den  Natur¬ 
gebieten  nicht  bloss  in  Berufs-  und  Amtsgeschäften 
für  seine  Mitmenschen  nützlich  gemacht,  sondern 
sie  durch  seine  Naturbilder  in  den  Barth’schen 
Jugendblättern  auch  einem  weiteren  Kreise  von 
jungen  und  altern  Schülern  angeboten.  Sie  sind 
jetzt  gesammelt  und  für  sich  zu  haben.  Hier  ist 
kein  Widerstreit  zwischen  Schöpfung  und  Geschöpf  : 
Die  Himmel  erzählen  die  Ehre  Gottes  und  die  Aus¬ 
dehnung  verkündet  das  Werk  seiner  Hände.  Von 
1842  bis  64,  seinem  Todesjahre,  widmete  sich  Zeller 
ganz  den  Werken  der  äussern  und  innern  Mission 
und  entfaltete  hierin  eine  Innigkeit  und  Thätigkeit, 
wie  sie,  wenn  nicht  ausschliesslich,  so  doch  ganz 
vorzüglich  Würtemberg  eigen  ist..  Es  ist  den 
Christen  allerorten  gut,  solche  Zeugen  sich  von 
Zeit  zu  Zeit  vorgestellt  zu  sehen,  damit  „sie  hin¬ 
gehen  und  dessgleichen  thun“.  Stutz. 

Richard  Rothe,  Dr.  und  Prof,  der  Theo¬ 
logie  in  Heidelberg.  Ein  christliches  Lebens¬ 
bild,  von  Fr.  Nippold  (Prof,  in  Bern).  Zweiter 

Band.  Wittenberg,  bei  Hermann  Kölling. 

1874.  646  S.  gr.  8. 

Obschon  auch  dieser  zweite  und  letzte  Band 
der  Biographie  Rothe’s  Manches  enthält,  dem  wir 
widersprechen  müssten ,  so  besonders  bezüglich 
seiner  kirchenpolitischen  Wirksamkeit  in  Baden,  so 
bietet  er  anderseits  einen  wahren  Schatz  von  an¬ 
regenden,  belehrenden  und  erbauenden  Gedanken, 
und  es  tritt  uns  namentlich  in  den  Briefen  Rothes 
an  Familienglieder  ein  von  seltener  Liebestreue 
und  innigster  Theilnahme  erfülltes  Herz  entgegen, 
das  in  Freude  und  Leid  den  rechten  Ton  zu  treffen 
weiss,  und  den  Leser  unwillkürlich  mit  hineinzieht  in 
diese  Jahrzehnte  umfassende  Lebens-  und  Liebes- 
gemeinschaft. 

Wir  begleiten  Rothe  an  Hand  seiner  Briefe  zu¬ 
nächst  in  seiner  Wirksamkeit  anr  Predigerseminar 
zu  Wittenberg,  seit  Oct.  1828.  Allem  Partei¬ 
wesen  abhold,  trägt  er  den  mannigfachen  Glaubens¬ 
stufen  und  Bedürfnissen  seiner  Zöglinge  liebevoll 
Rechnung.  Anspruchslos  zögert  er  mit  Herausgabe 
von  Schriften  ,  weil  er  „reifes  Obst  zum  Markte 
bringen  möchte.“  1882  wird  er  zum  Director  und 
Ephorus  ernannt  an  der  Stelle  Heubners,  mit  dem 
er  bis  zu  dessen  Tod  (1853)  trotz  allen  Differenzen 
aufs  innigste  verbunden  blieb,  wie  auch  mit  Prof. 
Hahn  in  Leipzig  (später  in  Breslau).  In  diese  Zeit 
fällt  der  Tod  seiner  geliebten  Mutter,  der  ihn  tief 
ergriff.  Den  Vater  nahm  er  zu  sich  und  bewies  ihm 
bis  an  seinen  Tod  (1844)  die  kindlichste  Liebe. 

1837  nach  Heidelberg  berufen,  erfreute  ihn 
besonders  die  unter  ihm  geschehene  Einrichtung  des 
Predigerseminars,  als  dessen  Director  sowie  als 
Universitätsprediger  er  besonders  segensreich  wirkte. 
In  Gemeinschaft  mit  lieben  Freunden  und  Collegen, 
wie  Umbreit,  Ullmann,  Hundeshagen,  fühlte  er  sich 
hier,  wo  ihm  einst  als  Student  so  wohl  gewesen, 
bald  heimisch.  Als  Frucht  seines  eminenten  Fleisses 
und  seiner  tiefen  Gedankenarbeit  erscheint  1845 
sein  Hauptwerk,  die  theol.  Ethik.  Dem  innern 
Leben  zugewandt,  hofft  er  wenig  von  den  kirch¬ 
lichen  Versammlungen  jener  Tage  zur  Herstellung 
einer  neuen  Kirchenverfassung,  am  wenigsten  von 
demagogischen  Umtrieben  in  solchen  Dingen.  Einen 
würdigen  Schluss  dieser  ersten  Heidelbergerzeit 
bildet  eine  treffliche  Rectoratsrede  über  die  fort¬ 
währende  Bedeutung  der  Universitäten  für  Deutsch¬ 
land. 


Im  Frühjahr  1849  siedelte  nämlich  R.  nach 
Bonn  über,  wo  er  neben  Dorner,  Bleek  u.  a.  eine 
reiche  Wirksamkeit  entfaltete,  als  ein  Prediger  und 
Lehrer,  in  dem  Christus  Gestalt  gewonnen.  In 
Heidelberg  war  Schenkel  sein  Nachfolger  geworden. 

Eine  schwere  Leidenszeit  für  R.  waren  die 
ersten  7  Jahre  seiner  zweiten  Heidelbergerperiode. 
Schon  1854  war  er  in  diese  ihm  zur  trauten  Hei¬ 
mat  gewordene  Stadt  zurückgerufen  worden ,  an 
Ullmanns  Stelle.  Eine  schon  zu  Rom  sich  zeigende 
und  seitdem  zunehmende  Nervenkrankheit  und 
Schwermuth  seiner  Frau  verursachte  dem  zärtlichen 
Galten  unsägliche  Leiden ,  die  sein  Glaube  doch 
immer  wieder  siegreich  überwand.  (S.  407  ff.)  Sie 
starb  den  22.  Juni  1861.  Bereits  gingen  ihm  Nahe¬ 
stehende  voran,  so  Umbreit  4.  Juni  1860,  Bunsen 
Nov.  60,  Schlosser  Septbr.  1861,  Hahn  Mai  63, 
und  er  selbst  rüstete  sich  zum  Abschied  und  fühlte 
sich ,  je  älter  er  wurde ,  der  unsichtbaren  Welt 
näher.  Doch  fällt  gerade  in  diese  letzten  Jahre 
noch  seine  lebhafte  Theilnahme  an  den  kirchlichen 
Kämpfen  in  Baden,  als  Mitglied  der  1.  Kammer  und 
Vorkämpfer  des  Protestantenvereins.  Der  letzte 
Brief  ist  vom  18.  31ärz  1867.  Noch  las  er  das 
Sommersemester  beinahe  zu  Ende,  als  er  am  6. 
August  schwer  erkrankte,  und  nach  Empfang  des 
heil.  Abendmahls  und  unter  Bezeugung  der  Freude, 
dass  er  mit  Niemandem  unversöhnt  sterbe,  im  Glau¬ 
ben  an  seinen  Erlöser  das  müde  Auge  schloss. 

Dies  der  äussere  Rahmen  des  Buches,  der  durch 
die  Briefe  Rothes  in  lebensvollster  Weise  ausgefüllt 
ist,  so  dass  jeder  Leser  in  hohem  Grade  sich  be¬ 
friedigt  finden  wird.  v.  B. 

C.  W.  Kambli.  Das  Verhältnis  von  bürger¬ 
licher  und  territorialer  Armenpflege.  Zürich. 

Druck  und  Verlag  von  J.  Herzog.  1874. 

Bei  der  Jahresversammlung  der  schweizerischen 
gemeinnützigen  Gesellschaft  in  Zürich  am  30.  Sept. 
1873  hatte  Hr.  Pfr.  Kambli  in  Horgen  das  Referat 
über  die  Frage  übernommen,  in  welchem  Verhält- 
niss  die  bürgerliche  und  die  territoriale  Armen¬ 
besorgung  zu  einander  stehen.  Seine  diessfällige 
gründliche,  umfassende  und  sehr  belehrende  Be¬ 
richterstattung  ist  zunächst  in  der  Schweizer.  Zeit¬ 
schrift  für  Gemeinnützigkeit  erschienen,  und  sodann 
ein  besonderer  Abdruck  davon  veranstaltet  worden. 
Für  Letzteres  sind  wir  dem  Herrn  Verfasser  sehr 
dankbar  ;  denn  er  hat  dadurch  das  Ergebniss  seiner 
eingehenden  und  auf  langjährige  praktische  Er¬ 
fahrungen  und  Beobachtungen  gestützten  Studien 
einem  grossem  Leserkreis  zugänglich  gemacht.  Die 
vorliegende  Frage  ist  allerdings  in  der  Schweiz 
von  verschiedenen  Standpunkten  aus  schon  vielfach 
behandelt  worden,  allein  bei  der  grossen  Wichtig¬ 
keit  der  Sache  ist  jeder  neue  Beitrag  willkommen 
und  der  Hr.  Verfasser  hat,  wie  es  uns  scheint,  das 
gesammte  vorhandene  Aktenmaterial  sehr  sorgfältig 
verwerthet.  Zuerst  gibt  derselbe  eine  Darstellung 
der  thatsächlichen  Verhältnisse  in  den  einzelnen 
Schweizerkantonen.  Wir  treffen  die  obligatorische 
bürgerliche  Armenpflege  in  Zürich,  Luzern,  Unter¬ 
walden,  Glarus,  Zug,  Freiburg,  Solothurn,  Basel¬ 
land,  Schaffhausen,  St.  Gallen,  Graubündten,  Aargau, 
Thurgau,  Tessin,  Wallis;  die  obligatorische  terri¬ 
toriale  Armenpflege  in  Bern,  Uri,  Schwyz,  endlich 
das  System  der  freiwilligen  Armenbesorgung  in 
Basel-Stadt,  Appenzell  A.-  und  I.-Rh.,  Waadt, 
Neuenhurg  und  Genf.  Schon  Wirths  Statistik  hat 
hierüber  eine  hübsche  Darstellung  gegeben,  Kambli 
aber  verflicht  in  die  seinige  interessante  kritische 
Bemerkungen  ;  dann  folgt  eine  Besprechung  des 
neuen  deutschen  Reichsgesetzes  über  den  Unter¬ 
stützungswohnsitz  vom  6.  Juni  1870. 

Erst  jetzt  wendet  sich  der  Verfasser  zur  Prüfung 
und  Beantwortung  der  Frage,  tvie  sich  nun  die 
Verhältnisse  in  der  Zukunft  gestalten  sollen  und 
welches  System  den  Vorzug  verdiene.  Hr.  Kambli 
will  die  staatliche  obligatorische  Armenpflege,  wo 
sie  besteht ,  beibehalten ,  es  soll  aber  auf  die  stete 
Reduzirung  ihrer  Aufgabe  hingewirkt  werden  bis 
endlich  die  völlig  freiwillige  territoriale  Armenpflege 
an  ihre  Stelle  treten  kann.  Für  die  staatliche 
Armenpflege  verdient  das  Bürgerprinzip  den  Vorzug 
vor  dem  Territorialprinzip,  jedoch  soll  die  Bürger¬ 
gemeinde  ihren  Kreis  weiter  ziehen  und  darauf 
Bedacht  nehmen ,  sich  stets  zu  verjüngen  ,  auch 
sollen  die  Härten  und  Mängel  des  Bürgerprinzips 
gemildert  und  ausgeglichen  werden  durch  das  er¬ 
gänzende  Hinzutreten  der  freiwilligen  lokalen  Armen¬ 


pflege.  Diese  letztere  endlich  soll  sich  möglichst 
einheitlich  organisiren,  keinen  konfessionellen  Charak¬ 
ter  an  sich  bringen,  unter  Oberaufsicht  des  Staates 
stehen  und  mit  der  staatlichen  obligatorischen  Ar¬ 
menpflege  in  Verbindung  treten. 

Wir  sind  mit  Allem,  was  der  Hr.  Verfasser  zu 
Gunsten  der  bürgerlichen  Armenpflege  sagt,  völlig 
einverstanden;  dagegen  fehlt  uns  ein  genügender 
Nachweis  dafür ,  wesshalb  später  die  freiwillige 
Armenpflege  allein  die  Aufgabe  übernehmen  soll  ; 
wir  meinen  vielmehr,  beide  sollen  sich  auch  in 
Zukunft  ergänzen;  weder  die  staatliche  noch  die 
freiwillige  ist  für  sich  allein,  der  ganzen  schweren 
Aufgabe  gewachsen.  Die  freiwillige  Armenpflege 
würden  wir  mit  Hm.  Pfr.  Kambli  ebenfalls  unter 
die  Oberaufsicht  des  Staates  stellen;  ob  sic  indessen 
ganz  konfessionslos  sein  solle  und  sein  könne, 
möchten  wir  bezweifeln.  Nicht  einverstanden  sind 
wir  mit  dem,  was  der  Hr.  Verfasser  auf  S.  134 
über  die  innere  Mission  sagt.  Es  ist  aber  hier 
nicht  der  Ort,  darauf  näher  einzutreten.  Rezensent 
will  sich  bloss  seinen  Standpunkt  wahren.  Wir 
wünschen  der  Schrift  des  lim.  Kambli  recht  viele 
Leser  und  die  wohl  verdiente  Anerkennung ,  die 
seiner  Arbeit  mit  Recht  schon  im  Schoosse  der 
gemeinnützigen  Gesellschaft  ausgesprochen  worden 
ist.  "  A.  O. 

Der  Führer  des  Evang.  Christen.  Eine 
Safhmlung  von  Bibelstellen  zur  Stärkung  und 
Verteidigung  des  Glaubens,  besonders  für  den 
Gebrauch  der  Geistlichen,  Missionare,  Seel¬ 
sorger,  Evangelisten,  Diakonen,  Diakonissinnen, 
Kolporteure,  Lehrer,  Lehrerinnen  und  Armen¬ 
freunde.  Aus  der  3.  franz.  Auflage  übersetzt. 
Basel,  Spittler ,  IS73.  190  Seiten. 

Das  Büchlein  ist  nicht  eingerichtet  zum  leichten 
und  unterhaltenden  Weglesen,  sondern  zum  Nach¬ 
denken,  Nachschlagen,  Prüfen.  Desshalb  ist  seine 
Form  ganz  zweckmässig  eine  knappe,  abgebrochene, 
auch  in  den  meisten  Erklärungen  sentenzenartige, 
und  sehr  häufig  bedarf  es  schon  einiger  Ueber- 
legung,  um  nur  die  äussere  Form  der  Anordnung 
zu  verstehen.  Die  erste  Abtheilung  (S.  1 — 98)  ent¬ 
hält  die  Darlegung  und  Begründung  des  christlichen 
Glaubensinhaltes,  die  zweite  eine  Vertheidigung  des 
Evangelischen  Glaubens  „allein  durch  das  Wort 
Gottes  und  einige  Kirchenväter“.  Mit  Recht  basirt 
der  erste  Theil  auf  die  spezifisch  christliche  Grund¬ 
lehre  von  der  Dreieinigkeit.  Aber  ihre  Bedeutung 
dürfte  noch  weit  stärker  hervorgehoben  sein  darin, 
dass  ohne  diese  Lehre  weder  eine  vernünftige 
Weltschöpfung,  noch  eine  begreifliche 
Erlösung  gedenkbar  ist  ;  jene  würde  ohne  die 
Trinität  zur  grundstürzenden,  pantheiistischen  Evo¬ 
lution,  diese  zur  gutmüthig-schwachen,  gerechlig- 
keitslosen  Liebe.  Die  Trinität  ermöglicht  allein  die 
freiwillige  Liebes-  und  Demuthsthal  Gottes  in  der 
Schöpfung  und  die  vollständige  Erhaltung  der  ab¬ 
soluten  Liebe  und  der  absoluten  Gerechtigkeit  neben 
einander,  ganz  abgesehen  davon,  dass  sie  zugleich 
das  Wesen  Gottes  begreiflich  genug  darstellt,  damit 
der  Mensch  Gott  lieben,  und  erhaben  und  unerforsch- 
lich  genug,  damit  er  Ihn  als  Gott  verehren  und  an- 
belen  kann. 

Dass  das  Büchlein  die  drei  ökumenischen  Be¬ 
kenntnisse  wieder  in’s  Leben  einzuführen  trachtet, 
ist  ebenfalls  gut.  Weniger  dagegen  ist  das  Halten 
und  Dringen  auf  Aeusserlichkeiten  zu  billigen,  wie 
z.  B.  die  Forderung  des  Knieens  beim  Gebet  (S.  58 
u.  59) ,  die  ganz  recht  ist ,  wo  sie  aus  dem  Be¬ 
dürfnisse  entspringt,  aber  nicht  zum  Wesen  gemacht 
werden  darf.  Klopstock’s  Lied  (S.  90)  kann  hiezu 
nicht  mithelfen.  Auch  die  S.  64  u.  65  empfohlenen 
„Verbesserungen“  des  öffentlichen  Gottesdienstes 
'Scheinen  zum  Theil  nur  halb ,  zum  Theil  gar  nicht 
empfehlenswerth.  Die  „oft  so  einförmigen  acht¬ 
tägigen  Sonntagspredigten  durch  erbauliche  Beleh¬ 
rungen  über  besondere  christliche  Familienpflichten, 
Gemeinde-  und  bürgerliche  Obliegenheiten“  ab¬ 
wechselnd  zu  ersetzen ,  erscheint  mir  ebensowenig 
empfehlenswerth,  als  die  Einführung  „schönerer 
und  nicht  so  langsamer  Gesänge“.  Der  evangelische 
Choral  kann  durch  keinen  Figuralgesang  neuer 
Mode  ersetzt  werden  und  das  Rütteln  an  der  ein¬ 
fach  grossartigen,  alten  evangelischen  Gottesdienst¬ 
ordnung  durch  „Beweglicheres,  Abwechselnderes“ 
entspringt  dem  verdorbenen  Geschmack  der  Zeit, 
welcher  die  gesunde  Hausmannskost  mit  „Sauren 
und  Süssen  Schüsseln“  verdrängt. 
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Der  zweite  Theil  des  Büchleins,  die  Polemik  gegen 
die  katholische  Kirche ,  ist  nicht  nach  unserm  Ge¬ 
schmack,  so  viel  Wahres  er  sonst  auch  enthalten 
mag.  Wir  heben  jetzt  lieber  die  Einheit  hervor, 
sind  auch  überzeugt,  dass  Freundlichkeit,  Zutrauen 
und  Liebe  manche  Verschiedenheit  überbrücken  und 
verstehen  lehren,  die  man  sonst  als  unlösbar  an¬ 
sieht,  ganz  abgesehen  davon,  dass  einzelne  Fragen, 
yvie  z.  B.  die  Tradition,  mit  einem  Alexandrinischen 
Schwertstreich  nur  schlecht  gelöst  werden. 

Sonst  sehen  wir  solche  anregenden  ,  das  eigene 
Nachdenken  erfordernden,  knappen  Schriften  gerne 
in  den  Hiinden  des  Liebhabers  und  empfehlen  auch 
die  vorliegende  zur  Prüfung  und  Anwendung.  Stutz. 

Ernsl  und  Scherz.  Eine  belletristische  Aehren- 
lese,  von  Dr.  S.  Klein.  Ratibor,  1874.  Druck 
und  Verlag  v.  Wichura  &  Comp. 

Steht  auch  der  Kompilator  mit  seiner  Sammlung 
nicht  einzig  da ,  so  muss  man  ihm  doch  das  Lob 
geben ,  dass  er  in  der  Auswahl  seiner  Aphorismen 
sorgfältig  zu  Werke  gegangen  sei  und  ausländischen 
und  einheimischen  Schriftstellern  älterer  und  neuerer 
Zeit  meist  nur  wirklich  werthvolle  Stellen  enthoben 
habe.  Möge  der  Sammler  mit  seiner  Arbeit  viele 
Leser  erheitern  und  erbauen.  M. 

Was  mir  mein  Flachst,  üc  klein  erzählt 
hat.  Fröhlichen  und  Traurigen  nacherzählt 
von  einem  Jnvaliden.  Dritte  Auflage.  Bern, 
Mann  <fc  Bäschlin,  1874.  Fr.  1.  — 

Ein  liebliches  Büchlein  für  Junge  und  Alte,  das 
seine  dritte  und  wohl  noch  mehrere  Auflagen  ver¬ 
dient,  daraus  die  Jungen  merken  mögen,  was  ihnen 
bevorsteht,  die  Alten  vielleicht  ihre  eigenen  inner¬ 
sten  Lebenserfahrungen  wie  in  einem  Spiegel  wieder 
erblicken.  Der  Hr.  Verf.  hat  in  der  Geschichte 
und  Behandlung  des  Flachses  bis  er  zum  feinen 
Tüchlein  geworden,  die  Erfahrungen  des  Herzens 
von  Jugend  auf  bis  dahin ,  wo  es  in  der  demüthi- 
gen  Hingebung  unter  die  Gnadenhand  Gottes  seine 
Bestimmung  und  damit  den  inneren  Frieden  ge¬ 
funden  hat,  auf  eine  erbauliche  und  tröstliche  Weise 
mit  geschickter  Dichterhand  gezeichnet.  Das  ganze 
Büchlein  ist  eine  Parabel  voll  tiefer  Wahrheit,  aus 
dem  Leben  der  Seele  geschöpft,  die  sich  unter  der 
Zucht  und  Leitung  des  Geistes  befindet.  Nur  auf 
eine  Nebensache,  die  aber  für  Jeden,  der  mit  der 
Behandlung  des  Flachses  bekannt  ist,  etwas  Stossen- 
des  haben  könnte,  möchten  wir  aufmerksam  machen 
und  thun  diess  auch  nur  darum,  weil  die  vollendete 
Parabel  sich  genau  an  den  natürlichen  Gang  an- 
schliessen  soll.  Es  fällt  nämlich  auf,  dass  Seile  72  ff. 
der  Flachs  erst  nach  dem  Hecheln  unter  den  Reib¬ 
stein  gebracht  wird,  während  diess  in  der  Wirklich¬ 
keit  dem  Hecheln  vorangehen  muss.  Vielleicht  sieht 
sich  der  Herr  Verf.  hewogen,  bei  einer  folgenden 
Auflage  dieses  zu  ändern  und  damit  auch  der  Form 
ihre  Vollendung  zu  geben.  Wir  wünschten  diess  um 
so  mehr,  da  wir  die  Hoffnung  hegen ,  das  Büchlein 
ganz  besonders  unter  den  Landleuten  verbreitet  zu 
sehen.  L.  — 

Le  Christianisme  de  Fénelon.  Extrait  de 
ses  „ oeuvres  spirituelles “  avec  une  préface 
de  Ernest  Naville.  2.  Edition.  Lausanne , 

Georges  Bridel ,  éditeur. 

Les  „oeuvres  spirituelles“  de  Fénelon  ne  sont 
pas  aussi  répandues  qu’on  aimerait  à  le  croire  quand 
on  les  a  goûtées.  Mais  peut-être  vaut-il  mieux 
qu’elles  restent  dans  les  bibliothèques,  et  que  les 
conseils  sensés,  clairs,  précis  et  intimes  de  cette 
âme  éminemment  chrétienne  et  profondément  mys¬ 
tiques  parviennent  au  public  religieux  par  l’inter¬ 
médiaire  de  lecteurs  capables  de  discerner  entre  l^s 
enseignements  d’inspiration  vraiment  saine  et  ceux 
qui  sont  plus  mystiques  que  chrétiens.  C’est  un 
choix  de  cette  espèce  que  nous  ofl’re  le  volume 
publié  par  la  librairie  G.  Bridel.  Il  s’y  trouve  d’ailleurs 
un  sage  avertissement  de  M.  Ernest  Naville,  qui  met 
en  lumière  le  rôle  de  l’homme  dans  l’oeuvre  de  ta 
grâce  et  dans  la  réalisation  du  règne  de  Dieu  sur 
la  terre,  rôle  trop  sacrifié  dans  les  conseils  de  Fé¬ 
nelon. 

Même  avec  ces  précautions,  le  volume  dont  je 
parle  et  qui  en  est  à  sa  seconde  édition,  déroutera 
un  peu  les  esprits  exclusivement  protestants.  Ne  le 
regrettons  pas  !  Il  est  à  désirer  qu’on  sorte  de  l’or¬ 
nière  et  qu’on  apprenne  que  la  religion  n’est  pas 
enfermée  dans  les  formules  traditionnelles.  Tout 


ce  qui  contribue  à  briser  la  croûte  sèche  et  sterile 
de  notre  orthodoxie  de  clocher ,  ne  peut  qu’être 
utile,  soit  en  ouvrant  un  passage  aux  germes  de  vie, 
soit  en  hiettanl  en  lumière  la  stérilité  du  fond. 

Le  volume  en  question  fera  certainement  du 
bien  aux  protestants  amateurs  de  vraie  piété,  et 
ne  manquera  pas  de  portes  aux  personnes  inqui¬ 
étés  ou  affligées  de  réelles  consolations. 

E.  Jaccard. 

Galerie  Suisse.  Biographies  nationales,  pu¬ 
bliées  avec  le  concours  de  plusieurs  écrivains 
Suisses  par  Eug.  Secretan.  Lausanne,  Georges 
Bridel,  éditeur  1873. 

Cet  ouvrage,  publié  par  M.  Eug.  Secretan  de 
Lausanne,  comprendra  deux  tomes  de  plus  de  600 
pages  chacun.  Le  premier  seul  a  paru.  C’est  un 
beau  volume  in  8°,  bien  imprimé  et  qui  fait  hon¬ 
neur  à  M.  Georges  Bridel ,  inspirateur ,  éditeur  et 
imprimeur  de  cette  Biographie  nationale. 

Le  titre  lui  même  est  bien  choisi.  La  „Galerie 
Suisse“  nous  fait  connaître  un  grand  nombre 
d’hommes  illustres  de  notre  pays,  dans  des  bio¬ 
graphies  qui  n’ont  pas  toutes  le  mérite  de  l’origi¬ 
nalité,  mais  dont  plusieurs  sont  de  vrais  portraits  ou 
des  esquines  faites  de  main  de  maître. 

Le  cachet  suisse  de  cet  ouvrage  attirera,  nous 
le  croyons,  l’attention  de  tous  les  lecteurs  studieux 
de  notre  pays.  Le  choix  qu’on  a  fait  parmi  les 
hommes  illustres,  n’a  rien  de  particulariste.  Quoique 
écrite  en  français  et  surtout  en  vue  de  la  Suisse 
romande,  la  „Galerie  Suisse“  fait  une  très  grande 
place  aux  Cantons  de  la  Suisse  allemande.  Les  deux 
tiers  des  articles  sont  consacrés  à  leurs  célébrités; 
le  dernier  tiers  se  partage  entre  les  divers  cantons 
welsches. 

Four  une  „Galerie“,  qui  le  plus  souvent  n’est 
guère  qu’une  oeuvre  de  compilation,  on  ne  peut 
demander  autre  chose ,  sinon  que  l’auteur  tienne 
compte  des  derniers  et  des  plus  sûrs  résultats  de 
la  science  historique.  M.  Eug.  Secretan ,  qui  a 
écrit  le  tiers  des  biographies,  est  plus  qu’un  compi¬ 
lateur.  Il  n’a  pas  pris  sa  tâche  au  rabais,  mais 
dans  un  esprit  élevé  et  avec  conscience.  Non  seule¬ 
ment  il  raconte  avec  facilité  et  agrément,  il  se  meut 
aussi  avec  une  parfaite  aisance  dans  les  discussions 
érudites  ;  il  est  clair,  sûr  ;  il  parle  comme  un  homme 
qui  traite  les  questions  de  visu  et  qui  s’est  formé 
une  opinion  par  l’étude  des  originaux.  Plusieurs 
de  ses  articles  sont  au  nombre  des  plus  intéressants 
et  des  plus  instructifs  de  ce  premier  volume. 

En  outre  il  a  eu  l’heureuse  idée  de  s’associer 
un  fort  grand  nombre  de  collaborateurs,  en  général 
bien  qualifiés.  Quelques-uns  d’entr’eux  sont  considérés 
comme  étant  au  premier  rang  parmi  les  écrivains 
on  les  érudits  de  la  Suisse  romande.  Il  suffit  de  nom¬ 
mer  M.  M.  L.  Vulliemin,  Rambert,  Roget,  Galiffe, 
Rey.  —  Outre  les  avantages  de  variété  dans  le 
style  et  dans  les  conceptions,  cette  distribution  du 
travail  a  permis  à  M.  Secretan  de  confier  à  chaque 
collaborateur  la  tâche  qui  pouvait  lui  plaire ,  et 
dont  il  devait  s’acquitter  avec  le  plus  de  chance 
de  succès. 

Il  résulte  de  là  que  la  Galerie  Suisse  est  plus 
qu’un  simple  dictionnaire  biographique.  Ce  n’est 
pas  sans  doute  une  énumération  complète  des  hommes 
illustres,  mais  un  choix.  M.  Secretan  veut  donner 
une  „Galerie“  des  Suisses  qui  ont  eu  le  plus  de  part 
au  développement  général  de  leur  pays  ou  de  l’é¬ 
tranger.  Ceci  nous  explique  pourquoi  la  moitié  du 
volume  se  trouve  prise  par  les  contemporains  catho¬ 
liques  et  protestants  de  la  réforme,  et  d’un  autre 
côté,  comment  il  se  fait  que  des  noms  bien  connus, 
ou  même  très-populaires  dans  leur  canton  et  dans 
la  confédération  n’aient  pas  eu  de  place  dans  cette 
Galerie.  —  Tel  est  le  point  de  vue  de  M.  Secretan, 
l’originalité  de  son  travail ,  le  fond  sur  le  quel  se 
dessine  l’individualité  plus  ou  moins  marquée  de 
chaque  collaborateur. 

Si  cette  „Galerie“  n’est  pas  un  dictionnaire, 
l’auteur  a  su  néanmoins  en  faire  un  ouvrage  à  con¬ 
sulter.  En  effet  il  l’a  muni  d’un  régistre  complet 
des  biographies  et  de  tous  les  noms  suisses  aux¬ 
quels  il  est  fait  allusion  dans  le  cours  du  récit, 
avec  l’indication  de  la  page  où  des  pages  où  ils 
se  trouvent. 

En  somme,  nous  recommandons  la  „Galerie 
Suisse“  à  ceux  de  nos  concitoyens  qui  aiment  les 
lectures  sérieuses  et  nationales.  Dans  la  Suisse 


romande,  que  je  sache,  on  n’avait  jusqu’ici  aucun 
travail  analogue  de  cette  valeur.  E.  Jaccard. 

Le  Service  en  Campagne.  Tactique  des  différentes 
Armes  par  le  C.  d' E  l  g  g  e  r  ,  Major  d' Etat- 
Major  fédéral,  avec  quatre  planches.  Edité  par 
l'Auteur.  Lucerne  1874.  (En  commission  à 
Genève  «  la  Librairie  Charles  Menz,  2  Place 
du  Molard.)  Prix  6  Francs. 

Le  nom  de  l’auteur  et  traducteur  rappelle  les 
vieux  drapeaux  et  bien  des  champs  de  glorieuses 
batailles,  accessoir  qui  ne  saurait  nuire  jamais  au 
succès  d’un  ouvrage  traitant  des  choses  de  la  guerre  ; 
mais  sans  cela  même  ce  livre  à  reçu  déjà  dans  son 
édition  en  langue  allemande,  un  accueil  si  justement 
favorable ,  que,  vu  le  nombre  toujours  encore  no¬ 
table  d’Officiers  de  la  Suisse  romande,  qui  semblent 
tenir  à  ignorer  l’allemand,  comme  on  aimerait  à 
ignorer  une  vice,  certainement  le  labeur  de  traduc¬ 
tion,  auquel  Mr.  d’Elgger  s’est  complu  à  s’asteindre, 
ne  saurait  que  lui  assurer  un  titre  d'éstime  de  plus, 
parmi  ses  camerades  d’armes  plus  jeunes  et  moins 
expérimentés  par  là-même,  que  lui.  —  L’auteur  dé¬ 
note  dans  son  ouvrage  une  érudition  spéciale  fort 
étendue,  une  connaissance  pratique  des  principes 
particulièrement  nécessaires  à  tout  jeune  officier 
sérieux  et  une  disposition  de  matières  sâgement 
étudiée  ;  de  plus,  il  y  a  joint  des  exemples  nombreux, 
choisis  avec  un  tact  remarquable,  des  planches 
assez  réussies  et,  ce  qui  n’est  point  sans  importance, 
il  a  su  manier  la  plume  avec  l’intention  visible  de 
forcer  son  jeune  lecteur  à  réfléchir,  s’il  tient  à 
profiter  des  leçons  qui  lui  sont  offertes  avec  cette 
connaissance  sérieuse  des  choses  de  la  guerre,  qui 
ne  saurait  s’acquérir,  en  une  couple  de  semaines, 
soit  à  Bière  ou  à  Thoune,  et  que  l’on  n’obtient 
qu’en  servant  un  certain  nombre  d’années  dans 
quelque  grande  armée  permanente,  avantage  qui 
devient  de  plus  en  plus  rare  pour  le  citoyen  suisse, 
si  tant  il  y  a  avantage  à  ne  pouvoir  aimer  sa  patrie 
sans  porter  profondément  gravé  dans  son  coeur  et 
dans  son  esprit,  le  proverbe  latin:  „si  vis  pacem, 
para  bellum“,  même  encore  au  déclin  de  ce  XlXme 
siècle,  si  vaniteux,  sans  le  moindre  droit  solidement 
établi,  de  son  humanitaire  civilisation.  Cte.  de  Grondy. 


Neue  f  Nouvelles 

Erscheinungen  Publications 

der 

Schweiz. 

Alcott,  Miss  L.  A.,  Jeunes  femmes,  trad.  de  l’angl. 
p.  Mme.  Rémy.  2. > édit.  258  pp.  in-12.  Lau¬ 
sanne,  H.  Mignot.  2.  50 

Avalokitecuara  Sutra.  Trad.  ital.  de  la  version 
chinoise  avec  introduct.  et  notes  par  Carlo  Puini. 
Texte  chinois  et  transcription  japonaise  par  Franç. 
Turrettini.  XV,  16,  12  et  IV  pages,  plus  14 

pages  de  texte  chinois  et  1  grande  pl.  pliée,  in- 
4°.  Genève,  H.  Georg.  8.  — 

(Extrait  de  l’Atsume  Gusa).  50  Ex.  sur  papier  de 
Hollande  à  12.  — 

Beiträge,  Thurgauische ,  zur  Vaterland.  Geschichte. 
Hsggb.  v.  hist.  Verein  des  Kts.  Thurgau.  14.  Hft. 
110  Stn.  8.  Frauenfeld,  Commiss.-Verlag  von  J. 
Huber.  1.  50 

Berchtold,  O.,  Ein  neues  Buch  vom  Wahren  Christen¬ 
thum.  Ein  Erbauungsbuch  mit  Betrachtungen, 
Gebeten  und  Liedern.  2.  Aufl.  352  Stn.  8.  Zürich, 
C.  Schmidt.  2.  — 

Bilder,  Historisch-romantische,  aus  alter  und  neuer 
Zeit.  Fünftes  grosses  Volksschauspiel,  aufgeführt 
von  der  Gesellschaft  der  Japanesen  in  Schwyz 
den  12.,  15.,  17.  und  22.  Febr.  1874.  51  Stn. 
8°.  Schwyz,  Eberle.  —  50 

Bosshard,  H.  J.,  Anschauungs-,  Denk-  und  Sprech¬ 
übungen  für  die  erste  Elementarklasse.  1.  (be¬ 
schreibender)  Theil.  2.  Auflage.  128  Stn.  8.  Zürich, 
Meyer  &  Zeller  (A.  Reimmann).  2.  — 

(Challet-Venei)  Chemin  de  fer  de  Genève-Annemasse. 

50  p.  in-8°.  et  1  carte.  Genève.  (H.  Georg.)  —  75 
Dunant,  P.-L. ,  Des  causes  de  décès  à  Genève. 
Statistique  mortuaire  pour  l’année  1872.  23  p. 
et  1  pl.  in-8°.  Lausanne  (Genève,  H.  Georg). 

1.  25 

Egger,  J.,  Geometrie  für  gehobenere  Volksschulen, 
Seminarien,  niedere  Gewerbs-  und  Handwerker¬ 
schulen.  Mit  mehr  als  200  Figuren.  3.  Aufl.  8. 
Bern,  K.  J.  Wyss.  3.  75 


de  la 

Suisse. 
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Eugenius,  Bischof  von  Basel,  entbietet  der  II.  Geistlich¬ 
keit  und  dem  gläubigen  Volke  des  Bisthums  Basel 
Friede  u.  s.  vv.  d.  d.  in  unserem  Asyl  zu  Luzern,  j 
8.  Februar  1874.  20  Stn.  gr.  8.  Luzern,  Gehr.  | 
Räber. 

Frossard,  Caroline,  Marie  et  Clemence.  'Nouvelle. 

in-12.  Lausanne,  G.  Bridel.  3.  — 

Gedicht,  ein  altladinisches,  in  Oberengadiner  Mund¬ 
art.  Hsggb.,  übersetzt  u.  erklärt  v.  A.  Ro chat. 
56  Stn.  gr.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  2.  50 

Genome  Duro,  ein  Galla-Mädchen  aus  Ost  -  Afrika. 

16.  Basel,  Spittler.  —  25. 

Glardon,  Aug.,  Pâques  sur  un  cimetière.  24  pp.  in- 
18.  Lausanne,  G.  Bridel.  —  20 

Hugentobler ,  J.,  Quelques  mots  sur  la  méthode  j 
d’articulation  dans  l’enseignement  des  sourds-  I 
muets  par  J.  Hugentobler,  a.  directeur  de  l’insti¬ 
tution  des  sourds-muets  de  Genève,  chef  de  pen¬ 
sionnat  des  sourds  -  muets  à  Lyon.  22  pp.  in-8. 
Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  1.  25 

Jury-Berichte  Über  Schweiz.  Betheiligung  bei  der 
Wiener  Welt-Ausstellung  1873.  Hsggb.  v.  Mit¬ 
gliedern  der  Internationalen  Jury,  1.  u.  2.  Heft, 
gr.  8.  Schaffhausen,  C.  Baader. 

Heft  1.  Maschinenwesen  und  Transportmittel,  von 
Prof.  D  e  1  a  b  a  r.  1 .  50 

Heft  2.  Land-  und  Forstwirtschaft,  Wein-,  Obst-, 
Gartenbau,  v.  Prof.  Landolt.  1.  — 

Katechismus-Büchlein,  Altkatholisches,  für  d.  Jahr 
1874  oder  bittere  Wahrheiten  für  die  Schwarz¬ 
geister  im  Bisthum  Basel.  20  S.  8.  Solothurn, 

J.  Gassmann  Sohn. 

Kinkelin,  H.,  Statistik  des  Unterrichtswesens  in  der 
Schweiz  im  J.  1871.  I.  ThI.  Die  Gesetzgebung 
über  das  Primär-  und  Sekundarschulwesen.  132 
Stn.  4.  Basel,  H.  Georg.  4.  50 

—  _  Statistique  de  l’instruction  publique  en  Suisse 
en  1871.  L  partie.  Legislation  sur  l’instruction 
primaire  et  l’instruction  secondaire.^136  pp.  in- 
4.  Bâle,  H.  Georg.  4.  50 

Mähly,  J.,  Aus  der  Gegenwart.  Bilder  u.  Bildchen. 

133  Sin.  12.  Basel,  Chr.  Meyri’s  Buchh.  1.  50 
Meyer,  Fr.,  Leitfaden  zur  Geschichte  der  Religion 
des  Alten  Testamentes  fiir  die  obern  Klassen  der 
Volksschule.  8.  Zürich,  Fr.  Sclmlthess.  —  30 

eingebunden  —  45 
Projet  d’organisation  d’une  société  pour  la  publi¬ 
cation  de  textes  relatifs  à  l’histoire  et  à  la  géo¬ 
graphie  de  l’Orient  latin.  8  pp.  in-8.  Genève, 
iinpr.  Jules-G.  Fick. 

Protokoll  über  die  Verhandlungen  einer  Versamm¬ 
lung  von  Erziehungsdirectoren  und  Schulmännern 
verschiedener  schweizer.  Kantone  zur  Berathung 
eines  Planes  über  ein  gemeinschaftliches  Zu¬ 
sammenwirken  zu  Erstellung  gemeinsamer  Lehr¬ 
mittel  für  die  Volksschule.  Abgehalten  Freit.  30. 
Jan.  1874  im  kanton.  Rathhause  zu  Bern.  7  Stn. 
4.  Bern. 

Puini,  Carlo,  Voir  „Avalokitecuara“. 

Rapport  adressé  au  Conseil  administratif  par  les 
Exécuteurs  testamentaires  de  S.  A.  R.  le.duc  Charles 
de  Brunswick,  au  sujet  de  la  convention  portant 
règlement  de  comptes  avec  S.  A.  R.  le  duc  Guil¬ 
laume  de  Brunswick ,  suivi  du  texte  allemand  et 
français  de  la  dite  convention.  72  pp.in-8.  Genève, 
impr.  Jules-G.  Fick. 

Rechts-Kalender  der  schweizer.  Eidgenossenschaft. 
Hsggb.  v.  F.  Schl  a  t  ter.  2.  Hälfte.  8.  Zürich, 
F.  Schulthess.  4.  50 

Vollständig  in  einem  Bande  Fr.  7.  50  cts.,  solid 
gebdn.  8  Fr. 

Recueil  de  réglements  et  arrêtés  du  Consistoire  de 
l’Eglise  nationale  protestante  de  Genève.  Nr.  3. 
1873/74. 28  pp.  in-8.  Genève,  impr.  Jules-G.  Fick. 
Rochat,  A.,  ein  altladinisches  Gedicht  vgl.  Gedicht. 
Rohr,  Wort  der  Liebe  an  Neuconfirmirte.  6.  Aufl. 

64  Stn.  12.  Bern,  Mann  <fc  Bäschlin.  —  20 
Schoop,  U.,  24  stigmograph.  Wandtafeln  f.  d.  Vor¬ 
bereitungsunterricht  zum  Freihandzeichnen  in  der 
Volksschule,  fol.  Frauenfeld,  J.  Huber.  7.  20 
Statistik  der  Schweizer.  Journale  v.  J.  1872  für  die 
Wiener  Welt-Ausstellung  bearb.  v.  d.  eidg.  stat. 
Kommission  zur  Gruppe  26.  X  und  10  Stn.  4. 
Basel,  II.  Georg.  ^  ~ 

Statistique  des  journaux  Suisses  en  1872  pour  l’ex¬ 
position  universelle  de  Vienne.  X  et  10  pp.  in-4. 
Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  1. 

La  Suisse  trahie  en  1852  par  les  Ultramontains. 
Demande  d’intervention.  22  pp.  in-8.  Fribourg, 
Marmier  et  Bielmann. 


La  Terre  Sainte.  Leçons  familières  destinées  aux  I 
enfants  des  écoles  du  dimanche.  Avec  2  cartes. 
in-12.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  — 

Theater  •  Journal  des  Aktien  -  Theaters  in  Zürich. 

1873/74.  12  Stn.  8.  Zürich,  Genossenschaftsbdr. 
Thioliière,  v.,  Description  des  poissons  fossiles  pro¬ 
venant  des  gisements  coralliens  du  Jura  dans  le 
Bugey.  Ilde  livrais.,  revue  et  annotée  par  P. 
Gervais;  Notice  sur  les  plantes  fossiles  du 
niveau  des  lits  à  poissons  de  cerin  par  le  comte 

G.  de  S  a p  o  r  ta  ;  Note  sur  les  terrains  subordonnés 
aux  gisements  de  poissons  et  de  végétaux  fossiles 
du  Bas-Bugey  par  A.  F  a  1  s  a  n  et  E.  D  u  m  o  r  t  i  e  r. 
70  pp.  in-fol.  avec  17  planches.  Genève  et  Bâle, 

H.  Georg.  40.  —  , 

***  Livr.  X  (1854)  et  2  ensemble  fr.  60.  — 
Todesurtheil  und  Verhandlungen  über  die  Anklage 
gegen  den  Mädchenmörder  Rud.  Meier  v.  Dänikon, 
Schalenmacher  in  Biel ,  18 — 23.  März  1874.  8. 
(Zürich.)  25 

Traub,  P.,  Khiva  et  le  prince  Béloudehe.  Les  héros 
modernes  de  la  Perse,  in-12.  Neuchâtel,  J.  Sandoz. 

2.  50 

Verry ,  Ch. ,  Leçons  theor.  et  pratiques  de  gram¬ 
maire  française.  2.  édition.  408  pp.  in-12. 
Lausanne,  II.  Mignot.  3. 

Vorstellung  an  den  Reg.-Rath  des  Kts.  Bern  be¬ 
treffend  das  Stimmrecht  der  Schweizerbürger  in 
kantonalen  Angelegenheiten  und  die  Führung  d. 
Stimmregister  in  der  Stadt  Bern.  28.  Febr.  1874. 
(Vom  liberalen  Verein  der  Stadt  Bern  und  vom 
Lorraine-Leist.)  16  Stn.  8.  Bern,  Lang  &  Cie. 
Was  mir  mein  Flachstüchlein  erzählt  hat.  Fröhlichen 
und  Traurigen^nacherzählt.  Von  einem  Invaliden. 
3.  Aufl.  100  Stn.  kl.  8.  Bern,  Mann  &  Bäschlin. 

1» 

Wegmann  ■  Ercolani ,  Bericht  über  die  öffentlichen 
Versammlungen  zur  Besprechung  der  Leichen¬ 
verbrennungsfrage  in  Zürich.  47  Stn.  8.  Zürich, 
Selbstverlag  (in  Commiss.  bei  C.  Schmidt.)  —  40 
W(eiss)-H(aas),  j.  A.,  Petit  manuel  de  lecture  et 
d’écriture  allemandes  à  l’usage  des  jeunes  com¬ 
mençants,  avec  les  directions  nécessaires  pour  que 
les  parents  puissent  enseigner  eux -mêmes  les 
premiers  principes  de  la  langue  allemande  à  leurs 
enfants.  33  pp.  in-12.  Genève  (H.  Georg.)  —  60 


Dante  Alighieri  ,  la  divina  commedia.  Riveduta  da 
G.  A.  Scartazzini  (Rector  in  Walzenhausen). 
Vol.  I.  L’inferno.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  5.  35 

gebunden  6.  70 

Perty,  M.,  (Prof,  in  Bern),  über  die  Grenzen  der 
sichtbaren  Schöpfung,  nach  den  jetzigen  Leistun¬ 
gen  der  Mikroskope  und  Fernrühre.  8.  Berlin, 
Liideritz’sche  Buchh.  1.  — 


Scliulprogramnie,  Universitätsschriften  etc. 

Programm  der  städtischen  Schulen  zu  Aarau.  45  Stn. 
8.  Aarau,  Druck  v.  J.  J.  Christen.  | 

***  Beigabe:  Die  Schweizer  im  russischen  Feld¬ 
zuge  von  1812,  von  Joh.  Zürcher,  Bezirksschul- 
lehrer. 

I.  Jahresbericht  über  das  Töchterinstitut  und  Leh¬ 
rerinnenseminar  in  Aarau.  1873/74.  Ausgeg. 
v.  Rektor  der  Anstalt  O.  Suter  in  eiste  r.  46 
Stn.  8.  Aarau,  Druck  v.  II.  R.  Sauerlander. 

Beigabe:  Gegen  die  jährlichen  Schau- 
und  Scheinprüfungen  und  für  die  Promotions-  und  Ab¬ 
gangsprüfungen  oder  Schlussrepetitorien. 

Bericht  über  die  Verhandlungen  der  8.  aargauischen 
Kantonal-Lehrer-Konferenz  i.  .1.  1873.  88  Stn. 

8.  Muri,  Druck  v.  J.  B.  Keller. 

Schlussbericht  der  Bezirksschule  in  Muri  f.  d.  Schul¬ 
jahr  1873/74,  ausgeg.  v.  J.  V  il  figer,  Rector. 
36  Stn.  8.  Muri,  Druck  v.  J.  B.  Keller. 

***  Beigabe:  Kurze  Geschichte  der  Alemannen 
von  J.  N  ä  f . 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  ;  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Rettungsanstalt  für  arme  verwahrloste  Kinder  auf 

dem  Freienstein,  Kirchgemeinde  Rorbas.  26.  Jah¬ 
resbericht  pr.  1872/73.  12  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
v.  J.  J.  Ulrich. 

Hospice  général  à  Genève.  5.  rapport  pr.  1873. 
31  pp.  in  8.  avec  5  tabl.  Genève,  impr.  Bon- 
nant. 

Hôpital  du  Locle.  18me  rapport  pr.  1873.  7  pp. 
in  4.  Locle,  impr.  Courvoisier. 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Anzeiger  für  Schweizer.  Allerthumskunde.  Indi¬ 
cateur  d’antiquités  Suisses.  1874.  No.  2.  gr.  8. 
Zürich,  J.  Herzog.  Pr.  4  Nrn.  2.  20 

Inhalt:  Ueber  die  Thierreste  der  Pfahlbaustationen 
Lüscherz  und  Mörigen,  v.  Dr.  Th.  S  t  u  d  e  r.  —  Unbe¬ 
kanntes  Geräthe  a.  d.  Pfahlbau  v.  Lüscherz.  —  Les 
Cavernes  du  Jura  bernois,  p.  A.  Quiquerez.  — 
Bronzen  v.  Siders,  v.  Prof.  K.  D  i  1 1  h  e  y.  —  Alte  Gräber 
zwischen  Melano  u.  Maroggift,  v.  K.  Hottinger.  - 
Boucles  d’oreille  en  or.  —  Röm.  Alterthümer  in  Basel- 
Land,  v.  Ständerath  B  i  r  m  a  n  n.  —  Inschrift  auf  einer 
eisernen  Sehwertklinge.  —  Die  ältesten  Dynastensiegel 
der  Schweiz,  v.  H.  Zeller.  —  Das  Alterthümer-Museum 
in  Bern,  v.  Dr.  U  h  1  m  a  n  n.  —  Ausgestorbene  Thiere 
im  Kant.  Zug,  v.  Ch.  I  the  n.  —  Zur  Statistik  Schweiz. 
Kunstdenkmäler,  v.  Prof.  R.  Rahn. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédac¬ 
tion:  M.  Ed.  Tallichet.  Année  1874,  Avril. 
in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  —, 
chaque  cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  Des  droits  de  la  femme,  p.  E. 
Lehr.  —  II.  Le  Robinson  de  la  Tène,  Nouvelle  p. 
L.  Favre.  (4.  partie.)  —  III.  A  travers  la  Russie  : 
Kazan  et  les  Tartares,  p.  L.  Leger.  —  IV.  Lettres 
inédites  de  la  princesse  palatine,  duchesse  d’Orléans, 
1687—1705,  p.  J.  Chavannes.  —  V.  L’idée  de  la 
fédération,  p.  E.  Tallichet.  (3.  et  dernière  partie.)  — 
VI.  Chronique  littéraire  de  Paris.  —  VII.  Chronique 
italienne.  —  VIII.  Chronique  d’Allemagne. 

Panorama  des  modes.  Journal  des  quatre  saisons. 
1874.  in-fol.  Basel,  Bureau  f.  technische  Literatur. 

2.  Ausgabe  15.  — 

3.  „  11.  75 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 
und 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 


über  die  Schweiz.  par  des  Suisses. 

AffairOUS,  L.,  Rome  et  ses  environs.  Nouv.  édit, 
avec  les  itinéraires  pour  la  Suisse.  Avec  plan. 
IV  et  317  pp.  in-8.  Naples,  R.  v.  Pape.  5.  35 


Aargauische  Bank.  19.  Jahresbericht  für  1873, 
26  Stn.  4.  Aarau,  Druck  v.  H.  R.  Sauerländer. 
Bank  in  Schaffhausen.  11.  Geschäftsbericht  pr. 
1873.  15  Stn.  4.  Schaffhausen,  Druck  v.  H. 
Meier. 

Bezirksleihkasse  Kreuzlingen.  Jahrearechnung 
pr.  1873.  4  Stn.  4. 

Schaffhauser  Handelsbank.  1.  Geschäftsbericht 
pr.  1873.  12  Stn.  4.  Winterthur,  Druck  v.  J. 

Westfehling. 

Hypothekar-  und  Leihkasse  Lenzburg.  5.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1873.  15  Stn.  4.  Lenzburg,  Druck 
v.  J.  J.  Oechslin. 

Bank  in  Baden.  10.  Geschäftsbericht  pr.  1873. 

13  Stn.  4.  Baden,  Zehnder’sche  Buchdr. 
Schweizer.  Rentenanstalt.  16.  Rechenschaftsbe¬ 
richt  f.  1873.  25  Stn.  4.  Zürich ,  Bürkli’sche 
Offizin. 

Basellandschaftl.  Hypothekenbank.  Jahresbericht 
v.  1873.  14  Stn.  4.  Liestal,  Druck  v.  Lüdin  «: 
Walser. 

Zürcher  Kantonalbank.  4.  Rechenschaffsbericht 
pr.  1873.  47  Stn.  4.  Zürich,  Druck  v.  Orell, 
Füssli  &  Co. 

Hypothekar  -  Kasse  des  Kantons  Bern.  27.  Ver¬ 
waltungsbericht  f.  1873.  16  Stn.  4.  Bern,  Druck 
v.  Rieder  &  Simmen. 

Lorraine  Baugesellschaft  in  Bern.  13.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1873.  12  Stn.  8.  Bern,  IDruck  v. 
Rieder  &  Simmen. 

Basellandschaftl.  Kantonalbank.  Geschäftsbericht 
pr.  1873.  23  Stn.  4.  Liestal,  Druck  v.  A.  Brod- 

beck.  ot) 

Spar-  und  Leihkasse  des  Bezirks  Zurzach.  23. 

Jahresbericht  f.  1873.  16  Stn.  4.  Zurzach, 

Druck  v.  E.  Schanfenbühl. 

Hypothekar-  und  Ersparnisskasse  in  Winterthur. 
8.  Geschäftsbericht  f.  1873.  Winterthur,  Druck 
v.  Bleuler-Hausheer  &  Co. 

Spar-,  Leih-  und  Disconto-Kasse  des  Handwerker- 
u.  Gewerbevereins  Aarau.  Bericht  pr.  1873. 
11  Stn.  8.  Aarau,  Druck  v.  K.  Stierli. 
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Heilquellen-Gesellschaft  von  St.  Moritz.  Circular 
zur  Bilanz  am  31.  Dez.  1873.  5  Stn.  4. 
Thurgauische  Kantonalbank.  Jahresbericht  f.  1873. 
17  Stn.  4. 

Bank  für  Graubünden.  11.  Geschäftsbericht  f.  1873. 

22  Stn.  4.  Chur ,  Druck  v.  E.  Meyer-a-Marca. 
Aktiengesellschaft  Leu  &  Comp,  in  Zürich.  19. 
Geschäftsbericht  pr.  1.  Nov.  1872  bis  31.  Oct. 
1873.  26  Stn.  4.  u.  1  Tabelle.  Zürich,  Druck 
v.  J.  J.  Ulrich. 

Internationale  Gesellschaft  für  Bergbahnen  in 
Basel.  1.  Geschäftsbericht  f.  1873.  11  Stn.  4. 
Basel,  Schweighauserische  Buclulr. 

Leihkasse  in  Langenthal.  6.  Jahresbericht  pr.  1873. 

17  Stn.  4.  Langenthal,  Druck  v.  F.  Herzig. 
Handwerkerbank  in  Olten.  7.  Jahresbericht  pr.  1873. 

7  Stn.  4.  Olten,  Druck  v.  A.  Michel. 

Leihkasse  in  Wädensweil.  10.  Geschäftsbericht 
pr.  1873.  19  Stn.  4.  Wädensweil,  Druck  v. 
Rüegg. 

Spar*  und  Leihkasse  in  Bern.  17.  Geschäfts¬ 
bericht  pr.  1873.  27  Stn.  4.  Bern,  Druck  v. 
B.  F.  Haller. 

Bank  in  Glarus.  21.  Jahresbericht  pr.  1873.  14  Stn. 

4.  m.  2  Tabellen.  Glarus,  Druck  v.  F.  Schmid. 

Bank  in  Wyl.  Bericht  pr.  1873.  12  Stn.  4. 

Wyl,  Druck  v.  Zehnder. 

Schweizer.  Kreditanstalt  in  Zürich.  17.  Geschäfts¬ 
bericht  pr.  1873.  520  Stn,  4.  Zürich,  Druck 
v.  Orell,  Füssli  &  Co. 

Basler  Handelsbank.  11.  Geschäftsbericht  pr.  1873. 
21  Stn.  4.  u.  1  Tabelle.  Basel,  Druck  v.  J.  G. 
Baur. 

Kantonale  Muster-  und  Modell-Sammlung  in  Bern. 

5.  Bericht  der  Direction  an  den  Verwaltungs¬ 
rath  pr.  1873.  7  Stn.  4. 

Société  de  Construction  de  Neuchâtel.  16me 
rapport  pr.  1873.  14  pp.  in-8.  Neuchâtel, 

impr.  Wolfrath  &  Metzner. 

Société  de  Navigation  à  vapeur  sur  les  lacs  de 
Neuchâtel  et  de  Morat.  2.  rapport  pour  1873. 
6  pp.  in-8. 

Caisse  Hypothécaire  d’amortissement  à  Lausanne. 

Rapport  pour  1873.  9  pp.  in-4.  avec  1  tabl. 

Lausanne,  impr.  Allenspach  fils. 

Compagnie  Genevoise  d’éclairage  et  de  chauffage 
par  le  Gaz.  Rapport  pr.  1873.  28  pp.  in-8. 
Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 


Kaufmännischer  Verein  in  Chur.  Statuten.  11  Stn. 
8.  Chur,  Druck  v.  Senti  &  Casanova.  —  Regle¬ 
ment  über  die  innere  Vereinsthätigkeit.  7  Stn.  8. 
Chur,  Druck  v.  E.  Meyer-a-Marca. 

Bank  in  Wyl.  Erneuerte  Statuten.  Vom  20.  Dez. 
1873.  8  Stn.  8.  Wyl,  A.  Zehnder’sche  Buchdr. 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Uebersichts-Tabelle  der  Ein-,  Ans-  und 
Durchfuhr  i.  J.  1873.  ...  Tableau  général  de  l’impor¬ 
tation,  de  l’exportation  et  du  transit  en  1873.  — 
Prospetto  generale  delle  importazioni,  esportazioni 
e  del  transito  dell’  anno  1873.  47  pp.  in-fol. 

Proclamation  zu  der  am  19.  April  1874  statt¬ 
findenden  Abstimmung  über  die  neue  Bundesverfas¬ 
sung.  (Bundesblatt  No.  14.) 

Geschäftsbericht  des  Schweiz.  Bundes- 
rathes  für  1873.  241  Stn.  4. 

Provisor.  Verordnung  über  die  miethweise 
Benutzung  der  Telegraphenlinien  im  Innern  der 
Schweiz.  (Bundesblatt  No.  17.) 

Appenzell  A.  Rh. 

Geschäftsordnung  auf  die  ordentl.  Lands-' 
gemeinde  in  Trogen  d.  26.  April  1874.  (Amtsbl.  Stn. 
55  u.  ff.) 

Lands  gemein  de  -  Mandat.  (Amtsbl.  Stn. 
77  u.  ff.) 

Jahresrechnung,  erstattet  von  den  Verwal¬ 
tungen  der  Landeskassa,  des  Salzregals,  der  Asse¬ 
kuranzkassa,  der  Strassenkassa  und  der  Kantons- 
»chulkassa  pr.  1873.  39  u.  16  Stn.  8. 

Glarus. 

M  emorial  für  die  ordentl.  Landsgemeinde 
d.  J.  1874.  48  Stn.  gr.  4. 

Uebersicht  der  Landes-Rechnung  v.  J.  1873. 
21  Stn.  gr.  4. 

Luzern. 

Gesetze,  Dekrete  und  Verordnungen  f.  d.  Kt. 
Luzern.  Bd.  V.  Titel  u.  Register.  (Cplt.  577  Stn.)  8. 

Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Verhandlungen  des  Regierungsrathes  i.  J. 
1874.  Stn.  1—16  in  8. 

Verhandlungen  des  Obergerichts  u.  d.  Justiz¬ 
kommiss.  v.  J.  1873.  Stn.  65-  80  in  8. 

Rechnung  der  Brandversieherungs- Anstalt 
des  Kts.  Luzern  pro  1873.  9  Stn.  fol. 

St.  Gallen. 

Gesetzsammlung.  NeueFolge.Bd.il.  Ste. 
165 — 188.  gr.  8. 

Unterwalden  ob  dem  Wald. 

Landsgemeinde -Memorial.  (Amtsbl.  No. 

16.) 

Verordnung  betr.  die  Volksabstimmung  über 
die  revidirte  Bundesverfassung  und  die  Abgabe  des 
Standesvotums.  6  Stn.  8. 

Gesetze  u.  Verordnungen.  Bd.  IV.  Ste.  1—16. 
gr.  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


La  Suisse  illustrée. 

Un  an  12  Fr.  —  6  mois  6  Fr. 

Chaque  Semestre  forme  un  beau  volume  de 
312  pages  sur  2  colonnes,  624  pages  par  année, 
contenant  la  matière  de  8  vols,  in-]  2  ordinaire. 
Ce  journal  paraît  à  Lausanne  tous  les  Samedis; 
nous  en  recommandons  surtout  la  lecture  aux  familles 
de  la  Suisse  allemande  qui  ont  appris  le  français. 

lie  Caolie  illustré. 

Bel  ouvrage  de  géographie  générale  et  géographie 
de  la  Suisse,  illustré  de  16  cartes  géographiques 
coloriées  et  de  150  gravures,  cart:  Fr.  5.  — .  Envoi 
franco  dans  toute  la  Suisse.  S’adresser  à  S.  Blanc, 
éditeur  à  Lausanne. 


Wichtig  für  Philologen. 

Soeben  erschien  hei  C.  II.  Herunanu  in 
Halle  a.  S.  : 

Bibliotheca  scriptorum  classicorum  et  Græcorum  et 
Latinorum.  Supplement  z.  C.  H.  Herrmann’s  Ver¬ 
zeichniss  (Halle  1871)  der  vom  Jahre  1858  bis 
1869  in  Deutschland  erschienenen  Ausgaben, 
Uebersetzungen  etc.  der  griech.  u.  latein.  Schrift¬ 
steller  des  Alterthums,  zugleich  Fortsetzung  des¬ 
selben  bis  Mitte  des  Jahres  1873  v.  Dr.  R.  Klusz- 
mann.  Preis  Fr.  8.  — 

Bibliotheca  philologica  pars  III.  Verzeichniss  der  v. 
J.  1852  bis  incl.  1872  in  Deutschland  erschienenen 
Werke  über  Gymnasialwissenschaft  ,  der  Gram¬ 
matiken,  Wörterbücher,  Chrestomathien  d.  griech. 
u.  latein.  Sprache,  sowie  der  Schriften  über  die 
Literaturgeschichte,  Geschichte  u.  Archäologie  der 
alten  Griechen  u.  Bötuer.  Preis  Fr.  6.  — 

Diese  beiden  mit  grossem  Fleisse  u.  Uebersicht 
bearbeiteten  bibliogr.  Werke  bilden  in  gleicher  Be¬ 
arbeitung  eine  Fortsetzung  der  anerkannt  vorzügl. 
Engelmann’schen  Bibliotheca  philologica  und  sind 
wegen1  ihrer  Vollständigkeit  für  jeden  Philologen  und 
jede  Bibliothek  unentbehrliche  Nachschlagebücher. 

Im  Verlage  von  Orell,  Füssli  &  Comp,  in 
Zürich  erschien  : 

Die  Buchdruckerfamilie  Froschauer  in  Zürich.  1521- 
1595.  Verzeichniss  der  aus  ihrer  Offizin  hervor¬ 
gegangenen  Druckwerke.  Zusammengestellt  und 
geordnet  von  E.  C.  Rudolphi.  1869.  VII  und 
93  Seiten  gr.  8.  Preis  Fr.  5.  — 

Diese  für  Bibliotheken  und  Büclierlieb- 
h  a  b  e  r  besonders  interessante  Monographie  enthält  ausser 
einer  kurzen  Biographie  der  berühmten  Buchdruckerfamilie 
Zürich’s  die  Beschreibung-  von  865  ihrer  Verlagsartikel  nebst 
einem  übersichtlichen  Autoren-  und  Sachregister’. 


Zu  kaufen  gesucht: 

Neujahrsstücke  der  Künstlergesellschafl  und  der 
Naturforsch.  Gesellschaft  aus  den  Jahren  1860 — 1874 
—  Offerten  befördert  das  Schweizer.  Antiquariat 
in  Zürich. 


Bitte 

an  die  HH.  Autoren,  Verleger  und  Buch¬ 
drucker  uns  die  genauen  Titel  aller  ihrer 
neuen  Publikationen  immer  sofort  nach 
Erscheinen  einzusenden ,  damit  wir  die¬ 
selben  in  der  nächsten  Nummer  zum  Ab¬ 
druck  bringen  können. 


Beste  Bezugsquelle 

für  billige  Bilderbücher: 

Carl  Oünis  in  Leipzig 

£itlj(igr«j)!)ifitsi‘  Jinitliiiniialt 

Verlag  sIhiiM!  liami  In  iig. 


Engros  !  Export  ! 

Hpecialität: 

ABC-,  Bilder-,  Colorir-Bücher 

und  tfuf/endschriften. 

Die  meisten  Sorten  sind  auch  in  dänischer,  etur- 
lischer,  französischer,  holländischer,  schwedischer 
und  spanischer  Sprache  vorrälhig;  weitere  Aus¬ 
gaben  in  fremden  Sprachen  sind  in  Vorbereitung. 

Handlungen,  welche  Bilderbücher  etc.  für  alleini¬ 
gen  Vertrieb  zu  haben  wünchen,  erbietet  er  sich, 
nach  Angabe  neue  Sorten  aus  seinen  Bildern  etc. 
zusammenzustellen  oder  ganz  neue  Bilderbücher 
entwerfen  zu  lassen  und  hei  entsprechender  Be¬ 
stellung  in  jeder  Sprache  und  mit  der  gewünschten 
Firma  versehen  unter  billigster  Berechnung  zu  liefern. 

Verlagsveraseichniss 
mit  Preisen  und  Bezugsbedingungen  auf  Verlangen 
franco. 


Sandoz  &  Fischbacher  Editeurs 

Librairie  générale  française  et  étrangère 

Maison  de  Commission  pour  la  France 
et  l’Etranger 

33  rue  de  Seine,  Paris 

se  chargent  de  la  Commission  en  Librairie  et  des 
abonnements  aux  journaux  aux  conditions  les  plus 
avantageuses. 

Saudoz  <i*  Fiscltliacher, 

Verlags-  und  Commissionsbuchhandlung 

33  rue  de  Seine  Paris 

empfehlen  sich  zur  Uebernahme  von  Commissionen 
und  liefern  französisches  Sortiment  prompt,  rasch 
und  zu  den  billigsten  Bedingungen. 


Für  Theologen. 

So  lange  der  geringe  Vorrath  reicht,  offeriren 
wir: 

statt  Ladenpreis  Fr.  32.  —  zu  nur  Fr.  12.  — 
Witter,  G.  ß.,  bibl.  Realwörterbuch.  3.  (neueste) 
Auflage.  2  Bände.  Leipzig  1848.  br.  gr.  8. 
Wie  neu. 

Schweizer.  Antiquariat 
in  Zürich. 


Das  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich 

sucht  zu  guten  Preisen  zu  kaufen: 

Jahrbuch  des  Schweizer.  Alpenklub.  Sämmtliche 
Jahrgänge. 

Bolletino  del  Club  Alpino  Ital.  Soweit  erschienen. 
Alpine  Journal.  Jahrg.  I.  u.  folg. 

Hegetsch  weilet’,  Flora  der  Schweiz. 

Bibeln,  in  allen  Sprachen,  welche  bis  1535  hei 
Froschauer  in  Zürich  gedruckt  wurden. 
Neujahrsstücke  von  Zürich,  Basel  etc.  aus  den 
letzten  Jahren. 


Zur  Besorgung 

der  in  der  „Bibliographie  der  Schweiz“  verzeich- 
neten  Bücher,  Brochüren ,  Karten,  Neujahrsstücke, 
amtlichen  Publikationen  u.  s.  w.  halten  wir  uns 
bestens  empfohlen,  und  sichern  prompte  und 
billige  Effektuirung  aller  Aufträge  zu. 

Schweizerisches  Antiquariat  in  Zürich. 


Prière 

à  MM.  les  Auteurs,  Editeurs  et  Imprimeurs 
de  nous  adresser  les  titres  exactes  de  toutes 
leurs  publications  nouvelles  à  mesure 
qu’elles  sortent  de  presse,  afin  que  nous 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Joseph  Bader,  das  ehemalige  Kloster  SI.  Blasien 

auf  dem  Schwarzwalde  und  seine  Gelehrten- 

Akademic.  Freiburg ,  Herder,  1874. 

Das  Kloster  S.  Blasien  und  seine  Gelehrten  sind 
auch  für  die  Schweiz,  insbesondere  für  Zürich,  durch 
ihre  vielfachen  Beziehungen  so  denkwürdig,  dass 
vorstehende  Schrift  diesseits  dem  Rheine  nicht  un¬ 
beachtet  bleiben  darf.  Zudem  war  der  Verfasser 
wie  kaum  ein  Anderer  in  der  Lage,  über  diesen 
Gegenstand  mit  Auszeichnung  zu  schreiben.  Er 
nennt  diess  „eine  Pflicht  der  Dankbarkeit.  Denn  wie 
—  fahrt  er  fort  —  die  Anfänge  meiner  Bildung  für 
die  vaterländische  Geschichte  es  darthun,  muss  ich 
mich  als  einen  Zögling  der  historischen  Scinde  von 
S.  Blasien  betrachten.  Meine  Heimat  liegt  zwischen 
Scbaffhausen  und  dieser  ehemaligen  Abtei;  dadurch 
bin  ich  in  frühen  Jahren  schon  ein  Schüler  der 
sanctblasianischen  Gelehrten  und  des  berühmten 
Geschichtschreibers  der  Schweiz  geworden.  Un¬ 
möglich  kann  ein  Jüngling  an  einem  grossen  Lands¬ 
manne  wärmer  anhängen,  als  ich  an  Müller  hing“. 
Hr.  Bader,  Archivrath  in  Karlsruhe,  hat  bereits  in 
der  oberrheinischen  Zeitschrift  eine  Reihe  von  Ur¬ 
kunden  zur  sanctblas.  Geschichte  veröffentlicht,  die 
der  gegenwärtigen  Schrift  nun  theilweise  zur  Grund¬ 
lage  dienen.  Die  Quellen  und  Hülfsmittel  stellt  er 
in  eigener  Ueberschrift  zusammen  und  behandelt 
dann  seinen  Gegenstand  in  acht  Abschnitten,  deren 
Ueberschriften  lauten:  I.  Die  Brüder  an  der  Alb 
bis  zur  Errichtung  der  Abtei  S.  Blasien.  II.  Schick¬ 
sale  der  Abtei  bis  zum  ersten  Klosterbrande.  III.  Die 
Abtei  bis  zur  Erhebung  des  Abtes  zum  Fürsten. 
IV.  Erwerbung  der  Grafschaft  Bonndorf  und  der 
reichsfürstlichen  Würde.  V.  Rückblick  auf  die  ge¬ 
lehrten  und  literarischen  Leistungen  von  S.  Blasien. 
VI.  Die  sanctblasianische  Gelehrten-Akademie  unter 
den  drei  letzten  Fürstäbten.  VII.  Die  sanctblasian. 
Gelehrten  des  18.  Jahrhunderts.  (18  Männer  kom¬ 
men  hier  zu  biographischer  Darstellung,  darunter 
Marquart  Herrgot ,  Rustenus  Heer,  Martin  Gerbert, 
Aemilian  Ussermann,  Trudbert  Neugart,  Ambros 
Eichhorn.)  VIII.  Uebersicht  des  Ganzen  und  Schluss¬ 
betrachtung.  Also  des  anziehenden  und  auch  für 
schweizerische  Geschichtsfreunde  interessanten  In¬ 
haltes  genug.  Vorstehende  Monographie  ist  ein  Se¬ 
paratabdruck  aus  dem  Freiburger  Diöcesan- Archiv, 
VIII.  Bd.  Demselben  Bande  ist  eine  zweite ,  uns 
im  Sonderdrucke  vorliegende  Schrift  enthoben,  der 
ebenfalls  die  Aufmerksamkeit  der  Literaturfreunde 
gebührt  : 

Dr.  J.  Alzog,  die  deutschen  Plenarien  (Hand¬ 
postillen)  im  15.  und  zu  Anfang  des  16.  Jahr¬ 
hunderts  (1470—1522).  Ein  Beitrag  zur  Ge¬ 
schichte  der  religiösen  Volksbildung  in  Jener 
Zeit  besonders  in  Süddeutschland. 

Der  (»egenstand  ist  bis  jetzt  in  dieser  Ausführ¬ 
lichkeit  noch  gar  nie  besprochen  worden  und  hat 
erst  durch  den  bekannten  Kirchenhistoriker  der 
Universität  hreiburg  die  verdiente  Würdigung  und 
Aufhellung  erhalten.  Die  Schweiz  hat  zum  Material 
durch  verschiedene,  theilweise  wichtige  ßasler- 
drucke  einen  Beitrag  gespendet.  Es  werden  38 
Ausgaben  deutscher  Plenarien  aufgezählt  und  dass 
die  Zahl  sich  erhöhen  lasse,  beweist  mir  eine  von 


Alzog  nicht  erwähnte,  vor  mir  liegende  Ausgabe: 
„Teutsch  Ewangeli  vnd  Epistel.  Mit  sampt  vi!  heil¬ 
samer  Leer  vnd  vnd  er  Weisungen,  vom  Latein  in 
besser  Teutsch  gebracht.  Mit  lustigen  Figuren  vor- 
mais  me  gesehen.  New  getruckt,  den  Laien  ganz 
nütz  vnd  auch  verdienstlich.  Durch  Johannem  Knob- 
louch  zu  Strassburg  getruckt“.  —  Die  Jahrzahl  ist 
weggerissen.  Die  Glossen  stimmen  mit  den  4  ältern 
bei  Alzog  überein.  Zum  Namen  PI  en  a  r  bemerken 
wir  noch,  dass  er  auch  in  der  Urkunde  des  Herzogs 
Leopold  v.  Oesterreich  vom  12  März  1824  (bei 
Gerbert  Crypta  nova  145)  vorkommt,  unter  „der 
gezierde,  dii  ze  Gottesdienst  gehöret  :  Kelch,  Criize, 
P 1  e  n  a  r  i  a ,  Heiltum,  Messgewand4.  Hier  bezeichnet 
das  Wort  wahrscheinlich  die  Messbücher.  L. 

Das  Hotelwcsen  der  Gegenwart.  Von  Eduard 
Guyer.  Mit  57  in  den  Text  gedruckten  Ori- 
ginal-Plänen.  Zürich.  Druck  und  Verlag  von 
Orell ,  Füssli  &  Co.,  1874.  XI,  238  S.  hoch  4>. 
15  Fr. 

In  unserm  bücherreichen  Zeitalter  ist  eine  Pu¬ 
blication,  die  einen  wichtigen  Gegenstand  zum  ab¬ 
solut  ersten  Mal  zur  Besprechung  bringt,  eine  fast 
befremdliche  Erscheinung.  Glücklicherweise  ent¬ 
scheidet  hier  nicht  dieser  formale  Umstand,  sondern 
die  Bedeutung  der  Sache  und  die  Art  der  Behand¬ 
lung.  Dass  das  Hotelwesen  in  vielen  Beziehungen 
bereits  eine  Geschichte  hat  und  dass  die  verschie¬ 
denen  Phasen  derselben  sich  noch  gegenwärtig  be¬ 
obachten  lassen,  kommt  nun  der  vorliegenden  Arbeit 
sehr  zu  Statten;  nicht  dass  der  Verfasser  es  darauf 
angelegt  hätte,  die  theoretischen  Seiten  des  Gegen¬ 
standes  zu  erörtern;  im  Gegentheil,  sein  Buch,  das 
aus  der  Praxis  und  vielen  persönlichen  Beobach¬ 
tungen  auf  Reisen  hervorgegangen,  hat  nur  prak¬ 
tische  Zwecke  im  Auge  ;  für  diese  bot  aber  die 
lange  Stufenleiter  von  Gasthofeinrichtungen,  von 
primitiver  Einfachheit  bis  zu  vollendeten  Kunst¬ 
werken,  wie  sie  der  Verfasser  in  den  beigefügten 
und  erläuterten  Plänen  vorlegt,  einen  kostbaren 
Stoff,  an  den  sich,  z.  Th.  ohne  die  Originale  zu 
sehen,  fruchtbare  Studien  anknüpfen  lassen.  Die 
Vereinigung  so  zahlreicher  charakteristischer  Pläne, 
die,  wie  man  leicht  ermisst,  sich  nicht  ohne  Mühe 
und  bedeutende  Kosten  herbeischaffen  liessen,  wäre 
für  sich  allein  ein  Verdienst.  Der  Verfasser  hat  aber 
weit  mehr  gewollt  und  geleistet  und  gleich  im  ersten 
Wurf  die  wichtigsten  Fragen  aufgestellt,  die  Fac- 
toren  der  Lösung  gezeigt  und  Winke  sowohl  zu 
selbständigen  Forschungen  in  diesem  Gebiet,  als  zu 
zweckmässigen  Reformen  gegeben ,  wodurch  der 
Grundstein  zu  einer  wahren  Hotel-Literatur  gelegt 
worden  ist.  Dass  dies  ein  Schweizer  that,  ist  gewiss 
nicht  ganz  zufällig;  wenn  überhaupt  ein  Buch  über 
modernes,  kosmopolitisches  Hotelwesen  in  unserer 
Zeit  geschrieben  werden  sollte,  so  ging  diese  Neue¬ 
rung  naturgemäss  von  der  Schweiz  aus,  was 
unbestritten  bleiben  dürfte. 

Es  ist  nicht  möglich,  auf  die  Fülle  des  ver¬ 
arbeiteten  Stoffes  einzutreten  ;  die  Interessenten,  wie 
Gasthofbesitzer  und  Architekten,  erkennen  auf  den 
ersten  Blick  die  eminente  Brauchbarkeit  des  Buches  ; 
aber  auch  für  Geschäftsmänner  und  andere  Leute, 
welche  häufig  reisen,  bietet  es  eine  Menge  an¬ 
regender  Mittheilungen ,  die  zum  mindesten  vor 
Täuschungen,  Verdriesslichkeilen  und  Schädigungen 
schützen  können.  Die  Darstellung  ist  so  gewandt 


und  angenehm  ,  dass  ihr  jeder  Gebildete  mit  Ver¬ 
gnügen  folgt;  über  alles  Lob  erhaben  ist  aber  zu¬ 
mal  die  typographische  Ausstattung,  die  in  weiten 
Kreisen  ihres  Gleichen  sucht,  — r. 

Die  Glocken-  und  Schulhauswcihc  in  Schön- 
holzersweilen.  Ein  Gcdenkblalt  zur  Erinnerung 
an  den  Palmsonntag  und  an  den  20.  Oktober 
1873.  Romanshorn,  Verlag  von  J.  Jucker,  1873, 
(Sechs  Reden  von  C.  A.  Ko  pp,  cvang.  Pfarrer, 
./.  1.  Bö  hi,  Bezirksslallhaller,  J.  Keller, 
kath.  Pfarrer).  20  S.  8.  40  Rp. 

Es  ist  von  dieser  Gelegenheitsschrift  nicht  viel 
anderes  zu  sagen,  als  dass  sie  den  Zweck,  die  ge¬ 
sprochenen  Worte  den  Zuhörern  und  Nachbarn  ein¬ 
zuprägen,  schlecht  und  recht  erfülle  und  für  ähnliche 
Vorkommnisse  einzelne  gute  Winke  gebe.  St, 

\ olksthümliches  aus  Graubünden:  Nach  authen¬ 
tischen  Quellen  und  Mittheilungen  gesammelt, 
und  herausgegeben  von  Dietrich  Jecltlin.  Zürich , 
Orell  Füssli  <fc  Co.,  1874.  L  Theil. 

Vorstehendes  Heft  besteht  aus  zwei  gesonderten 
Theilen.  Der  erste  ist  eine  Recitation  des  mytho¬ 
logischen  Materiales,  wie  dasselbe  in  mancherlei 
Variationen  in  den  Sagen  durchklingt,  beruht  zu 
gutem  Theile  auf  der  verdienstvollen  Arbeit  Dr. 
Von  Bun  „Beiträge  zur  Mythologie“  und  schliesst 
mit  Erläuterungen  zum  Texte,  die  theilweise  als 
Uebersichten  zu  bestimmten  mythologischen  Cha- 
racteren,  wie  Doggi-Fängger,  Btttz  etc.  sich  geben, 
andernthcils  aber  nur  zusammengetragene  Notizen 
sind.  Auch  diesfalls  begegnet  man  vielfach  den  Auf¬ 
fassungen  Von  Buns.  Man  wird  anzunehmen  haben, 
dass  dieser  erste  Theil  eine  Art  von  Registratur 
und  Commenter  für  die  nachfolgenden  Mittheilungen 
zu  sein  bestimmt  ist.  Die  zweite  Abtheilung  nimmt 
das  literarische  Interesse  in  ganz  anderer  Weise 
in  Anspruch.  Dieselbe  führt  den  Titel  „Märchen 
aus  dem  Oberlande  gesammelt  und  nach  dem  Räto¬ 
romanischen  erzählt  von  Caspar  Decurtins.  Chur  1874“. 
Der  Verfasser,  ein  junger  strebsamer  Mann ,  führt 
seine  sinnige  Gabe  mit  einem  kurzen  Vorworte  ein. 
Es  ist  ein  unbestrittenes  Verdienst,  diese  Ueberreste 
alten  Volkslhumes  zu  sammeln,  mit  regem  Interesse 
aufzufassen  und  in  gefälliger  Form  der  Lesewelt 
vorzulegen.  Er  bietet  uns  so  zwanzig  mythologische 
Erzählungen,  mit  näherer  Angabe  der  Quelle,  in 
einfacher  und  doch  lebendiger  Form.  Es  wird  uns 
dabei  zu  Muthe,  wie  wenn  man  unter  blühenden 
Bäum  en  wandelt  ;  denn  ein  erfrischender  Duft  dring 
dabei  durch  den  Staub  des  Alltagslebens,  auch  wenn 
man  sich  nicht  gerade  von  „kühner  Recken  Helden¬ 
streit“  angefasst  fühlt.  Um  letztem  Zweck,  den  das 
Vorwort  andeutet,  zu  erreichen,  musste  die  Form 
stylistisch  gewählter  sein,  d.  h.  es  müsste  ein  aiter- 
thüm'icheres  Colorit  über  das  Ganze  ansgegossen 
werden.  Der  gewöhnliche  Styl  der  Märchenpoesie 
lässt  den  heroischen  Hintergrund  doch  allzu  wenig 
hervortreten.  Jedenfalls  sieht  man  mit  Interesse  der 
Fortsetzung  entgegen.  K. 

Auswahl  geistlicher  Lieder  für  Kirche,  Schule  und 
Haus.  Zürich ,  Depot  der  cvang.  Gesellschaft. 

Diese  Liedersammlung  ist  als  eine  Zugabe  zum 
Zürcher  Kirchengesangbuch  von  der  evang.  Gesell¬ 
schaft  hcrausgegeben  worden,  an  sich  kein  unnöthi- 
ger  Versuch,  da  unser  Gesangbuch  allerdings  nach 
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manchen  Richtungen  Wünschen  nach  Ergänzung 
und  Aenderung  Raum  lässt.  Die  hier  gegebenen 
112  Lieder  entstammen  den  verschiedenen  Jahr¬ 
hunderten  seit  der  Reformation,  21  aus  dem  16., 
48  aus  dem  im  Kirchenliede  so  reichen  17.,  29  aus 
der  ersten  Hälfte  des  38.  Jahrhunderts,  während  die 
noch  bleibenden  14  Lieder  sich  in  die  eigentliche 
Aufklärungsperiode  und  die  neuere  Zeit  theilen. 
Es  ist  ersichtlich,  dass  bei  dieser  Auswahl  die  neuere 
Zeit  zu  kurz  gekommen  ist;  der  immer  noch  gel¬ 
tende  alte,  zu  enge  Begriff  des  Kirchenliedes  hat 
diess  verschuldet.  Abgesehen  von  diesem  Mangel 
und  abgerechnet  einige  Lieder,  welche  durch  zu 
extreme  Dogmatik  und  zu  sehr  veraltete  Anschau¬ 
ungen  ihre  Stelle  im  Kirchengesangbliche  der  Ge¬ 
genwart  doch  wohl  eingebüsst  haben,  verdient  die 
Auswahl  freundliche  Anerkennung.  Melodien  sind 
verhältnissmässig  wenige,  aber  meistens  gute  und 
in  richtiger  Gestalt  aufgenonnnen  worden.  Auch  der 
Partiturdruck  ist  freudig  anzuerkennen.  W. 

Goldkörner  aus  Galles  Wort.  12  Karten  in  fei¬ 
nem  Farbendruck.  Basel ,  C.  F.  Spittler.  Preis 

Fr.  1.  80. 

Es  sind  zwölf  Kernsprüche  des  Trostes,  der 
Ermahnung  und  der  Erbauung  mit  kleinen, 
äusserst  gelungenen,  genial  gezeichneten  und  hübsch 
verzierten  Blumen  und  Blüthen  in  sehr  feinem  und 
reichem  Farbendruck  (nach  Art  der  Buddenbrock- 
schen  Lesezeichen)  auf  feinem  Papier.  —  Die  Karten 
haben  die  verschiedenste  Verwendung  gefunden  als 
Grat ulations  - Karten,  Brief-Einlagen, 
Buchzeichen,  zur  Vertheilung  auf  den  Weih- 
nachts-  oder  Geburtstagstisch,  als  Prämie 
in  Schulen  u.  s.  w. 

Die  Ausführung  ist  sehr  geschmackvoll,  der  Preis 
für  das  Dargebotene  ein  massiger.  — i. 

Das  Leben  Jesu  im  Lichte  unserer  Zeit.  Ein 

historisch-kritischer  Versuch  von  J.  Häberlin. 

Frauenfeld  1874.  In  Kommission  bei  J.  Huber. 

Obwohl  das  Leben  Jesu  in  neuester  Zeit  so  viele 
namhafte  Bearbeiter  gefunden  (Strauss,  Renan, 
Schenkel,  Keim,  Krüger-Velthusen  und  Andere), 
dass  man  fast  vor  einem  neuen  „Leben  Jesu“  er¬ 
schrecken  möchte,  so  verdient  doch  auch  diese 
neueste  Bearbeitung  des  wichtigen  Gegenstandes 
durch  Häberlin  volle  Aufmerksamkeit.  Der  Verfasser 
erklärt  in  der  Vorrede  ausdrücklich,  dass  er  seinen 
„Versuch“  nicht  als  eigenes  Geistesprodukt  aus¬ 
gebe,  „sondern  mit  Absicht  sich  der  Worte  der 
namhaftesten  Biographen  Jesu  aus  der  Reformer¬ 
richtung  bedient  habe“.  Also  nichts  weiter  als  eine 
Compilation?  Nein,  mehr  als  blosse  Compilation  ist 
Häberlin’s  Buch ,  auch  wenn  es  keine  neuen  Ge¬ 
sichtspunkte  der  Betrachtung  bietet.  Zur  geschickten  | 
Darstellung  der  Ergebnisse  der  bisherigen  sachbe- 
zügiiehen  Forschungen  in  einer  jedem  Laien  ver¬ 
ständlichen  Sprache  gesellt  sich  nämlich  ein  wahr¬ 
haft  auferbauendes,  im  besten  Sinne  des  Wortes 
erbauliches  Element.  Man  merkt  dem  Verfasser 
die  Wärme  an,  mit  der  er  die  Lehre  Jesu  entwickelt, 
die  Begeisterung,  mit  welcher  er  den  edeln  Cha¬ 
rakter  des  grossen  Gottgesandten  betrachtet  und  vor 
der  Leser  Augen  zur  Nachahmung  anfeuernd  hin¬ 
zeichnet.  Mit  Freimuth  gibt  er  alles  Wunderhafte, 
Legendarische  auf,  um  mit  um  so  grösserer  Liebe 
das  Geschichtliche  im  Leben  Jesu  hervorzuheben, 
dessen  Grösse  uns  immer  und  immer  wieder  be¬ 
stimmen  werde,  trotz  Strauss  noch  Christen  sein  zn 
wollen.  Man  kann  freilich  dem  Verfasser  den  Vor¬ 
wurf  machen,  dass  er  evangelische  Erzählungen  als 
Geschichte  auffasse,  die  doch  noch  deutlich  typi¬ 
schen  Charakter  an  sich  tragen  oder  nur  als  Nach¬ 
bildungen  alttestainentlicher  Vorbilder  erscheinen 
(z.  B.  Bergpredigt,  Verklärung).  Die  Schlüsse,  die 
er  aus  dem  Leersein  des  Grabes  Jesu,  das  er  für 
geschichtlich  hält,  zieht,  erscheinen  vielleicht  manchem 
Leser  als  zu  weitgehend.  Doch  ist  ja  das  Recht, 
für  geschichtlich  zu  erklären,  was  auch  evident  als 
ungeschichtlich  nachgewiesen  werden  kann,  nicht 
zu  bestreiten.  Bei  der  Dürftigkeit  des  Historischen 
das  unerbittliche  Kritik  vom  Leben  Jesu  noch  übrig 
lässt,  wirkt  jede  erlaubte  Coloratur  nur  belebend 
auf  das  ganze  Bild  zurück. 

Das  Buch  wird  als  ein  glücklicher  Versuch,  die 
Ergebnisse  riesiger  Arbeit  gelehrter  Forscher  und 
theologischer  wie  historischer  Kritik  auch  dem 
Volke  nahe  zu  bringen,  und  um  des  erwärmenden 
Sinnes  wilien,  der  es  beherrscht,  weitern  Leser¬ 
kreisen  bestens  empfohlen.  M. 


Ein  neues  Buch  vom  wahren  Christentum.  Ein 
Erbauungsbuch  von  Otto  B  er  c  hl  old,  Pfarrer 
in  Schöfflisdorf.  2.  Auflage.  Zürich,  C.  Schmidt. 
Fr.  2.  — 

Aus  den  Betrachtungen ,  Gebeten  und  Liedern 
dieses  Buches  tritt  dem  Leser  der  einfache  schlicht 
fromme  Sinn  des  Verfassers  entgegen,  eine  kindlich 
vertrauensvolle  Hingabe  an  Gott.  Aehnlich  ge¬ 
stimmten  GemiUhern  wird  das  Buch  sehr  Zusagen, 
zumal  es  sich  von  dogmatischen  Phrasen  im  Ganzen 
fern  hält.  Besonders  der  zweite  Theil  des  Buches 
enthält  einige  höchst  anziehende  Betrachtungen: 
z.  B. :  „Wie  viel  kann  ein  Mensch  thun  aus  Liebe“; 
„Vergib“;  „Suchet,  was  verloren  ist“;  „Der  Ehe¬ 
stand  ein  Liebesdienst“;  „Die  Waise“;  „Werdet 
nicht  der  Menschen  Knechte“.  Die  Sprache  und  der 
Ausdruck  entsprechen  in  ihrer  Einfachheit  derjenigen 
der  Gesinnung,  aus  welcher  dieses  Buch  stammt, 
streifen  aber  doch  stellenweise  ein  wenig  an’s  allzu 
Naive  und  Kindliche  an.  Etwas  mehr  Mannhaftig¬ 
keit  in  Inhalt  und  Form  würde  nichts  schaden  und 
dem  Buche  manchen  ernst  denkenden  Leser  ge¬ 
winnen,  dem  es  in  dieser  Weise  nicht  munden  will. 
Wie  sich  ein  Jeder  Gott  denken  und  zu  den  grossen 
bewegenden  Fragen  der  Zeit  auf  religiösem  und 
ethischem  Gebiete  stellen  wolle,  das  muss  ja  immer 
einer  Individualität  überlassen  bleiben.  Uns  kam  es 
aber  bei  aller  Liebenswürdigkeit  des  kindlichen 
Gottvertrauens  in  Berchtolds  Buch  doch  vor,  als  ob 
hier  „der  Mann  in  den  Wolken“  noch  nicht  ganz  über¬ 
wunden  sei.  Das  menschliche  Vermögen  wird  doch 
auch  gar  zu  sehr  herniedergedrückt  und  zu  wenig 
j  darauf  hingedeutet,  wie  der  wahrhaft  Gute  und 
Fromme  Gott  nicht  nur  „droben“  sucht,  sondern 
auch  drunten  in  den  Tiefen  der  Menschenbrust. 
„Hilf  dir  selbst,  so  hilft  dir  Gott“  ist  auch  ein  wahres 
Sprüchlein,  und  das  rechte  Mass  edlen  Selbstver¬ 
trauens,  das  auf  dem  Bewusstsein  beruht,  das  Gött¬ 
liche  im  eigenen  Herzen  zu  tragen ,  bleibt  immer 
ein  köstliches  Gut. 

Gewisse  Gedanken  und  Ausdrücke  kehren  fast 
allzuhäufig  wieder  und  einzelne  Vergleichungen  sind 
der  Bedeutung  des  Gegenstandes  nicht  angemessen, 
wie  z.  B.  die  Vergleichung  des  Glaubens  mit  einem 
Fernglas,  „mit  dem  wir  weiter  und  schärfer  sehen 
können  als  sonst“.  (Seite  38:  Dies  Instrument  ist 
der  Glaube.) 

Das  Buch  sei  hiemit  Allen,  deren  religiöses  Sinnen 
und  Denken  auf  einfachen  Grundlagen  beruht, 
bestens  empfohlen,  denn  es  enthält  viel  „wahres 
Christenthum“.  II. 

Die  schweizerische  Industrie  und  der  Entwurf 
eines  Gewerbegesetzes  für  den  Kanton  Zürich. 
Vortrag,  gehalten  den  15.  Februar  1874  im 
Arbeiterverein  Töss  von  J.  ./.  Schäppi.  Win¬ 
terthur,  Druck  und  Verlag  von  Bleuler-Haus¬ 
heer  <fc  Cie.,  1874.  28  S.  S.  Preis  45  Cts. 

Als  erste  öffentliche  Beleuchtung  des  in  Bälde 
ofliziell  zu  diskutirenden  zürcherischen  Gewerbe¬ 
gesetzes  ist  dieses  Schriftchen  bestens  zu  begrüssen. 
Es  zeichnet  im  Allgemeinen  die  Lage  der  Schweiz. 
Industrie,  wirft  auf  einzelne  Forderungen  des  Arbei¬ 
terstandes  belehrende  Blicke  und  erörtert  nament¬ 
lich  die  §§  23  und  24,  welche  die  Kinderarbeit  in  j 
den  Fabriken  und  die  Regulirung  der  Arbeitszeit 
für  Erwachsene  betreffen  ;  einige  Bestimmungen  des  ! 
letztem  werden,  bei  aller  Anerkennung  der  darin 
ausgesprochenen  guten  Absicht,  mit  nicht  zu  ver-  ! 
achtenden  Gründen  als  unpraktisch  oder  schädlich 
bekämpft.  Im  Uebrigen  hat  uns  die  Unbefangenheit 
des  Standpunktes,  die  doch  ein  aufrichtiges  Wohl-  | 
wollen  für  die  Arbeiter  durchblicken  lässt,  besonders 
befriedigt.  Die  Schrift  sei  also  Arbeitgebern  und  Ar-  i 
beitern  zu  freundlicher  Beachtung  empfohlen.  St. 

Uebungsstücke  zum  Veberselsen  aus  dem  Deut¬ 
schen  in's  Italienische  für  mittlere  und  obere 
Klassen  von  Gymnasien,  Gewerbe-  und  In¬ 
dustrieschulen.  IV  u.  124  Sin.  8.  Zürich,  Fr. 
Schulthess.  Fr.  /.  60  Cts. 

Der  Hr.  Verfasser  bietet  den  Schülern,  welche 
die  Formenlehre  und  die  nothwendigsten  Regeln 
der  Syntax  bereits  eingeübt  haben,  eine  reiche  Aus¬ 
wahl  passender  Uebungsstücke,  die  entweder  ita¬ 
lienischen  Originalwerken  oder  guten  italienischen 
Uebersetzungen  entnommen  sind. 

Bei  dem  längst  empfundenen  Mangel  an  guten 
italienischen  Uebungsbiichern  wird  dieses  Werkchen 
überall  freundliche  Aufnahme  finden.  — i. 


Panorama  von  Engelberg,  gez.  v.  Hch.  Keller , 
g  est.  v.  C.  Huber.  Zürich,  H.  Keller' s  geogr. 
Verlag.  Preis  Fr.  2.  50  Cts. 

Gern  empfehlen  wir  dieses  sauber  ausgeführte 
Panorama  allen  Eidgenossen,  die  sich  für  unsere 
Naturschönheiten  interessiren,  namentlich  aber  Denen, 
welche  diese  reizende  Gegend  schon  besuchten  oder 
sich  dort  von  dem  Treiben  des  unruhigen  Stadt¬ 
lebens  an  Geist  und  Körper  erholen  wollen.  Die 
Namen  der  Herausgeber  bürgen  für  die  Güte  des 
Panorama.  R. 

Légende  de  Saint  Antoine.  Imité  de  l'allemand 
de  W.  Busch.  96  pp.  in-12.  Strassburg, 
M,  Schauenburg.  Fr.  3. 

Eines  der  gelungensten  Werke  des  genialen 
W.  Busch  erscheint  hier  mit  französischem  Text, 
um  auch  den  nicht  deutsch  sprechenden  Lachlustigen 
einige  heitere  Stunden  zu  bereiten.  Es  genügt  hier 
einfach  der  Uebersetzung  Erwähnung  zu  thun,  ist 
der  Name  des  Verf.  doch  weit  und  breit  bekannt.  — i. 

Die  Basilika  des  h.  Markus  zu  Venedig 
Eine  baugeschichtliche  Studie  von  F.  Peyer 
im  Hof,  Architekt.  Schaff  hausen,  Verlag  von 
C.  Baader,  1874. 

Der  Verfasser,  durch  seine  früher  publizirten 
„architektonischen  Aufsätze“,  sowie  seine  „Aufrisse, 
Durchschnitte  und  Details  der  Renaissance-Archi¬ 
tektur  Italiens  als  tüchtiger  Beobachter  und  geschick¬ 
ter  Darsteller  bestens  bekannt,  hat  in  vorliegendem 
Heft  ein  einziges  Monument,  aber  freilich  ein  kunst¬ 
geschichtlich  einzig  bedeutsames,  zu  eingehender 
Untersuchung  und  Schilderung  gebracht.  Er  sieht 
von  historischen  und  archivalischen  Forschungen 
ab  und  hält  sich  ausschliesslich  an  das  Bauwerk 
selbst,  um  aus  dem  Styl  und  Zusammenhang  der 
einzelnen  Theile  dessen  fortschreitendes  Wachsen 
und  die  zahlreichen  Umgestaltungen  zu  erklären. 
Er  hütet  sich  vor  unnöthigen  Hypothesen  und  trägt 
seine  Auffassung,  die  uns  einleuchtet,  in  einfacher, 
auch  dem  Laien  verständlicher  Sprache  vor.  V. 

Dr.  Johannes  Siegismund  Hahn  und  das  kalte 
Wasser  im  Jahr  1743  ,  von  Dr.  Adolf  Eris¬ 
mann,  ärztlichem  Dirigenten  der  Wasserheil¬ 
anstalt  Breslenberg  am  Hallwylersee.  Aarau, 
Sauerländer.  20  Cts. 

Der  Verfasser  führt  uns,  am  Tage  des  30jährigen 
Jubiläums  als  ärztlicher  Vorsteher  seiner  Anstalt,  in 
kurzen  Zügen  das  Bild  eines  um  fast  150  Jahre 
vorangegangenen  Spezialkollegen  vor,  um  ihn  da¬ 
durch,  dass  er  zeigt,  wie  nüchterne,  praktisch  rich¬ 
tige,  wenn  auch  in  der  rauhen  Schule  jener  Zeit 
dargebotene  Früchte  jener  producirt  und  so  „seine 
Zeit  weit  überholt  hat“,  zu  Ehren  zu  bringen.  H.  W. 
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Berlepsch  u.  Kohl,  Schweiz.  Neuestes  Reisehand¬ 
buch.  8-  Zürich,  C.  Schmidt,  gebdn.  7.  50 
Berlepsch  and  Kohl  Switzerland.  New  gnidebook 
for  travelicrs.  With  a  map,  8  special  maps,  8 
panoramas,  6  plans  of  towns,  22  views.  8. 
Zürich,  C.  Schmidt.  cloth.  7.  50 

Besançon,  Ch.,  A  l’autel.  Comédie  en  un  acte.  32 
pp.  in-12.  Genève,  Ch.  Menz.  1.  — 

—  —  le  Mont-Blanc  et  Chamonix.  Guide  du  tou¬ 
riste.  136  pp.  in-12.  Genève,  Ch.  Menz.  1.  — 
Beschreibung,  allgemeine  und  Statistik  der  Schweiz. 
Im  Verein  mit  einer  Anzahl  Schweiz.  Gelehrten 
hsggb.  v.  M.  VVirth.  2.  Bd.  VI.  Buch:  Verfas¬ 
sung  u.  Gesetzgebung.  3.  Heft.  Ste.  553 — 696. 
gr.  8.  mit  Tabellen.  Zürich,  Grell,  Fiissli  &  Co. 

3.  80 

Bluntschli's  Staatswörterbuch,  bearb.  v.  Löning. 

29.  Heft.  gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  1.  — 
Bourdin,  Ant.,  les  deux  sœurs.  Roman  historique. 

287  pp.  in-12.  Genève  (H.  Georg).  3.  — 
Brunner  (Vicar  in  Hohenrein),  Maria  unsere  Mutter 
und  Zuflucht.  Predigt.  14  Stn.  8.  Luzern,  Gehr. 
Räber.  —  20. 

Bula,  J.  Fr.,  die  Versöhnung  des  Menschen  mit 
Gott  durch  Christum  oder  die  Genuglhunng.  gr.  8. 
Basel,  F.  Schneider.  6.  50 

Burckhardt-SVIeriaii,  A.,  vier  Monate  in  einem  preuss. 
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Feldlazarett)  nährend  des  Krieges  von  1870/71. 
Mit  7  Holzschn.  u.  7  Beilagen.  2.  Ausg.  8.  Basel, 
Schwcighauserische  Verlagsbuchh.  2.  50 

Cappeler,  0.,  chirurgische  Beobachtungen  a.  d. 
Thurgauischen  Kantonsspital  während  der  Jahre 
1865—1870.  Mit  Plänen  u.  8  Stereoscopbildern, 
gr.  8.  Frauenfeld,  Komtniss.-Verlag  v.  J.  Huber. 

10.  — 

Catalogue  de  l’exposition  cantonale  de  tableaux 
anciens,  organisée  par  la  société  Fribourgeoise 
des  amis  des  beaux-arts,  Fribourg  1874.  40  pp. 
in-12.  Fribourg,  impr.  Marinier  &  Bielmann. 
Créanciers,  les,  du  Khédive  et  la  réforme  judiciaire 
en  Egypte.  82  pp.  in  gr.  8.  Bern,  Huber  &  Co. 

1.  50 

Etlin,  S. ,  Geographie  und  Geschichte  der  Schweiz 
für  Schule  u.  Hans.  9.  venu.  Aull.,  hsggb.  v.  J. 
Ming.  218  Stn.  8.  Luzern,  Gehr.  Räber.  1.  40 
Etter,  Job.  Jacob,  Leben  u.  Wirken  eines  evangel. 
Geistlichen  der  Ostschweiz.  263  Stn.  8.  Bern, 
Mann  A:  Bæschlin.  2.  50 

Geburten,  Sterbefälle  u.  Trauungen  in  der  Schweiz 
i.  J.  1871.  Hsggb.  v.  Statist.  Bureau.  101  Stn. 
4.  (Bern.)  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  4.  — 
Gerding,  Th.,  populäre  Vorlesungen  über  Naturkräfte 
u.  deren  Anwendung.  260  Stn.  gr.  8.  Schaff- 
hausen,  Brodtmann’sche  Buchhdlg.  6.  — 

Greith ,  C.  J.  (Bischof  v.  St.  Gallen.),  Licht  u.  Recht 
zur  Vertheidigung  seiner  bischöfl.  Pnichlstellung. 
56  Stn.  8.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  65 

Grünewald,  Wanderungen  um  den  Bodensee  und 
durch  das  Appenzellerländchen.  8.  Rorschach,  in 
Commiss.  bei  Wieser  &  Co.  2.  50 

Guyer,  E.,  das  Hotehvesen  der  Gegenwart.  Mit  57 
in  den  Text  gedr.  Original-Plänen.  XI  u.  236  Stn. 
gr.  8.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  15-  — 

Hagen,  H. ,  Catalogus  codicum  Bcrnensium  (Biblio- 
tbcea  Bongarsiana).  Pars  I.  gr.  8.  Bern,  Hal- 
ler'sche  Vlgshdl.  10.  — 

Holder,  E. ,  die  römische  Ehe.  Ein  akademischer 
Vortrag.  46  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co. 

1.  50 

Hodmann,  A.,  über  Kinder-Gärten.  8.  Aarau, 
Christen. 

Huguenin,  Prof.  Dr.,  über  Sinnestäuschungen.  8. 

Basel,  Schweighauserische  Vcrlagshdig.  1.  — 

Das  Jahresfest  des  Schweizer.  Alpen-Club  in  He¬ 
risau  1873.  93  Stn.  8.  Herisau,  Druck  v.  M. 
Schlüpfer. 

Lambruschini,  J.  B.,  der  geistliche  Führer.  Aus  d. 
Italien,  übers,  v.  F.  Rothenfliie.  Nebst  3  color. 
Bildern  u.  Holzschn.  448  Stn.  gr.  24.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger.  1.  — 

Marty,  J.,  die  Anforderungen  der  Gesundheit  an  i 
die  Volksschule.  Mit  Illustrationen.  31  Stn.  8. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  1.  — 

Maul,  A.,  Lehrziel  für  den  Turnunterricht  an  Kna¬ 
benschulen.  3.  Aufl.  8.  Basel,  Schweighauser’sche 
Verlagshdl.  1.  20 

Michel.  C.,  Für  die  Missachteten  des  Volkes.  Zur  j 
socialen  Frage.  33  Sin.  8.  Chur,  Senti  &  Casa¬ 
nova.  — .  50 

tfunzinger,  W.,  erbrechtliche  Studien.  44  Stn.  8. 

Basel,  Schweighauser.  1.  — 

naissances,  décès  et  mariages  survenus  en  Suisse 
pendant  l’année  1871.  Publié  par  le  Bureau  de 
statistique.  101  pp.  in-4.  (Berne.)  Zurich,  Orell, 
Füssli  &  Co.  4.  — 

Hakatenus,  W.,  S.  J.,  Himmlischer  Palmgarten.  Aus¬ 
gabe  Nr.  5  mit  grober  Schrift.  Mit  2  Bildern  u. 
vielen  Holzschn.  520  Stn.  12.  Einsiedeln,  Gebr. 
Benziger.  1.  60 

Gschwald,  J.  U.  (Dekan  in  Marthalen),  Soziale 
Frage  und  Kirche.  8.  (Zürich,  Depot  d.  evang. 
Gesellsch.)  1.  70 

Pfenninger,  A.,  Lehrbuch  der  Arithmetik  u.  Algebra 
für  höhere  Volksschulen,  Seminarien,  sowie  zum 
Selbstunterricht.  1.  Thl.  Arithmetik.  8.  Zürich, 
Fr.  Schulthess.  2.  60 

Pifgerslab,  neuer,  auf  der  Reise  in  die  Ewigkeit, 
Bearb.  nach  „des  Christen  Pilgerstab“  von  P.  A. 
Merk  u.  A.  Mit  3  Biidern.  480  Stn.  8.  Ein¬ 
siedeln,  Gebr.  Benziger.  1.  40 

Progrès  de  la  Réforme  Electorale  en  1873.  Rapport 
présenté  à  l’association  réformiste  de  Genève. 
64  pp.  in-8.  Genève,  Carey. 

Rapport  des  Inspecteurs  d’Ecoles  du  canton  de 

Neuchâtel,  sur  le* semestre  d'hiver  1873/74.  69 
pp.  in-8.  Chaux-de-F’onds,  impr.  du  National 
suisse. 


Rascher,  J.  M.,  Altes  und  Neues  über  Volk  und 
Parteien  im  Bündnerland.  8.  Zürich,  C.  Schmidt. 

!  — .  80 

,  RüStow,  \\ .,  Strategie  u.  Taktik  der  neuesten  Zeit. 

Bd.  III.  1.  Zur  Lehre  vom  Gefecht.  Aus  dem 
,  Feldzug  von  1870—71.  Die  Schlacht  von  Vion- 
ville  und  Mars-la-Tour.  16.  Aug.  1870.  Mil  Plan. 
8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  2.  60 

—  —  Strategie  u.  Taktik  der  neuesten  Zeit.  Bd.  III. 

:  Lfg.  2.  gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  2.  60 

Schäppj,  j.  J.,  die  schweizer.  Industrie  und  der 
Entwurf  eines  Gewerbegesetzes  f.  d.  Ctn.  Zürich. 
Vortrag.  28  Stn.  8.  Winterthur,  Bleuler-Hausheer 
&•  Co.,  Verlag.  — .  45 

Scholl,  J.  L,  L’Islam  et  son  fondateur,  étude  mo¬ 
rale  avec  un  tableau  généalogique  de  la  famille 
de  Mahomet,  in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  8.  — 
Schönenberger,  E.  u.  Fritschi,  B.,  Lehr-  und  Lese¬ 
buch  für  die  Volksschule,  7. — 9.  Schuljahr.  III. 
Theil.  Deutsch#  Sprache.  240  Stn.  8.  Zürich, 
Commissions verlag  v.  J.  Wurster  &  Co.  1.  80 
Schreibunterricht,  systematischer.  8  Hefte  deutsche 
Currentschrift.  4  Hefte  englische  Schrift  à  24  Stn. 
4.  Bern,  Mann  &  Bæschlin.  pr.  Heft  — .  20 

—  pr.  Dutzend  Fr.  1.  80  Cts.  — 

Statistik,  schweizer.  Eidgenöss.  Volkszählung  vom 
1.  Dezbr.  1870.  2-  ßd.:  Die  Bevölkeiung  nach 
Alter,  Geschlecht  u.  Familienstand.  Hsggb.  vom 
Statist.  Biireau.  XXV  u.  514  Stn.  4.  (Bern.) 
Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  16.  — 

Thomann,  K.,  Prof.,  derfranzös.  Atlas  zu  Cäsar’s  galli¬ 
schem  Kriege  (Zug  an  den  Niederrhein  —  Rhein¬ 
übergänge  —  Portus  Itius-Aduatuca)  besprochen. 
26  Stn.  4.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 
Tschudi’s  Tourist  in  der  Schweiz.  11.  Auflage  des 
Schweizerführers.  Mit  Karte  der  Schweiz,  54Eisen- 
bahnkärtchen,  vielen  Gebirgsprofiien  u.  Stadlplänen. 
12.  St.  Gallen,  Scheitlin  &  Zoliikofer. 

eleg.  gebdn.  8.  40 
Vattelet,  11. ,  der  Konflikt  Wilhelm’s  des  Eroberers 
mit  seinem  sone  Robert  und  die  nachfolge  im 
Englisch-Normannischen  reiche  i.  j  1087.  64  Stn. 
8.  Zürich,  Genossenschaftsbuchdr. 

Vögelin,  S.,  u.  J.  J.  Müller,  Lehr-  u.  Lesebuch  für 
die  Volksschule,  7. — 9.  Schuljahr.  II.  Theil.  Allgem. 
u.  vaterländische  Geschichte.  1.  Lehrbuch.  418  Stn. 
8.  und  2.  Lesebuch.  449  Stn.  8.  Mit  20  Holzschn. 
Zürich,  Commissionsverlag  v.  J.  Wurster  &  Co. 

5.  - 

Vogt,  A.,  Trinkwasser  oder  Bodengase.  Mil  2  litb. 
Tafeln.  8.  Basel,  Schweighauser’sche  Vlgshdl. 

3.  75 

Wirth,  M. ,  allgem.  Beschreibung  und  Statistik  der 
Schweiz,  vide  Beschreibung. 

Wyss,  P.  Fr,  v.,  über  Rechtsstudium  in  der  Schweiz 
und  Studium  des  schweizer.  Rechtes.  Akademische 
Antrittsrede.  28  Stn.  8-  Basel,  C.  Detloff.  1.  — 
Zwierlein,  der  Kurgast.  8.  Zürich,  J.  Steiger.  2.  — 

gebdn.  2.  50 

Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles.  Nr.  198.  j 
Juin  1874.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  Par  an  20.  — 

Contenu:  Marignac,  sur  la  diffusion  simultanée  j 
de  quelques  sels;  M.  Micheli,  sur  les  Onagrariées  du  i 
Brésil;  M.  d  e  Tribolet,  sur  les  Nérinées;  Lippmann,  j 
Rélations  entre  les  phénomènes  capillaires  et  les  pliéno-  | 
mènes  électriques.  —  Bulletin. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  :  ; 
M.  Ed.  Tallichet.  Armée  1874.  Juin.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bride!.  Prix  par  an  fr.  20.  — ,  j 
chaque  cahier  2.  50  ! 

Sommaire:  I.  Aug.  Comte  et  le  positivisme,  p.  E. 
ISTaville.  —  II.  Le  Robinson  de  la  Tène.  Nouvelle  p.  ! 
L.  Favre.  (6.  et  dernière  partie.)  —  III.  A  travers  la  j 
Russie:  Kazan  et  les  Tartares,  p.  L.  Leger.  (2.  et  j 
dern.  partie.)  —  IV.  Artistes  juges  et  parties  p.  E.  Ram-  j 
bert.  —  V.  Des  droits 'de  la  femme.  3.  La  condition  des 
femmes  d’après  le  droit  germanique,  p.  E.  Lehr.  — 
VI.  Le  grand  Michel.  Nouvelle.  —  VII.  Chronique  litté¬ 
raire  de  Paris.  —  VIII.  Chronique  italienne.  —  IX.  Bul¬ 
letin  littéraire  et  bibliographique. 

Le  Globe.  Journal  géographique.  Organe  de  la 
Société  de  géographie  de  Genève  pour  ses  mé¬ 
moires  et  bulletin.  Tome  XII.  1873.  Livr.  4  à  6. 
in-8.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  Par  an  8.  — 

Contenu:  Discussion  d’une  note  sur  les  origines 
du  Nil  p.  Virlet  d’Aoust,  par  J.  Chaix;  la  presqu’ile  du 
Sinai  et  le  désert  de  Tih,  p.  A.  Lombard;  note  sur 
le  gypse  et  la  corgneule  des  Alpes  Vaudoises  p.  J.  Cha- 
vannes,  par  B.  de  Beaumont;  la  Corse  au  double  point 
de  vue  sanitaire  et  pittoresque  de  M.  Van  de  Velde,  par 
De  la  Harpe;  sur  la  question  du  pôle  de  froid,  par 
Frank  de  Morsier;  observations  sur  la  carte  murale 
biblique  de  H.  Kiepert,  par  C.  Faure;  réflexions  et  in¬ 
dications  sur  la  manière  de  voyager  avec  agrément  et 


Nouvelles.’  p’  D'  Kaltbrunner.  Bulletin.  Mélanges  et 

Hochbau,  der  praktische.  Hsggb.  v.  V.  S  c  hä  d  1er 
2.  Jahrg.  10.  Lrg.  gr.  8.  St.  Galien,  Altwegg- 

If|VV"ber-  pr.  Liefe.  l.  _ 

L  Indicateur.  Journal  de  la  Suisse,  Industrie  et 
commerce.  3me  année.  (52  Nrs.)  in-fol.  Genève 
E.  Labarthc  &  Co.  o  p- 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Album  religiöser  Bilder.  12  Phololithogr.  Fol.  Ein- 

siedeln,  Gebr.  Benziger.  2  

Bonstetten,  Baron  de,  carte  archéologique  du  canton 
de  Vaud,  accomp.  d’un  texte  explicatif.  IV  et  52 
pp.  in-4.  Berne,  Huber  tfc  Co.  6.  50 

Huguenin,  O.,  Episodes  de  l’internement  en  Suisse 
te  1  armée  Bourbaki  en  1871.  Croquis.  6  Bll.  in 

Lichtdruck.  Zürich,  H.  Appenzeller.  5.  

Kartennetze,  diverse  neue.  (Repetitionskarten.) 

Zurich,  H.  Keller.  ^  .  20 

Keller,  Hch.,  zweite  Reisekarte  der  Schweiz.  Neue 
Ausgabe.  Zürich,  II.  Keller.  aufgez.  6.  — 

~ûT.,iff.întlkarle  der  Schweiz-  Neue  Ausgabe. 
8  Bll.  Zürich,  H.  Keller.  jq  _ 

r,  _  Panorama  Von  Engelberg,  qu.-fol.  Zürich, 
j  H.  Kellers  geogr.  Yerlag.  2.  50 

Leuzinger,  R.,  Gewässer-  und  Gebirgskarte  der 
Schweiz.  2.  Ausg.  Imp.-fol.  Bern,  Dalp’sche 
michh.  g  y- 

- neue  Karte  der  Schweiz.  1:400.000.  Kpfrsl 

u.  color.  Imp.-fol.  Bern,  Dalp’sche  Buchh.  Auf 
Leinwand,  in  Futteral  10.  — 
Locher,  Eisenbahnkarte  der  Schweiz.  6.  Auflage 
Zürich,  J.  H.  Locher.  j  °_J, 

Rorich,  C.,  Souvenirkarte  von  Fürth.  Mit  6  Ansich¬ 
ten  in  Stahlstich.  Zürich,  J.  II.  Locher.  _ .  50 

—  —  dieselbe  in  Briefbogen  _ t  3Q 


Musikalien.  —  Musique. 

Bergmann,  G.,  kurze  lateinische  Messe  für  Manner¬ 
chor.  Opus  22.  24  Stn.  8.  Aarau,  II.  R.  Sauer- 
länder.  _  gQ 

Holl,  C.,  Lieder  ernsten  und  heitern  Inhalts  mit 
Guitarrebegleitung.  Heft  III.  qu.-4.  Schaffhausen, 
brodtmann’sche  Buchh.  _  9Q 

Vi'epf,  J.,  der  frohe  Guitarrespieler.  Lieder  für  eine 
Singstimme  mit  leichter  Begleitung.  Heft  I.  5.  Aufl. 
u.  Heft  III.  4.  Aufl.  qu.-4.  Schaffhausen,  Brodt¬ 
mann’sche  Buchh.  ^  _  4.5 

- dreistimmige  Jugend-Lieder.  1.  Heft.  8.  Aufl. 

u.  3.  Heft.  4.  Aufl.  48  u.  58  Sin.  gr.  16.  Schaflf- 
hansen,  Brodtmann’sche  Buchhdlg.  à  _ .  30 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Fiori,  Manuale  délia  conversazione  Ilaliana  e  Tedesca. 
Handbuch  der  deutschen  u.  ital.  Conversalious- 
sprache.  4.  verni,  u.  mit  Grammatik  versehene 
Aufl.,  bearb.  v.  Th.  Rem  y  (in  Winterthur)  u. 
Wegman  n-Ercolani  (in  Zürich).  XXII  u. 
484  Stn.  8.  Stuttgart,  F.  NefT.  2.  60 


r  gebunden  3.  25 

Grube,  A.  M.,  Fahrten  auf  hohe  u.  höchste  Alpen¬ 
spitzen.  Mit  vielen  Abbild.  8.  Leipzig,  Kummer. 

14.  — 

Gsell-Fels,  lli.,  Ober-Italien.  2.  Aufl.  8.  Hildburg¬ 
hausen,  Meyer.  gebdn.  16.  — 

Häfelin,  Fr.,  die  romanischen  Mundarten  der  Süd¬ 
westschweiz.  I.  Die  Neuenburger  Mundarten.  8. 
Berlin,  F.  Dümmler. 

Separat-Abdrupk  a.  d.  Zeitschrift  f.  vergleich.  Sprach¬ 
forschung. 

Henne-AmRhyn,  Dr.O.  (von  St.  Gallen),  die  deutsche 
Volkssage.  Beitr.  zur  vergleichenden  Mythologie, 
mit  1000  Originalsagen.  8.  Leipzig,  J.  W.  Krüger. 

u  r,  10.  — 

Hermann,  Dr.  L.  (Prof,  in  Zürich),  Lehrbuch  der 

experimentalen  Toxicologie,  gr.  8.  Berlin,  A. 

Hirschwald.  13  35 

Mosengel,  A.,  Schweizer  Landschaften.  Nach  Natur¬ 
aufnahmen,  colorirt.  1.  u.  2.  Liefrg.  à  6  Blatt. 
Wandsheck,  G.  W.  Seitz.  pr.  Liefrg.  32.  — 
Pestalozzi,  IL,  Abendstunde  eines  Einsiedlers.  Neue 
Ausg.  8.  Brandenburg,  Müller.  — .  80 
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Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Rector  Universitatis  litterarum  Turicensis  commili- 
tonibus  Joa.  Casp.  Orelli  mortui  ante  hos  XXV 
annos  memoriam  pie  celebrandam  et  certamina 
eruditionis  suscipienda  in  annos  1874 — 75  indicit. 
45  pp.  in-4.  Turici,  typis  Zürcher  et  Furrer. 

***  Insunt  :  Ara.  Hug;,  prolegomena  critica  ad  Aeneæ 
Poliorcetici  editionem. 

Demole,  Eug.,  Bases  oxygénées  distiliables  dérivées 
du  glycol  et  des  amines  aromatiques.  Dissertation, 
présentée  à  la  section  des  mathématiques  et  des 
sciences  de  l’Université  de  Zurich.  47  pp.  in-8. 
Genève,  impr.  Ramboz  et  Schuchardt. 

Reali,  Giov. ,  üb.  die  Behandlung  der  angeborenen 
Schädel-  u.  Rückgratsbrüche  u.  ihren  Ausgang. 
Inaugural-Dissertation.  205  Stn.  gr.  8  mit  4  Tafeln. 
Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 

Zimmermann,  C. ,  iib.  die  Constitution  des  Phos- 
phorigsäureäthylesters  u.  der  phosphorigen  Säure. 
Dissertation  der  Universität  Zürich  vorgelegt. 
24  Stn.  8.  Würzburg,  Druck  v.  Bonitas-ßauer. 
Programm  der  Kantonsschule  in  Zürich  1874.  52 
Stn.  4.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  ifc  Furrer. 

***  Wissenschaft],  Beigabe:  „Der  französische 
Atlas  zu  Cäsar’s  gallischem  Kriege“,  in  zweiter  Fort¬ 
setzung  besprochen  von  Prof.  K.  Th  Oman  n. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  ;  Publications,  Statuts 

verschiedener  l  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Armen-Erzieliungs-Verein  im  Bezirk  Baden.  11. 

Jahresbericht  üb.  d.  J.  1873.  16  Stn.  8.  Baden, 
J.  Zehnder’s  Buchdr. 

Freiwilliger  Armen-Verein  Winterthur.  4.  Jahres¬ 
bericht  v.  1.  April  1878  bis  31.  März  1874.  16 
Stn.  8. 

Schweizer.  Thierschutzverein.  Protokoll  der  am  26. 
März  1874  in  Bern  abgehaltenen  VIII.  Versamm¬ 
lung  von  Abgeordneten  d.  Schweiz.  Thierschutz¬ 
vereine.  19  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 
Kaufmännischer  Verein  in  Baden.  2.  Jahresbericht 
v.  30.  April  1873  bis  30.  April  1874.  16  Stn. 
8.  Baden,  J.  Zehnder’s  Buchdr. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Bern..  12.  Jahresberic-$ 
v.  1.  Mai  1873  bis  30.  April  1874.  37  Stn.  8. 
Bern,  Druck  v.  Rieder  u.  Simmen. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Borgen.  4.  Jahresbericht 
v.  19.  April  1874.  14  Stn.  8.  Horgen,  Druck 

v.  J.  Schlüpfer. 

Kaufmännischer  Verein  in  Schaffhausen.  9.  Jah¬ 
resbericht  f.  1873.  22  Stn.  8.  Schaffhausen , 

Druck  v.  J.  Meier. 


Lagerhäuser  der  Centralschweiz  in  Aarau  und 

Olten.  1.  Rechenschaftsbericht  pr.  1.  April  1873 
bis  31.  März  1874.  10  Stn.  8.  Aarau,  Druck  v. 
Christen. 


Schweizer.  Steinkoiilenbohrgesellschaft.  Documente 
zur  Gründung  der  Schweiz.  Steinkohlenbohr¬ 
gesellschaft,  veröflenllicht  durch  die  Aargauische 
Bank.  21  Stn.  4.  Aarau,  Druck  v.  H.  R.  Sauer— 
länder. 


Thurgauer-Verein  in  Zürich.  Statuten.  4  Stn.  8. 


Ämt,iche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Bericht  der  Kommission  des  Ständerathes  über 
die  Geschäftsführung  des  Bundesrathes  und  des 
Bundesgerichts  i.  J.  1873,  sowie  über  die  .Staats¬ 
rechnung  vom  gleichen  Jahre,  v.  23.  Mai  1874  (Bun¬ 
des  bl.  Nr.  23). 

Botschaft  des  Bundesrathes  an  die  h.  Bundes¬ 
versammlung  zu  einem  Gesetzentwürfe  betr.  die 
Rechtsverhältnisse  des  Frachtverkehrs  u.  der  Spe¬ 
dition  auf  Eisenbahnen  u.  andern  vom  Bunde  kon- 
zedirten  Transport-Anstalten.  (Bundesbl.  Nr.  24.) 

Botschaft  des  Bundesrathes  an  die  h.  Bun¬ 
desversammlung  betr.  die  nachträgl.  Uebereinkünft 
zum  internationalen  Münzvertrag  v.  23.  Dez  1865 
Vom  25.  Mai  1874.  (Bundesbl.  Nr.  25.) 

B  o  t  s  c  h  a  f  t  des  Bundesrathes  an  die  h.  Bun¬ 
desversammlung  betr.  die  Organisation  der  Bundes¬ 
rechtspflege.  Vom  23.  Mai  1874.  (Bundesbl.  Nr.  25.) 

Bundesgesetz  betr.  Volksabstimmung  über 
Bundesgesetze  u.  Bundesbeschlüsse.  Vom  17.  Juni 
1874.  (Bundesbl.  Nr.  26.) 

Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Freiburg. 

Loi  ecclésiastique  du  culte  chrétien  évan¬ 
gélique  réformé  du  8.  Mai  1874.  (Feuille  officielle 
Nr.  24.) 

Glarus. 

Amtliche  Sammlung  der  Gesetze  und  Be¬ 
schlüsse  des  Kts.  Glarus.  4.  Heft.  Ste.  49— 164  in-8. 

Luzern. 

Gesetz  über  Besoldung  der  Lehrer  u.  Lehrer¬ 
innen  an  Gemeinde-  u.  Bezirksschulen.  Vom  27. 
Mai  1874.  5  Stn.  8. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  i.  J. 
1874.  Stn.  65—96.  in-8. 

*  Neuenburg. 

Rapport  de  la  Direction  du  pénitencier  de 
Neuchâtel  pr.  1872  et  1873.  70  et  69  pp.  in-8. 

St.  Gallen. 

Botschaft  und  Beschlussesvorschläge  über 
den  Vollzug  der  Schlussnahmen  des  Grossen  Rathes 
vom  11.  Juni  1873  betr.  das  Verhältniss  des  Staats 
zur  Kirche.  Vem  1.  Juni  1874.  (Amtshl.  Ste.  399  u.  ff.) 

Schaffhausen. 

Verwaltungsbericht  des  Regierungsrathes 
an  den  Grossen  Rath  vom  Amtsjahr  1872.  202  Stn. 
8.  u.  viele  Tabellen. 

Unterwalden  ob  dem  Wald. 

Gesetze  u.  Verordnungen.  Bd.  IV.  Ste.  1  —  32. 
gr.  8. 

Vermögensbestand  auf  d.  1.  Mai  1874  und 
Budget  für  1874/75  des  Kts.  Unterwalden  ob  dem 
Wald.  8  Stn.  gr.  4. 

Waad. 

Annuaire  officiel  du  canton  de  Vaud  pour 
1874,  avec  le  tableau  général  des  autorités,  des 
fonctionnaires,  des  employés  de  l’état,  du  clergé 
national,  etc.  292  pp.  in-8.  avec  tabl. 

Compte-rendu  du  conseil  d’état  du  canton 
de  Vaud  sur  l’administration  pendant  l’année  1873. 
102,  XVI  et  148,  80,  118,  140,  214,98  pp.  in-8.  .avec 
quantité  de  tableaux. 

Compte  général  de  l’administration  des 
finances  du  canton  de  Vaud  pro  1873.  24  pp.  in-fol. 

Recueil  des  lois,  décrets,  arrêtés  et  autres 
actes  du  gouvernement  du  canton  de  Vaud.  Tome 
LXX.  1873.  Ire  partie:  Actes  cantonaux.  831  et 
56  pp-  in-8. 

Zug. 

Verfassung  des  Kts.  Zug.  Antrag  des  Grossen 
Rathes  v.  27.  Oktbr.  1873.  31  Stn.  8. 

Angenommen  den  14.  Dezbr.  1873. 

Bericht  des  Regierungsrathes  des  Kts.  Zug  an 
den  h.  Kantonsrath  betr.  das  Budget  f.  d.  J.  1874. 
22  Stn.  8.  , 

Zürich. 

Gesetzesentwurf  betr.  d.  Gemeindewesen. 
(Amtsbl.  Nr.  49.) 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Sandoz  &  Fischbacher  Editeurs 

Librairie  générale  française  et  étrangère 

Maison  de  Commission  pour  la  France 
et  l’Etranger 

33  rue  de  Seine,  Paris 

se  chargent  de  la  Commission  en  Librairie  et  des 
abonnements  aux  journaux  aux  conditions  les  plus 
avantageuses. 

Sandoz  «i*  Fiscliliaclier, 

Verlags-  und  Commissionsbuchhandlung 

33  rue  de  Seine,  Paris 

empfehlen  sich  zur  Uebernahme  von  Commissionen 
und  liefern  französisches  Sortiment  prompt,  rasch 
und  zu  den  billigsten  Bedingungen. 

Vient  de  paraître  à  la  Librairie  Générale 

J.  Sandoz  à  Neuchâtel: 

J.  L.  Scholl,  L’Islam  et  son  fondateur,  étude  morale 
avec  un  tableau  généalogique  de  la  famille  de 
Mahomet.  1  Vol.  in-8°.  fr.  8.  —  (H.  1260  N.) 


La  Suisse  illustrée. 

Un  an  12  Fr.  —  6  mois  6  Fr. 

Chaque  Semestre  forme  un  beau  volume  de 
312  pages  sur  2  colonnes,  624  pages  par  année, 
contenant  la  matière  de  8  vols,  in-12  ordinaire. 
Ce  journal  paraît  à  Lausanne  tous  les  Samedis; 
nous  enrecommandons  surtout  la  lecture  aux  familles 
de  la  Suisse  allemande  qui  ont  appris  le  français. 

Le  Globe  illustré. 

Bel  ouvrage  de  géographie  générale  et  géographie 
de  la  Suisse,  illustré  de  16  caries  géographiques 
coloriées  et  de  150  gravures,  cart.  Fr.  5.  — .  Envoi 
franco  dans  tonte  la  Suisse.  S’adresser  à  S.  Blanc, 

éditeur  à  Lausanne. 


^âeuer  Catalog. 

Soeben  erschien  und  wird  auf  frankirtes  Ver¬ 
langen  gratis  und  franco  zugesandt: 
t'atalog  jYo.  59.  Geschichte.  Kriegswissen¬ 
schaften.  Genealogie.  Heraldik.  Numismatik. 
Geographie. 

Reiche  Auswahl.  Billige  Preise. 

Schweizer.  Antiquariat 
in  Zürich. 


ln  unserem  Commissions- Verlag  ist  erschienen: 

Wanderungen 

um  den  Bodensee  u.  durch  das  Appenzellerländchen. 

Nach  den  besten  Quellen  und  eigenen  Studien 
bearbeitet  von  Grünewald. 

1874. 

Preis  2  Frcs.  50  Cent. 

Rorsehach,  Juni  1874.  Wieser  &  Comp. 

Dem  Führer  ist  am  Schluss  ein  genaues  Ver¬ 
zeichniss  beigegeben  sämmtlicher  um  den  Bodensee 
und  dessen  Umgebung  befindlichen  Hôtels,  Re¬ 
staurants,  Cafés  und  Gartenwirthschaften. 


Journaux  et  revues  à  moitié  prix. 

La  librairie  Sandoz  à  Neuchâtel  offre  à  moitié 
prix  l’année  1874,  des  journaux  suivants  et  se 
charge  de  les  adresser  à  fur  et  à  mesure  qu’ils 
sortiront  de  la  circulation  de  journaiix:  Bibliothèque 

universelle.  —  Illustration.  —  La  Nature.  — 
Monde  illustré.  —  Revue  Britannique.  —  Revue 
des  deux  mondes.  —  Revue  des  cours  scientifiques 
littéraires.  —  L’Univers  illustré.  —  Le  Tour  du 
Monde.  —  Ueber  Land  und  Meer.  —  Gartenlaube. 

—  Kladderadatsch.  —  lllustrirte  Zeitung  (Leipzig). 

—  Gegenwart.  —  Westermann’s  Monatshefte.  — 

London  News.  —  Punch.  (H.  1233  N.) 

Ernest  Leroux,  Editeur,  rue  Bonaparte  28. 
Paris. 

In  meinem  Verlage  erschienen  soeben  : 

Revue  Bibliographique  de  philologie  et  d’histoire. 

No.  1.  Abonnement  (12  Nummern)  10.  — 

Les  Métiers  de  Paris,  d’après  les  ordonnances  du 
Châtelet,  avec  les  sceaux  des  artisans,  par  Ch. 
Desmaze.  Roy.  in-8,  lig.  10.  — 

Le  Reliquaire  de  De  La  Tour,  peintre  du  roi  Louis XV. 
Sa  correspondance,  son  oeuvre.  Publié  par  Ch. 
Desmaze.  în-18  elzévirien  d.  50 

sur  papier  vergé  2.  50 
Grammaire  de  la  langue  pâlie,  par  J.  Minayef. 

Traduit  du  russe  par  S.  Guyard.  Roy.  in-8.  7.  50 
Pauvre  Jacques,  par  Emile  Lefèvre.  3.  50 

A  peu  prés ,  esquisse  d’une  philosophie  à  l’usage 
des  simples,  par  un  arrière  petit  neveu  d’Erasme. 
In-18.  3.  50 


Ernest  Leroux, 

Paris,  rue  Bonaparte,  28. 


In  unserem  Verlage  erschien  und  ist  zu  haben  gratis: 

Zeitung  s- Verzeichntes 

lind 

Insertions-Tarif, 

13.  sorgfältig  redigirte ,  vielfach  vermehrte  und  verbesserte  Auflage, 

in  Zürich  bei  Haasenstein  &  Vogler,  Marktgasse  14 

und  deren  Filialen  resp.  Vertreter  in  Basel,  Bern,  Chur,  Fribourg,  St.  Gallen,  Glarus,  Genf,  Lausanne, 
Luzern,  Neuchâtel,  Schaffhausen  etc.  (H  3338  Z) 

Druck  von  Orell,  Füesti  &  Co.  in  Zürich.  Rédaction'.  E.  C.  Rudolphi. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  2.  — 


Bei  allen 

Schweizerischen  Postbnreaux 
Jährlich  Fr.  2.  50  Cts. 


OGRAPHI 


lier  Schweiz 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile, ^werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ünu  a  n  AmjCiiN  x 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  2.  —  par  an. 

Chez  tous  les 
Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  2.  50  Cts.  par  an. 

la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centim6s  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
k  Mrs.  HAASENSTEIN  &  YOGLER  à  Zurich. 


Juli  1874.]  IV.  Jahrgang.  —  Ml  7.  —  IVème  Année.  [Juillet  1874. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Aus  der  Gegenwart.  Bilder  und  Bildchen  von 
J.  Mäht  y .  Basel  1874,  Chr.  Meyri's  Buch¬ 

handlung. 

Was  uns  der  Dichter  bietet,  ist  Irische,  kern¬ 
gesunde  Poesie,  an  welcher  männiglich  sich  laben 
wird,  wer  mit  dem  Strome  der  Zeit  zu  schwimmen 
versteht  und  nicht  von  frömmelndem  oder  scepti- 
schem  Weltschmerze,  wie  ein  Rohr  vom  Winde, 
hin  und  her  getrieben  wird.  Trägt  auch  manches 
dieser  Bildchen  ein  specifisch  baslerisches  Gepräge, 
so  kann  auch  der  Nichtzünftige  sich  an  den  körni¬ 
gen  Witzen,  sanften  oder  derben  Hieben  und  den 
köstlichen  Schnurren  ergötzen 

Die  Charakterprobe.  Schauspiel  in  5  Akten  von 
E.  Augier  u.  J.  Sandeau.  Ein  Polizeifall.  Lust¬ 
spiel  in  l  Akt  von  Edmond  About.  Zum  Rück- 
überselzcn  aus  deni  Deutschen  in's  Franzö¬ 
sische  bearbeitet  von  U.  Breitinyer.  Zürich , 
Druck  u.  Verlag  von  Fr.  Schulthess,  1874. 

Zwei  äusserst  anziehende  und  pikante  Dramen 
und  daher  zum  Reproduciren  in’s  Französische  so 
recht  wie  gemacht.  Auch  dieses  lieft  darf  wie  die 
früheren  zum  Privat-  und  Schulgebrauch  auf’s 
Wärmste  empfohlen  werden  ;•  denn  es  unterliegt 
keinem  Zweifel,  dass  auf  diesem  Wege  der  Lernende 
ungemein  gefördert  werden  kann. 

Die  Anforderungen  der  Gesundheit  an  die  Volks¬ 
schule.  Abhandlung  des  Hm.  Schulinspeclors 
und  Seminardirectors  J.  Marty  in  Schwyz,  Ab¬ 
geordneten  des  K.  Schwyz  an  die  Wiener  Well¬ 
ausstellung  von  1873.  Einsiedeln,  New-York 
und  Cincinnati,  1874,  Druck  und  Verlag  von 
C.  u.  N.  Benziger. 

Der  in  grammatikalischer  Beziehung  etwas  wun¬ 
derlich  lautende  Titel  soll  Niemand,  welcher  über 
Bestuhlung,  Luft,  Licht  und  Beheizung  der  Schul¬ 
zimmer  Aufschluss  zu  erhalten  wünscht,  von  der 
Lektüre  dieser  Abhandlung  abschrecken.  Der  Verf. 
referirt  sorgfältig  über  Alles,  was  in  Wien  über 
Bestuhlung  der  Schulhäuser  und  diese  selbst  aus¬ 
gestellt  war,  und  es  könnte  fast  befremden,  warum 
denn  eigentlich  die  vielen  Broschüren  und  Exposi¬ 
tionsgegenstände  bis  jetzt  den  Uebelständen  noch  so 
wenig  abgeholfen  haben,  beziehungsweise  warum 
man  so  vielorts  Alles  im  Alten  lässt  und  sich  bloss 
aufs  Kritisiren  beschränkt. 

Populäre  Vorlesungen  über  Naturkräfte  und 
deren  Anwendung.  Von  Dr.  Th.  Gerding. 
Schaffhausen,  Brodlmann'  sehe  Buchhandluna, 
1874. 

Der  Verf.  hat  diese  Vorträge,  18  an  der  Zahl, 
in  verschiedenen  Städten  Deutschlands  vor  zahl¬ 
reichem  Publikum  gehalten  und  hofft,  dass  diesel¬ 
ben  nun  auch  auf  dem  Papier  Anklang  und  Inter¬ 
esse  finden  möchten.  Der  gelehrte  Verf.  verbreitet 
sich  in  gemeinverständlicher  Sprache  über  die  Erd¬ 
atmosphäre,  das  Wasser,  die  Brenn-  und  Leucht¬ 
stoffe,  den  Lebensprozess,  die  Ernährung  der  Pflan¬ 
zen  und  Thiere,  die  Produkte  der  Gährung,  Magnetis¬ 
mus,  Elektro-Magnetismus,  Galvanotechnik,  Eisen¬ 


industrie  und  über  Farben  und  deren  Anwendung. 
Jeder  Vortrag  nimmt  ca.  einen  Bogen  ein  und  das 
Verständnis  schwierigerer  Partien  wird  durch  bei¬ 
gegebene  Zeichnungen  zu  erleichtern  gesucht.  Der 
Verfasser  steht  durchweg  auf  dem  Standpunkt  der 
neuesten  Forschungen  und  es  ist  sein  Buch  Allen 
zu  empfehlen,  welche  sich  über  die  wichtigsten 
Naturkräfte  und  deren  Anwendung  gerne  belehren 
lassen  möchten. 

Gedanken  und  Vorschläge  für  eine  durchgreifende 
Volksbildung  von  Karl  Völker,  Professor. 
Schaffhausen ,  Druck  und  Verlag  der  Brodh 
mann' sehen  Buchhandlung ,  1874. 

Gewiss  eine  bedeutsame  Brochiire  mit  einem 
Reichthum  an  Gedanken  und  Ideen,  wie  man  es 
auf  dem  beschränkten  Raum  von  zwei  Druckbogen 
selten  finden  dürfte.  In  raschem  Fluge  bespricht 
der  Verf.  das  ganze  Gebiet  der  Volksschulbildung 
von  den  Kindergärten  bis  zur  Konfirmation  und 
schliesst  dann  seine  Arbeit  ab  mit  einem  Blick  auf 
die  höhern  Bildungsanstalten,  Das  Schriftchen  sei 
Lehrern,  Schulbehörden  und  Schulfreunden  hiemit 
zur  verdienten  Beachtung  bestens  empfohlen. 

Aus  dem  Schlussworte  vernimmt  man,  dass  der 
Verf.  sich  mit  der  Bearbeitung  eines  „Volksschul¬ 
buches“  beschäftigt,  das  in  verschiedenen  Abthei¬ 
lungen  erscheinen  soll  oder  seither  vielleicht  bereits 
erschienen  ist.  (Wir  wünschen  aus  mehrfachen 
Gründen  diese  Schulbüchlein  gerne  näher  kennen 
zu  lernen.)  jj 

Systematischer  Schreibunterricht.  Deutsche  Cur¬ 
rentschrift.  S  Hefte.  Englische  Schrift.  4  Hefte. 
Verlag  von  Mann  u.  Bäschlin  in  Bern. 

Diese  Uebungshefte  enthalten  für  jede  Uebung 
die  betreffenden  Vorschriften  und  im  Anfang  sind 
diese  sogar,  vielleicht  eher  zu  grösserer  Bequem¬ 
lichkeit  der  Schüler  als  zu  ihrem  wirklichen  Vor¬ 
theil,  noch  vorpunktirt,  so  dass  dem  Uebenden  nur 
noch  das  Nachfahren  übrig  bleibt.  Ueber  die  Schrift¬ 
formen  selbst  kann  man  verschiedener  Ansicht  sein, 
sie  werden  jedoch  kaum  allgemeinen  Beifall  finden. 
Auch  an  der  zur  Anwendung  gebrachten  Methode 
und  besonders  an  der  Lineatur  werden  Leute  vom 
Fach  dieses  und  jenes  auszusetzen  haben. 

Prodromus  einer  schweizer.  Historiographie  in 
alphabetischer  Reihenfolge  die  Historiker  aller 
Cantone  und  aller  Jahrhunderte  umfassend, 
von  Egbert  Friedrich  von  Mülinen, 
Mitglied  mehrerer  historischen  Vereine  im  In- 
und  Auslande.  X  und  240  Stn.  4.  Bern, 
Huber  &  Co.  (G.  Koerber. )  Preis  Fr.  8.  — . 

Mit  wirklicher  Freude  begrüssen  wir  dieses 
patriotische  Werk,  das  Zeugeiss  ablegt  von  dem 
grossen  Fleisse  des  verdienstvollen  und  weithin 
rühmlichst  bekannten  Ilm.  Verfassers  ;  dasselbe  bil¬ 
det  gleichsam  ein  Denkmal  den  sich  um  vater¬ 
ländische  Geschichte  verdient  gemacht  habenden 
Männern,  gestiftet  von  einem  ihrer  würdigen  Collegen. 

Wir  finden  in  diesem  Prodromus  über  1300 
historische  Schriftsteller  mit  kurzer  Biographie  und 
Angabe  ihrer  Werke,  wodurch  wir  einen  Massstab 
erhalten,  was  unsere  kleine  aber  rührige  Schweiz 
von  jeher  geliefert  hat,  besonders  wenn  \  ir  in 


Betracht  ziehen,  was  ausserdem  in  den  Gebieten 
der  Theologie,  Medicin,  Naturwissenschaft  etc.  ge¬ 
leistet  wurde. 

Dass  dieses  verdienstvolle  Werk  nicht  nur  in 
unserer  Schweiz  sondern  auch  weit  über  deren 
Grenzen  hinaus  eine  sehr  günstige  Aufnahme  finden 
wird,  ist  bei  seinem  interessanten  Inhalte  und  bei 
dem  Rufe  des  Hrn.  Verf.  nicht  zu  bezweifeln. 

Wir  empfehlen  dasselbe  allen  Patrioten  und 
Allen ,  die  sich  für  unsere  Geschichte  interessiren, 
aus  bester  Ueberzeugung.  _ j. 

Die  Salzburg  er  in.  Erzählung  von  Wilh.  Re¬ 
denbacher.  3.  Au  fl .  Bern,  Mann  u.  Bäschlin. 

Wir  begrüssen  auch  diese  dritte  Auflage  des 
ebenso  lieblichen  als  erbaulichen  Büchleins,  das  um 
so  höheren  Werth  gewinnt,  weil  der  Hr.  Verfasser 
selbst  der  Enkel  eines  der  aus  Salzburg  im  Jahr 
1782  ausgewanderten ,  der  Dorothea  befreundeten 
und  in  ihrer  Nähe  angesiedelten  Protestanten  ist. 
Es  musste  desshalb  gerade  in  seinem  persönlichen 
Interesse  hegen,  wenn  auch  im  Kleide  einer  Volks¬ 
schrift  die  reine  historische  Wahrheit  zu  bieten, 
wozu  ihm  besondere  Quellen  offen  standen.  Be¬ 
kanntlich  hat  Göthe  diese  Salzburgerin  zum  Gegen¬ 
stand  seines  Gedichtes  „Hermann  und  Dorothea“ 
genommen,  aber  aus  den  wegen  ihres  Glaubens 
ausgewanderten  Salzburgern  überrheinische  Kriegs- 
flüchtlinge  gemacht,  denn,  sagt  die  Vorrede  zu 
unserm  Büchlein,  „die  Salzburger  konnte  Göthe 
nicht  fassen“.  Das  Büchlein  empfiehlt  sich  selbst. 
Der  glaubenstreue,  evangelische  Geist  kann  allein 
die  Glaubenstreue  fassen  und  beschreiben.  Wir 
möchten  es  den  Glaubenstreuen  zur  Erbauung  und 
Stärkung,  den  Glaubenslosen  zur  Erkenntniss  der 
Glaubenstreue  in’s  Haus  schicken.  L. 

Aus  bescheidenen  Verhältnissen.  Eine 
wahre  Geschichte  von  P.  v.  Ladenburg.  Bern , 
Mann  u.  Bäschlin. 

Geschichten  aus  dem  Leben  heraus  sollten  uns 
auch  das  wirkliche  Leben  mit  seinen  natürlichen 
Verhältnissen  zeigen.  Je  mehr  diess  geschieht,  desto 
weniger  poetisch ,  desto  prosaischer  erscheinen  sie 
uns,  aber  gerade  desshalb  desto  wahrer,  und  das 
ist  es  gerade,  was  wir  an  diesem  Büchlein  hervor¬ 
heben  möchten.  Es  schildert  uns  auf  anziehende 
Weise  die  Erlebnisse  eines  in  bescheidenen  Ver¬ 
hältnissen  geborenen  und  aufwachsenden  Knaben, 
dessen  Erziehung  und  Bildung  durch  allerlei,  wir 
möchten  sagen,  alltägliche  Begebenheiten  beeinflusst 
wird,  bis  er  sich  endlich  zur  Selbständigkeit  empor¬ 
gerungen  hat.  Mancherlei  Episoden  knüpfen  sich 
daran,  die  scheinbar  dem  Hauptthema  fremd  sind, 
aber  doch  immer  wieder  zum  Ganzen  stimmen  und 
so  die  Einheit  nicht  stören.  Das  Romanhafte  mangelt 
allerdings  und  darum  ist  auch  die  Geschichte  weniger 
pikant,  aber  nur  desto  einpfehlenswerther.  L. 

Die  Rüg  en  he  im  er.  Eine  Erzählung  von  Karl 
Wild.  2.  Auj I.  Bern,  Mann  u.  Bäschlin, 
Allerdings  eine  Dichtung,  aber  doch  aus  dem 
Leben,  denn  sie  schildert  nur  Erlebtes  aus  der  Zeit 
des  Frankfurter  Parlamentes  und  der  damit  ver¬ 
bundenen  politisch-fanatischen  Aufregung.  Der  Rah¬ 
men  ist  das  äussere  und  innere  Erlebniss  eines 
früher  soliden,  eingezogenen,  religiösen,  mit  seiner 
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Familie  im  stillen  Glück  lebenden  Kaufmannes,  wie 
er,  vom  Schwindel  ergriffen ,  sein  Stillleben ,  seine 
Religiosität,  die  Liebe  zu  den  Seinigen,  seinen  Kredit 
verliert,  dem  ökonomischen  und  moralischen  Bankerot 
nahe  kommt  und  endlich  wieder  durch  schwere 
Erfahrungen  von  seiner  Blindheit  geheilt  und  durch 
die  ihm  entgegenkommende  unbeirrte  Liebe  und 
Treue  vor  dem  gänzlichen  Untergang  bew'ahrt  wird. 
Daran  knüpfen  sich  sehr  ernste  Gedanken  und 
Wahrheiten,  die  der  Herr  Verfasser  trefflich  auch 
für  die  Gegenwart  zu  verwerthen  versteht;  denn 
obschon  man  „die  Rugenheimer“  vergebens  auf 
einer  Weltkarte  sucht,  so  sind  sie  doch  allenthalben 
zu  finden  und  scheinen  noch  nicht  aussterben  zu 
wollen.  Ein  sehr  empfehlenswerthes  Büchlein. 
AVer  sehen  und  lernen  will,  findet  hier  viel  Ge¬ 
legenheit.  L. 

Kurze  lateinische  Messe  für  Männer¬ 
chor ,  componirt  von  Gustav  Bergmann, 

Musikdirektor  in  Laufenburg.  Aarau,  Sauer¬ 
länder,  1874. 

In  sechs  Chören  führt  der  Componist  die  be¬ 
kannten  AVorte  der  altkirchlichen  Liturgie  durch  und 
bietet  bei  grosser  Selbstständigkeit  der  Behandlung 
anziehender  Melodie,  reicher  Harmonie  und  sorg¬ 
fältiger  Stimmführung  ein  schönes  Ganzes  in  nicht 
steifem,  doch  ernst  gehaltenem  würdigem  Styl.  Aber 
nur  für  wohlgeübte  und  sicher  geleitete  Chöre; 
denn  der  melodischen,  theilvveise  auch  rhythmischen 
Schwierigkeiten  sind  nicht  wenige.  Dennoch  muss 
gesagt  werden  :  Die  Mühe  des  Einstudirens  wird 
belohnt  werden  ! 

Die  Arbeit  ist  Herrn  Karl  Lochbrunner,  Pfarrer 
der  altkatholischen  Kirchgemeinde  Zürich  zugeeignet. 
Hätte  diess  den  Componisten  nicht  bew'egen  können, 
einen  deutschen  Text  zu  wählen?  AVir  kennen  die 
Gründe  wohl,  auch  die  sprachlichen ,  welche  zum 
lateinischen  Texte  hinziehen.  Allein  wäre  nicht  auch 
in  diesem  Theile  der  Liturgie  der  Gebrauch  der  Landes¬ 
sprache  endlich  entschieden  vorzuziehen?  AV. 

Dreistimmige  Jugendliedcr  von  J  oh. 

Wepf ,  Lehrer.  Schaffh.,  Brodlmann,  1874. 

Erstes  Heft  in  8.,  drittes  in  4.  Auflage. 

Einfachheit  und  Leichtigkeit  haben  diesen  Liedern 
Verbreitung  verschafft,  vermuthlich  auch  der  Name 
des  Herausgebers,  der  auf  musikalischem  Boden 
schon  mancherlei  gearbeitet  hat.  Gerade  darum 
halten  wir  diesen  Sammlungen  einige  Bedenken 
entgegen,  deren  günstige  Lösung  für  die  Zukunft 
erspriesslich  sein  w'ird.  Im  dreistimmigen  Satze 
darf  die  dritte  Stimme  nie  ein  blosser,  eintöniger 
Bass,  sie  soll  bewegter  und  selbstständiger  sein, 
und  übt  dann  auch  auf  die  Führung  der  zweiten 
Stimme  belebenden  Einlluss.  Ueberhaupt  lässt  in 
den  eigenen  Arbeiten  die  Stimmführung  sehr  viel 
zu  wünschen.  Die  jungen  Stimmen  werden  zu  oft  ^ 

nach  ä,  sogar  nach  c  hinauf,  wiederum  nach  / 
hinuntergeführt!  Die  sogenannten  Alpenlieder  und 
Jodler  haben  einst  dem  Männergesange  schweren 
Schaden  gebracht,  man  sollte  sie  nicht  wieder  auf¬ 
wecken,  jedenfalls  nicht  auf  den  musikalisch  wenig 
günstigen  Vokalen  i  und  u  australien  lassen.  Aut 
Zusammentreffen  richtigen  AA'ortaccentes  mit  guter 
musikalischer  Deklamation  sollten  zumal  Jugend¬ 
lieder  achten.  Zum  mindesten  riskirt  ist  es,  Dich¬ 
tungen,  welche  längst  mit  guten  Melodien  bekannt 
geworden  sind,  neu  zu  komponiren.  AA'enn  ein 
Sammler  seine  eigenen  Arbeiten  sorgfältig  mit  sei¬ 
nem  Namen  bezeichnet,  sollte  er  diess  auch  andern 
Componisten,  auch  den  Dichtern  thun.  Der  Druck¬ 
fehler  sind  zu  viele  stehen  geblieben.  AV. 

Der  frohe  Guitarrespieter.  Herausgegeben 

von  Job.  Wepf.  Schaffh.,  Brodlmann,  1873. 
ln  jedem  Sinne  leichte  AVaare,  leicht  genug  in 
Betreff  der  musikalischen  Ausführbarkeit,  nur  bei  den 
nächsten  Akkorden  in  ihrer  ersten  Elementarform 
verweilend.  Darin  liegt  wohl  der  Grund,  dass  vor¬ 
liegendes  Heft  I  in  fünfter,  Heft  III  in  vierter  Auf¬ 
lage  erscheinen  konnte.  Allein  darf  es  das  Ziel 
ächter,  selbst  der  einfachsten  Musik  bleiben,  einer 
blöden  Unterhaltung  zu  fröhnen  und  den  Hanswurst 
zu  spielen  ?  An  solchen  Liedern  kann  man  sich  auch 
nicht  bilden;  denn  wer  die  Musik  ernstlich  schätzt 
und  ihren  bildenden  Einfluss  kennt,  sollte  dem  Pu¬ 
blikum,  unter  denen  doch  auch  Kinder  sind,  keine 
armseligen  Produkte  bieten.  AV. 


Lieder  ernsten  und  heitern  Inhalts  mit 
leichter  Guilarrebegleilung .  Herausgegeben  von 
Karl  Holl.  Op.  13.  3.  Heft.  Schaffhausen, 
Brodlmann,  1873. 

Etwas  minder  leicht  als  die  vorigen ,  von  etwas 
mehr  Gehalt  in  Text  und  Musik.  Aber  auch  hier 
sagen  wir:  AAäll  man  für’s  Volk  schreiben,  dichten, 
musiciren,  so  bedenke  man,  dass  je  das  Beste 
gut  genug  ist.  W. 

./.  fl.  Loc  her' s  Eisenbahn  -  R  eisekarle ,  mil 
Bädern  und  Kurorten ,  der  Schweiz.  Zürich, 

J.  H.  Locher.  Eleg.  gebdn.  u.  auf  Leinwand 
gezogen.  Fr.  5. 

AVir  empfehlen  diese  Karte,  welche  sich  ihrer 
Deutlichkeit  wegen  auszeichnet.  Dieselbe  ist.  65 
Centim.  lang,  46  Centim.  breit.  Die  Eisenbahnen 
sind  mit  starken  Linien  roth,  mit  den  Stationen 
blau,  in’s  Auge  fällend,  im  Bau  begriffene,  roth 
punktirt,  projektirte  in  einfach  rothen  Linien,  die 
Seen  und  Flüsse  blau,  die  Berge  braun,  Schrift 
und  Strassen  schwarz  angegeben.  Die  Karte  ver¬ 
dient  auch  darum  Lob,  dass  sie  nicht,  wie  diess  oft 
bei  Karten  der  Fall  ist,  mit  zu  viel  Schrift  über¬ 
laden  ist.  — u  — 

The  Periodica  l  Liter  alur  e  of  Ihe  United 
States  of  America.  With  Index  and  appendices. 

A  ä dialogue  by  E.  Steiger.  Preis  der  kleinen 
Ausgabe  Frs.  5.  35  Cts. 

Die  auf  diese  Zusammenstellung  verwandte  Arbeit 
ist  von  beinahe  fabelhaftem  Umfang  und  hätte  von 
Niemand  unternommen  werden  können,  der  nicht 
von  einer  seltenen  Begeisterung  für  die  Details  der 
Bibliographie  erfüllt  ist.  Herrn  Steiger’s  Erfolg  im 
Sammeln  eines  so  reichen  Schatzes  von  Auskunft 
mit  solcher  Gründlichkeit  und  solcher  Genauigkeit 
ist  wahrhaft  wunderbar.  Sein  Buch,  obgleich  natür¬ 
lich  für  den  gewöhnlichen  Leser  ohne  Interesse,  ist 
zum  Behufe  des  Nachschlagens  und  A’erweisens 
unschätzbar  und  wird  innerhalb  seines  speciellen 
Literaturgebietes  gar  häufig  Titel  und  Angaben 
bringen,  deren  Besitz  wichtig  ist  und  die  andersw'o 
nicht  ohne  grosse  Schwierigkeit,  oder  vielleicht  gar 
nicht  zu  finden  wären. 

T  sc  hu  di'  s  kleine  Touristenkarte  der  Schweiz.  \ 
Nach  den  neuesten  Forschungen  und  offiziellen  ! 
Quellen.  Réduction  1  :  800,000.  St.  Gallen,  \ 
Scheillin  ».  Zollikofer.  Fr.  1.  60  cts. 

Obige  saubere  und  klare  Karte  empfehlen  wir  | 
unsern  schweizer,  und  ausländischen  Touristen  i 
bestens;  die  Namen  der  Herausgeber  bürgen  für  j 
Genauigkeit  und  Uebersiehtlichkeit.  — i.  i 

I 

Illuslrirter  Fremdenführer  für  die  Stadt  und 
Bäder  zu  Baden  in  der  Schweiz  nebst  Karle 
von  der  Umgebung,  von  B.  Fricker.  112  Sin. 
12.  Baden ,  Verlag  von  J.  Zehnder.  Preis 
2  Fr.  50  Cts. 

Gerne  machen  wir  die  zahlreichen  Freunde  des 
reizenden  Baden  auf  diesen  soeben  erschienenen 
illustrirten  Führer  aufmerksam.  Derselbe  empfiehlt 
sich  durch  viele  hübsche  Abbildungen  und  sorg-  : 
fällig  bearbeiteten  Text.  Die  Ausstattung  ist  eine 

sehr  gefällige.  R- 

« 

Les  Chasses  alpestres  en  Dauphiné  par  Al  pi  n  us. 
IV  et  395  pp.  in-12.  Grenoble,  Baratter  frères 
el  Dardelet.  Fr.  2.  50. 

Sous  ce  titre,  il  vient  de  paraître  à  Grenoble, 
à  la  librairie  Baratier  frères  et  Dardelet,  un  petit 
volume  très-curieux  et  très-intéressant,  en  ce  sens 
surtout  qu’il  est  la  monographie  la  plus  complète 
i  que  nou-  connaissions  des  Alpes  françaises  et  du 
Dauphiné. 

Il  ne  nous  est  guère  permis  ici  de  dire  tout  le 
bien  que  nous  pensons  de  cet  ouvrage.  Le  succès 
qu’il  a  obtenu  en  feuilleton  dans  le  Courrier  de 
l’Isère  et  les  nombreuses  demandes  de  le  faire  pa¬ 
raître  en  volume,  qui  été  adressées  à  l’auteur,  ont 
enfin  décidé  Alpinus  à  faire  revêtir  la  robe  de  l’in— 
12  à  ses  spirituels  récits. 

Sur  la  couverture,  un  dessin  dû  au  crayon  d’un 
compagnon  de  l’auteur,  et  fort  original,  représente 
un  *Alpin  trop  peu  flatté,  venant  sonner  à  la  porte 
d’Alpinus  pour  lui  remettre  sa  carte. 

Jamais,  peut-être,  nos  belles  montagnes  n’ont 
été  mieux  décrites  que  dans  ce  petit  livre.  Il  était 
impossible,  d’ailleurs,  que  cette  besogne  fut  entre¬ 


prise  par  quelqu’un  qui  les  connût  mieux  et  les 
aimât  davantage. 

Chasseurs,  touristes,  pêcheurs,  botanistes,  ont 
tous  quelque  chose  à  apprendre  en  lisant  ces  pages 
où  le  bon  sens  du  montagnard  expose  avec  tant  de 
mordante  ironie  les  beautés  *de  la  nature  alpestre, 
en  raillant  les  défauts  du  „pays  plat.“ 

Les  richesses  naturelles  du  Dauphiné  sont  peu 
connues,  et  bien  des  gens  vont  chercher  en  Suisse 
et  en  Italie  des  émotions  qui  sont  loin  de  valoir 
celles  que  l’on  rencontre  à  chaque  pas  dans  les 
montagnes  alpestres.  De  même  nos  chasseurs  ci¬ 
tadins  ignorent  les  trésors  que  renferment  pour  eux 
les  sommets  des  montagnes  du  Dauphiné,  ce  dernier 
refuge  du  gibier,  à  l’état  de  nature,  si  différent  de 
celui  des  environs  des  villes  que  l’on  croirait 
échappé  de  quelque  ménagerie  et  que  l’on  s’attend 
presque  à  voir  jouer  au  domino  ou  battre  du  tam¬ 
bour  comme  de  véritables  animaux  savants. 

Les  Chasses  alpestres  battent  en  brèche  bien  des 
préjugés,  ruinent  bien  des  théories  acceptées  sans 
discussion,  et,  en  somme,  apprennent  beaucoup  à 
tout  le  monde.  Tout  y  passe,  et  la  plume  humo¬ 
ristique  de  l’auteur  examine  îi  tour  de  rôle  les 
hommes  aussi  bien  que  les  animaux.  Depuis  Tous- 
senel  on  n’avait  vu  peut-être  un  volume  de  ce 
genre,  et,  comme  il  est  le  fruit  des  souvenirs  d’un 
vieux  chasseur,  il  a  même  cet  avantage  que  pos¬ 
sédera  toujours  l’expérience  sur  la  science,  et  la 
pratique  sur  la  théorie. 

On  trouve  les  Chasses  alpestres  à  Lyon  à  la 
librairie  H.  Georg,  rue  de  Lyon  65. 
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Administrativ-Bericht  des  Schweiz.  General-Com- 
missärs  für  die  AViener  AVeltausstellung  v.  1873. 
140  Stn.  gr.  8.  Schaffhausen,  C.  Baader.  2.  50 
Alpha  Circulating  Library.  Catalogue  de  1874.  21 
pp.  in-8.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

Bâchtold,  Dr.  J.,  der  Minorit  Georg  König  von  Solo¬ 
thurn  u.  seine  Reisebeschreibungen.  Nebst  einem 
Ueberblick  über  den  Antheil  Solothurns  an  der 
deutschen  Literatur.  33  Stn.  4.  Solothurn,  Druck 
v.  J.  Gassmann,  Sohn. 

Beck-Bernard ,  die  argentinische  Republik.  Ein 
Handbuch  für  Auswanderer  u.  Kolonisten.  2.  verm. 
Aufl.  Mit  3  Karten.  240  Stn.  8.  Bern,  Huber 
&  Co.  2.  — 

Berichte  über  die  Schweiz.  Betheiligung  bei  der 
AA  iener  AA'eltausstellung  1873,  hsggb.  v.  d.  Mit¬ 
gliedern  der  Internationalen  Jury.  gr.  8.  Schaff¬ 
hausen,  C.  Baader. 

Heft  5:  Instruments  de  précision  et  de  l’art  mé¬ 
dical,  p.  E.  AVartmann  et  A.  Hirsch.  56  pp. 

1.  — 

lieft  10-  Kurzwaaren-Industrie,  v.  G.  Kiefer- 
Bär.  32  Stn.  — .  60 

Heft  12.  Glas-,  Stein-,  Thon-  u.  Cement-Industrie, 
v.  B.  von  Arx.  16  Stn.  — .  30 

Botschaft  und  Gesetzentwurf  betreff,  eine  neue 
Militärorganisation  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft. 
Vom  13.  Juni  1874.  Mit  12  Tabellen.  233  Stn. 
gr.  8.  Bern,  Huber  de  Co.  1.  50 

Branchu,  Mlle.  Lydia,  Adrienne  ou  Pourquoi?  384 
pp.  in-12.  Lausanne,  H.  Mignot.  3.  50 

Catalogue  des  portraits,  des  manuscrits,  des  incu¬ 
nables  et  des  autographes  exposés  dans  la  Biblio¬ 
thèque  publique  de  Genève  (salle  A.  Lullin). 
72  pp.  in-12-  Genève,  impr.  J.  G.  Fick.  —  50 
Congrès  scolaire  de  Saint-Imier.  Rapports  présentés 
à  la  société  des  instituteurs  de  la  Suisse  romande 
sur  les  questions  concernant  les  écoles  normales 
et  la  fréquentation  des  écoles  primaires.  58  pp. 
gr.-in-8.  Saint-Imier,  impr.  Grossniklaus. 
Eintheilung  der  Schweiz.  Armee.  Nach  Beschluss  d. 
Bundesrathes  v.  8.  Juli  1874.  Bern,  K.  J.  AA  yss. 

— .  80 

Escher,  K.,  Zürich  u.  die  Ausgemeinden.  Eine  Be¬ 
trachtung  u.  Anregung.  32  Stn.  u.  1  Taf.  8.  Zürich, 
Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 

Feierabend,  A.,  Arnold  von  AA’inkelried  u.  die  Schlacht 
bei  Sempach.  Vaterland.  Volksschauspiel.  2.  em- 
gearb.  Auflage.  118  Stn.  8.  Luzern,  Druck  v. 
j.  L.  Bücher.  2.  — 

Feierabend,  Aug.,  Erläuterung  d.  Reliefs  der  Central- 
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Schweiz  von  General  PfyfFer  von  Luzern  u.  d.  | 
Reliefs  vom  Muotathal  von  Hptm.  Niederöst  in 
Schwyz,  aufgestellt  im  Gletscher-Garten  in  Luzern. 
48  Stn.  16.  Luzern,  J.  L.  Bücher. 

Festbegleiter  am  Musikfeste  in  Zürich.  8.  Zürich, 
Druck  v.  Orell  Füssli  A  Co.  1.  — 

Forel,  F.  A.,  Matériaux  p.  s.  à  l’étude  de  la  Faune 
profonde  du  lac  Léman.  Ire  série,  comprenant 
des  travaux  et  des  notices  de  M.  M.  A.  Brot,  H. 
Carrard,  H.  Chatelanat,  S.  Clessin,  J.  Kubler,  H. 
Lebert,  D.  Monnier,  G.  du  Plessis,  E.  Risler,  J.  j 
B.  Schnetzler,  H.  Vernet,  C.  Vogt,  H.  Walther. 
164  pp.  in-8.  Avec  planches.  Lausanne,  Rouge 
A  Dubois.  2.  50 

Frank,  Souvenirs  d'une  vie  heureuse,  par  Mme.  H. 
W.  S.  Traduit  de  l’anglais  par  Mlle.  Marie  Ta- 
barié.  315  pp.  in-12.  Laus.,  H.  Mignot.  3.  — 
Fricker,  B.,  illustrirter  Fremden-Führer  f.  d.  Stadl 
u.  Bäder  zu  Baden  in  der  Schweiz,  nebst  Karte 
von  der  Umgebung.  112  Stn.  12.  Baden,  J. 
Zehnder.  2.  50 

Götzinger,  E.,  die  Durchführung  der  Orthographie¬ 
reform.  30  Stn.  8.  Frauenfeld,  J.  Huber.  1.  — 

Guide,  nouveau,  de  l’étranger  à  Genève,  avec  un 

plan  de  Genève  en  1874.  Le  tour  du  lac.  72 
pp.  in-18.  Genève,  J.  Jullien.  —  60 

Hiigli,  F.,  Verwaltung,  Kassaführung  u.  Contrôle  im 
Staatshaushalte  des  Kantons  Bern.  gr.  8.  Bern, 
Dalp’sche  Buchh.  2.  — 

Husemann,  A.  (Prof,  in  Chur),  der  Kurort  St.  Moritz 
u.  seine  Eisen-Säuerlinge.  Mit  Ansicht,  Karte  u. 
meteorol.  Beilagen.  150  Stn.  8.  Chur,  L.Hitz.  4.  — 
Jahrbuch  der  Luzernischen  Kantonal-Lehrerkonfe- 
renz.  Jahrg.  1873.  200  Stn.  8.  Luzern,  J.  L. 
Bûcher. 

—  —  des  Schweizer.  Alpenclub.  Mit  vielen  Illu¬ 
strationen.  1873/74.  in-8.  Bern,  J.  Dalp’sche 
Buchh.  (K.  Schinid.)  12.  — 

Jury- Berichte  üb.  d.  Schweiz.  Betheiligung  an  der 
Wiener  Welt-Ausstellung  1873.  vgl.  Berichte. 
Keller,  J.,  Grundriss  einer  historischen  Einleitung 
in  die  Bibel  u.  deren  einzelne  Theile.  Für  höhere 
Bildungsanstalten  u.  zur  Selbstbelehrung.  Mit 
Karte  von  Palästina.  232  Stn.  8.  Aarau,  H.  R. 
Sauerländer.  8.  — 

Lang,  H.,  religiöse  Reden.  II.  Bd.,  die  Iahre  1872 
bis  74  umfassend.  1.  Lfg.  64  Stn.  8.  Zürich,  C. 
Schmidt.  1.  20 

Lange,  F.  A.,  die  Arbeiterfrage,  ihre  Bedeutung 
für  Gegenwart  u.  Zukunft.  404  Stn.  8.  Winter¬ 
thur,  Bleuler-Hausheer  A  Co.  5.  — 

Lemnius,  S.,  die  Rhäteis.  Schweiz.-deutscher  Krieg 
von  1499-  Epos  in  9  Gesängen.  Hsggb.  mit  Vor¬ 
wort  u.  Cominentar  v.  Placidus  Plattner.  176  Stn. 

8.  Chur,  Kellenberger’sche  Buchh.  4.  — 

Locher-Wild,  Dr.  Hans,  über  Familienanlage  und 
Erblichkeit.  Eine  wissenschaftl.  Razzie.  319  Stn. 
gr.8.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  8.  — 

Mayer,  K.,  natürliche,  gleiehmässige  u.  praktische 
Classification  der  Sediment-Gebilde.  1  Bogen  gr. 
fol.  Zürich,  in  Commiss.  bei  S.  Höhr.  — .  80 
(Meyer,  Kd.,  Inspector)  Regeln  u.  Beispiele  der 
Brandschadens-AosmittlungbeiMobiliar-Versicher- 
ungen.  Eine  Belehrung  für  Versicherte.  30  Stn. 

8.  Zürich,  Orell  Füssli  A  Co. 

Mousson,  A.,  die  Physik  aul'Grundlage  d.  Erfahrung. 
Bd.  II I.  Lfg.  2.  Die  Lehre  vom  Galvanismus.  Mit 
500  Holzschn.  2.  venu.  Aufl.  gr.  8.  Zürich,  Fr. 
Schu  ithess.  7.  80 

Mülinen,  Fr.  Egb.  v.,  Prodromus  einer  schweizer. 
Historiographie,  in  alphabet.  Reihenfolge  die 
Historiker  aller  Cantone  u.  aller  Jahrhunderte  um¬ 
fassend.  30  Bogen.  4.  Bern,  Huber  A  Co.  8.  — 
Oscar,  L.,  die  Religion  zurückgeführt  auf  ihren 
Ursprung,  Animismus,  Religion  u.  Mythologie  nach 
geschichtl.  Quellen,  gr.  8.  Basel,  Krüsi.  2.  50 
Osenbrüggen,  E.,  Wanderstudien  aus  der  Schweiz. 

4.  Bd.  332  Stn.  8.  Schaffhausen,  C.  Baader.  5.  — 
Ott,  M.,  Voyage  humoristique  de  la  famille  Michon  ' 
en  Suisse.  Avec  dessins  par  Q.  Viez.  I.  vol.  : 
Berne,  in-8.  Berne,  B.  F.  Haller.  1.  50 

Planta,  Dr.  P.  C.,  Thomas  Massner,  Rathsherr  von 
Chur.  Eine  dramatisirte  Geschichte  aus  dem  18. 
Jahrh.  in  3  Abthlgn.  94  Stn.  12.  Chur,  Kellen¬ 
berger’sche  Buchh.  1.  — 

Programm  zum  Jugendfeste  in  Aarau,  Freitag  den 
10.  Juli  1874.  8  Stn.  8.  Aarau,  Druck  v.  J.  J. 
Christen. 

Quily,  Lettre  au  père  Hyacinthe  à  son  discours.  24 
pp.  in-8.  Genève,  Ch.  Menz.  — .  50 


Rapin,  M.,  Exposé  relatif  au  prochain  passage  de 
Vénus  sur  le  disque  du  soleil,  le  9  dec.  1874. 
in-8.  Lausanne,  Rouge  &  Dubois.  — .  50 

Rapport  administratif  du  Commissair  général  de  la 
Suisse  pour  l’exposition  universelle  de  Vienne  en 
1873.  132  pp.  in-8.  Schaffhouse,  C.  Baader. 

2.  50 

Renevier,  E.,  tableau  des  terrains  sédimentaires, 
formés  pendant  les  époques  de  la  phase  organi¬ 
que  du  Globe  terrestre,  avec  leurs  représentants 
en  Suisse  et  dans  les  régions  classiques,  leurs 
synonymies  et  les  principaux  fossiles  de  chaque 
étage.  36  pp.  in-4  avec  10  grands  tableaux  dont 
9  color.  Lausanne,  Rouge  A  Dubois.  8.  — 
—  —  le  même.  Avec  les  tableaux  à  part,  collés 
sur  toile  en  une  seule  feuille  de  2  m.,  53  de  long 
sur  0m  ,  96  de  large,  ibidem.  15.  — 

Réponse  du  Conseil  Administratif  à  l’Avis  de  droit 
de  M.  Serment,  avocat,  au  sujet  des  droits  ré¬ 
clamés  à  la  ville  de  Genève  sur  la  succession  du 
duc  de  Brunswick  par  le  département  des  con¬ 
tributions  publiques.  23  pp.  in-8.  Genève,  impr. 
Jules-G.  Fick. 

Rullmann,  W.,  Am  Genfersee.  Bilder  u.  Skizzen  aus 
Montreux  u.  Umgebung.  8  Zotingen,  C.  Schauen- 
berg-Ott.  .  2.  50 

Rytz,  L.,  la  bonne  cuisinière  bourgeoise.  8.  édit.  gr.  j 
in-8.  Berne,  Wüterich-Gaudard.  4.  — 

Schützenfest,  eidgen.,  in  St.  Galien  1874.  illustr. 
Gedenkblatt.  4  Stn.  fol.  St.  («allen,  Th.  Weyrauch. 

-.  30 

Secretan,  E.,  la  langue  allemande  comparée  à  la 
langue  française,  gr.  8.  Lausanne,  Benda.  2.  — 
Sommario  di  storia  svizzera.  4.  ediz.  85  pp.  in-12. 

Lugano,  Ajanni  et  Berra.  1.  — 

Tzaut,  S.,  cours  de  comptabilité  commerciale  à 
l’usage  des  écoles  industrielles  et  des  collèges 
communaux,  IV  et  300  pp.  gr.  in-8.  Lausanne, 
impr.  L.  Vincent. 

Wanner,  St.,  naturhistorische  Skizzen  aus  d.  Appen- 
zellerland.  Vortrag  geh.  am  Clubfest  in  Herisau 
d.  7.  Sept.  1873.  48  Stn.  8.  Trogen,  Druck  der 
Schläpfer’schen  Buchdr. 

Weiss,  J.  A.,  petit  manuel  de  lecture  et  d’écritures 
allemandes  à  l’usage  des  commençants.  in-12. 
Genève,  chez  l’auteur. 

Wirth,  Z.  (Pfr.  in  Rheinach),  Zerstören  u.  Bauen. 
Festpredigt,  geh.  am  Schweiz.  Reformtag  in  Zürich 
d.  26.  Mai  1874.  in-8.  Zürich,  C.  Schmidt.  • — .  30 
Wittig,  L.,  Ein  Jahrhundert  der  Revolutionen.  7.  u. 
8.  Lfg.  Lex.-8.  Zürich,  Verlags-Magazin,  à  — .  60 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Die  Eisenbahn,  Le  chemin  de  fer.  Schweizer. 
Wochenschrift  für  die  Interessen  des  Eisenbahn¬ 
wesens.  Bd.  I.  (26  Nrn.)  gr.  4.  Zürich,  Orell 
Füssli  A  Co.  pr.  Semester  6.  — 

L’Echo  des  Alpes.  Publication  des  sections  romandes 
du  Club  alpin  suisse.  No.  2.  68  pp.  in-8.  Genève, 
J.  Jullien.  Prix  pur  an  3.  — 

Sommaire:  Sion  et  ses  environs.  —  La  Wale  Frace. 

—  Une  ascension  au  Mont  Pentélique.  —  Bibliographie. 

—  Chronique.  —  Notes  et  informations.  —  Carte  des 
environs  de  Sion. 

Taubstummenfreund,  der  schweizerische.  Zeitschrift, 
red.  v.  B.  Ilaury.  No.  1.  (Juni  1874.)  Basel. 

jährlich  2.  — 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  <  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Grains  d’or.  Passages  bibliques  illustrés  en  chromo- 
litli.  in-16.  Bâle,  C.  F.  Spittler.  2.  — 

Karte  des  Schweizer.  Telegraphennetzes.  Lith.  Imp.- 
fol.  Bern,  in  Commiss.  der  Dalp’schen  Buchh.  2.  — 
Leuzinger,  R.,  neues  Eisenbahnkärtchen  der  Schweiz. 
Massstab:  1  :  800,000.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh. 
(K.  Schmid.)  — .  50 

Locher,  J.  H.,  Eisenbahn-Reisekarte,  mit  Angabe 
d.  Bäder  u.  Kurorte  der  Schweiz,  qu.-fol.  Zürich, 
J.  H.  Locher.  Auf  Leinwand  gezogen,  in  eleg. 
Leinwanddecke  mit  Vergoldung  5.  — 

Müllhaupt,  F.,  grosse  Eisenbahnkarte  der  Schweiz, 
mit  den  Eisenbahnen  im  Bau,  concedirte  u.  projek- 
tirte  Eisenbahnen  u.  s.  w.  Höhe  80  Cenlim., 
Breite  115  Centim.  Bern,  Müllhaupt  &  Sohn. 

In  2  Bll.  als  Wandkarte  6.  — 

Eleg.  brochirt  in  Taschenformat.  7.  — 

—  —  Anhang  zu  Müllhaupt’s  grosser  Eisenbahn¬ 
karte  der  Schweiz.  Kilometrische  Distanzen  der 


Schweiz.  Eisenbahnen  im  Betrieb,  im  Bau  und 
Hauptlinien  im  Projekt.  24  Stn.  4.  Bern,  Müll¬ 
haupt  A  Sohn.  1.  _ 

—  —  kleine  Eisenbahnkarte  der  Schweiz  mit  d. 

neuesten  Projekten.  Massstab  1  :  850,000.  Bern, 
Müllhaupt  &  Sohn.  Eleg.  brochirt  — .  80 

—  —  Eisenbahnführer  der  Schweiz  u.  Europa  in 

4  Sprachen  mit  einer  Eisenbahnkarte.  Bern, 
Müllhaupt  A  Sohn.  Eleg.  brochirt  — .  80 

Tschudi’s  kleine  Touristenkarte  der  Schweiz.  Nach 
den  neuesten  Forschungen  u.  offiziellen  Quellen. 
Réduction  1  :  800,000.  St.  Gallen ,  Scheitlin  & 
Zollikofer.  1.  60 


Musikaiien.  —  Musique. 

Dénéréaz,  C.  C. ,  théorie  élémentaire  de  musique 
vocale.  Exercices  de  solfège  et  chants.  64  pp. 
in  12.  Lausanne,  chez  l’auteur.  — .  90 

Répertoire  musical  pour  les  écoles  et  sociétés  de 
chant.  2.  volume,  pour  4  voix  mixtes.  2.  édit.  p. 
L.  Kurz.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  50 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern  > 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Baedeker,  K.,  la  Suisse  et  les  parties  limitrophes  de 
l’Italie,  de  la  Savoie  et  du  Tyrol.  2.  édit.  in-8. 
Leipzig,  Badeker.  gebdn.  8.  — 

Meyer,  H.  (Prof,  in  Zürich),  die  richtige  Gestalt 
des  meschlichen  Körpers  in  ihrer  Erhaltung  u. 
Ausbildung  für  d.  allgemeine  Versländniss  dar¬ 
gestellt.  Mit  39  Holzschn.  12  Bogen.  8.  Stuttgart, 
Meyer  &  Zeller’s  Verlag.  3.  — 

—  —  Ueber  die  Bedeutung  des  Nervensystems. 
Ein  populärer  Vortrag.  21/2  Bogen.  8.  eben¬ 
daselbst.  J.  30 

Murray,  Switzerland.  Handbook  for  travellers.  8- 
London,  Murray.  gebdn.  13  50 

Scherr,  J.  (Prof,  in  Zürich),  Novellenbuch.  Bd.  4 
— 6.  in-8.  Leipzig,  Günther.  pr.  Bd.  6.  — 
Wanderungen  eines  deutschen  Schulmeisters.  Päda¬ 
gogisches  u.  Politisches  aus  d.  J.  1847  bis  1862 
Von  K.  O.  M.  B.  175  Stn.  8.  Berl.,  Gülker  &  Co. 

***  Spielt  grösstentheils  in  der  Schweiz. 

Wilckens,  M. ,  die  Alpenwirthschaft  der  Schweiz, 
des  Allgäu’s  u.  der  westösterreich.  Alpenländer. 
Mit  65  Holzschn.  gr.  8.  Wien,  W.  Braumüller. 

13.  35 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Verzeichniss  der  Behörden,  Lehrer,  Anstalten  und 
Studireriden  der  Hochschule  Zürich  im  Sommer¬ 
semester  1874.  21  Stn.  4.  Zürich,  Druck  v. 

Zürcher  A  Furrer. 

Förster,  C.,  Beiträge  zur  Ueberfiihrung  substituirter 
Thioharnstoffe  in  Guanidine.  Inaug.-Dissertation, 
der  philos.  Facultät  in  Zürich  vorgelegt.  16  Stn. 
8  Wien,  Druck  v.  C.  Gerold  Sohn. 

Heer,  Osw.,  über  Fibrocysten  des  Uterus.  Inaug.- 
Dissertation.  100  Stn.  8.  mit  1  Taf.  Zürich, 
Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 

Keller,  lieh.,  die  Complicationen  im  Ileotyphus. 
Inaug.-Dissertation.  63  Stn.  8.  Winterthur,  Druck 
v.  J.  Westfeehling. 

Schneider,  D.,  Beitrag  zum  Hämatom  der  Dura  Mater. 
Inaug.-Dissertation.  43  Stn.  8.  Zürich,  Genossen- 
schaftsbuchdr. 

Schumacher,  E. ,  Beiträge  zur  Morphologie  und 
Biologie  der  Alkohol-Hefe.  Inaug.-Dissert ,  der 
philos.  Fakultät  in  Zürich  vorgelegt.  35  Stn.  8. 
Wien,  Druck  v.  A.  Holzhausen. 

Sesemann,  Lydia,  über  Dibenzylessigsäure  u.  eine 
neue  Synthese  der  Homotoluylsäure.  Inaug.-Dissert. 
28  Stn.  8-  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  A  Furrer. 
Vögtlin,  Marie,  über  den  Zustand  der  Genitalien  im 
Wochenbett.  Inaug.-Dissert.,  der  Med.  Facultät 
Zürich  vorgelegt.  32  Stn.  8.  Leipzig,  Druck  v. 
Metzger  A  Wittig. 

Zuckschwerdt,  S.,  über  Dinitroelhylsüure.  Inaug.- 
Dissert  ,  der  philos.  Facultät  Zürich  vorgelegt. 
26  Stn.  8-  Brnschw.,  Druck  v.  Vieweg  A  Sohn. 
Programme  de  l’Ecole  secondaire  et  supérieure 
des  jeunes  filles,  année  scolaire  1874  75.  24  pp. 
in-8.  et  2  tabl.  Genève,  impr.  J. -G.  Fick. 


theilungen  Comptes  Rendu 

richte,  Statuten  etc.  |  Publications,  Statuts 

verschiedener  ;  de 

Gesellschaften.  \  Sociétés  Diverses. 

Meyer’sche  Reîtungsanstalt  in  Effingen.  S.  Bericht 
für  1872  ».  1878.  20  Stil.  8.  Brugg,  Druck  v. 
Fisch,  Wild  &  Co. 

Rettungs-Anstalt  in  St.  Gallen.  23.  Jahresbericht  u- 
Rechnung  üb.  d.  J.  1873.  14  Stn.  8.  St.  Gallen, 
Zollikofer'sche  Buchdr. 

St.  Gallischer  Schutzaufsichtsverein  für  entlassene 
Sträflinge.  33.  Jahresbericht  pr.  1872/74.  39  Stn. 
8.  St.  G.,  Druck  v.  J.  Buff. 
Kinderversorgungs-Anstalt  des  Bezirks  Zofingen. 
20.  Bericht  pr.  1873.  15  Stn.  8.  Zofingen,  Druck 
v.  E.  Ringier. 

Aargauischer  Thierschutz-Verein.  4.  Jahresbericht 
pr.  30.  Juni  1873  bis  30.  Juni  1874.  52  Stn.  8. 
Aarau,  Druck  v.  J.  J.  Christen. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Burgdorf.  11.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1.  April  1873  bis  31.  März  1874. 
20  Stn.  8.  Burgdorf,  Druck  v.  C.  Langlois. 
Grütli-Verein  in  Bern.  Bericht  pr.  1.  April  1873 
bis  1.  Mai  1874.  23  Stn.  8.  Bern,  Druck  v.  Lang 
&  Comp. 

Arbeiter-Verein  in  Rüti.  Geschäftsbericht  f.  d.  10. 
Halbjahr  30.  Oct.  1873  bis  30.  April  1874.  15 
Stn.  8. 

Société  Vaudoise  des  secours  mutuels.  Compte¬ 
rendu  pr.  1873.  24  pp.  in-8.  et  2  tabl.  Lau¬ 
sanne,  impr.  Borgeaud. 

Société  des  secours  mutuels  de  la  ville  de  Fri¬ 
bourg.  22.  rapport  pr.  1873.  45  pp.  in-8.  Fri¬ 
bourg,  impr.  Marinier  &  Bielmann. 


Emmenthalbahn.  1.  Geschäftsbericht  pr.  4.  Aug. 

1872  bis  Ende  1873.  36  Stn.  4.  mit  4  Tabellen. 
Solothurn,  Zepfel’sche  Buchdr. 

Schweizer.  Dampfboot-Gesellschaft  für  den  Unter- 
seo  u.  Rhein.  9.  Rechenschaftsbericht  pr.  1.  April 

1873  bis  31.  März  1874.  17  Stn.  8.  mit  8  Tabb. 
Schaffhausen,  Druck  v.  A.  Geizer. 

Schweizer.  Mordostbahn -Gesellschaft.  21.  Ge¬ 
schäftsbericht  pr.  1873.  161  Stn.  4-  Zürich, 

Druck  v.  Orell  Füssli  &  Co. 

Vereinigte  Schweizerbahnen  —  Union  Suisse. 

17.  Rechenschaftsbericht  pr.  1873.  70  Stn.  4. 

mit  8  Tabellen.  St.  Gallen,  Zollikofer’sche  Buchdr. 
Allgemeiner  Consum-Verein  in  Basel.  8.  Geschäfts¬ 
bericht  pr.  1873.  50  Stn.  4.  Basel,  Druck  v.  F. 
Wittmer. 

Gotthardbahn-Gesellschaft.  2.  Geschäftsbericht  pr. 
1873.  65  Stn.  4  U.  2  Tafeln.  Zürich,  Druck  v. 
Zürcher  &  Furrer. 

Zürcher  Actien-Geseilschaft  für  Gasbeleuchtung. 

Bericht  pr.  1873.  18  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v. 
Orell  Füssli  &  Co.  . 

Compagnie  des  Chemins  de  fer  de  la  Suisse  Occi¬ 
dentale.  Rapport  pr.  1873.  111  PP-  in-4.  Lau¬ 
sanne,  impr.  Corbaz  &  Co. 


Amtliche  Publications 

Publikationen,  j  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Amtliche  Gesetzsammlung.  Bd.  XI.  Stn. 

519—566.  gr.  8.  ,  _  , 

Botschaft  des  Bundesrathes  an  die  Bundes¬ 
versammlung  über  den  Entwurf  einer  Militärorgani¬ 
sation.  (Vom  13.  Juni  1874.)  Bundesbl.  Nr.  27. 

Botschaft  etc.  betr.  ein  Gesetz  üb.  Ausgabe 
u.  Einlösung  von  Banknoten.  (Bundesbl.  Nr.  28.) 

Botschaft  etc.  zu  einem  Gesetzesentwurfe 
betr.  das  Postregal.  (Bundesblatt  No.29.) 

Bundesgesetz  über  die  Organisation  der 
Bundesrechtspüege.  (Bundesbl.  Nr.  30.) 

Staats-Kalender  der  Schweiz.  Eidgenossen¬ 
schaft.  Annuaire  de  la  Confédération  Suisse  pro 
1874—75.  131  et  42  pp.  in-8. 

Basel-Landschaft. 

Amtsbericht  des  Regierungsraths  u.  Ober- 
o-erichts  vom  J.  1872.  184  Stn.  gr.  8.  u.  Tabellen. 

Genf. 

Rapport  du  Conseil  d’état  sur  les  comptes  du 
canton  de  Genève  pour  l’année  1873.  XII  et  72  pp. 
in-8. 

Luzern. 

Sammlung  der  kantonalen  Gesetze.  Bd.  VI. 

Ste.  1-32.,  in-8. _ _ _ 

Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Verhandlungen  des  Regierungsrathes  v.  J. 
1874.  Ste.  97—128.  in-8. 

Verhandlungendes  Obergerichts  u.  d.  Justiz¬ 
kommission  v.  J.  1873.  Ste.  81—96.  in-8. 

St.  Gallen. 

Amtsbericht  des  Reg.-Rathes  üb.  d.  J.  1873. 
IV,  298  u.  22  Stn.  u.  Tabellen,  in-8. 

Amtsrechnungen  des  Kantons  St.  Gallen 
f.  d.  J.  1873.  76  Stn.  gr.  4. 

Zug. 

Privatrechtliches  Gesetzbuch.  III.Buch. 
Sachenrecht.  (Gesetzb.  Ste.  187 — 232.)  8. 

Verordnung  über  kanzleiische  Fahrhabe- 
Verschreibungen.  12  Stn.  8. 

Dekret  üb.  die  Besoldung,  Verpflegung  u.  Be¬ 
kleidung  der  Militärdienstpflichtigen.  8  Stn.  8. 

Uebergangsbestimmungen  betr.  die 
Rechtspflege.  16  Stn.  8. 

Regulativ  für  die  Inspektion  der  Schulen. 
8  Stn.  —  Schema  für  den  jährl.  Inspektionsbericht. 
4  Stn.  —  Verordnung  über  Führung  der  Schul¬ 
chronik.  3  Stn.  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Sandoz  à  Fischbacher  Editeurs 

Librairie  générale  française  et  étrangère 

Maison  de  Commission  pour  la  France 
et  l’Etranger 

33  rue  de  Seine,  Parts 

se  chargent  de  la  Commission  en  Librairie  et  des 
abonnements  aux  journaux  aux  conditions  les  plus 
avantageuses. 

Sandoz  &  Fischbachei*, 

Verlags-  und  Commissionsbuchhandlung 

33  rue  de  Seine,  Paris 

empfehlen  sich  zur  Uebernahme  von  Commissionen 
und  liefern  französisches  Sortiment  prompt,  rasch 
und  zu  den  billigsten  Bedingungen. 


La  Suisse  illustrée. 

Un  an  12  Fr.  —  6  mois  6  Fr. 

Chaque  Semestre  forme  un  beau  volume  de 
312  pages  sur  2  colonnes,  624  pages  par  année, 
contenant  la  matière  de  8  vols,  in-12  ordinaire. 
Ce  journal  paraît  à  Lausanne  tous  les  Samedis; 
nous  enrecommandons  surtout  la  lecture  aux  familles 
de  la  Suisse  allemande  qui  ont  appris  le  français. 

ïje  Globe  illustré. 

Bel  ouvrage  de  géographie  générale  et  géographie 
de  la  Suisse,  illustré  de  16  cartes  géographiques 
coloriées  et  de  150  gravures,  cart.  Fr.  5.  — .  Envoi 
franco  dans  toute  la  Suisse.  S’adresser  à  S.  Blanc, 
éditeur  à  Lausanne. 


In  unserem  Commissions- Verlag  ist  erschienen: 

Wanderungen 

um  den  Bodensee  u.  durch  das  Appenzellerländchen. 
Nach  den  besten  Quellen  und  eigenen  Studien 
bearbeitet  von  Grünewald. 

1874. 

Preis  2  Frcs.  50  Cent. 

Ror schach,  Juni  1874.  Wieser  &  Comp. 

Dem  Führer  ist  am  Schluss  ein  genaues  Ver¬ 
zeichniss  beigegeben  sämmtlicher  um  den  Bodensee 
und  dessen  Umgebung  befindlichen  Hôtels,  Re¬ 
staurants,  Cafés  und  Gartenwirtschaften. 


L.  Agassiz 

Oeuvres. 

En  vente  aux  prix  marqués 
à  la 

Librairie  ancienne  Suisse 
à  Zurich. 

Agassiz,  L.,  recherches  sur  les  poissons  iossiles. 
5  vols,  avec  Atlas  de  384  planches  in-fol.  Neu¬ 
châtel  1833—43.  br.  4.  (648  fr.)  Expi.  tout 
complet.  500. 

- Histoire  naturelle  des  poissons  d’eau  douce 

de  l’Europe  centrale.  Livr.  I.  IL  avec  Atlas  de 
41  planches  in-fol.  Neuchâtel  1839  —  42.  br. 
gr.  8.  90.  - 

I.  Salmo  et  Thymallus.  —  II.  L’embryologie  des  Sal- 
mones,  par  C.  Vogt. 

Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 


*  .....  ■  .  •/. 

Juli  1874 

Agassiz ,  monographie  des  poissons  fossiles  du  système 
Dévonien  (old  red  sandstone).  Planches,  Livr. 

1  et  2  (sans  texte).  Neuchâtel  1844.  br.  fol. 
(50  fr.)  12.  50 

—  —  études  critiques  sur  les  mollusques  fossiles. 

4  livraisons  avec  105  planches.  Neuchâtel  1840 
—45.  br.  4.  ICO.  — 

Livr.  I.  Les  Trygonies  du  Jura  et  de  la  craie  Suisses. 
II— III.  Les  Myes  du  Jura  etc. 

—  —  monographies  d’échinodermes  vivans  et  fos¬ 

siles.  4  livraisons.  Neuchâtel  1838 — 42.  br.  4. 
(98  fr.)  50.  — 

Contenu  :  Livr.  I.  Les  Salenies.  Av.  5  pli.  —  IL  Lest 
Scutelles.  —  III.  La  monographie  des  Galerites  et  des 
Dysasters,  p.  Des  or.  —  IV.  L’anatomie  du  genre  Echi- 
nus,  p.  Valentin.  Av.  atlas  de  7  pli.  in-fol. 

—  —  mémoire  sur  les  moules  de  mollusques  vivans 
et  fossiles.  1.  partie:  Moules  d’acéphales  vivans. 
Av.  12  planch.  Neuchâtel  1839.  br.  gr.  4.  12.  — 

—  —  iconographie  des  coquilles  tertiaires.  Av.  15 

planch.  Neuchâtel  1845.  br.  4.  12.  50 

—  —  Nomenclator  zoologicus,  contin.  nomina  syste- 
matica  generum  animalium  tarn  viventium  quam 
fossiliuin.  12  fasc.  Solod.  1842 — 48.  br.  4.  — 
Plus  :  Index  universalis.  ibid.  1848.  br.  8.  (93  fr. 

50  cts.)  50.  — 

—  —  études  sur  les  glaciers.  Av.  Atlas  de  32  planch. 
in-fol.  Neuchâtel  1840.  br.  gr.  8.  (40  fr.)  27.  50 

—  —  Untersuch,  üb.  die  Gletscher.  Mit  Atlas  von 

32  Tafeln  in-fol.  Solothurn  1841.  br.  gr.  8. 
(40  fr.)  15.  — 

—  —  B  u  c  k  1  a  n  d ,  W. ,  Geologie  u.  Mineralogie 

in  Bezieh,  zur  natiirl.  Theologie.  A.  d.  Engl.  u. 
mit  Anmerkk.  u.  Zusätzen  v.  L.  Agassiz.  Mit 
vielen  Tafeln.  2  Bde.  Neuenb.  1839.  br.  gr.  8. 

(23  fr.)  4.  50 


Vient  de  paraître  à  la  Librairie  générale 
J.  Sandoz  à  Neuchâtel: 

Le  Bel  Age  du  Bronze  Lacustre 
en  Suisse. 

Orné  de  5  planches  chromolithographiées  et  de 
50  gravures  sur  bois 
par 

E.  Desor  et  L.  Favre. 

Un  magnifique  volume  grand-in  folio. 

Relié  Fr.  25. 


In  meinem  Commissions-Verlage  erschien  soeben: 

La  langue  allemande  comparée  à  la  I  a  n  g  u  e 
française  au  point  de  vue  de  la  prononciation, 
de, l’orthographie,  de  l’étymologie  et  des  flexions 
par  Eugène  Secret  an.  Preis  Fr.  1.  50. 

Lausanne.  [H  867  L]  B.  Benda. 


Für  Naturforscher  etc. 

Zu  verkaufen  : 

Sammlung  schweizer.  Gesteine,  bestehend  aus  über 
600  verschiedenen  Arten  in  mehr  als  1500  schö¬ 
nen  Exemplaren  mit  Angabe  des  Namens  u.  des 
Fundortes,  in  einem  Corpus  von  20  Schubladen. 

500.  - 

Eine  sehr  reichhaltige  Sammlung.  Der  Corpus  ist  so 
gut  wie  neu. 

Löthrolir-Apparat,  bestehend  aus  47  div.  Instrumen¬ 
ten  mit  Zubehör  in  harthölz.  Etui  mit  Schloss, 
inwendig  mit  feinem  Leder  ausgepolstert.  100.  — 

C.  Detloff’s  Buchhandlung  in  Basel  sucht  anti¬ 
quarisch  und  bittet  um  directe  Offerten  : 

1  Hulot,  Corps  de  droit  romain.  Metz  1803.  17 
vols.  4°. 

3  „  Trésor  des  lois  romaines.  1  vol.  4°. 


Zu  kaufen  gesucht: 

1  Zeitstimmen,  hsggb.  v.  H.  Lang.  12.  Jahrg. 
Offerten  befördert  die  Exped.  d.  Bl. 


Zu  kaufen  gesucht: 

1  Leu,  allgem.  Helvet.  Lexicon.  Bd.  VIII  u.  IX. 

1  Heer,  Käfer  der  Schweiz.  IL  1. 

1  Zschokke,  ausgewählte  Schriften.  Aarau  1825. 
Bd.  17  u.  18. 

Gef.  Offerten  mit  Preisangabe  nimmt  entgegen 

Zürich.  Schweizer.  Antiquariat. 

Kedavtion :  E.  C.  Rüdolphi. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  2.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreaux 
Jährlich  Fr.  2.  50  Cta. 


BIBLIOGRAPHIE 


Iler  Schweiz. 

Erscheint  einmal  monatlich. 

ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 

Fr.  2.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  2.  50  Cta.  par  an. 


August  1874.] 


|  de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
_  à  Mrs-  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


IV.  Jahrgang.  —  J\ÿ_  8.  —  IVème  Année. 


[Août  1874. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Die  schweizerische  Renlenanstalt  in  Zürich  und 
ihre  Reform  au f  Grundlage  der  reinen  Gegen¬ 
seitigkeit.  Nebst  einleitenden  Bemerkungen  über 
die  Lebensversicherung.  Von  S.  Engwiller. 
St.  Gallen,  Verlag  von  Flubcr  a.  Comp.  (F  Fehr ) 
1874.  IV,  89  S.  £0.  70  Cts.  ’ 

Im  Hinblick  auf  einzelne  Stellen  des  Inhalts  mag 
es  aullailen,  dass  diese  schon  vor  geraumer  Zeit 
erschienene  Broschüre,  wenigstens  unsers  Wissens, 
noch  keine  öffentliche  Beantwortung  gefunden  hat. 
Sollte  dieses  Schweigen  von  Seiten  der  zunächst 
berührten  Stelle  bedeuten,  dass  die  Kritik,  welche 
der  \erlasser  an  der  bisherigen  Einrichtung  des 
Lebensversicherungswesens  und  an  der  Schweiz. 
Rentenanstalt  insbesondere  übt,  als  nicht  unbegründet 
angesehen  werde,  so  wäre  dies  ein  erfreuliches 
Vorzeichen,  dass  die  hier  vorgeschlagenen  Reformen 
die  uns  ohne  Ausnahme  gerechtfertigt  scheinen’ 
sich  nicht  allzulange  werden  erwarten  lassen.  Um 
ihnen  zum  Durchbruch  zu  verhelfen,  sollte  von 
gemeinnützigen  Gesellschaften,  die  ihrer 
Aufgaben  bewusst  sind,  nichts  gespart  werden,  um 
diese  wohlgemeinte  und  lehrreiche  Schrift  so  weit 
nur  möglich  zu  verbreiten.  gt 

Der  Minoril  Georg  König  von  Solothurn  und 
seine  Reisebeschreibungen.  Nebst  einem  Ueber- 
blick  über  den  Anlheil  Solothurns  an  der  deut¬ 
schen  Literatur,  von  Dr.  Jacob  Bächlold. 
Solothurn,  Druck  von  J.  G ass mann,  Sohn,  1874. 
SS  S.  4°. 

Diese  kleine  Studie,  die  vermuthlich  als  Beilage 
des  Programms  der  Solothurner  Kantonsschule  er¬ 
schien  und  iür  Literaturlreuiide  separat  gedruckt 
wurde,  ist  trotz  manchem  Kleinlichen,  was  der  Ver¬ 
fasser  aufnehmen  musste,  von  einigem  Werth.  Bis 
ins  17.  Jahrhundert  reicht  die  Aufzählung  der  lite¬ 
rarisch  thätigen ,  mehr  oder  weniger  bekannten 
Solothurner,  mit  manchen  neuen  und  interessanten 
Nachweisen;  dann  (S.  12)  folgt  eine  gedrängte 
Biographie  Georg  Königs  (1664-1736),  eines  der 
gelehrtesten  Schweizer  seines  Zeitalters.  Von  S.  15 
bis  zu  Ende  ist  dessen  Tagebuch  über  eine  Reise 
n  a  c  h  R  o  m  abgedruckt,  das  nicht  bloss  den  Schreiber 
sondern  seine  ganze  Zeit  dem  Leser  nahe  bringt 
und  in  frischem  Aufputz  einigen  Erfolg  haben  möchte. 
Jedenfalls  gehört  König ,  nach  dieser  Probe  zu  ur¬ 
teilen,  nicht  zu  den  geringsten  deutschen  Scribenten 
des  17.  Jahrhunderts.  gt< 

CentralblaU.  Officielles  Organ  des  Zofinger  Vereins 
14.  Jahrgang,  No.  9,  Juli  1874.  S.  321— 3C8. 
Basel,  hriisi.  8. 

Den  Hauptinhalt  bilden  der  Schluss  einer  Arbeit 
über  Karl  Victor  von  Bonstetten,  von  F.  Gon  in 
in  Lausanne;  eine  Geschichte  der  Zofinger- Section 
St.  Gallen  und  verschiedene  Vereinsnachrichten. 

Auf  eine  Besprechung  der  Zeitschrift  uns  einzu¬ 
lassen,  ist  wohl  nicht  nöthig,  so  gerne  wir  consta¬ 
té11’  dass  manche  lesenswerthe  Studie  in  derselben 
medergelegt  und  grösseren  Kreisen  nicht  bekannt 
wird. 

Dessgleichen  müssen  wir  uns  enthalten,  von  den 
Nummern  24-26  des  „Fortschritt“  (Organ  des 


j  kaufmännischen  Vereins  in  Zürich)  mehr  zu  meiden, 
!  als  früher  schon  über  denselben  gesagt  worden  ist, 
dass  er  einer  expressen  Empfehlung  nicht  bedürfen 
sollte.  ~  St. 

Kleine  Toggenburgcr  Chroniken.  Mil  Beilagen 
und  Erörterungen,  von  Gustav  Scherrer. 
St.  Gallen,  Verlag  von  Haber  u.  Comp.  (F. 
Fehr),  1874.  IV,  152  S.  8.  Fr.  3.  20. 

Der  Herausgeber  „beschejdet  sieb,  einzelnes 
Material  an  den  Seitenwegen  der  Geschichte  zu 
sammeln“  und  bezeichnet  mit  dieser  eigenen  Aeus- 
serung  den  Charakter  seiner  Arbeit  in  ganz  zutref- 
iender  Weise.  r,s  sind,  wie  er  bemerkt,  nicht  nur 
toggenburgische  Geschichtsquellen  aufgenommen, 
wenn  auch  Toggenburg  am  reichlichsten  bedacht 
erscheint;  der  Blick  der  uns  vorgefiihrten  Chronisten 
schweift  nicht  selten  über  die  St.  Gallischen  Lande 
hinaus,  und  dies  bildet  für  die  Würdigung  der 
Brauchbarkeit  dieses  Büchleins  ein  nicht  geringes 
uoineni.  '!«.<  kann  zwar  sagen,  dass  viel 

.ues  von  Bedeutung  herbeigeschafft  sei,  und  doch 
nimmt  man  die  mit  aufmerksamem  Auge  und  fleissi— 
ger  Hand  gesammelten  Aehren  dankbar  an,  weil  sie 
Bekanntes  in  angenehmer  Form  bestätigen  oder  hie 
und  da  ergänzen.  Besonders  verdienstlich  sind  die 
eingestreuten  kritischen  Notizen  über  die  vergliche¬ 
nen  Chroniktexte,  unter  denen  auch  der  sog,  Klingen¬ 
de  figurirt,  über  welchen  der  gelehrte  Herausgeber 
(Seherrer,  nicht  Henne!)  früher  schon  einlässlich 
Bericht  gegeben  hat  ;  auch  die  hier  nachgebrachten 
Bemerkungen  werden  Forschern  willkommen  sein. 
Die  Behandlung  der  Texte  ist  im  Allgemeinen  sorg- 
ta.hgund  bietet  mir  an  wenigen  Stellen  Anlass  zu 
Zweifeln  an  richtiger  Lesung.  Auch  die  Ausstattung 
ist  gut.  & 

Dem  Charakter  dieser  Sammlung  gemäss  folge 
hier  ein  Verzeichniss  des  Inhalts,  um  dessen  Mani”- 
laitigkeit  wenigstens  anzudeuten:  I.  Chronik  eines 
ungenannten  Toggenburgers  (p.  1—42).  II  Aus 
Heinrich  Forers  Chronik  (42-69).  III.  Ludwk 
von  Helmstorf  und  andere  Quellen  von  Vadians 
Geschichte  der  Aebte  (69-97).  IV.  Fecht-  und 
Jagdbuch  des  Hugo  Wittenwiler.  V.  Der  Dichter 
Heinrich  Wittenwiler.  VI.  Die  Edeln  von  Wittenwil. 
VII.  Adel,  Geistlichkeit  und  Bürgerthum  im  To<™-en- 
burg  (i32-  152):  a.  Edelsitze  und  Pfarreien; 

...  Luchlensteiger  Stadtsatzung;  c.  Toggenlmrgisches 
Kirchcngcbct.  gj. 

Wanderungen  um  den  Bodensee  und  durch  das 
Appenzellerländchen.  Nach  den  besten  Quellen 
und  eigenen  Studien  bearbeitet  von  Z.  Griine- 
iv  a  Id.  Bor  schach,  Verlag  von  Wieser  u.  Comp 
1874.  133  S.  kl.  8°.  Fr.  2.  50. 

Frisch  und  gewandt  geschrieben,  mit  mancherlei 
schmackhaftem  Beiwerk  begleitet  und  sorgfältig  be¬ 
dacht,  auch  auf  die  neueste  Entwicklung  einzelner 
Ortschatten  das  Auge  der  Leser  zu  lenken ,  wird  j 
dieses  Büchlein  Jedem ,  der  die  beschriebenen  Ge-  1 
genden  zu  durchwandern  und  ihre  Reize  zu  ge¬ 
messen  wünscht,  ein  angenehmer  Begleiter  oder 
b  (ihrer  sein  und  wohl  auch  dazu  verhelfen,  die 
Zahl  dieser  Reisenden  zu  vermehren.  Zu  bemerken 
ist  nur,  dass  vorzüglich  der  obere  Theil  des  Boden- 
see’s,  ein  Theil  des  Vorarlbergs,  das  Rheinthal, 
Appenzell,  St.  Gallen  und  Rorscltaeli  berücksichtigt 
sind.  Den  „praktischen“  Werth  erhöht  der  atme- 


hängte  Hotel-Anzeiger  vom  Bodensee  und  Um¬ 
gebung,  dem  eine  wohlgewählte  Inseratenbeila°'o 
folgt.  S(>° 

Thomas  Massner,  Rathsherr  in  Chur.  Eine 
dramatisirte  Geschichte  von  Dr.  P.  C.  Planta 
Chur  bei  Jost  u.  Albin.  Fr.  1. 

Der  Verfasser,  durch  früher  erschienene  drama¬ 
tische  Versuche  vorteilhaft  bekannt,  hat  mit  seiner 
Gabe  wieder  einen  glücklichen  Griff  in  die  an  dra¬ 
matischen  Motiven  reiche  Geschichte  der  III  Bünde 
in  Hochrhätien  gethan.  Massner  ist  eine  in  Wahr¬ 
heit  tragische  Erscheinung,  sowohl  in  den  Leiden, 
die  aus  seiner  polit.  Stellung  in  sein  häusliches 
Leben  überflossen,  als  in  dem  titanischen  Unter- 
langen,  dem  mächtigsten  Fürsten  seiner  Zeit  auf 
eigene  baust  den  Fehdehandschuh  hinzuwerfen. 
Daher  durfte  der  Verfasser  wohl  sagen,  der  Dichter 
könne  diesen  Stoff  in  geschichtlicher  Treue  so  wie 
er  vorliegt  benutzen  und  habe  ihn  nur  formell  aus- 
zugesta.tom  Nichtsdestoweniger  nennt  er  seine  Arbeit 
„eine  dramatisirte  Geschichte“,  und  er  weist  uns 
damit  wohl  selbst  auf  die  Schwierigkeiten  hin,  die 
diesem  dramatischen  Versuche  sich  entgegenstellten. 
Das  Drama  bedarf  der  künstlerischen  Geschlossen¬ 
heit,  die  sich  im  loseren  Gefüge  der  Thatsachen 
niemals  wiederfindet.  Die  Vereinigung  dieser  beiden 
Factoren,  künstlerische  Fonn-Vollendung  mit  histo¬ 
rischer  Charakteristik,  lässt  sich  daher  mir  in  der 
Novelle  mit  annäherndem  Glücke  vollziehen.  Da¬ 
gegen  muss  in  einer  dramatisirten  Geschichte  ent¬ 
weder  dieser  letztem  mehr  oder  weniger  Gewalt 
angethan  werden,  oder  aber  bleibt  der  dramatische 
Fortschritt  in  ungünstiger  Entwickelung.  Eben  des¬ 
halb  haben  wir  in  Th.  M.  nicht  sowohl  drei  Acte, 
sondern  wie  die  Bezeichnung  lautet  „Abtheilungen“, 
und  es  bleibt  deshalb  auch  der  psychologische  Fort¬ 
schritt  von  einer  Abtheilung  zur  andern  aus.  Jede 
Abtheilung  ist  ein  Ganzes  für  sich  und  könnte  die 
erste  und  zweite  Abtheilung  mit  wenigen  Verände¬ 
rungen  auch  in  umgekehrter  Reihenfolge  erscheinen. 
Wenigstens  würde  in  diesem  Falle  der  geschicht¬ 
lichen  freue  wirklich  mehr  Rechnung  getragen  sein 
wenn  das  Attentat  auf  Vendôme  nicht  als  Exposi-’ 
tion,  sondern  als  Catastrophe  benutzt  worden  wäre, 
und  dagegen  die  Intrigue  Merveilleux  zu  ihrem  vollen 
Recht  gelangt  sein  würde. 

Uebrigcns  sind  diess  Mängel,  die  den  Leser  als 
solchen  im  Genüsse  des  Einzelnen  und  des  Ganzen 
mit  seiner  lebendigen  Dialogisirung  in  verschiedenen 
Situationen  nicht  zu  stören  vermögen.  K. 

Ueber  Rechtsstudium  in  der  Schweiz  und  Studium 
des  schweizerischen  Rechtes.  Akademische  An¬ 
trittsrede  von  Dr.  G.  Fr.  v.  Wyss,  Professor 
der  Rechte  in  Basel.  Basel ,  C,  Delloff,  1874. 

Fr.  i. 

Auf  obige  Antrittsrede  glauben  wir  die  schwei¬ 
zerischen  Juristen  mit  ein  Paar  Worten  aufmerksam 
machen  zu  sollen.  Was  uns  bei  derselben  insbesondere 
angesprochen  hat,  ist  das  richtige  Hervorheben  der 
lebendigen  Wechselwirkung  zwischen  Theorie  und 
Praxis,  welche  der  Herr  Verfasser,  der  selbst  in 
Beiden  wohl  geschult  und  erfahren  ist,  trefflich  be¬ 
leuchtet  und  im  Einzelnen  durchführt.  Es  wird  so¬ 
dann  das  Rechtsstudium  in  der  Schweiz,  speziell 
dasjenige  der  vaterländischen  Civilrechte  erörtert. 

Der  Verfasser  prüft  die  Frage,  inwieweit  man  von 
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einem  nationalen  Recht  überhaupt  reden  könne, 
was  auf  diesem  Felde  bereits  geschehen  sei  und 
was  geleistet  werden  müsse.  Schliesslich  wird  die 
Stellung  des  akademischen  Lehrers,  der  sich  diese 
Disciplin  auswählt,  besprochen  und  auf  die  künftige 
Entwicklung  hingewiesen,  welche  durch  die  neue 
Bundesverfassung  angebahnt  ist.  Sehr  einverstanden 
sind  wir  mit  Hm.  Prof.  v.  M  yss,  wenn  er  am 
Schluss  sagt:  „Das  kommende  schweizerische  Recht 
muss  schweizerische  Juristen  nicht  erst  heranziehen, 
sondern  sie  zu  seiner  Aufnahme  bereit  finden,  da¬ 
mit  der  Uebergang  vom  alten  zum  neuen  Recht 
gelinge  und  der  Strom  in  s  dauerhalte  Bett  geleitet 
werde.  Auch  am  heimischen  Stoff  wird  die  recht 
beflissene  Jugend  erfahren,  dass  es  sich  verlohnt, 
schweizerischer  Jurist  zu  sein  und  zu  bleiben. 

Dem  Hrn.  Verfasser  wünschen  wir  von  ganzem 
Herzen,  dass  es  ihm  gelingen  möge,  das  Programm, 
das  er  sich  selbst  als  Aufgabe  gestellt  hat,  glücklich 
und  ungestört  durchzuführen.  A.  0. 

Natur  historische  Skizzen  aus  dem  Appenzeller¬ 
land.  Von  Stefan  Wanner ,  Lehrer  an  der  Kan¬ 
tonsschule  in  Trogen.  Trogen ,  Schlüpfer' sehe 
Buchdruckerei ,  1874.  Preis  80  Cts. 

Der  Verfasser  bietet  hier  einem  weitern  Publikum 
einen  Vortrag,  welchen  er  am  letztjährigen  schwei¬ 
zerischen  Klubfeste  in  Herisau  gehalten  hat.  Der 
Leser  gewinnt  aus  der  mit  ebenso  grosser  Sorgialt 
als  Sachkenntnis  geschriebenen  Arbeit  ein  getreues 
Bild  von  der  äussern  Gestaltung  des  Ländchens,  von 
seiner  geologischen  Beschaffenheit  und  den  klima¬ 
tischen  Verhältnissen.  Die  letzten  Abschnitte  machen 
uns  mit  Boden  und  Gestein,  mit  der  Pflanzen-  und 
Thierwelt  bekannt.  Das  Schriftchen  ist  Jedermann 
sehr  zu  empfehlen.  M. 

Anschauungs-,  Denk-  und  Sprechübungen  für  die 
erste  Element  arklasse  von  Hs.  J.  Bosshard. 

( Erster ,  beschreibender  Theil).  Zweite  Auflage. 
Zürich,  Verlag  von  Meyer  u.  Zeller ,  18 74.  Fr.  2. 
An  einer  Reihe  von  „Unterhaltungen“  über 
Schule,  Haus  und  Umgebung  zeigt  der  Verf.  dem 
angehenden,  noch  wenig  erfahrenen  Lehrer,  wie 
er  den  elementaren  Sprachunterricht  mit  einem 
Kleinen  zu  betreiben  habe.  Diesem  „beschreibenden 
Theile“  werde  bald  ein  „erzählender“  nachfolgen. 
Selbstverständlich  will  der  Verf.,  ein  Schüler  des 
sei.  Vatei^Scherr,  dem  jungen  Lehrer  keinen  Sprach- 
katechismus,  kein  Frage  und  Antwortbüchlein  bieten, 
das  ihm  das  eigene  Denken,  die  selbständige  Ver¬ 
arbeitung  des  Lehr-  und  Lernstoffes  etwa  ersparen 
sollte,  sondern  seine  Schrift  soll  dem  werdenden 
Lehrer  bloss  als  freundlicher  Wegweiser  gelten, 
so  lange  er  eines  solchen  nicht  entrathen  kann. 
In  diesem  Sinne  sei  das  Buch  jüngern  Lehrern 
zur  Beachtung  empfohlen.  M. 

Jahrbuch  der  Luzernischcn  Kantonal- Lehr  er  - 
konferenz.  Jahrgang  1878.  Luzern,  Druckerei 
von  J.  J.  Bücher. 

Wir  erfahren  aus  diesem  Jahrbuche  der  25- 
Kantonal-Lehrerkonferenz,  was  im  Laufe  des  Jahres 
1873  auf  dem  pädagogischen  Gebiete  von  der  Lehrer¬ 
schaft  des  K.  Luzern  gethan  und  geleistet  worden 
ist,  und  die  diesfälligen  Berichte  legen  in  erfreu¬ 
licher  Weise  Zeugniss  davon  ab,  dass  ein  frischer 
und  regsamer,  nach  gesundem  Fortschritte  streben¬ 
der  Geist  unter  dem  Luzerner  Lehrerstande  waltet. 
Möge  nach  glücklich  errungener  Revision  der  Bun¬ 
desverfassung  Luzern  als  eine  hellzündende  „Leuchte“ 
dastehen  für  die  übrigen  Urkantone,  damit  diese 
immer  besser  einsehen  lernen,  was  ihnen  noch  zu 
thun  übrig  bleibt! 

Den  Berichten  über  die  Kreis-  und  Separat¬ 
konferenzen  sind  im  Weitern  drei  gehaltvolle  und 
wirklich  gediegene  Abhandlungen  beigegeben  :  „die 
Vorbereitung  auf  den  Unterricht“,  „die  Hülfsmittel 
des  sinnlichen  Anschauungsunterrichts“  und  „die 
Charakterbildung  durch  die  Volksschule“.  Schon  um 
dieser  vorzüglichen  Arbeiten  willen  ist  dem  Jahr¬ 
buche  unter  Lehrern  und  Schulfreunden  ein  zahl¬ 
reicher  Leserkreis  zu  wünschen.  M. 

Verhandlungen  der  schweizerischen  nalur forschen¬ 
den  Gesellschaft  in  Schaffhausen  am  18.,  19. 
und  20.  August  1873.  56.  Jahresversammlung. 
Jahresbericht  1872/73.  Schaffhausen  1874.  in-8. 
Das  408  Seiten  starke  Bändchen  gibt  zuerst  die 
Eröffnungsrede  des  Jahrespräsidenten,  Herrn  Dr. 


Gustav  Stierlin,  welche  nach  einer  kurzen  Einlei¬ 
tung,  einlässlich  die  geognostischen  Verhältnisse  des 
Kantons  Schaffhausen  schilderte,  sodann  auch  Einiges 
über  die  Flora  und  Thierwelt  desselben  beibrachte 
und  zum  Schlüsse  einige  historische  Notizen  über 
das  zum  Zielpunkte  eines  gemeinschaftlichen  Aus¬ 
fluges  gewählte  Hohentwiel  brachte.  Hierauf  folgen 
die  Sitzungsprotokolle,  die  Rechnungsablage,  die 
Jahresberichte  der  verschiedenen  Commissionen, 
einige  der  gehaltenen  Vorträge,  die  Angaben  über 
die  Veränderungen  im  Personalbestände  der  Gesell¬ 
schaft,  die  Verzeichnisse  der  Beamtungen,  Commis¬ 
sionen  und  Mitglieder,  die  Nekrologe  einiger  ver¬ 
storbenen  Mitglieder,  der  Zürcher  Professoren  Locher- 
Balber  und  Èscher  von  der  Linth  und  des  Neuen¬ 
burger  Geologen  Tribolet,  —  die  Jahresberichte  der 
kantonalen  naturforschenden  Gesellschaften,  —  und 
als  Anhang  ein  Verzeichniss  der  Bereicherungen  der 
in  Bern  deponirten  und  bereits  ganz  ansehnlichen 
Gesellschaftsbibliothek.  —  Von  den  zehn  abgedruck¬ 
ten  Vorträgen  der  Herren  Desor,  Forel,  Simler, 
Wettstein,  Heim,  Geiser,  Schwarz,  Iluguenin, 
Schalch  und  Dufour,  welche  182  Seiten  beschlagen 
und  ein  sprechendes  Zeugniss  von  der  fruchtbaren 
Thätigkeit  der  Gesellschaftsmitglieder  auf  allen  Ge¬ 
bieten  der  mathematischen  und  Naturwissenschaften 
geben,  mag  derjenige  von  Herrn  Professor  Geiser 
„Zur  Erinnerung  an  Jakob  Steiner“  *),  diesen  Geo¬ 
meter  par  excellence,  welcher  der  Schweiz  den 
früher  durch  die  Bürgi,  Bernoulli,  Euler,  Cramer  etc. 
auf  mathematischem  Gebiete  erworbenen  Ruhm 
neuerdings  gesichert  hat,  noch  besonders  hervor¬ 
gehoben  werden,  da  er  nach  Inhalt  und  Form  als 
eine  Meisterarbeit  zu  bezeichnen  ist,  die  in  weitesten 
Kreisen  gelesen  zu  werden  verdient.  R.  W. 

Die  römische  Ehe.  Ein  akadem.  Vortrag  von 

Dr.  Ed.  Holder,  Prof,  der  Rechte  in  Zürich. 

46  Stn.  8.  Zürich,  Orell  Füssli  u.  Co.  Fr.  1.  50. 

Das  Büchlein  ist  ein  vor  gemischtem  Publikum 
im  Rathhaus  zu  Zürich  gehaltener  Vortrag,  dem  am 
Schlüsse  einige  Anmerkungen  und  Citate  beigefügt 
sind.  Es  zeichnet  sich  aus  durch  edle,  schwungvolle 
Sprache,  wie  sie  juristischen  Werken  selten  eigen 
ist.  Der  Verf.  betrachtet  die  Ehe  aber  auch  nicht 
nur  vom  juristischen,  sondern  von  einem  höhern, 
kulturhistorischen  Standpunkte  aus.  Er  beginnt  mit 
der  Antithese  zwischen  Ehe  und  Eigenthum,  Fami¬ 
lien-  und  Vermögensrecht.  „Dem  Einzelnen  gehört 
zwar  sein  Vermögen,  seiner  Familie  dagegen  ge¬ 
hört  vielmehr  er  selbst  an.“  Dieser  Auffassung  ent¬ 
gegen  tritt  die  altrömische;  dort  ist  die  Herrschaft 
des  Mannes  „der  rechtliche  Inhalt,  Gemeinschaft 
aber  das  natürlich-sittliche  Fundament  und  Ziel  der 
Ehe“.  Eine  Vergleichung  mit  dem  Verhältnisse  zwi¬ 
schen  Vater  und  Kind  führt  zum  Beginn  der  Um¬ 
gestaltung,  d.  h.  der  Abschwächung  des  eheherr¬ 
lichen  Rechts.  Der  Verf.  tritt  sodann  auf  die  älte¬ 
sten  Formen  der  Eheschliessung  ein,  die  confarreatio, 
die  coëmtio,  bei  welcher  er  die  Frau  als  Käuferin 
betrachtet,  und  den  usus,  worauf  die  freiere  Ver¬ 
bindung  der  Ehe  sine  manu  folgt.  An  letztere 
sehliesst  sich  das  Dotalrecht,  über  welches  in  Göthe’s 
Hermann  und  Dorothea  den  Römern  aus  dem  Her¬ 
zen  gesprochen  ist.  Gegenüber  diesen  rechtlichen 
Ausführungen  weist  der  Verf.  auf  die  grosse  Ach¬ 
tung  und  ehrerbietige  Behandlung  hin ,  welche  die 
Frauen  im  alten  römischen  Staate  genossen  haben. 
„Durchdrungen  von  der  Würde  der  Mutter  ehrte 
der  Römer  in  seiner  Gattin  die  Mutter  seiner  Kinder“; 
er  hielt  auch  darauf,  dass  sie  von  den  Andern  gleich 
ihm  gewürdigt  werde;  aber  ein  inniges  Verhält¬ 
nis.?  zwischen  Mann  und  Frau  war  es  nicht;  hatte 
ja  doch  selten  die  Liebe  das  Paar  zusammengeführt 
und  gab  es  ja  auch  keinen  Brautstand;  Verheirathung 
war  Pflicht  gegen  den  Staat,  Ehelosigkeit  Schande; 
später  wurde  jene  zur  Last,  zum  nothwendigen 
Uebel.  Die  Frau  zierte  nicht  Zartheit  und  Sinnig- 
keit,  sondern  eine  gewisse  Herbheit;  aber  die  häus¬ 
lichen  Tugenden  waren  ihr  nicht  fremd  und  wur¬ 
den  vor  Allem  an  ihr  gelobt.  Der  Verf.  sehliesst 
mit  dem  Gegensätze  zwischen  der  christlichen  aut 
die  Liebe  gebauten  Ehe  und  der  vom  Geiste  der 
Pflicht  getragenen  des  Römers. 

Die  Ausstattung  des  Büchleins  ist  gefällig  und 
elegant.  Schn. 


*)  Auch  in  Separatabdrüclcen  bei  Schabelitz  in  Zürich 
zu  beziehen. 
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In  Sachen  des  Strauss'schen  Baches  ( der  alte  und 

der  neue  Glaube).  Eine  Streitschrift  gegen 

Herrn  Prof.  Dr.  Huber  in  München.  Von 

Theobald  Ziegler.  Schaffhausen,  C.  Baader, 

1874.  55  Seiten.  Fr.  2. 

Eine  ächte  und  gerechte  Streitschrift.  Der  Ver¬ 
fasser,  ein  standhafter  Anhänger  von  Strauss,  sucht 
die  ziemlich  massiven  Hiebe  Huber’s  durch  eben¬ 
solche  Gegenhiebe  zu  erwidern.  Auch  ohne  ein 
eingefleischter  Straussianer  zu  sein,  wird  der  Leser 
dem  schreibkundigen  Verfasser  in  manchem  Punkte 
Recht  geben.  Unter  der  Sintflut  von  Broschüren 
über  Straussens  Buch  ist  die  vorliegende  ihrer  Natur 
nach  wohl  eine  der  am  meisten  persönlich  gehal¬ 
tenen,  aber  doch  für  die  sich  um  die  Sache  Inter- 
essirenden  nicht  ohne  Bedeutung.  H. 

Gedanken  und  Vorschläge  für  eine  durchgreifende 

Volksbildung  von  Karl  Völker,  Professor. 

Schaffhausen,  Brodtmann,  1874.  33  Seiten. 

75  Cts. 

Eine  sehr  wohlgemeinte  Schrift,  nicht  nur  Lehrern 
und  Geistlichen,  sondern  auch  Beamteten,  Staats¬ 
männern  und  allen  Denkenden  zur  Lektüre  zu 
empfehlen.  Was  der  Autor  über  die  verschiedenen 
Schulstufen,  über  Religions-  und  Geschichtsunterricht, 
über  die  Nothwendigkeit  der  Beseitigung  von  Zopf¬ 
thum  in  Theologie  und  Jurisprudenz  und  deren 
Studium,  besonders  aber  über  Gymnasialbildung 
sagt,  ist  zwar  nicht  neu,  kann  aber  nicht  genug 
wiederholt  werden.  Auch  über  andere  einschlägige 
Dinge  gibt  er  nützliche  Winke.  Dass  aber  fast  Jeder 
sein  besonderes  Steckenpferd  reitet,  beweist  die 
Begeisterung  des  Verf.  für  die  Phrenologie.  Auf 
diesem  Gebiete  werden  wohl  die  Wenigsten  mit  ihm 
zusammen  gehen.  H. 

Otto  Berchlold  Pfr.  in  Scliöfflisdorf,  Ctn.  Zürich. 

1.  Wie  sollte  ein  Leitfaden  für  den  Conflr- 
mandenunlerricht  beschaffen  sein ?  —  16  S. 

2.  Confirmandenbüchlein.  Unterricht  in  der 
christlichen  Religion.  32  S.  —  Bülach, 
Scheuchzer  1874. 

Mit  festen  Schritten  dringt  in  der  Gegenwart  die 
Erkenntniss  durch,  dass  kein  Fortschritt  im  geistigen 
Leben  unserer  Zeit  gesichert  sei,  wenn  er  nicht 
im  Volke  seine  Wurzeln  geschlagen.  Für  das 
kirchlich-religiöse  Gebiet  ist  dieser  Satz  selbstver¬ 
ständlich.  So  sehr  aber  die  fortschrittliche  Richtung 
des  Protestantismus  es  sich  zum  Ziele  setzt,  in  das 
Volk  hinein  zu  wirken,  so  wird  es  doch  den  meisten 
ihrer  Vertreter  schwer,  im  rechten  Tone,  mit  An¬ 
schaulichkeit  und  gemiithlicher  Wärme  ihre  Gedan¬ 
ken  auszudrücken.  Gerade  da,  wo  es  am  nöthigsten 
wäre,  fasslich  und  ergreifend  zu  den  Herzen  zu 
reden:  im  Jugend-  und  Confirmandenunterrichte 
wird  nur  allzuhäufig  über  die  Köpfe  weg  philoso- 
phirt. 

Darum  ist  es  entschieden  ein  Verdienst,  dass  der 
Verfasser  obiger  Schriften  sich  bemüht,  tüchtige 
Bausteine  für  die  volksthümliche  Verbreitung  des 
freisinnigen  Protestantismus  darzubieten.  Wir  be¬ 
sitzen  von  ihm  bereits  das  treffliche  Erbauungs¬ 
buch  „Ein  neues  Buch  vom  wahren  Christenthum“ 
für  die  Erwachsenen  ;  in  obigen  Schriften  gibt  er 
theoretisch  und  praktisch  eine  Wegweisung  für  den 
Confirmandenunterricht.  —  In  der  Abhandlung  stellt 
er  folgende  drei  Grundsätze  für  den  Unterricht  und 
das  Lehrmittel  auf: 

1.  Die  systematische,  religiöse  Unterweisung  und 
auch  der  ihr  zu  Grunde  gelegte  religiöse  Leitfaden 
soll  den  religiösen  Stoff  möglichst  unter  Anknüpfung 
an  das  eigene  innere  Leben  des  Kindes  entwickeln. 

2.  Desshalb  sollen  die  Sprache  und  die  Begriffe, 
deren  der  Leitfäden  sich  bedient,  der  Anschauungs¬ 
welt  des  Kindes  entnommen,  oder  doch  naheliegend, 
nicht  zu  hoch  und  abstrakt,  sondern  einfach  und 
fasslich  sein. 

3.  Auch  der  Leitfaden  soll  von  einem  Hauch 
gemüthlicher  Wärme  durchweht  sein. 

Diese  Sätze  und  ihre  Begründung  beweisen,  mit 
welch  klarer  Einsicht  in  die  pädagogischen  Bedin¬ 
gungen  und  mit  welch  tiefem  Verständniss  des 
religiösen  Lebens  Verf.  seine  Aufgabe  ergriffen  hat. 
Wie  viel  besser  stünde  es  um  die  Religiosität 
unseres  kirchlichen  Volkes,  wenn  seit  Jahrzehenden 
nach  diesen  Gesichtspunkten  Religionsunterricht  er- 
theilt  worden  wäre  !  Was  gegenwärtig  so  viele  un¬ 
bestimmt  fühlen,  hat  Verf.  mit  durchschlagenden 
Worten  zum  Ausdrucke  gebracht. 
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Doch  er  begnügt  sich  nicht  mit  der  Theorie,  er 
löst  seine  Aufgabe  auch  praktisch  in  dem  Confir- 
mandenbüchlein.  Wie  sein  Erbauungsbuch  so  gibt 
auch  dieser  Leitfaden  Zeugniss  von  dem  Geschick 
des  Verfassers,  zum  Herzen  des  Volkes  zu  reden. 
Die  obigen  Grundsätze  sind  darin  in  musterhafter 
Weise  zur  Anwendung  gebracht.  Für  eine  zweite 
Auflage  möchten  wir  nur  etwa  folgende  Punkte  zur 
Berücksichtigung  empfehlen.  Für’s  erste  sind  zwar 
die  dogmatischen  Auswüchse  der  Kirchenlehre  weg¬ 
geschnitten,  allein  die  Kestanz  dürfte  etwas  stärker 
mit  dem  Salze  der  modernen  Weltanschauung 
durchwürzt  sein.  Zweitens  scheint  uns  einiges  z.  B. 
die  Lehre  von  den  christl.  Festen,  von  der  refor- 
mirten  Kirche,  von  den  Lebensgütern  verkürzt 
und  endlich  dürfte  mancher  Ausdruck  (z.  B.  §  6 
„Gott  kann  alles,  was  er  will.“  §  26  „an  Einem 
fort“)  doch  etwas  zu  kindlich  und  vulgär  für  Con- 
firmanden  sein.  —  Dagegen  heben  wir  als  besondere 
Vorzüge  des  Leitfadens  hervor,  dass  „Religion  und 
Moral“  durchweg  trefflich  verschmolzen  sind  und 
so  die  religiösen  Vorstellungen  in  ihrer  praktischen 
Bedeutung  klar  hervortreten  ;  dass  eine  ernste,  tiefe 
und  warme  Frömmigkeit  überall  daraus  entgegen¬ 
weht  und  die  Fasslichkeit  der  Darstellung  erreicht 
ist  für  Kinder  aus  allen  Volksklassen. 

So  halten  wir  es  denn  für  unsere  Pflicht,  das 
Büchlein  bestens  zu  empfehlen,  besonders  allen  den¬ 
jenigen,  die  es  sich  zum  Grundsätze  machen,  auch 
den  langsamer  begreifenden  Katechumenen  die  Auf¬ 
fassung  des  Unterrichtes  zu  ermöglichen.  Wenn  die 
scharf  begriffliche  Fassung  für  die  Begabteren 
nöthig  scheint,  dann  wird  es  nicht  schwer  fallen, 
von  dem  Dargebotenen  aus  darauf  zu  gelangen. 
Die  Hauptsache  des  Religionsunterrichtes  wird  doch 
immer  die  sein,  dass  das  Gemüth  der  Kinder  er¬ 
griffen  und  erwärmt  und  das  Herz  zum  Kampfe  des 
Lebens  gewappnet  werde.  Damm  empfehlen  wir 
dieses  Confirmandenbüchlein. 

E.  A.  W. 

Grundriss  einer  historischen  Einleitung  in  die 
Bibel  und  deren  einzelne  Theile.  Von  J. 
Keller,  Seminarlehrer.  Aarau,  H.  R.  Sauer¬ 
länder,  1874.  Fr.  3. 

Der  Verfasser,  mit  dem  einschlägigen  Stoffe  sehr 
vertraut,  hat  sein  Buch  für  höhere  Bildungsanstalten 
und  zur  Selbstbelehrung  geschrieben  und  dabei  in 
der  Sprache  und  Behandlungsart  gerade  den  rech¬ 
ten  Ton  getroffen,  gemeinverständlich,  nie  zu  ge¬ 
lehrt.  Sein  Urtheil  über  die  biblischen  Schriften  ist 
frei  und  offen  bei  aller  verehrungsvollen  Hoch-  j 
Schätzung  ihres  Inhaltes.  Den  Vorsatz,  möglichst 
objektiv,  ferne  jeder  Parteilösung,  darzustellen,  hat 
er  soweit  es  menschenmöglich  erfüllt,  d.  h.  eben 
doch  nicht  ganz,  indem  z.  B.  in  den  Abschnitten 
über  das  Jahannesevangeliuin  und  die  Apostelge¬ 
schichte  die  „Tendenzkritik“  doch  ein  wenig  in 
Anspruch  genommen  wird;  doch  ist  die  Unbefan¬ 
genheit  nu  Grossen  und  Ganzen  sehr  gewahrt,  viel¬ 
leicht  allzusehr  auf  Kosten  grösserer  Gewissheit,  | 
welche  der  Leser  sich  wünschen  möchte.  In  der  ' 
Hand  jedes  Religionslehrers  und  für  Schüler  oberer 
Klassen  darf  es  als  eines  der  besten  einschlägigen 
Lehrmittel  bezeichnet  werden.  Wenn  der  Verfasser,  ; 
stat  sich  an  die  herkömmliche  Aufeinanderfolge  der  ; 
Schriften  der  Bibel  zu  halten,  ihre  Entstehung  mehr 
an  der  Hand  der  geschichtlichen  Entwicklung  der 
religiösen  Ideen  vorgeführt  hätte,  also  z.  B.  die 
Briefe  des  Paulus  mehr  im  chronologischen  Zusam¬ 
menhänge  mit  seinem  Wirken  und  Lebensgange,  so 
hätte  die  Darstellung  gewiss  noch  lebendiger  und 
das  Nerständniss  für  Schüler  und  Leser  überhaupt 
noch  leichter  werden  können.  Interesse  bieten  auch 
die  beigegebenen  verschiedenen  Uebersetzungs- 
proben. 

Keller’s  Buch  wird  als  ein  treffliches  Schulbuch 
hiemit  warm  empfohlen.  H. 

Lettre  au  Père  Hyacinthe.  Réponse  à  un  discours 
sur  la  draie  et  fausse  reforme,  par  M.  Vabbè 
Quily.  Deuxième  édition,  1874.  Genève,  Ch.  Menz. 
Prix  50  Cts. 

Ein  recht  mannhafter  Brief,  worin  der  Verfasser 
den  hierarchischen  Velleitäten  und  Gelüstchen  Hya- 
cinth's  die  Autorität  der  freigewählten  altkatholischen 
Synoden  gegenüberstellt.  Er  zeichnet  den  berühmten 
Prediger  nicht  übel  mit  den  Worten:  „toujours  prêt 
à  rompre  et  ne  rompant  jamais“  (pag.  29)  und 
schliesst  sein  lesenswerthes  freimüthiges  Schreiben 


mit  den  Worten  :  „Vive  la  République  et  la  fédéra¬ 
tion  religieuse!  Là  est  le  salut  et  le  triomphe  et 
l’avenir!“  Zunächst  triumphirt  freilich  der  Genfer 
Kirchenrath,  der  den  guten  Quily  für  4  Jahre 
suspendirte.  Zu  was  doch  so  Kirchenrälhe  etwa 
gut  sind  in  der  Hand  eines  Autokraten!  II. 

L'Ecriture,  source  de  la  dogmatique  chrétienne. 
Discours  prononcé  à  la  séance  d'ouverture  des 
cours  de  la  Faculté  de  théologie  de  l'Eglise 
libre  du  Canton  de  Vaud,  par  Fr.  Humbert, 
Professeur.  Lausanne,  Bridel.  1874. 

M.  Frédéric  Rambert,  Professeur  de  Théologie 
à  la  Faculté  de  théologie  de  l’Eglise  libre  du  Can¬ 
ton  de  Vaud,  a  donné  dans  un  discours  d’ouverture 
un  résumé  de  ses  vues  sur  l’emploi  dogmatique 
de  l’Ecriture  sainte.  Il  se  fait  le  défenseur  de  la 
Bible.  La  Bible  a  deux  sortes  d’ennemis:  Les  ra¬ 
tionalistes  d’abord,  qui  lui  refusent  toute  autorité 
spéciale,  puis  les  croyants  qui  font  du  volume  sacré 
une  sorte  d’idole.  M.  Rambert  dirige  ses  coups 
des  deux  côtés;  mais  comme  il  parle  dans  un  pays 
où  règne  l’orthodoxie,  les  négations  du  rationalisme 
devaient  moins  l’occuper  que  les  exagérations  de  la 
droite.  Il  combat  d’une  manière  énergique,  mais  avec 
mesure,  avec  tact  et  avec  un  pieux  respect  pour 
l’Ecriture  sainte.  Après  avoir  soutenu  contre  les 
„Ultra“  de  l’école  piétiste  le  bon  droit  de  la  science 
dogmatique,  l’auteur  examine  le  position  du  théo¬ 
logien  vis-à-vis  de  la  Bible,  puis  le  caractère  propre 
de  la  Bible,  enfin  la  nature  du  travail  dogmatique. 

Le  théologien  chrétien,  ayant  trouvé  le  salut  dans 
ia  Bible,  ne  peut  la  considérer  que  comme  un  livre 
inspiré  de  Dieu.  Toutefois  il  n’y  voit  pas  un  traite 
systématique,  où  l’on  puise  des  dogmes  tout  faits; 
c’est  un  recueil  d’écrits  essentiellement  pratiques, 
composés  par  des  hommes  qui  tout  en  subissant 
l'influence  de  Dieu,  gardaient  néanmoin  leur  indi¬ 
vidualité.  Il  en  résulte  que  le  travail  dogmatique 
doit  être  un  travail  de  condensation,  dont  la  con¬ 
science  chrétienne  et  le  laboratoire. 

Ce  point  de  vue  se  rapproche  de  celui  de 
Schleiermacher,  avec  cette  différence  que  M.  Ram¬ 
bert  donne  plus  de  place  à  l’idée  de  révélation 
spéciale,  et  que  pour  lui  la  conscience  chrétienne 
est  plus  individuelle  que  collective.  —  Si  le  point 
de  vue  n’est  pas  nouveau,  l’exposition  lucide  et 
sérieuse  qu’en  fait  M.  Rambert,  lui  donne  un  réel 
intérêt.  La  précision  et  la  marche  serrée  du  raison¬ 
nement  rajeunissent  ces  idées,  qui  d’ailleurs  ont  pris 
vie  dans  l’esprit  et  la  conscience  du  professeur. 

On  trouvera  peut-être  dans  ce  discours  quelques 
conclusions  un  peu  hâtées  ;  la  question  d’inspiration 
y  est  introduite  d’une  manière  incidente  et  traitée 
presque  comme  un  axiome;  le  point  de  vue  pour¬ 
rait  être  élargi  sans  abandonner  la  base  chrétienne 
proprement  dite;  mais  nous  sommes  certain  qu’on 
ne  lira  pas  ce  discours  sans  un  vif  intérêt  et  que 
les  ainis  de  la  science  théologique  auront  du  plaisir 
a  voir  un  professeur  de  la  Suisse  romande  traiter 
oes  questions-là,  avec  une  franchise  qui  n’exclut  ni 
la  modération,  ni  la  fermeté.  E.  Jaccard. 

Les  Réfugiés  français  dans  le  pays  de  Vaud  et 
particulièrement  à  Vevey  par  Jules  Chavannes. 
Lausanne,  Bridel,  1874.  Fr.  3. 

L’auteur  de  cette  histoire  du  refuge  vient  de 
mourir  après  une  longue  et  douloureuse  maladie. 

La  Suisse  romande  a  perdu  en  lui  un  de  ses  fils 
!  les  plus  studieux  et  les  plus  érudits.  Il  était  par- 
i  ticulièrement  versé  dans  l’histoire  moderne  de  notre 
i  pays  et  connaissait  à  fond  les  événements  qui,  en 
Suisse,  ont  suivi  la  Révocation  de  l’Edit  de  Nantes. 

M.  Chavannes  a  publié  les  résultats  de  ses  patientes 
études  dans  diverves  revues;  mais  son  oeuvre  ca¬ 
pitale  est  le  livre  dont  nous  avons  à  parler,  que  la 
Société  d’histoire  du  Protestantisme  français  a  cou¬ 
ronné  en  1867  et  que  G.  Bridel  vient  de  publier 
à  Lausanne. 

Le  volume  ei  question  nous  fait  connaître  le 
refuge  dans  le  Canton  de  Vaud,  spécialement  à  Vevey. 

Il  nous  fournit  des  données  précises  et  aussi  com¬ 
plètes  que  possibles  sur  le  nombre  des  réfugiés,  sur 
les  circonstances  de  leur  passage  ou  de  leur  établis¬ 
sement,  sur  les  charges  qui  en  résultaient  pour  les 
habitants  du  pays.  Il  nous  raconte  aussi  comment 
naquirent  et  s’organisèrent  les  „Corporations  fran¬ 
çaises“ ,  leur  développement,  leur  durée  et  leur 
suppression.  En  outre  l’auteur  rapporte  tout  ce  que 
l’on  sait  d’un  certain  nombre  de  familles  et  de  par¬ 


ticuliers  de  distinction  qui  ont  laissé  des  traces  de 
leur  séjour  dans  notre  pays. 

Cet  ouvrage  enrichi  de  beaucoup  de  notes, 
se  distingue  par  son  caractère  d’érudition.  Cepen¬ 
dant  on  ne  peut  pas  dire  que  l’auteur  se  perde 
dans  le  détail.  On  voudrait  en  général  une  coor¬ 
dination  plus  sérieuse,  de  la  suite  et  un  fil  plus 
soutenu.  Mais  partout  on  se  trouve  en  présence 
de  faits  et  de  considérations  dignes  de  notre  in¬ 
térêt  ;  et  si  l’ensemble  n’a  pas  la  chaleur  nécessaire 
pour  fendre  en  une  seule  masse  liquide  la  multitude 
des  matériaux,  on  rencontre  pourtant  ici  et  là  des 
pages  dont  la  lecture  est  vraiment  attrayante.  On 
vondrait  que  l’auteur  eût  mis  plus  de  temps  à  finir 
ce  volume,  et  qu’il  eût  porté  cet  important  ouvrage 
au  même  degré  de  perfection  que  les  articles 
qu’il  a  publiés  cette  année  sur  la  mère  du  Régent 
dans  la  Bibliothèque  universelle.  E.  Jaccard. 


Neue  Nouvelles 

Erscheinungen  Publications 

der  de  la 

Schweiz.  Suisse. 

Am  Grund,  Hrch.,  Bruder  Klaus  u.  Hr.  Prof.  E.  L. 
Rochholz  in  Aarau.  84  Stn.  8.  Luzern,  Gebr. 

Räber.  #  5Q 

Amiet,  J.,  Verteidigung  des  Klosters  Mariastein  und 
Beschwerde  gegen  die  h.  Regierung  des  Kant. 
Solothurn  betreffend  Entziehung  der  Vermögens- 
Verwaltung.  82  Stn.  8.  Solothurn,  Druck  v.  B. 
Schwendimann. 

Asiles  de  Ferney  pour  les  enfants  des  protestants 
disséminés.  Rapport,  14.  année.  4  pp.  in-8.  Ge¬ 
nève,  J.  G.  Fick. 

Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichte.  3.  Heft. 

gr.  8.  Schaffhausen,  Schoch.  2.  50 

Bericht  über  die  Thäligkeit  der  St.  Gallischen  natur- 
wissenschaftl.  Gesellschaft  während  d.  J.  1872/73. 
Redactor:  Rektor  Dr.  Wart  mann.  522  Stn. 
gr.  8  u.  Tafeln.  St.  Gallen,  Zollikofer’sche  Buchdr. 
Die  Bettelmönche  in  Bayern  und  ihre  reichsfeind¬ 
lichen  Umtriebe,  nebst  Zubehör.  8.  Zürich,  Ver¬ 
lags-Magazin.  1.  — 

Bluntschli’s  Staatswörterbuch,  bearb.  v.  L  ö  n  i  n  g. 

30.  Heft.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  1.  — 

Bovet,  P.-E.,  Poésies.  128  pp.  in— 12.  Genève, 
impr.  Jules-G.  Fick. 

Breitinger,  H.,  französische  Briefe.  Zum  Rücküber¬ 
setzen  aus  dem  Deutschen  in’s  Französische, 
gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  1.  40 

Bulletin  de  la  Société  genevoise  d’Utilité  publique. 
2.  Série,  No.  11.  58  pp.  in-8.  Genève,  impr. 
Jules-G.  Fick. 

Businger,  L.  C.,  das  Leben  unsers  Ib.  Herrn  und 
Heilandes  Jesus  Christus  u.  s.  jungfräul.  Mutter 
Maria  im  Sinne  u.  Geiste  des  P.  Martin  von 
Cochem  dargestellt.  2.  Auflage.  Prachtausgabe. 
1052  Stn.  4.  Mit  vielen  Bildern  u.  Holzschnitten. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  25  Lfgn.  à  — .  60 
Catalogue  général  de  la  librairie  Desrogis  à  Ge¬ 
nève.  VIII  et  192  pp.  in-8.  Genève,  impr.  Jules- 
G.  Fick. 

Desor,  E.,  et  L.  Favre,  le  bel  âge  du  bronze  la¬ 
custre  en  Suisse.  Orné  de  7  planches  et  de  50 
gravures  sur  bois,  gr.-in-fol.  Neuchâtel,  J.  Sandoz. 

25.  - 

Die  Entwicklung  des  aargauischen  Eisenbahnnetzes. 

56  Stn.  8.  Lenzburg.  D.  Hegner’s  Buchdr. 
Frohschammer,  J.,  der  Fels  Petri  in  Rom.  Beleuch¬ 
tung  des  Fundaments  der  röm.  Papstherrschaft  in 
Rom.  2.  Aufl.  32  Stn.  8.  Schaffhausen,  C.  Baader. 

-.  50 

Geschichte  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  des 
Guten  u.  Gemeinnützigen.  97.  Jahrg.  1873.  in-8. 
Basel,  Schweighauser’sche  Vlgshdlg.  2.  50 
Gruppen-Führer,  der.  2.  Aufl.  gr.  16.  Schaffhausen, 
Brodtmann.  cart.  — .  50 

Harder,  H.  W.,  histor.  Beschreibung  des  Munots  zu 
Schaffhausen.  4.  Aufl.  gr.  8.  Schaffhausen,  Brodt¬ 
mann.  1,  — 

Hoch  (Mallifitz)  Gerichtss  Formb  der  Graffschafft 
Werdenberg.  Hsggb.  v.  N.  Senn.  16  Stn.  8. 
Buchs,  J.  Kuhn. 

Jacob,  N.,  Manuel  de  géographie  pour  les  écoles 
primaires  du  Jura  bernois.  1.  partie  :  Canton  de 
Berne,  in-8.  Bienne. 

Jury-Berichte  über  die  Schweiz.  Betheiligung  bei 
der  Wiener  Weltausstellung  1873,  hsggb.  von 
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den  Mitgliedern  der  internation.  Jury.  gr.  8.  Schaff- 
hausen,  C.  Baader. 

Heft  6:  Rapport  sur  le  développement  de  l’in¬ 
dustrie  horlogère  dans  le  canton  de  Neuchâtel. 
(Groupe  XIV.)  52  pp.  gr.  in-8.  1.  — 

Kalender.  Einsiedler- Kalender  für  1875. 
35.  Jahrg.  Mit  vielen  Illustrat.  4.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger.  — .  40 

Der  Kampf  der  Reichsregierung  mit  der  Priester¬ 
schaft  u.  der  Weg  zum  Siege,  gr.  16.  Zürich, 
Verlags-Magazin.  1.  — 

Kreietibiihl,  J.,  über  den  Theätet  des  Plato.  4. 
Luzern,  Gebr.  Räber.  — .  50 

Enth.  im  Jahresbericht  der  Kantonsschule  zu  Luzern 
f.  1873/74. 

Kuhn,  P.  Alb.,  die  ideelle  u.  ästhetische  Bedeutung 
der  mittelhochdeutschen  Poesie.  32  Stn.  gr.  4. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  1.  20 

Enth.  im  Jahresbericht  üb.  die  Lehr-  u.  Erzieh.-Anstalt 
des  Benediktiner-Stiftes  Maria  Einsiedeln  1873/74. 

Lüning,  II.,  Schulgrammatik  der  neuhochdeutschen 
Sprache  für  deutsche  Mittelschulen.  6.  umgearb. 
Aufl.  \  III  u.  112  Stn.  8.  Zürich,  Meyer  &  Zeller 
(A.  Reimmann).  1.  20 

Ott,  A.,  Beleuchtung  der  Gründe  wider  den  Er¬ 
findungsschutz.  38  Stn.  8.  Schaffhausen,  C.  Baader. 

«  „  -•  80 

Ott,  M.,  Schweizerreise  der  Familie  Michon  aus  Paris. 
Mit  Abbild,  von  Qu.  Viez.  I.  Bern,  in-12.  Bern, 
B.  F.  Haller.  1.  50 

Oettli,  S.,  Toleranz  u.  Fortschritt.  2  Zeitpredigten. 

gr.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  — .  50 

Protokoll  über  den  2.  Kongress  des  Schweizer. 
Arbeiterbundes,  geh.  zu  Winterthur  am  24.  Mai 
1874.  8.  Zürich,  Dépôt  sozialdemokr.  Literatur. 

40 

Rapin,  Exposé  relatif  au  prochain  passage  de  Vénus 
sur  le  disque  du  soleil  le  9  déc.  1874.  16  pp. 

in-8.  Lausanne,  impr.  E.  Allenspach  fils. 

Extrait  du  Bulletin  de  laSoc.Vaud.  des  sc.  natur.,  No.  72. 

Reiigionsgebräuche,  die  abergläubischen  u.  sehr  be¬ 
schwerlichen,  den  talmudischen  Juden  von  ihren 
Rabbin  en  vorgeschrieben,  aber  nur  hie  und  da 
durchwegs  noch  beobachtet,  gr.  8.  Bern,  Jenni. 

1.  20 

Riggenbach,  J.,  Johann  v.  Wiclef,  der  englische  Re¬ 
formator  vor  der  Reformation,  gr.  16.  Base), 
Bahnmaier’s  Verla«-.  .  60 

Rorscliach,  J.,  Rauniberechnungen.  I.  Heft.  Längen- 
u.  Flächenberechnungen,  gr.  8.  St.  Gallen  Huber 
&  Co.  go 

—  —  Auflösungen  dazu.  — .  40 

—  dasselbe.  2.  Heft.  Körperberechnungen,  gr. 

8.  ibid.  6o 

—  —  Auflösungen  dazu.  1 — .  40 

Roth,  A.,  Thoune  et  ses  environs.  Avec  39  illustra¬ 
tions  de  G.  Roux  et  2  cartes  topograph.  Traduit 
de  l’allemand.  178  pp.  in-8.  Berne,  Iibr.  Dalp 
(K.  Schmid.)  relié  2.  — 

Scherrer,  J.,  Rede  bei  der  Friedhofweihe  in  Schönen¬ 
grund  geh.  gr.  8.  St.  Gallen,  Huber  u.  Co.  — .  30 
Schmolke,  B.,  das  himmlische  Vergnügen  in  Gott. 
Vollständ.  Gebetbuch  auf  alle  Zeiten.  9.  Abdr. 
gr.  8.  Zürich,  Fr.  Hanke.  3.  50 

Schweizer-Sidler,  IL,  Gedächtnissrede  auf  J.  C. 

Orelli.  8.  Zürich,  Zürcher  &  Furrer.  — .  60 
Stähelin,  Th.,  Georg  Müller  in  Bristol,  gr.  16.  Basel, 

Bahnmaier’s  Verlag.  _ ,30 

Unteroffizier,  der,  als  Chef  einer  Tirailleur-Gruppe. 

2.  Aufl.  8.  Basel,  Schweighauser’sche  Verlagshdl. 

gbdn.  — .  50 

USteri,  J.  M.,  Zeit  bringt  Rosen.  Eine  romantische 
Liebesgeschichte  aus  den  Bädern  zu  Baden  i.  J. 
1582.  Hsggb.  v.  G.  Fricker.  26  Stn.  8.  Baden, 

J.  Zehnder.  _ ,  50 

Verhandlungen  der  Schweiz,  naturforschenden  Ge¬ 
sellschaft  in  Schaffhausen  am  18. — 20.  Aug.  1873. 
56.  Jahresversammlung.  Jahresbericht  1872  73. 
Mit  1  Karte.  VIII,  408  u.  24  Stn.  8.  Schaff- 
. hausen,  Druck  v.  A.  Geizer. 

Vischer,  W.,  Erinnerungen  11.  Eindrücke  aus  Grie¬ 
chenland.  2.  wohlfeile  Ausgabe.  45  Bogen  gr.  8. 
Basel,  Schweighauser’sche  Vigshdl.  6.  — 

Völker,  K.,  die  Volksschule.  1.  Theii.  Erziehung  des 
Kindes  bis  zur  Schulpflichtigkeit,  hauptsächlich 
den  Kindergarten  enthaltend.  191  Stn.  8.  Schaff¬ 
hausen,  Brodtmann’sche  Buchh. 

Waller,  Cb.,  die  Privatküche  mit  Bezug  auf  ge- 
wönliche  u.  Festanlässe  nach  Altem  u.  Neuem  u. 
aus  eigener  Erfahrung  verfasst  u.  mit  einer  Abhand¬ 


lung  über  die  essbaren  Schwämme  versehen.  Mit 
8  illumin.  Tafeln.  118Stn.gr.  8.  Zug,  J.  Zürcher. 

Zur  Aufbringung  des  Obligationen-Kapitals  für  die 
Schweiz.  Nationalbahn.  Offenes  Wort  an  alle 
Stimmberechtigten  von  Lenzburg.  15  Stn.  8.  Lenz¬ 
burg,  Ilegner’s  Buchdr. 

Zur  Frage  der  Leichenverbrennung.  Betrachtung 
der  vorgeschlagenen  Verbrennungsarten  von  einem 
prakt.  Techniker.  8.  Winterthur,  Bleuler-Haus¬ 
heer  &  Co.  — .  80 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Anzeiger  für  Schweizer.  Alterthumskunde.  Indicateur 
d’antiquités  Suisses.  1874.  No.  3.  Juli.  Ste.  527 
—  550.  gr.  8.  Mit  Illustrat.  Zürich,  J.  Herzog. 

pr.  4  Nrn.  2.  20 

Inhalt:  Caverne  à  ossements  du  moulin  de  Lies- 
berg ,  p.  A.  Qui  quer  ez.  —  Fouilles  dans  les  rochers 
des  environs  de  Baulmes,  p.  E.  Ma  bille.  —  Einiges 
über  Pflanzenreste  aus  der  Pfahlbaustation  Mörigen  am 
Bielersee,  v.  Dr.  Uhl  mann.  —  Die  gallische  Begräb¬ 
nisstätte  auf  dem  Uetliberg,  v.  H.  Z  e  1 1  e  r.  —  Neu¬ 
entdeckte  Inschrift  von  Baden,  v.  Prof.  Müller.  — 
Antiquités  Romaines  de  l’île  des  Sapins,  p.  V.  Gross.  — 
Découverte  d’un  cimetière  romain  à  Avenches,  p.  A. 
Caspari.  —  Silbermünze,  gefunden  bei  Neuhausen  am 
Rheinfalle.  —  Ein  mittelalterliches  Kapellengemälde,  v. 
Dr.  Hafner.  —  Zur  Statistik  Schweiz.  Kunstdenkmäler, 
v._R.  Rahn.  ’ 

Bibliothèque  universelle  et  Bevue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  Ta  Hieltet.  Année  1874.  Août.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  — 
chaque  cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  Du  sentiment  de  la  nature  chez  le 
peuple  d’Israël,  p.  C.  Furrer.  —  IL  Charles  Gleyre,  p. 

F.  Berthoud.  (2.  et  dern.  partie.)  —  III.  Scènes  de  la 
vie  Franc-Comtoise  :  La  bannière  de  la  vierge.  Nouvelle 
p.  Mdme.  B.  V  a  d  i  e  r.  (Suite.)  —  IV.  Jules  Michelet,  p! 

G.  Monod.  (2.  et  dern.  partie.)  —  V.  Le  'festival  de 
Zurich,  p.  Ed.  Tallichet.  —  VI.  Le  grand  Michel,  nou¬ 
velle.  (3.  partie.)  —  VII.  Chronique  littéraire  de  Paris. 

—  VIII.  Chronique  italienne. 

L’Europe  illustrée.  Revue  littéraire  et  artistique.  Ré¬ 
daction:  G.  Landauer.  (24  livraisons.)  gr.-in-4. 
Zürich,  de  Schenk,  frères.  Prix  par  an  18.  — 

chaque  livraison  — .  75 
Le  Gymnaste.  Organe  de  la  société  fédérale  de 
gymnastique.  15me  année.  1874.  (Paraît  toutes 
les  trois  semaines.)  in-8.  Vevey,  impr.  Loertscher 
et  fils.  Par  an  5.  — 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  \  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Halder,  A.  Karte  von  Interlaken  u.  seiner  Umgehung, 
gestochen  von  R.  Leuzinger.  Massstab:  1:18,000. 
iol.  in-8  geialzt.  Bern,  Dalp’sche  Buchhandlung 
(K.  Schmid.) 


Musikalien.  —  Musique. 

Hug,  J.  A.,  12  vierstimmige  Lieder  für  den  Männer¬ 
chor.  Opus  VIII.  27  Sin.  8.  Trogen,  Bächinger 

&  Kübler.  _ <  60 

—  —  6  Lieder  für  den  Schweizer.  Grülliverein. 

1.  u.  2.  Heft  à  15  Stn.  8.  ebendas,  à  lieft  — .  20 
NationaibahnLiede”  von  einem  fidelen  Kleeblatt. 

44  Stn.  8.  Lenzburg,  Hegner’s  Buchdr. 

Wepf,  J.,  Alpenlieder  für  4  Männerstimmen.  7.  verm. 
Aull.  92  Stn.  12  Schaffhausen,  Brodtmann’sche 
Buchh. 


Erscheinungen 

des  Ausland 


tO> 


von  Seliweizei’n 

und 


Publications 

de  lEtranger 

sur  la  Suisse 


et 


über  die  Schweiz,  j  par  des  Suisses. 
Fritz,  H.  (Prof,  in  Zürich),  Verzeichniss  beobach¬ 
teter  Polarlichter.  4.  Wien.  C.  Gerold’s  Sohn. 

16.  - 

Haggenmacher,  O.  (Diacon  in  Zürich),  Atlantis. 
Erzählende  Dichtung.  8.  Leipzig,  E.  J.  Günther. 

4.  — 

IVieyer,  die  Schweiz.  8.  verm.  Auflage.  Mit  18 
Karten  u.  7  Stadt-Plänen,  29  Panoramen  u.  22 
Ansichten  in  Stahlstich.  8.  Leipzig,  Exped.  v. 
Meyer’s  Reisebüchern.  12.  — 

Sprenger,  A.,  Latein.  Uebersetzunqen  aus  dem 
Arabischen  in  der  Berner  Stadtbibliothek.  Enth. 
in  d.  Zeitschrift  d.  d.  niorgenländ.  Gesellschaft. 
Bd.  XXVI II.  Heft  1.  in-8.  Leipzig,  F.  A.  Brock¬ 
haus. 


Anzeigen.  —  Annonces. 
Sandoz  &  Fischbacher  Editeurs 

Librairie  générale  française  et  étrangère 

Maison  de  Commission  pour  la  France 
et  l'Etranger 

33  rue  de  Seine,  Paris 

se  chargent  de  la  Commission  en  Librairie  et  des 
abonnements  aux  journaux  aux  conditions  les  plus 
avantageuses. 

Ssmcloz  il*  Ffschliaclier, 

Verlags-  und  Commissionsbuchhandlung 

33  rue  de  Seine,  Paris 

empfehlen  sich  zur  Uebernahme  von  Commissionen 
und  liefern  französisches  Sortiment  prompt,  rasch 
und  zu  den  billigsten  Bedingungen. 

In  unserem  Commissions- Verlag  ist  erschienen: 

Wanderungen 

um  den  Bodensee  u.  durch  das  Appenzellerländchen. 

Nach  den  besten  Quellen  und  eigenen  Studien 
bearbeitet  von  Grünewald. 

1874. 

Preis  2  Frcs.  50  Cent. 

Rorscliach,  Juni  1874.  Wieser  &  Comp. 

Dem  Führer  ist  am  Schluss  ein  genaues  Ver¬ 
zeichniss  beigegeben  sämmtlicher  um  den  Bodensee 
und  dessen  Umgebung  befindlichen  Hôtels,  Re¬ 
staurants,  Cafés  und  Gartenwirthschaften. 


ln  meinem  Commissions-Verlage  erschien  soeben: 
La  langue  allemande  comparée  à  la  langue 
française  au  point  de  vue  de  la  prononciation, 
de  l’orthographie,  de  l’étymologie  et  des  flexions 
par  Eugène  Secretan.  Preis  Fr.  1.  50. 
Lausanne.  [H  867  L]  B.  Benda. 

In  allen  Buchhandlungen  der  Schweiz  sind 
nachstehende  nützliche  Bücher  zu  haben  : 

Bosco’s  Zauberkabinet,  oder  das  Ganze  der  Taschen¬ 
spielerkunst.  Enthält  110  wundererregende  Kunst¬ 
stücke  ,  durch  die  natürliche  Zauberkunst  mit 
Karten,  Würfeln  u.  Ringen.  10.  Aufl.  2.  70 
Campe  s  Briefsteller,  oder  Briefe  und  Geschäfts- 
aufsätze  aller  Art  nach  den  besten  Regeln  schrei¬ 
ben  und  einrichten  zu  lernén  ;  mit  230  ausge¬ 
zeichneten  Briefmustern  für  alle  Fälle  des  mensch¬ 
lichen  Lebens  und  100  Formularen  zu  Eingaben,. 
Gesuchen  und  Klageschriften.  20.  Aufl.  2.  — 
Hcnse'l,  W.  Die  einfachste  Buchführung  für  die, 
welche  ohne  Vorkenntniss  ein  Kaufmannsgeschäft 
gründen  und  ihre  Bücher  übersichtlich  führen 
wollen,  2.  Aufl.  1.  35 

Meyer,  Heues  Complimentirbuch  Enthält:  64Glück- 
wünsche  und  Complimente  bei  Geburts-  und 
Namenstagen,  15  Liebesbriefe,  23  Gedichte  zu 
Geburtstags-Festen,  70  Toaste  urul  20  Aufsätze 
über  Anstand.  28.  Aufl.  1.  7Q 

Simon,  Alb,  Der  industriöse  Geschäftsmann,  oder 
400  Anweisungen  zur  Fabrikation  vieler  Handels¬ 
artikel,  als:  Weine,  Aquavite,  Essige,  liefen, 

Parfümerien,  Seifen,  Mostriche,  Stiefelwichsen  und 
Dinten.  9.  Aufl.  3.  35 

Unterricht  für  Liebhaber  der  Kanarienvögel,  wie 
auch  der  Nachtigallen,  Rothkeblchen,  Stieglitze 
u.  s.  w.  8.  Aufl.  Mit  12  Abbildungen.  1.  35 
Weber,  Fr.,  Neuestes  Fremdwörterbuch,  enthaltend 
die  Erklärung  von  14,000  fremden  Wörtern, 
welche  in  Zeitungen  und  Büchern  Vorkommen. 
8.  Aufl.  1.  35 

Durch  die  Enist’sche  Buchhandlung  in  Quedlin¬ 
burg  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Die  Dalp  sehe  Buchhandlung  (K.  Schmid)  in 
Bern  sucht: 

1  Anzeiger  für  schweizer.  Alterthumskunde.  II.  Jahr¬ 
gang. 

Offerten  gef.  direkt  per  Correspondenzkarte. 

Zu  Raufen  gesucht: 

1  Zschokke,  ausgewählte  Schriften.  Aarau  1825. 
Bd.  17  u.  18. 

Offerten  befördert  die  Exped.  d.  Bl. 


Druck  von  Orell,  Füasli  &  Co.  in  Zürich. 


Rédaction  :  E.  C.  Rcdolphi. 
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Recensionen.  —  Critiques. 

La  langue  allemande ,  comparée  à  la  langue 
française,  au  point  de  vue  de  la  prononcia¬ 
tion,  de  l'orthographe,  de  l'étymologie  et  des 
flexions,  par  Eugène  Secretan.  Lausanne, 
Librairie  B.  Benda,  1874.  ( Fünf  Bogen.) 

Der  Verfasser  geht  von  der  Ansicijt  aus,  dass  ein 
allgemeineres  und  lieferes  Studium  der  deutschen 
Sprache  für  die  Bewohner  der  französischen  Schweiz 
gegenwärtig  von  höchster  Wichtigkeit  sei.  Von 
dieser  Nothwendigkeit  sei  zwar  Jedermann  über¬ 
zeugt,  aber  Viele  erblicken  darin  blos  ein  noth- 
wendiges  Uebel,  denn  Niemand  lerne  gerne  die 
Sprache  einer  Mehrheit,  welche  das  Gesetz  machen 
kann.  Ja  Viele  glauben  beinahe  ihren  waadtländer, 
genfer  oder  neuenburger  Patriotismus  dadurch  am 
besten  zu  bekunden,  wenn  sie  über  die  abscheu- 
ichen  ('détestables)  Dialekte  unserer  lieben  Mit¬ 
eidgenossen  tüchtig  losziehen.  In  einem  Punkte 
seien  wenigstens  doch  Alle  einverstanden,  dass 
nämljch  die  deutsche  Sprache  für  einen  französisch 
gebildeten  Mund  und  Kopf  ihre  eigentümlichen 
Schwierigkeiten  habe,  und  der  Verf.  stellt  sich  die 
Aufgabe,  nachzuweisen,  wie  gewisse  Eigentüm¬ 
lichkeiten  der  deutschen  Sprache  und  Grammatik, 
die  den  französischen  Geist  unangenehm  berühren, 
ihn  gerade  dazu  nöthigen,  einsehen  zu  lernen,  worin 
das  Wesen  des  Deutschen  und  des  Französischen 
sich  unterscheiden;  denn  das  führe  dazu,  dass  er 
(der  esprit  français)  sich  selber  besser  verstehe. 
Der  Geist  einer  Rasse  erschöpfe  sich  mit  der  Zeit 
und  arte  in  sterile  Absonderung  aus,  und  Ver¬ 
jüngung  und  neues,  frisches  Leben  bekomme  er 
wieder  durch  Berührung  mit  einer  fremden  Rasse. 

Der  Verf. ,  des  Deutschen  kundig  wie  wol  nur 
wenige  welsche  Schweizer,  hebt  nun  klar  und  scharf 
die  Aehnlichkeiten  und  Verschiedenheiten  der  deut¬ 
schen  und  französischen  Sprache  hervor  und  sucht 
seinen  Landsleuten  nahe  zu  legen ,  dass  die  ver¬ 
meintlich  unüberwindlichen  Schwierigkeiten  bei 
gutem  Willen  sich  gar  wohl  überwiuden  lassen, 
und  so  sei  denn  dieses  Schriflchen  namentlich  unsern 
lieben  Miteidgenossen  in  der  französischen  Schweiz 
lebhaft  empfohlen.  Möchten  sie  in  Zukunft  sich 
mehr  als  bisher  mit  dem  Studium  der  deutschen 
Sprache  beschäftigen  und  den  Rath  ihres  Lands- 
mannnes  gerne  befolgen. 

Schweizerischer  Taubslummenf  rcund.  Zeitschrift 
für  Taubstumme  und  Taubstummenfreunde. 
Redigirt  von  R.  H.  Haury  unter  Mitwirkung 
mehrerer  Taubstummen.  Buchdruckerei  von 
J.  Lüdin  in  Binningen  bei  Basel. 

Dieses  Blatt  erscheint  seit  Juni  dieses  Jahres  und 
zwar  monatlich  einmal.  Der  Abonnementspreis  ist 
2  Fr.  per  Jahr;  abonnirt  wird  bei  der  Expedition 
des  T.-Fr.  in  Basel,  bei  E.  Baumann,  graue  Gasse 
in  Zürich  und  bei  Jean  Fischbacher,  Sohn,  Speicher¬ 
gasse  in  St.  Gallen.  Die  vier  Nummern,  welche  uns 
vorliegen,  berechtigen  zu  der  Ansicht,  dass  das 
schöne  Unternehmen  sich  in  guten  Händen  befinde, 
und  wir  wünschen  ihm  von  Herzen  guten  Erfolg. 
Dazu  können  nun  freilich  wir  Vollsinnigen  sehr  viel 
selber  beitragen,  indem  wir  uns  2  Fränklein  nicht 
reuen  lassen,  wo  es  gilt,  unsern  von  der  Natur 


benachtheiligten  Mitbrüdern  in  etwas  bebülflich 
zu  sein. 

Les  principales  causes  d'insalubrité  dans  nos 
villages.  Von  Dr.  Guillaume  in  Neuenburg. 
Cernier ,  Buchdruckerei  F.  L.  Bürki.  2  Bogen. 

Der  durch  verschiedene  medizinische  Schriften 
auch  in  der  deutschen  Schweiz  bekannte  Verf. 
weist  in  dieser  Flugschrift  auf  die  Hauptursachen 
hin  ,  wodurch  in  den  neuenburgischen  Dörfern 
epidemische  Krankheiten  bei  Menschen  und  Tiiieren 
hervorgerufen  werden.  Wie  anderwärts  werden  die 
Ursachen  gefunden  im  sogenannten  Grundwasser 
(eau  souterraine),  schlechten  Brunnen ,  im  Mangel 
an  richtig  angelegten  Senkgruben,  in  der  schlechten 
Beschaffenheit  der  Viehställe  u.  s.  w. 

Die  Bettelmönche  in  Bayern  und  ihre  reichs¬ 
feindlichen  Umtriebe,  nebst  Zubehör.  Zürich, 
Verlags-Magazin,  1875.  40  Seilen. 

Das  Schriflchen  führt  das  Motto:  „Hinaus  mit 
den  Pfaffen  !  Auf,  säubert  das  Land  !  Und  fegt  sie 
vom  Boden,  wie  Stürme  den  Sand  !“  Der  Verfasser, 
der  offenbar  seine  Pappenheimer  so  gut  kennt  wie 
seine  eigene  Westentasche,  weist  an  der  Hand  von 
Thatsachen  nach,  „dass  Bayern  auch  noch  heute 
seinem  alten  Wesen  als  pfäffisch  versumpftes 
Klein-Spanien  in  jeder  Hinsicht  thatsächlich 
treu  bleibe“.  Es  fehlt  nicht  an  scharfen  Hieben  auf 
den  gegenwärtigen  Kultusminister  Lutz  und  andere 
„Liberale“  von  zweifelhafter  Couleur,  welche  die 
„schwarzen  Katzen“  (ßeltelmönche)  insgeheim  oder 
offen  begünstigen,  obgleich  das  Treiben  dieser  letz¬ 
tem  für  Kaiser  und  Reich  hundertmal  gefährlicher 
sei  als  die  Jesuiten.  Das  Schriflchen  schliesst  mit 
den  Worten:  „Fort  mit  der  Fledermauspolitik  und 
dem  Januskopfe,  und  dafür  ein  neues  Mini¬ 
sterium,  welches  sich  offen  und  ehrlich  den  In¬ 
teressen  des  Reichs  und  dem  Kampfe  wider  den 
Einfluss  auswärtiger  Priester  widmet!“ 

Arnold  von  Winkelried  und  die  Schlacht  ob 
Sempach.  Grosses  vaterländisches  Volksschau- 
spicl  in  fünf  Handlungen  von  August  Feier¬ 
abend.  Zweite,  ganz  umgearbeitele  Auflage. 
Festgabe  zur  fünfzigjährigen  Jubelfeier  des 
eidg.  Schützenvereins  in  St.  Gallen.  Luzern , 
in  Commission  bei  C.  F.  Prell.  Preis  Fr.  2. 

Diese  dramatische  Dichtung  hat  durch  ihre  neue 
Umarbeitung  wesentlich  gewonnen.  Der  Verfasser 
hat  die  gewaltete  Kritik  wohl  benutzt,  entsprechende 
Kürzungen  vorgenommen,  neue  Szenen  eingefügt 
und  den  Gang  der  dramatischen  Handlung  neu  belebt. 
Namentlich  hat  der  Hergang  der  Schlacht  durch  Ein¬ 
fügung  der  Gräfin  Machault  frisches  Leben  erhalten. 
Der  Verfasser  nennt  in  seinem  Vorwort  seine  Dichtung 
das  hohe  Lied  des  grossen  Opfertodes  Winkelrieds. 
Sie  verdient  diese  Bezeichnung  durch  die  warme, 
vaterländische  Begeisterung,  der  sie  entflossen,  durch 
den  Adel  ihrer  Sprache  und  treffliche  Zeichnung  der 
Charaktere  und  darf  als  würdige  Festgabe  zur 
fünfzigjährigen  Jubelfeier  des  eidg.  Schützenvereines 
bezeichnet  werden ,  dem  wir  auch  wesentlich  die 
Errungenschaft  des  neuen  Bundes  verdanken.  Möge 
daher  das  Büchelchen  bei  den  eidgenössischen 
Schützen  wie  bei  allen  warmen  Vaterlandsfreunden 
eine  freundliche  Aufnahme  und  als  gutes  Wort 


auch  einen  guten  Ort  finden!  Es  verdient  das¬ 
selbe  in  vollem  Masse.  M. 

Alpenlieder  für  vier  Männerstimmen.  Gesammelt 
und  herausgegeben  von  Joh.  Wepf,  Lehrer. 
7.  Au  fl.  Schaff  hausen,  Brodlmann,  1874. 

Es  ist  wahrhaftig  kein  günstiges  Zeichen  für 
gewisse  Kreise  schweizerischer  Sänger,  wenn  eine 
solche  Liedersammlung  es  bis  zur  7.  Auflage  brin¬ 
gen  kann.  Dreissig  Lieder  aus  demselben  Lebens¬ 
gebiete  ,  neben  mehreren  altern  bessern ,  denen 
der  Name  des  Componisten  mit  Unrecht  vorent¬ 
halten  ist,  eine  grosse  Anzahl  sehr  schwacher  Pro¬ 
dukte,  nach  Melodie  und  Tonsatz  geringen  Werthes, 
dabei  fast  überall  das  unvermeidliche  Lui  du, 
la  la  u.  dgl.  (es  nimmt  einen  vollen  Viertheil  des 
Raumes  ein)  mit  unschönem,  stimmverderbendem 
Gejodel  der  Fistelstimme,  etliche  Nummern,  wo  die 
vier  Stmmmen  nur  zur  todten  Folie  einer  in  hals¬ 
brechenden  Sprüngen  sich  ergehenden  Oberstimm  ■. 
dienen  :  —  solcher  Art  ist  diese  Sammlung.  In  einer 
Zeit  und  in  einem  Lande,  wo  Nägeli,  Heim,  Baum¬ 
gartner,  Attenhofer,  Wolfensberger  u.  a.  den  Ver¬ 
einen  die  reichste  Fülle  edler  Lieder  für  Scherz 
und  Ernst  dargeboten  haben,  sollte  solch’  ein  Büch¬ 
lein  nicht  Boden  finden.  Der  Sammler  sollte  seinen 
Fleiss  auf  Besseres  verwenden.  W. 

Die  Volksschule.  —  Erster  Theil.  Erziehung  de.i 
Kinder  bis  zur  Schulpflichtigkeit,  hauplsächli  ch 
den  Kindergarten  enthaltend.  Von  Karl  Völ¬ 
ker,  Prof.  —  Schaffhausen,  Brodlmann,  1874. 

Der  bejahrte  Herr  Verfasser  möchte  hier  eine 
Art  Testament  hinterlassen  und  hofft,  es  möchte  als 
ein  Sauerteig  wirken.  Er  verfolgt  den  Lebensgang 
des  Kindes  von  den  frühesten  Anfängen  au  und  gibt 
manch’  guten  Wink  über  Nahrung,  Behandlung, 
Entwickelung.  Mit  dem  Beginn  des  4.  Altersjahres 
öffnet  er  dem  Kleinen  den  Kindergarten  und  be¬ 
schreibt  nun  ausführlich  die  Kinderspiele  in  ihrem 
erzieherischen  Zwecke,  140  einfache  Liedchen  nebst 
Melodie  beifügend.  Im  Fernern  bietet  er  Gedichtchen 
und  Erzählungen  für  diese  Stufe  und  schliesst  mit 
einigen  Sätzen  über  stille  Beschäftigung  des  Kindes 
mit  den  Fröbel’schen  Spielgaben.  Diese  Kürze  im 
letztem  Kapitel  steht  nicht  in  richtigem  Verhältniss 
zu  der  sehr  weitläufigen  Bestechung  der  Be¬ 
wegungsspiele,  auch  nicht  zur  Wichtigkeit  dieser 
stillen  Beschäftigungen.  Im  Uebrigen  enthält  das 
Buch  viele  gute  Winke,  ist  eine  reiche  Fundgrube 
von  Spielen  für  Kindergärtnerinnen  und  bringt  manch 
freundlich  Liedchen.  Nur  beachte  man  sorgsam, 
dass  diese  stets  kindlich ,  nie  aber  kindisch  sein 
dürfen.  Von  den  Melodien  sind  manche  nicht 
empfehlenswert!],  zu  schwer  und  voll  unnatürlicher 
Sprünge,  vorzüglich  aber  den  noch  engen  Tonum¬ 
fang  dieser  jungen  Stimmen  zu  sehr  überschreitend, 
darum  geeignet,  Stimme  und  Geschmack  am  Singen 
zu  gefährden.  Auch  hierin  muss  jede  Auswahl  sorg¬ 
fältig  verfahren.  W. 

Pilgerharfe  oder  Christlicher  Glaube  in  Liedern 
für  gemischten  Chor.  Bearbeitet  von  Sam. 
Hofer,  f  Lehrer  in  Niederwyl.  5.  Au  fl.  Basel, 
C.  F.  Spittler,  1874. 

Aus  dem  überreichen  Liederschätze  neuerer 
Zeiten  bereitet  sich  jede  bedeutendere  menschliche 
Gemeinschaft  ihr  Liederheft,  warum  nicht  auch 
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engere  christliche  Gemeinschaften  von  mehr  pieti— 
stischer  Färbung,  aber  mit  warmer  religiöser  Innig¬ 
keit  und  der  ausgesprochenen  Beziehung  auf  häus¬ 
lichen  Gesang?  Die  171  Nummern  gehen  Choräle, 
Lieder,  Motetten,  oft  von  grossen  Meistern  wie  den 
Brüdern  Joseph  und  Michael  Haydn,  von  Klein, 
Silcher,  Nägeli  u.  a.,  neben  ihnen  auch  stillere 
Blümchen  bescheidener  Sänger.  Die  Texte  tragen 
oft  jene  bestimmte  Färbung,  klingen  aber  herzlich 
und  laden  zum  Singen  und  zur  Andacht  ein.  Wirf 
die  leidige  Dogmatik  weg,  singe  traulich  und  athme 
den  würzigen  Lebenshauch  des  Evangeliums  !  W. 

Religiöse  Reden  gehalten  im  Sl.  Peter 
zu  Zürich  von  H.  Lang ,  Pfr.  II.  Bd. 
1.  Lieferung.  Verlag  von  Cäsar  Schmidt 
(, Schabelüz'sche  Buchhandlung).  Zürich  1874. 
Der  unzweifelhaft  bedeutendste  geistliche  Redner 
der  Gegenwart  beschenkt  mit  diesem  zweiten  Band 
„Religiöser  Reden“  seine  Freunde  zum  vierten  Mal. 
Dieser  Band,  soweit  er  erschienen  ist,  zeichnet  sich 
sowohl  gegenüber  den  „Stunden  der  Andacht“  durch 
unendlichere  Einfachheit  und  praktische  Anlage  des 
Inhalts,  als  gegenüber  dem  ersten  Band  „Religiöser 
Reden“  durch  absolute  Schlichtheit  des  Styls  aus. 
Lang  hat  die  Höhe  errungen,  auf  welcher  seine 
Reden  nicht  mehr  aus  dem  polemischen  Gegensatz 
gegen  die  bisherige  Orthodoxie  herauswachsen,  son¬ 
dern  von  der  aus  der  Rundschauer,  ungekümmert 
um  das  dunkle  Gewürm ,  das  noch  in  der  Tiefe 
kriecht,  seine  Hand  ausstreckt,  um  den  Kampf¬ 
genossen  den  leuchtenden  Wiederstrahl  des  auf¬ 
gehenden  Lichts  an  den  Höhen  und  Tiefen  der  ihn 
umgebenden  Welt  zu  zeigen. 

Freilich  ist  die  Rede  über  Strauss  eine  grund¬ 
legende  Arbeit,  die  in  weitherziger  und  dankbarer 
Anerkennung  der  Verdienste  des  Bahnbrechers  doch 
die  Linie  scharf  zeichnet,  welche  Strauss  von  den 
sog  enannten  Reformtheologen  scheidet. 

Eine  eingehendere  Besprechung  der  einzelnen 
Reden  versparen  wir  auf  den  Augenblick,  da  der 
ganze  Band  erschienen  sein  wird,  und  schliessen 
mit  der  Bitte,  Pfr.  Lang  möchte  doch  auch  die 
trefflichen  Reden  über  die  Bergpredigt  in  der  Folge 
erscheinen  lassen. 

Geiser ,  C.  F.,  Prof.  Dr.,  zur  Erinnerung  an 
Jacob  Steiner.  Vortrag  geh.  in  der  mathem. 
Section  der  schiveiz.  naturforsch.  Versamm¬ 
lung  in  Schaffhausen.  8.  Zürich,  C.  Schmidt. 
Fr.  1.  20. 

In  kurzen,  aber  äusserst  prägnanten,  hie  und  da 
mit  köstlichem  Witz  gewürzten  Zügen  entwirft  hier 
der  Verfasser  ein  Lebens-  und  Arbeitsbild  des 
grossen  Mathematikers,  dessen  eigenthümliches,  den 
Anschauungen  gewisser  Kreise  oft  zuwiderlaufendes 
Wesen  ein  hauptsächlicher  Grund  dafür  gewesen 
sein  mag,  dass  diejenige  Akademie,  die  unmittelbar 
die  Ausflüsse  seines  gewaltigen  Geistes  empfangen 
hat,  sich  nicht  zu  einer  der  gewöhnlichen,  ja  un¬ 
vermeidlichen  Eloges  emporzuschwingen  vermocht 
hat.  Wir  begrüssen  daher  diese  Erinnerung  an 
unsern  berühmten  Landsmann  als  eine  schöne  Ge- 
nugthuung,  die  seinen  Manen,  anstatt  von  jener 
Akademie  aus,  von  der  kundigen  Feder  eines  durch 
nahe  verwandtschaftliche  Bande  hiezu  am  meisten 
beiähigten  ehemaligen  Schülers  zu  Theil  gewor¬ 
den  ist. 

Schaffhausen.  Dr.  Suter. 

Das  Kirchenwesen  der  reformirten  Kirche  von 
Antistes  Dr.  Finster.  Separatabdruck  aus 
der  Allgemeinen  Beschreibung  und  Statistik 
der  Schweiz.  Zürich,  Orcll  Füssli  &  Co.,  1874. 

Für  die  allgemeine  statistische  Beschreibung  der 
Schweiz  konnte  die  Abtheilung  reformirte  Kirche 
keinen  geeigneteren  Händen  anvertraut  werden  als 
Herrn  Antistes  Dr.  Finsler,  der  schon  1854  eine 
kirchliche  Statistik  der  reformirten  Schweiz  heraus- 
gegeLen  hat. 

Der  anzuzeigende  Separatabdruck  vertheilt  das 
vielschichtige  Material  so,  dass  ein  historischer 
Rückblick  S.  2-13  vorausgeschickt  und  S.  14-32 
die  Gegenwart  dargestellt  wird,  sowol  die 
Kirchenverfassung  als  die  Geistlichkeit. 

Das  Ganze  ruht  auf  vieler  Arbeit,  denn  ein  nach 
Kantonen  geschiedenes  Material,  das  nicht  immer 
leicht  zugänglich  war,  musste  zusammengebracht, 
verglichen  und  geordnet  werden,  ohne  dass  irgend 
umfassendere  Vorarbeiten  vorhanden  gewesen  wären. 


Hat  doch  jeder  Kanton  sein  Kirchenwesen  für  sich, 
so  dass  man  in  Zürich,  Thurgau,  Appenzell,  St. 
Gallen,  Glarus,  Schaffhausen,  Bern,  Aargau,  Basel, 
Graubünden  und  dann  erst  noch  in  den  welschen 
Kantonen  Genf,  Waadt,  Neuenburg  sich  umsehen 
muss,  um  diese  mannigfaltigen  Verfassungen,  Gesetz¬ 
gebungen  und  Einrichtungen  mit  einander  vergleichen 
zu  können,  welche  überdiess  gerade  jetzt  wieder 
in  F"luss  gerathen  sind.  Hat  Baselland  eigentlich  gar 
keine  Kirchenverfassung,  so  Zürich  eine  nur  noch 
provisorisch  geltende,  Bern  eine  nicht  durchgeführte, 
wie  überall  jetzt  dieses  Gebiet  in  einer  Krisis  be¬ 
griffen  ist.  Immerhin  sehen  wir  eine  bunte  Mannig¬ 
faltigkeit  dargestellt,  hier  eine  sei  es  geistliche,  sei 
es  gemischte  Synode,  dort  gar  keine  ;  hier  eine 
Antisteswürde,  dort  keine.  Ebenso  hat  der  Kirchen¬ 
rath  bald  so  bald  anders  gewählt,  sehr  ungleiche 
Befugnisse  und  Verhältnisse  zur  Staatsregierung. 

Auch  die  Geistlichkeit  ist  sehr  ungleich  in  den 
verschiedenen  Kantonen  gestellt,  die  Wahlart,  die 
Form  der  Entlassung,  die  Besoldung,  die  Competenz 
der  Pfarrer  in  Beziehung  auf  Schule  und  Armen- 
wesen  für  jeden  Kanton  eine  verschiedene. 

Die  Aufgabe,  dieses  Alles  zusammenzubringen 
und  klar  zu  ordnen  für  statistische  Uebersicht  und 
Vergleichung,  war  eine  sehr  mühsame  und  schwie¬ 
rige.  Wir  freuen  uns,  dieselbe  so  ausreichend  ge¬ 
löst  zu  sehen,  dass  der  Verfasser  eine  Schlusstabdle 
anlegen  konnte,  in  welcher  für  alle  betreffenden 
Kantone  gezeigt  ist,  was  wir  hier  nur  im  Gesammt- 
ergebniss  anführen ,  nämlich  reformirte  Einwohner 
der  Schweiz  1,476,070  mit  1177  Kirchen,  somit 
durchschnittlich  auf  1254  Seelen  eine  Kirche. 

Grillen-  Pasti  lien.  Humorist.  Allerlei  in 
Geschichten  und  Gedichten  zur  Kurzweil  für 
Jedermann  von  Hans  Scherzhold.  Bern ,  J.  Heu- 
b  er  ge  Cs  Verlag.  338  Sin.  12.  Preis  Fr.  2. 

Der  Zweck  obigen  Büchleins,  dem  Leser  die 
Langeweile  zu  vertreiben,  ist  erreicht.  Dasselbe 
enthält  neunundzwanzig  sehr  humoristische  Erzäh¬ 
lungen,  Gedichte  und  ein  Genre-Bild:  „Studenten¬ 
streiche“. 

Das  Büchlein  eignet  sich  vortrefflich  als  Eisen¬ 
bahn-Lektüre,  sowie  zur  Zerstreuung  und  Erheite¬ 
rung  nach  der  Arbeit  und  sei  hiemit  allen  Lebens¬ 
frohen  und  Lachlustigen  bestens  empfohlen.  — u — 

Ein  altladinisches  Gedicht  in  Oberengadiner 
Mundart.  Herausgcg.,  übersetzt  und  erklärt 
{T  von  A.  R  achat.  56  Sin.  8.  Zürich,  C.  Schmidt. 
~  Fr.  2.  50  Cts. 

Quest’  opuscolo  non  già  un  lavoro  in  versi  ma 
bensi  ne  contiene  due  scritti  in  dialetto  ladino  o 
romancio.  Il  primo  più  lungo  e  piü  rogguardevole 
delP  altro  à  un  Lamento  sul  gran  disastro  che  afflisse 
l’alta  Engaddina  nel  1618.  II  secondo  molto  breve 
è  un  Cantico  spirituale.  Venuero  entrambi  composti 
da  J.  Gritti  parroco  della  chiesa  riformata  di  Plurs. 

Offre  al  servire  alla  storia  questa  publicazione 
importa  non  poco  agli  studj  del  ladino  che  già  entra 
nel  dominio  scientifico  della  Linguistica. 

Giova  ricordare  che  devesi  in  special  modo  al 
ch’  Ascoli,  direttore  dell’  Archivio  glottologico 
italiano,  in  corso  di  stampa.  (Borna  1872.)  In 
esso,  dopo  l’Introduzione  ch’  è  un  insigne  lavore  di 
critica  arguta  e  sicura,  l’autore  entra  in  materia  coi 
Saggi  laddini.  Cosi  intitula  uno  studio  nuovo  e 
compiuto  degl’  idioini  che  obbrocicano  per  ragione 
di  consanguinité  non  solo  i  Grigioni  ma  ben  aveo 
quei  del  Trentino,  del  Bellunese  e  del  Triunalo. 
Principia  coli’  esaininare  i  grigioni  di  Sopra  e  Sotto 
Selva  e  dell’  Alta  e  Bassa  Engaddina,  spogliandone 
e  cavalterizzandone  l’Abecedario  confronlato  col 
latino  propriamente  detto  :  onde  giungere  a  suo 
tempo  alla  Lessicografia  spéciale. 

Occorrevano  Siffatti  cenni  per  avere  una  sufficiente 
idea  del  valore  che  ha  in  linguistica  la  publicazione 
fatta  dal  sig.  A.  Rochat.  A. 

Réponse  d'un  libre  penseur  à  M.  l'Abbé  Loyson. 
Jésus  devant  l'histoire  n'a  jamais  vécu.  Par 
Louis  Ganeval,  ancien  professeur  en  Egypte. 
Genève,  Librairie  Vèrèsoff  &  de.,  Place  Bel- 
Air,  1874. 

Nous  n’avons  sous  les  yeux  que  la  première 
partie  de  cet  ouvrage,  les  deux  suivants  devant 
paraître  prochainement,  mais  à  en  juger  par  ce  que 
nous  venons  d’en  lire,  le  savant  auteur  est  un  jou¬ 
teur  des  plus  sérieux  plutôt  qu’un  adversaire  de  Mr. 
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l’Abbé  Loyson,  auquel  il  n’a  l’air  de  s’adresser  que 
comme  à  un  des  chefs  les  plus  connus  du  mouve¬ 
ment  qui  agite  la  Catholicité  de  nos  jours  et  même, 
sauf  à  dev  oir  reconnaître  ultérieurement  notre  erreur 
lorsque  nous  aurons  pu  prendre  connaissance  de 
l’ouvrage  entier  de  Mr.  Ganeval,  il  nous  semble 
tendre  à  prouver  par  des  arguments  de  la  plus 
haute  importance,  que  tout  l’Evangile  chrétien,  ainsi 
que  tout  ce  qui  en  est  résulté  que  l’histoire  de  la 
civilisation,  de  l’humanité ,  n’est  qu’une  grossière 
mistification ,  dont  se  seraient  servis  à  l’envie  tant 
les  sommités  cléricales  que  gouvernementales,  pour 
exploiter  le  plus  possible,  à  leur  propre  profit  uni¬ 
quement,  notre  pauvre  genre  humain.  L’assertion 
en  elle-même  n’offre  rien  de  neuf;  mais  les  maté¬ 
riaux  dont  le  savant  auteur  se  sert  pour  étager  son 
édifice  destructeur  de  ce  qui  a  été  regardé,  pendant 
un  si  grand  nombre  de  siècles,  par  le  monde  entier, 
pour  ainsi  dire,  comme  croyance,  vérité,  dogme, 
article  de  foi  et  axiome,  en  quelque  sorte,  sont 
tellement  sérieux,  nombreux,  anciens  et  présentés 
avec  un  si  grand  calme  de  logique ,  que  nous  ne 
saurions  apprécier  le  mérite  de  l’ouvrage  en  que¬ 
stion  d’une  manière  quelque  peu  peremptoire.  A  de 
plus  habi'es  et  plus  savants  que  nous  la  charge, 
peu  aisée  à  coup  sûr,  de  juger  de  la  valeur  réelle 
du  livre  de  Mr.  Ganeval;  pour  notre  propre  compte, 
nous  nous  contentons  de  le  signaler  à  nos  lecteurs, 
comme  une  nouveauté  hors-ligne  dans  son  genre 
et  digne  du  plus  grand  intérêt  assurément. 

Le  Cte  de  Grondy. 

De  Genève  à  Constantinople  et  à  Vienne  par 
J.  M.  Paris.  Genève,  A.  Cherbuliez  et  Cie., 
libraires.-  3  Francs. 

De  Genève  à  Constantinople  est  un  livre 
plus  modeste  et  plus  sobre  que  les  deux  grandes 
symphonies  en  prose  de  T.  Gautier  et  de  Mme-  de 
Gasparin,  mais  il  est  plus  vrai  et  plus  clair.  Sans 
doute  Mr.  Paris  est  encore  très  optimiste.  Comment 
ne  pas  l’être  quand  on  émerge  tout-à-coup  des 
banalités  des  villes  européennes  pour  entrer  dans 
cette  éblouissante  Babel,  où  rien  ne  ressemble  à 
rien,  et  où  tout  est  renversé,  même  le  temps? 
Tout  voyageur  qui  doublera  pour  la  première  lois 
la  Pointe  du  Sérail,  s’écriera  toujours  comme  fau¬ 
teur  de  Genève  à  Constantinople:  c’est 
merveilleux!  cela  tient  de  la  Féérie.  Mais  quand  il 
aura  habité  quelques  années  la  reine  de  la  Propon- 
tide  il  dira:  Constantinople  n’est  ni  debout,  ni  assis 
sur  ses  admirables  rives;  il  s’y  vautre.  Quoiqu’il 
en  soit  Mr.  J.  M.  P.  est  le  plus  souvent  un  obser¬ 
vateur  pénétrant,  consciencieux  qui  voit  juste  et 
qui  écrit  juste:  il  a  de  ces  remarques  incisives  qui 
prouvent  qu’il  ne  lui  faut  pas  beaucoup  de  temps 
pour  comprendre  ce  qu’il  ne  voit  pas  ou  ce  qu’on 
ne  lui  dit  pas.  Certes  nous  aurions  fort  à  faire  si 
nous  voulions  citer  toutes  les  choses  fines,  gracieuses 
quelquefois  malignes  qui  se  rencontrent  dans  cet 
ouvrage. 

Malgré  ses  quelques  300  pages,  le  volume  de 
Mr.  J.  M.  P.  se  lit  vite  et  d’une  seule  traite;  d’abord 
parce  qu’il  est  intéressant  et  plein  de  mouvement, 
ensuite,  parce  qu’il  est  écrit  dans  un  style  faute, 
sobre,  familier,  où  rien  ne  sent  l’apprêt  et  l’inten¬ 
tion  de  produire  de  l’effet.  Ele  Jd- 

F.  Marcillac:  Manuel  d'histoire  de  la  littérature 
française  depuis  son  origine  jusqu'à  nos  jours, 
«  l'usage  des  collèges  et  des  établissements 
d'éducation.  Bàlc,  H.  Georg.  Fr.  2.  50  Cls. 
Nous  avons  lu  avec  intérêt  le  manuel  de  Mr.  M.  ; 
le  style  en  est  coulant,  et  le  fond  attachant.  Ce  petit 
manuel  de  230  p.  in-12°  nous  semble  devoir  intér¬ 
esser  les  lecteurs  à  l’histoire  de  la  littérature  fran¬ 
çaise  et  leur  rendre  moins  rebutants  les  efforts 
nécessaires  pour  s’engraver  dans  l’esprit  la  physio¬ 
nomie  fondamentale. 

Ce  n’est  pas  à  dire  cependant  que  les  éditions 
postérieures  doivent  être  de  simples  réimpressions 
de  cette  seconde  édition.  Nous  aimerions  à  y  mo¬ 
difier  bien  des  jugements,  à  y  préciser  plus  d’une 
expression  vague,  à  y  retrancher  quelque  peu  ci 
et  là ,  à  y  ajouter  aussi  quelques  développements. 
Impossible  de  s’en  expliquer  ici  tout  au  long;  nous 
nous  bornerons  donc  à  présenter  une  remarque  qui 
nous  paraît  importante,  bien  que  portant  sur  des 
détails.  Ce  sont  en  effet,  les  détails  qui  sont  la 
perfection,  et  la  perfection  elle-même  n’est  guère 
un  détail. 
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Tout  livre  bien  fait  doit  pouvoir  être  compris, 
sans  autre  secours  que  lui-même,  des  lecteurs  aux¬ 
quels  il  s’adresse;  l’auteur  d’un  manuel  pour  l’en¬ 
fance  plus  que  tout  autre  auteur,  doit  être  particu¬ 
lièrement  et  incessamment  pénétré  de  cette  exige- 
anee  cardinale.  Se  rencontre-t-il  sous  sa  plume  une 
expression  peu  familière,  il  y  doit  renoncer,  ou 
bien  l’expliquer  dans  le  texte  ou  en  note.  —  Tour 
la  plupart  des  lecteurs  auxquels  le  manuel  de  Mr.  M. 
est  destiné,  quelle  idée  claire  peuvent  représenter 
ces  termes  commodes,  —  trop  commodes,  —  de  sco¬ 
lastique  littéraire:  complainte,  chanson,  lai,  genre 
erotique  ou  élégiaque,  sirvente  et  tenson,  genre 
lyrique,  cycle,  genre  héroï-comique,  genre  satirique, 
poésie  épique,  épopée,  ode,  rondeau,  ballade,  vire¬ 
lai,  aède,  élégie,  ballade,  saynète  et  proverbe  dra¬ 
matique?  Et  les  termes  historiques  suivants,  n’ont- 
il  pas  besoin  de  définition  :  palladin,  valet  de  chambre, 
page,  maire,  parlement  do  Bordeau,  fermier  général, 
Soudan,  homme  lige?  Et  les  autres  expressions-ci,: 
grègues,  théogonie,  hérésie,  deïsme,  athéisme,  ma¬ 
térialisme,  les  fameuses  règles  des  trois  unités,  la 
laineuse  tarte  à  la  crème,  anagramme,  code,  palla¬ 
dium  etc.  etc.? 

Pour  être  entendus,  les  fragments  du  vieux  français 
cités  dès  et  y  compris  la  Chanson  de  Rolland  jus¬ 
qu’au  Roman  de  la  rose,  reguerraient  également, 
pensons-nous,  plus  ample  interprétation  que  celle 
que  Mr.  M.  fournit  à  ses  lecteurs. 

Tel  quel  ce  livre  est  à  recommander ,  et  on  en 
doit  remercier  Mr.  Marcillac.  Th.  Bornand. 
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in-8.  Genève  (H.  Georg).  1,  — 

Maillard,  F.,  manuel  d’instruction  civique.  88  pp. 

in-12.  Lausanne,  II.  Mignot.  — .  75 

Malthey-Quiguet,  Germaine,  récit  du  Jura.  412  pp. 

in-12.  Lausanne,  H.  Mignot.  3.  50 

Mittheilungen  der  Antiqu.  Gesellschaft  in  Zürich. 
Bd.  XVIII,  6.  vide  Karsten. 


Müller,  Fr.,  Ein  zugerisches  Heerdebuch,  dessen 
Wesen,  Einrichtung  u.  Nutzen.  18  Stn.  8.  Zug, 
Buchdruckerei  J.  Zürcher. 

Observations  sur  le  projet  d’organisation  militaire 
par  F.  M. ,  officier  d’Etat-Major  d’Artillerie.  34 
pp.  in— 4.  Berne,  Jent  &  Reinert.  1.  20 

Ein  Opfer  geistlicher  Corruption.  Offene  Réclama¬ 
tion  wider  einige  vor  zehn  Jahren  begangene 
Sünden  der  Priesterschaft  u.  ihrer  Begünstiger  zu 
Cöln.  Ein  aktenmässiger  Beweis  v.  L.  64  Stn.  8. 
Zürich,  Verlags-Magazin.  1.  20 

(Paris,  J.  M.),  De  Genève  à  Constantinople  et  à 
Vienne.  Journal  d’un  voyage  de  72  jours.  280 
pp.  8.  Genève,  A.  Cherbuliez  &  Co.  3.  — 
Rapport  trimestriel  du  conseil  fédéral  Suisse  aux 
gouvernements  des  états  qui  ont  participé  à  la 
subvention  de  la  ligne  du  St.  Gothard.  Première 


année.  No.  1  —  6.  Berne,  I.  Dalp,  libraire-éditeur, 
fol.  No.  1  -3  fr.  10  ;  No.  4  fr.  3.  50  ;  No.  5  fr.  10  ; 
No.  6  fr.  1.  50.  Registre  du  I.  vol.  75  cts. 
Rochholz,  E.  L.,  die  Schweizerlegendo  vom  Bruder 
Klaus  von  Flüe,  nach  ihren  geschichtlichen  Quellen 
und  politischen  Folgen.  320  Stn.  8.  Aarau,  II. 

R.  Sauerländer.  g  _ 

Scherzhold,  H.,  Grillen-Pastillen.  Humoristisches 
Allerlei  in  Geschichten  und  Gedichten  von  H. 
Scherzhold.  338  Stn.  12.  Bern,  J.  Heuberger’s 

Verlag.  2  _ 

Shipton,  A.,  „Sag’  es  Jesu“.  Erinnerungen  aus 
Emilie  Gosse’s  Leben.  3.  Aufl.  132  Stn.  8.  Basel, 

C.  F.  Spittler.  _ .  qq 

—  —  „Gerade  wie  ich“.  Aus  dem  Leben  eines 

Kindes.  16  Stn.  8.  Ebendas.  _ .  10 

Streit,  A.,  Geschichte  des  ßernischen  Bühnenwesens 
vom  15.  Jahrhundert  bis  auf  unsere  Zeit.  Ein 
Beitrag  zur  Schweiz.  Kultur-  u.  allgem.  Bühnen¬ 
geschichte.  Aus  authentischen  Quellen.  Mit  einem 
Vorwort  v.  Prof.  K.  Pabst.  IL  Bd.  XII  u.  294  Stn. 
8.  Bern,  im  Selbstverlag  des  Verfassers.  10.  • — 
Stretton,  11.,  Jossika  s  erstes  Gebet.  Eine  Erzählung. 
Mit  8  Illustr.  44  Stn.  12.  Basel,  C.  F.  Spittler. 

_  25 

Tsehnernyschewsky,  N.,  Cavaignac.  (en  rosse.)  IV 

et  89  pp.  8.  Genève,  H.  Georg.  2.  _ 

Turrettini,  Fr. ,  voir  „Ban-Zai-Zau“  et 
„Atsume  Gusa“. 

Verloren  in  London.  Aus  d.  Englischen.  12.  Basel, 
C.  F.  Spittler.  br.  — .  85.  cart.  1.  — 

VY(eiss)-H(aas),  J.  A.,  suite  du  petit  manuel  de 
lecture  et  d’écriture.  48  pp.  in-12.  Genève,  H. 
Georg.  go 

Willemin,  L.,  Vade-mecum.  Guide  du  citoyen  suisse 
et  de  l’étranger  dans  leurs  rapports  avec  les 
administrations  du  Cant.  de  Genève.  143  pp.  in-12. 

Genève  (H.  Georg).  j.  _ 

Wittig,  L.,  Ein  Jahrhundert  der  Revolutionen.  Liefg.  9. 
gr.  8.  Zürich,  Verlags-Magazin.  —.”80 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  lallichet.  Année  1874.  Septembre. 
in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  — 
chaque  cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  Pétrarque  après  cinq  siècles,  par 
M.  Marc-Monnier.  —  II.  Scènes  de  la  vie  Franc- 
Comtoise  :  La  bannière  de  la  vierge.  Nouvelle,  p.  Mdme. 
Berthe  Y  a  d  i  e  r.  (Suite.)  —  III.  Pestalozzi,  sa  pensée 
et  son  œuvre,  par  M.  R.  R  e  y.  —  IY.  Vacances  en  Amé¬ 
rique,  par  Mlle.  J.  Annevelle.  —V.  Le  grand  Michel, 
Nouvelle.  (Quatrième  partie.)  —  VI.  Mélanges  d’histoire 
nationale.  —  Rodolphe  de  Vautravers  et  le  comte  Char¬ 
les  de  Cobenzl,  d’après  des  documents  inédits,  par  Al¬ 
phonse  Ri  vier.  —  VII.  La  liberté  religieuse  en  Europe, 
par  Ch.  Sécréta n.  —  VIII.  Chronique  littéraire  de 
Paris.  —  IX.  Bulletin  littéraire  et  bibliographique. 


Karten,  j  Cartes, 
Ansichten,  Kunstwerke.  j  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Folz,  Souvenirkarte  von  Locle,  Chaux-de -Fonds. 
6  Stahlstiche.  Zürich,  J.  H.  Locher.  — .  50 

—  —  dieselbe  in  Briefbogen  — .  30 

Rorich,  C.,  Souvenirkarte  von  Tübingen.  6  Stahl¬ 
stiche.  Zürich,  J.  H.  Locher.  — .  50 

—  —  dieselbe  in  Briefbogen  — .  30 

Sonntagsschulbilder,  32  verschiedene  color.  Bilder 

aus  dem  Leben  Jesu.  12.  Basel,  C.  F.  Spittler. 
Preis  pr.  100  St.  4.  — 

Ziegler,  J.  M.,  Hand-  u.  Reisekarte  des  Kant.  Zürich. 
Massstab  1  :  125,000.  Zürich,  Wurster  tfc  Comp. 
Preis  offen  Fr.  2.  — ,  aufgezogen  Fr.  3.  — 


Musikalien.  —  Musique. 

Becker,  G.,  La  musique  en  Suisse,  depuis  les  temps 
(es  plus  reculés  jusqu’à  la  fin  du  18tne  siècle. 
Notices  historiques,  biographiques  et  bibliogra¬ 
phiques.  Genève,  F.  Richard.  5.  — 

Hofer,  S.,  Pilgerharfe  oder  christlicher  Glaube  in 
Liedern  für  gemischten  Chor.  Mit  einem  Anhang. 
5.  Aull  320  Stn.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler.  1.  70 
Kurz,  L.,  Répertoire  musical  pour  les  écoles  et 
sociétés  de  chant.  2.  Ed.  3.  Vol.  8.  Neuchâtel, 
J.  Sandoz.  relié  3.  50 

Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Verzeichniss  der  Vorlesungen  an  der  Hochschule 
Zürich  im  Wintersemester  1874/75.  23  Stn.  4. 
Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 
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Kleiner,  A.,  zur  Theorie  der  intermittirenden  Netz¬ 
hautreizung.  Inaug.-Dissertation.  48  Stn.  u.  2  Taf. 
8.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 

Gerber,  N.,  zur  Kenntniss  des  Ditolylamins.  Inaug.- 
Dissertation  45  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher 
&  Furrer. 

Rottmann,  W.,  Beiträge  zur  Lehre  über  die  Wirkung 
der  Alcaloïde.  Inaugural-Dissertation.  23  Stn.  8. 
Zürich,  Buchdr.  v.  Zürcher  &  Furrer. 

Tseheriliak,  J.,  Untersuchungen  über  die  Substitu¬ 
tion  bei  nitrirten  Fettkörpern.  Inaug.-Dissertation. 
38  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Druck  v.  Orell  Füssli  &  Co. 

Jahresbericht  über  die  Kantonsschule  zu  Luzern  f. 
d.  Schuljahr  1873. 74.  44  Stn.  4.  Luzern,  Druck 
v.  Gebr.  Räber. 

***  Beilage:  lieber  den  Theätet  des  Plato,  von  J. 
Kreienbühl. 

Jahresbericht  über  die  Lehr-  u.  Erziehungsanstalt 
des  Benediktiner-Stifts  Maria-Einsiedeln  im  Stu¬ 
dienjahre  1873/74.  43  Stn.  gr.  4.  Einsiedeln, 
Gebr.  ßenziger. 

***  Programm:  Die  ideelle  u.  ästhetische  Bedeutung 
der  mittelhochdeutschen  Poesie.  Von  P.  Alb.  Kuhn. 

Programme  de  l'Ecole  cantonale  de  Porrentruy  et 
ordre  des  promotions  pour  l’année  scolaire  1873 
— 74.  46  pp.  in-8.  Porrentruy,  impr.  de  V.  Michel. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  j>  de 

Gesellschaften.  j  Sociétés  Diverses. 

Solothurnischer  Armenverein.  23.  Jahresbericht  pr. 
1873.  21  Sln.  8.  Solothurn,  Druck  v.  J.  Gass- 
mann,  Sohn. 

Società  di  mutuo  soccorso  in  Locarno.  Conto-Reso 
pr.  1874.  I.  semestre.  8  pp.  in-8. 

Verein  junger  Kaufieute  in  Winterthur.  10.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1873/74.  34  Stn.  8. 
Museum-Gesellschaft  in  Zurich.  40.  Jahresbericht 
pr.  1873.  55  Stn.  12.  Zürich,  Druck  v.  Orell 
Füssli  ifc  Co. 

Stadtrath  von  Zürich.  Geschäftsbericht  pr.  1873. 
IV  u.  111  Stn.  4  mit  1  Tabelle.  Zürich,  Druck 
v.  J.  J.  Ulrich. 


Aktiengesellschaft  für  Brennmaterial  in  Bern.  Ge-  ; 
schäftsbericht  pr.  1.  Mai  1873  bis  30.  April  1874. 

6  Stn.  8.  Bern,  Druck  v.  K.  J.  Wyss. 

Arther-Rigibahn-Gesellschaft.  Bericht  üb.  d.  Stand 
und  Fortgang  des  Unternehmens.  8  Stn.  4.  | 
Winterthur,  Druck  v.  J.  Westfehling. 

Schweizer.  Lloyd,  Transportversicherungsgesell¬ 
schaft  in  Winterthur.  Gutachten  und  Antrag  des 
Verwaltungsrathes  üb.  Errichtung  der  Rückver¬ 
sicherungsgesellschaft  in  Winterthur.  32  Stn.  4,  j 
Winterthur,  Druck  v.  J.  Westfehling. 

Allgemeine  Aargauische  Ersparniss-Casse.  Rechen¬ 
schaftsbericht  umlassend  den  Zeitraum  v.  30.  Juni 
1873  bis  30.  Juni  1874.  20  Stn.  4.  Aarau,  Druck 
v.  IL  R.  Sauerländer. 

Compagnie  des  chemins  de  fer  de  la  Suisse  occi¬ 
dentale.  Annexes  au  rapport  du  Conseil  d’admi¬ 
nistration  du  16.  Mai  1874.  Tableaux  statistiques 
du  trafic  pendant  1873.  Av.  7  tabl.  Lausanne, 
impr.  Corbaz  &  Co. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 
und 

über  die  Schweiz.  \ 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Berlepsch,  H.  A.,  Schweizerkunde.  2.  Aufl.  Liefg.  8. 

gr.  8-  Braunschw.,  Schwetschke  &  Sohn.  — .  80 
Fol,  Dr.  Herrn.,  die  erste  Entwickelung  des  Ger- 
gonideneis.  Mit  2  Taf.  22  Stn.  8.  (Genf,  H.  Georg-) 

1.  50. 


Sep.-Abdr.  aus  d.  Jenaiscben  Zeitschr.  f.  Naturw. 


Amtliche  Publications 

Publikationen,  j  Officielles. 
Eidgenossenschaft. 

Amtliche  Gesetzsammlung.  Bd.  XI. 
Titel  u.  608  Stn.  —  Materienregister  zu  den  11  Bdn. 
d.  eidg.  Gesetzsammlung.  24  Stn.  gr.  8.  Bd.  XII. 
(Neue  Folge.  Bd.  I.)  Ste.  1 — 96.  gr.  8. 


Appenzeli-Ausserrhoden. 

Staatskalender  des  Kts.  Appenzell  A.-Rh. 
auf  d.  Amtsjahr  1874/75.  104  Stn.  8. 

Basel-Stadt. 

Statistische  Mittheilungen  über  den 
Civilstand  von  Basel-Stadt  i.  J.  1873.  35  Stn.  gr.  4. 

Rathschlag  und  Gesetzesentwürfe  betreffend 
1)  Geriehtsorganisation;  2)  Betreibung  u.  Concurs  ; 
3)  Civilprocess  ;  4)  Verfahren  vor  Polizeigerieht  ; 
5)  Aufhebung  der  Landesordnung;  6)  Steinsetzung 
u.  Enthebung.  Dem  grossen  Rathe  vorgelegt  den 
22.  Juni  1874.  305  Stn.  8. 

Verwaltungsbericht,  40.,  des  Kleinen 
Raths  u.  27.  Bericht  des  Appellations-Gerichts  über 
die  Justizverwaltung  v.  J.  1873  an  den  Grossen  Rath 
des  Kant.  Basel-Stadt.  8. 

Basel-Landschaft. 

Geschäfts-Reglement  für  die  hasel¬ 
landschaftliche  Kantonalhank.  Amtsbl.  Nr.  8. 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Grossen  Ratlies  v.  J. 
1864.  Ste.  49—144.  8. 

Sammlung  der  Verordnungen  des  Regie- 
rungsrathes.  5.  Heft.  Ste.  65 — 96.  8. 

Sammlung  der  kant.  Gesetze.  VI.  Bd.  Ste. 
33-40.  8. 

St.  Gallen. 

Gesetz-Sammlung.  Neue  Folge.  Bd. II.  Ste. 
221-308.  gr.  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Sandoz  &  Fischbaoher  Editeurs 

Librairie  générale  française  et  étrangère 

Maison  de  Commission  pour  la  France 
et  l’Etranger 

33  rue  de  Seine,  Paris 

se  chargent  de  la  Commission  en  Librairie  et  des 
abonnements  aux  journaux  aux  conditions  les  plus 
avantageuses. 

Saïuîoz  Fisch baclier, 

Verlags-  und  Commissionsbuchhandlung 

33  rue  de  Seine,  Paris 

empfehlen  sich  zur  Uebernahme  von  Commissionen 
und  liefern  französisches  Sortiment  prompt,  rasch 
und  zu  den  billigsten  Bedingungen. 


Soeben  ist  erschienen  und  wird  auf  frankirtes 
Verlangen  gratis  und  franco  zugesandt: 

Catalog  Nr.  60.  Naturwissenschaften. 
Verzeichniss 

der  von 

Herrn  Dr.  Theodor  Simier, 

gew.  Präsident  des  Schweiz.  Alpenclub,  und 
Professor  an  der  landwirthschafti.  Schule  des 
Kantons  Zürich,  Mitglied  verschiedener  gelehr¬ 
ter  Gesellschaften  etc.  etc. 
nachgelasseueu  Bibliothek 
nebst  andern  Werken  aus  den  Gebieten  der 
Naturwissenschaft,  Landwirtschaft,  Physik, 
Chemie,  Technologie  n.  s.  w. 

2543  Nrn.  enthaltend,  welche  zu  den  beige¬ 
setzten  billigen  Preisen  verkauft  werden. 

Wir  erlauben  uns,  auf  diesen  reichhaltigen 
Catalog  ganz  besonders  aufmerksam  zu  machen. 

Demnächst  wird  ausgegeben  werden: 

Catalog  Nr.  61. 

Bibliotheken 

des  verstorbenen  Hm.  E.  von  Kausler,  gewes. 
Vice-Direcior  des  K.  Haus-  und  Staats-Archivs 
in  Stuttgart, 

und  des 

Herrn  Hermann  Lüning, 

gew.  Professor  an  der  Kantonsschule  in  Zürich. 

Ausgewählle  Werke  aus  den  Gebieten  der 
Literärgeschichte,  der  alt-  und  neuhochdeutschen, 
französ.,  engl.,  holländ.,  spanischen  etc.  Sprachen, 
der  Geschichte,  Alterthumskunde,  Rechts-  und 
Staatswissenschaft  etc. 


Schweizerisches  Antiquariat 
in  Zürich. 


Soeben  erschienen  und  werden  auf  frankirtes 
Verlangen  franco  und  gratis  versandt  : 

Catalog  XIII.  Philosophie,  Philologie,  Literatur¬ 
geschichte  etc. 

Catalog  XIV.  Protestantische  Theologie. 

Basel.  C.  Detloff’s  Antiquariat. 


Wir  suchen  zu  kaufen: 

1  Lang ,  Zeitstimmen.  Bd.  12  oder  1  Serie ,  m 
welcher  dieser  Band  enthalten. 

1  Herrliberger,  Topographie  der  Schweiz.  Bd.  III 
und  complet. 

1  Jahrbuch  des  S.  A.  C.  Alle  Jahrgänge. 

Bibeln  bei  Chr.  Froschauer  in  Zürich  1524  —  29 
gedruckt. 

Französ.  Werke  mit  Kupfern  aus  dem  16. — 18. 
Jahrhundert. 

Deutsche  Bücher  aus  dem  15.  u.  16.  Jahrhundert. 

1  Meyer’s  Todtentanz. 

1  Le  Rameau  de  Sapin.  Organe  du  club  jurassien. 
1866  No.  4  et  5,  1870  No.  6,  1871  No.  10  et 
11,  1872  No.  9  et  10. 

1  Neue  Denkschriften  d.  allgem.  Schweiz.  Gesell¬ 
schaft  f.  Naturwissenschaft.  I.  Dekade  Bd.  VII, 
IX  u.  X;  III.  Dekade  Bd.  I  u.  ff. 

1  Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Basel.  Heft  4  u.  ff. 

1  Rütiineyer,  Versuch  e.  natürlichen  Geschichte  des 
Rindes  in  Beziehung  zu  den  Wiederkäuern. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Auswahl 

werthvoller  Werke  zu  billigen  Preisen 

vorräthig  im 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich. 

Annalen  der  deutschen  u.  ausländischen  Criminal- 
Rechtspflege.  Begründ,  v.  Hitzig,  fortges.  v. 
D  e m me  ,  Klunge  u.  S  c hl  e  t ter.  Bd.  1 — 73. 
Leipzig  1837—55.  Ppbde.  nur  Bd.  73  br.  gr.  8. 
(Fr.  584  ohne  Einbde.)  50.  — 

Arndts,  L.,  Lehrbuch  der  Pandekten.  5.  Aufl. 

München  1865.  Hlblwdbd.  gr.  8.  (Fr.  16.)  10.  — 
Baumgariner,  G.  J.,  Geschichte  d.  schweizer.  Frei¬ 
staates  u.  Kantons  St.  Gallen.  2  Bde.  Ziir.  1868. 
br.  gr.  8.  (15  Fr.)  Neu.  3.  50 

Beseler,  G.,  System  des  gemeinen  deutschen  Privat¬ 
rechts.  2.  Aufl.  Berl.  1866.  br.  gr.  8.  Neu.  15.  — 
Blackstone,  w.,  commentaries  on  the  laws  of  Eng¬ 
land.  4  vols.  8.  edit.  Oxford  1778.  calf.  gr.  8. 

20.  — 

Blanc,  L. ,  Geschichte  der  zehn  Jahre  1830 — 40. 
Uebs.  v.  L.  B  u  h  1.  5  Bde.  Berl.  1844 — 45.  br. 
12.  4.  — 

Bluntschli,  J.  C.,  Geschichte  des  Schweiz.  Bundes¬ 
rechts.  (  M.  d.  Urkunden.)  2  Bde.  Ziir.  1849 — 52. 
br.  gr.  8  (Fr.  22.)  Wie  neu.  10.  — 

—  —  Gesch.  d.  Republik  Zürich.  F'ortges.  v.  J.  J. 
Hetlinger.  3Bde.  Ziir.  1847 — 57.  br.  gr.  8.  7.  50 

—  —  deutsches  Privatrecht.  2  Bde.  Münch.  1853 

-54.  br.  8.  (Fr.  13.  80.)  4.  50 

Böhmert,  v.,  das  Studiren  der  Frauen,  mit  besond. 
Rucks,  a.  d.  Sind.  d.  Medizin.  Leipz.  1872.  Ppbd. 
8.  -.75 

—  —  d.  Verbreit,  d.  Volkswirtschaftslehre  in 

Schule  u.  Leben.  1870-  br.  8.  — •  75 

Borbstädt,  A.,  der  deutsch-französ.  Krieg  1870  bis 
Sedan  u.  d.  Kapitulation  v.  Strassburg.  Mit  Bei¬ 
lagen,  Skizzen  u.  Plänen.  Berl.  1872-  Pb.  gr.  8. 
(9  fr.)  5.  - 

Bullinger,  H.,  Reformationsgeschichte.  Hsggb.  v.  J. 
Hottinger  u.  H.  Vöge  li.  Bd.  1 — 2.  Frauenf. 
1838.  br.  gr.  8.  (Fr.  14.  70.)  7.  — 

Cicero,  Werke  übers,  v.  Kern,  Osiander  u. 

Baur.  76  Thle.  in  21  Bdn.  Stuttg.  1826-61. 
Ppbde.  Liefg.  65  —  Schl.  br.  12.  (Fr.  50.  70.) 
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—  —  sämmtl.  Briefe,  übers,  u.  erläut.  v.  C.  M. 
Wieland.  5  Bde.  1808-12.  llfzbde.  8.  7.  5() 

Daguet,  A.,  histoire  de  la  confédération  Suisse  depuis 
les  temps  anciens  jusqu’en  1864.  6.  édit.  Laus. 
1865.  rel.  élég.  d.  e.  v.  8.  4.  — 

—  —  Geschichte  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft. 

Deutsche  Ausg.  nach  d.  6-  Auflage.  Aarau  1867- 
Illblwdbd.  gr.  8.  4. 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Archiv  für  schweizerische  Geschichte ,  herausge¬ 
geben  auf  Veranstaltung  der  allgemeinen  ge¬ 
schieht  forschenden  Gesellschaft  der  Schweiz. 
Neunzehnter  Band.  Zürich ,  S.  Höhr.  1874. 
XII,  408  S.  gr.  8. 

Inhalt:  Protokoll  vom  18.  und  19.  Aug.  1878. 
I.  Die  Schlacht  am  Stoss.  Geschichte  und  Sage, 
von  Dr.  Joh.  Di  er  au  er.  II.  Die  Verhandlungen 
zwischen  der  Schweiz  und  Frankreich  betreffend 
Kriegsentschädigungen,  infolge  der  Pariser  Frie¬ 
densverträge  von  1814  und  1815,  von  Dr.  Aug. 
v.  Gonzenbach.  III.  Urkunden  und  Kegesten 
zur  Geschichte  des  St.  Gotthardweges,  von  dessen 
Ursprung  bis  zum  J.  1815,  von  Dr.  Herrn,  v. 
Liebenau.  IV.  Die  Jahre  1298 —  1308  aus 
Aeg.  Tschudi’s  Chronik,  nach  dem  Entwurf  in  der 
Zürcher  Stadtbibliothek,  von  Dr.  Hans  Wattelet. 

Der  vorliegende  Band  bringt  den  Geschichts¬ 
forschern  vieles  Neue  und  zwar  in  allen  Stücken 
des  Inhalts.  Nr.  I,  die  Reproduction  eines  in  der 
Versammlung  zu  Zürich  gehaltenen  Vortrags,  der 
den  besten  Eindruck  machte,  rollt  uns  zunächst  das 
bewegungsreiche  Bild  des  Appenzellerkrieges  auf, 
soweit  es  nöthig  erschien,  um  die  Bedeutung  der 
„Schlacht“  am  Stoss  zeigen  zu  können,  und  legt 
dann  die  verhältnissmässig  späte  Ausbildung  der 
betreffenden  Sagen  bloss.  Mit  voller  Bestimmtheit 
fasst  der  Autor  seine  Anschauungsweise  in  dem 
Schlussabschnitt  zusammen,  den  jeder  besonnene 
Forscher  mit  Beifall  lesen  wird. 

Nr.  II  versetzt  uns  in  durchaus  anders  geartete 
Verhältnisse.  Der  Verfasser  zieht,  indem  er  unmit¬ 
telbar  aus  den  archivalischen  Quellen  schöpft,  bis¬ 
her  fast  gar  nicht  bekannte  Thatsachen  an’s  Licht 
und  hat,  wie  uns  scheint,  den  Stoff  in  der  Haupt¬ 
sache  erschöpft.  Nicht  bloss  das  Interesse  an  dem 
Erfolg  der  schweizerischerseits  erhobenen  Recla- 
mationen  findet  seine  Befriedigung;  auch  die  diplo¬ 
matische  Behandlungsweise  dieses  Geschäftes  bietet 
manche  höchst  instructive  Seiten,  die  hier  sorgfältig 
gewürdigt  sind.  Wichtig  ist  endlich  diese  umfang¬ 
reiche  Arbeit  (p.  41—232)  auch  durch  die  Mit¬ 
theilung  zahlreicher  Actenstücke,  zum  Theil  vom 
höchsten  Werthe  ;  wir  nennen  nur  die  von  S.  181-211 
abgedruckte  Generalrechnung  der  französischen 
Commissäre  über  die  in  der  Schweiz  erbeuteten 
und  theilweise  verbrauchten  Gelder  (1798—99); 
dieselbe  bildet  eine  unschätzbare  Grundlage  für  alle 
bezüglichen  Nachforschungen  und  ergänzt  besonders 
die  in  früheren  Bänden  publicirten  Actensammlun- 
gen  von  Brune,  Schauenburg  etc. 

In  Nr.  III  erhalten  wir  den  durch  zufällige  Hin¬ 
dernisse  verspäteten  ersten  Theil  einer  schon  aus 
Bd.  XVIII  bekannten  Unternehmung,  die  aber  noch 
der  Weiterführung  bis  zu  Ende  des  XIV.  Jahrhun¬ 
derts  bedarf.  Das  Ganze  bildet  ein  würdiges  histo¬ 
risches  Vermächtnis  des  seit  dem  Druck  verewigten 
Verfassers,  der  diese  Arbeit  mit  grosser  Liebe  und 
Ausdauer  verfolgt  und  alles  gesammelt  hat,  was 
unter  Umständen  irgendwie  zu  erreichen  war.  Die 
Urkundenreihe  beginnt  mit  dem  Jahr  1231  und  um¬ 
fasst  reichlich  100  Stücke,  in  allerdings  ungleicher 
Bearbeitung.  Für  die  älteste  Geschichte  der  Gott¬ 
hardstrasse  ist  nun  das  erheblichste  Material  herbei¬ 


geschafft,  glücklicherweise  aber  noch  etwas  mehr 
gewonnen,  eine  Fülle  werthvoller  Daten  betreffend 
die  wirthschaftliche  und  politische  Entwicklung  der 
nächstbetheiligten  Gemeinwesen. 

Nicht  völlig  überzeugt  wissen  wir  uns  von  dem 
allgemeinen  Werth  der  Nr.  IV,  so  viel  sich  auch 
dafür  sagen  lässt,  dass  Tschudi’s  Entwürfe  in  den 
wesentlichen  Stücken  bekannt  sein  sollten.  Der 
Unterschied  zwischen  dieser  ursprünglichen  Dar¬ 
stellung  und  der  später  durchgedrungenen  Auffas¬ 
sung  erscheint  uns  nicht  als  ein  tiefgreifender, 
principieller  ;  schon  jene  trägt  Spuren  genug  von 
dem  pragmatisirenden  Erfindungsfleiss,  den  die  kri¬ 
tische  Forschung  längst  in  Grundmotiven  und  Arbeits¬ 
mitteln  erwiesen  und  erörtert  hat;  dagegen  ist  es 
allerdings  in  vielen  Einzelheiten  nicht  gleichgültig, 
die  Haupttexte  Tschudi’s  in  der  frühem  und  spätem 
Fassung  vergleichen  zu  können.  Und  da  ein  Ge- 
sammtabdruck  des  hier  benutzten  ersten  Entwurfes 
vielleicht  nie  zu  Stande  kommt,  so  wird  man  sich 
schliesslich  mit  Fragmenten  behelfen  müssen  und 
auch  für  solche,  wenn  sie  gut  ausgewählt  sind, 
dankbar  sein.  Gegen  die  hier  befolgte  Behandlungs¬ 
weise  haben  wir  übrigens  nichts  Erhebliches  einzu¬ 
wenden,  möchten  indessen  den  Freunden  derartiger 
Studien  den  Wunsch  empfehlen,  jeweilen  auch  eine 
vergleichende  Zusammenstellung  der  eingeschalteten 
Urkunden  beizufügen,  was  gewiss  weder  viele 
Mühe  noch  bedeutenden  Raum  beanspruchen  wird. 

St. 

Die  Schweizerlegende  vom  Bruder  Klaus  von 
Flüe  nach  ihren  geschichtlichen  Quellen  und 
politischen  Folgen.  Von  Ernst  Ludwig  Roch- 
holz.  Aarau,  Druck  und  Verlag  von  H.  R. 
Sauerländer.  1875.  VIII,  312  S.  gr.  8. 

Nicht  ohne  gewisse  Vorurtheile  haben  wir  die 
Lectüre  dieses  Aufsehen  erregenden  Buches  unter¬ 
nommen  ;  aber  ebenso  offen  bekennt  der  Referent, 
dieselben  vollständig  überwunden  zu  haben,  —  Dank 
der  durchaus  überzeugenden  und  nach  jeder  Seite 
hin  lehrreichen  Gründlichkeit,  mit  welcher  Roch- 
holz  diese  eigenartige  und  schwierige  Aufgabe  ge¬ 
löst  hat.  Man  kann  einzelne  (nebensächliche)  Unge¬ 
nauigkeiten  berichtigt  wünschen  ;  man  kann  sogar 
dem  Geiste,  der  die  Wahl  dieses  heiklen  Gegen¬ 
standes  bestimmt  und  die  ganze  Arbeit  geleitet  und 
durchdrungen  hat,  innerlich  widerstreben  (was  wir 
von  uns  selbst  nicht  sagen  wollen)  und  in  dem 
Werk  einen  Angriff  auf  geliebte  Ideale  erblicken, 
und  wird  doch  der  zu  Hülfe  gezogenen  ausser¬ 
ordentlichen  Belesenheit *),  dem  durchweg  bekun¬ 
deten  Scharfsinn,  der  klaren  und  gefälligen  Dar¬ 
stellung  des  Verfassers  alle  Achtung  zollen  müssen  ; 
im  Hinblick  auf  einige  vorzüglich  interessante  Ab¬ 
schnitte  dürfte  man  zu  dem  Urtheil  gelangen,  dass 
nur  Wenige,  dermalen  vielleicht  kein  Anderer,  die 
Aufgabe  so  tief  und  so  vielseitig  zu  erfassen  und 
zu  behandeln  wüssten.  Es  thut  uns  desshalb  auf¬ 
richtig  leid,  die  Bemerkung  einstreuen  zu  müssen, 
dass  der  Gesammteindruck  nicht  gerade  ein  wohl- 
thuender  ist.  Aber  die  Schuld  liegt  an  dem  Stoffe, 


*)  Nur  ein  Theil  des  Beweises  liegt  in  dem  „Chrono¬ 
logischen  Verzeichnis s  der  über  Bruder  Klaus  handelnden 
Urkunden,  Handschriften  und  Drucke“  (1472 — 1873),  Seite 
253  bis  Ende,  205  Nummern,  mit  genauen  Angaben  über 
den  charakteristischen  Inhalt  der  einzelnen  Stücke. 


d.  h.  zum  Theil  an  den  einerseits  geistlosen,  ander¬ 
seits  unlautern  Erdichtungen,  die  man  in  das  ein¬ 
fache  Lebensbild  des  Bruders  Klaus  hineingetragen 
hat,  und  vor  allem  an  der  klargelegten  Tendenz,  aus 
dem  (übermässig)  gepriesenen  Friedensstifter  von 
Stans  einen  Patron  der  geistigen  Knechtschaft,  Feind 
alles  Fortschritts  und  unersättlichen  Unruhestifter  zu 
machen.  Schädliche  Phantasiegebilde  aufzulösen, 
verderbliche  Einflüsse  in  ihrer  innersten  Natur  zu 
kennzeichnen  und  eine  wissenschaftlich  begründete 
Welt-  und  Lebensanschauung  gegen  falsche  Ideale 
zu  vertheidigen,  ist  nun  freilich  keine  unnütze  Arbeit; 
sie  muss  gethan  werden,  ob  sie  dem  Forscher  und 
den  Lesern  immer  angenehm  sei  oder  nicht.  Wer 
ein  Bewusstsein  dieser  Nothwendigkeit  hat,  dem 
kann  das  Studium  des  in  Frage  stehenden  Buches 
bestens  empfohlen  werden.  St. 

Geschichte  des  bernischen  Bühnenwesens  vom 
15.  Jahrhundert  bis  auf  unsere  Zeit.  Ein  Bei¬ 
trag  zur  schiveizerischen  Kultur-  und  allge¬ 
meinen  Bühnengeschichte.  Aus  authentischen 
Quellen.  Von  Armand  Streit.  Mit  einem 
Vorwort  von  Professor  K.  Pabst.  Zweiter  Band. 
Bern,  1874.  Im  Selbstverläge  des  Verfassers. 
X,  294  S.  8.  (Preis  10  Fr.) 

Kaum  haben  die  Freunde  dieses  schönen  Werkes 
erwartet,  dass  sich  so  bald  eine  Fortsetzung  anmel¬ 
den  werde.  Dem  Verfasser  aber  muss  es  zur  leb¬ 
haftesten  Genugthuung  gereichen,  dass  es  ihm  durch 
vielseitige  Anerkennung  seines  Bestrebens  erleichtert 
wurde,  die  in  der  That  recht  mühevolle  Arbeit  ihrem 
Ziele  näher  zu  führen.  In  dem  vorliegenden  Bande 
behandelt  er  die  Theaterzustände  während  der 
Médiations-  und  Restaurationszeit  (1803 — 30)  ;  die 
letzten  (14)  Seiten  sind  einer  Umschau  in  den  übri¬ 
gen  Städten  der  Schweiz  “)  und  einigen  allgemeinen 
Betrachtungen  gewidmet,  wie  denn  der  Autor  nicht 
versäumt  hat,  seine  Darstellung  durch  Herbeiziehung 
von  passenden  kulturgeschichtlichen  Zügen  zu  be¬ 
leben  und  abzurunden.  Er  bietet  dem  Leser  wirk¬ 
lich  alles,  was  man  billigerweise  beanspruchen  kann, 
und  verschafft  uns  einen  höchst  interessanten  Ein¬ 
blick  in  das  gesellige  Leben  der  Stadt  Bern.  Auch 
die  Registrirung  der  aufgeführten  Dramen,  Opern 
etc.  ist  für  Liebhaber  des  Theaters  von  nicht  ge¬ 
ringem  Werth.  So  haben  wir  recht  sehr  zu  wün¬ 
schen,  dass  der  verdiente  Verfasser  seine  Aufgabe 
vollständig  löse;  die  fortdauernde  Gunst  seiner 
Freunde  ist  ihm  durch  die  Herausgabe  des  zweiten 
Bandes  gesichert.  St. 

Der  Kampf  der  Reichsregicrung  mit  der  Prieslcr- 
schaft  und  der  Weg  zum  Siege.  Zürich , 
Verlags-Magazin,  IST 5.  43  S.  gr.  16. 

Der  Verfasser  schildert  hauptsächlich  das  häus¬ 
liche  Leben  der  katholischen  Priester  und  den  mass- 
losen  Einfluss,  den  sie  durch  Beherrschung  des 
„schwachen“  Geschlechts  sich  zu  erhalten  wissen. 
Um  diesen  zu  brechen,  schlägt  er  vor,  mit  dem 
Cölibat  einmal  Ernst  zu  machen ,  im  Interesse  der 
Sittlichkeit,  der  Schule,  der  persönlichen  Freiheit, 
des  Staates  und  schliesslich  auch  im  Interesse  einer 
gereinigten  Kirche.  Dieser  Rath  ist  so  gewandt  und 


*)  Auch  im  übrigen  Text  wird  gelegentlich  auf  andere 
Städte  Rücksicht  genommen. 
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bündig  begründet,  dass  man  wohl  an  die  verhels- 
senen  Wirkungen  glauben  möchte,  wenn  es  nicht 
an  der  zur  Durchführung  nöthigen  Kühnheit  all¬ 
überall  noch  zu  fehlen  schiene.  St. 

Ein  Opfer  geistlicher  Corruption.  Offene  Récla¬ 
mation  wider  einige  vor  zehn  Jahren  begangene 
Sünden  der  Prieslerschaft  und  ihrer  Begünstiger 
zu  Cöln.  Ein  aktenmässiger  Beweis ,  wie  jene 
Leute  selbst  in  Preusscn  gehaust  haben,  so 
lange  sie  die  Gewalt  dazu  hatten,  von  L.  — 
Zürich,  Verlags-Magazin.  1875.  58  S.  8 . 

Der  Titel  dieser  Broschüre  lässt  wenig  Erfreu¬ 
liches  erwarten,  und  die  Erzählung  einiger  Erleb¬ 
nisse  des  (uns  unbekannten)  Autors  bestätigt  dieses 
Vorurtheil  mit  einer  den  Leser  fast  verblüffenden 
Nachdrücklichkeit.  St. 

Ein  zugerisches  Heerdebuch,  dessen  Wesen,  Ein¬ 
richtung  und  Nutzen.  Im  Aufträge  der  bezüg¬ 
lichen  Commission  des  landwirtschaftlichen 
Vereines  kurz  dar  gestellt  von  Franz  Müller 
im  Rost.  Zug ,  1874,  Buchdruckerei  von  J. 
Zürcher.  16  S.  8 ,  mit  3  Formularen. 

Wer  irgendwie  zu  der  Ueberzeugung  gelangt  ist, 
dass  die  Hebung  der  Viehzucht  eine  der  wichtigsten 
Fragen  unsers  wirtschaftlichen  Lebens  bildet,  wird 
dieses  Schriftchen  nicht  ungelesen  lassen  können 
und  dann  die  Ausführung  eines  so  nützlichen  Vor¬ 
schlages  mit  Wort  und  That  befördern  helfen.  St. 

Rechenschaftsbericht  des  Regierungsrathes  des 
Kantons  Thurgau  an  den  Grossen  Rath 
desselben  über  das  Jahr  1873 .  Frauenfeld, 
J.  Huber's  Buchdruckerei.  1874.  226  S.  gr.  8, 
mit  vielen  Statist.  Tabellen. 

Vierzigster  X  er  wallungsbericht  des  Kleinen  Raths 
und  siebenundzwanzigster  Bericht  des  Appel¬ 
lations-Gerichts  über  die  Justizverwaltung  vom 
Jahr  1873  an  den  Grossen  Rath  des  Kantons 
Basel-Stadl,  (c.  300  u.  70  S.  8,  mit  vielen 
stalist.  Tabellen). 

Conlo-Rcso  del  Consiglio  di  Slalo  della  rcpubblica 
e  canlone  del  Ticino,  per  l'amministrazione 
dello  slalo  dal  1°  Gennajo  al  31  Diccmbre  1872. 
Bellinzona,  TipolUograßa  cantonale,  1873. 
334  &  XVII  pp.  in-8°- 

„Rechenschaftsberichte“  der  Staatsbehörden  zäh¬ 
len  nicht  zu  den  beliebtesten  Produkten  der  Literatur 
und  werden  gemeiniglich  kaum  zu  dieser  gerechnet,  j 
doch  wohl  mit  Unrecht,  und  wenn  dieselben  je¬ 
weilen  auch  von  den  von  Amtswegen  interessirten 
Personen  nur  theilweise  gelesen  oder  bloss  durch- 
blältert  werden,  so  verdient  auch  diese  offizielle 
Gleichgültigkeit  keine  Billigung.  Bisanhin  blieben 
diese  Publikationen,  die  eben  nur  von  den  resp.  Staats¬ 
kanzleien  bezogen  werden  können,  im  Buchhandel 
ziemlich  unbeachtet;  —  ob  dies  nun  in  der  Gegen¬ 
wart  noch  ganz  das  Richtige  sei,  sollte  man  recht 
ernstlich  bestreiten  können.  Nicht  dass  ein  erheb¬ 
licher  Absatz,  selbst  bei  bescheidenen  Preisen,  zu 
hoffen  wäre;  aber  den  allfällig  vorhandenen  Be¬ 
dürfnissen  von  Nichtkantonsbürgern  oder  auswärts 
ansässigen  Angehörigen  liesse  sich  durch  einfache, 
beinahe  kostenfreie  Veranstaltungen  (Einsendung  in 
Literatur  -  Kataloge  etc.)  wohl  entgegenkommen. 
Noch  wünschbarer  dürfte  es  indessen  sein,  dass 
solche  Schriften  von  kundiger  Seite  unbefangen 
besprochen  und  wichtigere  Abschnitte  hervorgehoben 
würden. 

Bei  dieser  unserer  ersten  Begegnung  vermögen 
wir  diesem  selbstgeschöpften  Wunsche  nicht  zu 
entsprechen  ;  doch  wollen  wir  nicht  unterlassen, 
auf  einzelne  Punkte  noch  hinzuweisen.  Interessant 
ist  schon  die  verschiedenartige  Theilung  der  Ver¬ 
waltungszweige  und  die  daraus  hervorgehende  Un¬ 
gleichheit  in  der  Ordnung  des  Berichtsstoffes  ;  viel 
weniger  differirt  die  Behandlungsweise  im  Einzelnen, 
die  überall,  auch  in  der  nüchternsten  Kürze,  geübte 
Federn  verräth.  Bei  dem  Bericht  des  Kl.  Raths  von 
Basel  fällt  auf,  dass  der  Inhalt  in  18  Fächer  ge- 
theilt  ist,  die  alle  im  Druck  durch  eigene  Paginatur 
gesondert  erscheinen,  wobei  Hefte  von  bloss  3 — 4 
Seiten  Vorkommen.  Obwohl  jede  Seite  die  Ziffer  des 
Faches  weist,  wird  diese  (ganz  neue)  Anordnung 
sich  schwerlich  lange  behaupten.  Eine  Spezialität 
des  Tessiner  Berichts  bildet  die  summarische  Auf¬ 
zählung  aller  Verfügungen  oder  Rekurs-Entscheide 
des  Departements  des  Innern,  mit  Angabe  der  Namen 
und  Daten.  St. 


Freie  Vorträge  von  W.  H.  Riehl.  Erste 
Sammlung.  Stuttgart,  Cotta,  1873.  XIV  u. 
475  S.  in  8°. 

Diese  Vorträge  zerfallen  in  2  Ablheilungen,  von 
denen  die  eine  „  Culturgeschichte  “,  die  andere 
„Politik“  betitelt  ist.  Riehl  selbst  nennt  sie  „ge¬ 
sprochene  Essays.  Sie  sind  ihrem  wesentlichen 
Inhalte  nach  gehalten  worden  in  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Crefeld,  Düsseldorf,  Elberfeld,  Barmen, 
Essen,  Bielefeld  und  Darmstadt  auf  Veranstaltung 
wissenschaftlicher  Vereine.  In  der  That  trägt  auch 
noch  die  Ausarbeitung  für  den  Druck  den  Stempel 
der  Frische,  welche  den  öffentlichen  Vorträgen  ihre 
Anziehungskraft  verleiht.  Riehl  ist  bestrebt  gewesen, 
in  diesen  Vorträgen  nach  Form  und  Inhalt  das  Beste 
zu  geben,  was  er  zu  bieten  im  Staude  ist,  was 
bei  einem  Schriftsteller  von  seiner  Bedeutung  viel 
sagen  will. 

Im  Ganzen  sind  es  dieselben  Grundanschauungen, 
welche  der  Verf.  in  seinen  zahlreichen  Schriften 
(Land  und  Leute,  Familie,  Bürgerliche  Gesellschaft, 
Deutsche  Arbeit,  Kullurhistorische  Romane  u.  s.  w.) 
vertrittt,  welche  auch  in  diesen  neuen  Erzeugnissen 
seines  Geistes  zu  Tage  treten.  Mag  man  mit  den¬ 
selben  einverstanden  sein  oder  nicht,  —  auf  alle 
Fälle  bieten  seine  Schriften  für  den  Kulturhistoriker, 
Socialpolitiker,  Nationalökonomen,  Staatsmann,  eine 
wahre  Fundgrube;  denn  Riehl  ist  vor  Allem  ein 
feiner,  originell-geistvoller  Beobachter,  sehr  be¬ 
wandert  in  der  Kulturgeschichte  und  immer  zur 
Hand  mit  der  Eröffnung  neuer,  überraschender 
Perspektiven.  Seine  Schreibweise  ist  sehr  anziehend 
und  genussreich.  Das  Buch  ist  allen  Gebildeten  zu 
empfehlen. 

Eine  praktisch-politische  Bedeutung  hat  der  zweite 
Theil  des  Buches  trotz  seines  Titels  freilich  nicht. 
Es  gehört  gewiss  ein  sehr  „loyaler“  Bürger  dazu, 
um  sich  z.  B.  an  der  Abhandlung:  „Verfassungs¬ 
kunde  im  Volkscatechismus“  zu  erwärmen.  Aller¬ 
dings  wäre  es  lächerlich,  wenn  Jemand  vermeinte, 
dem  Volke  lediglich  durch  einen  Katechismus  poli¬ 
tische  Weisheit  beibringen  zu  können  ;  dennoch 
bleibt  die  Förderung  der  politischen  Einsicht  eine 
Hauptaufgabe  unserer  Epoche,  und  der  beste  Weg 
hiefür  ist  die  Mitbelhätigung  des  Volkes  an  den 
Aufgaben,  welche  durch  Verfassung  und  Gesetz¬ 
gebung  zu  lösen  sind.  Auf  diese  Weise  gelangt 
man  am  sichersten  zu  dem  Ziele,  welches  auch 
Riehl  als  das  „höchste  Ziel  politischen  Erkennens 
und  politischer  That“  bezeichnet,  „nämlich  zu  einer 
Verfassung  und  Regierung,  in  welcher  sich  das  ge- 
sammte  Yolksbewusstsein  am  treuesten  spiegelt  und 
wiederkennt“. 

Ohne  Zweifel  wird  nächstens  eine  zweite  Samm¬ 
lung  erscheinen,  welche  die  neuern  Vorträge  Riehls 
über  die  „statistische  Krankheit“  u.  s.  w.  enthalten 
wird.  —  ss  — 

Gold  oder  Silber?  Erörterung  einer  Tages- 
fragc  durch  Feer  -  H  er  zo  g.  Veröffentlicht 
durch  Veranstaltung  des  Schweiz.  Handels- 
und  Industrievereins.  Oktober  1S73.  Aarau, 
H.  R.  Sauerländer.  23  S.  in  8°. 

Or  ou  argent ?  Elude  sur  une  question  à 

l'ordre  du  jour  par  Feer-Herzog.  Publié 
par  les  soins  de  la  société  suisse  du  commerce 
et  de  l'industrie.  (Traduit  de  l'allemand.) 
Octobre  1873.  Aarau ,  Sauerländer.  26  pages 
in-8°. 

Herr  Feer-Herzog  hat  sich  wohl  von  allen 
Schweizern  am  meisten  und  eifrigsten  mit  der 
Münzfrage  beschäftigt.  Er  hat  neben  Herrn  Münz¬ 
direktor  Escher  an  den  Conferenzverbandlungen 
theilgenommen ,  welche  aus  Frankreich,  Belgien, 
Italien  und  der  Schweiz  einen  gemeinsamen  Miinz- 
verband  schufen.  Von  jeher  hat  Herr  Feer  die 
Goldwährung  vertheidigt,  auch  zu  jener  Zeit,  da  ein 
so  bedeutender  Nationalökonom  wie  Michel  Cheva¬ 
lier  auf’s  Eindringlichste  davor  warnte,  indem  er 
eine  Entwerthung  desselben  um  50  °/o  in  sichere 
Aussicht  stellte.  Mit  Levasseur  u.  A.  war  Herr  Feer 
der  Ansicht,  dass  dies  Gespensterseherei  sei  und 
die  letzten  14  Jahre  haben  ihm  Recht  gegeben.  Die 
Schweiz  hat  es  nicht  zu  bedauern  gehabt,  dass  sie 
Ende  1859  die  französischen  Goldmünzen  als  ge¬ 
setzliche  Zahlungsmittel  adoptirt  hat.  Trotzdem  hat 
sich  für  uns  die  Sache  jetzt  so  gewendet,  dass  wir 
Goldmangel  und  Silberüberfluss  haben.  Wir  sind 
mit  Herrn  Feer  vollständig  einverstanden,  wenn  er 
den  Uebergang  zur  reinen  Goldwährung  in 


sehr  klaren,  durch  reichen  statistischen  Stoff  unter¬ 
stützten  Darlegungen  empfiehlt  und  vorschlägt,  unsere 
Münzverbündeten  (Frankreich,  Italien  und  Belgien) 
zu  einer  Aenderung  der  Münzkonvention  von  1865 
in  diesem  Sinne  einzuladen.  —  ss  — 

Miltheilungen  über  Jugendschriften  an  Eltern, 
Lehrer  und  Bibliothekvorstände,  herausgegeben 
von  der  Jugendschriflcnkommission  des  Schweiz. 
Lehrervereins.  Drilles  Heft.  Aarau  1874. 
Druck  und  Verlag  von  J.  H.  Sauerländer. 

Diese  „Mittheilungen“  enthalten  ein  Verzeichniss 
der  besten  Bücher,  welche  sich  für  die  Jugend 
eignen,  nebst  kurzen  kritischen  Bemerkungen  über 
jede  einzelne  Jugendschrift.  Die  allerbeste  Empfeh¬ 
lung  für  diesen  „Wegweiser  im  Labyrinth  der  gegen¬ 
wärtigen  Jugendliteratur"  ist  das  kurze  Vorwort, 
welches  wir  desshalb  hier  folgen  lassen: 

„Wie  viel  Gutes  ein  gutes  Buch  und  wie  viel 
Unheil  dagegen  ein  schlechtes  in  Kopf  und  Herz 
eines  jungen  Menschen  zu  begründen  vermag,  das 
erkennen  leider  noch  immer  die  wenigsten  Eltern 
und  Erzieher.  Es  klingt  unglaublich  und  ist  doch 
buchstäblich  wahr:  Da  kommen,  wenige  Tage  oder 
Stunden  vor  Weihnachten  oder  sonstiger  Beschee- 
rungszeit,  zahllose  Eltern  und  Hausfreunde  in  den 
Bücherladen, jgucken  die  ersten  besten  Bücher,  die  da 
zur  Schau  ausgestellt  sind,  an  und  lassen  sich  durch 
die  zufälligsten  und  unwürdigsten  in  die  Augen 
schimmernden  Gründe  zum  Ankäufe  Dieses  oder 
Jenes  bestimmen  ,  ohne  dass  dabei  eine  Spur  von 
pädagogischer  Einsicht  oder  eine  Ahnung  von  der 
oft  so  verhängnissvollen  Bedeutung  ihrer  Wahl  mit- 
wirkte.“  —  Nicht  dringend  genug  können  daher 
diese  „Mittheilungen“  dem  Elternhause  empfohlen 
werden. 

Jahrheft  der  aargauischen  Weinbaugesellschaft 
für  1872—1874.  Auf  Anordnung  des  Central¬ 
vorstandes  der  Gesellschuft  herausgegeben  von 
Th.  Schmid.  5—7.  Jahrgang.  Baden,  J.  Z ehn- 
der's  Buchdruckerei.  1  Fr.  20  Cts. 

Diese  Schrift  verbreitet  sich  über  das  Wesen  und 
die  Behandlung  des  Weinmostes  und  des  Weines 
und  über  eine  Anzahl  Gerälhe  und  Instrumente,  die 
bei  der  Behandlung  des  Weines  in  Anwendung 
kommen  ;  ferner  enthält  sie  eine  „Weinbaureise 
durchs  Neckarthal,  die  Rheinpl'alz  und  den  Rhein¬ 
gau“  und  einen  Aufsatz  über  den  „Rebenspalier“ 
und  zum  Schluss  den  „Jahresbericht  der  aarg.  Wein¬ 
baugesellschaft  pro  1873“.  Gewissenlose  Weinfabri¬ 
kanten  würden  in  dem  Schriftchen  schwerlich  Weg¬ 
leitung  für  ihr  nobles  Gewerbe  finden;  denkende 
und  strebsame  Weinbauern  aber  werden  dasselbe 
gerne  zur  Hand  nehmen  und  sich  ohne  Mühe  und 
mit  geringen  Kosten  eine  Fülle  wohlerprobter  Rath¬ 
schläge  für  die  rationelle  Betreibung  des  AVeinbaues 
daraus  ziehen. 

Der  deutsche  Aufsatz  und  dessen  Behandlung  in 
der  Volksschule.  Gesammelt  und  bearbeitet  von 
Leonhard  Me  iss  er.  —  Drille  Ablheilung. 
Durchgeführle  Aufgaben  für  die  Oberschule 
nebst  einer  Sammlung  von  Dispositionen  und 
Thematen  etc.  Bearbeitet  von  Simeon  Meis- 
ser,  Pfarrer.  Bern,  J.  Hcuberger's  Verlag, 
1875.  17  Bogen.  2  Fr.  40  Cls. 

Es  wird  zwar  dieser  Zweig  der  Schulliteratur 
in  unserer  Zeit  fast  in  überreiclilichem  Maasse  kul- 
tivirt  und  angehende  Lehrer  haben  Mühe,  in  der 
Auswahl  eines  geeigneten  Buches  das  Richtige  zu 
finden.  Die  beiden  ersten  Abtheilungen  dieser  Schrift 
sind  mir  nicht  bekannt  und  ich  muss  daher  meine 
Bemerkungen  bloss  auf  diesen  dritten  Theil  be¬ 
schränken.  Der  Bearbeiter  hat  es  hinsichtlich  der 
Aufsatzstoffe  weder  qualitativ  noch  quantitativ  fehlen 
lassen  :  alle  Aufsatzarten,  von  der  einfachen  Erzäh¬ 
lung  und  Beschreibung  bis  zur  Rede  eines  Gemeinds¬ 
präsidenten  und  bis  zum  sogenannten  Geschäftsauf¬ 
satz,  sind  vertreten  und  somit  ist  dem  Oberlehrer 
reichlich  Aufsatzstoff  geboten;  es  finden  sich  auch 
eine  Anzahl  „Dispositionen,  Aufgaben  und  Themate“ 
zur  Ausarbeitung  von  Aufsätzen  unter  Anleitung  des 
Lehrers.  Junge  Leute,  in  welchen  nach  ihrem  Aus¬ 
tritt  aus  der  Schule  das  Streben  nach  weiterer 
Ausbildung  noch  rege  ist,  werden  dieses  Buch  mit 
Vortheil  gebrauchen  können  ;  auch  Lehrern  an  obern 
Klassen  wird  es  ohne  Zweifel  gute  Dienste  leisten, 
obwol  manche  Materialien  wegen  zu  grossen  sprach¬ 
lichen  und  inhaltlichen  Schwierigkeiten  kaum  be¬ 
handelt  werden  können.  31. 
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Bericht  über  die  Thäligkeil  der  Sl.  Gallischen 
naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  während 
des  Vereinsjahres  1872—73.  ( Redaetor :  Rector 
Dr.  Wartmann.)  St.  Gallen,  Zollikofer' sehe 
Buchdruckerei ,  1874. 

Wiederum  übergibt  Hr.  Dr.  Wartmann  der  Welt 
einen  reichhaltigen  Bericht  über  die  Thätigkcit  der 
naturwissenschaftlichen  Gesellschaft. 

Der  voluminöse  Band  enthält  Eingangs  Vereins¬ 
angelegenheiten;  dann  folgt  die  Fortsetzung  von 
Fr.  August  Jaeger’s  „Adumbratio  florae 
musc or um“.  Wir  können  über  diese  treffliche 
Arbeit  nur  wiederholen,  was  über  die  frühere  Lie¬ 
ferung  in  der  1.  Nummer  der  Bibliographie  dieses 
Jahres  gesagt  ist. 

Hr.  I)r.  Wart  mann  bringt  einen  reichen  Bei¬ 
trag  zur  St.  Gallischen  Volksbotanik. 
Der  geistreiche  Verfasser  verfügt  gegenwärtig  über 
wenigstens  1600  Dialektnamen  St.  Gallischer  Pflan¬ 
zen.  .Manche  drollige  Ansichten  und  Anwendungen 
in  der  Volksheilkunde  lernen  wir  hier  kennen. 

lieber  die  Verbreitung  der  Alpenflora 
mit  spezieller  Berücksichtigung  der 
Verhältnisse  in  den  Kantonen  St.  Gallen 
und  Appenzell  hält  Hr.  Theodor  Schiatter 
einen  sehr  heherzigungswerthen ,  lehrreichen  Vor- 
trag,  basirt  auf  Dr.  Christ’s  Abhandlung  in  den 
Denkschriften  der  Schweiz,  naturf.  Gesellschaft,  Hr. 
Schiatterhat  speziell  die  N.-O.-Schweizerische  Alpen¬ 
flora  im  Auge  und  wenn  die  Verbreitungsgrenzen 
eines  Theils  der  Pflanzen  von  Dr.  Christ  auch  be¬ 
reits  genannt  worden  sind,  so  muss  man  ihm  doch 
die  spezielleren  Nachweise  der  Arten  und  die  Be¬ 
sprechung  der  Ursachen ,  die  zur  Verbreitung  vom 
Altai  und  dem  östlichen  Sibirien  bis  zu  uns  bei¬ 
trugen,  verdanken. 

Das  Referat  von  Prof.  D  r.  H.  B  e  n  d  e  1 
„über  Victor  Hehn’s  Kulturpflanzen  und 
Haust  liiere  in  ihrem  Uebergang  aus  Asien 
nach  Griechenland  und  Italien,  sowie  in 
das  übrige  Europa“  schildert  den  Forschungs¬ 
gang,  welchen  Hehn  einschlug,  an  zahlreichen  Bei  - 
spielen.  Hiezu  eignet  sich  vorerst  die  Wanderungs¬ 
geschichte  des  Wein  stocks  (Vitis  vinife.a  L.), 
des  Feigenbaums,  des  O  e  1  b  a  u  m  s  etc. 

Die  klassischen  Werke  des  Alterthums  erleichter¬ 
ten  das  Verfolgen  ihrer  Geschichte  sehr,  da  zahl¬ 
reiche  Autoren  diese  Kulturpflanzen  besprochen 
haben.  Freilich  ist  über  die  Herkunft  anderer,  jeden¬ 
falls  ursprünglich  eingewanderter  Kulturpflanzen,  der 
Schleier  noch  nicht  gelüftet. 

Interessant  ist  das  Gesetz,  welches  Hehn  aus  der 
Beobachtung  der  nördlichen  Grenzlinien  der  aus 
dem  Osten  nach  Europa  verpflanzten  und  hier  ver¬ 
breiteten  Pflanzen  ableitet.  Hehn  weist  nach,  dass 
sämmtliche  Pflanzen,  welche  aus  semitischen  Ge¬ 
genden  an  die  südlichen  Gestade  Europa’s  wander- 
ten,  vermöge  ihrer  geringen  Akldimatisirungsfähig- 
keit,  innerhalb,  d.  h.  südlich  der  Alpen  und  Ce- 
vennen,  stehen  blieben.  Dagegen  stiegen  diejenigen 
Gewächse,  welche  von  dem  südlichen  Rande  des 
kaspischen  Meeres,  aus  Armenien  und  den  Pontus- 
gegenden  herkamen,  ohne  immer  viel  von  ihrer 
Ueppigkeit  und  Fruchtfülle  einzubüssen,  über  Alpen 
und  Cevennen  hinweg.  —  Ueberhaupt  gibt  das 
fleissig  durchgeführte  Referat  ein  klares  Bild  von 
Hehn’s  ausgezeichneter  Arbeit. 

Der  VIII.  Abschnitt  enthält  „Beiträge  zur 
feinernAnatomiederCephalopode n!“  von 

Conrad  Keller. 

Der  Verfasser  beschreibt  seine  eingehenden  mikro- 
scopischen  Untersuchungen  über  Knorpelmassen, 
Haut  und  Gefasssystem  von  einigen  Cephalopodeti- 
arten.  Die  untersuchten  Objekte  sind  auf  einer  bei¬ 
gegebenen  Tafel  vergrössert  dargestellt.  Herr  Keller 
ist  bei  Untersuchung  der  Structurverhäitnisse  der 
Chromatophoren  und  den  sie  bewegsnden  Mecha¬ 
nismus  zu  theilweise  neuen  Resultaten  gelangt,  die 
er  indessen  noch  nicht  als  abgeschlossen  betrachtet; 
immerhin  aber  sind  dies  wesentliche  Beiträge  für 
die  Anatomie  der  Cephalopoden. 

Den  Schluss  des  über  500  Seiten  starken  Bandes 
bilden  die  meteorologischen  Beobachtun¬ 
gen  vom  1.  December  1872  bis  30.  November  1873 
von  den  Beobachtungsstationen  St.  Gallen,  All¬ 
st  à  1 1  e  n  und  Trogen.  Mit  einer  lithographirten 
meteorologischen  Tafel. 

Der  ganze  Bericht  constatirt  eine  rege  Theil- 
ahme  der  Mitglieder  an  naturwissenschaftlichen 
Fragen  und  es  ist  zu  wünschen,  dass  sich  die 


Hoffnungen  des  Herrn  Dr.  Wartmann ,  Redaetor 
I  des  Berichtes,  in  vollstem  Masse  erwahren  mögen. 

C.  M. 

:  Volksschulkunde.  Leichtfasslicher  Wegweiser  für 
Volksschullehrer ,  Lehramtskandidaten  etc.  von 
Aul.  Ph.  Largiadcr.  Dritte  veränderte  Aus¬ 
gabe.  Zürich ,  Druck  u.  Verlag  v.  Fr.  Schult- 
hess ,  1874. 

Dieses  Buch,  ursprünglich  für  die  graulnindneri- 
schen  Lehramtskandidaten  bestimmt,  welche  durch 
dasselbe  am  Seminar  den  Abschluss  des  pädagogi¬ 
schen  Unterrichts  erhielten ,  hat  binnen  wenigen 
Jahren  bereits  die  dritte  Auflage  erlebt  :  gewiss  der 
sprechendste  Beweis  für  seine  Brauchbarkeit.  Der 
Verf.  behandelt  in  seiner  „Volksschulkunde“  d  i  e 
Bedeutung  und  sociale  Stellung  der 
l  Volksschule;  er  bespricht  ferner  die  Aufgabe, 

I  welche  ihr  in  unserer  Zeit  gestellt  ist  und  drittens 
:  weist  er  auf  die  Mittel  hin,  welche  zur  Lösung 
dieser  Aufgabe  dienen.  Dieses  Buch  ist  ein  treff¬ 
licher  Wegweiser  für  den  schweizerischen  Volks¬ 
schullehrer;  alle  Partien  der  Erziehungslehre  wer¬ 
den  dem  Leser  in  klarer  und  leichtfasslicher  Sprache 
,  vorgeführt.  Der  Verf.  sagt,  sein  Buch  sei  weniger 
ein  Ergebniss  philosophischer  Spekulationen ,  als 
vielmehr  die  Frucht  langjähriger  Erfahrungen,  welche 
auf  einem  Boden  gesammelt  wurden,  auf  dem  eine 
natürliche  Entwicklung  der  socialen  Zustände  sich 
in  freiester  Weise  und  unter  unmittelbarer  Mitwir¬ 
kung  des  Volkes  gestalten  konnte.  Ueber  die  Stel¬ 
lung  dér  Kirche  zur  Volksschule  spricht  sieh  Herr 
Largiadèr  mit  anerkennenswerthem  Freimulhe  aus: 
„Die  Volksschule  der  Gegenwart  ist  mit  nichten 
eine  Tochter  der  Kirche,  zu  deren  Dienerin  man 
sie  von  gewissen  Seiten  so  gerne  machen  möchte, 
sondern  sie  ist  eine  Tochter  des  modernen  Staates, 
des  modernen  Volksbewusstseins  und  weit  entfernt, 
bestimmt  zu  sein,  das  Mittelalter  wieder  aus  seinem 
Grabe  heraufzubeschwören.“  Den  schweizerischen 
Lehrern  sei  diese  „Volksschulkunde“  als  frische, 
gesunde,  geistige  Kost  aufs  wärmste  empfohlen!  M. 

Schulgrammatik  der  neuhochdeutschen  Sprache 
für  deutsche  Mittelschulen.  Von  II.  Lüning. 
Sechste  umgearbeitete  Auflage.  Zürich ,  Verlag 
von  Meyer  u.  Zeller  ( A .  Reimmann ),  1874. 

Die  Schulgrammatik  von  H.  Lüning  bedarf  zwar 
keiner  besondern  Empfehlung  mehr,  da  sie  den 
schweizerischen  Lehrern  als  ein  vortreffliches  Lehr¬ 
mittel  bekannt  ist,  das  Eingang  in  die  meisten  hohem 
Volksschulen  gefunden  hat.  Seit  sechs  Jahren  ist 
die  Lüning’sche  Grammatik  obligatorisches  Lehr¬ 
mittel  der  Sekundarschulen  des  Kant.  Zürich  ;  Pro¬ 
fessor  Dr.  Joh.  Frei  hat  dieselbe  im  Aufträge  des 
Erziehungsrathcs  und  mit  Einwilligung  des  Ver¬ 
fassers,  auf  Grundlage  eines  Gutachtens  der  Sekun- 
darlehrer,  einer  Umarbeitung  für  ihre  gegenwärtige 
Bestimmung  unterworfen  und  die  fünfte  und  sechste 
Auflage  sind  die  Früchte  dieser  verdienstlichen  Arbeit. 
Nach  dem  neuesten  Gutachten  einer  „Experten¬ 
kommission“  entspricht  das  mngearbeitete  Lehrmittel 
seinem  Zweck  vollkommen,  wesshalb  Hr.  Dr.  J.  Frei 
in  dieser  neuesten  Auflage  nur  untergeordnete  Ab¬ 
änderungen  vornahm.  M. 

Französische  Briefe.  Zum  Rückübersetzen  aus 
dem  Deutschen  in  das  Französische  bearbeitet 
von  H.  Br  eit  in  g  er,  Prof.  Zürich ,  Druck  u. 
Verlag  von  Friedr.  Schullhess ,  1874.  7  Bogen. 
Gleich  den  frühem  Schriften  des  Verfassers  kann 
auch  dieses  Büchlein  Lehrern  und  Schülern  bestens 
empfohlen  werden.  Die  Mehrzahl  der  zum  Rück¬ 
übersetzen  bestimmten  Briefe  sind  Originalbriefe  be¬ 
rühmter  Personen  (Friedrich  der  Grosse,  Voltaire, 
Napoleon,  V.  Hugo,  Béranger,  St.  Arnaud),  was  für 
Lehrer  und  Lernende  ein  gewisses  Interesse  hat 
und  die  Arbeit  des  Rückübersetzens  pikant  macht. 
Auf  jeder  Seite  finden  sich  zahlreiche  Vocabeln  und 
französische  Ausdrücke  und  Wendungen  zur  Er¬ 
leichterung  der  richtigen  Uebertragung.  31. 

Joh.  Jacob  Eller.  Leben  und  Wirken  eines  evangel. 
Geistlichen  der  Oslschweiz.  Bern,  in  Commis¬ 
sion  bei  Mann  u.  Bäschlin,  1874.  263  Sin. 
Fr.  2.  50. 

Eine  Schrift,  die  in  ihrem  1.  Theil  das  Leben  und 
Wirken  eines  kräftigen  Zeugen  evangelischer  Wahrheit 
unserer  Tage  darstellt  und  in  seinem  2.  Theil  eine 
Auswahl  seiner  Predigten  und  seiner  ausgedehnten 


Korrespondenz  darbietet.  Vielen,  denen  der  Name 
.Hers  von  seiner  mehrjährigen  trefflichen  Redak¬ 
tion  des  „Appenzeller  Sonntagsblattcs“  bekannt  ist, 
wird  dieses  Buch  eine  willkommene  Gabe  sein,  das 
ihnen  das  Bild  dieses  gesegneten  Mannes  als  eifri¬ 
gen  Seelsorger,  liebevollen  Hausvater  und  treuen 
Freund  vor  Augen  führt.  Es  ist  dasselbe  jedoch 
nicht  bloss  für  engere  Kreise  bestimmt,  sondern 
hat  auch  liir  ferner  Stehende  seinen  Werth,  indem 
es  namentlich  in  den  darin  enthaltenen  Briefen  über 
manche  religiöse  Kragen  und  Erscheinungen  für 
Theologen  und  Laien  werthvolle  Urtheile  und  An¬ 
sichten  des  originellen  Mannes  mittheilt. 

Im  Verlag  von  C.  F.  Spittler  in  Basel  sind 
erschienen  : 

Hesba  Slretton:  1.  „ Die  kleine  Maggy  und  ihre 
Kinder Eine  Erzählung  für  Jung  und  Alt. 
Ueberselzt  aus  d.  Englischen.  3.  Au  fl.  mit  11 
Holzschnitten.  Fr.  1.  —  2.  „ Jessika's  erstes 
Gebet“.  Eine  Erzählung  für  Jung  und  All . 
Mit  8  Illustrationen.  25  Cts.  (Von  der  1.  Auf¬ 
lage  sind  allein  in  der  Schweiz  10,000  Expl. 
abgesetzt  worden.) 

A.Shiplon:  1.  „Gerade  wie  ich“.  Aus  dem  Leben 
eines  Kindes.  10  Cts.  —  2.  „ Sage  es  Jesu“. 
Erinnerungen  aus  Emilie  Gosse's  Leben.  3.  Autl 
80  Cts.  1 

„Genome Duro  ein  Gallamädchen  aus  Ost-Afrika“. 
Mit  ihrem  Bilde.  25  Cts. 

Die  ersten  drei  Hefte  sind  Bilder  aus  der  innern 
Mission  und  zeigen  deren  grossen  Segen  an  dem 
Leben  einiger  Kinder,  die  unter  den  Sünden  und 
dem  Elend  des  grossstädtischen  Lebens  verloren  zu 
gehen  Gefahr  liefen  und  durch  christl.  Liebe  ihrem 
Verderben  entrissen  wurden.  Es  gehören  alle  drei 
zu  den  vortrefflichsten  Volks-  und  Jugendschriften 
und  verdienen  die  beste  Empfehlung  für  den  Weih¬ 
nachtstisch.  Der  Gang  der  Erzählung  ist,  namentlich 
in  den  zwei  erstem,  für  Kinder  und  Erwachsene 
äusserst  spannend ,  sowohl  durch  die  getreue,  dem 
Leben  entnommene  Schilderung  der  unsern  Verhält¬ 
nissen  so  ganz  fremden  Lage  armer  Kinder  in 
grossen  Städten  als  durah  das  wechselvolle  Leben 
der  kl.  Helden  der  Geschichte.  Weniger  inhaltreich 
war  das  Leben  der  kleinen  Schwarzen,  Genome 
Duro,  und  desshalb  ist  auch  ihre  kurze  Biographie 
weniger  für  Jedermann  anziehend.  Alle  vier  Schrift- 
chen  eignen  sich  für  Sonntagsschulen  ganz  besonders. 

„Sage  es  Jesu“  enthält  Züge  aus  dem  innern 
Leben  einer  christlichen  Frau,  ein  verborgenes  Leben 
mit  Christo  in  Gott.  Das  Büchlein  zeigt  auf’s  Schönste, 
was  der  Glaube  für  eine  Kraft  Gottes  ist,  die  dem 
31enschen  zum  grössten  Sieg  verhilft,  zum  Sieg  über 
sich  selbst.  Das  Wort  des  Herrn:  „Nicht  mein,  son¬ 
dern  dein  Wille  geschehe“  und  das  Wort  Johannes 
des  Täufers:  „Er  (Jesus)  muss  wachsen,  ich  aber 
muss  abnehmen“  war  der  Grundton  in  E.  Gosse’s 
Leben  und  durch  dieses  Leben  voll  heiliger  Hingabe 
an  ihren  Herrn  gibt  sie  noch  im  Tode  ein  laut 
redendes  Zeugniss  bei  Gläubigen  und  Ungläubigen. 
Das  Schriftchen  wird  nicht  bloss  Armen,  Leidenden 
und  Trauernden  Freude  bereiten,  sondern  auch  Ge¬ 
sunden  und  Reichen  ein  Segen  sein  ;  nicht  umsonst 
ist  dasselbe  in  England  in  vielen  tausend  Exemplaren 
verbreitet  wmrden  und  hat  auch  in  seiner  deutschen 
Ausgabe  innerhalb  3/4  Jahren  bereits  drei  sehr  starke 
Auflagen  erlebt. 

Stevenson  A.  Blackwood:  „Geivissheil  der  Er¬ 
lösung“.  Aus  dem  Englischen.  Basel,  C.  F. 
Spilller.  20  Cts. 

Der  Verfasser,  ein  Laie  aus  den  höchsten  Stän¬ 
den  Englands,  will  für  solche,  die  überhaupt  eine 
Erlösung  der  3Ienschen  von  Sünde  und  Tod  als 
eine  Nothwendigkeit  erachten,  aus  der  Schrift  nach- 
weisen,  dass  der  Gläubige  zur  unumstösslichen  Ge¬ 
wissheit  seiner  Erlösung  nicht  bloss  kommen  kann, 
sondern  auch  kommen  muss.  Von  dem  israelitischen 
Passah  als  einem  Vorbild  auf  Christum  hin  aus¬ 
gehend ,  zeigt  er  klar,  dass  der  Opfertod  Jesu  das 
einzige  Mittel  zur  Erlösung  war  und  ist.  Das 
Schriftchen  enthält  eine  gründliche  Widerlegung  der 
seit  der  Reformation  oft  geltend  gemachten  Behaup¬ 
tung,  dass  in  der  protestantischen  Lehre  von  der 
Rechtfertigung  durch  den  Glauben  etwas  die  Sitt¬ 
lichkeit  Gefährdendes  enthaften  sei.  Es  enthält  Be¬ 
lehrung  für  jeden  Gegner  dieser  Lehre,  der  un¬ 
parteiisch  prüfen  will,  und  wird  manchem  gläubi¬ 
gen  Leser  Befestigung  in  seinem  Glauben  geben 
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und  klarere  Erkenntniss  dessen,  was  er  oft  nur  mit 
dem  Herzen  gefühlt  und  erfasst  hat. 

„ Gottes  Wort,  das  Haupt- Bildungs-Mittel.  Basel, 

Verlag  von  C.  F.  Spittler.  24  S.  15  Cts. 

Der  Verfasser  beantwortet  zunächst  die  Frage: 
„Was  ist  Bildung?“  Die  bloss  äussere,  anstands- 
inässige  Bildung,  wie  sie  heutzutage  immer  mehr 
verbreitet  wird,  beschuldigt  er  der  Einseitigkeit, 
hält  sich  aber  seinerseits  von  diesem  Vorwurf  in 
diesem  Abschnitt  nicht  ganz  frei ,  indem  er  der 
blossen  Verstandesbildung  etwas  zu  ausscbliessend 
die  blosse  Herzensbildung  als  einzige  wahre  Bildung 
entgegensetzt.  Trefflich  hingegen  weist  er  den  oft 
verkannten  und  unterschätzten  Einfluss  der  Bihel 
auf  die  Kultur  der  Völker  an  der  Iland  der  Ge¬ 
schichte  nach.  Das  Schriftchen  stammt  von  einem 
Lehrer,  dem  sich  die  Brauchbarkeit  der  Bibel  als 
Schulbuch  durch  reiche  Erfahrung  bewährt  hat  und 
er  hebt  darum  im  2.  Theil  desselben  hervor,  wie 
die  Bibel  auch  für  unsere  Zeit  so  gut  als  für  fille 
Zeiten  von  unschätzbarem  Werth  ist  vermöge  ihres 
bildenden  Einflusses  auf  Verstand,  Charakter  und 
Herz. 

„Sonntagsschulbildcr“ .  52  verschiedene  Bilder 
aus  dem  Leben  Jesu,  im  Format  der  bekannten  grossem 
Stuttgarter  Bildchen,  mit  den  entsprechenden  Stellen 
aus  dem  N.  T.  versehen.  Eltern,  Geistliche,  Sonn¬ 
tagsschullehrer  etc. ,  denen  es  daran  gelegen  ist, 
nur  wirklich  gute  bibi.  Bilder  den  Kindern  in  die 
Hände  zu  geben  und  die  nicht  gern  den  Geschmack 
derselben  von  früh  auf  durch  die  unschönen,  oft 
fratzenhaften  Bilder,  die  allerorts  feilgeboten  wer¬ 
den,  verderben  zu  lassen,  werden  gewiss  der  Ver¬ 
lagshandlung  für  das  Unternehmen  Dank  wissen. 
Nicht  bloss  ist  die  Auswahl  der  Scenen  eine  glück¬ 
liche  zu  nennen,  sondern  sie  lassen  auch  an  Kor¬ 
rektheit  und  Schönheit  der  Zeichnung  und  brillanter 
für  Kinder  berechneter  Durchführung  eines  lebhaften 
Kolorits  nichts  zu  wünschen  übrig. 

Die  Verlagshandlung  hat  auch  dieselben  Bilder,  je  8, 
mit  passenden  Liederversen  begleitet,  in  eleganten 
kl.  Heftchen  erscheinen  lassen  unter  dem  Titel  „Der 
gute  Hirte“  Das  Heft  à  80  Cts.  C.  W. 

Thüringischer  Haus-Kalender  auf  d.  J.  1875. 

229.  Jahrg.  Luzern,  Gebr.  Räber.  4°. 

Der  Geschichtsfreund  ist  uns  vielleicht  dankbar, 
wenn  wir  ihn  aufmerksam  machen  auf  die  gediegene 
Beschreibung  der  in  der  Barfüsserkirche  zu  Luzern 
angebrachten  Tafeln,  auf  welchen  die  42  ehemals 
in  originali  daselbst  aufgehängten  eroberten  Kriegs¬ 
banner  abgebildet  sind.  Nebenbei  enthält  der  Ka¬ 
lender  u.  A.  das  Verzeichniss  der  kantonalen  Be¬ 
hörden,  eine  kurze,  aber  anschauliche  Beschreibung 
der  Stadt  Bologna  und  —  was  seltener  ist  als  man 
glauben  sollte  —  ein  gutes  Gedicht  in  Mundart. 
Einige  gesalzene  Seitenhiebe  muss  der  Leser,  welcher 
sich  mit  der  Zeitströmung  identifient,  schon  in  den 
Kauf  nehmen.  F.  S. 


Auf  Wunsch  des  Hrn.  Pfr.  E.  Jaccard  in  Fluntern- 
Zürich  theilen  wir  mit,  dass  die  Recension  über 
„De  Genève  «à  Constantinople  par  Mr.  Paris“  in  Nr.  9 
d.  Bl.  nicht  von  ihm  verfasst  ist.  Die  Rédaction. 
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Schweiz.  j  Suisse. 

Almanach,  schweizerischer,  für  1875.  82.  Schaff- 
hausen,  C.  Baader.  — .  50 

Amiet,  J.  J.,  Lorenz  Arregger,  Sklave  in  Algier. 
Nach  seinen  eigenen  Aufzeichnungen,  seiner  Kor¬ 
respondenz,  amtlichen  Aktenstücken,  Zeitblättern 
etc.  Mit  1  Photogr.  8.  Bern,  Stämpfli. 

Archiv  für  Schweizer.  Geschichte,  hsggb.  von  der 
allgem.  Geschichtsforsch.  Gesellschaft  der  Schweiz. 
XIX.  Bd.  12  u.  407  Stn.  gr.  8.  Zürich,  S.  Höhr. 


9.  - 


Armand,  Scènes  Jurassiennes,  par  Emilius.  307  pp. 

in-12.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  8.  — 

Bauernlieder,  zwei  neue.  (Vom  70jährigen  Rud. 

B  a  u  r ,  alt  Bote  von  Sellenbüren.)  4  Stn.  8. 

Das  Baumgärtlein,  bepflanzt  m.  d.  schönsten  An- 
dachtsübgn.  f.  kathol.  Christen.  32.  Einsiedeln, 
Eberle,  Kälin  &  Co.  — .  60 


Benoit,  G.  de,  de  societate  secundum  jus  Romanum. 

52  pp.  in-4.  Bern,  Dalp’sche  Buchh.  2.  — 
Die  Besiegung  des  Pfaffenthums.  Angabe  eines 
höchst  einfachen  u.  sichern  Weges,  wie  die  gegen¬ 
wärtigen  Kämpfe  zwischen  Regierung  u.  Clerus 
sofort  auf  eine  Weise  zum  vollständigen  Siege  des 
Staates  beendigt  werden  können  u.  s.  w.  Von  L. 
40  Stn.  8.  Zürich,  Verlags-Magazin.  — .  90 

Bildung,  die  höhere,  in  Bayern.  Betrachtungen  eines 
Niedergebildeten.  36  Stn.  8.  Zürich,  in  Commiss. 
des  Verlags-Magazin.  — .  60 

Bluntschli’s  Staatswörterbuch  in  3  Bdn.,  hsggb.  v. 
Löning.  31.  Heft.  gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess. 

1.  — 

Brocher,  Ch.,  Etude  sur  la  lettre  de  change  dans 
ses  rapports  avec  le  droit  international  privé. 
70  pp.  in-8.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  1.  50 

***  Tiré  à  100  exemplaires. 

Chapuis,  F.,  Etudes  bibliques.  Epître  de  St.  Jaques. 
XXXVI  et  300  pp.  in- 12.  Lausanne,  H.  Mignot. 

3.  50 

Christ,  A.,  u.  G.  Bischoff,  Gutachten  betr.  obliga¬ 
torische  Krankenversicherung.  gr.  8.  Basel, 
Schwabe.  4-  — 

Christoffel,  R.,  Pfr.,  Heinrich  Bullinger  u.  s.  Gattin 
nach  ihrem  segensreichen  Wirken  in  ihrer  Familie, 
Gemeinde  u.  gegen  verfolgte  Glaubensgenossen, 
kl.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  2.  10 

Dändliker,  E.,  Lehrbuch  der  Geschichte  d.  Schweizer- 
Volkes.  Für  Secundar-,  Bezirks-  u.  höhere  Schu¬ 
len,  sowie  zum  Selbstunterricht,  gr.  8.  Zürich, 
Fr.  Schulthess.  2.  40 

Dietschi,  P.,  u.  L.  Weher,  Walther  Munzinger.  Ein 
Lebensbild.  Mit  Portr.  261  Stn.  8.  Olten,  Buchdr. 
des  Volksblatt  vom  Jura. 

Eigger,  C.  v.,  Taktik  der  Infanterie,  Cavallerie  u. 
Artillerie.  I.  Liefg.  Ste.  1 — 128.  gr.  8.  Luzern, 
Bucher’sche  Buchdr.  1.  50 

Erscheint  in  3  Lieferungen  à  Fr.  1.  50  Cts. 

Favre,  E.,  deutsche  Lesestücke.  12.  Aufl.  gr.  8. 

Rolle,  Müller-Darier.  3.  50 

Favre,  Edm.,  col.  féd.,  Reflexions  sur  le  projet  d’or¬ 
ganisation  militaire  fédérale.  40  pp.  in-12.  Ge¬ 
nève  (II.  Georg).  1.  — 

Favre,  Ernest,  Revue  géologique  suisse  pour  l’année 
1873.  Av.  1  planche.  60  pp.  in-8.  Genève  et 
Bâle,  H.  Georg.  1.  50 

Favre,  L.,  les  champignons  comestibles  et  les  espèces 
vénéneuses.  Avec  40  chromolithogr.  2.  édit.  in-4. 
Neuchâtel,  J.  Sandoz.  relié  15.  — 

Forel,  Aug.,  les  fourmis  de  la  Suisse.  Systématique, 
notices  anatomiques  et  physiolog.,  architecture, 
distribution  géograph.  Nouvelles  expériences  et 
observât,  de  mœurs.  Ouvrage  couronné  par  la 
Société  helvétique  des  sciences  naturelles.  IV, 
452  et  V  pages  in-4  et  2  planches.  Genève  et 
Bâle,  H.  Georg.  15.  — 

Franck  Coulin,  Que  ferons  nous?  Discours  prononcé 
le  jour  du  jeune  fédéral.  34  pp.  in-8.  Genève, 
A.  Cherbuliez  &  Co.  — .  60 

Frohschammer,  J.,  der  Fels  Petri  in  Rom.  3.  Aufl. 

kl.  8.  Schaffhausen,  C.  Baader.  — .  30 

Gerlach,  F.  D.,  die  Verfassung  der  Römischen  Re¬ 
publik  von  den  Gracchen  bis  auf  Julius  Cäsar. 
8  Bogen  4.  Basel,  F.  Schneider.  2.  — 

Giraud  Teulon,  les  origines  de  la  famille,  questions 
sur  les  antécédents  des  sociétés  patriarcales.  288 
pp.  in-12.  Genève,  A.  Cherbuliez  &  Co.  3.  50 
Gott  meine  Liebe.  Kathol.  Gebet-  u.  Erbauungsbuch. 

16.  Einsiedeln,  Eberle,  Kälin  &  Co.  — .  75 

Heer,  O.,  über  Fibrocysten  d.  Uterus,  gr.  8.  Zürich, 
in  Commiss.  beim  Schweiz.  Antiquariat.  2.  — 
Heinrich  am  Grund  (Pfr.  Ming),  Bruder  Klaus  u. 
Hr.  Prof.  E.  L.  Rorhholz  in  Aarau.  34  Stn.  8. 
Luzern,  Gebr.  Räber. 

Himmelsblumen,  gottgeweihte.  Ein  Andachtsbuch. 

4.  Aufl.  32.  Einsiedeln,  Eberle,  Kälin  &  Co.  — .  60 
Hirsch,  A. ,  die  Sonne,  Vortrag,  gr.  8.  Basel, 

Schweighauser’sche  Verlagshdlg.  1.  50 

Hoffmann,  H.,  Californien, Newada u.  Mexico.  2.  Ausg. 

gr.  8.  Basel,  Schweighauser’sche  Vlgshdl.  6.  — 
Hoffnungslieder  eines  auf  das  Kommen  des  Herrn 
Wartenden.  160  Stn.  12.  Basel,  C.  F.  Spittler. 

1.  25 

jacoby,  D. ,  Friedrich  der  Grosse  u.  die  deutsche 
Lilteratur.  8.  Basel,  Schweighauser’sche  Vlgshdl. 

1.  20 

Jäger,  der  Gesundheitslehrer.  336  Stn.  8.  Zürich, 
Literar.  Verlagsbureau,  I.  Steiger.  3.  — 

gebn.  3.  50 


Jahresheft,  sechstes,  des  Vereins  schweizer.  Gym¬ 
nasiallehrer.  40  Stn.  gr.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauer¬ 
länder.  — .  60 

Jannasch,  R.,  Abhandlungen  zur  Nationalökonomie 
u.  Statistik,  2.  Ausg.  Basel,  Schweighauser’sche 
Verlagsbuchh.  3.  — 

Idiotikon.  Proben  aus  dem  für  das  schweizer¬ 
deutsche  Idiotikon  gesammelten  Materiale.  32  Stn. 
4.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 

- Jahresbericht  über  das  schweizerdeutsche 

Idiotikon,  umfassend  den  Zeitraum  vom  Wein¬ 
monat  1873  bis  Ende  Herbstmonat  1874.  9  Stn. 
gr.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 

Jolberg,  Julie-Régina,  fondatrice  des  écoles  enfan¬ 
tines  évangéliques  de  l’Allemagne  méridionale. 
in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  2.  50 

Kalender.  Eidg.  National -Kalender  für  das 

Schw'eizervolk  auf  d.  J.  1875.  38.  Jahrg.  4. 
Aarau,  Christen.  — .  35 

—  —  Histor.  Kalender  oder  hinkender  Bote 
auf  d.  J.  1875.  Mit  Abbildgn.  8.  Bern,  Stämpfli. 

-.  35 

—  —  Thüring’scher  Hauskalender  auf  d. 
J.  1875.  229.  Jahrg.  4.  Luzern,  Gebr.  Räber. 

-.  20 

—  —  Züricher  Kalender  auf  d.  J.  1875.  Mit 

Abbildgn.  4.  Zürich,  Bürkli.  — .  25 

—  —  Vetter  Jacob.  Illustr.  Familienkalender  f. 

1875.  4.  Zürich,  J.  R.  Müller.  — .  35 

Kern  der  Gebete.  Grosser  Druck.  8.  Einsiedeln, 
Eberle,  Kälin  &  Co.  — .  40 

Kind,  das  fromme.  32.  Einsiedeln,  Eberle,  Kälin 
&  Co.  — .  20 

Kinkelin,  H.,  die  Elemente  der  Lebensversicherungs- 
Rechnung.  2.  Aufl.  8.  Basel,  Schweighauser’sche 
Verlagshdl.  2.  — 

Köhler,  I.  M.,  2.  Ergänzungsheft  zu  „der  Weinstock 
u.  der  Wein“,  gr.  8.  Aarau,  Christen.  — .  80 

Labhart  (in  Männedorf),  Referat  üb.  die  Frage:  Auf 
welche  Weise  können  vorbereitende  Gymnasial- 
studieH,  namentlich  behufs  Eintrittes  in  die  hohem 
kantonalen  Lehranstalten  befördert  werden?  8. 
Stäfa.  — .  40 

Lagier,  P.  J.  A.,  de  la  protection  des  animaux. 
Rapport  à  la  Société  genevoise  d’utilité  publique. 
21  pp.  in-8.  Genève,  impr.  Jules- G.  Fielt. 
Langhans,  G.  F.  W.,  die  christliche  Lehre,  für  den 
Confirmanden-Unterricht  dargestellt.  8.  Bern,  B. 
F.  Haller.  1.  — 

Largiadèr,  A.  Ph.,  Volksschulkunde.  Neue  vermehrte 
Ausgabe.  Mit  einer  Schreibtafel  u.  Abbild,  ganz 
neuer  Schultischmodelle.  1.  Liefg.  8.  Zürich,  Fr. 

Schulthess.  — .  90 

Erscheint  in  5  Lieferungen. 

Linke,  J.,  der  junge  Pflanzenfreund.  3.  Aufl.  2.  Ausg. 

8.  Basel,  Schweighauser’sche  Verlagshdl.  2.  50 

Loriol,  P.  de,  formation  jurassique  des  environs  de 
Boulogne,  vide  Mémoires. 

Maillard,  F.,  Manoir  et  chaumière.  Nouvelle.  332 
pp.  in-12.  Lausanne,  H.  Mignot.  3.  — 

Matthey-Amiguet,  Mme.,  Germaine,  récit  du  Jura. 

412  pp.  in-12.  Lausanne,  H.  Mignot.  3.  50 
Mazel,  A.,  Jésus  prophète.  Le  chap.  XXIV.  de  St. 
Matthieu  expliqué  à  l’aide  de  l’histoire  et  de  l’écri¬ 
ture.  300  pp.  in-12.  Lausanne,  H.  Mignot.  3.  — 
Meili,  H.  H.,  schweizer.  Briefsteller  f.  d.  Volk.  Neu 
bearb.  v.  J.  W.  Straub.  11.  Aufl.  8.  Aarau, 
Christen.  cart.  2.  50 

Mémoires  de  la  Société  de  physique  et  d’histoire 
naturelle  de  Genève.  Tome  XXIII,  2.  partie.  Avec 
9  planches.  255  pp.  in-4.  Genève  et  Bâle,  H. 
Georg.  20.  — 

Contenu:  Monographie  paléontol.  et  géolog.  des  éta¬ 
ges  supérieurs  de  la  formation  jurassique  des  environs  [de 
Boulogne-sur-mer,  par  P.  de  Loriol  et  E.  Pellat. 
Av.  9  pli.  —  Notice  sur  la  hauteur  des  eaux  du  lac 
d’après  les  observations  faites  à  Genève  de  1838  à  1873 
par  E.  Plantamour. 

Mittheilungen  der  antiquar.  Gesellschaft  in  Zürich. 
18.  Bd.  7.  Heft.  gr.  4.  Zürich,  H.  Staub.  2.  — 

Inhalt:  Bericht  über  eine  im  April  1874  im  Dachsen- 
büel  bei  Schaffhausen  untersuchte  Grabhöhle,  v.  M  a  n  - 
dach. 

Mittheilungen  üb.  Jugendschrifteri  an  Eltern,  Lehrer 
u.  Bibliothekvorstände,  hsggb.  v.  d.  Jugendschriften- 
Commission  d.  Schweiz.  Lehrervereins  III.  Heft. 
74  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer’s  Verlag. 

1.  - 

Morin,  Ant.,  Précis  de  l’histoire  politique  de  la 
Suisse  depuis  l’origine  de  la  Confédération  jusqu’à 
nos  jours.  Tom.  IV  et  V.  8,  364  et  340  pp. 
in-18.  Genève,  impr.  Jules-G.  Fick.  7.  — 
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Morin,  Ant.,  Mise  en  pratique  de  la  représentation 
proportionnelle.  24  pp.  in-18.  Genève,  impr. 
Jules-G.  Fick. 

Niggeler,  J.,  Anleitung  zum  Turnen  mit  dem  Eisen¬ 
stab.  Mit  48  Figuren.  12.  Zürich,  Fr.  Schulthcss. 

2» 

Ott,  A.,  das  Petroleum,  seine  Entdeckung,  Ausbeu¬ 
tung  u.  Verwerthung  in  den  Verein.  Staaten  nebst 
Mittheilungen  üb.  die  Prüfung  auf  seine  Feuer- 
gefahrlichkeit.  Mit  8  Holzschn.  32  Stn.  8.  Zürich, 
Verlags-Magazin.  1-  20 

Overbeck,  F.,  über  Entstehung  u.  Hecht  einer  rein- 
histor.  Betrachtung  der  neutestamentl.  Schriften 
in  der  Theologie.  2.  Aufl.  8.  Basel,  Schweig- 
hauser’sche  Verlagshdl.  1. 

Oxenden,  A.,  das  Gebet  im  Kämmerlein.  95  Stn. 

16.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — •  40 

Paradin,  Guill.  (chanoine  de  Beaujeu),  Chronique 
de  Savoye.  XL  et  398  pp.  in-4.  Genève,  Jules- 
G.  Fick.  30.  — 

Réimpression  de  l’édition  de  1552. 

Petzold,  E.,  Trauer-  und  Grablieder.  Zofingen,  C. 

Schauenberg-Ott.  1-  50 

Prentiss,  E.,  die  Perle  der  Familie.  Eine  Erzählung 
aus  d.  häuslichen  Leben.  Deutsch  v.  Marie  Morgen¬ 
stern.  349  Stn.  8.  Basel,  F.  Schneider.  3.  75 

—  —  Himmelan.  2.  Auflage.  382  Stn.  8.  Basel,  b. 

Schneider.  3.  7  5 

Probst,  J.,  Geist  der  Andacht,  16.  Einsiedeln, 
Eberle,  Kälin  &  Co.  — •  85 

—  —  des  Herzens  Erhebung  zu  Gott.  3.  Aufl.  16. 

Ebendas.  — •  75 

—  —  himmlische  Segensquelle.  32.  Ebendas. — .  70 
Pütz,  H.,  Lehrbuch  der  allgem.  chirurg.  Veterinär- 

Pathologie  u.  Therapie.  1.  Abtheilg.  gr.  8.  Bern, 
Dalp’sche  Buchh.  4.  50 

Recueil  de  règlements  et  arrêtés  du  Consistoire  de 
l’Eglise  nationale  protestante  de  Genève,  1874. 
No.  4.  12  pp.  in-8.  Genève,  impr.  Jules-G.  Fick. 
Reiff,  Fr.,  der  Glaube  der  Kirchen  u.  der  Kirchen¬ 
parteien  nach  seinem  Geiste  und  innern  Zusam¬ 
menhang.  Ein  Versuch.  38  Bogen.  8.  Basel,  Bahn¬ 
maier’ s  Verlag.  10.  — 

Roehrich,  L.,  Leçons  d’histoire  sainte  pour  la  jeu¬ 
nesse.  Ancien  Testament.  56  pp.  in-12.  Genève 
(H.  Georg).  —  •  60 

Das  Schweizerhaus.  Ein  vaterländisches  Taschen¬ 
buch  auf  d.  J.  1875.  4.  Jahrg.  gr.  8.  Bern,  Jent 
&  Reinert.  1.  80 

Sonnenblume,  geistliche.  8.  Einsiedeln,  Eberle,  Kälin 
&  Co.  .  — •  60 

Thomas  V.  Jesu,  geistl.  Umgang  mit  Christus  dem 
leidenden  und  sterbenden  Weltheilande.  8.  Ein¬ 
siedeln,  Eberle,  Kälin  &  Co.  1.  25 

Vademecum,  militärisches,  für  Offiziere  u.  Unter¬ 
offiziere  der  Schweiz.  Armee.  Zusammengest.  v. 
J.  v.  S.  16.  Basel,  Schwabe.  gebdn.  2.  — 
Vögeli,  H.  H.,  schweizerische  Chronik  1873-  gr.  8. 

Basel,  Schwabe.  4. 

Vogt,  C.,  über  Vulkane.  Vortrag,  gr.  8.  Basel, 

Schweighauser’sche  Verlagshdl.  1.  20 

Vorträge,  öffentliche,  geh.  in  der  Schweiz.  Bd.  VIII. 
Heft  1  u.  2.  gr.  8.  Basel,  Schweighauser’sche 
Vlgshdl.  pr.  cplt.  10.  — 

Waller,  Ch.,  die  Privatküche  mit  Bezug  auf  gewöhn¬ 
liche  u.  Festanlässe.  Mit  Abhdl.  üb.  die  essbaren 
Schwämme  u.  8illumin.  Taf.  118  Stn.  gr.  8.  Zug, 
Druck  v.  J.  Zürcher.  (Zürich,  in  Conuniss.  bei 
Fr-  Schulthess.)  3.  50 

Warnkönig,  L.  A.  u.  L.  Stein,  französ.  Staats-  u. 
Rechtsgeschichte.  2 .  wohlfeile  Ausgabe.  3  Bde. 
Lex.-8.  Basel,  Schweighauser’sche  Vlgshdl.  30.  — 
Wettstein,  H.,  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der 
Naturkunde  an  Sekundarschulen.  2.  Aufl.  447  Stn. 
8.  Zürich,  in  Commiss.  bei  Wurster  &  Co.  3.  60 
Wimpfelingii,  Jacobi,  Germania  ad  Rempublicam 
Argentinensem.  —  Thomae  Murneri  Ad  Rempu¬ 
blicam  Argentinam  Germania  nova.  40  pp.  in-4. 
Genève,  impr.  Jules-G.  Fick. 

Réimpression,  avec  trois  gravures  sur  bois. 

Wydler,  H.,  Aufgaben  zum  mündl.  u.  schriftl.  Rechnen 
für  Schweiz.  Bezirks-,  Real-  u.  Secundarschulen. 
1.  Heft.  8.  Aarau,  Christen.  cart.  1.  — 

Antworten  dazu  •  35 

- grosse  Wandtafel  zur  Veranschaulichung  d. 

Bruchrechnens,  gr.  fol.  Aarau,  Christen.  2. 
Zwicky,  M.,  Aufgabensammlung  f.  den  Rechnungs- 
Unterricht  an  Schweiz.  Volksschulen.  3.  Aufl. 
I.  Heft.  8.  Zürich,  Meyer  &  Zeller.  — .  60 

—  —  Auflösungen  •  50 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles.  No.  201. 
15.  Sept.  1874.  Genève  et  Bâle,  11.  Georg. 

Par  an  20.  — 

Contenu;  A.  Gautier, le  prochain  passage  de  Ténus. 
A.  Wijkander,  observât,  sur  le  spectre  de  l’auroro 
boréale  1872—73,  et  observât,  sur  l’electricité  de^  l’air 
faites  par  l’expéd.  arctique  suédoise  en  1872  —  73.  — 
M.  Delaf ont  aine,  sur  le  spectre  de  la  comète  Coggia. 
—  Le  même,  sur  l’atomicité  des  métaux  de  la  cérite  et 
de  la  gadolinite.  —  Le  même,  sur  l’eroine  et  la  terbine. 
A.  Nathorst,  sur  la  distribution  de  la  végétation  arc¬ 
tique  en  Europe,  au  nord  des  Alpes,  pendant  la  période 
glaciaire. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction: 
M.  Ed.  Tallichet.  Année  1874.  Octobre. 
in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  — 
chaque  cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  De  Lyon  à  la  Méditterranée,  p. 
L.  Favre.  —  II.  Scènes  de  la  vie  Franc-Comtoise:  La 
bannière  de  la  vierge.  Nouvelle,  p.  Mme.  B.  V  a  d  i  e  r. 
(Suite.)  —  III.  Travail  et  salaires,  p.  E.  Tallichet. 
(2  et  dern.  partie.)  —  IV.  Vacances  en  Amérique,  par 
Mlle.  J.  Annevelle.  (2.  partie.)  —V.  Le  grand  Michel. 
Nouvelle.  (Suite  et  fin.)  —  VI.  La  question  pénitentiaire, 
p.  E.  Lehr.  —  VII.  Chronique  littéraire  de  Paris.  — 
VIII.  Chronique  italienne.  —  IX.  Bulletin. 
Vierteljahrsschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich.  Red.:  Prof.  Dr.  R.  Wolf.  19.  Jahrg. 
1.  u.  2.  Heft.  gr.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  pr.  cplt. 

(4  Hefte)  4.  30 

Welt,  alte  und  neue.  Illustr.  kathol.  Monatsschritt  zur 
Unterhaltung  u.  Belehrung.  9.  Jahrg.  1875.  (12 
Hefte.)  1.  Heft.  Lex.  8.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger. 

pr.  cplt.  6.  — 


Karten,  j  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  \  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Wandkarte  des  telegraphischen  Weltverkehrs  nach 
offiziellen  Quellen  hsggb.  v.  d.  internationalen 
Bureau  der  Telegr.-Verwaltung  zu  Luzern.  Carte 
des  communications  télégr.  internationales  etc. 
4  Blatt  in  fol.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh. .  (K. 

Schmid.)  5. 

in  Mappe  gefalzt  6.  — 


Musikalien.  —  Musique. 

Auswahl  geistlicher  Lieder  für  Kirche,  Schule  und 
Haus.  Hsggb.  von  der  Evang.  Gesellschaft.  8. 
Zürich,  Dépôt  d.  ev.  Gesellsch.  gebd.  — .  80 
Lwd.  m.  Goldschn.  2.  10 
92.  Chanson  patriotique  dediée  au  peuple  français, 
pour  une  voix  avec  accomp.  de  piano.  3  pp.  in-4. 
Bâle,  Hug  frères.  1-  50 

Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Réglement  de  l’Université  de  Genève,  adopté  par 
le  Conseil  d’Etat.  24  pp.  in-8.  Genève,  impr. 
J.  G.  Fick. 

Statuts  de  la  société  des  Instituteurs  de  la  Suisse 
romande.  4  pp.  in-8.  Saint-Imier,  impr.  Gross- 
niklaus. 


Lothringen,  Oestreich  u.  der  Schweiz.  II.  Bd. 
4.  Leipzig,  Wôlfert’s  Buchh.  26.  70 

Scherr,  Joli.  (Prof,  in  Zürich),  Goethe’s  Jugend, 
gr.  16.  Leipzig,  E.  Keil.  gebdn.  6.  — 

—  —  Geschichte  der  englischen  Literatur.  2.  Aufl. 

gr.  8.  Leipzig,  0.  Wigand.  5.  35 

—  —  menschliche  Tragikomödie.  Gesammelte  Stu¬ 
dien  u.  Bilder.  3  Bde.  gr.  8.  Leipzig,  O.  Wigand. 

24.  - 

Schwendener,  Dr.  S.  (Prof,  in  Basel),  das  mecha¬ 
nische  Princip  im  anatom.  Bau  der  Monocotylen. 
Mit  13  Holzschn.  u.  14  lithogr.  Tafeln  in  Farben¬ 
druck.  gr.  8.  Leipzig,  W.  Engelmann.  16 .  — 

Wegmann-Ercolani  (in  Zürich),  de  lijkverbranding. 
Naar  het  hoogduilsch.  112  pp.  in-8.  Maassluis. 
J.  van  der  Erdt.  2.  50 

Wilckens,  M.,  die  Alpen vvirthschaft  der  Schweiz, 
d.  Allgäu’s  u.  d.  westöstreich.  Alpenländer,  gr.  8. 
Wien,  W.  Braumüller.  13.  35 

Woditschka,  A.,  die  Giftgewächse  der  Ostreich. - 
ungar.  Alpenländer  u.  der  Schweiz.  2.  Aufl. 
11  Liefrgn.  gr.  8.  Graz,  Cieslar’s  Buchhdlg. 

20.  90 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  de 

Gesellschaften.  j  Sociétés  Diverses. 

Kaufmann.  Verein  in  Chur.  1.  Bericht  pr.  1873/74. 

18  Stn.  8.  Chur,  Druck  v.  Chr.  Senti. 

Deutsche  Hülfsvereine  in  der  Schweiz.  10.  Central¬ 
bericht  f.  1873.  16  Stn.  8.  Genf,  Buchdr.  Pfeffer 
&  Puky. 

Jenner’sches  Kinderspital  in  Bern.  11.  mediz.  Be¬ 
richt  pr.  1873,  v.  Prof.  Dr.  R.  Demme.  32  Sin. 
8.  Bern,  Stämpfli’sche  Buchdr. 


Erscheinungen  Publications 

des  Auslandes  de  l’Etranger 

von  Schweizern  sur  la  Suisse 

und  j  et 

über  die  Schweiz,  j  par  des  Suisses. 

Aenese  commentarius  poliorceticus.  Recensuit  Ar¬ 
no  1  d  u  s  Il  u  g.  XII  et  8  pp.  in-8.  Lipsiae,  Teubner. 
Dufour,  Th.  (de  Genève),  étude  sur  la  diplomatique 
royale  de  Bourgogne-Jurane  (888—1032).  7  pp. 
in-8.  Paris,  impr.  Cusset  &  Comp. 

Godet,  F.,  Bibelstudien.  Deutsch  v.  J.  Kägi.  1.  Thl. 
Zum  alten  Testament,  gr.  8.  Hannover,  Meyer. 

5.  35 

Gotthelf,  j.  (Pfr.  Bitzius),  Käthi,  die  Grossmutter. 
Eine  Erzählung.  Neue  wohlteile  Ausg.  16  Bogen 
8.  Berlin,  J.  Springer.  2.  15 

Honegger,  J.  J.  ,  krit.  Geschichte  der  französ. 
Cultureinflüsse  in  den  letzten  Jahrhunderten,  gr.  8. 
Berlin,  R.  Oppenheim.  8. 

L’Oberland  Bernois.  Aquarelles  de  L.  Robock 
avec  descriptions  et  légendes  par  B.  d  Gradour. 
4  obi.  Darmstadt,  C.  Koehler.  20  livraisons  à  2.  70 

relié  élég.  62.  — 
Sandler,  C.,  Handbuch  der  Leistungsfähigkeit  der 
gesammten  Industrie  Deutschlands  mit  Elsass- 


Schweizer.  Lokomotiv-  und  Maschinen-Fabrik  in 
Winterthur.  2-  Geschäftsbericht  pr.  1873/74. 
15  Sin.  4.  Winterthur,  Druck  v.  J.  Westfehling. 
Tonhalle-Gesellschaft  in  Zürich.  6.  Bericht  pr. 
1873/74.  33  Stn.  4.  Zürich,  Druck  v.  Orell  Fiissli 
&,  Co. 

Spar-  und  Leihkasse  Steffisburg.  11.  Geschäfts¬ 
bericht  pr.  1873/74.  18  Stn.  8.  Thun,  Druck  v. 
E.  Stämpfli. 

Mechan.  Seidenstoffweberei  Winterthur.  2.  Ge¬ 
schäftsbericht  pr.  1873/74.  15  Stn.  8.  Winter¬ 
thur,  Druck  v.  J.  Westfehling. 
Brandassekuranzanstalt  des  Kantons  Zürich.  Rech¬ 
nung  Nr.  65  pr.  1873.  20  Stn.  fol.  Zürich,  Druck 
v.  Schiller  &  Co. 

Schweizer.  Industrie- Gesellschaft.  Verwaltungs¬ 
bericht  pr.  1873/74.  13  Stn.  4.  Schaffhausen, 
Brodtmann’sche  Buchdr. 

Toggenburger  Bahn.  Rechenschaftsbericht  pr.  1873. 
11  Stn.  4  mit  12  Tabellen.  St.  Gallen,  Zolli- 
kofer’sche  Buchdr. 

Spar-  und  Leihkasse  Thun.  8.  Geschäftsbericht  pr. 

1873/4.  21  Stil.  8.  Thun,  Druck  v.  E.  Stämpfli. 
Allgemeine  Aargauische  Ersparniss-Casse.  Rechen¬ 
schaftsbericht  pr.  1873 /74.  17  Stn.  4  mit  1  Tabelle. 
Aarau,  Druck  v.  li.  K.  Sauerländer. 

Leih-Cassa  Horgen.  10.  Geschäftsbericht  pr.  1873/74. 

15  Stn.  8.  Horgen,  Druck  v.  J.  Schläpfer. 

Spar-  u.  Leihkasse  Zofingen.  11.  Jahresbericht  pr. 

1873.  21  Stn.  4.  Zofni(>en,  Ringier’sche  Buchdr. 
Uetlibergbahn-Gesellschafl.  1.  Geschäftsbericht  pr. 

1873  74.  Zürich,  Druck  v.  Orell,  Füssli  &  Co. 
Banque  du  Locle.  10.  rapport  pr.  1873/74.  15  pp. 
in-4-  Locle,  impr.  Courvoisier. 


Bernisclie  Kantonale  Sterbekasse.  Statuten.  11 
Stn,  8.  Bern,  Druck  v.  H.  Körber. 
Fleisch-Konsum-Verein  in  Bern.  Statuten.  4  Stn.  8. 
Spar-  u.  Leihkasse  Thierstein.  Statuten.  14  Stn.  8. 

Laufen,  Vonburg’scbe  Buchdr. 

Spar-  u.  Leihkasse  Menziken.  Statuten.  12  Stn.  8. 
Boucherie  sociale  à  la  Chaux  de  Fonds.  Statuts. 
16  pp.  in-8. 

Banque  populaire  Neuchâteloise.  Statuts  et  décret. 

24  pp.  in-8.  Neuchâtel,  impr.  L.  A.  Borel. 
Società  dell’  Albergo  sull’  Alpe  di  Piora.  Statuto. 
8  pp.  in-8.  Bellinzona,  tipolitogr.  cantonale. 
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Amtliche  j  Publications 

Publikationen,  j  Officielles. 
Eidgenossenschaft. 

Bericht  der  ständeräthl.  Kommission  betr. 
Haftbarkeit  von  Transportanstalten  wegen  Tödtun- 
gen  etc.  Bundesbl.  No.  44. 

Botschaft  des  Bundesrathes  an  die  h.  Bun¬ 
desversammlung  betr.  die  Erlassung  eines  Gesetzes 
über  die  Feststellung  u.  Beurkundung  des  Zivil¬ 
standes  u.  die  Ehe.  Bundesbl.  No.  45. 

Bericht  des  Bundesrathes  üb.  die  Stellung  des 
Bundes  zu  der  Anbringung  von  Yerbindungsgeleisen 
zwischen  dem  Schweiz.  Eisenbahnnetz  u.  industriel¬ 
len  Etablissementen.  Bundesbl.  No.  46. 

Basel-Landschaft. 

Staats- Rechnung  des  Kantons  Basel-Land¬ 
schaft  vom  J.  1873.  56  Stn.  4. 

Luzern. 

Uebersicht  der  Staatsrechnung  des  Kts. 
Luzern  f.  d.  J.  1873.  26  Stn.  fol. 

Bericht  zur  Staatsrechnung  pro  1873.  37  Stn.8. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  v.  J 
1874.  Ste.  145—160.  8. 

Zug. 

Entwurf  eines  Strafgesetzes  f.  den  Ktn.  Zug-. 
XVI  u.  47  Stn.  8.  6 

Rechenschaftsbericht  des  Regier.-Rathes 
u.  Obergerichts  üb.  d.  J.  1873.  94.  XVII  u.  23  Stn 
8.  nebst  Tabellen. 


Preisermässigung. 

Helvetia  sacra 

oder  Reihenfolge  der  kirchlichen  Obern 
in  den  Bisthümern  etc.  der  Eidgenossenschaft 
von  Egbert  Friedr.  v.  Mülinen. 

2  Bde.  quer-fol.  Ladenpreis  Fr.  28. 

Wir  sind  ermächtigt,  die  wenigen  Exemplare, 
welche  von  diesem  für  die  Kirchengeschichte  so 
wichtigen  Werke  noch  existiren,  zum  ermässigten 
Preise  von 

Fr.  IS.  75 

zu  offeriren.  Bibliotheken  und  Historiker 
wollen  die  günstige  Gelegenheit  nicht  unbeachtet 
lassen. 

Bern,  Oct.  1874.  Huber  &  Co. 


Anzeigen.  —  Annonces. 
Sandoz  &  Fischbacher  Editeurs 

Librairie  générale  française  el  étrangère 

Maison  de  Commission  pour  la  France 
et  l’Etranger 

33  rue  de  Seine,  Paris 

se  chargent  de  la  Commission  en  Librairie  et  des 
abonnements  aux  journaux  aux  conditions  les  plus 
avantageuses. 

Sandoz  ée  Fisch  hacher, 

Verlags-  und  Commissionsbuchhandlung 

33  rue  de  Seine,  Paris 

empfehlen  sich  zur  Uebernahme  von  Commissionen 
und  liefern  französisches  Sortiment  prompt,  rasch 
und  zu  den  billigsten  Bedingungen. 


B.  Benda,  Lausanne,  ersucht  um  gef.  Einsen- 
ung  in  je  1  Expi.  à  Cond,  aller  in  den  letzten 
0  Jahren  erschienenen  Bücher  und  Schriften  über 
schweizerische  Rechtswissenschaft  etc. 


Das  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich 

sucht  zu  guten  Preisen  zu  kaufen: 

Jahrbuch  des  Schweizer.  Alpenklub.  Sämmtliche 
Jahrgänge. 

Bolletino  del  Club  Alpino  Ital.  Soweit  erschienen. 
Alpine  Journal.  Jahrg.  I.  u.  folg. 
Hegetschweiler,  Flora  der  Schweiz. 

Bibeln  in  allen  Sprachen,  welche  bis  1535  bei 
Froschauer  in  Zürich  gedruckt  wurden. 
Neujahrsstücke  von  Zürich,  Basel  etc.  aus  den 
letzten  Jahren. 


Soeben  ist  erschienen  und  wird  auf  frankirtes 
Verlangen  gratis  und  franco  zugesandt: 

Catalog  Nr.  60.  Naturwissenschaften. 

Verzeichntes 

der  von 

Herrn  Dr.  Theodor  Simler, 

gew.  Präsident  des  Schweiz.  Alpenclub,  und 
Professor  an  der  Iandwirthschaftl.  Schule  des 
Kantons  Zürich,  Mitglied  verschiedener  gelehr¬ 
ter  Gesellschaften  etc.  etc. 
nachgelassenen  Bibliothek 
nebst  andern  Werken  aus  den  Gebieten  der 
Naturwissenschaft,  Landwirtschaft,  Physik, 
Chemie,  Technologie  u.  s.  w. 

2543  Nrn.  enthaltend,  welche  zu  den  beige¬ 
setzten  billigen  Preisen  verkauft  werden.  ° 
Wir  erlauben  uns,  auf  diesen  reichhaltigen 
Catalog  ganz  besonders  aufmerksam  zu  machen. 

Demnächst  wird  ausgegeben  werden: 

Catalog  Nr.  61. 

Bibliotheken 

des  verstorbenen  Hm.  E.  votl  Kausler,  gewes. 
Vice-Direclor  des  K.  Haus-  und  Staats-Archivs 
m  Stuttgart, 

und  des 

Herrn  Hermann  Lüning, 
gew.  Professor  an  der  Kantonsschule  in  Zürich 
Ausgewählte  Werke  aus  den  Gebieten  der 
Literargeschichte,  der  alt-  und  neuhochdeutschen, 
franzos.,  engl.,  holländ.,  spanischen  etc.  Sprachen, 
der  Geschichte,  Alterthumskunde,  Rechts-  und 
Maatswissenschaft  etc. 

Schweizerisches  Antiquariat 
in  Zürich. 


Wir  suchen  zu  kaufen: 

1  Lang  Zeitstimmen.  Bd.  12  oder  1  Serie,  in 
welcher  dieser  Band  enthalten. 

1  Herrliberger,  Topographie  der  Schweiz.  Bd  III 
und  complet. 

Franzos.  Werke  mit  Kupfern  aus  dem  16—18 
Jahrhundert. 

Deutsche  Bücher  aus  dem  15.  u.  16.  Jahrhundert. 

1  Meyers  Todtentanz. 

1  dC  du  club  jurassien. 

NofoVlO  N°-  6’  1871  N0'  10  * 

1  NeuUn  ^enbschriBen  d.  allgeni.  Schweiz.  Gesell¬ 
schatt  t.  Naturwissenschaft.  I.  Dekade  Bd  VII 
IX  u.  X;  III.  Dekade  Bd.  I  u.  ff. 

1  Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft 
m  Basel.  Heft  4  u.  ff. 

1  Rütimeyer  Versuch  e.  natürlichen  Geschichte  des 
Kindes  m  Beziehung  zu  den  Wiederkäuern. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


October  1874 

Leipzig  1837—55.  Ppbde.  nur  Bd.  73  br.  er  8 
(Fr.  584  ohne  Einbde.)  50  _ 

Arndts,  L.,  Lehrbuch  der  Pandekten.  5.  Auf! 

München  1865.  Hlblwdbd.  gr.  8.  (Fr.  16.)  10.  — 
Baumgartner,  G.  J.,  Geschichte  d.  schweizer.  Frei¬ 
staates  u.  Kantons  St.  Gallen.  2  Bde.  Zur.  1868. 
br.  gr.  8.  (15  Fr.)  Neu.  3,  pjq 

Beseler,  G.,  System  des  gemeinen  deutschen  Privat- 
rechts.  2.  Aufl.  Berl.  1866.  br.  gr.  8.  Neu.  15.  _  , 

Blackstone,  W.,  commentaries  on  the  laws  of  Eng¬ 
land.  4  vols.  8.  edit.  Oxford  1778.  calf.  gr.  8. 

20.  _ 

Blanc,  L. ,  Geschichte  der  zehn  Jahre  1830—40. 
Uebs.  v.  L.  B  u  h  1.  5  Bde.  Berl.  1844—45.  br. 
12.  _  4  _ 

Bluntschli,  J.  C.,  Gesch.  d.  Republik  Zürich.  Fort- 
ges.  v.  J.  J.  Hottinger.  3  Bde.  Zür.  1847—57  br 

gr>  8’  7’.  50 

-  deutsches  Privatrecht.  2  Bde.  Münch.  1853 
54.  br.  8.  (Fr.  13.  80.)  4.  50 

Böhmert,  V.,  das  Studiren  der  Frauen,  mit  besond. 
Rücks.  a.  d.  Stud.  d.  Jledizin.  Leipz.  1872.  Ppbd. 

_  75 

~  —  ,d-  Verbreit,  d.  Volkswirtschaftslehre  in 
Schule  u.  Leben.  1870.  br.  8.  _  75 

Borbstädt,  A.,  der  deutsch-französ.  Krieg  1870  bis 
Sedan  u.  d.  Kapitulation  v.  Strassburg.  Mit  Bei¬ 
lagen,  Skizzen  u.  Plänen.  Berl.  1872.  Pb  er  8 
(9  fr.)  '  5  ' 

Bullinger,  H.,  Reformationsgeschichte.  Hsggb  v  J  ! 
Hottinger  u  H.  Vögeli.  Bd.  1-2.  Frauenf.' 
1838.  br.  gr.  8.  (Fr.  14.  70.)  7.  _ 

Cicero,  Werke  übers,  v.  Kern,  Osiander  u. 
Baur.  76  Thle.  in  21  Bdn.  Stuttg.  1826—61 
Ppbde.  Liefg.  65  —  Schl.  br.  12.  (Fr.  50.  70.) 

“77  säm,ntl’  Bri’efe,  übers,  u.  erläut.  v.  C.  M^ 

V\  leland.  5  Bde.  1808-12.  Hfzbde.  8.  7.  50 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Zur  Besorgung 

de[  ,nndeï.  «Bibliographie  der  Schweiz“  verzeich- 

;"mUicheUCperHV|Br0€hÜren’  Karlen’  Neujabrsstücke, 
amtlichen  Publikationen  u.  s.  w.  halten  wir  uns 

bi ïn^Tffî,6"’  Und„sichern  Prompte  und 
billige  Effektuirung  aller  Aufträge  zu. 

Schweizerisches  Antiquariat  in  Zürich. 

Auswahl 

werthvoller  Werke  zu  billigen  Preisen 

vorräthig  im 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich. 

Annalen  der  deutschen  u.  ausländischen  Criminal- 
Bechtspflege.  Begründ,  v.  Hitzig,  fortges.  v. 
Demme,  Klunge  u.  Schietter.  Bd.  1—73. 

Bitte 

an  die  HH.  Autoren,  Verleger  und  Buch- 
druelcer  uns  die  genauen  Titel  aller  ihrer 
euen  Publikationen  immer  sofort  nach 
Erscheinen  einzusenden ,  damit  wir  die- 
eiben  in  der  nächsten  Nummer  zum  Ab¬ 
druck  bringen  können. 

Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 


Daguet,  A.,  histoire  de  la  confédération  Suisse  depuis 
les  temps  anciens  jusqu’en  1864.  6.  édit.  Laus. 

loo5.  rel.  élég.  d.  e.  v.  8.  4  _ 

Geschichte  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft. 
Deutsche  Ausg.  nach  d.  6.  Auflage.  Aarau  1867. 
Hlblwdbd.  gr.  8.  4  

Denzler,  J.  R.,  Fluntern,  die  Gemeinde  am  Zürich¬ 
berg.  Geschichtl.-statist.  Versuch.  Horgen  1858 

Lwdbd.  mit  Goldschn.  3  

Diener,  H.,  Geschichte  der  Gemeinde  Oberglatt  im 
Bez.  Regensberg.  Zür.  1863.  br.  gr.  8.  (Fr.  4.  50.) 

2.  50 

Euiipides,  Deutsch  in  den  Versmassen  der  Urschrift 
v.  J.  J.  C  Donner.  2.  Aufl.  3  Thle.  in  1  Bd. 
Leipz.  1859.  Hlblwdbd.  8.  (Fr.  18.)  12.  50 

Fournier,  A.,  les  mystères  de  la  Russie.  Brux.  1844. 

br'  1.  25 

Gailerie  berühmter  Schweizer  der  Neuzeit.  In  Bil¬ 
dern  v.  Fr.  Hasler  mit  biograph.  Text  v.  A 

Qß‘otmßaKnn;  Liefg.  1—6.  Mit  24  Portr.  Aarau 
1863—65.  br.  fol.  (Fr.  30.)  10.  — 

Girard,  F.,  histoire  abrégée  des  officiers  Suisses  qui 
se  sont  distingués  aux  services  étrangers  dans  des 
grades  supérieurs,  vol.  I  — II.  Fribourg  1781. 

cart.  8.  Rare.  20  _ 

Hase,  R.,  Geschichte  der  neuesten  Zeit.  Vom 
Sturze  Napoleons  bis  1848.  Jena  1849.  Pnbd 
»•  (Fr.  4.)  5q 

Herodotos.  Erklärt  v.  B.  H.  Lhardy.  1.  u.  2.  Th! 

m  1  Bd.  Leipz.  1850-52.  Hfzbd.  8.  2.  50 

Joanne,  A.,  Paris  illustré.  Contenant  410  vignettes 
un  grand  plan  de  Paris,  les  plans  des  bords  de 
Boulogne  et  de  Vincennes  etc.  Paris  1863  toile 
8.  (Fr.  11.)  5 

~~  *?,  ^se-  Av.  6  cartes.  Paris  1866.  toile. 
12.  (4  Fr.)  j  5q 

Körner,  Fr.,  Geschichte  der  Pädagogik  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.  Leipz. 

1857.  br.  8.  (Fr.  5.  35.)  2.  50 

Lutz,  M.,  dictionnaire  géogr.-stalist.  de  la  Suisse. 
Irad.  p  J.  L.  B.  Leresche.  2  vols.  Laus.  1836 
—37.  d.-veau.  gr.  8.  g  _ 


Prière 

a  MM.  les  Auteurs,  Editeurs  et  Imprimeurs 
de  nous  adresser  les  titres  exactes  de  toutes 
leurs  publications  nouvelles  à  mesure 
qu  elles  sortent  de  presse,  afin  que  nous 
puissions  les  annoncer  dans  le  plus  prochain 
numéro. 

Rédaction  :  E.  C.  Rudolphi* 


ABONNEME  NT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  2.  — 

Be i  allen 

Schweizerischen  Postbüreaux 
Jährlich  Fr.  2.  60  Vts. 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABO  NNEMEN  T 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  Â  Zurich 

Fr.  2.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
l'r.  2.  60  Vts.  par  an. 


de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


November  1874.]  IV.  Jahrgang.  —  M  11.  —  IVème  Année.  [Novembre  1874. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Ecole  nationale  des  chartes.  Positions  des  thèses 
soutenues  par  les  élèves  de  la  promotion  1872-73, 
pour  obtenir  le  diplôme  d'archiviste-paléographe. 
Paris,  imprimerie  Cussel  et  Compagnie.  1S73. 
60  pp .  gr.  in-8. 

Unter  den  vierzehn  Programmen  von  historischen 
Arbeiten,  die  hier  zusammengedruckt  sind,  finden 
sich  mehrere  von  allgemeinerem  Interesse.  Für  unser 
Blatt  ist  aber  nur  eines  hervorzuheben,  Nr.  5,  pp. 
17  22,  nämlich  die  „Etude  sur  la  diplomatique 
royale  de  Bourgogne-Jurane  (888—1032),  suivie 
d'un  régeste  des  actes  Rodolphiens,  par  Théophile 
Dufour,  avocat“.  Diese  Arbeit  verspricht  viel 
Beachtenswerthes.  Für  den  Regestentheil  ist  vor¬ 
läufig  auf  die  Sammlungen  von  Böhmer,  Forel  und 
Hidber  hingewiesen.  St, 

Die  Besiegung  des  Pfaffenlhums.  Angabe  eines 
höchst  einfachen  und  sichern  Weges,  wie  die 
gegenwärtigen  Kämpfe  zwischen  Regierung  und 
Clerus  sofort  auf  eine  Weise  zum  vollständigen 
Siege  des  Staates  beendigt  werden  können , 
welche  dem  Clerus  nicht  einmal  die  Möglich¬ 
keit  einer  Klage  wegen  angeblicher  Bedrohung 
der  Religion  zurücklässt  und  doch  denselben 
für  alle  Zukunft  schachmatt  und  unschädlich 
macht.  Von  Mj*  Zürich,  Verlags-Magazin,  1875. 
40  S.  8. 

Nicht  römischer,  sondern  deutscher  Syllabus  des 
gesunden  Menschenverstandes.  Ein  Verzeich¬ 
niss  der  hauptsächlichsten  Irrlhümer  und 
Fehler,  welcher  noch  viele  Liberale  und  Ge¬ 
bildete  in  Rücksicht  auf  das  Pfaffenthum  und 
die  Beurtheilung  der  öffentlichen  Verhältnisse 
sich  schuldig  machen.  Vont».  Zürich ,  Verlags- 
Magazin,  1875.  56  pp.  8.  (Fr.  1.20.) 

Der  Verfasser  dieser  Flugschriften  reiht  den  kürz¬ 
lich  angezeigten  zwei  neue  an,  die  den  gleichen 
Zweck  verfolgen,  wie  schon  die  Titel  errathen  lassen. 
Die  erste  rückt  der  katholischen  Geistlichkeit  — 
immer  mit  besonderm  Hinblick  auf  Bayern  —  mit 
dem  „Entwurf  eines  Gesetzes“  zu  Leibe,  dessen 
16  Artikel,  ihrem  Tenor  gemäss,  freilich  nur  als  ! 
Thesen  zu  bezeichnen  sindj  der  übrigens  als  prin- 
cipiell  conséquent  und  radical  erscheint,  aber  zur 
Durchführung  doch  etwas  mehr  Zeit  und  Kraft  er¬ 
fordern  dürfte,  als  der  Autor  zu  glauben  scheint  : 
man  käme  nämlich  damit  dem  Voltaire’schen  „Ecrasez 
linfame“  nahe  genug.  —  Die  zweite  bildet  gleich¬ 
sam  einen  Flankenmarsch  gegen  die  lauen  und 
zahmen  „Liberalen“,  der  aber  beiläufig  wieder  die 
Hauptgegner  mit  allerlei  Geschossen  beschert.  St. 

Geschichte  der  Republik  der  drei  Bünde  ( Grau¬ 
bünden )  im  achtzehnten  Jahrhundert ,  zum 
erslenmale  nach  den  amtlichen  und  sonstigen 
handschriftlichen  Quellen  bearbeitet  von  J.  A. 
v.  Sprecher.  Zweiter  Band,  enthaltend  den 
cultur geschichtlichen  Theil.  I.  Heft.  Chur,  1874, 
Verlag  von  J.  A.  Sprecher.  224  S.  gr.  8. 

Nur  mit  wenigen  Stichvvorten  sei  vorerst  der 
reiche  Inhalt  dieser  Lieferung  angedeutet  : 

1.  Bevölkerung;  Krankheiten,  Gesundbrunnen; 
Unglücksfälle.  2.  Bauart  der  Häuser  ;  Mobiliar; 


|  Gärten,  Feuersbrünste;  Hochwasser.  3.  Nahrung, 
j  Kleidung  ;  Dienstboten.  4.  Viehzucht.  5.  Alpenwirth- 
schaft.  6.  Weidgang,  Nachtheile;  Wiesen,  Acker-, 
Wein-  und  Obstbau.  7.  Jagd-  und  Fischerei.*) 
8.  Waldwirtschaft.  9.  Industrie.  10.  Auswanderung. 
(Beispiele  einzelner  Glücksfälle).  11.  Strassen; 
Reisen,  Postwesen. 

Man  sieht  der  Behandlungsweise  des  Stoffes  an, 
dass  der  Verfasser  die  Aufgabe,  eine  Kulturgeschichte 
Graubündens  im  18.  Jahrhundert  zu  schaffen,  sich 
vor  langen  Jahren  gestellt  und  dafür  viele  Opfer 
hat  bringen  müssen.  Er  zieht  archivalische  und 
literarische  Quellen  zu  Rathe;  er  achtet  auf  alles 
Wissenswerte  und  verbirgt  daneben  auch  die  Mängel 
seiner  Hülfsmittel  nicht;  er  weist  gelegentlich  auf 
frühere  Zustände  hin  oder  knüpft  an  Thatsachen 
der  Gegenwart  an  ;  auch  sonst  ist  er  emsig  bestrteb, 
in  die  Fülle  seiner  Bilder  den  wünschbaren  Zu¬ 
sammenhang  zu  biingen.  So  gewinnt  der  Leser 
einen  Einblick  in  die  höchst  eigentümlichen  Ver¬ 
hältnisse  des  Bündnerlandes  und  Volkes,  wie  keine 
Reisebeschreibung  ihn  geben  könnte,  weil  die  An¬ 
gaben  der  benutzten  Reiseberichte  durch  authentische 
Nachrichten  ergänzt  werden.  Es  bedarf  hienach 
keines  weitläufigen  Nachweises,  wie  ein  solches 
Buch  sowohl  für  Politiker  als  für  Forscher  oder 
Künstler  eine  Grundlage  bietet,  die  auch  in  andern 
Gebieten  willkommen  sein  würde.  Dem  Schlüsse 
desselben  sehen  wir  darum  mit  erneuerter  Spannung 

I  entgegen.  St. 

Die  höhere  Bildung  in  Bayern.  Betrachtungen 
eines  Nieder  gebildeten.  Zürich,  in  Commission 
beim  Verlags-Magazin,  1875.  35  S.  8. 

Als  Inhaber  oer  „hohem  Bildung“  sind  die  zu 
Ober-Finanzämtern  bestimmten  Juristen  geschildert; 
namentlich  soll  der  Unterschied  in  den  Leistungen 
und  Ansprüchen  der  niedern  und  der  hohem  Rent- 
beamten  beleuchtet  werden.  Dies  geschieht  mit  Humor 
und  bisweilen  auch  mit  satyrischer  Schärfe,  die  hier 
nicht  übel  angebracht  zu  sein  scheint.  St. 

Geschichte  der  Reformation  im  Kanton  Zürich , 
von  H.  G.  Sulzberger,  Pfr.  in  Sevelen. 
Verlag  der  Evangel.  Gesellschaft  in  Zürich. 
50  S.  8. 

Diese  kleine  Arbeit,  zuerst  im  „Appenzeller 
Sonntagsblatt“  erschienen,  ist  ein  Versuch,  die  Re¬ 
formationsbewegung  in  Zürich  zugleich  gedrängt 
und  gemeinfasslich  darzustellen,  wobei  auch  die  Er¬ 
gebnisse  neuerer  Forschungen  berücksichtigt  werden. 
In  den  letzten  Abschnitten  wird  beiläufig  auch  anderer 
Kantone  und  der  gemeinen  Herrschaften  gedacht. 
Das  Büchlein  liest  sich  gut  und  wird,  wie  wir  hoffen, 
viele  Leser  befriedigen.  St. 

Jahrbuch  des  historischen  Vereins  des  Kantons 
Glarus.  Eil f tes  Heft.  Zürich  und  Glarus 
Meyer  u.  Zeller,  1875.  66  S.  m.  p.  49—136. 

In  diesem  Hefte  hat  Dr.  J.  J.  Blumer  die  im 
9.  Jahrgang  begonnene  Reformationsgeschichte  des 
Landes  Glarus  (bis  zum  J.  1532)  vollendet  und  zu 
dem  ersten  Abschnitt  einige  Ergänzungen  und  Be¬ 
richtigungen  nachgebracht.  Seine  Darstellung  beruht, 


*)  Irrig  als  8.  Kapitel  numerirt,  was  für  die  folgen¬ 
den  mehrmals  Berichtigungen  nöthig  macht. 


wie  man  übrigens  nicht  zu  versichern  brauchte,  auf 
genauem  Studium  der  Quellen  und  zeichnet  sich 
durch  ruhige  objektive  Haltung  vorlheilhaft  aus. 
Eine  Abhandlung  von  D.  Legier  beleuchtet  die 
Todesurteile  des  XIX.  Jahrhunderts  im  Glarnerland 
und  bietet  sehr  instructive  Aufschlüsse  über  die 
früher  herrschende  Strafrechtspflege.  —  Den  grössten 
Theil  des  Bändchens  füllt  die  Fortsetzung  des  Ur¬ 
kundenbuches,  die  Jahre  1437  und  1438  um¬ 
fassend.  Noch  mehr  als  in  den  vorausgegangenen 
Theilen  nimmt  hier  der  Toggenburger  Erbfolgestreit 
den  Bearbeiter  und  den  Leser  in  Anspruch;  die 
mitgetheilten  Chronikberichte,  die  Urkunden  und 
die  trefflichen  Erläuterungen  Dr.  Blumer’s  führen 
uns  in  alle  die  grossen  und  kleinen  Fragen  und 
Intriguen  hinein  ,  welche  den  alten  Zürichkrieg 
herbeiführten  ;  diese  verwickelten  Verhältnisse  sind 
noch  nirgends  so  einlässlich  und  lichtvoll  erörtert. 

Der  gelehrte  Verfasser  möge  es  uns  nicht  ver¬ 
denken,  wenn  wir  ihm  die  Fortsetzung  dieser  ver¬ 
dienstvollen  Studien  zu  empfehlen  wagen.  St. 

Almanach  de  la  Suisse  illustrée  et  Almanach 
populaire  illustrée  de  la  Suisse  Romande  1875. 
80pp.  gr,-in-8.  Lausanne,  S.  Blanc.  60  cis. 
Wir  empfehlen  diesen  hübschen  mit  vielen  guten 
Holzschnitten  ausgestatteten  Kalender  angelegentlich. 
Derselbe  enthält  u.  A.  La  Suisse  en  1874;  la  salle 
Clémentine  ;  l’industrie  en  Suisse  ;  le  trouvatour 
Navarais,  p.  AL  Daguet;  l'incendiaire;  Charles  Gleyre; 
Louis  Vulliemin  ;  Edouard  Charton;  une  eau-forte  de 
Gessner;  le  phylloxéra  etc.  etc. 

Der  Preis  (60  cts)  ist  für  diesen  reich  illustrirten 
Kalender  ein  sehr  geringer.  R. 

Anion  Birlinger,  Aus  Schwaben.  Sagen,  Legen¬ 
den,  Aberglauben,  Sillen,  Rechlsbräuche,  Orls- 
nekereien ,  Lieder ,  Kinderreime.  Neue  Samm¬ 
lung.  Zweiter  Band.  Sitten-  u.  Rechlsbräuche. 
Wiesbaden ,  Heinrich  Killinger,  1875.  535  Sin. 

Die  „Bibliographie“  hat  (1873,  Nr.  12)  nicht  er¬ 
mangelt,  schon  beim  Erscheinen  des  ersten  Bandes 
auf  diese  bedeutende  Sammlung  eines  Kenners  auf¬ 
merksam  zu  machen,  da  Manches  darin  auch  die 
Schweiz  berührt.  Das  Gesagte  bestätiget  nun  auch 
der  zweite  Band.  Ilr.  Birlinger  hat  nicht  nur  seinen 
Fachgenossen  ein  neues  Material  von  eminentem 
Werte  zugänglich  gemacht,  sondern  hat  auch  einem 
weitern  Leserkreise  ein  höchst  angenehmes  Buch 
geschaffen  über  Sitten  und  Bräuche  im  Anschluss 
an  den  Kalender,  über  die  malerischen  Feste  und 
Umzüge  in  den  Reichsstädten,  die  schönen,  jetzt 
grösstentheils  verschwundenen  Volkstänze ,  die 
Bräuche  bei  den  Hauptmomenten  des  Menschen¬ 
lebens  von  der  Wiege  zur  Bahre,  die  Ernte-, 
Dienstboten-  und  Hirtenbräuche,  dann  diejenigen 
bei  der  Wergbereitung  in  der  Kunkelstube,  in  Haus 
und  Ilof,  die  Zimmermannssprüche,  über  Luxus, 
Bettel,  Uungersnoth  und  öffentliche  Wohlthäligkeit 
der  Alten.  Dazu  kommt  Manches  über  Trachten, 
Juden,  Gauner,  Scharfrichter,  Frauenhäuser,  Bäder, 
besonders  aber  über  Rechtsbräuche,  im  Ganzen  ein 
erstaunlicher  Reichthum  des  buntesten  Inhaltes. 
Mehreres  davon  betrifft  die  Schweiz,  z.  B.  S.  372 
den  Thurgau;  S.  127  u.  322  Schaffhausen;  S.  377 
Basel  ;  S.  512  f.  Chur.  Das  Narrengericht  zu 
Stockach  (S.  45)  soll  aus  Anlass  der  Schlacht  am 
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Morgarten  entstanden  sein.  Die  Verehrung  der 
Muttergottes  im  Weggenthal  bei  Rotenburg  I  61 
u.  297  hat  in  Luzern  Nachahmung  gefunden  und 
S.  396  deckt  die  List  des  schweizerischen  Frauen¬ 
zimmers  auf. 

So  verdient,  das  Werk  eine  besondere  Aufmerk¬ 
samkeit  auch  von  unserer  Seite.  L. 

Illuslrirte  Schweizerische  Jugendblälter.  Zur 
Unterhaltung  und  Belehrung.  Unter  Milwir¬ 
kung  schweizerischer  Jugendschriftsteller  her¬ 
ausgegeben  von  0.  Sulcrmeister  u.  J.  Herzog. 
Zweiter  Jahrgang  1S7 4.  Aarau ,  Druck  und 

Verlag  von  J.  J.  Christen.  Preis  5  Fr.  für 
12  Monatshefte. 

Obgleich  uns  nur  das  zehnte  Heft  von  dieser 
Jugendschrift  zur  Einsicht  vorliegt,  lassen  doch  schon 
diese  zwei  Bogen  Jnhalt  auf  das  Ganze  schliessen, 
und  der  Eindruck,  welchen  wir  durch  das  Lesen 
gewonnen  haben,  brachte  uns  zu  der  Ueberzeugung, 
dass  wir  es  hier  nicht  mit  einem  Unterhaltungsblatt 
von  ordinärem  Schlage,  sondern  mit  einer  sorg¬ 
fältig  redigirten  Jugendschrift  zu  thun 
haben,  deren  Herausgeber  und  Mitarbeiter  es  sich 
angelegen  sein  lassen,  ihren  Lesern  in  Prosa  und 
Poesie  nur  gediegene  geistige  Nahrung  zu 
bieten.  Die  illustrirtcn  Schweizerischen  Jugend¬ 
blätter,  von  welchen  bereits  der  Jahrgang  1873 
vollständig  vorliegt ,  sei  hiemit  der  Beachtung  von 
Eltern,  Lehrern  und  Jugendfreunden  aufs  angelegenste 
empfohlen.  M. 

Natur  geschichtliche  Beiträge  zur  Kennlniss  der 
Umgebungen  von  Chur.  Chur,  Commissions¬ 
verlag  von  Jost  u.  Albin ,  18  74. 

Unter  diesem  Titel  ist  vorliegende  Schrift  als 
Erinnerung  an  die  57.  Versammlung  der  Schweiz. 
Naturforsch.  Gesellschaft  in  Chur  von  der  Natur¬ 
forschenden  Gesellschaft  Granbündens  herausgegeben 
worden  und  sind  zunächst  mit  diesem  Andenken  die 
Mitglieder  und  Freunde  der  Schweiz.  Naturforsch. 
Gesellschaft,  welche  den  Feslort  besuchten,  erfreut 
worden. 

Das  Büchlein  enthält  einen  Ueberblick  über  die 
naturhistorischen  Verhältnisse  des  im  Massstab  von 
1  :  50,000  beigegebenen  topogr.  Kartengebietes. 

Obschon  das  Kärtchen  nur  20  Quadrat-Kilometer 
der  Umgebung  von  Chur  umfasst,  so  besitzt  dies 
Gebiet  doch  so  manigfaltige  Klimaverhältnisse  und 
Kulturzonen,  wie  sie  keine  andere  Schweizerstadt 
in  ihrem  nächsten  Umkreise  aufzuweisen  hat. 

Das  Klima  von  Chur  erinnert  in  mancher  Be¬ 
ziehung  an  dasjenige  von  Sitten  ;  es  erzeugt  feurige 
Weine,  vorzügliches  Mais  und  das  Baumobst  ge¬ 
deiht  wie  nirgends  sonst  in  der  Schweiz.  Bildet 
doch  das  feine  Tafelobst  Graubündens  einen  in  Italien 
hochgeschätzten  Handelsartikel. 

Vom  Rheinthale  bis  hinauf  zum  ewigen  Schnee 
der  Alpen  durchwandert  man  alle  in  der  Schweiz 
bekannten  Kulturzonen.  Da  fehlt  es  nicht  an  Stoff 
für  naturgeschichtliche  Beiträge. 

Die  Reihe  der  Abhandlungen  eröffnen,  wie  recht 
und  billig,  die  mineralogischen  und  geologischen 
Verhältnisse  nach  Theobald’s  Arbeiten.  Dies  Gebiet, 
reich  und  gross  genug,  um  ganze  Bände  zu  füllen, 
ist  nach  unserem  Erachten  etwas  stiefmütterlich 
behandelt  und  das  topographische  Kärtchen  hätte 
unendlich  grösseres  Interesse  gewonnen  für  die  Be¬ 
sucher,  wenn  dasselbe  geologisch  colorirt  wäre. 

Das  zweite  Capitel  „Quellen“  ist  ebenfalls  kurz, 
aber  es  gibt  ohne  viel  Umschweife  alles,  was  bis 
jetzt  von  den  dortigen  Mineralquellen  gesagt  wer¬ 
den  kann.  Erfahrungen  über  mögliche  Erfolge  hat 
man  bis  jetzt  keine  ;  die  Zukunft  wird  sie  bringen. 

Der  dritte  Abschnitt  macht  uns  mit  den  meteoro¬ 
logischen  Verhältnissen  bekannt.  Bis  dahin  waren 
die  Arbeiten  dem  Zwecke  des  Büchleins  entsprechend! 
nun  aber  kommt  eine  ganze  Botanik,  zwar  sehr 
fleissig,  systematisch,  Art  um  Art  gewissenhaft  ge- 
genannt,  wie  es  dem  Pflanzenforscher  gebührt,  aber 
wie  es  uns  scheint,  für  9/io  der  Festbesucher  doch 
zu  detaillirt. 

Wenn  vom  gleichen  Verfasser  der  zoologische 
Theil,  der  den  Schluss  des  Werkchens  bildet,  nicht 
minder  einlässlich  behandelt  wurde,  so  hat  er  hier 
das  richtige  Mass  getroffen  ;  denn  die  Thierwelt  hat 
für  Jedermann  Interesse,  nicht  aber  die  Botanik; 
sei  man  nun  Mitglied  einer  Naturforsch.  Gesellschaft 
©der  nicht. 


Das  Büchlein  hat  einen  bleibenden  Werth  und  es 
wäre  sehr  zu  wünschen,  dass  jede  grössere  Schwei¬ 
zersladt  solch’  einen  Führer  durch  ihre  Umgebungen 
dem  Besucher  bieten  könnte.  M. 

J.  Imober  sieg  ( Pfarrer  in  Eggiwyl,  Bern),  das 

Simmenlhal  in  alter  und  neuer  Zeit. 

Bern,  Huber,  1874.  234  S. 

In  dieser  Schrift  bietet  der  geschichtskundige 
Verfasser,  der  früher  schon  die  alte  Geschichte  des 
Emmenthaies  in  einer  Serie  von  Aufsätzen  im 
Alpenhorn  einer  gründlichen  Untersuchung  unter¬ 
zogen  hat,  dem  Berner  Oberland,  insbesondere  dem 
Simmenlhal,  aus  dem  er  hervorgegangen,  eine  histo¬ 
rische  Heimatkunde  dar,  die  für  jeden  Freund  ber- 
nischer  Geschichte  von  grossem  Interesse  sein  wird. 
Denn  die  Monographie  ist  durchweg  nach  zuver¬ 
lässigen,  vom  Verfasser  sorgsam  geprüften  und  ge¬ 
sichteten  urkundlichen  Quellen  gearbeitet  und  hat 
als  historische  Studie  Anspruch  auf  alle  Anerken¬ 
nung  auch  von  Seiten  der  Wissenschaft,  wenn 
gleich  der  Zweck  des  Buches  kein  specifisch  wis¬ 
senschaftlicher  ist.  Die  Thäler  des  Berner  Ober¬ 
landes  sind  historisch  noch  zu  wenig  durchforscht, 
namentlich  was  die  Zeit  der  Twingherrschaft  und 
der  verwickelten  Feudalzustände  vor  ihrer  Zugre- 
hörigkeit  zu  Bern  anbetrifft,  und  es  gereicht  dem 
Verfasser  daher  zum  wirklichen  Verdienst,  in  diese 
Zeiten  und  Verhältnisse  wenigstens  eben  für  das 
grosse  Simmenthal  neues  Licht  gebracht  zu  haben. 
Im  Volksmund  leben  wohl  einzelne  Ereignisse  und 
Züge  aus  der  Vergangenheit  fort,  aber  meist  nur 
in  der  schwankenden  Form  der  Sage,  die  früheres 
und  Späteres  ungeprüft  durcheinander  wirft,  von 
grossen,  zusammenhängenden  geschichtlichen  Er¬ 
scheinungen  nur  vereinzelte,  bestimmt  localisirte 
Züge  aufbewahrt  und  zudem  Alles  mit  ihren  meist 
mythologischen  Fäden  dichtend  umspinnt;  die  wirk¬ 
liche  Geschichte  der  engern  Heimat  dagegen  ist 
unserm  Landvolk  im  Allgemeinen  eine  völlige  terra 
incognita.  Deshalb  ist  die  Schrift  von  Pfarrer  I.  für 
das  Simmenthal  doppelt  werthvoll. 

Neben  dem  rein  historischen  kommen  ander¬ 
weitige  Gesichtspunkte  freilich  nicht  zu  ihrem  Recht, 
obwohl  auch  die  Gestaltung  der  rechtlichen,  der 
volkswirthschaftlichen  und  kirchlichen  Verhältnisse 
Berücksichtigung  findet.  Wir  vermissen  namentlich, 
was  zur  Kenntniss  der  Eigenart  einer  für  sich  ab¬ 
geschlossenen  Bevölkerung  von  so  grosser  Wichtig¬ 
keit  ist,  die  alten  Sagen,  den  Aberglauben,  die 
Mundart  u.  A.  m,  ;  doch  wollen  wir  dem  Verfasser 
daraus  keinen  Vorwurf  machen;  denn  ein  für  das 
Landvolk  geschriebenes  Buch  darf  nun  einmal  einen 
gewissen  Umfang  nicht  überschreiten,  sonst  erschrickt 
der  Bauer  und  lässt  es  ungelesen.  E.  B.  Pfr. 

Conflrmandenbüchlein.  Unterricht  in  der  christ¬ 
lichen  Religion.  Von  Otto  B er chtold,  Pfr. 

inSchöfflisdorf.  2.  Au  fl.  Zürich,  Cäsar  Schmidt. 

Von  Lehrmitteln  für  den  Confirmationsunterricht 
haben  die  letzten  Jahre  eine  ganze  Reihe  hervor¬ 
gebracht,  gelungene  und  weniger  gelungene  auf 
Rechts  und  Links.  Berchtold’s  Büchlein  zählt  aber 
entschieden  zu  den  besten  dieser  Art.  Knapp  und 
durchgängig  klar  im  Ausdruck,  leichtfasslich  auch 
für  die  weniger  begabten  Schüler,  in  gemüthvollem 
Ton  gehalten  und  zum  Gemüthe  sprechend,  frei  von 
dogmatischen  Phrasen  und  Spekulationen,  den  Kern 
christlichen  Glaubens  und  christlicher  Lehre  in  sich 
bergend,  wird  es  dem  Lehrenden  und  Lernenden 
sich  als  ein  guter  Leitfaden  bewähren.  Die  Sprüche 
und  Liederverse  sind  passend  gewählt.  Da  auf  die 
individuelle  Behandlung  eines  Lehrmittels  soviel  an¬ 
kommt,  ist  es  schwer,  eine  vom  persönlichen  Ge¬ 
schmack  nicht  beeinflusste  Kritik  daran  zu  üben, 
und  darum  soll  auch  der  bisweilen  etwas  dogmatisch 
schillernde  Ausdruck  mehr  nur  erwähnt  als  gerade 
getadelt  werden.  Wir  wünschen  dem  Büchlein  ver¬ 
dienten  Absatz.  II. 

Paulus ’  Römerbrief.  Von  Gustav  Volkmar. 

Zürich,  Cäsar  Schmidt,  1874. 

Der  Verfasser,  der  sich  schon  in  einer  Reihe  be¬ 
deutender  Werke  und  Schriften  um  die  Erforschung 
der  ältesten  christlichen  Literatur  verdient  gemacht 
hat,  bietet  in  seinem  neuesten  Werke  den  ersten 
Band  der  von  ihm  beabsichtigten  Erklärung  der 
neutestamentlichen  Briefe.  Er  verlässt  mit  seiner 
darin  eingeschlagenen  Methode  den  herkömmlichen 


breitgetretenen  Weg  der  bisherigen  Erklärer  neu- 
testamentlicher  Schriften.  Nach  einer  kurz  und  knapp 
gehaltenen  Einleitung,  worin  der  Begriff  des  Briefes, 
dessen  Bedeutung,  die  Natur  der  römischen  Ge¬ 
meinde,  die  älteste  Geschichte  des  Briefes  und  den 
Text  Betreffendes  behandelt  werden,  bietet  er  die 
„nach  den  Angaben  des  Apostels“  gegliederte  und 
auf  den  Codex  Vaticanus  gegründete  Uebersetzung, 
welche  der  Leser  mit  dem  am  Schlüsse  des  Buches 
angehängten  griechischen  Texte  vergleichen  kann. 
Die  Uebersetzung  kümmert  sich  um  die  überlieferte 
oft  widersinnige  Kapitel-  und  Vers-Eintheilung  nicht; 
immerhin  ist  letztere  der  leichtern  Orientirung  wegen 
am  Rande  beigedruckt.  Sie  hält  sich  auch  nicht  an 
die  vielfach  stereotyp  gewordenen  deutschen  Be¬ 
zeichnungen  hervorragender  Begriffe,  welche  die 
Uebersetzung  Luther’s  und  andere  bieten.  Deshalb 
macht  sie  im  ersten  Augenblick  einen  ziemlich  be¬ 
fremdenden  Eindruck,  zumal  als  sich  auch  hier 
wieder  die  Thatsache  bewährt,  dass  eine  möglichst 
wortgetreue  Uebersetzung  Gefahr  läuft,  mit  gutem 
deutschem  Styl  in  bedenklichen  Konflikt  zu  ge- 
rathen.  Dafür  gibt  sie  aber  dem  Sinn  der  paulini- 
schen  Entwicklungen  den  entsprechendsten  Aus¬ 
druck.  Die  den  Haupt-  und  Unterabtheilungen 
vorangestellte  Disposition  des  Inhaltes  erleichtert 
das  Verständnis  ungemein,  noch  mehr  aber  die  auf 
Seite  141—161  gegebene  „übersichtliche  Erklärung 
des  Ganzen“,  eine  geradezu  musterhafte  Wieder¬ 
gabe  des  Briefes  in  moderner  Sprachweise.  Ueber¬ 
setzung  wie  Erklärung  sind  geeignet,  den  Leser  zur 
Bewunderung  der  gewaltigen  Dialektik  des  grossen 
Heidenapostels  hinzureissen.  Ueber  die  Exegese  der 
„Textanmerkungen“  sich  zu  verbreiten,  müssen  wir 
eigentlichen  Fachmännern  überlassen.  Hier  gibt  sich 
der  Verfasser  als  gelehrter  scharfsinniger  Philologe 
zu  erkennen.  Gut  begründet  erscheint  besonders  die 
Uebersetzung  der  paulinischen  jtiariç  durch  „Christus- 
vertrsuen“  statt  „Glauben“,  sowohl  etymologisch  als 
aus  dem  Sinne  des  Paulus  heraus.  Was  den  Schluss 
des  Briefes  betrifft,  bekanntlich  eine  Zeit  lang  ein 
wahres  Kreuz  der  Exegeten,  so  hat  wohl  Volkmar 
das  Richtige  getroffen,  wenn  er  denselben  erkennt 
in  15,  33;  16,  1  u.  2,  21  —  24  und  ihn  sogleich 
an  14,  23  anreiht.  Somit  stellen  sich  Cap.  15  u.  46 
fast  ganz  als  spätere  Zusätze  aus  der  Zeit  von 
120 — 160  n.  dir.  dar. 

Unnöthiger  gelehrter  Ballast  findet  sich  in  dem 
trefflichen  Buche  nicht.  Nur  das  unumgänglich 
Nothwendige  ist  herbeigezogen.  Auch  die  typo¬ 
graphische  Ausstattung  macht  dem  Werke  alle  Ehre 
um  ihrer  Sorgfalt  und  Schönheit  willen. 

Das  Buch  wird  als  ein  höchst  bedeutsames  in 
diesem  Zweige  der  Literatur  in  keiner  ordentlichen 
theologischen  öffentlichen  oder  privaten  Bibliothek 
fehlen.  H. 
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L'Arc  dans  la  nuée.  Méditations  pour  chaque  jour 
du  mois.  3.  édit.  128  pp.  in-24.  Lausanne,  H. 

Mignot.  1.  25 

Astié,  J.  F.,  la  théologie  allemande  contemporaine, 
avec  une  lettre  préface  à  la  jeunesse  théologique 
des  pays  de  langue  française.  655  pp.  in-8.  Ge¬ 
nève  et  Bâle,  H.  Georg.  8.  — 

Atsume  G  usa.  Publié  par  Fr.  Turrettini.  Fasc. 
18:  Astrologia  giapponese  versione  di  Antelmo 
Severini.  —  Fasc.  19  et  20:  Si-siang-ki  ou 
l’histoire  du  pavillon  d’Occident.  —  Ethnographie 
des  peuples  étrangers,  formant  les  vingt-cinq 
derniers  livres  de  la  célèbre  encyclopédie  Ouen- 
hien-tong-kao.  —  Astrologia  giapponese  versione 
di  Antelmo  Severini.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg. 

Prix  des  fasc.  17  à  24  24.  — 
Bachofner,  H.,  die  freien  Lehrerseminare.  Vortrag. 

32  Stn.  gr.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  — .  50 

Ban-Zai-Zau.  Recueil  pour  servir  à  la  connaissance 
de  l’extrême  Orient,  publié  par  Fr.  Turrettini. 
Livr.  13 — 14.  Genève,  II.  Georg. 

Prix  des  livr.  9  à  16  20.  — 

Contenu  des  livr.  13  — 14:  The  Chinese  mandarin 
language  (suite  et  fin).  —  Kan-ing-pien,  texte  chinois 
du  livre  des  recompenses  et  des  peines. 

Beiträge,  naturgeschichtliche,  zur  Kenntniss  der 
Umgebungen  von  Chur.  Mit  1  Karte.  VII  u.  162 
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Stn.  8.  Chur,  Kclleuberger'sche  Buchli.  (Jost  A- 

Albin.)  3.  _ 

Berchtold,  J.  A.,  Denkmal  der  Pflichten  e.  Christen 
gegen  die  Gemeinde  Jesu  Christi.  2.  Aufl.  322 
Sin.  32.  Sitten,  A.  Galerini.  3.  — 

8erchtold,  0.,  Confirmandenbüchlein.  Unterricht  in 
der  christl.  Religion.  2.  Aufl.  32  Stn.  8.  Zürich, 

C.  Schmidt.  #  40 

Bernoulli,  N.,  das  Recht  und  die  Juristen,  gr.  8. 

Basel,  Riehin.  .  30 

Borei,  Eug.,  Poésies.  150  pp.  in-8.  Neuchâtel,  J. 

Sandoz.  rel.  en  toile,  tr.  dor.  3.  50 

Breitinger,  H..  die  Grundzüge  der  französ.  Lileratur- 
u.  Sprachgeschichte  bis  1870.  Mit  Anmerkungen 
zum  Ueberselzen  in’s  Französische.  VIII  u.  102 
Stn.  gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  1.  40 

Brüllmann,  J.,  Religion  u.  religiöse  Richtung.  Ein 
für  den  Druck  erweiterter  Vortrag.  67  Stn.  8. 
Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  1.  — 

Bûcheron,  le  petit.  Histoire  pour  les  enfants.  64 
pp.  in-12.  avec  10  gravures.  Lausanne,  H.  Mignot. 

_  -.  60 

Buxtorf,  If.,  die  dringendsten  Aufgaben  der  prote¬ 
stantischen  Apologetik  in  der  Gegenwart.  29  Stn. 
8.  Basel,  Bahnmaier’s  Verlag.  — .  60 

Byrsopolias.  Ein  Cyclus  humoristischer  Gedichte. 
Aus  dem  Tagebuche  eines  Gesellen  hsgb.  v.  Jo- 

cundus  Klappermund,  Magister.  110  Sin.  12. 

Basel,  Chr.  Meyri.  1.  50 

Colladon,  Dan.,  Note  sur  les  dépôts  de  la  rivière 
d’Arve  aux  environs  de  la  ville  de  Genève.  13 
pp.  in-8.  Genève,  H.  Georg.  1.  — 

***  Tiré  des  „Archives  des  sciences  phys.  et  imtur.“ 

Conrad,  M.  G.,  Vom  Reisbrett.  Freimaurerische  An¬ 
sprachen  u.  Skizzen.  64  Stn.  8.  Zürich,  Verlags- 
Magazin.  1.  50 

Eberhardt-Bürck,  A.,  die  Macht  der  Liebe.  Ein  Buch 
für  u.  wider  die  Frauen.  8.  Basel,  Riehm.  3.  75 
Edgar  de  Beaucourt.  Par  Mlle  V.  V.  156  pp.  in-8. 

Neuchâtel,  J.  Sandoz.  1.  50 

Eggenschwyler,  K.,  Geschichte  der  Pariser  Revo¬ 

lution  v.  J.  1871.  241  Stn.  8.  Bern,  Jent  & 

Reinert.  4.  _ 

Erinnerungen  an  P.  Leopold  Nägeli  sek,  gewes. 
Conventual  von  St.  Urban ,  später  Präbandar  u. 
Organist  an  der  Hofkirche  in  Luzern.  31  Stn.  8. 
Solothurn,  Schwendimann. 

Frei,  J. ,  Schulgrammatik  der  neuhochdeutschen 
Sprache.  8.  verb.  Aufl.  XIV  u.  220  Stn.  gr.  8. 
Zürich,  S.  Höhr.  2.  50 

Fritz,  H.,  die  prakt.  u.  theoret.  Führung  d.  Baum¬ 
wollspinnerei.  8.  Chur,  in  Commiss.  der  L.  Hitz- 
schen  Buchh.  6.  50 

Codet,  F.,  explications  en  réponse  aux  quelques 
remarques  de  31.  Darby.  48  pp.  in-8.  Neuchâtel, 

J.  Sandoz.  — .  50 

Godet,  Fr.,  Trois  dates  dans  nos  annales  ecclésia¬ 
stiques,  1838  —  1848  —  1873.  36  pp.  in  gr.  8. 
Neuchâtel,  J.  Sandoz.  — .  60 

Gundert,  H.,  Vier  Jahre  in  Asante.  Tagebücher  der 

31issionare  Ramseyer  u.  Kühne  aus  der  Zeit  ihrer 
Gefangenschaft,  bearbeitet.  8.  Basel,  Bahnmaier’s 

Verlag.  (C.  Detloff.)  3.  _ 

cart.  3.  50 

Hermann,  L.,  über  schiefen  Durchgang  von  Strah¬ 
lenbündeln  durch  Linsen  u.  über  eine  darauf  be¬ 
zügliche  Eigenschaft  der  Krystallinse.  Mit  1  Taf. 
24  Stn.  4.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  2.  — 
Jacob,  N.,  geographisches  Handbüchlein  für  d.  ber- 
nischcn  Primarschulen.  1.  Thl.  IV — VI.  Schuljahr. 
20  Stn.  8.  Bern,  Antenen.  — .  20 

Jahrbuch  des  historischen  Vereins  des  Kant.  Glarus. 
11.  Heft.  136  Stn.  gr.  8.  Zürich  u.  Glarus,  Bleyer 
&  Zeller.  3.  _ 

Jolberg,  Julie-Régina,  fondatrice  des  écoles  enfan¬ 
tines  évangéliques.  250  pp.  in-8.  Neuchâtel,  J. 
Sandoz.  2.  50 

Kalender.  Almanach  de  la  Suisse  illustrée  et 

Almanach  populaire  illustré  de  la  Suisse  Romande 
1875.  Avec  gravures.  80  pp.  gr.  8.  Lausanne, 

S.  Blanc.  — .  60 

—  —  Nouvelles  Etrennes  Fribourgeoises.  Al¬ 

manach  des  villes  et  des  campagnes  1875,  publiés 
sous  le  patronage  de  la  société  économique  et 
d’ utilité  publique  de  Fribourg.  9.  année,  ornée 
de  12  gravures  ou  vignettes.  190  pp.  in-8.  Fri¬ 
bourg,  L.  Fragnière.  1.  — 

—  —  Véritable  Blessager  boiteux  de  Berne  et 

Vevey  pr.  1875.  66  pp.  in-4.  Vevey,  Lörtscher 
4t  fils.  30 


Kümicher,  C.,  die  Kartoffelküche.  8.  Aufl.  gr.  16. 

Bern,  Heuberger’s  Verlag.  1.  — 

Landolt,  S.,  Posthörnchens  Reime  u.  Lieder.  XVI 
u.  276  Stn.  8.  Aarau,  F.  G.  Blartin.  1.  25 
Lang,  lieh. ,  religiöse  Reden.  2.  Bd.,  die  Jahre 
1872—74  umfassend.  Lfg.  2—6.  in-8.  Zurich, 
C.  Schmidt.  6.  30 

Bd.  Il  cplt.  Fr.  7.  50  Cts. 

Leyden,  Gedichte.  2.  Aufl.  XII  u.  156  Stn.  8. 

Zürich,  C.  Schmidt.  3.  75 

Lutz,  J.  H.,  Blalerialien  zur  Aufsatzlehre  auf  der 
Ober-Stufe  der  allgemeinen  Volksschule.  XVI  u. 
211  Stn.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  2-  40 
Mayer,  G.,  Job.  Seb.  Reinhard,  kath.  Pfr.  von  Zürich. 
Nekrolog.  16  Stn.  8.  Solothurn,  B.  Schwendimann. 

-.  40 

Mayne  Rid,  Le  coup  mortel.  Histoire  des  prairies 
du  Texas.  2  vols.  (vol.  I  320  pp.  vol.  II  360  pp.) 
in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  6.  — 

Meister,  H.,  Bilder  aus  Java.  100  Stn.  8.  Zürich, 
C.  Schmidt.  2.  — 

Mercier,  ß.  J.,  le  cheval.  Blanuel  du  cavalier  suisse. 
Ouvrage  orné  de  70  figures.  IV  et  156  pp.  in-12. 
Genève  et  Bâle,  II.  Georg.  2.  50 

Moynier,  G.,  Ce  que  c’est  le  croix  rouge.  23  pp. 

in-8.  Genève  (11.  Georg).  1.  — 

Müller,  II.,  die  Domkirche  zu  Chur.  8.  Chur,  Kel- 
lenberger’sche  Buchh.  — .  60 

Müller,  Sus.,  das  fleissige  Hausmütterchen.  2.  verb. 

Aufl.  1.  Liefg.  8.  Herisau,  Bleisel’s  Buchh.  — .  75 
Nägeli,  Erinnerungen  s.  Erinnerungen. 

Oettli,  S.,  Toleranz  u.  Fortschritt.  Zwei  Zeitpredig¬ 
ten.  24  Stn.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  — .  40 
Olivier,  J.,  Sentiers  de  montagnes.  1.  série:  Rose 
Souci;  Jean  Wysshaupt;  la  fonte  des  neiges;  les 
fins-hauts;  conférence  poétique;  l’Aveugle.  413 
pp.  in-8.  Genève  (H.  Georg).  5.  — 

Ollendorff,  Chinese  mandarin  language,  v.  lludy. 
Pfenninger,  A.,  Lehrbuch  der  Arithmetik  u.  Algebra 
für  höhere  Volksschulen,  Seminarien  u.  zum  Selbst¬ 
unterricht.  II.  Thl.  Allgem.  Arithmetik  u.  Algebra. 
Heft  1  :  Die  Elemente.  VIII  u.  101  Stn.  gr.  8. 
Zürich,  Fr.  Schulthess.  2.  40 

Preda,  P.,  premier  livre  de  lectures  italiennes  à 
l’usage  des  Français.  220  pp.  in-8.  Neuchâtel, 
Delachaux  frères.  2.  — 

Rechtsschriften  der  Diöcesan-Conferenz  der  Diöcese 
Basel  in  ihrem  Rechtsstreit  gegen  Erzbischof  Eugen 
Lachat  betr.  das  Legat  der  Frl.  Emilie  Linder  von 
Basel.  36  Stn.  8.  Solothurn,  Zepfel. 

Reinhardt,  L. ,  Was  fehlt  uns?  oder  die  biblische 
Lehre  von  dein  auf  Erden  kommenden  Reiche 
Gottes  das  Bedürfniss  unserer  Zeit.  8.  Basel, 
Bahnmaier’s  Verlag.  1.  20 

Rudy,  Ch.,  the  Chinese  mandarin  language  after 
Ollcndorff’s  new  method  of  learning  languages. 
Vol.  I.  gr.  8.  Genève,  H.  Georg.  20.  — 

***  L’ouvrage  sera  complet  en  3  vols. 

Schulthess-Rechberg,  F.  v. ,  mittlere  Verhältniss- 
zahlen  ausgeführter  Locomotiven.  16  Stn.  12. 
Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  1.  — 

Sievers,  J.  H.,  allgemeine  Geographie  in  populärer 
und  unterhaltender  Darstellung  nach  den  besten 
Quellen  bearbeitet.  Mit  1  Mondkarte.  IV  u.  320 
Stn.  gr.  8.  Zofingen,  C.  Schauenburg-Ott.  3.  75 
Sprecher,  J.  A.  v.,  Geschichte  der  Republik  der  drei 
Bünde  (Graubünden).  Bd.  II  entb.  den  cultur- 
geschichtl.  Theil.  1.  Heft.  224  Stn.  8.  Chur,  J.  A. 
Sprecher.  4.  — 

Statistique  scolaire  du  canton  de  Neuchâtel  pendant 
le  semestre  d’été  1873.  13  pp.  Neuchâtel,  impr. 

J.  Attinger. 

Steinmann,  A. ,  die  Fabrik-Gesetzgebung  und  die 
Arbeiter-Frage.  33  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Orell 
Füssli  &  Co.  1.  — 

Syllabus,  nicht  römischer,  sondern  deutscher,  des 
gesunden  Menschenverstandes.  Von  L.  56  Stn.  8. 
Zürich,  Verlags-Blagazin.  1.  20 

Turrettini,  Fr.,  voir  Ban-Zai-Zau  et  Atsume 
Gusa. 

Volkmar,  G. ,  Paulus  Römerbrief,  deutsch,  im  Zu¬ 
sammenhang  mit  Abdruck  der  vatikanischen  Ur¬ 
kunde.  XXII,  164  u.  XXIV  Stn.  8.  Zürich,  C. 

Schmidt.  5.  — 

Wittig,  L. ,  Ein  Jahrhundert  der  Revolutionen.  10. 
Liefg.  48  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Verlags-Magazin. 

—.60 

Zimmermann,  G.  R.,  Predigt  an  der  Glockenweihe 
u.  zum  25jähr.  Jubiläum  geh.  d.  18.  Okt.  1874. 

16  Stn.  gr.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  — .  40 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

L’Ami  de  la  maison,  journal  illustré.  Année  1874. 
48  pp.  in-fol.  avec  24  gravures.  Lausanne,  II. 
Mignot.  1.  50 

Archives  des  Sciences  puysiques  et  naturelles.  No.  202. 
15.  Oct.  1874.  Genève  et  Bâle,  II.  Georg. 

Par  an  20.  — 

Contenu:  Planta mour,  résumé  météorologique 
de  1873  pour  Genève  et  le  Gr.  Saint-Bernard.  —  Dan. 
Col  la  don,  note  sur  [les  dépôts  de  la  rivière  d’Arve, 
aux  environs  de  la  ville  de  Genève.  —  57e  session  de 
la  Société  Helvétique  des  sciences  naturelles,  à  Coire, 
11  et  12  Sept.  1874.  —  Bulletin  scientifique.  —  Obser¬ 
vations  météorol.  du  mois  Septembre. 

Le  Rayon  de  soleil,  journal  illustré  pour  enfant. 
Année  1874.  192  pp.  in-4.  Av.  80  gravures. 
Lausanne,  H.  Blignot.  1.  50 

Der  Stenograph.  Organ  des  Stenogr.  Vereins  in 
Frei.  (12  Nrn.)  8.  Bern,  Exp. 

2.  80 


Bern.  Red.:  Hs. 
d.  Stenograph. 


Karten, 

Ansichten,  Kunstwerke. 


Cartes, 

Vues,  Ouvrages  illustrés. 


L’Oberlantl  Bernois,  par  B.  D’Oradour.  Aquarelles 
de  L.  R  o  b  o  c  k.  in-4.  Neuchâtel,  J.  Sandoz. 

relié  62.  — 

Osenbrüggen,  E.,  das  Hochgebirge  der  Schweiz.  Blit 
64  Ansichten.  Basel,  Chr.Krüsi.  à  Liefg.  1.  50 

Erscheint  in  16  Lieferungen  mit  je  4  Stahlstichen  u. 
1V2  Bogen  Text. 

Rorich,  Souvenirkarte  v.  Blünchen.  6  Ansichten. 

Zürich,  J.  H.  Locher.  — .  50 

—  —  dieselben  in  Briefbogen.  — .  30 

Vögelin,  S.,  Denkmäler  der  Weltgeschichte,  ge¬ 
schieht!.  u.  kulturhistorisch  erläutert.  Basel,  Chr. 
Krüsi.  à  Lfg.  1.  50 

Erscheint  in  50  Lieferungen  von  je  4  Stahlstichen  u. 
1  Bogen  Text. 


pp. 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Solemnia  anniversaria  conditæ  universitatis  et 
munus  auspicantis  novi  rectoris  una  cum  certa- 
minibus  litterariis  die  XVIII  ante  cal.  Décembres 
cite  obeunda  indicit  Rector  et  Senatus.  17 
in-4.  Bernæ,  typis  Jent  &  Reinert. 

***  Inest:  Schlaeflii  investigatio  cntica circa  seriem 
trigonometricam. 

Dem  etc.  Herrn  Prof.  C.  Ludwig  in  Leipzig  bringt  am 
15.  Oct.  1874  zur  Feier  des;  25jährigen  Jubiläums 
seines  Eintritts  in  die  ord.  Professur  der  Physio¬ 
logie  (Zürich  1849)  ihre  besten  Glückwünsche 
die  medicinische  Facullät  Zürich.  24  Stn.  4. 
Zürich,  Orell  Füssli  &  Co. 

***  Inhalt:  L.  Hermann,  über  schiefen  Durchgang 
von  Strahlenbündeln  durch  Linsen  und  über  eine  darauf 
bezügliche  Eigenschaft  der  Krystallinse.  Mit  1  Tafel. 

Escher,  Th. ,  über  die  Exstirpation  des  Blundboden- 
carcinoms.  Inaug.-Dissertation.  80  Stn.  8.  Zürich, 
Druck  v.  J.  J.  Ulrich. 

Kuhn,  J.,  über  Blutergüsse  in  die  breiten  Blulter- 
bänder  und  in  das  den  Uterus  umgebende  Gewebe 
(Haematoma  periuterinum).  Inaug.-Dissertation. 
118  Stn.  u.  2  Taf.  gr.  8.  Zürich,  Druck  v.'Zürcber 
&  Furrer. 

Rapport  du  Collège  de  La  Chaux-de-Fonds  pr. 
1873/74.  72  pp.  in-8.  Chaux-de-Fonds,  impr. 
du  National  Suisse. 

Programme  de  l’école  cantonale  de  Porrentruy 
1873/74.  47  pp.  Porrentruy,  impr.  Michel. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 


et 


par  des  Suisses. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 

Briefe  englischer  Flüchtlinge  in  der  Schweiz,  hsgb. 
v.  A.  Stern,  Prof,  in  Bern.  3  Bogen  gr.  8. 
Göttingen,  R.  Peppmüller. 

Burckhardt,  Dr.  G.  (in  Basel),  die  physiologische 
Diagnostik  der  Nervenkrankheiten.  Blit  8  lithogr. 
Taf.  gr.  8.  Leipzig,  W.  Engelmann.  10.  70 

Gsell-Fels ,  Dr.  Th.  (in  Basel),  Italien  in  fünfzig 
Tagen.  489/4  Bogen  in  8.  mit  6  Karten,  18  Plä¬ 
nen  u.  Grundrissen.  Leipzig,  Exped.  d.  Bleyer’ s 
Reisebücher.  eleg.  gebdn.  12.  — 

Habicht,  L.,  Am  Genfersee.  Erzählung.  2  Bde.  8. 

Jena,  Costenoble.  9.  — 

Schweizer,  A. ,  Pastoraltheologie.  gr,  8.  Leipzig, 
S.  Hirzel.  6.  70 
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Shakespeare,  W.,  Venus  u.  Adonis.  Deutsch  nebst 
Einleit.  v.  B.  Tschischwitz,  Prot,  in  Zürich. 
8.  Halle,  G.  Schwabe.  1.  70 

Wundt,  W.,  (Prof,  in  Zürich),  über  die  Aufgabe  der 
Philosophie  in  der  Gegenwart.  8.  Leipzig,  W. 
Engelmann.  2.  — 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  /  de 

Gesellschaften.  j;  Sociétés  Diverses. 

Krankenunterstützungsverein  der  Schweiz.  Loco- 
motiv-  und  Maschinen-Fabrik  in  Winterthur. 

2.  Jahresbericht.  14  Stn.  8. 

Wittwen-  und  Waisenkasse  der  Handlungsdiener 
in  Basel.  Status  Nr.  25.  Vom  1.  Oct.  1873  bis 
30.  Sept,  1874.  3  Stn.  4. 

Asile  des  Aveugles  de  Lausanne.  Rapport  pr.  1873. 

50  pp.  in-8.  Lausanne,  impr.  S.  Genton. 

Colonie  agricole  et  professionelle  de  la  Suisse 
Romande.  Serix  près  Oron,  Vaud.  11.  rapport 
pr.  1873/74.  23  pp.  in-8.  Lausanne,  G.  Bridel. 


Leih-  und  Sparkasse  für  den  Bezirk  Diessenhofen. 

9.  Jahresbericht  pr.  1873/74.  12  Stn.  4.  Diessen¬ 
hofen,  L.  Stephan’sche  Buchdr. 

Actienbrauerei  Basel-Strassburg.  Jahresbericht  pr. 

1873/74.  8  Stn.  8.  Basel,  Druck  v.  C.  Schultze. 

Brandversicherungs- Anstalt  des  Kantons  Aargau. 

Rechnungs-Auszug  pr.  1873.  4  Stn.  fol. 
Leihkasse  im  Wahlkreise  Neumünster.  14.  Jahres¬ 
bericht  pr.  1873/74.  12  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
v.  Zürcher  &  Furrer. 

Société  anonyme  de  la  Brasserie  de  St.  Jean. 

1.  rapport  du  conseil  d’administration  pr.  1873/74. 
24  pp.  in-8.  Genève,  impr.  Privat. 


Allgemeine  Geschichtforschende  Gesellschaft  der 
Schweiz.  Statuten,  d.  d.  Solothurn,  28.  Sept.  1874. 
4  Stn.  8. 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Amtliche  Gesetzsammlung.  Neue 
Folge.  1.  Bd.  Ste.  97 — 192.  gr.  8, 

Bundesbeschluss  betr.  den  Beginn  der  Amts¬ 
tätigkeit  des  Bundesgerichts.  (Bundesbl.  No.  44.) 

Schreiben  des  Schweiz.  Gesandten  in  Wien, 
Hm.  v.  Tschudi,  an  den  Bundesrath  betr.  den 
Coloradokäfer.  (Bundesbl.  No.  48.) 

Militärorganisation  der  Schweiz.  Eid¬ 
genossenschaft.  (Bundesbl.  No.  50.) 

Aargau. 

Jahresbericht  des  Aargauischen  Oberge¬ 
richts  f.  1873.  56  Stn.  u.  5  Tabellen. 

Jahresbericht  des  Aargauischen  Kriminal¬ 
gerichts  pr.  1873.  37  Stn.  u.  1  Tabelle. 

Appenzell-Ausserrhoden. 

Rechenschaftsbericht  der  Standeskom¬ 
mission  von  Appenzell-Ausser-Rhoden.  pr.  1873/74. 
161  Stn.  u.  19  Tabellen. 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  v.  I. 
1874.  Ste  113—144.  8. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  v.  J. 
1874.  Ste  161—192.  8. 

Verhandlungen  des  Obergerichts  und  der 
Justizkommission  v.  J.  1874.  Ste  1—16.  8. 

Thurgau. 

Staatsrechnung  pro  1874.  24  Stn.  fol. 

Zürich. 

Staatsrechnung  und  Rechnungen  über  den 
Separatfond  zu  bestimmten  Zwecken  v.  J.  1873. 
366  Stn.  gr.  8. 

43.  Re  ch  enschafts  b  eri  cht  des  Oberge¬ 
richts  über  d.  J.  1873.  101  Stn.  8. 

Referendumsvorlagen  Nr.  36— 38.  158  Stn. 
gr.  8. 

Nr.  36.  Gesetz  betr.  die  kantonalen  Kranken-  u.  Ver¬ 
sorgungsanstalten.  —  N.  37.  Gesetz  betr.  die  Erhöhung 
der  jährlichen  Entschädigung  an  die  Bezirkshauptorte.  — 
Nr.  38.  Gesetz  betr.  die  Zürcher.  Rechtspflege.  2.  Buch  : 
Zivilprozessordnung. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Sandoz  &  Fischbacher  Editeurs 

Librairie  générale  française  et  étrangère 

Maison  de  Commission  pour  la  France 
et  l’Etranger 

33  rue  de  Seine,  Paris 

se  chargent  de  la  Commission  en  Librairie  et  des 
abonnements  aux  journaux  aux  conditions  les  plus 
avantageuses. 

$an<loz  és  Fiscliliaclier, 

Verlags-  und  Commissionsbuchhandlung 

33  rue  de  Seine,  Paris 

empfehlen  sich  zur  Uebernahme  von  Commissionen 
und  liefern  französisches  Sortiment  prompt,  rasch 
und  zu  den  billigsten  Bedingungen. 


Unterzeichneter  sucht  für  einen  bestempfoh¬ 
lenen  jungen  Mann  von  19  Jahren,  der  deutsch, 
englisch,  sowie  ziemlich  französisch  und  italienisch 
spricht  und  den  Buchhandel  gründlich  kennt,  eine 
Stelle  als  Commis.  Offerten  nimmt  entgegen 

Zehnder,  Buchhandlung, 
Baden,  Schweiz. 

La  soussignée  cherche  pour  un  jeune  homme 
de  19  ans,  bien  recommandé,  qui  parle  l’alle¬ 
mand,  l’anglais  et  passablement  le  français  et  l’ita¬ 
lien,  et  qui  connaît  parfaitement  la  librairie,  un 
engagement  de  commis. 

Librairie  Zehnder, 
Baden,  Suisse. 


Almanach  de  la  Suisse  illustrée 

pour  1SÏ5 

le  plus  beau  qui  ait  paru  en  Suisse. 


Suisse  illustrée  1875. 

Un  an  12  frcs.  ;  6  mois  6  frcs.  50  cts. 

On  peut  acheter  séparément  les  Nrs.  du  No¬ 
vembre  et  Décembre  1874  pour  le  prix  de  2  fr. 
(matière  de  384  pp.  in-12  et  20  jolies  gravures. 


B.  Benda,  Lausanne,  ersucht  um  gef.  Einsen¬ 
dung  in  je  1  Expi.  à  Cond,  aller  in  den  letzten 
5  Jahren  erschienenen  Bücher  und  Schriften  über 
schweizerische  Rechtswissenschaft  etc. 

C.  Detloff's  Buchhandlung  in  Basel  sucht  und 
erbittet  gef.  Offerten  : 

I  der  schweizerische  Geschichtsforscher 

Bd.  IV  oder  Bd.  IV  2.  Heft, 

Bd.  VIII  oder  Bd.  VIII  2.  3.  Heft, 

Bd.  IX  oder  Bd.  IX  2.  3.  Heft, 

Bd.  X— XIV. 


Zu  kaufen  gesucht: 

Denkschriften  der  schweizer,  naturforsch.  Gesellschaft 
und  Neue  Denkschriften  cic.  Cplt.  u.  einzelne  Bde. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Bücher 

zu  herabgesetzten  Preisen 

vorrälhig  im 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich. 

Guizot,  A.,  les  vies  de  quatre  grands  chrétiens 
français  :  I.  St.  Louis.  IL  Calvin.  Paris  1873. 
br.  gr.  8.  (fr.  8.  25.)  Expi.  neuf.  5.  50 

Gusserow,  A.,  Universitäten  oder  Fachschulen? 

Zürich  1870.  Ppbd.  8’  — .  75 

Hackländer,  F.  W.,  Bilder  aus  d.  Soldatenlehen  im 
Kriege.  Bd.  II.  2.  Aufl.  Stuttg.  1850.  br.  gr.  8. 

2.  — 

Haffner,  F. ,  der  kleine  Solotlmrner  allgemeine 
Schaw-Platz  historischer  Geist-  auch  Weltlichen 


vornembsten  Geschichten  vnd  Händlen.  M.  Abbild 
2  Thle.  in  1  Bd.  Soloth.  1666.  Pgt.  4.  Gebraucht 

2.  50 

Hafner,  Kunst  u.  Künstler  in  Winterthur.  I.  Heft. 

1872.  br.  4.  (Neujahrsstück.)  2.  — 

Hagenbach,  K.  R.,  Kirchengeschichte  der  ersten 
sechs  Jahrhunderte.  3.  Aufl.  Lpz.  1869.  br.  gr.  8. 

(8  Fr.)  5.  — 

Hagnauer,  G.  A.,  üb.  das  Landschulwesen.  Aarau 
1834.  br.  8.  92  pp.  1.  — 

Hallwyl,  Th.  de,  la  morale  chrétienne  enseignée  à 
la  jeunesse  par  le  développement  de  500  fables. 

4  vols.  Genève  1863 — 65.  br.  gr.  8.  Exempl. 
neuf.  7.  50 

Handbuch,  prakt.,  für  Schweizer-Offiziere.  Bearb. 
v.  e.  gewes.  Stabsoffizier.  Mit  Abbild.  2  Bde. 
Zür.  1852.  br.  gr.  8.  3.  50 

Handbüchlein  Z.  Gebrauch  d.  ächten  Lebensweckers 
u.  d.  ächten  Oels  d.  K.  Baunscheidt  od.  d.  Baun- 
scheidtismus.  Luzern  1870.  br.  8.  1.  50 

Hase,  R.,  Geschichte  der  neuesten  Zeit.  Vom  Sturze 
Napoleons  bis  1848.  Jena  1849.  Ppbd.  8.  (Fr.  4.) 

1.  50 

Hegel  s  Ansichten  über  Erziehung  und  Unterricht, 
geordnet  v.  G.  Thaulow.  1.  Thl.  Begriff  d.  Er¬ 
ziehung  etc.  Kiel  1853.  br.  8.  1.  50 

Heilquellen,  die  vorzüglichsten,  in  Europa.  Berl. 

1842.  Ppbd.  gr.  8.  1.  — 

Helvetia.  Musen- Almanach  auf.  d.  J.  1859.  Zür. 

br.  12.  1.  — 

Herbart,  J.  Fr.,  allgemeine  Pädagogik.  Gott.  1806. 

Pb.  8.  2.  50 

Hermann,  L. ,  Grundriss  der  Physiologie  des  Men¬ 
schen.  Mit  Holzschn.  3.  Aufl.  Berl.  1870.  Ppbd. 
gr.  8.  (Fr.  14.  70.)  7.  - 

Hermann,  K.Fr.,  Lehrb.  d.griech.Staatsalterthümer. 

з.  Aufl.  Heidelb.  1841.  Pb.  8.  3.  50 

Hirscher,  J.  B.,  Erörterungen  über  die  grossen 

religiösen  Fragen  der  Gegenwart.  3  Hefte.  Freib. 
1846-55.  br.  8.  2.  50 

Hofzhalb,  J.  R.,  geogr.  Verzeichniss  (Karte)  d.  merk- 
würd.  Städte  d.  Schweiz.  O.  O.  u.  J.  qu.-fol. 
Auf  Leinwand  gezogen.  1.  — 

Homer,  Werke.  Uebs.  v.  J.  H.  Voss.  2  Bde.  Stuttg. 

1858-60.  Ppbde.  12.  3.  50 

Hübner,  J.,  Verzeichniss  der  Gemälde- Gallerie  zu 
Dresden.  Dresd.  1857.  cart.  8.  1.  50 

Jahn,  A. ,  Chronik  oder  geschichtl. ,  ortskundl.  u. 
statist.  Beschreib,  des  Kantons  Bern  alten  Theils. 
Mit  Kupfern.  Bern  1857.  Pb.  4.  10.  — 

—  —  der  Kant.  Bern  deutschen  Theils,  antiqua¬ 
risch-topographisch  beschrieben.  Zür.  1850.  br. 
gr.  8.  (Fr.  6.  70.)  2.  50 

Journal  f.  Ornithologie.  Hsgb.  v.  J.  Cabanis  u. 

E.  Bald  am  us.  Jahrg.  III  —  XIII.  Heft  1.  u.  4. 
Mit  vielen  z.  Theil  color.  Taf.  Cassel  1855 — 65. 
Jahrg.  3 — 11  in  eleg.  Hfzbdn.  8.  Rest  br.  gr.  8. 
(Fr.  160.)  70.  - 

Kaiser,  S.,  Grundsätze  Schweiz.  Politik.  Heft  1 — 3. 

Soloth.  1867 — 70.  br.  gr.  8.  Neu.  (Fr.  12.)  6.  — 
Kalender,  schweizer.  —  Zürcher-Kaiender  f.  1857, 
58,  63 — 66,  69,  71  u.  72.  —  Berner  hinkende 
Bote  f.  1861,  63,  70  u.  72.  —  Der  Vetter-Götti 
f.  1859,  Horgen.  —  Appenzeller  Kalender  f.  1871. 

—  Der  Prophet  f.  1866,  Glarus.  —  Meister  Häm¬ 
merlin  f.  1867.  Zus.  17  Stück.  3.  — 

Kant ,  J. ,  Grundlegung  zur  Metaphysik  der  Sitten. 
Riga  1785.  Ders. ,  Critik  d.  pract.  Vernunft.  2. 
Aufl.  Riga  1792.  Ppbd.  8.  6.  50  ' 

Karte  der  Schweiz.  Zürich  1819.  fol.  Auf  Lwd. 

gez.  1.  — 

Katalog  der  Bürgerbibliothek  in  Luzern.  1840.  br. 

8.  1.  - 

Katalog  der  Militär-Bibliothek  des  Kls.  Zürich. 

cart.  8.  1.  — 

Lutze,  A.,  Lehrbuch  der  Homöopathie.  6.  Aufl. 

Cötlien  1867.  Ilfzbd.  8.  6.  — 

Malibran,  A.,  Louis  Spohr.  Sein  Leben  u.  Wirken.  Mit 
Porlr.  u.  Facsim.  Frkf.1860.  br.  8.  (3Vä  Fr.)  2.  — 

(Mallet,  J.  L.)  idylles  Helvétiques  et  lettres  sur  la 

Suisse.  Genève  1823.  br.  8.  1.  25 

Mandrot,  A.  de,  Atlas  historique  de  la  Suisse  de 
l’an  1300  jusqu’en  1798.  Genève  1855.  br.  gr. 
fol.  4.  — 

Mardi-gras  für  die  Neufranken-Pairs  u.  Barons,  vom 
Verf.  d.  Preuss.  Bravourlieder  beim  Feldzug  wider 
die  Franzosen.  Berl.  1793.  br.  8.  Selten.  2.  — 
Marpurg,  Fr.  W. ,  Handbuch  bey  d.  Generalbasse 

и.  d.  Composition.  2.  Thl.  mit  9  Kupfertaf.  Berl. 

1757.  Hfz.  4.  2.  50 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Eüssli  &  Co.  in  Zürich, 


Rédaction  :  E.  C.  Rüdolphi. 


ABONNEME NT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  2.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreanx 
Jährlich  Fr.  2.  50  Ct«. 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  HAASENSTEESf  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  2.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  2.  50  Ctt).  par  an. 


de  la  Suisse 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


December  1874.]  IV.  Jahrgang.  — J\i\  12.  —  IVème  Année.  [Décembre  1874. 


Recensionen.  —  Critiques. 


Taschenbuch  schweizerischer  Geographie ,  Sta¬ 
tistik ,  Volkswirtschaft  und  Cullurgeschichte. 
Ein  Hülfs-  und  Nachschlagcbüchlcin  für  alle 
Geschäßs-  und  Amlsbureaux,  smcie  für  jeden 
Gebildeten,  von  Dr.  J.  J.  Egl  i.  Zürich ,  Druck 
und  Verlag  von  Friedrich  Schullhess,  1875. 
IV,  124  pp.  12°.  Broch.  Fr.  2.  50 ,  carl.  Fr.  3. 

Da  dieses  Taschenbuch  „eine  periodische  Er¬ 
scheinung  zu  werden  wünscht“,  so  hat  das  Publi¬ 
kum,  an  das  es  sieh  wendet,  alle  Ursache,  sich 
dasselbe  genau  zu  besehen,  um  je  nach  Befund  zur 
Weiterführung  Hand  zu  bieten  oder  seine  Gunst  zu 
versagen.  Nun  scheint,  wenn  der  Referent  sich  nicht 
täuscht,  die  dem  Büchlein  bisher  zu  Theil  gewor¬ 
dene  Aufnahme  jetzt  schon  eine  längere  Lebens¬ 
dauer  zu  prognostiziren,  und  nichts  ist  natürlicher. 
Wer  dasselbe  einmal  durchblättert  und  in  einzelnen 
besonders  anziehenden  Theilen  geprüft  hat,  kommt 
unwillkürlich  zu  dem  Postulat,  dass  eine  solche 
Arbeit  wo  möglich  jedes  Jahr  neu  erscheinen  sollte. 
Wenn  dies  geschieht,  so  kann,  was  bei  der  ersten 
Anlage  schlechterdings  nicht  erreichbar  war,  mit 
einiger  Musse  herbeigeschafft,  da  und  dort  eine 
Zusammenstellung  geändert  und  die  wünsclibare 
Symmetrie  gewonnen  werden,  und  dann  erst  kann 
auch  die  ausserordentliche  Mühe  sich  lohnen,  die 
der  gelehrte  Verfasser  auf  dieses  sein  jüngstes  Werk 
verwendet  hat.  Uieinit  ist  gesagt,  dass  wir  dem 
vorliegenden  Anfang  unsere  rückhaltlose  Aner¬ 
kennung  zollen,  aber  in  späteren  Ausgaben  auch 
einzelne  Ergänzungen  gerne  sähen ,  für  welche 
freilich  die  gelegene  Zeit  zu  erwarten  ist.  Was 
uns  diesmal  geboten  wird,  ist  übrigens  immer  noch 
mehr,  als  ein  Einzelner  zu  wünschen  gewagt  hätte  ; 
Naturverhältnisse,  Bevölkerung,  Bobproduktion,  In¬ 
dustrie,  Verkehrswesen,  Finanzen,  Bildungsanstalten 
u.  s.  w.  sind  in  67  zum  Theil  sehr  einlässlichen 
Tabellen  nach  den  wichtigsten  Seiten  hin  darge¬ 
stellt;  den  Schluss  bildet  eine  höchst  instruktive, 
kulturhistorische  Zeittafel,  nebst  einem  Verzeichniss 
grosser  Unglücksfälle.  Dies  alles  sehen  wir  in  einem 
dünnen  Bändchen  zusammengedrängt;  doch  muss 
die  Ausstattung  als  eine  gefällige  bezeichnet  werden. 
Wer  von  diesem  reichhaltigen  Taschenbuch  Gebrauch 
zu  machen  weiss  —  in  gewerblichen  Ortschaften 
so  ziemlich  Jedermann  —  wird  die  ihm  hiefür  zu- 
gemuthete  Ausgabe  nicht  bald  nützlicher  verwenden 
können .  St. 

Bilder  aus  Java,  von  H.  Meister.  Zürich, 
Cäsar  Schmidt  ( Schabelitz'sche  Buchhandlung), 
1875.  IV,  100  S.  8. 

Der  Verfasser  (Zürcher)  hat  vor  beinahe  zwanzig 
Jahren  die  Reise  nach  Java  unternommen  und  sich 
dort  vollkommen  eingelebt,  also  auch  Erfahrungen 
sammeln  können,  die  ihn  zu  getreuer  und  lebens¬ 
voller  Darstellung  der  Landesart,  der  Volksbräuche 
u.  s.  w.  befähigen.  Ueber  die  wissenschaftlichen 
Untersuchungen,  an  denen  er  selbst  Theil  zu  nehmen 
hatte,  geht  er  weg ,  um  desto  besser  den  wesent¬ 
lichen  Zweck  seiner  Schilderungen  zu  erreichen, 
nämlich  „Vorurtheile  zu  heben,  welche  man  in 
Europa,  namentlich  in  der  Schweiz,  noch  gegen 


den  Aufenthalt  in  entlegenen,  weniger  bekannten 
Himmelsstrichen  und  unter  sogenannten  Wilden  hat“. 

St. 

Vom  Beisbrett.  Freimaurerische  Ansprachen  und 
Skizzen  von  M.  G.  Conrad.  Zürich,  Verlags- 
Magazin,  1875.  64  S.  gr.  8. 

Pestalozzi ,  —  Hingabe  an  das  Leben ,  —  Am 
Lichtfeste,  —  Weisheit,  Stärke,  Schönheit,  —  Dass 
es  besser  werde  !  (Epistel  aus  der  Schule)  —  Licht,  — 
Studium  der  Bundesgeschichte  —  lieber  die  Pflichten 
der  Frauen,  —  Ein  Wort  Schleiermacher’s ,  —  so 
lauten  die  Ueberschriften  der  hier  vereinigten  Auf¬ 
sätze,  die  wenig  specifisch  Maurerisches  enthalten, 
also  eigentlich  für  jeden  Gebildeten  lesbar  sind,  für 
diejenigen  wenigstens,  die  nicht  durch  religiöse  Be¬ 
fangenheit  gehindert  werden,  in  ein  freies  Wort 
sich  hineinzudenken.  Welche  Stücke  die  brennenden 
Fragen  der  Gegenwart  am  tiefsten  berühren,  sei 
den  Lesern  zu  bestimmen  anlieiingeslellt  und  die 
Sammlung  auch  weitern  Kreisen  empfohlen.  St. 

Del  governo  e  slalo  dei  Signori Svizzeri.  Rclazione  di 
Giovanni  Ballisla  Padavino ,  segrelario 
dell’  eccelso  Consiglio  dei  Dieci.  Con  annola- 
zioni  di  Vitlorio  Ccresole,  Console  sviz- 
zero  in  Venezia.  Venezia ,  lipograßa  Anlonelli, 
1874.  X,  146  pp.  in-gr.  <$°. 

Die  Veröffentlichung  des  vorliegenden  Padavini- 
schen  Gesandtschaftsberichts,  der  zu  den  besten  ge¬ 
hört,  weiche  über  die  politischen  Verhältnisse  der 
Schweiz  geschrieben  worden  sind,  ist  ein  Verdienst, 
das  man  um  so  höher  anzuschlagen  hat,  als  sie,  wie 
wir  vermuthen  müssen,  ganz  auf  Kosten  des  Heraus¬ 
gebers  geschehen  sein  wird,  der  schon  durch  eine 
frühere,  den  Forschern  höchst  willkommene  Publi¬ 
cation  (La  république  de  Venise  et  les  Suises,  1864) 
seinen  Eifer  für  die  vaterländische  Geschichte  in 
gleicher  Weise  belhätigt  hat.  Das  Vorwort  gibt  die 
wesentlichsten  Nachrichten  aus  Padavino’s  Leben  und 
diplomatischen  Leistungen  ;  mit  S.  12>*  beginnen  die 
Noten,  die  mancherlei  Ergänzungen  zu  dun  Texte 
bieten.  Die  Ausstattung  darf  man  eine  vorzügliche 
nennen,  und  zum  Ueberfluss  ist  eine  photographische 
Abbildung  des  silbern  -  vergoldeten  Marcus- Löwen 
beigefügt,  der  zu  einem  im  Besitz  der  zürcheriMhen 
Gesellschaft  der  Böcke  befindlichen  Becher,  einem 
Geschenke  von  Padavino,  gehört.  Leider  ist  die 
Auflage  dieses  schönen  Buches  so  klein,  dass  es  nur 
eine  beschränkte  Verbreitung  finden  kann.  St. 

Protokoll  über  die  zweite  Generalversammlung 
des  schweizerischen  Vereins  für  freies  Christen- 
thum,  gehallen  in  Zürich.  18 74. 

Allen,  die  sich  für  die  Zwecke  und  Ideen  dieses 
Vereines  interessiren,  sehr  zu  empfehlen,  weil  leicht 
verständlich  und  sachgemäss  geschrieben.  H. 

Religion  und  religiöse  Richtung.  Ein  für  den 
Druck  erweiterter  Vortrag.  Von  Johannes 
B  rüllmann.  Aarau,  Sauerländer,  1875. 

Der  Verfasser  entwickelt  den  Unterschied  zwi¬ 
schen  Religion  als  solcher  und  deren  historisch  ge¬ 
gebenen  Darstellungen  in  den  mannigfachen  Rich¬ 
tungen,  welche  gleichsam  nur  nach  verschiedenen 
Seiten  auseinandergebende  Strahlen  derselben  Sonne 
sind,  demgemäss  aber  auch  nicht  die  Sonne  selbst 


und  allein  zu  sein  beanspruchen  dürfen.  Die  Aus¬ 
einandersetzungen  mit  Strauss  lind  den  masshalten- 
den  Lehren  Darwin’s  selbst  zeigen  unparteiisch  das 
Berechtigte  und  Unberechtigte  in  den  Behauptungen 
dieser  Männer  und  besonders  ihrer  fanatischen  und 
unfehlbaren  Trabanten  klar  und  deutlich  auf.  Der 
Beweis  dafür,  dass  der  Mensch,  um  die  sittlichen 
Lebensaufgaben  zu  erfüllen,  doch  der  Religion  im 
reinsten  Sinne  des  Wortes  „als  Ergreifen  der  Fäden, 
die  an’s  Universum  uns  knüpfen“,  nicht  entbehren 
könne,  ist  vom  Verfasser  mit  überzeugender  Kraft 
gegeben.  Der  zweite  praktische  Theil  des  Büch¬ 
leins,  reich  an  beherzigenswerthen  Mahnungen  be¬ 
treffend  religiöse  Erziehung,  geht  mit  der  elenden 
Feigheit,  mit  welcher  unsere  liberalen  Staatsmänner 
der  Kirchenfrage  aus  dem  Wege  gehen,  ja  fuchs- 
artig  entschleichen,  Verdientermassen  in’s  Gericht. 
Die  Gegenwart  hält  er  noch  nicht  für  reif,  positiv 
zu  schaffen.  Sie  müsse  erst  negirend  den  Boden 
reinigen.  Von  der  Zukunft  hofft  er  den  Sieg  der 
absoluten  wahren  Religion  durch  Ueberwindung  der 
Beschränktheit  der  religiösen  Richtungen. 

Unter  den  zahllosen  Schriften,  die  sich  gegen¬ 
wärtig  über  die  Kirchenfiage  verbreiten,  nimmt 
vorliegende  einen  der  ersten  Platze  ein.  H. 

Byrsopolias.  Ein  Cyklus  humoristischer  Ge¬ 
dichte.  Aus  dem  Tagebuche  eines  Gesellen 
herausgegeben  von  Jocuntfus  Klappermund , 
Magister.  Basel  bei  Chr.  Meyri.  Fr.  1.  50. 

In  einigen  und  40  Kapiteln  berichtet  der  angeb¬ 
liche  Schustergeselle,  der  hei  einem  frommen  Meister 
in  Byrsopolis  (Birsigstadt)  in  Arbeit  stand,  über 
das  Leben  und  Treiben  der  Kleinen  und  Grossen 
von  Basel  nach  Heine’scher  Manier.  Es  ist  eine 
launige  Poesie,  die  sich  angenehm  liest,  und  es 
lädt  dem  Leser,  welcher  „die  Bilder  und  Bildchen 
aus  der  Gegenwart“  kennt,  nicht  schwer,  den 
Dichter  zu  errathen.  Als  eine  kleine  Probe  mögen 
folgende  paar  Strophen  über  das  Turnen  stehen: 
Beim  Anblick  der  muntern  Knabenschaar 
Könnt’  ich  dem  Gefühl  nicht  wehren, 

Es  muss’  alle  Welt  sich  ganz  und  gar 
Zu  der  Turnidee  bekehren. 

Kleinräthe,  Grossräthe,  der  Weisheit  voll. 

Sollen  turnen,  eh’  sie  berathen, 

Und  der  Meister  sammt  Gesellen  soll 
Des  Turnens  nicht  entrathen. 

Der  Herr  Pfarrer  in  der  Kinderlehr’ 

Vorturn’  er  seinen  Kindern: 

Es  wird  den  Respekt  vor  seiner  Ehr’ 
Vermehren,  nicht  vermindern. 

Gedichte  von  Eugen  Leyden  ( Eugen  Reichel). 
Zweite  veränderte  und  vermehrte  Ausgabe. 
Zürich,  Cäsar  Schmidt,  1875. 

Alle  poetischen  Erzeugnisse  des  uns  unbekannten 
jungen  Dichters  stammen  aus  den  Jahren  1871 — 74 
und  derselbe  legt  darin  mit  anerkennenswcrlhem 
Freimuthe,  mitunter  in  sehr  derber  und  hie  und  da 
fast  an ’s  Frivole  streifender  Sprache,  seine  politi¬ 
schen,  sozialen  und  religiösen  Ansichten  nieder. 
Den  Weltschmerz,  der  in  unserer  Zeit  sonst  mehr 
nur  bei  den  sogenannten  Frommen  noch  zu  finden 
ist,  wird  der  begabte  Musentreund  hoffentlich  bald 
abstreifen  und  es  bedauern,  einst  auf  S.  125  seine* 
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Gedicîïle  geäussert  zu  haben,  dass  „unsere  Zeit  jetzt 
oben,  unten  und  mitten  sittenlos  sei“.  Wenn  wir 
aucli  gerne  einräumen,  dass  sich  in  dem  Bändchen 
recht  viel  Gelungenes  vorfmdet,  so  dürfte 
doch  der  Verf.  seine  „Begel  für  Dichter“  (S.  114) 
in  Zukunft  selbst  wohl  beherzigen  : 

„Schreibe  nur  Bogen  voll  und  Bogen, 

Nur  schicke  sie  nicht  gleich  in  die  Welt. 

Sei  sicher,  ist  eine  Weile  verflogen, 

Dir  kaum  die  Hälfte  wohlgefällt. 

Und  was  du  selbst  nicht  gut  kannst  heissen, 
Darfst  du  nicht  unter  die  Leute  schmeissen.“ 

M. 

Posthörnchens  Reime  und  Lieder.  Sammlung  aus- 
gewählter  Gedichte  der  Jahre  1S30 — 73.  Von 
S.  Landolt.  Aarau  1875.  Druck  u.  Verlag 
von  F.  G.  Martin.  17  Bogen. 

Samuel  Landolt  ist  der  ältern  Generation  des  K. 
Aargau  als  ein  treuer  unentwegter  Kämpfer  für 
Licht  und  Wahrheit,  als  unerbittlicher  Feind  der 
römischen  Klerisei  wohl  bekannt.  In  der  politisch 
und  religiös  erregten  Zeit  der  40er  Jahre  gab  er 
im  Wochenblatt  „das  Posthörnchen“  heraus,  und  in 
diesem  Blatte,  sowie  später  im  „Schweizerboten“ 
und  in  den  „Aarauer  Nachrichten“  erschienen  wol 
zuerst  die  meisten  der  hier  gebotenen  Gedichte. 
Das  ist  schlichte,  aus  dem  Herzen  kommende  und 
darum  auch  ansprechende,  natürliche  Poesie,  keine 
Spur  von  geschraubtem,  verquicktem  Wesen.  Die 
poetische  Sprache  wusste  der  Mann,  welcher  in 
seinem  Leben  so  viel  zu  leiden  hatte,  meisterhaft 
zu  handhaben,  und  so  sind  denn  auch  seine  Ge¬ 
dichte  für  Jeden,  der  Freude  an  körniger  Poesie 
hat,  eine  geistige  Labe;  die  im  Dialekt  geschriebenen 
würden  einem  Hebel  zur  Ehre  gereichen.  Zum 
Deklamiren  sind  sehr  viele  trefflich  geeignet.  M. 

Allgemeine  Geographie  in  populärer  und  unter- 
hallender  Darstellung  nach  den  besten  Quellen 
bearbeitet  von  J.  II.  Sie  vers.  Mit  einer  Mond¬ 
karle.  Zofingen  u.  Leipzig ,  Verlag  v.  C.  Schauen¬ 
berg- Oll.  1875.  (19  Bogen.). 

Ausgehend  von  dem  Satze  eines  Geographen  des 
vorigen  Jahrhunderts:  „Ohne  Geographie  ist  der 
Mensch  ein  Maulwurf“  —  beabsichtigt  der  Verfasser 
mit  diesem  Buche  Jedermann  auch  ohne  weitere 
Vorkenntnisse  eine  ausreichende  Belehrung  über  die 
Wissenschaft  der  Geographie  in  gemeinverständlicher 
und  zugleich  interessanter  Weise  mit  llinweglassung 
alles  gelehrten  Beiwerks  zu  verschaffen.  Er  hofft, 
sein  Buch  werde  sowol  ein  Lesebuch  für  das  Volk 
als  auch  ein  bequemes  Nachschlag-  und  Hiilfsbuch 
werden.  In  der  That  hat  der  Verf.  mit  grosser 
Sorgfalt  viel  Wissenswürdiges  aus  den  besten  Quel¬ 
len  zusammengetragen  und  vollständig  verarbeitet. 
Wünschenswerth  ist,  dass  bei  einer  nächsten  Auf¬ 
lage  das  Sachregister  vom  Namensregister  getrennt 
und  für  sich  allein  aufgefübrt  werde.  Bei  Höhen- 
und  andern  Massangabcn  sollte  das  Metermass  zu 
Grunde  gelegt  werden. 

Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Rechnungs¬ 
und  Buchführung  an  schweizerischen  Volks¬ 
schulen.  Von  II.  Zähring  er.  Zweite ,  mit 

Rücksicht  auf  das  metrische  System  umgearbei- 
tete  Auflage.  Zürich,  Verlag  von  Meyer  u.  Zeller , 
1875.  Preis:  3  Fr.  60  Cts. 

Dieses  Lehrmittel  hat  sich  in  unsern  höhern 
Volksschulen,  in  Fortbildungs-  und  Gewerbeschulen 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  die  verdiente  Geltung 
verschafft  und  bedarf  desshalb  keiner  weitern  Empfeh¬ 
lung  mehr.  Hunderten  von  Lehrern,  welche  das¬ 
selbe  beim  Unterrichte  in  der  Rechnungs-  und 
Buchführung  gebrauchten,  ist  es  als  Leitfaden  lieb 
geworden  und  es  ist  auch  zu  wünschen,  dass  es 
immer  mehr  Verbreitung  finde. 

Systematische  französische  Sprechübungen  für  die 
milllere  Stufe  des  französischen  Sprachunter¬ 
richts  in  deutschen  Schulen.  Von  Karl  Ke  Iler , 
Professor  am  Gymnasium  in  Zürich.  Zürich , 
Druck  u.  Verlag  von  Orell  Füssli  u.  Co.,  1874. 
Der  um  eine  rationelle  Betreibung  des  französi¬ 
schen  Sprachunterrichts  rastlos  bemühte  Verfasser 
will  durch  die  vorliegenden  „systematischen  Sprech¬ 
übungen“  einen  neuen  Fortschritt  in  diesem  Unter¬ 
richtsfache  anbahnen.  Dieselben  schliessen  sich  un¬ 
mittelbar  an  sein  „  Elementarfcuch  “  an  und  be¬ 


zwecken,  einerseits  den  Schüler  speziell  mit  dem 
Sprachmaterial  bekannt  zu  machen  ,  dessen  er  zum 
Ausdruck  seiner  Gedanken  über  die  ihn  zunächst 
umgebenden  Dinge  und  die  gewöhnlichsten  Vor¬ 
kommenheiten  des  täglichen  Lebens  bedarf,  und  ihn 
anderseits  durch  Gewöhnung  an  das  Denken  in  der 
fremden  Sprache  allmälig  zum  freien  Gebrauch  der¬ 
selben  anzuleiten.  Systematische  Sprechübungen 
sind  es  darum,  weil  sie  von  Gegenständen  ausgehen, 
die  dem  Schüler  vor  Augen  liegen  und  plau- 
gemäss  sich  nach  und  nach  über  alle  im  Bereich 
seines  G  e dan k e n  v er k e h rs  liegenden  Er¬ 
scheinungen  ausbreiten  sollen.  Bis  jetzt  ist  von 
dem  auf  zirka  zehn  Bogen  berechneten  Werkchen 
vorläufig  nur  ein  Bogen  erschienen,  und  der  Verf. 
macht  die  Fortsetzung  von  der  Aufnahme  abhängig, 
welche  diese  Probe  bei  der  Lehrerschaft  findet.  Es 
ist  diesem  verdienstlichen  Unternehmen  im  Interesse 
der  französisch  lernenden  Jugend  ein  recht  günstiger 
Erfolg  zu  wünschen.  M. 

Materialien  zur  Aufsalzlchrc  auf  der  Oberstufe 
der  allgemeinen  Volksschule  von  Joh.  Hcinr. 
Lutz,  Lehrer  in  Zürich.  Druck  u.  Verlag  von 
Fr.  Schullhess  in  Zürich.  1875.  13  Bogen. 

Preis:  2  Fr.  40  Cts. 

Hier  wird  den  Volksschnllehrern  ein  Lehrmittel 
geboten,  das  so  recht  eigentlich  aus  dem  Boden  der 
Schule  herausgewachsen  und  die  Frucht  vieljähriger 
Erfahrungen  eines  einsichtigen  Schulmannes  ist. 
Hat  kürzlich  in  diesen  Blättern  ein  ähnliches  Werk¬ 
chen  des  Verfassers  („Methodisch  geordnete  Mate¬ 
rialien  zur  Aufsatzlehre  auf  der  Mittelstufe  der 
Volksschule“)  eine  sehr  günstige  Beurtheilung  er¬ 
fahren,  so  hat  diese  neue  Arbeit  des  nämlichen 
Verf.  auch  eine  genaue  Kritik  eben  so  wenig  zu 
scheuen.  Wer  da  wefss,  wie  planlos  die  Aufsatz¬ 
lehre  in  manchen  Schulen  noch  betrieben  wird  und 
wie  schwer  es  dem  Lehrer  fällt,  passende  Themata 
für  die  Schüler  der  ohern  Stufe  (Ergänzungsschüler) 
aufzufinden,  der  wird  dem  Verf.  für  seine  ausge¬ 
zeichnete  Leistung  aufrichtig  dankbar  sein.  Wie  auch 
eine  solche  Schule  componirt  sein  möge,  ob  sie 
wenige  oder  viele  nur  mittelmässig  begabte  Schüler 
zähle  :  der  Lehrer  wird  hinreichend  Aufsatzstoff 
finden,  wie  er  für  seine  Schule  passt,  und,  was 
von  grosser  Wichtigkeit  für  ihn  ist,  alle  Themata, 
von  den  leichteren  bis  zu  den  schwersten,  sind 
schon  sorgfältig  schemalisirt.  Ueber  die  Anlage  und 
den  Gebrauch  des  Lehrmittels  gibt  die  Einleitung 
alle  wünschbaren  Aufschlüsse  und  treffliche  metho¬ 
dische  Winke.  Mit  Vergnügen  signalisiren  wir  der 
resp.  Lehrerschaft  dieses  Büchlein  und  hoffen, 
namentlich  im  Heimatkanton  des  Verfassers  werde 
kein  Lehrer,  der  eine  Ergänzungsschule  zu  führen 
hat,  dasselbe  unbenutzt  lassen.  M. 

Tleinrich  Bul  ling  er  und  seine  Gattin  nach 
ihrem  segensreichen  Wirken  in  ihrer  Familie, 
Gemeinde  und  gegen  verfolgte  Glaubensgenossen 
von  J.  Christof  fei,  Pfarrer.  Zürich,  Fr. 
Schullhess.  Fr.  2.  10  Cts. 

Beim  Herannahen  des  dreihundertjährigen  Todes¬ 
tages  unsers  hochverdienten  Bulling  er,  17.  Sep¬ 
tember  1575,  bietet  uns  der  Verfasser,  welchem 
wir  die  Herausgabe  vieler  Schriften  von  und  über 
Zwingli  verdanken,  ein  überaus  ansprechendes 
und  treues  Bild  dar  des  Familienlebens  von  Bul- 
linger.  Mit  dessen  Jugendbildung  beginnend  schreitet 
er  fort  zum  Bräutigamsstand  mit  dem  köstlichen 
Bewerbungsschreiben  und  schildert  dann  das  ge¬ 
segnete  eheliche  Leben  nach  seiner  Innerlichkeit, 
nach  seinem  erziehenden,  die  Armen  und  Kranken 
der  Gemeinde  liebevoll  umfassenden,  nach  seinem 
überaus  gastfreundlichen  Wirken,  zum  Schlüsse 
endlich  die  Leidensschule,  in  welcher  ein  treuer, 
christlicher  Sinn  sich  bewährt  hat  bis  zum  Tode. 

Das  anspruchlose  Büchlein  verdient  die  wärmste 
Empfehlung.  Möge  es  Vielen  eine  gesegnete  Freude 
bereiten  und  zugleich  dafür  wirken,  dass  Bullinger’s 
Todestag  in  Zürich  nicht  ungefeiert  vorübergehe. 

Familien-Biblioth  ek.  Ausgewählle  Erzäh¬ 
lungen  und  Geschichtsbilder.  Nr.  13  u.  14.  in-8. 
Einsiedeln,  Gcbr.  K.  u.  N.  Benziger.  Preis  pr. 
Bdchn.  eleg.  cari,  à  85  Cts. 

Von  diesem  beliebten  Unternehmen  liegen  uns 
Nr.  13.  Wie  ein  Müller  Maler  wurde,  eine  Tiroler¬ 
geschichte  von  Dr.  J.  Zingerle,  Prof.,  und  Nr.  14 : 
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Christoph  Columbus,  ein  Zeit-  und  Charakterbild 
von  H.  Reiser;  die  Gründung  der  nordamerika¬ 
nischen  Union  ;  Abraham  Lincoln’s  Jugendjahre,  Ge¬ 
schichts-Mittheilungen  von  einem  Deutsch-Ameri¬ 
kaner  —  als  soeben  erschienen  vor  und  können 
wir  dieselben  um  ihres  Inhaltes  und  sauberer  Aus¬ 
stattung  mit  vielen  hübschen  Holzschnitten  wegen 
als  Festgeschenke  bestens  empfehlen.  — i — 

Die  lahme  Martha.  Erzählungen  aus  dem 
Dorfleben.  MU  1  lilhogr.  Abbildung.  Basel, 
C.  F.  Spittler.  102  Sin.  12.  cart.  SO  Cts. 

Dieses  gut  ausgestattele  Büchlein  eignet  sich  als 
passende  Weihnachtsgabe  und  wird  von  Jung  und 
All  gern  gelesen  werden. 

Kind  er  g  art  en.  Geschichten  für  die  Jugend, 

gesammelt  u.  erzählt  von  AI.  K.-G.  17.— 20. 

Heft  ù  32  Sin.  16.  in  illuslr.  Umschlag.  Preis 
pr.  Heft  10  Cts. 

Miniatur-  Bibliothek.  Geschichten  für  die 
Jugend,  gesammelt  und  erzählt  von  M.  K.-G. 
9.  u.  10.  Bdchn.  à  64  Sin.  16.  mit  je  2  Bildern 
in  Farbendruck,  eleg.  cart.  Preis  pr.  Bdchn. 
50  Cls. 

Obige  bei  C.  F.  Spittler  in  Basel  erschienene 
Bändchen,  deren  Gediegenheit  bereits  bekannt  ist, 
eignen  sich  für  die  verschiedensten  Zwecke,  sind 
bei  Sor.ntagsschulen,  Weihnachtsbescheerungen,  auch 
zum  Vertheilen  an  Kinder  sehr  geeignet  und  wer¬ 
den  überall  guten  Nutzen  stiften  und  somit  von  uns 
bestens  empfohlen.  R. — 

100  Gr avur cs  bibliques  pour  les\ècoles  du 
dimanche.  (32  sujets  différents.)  in-12.  Bâle, 
C.  F.  Spill  1er.  Fr.  4. 

Grains  d'or.  Passages  bibliques  illustrés  en 
chromo-lithographie.  Bâle,  Spittler.  Fr.  1.  80. 

Goldkö  r  n  c  r  aus  Gottes  Wort.  Zwölf  illustrirte 
Karlen.  Basel,  Spittler.  Fr.  I.  SO  Cls. 

Das  Leben  Jesu,  in  Wort  und  Bild.  Mit  18 
illum.  Bildern.  2.  Auß.  gr.  8.  Basel,  Spittler. 
Fr.  3.  80  Cls. 

Obige  nette  Werkchen  sind  zwar  schon  überall 
vortheilhaft  bekannt  und  deren  solide  Eigenschaften 
auch  anerkannt  worden,  so  dass  unsere  Empfehlung 
überflüssig  erscheint.  Dennoch  machen  wir  christ¬ 
liche  Familien  auf  die  Brauchbarkeit  derselben  zum 
Weihnachts-  und  Neujahrsfeste  ganz  besonders  auf¬ 
merksam,  da  in  sämmtlichen  Bildern  ächt  christ¬ 
liches  Leben  mit  sauberer  künstlerischer  Ausführung 
vereint  sind.  — o — 

La  Suisse  illustrée,  journal  pour  la  famille 
paraissant  tous  les  samedis  chez  J.  Blanc,  édi¬ 
teur,  Lausanne,  1874. 

La  publication  d’un  journal  illustré  est,  dans 
notre  pays,  une  entreprise  considérable.  Elle  l’est 
surtout  dans  la  Suisse  romande,  où  la  population, 
moins  nombreuse  que  dans  la  Suisse  allemande, 
offre  la  même  bigarrure  d’opinions  politiques  et 
!  religieuses.  Il  faut  donc  que,  pour  réussir,  l’éditeur 
du  journal  illustré  trouve  moyen  de  concilier  des 
éléments  opposés,  et  des  conditions  qui  semblent 
se  contredire:  la  modicité  de  l’abonnement  et  le 
mérite  artistique  des  gravures;  la  popularité  et  le 
caractère  sérieux;  le  sens  du  temps  présent  et  le 
respect  des  traditions,  sans  tomber  dans  la  fadeur. 

Dire  que  la  Suisse  illustrée  de  M.  S.  Blanc  satis¬ 
fait  à  toutes  ces  conditions,  ce  serait  exagérer,  et 
l’éditeur  lui-même  ne  nous  prendrait  pas  au  sérieux. 
Mais  nous  sommes  heureux  de  constater  qu’il  n’a 
rien  épargné  pour  atteindre  le  but  et  pour  offrir  à 
ses  abonnés  une  série  de  lectures  intéressantes  et 
de  bonnes  illustrations.  On  ne  peut  attendre  d’un 
journal  qui  lire  à  un  nombre  restreint  d’exemplaires, 
des  productions  artistiques  comparables  à  celles 
des  grands  journaux  illustrés  d’Angleterre,  de  France 
ou  d’Allemagne.  J1  serait  aisé  aux  esprits  dénigreurs 
de  trouver  dans  la  Suisse  illustrée  bien  des  choses 
à  critiquer;  mais  ceux  qui  se  doutent  de  la  grandeur 
de  la  tâche  que  s’est  imposée  M.  Blanc,  sauront 
apprécier  le  choix  de  ses  articles  et  de  ses  gravures. 
C’est  désormais  au  public  de  seconder  par  de  nombreux 
abonnements  cette  entreprise  nationale.  E.  Jaccard. 
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Neue 

Erscheinungen 

der 

Schweiz. 


Nouvelles 

Publications 

de  la 

Suisse. 


Adressbuch,  neues,  für  den  Kanton  Schaffhausen. 

8.  Schleitheiin,  Buhler.  — .  50 

Bernoulli,  E. ,  d.  Gleichniss  vom  verlornen  Groschen. 

Predigt.  14  Stn.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  15 

Pie  Besoldungen  der  Primarlehrer  im  Kant.  Bern, 
verglichen  mit  den  Besohlungsverhältnisscn  der 
übrigen  Schweizerkantone.  03  Stn.  4.  Bern, 
Druck  v.  Lang  &  Co. 

Blackwood,  St.  A.,  Gewissheit  der  Erlösung.  A.  d.  ! 

Engl.  24  Stn.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  15 
Bluntschli's  Staatswörlerbuch  in  3  Bdn. ,  hsggb.  v. 
Lüning.  32.  Heft.  gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess. 

1.  - 

Brüllmann,  Joh.,  Religion  u.  religiöse  Richtung.  68 
Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  1.  — 

Des  Christen  Glaubensweg.  I.  Bd.  1.  Heft.  24  Stn. 

gr.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler.  pro  Heft  — .  20 
Conrad,  F.,  über  Alkohol-  u,  Chininbehandlung  hei 
Puerperalfieber,  gr.  8.  Bern,  Dalp’sche  ßuchh. 
(K.  Schmid.)  2  — 

Corrodi,  A.,  De  Maler.  Familiebild  i  3  Akte.  95  Stn. 

12.  Zürich,  C.  Schmidt.  1.  60 

Delabar,  G.,  Darstellung  der  Fortbildungsschule  für 

Lehrlinge  in  St.  Gallen  während  ihres  14jähr. 
Bestehens  seit  1860  —  74.  gr.  8.  St.  Gallen, 
Scheit  lin  &  Zollikofer.  1.  50 

Egli,  J.  J.,  Taschenbuch  schweizer.  Geographie,  j 
Statistik  ,  Volkswirtschaft  und  Cult Urgeschichte. 
124  Stn.  in  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess,  2.  50 
Einweihung  des  neuen  Schulhauses  in  Fluntern,  d. 
17.  Sept.  1874.  Festschrift  der  Gemeinde  u.  ihrer 
Jugend  zur  freundl.  Erinnerung.  Mit  1  lithogr. 
Ansicht.  52  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  Schiller 
&  Co. 


Fälscherbande,  die  polnische,  u.  die  russischen 
Agenten  und  deren  Agenten.  Zur  Aufklärung  der 
öflentl.  Meinung  hsggb.  von  der  Gesammlheit  der 
in  der  Schweiz  ansässigen  Polen.  8.  Zürich, 
C.  Schmidt.  1.  — 


Familien-Bibliothek.  Ausgewählte  Erzählungen  und 
Geschichtsbilder.  Mit  Illustrationen.  Kr.  13  u.  14. 
in-8.  Einsiedeln,  Gehr.  Benziger.  cart.  à  — .  85 

Nr.  13:  Wie  ein  Müller  Maler  wurde.  Eine  Tiro- 
lergeschichte  von  J.  Zingerle.  —  Nr.  14:  Christoph 
Columbus,  y.  H.  Reiser.  —  Die  Gründung  der  nord- 
amerik.  Union.  —  Abr.  Lineoln’s  Jugendjahre. 

Gottes  Wort,  das  Häupt-Bildungs-Mitlel.  24  Stn.  8. 

Basel,  G.  F.  Spittler.  — .  20 

Götzinger,  M.  W.,  deutsche  Sprachlehre.  11.  Aull. 

8.  Aarau,  II,  R.  Sauerländer.  2.  70 

Grubenmann,  R.,  Frei  und  fromm.  Predigt.  14  Stn. 

8.  Chur,  Fr.  Gsell.  — .  20 

Haushaltungsbuch  für  1875.  11.  Aull.  gr.  4.  St. 

Gallen,  Scheitiin  &  Zollikofer.  geh  dir.  2.  — 

Hoffnungs-Lieder  eines  auf  das  Kommen  des  Herrn 
Wartenden.  160  Stn.  12.  Basel,  C.  F.  Spittler. 

1.  25 

—  —  dasselbe  in  eieg.  Lwdbde.  2.  50 

Jesus ,  der  Befreier  von  Sünde.  Erfahrungen  aus 

dem  innern  Leben.  40  Stn.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler. 

-.  20 

Jury-Berichte  Über  die  Schweiz.  Betheiligung  bei  der 
Wiener  Weltausstellung;  bsggb.  v.  d.  Mitgliedern 
der  Internationalen  Jury.  gr.  8.  Schaffhausen,  j 
C.  Baader. 

Heft  8:  Chemische  Industrie.  Von  Prof.  E.  Ko  pp 
in  Zürich.  166  Stn.  gr.  8.  3.  — 

Heft  11:  Cuirs  et  Peaux,  p.  E.  .Mercier  à  Lau¬ 
sanne.  16  pp.  gr.  8.  — .  40 

Heft  14:  Beaux-Arts,  p.  Th.  de  Saussure  à 
Genève.  19  pp.  gr.  8.  — .40 

Kaiser,  S.,  Grundsätze  schweizer.  Politik.  IV.  lieft. 
Sie.  537 — 744,  nebst  Titel  u.  Inhalt.  Solothurn, 
Scherer’sche  ßuchh. 

Keller,  Jac.,  vgl.  Verzeichniss  der  Glocken  etc. 
Kinder-Garten.  Kr.  17 — 20.  à  32  Sin.  16.  Basel,  C. 

F.  Spittler.  pr.  Heft  — .  10 

Krauss,  H.,  et  A.  Revaclier,  éléments  de  langue 
allemande,  in-8.  Genève,  F.  Richard.  1.  50 

—  —  même  ouvrage;  partie  du  maître.  2.  50 
Kuhn,  P.  Alb.,  die  ideelle  u.  ästhetische  Bedeutung 

der  mittelhochdeutschen  Poesie.  32  Stn.  gr.  4. 
Einsiedeln,  Gehr.  Benziger.  1.  20 

**»  Jahresbericht  über  die  Lehr-  u.  Erziehungsanstalt 
des  Benediktiner-Stiftes  Maria-Einsiedeln  im  Studien¬ 
jahre  1873/74.  43  Stn. 


Das  Leben  Jesu  in  Wort  und  Bild.  2.  Auf!.  40  Stn. 
mit  18  fein  colorirlen  Bildern,  gr.  8.  Basel,  C. 
F.  Spittler.  3.  60 

Macpherson,  J.,  der  christliche  Held.  A.  d.  Engl. 

2.  Auf].  71  Stn.  8-  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  60 
Martha,  die  lahme.  Erzählungen  aus  d.  Dorfleben. 
102  Stn.  12.  Basel,  C.  F.  Spittler,  cart.  — .  80 

Meili,  J.,  Nicht  Worte,  sondern  Kraft.  Synodal- 
predigt  üb.  1  Kor.  IV,  20  geh.  in  Zürich  d.  24. 
Nov.  1874.  8.  Zürich,  Fr-  Schulthess.  — .  45 
Miévilie,  L.,  Cours  élémentaire  servant  de  base  à 
une  élude  solide  et  raisonnée  de  la  langue  fran¬ 
çaise.  1.  partie.  8.  édit.  in-8.  Berne,  librairie  Dalp. 

-.  75 

—  —  le  même.  2.  partie.  6.  édit.  in-8.  ibidem. 

1.  — 

Miniatur-Bibliothek.  Nr.  IX  u.  X.  Mit  je  2  ilium.  Bil¬ 
dern.  à  64  Stn.  16.  Basel,  C.  F.  Spittler,  à — .  50 

Nr.  IX:  Zwölf  Geschichten,  gesamm.  u.  erzählt  y.  M. 
K.-G.  —  Nr.  X:  Elf  Geschichten,  ges.  u.  crz.  y.  M.  K. -G. 

Pearsall  Smith,  R.,  Wa  ndelst  du  in  der  Heiligung? 
Ein  Wort.  16  Stn.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  10 

Protokoll  über  die  2.  Generalversammlung  d.  Schweiz. 
Vereins  für  freies  Chrislenthum  1874.  32  Stn.  8. 
Zürich,  J.  Herzog. 

Rambert,  E.,  les  Alpes  Suisses,  vol.  5.  in-8.  Bâle 
et  Genève,  H.  Georg.  3.  50 

Rangir-  U.  Güterhahnhof,  der  neue,  der  schweizer. 
Centralbahn  in  Basel.  Eine  Beleuchtung  des  Gut¬ 
achtens  des  Oberbaurath  A.  Thommen.  Mit  1  Plan. 
42  Stn.  8.  Basel,  Druck  v.  F.  Riehm. 

Rapport  mensuel  No.  12—22  du  Conseil  fédéral 
suisse  sur  l’état  des  travaux  de  la  ligne  de  St. 
Gotthard,  fol.  Berne,  Dalp.  à  — ,  30 

—  —  trimestriel  No.  7  du  Conseil  fédéral  suisse  de 
*Ia  ligne  de  St.  Gotthard  sur  la  marche  de  cette 

entreprise  dans  la  période  du  1  avril  au  30  juin 
1874.  fol.  ibidem.  2.  — 

Riggenbach,  J.  J.,  Zur  Verantwortung.  Rede.  23 
Stn.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  20 

Rychner,  J.  J.,  das  Buch  für  d.  Landmann.  2.  T hl. 
Die  durch  das  ßundesgesetz  aufgestellten  llaus- 
thierseuchen  u.  ansteckenden  Krankheiten,  gr.  8. 
Schaffhaus. n,  Brodtmann’sche  Buchh.  2.  — 
Die  Scheidung  vom  Tode  zum  Leben.  8  Stn.  8. 
Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  05 

***  100  Exemplare  Fr.  2. 

Schulbuch,  fünftes,  für  die  Primarschulen  des  Kant. 
Schwyz.  Auf  Anordnung  des  Erziehungsrathes. 
2.  Aull.  352  Stn.  8.  Eiusiedelu,  Gebr.  Benziger. 

cart.  1.  50 

Schumann,  A.  (Bibliothekar),  Katalog  der  grössern 
Stadtbiblkxthek  in  Zolingen.  Dezember  1874.  XÏI 
u.  529  Stn.  8.  Zofingen,  liingier’sche  Buchdr. 

3.  - 

Smith,  II.  W.,  Frank.  Ein  glückliches  Leben.  A.  d. 
Engl.  Mit  Portrait.  240  St.  12.  Basel,  C.  F. 
Spittler.  1.  80 

feiue  Ausgabe,  gebdn.  3.  20 
Staub,  J.,  Kinderbüchlein.  1 — 12.  Heit.  gr.  16.  St. 

Gallen,  Scheitiin  &  Zollikofer.  à  — .  30 

Suter,  H. ,  Geschichte  der  mathematischen  Wissen-  ; 
schäften.  II.  Tbl.  Vom  Anfänge  des  17.  bis  Ende  ! 
des  18.  Jahrh.  1.  Hälfte.  Mit  2  Taf.  Ste.  1-176.  J 
gr.  8.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  7.  — 

Tabellen  und  Durchschnitte,  geologische,  über  den 
grossen  Gotthardtunnel.  1.  Liefg.  fol.  Bern,  Dalp- 
sche  Buchh.  5.  — 

Das  Urner  Spiel  vom  Wilhelm  Teil.  Nach  der  Ori¬ 
ginal-Ausgabe  neu  hsggb.  von  W.  V  j  s  c  h  e  r. 

4.  Basel,  H.  Georg.  1.  50 

Verzeichntes  der  Glocken  aus  der  Giesserei  von 
Jakob  Koller  in  Unierstrass  bei  Zürich.  6  Stn. 
gr.  8.  Zürich,  Druck  v.  D.  Bürkli. 

Volksrechte,  über  erweiterte,  und  Vereinfachung  des 
Staatshaushalts.  Zur  Beleuchtung  der  Revisions¬ 
frage.  26  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  — .  40 
Wächter,  R.,  der  Fröbel’sche  Kindergarten.  Vortrag. 

24  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 
Wartmann,  B.,  Beiträge  zur  St.  Gallischen  Volks¬ 
botanik.  2.  Aufl.  gr.  8.  St.  Gallen,  Scheitiin  & 
Zollikofer.  2.  — 

—  —  Leitfaden  zum  Unterrichte  in  der  Naturge¬ 

schichte.  8.  Aufl.  gr.  8.  St.  Gallen,  Scheitiin  & 
Zollikofer.  1.  50 

Wyss,  F.,  Naturgeschichte  für  Volksschulen.  3.  Aufl. 
8.  Bern,  Dalp’sche  Buchh.  1.  — 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Anzeiger  für  Schweizer.  Alterthumskunde.  Indicateur 
d'antiquités  suisses..  1874.  No.  4.  pp.  551—570. 
Mit  4  Taf.  u.  Hojzschn.  Lex.-8.  Zürich,  J.  Herzog. 

pr.  cplt.  2.  20 

Inhalt:  L’homme  de  l’époque  quaternaire,  p.  A. 
Quiqucrez.  —  Steindenkmal  im  Weisstannentlial,  y. 

Natsch.  —  8chalenstein  bei  Biel,  v.  Bachmann.  _ 

Der  Einbaum  von  Vingelz,  v.  E.  v.  F  e  1 1  e  n  b  e  r  g.  — 
Der  Einbaum  von  Vingelz,  v.  Bachmann.  —  Altes 
Erdwerk  bei  Janzcnbaus,  v.  E.  Schmidt.  —  Tumulus 
de  Montsalvens,  p.  L  Gran  gier.  —  Bronzeschwert,  v. 
F.  Keller.  —  Dio  römische  Niederlassung  bei  Siblingen, 
v.  Ch.  Gg.  Koller.  —  Kirche  mit  Lawinenbrecher,  v. 
R  Rahn.  —  Zur  Statistik  Schweiz.  Kunstdenkmäler,  v. 
R.  Rahn 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  Tallichet.  Année  1874.  Décembre. 
in-8.  Lausanne,  G.  ßridel.  Prix  par  an  fr.  20.  — 
chaque  cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  L’institut  de  droit  international, 
p.  A.  Ri  vier.  —  II.  Scènes  de  la  vie  Franc-Comtoise  :  La 
bannière  de  la  vierge.  Nouvelle,  p.  Mme.  B.  V  a  d  i  e  r. 
(Fin.)  —  III.  Les  hôtels  modernes,  p.  E.  Tallichet 
(2.  et  dern.  partie.)  —  IV.  Vacances  en  Amérique,  par 
Mlle.  J.  Annevelle.  (Fin.) —  V.  Chronique  parisienne. 
—  VI.  Chronique  italienne.  —  VIL  Bulletin  littéraire  et 
bibliographique. 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  ;  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Ziegler,  J.  M.,  Karte  der  Schweiz,  bearb.  mit  besond. 
Rücksicht  auf  Sekundär-  u.  Ergänzungsschulen. 
Massstab  1  :  760,000.  2.  Auflage.  Zürich,  Wurster 
&  Co.  —,  80 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

j  de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

I  ct 

j  par  des  Suisses. 


Eberih,  C.  J.  (Prof,  in  Zürich),  Untersuchungen  aus 
dem  pathologischen  Institut  in  Zürich.  2.  lieft, 
gr.  4.  Leipzig,  W.  Engelmann.  24.  — 

Keller,  G.  (in  Zürich),  die  Leute  von  Scldvvyla 
Erzählungen.  4.  Bd.  2.  Aufl.  8.  Stuttgart,  Gö- 
schen’sche  Vlgshdl.  4.  70. 

Meyer,  Bernhard  Ritter  v. ,  weiland  Staatsschreiber 
u.  Tägsatzungs-Gesandter  des  Kantons  Luzern, 
nachmal.  k.  k.  Ostreich.  Hof-  u.  Ministerialrath  u.  s.w., 
Erlebnisse,  von  ihm  selbst  verfasst  u.  abgeschlossen, 
hsggb.  von  dessen  Sohn  Bern  li.  Ritter  v. 
Meyer.  Mit  Portr.  2  Bde.  gr.  8.  Wien,  C.  Sar- 
tori’s  Buchh.  16.  — 

Scherr,  J.  (Prof,  in  Zürich),  allgemeine  Geschickte 
der  Literatur.  5.  Aufl.  1.  Liefg.  gr.  8.  Stuttgartt, 
Conradi.  1.  35 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Follenius,  O.,  Beiträge  zur  Kenntniss  des  Cadmiums 
Inaug.-Dissertation,  vorgelegt  der  philos.  Facultä 
in  Zürich.  60  Stn.  8.  Wiesbaden,  Kreidel. 

Gysel ,  .1.,  synthetische  Untersuchung  eines  Ortho- 
gonal-Flächcnsystems.  Inaug.-Dissertation.  32  Stn. 
gr.  4  mit  6  Taf.  Zürich ,  Druck  v.  Zürcher  & 
Furrer. 

Mächler,  w.,  Beiträge  zur  Kenntniss  organischer 
Stickstoff-  u.  Schwefelverbindungen.  Inaugural- 
Dissertation.  40  Stn.  8  Zürich,  Druck  v.  Orell 
Füssli  &  Co. 

Rohrer,  Chr.  Fr.,  das  primäre  Nierencarcinom.  Inaug.- 
Dissertation.  163  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Druck  v. 
Zürcher  &  Furrer. 


Mifctheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  ;  Publications,  Statuts 

verschiedener  \  de 

Gesellschaften,  j  Sociétés  Diverses. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Basel.  12.  Jahresbericht 
pr.  1.  Sept.  1873  bis  3U.  Aug.  1874.  43  Stn.  8. 
Basel,  Druck  v.  F.  Rielnn. 
Verpflegungscommission  für  arme  Augenkranke  in 
Luzern.  16.  Bericht  u.  Jahresrechnung.  3  Stn.  4. 
Maison  de  santé  de  Préfargier.  Les  25  premières 
années  de  son  activité.  Rapport  par  Dr.  Châtelain. 
42  pp.  in-8.  Neuchâtel,  impr.  Wolfrath &Metzner. 
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Sparkassa-Verwaltung  Zug.  Auszug  aus  d.  Bericht 
zur  34.  Rechnung  1875/  74.  16  Stn.  8.  Zug,  Druck 
v.  J.  Zürcher. 

Rigibahn-Gesellschaft.  5.  Geschäftsbericht  f.  1874. 

29  Stn.  4.  Luzern,  Druck  v.  Gehr.  Uäber. 
Willisauer  Bahn.  19  Stn.  8. 

Compagnie  des  Chemins  de  fer  du  Jura  Bernois. 
5.  rapport  trimestriel.  11  pp.  in-4.  Berne,  impr. 
Gassmann. 


Rheinfelden  Hôtel  and  Saline  Baths  Company 
limited.  Memorial  und  Statuten.  30  Stn.  8.  Aarau, 
Druck  v.  J.  J.  Christen. 


Amtliche 

Publikationen. 


Publications 

Officielles. 


Eidgenossenschaft. 

Bundesgesetz  über  Militärpensionen  u.  Ent¬ 
schädigungen.  (Bundesbl.  No.  51.) 

Botschaft  des  Bundesrathes  an  die  h.  Bundes¬ 
versammlung  betr.  d.  Budget  für  1875.  (Bundesbl. 
No.  52.)  _ 

Metrisches  Mass  und  Gewicht.  Botschatt, 
Gesetzesentwurf  und  Vollziehungsverordnung.  (Bun¬ 
desbl.  No.  52.) 

Zur  amtlichen  Kenntniss  gelangte  über¬ 
seeische  Auswanderung  von  Schweizerbürgern  aus 
20  Kantonen  u.  Halbkantonen  der  Schweiz  i.  J.  18<3. 
4  Stn.  fol. 

Voranschlag  der  Schweiz.  Eidgenossenschalt 
f.  1875.  20  Stn.  fol. 

Aargau. 

Rechenschaftsbericht  des  Regierungs- 
rathes  über  die  Staatsverwaltung  i.  J.  1873.  172  Stn. 
4.  u.  38  Beilagen. 

Basel-Stadt. 

40.  Verwaltungs-Bericht  des  Kleinen 
Raths  u.  27.  Bericht  des  Appellations-Gerichts  über 
die  Justizverwaltung  v.  J.  1873  an  den  Grossen  Rath. 
Mit  vielen  Tabellen. 

Basel-Landschaft. 

Rechnung  der Brandversicherungs-Anstalt  des 
Kant.  Basel-Landschaft  v.  J.  1873.  10  Stn.  4. 

Bern. 

Revision  des  Gesetzes  vom  21. März  1834  über 
die  Brau dversicherungsanstalt.  Berichtu.  Antrag  der 
Direktion  des  Innern  an  den  Reg.-Rath  zu  Händen 
des  Grossen  Rathes.  166  Stn.  4.  u.  2  Tabellen. 

Freiburg. 

Compte  de  la  caisse  cantonale  d’assurance 
contre  les  incendies  pour  1873.  8  pp.  in-4. 

Luzern. 

Gesetz  über  Ausübung  der  Fischerei  im  Kan¬ 
ton  Luzern.  6  Stn.  8. 

Revision  der  Staatsverfassung  von  1863/60. 

37  Stn.  8.  „  t 

Verhandlungen  des  Grossen  Rathes  v.  J. 

1874.  Ste.  145—160.  8. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  v.  J. 
1874.  Ste.  193— 208.  8. 

St.  Gallen. 

Gesetz-Sammlung.  Neue  Folge.  Bd.II.  Ste. 
309-340.  gr.  8. 

Tessin. 

Conto-reso  del  Consiglio  di  Stato  della  re- 
publica  e  cantone  del  Ticino  per  l’amministraZione 
dello  Stato,  dal  a.  1873.  247  pp.  in-8.  mit  5  Tabellen. 

Zürich. 

Rechenschaftsbericht  des  Regierungs¬ 
rathes  an  den  Kantonsrath.  1873.  390  Stn.  gr.  8. 

Anzeigen.  —  Annonces. 
Sandoz  &  Fischbacher  Editeurs 

Librairie  générale  française  el  étrangère 

Maison  de  Commission  pour  la  France 
et  l’Etranger 

33  rue  de  Seine,  Paris 

se  chargent  de  la  Commission  en  Librairie  et  des 
abonnements  aux  journaux  aux  conditions  les  plus 
avantageuses. 

Sandoz  A*  Flscliliaclier, 

Verlags-  und  Commissionsbuchhandlung 

33  rue  de  Seine,  Paris 

empfehlen  sich  zur  Uebernahme  von  Commissionen 
und  liefern  französisches  Sortiment  prompt,  rasch 
und  zu  den  billigsten  Bedingungen. 


Unterzeichneter  sucht  für  einen  bestempfoh¬ 
lenen  jungen  iftaim  von  19  Jahren,  der  deutsch, 
englisch,  sowie  ziemlich  französisch  und  italienisch 
spricht  und  den  Buchhandel  gründlich  kennt,  eine 
Stelle  als  Commis.  Offerten  nimmt  entgegen 

Zehnder,  Buchhandlung, 
Baden,  Schweiz. 

La  soussignée  cherche  pour  un  jeune  homme 
de  19  ans,  bien  recommandé,  qui  parle  l’alle¬ 
mand,  l’anglais  et  passablement  le  français  et  l’ita¬ 
lien,  et  qui  connaît  parfaitement  la  librairie,  un 
engagement  de  commis. 

Librairie  Zehnder, 
Baden,  Suisse. 


Almanach  de  ia  Suisse  illustrée 

pour  ISÎ 5 

/  le  plus  beau  qui  ait  paru  en  Suisse. 


Suisse  illustrée  1875. 

Un  an  12  fres.  ;  6  mois  6  fres.  50  cts. 

On  peut  acheter  séparément  les  Nrs.  du  No¬ 
vembre  et  Décembre  1874  pour  le  prix  de  2  lr. 
(matière  de  384  pp.  in -12  et  20  jolies  gravures.) 


Bei  Karl  Schober  in  Stuttgart  ist  soeben 
erschienen  : 

Teichmann,  E. ,  Stadtpfarrer  an  der  Stiftskirche  in 
Stuttgart,  Morgen-  und  Abendsegen  auf  alle  Tage 
des  Jahres.  Mit  Gebeten  auf  die  Sonn-  und  Fest¬ 
tage  und  besondere  Verhältnisse  und  Fälle  des 
innern  und  äussern  Lehens  Mit  1  Stahlst.  V.  durch¬ 
aus  umgearb.  u.  veränderte  Aufl.  Preis  br.  Rm.  5 
70  Pf  ,  in  Leinwd.  gehd,  Rm.  7.  10  Pf-,  in  Halhfrz. 
Rm.  7.  40  Pf. 

—  —  Evangelisches  Gebetbuch.  Morgen-  und 
Abendgebete  für  die  Tage  der  Woche  in  zwölf¬ 
facher  Reihe  Nebst  Anhang  wie  bei  Obigem. 
Preis  br.  Rm.  1.  50  Pf.,  gebd.  in  Leinwd.  Rm.  2. 
20  Pf.,  in  Leinwd.  mit  Goldschn.  Rm.  2-  60  Pf. 


!Zur  Geschichte  Frankreichs! 

Soeben  erschienen  und  durch  alle  Buch¬ 
handlungen  zu  beziehen: 

1.  J.  Honegger,  Prof,  in  Zürich.  Kritische  Ge¬ 
schichte  der  französischen  Cnltureinflüsse  in 
den  letzten  Jahrhunderten.  XIV  u.  400  Seiten, 
gr.  8.  Preis  21/*  Thlr.  =  7  M.  50  Pf. 

Früher  erschienen: 

Karl  Hillebrand,  Frankreich  und  die  Franzosen 
in  der  2.  Hälfte  des  XIX.  Jahrh.  Eindrücke 
u.  Erfahrungen.  2.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  8. 
12/3  Thlr.  =  5  M. 

S.  Sugenheim,  Aufsätze  u.  biographische  Skizzen 
zur  französischen  Geschichte.  8-  l1/2  Thlr.  = 

4  M.  50  Pf. 

Verlag  \on  Robert  Oppenheim  in  Berlin. 


Schiller  und  seine  Zeit 

von 

Job.  Scherr,  Professor. 

Prachtausgabe  mit  34  Stahlstichen,  in  elegantem 
Prachthand,  Lwd  mit  Goldschn.,  mit  Goldpressung, 
neu.  Statt  Fr.  52  nur  Fr.  20. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 

K  sicher 

zu  herabgesetzten  Preisen 

vorräthig  im 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich. 

Guizot,  A.,  les  vies  de  quatre  grands  chrétiens 
français:  I.  St.  Louis.  II.  Calvin.  Paris  1873. 
br.  gr.  8.  (fr.  8.  25.)  Expi.  neuf.  5.  50 

Gusserow,  A.,  Universitäten  oder  Fachschulen? 

Zürich  1870.  Ppbd.  8.  — • 

Hackländer,  F.  W.,  Bilder  aus  d.  Soldatenlefen  im 
Kriege.  Bd.  II.  2.  Aufl.  Stuttg.  1850.  br.  gr.  8 

Haffner,  F. ,  der  kleine  Solothurner  allgemeine 
Schaw-Platz  historischer  Geist-  auch  Weltlichen 


vornembsten  Geschichten  vnd  Händlen.  M.  Abbild. 

2  Thle.  in  1  Bd.  Soloth.  1666.  Pgt.  4.  Gebraucht. 

2.  50 

Hafner,  Kunst  u.  Künstler  in  Winterthur.  I.  Heft. 

1872.  br.  4.  (Neujahrsstück.)  2.  — 

Hagenbach,  K.  R.,  Kirchengeschichte  der  ersten 
sechs  Jahrhunderte.  3.  Aufl.  Lpz.  1869.  br.  gr.  8. 

(8  Fr.)  5.  — 

Hagnauer,  G.  A.,  üb.  das  Landschulwesen.  Aarau 
1834.  br.  8.  92  pp.  1-  — 

Hallwyl,  Th.  de,  la  morale  chrétienne  enseignée  à 
la  jeunesse  par  le  développement  de  500  fables. 

4  vols.  Genève  1863—65.  br.  gr.  8.  Exempl. 
neuf.  7.  50 

Handbuch,  prakt.,  für  Schweizer-Offiziere.  Bearb. 
v.  e.  gewes.  Stabsoffizier.  Mit  Abbild.  2  Bde. 
Zür.  1852.  br.  gr.  8.  3.  50 

Handbüchlein  z.  Gebrauch  d.  ächten  Lebensweckers 
u.  d.  ächten  Oels  d.  K.  Baunscheidt  od.  d.  Baun- 
scheidlismus.  Luzern  1870.  br.  8.  1-  50 

Hase,  R-,  Geschichte  der  neuesten  Zeit.  Vom  Sturze 
Napoleons  bis  1848.  Jena  1849.  Ppbd.  8.  (br.  4  ) 

1  1.  50 

Hegel’s  Ansichten  über  Erziehung  und  Unterricht, 
geordnet  v.  G.  Thaulow.  1.  Thl.  Begriff  d.  Er¬ 
ziehung  etc.  Kiel  1853.  br.  8.  1*  50 

Heilquellen,  die  vorzüglichsten,  in  Europa.  BerL 
1842.  Ppbd.  gr.  8.  1*  — 

Helvetia.  Musen-Almanach  auf  d.  J.  1859.  Zür. 

br.  12.  ~~ 

Herbart,  J.  Fr.,  allgemeine  Pädagogik.  Gott.  1806- 
Pb.  8.  2.  50 

Hermann,  L.,  Grundriss  der  Physiologie  des  Men¬ 
schen.  Mit  Holzschn.  3.  Aufl.  Berl.  1870.  Ppbd. 
gr.  8.  (Fr.  14.  70.)  7> 

Hermann,  K.Fr.,  Lehrb.  d.griech.Staatsalterthümer. 

з.  Aufl.  Ileidelb.  1841.  Pb.  8.  3.  50 

Hirscher,  J.  B.,  Erörterungen  über  die  grossen 

religiösen  Fragen  der  Gegenwart.  3  Hefte.  Freib. 
1846-55.  br  8.  2.  50 

Holzhalb,  J.  R-,  geogr.  Verzeichniss  (Karte)  d.  merk- 
würd.  Städte  d.  Schweiz.  O.  O.  u.  J.  qu.-fol. 
Auf  Leinwand  gezogen.  1- 

Homer,  Werke.  Uebs.  v.  J.  H.  Voss.  2  Bde.  Stuttg. 

1858-60.  Ppbde.  12.  3.  50 

Hübner,  j.,  Verzeichniss  der  Gemälde-  Gallerie  zu 
Dresden.  Dresd.  1857.  cart.  8.  1-  50 

Jahn,  A.,  Chronik  oder  geschichll. ,  ortskundl.  u. 
Statist.  Beschreib,  des  Kantons  Bern  alten  Theils. 
Mit  Kupfern.  Bern  1857.  Pb.  4.  10. 

_ der  Kant.  Bern  deutschen  Theils,  antiqua¬ 
risch-topographisch  beschrieben.  Zür.  1850.  br. 
gr.  8.  (Fr.  6.  70.)  2.  50 

Journal  f.  Ornithologie.  Hsgb.  v.  J.  Cabanis  u. 
E.  B  a  I  d  a  m  u  s.  Jahrg.  III  —  XIII.  lieft  1.  u.  4. 
Mit  vielen  z.  Theil  color.  Taf.  Cassel  1855  65. 
Jahrg.  3—11  in  eleg.  Hfzbdn.  8.  Rest  br.  gr.  8. 

(Fr.  160.)  .  „  3  — 

Kaiser,  S.,  Grundsätze  Schweiz.  Politik.  Heft  1  3. 

Soloth.  1867—70.  br.  gr.  8.  Neu.  (Fr.  12.)  6.  — 
Kalender,  Schweizer.  —  Zürcher-Kalender  f.  1857, 
58,  63-66,  69,  71  u.  72.  —  Berner  hinkende 
Bote  f.  1861,  63,  70  u.  72-  —  Der  Vetter-Götti 
f.  1859,  Borgen.  —  Appenzeller  Kalender  f.  1871. 
—  Der  Prophet  f.  1866,  Glarus.  —  Meister  Häm¬ 
merlin  f.  1867.  Zus.  17  Stück.  3. 

Kant ,  J. ,  Grundlegung  zur  Metaphysik  der  Sitten. 
Riga  1785.  Ders.,  Critikd.  pract.  Vernunft.  2. 
Aufl.  Riga  1792.  Ppbd.  8.  6.  50 

Karte  der  Schweiz.  Zürich  1819.  fol.  Auf  Lwd. 

(Tgz,  1* 

Katalog  der  Bürgerbibliothek  in  Luzern.  1840.  br. 
8.  1\  — 

Katalog  der  Militär-Bibliothek  des  Kts.  Zürich. 

cart.  8.  ~ 

Lutze  A  ,  Lehrbuch  der  Homöopathie.  6.  Aufl. 

Cöthen  1867.  Hfzhd.  8.  6-  — 

Malibran,  A.,  Louis  Spohr.  Sein  Leben  u.  Wirken.  Mit 
Portr.  u.  Facsim.  Frkf.1860.  br.  8.  (372  Fr.)  2. 
(Mallet,  J.  L.)  idylles  Helvétiques  et  lettres  sur  la 
Suisse.  Genève  1823.  br.  8.  !•  25 

Mandrot,  A.  de,  Atlas  historique  de  la  Suisse  de 
l’an  1300  jusqu’en  1798-  Genève  1855-  br.  gr. 
fol. 

Mardi-gras  für  die  Neufranken-Pairs  u.  Barons,  vom 
Verf.  d.  Preuss.  Bravourlieder  beim  Feldzug  wider 
die  Franzosen.  Berl.  1793-  br.  8.  Selten.  2. 
Marpurg,  Fr.  W.,  Handbuch  bey  d.  Generalbasse 

и.  d.  Composition.  2.  Thl.  mit  9  Kuplertaf.  Berk 

1757.  Hfz.  4.  2.  50 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats.  Druck  von  orell,  kühsU  &  Co.  in  Zürich.  Rédaction: .  E.  C.  Küdowhi. 

Beilage:  Empfehlenswerthe  Bücher,  erschienen  in  der  C.  F.  Winter’schen  Verlagshandlung  in  Leipzig. 
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Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN ,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 

-PV.  4.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisse« 
AV.  4.  —  par  an. 


de  la  Suisse* 

Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


Januar  1875.] 


V.  Jahrgang.  —  M  1.  —  Vème  Année. 


[Janvier  1875. 


Recensionen.  —  Critiques. 


Jahresbericht  der  Lehr-  und  Erziehungsanstalt 
des  Stiftes  Maria-Einsiedeln  im  Studienjahre 
1X73—7 4.  Mil  einem  Programme:  Die  ideelle 
und  ästhetische  Bedeutung  der  mittelhoch¬ 
deutschen  Poesie.  Von  P.  Albert  Kuhn.  Ein¬ 
siedeln  IX  74. 

Der  vorliegende  Jahresbericht  zeigt  in  seinem 
statistischen  Theile,  dass  an  der  Klosterschule  Ein- 
siedeln  die  wissenschaftlichen  Studien,  besonders 
auch  die  humanistischen,  den  Forderungen  der  Zeit 
und  den  Traditionen  des  Stiftes  gemäss  gepflegt 
werden,  und  die  beigegebei.e  Abhandlung  beweist, 
dass  unter  der  Lehrerschaft  der  Geist  des  sel.  P.  G. 
Morel  nicht  ausgestorhen  ist. 

Der  Verfasser  des  Programms  gibt  von  der 
mittelhochdeutschen  Pcesie,  ihren  Trägern,  Quellen, 
Gegenständen  und  Formen,  mit  Einschränkung  auf 
die  Blüthezeit  und  die  Hauptwerke,  ein  anschau¬ 
liches  und  in  allem  Wesentlichen  richtiges  Bild. 
Er  verräth  dabei  tüchtige  Belesenheit  und  gesundes 
Unheil,  welches  um  so  mehr  anzuerkennen  ist,  da 
man  von  katholischem  Standpunkt  aus  leicht  ge¬ 
neigt  sein  kann,  die  mittelalterliche  Poesie  zu  über¬ 
schätzen.  Der  Verfasser  findet  den  ideellen  Werth 
derselben  natürlich  besonders  in  den  religiösen 
Elementen,  er  anerkennt  daneben  die  culturhisto- 
rische  und  nationale  Bedeutung  jener  Werke,  aber 
in  rein  ästhetischer  und  pädagogischer  Hinsicht  gibt 
er  der  antiken  Poesie  entschieden  den  Vorzug,  was 
jedenfalls  hemerkenswerth  ist. 

Einzelnes  wäre  zu  berichtigen.  Der  Unterschied 
von  Volks-  und  Kun  tpeesie  kann  nicht  mit  dem 
von  Thatsachen  und  Ideen  erklärt  oder  in  Parallele 
gesetzt  werden  (S.  9)  da  der  Verfasser  seihst  nach¬ 
her  (S.  14,  15)  zeigt,  dass  Nibelungen  und  Kudrun 
mehr  ideellen  Gehalt  haben  als  viele  höfische  Ritter¬ 
romane.  —  Die  Vergleichung  zwischen  Parzival  und 
Faust  (S.  20)  ist  nicht  ganz  richtig  und  auch  das 
Rolandslied  gegenüber  dem  Willehalm  wegen  seiner 
religiösen  Begeisterung  etwas  zu  hoch  geschätzt.  — 
Die  Lyrik  kann  nicht  ohne  Weiteres  ein  Ausfluss 
der  epischen  Pcesie  genannt  werden  (S.  26)  und 
auch  die  Behauptung,  sie  biete  kein  Spiegelbild  der 
wirklichen  Zustände,  erleidet  noch  mehr  Ausnahmen 
als  die  vom  Verfasser  selbst  zugegebenen.  L.  T. 

Riggenbach,  J.  J.  pfr.:  „ Zur  Verantwortung .“ 
Abschiedsrede,  gehalten  vor  der  St.  Leonhards¬ 
gemeinde.  Basel,  C.  F.  Spittler.  20  Ct. 
Gewissenshalber  legte  der  Verfasser  seine 
Stelle  nieder,.  •  Is  die  kirchl.  Neuerungen  des 
letzten  Jahres  in  Basel  zur  Durchführung  kamen, 
und  legt  nun  die  vor  der  Gemeinde  gegebene 
rückhaltlose  Darlegung  seiner  Beweggründe  auch 
einem  weitern  Publikum  zur  Beurtheilung  vor. 

Macpherson,  J.,:  „ Der  christliche  Held.u  Aus 
dem  Englischen.  Bevorworlel  von  Pastor 
L  Tiesmeyer.  2.  Au/ 1.  Basel,  C.  F.  Spittler. 
71  S.  br.  60  CI. 

Beschreibung  der  vielbewcgten  Lehenschick¬ 
sale  eines  Gottentfremdeten,  der  durch  des  Herrn 
Hand  auf  wunderbare  Weise  aus  der  Knecht¬ 
schaft  der  Sünde  zurückgeführt  und  zu  einem 


gesegneten  Arbeiter  im  Weinberg  Gottes  gema  ht 
wurde.  Die  Darstellung  dieses  inhaltsreichen 
Lebens  ist  sehr  anziehend  geschrieben  und  hat 
das  Büchlein  in  seiner  ersten  deutschen  Auflage 
innerhalb  eines  Jahres  eine  Verbreitung  von  1200 
Exemplaren  gefunden. 

Die  Handfeuerwaffen,  ihre  Entstehung  u.  techn.- 

historische  Entwicklung  bis  zur  Gegenwart. 

Von  Bud.  Schmidt,  Major  im  Schweizerischen 

Generalstab.  1.  u.  11.  Lfg.  Basel,  B.  Schwabe. 

Schon  seit  dem  Jahr  1867  hat  sich  der  Ver¬ 
fasser  der  vorliegenden  Schrift  durch  seine  mehr¬ 
fachen  literarischen  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der 
Wallentechnik  einen  bekannten  Namen  gemacht, 
und  wir  bewillkommnen  ihn  daher  mit  Vergnügen 
beim  Erscheinen  seines  neuesten  umfassenderen 
Werkes,  das  uns  in  die  Entwicklungsgeschichte  der 
Handfeuerwaffen  einführt. 

Wenn  gleich  die  Literatur  auf  diesem  Felde, 
namentlich  seit  den  letzten  Decennien  eine  reich¬ 
haltige  geworden  ist,  so  dürfte  es  dem  Verfasser 
dennoch  gelungen  >ein ,  mit  seiner  Arbeit  eine 
wesentliche  Lücke  auszufüllen. 

Wir  können  nämlich  dieses  Werk  als  ein  äus- 
serst  praktisches  Handbuch  bezeichnen,  welches, 
auf  gründlichste  umfassende  Forschungen  gestützt, 
nicht  bloss  den  Fachmännern,  sondern  überhaupt 
allen  Freunden  der  Waffenkunde  die  vollständige 
Uebersicht  dieses  ausgedehnten  Gebietes  ermöglicht 
und  zugleich  genügenden  Aufschluss  über  die  je¬ 
weilig  epochemachenden  technischen  Fortschritte 
ertheilt. 

Dieser  Zweck  liess  sich  dadurch  erreichen,  dass 
dem  Buche  eine  grosse  Zahl  von  Illustrationen  bei¬ 
gegeben  wurde,  um  der  theoretischen  Belehrung 
gleichzeitig  zur  praktischen  Anschauung  und  somit 
zum  richtigen  Begriff  zu  verhelfen. 

Diese  Illustrationen  (im  Ganzen  ca.  400)  sind 
in  Farbendruck  musterhaft  ausgeführt,  die  Zeich¬ 
nungen  äusserst  sauber  und  exact,  so  dass  auch  die 
kleinsten  technischen  Détails  deutlich  hervorlreten. 

Die  Gliederung  des  Stoffes  geschieht  in  streng 
chronologischer  Reihenfolge.  Der  Verfasser  versieht, 
es  mit  Geschick  aus  dem  umfangreichen  Qu.  Ilen- 
Material  dasjenige  auszuwählen  und  hervorzuheben, 
welches  von  principiellem  Werthe  ist  und  praktisch 
allgemeinere  Anwendung  gefunden  hat. 

Die  1.  Lieferung  umfasst  den  Zeitraum  vom 
Anfang  des  14.  Jahrhunderts  bis  und  mit  dem  ersten 
Viertel  des  gegenwärtigen  und  bietet  somit  aus¬ 
schliesslich  historisches  Interesse. 

Die  ältesten  Formen  der  Handfeuerwaffen  kön¬ 
nen  ihrer  Einfachheit  halber  mit  kurzen  Notizen 
erklärt  werden,  da  die  Illustrationen  an  sich  schon 
die  beste  Erklärung  bilden. 

Je  weiter  dagegen  die  technische  Entwicklung 
fortschreitet,  desto  complizirter  werden  die  Waffen, 
und  desto  eingehendere  Behandlung  lässt  ihnen  der 
Text  zu  Theil  werden. 

In  gedrängten  Zügen  verfolgen  wir  nun  die 
Handfeuerwaffen  ;  zunächst  die  Handrohre,  dann  die 
Handbüchsen,  Pistolen,  Hakenbüchsen,  Musketen  und 
Flinten  (selbstverständlich  werden  jeweilen  auch 
die  gleichzeitigen  Geschiitz-Systeme  angedeutet.) 
Ladungen,  Geschosse  und  namentlich  die  Zünd¬ 
vorrichtungen  sind  eingehend  behandelt.  So  finden 
wir  die  Uebergänge  von  der  alten  Lunten-Zündung 


zum  Luntenhahn,  Luntenschloss,  Radschloss,  Stein¬ 
schloss  und  Percussionsschloss  im  Text  wie  in  den 
Figuren  äusserst  anschaulich  geschildert. 

Interessant  ist  der  Nachweis,  wie  schon  vom 
frühesten  Auftreten  der  Feuerwaffen  an,  das  Pro¬ 
blem  der  Hinlerladung  neben  dem  System  der 
Vorderladung  auftritt  und  sich  von  Zeit  zu  Zeit 
wiederholt,  freilich  bis  auf  die  neueste  Zeit  ohne 
praktischen  Erfolg. 

Ebenso  treffen  wir  schon  im  16.  Jahrhundert 
Constructionen  von  schnell  feuernden  Waffen,  mehr- 
schüssige  oder  revolverartige  Büchsen  oder  Ma¬ 
schinen. 

Ueber  die  äusserst  mittelmässigen  Leistungen  der 
alten  Handfeuerwaffen  erhalten  wir  manche  inte¬ 
ressante  Notizen.  Sie  kommen  daher  anfangs  neben 
Armbrust  und  Bogen  nur  sehr  langsam  auf,  und 
diese  letztem  alten  Kernwaffen  behaupten  sich  we¬ 
nigstens  theilweise  sehr  lange,  bis  Anfangs  des  17. 
Jahrhunderts. 

Die  2.  Lieferung  umfasst  den  Zeitraum  von 
1830 — 1860  und  schildert  somit  die  Vorbereilungs- 
Epoche  und  den  Uebergang  zu  den  schnellfeuernden 
Präzisions-Waffen  der  Gegenwart. 

Zu  den  Verbesserungen  der  äussern  Form  der 
Handfeuerwaffen  tritt  als  ergänzendes  Mittel  die 
Ballistik,  und  es  ergeben  sich  die  wichtigen  Gesetze 
der  Flugbahn. 

Als  weitere  Folge  hievon  resultiren  die  ver¬ 
besserten  Visir-Einrichtungen,  die  vollkommenere 
Construction  der  Läufe  (Züge)  der  Caliber  und 
Geschosse. 

Zur  praktischen  Anwendung  kommt  nun  seit 
Erfindung  der  Einheits-Patrone  und  eines  sichern 
Rohr- Verschlusses  das  Hinterladungs-System. 

Damit  ist  die  Bahn  eröffnet,  welche  in  kurzer 
Zeit  immense  Fortschritte  ermöglicht  und  zu  den 
bedeutenden  Resultaten  der  Gegenwart  führt. 

Speziell  ^  eingehend  behandelt  diese  Lieferung 
das  Zündnadel-Gewehr  von  Dreyse,  dessen  Ver¬ 
schluss-  und  Zünd-Mechanismus  sowie  dessen  Ein¬ 
heits-Patrone. 

Sodann  folgen  unter  Anderem  das  Thouvenin- 
System,  die  Revolver-Systeme;  Mariette,  Colt, 
Lefaucheux  und  das  amerikanische  von  1854. 

Selbstverständlich  erwähnt  der  Verfasser  mit 
Vorliebe  der  schweizerischen  Vorderlader-Systeme, 
und  hebt  namentlich  das  selbstständige  Vorgehen 
der  Schweiz  in  der  Caliber-Frage  1851  hervor. 
Eine  detaillirte  Behandlung  erfahren  anch  die  Ge¬ 
schosse  dieser  Epoche  (Spitz-Geschosse),  Com¬ 
pressions-  und  Expansions-Geschosse,  sowie  die 
Visir-Einrichtungen. 

Die  beiden  letzten  noch  ausstehenden  Lieferun¬ 
gen  werden  die  verschiedenen  Hinterladungs- 
Systeme  der  neuesten  Zeit  bringen  und  folglich 
von  hohem  praktischen  Interesse  sein.  Bei  der 
sorglältigen  Behandlung  der  ersten  Hälfte  des  Werkes 
haben  wir  auch  von  der  zweiten  nur  Vorzügliches 
zu  erwarten  und  sehen  dem  Erscheinen  derselben 
mit  Vergnügen  entgegen. 

Jedenfalls  glauben  wir  jetzt  schon  berechtigt 
zu  sein,  dem  Verfasser  für  seine  ebenso  tüchtige 
als  mühevollo  Arbeit  warme  Anerkennung  zr  zol¬ 
len,  und  wir  zweifeln  nicht,  dass  seine  Schrift 
nicht  bloss  im  Inland  sondern  auch  im  Ausland  ent¬ 
sprechende  Würdigung  Gnden  wird. 

Das  Werk  eignet  sich  vortrefflich  zur  Grund- 
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läge  für  Unterricht,  Vorträge,  sowie  zum  Selbst¬ 
studium.  — p  — p. 

Cours  de  comptabilité  commerciale  à  l'usage  des 

écoles  industrielles  et  des  collèges  communaux 

par  S.  Tzaut.  Lausanne,  300  pp.  in  S  ;  impr. 

Ls.  Vincent  1S74. 

Le  I.  Ch.  de  cet  ouvrage,  p.  1 — 5,  contient 
des  notions  préliminaires  relatives  au  commerce  et 
aux  commerçants;  le  ch.  II,  p.  5—25,  traite  de 
quelques  écritures  relatives  à  la  vente  et  à  l’achat 
des  marchandises;  le  ch.  III,  p.  25—83  est  intitulé: 
Calcul  du  prix  de  revient;  le  ch.  IV,  p.  38 — 65 
s’occupe  des  effets  de  commerce;  le  ch.  V,  p.  65 
à  226  aborde  la  tenue  des  livres;  le  ch.  VI,  p.  226 
à  270  nous  initie  eux  divers  méthodes  suivies  pour 
dresser  les  comptes  courants  à  intérêt;  le  ch.  VII 
p.  270—274,  parle  des  diverses  espèses  de  sociétés 
industrielles  et  commerciales;  enfin  le  ch.  VIII, 
p.  274 — 277,  roule  sur  les  monnaies  et  les  changes 
des  tableaux  des  systèmes  monétaires  et  des  mon¬ 
naies  des  principaux  pays  du  globe,  une  table  des 
diviseurs  fixes  et  des  multiplicateurs  renversés  pour 
le  calcul  des  intérêts,  un  appendice  sur  les  termes 
de  commerce  les  plus  utilés  et  leurs  correspondants 
en  allemand,  en  anglais  et  en  italien,  terminent 
le  volume. 

La  facture  de  ce  manuel  nous  paraît  défectuente  : 
les  seconds  sous-titres  —  et  ils  sont  nombreux  — 
ressortent  beaucoup  plus  que  les  premiers;  ni  les  uns, 
ni  les  autres  ne  sont  numérotés.  Il  en  résulte  que, 
sans  y  mettre  malice,  le  lecteur  se  trouve  volontiers 
engagé  dans  un  dédale,  quand  il  s’avise  de  feuilleter 
le  livre  —  le  ch.  V  surtout  —  à  la  recherche  d’un 
renseignement.  Ce  ch.  V  n’accapare  que  161  des 
300  p.  du  volume  ;  il  comprend  des  sous-titres 
invisibles  à  l’œil  nu  et  une  bonne  cinquantaine  de 
seconds  sous-titres  qui  crèvent  les  yeux.  Un  exemple 
de  tenue  des  livres  en  partie  simple  de  20  p.  — 
un  autre  en  partie  double  de  65  p.  d’etendue  — 
se  prélassent  au  milieu  de  l’exposition,  chacun  avec 
leurs  titres  obligatoires.  —  Quelques  numéros  d’ordre, 
une  meilleure  facture  typographique,  un  sage  emploi 
du  papier  teinté  ne  seraient  certes  pas  hors  de  propos 
dans  ce  malheureux  chapitre. 

Pour  une  seconde  édition,  M.  T.  ferait  bien, 
croyons-nous,  de  renoncer  à  désarticuler,  —  mieux 
que  cela,  —  à  déchiqueter  à  plaisir  les  sujets  qu’il 
étudie  ;  cetle  méthode  engendre  une  sorte  de  pro- 
licité  qui  n’est  point  précisément  favorable  à  la 
clarté  résultant  des  vues  d’ensemble.  —  Une  refonte 
serait  également  désirable  aux  deux  points  de  vue 
de  la  disposition  des  matériaux  et  de  la  simple 
exposition. 

M.  T.  estime  qu’en  matière  de  comptabilité  com¬ 
merciale,  la  théorie  doit  servir:  „à  donner  à  l’élève 
l’intelligence  complète  des  opérations  pratiques  et  des 
écritures  qu’il  sera  appelé  à  faire  plus  tard,“  et  il 
dit  s’être  efforcé  de  réunir  dans  son  cours  :  „les 
principals  connaissances  que  doit  posséder  un  jeune 
homme  qui  se  destine  aux  affaires.“  Or,  à  notre 
avis,  le  livre  de  M.  T.  réussira  à  donner,  —  non 
sans  peine  çi  et  là,  —  l’intelligence  complète  de 
certains  documents  commerciaux  et  l’intelligence 
partielle  de  quelques  autres,  mais  il  en  laissera 
ignorer  un  trop  grand  nombre,  et  surfont  il  ne 
donnera  qu’à  une  dose  minime  l’intelligence  des 
opérations  pratiques.  Th.  B. 

Histoire  de  Pestalozzi,  de  sa  pensée  et  de  son 

œuvre  par  Roger  de  Guimps.  Lausanne, 

G.  Bridel,  éditeur. 

La  Bibliographie  est  un  peu  en  retard  pour 
annoncer  l’histoire  de  Pestalozzi  que  nous  devons 
à  la  plume  de  M.  de  Guimps  et  aux  presses  de  31. 
G.  Bridel.  Plusieurs  journaux  et  revues  de  langue 
française  ont  consacré  à  ce  beau  volume  des  articles 
de  longue  haleine,  de  sorte  que  le  public  lettré  de 
la  Suisse  allemande  est  déjà  instruit  sur  la  valeur 
de  celte  nouvelle  biographie  de  Pestalozzi.  Nous 
sommes  ainsi  dispensés  d’en  entreprendre  une  étude 
approfondie;  il  ne  nous  reste  qu’à  joindre  nos 
remerciements  à  ceux  que  l’auteur  a  déjà  reçus. 
Nous  résumons  nos  impressions  dans  deux  observa¬ 
tions  générales. 

M.  de  Guimps  a  traité  son  sujet  d’une  manière 
scientifique,  mais  en  laissant  complètement  de  côté 
l’appareil  scientifique.  Partout  dans  son  ouvrage 
règne  une  noble  simplicité.  Le  style  est  clair,  cou¬ 
lant,  toujours  digne.  L’auteur  ne  se  passionne 


jamais  ;  ou  plutôt  le  vif  et  profond  intérêt  qu’il  porte 
à  Pestalozzi,  la  part  personnelle  qu’il  prend  aux 
vicissitudes  de  son  héros,  ne  se  trahissent  ici  et  là 
que  par  une  légère  accélération  de  mouvement, 
suffissante  toutefois  pour  ôter  au  style  la  monotonie 
que  lui  donnerait  une  modération  trop  constante.  - 

Cette  simplicité  et  cette  dignité  s’accordent  bien 
d’ailleurs  à  l’étude  approfondie  que  31.  de  G.  a  faite 
de  la  vie,  de  la  personne,  des  pensées  et  de  l’œuvre 
de  Pestalozzi.  Il  nous  montre  autant  qu’il  est  pos¬ 
sible  le  réveil  et  le  développement  de  cette  âme 
d’élite,  et  sans  se  donner  les  airs  des  philosophes 
anatomes,  il  nous  fait  entrer  fort  avant  dans  le 
secret  et  dans  le  genèse  de  la  méthode  par  un 
analyse  aussi  intelligente  que  délicate  de  l’illustre 
pédagogue.  La  „méthode“  n’est  pas  exposée  „in 
extenso“;  c’est  Pestalozzi  lui-même  que  31.  de  G. 
nous  montre  démontrant  sa  méthode  par  ses  actions. 
Nous  ne  pouvons  qu’approuver  l’auteur,  qui  en  pro¬ 
cédant  ainsi,  a  pu  mettre  dans  tout  son  jour  la 
contradiction  inhérente  à  Pestalozzi  et  à  la  nature 
de  son  esprit  et  de  son  œuvre,  à  la  fois  essentiel¬ 
lement  pratique  et  toute  idéaliste. 

En  lisant  cette  biographie  nous  avons  été  frappé 
de  la  manière  dont  l’auteur  nous  fait  connaître  le 
trait  caractéristique  de  SJestalozzi.  Sans  tomber  dans 
l’hyperbole  ou  le  panégyrique,  31.  de  G.  fait  de  son 
héros  un  de  grands  exemples  de  l’humanité.  Nous 
avons  compris  que  le  point  de  départ  et  le  ressort 
de  toute  son  activité  fut  un  amour  intense  pour  ses 
semblables,  amour  qui  avait  sa  racine  dans  le  sen¬ 
timent  religieux.  La  plupart  des  hommes  qui  trou¬ 
vent  une  idée,  sont  jaloux  de  leur  propriété  d’auteur  ; 
ils  prennent  des  brevets  d’invention,  et  exploitent 
leur  idée  à  leur  profit.  Pestalozzi  tire  sa  „méthode“ 
du  trésor  de  son  cœur,  et  il  se  sacrifie  lui-même 
à  son  idée.  C’est  là  une  grandeur  de  l’ordre  le  plus 
élevé,  une  grandeur  de  charité.  —  Après  cela  nous 
ne  comprenons  pas  qu’on  mette  en  doute  le  Chri¬ 
stianisme  de  Pestalozzi  qu’on  trouve  à  reprendre  à 
sa  doctrine,  qu’on  suspecte  son  orthodoxie,  nous 
n’en  sommes  pas  étonnés;  mais  les  critiques,  qui 
peuvent  avoir  de  la  portée  lorsqu’il  s’agit  de  son 
école,  ne  portent  aucune  atteinte  à  son  Christianisme 
personnel.  Pestalozzi  n’a  pas  prêché  l’Evangile, 
comme  il  l’aurait  fait  peut  être  s’il  avait  eu  des 
convictions  plus  bibliques;  mais  à  défaut  de  sermons, 
qui  d’ailleurs  ne  manquent  pas  absolument  dans  sa 
carrière,  sa  vie  a  un  caractère  évangélique  si  pro¬ 
noncé,  qu’elle  est  elle-même  une  éloquente  prédi¬ 
cation.  La  lecture  de  sa  biographie  nous  en  a 
convaincu.  Un  écrivain  indifférent  aurait,  sans  le 
vouloir,  affaibli  le  caractère  religieux  de  Pestalozzi; 
31.  de  G.,  chrétien  de  cœur,  le  fait  paraître  et  briller 
dans  son  récit  si  fidèle,  si  franc  et  si  intime. 

Nous  estimons  que  ce  livre  est  bon,  et  qu’il 
laissera  tous  ceux  qui  le  liront  sous  une  excellente 
impression.  Il  doit  être  recommandé  aussi  bien  dans 
la  Suisse  allemande  que  dans  la  Suisse  française. 
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Sep  -Abdr.  a.  d.  Volkabl.  f.  d.  reform.  Schweiz. 

Fontaine -Borget,  C.,  description  historique  et 
monumentale  de  l’ Hôtel— de— ville  de  la  république 
et  canton  de  Genève.  Genève,  (H.  Georg.)  42 
pp.  in-12.  1.  — 

Frei,  A.,  Lehrer  in  Degersheim,  neues  Rechnungs¬ 
büchlein  f.  d.  I.  Klasse  der  Volksschule.  Selbst¬ 
verlag  d.  Verf.  48  S.  mit  Beilage. 

Galopin,  l’hygiène  du  petit  Poucet.  Dédié  aux  en¬ 
fants  curieux  et  studieux.  316  pp.  in-12.  Neu¬ 
châtel,  J.  Sandoz.  3.  — 

Gut,  J.,  Landwirth,  eine  vortheilhafte  Obstdörre. 
Mit  4  Holzschn.  u.  1  Titelbild.  Zürich,  Fr. 
Schulthess.  gr.  8.  I.  — 

Hartmann,  Alfr.,  Peterli,  l’enfant  prodigue.  Trad. 
de  G.  Revilliod.  Gravures  s.  bois  d’après  les 
dessins  de  J.  S.  Hegi.  Genève,  J.  Jullien.  176 
pp.  8.  3.  50 

Hartmann,  A.  v.,  Gott  und  Naturwissenschaft,  Irr¬ 
thum  u.  Wahrheit.  3.  Aufl.  Zürich,  Literatur¬ 
bureau.  8.  1.  50 

Jagd,  Raub  u.  Krieg.  Drei  Iustigi  Gschichlli,  wo 
der  Baslerpeppi  am  Rhisprung  sine  liebe  Frinde 
zuem  Neijohr  ins  Baselditsch  ibersetzt  hat.  (Dr. 
L.  Siber.)  Basel,  Schwighuserei.  25  Stn.  8. 
Nicht  im  Buchhandel. 

Jeune  fille  et  catéchumène  par  une  mère  de  fwnille. 
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2.  édit.  augm.  411  pp.  in-16.  Neuchâtel,  J. 
Sandoz.  3.  50 

Jury-Berichte  Über  die  Schweiz.  Betheiligung  hei  der 
W  iener  Weltausstellung;  hsggb.  v.  d.  Mitgliedern 
der  Internationalen  Jury.  gr.  8.  Schallhausen, 
C.  Baader. 

Heft  13,  1.  ThI.:  Erziehungs-,  Unterrichts-  und 
Bildungswesen.  1.  ThI.  v.  Dr.  F.  v.  Tschudi  in 
St.  Gallen.  37  Stn.  gr.  8.  — .  75 

Dasselbe  mit  fransbs.  Text. 

Kalender.  Brieftaschenkalender  a.  d.  J.  1875. 
Zürich,  Druck  d.  Ulrich’schen  Druckerei.  — .  50 

—  —  Miniatur-Almanach,  Schweiz.,  a.  d.  J. 

1875,  hrsggb.  v.  R.  Buri.  M.  40  Illustr.  Bern, 
Buri  &  Ieker.  br.  2.  — 

—  —  Schreihkalender  auf  d.  J.  1875.  Zürich, 
Druck  der  Ulrich’schen  Druckerei.  Preis  br.  auf 
Schreih-Papier  60  cts.,  auf  Post-Papier  70  cts. 

—  —  Taschen-K  alender  f.  Aerzte  d.  Schweiz. 

Eidgenossenschaft.  2  Tble.  Bern,  M.  Fiaia.  Gehd. 
16.  3.  50 

—  —  Taschen- Kalender  f.  d.  J.  1875.  Zür., 

Orell,  Fiissli  &  Co.  br.  12.  — .  30 

—  —  Wand -Kalender  pro  1875.  Zür.,  Druck 
der  Ulrich'schen  Druckerei.  Preis  20  cts.,  das 
Dtzd.  Fr.  1.  40. 

Kilchsperger,  R.,  sämmtl.  Dichtungen,  mit  d.  Biogr. 
d.  Dichters  hrsggb.  v.  U.  Farner.  M.  Portrat. 
Zürich,  C.  Schmidt.  24  u.  285  Stn.  br.  8.  5.  — 
König,  K.  G.,  die  polnischen  Banknotenfälscher  in 
der  Schweiz.  Bern,  M.  Fiaia.  3.  15 

La  Ménagère,  Appel  fait  à  la  Société  d’utilité  publ., 
en  vue  de  la  création  à  Genève  d’un  établisse¬ 
ment  destiné  à  l’éducation  pratique  des  domestiques 
femmes  dans  cette  ville.  Genève  (H.  Georg.) 
31  pp.  in-8.  — .  50 

Montgomery,  Fl.,  Zusammengeführt.  Aus  d.  Engl, 
v.  Ch.  Philippi.  Basel,  F.  Schneider.  436  Stn. 
8.  5.  - 

Morin,  A.,  mise  en  pratique  de  la  représentation 
proportionnelle.  Extr.  du  tome  V.  du  précis  de 
l’histoire  politique  de  la  Suisse.  Genève,  Cherbuliez. 
23  pp.  in-8. 

Möller,  Dr.  Chr.,  manuel  de  l’essai  du  lait  de  vache. 
Trad.  sur  la  lllme  édit,  allem,  p.  Ed.  Magron. 
Berne,  B.  F.  Haller.  85  pp.  gr.  in-8.  1.  70 

Munzinger,  W.,  Studien  über  das  eheliche  Güter¬ 
recht  der  Schweiz.  Aus  dessen  Nachlass  bearb. 
v.  Dr.  E.  Huber.  Bern,  M.  Fiaia.  — .  90 

Das  Naphthaly-Lied.  7  Stn.  24.  Nicht  im  Buch¬ 
handel. 

Neujahrsstücke  : 

St.  Gallen. 

Neujahrsblatt  für  die  St.  Gallische  Jugend,  heraus¬ 
gegeben  vom  Historischen  Verein  in  St.  Gallen. 
Mit  einer  Tafel.  15  Stn.  gr.  4.  St.  Gallen,  Zolli- 
kofer’sche  Buchdruckerei  1875. 

*  Inhalt:  Das  Toggenburg  unter  äbtischer  Herrschaft. 

Winterthur. 

XIII.  Neujahrsblatt  der  Hülfsgesellschaft  von 

Winterthur,  heiausg.  zum  Besten  der  hiesigen 
Waisenanstalt.  1875.  65  Stn.  in-8.  Mit  2  lithogr. 
Tafeln.  Winterthur,  Druck  von  Bleuler-Hausheer 
u.  Cie. 

*  Inh.:  Aus  dem  Fröbel’schen  Kindergarten. 

Neujahrsblatt  von  der  Stadtbibliothek  in  Winter¬ 
thur  auf  das  J.  1875.  24  Stn.  gr.  4.  Druck  von 
Bleuler-Hau.-heer  u.  Co. 

*  Inh.:  Dr.  Alb.  Hafner,  Geschichte  der  Bürger¬ 
bibliothek  Winterthur.  III.  Theil.  Von  1861—75.  Fort¬ 
setzung  des  Neujahrsblattes  von  1835. 

Zürich. 

(39.  Neujahrsblatt).  Mittheilungen  der  Anti¬ 
quarischen  Gesellschaft  in  Zürich.  Bd. 
XVIII.  Heft  8.  50  Stn.  gr.  4.  4  Tafeln.  Zürich, 
in  Commission  bei  Hans  Staub.  1875.  4.  — 

*  Inh.:  Prof.  J.  J.  Müller,  Nyon  zur  Römerzeit.  Ein 
Bild  der  römischen  Colonia  Julia  Equestris  Noviodunum 

70.  Neujahrsblatt,  herausg.  V.  d.  Feuerwerker- 
Gesellschaft  in  Zürich  auf  das  J.  1875.  29 
Stn.  gr.  4.  Mit  einem  photolithogr.  Portrait  und 
einem  Plane.  Zürich,  Druck  v.  Orell-Füssli  u.  Co. 

*  Inh.:  (Meyer- Ott)  Kriegsthaten  von  Zürcbern  in 
ausländischem  Dienste.  5.  Heft  :  Der  Dienst  in  Holland. 

75.  Neujahrsblatt  der  Hülfsgesellschaft  in  Zürich. 
Für  die  menschenfreundliche  Jugend  unserer 
Vaterstadt.  1875  Mit  einer  Abbildung.  26  Stn. 
4.  Drut  k  der  Schulthess’schen  Offizin. 

*  Inh.:  Die  wohlthätigen  Anstalten  Basels.  (Fortsetzg.) 


Neujahrsblatt  der  Künstlergesellschaft  in  Zürich 
für  1875.  Der  neuen  Reihenfolge  35.  Mit  1 
Portrait  u.  1  Abbldg.  18  Stn.  gr.  4.  Zür.  Typ. 
J.  J.  Ulrich. 

*  Inh.:  Jacob  Suter,  Landschaftsmaler,  von  Hottlngen 
u.  Zürich.  —  Leonh.  Tanner,  Portraitmaler,  von  Lützel¬ 
flüh,  Ktn.  Bern. 

63.  Neujahrsstück  (Neujahrsgeschenk)  der  allgem. 
Musik-Gesellschaft  in  Zürich.  1875.  Mit 
Portrait.  20  Sin.  4.  Zürich,  Druck  von  Orell, 
Füssii  u.  Co. 

*  Inh.:  Zürichs  musikalisches  Kunstleben  bis  ln  die 
Mitte  des  Jahrhunderts.  II.  Die  Uebergangszeit. 

77.  Neujahrsblatt,  hrsg.  v.  d.  Natu  rforschenden 
Gesellschaft  auf  das  J.  1875.  Mit  1  Tafel.  28 
Stn.  4.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  u.  Furrer. 

*  Inh.:  Prof.  H.  Fritz.  Aus  der  kosmischen  Physik. 

Neujahrsblatt,  hrsg.  v.  der  Stadtbibliothek  in 
Zürich  auf  das  J.  1875.  Mit  1  Portrait.  16  Stn. 
4.  Zürich,  Druck  v.  Orell,  Füssii  u.  Co. 

*  Inh.:  Die  Sammlung  von  Bildnissen  Zürcherischer 
Gelehrter,  Künstler  und  Staatsmänner  auf  der  Stadt¬ 
bibliothek  in  Zürich.  1.  Heft. 

—  —  An  die  lernbegierige  Zürcherische  Jugend 
auf  das  J.  1875  Zum  Besten  des  Waisenhauses 
von  einer  Gesellschaft  herausgegeben.  38.  Stück. 
Als  Fortsetzung  der  Neujahrsblätter  der  Chor¬ 
herrenstube  Nr.  97.  Mit  1  Abbildung.  25  Stn.  4. 
Zürich,  gedruckt  bei  J.  J.  Ulrich. 

Inh.:  Aus  einer  Zürcherischen  Familienchronik.  Erste 
Abtheilung. 

NB.  Ausführliche  Besprechung  in  der  „Neuen 
Zürcher  Zeitung.“ 

Oscar.  —  Au  rideau!  Histoires  singularités,  récits 
et  anecdotes  théâtrales.  1398 — 1874.  Genève. 
(H.  Georg.)  172  pp.  in-12.  2  — 

Paul,  Th.,  la  chute  d’une  fille  de  Babylone.  Lau¬ 
sanne.  (Genève,  H.  Georg.)  XVI.  32  pp.'in-8 

1-  “ 

Le  petit  Prince  impotent  et  son  manteau  de  voyage. 
Parabole  pour  les  vieux  et  les  jeunes.  Trad.  de 
l’anglais  par  Mme.  O.  d’Adhémar.  181  pp. 
in-12.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  2  — 

Pozzy,  B.,  la  terre  et  le  récit  biblique  de  la  création. 
Illustré  de  150  figures  sur  bois.  578  pp.  gr.-8. 
Neuchâtel,  J.  Sandoz.  12.  — 

Rahn,  J.  R.,  Geschichte  der  bildenden  Künste  in 
der  Schweiz  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum 
Schluss  des  Mittelalters.  II.  Abthlg.  Zürich. 

H.  Staub.  240  Stn.  gr.  8.  13.  60 

Recueil  des  documents  officiels  concernant  l’église 

de  Notre-Dame.  Extr.  des  registres  du  Conseil 
d’Etat  et  du  Mémorial  du  Grand  Conseil  du  Cant. 
de  Genève.  Genève,  H.  Georg.  111  pp.  in-8. 

1.  — 

Ribi,  D.,  Aufgaben  üb.  d.  Elemente  der  Algebra. 

I.  Heft.  3.  Aufl.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  gr.-8. 

3.  15 

Rilliet  de  Constant  (Mme.)  le  petit  ramoneur,  ou 
Noël  dans  la  cheminée.  Genève  (II.  Georg). 
21  pp.  in-12.  — .  30 

Roget,  A.,  histoire  du  peuple  de  Genève  depuis  la 
Réforme  jusqu’à  l’Escalade.  Tome  III,  livr.  1. 
Genève,  J.  Jullien.  156  pp.  in-12.  1.  50 

Ruffieux,  J.  J.,  un  épisode  du  dernier  voyage  de 
l’apôtre  S.  Paul,  servant  de  complément  géogr. 
aux  actes  des  apôtres.  Av.  carte.  Fribourg,  Impr. 
Catholique  Suisse.  22  pp.  gr.  in-8.  45.  — 

Rychner,  J.  J.,  Leitfaden  zur  Beurtheilung  des 
Pferdes.  M.  4  Tfln.  2.  Aufl.  Bern,  K.  J.  Wyss. 
8.  3.  — 

Schanz,  P.,  Erzählungen  für  die  Jugend.  Zofingen, 
Schauenberg-Ott.  gr.  8.  gebd.  5.  — 

Schmidt,  R.,  Mxjor  im  schweizer.  Generalstab,  die 
Handfeuerwaffen,  ihre  Entstehung  u.  techn.-hist. 
Entwicklung  bis  zur  Gegenwart.  M.  Atlas  von 
56  Tfln.  Lfg.  1 — 2.  Basel,  B.  Schwabe,  br.  4. 
Complet  in  4  Lfgn.  à  Fr.  5.  — 

Seize  jours  en  Angleterre  chez  Pearsall  Smith. 
Traduit  librement  de  l’anglais.  86  pp.  in-12. 
Neuchâtel,  J.  Sandoz.  1.  — 

Staub,  J.,  Kinderbüchlein.  6.  Aufl.  St.  Galien, 
Scheillin  &  Zollikofer.  16.  cart.  5.  — 

Sulzberger,  H.  G.,  Pfr.  in  Sevelen,  Geschichte  der 
Reformation  im  Kanton  Zürich.  Zürich,  Depot 
d.  evangel.  Gesellschaft,  br.  8.  — .  25 

Un  dernier  mot  de  M.  Humbert  à  Mess,  de  la  Ré¬ 
daction  de  l’Alliance  libérale.  Genève,  J.  G.  Fick. 
15  pp.  in-8.  — .  10 

Verhandlungen  d.  schweizer,  reformirten  Prediger¬ 
gesellschaft  in  ihrer  34.  Jahresversammlung  am 


25.  u.  26.  August  1874.  Zürich,  Druck  von 
Zürcher  u.  Furrer.  134  Stn.  8. 

Zähringer,  H.,  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der 
Rechnungs-  u.  Buchführung  an  Schweiz.  Volks¬ 
schulen.  II.  mit  Rücksicht  auf  das  Metermaass 
umgearbeit.  Aufl.  Zürich,  Meyer  &  Zeller. 
(A.  Reimmann.)  129  Stn.  gr.  8.  3.  60 

Zur  Existenzfrage  der  evangel.  Landeskirchen  in 
Deutschland,  gr.  8.  Basel,  Bahnmaier’s  Verlag. 

1.  25 

Zwicky,  M.,  Leitfaden  f.  d.  Elemente  der  Algebra. 

4.  Aufl.  1.  tieft.  Bern,  Dalp’sche  Buchh.  gr.  8. 

35 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Alpenpost,  Organ  f.  Alpenkunde  u.  Touristik,  Bal¬ 
neologie  u.  Hotellerie.  Zürich,  Buchdruckerei  d. 
Alpenpost.  52  Nrn.  Fol.  (vierteljähil.  Fr.  3.  50.) 

l 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles. 
Nouv.  période.  Tome  LXI.  Nr.  203.  15  Nov.  et 
Nr.  204.  15  Dec.  1874-  H.  Georg.  Genève, 
Bâle  et  Lyon.  par  an  20.  — 

Sommaire  de  Nr.  203:  Description  d’un  photomètre 
astronomique  et  considérations  sur  la  photométrie,  par 
le  Prof.  Thury.  —  De  l’influence  de  la  lumière  sur  le 
développement  des  larves  de  grenouilles  par  J.  B. 
Schnetzler.  —  Etudes  sur  les  diamètres  solaires,  par  le 
père  Paul  Rosa.  —  Bulletin  scientifique. 

S  omm  ai  r  e  de  Nr.  204:  Sur  la  question  des  trans¬ 
positions  moléculaires  dans  la  série  aromatique,  p.  Eug. 
Demole.  —  Contribution  à  l’histoire  naturelle  du  genre 
Selache,  par  le  prof.  P.  Pavesi.  —  Sur  la  géologie  de 
la  partie  centrale  de  la  chaîne  du  Caucase  par  Ernest 
Favre.  —  Methode  pour  la  détermination  des  indices 
de  réfraction  des  plaques  de  verre  par  E.  Wiedemann. 
—  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  pour  tous.  Journal  littéraire  bimestral. 
Avec  illustrations.  II.  année.  (24  Nrs.)  in-8. 
Berne,  B.  F.  Haller.  Par  livr.  — .  65 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction: 
M.  Ed.  Tallichet.  Année  1875.  Janvier. 
in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  — 
chaque  cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  De  Schwyz  à  Schwyz  par  Sion. 
Notes  de  voyage,  par  M.  Eugène  Rambert.  —  II.  Le 
comte  Gorani  en  Suisse,  d’après  ses  mémoires  inédits, 
par  M.  Marc-Monnier.  —  III.  Le  pinson  des  Colombet- 
tes.  Nouvelle,  par  M.  Louis  Favre.  —  IV.  La  France 
actuelle,  par  M.  Ed.  Tallichet.  —  V.  Soyons  comme 

11  faut.  Comédie,  par  M.  Moïse  Hornung.  —  VI.  Chro¬ 
nique  parisienne.  —  VII.  Chronique  italienne.  —  VIII. 
Chronique  d’Alsace.  La  science  et  le  théâtre  à  Strasbourg. 
La  nouvelle  université  d’Alsace.  —  En  quoi  elle  se  di¬ 
stingue  des  grands  établissements  d’Allemagne. 

Bundesblatt,  Schweiz.  XXVII.  Jahrgg.  I.  Bd.  Bern, 
Druck  u.  Expedition  der  Stämpflischen  Buch¬ 
druckerei.  gr.  8.  4.  — 

L’Éducateur.  Revue  pédagogique  publiée  par  la 
société  des  instructeurs  de  la  Suisse  Romande. 
Red.  :  A.  Daguet,  prof,  à  Neuchâtel  et  A  Majeux, 
prof,  à  Fribourg.  XI.  année  (24  Nr.)  Fribourg, 
Impr.  Ed.  Bielmann.  br.  gr.  8.  5.  — 

Feuille  centrale,  organe  officiel  de  la  société  de 
Zofingue.  15.  année.  Genève,  gr.  8. 

Feuilles  évangéliques  rédigées  par  l’Union  nationale 
évangélique  de  Genève  ;  Nr.  16.  Genève  (H.  Georg) 
23  pp.  in-8.  — .  20 

Contenu:  Chaponnière,  F.,  rendez  à  César  ce  qui  est 
à  César  et  à  Dieu  ce  qui  est  à  Dieu.  Discours. 

Feuilles  d’Hygiène  et  de  police  sanitaire.  Av.  illustr. 
Rédaction  :  Dr.  Guillaume,  Dr.  Ladame,  Dr.  Roulet. 

12  Nrs.  Neuchâtel.  4.  2.  50 

Fliegen,  Spanische.  Illustr.  humoristisch-satyrisches 

Halbmonatsblatt.  Red.:  Th.  Mundt.  Zürich,  Ex¬ 
pedition  (Buchbinder  Zimmermann.)  24  Nrn. 
hoch  4.  viertelj.  3.  — 

Der  Fortschritt,  Organ  des  kaufmänn.  Vereines  in 
Zürich.  4.  Jahrg.  (12  Nrn.)  Zürich,  Expedition 
(Buchdruckerei  v.  J.  Herzog.)  4.  4.  — 

Heidenbote,  der  evangel.,  hrsg.  v.  Josenhans.  48. 
Jahrg.  1875.  (12  Nrn.)  Basel,  Bahnmaier’s  Ver¬ 
lag.  4.  1.  65 

Jugendblätter,  illustrirte,  zur  Unterhaltung  u.  Be¬ 
lehrung.  Unter  Mitwirkung  Schweiz.  Jugend¬ 
schriftsteller  hrsgg.  v.  O.  Sutermeister  und 
O.  Herzog.  3.  Jahrgg.  1875.  (12  Hefte.)  gr.  8. 

Aarau,  Sauerländer.  5.  — 

Le  Jura-industriel,  organe  des  intérêts  de  l’état  et 
des  populations  Neuchâteloises  dans  la  question 
du  rachat.  Neuchâtel.  4. 

Missions-Magazin,  evangel.,  hrsgff.  v.  J.  Hesse. 

Neue  Folge.  19.  Jahrgg.  1875.  (12  Hefte.)  Basel, 
Bahnmaiers  Verlag,  gr.  8.  8.  — 
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Monatsblatt  von  Beuggen.  Red.:  R.  Zeller.  47. 
Jahrgg.  1875.  (12  Nrn.)  Basel,  Bahnmaier’s 
Verlag.  1.  25 

Der  Nebelspalter.  Illustr.  humor. -polit..  Wochen¬ 
blatt.  52  Nrn.  Zürich,  gr.  4.  10.  — 

Reform,  Zeitschrift  aus  der  schweizer.  Kirche. 
Redaktion:  Pfr.  Lang  u.  Pfr.  Bitzius.  Bern, 
J.  Palp’sche  Buclih.  26  Nrn.  gr.  8  4.  — 

Schulblatt,  Amtliches,  d.  Kant.  St.  Gallen.  Bd.  V. 
N.  F.  I.  Jahrgg.  (12  Nrn.)  St.  Gallen,  Zollikofer’sche 
Buchdruckerei.  1.  — 

La  Suisse  illustrée.  Journal  pour  la  famille:  Litté¬ 
rature,  beaux-arts,  actualités,  fantaisies.  Av.  gra¬ 
vures.  Nouvelle  Période.  9.  année  1875.  (52  Nr.) 
in-4.  Lausanne,  S.  Blanc.  12.  — 

Zeitschrift,  Zürcher.,  für  Gerichtspraxis  u.  Rechts¬ 
wissenschaft.  Hrsg.  v.  Dr.  R.  Schauberg.  IL  Bd. 
Zürich,  Fr.  Schulthess.  br.  8.  8  — 

Zeitschrift,  schweizer.,  f.  Gemeinnützigkeit.  Organ 
d.  schweizer,  gemeinn.  Gesellschaft.  Red.  v.  Pfr. 
Grob,  Prof.  Dr.  Böhmer,  Prorector  Hunziger  u. 
Dr.  E.  Heitz.  XIII.  Jahrgg.  VI.  Heft.  Zürich, 
J.  Herzog,  br.  gr.  8. 

Zeitschrift  f.  prakt.  Veterinär-Wissenschaften.  Red. 
v.  H.  Pütz.  3.  Jahrgg.  Bern,  Dalp’sche  Buchhdlg. 
gT-  8.  11.  25 


Musikalien.  —  Musique. 

Scheffel,  J.  V.,  junge  Minne.  Für  eine  Singst,  m. 
Clavierbegleitung  v.  W.  Grimm.  Schaffhausen, 

W.  Grimm.  _ .  85 

- - am  Hallwyler  See.  Für  eine  Singst,  mit 

Clavierbegleitung  v.  W.  Grimm.  Schaffhausen, 
W.  Grimm.  _ ,  85 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Berlepsch,  H.  A.,  Schweizerkunde.  2.  Aufl.  9.  Lfg. 

Braunschw.,  Schwetschke  &  Sohn.  gr.  8.  —  80 
Deutsche  Blätter,  begründet  von  G.  Füllner, 
hsggb  v.  E.  F.  Wyneken.  December-Heft  1874. 
gr.  8.  Gotha,  F.  A.  Perthes. 

Enthält  u.  A.  :  Die  kirchenpolitische  Lage  und  die 
religiösen  Richtungen  in  der  reformirten  Kirche  des 
Kantons  Bern.  Von  Hugendubei.  —  Aus  der  Neu- 
châteller  Kirche. 


Corpus  reformatorum.  vol.  41:  J  Calvini  opéra 
quæ  supersunt  omnia.  Edid.  G.  Baum,  E.  Cunitz, 
E.  Reuss.  vol.  13.  Braunsch.  Schwetschke  &  Sohn, 
gr.  4-  12.  — 

Dodel,  A.,  die  neuere  Schöpfungsgeschichte  nach 
dem  gegenw.  Stande  der  Naturwissenschaften. 
M.  87  Abbild,  u.  2  Tlln.  Lpz.,  F.  A.  Brockhaus. 
„  br*  8-  .  .  16  - 
Hahn,  A.,  die  vorzüglichsten  Bäder,  Heilquellen  u. 
Curorte  Deutschlands,  Oesterreichs  u.  d.  Schweiz. 
Breslau.  Leuckart’sche  Sorthdlg.  cart.  gr.  16. 

1  35 

Kalvyn,  Joh.,  De  evangeliën  van  Mattheus,  Markus 
en  Lukas,  in  onderlinge  overeenstem  ring  ge¬ 
bracht  en  verklaard.  Op  nieuw  uit  het  Latijn 
vertaald  onder  toezicht  van  A.  Brummelkamp. 
3  dln.  gr.  8.  (4  en  407,  4  en  439,  4,  XIII, 
648  en  XI  bl.)  ’s  Gravenhage,  S.  van  Velzen  Jr. 

g  _ 

Kübler,  M.  S.,  das  Hauswesen  m.  Beigabe  e.  vollst. 
Kochbuches.  M.  Holzschn.  7.  Aufl.  Lpz.,  J.  Engel¬ 
horn.  Lwdbd.  gr.  8.  7  _ 

Schlegel,  J.  J  ,  Reallehrer  in  St.  Gallen,  Mittheil. 
üb.  d.  schweizer.  Volksschul wesen.  Berichtsjahr 
1873/74.  Lpz.,  Fr.  Brandstetter. 

8ep  -Abdr.  a.  d.  Pädagog.  Jahresbericht.  Bd.  XXVI. 

Schulgesetz  -Sammlung,  deutsche.  Central-Organ 
f.  d  gesammte  Schulwesen  im  deutschen  Reiche, 
in  Oesterreich  u.  in  der  Schweiz.  Red  v  F  E 
Keller.  4.  Jahrg.  1875.  (52  Nrn.)  Berlin,  Oppen¬ 
heim.  Preis  vierteljährlich  3  

Secrétan,  IL,  le  Ghrist  de  Schleiermacher.  Lausanne 
(Sandoz  et  Fischbacher  à  Paris.)  8.  1.  50 

Wackernagel,  W.,  kleinere  Schriften.  3.  Bd.  Lpz 
S.  Hirzei.  gr.  8.  10.  70 


Mittheilungen  J  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  j  Publications,  Statuts 

verschiedener  |  de 

Gesellschaften,  j  Sociétés  Diverses. 

Kommission  für  Versorgung  verwahrloster  Kinder. 

IX.  Jahresbericht.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 
17  Stn.  8. 

Schweiz.  Mobiliar-Versicherungs-Gesellschaft.  48. 

Versicherungsjahr.  18  Stn.  hoch  4. 

Verein  gegen  Haus-  u.  Gassenbettel  in  der  Ge¬ 
meinde  St.  Gallen.  20.  Jahresbericht  pr.  1.  Nov. 
1873  bis  31.  Oct.  1874.  9  Sin.  gr.  4. 
Kaufmännischer  Verein  in  Solothurn.  8.  Jahres¬ 
bericht  pro  1.  Oct.  1873  bis  30.  Sept.  1874. 
19  Sin.  8. 

St.  Gallischer  Hülfsverein  f.  genesende  Gemüths- 
kranke.  VII.  Bericht  üb.  d.  J.  1873.  Kagaz, 
Druck  v.  W.  Lehmann.  42  Sin.  8. 

Société  des  Jeunes  Commerçants  de  Fribourg. 
III.  rapport.  Fribourg,  imprimerie  B.  Galley. 
1874.  9  pp.  in-8. 

Schweiz.  Nationalbank.  Beleuchtungen  zum  Ex¬ 
pertenbericht  v.  Dr.  C.  W.  v.  Graffenried  über 
die  Schweiz.  Nationalhahn,  Sektion  Winterthur- 
Zofingen.  9  Stn.  8. 

Spar-  u.  Leih-Kasse  in  Schaffhausen.  8.  Jahres¬ 
bericht  Schaffhausen,  Buchdruckerei  v.  H.  Meier. 
13  Stn.  8. 

Hospice  de  la  Côte,  à  Corcelles.  10.  rapport  annuel. 

Neuchâtel,  imprimerie  de  J.  A  ttinger.  20  pp.  in-8. 
Eisenbahn  Winterthur-Singen-Kreuzlingen.  2.  Ge¬ 
schäftsbericht  d.  Direction  u.  des  Verwaltungs- 
rathes  pr.  1.  Oct.  1873  bis  30.  Sept.  1874. 
Winterthur,  Buchdruckerei  v.  Bleuler-Hausheer 
u.  Co.  39  Stn.  4  .u.  1  Tabelle. 
Kinder-Bewaiiranstalt  in  Zürich.  44.  Bericht.  Zü¬ 
rich,  Druck  v.  J.  J.  Ulrich.  14  Stn.  8. 
Hülfs-Gesellschaft  in  Zürich.  75.  Rechenschafts¬ 
bericht  pr.  1.  Nov.  1873  bis  31.  Oct.  1S74. 
Zürich,  Druck  v.  D.  Biirkli.  60  Stn.  8. 

Zürcher.  Anstalt  für  Blinde  und  Taubstumme.  65. 
Rechenschaftsbericht  pro  1873  —  74.  Zürich, 
Druck  v.  Fr.  Schulthess.  28  Stn.  8. 

Société  de  Secours  à  Genève.  64.  année,  rapport. 
Genève,  J.  G.  Fick.  8  pp.  in-8. 


Amtliche  Publications 

Publikationen,  j  Officielles. 
Eidgenossenschaft. 

Botschaft  des  Bundesrathes  an  die  h.  Bundes¬ 
versammlung  betr.  d.  Postvereinsvertrag  v.  9.  Oct. 
1874.  (Bundesbl.  No.  54.) 

Bericht  der  Schweiz.  Abgeordneten  an  den 
Weinbau-Kongress  in  Monpellier.  (Bdsbl.  No.  56.) 

Bundesgesetz  über  die  politische  Stimm¬ 
berechtigung  der  Schweizerbürger.  (Bdsbl.  No.  1.) 
Appenzell  A.  Rh. 

Synodalbericht  1873 — 74,  vorgetragen  an 
der  Synode  in  Trogen  von  Dekan  Heim.  42  Stn.  8. 
Genève. 

Annuaire  officiel  de  l’Eglise  nationale  prote¬ 
stante  de  Genève  pour  l’année  1875.  Genève,  J.  G. 
Fick.  48  pp.  in-12. 

Luzern. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  v.  J. 
1874.  Stn.  209-272. 

Rechenschaftsbericht  des  Obergerichtes 
f.  d.  Amtsjahre  1870—71.  100  Stn. 

Verhandlungen  des  Obergerichts  und  der 
Justizkommission  v.  J.  1874.  No.  17 — 32. 

Nidwalden. 

Bericht  über  die  Schulen  in  Nidwalden. 
Schuljahr  1873—74.  24  Stn.  8. 


Januar  1875 


St.  Gallen. 

Gesetz-Sammlung.  Neue  Folge.  Bd.II.  Ste, 
341—352.  gr.  8. 

Zürich. 

Zusammenstellung  der  Armen-Ansgaben 
der  Gemeinden  des  Kantons  Zürich  während  d.  J. 
1873  und  der  diesfälligen  Beiträge  des  Staates. 
11  Stn.  8. 

Entwurf  eines  Gesetzes  betr.  d.  Gewerbs- 
wesen.  (Abi.  1874.  No.  103.) 

Gesetz  betr.  die  kantonalen  Kranken-  and 
Versorgungsanstalten.  (Abi.  1874.  No.  104.) 

Gesetz  betreffend  die  zürcherische  Rechts¬ 
pflege.  (Abi.  1874.  No.  104.) 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Ein  junger  Mann, 

welcher  hauptsächlich  die  Colportage  gründlich 
kennt,  in  der  deutschen  wie  französischen 
Correspondenz  bewandert  ist  und  eine  gute 
Han  ischrift  besitzt,  findet  bei  Fr.  130—150  monat¬ 
lichem  Salair  sofort  eine  Stellung  als  zweiter  Ge¬ 
hilfe.  Französisch  geschriebene  Offerten  nebst 
Photographie  erbitte  direct. 

B.  F.  Haller  in  Bern. 


Zu  kaufen  gesucht: 

1  Der  schweizer.  Geschichtsforscher 

complet  oder  Bd.  IX— XIV. 

1  Revue  des  deux  Mondes  1831-43. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


B.-F.  Haller,  Libraire-éditeur  à  Berne. 

Bibliothèque  pour  Tous. 

Nouveau  journal  de  famille. 

Ime  année. 

—  Richement  reliée,  prix  Fr.  15.  — 
Sommaire.  La  nouvelle  Madelaine  par  Wilkie 
Collins.  —  A  l’autel,  par  E.  Werner  (collabora! eur 
de  la  „Gartenlaube“).  —  Les  Muscadins  par  Jules 
Claretie  (grand  roman  français).  —  Le  Remords 
par  Armand  L.apoinle  (nouvelle  espagnole).  — 
Eaux  Printanières  par  Tourghenjew  (nouvelle  russe.) 
—  Le  Mystère  des  treize  millions  par  Octave 
Fcrè  (grandroman  française).  —  Faas  Schouck, 
nouvelle  hollandaise  par  Emile  Greyson.  Ma-Pi-Cauti, 
(variété).  —  Mélanges.  —  26  illustrations  en  photo¬ 
graphies,  gravures  sur  bois  et  sur  acier. 

La  première  année  de  la  Bibliothèque  pour  l'ous 
forme  un  beau  volume  in  8°  de  1248  pages  de 
texte  et  se  recommande  aussi  au»,  personnes 
allemandes  qui  veuleut  se  perfectionner  dans  la 
langue  française  par  une  lecture  agréable. 


Romaise. 

So  weit  der  Vorrath  reicht,  liefern  wir  in  neuen 
Exemplaren,  gebunden ,  die  sämm  liehen  Romane  von: 
Boz  (Dickens)  25  Bände  für  Fr.  62.  50 

Bulwer  22  „  „  „  55.  — 

Cooper  30  „  „  „  75.  — 

Marryat  20  „  „  „  50.  — 

Scott  25  „  „  62.  50 

sämmtlich  in  neuen ,  eleganten  Ganzleinwandbänden 
mit  Goldlilel.  Die  Bücher  eignen  sich  nach  Inhalt 
und  Ausstattung  für  Privat-  wie  Volks-Bibliolbeken. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Soeben  ist  erschienen  und  wird  auf  frankirtes  Verlangen  gratis  abgegeben: 

Catalog  Mo.  63. 

Mathematik,  Astronomie,  Architectur,  Maschinenbau,  Mechanik,  Technologie. 

Enthält  u.  A.  die  Bibliothek  des  Herrn  J.  J  Kronauer,  gew.  Professor 
am  eidgen.  Polytechnicum  in  Zürich. 


Schweizer.  Antiquarait  in  Zürich. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Draek  von  Orell,  Fossil  *  Co.  ia  Zürich. 


ABONNEME  NT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  ln  Zürich 
Jährlich  Fr.  4.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreaux 
Jährlich  Fr.  4.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schwel*. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABO  NNEMEH T 

chez  la 

übrairie  Ancienne  Suisse  A  Zurich 

-FV.  4.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Pr.  4.  —  par  an. 


de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


Februar  1875.]  V.  Jahrgang.  —  J\ÿ  2.  —  Vème  Année.  [Février  1875. 


Recensionen.  —  Critiques. 

La  Bibliothèque  pour  (oui.  Journal  littéraire , 
illustré.  Livraisons  bimensuelles  de  48  pp. 
in-8.  Berne ,  libr.  B.  F.  Haller,  à  65  Cls. 

La  première  année  de  la  Bibliothèque  pour  tous 
est  désormais  accomplie.  Outre  „la  Nouvelle 
Madelaine“  de  \V.  Collins  et  „l’Autel“  de  Werner, 

—  2  traductions  dont  nous  avons  parlé  précédemment, 

—  la  Bibl.  pour  tous  a  publié,  en  fait  d’œuvres 
étendues:  „Les  Muscadins“  de  J.  Claretie,  „le  Re¬ 
mords“  d’Arm.  Lopointe,  „Eaux  printanières“ 
de  E.  TourquenelF  et  „le  Mystère  des  18  millions“ 
d'Oct.  Féré.  La  première  et  la  IVème  de  ces  œuvres 
sont  des  romans  français,  la  lllème  est  probablement 
traduite  et  bien  traduite  du  russe,  la  llde  nous 
a  plutôt  fait  l’effet  d’avoir  été  écrite  par  un  français, 
de  n’être  espagnole  que  par  le  sujet. 

„Les  Muscadins“  sont  un  roman  historique  qui 
fait  revivre  avec  animation  la  physionomie  politique 
et  sociale  de  la  France,  de  Paris  surtout,  à  l’époque 
du  Directoire. 

Dans  „le  Remords,“  l'auteur  a  pris  pour  lâche 
de  retracer:  „le  combat  mélangé  d’incidents  dra¬ 
matiques,  de  violences  et  de  passions“  ensuite 
duquel  un  meurtrier,  „placé  entre  sa  conscience 
et  son  devoir  (sic),  se  livra  à  la  justice.“  C’est  là, 
sans  doute,  une  tâche  analogue  à  celle  qu’ont  entre¬ 
prise:  Miss  Mulloch  dans:  „Vie  pour  vie“  B.  Haw- 
thorne  dans:  „La  lettre  rouge“  et  W.  Collins  dans: 
„La  Nouvelle  Madelaine.“  —  Les  données  premières 
du  Remords  peuvent  être  bien  choisies,  mais  il  reste 
encore  beaucoup  à  faire  pour  en  tirer  une  œuvre 
véritable.  Le  Remords  est  sec  et  théâtral,  et  il  l’est 
parce  qu’il  est  bien  plus  un  composé  „d’incidents 
dramatiques“  que  la  peinture  d’une  lutte  intime. 

Les  „Eaux  printanières“  ne  rentrent  pas  dans 
la  catégorie  des  romans  qu’on  peut  résumer  en 
deux  mots,  aussi  l’auteur  nous  semble  avoir  été 
bien  inspiré  en  donnant  à  son  œuvre  un  titre  qui, 
sans  être  insignifiant,  peut  à  peine  se  vanter  de 
dire  quelque  chose.  —  Certaines  scènes,  certains 
portraits  semblent  vraiment  pris  sur  le  vif,  certains 
détails  sont  réellement  légendaires,  l’ensemble  nous 
a  paru  hautement  invraisemblable.  Avons-nous 
affaire  à  des  études  de  mœurs  hâtivement  juxtaposées 
et  ingénieusement  encadrées,  ou  à  une  histoire 
véritable  dont  l’auteur  n’a  pas  réussi  à  déchiffrer 
l’énigme? 

„Le  Mystère  des  13  millions“  est  un  mélodrame 
des  plus  compliqués,  démontrant  essentiellement  — 
mais  cela  jusqu’à  l’évidence  —  que  M.  Oct.  Féré 
est,  en  son  genre,  un  passable  avaleur  de  sabres, 
couleuvres  vivantes  et  autre  menu  fretin.  Th.  B. 

Almanach  de  la  Suisse  illustrée ,  80  pp.  in-8. 
I.ausanne:  Sam.  Blanc  édit.,  prix  CO  CL 
Pour  trouver  des  acheteurs,  il  suffira,  croyons- 
nous,  que  cet  almanach  ne  soit  jamais  moins  bien 
réussi  que  cette  année.  D’ailleurs  M.  Blanc  par¬ 
viendra  bien  à  nous  donner  mieux  encore.  Th.  B. 

Johann  Peter  Hebel.  Ein  Lebensbild  von 
G.  Längin.  8.  Karlsruhe ,  MackloVsche  Buch, 
1875.  Fr.  4. 

Eine  Biographie  Hebel’s  ist  vielleicht  nicht  ge¬ 
rade  ein  dringendes  Bedürfnis  gewesen,  da  das 


Leben  dieses  Mannes  ziemlich  einfach  war  und 

was  dasselbe  Interessantes  und  zum  Verständniss 
seiner  Werke  Dienliches  darbot,  in  den  Biographien, 
welche  den  Ausgaben  seiner  Werke  beigegeben 
sind,  bereits  enthalten  scheinen  mochte.  Der  Ver¬ 
fasser  des  vorliegenden  Buches,  der  natürlich  diese 
V  orarbeiten  und  noch  andere  kannte,  muss  seine 
Gründe  und  bestimmten  Absichten  gehabt  haben, 
die  ihm  eine  neue  Darstellung  des  Gegenstandes 
als  nicht  unnöthig  erscheinen  Hessen.  Es  handelte 
sich  zunächst  darum,  die  bisherigen  zerstreuten 
Nachrichten  in  ein  Gesammtbild  zu  vereinigen  und 
dieselben  auch  noch  aus  bisher  unbenutzten  Quellen 
zu  ergänzen,  andrerseits  aber  auch  darum,  Manches, 
was  sich  in  die  bisherigen  schriftlichen  und  münd¬ 
lichen  Ueberlieferungen  von  Hebels  Leben  Falsches 
eingeschlichen  hat,  auszuscheiden,  um  dem  Bilde 
bei  aller  möglichen  Vollständigkeit  doch  auch  die 
nöthige  Reinheit  zu  sichern.  Diese  doppelte  Auf¬ 
gabe  scheint  uns  der  Verfasser  ganz  richtig  er¬ 
griffen  und  gelöst  zu  haben  ;  es  mangelte  ihm  weder 
die  nöthige  Kenntniss  der  Thalsachen  noch  der 
kritische  Sinn  und  die  bei  aller  Verehrung  un¬ 
parteiische  Stimmung  gegenüber  seinem  Gegenstand, 
W  er.n  er  auch  nichts  Neues  von  grosser  Bedeutung 
beibringen  konnte,  so  hat  er  doch  manche  kleinere 
Züge  hinzugeftigt,  die  das  Bild  Hebels  bereichern, 
und  andere  abgestreift,  die  es  zu  entstellen  drohten, 
da  gerade  so  allgemein  beliebte  Persönlichkeiten 
schon  früh  und  nur  allzuleicht  Gegenstand  dichtender 
Sage  in  engeren  und  weiteren  Kreisen  werden. — 
Die  Darstellung  schreitet,  der  Zeilfolge  von  Hebels 
Lebensnmständen  und  der  Bedeutung  seiner  Werke 
nach  geordnet,  anziehend  vorwärts  und  wendet  sich 
in  dem  letzten  Kapitel  mit  ganz  befriedigendem 
Rückblick  ab.  In  dem  Bestreben,  Hebel  mitten  in 
seiner  Zeit  und  Umgebung  darzustellen,  hat  der 
Verfasser  vielleicht  einem  Theil  der  Leser  nur  etwas 
zu  viel  geboten,  nämlich  mit  allzu  ausführlicher 
Schilderung  der  politischen  Zustände  von  Baden 
(im  vierten  und  im  siebenten  Kapitel)  ;  doch  mögen 
die  engeren  Landsleute  Hebels  auch  jene  theil— 
weise  Abschweifungen  gern  mit  in  den  Kauf  nehmen. 
Hebel  war  kein  Staatsmann,  so  wenig  als  sein 
Nachbar,  jüngerer  Zeitgenosse  und  Geistesverwandter 
Uhland,  aber  als  echter  Süddeutscher  hat  auch  er 
nicht  verschmäht,  in  einer  schweren  und  undank¬ 
baren  Zeit  sich  an  dem  Kampfe  für  Volksrechte 
und  Geistesfreiheit  zu  betheiligen.  Ueber  seine 
Bedeutung  als  Dichter  (die  sogar  Göthe  nicht  recht 
verstand)  und  als  Volksschriftsteller  ist  es  heute  un¬ 
nöthig,  auch  nur  noch  ein  Wort  zu  sagen,  da  sein 
Vorgang  fast  nur  zu  reiche  Nachfolge  gefunden  hat, 
die  das  Vorbild  selten  erreicht!  L.  T. 

Kleinere  Schriften  von  W.  Wackernagel.  Dritter 
Band.  Abhandlungen  zur  Sprachkunde.  gr.-8. 

Lpz.  Verlag  von  S.  Hirzel.  1874. 

Dieser  dritte  Band  der  gesammelten  kleineren 
Schriften  des  grossen  Germanisten  erinnert  in  dem 
Vortrag  „über  den  Ursprung  und  die  Entwicklung 
der  Sprache“  (der  hier,  gegenüber  dem  ersten 
Druck,  mit  reichlichen  Anmerkungen  ansgestattet 
ist)  und  in  der  Rede  „über  die  Pedanterei“  an  die 
entsprechenden  Aufsätze  von  J.  Grimm,  mit  welchem 
Wackernagel  in  den  Hauptansichten  übereinstimmt, 
nur  wenn  er  auch  das  Bestreben  nach  Verbesserung  | 


der  deutschen  Orthographie  als  unnölhige  Pedan¬ 
terei  verwerfen  will,  würde  ihm  Grimm  nicht  Recht 
geben  und  können  auch  wir  ihm  nicht  beistimmen, 
da  der  Uebelstand  zu  offenbar  und  störend  ist  und 
die  Abhülfe  nicht  der  Zeit  und  der  natürlichen 
Heilkraft  der  Sprache  selbst  überlassen  werden  darf. 
In  der  Frage  über  den  Ursprung  der  Sprache  ist 
W.  nicht  ganz  in  seinem  Element  und  der  Mangel 
an  philosophischer  Ergründung  derselben  kann  nicht 
durch  Bibelstellen  verdeckt  werden.  Meisterhaft  und 
musterhaft  bleibt  hingegen  die  Abhandlung  „über 
die  deutschen  Appellativnamen“  durch  reichliche 
Zusätze  vermehrt,  und  „die  Umdeutschung  fremder 
Wörter;“  beide  Arbeiten  sind  Produkte  umfassender 
Belesenheit  und  entsprechender  Geschicklichkeit, 
eine  Masse  von  Einzelheiten  unter  ein  Gesetz  zu 
bringen  und  zu  einem  lebendigen  Ganzen  zu  ge¬ 
stalten.  „Sprache  und  Sprachdenkmäler  der  Bur¬ 
gunder“  sind  leider  fast  nur  fragmentarisch  aus 
mittelbaren  Quellen  zu  schöpfen,  aber  diese  bat  W. 
möglichst  ausgebeutet  und  dadurch  die  Wissenschaft 
der  germanischen  Sprachen  immerhin  auf  mehrern 
Punkten  bereichert.  Die  Aufnahme  dieser  Arbeit 
in  die  Sammlung  ist  sehr  dankenswerth,  da  sie  an 
ihrem  bisherigen  Orte  schwer  zugänglich  war. 
Die  „geflügelten  Worte“  sind  eigentlich  mehr  ein 
Beitrag  zur  Mythologie  als  zur  Sprachkunde,  auch 
bleibt  fraglich,  ob  W.  in  der  Erklärung  des  grie¬ 
chischen  Ausdrucks  das  Richtige  getroffen  habe, 
aber  der  Hauptinhalt  der  Abhandlung,  die  mytho¬ 
logischen  Beziehungen  der  Vögel  auf  das  mensch¬ 
liche  Leben,  ist  mit  grosser  Sorgfalt  zusammen¬ 
getragen.  Die  diesem  Bande  beigegebene  Skizze 
des  Lebens  Wackernagels  von  seinem  Freunde  Prof. 
S.  Vögelin  in  Zürich  und  das  Verzeichniss  seiner 
Schriften  und  Vorlesungen  vollenden  in  erwünschter 
Weise  das  Bild  des  hochverdienten  Gelehrten,  des 
beliebten  Lehrers,  auch  des  gemiithlichen  Dichters 
und  charaktervollen  Mannes.  L.  T. 

Rudolf  Kilchspergcrs  särnmlliche  Dichtungen. 
Mit  der  Biographie  und  dem  Portrait  des 
Dichters  herausgeg.  von  U.  Farner.  8.  Zürich , 
C.  Schmidt  1875.  Fr.  5. 

Der  Gedanke ,  „särnmlliche  Dichtungen“  des 
sei.  Kilchsperger,  noch  dazu  mit  seinem  Porträt, 
als  ob  er  ein  namhafter  Dichter  wäre  oder  werden 
sollte,  herauszugeben,  war  schwerlich  im  Sinn  des 
bescheidenen  Mannes  seihst  und  vielleicht  auch  nicht 
ganz  geeignet,  ihm  das  freundliche  Andenken,  das 
er  verdient,  zu  sichern.  Denn  die  wohlwollendste 
Kritik  kann  nicht  verhehlen,  dass  unter  der  Ge- 
sammtheit  von  Kilchspergers  Gedichten  viele  sich 
finden,  welche  nie  für  die  Oeffentlichkeit  bestimmt 
sein  und  nur  einen  vorübergehenden  Werth  bean¬ 
spruchen  konnten.  Es  ist  bekannt,  dass  die  besten 
Gedichte  grosser  Dichter  zum  Theil  und  in  gewis¬ 
sem  Sinn  Gelegenheitsgedichte  waren,  aber  daraus 
folgt  leider  keineswegs ,  dass  alle  Gelegenheits¬ 
gedichte  grosse  Dichter  verrathen  und  gleich  gut 
gerathen.  Manch  solches  Produkt,  das  bei  einer 
festlichen  Mahlzeit  zum  Nachtisch  vorgetragen 
dankbare  Zuhörer,  oder  im  Schranke  neben  einem 
Andenken  seine  richtige  Stelle  gefunden  hat,  er¬ 
trägt  eine  Lektüre  in  weiteren  Kreisen  und  zu  be¬ 
liebiger  Zeit  nicht.  Darum  hätte  der  Herausgeber 
wohl  daran  gethan,  unter  den  Gedichten  Kilchs- 
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pergers  eine  Auswahl  des  Besten  zu  treffen,  und 
da  dazu  gerade  diejenigen  gehören,  welche  auch 
ihrem  Gegenstände  nach  da3  öffentliche  Leben, 
wenigstens  der  Stadt  und  des  Kantons  Zürich,  be¬ 
treffen,  so  wäre  eine  solche  Auswahl  auch  einer 
entsprechenden  Abnahme  sicher  gewesen;  die  Mit¬ 
glieder  der  städtischen  Zünfte,  in  deren  Mitte  Ff. 
seine  besten  Inspirationen  empfieng  und  kund  gab, 
wären  in  ihrer  Sechseläutenstimmung  gewiss  bereit 
gewesen,  das  Andenken  des  beliebten  Festdichters 
in  angemessener  Weise  zu  ehren.  Allerdings  sind 
auch  die  hier  gemeinten  Produkte  nicht  alle  von 
gleichem  Gehalt  an  treffendem  Witz  oder  tiefer 
Gemüthlichkeit  nur,  auch  die  zürcherische  Volks¬ 
sprache  ist  nicht  in  allen  gleich  rein  und  kräftig 
gehandhabt,  aber  einzelne  tragen  doch  eine  gesunde 
Farbe  von  Ort  und  Zeit  ihrer  ^Entstehung  und  ein 
Cullurhistorikei*  mag  einst  aus  ihnen  manche  brauch¬ 
bare  Züge  entnehmen.  In  diesem  Sinne  also  und 
mit  dieser  Einschränkung  können  wir  die  vorliegende 
Sammlung  mit  gutem  Gewissen  empfehlen.  L.  T. 

Wiener  Weltausstellung  1873 ,  Schweiz .  Bericht 
über  Gruppe  XXVI:  Erziehungs -,  Vnlerrichls- 
und  Bildungswesen,  (I.  Theil ),  von  Dr.  F. 
von  Tschudi  in  St.  Gallen ,  Vice-Präsidenl  der 
internal.  Jury  für  Gruppe  26.  37  S.  gr.  8. 
Schaffhausen ,  Verlag  von  C.  Baader.  187 4. 
Heft  13,  1.  Theil.  Preis  73  Ct. 

Der  Antheil,  den  die  Schweiz  an  der  Wiener 
Weltausstellung  genommen  hat,  erhält  durch  das 
Ganze  dieser  Publication  ohne  Frage  eine  erhöhte 
Bedeutung.  Durch  die  Einrichtung,  dass  Jeder 
nach  Geschmack  und  Bedürfniss  einen  einzelnen 
Bericht  oder  eine  Gruppe  auswählen  kann,  wird 
überdies  —  für  einmal  —  allen  Wünschen  ein 
Genüge  geleistet.  So  verdankenswerth  nun  die 
Herausgabe  solcher  Berichte  ist,  zeigt  doch  eine 
Prüfung  des  bisher  Geleisteten,  dass  hier  —  wie 
in  der  ganzen  innern  Geschichte  der  Wiener  Welt¬ 
ausstellung  und  der  bezüglichen  Berichterstattungen 
—  der  Zufall  noch  zu  viel  Spielraum  hatte,  was 
bei  einem  ersten  Versuche  allerdings  unvermeidlich 
war.  Dass  aber,  trotz  allen  ungünstigen  Umständen, 
viel  Tüchtiges  zu  Stande  kam,  kann  einstweilen  die 
vorhandene  Ungleichheit  in  der  Auffassung  der 
Aufgabe  übersehen  lassen  ;  in  der  Folge  wird  diesem 
Mangel  leichter  begegnet  werden  können. 

Das  Heft  13,  das  uns  hier  beschäftigt,  gehört 
nun  gerade  zu  den  anziehendsten  und  lehrreichsten 
der  Sammlung.  Ursprünglich  nur  für  die  Bundes¬ 
behörden  bestimmt,  schildert  der  Bericht  über¬ 
zeugend,  aber  mit  edler  Bescheidenheit,  die  un¬ 
säglichen  Mühen,  welche  das  thatsächlich  von  ihm 
allein  bekleidete  Präsidentenamt  dem  Verfasser  auf¬ 
erlegte.  Für  diesen  Theil  werden  ihm  sachverstän¬ 
dige  Leser  gewiss  nicht  weniger  dankbar  sein  als 
für  die  Mittheilungen  über  Schulzustände  der  aus¬ 
stellenden  Staaten.  Die  Artikel  betreffend  Oester¬ 
reich ,  Deutschland,  besonders  Würtemberg  und 
Sachsen,  sodann  Schweden  und  Nordamerika  sollten 
von  jedem  Schulfreund  studirt  werden.  Von  der 
Schweiz  ist  nur  beiläufig  gesprochen,  da  ein  er¬ 
gänzender  Bericht  von  Prof.  Rambert  in  Aussicht 
steht.  Dagegen  legt  der  verdiente  Verfasser  den 
Behörden,  natürlich  aber  auch  dem  Volke,  einen 
praktischen  Gedanken  vor,  der  für  die  Hebung  des 
schweizerischen  Schulwesens  unendlich  viel  ver¬ 
spricht:  die  Herstellung  einer  permanenten  Schul¬ 
ausstellung,  die  das  Beste,  wo  irgend  es  sich  finden 
lässt,  vereinigen  sollte,  und  zwar  auf  Kosten  des 
Bundes.  Es  ist  auch  wahrlich  Zeit,  die  Verwirk¬ 
lichung  dieses  Vorschlages  mit  allem  Ernste  anzu¬ 
streben  !  St. 

P.  Gail.  Morel.  Ein  Mönchsleben  aus  dem  XIX. 
Jahrhundert.  Festgabe  zur  Sekundizfeier  Sr. 
Gnaden  des  Hochwürdigslen  Herrn  Heinrich 
IV.,  Ables  des  Benediktinerslifles  Einsiedeln, 
am  4.  Oktober  187 4.  Verfasst  von  P.  Benno 
Kühne,  Rektor  der  Stiftsschule.  Einsiedeln, 
New-York  und  Cincinnati,  1875.  Druck  und 
Verlag  von  Gebr.  Carl  und  Nicolaus  Benzigcr. 
VIII,  311  S.  gr.  8.  ( Mit  den  xylogr.  Porträts 
von  Abt  Heinrich  und  P.  Morel  auf  Ton¬ 
papier).  Fr.  5. 

Der  Verfasser  dieses  „Mönchslebens“  spricht  in 
der  Einleitung  die  Besorgniss  aus,  dass  der  Ge¬ 
genstand  den  heute  vorherrschenden  Stimmungen 
wenig  Zusagen  möchte.  Inwiefern  diese  Ver- 


muthung  im  Allgemeinen  begründet  sei,  wollen  wir 
nicht  discutiren;  in  dem  vorliegenden  Falle  ist  sie 
aber  gegenstandslos.  Der  Mann,  dem  dieses  Denk¬ 
mal  gewidmet  ist,  hat  in  seinem  vielseitigen  Wirken 
und  Streben  den  Mönchscharacter  nicht  in  abstos- 
sender  Weise  hervorgekehrt,  oder  vielmehr,  im 
Ganzen  die  besten  Seiten  geltend  gemacht,  ohne 
seine  lebendige  Ueberzeugung  jemals  verläugnen 
zu  wollen.  Dadurch  sind  seine  Gedichte,  seine 
historischen  Werke,  seine  Hülfsdienste  für  Forschun¬ 
gen  aller  Art  für  jeden  Gebildeten  geniessbar  ge¬ 
worden,  so  dass  auch  ein  grundsätzlicher  Gegner 
der  Klöster,  ob  Katholik  oder  Protestant,  wenn  er 
den  Verewigten  persönlich  oder  aus  einer  Gattung 
seiner  Leistungen  kennen  gelernt,  an  dessen  Bildungs¬ 
gang,  an  dessen  Fühlen  und  Wollen,  an  dessen 
Thätigkeit  für  Schule  und  Kirche  ein  wahres  In¬ 
teresse  gewinnen  und  ihm  volle  Achtung  zollen 
kann,  ja  muss.  Der  Biograph  hat  das  Seinige  dazu 
beigetragen,  diesen  Charakter  soweit  möglich  zu 
wahren;  dass  er  an  einzelnen  Stellen  ohne  Noth 
weiter  ging,  wird  ein  billig  denkender  Leser  nicht 
zu  übel  deuten.  Die  Darstellung  ist  angenehm,  ge¬ 
wandt  und  von  treuer  Pietät  durchhauchl  ;  doch 
werden  Schwächen  des  Helden,  die  eben  grossentheils 
durch  die  Entwicklung  der  hervorstechenden  Gaben 
bedingt  waren,  nicht  verborgen;  dem  Bilde  schaden 
solche  Züge  nicht.  Mag  nun  mancher  Verehrer 
P.  Gall’s  durch  gewisse  Dinge,  die  er  hier  ver¬ 
nimmt,  enttäuscht  werden,  so  wird  er  dafür  Anderes 
finden,  woran  er  sich  laben  kann.  So  sei  denn 
dieses  reichhaltige  und  auch  in  seinem  Aeussern 
stattliche  Buch  zu  dankbarer  Aufnahme  empfohlen. 

St. 

Schweizerischer  Miniatur- Almanach  auf  das  Jahr 
1875 ,  herausgegeben  von  Rudolf  Buri.  Zweiter 
Jahrgang.  12.  Bern.  Buri  und  Jeker.  2  Fr. 

Stand  voriges  Jahr,  als  man  vom  Eingehen  der 
„Illustrirten  Schweiz“  sprach,  alles  mit  aufrichtigen 
Beweisen  des  Bedauerns  da,  während  doch  nur 
wenige  dieser  Condolenten  das  betreffende  littera- 
rische  Unternehmen  mit  Rath  und  That  unterstütz¬ 
ten,  so  sehen  wir  diesmal  dasselbe  Publikum  mit 
der  alten  Gleichgültigkeit  einer  allen  Beifall  ver¬ 
dienenden  Erscheinung  desselben  opferwilligen  Ver¬ 
legers  entgegenkommen  oder  vielmehr  nicht  ent- 
gegenkommen  und  diese  Erscheinung  ist  obiger 
Almanach,  dessen  zweiter  Jahrgang  (1875)  uns 
vorliegt. 

Was  den  Inhalt  anbclangt,  hat  uns  derselbe 
innig  angesprochen  und  haben  wir  die  Ueberzeu¬ 
gung  gewonnen,  dass  trotz  jener  beklagenswert hen 
Todesfälle,  deren  Jakob  Frey  in  der  Biographie 
Karl  Morel’s  gedenkt,  für  die  Schweiz.  Litteratur 
eine  schöne  Zukunft  angebrochen  sei  und  dass  durch 
die  ganze  neue  Poesie  ein  gesunder  realer  Zug,  der 
ihr  zum  besten  ist,  wehe.  —  Ausstattung  (wir 
machen  nur  auf  die  sinnigen  prächtigen  Compositionen 
aufmerksam)  und  tiefer  Gehalt  lassen  uns  das 
Büchlein  doppelt  empfohlen  halten.  F.  A.  0. 

vDer  Stenograf, “  Organ  des  stenografischen  Ver¬ 
eins  in  Bern.  Rédaction  :  Hans  Frei.  Jahrgg. 
1874-75.  ( 12  Nrn .)  8.  Halbjahr l.  Fr.  1.60. 
Für  das  ganze  Jahr  Fr.  2.  80. 

Dieses  neue  Blatt  ist  gleichzeitig  ein  Beleg  für 
die  unermüdliche  Regsamkeit  des  Redactors  und 
für  die  steigende  Verbreitung  der  Stolzes’schen 
Kurzschrift  und  deren  Interessen  in  der  Schweiz. 
Wenn  die  Schrift  sich  nicht  nur  in  autografischer, 
sondern  auch  in  stenografischer  Rücksicht  zur  Ta¬ 
dellosigkeit  aufschwingt,  so  wird  die  Zeitschrift, 
nach  dem  lebendigen  Auftreten  der  ersten  Nummern 
zu  schliessen  zu  einem  gutem  Resultate  gelangen.  D. 

Däniker't  Hülfsbüchlein  zu  W.  Stolze' s  Deutscher 
Kurzschrift  ( Stenografie ).  7.Aufl.  8.  Zürich. 
Verlag  des  Allgem.  Schweiz.  Stenographen- 
Vercins.  Zu  haben  bei  Herrn  Lehrer  Zünd  in 
Rappersweil.  60  Ct. 

Das  Büchlein  enthält  von  Freund  und  Feind  die 
aufrichtigsten  Zeugnisse  des  Wohlwollens:  So  nennt 
ein  Gegner  dasselbe  „ein  kleines  Meisterstück  in 
Anordnung,  Autografie  und  Druck.“  Es  ist  die 
sicherste  Stütze  jedes  Lernenden.  D. 

/.  J.  Müller ,  Prof.,  Nyon  zur  Römerzeil.  ( Mit - 
theilungen  der  antiquarischen  Gesellschaft  in 
Zürich.)  4.  Zürich  1875.  Fr.  4. 

Der  Verfasser  bietet  uns  ein  recht  anziehendes 
Bild  der  Glanzzeit  einer  der  ältesten  Schweizer¬ 


städte,  ein  Bild,  das  er  sich  mit  bewundernswerther 
Energie  und  Sorgfalt  aus  trümmerhaften  und  zer¬ 
streuten  Nachrichten  sowie  aus  selbsteigener,  an 
Ort  und  Stelle  gewonnener  Kenntniss  der  Ueber- 
reste  entworfen  und  mit  grosser  Sauberkeit  ge¬ 
zeichnet  hat.  In  sechs  Abschnitten  (I.  Vor¬ 
geschichte.  II.  Gründung  der  Colonie 
III.  Umfang  der  Colonie.  IV.  Politische 
Verhältnisse  nach  Innen  und  Aussen. 
V.  Friedliche  Entwicklung.  VI.  Unter¬ 
gang)  werden  uns  Geschichte  und  Zustände  von 
Nyon  vorgeführt,  an  dessen  Stelle  ursprünglich  ein 
Pfahlbau,  dann  eine  keltische  Landansiedlung  und 
Befestigung  sich  befand,  von  welch’  letzterer  es 
den  Namen  (Noviodunum  d.  h.  Neuburg)  erhalten. 
Als  Römische  Colonie  halte  es  militärische  Bestim¬ 
mung  :  Sicherung  der  Lemangegenden  gegen  das 
Wallis  und  die  Helvetier;  später,  als  auch  diese 
Gegenden  dem  Römischen  Gebiete  einverieibt  wor¬ 
den,  trat  für  diese  Colonie  eine  Periode  des  Still¬ 
lebens  ein,  in  welcher  sie  eine  grosse  Mission 
erfüllte:  sie  bürgerte  die  Schätze  südlicher  Cultur 
in  der  Umgebung  ein  und  wandelte  das  Nordgeländ» 
des  Lemansees  in  ein  kleines  Paradies  um, 
bis  die  anstürmenden  Germanen  auch  diese  wie  so 
manche  andere  Culturslätte,  freilich  nicht  spurlos, 
verwischten.  —  Die  schweizerischen  Geschichts- 
und  Alterthumsforscher  werden  dem  Verfasser  zu 
lebhaftem  Dank  sich  verpflichtet  fühlen,  dass  er 
einen  bisher  ganz  vernachlässigten  und  doch  so 
interessanten  Gegenstand  endlich  einmal  bleibend 
alles  Fabelhaften  und  Eingebildeten 
entkleidet  hat,  das  sich  mit  der  Zeit  ihm  an¬ 
setzte.  Im  Gegensätze  zu  bisherigen  Annahmen 
beweist  der  Verfasser,  dass  die  Landabtretung  des 
Colonialgebiets  nicht  schon  bei  Besiegung  der 
Helvetier,  sondern  erst  beim  Aufstand  des  Vercin¬ 
gétorix  statigefunden,  dass  ferner  —  die  meister¬ 
hafte  Beweisführung  ist  lesenswerth  —  Nyon  in 
die  Reihe  derjenigen  Colonien  gehört,  die,  meist 
mit  militärischen  Beinamen  versehen,  von  Cäsar  in 
der  Zeit  seiner  Dictatur  mit  systematischem  Plan 
auf  Provincialboden  angelegt  worden  sind,  dass  der 
Vater  des  Kaisers  Tiberius  der  Gründer  der  Colonie 
gewesen  und  diese  selbst  nicht  aus  Römischen 
Rittern  sondern  aus  blosser  Provinciaireiterei  be¬ 
stand,  der  dann  das  Bürgerrecht  geschenkt  wurde 
und  die  nun  in  dem  „equestrischen  Gau“  einen 
besonderen,  bevorrechteten  Freistaat  bildete.  Von 
grossem  Interesse  dürfte  für  den  Gelehrten  auch 
der  Nachweis  sein,  dass  das  rechtufrige  Genf,  wie 
eine  Reihe  anderer  Städtchen,  ein  zu  diesem  eque¬ 
strischen  Gau  gehörender  Flecken  war.  —  Wie 
sehr  auch  diese  treffliche  Arbeit  ihrer  Art  nach 
besonders  die  Fachmänner  interessirt,  so  ist  sie 
doch,  was  wir  hier  besonders  hervorheben  müssen, 
von  allgemeiner  Bedeutung  und  für  jeden  Gebildeten 
ein  angenehmer  Genuss  :  es  wird  uns  in  der  Schil¬ 
derung  von  Nyon  gleichsam  ein  Stück  Zeit¬ 
geschichte  gegeben;  jeden  einzelnen  Zug  weiss 
der  Verfasser  zu  einem  allgemeinen  Zeitbilde  zu 
gestalten,  und  das  giebt  dem  Ganzen  einen  eigen- 
thümlichen  Reiz.  Mit  Behagen  wird  man  besonders 
den  anschaulichen  Culturschilderungen  folgen, 
die  uns  die  Bauüberreste  und  Fundstücke,  wie 
Gebäude,  Villen,  Cloaken,  Wasserleitungen,  Mosaik¬ 
boden,  Vasen,  Amphiren,  Theater,  Amphitheater, 
Gymnasien,  Tempel,  Statuen  u.  dgl.  vorführen  und 
die  uns  als  Ganzes  eine  reizende  italienische  Oase 
im  barbarischen  Keltenlande  darstellen.  Ausgestattet 
ist  die  Arbeit  mit  einem  Plan  von  Nyon  und  gut 
gezeichneten  Kunstüberresten.  Wir  können  den 
Wunsch  nicht  unterdrücken,  der  Verfasser  möchte 
seine  tüchtigen  Kenntnisse  Römischer  Geschiohte 
und  Römischen  Lebens  noch  anderen  Partien  der 
Geschichte  der  Schweiz  in  Römischer  Zeit  zu¬ 
wenden,  die  der  sichtenden  Forscherhand  bedürfen. 
Eine  französische  Uebersetzung  dieser  Scnrift  wird 
von  Herrn  Prof.  Roux  in  Nyon  herausgegeben.  C.  D. 

Das  Hochgebirge  der  Schweiz.  Prachtwerk  mit 
64  der  interessantesten  Ansichten  aus  dem 
Alpen-,  Felsen -  und  Gletschergebiete.  —  Ori¬ 
ginalzeichnungen  in  Stahl  radirt  von  C.  Huber. 
Mil  topographischem  Text  von  Professor  Ed. 
Osenbrüggen.  Basel.  Druck  und  Verlag  von 
Chr.  Krüsi.  ( Grossquart-Format  in  16  Liefe¬ 
rungen  à  Fr.  1.  65.) 

Besitzen  wir  auch  verschiedene  kleinere  und 
grössere  Werke,  welche  den  nämlichen  Zweck  zu 
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erreichen  suchen,  so  steht  doch  das  vorliegende 
bis  jetzt  in  seiner  Art  als  Unikum  da  und  darf  es 
mit  Fug  und  Recht  als  ein  höchst  verdienstliches 
Unternehmen  der  betreffenden  Verlagsbuchhandlung 
bezeichnet  werden,  den  Freunden  der  grossartigen 
Alpenwelt  in  dieser  Weise  die  interessantesten  lie¬ 
genden  der  Schweiz  vor’s  Auge  geführt  zu  haben. 
In  alle  Gebirgslandschaften  der  westlichen,  mittlern 
und  östlichen  Schweiz,  vom  Montblanc  bis  zum 
Bernina,  geleitet  uns  die  Hand  des  Künstlers,  und 
was  er  uns  zeigen  möge,  sei  es  eine  Gruppe  hiin- 
melanstrebender  Berge,  ein  prächtiger  Wassersturz, 
ein  schauriges  Gletschermeer  oder  eine  freundliche 
Thalschaft  mit  menschlichen  Wohnungen  :  immer  ist 
es  ein  für  sich  bestehendes,  fein  abgerundetes 
Ganzes,  was  wir  vor  uns  sehen.  Und  hatten  wir 
vollends  das  Glück,  die  Gegend  auch  schon  besucht 
zu  haben,  so  fühlen  wir  uns  bei  der  aufmerksamen 
Betrachtung  des  betreffenden  Bildes  so  wohl;  es 
wird  uns,  wie  der  Schweizer  sagt,  so  „heimelig,“ 
wenn  wir  Weg  und  Steg  und  das  Haus,  wo  wir 
gastliche  Aufnahme  fanden,  oder  die  Kuppe,  auf 
der  wir  einst  standen  und  uns  nicht  satt  sehen 
konnten,  bo  deutlich  wieder  erkennen,  als  leibten 
und  lebten  wir  noch  heute  daselbst.  In  der  That, 
was  für  ein  Bild  du  auch  aufschlagest,  immer  wirst 
du  dasselbe  nach  der  Betrachtung  mit  innerlicher 
Befriedigung  wieder  aus  den  Händen  legen,  weil 
du  empfindest,  dass  es  in  deinem  Gemiithe  einen 
wohlthätig  erfrischenden  Eindruck  zurücklässt.  Ver¬ 
mag  schon  eine  gute  Karte  beim  kundigen  Leser 
derselben  ähnliche  Genüsse  zu  erzeugen,  in  wie 
viel  höherm  Grade  ist  diess  möglich  durch  wohl¬ 
gelungene  Stahlstiche,  die  ja  im  Grunde  auch  nur 
vollkommenere  Landkarten  sind!  So  ist  denn  diese 
prächtige  Sammlung  von  Stahlstichen  gewisser- 
maassen  ein  schweizerischer  Atlas,  der  uns  zwar 
allerdings  unser  Vaterland  nur  bruchstückweise  vor¬ 
führt,  dafür  aber  uns  die  werthvollsten  Perlen  des¬ 
selben  um  billigen  Preis  darbietet.  Wir  sind 
lebhaft  überzeugt,  dass  Einheimische  und  Fremde, 
kurz  Alle,  denen  das  Buch  der  Natur  als  schönste 
und  grossarligste  Offenbarung  Gottes  gilt,  dieses 
„Hochgebirge  der  Schweiz“  lieb  gewinnen, 
wrenn  es  ihnen  zu  Gesichte  kommt.  Das  Buch  ist 
eine  Naturbibel  mit  65  Kapiteln,  welche  den 
Leser,  wenn  er  anders  für  das  Schöne  empfänglichen 
Sinn  hat,  zur  reinsten  und  höchsten  Andacht  und 
Erbauung,  zur  Naturandacht,  zu  stimmen  ver¬ 
mögen.  Nur  beispielsweise  seien  aus  dem  Ver¬ 
zeichniss  der  Stahlstiche  einige  Motive  des  Künstlers 
angeführt:  St.  Moritz,  'Davos,  Viamala,  Tamina- 
schlucht,  Wielensee,  Bristen,  Maderancrthal,  Gö- 
schenen,  Rhonegletscher,  Leuk,  Zermatt,  Lawinen¬ 
sturz,  Bergsturz  Goldau. 

Ein  sehr  willkommener  Mentor,  der  uns  in 
freundlichster  Weise  zu  Land  und  Leuten  führt  und 
in  schlichter  Sprache  Begebenheiten  und  Sagen  aus 
alter  und  neuerer  Zeit  erzählt,  ist  der  von  Prof. 
Osenbrüggen  abgefasste  Text,  welcher  etwa  24 
Bogen  stark  werden  soll.  Es  braucht  nicht  erst 
versichert  zu  werden,  dass  der  äusserst  gewissen¬ 
hafte  Verfasser  sich  immer  an  die  besten  Quellen 
hält  und  dass  diese  Lektüre  eine  sehr  angenehme 
ist  Bei  einer  künftigen  Auflage  bleibt  zu  wün¬ 
schen,  dass  die  Korrektur  etwas  genauer  geschehe, 
damit  Druckfehler  möglichst  verhütet  werden.  M. 

Illustrirte  Jugendblälter  zur  Unterhaltung  und 
Belehrung.  Unter  Mitwirkung  vieler  Schrift¬ 
steller  herausgegeben  von  Otto  Sutermeister  und 
H.  Herzog,  gr.  8.  Aarau.  Druck  und  Verlag  von 
H.  R.  Sauerländer.  12  Hefte  für  5  Fr. 

Wenn  es  in  unserer  schreibseligen  Zeit  ausser¬ 
ordentlich  schwer  ist,  guten  Jugendschriften  Ein¬ 
gang  zu  verschaffen  und  mittelmässiger  oder  gar 
verderblich  wirkender  Jugendliteratur  den  Lebens¬ 
faden  abzuschueiden,  so  bleibt  um  so  mehr  zu 
wünschen,  dass  die  vorliegenden  Jugendblätter, 
welche  uDter  der  Leitung  so  bewährter  und  all¬ 
gemein  anerkannter  Männer,  wie  Otto  Sutermeister 
und  11.  Herzog,  herausgegeben  werden,  in  dem 
breiten  Jugendschriflenstrome  nicht  untersinken, 
sondern  die  ihnen  gebührende  Beachtung  finden. 
Vermöchten  diese  paar  Zeilen  etwas  dazu  beizu¬ 
tragen,  so  würde  sich  der  Schreiber  derselben,  der 
unserer  Jugend  gerne  die  beste  geistige  Nahrung 
gönnt,  herzlich  freuen.  Eine  Jugendschrift,  an 
welcher  so  viele  ausgezeichnete  Kräfte  mitarbeiten, 


muss,  so  hoffen  wir,  sich  in  kurzer  Zeit  Bahn 
brechen.  Geschehe  es  !  M. 

Alcmanisches  Kindertheater  von  Äug.  Korrodi 
Schneeweiss  und  Roscnrolh.  Märchenspiel  in 
5  Aufzügen.  12.  Aarau.  Druck  und  Verlag  von 
U.  R.  Sauerländer.  1875.  75  Ct. 

War  es  eine  originelle  Idee  unsers  Aug.  Korrodi, 
ein  Kindermärchen,  das  man  sonst  in  Prosa  zu  lesen 
gewöhnt  ist,  zu  dramatisiren  und  als  Sprache  unsern 
alemauischen  Dialekt,  das  schwerfällige  und  fast 
plumpe  „Züridütsch“  zu  gebrauchen,  so  muss  man 
es  dem  gewandten  und  geistreichen  Dichter  lassen, 
dass  er  seine  Aufgabe  mit  grossem  Geschick  und 
wirklich  mit  Glück  gelöst  hat.  Der  „Bär,“  ein 
„verzauberter  Prinz,“  und  der  „heimtückische  Zwerg“ 
müssen  sich  als  „Personen“  bei  einer  Aufführung 
dieses  Stückes  drollig  ausnehmen.  Möge  dieses 
liebliche  Märchenspiel  bei  unserer  Kinderwelt,  und 
zwar  bei  jungen  und  alten  Kindern,  freundliche 
Aufnahme  finden  und  recht  oft  zur  Aufführung  ge¬ 
langen  !  M. 

Die  glarnerischen  Schulhäuser  und  die  Anforde¬ 
rungen  der  Gesundheitspflege.  ( Eine  Denk¬ 
schrift,  den  Freunden  des  Schulwesens  gewid¬ 
met  von  der  medizinischen  Gesellschaft  in 
Glarus.)  3  Bogen.  8.  Glarus.  Frid.  Schmid'sche 
Buchdruckerei.  1875. 

Durch  Beschluss  des  Kantonsschulrathes  ist  diese 
Schrift  zum  Druck  befördert  worden.  Es  werden 
hier  alle  Punkte,  welche  in  Schulen  von  gesund¬ 
heitlicher  Bedeutung  sind,  des  Einlässlichsten  be¬ 
sprochen  und  verschiedene  Räthe  und  Vorschläge 
zur  Beseitigung  oder  Milderung  von  Missständen 
formulirt.  Schulbehörden,  Lehrern,  Aerzten,  und 
Allen,  welche  sich  für  die  Schule  und  die  Gesund¬ 
heit  der  Schuljugend  interessiren,  sei  diese  kleine, 
aber  inhaltreiche  Schrift  auf’s  Wärmste  empfohlen; 
gar  Manches,  worauf  von  maassgebender  Seite  nicht 
immer  geachtet  wird,  ist  aus  ihr  zu  lernen.  M. 

Elementarbuch  für  den  Unterricht  in  der  fran¬ 
zösischen  Sprache.  Von  Karl  Keller ,  Professor 
am  Gymnasium  in  Zürich.  Erster  Kurs. 
A )  Praktischer  Theil:  Der  Sprachsloff  und 
seine  Formen.  B)  Theoretischer  Theil:  Die 
Wortformenlehre  und  die  Hauplregeln  der 
Wortfügung.  20  Bogen  8.  Zürich ,  Druck  und 
Verlag  v.  Orell,  Füssli  u.  Co.  1875.  Fr  .2.  40. 

Von  diesem  Lehrmittel,  das  an  den  zürcherischen 
Sekundarschulen  seit  mehr  als  einem  Jahrzehend 
obligatorisch  eingeführt  ist,  liegt  die  neueste,  achte 
Auflage  vor  uns,  welche  in  mehrfacher  Bezie¬ 
hung  wesentliche  Verbesserungen  erfahren  hat. 
So  wurde  der  theoretische  Lehrstoff,  die  eigent¬ 
liche  Grammatik,  vom  praktischen  Stoffe,  der 
Sprachübung,  ab  ge  löst,  und  wird  im  letztem 
einfach  auf  jenen  verwiesen.  Das  Aufsuchen  der 
betreffenden  §§  hat  nicht  die  mindeste  Schwierig¬ 
keit,  da  auf  jeder  Seite  oben  die  fortlaufenden 
Paragraphenzahlen  zu  lesen  sind.  Durch  diese  Ab¬ 
änderung  wurde  der  grammatische  Stoff  in  richti¬ 
geren  Zusammenhang  gebracht  und  vervollständigt 
und  im  Fernern  wurde  erzielt,  dass  das  Buch  nun 
einen  für  sich  abgeschlossenen  ersten  Kurs  der 
Grammatik  bildet,  an  welchen  die  folgenden  Kurse 
sich  passender  als  bisher  anschliessen.  Im  Uebrigen 
ist  das  Buch  im  Grossen  und  Ganzen  das  gleiche 
geblieben,  wenn  auch  Form  und  Anlage  sich  durch 
Abtrennung  des  Uebungsstoffes  vom  grammatischen 
Lehrstoffe  etwas  verändert  haben.  Es  ist  eine 
ganz  unbestreitbare  Thatsache,  welche  wohl  von 
jedem  einsichtigen  Fachkenner  neidlos  wird  zuge¬ 
geben  werden  müssen,  dass  Karl  Kellers  Lehrmittel 
zu  dem  Besten  gehören,  was  die  gegenwärtige 
Lehrmittel-Literatur  in  diesem  Unterrichtszweige 
aufzuweisen  hat.  Was  seinen  Schulbüchern  so 
glänzenden  Erfolg  verschafft,  das  ist  die  von  ihrem 
Bearbeiter  zu  Grunde  gelegte  vorzügliche  Methode, 
welche  auf  der  psychologisch  richtigen  Erkenntniss 
der  Entwickelung  und  Ausbildung  des  Sprachver- 
mögens  ruht.  Bei  dieser  Methode  ist  kein  blindes 
Herumtappen,  keine  willkürliche  Zerbröckelung  des 
Sprachstoifes  möglich  ;  man  hat  sein  Ziel  fest  und 
unverrückt  vor  Augen  und  folgt  mit  strenger  logi¬ 
scher  Konsequenz  dem  Satze,  dass  vom  Einfachen 
zum  Zusammengesetzten,  vom  Leichteren  zum 
Schwierigem  fortgeschritten  und  das  bereits  Er¬ 
lernte  immer  wiederholt  und  geübt  werden  müsse. 


Sobald  der  Schüler  einen  gewissen  Wort-  und 
Worlformenvorrath  sich  angeeignet  hat,  wird  zum 
Lesen  leichterer  und  den  Kenntni  sen  des  Lernenden 
angepasster  Lesestücke  vorgeschritten,  was  diesen 
zum  fleissigen  Lernen  ermuntert,  weil  er  sich  so 
auf’s  Augenscheinlichste  von  den  gemachten  Fort¬ 
schritten  und  also  von  der  Tüchtigkeit  des  empfan¬ 
genen  Unterrichtes  überzeugen  kann.  Diess  ist, 
mit  wenigen  Worten  gesagt,  die  vom  Verfasser 
befolgte,  vortreffliche  Methode,  wie  sie  ja  auch  in 
jeder  guten  Elementarschule  beim  Unterrichte  in 
der  Muttersprache  angewendet  wird. 

Kellers  Buch  sei  hiemit  allen  strebsamen  Lehrern 
und  auch  den  Schulbehörden  empfohlen,  in  deren 
Hand  es  liegt,  vorzügliche  Lehrmittel  einzuführen  !  M. 

Die  Fresko-Gemälde  in  der  reformirten  Kirche 
in  Hör  gen  am  Zürichsee.  Gemalt  von  Antonio 
Barzaghi  Caltaneo.  ln  zwei  Lichldruckbildern 
nach  Originalphotographien  von  J.  Ganz  dar- 
gestelll.  Mit  Text  von  C.  W.  Kambli ,  Pfarrer. 
4.  Zürich,  Orell  Füssli  &.  Co.  1875.  Fr.  6. 

Durch  grossmüthige  Stiftung  des  Hrn.  Präsidenten 
Julius  Stapfer  in  Horgen  werden  in  der  dortigen 
reformirten  Kirche  im  Jahre  1873  zwei  pracht¬ 
volle  Fresken  erstellt.  Gemalt  sind  sie  von  dem 
schweizer.  Künstler  Ant.  Barzaghi  Cattaneo,  dessen 
Namen  sich  bereits  in  den  weitesten  Kreisen  eines 
ausgezeichneten  Rufes  erfreut.  Die  Themata  „Ge¬ 
setzgebung  Moses  auf  Sinai“  und  „Bergpredigt 
Jesu“  sind  in  einer  Zeit,  in  welcher  der  Kampf 
auf  theolog.  Gebiet  so  gewaltig  hin-  und  herwogt 
und  die  Kritik  ein  so  scharfes  Messer  an  alle  That- 
sachen  der  hl.  Geschichte  legt,  sehr  glücklich  ge¬ 
wählt  Einen  gewaltigen  Eindruck  machen  die 
beiden  Bilder  durch  den  hohen  Ernst  der  Auffas¬ 
sung.  Den  ungleichen  Geist  der  Prediger  hat  der 
Künstler  in  meisterhafter  Weise  hervorzuheben  ge¬ 
wusst:  am  Sinai  herrscht  Sturm  und  Drang,  in  der 
Bergpredigt  heilige  Ruhe,  und  doch  stehen  die  bei¬ 
den  Bilder  in  untrennbarem  Zusammenhang,  sie 
bilden  ein  Ganzes.  So  schwer  es  sein  mag,  mit 
religiösen  Bildern  in  weitern  Kreisen  Interesse  zu 
erwecken  in  einer  Zeit,  wo  die  christl.  Kunst  ihre 
letzte  Kraft  fast  ganz  verloren  zu  haben  scheint  — 
dem  Künstler  ist  cs  auf’s  Herrlichste  gelungen 
durch  den  tief  religiösen  Geist,  der  uns  aus  beiden 
Bildern  entgegenweht,  die  Schwierigkeiten,  welche 
der  Schaffung  kirchlicher  Originalbilder  in  unsern 
Tagen  entgegenstehen,  zu  überwinden. 

Wenn  Horgen  im  weitesten  Kreise  vielleicht  die 
erste  Gemeinde  ist,  die  durch  Originaibilder  in 
Fresko  die  Malerei  in  eine  reformirte  Kirche  ein¬ 
führt,  so  beabsichtigt  eben  diese  von  dem  Orts¬ 
geistlichen  Herrn  Pfarrer  Kambli  veranstaltete  Her¬ 
ausgabe  der  Bilder  in  zwei  Blättern  in  Lichtdruck, 
andere  Gemeinden  wo  möglich  zur  Nachahmung  zu 
veranlassen.  Die  beiden  Blätter  sind  nach  Photo¬ 
graphien  von  J.  Ganz  in  Zürich  hergestellt  und 
dürfen  in  ihrer  Ausführung  vortrefflich  genannt 
werden.  Wer  die  Gemälde  in  Horgen  selbst  ge¬ 
sehen  hat,  dem  werden  diese  ausgezeichneten 
Kopien  den  empfangenen  Eindruck  stets  neu  be¬ 
leben  und  ferner  Stehenden  liefern  sie  wenigstens 
den  deutlichen  Beweis,  dass  die  christl.  Kunst  noch 
immer  reiche  schöpferische  Kraft  besitzt.  Der  be¬ 
gleitende  Text  (24  S.)  des  Herausgebers  rechtfer¬ 
tigt  in  seinem  ersten  Theil  das  gewagt  scheinende 
Unternehmen  gegen  allfällige  Bedenken,  die  gegen 
dasselbe  auftauchen  könnten.  Im  zweiten  Theil 
finden  wir  nach  der  einleitenden  Beschreibung  der 
Kirche  eine  ausführliche  und  sehr  gehaltvolle  Be¬ 
sprechung  der  zwei  Bilder,  in  welcher  der  Ver¬ 
fasser  mit  begeisterten  Worten  zeigt,  welch 
hohen  Werth  diese  Kunstwerke  für  ihn  und  die 
ganze  Gemeinde  haben. 

Als  willkommene  Beilage  ist  in  demselben  Ver¬ 
lag  erschienen  : 

C.  W.  Kambli:  „Die  Fresko-Bilder  in  der  re¬ 
formirten  Kirche  Horgen.  Ein  Gedenkblatt  an  deren 
Enthüllung  den  11.  Okt.  1874.“  8.  Preis  Fr.  1. 

Enthält  die  bei  der  Enthüllungsfeier  vom  Heraus¬ 
geber  gehaltene  Festrede  nebst  den  Gebeten  und 
Liedern.  Der  Verfasser  rechtfertigt  in  «einer  Rede 
zunächst  die  Einführnng  der  Malerei  in  eine  refor- 
mirte  Kirche,  lässt  dann  für  die  Gemeinde  eine 
genaue  Beschreibung  der  Bilder  folgen  und  schliesst 
mildem  Hinweis  auf  die  segensreiche  Wirkung,  welche 
dieselbe  nicht  bloss  für  das  gegenwärtige  Geschlecht, 
sondern  auch  für  die  Nachkommen  haben  werde.  C.  W, 
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Zwei  Berichte  über  den  Sanitätsdienst  im  Trup- 
penzusammenzug  der  IX.  Division  1871.  ( Bei¬ 
lage  zum  „ Correspondenz-Blatt “  1875,  Nr.  1.) 
Basel.  Schweighauserische  Buchdruckerei  1875. 

Jeden  inilitär-  und  steuerpflichtigen  Schweizer 
interessirt  mit  vollem  Rechte  die  Frage,  in  welcher 
Weise  wohl  auch  der  Staat  so  beträchtliche  Sum¬ 
men  für  das  Heer  verwendet,  die  doch  öfter  rappen¬ 
weis  auch  vom  wenig  Bemittelten  zusammenge¬ 
steuert  werden  müssen?  Bier  au  dieser  Stelle  kann 
nur  die  eine  Seite  der  Frage  in’s  Auge  gefasst  und 
kurz  erörtert  werden,  nämlich  die  der  Heerespflege 
im  gesunden  und  kranken  Zustande  nach  der  neu- 
angebahnlen  Weise.  Es  erhellt  nun  aus  den  ge¬ 
dachten  zwei  Berichten,  dass,  Dank  der  kennlniss- 
reichen  Umsicht  und  rastlosen  Thätigkeit  der  neuen 
lächlithen  Oberleitungsorgane,  wie  auch  der  freudi¬ 
gen  und  opferwilligen  Pflichterfüllung  aller  dazu 
Berufenen,  das  heutige  Militärsanitätswesen  der 
Schweiz,  ebenso  ernste  als  erfreuliche  Fortschritte 
in  kürzester  Zeit  schon  gemacht  hat,  die  entschie¬ 
den  auch  dankbare  Anerkennung  allgemein  im 
Schweizerlande  finden  werden.  Gegenwärtig  darf 
die  Familie  des  unter  die  Fahnen  ziehenden  Wehr- 
mannes  viel  ruhiger  seiner  Heimkehr  harren  als 
sonst,  da  sowohl  für  die  Erhaltung  seiner  Gesund¬ 
heit,  wie  auch  vorkommenden  Falles  für  deren 
Wiederherstellung,  in  praktischer  und  rationeller 
Weise  gehörig  jetzt  schon  gesorgt  ist,  wie  diess 
auf  jeder  Seite  der  hier  gedachten  zwei  Berichte, 
auch  für  den  Laien,  zu  ersehen  ist.  Ferner  ist 
aber  noch  der  gleichen  Druckschrift  zu  entnehmen, 
dass  was  heute  schon  erlangt,  nur  als  Anfangsstufe 
der  in  Angriff  genommenen  Neugestaltung  des 
Militärsanitätswesens  der  Schweiz  zu  gelten  hat; 
denn  in  gewissenhafter,  objectiver  Aufrichtigkeit 
bezeichnen  die  beiden  Herren  Berichterstatter  nicht 
allein  die  grossen,  sich  dem  Reformwerke  ent¬ 
gegenstemmenden  Schwierigkeiten  ,  sondern  auch 
die  manchen  Gewohnheitsfehler  der  eigenen  Herren 
Collegen  im  Militärsanilätsdienste.  Die  Schreibart 
der  beiden  gedachten  Herren  ist  eine  fachlich 
mustergillige  zu  nennen,  obgleich  durchaus  ver¬ 
schieden.  Man  kann  nur  dem  eidgenössischen 
Sanitätsdienste  Glück  wünschen  zu  der  ebenso 
kräftigen  als  klugen  Oberleitung,  wie  auch  zu  dem 
erfreulichen  Eifer,  den  doch  die  Mehrzahl  des  be¬ 
treffenden  Personals  jeder  Stufe  in  seiner  nie  leich¬ 
ten  noch  angenehmen  Pflichterfüllung  an  den  Tag 
legt;  es  ist  diess  ein  hochverdienstlicher  Patriotis¬ 
mus,  der,  in  allen  andern  Zweigen  des  Staats¬ 
organismus  wiederhallend,  seinen  schönsten  Lohn 
in  berechtigtem  Gefühle  findet,  ausrufen  zu  können  : 
es  belebt  den  gesunden  Körper  auch  ein  gesunder 
Geist!  0.  v.  W. 

Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra  f.  höhere 
Volksschulen,  Seminarien,  sowie  zum  Sslbsl- 
unlerrichl  von  A.  Pfenninger ,  Lehrer  der 
»  Mathematik  am  zürcherischen  Seminar  in 
Küsnacht.  II.  Theil.  Allgemeine  Arithmetik 
und  Algebra.  Heft  I:  Die  Elemente.  VIII, 
u.  101  Sin.  gr.  8.  Zürich,  Fr.  SchuUhess. 
Fr.  2.  40. 

Diese  Elemente  sollen  nach  der  Vorrede  des 
Verfassers  klar  auseinanderhalten,  was  sich  aus 
ersten  gegebenen  Begriffen  ableiten  lässt,  und  was 
dagegen  zum  Ausbau  der  Wissenschaft  in  letztere 
von  den  Mathematikern  zum  Theil  willkürlich  ein¬ 
geführt  worden  ist.  Es  sind  des»halb  gewisse 
schwierige  Punkte  für  ein  folgendes  Heft,  die 
„weitern  Ausführungen“  enthaltend,  aufge¬ 
spart,  um  nicht  dem  Titel  Elemente  untreu  zu 
werden. 

Das  Heft  umfasst  die  vier  arithmetischen  Grund¬ 
operationen,  einiges  aus  der  Zahlentheorie  und  die 
linearen  bestimmten  Gleichungen  mit  einer  und 
mehreren  Unbekannten.  Das  Ganze  ist  wirklich 
elementar,  aber  dennoch  streng  wissenschaftlich 
gehalten,  wie  es  namentlich  für  den  Unterricht  an¬ 
gehender  Lehrer  vortrefflich  passt,  indem  der  Aus¬ 
bau  der  geschichtlichen  Entwicklung  getreu  durch¬ 
geführt  ist. 

Von  den  ursprünglichen  für  positive,  ganze 
Zahlen  gültigen  Definitionen  der  Operationen  aus¬ 
gehend,  werden  die  letztem  beständig  in  der  Weise 
verallgemeinert,  dass  die  gefundenen  Sätze  ihre  Rich¬ 
tigkeit  für  negative  und  gebrochene  Zahlen  beibehalten. 

Ich  kann  dem  Buche  nur  den  besten  Erfolg 
wünschen.  A.  W. 


Denkmal  der  Pflichten  eines  Christen  gegen  die 

Gemeinde  Jesu  Christi.  Von  J.  A.  Berchtold , 

Domherr  und  Pfarrer.  2.  Auflage.  Sillen. 

Verlag  v.  A.  Galerini  1874. 

Der  hochwiird.  Herr  Verfasser  tadelt  in  der 
Einleitung  mit  ernsten  Worten  als  Ursachen  des 
Verfalles  der  Sitten  und  Religiösität  die  Zerstreuun¬ 
gen  der  christlichen  Herden,  die  Geistlosigkeit  ihrer 
Versammlungen  und  die  Gleichgültigkeit  gegen  das 
Reich  der  Wahrheit  und  der  Tugend,  die  mit  jedem 
Tag  allgemeiner  und  verderblicher  werden,  und, 
„von  schwerer  Amtspflicht  und  der  Liebe  zu  dem 
Erlöser  und  den  Erlösten  gedrängt,“  stellt  er  dieses 
„Denkmal“  hin.  Dasselbe  umfasst: 

I.  Den  Geist  und  die  Pflicht  des  Sonntags; 

II.  Den  Geist  und  die  Pflichten  der  Pfarrver- 
samndungen; 

III.  Die  Pflichten  der  Familienhänpter,  die  Arbeiten 
der  Seelsorger  zu  befördern. 

Im  Geiste  eines  Dr.  Stauemneier  sei.  stellt  er 
in  begeisterter  Rede  die  Idee  des  Sonntags 
auf  und  die  Idee  priesterlicher  Wirksam¬ 
keit  (das  dreifache  Brod  «)  der  Lehre,  b)  der 
Gemeinschaft,  c)  der  Hülfe  den  Gläubigen  auszu- 
theilen)  sowie  die  Verpflichtung  des  Volkes  dieser 
Wirksamkeit  gegenüber,  und  letztlich  die  Idee 
der  christlichen  Familie. 

Das  Werk  enthält  eine  Fülle  schöner  und  an¬ 
regender  Gedanken,  und  niemand,  der  es  mit  Ernst 
und  Sammlung  liest,  wird  es  ohne  Erbauung  aus 
der  Hand  legen.  —  Es  ist  jedem  Gebildeten,  vorab 
dem  Clerus  und  zwar  zumeist  der  Pfarrgeistlichkeit 
bestens  zu  empfehlen.  —  Was  wir  an  dem  Werk¬ 
lein  in  aller  Bescheidenheit  zu  tadeln  uns  erlau¬ 
ben,  ist: 

1.  Eine  gewisse  Manirirtheit  und  Incorrektheit 
der  Sprache,  die  an  einigen  Stellen  sich  nicht  bloss 
in  ungewohnten,  sondern  auch  geradezu  unrichtigen 
Formen  bewegt,  z.  B.  auf  pag.  19,  20,  50,  230, 
231,  242,  262  u.  andern  Orten. 

2.  Eine  Idealität,  die  der  unentfliehbaren  Realität 
der  Welt  und  des  Menschen  zu  wenig  Rechnung 
trägt  (z.  B.  pag.  127  f.) 

3.  Eine  gewisse  Herbheit  und  Unbilligkeit,  wo¬ 
mit  der  Herr  Verfasser  (z.  B.  pag.  230  ff.)  Steine 

auf  „die  Ausspender  des  göttl.  Wortes . “ 

wirft,  die  eine  ganze  andere  Adresse  verdienten. 

Doch  ist  dieses  nach  unserer  Ansicht  Tadelns- 
werlhe  verschwindend  gegenüber  der  sonstigen 
Vortrefflichkeit  des  Buches,  dem  wir  grosse  Ver¬ 
breitung  und  allseitige  Anerkennung  wünschen. 

D.  B. 
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Adressbuch  der  Stadt  Zürich,  cart.  gr.  8.  Zürich, 
Orell,  Füssli  <k  Co.  7.  50 

Albrecht,  H.,  die  Wasserversorgung  auf  dem  Lande 
oder  leichtfassliche  Darstellung  der  Wasser¬ 
gewinnung,  Brunneneinrichtungen  u.  d.  Zweige 
der  Wasserversorgungen.  M.  Vorw.  v.  A.  Bürkli- 
Ziegler.  V,  36  pp.  8.  Zürich,  in  Commiss.  hei 
S.  Höhr.  «O 

Alonso,  J.,  nouvelle  grammaire  espagnole  complète 
à  l’usage  des  français  pour  apprendre  promptement 
à  parler  et  à  écrire  d’une  mannière  corrente 
l’espagnol.  229  pp.  in-12.  Genève,  J.  Carey. 

1.  - 

Bertsch-Sailer,  Landammann  Sailer  oder  drei  Jahr¬ 
zehnte  St.  Gallischer  Politik.  M.  Porträt.  III.  u. 
151  Stn.  8.  St  Gallen,  Altweg-Weher. 
Boissier,  Ed ,  plantarum  orientalium  novar.  decas 
prima  ex  floræ  orientalis  volumine  tertio  mox 
exituro  excerpta.  8  pp.  in-8.  Genevæ,  ex  typis 
Careyanis.  1.  — 

Bourdin,  A.,  entre  deux  [globes.  Histoire  spirite. 

299  pp.  in-12.  Genève,  H.  Georg.  3.  — 
Christ,  H.,  voir:  Seigneux  et  Christ. 

Code  pénal  du  Canton  de  Genève  du  21  Oct.  1874. 

112  pp.  in-8.  Genève  (H.  Georg.)  1.  50 

Contzen,  H.,  die  Aufgaben  der  [Volkswirtschafts¬ 
lehre  gegenüber  der  sozialen  Frage.  8.  Zürich, 
Fr.  Schulthess.  1.  40 

Corrodi,  A.,  de  Maler.  Familienbild  in  Zürcher 
Mundart.  12.  Zürich.  C.  Schmidt.  1.  60 


Dor,  Prof.  Dr  ,  die  Schule  und  die  Kurzsichtigkeit. 
Rektoratsrede.  22  Stn.  gr.  8.  Bern,  B.  F.  Haller. 

80 

Emmert,  w.,  Repetitorium  der  Chirurg.  Verband¬ 
lehre.  8.  Bern,  Jent  dt  Reinert.  1.  25 

Erb,  F.,  Reductions-Tabellen  für  das  metrische 
System.  8.  Winterthur,  Bleuler-Hausheer  &  Co. 

— .  80 

Ernährung,  die  rationelle,  unseres  Volkes,  ins¬ 
besondere  der  Armee.  1.  Heft.  8.  Bern, 
Huber  &  Comp.  — .  75 

Förster,  A.,  der  Welt  Anfang  und  Ende.  gr.  8. 

Bern,  Huber  <fc  Co.  1.  50 

Friedrich,  J.,  der  Kampf  gegen  die  deutschen 
Theologen  und  theolog.  Facultäten  in  den  letzten 
20  Jahren.  Rede,  gehalten  zur  Eröffnung  der 
kathol.-theol.  Facultät  in  Bern,  den  11.  Dezb. 

1874.  8.  Bern,  Jent  &  Reinert.  1.  25 

Gambini  (pasteur).  Coup  d’œil  sur  le  développement 

et  sur  l’état  actuel  de  l’Union  nationale  évangélique 
suisse.  12  pp.  in-8.  Genève,  H.  Georg.  — .  15 

***  Forme  le  No.  17  des  Feuilles  evang.  de  l’Union 
nat.  évangél.  de  Genève. 

Gebhardt,  M.,  frohe  Botschaft  in  Liedern.  8.  Basel, 
F.  Schneider.  1.  — 

Götzinger,  E.,  Prof.  a.  d.  Kantonsschule  St.  Gallen, 
deutsche  Dichter.  5.  Aufl.  Lfg.  1.  gr.  8.  Aarau, 
H.  R.  Sauerländer’s  Verlag.  Cplt.  in  ca.  16  Lfgn. 

à  1.  — 

Guillard,  Ed.,  les  banquiers  athéniens  et  romains. 
130  pp.  in-8.  Genève,  J.  Carey.  2.  — 

—  —  les  opérations  au  bourse.  (Histoire,  pratique, 

législation,  jurisprudence,  réforms,  morale,  éco¬ 
nomie  politique.)  580  pp.  in-8.  Genève, 
J.  Carey.  8.  — 

Haeusler,  der  Peru-Guano,  ein  Beitrag  zur  Lösung 
der  Düngerfrage.  15  Sten.  8.  Basel. 

Heer,  O.,  Flora  fossilis  arctica.  Die  fossile  Fiora 
der  Polarländer.  III.  Bd.  m.  49  Tfln.  4.  Zürich, 
J.  Wurster  &  Co.  40.  — 

Hirsch,  A.,  et  E.  Plantamour,  nivellement  de  pré¬ 
cission  de  la  Suisse  exécuté  par  la  commission 
géodésique  fédérale.  5.  livr.  pp.  281  à  361. 
in-4.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  5.  — 

Hochgebirge,  das,  der  Schweiz.  Prachtwerk  mit 
64  Ansichten  aus  dem  Alpen-,  Felsen-  und 
Gletschergebiete.  Originalzeichnungen  v.  C.  Huber. 
Mit  topogr.  Text  von  Ed.  Osenbrüggen. 
II.  Aufl.  Lfg.  1 — 3  (complet  in  16  Lfgn.)  gr.  4. 
Basel,  Chr.  Krüsi.  pro  Lieferung  1.  65 

Humbert  (Ainé)  portrait  dessiné  sur  pierre  par 
Hébert,  imprimé  par  Pilet  et  Cougnard.  in-fol. 
Genève,  H.  Georg.  5.  — 

Kalender.  Almanach  de  la  Suisse  Romande  pour 

1875.  XVIIIème  année,  publié  sous  les  auspices 

de  l’Institut  national  genevois.  193  pp.  in-12. 
Genève,  J.  Carey.  — .  50 

Kambli,  C.  W.,  die  Fresko-Gemälde  in  der  refor- 
mirten  Kirche  in  Horgen,  gemalt  v.  A.  B.  Cattaneo. 
Mit  2  Lichtdruckbildern  nach  Original-Photo¬ 
graphien  v.  J.  Ganz.  br.  gr.  4.  Zürich,  Orell, 
Füssli  &  Co.  6.  — 

—  — ,  die  Fresko-Bilder  in  der  reformirten  Kirche 
Horgen.  Ein  Gedenkblatt  an  deren  Enthüllung 
d.  11.  Oct.  1874.  8.  Ebendaselbst.  1.  — 

Keller,  K.,  Elementarbuch  f.  d.  Unterricht  in  der 
französ.  Sprache.  I.  Kurs.  8.  Aufl.  8.  Zürich, 
Orell,  Füssli  <fc  Co.  Hlblwdbd.  2.  40 

Lawroff,  an  die  russische  social-revolutionäre  Jugend. 
Eine  Antwort  auf  die  Brochüre .  „Die  Aufgaben 
der  revolutionären  Propaganda  in  Russland.“ 
(London  1874.)  8.  Winterthur,  Bleuler- 

Hausheer  &  Co.  1.  — 

Maria  unsere  liebe  Frau  v.  d.  immerwährenden 
Hülfe.  Ein  Unterrichts-  und  Gebetbuch.  16. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  1.  20 

Müller,  S.,  die  Anfangsgründe  im  Stricken  und  das 

Strümpfe-Stricken.  M.  34  Holzschn.  8.  Herisau, 
C.  J.  Meisel’sche  Buchdruckerei. 

Nippold,  F.,  Begrüssungsrede  bei  der  Eröffnung 
der  kalhol.-tbeolog.  Facultät  in  Bern.  gr.  8. 

Bern,  Jent  &  Reinert.  — .  75 

Nuedy,  J.,  Gheel,  eine  Reisestudie,  oder  Colonie 
und  Asyl.  Beitrag  z.  Gesidi.  d.  prakt.  Psychiatrie, 
gr.  8.  Bern,  Huber  &  Co.  2.  25 

Plantamour,  E.,  v.  Hirsch  et  Plantamour. 
Planta-Reichenau,  A.  v.,  Cultur  und  Schnitt  von 
Spalierbäumen,  Pyramiden  und  Spindeln,  gr.  8. 
Frauen  leid,  Huber.  1.  50 
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Plattner,  PI.,  die  Revision  der  Btindnerischen 
Kantonsverfassung.  12  Stn.  gr.  8.  Chur, 
Jost  &  Albin.  *  — •  30 

Rechtsfreund,  der  schweizerische.  Sammlung  aller 
in  Folge  der  Bundesverfassung  von  1874  er¬ 
lassenen  Bundesgesetze.  Bd  I.  Heft  1.  8. 

Bern,  Körber.  Preis  pr.  Heft  70  Ct.,  für  den 
cplt.  Bd.  à  6  Hefte  4.  — 

Rohrer,  C.  F.,  das  primäre  Nicrencarcinom.  Mono¬ 
graphie.  gr.  8.  Zürich,  Meyer  &  Zeller.  3.  75 
Rolfus,  H.,  u.  F.  J.  Brändle,  die  Glaubens-  und 
Sittenlehre  d.  kalhol.  Kirche.  Ein  Hand-  und 
Hausbuch  f.  Katecheten  u.  christl.  Familien. 
Prachtausg.  m.  Illustrationen.  Lfg.  1  und  2, 
(cplt.  in  25  Lfgn.)  gr.  4.  Einsiedeln,  Gehr. 
Benziger.  à  — •  60 

Sailer,  E,  G.  J.,  ausgewählte  Schriften,  gesammelt 
und  hrsgg.  v.  Bertsch-Sailer.  M.  Portr.  8. 
St.  Gallen,  Altwegg-Weber. 

La  Sanctification,  recueil  de  passages  bibliques. 

132  pp  in-32.  Genève,  J,  Carey. 

Saukey,  j.  D.,  fünf  Lieder  aus  „Sacred  songs 
a  solo’s.“  gr.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  20 
Schulhäuser,  die  glarnerischen  und  die  Anforde¬ 
rungen  der  Gesundheitspflege.  36  Sin.  8.  Glarus,  ! 
F.  Schmid’sche  Buchdrm  kerei. 

Seigneux,  G.  de,  et  Dr.  H.  Christ,  de  l’unification 
du  droit  concernant  les  transports  internationaux 
par  chemins  de  fer.  Mémoire  au  Conseil  Fédéral 
de  la  Confédération  Suisse.  38  pp.  in-8.  Genève, 

H.  Georg.  1.  50 

Le  Service  de  Dieu.  30  pp.  in-32.  Genève, 
J.  Carey. 

Severini,  A.,  notizie  di  astrologia  giopponese,  rac- 
colte  du  libri  originali  per  opéra.  168.  I.  à  IV. 
et  3  tableaux,  in-8  Genève  et  Bâle,  H.  Georg. 
Smith,  R.  P.,  die  Heiligung  durch  den  Glauben.  | 
16.  Basel,  C.  F.  Spittler.  1.  — 

—  —  der  Wandel  im  Licht.  8.  Ebendaselbst.  1.  — 
Stähelin-Stockmeyer,  R.,  Kar!  Rudolf  Hagenbach. 

4.  Basel,  Bahnmaier’ s  Veilag.  1.  50 

Veil,  A.,  la  colombe  de  Noéi.  250  pp  in-12. 

Lausanne,  II.  Mignot.  2.  50 

Vogt,  C.,  rapport  sur  le  congrès  vimcole  de  Mont¬ 
pellier  (Octobre  1874)  adressé  à  M.  le  conseiller 
.  d’état  chargé  du  departement  de  l’intérieur  du 
cant.  de  Genève.  21  pp-  in-8.  Genève  et  Bâle, 

H.  Georg. 

Weissenbach,  E.,  Arbeitsscholkunde.  Systemat. 
geordneter  Leitfaden  für  einen  methodischen 
Schulunterricht  in  den  weibl.  Handarbeiten.  Mit 
Holzschn.  I.  Th!.  8  Zürich,  F.  Schulthess. 

1.  60 

Winterer,  l’école  en  Alsace.  Discours  prononcé 
au  Reichstag  le  17  Décbr.  1874.  8.  Fribourg, 

Imprimerie  Catholique  Suisse. 

Wittig,  L.,  ein  Jahrhundert  der  Revolutionen. 

11.  Lfg.  gr.  8.  Zürich,  Verlags-Magazin.  — .  65 
Zimmermann.  G.  R.,  Glockenstimme  an  die  Ge¬ 
meinde.  4  Predigten.  42  Stn.  gr.  8.  Zürich, 

5.  Höhr.  1-  — 

Zur  Erinnerung  an  die  Glockenweihe  der  Frau¬ 
münstergemeinde  und  das  25jährige  Amtsjubiläum 
ihres  Geistlichen,  H.  Dekan  G.  R.  Zimmermann, 
d.  18.  Oct.  1874.  24  Sin.  gr.  8  Zürich,  in 
Commission  bei  S.  Höhr.  1. 

Zur  Samarischen  Hungersnoth.  (London  1874.) 
8.  Winterthur,  Bleuler-Hausheer  &  Co.  3.  — 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Anzeiger  für  schweizer.  Alterthnmskunde.  Indicateur 
d’antiquités  suisses.  (4  Nrn.)  gr.  8.  Zürich, 

J.  Herzog.  2.  20 

—  —  für  schweizer.  Geschichte.  Hsggb.  von  der 
allgem.  geschichtsforsch.  Gesellschaft  der  Schweiz. 
(Jährlich  4  bis  5  Bogen  Text  mit  Abbildgn.) 
gr.  8.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  2-  — 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles. 
Nouv.  période.  Tome  L 11.  Nr.  205-  15  Jan.  1875. 
Genève,  Bâle,  II.  Georg.  par  an  20  — 

Sommaire:  Foret,  (F.  A.)  Carte  hydrographique 
du  lac  Léman.  —  Pictet  (Ed.)  —  Note  sur  ta  carte  du 
lac  de  Genève.  —  Fatio  (V.)  Sur  le  développement  différent 
des  nageoires  pectorales  dans  les  deux  texas  et  sur 
un  cas  particulier  de  mélanisme  chez  le  Véron  (Pho- 
xinus  leevis,  Agass.)  et  quelques  autres  Cyprinides 
Demole  (Eug.)  Réaction  du  bramure  d’éthylène  sur 
l'alcool  dilué  en  présence  des  éthers  acétiques  du  glycol. 
—  Thury  et  Alb.  Minnich,  quelques  expériences  sur 
l’électricité  des  eaux  thermales,  faites  à  Baden,  en  Suisse 
le  15  et  le  16  Octobre  1874.  —  Bulletin  scientifique. 


Bibelblätter.  1875.  (4  Nrn.)  Basel,  Bahnmaier’s 
Verlag.  — .  60 

Bibliographie  der  Schweiz  —  de  la  Suisse. 
(12  Nrn.)  gr.  4.  Zürich,  Schweiz.  Antiquariat. 

4  - 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction: 
M.  Ed.  Tallichct.  Année  1875.  Février. 
in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  — 
chaque  cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  Le  moyen  âge  et  la  Renaissance, 
par  M.  Paul  Stapfer.  —  Le  pinson  des  Colombettes. 
Nouvelle,  par  M.  Louis  Favre.  (Deuxième  partie).  — 
III.  Le  compte  Gorani  en  Suisse,  d’après  ses  mémoires 
inédits,  par  M.  Marc-Monnier.  (Deuxième  et  dernière 
partie).  —  IV.  De  Schwyz  à  Schwyz  par  Sion.  Notes 
de  voyage,  par  M.  Eugène  Rarubert.  (Deuxième  partie). 
—  V.  La  France  actuelle,  par  M.  Ed.  Tallichct.  (Deuxième 
partie).  —  VI.  Souvenirs  militaires  suisses.  Le  sergent 
Cottier,  par  M.  le  colonel  Th.  de  Vallière.  — Vil.  Chro¬ 
nique  parisienne.  —  VIII.  Chronique  italienne.  —  IX. 
Bulletin  littéraire  et  bibliographique. 

Bienen-Zeitung  f.  d.  Schweiz.  7.  Jahrg.  (12  Nrn.) 

4.  Bern,  Huber  &  Comp.  6.  — 

Blätter  für  Gesundheitspflege.  Redaktion  :  O.  Wyss. 

gr.  8.  Zürich,  D.  Bürkli.  24  Nrn.  2.  — 
Blätter  für  Kriegsverwaltung.  (12  Nrn.)  gr.  8. 

Bern,  Huber  &  Comp.  8.  50 

Blätter,  Bernische,  für  Landwirthschaft.  (52  Nrn.) 

4.  Bern,  Huber  &  Comp.  6.  — 

—  —  Thurgauer,  für  Landwirthschaft.  gr.  4. 

Frauenfeld,  Huber.  5.  — 

—  —  für  die  christl.  Schule.  (26  Nrn.)  gr.  8. 

Bern,  Huber  &  Co.  5.  — 

—  —  für  den  Zeichnenunterricht  an  niedern  und 
hohem  Schulen.  Red.:  H.  Weissbrodt.  (4  Nrn.) 
gr.  8.  Frauenfeld,  Huber. 

Centralblatt.  Officielles  Organ  des  Zofinger- Vereins. 
15.  Jahrgang,  gr.  8.  Basel,  Druck  v.  Chr.  Krüsi. 

3-  - 

Der  Christ.  Jahrgang  1875.  (52  Nrn.)  gr.  8. 

Basel,  F.  Riehtn.  .  3.  50 

Correspondenzblatt  für  Schweizer.  Aerzte.  Hsggb. 
v.  A.  Burckhardt  u.  A.  Baader.  (24  Nrn.)  gr.  8. 
Basel,  Schweighauserische  Verlagshdlg.  7.  — 
Die  Eisenbahn,  schweizer.  Wochenschrift  f.  d. 
Interessen  d.  Eisenbahnwesens.  Le  chemin  de  fer 
etc.  Bd.  II.  gr.  4.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co. 

Halbjährl.  10.  — 

Feuilles  évangéliques  de  l’Union  nationale  évangé¬ 
lique  de  Genève.  Nr.  17  :  Coup  d’œil  sur  le 
développement  et  sur  l’état  actuel  de  l’Union 
nationale  évangélique  suisse  par  M.  le  pasteur 
Gambini.  12  pp.  in-8.  Genève,  H.  Georg.  — .  15 
Forstwirth,  der  praktische,  für  die  Schweiz.  Hrsg, 
v.  e.  Vereine  Schweiz.  Forstmänner.  8.  Lenzburg, 
Hegner’s.che  Buchdruckerei.  3.  — 

Globe  (le).  Journal  géographique.  Organe  de  la 
Société  de  géographie  de  Genève  pour  ses  mé¬ 
moires  et  bulletin;  Tome  XIII.  (1874 — 75.)  1.  2. 
Genève,  Bâle,  H.  Georg.  par  an  8.  — 

Sommaire:  Mémoires.  Bruu  (J.)  Une  exploration 
dans  le  Sahara  algérien.  Boué  (A.)  Note  sur  les  fron¬ 
tières  de  la  Bosnie,  de  l’Herzégovine  et  du  Monténégro. 
Bulletin  :  Extrait  des  procès-verbaux  de  la  Société  ; 
Mélanges  et  Nouvelles;  correspondance;  Bibliographie; 
Science  géographique. 

Journal  télégraphique,  publié  par  le  Bureau  inter¬ 
national  des  administrations  télégraphiques.  (12  Nr.) 
gr.  in-4.  Berne,  Huber  &  Co.  6.  85 

Kindersonntagsblatt.  (12  Nrn.)  4.  Bern,  Hu!  er  &  Co. 

1.  25 

Lererzeitung,  schweizerische.  Organ  d.  Schweiz. 
Lerervereins.  20.  Jahrgg.  52  Nrn.  gr.  4. 
Frauenfeld,  Huber.  5.  — 

Mittheilungen  über  Haus-,  Land-  und  Forstwirt¬ 
schaft.  Organ  d.  landwirthschaftl.  Gesellschaft 
d.  Kantons  Aargau.  Red.:  R.  Markwalder.  33. 
Jahrgg.  (52  Nrn.)  4.  Aarau.  Christen.  4.  50 
Monatsblätter,  alpwirthschafiliche,  hrsgb.  v.  Schweiz, 
alpwlrihschaftl.  Verein.  Red.:  R.  Schutzmann. 
9.  Jahrgg.  (12  Nrn.)  8.  Aarau,  Christen.  3.  50 

Nouveauté,  la  haute,  des  modes  Parisiennes.  (24 
livr.)  gr.  in-4.  Basel,  Bureau  f.  techn.  Literatur. 
Grosse  Ausg.  vierteljährl.  9.  40;  mittlere  Ausg. 

6.  90;  kleine  Ausgabe  5.  — 

Der  Pilger.  10.  Jahrg.  1875.  (104  Nrn.)  Mann 
&  Bæschlin.  Schaffhausen.  5.  — 

Der  Postheiri.  llluslrirle  Blätter  für  Gegenwart, 
Oeffentlichkeit  und  Gefühl.  (52  Nrn.)  4.  Solo¬ 
thurn,  .lent  &  Gassmann.  6.  — 

Sammlungen  für  Liebhaber  christlicher  Wahrheit  u. 
Gottseligkeit.  (12  Nrn.)  8.  Basel,  C.  F.  Spittler. 


Sängerblatt,  schweizer.  (24  Nrn.)  gr.  8.  Bern, 
Huber  &  Co.  4.  — 

Turnzeitung,  schweizer.  (24  Nrn.)  gr.  8.  Bern, 
Huber  &  Co.  10.  — 

Typographia,  helvetische.  (52  Nrn.)  gr.  8.  Bern, 
Huber  de  Co.  8-  — 

Volksbote,  christ!.,  aus  Basel.  (52  Nrn.)  4.  Basel, 
F.  Schneider.  4.  80 

Vorwärts.  Russische  Vierteljahrsschrift.  (Russisch.) 
1874.  Nr.  3.  gr.  8.  Winterthur,  Bleuler- 
Hausheer  4:  Co.  7.  — 

Zeitschrift,  Schweizerische,  für  das  Forstwesen. 
Organ  d.  Schweiz.  Forslvereins.  Red.  von 
E.  Landolt.  gr.  8.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co. 

3.  50 

—  —  schweizer,  landwirthschaftl.  Unter  Mitwirkung 

der  Dozenten  der  landwirthschaftl.  Schule  am 
eidgen.  Polytechnicum  hrsgb.  v.  Schweiz,  land¬ 
wirtschaftlichen  Verein.  III.  Jahrg.  (12  Hefte.) 
gr.  8.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  6.  — 

—  —  stenographische,  f.  d.  Schweiz.  Redaktion: 

J.  Ziiblin.  16.  Jahrg.  (12  Nrn.)  8.  Zürich, 
Meyer  &  Zeller.  6.  — 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  \  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Atlas,  topographischer,  der  Schweiz  im  Maassstab 
der  Originalaufnahmen.  5.  u.  6-  Lfg.  Bern, 
J.  Dalp’sche  Buchh.  qu.  Fol.  5.  Lfg.  Fr.  14.  — 

6.  Lfg.  Fr.  12.  — 
Bilderbogen  ,  Schweiz.  Mit  Zeichnungen  von 
A.  Bachelin,  G.  Roux,  C.  Jauslin  u.  E.  Ritt¬ 
meyer.  I.  Serie.  8  Bll.  Bern,  Buri  u.  Jecker.  br. 

Prachtausg.  Fr.  2.  — 
Volksausg.  Fr.  1.  35 
Meylan,  A.,  Messieurs  nos  soldats  en  ville  et  en 
campagne.  Berne,  B.  F.  Haller,  gr.  8.  1.  60 

Rorich,  C.,  Souvenirkarte  v.  Winterthur.  6  Stahl¬ 
stiche.  Zürich,  J.  11.  Locher.  — .  50 

—  —  dies,  auf  Briefbogen.  — .  30 

Vogt,  C.,  Professor  in  Genf,  Portrait,  lithogr.  von 
F.  Artus.  Genf  (H.  Georg),  gr.  Fol.  4.  — 


Musikalien.  —  Musique. 

Glaubens-Lieder  m.  Melodien.  Basel,  C.  F.  Spittler. 

br.  gr.  8.  — •  50 

Hegar,  Fr.,  vier  Lieder  für  Mezzo-Sopran.  op.  7. 

Preis  compl.  2.  80 

Mehling,  abbé,  le  chaut  de  l’église  sa  valeur,  son 
exécution.  Fribourg,  Imprimerie  Catholique  Suisse, 
br.  8.  2.  — 

Müller,  H.,  Naphtaly-Polka  für  Kiavier.  Zürich, 
Selbstverlag.  1-  — 

Oyez-Deiafontaine,  l>  soldat  chanteur.  Recueil  de 

quarante  chansons,  av.  musique  de  H.  Girond. 


Schulprcyramme,  Universitätsschriften  ôte. 

Reden,  gehalten  bei  der  Eröffnung  der  kathol.- 
theolog.  Fakultät  an  d.  Universität  Bern.  Bern, 
.lent  Je  Reinerl.  76  Stn.  8. 

Rettig,  G.,  de  pantiieisnio  quem  ferunt  Piatonis 
commenlatio  altera.  Bernæ  typis  Jentii  &  Reinertii 
soc.  br.  4. 

Verzeichniss  der  Behörden,  Lehrer,  Anstalten  und 
Studirerulen  der  Hochschule  Zürich.  Winter- 
semes'er  1874/7o.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  A: 
Furrer.  21  Stn.  4.  ■  ^0 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 


und  ,  ®t 

über  die  Schweis.  par  des  Suisses. 

Der  Arbeiterfreund.  Zeitschrift  des  Central-Vereins 
für  d.  Wohl  d.  arbeitenden  Klassen.  Hrsgb.  v. 
V.  Böh mert  n.  R.  Gneist.  Jahrg.  1874.  cplt. 
gr.  8-  Berlin,  L.  Simion.  12. 

Biographie,  allgemeine  deutsche.  Aul  Veranlassung 
und  Mitunterstützung  der  histor  Kommission  bei 
der  Akademie  der  Wissenschaften  in  München 
hrsg.  v.  R.  v.  Lilien  co  u  u.  F.  H.  Weg  eie. 
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Lfg.  1.  gr.  8.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot. 
Complet  in  ca.  100  Lfgn.  à  3.  20 

Obiges  Werk  wird  sieh  nicht  nur  auf  das  deutsche 
Reich  nach  seinen  polit.  Grenzen  einschränken,  sondern 
in  gleicher  Weise  die  deutsche  Schweiz,  Oester¬ 
reich,  die  Niederlande  und  die  Ostseeprovinzen  Russ¬ 
lands  berücksichtigen. 

Bolley,  P.  A.  et  E.  Kopp,  manuel  pratique  d’éssais 
et  de  recherches  chimiques  appliquées  aux  arts 
et  à  l’industrie.  Trad.  p.  L.  Gautier.  Av.  figg. 
1er  fasc.  8.  Paris,  Savy.  Prix  de  l’ouvrage, 
complet  13.  50 

Burkhardt,  C.  A.  H.,  Hand-  und  Adressbuch  der 
deutschen  Archive  im  Gebiete  der  öslerr.-ungar. 
Monarchie,  des  deutschen  Reiches,  der  russischen 
Osiseeprovinzen  und  der  deutschen  Schweiz. 
8.  Leipzig,  F.  W.  Grunow.  8.  — 

Feierabend,  J.,  Grundzüge  der  Sclrweizergeschichte. 
Dramatisch  bearb.  br.  16.  Philadelphia.  Schäfer 
<fc  Koradi.  1.  10 

Bartenflora,  Aiigem.  Monatsschrift  für  deutsche, 
russische  und  schweizerische  Garten-  und 
Blumenkunde.  Hr«gb.  v.  E.  Regel.  (12  Hefte.) 
gr.  8.  Stuttgart,  Enke’s  Yerlagsh.  24.  — 

Henning,  R.,  über  die  St.  Gallischen  Sprachdenk¬ 
mäler  bis  zum  Tode  Karls  d.  Grossen,  gr.  8. 
Strasshurg,  Trübner.  5.  35 

Huppé,  S.  E.,  de  civitate  discreta  sive  de  Americæ 
Helvetise,  Germanise  hodiernarum  in  jure  statu. 
8.  Berlin,  Stuhr’sche  Buchhdlg.  1.  50 

PÎGtSChker,  K.,  die  luther.  Reformation  in  Genf, 
Histor.  Studie.  8.  Cöthen,  P.  Schetller’s  Verlag. 

1.  60 

SeftZ.  Menigitis  tubereuiosa  der  Erwachsenen.  8. 

Berlin,  A.  Hirschwald.  13.  35 

—  —  Ueberanstrengung  des  Herzens.  8.  Berlin, 
A.  Hirschwald.  10.  70 

Spach,  Heinrich  Waser.  Drama  mit  Gesängen.  8. 

Strassburg,  K,  J.  Trübner.  2.  70 

Uëteri,  J.  M.,  de  Vikari.  Ländliche  Idylle  in  Zür¬ 
cher  Mundart.  12.  Leipzig,  Pli.  Reclam  jun. 
br.  — .  55.  Lwdbd.  gehd.  1.  10 

Verkehrszeitung,  allgem.  deutsche.  Organ  f.  alle 
Zweige  des  Verkehrswesens  für  Deulschland, 
Oesterreich  u.  d.  Schweiz.  Red.:  F.  Perrot. 
(52  Nrn.)  4.  Rostock,  W.  Werther’ s  Verlag. 

5.  35 


Mittheilungen  (Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  j  Publications,  Statuts 

verschiedener  i  de 

Gesellschaften,  j  Sociétés  Diverses. 

Société  lie  lecture  à  Genève.  Rapport  sur  l’ad¬ 
ministration  de  la  société  de  lecture  pendant 
l’année  1874  présenté  par  M.  Rilliet  -  de  Candolle. 
38  pp.  in-8.  Genève,  Ratnboz  et  Schuchardt, 
Ländl.  Feuerversicherungs-Gesellschaft  in  Appen¬ 
zell.  Jahresbericht  pr.  31.  Dez.  1874.  8  Sien. 
8.  Appenzell,  Buchdruckerei  v.  J.  lYeff. 
Ieihka3se  der  Stadt  Zürich-  18.  Jahresbericht 
vom  1.  Oct.  1873  bis  30.  Sept.  1874.  22  Stn. 
8-  Zürich,  Druck  v.  Fr.  Schulthess. 

Arther  Rigibahn-Gesellschaft.  1.  Jahresbericht  vom 
31.  Jan.  1873  bis  31.  Oct.  1874.  12  Sin.  4. 
m.  1  Tabelle.  Winterthur,  .1.  Westfehling. 
Schweizer.  Nationaibahn ,  Sektion  Winterthur- 
Zofingen.  Weitere  Beleuchtungen  zum  Experten¬ 
bericht  v.  Dr.  C.  W.  v.  Gralfenried.  8  Sin.  8. 
Volksbank  in  Bern.  6.  Geschäftsbericht  pro  1874. 

17  Stn.  4.  Bern,  Buchdruckerei  Lang  &  Co. 
Volksbank  in  Interlaken.  2.  Geschäftsbericht  pro 
1874.  15  Stn.  4.  m.  1  Tabelle.  Interlakcn, 
Buchdruckerei  von  Aerumer  &  Balrner. 

Vereinigte  Schweizerbahnen.  Bericht  d.  Revision 
d.  Statuten.  VI,  20  Sin.  4. 

Solothurnische  Bank.  17.  Bericht  pro  1874.  29 
Stn.  in-4.  und  1  Tab.  Solothurn,  Druck  von 
J.  Gassmann  Sohn. 

Crédit  Foncier  Neuchâîelois.  11.  rapport  1874. 

21  pp.  in-4.  Neuchâtel,  imprimerie  de  J.  Attinger. 
Mech.  Backsteinfabrik  in  Zurich.  10.  Geschäfts¬ 
bericht  1874.  lb  Stn.  4.  Zurich,  Druck  von 
Schiller  &  Cornp. 

Bank  in  Zürich.  31.  Jahresbericht  1874.  19  Stn. 

4.  Ziirich,  Druck  v.  J.  J.  Ulrich. 

Caisse  d’Epargne  du  canton  de  Genève.  58  rap¬ 
port  1874.  23  pp.  in-8.  Genève,  imprimerie 
A.  Vérésoff  Co. 


Banque  Cantonale  Fribourgeoise.  24.  rapport  1874. 

37  pp.  in-4.  Fribourg,  impr.  Ed.  Bielmann. 
Bern.  Boden-Credit-Anstalt.  5.  Geschäftsbericht, 
1874.  8  Sin.  4.  Bern,  Buchdruckerei  v.  Alex. 
Fischer. 

Consum-Verein  in  Olten.  12.  Geschäftsbericht  1874. 

11  Stn.  4.  Olten,  Buchdruckerei  v.  A.  Michel. 
Basler  •  Börsen  •  Verein.  9.  Jahresbericht  1874. 

11  Stn.  8.  Basel,  Buchdruckerei  v.  J.  G.  Baur. 
Banque  de  Genève.  Rapport  sur  l’exercice  de 
l’année  1874.  23  pp.  in-4.  Genève,  imprimerie 
de  Ziegler  &  Co. 

Bank  in  Luzern.  18.  Jahresbericht  1874.  16  Stn. 

4.  Luzern,  Buchdruckerei  v.  Gebr.  Räber. 
Association  Commerciale  et  Industrielle  Genevoise. 
10.  rapport  1874.  33  pp.  in-8.  Genève,  impr, 
Ramboz  &  Schuchardt. 

iidgen.  Bank  in  Bern.  Jahresbericht  des  Ver- 
waltungsrathes  üb.  d.  11.  Geschäftsjahr  1874. 
15  Stn.  4.  mit  9  Tabellen.  Bern,  Druck  von 
Rieder  &  Simmen, 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Bundesgesetz  betr,  Feststellung  und  Be¬ 
urkundung  des  Civilstandes  und  die  Ehe.  Vom  24. 
Dez.  1874.  (Bdsbl.  1875  Nr.  5.) 

Bericht  des  Schweiz.  Bundesgerichtes  an  die 
h.  Bundesversammlung  üb.  s.  Geschäftsführung  i.  J. 

1874.  Vom  31.  Dez.  1874.  (Bdsbl.  1875.  Nr.  6.) 
Bericht  des  Schweiz.  Konsuls  in  Bordeaux, 

Hrn.  P.  Mestrezat  aus  Genf,  üb.  d.  J,  1874.  Vom 
12.  Febr.  1875.  (Bdsbl.  1876.  Nr.  8.) 

Basel-Landschaft. 

Verordnung  betr.  Abänderung  d.  Verordg. 
über  Verkündung  und  Trauung  der  Ehe  sowie  über 
das  Verfahren  bei  Eheeinspruchsfällen  vom  12.  Apr. 
1860.  Amtsbl.  1875.  Nr.  4. 

Materienregister  zu  den  neun  Bänden  der 
Gesetzessammlung  des  Kant.  Basel-Landschaft  1832 
bis  Ende  1873.  XV,  174  Stn.  gr.  8.  Liestal,  Druckerei 
A.  Brodbeck. 

Fribourg. 

Règlement  du  29  Janv.  1875,  concern.  la  per¬ 
ception  des  amendes.  Feuille  officielle  1875.  Nr.  5. 

Genf. 

Memorial  du  Grand  Conseil  du  Cant,  de 
Genève.  8.  Genève,  J.  Carey.  par  an  5.  — 

Memorial  du  Conseil  Municipal  de  la  ville 
de  Genève.  8.  Genève,  J.  Carey.  par  an  B.  — 

Luzern. 

Verordnung  üb.  d.  Hausirverkehr  v.  4.  Jan. 

1875.  Amtsbl.  1875.  Nr.  4. 

Verhandlungen  des  Regierungsrathes  v.  J. 

1874.  Ste.  273—330. 

Sammlung  d.  kaut.  Gesetze.  Bd.  VI,  Ste. 
41—48. 

Staatsverfassung  des  Canton  Luzern  vom 
J.  1875.  Amtsbl.  1875.  Nr.  5. 

Bericht  d.  Regierungsrathes  d.  Kantons 
Luzern  an  d.  Grossen  Rath  desselben  über  die  ge- 
sammte  Staatsverwaltung  i.  d.  Jahren  1872  u.  1873. 
386  Stn.  gr.  8.  Luzern,  Meyer’sche  Buchdruckerei. 

Schwyz. 

26.  Rechenschaftsbericht  d.  Regierungs« 
rathes  und  Kantonsgerichtes  des  eidgen.  Standes 
Schwyz  üb.  d.  J.  1873.  XV,  145  Stn.  8.  Schwyz, 
Druck  v.  J.  Bürgler-Römer. 

Zürich. 

Voranschlag  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
des  Kant.  Zürich  auf  d.  J.  1875.  74  Stn.  gr.  8. 

Zürich,  Druck  der  Genossenschafts-Buchdruckerei. 

Gesetzesentwurf  betr.  einige  Aenderun- 
gen  und  Ergänzungen  d.  Unterrichtsgesetzes 
vom  23.  Dez.  1859.  (Amtsbl.  1875.  Nr.  10.) 

Bericht  an  d.  Kantonsrath  zu  obigem  Ge¬ 
setzesentwurf  vom  27.  Jan.  1875.  (Amtsbl.  1875. 
Nr.  12.) 

Bericht  d.  Kommission  zur  Prüfung  des 
Rechenschaftsberichtes  des  Obergerichtes  üb.  d.  J. 
1873.  Vom  12.  Jan  1875.  (Amtsbl.  1875.  Nr.  13.) 

Amtsblatt  d.  Kant.  Zürich,  Abtheilung  G e- 
setze  und  Verordnungen.  1875.  Nr.  1—16. 
Ste.  1 — 28.  gr.  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


B.-F.  Haller,  Libraire-éditeur  à  Ber  n  e. 

Bibliothèque  pour  Tous. 

Nouveau  journal  de  famille. 

lime-  année. 

Tous  les  quinze  jours,  une  livraison  avec  deux 
colonne  de  Texte  par  page,  des  illustrations  artistiques 
et  des  croquis  humoristiques.  Prix  65  cts.  par 
livraison.  La  Bibliothèque  pour  Tous  ne  contient 
que  de  bons  romans,  des  nouvelles  et  des  actualités 
d’un  intérêt  général  :  le  tous  émanant  de  la  plume 
des  plus  célèbres  écrivains. 

En  vente  chez,  tous  les  libraires. 


Unterzeichneter  sucht  für  einen  beste m pfoh- 
lenen  jungen  Mann  von  19  Jahren,  der  deutsch, 
englisch,  sowie  ziemlich  französisch  und  italienisch 
spricht  und  den  Buchhandel  gründlich  kennt,  eine 
Stelle  als  Commis.  Offerten  nimmt  entgegen 

Zehnder,  Buchhandlung, 
Baden,  Schweiz. 

La  soussignée  cherche  pour  un  jeune  homme 
de  19  ans,  bien  recommandé,  qui  parle  l’alle¬ 
mand,  l’anglais  et  passablement  le  français  et  l’ita¬ 
lien,  et  qui  connaît  parfaitement  la  librairie,  un 

engagement  de  commis. 

Librairie  Zehnder, 
Baden,  Suisse. 


Suisse  illustrée  1875. 

Un  an  12  fres.  ;  6  mois  6  fres.  50  cts. 

On  peut  acheter  séparément  les  Nrs.  du  No¬ 
vembre  et  Décembre  1874  pour  le  prix  de  2  fr. 
(matière  de  384  pp.  in -12  et  20  jolies  gravures.) 


Mosaiaiie. 

So  weit  der  Vorralh  reicht,  liefern  wir  in  neuen 
Exemplaren,  gebunden ,  die  sämmdichen  Romane  von: 
Boz  (Dickens)  25  Bände  für  Fr.  62.  50 

Bulwer  22  „  „  „  55.  — 

Cooper  30  „  „  „  75.  — 

Marryat  20  „  „  „  50.  — 

Scott  25  „  „  „  62.  50 

sämmtlich  in  neuen ,  eleganten  Gansleinwandbänden 
mit  Goldlilel.  Die  Bücher  eignen  sich  nach  Inhalt 
und  Ausstattung  für  Privat-  wie  Volks-Bibliotheken. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


lâHMfHWMiUrT»  W'BfTWiTaiBMnWTra—gariOTlWWgMBM— PH— —— — 

Zu  verkaufen  ist  aus  dem  Nachlasse  des  Herrn 
Dr.  Hohenaker  eine  sehr  bedeutende  Sammlung 
von  Couchylien  aus  den  verschiedensten  Ge¬ 
genden,  wobei  namentlich  darauf  aufmerksam 
gemacht  wird,  dass  dieselbe  auch  zahlreiche 
aussereuropäische  Süsswasser-  u.  Landschnecken 
(Caucasus,  Cap,  Nilagiri,  Sandwichinseln,  Jamaica, 
Brasilien  etc.),  sowie  ausser  der  Hauptsammlung 
(circa  4000  Spccies)  viele  Doubietten  umfasst; 
ferner  ein  äusserst  reichhaltiges,  sorgfältig  ge¬ 
ordnetes  Herbarium,  über  welches  ein  ge¬ 
naues  Verzeicliniss  auf  frank irtes  Verlangen  zu 
Diensten  steht. 

Bestellungen  nimmt  entgegen  das 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Auf  Anfang  oder  Ende  April  suchen  wir 
einen  jünger n  Gehilfen.  Sprachkennlnisse 
erwünscht. 

Bewerbungen  nebst  Abschrift  der  Zeugnisse 
bitten  wir  direct  einzusenden. 

Zürich.  Meyer  &  Zeller. 


wrrrrrîrrar.'?^j-  <  .-vgtPMCj 

Almanach  de  ia  Suisse  illustrée 

pour  ÎSÎ5 

le  plus  beau  qui  ait  paru  en  Suisse. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Püasli  &  Co.  in  Zürich 


ABONNEMB NT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  4.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreanx 
Jährlich  Fr.  4.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Happen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  1IAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABO  NNEMEN  T 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  A  Zurich 

Fr.  4.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  4.  —  par  an. 


de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Un  épisode  du  dernier  voyage  de  l'Apôlre 
S.  I‘aul,  servant  de  complément  géographique 
aux  Actes  des  Apôtres  par  J.  J.  Ruf  fieux, 
Directeur.  8.  Fribourg:  Imprimerie  catholique 
suisse.  45  Cts. 

L’opuscule  de  M.  J.  J.  Ruffieux  traite  une 
question  géographique  à  la  quelle  donne  lieu  le  livre 
des  actes.  (XXVII,  v.  7  et  IV.)  Le  vaisseau  qui 
transportait  Paul  à  Rome,  venant  de  Myra  et  de 
Cnide,  toucha  1  île  de  Crète  et  s’y  arrêta  dans  un 
heu  qui,  quoique  appelé  Beaux- Ports,  n’était  pas 
d’un  bon  hivernage.  Puis,  malgré  la  saison  avancée, 
le  vaisseau  remit  à  la  voile  par  un  léger  vent 
du  Sud  pour  aller  passer  l’hiver  à  Phœnice,  une 
des  rares  villes  situées  sur  la  côte  méridionale 
de  l’ île;  mais  un  vent,  v  e  n  a  n  t  d  e  l’î  I  e,  empêcha 
nos  gens  d’atteindre  ce  port  et  les  poussa  jusqu’à 
Malte  où  ils  firent  naufrage. 

Les  indications  de  Luc  ne  manquent  pas,  semble-t-il, 
de  précision  ;  mais  sur  les  meilleures  cartes  on  ne 
parvient  à  se  rendre  compte  de  la  marche  du  navire. 
Où  le  trouvaient  en  réalité  ces  Beaux-Ports,  qu’on 
chercherait  en  vain  sur  la  côte  méridionale  de  l’île? 
Où  était  la  ville  de  basée,  située  d’après  le  texte 
vis-à-vis  des  Beaux  Ports?  —  Et  si  les  Ports 
étaient  sur  la  côte  Sud,  comment  expliquer  la  sortie 
du  vaisseau  par  un  vent  venant  d’Afrique?  Tels 
sont  les  problèmes  que  soulève  le  récit  des  Actes. 

>  Buffieux,  qui,  dans  un  séjour  prolongé  en 
Crète,  a  fait  une  étude  attentive  des  lieux  et  de  leur 
histoire,  croit  avoir  trouvé  la  solution  véritable. 
Selon  lui,  I  embarras  qu  on  éprouve,  vient  de  ce  que 
les  Commentateurs  font  doubler  d’abord  au  vaisseau 
de  Paul  le  cap  Salmone  tandisque,  venant  de  Cnidj 
par  un  vent  N.  E.,  le  vaisseau  devait  laisser  le  cap 
à  gauche  et  se  rendre  directement  dans  le  golfe 
de  Mirambella.  Là  en  effet  on  trouve  non  seulement 
plusieurs  baies  qui  peuvent  servir  de  ports,  mais 
les  ruines  de  la  ville  de  Lasée  dont  le  nom  se  re¬ 
trouve  dans  celui  de  la  vallée  voisine  de  Lassit. 
En  quittant  ces  Beaux-Ports  par  un  vent  du  Sud, 
le  vaisseau  aurait  doublé  à  l’E.  le  cap  Salmone 
pour  suivre  la  côte  méridionale  de  l’île  jusqu’à 
Phœnice,  et  n’aurait  empêché  d’y  aborder  que  par 
le  vent  de  l’île  dont  parlent  les  Actes. 

L  explication  de  M.  Ruffieux  nous  paraît  heureuse 
sous  bien  des  rapports:  la  carte  qui  nccompagne 
son  opuscule,  contribue  beaucoup  à  la  clarité  de  la 
solution  et  la  rend  plausible.  On  peut  douter  ce¬ 
pendant  qu’elle  salistasse  à  tous  égards  les  exigences 
de  la  critique.  Comment  par  exemple,  admettre 
que  les  excellents  ports  dont  parle  l’auteur,  aient 
été  d’un  mauvais  hivernage?  Le  v.  13  également 
n’at-il  pas  une  interprétation  un  peu  forcée?  On 
ne  comprend  pas  ce  vent  du  Sud  qui  permet  de 
doubler  du  N.  au  S.  le  cap  Salmone. 

Nos  indiscrètes  questions  ne  diminueront  pas 
aux  yeux  des  amateurs  le  mérite  et  l’intérêt  de  cet 
ouvrage.  -cc- 


Jésus,  devant  l'histoire ,  n'a  jamais  vécu,  par 
Louis  Ganeval,  ancien  Professeur  en  Egypte. 
Genève,  librairie  Charles  Menz ,  2.  Place 
du  Molard.  1574.  Fr.  2.  — . 

Nous  ne  pensons  pas  que  cet  ouvrage  puisse 
être  l’objet  d’une  réfutation,  ni  que  cette  réfutation 
soit  nécessaire.  Les  lecteurs  intelligents  s’en  aperce¬ 
vront  bientôt;  —  et  ceux  qui  ne  ie  sont  pas,  n’ont 
que  faire  de  la  critique.  -cc- 

Feuilles  d'hygiène  el  de  police  sanitaire.  Neu¬ 
châtel  4  p.  autograph.  12  Nrs.,  format  in  4. 
Red.  les  Dr.  Guillaume ,  Ladame,  Boulet. 
Fr.  2.  50. 

Le  1er  No.  contient  un  programme,  explique 
un  „système  de  fosse  mobile,  avec  désinfection  et 
vidange  facile,“  donne  le  „plan  d’une  maison  d’école 
de  hameau  ou  de  quartier“  et  la  traduction  d’un 
article  du  Punch:  „ConseilsdeSwiftaux domestiques.“ 

Th.  B. 

L'Educateur,  revue  pédagogique  ( bi-mensuelle ) 
publiée  par  la  société  des  instituteurs  de  la 
Suisse  Romande.  Fribourg,  16  p.  in  5.  par 
No.;  par  an  5  Fr. 

Cette  revue  mérite  d’être  appréciée  de  ceux 
qu’intéressent  les  questions  pédagogiques,  celles  de 
la  Suisse  romande  en  particulier.  Les  correspon¬ 
dances  en  font  une  tribune  scolaire,  ouverte  à  tous  ; 
les  chroniques  et  revues  bibliographiques  tiennent 
un  peu  au  courant  des  événements  scolaires  ;  quelques 
articles  de  fond  abordent  la  science  scolaire.  Th.  B. 

Flammer,  Antoine ,  Le  droit  civil  de  Genève,  ses 
principes  et  son  histoire.  S.  Genève  et  Râle, 
H.  Georg.  Fr.  6.  — 

Cet  ouvrage  contient  l’histoire  de  l’ancienne 
législation  genevoise,  avant  l’introduction  à  Genève 
du  code  civil  français,  et  celle  des  modifications 
successives  opportées  à  ce  code,  sur  divers  points, 
par  le  pouvoir  législatif  du  Canton  de  Genève. 
C’est  un  travail  de  longue  haleine,  consciencieusement 
exécuté,  et  qui  a  dû  coûter  à  l’auteur  beaucoup  de 
temps  et  de  recherches. 

L’auteur,  membre  effectif  de  l’Institut  genevois, 
est  connu  déjà  par  diverses  publications  très-estimées, 
notamment  par  ses  Usages  ou  jurisprudence 
coutumière  du  Canton  de  Genève,  ouvrage 
de  mérite  souvent  cité  devant  les  tribunaux  genevois. 

La  nouvelle  publication  de  M.  Flammer  sera  lue 
avec  intérêt  et  profitée  par  les  jurisconsultes  de  nos 
divers  cantons,  aussi  bien  que  par  les  jurisconsultes 
de  l’étranger.  D.  J.  V. 

Thomas  Bornhauser.  Sein  Leben,  Wirken  und 
Dichten  nach  den  Urkunden  und  nachgelas¬ 
senen  Schriften  für  das  schweizerische  Volk 
bearbeitet  von  Jacob  Christinger,  ev.  Pfarrer. 
Frauenfeld,  J.  Huber's  Buchdruckerei.  1575. 
VII,  320  S.  gr.  8.  ( Mil  einem  Porträt  von 
B.  in  Lichtdruck.)  Preis  Fr.  4.  50. 

In  einer  Zeit,  wo  das  Beste  rasch  zu  veralten 
scheint  und  das  Gefühl  sich  geltend  macht,  dass  die 
Frische  der  Strebkraft,  die  früher  in  kurzen  An¬ 
läufen,  mit  geringen  Hülfsmitteln,  Grosses  erreichte, 
gerade  hei  der  jüngeren  Generation  abhanden  zu 
kommen  drohe,  darf  eine  Arbeit,  die  einen  Patrioten 
der  Dreissigerjahre  in  seinem  Leben  und  Wirken 


schildert,  nicht  unbeachtet  bleiben.  Die  Herausgabe 
der  Biographie  Bornhausers  sollte  daher  überall, 
wo  der  Sinn  für  eine  höhere  Entwicklung  des 
Volkslebens  noch  wach  ist,  gute  Aufnahme  finden; 
wir  glauben  uns  auch  nicht  zu  irren,  wenn  wir 
diess  als  Thatsache  geradezu  aussprechen.  Der 
politische  Einfluss  Bornhausers  mag  vorzüglich  die 
Thurgauer  berühren;  die  originelle  Art,  wie  er  zu 
demselben  gelangte  und  ihn  behauptete,  die  Rich¬ 
tung  seines  Strebens,  der  edle  Schwung,  der  ihn 
dabei  über  kleinliche  Interessen  emporhob,  sollte 
aber  jedem  Schweizer  verständlich  und  theuersein, 
kann  diese  Idealität,  die  der  Volksmann  auch  als 
Dichter  bewährte,  nicht  Gemeingut  werden,  so  soll 
sie  wenigstens  Vorbild  sein.  Das  geschichtliche 
Material  hat  der  Verfasser  mit  Glück  und  Geschmack 
verarbeitet,  so  dass  andere  Darstellungen  der  neueren 
Thurgauer  Geschichte  angenehm  ergänzt  und  theii- 
weise  auch  berichtigt  werden,  und  der  Leser  einen 
befriedigenden  Einblick  in  die  wichtigsten  Verhält¬ 
nisse  gewinnt.  Vielen  kann  es  das  Buch  empfehlen, 
wenn  wir  noch  betonen,  dass  dem  dichterischen 
Schaffen  Bornhauser’s  eine  liebevoll  eingehende, 
aber  unbefangene  Besprechung  gewidmet  ist.  Bei 
diesem  Charakter  des  Buches  tragen  wir  Bedenken, 
es  diesem  oder  jenem  Stande  besonders  zu 
empfehlen;  denn  in  allen  ist  es  würdig  Freunde 
zu  finden.  St. 

Wiener  Weltausstellung  1873.  Schweiz.  Bericht 
über  Gruppe  XXVI:  Erziehungs-,  Unterrichts¬ 
und  Bildungswesen,  II.  Theil,  von  Professor 
E.  Rambcrt  in  Zürich,  Mitglied  der  internat. 
Jury.  Schaffhausen,  Verlag  von  C.  Baader. 
1875.  S.  41 — 151,  gr.  8.  Preis  Fr.  2.  10. 

Dem  letzthin  angezeigten  I.  Theil  dieses  Be¬ 
richtes  ist  der  zweite  (uns  in  deutscher  Ueber- 
selzung  vorliegende)  auf  dem  Fusse  gefolgt.  Was 
der  Schulfreund  dort  vermisst,  wird  ihm  hier  in 
erwünschter  Fülle,  wenn  auch  mit  etwelchen  Be¬ 
schränkungen,  dargeboten.  Die  Mannigfaltigkeit  der 
besprochenen  Gegenstände  deutet  schon  das  Inhalts- 
verzeichniss  an,  das  dem  Leser  zur  Verfolgung  der 
Einzelheiten  dienen  mag;  viel  reicher  erweist  sich 
die  Gabe,  wenn  sie  vollständig  gelesen  wird.  Der 
Verfasser  gibt  noch  manche  lehrreiche  Bemerkun¬ 
gen  über  die  Organisation  der  Jury,  die  Gruppe 
XXVI  im  Allgemeinen  und  lenkt  am  Schlüsse  auf 
einige  praktische  Fragen  ein,  die  neben  dem  Vor¬ 
schlag  von  Dr.  F.  v.  Tschudi  eine  aufmerksame 
Würdigung  beanspruchen  dürfen  ;  die  beiden  Autoren 
ergänzen  also  einander  auch  in  der  Formulirung 
der  nächstliegenden  Aufgaben.  Blicken  wir  auf  das 
Einzelne  dieser  Berichterstattung,  so  müssen  wir 
unsere  volle  Befriedigung  aussprechen  über  die 
freimüthige  und  unbefangene  Beurtheilung  deutscher 
und  französischer  Schulverhältnisse,  über  den  viel¬ 
seitigen  Fleiss  in  der  Sammlung  werthvoller  Beob¬ 
achtungen,  über  manche  den  Nerv  der  Sache  tref¬ 
fende  pädagogische  Winke,  die  für  Lehrer,  Schrift¬ 
steller  und  Erziehungsbehörden  zeigen,  wie  falsche 
Richtungen  verlassen  und  gute  Anfänge  zur  Reife 
gefördert  werden  können.  Wir  fühlen  uns  dadurch 
verpflichtet,  die  Lectiire  dieser  Schrift  allen  Freunden 
der  Schule  zu  empfehlen,  indem  wir  glauben,  dass 
jeder  etwas  daraus  lernen  und  dem  Verfasser  das 
Interesse,  das  er  besonders  für  das  schweizerische 
Schulwesen  bewiesen  hat,  im  Stillen  verdanken 
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werde.  Dagegen  ist  die  Uebersetzung  von  leicht 
vermeidlichen  Flüchtigkeiten  nicht  ganz  freizu¬ 
sprechen.  St. 

M.  W.  Götzinger's  deutsche  Dichter.  Fünfte 
Auflage,  um-  und  zum  grossen  Theil  neu¬ 
bearbeitet  von  Dr.  Ernst  Götzinger,  Professor 
an  der  Kantonsschule  in  St.  Gallen.  Aarau, 
Druck  und  Verlag  von  H.  R.  Sauerländer. 
1875.  Erscheint  in  16  Lieferungen  à  5  Bogen , 
die  Lieferung  à  l  Fr. 

Wenn  sich  ein  Werk  über  vierzig  Jahre  einen 
Ehrenplatz  auf  dem  Büchermärkte  zu  erhalten  ver¬ 
mochte,  wie  das  vorliegende,  so  wird  man  zugehen 
müssen,  dass  es  bis  auf  die  Gegenwart  einer  wich¬ 
tigen  Aufgabe  genügte.  Dass  nun  der  Sohn  des 
Verfassers  eine  Um-  und  Neubearbeitung  der  j 
„Deutschen  Dichter“  seines  Vaters  übernimmt  und  j 
das  Buch  in  fünfter  Auflage  wieder  erscheinen  I 
lässt,  ist  für  beide  gleich  ehrend,  und  die  Freunde 
deutscher  Literatur  dürfen  eine  gediegene  Arbeit  1 
erwarten.  Vater  Götzinger  bestimmte  sein  Werk 
zunächst  für  „Freunde  der  ^Dichtkunst ,  welche 
unsere  vaterländischen  Dichter  auf  eben  dieselbe 
Weise  zu  lesen  und  zu  studiren  wünschen,  nach  ! 
welcher  man  die  Alten  studirt;“  sodann  berechnete 
er  es  auch  für  solche,  „welche  erst  innige  Freunde 
der  deutschen  Dichtung  werden  sollen  und  wollen, 
nämlich  für  die  Lehrer,  welche  vaterländische  Schrift¬ 
steller  mit  ihren  Schülern  zu  lesen  haben.“  Das 
Buch  sollte  ein  Kommentar  zu  seinem  „Dichtersaal“ 
sein,  welcher  seiner  Zeit  in  den  meisten  Mittel¬ 
schulen  eingeführt  war,  heute  noch  eine  sehr  ver¬ 
breitete  Gedichtsammlung  ist  und  erst  kürzlich  die 
siebente  Auflage  erlebt  hat.  Für  ein  eingehendes 
Verständniss  in  die  episch-lyrische  Dichtung  der 
klassischenLiter&turp<  riodesind  Götzinger’s  „Deutsche 
Dichter“  immer  als  ein  vorzügliches  Lehrmittel  an¬ 
erkannt  worden  und  man  darf  behaupten,  dass  sie 
wesentlich  zur  Hebung  des  deutschen  Unterrichtes 
an  mittlern  und  hohem  Schulen  beigetragen  haben. 

Die  bisherige  Einteilung  in  epische  und  lyrische 
Dichter  wird  in  der  neuen  Ausgabe  fallen  gelassen 
und  es  baut  sich  nunmehr  der  ganze  Stoff  streng 
literaturgeschichtlich  auf.  Statt  der  frühem,  sehr 
ausführlichen  Einleitung  bringt  nun  die  erste  Liefe¬ 
rung  eine  gedrängte,  aber  äusserst  gehaltvolle  und 
anziehende  Schilderung  der  Entwickelung  der  deut¬ 
schen  Literatur.  Der  Verfasser  nimmt  vier  Ent¬ 
wicklungsperioden  an:  die  epische  Zeit,  die 
christlich -  kirchliche  Dichtung,  die  h  ö- 
fische  Dichtung  und  die  volksmässig- 
bürgerliche  Dichtung.  Die  Zeit  des  alten 
Epos,  aus  welcher  wir,  Dank  der  Fürsorge  Ludwig’s 
des  Frommen,  der.  die  von  Karl  dem  Grossen  an¬ 
gelegte  Sammlung  deutscher  Epen  verbrennen  liess, 
ausser  dem  „Hildebrandslied“  nichts  mehr  besitzen, 
erlosch  mit  der  Christianisirung  der  Deutschen. 
Die  Kunst  des  Schreibens  kam  auf;  mit  dem 
Christenlhum  trennte  sich  sofort  die  Historie 
vom  Epos  und  lief  neben  der  Dichtung  ihren  eige¬ 
nen  Gang  weiter.  Neben  der  deutschen  Sprache 
machte  sich  in  Mönchs-  und  andern  Kreisen  das 
Lateinische  geltend.  Wir  besitzen  ans  der  zweiten 
Periode  einige  Bruchstücke  von  Bibelübersetzungen 
(Ulfilas  und  Ammonius),  den  „Heliand“  und  die 
„Evangelienharmonie“  Otfried's,  welcher  der  An¬ 
fänger  der  deutschen  strophischen  Verskunst  ist. 
Die  Einführung  der  Lehensverfassung  erzeugte  den 
„höfischen“  Stand  und  dieser  brachte  die  höfische 
Dichtung,  die  im  vollsten  Maasse  national  wirkte. 
In  dieser  dritten  Periode,  die  der  trefflichen,  mit¬ 
unter  genialen  Dichter,  eine  grosse  Anzahl  aufweist, 
trat  zum  erstenmal  in  der  deutschen  Dichtung  die 
Lyrik  auf  (Minnesänger).  In  diese  Periode  fällt 
das  Nibelungenlied  und  Freidanks  Be¬ 
scheidenheit.  Nun  aber  erfolgte  abermals  ein 
Umschwung  im  sozialen  Leben  der  deutschen 
Nation;  der  Königshof  musste  seine  Gewalt  an 
neue  kleinere  Sondergewalten  abtreten  und  büsste 
seinen  bisherigen  Einfluss  mehr  und  mehr  ein. 
Im  ganzen  Beiche  zerstreut  erwuchsen  neue,  ge¬ 
trennte  Mittelpunkte  der  Macht,  der  Bildung  und 
damit  auch  der  Dichtung.  Die  höfische  Dichtung 
wurde  zu  Grabe  getragen  und  die  Literatur  trat 
allmälig  in  die  vierte  Periode  der  „volksmässig- 
hiirgerlichen  Dichtung,“  welche  durch  die  Erfindung 
der  Buchdruckerkunst  und  die  Herstellung 
einer  allgemeinen  Büchersprache  mächtig 
gefördert  wurde.  In  dieser  Periode  wurde  auch 


die  deutsche  Prosa  geschaffen,  „an  der  sich 
noch  mehr  als  an  deutscher  Dichtung  das  freie 
Städteleben  zu  Bürgerwohlstand  und  Bürgertugend 
herangerungen  hat.“ 

Der  letzte  Abschnitt  gibt  „Proben  deutscher 
Volkslieder“  mit  Hinweisungen  auf  Entstehung  der¬ 
selben  und  anderweitigen  Erläuterungen.  Lehrern 
an  mittlern  und  höhern  Schulen  sei  das  Buch  in 
seiner  neuen  Gestalt  auf’s  angelegentlichste  zur 
Beachtung  erppfohlen.'  Es  wird  ihnen  als  (treuer 
Wegweiser  durch  den  deutschen  Dichterwald  vor¬ 
treffliche  Dienste  leisten.  M. 

Internationales  Correspondenzblalt  zur  Förderung 
der  Feuerbestattung,  redigirl  und  herausgege¬ 
ben  von  Wegmann-Ercolani.  Abonnementspreis 
für  die  Schweiz  Fr.  3,  für's  Ausland  Fr.  3. 75 
pr.  Jahrgang  von  12  Nrn.  Druck  u.  Exped. 
von  F.  A.  Carli-Bodmer,  Lithograph  in  Zürich. 

Nr.  1  dieses  Blattes  liegt  vor  uns  und  enthält: 

1.  Ein  Wort  an  die  Freunde  der  Feuerbestattung. 

2.  Bisherige  Erfolge  der  F’euerbestattungsidee. 

3.  Vereinsnachrichten. 

4.  Miszellen. 

Mag  man  über  die  Leichenverbrennung  so  oder 
anders  denken  :  die  Idee  wird  in  Fluss  kommen 
und  hat  sicher  in  grössern  Städten  eine  Zukunft 
für  sich.  Die  Redaktion  des  „Correspondenzblalt“ 
ist  in  guten  Händen  und  wir  wünschen  Herrn 
;  W.-E.  für  se;ne  Sache,  die  er  mit  so  grosser 
Energie  vertritt,  besten  Erfolg  und  einen  zahlreichen 
Kreis  von  Lesern  und  Leserinnen.  . r. 

Impfen,  Impfzwang,  Ansteckung  und  Pocken¬ 
behandlung  v.  Gottfried  Schuster,  Rosenslrasse 
12,  Seefeld,  Zürich.  Zweite  Auflage.  Verlag 
v.  Allwvgg-Webcr  in  St.  Gallen.  1875.  2  Bogen. 
30  Cts. 

Herr  Schuster  zieht  mit  scharfen  Waffen  gegen 
das  Impfen  und  den  Impfzwang  zu  Felde,  indem 
er  den  Nachweis  zu  leisten  versucht,  dass  die  Vac¬ 
cination  durchaus  nicht  gegen  Blatternkrankheic 
schütze,  wohl  aber  die  Gesundheit  der  Geimpften 
schwer  beeinträchtige.  Herr  Sch.  hat  zwar  viele 
Meinungsgenossen  ;  aber  wie  steht  es  denn  um  die 
bei  Epidemien  angestellten  statistischen  Erhebungen  ? 
Beruhen  sie  auch  auf  lauter  Täuschung?  Kaum  !  — 

.  .  II  .  . 

Die  kluge  und  einsichtige  Schweizerin  vom  bür¬ 
gerlichen  Stande.  Das  wirksamste  und  nütz¬ 
lichste  Feslgeschenk  für  Frauen  und  eiwach- 
sene  Töchter  etc.  Fünfte,  mit  neuen  Beiträgen 
vermehrte  Auflage.  St.  Gallen.  Verlag  von 
Allwegg-Weber  zur  Treuburg.  IS75. 

Besitzen  wir  auch  an  P.  Seheillin’s  „Agathe, 
oder  der  F'ührer  durch's  Leben,  für  sinnige  Jung¬ 
frauen“  ein  Buch,  das  in  Ansehung  seiner  originel¬ 
len  Darstellung  und  Gedankenfülle,  wie  das  Seiten¬ 
stück  „Agathon“  vom  nämlichen  Verfasser,  Seines¬ 
gleichen  sucht  und  wenigstens  in  seiner  Art  viel¬ 
leicht  einzig  dasteht,  so  darf  „die  kluge  und  ein¬ 
sichtige  Schweizerin“  als  eine  durch  und  durch 
praktische,  mit  allen  Seiten  des  Lebens  völlig  ver¬ 
traute  Freundin  sich  ohne  Unbescheidenheit  neben 
ihre  fast  hochpoetisch  und  zu  ideal  angelegte 
Schwester  „Agathe“  stellen.  Es  liegen  dem  Schreiber 
dieses  zwar  allerdings  nur  die  beiden  ersten  Liefe¬ 
rungen  dieser  fünften  Auflage  vor;  aber  schon  das 
Inhaltsverzeichniss  und  mehr  noch  die  gehaltvollen, 
in  einfacher,  aber  edler  Sprache  niedergelegten 
Abhandlungen  haben  ihn  überzeugt,  dass  dieses 
Buch  unsern  lieben  Frauen  und  erwachsenen  Töch¬ 
tern  in  der  That  als  „wirksamstes  und  nützlichstes 
Festgeschenk“  dargereicht  werden  darf.  Wie  ernst 
der  Verfasser  (vielleicht  isl’s  eine  Verfasserin)  seine 
Aufgabe  nimmt,  wie  eindringlich  er  an  seinen 
Leserkreis  sich  wendet,  davon  möge  nachstehende 
Probe  aus  dem  Vorwort  Zeugniss  ablegen. 

„Von  der  F'rau  hängt  das  Wohl  oder  Wehe, 
der  Fortschritt  oder  der  Krebsgang,  das  Glück 
oder  Unglück  eines  Hauses  oder  der  ganzen  Familie 
ab.  Ihr  gebührt  diese  wichtige  und  hohe  und  ent¬ 
scheidende  Stellung  im  Leben.  Eine  kluge  und 
wohlberathene,  eine  edle  und  wohlgesittete  Haus¬ 
frau  hat  den  grössten  Einfluss  auf  ihren  Mann,  die 
grösste  Macht  auf  ihre  Kinder,  ihr  Gesinde  und 
ihre  weitere  Umgebung;  sie  ist  der  Stern,  so  lange 
er  bell  und  freundlich  leuchtet,  der  Licht  und  Le¬ 
ben  in  Haus  und  Familie  schafft.  Wenn  er  aber 
keine  Leuchtkraft  hat,  so  zucken  verderbliche  Blitze 


und  schlagen  ein,  ersticken  das  kümmernde  Leben  ; 
das  Haus  verliert  das  Dach  und  die  Küche  den 
Herd!“  ..e. 

Die  Sage  von  der  Thurbrücke  zu  Bischofszell, 
zwei  Vorträge  von  Pupikofer  und  Chrislinger. 
1875. 

Der  thurgauische  Geschichtschreiber  gibt  der 
Entstehung  der  ältesten  steinernen  Brücke  der  Ost¬ 
schweiz  mit  möglichster  Wahrscheinlichkeit  aus 
neuen  Quellen  ein  historische!  Fundament  ;  und  der 
frühere  Professor  der  deutschen  Sprache  und  Lite¬ 
ratur  an  der  thurgauischen  Kantonsschule  skizziert 
und  beleuchtet  fein  und  geschickt  die  poetischen 
Bearbeitungen  der  Sache,  welche  uns  die  Dichter 
G.  Schwab,  Born  hause  r,  A.  Keller  und 
Zeit  ha  ns  zum  Bessten  gegeben.  Was  im  Schoosse 
der  thurgauischen  historischen  Gesellschaft  verdien¬ 
ten  Beifall  fand,  wird  in  diesem  Separatabdruck 
aus  den  Beiträgen  jener  Gesellschaft  auch  von 
einem  grössern  Publikum  gut  aufgenommen  werden. 

M. 

De  Maler.  Familiebild  i  3  Akte,  vom  August 
Korrodi.  Zürich,  C.  Schmidt.  1875.  Fr.  1.  60. 

Ist  es  unserm  verehrten  Dichter  aus  Winterthur 
schon  als  Verdienst  anzurechnen,  dass  er  in  den 
F'rüchten  seiner  Muse  sich  mit  Vorliebe  unsers 
Zürcherdialekts  bedient,  so  ist  unser  Publikum  ihm 
auch  weiter  zum  Danke  verpflichtet,  dass  er  sich 
in  jüngster  Zeit  dem  Lustspiel  zuwendet,  für  welches 
er  ein  ganz  besonderes  Talent  an  den  Tag  legt. 
Das  vorliegende  Familienbild  „De  Maler“  liefert 
dafür  einen  sprechenden  Beweis  :  ist  auch  der 
Kähmen,  in  welchem  das  Ganze  sich  zu  bewegen 
hat,  ziemlich  enge  und  manche  Partie  vielleicht 
etwas  weit  her  geholt,  so  macht  das  Ganze  auf 
den  Leser  doch  einen  entschieden  günstigen  und 
freundlichen  Eindruck.  Es  ist  nur  zu  hoffen,  dass 
das  kleine  Lustspiel  recht  oft  mit  gutem  Erfolg 
öffentlich  aufgeführt  werde.  Vereine  oder  Theater 
haben  zwar  das  Recht  zur  Aufführung  vom  Ver¬ 
fasser  vorerst  zu  erwerben. 

Critische  Geschichte  der  französischen  Cullur- 
einflüsse  in  den  letzten  Jahrhunderten  von 
J.  J.  tlonegger.  Verlag  von  Robert  Oppenheim. 
Berlin  1875.  Preis  10  Fr. 

Obgleich  diess  Werk  in  Berlin  erschien,  so 
flössen  dessen  Zeilen  aus  der  Feder  eines  hervor¬ 
ragenden  Gelehrten  der  Schweiz;  dieser  Umstand 
rechtfertigt  daher  sicher  eine  wenigstens  nur  kurze 
Besprechung  dieses  neuen  Buches  in  einem  schwei¬ 
zerischen,  der  vaterländischen  Bibliographie  gewid¬ 
meten  Blatte. 

Wenn  inan  auf  einer  so  hohen  wissenschaftlichen 
Stufe  steht  wie  der  Verfasser  besagter  Arbeit,  so 
sollte  man  etwas  ruhiger  stümperhafte  Bekrittelun¬ 
gen  an  sich  vorüberziehen  lassen,  als  es  Dr.  Ho¬ 
negger  thut  ;  daher  gestehen  wir  denn  auch  im  vor¬ 
aus,  dass  es  uns  wenig  ärgern  wird,  zu  welcher 
„Sorte“  (diess  Wort  braucht  der  Verfasser  in 
seinem  Vorworte)  von  Kritikern  er  uns  beirechnen 
wird;  uns  kümmert  indessen  sein  Buch.  Bei,  so 
zu  sagen,  fabelhafter  Belesenheit,  feinsarkastischer 
Beobachtungsgabe  und  seltener  fachlicher  Urtheils- 
schärfe,  Hauptkennzeichen  und  Vorzüge  dieser  ganz 
eminenten  Arbeit  des  Zürcher  Gelehrten,  hätten  wir 
etwas  rationellere  Anlage  des  dem  Leser  vorgeführ- 
ten  Wissensschatzes  gewünscht;  dadurch  hätten 
einige  Wiederholungen  vermieden,  mehr  chrono¬ 
logische  Uebersichtlichkeit  gewonnen  werden  können 
und  endlich,  durch  vermehrtes  Abtheilen  in  einzelne 
Kapitel,  Beifügen  summarischer  Kapitelinhaltsver¬ 
zeichnisse  ,  und  eines  Namensregisters  ,  das 
Buch  an  Handlichkeit,  für  den  ernsten  Leser 
besonders,  ganz  unbedingt  ungemein  gewonnen. 
Ferner  liesse  die  Schreibweise  der  Citate  in 
fremden  Sprachen ,  wie  auch  die  der  Eigen¬ 
namen  etwas  mehr  Sorgfalt  zu;  auch  hätten 
mehrere  sinnstörende  Druckfehler  leicht  berichtigt 
werden  können.  Doch  alles  das  sind  nur  Neben¬ 
dinge  und  schreiten  wir  dem  Gehalte  der  Arbeit 
selbst  näher,  so  können  wir  nur  bekennen,  dass 
wir  in  der  neuesten  Literatur,  auf  keinem  Felde 
geschichtsverwandter  Wissenschaften  und  in  keiner 
uns  zugänglichen  Sprache,  ein  anziehenderes  und 
fesselnderes  Erzeugnis  kennen,  als  gerade  diess 
Buch.  F'reilich  konnten  wir  uns  eines  Lächelns 
nicht  enthalten  bei  der  von  sich  selbst  auffallenden 
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Bemerkung,  dass  des  Herrn  Verfassers  Vaterlands¬ 
liebe,  des  Einflusses  französischer  Cultur  in  der 
Schweiz,  kaum  in  fünf  und  einer  halben  Zeile, 
auf  Seite  164,  zu  gedenken  sich  vermisst  ;  denn 
unmöglich  können  ihm  J.  Amiel’s  „Kulturge¬ 
schichtliche  Bilder  aus  dem  Schweize¬ 
rischen  Volks-  und  Staatsleben  zur 
Blüthezeit  des  französischen  Einflusses 
etc.“  und  manche  andere,  dieser  ähnlichen,  Arbeit 
unbekannt  geblieben  sein.  Der  Geschichtsschreiber 
soll  aber  für  Freund  und  Feind  nur  ein  Gewicht 
und  Maass  in  seiner  Auffassungs-  und  Behandlungs- 
Weise  handhaben.  Endlich  ist  der  Verfasser,  wie 
z.  B.  gegen  Boileau  und  Corneille,  gegen  anerkann¬ 
tes  wie  anzuerkennendes,  wahres  Verdienst  nicht 
immer  billig  noch  gerecht.  Im  Ganzen  genommen 
aber,  bietet  Dr.  Honegger’s  neues  Buch  ein  lebens¬ 
volles,  dramatisch-drastisch-didaktisches  Geschichts¬ 
bild  dem  denkenden  Leser  an,  das  besonders  heu¬ 
tigen  Tages  seine  hohe  Bedeutung  gewiss  nicht 
verfehlt  hat.  O.  v.  W. 

Landammann  Sailer  oder  drei  Jahrzehnte 

St.  Gallischer  Politik  von  Dr.  Berlsch-Sailer. 

Sl.  Gallen.  M.  Portr.  Altweg-Weber.  Fr.  1.50. 

150  S 

Als  Einleitung  zu  einer  Herausgabe  von  Sailers 
Werken  bietet  uns  der  Verfasser,  ein  Verwandter 
des  Verstorbenen,  einen  kurzen  Lebensahriss  des¬ 
selben  ;  das  Material  dazu  entnahm  er  Zeitungs¬ 
blättern,  Mittheilungen  von  Freunden  und  Briefen 
Sailers  selbst.  Mit  packender  Kraft  und  fesselnder 
Wärme  schildert  er  die  religiöse  und  politische 
Umwandlung  des  Jünglings  aus  einem  ultramontanen 
Jesuitenzögling  in  einen  freisinnigen  Liberalen, 
sowie  mit  besonderer  Ausführlichkeit  Sailers  erbit¬ 
terten  Strauss  mit  den  Ultramontanen.  Er  weiss 
uns  diesen  kühnen,  von  saftigen  satyrischen  Aus¬ 
lassungen  fast  strotzenden  Bekämpfer  der  „Dunkel¬ 
männer“  recht  anschaulich  vorzuführen  und  lieb  zu 
machen.  Die  politische  Thäligkeit  Sailers  als 
St.  Gallischer  Cantonsrath,  Landammann  und  Gesetz¬ 
geber  ist  eingehend,  jedoch  etwas  einseitig  geschil¬ 
dert,  indem  der  Verfasser,  zu  blind  gegen  Sailers 
Schwächen,  dessen  Opposition  gegen  die  demo¬ 
kratische  Partei  nicht  nur  vollständig  zu  rechtferti¬ 
gen  und  in  ein  glänzendes  Licht  zu  stellen  sucht, 
sondern  durch  eigene  Auslassungen  der  Unbefan¬ 
genheit  des  Le  ers  Schaden  anthut.  Da  zudem  die 
literarische  Thätigkeit  Sailers  als  Dichter  und  Ge¬ 
schichtschreiber  nur  wenig  berührt  und  einem  be¬ 
sonderen  Werke  Vorbehalten  ist,  so  erhält  das 
Ganze  zu  sehr  den  Charakter  einer  politischen 
Broschüre,  die  indess  zu  manchen  Reflexionen  über 
die  politischen  Ereignisse  der  jüngsten  Zeit  gute 
Gelegenheit  gibt.  Wir  wünschen  dem  Verfasser 
die  nöthige  Musse,  uns  in  Sailers  literarisches  Atelier 
einzuführen.  C.  D. 

Anzeiger  für  schweizerische  Aller thums künde, 
Nr.  1,  Jan.  IS75.  Zürich,  J.  Herzog.  Fr.  2. 20. 

Die  vorliegende  Nummer  dieser  für  die  älteste 
Geschichte  unseres  Landes  höchst  wichtigen  Zeit¬ 
schrift  bietet  einige  Abhandlungen  von  allgemeine¬ 
rem  Interesse.  In  der  ersten  wird  ein  sehr  räthsel- 
hafter  bronzener  Gegenstand,  der  in  der  Nähe  von  ! 
Estavayer  in  einem  neu  entdeckten  Pfahlbau  ge¬ 
funden  wurde  und  dessen  Abbildung  beigegeben  ist, 
beschrieben.  „Jeder  Versuch  einer  Deutung  des¬ 
selben.“  so  muss  selbst  die  erste  Autorität  in  sol¬ 
chen  Dingen,  Dr.  Ferd.  Keller  gestehen,  „ist  bis 
jetzt  erfolglos  geblieben;“  der  genannte  Forscher 
vermuthet,  darin  ein  etruskisches  Fabrikat  suchen 
zu  müssen,  und  damit  hälten  wir  wieder  ein  Zeug- 
niss  mehr  für  die  engeren  Beziehungen  dieses  merk¬ 
würdigen  Culturvolkes  zu  unserem  Lande  in  gal¬ 
lischer  Zeit.  Interessant  sind  ferner  die  Abbildun¬ 
gen  von  zwei  im  Wallis  gefundenen  Bronzestatuetten 
des  Jupiter,  denen  der  Auszug  aus  einem  Briefe 
Bursian’s  beigegeben  ist.  Ebenfalls  in  keltisch¬ 
römische  Zeit  führen  uns  zwei  weitere  Abhandlun¬ 
gen,  die  eine  von  Prof.  Müller  über  einen  zu 
Mumpf  bei  Rheinfehlen  gefundenen  Meilenstein  aus 
der  Zeit  des  Antoninus  Pius,  und  die  andere  von  I 
Dr.  Ferd.  Keller  über  Südfrüchte,  die  zu  Aventicum  1 
in  zwei  Amphoren  gefunden  wurden.  Von  Interesse  | 
dürfte  auch  die  Besprechung  untergegangener  Ort-  ; 
schäften  im  Wallis  und  von  der  Anwendung  von 
Sturmtöpfen  im  Kriege  sein.  Endlich  folgt  am 
Schlüsse  noch  die  Fortsetzung  der  „Statistik  Schweiz. 


Kunstdenkmäler“  von  unserem  gründlichen  Kunst¬ 
historiker  Bahn,  enthaltend  die  Fortsetzung  des 
Kantons  Wallis  und  den  Anfang  des  Kantons  Zürich  ; 
eingehender  sied  dabei  Notre-Dame-de-Valère  zu 
Sitten  und  die  Burg  und  Burgkapelle  Kiburg  be¬ 
sprochen.  C.  D. 

i  Ueber  einen  Fund  aus  der  Rennlhièrzeit  in  der 
Schweiz ,  von  Prof.  Albert  Heim;  in  den  Mit¬ 
theilungen  der  antiquarischen  Gesellschaß  in 
Zürich.  Band  XVI II,  Heft  5.  ‘Zürich,  in 
Commission  bei  II.  Staub.  13  Stn.  Fr.  2.  70. 
Die  Höhle  von  Thayingen  (Canton  Schaffhausen), 
aus  der  obiger  Fund  stammt,  hat  durch  ihre  inte¬ 
ressanten  Knochenreste  (von  Rennthier ,  Pferd, 
Alpenhase,  Schneehuhn,  Hirsch,  Steinbock,  Fuchs, 
Wolf,  Bison,  Mammuth,  Höhlenlöwe  etc.),  sowie 
durch  die  Spuren  der  Anwesenheit  des  Menschen 
Aufsehen  erregt  und  wird  noch  Veranlassung  zu 
umfassenden  Publikationen  geben. 

Als  ein  Vorläufer  derselben  ist  die  vorliegende 
Schrift  zu  betrachten ,  welche  in  ansprechender 
Weise  eine  kleine  interessante  Probe  uralter  Zeich¬ 
nungskunst  behandelt,  nämlich  die  Abbildung  eines 
weidenden  Rennthiers,  eingekratzt  mit  Feuerstein¬ 
splitlern  auf  ein  Geweihslück. 

Eine  genaue  lithographische  Reproduction  ist 
dem  Schriftchen  beigegeben. 

Obige  Abbildung  ist,  wie  der  Verfasser  nach¬ 
weist,  älter  als  alle  Pfahlbauten,  älter  als  die  Zeit 
der  geschliffenen  Steinwerkzeuge  und  Waffen. 

Trotzdem  ist  sie  verhältnissmässig  von  über¬ 
raschender  Vollkommenheit  und  liefert  einen  Beleg 
dafür,  wie  der  im  Menschen  schlummernde  Kunst- 
genins  sich  schon  regte  und  nach  Ausdruck  rang, 
bevor  noch  die  Mittel  und  Werkzeuge  erfunden 
waren,  um  die  Ideen  sinnlich  zu  gestalten  und 
ihnen  den  vollgültigen  Ausdruck  zu  geben. 

Die  Schrift  kann  Freunden  der  Urgeschichte, 
Anthropo-  und  Ethnologie  bestens  empfohlen  werden. 

A.  B. 

Heber  die  Reform  des  Schulunterrichts  in  Bezug 
auf  Kurzsichtigkeit.  Von  A.  Treichler,  Dr.  med. 
in  Släfa.  Zürich.  Verlagsmagazin.  1875. 
20  Seiten. 

Mit  Recht  wird  dieses  Schriftchen  vom  Erzie- 
hungsrathe  des  Kantons  Zürich  den  Schulbehörden 
und  Lehrern  zur  Würdigung  und  thunlicher  Nach- 
achtung  empfohlen.  Indem  der  Verfasser  die  er¬ 
schreckende  Ueberhandnahme  der  Kurzsichtigkeit 
konstatirt  und  die  Ursachen  des  Uebels  anführt, 
welch  letztere  er  zum  nicht  geringen  Tiieil  auf  die 
Schule  zurückleitet,  bringt  er  sehr  beherzigenswerthe 
„Vorschläge  für  eine  Reform  des  Unterrichts  in  der 
Primär-  und  Sekundarschule.“  Auch  für  obere 
Schulen,  z.  B.  Gymnasien,  wären  vielleicht  Mahnun¬ 
gen  am  Platze  gewesen.  —  Das  Schriftchen  legt 
Zeugniss  von  grosser  Sachkenntniss  und  Gewissen¬ 
haftigkeit  ab  und  macht  seinem  Verfasser  alle  Ehre. 

M. 

Das  Forlbildungsschulwesen.  Vortrag  von  Dr. 

J.  J.  Kummer,  Direktor  des  eidgen.  statistischen 
Bureaus.  Bern ,  Dalp'sche  Buchhandlung. 
1874.  Separatabdruck  aus  der  Schweiz.  Zeit¬ 
schrift  für  Gemeinnützigkeit.  Jahrgang  XIII. 
Dieser  in  der  gemeinnützigen  Gesellschaft  des 
Kantons  Bern  gehaltene  Vortrag  ist  das  Ergebniss 
ebenso  mühsamer  als  verdienstlicher  Studien  über 
die  Frage  der  in  unsern  Tagen  so  vielseitig  be¬ 
sprochenen  Fortbildungsschulen  für  die  reifere  Ju¬ 
gend.  Der  Verfasser  hält  nicht  bloss  Rundschau 
über  die  gegenwärtig  in  den  einzelnen  Kantonen 
der  Schweiz  bestehenden  Fortbildungsschulen  ;  er 
führt  uns  in’s  Deutsche  Reich,  nach  Oesterreich 
und  Ungarn,  England  und  Frankreich  und  zeigt 
uns  als  gewissenhafter  Statistiker,  was  hier  nach 
den  verschiedenen  Richtungen  für  die  berufliche 
Bildung  jüngerer  Leute  geschieht.  Sodann  ergibt 
sich  ihm  als  Aufgabe  der  Zukunft  ganz  besonders, 
dass  der  Staat  vor  Allem  aus  überall  für  eine 
solide  Primär-  und  Sekundär  Schulbildung 
zu  sorgen  habe. 

Der  Fröbel'sche  Kindergarten.  Von  B.  Wächter, 
Pfarrer  in  Wiplcingen.  Zürich ,  Druck  und 
Verlag  von  J.  Herzog.  1874. 

Ein  von  dem  Verfasser  in  der  gemeinnützigen 
Gesellschaft  des  Bezirks  Zürich  gehaltener  Vortrag, 
welcher  wegen  der  Wichtigkeit  des  besprochenen 


Gegenstandes  auch  in  weiteren  Kreisen  volle  Be¬ 
achtung  verdient.  Mit  grosser  Wärme  wird  auf  die 
Nothwendigkeit  der  Heranbildung  tüchtiger  Kinder¬ 
gärtnerinnen  hingewiesen,  damit  die  sogenannten 
„Kleinkinderschulen“  zu  Frübel’schen  Kinder¬ 
gärten  umgestaltet  werden  können,  wie  solche  seit 
Jahren  in  verschiedenen  Städten  Deutschlands  zum 
Segen  der  kleinen  Kinderwelt  bestehen. 

Religiöse  Reden  von  H.  Lang,  II.  Band.  Zürich , 

Cäsar  Schmidt.  Fr.  7.  50. 

Wer  für  eine  ideale  gemiilhvolle  Weltanschauung 
Sinn  und  Verständniss  hat,  dem  werden  diese  Re¬ 
den,  auch  wenn  er  den  dogmatischen  Standpunkt 
des  Verfassers  nicht  theilen  sollte,  last  durchweg 
einen  sehr  wohllhuenden  Eindruck  machen.  Was 
der  Geist  erfährt  in  seiner  stillen  verborgenen  Ge¬ 
meinschaft  ir.it  Gott,  und  was  von  Fragen  der  Zeit 
laut  und  mächtig  ihn  bewegt,  kommt  in  denselben 
zur  geistvollen  Darstellung  und  zwar  in  einer 
Sprache,  die  gesättigt  ist  von  der  ganzen  Bildung 
der  Gegenwart,  von  /^klängen  an  unsere  grossen 
Dichter  und  von  einem  ileichlhum  sinnvoll  gewählter 
biblischer  Bilder.  Die  Reden  haben  vorwiegend 
eine  apologetische  Haltung,  sie  wollen  das  ewige 
Recht  der  Religion  vertheidigen  gegenüber  den 
„Gebildeten  unter  ihren  Verächtern.“  Soweit  es 
möglich  ist,  sucht  der  Verfasser  letztem  das  Wesen 
der  Religion  verständlich  zu  machen,  anknüpfend 
an  ideale  Stimmungen,  die  auch  dem  Religionslosen 
nicht  fehlen,  und  mit  aller  Wärme  und  Klarheit 
eigner  Ueberzeugung  nachweisend,  wie  die  Religion 
gerade  von  der  höchsten  Bildung  und  reifsten 
Welterfahrung  gefordert  erscheint.  Oftmals  ver¬ 
binden  sich  in  diesen  Verlheidigungsreden  bedeu¬ 
tende  Gedanken  mit  classischer  Form  zu  hinreissender 
Wirkung.  Nicht  im  selben  Maasse  gelungen  dünken 
uns  die  Auseinandersetzungen  mit  der  alten  Ortho¬ 
doxie,  indem  der  Verfasser  die  Versuchung  nicht 
ganz  überwunden,  die  Reformtheologie  mit  Christus 
und  die  Orthodoxie  mit  den  Pharisäern  und  Saddu¬ 
zäern  zu  identificieren  und  durch  solche  Moderni¬ 
sirung  der  Geschichte  der  Gegenwart  und  Vergan¬ 
genheit  Unrecht  zu  thun. 

Ueber  der  blumenreichen  Sprache  des  Verfassers 
liegt  ein  poetischer  Hauch;  doch  sind  die  bildlichen 
Ausdrücke  nicht  selten  unrichtig  mit  einander  ver¬ 
bunden  und  verstossen  dann,  weil  unnatürlich,  gegen 
die  Bedingungen  edeln  Styls.  Verfasser  lässt  Blei¬ 
gewichte  aus  dunklem  Grunde  aufsteigen,  kalten 
Hohn  wehen  aus  dumpfen  Schluchten,  lässt  spinnen 
am  Webstuhl,  das  Mittelalter  kühn  und  trotzig  wie 
ein  verklungenes  Mährchen  sich  erheben,  härteste 
Gegensätze  in  ihrer  reinsten  und  tiefsten  Versöhnung 
sich  darstellen,  süsse  Baude  zerreissen,  die  Seele 
vom  Schaume  des  Endlichen  wegziehen  durch  den 
Fels  des  Schicksals,  an  dem  das  Herz  aufschäumt 
und  zu  Geist  wird.  Auch  vollbringt  er  das  Wunder, 
dass  ihm  „der  träge  Stoff  mit  ewigen  Wand¬ 
lungen  entgegengähut.“  Zu  oft  wiederholen  sich 
die  Ausdrücke  „endlich“  und  „unendlich,“  die  doch 
schliesslich  auch  nur  der  sinnlichen  Vorstellung  ent¬ 
nommen  sind  und  mit  Nichten  den  Vorzug  grösserer 
und  reinerer  Geistigkeit  beanspruchen  können. 

In  überaus  anregender  Weise  versteht  es  der 
Verfasser,  seine  Darstellung  durch  den  Zauber 
grosser  Erinnerungen  zu  beleben  und  einer  schmerz¬ 
lich  bewegten  Gegenwart  zu  Trost  und  Mahnung 
den  Spiegel  der  Vergangenheit  vorzuhalten.  Zur 
Berichtigung  in  einer  neuen  Auflage  erlauben  wir 
uns  auf  einige  kleine  Versehen  in  dieser  Richtung 
hinzuweisen  :  Nicht  Judas  Gaulanites  selbst,  sondern 
nur  zwei  seiner  Söhne  wurden  gekreuzigt.  Nicht 
drei,  sondern  sieben  Tage  und  Nächte  sassen  die 
Freunde  Hiob  stumm  gegenüber  und  letzterem  wurde 
nichts  dreifach  wieder  erstattet.  Prometheus  findet 
nach  der  Trilogie  des  Aeschylos  zunächst  seine  Be¬ 
friedigung  nur  in  der  Zuversicht,  dass  einst  für  ihn 
ein  Befreier  kommen  und  Zeus  seine  Herrschaft 
verlieren  werde.  Aber  es  geht  dann  die  Ahnung 
nach  dem  tiefsinnigen  Dichter  herrlicher  und  freud¬ 
voller  in  Erfüllung,  als  der  göttliche  Dulder  es 
hoffte.  Will  man  dem  Herkommen  entgegen  auch 
im  Kleinsten  verbessern,  so  wäre  „Golgotha“  für 
„Golgatha“  und  „Barabbas“  für  „Barr  bas“  zu 
schreiben. 

Durchdrungen  von  edler  Begeisterung  und  sieges¬ 
frohem  Glauben,  verdienen  diese  Reden  im  Interesse 
wahrhaft  freier  und  religiöser  Bildung  einen  weiten 
Leserkreis.  K.  F. 
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Abhandlungen  d.  schweizer,  palaeontolog.  Gesell¬ 
schaft  I.  Bd.  gr.  4.  Bafel,  H.  Georg.  25.  — 
Avons-nous  payé  nos  dettes?  Esquisses  contempo-, 
raines  par  l’auteur  de  „Réalités  de  la  vie  do¬ 
mestique.“  48  pp.  pet.  in-8.  Lausanne,  G.  Bridel. 

— .  50 

Ayer,  C.,  Recteur  de  l’Académie  de  Neuchâtel, 
phonologie  de  la  langue  française.  186  pp.  in-8. 
Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  — 

Benteli,  A.,  üb.  d.  ebenen  Schnitt  d.  Strahlen¬ 
flächen.  M.  8  Tfln.  25  Stn.  4.  Bern,  Buch- 
druckerei  v.  Jent  <fc  Reinert. 

Berchtold,  0.,  Pfarrer  in  Schöfflisdorf,  die  Predigt 
der  Gegenwart.  Vortrag,  gehalten  vor  der  zürch. 
Synode  den  24.  Nov.  1874.  41  Stn.  gr.  8. 
Zürich,  C.  Schmidt.  — .  80 

Bocion,  F.,  PEcole  industrielle  cantonale  de  Lausanne. 
Guide  pour  l’enseignement  collectif  du  dessin 
dans  les  écoles  primaires  du  cant.  de  Vaud. 

4  pp.  de  texte  et  28  feuilles  contenant  120  mo¬ 
dèles.  in-Fol.  Lausanne,  Rouge  et  Dubois.  3.  — 
Businger,  L.  C.,  das  Leben  unseres  lieben  Herrn 
und  Heilandes  Jesus  Christus  u.  s.  jungfräulichen 
Mutter  Maria.  2.  Aufl.  Lfg.  3 — 10.  gr.  4. 
Einsiedeln,  Gehr.  Benziger.  à  — .  65 

Chatelana!,  Ch.,  petites  fleurs.  Poésies  pour  l’enfance 
et  la  jeunesse.  II.  édit.  augm.  de  25  morceaux, 
dont  17  av.  musique.  192  pp.  in-8.  Lausanne, 
G.  Bridel.  1.  75 

Cilia,  P.  G.  di,  Himmlische  Seelenlust.  Katholisches 
Gebet-  und  Erbauungsbuch.  Neu  bearbeitet  von 
A.  Maier.  Mit  3  Bildern.  432  Stn.  gr.  18. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  95 

Cordey,  Ch.,  de  l’affaiblissement  de  l’autorité  de  la 
Sainte  Ecriture,  in-12.  Lausanne,  G.  Bridel.  — .  20 
Eggenschwyler,  A.,  Geschichte  der  Pariser  Revo¬ 
lution  v.  J.  1871.  gr.  8.  Bern,  Jent  &  Reinert. 

3.  75 

L’Etoile  du  matin.  Deux  passages  de  l’Ecriture 
sainte  etc.  192  pp.  in-24.  Lausanne,  H.  Mignot. 

1.  25 

Favre,  L.,  André  le  graveur  ou  l’art  dans  l’industrie. 
II.  édit.  Av.  gravures.  12.  Lausanne,  G.  Bridel. 

3.  50 

Flammer,  A.,  notaire,  le  droit  civil  de  Genève, 
ses  principes  et  son  histoire.  304  pp.  in-8. 
Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  6.  — 

***  Extrait  du  Bulletin  de  l'Institut  genevois  tome  XX. 
Forel,  A.,  une  variété  nouvelle  ou  peu  connue  de 
gloire,  étudiée  sur  le  Lac  Léman,  in-8.  Lausanne, 
Rouge  et  Dubois.  — .  50 

Frank,  Ein  glückliches  Leben.  Erinnerungen  an 

F.  W.  Smith  von  s.  Mutter  erzählt.  8-  Basel, 

C.  F.  Spittler.  1.  80 

Glardon,  A.,  les  travaux  de  Fidelia  Fiske  en  Perse. 
in-18.  Lausanne,  G.  Bridel.  — .  50 

—  — ,  Noël  sur  mer.  Episode  de  la  vie  à  bord. 

ir-18.  Lausanne,  G.  Bridel.  — .  20 

—  — ,  Pâques  sur  un  cimetière,  in-12.  Lausanne, 

G.  Bridel.  — .  20 

Gschwind,  P.,  die  Priesterehe  u.  d.  Cölibatszwang. 

VIII,  169  Stn.  12.  Aarau,  H.  R.  Sauerlânders 
Verlag.  2.  — 

Guillaume  fils,  G.,  Helène  ou  comtesse  et  paysan. 

8.  Neuchâtel,  Sandoz.  3.  — 

Herzog,  Ed.,  confessionslose  Schule  und  Religions¬ 
unterricht.  Rede  gehalten  am  Schulfest  in  Olten 
den  9.  Aug.  1874.  16  Stn.  8.  Olten,  Buch¬ 
druckerei  des  „Volksblatt  vom  Jura.“  — .  20 

—  — ,  Predigten  von  Pfarrer  L.  Ivilchmann  in 

Trimbach.  II,  78  Stn.  8.  Olten.  Buchdruckerei 
des  „Volksblatt  vom  Jura.“  1.  — 

Hilty,  C.,  Prof,  in  Bern,  Ideen  und  Ideale  Schweiz. 

Politik.  Akad.  Vortrag.  8.  Bern,  M.  Fiala.  1.  — 
Hirsch,  A.,  et  E.  Plantamour,  nivellement  de  pré¬ 
cission  de  la  Suisse  exécuté  par  la  commission 
géodésique  fédérale.  5.  livr.  pp.  281  à  361. 
in-4  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  Prix  pour 
la  Suisse  2.  50.  Prix  pour  l’étranger  4.  — 
Hochgebirge,  das,  der  Schweiz.  Prachtwerk  mit 
64  Ansichten  aus  dem  Alpen-,  Felsen-  und 
Gletschergebiete.  Originalzeichnungcn  v.  C.  Huber. 
Mit  (opogr.  Text  von  Ed.  Osenbrüggen. 
IL  Aufl.  Lfg.  4u.5  (complet  in  16  Lfgn.)  gr.  4. 
Basel,  Chr.  Krüsi.  pro  Lieferung  1.  65 


Jesus,  der  Befreier  von  Sünde.  Erfahrungen  aus 
dem  innern  Leben.  40  Stn.  8.  Basel,  C.  F. 
Spittler.  — .  20 

Jubiläumsbüchlein.  Unterricht  und  Gebete  für  Ge¬ 
winnung  des  von  Pius  IX.  auf  das  Jahr  1875 
bewilligten  Jubiläumsablasses.  114  Stn.  gr.-24. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  Hblwdbd.  m.  Goldschn. 

— .  40 

Jury-Berichte  üb.  die  Schweiz.  Betheiligung  bei  der 
Wiener  Weltausstellung;  hsggb.  v.  d.  Mitgliedern 
der  Internationalen  Jury.  gr.  8.  Schaffhausen, 
C.  Baader.  Heft  13,  2.  Thl.  :  Erziehungs-,  Un¬ 
terrichts-  n.  Bildungswesen,  v.  Prof.  E.  Rambert 
in  Zürich.  2-  10 

Rapport  sur  le  groupe  XXVI  :  Education,  enseig¬ 
nement,  instructions.  Ild.  partie.  8.  Schalfh., 
C.  Baader.  2.  — 


Kalender.  Le  bon  messager  pour  l’an  1875, 
avec  planches  et  gravures.  Lausanne,  G.  Bridel. 

-.  30 

Katalog  der  Aargauischen  Kantons  -  Bibliothek. 
Alphabet.  Katalog.  Suppl.-Bd.  I,  97  Stn.  8. 
Aarau,  gedruckt  bei  E.  Albrecht. 

Keim,  Th.,  Geschichte  Jesu  nach  den  Ergebnissen 
heutiger  Wissenschaft.  Dritte  Bearbeitung.  Ausg. 
in  1  Bde.  gr.  8.  Zürich,  Verlag  von  Orell 
Füssli  &  Co.  10.  — 

Die  freie  Kirche  der  Neuen  Zürcher  Zeitung.  Von 
einem  Liberalen  der  alten  Garde.  15  Sin.  8. 
Olten,  Buchdruckerei  des  „Volksblatt  vom  Jura.“ 

-.  20 

Krippendorf,  H.,  Prof,  in  Aarau,  Modell  e.  steuer¬ 
baren  Luftschiffes.  22  Stn.  8.  Aarau,  H.  R. 

Sauerländer.  — .  60 

Kühne,  p.  Gail  Morell.  M.  Portr.  gr.  8.  Ein¬ 
siedeln,  Gebr.  Benziger.  5.  — 

Langhans,  E.  F.,  Prof,  in  Bern,  das  Christenthum 
und  seine  Mission  im  Lichte  der  Weltgeschichte. 
XIV.  571  Stn.  gr.  8.  Zürich ,  C.  Schmidt. 
(Schabelitz’sche  Buchhandlung.)  10.  — 

Largiadèr,  A.  Ph.,  prakt.  Geometrie.  Anleitung 
zum  Feldmessen,  Höhenmessen  und  Nivelliren. 
M.  Figg.  3.  Aufl.  VIII,  115  Stn.  8.  Zürich, 
Fr.  Schulthess.  2.  — 

Laussedat,  L.,  la  Suisse.  Etudes  médicales  et  so¬ 
ciales.  2.  edit.  8.  Bâle,  B.  Schwabe.  3.  50 
Läufer,  J.  Pasteur,  le  baptême  d’après  l’Ecriture 
in-12.  Lausanne,  G.  Bridel.  — .  50 

Lawroff,  an  die  russische  social-revolutionäre  Jugend. 
Eine  Antwort  auf  die  Brochiire .  „Die  Aufgaben 
der  revolutionären  Propaganda  in  Russland.“ 
(Russisch.)  (London  1874  )  8.  Winterthur, 

Bleulcr-liausheer  &  Co.  1.  — 

Lehr,  E.,  Prof,  à  l’Acad.  de  Lausanne,  éléments 
de  droit  civil  germanique  -  Allemagne,  Autriche, 
Suisse  allemande  —  <  onsidérés  en  eux-  mêmes 
et  dans  leurs  rapports  avec  la  législation  française. 
450  pp.  in-8.  Lausanne,  Ronge  et  Dubois.  8.  — 
Leila,  par  l’auteur  de  Grave  et  gai,  rose  et  gris. 
3  vols,  in-18.  Lausanne,  G.  Bridel.  le  vol. 

à  1.  50 

Löfscher,  J.  &  J.  Christinger,  die  Gesundheitspflege 
im  Aller  der  Schulpflichtigkeit.  gr.  8.  Frauen¬ 
feld,  Huber.  1.  — 

Massé,  A.,  Entretiens  populaires  sur  la  réformation 
à  Genève,  récréation  du  dimanche.  232  pp.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  2.  — 

Meister,  U.,  Forstmeister,  Betrachtung  über  die 
Zürcher  Privatforstwirthschaft  als  Resultat  der 
von  dem  kantonal,  landwirlhschaftl.  Vereine  an¬ 
geordneten  Untersuchung  über  ausgezeichnete 
Leistungen  a.  d.  Gebiete  d.  Privatforstwirthschaft. 
46  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 
(Micheli,  J.  L),  récits  du  dimanche.  228  pp.  in-12. 

Lausanne,  H.  Mignot.  2.  25 

Müller,  H.,  Davos  in  geschichtlicher,  kultuihistor. 
und  landschaftl.  Beziehung.  135  Stn.  8.  Basel, 
Schweighauserische  Verlagshandlung.  (H.  Richter.) 

3.  - 

—  — ,  0.,  zehn  Tage  in  Oxford.  Ein  Vortrag. 

28  Stn.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  40 

Olivier,  U.,  les  bons  paysans.  Nouvelle  villageoise. 

316  pp.  in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  3.  — 

Petite  Marie  ou  l’enfant  trouvé.  Imité  de  l'anglais. 

56  pp.  in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  — .  60 
Pfau,  J.  J.,  das  Bankwesen  der  Schweiz  und  des 
Auslandes  nebst  Anregung  zur  Gründung  eines 
schweizer.  Clearing  -  House.  78  Stn.  gr.  8. 
Zürich,  Verlag  v.  Orell  Füssli  &  Co.  2.  — 


Projet  du  chemin  de  fer  de  montagne  sur  l’Arlberg. 
Av.  3  pH.  24  pp.  in-8.  Aarau,  H.  R.  Sauer¬ 
länder. 

Rambert,  F.,  l’Ecriture,  source  de  dogmatique 
chrétienne,  in-12.  Lausanne,  G.  Bridel.  — .  60 
Rohner,  P.  B.,  Prof.  d.  Theol.,  Bibliotheca  ascetica 
ex  ordinis  Benedicli  scriptoribus  collecta.  I  Spi¬ 
ritus  Ss.  P.  N.  Benedicti.  Pars  I.  M.  1  Stahlst. 
476  pp.  18.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  3.  — 
Ruchonnet,  E.,  exposition  géométrique  des  pro¬ 
priétés  générales  des  courbes.  3.  édit,  in-8- 
Lausanne,  G.  Bridel.  4.  — 

—  — ,  éléments  de  calcul  approximatif.  2.  édit. 

in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  1.  50 

Rüttimann,  A.,  Can.  et  Dec.,  Leichenrede  bei  der 
Beerdigung  d.  Hw.  Gn.  Hm.  Hrch.  Schmid,  Abt 
d.  Bened.  Stiftes  Maria- Einsiedeln  etc.,  -J-  d.  28. 
Dez.  1874,  gehalten  i.  d.  Stiftskirche  zu  Ein¬ 
siedeln  den  2.  Jan.  1875.  11  Stn.  8.  Einsiedeln, 
Gebr.  C.  &  N.  Benziger. 

Schilling-Baumann,  J.,  über  Uhren  im  Allgemeinen, 
deren  Geschichte  und  Behandlung.  Mit  2  Tfln. 
19  Stn.  8.  Zürich,  Verlag  v.  Orell  Füssli  &  Co. 

1.  — 

Sep.-Abdr.  a.  d.  Jahresbericht  d.  Techn.  Gesell¬ 
schaft  in  Zürich. 

Schmidt,  R.,  die  Handfeuerwaffen,  ihre  Entstehung 
u.  techn. -histor.  Entwicklung  bis  zur  Gegenwart. 

3.  Lfg.  M.  Tfl.  29 — 41.  4.  Basel,  B.  Schwabe. 

5.  - 

Schoop,  Zeichenschule.  I.  Abthlg.  2.  Heft.  3.  Aufl. 
qu.-4.  Frauenfeld,  Huber.  In  Mappe  2.  50 

—  — ,  II.  Abthlg.  1.  Heft.  2.  Aufl.  qu.-4.  Eben¬ 
daselbst.  2.  50 

Schuster,  G.,  die  Natur  heilt  oder  guter  Rath  für 

Gesunde  und  Kranke.  2.  Aufl.  8.  St.  Gallen, 
Verlag  v.  Altwegg-Weber.  3.  50 

—  — ,  Impfen,  Impfzwang,  Ansteckung  u.  Pocken¬ 

behandlung.  2.  Aufl.  8.  St.  Gallen,  Altwegg- 
Weber.  — .  30 

Die  Schweiz  in  ihren  bundesrechtlichen  Verhält¬ 
nissen.  Eine  volkstümliche  Darstellung  der 
Bundesverfassung,  der  Bundesgesetze,  der  Con¬ 
cordate  und  der  Staatsverträge  mit  dem  Auslande. 
Redig.  v.  Landammann  Pfand  1er  u.  Alt-Land¬ 
ammann  Bislin.  Lfg.  1  (cplt.  in  12  Lfgn.)  8. 
St.  Gallen,  Yeilag  v.  Altwegg-Weber.  à  — .  60 
Schweizerin,  die  kluge  u.  einsichtige,  vom  bürgcrl. 
Stande.  5.  Aufl.  1.  u.  2.  Lfg.  8.  St.  Gallen, 
Altwegg-Weber.  à  — .  55 

Senga,  Marguerite  et  Violette.  Trad.  de  l’allem. 
p.  B.  Voruz.  250  pp.  in-12.  Lausanne,  H. 
Mignot.  2.  50 

Severini,  prof.  A.,  notizie  di  astrologia  giapponese, 
raccolte  da  libri  originali.  Av.  3  tableaux.  IV, 
168  PP-  in-4.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  20.  — 

,**  Extrait  de  l’Atsume  Gusa,  publié  p.  F.  Turrettini. 

Smith,  R.  P-,  «las  Geheimniss  des  Sieges.  20  Stn. 
12.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  10 

—  — ,  Wandelst  du  in  der  Heiligung.  16  Sin.  8. 

Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  10 

Steinmann,  A.,  üb.  Handels-  u.  Gewerbekammern 
etc.  s.  I.  Jahresber.  d.  Kaufm.  Gesellsch.  in  Zürich. 
Strickler,  J.,  kleine  Schweizergeschichte  f.  Mittel  - 
schulen.  I.  Thl.  :  Bis  zur  Reformation.  XII, 
145  Sin.  gr.  8.  Zürich,  Verl.  v.  Orell  Füssli  &  Co. 

1.  20 

Suchard,  Ph.,  père,  le  Tour  du  Monde,  en  grande 
vitesse.  122  pp.  in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz. 
Suzanne  Fleming  ou  des  actions  et  non  des  paroles. 
Trad.  librement  de  l’anglais.  416  pp.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  3.  50 

Tchernyschewsky,  N.,  le  principe  anthropologique 
en  philosophie,  (en  russe.)  Genève  et  Bâle, 
H.  Georg.  2.  50 

Tophel,  G.,  nos  enfants.  4  discours.  12.  Lausanne, 
G.  Bridel.  1-  — 

—  — ,  l’œuvre  du  Saint-Esprit.  Discours  prononcés 
à  Genève.  2.  édit.  115  pp.  in-8.  Lausanne, 

G.  Bridel.  1.  — 

Treichler,  A.,  üb.  d.  Reform  d.  Schulunterrichts  in 

Bezug  auf  Kurzsichtigkeit.  20  Stn.  8.  Zürich, 
Verlags-Magazin.  — •  40 

Vogt,  C.,  rapport  sur  le  congrès  vinicole  de  Mont¬ 
pellier  (Octobre  1874)  adressé  à  M.  le  conseiller 
d’état  chargé  du  departement  de  l’intérieur  du 

cant.  de  Genève.  21  pp.  in-8.  Genève  et  Bâle, 

H.  Georg.  — .  50 

Volkstheater,  Schweizer.  VI.  Bdchen.  16.  Bern, 

Buchdruckerei  v.  Lang  &  Co.  1.  — 

—  — ,  VIII.  Bdchen.  16.  Ebendaselbst.  2.  — 
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Vulliet,  A.,  géographie  physique  illustrée  destinée 
à  intéresser  la  jeunesse  à  l’élude  de  la  géographie 
ete.  5.  édit.  2  vols.  Lausanne,  G.  Bridel.  le  vol. 

3.  50 

***  L  vol.:  Océans,  Asie,  Europe.  II.  vol.:  Afrique, 
Amérique,  Océanie. 

Vuy,  J  ules,  petit  mémoire  sur  la  Reliquina.  (Exlr. 
du  XIII.  vol.  des  Mémoires  de  l’Institut  nat.  genev.) 
24  pp.  in-fol.  (ienève  et  Bàle,  H.  Georg. 
Welti-Kettiger,  Weihuaclitspoesie  im  Kreise  der  rei¬ 
fem  weibl.  Jugend.  36  Sin.  8.  Aarau,  Druck 
v.  II.  K.  Saueriiinder. 

Wiesendanger,  U.,  deutsches  Sprachlnich  für  die 
erste  Klasse  der  Secundarschulen  auf  Grundlage 
des  neuen  Zürcher.  Lehrplanes.  3.  Aufl.  8. 
Zürich,  Kr.  Schulthess.  ].  75 

Wittig,  L.,  ein  Jahrhundert  der  Devolutionen. 

12.  Llg.  gr.  8.  Zürich,  Verlags-Magazin.  — .  60 
Wolfensberger,  J.  R.,  Pfarrer  in  Zollikon,  der 
Mittelpunkt  der  Weltgeschichte,  oder  Gottes  Zeit 
ist  die  allerbeste  Zeit.  VIII,  84  Sin.  8.  Zürich, 
S.  Höhr.  1.  50 

Zur  Samarisclien  Hungersnoth.  (London  1874.) 
8.  Winterthur,  Blenler-Hausheer  &  Co.  (Russisch.) 

3.  - 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Alte  und  Neue  Welt.  llliislr.  kathol.  Monatsschrift 
zur  Unterhaltung  und  Belehrung.  9.  Jahrgg. 
(12  Lfgn.)  4.  Einsiedeln,  Gehr.  Benziger.  6.  — 

L'Ami  des  animaux.  Journal  illustré  publié  pur  la 
Société  prot.  genevoise  des  animaux.  (12  Nrs.) 
in-fol.  Genève,  J.  Carey.  3.  — 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles. 
Nouv.  période.  Tome  LU.  Nr.  206.  15.  Février 
1875.  Genève,  Baie,  II.  Georg,  par  an  20.  — 

Contenu:  Sur  ta  température  du  soleil.  Extrait 
d’une  lettre  de  M.  J.-L.  Soret  à  M .  II.  Ste.  Claire  Deville 
Coup  d’ceil  d'ensemble  sur  la  faune  échinitique  fossile  de 
la  Suisse  par  P.  de  Loriol.  Coup  d'œil  sur  les  progrès 
de  la  physiologie  végétale  en  1871  par  M.  Micüeli. 
Bulletin  scientifique. 

L  Athenée.  Journal  suisse  des  beaux-arts.  7me 
année.  (52  Mrs.)  in-fol.  Genève,  impr.  J.  G.  Kick. 

Bauernzeitung.  Wochenschrift  für  Landwirtschaft. 
Ilrsgb.  v.  A.  y.  Kelhnberg-Ziegler  u.  F.  Rodiger. 
XXL  Jahrgg.  52  Nrn.  4.  Zürich,  Druck  und 
Expedition  v.  J.  Schahelitz.  3.  — 

Bauernzeitung  und  Dorfdoktor  zusammen  5.  — 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  Ta  11  ich  et.  Année  1875.  Mars.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  — 

chaque  cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  Un  médecin  moderne.  Albert  de 
Græfe,  par  M.  le  Dr.  F.  Horner.  —  II.  Le  pinson  des 
Colombettes.  Nouvelle,  par  M.  Louis  Favre.  (Troisième 
partie).  —  III.  Explorations  dans  l’Asie  centrale.  Assam 
et  le  pays  des  Mishmis,  par  M.  Auguste  Glardon.  — 
IV.  De  Schwyz  à  Sohwyz  par  Sion.  Notes  de  voyage, 
par  M.  Eugène  Rarabert.  (Troisième  et  dernière  partie). 
—  V.  La  France  actuelle,  par  M.  Ed.  Tallichet.  (Troisième 
partie).  —  VI.  Chronique  parisienne.  —  VII.  Chronique 
italienne.  —  VIII.  Bulletin  littéraire  et  bibliographique. 

Bulletin  financier  Suisse.  Liste  de  tirages,  publiée 
par  M.  M.  Siber,  Malan  &  Cie.  (52  Nrs.)  in-fol. 
Lausanne,  Impr.  de  L.  Corbaz  &  Cie.  6.  — 

—  —  de  l’Institut  national  genevois.  Travaux  des 

cinq  sections.  Tome  XX.  304  pp.  in-8.  Genève 
et  Bàle,  H.  Georg.  6.  — 

Le  tome  XIX.  paraîtra  plus  tard. 

—  — ■  de  la  Société  médicale  de  la  Suisse  romande, 
publié  sous  la  direction  de  M.  M.  les  Docteurs 
de  Cérenville  et  Dufour.  IX.  année  1875. 
(12  livraisons.)  in-8.  Lausanne,  Bouge  et  Dubois. 

10.  - 

—  —  pédagogique  publié  sous  les  auspices  de  la 

société  Fribotirgeoi>e  d’Educalion.  4.  année. 
1875.  (12  Nrs.)  in-8.  Fribourg,  Impr.  catholique 
suisse.  2.  — 

—  —  de  la  Société  vamloise  des  sciences  natu¬ 

relles  publié  sous  la  direction  du  comité  par  M. 
le  prof.  Dufour.  Ilde  série.  XIII.  vol.  Nr.  73. 
Lausanne,  Bouge  <fc  Dubois.  8.  — 

Le  Chrétien  évangélique.  Revue  religieuse  de  la 
Suisse  romande.  Année  1875.  (12  livr.)  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  10.  — 

Des  Christen  Glaubensweg.  I  Bd.  (12  Hefte), 
gr.  8.  Basel,  C.  F’.  Spittler.  2.  40 

Correspondenzblatt,  Internationales,  zur  Förderung 
der  Feuerbestattung.  Bed.  u.  hrsggb.  v.  Weg- 
inann-  Errolani.  I.  Jahrgg.  (12  Nrn.)  Fol.  Zürich, 
Druck  und  Expedition  v.  F.  A.  Carli-Bodmer. 

3.  - 


Deklamator,  Schweiz.  (13  Hefte  oder  26  Nm.) 
Steckhorn,  G.  Ott.  Preis  ohne  Beilage  3.  — 
mit  Beilage  4.  20 

Der  Dorfdoktor.  Wochenschrift  für  Homöopathie 
und  Volksheilkunde.  Ked.  v.  A.  v.  Feilenberg- 
Ziegler  und  F.  Rüdiger.  XXL  Jahrgg.  52  Nrn. 
4.  Zürich,  Druck  u.  Exped.  v.  J.  Schabelitz. 

3.  - 

Dorfdoktor  u.  Bauernzeitung  zusammen  5.  — 

L’Echo  des  Alpes.  Publication  des  sections  ro¬ 
mandes  du  Club  alpin  Suisse.  Année  1875. 

(4  cahiers.)  in-8.  Genève,  J.  J.  Jnllien.  3.  — 

L'Ecole.  Journal  populaire  d'éducation.  Rédaction  : 
M.  Gaillard.  (26  Nrs.)  in-8.  Lausanne,  impr.  L. 
Vincent.  3.  50 

L’Educatore  délia  Svizzera  italiana.  Giornale  pubbli- 
'  alo  per  cura  délia  Società  degli  amici  dell"  Edu¬ 
cation  del  popolo.  Red.:  S.  Ghiringnelli.  Anno 
XVII.  (24  Nrs.)  in-8.  Bellinzona,  C.  Colombi. 

5.  — 

L’Egalité.  Journal  de  l’association  internationale 
des  travailleurs  de  la  Suisse  romande.  7me  année. 
1875.  Genève.  3.  60 

La  Famille,  journal  pour  tous.  Publié  sous  la  direct, 
de  M.  A.  Vulliet.  Av.  gravures  (24  livr.)  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  5.  — 

Feuille  religieuse  du  canton  de  Vaud.  Année  1875. 

(26  Nrs.)  in-8.  Lausanne,  G.  Bridel.  3.  50 
La  Fronde.  Journal  salyrique  illustré.  (52  Nrs.) 
Lausanne,  impr.  Jaquenod  &  Co.  8.  — 

Gazette  des  tribunaux  Suisses.  Journal  hebdomadaire 
de  jurisprudence  et  de  législation.  Schweizer. 
Gerichts-Zeilung.  Bed.:  H.  de  Cérenville,  avocat. 
(52  Nrs.)  4.  Lausanne,  Impr.  L.  Corbaz  &  Cie. 

15.  - 

Geschäftsfreund,  schweizerischer.  (52  Nrn.)  4. 

Ricbtersweil,  F.  Lang.  5.  — 

Gewerbeblatt.  Organ  des  Gewerbevereins  d'esKts. 
Zürich.  17.  Jahrgg.  1875.  (12  Nrn.)  4.  Wü- 
densweil,  Rüegg.  3.  — 

Handels-Zeitung,  Schweizer.  Organ  des  Schweiz. 
Vereins  lür  Handel  u.  Industrie.  (Erscheint  6mal 
wöchentlich)  4.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  &  Fnrrer. 

20.  - 

Der  Hausfreund.  Schweizer.  Blätter  zur  Unter¬ 
haltung  und  Belehrung  f.  d.  Volk.  Hrsgg.  von 
einer  Anzahl  schweizer.  Schriftsteller.  3. Jahrgg. 
1874 — 75.  (52  Nrn.)  4.  Bern,  Expedition  des 
Hausfreund.  (Lang  &  Co.  Buchdr.)  4.  — 

Journal  des  postes,  messageries,  télégraphes. 
(52  Nrs.)  in-4.  Genève,  impr.  Carey.  5.  — 

—  —  de  la  société  Vaudoise  d’utilité  publique. 

Bed.:  M.  S.  Tzaut.  Année  1875.  (12  Nrs.)  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  3.  50 

—  —  des  tribunaux  Vaudois.  Revue  de  juris¬ 

prudence  de  la  Suisse  romande.  (52  Nrs.)  in-8. 
Lausanne,  Howard-Delisle.  12.  — 

Der  lugendwart.  Illustr.  Sonnlagsblälter  für  die 
Jugend  11.  deren  Freunde.  Hsgg.  v.  d.  Schweiz, 
lit.-art.  Genossenschaft.  (13  Hefte.)  8.  Zürich, 
Verlag  der  Genossenschaft.  5.  — 

Kirchenfreund.  1875.  (26  Nrn.)  4.  Basel,  Bahn- 
maier’s  Verlag.  5.  — 

Lectures  illustrées  pour  les  enfants.  Publiée  par 
la  Société  des  Ecoles  du  dimanche.  8.  Lausanne, 
Société  des  Ecoles  du  dimanche  (rue  Madelaine.) 

2.  10 

La  Liberté  chrétienne.  Journal  religieux  et  littéraire. 

6111e  Année.  1875.  Genève,  F.  Richard. 

Le  Messager.  Journal  des  campagnes.  (104  Nrs.) 

Fribourg,  impr.  Fragnière.  4.  — 

Militärzeitung,  schweizerische.  Organ  der  Schweiz. 
Armee.  21.  Jahrgg.  1875.  (52  Nrn.)  4.  Basel, 
Schweighauserische  Buchli.  7.  —  i 

Mittheilungen  aus  der  Correspondenz  der  Pilger¬ 
mission.  gr.  4.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  75 
Monatsschrift  f.  Obst-  u.  Weinbau.  Organ  des 
Schweiz.  Obst-  und  Weinbauvereins.  Red.  : 
J.  Pfau-Schellenberg.  1875.  8.  Frauen- 
feld,  J.  Huber.  3.  — 

Musée  Neuchâtelois.  Recueil  d’histoire  nationale 
et  d’archéologie,  12me  année.  1875.  (12  Nrs.) 
in-4.  Neuchâtel,  Wolfrath  &.  Metzner.  7.  50 

Der  Pappenhauer.  Organ  der  narrauischen  Nar- 
retliei  den  8.  März  1875.  4  Sin.  Fol.  Aarau, 
ii.  R.  Sauerländer.  — .  50 

Repertorio  di  giurisprudenza  palria,  foreuse  ed  a m- 
ministrativa.  Vol.  X.  1875.  (52  Nrs.)  in-8. 
Bellinzona,  C.  Colombi. 


Revue  militaire  Suisse.  20.  année.  1875.  (26  Nrs.) 

in-8.  Lausanne,  impr.  Pache.  7.  50 

Revue  de  théologie  et  de  philosophie.  Compte¬ 
rendu  des  principaux  publications  scientifiques 
à  l’étranger.  Publié  sous  la  direction  de  M.  M. 
Dandiran  et  Aslie.  1875.  (4  livr.)  in-8.  Lau¬ 
sanne,  G.  Bridel.  par  l’an  12.  _ 

Schulzeitung,  schweizerische.  (52  Nrn.)  4.  Winter¬ 
thur,  J.  Westfehling.  5,  

Schweizerblätter  für  kathol.  Wissen  und  Lehen. 
(Kathol.  Schweizerblälter  XVII.  Jlirgg. )  (12  Ufte.) 

8.  Luzern,  Gebr.  Räber.  7.  

La  Semaine  catholique.  Publiée  sous  les  auspices 
du  Pius-Verein.  (52  Nrs.)  8.  Porrentruy, 
J.  Gürtler,  impr.  et  édit.  2. _ 

—  —  religieuse  de  Genève.  Organe  do  prote¬ 
stantisme  évangélique.  23me  année.  1875. 
(52  Nrs.)  in-4.  Genève,  .1.  Jnllien.  6.  — 

—  —  catholique  de  la  Suisse  française.  Année 
1875.  (52  Nrs.)  in-4. 

Der  Stenograph.  Organ  d.  Stenographen-Vereins 
d.  Kant.  Bern.  Redakt.:  Hans  Frei.  (12  Nrn.) 
8.  Bern,  Expedition  d.  Stenograph.  2.  80 
Thierschutzblätter,  Schweizerische.  Hsgg.  v.  Plr. 
Wolf.  12.  Jahrgang.  1875.  in-8.  Zürich, 

Druck  v.  J.  Herzog. 

La  Tribune  du  Peuple.  Revue  politique,  sociale 
et  littéraire.  Année  1875.  (24  Nrs.)  in-8. 

Délémont,  impr.  J.  Boéohat.  6.  _ 

La  Trique  fédérale,  par  John  Grand.  1875.  (52  Nrs.) 
in-16.  Genève,  impr.  Vve.  Blanchard.  15.  — 

chaque  numéro  — .  30 
Vierteljahrsschrift  d.  naturforsch.  Gesellschaft  in 
Zürich.  Redig.  v.  Prof.  Dr.  R.  Wolf.  XIX.  Jhrg. 
1874.  Dell  2  u.  3.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  Preis 
cplt.  (4  Hefte.)  4.  30 

Le  Villageois.  Journal  agricole  du  Valais.  5me 
année  1875.  (24  Nrs.)  in-8.  Sion,  impr.  L.  Schmid. 

3.  50 

Volksblatt.  Biindnerisches  Monatsblalt.  Schweizer. 
Zeitschrift  für  Volkswirtschaft  und  Volkskunde. 
Kedig.  v.  F.  Gengel.  24.  Jahrgang.  1875.  8. 
Chur,  Braun  &  Jenny.  2.  50 

—  —  für  die  reformirte  Kirche  der  Schweiz. 

7.  Jahrgang.  1875.  (52  Nrn.)  gr.  4.  Bern, 

Stämpfli’sche  Buchdr.  4.  _ 

Volksblatt,  religiöses.  Organ  f.  kirchlichen  Fort¬ 
schritt.  Redaktion:  A.  Altherr  in  Basel  und 
Z.  Wirth  in  Rheineck.  VI.  Jahrg.  (52  Nrn.) 

8.  Sl.  Gallen,  Druck  d.  Zollikofer’schen  Buchdr. 

3  40 

Wechsel-  und  Effekten-Kursblatt,  öffentliches.  4. 

Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  12.  — 

Weissagungs-Freund.  Hrsgg.  von  verbundenen 
Freunden  des  prophel.  Wortes.  1875.  (6  Nrn.) 
4.  Basel,  Verl.  v.  C.  F.  Spittler.  1.  — 

Wochenblatt,  das  evangelische.  1875.  (52  Nrn.)  8. 

Zürich,  Depot  der  evang.  Gesellschaft.  2.  10 
Wochenschrift,  schweizerische,  f.  Pharmacie,  hsggb. 
von  C.  W.  Stein.  Jahrg.  1875.  (52  Nrn.)  gr.  8. 
Schaffhausen,  ßrodtmann’sche  ßuehh.  6.  — 

Zeitschrift  f.  d.  Schweiz.  Artillerie.  Hrsggb.  vom 
Oberstlieut.  Bluntschli.  1875-  (12  Nrn.)  8. 

Frauenfeld,  J.  Huber.  5.  — 

—  —  f.  schweizer.  Gesetzgebung  u.  Rechtspflege. 
Hrsgg.  v.  Prof.  G.  Vogt,  Prof.  C.  Hilty,  Dr.  S. 
Kaiser,  H.  Hafner,  Dr.  Ed.  Heusler,  Dr.  A.  Rap¬ 
peler  und  Dr.  R.  Schauberg.  I.  Bd.  1.  Heft. 
(Complet  in  6  Heften.)  gr.  8.  Zürich,  Verlag 
von  Orell  Füssli  &  Co.  Preis  pr.  I.  Bd.  cplt. 

15.  — 

—  —  d.  bern.  Juristen-Vereins.  8.  Bern,  Buch¬ 
druckerei  Stämpfli.  8.  — 

—  —  für  Schweizer.  Statistik.  Hsggb.  von  der 

Schweiz,  stalist.  Gesellschaft,  gr.  4.  Bern.  (J. 
Dalp’sche  ßuehh.)  6.  — 

Der  Zürcher  Bauer.  Organ  des  Zürcher.  Vereins 
für  Landwirtschaft  und  Gartenbau.  Bed.  :  Dir. 
Hafter.  (26  Nrn.)  4.  Zürich,  J.  Herzog.  5.  — 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Humbert  (Ainé)  portrait  dessiné  sur  pierre  par 
Hébert,  imprimé  par  Pilet  et  Cougnani.  in-fol. 
Genève,  H.  Georg.  5.  — 

Magnenat,  prof,  aux  écoles  normales  de  Lausanne, 
grande  carte  murale  du  Canton  de  Vaud.  E11  4 
feuilles,  de  16  pieds  carrés.  Echelle  au  100,000me 
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Gravure  sur  cuivre  de  M.  M.  Mullhaupt  &  fils. 
Coloriée  par  districts  et  par  cercles.  Lausanne, 
Rouge  &  Dubois.  Les  quatres  feuilles.  14.  — 
Rœrich,  C.,  Souvenir  v.  Colmar.  7  Ansichten  ent¬ 
haltend:  Königsburg,  Trois  Epis,  Préfecture,  Rapp, 
PfefTel  etc.  Zürich,  J.  II.  Locher.  — .  50 

Dasselbe  in  Briefbogen  — .  30 


Musikalien.  —  Musique. 


Bank  f.  Appenzell-Ausserrhoden.  8.  Bericht  1874. 
16  Sin.  4. 

Caisse  Hypothécaire  de  Genève.  27.  rapport. 
24  pp.  in-8  Av.  I  tableau.  Genève,  iinpr. 
A.  Vérésoiï  &  Cie. 

Caisse  Hypothécaire  du  cant.  de  Fribourg.  2»  me 

rapport  1874.  12  pp.  in-4.  Fribourg,  irnpr. 
Ed.  Bielimnn. 

Hypothecar-Casse  d.  Kant.  Solothurn.  6.  Bericht 
1874.  17  Sin.  4.  m.  2  Tabellen.  Solothurn, 

Druck  v.  J.  Gassmann  Sohn. 


Becker,  G.,  nouvelle  méthode  de  chant  pour  col¬ 
lèges  et  écoles  industrielles.  2.  édit.  8.  Lausanne, 
G.  Bridel.  1.  50 

Heim,  J.,  zweites  Volksgesangbuch  für  Knaben, 
Mädchen  und  Frauen.  130  neue,  drei-  und  vier¬ 
stimmige  Sopran-  und  Alllieder.  Stereotyp- 
Partiturausgabe.  8.  Zürich,  Selbstverlag  des 
Verfassers.  1.  50.  gbd.  1.  75.  eleg.  Lwdbd. 

2.  25 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Billeter,  0.,  über  organische  Snlfocyanverbindungen. 
Inaugural-Dissertalion.  52  Sin.  8.  Zürich,  Druck 
v.  Zürcher  <fc  Furier. 

Lauber,  Ed.,  Studien  über  die  Synthese  der  Gro- 
tonsäure.  Inaugural-Dissertation,  vorgelegt  der 
philosoph.  Facilitât  Zürich.  31  Stn.  gr.  8. 
Stuttgart,  Druck  d.  E.  Greiner’ sehen  Hofbuch¬ 
druckerei. 

Lehmus,  E.,  die  Erkrankung  der  Macula  lutea  bei 
progressiver  Myopie.  42  Stn.  gr.  8.  Zürich, 
Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 

Locher,  J.,  üb.  d.  Nitrolsäuren  und  Pseudonitrole. 
51  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  & 
Furrer. 

Programm  d.  Kantonsschule  in  Bern  1875.  Bei¬ 
gabe:  Ben  tel  i,  A.,  üb.  d.  ebenen  Schnitte  der 
Strahlenflächen.  Entwurf  zur  Behandlung  eines 
Zweiges  der  darstellenden  Geometrie.  Mit8Tfln. 
25  Sin.  4-  Bern,  Buchdr.  v.  Jent  &  Reinert. 
Verzeichniss  d.  Vorlesungen  a.  d.  Univ.  Basel  im 
Sommer-Semester  1875.  12  Stn.  gr.  4.  Basel, 
C.  Schnitze. 

—  —  d.  Vorlesungen  an  der  Hochschule  Zürich. 
Sommer-Semester  1875.  24  Stn.  4.  Zürich, 
Druck  v.  Zürcher  &  Furrer. 

Wolicka,  St.,  griechische  Frauengestallen.  I.  Thl. 
VI,  77  Sin.  8.  Zürich,  Druck  v.  Zürcher  dt 
Furrer. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l'Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Erlecke,  A.,  systemat.  Verzeichniss  von  Büchern 
etc.,  welche  zu  ermässiglen  Preisen  zu  beziehen 
sind.  2.  Jahrgg.  1875.  gr.  8.  Zürich,  Erlecke’s 
Verlag.  13.  35 

Rheinfahrt.  Von  den  Quellen,  des  Rheins  bis  zum 
Meere.  Schilderungen  v.  C.  Slieler,  H.  Wachen¬ 
husen  und  F.  W.  Hackländer,  llluslr.  von  B. 
Püttner,  A.  Baur,  C.  F.  Decker,  B.  Vautier  u.  A. 
24  Lfgn.  gr.  4.  Stuttgart,  A.  Krßner.  Preis 
pr.  Lfg.  2.  — 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  J  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Banque  de  Montreux.  VII.  rapport  1874.  15  pp. 
in-4.  av.  1  pl. 

Leih-Cassa  Glarus.  12.  Geschäftsbericht  1874. 

17  Stn.  4.  Glarus,  Fr.  Schmid’sche  Buchdr. 
Banque  du  Commerce  de  Genève.  XXX.  rapport 
présenté  à  l’assemblée  générale  ord.  des  action¬ 
naires  le  8.  Févr.  1875.  34  pp.  in-4. 
Spar-Kassa  des  Hochdorfer  Thaies.  Statuten  in 
Kraft  t retend  den  1.  Jan.  1875.  10  Sin.  8. 

Luzern,  Buchdr.  v.  Gebr.  Räber. 

Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Oeffentl.  Güter  der  Gemeinde  Gais  Jahres-Iuch- 
uung  v.  J.  1874.  56  Stn.  8.  Trogen,  Druck 
der  Schläpferischen  Buchdruckerei. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Luzern.  8.  Jahres¬ 
bericht  vom  31.  Dez.  1873  bis  31.  Dez.  1875. 
37  Sin.  8. 

Schweizer.  Unfallversicherungs-Actiengesellschaft 
in  Winterthur.  Statuten.  18  Stn.  8.  Winterthur, 
Buchdr.  v.  J.  Westfehling. 

St.  Gallische  Kantonalbank.  7.  Geschäftsbericht 
der  Bunkkommission  üb.  d.  J.  1874.  23  Stn.  4. 
St.  Gallen,  Druck  d.  W.  Kälin’schen  Offizin. 

Vereinigte  Dampfschifffahrts-Gesellschaft  des  Vier¬ 
waldstättersees.  5.  Jahresbericht  1874.  28  Stn. 
4  und  3  Tabellen.  Luzern,  Druck  v.  Gebrüder 
Räber. 

Berner  Handelsbank.  XI.  Geschäftsbericht  1874. 
19  Stn.  4  Bern,  Stämpflische  Buchdr. 

Vereinigte  Dampfschifffahrts-Gesellschaft  für  den 
Thuner-  und  Brienzersee.  Geschäftsbericht  1874. 
16  Stn.  4.  Bern,  Stämpflische  Buchdr. 

Spar-  und  Leih-Kasse  in  Bern.  XVIII.  Geschäfts¬ 
bericht  über  d.  J.  1874.  22  Stn.  4.  Bern, 
Buchdr.  v.  B.  F.  Haller. 

Compagnie  Genevoise  des  Colonies  suisses  de 
Sétif.  25me  rapport  1874.  48  pp.  in-4. 

Genève,  impr.  Ramboz  &  Schuchardt. 

Atlgem.  Speise-Anstalten  Gross-  u.  Klein-Basels. 

Jahresbericht  für  1874.  VI,  10  Stn.  4. 

Leih-Kasse  in  Langenthal.  7.  Jahresbericht  1874. 
15  Sin.  4.  Langenthal,  Buchdr.  v.  Fr.  Herzig. 

Banque  Populaire  de  la  Gruyère  à  Bulle.  Rapport 
de  la  commission  d’administration.  16  pp.  in-4. 
Fribourg,  impr.  de  B.  Galley. 

Leu  &  Comp,  in  Zürich.  20.  Geschäftsbericht  üb. 
d.  J.  1874. 

Aargauische  Bank.  XX.  Jahresbericht  1874.  32 
Stn.  m.  Tabellen.  4.  Aarau,  H.  B.  Sauerländer. 

Freiwilliger  Armenverein  in  Herisau.  15.  Jahres¬ 
bericht.  18  Stn.  8-  Herisau,  C.  J.  MeisePsche 
Buchdr. 

Kaufmännische  Gesellschaft  in  Zürich.  I.  Jahres¬ 
bericht  vom  27.  Nov.  1873  bis  31.  Dez.  1874. 
59  Stn.  gr.  8  Zürich,  Druck  v.  Orell  Füssli  & 
Co.  Beigabe:  Stein  mann,  A.,  über  Handels- 
und  Gewerbekammern  im  Ausland  und  die  Pflege 
der  Handelsinteressen  in  der  Schweiz.  21  pp. 

Zweiter  Jahresbericht  üb.  d.  Töchterinstitut  und 
Lehrerinnenseminar  in  Aarau.  Beigabe:  S uter¬ 
in  ei  st  er,  0.,  pädagogische  Distichen.  20  Stn. 
8.  Aarau,  11.  R.  Sauerländer. 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  ;  Officielles. 
Eidgenossenschaft. 

Uebersichts-  Tabellen  der  Ein-,  Aus- und 
Durchfuhr  im  J.  1874.  Mit  Angabe  der  Grenz¬ 
strecken,  über  welche  dieser  Verkehr  stattgefunden 
hat.  —  Tableau  général  de  l’importation,  de  l’ex¬ 
portation  et  du  transit  en  1874.  55  Stn.  Fol. 

Bericht  des  Schweiz.  Konsuls  in  San  Francisco, 
Herrn  F.  Berton  aus  Genf.  (Bdsbl.  1875.  Nr.  9.) 

Bericht  des  Schweiz.  Konsuls  in  Odessa, 
Herrn  0.  Trithen  von  St.  Stephan  üb.  d.  J.  1874. 
(Bdsbl.  1875.  Nr.  11.) 

Bundesgesetz  betr.  d.  eidgen.  Geldscala 
vom  9.  März  1875. 

Bericht  des  Schweiz.  Konsuls  in  Algier,  Herrn 
E.  Joly  von  Granges  vom  13.  Febr.  1875.  (Bdsbl. 
Nr.  10.)  ' 

Amtliche  Sammlung  der  Gesetze.  I.  Bd. 
p.  257—416:  Militärorganisation  d.  Schweiz. 
Eidgenossenschaft  vom  13.  Dez.  1874.  —  Aus¬ 
lieferungs-Vertrag  zwischen  der  Schweiz  und 
Grossbritanien. 


Appenzell  A.  Rh. 

Jah re  sre  ch  n ung,  erstattet  v.  d.  Verwaltun¬ 
gen  d.  Landeskassa,  des  Salzregals,  der  Assekuranz¬ 
kassa,  der  Strassenkassa  u.  der  Kantonsschulkassa, 
umfassend  den  Zeitraum  vom  I.  Jan.  bis31.Dezbr- 

1874. 

Glarus. 

Memorial  f.  d.  ordentl.  Landsgemeinde  d.  J. 

1875,  vom  dreifachen  Landrathe  errichtet.  50  Stn. 
kl.  Fol.  Glarus,  Buchdr.  v.  J.  Vogel. 

Uehersicht  d.  Landesrechnung  d.  Kantons 
Glarus  v.  J.  1874.  21  Stn.  kl.  Fol.  Ebendaselbst. 

Entwurf  e.  revidirten  Verfassung  f.  d.  Kant. 
Glarus.  32  Stn.  gr.  4.  Glarus,  Buchdr.  v.  J.  Vogel. 

Luzern. 

Sammlung  d.  kant.  Gesetze.  Bd.  VI,  Ste 
49—120.  8. 

Gesetz  üb.  Wasserrechte  vom  2.  März  1875* 
(Aintshl.  1875,  11.) 

Forstgesetz  vom  5.  März  1875.  (Amtsbl. 
1875,  11.) 

Rechnung  d.  Brandversicherungs- Anstalt  des 
Kantons  Luzern,  gestellt  vom  1.  Jan.  bis  31.  Dez. 

1874.  11  pp.  Fol. 

St.  Gallen. 

Gesetz-Sammlung.  Bd.  II.  p.  341  —  480. 
gr.-8. 

Thurgau. 

Gesetz  betr.  d.  Organisation  d.  Fertigungs¬ 
wesens.  (Amtsbl.  Nr.  24.) 

Flurgesetz  f.  d.  Kanton  Thurgau.  (Amtsbl- 
Nr.  24.) 

Gesetz  betr.  die  bedingte  Entlassung  der 
Sträflinge ,  Begnadigung  und  Strafverwandlung. 
(Amtsbl.  Nr.  24.) 

Unterwalden  ob  dem  Wald. 

Revidirte  Metzgerordnung  vom  15.  März 

1875.  (Amtsbl.  Nr.  12.) 

Zürich. 

Gesetz  betr.  Entschädigung  der  nicht  bestä¬ 
tigten  Lehrer  und  Geistlichen.  (Amtsbl.  Nr.  20.) 

Reglement  üb.  d.  Fähigkeitsprüfungen  zur 
Patentirung  Zürcher.  Volksschullehrer.  (Amtsblatt 
Nr.  23.) 


Anzeigen.  —  Annonces. 


B.-F.  Haller,  Libraire-éditeur  à  Ber  n  e. 

Bibliothèque  pour  Tous. 

Nouveau  journal  de  famille. 

Ime  année. 

—  Richement  reliée,  prix  Fr.  15.  — 
Sommaire.  La  nouvelle  Madelaine  par  Wilkie 
Collins.  —  A  l’autel,  par  E.  Werner  (collaborateur 
de  la  „Gartenlaube“).  —  Les  Muscadins  par  Jules 
Clareiie  (grand  roman  français).  —  Le  Remords 
par  Armand  Lapoinle  (nouvelle  espagnole).  — 
Eaux  Printanières  par  Tourghenjew  (nouvelle  russe.) 
—  Le  Mystère*  des  treize  millions  par  Octave 
Fèrè  (grandroman  française).  —  Faas  Schouck, 
nouvelle  hollandaise  par  Emile  Greyson.  Ma-Pi-Cauti, 
(variété).  —  Mélanges.  —  26  illustrations  en  photo¬ 
graphies,  gravures  sur  bois  et  sur  acier. 

La  première  année  de  la  Bibliothèque  pour  Tous 
forme  un  beau  volume  in  8°  de  1248  pages  de 
texte  et  se  recommande  aussi  aux  personnes 
.allemandes  qui  veuleut  se  perfectionner  dans  la 
langue  française  par  une  lecture  agréable. 


Demnächst  erscheint  und  wird  auf  frankirtes 
Verlangen  gratis  abgegeben  : 

Ci)  ta  log*  Ho.  04. 

Botanik.  —  Allgem.  Naturgeschichte. 

Enthält  die  Bibliothek  des  Herrn 
Botaniker  Hohenacker,  eine  reiche  Auswahl 
äussersl  werth voller  Werke. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Druck  von  Orell,  Füssli  à  Co.  in  Zürich. 


ABONNEME NT 

bel  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
JHhi-Uch  Fr.  4.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  l’osthnreaux 

Jährlich  Fr.  4.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


(der  Schweiz« 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  4.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  4.  —  par  mi. 


de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivont  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


V.  Jahrgang.  —  JY°m  4.  —  Vème 


i  April  1875.] 


Recensionen.  —  Critiques. 

Dr.  Paul  Glalz.  V Hydrothérapie,  les  eaux  de 
l'Arve  leur  action  hygiénique  cl  curative , 
V établissement  hydrothérapique  de  Champel- 
sur-Arve.  Paris.  C.  Masson.  Libraire  de 
l'Académie  de  médecine.  Genève.  Librairie 
Desrogis.  1875.  Imprimerie  J.  G.  Fick. 
Genève. 

Autant  que  le  supporte  la  matière  traitée,  voici 
une  charmante  brochure  ;  en  sus  de  son  mérite 
réel  scientifique,  mis  à  la  portée  de  tout  le  inonde, 
elle  est  revêtue  des  charmes  d’un  style  sans  nulle 
prétention  et  tout  d'abandon.  N’écrit  pas  ainsi  qui 
veut,  aussi  ne  saurait-on  douter ,  que  le  nouvel 
établissement  hydrothérapique  de  Champel-sur-Arve 
n'ait  pour  directeur  un  homme  aussi  éminent  par 
son  savoir  et  son  dévouement,  qu’il  se  montre 
aimable,  modeste  et  spirituel  écrivain  dans  sa  bro¬ 
chure.  Le  O  de  G. 

La  Suisse.  Eludes  Médicales  et  Sociales  par  le 
Docteur  Louis  Laussèdal  ( suivent  neuf  lignes 
imprimées  de  litres  divers .)  Deuxième  édition 
revue  et  augmentée  d'un  travail  nouveau: 
Les  Stations  Sanitaires  de  la  Suisse.  Paris. 
Germer-Baillère.  —  Suisse:  Benno  Schtvabc, 
Editeur  à  Bâte.  —  Belgique:  Bruxelles.  Office 
de  publicité.  1875. 

L’auteur  est  un  médecin  français  résidant  à  Bru¬ 
xelles,  grand  ami  de  la  Suisse,  de  son  peuple  et 
de  ses  institutions  en  tous  les  genres;  il  se  propose 
de  publier,  à  ce  qu’il  dit  dans  sa  préface,  toute 
une  série  d’études  du  même  genre,  faites  dans 
d  autres  contrés  d'Europe,  et  il  termine  par  cette 
phrase  :  „j’ai  assisté  de  près  à  cette  marche  dans 
„ie  progrès,  je  l’pi  observée  et  étudiée  avec  soin, 
„et  c’est  le  résumé  d’une  partie  de  ces  études  que 
„je  livre  au  public.“  Malheureusement  nous  ne 
saurions  témoigner  en  faeur  du  soin  (sic)  dans 
cette  étude  de  l’Auteur,  malgré  toute  notre  candeur 
intentioneile  de  lecteur  et  non  de  critique.  Le 
volume  fourmille  de  lacunes  sensibles,  d  inexactitudes 
manifestas,  de  fautes  faciles  à  éviter,  si  l’auteur 
avait  voulu  écrire  avec  moins  de  précipitation  et 
consulter  à  tête  reposée  quelques  —  uns  seulement 
des  ouvrages  excellents  et  nombreux,  qui  traitent 
des  matières  qu’il  aborde  lui-même,  avec  une  lé¬ 
gèreté  toute  française  d’assurance,  quoique  ne 
manquant  point  d’un  certain  air  charmant  d'éru¬ 
dition  spécialiste.  Le  Cte  de  G. 

Jésus  devant  l' histoire  n'a  jamais  vécu,  par 
Louis  Ganeval,  ancien  professeur  en  Egypte. 
Genève ,  librairie  Charles  Menz ,  2.  Place 
du  Molard.  1875. 

En  Septembre  de  l’année  passée  nous  avions 
lâché  de  signaler  à  l'attention  des  érudits  et  juges 
compétents  la  première  partie  de  ce  travail  aussi 
remarquable  par  ses  détails,  qu’il  est  curieux  par 
son  titre,  et  aujourd’hui  nous  nous  hasarderons 
à  dire  quelques  mots  au  sujet  de  la  seconde  partie 
qui  vient  d'en  paraître.  Tout,  dernièrement  nous 
entendîmes  un  Ministre  du  St.  Ev.  énoncer  l’opinion, 
que  le  livre  de  Mr.  Ganeval  ne  saurait  être  rangé 
parmi  les  productions  litéraires  de  théologie  pure, 


|  et  qu’il  rentrait  bien  plus  dans  l’ordre  des  recher¬ 
ches  des  savants  qui  s’adonnent  è  l’Archéologie 
j  philosophico-théogonique.  Il  nous  semble  que  ce 
:  digne  Ministre,  aussi  éclairé  qu’il  est  inébranlable 
;  dans  sa  foi,  a  fort  judicieusement  assigné  sa  place 
I  scientifique  au  livre  qui  nous  occupe  ;  car,  tout 
peu  versés  que  nous  soyons  en  ces  matières,  nous 
i  n’ignorons  point  que,  si  d’une  part  les  Egyptologues 
|  s’efforcent  à  prouver  qu'au  fond,  toute  science  et 
i  haute  vérité  était  déjà  connue  des  prêtres  d’I sis 
dans  les  mystérieux  sunctuàirôs  des  Pyramides, 
d'autres  savants  apportent  toute  leur  attention 
!  à  l’étude  des  antiquités  d'Asie  et  s’appliquent,  depuis 
longtemps  aussi ,  à  retrouver  la  succession  des 
j  chaînons  qui,  selon  eux,  existent  nécessairement 
I  entre  la  doctrine  des  Pitris,  du  Zendavesla,  de  la 
j  philosophie  de  Platon,  de  l’école  d’Alexandrie  et 
avec  les  croyances  chrétiennes.  Mr.  Ganeval  ter¬ 
mine  déjà  la  seconde  partie  de  son  travail  en  disant 
entre  autres:  „Ainsi  Jésus  devant  l’histoire  n’a 
jamais  vécu.  La  papauté  ou  St.  Paul:  qu’on  choi¬ 
sisse,  etc.;“  n’est  point-là  lequod  erat  demon¬ 
strandum  déjà  qu’il  se  proposait  ?  qu’offrira-t-il 
donc  encore  à  son  lecteur  dans  la  troisième  et 
dernière  partie  de  son  livre  !  L’érudition  étonnante 
de  i’auteur  sait  se  passer  des  louanges  ampoulées, 
dans  le  genre  de  celles  insérrées  dans  le  No.  95 
de  „La  Confédération  Suisse,“  tout  comme 
elle  ne  saurait  être  écrassée  par  l’ombre  d’un  coup 
de  massue.  L’auteur  et  son  œuvre  semblent  attendre, 

!  avec  le  calme  qui  convient  à  la  science,  des  appré¬ 
ciateurs  plus  judicieux  d’une  part,  et  des  adversaires 
moins  divertissants  de  l’autre,  en  un  mot  Mr.  Ga¬ 
neval  demande  une  étude  sérieuse  de  la  part 
d’homme  sérieux  pour  son  ouvrage  et  en  effet, 
ce  n'est  qu’ainsi  que  l’opinion  publique  sera  fixée 
sur  la  valeur  réeile  de  cette  intéressante  nouveauté 
litéraire.  Le  Cte  de  G. 

Le  Chant  de  l'Eglise ,  sa  valeur,  son  exécution, 
par  l'abbé  Mehling,  directeur  et  professeur 
au  séminaire  de  Fribourg.  Fribourg,  Impri¬ 
merie  catholique  suisse. 

Dieses  Buch  geht  aus  von  dem  Nachweise  des 
wohlthätigen  Einflusses,  welchen  die  Musik,  beson¬ 
ders  der  Gesang  auf  das  Gemüth  übt,  und  gelangt 
durch  die  Schilderung  der  Unterschiede  zwischen 
dem  gregorianischen  Choral  und  der  neuern  Musik 
hindurch  zur  Behauptung,  der  Kirche  gezieme  ein¬ 
zig  der  Choral.  Gar  nicht  unrichtig  sagt  der  Ver¬ 
fasser,  die  Musik  sei  wie  der  Musiker  in  der  Kirche 
nicht  frei  und  unabhängig,  nicht  dazu  da,  um  zu 
gefallen,  sondern  er  stehe  im  Dienste  der  Kirche, 
um  zu  erbauen.  Allein  die  Vergleichung  des  alten 
gregorianischen  Gesanges  in  den  Kirchentönen  mit 
der  neuern,  auf  dem  chromatischen  Tongeschlechte 
beruhenden  Musik  zeugt  von  der  Einseitigkeit,  die 
den  Bann  römischer  Dekrete  nicht  zu  brechen  ver¬ 
mag.  Die  höchste  Lobpreisung  des  gregor.  Gesan¬ 
ges  vermag  die  Berechtigung  der  neuern  Musik  als 
der  der  Gegenwart  näher  liegenden,  daher  ver¬ 
ständlichem,  nicht  zu  entkräften.  In  einem  zweiten 
Theile  bespricht  der  Verfasser  die  Mittel,  den  Kir¬ 
chengesang  (nach  seinem  beschränkten  Begriffe) 
zu  fördern.  Was  er  über  die  Stimmbildung  sagt, 
dürfte  überall  befolgt  werden  ;  Schulen  und  Vereine 
beachten  diese  Grundbedingung  schönen  Gesanges 
viel  zu  wenig.  An  der  Ausführung  von  Allegri’s 
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Miserere  in  der  Charwoehe  zu  Rom  will  der  Ver¬ 
fasser  die  Sorgfalt  darthun,  die  auf  den  Kirchen¬ 
gesang  zu  verwenden  sei.  Schliesslich  empfiehlt 
er  den  Collectivgesang,  wir  nennen  ihn  Gemeinde¬ 
gesang  ;  er  sucht  nachzuweisen,  dass  er  Sitte  der 
alten  Kirche  gewesen,  übergeht  aber  zu  sagen,  dass 
die  Hierarchie  des  Mittelalters  ihn  der  Gemeinde 
entrissen  und  höchstens  da,  wo  er  unwiderstehlich 
hervorbrach,  so  z.  B.  an  Festen,  stillschweigend 
geduldet  habe.  Wir  wünschen  der  katholischen 
Kirche  lebhaft  den  Gemeindegesang;  er  wird  eine 
edle  Weckstimme  zur  Freiheit  und  Wahrheit  werden. 

W. 

Erster  Jahresbericht  der  Kaufmännischen  Gesell¬ 
schaft  Zürich.  Vom  27.  November  1873  bis 
31.  Dezember  1874.  Zürich,  Druck  von  Orell 
Füssli  &  Co.  1875.  59  Sin.  gr.  8. 

Eine  kaum  erst  in’s  Leben  getretene  Corporation 
und  deren  Orgahe  mögen  das  Bedürfnis  empfinden, 
ihre  Existenzberechtigung  direct  oder  indirect  nach¬ 
zuweisen  und  sich  dergestalt  bei  dem  Publikum 
oder  speciell  bei  fachverwandten  Gemeinschaften 
einzuführen.  Täuschen  wir  uns,  wenn  wir  die  Ab¬ 
handlung,  die  den  Hauptinhalt  dieses  Heftes  bildet, 
wenigstens  theilweise  aus  jenem  Bedürfnis  ent¬ 
sprungen  glauben  ?  Sie  spricht  nämlich  „über 
Handels-  und  Gewerbekammern  im  Aus¬ 
land  und  die  Pflege  der  Handelsinteressen  in  der 
Schweiz  (p.  5 — 25).  Der  Verfasser,  Sekretär  der 
Gesellschaft,  Herr  Arnold  Stein  mann,  ent¬ 
wickelt  vorzüglich  die  in  Deutschland,  resp.  Oester¬ 
reich  bestehenden  Verhältnisse  und  beschreibt  bei¬ 
läufig  den  weiten  Kreis  vou  Aufgaben,  die  von 
solchen  Instituten  gelöst  werden  könnten  und  soll¬ 
ten;  er  prüft  ihre  Stellung  zu  den  Staatsbehörden 
und  gelangt  schliesslich  zu  Postulaten,  die  uns  für 
die  Schweiz  zu  passen  scheinen.  Iliezu  gehören 
zwei  Tabellen  (p.  27 — 32);  die  eine  gibt  eine 
„historische  Zusammenstellung  der  wichtigsten  Da¬ 
ten,  sowie  der  wichtigsten  Gesetzgebung  über  die 
Handelskammern,“  die  andere  eine  Uebersicht  der 
Handelskammern  und  kaufmännischen  Corporationen 
in  Preussen,  Baiern,  Würtemberg,  Oesterreich  und 
der  Schweiz. 

Der  „Jahresbericht“  erzählt  die  Gründung  der 
Gesellschaft,  knüpft  daran  die  nöthigen  geschäft¬ 
lichen  Mittheilungen  und  berührt  dann  unter  Anderm 
die  Stellung  zu  der  Regierung  des  Kantons  Zürich, 
die  Handelsschule,  das  eidg.  Fabriksgesetz,  die  (in¬ 
ternationale),  einheitliche  Garnnumerirung,  die  Ein¬ 
führung  der  englischen  Bureauzeit-Eintheilung  und 
die  Weltausstellung  in  Philadelphia.  Den  Schluss 
bildet  ein  Verzeichniss  der  (bisher  eingeschriebenen) 
Mitglieder  (250). 

Offenbar  ist  das  Ganze  dieser  Berichterstattung 
zunächst  nur  als  ein  Lebenszeichen  aufzufassen  ; 
sie  bildet  aber  zugleich  einen  Empfehlungsbrief,  der 
uns  eine  vielseitige  und  ergiebige  Wirksamkeit 
hoffen  lässt,  zumal  es  der  Gesellschaft  an  ökono¬ 
mischen  Mitteln  nicht  zu  fehlen  scheint.  St. 

Betrachtungen  über  die  zürcherische  Privatforst- 
wirlhschaft,  als  Besullat  der  vom  cantonalen 
landwirthschafllichcn  Vereine  angeordneten 
Untersuchung  über  ausgezeichnete  Leistungen 
auf  dem  Gebiete  der  Privalforstwirthschaft , 
von  Ulrich  Meister,  Forstmeister.  (Beilage  zum 
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„Zürcher  Bauer“)  Zürich ,  Druck  von  J. 
Herzog .  1875.  46  S.  gr.  S. 

Der  Verfasser  erörtert  in  dieser  Schrift  die  all¬ 
gemeinen  Verhältnisse  der  Privatforstwirthschaft  im 
Kanton  Zürich,  die  mit  etwa  72,000  Jucharten 
(von  ca.  145,000  Juch.  Total)  eine  wichtige  Stelle 
einnimmt,  aber  die  Anforderungen  eines  rationellen 
Betriebes  noch  viel  zu  wenig  beachtet  und  eines 
mächtigen  Anstosses  zu  bedürfen  scheint,  um  in 
eine  bessere  Entwicklung  einzulenken.  Es  wird 
hier  gemeinfasslich  und  überzeugend  erwiesen,  wie 
viel  reellster  Nutzen  dem  Kanton  in  Folge  mangel¬ 
hafter  Wirtschaft  alljährlich  entgeht  ;  es  werden 
dann  aber  auch  die  Wege  beschrieben,  die  man 
einzuschlagen  hat,  um  den  Ertrag  nachhaltig  zu 
mehren.  Die  hervortretenden  Sätze,  fünf  an  der 
Zahl,  sind  trefflich  begründet  und  der  Gegenstand 
überhaupt  so  lichtvoll  und  lehrreich  behandelt,  dass 
es  als  ein  schlechtes  Zeugniss  für  die  Intelligenz 
unserer  Landwirthe  zu  betrachten  wäre,  wenn  diese 
Arbeit  nicht  den  gewünschten  Erfolg  haben  sollte. 
Es  darf  übrigens  ausdrücklich  gesagt  werden,  dass 
der  wesentlichste  Theil  des  Inhaltes  auch  für  andere 
Gebiete  beachtenswerlh  und  anwendbar  bleibt,  weil 
er  auf  der  Natur  der  Forstwirthsehaft  beruht  und 
eine  Frucht  der  Erfahrung  ist.  St. 

Walther  Hunzinger ,  ein  Lebensbild  von  Peler 
Dielschi  und  Leo  Weber.  Ollen  1874.  Buch¬ 
druckerei  des  Volks  freundes. 

Mit  der  warmen  Begeisterung  innigster  Freundes¬ 
liebe  haben  zwei  Freunde  das  Bild  dieses  hervor¬ 
ragenden  schweizerischen  Patrioten  gezeichnet,  der 
mit  seltener  Kraft  am  Wohl  unseres  nationalen 
Lebens  gearbeitet  hat.  Als  Gründer  und  Leiter  von 
Gesangvereinen  und  Vorstand  der  Berner  Museums¬ 
gesellschaft  war  Walther  Munzinger  Anreger  und 
Begründer  eines  höheren  musikalischen  und  geisti¬ 
gen  Lebens  in  der  Bundeshauptstadt,  als  Redner 
an  eidgenössischen  Sängerfesten  und  in  kirchen¬ 
politischen  Versammlungen  Pionier  der  nationalen 
Gesinnung,  des  patriotischen  Hochgefühles,  Vor¬ 
kämpfer  gegen  den  Ultramontanismus,  als  Professor 
und  Rector  der  Universität  hat  er  mit  Erfolg  die 
Jugend  gefesselt  und  elektrisirt,  als  Mitglied  der 
Bundesversammlung  und  Rechtsconsulent  in  bundes¬ 
gesetzlichen  Fragen  ist  er  Hauptmilarbeiter  am 
Werke  der  Bundesrevision  und  Urheber  einiger 
Bestimmungen  der  neuen  Bundesverfassung.  Mit 
wahrem  Genuss  wird  man  die  vielen  goldenen  Worte 
lesen,  die  Munzinger  in  Reden  und  Schriften  aus¬ 
sprach  über  Freiheit  und  Vaterland,  über  Bildung 
und  Musik,  über  Kirche  und  Staat  und  über  die 
Stellung  und  Aufgabe  des  schweizerischen  Staates, 
die  in  dem  Ruche  niedergelegt  sind.  Wir  heben 
von  denselben  nur  Eines  als  besonders  bedeutsam 
und  beherzigenswerth  für  unsere  Tage  hervor 
(S.  157)  :  „die  erweiterten  Volksrechte  bedeuten 
durchaus  nicht,  dass  eine  Regierung  immer  nur  so 
handeln  muss,  dass  sie  von  der  Mehrheit  des  Volkes 
gedeckt  wird;  die  Führer  des  Volkes  müssen  im 
Gegenteil  fest  vorausgehen,  wohin  sie  ihre  innere 
Ueberzeugung  führt.“  —  Wie  vielseitig  auch  die 
Stellung  und  Wirksamkeit  Munzingers  war,  so  blieb 
er  doch  in  allen  Beziehungen  der  Gleiche:  der 
Grundzug,  gleichsam  der  Schlüssel,  seines  Wesens 
war  und  blieb  eine  gefühlvoll-idealistische 
Sinnesweise,  die  sich  nicht  nur  in  seinem 
Familienleben  und  in  seinem  Umgang  aussprach, 
sondern  selbst  in  seinen  juristischen,  kirchlichen 
und  politischen  Ansichten  sich  ausprägt.  Gerade 
dieser  Grundzug  seines  Wesens  ist  in  dem  Buche 
eingehend  behandelt  und  treffend  dargeAellt  als 
Erbstück  der  Familie,  die  seit  fast  hundert  Jahren 
eine  Reihe  für  Volksrechte.  Kunst  und  Wissenschaft 
begeisterter  Charaktere  aufzuweisen  hat;  wir  er¬ 
innern  hier  nur  an  zwei  bekanntere  derselben  :  an 
Walthers  Vater,  den  jedem  Schweizer  unvergess¬ 
lichen  Regenerationsmann  Joseph  Munzinger  und 
Walthers  Bruder,  den  Afrikareisenden  Werner. 
Dagegen  hätten  wir  gewünscht,  dass  der  Stoff 
energischer  verarbeitet  und  einheitlicher  gestaltet 
worden  wäre;  wer  tiefer  eindringen  will,  muss 
sich  das  Gleichartige  etwas  mühsam  aus  verschie¬ 
denen  Partieen  zusammenlesen.  Indessen  wird  dieser 
Mangel  nicht  viele  Leser  geniren,  und  wenn  die 
Kenntniss  vom  Leben,  Fühlen  und  Denken  edler 
Patrioten  vaterländische  Gelühle  und  ideale  Gesin¬ 
nungen  stärkt  und  eine  Quelle  nationaler  Bildung 
ist,  so  darf  die  Lectüre  dieses  Buches  jedem 
Schweizer  angelegentlich  empfohlen  werden.  C.  D. 


Der  Hausfreund.  Schweizerblätter  zur  Unter¬ 
haltung  und  Belehrung  für  das  Volk.  Heraus- 
gegeben  von  einer  Anzahl  Schweiz.  Schrift¬ 
steller.  Dritter  Jahrg.  4.  Bern,  Expedition. 
Fr.  4.  — 

Zeitschriften  dieser  Art  sind  schon  viele  ver¬ 
sucht  worden,  manche  nach  kürzerer  oder  längerer 
Dauer  untergegangen;  einige  fristen  mit  verschie¬ 
denem  Werth  und  Erfolg  ihr  Dasein,  am  ehesten 
noch  als  Beilage  zu  politischen  Blättern.  Die  Mängel, 
die  allen  diesen  Unternehmungen  anhaften,  wurzeln 
in  der  Natur  derselben.  Wenn  es  sich  darum 
handelt,  um  möglichst  niedrigen  Preis  dem  Volke 
periodischen  Lesestoff  zu  bieten,  so  lässt  sich  zum 
Voraus  abnehmen,  von  welcher  Beschaffenheit  der¬ 
selbe  sein  kann  und  muss.  Originalarbeiten  bedeu¬ 
tender  Schriftsteller  lassen  sich  zu  solcher  Wirth- 
schaft  nicht  herbei  und  man  muss  froh  sein,  wenn 
der  Lesestoff  nur  nicht  geradezu  werthlos  oder 
schädlich  ausfallt.  Im  vorliegenden  Falle  dürfen 
wir  sagen,  dass  das,  was  dieser  „Hausfreund“  an 
Umfang  und  Gehalt  seinen  Lesern  bietet,  den  jähr¬ 
lichen  Preis  von  4  Fr.  wohl  werth  ist;  aber  damit 
soll  freilich  nicht  gesagt  sein,  dass  es  überhaupt 
gut  sei,  um  solchen  Preis  Yolkslitteratur  zu  liefern  ; 
es  handelt  sich  dabei  um  eine  Frage,  die  weder 
von  buchhändlerischem  noch  von  ästhetischem 
Standpunkt  aus  entschieden  werden  kann  und  die 
wir  hier  nicht  zu  besprechen  haben.  Die  Anlage 
des  „Hausfreundes“  entspricht  im  Ganzen  derjenigen 
aller  ähnlichen  und  auch  grösserer  Zeitschriften  : 
an  der  Spitze  stehen  Erzählungen,  die  den  Titel 
„Novellen“  im  strengeren  Sinne  dieses  Wortes 
selten  verdienen;  einen  zweiten  Hauptbestandtheil 
bilden  Aufsätze  aus  den  Gebieten  der  Naturkunde, 
Geographie  oder  Geschichte;  eingestreut  sind  einzelne 
Gedichte  und  den  Schluss  bildet  ein  Allerlei  von 
Anekdoten  und  Miltheilungen,  die  sich  abermals 
zwischen  Unterhaltung  und  Belehrung  theilen.  Diese 
Composition  ist  im  Ganzen  gewiss  angemessen  und 
die  Frage  ist  eben  nur,  ob  der  Rahmen  auch  durch 
wirklichen  Gehalt  ausgefüllt  werde.  Wir  wollen 
der  Redaktion  Zutrauen ,  dass  sie  sich  redliche 
Blühe  gebe,  unreife  Blitarbeiter  abzuhalten  oder  zu 
besserer  Production  anzuleiten  ;  aber  diese  Aufgabe 
ist  schwer  und  wir  finden  sie  nicht  erfüllt.  Woher 
das  „Allerlei“  zusammengesucht  werde,  wollen  wir 
nicht  erforschen;  die  Auswahl  lässt  auch  hier  zu 
wünschen  übrig,  da  manches  Fade  mit  unterläuft. 
Im  Ganzen  ist  der  belehrende  Theil  besser  als  der 
unterhaltende,  ein  Verhältniss,  das  zunächst  auffallen 
mag,  sich  aber  einfach  daraus  erklärt,  dass  es 
heutzutage  leichter  ist,  Kenntnisse  zu  erwerben  und 
mitzutheilen,  als  im  Reich  der  Phantasie  schöpferisch 
zu  sein.  L.  T. 

Die  Verwaltung  des  Gesundheitswesens  in  [der 
eidgcn.  Armee  im  Jahre  1S74.  Bericht  an  dus 
eidgen.  Militär  departement  durch  den  Ober¬ 
feldarzt.  Basel.  Schweighauserische  Buch¬ 
druckerei.  1875. 

Der,  auch  für  den  Laien,  sehr  interessante  Be¬ 
richt  des  Oberfeldarztes,  umfasst  sieben  Stücke  oder 
Kapitel  und  vier  Tabellen.  Das  erste  Stück  leitet 
gewisser  Maassen  geschichtlich  und  fachlich  das 
Thema  ein:  das  zweite  bandelt  in  wenigen  Zeilen 
vom  Personal;  desgleichen  das  dritte  vom  Material  ; 
das  vierte,  natürlich  ausführlicher,  vom  Unterricht 
des  Sanitätspersonals  ;  das  fünfte,  verhältnissmässig 
eben  so  ausführlich,  beschlägt  Hygiene  und  Pro¬ 
phylaxis;  das  sechste  und  ganz  sachgemäss  längste, 
bespricht  die  Krankenpflege  und  endlich  das  siebente 
und  letzte  Stück  giebt  Ausweis  in  übersichtlicher 
Kürze  über  Pensionen  und  Entschädigungen.  In 
musterhaft  kernigem  Style  legt  der  eidgen.  Oberst 
Dr.  Sclinyder  nicht  nur  unmittelbar  den  höchsten 
Bundesbehörden,  sondern  mittelbar  auch  seinen  Mit¬ 
bürgern  Bericht  über  seinen  und  der  von  ihm  ge¬ 
leiteten  Personal  geleistete  Thätigkeit  ab  ;  ruhig 
kann  er  die  öffentliche  Meinung  nun  sich  aussprechen 
lassen.  O.  v.  W. 

Instruction  über  die  Untersuchung  und  Aus¬ 
musterung  der  Militärpflichtigen.  (  Vom  Bundes- 
ralh  genehmigt  den  24.  Febr.  1875.) 

Wer  sich  noch  der  früheren,  diess  schwierige 
Geschäft  betreffenden  Instruction  zu  erinnern  weiss, 
der  wird  auf  den  ersten  Blick  den  erfreulichen 
Fortschritt  würdigen,  der  auch  in  diesem  wichtigen 
Zweige  von  der  eidgenössischen  Militärbehörde  die 
gesetzliche  Weihe  erhalten  hat.  Es  ist,  so  zu  sagen, 
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für  alle  denkbare  Fälle  den  verschiedenen  Beamten 
des  eidgenössischen  Sanitätscorps  der  richtige  Weg 
auf  dem  er,  bei  Untersuchungen  und  Superarbitri- 
rungen  des  Wehrmannes,  sich  bewegen  soll,  recht 
genau  angegeben;  besonders  ist  in  Bezug  der  Un¬ 
tersuchung  der  Sehkraft  sehr  erschöpfend  vorge¬ 
sorgt.  O.  v.  W. 

Regulativ  für  £  den  Platzarztdienst. 

Diess,  zwölf  §§  fassende  Regulativ,  wurde  vom 
eidgen.  B'Iilitärdepartement  unter  dem  2.  März  1875 
veröffentlicht.  Die  Zeit  wird  lehren ,  ob  diese 
Neuerung  sich  auch  praktisch  erweist.  0.  v.  W. 

Die  Grundsätze  der  Industrie- Venvallung.  Ein 
praktischer  Leitfaden  von  J.  J.  Bourcart. 
Zürich ,  Verlag  von  Orell  Füssli  &  Co.  1874. 

Der  grosse  deutsche  Nationalökonom  v.  Hermann 
hat  den  sehr  richtigen  Grundsatz  aufgestellt  : 
„dass  alle  Technik,  die  für  die  Bedürf¬ 
nisse  arbeitet,  der  Wirthschaft  unter¬ 
geordnet  sei.“  Die  Techniker  und  sog.  Prak¬ 
tiker  sind  aber  noch  weit  entfernt,  diess  anzuer¬ 
kennen  und  die  Organisation  der  technischen  Hoch¬ 
schulen  bestärkt  sie  darin,  weil  man  die  W  i  r  t  h- 
scha ft s Wissenschaften  auf  denselben  noch  keines¬ 
wegs  als  ebenbürtig  mit  den  mathematischen  und 
technischen  Disciplinen  behandelt,  obwohl  es  auf 
der  Hand  liegt,  dass  nicht  das  Produciren  in  sich, 
sondern  nur  das  rationelle  Produciren  oder  nur 
der  Ertrag  der  Arbeit,  sobald  man  für  die  Be¬ 
dürfnisse  und  für  sein  Fortkommen  arbeitet,  nicht 
bloss  die  K  u n st  der  Arbeit  schliesslich  entscheidet. 
Alle  Geschäftsmänner  und  Industrielle  und  Land¬ 
wirthe  müssen  daher  nicht  bloss  die  Kräfte  und 
Gesetze  der  Natur,  sondern  auch  die  im  Wesen 
des  Blenschen  begründeten  Wirthschaftsgesetze, 
nicht  bloss  die  mechanischen,  sondern  ebenso 
auch  die  wirthschaftlichen  Phänomene  bei 
ihrem  Betrieb  benutzen.  —  Die  Grundwissenschaft 
dafür  ist  die  allgemeine  Wirth schaftslehre  oder 
Nationalökonomie.  —  Auf  dieser  Grundlage  hat  sich 
in  neuester  Zeit  eine  neue  Disciplin  aufgebaut,  die 
sog.  Gewerkslehre,  wie  sie  Prof.  Emminghaus 
nennt,  oder  die  Le h  re  vom  Industriebetrieb, 
wie  sie  Prof.  Haushofer  bezeichnet,  oder  die 
Industrie-Verwaltung,  wie  sie  J.  J.  Bour¬ 
cart  nennt.  Was  die  an  landwirthschaftlichen  Schulen 
schon  seit  Jahrzehnten  vorgetragene  landwirthschaft- 
liche  Betriebslehre  für  die  Landwirthe  ist,  das  muss 
die  Industrie-Verwaltung  für  alle  Industrielle 
werden,  die  Wissenschaft  von  der  plan¬ 
vollen  Leitung  und  geschickten  Ver- 
werthung  von  Arbeits-  und  Kapital- 
krälten  im  Dienste  der  Industrie.  Herr 
Bourcart  hat  in  seinem  Buche  über  die  Grund¬ 
sätze  der  Industrie-Verwaltung  höchst  werthvolle 
Beiträge  zum  Aufbau  dieser  neuen  Disciplin  geliefert. 
Es  spricht  in  dem  Buche  ein  erfahrener  Praktiker, 
welcher  selbst  verschiedene  Fabriken  verwaltet  und 
in  den  Werkstätten  der  Industrie  auch  technisch 
gearbeitet  hat,  zugleich  aber  mit  tüchtiger  volks- 
wirthschaftlicher  Bildung  versehen  ist,  um  überall 
angeben  zu  können ,  wie  das  wirtschaftliche  Ele¬ 
ment  mit  dem  technischen  Betriebe  Hand  in  Hand 
gehen  muss.  Wir  empfehlen  das  Buch  allen  den¬ 
jenigen,  welche  in  der  Industrie  nicht  bloss  tech¬ 
nisch,  sondern  auch  wirthschaftlich  vorwärts 
kommen  wollen.  V.  B. 

Die  Natur  heilt.  Oder:  Guter  Rath  für  Gesunde 
und  Franke.  Ein  Beitrag  zum  Versländniss 
der  Naturheilkunde ,  des  Vegetarianismus  und 
der  sozialen  Frage ,  allgemein  verständlich  be¬ 
arbeitet  von  Gottfried  Schuster,  Arzt  in  Zürich. 
Zweite ,  umgearbeilele  und  vermehrte  Auflage. 
St.  Gallen.  1875.  Verlag  von  Allwegg-Weber 
zur  Treuburg.  22  Bogen  8. 

Diese  Schrift  führt  zum  Motto:  „Die  Hebung 
und  Förderung  der  Gesundheitspflege  ist  nur  mög¬ 
lich,  wenn  das  ganze  Volk  hierbei  mitdenkt,  mit¬ 
strebt  und  mitarbeilet.“  Ihr  Verfasser  zählt  sich 
zu  den  „Naturärzten“  und  möchte  durch  dieselbe 
in  gedrängter  Kürze  ein  Verständniss  der  ganzen 
Naturheilkunde  geben.  Er  will  zeigen,  was  der 
Gesundheit  förderlich  und  was  ihr  schädlich  ist  und 
wie  man  Krankheiten  auf  naturgemässe  Weise  zur 
Heilung  überführen  kann.  „Wer  naturgetreu  (wohl 
besser  natur gemäss)  lebt,  trägt  als  Lohn  körper¬ 
liche  und  geistige  Gesundheit,  Kraft,  Leistungsfähig- 
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keit  und  Lebensmut!)  davon.“  Das  Inhaltsverzeichm'ss 
weist  28  Abschnitte  auf,  unter  welchen  der 
„Nahrungsdiätetik  und  Vegetarianismus“  und  der 
„Anwendung  des  Wassers,  der  Temperaturreize, 
Wärme  und  Kälte“  am  ausführlichsten  behandelt 
sind.  Der  Verfasser  ist  ein  ausgesprochener  „Ve¬ 
getarianer“  und  sagt,  es  gebe  nur  wenige  Men¬ 
schen,  welche  durch  ein  Zurückgehen  zu  einfacher, 
reizloser  Nahrung  sich  nicht  ihre  Gesundheit  ver¬ 
bessern  könnten.  Selbstverständlich  wird  der  An¬ 
wendung  des  Wassers  (  es  werden  neunerlei  Formen 
behandelt)  eminente  Wichtigkeit  beigemessen  und 
wir  erfahren  aus  dem  Schlüsse  des  Buches,  dass 
Herr  Schuster  in  nächster  Zeit  die  ärztliche  Leitung 
der  „Kuranstalt  Nidelbad“  bei  Zürich  übernehmen 
wird.  —  Es  ist  keine  Frage,  dass  das  Buch  über 
angemessene  Lebensweise,  Verhütung  von  Krank¬ 
heiten  und  Behandlung  mancher  leichterer  Krank¬ 
heiten  u.  A.  m.  ganz  verständige  Winke  und  Rath¬ 
schläge  gibt;  auch  ist  die  Sprache  klar  und  ge¬ 
meinfasslich;  Männer  vom  Fach  jedoch  werden  in 
manchen  mitunter  sehr  wichtigen  Punkten  kaum 
mit  dem  \erfasscr  einig  gehen.  Immerhin  wird  das 
Büchlein,  wenn  es  mit  richtigem  Verständniss  ge¬ 
lesen  wird,  Manches  zur  Befolgung  einer  natur- 
gemässen  Lebensweise  beitragen  können,  und  so¬ 
weit  können  wir  dem  Schriftchen  nur  einen  zahl¬ 
reichen,  aber  verständigen  Leserkreis  wünschen. 
Wer  aber  mit  dem  Organismus  des  menschlichen 
Körpers  gar  nicht  vertraut  ist,  wird  besser  thun, 
sich  in  Krankheitsfällen  vom  kundigen  Arzt  und 
nicht  von  einem  Buche  behandeln  zu  lassen. 

Kleine  Schweizei'geschichte  für  Mittelschulen,  von 
Dr.  Joh.  Slrickler,  Slaalsarchivar  des  Kantons 
Zürich.  In  2  Theilen.  Erster  Theil:  Bis  zur 
Reformation.  8.  Zürich ,  Druck  und  Verlag 
von  Orell  Füssli  u.  Comp.  1875. 

Zweiter  Theil  erscheint  nächsten  Herbst,  jeder 
Theil  ist  auch  einzeln  zu  haben. 

Ist  das  vom  gleichen  Verfasser  ausgearbeitete 
„Lehrbuch  der  Schweizergeschichte“  für  höhere 
Schulen  berechnet,  so  hat  derselbe  die  vorliegende 
„kleine  Schweizergeschichle  “  für  Mittelschulen 
(Sekundär-,  Bezirksschulen  etc.)  bestimmt.  Wurde 
zwar  bei  Ausarbeitung  dieses  Lehrmittels  das  „Lehr¬ 
buch“  allerdings  zu  Grunde  gelegt,  so  hat  es  doch 
nicht  die  Meinung,  dass,  wie  es  etwa  Vorkommen 
mag,  ohne  besondere  Mühe  und  Arbeit  aus  einem 
;  grösseren  Buch  noch  ein  kleineres  zu  Tage  geför¬ 
dert  worden  sei.  Der  aufmerksame  Leser  erkennt 
bald,  dass  er  hier  ein,  wenn  auch  gleichen  Zwecken 
dienendes,  so  doch  wieder  völlig  selbständiges  Buch 
vor  sich  hat,  das  aber  einem  andern  Leserkreis 
i  resp.  einem  jüngern  Alter  genügen  soll.  Angehende 
Jünglinge  von  14  bis  16  Jahren  sollen  durch  den 
1  Gebrauch  dieses  Lehrmittels  zur  Erkenntniss  «e- 
•  bracht  werden,  wie  in  ihrem  Vaterlande  „die  Dinge 
im  Laufe  der  Zeiten  geworden  sind;“  aus  der 
an  ihrem  Geiste  vorüberziehenden  Vergangen¬ 
heit  mit  ihren  Freuden  und  Leiden,  Tugenden  und 
I  Lastern  sollen  sie  die  aus  ihr  herausgewachsene 
Gegenwart  verstehen  lernen.  Dieses  Buch  soll 
vor  Allem  aus  ein  Schulbuch  sein,  und  was  auf 
den  ersten  Blick  zu  seinen  Gunsten  einnimmt,  ist 
die  Wahrnehmung,  dass  sein  Verfasser,  früher  selbst 
Lehrer  der  Schweizergeschichte  und  ein  Mann,  der 
von  der  Pike  auf  gedient  hat,  den  Vorschriften 
einer  mustergültigen  Methode  überall  treu  geblieben 
ist.  So  empfiehlt  sich  sein  Büchlein  schon  zum 
Voraus  durch  seine  Handlichkeit,  wodurch  es 
praktisch  brauchbar  wird:  es  ist  ein  Büchlein  von 
9  Bogen,  worin  uns  die  Schweizergeschichte  bis 
zur  Reformation  vorgeführt  wird.  Schon  das  mit 
grosser  Sorgfalt  ausgearbeitete  Inhaltsverzeichniss, 
worin  jedes  der  40  „Kapitel“  nach  seinem  wesent¬ 
lichen  Inhalt  skizzirt  ist,  so  dass  dasselbe  bei  Re¬ 
petitionen  treffliche  Dienste  leisten  wird,  sowie  die 
spezielle  Bezeichnung  der  Abschnitte  (Unterabthei¬ 
lungen)  in  jedem  „Kapitel“  durch  „Ziffern,  verräth 
den  praktischen  Schulmann.  Und  was  im  Weitern 
das  Büchlein  zu  einem  wirklichen  Schulbuche 
stempelt,  das  ist  die  äusserst  sorgfältige  Auswahl 
und  die  übersichtliche  Glii  derung  des  Stoffes,  ver¬ 
bunden  mit  einer  einfachen,  klaren  und  frischen 
Darstellung,  fliemit  soll  nicht  gesagt  sein,  dass 
Lehrern  und  Schülern  strenge  Geistesarbeit  erspart 
•ei;  es  werden  namentlich  diejenigen  Kapitel, 
welche  politische,  soziale  oder  kirchliche  Zustände 
i.  A.  m.  ausführlich  schildern,  Gelegenheit  zu  öfterer 


Behandlung  und  Besprechung  geben.  Freilich 
werden  in  diesen  Kapiteln  mitunter  Verhältnisse 
und  Zustände  besprochen  und  erörtert,  um  deren 
Verständniss  besonders  unsere  ziemlich  zerfahrene 
und  wählerische  städtische  Jugend  sich  nicht  sehr 
interessiren  dürfte;  aber  hier  wird  das  lebendige 
Wort  des  Lehrers,  die  freie  gegenseitige  Bespre- 
i  chung  oder  auch  etwa  ein  Lesebuch,  welches  den 
betreffenden  Lehrstoff  ausführlicher  und  konkreter 
erzählt  oder  schildert,  als  es  ein  kurzgefasstes  Lehr- 
!  mittel  kann,  bei  dem  Schüler  das  wünschbare  In¬ 
teresse  an  der  Sache  erwecken  können.  Zudem 
ist  es  auch  gar  nicht  nöthig,  dass  ein  und  derselbe 
Gegenstand,  eine  und  dieselbe  Zeitschilderung, 
welche  vielleicht  die  Zustände  mehrerer  Jahrhun¬ 
derte  in  einen  Rahmen  zusammenfasst,  wie  z.  B. 
die  Schilderung  der  Feudalzeit,  unmittelbar  nach 
einander  zur  Behandlung  kommen  müsse  ;  es  mag 
der  Einsicht  des  Lehrers  überlassen  werden,  wie 
er  solche  schwierige,  dem  Schüler  etwas  trocken 
erscheinende  Partien  durch  öftere  Vorführung  und 
Erläuterung  zum  Abschluss  bringen  will.  —  Solche 
Schilderungen  wechseln  übrigens  immer  ab 
mit  leichter  fasslichen,  den  Schüler  mehr  packenden 
Erzählungen,  und  in  dieser  Hinsicht  war  es 
ein  glücklicher  Gedanke  des  Verfassers,  dass  er  so 
zu  sagen  aus  der  Geschichte  jedes  Kantons  einzelne 
besonders  hervorragende  Partien  einlässlich  erzählt, 
denn  dadurch  wird  die  Einführung  des  Lehrmittels 
in  allen  Gauen  der  Eidgenossenschaft  ermöglicht. 
Es  braucht  nicht  erst  gesagt  zu  werden,  dass  der 
dargebotene  Stoff  überall  auf  den  neuesten  For¬ 
schungen  beruht  und  dass  der  Verfasser  denselben 
durchweg  objektiv  behandelt  hat  und  sich  eigener 
Urtheile  mit  Absicht  enthält;  die  Lernenden  sollen 
durch  das  sorgfältige  Studium  der  historischen  That* 
Sachen  zu  selbständiger  Auffassung  derselben  gebracht 
werden.  Wir  haben  in  gedrängten  Zügen  aus¬ 
schliesslich  vom  pädagogischen  Standpunkte  die 
wesentlichen  Vorzüge  dieses  Geschichtslehrmiltels 
hervorzuheben  gesucht  und  wünschen  diesem  ersten 
Theiie  aufrichtig  den  besten  Erfolg.  Möge  nament¬ 
lich  die  schweizerische  Lehrerschaft  dieser  ausge¬ 
zeichneten  Leistung  ihres  geschichtskundigen  Kol¬ 
legen  die  verdiente  Beachtung  zuwenden  und  jeder 
Lehrer  an  seinem  Orte  sich  bemühen,  den  Unter¬ 
richt  in  der  vaterländischen  Geschichte  im  Sinn 
und  Geist  des  streng  unparteiischen  Ver¬ 
fassers  zu  ertheilen! 

E^  erübrigt  uns  nur  noch  zu  bemerken,  dass 
die  typographische  Ausstattung  nichts  zu  wünschen 
übrig  lässt  und  dass  die  lateinische  Druckschrift 
(Antiqua)  gebraucht  wurde.  M. 
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aus  schon  fertig  war.  Um  so  angenehmer  be¬ 
rührte  die  wissenschaftliche  Unbefangenheit  unsers 
Verfassers,  indem  sie  die  Uebcrzeugung  kräftigt 
dass  es  möglich  ist,  auch  mit  den  scheinbar  so’ 
dürftigen  Hülfsmitteln  ein  psychologisch  verständ¬ 
liches,  deutlich  umschriebenes  und  in  allen  Grund¬ 
zügen  gewisses  Bild  vom  Leben  Jesu  zu  entwerfen. 
Nicht  zwar,  dass  wir  in  Allem  dem  Verfasser  bei¬ 
pflichten  könnten.  Ihm  erscheint  Manches  gewiss, 
was  uns  mehr  als  eine  Möglichkeit  nel»en  andern 
vorkömmt.  Hat  Renan  die  Ausdrücke  „vielleicht, 
möglich,  wie  man  sagt,  wahrscheinlich“  im  Ueber- 
maass  bei  seinem  Leben  Jesu  angewandt,  so  Keim 
zu  wenig.  Diess  gilt  namentlich  seiner  Darstellung 
der  Matthäus-  und  Markushypothese,  sowie  seiner 
chronologischen  Anordnung  der  Reden  und  Thaten 
Jesu.  Auch  scheint  uns  sehr  fraglich,  ob  Jesus 
noch  in  seinem  letzten  Lebensjahre  eine  innere 
Entwii  klung  in  dem  Maasse  durchgemacht,  wie  es 
der  Verfasser  annimmt.  Dieses  Bedingtsein  des 
Vertrauens  und  Glaubens  durch  äussere  Erfolge 
oder  Nichterfolge  will  nicht  immer  zu  dem  einzig¬ 
artigen  Selbstbewusstsein  Jesu  stimmen.  Einzelne 
solcher  Dissonanzen  in  dem  vorliegenden  Werke 
sind  übrigens  theilweise  mehr  nur  auf  Rechnung 
des  blühenden  rhetorischen  Styles  zu  setzen.  Die 
Grundanschauung  des  Verfassers  ist  durchaus  ein¬ 
heitlich.  Sein  geistvolles  Werk  steht  im  Dienste 
freier  und  pietätsvoller  Wissenschaft.  K.  F. 


Th.  Keim ,  Geschichte  Jesu ,  dritte  Bearbeitung, 
2.  Auflage.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  1875. 
10  Fr. 


Es  ist  ein  ermuthigendes  Zeichen,  wie  sehr 
auch  noch  in  weitern  Kreisen  die  Freude  an  einer 
ernsten,  gedankenschweren  Lecture  vorhanden  ist, 
dass  dieses  Buch  schon  nach  zwei  Jahren  eine 
neue  Auflage  erlebt  hat.  Gewiss  bildet  die  Dar¬ 
stellung  des  Lebens  Jesu  wie  die  würdig  te  so 
auch  die  schwierigste  Aufgabe  der  Geschichtschrei¬ 
bung.  Nach  unserer  Ueberzeugung  ist  von  all  den 
bedeutenden  Gelehrten,  die  sich  an  diese  Aufgabe 
gewagt,  keiner  dem  Ziele  so  nahe  gekommen  wie 
Prof.  Keim.  Jede  unbefangene  Kritik  wird  der 
Gewissenhaftigkeit,  der  eminenten  Gelehrsamkeit, 
der  historischen  Combinationsgabe  und  dem  reli¬ 
giösen  Feinsinn  desselben  hohe  Achtung  bezeugen. 
Verfasser  beherrscht  die  ganze  riesengrosse  Lite¬ 
ratur,  die  irgendwie  mit  dem  Leben  Jesu  in  Be¬ 
rührung  steht,  und  er  setzt  den  Leser  fortgehend 
auch  von  den  neuesten  gegnerischen  Ansichten  in 
Kenntniss.  Wer  daher  eine  kurze,  klare  Orientirung 
wünscht  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  theolo¬ 
gischen  Wissenschaft  in  dieser  Centralfrage,  der 
möge  Keim’s  Buch  zur  Hand  nehmen. 

Der  Geschichtschreiber  kann  keine  mathematische 
Gewissheit  bieten,  sondern  nur  eine  mehr  oder 
weniger  grosse  Wahrscheinlichkeit.  Es  soll  daher 
nicht  überraschen,  wenn  extreme  Zweifler  schon 
die  Existenz  Jesu  überhaupt  bestritten,  und  wenn 
über  jeden  Punkt  seines  Lebens  und  Wirkens  sich 
sehr  verschiedene  Ansichten  gebildet  haben.  Mehr 
als  irgend  anderswo  haben  hier  praktische  Tendenzen 
das  Auge  der  Forscher  getrübt,  so  dass  man  be¬ 
wusst  oder  unbewusst  durch  die  Untersuchung  nur 
Bestätigung  eines  Resultates  suchte,  das  zum  Vor- 


Die  Predigt  in  der  Gegenwart.  Vortrag  von 
O.  Berchlold,  Pfarrer  in  Schöfflisdorf.  Zürich, 
Cäsar  Schmidt.  1875.  II  Sin.  80  Cf. 

Der  Verfasser,  dessen  praktischer  Blick  in  das, 
was  dem  geistlichen  Christe  in  der  Gegenwart  noth 
ist,  sich  schon  in  andern  Schriften  bewahrt  hat, 
gibt  auch  in  dieser  neuesten  Arbeit  den  Predigern 
manchen  trefflichen  Wink.  Frei  von  allen  Vor¬ 
urteilen  und  aller  Ueberlieferung,  freimütig  gegen 
alle  Einseitigkeiten  sich  aussprechend,  legt  er  dar, 
wie  beschaffen  die  Predigt  der  Gegenwart  sein 
müsse,  um  ihre  grosse  Aufgabe  zu  erfüllen.  Mit 
Recht  schiebt  er  die  Hauptschuld  der  leeren  Kirchen 
nicht  der  Predigt  und  den  Predigern  an  sich  zu, 
sondern  den  total  veränderten  Bildungsverhältnissen 
und  der  Thatsache,  dass  wir  im  religiösen  Leben 
in  einer  Uebergangsperiode  stehen,  wo  die  alten 
Formen  nicht  mehr  genügen  und  die  neuen  noch 
nicht  gefunden  sind.  Aber  desswegen  mögen  die 
Geistlichen  den  Muth  nicht  verlieren.  Sie  mögen 
und  sollen  nur  „mit  der  Predigt  dem  Menschen 
hineinleuchten  und  ihn  hineinstellen  in  den  göttlich 
geordneten  Zusammenhang  des  Weltganzen,  aber 
darüber  die  Hauptsache  nicht  vergessen,  die  Seele 
des  Hörers  in  einen  Rapport  wirklich  kindlich 
herzlicher  Gemeinschaft  zu  versetzen  mit 
ihrem  Gott  und  Vater,  (pag.  18.)  Die  Prediger 
sollen  den  Gemeinden  bieten  „die  reine  Religion 
selbst,“  nicht  eine  so  oder  so  dogmatisch  bearbeitete. 
Sie  sollen  so  recht  voll  aus  dem  Leben  schöpfen, 
um  so  wieder  auf  das  Leben  wirken  zu  können, 
und  der  anziehenden,  aber  nicht  prunkenden  Form 
sich  befleissen. 

Wir  können  alle  die  guten  Rathschläge  nicht 
weiter  berühren.  Die  frisch  geschriebene,  angenehm 
sich  lesende  Arbeit,  auch  denkenden  Laien  zu 
empfehlen,  möge  die  wohlverdiente  Beachtung  und 
Beherzigung  finden.  H. 

Das  Christentum  und  seine  Mission  im  Lichte 
der  Weltgeschichte.  Von  Const.  Friedrich 
Langhaus,  Pfarrer  und  Prof,  in  Bern.  Zürich, 
Cäsar  Schmidt  1875.  10  Fr. 

Ein  sehr  bedeutsames  Werk  !  Nachdem  der 
Verfasser  in  seinen  frühem  Schriften  über  die 
Mission  mit  rücksichtsloser  Schärfe  alle  Schäden 
und  Gebrechen  derselben,  die  Verkehrtheit  der  Art, 
wie  sie  betrieben  wird,  aufgedeckt  und  so  mehr 
die  Aufgabe  der  Negation  erfüllt  halte,  geht  er  in 
dem  neuen  Buche  zur  Position  über  und  unternimmt 
es,  von  durchaus  freisinnigem  und  selbständigem 
Standpunkte  aus  mit  allen  Waffen  der  Gelehrsamkeit 
und  schöner  Darstellung,  wo  es  der  Stoff  gestattete, 
den  Beweis  zu  liefern,  dass  das  unverfälschte 
Christenthum,  d.  h.  die  Religion  Jesu  wie  keine 
andere  das  Recht  und  die  Kraft  habe,  Weltreligion 
zu  werden.  Es  ist  ein  höchst  interessanter  und 
lehrreicher  Gang  durch  die  Religionsgeschichte  von 
den  ältesten  Zeiten  und  Völkern  an  bis  auf  die 
Gegenwart,  welchen  der  Verfasser  unternimmt  zur 
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Bestätigung  der  beiden  Hauptsätze:  Das  Christen¬ 
thum  —  die  Religion  der  Liebe  (1.  Kapitel)  und: 
Das  Christenthum  —  die  Religion  der  Erfüllung 
(2.  Kapitel.) 

Ausgehend  von  der  Darstellung  des  versöhnungs¬ 
losen  Dualismus,  in  welchem  alles  Denken  und 
Glauben  der  Zeitgenossen  Jesu  befangen  war,  und 
der  int  sittlichen  Leben  den  ausgeprägtesten  Sub- 
jectivismus  und  finstere  Weltverachtung  in  Askese 
erzeugt  hatte;  geht  Langhaus  über  zur  Untersuchung 
der  Weltanschauung  Jesu  und  seiner  Jünger  nach 
den  neutestamentlichen  Schritten,  und  weist  nach, 
wie  dieselbe,  diejenige  der  ganzen  damaligen  Zeit 
noch  in  ihren  Gegensätzen  verschärfend,  doch  das 
Moment  der  Ueberwindung  und  Ausfüllung  der 
Kluft  in  sich  schloss  in  der  Predigt  vom  gegen¬ 
wärtigen  Gottesreiche  des  immanenten  Gottes. 
„Das  Leben  im  Tode,  die  Seligkeit  mitten  im 
Schmerze  —  diese  Losung,  welche  so  ergreifend 
durch  das  ganze  Lebensbild  des  evangelischen 
Christus  gehl,  hat  ihre  tiefste  Wurzel  in  dessen 
Kreuzestode“  (pag.  46.)  Wie  ist  nun  dieses  Leben, 
dieser  Tod  Jesu  und  die  daran  sich  knüpfende  re¬ 
ligiöse  Bewegung  zu  verstehen  ?  Bei  der  Beant¬ 
wortung  dieser  Fragen  geht  Langhans  so  ziemlich 
mit  allen  Hypothesen  der  verschiedenen  theologischen 
Parteien  in's  Gericht,  und  ruft  besonders  die  pau- 
linische  Auffassung  und  Lehre  vom  Kreuze  zu  Hülfe, 
um  klar  zu  machen,  dass  es  die  ganz  einzigartige 
Persönlichkeit  Jesu  gewesen,  welche  durch  den 
heiligen  Ernst,  mit  welchem  sie  das  an  sich  nicht 
neue  aber  unendlich  vertiefte  Gebot  der  Liebe  im 
Leben  und  Sterben  erfüllte,  einen  unauslöschlichen 
und  zum  Höchsten  begeisternden  Eindruck  auf  die 
Jünger  hervorgerufen,  also  nicht  etwa  nur  schwär¬ 
merische  Hoffnungen  und  Erwartungen  des  wieder¬ 
kommenden  Christus.  Von  diesem  Gesichtspunkte 
aus  sucht  der  Verfasser  auch  den  Auferstehungs¬ 
glauben  der  Jünger  Jesu  zu  vertiefen  und  kämpft 
er  gegen  die  äusserlichen  Messiaserwartungen,  in 
welchen  nach  Vielen  Jesus  selbst  befangen  gewesen 
sein  soll,  sowie  gegen  die  Visionshypothe.se  an  ; 
doch  bezeichnet  er  letztere  als  durchaus  noch  nicht 
wissenschaftlich  überwunden,  vielmehr  möge  die 
Frage  nach  ihrer  Richtigkeit  immer  noch  ernst¬ 
licher  erörtert  werden.  (Vgl.  Beilage  VI,  pag.  54 
bis  63  )  Unter  den  Beilagen  zu  diesem  Kapitel, 
die  alle  von  hohem  Interesse  sind  und  neue  Ge¬ 
sichtspunkte  eröffnen,  möchte  diejenige  über  das 
letzte  Wort  Jesu  (V)  besondere  Aufmerksamkeit 
erregen. 

Dem  Nachweise,  wie  im  absoluten  Princip  der 
Liebe  gemäss  der  Auffassung  und  Berührung  des¬ 
selben  durch  Jesus  „die  neue  Weltanschauung  der 
Versöhnung  als  versöhntes  Gottesbewusstsein,  als 
versöhntes  Selbstbewusstsein  und  als  versöhntes 
Weltbewusstsein“  zur  Darstellung  gekommen,  folgt 
nun  die  Ausführung,  wie  damit  zur  Erfüllung  ge¬ 
kommen  sei,  was  alle  bisherigen  Religionen  dem 
Keime  nach  in  sich  getragen,  alle  zu  erreichen  ge¬ 
sucht,  aber  nie  erreicht  hatten.  Vom  Begriffe  der 
Religion  aus,  als  der  „Erhebung  des  Menschen  als 
endlichen  Geistes  aus  der  organen  endlichen  Natur¬ 
bedingtheit  zur  Freiheit  über  sie  in  einer  unend¬ 
lichen  Abhängigkeit“  (nach  Biedermann)  fragt  der 
Verfasser  die  Geschichte  der  Religionen  aller  Kultur¬ 
völker,  wie  weit  diese  Religionen  obigem  Begriffe 
entsprochen  haben  und  wird  dadurch  wieder  auf 
eine  Reihe  oft  detaillirter  Untersuchungen  über  den 
Ursitz  aller  Kulturreligion,  die  ältesten  Götternamen, 
ihre  Wandelungen,  die  Gliederungen  des  Unendlichen 
in  einzelne  Personifikationen,  die  Entwicklung  des 
Dualismus  u.  s.  w.  geführt,  wobei  eben  dem  Leser 
eine  gelehrte  Wanderung  durch  alle  alten  Kultur¬ 
gebiete  von  China  über  Indien,  Westasien,  Nord¬ 
afrika  bis  nach  Peru  und  Mexiko  nicht  erspart 
werden  kann.  In  diesem  Theile  des  Buches  liegt 
eine  Fülle  sprachgelehrten  Wissens  aufgespeichert, 
aber  nicht  etwa  in  chaotischem  Gemisch,  sondern 
beherrscht  von  der  einen  Absicht,  zu  zeigen,  wie 
nahe  sich  die  verschiedenen  Yölker  und  Racen  in 
ihren  religiösen  Grundanschauungen  berührten. 
Dass  bei  dieser  Untersuchung  auch  der  enge  Zu¬ 
sammenhang  des  in  mancher  Beziehung  freilich 
wieder  einzigartigen  Volkes  Israel  mit  den  Nachbar¬ 
völkern  klar  zum  Vorschein  kommen  musste,  liegt 
auf  der  Hand.  Sehr  schön  ist  die  Darstellung  der 
Bedeutung  des  Moses  und  des  Prophetismus,  sowie 
der  Einwirkung  des  Parsismus  auf  das  spätere 
Judenthum.  Aus  der  Schilderung  der  Stellung  Jesu 


zu  den  Resultaten  der  religiösen  Entwicklung  der  ! 
Völker  der  alten  Welt  spricht  nicht  nur  der  Scharf¬ 
blick,  sondern  anrh  das  warmreligiöse  Herz  des 
Verfassers.  Mit  sicherem  Schritte  durchwandert  er  l 
sodann  die  Zeilen  der  Kämpfe  und  Stürme,  der 
Verderbniss  und  Verfälschung  des  christlichen  Prin¬ 
cipes  bis  in  die  Gegenwart  hinein.  Den  reichen 
Inhalt  dieses  Abschnittes  gestattet  uns  der  Raum 
dieser  Anzeige  nur  anzudeuten.  Der  Verfasser  ver¬ 
stand  es  hier  alle  die  verschiedenen  theologischen 
Richtungen  mit  objectiver  Ruhe  zu  zeichnen.  Den 
Schluss  bildet  die  Mahnung,  der  welthistorischen 
Mission  des  Christenthums  alle  Kräfte  zu  widmen, 
durch  die  Predigt  desselben  als  Religion  der  Liebe 
und  Erfüllung,  wobei  freilich  ganz  andere  Wege 
und  Mittel  gebraucht  werden  müssen,  als  es  bislang 
von  der  äussern  und  innern  Mission  geschehen. 
Die  zweite  Hälfte  des  Buches  soll  darüber  später 
ausführlicher  handeln. 

Es  ist  natürlich,  dass  bei  der  Reichhaltigkeit  des 
Stoffes  das  sehr  bedeutsame  Werk  um  seiner  Ori¬ 
ginalität  willen  mancher  Kritiker  Widerspruch  wach¬ 
rufen  wird  ;  denn  nicht  alle  Ergebnisse  der  Lang- 
hans’schen  Untersuchungen  machen  den  Eindruck 
der  Unanfechtbarkeit.  Besonders  scheint  dem  Re¬ 
ferenten  die  Stellung  der  Jünger  zur  Lehre  und 
dem  Tode  Jesu  etwas  zu  ideal  aufgefasst  zu  sein. 
Doch  es  ziemt  sich  nicht,  Ausstellungen  an  einem 
so  reichen  auf  tiefgreifendsten  Studien  beruhenden 
Werke  mit  ein  paar  Worten  abzuthun.  Darum 
sollen  auch  hier  keine  weitern  Ausstellungen  ge¬ 
macht  werden.  Dem  Verfasser  den  aufrichtigsten 
Dank,  dass  er  der  Religion  Jesu  so  begeistert  und 
muthig  als  der  Weltreligion  das  Wort  redet.  Denen 
auf  der  Rechten  wird  es  ein  Aergerniss  sein,  denen 
auf  der  äussersten  Linken  eine  Thorheit,  weil  sie 
meinen,  von  Religion,  und  gar  christlicher,  rede 
beute  kein  gebildeter  Mensch  mehr,  ausser  mit 
Achselzucken.  Wenn  aber  das  Buch  den  Zweck 
erreicht,  vermöge  der  reichen  Anregungen,  die  es  | 
gibt,  zu  weiterem  Forschen  auf  dem  Gebiete  der 
religiösen  Geschichte  und  Aufgabe  der  Menschheit 
neuen  Eifer  zu  erwecken,  wird  der  Verfasser  darin 
seinen  besten  Lohn  erblicken.  H. 
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31  portraits  lithogr.  et  9  planches  d  armoiries, 
vues  etc.  Genève  1871 — 74.  (H.  Georg.)  100.  — 

Le  tome  I,  avec  18  portraits,  6  vues  et  6  armoiries. 
1860—66.  10?’  — 

Le  tome  II,  avec  25  portraits,  4  vues  et  armoiries. 
1860—66.  !»«•- 

Le  tome  III,  avec  26  portraits,  5  vues  et  armoirieB’ 
1860—67.  10?\ — 

Le  tome  IV,  avec  36  portraits  et  7  vues  et  armoirie8- 
1870.  I00’ 
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Humbert,  A.,  Schweizer.  Norinal-Schtilc.  27  Stn. 
gr.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  — .  80 

Jacob,  N.,  Geographie  d.  Schweiz  f.  Mittelschulen 
und  niehrklassige  Primarschulen.  4.  Aull.  128 
Stn.  8.  Hern,  Anteilen,  gebd.  — .  80 

—  —  Manuel  de  Géographie  pour  les  écoles  pri¬ 
maires  en  Jura  bernois.  I.  partie.  Canton  de 
Berne.  2.  édit.  40  pp.  Bienne  Librairie  sco¬ 
laire.  — .  35 

Jahres-Bericht  d.  naturforsch.  Gesellschaft  Grau- 
bündens.  Neue  Folge.  18.  Jahrg.  1873  —  74. 
gr.-8.  Chur,  Hitz’schc  Buchhandlung.  3.  25 
Jakob,  F.,  kleine  Sammlung  v.  Muster-  u.  Uebungs- 
beispielen  für  den  Unterricht  in  der  Rechnungs- 
führung  in  den  obern  Primarklassen  und  den 
Sekundarschulen,  gr.  8.  Bern,  Dalp’sche  Buch¬ 
handlung.  1.  — 

Auflösungen  hiezu  — .  25 

Jeunot,  Abbé,  notice  historique  sur  le  sanctuaire  et 
le  pèlerinage  de  Notre-Dame  de  l’Épine  à  Bcr- 
lens,  cant.  de  Fribourg.  2.  édit.  IX,  56  pp. 
Av.  1  fig.  Fribourg,  Impr.  Catholique  Suisse. 
Jud,  H.,  prakt.  Anleitung  z.  Liqueur-  u.  Brantwein- 
Fabrikation  sowie  zur  Wein-  u.  Mostbereitung. 
M.  1  TU.  116  Stn.  8.  Luzern,  C.  F.  Prell.  3.  — 
Jury-Berichte  üb.  d.  schweizer.  Betheiligung  bei 
der  Wiener-Weltausstellung  1873.  Hrsg.  v.  d. 
Mitgliedern  der  Internationalen  Jury.  Heft  IX. 
Gruppe  XVI  :  Heereswesen  von  General  Haus 
Herzog  in  Aarau.  M.  15  lithogr.  Tfln.  168 
Stn.  gr.  8.  Schaffhausen,  C.  Baader.  5.  — 

Kaftan,  J.,  Claus  Harms,  gr.  16.  Basel,  Bahn- 
inaier’s  Verlag.  — .  50 

Katalog  der  Wuseums-Bibliolhek  in  St.  Gallen.  II. 
Supplement.  1874.  15  Stn.  8.  St.  Gallen, 

Druck  d.  Zollikofer’schen  Buchdr. 

Keim,  Th.,  Geschichte  Jesu  nach  den  Ergebnissen 
heutiger  Wissenschaft.  Dritte  Bearbeitung,  viel¬ 
fach  veränderte,  m.  kritischem  Schlusswort  ver¬ 
mehrte  Aufl.  Ausg.  in  1  Bde.  gr.  8.  Zürich, 

Verlag  von  Orell  Fpssli  &  Co.  10.  — 

Koller,  T.,  Heinrich  Grunholzer.  Lebensbild  eines 
Republikaners.  Lfg.  1.  (cplt  in  4  Lfgn.)  8. 

Zürich,  Schiller  &  Co.  Preis  cplt.  7.  20 

Langhans,  Ed.,  Handb.  d.  bibl.  Geschichte  und 
Literatur,  nach  den  Ergebnissen  der  heutigen 
Wissenschaft.  Lfg.  1.  160  Stn.  8.  Bern, 

J.  Dalp’sche  Buchh.  (K.  Schrnid.)  2.  — 

Lieder  und  Deklamationen,  sozial-demokr.  3.  Aufl. 

16.  Zürich,  Volksbuchhandlung.  — .  65 

Lindenmeyer,  J.,  Geschichte  Jesu  nach  der  heil. 

Schrift.  I.  Hälfte,  gr.  8.  Basel,  F.  Riehm.  3.  75 
Lombard,  A.,  l’état  en  face  de  la  loi  divine  et  du 
dimanche.  39  pp.  in-8.  Genève  et  Bâle,  H. 
Georg.  —,  80 

—  —  la  question  du  dimanche  et  les  employés  des 

chemins  de  fer.  Notes  réd.  p.  le  comité  central 
de  la  société  suisse  pour  la  sanctification  du  di¬ 
manche.  23  pp.  in-8.  Genève  et  Bâle ,  H. 
Georg.  60 

(Loyson,  Hyac.),  Cantiques  à  l’usage  du  culte 
chrétien.  48  pp.  authogr.  in  16.  Genève 
(H.  Georg.)  cart.  en  toile  1.  — 

Masson,  F.,  des  matières  colorantes  du  groupe 
Indigo.  8-  Berne,  Huber  &  Co.  — .  75 

Mayer,  G.,  Pfarrer  in  Oberurnen,  Rede,  gehalten 
a.  d.  Schlachtfeier  zu  Näfels  den  1.  April  1875. 

8  Stn.  8.  Glarus,  Verlag  v.  J.  Vogel. 

Mayet,  introduction  à  la  statistique  médicale  des 
hôpitaux  de  Lyon.  Roy.-8.  Genève  et  Bâle, 
H.  Georg.  2.  50 

—  —  statistique  des  services  de  médecine  des 

hôpitaux  de  Lyon.  I.  année  1872.  Roy.-8. 
Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  30.  — 

‘  Mémoires  de  la  Société  paléontoiogique  Suisse, 
v.:  Abhandlungen  der  Schweizer,  palaeontolog. 
Gesellschaft. 

*  Mémorial  du  Consistoire  de  l’Eglise  nationale  pro¬ 
testante  de  Genève.  3.  année.  16  pp.  in-8. 
Genève,  Impr.  de  J.  G.  Fick. 

Miéville,  L.,  cours  élémentaire  de  la  langue  fran¬ 
çaise.  7.  édit.  gr.  8.  Berne,  J.  Dalp.  rel.  2.  — 

|  —  —  lectures  graduées  à  l’usage  des  écoles 
moyennes  et  des  collèges  allemands.  4.  édit. 
Berne,  J.  Dalp.  3.  25 

Mittheilungen  über  Entstehung  und  Entwicklung  der 
Kirchgemeinde  Neumünster.  Zusammengestellt  im 
Aufträge  der  gemeinnützigen  Gesellschaft  von 
ihrem  Chronikschreiber.  M.  e.  Vorbemerkung 


v.  J.  J.  Schälchli,  Lehrer.  24  Stn.  in  4.  'und 
6  Tabellen  in  qu.-fol.  M.  1  Kpfrtfl.  1.  25 
Mulsant,  E.,  et  Ed.  Verreaux,  hist,  naturelle  des 
oiseaux.  —  Mouches  ou  Colibris,  constit.  la  foin, 
des  Trochilidés.  Tome  I,  4.  livr  pp.  V,  245  à 
343  et  4  pH.  color.  in  4.  Genève  et  Bâle,  II 
Georg.  12.  50 

Niggeler,  R.,  Ueber  Harnfarbstoffe  aus  d,  Indigo¬ 
gruppe.  8.  Bern,  Huber  <fc  Co.  — .  50 

Oser,  Fr.,  Liederbuch.  M.  biogr.  Verzeichniss  des 

Componisten.  8.  Basel,  B.  Schwabe.  6.  — 

Lwdbd,  Goldschn.  8.  50 

Prospekt,  betreffend  den  Verkauf  der  Bauplätze  in 
dem  von  der  Schweiz.  Nordoslbahngesellschaft 
und  der  Schweiz.  Kreditanstalt  gemeinsam  an¬ 
zulegenden  Villenquartier  in  Enge.  14  Stn.  8. 
Pütz,  Prof.  Dr.  H.,  Lehrb.  d.  allgem.  chirurg. 
Veterinär-Pathologie.  II.  Abthlg  m.  Holzschn. 
247  Stn.  8.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchhandlung,  j 
(K.  Schinid.)  6.  25 

Rapport  trimestriel  du  Conseil  fédéral  suisse  aux 

gouvernements  des  états  qui  ont  participé  à  la 
subvention  de  la  ligne  du  St.-Gothard  sur  la 
marche  de  cette  entreprise  dans  la  période  du 

1.  Juillet  au  30.  Septbre.  1874.  No.  8.  Fol. 

Berne,  J.  Dalp.  3.  — 

—  —  mensuel  du  Conseil  fédéral  suisse  sur  l’état 
des  travaux  de  la  ligne  du  St.-Gothard  au  31. 
Oct.  1874.  No.  23  et  24.  Fol.  Berne,  J.  Dalp. 

à  2.  50 

Le  même.  Nr.  25—36  Fol.  3.  — 

Reichenbach,  Ed.,  étude  de  l’expert  médico-légal 
en  France,  en  Allemagne  et  en  Suisse.  8.  Berne, 
Huber  &  Co.  1.  50 

Reiff,  Fr.,  die  Zukunft  der  Welt.  Ein  Vortrag. 

2.  Aufl.  8.  Basel,  Bahnmaier’s  Verlag.  — .  80 
Reinhard,  Pli.,  neue  Methode  f.  d.  Rechnungsunter¬ 
richt  auf  d.  Elementarstufe.  Mit  grosser  und 
kleiner  Tabelle,  gr.  8.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh. 

2.  25  1 

Revaclier  et  Krauss,  cours  gradué  de  la  langue 
allemande.  3.  édit.  av.  vocabul. ,  revue  et  augm, 
XII,  320  pp.  in- 12.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg. 

3.  50 

Rey,  R.,  Genève  et  les  rives  du  Léman,  le  pays 
et  les  hommes,  le  passé  et  le  présent  de  la 
Suisse  romande.  3.  édit.  augm.  d’un  „Coup  d’œil 
sur  les  derniers  événements  et  sur  la  situation 
de  Genève  en  1874.“  474  pp.  in-12.  Genève 
et  Bâle,  H.  Georg.  3.  50 

—  —  Coup  d’œil  sur  les  derniers  événements  et 
sur  la  situation  de  Genève  en  1874.  38  pp. 
in-12.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  Extr.  — .  60 

Ribi,  D.,  Aufgaben  über  d.  Elemente  d.  Algebra. 

I.  Heft.  3.  Aufl.  32  Stn.  8.  Bern,  J.,  Dalp’sche 
Buchh.  — ,  30 

—  —  dasselbe.  II.  Heft.  3  Aufl.  32  Stn.  8. 

Ebendaselbst.  -  — ,  40 

Rink,  H.  W.,  Christus  unter  den  goldenen  Leuch¬ 
tern.  Die  3  ersten  Kapitel  d.  Offenbarung  Jo¬ 
hannis  in  Homilien  ausgelegt.  8.  Basel,  F.  Riehm. 

3.  — 

Rohr,  Albr.,.  de  Philolai  Pythagorei  fragm.  „peri 
psychaes.“  8.  Bern,  Huber  &  Co.  1.  — 

Rubinstein,  S. ,  die  sensoriellen  und  sensitiven 
Sinne.  8.  Bern,  Huber  <fc  Co.  1.  50 

Ruegg,  H.,  Lehrer  in  Enge,  u.  J.  J.  Schneebeli, 
Lehrer  in  Zürich,  Bilder  aus  der  Schweizer¬ 
geschichte  f.  d.  Mittelstufe  d.  Volksschule.  122 
Stn.  gr.  8.  Zürich,  F.  Schulthess.  1.  40 

Schenk,  F.,  Einfluss  d.  Muskelbewegung  auf  die 
Eiweisszersetzung.  8.  Bern,  Huber  &  Co.  — .  70 
Schläfli,  investigatio  circa  seriem  trigonometricam. 

Bern,  Huber  &  Co.  2.  — 

Schmid,  Fr.,  üb.  Form  und  Mechanik  des  Hüft¬ 
gelenkes.  8.  Bern,  Huber  &  Co.  1.  50 

Schmidt,  R.,  Major  im  Schweiz.  Generalstab,  die 

Handfeuerwaffen,  ihre  Entstehung  u.  techn.-hist. 
Entwicklung  bis  zur  Gegenwart.  M.  Atlas  von 
56  Tfln.  mit  über  400  Zeichnungen.  4.  (Schluss)- 
Lieferung.  gr.  4.  Basel,  B.  Schwabe.  5.  — 
Siebold,  M.,  Bestimmung  d.  Zeitdauer  d.  Schwan¬ 
gerschaft.  8.  Bern,  Huber  &  Co.  1.  — 

Simonowitsch,  R.,  üb.  Hyoscyamin  in  d.  Augen¬ 
heilkunde.  8.  Bern,  Huber  &  Co.  3.  — 

Spöndli,  Prof.  Dr.  H.,  Erinnerungen  a.  d.  obste 
tricischen  Praxis.  IV,  44  Sin.  gr.  8.  Zürich, 
Orell  Füssli  &  Co.  2.  — 

Statistik,  Schweizer.  XXI  :  Die  Ersparnisskassen 
d  Schweiz  v.  J.  L.  Spyri,  Diacon.  Hrsgb.  ! 


v.  Statist.  Bureau  d.  eidg.  Dep.  d.  Innern.  — 
Statistique  de  la  Suisse  etc.  XXVI,  142  Stn. 
gr.  4.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  5.  — 

—  —  der  Berufsarten  d.  Kant.  Zürich  nach  der 
Volkszählung  vom  1.  Dez.  1870.  ßearb.  v.  d. 
Statist.  Bureau  des  Innern.  VIII,  80  Stn.  gr.  4. 
Zürich,  Buchdr.  v.  Lohbauer  de  Wirth. 
Steidinger,  J.,  Vorlageblälter  f.  Rundschrift.  3.  durch 
e.  Anleitung  vermehrte  Aufl.  8.  Basel,  Chr. 
Meyri.  (W.  Meck  jun.)  1.  75 

Stoff,  O.,  Wirkung  d.  Anilins  a.  d.  thier.  Organis¬ 
mus.  8.  Bern,  Huber  &  Co.  1.  20 

Thiersch,  H.  W.  J.,  Üb.  d.  Christi.  Staat.  VIII, 
264  Stn.  gr.  8.  Basel,  F.  Schneider.  5.  — 
Das  Toggenburg  unter  äbtischer  Herrschaft,  gr.  4. 
St.  Gallen,  Huber  &  Comp.  2.  — 

Watt  (Vadian),  .).  v.,  deutsche  histor.  Schriften. 
Hrsgb.  v.  E.  Götzinger.  I  Bd.  Hoch  4.  St.  Gallen, 
Huber  &  Comp.  Subscr.-Preis  12.  50 

Weber,  G.,  Kritische  Gänge  durch  d.  Stadtverwal¬ 
tung  oder  :  Fürst  u.  Stadt.  Zürichs  Bürgern  und 
Einwohnern  zum  Nachdenken  gewidmet.  90  Stn. 

8-  Zürich,  II.  Zimmermann.  1.  50 

Wintermärchen,  ein  neues.  Heinrich  Heine’s  Be¬ 
such  im  neuen  deutschen  Reich  d.  Gottesfurcht 
u.  frommen  Sitte.  Neue  Aufl.  16.  Zürich, 
Volksbuchhandlung.  — .  5Q 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles. 
Nouv.  période.  Tome  LH.  Nr.  207.  208.  — 

10.  Mars  et  15.  Avril  1875.  H.  Georg.  Genève 

et  Bâle.  par  an  20.  — 

Contenu  du  No.  207:  Bentham  (G.)  Les  progrès 
récents  et  l’état  actuel  de  la  botanique  systématique.  — 
Mail  1  y  (Ed  )  Essai  sur  la  vie  et  les  œuvres  de  L.  A.  J. 
Quetelet.  —  D  el  af  on  taine,  Les  vertébrés  fossiles  des 
mauvaises  terres  du  Nebraska.  —  Hirsch  et  Planta- 
mour,  Nivellement  de  précision  de  la  Suisse.  —  O  bac  b 
(Eug.)  De  l’action  que  les  amalgames  ou  les  alliag'es 
fondus  subissent  de  la  part  du  courant  galvanique.  — 
Bulletin  scientifique. 

Contenu  du  No.  208:  Favre  (Ernest).  Revue 
géologique  suisse  pour  l’année  1874.  —  Soret  (J.  L.) 
Sur  les  phénomènes  de  diffraction  produits  par  les  ré¬ 
seaux  circulaires.  —  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  T  a  Michel.  Année  1875.  April  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  — 
chaque  cahier  1  2.  50 

8ommaire:  I.  L’hérédité,  par  M.  J.  Assezat.  — 

11.  Le  pinson  des  Colombettes.  Nouvelle,  par  M.  Louis 
Favre.  (Quatrième  et  dernière  partie).  —  III.  Les  con¬ 
ditions  morales  de  la  liberté  politique,  par  M.  Charles 
Secrétsn.  —  IV.  La  France  actuelle,  par  M.  Ed.  Tallicbet. 
(Quatrième  partie).  —  V.  Chronique  parisienne.  —  VI. 
Chronique  italienne. 

Journal  Suisse  d’économie  forestière.  Organe  de 
la  société  des  forestiers  suisses,  réd.  p.  E-  Lan- 
dolt,  prof.  Année  1875.  (4  livrs.)  gr.  in-8. 
Zurich,  Orell  Füssli  &  Co.  5.  — 

Tell.  Schweizer.  Unteroffiziers-  und  Schützen- 
Zeitung.  Organe  des  sous-officiers  et  tireurs 
suisses.  1875.  gr.  4.  Bern,  Administration  des 
„Teil.“  4.  50 

Vierteljahrsschrift  d.  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich.  Red.:  Prof.  Dr.  R.  Wolf.  XIX.  Jhrg. 
4.  Heft.  (Schluss.)  gr.  8.  Zürich,  S.  Höhr, 
pr.  Jahrg.  4.  30 

Welt,  die  alte  und  neue.  Illustr.  kathol.  Familien- 
blalt  zur  Unterhaltung  und  Belehrung.  M.  zahl¬ 
reichen  Holzschn.  IX.  Jahrg.  1875.  (16  Hefte 
zu  52  Stn.)  gr.  4.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger. 
Preis  pr.  Heft  50  Ct.,  der  Jahrg.  8.  — 

Wochenschrift,  schweizer.,  f.  Pharmacie ,  hrsgb. 
v.  C.  W.  Stein.  Jahrg.  1875.  (52  Nrn.)  gr.  8. 
Schaffhausen,  Brodtmann’sche  Buchh.  7.  50 

Zeitschrift  f.  schweizer.  Statistik.  Red.  :  A.  C  h  a- 
telanat.  —  Journal  de  statistique  Suisse.  XI. 
Jahrg.  1875.  (4  Hefte.)  gr.  4.  Bern,  J.  Dalp’scbe 
Buchh.  6.  — 
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Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  \  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Locher,  Eisen! ahnkarte  d.  Schweiz.  7.  Aull.  Fol. 

Zürich,  J.  H.  Locher.  1.  — 

Rorich,  C.,  Souvenir  v.  Wiesbaden.  6  Stahlstiche. 
8.  Zürich,  J.  H.  Locher.  — .  50 

—  —  dasselbe,  in  Briefbogen.  — .  80 

—  —  Souvenirkarte  von  Worms.  6  Stahlstiche.  8. 

Zürich,  J.  H.  Locher.  — .  50 

—  —  dasselbe,  in  Briefbogen.  — .  30 

Spezial-Karte  vom  Vierwaldstälter-See  u.  s.  Um¬ 
gebungen.  Nach  Dufour  bearb.  Fol.  Luzern, 
C.  F.  Prell.  1.  20 


Musikalien.  —  Musique. 

Krantz,  L.,  Au  bord  des  bois.  Bluette,  paroles  de 
Ed.  Ledeuil,  pour  chant  et  pianoforte.  2  pp.  in-4. 
Bâle,  Hug,  frères.  1.  50 

—  —  Aux  urnes.  Paroles  de  Ed.  Ledeuil,  pour 

chant  et  pianof.  2  pp.  in-4-  Ibid.  1.  50 

—  —  France,  Chansons.  Paroles  de  Ed.  Ledeuil, 
pour  chant  et  pianof.  2  pp.  in-4.  Ibid.  1.  5Ö 

—  —  Mon  chien  fidèle.  Paroles  de  Ed.  Ledeuil. 
Pour  chant  et  pianof.  2  pp.  in-4.  Ibid.  1.  50 

—  —  „92.“  Paroles  de  Ed.  Ledeuil.  Pour  chant 
et  pianof.  Nouv.  édit.  2  pp.  in-4.  Ibid.  1.  50 


Kanton  Graubünden.  Staats-Rechnung  und  Finanz- 
Bericht  für  das  Jahr  1874.  Nachtragskredite  pro 
1875  und  Budget  pro  1876.  Chur,  Druck  von 
F.  Gengel,  1875.  (42  und  15  Stn.  in-4.) 

Caisse  publique  de  Prêts  sur  Gages.  Rapport 
sur  le  premier  exercice,  du  1.  Oct.  1873  au  31. 
Décembre  1874.  Genève,  impr.  Ziegler  &  Co., 
1875.  (25  pp.  in-8.) 

Landeskassa,  Salzregal,  Assekuranzkassa,  Strassen- 
kassa  und  Kantonsschulkassa  d.  Kant.  Appenzell. 
Jahresrechnung  vom  1.  Jan.  bis  31.  Dez.  1874. 
(39  Stn.  in-8.) 

Jahresbericht  üb.  d.  Kantons-Spital  zu  Königsfelden. 

1873.  Erstattet  v.  E.  Schaufelbuel,  Direktor. 
68  Stn.  8.  Aarau,  Albrecht. 

Oiederichs,  A.,  rapport  présenté  à  l’assemblée  gé¬ 
nérale  de  la  Société  pour  le  progrès  des  études. 
48  pp.  in-8.  Genève,  Impr.  de  J.  G.  Fick. 
Rapport  à  (assemblée  générale  de  la  Société  des 
Amis  des  Beaux-Arts.  30  pp.  in-8.  Genève, 
Impr.  de  J.  G.  Fick. 

Jahresbericht  d.  landw.  Gesellschaft  d.  Kantons 
Aargau.  1874.  14  Stn.  8.  Aarau,  Druck  von 
J.  J.  Christen. 

Museums-Gesellschaft  in  St.  Gallen.  19.  Jahres¬ 
bericht  1874.  22  Stn.  8.  St.  Gallen,  Druck 
d.  M.  Kälin’schen  Offizin. 

Assemblée  générale  des  actionnaires  de  la  com¬ 
pagnie  genevoise  d’éclairage  et  de  chauffage  par 
le  gaz.  28  pp.  in-8.  Genève,  Impr.  de  J.  G. 
Fick. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l'Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Autenheimer,  Differential-  und  Integralrechnung. 

2.  Aufl.  gr.  8.  Weimar,  B.  F.  Voigt.  10.  — 
Biermann,  A.,  das  Oberengadin.  Sein  Clima  und 
seine  Quellen  als  lleilwerthe.  gr.  8  Leipzig, 
O.  Wigand.  2.  — 

Petzholdt,  J.,  Adressbuch  d.  Bibliotheken  Deutsch¬ 
lands  mit  Einschluss  von  Oesterreich-Ungarn  und 
der  Schweiz.  3.  Lfg.  (Schluss.)  gr.  8. 
Dresden,  Schönfeld’s  Verlagshandlung.1'  5.  35 


Comptes  Rendu 

Publications,  Statuts 

de 

Gesellschaften.  j  Sociétés  Diverses. 

Leihkasse  Wädensweil.  Bericht  über  das  elfte 
Geschäftsjahr.  Wädensweil,  Druck  v.  Rüegg  zum 
Florhof,  1875.  (20  Stn.  in-4.) 

Bank  in  Zofingen.  Elfter  Geschäftsbericht  vom 
15.  März  1875.  Zofingen  ,  Druck  von  Emil 
Ringier.  (16  Stn.  in-4.) 

Hypothekenbank  in  Basel.  Elfter  Geschäftsbericht 
f.  d.  Jahr  1874.  Basel,  Druck  v.  Ferd.  Riehm. 
(18  Stn.  in-4.) 

Société  de  Bienfaisance  Suisse  de  Marseille. 

Troisième  rapport  annuel.  Marseille,  impr.  centr. 
E.  Camoin,  1875.  (22  pp.  in-8.) 

Cercle  Helvétique.  Compte-rendu  pour  1873-74. 
Marseille,  impr.  centr.  E.  Camoin,  1875.  (23  pp. 
in-8.) 

Toggenburger  Bank  in  Lichtensteig.  Elfter  Ge¬ 
schäftsbericht  üb.  d.  J.  1874.  St.  Gallen,  M. 
Kälin’sche  Buchdruckerei,  1875.  (23  Stn.  in-4.) 

Baugesellschaft  Thun.  Dritter  Geschäfts- Bericht 
vom  15.  März  1875.  Thun,  Buchdr.  v.  J.  J. 
Christen,  1875.  (11  Stn.  in-8.) 

Credit-Anstalt  St.  Gallen.  Zwanzigster  Geschäfts¬ 
bericht  für  1874.  (23  Stn.  in-4.) 

Buchdrucker  in  Bern.  Die  Krankenkasse  und  ihre 
Thätigkeit,  1824—74.  Gedenkschrift  zur  Feier 
des  fünfzigjährigen  Bestandes  der  Gesellschaft. 
Bern,  Buchdruckerei  K.  J.  Wyss,  1874.  (63  Stn. 
in  gr.-8.) 


Mittheilungen  j 

Berichte,  Statuten  etc.  j 

verschiedener 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Bundesgesetz  betr.  Feststellung  und  Be¬ 
urkundung  des  Civilstandes  und  der  Ehe  und  die 
polit.  Stimmberechtigung  der  Schweizerbürger  vom 
24.  Christmonat  1874.  Zur  Vorlage  an  die  Volks¬ 
abstimmung.  -8  Stn.  4. 

Bericht  d.  Schweiz.  Bundesrathes  an  d.  h. 
Bundesversammlung  üb.  s.  Geschäftsführung  i.  J. 

1874.  (Bdsbl.  1875.  Nr.  16—18.) 

Amtliche  Sammlung  der  Gesetze.  N.  F. 
I.  Bd.  Ste.  417 — 464:  Verordnung  betr.  d.  Terri- 
torialeintheilung  und  die  Numerirung  der 
Truppeneinheiten,  sowie  der  zusammengesetzten 
Truppenkörper  (vom  15.  März  1875.)  Nieder¬ 
lassungsvertrag  zwischen  d.  Schweiz  und  dem 
Fürstenthum  Liechtenstein. 

Basel-Stadt. 

Mittheilungen  üb.  d.  Wiener  Weltaus¬ 
stellung  von  1873.  In  Druck  geg.  v.  d.  Gewerbe- 
Commission.  128  Stn.  8.  u.  12  Tfln.  4.  Basel,  Druck 
v.  Bürgin  &  Moos. 

Bern. 

Statistisches  Jahrbuch  für  d.  Kanton 
Bern.  Hrsgb.  v.  kantonal.  Statist.  Bureau.  VI.  und 
VII.  Jahrg.  speciell  f.  d.  J.  1871  und  1872.  XXIV, 
720  Stn.  gr.  8.  Bern,  Commissionsverlag  v.  Huber 
&  Comp. 

Fribourg. 

Bulletin  officiel  des  lois,  décrets,  arrêtés 
et  autres  actes  publics  du  gouvernement  du  Cant. 
de  Fribourg.  43.  vol.  533  pp.  in-8.  et  5  tabl.  in  fol. 
Fribourg,  Impr.  L.  Fragnière- 

Glarus. 

Uebersichtl.  Zusammenstellung  d. 
Trauungen,  Geburten  und  Sterbefälle  im  Canton 
Glarus  v.  J.1874.  4  Stn.  4.  Glarus,  F.  Schmid’sche 
Buchdr. 

Luzern. 

Verhandlungen  d.  Regierungsratlies  i.  J. 

1875.  Ste.  1—48.  8. 

Verhandlungen  d.  Grossen  Rathes  i.  J. 
1875.  Ste.  1—80.  8. 

Verhandluigen  d.  Obergerichts  u.  d. 
Justizkommission  v.  J.  1874.  Ste.  33 — 48.  8. 

Sammlung  d.  Verordnungen  d.  Reg.-Rathes. 
V.  Heft.  Ste.  97—128.  8. 

St.  Gallen. 

Gesetz-Sammlung.  Bd.  II.  p.  481  —  512. 
gr.-8. 


April  1875 


Thurgau. 

Konkordat,  betr.  Freizügigkeit  u.  gemein¬ 
schaftliche  Prüfung  d.  Geometer.  (Amtsbl.  1875. 
Nr.  28.) 

Vaud. 

Recueil  des  lois,  décrets,  arrêtés  et  autres 
actes  du  gouvernement  du  Cant,  de  Vaud,  et  des 
actes  de  l’assemblée  fédér.  et  du  conseil  fédér.  de 
la  confédération  suisse.  Tome  LXXI,  1874.  1.  partie. 
Actes  cantonaux.  468  et  54  pp.  gr.  in-8.  Lausanne, 
Impr.  de  L.  Vincent. 

Annuaire  officiel  du  cant.  de  Vaud.  1875. 
239  pp.  in-8.  et  1  tabl.  in-4.  Lausanne, 'Impr.  Pache. 

Zug. 

Dekret  üb.  Besoldung  vollziehender  und 
gerichtl.  Beamten,  v.  23.  Winterm.  1874.  4  Stn.  8. 

Gerichts-Sporteln-Tarifv.  30.  Dez 
1874.  10  Stn.  8. 

Verordnung  üb.  d.  Hausirhandel  vom  25. 
Jan.  1875.  4  Stn.  8. 

Gesetz  betr.  die  Ausscheidung  d.  Gemeinde¬ 
güter  vom  18.  Jan.  1875.  4  Stn.  8. 

Bericht  d.  Regierungsrathes  a.  d.  h.  Kantons¬ 
rath  betr.  d.  Budget  f.  d.  J.  1875.  23  Stn.  gr.  8. 
Zug,  Buchdr.  v.  Elsener. 

Zürich. 

Gesetz  betr.  das  Gemeindewesen.  (Referen¬ 
dumsvorlage.)  (Amtsbl.  1875.  Nr.  35.) 


Anzeigen.  —  Annonces. 


B.-F.  Haller,  Libraire-éditeur  à  Barne. 

Bibliothèque  pour  Tous. 

Nouveau  journal  de  famille. 

lime,  année. 

Tous  les  quinze  jours,  une  livraison  avec  deux 
colonne  de  Texte  par  page,  des  illustrations  artistiques 
et  des  croquis  humoristiques.  Prix  65  cts.  par 
livraison.  La  Bibliothèque  pour  Tous  ne  contient 
que  de  bons  romans,  des  nouvelles  et  des  actualités 
d’un  intérêt  général:  le  tous  émanant  de  la  plume 
des  plus  célèbres  écrivains. 

En  vente  chez  tous  les  libraires. 


Soeben  ist  erschienen  und  wird  auf  frankirtes 
Verlangen  gratis  abgegeben:  j 

Catalog  No.  64. 

Botanik.  —  Allgem.  Naturgeschichte. 

©ÄST”"  Enthält  die  Bibliothek  des  Herrn 
Dr.  R.  F.  Hohenacker,  eine  reiche  Auswahl 
äusserst  werthvoller  Werke. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Bo 


I  I 


«ne. 


So  weit  der  Vorrath  reicht,  liefern  wir  in  neuen 
Exemplaren,  gebunden ,  die  sämmdichen  Romane  von  : 


Boz  (Dickens) 

25  Bände  für  Fr. 

62.  50 

Bulwer 

22  „ 

99  r> 

55.  - 

Cooper 

30  „ 

19  y> 

75.  - 

Marryat 

20  „ 

»  » 

50.  - 

Scott 

25  „ 

99  99 

62.  50 

sämmtlich  in  neuen ,  eleganten  Ganzleinwandbänden 
mit  Goldlitel.  Die  Bücher  eignen  sich  nach  Inhalt 
und  Ausstattung  für  Privat-  wie  Volks-Bibliotheken. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Fügsli  &  Co.  in  Zürich. 


ABONNEME  NT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
-fäll  flieh  Fr.  4.  — 


Bei  allen 

Schweizerischen  Posthiireanx 
tführlich  Fr.  4.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz« 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  HAASENSTE1N  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABO  NNEMEN  T 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 

Fr*  4.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureanx  de  Postes  Snisses 
Fr.  4.  —  par  an. 


de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


Mai  1875.] 


V.  Jahrgang.  —  J\s%  5.  —  Veme  Année. 


[Mai  1875. 


Recensionen.  —  Critiques. 

La  Suisse  illustrée ,  in-4  hebdomadaire ,  12  Fr. 
par  an.  Lausanne ,  S.  Blanc,  éd. 

Nous  avons  du  plaisir  à  constater  ici  que  la 
Suisse  illustrée  contient  des  articles  d’un  véritable 
intérêt  sur  des  sujets  suisses.  Plus  la  Suisse  illustrée 
s’occupera  de  la  Suisse  et  s’en  occupera  avec  in¬ 
telligence,  plus  aussi,  coyons-nous,  la  Suisse  intel¬ 
ligente  s’occupera  de  la  Suisse  illustrée.  Th.  B. 

Statistik  der  Berufsarten  des  Kantons  Zürich 
nach  der  Volkszählung  vom  l.  Dezember  1810. 
Bearbeitel  von  dem  statistischen  Bureau  der 
Direktion  des  Innein.  Zürich,  Buchdruckerei 
von  Lohbauer  &  Wirth.  1875.  VIII,  SO  Stn. 
gr.  4. 

Vorerst  sei  der  Inhalt  dieses  Heftes  in  den 
wesentlichen  Kategorien  angedeutet.  Voran  gehen 
allgemeine  Uebersichtstabellen,  nach  den  Bezirken 
geordnet;  sodann  folgt  eine  statistische  Darstellung 
von  26  Stadt-  oder  Landgemeinden,  die  hervor¬ 
ragendes  Interesse  bieten  ;  es  reiht  sich  derselben 
eine  Aufzählung  aller  Gemeinden  an,  und  zwar 
nach  Berufsgattungen,  Flächeninhalt  und  Bevölke¬ 
rung.  Eine  wichtige  Ergänzung  bildet  die  detail— 
lirte  Nachweisung  der  eigentlichen  Fabrikgeschäfte. 
Den  statistischen  Haupttheil  beschliesst  eine  Tabelle 
über  die  Berufsstellung  der  Ergänzungsschüler, 
nach  einer  besondern  Erhebung  aus  dem  J.  187l! 

lieber  einzelne  wichtigere  Verhältnisse  legt  so¬ 
wohl  das  Vorwort  des  Bearbeiters  (C.  K.  Müller) 
als  der  Abschnitt  „Besultate  der  Berufsstatistik,“ 
eingehende  Rechenschaft  ab.  Vor  allem  lag  es 
ihm  daran,  die  Berechtigung  der  sich  gestellten 
Aufgabe  zu  erweisen,  und  diess  geschieht  in  höchst 
einfachen  Andeutungen,  die  aber  dem  Leser  hin¬ 
reichende  Winke  geben  und  ihn  zu  eigenem  Nach¬ 
denken  reizen.  Dass  diese  Arbeit  erst  im  fünften 
Jahre  nach  der  Volkszählung  erscheint,  erklärt  sich 
grossentheils  aus  den  eigenthümlichen  Schwierige 
keilen,  die  zu  überwinden  waren,  indem  das  zu 
Grunde  liegende  Material  nicht  genügte  und  nament¬ 
lich  häufig  der  wünschbaren  Bestimmtheit  der  An¬ 
gaben  entbehrte,  was  viele  zeitraubende  Vorarbeiten 
und  besondere  Erkundigungen  nöthig  machte.  Aus 
der  gründlichen  Kritik  der  offiziellen  Vorlagen,  die 
der  Verfasser  durch  seine  ganze  Arbeit  hindurch 
zu  verfolgen  hatte,  fliessen  nun  seine  Vorschläge 
zu  Verbesserungen,  die  sich  verhältnissmässig  leicht 
durchführen  lassen  und  künftig  nicht  umgangen 
werden  können,  soll  anders  die  Berufsstatistik 
methodisch  ausgebildet  und  den  Bedürfnissen  der 
Wissenschaft  und  der  Praxis  gerecht  werden.  In 
den  „Resultaten“  erörtert  Müller  das  Verhältnis 
der  selbständigen  zu  den  unselbständig  Erwerbenden, 
die  Verhältnisszahlen  der  Berufsklassen  in  Land¬ 
wirtschaft,  Industrie  und  Handel,  die  der  männ¬ 
lichen  und  weiblichen  Berufsleute  und  die  zunächst 
fühlbaren  Mängel  der  Industrie-Statistik  ;  zu  alledem 
werden  noch  manche  höchst  instructive  Zusammen¬ 
stellungen  gegeben.  Eine  mit  vollem  Verständnis 
und  warmem  Interesse  erfasste  Aufgabe  ist  nun  so 
weit  gelöst,  als  es  für  einmal  möglich  war,  und 
damit  eine  Grundlage  geschaffen  für  ähnliche  Ar¬ 
beiten,  die  durch  so  glückliche  Anfänge  erleichtert 


'  sind  und  nicht  mehr  ausbleiben  dürfen.  Der  Fleiss 
und  die  Sorgfalt,  die  hier  gewaltet  haben,  verdienen 
die  dankbarste  Anerkennung,  die  sich  in  zahlreichen 
öffentlichen  Besprechungen  und  aufmerksamem 
j  Studium  dieser  ersten  umfassenden  Berufsstatistik 
für  den  Kanton  Zürich  kundgeben  sollte.  —  Der 
Druck  ist  sauber,  nur  das  Papier  für  solche  Artikel 
etwas  zu  leicht  resp.  zu  durchsichtig.  St. 


Davos  in  geschichtlicher,  kulturhistorischer  und 
landschaftlicher  Beziehung.  Von  Hans  Müller. 
Basel,  Schweighauserische  Verlagsbuchhandlung 
(Hugo  Fichier).  1875,  IV,  136  pp.  8.  3  Fr. 
Dem  geschichtlichen  Theile  sind  64  Seiten  ge¬ 
widmet,  so  dass  die  Mehrzahl  der  gesuchten  Leser 
Kuristen  —  mit  der  hier  gebotenen  Fülle  hi¬ 
storischer  Thatsachen  sich  wohl  begnügen  kann. 
Zur  Ergänzung  dient  übrigens  der  zweite  Abschnitt, 
der  einige  eigenthiimliche  Kulturverhältnisse  bespricht 
(S.  65—89).  Der  letzte  Theil  des  Textes  gibt 
eine  umfa  sende  Anleitung  zu  lohnenden  Touren 
in  den  nähern  und  entfernteren  Revieren  der  Land¬ 
schaft.  Endlich  vertritt  der  Anhang  (S.  125  fF.) 
die  Stelle  eines  Adressbuches.  Das  Büchlein  ist 
gefällig  geschrieben  und  zeugt  von  eingehenden 
Studien  ;  auch  die  Ausstattung  ist  gut.  St. 

Die  Freigebung  der  Gebäude-Assekuranz  in  der 
Schweiz  vor  den  gesetzgebenden  Bälhen.  1862 
bis  1875.  Dritte  Auflage.  (Verfasser :  Inspektor 
Konrad  Meyer).  Zürich,  Buchdruckerei  von 
Lohbauer  &  Wirth.  33  Stn.  8. 

Der  Verfasser,  auf  dem  Gebiet  des  Versicherungs¬ 
wesens  bekanntlich  vollkommen  bewandert  und 
unermüdlicher  Vorkämpfer  für  eine  rationelle  Ge¬ 
staltung  desselben,  zeigt  in  dieser  kleinen  Schrift 
bündig  und  unwiderleglich  die  Vortheile  der  obli¬ 
gatorischen  Gebäudeversicherung  und  ebenso 
schlagend  die  ernsten  Gefahren,  welche  durch  die 
grundsätzliche  Freigebung  sowohl  dem  Staat  als 
dem  Einzelnen  bereitet  würden.  Es  muss  auch 
betont  werden,  dass  die  Darstellung  für  Jedermann, 
der  lesen  und  lernen  will,  verständlich  ist.  St. 


Miltheilungen  über  die  Wiener  Weltausstellung 
von  1873.  In  Druck  gegeben  von  der  Gewerbe¬ 
commission  des  Kantons  Basel-Stadt  1875.  — 
Druck  von  Bürgin  &  Moos  in  Basel.  128 
Sin.  8.  nebst  12  Tafeln- Zeichnungen  in  qu.-4. 
Die  Gewerbecommission  des  Kantons  Baselstadt 
hatte  zum  Zwecke  der  Beschickung  der  Wiener 
Ausstellung  die  Subventionirung  einer  Anzahl  Lehrer, 
Handwerker  und  Arbeiter  durch  kantonale  Mittel 
veranlasst  und  wurden  ihr  von  den  verschiedenen 
Vereinen  und  Gesellschaften  Beiträge  im  Gesammt- 
betrage  von  Fr.  3050,  ferner  von  der  Regierung 
ein  Beitrag  von  Pr.  5800  zugesagt.  Aus  diesen 
Mitteln  wurden  3  Lehrer  und  26  Handwerker  und 
Arbeiter  nach  Wien  abgeordnet,  deren  Mittheilun- 
gen  in  dem  vorliegenden  Bändchen  zusammenge¬ 
stellt  sind. 

An  der  Spitze  desselben  verdient  der  treffliche 
Bericht  des  Herrn  Bildhauer  Meili,  Lehrer  an  der 
Modellirschule  in  Basel,  betreffend  die  Architektur, 
Plastik,  Kunstindustrie  und  die  Gewerbeschulen 
eine  warme  Beherzigung. 

Die  Berichte  der  subventionirten  Handwerker 
sind  von  Herrn  Rud.  Kelterborn  zusammengestellt. 


Derselbe  sagt:  „Aus  den  eingelaufenen,  zum  Theil 
„umfangreichen  und  mit  grosser  Gründlichkeit  be¬ 
arbeiteten  Berichten  gehl  vor  Allem  hervor,  wie 
„der  Begriff  des  Handwerkers  heutzutage  ein  ganz 
„anderer  ist  als  zu  den  Zeiten  des  Zunftzwanges, 
„wie  das  Handwerk  einerseits  seine  Technik  ver¬ 
vollkommnen,  die  Hilfswissenschaften  in  seinen 
„Bereich  ziehen  muss,  und  wie  es  andererseits 
„mit  dem  Praktischen  das  Schöne,  mit  dem  ver¬ 
ständig  Zweckmässigen  das  künstlerisch  Veredelte 
„zu  verbinden  suchen  muss.  Unsere  Handwerker 
„betraten  daher  auch  die  Maschinenräume  und 
„fanden  da  eine  Anzahl  von  einfachen  und  compii- 
„cirten  Apparaten,  die  ihnen  den  Dienst  der  Natur- 
„kräfte  verschaffen  sollen  ;  sie  hatten  auch  Gelegen¬ 
heit  zu  sehen,  wie  zur  Vollendung  grosser  Arbeiten 
„das  Ineinandergreifen  der  einzelnen  Gewerke  und 
„somit  ein  weiter  freier  Blick  unentbehrlich  sind.“ 
Die  Zusammenstellung  nach  den  verschiedenen  Ge¬ 
werken,  des  Schreiners,  Drechslers,  Tapezierers, 
Seilers,  Bürstenbinders,  Hafners,  Schlossers,  Speng¬ 
lers,  Mechanikers,  Buchbinders,  Schneiders  und 
Schusters  stellt  die  neuesten  Erscheinungen  dieser 
Gebiete  übersichtlich  und  verständlich  dar. 

Ebenso  ist  der  Bericht  des  Herrn  Ingenieurs 
Theodor  Huber  sehr  übersichtlich  gehalten,  wobei 
die  beigegebenen  Tafeln  zum  Verständnis  wesent¬ 
lich  beitragen.  Der  Berichterstatter  berichtet  nach 
folgendem  Schema: 

Allgemeine  Industrie: 

A.  Werkzeugemaschinen, 

a)  Metallbearbeitungsmaschinen  ; 

b )  Holzbearbeitungsmaschinen  ; 

c)  Steinbearbeitungsmaschinen  ; 

B.  Motoren  : 

a)  Dampfmaschinen. 

1.  Stehende  Maschinen; 

2.  Liegende  Maschinen; 

3.  Locomobile  Dampfmaschinen  ; 

4.  Dampfzugmaschinen  ; 

5.  Locomotiven  ; 

b )  Hydraulische  Motoren. 

1.  Aktionsturbinen  ; 

2.  Reactionsturbinen  ; 

3.  Wasserräder; 

4.  Wassersäulenmaschinen. 

Den  Abschluss  des  Bändchens  bildet  der  Bericht 
des  Herrn  Johannes  Schmiedhauser,  Lehrers  an  der 
Gewerbeschule  über  denjenigen  Theil  des  Schul¬ 
wesens,  welcher  sich  direkt  auf  das  Gewerbe  be¬ 
zieht. 

Auch  diese  Arbeit  weist  deutlich  darauf  hin, 
wie  sehr  der  Besuch  von  Ausstellungen  werthvoll 
ist,  in  erster  Linie  für  den  Besuchenden,  allein  nicht 
nur  für  ihn,  sondern  auch  für  den  grössern  Kreis 
derjenigen,  welchen  diese  Beobachtungen  und  Studien 
zugänglich  gemacht  werden,  um  so  mehr,  wenn  es 
in  so  praktischer  und  leichtfasslicher  Weise  geschieht. 

Solche  Ausstellungsberichte  sollten  in  keiner 
Bibliothek  der  gewerblichen  Bildungsanstalten,  jeden¬ 
falls  auch  nicht  auf  dem  Büchergestelle  des  Gewerbe¬ 
treibenden  fehlen.  St. 

H.  Spündly,  Erinnerungen  aus  der  Obslelricischen 
Praxis.  IV,  44  Sin.  gr.  8.  Zürich,  Orell 
Füssli  &  Co.  Fr.  2. 

Vorliegendes  Werkchen  schliesst  sich  würdig 
den  vorausgegangenen  Schriften  des  Verfassers  an. 
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jSs  lässt  uns  einen  tiefen  Einblick  thun  in  das  be¬ 
wegte  Leben  eines  vielbeschäftigten  tüchtigen  Ge¬ 
burtshelfers,  was  der  Autor  wahrscheinlich  auch 
bezwecken  will,  wenn  er  dasselbe  mit  dem  I.  Ka¬ 
pitel  „Eine  obstetricische  Nacht“  mit  dem  ihm 
eigenen  laconischen  Humor,  aber  niemals  ohne  Ernst 
eröffnet.  Das  II.  Kapitel  bespricht  „Die  Placentar- 
retenlion  nach  Aborlus“  ;  hierauf  folgt  eine  Zu¬ 
sammenstellung  über  „Mehrfache  Geburten“,  III. 
Kapitel,  und  dann  noch  Einiges  über  „Die  Wen¬ 
dung“,  IV.  Kapitel.  Wenn  auch  das  Ganze  mehr 
oder  weniger  ein  Beitrag  zur  Statistik  der  geburts- 
hülflichen  Privatpraxis  bildet,  so  muss  man  dieser 
Statistik  vor  Allem  den  Vorzug  der  wahrheits¬ 
getreuen  und  objektiven  Darstellung  zusprechen, 
ein  Vorzug,  der  gewiss  betont  werden  darf.  Ausser¬ 
dem  werden  aber  namentlich  im  zweiten  Kapitel, 
„Die  Placentarretention  nach  Abortus“  als  Schluss¬ 
folgerungen  gestützt  auf  30  Fälle  vom  Verfasser 
einige  Regeln  aufgestellt,  welchen  wir  nicht  bloss 
unsere  volle  Zustimmung  geben  müssen,  sondern 
welche  wir  jedem  praktischen  Arzte  zur  emsigen 
Befolgung  warm  an’s  Herz  legen  möchten.  Es 
betrifft  diess  nämlich  die  Behandlung  der  Metror¬ 
rhagien  während  und  nach  einem  Abortus.  Schon 
dieses  zweite  Kapitel  allein  verdient  es,  dass  jeder 
Mediziner  sich  mit  dem  vorliegenden  Gegenstand, 
von  der  Hand  eines  bewährten  Praktikers  nieder¬ 
geschrieben,  vertraut  mache.  Auch  im  vierten 
Kapitel  sind  manche  vortreffliche  AA  inke  enthalten  ; 
namentlich  ist  die  grosse  Geschicklichkeit  des 
Operateurs  bei  den  erwähnten  119  Fällen  von 
Wendungen  zwischen  den  Zeilen  zu  lesen.  Nur 
einen  einzigen  Wunsch  erlaubten  wir  uns  zu  äus- 
sern,  dass  bei  den  Beckenverengerungen  öfter  der 
Grad  der  Verengerung  angegeben  wäre ,  sowie 
dass  bei  den  mehrfachen  Geburten  das  Hydramnios 
etwa  seine  Berücksichtigung  gefunden  hätte.  Aller¬ 
dings  wissen  wir  ganz  gut,  dass  Privatverhältnisse 
keine  Spitalverhältnisse  sind  und  dass  der  Geburts¬ 
helfer,  meist  zu  spät  gerufen,  weder  Zeit  noch 
Gelegenheit  findet,  im  gegebenen  Falle  seine  wis¬ 
senschaftliche  Begierde  zu  befriedigen,  weil  ein 
rasches  Eingreifen  von  Nöthen  ist.  —  Wir  schlos¬ 
sen  mit  dem  Wunsche,  diese  „Erinnerungen“ 
möchten  mit  grossem  Beifall  vom  ärztlichen  Publi¬ 
kum  aufgenommen  werden,  damit  der  geehrte  Herr 
Verfasser  sich  veranlasst  fiudet,  dieser  „Probe“ 
recht  bald  einen  weitern  Cyklus  anzuschliessen. 

Gesundheitspflege  des  Kindes.  Für  Eltern,  He¬ 
bammen,  Wärterinnen ,  Lehrer  etc.  populär 
dargestellt  von  Dr.  Emil  Rahm.  132  Sin.  S. 
Schaffhausen ,  Verlag  von  C.  Baader ,  1875. 

Preis  broch.  Fr.  1.  80.  cart.  Fr.  2.  — 

Seit  in  neuerer  und  neuester  Zeit  die  Einsicht 
sich  Bahn  gebrochen  hat,  dass  das  Studium  der 
Gesundheitspflege  manigfach  noch  lohnender 
sei  als  dasjenige  der  Heilkunde  oder  dass  die  erstere 
mindestens  die  gleiche  Berücksichtigung  verdiene 
als  letztere,  tauchen  in  der  populären  Literatur  jetzt 
gar  nicht  mehr  selten  Schriften  auf,  welche  sich 
mit  der  Hygiene  beschäftigen;  man  braucht  in 
dieser  Beziehung  nur  an  Uufeland  oder  in  neuester 
Zeit  an  Sonderegger’s  „Vorläufer  der  Gesundheits¬ 
pflege“  zu  erinnern.  Der  Verfasser  obiger  Schrift 
hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  in  Bezug  auf  Kinder¬ 
nahrung  und  Kinderpflege  vernünftige  Ansichten  zu 
fördern  und  unrichtige  zu  bekämpfen,  und  es  ist 
unleugbar,  dass  das  Schriftchen  bei  jedem  aufmerk¬ 
samen  Leser  einen  recht  günstigen  Eindruck  hinter¬ 
lassen  muss.  Das  Büchlein  verdient  daher  unter 
den  Schriften  dieser  Art  entschieden  ein  Ehren¬ 
plätzchen  und  sollte  in  der  That  von  keiner  Mutter, 
welcher  an  einer  verständigen  Besorgung  und  Pflege 
ihrer  Kleinen  liegt,  ungelesen  bleiben.  B. 

Miltheilungen  über  Entstehung  und  Entwicklung 
der  Kirchgemeinde  Neumünster  bei  Zürich. 
Druck  von  Lohbauer  u.  Wirlh  in  Zürich. 
24  Stn.  in  4.  u.  6  Tabellen  in  qu.-Fol.  1875. 
Fr.  1.  25. 

Die  Kirchgemeinde  Neumünster  besteht  aus  den 
drei  politischen  Gemeinden  Riesbach,  Hottingen  und 
Hirslanden  und  die  beiden  erstgenannten  Ortschaf¬ 
ten  sind  örtlich  mit  der  Stadt  Zürich  so  unmittelbar 
verbunden,  dass  Fremde  sie  für  städtische  Gebiets- 
theile  hallen.  Riesbach,  das  vor  weniger  als  40 
Jahren  noch  eine  tabula  rasa  war,  hat  sich  innert 
dieses  Zeitraums  zu  einer  der  grössten  und  schön¬ 


sten  Vorstädte  Zürichs  erhoben  und  auch  Hottingen 
streift  immer  mehr  sein  früheres  ländliches  Gewand 
ab,  um  städtischen  Charakter  anzunehmen.  Der 
Verfasser  der  vorliegenden  Schrift,  bis  in  die  jüngste 
Zeit  ein  einflussreicher  und  rastlos  thätiger  Ge¬ 
meindevorsteher,  gibt  uns  in  Wort  und  Zahlen  ein 
höchst  interessantes  Bild  von  der  grossartigen  Ent¬ 
wicklung  der  Neumünstergemeinde  und  demjenigen, 
der  die  alte  „Kreuzgemeinde“  noch  kannte,  er¬ 
scheint  das  hübsche  Titelblatt,  das  alte  Kreuzkirch¬ 
lein  und  die  Umgebung  darstellend,  als  eine  an¬ 
genehme  Beigabe. 

Geographie  der  schweizerischen  Eidgenossen¬ 
schaft,  für  Schule  und  Haus ,  von  Dr. 
A.  Cassian.  Drille,  verbesserte  Auflage. 
Bern,  1S75.  J.  Heuberger's  Verlag.  Fr.  1.  35. 
Dieses  Büchlein  erschien  in  erster  Auflage  1848, 
erlebte  1857  die  zweite  und  liegt  nun,  nachdem 
sein  Verfasser  schon  vor  Jahren  gestorben,  in  dritter 
Auflage  vor  uns.  Seinem  Umfange  nach  —  es  ist 
etwas  mehr  als  neun  Bogen  stark  —  eignet  es  sich 
für  Mittelschulen  als  geographisches  Lehrmittel, 
kann  aber  eben  so  gut  für  den  häuslichen  Gebrauch 
als  bequemes  Nachschlagebuch  dienen.  Es  gibt  uns 
ein  übersichtliches  und  deutliches  Bild  des  Schweizer¬ 
landes  nach  Bodengestaltung,  Gewässern,  Klima  und 
Produkten,  und  den  einzelnen  Kantonen  sind  kurze, 
mit  historischen  Notizen  untermischte  Beschreibun¬ 
gen  gewidmet  worden  ;  auch  ist  in  einem  besonder!) 
Abschnitte  die  staatliche  Einrichtung  geschildert. 
Es  ist  keine  Frage,  dass  Cassian’s  Schweizer¬ 
geographie  auch  heute  noch  ein  treffliches  Lehr¬ 
mittel  und  Hausbuch  ist. 

Bilder  aus  der  Schweizergeschichle  für  die 
Mittelstufe  der  Volksschule ,  von  Heinr.  Ruegg, 
Lehrer  in  Enge  bei  Zürich.  Zürich,  Druck 
und  Verlag  von  Friedr.  Schulthess.  1875. 
7xk  Bogen  8.  Fr.  1.  40. 

Der  Verfasser  dieser  „Bilder,“  ein  treuer,  un¬ 
ablässig  strebsamer  Schulmann,  schrieb  das  vor¬ 
liegende  Lehrmittel  zu  einer  Zeit,  wo  er  wegen 
geschwächter  Gesundheit  seinem  Berufe  bereits 
nicht  mehr  obliegen  konnte  und  seiner  Auflösung 
entgegen  ging.  Körperlich  zwar  gebrochen,  aber 
geistig  frisch  und  lebendig,  arbeitete  er  in  seinen 
unfreiwilligen  Musseslunden  noch  immer  eifrig  auf 
dem  Schulgebiete  und  so  entstanden  dann,  gleich¬ 
sam  als  Schwanengesang  des  erlöschenden  Lebens 
eines  begeisterten  Schulmannes  und  Freundes  der 
Schule,  diese  „Bilder  aus  der  Schweizergeschichte,“ 
die  als  fertiges  Manuscript  sich  nach  seinem  Hin¬ 
schiede  vorfanden  und  die  nun  einer  seiner  Freunde 
der  Oeffentlichkeit  übergibt.  Ist  auch ,  äusserer 
Schwierigkeiten  wegen,  nicht  gerade  grosse  Aus¬ 
sicht  dazu  vorhanden,  dass  das  Büchlein  als  obli¬ 
gatorisches  Lehrmittel  in  schweizerische  Schulen 
eingeführt  werden  könne,  so  wird  dasselbe  doch 
im  privaten  Gebrauche  Lehrern  und  Schülern  sehr 
gute  Dienste  leisten,  da  es  ganz  den  Charakter 
eines  Schulbüchleins  hat  und  die  Erzählungen  kurz 
und  bündig  und  chronologisch  geordnet  sind.  Das 
Inhaltsverzeichniss  weist  je  33  Bilder  aus  der  Vor¬ 
zeit,  Heldenzeit  und  Neuzeit  auf,  und  so  seien  denn 
diese  letzten  Geistesbliithen  eines  heimgegangenen 
treuen  Hüters  und  Pflegers  der  Volksschule  ihren 
Lehrern  und  Zöglingen  bestens  empfohlen  !  — 

Das  Kaiserlhum  Brasilien  im  Jahre  1873.  Ein 
kurzgefasster  Veberblick  der  vorwärlsschr ei¬ 
lenden  Entwickelung  Brasiliens.  ( Hierzu  eine 
topographische  Karte).  Rio  de  Janeiro.  Druck 
von  J.  Paul  Hildebrandt.  1874.  5  Bogen. 

Diese  kleine  Schrift  ist  ein  Auszug  aus  einem 
grösseren  Werke,  das  unter  dem  Titel  „Das  Kaiser¬ 
thum  Brasilien  in  der  Weltausstellung  zu  Wien  1873“ 
veröffentlicht  und  in  vier  Sprachen  übersetzt  wurde. 
Für  Solche,  welche  nähere  Aufschlüsse  über  Bra¬ 
silien  wünschen,  mag  auch  dieser  Auszug  genügen, 
welcher  sich  über  staatliche  und  gesellschaftliche 
Einrichtungen,  physische  und  wirtschaftliche  Ver¬ 
hältnisse  und  die  Quellen  des  Wohlstandes  und  der 
Bildung  Brasiliens  verbreitet.  Lästig  sind  allerdings 
die  vielen  Druckfehler,  welche  sich  in  der  Schrift 
vorfinden. 

Erzählungen  aus  der  Weltgeschichte.  Für  die 
Jugend  dargestellt  von  H.  Herzog.  Vierter 
Theil:  Neueste  Geschichte.  Aarau.  Druck 


und  Verlag  von  J.  J.  Christen.  1875.  Circa 
20  Bogen  kl.  8.  Fr.  2.  40. 

Mit  diesem  Bändchen,  welches  Darstellungen 
von  der  französischen  Revolution  bis 
und  mit  dem  deutsch-französischen 
Kriege  enthält,  schliesst  der  kurze  Gang  durch 
die  Weltgeschichte  ab,  welchen  der  Verfasser  für 
die  Jugend  unternommen  und  ausgeführt  hat.  Sind 
auch  dem  Schreiber  dieser  Zeilen  die  vorherge¬ 
gangenen  drei  Bändchen  leider  nicht  bekannt,  so 
ist  er,  nach  der  vorliegenden  Arbeit  zu  dem  Schlüsse 
berechtigt,  dass  dieselben  das  Alterthum,  das 
Mittelalter  und  die  neuere  Zeit  ebenso  muster¬ 
gültig  der  Jugend  vorgeführt  haben,  wie  diess  im 
4.  Theil  mit  der  Geschichte  der  neuesten  Zeit  ge¬ 
schehen  ist.*)  Dieses  Bändchen  enthält  180  Bilder 
aus  dem  grossen  Drama  der  neuesten  Weltgeschichte; 
die  einzelnen  Erzählunge  sind  von  sehr  massigem 
Umfange,  ein  bis  drei  oder  vier  Seiten  ;  die  Sprache 
ist  dem  kindlichen  Alter  angemessen  und  daher 
durchweg  einfach,  nirgends  schwülstig,  und  es 
werden  dem  jugendlichen  Leser  auch  keinerlei 
Raisonnements  zugemuthet  oder  aufgebürdet.  Wie 
natürlich  und  begreifllich,  werden  die  erste  fran¬ 
zösische  Revolution  und  das  Leben  und  Wirken 
des  mit  ihr  unzertrennlich  verknüpften  ersten  Bo¬ 
naparte  den  Lesern  zwar  ziemlich  ausführlich,  aber 
immer  lebhaft  und  nicht  ermüdend  dargestellt.  Aus 
dem  so  immens  reichen  geschichtlichen  Material  hat 
der  Verfasser  mit  grossem  Takt  das  Passende  aus¬ 
gewählt  und  die  vielen  Bildchen  zu  einem  reizend 
schönen  historischen  Kaleidoskop  vereinigt,  an  dem 
sich  auch  ältere  Leser  erfreuen  mögen.  Aber  in¬ 
dem  er  vor  den  Augen  der  Leser  das  grossartige 
Gemälde  der  neuesten  Völkergeschichte  entrollt, 
ein  Gemälde,  das  uns  leider  nur  zu  oft  blutge¬ 
tränkte  Schlachtfelder,  verheerte  Städte  und  Dörfer, 
der  Menschheit  tiefsten  Jammer  und  kläglichste  Ver¬ 
irrung  erblicken  lässt,  führt  er  uns  von  diesen 
Stätten  des  Elends  gerne  wieder  weg,  um  uns  auf 
lichtere  Höhen  zu  geleiten,  wo  das  Bild  der  Zer¬ 
störung  vor  dem  Auge  des  Beschauers  verschwimmt 
und  freundlichere  Menschengestalten  erscheinen. 
Der  Verfasser  gibt  uns  von  Zeit  zu  Zeit  in  ge¬ 
drängten  Zügen  Lebensbeschreibungen  edler  Männer 
und  Frauen  oder  er  erzählt  uns  einzelne  Handlun¬ 
gen  aus  dem  Leben  solcher  Persönlichkeiten  und 
so  muss  in  dem  jungen  Leser  unwillkürlich  der 
Gedanke  und  die  beruhigende  Ueberzeugung  auf¬ 
steigen,  dass  das  menschliche  Geschtecht  durch  die 
Fügung  einer  hohem  Vorsehung  auch  mitten  durch 
Ströme  vergossenen  Blutes  und  mitten  durch  alles 
menschliche  Elend  doch  immer  nur  höhern  Zielen 
entgegenführt  werde.  So-  wird  der  Verfasser  ein 
pragmatischer  Geschichtschreiber,  ohne  dass  er  dem 
Leser  seine  Absicht  auch  nur  leise  verräth  und 
gerade  das  macht  seine  Geschichtsbücher  für  die 
Jugend  so  empfehienswerth.  Wir  wollen  endlich 
nicht  unterlassen  zu  bemerken,  dass  sich  hie  und 
da  unter  den  Erzählungen  auch  poetische  Stücke 
anerkannter  deutscher  Dichter  vorfinden.  Selbst¬ 
verständlich  hat  der  deutsch-französische  Krieg  von 
1870  und  1871  in  einem  solchen  Volksbuche  eben¬ 
falls  angemessene  Berücksichtigung  gefunden.  M. 

Jahresbericht  der  Naturforschenden  Gesellschaft 

Graubündens.  Neue  Folge.  XVIII.  Jahrgang. 

Vereinsjahr  1873—18  74.  8.  Chur,  1874.  ln 

Commission  bei  L.  Hilz.  8.  14  Bogen.  Fr.  3. 25. 

Das  Buch  beginnt  mit  einem  kurzen  Nekrologe 
auf  Dr.  Theodor  Simmler,  welcher  von  1859  bis 
1864  als  Lehrer  der  Chemie  und  Physik  in  Chur 
gewirkt  hatte.  Hierauf  folgt  ein  Bericht  über  die 
Thätigkeit  der  Naturforschenden  Gesellschaft  während 
!  16  Sitzungen  im  Gesellschaflsjahre  1872 — 1873. 
Die  gehaltenen  Vorträge  bezweckten  Belehrung  und 


*)  Seit  wir  diese  Zeilen  geschrieben,  wurde  uns  Gele¬ 
genheit  verschafft,  auch  das  erste  und  zweite  Bändchen 
näher  kennen  zu  lernen.  Ganz  mit  derselben  Befriedigung 
!  können  wir  uns  auch  über  die  Behandlung  des  Alterthums 
und  des  Mittelalters  äussern.  Es  ist  nicht  anders  möglich, 
als  dass  dieser  Geschichtsstoff,  durchgehends  sorgfältig 
ausgewählt  und  für  das  Kinderalter  vorzüglich  passend 
verarbeitet,  die  Jugend  ausserordentlich  ansprecbeu  und 
einen  bleibenden  Eindruck  hinterlassen  muss.  Das  ist 
"hundertmal  bessere  Lektüre  als  die  bei  der  sentimentalen 
und  verwöhnten  Jugend  leider  gar  zu  beliebt  gewordenen 
Hofmann’schen  Kinderromänchen,  in  welchen  von  Anfang 
bis  zu  Ende  in  der  Regel  nur  Süssholz  geraspelt  und  ver¬ 
frühter  Liebeskummer  waehgerufen  wird.  Auf  den  untern 
und  mittlern  Stufen  der  Volksschule  lässt  sich  von  dem 
behandelten  Stoffe  im  Geschichte-  und  wohl  auch  im  Re¬ 
ligionsunterrichte  viel  vom  Lehrer  verwerthen. 
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Anregung.  Nach  diesem  mehr  geschäftlichen  Ueber-  ! 
blicke  folgt  eine  wissenschaftliche  Abhandlung.  ! 
Herr  Dr.  A.  Husemann  referirt  über  den  Gang  und 
die  Resultate  seiner  Analyse  der  24,9 0  Celsius 
warmen  Mineralquelle  in  Vals.  Am  Schlüsse  er¬ 
läutert  der  Verfasser  noch  mit  einigen  Worten  die 
Bedeutung  der  Therme  als  Heilquelle.  Sie  steht 
in  ihrer  Zusammensetzung  den  Thermen  von  Lenk 
und  VVeissenburg  sehr  nahe.  Für  die  Heilerfolge, 
bei  Krankheiten  der  Respirationsorgane  erwartet 
der  Verfasser,  wegen  des  günstigem  Klimas  von 
Vals,  eine  grössere  Bedeutung  als  von  dem  un¬ 
günstig  gelegenen  ,Weissenburg.  Noch  weitere 
Quellen-Analysen  durch  Herrn  Dr.  Husemann  aus¬ 
geführt  über  die  beiden  St.  Moritzer  Quellen,  die 
Eisensäuerlinge  von  Belvedra  und  Tarasp  und  über 
die  Gypsquellen  von  Surlei  und  Bergun  machen 
den  Eindruck  von  gediegenen  chemischen  Kennt¬ 
nissen  des  Verfassers. 

Die  meteorologischen  Beobachtungen 
enthalten  eine  Zusammenstellung  der  monatlichen 
und  Jahresresultate  von  24  Stationen  während  der 
Zeit  vom  1.  December  1871  bis  80.  November 
1872. 

Die  tiefstgelegene  Station  ist  St.  Vittore,  268 
Meter  über  Meer;  dagegen  die  Station  auf  der 
Passhöhe  des  Bernina  2340  Meter  über  Meer. 

Unter  Naturereignisse  und  periodische 
Erscheinungen  berichtet  Dr.  Killias  interessante 
Beobachtungen.  In  Graubünden  war  1872  der 
September  bedeutend  wärmer  als  der  Monat  August, 
dagegen  brachte  der  12.  Oktober  einen  heftigen 
und  frühen  Schneefäll,  welcher  in  Chur  25  Ctm. 
Höhe  erreichte  und  viel  Schaden  verursachte.  Der 

am  10.  März  zu  Sils-Maria  gefallene  rothe  Schnee 

wurde  nicht  näher  untersucht.  Hagelwetter, 
Blitzschlag,  hönsturm,  Hochwasser  und 
<Je Witter  schädigten  nicht  nur  materiell  in  den 
davon  betroffenen  Gegenden,  es  gingen  auch  Men¬ 
schenleben  zu  Grunde. 

Erdstösse  wurden  wiederholt  wahrgenommeo. 
Ein  reichliches  Fallen  von  Sternschnuppen  ist 
in  der  Nacht  vom  27.  bis  28.  November  beobachtet 
worden,  man  berechnete  die  Anzahl  derselben  auf 
30-40,000. 

Das  schöne  Nordlicht  vom  4.  Februar  hat  bei 
abergläubigen  Leuten  viel  Schrecken  verursacht. 

Die  zoologischen  Aufzeichnungen  besprechen 
den  Bären  im  Unter-Engadin,  deren  mehrere  Stück 
erlegt  wurden.  Bei  Martinsbruck  (am  Piz  Lat) 
wurde  ein  grosser  Luchs  geschossen,  während  man 
seit  längerer  Zeit  diese  gefährliche  Bestie  in  den 
Alpen  ausgestorben  wähnte. 

Die  aufgezählte  Literatur  über  Graubünden, 
theils  in  selbständigen  Werken  erschienen,  theils 
als  Beiträge  in  Sammelwerken,  handelt  von  Sta¬ 
tistik,  Biographie,  Topographie,  Meteo¬ 
rologie,  Balneologie,  Ornithologie,  Ent  o- 

tnologie  und  Geologie, 
j  Nach  dieser  Bücherschau  folgt  als  Beilage  Bogen 
32 — 38  des  Commentars  der  Ardüser’ sehen 
j  Chronik,  deren  Abschluss  die  Redaktion  aber¬ 
mals  aut  das  nächste  Heft  der  Berichte  verlegen 
muss.  jj 

Das  Bankwesen  der  Schweiz  und  des  Auslandes, 
nebsl  Anregungen  zur  Gründung  eines  Schweiz. 
Clearing-House.  —  Von  J.  J.  Pfau,  Kassier 
der  Bank  in  Zofingen.  8.  Zürich,  bei  Orell, 
Füssli  &  Co.  1875.  Fr.  2. 

In  Folge  des  zu  erwartenden  Schweiz.  Bank¬ 
notengesetzes  ist  die  Frage  der  Errichtung  einer 
r  Schweiz.  Centralstelle  für  das  Bankwesen  näher 
gerückt  und  es  wird  eine  solche  in  kürzester  Zeit 
in  irgend  einer  Weise  Verwirklichung  finden.  Es 
ist  desshalb  zu  begrüssen,  dass  sich  die  Discussion 
eingehend  mit  dem  Bankwesen  beschäftigt.  Wenn 
auch  die  Literatur  über  diese  Frage  in  der  Schweiz 
ausnehmend  mager  war,  während  besonders  Deutsch¬ 
land  an  deren  Productivität  nichts  zu  wünschen 
übrig  lässt,  so  sind  doch  verschiedene  Vorschläge 
in  die  Oeirentlichkeit  gelangt,  oder  es  hat  sich  die 
Tagespresse  vielfach  in  die  Besprechungen  einge¬ 
mengt.  Bei  dem  eingeengten  Kreise,  in  dem  sich 
schweizerische  Erscheinungen,  besonders  wenn  sie 
Tagesfragen  behandeln,  bewegen  müssen,  ist  es  um 
so  verdienstlicher,  wenn  sich  Jemand  zeigt,  der 
sich  die  wenig  lohnende  Mühe  nimmt,  eingehend 
und  erschöpfend  solche  Gegenstände  zu  behandeln,  j 
Die  vorliegende  fleissige  Arbeit  bespricht  nun  nach 


einem  vielleicht  zu  weitläufigen  Berichte  über  die 
Bank  von  England,  die  Bank  von  Frankreich  und 
die  Preussische  Bank  den  Charakter  des  Schweize¬ 
rischen  Bankwesens  mit  offenbarer  Sachkenntnis. 
Die  Beleuchtung  des  Londoner  Clearing-House  und 
des  Checksystems  ist  voll  der  werthvollsten  An¬ 
regungen.  Insbesondere  die  Besprechung  und  die 
Vorschläge  betreffend  ein  zu  errichtendes  Schweiz. 
Clearinghouse  dürften  gerade  bei  der  Discussion 
über  das  Banknotengesetz  in  Erwägung  gezogen 
werden,  wenn  auch  vielleicht  einige  Vorschläge, 
wie  z.  B.  die  Errichtung  dieser  Centralstelle  in 
Olten  sowie  überhaupt  die  Verwendung  derselben 
lür  die  sämmtlichen  Banken  der  Schweiz,  nicht 
bloss  auf  Widerspruch  sondern  auch  auf  Hindernisse 
stossen  dürften. 

Immerhin  trägt  die  vorliegende  Arbeit  dazu  bei, 
ein  richtiges  Licht  über  das  Schweizerische  Bank¬ 
wesen  zu  verbreiten.  S. 

J.  Schilling-Baumann.  Ueber  Uhren  im  Allge¬ 
meinen,  deren  Geschichte  und  Behandlung. 
Nebst  einer  tabellarischen  Zusammenstellung 
der  Zeitunterschiede  von  100  Städten.  Separal- 
abdruck  aus  dem  Jahresbericht  der  tech¬ 
nischen  Gesellschaft  in  Zürich.  Mit  12  Fi¬ 
guren.  8.  Zürich,  Druck  und  Verlag  von 
Orell  Füssli  &  Co.  1875.  Fr.  1. 

In  kaum  mehr  als  zwei  Bogen  liefert  diess 
Schriftchen  dem  Laien  in  der  Mechanik  ganz  prak¬ 
tische  Rathschläge  im  Handhaben  der  Uhren,  giebt 
ihm  eine  leichte  historische  Kenntniss  der  verschie¬ 
denen  Zeilmessinstrumente  und  erläutert  die  haupt¬ 
sächlichen  Arten  derselben  durch  sauber  ausgeführte 
Figuren  noch  besonders;  auch  ist  die  Tabelle  der 
Meridiane  von  hundert  Städten  manchem  Käufer 
des  Schriftchens  recht  willkommen.  Etwas  diesem 
ähnliches  erschien  in  französischer  Sprache  1863 
von  Robert-Houdin  fils  (l’Art  de  connaitrc  et  de 
régler  les  montres  et  les  pendules).  Als  verdiente 
Empfehlung  des  Schriftchens  von  Schilling-Baumann 
sei  noch  bemerkt,  dass  ein  bedeutender  Uhren¬ 
fabrikherr,  dem  Referent  es  zu  lesen  gab,  dasselbe 
für  den  laienhaften  Uhrträger  sehr  nützlich  befun¬ 
den  hat.  Q_  v_  ’yy 

Professor  Alb.  Heim.  Ueber  den  Gletscher-Garten 
in  Luzern.  Luzern,  Druck  v.  J.  L.  Bücher 
1874. 

Es  geschieht  hier  Erwähnung  dieses  ziemlich 
kurzen  wissenschaftlichen  Aufsatzes  über  den  Lu- 
zerner  Gletscher-Garten  hauptsächlich  um  die  Auf¬ 
merksamkeit  des  für  Naturschönheiten  empfänglichen 
Lesers  auf  die  Thatsache  zu  lenken,  dass  wieder 
vor  Kurzem  neue  Strecken  von  gleicher  Beschaf¬ 
fenheit  aufgedeckt  wurden  und  durch  die  thätige 
Sorgfalt  des  Eigenthümers  der  sonst  schon  so  be¬ 
liebte  Gletschergarten  Jedem,  der  Luzern  wieder¬ 
besucht,  ein  Interesse  mehr  auch  in  diesem  Jahre 
bietet.  o.  v.  W. 

Die  Handfeuerwaffen,  ihre  Entstehung  und 
lechn.-hist.  Entwicklung  von  Bud.  Schmidt, 
Major  im  eidg.  Generalstab.  in.  und  IV. 
Lieferung.  4.  Basel.  B.  Schwabe,  à  Fr.  5. 
In  No.  1  dieses  Jahrgangs  haben  wir  die  1.  u. 

2.  Lieferung  dieses  Werkes  besprochen  und  haben 
nun  noch  der  3.  u.  4.  (Schluss)  Lieferung  zu  be¬ 
denken.  6  ° 

Es  befassen  sich  diese  speziell  mit  den  moder¬ 
nen  Hinterladungs-  Gewehren,  bei  welchen  der  Ver¬ 
fasser  3  System-Gruppen  unterscheidet,  nämlich  : 

I.  Systeme  ohne  Einheits-Patrone  mit  Beibe¬ 
haltung  des  Percussions-Zündhütchens.  1.  Kammer- 
Verschluss.  2.  Stossboden-Verschluss.  3.  Klappen- 
und  Block-Verschluss.  4.  Cylinder-  oder  Stempel- 
Verschluss. 

Diese  Systeme  bildeten  Uebergänge,  um  vor¬ 
handene  Vorderlader  in  Hinterlader  umzuändern, 
wurden  indess  wenig  eingeführt  und  dauerten  nur 
kurze  Zeit. 

II.  Das  System  für  Einheitspatrone  ohne  Selbst¬ 
dichtung  (zu  Nadelzündung)  mit  Cylinder-Verschluss, 
zuerst  praktisch  angewendet  in  Dreyse’s  Zünd¬ 
nadel-Gewehr  und  später  vervollkommnet  im  fran¬ 
zösischen  Chassepos-Gewehr.  Modell  1866. 

III.  Systeme  für  gasdichte  Einheitspatrone  (Selbst- 
dichtungs-Patrone).  1.  Einzel-Ladung  (Klapp-  Block¬ 
oder  Cylinder-Verschluss.)  2.  Repetition  (Block-  u. 
Cylinder-Verschluss)  beide  zuerst  in  Amerika  er¬ 


funden  und  im  Secessionskrieg  1861—1865  ange¬ 
wendet. 

Diese  Systeme,  welche  theilweise  zur  Umände¬ 
rung  der  Vorderlader  in  Hinterlader  benützt  wur¬ 
den,  bilden  nun  auch  die  Grundlage  aller  neuen 
Constructionen;  Einzelladung  und  Repetition. 

Unter  den  Constructionen  mit  Klapp-Verschluss 
finden  wir  als  Transformation  von  Vorderladern 
z.  B.  :  in  England  das  Snider-Gewehr  ;  in  der 
Schweiz  das  Milbank- Amsler-Gewehr  ;  in  Oesterreich 
das  Wänzl-Gewchr;  und  als  Neu-Construction  unter 
anderem:  das  österreichische  Werndl  -Gewehr ; 
ferner  als  Neu-Construction  mit  Block-Verschluss 
z.  B.  :  das  amerikanische,  in  der  Schweiz  1867 
eingeführte,  beliebte  Peabody-Gewehr  ;  das  bayrische 
Werder-Gewehr  1869  :  das  englische  Martini-Henrv- 
Gewehr  1871.  J 

Endlich  als  Neu-Construction  mit  Cylinder- 
Verschluss  z.  B.  :  das  Schweiz.  Cadetten-Gewehr 
Vetterli  (Einlader)  1870;  das  italienische  Infanterie- 
Gewehr  (Einlader)  nach  Vetterli  1871;  das  deutsche 
Mauser-Gewehr  1871;  das  holländische  Beaumont- 
Gewehr  1871. 

Aus  diesen  Einzel-Lader-Systemen  entwickelte 
sich  nun  das  Repetitions-System  mit  Block-  und 
Cylinder-Verschluss  z.  B.:  die  amerikanischen  Con¬ 
structionen  von  Henry,  Winchester,  Spencer,  und 
das  schweizerische  Repetir-Gewehr  von  Vetterli.  — 

Zu  den  besten  Constructionen  dieser  neuen 
Hinterlader  rechnet  man  nach  der  Autorität  von 
Plcennies  diejenigen  von  Werder,  Martini,  Beaumont 
und  Vetterli. 

Selbstverständlich  widmet  der  Verfasser  den¬ 
jenigen  Gewehr-Systemen,  welche  bei  den  europ. 
Grossmächten,  namentlich  bei  unsern  Nachbar¬ 
staaten  eingeführt  sind,  sowie  dem  schweizerischen 
Repetirsystem  eine  besonders  eingehende  Betrach¬ 
tung,  sowohl  im  Texte  als  in  den  (wie  wir  gerne 
nochmals  betonen)  vortrefflichen  Illustrationen  in 
Farbendruck. 

In  seinen  gedrängten  Schluss-Reflexionen  cha- 
rakterisirt  der  Verfasser  die  Vortheile  der  heutigen 
Handfeuerwaffen  und  die  bedeutende  Vereinfachung 
in  deren  Mechanismus  und  Handhabung.  Er  zeigt 
in  allen  Details  die  Anforderungen,  welche  heute 
an  die  Handfeuerwaffen  gestellt  werden  müssen 
und  stellt  seine  vergleichenden  Betrachtungen  an. 

Im  Allgemeinen  findet  [der  Verfasser,  dass  alle 
jetzt  in  den  verschiedenen  Staaten  zur  Einführung 
gelangten  Systeme  den  jetzigen  Anforderungen  ent¬ 
sprechen,  dass  das  eine  in  dieser,  das  andere  in 
jener  Richtung  mehr  Vortheil  biete,  und  dass  die 
Unmöglichkeit  alle  Vortheile  in  einer  einzigen  Con¬ 
struction  zu  vereinigen,  verschiedene  Beurtheilungen 
zulasse. 

Maassgebend  sei  jedenfalls  nicht  eine  sogenannte 
Maximal-Leistung  eines  Gewehrs,  von  speziell  ge¬ 
übter  Hand  erzielt,  sondern  vielmehr  nur  dessen 
Normal-Leistung,  und  hierin  sowie  in  der  Treff- 
fähigkeit  bei  annähernd  gleichen  Calibern  ergebe 
sich  keine  wesentliche  Differenz  zwischen  den  ver¬ 
schiedenen  Haupt-Constructionen. 

Somit  komme  es  schliesslich  darauf  an,  dass 
der  Soldat  lerne,  die  Eigenschaften  seiner  Präzisions¬ 
und  Schnellfeuerwaffe  genau  zu  kennen  und  aus¬ 
zubeuten. 

Ein  Verzeichniss  der  in  den  verschiedenen 
Staaten  eingeführten  Gewehr-Constructionen  mit 
detaillirter  Maass-  und  Gewichtstabelle  bildet  den 
Schluss  dieses  lehrreichen  und  praktischen  Hand¬ 
buches.  _ p  _ p 

Taktik  der  Infanterie,  Cavallerie  und  Artillerie, 
von  Carl  v.  Elgger.  1.,  II.,  II).  Lieferung. 
Luzern  1874.  Bücher' sehe  Druckerei,  à  Fr.  1. 50. 

Der  durch  zahlreiche  Schriften  allgemein  be¬ 
kannte  Militärschriftsteller  will  hiemit  ein  taktisches 
Lehrbuch  bieten,  welches,  basirt  auf  die  in  den 
eidg.  Militärschulen  befolgte  Lehrmethode  den  jün¬ 
geren  Offizieren  zur  Vorbereitung  oder  zum  rich¬ 
tigen  Repetitorium  dienen  soll. 

Da  nun  die  neue  Schweiz.  Militär-Organisation 
erst  nach  der  Abfassung  dieses  Buches  definitiv 
adoptirt  worden  ist,  so  konnte  der  Verfasser  seinen 
Zweck  nicht  bezüglich  aller  Details  erreichen  und 
vvar  daher  um  so  mehr  bedacht,  die  allgemeinen 
Grundsätze  erschöpfend  darzusteilen. 

Die  I.  Lieferung  bildet  eine  Einleitung  in  wei¬ 
terem  Sinne.  Die  allg.  Begriffe  vom  Krieg,  der 
Kriegsmacht,  der  Kriegführung  werden  definirt  und 
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erläutert,  und  es  wird  sodann  den  Grundzügen  der 
Heeres-Organisation  eine  ausführliche  Betrachtung 
zu  Theil.  Dann  folgt  eine  Skizze  der  hist.  Ent¬ 
wicklung  der  Taktik,  was  um  so  mehr  am  Platze 
ist,  weil  für  kriegsgeschichtliche  Fächer  die  Zeit 
in  unsern  Militärschulen  gewöhnlich  nicht  erübrigt 
werden  kann. 

Aus  demselben  Grund  hat  der  Verfasser  nicht 
versäumt,  auch  einen  Blick  auf  die  wichtigsten 
Schöpfungen  der  Militär-Literatur  zu  werfen,  und 
wir  hätten  nur  gewünscht,  dass  gerade  diese  Ab¬ 
handlung  besonders  für  die  neueste  Zeit,  seit  1800, 
noch  etwas  eingehender  und  systematischer  gehal¬ 
ten  worden  wäre,  sowohl  betreffs  Charakteristik 
einzelner  wichtiger  Autoren  als  betreffs  Aufführung 
einer  gewissen  Zahl  der  bedeutendsten  Werke. 

Um  nur  ein  ganz  nahe  liegendes  Beispiel  her¬ 
auszuheben,  ist  z.  B.  von  Riistow  nur  der  Name 
genannt. 

Die  II.  Lieferung  enthält  die  Erklärung  der 
taktischen  Gliederung  (Formation);  Bewegungen, 
Gefechtsformen  und  Fechtarten;  und  sodann  sehr 
eingehend  behandelt:  die  Charakteristik  der  einzelnen 
Waffengattungen  nebst  deren  Bewaffnung  und 
Waffenwirkung. 

Den  Schluss  der  II.  und  den  Inhalt  der  III. 
Lieferung  bildet  nun  :  die  Elementar-Taktik  der 
einzelnen  Waffengattungen.  In  den  äusserst  gründ¬ 
lichen  Auseinandersetzungen  des  Verfassers  finden 
die  schweizerischen  Reglements-Vorschriften  stets 
besondere  Beachtung  und  Kritik.  Es  werden  viele 
vergleichende  Betrachtungen  zwischen  schweizeri¬ 
schen  und  ausländischen  Vorschriften  angestellt  und 
manch  praktischer  Fingerzeig  für  unsere  Verhält¬ 
nisse  ertheilt. 

Endlich  behandelt  der  Verfasser  noch  :  die  for¬ 
melle  Taktik  grösserer  Truppenkörper,  also  die  Be¬ 
wegungen  und  Evolutionen  von  Regimentern,  Bri¬ 
gaden  und  Divisionen,  basirt  auf  die  Vorschriften 
der  Schweiz.  Manövrir-Anleitung  und  verglichen 
mit  andern,  besonders  deutschen  Vorschriften.  — 
Zahlreiche  in  den  Text  gedruckte  Figuren  erleich¬ 
tern  die  richtige  Anschauung. 

In  einem  folgenden  Theile  beabsichtigt  der  Ver¬ 
fasser  die  Taktik  der  verbundenen  Waffen-Gattungen 
zu  geben,  als  Schluss  dieses  Werkes. 

Im  Ganzen  macht  das  Buch  den  Eindruck  einer 
sehr  fleissigen,  gewissenhaften  Arbeit;  hie  und  da 
möchte  der  Stoff  wohl  kürzer,  concentrirter  ge¬ 
halten  sein,  jedenfalls  aber  wird  der  jüngere  Offizier 
vielseitige  Belehrung  aus  dieser  Arbeit  schöpfen 
können.  — p  — p. 

Programm  der  Städtischen  Schulen  zu  Aarau. 
Schuljahr  1874  —  75. 

Dasselbe  enthält  die  Jahresberichte  der  Rectoren, 
ein  Programm  der  Schlussprüfungen,  ein  Schüler- 
verzeichniss  der  Bezirksschulen  ;  dann  als  Beigaben  : 
Das  Kloster  Königsfelden  und  seine  Glasgemälde, 
Ansprache  bei  der  Eröffnung  der  Mädchenbezirks¬ 
schule  und  eine  Tabelle  über  die  Arbeitslast  der 
Töchterklassen.  Die  Abhandlung  über  Königsfelden 
ist  sehr  gefällig  und  klar  geschrieben  und  die  An¬ 
sprache  des  Rectors  der  Mädchenbezirksschule  ver- 
theidigt  mit  beredten  Worten  eine  allseitige  höhere 
harmonische  Ausbildung  der  weiblichen  Geistes¬ 
anlagen.  Im  Programm  letzterer  Schule  scheinen 
uns  die  Bedürfnisse  des  Gemüthes  zu  wenig  be¬ 
rücksichtigt  und  wir  möchten  sehr  wünschen,  es 
möchten  noch  etwa  zwei  Stunden  für  Religions¬ 
geschichte,  welche  mit  den  Perlen  religiösen  Schaf¬ 
fens  auch  ausserhalb  des  Christenthums  bekannt 
machte,  oder  Ethik  eingeführt  werden.  K.  F. 

Heim.  W.  J.  Thiersch ,  phil.  und  lheol.  Dr., 
Heber  den  christlichen  Staat.  Basel ,  Felix 
Schneider,  1875.  264  Sin.  8.  5  Fr. 

Als  Seitenstück  zu  seiner  früheren  Schrift  über 
christl.  Familienleben  liefert  der  Verfasser  einen 
willkommenen  zweiten  Beitrag  zur  christl.  Ethik. 
Auf  Grund  eigner  reicher  Lebenserfahrungen  ver¬ 
sucht  derselbe  die  noch  vorhandenen  Reste  eines 
christl.  Slaatswesens  zu  vertheidigen.  Wenn  es 
auch  bei  der  Natur  des  zu  behandelnden  Stoffes 
unmöglich  war,  die  Einmischung  individueller  Mei¬ 
nung  ganz  zu  vermeiden,  so  ist  die  Schrift  doch 
frei  von  der  Beeinflussung  durch  die  besondern 
Anschauungen  der  christl.  Gemeinschaft,  zu  welcher 
der  Verfasser  gehört.  Mit  durchaus  friedlicher 
Tendenz  und  unter  gerechter  moralischer  Würdigung 


der  verschiedenen  politischen  und  socialen  Parteien 
zeigt  er  uns  die  Anwendung  der  christlichen  Grund¬ 
sätze  auf  das  Staats-  und  Volksleben  und  betrachtet 
die  auf  diesem  Gebiete  gegenwärtig  hervortretenden 
Probleme  im  Lichte  der  christlichen  Lehre.  C.  W. 

Confessionslose  Schule  und  Religionsunterricht. 
Rede  gehalten  am  Schulfeste  zu  Ollen  den 
9.  August  1874  von  Eduard  Herzog,  Pfarrer. 
S.  Olten  1874.  Buchdruckerei  d.  „ Volksblall 
v.  Jura.“  20  Ct. 

In  milder,  klarer  und  ruhiger  Sprache  behandelt 
der  Verfasser  das  interessante§;Thema.  Trefflich 
zeigt  er,  dass  man  im  confessionslosen  Religions¬ 
unterricht  rein  positiv  zu  verfahren,  sich  aller  In- 
vectiven  gegen  eine  Confession  oder  gegen  das 
Judenthum  zu  enthalten  und  einfach  das  zu  geben 
habe,  was  sittlich-religiöses  Gemeingut  der  modernen 
Menschheit  sei.  Wir  stimmen  seinen  Ansichten  von 
Herzen  bei  und  hoffen,  es  werde  diese  Schrift  nicht 
wenig  beitragen  zu  einer  erspriesslichen  Lösung 
der  schwierigen,  ernsten  Frage.  K.  F. 

Paulin  Gschwind ,  die  Priesterehe  und  der  Cöli- 
batszwang.  8.  Aarau  1875.  H.  R.  Sauer- 
länders  Verlag.  Fr.  2.  25. 

Verfasser,  der  bekannte  altkatholische  Pfarrer, 
kämpft  mit  Wärme  und  Gründlichkeit  gegen  den 
Cölibatszwang  und  für  das  heilige  Recht  der 
Priesterehe.  Seine  Schrift  stützt  sich  nicht  bloss 
auf  allgemeine  Vernunftgründe,  sondern  auch  auf 
eingehende  historische  Studien,  indem  er  durch 
zahlreiche  Dokumente  nachweist,  wie  der  Cölibats¬ 
zwang  in  der  Kirche  nur  mühsam  und  unter  An¬ 
wendung  grausamster  Mittel  sich  Bahn  gebrochen 
und  wie  Jahrhunderte  lang  selbst  von  Kirchen¬ 
versammlungen  die  Priesterehe  in  Ehren  gehalten 
wurde.  Welch  grosses  moralisches  Elend  die  er¬ 
zwungene  Ehelosigkeit  der  Priester  verursacht, 
dafür  bietet  er  ebenfalls  eine  Menge  geschichtlicher 
Zeugnisse  ;  doch  deutet  er  maassvoll  von  dem 
Schauergemälde,  das  ihm  vor  der  Seele  stand,  nur 
das  unumgänglich  Nothwendige  an. 

Jeder  Unbefangene  wird  des  Verfassers  Beweis¬ 
führungen  zustimmen  und  die  Aufhebung  des  Cöli- 
batszwanges  als  einen  grossartigen  sittlich-religiösen 
Fortschritt  begrüssen.  Nur  hält  Rezensent  dafür, 
dass  dieser  Fortschritt  erst  mit  dem  Zerfall  der 
römisch-katholischen  Kirche  kommen  wird.  So 
lange  dem  gläubigen  Katholiken  selbstgewählte 
Kasteiungen  als  ein  verdienstliches  Werk  vor  Gott 
gelten,  so  lang  ihm  Heiligkeit  nicht  Verklärung 
und  Weihe  der  irdisch  menschlichen  Verhältnisse, 
sondern  Gegensatz  und  Verneinung  des  Natürlichen 
bedeutet,  so  lang  wird  er  den  ehelosen  Priester, 
der  den  mächtigsten  Naturtrieb  in  sich  ertödtet, 
höher  stellen  als  den  Verehelichten.  Hingegen  steht 
zu  hoffen,  dass  die  Altkatholiken,  unbeirrt  von  dem 
Hohngeschrei  ihrer  grimmigen  Feinde,  den  begei¬ 
sterten  Worten  ihres  muthigen  Vorkämpfers  Gehör 
geben  und  dem  Priester  das  Recht  auf  die  Ehe 
gern  und  freudig  zuerkennen  werden.  K.  F. 

Humanilas!  Kritische  Betrachtungen  über 
Christenthum,  Wunder  und  Kernlied  von 
M.  G.  Conrad.  8.  Zürich  1875.  Verlags- 
Magazin.  Fr.  2.  50. 

Die  Lorbeeren,  die  Strauss  mit  seinem  „alten 
und  neuen  Glauben“  geerntet,  lassen  seine  Gesin¬ 
nungsgenossen  nicht  schlafen.  Können  sie  dem 
Meister  an  Feinheit  des  Raisonnements  und  Voll¬ 
endung  der  Form  es  nicht  gleich  thun,  so  suchen 
sie  dafür  durch  Worte  grimmigen  Hasses  gegen 
alles  Kirchliche  ihn  zu  überbieten  und  durch  derbe 
Invectiven  die  Blosse  der  Beweisführung  zu  decken. 
Verfasser  hat  den  Referenten  an  den  jungen  Elihu 
gemahnt,  der  Hiob  und  dessen  Freunden  gegenüber 
trat  mit  den  Worten:  „Dreinreden  will  auch  ich 
mein  Theil,  kundthun  meine  Einsicht  will  auch  ich. 
Denn  ich  bin  voll  von  Worten,  mich  beklemmt  der 
Geist  in  meinem  Innern.  Siehe,  mein  Inneres  ist 
wie  Wein,  dem  nicht  aufgethan  wird,  wie  neue 
Schläuche  will  es  bersten.  Reden  will  ich,  dass 
mir  Luft  werde  und  meine  Lippen  aufthun.“  (Hiob 
32,  17 — 20).  Dass  es  viele  Caricaturen  kirchlich¬ 
religiösen  Lebens  gibt,  dass  der  Geist  pfäffischer 
Rohheit  noch  vielerorts  eine  Macht  ist,  dass  Igno¬ 
ranz  und  Geschmacklosigkeit  auf  dem  Gebiete  des 
Cultus  sich  da  und  dort  die  Hand  reichen,  wer 
wollte  das  bestreiten?  Aber  das  grosse  Unrecht,  | 
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welches  der  Verfasser  begeht,  besteht  darin,  dass 
er  mit  diesen  Caricaturen  die  ganze  christliche 
Kirche  identifiziert  und  dieselbe  jeglichem  Hohn 
und  Hass  Preis  gibt.  Er  versichert  uns,  das  Chri¬ 
stenthum  sei  nur  noch  ein  seelenloses  Gespenst 
(sic  !)  Das  christliche  Weltalter  gehe  zur  Neige 
und  kein  braver  Mensch  weine  ihm  eine  Thräne 
nach.  Doch  in  einem  gewissen  Widerspruch  zu 
diesen  Behauptungen  sagt  er  an  einem  andern  Ort: 
„Gläubige  wird  es  geben,  so  lange  die  Menschheit  i 
existiert.  Denn  die  Mehrzahl  der  Menschen  besteht 
aus  schwachen,  unklaren,  egoistisch  verwöhnten,  \ 
pretentiösen  Individuen,  die  ihr  liebes,  dummes,  , 
blasirtes  „Ich“  ewig  conserviert  haben  wollen. 
Dieser  Egoismus  findet  nur  im  Glauben  Befriedigung.“ 
Dem  Verfasser  fehlt  es  an  jeder  gründlichen  histo¬ 
rischen,  logischen  und  religiösen  Bildung.  Seine 
Religion  ist  ein  verschwommener,  in  sich  wider¬ 
spruchsvoller  Idealismus,  der  es  ihm  gestattete,  mit 
grösster  Naivität  Autoritäten  für  sich  anzurufen,  die  , 
auf  ganz  entgegengesetztem  philosophischem  Stand¬ 
punkte  sich  befinden.  Daher  können  wir  seiner 
Schrift  nur  ein  pathologisches  Interesse  abgewinnen, 
insofern  sie  uns  ein  getreues  Conterfei  zu  sein 
dünkt  von  der  unreifen,  gedankenlos  eklektischen, 
aller  Tiefe  und  Einheit  entbehrenden  Halbbildung, 
der  sich  ein  so  grosser  Theil  unserer  Zeitgenossen 
und  namentlich  auch  viele  Repräsentanten  der 
Tagespresse  verpfändet  haben.  Leute  dieser  Art 
finden  nicht  Worte  genug  gegen  den  Fanatismus 
und  Dogmatismus,  der  die  Kirche  noch  vielerorts 
beherrscht,  und  merken  nicht,  dass  sie  es  an  rohem 
Fanatismus,  an  blindem  Autoritätsglauben,  an  ge¬ 
schichtslosem  Sinn  und  dumm  dreistem  Absprechen 
über  Dinge,  welche  sie  nicht  verstehen,  ihren  stock- 
lutheranischen  und  ultramontanen  Gegnern  gleich 
thun.  Besiegt  aber  kann  dieser  moderne  Humani¬ 
tätsschwindel  nur  werden  durch  eine  geläuterte 
Darstellung  der  Thatsachen  des  religiösen  Lebens 
gemäss  den  Forderungen  der  heutigen  Wissenschaft. 

K.  F. 

Die  freie  Kirche  der  „Neuen  Zürcherzeitung ,“ 
von  einem  Liberalen  der  allen  Garde.  8.  Olten 
1874.  Buchdruckerei  d.  „  Volksblatt  v.  Jura .“ 

20  Ct. 

Verfasser  weist  überzeugend  nach,  dass  mit  dem 
blossen  Indilferenlismus  in  kirchlich-religiösen  Din- 
gen  dem  Staate  nicht  gedient  ist,  dass  auf  solche 
Weise  der  Ultramontanismus  erst  recht  ein  Staat 
im  Staate  würde.  Wir  wären  dem  Verfasser  dank¬ 
bar  gewesen,  wenn  er  noch  genauere  Andeutungen 
darüber  gegeben ,  wie  er  sich  die  Pflege  des 
kirchlich-religiösen  Lebens  von  Seite  des  Staates 
denkt  und  wie  dabei  die  Klippe  der  Cäsareopapie 
vermieden  werden  könnte.  K.  F. 

Predigten  von  Pfarrer  Ludwig  Kilchmann  in 
Trimbach,  nebst  Installations-  und  Leichen¬ 
rede  von  Eduard  Herzog,  Pfarrer.  8.  Olten  \ 
1874.  Buchdruckerei  d.  „ Volksblatt  v.  Jura.“ 
Fr.  I. 

Mit  Rührung  liest  man  diese  Predigten  des  i 
edeln,  allzufrüh  vollendeten  Kilchmann.  Es  weht 
uns  aus  denselben  ein  milder,  klarer,  acht  freisin¬ 
niger  und  liebenswürdiger  Geist  entgegen.  Das  i 
specifisch  Katholische  haben  sie  fast  ganz  abge-  I 
streift  und  sind  im  besten  Sinne  confessionslos,  i 
dass  ernste  Gemüther  sehr  verschiedener  Richtung 
sich  daran  erbauen  können,  insofern  sie  überhaupt 
sich  mit  einer,  man  möchte  fast  sagen  idyllischen 
Geistesweise  befreunden  können  und  nicht  von 
Jedem  eine  tiefgreifende,  gewaltige  augustinische 
Beredtsamkeit  verlangen.  In  seinen  beiden  Reden 
hat  Pfarrer  Herzog  ein  Denkmai  gesetzt,  das  ihm 
und  seinem  geistesverwandten  Freunde  gleich  sehr 
zur  Ehre  gereicht.  K.  F. 

Aufruf  zur  Gründung  eines  FröbeV sehen  Kinder¬ 
gartens  in  Aarau.  32  Stn.  8.  m.  2  Tßn. 
in  Fol.  1875.  Druck  v.  J.  Christen. 

Dieser  Aufruf,  begleitet  von  einem  detaillirten 
Statutenentwurf,  einem  finanziellen  Exposé  und 
einem  autographierten  Plan  für  ein  Kindergarten¬ 
gebäude,  bezweckt  möglichst  rasche  und  rationelle 
Creirung  eines  Fröbel’schen  Kindergartens  für  die 
Stadt  Aarau.  Wir  wünschen  dem  Comité  den  besten 
Erfolg  und  empfehlen  den  Aufruf  allen  zur  Einsicht¬ 
nahme,  die  über  Anlage  und  finanzielle  Tragweite 
eines  Kindergartens  sich  belehren  möchten.  F. 
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AUargebete  zum  gottesdienstlichen  Gebrauch  für 
protestantische  Kirchen.  Ton  Dr.  Rudolf 
Schramm ,  Consistorialralh  und  Hofprediger 
in  Dresden.  8.  Zürich ,  Cäsar  Schmidt.  1875. 
Fr.  2. 

Es  ist  gut,  dass  einmal  der  Eintönigkeit  und 
Einförmigkeit  der  liturgischen  Gebete  ein  Ende  ge¬ 
macht  werden  soll.  Je  mehr  Abwechslung,  desto 
weniger  wird  das  gottesdienstliche  Gebet  zu  einer 
langweiligen  Formsache.  Schramm  macht  in  seiner 
obigen  Sammlung  einen  dankenswerten  Versuch, 
den  „Altargottesdienst“  durch  mannigfaltigere  Aus¬ 
wahl  von  Gebeten  zu  erfrischen.  Die  Sprache  der¬ 
selben  ist  meist  einfach,  innig,  warm;  etwas  mehr 
Schwung  hätte  bisweilen  nichts  geschadet.  Warum 
soll  denn  das  hinreissende  Feuer,  das  manche 
Psalmen,  die  doch  auch  zu  liturgischen  Zwecken 
verwendet  wurden,  nicht  auch  in  unsern  Kirchen¬ 
gebeten  seinen  Platz  finden.  Das  ist  doch  noch 
weit  entfernt  von  schwülstiger  Phrase  und  Schwär¬ 
merei.  Sehr  lobenswert  müssen  wir  die  Kürze 
der  vom  Verfasser  gebotenen  Gebete  nennen,  die 
er  mit  theilweisen  Veränderungen  aus  verschiedenen 
Agenden  zusammengestellt,  oder  auch  selbst  ge¬ 
schaffen  hat,  nur  schien  uns  die  Hinweisung  auf 
das  alltägliche  Leben  mit  seinen  Sorgen  und  Mühen 
etwas  zu  sehr  vernachlässigt.  So  ein  kurzer  Rück¬ 
blick  in  einem  einzigen  Satze  genügt,  um  vom 
gottesdienstlichen  Leben  eine  Brücke  zum  Leben 
des  Werktages  zu  schlagen  und  das  letztere  damit 
in  das  Licht  eines  höhern  Gesichtspunktes  zu  stellen. 

H. 
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Annuaire  officiel  de  la  république  et  cant.  de  Genève 
pour  1875.  260  pp.  in-12.  Genève,  impr.  de 

J.  G.  Fick.  1.  50 

Arbousse-Bastide,  le  matérialisme  et  les  idées  mo¬ 
dernes.  32  pp.  in-8.  Genève  (H.  Georg)  — .  50 
Becker,  J.  Ph.,  neue  Stunden  der  Andacht.  Psalmen 
in  Reimform.  Kriterien  und  Satire.  1 — 2.  Heft, 
(cplt.  in  ca.  5  Heften.)  8.  Zürich,  Volksbuch¬ 
handlung.  (J.  Franz)  1.  25 

Benedikt,  d.  heil.,  u.  s.  Orden.  Von  einem  Bene¬ 
diktiner  in  St.  Meinrad.  8.  Einsiedeln,  Gebr. 
Benziger.  1.  80 

Berlepsch,  H.  A.,  Neuestes  Reisehandbuch  f.  d. 
Schweiz,  nebst  Chamounix  und  Veltlin  u.  d.  ital. 
Seen  ;  sowie  Eingangsrouten  von  Deutschland  und 
Oesterreich.  2.  gänzl.  umgearbeitete  u.  vermehrte 
Auflage  von  Berlepsch  und  Kohl,  die  Schweiz. 
M.  1  Generalkarte,  8  Spezialkarten,  8  Plänen 
und  vielen  Panoramen.  8.  Zürich,  C.  Schmidt. 
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—  —  Switzerland  and  the  principal  parts  of  Southern 
Germany.  New  edit.  W.  maps,  plans,  panoramas 
and  designs.  8.  Zurich,  C.  Schmidt.  7.  50 

Born,  St.,  Heinrich  Heine.  Vortrag.  8.  Basel, 
Schweighauser’sche  Verlagshandlung.  1.  25 

Brefin,  R.,  zur  Geschichte  und  Theorie  der  Beu¬ 
gungserscheinungen.  36  pp.  4.  Aarau,  H.  R. 
Sauerländer.  1.  — 

Buisson,  F.,  das  freie  Christenthum  u.  d.  Kirche 
d.  Zukunft.  7.  Aufl.  gr.  8.  Basel,  Schweig¬ 
hauser’sche  Verlagshandlung.  1.  25 

—  — ,  die  bibl.  Geschichte  i.  d.  Volksschule. 

7.  Aufl.  gr.  8.  Basel,  Schweighauser’sche  Ver¬ 
lagshandlung.  1.  50 

Businger,  L.  C.,  das  Leben  unseres  lieben  Herrn 
und  Heilandes  Jesus  Christus  und  s.  jungfräul. 
Mutter  Maria.  2.  Aufl.  Lfg.  13—25.  gr.  4. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  à  — .  50 

Catalan,  A.,  cours  méthodique  d’instruction  civique, 
à  l’usage  des  écoles  du  cant.  de  Genève,  pro¬ 
fessé  à  l’école  industr.  et  commerc.  de  Genève 
1873 — 74.  356  pp.  in-8.  (Genève,  H.  Georg) 

3.  — 

—  —,  la  constitution  fédérale  du  29  Mai  1874. 
expliquée  aux  jeunes  Suisses.  Extr.  du  „Cours 
méthod.“  92  pp.  in-8.  (Genève,  H.  Georg.)  1.  25 

Cless,  A.  M.,  die  Aufgabe  des  Staates  gegenüber 
d.  Verbrecherthume  nach  den  Grundsätzen  des 
Materialismus.  M.  Vorw.  v.  L.  Büchner.  75 
Stn.  gr.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  2.  — 


Collection  des  lois  et  réglements  en  Suisse  concern. 
la  protection  des  animaux,  v.  :  Sammlung  der 
in  der  Schweiz  bestehenden  Gesetze  etc. 
Deleuwa,  M.,  Ad  majorent  Dei  gloriain.  2  Bde.  IV, 
344  Sin.  8.  Zürich,  Verlags-Magazin.  7.  50 
Elgger,  C.  v.,  Taktik  d.  Infanterie,  Kavallerie  und 
Artillerie,  frei  bearbeitet  nach  den  für  die  eid¬ 
genössischen  Militärschulen  angenommenen  Lehr¬ 
gang.  I.  Abthlg.  :  Reine  Taktik.  M.  2  Tfln.  gr.  8. 
Luzern,  Doleschal’s  Buchhandlung.  7.  50 

(Escher,  Hrch.)  Zwinghof  von  Neerach.  Schluss. 

Ste.  103 — 154.  8.  Zürich. 

Fäsch,  Fr.,  Aufgaben  z.  ZifTerrechnen  f.  Schweiz. 
Volksschulen.  6.  Aufl.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co. 

Heft  2.  Das  Rechnen  im  Zahlenraum  von  1  bis 
1000.  31  Stn.  8.  30 

Heft  3.  Das  Rechnen  mit  grösseren  Zahlen. 
48  Stn.  8.  — .  30 

Heft  4.  Das  Rechnen  mit  Sorten.  46  Stn.  8. 

-.  30 

Frohschammer,  J.,  der  Fels  Petri  in  Rom.  Be¬ 
leuchtung  d.  Fundaments  d.  röm.  Papstherrschaft. 
5.  Aufl.  gr.  16.  Schaffhausen,  Baader.  — .  35 
Götzinger,  E.,  deutsche  Dichter.  5.  Aufl.  2.  Lfg. 

8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  1.  — 

Guers,  E.,  notice  sur  l’Eglise  évangélique  libre  de 
Genève.  118  pp.  in-8.  Genève  (H.  Georg)  1.  50 
Guntheri,  Alemane,  scholastici,  inonachi  et  prioris 
Paris;  de  expugnatione  urbis  Constantinopolitane, 
unde,  inter  alias  reliquias,  magna  pars  sancte 
crucis  in  Alemaniam  est  allata,  seu  Historia  Con- 
stantinopolitana,  ad  fidem  codicum  manuscr.  Bibl. 
univ.  et  palat.  Monac.  et  Bibl.  publ.  Colmar, 
recog.  XXIV  et  104  pp.  8.  Genève,  J.  G.  Fick. 

(Tire  à  150  exemplaires  numérotés.)  7.  50 

Hagenbach.  Auswahl  aus  Prof.  K.  R.  Hagenbach’s 
hinterl.  Predigten.  8.  Basel,  H.  Georg.  4.  50 
Eleg.  gebd.  6.  — 

—  —  100  Räthsel.  Nach  s.  Tode  hrsgb.  88  Stn. 

16.  Basel,  F.  Riehm.  cart.  1.  20 

Hlrzel,  C.,  Art.-Hptm.,  die  Bewegungsgesetze  und 
ihre  Anwendung  auf  die  Ballistik,  elementar 
behandelt.  M.  Tfln.  85  Stn.  gr.  8.  Frauenfeld, 
J.  Huber.  3.  — 

Hochgebirge,  das,  der  Schweiz.  Prachtwerk  mit 
64  Ansichten  aus  dem  Alpen-,  Felsen-  und 
Gletschergebiete.  Originalzeichnungen  v.  C.  Huber. 
Mit  topogr.  Text  v.  Ed.  Osenbrüggen.  II.  Aufl. 
Lfg.  6 — 10.  gr.  4.  Basel,  Chr.  Krüsi.  pro  Lfg. 

1.  65 

Jäggi-Gyger,  Fr.,  der  Freund  der  'Auswanderer. 
Argentinische  Zustände.  I.  ThI.  M.  1  Karte  und 
.  1  Holzschnittzeichnung.  XXIX,  237  Stn.  8. 
Bern,  Selbstverlag  des  Verfassers.  3.  — 

Jahrbuch,  statistisches,  f.  d.  Kant.  Bern.  VI  u.  VII. 
Jahrg.  f.  1871  und  1872.  gr.  8.  Bern,  Huber 
&  Co.  8.  75 

Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesellschaft 
Graubündens.  N.  F.  XVIII.  Jahrg.  Vereinsjahr 
1873-74.  108  Stn.  gr.  8.  Chur  1874.  Hiezu 
als  Beilage  :  Commentar  der  Ardüser’schen 
Chronik.  Bogen  32 — 38.  3.  — 

Kaiser,  V.,  Macbeth  und  Lady  Macbeth  s.  Vorträge, 
öffentl. 

Killias,  E.,  die  Heilquellen  und  Bäder  von  Tarasp 
(Tarasp-Schuls)  im  Unter-Engadin,  Graubünden. 
7.  Aufl.  44  Stn.  8.  Chur,  Druck  von  Gebr. 
Casanova.  1.  — 

—  —  Vetau  im  Unter-Engadin.  5490‘  üb.  Meer 

als  Luftkurort  28  Stn.  8.  Chur,  Commission 
bei  der  Hitz’schen  Buchhandluug.  1.  — 

Landolt,  E.,  Holzrechnungstafeln.  Im  Fuss-Maass. 
Taschenformat.  Zürich,  F.  Schulthess.  broch. 
1.  35.  cart.  1.  50 

Lang,  H.,  Ist  der  liberale  Protestantismus  eine  Re¬ 
ligion  ?  Vortrag  gehalten  in  Elberfeld.  8.  Zürich, 
C.  Schmidt.  (Schabelitz’sche  Buchhdlg.)  — .  30 
In  Partien  von  mindestens  10  Expl.  — .  20 

Lassale,  F.,  Programme  du  travailleur  (en  russe.) 
54  pp.  in-12.  Genève,  II.  Georg.  1.  — 

—  —  Capital  et  travail.  Trad.  en  russe.  VI, 

311  pp.  in-12.  Genève  (H.  Georg.)  3.  — 

Lemnius,  s.,  Die  Racteis,  Schweizer-deutsch.  Krieg 
von  1499.  Epos  in  IX  Gesängen.  Hrsg,  mit 
Vorwort  u.  Comment,  v.  P.  Plattner.  XXXVIII. 
u.  176  Stn.  gr.  8.  Chur,  Offizin  v.  Sprecher 
&  Plattner.  3.  50 

Liturgie,  Neue,  für  protestant.  Gemeinden.  (Auf 
Veranlassung  d.  kirchl.  Reformvereins  d.  Kanton 
Bern  bearbeitet  von  der  ad  hoc  niederges.  Kom¬ 


mission  unter  Vorsitz  des  Hrn.  Pfarrer  F.  Lan g- 
hans.)  168  Stn.  8.  Bern,  Commisstonsverlag 
v.  B.  F.  Haller.  .  1.  80 

Lois  sur  le  culte  protestant  et  réglements  généraux 
de  l’Eglise  nation,  protest,  de  Genève.  64  pp 
in-8.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick.  (H.  Georg.) 

-.75 

Magnat,  Ms.,  Directr.  de  l’institut  des  sourds-muets 
à  Genève,  Cours  d’articulation.  Enseignement 
de  la  parole  articulée  aux  sourds-muets.  226  pp. 

in-18.  Genève,  H.  Georg.  2.  50 

—  —  Citolégie.  9  tableaux  in-fol.  Ibid.  1.  50 

—  — >  Tableaux  de  gravures,  correspondant  à  la 

citolégie.  68  tabl.  in-fol.  Ibid.  9.  — 

—  —  Livre  de  lecture  à  l’usage  des  sourds-muets, 
faisant  suite  à  la  citolégie.  63  pp.  in-8.  Ibid.  1.  50 

—  —  Deuxième  livre  de  lecture.  88  pp.  in-8. 

Ibid.  1.  50 

Meyer,  K.,  Walther  v.  d.  Vogelweide,  s.  Vorträge, 
öffentl . 

Müller,  A.,  der  Gebirgsbau  des  St.  Gotthard,  s. 
Vorträge,  öffentl. 

Pétavel,  Dr.  J.,  du  traitement  des  varices  et  des 
ulcères  variqueux  par  la  liqueur  iodotannique. 
14  pp.  in-8.  (Genève,  H.  Georg.)  — .  60 

Ragazzi,  B.,  Cours  de  Magnétisme  humain,  en  neuf 
leçons.  125  pp.  in-12.  Genève,  H.  Georg.  2.  — 
Rahm,  E.,  Gesundheitspflege  des  Kindes.  Für 
Eltern,  Hebammen,  Wärterinnen,  Lehrer  etc., 
populär  dargestellt.  XVI,  111  pp.  gr.  8.  Schaff- 
hausen,  C.  Baader.  1.  80 

cart.  2.  — 

Rambert,  E.,  les  alpes  suisses.  Vme  série,  in-12. 

Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  3.  75 

Ramseyer  &  Kühne.  Vier  Jahre  in  Asante.  Tage¬ 
bücher  der  Missionäre  Ramseyer  u.  Kühne  aus 
d.  Zeit  ihrer  Gefangenschaft.  Bearb.  v.  H.  Gundert. 
2.  Aufl.  Gewöhnl.  Ausg.  in.  Portr.  u.  2  Karten. 
Basel,  Missionsbuchh.  3.  — 

cart.  3.  50 

Riutei  Tanefico,  romancier  japonais,  v.  :  Tanefico. 
Rochefort,  H.,  les  dépravés.  Roman  des  mœurs 
contemporaines.  8.  Genève.  Chr.  Menz.  3.  50 
Ruffner-Casper,  N.,  das  Englische  als  Universal- 
Sprache  der  Zukunft.  Ueber  Verkehrs-Hinder¬ 
nisse  und  Verkehrs-Erleichterungen.  I.  Thl.  gr.  8. 
Chur,  Gsell’sche  Buchh.  1.  20 

Ruegg,  J.  J.,  Seminardirektor  in  Münchenbuchsee, 
Gutachten  betr.  die  Einklassenschulen.  Der  Er¬ 
ziehungs-Direktion  des  Kant.  Zürich  abgegeben. 
16  Stn.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Schabelitz. 
RüstOW,  W.,  Untersuchungen  üb.  d.  Organisation 
der  Heere.  Wohlf.  Ausg.  gr.  8.  Basel,  Schweig¬ 
hauser’sche  Verlagshdlg.  5.  — 

Sammlung  der  in  der  Schweiz  bestehenden  Gesetze 
und  Verordnungen  zum  Schutz  der  Thiere.  Hrsg, 
v.  d.  Centralvorstand  d.  Schweizer.  Thierschutz¬ 
vereine  in  Zürich.  —  Collection  des  lois  et  ré¬ 
glements  en  Suisse  concern.  la  protection  des 
animaux.  Edit,  par  le  comité  central  des  sociétés 
protect.  des  animaux  en  Suisse  à  Zurich.  58  pp. 
in-8.  Zurich,  J.  Herzog. 

Schmidt,  J.,  Pfr.  in  Luchsingen.  Was  waltet  über 
unserm  Leben?  Gottes  Liebeswille  —  od.  fühllose 
Naturmächte?  Weise  Ordnung  —  od.  blinder 
Zufall?  8.  Bern,  Commissionsverlag  v.  B.  F. 
Haller.  — .  70 

Schramm,  R.,  Consistorialralh  in  Arolsen,  Altar¬ 
gebete  z.  gottesdienstl.  Gebrauch  f.  protestantische 
Kirchen.  IV,  71  Stn.  gr.  8.  Zürich,  C.  Schmidt. 

2.  — 

Staatskalender,  Bernischer,  für  1875—76.  212 
Stn.  8.  Bern ,  J.  Dalp’sche  Buchhandlung. 
(K.  Schmid.)  2.  — 

Statistik,  Schweizerische,  XXII  :  Geburten,  Sterbe¬ 
fälle  und  Trauungen  in  der  Schweiz  in  den 
J.  1867 — 71.  Hrsgb.  v.  Statist.  Bureau  d.  eidg. 
Departement  d.  Innern.  —  Naissances,  décès  et 
mariages  en  Suisse  de  1867  à  1871.  Publié  par 
le  bureau  de  statistique  du  départem.  fédéral  de 
l’intérieur.  VIII,  86  pp.  gr.  8.  Zürich,  Orell 
Fiissli  &  Co.  3.  — 

Tanefico  (Riutei),  romancier  japonais.  —  Komats 
et  Sakitsi  on  la  rencontre  de  deux  nobles  cœurs 
dans  une  pauvre  existence.  Nouvelles  scènes 
de  ce  monde  périssable,  exposées  sur  six  feuilles 
de  paravant,  et  traduites  avec  le  texte  en  regard 
et  une  transcription  par  F.  Turrettini.  XV.  180 
pp.  avec  4  pli.  in-8.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg. 


28 


Mai  1875 


Tchernichewsky,  N.,  Oeuvres.  (En  russe.)  Tome  V. 
(Genève,  H.  Georg.) 

Urkundenbuch  der  Abtei  ät.  Gallen.  Herausgeg. 
im  Auftrag  d.  histor.  Vereins  des  Kant.  St.  Gal¬ 
len.  Theil  III,  Lfg.  I:  920-1240.  96  Stn.  gr.  4. 
St.  Gallen,  Huber  &  Comp.  6.  — 

Vorträge,  öffentl.,  gehalten  in  der  Schweiz.  Bd.  VI, 
5 — 7.  Heft.  8.  Basel,  Schweighauser’sche  Ver¬ 
lagshandlung. 

Heft  5.  Kaiser,  V.,  Macbeth  u.  Lady  Macbeth 
in  Shakespeare’s  Dichtung  und  in  Kunstwerken 
v.  Cornelius  u.  Kaulbach.  1.  25 

Heft  6.  Müller,  A.,  der  Gebirgsbau  des  St. 
Gotthard.  M.  1  Profilkarte.  1.  25 

Heft  7.  Meyer,  K.,  Walther  v.  d.  Vogelweide. 

1.  - 

Weinmann,  Dr.  A.,  eidg.  Divisionsarzt,  Versuch 
einer  gemeinfasslichen  Darstellung  d.  Grundzüge 
der  Militär-Gesundheitspflege  für  Offiziere  und 
Soldaten  der  Schweiz.  Armee.  2.  Aufl.  Winter¬ 
thur,  Bleuler-Hausheer  &  Comp.  2.  — 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

L’Abeille  Fribourgeoise.  Bulletin  de  la  société  ro¬ 
mande  des  apiculteurs  Fribourg.  I.  année  1875. 
Nr.  1.  12  pp.  in-8.  Fribourg,  Imprimerie  ca¬ 
tholique  suisse. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  Suisse.  Rédaction  : 
M.  Ed.  Tallichet.  Année  1875.  Mai.  in-8. 
Lausanne,  G.  Bridel.  Prix  par  an  fr.  20.  — 
chaque  cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  Le  journal  de  M.  Greville,  par  M. 
Charles  Vincens.  —  II.  Beatrix  de  Briancourt,  châtelaine 
de  Boelbou.  Nouvelle,  par  Mlle.  Adrienne  Frênes.  — 
III.  Agrippa  d’Aubigné  et  ses  œuvres  inédites,  par  M. 
Marc-Monnier.  —  IV.  La  France  actuelle,  par  M.  Ed. 
Tallichet.  (Cinquième  partie).  —  V.  Scènes  de  la  vie 
rurale  en  Ecosse.  Le  draineur.  Nouvelle.  —  VI.  Chro¬ 
nique  parisienne.  —  VII.  Chronique  italienne.  —  VIII. 
Bulletin  littéraire  et  bibliographique. 

Bulletin  international  des  sociétés  de  secours  aux 
militaires  blessés,  publié  par  le  comité  international. 
Nr.  22.  Avril  1875.  Genève  (H.  Georg).  Prix 
par  an,  4  No.  6.  — 

— 1  —  de  la  Société  genevoise  d’utilité  publique. 
Tome  V,  Nr.  12.:  E.  de  Budé,  rapport  sur  les 
travaux  de  la  Société  pendant  l’année  1874.  16 
pp.  in-8.  Genève,  impr.  de  J.  G.  Fick. 
Mittheilungen  d.  naturforschenden  Gesellschaft  in 
Bern  a.  d.  J.  1874.  Nr.  828-873.  gr.  8.  Bern, 
Huber  &  Co.  9.  — 

Vierteljahrsschrift  d.  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich.  Red.  v.  Prof.  R.  Wolf.  XIX.  Jahrg. 
3 — 4  Heft.  8.  Zürich,  Commissionsverlag  von 
S.  Höhr.  Inhalt:  Tribolet,  sur  läge  des 
dépôts  de  gypse  de  la  rive  sude  du  lac  de  Thoune. 

—  Meyer,  W.,  üb.  d.  Entdeckung  des  Neptun. 
—  Schwarz,  Miscellen  a.  d.  Gebiete  d.  Mini¬ 
malflächen.  —  Fliegner,  Aus-  u.  Einströmen 
elastischer  Flüssigkeiten  bei  variablen  Pressungen. 

—  Wolf,  R. ,  astronom.  Mittheilungen.  — 
Meyer,  W.,  Studien  üb.  die  Doppelsterne.  — 
Hermann,  L.,  Notiz  üb.  eine  optische  Eigen¬ 
schaft  d.  Kugel  etc. 

Zeitschrift,  schweizer.,  f.  Gemeinnützigkeit.  Organ 
d.  schweizer,  gemeinn.  Gesellschaft.  Redig.  von 
Pfr.  Grob,  Prof.  Böhmert  u.  Dr.  E.  Heitz.  XIY. 
Jahrg.  1875.  1.  u.  2.  Heft.  8.  Zürich,  Druck 
und  Commissions-Verlag  v.  J.  Herzog. 


Karten,  j  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  \  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Hagenbach,  K.  R.,  Portrait,  gestochen  v.  F.  Weber. 
Stichgrösse  25  zu  19  Ctm.  Basel,  H.  Georg. 
Abdr.  auf  weiss.  Papier.  8.  75 

Erster  Abdr.  auf  chines.  Papier.  17.  50 

Leuzinger,  R.,  Neue  Karte  d.  Schweiz  u.  d.  an¬ 
grenzenden  Länder.  Nach  Dufour’s  Karte  der 
Schweiz  bearb.  Maassstab  1  :  400,000.  2  Bll. 
Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  (K.  Schmid.)  1875. 

7.  - 

—  —  dieselbe  aufgez.  auf  Leinwand  in  Futteral. 

10  - 

Verkehrskarte,  Neueste,  von  Süddeutschland, 
Schweiz,  Tyrol,  Salzburg,  ein  Theil  von  Frank¬ 
reich,  Belgien,  Italien  etc.  Fol.  gefalzen  in 
Umschlag.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  (Schabelitz’sche 
Buchhdlg.)  1.  25 


Musikalien.  —  Musique. 

Nordmann,  G.,  Vorsatz,  Lied  f.  1  Singst.  Zürich, 
Gebr.  Hug.  1.  10 

Pfyffer,  H.,  op.  1.  Festmarsch  f.  Piano.  Zürich, 
Gebr.  Hug.  1.  35 

Plumhof,  H.,  op.  13.  Abendglocken,  Lied  f.  eine 
Singst.  Zürich,  Gebr.  Hug.  1.  35 

—  — ,  op.  15.  deux  feuilles  d’Album  pour  Piano. 

Ibid.  1.  70 

Rabe,  G.,  op.  3.  Lieder  in  der  Ferne.  Ch.  I, 

op.  3,  Ch.  II  op.  4.  4.  Zürich,  Gebr.  Hug. 

à  Fr.  4.  — 

—  —  op.  5.  Fünf  Lieder  aus  „das  heilige  Grab.“ 

v.  E.  Zschokke.  Zürich,  Gebr.  Hug.  1.  70 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Lecco,  M.  T.,  üb.  d.  Constitution  der  Ammonium¬ 
verbindungen  und  des  Salmiaks.  Inaugural- 
Dissert.  39  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co. 

Luchsinger,  B.,  experimentelle  und  krit.  Beiträge 
zur  Physiologie  u.  Pathologie  des  Glykogens. 
Inaugural-Dissertation.  93  Stn.  gr.  8.  Zürich, 
Druck  v.  Zürcher  de  Furrer. 

Mathias,  C.,  üb.  Derivate  der  Phosphenylsäure. 
Inaugural-Dissertation.  32  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
v.  Orell  Füssli  di:  Co. 

Myatowitsch,  G.,  üb.  d.  osteomalacische  Becken. 
Ein  klin.  Beitrag.  Inaugural-Dissertation.  IV, 
80  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Druck  v.  Orell  Füssli 
&  Co. 

Programm  d.  aarg.  Kantonsschule  f.  L875.  Mit 
Beilage  :  Brefin,  Beugungserscheinungen  (s.  Brefin) 
30  Stn.  4.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer. 

—  —  der  Städtischen  Schulen  zu  Aarau.  Schulj, 
1874 — 75.  M.  Beigabe:  Fenn  er,  H.,  Königs- 
felden  u.  s.  Glasgemälde.  38  Stn.  8.  Aarau, 
Druck  v.  J.  J.  Christen. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Bluntschli,  J.  C.  v.,  Geschichte  des  Schweizer. 
Bundesrechts  von  d.  ersten  ewigen  Bünden  bis 
auf  die  Gegenwart.  Bd.  I  :  Geschichtl.  Dar¬ 
stellung.  2.  Aufl.  37  Bog.  gr.  8.  Bd.  II: 
Urkundenbuch.  2.  Ausg.  Mit  Anhang:  Die 
Bundesverfassung  von  1874.  30  Bog.  gr.  8. 
Stuttgart,  Meyer  &  Zeller’s  Verlag  (F.  Vogel.) 
Bd.  I.  Fr.  20.  —  Bd.  II.  Fr.  8.  — 
Gsell-Fels,  Th.,  Rom  u.  Mittel-Italien.  2.  völlig 
umgearb.  Aufl.  2  Bde.  M.  Karten,  Plänen  und 
Holzschn.  8.  Leipzig,  Exped.  der  „Meyer’s 
Reisebücher.“  24.  — 

Hoffmann,  C.  E.  E.,  Prof,  in  Basel,  die  Körper¬ 
höhlen  d.  Menschen  u.  ihr  Inhalt.  Nebst  An¬ 
leitung  zu  ihrer  Eröffnung  und  Untersuchung. 
Mit  16  farbigen  Tfln.  u.  16  Holzschn.  2.  Aufl.  4. 
Erlangen,  Ed.  Besold.  27.  70 

Kiefer,  F.  J.,  the  legends  of  the  Rhine  from  Basle 
to  Rotterdam.  Translat.  by  L.  W.  Gamham. 
3  Edit.  8.  Mainz,  Kapp.  4.  — 

Natorp,  A.,  Consistorial-Rath,  eine  Rhein-  und 
Schweizer-Reise,  kl.  8.  Düsseldorf,  Schaub’sche 
Buchh.  (W.  Staedelen).  2.  — 

Schule,  die  deutsche.  Central-Organ  f.  sämmtliche 
Fragen  d.  deutschen  Schule  und  ihrer  Lehrer. 
Hrsgb.  v.  Chr.  Nostiz.  I.  Jahrg.  1875.  (12  Hefte.) 
Neuwied,  J.  H.  Heuser’sche  Verlagshdlg.  9.  60 

***  Schweizer.  Mitarbeiter  bei  diesem  Blatte  sind  die 
HH  :  H.  Lutz,  Lehrer  a.  d.  Stadtschule  in  Zürich,  Semi¬ 
nardirektor  Morf  in  Winterthur,  J.  J.  Schlegel,  Real¬ 
lehrer  in  St.  Gallen. 


Amtliche  Publications 

Publikationen,  j  Officielles. 
Eidgenossenschaft. 

Bundesgesetz  betr.  d.  Transport  auf  Eisen¬ 
bahnen  v.  20.  März  1875.  (Bdsbl.  1875  Nr.  19.) 

Bericht  d.  schweizer.  Bundesrathes  an  d.  h. 
Bundesversammlung  üb.  s.  Geschäftsführung  im 
J.  1874.  (Bdsbl.  1875.  Nr.  19  u.  20.) 


Bericht  d.  Schweiz.  Generalkonsuls  in  Neape^ 
(Hm.  O.  Meuricoffre  von  Frauenfeld)  f.  d.  J.  1873 
(Bdsbl.  1875.  No.  21.) 

Staats-Kalender  d.  Schweiz.  Eidgenossen¬ 
schaft.  —  Annuaire  de  la  Confédération  Suisse, 
pour  1875 — 76.  136  pp.  in-8.  Bern,  Druck  von  A. 
Fischer. 

Amtliche  Sammlung  der  Gesetze.  N.  F. 
I.  Bd.  Ste.  465—496:  Bundesgesetz  üb.  d.  Rechts¬ 
verhältnisse  der  Verbindungsgeleise  zwischen  dem 
schweizer.  Eisenbahnnetz  u.  gewerbl.  Anstalten  vom 
19.  Christm.  1874. 

Freiburg. 

Amtliche  Sammlung  der  Gesetze,  De¬ 
krete,  Beschlüsse  u.  and.  öffentl.  Akten  d.  Regie¬ 
rung  d.  Kant.  Freiburg.  43.  Bd.  Jahr  1874.  484 
Stn.  8.  u.  4  Tabellen  in  Fol.  Freiburg,  Buchdr.  v. 
Ph.  Häsler  &  Comp. 

Luzern. 

Voranschlag  d.  Einnahmen  u.  Ausgaben  des 
Staates  für  1875.  14  pp.  Fol. 

Sammlung  d.  kant.  Gesetze,  VI.  Bd.  Ste. 
121—160.  8. 

Verhandlungend. Reg.-Rathes.  S.  49—80.  8. 

Unterwalden  ob.  d.  Wald. 

Revidirt.  Besoldungsgesetz  u.  Sporteln¬ 
tarife  v.  5.  April  1875.  (Beil.  z.  Amtsbl.  Nr.  20.) 

Vaud. 

Compte-Rendu  du  Conseil  d’Etat  du  Cant, 
de  Vaud  sur  l’administration  pend,  l’anné  1875. 
180,  82,  122,  106,  192  et  188  pp.  in-8.  et  beauc.  de 
tabl.  in-fol.  Lausanne,  Impr.  Borgeaud. 

Compte  général  de  l’administr.  des  finances 
du  Cant,  de  Vaud,  rendu  p.  l’année  1874.  22  pp. 
in-fol.  Lausanne,  Impr.  J.  Jaquenod. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


B.-F.  Haller,  Libraire-éditeur  à  Berne. 

Bibliothèque  pour  Tous. 

Nouveau  journal  de  famille. 

Ime  année. 

—  Richement  reliée,  prix  Fr,  15.  — 
Sommaire.  La  nouvelle  Madelaine  par  Wilkie 
Collins.  —  A  l’autel,  par  E.  Werner  (collaborateur 
de  la  „Gartenlaube“).  —  Les  Muscadins  par  Jules 
Clarelie  (grand  roman  français).  —  Le  Remords 
par  Armand  Lapointe  (nouvelle  espagnole).  — 
Eaux  Printanières  par  Tourghenjew  (nouvelle  russe.) 
—  Le  Mystère  des  treize  millions  par  Octave 
Férè  (grandroman  française).  —  Faas  Schouck, 
nouvelle  hollandaise  par  Emile  Greyson.  Ma-Pi-Cauti, 
(variété).  —  Mélanges.  —  26  illustrations  en  photo¬ 
graphies,  gravures  sur  bois  et  sur  acier. 

La  première  année  de  la  Bibliothèque  pour  Tous 
forme  un  beau  volume  in  8°  de  1248  pages  de 
texte  et  se  recommande  aussi  aux  personnes 
allemandes  qui  veulent  se  perfectionner  dans  la 
langue  française  par  une  lecture  agréable. 


In  Chr.  MeyrFs  Buchhandlung 
(W.  Meck)  in  Basel  erschien  soeben 
in  3.  Auflage: 

Vorlegeblätter  rar  Rundschrift 

herausgegeben  von 

J.  Steidinger. 

Preis  Fr.  1.  80. 


Das  Schweizerische  Antiquariat  in  Zürich  sucht 
und  bittet  um  gell.  Offerten  mit  Preisangabe  : 

Die  Bibel,  deutsch.  Altes  Testament.  I.  Thl. 
Zürich,  Froschover,  1527.  16. 

Die  Bibel,  1.  Ausg.  in  Folio.  Zürich,  Fro¬ 
schover.  Offerten  auch  von  incompleten  Exernpl. 

Müller,  J.,  merkwürdige  Ueberbleibsel  von 
Alterthümern  an  verschiedenen  Orten  der  Eydt- 
genossenschaft.  complet  oder  Bd.  I  apart. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 
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ABONNEME  NT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
jährlich  4.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreaux 
Jährlich  Fr.  4.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABO  NNEMEN  T 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  4.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  4.  —  par  an. 


de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
a  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


Juni  1875.] 


V.  Jahrgang.  J\b\  6.  —  Vème  Année. 


[Juin  1875. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Geschichte  des  Schweizerischen  Bundesrechtes , 
von  Johannes  Meyer,  d.  Z.  Rektor  der  thur- 
gauischen  Kantonsschule.  Zweiter  Band:  Die 
Zeit  von  1798  bis  1874.  Winterthur ,  Druck 
und  Kommission  von  J.  Westfehling.  1875. 
VIII ,  483  Sin.  gr.  8.  Preis  Fr.  6.  ( Nur  in 

direkter  Bestellung  zu  beziehen.) 

Seit  Jahren  vorbereitet,  ist  endlich  diese  neue 
Darstellung  des  Schweiz.  Bundesrechts  in  dein  augen¬ 
blicklich  wichtigsten  Theile  an’s  Licht  getreten. 
Sie  behandelt  die  Zeit  von  der  Helvetik  bis  zur 
Verfassung  von  1848  scheinbar  kurz,  indem  der¬ 
selben  nur  80  Seiten  eingeräumt  sind  ;  doch  bieten 
die  betreifenden  Abschnitte  alles  Wesentliche,  und 
zur  Ergänzung  dienen  noch  zahlren  he  Bemerkun¬ 
gen  im  vierten  Buch,  das  in  ca.  370  Seiten  die 
Verfassung  von  1848  erläutert.  Die  neueren  Re¬ 
visionsbestrebungen  finden  von  Seite  455  an  ihre 
Würdigung.  Der  Verfasser  bezweckt,  dem  vielfach 
constatirten  Mangel  an  politischer  Bildung  entgegen¬ 
zuwirken,  indem  er  Gebildeten  aller  Stände,  be¬ 
sonders  Lehrern  und  Vereinen  ein  Buch  vorlegt, 
das  ihnen  nicht  bloss  den  wesentlichen  Inhalt  der 
verschiedenen  Verfassungen  gibt,  sondern  auch  die 
geschichtliche  Bewegung  der  Ideen  zeigt ,  die 
Motive  erörtert,  Mängel  in  der  Fassung  oder  Aus¬ 
legung  nachweist,  die  Praxis,  das  B u  n  d  e  si e  b e n, 
beleuchtet,  und  so  eine  freie  Auffassung  des  Be¬ 
stehenden  und  die  Erkenntniss  der  nöthigen  Fort¬ 
schritte  begründet.  Interessant  und  gerade  für 
diesen  Zweck  lehrreich  sind  die  vielen  Verglei¬ 
chungen  mit  dem  nord-amerikanischen  Bundesrecht 
und  dem  deutschen  Reichsstaatsrecht,  dankenswerth 
auch  die  zahlreichen  Denksprüche  aus  Werken  von 
Joh.  Müller,  die  noch  lange  nützlich  wirken 
können.  Der  Ton  der  Darstellung  ist  gemessen 
und  ruhig,  aber  so  gefällig  und  natürlich,  dass  die¬ 
selbe  sich  recht  wohl  zum  Vorlesen  eignet,  wie 
der  Verfasser  selbst  andeutet. 

Mit  Vergnügen  vernimmt  man  nebenbei  die  Am¬ 
zeige,  dass  auch  der  erste  Band  unter  der  Presse 
sei.  Da  jetzt  eben  eine  zweite  Auflage  von 
Bluntschli’  s  Bundesrechtsgeschichte  erschienen 
ist,  die  sehr  wenig  Neues  bietet  und  viele  histo¬ 
rische  Irrthiimer  festhält,  so  darf  man  auf  die  Arbeit 
von  Prof.  Meyer  um  so  mehr  gespannt  sein,  als 
sie  den  neueren  Forschungen  auf  den  Fersen  sein 
wird,  was  dort  nicht  zu  rühmen  ist;  dem  Buche 
von  Bluntschli  gegenüber,  das  jetzt  28  Fr.  kostet, 
wird  sie  sich  ohne  Zweifel  auch  durch  einen  an¬ 
ständigen  Preis  empfehlen.  St. 

Humanitasl  Kritische  Betrachtungen  über  Chri- 
slenlhum,  Wunder  und  Kernlied ,  von  M.  G. 
Conrad.  Zürich ,  Verlags-Magazin.  1875. 
Ueber  diese  Schrift  ist  in  Nr.  5  der  „Biblio¬ 
graphie“  ein  Urtheil  erschienen,  das  manchen  Leser 
befremden  muss.  Der  Recensent  erklärt  in  einem 
Athemzucr,  es  fehle  dem  Verfasser  „an  jeder  gründ¬ 
lichen  historischen,  logischen  und  religiösen  Bildung. 
Das  ist  sehr  unbescheiden,  jedenfalls  viel  zu  viel 
gesagt  und  macht  die  ganze  Kritik  verdächtig. 
Man  kann  in  einzelnen  Punkten  (sogar  wesentlichen) 
anderer  Meinung  sein  als  diese  „Humanitas“  und 


darin  doch  ein  sittliches  Streben  erkennen,  das 
Achtung  verdient.  Der  Verfasser  darf  sich  über 
die  ihm  gegebene  Censur  mit  Männern  trösten,  die 
weit  über  Beiden  stehen  ;  unbefangene  Leser  wer¬ 
den  ihm  immerhin  das  Zeugniss  geben,  dass  er 
nicht  gegen  Personen,  sondern  gegen  Ideen  und 
Grundsätze,  oder  vielmehr  Irrthümer  kämpft,  die 
kein  ehrlich  denkender  Gebildeter  zu  vertheidigen 
wagt.  St. 

Souvenir  du  Rigi.  12  Ansichten  in  Phololilho- 
graphie.  Leinicanddecke  mit  Goldpressung. 
Luzern,  C.  F.  Prell.  Fr.  S. 

Eines  der  schönsten  Panoramen  dieser  Königin 
der  Berge  und  das  einzige,  das  Ansichten  beider 
Eisenbahnen  Arth-Kulm  und  Vitznau-Kulm  enthält; 
es  setzt  den  Besucher  des  Berges  in  Stand,  sich 
schnell  über  die  verschiedenen  Etablissements,  wie 
Kulm,  Staffel— Klösterli,  Kaltbad,  zu  orientieren  und 
bietet  zugleich  die  schönsten  Punkte  beider  Berg¬ 
bahnen,  wie  Schnurtobel-Brücke  etc.,  sowie  An¬ 
sichten  von  Brunnen,  Seelisberg  und  Luzern  ;  der 
Aussicht  auf  die  Gebirge  der  Urkantone  und  des 
Berner  Oberlandes  ist  ebenfalls  Rechnung  getragen. 

Um  Erinnerungen  an  eine  Rigi-Fahrt  wach  zu 
halten  oder  aufzufrischen,  kann  das  „Souvenir“ 
nicht  genug  empfohlen  werden. 

Die  Rœteis  von  Simon  Lemnius.  Schweizerisch- 
deutscher  Krieg  von  1499.  Epos  in  10  Ge¬ 
sängen.  Unter  Veranstaltung  der  histor. 
anliquar.  Gesellschaft  Graubündens  herausgeg. 
mit  Vorwort  und  Commentar  von  Placidus 
Plattner.  Chur  1874 ,  Offizin  von  Sprecher 
und  Plattner. 

Neben  den  historischen  Volksliedern  über  ein¬ 
zelne  Schlachten  gibt  es  grössere  epische  Dar¬ 
stellungen  von  Ereignissen  aus  der  Schweizer¬ 
geschichte.  Wir  haben  eine  Reimchronik  des 
Appenzellerkrieges,  verfasst  von  einem  Zeitgenossen, 
wahrscheinlich  einem  St.  Galler,  herausgegeben  von 
v.  Arx  ;  eine  Reimchronik  des  Schwabenkrieges, 
verfasst  von  Joh.  Lenz,  Bürger  von  Freiburg  und 
Schulmeister  in  Saanen,  herausgeg.  von  Diessbach  ; 
zwei  historische  Gedichte  in  latinischer  Sprache, 
aus  dem  16.  und  17.  Jahrhundert,  den  Müsserkrieg 
von  Joh.  v.  Travers,  und  den  Veltlinerkrieg  von 
Georg  Wietzel,  herausgeg.  von  A.  v.  Flugi.  Den 
letztgenannten  Produkten  als  bündnerischen  schliesst 
sich  das  im  Titel  genannte  Heldengedicht  eines 
bündnerischen  Gelehrten  aus  der  Reformationszeit 
an,  während  es  freilich  in  seiner  Form  von  den¬ 
selben  So  wie  von  den  zwei  zuerst  angeführten 
deutschen  Reimchroniken  durchaus  verschieden  ist. 
Es  behandelt  den  Schwabenkrieg,  wie  das  Gedicht 
von  Lenz,  aber  während  dieses  in  ungehobelten 
deutschen  Versen  und  die  beiden  romanischen  in 
einer  zu  litterarischem  Gebrauche  noch  weniger 
gebildeten  Sprache  verfasst  sind,  bewegt  sich  das 
Werk  des  gelehrten  Humanisten  Lemnius  in  ele¬ 
ganten  lateinischen  Hexametern  und  will  ein  förm¬ 
liches  Kunstepos  nach  antikem  Muster  sein.  Leider 
wird  eben  die  lateinische  Sprache  dieses  Gedichtes 
verhindern,  dass  dasselbe  jemals  in  weiteren  Kreisen, 
zunächst  beim  bündnerischen  und  schweizerischen 
Volke,  Eingang  finden  kann,  aber  es  bleibt  darum 
doch  ein  Werk  von  hohem  litterarischem  und  ge¬ 


schichtlichem  Interesse  und  die  Herausgabe  des¬ 
selben,  mit  biographischer  Einleitung  über  den 
Dichter  und  mit  Noten  unter  dem  Text,  welche 
hauptsächlich  der  Erklärung  der  zum  Theil  arg 
latinisirten  Namen  von  Personen  und  Orten  dienen, 
ist  ein  wirkliches  Verdienst.  Den  geschichtlichen 
Werth  des  Gedichtes  selbst  und  die  Schicksale  seines 
Verfassers  hat  die  Litteraturgeschichte  darzustellen  ; 
wir  haben  hier  bloss  die  Ausgabe  zu  besprechen 
und  dürfen  ihr  das  Zeugniss  geben,  dass  sie  als 
Unternehmen  selbst  und  durch  ihre  saubere  Gestalt 
sich  den  neueren  Publikationen  auf  dem  Gebiete 
schweizerischer  Geschichtsquellen  würdig  anschliesst. 

L.  T. 

1.  Die  Grundzüge  der  französischen  Liter  alur¬ 
und  Sprachgeschichte.  Mit  Anmerkungen  zum 
Uebcrsetzen  in's  Französische,  von  U.  Breilin- 
ger,  Prof,  an  der  thurgauischen  Kantonsschule. 
Zürich,  Schulthess,  1875. 

2.  Die  französischen  Klassiker,  Charakteristiken 
und  Inhaltsangaben,  mit  Anmerkungen  zur 
freien  Uebertragung  aus  dem  Deutschen  in's 
Französische,  von  fl.  Breitinger,  Prof,  an  der 
thurg.  Kantonsschule.  Zürich,  Schulthess  1875. 

Diese  beiden  Werkchen  bilden  das  fünfte  und 
sechste  Heft  einer  Serie  von  Lehrmitteln  zum  Ueber- 
setzen  aus  dem  Deutschen  in  das  Französische  ;  die 
drei  ersten  Hefte  enthalten  kleine  moderne  Theater¬ 
stücke,  das  vierte  Briefe.  Wir  hätten  demnach  auch 
die  beiden  letzten  Hefte  zunächst  darauf  hin  zu 
prüfen,  ob  sie  dem  Zwecke  der  Anleitung  zum 
Uebersetzen  (resp.  Rückübersetzen)  dienen.  Der 
Verfasser,  als  erfahrener  Schulmann  bekannt,  muss 
wohl  darüber  schon  Proben  angestellt  haben,  und 
leugnen  lässt  sich  auf  keinen  Fall,  dass  besonders 
Nr.  2  sich  ganz  gut  zum  Uebersetzen  eigne,  während 
von  einzelnen  Partien  von  Nr.  1  diess  weniger 
gelten  wird;  das  letzte  Kapitel  dieses  Heftes  scheint 
auf  jenen  Zweck  geradezu  zu  verzichten,  da  es 
vorherrschend  nur  Bibliographie  enthält.  Uebrigens 
glauben  wir  nicht,  dass  der  Verfasser  selbst  in 
diese  Anwendung  den  Hauptzweck  und  Hauptwerth 
der  beiden  Hefte  setze,  sondern  er  will  ohne  Zweifel 
die  Schüler  der  obersten  Klassen  in  die  französische 
Literaturgeschichte  einführen  ;  wenn  damit  noch  der 
andere  Zweck  sich  verbinden  lässt,  so  nimmt  er 
diesen  mit;  wenn  aber  die  Kritik  eben  darum  einige 
Mühe  hat,  die  beiden  Zwecke  theils  verbunden 
theils  getrennt  zu  betrachten,  so  ist  der  Yerfasser 
daran  selbst  Schuld. 

Was  nun  den  sachlichen  Inhalt,  den  Abriss  der 
Litteraturgeschichte  betrifft,  der  hier  geboten  wird, 
so  zeigt  der  Verfasser  vor  Allem  grosse  Belesenheit 
in  den  unmittelbaren  und  mittelbaren  Quellen  ;  wenn 
er  in  einzelnen  Abschnitten  von  Nr.  2  wohl  auch 
in  manchen  Stellen  von  Nr.  1,  sich  an  die  Dar¬ 
stellung  anderer  Litteraturhistoriker,  französischer 
und  deutscher,  sich  angeschlossen  hat,  so  kann  ihm 
das  nicht  zum  Tadel  gereichen,  da  er  auf  keinen 
Fall  ein  vollständiges  Originalwerk  liefern  wollte. 

Dass  die  neuere  Zeit  ausführlicher  dargestellt 
ist  als  die  ältere,  ist  dem  Zwecke  eines  Schul¬ 
buches  angemessen,  und  besonders  Lob  verdient 
die  Darstellung  des  Lebens  und  Inhaltsangabe  der 
Hauptwerke  der  eigentlichen  französischen  Klassiker. 
(Nr.  2.)  L.  T. 
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Das  Röschen  vom  Kochersberg.  Elsiissisches 
Lebensbild  in  fünf  Aufzügen ,  von  A.  Calmberg. 
Zum  ersten  Mal  aufgeführt  im  königl.  Theater 
am  Gärtnerplalz  zu  München  am  21.  Januar 
1875.  Zweite  veränderte  Auflage.  Zürich , 
Orell  Füssii  &  Co.  1S75. 

Seit  inan  sich  nicht  mehr  recht  getraut,  Komö¬ 
dien  und  Tragödien  in  strengem  Style  zu  schreiben, 
begnügt  man  sich  mit  Lebens-  und  Charakterbildern, 
welche  vom  Publikum,  wenn  sie  mit  einigem  Ge¬ 
schick  für  die  Bühne  berechnet  sind,  mit  ebenso 
viel  Dank  aufgenommen  werden,  wie  classische 
Stücke.  Diese  allgemeinen  Sätze  finden  auf  die 
im  Titel  genannte  dramatische  Dichtung  volle  An¬ 
wendung.  Dieselbe  macht  keinen  Anspruch  auf 
tieferen  Gehalt,  aber  sie  gibt  ein  anmuthiges,  natur¬ 
getreues  Bild  aus  dem  Volksleben  der  neuesten 
Zeit,  und  da  sie  mit  offenbarer  Sorgfalt  für  thea¬ 
tralische  Aufführung  bearbeitet  ist,  so  ist  nicht  zu 
verwundern,  dass  sie  diese  zuerst  in  München  ge¬ 
funden  hat.  Daraus  folgt  nicht,  dass  nicht  auch 
kleinere  Bühnen,  und  sogar  Liebhabertheater,  die 
Aufführung  dieses  Stückes  versuchen  dürfen;  es 
ist  im  Gegentheil  zu  erwarten,  dass  dasselbe  auch 
in  solchen  Kreisen  Glück  machen  werde.  Für  die 
Schweiz  sind  die  übrigens  ganz  maassvoll  im  Hinter¬ 
grund  gehaltenen  Beziehungen  auf  das  politische 
Schicksal  des  Elsasses  in  neuester  Zeit  nicht  von 
derselben  Bedeutung  wie  für  Deutschland,  aber 
durchaus  kein  Hinderniss  am  Erfolg  des  Stückes. 

L.  T. 

Ad  majorera  Dei  gloriam.  Erzählung  aus  der 
Gegenwart ,  von  M.  Delcuwa.  2  Theile.  Zürich, 
Verlags-Magazin  1875. 

Der  Verfasser  sagt  im  Vorwort,  es  werde  sich 
gegen  sein  Buch  ein  Sturm  der  Entrüstung  erheben, 
von  Seite  derer,  die  er  in  ihrer  wahren  Gestalt 
enthüllt  habe  ;  aber  er  habe  eben  die  ungeschminkte 
Wahrheit  geben  wollen.  Damit  verzichtet  er  auf 
eine  rein  ästhetische  Kritik,  vor  welcher  die  Wahr¬ 
scheinlichkeit  oft  eben  so  viel  oder  mehr  gilt  als 
die  nackte  Wahrheit,  wenigstens  wenn  diese  nur 
äussere  Thatsachen  betrifft.  Der  Verfasser  will 
nicht  Dichter  sein,  sondern  er  verfolgt  ausschliess¬ 
lich  die  ganz  bestimmte  Tendenz,  die  Schlechtigkeit 
und  Gefährlichkeit  des  Jesuitenordens,  besonders 
dessen  Erbschleichereien  und  die  furchtbare,  un¬ 
widerstehliche  Gewalt,  mit  der  er  die  Werkzeuge 
zu  solchen  Zwecken  zu  gewinnen,  festzulialten  und 
auszunutzen  weiss,  in’s  Licht  zu  setzen.  Die  Schil¬ 
derung  dieses  Treibens  trägt  allerdings  das  Gepräge 
der  Wahrheit,  und  wenn  diese  der  einzige  Zweck 
des  Verfassers  war,  so  hat  er  ihn  ohne  Zweifel 
erreicht.  Aber  zweifelhaft  bleibt,  ob  dieses  Buch 
und  ähnliche  gerade  von  denen  gelesen  werden, 
für  die  sie  bestimmt  sind  und  denen  sie  zur  War¬ 
nung  dienen  könnten;  die  Jesuiten  werden  das 
wohl  zu  verhindern  wissen!  Wenn  also  die  Masse 
des  Bücher  lesenden  Publikums  von  dieser  Seite 
nicht  viel  Neues  erfährt,  so  wollen  wir  daneben 
anerkennen,  dass  auch  die  Leidenschaften  und  das 
Leben  anderer  Menschen,  bürgerlicher  und  adelicher, 
in  diesem  Buche  vielfach  wahr  gezeichnet  sind  und 
dass  die  Lebensgeschichte  der  Hauptperson,  auch 
abgesehen  von  den  Jesuiten,  deren  Opfer  sie  ist, 
ein  psychologisches  Interesse  darbietet.  Man  ver¬ 
misst  im  Ganzen  nur  eigentliche  Ruhepunkte,  wie 
etwa  Naturschilderungen  sie  gewähren,  und  das 
schliessliche  Eheglück  des  Priesters,  der  in  den 
weltlichen  Stand  übergetreten  ist ,  vermag  den 
wenig  wohlthuenden  Eindruck  alles  Uebrigen  nicht 
recht  auszugleichen.  L.  T. 

TFas  waltet  über  unserm  Leben ?  Von  Joh. 
Schmidt,  Pfarrer,  Bern,  1875,  Commissions¬ 
verlag  von  D.  F.  Haller.  52  Seiten. 

Die  Ansichten,  welche  1874  in  der  „Reform“ 
und  im  „religiösen  Volksblatt  von  St.  Gallen“  über 
Gott  und  die  Einheit  der  göttlichen  Weltordnung 
geäussert  worden,  gaben  dem  Verfasser  Anlass,  den 
Beweis  zu  unternehmen,  dass  Gottes  Liebes- 
wille,  nicht  fühllose  Naturmächte,  eine  weise 
Ordnung,  nicht  blinder  Zufall  über  unsern 
Leben  walten,  welches  Letztere  nach  Schmidt’s 
Auffassung  die  „Reformer“  behaupten  sollen.  Wer 
auf  des  Verfassers  Seite  steht,  wird  den  Beweis 
für  gelungen  erachten  ;  die  Gegner  können  es  wohl 
kaum,  so  lebendig  oft  die  Sprache  ist,  so  warm 
der  Verfasser  für  seine  Sache  einsteht  mit  Auf¬ 


führung  aller  Gründe,  welche  in  solchen  Fragen 
mehr  das  Gefühl  und  Gemüth,  als  die  kalte  Logik 
beizubringen  pflegt.  Manche  Ausführungen  Schmidt’s 
sind  wohl  auch  für  die  von  ihm  bekämpften  Gegner 
beherzigenswerth,  nur  wird  er  an  Eindruck  bei 
ihnen  dadurch  verlieren,  dass  er  ihnen  Ansichten 
zuschreibt,  die  wenigstens  viele  von  ihnen  nicht 
theilen,  auch  wenn  sie  den  Schmidtschen  Gottes¬ 
begriff  nicht  annehmen.  Neue,  maassgebende  Ge¬ 
danken  über  die  ernste  Frage  bringt  der  Ver¬ 
fasser  nicht  bei,  die  Zusammenstellung  aller  bisher 
gegen  die  unpersönliche  Gottheit  verwendeten 
Gründe  und  sog.  Beweise  ist.ziemlich  gut  und  über¬ 
sichtlich. 

Neue  Liturgie  für  protestantische  Gemeinden. 

Bern  1875.  B.  F.  Haller. 

Wir  haben  hier  eine  liturgische  Arbeit  einer 
Kommission  des  kirchlichen  Reformvereins  des 
Kantons  Bern  vor  uns,  welche  alle  Beachtung  ver¬ 
dient.  Denn  erstens  kommt  sie  dem  lobenswerthen 
Streben  der  Gegenwart,  auch  den  liturgischen  Theil 
des  Gottesdienstes  durch  grössere  Abwechslung  zu 
erfrischen,  auf’s  dankenswertheste  entgegen  durch 
Darbietung  mannigfaltigster  Gebete,  zweitens  bemüht 
sie  sich,  alle  allzudogmatisch  gehaltenen  Wendungen, 
welche  dem  modernen  Bewusstsein  widerstreben, 
zu  vermeiden,  endlich  bestätigt  sie  die  Wahrheit 
der  Behauptung  der  Kommission,  „ihr  Verfahren 
sei  ein  möglichst  conservatives  und  pietätsvolles 
gewesen.“  Vielleicht  doch  zu  conservativ  und 
pietätsvoll.  Doch  rechten  wir  nicht  darüber.  Die 
Hauptsache  ist,  dass  jeder  Richtung  Gebete  geboten 
sind,  und  zwar  für  die  gewöhnlichen  Sonntage, 
wie  für  die  Festtage  einzelue  ganz  ausgezeichnete, 
voll  Gehaltes  und  Schwunges,  bei  aller  Einfachheit 
der  Sprache.  Auch  in  den  sakramentalen  Gebeten 
ist  auf  beide  Hauptrichtungen  der  Theologie  und 
des  Glaubens  Rücksicht  genommen.  Erfreulich  er¬ 
schien  uns  die  reichliche  Benützung  des  St.  Galler 
Liturgieentwurfes  vom  Jahre  1873,  der  unstreitig 
zum  Besten  gehört,  was  in  neuester  Zeit  in  diesem 
Fache  geschaffen  wurde. 

Möchte  die  vorliegende  Arbeit,  welcher  einige 
Kürzungen  (z.  B.  in  Gebeten,  wie  :  Sonntags  nach 
der  Predigt  II,  III,  Bettag  nach  der  Predigt  III) 
nur  zu  erhöhtem  Werthe  gereichen  könnten,  in 
der  neu  zu  bearbeitenden  Berner  Liturgie  verdiente 
Berücksichtigung  finden,  und  jetzt  schon  von  den 
Geistlichen  gebraucht,  ihnen  und  der  Gemeinde  mit 
ihrer  Mannigfaltigkeit  die  vielfach  gewünschte  Hebung 
des  liturgischen  Theiles  des  Gottesdienstes  durch 
erfrischende  Abwechslung  gewähren.  H. 
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Beck,  le  mouvement  religieux  actuel.  Lettre  de 
Mr.  le  Professeur  Beck  Dr.  en  théol.  à  Tübingue, 
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(Complet  in  4—5  Heften.)  48  Stn.  Zürich, 
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H.  Wolfrath  &  Metzner.  182  pag.  8. 

Bölsterli,  J.,  Trauerrede  bei  der  feierlichen  Beer¬ 
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Bühler,  Valentin.  Davos  (Kanton  Graubünden)  in 
seinem  Walserdialekt.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss 


dieses  Hochthals  und  zum  schweizerischen  Idio¬ 
tikon.  II.  Synonymer  Theil.  2.  Heft.  Ueber- 
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Burckhardt-Bischoff,  A.,  Referat  über  den  Entwurf 
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Courvoisier,  Dr.  L.  G.,  die  häusliche  Kranken¬ 
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Culmann,  C.,  die  graphische  Statik.  Zweite  neu 
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giöser  Vortrag.  24  Stn.  Basel,  Bahnmaier.  8. 
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Götzinger,  M.  W.,  deutsche  Dichter.  5.  Aufl.  um 
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Hollmann,  A.,  Christian  Lippe,  Direktor  der  Er¬ 
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haften  Herstellung  von  Spirituosen,  Essenzen, 
Tincturen  u.  d.  beliebtesten  in-  u.  ausländischen 
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unterricht  an  schweizerischen  Mittelschulen.  3. 
umgearb.  Aufl.  2.  Heft.  80  Stn.  Zürich, 
Meyer  u.  Zeller.  8.  1.  20 

—  —  Auflösungen  dazu.  20  Stn.  8.  — .  60 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles; 
Nouvelle  période;  Tome  LUI.  No.  209.  15  Mai 
1875.  H.  Georg.  Genève  et  Bâle,  par  an  20.  — 

Sommaire:  Les  anesthésiques  par  le  Dr.  J.  L. 
Prévost.  Réponse  à  M.  Marc-Micheli  pour  la  partie  qui 
concerne  le  mouvement  végétal  dans  son  article  sur  les 
progrès  de  la  botanique  en  1874,  par  M.  E.  Heckel.  — 
Sur  le  spectre  normal  du  soleil,  partie  ultra-violette, 
par  M.  A.  Cornu.  —  Sur  les  avantages  obtenus  par  des 
plantations  d’arbres  dans  lile  de  l’Ascension  et  au  cap 
de  Bonne  Espérance.  —  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  suisse.  Rédaction  : 
H.  E.  Tallichet.  Anné  1875.  Juin,  in-8.  Lau¬ 
sanne.  G.  Bridel.  Prix  par  an  20.  — 

chaque  cahier  2.  50 

Sommaire  :  I.  Le  Muscle.  -  Etude  physiologique  par 
M.  L.  Hermann.  —  II.  Le  Journal  de  M.  Greville,  par 
M.  Ch.  Vincens  (seconde  et  dernière  partie.  —  III.  Le 
docteur  Weissmann.  -  Nouvelle  par  Mlle.  Julie  Aumvelle. 

—  IV.  La  France  actuelle  par  M.  Tallichet  (6.  partie.) 

—  V.  Scènes  de  la  vie  rurale  en  Ecosse.  -  Le  Draineur. 


Nouvelle  (Suite  &  fin.)  -  VI.  La  nouvelle  organisation 
judicaire  de  la  Russie  par  M.  E.  Lehr.  —  VII.  Chronique 
parisienne  :  Le  Salon.  -  L’école  libre  des  sciences  poli¬ 
tiques  :  conférences  de  M.  Vernes.  -  M.  Laufrey  —  VIII 
Chronique  italienne  :  L’Italie  et  l’église.  -  Les  écoles 
historiques.  -  Malespini  et  Dino  Compagni.  —  L’histoire 
de  la  littérature  italienne  de  M.  Etienne.  La  question 
des  chiens  —  IX.  Bulletin  littéraire  de  bibliographique. 
-  Faleyrac.  Histoire  d’une  commune  rurale  par  Jules 
Stug. 

Jugendblüthen,  unterhaltendes  Monatsblättchen,  hrsg. 
von  einem  Kränzchen  junger  Literaten,  pro  Jhrs 
Nr.  12  3.  - 

Zeitschrift,  schweizerische  für  Gemeinnützigkeit. 
Redig.  v.  Grob,  Böhinert  u.  Heitz.  14.  Jahrg. 
1875.  (6  Hefte.)  1.  2.  Heft.  Jährl.  30-40 
Bogen,  gr.  8.  pr.  compl.  Zürich,  Herzog.  6.  — 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  :  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Keller,  H.,  Vater,  Alpenansicht  auf  dem  Uetliberg 
bei  Zürich,  nach  der  Natur  gezeichnet.  Mit  500 
Namen  und  360  Höhenangaben  üb.  Meer  in 
Meter  und  kleine  Reduktionstafeln.  Zürich, 
H.  Keller.  8.  4.  _ 

Leuzinger,  R.,  neues  Eisenbahnkärtchen  d.  Schweiz. 
Maassstab  1  :  800,000.  Neue  revid.  Auflage. 
1875.  60 

Souvenir  du  Rigi.  12  Ansichten  in  Photolitho¬ 
graphie.  Leinwanddecke  mit  Goldpressung.  Lu¬ 
zern,  C.  F.  Prell.  3.  _ 

Special-Karte  vom  Vierwaldstätter-See  u.  seinen 
Umgebungen.  Nach  Dufour  bearbeitet.  Maass¬ 
stab  1  :  100,000.  Luzern,  C.  Prell  1.  20 
Tschudi’s  kleine  Touristenkarte  der  Schweiz. 
Nach  den  neuesten  Forschungen  der  officiellen 
Quellen.  Red.  :  1  :  800,000.  St.  Gallen.  Scheitlin 
u.  Zollikofer.  1.  00 


Musikalien.  —  Musique. 

Bagge,  S.,  üb.  musikal.  Richtungen.  Zürich,  Gebr. 

Hug.  8.  70 

Delcken,  F.,  Arnold  von  Winkelried.  Lied  für 
Tenor.  Zürich,  Gebr.  Hug.  4.  1.  35 

—  — ,  dem  Auge  Lied  für  1  Singstimme.  Zürich, 

Gebr.  Hug.  4.  — .  70 

Gemeinschafts-Lieder,  Basel,  Spittler.  8.  — .  25 
Glaubens-Lieder  mit  Melodien.  Basel,  Spittler. 
5.  Aufl.  8.  — .  50 

—  —  ohne  Melodien.  Basel,  Spittler.  16.  — .  25 
Götz,  H.,  Weihegesang  für  Männerchor  Zürich. 

Gebr.  Hug.  8.  — .  40 

Keller,  E.,.  op.  10  Frühling  ohne  Ende.  Lied  für 

1  Singstimme.  Zürich,  Gebr.  Hug.  1.  35 

—  —  op.  11  drei  Märsche  für  Piano  à  2  mains, 
Nr.  1  General  Herzog  Marsch,  Nr.  2  Sieges¬ 
marsch,  Nr.  3  Festmarsch.  Zürich,  Gebr.  Hug. 

.4-  2.  - 

Link,  F.,  ®p.  11  drei  Lieder  für  1  Singstimme. 
Zürich,  Gebr.  Hug.  2.  35 

—  —  op.  12  zwei  Lieder  für  eine  Singstimme. 

Zürich,  Gebr.  Hug.  2-  — 

—  —  op.  13  zwei  Lieder  für  eine  Singstimme. 

Zürich,  Gebr.  Hug.  2.  — 

Loyson  (Père  Hyacinthe).  Liturgie  de  l’Église 
catholique  de  Genève  a  l’usage  des  fidèles. 
2e  écrit,  corrigée  et  augmentée.  87  pp.  in-24. 
Genève.  (H.  Georg.)  1.  — 

Recueil  de  chants  publié  par  la  section  vaudoise 
de  la  société  de  Zofingue.  6.  édit,  recru  208 
pag.  Lausanne,  Imer  dt  Lebert.  18.  2.  25 

—  —  Edition  en  musique  chiffrée,  publié  par  un 

membre  de  la  société  Galin-Paris-Chevé  de  Paris 
200  pag.  Lausanne,  Imer  &  Lebert,  18.  3.  — 

Schäublin,  J.  J.,  Choräle  aus  alter  u.  neuer  Zeit. 
2.  Aufl.  cart.  79  Stn.  Basel,  Bahnmaier.  8. 

1.  - 

—  —  Gesanglehre  für  Schule  und  Haus.  5.  Aufl. 
cart.  80  Stn.  Basel,  Bahnmaier,  gr.  16.  — .  80 

—  —  Kinderlieder  für  Schule  und  Haus.  6.  Aufl. 
cart.  100  Stn.  Basel,  Bahnmaier,  kl.  8.  — ♦  60 

—  —  Lieder  für  Jung  und  Alt.  24.  Aufl.  cart. 

224  Stn.  Basel,  Bahnmaier.  8.  — .  85 


32 


Juni  1875 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Affoiter,  F.  G.,  Beiträge  zur  geometr.  Theorie  der 
ebenen  Curvenreihen.  Inaugural-Dissertation.  4. 
48  Stn.  Solothurn.  Gassmann’s  BuchdrucUerei. 

Ananoif,  J.  A.,  phosphenilige  Säure,  die  Constitution 
der  phosphorigen  Säure  etc.  Inaugural-Disser¬ 
tation.  60  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von  Orell 
Fiissli  &  Co. 

Dufour,  M.  L.,  sur  la  diffusion  hygrométrique.  8. 
Lausanne,  Ailenspach  fils. 

Fritschi,  die  Einweihung  des  neuen  Schulhauses 
auf  dem  Gabler  in  Enge,  Donnerstag  den  24. 
Sept.  1874.  Festbericht.  Zürich,  42  Stn.  8. 

Gysel,  J-,  synthetische  Untersuchung  eines  Otho- 
gonal  -  Flächensystems.  Inaugural  -  Dissertation, 
gr.  4.  Zürich,  Druck  von  Zürcher  und  Furrer. 

Landolt,  A.  Zur  Kenntniss  der  Senfoele.  Inaugural- 
Dissertation.  60  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von 
Zürcher  u.  Furrer. 

Herzog,  A.,  Bestimmung  einiger  speciellen  Mini¬ 
malflächen.  Inaugural-Dissertation.  38  Stn.  8. 
Zürich,  Druck  von  Zürcher  u.  Furrer. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 


und 

über  die  Schweiz.  J  par  des  Suisses. 
Grube,  A.  W.,  vom  Bodensee,  frühere  Rheinthal- 
gletscher  und  aus  dem  Bregenzerwalde  mit  13 

Holzschnitten,  br.  Stuttgart.  Risch.  8.  2.  70 

eleg.  gbdn.  4.  — 

Ludwig,  J.  M.,  Dr.  med.,  Pontresina  und  seine 
nächste  Umgebung,  mit  1  Karte.  Leipzig.  Engel¬ 
mann.  16.  1.  60 

Scherr,  J.,  Professor  in  Zürich,  1848.  Ein  welt¬ 
geschichtliches  Drama.  2.  Aufl.  2  Bde.  Lpz. 
0.  Wigand.  8.  17.  35 

Tyndall,  John,  in  den  Alpen,  mit  Vorwort  von 
Wiedemann.  2.  Abdruck  mit  in  den  Text  ein¬ 
gedruckten  Holzschnitten,  gr.  8.  Braunschweig, 
Vieweg  u.  Sohn.  9.  35 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  (  Publications,  Statuts 

verschiedener  S  de 

Gesellschaften.  j  Sociétés  Diverses. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Aarau.  IV.  Jahres¬ 
bericht  f.  1874.  22  Stn.  8.  Aarau,  Druck  von 

H.  R.  Sauerländer. 

Armen-Erziehungs-Anstalt  Castein.  18.  Bericht 
f.  1874.  10  Stn.  8.  Aarau,  Druck  von  H.  R. 
Saueriänder. 

Deutscher  HUIfsverein  in  Aarau.  Jahresbericht 
f.  1874.  8  Stn.  8.  Aarau,  Druck  von  H.  R. 
Sauerländer. 

Société  biblique  de  Genève.  58.  rapport.  32  pp. 

in-8.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

Rettungsanstalt  für  arme  verwahrloste  Kinder  auf 
dem  Freienstein,  Kanton  Zürich.  27.  Jahres¬ 
bericht.  12  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von  J.  J. 
Ulrich. 

Solothurner  Hülfs-Kasse.  Bericht  üb.  das  Rech¬ 
nungsjahr  1874.  Solothurn,  Druck  v.  J.  Gass- 
mann  Sohn  1875.  (7  Stn.  in-4.  m.  1  Tabelle.) 
Aargauische  Credit-Anstalt.  2.  Rechenschaftsbericht 
1874.  Aarau,  Druck  v.  J.  J.  Christen.  (12  Stn. 
in-4.) 

Leihkasse  Dietikon.  Statuten.  Zürich,  Druck  von 
J.  Schabelitz.  (8  Stn.  in  kl.-8.)  —  Dieselbe, 
10.  Jahresbericht.  Zürich ,  Druck  v.  Schiller  u. 
Co.  1875.  (19  Stn.  in-8.) 

Hypothekar-  und  Ersparniss-Kasse  in  Winterthur. 
9.  Bericht  1874.  Winterthur,  Druck  v.  Bleuler- 
Hausheer  u.  Co.  1875.  (22  S.  in-4.  m.  1  Tab.) 
Schweizerische  Credit-Anstalt.  18.  Geschäftsbericht 
1874.  Zürich,  Druck  v.  Orell  Füssli  &  Co.  1875. 
(19  Stn.  in-4.) 

Handwerkerbank  Olten.  8.  Jahresbericht  1874. 

Olten,  Druck  v.  August  Michel.  (7  Stn.  in-4.) 
Bezirks-Leihkasse  Kreuzlingen.  Jahresrechnung 
üb.  das  Geschäftsjahr  1874.  (4  Stn.  in-4.) 


Aargauische  Bank.  20.  Jahresbericht  für  1874. 
(32  Stn.  in-4.) 

Bank  für  Graubünden.  12.  Geschäftsbericht  für 

1874.  Chur,  Druck  v.  Gehr.  Casanova,  1875. 
(22  Stn.  in-4.) 

Schweizerische  Renten-Anstalt.  17.  Rechenschafts¬ 
bericht  f.  1874.  Zürich,  Druck  v.  Biirkli.  (30 
Stn.  in-4.) 

Hospice  général.  6.  rapport.  Genève,  impr.  Bonnant, 

1875.  (32  pp.  in-8.) 

Bank  in  Winterthur.  12.  Bericht  f.  1874—1875. 
Winterthur,  Druck  v.  J.  Westfehling,  1875. 
(13  Stn.  in-4.  m.  1  Tab.) 

Disconto-Cassa.  12-  Geschäftsbericht  für  1874. 
Interlaken,  Buchdruckerei  v.  K.  J.  Wyss,  1875. 
(8  Stn.  in-4.  m.  3  Tab.) 

Kaufmännische  Corporation  in  St.  Gallen.  Ver¬ 
waltungsbericht  vom  1.  Nov.  1873  bis  31.  Oct. 
1874.  St.  Galien,  Buchdr.  v.  Zollikofer,  1875. 
(39  Stn.  in-4.)  —  Katalog  der  Bibliothek. 

1.  Suppl.  Ebds.  1875.  (17  Stn.  in-8.) 

Basellandschaftliche  Hypothekenbank.  Bericht  von 

1874.  Liestal,  Buchdr.  v.  Liidin  u.  Walser,  1875. 
(31  Stn.  in-4.) 

Bank  in  Wyl.  Geschäftsbericht  pro  1874.  Wyl, 
Buchdr.  Zehnder,  1875.  (11  Stn.  in-4.)  — 
Statuten  der  Bank.  Ebds.  1875.  (8  Stn.  in-8.) 
Comptoir  d’escompte  de  Genève.  Rapport  sur 
l’exercice  {le  1874.  (23  pp.  in-4.) 
Credit-Anstalt  in  Luzern.  Jahresbericht  über  das 

2.  Geschäftsjahr  1874.  Luzern ,  Buchdr.  von 
Gebr.  Räber,  1875.  (16  Stn.  in-4.) 

Graubündner  Kantonalbank.  Statuten  vom  3.  De¬ 
zember  1874.  Chur,  Druck  v.  Gebr.  Casanova, 

1875.  (16  Stn.  in-8.) 

Bank  in  Glarus.  22.  Jahresbericht  pro  1874. 
Glarus,  Buchdruckerei  v.  Frid.  Schmid,  1875. 
(14  Stn.  in-4.  mit  3  Beil.) 

Hôpital  du  Locle.  19.  Rapport  pour  1874.  Locle, 
impr.  Courvoisier.  (11  pp.  in-4.) 
Schweizerische  Nordostbahngesellschaft.  Vertrag 
mit  der  Eisenbahnunternehmung  Wädensweil- 
Einsiedeln.  Wädensweil,  Druck  v.  Ruegg  zum 
Florhof.  (8  Stn.  in-8  )  —  Einladung  z.  Actien- 
zeichnung  f.  d.  Eisenb.  Wädensweil-Einsiedeln. 
(6  Stn.  in-4.) 

Thurgauische  Kantonalbank.  Jahresbericht  pro  1874. 
(17  Stn.  in-4.) 

Hôpital  de  la  Chaux-de-Fonds.  26.  Compte-rendu 
pour  1874.  (4  pp.  in-4) 

Landesrechnung  des  Kantons  Glarus.  Uebersicht 
pro  1874.  Glarus,  Buchdr.  v.  Frid.  Schmid.  1875. 
(20  Stn.  in  gr.-4.) 

Nachtragscreditbegehren  zum  Budget  1875.  Vor¬ 
anschlag,  Ausgaben  etc.  pro  1876.  Chur,  (29 
Stn.  in-4.) 

Südbahn-Anleihen.  Bericht.  Aarau  1875.  (33  St.  in-4.) 
Einwohner-Gemeinde  Lenzburg.  Voranschlag  der 
Einnahmen  et<*.  1875.  Lenzburg,  Buchdruckerei 
von  Hegner,  1875.  (8  Stn.  in-4.) 

Bank  in  Baden.  11.  Geschäftsbericht  pro  1874. 

Baden,  J.  Zehnder’sche  Buchdr.  (17  Stn.  in-4.) 
Schaffhauser  Handelsbank.  2.  Geschäftsbericht 
pro  1874.  Schaffhausen,  Buchdr-  v.  H.  Meier, 
1875.  (14  Stn.  in-4.) 

Le  Chemin  de  fer  Lausanne-Ouchy  et  les  Eeaux 
de  Bret.  Lausanne,  impr.  Lucien  Vincent,  1875. 
(23  pp.  in-8  ) 

Ordontiiche  Landsgemeinde  des  Jahres  1875. 

Memorial  für  dieselbe.  Glarus,  Buchdruckerei  v. 

J.  Vogel,  1875.  (52  u.  20  Stn.  in  gr.-4.) 
Schweizerische  Gas-Gesellschaft.  12.  Geschäfts¬ 
bericht  pro  1874.  Schaffhausen,  Buchdruckerei 
von  Alexander  Geizer,  1875.  (23  Stn.  in-8.)_ 
Consum-Verein  Turgi  u.  Umgebung.  Rechnungs¬ 
bericht.  (4  Stn.  in-8.) 

Aktien-Bauverein  Zürich.  2-  Geschäftsbericht  pro 

1874.  Zürich,  Druck  von  Zürcher  und  Furrer, 

1875.  (11  Stn.  in-4. 

Bank  in  Schaffhausen.  12.  Geschäftsbericht  pro 
1874.  Schaffhausen,  Buchdr.  v.  H.  Meier,  1875. 
(16  Stn.  in-4.) 


Amtliche  j  Publications 

Publikationen,  j  Officielles. 
Eidgenossenschaft. 

Bericht  des  Schweiz.  Konsuls  in  Bahia,  Herrn 
E.  Köhler  von  Lausanne,  f.  d.  Jahr  1874.  (Bundes¬ 
blatt  1875.  Nr.  27.) 


Bericht  des  Schweiz.  Konsuls  in  Havre,  Herrn  i 
Emil  Wanner  von  Nidau,  üb.  d.  Jahr  1874.  (Bundes¬ 
blatt  1875.  Nr.  25.) 

Bericht  des  Schweiz.  Consuls  in  Chicago, 
Herrn  H.  Enderis  von  Schafihausen  f.  d.  Jahr  1874 
vom  1.  April  1875. 

Bericht  des  Schweiz.  Consuls  in  Charleston, 
Herrn  Heinr.  Meyer  von  Wald  (Ktn.  Zürich)  über 
das  Jahr  1874  vom  5.  April  1875. 

Bundesgesetz  über  die  Kosten  der  Ver¬ 
pflegung  von  erkrankten  und  der  Beerdigung  von 
verstorbenen  armen  Angehörigen  anderer  Kantone 
vom  2.  Juni  1  875. 

Bundesgesetz  betr.  Revision  des  Fahrpost¬ 
tarifs  im  Bezug  auf  die  Werthtaxe.  (Bundesblatt 
1875.  Nr.  27.) 

Appenzell. 

Staatskalender  des  Kantons  Appenzell  * 
A.  R.  auf  das  Amtsjahr  1875— 76.  67  Stn.  8.  Herisau,  ] 
Buchdruckerei  Schläpfer. 

St.  Gallen. 

Gesetz  über  die  Besteuerung  der  Banknoten- 
Emissionen  von  Privatbanken.  (Amtsbl.  33.) 

Amtsbericht  des  Regierungsrathes  an  den 
Grossen  Rath  des  Kantons  St.  Gallen  üb.  das  Jahr 
1874.  Erstattet  im  Juni  1875.  St.  Gallen.  Kälin’sche 
Buchdruckerei. 

Amtsrechnungen  des  Kantons  St.  Gallen 
f.  d.  Jahr  1874.  St.  Gallen.  Sonderegger,  Buchdr. 

Glarus. 

Expropriationsgesetz  für  den  planmässi- 
gen  Wiederaufbau  des  durch  den  Brand  vom  25. 
April  zerstörten  Gerwe-Quartiers  in  Näfels  vom  15. 
Juni  1875.  (Amtsblatt  Nr.  25.) 

Luzern. 

Dekret  über  die  Besoldung  der  Beamten  und 
Angestellten  des  Staates  vom  1.  Juni  1875.  (Kant.- 
Blatt  24.) 

Schaffhausen. 

Bericht  zur  Statistik  des  Schaffhauser’schen 
Rebbaues  im  Jahre  1874.  8  Stn.  in-8.  u.  1  Tafel. 

Brandassekuranz-Anstalt  des  Kantons 
Schaffhausen.  Uebersicht  des  Rechnungsresultates 
vom  Jahre  1874.  6  Stn.  in-8. 

Solothurn. 

Armenverein,  Solothurnischer,  24.  Jahres¬ 
bericht  des  Comité  für  1874.  18  Stn.  in-8. 

Unterwalden. 

Vermögensbestand  auf  den  1.  Mai  1875  u. 
Budget  für  das  Amtsjahr  1875 — 76  des  Kantons 
Unterwalden  ob  dem  Wald.  Fol.  8  Stn.  Sarnen, 
Buchdr.  Müller. 

Zürich. 

Ergebniss  der  eidgen.  Abstimmung  vom  23. 
Mai  1875  im  Kanton  Zürich.  (Amtsblatt  Nr.  44.) 

Verordnung  betreffend  die  militärische  Ein-  ! 
theilung  des  Kantons  Zürich.  (Amtsblatt  Nr.  44.) 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Bibliothèque  pour  Tous. 

Nouveau  journal  de  famille. 

lime,  année. 

Tous  les  quinze  jours,  une  livraison  avec  deux 
colonne  de  Texte  par  page,  des  illustrations  artistiques 
et  des  croquis  humoristiques.  Prix  65  cts.  par 
livraison.  La  Bibliothèque  pour  Tous  ne  contient 
que  de  bons  romans,  des  nouvelles  et  des  actualités 
d’un  intérêt  général  :  le  tous  émanant  de  la  plume 
des  plus  célèbres  écrivains. 

En  vente  chez  tous  les  libraires. 


Im  Verlage  von  J.  Huber  in  Frauenfeld  ist 
soeben  erschienen  und  durch  alle  Buchhand¬ 
lungen  zu  beziehen  : 

Die  Obstbauschule. 

Anleitung 

zur  Erziehung  und  Pflege  der  Obstbäume, 
sowie  zur  Bereitung  des  Mostes 
und  zum  Dörren  des  Obstes 

von  A.  Kraft. 

3MU  5  lithographierten  Tafeln. 

Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Aufl. 

8.  broch.  Preis  1  Fr.  20  Rp. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 


ABONNEME  NT 

bel  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  4.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbiireaux 
Jährlich  Fr.  4.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz, 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  4.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  4.  —  par  an. 


de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  H  AASEN STEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


Juli  1875.] 


V.  Jahrgang.  —  J\ÿ.  7.  —  Vime  Année. 


[Juillet  1875. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Verzeichniss  der  im  Ragionenbuch  enthaltenen 
Firmen  des  Kantons  Zurich ,  mil  Beifügung 
der  solidaren  Anlheilhaber ,  Commanditât  und 
Prokuraträger.  Nach  den  offiziellen  Registern 
durch  die  Kanzlei  der  Direktion  des  Innern 
angefertigl  Ende  Dezember  1874.  Zürich , 
Druck  von  J.  Herzog ,  1875.  {Debil  in  der 
Kanzlei  der  Dir.  d.  Obmannaml  Z.)  270 
S.  8.  ( Mit  einer  Inseratcn-Beilagc  von  01 
Nummern  ). 

Diese  unsers  Wissens  erste  derartige  Publication 
seit  dem  Eingang  des  früher  je  nach  zwei  Jahren 
erschienenen  „Verzeichniss  der  Handelshäuser  und 
Fabriken“  <1.  K.  Z.  etc.,  ist  im  Wesentlichen  gleich 
angelegt,  entbehrt  aber  der  ehemals  gebräuchlichen 
Angaben  über  die  Handelsklassensteuer,  weil  diese 
nicht  mehr  besteht.  Zweckmässig  erscheint  uns 
die  Aendernng,  dass  in  der  ersten  Abtheilung  die 
Gemeinde  Zürich  vorangestellt  ist.  Für  die 
Folge  ist  sodann  zu  wünschen,  dass  zur  leichteren 
Orientirung  ein  Colum  ne  n  -  Titel  gegeben 
werde,  der  wenigstens  die  Gemeinde  anzeigt. 
Auch  im  zweiten  Theil,  der  die  Firmen  nach  Ge¬ 
schäftszweigen  ordnet,  wäre  diese  Beigabe  will¬ 
kommen,  und  selbst  im  dritten,  wo  die  rein  alpha¬ 
betische  Ordnung  herrscht,  liesse  sich  diese  kleine 
Neuerung  einführen  Im  Uebrigen  sei  bemerkt, 
dass  der  Druck  (Antiqua)  recht  sauber  ist. 

Da  seit  dem  Erscheinen  Klagen  über  mancher¬ 
lei  Mängel  laut  geworden,  und  bereits  amtliche 
Schritte  zur  Berichtigung  resp.  Ergänzung  gethan 
ksind,  so  fragt  es  sich  wohl,  in  welcher  Form  diese 
'Verbesserungen  publizirt  werden  sollten.  Mit  Rück¬ 
sicht  auf  Umstände,  deren  Erörterung  nicht  hieher 
gehört,  scheint  es  sich  zu  empfehlen,  dieselben  als 
Nachtrag,  mit  speziellen  Verweisungen  auf  das 
Hauptwerk,  drucken  zu  lassen  und  den  Abnehmern 
des  letztem  unentgeltlich  oder  gegen  billigste  Be¬ 
rechnung  zur  Verfügung  zu  stellen.  St. 

Dokumente  aus  Bruder  Klausens  politischer 
Wirksamkeit.  Von  E.  L.  Rochholz.  16  Sin. 
kl.  8.  Aarau ,  Druck  von  H.  R.  Sauerländer. 
Den  Angriffen  gegenüber,  welche  des  Verfassers 
Buch  über  Bruder  Klaus  erfahren  hat,  ist  es  ganz 
natürlich,  wenn  er  sich  ferner  bemüht,  die  Persön¬ 
lichkeit  des  allzu  sehr  idealisirten  Helden  mit  histo¬ 
rischen  Thatsachen  zu  beleuchten.  In  vorliegendem 
Heftchen  wird  nun  eine  mehr  oder  minder  gravi- 
rende  Betheiligung  oder  Mitwissenschaft  Klausens 
an  gewissen  Händeln  dargethan,  welche  seinen 
Söhnen  und  nächsten  Verwandten  und  dem  Land 
Unterwalden  nie  zur  Ehre  gereicht  haben.  Im  1. 
Kapitel  ist  leider  der  längst  beseitigte  Irrthum,  dass 
P.  Amstalden  im  J.  1481  (statt  1478)  gerichtet 
worden,  wiederholt;  im  Uebrigen  fusst  die  Dar¬ 
stellung  auf  unzweifelhaft  ächten  Dokumenten. 

„Da  geh’  nun  Einer  und  lese  sich  unter  dieser 
wüst  drauf  lossündigenden  Egoistenbande,  unter 
diesen  Gelddrachen  die  reckenhaften  Drachentödter 
aus;  unter  diesen  Menschenschlächtern  die  biderben 
und  frommen  Naturkinder;  er  lese  sie  aus  für  das 
Kinderbilderbüchlein  der  Kantonal-Eitelkeit.“  St. 


Geschichte  der  Reformation  des  Kanlons  Glarus 
und  des  St.  Gallischen  Bezirks  Werdenberg , 
von  H.  G.  Sulzberger,  Pfr.  in  Sevelen.  (Ein 
Vor  erlös  ist  für  die  Rettung  saust all  in  Grabs 
bestimmt).  Heiden,  Druck  von  R.  Weber's 
Buchdmckcrei.  1875.  44  Sin.  8. 

In  gleicher  Weise,  wie  etliche  früher  angezeigte 
Schriften  des  Verfassers  die  Reformation  in  andern 
Gebieten  erzählen,  stellt  er  hier  die  kirchlichen 
Bewegungen  im  Kanton  Glarus  und  den  anstossen- 
den  Landschaften  dar,  für  Jedermann  verständlich, 
mit  warmer  Theilnahme,  aufmerksamer  Benutzung 
des  dienlichen  Materials  und  Vermeidung  mancher 
früher  verbreiteten  Irrthümer.  Nur  tritt  die  poli¬ 
tische  Seite,  dem  Zwecke  der  Schrift  gemäss, 
etwas  zurück.  .St. 

Geschichte  der  Gegenreformation  der  Landgraf¬ 
schaft  Thurgau.  II.  Theil:  Vom  17.  bis  19. 
Jahrhunderl.  Von  H.  G.  Sulzberger,  Pfarrer 
in  Sevelen,  Kanton  St.  Gallen.  (In  Heft  XV. 
der  Thnrg.  Beiträge  etc.)  Frauenfeld,  Huber' s 
Buchdruckerei.  1875.  S.  35—218 ,  ( mit  3  S. 
Ergänzungen  und  Berichtigungen.) 

Mil  Hülle  eines  überreichlich  [vorhandenen  Ma¬ 
terials,  das  grösstentheils  in  den  Archiven  von  Zü¬ 
rich  und  Thurgau  liegt,  stellt  der  Verfasser,  seine 
früheren  Forschungen  zusammenfassend,  eine  Seite 
der  Thurgauer  Geschichte  dar,  welche  die  höchste 
Beachtung  verdient.  Mit  andern  Arbeiten  desselben 
Verfassers  und  den  ergänzenden  von  Kuhn  hat  nun 
der  Thurgau  eine  nahezu  vollständige  Kirchen¬ 
geschichte  gewonnen,  wie  noch  kein  deutscher 
Kanton  sie  besitzt.  Die  Bedeutung,  welche  er  als 
gemeine  Herrschaft,  namentlich  im  17.  Jahrhundert, 
für  die  Politik  der  regierenden  Orte  hatte,  verleiht 
aber  dieser  Darstellung  der  Gegenreform  einen 
weiter  reichenden  Werth;  wer  die  Schweizerge¬ 
schichte  des  17.  Jahrhunderts  wirklich  kennen  will, 
darf  eine  solche  in’s  Einzelne  eingehende  Studie 
nicht  übersehen.  Zu  diesem  Zwecke  wäre  eine 
Uebersicht  der  Textabschnitte  erwünscht.  Nur  zur 
Bestärkung  des  eben  Gesagten  heben  wir  hervor, 
dass  das  17.  Jahrhundert  (bis  1712  gerechnet)  S. 
37—212  in  Anspruch  genommen  hat.  Das  18.  u. 
19.  Jahrhundert  sind  dagegen  kurz  behandelt  und 
mögen  später  in  einer  besonderen  Darstellung  be¬ 
arbeitet  werden,  die  dann  freilich  von  andern  Ge¬ 
sichtspunkten  ausgehen  dürfte.  St. 

Fislisbach,  Dorf-  und  Pfarrgemeinde  im  Aargau, 
mit  Streiflichtern  in  die  Zeit  und  Umgebung, 
von  Ign.  Staffelbach,  weiland  Pfarrer  in  da, 
d.  Z.  Chorherr  in  Münster.  Luzern ,  Druck  und 
Verlag  von  Gebrüder  Räber.  1875.  IV,  208 
S.  8. 

Der  greise  Verfasser  dieser  Gemeindsgeschichte 
hat,  wie  aus  dem  Buche  selbst  ersichtlich,  sieb 
keine  Mühe  reuen  lassen,  um  den  Stoff  zu  einer 
reichhaltigen  und  möglichst  erschöpfenden  Dar¬ 
stellung  zusammenzubringen  ;  ebenso  hat  er  den¬ 
selben  so  zu  verarbeiten  gestrebt,  dass  die  Bürger 
von  Fislisbach,  denen  er  seine  Arbeit  gewidmet, 
sie  grösstentheils  ohne  Schwierigkeit  lesen  und 
mancherlei  Belehrung  daraus  schöpfen  können. 
Dagegen  hat  es  ihm  nicht  selten  an  zuverlässigen 
Hülfsmitteln  und  schliesslich  an  einer  Freundeshand 


gefehlt,  die  materielle  und  formelle  Versehen  be¬ 
richtigen  und  für  einen  correcten  Druck  besorgt 
sein  konnte.  Dass  die  kirchlichen  Verhältnisse 
weitaus  den  grössten  Theil  dieses  Bändchens  füllen, 
ist  wohl  zu  begreifen  und  theilweise  mit  dem 
Mangel  an  anderen  Nachrichten  zu  entschuldigen. 
So  sind  die  Reformation  und  das  19.  Jahrhundert 
besonders  einlässlich  behandelt  und  viele  interes¬ 
sante  Daten  beigebracht,  die  bisher  keine  Verar¬ 
beitung  gefunden  haben.  St. 

Die  ällern  Glocken  und  Glockeninschriften  in 
den  V  Orten.  Von  Dr.  A.  Nüscheler-Usteri. 
( Abdruck  aus  dem  Geschichtsfreunde,  Band 
XXX.)  Einsiedeln,  gedruckt  bei  Gebrüder  Karl 
und  Nikolaus  Benziger,  1875.  S.  123—172, 
mit  1  lilh.  Tafel. 

In  dem  kürzlich  vollendeten  XXX.  Bande  des 
„Geschichtsfreunds“  bildet  diese  Abhandlung  einen 
der  originellsten  und  lehrreichsten  Beiträge.  Originell 
erscheint  sie  uns  durch  ihre  Methode,  die  (mit  längst 
rühmlich  bekanntem  Fleisse)  gesammelten  Notizen 
zu  gruppiren  und  die  wesentlichen  Seiten  des  Ge¬ 
genstandes  aus  der  Fülle  der  dem  Verfasser  zu 
Gebote  stehenden  Angaben  zu  beleuchten  und  so 
erst  ihre  Bedeutung  zu  zeigen.  •  Nach  einigen  all¬ 
gemeinen  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der 
Kirclienglocken  erörtert  er  das  Alter,  klassificirt 
die  672  bekannten  Glocken  der  V  Orte  nach  den 
Jahrhunderten  ihres  Ursprungs  ;  dann  werden  die 
Inschriften  nach  Form  und  Inhalt  im  Einzelnen 
vorgeführt,  und  zwar  in  höchst  zweckmässiger  Ein- 
theiiung;  die  auf  die  Giess  er  bezüglichen  In^ 
Schriften  geben  Gelegenheit,  ausserordentlich  zahl¬ 
reiche  geschichtliche  Notizen  zusammenzustellen  und 
die  bisher  nachweislichen  Werke  der  Einzelnen 
aufzuzäliien,  wobei  die  nicht  „fünförtischen  Meister, 
wie  billig,  die  gleiche  Rücksicht  erfahren.  Ebenso 
werthvoll  sind  die  Mittheilungen  über  geistliche  und 
weltliche  Zwecke  der  Glocken.  Dies  alles  [ist 
mit  musterhafter  Umsicht  und  Sorgfalt  bis  in’s 
Kleinste  durchgeführt  ;  um  die  kulturgeschichtlichen 
Bezüge  klarzulegen,  sind  häufig  analoge  Daten  aus 
andern  Gebieten  beigezogen.  Diese  Andeutungen 
mögen  genügen,  um  Freunde  und  Kenner  kirch¬ 
licher  Alterthümer  auf  obige  Studien  hinzuweisen. 

St. 

Die  Schlösser  und  Burgen  in  Baselland.  Nach¬ 
richten  über  das  Leben  und  Treiben  der  Ritter 
und  Burgherren  auf  denselben,  nebst  einer 
Menge  Volkssagen.  Herausgegeben  von  Joh. 
Georg  Lenggenhager,  gew.  Pfarrer  in  Orma- 
lingen.  ( Mit  2  lilh.  Blättern:  Farnsburg , 
Mönchenstein).  Zweite  Auflage.  Basel ,  in 
Commission  bei  Felix  Schneider.  (Inwendig  : 
Ormalingen,  Verlag  von  E.  Lenggenhager). 
1875.  IV,  324  Sin.  8 .  Preis  5  Fr. 

Den  grössten  Theil  dieses  Buches  nimmt  die 
Geschichte  der  einzelnen  Burgen  ein  (Sie.  22-277), 
in  welche  die  Sagen  verwebt  sind.  Einige  ein¬ 
leitende  Abschnitte,  Berichte  über  Adelsgeschlechter 
ohne  Burgen  und  „besondere“  Bemerkungen  über 
Land  und  Volk  unter  den  Landgrafen  geben  dem 
Werke  die  wünschbare  Vollständigkeit.  Quellen 
sind  leider  nirgends  angegeben  ;  indessen  ist  der 
Inhalt  reich  an  zutreffenden  Daten,  so  dass  man 
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sich  der  Lectüre  ohne  Misstrauen  hing  dien  kann.  I 
Offenbar  schrieb  der  Verfasser  für  den  Bürger-  und 
Bauersmann,  dem  ein  solches  Lesebuch  besser  als 
ein  Compendium  die  Vergangenheit  verständiich  und 
interessant  machen  kann.  Oie  Darstellung  ist  ein¬ 
fach,  gefällig,  überhaupt  dem  Zwecke  ganz  ange¬ 
messen.  St. 

Zeitschrift  für  Schweizerische  Statistik.  Eilfter 
Jahrgang.  Journal  de  statistique  Suisse. 
Onzième  Année.  1875.  Rédacteur  A.  Chate- 
lanat.  I.  Quart al-Heft.  Bern.  Kommissions¬ 
verlag  der  J.  D alp' sehen  Buchhandlung.  1875. 
Mit  dieser  reichhaltigen  neuen  Nummer  der  von 
der  Schweizerischen  Statist.  Gesellschaft  jherausge- 
gebenen  Zeitschrift  führt  sich  der  neue  Redakteur 
derselben,  Herr  A.  Chatelanat,  Chef  des  bernischen 
Statist.  Bureaus  auf  das  vorteilhafteste  ein.  Das 
vorliegende  Heft  enthält  1)  Ernährungsbilanz  der 
Schweiz.  Bevölkerung  nach  chemisch-physiologischen 
Grundlagen,  als  Begründung  einer  staats-  und  volks¬ 
wissenschaftlichen  Chemie,  von  Dr.  Simler.  2) 
Finanzielle  Verwaltung  des  Kantons  Obwalden 
1873—74.  Von  J.  Dürrer.  3)  Die  Bewegung  der 
Bevölkerung  in  Frankreich  von  Dr.  Gisi.  4)  Die 
öffentl.  Leihhäuser  in  Frankreich  von  Dr.  Gisi.  5) 
Statistik  der  Löhne  in  Frankreich  1853  und  1871. 
Von  Dr.  Gisi.  6)  Die  Octroigebühr  in  Frankreich. 
Von  Dr.  Gisi.  7)  L’émigration  suisse  pour  les  pays 
d’outre  mer  1868 — 72.  Par  le  bureau  fédéral  de 
statistique.  8)  Exportation  suisse  aux  Etats-Unis 
en  1874.  Par  le  même  bureau.  9)  Die  Subvention 
schweizerischer  Eisenbahnen.  Von  Heinr.  Stüssi. 
10)  Quelques  renseignements  statist.  sur  les  antécés 
dents  des  détenus  des  pénitenciers  de  Berne,  Aar- 
berg,  Lenzbourg,  St.  Gall  et  Neuchâtel.  Par  le  Dr. 
Guillaume.  11)  Statistique  morale  ou  criminelle 
du  Canton  de  Vaud.  Par  C.  de  Murait.  12) 
L’annuaire  de  statistique  du  Canton  de  Berne.  Par 
M.  le  prés.  Bodenheimer.  13)  Ueber  Arbeiter¬ 
wohnungen.  14)  Statistik  der  cantonale!)  Central¬ 
verwaltungen.  —  Hieran  schliessen  sich  eine  Reihe 
kleinerer  Mittheilungen,  Miscellen,  Literatur  u.  s.  w. 

Schweiz.  Zeitschrift  für  Gemeinnützig  keil.  Organ 
d.  Schweis,  gemeinnützigen  Gesellschaft.  Red. 
von  Pfarrer  Grob  in  Medingen,  Prof.  Dr. 
Böhmerl  und  Dr.  E.  Ueitz  in  Basel.  XIV. 
Jahrg.  I.  u.  11.  Heft.  Zürich ,  J.  Herzog,  1875. 

Auch  diese  gemeinnützige  Zeitschrift  ist  wieder 
recht  inhaltreich.  Der  darin  enthaltene  Aufsatz  von 
Prof.  Böhmert  „Enquête  über  Gewinnbetheiligung“ 
ist  separat  erschienen.  Der  Fleiss  des  Herrn  B.  ist 
sehr  anerkennenswerth  ;  er  sollte  nur  auch  die 
nöthige  Kritik  anwenden,  um  das  einseitig  gewon¬ 
nene  Material  theils  als  das  was  es  ist  und  nicht 
ist  zu  verstehen,  theils  zu  ergänzen.  In  der  rech¬ 
ten  Weise  ist  das  auf  diesem  Wege  privater  Ge¬ 
meinnützigkeit  zuletzt  nicht  durchzuführen  und  es 
ist  gut,  wenn  man  sich  durch  den  akusiven  Namen 
„Enquête“  über  das  echte  Muster  (England)  das 
man  wenig  kennt,  nicht  täuschen  lässt.  Diese 
englischen  „Enquêten“  sind  etwas  wesentlich  An¬ 
deres  und  wesentlich  Vorzüglicheres.  (Vergl.  G. 
Cohn,  Parlamentarische  Untersuchungen  in  Eng¬ 
land.  Jena,  Fr.  Mauki,  1875). 

Schweizerische  Statistik.  XXI.  Die  Ersparniss- 
kassen  der  Schweiz.  Von  J.  L.  Spyri,  Diacon 
in  Neumünsler ,  Kanton  Zürich.  Herausgeg. 
vom  statist.  Bureau  des  eidgen.  Departements 
des  Innern.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  1875. 

Schweizerische  Statistik.  XXII.  Geburten,  Sterbe¬ 
fälle  und  Trauungen  in  der  Schweiz  in  den 
Jahren  1867 — 1871.  Zürich ,  Orell  Füssli  &  Co. 
1874. 

Zwei  neue,  sehr  verdienstvolle  Publikationen 
der  Schweiz,  statist.  Bureaus.  In  der  ersteren  hat 
der  bisherige  Diacon  zu  Neumünster  und  gegen¬ 
wärtige  Chef  des  statist.  Bureaus  der  Nordostbahn¬ 
gesellschaft  zu  Zürich,  Herr  Spyri,  welcher  bereits 
im  Jahre  1864  auf  demselben  Gebiete  eine  Publi¬ 
kation  für  1862  im  Aufträge  des  eidg.  statist. 
Bureaus  besorgt  hatte,  die  Resultate  eines  rühinens- 
werthen  Sammelfleisses  veröffentlicht  —  eines 
Sammelfleisses,  welcher  mit  einem  Maasse  von 
Kritik  verbunden  ist,  das  auf  der  Kenntniss  des 
Lebens  beruht.  Die  Schwierigkeiten,  welche  der 
Herr  Verfasser  bei  der  Erlangung  der  Materiale  zu 


überwinden  hatte,  und  von  welchen  er  berichtet, 
gereichen  seinem  Eifer  um  so  mehr  zur  Ehre.  Es 
ist  eine  Thatsache,  auf  welche  die  Schweiz  stolz 
sein  darf,  dass  die  Zahl  der  Ersparnisskassen  von 
1862  bis  1872  sich  nicht  nur  bedeutend  vermehrt 
hat,  sondern  dass  auch  die  Zahl  der  Einleger  eine 
Vermehrung  von  beinahe  200,000  aufweisl  und 
dass  die  Guthaben  von  132  Mill.  Fr.  auf  289  Milk 
gestiegen  sind,  also  auf  weit  mehr  als  das  doppelte, 
ln  England  hat  sich  die  Summe  der  Guthaben  in 
derselben  Zeit  und  Jahren  nur  von  401  2  Mill.  £  Sterl. 
auf  59  Mill.  £  gehoben.  Auf  den  Kopf  der  Bevöl¬ 
kerung  betrug  in  der  Schweiz  1872  das  Spar¬ 
kassenguthaben  ca.  110  Fr.,  in  England  1872  ca. 
45  Fr.,  und  excl.  Irland  ca.  53  Fr. 

Die  zweite  amtliche  Publikation  behandelt  die 
Bevölkerungsstatistik  der  Jahre  1867  —  71,  und  wir 
begrüssen  lebhaft  diese  achtungswerthe  Regung 
der  amtlichen  Leistungskraft  auf  einem  Gebiete, 
wofür  bisher  Privatstatistiker  der  Schweiz  schon 
so  Tüchtiges,  aber  die  amtliche  Statistik  nur  weni¬ 
ges  gethau  hat.  Sehr  mit  Recht  wird  in  der  vor¬ 
liegenden  Publikation  die  Dringlichkeit  der  staat¬ 
lichen  Fürsorge  für  die  Statistik  betont.  Erst  in¬ 
nerhalb  des  Rahmens  einer  amtlichen  Organisation 
kann  der  private  Fleiss  von  Statistikern  das  Ziel 
der  Statistik  erreichen,  welches  darin  besteht,  dass 
man  die  Gesammtheit  der  zählbaren  Thatsachen  und 
diese  correct  ermittelt. 

Lehrbuch  der  Geschichte  des  Schweizervolkes,  für 
Sekundarschulen  und  höhere  Lehranstalten, 
sowie  zur  Selbstbelehrung.  Von  Dr.  K.  Dänd- 
liker ,  Lehrer  der  Geschichte  am  zürcherischen 
Lehrerseminar.  Zürich,  Druck  und  Verlag 
von  Fr.  Schulthess.  1875.  S.  XV.  und  236. 
Preis  Fr.  2.  40. 

Vorliegendes  Buch  ist  nach  den  gleichen  Grund¬ 
sätzen  gearbeitet  wie  das  Lehrbuch  der  allgemeinen 
Geschichte  von  J.  J.  Müller  und  K.  Dändliker.  Es 
will  die  Gesammtentwicklung  des  Schweizervolkes 
darstellen  und  die  Einzelereignisse  nur  in  dem 
Grade  berücksichtigen,  als  sie  in  jene  eingreifen. 
Vielleicht  ist  in  dieser  Tendonz  doch  etwas  zu  weit 
gegangen;  Ereignisse  z.  B.  wie  die  Brun’sche 
Staatsumwäizung  hätten  trotz  ihres  lokalen  Bodens 
wegen  des  ihre  Zeit  charakterisirenden  Verlaufs 
eine  auslührlichere  Behandlung  wohl  gelohnt. 

Das  Buch  ist  mit  grosser  Frische  geschrieben; 
es  fühlt  sich  patriotische  Begeisterung  durch.  Wie 
namentlich  für  ein  Lehrbuch  wünschenswert,  ist 
der  Rahmen  dèr  allgemeinen  Geschichte  wenigstens 
andeutungsweise  beigezogen  ;  Recensent  wäre  in 
dieser  Beziehung  freilich  noch  weiter  gegangen. 
Einzelne  Partien  zeigen  durchaus  selbständige  ori¬ 
ginale  Behandlung  und  Benützung  der  einschlägigen 
Detailforschungen,  ich  verweise  besonders  auf  die 
Verwerihung  der  „Heutelia“  von  Graviseth,  Der 
Verfasser  weiss  recht  passend  Erzählung  und  Schil¬ 
derung  abwechseln  zu  lassen ,  und  durch  eingefloch¬ 
tene  Aussprüche  der  Zeitgenossen  selbst  kurz  und 
schlagend  die  Situation  zu  zeichnen. 

Als  Lehrbuch  eignet  sich  das  besprochene  Werk 
in  vorzüglicher  Weise;  ausser  den  berührten  Eigen¬ 
schaften  trägt  dazu  die  Kürze  und  Übersichtlichkeit 
der  Darstellung  und  die  Sorgfalt  bei,  welche  auf 
die  Beigaben,  vor  allem  aus  die  sehr  instruktiven, 
synchronistisch  gestalteten  Tabellen  verwendet  wor¬ 
den  ist. 

Bei  einer  zweiten  Auflage  wird  der  Grundplan 
des  Buches  und  ein  grosser  Theil  des  Inhalts  ohne 
Zweifel  am  besten  unverändert  beizubehalten  sein  ; 
dagegen  böte  sie  den  richtigen  Anlass,  eine  Anzahl 
kleiner  Ungenauigkeiten  in  der  Darstellung  zu  be¬ 
seitigen  und  dem  Styl  noch  eine  letzte  Feile  an¬ 
gedeihen  zu  lassen.  — z — . 

Petit  vocabulaire  français-allemand,  à  l'usage 
des  commençants ,  ou  recueil  des  mots  et  des 
locutions  les  plus  nécessaires  pour  la  conver¬ 
sation  française  et  allemande ,  par  L.  Grangier, 
professeur  au  collège  de  Fribourg,  auteur  de 
plusieurs  ouvrages  linguistiques  et  littéraires. 
Ouvrage  approuvé  et  recommandé  par  la  di¬ 
rection  de  l'instruction  publique  du  canton  de 
Fribourg.  Troisième  édition.  Lausanne,  G. 
Bridcl,  éditeur.  1875.  Prix  1  Fr. 

Der  Zweck  des  6V2  Bogen  starken  Büchleins 
ist  im  Titel  deutlich  ausgesprochen;  ob  aber  die 
Absicht  des  Verfassers  erreicht  werde ,  das  hängt 


Sehr  von  der  Behandlung  des  Uebungsstoffes  durch 
die  Lehrer  ab.  Ein  tüchtiger,  sprachgewandter 
Lehrer,  welcher  in  das  Chaos  der  Vocabulaire 
Methode  zu  legen  weiss,  wird  sich  zurecht  finden 
und  befriedigende  Resultate  mit  seinen  Anfängern 
erzielen,  während  ein  unerfahrener  und  wenig 
routinirter  Lehrer  leicht  auf  mancherlei  Abwege 
geräth.  Jedenfalls  ist  es  wünschenswerth,  dass  der 
Verfasser  bei  Anlass  der  nächsten  Auflage  in  der 
Vorrede  einige  methodische  Winke  über  die  Be¬ 
handlung  seines  „vocabulaire“  fallen  lasse.  r. 

Aufgabensammlung  für  grammalisch-slylistische 
Hebungen  auf  der  Stufe  der  Sekundarschule, 
von  Carl  Ruegg ,  Sekundär  lehr  er  in  Rüti. 
Zürich,  Druck  und  Verlag  von  F.  Schulthess. 
1875.  5  Bogen.  Preis  90  Cts. 

Die  Absicht  des  Verfassers  ist  die,  den  „stilisti¬ 
schen  Stoff“  in  der  Weise  methodisch  verarbeitet 
den  Schülern  vorzuführen,  dass  sein  Büchlein  zu¬ 
gleich  auch  als  Hülfsmittel  für  die  Aufsatzübungen 
dienen  und  des  Lehrers  diesfällige  Arbeit  in  mehr- 
klassigen  Sekundarschulen  erleichtern  könnte.  In 
der  vorliegenden  Aufgabensammlung  treten  die 
grammatischen  Uèbungen  sehr  in  den  Hintergrund, 
so  dass  von  der  Syntax  eigentlich  kaum  die  Rede 
ist;  dagegen  finden  sich  reichliche  Erklärungen  und 
Aufgaben  über  verschiedene  Partien  der  Stilistik 
und  Poetik,  so  z.  B.  über  Flononymen  und  Syno¬ 
nymen,  Paraphrasen,  Inversionen,  Paradoxen,  Hy¬ 
perbel,  Euphcmie,  Metapher,  Metonymie,  Ironie, 
Alliteration,  Assonanz  u.  s.  w.  Ob  nun  freilich  die 
Lehrer  an  Sekundarschulen  auch  Zeit  finden,  mit 
ihren  Schülern  in  solcher  Ausdehnung  Stilistik  zu 
treiben  und  doch  daneben  im  übrigen  Sprachunter¬ 
richte  ihrer  Aufgabe  noch  Genüge  zu  leisten,  das 
möchten  wir  fast  bezweifeln,  wenn  wir  bedenken, 
wie  viel  Zeit  das  Lesen,  die  Grammatik  und  der 
Aufsatz  in  Anspruch  nehmen.  Im  Uebrigen  geben 
wir  gerne  zu,  dass  der  Verfasser  seine  Aufgabe 
mit  grossem  Fleisse  und  auch  mit  praktischem 
Sinne  gelöst  hat.  —  Als  lapsus  calami  führen  wir 
an  auf  Seite  18:  „Man  schmeisst  ihn  durch  die 
Thüre  und  schliesst  sie;“  und  Seite  54:  „Sans 
réflection  il  est  impossible“  etc.  —  r. 

Arbeitsschulkunde ,  systematisch  geordneter  Leit¬ 
faden  für  einen  methodischen  Schulunterricht 
in  den  weiblichen  Arbeiten,  von  Elisabeth 
Wcissenbach,  Ober-Arbeitslehrerin  des  Bezirks 
Bremgarten,  Kanlon  Aargau.  Zwei  Theile: 
Schul-,  Unterrichts-  u.  Erziehungskunde  für 
Arbeitsschulen  u.  Arbeitskunde  für  Schule  und 
Haus.  Mit  in  den  Text  gedruckten  Abbildun¬ 
gen.  Zürich,  Druck  und  Verlag  von  Friedr. 
Schullhess.  1875.  236  Seilen. 

Der  weiblichen  Welt  wird  mit  diesem  Buche 
eine  höchst  verdienstliche  Arbeit,  die  reife  Frucht 
vieljähriger  Erfahrungen,  geboten.  Wir  haben  es 
da  keineswegs  bloss  mit  einer  gewöhnlichen  An¬ 
leitung  zum  Erlernen  weiblicher  Handarbeiten  zu 
thun,  sondern  es  ist  die  vorliegende  Schrift  ein 
mit  ungewöhnlicher  Sorgfalt  und  Sachkenntniss  aus¬ 
gearbeiteter  Leitfaden,  welcher  angehende  Lehre¬ 
rinnen  nicht  nur  zum  Verständnisse  der  verkommen¬ 
den  weiblichen  Arbeiten,  sondern  ganz  besonders 
auch  zur  einsichtigen  Führung  einer  Arbeitsschule 
und  zur  Ertheilung  eines  methodischen  Unterrichtes 
befähigen  soll.  Wird  im  ersten  Theil  das  spe- 
ciell  Berufliche,  d.  h. :  die  Schul-,  Unterrichts¬ 
und  Erziehungskunde  für  Arbeitsschulen  behandelt, 
so  befasst  sich  der  zweite  Theil  ausschliesslich 
mit  dem  Unterrichtsgegenstand  der  Ar¬ 
beitsschule,  also  mit  den  verschiedenen  weib¬ 
lichen  Arbeiten  ;  eine  weitere  verdankenswerthe 
Beigabe  ist  eine  kurzgefasste  Waaren-  und  Haus¬ 
haltungskunde,  welche  den  Schluss  dieses  II.  Theils 
bilden.  Ist  demnach  der  I.  Theil  vornehmlich  für 
Arbeitslehrerinnen  und  Schulbehörden  bestimmt,  so 
darf  der  II.  auch  einem  weitern  Publikum,  lern¬ 
begierigen  Frauen  und  Jungfrauen,  auf’s  wärmste 
empfohlen  werden.  Ueberhaupt  darf  die  vorliegende 
Arbeit  mit  bestem  Gewissen  als  eine  durchaus 
mustergültige  Leistung,  als  ein  Werk  bezeichnet 
werden,  das  Seinesgleichen  bis  jetzt  kaum  hat.  Die 
Verfasserin  war  bei  Abhaltung  von  Lehrkursen  für 
Arbeitsiehrerinnen  jahrelang  die  Gehülfin  ihres 
Freundes  und  Rathgebers,  des  verstorbenen  Herrn 
Seminardirektors  Kettiger  und  seit  seinem  Tode 
übernahm  sie  selbständig  die  Leitung  solcher  Kurse 
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in  verschiedenen  Kantonen  der  Schweiz  und  in 
benachbarten  deutschen  Staaten.  Arbeitslehrerinnen 
oder  Solche,  die  es  werden  wollen,  sollten  diese 
„Arbeitsschulkunde“  der  E.  Weissenbaeh  nicht  bloss 
anschaffen,  sondern  gründlich  durcharbeiten  und 
auch  den  Schulbehörden  sollte  dieses  Werk  nicht 
unbekannt  bleiben. 

Vorlcge-Bläller  für  Rundschrift,  herausgegeben 
von  J.  Steidinger,  Bezirksichrer  in  Therwil 
(Baselland).  Druck  von  A.  Völlmy  in  Liestal. 
Basel.  Verlag  von  Chr.  MeyrVs  Buchhandlung 
CW.  Meck  jr.)  Preis  Fr.  1.  50. 

Diese  kalligraphischen  Vorlegeblätter  haben  bin¬ 
nen  kurzer  Zeit  die  dritte  Auflage  erlebt,  der  beste 
Beweis  ihrer  Brauchbarkeit  in  Schulen  und  beim 
Privatgebrauche.  Es  sind  im  Ganzen  sieben 
Blätter;  das  Papier  ist  fein  und  äusserst  solid,  der 
Druck  tadellos,  die  Schriftformen  sind  gefällig.  Bei¬ 
gegeben  ist  eine  kurze,  aber  deutliche  und  einfache 
Anleitung  zum  Gebrauche  der  Vorlagen,  welche 
Lehrenden  und  Lernenden  gleich  erwünscht  sein 
darf.  Ein  sehr  empfehlenswerlhes  Werklein  für 
Lehrer  und  Schüler! 

Gedichte  von  Johannes  Girsberger.  Zweite  Reihe. 
Zürich ,  bei  Ed.  Willner ,  Buchbinder  am  Lim- 
matquai.  1875. 

Prunklos,  ohne  Vorwort  oder  Dedikation,  über¬ 
gibt  der  Verfasser,  ein  schlichter  Beamter  und  als 
Mitglied  verschiedener  wohlthätig  wirkender  Ver¬ 
eine  längst  in  weitern  Kreisen  bekannt,  seine 
neuesten  „Gedichte“  der  OefTen tlichkeit,  es  dem 
Zufall  oder  besonderm  Glück  anheimstellend,  ob 
dieselben  von  dem  wählerischen  Publikum  der  Be¬ 
achtung  gewürdigt  werden.  Und  doch  wäre  es 
wirklich  zu  bedauern,  wenn  diese  einfachen,  ans 
Herz  sprechenden,  der  Natur  abgelauschten  sinnigen 
Poesien  nicht  ihren  Leserkreis  finden  sollten.  Ohne 
Ansprüche  aut  dichterisches  Talent  machen  zu  wol¬ 
len,  ist  der  Verfasser  ein  ausgesprochener  Natur- 
dichter;  Natur  und  Leben,  Freud’  und  Leid,  Scherz 
und  Ernst  versteht  er  in  anmuthiger  Weise  zu  be¬ 
singen  ;  seine  Sprache  ist  edel  und  ungekünstelt  ; 
Gedanke  und  Wort  entströmen  leicht  und  unge- 
zvyungen  der  Brust  des  alternden  Dichters,  den 
seine  tiefreligiöse  Gesinnung,  welche  im  unerschüt¬ 
terlichen  Vertrauen  auf  Gottes  Fügung  sich  gipfelt, 
ruhig  und  sicher  durch  alle  Stürme  des  Lebens 
tiägt.  „Mein  letztes  Stündlein,“  auch  das  letzte 
Gedicht  des  kleinen  Bändchens,  finde  in  diesen 
Blättern  ein  Plätzchen. 

„Entfalte  mein  Gemütlie 
In  deinem  Hauche,  lieber  Gott, 

Zu  einer  reinen  Blüthe, 

Die  noch  im  letzten  Abendroth 
Mit  süssem  Duft  umspielt  den  Tod! 

Mr. 

Sozialdemokratische  Lieder  und  Deklamationen. 
Dritte,  bedeutend  vermehrte  Auflage.  Ein 
neues  Wintermärchen  oder  Heinrich  Heine's 
Besuch  im  neuen  deutschen  Reich  der  Gottes¬ 
furcht  und  frommen  Sille.  Zürich,  Verlag  der 
Volksbuchhandlung.  ( J .  Franz).  1875. 

Diese'  „Lieder  und  Deklamationen“  scheinen  zum 
Brevier  der  Socialdemokraten,  der  Männer  des 
vierten  Standes,  bestimmt  zu  sein.  Ein  und  der¬ 
selbe  Gedanke  w'altet  in  allen  Dichtungen  vor:  Die 
Arbeiter  werden  von  der  „Tyrannenbrüt“  der  faulen 
Bourgeoisie  schmählich  ausgebeutet,  '  aber  der  Tag 
der  Abrechnung  rückt  mit  raschen  Schritten  heran.“ 
Es  mögen  zw'ei  kleine  Proben  zur  Bestätigung  des 
Gesagten  dienen.  Das  „Proletarierlied“  beginnt  mit 
folgender  Strophe  : 

„"Wer  schafft  das  Gold  zu  Tage?  Wer  hämmert  Erz  u.  Stein? 
Wer  webet  iuch  u.  Seide?  Wer  bauet  Korn  u.  Wein? 
Wergibt  den  Reichen  all  ihr  Brot  u.  lebt  dabeiin  bittrer  Noth  ? 
Das  sind  die  Arbeitsmhnner,  das  Proletariat.“ 

und  im  „Arbeiter-Feldgeschrei“  singt  H.  Greulich: 

„tt  ir  haben  lang  genug  geharrt,  man  hat  uns  lang  genug 

genarrt. 

Jetzt  greifen  wir  zu  unserm  Recht,  jetzt  stellen  wir  uns  ! 
_  zum  Gefecht. 

Es  wirbelt  dumpf  das  Aufgebot,  es  flattert  hoch  die  Fahne 
.  .  .  roth; 

Arbeitend  leben,  oder  kämpfend  den  Tod!“ 

Können  wir  auch  alle  Ansichten  vertragen  und 
respektiren,  so  will  uns  doch  scheinen,  dass  mit 
der  Aufstachelung  der  Arbeiter  gegen  ihre  ßrod- 
!  herren  die  soziale  Frage  nicht  gelöst,  wohl  aber 
viele  tüchtige  „Arbeiter“  nur  mehr  verbittert  und 
wirklich  unglücklich  gemacht  werden.  —  Das 
„neue  Wintermärchen“  von  dem  aus  der  Hölle 


I  durchgehrannten  Heine  ist  dagegen  äusserst  pikant. 
!  Heine  ist  täuschend  nachgeahmt.  f|. 

Neue  Stunden  der  Andacht:  Psalmen  in  Reim¬ 
form.  Von  Joh.  Ph.  Becker.  Selbstverlag  des 
Verfassers.  Für  den  Buchhandel  in  Commis¬ 
sion  bei  der  Volksbuchhandlung  in  Zürich. 
1875. 

Man  muss  es  dem  Manne  lassen,  dass  er  erz¬ 
radikal  denkt.  In  seinen  „Psalmen“  und  schon  in 
der  „Vorandacht“  räumt  er  mit  allen  und  jeden 
Ueberlieferungen  in  Religion  und  Politik,  in  der 
Ethik  und  im  socialen  Leben  gründlich  auf,  wie 
vor  und  mit  ihm  auch  andere  Weltbeglücker  das 
Universum  auf  den  Kopf  zu  stellen  versuchten.  Nur 
Schade,  dass  die  103  Thesen  in  der  Vorrede  meist 
verworren  und  in  einer  Diction  gegeben  sind,  die 
geradezu  ungeniessbar  und  widerwärtig  ist;  der 
vielen  sprachlichen  Verstösse  gar  nicht  zu  gedenken. 
Wie  es  mit  den  sog.  Psalmen  aussieht,  worin  der 
Verfasser,  wie  er  sagt,  „zur  Peitsche  der  Satyre, 
zum  Stachel  des  Spottes  und  zur  Hechel  des  Hohns 
greift,“  davon  ein  kleines  Müsterchen.  Im  15.  Psalm 
wird  der  Judengott  mit  den  unvergleichlichen 
Strophen  abgekanzelt  : 

„Und  dieweil  aus  Lieb’  er  zürnet, 

Ahmen’s  Papst  und  Kaiser  nach, 

Und  im  frommen  Christeneifer 
Zürnen  sie  fast  jeden  Tag.“ 

„Henkerbeile,  Rad  und  Galgen, 

Heil’ger  Flüche  Donnerkeil’, 

G’wissensfoltern,  Ketten,  Kerker, 

Folgen  sich  da  alleweil.“  .  .  . 

Wer  ist  da  mehr  zu  bemitleiden  :  der  Verfasser, 
die  Schriftsetzer,  die  das  Machwerk  setzen  mussten, 
oder  das  etwaige  Publikum,  das  an  solchem  Schund 
noch  Gefallen  finden  kann? 

Die  Anfangsgründe  im  Nähen,  im  Flicken,  im 
Stricken,  im  Häkeln  und  Filets chürzen.  4  Leit¬ 
faden  für  Schülerinnen,  von  Susanna  Müller. 
Mit  vielen  Abbildungen.  St.  Gallen  u.  Herisau , 
Druck  u.  Verlag  von  W.  Hausknecht. 

Die  Verfasserin  ist  wohl  mancher  Leserin  bereits 
bekannt  durch  ihren  „Elementarunterricht  in  weib¬ 
lichen  Arbeiten“  und  ihr  „fleissiges  Hausmütterchen.“ 
Beide  Schriften  fänden  freundliche  Aufnahme  und 
so  ist  zu  wünschen,  dass  auch  obige  Leitfaden  in 
recht  vielen  Familien  Eingang  finden  mögen  ;  Mütter 
und  Arbeitslehrerinnen  können  dieselben  in  der 
Wohnstube  und  im  Arbeitsschulzimmer  bei  ihren 
kleinen  Schülerinnen  gewiss  mit  grossem  Nutzen 
und  Vortheil  verwenden. 

Das  Heerwesen  der  Schweiz  an  der  Wiener- 
Weltausstellung  von  General  Hans  Herzog  in 
Aarau.  Mitglied  der  internal.  Jury,  mit  15 
lilhographirten  Tafeln.  Schaffhausen ,  Verlag 
von  Baader.  1875. 

Das  neunte  Heft  der  Jury-Berichte  der  Schweiz. 
Abgeordneten  für  die  Wiener- Weltausstellung  ent¬ 
hält  den  umfassenden  Bericht  des  Generals  Hans 
Herzog  über  die  Gruppe  XVI.  Heerwesen.  — 

Die  Gruppe  Heerwesen  war  an  der  Wiener- 
Weltausstellung  nur  mit  Bezug  auf  einzelne  Länder 
in  der  durch  das  Programm  vorgezeichneten  Aus¬ 
dehnung  vertreten.  Deutschland,  Frankreich  und 
Oesterreich  hatten  sich  officiell  gar  nicht  gezeigt. 
Dagegen  waren  Schweden,  Italien,  Spanien,  Grie¬ 
chenland  und  die  Schweiz  ziemlich  vielseitig  re- 
präsentirl.  Der  Bericht  des  Herrn  Hans  Herzog 
ergeht  sich  an  der  Hand  von  16  sehr  schön  aus- 
geführten  Tafeln  über  die  verschiedenen  Ausstellungs¬ 
gegenstände  und  darf  seinem  ganzen  Charakter  nach 
als  ein  kurzer  Abriss  gründlichster  Art  über  den 
neuesten  Stand  der  WatTenlehre  und  verwandter 
Gebiete  des  Militärwesens  bezeichnet  werden. 
Während  in  den  Militärzcitschriften  solches  Material 
nur  sehr  spärlich  beschrieben  und  seinem  Wesen 
nach  veröffentlicht  wird,  ist  es  in  der  vorliegenden 
Schrift  in  zweckdienlichster  Form  verarbeitet  und 
bietet  deshalb  bleibendes  Interesse  für  Gegenwart 
und  Zukunft. 

Schweizerische  Zeitschrift  für  das  Forstiocsen. 
Organ  des  Schweiz.  Forstvereines.  Rcdigirl 
von  Fl.  Landolt,  Oberforstmeister  u.  Professor. 
Jahrgang  1875.  Zürich.  Druck  u.  Verlag 
von  Orcll  Fiissli  <k  Comp.  1875. 

Das  I.  lieft  dieser  neuen  Zeitschrift  bietet  ein 
ungemein  interessantes  Inhaftsverzeichniss.  Die  Voll¬ 
ziehung  der  Art.  24  der  Bundesverfassung  von  Ed. 


Landolt:  „Die  Pabrikation  musikalischer  Kunsthölzer 
im  südl.  Böhmerwald,“  von  Fankhauser,  Sohn. 
„Ueber  einige  neue  Nadelhölzer,“  von  Direktor 
Ortgies.  Dann  Nachrichten  und  Bücheranzeigen. 

Das  I.  Heft  zeigt,  dass  die  Redaktion  das  Journal 
zum  wissenschaftlichen  Sammelpunkt  der  forstlichen 
Bestrebungen  der  Schweiz  machen  will.  Wir  wün¬ 
schen  daher  dem  Blatte,  das  vierteljährlich  erschei¬ 
nen  wird,  viele  Leser  und  viele  Mitarbeiter.  M. 

Baumann,  Berechnungen  über  das  Gewinde¬ 
schneiden  nebst  Anleitung  und  Erklärung  des 
Verfahrens.  Zürich.  Volksbuchhandlung,  1875. 
72  Sin.  8. 

Diese  Anleitung  kommt  einem  gefühlten  Be- 
dürfniss  entgegen  ;  sie  ist  fasslich  und  übersichtlich 
behandelt  und  kann  von  jedem  Arbeiter  verstanden 
und  benutzt  werden.  Durch  diese  Schrift  wird  der 
angehende  Eisendreher  in  den  Stand  gesetzt,  ohne 
Hülfe  dazu  zu  gelangen,  Gewinde  der  verschieden¬ 
sten  Steigungen  schneiden  zu  lernen,  auch  wird 
mancher  Geübte  die  angehängten  Tabellen  mit  Vor¬ 
theil  anwenden. 

Veltau  im  Unter-Engadin,  5490‘  üb.  Meer  als 
Luftkurort.  Eine  lopographisch-klimalologische 
Skizze  von  Dr.  E.  Killias,  Badearzt  in  Tarasp. 
Chur  1875. 

Die  Ankündigung  und  genaue  Schilderung  eines 
neuen,  günstig  situirten  Luftkurortes  hat  für  den 
praktischen  Arzt  wohl  ebensoviel  Interesse  wie  die 
Auffindung  einer  Heilquelle.  Es  ist  zu  hoffen,  dass 
die  gewiss  richtig  beurtheillen  Eigenschaften  dieser 
Station  unter  dem  ärztlichen  Publikum  gebührende 
Beachtung  und  Würdigung  finden  möge.  — 

Die  Heilquellen  und  Bäder  von  Tarasp  von  Dr. 
E.  Killias,  Badearzt.  7.  Auflage. 

Eine  gedrängte  Uebersicht  für  praktische  Aerzte, 
in  welcher  namentlich  die  dem  beschreibenden 
1  heile  angehängte  Beilage:  Statistik  und  Uebersicht 
der  1864 — 1874  beobachteten  (1900)  Krankheits¬ 
fälle,  nebst  Kurerfolgen,  interessante  Zahlen  auf¬ 
weist. 

Heer  Osw.,  Prot.  Dr.,  flora  foss.  arclica.  Fossile 
Flora  der  Polarländer.  Bd  111.  Mil  49  Tfln. 
Zürich,  Verlag  von  J.  Wurster  &  Co.  1875. 
Dieser  dritte,  den  beiden  frühem  sich  eben¬ 
bürtig  an  die  Seite  stellende  Band  der  foss.  Flora 
der  Polarländer  enthält  4  Abtheilungen.  1.  Bei¬ 
träge  zur  Stein  kohlen  flora  der  arkt. 
Zone.  Mit  6  Tfln.  Beschreibung  von  vier 
Pflanzenarten  der  ältern  Steinkohlenbildung  oder 
der  Ursusstufe  auf  Spitzbergen;  die  weiter  behan¬ 
delte  Protopteris  punctata,  hsgb.  von  Disco,  hat 
sich  nach  den  kritischen  Untersuchungen  im  Vor¬ 
wort  als  Kreidepflanze  erwiesen.  —  2.  Die 
Kreideflora  der  arkt.  Zone.  Mit  38  Tfln. 
und  140  Stn.  Text.  Zum  ersten  Male  erhalten  wir 
hier  aus  des  gewandtesten  Meisters  Feder  ein  voll¬ 
ständigeres  Bild  der  Flora  der  so  wichtigen  bis 
jetzt  in  palaeobotanischer  Beziehung  nur  stückweise 
bekannten  Kreideperiode.  75  Arten  werden  aus  der 
untern  Kreide  (Komeschichten)  und  62  aus  der 
obern  Kreide  (Ataneschichten)  behandelt.  Von 
dicotylcdon.  Gewächsen  lieferte  erstere  eine  ein¬ 
zige  Pappelart,  während  die  letztere  deren  bereits 
34  Arten  unterscheiden  liess.  Die  artenreichsten 
Abtheilungen  der  Komeschichten  bilden  die  Farn, 
zumal  die  zierlichen,  gegenwärtig  auf  die  Tropen 
und  die  südliche  Halbkugel  beschränkten  Gleichenien, 
die  ebenfalls  tropischen  Cycadeen  (Zamites  specio- 
sus  u.  Pterophyll.  concinnum)  und  dann  die  Nadel¬ 
hölzer.  Die  Feststellung  der  Verwandtschaft  dieser 
Vegetation  mit  derjenigen  der  frühem  Juraperiode, 
wie  auch  der  Nachweis  der  Gattung  Gingko  (Bayera 
arctica)  sind  von  der  eminentesten  Wichtigkeit. 
Die  mannigfaltigen  Dieotyledonen  der  obern  Kreide 
deuten  einen  gründlichen  Wechsel,  eine  wesentliche 
Aenderung  der  klimatischen  Verhältnisse  an,  deren 
Erforschung  der  gelehrte  Verfasser  auch  besondere 
Aufmerksamkeit  schenkt.  Er  begnügt  sich  nicht 
mit  einer  bloss  systematischen  Behandlung  der  ein¬ 
zelnen  Arten,  sondern  die  umfassendste  Kenntniss 
der  Kreidepflanzen  anderer  Gegenden,  der  ver¬ 
wandten  Formen  früherer  und  späterer  Zeitalter, 
wie  der  Gegenwart,  der  gesammten  Naturverhäll- 
nisse  und  geognostischen  Anhaltspunkte  führt  ihn 
zur  Entrollung  eines  lebendigen  naturwahren  Bildes 
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der  ganzen  jeweiligen  Flora,  sowie  zu  tiefsinnigen 
Gedanken  über  die  Ursachen  eingetrelener  Aende- 
rungen  der  Typen  oder  ihrer  Verbreitung.  — 
3.  Nachträge  zur  miocenen  Flora  Grön¬ 
lands.  Mit  5  Tün.  u.  28  Stn.  Text.  Den  bisher 
aus  Grönland  bekannten  Arten  werden  in  diesem 
Abschnitte  34  neue  zugefügt.  —  4.  Uebersieht 
der  miocenen  Flora  der  a  r  k  t.  Zone.  So¬ 
wohl  die  tabellarische  Zusammenstellung  der  bis 
jetzt  aus  den  Polargegenden  bekannt  gewordenen 
353  Arten,  als  auch  die  kurzen  Angaben  über  die 
Lokalitäten  nach  ihrem  Florencharakter,  vor  Allem 
aber  die  Vergleichungen  mit  Floren  anderer  Ge¬ 
genden  sind  von  dem  grössten  Interesse.  Die  Ver¬ 
gleichung  der  eben  genannten  Artenzah!  mit  der¬ 
jenigen  von  162  aus  dem  I.  Bd.  der  foss.  Flora 
der  Polarländer  1867  vermag  eine  Andeutung  zu 
geben  von  den  enormen  Fortschritten  unserer  Kennt¬ 
nisse  in  kurzen  Jahren,  weniger  aber  von  der  Hin¬ 
gebung  und  Ausdauer ,  welche  zur  Bewältigung 
eines  solchen  riesigen  Materials  in  erster  Linie  noth- 
wendig  sind.  Die  von  allen  Seiten  dem  unermüd¬ 
lichen  Verfasser  zukommenden  Anerkennungen  sind 
schon  darum  wohl  verdient. 

Die  Ausstattung  des  ganzen  Bandes,  Druck, 
Papier,  vor  Allem  die  Ausführung  der  Tafeln  durch 
die  renonnnirte  Anstalt  von  Wurster,  Raudegger 
und  Co.,  Winterthur,  verdienen  schliesslich  die 
beste  Erwähnung.  B. 

M.  Estermann,  Leutpriester,  die  Heimaths- Kunde 
für  den  Kanton  Luzern.  111.  Lfg.  Neudorf. 
Zugleich  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Stift 
Beromünster  und  des  St.  Michaels-Amts. 
Luzern,  Rüber  1875.  S.  464  Seiten. 

Wir  nennen  zuerst  den  Inhalt.  Der  erste 
Th  eil  umfasst  die  Kirchengeschichte  der 
Pfarrei  Ne udorf  und  zwar  mit  den  Unter- 
abtheil  ungen:  Ne  udorf  unter  der  Frauen- 
Abtei  Zürich.  Neudorf  kömmt  an  die  Stift  Bero- 
Miinster.  Geschichte  des  Kirchensatzes  und  des 
Pfrundlehens  in  Neudorf.  Das  Pfrundeinkommen 
einst  und  jetzt.  Die  Pfarrkirche  :  a)  Einkünfte  ; 
ö)  das  Kirchengebäude  und  seine  Geschichte  ;  Neu¬ 
bau  der  heutigen  Pfarrkirche  1677 — 78;  c)  Be¬ 
schreibung  der  Pfarrkirche,  ihre  und  des  Beinhauses 
Renovationen  ;  die  Glocken  und  Glockengüsse  in 
Neudorf;  d)  die  Kirehenpatrönin,  die  Feste  und 
Feiertage,  die  Bittgänge,  Bruderschaften,  Beicht¬ 
tage,  Wallfahrten  und  Volksmissionen.  Jahrzeit¬ 
bücher  und  Jahrzeiten.  Umfang  und  Grenzen  der 
Pfarrei.  Persönliches:  Die  Pfarrer  und  Leutpriester, 
Vicare;  die  Kapläne  und  Frühmesser;  aus  Neudorf 
hervorgegangene  Geistliche;  die  Kirchmeier;  der 
Sigrist  und  sein  Einkommen.  Die  Wallfahrtskapelle 
auf  Gormund:  Lage  ;  Name  ;  Sagen  ;  der  erste 
Weihebrief;  ein  Schiedspruch  ;  der  Stiftungsbrief; 
der  Hof  sammt  dem  Sigristendienst;  Neubau  der 
Kapelle  1612;  Testament  Job.  Christian  Hüberlins; 
Bau  des  Pfrundhauses  ;  die  Bruderschaft  Maria  Mit¬ 
leiden  und  die  Wohlthäter  Gormunds;  die  St.  Eu¬ 
logius-  und  St.  Wendelins-Bruderschaft;  Jahrzeiten  ; 
Wallfahrt;  L'este;  Renovationen;  Kirchenschatz; 
das  Wirthschaftswesen  auf  Gormund  ;  die  Pfleger 
der  Kapelle;  Vermögen;  Kapläne.  Ste.  1 — 225. 

Nach  dieser,  wie  man  sieht  recht  reichhaltigen 
Kirchengeschichte  folgt  als  zweiter  Th  eil  die 
Bürgerliche  Geschichte  von  Ne  udorf, 
nach  folgenden  Titeln  geordnet  :  Kurzer  Ueberblick 
der  politischen  Verhältnisse  zur  Herrschaft  (Propst 
und  Vogt).  Die  Fallpflicht  der  Gotteshausleute  von 
Münster  (Mortuarium).  Ehrschatz  (Laudemium). 
Wehrpflicht  und  Huldigung.  Gerichtsverhältnisse. 
Das  Dorf-  oder  Gemeinde-Gericht,  der  Weibel  und 
die  des  Gerichts.  Das  Gericht  vor  der  rothen 
Thüre  und  das  Bussengericht.  Der  Landtag  oder 
das  Blutgericht.  Schulchronik.  Grund  und  Boden, 
Grund-  und  Bodenzinse  in  Neudorf:  a)  die  Keller¬ 
zinse  der  Stift  von  Neudorfer  Gütern  ;  b )  Boden 
zinse  in  die  Feuden-  oder  Pfrundlehen;  c)  Boden¬ 
zinse  in  die  Stiftskammer;  d )  Bodenzinse  in  ein¬ 
zelne  Stifts-Kaplaneien  ;  e)  Bodenzinse  an  verschie¬ 
dene  Gotteshäuser  und  Pfründen;  f)  ßodenzinse  der 
Kirche  St.  Agatha  zu  Neudorf  und  Sigristkorn  und 
Brod;  gf  Bodenzinse  an  Privatpersonen;  die  Tra- 
gereien.  Das  Wirthschaftswesen  in  Neudorf;  Ei¬ 
menringen;  Bramen;  Weierhaus;  Stock  und  Höche. 
Unter-  und  Ober-Blasenberg;  der  Hof  Erlösen;  der 
Kegelhof  (Galer)  ;  Dornacher,  auch  Krusenschloss. 
Almenden  oder  Gemeinwerke.  Weidgangsrechte 


und  Streitigkeiten.  Die  Wälder:  a)  der  Herrlisberg; 
b )  Moorenthal,  Linden  und  Turnbühl.  —  Geologische, 
geographische  und  klimatische  Beschreibung  der 
Gemeinde  und  Pfarrei  Neudorf.  —  Die  Landwirt¬ 
schaft,  Jagd  und  Fischerei.  —  Die  Bevölkerung  von 
Neudorf.  Die  lebenden  und  die  ausgestorbenen 
oder  fortgezogenen  Geschlechter  Neudorfs.  — 
Gemeinde-Haushalt.  —  Die  Gemeinde-Beamteten  in 
Neudorf.  —  Verzeichniss  der  Pröpste  von  Bero¬ 
münster.  —  Die  Luzerner  Landvögte  im  St.  Michels¬ 
amt. 

So  wäre  denn  der  Tisch  reich  gedeckt.  Fach- 
männer  und  Diletanten  aller  Bekenntnisse  werden 
hier  etwas  brauchen  können,  am  zufriedensten 
werden  die  Historiker  und  Rechtshistoriker  sein, 
denn  der  Verfasser  hat  seine  nicht  allzusparsam 
fliessenden  Quellen  so  treu  als  trefflich  erschöpft 
und  verwertet.  Hiemil  sei  freilich  nicht  gesagt, 
dass  man  nicht  in  dem  einen  und  andern  Punkte 
verschiedener  Ansicht  sein  könne,  wie  z.  B.  hin¬ 
sichtlich  der  Erklärung  der  Kundschaft  vom  J.  1330 
Seite  260.  Es  wäre  namentlich  zur  Geschichte  der 
Bodenkultur  und  Vermögensverhältnisse  wünschens¬ 
wert  recht  viele  solche  Heimatskunden  zu  besitzen. 

A.  L. 

Liederbuch  von  Friedrich  Oser.  1843  —  1874. 
Basel,  B.  Schivabe,  1815. 

Dieser  hübsch  ausgestattete  Band  enthält  eine 
Sammlung  von  Gedichten,  die  im  Verlauf  von  30 
Jahren  entstanden  sind.  Innerhalb  eines  solchen 
Zeitraums  darf  einige  Manigfaltigkeit  der  Gegen¬ 
stände  und  Gedanken,  jaber  auch  einige  Verschie¬ 
denheit  des  Charakters  und  Wertes  der  Gedichte 
erwartet  werden,  da  der  Dichter  eine  innere  Ent¬ 
wicklung  durchgemacht  haben  muss,  wenn  auch 
der  Grundton  eines  Gemütes  sich  nicht  leicht  ver¬ 
ändert.  Wir  finden  diese  Erwartung  bestätigt. 
Der  Grundton  eines  lebhaft  empfänglichen,  weichen 
und  milden,  auch  vorherrschend  heitern  Gefühls 
geht  durch  die  ganze  Sammlung;  daneben  aber  ist 
ein  Fortschritt  von  einer  jugendlich  in’s  Allgemeine 
schwärmenden,  an  der  Oberfläche  leicht  spielenden 
Sinnes,  wie  er  aus  vielen  „Naturliedern“  spricht, 
zu  grösserer  Vertiefung  erkennbar,  welche  schon 
in  den  „Liebesliedern,“  noch  mehr  in  den  „Haus¬ 
liedern“  und  am  meisten  in  den  „vermischten 
Liedern“  sich  kund  gibt.  Man  sieht,  wie  der  Ge¬ 
sichtskreis  des  Dichters  mit  dessen  Lebenserfahrung 
sich  erweitert  und  bei  Einschränkung  auf  einzelne 
Lebensgebiete  das  Gefühl  zu  grösserer  Innigkeit, 
die  Gedanken  zu  reicherem  Gehalte  heranreifen, 
bis  der  Sänger  mit  einiger  Befriedigung  auf  seine 
Laufbahn  zurückblicken  kann.  Hohe  Originalität 
und  besondere  Kühnheit  oder  Tiefe  der  Gedanken 
findet  sich  zwar  nirgends,  aber  Zartheit  und  Rein¬ 
heit  des  Gefühls  ist  dem  Dichter  nicht  abzusprechen. 
Sprache  und  Reim  sind  durchgängig  rein  und  wohl¬ 
lautend,  und  eine  unbestreitbare  Virtuosität  offenbart 
sich  in  der  Erfindung  neuer  Strophenformen,  und 
in  dem  durchsichtigen,  leichten  Ausbau  derselben 
durch  fügsame  Kehrreime. 

Diese  formellen  Eigenschaften  haben  ohne 
Zweifel  viel  dazu  beigetragen,  dass  der  Dichter  als 
Anhang  ein  Verzeichniss  von  ungefähr  200  Com- 
ponisten  beifügen  konnte,  wrelche  gewetteifert  haben, 
seine  Lieder  in  Musik  zu  setzen.  Ein  solcher  Er¬ 
folg  ist  wirklich  selten,  und  wenn  er  nicht  besondern 
Gedankenreichthum  der  Poesie  beweist.,  so  zeugt  er 
doch  für  eine  echt  lyrische  Ader,  welche  gleichsam 
von  selbst  der  Ergiessung  in  musikalische  Form 
entgegenquillt.  L.  T. 

Die  evangelische  Predigt  in  der  Gegenwart , 
Synodalproposilion  von  C.  Aeberli,  Pfarrer  in 
Hütten.  Zürich ,  Sal.  Höhr. 

Die  Herausgabe  dieses  Schriftchens  wurde  ver¬ 
anlasst  durch  das  Erscheinen  der  Reflexionen  des 
Herrn  Pfarrer  Berchtold  über  des  Verfassers  Pro¬ 
position  (vgl.  Nr.  4  der  Bibliographie,  pag.  19, 
Spalte  3.)  Der  Standpunkt,  der  darin  vertreten  ist, 
ist  der  bibeigläubige,  und  von  demselben  aus  hat 
der  Verfasser  sein  Thema  in  sinniger  Weise  nach 
den  zwei  Seiten  behandelt:  1.  Die  Stellung  der 
Gegenwart  zur  evangelischen  Predigt,  2.  die  Stel¬ 
lung  der  evangelischen  Predigt  zur  Gegenwart. 
Was  unsre  Zeit  hauptsächlich  im  kirchlichen  und 
religiösen  Leben  bewegt,  wird  mit  unumwundener 
Offenheit  dargelegt  und  das  Festhalten  am  Glauben 
der  Väter  als  der  einzig  richtige  Weg  zur  Lösung 


der  Probleme  der  Gegenwart  hingestellt.  Wer  den 
Standpunkt  des  Verfassers  theilt,  wird  reiche  Er¬ 
bauung  in  dem  gediegenen  Vortrag  finden,  während 
allerdings  die  Gegner  viel  daran  aussetzen  werden. 

C.  M. 
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AlCOtt,  Miss  L.,  travail.  Trad.  librement  de  l’Anglais 
par  Mme.  Rémy.  353  pp.  en  12.  Lausanne. 
Mignot.  ‘  3.  50 

Archinard,  Ch.,  Pasteur,  précis  d’histoire  de  l’église. 
2.  édition.  280  pp.  en  12.  Coisier  (Genève, 
H.  Georg.)  2  — 

Atsume  Gusa  publié  par  F.  Turretini;  fasc.  21  à 
23  contenant:  Si-siang-ki  ou  l’histoire  du  pa¬ 
villon  d’Ouident,  comédié  en  16  actes,  trad.  du 
chinois  par  St.  Julien  ;  —  Ethnographie  des 
peuples  étrangers,  formant  les  25  derniers  livres 
de  l’encyclopédie  Queen-hien-tougkav  de  Mato- 
uaulin,  trad.  du  chinois  avec  commentaire  per¬ 
pétuel  par  le  Marquis  d’Hervey  de  Saint  Denys; 
—  Heike  Monogatari.  pp.  199  à  288  et  1  à  8 
en  4.  Bâle  et  Genève.  H.  Georg. 

Barbier,  V.,  La  Savoie  industrielle;  I.  partie:  Intro¬ 
duction  —  industries  lextiles  —  tanneries  — 
papeteries  —  industries  diverses.  638  pp.  en  8. 
Genève,  H.  Georg.  6.  — 

Beiträge,  Thurgauische,  zur  vaterländischen  Ge¬ 
schichte  lirsg.  v.  hist.  Verein  des  Kantons  Thur¬ 
gau.  15.  Heft:  Die  Sage  von  der  Thurbrücke 
bei  Bischofszell.  Ihr  geschichtlicher  Kern  und 
ihre  poetischen  Bearbeitungen.  Von  Dr.  J.  A. 
Pupikofer  u.  J.  Christinger.  Die  Gegenrefor¬ 
mation.  II.  Theil  von  Sulzberger.  218  Sin.  4. 
Frauenfeld,  Huber  in  Commission.  2  — 1 

Bericht  üb.  d.  Thätigkeit  d.  St.  Gallischen  natur- 
wissenschaftl.  Gesellschaft  während  d.  Vereinsj. 
1873 — 74.  Red.:  Wartmann,  Prof.  Dr.  gr.  8. 
St.  Gallen,  Scheitlin  &  Zollikofer.  11.  25 

Biuntschlt,  Staatswörterbuch,  hrsg.  v.  Böning.  33. 
34.  (Schluss)-Heft.  gr.  8.  Zürich.  Schulthess. 

3.  — 


Brocher,  Cil.,  étude  sur  les  conflits  de  législation 
en  matière  de  droit  pénal.  63  pp.  en  8.  Bâle 
et  Genève.  II.  Georg.  1.  50 

Brunner,  C.,  Königsfelden’s  Schicksale  aus  seinem 
Urkundenschalze.  Festschrift  z.  16.  Jahrestag 
d.  histor.  Gesellschaft  des  Kantons  Aargan.  38 
Sin.  4.  Aarau.  Sauerländer’s  Buchdruckerei. 
Christoffel,  Hch.  Bullinger  und  seine  Gattin.  Zur 
3.  Secularerinnerung  an  Bs.  Todestag  den  17. 
Sept.  1575.  141  Stn.  8.  Zürich.  Schulthess. 

2.  25 


Coninck,  W.  Mme.,  la  jolie  Ida.  Avec  gravures. 

198  pp.  en  12.  Lausanne.  Mignot.  2.  — 
Dessaix,  A.,  légendes  et  traditions  populaires  de  la 
Haute-Savoie  VII.  407  pp.  en  24.  Genève, 
H.  Georg.  2.  — 

Eisenbahn-Cursbuch,  Schweizer.  Nr.  70.  Ueber- 
sicht  sämmtl.  Schweiz.  Eisenbahn-,  Dampfschiff- 
und  Post-Verbindungen  etc.  Sommer-Saison  1875. 
32.  Basel,  Krüsi.  — .  40 

Estermann,  Leutpriester,  die  Heimatkunde  für  den 
Kanton  Luzern.  III.  Lfg.  Neudorf.  468  Stn.  8. 
Luzern.  Gebr.  Räber.  3.  — 

Faussaires,  les,  ou  les  agents  du  gouvernement 
russe  en  langué  russe.  VI.  63  pp.  en  8.  Bâle 
et  Genève.  H.  Georg,  2-  — 

Feierabend,  M.  A.,  Zur  Erinnerung  an  die  eidgen. 
Schützenfeste  1824—74.  8.  Aarau.  Sauer¬ 
länder.  2.  40 

Fischer,  L.,  Verzeichniss  der  Gefässpflanzen  des 
Berner  Oberlandes  mit  Berücksichtigung  der 
Slandortsverhältnisse.  196  Stn.  gr.  8.  Bern, 

Huber  u.  Co.  2.  — 

Fricker,  la  ville  et  les  bains  de  Baden  en  Suisse. 
Avec  gravures  et  une  carte  des  environs.  Trad. 
de  l’allemand.  Baden.  J.  Zehnder.  2.  50 

Gaberel,  J.,  le  monument  de  Pierre  Viret  à  Orbe. 
Récit  officiel.  105  pp.  en  12.  Lausanne,  Mignot. 

1.  25 

Gebhardt,  C.,  frohe  Botschaft  in  Liedern.  3.  Aufl. 
52  Stn.  gr.  8.  Basel,  Spittler.  1.  — 
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Glaser,  J.,  drei  landwirthschaftl.  Wandervorlräge 
gehalten  im  Freienamte  im  Winter  1874 — 75.  8. 
Aarau,  II.  B.  Sauerländer’s  Verl.  — .  50 

Hannemann,  II.  ,  die  schlimmsten  Jesuiten  des 
deutschen  Reichs  und  des  deutschen  Reichstages, 
eine  öffentliche  Denunciation  an  Bismark.  210 
Stn.  gr.  8.  St.  (lallen.  Altwegg-Weber.  3.  50 
Histoire  des  Taira,  tirée  du  Nit-Pon  (iwai-Si,  trad. 
du  chinois  par  Tnrrettini.  89  pp.  en  4.  Bâle, 
II.  Georg.,  8.  — 

Hochgebirge,  das,  der  Schweiz.  Prachtwerk  mit 
G4  Ansichen  aus  d.  Alpen,  Felsen-  u.  Gletscher- 
Gebiete.  Originalzeichnungen  in  Stahl  radiert 
von  Huber.  Mit  topogr.  Text  von  Osenbruggen. 
2.  Aufl.  4.  Basel,  Krüsi,  gbdn.  30.  — 

Küchler,  F.,  die  rationelle  Ernährung  unseres 
Volkes,  insbesondere  der  Armen.  82  Stil.  gr.  8- 
Bern,  Huber  u.  Co.  1  20 

Kühne,  P.  B.,  Gedenkblätter  auf  Dr.  H.  Schmid, 
Abt  von  Einsiedeln.  38  Stn.  gr.  4-  Einsiedeln, 
Gebr.  C.  u.  N.  Benziger.  2.  — 

Kurs-Anzeiger  für  Graubünden.  Uebersicht  der 
sämmtl.  Postkurse  u.  ihrer  Eisenbahn-,  Dampf¬ 
boot-  n.  Postanschlüsse,  nebst  dem  Extrapost- 
Tarif  u.  e.  Uebersicht  der  Briefposttiixen.  Mit 
einem  Postkärtchen  von  Graubünden.  Chur, 
Hitz’sche  Buchhdlg.  1-  — 

Lechner,  C.  ,  Thusis  und  die  Hinterrheinthäler. 
Landschafts-  und  Geschichtsbilder.  12.  Chur, 

Hitz’sche  Buchhdlg.  2.  — 

Levieux,  B.  Mlle.,  sous  la  croix.  Consolations 
receuiliies  pour  ceux  qui  souffrent.  304  pp. 
en  12.  Lausanne,  Mignot.  3.  — 

Lombard,  der  Staat  gegenüber  dem  göttlichen  Ge¬ 
setze  und  dem  Sonntag.  Basel,  H.  Georg. 

- H.  C.  Dr.,  de  la  dépopulation  en  France. 

Communication  faite  au  congrès  médical  de 
Lyon  au  septembre  1872.  23  pp.  en  8.  Genève, 
H.  Georg.  i  1*  50 

Longchamp,  L.,  choix  de  mots  latins  disposés  par 
familles.  258  pp.  en  12.  Genève.  J.  Jullien.  2.  50 
Lübeck,  C.,  die  Vaterlandslosen.  Historische  No¬ 
velle.’  188  Stn.  8.  Zürich,  Volksbuchhandlung. 
(Franz.)  8.  1*  — 

Macpherson,  J.,  der  christliche  Held.  3.  Aufl. 

104  Stn.  16.  Basel,  Spittler.  — .  65 

Magnenat,  j.,  abrégé  d’histoire  suisse  destiné  à 
renseignement  secondaire.  II,  332  pp.  8.  3.  — 
Mair,  AL,  origineller  u.  kreuzfideler  Reisebegleiter 
im  Schiff  u.  Waggon.  Lustiger  u.  pikanter 
Original-Witzmischmasch  für  jede  Laune  des 
Wetters  und  des  Herzens.  2  Bdchn.  ,8.  Zürich, 
Schabelitz’sche  Buchhdlg.  a  1.  25 

Müller,  A.,  ein  Fund  vorgeschichtl.  Steingeräthe 
bei  Basel.  M.  1  Photogr.  4.  Basel,  Chr.  Meyri’s 
Buchh.  (W.  Meck.)  3.  50 

- Leben  u.  Wirken  d.  Georg  Müller  in  Bristol. 

2.  Aufl.  448  Stn.  8.  Basel,  Spittler.  2.  — 
Nuesch,  J.  Dr.,  die  Nekrobiose  in  morphologischer 
Beziehung  betrachtet.  50  Stn.  8.  Schaffhausen, 
Baader.  !•  50 

Plantamour,  E.  et  Hirsch,  détermination  télégra¬ 
phique  de  la  différence  de  longitude  entre  la 

station  astronomique  du  Siinplon  et  les  observa¬ 
toires  de  Milan  et  de  Neuchâtel.  136  pp.  en  4. 
Bâle  et  Genève,  H.  Georg.  8.  — 

Protokoll  über  den  dritten  Kongress  des  Schwei¬ 
zerischen  Arbeiterbundes  zu  Basel  am  16.,  17., 
18.  Mai  1875,  hrsg.  vom  Bureau  des  Kongresses. 
Verlag  des  Schweizerischen  Arbeiterbundes.  8. 
Zürich,  in  Commission  bei  der  Volksbuchhdlg. 
(J.  Franz.)  •  50 

Rassasiés,  les  et  les  affamés  en  langue  russe.  530 
pp.  en  12.  Bâle  et  Genève.  H.  Georg.  5.  — 
Reisebegleiter  für  die  Schweiz.  Nr.  61.  Sommer- 
Saison  1875.  Fahrtenplan  der  Schweiz.  Eisen¬ 
bahnen,  Posten  u.  Dampfboote.  Mit  Eisenbahn- 
kärtchen.  32.  Zürich.  Bürkli.  .  40 

Riutei-Tanefico.  (Romancier  japonais).  Komats  et 
Sakisli  ou  la  rencontre  de  deux  nobles  cœurs 
dans  une  pauvre  existence.  Nouvelles  scènes 
de  ce  monde  périssable.  Trad.  av.  le  texte  en 
regard  par  Turretini.  gr.  en  8-  Baie,  IL  Georg. 

Ruegg,  C.,  Aufgabensammlung  f.  grammatical, 
stylist.  Uebungen  auf  d.  Stufe  der  Sekundar¬ 
schule.  8-  Zürich,  Schul  thess.  .  90 

Ruffner-Casper,  N.,  das  Englische  als  Universal- 
Sprache  der  Zukunft,  I.  Theil.  gr.  8.  Basel, 
Meyri.  !• 


Samuely,  A.,  Interprétation  de  l’article  50  second 
alinéa  de  la  constitution  fédérale  du  29  Mai 
1874.  8.  Bern,  Jent  u.  Reinert.  — .  75 

—  — ,  zur  Interpretation  des  Artikels  50  Absatz  2 

der  Schweiz.  Bundesverfassung  vom  29.  Mai  1874. 
8.  Bern,  Jent  u.  Reinert.  — ,  75 

Schiller,  Guillaume  Tell,  poème  dramatique.  Trad 
dans  le  mètre  de  l’original  par  F.  Sabatier.  152 
pp.  8.  Lucerne,  Prell.  2.  — 

Schumacher,  F.,  das  Kriegsbrückenwesen  der 
Schweiz.  Für  den  milit.  Unterricht  und  Gebrauch. 
8.  Bern,  Huber  &  Co.  i.  80 

Schweizerin,  die  kluge  und  einsichtige.  Lfg.  4-8. 

8.  St.  Gallen.  Altwegg-Weber.  à  — .  55 
Segesser,  von,  Dr.  A.  Ph.,  Studien  u.  Glossen  zur 
Tagesgeschichte.  Der  Culturkampf.  2.  Aufl.  8. 
Bern,  K.  J.  Wyss.  1.  — 

Segenstage,  die,  in  Oxford.  Reden,  geh.  b.  d. 
Versammlungen  vom  29.  Aug.  bis  7.  Sept.  1874. 
320  Stn.  16.  Basel,  Spittler.  1.  80 

Smith,  Mme.  l’earsall,  Frank,  souvenirs  d’une  vie 
heureuse.  3.  édit.  av.  portrait.  219  pp.  en  12. 
Lausanne,  Mignot.  2.  — 

Sonntagsfrage,  die,  und  die  Eisenbalmbeamten.  Von 
dem  Centralkomité  der  Schweiz.  Gesellschaft  für 
Sonntagsheiligung.  Basel,  H.  Georg. 

Sprenger,  A.,  die  alte  Geographie  Arabiens  als 
Grundlage  der  Entwickelungsgeschichte  des  Se- 
milismus.  Mit  einer  lithogr.  Karle.  343  Stn. 
gr.  8.  Bern,  Huber  &  Co.  15.  — 

Statistik,  Schweiz.  XXIV  :  Geburten,  Sterbefälle 
u.  Trauungen  in  der  Schweiz  im  Jahre  1872. 
Hrsg,  vom  Stat.  Bureau  d.  eidg.  Dep.  des  Innern. 
—  Statistique  de  la  Suisse  etc.  XXIV.  101  Stn. 
gr.  4.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  3.  - — 

—  —  XXI1L:  Handel  der  Schweiz  mit  dem  König¬ 

reich  Italien.  149  Stn,  gr.  4.  Zürich,  Orell 
Füssli  &  Co.  4.  — 

Steinmann,  A.,  die  FabrikrGesetzgebung-  und  die 
Arbeiter -Frage.  Ein  Beitrag  zur  Schweiz.  Rechts¬ 
bildung.  8.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  1.  — 
Tognetti,  L.,  pour  une  bonne  œuvre.  Poésies.  62 
pp.  en  12.  Genève  (H.  Georg.)  1.  — 

Tchernyschewsky,  N.,  la  lutte  des  parties  en  France 
eu  langue  russe.  119  pp.  en  8.  Bâle  et  Genève. 
H.  Georg.  2.  — 

Vigier,  U.,  die  Reformation  in  Solothurn.  24  Stn. 

8.  Solothurn.  Jent  u.  Gassniann.  — .  40 

Wälder,  E.,  der  Infinitiv  bei  Plantas.  Eine  Sprach¬ 
wissenschaft).  Untersuchung.  64  Stn.  8.  Solo¬ 
thurn.  Jent  u.  Gassmann.  1.  40 

Weber,  v.,  der  Höhencurort  Wiesen  in  Graubünden. 
4847  Schw.  Fuss  üb.  M.  8.  Chur,  Hitz’sche 
Buchhdlg.  — .  50 

Wegweiser  durch  die  Schweiz.  3.  Aufl.  8.  Lpzg. 

Expedition  von  „Meyer  s  Reisebücher,  cart.  2.  70 
Wettstein,  Dr.  IL,  Wandtafeln  f.  d.  Unterricht  in 
der  Naturkunde.  2-  And.  108  Bl.  Zürich,  Er¬ 
ziehungs-Direktion,  in  Commission  bei  Wurster 
u.  Co.  «.  55.  — 

—  ’  — ,  Lehr-  u.  Lesebuch  für  die  Volksschule. 

7. — 9.  Schuljahr.  I.  Natur-  u.  Erdkunde,  2. 
Aufl.  m.  208  Holzsehn.  u.  1  lithogr.  Tafel.  8. 
Zürich,  Verlag  der  Erziehungs-Direktion.  In 
Commission  bei  Wurster  u.  Co.  2.  60 

Wolfensberger,  J.  R-,  d.  Mittelpunkt  d.  Weltgesch. 
od.  Gottes  Zeit  ist  die  allerbeste  Zeit.  gr.  8. 
Zürich.  Höhr.  1.  50 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Anzeiger  für  schweizerische  Geschichte,  hrsg.  v.  d. 
allg.  geschichtsforschenden  Gesellschaft  d.  Schweiz. 
6.  °Jahrg.  1875.  Nr.  1.  gr.  8.  Bern,  Dalp, 
pro  cpl.  2.  50 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles; 
Nouvelle  période;  Tome  LUI.  No.  210.  15  Juillet 
1875.  H.  Georg.  Genève  et  Bâle,  par  an  20.  — 

Sommaire:  Dns  forces  physico-chimiques  et^  de 
leur  interprétation  dans  la  production  des  phénomènes 
naturels  par  Baquerel.  —  Note  sur  l’origine  première 
des  produits  sexuels  par  Fol  —  Sur  la  viscosité  des 
disolutions  salines  par  Sprung.  —  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  suisse.  Rédaction  : 
H.  E.  Tallichet.  Anné  1875.  Juillet  in-8-  Lau¬ 
sanne.  G.  Bridel.  Prix  par  an  20.  — 

chaque  cahier  2.  50 

Sommaire:  I.  I,a  philosophie  des  fondateurs  delà 
physique  moderne,  par  M.  Ernest  Navilie.  —  II.  Prou— 
dhon,  d’après  sa  correspondance,  par  M.  Frédéric  Baile. 
—  III,  Le  docteur  Weisemann.  -  Nouvelle,  par  Mlle 


Julie  Annevelle.  (Deuxième  partie.)  —  IV.  L’armée 
italienne  pendant  le  choléra  de  1867,  de  M.  Edmond  de 
Amicis.  —  V.  Le  second  mariage  de  Pierre  Viret.  - 
Episode  du  XVIe  siècle,  par  M.  Amédée  Roget.  —  VI. 
Chronique  parisienne. 

Echo  des  Alpes,  publication  des  sections  romandes 
du  Club  alpin.  Nr.  1.  56  pp.  en  8.  Genève. 
J.  Jullien.  par  an  3.  — 

Sommaire:  A  nos  lecteurs.  —  Le  glacier  des  Bos¬ 
sons.  — '  Note  sur  le  recul  du  glacier  des  Bossons.  — 
Les  berges  bergamasques  et  le  canton  des  Grisons.  — 
Le  livre  des  Glaciers.  Variétés.  —  Bibliographie.  — 
Chronique.  —  Notes  et  informations. 

Globe  (Le.)  Journal  géographique.  Organe  de  la 
Société  de  géographie  de  Genève  pour  ses  mé¬ 
moires  et  bulletin;  Tonte  XIII.  (1874 — 75)  livr. 
354.  Mémoires  pages  1  à  54;  Bulletin  128  à 
224.  in  8.  Bâle  et  Genève.  H.  Georg,  par  an 

8.  - 

Contenus:  Mémoires:  La  terre  de  Basçan  et  les 
villes  de  Rephaim,  par  Alex.  Lombard  ;  Encore  quelques 
mots  sur  l’Irlande  par  L.  H.  de  Laharpc.  —  Bulletin: 
Le  docteur  Livingstone;  Expédition  de  Khiva  1874; 
Un  trajet  dans  l’Ouest-Himalaya  ;  Aperçu  de  l’expédition 
autrichienne  aux  régions  boréales  1872—74  ;  Congrès 
international  de  géographie  à  Paris  an  1875  ;  Congrès 
des  Américanistes  à  Nancy  en  1875. 

Jugendblätter,  illustr.,  hrsg.  v.  O.  Sutermeister  und 
H.  Herzog.  1875.  I.  Hälfte.  192  Stn.  gr.  8. 
Aarau,  H.  R.  Sauerlnn.der.  2.  50 

Mittheilungeil  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 
Bern  aus  dem  Jahre  1874.  Nr.  828—873.  (Mit 
4  Tfln.  u.  8  Holzschn.  368  Stn.  8.  Bern.  Ruber 
u.  Co.  8.  — 

Vérité,  la,  Organe  de  l’humanité,  fondé  par  une 
société  de  progressistes;  No.  1:  Notre  but.  — 
Discours  in-extensa  prononcé  au  Grand  Orient, 
par  E.  Littré  à  l’occasion  de  son  admission  dans 
la  franc-maçonnerie.  8  pp.  en  8.  Genève,  H. 

Georg.  — ■.  20 

Vierteljahrsschrift  der  Naturforschenden  Gesellsch. 
in  Zürich.  Redigirt  von  Dr.  R.  Wrolf.  20.  Jlirg. 
Heft  1.  2  (4  Hefte)  8.  Zürich,  S.  Höhr.  4.  30 

Inhalt:  Billeter,  Ueber  organische  Sulfocyanver- 
bindungen.  —  Luchsinger,  Zur  Physiologie  und  Patho¬ 
logie  des  Glykogens.  —  Kleiner,  Mittheilung'  über  eine 
von  dem  verstorbenen  Prof.  J.  J.  Müller  begonnene 
Untersuchung  über  den  Einfluss  von  Isolatoren  auf 
elektrodynamische  Fernwirkung.  —  Fiedler,  Verzeichniss 
der  Wissenschaft],  Publikationen  Müller’s.  —  Fiedler, 
Rede  an  Müller’s  Grabe.  —  Fritz,  Die  grösseren  Pe¬ 
rioden  des  Polarlichtes.  —  Fiedler,  Notiz  über  algebr. 
Raumcurven,  deren  System  zu  sich  selbst  dual  oder  re- 
ciprok  ist.  —  Wolf,  Ueber  das  Sehen  der  Sterne  aus 
tiefen  Brunnen.  —  Weilenmann,  Auszüge  ans  den  Siz- 
züngsprotokolien.  —  Mayer,  Reise  durch  die  Basilicata. 
—  Baltzer,  Vorkommen  von  Tridymit.  —  Fiedler,  geo¬ 
metrische  Mittheilungen.  —  Hermann,  Nachruf  an  Müller. 
—  Culmann,  Anwendung  komprimirter  Luft  bei  Grün¬ 
dungen.  —  Schier,  Ueber  verschiedene  Desinfections- 
mittei.  —  Bürkli,  Ueber  einen  Hipp’schen  Controlappa¬ 
rat.  —  Fritz,  Zusammenhang  zwischen  Sonnenflecken 
und  HageJfiillen.  —  Heim,  Antheil  der  Gletscher  bei 
Bildung  der  Tkäler.  —  Wolf,  Notizen  zur  schweizer. 
Kulturgeschichte  (Forts.) 


Karten,  j  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  !  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Atlas,  topograph.,  der  Schweiz  in  546  Blättern. 
Blatt  518.  Bad  St.  Moriz.  1  :  50,000  chromo- 
lithogr.  gr.  fol.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchhdlg. 

1.  25 

Bâle.  Guide  illustré  de  Bâle,  contenant  34  vues 
et  1  plan  de  la  ville.  12.  Bâle,  Hug,  frères. 
Basel.  Illustr.  Fremdenführer.  M.  34  Ansichten 
u.  1  Plan  der  Stadt.  12.  Basel,  Gehr.  Hug. 
Dufour,  Photographie  von  General  Dufour.  Zürich, 
Lithographen-Genossenschaft.  1.  20 

Führer  durch  Bern  u.  Umgehung.  Mit  einem  Pa¬ 
norama  d.  Alpen,  einem  Plan  d.  Stadt  u.  einem 
Kärtchen  d.  Umgehung  von  Bern.  114  Stn.  16. 
Bern.  Fiala  1-  50 

Grob,  C.,  Tetschschiessen  im  W’ehnthal  in  Cabinet- 
Photographie.  1.  35 

Karte  der  Militärkreis-Eintheilung  des  Kantons  Bern 
nebst  Numerirung  der  Truppcneinheilen  des  Kan¬ 
tons  Bern.  Bundesrathsbeschluss  vom  15.  März 
1875.  8-  Bern,  Huber  &  Co.  1.  20 

Keller,  H.,  Panorama  oder  Rundsicht  vom  Uetliberg 
bei  Zürich.  8.  Zürich,  II.  Keller.  2.  — 

Leuzinger,  R.,  Karte  der  ßern-Luzernbahn  u.  der 
Rundtour  durch’s  Berner  Oberland.  Maassslab 
1  :  200,000.  Bern,  Dalp.  1-  25 

—  —  Spezialkarte  v.  Rigi  im  Maassstab  1  : 100,000 
mit  genauer  Angabe  der  Rigi-Bahnen  in  8  Far¬ 
ben  gedruckt,  gr.  4.  Luzern,  Prell.  1.  — 
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Vue  générale  de  Lucerne  prix  au-dessus  du  Gutsch 
im  Kupferstich  ausgeführt  von  B.  Zollinger. 
Bildergrösse  ohne  Band  39  auf  59  Cm.  Schwarz 


10.  - 

In  Gonache  colorirt  30.  — 

Mullhaupt,  F.,  Belief-Karte  der  Süd-Westl.  Schweiz 
und  den  angrenzenden  Ländern  Frankreich  und 
Nord-Italien.  Maassstab  1  :  300,000.  Bern, 
Müllhaupt  Sohn.  6.  — 

—  —  in  Carton  7.  — 

—  —  aufgezogen  auf  Lwd.  8.  — 

Panorama  du  Grand-Salève  dessiné  d’après  nature 

par  F.  Schmid.  Genève,  H.  Georg.  1.  20 
Rerich,  C.,  Sohn,  Souvenirkarte  von  Regensburg, 
enthaltend  :  Panorama  von  Regensburg,  Donau¬ 
brücke,  St.  Emmerau,  Altes  Rathhaus,  der  Dom, 
Walhalla  in  Stahl  gestochen.  Zürich,  Locher. 

— .  65 

—  —  in  Briefbogen  — .  25 

—  —  Souvenirkarte,  Donaueschingen,  enthaltend 

6  fein  gestochene  Stahlstiche:  Donaueschingen, 
Schloss,  Soolbad,  Schlossplatz,  Insel  aus  d.  Park. 
Zürich,  Locher  — .  65 

—  —  in  Briefbogen  — .  25 

—  —  Souvenirkarte.  Bonn  in  6  Ansichten  in 

Stahl  gestochen.  Zürich,  Locher.  — .  50 

—  —  in  Briefbogen  — .  30 

—  —  Souvenirkarte.  Reutlingen  in  6  Ansichten 
in  Stahl  gestochen.  Zürich,  Locher.  — .  50 

—  —  in  Briefbogen  — .  30 

Roth,  A.,  die  Bern-Luzern-Bahn.  Den  Touristen 

geschildert.  Mit  11  Illustr.  von  G.  Roux  und 
einer  topogr.  Karte.  69  Stn.  8.  Bern,  Dalp. 


1.  50 

—  —  gbdn.  2.  — 

Souvenir  du  lac  des  IV.  cantons.  12  Ansichten  in 

Photolithographie.  Lwddecke  m.  Goldpressung. 
Luzern,  Prell.  3.  — 

Studer,  G.,  Panorama  vom  Mänlichen  (Berner 
Oberland)  gezeichnet  von  Benteli,  in  Futteral. 
Bern,  Dalp.  5.  — 

Wettstein,  Dr.  II.,  Schul-Atlas  in  25  Blättern,  be¬ 
arbeitet  v.  J.  Randegger.  Obligat.  Lehrmittel  d. 
Sekundarschulen  d.  Kant.  Zürich.  quer-Fol. 
Zürich,  Verlag  d.  Erziehungsdirektion.  In  Kom¬ 
mission  bei  Wurster  &  Co.  3.  20 

Ziegler,  Dr.  J.  M.,  Reduzirte  Karte  d.  Oberengadin 
von  1  :  50,000  auf  1  :  150,000  mit  d.  angren¬ 
zenden  Theilen  Italiens  in  Ost  u.  Süd  der 
Schweizergrenze.  8.  Zürich,  .1.  Wurster  &  Co. 
in  Comm.  2.  — 

—  —  Reduzirte  Karte  des  Unter- Engadins  von 

1  :  50,000  auf  1  :  150,000.  Zürich,  Wurster 
u.  Co.  in  Kommission.  1.  20 

—  —  Karle  des  Ober-Engadin  und  des  Bernina- 

Gebirges,  mit  den  umgebenden  Thälern,  behufs 
Uebersicht  d.  Ausdehnung  dortiger  erratischer 
Spuren  aus  der  letzten  Periode  des  Gletscher- 
Rückgangs.  Maassstab  1  :  150,000.  Zürich, 
Wurster  u.  Co.  in  Kommission.  2.  — 


Musikalien.  —  Musique. 

Mendel,  J.  Dr.,  14  Lieder  für  Männerchor.  Ein 
Beitrag  zur  Förderung  des  Volksgesanges  in 
Vereinen  u.  höhern  Lehranstalten  componiert.  8. 
Bern,  K.  J.  Wyss  in  Commission.  — .  80 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Bericht  der  Gewerbeschule  zu  Basel  1874—75. 
Wissenschaft!.  Beilage:  Der  Aufstandsversuch  des 
Major  Davel  in  der  Waadt  i.  J.  1723.  Von  Prof. 
Weber.  32  Stn.  4.  Basel,  Druck  von  Schultze. 
David,  Charles  Dr.,  contribution  à  l’étude  physio¬ 
logique  du  Chlorhydrate  d’Apomorphine.  Disser¬ 
tation  inaugurale.  88  pp.  8.  Lausanne.  Imprimerie 
Vincent. 

Einladungsschrift  zur  Promolionsfeier  des  Pädago¬ 
giums  1875.  Inhalt:  Ueber  die  Bildnisse  des 
altern  Scipio  von  .1.  J.  Bernoulli.  Mit  1  lithogr. 
Tafel.  —  II.  Schulnachrichten.  28  Stn.  4.  Basel, 
Druck  von  Schultze. 

Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Ettmilller,  A.  Ch.,  Jnest  Carmen  de  Bèovulfi  rebus 
gestis  atque  interitu,  quäle  fuerit  ante  quam  in 
manus  interpolatoris  incidfrat.  43  Stn.  4.  Zürich, 
Druck  von  Zürcher  u.  Furrer. 

Gnehm,  R.,  über  Derivate  des  Diphenylamins. 
Inaugural-Dissertation.  57  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
von  Zürcher  u.  Furrer. 

Jahresbericht  üb.  d.  Lehr-  und  Erziehungsanstalt 
des  Benedikt-Stiftes  Maria  Einsiedeln.  1874-75. 
M.  e.  Progr.:  Kühne,  P.  B.,  Gedenkblätter  auf 
Dr.  H.  Schmid,  Abt  v.  Einsiedeln.  50  Stn.  gr.  4. 
Einsiedeln,  Gehr.  C.  u.  N.  Benziger.  2.  — 

Meyer,  M.  W.,  über  Doppelsterne.  Inaugural- 
Dissertation.  60  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von 
Zürcher  u.  Furrer. 

MOSS,  M.,  üb.  Acetonschwefligsaure  Salze  u.  üb. 
d.  Einwirkung  von  schwefligsaurem  Natron  auf 
Methylbromaceto!  u.  Methylbromacetol.  Inaugural- 
Dissertation.  8.  40  Stn.  München,  Druck  von 
Straub. 

Nölting,  E.  D.,  zur  Constitution  der  Benzolderivate. 
Inaugural-Dissertation.  63  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
von  Orell  Füssli  &  Co. 

Sallinger,  L.,  üb.  llydromnios  im  Zusammenhang 
mit  der  Entstehung  d.  Fruchtwassers.  Inaugural- 
Dissertation.  108  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von 
Zürcher  u.  Furrer. 

Verzeichniss  der  Behörden,  Lehrer,  Anstalten  und 
Studirenden  der  Hochschule  Zürich  im  Sonnner- 
semester  1875.  21  Stn.  4.  Zürich,  Druck  von 
Zürcher  u.  Furrer.  *•  — .30 

—  —  der  Vorlesungen  an  der  Hochschule  Zürich 
im  Wintersemester  1875—76.  Zürich,  Druck 
von  Zürcher  u.  Furrer. 

Witt,  O.  N.,  Zur  Kenntniss  des  Metadichlorbenzols 
u.  seiner  Derivate.  Ueber  aromatische  Nitro¬ 
samine.  Inaugural  -  Dissertation.  48  Stn.  8. 
Zürich,  Druck  von  Orell  Füssli  &  Co. 


Scherl’,  .1.,  allgemeine  Geschichte  der  Litteralur 
aller  Völker  des  Erdkreises.  5.  Aufl.  8.  Lfg. 
gr.  8.  Stuttgart.  Conradi.  1.  35 

—  —  Novellenbuch.  Bd.  7,  8.  Die  Pilger  der 
Wildniss.  2  Bde.  8.  Lpz.  0.  Wigand.  12.  — 
Tissot,  V.,  voyage  au  pays  des  millards.  2.  édit, 
revue  et  augmentée.  8.  Paris.  Sandoz  &  Fisch¬ 
bacher.  3.  50 


Amtliche  j  Publications 
Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Bundesgesetz  üb.  d.  Kosten  der  Verpflegung 
erkrankter  und  der  Beerdigung  verstorbener  armer 
Angehöriger  anderer  Kantone  v.  22.  Juni  1875 
(Bdsbl.  1875.  No.  28.) 

Bericht  d.  schweizer.  Konsuls  in  Mexico  (H. 
A.  Kienast  von  Kilchberg),  üb.  d.  J.  1873—74  vom 
19.  Febr.  1875.  (Bdsbl.  1875.  Nr.  18.) 

Bericht  d.  schweizer.  Konsuls  in  Riga  (Herrn 
R.  Caviezel  von  Chur)  üb.  d.  J.  1874  vom  24  April 
1875.  (Bdsbl.  1875  Nr.  28.) 

Bericht  d.  schweizer.  Konsuls  in  Barcelona 
(Hrn.  J.  Hohl  v.  Trogen)  üb.  d.  J.  1874  vom  14. 
Juni  1875. 

Bundesgesetz  betr.  d.  eidgen.  Geldscala 
vom  9.  März  1875,  (Bdsbl.  1875  Nr.  30.) 

Bundesgesetz  betr.  Feststellung  u.  Beur¬ 
kundung  d.  Civilstandes  u.  d.  Ehe  vom  24.  Christ- 
monat  1874.  (Bdsbl.  1875.  Nr.  30.) 

Bericht  d.  schweizer.  Konsuls  in  Marseille 
(Hrn.  A.  Rosenberger)  f.  d.  J.  1874  vom  15.  Mai 
1875.  (Bdsbl.  1875.  Nr.  31.) 

Bundesgesetz  üb.  Maass  u.  Gewicht  vom 
3.  Juli  1875.  (Bdsbl.  1875.  Nr.  32.) 

Amtliche  Sammlung  d.  Gesetze.  N.  F. 
I.  Bd.  Ste.  497—580. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Bädeker,  K.,  Handbuch  für  die  Schweiz,  nebst  den 
angrenzenden  Theilen  von  Ober-Italien,  Savoyen 
u.  Tyrol.  Mit  23  Karten,  10  Stadlplänen  und 
7  Panoramen.  16.  Aufl.  8.  Leipzig.  Bädeker. 

8.  - 

Böhner,  A.  N„  Was  bleibt  uns  im  Strome  der 
Vergänglichkeit,  gr.  8.  Hannover.  Rümpler. 

-.  40 


Luzern. 

Verhandlungen  d.  Reg.-Rathes  v.  J.  1875. 
S.  81  —  128.  8. 

Verhandlungen  d.  Gr.  Rathes  v.  J.  1875. 
Ste.  81  —  112. 

Tessin. 

Conto-Reso  del  departiinento  di  Giustizia  e 
Culto  délia  republ.  e  cant.  de  Teclno  per  l’anno 
1873.  58  pp.  in-8.  Locarno,  Typogr.  et  Litogr. 
Cantonale. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Romane* 


Frey,  H.,  Grundzüge  d.  Histologie  zur  Einleitung 
in  das  Studium  derselben,  gr.  8.  Leipzig,  W. 
Engelmann.  9.  — 

Gotthelf,  Jeremias,  Erzählungen,  NeueÄ  wohlfeile 
Ausgabe  in  24  Bdn.  I.  Bd.  8.  Berlin.  Jul. 
Springer.  1.  60 

Jahrbuch,  Akademisches.  Vollständiges  Verzeichniss 
sämmtlicher  in  Deutschland,  Oesterreich,  der 
Schweiz,  etc.  befindlichen  Akademien  der 
Wissenschaften,  Universitäten  und  technischen 
Hochschulen,  ihrer  Mitglieder,  Lehrkräfte  und 
Vorstände.  Nebst  einem  Personen  -  Register. 
Nach  amtlichen  Quellen  bearbeitet.  43  Bogen  8. 
in  engl.  Einband.  Lpz.  J.  J.  Weber.  2.  70 

Kym,  A.  L.,  Prof,  an  d.  Universität  Zürich,  meta¬ 
physische  Untersuchungen,  gr.  8.  München, 
Th.  Ackermann.  10.  70 

Nikolaus  von  Basel,  Bericht  V.  d.  Bekehrung 
Taulers,  hrsg.  v.  C.  Schmidt.  Strassburg, 
Schmidt’s  Universitätsbuchhandlung.  8.  4.  — 

Rambert,  Professeur  à  Zurich,  Alexandre  Vinet. 
Histoire  de  sa  vie  et  de  ses  ouvrages  avec 
portrait  photographié.  8.  Paris.  Meyrueit.  7.  70 
Reiseskizzen.  Gr.  Bernhard,  Montblanc,  St.  Gott¬ 
hard,  Italien.  8.  Lpz.  Schmidt  u.  Günther.  1.  60 
Rlieinfahrt.  Von  den  Quellen  des  Rhein’s  bis  zum 
Meere.  In  Schilderungen  v.  K.  Stieler,  H.  Wa- 
chenhusen  u.  F.  W.  Hackländer.  3.  Lfg.  Fol. 
Stuttgart,  Kröner.  2.  — 

RustOW,  W.,  die  Lehre  vom  Gefecht  aus  den  Ele¬ 
menten  neu  entwickelt  f.  d.  Gegenwart  und 
nächste  Zukunft.  2.  wohlf.  Aufl.  44  Bogen  mit 
52  Holzschn.  Stuttgart,  Meyer  u.  Zeller,  gr,  8. 

4.  — 


So  weit  der  Vorrath  reicht,  liefern  wir  in  neuen 
Exemplaren,  gebunden ,  die  sämmilichen  Romane  von  : 
Boz  (Dickens)  25  Bände  für  Fr.  62.  50 

Bulwer  22  „  „  „  55.  — 

Cooper  30  „  „  „  75.  — 

Marryat  20  „  „  „  50.  — 

Scott  25  „  „  „  62.  50 

sämmtlich  in  neuen ,  eleganten  Ganzleinwandbänden 
mit  Goldtilel.  Die  Bücher  eignen  sich  nach  Inhalt 
und  Ausstattung  für  Privat-  wie  Volks-Bibliotheken. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Demnächst  erscheint  : 

Catalog  W o.  05. 

Enthaltend  die  Bibliothek  des 

Herrn  Prof.  Vfigelin. 

Werke  aus  der  Geschichte,  Geographie  und 
Litteratur,  circa  2500  Nr. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Die  Brodtmann’sche  Buchhandlung  in  Schaff¬ 
hausen  sucht: 

1  illustrierte  Schweiz  1874, 

Heft  4  aparte.  (Dalp.) 


Druck  von  Orell,  Fübbü  &  Co.  in  Zürich. 


AB  ONNEME NT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  4.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreanx 
Jährlich  Fr.  4.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 


Fr.  4. 


par  an. 


lier  Schweiz« 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen 


Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
—  par  an. 


île  la  Suisse« 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


August  1875.] 


V.  Jahrgang.  —  M  8.  —  Veme  Année. 


[Août  1875. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Gutachten  betreffend  die  Einklassenschulen.  Der 
Erziehungsdireklion  des  Kantons  Zürich  ab¬ 
gegeben  von  Prof.  H.  R.  Ruegg ,  Seminar¬ 
direktor  in  Münchenbuchsee.  Zürich ,  IS75. 
Druck  von  Schabelitz. 

Dieses  Schriftchen  von  12  Druckseiten  kann 
nur  Schulbehörden  und  Lehrer  und  auch  unter 
diesen  wieder  bloss  diejenigen  näher  interessiren, 
welche  sogenannte  Einklassenschulen  zu  beaufsich¬ 
tigen  oder  zu  leiten  haben.  Die  vom  Professor 
Ruegg  auftragsgeniäss  besprochene  Frage  ist, 
kurz  gefasst,  die  :  \\  as  ist,  vom  pädagogischen 
Gesichtspunkte  aus  betrachtet,  vorzuziehen  :  einem 
Primarlehrer  nur  eine  Klasse  zu  übergeben,  die 
er  dann  3  Jahre  hindurch  behält,  also  durch  drei 
Klassen  führt?  —  oder  aber  einen  solchen  Lehrer 
zwei  oder  drei  Klassen  zusammen  mit  der  gleichen 
Schülerzahl,  gleichzeitig,  d.  h.  neben  einander  unter¬ 
richten  zu  lassen?  Der  Verfasser,  in  früherer  Zeit 
ein  eifriger  Anhänger  und  Vertheidiger  der  Ein¬ 
klassenschulen,  ist  durch  vieljährige  Erfahrungen, 
welche  er  als  Seminardirektor  in-  St.  Gallen  &und 
Bern  machen  konnte,  zu  andern  Resultaten  gelangt, 
welche  mit  seiner  frühem  „jugendlichen  und  darum 
vielfach  einseitigen  Auffassung  der  Sache“  nicht 
mehr  harmoniren.  Er  schliesst  sein  überzeugendes 
und  scharfsinniges  Gutachten  mit  den  Worten: 
„Fasst  man  die  psychologische  Entwicklung  des 
Kindes  und  die  dadurch  bedingte  scharf  gegliederte 
Organisation  der  V  olksschule  in's  Auge,  so  erweist 
sich  diejenige  Schuleinrichtung  als  die  zweck- 
massigste,  bei  welcher  je  drei  Jahreskurse  dersel¬ 
ben  Schulstufe  (im  Kanton  Zürich  Elementar-  und 
Realschule)  und  mit  mässiger  Schülerzahl 
unter  einem  Lehrer  vereinigt  sind.“ 


Î  Illuslrirter  Fremdenführer  von  Basel.  Mit  34 
Ansichten  und  einem  Plane  der  Stadt.  Den 
Theilnehmern  am  16.  eidgen.  Sängerfest  in 
Basel  gewidmet  v,  Gebrüder  Hug ,  Musikalien¬ 
handlung  ,  Leihanstalt  und  Instrumenten¬ 
handlung  in  Basel ,  Zürich  etc. 

Ein  Schriftchen,  das  allen  Reisenden,  die  die 
Stadt  Basel  näher  kennen  lernen  und  sich  in  der¬ 
selben  rasch  orientiren  wollen,  zu  empfehlen  ist. 
Neben  der  deutschen  Ausgabe  besteht  auch  ein 
„Guide  illustré  de  Bäle.“ 

Drei  landwirthschaflliche  Wandervorträge ,  ge¬ 
halten  von  J.  Glaser,  früher  Direktor  der 
landwirtschaftlichen  Schule  in  Muri.  ( Aarau 
bei  Sauerländer.  1875.)  Und 
Ueber  Obstkultur.  Vortrag  gehalten  von  CI. 
Hartmann ,  Prof,  am  Lehrerseminar  Maria¬ 
berg  ( Borschach ).  ( Herisau ,  MeiseVsche  Buch¬ 
handlung) 

Diese  Vorträge,  deren  Verfasser  verdiente 
Männer  vom  Lache  sind,  dürften  das  Interesse  ein¬ 
sichtiger  Landwirthe,  welche  mit  der  Zeit  fort¬ 
schreiten  wollen,  in  hohem  Grade  erwecken  ;  sie 
seien  ihnen  desshalb  hiemit  zur  Beachtung 
empfohlen  ! 

Zuschneidekurs.  V.  u.  VI.  Stufe  des  Elementar¬ 
unterrichtes  in  weiblichen  Arbeiten.  Anhang: 
Das  Weisssiicken.  Ein  Leitfaden  für  Schüle¬ 
rinnen  von  Susanna  Müller.  Mil  90  Abbldg. 
St.  Gallen  u.  Herisau.  MeiseVsche  Buch¬ 
handlung. 

Wie  in  den  zahlreichen  andern  Schriften  der 
Verfasserin,  so  gibt  sich  auch  in  der  vorliegenden 
Schrift  die  tüchtige  Arbeitslehrerin  zu  erkennen, 
die  nicht  bloss  nach  allen  Richtungen  mit  ihrem 
Fache  völlig  vertraut  ist,  sondern  ihre  Schülerinnen 
nach  wohlerprobter  rationeller  Methode  zu  unter¬ 
richten  und  zu  fördern  sich  bemüht.  31. 


Das  Oberengadin.  Sein  Klima  und  seine  Quel¬ 
len  als  Heilwerthe  von  Dr.  A.  Bier man,  prakt. 
Arzt.  8..  Leipzig,  0.  Wigand  1875.  2.  — 

Das  Vorgesetzte  Motto  „acta  rem  probant“  passt 
auf  Schrift,  Thema  und  Verfasser  gleich  gut. 
„Engadina,  terra  fina“  deutsch  :  Das  Engadin 
ist  einer  der  glanzvollsten  Edelsteine  im  Diademe 
unserer  schweizerischen  Ilochgebirgsthäler.  Alle, 
welchen  vergönnt  war,  die  Schönheiten  dieses 
Paradieses  zu  geniessen,  erzählen  mit  begeistertem 
Entzücken  davon  ;  fast  immer  kehren  die  Curisten 
von  dorther  sehr  wesentlich  gestärkt  und  erfrischt 
zurück.  Und  zwar  gilt  diess  vorzüglich  vom  Ober¬ 
engadin,  von  St.  'Moritz.  Die  Litteratur  dieser, 
climatisch  wie  baineologisch  wichtigen  Gegend  hat 
stets  unser  lebhaftes  Interesse  erregt,  noch  nie 
aber  haben  wir  unsere  Gedanken  über  dieses 
Thema  so  klar  und  Iretfend  ausgeführt  gefunden, 
wie  in  dieser  Schrift.  Topographie,  Climatologie, 
Balneographie,  Diätetik,  Indicationen,  Contraindi- 
cationen,  lokale  Informationen,  kurz  Alles  ist  in 
einer  Weise  behandelt,  dass  wir  nicht  zweifeln, 
das  Büchlein  werde  sich  durch  seine  trefflichen 
Eigenschaften  seinen  Weg  sowohl  in  medicinischen 
als  auch  in  gebildeten  Laien-Kreisen  in  recht  er¬ 
freulicher  Weise  selbst  bahnen.  II.  W. 


Spezialkarte  vom  Vierwaldstättersee  und  seinen 
Umgebungen.  Nach  Dufour  bearbeitet  in  der 
geogr.  Kunstanstalt  von  Wurster,  Randegger 
u.  Comp,  in  Winterthur.  Maassslab  l  :  100,000. 
Verlag  von  C.  F.  PrelVs  Buchhandlung  in 
Luzern.  1.  20 

Ein  vortreffliches  Kärtchen,  das  den  Touristen, 
welche  die  Urschweiz  besuchen,  um  so  mehr  zu 
empfehlen  ist,  da  sie  der  3Iühe  enthoben  sind, 
mehrere  Blätter  der  Dufourkarte  mitzuschleppen. 

Oberst  David  Zimmerli.  Druck  v.  H.  B.  Sauer¬ 
länder  in  Aarau. 

Auf  40  Druckseiten  wird  dem  Leser  das  Lebens¬ 
bild  des  braven  Veteranen  der  eidgenössischen 
Armee  vorgeführt  und  es  fehlt  dem  Bilde  nicht  an 
sehr  interessanten  Partien.  So  wird  vom  Verstor¬ 
benen  selbst  in  schlichter,  aber  anziehender  Weise 
der  Zug  nach  Russland  (1812)  erzählt. 

Heine.  Jud's  prakt.  Anleitung  zur  Liqueur- und 
Branntwein-Fabrikation,  sowie  zur  Wein-  u. 
Moslbereilung  u.  Verbesserung  von  Getränken. 
7.  vermehrte  u.  verbesserte  Auflage.  Luzern, 
C.  F.  PrclVsche  Buchhandlung.  3.  — 

Es  ist  sehr  fraglich,  oh  derartige  Anweisungen 
zur  Bereitung  aller  Arten  künstlichen  Gesöffs  in 


sanitarischer  Hinsicht  nicht  recht  viel  Unheil  her- 
vorrufen  und  eine  Hauptursache  sind,  dass  man 
heutzutage,  oft  sogar  in  Wein-  und  Mostgegenden, 
um  sein  gutes  Geld  bald  keinen  Tropfen  unver¬ 
fälschten  Weins  mehr  zu  trinken  bekommt. 

Anzeiger  für  schweizerische  Altertumskunde 
Nr.  2  April  1875.  Zürich,  J.  Herzog.  Jährlich 
Frkn.  2.  20. 

Die  vorliegende  Nummer  dieses  Anzeigers  liefert 
wieder  manche  Beiträge  zur  Archäologie  unseres 
Landes.  Von  P.  C.  v.  Planta  erscheint  die  Anzeige 
eines  alt-etruskischen  Fundes  in  Arbedo. 
Die  Fundstücke,  bronzene  Gegenstände  und  Thonge¬ 
schirre,  deren  Umrisse  abgebildet  sind,  zeigen  Ver¬ 
wandtschaft  mit  den  in  der  Schweiz  aufgefitndenen 
Gegenständen  aus  der  Bronzezeit,  doch  sind  sie 
kunstvoller  und  feiner;  beinerkenswerth  sind  be¬ 
sonders  mannigfaltige,  aus  einem  Stück  gegossene 
Reife  und  Ringe,  blaue  Glasperlen  und  Bernstein¬ 
kugeln  ;  Alles  seltene  Schmukgegenstände.  —  Die 
Constatirung  einer  keltisch -  römischen  Höhle 
in  der  Nähe  des  Schlösschens  Wörth  am 
Rheinfall  (durch  F.  von  Mandach  stud.)  und 
eines  Schlüsselfundes  im  Jura  (durch  Qui- 
querez) ,  sowie  die  Besprechung  von  II  an  d- 
mühlen  durch  Prof.  Hersche  schliessen  sich  dem 
an.  Am  interessantesten  sind  aber  zwei  ausführliche 
Abhandlungen,  welche  bisherige  Ansichten  Um¬ 
stürzen:  „Die  Amsoldinger  Inschriften  von 
Prof  Dr.  Hagen  und  das  römische  Bad  zu 
Eschenz  bei  Stein  a.  Rh.  von  Prof.  J.  J. 
Müller;  die  erstere  constatirt,  gestützt  auf  eine  ge¬ 
naue  Untersuchung  und  Entzifferung  der  schon  von 
3Ionunsen  besprochenen  aber  wegen  verschiedener 
Hindernisse  nicht  ganz  hergestellten  Inschriften  der 
in  der  Kirche  Amsoldingen  befindlichen  3Ieilensteine, 
dass  dieselben  nicht  hieher,  sondern  nach  Aventicum 
gehörten  und  dass  Amsoldingen  als  römische  Station 
fallen  gelassen  werden  muss.  Die  zweitgenannte 
legt  in  einer  durch  bewundernswerthe  Klarheit  und 
Präcision  ausgezeichnete  Beweisführung  dar,  dass 
sich  bei  Eschenz  ein  öffentliches  Bad  und  eine 
städtische  Gemeinde  vorfanden  und  dass  vielleicht 
hier  und  nicht  in  Stein  selbst  das  katholisch-römische 
Gaunodurum  zu  suchen  sei.  Die  Abhandlung  ver¬ 
dient  wegen  der  Wichtigkeit  des  Resultates  und 
wegen  der  mit  grosser  Sachkenntnis  erörterten  ge¬ 
schichtlichen  und  archäologischen  Thatsachcn  allge¬ 
meine  Aufmerksamkeit.  —  Endlich  dürfen  wir  ja 
nicht  die  Fortsetzung  der  Statistik  schwei¬ 
zerischer  Kunstdenkmäler  unseres  Kunst¬ 
historikers  Rahn  vergessen,  die  hiermit  ihrem  Ab¬ 
schlüsse  nahe  gerückt  ist.  Sie  umfasst  den  Schluss 
des  Kantons  Zürich  (darunter  bes.  Oberwinterthur, 
Rheinau,  Rüti,  Zürich).  Wir  können  den  Wunsch 
nicht  unterdrücken,  es  möchte  diese  Statistik,  nicht 
in  diesem  Anzeiger  vergraben  werden,  sondern  dem 
kunslliebenden  Publikum  entweder  in  Separatabdruck 
geboten,  oder,  was  wir  noch  für  passender  halten, 
als  Beilage  der  „Kunstgeschichte  der  Schweiz“  bei¬ 
gegeben  werden.  Vielleicht  hat  der  Verfasser  seit 
Beginn  dieser  Statistik  manche  Materialien  durch 
Autopsie  oder  Berichtigungen  vervollständigt  oder 
wird  er  einzelne  noch  vervollständigen  können. 
Was  letzteres  betrifft,  so  möchten  wir  bei  Rorbas 
auf  die  Geschichte  dieser  Kirchgemeinde  von  Dän- 
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liker  hinw?isen,  wo  der  Beweis  geleistet  ist,  dass 
die  ganze  Kirche  1585  erbaut  wurde  gleich¬ 
zeitig  mit  der  Kirche  Rafz  und  bei  Ilster  auf  die 
eingehende  Behandlung  durch  Sal.  Vögelin  in  den 
Neujahrsblättern  von  Uster.  C.  D. 

Albert  Müller,  Ein  Fund  vorgeschichtlicher  Stein- 
gerälhe  bei  Basel.  4.  Basel,  Chr.  Meyri’s  Buch¬ 
handlung.  (W.  Meck.)  11  S.  3  Fr.  50. 

In  dieser  sehr  hübsch  ausgestattelen  Schrift  wird 
die  Auffindung.  Lage  und  Beschaffenheit  von  drei 
bei  Basel  in  einer  Kiesgrube  der  Wiese  gefundenen 
künstlich  bearbeiteten  Steinen  besprochen.  Ihr 
Alter  wird  nach  der  geologischen  Beschaffenheit 
der  Fundschicht  als  postglacial  bestimmt.  Ihre  Form 
(im  Querschnitt  vierkantig  mit  abgerundeten  Ecken) 
möchte  sie  als  Schleifsteine  erkennen  lassen  ;  doch 
zweifelt  der  Verf.  noch,  da  alle  ihm  bekannten 
Werke  über  vorhistorische  Zeit  keine  Abbildungen 
verwandter  Form  aufweisen.  Er  überlässt  daher 
die  Frage  der  Verwendung  den  Archäologen  von 
Fach  und  hat  darum  auch  eine  hübsche  photo¬ 
graphische  Abbildung  folgeu  lassen.  Wir  können 
aber  die  Frage  nicht  unterdrücken,  ob  es  sich  im 
Hinblick  auf  die  immerhin  sehr  geringe  Bedeutung 
des  Gegenstandes  wirklich  lohnte,  eine  besondere, 
in  dieser  Weise  ausgestattete  und  desshalb  auch 
etwas  theure  Schrift  zu  verfassen.  Die  ganze  Ab¬ 
handlung  ist  auch  etwas  breit  geschlagen  ;  davon 
zeugen  die  mannigfachen  Wiederholungen. 

C.  D. 

Die  Reblaus ,  Phyloxera  vaslarix  und  die  von 
ihr  verursachte  Rebenkrankheil.  Von  O. 
Dietzsch ,  Chemiker  in  Zürich.  8.  Druck  u.  Ver¬ 
lag  von  Orell  Füssli  &  Co  1875.  Fr.  1.  50. 

Ungeachtet  bis  Mai  dieses  Jahres,  wo  obige  Ar¬ 
beit  im  Druck  erschien,  eine  Menge  von  Brochüren 
und  Zeitungsartikeln  über  die  Reblaus  zu  Tage  ge¬ 
fördert  war ,  so  darf  das  Schriftchen  des  Herrn 
Dietzsch  nicht  als  überflüssig  angesehen  wer¬ 
den.  Im  Gegentheil  halten  wir  dasselbe  für 
ganz  verdienstlich.  Zwar  hat  der  Verfasser  keine 
Gelegenheit  gehabt,  die  lebende  Reblaus  auf  den 
Schauplätzen  ihrer  Verheerung  zu  beobachten;  da¬ 
für  jedoch  ist  es  ihm  gelungen,  aus  der  bis  im  Mai 
erschienenen  einschlägigen  Literatur,  namentlich  den 
Expertenberichten  das  Wesentlichste  und  Richtigste 
.n,in  klarer  Uebersicht  zusammenzustellen,  so  dass  auch 
2'e'der  unkundige  Leser  mit  dem  Gegenstände  hinläng- 
’  lieh  vertraut  werden  kann.  In  passender  Reihen¬ 
folge  stellt  die  Abhandlung  dar  das  Geschichtliche 
über  Erscheinen  und  Uerbreitung  der  Reblaus,  die 
Naturgeschichte  derselben,  die  äussern  Kennzeichen 
der  von  ihr  verursachten  Rebenkrankheit,  den  Ein¬ 
fluss  der  verschiedenen  Rebsorten,  Bodenarten  und 
Witterungsverhällnisse  auf  die  Verbreitung  der  Reb¬ 
laus,  die  Mittel  zur  Bekämpfung,  die  Maasregeln, 
welche  vor  und  nach  Erscheinung  der  Reblaus  zu 
ergreifen  sind,  und  schliessl  mit  dem  Verzeichniss 
der  eidgenössischen  und  kantonalen  Expertenkom¬ 
missionen.  Die  vom  Verfasser  ausgesprochenen 
Ansichten  tbeilen  gegenwärtig  beinahe  alle  Sach¬ 
kundigen,  unter  Andern  dass  die  Reblaus  wirklich 
aus  Amerika  eingeschleppt  und  dass  es  ein  Unsinn 
sei,  derselben  begegnen  zu  wollen,  durch  Propfen 
europäischer  auf  amerikanische  oder  amerikanischer 
auf  europäische  Rebsorten,  obgleich  der  berühmte 
Planchon  diesem  verzweifelten  Iliilfsmittel  das  Wort 
redet.  Mit  den  vor  geschlagenen  Massregeln  sind 
wir  ebenfalls  völlig  einverstanden ,  nur  dass 
wir  Nr.  2  der  Vorsichtsmassregeln  einstweilen  noch 
nicht  für  nöthig  halten  ,  dagegen  hervorheben 
möchten,  es  sollte  durch  die  Bundesbehörden  ein 
auf  den  Fall  des  Auftretens  der  Reblaus  überall 
gleichmässiges  Verfahren  angeordnet  werden.  Im 
Uebrigen  ist  das  Schriftchen  bei  aller  Popularität 
der  Schreibart  strengwissenschaftlich  gehalten,  wess- 
nahen  wir  darin  keine  Unrichtigkeiten  fanden,  ausser 
der  Angabe,  der  blassröthliche,  pelzartige  Staub  auf 
der  Unterseite  der  Rebblätier  bestehe  aus  den  Wein¬ 
milben  und  ihren  Eiern,  während  derselbe  wesent¬ 
lich  aus  röhrenartigen  Zellwucherungen  besteht, 
worin  die  Weinmilben  hausen.  Vielleicht  ist  es 
auch  ein  Irrthum,  dass  statt  Kempraten  Schmerikon 
genannt  wurde  als  derjenige  Ort  im  Kt.  St.  Gallen 
wo  Herr  Kraft  die  Reblaus  entdeckt  hat.  Doch 
das  sind  ganz  unwesentliche  Dinge,  welche  nicht 
hindern,  das  Schriftchen  des  Herrn  Dietzsch  Jeder¬ 
mann  als  eine  vortreffliche  Arbeit  zu  empfehlen. 

Dr.  K. 


Swilzerland  and  the  Swiss.  By  an  American 
Resident  gr.  S.  Orell  Füssli  &  Co.  Zürich, 
gebd.  6.  Fr. 

Es  will  diess  nicht  ein  blosser  Fremdenführer 
sein,  der  Routen  in  und  durch  das  Schweizerland 
beschreibt,  Orte,  Gasthöfe  schildert,  Preise  ver¬ 
zeichnet  etc.  sondern  es  versucht  durch  Einflechtung 
der  Geschichte  und  Beobachtungen  aus  den  ver¬ 
schiedensten  Gebieten  des  menschlichen  Lebens  des 
Schweizervolkes,  Heimat,  Charakter,  Lebensweise 
in  anziehender  Weise  zu  schildern  und  dem  Frem¬ 
den  nahe  zu  bringen.  So  sind  denn  hauptsächlich 
2  Theile  entstanden,  der  geographische  und  der 
historische  Theil,  die  in  kurzen  und  markigen 
Zügen  ein  recht  anschauliches  Bild  des  Schweizer¬ 
landes  und  des  Schweizervolkes  geben.  Es  führt 
in  verschiedenen  Kapiteln ,  der  Genfersee  und  die 
Rhone,  Interlacken,  Vierwaldstättersee,  Zürich,  Ein¬ 
siedeln  ,  Engadin,  Alpendörfer,  Schweizervolk, 
Schweizerschulen,  schweizerische  Gesetzgeber  und 
Gesetze,  die  Schönheiten,  Eigenart,  den  Stolz  und 
Glanz  unserer  Heimat  vor,  und  verwebt  überall  die 
bezeichnetsten,  besten  Grundzüge  zum  gelungenen 
Ganzen.  In  seinem  geschichtlichen  Anhang  erzählt 
es  in  amerikanischer  Kürze  und  Auffassung  unsere 
Geschichte. 

Die  Sprache  ist  im  Ganzen  recht  blühend,  die 
Anschauung  reich  und  voll  Erfahrung,  scharfe  Be¬ 
obachtung  spricht  überall  heraus  und  es  kann  dieses 
Buch  jedem  Fremden,  dem  es  darum  zu  thun  ist, 
mit  Nutzen  und  Verständniss  eine  Schweizertour 
zu  machen  nur  aufs  Beste  empfohlen  werden.  Auf 
die  reiche  Ausstattung  mit  statistischen  Angaben, 
Karten  etc.  ist  besonders  aufmerksam  zu  machen. 

R. 

Frei,  Ilans,  Lehrbuch  der  Deutschen  Stenograf! 
(Stolze's  System .)  Für  die  Schule  und  den 
Selbstunterricht.  Fünfte  umgearbeilele  Aufl. 
Mil  28  stenografischen  Tafeln.  Bern.  1875. 
Selbstverlag  des  Verfassers,  Commissionsverlag 
von  Jent  &  Reinerl.  Preis  2  Fr. 

Besonders  deswegen,  weil  die  Lehrmittel  für 
die  Stolzesche  Kurzschrift  so  wenig  von  den  Buch¬ 
händlern  dem  Publikum  in  Erinnerung  gebracht 
werden,  ist  der  Eifer  des  hierin  unermüdlichen 
Verfassers  dankenswerth  und  er  hat  auch  sein 
Lehrbuch  schon  bis  zur  fünften  Auflage  vorwärts 
gebracht.  Grosse  Schwierigkeit  bietet  es  bei  der 
gegenwärtigen  Einfachheit  der  Schrift  nicht  mehr, 
den  Lehrstoff  leicht  und  fasslich  vorzutragen. 
Manche  Einrichtung  mag  das  Buch  für  den  Ge¬ 
brauch  angenehmer  machen,  die  sicherste  Probe  ist 
die  Benutzung  beim  Unterricht.  Ein  Hauptverdienst 
kommt  dem  Autografen  zu,  dessen  Schrift  nur 
noch  wenige  Mängel  zeigt,  ohne  welche  sie  so  zu 
sagen  tadellos  wäre.  Eine  gute  Musterschrift  ist 
eben  die  Hauptsache  bei  einem  solchen  Lehrmittel  ; 
wonach  sollten  sich  die  Alleinlernenden  sonst  bilden? 
So  ist  dem  Buche  eine  weite  Verbreitung  und 
sorgfältige  Benutzung  zu  wünschen ,  damit  die 
Schweiz  mit  jedem  Tage  mehr  Stolzisch  werde. 

D. 

Joachim  v.  Walt  (Vadian.)  Deutsche  historische 
Schriften.  Erster  Band.  Auf  Veranlassung 
des  hist.  Vereins  des  Kantons  St.  Gallen  und 
mit  besonderer  Unterstützung  des  kaufmän¬ 
nischen  Direktoriums  herausgegeben  v.  Ernst 
Götsinger.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  1S75. 
Fr.  12.  50. 

Der  histor.  Verein  des  Kantons  St.  Gallen  hat 
durch  Veranstaltung  dieser  Ausgabe  die  Reihe  seiner 
werthvollen  Publikationen  in  anerkennenswerther 
Weise  vermehrt  und  dem  gelehrten  Bürgermeister 
der  Stadt  ein  würdiges  Denkmal  gesetzt.  Der  vor¬ 
liegende  Band  enthält  Vadians  Chronik  der  Aebte 
von  St.  Gallen  bis  zum  Jahr  1426,  mit  den  ein¬ 
leitenden  Kapiteln  „Von  dem  Mönchsstand“  und 
„Von  Anfang,  Stand  und  Wesen  des  Klosters.“ 
Die  Ausgabe  ist  durch  stattliches  Format  und  sau¬ 
beren  Druck  ausgezeichnet  und  der  Herausgeber 
hat  durch  sachliche  und  sprachliche  Erklärungen 
seine  Arbeit  vervollständigt.  Die  letztem  haben  in 
der  Auswahl  vielleicht  nicht  immer  das  Richtige', 
d.  h.  das  Nothwendige  getroffen,  aber  der  Maass¬ 
stab  dafür  ist  wirklich  schwer  zu  finden;  einzelne 
kleine  Unrichtigkeiten  in  der  Worterklärung  fallen 
wohl  zum  Theil  auf  Rechnung  der  Kürze,  die  ge¬ 
boten  schien.  Uebrigens  bietet  die  Sprache  Yadians, 


obwohl  sie  durchschnittlich  die  eines  Gelehrten, 
noch  manches  Eigenthümliche  und  Volksthümliche, 
was  füglich  in  das  schweizerische  Idiotikon  auf¬ 
genommen  werden  darf,  wenn  dieses  überhaupt  die 
ältere  Litteratur  mit  einiger  Vollständigkeit  in  seinen 
Bereich  ziehen  will.  L.  T. 

Stenographische  Zeitschrift  f.  d.  Schweiz.  Re¬ 
dakteur:  Züblin,  Lehrer,  St.  Gallen.  Expedient: 
Zünd,  Lehrer,  Rappersweil.  Das  Blatt  er¬ 
scheint  monatlich  zweimal,  je  1/z  Bogen  stark. 
Abonnementspreis  halbjährlich  2  Fr. 

Von  dieser  Zeitschrift  ist  die  erste  Hälfte  des 
XVI.  Jahrgangs  beendigt.  Zu  den  alten  Freunden 
gewinnt  sie  durch  die  ansprechende,  auch  die  Man¬ 
nigfaltigkeit  so  viel  als  möglich  berücksichtigende 
Redaktion  unter  den  neu  der  Kurzschrift  beitreten¬ 
den  Schweizern  stets  neue  Freunde,  welche  an  der 
schönen,  gesunden  Autografi  des  Hrn.  Alge  ihre 
Hand  bestens  bilden  können.  Möge  die  Zeitschrift 
jährlich  mehr  die  viele  Mühe  vergelten ,  welche  in 
vaterländischer  Gesinnung  ihr  gewidmet  wird.  D. 

Der  Stenograf,  Organ  des  Stenograf  en- Vereins 
in  Bern.  Redaktion:  Hans  Frei.  Monatlich 
1  Nummer.  Fr.  1.  60  halbjährlich. 

Die  acht  ersten  Nummern  haben  unsere  ge- 
äusserten  Erwartungen  gerechtfertigt.  Die  rüstige 
und  lebhafte  Redaktion  lässt  sich  kein  Gras  unter 
den  Füssen  wachsen.  Die  Schrift  rührt  von  einem 
Autografen  von  Beruf  her  ;  was  Wunder,  dass  sie 
so  derb  und  keck  in  die  Welt  schaut.  Wenn  die 
Schriftzüge  noch  etwas  weniger  eckig  und  dafür 
flüssiger  und  weicher  und  untereinander  paralleler 
gebildet  werden,  so  wird  das  Gesicht  der  Schrift 
noch  anmuthiger  werden.  Die  Schweizerische  und 
die  Breslauische  Zeitschrift  hönnen  ihr  zum  Muster 
dienen.  Die  Eigennamen  dürften  etwas  mehr  mit 
Berücksichtigung  ihrer  deutschen  Bestandteile  ge¬ 
schrieben  sein  Die  ganze  Zeitschrift  sollte  sich 
auf  gut  Schweizerisch  mit  derjenigen  des  Allge¬ 
meinen  Schweizerischen  Vereins  vereinigen.  D. 

K.  Buxdorf,  Die  dringendsten  Aufgaben  der 
protestantischen  Apologetik  in  der  Gegenwart. 
Referat  der  thurg.  Section  der  schweizerischen 
Predigergesellschaft.  1875.  29  Sin.  Basel, 
C.  Detloff.  80  Cts. 

Der  Verfasser  anerkennt  in  ächter  Toleranz, 
dass  die  Apologetik  unserer  Zeit  ihre  Kraft  bloss 
auf  solche  Positionen  zu  richten  hat,  die  wirklich 
haltbar  sind  und  zugleich,  wenn  nicht  das  ganze 
Christenthum  gefährdet  sein  soll,  um  jeden  Preis 
festgehalten  werden  müssen,  nicht  aber  eine  Ver¬ 
teidigung  einzelner  spezieller  Dogmen  werden  darf. 
Um  das  Minimum  der  christlichen  Religion,  das 
festgehalten  werden  soll,  zu  bestimmen,  nimmt  der 
Verfasser  nur  diejenigen  Aussagen  Jesu  in  Anspruch, 
welche  auch  von  der  negativen  Partei  als  ächt  an¬ 
erkannt  sind  und  welche  zugleich  der  positiveren 
genügen,  um  ihre  Anschauung  vom  Christ3nthum 
darauf  zu  stützen.  Als  die  diesem  Christenthum 
gefährlichsten  Theorien,  deren  Bekämpfung  die 
Aufgabe  der  Apologetik  ist,  werden  nicht  nur  die¬ 
jenigen  des  Materialismus  und  Atheismus  mit  ihrer 
gänzlichen  Läugnung  Gottes  genannt,  sondern  auch 
diejenigen,  welche  bloss  die  Verantwortlichkeit  des 
Menschen  Gott  gegenüber  aufheben,  nämlich  die 
Theorien  des  Pantheismus  und  Deismus,  ferner  die 
Läugnung  einer  persönlichen  Fortdauer  nach  dem 
Tode,  die  Läugnung  der  universalen  Bedeutung 
Christi  für  das  ganze  Menschengeschlecht  und  seiner 
besonderen  Stellung  zwischen  Gott  und  Menschen. 
Der  Verfasser  zieht  aus  allen  diesen  Theorien  die 
sittengefährlichen  Consequenzen,  worin  zugleich  die 
Abwehr  derselben  enthalten  ist. 

Fr.  Reiff,  Die  Zukunft  der  Well.  Ein  Vortrag. 
2.  Aufl.  1875.  Basel ,  G.  Detloff.  40  Sin. 
80  Cts. 

Wenn  es  für  den  Menschengeist  schon  seinem 
Wesen  nach  Bedürfniss  ist,  über  die  Grenzen  der 
Gegenwart  hinauszuschreiten,  so  weist  vollends 
eine  Zeit  voll  gährender  Kämpfe  wie  die  unsrige 
über  sich  selbst  hinaus  und  lässt  die  Frage  über 
die  Zukunft  der  Well  lebhaft  an  uns  herantreten. 
Mil  dieser  Frage  beschäftigt  sich  auch  obige  Schrift, 
welche  im  Wesentlichen  die  kirchliche  Lehre  von 
den  letzten  Dingen  vertritt  und  eine  gründliche 
Rechtfertigung  der  von  der  bibl.  Prophetie  in  Aus- 
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si  clU  genommenen  ethischen  und  physischen  Welt¬ 
vollendung  gibt.  Die  verschiedenen  modernen  An¬ 
schauungen,  welche  sich  auf  diesem  Gebiete  geltend 
machen,  werden  von  dem  Verfasser  einer  einläss¬ 
lichen  Kritik  unterworfen.  Er  beginnt  mit  der 
Denkweise  des  gemeinen  Menschenverstandes,  der 
sich  mit  der  Idee  des  Kreislaufes  aller  Dinge  be¬ 
gnügt,  gellt  dann  über  zum  Optimismus,  welcher 
diese  Fiktion  durchbricht  und  einen  stetigen  Fort¬ 
schritt  zum  Bessern  erwartet,  stellt  daneben  den 
Pessimismus,  welcher  die  Welt  und  ihre  Zukunft 
im  trübsten  Lichte  betrachtet  und  schliesst  mit  der 
Besprechung  der  Idee  der  Seelcnfortdauer.  Aus 
den  Widersprüchen  und  positiven  Zeugnissen  dieser 
ausserchristlichen  Anschauungen  über  die  Welt¬ 
zukunft  weist  er  nicht  bloss  das  Recht  der  christl. 
Hoffnung  nach,  sondern  gewinnt  als  Resultat  dieser 
Kritik  zugleich  die  einzelnen  Bestandtheile  derselben, 
ln  der  Zusammenfassung  und  speziellen  Darstellung 
dieser  einzelnen  Stücke  zeigt  er  wie  die  christl. 
Hoffnung,  an  einer  schliesslichen,  herrlichen  Zukunft 
festhaltcnd,  in  ihrem  Endziel  optimistisch  ist,  be¬ 
züglich  ihres  Weges,  welcher  um  der  Sünde  willen 
durch  das  Gericht  führt,  pessimistisch  und  mit  der 
Idee  der  Auferstehung  sich  über  jede  irdische 
Weltanschauung  erhebt. 

II.  von  der  Goltz:  Bildung  u.  Heiligung.  Ein 
religiöser  Vortrag.  7675.  24  Stn.  5.  Basel,  C. 
Delloff.  5 0  Cts. 

Die  tägliche  Erfahrung  und  die  Geschichte  zei¬ 
gen,  dass  christliches  Glaubensleben  und  Kultur  ein¬ 
ander  stören  und  schwer  in  friedlichen  Einklang 
zu  bringen  sind,  in  unsern  Tagen  vollends  droht 
die  nie  überwundene  Spannung  wieder  zum  aus- 
schliessenden  Gegensatz  zu  werden  und  die  mensch¬ 
liche  Gesellschaft  auf  die  vorchristliche  Stufe 
zurückzudrängen,  indem  die  Loosung  geltend  ge¬ 
macht  wird  :  Bildung  oder  Heiligung.  Dieser  Alter¬ 
native  tritt  die  obige  Schrift  entgegen  und  legt 
unter  gerechter  Würdigung  beider  Gebiete  den 
Uebelstand  einer  Scheidung  derselben  trefflich  dar. 
Sie  zeigt  wie  ohne  Heiligung  die  Berufsbildung 
hart  und  egoistisch  macht,  die  gesellige  Bildung  zu 
Heuchelei,  Eitelkeit  und  Lieblosigkeit  führt ,  die 
Geistesbildung,  die  sittliche  Kraft  des  Willens  er¬ 
schlafft  ;  weist  aber  auf  der  andern  Seite  ebenso 
auf  die  Gefahr  hin,  welche  dem  Christen  droht, 
der  den  sittlichen  Werth  der  Bildung  gering  achtet. 
Mit  seltener  Unparteilichkeit  werden  von  dem  Ver¬ 
fasser  die  Einseitigkeiten  beider  Richtungen  scharf 
gezeichnet.  Er  will  Bildung  und  Heiligung  in 
engster  Verbindung  mit  einander  wissen  und  ver¬ 
breitet  sich  am  Schlüsse  seiner  Schrift  darüber, 
wie  sich  für  den  Christen  das  Verhältnis  beider 
näher  gestalte. 

Carmen  de  Beowulß  rebus  praeclarc  geslis  algue 
inlerilu ,  quäle  fuer il  anlequam  in  manus  inler- 
polaloris  incident.  Auctore  Chi.  EUmüllcro. 
Turici  1675.  (Vniversilälsprogramm.) 

Prof.  Ettmüller,  der  durch  sein  angelsächsisches 
Wörterbuch  und  Lesebuch  die  angelsächsische 
Litteratur  den  Deutschen  zuerst  einigermassen  zu¬ 
gänglich  gemacht  und  auch  schon  im  Jahr  1840 
eine  Uebersetzung  und  Erklärung  des  Beowulfliedes 
herausgegeben  hat,  bietet  in  dem  vorliegenden 
Programm  eine  kritische  Ausgabe  des  Grundtextes, 
weiche  hauptsächlich  darauf  ausgeht,  die  ursprüng¬ 
liche  (heidnische)  Gestalt  des  Gedichtes  gereinigt 
von  den  Zusätzen  eines  spätem  (christlichen)  Be¬ 
arbeiters  herzustellen.  Dieses  Unternehmen  ist  voll¬ 
kommen  berechtigt,  darum  auch  schon  von  Müllen- 
hoff  gewagt  worden  (Haupts  Zeitschr.  XIV,  198 — 
244),  nur  mit  weniger  ausschliesslicher  oder  vor¬ 
herrschender  Richtung  auf  das  religiöse  Element, 
da  die  Ueberlieferung  des  Gedichtes  auch  manche 
andere  Entstellungen  der  Grundlage  verräth  und 
kritische  Arbeit  herausfordert.  Leicht  ist  diese  auf 
keinen  Fall,  auch  wenn  man  sie  auf  jene  eine 
Seite  hauptsächlich  richtet.  Es  ist  nun  kein  Zweifel, 
dass  viele  Stellen  des  Gedichtes  mit  ziemlicher 
Sicherheit  verbessert,  resp.  ausgeschieden  werden 
können,  im  Einzelnen  kann  der  Eifer  natürlich  auch 
irre  führen.  Es  ist  Sache  der  Fachzeitschriften, 
die  Arbeit  durchzuprüfen,  wobei  wahrscheinlich  ge¬ 
tadelt  werden  wird,  dass  E.  die  Beiträge,  welche 
noch  andere  Germanisten  als  Grein  zur  Kritik  des 
Beowulf  geliefert  haben,  wenig  berücksichtigt  zu 
haben  scheint.  Immerhin  mag  der  vorliegende  Text 


zur  ersten  Lectiire  etwa  für  Studenten  dienen  und 
sich  an  das  altnordische  Lesebuch  des  Verfassers 
anschliessen,  nur  dass  dieses  noch  mit  Grammatik 
und  Glossar  versehen  ist.  L.  T. 

A.  Vulliel.  Géographie  physique  illustrée,  5e  èd. 
revue  et  augm.  Lausanne,  G.  Bridel  éd.  1S74. 
1er  vol.  Océans,  Asie,  Europe,  in  12°  de  368 
pp.,  3  Fr.  50  II.  vol.  Afrique,  Amérique, 
Océanie,  in  12°  de  400  pp.,  3  Fr.  50. 

Nous  croyons  ces  volumes  très-propres  à  in¬ 
téresser  la  jeunesse,  mais  nous  doutons  qu’ils  aient 
pour  effet  bien  marqué  de  l’intéresser  à  l’étude  de 
la  géographie  proprement  dite.  Cet  ouvrage  n’est 
en  effet  pas  tant  une  géographie  qu’une  histoire 
naturelle  géographique.  La  géologie  occupe  peu 
de  place  dans  celte  histoire  naturelle.  L’utilité  de 
ces  volumes  ne  serait-elle  pas  sensiblement  aug¬ 
mentée  par  l’adjonction  d’un  index  qui  fît  du  livre 
un  ouvrage  à  consulter,  un  dictionnaire  d’histoire 
naturelle,  de  géographie,  etc.?  Th.  Bornand. 

L'abeille  fribourgeoise,  bulletin  de  la  société 
romande  des  apiculteurs  friburgeois,  Fribourg. 
Impr.  calh.  suisse  1875.  /re  année;  paraîtra  à 
époques  indéterminées.  Nr.  1  12  pp.  in  8. 

Ce  bulletin  doit  servir  de  lien  entre  les  socié¬ 
taires,  leur  remettre  en  particulier  sous  les  yeux 
les  leçons  publiques  d’apiculture  qu’ils  ont  reçues  en 
assemblée  générale.  Th.  Bornand. 

Journal  suisse  d'économie  forestière,  organe  de 
la  société  des  forestiers  suisses;  Red.  El.  Lan- 
doll  Prof.  Zurich,  Orell,  Füssli  &  Co.  èd. 
Désormais  publication  trimestrielle,  à  3  feuilles 
in  8°  par  livraison;  édition  française.  Prix 
par  an  5  Frs. 

La  1ère  livraison  contient,  entre  autres,  le 
Rapport  de  la  Commission  d’experts  au  Département 
fédéral  de  l’Intérieur  touchant  l’exercice  de  la  police 
des  eaux  et  forêts  dans  les  hautes  montagnes,  — 
le  Message  du  Conseil  fédéral  à  l’Assemblée  fédérale 
concernant  la  création  d’un  inspectorat  forestier 
fédéral,  —  un  article  intitulé  Fabrication  de  bois 
pour  instruments  de  musique  dans  la  partie  méri¬ 
dionale  de  la  Forêt  de  Bohème,  —  Des  com¬ 
muniqués  de  Berne,  Zurich  et  Schaffouse. 

Th.  Bornand. 

Zehn  Tage  in  Oxford.  Vortrag  von  O.  Müller. 
Inspektor  des  evangel.  Johanne sslifls  in  Berlin. 
1875.  Berlin,  in  Commission  bei  E.  Beck. 
28  Sin.  21/2  Sgr.,  40  Cts. 

Mittheilungen  über  Zweck  und  Verlauf  der 

zehntägigen  religiösen  Meetings  zu  Oxford  im 

August  1874.-  Die  persönlichen  Eindrücke,  welche 
der  Verfasser  in  diesen  Versammlungen  empfangen,, 
möchte  er  durch  vorliegendes  Schriftchen  auch 

für  weitere  Kreise  verwerthen. 

Die  Heiligung  durch  den  Glauben  von  R.Pcarsall 
Smith.  2.  Au  fl  Basel.  C.  F.  Spittler.  116 
S.  kl.  8.  1  Fr.  gbd.  Lwd.  2  Fr. 

Nicht  eine  systematische  Abhandlung  über  den 
bibl.  Begriff  der  Heiligung,  mehr  eine  praktische 
Anleitung,  wie  man  zu  derselben  gelange.  Fern 
von  allem  Ungesunden  und  Sentimentalen  bietet 
dieses  Schriftchen  längst  bekannte  christl.  Wahr¬ 
heiten  in  neuer,  kräftiger  und  einfacher  Sprache 
dar.  Was  dasselbe  besonders  anziehend  macht,  das 
sind  die  zahlreichen,  aus  dem  praktischen  Leben 
genommenen  Beispiele,  welche  jedem  Abschnitt  bei¬ 
gefügt  sind. 

Von  demselben  Verfasser  ist  im  gleichen  Ver¬ 
lag  erschienen:  Das  Geheimniss  des  Sieges.  Ein 
Traktat  von  19  Stn.  à  10  CI. 


Neue 

Erscheinungen 

der 

Schweiz. 


Nouvelles 

Publications 

de  la 

Suisse. 


Arnold,  K.,  Die  flüssigen  Elemente  der  deutschen 
Rechtschreibung.  42  Stn.  8.  Aarau.  Sauerländer. 

-.  90 

Bantlis  Gespräch  über  den  Weberhans.  In  Zürcher 
Mundart.  Zum  Besten  der  Winkelriedstiftung. 


Zürich.  Th.  Bauer  in  Commission.  — ,  25 
Dietzsch,  0.,  Die  Reblaus  (Phylloxéra  vastatrix) 
und  die  von  ihr  verursachte  Rebenkrankheit. 
38  Stn.  8  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  1.  50 
Dufour,  L.,  les  dialectes  grecs  dans  leurs  formes 
de  mots.  Manuel  pour  aider  à  l’étude  des  au¬ 
teurs  grecs.  80  pp.  in  12.  Genève  J.  Jullien. 

1.  50 

FetSCherin,  W.,  Repertorium  der  Abschiede  der 
eidgenössischen  Tagsatzungen  aus  den  Jahren 
1814 — 48.  Bd.  I.  1200  Seiten  gr.  4.  Bern, 
Rédaction  der  eidgen.  Abschiede.  10.  — 

Gamper,  W.,  Abschiedspredigt.  Gehalten  in  Trogen 
den  1.  August  1875.  16  Stn.  8.  Trogen, 

Bächinger  &  Kübler.  — ,  30 

Götzinger,  M.  W.,  Deutsche  Dichter.  5.  Aufl.  um  und 
zum  grossen  Theil  neu  bearbeitet  von  Ernst 
Götzinger.  Lfg.  5.  6.  480  Stn.  8.  Aarau.  Sauer¬ 
länder  à  J.  _ 

Handbuch,  für  Unteroffiziere  und  Soldaten  der 
Schweiz.  Artillerie.  316  Stn.  kl.  8.  mit  16  lilhogr. 
Tafeln.  Aarau,  Druck  von  Sauerländer. 
Hartmann,  CI.,  Ueber  Obstkullur.  Vortrag.  15  Stn. 
8.  Herisau,  C.  J.  Meiselsche  Buchhandlung. 

— .  80 

Hochgebirge,  das,  der  Schweiz.  Prachtwerk  mit 
64  Ansichten  aus  dem  Alpen-Felsen-  u.  Gletscher¬ 
gebiete.  Originalzeichnungen  von  C.  Huber.  Mit 
topogr.  Text  von  Ed.  Osenbrüggen.  2.  Aufl. 
11—16  (Schluss-Lfg.)  gr.  4.  Basel,  Ch.  Kriisi 
pro  Lfg.  1.  65 

Müller,  S.,  Zuschneidekurs.  Mit  Anhang:  Das 
Weisssticken.  Mit  90  Abbildungen.  8.  St.  Gallen 
und  Herisau,  C.  J.  Meisel.  1.  80 

Niepce,  L.,  les  archives  de  Lyon  municipales, 
départementales,  judiciaires,  hospitalières  et  no¬ 
tariales.  750  p.p.  gr.  in  8.  Bâle  et  Lyon. 
H.  Georg.  20.  — 

Rougemont,  F.  de,  le  cri  d’ariarme  et  le  cri  de 
triomphe  ou  la  libre-pensée  victorieuse  et  vain¬ 
cue.  Appel  adressée  à  tous  les  chrétiens  de  la 
Suisse.  1  vol.  in  8.  Neuchâtel  Berthoud.  1.  50 
Rütimeyer,  Prof,  in  Basel,  Die  Veränderungen  der 

Thierwelt  in  der  Schweiz  seit  Anwesenheit  des 
Menschen.  Mit  Holzschnitten.  99  Stn.  8.  Basel, 
Schweighauser. 

Sammlung  der  in  der  Schweiz  bestehenden  Gesetze 
und  Verordnungen  zum  Schutze  der  Thiere. — 
Collection  des  lois  et  réglements  en  Suisse  con¬ 
cernant  la  protection  des  animaux.  58  Stn.  87 
Zurich.  J.  Herzog. 

Schaub,  Ch.,  comment  l’ésprit  rude  de  la  langue 
grecque  est-il  représenté  en  latin.  36  pp.  in  12. 
Genève.  J.  Jullien.  — .  50 

Schaub,  Ch.,  tableau  des  verbes  latins  qui  ont  le 
redoublement  au  parfait.  19  pp.  in  12.  Genève 
J.  Jullien.  — .  25 

Segesser,  Dr.  U.  Ph.,  der  Kulturkampf.  Neue 
Studien  und  Kritiken  zur  Tagesgeschichte.  3. 
vermehrte  Aufl.  8.  Bern,  K.  J.  Wyss.  1.  — 
Tabellen  für  Prozent-Zuschlag  nach  dem  100 
theiligen  Münzsystem  von  2  bis  35%  auf  1 
Centime,  Pfennig,  Kreuzer  ö.  etc.  bis  100  Frcs., 
Reichsmark,  Gulden  ö.  nebst  Tabellen  zur  An¬ 
gabe  des  Prozent-Ergebniss  auf  dem  Kosten  nnd 
auf  dem  Erlös.  196  Stn.  gr.  8.  St.  Gallen. 
Huber  &  Co.  5.  — 

Vigier,  U.,  die  Reformation  in  Solothurn.  24  Stn. 

8.  Solothurn,  Druck  von  Jent  &  Gassmann. 
Weibel,  Dr.  Fürsprech  in  Luzern,  Herr  v,  Segesser 
und  d.  Kulturkampf.  Zwanglose  Bemerkungen. 
56  Stn.  gr.  8.  Aarau,  IL  R.  Sauerländer. 

-.  90 

Wittig,  L.,  e.  Jahrhundert  der  Revolutionen.  14.  Lfg. 

gr.  8.  Zürich,  Verlags-Magazin.  — .  50 

Zürich  und  seine  Umgebungen.  Ein  Führer  für 
Einheimische  und  Fremde.  Mit  einem  Plan  der 
Stadt  und  Umgebung  nebst  Panorama  vom  Uetli- 
berg.  Zürich,  Schabelitz,  cart.  2.  50 

—  —  ohne  Plan  und  ohne  Panorama.  2.  — 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  suisse.  Rédac¬ 
tion  H.  E.  Tallichet.  Année  1875.  Août  in 
8.  Lausanne  G.  Bridel. 

Prix  per  an  20.  — 

Chaque  cahier  2.  50 


42 


Août  1875 


I.  L’Historien  Rapin-Thoyras  et  sa  famille,  par  M.  Alphonse 
Riyier.  II.  La  Philosophie  Des  Fondateurs  de  la  physi¬ 
que  moderne,  par  M.  Ernest  Naville.  (Deuxième  et 
dernière  partie.)  III.  Le  Docteur  Weisemann.  —  Nou¬ 
velle,  par  Mlle  Julie  Annevelle.  (Trosième  partie.)  IV. 
L’exposition  suisse  de  Peinture.  Salon  de  1875,  par  M. 
Eug'.  Rambert.  V.  La  France  actuelle,  par  M.  Ed. 
Tallichet.  (Septième  partie.)  VI.  L’armée  italienne  pen¬ 
dant  le  choléra  de  1867,  de  M.  Edmond  de  Amicis. 
(Suite  et  fin.)  VII.  Chronique  parisienne.  L’autre  in¬ 
connue.  —  Etudes  sur  les  chemins  de  fer.  —  C.  A. 
Sainte-Beuve,  par  M.  d’Haussonville.  —  Le  cinquième 
volume  de  l’Histoire  de  Napoléon  premier.  VIII.  Chronique 
italienne.  Le  centenaire  de  l’Arioste.  —  Victor  Emmanuel 
et  M.  Alphonse  Karr.  —  Les  revues,  les  brochures  et  les 
livres.  —  M.  Vincenzo  Errante.  —  Accaciuni,  et  la  reli¬ 
gion  populaire. 

Dichterhalle,  schweizerische  Blätter  für  Dichtkunst 
und  Literatur.  I.  Jahrg.  Nr.  1.  Jährlich  12  Nr. 
8.  Herisau,  C.  J.  Meisel.  4.  — 


Karten,  j  Cartes, 
Ansichten,  Kunstwerke.  j  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Keller,  Portrait  von  Landammann  Keller  nach  dem 
gemalten  Original  in  Farbendruck  ausgeführt. 
Zürich.  Kunstanstalt  von  Kniisli.  8.  — 

Plan  des  Zürichberges  vom  Belvedere  bis  zum 
Katzentisch  und  Wytikon.  Zürich.  Schabelitz’sche 
Buchhandlung.  — .  50 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Bericht  über  die  Realschule  zu  Basel.  Schuljahr 
1874/75.  8.  Basel  Druck  von  Wittmer. 

Bericht  über  das  Realgymnasium  zu  Basel.  Schul¬ 
jahr  1874/75.  8.  Basel,  Druck  von  Schweig¬ 
hauser. 

Bericht,  über  das  humanist.  Gymnasium  zu  Basel 
nebst  der  Rechenschaft  über  den  Lehrkurs  und 
der  Collocation  der  Schüler  im  Schuljahr  1874/5. 
8.  Basel,  Druck  von  Schweighauser. 

Böhringer,  A.,  Beiträge  zur  Kenntniss  einer  neuen 
Reihe  sauerstolffreier  Basen.  Jnaugural-Disser- 
tation  34  Stn.  8.  Bonn,  Druck  von  Georgi. 

Cerf,  E.,  die  Verwachsung  des  Herzbeutels.  In¬ 
augural- Dissertation.  VII.  48  Stn.  8.  Zürich, 
Druck  von  Orell  Füssli  <fc  Co. 

Fiechter,  R.,  über  den  Einfluss  der  Blausäure  auf 
Fermentvorgänge.  Inaugural-Dissertation.  56  St. 
8.  und  4  lithogr.  Tafeln.  Basel,  Druck  von 
Riehm. 

é*  §< 

LÜSSy,  J.  R.,  das  Toluylendiamin  und  seine  Deri¬ 
vate.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  aromatischen 
Diamine.  Inaugural-Dissertation.  50  Seiten.  8. 
Zürich,  Druck  von  Orell  Füssli  &  Co. 

Niederhauser,  J.  G.  IL,  zur  Aetiologie  und  simpto- 
matischen  Bedeutung  der  Retina  -  Apoplexieen. 
Inaugural-Dissertation.  54  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
von  Zürcher  &  Furrer. 

Nölting,  E.  D.,  zur  Constitution  der  Benzolderivate. 
Inaugural-Dissertation.  64  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
von  Orell  Füssli  &  Co. 

Personalverzeichniss  der  Universität  Basel  f.  d. 
Sommersemester  1875.  8.  Basel,  Druck  von 
C.  Schnitze. 

Pfiffner,  Frz.,  zum  Typhus  abdominalis  des  Kindes¬ 
alters.  Inaugural-Dissertation.  52  Stn.  8.  Basel, 
Druck  von  Schweighauser. 

Schaffner.,  J.  J.,  über  Erziehung  in  Haus  und 
Schule.  Einladungsschrift  zur  Promotionsfeier 
der  beiden  Gymnasien  und  der  Realschule  1875. 
8.  Basel,  Fr.  Wittmer. 

Schröder,  B.,  über  Guanidine.  Inaugural-Disser¬ 
tation  86  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von  Zürcher 
&  Furrer. 

Tobler,  A.,  über  die  Leistungen  der  Ladd’schen 
Dynamo-electr.  Maschine.  Inaugural-Dissertation. 
37  Stn.  8.  Zürich ,  Druck  von  Zürcher  & 
Furrer. 

Verzeichniss  der  Vorlesungen  an  der  Universität 
Basel  im  Sommersemester  1875.  4.  Basel,  Druck 
von  C.  Schultze. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 


über  die  Schweiz,  j  par  des  Suisses. 
Cohn,  G.,  über  parlamentarische  Untersuchungen 
in  England.  8.  Jena  Mauke.  1.  35 


Rheinfahrt.  Von  den  Quellen  des  Rheins  bis  zum 
Meere.  Schilderungen  von  K.  Stieler,  H.  Wachen¬ 
husen  u.  F.  W.  Hackländer.  4.  Lfg.  Imp.  4. 
Stuttgart,  Kröner  2.  — 

Saussure,  voyage  dans  les  Alpes.  3  édition  Paris 
Sandoz  et  Fischbacher.  3.  85 


Mittheilungen  J  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  ^  Publications,  Statuts 

verschiedener  j>  de 

Gesellschaften.  j  Sociétés  Diverses. 

Akademischer  Leseverein  Zürich.  6.  Jahresbericht 
für  den  Zeitraum  vom  1.  Juli  1874  bis  1.  Juli 
1875.  16.  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von  J. 

Schabelilz. 

Assemblée  générale  de  la  société  évangélique  de 
Genève  tenue  le  17.  juin  1875.  44ième  anni¬ 
versaire.  8.  Genève  imprimerie  R  ornant. 

Berner  Kantonal-Kunstverein,  Vortrag,  gehalten 
den  17.  Februar  1872.  56  Stn.  in  8. 

—  —  Jahresbericht  mitgetheilt  der  Hauptversamm¬ 
lung  den  29.  April  1873.  26  Stn.  in  8. 

—  —  Jahresbericht  vom  24.  April  1874.  44 

Stn.  in  8. 

—  —  Jahresbericht  vom  10.  März  1875.  37 
Stn.  in  8. 

Bücherverzeichniss  der  kleinern  Stadtbibliothek  in 
Zofingen.  Erster  Nachtrag:  Juli  1875.  32  Stn. 
8.  Zofingen,  Ringierische  Bui  hdruckerei.  — .  50 

Jahresbericht,  16.  bis  18.,  des  zürcherischen  Vereins 
zum  Schutz  der  Thiere. 

Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 
Bern  aus  dem  Jahre  1874  Nr.  828 — 73.  Mit 
4  Tafeln  und  8  in  den  Text  gedruckten  Holz¬ 
schi  itten.  Bern  in  Commission  bei  Huber  &  Co. 

—  —  über  die  Wiener  Weltausstellung  vou  1873. 
In  Druck  gegeben  von  der  Gewerbe-Commission 
des  Kantons  Basel  Stadt  1875.  128  Stn.  8.  und 
12  lithogr.  Tafeln.  Basel,  Druck  von  Bürgin  & 
31oos. 

Verhandlungen  der  Schweiz,  naturforschenden  Ge¬ 
sellschaft  in  Chur  am  12.  und  13.  Sept.  1874. 
57.  Jahresversammlung.  Jahresbericht  1873/74. 
VII.  223  Stn.  8.  Chur,  Druck  von  Gebrüder 
Casanova. 


Amtliche  j  Publications 

Publikationen,  j  Officielles. 
Eidgenossenschaft. 

Bundesgesetz  betr,  die  Haftpflicht  der  Eisen- 
j  bahn  u.  Dampfschifffahrt-Unternehmungen  bei  Tödt- 
ungen  und  Verletzungen  vom  1.  Heumonat  1875 
(Bdsbl.  1875  Nr.  34). 

Bericht  des  Schweiz.  Vize-Konsuls  in  Rotter¬ 
dam  (Herrn  K.  J.  Koch  von  Zürich)  über  das  Jahr 

1874  vom  16.  Juli  1875  (Bdsbl.  1875  Nr.  35). 

Bericht  des  Bundesrathes  an  die  hohe  Bundes¬ 
versammlung,  betr.  den  Rekurs  der  bündnerischen 
Lohnkutscher  gegen  das  Extrapostreglement  vom 
26.  Juli  1875,  (Bdsbl.  1875  Nr.  36.) 

Bericht  des  Schweiz.  Generalkonsuls  in  Yoko¬ 
hama  (Herrn  K.  Brennwald  v.  Männedorf)  über  das 
Jahr  1874  vom  24.  Juni  1875,  (Bdsbl.  1875  Nr.  37.) 

Bericht  des  Schweiz.  Konsuls  in  Amsterdam 
(Herrn  J.  J.  Wartmann  von  St.  Gallen)  über  das 
Jahr  1874  vom  14.  Juli  1875,  (Bdsbl.  1875  Nr,  34.) 

Internationaler  Postvertrag  abge¬ 
schlossen  den  8.  Okt.  1874,  (Bdsbl.  1875  Nr.  34.) 

Bundesrathsbeschluss  betr.  d.  Konzession 
e.  Telegraphenleitung  für  d.  Direktion  d.  Schweiz. 
Nationalbahn  in  Winterthur  v.  9.  Aug.  1875,  (Bdsbl. 

1875  Nr.  35.) 

Sammlungen  der  eidg.  Abschiede  s.  neben¬ 
stehende  Uebersicht. 

Basel-Land. 

Entwurf  einer  Wechselordnung  für  den  Kan¬ 
ton  Basellandschaft  nebst  erläuterndem  Berichte  der 
luitizdirektion.  65  Stn.  8.  Liestal,  Buchdruckerei 
Brodbeck. 

Staats-Rechnung  des  Kantons  Basel-Land¬ 
schaft  vom  Jahr  1874.  56  Stn.  4.  Liestal,  Druck 
von  Lüdin  &  Walser. 


Basel-Stadt. 

Bericht  über  das  Sanitätswesen  von  Basel- 
Stadt  1874.  107  Stn.  8.  und  3  Tfln.  Basel,  Druck 
von  Bürgin. 

Freiburg. 

Resultats  de  l’éxposition  scolaire  du  canton  de 
Fribourg  en  1875  d’après  les  décisions  des  différents 
jurys  d’experts  nommés  par  la  direction  de  l’ins¬ 
truction  publique  (feuille  offic.  1875  Nr.  31.) 

Thurgau. 

Verzeichniss  der  Behörden,  Beamten  und 
Angestellten  des  Kantons  Thurgau.  Nebst  einem 
Anhänge  1875.  83  Stn.  8.  Frauenfeld,  Druck  von 
J.  Huber. 

Verordnung  betr.  d.  Militärverwaltung  d 
Kantons,  die  Truppenstellung  u.  d.  militärische  Ein- 
theilung  d.  Kantonsgebietes  v.  24.  Juli  1875  (Amtsbl. 


Zürich. 

Verordnung  betr.  d.  Führung  d.  Register 
über  Legalisationen  und  Zeugnisse  der  Gemeinds- 
behorden  (Amtsbl.  1875  Nr  65.) 


Uebersicht 

über  den  Stand  der  amtlichen  Sammlung  der  ältern 
eidgenössischen  Abschiede  am  Ende  des  Jahres  1874. 


Die  Brodtmann’sche  Buchhandlung  in  Schaff¬ 
hausen  sucht: 

1  illustrierte  Sohrveits  1874, 

Heft  4  apart.  (Dalp.) 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  FiUsli  &  Co.  in  Zürich. 


ABONNEME  NT 
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Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  4.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbnreaux 
Jährlich  Fr.  4.  — 
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Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABO  NNEMEN T 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  4.  —  par  an. 
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Bureaux  de  Postes  Suisses 
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à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


September  1875.]  V.  Jahrgang.  —  M  9.  —  Vème  Année.  [Septembre  1875. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Vorlesungen  über  die  Politik  der  Eidgenossen¬ 
schaft.  Von  Dr.  Carl  Hill  y ,  Professor  des 
Bundesslaalsrechts  a.  d.  Universität  Bern. 
Bern,  Max  Fiala's  Buch-  und  Kunsthandlung 
(Otto  Käser).  1875.  IV,  $36  S.  8.  Preis  8  Fr. 
Ausdrücklich  für  die  jtudirende  Jugend  der  Schweiz 
bestimmt,  versucht  dieses  Werk,  in  einer  Heike 
freier  historischer  Studien  die  politischen  Ideen  dar¬ 
zulegen,  welche  die  Entwicklung  der  Schweiz  nach 
allen  Richtungen  geleitet  haben,  um  dann  in  dem 
Schlussabschnitt  (S.  253—  303)  die  heutige  eidgen. 
Politik  zu  erörtern  und  ihre  näher  und  ferner 
liegenden  Aufgaben  zu  beleuchten.  Das  Huch  bil¬ 
det  also  eine  tiefer  gehende  Ausführung  des  vor 
einiger  Zeit  erschienenen  Vortrags  über  Ideen  und 
Ideale  Schweiz.  Politik;  es  ist  von  demselben  Geiste 
durchweht,  klar  und  edel  geschrieben  und  prägt 
eine  entschieden  fortschrittliche,  gesundideale  An¬ 
schauung  aus,  die  wir  mit  wohlbegründeter  IJeber- 
zeugung  anerkennen  und  theilen.  Es  verdient  da¬ 
her  freundliche  Aufnahme  und  dürfte  bald  eine 
neue  Auflage  erleben.  Für  diesen  Fall  wäre  da 
und  dort  eine  sorgfältige  Revision,  namentlich  mit 
genauerer  Beachtung  der  Quellen  und  neusten  For¬ 
schungen  zu  wünschen,  um  Uebertreibungen,  Ver¬ 
wechslungen,  Flüchtigkeiten  im  Ausdruck  und  aller¬ 
lei  kleine  Versehen  zu  beseitigen.  Zur  Oricntirung 
der  Leser  führen  wir  hier  nur  einige  der  in¬ 
teressantesten  Punkte  an.  Zu  S.  42;  Nicht  die 
XIII  Orte,  sondern  einzig  die  reformirten  Stände 
wirkten  die  förmliche  Ablösung  der  Schweiz  von 
dem  Reiche  aus.  S.  67  und  anderwärts  mehrmals 
wird  die  definitive  Eroberung  der  Freigrafschaft 
durch  Frankreich  in  das  J.  1668  (statt  1674)  ver- 
legt,  S.  82  Lndwig  XIV.  als  Urheber  des  famosen 
Beibriefs  zum  „Triieklibund“  bezeichnet,  während 
einzig  der  Gesandte  du  Luc  in  Frage  kommen  darf; 
S.  84  ist  nicht  unterschieden  zwischen  Gesandten 
der  eidgen.  Stände  und  ihrem  gewohnten  Gefolge 
von  allerlei  Begleitern.  S.  98  wird,  den  neulich 
ans  Licht  getretenen  Akten  zuwider,  Guizot  (statt 
Metternichj  als  der  hitzigste  Freund  des  Sonderbun- 
d«s  genannt  ;  S.  106  sind  die  Beträge  für  die 
Pensionen  bald  nach  Summen,  bald  nach  Ortsraten 
angegeben,  was  in  der  vorliegenden  R  jdaktion  zu 
Missdeutungen  führen  muss.  S.  151  bis  153  zeigen 
eine  Reihe  von  Versehen  betreffend  die  Verhält¬ 
nisse  der  gemeinen  Herrschaften;  S.  186  und  189 
ist,  nach  unserm  Verstand,  übersehen,  dass  die  I 
katholischen  Reformartikel  vom  Januar  1525  von  j 
nie h rem  Siänden  gleich  anfangs  umgangen  wurden, 
eir.  „einstimmiger“  Beschluss  der  zwölf  Orte  etc.  I 
also  nicht  constatirt  werden  kann.  S.  193  wird,  ! 
mi  Widerspruch  mit  den  bereits  sattsam  aufgehellten 
Thatsachen,  neuerdings  behauptet,  dass  Basel,! 
St.  Gallen,  Mühlhausen,  Biel,  Stras s- 
hurg  und  Hessen  in  das  Bürgerrecht  mit  Kon¬ 
stanz  (J.  1527  IF.)  getreten  seien,  was  völlig  ; 
haltlos  ist  ;  ebenso  ist  unbegründet  die  Angabe  auf  [ 
8.  195,  dass  der  erste  LandfrieJe  die  Burgrechte 
mit  Strassburg  und  Konstanz  aufgehoben  habe.  Auf-  j 
lallend  häufig  sind  daneben  die  irrigen  Daten.  In 
tien  A  n  merkii  n  ge n  (S.  307  —  336).  die  manches 


Unnöthige  beiziehen,  sei  nur  Nr.  26  aufgerufen  : 
Dass  die  reformirten  Stände  nach  Bekanntwerden 
des  „Trücklibnndes“  (1715)  aus  dem  noch  gültigen 
allgemeinen  Biindniss  mit  F  rankreich  ausgetreten 
seien,  möchte  schwer  zu  belegen  sein;  sie  Hessen 
es  einfach  erlöschen  (1723)  und  gaben  sich  dann 
allerdings  keine  grosse  Mühe,  sofort  ein  neues  an- 
zukmipfen.  St. 

Briefe  denkwürdiger  Schweizer.  Der  Schweiz, 
geschichts  forschenden  Gesellschaft  auf  die  Jah¬ 
resversammlung  in  Luzern ,  den  13.  und  14. 
September  1875,  gewidmet  vom  historischen 
Verein  der  V  Orte.  Luzern ,  Buchdruckerei  von 
Gebr.  Räber.  64  S:  gr.  S. 

Es  war  ein  entschieden  glücklicher  Gedanke, 
einer  Gesellschaft,  die  in  ihren  Mitgliedern  allen 
Kantonen  angehört  und  die  manigfachsten  Ansichten 
vereinigt,  als  Festgabe  eine  solche  Sammlung  von 
Documenten  darzubieten,  die  einen  Zeitraum  von 
sechs  Jahrhunderten  umspannen,  verschiedene  Er¬ 
eignisse  und  Bestrebungen  berühren  und  von  in¬ 
teressanten  Personen  ausgeben.  Die  Wahl  und 
Herausgabe  dieser  Schriften  ist  als  spezieller  Ver¬ 
dienst  des  Luzerner  Staatsarchivars,  Th.  v.  Liebe- 
nau,  zu  bezeichnen.  Die  Benutzung  erleichtert 
eine  chronologische  Uebersicht  nach  Wunsch.  Auch 
Druck  und  Ausstattung  sind  als  elegant  express  zu 
erwähnen.  __  St. 

Die  Loge  im  Cullurkampf.  Kritische  Analyse 
der  Étude  sur  la  franc-maçonnerie  des  Bi¬ 
schofs  von  Orleans,  von  M.  G.  Conrad. 
Zürich ,  Verlags-Magazin.  1876.  46  S.  gr.  8. 

Eine  neue  Studie  aus  der  Feder  dieses  uner¬ 
müdlichen  Kämpfers  für  die  Ideale  des  Freimaurer- 
burides,  für  eine  geistig  freie  Humanität,  und  zwar 
zunächst  eine  Auseinandersetzung  mit  dem  Bischof 
Du  pan  loup,  der  die  Freimaurerei,  der  alten 
Taktik  gemäss,  verleumdet  und  —  mit  schmählicher 
Kunst  —  als  ein  beinahe  unmögliches  Monstrum 
dargestellt  hat  ;  nebenbei  weist  der  Verfasser  seine 
Logenbrüder  auf  einen  notwendig  gewordenen 
Fortschritt  in  der  Behandlung  religiöser  Ansichten 
hin.  St. 

Die  römisch-katholische  Kirche  seit  der  Restau¬ 
ration  und  ihre  Befeindung  des  modernen  Staates 
und  der  Bildung.  Ein  kurzer  Hinweis  auf 
unbestreitbare  Thalsachcn.  Von  Dr.  Johannes 
G  ihr.  Zürich,  IS76,  Verlags-Magazin.  48  S. 
Lex.  8.  ( Sep.-Abdruck .) 

Diese  Abhandlung  bildet  den  Schlussabschnitt 
des  soeben  vollendeten  Werkes  von  Wittig  „ein 
Jahrhundert  der  Revolutionen“,  u.  eine  wirkliche  Er¬ 
gänzung  desselben,  die  vielen  Lesern  willkommen 
sein  sollte,  da  sie  Thatsachen  verarbeitet,  die  sieh 
nur  mit  Mühe  sammeln  lassen.  Der  Verfasser,  Re- 
dactor  des  „süddeutschen  Sonntagsblattes“,  ist  mit 
dem  Gegenstände  durch  langjährige  Studien  genau 
vertraut  geworden  und  war  bemüht,  hier  das 
Wesentliche  hervorzuheben.  Wir  finden  es  be- 
merken.svverih,  dass  beinahe  die  Hälfte  des  Raumes 
den  Entwicklungen  seit  dem  letzten  Konzil  ge¬ 
widmet  ist,  wobei  besonders  Deutschland  und  die 
Schweiz  berücksichtigt  werden.  Freunden  und 


Gegnern  des  „Kulturkampfes“  seien  diese  abge¬ 
sonderten  Blätter  zu  aufmerksamer  Beachtung  em¬ 
pfohlen.  St. 

Stoff  und  Methode  des  konfessionsfreien  Unter¬ 
richtes  in  Religion,  Sittlichkeit  und  Recht  durch 
die  staatliche  Volksschule.  Leitfaden:  Erstes 
Heß:  llaus-Familie.  Von  F.  Mayer ,  Sekun- 
darlehrer  in  Neumünster.  Zürich,  Druck  und 
Verlag  von  Friedrich  Schullhess.  1875.  144 
Seilen.  8. 

Die  Bundesverfassung  von  1874  stellt  in  Art. 
27  der  öffentlichen  Schule  die  Aufgabe,  den  Ange¬ 
hörigen  aller  Bekenntnisse  einen  Unterricht  zu  ge¬ 
währen,  an  dem  dieselben  ohne  Beeinträchtigung 
ihrer  Glaubens-  und  Gewissensfreiheit  theilnehmen 
können.  Diese  Aufgabe,  auf  Religion,  Sittlichkeit 
und  Recht  bezogen,  hat  nun  die  Pädagogik  zu 
lösen,  und  Anfänge  dazu  sind  bereits  gemacht. 
Den  neuesten  Versuch  bildet  das  voi liegende  Werk, 
das  für  Sekundär-  und  Ergänzungsschüler  bestimmt 
sein  soll.  Das  Vorwort,  dem  wir  dies  entnehmen, 
ist  an  die  „jungen  Leser“  gerichtet;  leider  fehlt 
indess  eine  Ergänzung,  die  auch  der  Lehrerschaft 
und  den  Schulbehörden  einige  vorläufige  Winke 
über  den  Plan  und  Umfang  des  Buches  gehen  und 
etwa  eine  Bemerkung  über  die  diessfallige  Aufgabe 
der  Primarschule  enthalten  sollte.  Diesem  Mangel 
wird  sich  seiner  Zeit  noch  abhelfen  lassen  ;  wich¬ 
tiger  ist  die  Frage,  ob  der  Verfasser  seinen  Ge¬ 
genstand  klar  erfasst  und  glücklich  behandelt 
habe.  Wir  stehen  nicht  an,  über  diese  Leistung 
unsere  wahre  Befriedigung  auszusprechen.  Voll¬ 
ständig  billigen  wir  die  hier  durchgeführte  Glie¬ 
derung  des  Stoffes;  in  18  Abschnitten,  die  zum 
Besprechen  und  Lesen  dienen  sollen,  wird  der  ganze 
Kreis  des  häuslichen  Lebens  dargestellt  ;  eine  zweite 
Ablheilung  (S.  72—115)  bietet  ausgewählte  Ge¬ 
dichte,  Erzählungen  und  Sprüche  ;  zum  Schlüsse 
folgen  Bilder  aus  der  Geschichte  der  Patriarchen 
nebst  Lehrsprüchen  aus  dem  alten  und  neuen  Testa¬ 
ment.  Das  Charakteristische  liegt  aber  in  der  Be¬ 
handlung  des  ersten  Theils.  Derselbe  besteht  aus 
Lesestücken,  die  auch  ohne  Kommentar  verständlich 
sind;  die  manigfaltigen  Verhältnisse  des  Familien¬ 
lebens  werden  in  anziehender  Sprache  geschildert, 
und  zwar  sind  städtische  und  ländliche  Lebensformen 
gleichmässig  berücksichtigt;  auch  werden,  wie  es 
für  diese  Lehrstufe  zweckmässig  erscheint,  manche 
Züge  eingeflochtcn,  die  dem  wirtschaftlichen  Ge¬ 
biete  augehören,  wodurch  die  noch  zu  erwartenden 
Abschnitte  über  ökonomische  Fragen,  die  mehr  oder 
weniger  systematisch  gestaltet  werden  müssen, 
eine  gute  Grundlage  erhalten.  Wir  wünschen  und 
hoffen,  dass  der  Verfasser,  der  uns  hier  eine  Frucht 
von  seltener  Lehrkunst  und  Lebenserfahrung  dar¬ 
bietet,  seine  Aufgabe  ebenso  glücklich  vollende, 
wie  sie  begonnen  ist,  und  dass  die  schweizerische 
Lehrerschaft  seiner  Arbeit  freundlich  entgegenkomme. 

St. 

Studien  und  Glossen  zur  Tagesgeschichte,  von 
Dr.  A.  Ph.  von  Segesser.  Der  Kulturkampf. 
Erste  und  zweite  Auflage.  Bern,  Druck  und 
Verlag  von  K.  J.  Wyss.  1875.  104  S.  gr.  8. 

Herr  v.  Segesser  und  der  Kulturkampf.  Zwangs¬ 
lose  Bemerkungen  von  Dr.  Weibel ,  Für - 
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Sprecher  in  Luzern.  Erste  und  zweite  Auflage. 
Aarau ,  Druck  und  Verlag  von  H.  /(.  Sauer¬ 
länder.  1875.  56  S.  8. 

Diese  zwei  Schritten  hängen  so  zusammen,  «lass 
die  erste  nicht  ohne  die  Kenntniss  der  zweiten 
gewürdigt  werden  sollte,  und  das  Lesen  der  letztem 
eine  passende  Vorbereitung  zur  Prüfung  der  vor¬ 
ausgegangenen  bilden  kann.  Hat  inan  sich  je  über¬ 
zeugt,  dass  der  Verfasser  der  erstem  in  seinen 
„Studien“  die  Sache,  für  die  er  streitet,  conséquent 
verschönert  und  sich  sogar  in  offene  Widerspräche 
mit  authentischen  Kundgebungen  der  katholischen 
Kirchenhäupter  verwickelt,  so  wird  man  freilich 
mit  aller  Behutsamkeit  an  die  Lectiire  dieser 
neuesten  Glossen  gehen,  und  diese  Vorsicht  ist  um 
so  mehr  geboten,  als  llr.  v.  S.  theologische,  philo¬ 
sophische  und  politische  Fragen  mit  der  grössten 
Gewandtheit  erörtert,  die  Leser  zu  iuteressiren  und 
mitzureissen  und  besonders  Gegner  zu  carikiren 
versteht.  Gern  anerkennen  wir  diese  glänzende 
Vielseitigkeit  und  die  Fülle  von  Anregungen,  die 
er  seinem  Leserkreis  zuwirlt;  die  Schlüsse  aber, 
zu  denen  er  diesmal  kommt,  erscheinen  so  ab¬ 
sonderlich  und  bodenlos,  dass  die  Prüfung  der¬ 
selben  die  ganze  kluge  Beweisführung  stürzen 
muss.  Diesen  „Herzfehler“  bat  Weibel  mit  schlagen¬ 
den  Gründen  aufgedeckt,  die  wahre  Bedeutung  des 
„Kulturkampfes“  in  helles  Licht  gerückt  und  sich 
damit  ein  Verdienst  erworben,  welches  jeder  auf¬ 
geklärte  Leser  befriedigt  constatiren  wird.  St. 

Jahresbericht  über  die  Lehr-  und  Erziehungs¬ 
anstalt  des  Benediktiner-Stiftes  Maria  Ein¬ 
siedeln  im  Studienjahre  1874/75.  Mit  einem 
Programme:  Gedenkblätter  auf  Dr.  Heinrich 
Schmid,  Abt  von  Einsiedeln.  Von  P.  Benno 
Kühne.  Einsiedeln,  Ne w-York und  Cincin¬ 
nati,  1875.  Druck  und  Verlag  von  Gebrüder 
Karl  und  Nikolaus  Bcnziger.  50  S.  hoch-Quart. 
Preis  2  Erlen. 

Es  ist  die  (36  Seiten  füllende)  Biographie  des 
jüngst  verstorbenen  Abtes  Heinrich,  die  uns  zu  einer 
Bemerkung  über  dieses  Schulprogramm  veranlasst. 
Sie  erzählt,  natürlich  stets  mit  Hervorhebung  des 
persönlichen  Antheils  des  Verewigten,  gewisser- 
massen  die  äussere  und  innere  Geschichte  des  Stift 
seit  1846;  zur  Ergänzung  ist  auf  das  kürzlich  er¬ 
schienene  „Leben  P.  Gail  Morells“  verwiesen.  Als 
bedeutsame  Partieen  sind  die  Wehen  des  Sonder- 
bundsluieges,  das  Jubiläum  von  186 L  und  die  4  heil— 
nähme  an  dem  vatikanischen  Conzil  besonders  ein¬ 
lässlich  dargestellt;  über  die  Stellung  der  Abtei 
zur  päpstlichen  „Unfehlbarkeit“  sind  schätzbare  hi¬ 
storische  Angaben  beigebracht,  die  bis  aut  den  be¬ 
rühmten  Abt  Augustin  Beding  (dessen  Kampf  gegen 
die  Gallicaner)  zurückgehen.  Mag  man  über  die 
berührten  politischen  und  theologischen  Fragen  so 
oder  -anders  denken,  dieses  Lebensbild  verfolgt  man 
mit  Interesse  und  Befriedigung.  St. 

Experimentelle  Studien  über  das  normale  und 
pathologische  Wachsthum  der  Knochen.  Inau¬ 
gural- Dissertation  von  Otto  Haab,  Assistent 
am  pathologischen  Institut  in  Zürich.  Mil  l 
lilhogr.  Tafel  und  6  Holzschnitten.  Separal- 
Abdruck  aus  den  „ Untersuchungen “  aus  dem 
pathologischen  Institut  in  Zürich.  III.  Heft. 
Leipzig,  Wilhelm  Engclmann  1875. 

Es  ist  hinlänglich  bekannt,  mit  welch’  regem 
Fleisse  nicht  nur  die  Untersuchungen  am  patho¬ 
logischen  Institut  zu  Zürich  gemacht,  sondern  auch 
wie  gewonnene  Resultate  mit  ängstlicher  Gewissen¬ 
haftigkeit  strenger  Contrôle  unterstellt  werden. 
Wir  finden  demnach  in  dieser  A  «  beit  eine  sehr  in¬ 
teressante  Fortsetzung  der,  vor  noch  nicht  langer 
Zeit  an  demselben  Institute  gemachten  Studien  über 
Osteogense  und  Knochenvvaehsthum  von  Doctor 
Strelzoff. 

Der  Höhenkurort  Wiesen  in  Graubünden,  4847 
Schweiz.  Fuss  über  Meer  von  Dr.  Victor 
Weber,  Badarzl  in  Alveneu.  Chur ,  Commissions- 
Verlag  der  Hitzschcn  Buchhandlung. 

Eine  ganz  kurze  Annonce  (5  Oktavseiten), 
dieser  vielleicht  zur  Concurrenz  mit  dem  bisher 
mehr  oder  weniger  allein  herrschenden,  nicht  sehr  ent¬ 
fernt  und  etwas  höher  gelegenen  Davos,  berechtig¬ 
ten  Station.  Absichtlich  ist  der  Ausdruck  Annonce 
gebraucht,  denn,  wäre  eine  Empfehlung  beabsich¬ 


tigt,  so  würde  es  wohl  der  Mühe  werth  gewesen 
sein,  etwas  mehr  auf  die  Materie  und  deren  allge¬ 
meinen  und  speciellen  Eigenschaften  einzugehen. 

II.  W. 

Anzeiger  für  schweizerische  Alterthumskunde 
Nr.  3.  Juli  1875.  Jährlich  2.  20.  Zürich, 
Herzog. 

In  dieser  Nummer  des  Anzeigers  dürfte  be¬ 
sonders  die  Beschreibung  des  neu  ent¬ 
deckten  Wasserstelle  ns  bei  Hageneck 
am  Bielersee  durch  Edmund  v.  Fellenberg 
allgemeines  Interesse  beanspruchen;  das  vielfach  in 
den  Zeitungen  besprochene  Werk  wird  als  ein 
Römisches  erwiesen.  Mit  nicht  minderem  Interesse 
wird  man  die  äusserst  sorgfältige  sachkundige  B  e- 
Schreibung  und  Untersuchung  der  Burg 
Pfungen  durch  unseren  unermüdlichen  Erforscher 
der  Alterlhüiner  der  Killerzeit  Herrn  Zeiler,  ent¬ 
gegen  nehmen.  Die  Burg  fiat  eine  solche  Beach¬ 
tung  verdient,  da  sie,  eine  romantische  Zierde  der 
Gegend,  dem  modernen  Verkehr  hat  weichen  müssen. 
Freilich  müssen  vor  dem  Lichte  der  Kritik  alle 
schönen  Träume  von  einer  ganz  frühmittelalterlichen 
ritterlichen  Burs;,  dem  einstigen  Aufenthalte  Her¬ 
zog  Gottfrieds  von  Alcmannien,  schwinden,  die  Burg 
stellt  sich  als  wenig  comforlable  Wohnung  eines 
Ritters  aus  der  niederen  Djenstmännerklasse  des 
beginnenden  15.  Jahrh.  dar.  —  Der  Anzeiger  ent¬ 
hält  noch  die  Beschreibung  eines  Fundes  keltisch- 
römischer  Thongefässe  aus  dem  Wallis,  von  Grab¬ 
hügeln  aus  der  Steinzeit  bei  Ericourt,  eines  Grab¬ 
hügels  von  Montsaivens  und  den  Schluss  der  Arbeit 
über  llandmühlen  (von  Prof,  ilersche);  endlich  noch 
Nachträge  . ind  Berichtigungen  der  Sta¬ 
tistik  der  Schweiz.  K  u  n  s  t  d  en  k  mä  1  e  r 
von  Prof.  Rahn.  Die  letzteren  ( —  sie  bieten 
diesmal  besonders  Nachträge  über  Basel  und  Mut- 
tenz  freuen  uns  recht  sehr  :  wir  hoffen  manches  in 
der  Statistik  früher  noch  ausgelassene,  ganz  be¬ 
sonders  aber  manches  nicht  durch  Autopsie  des 
Verfassers  beschriebene  Monument  gewürdigt  zu 
sehen.  O.  D. 

O.  Hunzikcr,  Wallenslein  als  Landesherr,  ins¬ 
besondere  als  Herzog  von  Mecklenburg.  Zürich, 

Cäsar  Schmidt.  8.  100  S. 

Kein  Geschichtsfreund,  zumal  Keiner,  der  sich 
für  die  Persönlichkeit  Wallensteins  interessirt,  wird 
ohne  grosse  Befriedigung  diese  Schrift  lesen  können. 
Der  Verfasssr  bietet  uns  zwar  nicht  das  Bild  des 
welthistorischen  Helden  in  seinen  grossen,  kühnen 
Zügen  oder  in  seinem  räthselhalten  Schicksals¬ 
knoten  —  wie  oft  ist  dieses  nicht  schon  geschehen  ! 
—  sondern  er  will  uns  schildern,  was  man  nur 
selten  bis  jetzt  beachtet  hat  :  die  Verwaltungs-  und 
Regierungsthätigkeit  dieses  als  Landesherr  wie  als 
Feldherr  gleich  bewundernswerihen  Mannes.  Und 
diese  Aufgabe  hat  der  Verfasser  trefflich  zu  lösen 
gewusst  :  er  liefert  uns  ein  sehr  sorgfältig  und 
fleissig  gezeichnetes  Bild,  das  um  so  mehr  einen 
frischen,  lebensvollen  Eindruck  macht,  als  durch¬ 
weg  eigene  Aeusserungen  und  Auseinandersetzungen 
Wallensteins  in  dessen  drolliger,  derber  nach  der 
Sitte  jener  Zeit  mit  häufigen  lateinischen  Brocken 
versehener  Schreib-  und  Sprechweise/  aufgeführt 
werden.  W i r  verfolgen  mit  warmem  Interesse  die 
grossen,  wichtigen,  wie  die  kleinen  (fast  möchte 
man  sagen  kleinlichen)  Fragen  der  landesfürstlichen 
Thätigkeit  Wallensteins,  wenn  er  Intentionen  aus¬ 
spricht  und  Verfügungen  trifft  über  Kirchen-  oder 
Handelsfragen,  über  Schulwesen  oder  Bauten,  über 
Pferdezucht,  Gemüsebau,  Sanitätspolizei  und  dgl. 
Am  meisten  dürfte  man  sich  mit  Interesse  den  kirch¬ 
lichen  Verfügungen  Wallensteins  zuwenden  und  be¬ 
sonders  seinen  Beziehungen  zu  der  Gegenreformation, 
den  Jesuiten  und  kirchlichen  Orden.  Der  Verfasser 
beweist,  wie  es  nicht  die  Kirche  als  solche  ist, 
die  Wallenstein  achtet  und  ehrt,  sondern  er  achtet 
und  ehrt  an  ihr  die  Organisation,  das  Werkzeug 
für  den  Staatsmann  u.  Regenten,  um  Gehorsam  ohne 
Gewalt  durchzuführen;  an  den  Jesuiten  imponirt 
ihm  die  Organisation.  Es  mag  Folgendes  ais  Be¬ 
leg  für  das  über  Wallensteins  Vcrhäitniss  zu  den 
kirchlichen  Orden  Gesagte  dienen  : 

Auf  die  Anfrage  des  Landeshauptmanns,  wie  es 
sich  mit  der  Angabe  der  Augustiner  zu  Leippa 
verhalte,  der  Herzog  habe  ihnen  für  ihre  Güter 
einen  Steuernachlass  versprochen,  antwortete  W  allen¬ 


stein  :  „ist  verlogen,  ich  habe  ihnen  nichts  zuge- 
sagt,  noch  erlassen;  seht,  dass  sieh  bezahlen,  oder 
brecht  ihnen  ab  an  dem,  was  ihnen  zum  Gebäu 
gegeben  wird  :  denn  je  mehr  sie  haben,  je  mehr 
sie  haben  wollen“.  Auch  später  noch  schärft  er 
dem  Landeshauptmann  ein  :  „den  Mönchen  besser 
auf  die  Fäuste  zu  sehen,  da  sie  das  Geld,  welches 
sie  zum  Gebäu  verwenden  sollten,  gestohlen  haben“. 
Als  die  Karthäuser  sich  unzufrieden  zeigten,  dass 
ihnen  Wallenstein  für  ihren  Unterhalt  nicht  liegende 
Güter,  sondern  ein  Capital  angewiesen ,  schrieb 
Wallenslein,  er  wolle  ihnen  „die  Zähne  weisen“, 
„in  alle  Ewigkeit“  werde  es  nicht  geschehen,  dass 
er  ihnen  liegende  Güter  gebe,  denn  er  wolle  „dem 
Clero  nicht  zu  viele  Güter  einränmen.  Auch  den 
Jesuiten  weiss  Wallenstein  auf  diese  Weise  „die 
Zähne  zu  weisen“,  wenn  sie  sich  nicht  subordinant 
zeigen.  Und  so  zeigt  sich  denn  gerade  in  diesem 
Verhältniss  besonders  anschaulich,  was  der  Ver¬ 
fasser  als  durchgehenden  Grnndzug  in  allen  Re¬ 
gierungserlassen  Wallensteins  nachweist:  lebhaftes 
dynastisches  Interesse  und  zur  höchsten  Potenz  ent¬ 
wickeltes  Autorilätsgefühl,  In  diesem  starken 
Selbstherrlichkeitsbestreben  finden  denn  auch  alle 
seine  Wohlwillensbezeugnngen  gegen  Kirche,  gegen 
Landstünde  und  Volk,  ihre  scharfe  Grenze.  Der 
Verfasser  bezeichnet  ihn  in  dieser  Hinsicht  treffend 
(S.  45)  als  einen  Vorläufer  des  aufgeklärten  Despo¬ 
tismus.  Dass  diese  Resultate  „ein  wirklicher  Bei¬ 
trag  zum  Verständniss  und  einer  allseitigen  Er¬ 
fassung  Wallensteins,  ja  eine  Vorarbeit  zur  Lösung 
der  schweren  Frage  in  Wallensteins  Geschick  sei, 
wer  wird  es  verkennen?  C.  D. 

Vulliémin  L.  Histoire  de  la  Confédération  Suisse; 
vol.  I  des  plus  anciens  Ages  aux  temps  de  la 
réforme.  279  pp.  8. 

Es  ist  das  erste  Mal  seit  dem  Erscheinen  von 
Johann  von  Müller’s  unsterblicher  Geschichte  der 
schweizerischen  Eidgenossenschaft,  dass  wir  aus 
den  Händen  einer  verdienstvollen  und  allgemein 
angesehenen  Geschichtsforschers  von  Fach  und  Be¬ 
ruf  eine  Gesammtschweizergeschichte  erhalten. 

Dennoch  fühlt  sich  der  Fachmann  etwas  ent¬ 
täuscht,  wenn  er  das  Werk  zu  Händen  nimmt.  Er 
hat  vielleicht  ganz  neue  Forschungen,  ganz  neue 
Gesichtspunkte  und  Anschauungen  erwartet,  und 
findet  kaum  Etwas  von  Alle  dem  Das  Buch  will 
nichts  Neues  bieten,  sondern  nur  die  bisherigen 
Forschungen  verwerthen  und  sich  auf  den  bisherigen 
Standpunkt  der  Kritik  stellen.  Im  77sten  Lebens¬ 
jahr,  sajjt  der  Verfasser  selbst,  kam  ihm  die  Lust 
an,  das  Ganze  der  S-hweizergeschichte,  das  er  im 
Einzeluen  in  seinen  neueren  Partien  früher  bear¬ 
beitet  hat,  nochmals  zu  überblicken,  und  man  sieht 
es  jeder  Seite  an,  dass  der  Verfasser  fleissig  allen 
neueren  Forschungen  über  einzelne  Punkte  gefolgt 
ist.  Er  will  überall  scharf  das  Gebiet  des  that- 
sächlich  Sicheren  vom  Sagenhaften,  des  Herkömm¬ 
lichen  und  Traditionellen  vom  urkundlich  Verbürgten 
scheiden.  Am  trefflichsten  möchte  ihm  das  gelungen 
sein  bei  der  Geschichte  der  Entstehung  des  eidgen. 
Bundes.  Er  erzählt  diese  frisch  und  lebendig  rein 
nur  nach  den  neueren  Forschungen  (Vischer, 
Hungerbiihler  u.  A.)  und  erwähnt  in  der  geschicht¬ 
lichen  Darstellung  jener  Ereignisse  selbst  nicht  ein¬ 
mal  der  Sage;  dafür  aber  findet  dann  diese  ihren 
Platz  da  wo  sie  hingehört  :  beim  alten  Zürichkrieg, 
dessen  Parteikämpfe  «lie  Anschauungen  beeinflusst 
haben  und  bei  dem  Abschnitt  über  die  Chroniken 
in  der  inneren  Entwicklung.  An  anderen  Orten 
macht  sich  freilich  etwa  ein  gewisser  Conservatis¬ 
mes  geltend  oder  fehlte  die  nöthige  Schärfe  und 
Präcision,  um  alles  Sagenhafte  spurlos  abzustreifen, 
so  bei  der  Lemanschlacht,  bei  Rudolf  von  Erlach, 
bei  den  Streitigkeiten  der  Tagsatzung  zu  Stans  u.  a. 
0.  Wir  halten  das  Alles  jedoch  dem  Verfasser 
recht  gerne  zu  gut.  Durchweg  bekundet  er  ja 
seine  fachmännische  Kenntniss,  und  in  den  Ab¬ 
schnitten  über  die  Westschweiz,  über  die  Zeiten 
vor  dem  Bunde,  über  Verfassung  und  Kultur  liest 
man  Manches,  das  man  sonst  in  allgemeinen 
Sohweizcrgeschichten  vergebens  sucht  und  das  wir 
der  Bekanntschaft  des  Verfassers  mit  den  Urkunden, 
mit  den  Tagsatzungsabschieden  und  mit  den 
literarischen  Erscheinungen  verdanken.  Er  weiss 
uns  vortrefflich  den  Geist,  das  innere  Leben  und 
Streben  jeder  einzelnen  Epoche  zu  veranschaulichen. 
Auch  darin  ganz  besonders  bekundet  sich  der  Fachmann 
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».  begrüssen  wir  einen  Fortschritt  über  die  gewöhn¬ 
lichen  Hand-  und  Lehrbücher  hinaus,  dass  die  ein¬ 
zelnen  Ereignisse  und  Episoden-  nicht  nachlässig, 
ohne  inneren  oder  äusseren  Zusammenhang,  erzählt 
und  zusammengcstellt  sind,  sondern  Alles  in  einen 
Guss  gebracht  ist. 

Wir  glauben  demnach,  dass  das  Buch  seinen 
Zweck  „servir  d’introduction  à  l’étude  des  récits 
plus  complets  dont  se  composent  les  annales  de  la 
nation14  vollkommen  und  glänzend  erreicht  habe. 
Wir  wünschen,  dass  dasselbe  weite  Verbreitung 
finden  und  das  Buch  von  Daguet,  das  etwas  prunk¬ 
voller  aufgelreten,  aber  weit,  weit  unter  ihm  steht, 
verdrängen  möge!  Mit  Spannung  erwarten  wir  den 
zweiten  Band,  wo  der  Verfasser  ein  früher  selbst¬ 
ständig  bearbeitetes  Feld  zu  behandeln  Gelegenheit 
finden  wird.  C.  D. 

Alle  und  neue  Welt.  Illuslrirles  katholisches  • 
Familienblall  zur  Unterhaltung  und  Belehrung.  \ 
l/erausgegeben  unter  Mitwirkung  hervorragen¬ 
der  Schriftsteller  geistlichen  und  weltlichen 
Standes  in  Amerika ,  Deutschland  und  der 
Schweiz.  Ausgabe  für  Europa  IX.  Jahrgang 
Ausgabe  für  Amerika  X.  Jahrgang.  Verlag 
von  Gebr.  Carl  und  Niclaus  Benziger  in  Ein-  ' 
siedeln,  Ncw-York  und  Cincinnati.  Jährlich 
16  Hefte ,  per  Heft  à  50. 

Der  gegenwärtige  Jahrgang  schliesst  sich  den 
vorausgegangenen,  die  den  guten  Ruf  dieser  Unter¬ 
haltungsschrift  begründeten,  in  würdiger  Weise  an, 
sowohl  was  den  Inhalt  als  die  Illustrationen  be¬ 
langt.  In  den  zwölf  bis  jetzt  uns  vorliegenden 
Heften  kommen  der  Roman,  die  Novelle,  die  Er¬ 
zählung  und  das  Märchen  nicht  zu  kurz.  Hermann 
Hirschfeld  bietet  in  „Cäsarenfrevel“  einen  Sitten¬ 
roman  aus  Normannischer  Zeit,  im  Zigeunerkind 
eine  artige  Novelle.  In  „Cabccilla“,  einer  histo¬ 
rischen  Novelle,  schildert  uns  Philipp  I.aicus  ein 
Stück  spanisches  Leben  und  Treiben  und  wird  im 
„alten  Schlafrock“  humoristisch,  dann  etwas  ro¬ 
mantischer  gestimmt  in  der  „Perle  von  Djalmara.“ 
Enfrosina  Gräfin  von  Ballestrem  ist  mit  zwei  No¬ 
vellen,  „das  Opfer“  und  „Jadviga“  aufgetreten, 
H.  Schöu  mit  dem  „seltsamen  Erbstück“,  L.  v.  Erl¬ 
burg  mit  „Malyiua“.  Dazwischen  wechseln  Er¬ 
zählungen:  „der  unterbrochene  Lesekranz“  und  „der 
Ritter  ohne  Herz“  von  Benno  Brauer;  mit  „vier 
As  das  Spiel  verloren“  von  Dr.  F.  M.  ;  „zwischen 
den  Dünnen“  von  Theodor  Berthold;  „Doktor 
Aqua“  ein  Studentenmärchen  von  Gieselbert;  „alte 
Bekannte“  v.  W.  Lang  ;  „treue  Liebe“  von  Emma 
Franz;  „die  Blume  von  Flandern“  und  „die  Zauber¬ 
kur“  von  Mathilde  von  Baceläre;  „an  geweihter 
Städte“  von  Th.  Bleibtreu  ;  „Philipps  Feiertag“  von 
Lina  von  Berlepsch;  „Haarsträubend“  von  K.  Liigel- 
burger;  „aus  den  Bergen“,  Dorfgeschichte  von 
Jnka  Berthen;  „Schlag  und  Rückschlag“  von  Walter 
Munich.  —  Dem  Naturleben  und  der  Landschaft 
sind  enthoben:  „das  Brockengespenst“  von  Wilhelm 
Stillfried:  „auf  stillem  Flusse“  von  C.  Berthold; 
„eine  Besteigung  des  Ortlers“  von  J.  von  Trenti- 
naglia  ;  „eine  bayrische  Ferienreise“  kleine  Natur¬ 
bilder  und  „im  wilden  Moor“  v.  C.  Berthold  ; 
„Nordseebilder“  von  Theodor  Berthold;  „am  Grabe 
des  Bonifatius“  von  W.  v.  Munich;  „Licht  und 
Wärme“  von  Dr.  Herrn.  J.  Klein  ;  „der  Venusdurch¬ 
gang  1874“  beleuchtet  von  P.  W.  S.  ;  „Wander¬ 
ungen  in  der  Pflanzenwelt“  von  D.  E.  II.;  „Skizzen 
aus  Madeira“.  Nach  den  Aufzeichnungen  eines 
Heimatlosen.  „Ein  Tag  in  der  Residenz“.  Nach 
dem  Holländischen.  „Die  Abteikirche  Altenberg“ 
von  D.  N.;  „Wiener  Lichtbilder“  von  Reinhold 
Baumstark;  „ein  Tag  in  der  Residenz  Cetlinje“  v. 

Dr.  Aug.  Tewes;  „ein  Edelstein  des  Alterthums“, 
(der  Bernstein)  von  Dr.  Herrn.  J.  Klein. 

Dazu  kommen  mehrere  interessante  geschicht¬ 
liche,  besonders  cultugeschichtlicbe  Mittheilungen  aus 
der  Vergangenheit  und  Gegenwart,  von  denen  wir 
nennen  wollen:  „Katholische  Zeitgenossen“  ;  „wie 
ein  deutscher  Keichshiirgcr  (Böhmen  in  Frankfurt) 
im  vorigen  Jahrhundert  erzogen  wurde?  —  „San 
Francisco“.  —  «Fin  altes  Mosaikbild“.  —  „Zur 
Geschichte  des  Pianoforte.“  —  „Ein  Yolksschau- 
spiel  in  Schwiz“.  —  „Die  altdeutsche  Kolonie 
Golscher  in  Krain“.  —  „Etwas  über  Kleidung  in 
alter  und  neuer  Zeit“  vor  Dr.  J.  Hermann.  — 
„Aus  dem  reichsstädtischen  Leben  im  vorigen  Jahr¬ 
hundert“  von  Johannes  Janssen.  —  „Sauet  Veit“. 

—  „Ein  Stündchen  im  deutschen  Reichstag.*  — 


„Die  ersten  Fussstapfen  des  Christenthums  in  Rom“ 
v.  W.  Herchenbach.  —  „Neues  Stadtbahn-Project 
in  Ncw-York“.  —  „Ein  Gottesdienst  im  Jura“  — 
„Hainbord“.  —  „Die  Plaza  major  und  ein  Stierge¬ 
lecht  im  17.  Jahrhundert“  von  Reinhold  Baumstark. 
—  „Das  Mathewdenkmal  in  Philadelphia“.  —  „Das 
Hauptgebäude  der  Weltausstellung  in  Philadelphia“, 
„Maria-Stein.“ 

Das  Alles  ist  mit  Portraits  und  vielen  Ab¬ 
bildungen  gefällig  illustrirt  und  in  angenehmer  Ab¬ 
wechslung  angeordnet,  oft  mit  klassischen  Dich¬ 
tungen  und  Bildern  unterbrochen  ! 

Mitunter  werden  auch  grassirende  Zeitübel  recht 
lehrreich  und  nach  Verdienen  abgefertigt,  so  von 
Dr.  H.  J.  Klein  „eine  moderne  Giftpflanze“,  womit 
der  gcgenwäjtige  Geheimmittelschwindel  gemeint 
und  in  seiner  ganzen  Blosse  aufgedeckt  ist,  und 
von  Dr,  W.  Molitor  „die  Lesesucht“,  ein  recht 
zweckmässiges  Wort. 

Endlich  steckt  im  „Allerlei“  recht  viel  Belehren¬ 
des  und  Hübsches.  Dass  der  Preis-Rebus  und  der¬ 
gleichen  Nachtisch  nicht  mangelt,  versteht  sich  von 
selbst.  L. 

Les  bons  paysans.  Nouvelle  villageoise  par 

Urbain  Olivier.  Lausanne,  G.  Bridel. 

Tout  a  été  dit  sur  les  Nouvelles  de  M.  U. 
Olivier.  Le  genre  restant  le  même,  il  n’y  a  pas 
lieu  de  revenir  sur  les  observations  qui  ont  déjà 
été  laites.  La  seule  chose  que  nous  dirons,  c’est 
que  dans  ce  dernier  volume  comme  dans  les 
précédents,  les  figures  n’ont  pas  tout  le  relief 
qu’elles  pourraient  avoir.  Dans  ce  récit,  animé 
d’ailleurs  d’un  excellent  esprit,  plein  de  leçons 
pratiques,  d’observations  judicieuses,  il  règne  un 
certain  vague.  On  voudrait  que  l’esquisse  prit  corps, 
que  les  contours  fussent  plus  fouillés  et  que 
les  figures  sortissent  en  bas  relief.  L’auteur 
n’arriverait-il  pas  avec  moins  de  préoccupations 
étrangères  à  l’art,  et  par  un  travail  plus  intense  à 
accentuer  les  traits  de  ses  intéressants  héros? 
Nous  posons  la  question.  C’est  à  lui  d’en  juger 
et  d‘y  repondre. 

Quoiqu’il  en  soit,  nous  croyons  être  l’organe 
d’un  }>rand  nombre  de  lecteurs,  en  remerciant 
l’auteur  de  ce  nouveau  produit  de  sa  plume,  ou 
plutôt  le  nouveau  témoignage  d’alfection  qu’il  a 
donné  à  ses  compatriotes.  E.  Jaccard. 

Histoire  de  la  Confédération  suisse  par  L.  Vul- 

liemin.  —  Des  plus  anciens  âges  aux  temps 

de  la  Réforme.  Lausanne ,  G.  Bridel. 

Cette  histoire,  qui  remonte  aux  plus  anciens 
âges,  c’est-à-dire  bien  au  delà  de  la  naissance  de  la 
Confédération  suisse ,  fait  dans  un  seul  récit  les 
destinées  de  toutes  les  parties  du  pays.  Il  suffit 
d’avoir  une  notion  très  superficielle  de  l’histoire, 
pour  comprendre  combien  il  doit  être  difficile  de 
créer  une  unité  dans  un  ensemble  aussi  compliqué 
et  de  constuire  une  vraie  histoire,  un  tout  or¬ 
ganique,  avecd  es  éléments  aussi  hétérogènes.  Toute¬ 
fois,  nous  le  reconnaissons,  il  ne  s’agit  pas  de  créer 
cette  unité,  mais  de  la  découvrir.  Car  ces  pays  si 
différents  les  uns  des  autres  ont  fini  par  se  joindre 
pour  former  un  organisme  d’autant  plus  serré  qu’il 
se  compose  d’éléments  dissemblables.  La  tâche  de 
l'historien  est  de  rechercher  la  raison  de  ce  rap¬ 
prochement,  de  découvrir  la  pente  d’abord  insensible, 
puis  toujours  plus  accentuée,  qui  a  entraîné  vers 
un  lit  commun  ces  ruisseaux  jadis  si  éloignés  les 
uns  des  autres.  M.  Vulliemin  nous  fait  connaître 
cette  raison.  Il  n’use  pas  pour  cela  de  considérations 
philosophiques  a  priori,  de  déductions  abslractes  ;  il 
nous  rend  attentif  par  le  récit  des  faits,  à  l’essor  des 
populations  vers  le  selfgovernement,  après  l’an 
1000;  il  nous  montre  les  circonstances  qui,  en 
Suisse  plus  qu’ailleurs,  favorisèrent  ce  mouvement 
et  en  affermirent  les  effets.  Enfin  par  un  exposé 
complet  des  obstacles  qui  auraient  dù  rendre  im¬ 
possible  la  Confédération,  M.  V.  nous  fait  assister 
à  l’éclosion  spontanée,  et  presque  irrésistible  de 
ce  grand  évènement  historique. 

L’histoire  de  M.  V.,  il  n’est  pas  nécessaire  de 
l’affirmer,  est  un  ouvrage  scientifique.  Elle  repose 
sur  les  derniers  et  les  plus  sûrs  résultats  de  la 
science.  L’Auteur  a  puisé  aux  sources  ;  il  s’appuie 
sur  les  documents  authentiques,  et  se  considère 
comme  histoire  que  les  laits  solidement  documentés. 
En  lisant  ce  livre  récit,  on  se  ment  avec  l’auteur 
dans  le  passé  ;  on  respire  avec  lui  le  parfum  des 


temps  reculés;  on  disait  même  que  son  style  a 
gardé  quelque  chose  de  la  naïveté  des  chroniques 
latines  du  moyen-âge. 

Traité  avec  une  exactitude  scrupuleuse,  le 
sujet  est  délicat.  La  science  ne  se  fie  pas  à  la 
légende,  loin  de  la  mépriser,  elle  l'analyse  et  n’en 
tire  pour  le  récit  historique  proprement  dit  que  les 
éléments  dont  elle  a  constaté  l’authenticité.  Mais 
quand  la  légende  a  passé  dans  la  chair  et  le  sang 
d’un  peuple,  l’analyse  risque  fort  de  blesser.  Il 
faut  que  l’historien  ait  une  main  bien  légère,  un 
tact  singulièrement  délient  pour  s’acquitter  de  celte 
tâche  sans  blesser  inutilement  des  susceptibilités 
légitimes,  sans  porter  atteinte  aux  sentiments  patrio¬ 
tiques.  Nous  nous  demandons  s’il  se  trouve  dans 
M.  la  Suisse  romande  un  écrivain  aussi  qualifié  que 
V.  pour  présenter  à  notre  peuple  les  résultats  de  la  cri¬ 
tique  historique  avec  les  ménagements  nécessaires  et 
une  parfaite  sincérité.  Non  seulement  on  ne  sent 
jamais  dans  son  livre  l’âpreté  de  certains  critiques 
qui  guerroient  avec  impatience  et  mauvaise  humeur 
contre  l’empire  des  légendes;  ni  la  joie  maligne  de 
ceux  pui  prennent  plaisir  à  démolir  les  croyances 
populaires.  M.  V .  respecte  les  lecteurs  auxquels 
il  s’adresse  et  les  générations  passées  dont  il 
raconte  l’histoire.  C’est  discrètement  que  sa  main 
soulève  le  voile  de  la  légende  et  qu’  il  montre  la 
réalité  sous  le  réseau  fantastique  dont  l’imagination 
populaire  l’avait  recouverte. 

La  même  délicatesse  de  touche  se  retrouve  du 
reste  dans  tout  l’ouvrage,  dans  le  choix  des  faits, 
des  anecdotes,  dans  ces  observations  si  fines, 
si  vraies,  qui  semblent  sortir  du  récit,  comme  les 
fruits  sortent  de  l’arbre;  dans  le  style  enfin  qui 
est  empreint  de  toute  l’honnêtete  et  de  toute  la  grâce 
de  la  pensée  elle-même.  Cetle  histoire  est  un 
ouvrage  littéraire.  La  science  ne  s’y  présente  pas 
sous  la  forme  d’une  froide  abstraction;  sans  perdre 
de  sa  scrupuleuse  vérité,  elle  devient  sociable,  elle 
s’humanise,  et  acquiert  ainsi  un  grand  charme. 

Nous  nous  félicitons  de  posséder  la  Re  partie  de 
cette  histoire  suisse,  et  nous  appelons  de  tous  nos 
voeux  la  publication  de  la  2e  partie. 

E.  Jaccard. 

Petites  fleurs.  2.  Édition.  Poésies  pour  l'en¬ 
fance  et  la  jeunesse.  Lausanne,  G.  Bridel. 

Ce  volume  de  Monsieur  C.  Chatelanat  en  est 
à  sa  seconde  édition.  Nous  n’en  sommes  pas  étonné, 
car  il  est  marqué  trop  fortement  d’un  certain  cachet 
pour  n’être  pas  lu  avec  plaisir  dans  les  cercles  où  ces 
poésies  ont  pris  naissance.  Il  y  règne  une  piété 
douce,  un  peu  sentimentale,  mais  sympathique  aux 
êtres  souffrants;  puis  l’auteur  parle  des  enfants  et 
il  s’adresse  à  eux  en  homme  qui  les  comprend  et 
les  aime. 

Un  critique  aurait  différentes  observations  à 
présenter,  des  réserves  à  faire  sur  la  forme  et  sur 
;  le  fond  de  l’ouvrage  :  Les  réminiscences  d’autres 
'  poètes  sont  peut-être  trop  fréquentes  ou  trop  sen¬ 
sibles  ;  —  quelques  strophes  ont  la  chute  un  peu 
rude;  —  l’auteur  sacrifie  ici  et  là  le  sens  à  la  rime 
ou  à  la  versification.  Ailleurs  (p.  12.  123.  131.) 
la  pensée,  surtout  la  pensée  religieuse  nous  paraît 
être  trop  peu  enfantine.  —  Est-ce  bien  de  parler 
d’Israël  comme  d’une  race  qui, 

„Maudite  et  condamnée. 

En  butte  aux  durs  mépris  de  barbares  humains, 

A  compté  trop  souvent  voleurs  de  grand  chemin“?? 

Nous  n’avons  pas  aimé  non  plus  ces  preux  de 
Charles  le  téméraire ,  qui  mordent  lâchement  la 
poussière.  —  Une  autre  pièce  d’ailleurs  assez  jolie, 
commence  par  une  morale  qui  produit  le  même 
effet  de  la  cloche  de  l’école. 

La  seconde  édition  de  ce  recueil  aura  né¬ 
anmoins  le  même  succès  que  la  première;  car  il 
renferme  des  poésies  gracieuses  comme  „la  né¬ 
gresse“  (p.  85)  et  „le  guet“  (p.  90.)  Cette 
dernière  est  imitée  de  l’allemand.  E.  Jaccard. 

„Avons-nous  payé  nos  dettes ?“  esquisses  contem¬ 
poraines  par  l'auteur  de  „Réalités  de  la  vie 
domestique .“  Lausanne,  G.  Bridel  1875. 

Cet  opuscule  est  une  „traite“  sur  l’abus  des 
achats  à  crédit.  Une  série  d'esquisses,  réunies  par 
un  fil  trop  léger,  nous  transporte  de  la  demeure 
de  l'artisan  dans  le  salon  du  riche,  et  nous  montre 
la  famille  du  preumier  opprimée  par  la  négligence 
d’un  opulent  débiteur.  Ici  comme  dans  les  autres 
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ouvrages  du  même  auteur,  tout  est  romanesque  en 
moralisant.  Plus  de  simplicité  aurait  abouti  à  plus 
de  vérité.  Le  dénouement  et  trop  facile.  Le 
sujet  est  assez  serieux  pour  qu’il  valût  la  peine  de 
creuser  davantage,  et  de  prendre  an  sérieux  la 
situation  aussi  difficile  qu'intéressante  oii  se  trouve 
le  jeune  ménage.  F.  E.  Jaccard. 

Ueber  die  Anfänge  der  Reformation  in  Sieben¬ 
bürgen,  von  Victor  Elekes,  (Dr.  phil .) 
Zürich,  Druck  der  Genossenschaft  -Buch¬ 
drucker  ei.  60  S.  gr.  8. 

Der  Gegenstand  dieser  Arbeit  liegt  dem  Kreis 
unsers  Blattes  fern  ;  dass  nun  dieselbe  doch  eine 
Erwähnung  findet,  ist  einerseits  durch  den  Umstand 
zu  begründen,  dass  der  Verfasser,  nachdem  er 
längere  Zeit  in  Zürich  sludirt,  auf  Grund  der  vor¬ 
liegenden  Schrift  dahier  promovirt  worden  ist,  und 
anderseits  damit,  dass  er  die  Beziehungen  zwischen 
ßuilinger  und  den  Reformatoren  seines  Heimatlandes 
gründlich  aufzuhellen  begonnen  hat.  Vorläufig  gibt 
er  für  deutsche  Leser  die  Grundlegung,  und  zwar, 
wie  es  scheint,  mit  umfassender  Kenntniss  von 
Quellen,  die  sich  im  Abendland  nicht  leicht  bei¬ 
sammen  finden.  Bemerkenswerth  ist  der  beige¬ 
gebene  Abriss  der  älteren  Geschichte  des  Landes 
und  die  ihn  begleitende  kritische  Auseinander¬ 
setzung  mit  Prof.  Büdinger  über  die  Stellung 
Gyula's  II  zu  R.  Stephan  1.  St. 

Tablettes  d'un  Précepteur.  Voyage  à  travers  le 
Monde  ofliciel  par  Lucien  Dubois,  membre  de 
l'Institut  National  Genevois.  Genève  1875. 
Cherbuliez  éditeur  1  Vol  in-S.  Prix  2.  50. 

Sous  ce  titre  M.  Dubois  vient  de  faire  paraître 
un  volume  de  souvenirs  qui,  par  suite  du  monde 
qu’il  a  pu  fréquenter,  comme  précepteur  des  enfants  \ 
d’un  haut  personnage  allemand,  offrent  un  véritable  ! 
intérêt.  Le  lecteur  y  trouvera  les  portraits  de  plus 
d’un  homme  marquant,  et  même  de  têtes  couronnées 
parmi  lesquells  figure  l’Empereur  d’Allmagne,  alors 
prince  royal  de  Prusse. 

Appellé  à  vivre  dans  un  certain  sphère  M. 
Dubois  quoique  requbiicain  (il  prit,  part  à  ia  séconde 
expédition  de  Nenchâtel  contre  la  Prusse)  eût  le 
bon  goût  de  ne  point  se  poser  un  réformateur 
vis-a-vis  des  grands  seigneurs  il  comprit  qu’on  se 
conforment  aux  usages  et  aux  lois  de  l’étiquette, 
c’est-à-dire  en  ne  heurtant  personne  il  pourrait  plus 
facilement  etudier  celte  partie  de  la  société  qui, 
après  tout  comme  il  le  dit  fort  bien  lui-même,  a 
une  immense  influence  sur  les  destinées  du  monde. 
C’est  ce  qui  lui  permet  aujourdhui  de  livrer  à  la 
publicité,  ces  tablettes  qûi  constituent  ses  souvenirs 
personnels. 

Mais  il  est  une  autre  partie  de  l’ouvrage  que 

les  jeunes  gens  qui  se  destinent  au  précéptorat 

pourront  consulter  avec  fruit  ce  sont  les  conseils 
qui  donne  l’auteur  sur  la  conduite  à  tenir  dans  les 
délicates  et  difficiles  fonctions  d’instituteur  de  la 
jeunesse  dans  un  certain  inonde  spécialement.  Le 
précepteur  doit  avoir,  en  effet,  assez  de  ta*t 

pour  ne  jamais  franchir  la  distance  qui  le  sépare 
des  parents  de  ses  élèves,  mais  aussi  s’il  veut  que 
ces  derniers  aient  pour  lui  le  respect  et  la  con¬ 
sidération  qu’ils  lui  doivent,  il  ne  faut  pas  qu’il 

s’abaisse  au  rang  d’un  serviteur  ordinaire.  Agir 
autrement  c’est  inculquer  aux  enfants,  dès  leur  plus 
bas- âge,  des  idées  tout  à  fait  fausses,  en  les  habi¬ 
tuant  à  considérer  la  fortune  et  ia  naissance  comme 
au  dessus  de  la  science  et  de  toutes  les  connais¬ 
sances  humaines. 

Puissent  tous  les  enfers  être,  comme  celui  de 
M.  Dubois,  pavés  de  bonnes  choses.  Ajoutons,  pour 
dernier,  que  ces  tablettes  renferment  encore  quelques 
épisodes  drolatiques  lesquels  donnent  à  l’ouvrage 
une  certaine  variété  qui  ne  nuit  point  a  son  en¬ 
semble. 

Zürich  und  seine  Umgebungen.  Ein  Führer  für 
Einheimische  und  Fremde.  Nach  den  neuesten 
Quellen  bearbeitet.  Mit  einem  Plan  der  Stadt 
sowie  einem  Panorma  vom  Uetliberg.  Zürich, 
Verlag  von  Cäsar  Schmidt.  (Schabclitz'sche 
Buchhandlung .) 

Beriepsch’s  „Führer  durch  Zürich“  war  ziem¬ 
lich  veraltet  und  eine  ueue  Auflage  darum  längst 
ein  Bedürfniss. 

C.  Schmidt  machte  sich  an  diese  Arbeit  und  so 
iegt  denn  dieser  neue  Führer  vor  uns,  welcher 
I 


keiner  weitern  Empfehlung  bedarf,  da  er  Ein¬ 
heimischen  und  Fremden  in  der  That  Alles  bietet, 
was  man  von  einem  derartigen  Büchlein  erwarten 
darf.  Der  Verleger  scheute  für  die  Ausstattung 
weder  Mühe  noch  Kosten,  so  dass  der  Führer  durch 
Zürich  neben  jedem  andern  seiner  Genossen  sich 
sehen  lassen  darf. 

Die  flüssigen  Elemente  der  deutschen  Recht¬ 
schreibung.  Eine  Arbeit  aus  dem  oberrhei¬ 
nischen  Lehrerverein  für  Lehrer  und  Gebildete 
überhaupt ,  von  K.  Arnold,  Rektor  der  Bezirks¬ 
schule  in  Rheinfelden.  Aarau,  Druck  und 
Verlag  von  G.  R.  Sauerländer.  1875.  42 

Oktavseiten. 

So  weit  die  deutsche  Zunge  reicht,  macht  sich 
das  Streben  nach  Vereinfachung,  Abschuppung  und 
Ausstossen  des  Entbehrlichen  in  unserer  durch 
Mönche  und  Kanzlisten  verschnörkelte  deutsche 
Orthograqhie  geltend  und  es  ist  vorliegende  Schrift 
wie  die  von  Bücher  in  Luzern  und  Götziuger  in 
St.  Gallen  geeignet  dafür  milzuwirken,  dass  endlich 
Bresche  in  das  verrottete  Bollwerk  unserer  „Recht¬ 
schreibung“  geschossen  werde.  Das  Verzeichniss 
der  „flüssigen  Elemente“  (Aufführung  der  Wörter 
mit  schwankender  Schreibung“)  dürfte  vielleicht 
doch  auch  manchen  gelehrten  Gegner  von  Neuer¬ 
ungen  in  der  Orthographie  überzeugen,  dass  es 
keine  blosse  Neuerungssucht  ist,  wenn  man  sich 
hüben  und  drüben  anschickt,  diesen  Augiasstall  aus¬ 
zumisten, 

Aufgaben  zum  praktischen  Rechnen  für  Schweiz. 
Volksschulen.  Von  H.  Zähringcr.  lieft  XI 
und  XII:  die  Rechnungsführung  und  die  Buch¬ 
führung.  Vierte,  mit  Rücksicht  auf  das  me¬ 
thodische  System  umge arbeitete  Auflage.  Zürich. 
Verlag  von  Meyer  &  Zeller.  1875.  Das  Heft 
SO  Rpn.  Antworten  zu  diesen  Aufgaben:  50 
Rpn.  pr.  Heft. 

Beide  Lehrmittel  gründen  sich  auf  den  in  die¬ 
sem  Jahre  vont  Verf.  im  nämlichen  Verlage  er¬ 
schienenen  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der 
RechnungS'  und  Buchführung  an  Schweiz.  Volks¬ 
schulen.  Diese  Büchlein  haben  sich  längst  in  vielen 
Hunderten  von  Schulen  eingebürgert  und  sind  auch  ! 
Fortbildungs-,  Handwerks-,  Sonntagsschulen  etc. 
sehr  zu  empfehlen,  da  der  Verf.  ein  anerkannter 
Meister  in  seinem  Fache  und  ein  gewiegter  Schul-  j 
man  rin  ist. 

Zur  Erinnerung  an  die  eidgenössischen  Schützen¬ 
feste  1824  — 187-1,  von  M.  August  Feierabend. 
Aarau,  Druck  und  Verlag  von  H.  R.  Sauer¬ 
länder.  1875.  12  Bogen  in  Oktavformat. 

Vorliegendes  Geschichtswerk  bildet  den  Ab¬ 
schluss  des  ersten  halben  Jahrhunderts  unsers  eid¬ 
genössischen  Sängerbundes  und  bietet  seinen  Lesern 
ein  klares  Bild  von  dem  Ringen  des  Schweizer-  | 
Volkes  in  Waffen  nach  dem  unter  grossen  Mühen 
und  Anstrengungen  endlich  glücklich  erkämpften 
Bunde  der  Eidgenossen.  Den  Festbeschreibungen 
gebt  eine  Einleitung  voraus,  welche  das  „Schiilzen- 
wesen  unserer  Väter  in  frühem  Jahrhunderten“ 
und  „die  eidgenöss.  Freischiessen  des  19-  Jahr-  > 
hunderts“  bis  1824  schildert.  Die  interessante 
Schrift  sei  unsern  Schweiz.  Schützen  und  Schützen¬ 
freunden  aufs  Wärmste  empfohlen! 

Schweizerische  Dichterhalle.  Blätter-  für  Dicht¬ 
kunst  und  Litteralur.  Kommissionsverlag  der 
C.  J.  MeiseV sehen  Buchhandlung  in  Herisau 
und  St.  Gallen.  Abonnementspreis  4  Frkn. 
pr.  Jahr. 

Non  dieser  Zeitschrift  erscheint  seit  Juli  d.  J. 
jeden  Monat  1  Bogen  in  Grossoktav  und  es  soll 
dieselbe  ein  Organ  sein  für  Alle,  „die  Sinn  und 
Neigung  zu  einem  hohem  Geistesleben  empfinden  ; 
für  Alle,  die  nach  des  Tages  Mühen,  entfernt  von 
den  rauschenden  Wellen  des  Lebens,  am  häuslichen 
Herde,  im  Kreise  der  Familie  oder  im  stillen  Käm¬ 
merlein  Erholung  suchen“.  Das  ist  nun  freilich 
ganz  schön  gesagt,  aber  ein  Anderes  ist  es,  ob  eine 
„Schweizerische  Dichlerhalle“  mehr  Lebensfähig¬ 
keit  zeigen  werde  als  eine  ganze  Reihe  ähnlicher 
spezifisch  schweizerischer  Zeitschriften,  die  ein 
kümmerliches  Dasein  fristeten  und  aus  Mangel  an 
materieller  und  spiritueller  Unterstützung  nach 
wenigen  Jahren  wieder  vom  Schauplatze  abtreten  | 


mussten.  Wir  wünschen  aufrichtig  diesem  Unter¬ 
nehmen  ein  besseres  Loos  ;  möge  es  nur  der  Re¬ 
daktion  gelingen,  je  die  tüchtigsten  Kräfte  zu  Mit¬ 
arbeitern  zu  gewinnen,  so  dürfte  ihr  in  diesem 
Falle  auch  ein  grösserer  Lesekreis  nicht  fehlen. 

M. 

Im  Verlage  von  C.  F.  Spittler  in  Basel  sind 
erschienen: 

I.  Goldkörner  aus  Gottes  Wort.  II.  u.  III. 

Der  ersten  Serie  ist  eine  zweite  und  dritte  ge¬ 
folgt  von  je  12  feinen  Karten  mit  Bibelsprüchen, 
auf  sonnige  Weise  und  in  geschmackvoller  Aus¬ 
führung  illustrirt  mit  hübschen  Blumen  und  Bliithen 
in  feinem  und  reichem  Farbendruck  nach  Art  der 
Buddenbrakschen  Lesezeichen.  Die  Karten  finden 
gute  Verwendung  als  Briefeinlagen,  Buchzeichen, 
Gratulationskarten  u.  drgl. 

Der  gute  Hirte. 

Die  im  letzten  Jahr  erschienenen,  von  nns  in 
empfehlendem  Sinne  damals  besprochenen  vier 
Heftchen  mit  je  8  kolor.  Bildern  zürn  N.  Testa¬ 
mente  sammt  Sprüchen  und  Liederversen  haben 
bereits  eine  zweite  Auflage  erlebt  uud  in  dieser 
äusseilich  eine  nicht  ungünstige  Verwandlung  er¬ 
fahren.  Es  sind  die  sämmtl.  Heftchen  in  einem 
zierlichen  Kantonsbändchen  zusammengebunden  und 
werden  auch  in  dieser  Gestalt  eine  recht  will¬ 
kommene  Gabe  für  die  Kinder  werden. 

3.  Leben  und  Wirken  des  Georg  Müller  in 
Bristol.  2.  Aufl.  446  S.  br.  Fr.  2. 

Kaum  wird  sich  eine  bessere  Apologie  des 
Christenthums  finden  lassen,  als  sie  dieses  Buch 
bietet,  das  uns  die  äusserst  interessante  Wirksam¬ 
keit  des  Waisenvati  rs  Müller  vor  Augen  führt.  Der¬ 
selbe  erzieht  seit  Jahren  über  2000  arme  Kinder 
in  5  grossen  Häusern  ohne  irgend  welche  Fonds 
oder  Gemeindesubventionen  in  Anspruch  zu  nehmen, 
allein  sich  stützend  auf  das  gläubige  Gebet,  Die 
unbestreitbaren  Thatsachen,  die  in  diesem  Buche 
zusammengestellt  sind,  reden  deutlich  genug  um 
die  ganze  Wirksamkeit  dieses  Mannes  als  ein 
grosses  Wunder  erscheinen  zu  lassen.  Die  zweite 
Auflage  ist  neu  bearbeitet  und  bis  auf  die  letzte 
Zeit  ergänzt,  ist  auch  mit  5  Ansichten  der  Müller’ 
si  hen  Anstalten  illustrirt.  Die  übersichtliche  An¬ 
ordnung  des  Stoffes  gibt  dieser  Auflage  noch  einen 
wesentlichen  Vorzug  vor  der  ersten. 

4.  Brosamen  aus  den  Allianzversammlungcn 
in  Basel.  192  Stn.  br.  Fr.  I. 

Eine  genaue  Darstellung  der  nach  dem  Vorbild 
der  Oxfordcr  Meetings  in  Basel  ahgebaltenen  relig. 
Versammlungen  vom  4.  — 11.  Adril  1875,  nebst 
einem  Auszug  der  wichtigsten  Reden,  die  gehalten 
wurden,  darunter  solche  von  Dr.  E.  Stäbelin,  Prof. 
Riggenbach,  Pfarrer  Ecklin,  Inspektor  Rappard  u. 
a.  m. 

5.  Fünf  kleinere  Broschüren  relig.  Inhalts: 

1.  Die  vier  wichtigsten  Fragen  beantwortet. 

2.  Richtet  nicht.  .1.  Die  Herrschaft  ist  auf  seiner 
Schulter.  4.  Die  Ruhe  des  Glaubens.  5.  Heili-  \ 
gung ,  wie  sie  die  Schrift  lehrt.  Die  erste  ist 
von  dem  bekannten  G.  Müller  in  Bristol,  die  4 
letztem  sind  Produkte  der  neusten  relig.  Be¬ 
wegungen. 

Der  Freund  der  Auswanderer.  Argentinische 
Zustände.  Ein  unbefangenes  Uriheil  von  Fr. 
Jäggi-Gyger ,  geu>es.  Abgeordneter  des 
Schweiz.  Auswanderungsvereins.  I.  Theil.  Bern 
1875.  (Zu  beziehen  beim  Verfasser,  sowie  durch 
alle  Buchhandlungen.)  Preis  3  Fr,  8.  XXXII. 
237  Sin. 

Der  Werth  dieses  Buches  besteht  in  einer  Menge 
auf  Autopsie  gestützter  Belege  für  den  jedem  Kun¬ 
digen  längst  erwiesenen  Satz,  dass  für  einzelne 
Schweizerfamilien  Argentinien  ein  ungünstiges  Aus- 
wandcrungsziel  ist.  Einer  Reihe  specicller  Jammer¬ 
bilder  aus  den  Ansiedelungen  Esperanza,  San 
Carlos  etc.  folgen  allgemeine  Schilderungen  ar¬ 
gentinischer  Zustände,  über  lustiz-,  Polizei-,  Post-, 
Finanzwesen,  Cult  und  Schule,  die  italienische  Ein¬ 
wanderung,  die  Indianer  u.  a.  m. 

Die  Schrift,  offenbar  in  besten  Treuen  verfasst, 
hätte  aber  dem  Leser  einen  günstigem  Eindruck, 
resp.  eher  den  eines  „unbefangenen  Unheils,“  ge¬ 
macht,  wenn  der  Verfasser  alles  persönliche,  so 
namentlich  das  32  Seiten  einnehmende,  geharnischte 
Vorwort,  weggelassen  und  den  Stoff  überhaupt  mehr 
zusammengedrängt  hätte;  dadurch  wäre  das  Buch, 
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lesbarer  und  wohlfeiler,  also  einer  allgemeinen 
Verbreitung  fähiger  geworden. 

Immerhin  liegt  hier  für  alle,  die  an  Auswander¬ 
ung  denken  und  der  Belehrung  noch  zugänglich 
sind,  sowie  für  den  Philanthropen,  Staatsmann, 
Zeitungsschreiber,  Natiunalökonomen  und  Geographen 
eine  Fülle  beherzigenswerther  Details  vor,  ein  kun¬ 
diger,  ernster  „Freund  der  Auswanderer.“  M. 
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Ackermann,  J.,  Trost  der  armen  Seelen.  8.  gebdn. 
in  Goldschn.  Einsiedeln,  Eberle,  Kälin  &  Cie. 

1.  20 


Alles  für  Jesu.  Kathol.  Gebet  und  Erbauungsbuch. 

Min.  A.  32.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  1.  — 
Alstume  Gusa  publié  par  Fr.  Turretini,  fase.  25. 
26.  contenant  :  Heike  Monogatasi,  récits  de  l’his¬ 
toire  du  Japon  au  XIIe  siècle.  Il®  partie,  pp. 
9  à  89  in-4.  Bâle  et  Genève  H.  Georg.  Prix 
pour  les  livraisons  25  à  32.  24.  — 

Andachten,  kurze,  zum  täglichen  Gebrauche  einge¬ 
richtet.  22.  gebdn.  Einsiedeln,  Eberle,  Kälin 
&  Cie.  — .  25 

Andachten,  tägliche,  auf  alle  Zeiten  und  Feste. 

16.  Einsiedeln,  Eberle,  Kälin  &  Cie.  — .  35 
Baltzer,  A.,  über  Bergstürze  in  den  Alpen.  Mit 
4  Abbildungen.  8.  Zürich,  Cäsar  Schmidt. 

2.  - 

Bandlin,  A.,  Grindelwald  als  Winterkurort.  20  Stn. 

8.  Bern,  Dalp’sche  Buchandlung.  1.  — 

Barbier,  V.,  La  Savoie  industrielle  2e  partie  :  Mines 
et  métaux  —  Chaux,  Ciments,  Plâtres  —  Po¬ 
teries  et  tuileries  —  Horlogerie  —  Industries 
diverses.  752  pp.  in-8.  Genève  et  Bâle.  H. 
Georg.  6.  — 

Becher-Stove  Mme,  ma  femme  et  moi.  Trad.  de 
l’Anglais  par  F.  M.  (Monneron)  2.  partie.  251 
pp.  en-12.  Lausanne,  Mignot.  2.  50 

Betrachtungen  aus  dem  Bockenkriege  1804.  Zürich, 
Verlag  des  Aemtler-Vereins.  — .  40 

Boissier,  C„  Flora  Orientalis  sive  enumerato  plan- 
tarum  in  Oriente  a  Graecia  et  Aegyptae  ad  Indiae 
fines.  Vol.  tertium:  Calyci  florae  gamopetalae. 
1033  pp.  in-8..  Genève  et  Bâle.  H.  Georg. 

25-  - 

—  —  vol.  Quartum  fase.  I.  Coralli  florarum  or- 

dines  priores  pages  1  à  280  in-8.  Geuève  et 
Bâle.  H.  Georg.  6.  — 

Brosamen  aus  den  Allianz-Versammlungen  in  Basel 
vom  4.  —  11.  April  1875.  192  Stn.  12-  Basel, 
C.  F.  Spittler. 

Bürkli,  A.  und  Hafter,  A.,  Bericht  an  den  Stadt¬ 
rath  von  Zürich  über  den  Besuch  einer  Anzahl 
Berieselungsanlagen  in  England  und  Paris.  8. 
Zürich,  C.  Schmidt.  3.  — 

Conrad,  die  Loge  im  Culturkampf.  48  St.  8. 

Zürich,  Verlags-Magazin.  1.  25 

Coulin,  F.,  la  maison  de  l’église  contemporaine 
39  pp.  in-8.  Genève,  Cherbuliez.  —  .60 

Culturkampf,  der  gegenwärtige  universelle,  kirch¬ 
liche,  politische  und  sociale  und  die  bewiesene 
Möglichkeit  seines  friedlichen  Ausganges.  8. 
Zürich,  Verlags-Magazin.  — .  50 

Dubois,  L.,  tablettes  d’un  Précepteur.  Voyage  à 
travers  le  monde  officiel.  298  pp.  in-8.  Genève, 
Cherbuliez.  2.  50 

Ebert,  J.  L.,  die  Schweizerköchin.  Neuestes  Berner 
Kochbuch  für  Stadt  und  Land.  3.  Aull.  8. 
Bern,  R.  Jenni,  gebdh.  5  — 

Einsiedler-Kalender,  neuer,  1876.  Lex.  8.  Ein¬ 
siedeln,  Eberle,  Kälin  <fc  Cie.  — .  35 

—  —  für  1876.  4.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger. 

-.  40 

Elekes,  V.,  über  die  Anfänge  der  Reformation  in 
Siebenbürgen.  60  Stn.  8.  Zürich,  Druck  der 
Genossenschafts-Buchdruckerei. 

Erforschung,  die  versuchte,  einiger  sittlichen  Welt¬ 
gesetze,  zur  naturgemäss-friedl.  Lösung  aller 
kirchlich  politischen  Wirren  und  zur  Versöhnung 
aller  kämpfenden  Parteien.  8.  Zürich,  Verlags- 
Magazin.  2.  50 


Familien-Bibllothek.  Ausgewählte  Erzählungen  und 
Geschichtsbilder.  2.  Serie  Nr.  15-19.  8.  Ein¬ 
siedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  70 

Fragen  die  vier  wichtigsten.  Beantwortet  von 
Georg  Müller  in  Bristol.  Basel,  C.  F.  Spitler. 

-.  10 

Gihr,  die  römisch-katholische  Kirche  seit  der  Re¬ 
stauration  und  ihre  Befeindung  des  modernen 
Staates  und  der  Bildung.  48  Stn.  Lex.  8.  Zürich, 
Verlags-Magazin.  — .  90 

Goldkörner  aus  Gottes  Wort.  12  illustr.  Karten. 

II.  und  III.  Serie.  Basel,  C.  F.  Spittler.  1.  80 
Greith,  K.  10  Marienlieder  aus  J.  H.  Fr.  Schlosser’s 
Kirche  in  ihren  Liedern  f  Sopran  und  Altstimmen. 
Op.  30.  gr.  4.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger. 

2.  40 

Hammann,  H.,  Briques  suisses  ornées  de  bas  reliefs 
du  XIII  au  XVI  siècle.  2e  mémoire.  32  pp. 
in-4.  et  10  planches  doubles.  Genève  et  Bâle. 
H.  Georg.  10.  — 

*  *  *  Fait  suite  au:  Portefeuille  artistique  et 

archéologique  de  la  Suisse  Ie  série  1868  fr.  26. 

Le  1er  mémoire  des  „Briques“  y  est  contenu. 
Herrschaft,  die  ist  auf  seiner  Schulter.  22  Stn. 

32.  Basel,  C.  F.  Spitler.  — .  10 

Herzen,  A.,  Werke  in  russischer  Sprache.  Bd.  I. 
Tagebuch  aus  den  Jahren  1842-49.  8.  Basel, 
H.  Georg.  6.  — 

Hilty,  C.  Dr.,  Vorlesungen  über  die  Politik  der 
Eidgenossenschaft.  21  Bogen  gr.  8.  Bern, 
Filiala.  8.  — 

Hirte  der  gute.  Bilder  und  Lieder  I.  2.  Aufl.  12. 

Basel,  C.  F.  Spittler.  1.  50 

Hübscher,  J.  Ch.,  prakt.  Lehrgang  zum  erfolgreichen 
Schreibunterricht  III.  30  Musterblätter  engl. 
Schrift.  30  Tfln.  quer  4.  Zürich,  Schulthess. 

2.  80 

Hunziker,  O.,  Wallenstein  als  Landesherr,  insbe¬ 
sondere  als  Herzog  von  Mecklenburg.  1Û0  Stn. 
8.  Zürich,  Cäsar  Schmidt  2.  — 

Hyacinthe  Loyson,  l’église  catholique  en  Suisse. 
Deux  discours.  77  pp.  in-12.  Genève,  Cher¬ 
buliez.  1.  — 

Keppel,  Lady  Aug.,  le  colporteur  (Wândering 
Willie).  Trad.  de  l’Anglais  par  F.  H.  (Monneron) 
251  pp.  in-12.  Lausane,  Mignot.  2.  50 

Le  grand  Roy,  le  cours  d’arithmétique:  2e  partie: 
Fractions  132  pp.  in-12.  Genève  et  Bâle.  H. 

Georg.  2.  20 

—  —  5e  Cours  :  Règles  d’intérêt  —  Escompte  etc. 
63  pp.  in-12.  Genève  et  Bâle.  H.  Georg. 

2.  - 

Leyden,  schlichte  Gedichte.  32  Stn.  8.  Zürich, 
Verlags-Magazin.  — .  60 

Marcillac,  F.,  petit  résumé  de  l’histoire  de  la  littéra¬ 
ture  chez  les  Grecs  et  chez  les  Romains  rédigé 
spécialement  pour  les  élèves  de  l’école  supérieure 
de  jeunes  filles.  2.  édit,  revue  et  corrigée  52 
pp.  in-12.  Bâle  et  Genève.  II.  Georg.  |  .  60 
Matthey-Amiguet,  un  jeune  ménage.  Journal  d’une 
paysanne.  324  pp.  in-12.  Lausanne,  Mignot. 

3.  - 


Militärorganisation  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft. 

80  Sin.  8-  Bern,  Huber  &  Co.  — .  60 

Morf,  C.,  les  pionniers  du  club  alpin.  Etude 
historique.  165  pp.  in-12.  Lausanne,  Rouge 
et  Dubois.  2.  — 

Moscheil,  J.,  le  chemin  de  fer  de  Genève  à  Lau¬ 
sanne  par  le  pied  du  Jura  avec  embranchements 
sur  Nyon  et  sur  Morges.  30  pp.  in-8.  av.  1 
Carte.  Genève,  H.  Georg.  — .  75 

Müller,  Hans.  Aus  Davos  und  Umgebung.  Auf¬ 
sätze  aus  den  „Davoser  Blättern“.  Herausge¬ 
geben  von  H.  M.  8.  Basel.  Schweigh. 
Nationalbahn  von  einem  fidelen  Kleeblatt.  Ge¬ 
druckt  in  der  Offizin  der  Nalionalbahn,  im  ersten 
Jahr  des  Südbahn-Dammes  v.  0.  <fc  J.  44  Stn.  8. 
Oberer,  J.  J.,  Bankdirektor  in  Liestal,  über  die 
Dienstbotenfrage.  Referat  f.  d.  Jahresversamm¬ 
lung  der  Schweiz.  gern.  Gesellschaft  zu  Liestal, 
den  29.  Sept.  1875.  20  Stn.  8.  Zürich,  Herzog. 
Palen  —  Document  secret  du  ministre  de  la  justice 
comte  Palen  (en  langue  russe)  31  pp.  in-8. 
Genève  et  Bâle.  H.  G'îorg.  1.  — 

Pfaff,  A.,  Heinrich  Moser.  Ein  Lebensbild.  Mit 
Portrait  und  Plan  der  Wasserwerke  bei  Schaff¬ 
hausen.  8.  Schaffhausen,  Brodtinann.  4.  — 

Rahm,  E.,  Gesundheitspflege  des  Kindes.  8.  Schaff¬ 
hausen,  Baader  2.  25 

—  cart.  2.  50  | 


Rfliff  &  Hesse,  die  Oxforder  Bewegung  und  ihre 
Bedeutung  für  unsere  Zeit.  Referat  im  Auszug 
auf  einer  Conferenz  in  Stuttgart  vorgetrage  n. 
3V2  Bogen  8.  Basel,  Bahnmaier.  — .  75 

Repos,  le,  du  dimanche  et  les  compagnies  de  chemin 
de  fer.  Fermeture  des  gares  aux  marchandise® 
de  petite  vitesse.  2.  édit.  VIL  22  pp.  in-8* 
Genève  et  Bâle.  H.  Georg. 

Ruhe  die,  des  Glaubens.  28  Stn.  38.  Basel,  C. 

F.  Spittler.  — .  10 

Schweizerhaus,  das,  Taschenbuch  für  das  Jahr 
1876.  V.  Jahrgang.  Herausg.  von  einer  Anzahl 
bekannter  Schweiz.  Schriftsteller.  207  Stn.  8. 
Bern,  Jent  &  Reinert.  1.  80 

Scrétan,  IL,  le  journal  d’un  étudiant.  112  pp. 

in  12.  Lausanne,  Rouge  et  Dubois.  1.  — 
Smith,  Hanna  W.,  Heiligung  wie  sie  die  Schrift 
lehrt.  Eine  Auswahl  Stellen  aus  Gottes  Wort 
122  Stn.  32.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  40- 

—  —  R-  Pearsal,  Richtet  nicht.  Ein  Wort  an 
Christen.  20  Stn.  32.  Basel,  C.  F.  Spittler. 
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Spörlin  M.,  elsässische  Lebensbilder  I.  Bdchn.  4. 
Aufl.  8.  Basel,  F.  Schneider.  3.  — 

—  —  2.  Bdchn.  3  Aufl.  8.  Basel,  F.  Schneider. 

2.  - 

Staub,  J.,  eidgenössischer  Briefsteller  und  Geschäfts¬ 
freund  für  den  häuslichen  und  öffentlichen  Ver¬ 
kehr.  5.  Aufl.  8.  Bern,  Heuberger.  2.  50 
Stroehlin,  E.,  Dr.  en  théol.,  l’Etat  moderne  et 
l’église  catholique  en  Allemagne  Ie  vol.  L’Allmagne 
catholique  sous  le  régime  des  concordats  1742 — 
1870.  540  pp-  gr.  in-8.  Bâle.  H.  Georg. 

7.  50 

Tetmajer,  Theorie  und  Gebrauch  des  logarithmischen 
Rechenschiebers.  Mit  16  in  den  Text  gedruckten 
Holzschnitten  und  1  Tafel  (Separatabdruck  aus 
Culmann’s  graphischer  Statik).  8.  Zürich.  Meyer 
&  Zeller.  3.  — 

Theaterstücke,  socialistische.  Nr.  1.  Ein  Schlingel. 
Eine  national-ökonomische  Humoreske.  8.  Zürich, 
Volksbuchandlung.  — .  35 

Trost,  der  des  Christen  im  Gebete.  16.  gbdu. 
mit  Goldschn  Einsiedeln,  Eberle,  Kälin  4:  Co. 

— .  65 

Verehrung  und  Anbetung  Gottes  im  allerheiligsten 
Altarssakramente.  16.  gbdn.  mit  Goldschn.  Ein¬ 
siedeln,  Eberle,  Kälin  &  Co.  1.  25 

Versöhnungsopfer,  das  ewige.  16.  gbdn.  mit 
Goldschn.  Einsiedeln,  Eberle,  Kälin  &  Co.  2.  70 
Walter,  Dr.,  Irrenarzt  in  Münslerlingen,  über  Ent¬ 
stehung  und  Verhütung  des  Irreseins.  Vortrag 
gehalten  in  der  Generalversammlung  des  thurg. 
Vereins  für  Gemüthskranke  am  10.  Mai  1875. 
12  Stn.  8.  Zürich,  Herzog. 

Wunder,  die  des  Himmels.  Mainachts-Phantasie 
eines  deutschen  Reichsbürgers.  64  Stn.  8. 
Zürich,  Verlags-Magazin.  1.  25 

Zähringer, H.,  Aufgaben  zum  praktischen  Rechnen 
für  Schweiz.  Volksschulen.  II.  Heft.  Rechnungs¬ 
führung  12.  Heft.  Buchführung.  8.  Zürich, 
Meyer  &  Zeller  à  — .  30 

—  —  Antworten  zu  den  Aufgaben  zum  prakt. 

Rechnen  für  Schweiz.  Volksschulen.  Heft  11 
und  12.  8.  Zürich,  Meyer  &  Zeller  à  — .  50 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles,  Nou¬ 
velle  période.  Tome  L  III  Nr.  211  15  Juillet, 
212  15  Août.  Genève  et  Bâle.  H.  Georg  par  an 

20.  - 

Sommaire  : 

Les  Vertébrés  fossiles  des  mauvaises  terres  du  Nebraska 
par  Delafontaine  —  Sur  la  diffusion  bygronométrique  par 
Dufour  —  Du  développement  des  espèces  p.  Nägeli  —  Sur 
la  méthode  des  sommes  de  température  appliquée  aux  phéno¬ 
mènes  par  A.  de  Candolle  —  Ile  étude  sur  les  seiches  du 
lac  Léman  par  Forel  Formes.  —  Du  Phyloxera  Vastatrix  a 
Prégny  durant  la  première  moitié  de  l'été  par  Fatio  — 
scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  suisse.  Rédac¬ 
tion  H.  E.  Tallichet.  Année  1875.  Séptembre 
in-8.  Lausanne  G.  Bridel. 

Prix  par  an  -  20.  — 

Chaque  cahier  2.  50 

Sommaire  : 

I.  Un  Guillaume  Tell  Anglais,  par  M.  Marc-Monnier.  IL 
Une  course  solitaire  dans  les  prairies  de  l’Amérique  du 
nord,  par  M.  Ed.  Guyer.  III.  Le  docteur  Weissemann.  — 
Nouvelle  par  Mlle  Julie  Annevelle.  (Quatrième  partie.) 


September  1875 
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XV.  Procès  et  plaideurs  au  XVII«  siècle,  par  M.  Amédée 
Roçet.  V.  La  France  aotuellc,  par  M.  B.  Tallichet. 
(Huitième  et  dernière  partie.)  VI.  Scènes  de  la  vie  rurale 
en  Ecosse.  Hetty.  VII.  Chronique  parisienne. 

Le  congrès  international  de  géographie.  —  Une  visite 
à  l'observatoire.  —  Jean  -  Nu-Pieds.  —  Gustave 
Dechézeaux. 

XIII.  Bulletin  littéraire  et  bibliographique.  —  La  ban¬ 
queroute  de  la  sagesse  politique  actuelle  en  Allemagne,  par 
Constantin  Frantz.  _  . 

Bulletin  de  l’Institut  national  genevois  Tome  XIX 
418  PP-  in-8.  Genève  et  Bâle.  H.  Georg. 

6.  - 

Sommaires  : 

Discours  prononcé  par  le  Prof.  Ch.  Vogt  —  Rapport 

—  Six  semaines  à  Hydra,  souvenirs  d’un  séjour  en  Grèce 
par  Duvillard  —  Les  roses  des  alpes,  étude  botanique  par 
Bouvier  —  Tablettes  d’un  Précepteur  p.  Dubois. 

—  —  international  des  sociétés  de  secours  aux 

militaires  blessés  publié  par  le  comité  internatio¬ 
nal.  Nr.  23  Juillet  1875.  Genève  et  Bâle.  H. 
Georg.  Par  an  4  cahiers.  6.  — 

Welt,  alte  und  neue,  lllustr.  kathol.  Unterhaltungs¬ 
blatt  z.  Unterhaltung  und  Belehrung  IX.  Jahrg. 
1875.  comqlet  4.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger. 

8.  - 

—  —  in  Leinwand  gbdn.  10.  — 

- X.  Jahrg.  1876.  I.  Heft.  Complet  in  16 

Heften.  Eiusiedeln,  Gehr.  Benziger.  Das  Heft  a 

— .  50 

—  —  in  48  wöchentl.  Nr.  pr.  Quartal  à  2.  — 


Karten,  j  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  \  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Atlas,  Topographischer  der  Schweiz  im  Masstab 
der  Original  -  Aufnahmen.  VII  Lfg.  12  Blatt. 
Bern.  Dalp.  12.  — 

Enthält  die  Blätter:  89  Miécourt  91  St.  Ursanne 
92  Movelier  83  Soyhières  95  Courrendlin  96 
Lauffen  115  Les  Bois  117  St.  Imier  123  Grenchen 
130  Chaux  de  Fonds  131  Dombresson  133 
St.  Biaise. 

Folz,  Marburg.  6  Ansichten  in  Stahl  gestochen. 
Cab.  Format.  Zürich,  Locher.  — .  65 

—  —  in  Briefbogen  — .  25 

Rorich,  C.  Landshut  6  Ansichten  in  Stahl  gestochen. 

Zürich,  Locher.  — .  65 

—  —  in  Briefbogen  — .  25 

—  —  Bamberg.  6  Ansichten  in  Stahl  gestochen 
auf  einem  Blatt.  Cal).  Format.  Zürich,  Locher 

65 

—  —  in  Briefbogen  — .  25 

Uebersichtskarte,  Offizielle,  der  schweizerischen 

Eisenbahnen  mit  Benutzung  einer  Karte  von  Leu- 
zinger.  Massstab  1 :  800,000.  Bern,  Dalp’sche 
Buchhandlung.  1-  — 


Musikalien.  —  Musique. 

Behr,  Frz.,  Op.  339.  Souvenir  de  la  Suisse.  12 
Ranz  des  vaches  et  Airs  suisses.  Bearbeitet  für 
Pianoforte-Solo.  Cah.  I.  II.  Zürich,  Fries  à 

4.  - 

Auswahl  geistlicher  Lieder  für  Kirche,  Schule  und 
Haus.  Zugabe  zum  Zürcher  Gesangbuch.  Her- 
ausgeg.  von  der  evangel.  Gesellschaft.  8.  Zürich, 
Depot  der  evangel.  Gesellschaft  gbdn.  in  Lwd. 

1.  50 

—  —  Lwd.  Goldschnitt  2-  — 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Alexanders  des  Grossen  Feldzug  in  Central-Asien. 
Eine  histor.-geogr.  Quellenstudie.  Inatigural- 
Dissertation.  112  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von 
Zürcher  &  Furrer. 

Kaysser,  A.  F.,  vergleichende  Untersuchung  der 
Säuren  C.  3  H.  3  0.  3  aus  dem  Trimethylengly- 
col  und  aus  Aethylencyanhydrin.  Inaugural-Disser- 
tation.  42  Stn.  8.  München,  Th.  Ackermann. 

Luterbacher,  Franciscus  Solodurenis.  De  fontibus 
librorum  XXT  et  XXII  Tili  Livii.  Doctordisser- 
tation.  Argensorati,  C.  J.  Trübner. 

Programm  der  Kantonsschtile  in  Zürich.  1875.  40 
Sin.  4.  Zürich,  Druck  von  Zürcher  und  Furrer. 


Verzeichniss  der  Schüler  und  Schülerinnen  in  den 
Stadtschulen  zu  Luzern.  Nach  den  Klassen  und 
Lehrfächern  bestimmt  und  zusammengetragen  am 
Schlüsse  des  Schuljahrs  1874/75  nebst  einem 
Anhang:  die  Knaben-  und  Mädchenschulen  in 
Luzern  von  1842  bis  55.  XIV.  64  Stn.  4. 
Luzern,  Druck  von  C.  M.  Härdi. 

Jahresbericht  über  die  Lehr-  und  Erziehungs¬ 
anstalt  des  Benediktiner-Stiftes  Maria-Einsiedeln 
im  Studienjahre  1874/75.  Mit  einem  Programme  : 
Gedenkblätter  auf  Dr.  Heinr.  Sehmid,  Abt  von 
Einsiedeln.  Von  Benno  Kühne.  50  S.  4.  Eins. 
Gebr. Benziger. 

S  e  l  i  n  e  r,  A.,  Oberlehrer  in  Schännis.  Die  Schwei¬ 
zer.  Volksschule  und  daherige  Ausführung  des 
eidgen.  Schulartikels.  Referat  zur  internationalen 
Conferenz  der  Lehrer  des  Kant.  Glarus  und  der 
St.  Gallischen  Bezirke  See  und  Gaster.  Den 
10.  Mai  1875.  8.  Rappersw.,  F.  Steiner. 
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Amtliche  Publications 

Publikationen.  \  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Bericht  des  Schweiz.  Vize-Konsuls  in  Philippe- 
ville  (Algier)  (Herrn  Fr.  Sider  von  Zweisimmen  Kt. 
Bern)  über  das  Jahr  1876  vom  1.  September  1875 
(Bundesbl.  1875  Nr.  42.) 

Bericht  des  Schweiz.  Konsuls  in  Genua  (Hm. 
J.  Schlatter-Rheiner  von  St.  Gallen)  für  das  Jahr 
1874  vom  20.  Aug.  1875.  (Bundesbl.  1875  Nr.  39). 

Bericht  der  ständeräthlichen  Commission 
betr.  das  Bundesgesetz  über  Militärsteuer  vom  21/24. 
Juni  1875.  (Bundesbl.  1875  Nr.  38.) 

Bericht  des  Schweiz.  Konsuls  in  Moskau 
(Hrn.  A.  Faesy  von  Zürich)  über  das  Jahr  1874/75 
(Bundesbl.  1875  Nr.  38.) 

Fribourg. 

Tarif  du  2  septembre  1875  pour  les  opérations 
et  vacations  de  médeoine  légale.  Fribourg,  Im¬ 
primerie  Fragnière. 

Vaud. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 
und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Annuaire  officiel  du  canton  de  Vaud  pour 
1875.  Supplément.  Partie  judiciaire  66  pp.  in-8. 
Lausanne,  Imprimerie  Pache. 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Appletons  European  Guide  Book  illustrated,  in- 
cluding  England,  Scotland,  Ireland,  France, 
Belgium,  Holland,  Germany,  Switzerland,  Ilaly, 
Spain,  Portugal,  Russia,  Den  mark,  Norway  and 
Sweden.  With  22  maps  21  plans  and  130 
engravings.  8.  édit.  in-8.  gbdn.  Frankfurt, 
Bar.  30.  — 

Fazy,  J.,  de  l’intelligence  collective  des  sociétés. 
Cours  de  législation  constitutionnelle.  Leçons 
professées  à  l’université  de  Genève.  8.  Paris, 
Sandoz  et  Fischbacher.  6.  — 

Günther-Staib,  Adressbuch  der  Maschinenpapier- 
Fabriken  und  der  Holzstoff-,  Strohstoff-  und 
Cellulose-Fabriken  des  deutschen  Reichs,  Oester¬ 
reich-Ungarns  und  der  Schweiz.  8.  Biberach, 
Dorn’sche  Buchandlung.  2.  70 

Hahn,  Th.,  Arzt  an  der  Heilanstalt  „Auf  der  Weid“ 
bei  St.  Gallen,  Hypochondrien,  Ursachen,  Wesen 
und  Heilung.  8.  Cölhen,  Schettler.  1.  65 

Hobirk,  F.,  Wanderungen  auf  dein  Gebiete  der 
Länder  und  Völkerkunde.  3  Bd.  Die  Schweiz, 
8.  Detmold  Meyer’sche  Buchhandlung.  2.  — 

Kübler,  M.  S.,  das  Hauswesen  nach  seinem  ganzen 
Umfange  dargestellt  in  Briefen  an  eine  Freundin 
mit  Beigabe  eines  vollständigen  Kochbuches.  7. 
verbesserte  Aufl.  Mit  Hinzufügung  der  neuen 
Masse  und  Gewichte  bei  allen  Recepten.  8. 
Stuttgart,  J.  Engelhorn.  gbdn.  in  Lwd.  9.  35 
Oradour,  B.,  l’Oberland  bernois,  en-4  oblong,  avec 
20  muqnifiques  aquarelles  de  Robock  relié  toile. 
Paris,  Sandoz  et  Fischbacher.  65-  — 

Rey,  R.,  Genève  et  les  rives  du  Léman.  Le  pays 
et  les  hommes,  le  passé  et  le  présent  de  la 
Suisse  romande.  3-  édit,  augmentée  d’un  coup 
d’oeil  sur  les  derniers  événements,  sur  la  situation 
de  Genève  en  1874.  en  18.  Paris,  Sandoz  et 
Fischbacher.  3.  50 

Rheinfahrt.  Von  den  Quellen  des  Rheins  bis  zum 
Meere.  In  Schilderungen  von  K.  Stieler,  11. 
Wachenhusen  und  Hackländer.  5.  Lfg.  Fol.  Slut- 
gart,  Kröner.  2.  — 

Scherr,  J.,  Professor  in  Zürich,  Blätter  im  Winde. 

8.  Leipzig,  Günther.  6.  70 

—  —  allgemeine  Geschichte  der  Litteratur  aller 
Völker  des  Erdkreises.  5.  Aufl.  Lfg.  9  gr.  8. 

Stuttgart,  Conradi.  1.  35 

Souvenir  de  la  Suisse.  Collection  de  72  magni¬ 
fiques  gravures  sur  acier  des  vues  les  plus  re¬ 
marquables.  In-4.  oblong,  relié  toile.  Paris, 
Sandoz  et  Fischbacher.  50.  — 

Tell,  Wilhelm  und  die  Anfänge  der  Schweiz.  Eid¬ 
genossenschaft.  8.  Reutlingen ,  Ensslin  '  und 
Laiblin.  — .  25 

Tschudi,  le  monde  des  Alpes.  1  vol.  en  8.  avec- 
gravures.  Paris,  Sandoz  et  Fischbacher.  14.  — 
Vogel  Dr.  Chr.,  Director  der  Handelsschule  in  Genf, 
German  made  easy.  A  practical  gernian  grammar 
for  english  students.  8.  Halle,  Gesenius.  5.  60 

Zwingli’s  Leben.  3.  Aufl.  8.  Barmen,  Wiemann. 
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La  Section  littéraire  de  l'Institut  National 
Genevois  ouvre  aujourd'hui  deux  concours: 

1er  CONCOURS 
(terme,  le  /er  mars  1876) 

1°  Un  prix  de  cinq  cents  francs  est  offert  à 
la  meilleure  Reproduction  en  vers  français  des 
quatre  Ballades  allemandes  que  voici  : 

1.  Die  Kraniche  des  Ibykus  (Schiller). 

2.  Klein  Roland  (Uhland). 

3.  Der  getreue  Eckart  (Goethe). 

4.  Das  Lied  vom  braven  Mann  (Bürger). 

Les  concurrents  essaieront  de  conserver  la 
diversité  des  styles  et  de  rendre  fidèlement  dans 
leurs  traductions  la  couleur  antique,  chevaleresque, 
fantastique  et  populaire  de  ces  quatre  pièces.  — 
Liberté  entière  est  laissée  au  traducteur  pour  le 
choix  des  moyens  poétiques,  mais  la  reproduction 
la  plus  heureuse  qu’il  se  pourra  de  tous  les  effets 
de  l’original  demeure  le  but  du  travail  proposé  et 
servira  de  pierre  de  touche  à  sa  réussite. 

2™  CONCOURS 
(terme,  le  ler  juillet  1877) 

2°  Un  prix  de  douze  cents  francs  est  offert  à 
la  meilleure  étude  historique  et  critique  sur  les 
romaniers  et  le  roman  dans  la  Suisse  de  langue 
française ,  à  partir  de  la  Nouvelle  Héloïse 
jusqu'au  moment  actuel. 

Toutes  les  variétés  du  Roman  et  de  la  Nouvelle 
sont  comprises  dans  le  sujet.  —  Les  concurrents 
sont  invités  à  rester  plutôt  sobres  de  détails  bio¬ 
graphiques  sur  les  auteurs,  et  à  éviter  les  citations 
trop  étendues;  ils  devront  développer  surtout  la 
partie  la  plus  neuve  de  leur  sujet;  C’est-à-dire  le 
tableau  des  trente  ou  quarante  dernières  années.  — 
La  Section  verrait  avec  plaisir  les  concurrents 
s’élever,  en  terminant,  à  des  considérations  d’en¬ 
semble,  par  exemple  sur  le  caractère  distinctif  et 
la  signification  sociale,  les  ressources  actuelles  et 
l’avenir  possible  de  ce  genre  littéraire  dans  notre 
pays. 

N.  B.  Les  intéressés  peuvent  se  procurer  (gratis) 
des  exemplaires  de  ce  programme  officiel  à  Genève, 
avec  les  conditions  détaillées  chez  le  Secrétaire  de 
la  Section, 

M.  Joseph  Duvillard,  profeseur  au  Gymnase, 

8,  rue  du  Soleil-Levant, 

GENÈVE. 


In  der  C.  F.  W in t  er' sehen  Verlagshandlung 
in  Leipzig  ist  soeben  erschienen: 

Ueber  d.  Seelenleben  der  Thiere. 

Thatsachen  und  Betrachtungen. 
Von  Maximilian  Perty. 

Zweite  umgear beitete,  sehr  bereicherte  Auf¬ 
lage.  45^2  Druckbogen,  gr.  8.  Gehe  fiel. 
Preis  U  Mark. 


Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  FSssli  A  Oo.  in  Zürich. 


T 


ABONNEME  NT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
•Jährlich  fV.  4.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbiireanx 
•Jährlich  Fr.  4.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Heinrich  Moser.  Ein  Lebensbild ,  von  Prof.  Dr. 
Adam,  Pf  aff.  Mit  Mosers  Bildniss  und 
einem  Plane  der  Schaffhauser  gewerblichen 
Bauten  am  Rheine.  Schaffhausen,  Verlag  der 
Brodlmann'schen  Buchhandlung.  IST 5.  XIII , 
231  S.  S. 

Es  ist  Wenigen  vergönnt,  so  bald  nach  ihrem 
Tode  einen  befreundeten  und  geeigneten  Biographen 
zu  finden,  wie  der  Held  dieses  Lebensbildes.  Wer 
dasselbe  aufmerksam  betrachtet,  wird  sich  indess 
überzeugen,  dass  die  Freunde  des  Verewigten  sich 
beeilen  mussten,  um  ein  lediglich  vollständiges 
und  getreues  Bild  zu  Stande  zu  bringen  ;  aber  von 
diesem  Momente  abgesehen,  war  es  durchaus  ge¬ 
rechtfertigt  und  wünschbar,  Moser  in  seinem  ganzen 
kernhaften  und  charaktervollen  Wesen  und  Wirken 
seinen  älteren  und  jüngeren  Mitbürgern,  die  seit 
Jahrzehnden  Zeugen  seiner  Thätigkeit  waren,  bal¬ 
digst  zu  wirksamer  resp.  dankbarer  Erinnerung 
vorzuführen.  Der  Verfasser  gibt  ja  glücklicher¬ 
weise  noch  etwas  mehr  als  ein  Portrait,  er  fügt 
auch  njanche  passende  Züge  aus  der  innern  Ge¬ 
schichte  der  Stadt  Schaffhausen  hinzu.  So  ge¬ 
winnt  seine  Arbeit  für  Bürger  von  Schalfhausen 
einen  Reiz,  den  sie  für  viele  fremde  Leser  nicht  in 
gleichem  Masse  haben  kann  ;  mancher  Detail,  be¬ 
sonders  über  die  berühmten  Moser’schen  Wasser¬ 
bauten  im  Rhein,  wird  dem  heimischen  Leser  leicht 
verständlich,  während  der  Fernerslehende  z.  B.  ge¬ 
nügende  Pläne  über  die  fragliche  Gegend  vermisst 
und  vorläufig  auf  technische  Fachschriften  verwiesen 
wird.  Von  diesem  rein  äusserlichen  Mangel  abge¬ 
sehen,  können  wir  die  Arbeit  des  Biographen  mit 
vollster  Ueberzengung  eine  gelungene  nennen  ;  Vor¬ 
sicht  in  der  Benutzung  der  Quellen,  Besonnenheit  j 
im  Urtheil,  unparteiisches  Abwägen  der  Verhält-  1 
Bisse,  zweckmässige  Auswahl  des  interessanten  ! 
Stoffes  und  gefällige  Darstellung  findet  man  hier  im  ! 
schönsten  Verein.  Eine  erwünschte  Beigabe  dieses  i 
lehrreichen  und  schönen  Buches  finden  wir  in  dem 
photographischen  Bildniss  Mosers.  St. 

Industrie  und  Handel  des  Kantons  St.  Gallen 
auf  Ende  IS66.  In  geschichtlicher  Darstellung. 
Herausgegeben  vom  kaufmännischen  Direc- 
lorium  in  St.  Gallen.  Bearbeitet  von  Dr. 
Hermann  Wart  mann,  Acluar  des  kauf-  : 
männischen  Direcloriums  St.  Gallen,  in  Com-  ! 
mission  bei  Huber  &  Comp.  (F.  Fehl.)  IST 5.  j 
IV,  659  S.  4. 

Die  Hauplthcile  dieses  Werkes  behandeln  I. 
Die  Geld-,  Kredit-,  und  Assekuranz-Institute,  II.  ' 
Die  Industrie  der  Gewebe,  III.  Die  übrige  st.  gal-  ! 
lische  Industrie  und  den  Einlührhandel.  Der  zweite 
Theil,  der  S.  87 — 639  umfasst,  gliedert  sich  in 
mehrere  Abschnitte;  den  Hauptgcgenstand  bilden 
aber  die  Schicksale  der  st.  gallischen  Baumwoll¬ 
industrie,  resp.  des  bezüglichen  Handels,  von  1721 
an  bis  1866,  in  einzelnen  Daten  noch  weiter  herab, 

S.  87-636.  Mit  erwünschter  Einlässlichkeit  er-  I 
zählt  der  Verfasser  die  Anfänge  des  ßaumwoll- 
gewerbes  in  St.  Gallen,  die  zeitweise  mit  dem  Zunft¬ 


zwang  zu  kämpfen  hatten  ;  in  der  Folge  weitet  sich 
der  Horizont  der  Darstellung  derart  aus,  dass  wir 
eine  ziemlich  erschöpfende  Geschichte  der  Schweiz. 
Ausfuhrverhältnisse  erhalten,  besonders  für  die  Zeit 
von  1798  bis  1869,  namentlich  mit  Bezug  auf  die 
Gewebeindustrie,  und  zwar,  wie  man  es  kaum  zu 
versichern  braucht,  aus  authentischen  Quellen  ge¬ 
schöpft,  die  früher  nur  theilweise  Verwerthung 
finden  konnten.  An  der  Hand  dieser  Erzählung 
gewinnt  der  Leser  zugleich  einen  umfassenden  Blick 
in  die  Wandlungen  der  neueren  Handelspolitik  im 
Allgemeinen.  Jedem  wird  aber  das  Werk  noch 
mancherlei  Anderes  bieten,  w'as  ihn  anziehen  muss. 
Dem  Verfasser  ist  zur  Vollendung  dieser  Jahre  lang 
verfolgten,  äusserst  mühevollen  Arbeit  zu  gratuliren 
und  frischer  Muth  zur  Fortsetzung  zu  wünschen, 
sofern  eine  solche  beabsichtigt  ist.  St. 

Königsfeldcns  Schicksale,  aus  seinem  Urkunden- 
schalze,  von  Karl  Brunner,  Archivar. 
Festschrift  zur  Feier  des  16.  Jahrestages  der 
historischen  Gesellschaft  des  Kantons  Aargau. 
IST 5.  Druck  von  H.  R.  Sauerländer  in  Aarau. 
3T  S.  kl.  4°. 

Der  Verfasser,  seit  einigen  Jahren  mit  der  Or¬ 
ganisation  der  Aargauer  Klosterarchive  beschäftigt, 
bietet  uns  hier  ein  sehr  gefälliges  Bild  des  äussern 
und  inneren  Lebens  der  Königsfelder  Klöster  bis  zu 
ihrer  Aufhebung  (1528— 29.)  Ohne  die  bezüglichen 
Arbeiten  von  Kopp,  11.  und  Th.  v.  Liebenau  und 
Andere  beiseite  drängen  zu  wollen,  vermag  er, 
weil  aus  dem  ihm  zuerst  vollständig  zugänglichen 
Urkundenschatze  schöpfend,  dieselben  in  manchem 
Punkt  zu  ergänzen.  Interessant  erscheinen  uns 
vorzüglich  diejenigen  Mittheilungen,  die  das  klöster¬ 
liche  Leben  in  seinen  vers<  hiedenen  Richtungen 
darstellen  ;  für  Leser,  die  sich  mit  grösseren  Werken 
nicht  befassen  können,  gibt  er  ein  Résumé  der  Re¬ 
sultate  neu<  rer  Forschungen  über  die  Wirksamkeit 
der  vielberufenen  Königin  Agnes.  Nicht  ohne 
Werth  ist  der  „Nachtrag“  (Anhang?),  der  Ver¬ 
zeichnisse  von  Aebtissinnen,  Jahrzeitmeisterinnen, 
Hofmeistern,  Klosterfrauen,  Minderbrüdern,  Pfrün¬ 
dern,  Schaffnern  etc.,  immer  mit  urkundlichen  Jahr¬ 
zahlen,  bringt.  Ein  Wort  des  Lobes  verdient  end¬ 
lich  auch  der  hübsche  Druck.  St. 

Geschichtliches  über  die  Schulen  von  Solothurn, 
von  F.  Fiala,  (Dornpropsl.)  Die  alle  Stifls- 
und  Stadt-Schule  bis  zum  Ende  des  XVI.  Jahr¬ 
hunderts.  Solothurn,  Druck  von  J.  Gassmann, 
Sohn.  IST5.  52  S.  4. 

„Die  vorliegende  Arbeit  macht  nur  darauf  An¬ 
spruch,  das  zerstreute  Material  .  .  so  gut  möglich 
gesammelt  und  zusammengestellt  zu  haben.  Dass 
dabei  vielfach  auf  die  Schulgeschichte  im  Allge¬ 
meinen  Rücksicht  genommen  wurde,  schien  ange¬ 
zeigt,  um  die  oft  dürftige  Aehrenlese  aus  den  Ur¬ 
kunden  und  Protokollen  zu  einem  Gesammtbilde 
der  Entwicklung  unserer  Schule  zu  gestalten.  Wenn 
dagegen  die  Belegstellen,  besonders  aus  ungedruckten 
Quellen,  ausführlich  und  wörtlich  mitgetheilt  wer¬ 
den,  so  soll  damit  auch  dem  Geschichtsforscher 
Einiges  geboten  werden,  das  er  wieder  in  anderer 
Weise  verwerthen  kann.“ 

Mit  diesen  Worten  führt  der  Verfasser  seine 
Arbeit  ein.  Wir  haben  dieselben  zu  ergänzen  mit 


dem  Ausdruck  unserer  dankbaren  Freude  über  die 
reichhaltige  Ernte,  die  er  hier  vor  den  Geschichts¬ 
freunden  ausbreitet,  und  dabei  doch  zu  betonen, 
dass  der  Text,  die  Verarbeitung  des  Materials,  be¬ 
deutend  überwiegt,  sodass  Geistliche  und  Lehrer, 
die  das  Schulwesen  des  Mittelalters  in  den 
wesentlichen  Zügen  zu  kennen  wünschen,  in  dieser 
Studie  einen  sicheren  und  zugleich  angenehmen 
Führer  finden.  Möchten  solche  Bilder  nur  noch 
zahlreicher  werden.  St. 

Althochdeutsches  Lesebuch  von  Wilhelm  Wacker¬ 
nagel.  S.  Basel,  Schweig  hauserische  Verlags¬ 
buchhandlung.  1ST6. 

Das  altdeutsche  Lesebuch  von  Wackernagel  hat 
einen  längst  begründeten  Ruf,  den  jede  neue  Auf¬ 
lage  durch  Vermehrung  der  Lesestücke  und  ge¬ 
steigerte  Sorgfalt  der  Textbehandlung  erneuert  hat. 
Die  fünfte  Auflage  brachte  die  Neuerung,  dass  auch 
altsächsische  Stücke  aufgenommen  und  dass  diese 
mit  den  gothisehen  zusammen  als  erste  Abtheilung 
mit  besonderem  Wörterbuch  ausgestattet,  auch  ein¬ 
zeln  ausgegeben  wurden.  Als  Fortsetzung  dieser 
Separatausgabe  erscheint  nun  das  im  Titel  ange¬ 
gebene  Althochdeutsche  Lesebuch,  welchem  also 
wahrscheinlich  noch  ein  mittelhochdeutsches  folgen 
wird,  das  an  Umfang  freilich  die  beiden  ersten  Ab¬ 
theilungen  weit  übertreffen  muss.  Die  vorliegende 
althochdeutsche  wird  zum  Gebrauch  für  Vorlesungen 
sehr  gut  passen,  und  sie  würde  auch  ausreichen, 
wenn  ihr  ein  Wörterbuch  heigegeben  wäre  ;  dieses 
wird  aber  mit  den  mittelhochdeutschen  zusammen 
gefasst  bleiben  müssen,  wodurch  der  Zweck  der 
Separatausgabe  einigermassen  beeinträchtigt  wird. 

L.  T. 

Die  deutschen  Rechlssprichwörler.  Von  E.  Osen- 
brüggen,  Prof,  an  der  Universität  in  Zürich. 
S.  Basel,  Schweighauser.  1ST6. 

Die  vorliegende  Abhandlung  bildet  das  neunte 
Heft  des  dritten  Bandes  der  „öffentlichen  Vorträge, 
gehalten  in  der  Schweiz“,  eine  Sammlung,  die  be¬ 
reits  eine  Reihe  tüchtiger  populär-wissenschaftlicher 
Arbeiten  gebracht  hat.  Die  deutschen  Rechtssprich¬ 
wörter  in  solcher  Weise  zu  behandeln  war  wol 
Niemand  geeigneter  als  Prof.  Osenfriiggen,  dessen 
Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  deutschen  Rechtsge¬ 
schichte,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Schweiz, 
ihrem  Verfasser  einen  Namen  verschafft  haben, 
schon  bevor  er  durch  seine  „culturhistorischen  Bil¬ 
der“  und  „Wanderstudien“  aus  der  Schweiz  noch 
eine  Stufe  tiefer  zur  Popularität  herabgesliegen  ist. 
Der  vorliegende  Aufsatz  gibt  an  einer  Auswahl  von 
Beispielen  ein  anschauliches  Bild  vom  Wesen  und 
Werth  der  verschiedenen  Arten  von  Rechtssprich¬ 
wörtern.  Die  auf  S.  9  (oben  vergl.  S.  25)  ge¬ 
gebene  Eintheilnng  der  wirklichen  Rechts  s  p  r  i  c  b- 
wörter  —  im  Unterschied  von  Rechtssätzen 
und  -regeln,  denen  das  formelle  Gepräge  von 
Sprichwörtern  fehlt,  —  in  populäre  und  solche,  die 
nur  von  Juristen  ganz  verstanden  werden,  ist  jeden¬ 
falls  nicht  streng  wissenschaftlich,  da  S.  34  (oben) 
mit  Recht  gesagt  wird,  dass  Popularität  das  Haupt¬ 
merkmal  aller  Sprichwörter  sei.  Der  Verf.  spricht 
aber  in  den  Schlusssätzen  (S.  33 — 39),  über  den 
Wetth  und  die  künftige  wissenschaftliche  Behand¬ 
lungsweise  der  Rechtssprichwörter,  seine  Einsicht 
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in  den  Mangel  jener  Eintheilung  deutlich  genug  aus 
und  verlangt  mit  Recht  einerseits  Ausscheidung  der 
nach  Form  und  Inhalt  nicht  als  Rechtssprichwörter 
anzuerkennenden  Sätze:  andrerseits  innerhalb  der 
wirklichen  Rechtssprichwörter  schärfere  Untersuchung 
und  Unterscheidung  der  einzelnen  nach  ihrer  hi¬ 
storischen  Entstehung  und  praktischen  Geltung  auf 
weiterm  oder  engerm  Gebiete,  in  älterer  oder 
späterer  Zeit.  Erst  durch  solche  Behandlung  wer¬ 
den  die  Rechtssprichwörter  wahren  Werth  für  die 
Rechtsgeschichte  gewinnen.  L.  T. 

Zur  Geschichte  des  Volksaberglaubens  im  Anfang 
des  XVI.  Jahrhunderts.  Aus  der  Eineis  des 
Dr.  Joh.  Geiler  von  Kaisersberg ,  herausg.  von 
A.  Stüber.  2.  Ausgabe.  S.  Basel ,  Schweig¬ 
hauser.  1675. 

Der  für  die  Erforschung  der  Sagen  und  Sitten,  der 
Litteratur-  und  Culturgeschichte  des  Eisass  uner¬ 
müdlich  thäiige  August.  Stöber  verlheidigt  in  der 
Einleitung  dieser  Schrift  (S.  3 — 13)  die  Echtheit  der 
Emeis  des  Dr.  Geiler  von  Kaisersberg;  im  Anhang 
(S.  77 — 79)  weist  er  Schaffhausen  als  Geburtsort 
Geilers  nach  und  gibt  eine  chronologische  Uebcr- 
sicht  der  Hauptdaten  von  Geilers  Lebensgesch.,  mit 
Einreihung  seiner  sämmtlichen  Schriften.  Das 
Mittelstlick  (S.  17 — 74)  enthält  die  in  der  Emeis 
enthaltenen  Stellen,  welche  den  Volksglauben  jener 
Zeit  betreffend  Hexen,  wildes  Heer,  Teufel,  Zau¬ 
berei  u.  dgl.  beleuchten,  mit  Wort-  und  Sacher¬ 
klärungen  Die  letztem  bieten  neben  Bekanntem 
einzelne  nutzbare  Ergänzungen,  die  letztem  sind 
nicht  immer  ganz  richtig,  so  z.  B.  die  Erklärung 
von  etwan  ferers  (S.  18),  be  ni  egen  (S.  23, 
was  nicht  „Vergnügen“  sondern  „Genügen“  oder 
„Begnügen“  bedeutet),  nützlin  (S.  28,  was  ganz 
einfach  das  Diminutiv  des  vorherigen  und  nach¬ 
folgenden  nutz  ist,  ebendaselbst  kann  g  1  e  i  1  i  c  h  s 
jedenfalls  nicht  auf  geil  zurückgeführt  werden, 
und  verseihen  (S.  62)  heisst  :  versiegen  machen, 
vgl.  S.  65-  66.  B.  T. 

Dr.  J.  J.  Müller ,  Prof,  zu  Zürich,  Studien  zur 
Geschichte  der  Römischen  Kaiserzeit.  Zürich. 
F.  Schullhess  1674.  Preis  Fr.  I.  50 

Die  wissenschaftliche  Erkenntniss  unserer  Zeit 
breitet  sich  immer  allgemeiner  unter  die  Gebildeten 
:  Iler  Stände  aus  ;  die  Gesetze  der  Erscheinungen 
in  Gegenwart  und  Vergangenheit  werden  zu  immer 
allgemeinerer  Kenntniss  gebracht.  Das  ist  denjenigen 
Schriften  besonders  zu  danken,  die  wissenschaftliche 
Probleme  in  populärer  Darstellung  den  weiteren 
Kreisen  des  Publikums  zum  Genüsse  darbieten.  — 
Solcher  Art  ist  die  vorliegende  Schrift,  die  zwei 
öffentliche  Vorträge  des  Verfassers  enthält.  Der 
eine  führt  uns  an  Hand  der  Geschichte  der 
prätorianis cii  en  Präfectur  durch  die  ganze 
Kaiserzeit  und  fördert  nicht  nur  durch  strenge 
kritische  Richtung  und  Vergleichung  ganz  neue  An¬ 
schauungen  und  Resultate  zu  Tage,  sondern  weiss 
sehr  geschickt  an  die  Entwicklung  des  speeielien 
Gegenstandes  zugleich  ein  Bild  der  gesamm- 
t  e  n  Entwicklung  d  e  s  R  ö  rn  i  s  c  h  e  n  K  a  i  s  e  r- 
thums  zu  entrollen,  wie  man  es  gediegener  und 
klarer  nirgends  finden  wird.  Der  zweite  Vortrag 
„Staat  und  Kirche  unter  Kaiser  Ale¬ 
xander  Severus“  führt  uns  in  lebendiger, 
fesselnder  Darstellung  mitten  in  die  Römische  Kaiser¬ 
zeit,  wo  die  Germanen  und  das  Christenthum  gleich¬ 
sam  als  „neues  Leben“  aus  den  Ruinen  des  Piö- 
mischen  Westreiches  erblühen.  Wir  empfehlen  die 
Vorträge  angelegentlichst  ganz  besonders  den 
Lehrern  und  Allen,  welche  Interesse  und  Liebe  zur 
Geschichte  fühlen.  C.  1). 

Dr.  Gsell-Fcls,  Die  Schweiz  mit  Bildern  u.  Zeich¬ 
nungen.  München  und  Berlin,  Friedr.  Bruck¬ 
mann.  1.  Lief'g.  fol.  à  Fr.  2.  70 

In  jüngster  Zeit  sind  eine  Reihe  theils  neu  auf¬ 
gelegter,  theils  ganz  neu  geschaffener  Werke  über 
die  Schweiz  erschienen,  und  Mancher  wird  in  Ver¬ 
legenheit  geratheu,  was  er  zu  wählen  hat.  Ohne 
anderen  zu  nahe  zu  treten,  können  wir  das  vorliegende 
aus  vollster  Ueberzeugung  empfehlen.  Es  bürgt 
für  die  Gediegenheit  des  Werkes  schon  der  Name 
des  Verfassers,  der  als  angenehmer,  reizender  Reise- 
schilderer  längst  beliebt  ist.  Es  bürgen  feiner  da¬ 
für  die  Namen  der  mitwiikenden  Künstler  (Bacheiin, 
Balmer,  Bicion,  Closs,  Compton,  Frölicher,  Kirchner, 


Meuron,  Rittmayer,  Roux,  Weber,  Zimmermann  und 
A.)  und  die  Vortrefflichkeit  der  Bilder  dieser  ersten 
Lieferung,  die  zeigen,  wie  weit  man  es  in  Fein¬ 
heit,  Plastik  und  wohlthuender  Harmonie  im  Holz¬ 
schnitt  gebracht  hat;  wir  weisen  auf  die  wirklich 
prachtvollen  Abbildungen  der  Axenslrasse ,  des 
Staubbaches,  der  Teufel  sbrücke,  ganz  besonders 
aber  der  Teilskapeile  am  Vierwaldstättersee.  Es 
liegt  nahe,  einen  Vergleich  mit  dem  gleichzeitig 
erscheinenden  Werk:  „Das  Schweizerland“  von 
Woldemar  Kaden  etc.  anzustellen.  Foimat,  Preis 
(per  Lieferg.  Fr.  2.  70)  und  Schönheit  der  Bilder 
sind  bei  beiden  gleich  ;  allein  der  Druck  ist  bei 
unserem  Werk  viel  schöner  und  ganz  besonders 
die  Schilderungen  gehaltvoller,  geistreicher  und  ge¬ 
diegener.  Während  dort  nur  die  pikanten  Natur¬ 
erscheinungen  gemalt  smd,  bietet  uns  das  vor¬ 
liegende  Werk  (zunächst  von  Genf)  neben  Natur- 
und  Volksschilderungen  auch  Bilder  aus  dem  gei¬ 
stigen  und  Culturleben,  die  Knnstschätze,  die  Litera¬ 
tur,  die  Geschichte  werden  stets  berücksichtigt,  und 
der  Verfasser  versieht  es,  in  geistreichen  Ver¬ 
gleichen,  Aperçüs  und  Beobachtungen  uns  ein  gei¬ 
stiges  Totalbild  von  Land  und  Volk  zu  geben,  wo 
man  erkennt,  wie  Geschichte,  Natur  und  Cultur  den 
Charakter  des  Volkes  herausgebildet  haben,  und, 
wie  in  diesem  die  geschichtliche  Vergangenheit 
gleichsam  noch  heransznlesen  ist.  Wir  begrüssen 
das  Werk  mit  lebhafter  Freude  und  mit  der  Ueber¬ 
zeugung,  dass  wir  hier  eine  Leistung  vor  uns  haben, 
wie  wir  sie  bisher  leider  entbehrten  :  eine  a  n- 
muthige,  genrebild artige,  mit  der  ge¬ 
wandten  Feder  eines  F'orschers  auf 
dem  Gebiete  der  Volkskunde  hinge- 
worfene  Schilderung  des  Schweizer¬ 
geistes,  wie  er  sich  in  der  reizenden,  erhabenen 
Natur,  in  Festen  und  Sitten,  in  geschichtlichen  und 
künstlerischen  Monumenten,  in  Städten,  Flecken  und 
Alphütten  ausspricht  —  uud  das  Alles  nicht  in  aus¬ 
einander  gerissenen,  zusammenhanglosen  Skizzen, 
sondern  in  harmonischer  Totalauffassung. 
Es  wird  das  Werk  in  24  Lieferungen  erscheinen 
mit  360  Illustrationen,  und  bis  zum  Herbste  des 
Jahres  1876  vollendet  sein.  Möge  es  nicht  nur 
eine  Zierde  des  vornehmen  Salons,  sondern  ein 
erfrischender  Genuss  jedes  gebildeten  Patrioten  wer¬ 
den,  der  am  Born  seines  Volksgeistes  trinken 
will  !  C.  D. 

Jahrbuch  des  historischen  Vereins  des  Cantons 
Glarus.  Zwölftes  lieft.  1676.  Zürich,  Meyer  & 
Zeller.  Fr.  3. 

Diese  Fortsetzung  der  trefflichen,  von  jedem 
Historiker  hoch  geschätzten  Publikationen  des  Glarner 
historischen  Vereins  enthält  ausser  der  manchen  klei¬ 
nen  Beitrag  zur  Geschichte  des  alten  Zürichkrieges 
liefernden  Fortsetzung  der  Urkundensamm- 
lung  besonders  eine  interessante  Abhandlung 
über  Glarean  durch  F  reu  1er.  Diese  führt 
uns  tiefer  in  die  Studien  und  Geisteskämpfe  jener 
bewegten  Uebergangszeit  von  der  mittleren  zur 
neueren  Zeit  hinein,  bespricht  sachkundig  die 
Schriften  Glareans  und  verweilt  besonders  lange 
bei  der  descriptio  Helvetiæ,  wo  die  Sagen  vom 
Ursprung  der  Schwejzerbiinde  behandelt  werden, 
und  zwar  so  ausführlich,  dass  jene  Partie  sich  fast 
zu  einer  selbstständigen  Betrachtung  gestaltet,  ohne 
doch  für  diese  Frage  nach  dem  Verhältniss  von 
Sage  und  Wahrheit  wesentlich  Neues  zu  liefern. 
Wohl  aber  ehren  wir  an  dem  Verfasser  seinen  all¬ 
gemeinen  Standpunkt,  der  ihn  bewogen  hat,  vor 
voreilig  negativem  Verhalten  zu  warnen,  und  dar¬ 
über  liesse  sich  vielleicht  noch  Manches  sagen, 
wras  indess  nicht  hieher  gehört.  C.  D. 

Wilhelm  Vischer.  Separat- Abdruck  aus  dem 
7  Jahresheft  des  Vereins  schweizerischer  Gym¬ 
nasiallehrer.  Aarau,  b.  Sauerländer.  Pr.  60.  CI. 

Mit  Liebe  und  Sachverständnis  wird  uns  hier 
der  rejebe  Inhalt  eines  äusserst  fruchtbaren,  gehalt¬ 
vollen  Philologen-  und  Archäologenleben  vorgeführt, 
eines  Mannes,  der  durch  seine  wissenschaftliche 
Thätighßit  seiner  Vaterstadt  (Basel)  alle  Ehre 
machte.  Wie  Vischer  bei  der  400jährigen  Stiftungs¬ 
feier  der  Universität  Basel  eine  treffliche  Geschichte 
der  Bliithezeit  derselben  in  den  ersten  Decennien 
ihres  Bestandes  beschrieb,  so  ist  sein  eigenes  Wirken 
eine  Zierde  dieser  Universität  in  der  Neuzeit  ge¬ 
wesen.  Die  vorliegende  Arbeit  geht  näher  auf  die 
wissenschaftlichen  Leistungen  und  Anschauungen 


dieses  Gelehrten  ein,  und  Niemand,  der  sich  für 
Geschichte,  Literatur,  Sprache  und  Denkmäler  der 
griechischen  Geschichte  interessirt  und  begeistert 
wird  ohne  Befriedigung  diese  Schrift  lesen. 

C.  D. 

Rcber,  Der  Aufslandsversuch  des  Major  Davel 
in  der  Waal  1723.  ( Wissenschaftliche  Beilage 
zum  Bericht  der  Gewerbeschule  zu  Basel 
1674-75.) 

Diese  Schrift  enthält  eine  populäre  Darstellung 
jener  merkwürdigsten  unter  den  Revolutionen  des 
18.  Jahrhunderts.  Sie  hält  sich  an  die  bisherigen 
Darstellungsweisen,  ohne  neues  Material  oder  neue 
Anschauungen  zu  bieten;  der  Verfasser  hat  auch  den 
Stoff  nicht  energisch  genug  durchdrungen,  es  steigen 
dem  Leser  unter  der  Hand  eine  Reihe  von  Fragen 
auf,  auf  die  er  keine  Antwort  erhält:  das  psycho¬ 
logische  Problem  Davels  selbst  ist  nicht  gelöst. 

C.  D. 

Die  Veränderungen  der  Thierwell  in  der  Schweiz 
seit  Anwesenheit  des  Menschen  von  Prof.  Rüli- 
meyer.  Basel ,  Schweig  hauserische  Verlags¬ 
buchhandlung.  1675. 

Unter  diesem  sehr  allgemein  gehaltenen  Titel 
veröffentlicht  der  hervorragendste  vergleichende 
Anatom  der  Schweiz  eine  Brochure  von  vorwiegend 
philosophischem  Inhalt.  In  der  Hand  des  bewährten 
Anatomen  und  Paläontologen  gestaltet  sich  zwar 
das  Material  zu  einem  lebensvollen  Naturbilde,  das 
uns  die  Entwicklung  der  Säugethierfaunen  seit  der 
Eisperiode  unseres  Continentes  vorführt,  und  es 
wird  mit  der  grössten  kritischen  Schärfe  die  Trag¬ 
weite  der  einzelnen  Thatsachen  discutirt.  Dies 
Naturgemälde  entsteht  aber  unabsichtlich,  so  zu 
sagen,  nebenbei;  die  Tendenz  des  Buches  ist  eine 
rein  spéculative,  und  der  Vorwurf  des  Verfassers 
ist  kein  geringerer,  als  durch  das  Studium  der 
Wandelungen  der  Säugethierfaunen  während  der 
nachweisbaren  Herrschaft  des  Menschen  in  Europa 
ein  bestimmtes  Maass  für  die  Zeitdauer  der  vor¬ 
historischen  Generationen  Europas  zu  suchen.  Die 
mehr  geschichtliche  als  zoologische  Behandlungs¬ 
weise  soll  die  Ureinwohner  unseres  Erdtheils  in 
einen  zeitlich  abschätzbaren  Verband  mit  den  ge¬ 
schichtlich  bekanten  Völkern  bringen.  Unstrèit- 
bar  ist  diese  Versuchsmethode,  ein  bestimmtes  Zeit— 
maass  für  das  Alter  des  Europäischen  Menschen  zu 
gewinnen,  eine  durchaus  originelle  und  von  Palä¬ 
ontologen  noch  nie  betretene.  Das  Material,  das 
der  Arbeit  zu  Grund  bogt,  besteht  vorzüglich  aus 
den  Funden  der  Höhle  von  Thayngen  und  aus  dem 
Vergleiche  desselben  mit  den  synehronischen  Fun¬ 
den  in  Oelsberg,  Veyrier,  Villeneuve,  Freudenthal, 
Liesberg,  sowie  mit  den  spätem  Pfahlbauten,  also 
ausschliesslich  schweizerischen  Zeugen  vorhisto¬ 
rischer  Anwesenheit  des  Menschen.  Der  Schrift 
sind  sieben  sehr  inteiessante  Copieen  von  Thier- 
sculpturen  beigegeben,  die  aus  der  Höhle  von 
Thayngen  stammen.  S. 

Vierteljahrsschrift  der  naturforschenden  Gesell¬ 
schaft  in  Zürich.  Red.  v.  Prof.  Dr.  R.  Wolf. 
19.  Jahrgang.  1874.  436  S.  in  4  Heften. 
Zürich,  Commissionsverl.  v.  S.  Höhr.  4  Fr. 

Wir  finden  in  diesem  Jahrgange  unserer  Viertel¬ 
jahrsschrift  Arbeiten  aus  dem  Gebiete  der  Chemie 
von  Lydia  Sesemann  (Ueber  Dibenzylessigsäure  und 
eine  neue  Synthese  der  llomotoluylsäure),  von  Nik- 
laus  Gerber  ??  (Zur  Kenntniss  des  Ditolylamins),  von 
Prof.  Weith  (Ueber  ein  unsymmetrisches  Triphenyl- 
Guanidin)  von  Piof.  V.  Meyer  (Ueber  die  Nilrolsänren 
und  über  das  Verhalten  des  Stickstoffs,)  von  Prof. 
E.  Kopp  (Verwerthung  einiger  Abfälle  von  schwei¬ 
zerischen  Industrien),  von  Prof.  Kollarits  (Ein  Vor¬ 
kommen  des  Fasergypses)  und  von  Schär  über 
japnnesische  Droguen;  aus  dem  der  beschreiben¬ 
den  N  a  t  urwiss  en  schäften  von  Schoch  (Ueber 
die  kantonale  Fischzuchtanstalt  in  Meilen),  von 
Baltzer  (Ueber  die  jüngsten  Eruptionen  auf  der 
Jnsel  Vulcano  und  ihre  Produkte),  von  Chauffât 
(Ueber  die  Hebungen  in  der  Jurakette  seit  der  Periode 
des  obern  weissen  Jura),  von  Heim  (Ueber  den 
Höhlenfund  in  Thayngen),  von  de  Tribolet  (Sur  l’âge 
des  dépôts  de  gypse  de  la  rive  sud  du  lac  de 
Thoune);  aus  dem  Gebiete  der  Physiologie 
von  Kleiner  (Zur  Theorie  der  intermittirenden  Netz¬ 
hautreizung),  von  Prof.  Hermann  (Ueber  eine  be- 
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sondere  Einrichtung  des  Auges,  durch  die  für 
schieieinfallende  Strahlen  bessere  Bilder  geliefert 
werden  —  ausführlicher  in  einer  Gratulationsschrift 
zum  Jubiläum  von  Ludwig  in  Leipzig;  Zürich,  Orell 
Füssli  &  Co.  1874),  aus  dem  der  in  a  t  h  e  in  a  lise  heu 
Wissenschaften  von  Prof.  Schwarz  (Miscellen 
aus  dem  Gebiete  der  Minimalflächen)  von  Prof. 
Fliegncr  (Aus-  und  Einslrömen  elastischer  Flüssig¬ 
keiten  bei  variablen  Pressungen)  ;  endlich  der  M  e- 
teorologie  und  Astronomie  von  Prof.  Fritz 
(Die  Periodicität  der  llagelfäile  und  der  mittleren 
Pegelhöhen),  von  Meier  (Ueber  die  Entdeckung 
des  Neptun;  Studien  über  die  Doppelsterne) 
von  Prol.  Wolf  (Astronomische  Mittheilungen)  ; 
endlich  Notizen  zur  Schweiz.  Kulturgeschichte  — 
wie  immer  aus  dem  reichen  Vorrath  des  Herrn 
Rédacteurs. 

Wenn  die  Vierteljahrsschrift  auch  nur  einen 
sehr  kleinen  Tlieil  der  in  Zürich  geleisteten  wissen¬ 
schaftlichen  Arbeit  zur  Veröffentlichung  bringt,  so 
giebt  sie  darum  doch  ihrerseits  Zeugniss  von  der 
Lebhaftigkeit  derselben  und  es  scheint  uns,  die  Auf¬ 
zählung  nur  der  Beiträge  di  es  es  Jahrgangs  könnte 
das  Interesse  Vieler  verdienen,  welche  bisher  ein 
solches  Interesse  nicht  bethätigt  haben.  Vielleicht 
ist  darum  die  Notiz  am  Platze,  dass  die  aiten  Jahr¬ 
gänge  zum  Preise  von  1  Fr.  abgegeben  werden, 
soweit  sie  noch  vorhanden  sind,  und  dass  der  Laden¬ 
preis  für  den  Jahrgang  4  Fr.  beträgt.  .  .  er. 

Fr.  G.  Affolter,  Beiträge  zur  geometrischen 

Theorie  der  ebenen  Curvenreihen.  Inaug. 

Disserl.  zur  Erlang,  der  Doclorwürde.  Zürich. 

1875.  4 8  p.  4°. 

Eine  Dissertation  von  ungewöhnlichem  Reich- 
thum  des  Inhalts,  von  einem  Autor,  der  sich  bereits 
als  Lehrer  (er  war  Professor  der  Kantonsschule  in 
Solothurn)  und  als  Mitarbeiter  wissenschaftlicher 
Zeitschriften  hervorgethan  hat.  Sie  behandelt  nach 
Aufteilung  der  nöthigen  Erklärungen  über  Curven- 
netze  und  Curvenreihen  und  der  fundamentalen 
Sätze  über  dieselben  in  drei  Abschnitten  *.  1)  Zur 
Polarentheorie  algebraischer  Curven  in  der  Er¬ 
weiterung  auf  eine  rtç  Steiner’sehe  respective  Hesse- 
’sche  und  Cayley’sche  Curve  der  Curve  nter  Ord¬ 
nung  wie  sie  zuerst  in  der  neuen  Auflage  von  G. 
Salm  o  n  s  „Analytische  Geometrie  der  höheren 
ebenen  Curven“  (Deutsch  von  Prof.  Dr.  Fiedler 
Leipzig  1873)  §§  883  f.  p.  429  mitgetheilt  worden 
ist.  2)  Zur  Theorie  der  Berührung  ebener  Curven 
in  Fortführung  von  Arbeiten  von  J.  Steiner,  E.  de 
Jonquières  und  ßischolf.  3)  Ueber  den  Ort  der 
Wendepunkte  und  der  Berührungspunkte  der  Dop¬ 
peltangenten  und  über  die  Enveloppe  der  Wende- 
tangenten  und  der  Doppeltangenten  der  Curven 
eines  Curven- Büschels  n{er  Ordnung. 

Endlich  folgt  ein  Anhang  über  mehrpunktig  be¬ 
rührende  Kegelschnitte,  über  Krümmungskreise  und 
über  Undulalions-Puuktc  und  Tangenten  der  Curven 
eines  Curvennetzes  nter  Ordnung  —  wie  man  sieht, 
ein  sehr  reiches  und  interessantes  Material,  wenn 
auch  freilich  noch  kein  æslhetisch  geschlossenes 
und  gerundetes  Ganzes.  Zu  beklagen  sind  die  zahl¬ 
reichen  Incorrectheitcn  des  Druckes.  Zählen  die 
fast  regelmässige  Schreibart  :  llers’sche  und  die  zu¬ 
weilen  auftretende  Hessi  sche  auch  unter  die  Druck¬ 
fehler?  w# 

A.  Th.  Lar giadèr ,  Praktische  Geometrie.  An¬ 
leitung  zum  Feldmcsscn,  Höhenmessen  und 

Nivelliren.  Dritte  sorgfältig  durchgesehene  Auf¬ 
lage.  Zürich,  Schidlhess.  1875.  118  p.  8V0- 

Das  nach  StolTumfang  und  Ausdrucksweise,  sowie 
nach  dem  Kreis  der  besprochenen  Instrumente  und 
Methoden  durchaus  praktische  und  ganz  elementare 
Büchlein  wird  sich  gewiss  auch  in  seiner  neuen,  nur 
durch  den  vollen  Uebergang  zum  metrischen  Maass¬ 
system  veränderten  Gestalt  die  wohlverdiente  T heil— 
nähme  des  Publikums  erhallen.  Denn  es  ist  durch¬ 
weg  einfach  und  verständig  geschrieben  ;  88  gute 
Holzschnitte  verdeutlichen  die  Erörterungen  ;  ein 
Verzeichniss  (mit  Preisangabe)  der  nothwendigen 
Instrumente  —  sofern  solche  nicht  zur  Selbstan- 
ferligung  geeignet  sind,  bildet  den  Schluss.  Wenn  der 
Verfasserbei  seiner  Abfassung  zunächst  die  bündner. 
Gemeindeschullehrer  im  Auge  hatte,  so  darf  er¬ 
wartet  werden,  dass  mit  der  steigenden  Verbreitung 
der  nöthigen  geometrischen  Elementarkenntnisse 
auch  seine  Nutzbarkeit  sich  in  immer  weiteren 


Kreisen  geltend  machen  wird;  denn  es  ist  durch 
weg  an  das  allgemeine  Verständniss  und  auf  die 
praktische  Ausführung  gerichtet. 

Praktischer  Lehrgang  zu  einem  erfolgreichen 
Schrcibunierricht.  Mit  Uebungs- Blättern  in 
deutscher  Currenlschrifl  für  das  Taktschreiben 
und  einer  Beilage ,  enthaltend  Muslerblälter  in 
englischer ,  griechischer ,  lateinischer ,  golhischcr , 
fraklurer.  ronder  und  stenographischer  Schrift 
von  J.  M.  Hübscher,  Lehrer  der  Kalligra¬ 
phie  und  Stenographie.  111.  30  Muslerblälter 
englischer  Schrift.  Zürich,  Druck  und  Verlag 
von  Friedrich  Schullhess.  1876.  Preis  :  2.  80 

Die  30  Musterblätter  englischer  Schrift,  .welche 
uns  vorliegen,  sind  wi  klich  hübsch  und  machen 
Hin.  Hübscher  alle  Ehre.  Die  einzelnen  Schrift— 
ziige  sind,  wenn  auch  möglichst  einfach  und  daher 
lern  von  allerhand  Schnörkelwerk,  gefällig  und 
sauber  ausgeführt.  Aus  Blatt  1  und  4  ersieht 
Lehrer  und  Schüler,  wie  das  Taktschreiben  vor  sich 
gehen  soll  ;  es  sind  da  nämlich  bei  den  kleinen  und 
grossen  Buchstaben  durch  an  Ort  und  Stelle 
beigesetzte  kleine  Ziffern  die  Taktzeiten  angegeben. 
Diese  Muslerblälter  lassen  sich  sowohl  im  Schul- 
wie  im  Privatunterricht  trefflich  verwenden  und 
wir  stehen  nicht  an,  dieselben  zu  dem  Besten  zu 
zählen,  was  in  den  letzten  Jahren  auf  dem  Gebiete 
der  Kalligraphie  geleistet  worden  ist.  Der  Er¬ 
ziehungsrath  des  K.  Bassellund  hat  diesen  „prak¬ 
tischen  Lehrgang“  für  die  dortigen  Schulen  obli¬ 
gatorisch  erklärt  und  derjenige  von  Schaffhausen 
sie  zur  Anschaffung  empfohlen  ;  hoffentlich  wird  von 
Seite  der  obersten  Erziehungsbehörde  des  K.  Zürich 
bald  das  Eine  oder  Andere  auch  erfolgen,  da  für 
dieses  Fach  ein  obligatorisches  Lehrmittel  bis  zur 
Stunde  noch  fehlt.  Auf  Blatt  5  sollte  in  einer 
neuen  Auflage  „Perpignan“  statt  Perpignanr  und 
auf  Blatt  11  „offensé“  statt  offencé  geschrieben 
werden.  Die  Ausstattung  lässt  nichts  zu  wünschen. 

M. 

Thusis  und  die  Hinter rhein-Thäler.  Landschafts- 
und  Geschichtsbilder  von  Ernst  Lechner,  Dr. 
phil.  Chur,  Commissionsverlag  der  Hitz'schcn 
Buchhandlung . 

In  diesem  Büchlein  —  160  Seiten  klein  Quart 
—  behän  ligt  Verfasser  seinen  Lesern  einen  änsserst 
angenehmen  und  interessanten,  ausführlichen  und 
malerischen  Reisebegleiter,  dessen  Mannigfaltigkeit 
eine  so  vielseitige  ist,  dass  sie  an  den  Leser  wieder¬ 
holt  die  Aufgabe  stellt,  sich  zu  sammeln  um  das 
Gelesene  im  Geiste  in  hübsch  geordneten  Zusam¬ 
menhang  zu  bringen.  H.  W. 

Die  Necrobiose,  in  morphologischer  Beziehung 
betrachtet  von  Dr.  J.  Nüesch,  Lehrer  der  Ma¬ 
thematik  und  Naturwissenschaften.  S.  Schap¬ 
hausen,  Verlag  von  C.  Bader.  Fr.  1.  50 

Begierig  blicken  heutzutage  namentlich  Micros- 
copiker,  Physiologen  und  Pathologen  —  daneben 
freilich  auch  noch  viele  andere  Leute  —  auf  alle 
neu  erscheinenden  Arbeiten  aus  diesem,  der  Forsch¬ 
ung  ein  so  reiches  Wirkungsf'cld  darbietenden  Felde. 
Erlauben  wir  uns  den  Grundgedanken  dieser  Schrift 
mit  deren  eigenen  Worten  wiederzugeben:  „dass 
die  unter  dem  Einflüsse  abnormer  Ernährungs¬ 
verhältnisse  als  Krankheitsprodukte  entstandenen 
Zellen  nicht  als  organische  Species  betrachtet 
werden  können,  geht  aus  der  Entwicklungs¬ 
geschichte  dieser  Zellen  unwiderleglich  hervor.“ 
(H.  Karsten,  als  Motto  vorgedruckt.)  „ —  die  Bac¬ 
térien  und  die  Hefe  treten  im  ganzen  Object  in 
allen  Schichten  zu  gleicher  Zeit  auf  und  entwickeln 
sich  aus  dem  körnchengleichen  Bläschen  des  Proto-  j 
plasmas  der  Gewebezellen.“  p.  34.  H.  W. 

Heinrich  Moser,  ein  Lebensbild  von  Prof.  Dr. 
Adam  Pfaff.  8.  Schaphausen,  Verlag  der  Brodl- 
mannschen  Buchhandlung.  1875.  Fr.  4. 

Mit  diesem  Buche  hat  ein  Freund,  zugleich  als 
tüchtiger  Gelehrter  zu  solch  einer  kulturhistorischen 
Monographie  befähigt,  dem  verdienstvollsten  Bürger 
Schaffhausens  ein  würdiges  Denkmal  gesetzt.  Der 
Verl  ässer  schildert  uns  den  Lebenslaul  eines  Mannes, 
der  sich  lediglich  durch  eigne  Kraft  aus  beschränkten 
Verhältnissen  zu  einem  der  grössten  Industriellen 
emporgeschwungen  und  sowohl  seine  genialen 


Fähigkeiten  als  auch  seinen  nahezu  fürstlichen  Reich - 
thum  angewendet  hat,  um  seine  Vaterstadt  Schaff¬ 
hausen  aus  ihrer  gewerblichen  und  ökonomischen 
Verkommenheit  empor  heben  zu  helfen.  Die  feine 
psychologische  Zeichnung  Mosers  von  seinen  Knaben  - 
jahren  bis  zum  Lebensabend  stellt  uns  dar,  wie 
dergleichen  seltene  Naturen  beinahe  instinktmässig 
den  Weg  zu  einer  hervorragenden  Lebensstellung 
finden  und  mit  bewundernswerther  Beharrlichkeit 
durchsetzen,  was  ihnen  einmal  als  wichtige  Lebern - 
aufgabe  vorschwebt.  Die  mit  Scheelsucht  auf  den 
Reichthum  blicken,  können  in  dieser  Biographie 
den  1  rost  finden,  dass  Moser  sich  durch  die  Ent¬ 
haltsamkeit  und  Sparsamkeit  seiner  Jugendjahre  den 
M  eg  dazu  gebahnt  hat  nach  dem  Sprichwort:  Per 
aspera  ad  astra.  Dem  Menschen-  und  Weltkundigen 
wird  es  beim  Lesen  derselben  zur  Genuglhuung 
gereichen,  wieder  einen  Mann  kennen  zu  lernen, 
der  sein  Glück  und  seinen  Ruhm  durch  Adel  der 
Gesinnung  verdient  hat.  Die  Darstellung  stützt  sich 
sowohl  auf  persönliche  Kenntniss,  als  auf  reiches 
schriftliches  Material  ersten  Ranges,  darf  daher  als 
historisch  treu  anerkannt  werden.  Auch  die  Schat¬ 
tenseiten  hat  der  Verfasser  nicht  vergessen,  dabei 
jedoch  allerdings  den  Griffel  geführt  mit  Freundes¬ 
hand.  Das  Buch  ist  mit  einer  trefflichen  Photo¬ 
graphie  Mosers  und  einem  sehr  instruktiven  Plane 
der  Schaffhauser  gewerblichen  Bauten  am  Rheine, 
welche  ihre  Entstehung  Herrn  Moser  zu  verdanken 
haben,  ausgestattet.  Die  allgemein  verständliche 
Ausdrucksweise,  die  Uebersichtlichkeit  der  Dar¬ 
stellung  und  der  sittlich  anregende  Inhalt  machen 
dasselbe  geeignet  für  den  Familientisch.  Dr.  K. 

Ueber  die  Wandlungen  der  Moral  im  Menschen¬ 
geschlecht,  von  Dr.  J.  E.  Alaux,  Professor 
a.  d.  Akademie  in  Neuchâtel.  8.  Basel,  Schweig- 
hausersche  Verlagsbuchhandlung.  1876. 

Vorliegende  Brochiire  bildet  das  8.  Heft  des 
3.  Bandes  der  von  obiger  Verlagshandlung  heraus¬ 
gegebenen  „Oeffentlichen  Vorträge,  gehalten  in  der 
Schweiz  “  Professor  Alaux  hat  hier  mit  übersicht¬ 
licher  Kürze,  gleichwohl  aber  in  wissenschaftlich 
überzeugender  Weise  dargethan  die  „ursprüngliche 
Einheit  der  Moral“  ungeachtet  der  von  jeher  be¬ 
stehenden  Verschiedenheit  der  Sitten,  der  Gesetze, 
Systeme  und  Schulen  unter  dem  .Menschengeschlecht. 
Die  Verschiedenheit  liegt  nach  ihm  nicht  in  den 
Prinzipien  der  Moral,  sondern  in  der  An¬ 
wendung  der  Prinzipien.  „Auf  dieser  Einheit 
aber  beruht  und  in  ihr  bestätigt  sich  unser  na¬ 
türlicher  Glaube  an  das  Gute.“  Die  ganze  Ab¬ 
handlung  ist  von  hohem  Interesse  gegenüber  dem 
immer  anmaasslicher  auftretenden  Materialismus, 
welcher  es  bereits  wagt,  „das  Sittengesetz  als  eine 
blosse  Chimäre,  für  die  Guten  eine  Illusion,  für 
die  Schlauen  eine  Konvenienz“  zu  erklären,  und 
wird  manchem  redlich  rtach  Wahrheit  forschenden 
zu  tiefer  Befriedigung  gereichen.  Wir  bedauern 
nur,  dass  der  Verfasser  seinem  Gegenstände  nicht 
zwei  Vorträge  gewidmet  hat,  um  in  einem  der¬ 
selben  die  Geschichte  der  Sitten  und  der  Gesetze  in 
ihren  Grundzügen  vorzuführen,  statt  sich  nur  mit 
allgemeinen  Hindeutungen  auf  dss  Ergebniss  dieser 
Geschichte  zu  begnügen.  Für  eine  solche  Er¬ 
gänzung  wäre  ihm  sein  Hörer-  und  Leserkreis 
ohne  Zweifel  sehr  dankbar.  Im  Uebrigen  denke 
der  Ungelehrte  nicht  er  würde  der  philosophischen 
Beweisführung  des  Schriftchens  nicht  zu  folgen 
vermögen.  Die  Sprache  desselben  ist  für  jeden 
einigermassen  Gebildeten  fasslich,  und  erfordert  die 
Lectüre  auch  reifliches  Nachdenken,  so  erscheint 
dasselbe  immerhin  des  Gebildeten  würdiger  als  ein 
denkfaules,  oberflächliches  Absprechen  über  die 
positiven  Wahrheiten.  Dr.  K. 

Voyage  au  pays  des  milliards  par  Victor  Tissot. 
Paris  1875  chez  E.  Dentu,  éditeur.  10e  édition 
revue  et  augmentée.  Fr.  3.  85 

Voilà  un  livre  qui  a  la  prétention  de  décrire 
l'Allemagne.  Je  n’en  connais  pas  de  plus  propre 
à  faire  connaître  la  France.  —  A  un  étranger 
désireux  de  se  former  une  idée  juste  de  l’esprit 
français  dans  la  période  que  nous  traversons,  je  ne 
conseillerais  de  lire  ni  les  deux  ou  trois  journaux 
sérieux  de  Paris,  ni  les  revues  savantes,  ni  les 
oeuvres  littéraires  ou  d’érudition  de  quelques  écrivains 
de  mérite.  Ces  écrits  là  sont  du  domaine  d’une 
certaine  classe  de  gens  d’élite  qui  se  rencontre 
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dans  tous  les  pays,  même  les  plus  reculés  en  ci-  ! 
viiisation.  Lisez  le  Figaro,  lui  dirais-je,  le  journal  ; 
par  excellence,  journal  politique,  littéraire  et  reli¬ 
gieux,  journal  des  gens  du  inonde,  des  curés  et  des 
cocottes.  De  même,  je  dis  aux  lecteurs  curieux  de 
connaître  la  France,  aux  lecteurs  qui  ont  visité 
Heidelberg  et  Berlin  sans  passer  par  Paris:  lisez  „le 
voyage  au  pays  des  milliards.“  —  Cela  devrait 
porter  un  autre  titre  et  s’appeler  „Figaro  en  Alle¬ 
magne.“  C’est  bien  ainsi  qu’un  chroniqueur  de 
Paris,  un  reporter  des  boulevards,  transporté  sur 
les  bords  du  Rhin  ou  dans  la  marche  de  Branden- 
bourg,  aurait  vu  l’Allemagne  à  travers  le  double 
bandeau  de  son  ignorance  et  de  ses  préjugés.  — 

Je  ne  suis  même  pas  toutàfait  sûr  que  l’auteur  soit 
allé  au  pays  des  milliards.  Je  le  soupçonne  fort 
d’avoir  écrit  son  livre  sans  quitter  les  bureaux  du 
Figaro,  où  il  a  pu  recueillir  à  pleines  tnains  toute 
sorte  de  plaisanteries  sur  l’appétit  et  la  cuisine  des 
allemands,  une  foule  de  bonnes  charges  sur  les 
mœurs  des  étudiants,  les  récits  les  plus  complets 
d’enlèvement  de  pendules  par  les  soldats  prussiens, 
une  provision  d’anecdotes  saugrenues  sur  Bismark, 
Moltke  et  autres,  toutes  choses  dont,  il  a  émaillé 
ses  récits  de  voyage  et  qui,  en  somme,  forment  le 
fond  de  son  livre. 

La  première  partie  où  l’auteur  traite  de  l’Allemagne 
du  sud  et  de  l’Allemagne  centrale  n’est  que  risible. 
La  seconde  partie  intitulée:  „Berlin  et  les  berlinois“ 
est  tout  simplement  odieuse.  —  A  Stuttgart  M. 
Victor  Tissot  avait  pu,  à  ce  qu’il  assure,  grâce  à  ! 
quelque  valet  complaisant,  entrevoir,  de  1  anti¬ 
chambre,  les  splendeurs  d’un  bal  de  la  cour  au 
château  Wilhelma.  A  Berlin  semble-t-il,  les  laquais 
de  bonne  maison  n’ont  pas  de  ces  complaisances 
pour  les  petits  Messieurs  en  quête  de  nouvelles  à 
la  main.  Sauf  le  jardinier  de  M.  de  Bismark  qui, 
moyennant  pour  boire,  l’a  laissé  se  faufiler  dans  la 
maison  du  maître  par  l’escalier  de  service,  nul 
autre  ne  s’est  trouvé  pour  lui  servir  d’introducteur. 
Aussi,  ne  demandez  pas  à  M.  Victor  Tissot  des  nou¬ 
velles  de  la  société  de  Berlin  ;  le  cabinet,  des  pro¬ 
fesseurs  comme  le  salon  du  diplomate,  le  cercle  des 
officiers  et  le  leist  bourgeois  lui  sont  restés  impi¬ 
toyablement  fermés.  11  est  vrai  qu’il  se  tire  mieux 
d’affaire  dans  le  monde  interlope  des  prostituées  et 
des  mouchards.  Il  y  a  dans  son  livre  tel  chapitre 
intitulé  :  „la  misère  et  le  crime,  le  dessous  de 
Berlin“,  où  il  prend  une  revanche  éclatante.  Cette 
partie  là  où  M.  Victor  Tissot  nous  décrit  les  lieux 
de  débauche,  les  repaires  des  filous,  est  ce  qu’il 
y  a  de  plus  complet  dans  le  genre.  —  11  n’y  aurait 
rien  à  redire  à  cette  manière  de  s’instruire  en 
voyageant,  si  M.  Tissot  et  la  presse  française  avec 
lui  ne  nous  donnaient  pus  son  ouvrage  pour  „le  livre 
le  plus  complet  qui  ait  paru  sur  l’Allemagne  depuis 
la  guerre“.  Un  succès  éclatant  (dix  éditions  en 
trois  mois!)  est  venu  confirmer  ce  verdict  de  Figaro. 
—  Pauvre  public  français! 

Das  Schweizerhaus.  Ein  vaterländisches  Taschen¬ 
buch  auf  das  Jahr  IS76.  Fünfter  Jahrgang. 
Bern ,  Druck  und  Verlag  von  Jent  &  Reinerl 
1875.  13  Bogen.  I  Fr.  80  CI. 

Dieses  Buch  verdient,  in  recht  vielen  Familien 
heimisch  zu  werden  u.  freundliche  Aufnahme  zu 
linden.  Die  Auswahl  des  poetischen  und  prosaischen 
Stoffes  ist  eine  sehr  sorgfältige  und  daher  gelungene. 
Bei  den  Gedichten  stossen  wir  auf  lauter  wohl- 
bekannte  Namen  von  gutem  Klange:  C.  F.  Meyer, 
A.  v.  Arx,  Fr.  Oser,  0.  Sutermeistcr ,  Marie 
Dössekel,  Adolf  Frei.  Als  eine  kleine  Probe  stehe 
hier  aus  v.  Arx’s  „Sommer“  die  erste  Strophe: 

„Was  will  ein  rechter  Sommer  sein, 

Der  schreitet  frisch  in  die  Welt  hinein, 

Im  flimmernden  Licht,  im  feurigen  Glast, 

Von  sonnigen  Landen  ein  heiliger  Gast: 

Rechter  Hand,  linker  Hand  Segen, 

Goldene  Frucht  allerwegen  ! 

Da  blühen  die  Blumen,  da  reifet  das  Korn, 

Da  kochet  des  Weines  schäumender  Born 
Dem  freudigen  Winzer  entgegen.“ 

So  athmen  alle  Gedichte  frische,  gesunde  Na¬ 
türlichkeit;  von  hohler  Reimerei  und  unfruchtbarem 
Weltschmerz  ist  da  keine  Spur.  Aber  auch  die 
Erzählungen  sind  in  hohem  Grade  ansprechend; 
„die  Studentin“  von  Alfred  Hartmann  ist  eine  aller¬ 
liebste  Novelle  und  die  „Politische  Umschau“  von 
Dr.  Limacher  und  Eggenschwyler  ist  mit  grosser 
Sorgfalt  abgefasst.  Druck  und  Papier  lassen  nichts 
zu  wünschen.  M. 


Schlichte  Gedichte  von  Eugen  Leyden.  Zürich, 
Verlagsmagazin.  1876. 


Auf  29  Oktavseiten  findet  der  Leser  6  „schlichte 
Gedichte“  und  54  Epygramme  nebst  einem  „Nach¬ 
wort“,  in  welchem  der  Verfasser  gegen  ungnädige 
Kritiker  seiner  frühem  „Gedichte“  keck  von  Leder 
zieht:  „Wisset,  frechbefliessene  (!)  Kläffer,  ob  ihr 
euch  auch  heiser  schreit,  Werdet’s  nicht  verhindern, 
dass  mein  Volk  den  Kranz  mir  einst  verleiht.“ 
Wir  gönnen  Hm.  Leyden  diese  linsige  Auszeichnung 
von  ganzem  Herzen,  wollen  auch  nicht  an  seinen 
Ideen  und  an  der  „guten  Gesinnung“  mäkeln,  aber 
—  mit  der  Veröffentlichung  solcher  Produkte 
hätte  es  keine  Eile  gehabt;  denn  All  das  und 
Andres  ist  auch  anderswo  in  Prosa  und  Poesie, 
nur  viel  anziehender  und  geistreicher,  zu  lesen. 
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A  un  Futur  Mari.  Satire.  31  pp.  in-12.  Fribourg, 
Imprimerie  Grand’rue  10. 

Amsler-Laffon,  J.,  Anwendung  des  Integrators  (Mo- 
mentenplanimeters)  zur  Berechnung  des  Auf-  und 
Abtrages  bei  Anlage  von  Eisenbahnen,  Strassen 
und  Kanälen.  Mit  1  lithogr.  Beilage.  32  Stn. 
8.  Zürich,  Orell,  Fiissli  &  Co.  2.  — 

Archiv  des  historischen  Vereins  des  Kantons  Bern. 
8.  Bd.  4.  Heft  gr.  8.  Bern,  Jent  &  Reinert. 

1.  50 

Barsalon-Fromenty,  la  philosophie  terrestre.  488 
pp.  in-8.  Genève  C.  Menz.  5.  — 

Brandstetter,  J.  L.,  die  Ergänzungsecke.  4.  Luzern 
Gebr.  Räber.  1.  — 

Brunold,  F.,  literarische  Erinnerungen.  2  Bde„  8. 

Zofingen,  Schanenberg-Ott.  5.  — 

Biihler,  Gesellschafts-  und  Verfassungskunde.  Ein 
Wegweiser  f.  d.  reifere  Schweizerjugend.  2.  verb. 
Anfl.  8.  Bern,  B.  F.  Haller.  2.  — 

Carrière,  P.,  Barberousse  à  Monaco.  40  pp.  in-12. 

Genève,  H.  Georg.  1.  — 

Cyrillo  —  Histoire  véritable  et  intéressante  du 

Prince  Cyrillo  (Roman)  trad.  du  Portugais  par 
L.  Barbot.  112  pp.  in-12.  Genève,  H.  Georg. 

1.  25 

Donnadieu,  A.  L  ,  recherches  p.  servir  à  l’histoire 
des  lélranyques  gr.  in-8.  Bâle,  H.  Georg. 

7.  50 


Dufour,  General,  der  Sonderbundskrieg  und  die  Er¬ 
eignisse  von  1856.  Eingeleitet  durch  eine  bio¬ 
graphische  Skizze.  Mit  Karten  und  des  Autors 
Bildniss.  8.  Basel,  B.  Schwabe.  4.  — 

Elgger,  C.  v  ,  Taktik  der  Infanterie,  Cavallerie  und 
Artillerie.  Frei  bearbeitet  nach  d.  für  die  eidg. 
Militärschule  angenommenen  Lehrgang.  II.  Ab¬ 
theilung,  Schluss.  31  Bogen.  8.  Luzern,  Dole¬ 
schal  7  .  50 

Fatio,  Dr.  V.,  formes  du  Phylloxéra  Vastatrix  a 
t'regny  durant  la  première  moitié  de  l’été.  12 
pp.  in-8.  et  1  pl.  color.  Genève,  H.  Georg. 

1.  50 

Favre,  E.,  Revue  géologique  suisse  pour  l’année 
1874  (V.  année)  62  pp.  in-8.  Genève  et  Bâle, 
H.  Georg.  1.  50 

*  #  *  Tirage  à  part  des  Archives  des 
Sciences. 

Fischer,  H.  Geschichte  der  christlichen  Kirche  be¬ 
arbeitet  für  höhere  Volksschulen.  2.  verbesserte 
Aufl.  158  Stn.  8-  Luzern,  C.  Prell.  1.  20 
Flammer,  A.,  le  droit  civil  de  Genève,  ses  prin- 
|  cipes  et  son  histoire,  gr.  in-8.  Bâle,  II.  Georg. 

!  ..  6-  — 
Forschung,  freie,  eines  Ungelehrten  über  Wunder 

i  der  heil.  Schrift.  46  Stn.  8.  Basel,  F.  Schneider. 

— .  50 

Gavard,  la  suppression  des  corporations  religieuses 
à  Genève.  Rapport  présenté  au  grand  conseil  dans 
la  séance  du  18  août  1875.  48  pp.  in-8. 

Genève,  H.  Georg.  — •  50 

Gotthelf,  J.,  au  village.  Nouvelles  suisses  traduites 
par  M.  Buchon,  précédées  d’une  notice  sur  le 
j  traducteur  par  Ch.  Thuriet  et  d’une  préface  de 

i  George  Sand.  8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  — 

i  Götzinger,  M.  W.,  deutsche  Dichter.  5.  Aufl.  um 


n.  zum  grossen  Theil  neu  bearbeitet  von  Ernst 
Götzinger.  Lfg.  7.  240  Stn.  8.  Aarau,  Sauer¬ 
länder.  1-  — 

Jahrbuch,  des  historischen  Vereins  des  Kantons 
Glarus.  12.  Heft.  184  Sin.  8-  Zürich,  Meyer 
&  Zeller.  3-  — 

Jahresheft,  siebentes,  des  Vereins  schweizer.  Gym¬ 
nasiallehrer.  68  Stn.  Lex.  8.  Aarau,  Druck 
von  Sauerländer.  — .  80 

Importance  du  baptême  dans  la  crise  actuelle  du 

protestantisme.  8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  — .  60 

Kalender  —  Fellenberg-Ziegler  und  Rœdiger, 
Schreib-  und  Hülfskalender  f.  d.  Schweiz.  Land- 
wirthe  und  Bauern  1876.  8.  Bern,  J.  Dalp. 
in  Lwd.  gebdn.  2.  in  Leder  ghdn.  u.  durchschossen 

3.  50 

—  —  Historischer  Kalender  oder  Hinkende 
Bot  auf  das  Schaltjahr  1876.  Bern,  C.  Stämpfli. 

-.  30 

—  —  Jugend- Kalender  für  1876.  Taschen¬ 
format.  Basel.  C.  F.  Spittler.  — .  25 

—  —  Miniatur-Almanach,  Schweiz.,  für  das 

Jahr  1876.  Unter  Mitwirkung  vaterländischer 
Schriftsteller  und  Künstler.  Herausg.  von  Buri 
Eleg.  gbdn.  Bern,  Buri  &  Jeker.  2 •  50 

—  —  broschirt  2.  — 

—  —  National-Kalender,  eidgenössischer,  für 

1876.  4.  Aarau,  Christen.  — .  30 

—  —  Der  Schaffhauser  -  Bote.  Schweiz. 

Hauskalender  auf  das  Schaltjahr  1876  herausg. 
von  K.  Keller.  4.  Schaffhausen,  Brodtmann’scbe 
Buchhandlung.  — •  35 

—  —  „Vetter  Jakob“.  Illustr.  Schweiz. 

F’amilienkalender  1876.  4.  Zürich, Müllerz.  „Leut¬ 
priesterei“.  — •  35 

—  —  des  Volksboteu  Schweizerkalender  auf 

das  Schaltjahr  1876.  34.  Jahrg.  50  Sin.  in  4. 
mit  9  Holzschnitten.  Basel,  F.  Schneider.  — .  30 
Kappeier  Dr.  A.  Entscheidungen  «les  zürcherischen 
Handelsgerichts  von  1873.  124  Sin.  Lex.  8. 

Zürich,  Orell,  Fiissli  &  Co.  5.  — 

KÖrber,  c.  Siehe  das  ist  Gottes  Lamm!  Predigten. 

383  Stn.  gr.  8.  Basel.  F.  Schneider.  4.  — 
Krummacher,  A.,  parables.  Trad.  par  G.  Reviliiod 
(Choix)  232  pp.  in-8.  Genève.  Imprimerie  Fick. 


Lämy,  V.,  à  travers  mers  et  forêts.  Scène  et  récit 
de  voyages.  298  pp.  in-12.  Lausanne  Mignot.  3.  — 
Livre  de  lecture  à  l’usage  des  écoles  primaires. 
Ouvrage  adopté  par  le  Conseil  d’Etat  dn  canton 
de  Neuchâtel.  I.  partie  9me  édition.  8.  cartonné. 
Neuchâtel,  J.  Sandoz.  1-  25 

Loi  fédérale  sur  la  Poursuite  pour  dettes  et  la 
faillite.  Avant-Projet  et  exposé  des  motifs, 
j  Présenté  par  la  minorité  de  la  commission  qui 
maintient  le  système  de  la  saisie  en  opposition 
de  celui  de  la  faillite.  9  feuilles.  4.  Berne,  Jent 
<Sc  Reinert.  1-  60 

Lorenz,  A.,  First-  oder  Sohlenstollen  bei  Tunncl- 
bauten?  11  Stn.  8.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co. 

— .  80 

Manitius,  H.  A.  Dr.,  die  Sprachenwdt  in  ihrem 
geschichtlich  literarischen  Entwicklungsgänge  zur 
Humanität.  Für  den  gebildeten  Laien  und  die 
reifere  Jugend.  16  Bogen,  gr.  8.  Zofingen, 
Schauenberg-Ott.  3.  15 

Mayer,  F.,  Stoff  und  Methode  d.  konfessionsfreien 
Unterrichtes  in  Religion,  Sittlichkeit  und  Recht 
durch  d.  staatliche  Volksschule.  Leitfaden.  1. 

lieft.  Haus  und  Familie,  gr.  8.  Zürich,  Schnlt- 
hess.  1*  80 

Mémoires  de  la  Société  de  physique  et  d’histoire 
naturelle  de  Genève.  Tome  XXIV  I.  partie.  XX. 
395  pp.  in-8.  et  18  planches  in-4.  Genève  et 

Bâle,  H.  Georg.  20-  — 

Contenu  : 

Monographie  paléontologlque  et  géologique  des  étages 
supérieures  de  la  formation  jurassique  des  environs  de 
Boulogne  sur-mer  par  M.  M.  Loriol  et  Rellot. 

Mennet,  F.  A.,  Olsson  Blà  ou  l’ami  de  la  justice. 

8  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  50 

Neumann,  K.,  Grammatik  der  französischen  Sprache 
nach  einer  neuen  Methode  für  den  Gebrauch  an 
Bezirks-  und  Sekundarschulen,  sowie  an  den 
untern  Klassen  der  Kantonsschulen.  168  Stn.  8. 
Zürich,  F’.  Schultheis.  1.  80 

Pahléne  —  Lettres  du  Comte  Pahléne  (en  langue 
russe)  2.  édit.  24  pp.  in-8.  Genève  et  Bâle, 
H.  Georg.  1-  — 

Pantex,  B.,  receuil  de  mots  français  et  allemands 
destiné  à  servir  de  complément  à  toutes  les  gram- 
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maires  allemandes  el  accompagné  d’exercices. 
Disposé  sur  le  plan  du  receuil  de  mots  français 
adopté  par  I  Université  de  France.  8.  cartonné. 
Neuchâtel,  J.  Sandoz.  2. 

Pestalozzi.  Idee  und  Macht  der  menschlichen  Ent¬ 
wicklung  bearbeitet  von  Joséphine  Zehnder  geh. 
Stadlin  1.  Bd.  Zürich,  Selbstverlag. 

Pfändler  und  Bistin,  «lie  Schweiz  in  ihren  bundes¬ 
rechtlichen  Verhältnissen.  Eine  volkstümliche 
Darstellung  d.  Bundesverfassung,  der  Bundesge¬ 
setze,  der  Konkordate  und  der  Staatsverträge  mit 
dem  Ausland.  Vollständig  in  circa  12  ^Lfgn. 
I.  Lfg.  8-  St.  Gallen,  Altwegg-Weber.  — .  60 
Pictet,  A.,  du  beau  dans  la  nature,  l’art  et  la 
poésie.  8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  50 

Quelques  mots  d’une  groupe  socialiste  révolutionnaire 
russe  à  propos  de  la  brochure:  Alliance  de  la 
démocratie  socialiste  et  l’association  internationale 
des  travailleurs.  36  pp.  in— 16.  Genève,  H. 
Georg.  _ 

Ramseyer  et  Kühne,  4  ans  chez  les  Achantis. 
Journal  pendant  leur  temps  de  captivité.  Avec 
1  Carte.  8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  4.  50 

Rapport  trimestriel  sur  la  ligne  du  St.  Gotthard. 
Nr.  10  mit  geolog.  Tabelle.  Lfg.  2.  4.  Bern 
J.  Dalp.  ^  H.  20 

Rosselet,  G.  A.  Pasteur,  du  rétablissement  de  l’église 
primitive  dans  la  pureté  de  ses  institutions.  15  pp. 

in-18.  Neuchâtel,  Berthoud.  _  25 

Rüttimann,  Prof.,  das  nordamerikanische  Bundes¬ 
staatsrecht  verglichen  mit  den  politischen  Ein¬ 
richtungen  der  Schweiz.  II.  Theil  (II.  Abthlg.) 
391  Stn.  8.  Zürich,  Orell  Fiissli  &  Co.  8.  — 
Sachregister,  Alphabet,  z.  d.  Gesetz  betr.  die  zürch. 
Rechtspflege  v.  2.  Christmonat  1874.  Von  einem 
zürcherischen  Justizbeamten.  63  Stn.  8-  Zürich 
Orell  Füssli  &  Co.  1_  50 

Saussure,  H.  B.  de,  voyages  dans  les  Alpes,  partie 
pittoresque.  8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  50 
Schinz,  P.,  qu’est-ce  que  la  vérité?  Sermon  d’in¬ 
stallation  pronocé  le  30.  mai  1875  à  Neuchâtel. 

8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  _ .  60 

Schniidlin,  G.,  ProtezionismoDoganaleoppurt  Libéria 
di  Commercio?  Scritto  ehe  ottenne  il  primo 
preiqio  dalla  società  délia  libertà  di  commercio 
di  Amburgo.  50  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von 
Orell  Füssli  &  Co. 

Schneebeli,  Prof.  Dr.,  die  electrische  Signalscheibe 
für  Eisenbahnen.  Mit  1  lithogr.  Tafel.  6  Stn. 

8.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  1.  — 

SchoM,  J.  Ch.,  Liset  pervenches.  Poésies  1866  à 
1875.  8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  2.  50 

Spörlin,  M.,  elsässische  Lebensbilder.  3.  Bdchn. 

296  Stn.  8.  Basel,  F.  Schneider.  3.  60 

4-  Bdchn.  256  Stn.  8.  Basel,  F.  Schneider. 

2.  40 

Suter,  Dr.  H.,  Geschichte  der  mathematischen 
VVissenschaften  II.  Theil.  Vom  Anfänge  des  17. 
bis  gegen  das  Ende  des  18.  Jahrhunderts.  II 
Hälfte.  Mit  1  lithogr.  Tafel.  378  Stn.  gr.  8. 

Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  8.  _ 

Unter  Wanderstaaren  in  den  Schweizerbergen. 
Allen  gewidmet,  welche  Studenten  werden  wollen 
und  nicht  wissen,  was  sie  studiren  sollen.  8. 
Zürich,  Hans  Staub.  1.'80 

Vengeance,  la,  d’Ali.  Poeme  arabe.  Traduit  par 
Victor  Largeau,  publié  par  les  soins  de  Gust. 
Revilliod.  253  pp.  in-8.  Genève,  Imprimerie 
Fick.  3  5q 

Vischer,  Wilhelm.  Separat- Abdruck  aus  dem 
siebenten  Jahresheft  des  Vereins  Schweiz.  Gym¬ 
nasiallehrer.  26  Stn.  gr.  8.  Aarau,  Sauerländer. 

_  0Q 

forträge,  Oeffentliche,  geh.  in  d.  Schweiz.  III.  Bd. 

8.  lien.  Alaux,  Dr.  J.  E.  über  d.  Wandlung 
d.  Moral  i.  d.  Menschheit.  36  Stn.  8.  Basel 
Schweighauser. 

-  —  III.  Bd.  9.  Heft.  Osenbrüggen,  die  deutschen 
Rechtssprichwörter.  40  Stn.  8.  Basel,  Schweig¬ 
hauser.  j  _ 

/alter,  Ch.,  die  Privatküche  m.  Bezug  auf  ge¬ 
wöhnliche  u.  Festanlässe,  gr.  8.  Zürich,  F.  Schult- 
hess.  j  

latterich,  Dr.,  Altkatholischer  Katechismus  für  die 
reifere  Jugend  und  zum  Selbstunterricht.  71  Stn. 

12.  Aarau,  Sauerländer.  _ .  60 

irth,  Max,  allgemeine  Beschreibung  und  Statistik 
der  Schweiz.  Im  Verein  mit  einer  Anzahl  schwei¬ 
zerischer  Gelehrter  und  Staatsmänner  herausge¬ 
geben.  III.  Bd.  Unterrichtswesen.  427  Stn. 
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gr.  8.  Zürich,  Orell  Füssli  dfc  Co.  10.  _ 

ei"  Ja,n'hundert  der  Revolutionen.  15. 
(Schluss)  Liefg.  40  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Ver¬ 
lags-Magazin.  _  ßQ 

Zscliezsche,  die  bundesrälblichen  Vorarbeiten  zur 
Zivilstandsbuchhaltung  in  der  Schweiz.  Kritisch 
beleuchtet.  Mit  einem  Anhänge.  Die  Vorschrift 
betr.  Führung  der  Zivilstandsregister.  8.  Zürich 
Orell  Füssli  Co.  1 


Zeitschriften.  —  Journaux. 


Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles,  Nou 
veile  période.  Tome  LIV,  Nr.  213-15.  Sept. 

loi 5.  Genève  et  Baie.  H.  Georg  par  an  20  _ 

Sommaire:  ' 

la  méthode  des  sommes  de  température  appliquée 
au^phenomenes  de  végétation  (II.  partie)  par  M.  A.  de  Can- 
dolle  Le  paysage  morainique,  son  origine  glaciaire  et  ses 
rapports  avec  les  formations  phiocènes  d’Italie  par  M  E 
Desor  —  Notice  sur  les  mouvements  de  l’eau  de  mer  dans 
0  voisinage  de  1  embouchure  des  fleuves  pour  servir  à  la 
connaissance  de  la  nature  des  courants  marins  par  M.  F.  L 
kmann  —  Sur  la  théorie  de  l'aurore  boréale  à  propos  de 

nar  Meç  pllen°me!les  observés  dans  des  tubes  de  Geissler 
«vue*  l’’  Eenistrain  —  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  suisse.  Rédac¬ 
tion  II.  E.  Tallichet.  Année  1875!  Octobre. 
m-8.  Lausanne  G.  Bridel. 

Prix  par  an  20  

Chaque  cahier  2  50 

Sommaire  : 

Iiambert  p™p®s  d’un  livre  qui  n’existe  pas,  par  M.  Eugène 
T.?nt  a*’  n\,L  docteur  W  eisémann.  Nouvelle,  par  Mlle 
.  Annevelle.  (Cinquième  et  dernière  partie.)  III.  Un 
phüosophe  suisse.  -  Troxler,  par  M.  Charles  Secrétan.  IV. 
parSÂMTe  |  e8(,!  ev°=d>e  fer  de  la  Suisse  occidentale, 
-  ’m  hC-'et’  V’  f66"68  de  Ia  vie  rurale  en  Ecosse, 

tletty.  (Deuxieme  et  derniere  partie.)  —  VI.  Chronique 

nrt  LeS  f0nfiitS  .reIi?ieux-  -  Ea  loi  sur  la  liberté 
Poitier  supérieur.  —  Le  congrès  catholique  de 

De  lavemr  des  peuples  catholiques.  -  Le  livre 
L’ïnfl.u'm''8’  a  "  Eneore  M-Lanfrey.  VII.  Chronique  anglaise. 
Difï  ce,  des.  C0JS  de  bruyere  sur  la  politique.  —  M. 

insurgés  a»  m  ^artington.  ~  Ee  comte  Russell  et  les 
insurges  de  1  Herzégovine.  —  L’amour  de  la  paix  —  L’or- 
ganisation  des  trains  de  chemins  de  fer.  -  Une  lettre  de  la 
reine.  —  Opinion  d  un  Américain  sur  l’Angleterre  VTTT 

tholique  1U4éraiXC  et. bibliographique.  -  De  la  réforme  ca- 
thohque,  par  Hyacinthe  Loyson.  L’Odyssée  d’Homère 
par  Mme  Philippe  Plan.  -  Scènes  historiques  et  Zilt’ 
euses,  par  Mme  de  Witt.  »  q  religi- 

Bulletin  de  l’Institut  national  genevois  Tome  XIX 
418  pp.  in-8.  Genève  et  Bâle.  11.  Georg. 

Contenu  : 

Discours  prononcé  par  M.  le  Prof.  Ch.  Vogt,  Président 
I  ouverture  de  la  Séance  générale  du  29.  mai  1875  — 
Rapport  sur  la  marche  de  l’Institut  pendant  l’année  1872  à 
Slx  8em,aM'®s  a  Hydra,  souvenirs  d’un  séjour  en 

wü  Mr‘  ®  Pr°,f’  ^  DuviIlard  -  Les  roses  des  Alpes, 
etude  botanique  par  le  Dr.  Bouvier  -  Tablettes  d’un  pré- 
cepteur  par  M.  Dubois.  P 

Centralblatt  f.  d.  gesammte  Hotelwesen  und  Börsen¬ 
blatt  I.  alle  dasselbe  und  verwandte  Geschäfte 
berührende  Industrie  und  Consum-Artikel.  I.  ßd. 
Nr.  1  gr.  4.  Zürich,  Kompfe,  Vierteljährlich. 

3  40 

Correspondenzblatt,  Internalionales  zur  Förderung 
und  Feuerbestattung  herausg.  von  Wegmann- 
Ercolani.  1875  Nr.  7.  8.  Zürich,  Carli-Bodmer. 

_  5Q 

Eisenbahn,  die.  Le  chemin  de  1er.  Schweizer 
Zeitschrift  für  die  Jnteressen  des  Eisenbahnwesens. 

3.  Bd.  Nr.  1  gr.  4.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co. 
Jährlich  jq  _ 

Zeitschrift  des  heroischen  Iuristen-Vereins 
Nr.  1  in-8.  Bern,  Fiala. 


Fol,  W.,  voir  Catalogue  du  Musée  Fol. 

Jansen,  Gebet  der  Schweizer  vor  der  Schlacht  hei 
Sempach.  Photographie  in  Boyai-Format  6  — 

—  —  in  Imperial-Format  jß  _ 

Locher,  Eisenhahnkarte  der  Schweiz.  8.  Aufl 
Zürich,  Locher.  j  qt 

Musée  Fol  —  Etudes  d’art  et  d’archéologie  sur 

antiquité  et  la  renaissance,  publié  aux  frais  de 
la  ville  de  Genève.  Deuxième  année.  Choix 
‘  ""ailles  et  de  cannes  antiques,  gemmes  et  pâtes 
décrits  par  W.  Fol.  Tome  I.  accompagné  de  31 
planches  comprenant  369  sujets.  Pages  1  à  168 
et  pl.  1  à  31  gravée  in-folio.  Bâle  et  Genève 
H.  Georg.  25.  _ 

Rerich,  C.,  Souvenirkarte  von  Düsseldorf.  6  Stahl¬ 
stiche.  Zürich,  Locher.  ßg 

—  in  Briefbogen.  25 

WOraburg.  6  Ansichten  in  Stahl  gestochen. 
Zurich,  Locher.  _ 

“  7  //’  Bri°fbo/e?  .  40 

— ,  Lot)urg.  b  Ansichten  in  Stahl  gestochen.  C 

Zürich,  Locher.  _  ßf- 

—  — -  in  Briefbogen  ’ 

Schwind,  Moritz  v.  Illustrationen  zu  Fidelio.  In 

Kupfer  gestochen  von  H.  Merz  und  G.  Gonzen- 
hach.  Mit  Dichtungen  von  Hermann  Lingg.  Im- 
.  penal  Format.  In  farbigem  Umschlag,  gbdn 
Leipzig  und  Winterthur,  Rieter-ßiedermann. 

16.  - 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 


Bericht  der  Gewerbeschule  zu  Basel  1874/75.  Mit 
einer  wissenschaftlichen  Beilage:  Reber.  der 
Aufstandsversuch  des  Major  Davel  in  der  Waadt 
BO  Jahr  1723.  32  Stn.  4.  Druck  von  C. 

Schnitze. 

Meyer,  Dr.  Edm.,  Oberlehrer  Jsaac  Jselin.  Pro¬ 
gramm  der  Kön.  Realschule  zu  Berlin.  35  Stn. 
4.  „enthält  werthvolle  Daten  für  die  Geschichte 
der  Schweiz.“ 

Programm  der  eidgen.  polytechnischen  Schule  für 
das  Schuljahr  1875/76  beziehungsweise  das  erste 
Halbjahr  vom  11.  Oktober  1875  bis  20.  März 
1876.  26  Stn.  4.  Zürich,  Druck  von  Orell 
Füssli  &  Co. 

Salis,  A.  v.,  Pfarrer  in  Liestal,  das  Verhältniss  der 
Volksschule  z.  Religionsunterricht.  Referat  elc. 
68  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von  Herzog. 

Verzeichniss  der  Vorlesungen  an  der  Hochschule 
Zürich  im  Wintersemester  1875/76.  22  Stn.  4. 
Zürich,  Druck  von  Zürcher  ifc  Furrer. 


II.  Bd. 
8.  50 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

la  Suisse 


sur 


et 


par  des  Suisses. 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke,  j  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Bilderbogen,  Schweiz.,  I.  und  IL  Serie.  Herausg. 
unter  Mitwirkung  der  bedeutendsten  Schweizer¬ 
künstler.  Prachtausgabe.  Bern,  Buri  &  Jeker  à 

2.  — 

—  —  Volksausgabe  à  j  35 

Catalogue  du  Musée  Fol  —  Antiquités,  II.  partie: 
Glyptique  et  verrerie  par  W.  Fol.  XXVIII  et 
556  pp.  in-16.  avec  15  planches  en  couleur. 

Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  5.  _ 

Dufour  Médaillon  du  Général  Dufour,  modélé 
par  Ch.  Tôpfter.  Genève,  H.  Georg.  En  Gal¬ 
vano  bronze.  30  _ 

—  argenté  35  _ 


Berlepsch,  Dr.  H.  A.,  Schweizerkunde.  Land-  und 
volkswirtschaftlich  dargestellt.  2.  umgearb.  Aufl. 
Mit  zahlreichen  Original-Illustr.  Braunschweig 
Schwetschke  &  Sohn.  10,  70 

Eberth,  C.  J.,  Untersuchungen  aus  dem  patholog 
Institut  in  Zürich.  3.  Heft  mit  12  Tafeln  in 
Farbendruck  und  8  Holzschnitten.  8.  Leipzig, 
Engel  mann.  24.  — ! 

Eppler,  C.  F.,  Karl  Rudolf  Hagenbach.  Eine  Frie¬ 
densgestalt  aus  der  streitenden  Kirche  der  Gegen¬ 
wart.  Mit  Portrait.  8.  Gütersloh,  Bertelsmann. 

Fiedler,  Dr.  W.,  die  darstellende  Geometrie  in  or¬ 
ganischer  Verbindung  mit  d.  Geometrie  d.  Lage. 
Für  Vorlesungen  an  technischen  Hochschulen  und 
zum  Selbststudium.  2.  Aufl.  Mit  260  Holzschn. 
und  12  lithogr.  Tafeln,  gr.  8.  LIV.  und  761 
Stn.  Leipzig,  Teubner.  24.  — 

Gotthelf,  J.,  Erzählungen.  Neue  wohlfeile  Ausg. 

II.  Bd.  8.  Berlin,  Springer.  1.  60 

Gsell-Fels,  Dr.  R.,  Süd-Frankreich  und  die  Kurorte 
des  Riviere  di  Ponente.  Mit  18  Karten,  21  Stadt¬ 
plänen,  5  Panoramen  und  25  Ansichten.  2.  re- 
vidirte  Ausg.  1875.  12.  — 
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Kinkel,  G.,  Mosaik  zur  Kunstgeschichte.  8.  Berlin, 

Oppenheim.  "• 

Löning  Dr-,  Nachträge  zu  Bluntschli’ s  Staatswörter¬ 
huch  in  3  Bänden  als  Grundlage  des  „deutschen 
Staatswörterbuchs“  von  Bluntschli  &  Brater  in 
11  Bänden.  90  Stn.  8.  Leipzig  und  Stuttgart. 
Expedition  des  Staatswörterbuches.  L  70 

Lueder,  C.,  die  Genfer  Convention.  Historisch  und 

-  kritisch-dogmatisch  mit  Vorschlägen  zu  ihrei 
Verbesserung  unter  Darlegung  und  Prüfung  der 
mit  ihr  gemachten  Erfahrungen  und  unter  Be¬ 
nutzung  der  amtl.,  theilweise  ungedruckten 
Quellen  bearb.  gr.  8.  Erlangen,  Besold.  16.  — 

Pletschker,  K.,  die  lutherische  Keformation  m  Gent. 

8.  Jena,  Deistung.  2.  15 

Scherr  J0  allgemeine  Geschichte  der  Literatur  aliei 
Völker  des  Erdkreises.  5.  Aufl.  10.  (Schluss.) 
Lfg.  gr.  8.  Stuttgart,  Conradi.  1-  35 

SchetT,  j.,  allgemeine  Geschichte  der  Literatur.  Ein 
Handbuch  umfassend  die  Literatur  aller  Kultur- 
Völker.  5.  Aufl.  2.  Bde.  gr.  8.  Stuttgart  Con¬ 
radi. 

—  —  gbdn.  ^  5.  35 

Scherr,  J-,  deutsche  Cultur-  und  Silten-Geschichte. 
6.  neu  durchgesehene  und  stark  vermehrte  Aul¬ 
lage.  8.  Leipzig,  Wigand.  10 ■ ■  ‘0 

Schweizerland,  das,  eine  Sommerfahrt  durch  Ge- 
birg  und  Thal,  ln  Schilderungen  von  VV.  Kaden. 
Mit" prachtvollen  Illustrationen  der  besten  Künstler. 

1  Lfg.  Folio.  Stuttgart,  Engelhorn.  2.  70 
Siebeck,  H.,  Prof  in  Basel,  das  Wesen  der  äst¬ 
hetischen  Anschauung.  Psychologische  Unter¬ 
suchungen  zur  Theorie  des  Schönen  und  der 
Kunst.  8.  Berlin,  Dümmler.  5.  35 

Vautier,  B  ,  nach  dem  Leichenbegängniss.  In  Kupier 
gestochen  von  N.  Barthelmess.  Düsseldorf,  ßäumer 
&  Kempgens.  ^  80. 

Vautier,  Abschied  vom  Elternhaus  Catéchisation 
—  Tanzsaal  in  einem  schwäb.  Dorfe.  Photo¬ 
graphien  in  Royal-Format.  Berlin,  1  hotogr.  Ge¬ 
sellschaft  à  -iß* 

—  —  in  Imperial-Format.  16- 

Volkmar,  G.,  die  Zeit  der  ältesten  Haeresis  und  d. 
Quellen  ihrer  Geschichte,  mit  besonderer  Be¬ 
ziehung  auf  Lipsius  neue  Untersuchung.  8. 
Jena  H.  Dufft. 

Ziemssen,  specielle  Pathologie  und  Therapie  All!. 
Bd.  I.  Hälfte,  tiandb.  der  Krankheiten  des  ße- 
wegungsapparates.  Erkältungskrankheiten.  Allg. 
Ernährungsanomalien  von  I  in  m e r'm  ann,  Prof, 
in  Basel  u.  A.  gr.  8-  Leipzig,  Vogel.  16  — 


Eröffnungsfeier  ZU  der  Bergbahn  Heiden-Rorschach 
am  3.  Sept.  1875  mit  einem  Längenprofil.  10 
Stn.  8.  Aarau,  Druck  von  U.  R.  Sauerländer. 

Guillaume,  Dr.,  die  Reorganisation  des  Straf-  und 
Gefängnisswesens  im  Kanton  Bern.  Gutachten 
an  die  Justiz-  und  Polizei-Direktion  des  Kantons 
Bern.  90  Stn.  8.  und  Beilagen.  Bern,  Druck 
von  Rieder  &  Sitnmen. 

_ la  réorganisation  du  système  pénal  et  péni¬ 
tentiaire  dans  le  canton  de  Berne.  Rapport  pré¬ 
senté  au  Département  de  justice  et  police  du 
canton  de  Berne.  156  pp.  in-8-  Neuchâtel, 

Imprimerie  Attinger.  • 

Mittheilungen,  Statistische  über  den  Civilstand  von 
Basel- Stadt  im  Jahre  1874.  56  Stn.  fol.  Basel, 
Druck  von  Schweighauser. 

Rechenschaftsbericht  der  Allg.  aarg.  Ersparnisskasse 
an  den  Verwaltungsralli  vom  30.  Juni  18f4  Ins 
30.  Juni  1875  20  Stn.  4.  Aarau,  Druck  von 

H.  R.  Sauerländer. 

Verhandlungen  der  Schweiz.  Naturlorschenden  Ge¬ 
sellschaft  in  Chur  am  12.  und  13.  Sept.  1874. 


57.  Jahresversammlung.  Jahresbericht  1873/74. 
244  Stn.  8.  Chur,  Druck  von  Casanova. 


Oclober  1875 

A  Messieurs  les  Editeurs  de  la  Suisse 

Au  moment  de  mettre  sous  presse  la  Suite  de 
mon  „ Catalogue  général  de  la  Librairie  française “ 
suite  qui  doit  renfermer  les  titres  de  tous  les  livres 
en  langue  française  publiés  pendant  les  années  1866 
à  1875,  je  m’aperçois  que  malgré  tous  mes  efforts 
le  manuscrit  de  mon  catalogue  renferme  encore  de 
nombreuses  lacunes  relativement  aux  publications 
Suisses  en  langue  française  faites  pendant  les  années 
1866  à  1870. 

En  eilet  pour  les  années  1871  et  suivantes, 
j’aiété  suffisamment  renseigné,  par  l’excellente  Biblio¬ 
graphie  Suisse. 

Je  vous  serai  donc  obligé,  Monsieur  et  cher 
confrère,  de  vouloir  bien  m’adresser  en  2  Exem¬ 
plaires  avec  l'indication  des  années  de  publication, 
le  catalogue  soit  manuscrit  soit  imprimé,  des  ouv¬ 
rages  publiés  par  vous  pendant  les  années  1866 

à  1870. 

Vous  comprendrez  sans  peine  toute  t  impor¬ 
tance  de  la  publicité  que  mon  „Catalogue  général“ 
ne  saurait  manquer  de  donner  à  vos  publications. 

Paris,  le  15  October  1875. 

Agréez  mes  civilités  empressées 
O.  LORÉNZ 
Libraire-éditeur 
Rue  des  Beaux-Arts,  3  bis. 


Amtliche 

Publikationen. 


Publications 

Officielles. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Staiuîen  etc.  J  Publications,  Statuts 

•  verschiedener  >  de 

Gesellschaften,  j  Sociétés  Diverses. 

Bachelin,  H.,  à  propos  des  monnaies  fédérales. 
Publié  par  ia  Société  des  peintres  et  Sculpteurs 
Suisses.  11  pp.  in- 4.  Bâle,  Imprimmerie  Krüsi. 
Bericht  der  St.  Gallischen  naturwissenschaftl.  Ge¬ 
sellschaft  während  des  Vereirnjahres  1873/74. 
Redactoi  :  Rcctor  Dr.  Wartmann.  517  Stn.  8- 
St,  Gallen,  Zollikofer’sche  Buchdruckerei. 

Inhalt  : 

1.  Jahresbericht,  erstattet  in  der  55.  Hauptversammlung 
(20.  Oktober  1874)  von  Rektor  Dr.  Wartmann  —  II.  Ver¬ 
zeichniss  der  von  Anfang  Juli  1873  bis  Ende  Juni  1874  ein¬ 
gegangenen  Druckschriften  —  III.  Genera  et  species  mus- 
corum  systematice  disposita  seu  adumbratio  florae  mus- 
corum  totius  orbis  terraruin  auctore  Dr.  A.  Jaeger  IV. 
Kriegsbereitschaft  im  Reiche  Flora’s.  Vortrag,  gehalten  am 
20.  Oktober  1874  v.  Dr.  E.  Spitzenberger  -  V.  Chemische 
Untersuchung  d.  Brunnenwasser  d.  Stadt  St.  Gallen.  Von 
Dr.  J.  A.  Kaiser  -  VI.  Ueber  die  bei  St.  Gallen  und  Ror- 
schach  ausgeführten  Bohrversuche  zur  Herstellung  arte¬ 
sischer  Brunnen.  (Mit  1  Tafel)  von  A.  Gützwiller  VII. 
Verzeichniss  der  erratischen  Blöcke,  welche  im  Jahre  1874 
erhalten  worden  sind.  Von  A.  Gützwiller  —  VIII.  Der 
Zaunammer  (Emberiza  cirlus  L.)  Bei  Zürich  beobachtet  von 
G.  Vogel  —  IX.  Ueber  Schnabelmissbildungen  (Mit  2 
Tafeln)  Von  Dr.  C.  Stoiker  —  X.  Meteorologische  Beob¬ 
achtungen  :  a)  In  Altstädten  von  R.  Wehrii  —  b)  In  St. 
Gallen  von  J,  Zollikofer  —  c)  In  Trogen  von  S.  Wanner  — 
d)  Auf  d.  Gäbris  von  S.  Wanner. 

Bibliothek-Katalog  der  Künstler-Gesellschaft  in  Zürich 
1875.  31  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von  Oreli 

Füssli  &  Co. 

Catalog  der  Bibliothek  d.  historischen  Gesellschaft 
des  Kantons  Aargau.  152  Stn.  8.  Aarau,  Druck 
von  H.  B.  Sauerländer. 

Claperède,  Th.,  à  propos  d’un  anniversaire.  144 
pp.  in-12.  Genève,  Imprimerie  J.  G.  Fick. 

Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Eidgenossenschaft. 

Bundesgesetz  über  die  Ausgabe  und  Ein¬ 
lösung  von  Banknoten  vom  18.  Herbstmonat  1875 
(Bdsbl.  Nr.  46.) 

Bundesgesetz  überJ  agd  und  V  ogelschutz 
vom  17.  Herbstmonat  1875  (Bdsbl.  Nr.  46.) 

Bundesrathsbeschluss  in  Sachen  des 
Joseph  Delmonico  in  Sessa  (Tessin)  betr.  die  Wahlen 
im  Kreise  Sessa  vom  29.  Juli  1875  (Bdsbl.  44.) 

Bundesrathsbeschluss  in  Sachen  des 
Rekurses  des  Martinoni  von  Minusio  (Tessin)  betr. 
die  Wahlen  im  Kreise  Navegna  vom  29.  Juli  1875 

(Bdsbl.  Nr.  44.)  ,  ,  ,, 

Bundesrathsbeschluss  betr.  theilweise 
Abänderung  des  Regulatifs  für  d.  Rekrutenprüfungen 
und  die  Nachschulen  vom  28.  September  1875 
(Bdbl.  Nr.  43.) 

Fribourg. 

Beschluss  des  Staatsrathes  v.  Kanton  Frei¬ 
burg  vom  1.  Oktober  1875  betr.  d.  Gesammter- 
neuerung  der  Mitglieder  d.  Nationalratbes,  der  Bun¬ 
des-  und  Kantonsgeschwornen.  30  Stn.  8. 

Arrêté  du  Conseil  d’Etatdu  Canton  de  Fribourg  du 
1er  Oct.  1875  concernant  les  élections  pour  le  renou¬ 
vellement  intégral  des  députes  au  Conseil  national, 
des  jurés  fédéraux  et  cantonaux.  30  pp.  in-8. 


Schaffhausen. 

Verwaltungsbericht  des  Regierungs- 
rathes  des  Kantons  Schaffhausen  an  den  grossen 
Rath  vom  Amtsjahr  1873.  7$  Stn.  8.  Schaffhausen, 
Druck  von  H.  Meier. 


Thurgau. 

Rechenschaftsbericht  des  Regierungs- 

rathes  des  Kantons  Thurgau  an  den  grossen  Rath 
desselben  über  das  Jahr  1874.  204  Stn.  8.  Frauen¬ 
feld,  Druck  von  J.  Huber. 

Zürich. 

Beschluss  des  Regierungsratlies  betr.  die 
Integ’ralerneuerung  des  National-  und  Ständerathes. 
(Amtsbl.  Nr.  82.) 

Verordnung  betr.  di«  Integralerneuerung 
der  Geschwornen  für  die  eidg.  u.  kantonale  Straf¬ 
rechtspflege.  (Amtsbl.  Nr.  82.) 


Soeben  sind  erschienen  und  werden  auf  Ver¬ 
langen  gratis  und  franko  versandt  : 

Katalog  XY.  Medicin, Naturwissenschaften, 
Mathematik,  Technologie. 

„  XVI.  Helvetica,  Geschichte,  Geo¬ 
graphie  und  Reisen,  Juris¬ 
prudenz. 

XVII.  Belletristik  —  wobei  werth- 
volle  französische  und  eng¬ 
lische  Werke  —  Kunst  und 
Archäologie,  Kupfer-  u.  Holz¬ 
schnittwerke,  Musik. 

Es  empfiehlt  sich 

c.  Detloff  $  Antiquariat. 

Basel,  Oktober  1875.  '  _ __  . 

Bei  Unterzeichnetem  ist  soeben  erschienen  : 

Essai  sur  la  îtnisiatipe  Suisse 

par  Ernest  Lehr 

Docteur  en  droit,  Professeur  a  l’Academie 
de  Lausanne. 

Gr.  8.  116  Seilen  mit  5  Kupfertafeln. 

Aus  g.  auf  gewöhnt.  Papier  Fr.  4.  Ausg.  auf 
starkem  Papier  Fr.  5 

Obige  Monographie,  ein  Separat-Abdruck  aus 
der  Revue  Numismatique  ist  in  nur  beschiänkter 
Anzahl  gedruckt  worden.  An  Schweizer  Firmen 
versandte  in  einfacher  Anzahl  pro  Nov.  kann  aber 
weiteren  Bedarf  nur  fest  liefern;  ausserhalb  der 
Schweiz  liefere  ich  nur  fest. 

Ausser  Numismatiker  und  Geschichtsforscher  sind 
auch  Juweliere  und  Antiquitätenhändler  Käufer  des 
Buches  wegen  der  am  Schluss  desselben  beige¬ 
gebenen  Tabelle,  die  das  Gewicht,  den  Feingehalt 
und  den  wirklichen  Werth  der  verschiedenen  .Vliinz- 
sorten  angiebt. 

Lausanne,  15.  Oktober  1875. 

SS,  SSenda • 


Anzeigen.  —  Annonces. 


Stelle-Gesuch. 


Ein  gut  empfohlener  junger  Mann,  militärfrei, 
der  8  Jahre  im  Buchhandel  thätig  ist,  sucht  Stellung 
in  einem  Sortiments-  oder  Verlagsgescliäit  der 
Schweiz.  Gefl.  Offerten  werden  sub.  S.  10  durch 
die  Expedition  dieses  Bl.  erbeten.  _ 


In  der  C.  F.  Winter' sehen  Verlagshandlung 
in  Leipzig  ist  soeben  erschienen: 

lieber  d.  Seelenleben  der  Thiere. 

Thatsachen  und,  Betrachtungen. 
Von  Maximilian  Perty. 

Zweite  umgearbeitete ,  sehr  bereicherte  Auf¬ 
lage.  45x/2  Druckbogen,  gr.  8.  Geheftet. 
Preis  ll  Mark. 


Demnächst  erscheint  und  wird  auf  Verlangen 
gratis  und  franco  versandt: 

Catalog  66:  Medizin. 

Schweizerisches  Antiquariat  in  Zürich. 


Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 
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Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  80  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
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ANNONCES,  80  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


Nov.  &  Dec.  1875.]  V.  Jahrgang.  —  j\J  \  \  (fc  12.  —  Veme  Année.  [Nov.  &  Déc.  1875. 


Einladung 

zum  Abonnement  auf  den  6.  Jahrgang  der 

„Bibliographie  der  Schweiz 


a 


welche  auch  pro  1876  in  bisheriger  Weise  forterscheinen  wird. 

Die  Besprechungen  in  unserem  Blatte  fliessen  stets  aus  der  Feder  der  anerkanntesten  Gelehrten  und  Fachmänner 
Tul  garantir1"  dankenswerther  ^  eise  unterstützen  —  eine  unparteiische,  sachgemässe  Besprechung  ist  damit  auch  im  Vor- 

Die  bi  bl  iogr.  Aufzeichnungen  werden  uns  durch  die  freundl.  Mitwirkung  des  Herrn  Bibliothekar  Dr  Staub  sowie 
durch  unsere  Herren  Collegen,  insbesondere  durch  Herrn  W.  Kündig  (H.  Georg)  in  Genf  erleichtert  und  werden  wir  auch  in 
Zukunft  allem  aufbieten,  ein  möglichst  genaues  Verzeichniss  zu  erzielen. 

Ueber  die  bis  jetzt  erschienenen  5  Jahrgänge  beabsichtigen  wir  eine  wissenschaftl.  geordnete  üebersicht  zu 
1870  75  K •’  welch.e  “1* J...selbststandiges  Buch  eine  äusserst  interessante  üebersicht  über  die  littéral  Production  der  Schweiz  von 

187°— 7ö  bieten  wird,  fur  den  Gelehrten  ein  geradezu  unentbehrliches  Nachschlagebuch  und  für  jeden,  der  unserer  vaterländischen 
Literatur  nur  einiges  Interesse  entgegen  bringt,  von  grossem  Werthe.  J  *  vaienanaiscnen 

Da  unser  Blatt  anerkannt  ermassen  eine  Lücke  in  unserer  Litteratur  ausfüllt,  glauben  wir  die  Hoffnung 
aussprechen  zu  dürfen,  dass  nicht  nur  die  bisherigen  Abonnenten  demselben  treu  bleiben,  sondern  aufh  sich  bemühen  werdet 
demselben  in  immer  weiteren  Kreisen  Anerkennung  und  Verbreitung  zu  verschaffen.  werden, 

_  Schweizerisches  Antiquariat  in  Zürich . 


Recensionen.  —  Critiques. 

Der  gegenwärtige  universelle  kirchliche,  polnische 
und  sociale  Culturkampf  und  die  bewiesene 
Möglichkeit  seines  friedlichen  Ausganges. 
Zürich ,  in  Commission  beim  Vei  lags-Magazin. 
1875.  12  S.  8.  Preis  50  CI. 

Die  versuchte  Erforschung  einiger  sittlichen  Welt - 
geselze,  zur  nalurgemäss-friedlichen  Lösung 
aller  kirchlich-polilischen  Wirren  und  zur 
Versöhnung  aller  kampfenden  Pai  leien.  Zürich, 
in  Commission  beim  Verlags-Magazin.  1875. 
XII,  120  S.  8.  Preis  Fr.  2.  50. 

Die  erste  Schrift  soll  als  Einleitung  und  Pro¬ 
gramm  der  zweiten  dienen;  beide  aber  knüpfen 
ideell  an  frühere  Publikationen  des  Verfassers  an; 
die  zweite  gibt  sich  ausdrücklich  als  geistiges  Ver¬ 
mächtnis  und  hält  eine  gewisse  Höhe  des  Stand¬ 
punktes  ein,  die  sich  wohl  etwas  zu  sehr  vou  den 
konkreten  Lebensverhältnissen  entfernt.  Was  der 
wohlmeinende  und  durchaus  freisinnige  Verfasser 
(ein  pensionirter  preussischer  Beamteter,  der  zeit¬ 
weise  in  Zürich  gelebt  hat)  will,  würde  in  ge¬ 
drängterer  Fassung  wohl  auch  erheblich  an  In¬ 
teresse  gewonnen  haben.  Die  Darstellung  ist  klar 
und  sorgfältig  ausgearbeitet,  aber  der  Faden  dieses 
Gespinnstes  allzu  dünn  und  durch  Wiederholungen 
leicht  ermüdend.  Am  meisten  vermisst  der  Leser 
die  vor  allem  wünschbaren  Andeutungen  über  den 
Inhalt  der  angerulenen„  Weltge<etze“  ;  er  muss  sich 
denselben  allmälig  aus  dem  Texte  selbst  heraus- 
distilliren,  was  nicht  Jedem  Zusagen  wird.  Dass 
der  Verfasser  den  Untergang  aller  „orthodoxen“ 
Bekenntnissformeln,  die  allgemeinste  Hebung  der 
Geistesbildung,  die  Abschaffung  der  stehenden 
Heere  etc.  befürwortet  sei  nur  beispielsweise,  zur 
Charakteristik  der  Tendenz  erwähnt.  St. 


Vrkundio,  Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichl- 
forschung,  vornämlich  aus  der  nordwestlichen 
Schweiz.  Herausgegeben  vom  geschichlsforschen- 
den  Verein  des  Eanlons  Solothurn.  11.  Band, 
11.  Heß.  Solothurn,  Druck  und  Expedition 
von  B.  Schwendimann.  1875.  S.  81  —  192 
49—12S,  1  IS— 128,  gr.  8.  Preis  Fr.  3.  50.  ' 

Wie  die  dreifache  Paginalur  andeutet,  besteht 
dieses  Heft  aus  mehreren  Theilen,  die  seiner  Zeit 
gesondert  werden  müssen.  Der  erste  enthält  den 
Schluss  der  Geschichte  des  Grafen  von  Froburg, 
von  P.  Urban  Winistörfer;  für  Titel,  Vorwort 
und  Inhaltsverzeichniss  wird  man  aber  auf  das 
dritte  lieft  vertröstet,  dessen  Erscheinen  vielleicht 
wieder  Jahre  lang  auf  sich  warten  lässt.  Uebrigens 
ist  diese  Arbeit  für  die  ältere  Geschichte  der  nord¬ 
westlichen  Schweiz  von  grossem  Werthe,  da  sie 
ziemlich  weit  ausgreift  und  mit  reichlichen  Quellen¬ 
angaben  begleitet  ist.  Das  zweite  Stück  giebl 
(nebst  einer  kurzen  biographischen  Einleitung)  „des 
Minoriten  Georg  König  von  Solothurn  Wiener- 
Reise“,  herausgegeben  von  Dr.  Jakob  Bächtold, 
der  den  Verfasser  vor  einiger  Zeit  in  einem  Schul¬ 
programm  bei  dem  heutigen  Publikum  vorlheilhaft 
eingeführt  hat..  König  begleitete  (im  Sommer  1715) 
den  französischen  Gesandten  du  Luc,  der  sechs 
Jahre  lang  in  der  Schweiz  geamtet  hatte,  als  Hof- 
caplan  nach  Wien  und  kehrte  etwa  zwei  Jahre 
später  in  die  Vaterstadt  zurück.  Seinen  Freunden 
zu  Gefallen  beschrieb  er  nun  seine  Reiseerlebnisse 
und  sammelte  seine  Beobachtungen  über  geistliches 
und  weltliches  Leben  in  Wien.  Es  ist  unmöglich, 
hier  Züge  aus  diesen  oft  recht  anmuthigen  Zeit¬ 
bildern  anzuführen;  solche  Darstellungen  lohnen  die 
Mühe  der  Leclüre  immer  reichlich;  auch  die 
Sprache  hat  in  ihrem  Typus  manch  Ergötzliches. 
Als  dritte  Abtheilung  folgen  Urkunden:  4  über 
die  Mordnacht  in  Solothurn,  6  über  Hans  vom  Stall, 
Stadtschreiber  in  Solothurn,  4  über  die  Zerstörung 
der  Stiftskirche  Münsler-Granfelden  im  Schwaben- 
kriege.  Endlich  folgt  ein  Bogen  des  „Chronologi-  | 


ciitn  der  Urkunden  und  Regesten  des  neuen  Solo- 
thurner  Wochenblattes“,  ungefähr  die  Jahre  1315— 
1320  umfassend.  Eine  etwas  raschere  Förderung 
dieser  verdienstlichen  Arbeit  sei  den  Geschichls- 
lorschern  in  Solothurn  besonders  empfohlen.  St. 

Geschichte  der  Republik  der  drei  Bünde  (Grau¬ 
bünden)  im  achtzehnten  Jahrhundert ,  zum 
erstenmale  nach  den  amtlichen  und  sonstigen 
handschriftlichen  Quellen  bearbeitet  von  J. 
Andr.  v.  Sprecher.  Zweiter  Band ,  ent¬ 
haltend  den  cuUurgeschichllichcn  Theil.  11. 
Hefl.  Chur  1875,  Verlag  von  J.  A.  Sprecher; 
Commission  und  Druck  von  Chr.  Senti.  Sin. 
225-619.  8. 

Mit  vorliegendem  Hefte  ist  das  in  diesen  Blättern 
schon  dreimal  besprochene  Geschichtswerk  zum  er- 
wiin-chten  Abschluss  gelangt.  Was  dessen  Werth 
im  Allgemeinen  betrifft,  können  wir  früher  ge¬ 
gebene  Urtheile  nur  bestätigen  ;  denn  die  letzte 
Lieferung  giebt  wieder  ein  vollgültiges  Zeugniss 
von  dem  umsichtigen  und  gewissenhaften  Fleisse 
des  Verfassers  und  möchte  vielen  Lesern  die  will¬ 
kommenste  sein.  In  zwei  Kapiteln  behandelt 
Sprecher  den  Binnenhandel,  Mass  und  Gewichte, 
Münzwesen,  Transit  und  Fuhrwesen  etc.,  sodann 
in  einem  Abschnitte  die  Militärdienste  der  Bündner, 
mit  zahlreichen  biographischen  Skizzen.  Das  dritte 
Buch,  in  fünf  Kapitel  getheilt,  schildert  das  soziale 
und  sittliche  Lehen,  das  Jusiizwescn,  Kirche  und 
Religion,  Bildungszustände  und  Literatur,  —  eine 
vorzüglich  interessante  Partie,  an  deren  Gelingen, 
wie  man  vermulhen  darf,  dem  Verfasser  besonders 
viel  eelegen  war;  bemerkenswert!!  ist  namentlich 
das  19.  (irrig  zwanzigste)  Kapitel,  S.  434—536, 
dessen  summarische  Inhaltsangabe  hier  folgen  mag  : 
Politischer  Bildungsstand;  Aberglauben;  das  Volks¬ 
schulwesen  auf  dem  Lande  und  in  Chur  ;  höhere 
Unteriichtsanstalten  :  die  lateinische  Schule  zu  Chur; 
das  collegium  philosophicum;  die  Philantropine  in 
Haldenstein  und  Marschlins  und  deren  Einfluss  auf 
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die  Bildung  ;  gemeinnützige  und  wissenschaftliche 
Vereine;  Bildungsstand  des  Adels;  Stand  der  Natur¬ 
wissenschaften;  bündnerische  (Jelehrte  daheim  und 
im  Auslande;  hervorragende  Erscheinungen  der 
biindnerischen  Literatur;  der  Kalenderstreit.  —  Das 
4  Buch  giebi.  eine  Uebersicht  der  staatlichen  Ver¬ 
hältnisse,  zunächst  innerhalb  der  freien  Gemeinden, 
sodann  auch  der  Unterthanenlande,  wodurch  sowohl 
der  erzählende  als  der  kulturgeschichtliche  Theil 
eine  passende  Ergänzung  erhält.  Den  Schluss  des 
Bandes  bildet  ein  Register.  Interessant  erscheint 
das  Nachwort,  wo  der  Verfasser  einen  Blick  auf 
die  Gegenwart  wirft  und  mit  einem  Satze  schliesst, 
den  jeder  unbefangene  Kenner  der  Geschichte  unter¬ 
schreiben  kann;  er  empfiehlt  den  Bündnern  und 
dem  gesammten  Schweizervolke,  das  unmittelbare 
Gesetzgebungsrecht,  das  in  Ilätien  seit  vierhundert 
Jahren  bestanden  hat,  festznhaiten  und  zum  Schutze 
der  Freiheit  weise  auszubilden.  St. 

„ Der  Bund“,  vom  1.  Oktober  1850  bis  zum  1. 

Okl.  1674.  Dargcslelll  von  J.  K.  Tscharner. 

Ein  Gedcnkblalt  für  die  Freunde  und  Mitar¬ 
beiter  dieses  Blattes  bei  Anlass  des  25jährigen 

Jubiläums.  Bern ,  Buchdi  uckerei  Jenhk  Reiner t. 
1675.  153  S.  8. 

Der  langjährige  Redactor  des  „Bund“  entrollt 
in  diesem  schmucken  Büchlein  die  Geschichte  eines 
politischen  Blattes,  das  in  der  neuen  Aera  der 
Schweiz  eine  sehr  bedeutende  Rolle  gespielt  und  j 
bei  zeitgemässem  Festhalten  des  gewohnten  Pro¬ 
grammes  noch  ferner  seinen  Einfluss  üben  wird, 
wenn  auch  die  journalistische  Konkurrenz  sich  unter¬ 
dessen  stark  entwickelt  hat.  Der  Antheil,  welchen 
das  Blatt  an  allen  erheblichen  Bestrebungen  des 
Schweizervolkes  genommen,  die  Grundsätze,  die  es 
jeweilen  ausgesprochen  und  gefördert,  die  Erfolge 
endlich,  die  es  im  politischen  Leben  und  in  seiner 
eigenen  Oekonomie  errungen  hat,  werden  hier  in 
angenehmer  Erzählung  dargestellt,  so  dass  man  alle 
wichtigem  Ereignisse  uud  Wandlungen,  welche  die 
Schweiz  seit  1850  durchgemacht,  an  sich  voi  über¬ 
gehen  sieht.  Dass  dieses  Bild  ein  Sonntagskleid 
geworden,  ist  so  natürlich,  dass  dem  Urheber  dar¬ 
aus  kein  Tadel  erwachsen  darf;  er  fühlte  das  Be¬ 
dürfnis,  sein  eigenes  Wollen  und  Wirken  zu  recht- 
fertigen  und  zugleich  die  Verdienste  seiner  Mit¬ 
arbeiter  darzulegen;  dies  hat  er  in  ^bescheidener 
und  überzeugender  Weise  erfüllt  und  damit  seine 
öffentliche  Thäligkeit  für  die  Presse  würdig  abgc- 
schlossen. 

Die  letzlwilligen  Verfügungen  nach  den  schwei¬ 
zerischen  llechlen  der  frühern  Zeit.  Von  Fr. 

von  Wyss,  gew.  Pro/essor  in  Zürich.  96  S. 

6.  (In  der  Zeitschrift  für  Schweiz.  Recht.) 

1875. 

lu  einer  Zeit,  wo  das  Schweizervolk  lebhafter 
denn  je  das  Bedürfnis  nach  Rechtseinheit  em¬ 
pfindet  und  ihr  bewusst  oder  unbewusst  zustrebt, 
wo  alte  Rechtssatzungen  gerne  unbedingt  verworfen 
werden  und  in  allen  Richtungen  neue  Grundsätze 
durchzudringen  beginnen,  ist  jede  gründliche  ge¬ 
schichtliche  Darstellung  eines  Rechlsinslitutes  dem 
Gebildeten,  der  Alles  und  Neues  unbefangen  zu 
prüfen  wünscht,  willkommen.  Wie  oft  zeigt  sich 
in  den  Ursprüngen  ein  richtiger,  naturgemässer 
Gedanke,  der  im  Laufe  der  Zeit  zurücktritt  oder 
aufgegeben  wird,  oder  aber  in  andern  Fällen  eine 
glückliche  Entwicklung  erfährt.  Liegen  aber  in 
den  Ausgangspunkten  Gegensätze,  wie  es  in  vor¬ 
liegender  Frage  der  Fall  ist,  und  treten  infolge  des 
Verkehrs  Vermischungen  ein,  so  ergiebt  sich  bis¬ 
weilen  eine  Fülle  von  Zwischenformen,  deren  Auf¬ 
fassung  und  Sonderung  oft  das  subtilste  Forschen 
•  erheischt;  wo  sich  überdies  zahlreiche  Mittelpunkte 
der  Gesetzgebung  zusammendrängen,  wie  in  der 
Schweiz,  haben  solche  Studien  eigentümliche 
Schwierigkeiten,  die  sich  nicht  immer  mit  Reizen 
paaren.  Es  trifft  dies  auch  in  der  vorwürfigen  Auf¬ 
gabe  zu,  indem  z.  B.  eine  gleichmässig  erschöpfende 
Sammlung  des  Quellenstoffes  zu  den  Unmöglich¬ 
keiten  gehört,  die  der  Liebhaber  Schweiz.  Rechts¬ 
geschichte  bei  jeder  Gelegenheit  beklagen  muss. 
Diese  Mängel  hat  der  Herr  Verfasser  wohl  zu  em¬ 
pfinden  gehabt,  aber  auch  soweit  möglich  über¬ 
wunden.  Die  wesentlichen  Erscheinungen  in  der 
Geschichte  der  Vermächtnissfreiheit  hat  er  aus  den 
zerstreuten  Quellen  ermittelt  und  scharfsinnig  dis— 


kutirt,  ui.d  zwar  zunächst  in  den  Städten  (S.  14 — 
70),  dann  auch  in  den  Landschaften,  die  aber  zum 
Theil  den  Hauptstädten  folgen  mussten;  die  ein¬ 
lässlichste  Darstellung  wurde  Zürich  zu  Theil,  das 
eben  einen  erklecklichen  Vorrath  von  Quellen  zu 
bieten  vermochte.  Die  praktischen  Schlüsse,  die 
sich  aus  der  Vergleichung  der  ost-  und  we-t- 
schweizerischen  Rechte  ergeben,  hat  der  Verfasser, 
der  vor  Allen  dazu  competent  wäre,  nicht  formulirt; 
mögen  sie,  von  Andern  gezogen,  den  geduldigen 
Fleiss,  den  er  dieser  vorbereitenden  Arbeit  ge- 
midinet  hat,  belohnen  !  St. 

Im  Verlag  von  C.  F.  Spittler  in  Basel  sind  wie¬ 
der  einige  Sachen  für  den  Weihnachtstisch  er¬ 
schienen: 

1.  Jugendkalender  für  1876.  25  Ct.  Ein  hübsch 

ausgeslatteles  Büchlein  in  Brieftaschenformat  mit 
60  S.  und  überaus  manigfaltigem  Inhalt;  Kalendarium 
mit  Bihelversen  für  jeden  Tag,  histor.  Gedenk  age, 
Stundenplan,  Kassabuch,  kleine  Erzählungen,  Räthsel, 
geogr.  Notizen  etc.  Wie  sehr  dieser  Kalender  einem 
wirklichen  Bedürfnis.«  entspiicht,  geht  schon  daraus 
hervor,  dass  seit  der  kurzen  Zeit  seines  Erscheinens 
schon  eine  2  Aufl.  nöthig  geworden  ist. 

2.  Bilder  aus  der  hl.  Schrift  A.  T.  In  Umschlag 
Fr.  2.—.  18  feine  in  Composition  und  Ausführung 
gelungene  Bilder  zum  A.  Testament;  anschliessend 
an  die  s.  Z.  erschienenen  18  Bilder  zum  A.  Test., 
welche  so  bedeutenden  Anklang  gefunden.  Die¬ 
selben  sind  passend  zum  Einkleben  in  Album  oder 
Bilderbücher,  können  auch  in  Form  eines  Leporello- 
Albums  zusammengebunden  bezogen  werden  à 
Fr.  2.  80,  oder  auf  Leinwand  gezogen.  Letztere 
Ausgabe  ist  besonders  gut  geeignet  für  den  An¬ 
schauungsunterricht  in  Schule  und  Haus. 

3.  Zwei  Sammlungen  geistlicher  Lieder:  „Geitl. 
Friedenslieder  aus  alter  und  neuer  Zeit  ,  2-  Aufl. 
35  Ct.  und  „Frohe  Botschaft  in  Liedern“.  Meist 
aus  dem  Englischen  übertragen  von  E.  Gebhardt. 
Das  Erstere  enthält  29  Nummern,  das  Letztere  I. 
und  II.  Heft  (Fr.  1.  40)  115.  Der  Text  gibt  freie 
Uebertragungen  der  durch  die  relig.  Bewegungen 
in  England  so  populär  gewordenen  Lieder  „Sankey 
Songs“  und  „Faith  Hymns“  und  ist  den  anmuthigen 
engl.  Originalmelodien  untergelegt. 

4.  Ebenfalls  als  Produkte  der  neuesten  relig. 
Bewegungen  sind  zu  nennen  die  Uebersetzungen 
zweier  Reden  Moody’s:  „Gottes  menschliche  Werk¬ 
zeuge“  und  „Christus  sucht  das  Verlorene“.  In 
Heften  à  30  S. 

5.  „Von  Gott  erbeten“  von  A.  Slupton.  1\)A 
Stn.  80  Ct.  Ein  früheres  Schriftchen  derselben 
Verfasserin  „Sage  es  Jesu“  hat  in  kürzester  Zeit 
4  starke  Auflagen  erlebt  und  das  vorliegende  ist 
dem  ersten  nicht  bloss  in  der  äussern  Gestalt  gleich, 
sondern  auch  dem  gediegenen  Inhalt  noch  völlig 
ebenbübürdig.  Es  fehlt  zwar  hier  der  geschichtliche 
Rahmen,  an  den  sich  in  der  frühern  Schrift  alles 
Erbauliche  anlehnen  konnte  ;  aber  auch  hier  spürt 
man  überall,  wie  sehr  die  Verfasserin  aus  eigenster 
reifer  Erfahrung  redet  und  die  zahlreichen  aus  dem 
Leben  gegriffenen  Beispiele  machen  das  Ganze 
äusserst  frisch  und  anziehend. 


Grammatik  der  französischen  Sprache ,  nach  einer 
neuen  Methode  für  den  Gebrauch  an  Bezirks¬ 
und  Sekundarschulen,  sowie  an  den  untern 
Klassen  von  Kantonsschulen ,  bearbeitet  von 
K.  Neumann,  Prof,  an  der  Kanlonsschule  und 
am  Lyceum  zu  Luzern.  Zürich ,  Druck  und 
Verlag  von  Friedr.  Schullhess.  1875.  I0li2 
Bogen.  ^ 

Wer  heute  mit  neuen  Lehrmitteln  auf  dem 
Büchermärkte  auftritt,  von  dem  darf  das  fachkundige 
Publikum  doch  erwarten,  dass  er  in  einem  Vorworte 
das  Bedürfnis  nachweise  und  über  Ausgangspunkt, 
Lehrziele  und  Methode  sich  vernehmen  lasse.  Wo 
es  sich  aber  gar  um  eine  „neue“  Methode  handeln 
soll, da  wäre  es  von  vornherein  angeze'gt,  die 
wesentlichen  Grundzüge  der  wichtigen  Findung  ge¬ 
hörig  ins  Licht  zu  stellen  und  den  Leser  über  die 
besondern  Vorzüge  des  Neuen  vor  dem  Alten  auf 
zuklären.  Im  vorliegenden  Falle  beschränkt  sich 
das  ganze  Vorwort  auf  sechs  Druckzeilen:  „diese 
Methode  führe  den  Schüler  aiff  sichern)  Wege  zu 
überraschenden  Resultaten  und  die  mit  dieser  rein 
praktischen  Sprachlehre  angestellten  Versuche  wer¬ 


den  deren  beste  Empfehlung  sein.“  Aufrichtig 
wünschen  wir  Lehrern  und  Schülern,  welche  in  den 
Fall  kommen,  diese  „Grammatik“  als  Lehrbuch  ge¬ 
brauchen  zu  müssen,  es  möge  sich  die  Erwartung 
des  Verfassers  im  vollsten  Masse  bestätigen;  im 
Uebrigen  müssen  wir  offen  bekennen,  dass  wir  in 
allen  drei  Abschnitten  von  einer  neuen  Methode 
keine  Spur  entdecken  konnten,  wol  aber  die  Wahr¬ 
nehmung  zu  machen  glaubten,  es  sei  der  Lehr-  und 
Lernstoff  vielfach  so  kunterbunt  durch  einander  ge- 
woi  fen,  dass  es  Lehrenden  und  Lernenden  schwer 
fallen  werde,  den  rothen  Faden  der  neuen  Methode 
aufzufinden.  Was  z.  B.  soll  der  Schüler  schon  in  der 
7.  und  8.  Lektion  (Seite  13  und  15)  mit  folgenden 
Anwendungen  «les  Subjonctifs  anfangen  können  : 
„pourvu  que  je  n’eusse  pas  eu  la  lettre;  au  cas 
que  j’eusse  eu  le  filou;  jusqu’à  ce  que  le  fils  ail 
eu  le  mal  (?)  et  le  travail!?)“  Und  warum  auch 
schon  in  der  ersten  Lect.  alle  einfachen  Zeiten,  in  be¬ 
jahender,  fragender  und  fragendverneinender  Form, 
vom  Hülfsverb  avoir  aufmarschiren  lassen?  Wir 
beschränken  uns  auf  diese  wenigen  Aussetzungen 
und  möchten  dem  Verf.  sehr  empfehlen,  bei  Be¬ 
arbeitung  einer  zweiten  Auflage  Prof.  Karl  Keller’s 
mustergültiges,  wirklich  durch  und  durch  methodisch 
angelegtes  und  durchgeführtes  „Elementarbuch  für 
den  Unterricht  in  der  franz.  Sprache“  (Zürich,  bei 
Orell  Füssli  &  Co.)  zu  Rathe  zu  ziehen.  M. 

Bcnleli,  Alb.  Ueber  die  ebenen  Schnitte  der 
Strahlenßächcn.  Entwurf  zur  Behandlung 
emes  Zweiges  der  darstellenden  Geometrie  an 
Anstalten ,  welche  für  eine  technische  nochschule 
vorbereilen.  Beilage  zum  Programm  der  Kan¬ 
lonsschule  in  Bern.  1875.  4.  25  p.  8  Tafeln. 

Der  Verfasser  nennt  Strahlenflächen  diejenigen, 
welche  durch  Bewegung  einer  durch  einen  lesten 
Punkt  gehenden  Geraden  längs  einer  gebrochen-ge¬ 
raden  oder  krummen  Leitlinie  entstehen,  braucht 
also  diesen  Ausdruck  zur  gemeinschaftlichen  Be¬ 
zeichnung  der  sonst  als  Pyramiden-  oder  Prismen- 
Mantel  und  als  Kegel-  respective  Cylrder-Fläche 
unterschiedenen  Formen.  Er  setzt  die  Leitlinie  als 
in  einer  Ebene  gelegen  voraus  und  die  Hauptgrund¬ 
lage  seiner  Entwicklungen  ist  der  evidente  Salz, 
dass  jeder  ebene  Querschnitt  einer  solchen  Fläche 
die  Projection  seiner  Leitlinie  auf  die  Schnittebene 
aus  ihrem  Centruin  ist,  eine  Centralprojection  also 
für  Pyramiden  und  Kegel,  eine  Parallelprojection 
für  Prisma  und  Cylinder;  oder  in  Folge  der  Vor¬ 
aussetzung  einer  ebenen  Leitlinie  und  nur  für 
Pyramide  und  Kegel  als  den  allgemeinen  Fall  ge¬ 
sprochen,  dass  die  gleichnamigen  Projectionen  der 
Leitlinie  und  des  Schnittes  collineare  F'iguren  in 
centrischer  Lage  sind  für  die  entsprechenden  Pro¬ 
jectionen  des  Centruins  und  der  Durchschnittslinie 
zwischen  den  Ebenen  der  Leitlinie  und  des  Schnittes 
als  Centrum  und  Axe,  und  für  die  der  Durch¬ 
schnittslinien  derselben  Ebenen  mit  der  zur  jedes¬ 
maligen  andern  parallelen  Ebene  durch  das  Centrum 
als  Gegenaxen  der  Collineation.  Ein  Satz,  der  sich 
durch  Vermittlung  einer  Umlegung  in  die  Ebene 
der  Leitlinie  dann,  wenn  diese  eine  Projectionsebene 
oder  zu  einer  solchen  parallel  ist,  auch  zur  Darstellung 
der  wahren  Grösse  der  Querschnittsfigur  bequem 
verwenden  lässt. 

Die  gegebenen  Ausführungen  entsprechen  also 
genau  dem  was  in  den  §§  55,  6b  und  67  von 
Prof.  Dr.  Fiedler’s  „Darstellende  Geometrie“ 
p.  171,  p.  215  f.  entwickelt  ist;  mit  der  durchaus 
angemessenen  Einschränkung  je<Joq|),  dass  der  Satz 
hier  nur  auf  die  Methode  der  orthogonalen  Parallel¬ 
projection  und  nicht  wie  a.  a.  O.  auch  auf  die 
Centralprojection  angewendet  wird.  Sie  gliedern 
sich  daher  in  einen  einleitenden  Abschnitt  (p.  3 — 
7,  Fig.  1—4)  über  das  Wesen  der  centrischen 
Collineation,  in  den  Abschnitt  über  die  graphische 
Behandlung  der  Pyramiden-  und  Kegel-FTäche  im 
Allgemeinen  (pag.  8 — 10,  Fig.  5 — 7)  und  den  über 
die  Schnitte  des  Kreis-Kegels  im  Besondern  (pag. 
10  25,  Fig.  8-24,)  so  dass  dem  letzten  Theil  ganz 

zweckentsprechend  die  grösste  Ausführlichkeit  der 
Erörterung  und  die  reichste  Durchführung  in  den 
tüchtig  gezeichneten  und  lithographirten  F'iguren 
gewidmet  ist.  Ich  will  daher  besonders  von  diesem 
Theile  sprechen,  in  welchem  sich  die  pädagogische 
Sorgfalt  des  Verfassers  am  mei-ten  ausspricht.  Er 
wird  mit  der  analytischen  Begründung  einer  g|eich- 
mässigen  Construction  der  drei  Kegelschnitte  Ellipse 
Parabel,  Hyperbel  aus  den  Axen  und  Scheiteln 
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respective  Asymptoten  oder  aus  zwei  conjngirten 
Durchmessern  mittelst  Strahlenbiischeln  eröffnet; 
dann  folgt  m  gesonderten  Durchführungen  die  Con¬ 
struction  des  elliptischen,  hyperbolischen  und  para¬ 
bolischen  Schnittes  der  schrägen,  auf  der  horizon¬ 
talen  Projectionsebene  stehenden  Kreiskegelfläche, 
aus  den  beiden  conjugirten  Durchmessern,  welche 
das  Paar  orthogonaler  Durchmesser  des  Grundkreises 
liefert,  die  zur  Horizontalspur  der  Schnittebene 
parallel  und  normal  sind;  immer  unter  Beifügung 
•1er  analogen  Bestimmung  der  wahren  Grösse  der 
Schniltcurve.  Ueherall  ist  auch  hier  die  Bestimmung 
der  Punkte  der  Schniltcurve,  welche  in  den  Um¬ 
risslinien  des  Kegels  liegen,  durchgeführt,  wie  die¬ 
selben  schon  sehr  zweckmässig  im  zweiten  Ab¬ 
schnitt  zugleich  mit  den  höchsten  und  tiefsten 
Punkten  hervorgehoben  sind.  Daran  wird  der 
Schnitt  des  schiefen  Kreiscylinders  angeschlossen 
mit  der  zum  Folgenden  vortrefflich  überleitenden 
Abweichung,  dass  die  Axen  der  Ellipsen  direct  er¬ 
mittelt  werden,  welche  die  Projectionen  und  die 
wahre  Gestalt  des  Querschnitts  bilden  (pag.  16,  17, 
Fig.  14).  Es  folgen  nämlich  jetzt  Constructionen 
zur  directen  Ermittlung  der  Centra  und  der  Axen 
der  Bilder  und  der  wahren  Gestalt  des  Schnittes, 
welche  die  Theorie  der  Pole  und  Polaren  oder  der 
Involution  am  Kegelschnitte  voraussetzen  und  für 
welche  sich  in  dem  Fiedler’schen  Werke  zwar  die 
Grundlagen  (§  34,  5  f.)  gegeben  finden,  aber  nicht 
die  ausführliche  Entwicklung.  Eröffnet  wird  dieser 
Schlussabschnitt  durch  die  Mitiheilung  einer  Zirkel— 
construction  harmonischer  Gruppen,  die  der  Ver¬ 
fasser  seinem  Collegen  Prof.  G  o  u  z  y  verdankt. 
Dann  ist  der  elliptische  Schnitt  dreifach  in  Fig.  18, 
21,  24,  der  hyperbolische  und  parabolische  Schnitt 
sind  je  doppelt  in  Fig.  19,  22  und  Fig.  20,  23  be* 
handelt;  dabei  wird  die  unendlich  ferne  Lage  der 
Gegenaxe  specicll  berücksichtigt  und  auch  mit  prak¬ 
tischer  Umsicht  für  den  Fall  gesorgt,  wo  sie  nur 
zu  weit  entfernt  ist,  uin  auf  ihr  bequem  zu  con- 
slruiren  und  wo  man  eine  Jnvolulion  in  der  Colli- 
uealionsaxe  an  ihrer  Stelle  bequem  verwenden  kann. 
Ich  bemerke  dabti  ein  Druckversehen  auf  p.  24, 
ZI.  13  v.  u.,  wo  die  Sehne  KA'  und  die  Tangente 
P'  A'  heissen  muss;  und  will  eine  Ungenauigkeit 
des  Ausdrucks  auf  p.  7,  ZI.  1  markiren,  welche  je¬ 
doch  ganz  vereinzelt  dasteht.  Vermissen  kann 
man  in  den  allgemeinen  Erörterungen  zu  Fig.  6 
und  7  und  in  Folge  dessen  in  sämmtlichen  An¬ 
wendungen  die  E>wähnung  und  Benutzung  der 
perspectivischen  Affinität,  in  welcher  die  beiden 
Projectionen  der  Schnittfigur  zu  einander  stehen  — 
vergl.  Prof.  Fiedler’s  Darstellende  Geometrie  §  53 
p.  159  f.  —  und  deren  Axe  so  bequem  zu  be¬ 
stimmen  war.  Ina  Uelirigen  ist  dem  gründlichen 
Kieiss,  der  Geschicklichkeit  und  der  pädagogischen 
Umsicht  und  Sorgfalt  des  Verfassers  alle  Aner¬ 
kennung  zu  zollen.  —  Und  nur  über  einen  Punkt  sei 
mir  noch  eine  Erörterung  gestaltet,  mit  der  ich 
übrigens  durchaus  nicht  in  Gegensatz  zu  dem  Ver¬ 
fasser  zu  treten  lürchte,  lür  die  ich  vielmehr  seiner 
Zustimmung  ziemlich  sicher  bin.  Der  Titel  weist 
schon  darauf  hin  und  die  Vorbemerkung  spricht  es  deut¬ 
lich  aus,  dass  die  Schrift  in  der  Absicht  verfasst  ist, 
zu  einer  Reform  des  geometrischen  Unterrichts  an 
den  für  die  technische  Hochschule  vorbereitenden 
Anstalten  beizulragen,  wie  sie  gerufen  erscheint 
durch  die  am  schweizerischen  Polytechnikum  seit 
einer  Reihe  von  Jahren  energisch  durchgeführte 
innige  Verbindung  zwischen  der  Geometrie  der 
Lage  und  der  darstellenden  Geometrie.  Ich  sage 
Reform  des  geometrischen  Unterrichts,  nicht  des 
darstellend  geometrischen  allein,  denn  es  ist  dem 
V'eriasser  wie  jedem  erfahrenen  Lehrer  klar,  dass 
weit  mehr  in  der  reinen  als  in  der  darstellenden 
Geometrie  der  Mittelschulen  zu  reformiren  ist  und 
besonders,  dass  die  Vertiefung  der  Letzteren  nur 
mit  der  Ersteren  in  Verbindung  durchgeführt  wer¬ 
den  kann.  Er  spricht  daher  von  der  jetzt  aller— 
wärls  angestrebten  Einordnung  der  Lehre  von  den 
Transversalen,  der  harmonischen  Theilung  von  Pol 
und  Polare,  von  den  Aehnlichkeits-  und  Potenz- 
Linien  und  -Punkten  und  empfiehlt  die  gründliche 
Behandlung  der  Aufgaben  des  Apollonischen  Pro¬ 
blems,  sowie  besonders  ihre  genaue  graphische  Durch¬ 
führung.  Es  ist  im  Anschluss  an  diese  B  Strebungen 
und  Versuche,  dass  der  Verfasser  seine  Abhandlung 
veröffentlicht  hat,  und  auch  darin  wird  man  ihm 
beistimmen  müssen,  dass  es  für  die  Absicht  einer 
Einführung  in  das  \\  eseu  der  centrischcn  Colli— 


neation  ebener  Figuren  keinen  zweckmässigem  An¬ 
knüpfungspunkt  giebt,  als  den  von  ihm  gewählten. 
Es  ist  aber  nöthig,  auf  die  Begründung  der  cent- 
rischen  Colliueatiun  aus  diesem  Zusammenhänge 
die  allergiösste  Sorgfalt  zu  verwenden,  weil  dieselbe 
alles  (Jebrige  wie  im  Keim  enthält;  und  es  wäre 
vielleicht  aus  diesem  Grunde  eine  noch  engere 
Verbindung  zwischen  den  beiden  allgemeinen  Abs¬ 
chnitten  der  Abhandlung  von  der  centrischcn  Projection 
und  cenlri-chen  Colliueation  und  von  den  ebenen 
Schnitten  der  Pyramiden-  und  Kegel-Flächen  über¬ 
haupt,  wünschenswert h  gewesen;  und  eine  solche 
ist  ja  sehr  gut  möglich.  Gewiss  wird  bei  der 
pädagogischen  Benutzung  der  vorliegenden  Arbeit 
jeder  Lehrer  auf  diesen  Punkt  die  grösste  Sorgfalt 
und  Aufmerksamkeit  zu  verwenden  haben.  Prin- 
cipien  von  so  grosser  Tragweite  und  Allgemeinheit, 
zugleich  von  so  vielfältiger  Anwendung,  können 
nie  zu  sehr  betont  und  kaum  sorgfältig  genug  ent¬ 
wickelt  weiden.  Das  vortreffliche  Mittel  der  all¬ 
gemeinen  Cenlralprojection  kann  für  die  vorbe¬ 
reitenden  Schulen  nicht  wohl  verwendet  werden, 
und  die  Behandlung  der  ebenen  Schnitte  der  Kegel- 
fleichen  ist  sehr  passend  auf  dasselbe  vorzubereiten 
und  es  für  diese  Stufe  zu  ersetzen.  Es  ist  er¬ 
freulich,  dass  dieses  Thema  eine  so  sorgfälitige 
speciellc  Behandlung  aus  der  Mitte  der  in  der  Frage 
betheiligten  Lehrerschaft  gefunden  hat.  An  der 
Gründlichkeit  der  Studien  und  der  pädagogischen 
Einsicht  dieser  Lehrerschaft  hängt  ja  selbstverständ¬ 
lich  die  Möglichkeit  und  der  Erfolg  bezüglicher 
Reformbestrebungen  vor  Allem.  .  .  er. 

J  oh.  S  chmiedhauser.  Die  Transformationen 
in  der  Cenlralprojection.  Wissenschaftliche 
Beilage  zum  Bericht  der  Gewerbeschule  zu 
Basel  1873—  74.  4.  24  p.  2  Tafeln. 

Die  Arbeit  ist  nach  Angabe  des  Verfassers  aus 
dem  Studium  des  Werkes  über  darstellende  Geo¬ 
metrie  von  Prof.  Dr.  Fiedler  hervorgegangen; 
ihr  Inhalt  erweist  sich  in  der  That  als  weitere  Aus¬ 
führung  des  in  demselben  in  den  §§  12  und  13 
vorgetragenen  :  E  rö  rte  r  un  g  der  Construc- 
tionshülfs mittel,  welche  die  Veränder¬ 
ung  des  zu  der  Lage  des  Projections- 
centrums,  projicirenden  Gebildes  und 
der  Bildebene  dar  bieten. 

Wie  dort  werden  nach  einander  die  Wirkungen 
der  Verschiebung  des  Centrums,  des  Objects  und 
der  Bildebene  einzeln  untersucht,  immer  auch  zuerst 
die  Verschiebungen  nach  Richtungen  in  der  Tafel 
sodann  in  der  Richtung  normal  zur  Tafel,  endlich 
in  beliebiger  Richtung.  Und  unter  den  Beispielen 
sind  die  d.  a.  a,  0.  gegebenen  in  erster  Linie  sorg¬ 
fältig  behandelt,  namentlich  die  Aufgabe  von  der 
Darstellung  des  rechtwinkligen  Parallelepipeds  ans 
den  Längen  seiner  Kanten  und  der  Lage  einer 
Fläche  desselben,  sowie  der  einer  darin  liegenden 
Kante  und  ihres  einen  Endpunktes  unter  Benutzung 
der  reducirten  Distanz,  mit  anderen  Worten:  Die 
Aultragung  der  Punkte  aus  ihren  rechtwinkligen 
Coordinaten  bei  allg.  Lage  des  Axensystems  in  prakt. 
Perspective  ;  eine  Beihe  anderer  Beispiele  werden  hin- 
zugeliigt:  Ueber  die  Entfernung  zweier  Punkte,  die 
Neigung  einer  Geraden  gegen  die  Bildebene,  die 
wahre  Grösse  von  Figuren  in  Normalebenen  zur 
Bildebene,  die  Bestiinmungder  Distanz  bei  gegebenem 
Hauptpunkt  aus  dem  Bilde  eines  Winkels  von  be¬ 
kannter  Grösse,  der  in  einer  Normalebene  zur  Tafel 
liegt.  Die  Abhandlung  schliefst  mit  der  Unter¬ 
suchung  des  E  nllusses  der  Verschiebung  der  Bild¬ 
ebene  in  belieb  ger  Richtung  auf  die  Darstellung 
der  Geraden;  und  mit  der  zu  weiterer  Ausführung 
anregenden  Bemerkung,  dass  die  gleichzeitige  Be¬ 
trachtung  des  ursprünglichen  und  des  transformirten 
Bildes  auch  hier  zu  Schlüssen  führt,  ähnlich  den  bei 
der  Verschiebung  in  der  Normalen  zur  Tafel  er¬ 
haltenen  und  damit  zu  Constructionshülfsmitleln  für 
zur  Bildebene  geneigte  Ebenen.  Es  wäre  eine  ge¬ 
wiss  nützliche  Arbeit  in  weiterer  Ausführung  des 
Gegebenen  zu  zeigen,  wie  von  der  Grundlage  der 
Cenlralprojection  aus  die  besten  Constructionsmittel 
der  Praxis  des  perspectivischen  Zeichnens  sich  er¬ 
gehen.  Das  hier  vorliegende  ist  zweckmässig  aus¬ 
gewählt  und  sorgfältig  entwickelt;  die  Constructionen 
sin  I  eingehend  genau  beschrieben  —  vielleicht 
macht  die  Entwicklung  der  in  Fig.  11  enthaltenen 
schon  den  Eindruck  des  Zuviel  in  dieser  Richtung, 
gemäss  einer  ailgemeinen  Erfahrung,  dass  nichts 


lästiger  und  unbehaglicher  ist  als  ausgedehnte  Con- 
structionsbeschreihungen.  Endlich  sind  die  Figuren 
wacker  gezeichnet  und  gut  lithographe!.  Um  zur 
C  orrecl huit  Etwas  beizulragen  will  ich  bemerken, 
dass  in  Fig.  9  die  gerade  Linie  Ci  Q'  fehlt,  zu’ 
welcher. C1  Q"  parallel  sein  muss;  dass  auf  p.  18 
das  dem  Dreieck  A"  ß‘  (A')  congruente  Dreieck 
Q‘‘  0'  (Q")  heissen  muss  und  dass  auf  p.  23  in  ZI.  4  v. 
o.  der  umgelegte  Fluchistrahl  V  Q‘b  ist.  Auf 
p  13  ZI.  9  v.  o.  sollte  es  heissen  :  gleich  grosse 
zur  Bildebene  parallele  Wege;  p.  3  sollte  der  un¬ 
veränderte  Parallelismuss  der  Bilder  von  zur  Bild¬ 
ebene  parallelen  Geraden  als  stattfindend  hei  allen 
hier  betrachteten  Transformationen  statt  nur  hei  der 
Verschiebung  des  Centrums  in  der  Versch«  induiigs- 
ebene  hervorgehoben  sein  ;  endlich  war  le  lucnn- 
sequenz  in  der  Bezeichnung  der  Geraden  und  ihrer 
Bilder  zu  vermeiden,  die  in  Fig.  1  etc.  durch  kleine, 
in  Fig.  5  u.  a.  durch  grosse  Buchstaben  bezeichnet 
sind.  Da  in  den  Elementen  der  Geometrie  grosse 
Buchstaben  zumeist  zur  Bezeichnung  von  Punkten 
verwendet  werden,  so  dürlte  sch  die  conséquente  An¬ 
wendung  der  kleinen  Buchstaben  für  die  unbe¬ 
grenzten  geraden  Linien  in  der  darstellenden  Geo¬ 
metrie  empfehlen  ;  sicher  ist  Consequenz  in  der  Be¬ 
zeichnung  hier  vom  allergrösslen  Werlbe. 


Albin  Herzog ,  Bestimmung  einiger  speciellen 
Minimalflächen.  Inaug.  üissert.  zur  Erlang, 
der  Doclonoürde.  Zürich  1875.  38  p.  'S. 

Dr.  Lcbrecht  Henneberg ,  Ueber  solche  Mi¬ 
nimalflächen,  welche  eine  vor  geschriebene  ebene 
Curve  zur  geodätischen  Linie  haben.  Zürich 
1875.  68  p.  8. 

Zwei  sehr  wackere  mathematische  Abhandlungen, 
welche  die  Preisaufgabe  der  mathematischen  Section 
der  Fachlchrer-Ahtheiiung  des  eidgenössischen  Poly¬ 
technikums  für  1874  hervorgerufen  hat,  beide  mit 
dem  Preise  gekrönt  und  sodann  in  noch  erweiterter 
Ausführung  den  philosoph.  Facuhälen  von  Zürich, 
resp.  Heidelberg,  zur  Erlangung  der  Doctorwiirde 
überreicht,  die  letztgenannte  hier  mit  neuen  Zu¬ 
sätzen  veröffentlicht: 

Beide  enthalten  die  allgemeine  Lösung;  derselben 
sind  in  der  ersten  Arbeit  als  Beispiele  hinzugefügt 
die  Fälle,  wo  die  gegebene  geodätische  Linie  ein 
Kreis,  eine  Parabel  oder  Cycioide  —  diese  Fälle 
sind  identisch  —  eine  Ellipse,  endlich  eine  Aslroide 
ist  —  im  letzteren  Falle  ist  die  Minimalfläche  al¬ 
gebraisch  ;  dagegen  behandelt  Dr.  Henneberg  be¬ 
sonders  eingehend  die  Fälle  der  Ellipse  und  der 
Hyperbel  und  der  Evoluten  der  Kegelschnitte, 
wobei  sich  der  allgemeine  Satz  ergiebt,  dass  nur 
die  Evoluten  algebraischer  Curven  als  ebene  geo¬ 
dätische  Linien  Minimalflächon  bestimmen,  welche 
algebraisch  sind,  sowie  umgekehrt;  näher  untersucht 
wird  besonders  die  Fläche  siebzehnter  Ordnung 
durch  die  Evolute  der  Parabel ,  namentlich  auch 
durch  die  Methode  der  eindeutigen  Abbildung 
auf  eine  Ebene.  In  einem  Anhang  werden  die  da¬ 
bei  erhabenen  Resultate  auf  den  allgemeinen  Kall 
ausgedehnt. 

Wir  sehen  in  diesen  Arbeiten  Zeugnisse  des 
regen  mathematischen  Lebens  in  der  Fachlehrer- 
Abtheilung  unserer  polytechnischen  Schule,  wie  es 
besonders  seit  Eröffnung  des  mathematischen  Semi¬ 
nars  im  Jahre  1870  und  der  Durchführung  des 
vierjährigen  Normalplanes  vom  Jahre  1872  (siehe 
den  werthvollen  „Bericht  über  die  Organisation  und 
das  Wirken  der  eidgenössischen  polytechnischen 
Schule  in  Zürich“,  ausgearb.  f.  d.  Welt- Ausstel¬ 
lung  in  Wien  1873)  sich  entwickelt  hat.  Wir 
wünschen  demselben  weiteres  frisches  Gedeihen 
und  die  verdiente  Anerkennung  —  besonders  aus 
den  leitenden  Kreisen  unserer  schweizerischen 
höheren  Schulen.  W. 

Alle  und  neue  Welt ,  llluslrirtes  katholisches 
Familicnblalt  zur  Unterhaltung  und  Belehrung. 
Herausgegeben  unter  Mitwirkung  hervorragen¬ 
der  Schriftsteller  geistlichen  und  weltlichen 
Standes  in  Amerika ,  Deutschland  und  in  der 
Schweiz.  Ausgabe  für  Europa  IX.  und  X.  Jahr¬ 
gang  —  Ausgabe  für  Amerika  X.  und  XI. 
Jahrgang.  Verlag  von  Gebr  Carl  und  Nico¬ 
laus  Bcnziger  in  Einsiedeln ,  New-York  und 
Cincinnati.  1875  und  1576. 
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Seitdem  die  „Bibliographie“  das  letzte  Mal  von 
dieser  sehr  beachtenswerthen,  unterhaltenden  und 
bildenden  Zeitschrift  Bericht  erstattet  hat,  sind 
mehrere  neue  Lieferungen  eingetroffen,  mit  denen 
nicht  nur  der  Jahrgang  1875  abgeschlossen,  sondern 
schon  der  neue  eingeleilet  ist.  Da  finden  wir  nun 
etliche  früher  angehobene  Novellen,  wie  die  Perle 
der  Djalmora,  die  Malwina  beendigt;  die  Biographien 
fortgesetzt.  Doch  ist  zu  bemerken,  dass  der  Schluss 
von  1875  nichts  unvollendet  lässt,  sondern  das 
neue  Jahr  bringt  alles  neue  Sachen:  von  Juta 
Berthen:  Liebe  und  Leidenschaft;  von  Georg  Frei¬ 
herren  von  Dyherrn  :  Herz  und  Hand.  Aus  den 
beschreibenden  und  geschichtlichen 
Aufsätzen  heben  wir  hervor:  Eine  neue  Ent¬ 
deckung  (Salizylsäure)  von  Ursus  Kleinmann; 
die  darwinische  Theodorin,  von  Augustin  Arndt; 
die  Springprozession  von  Echternach,  von  Karl 
Grayo  Thomas  Zumalacarregui  (der  einst  berühmte 
Karlistcnliihrer),  von  dem  in  spanischer  Geschichte 
sehr  kundigen  Reinhold  Baumstark;  Monhirs  und 
Dolmen  (mit  verschiedenen  Abbildungen)  von  D.  B.; 
die  Taschenspielerei  im  classischen  Alterthum,  von 
demselben;  über  Albrecht  Düier;  über  Boytons 
Schwimmapparat.  Ein  Tag  und  eine  Nacht  auf  dem 
Rigi,  von  Wilhelm  Stillfried,  bringt  minder  bekannte 
Dinge  in  Erinnerung;  die  heilige  Cäcilia  von  H.  S. 
begleitet  uns  in  die  Katakomben  und  führt  uns  Mader- 
nas  und  Raphaels  Meisterwerke  vor.  Von  der  Sonne 
und  von  der  Kreuzesschule  in  Oberammergau  unter-  j 
halten  uns  Dr.  H.  J.  Klein  und  G.  von  D.  —  Eine 
sehr  bedeutende  Mittheilung  gewährt  uns  der  be¬ 
kannte  Frankfurter  Historiker  Johannes  Janssen  : 
Aus  den  Zeilen  deutscher  Reformation.  Manch’ 
Treffliches  steckt  auch  in  der  Ablheilung  „Ver¬ 
mischtes  und  Humoristisches“,  um  nichts  zu  sagen 
von  den  gewählten  Räthseln,  Charaden  u.  drgl. 

Wer  aber  nicht  lesen  mag,  dem  werden  doch 
gewiss  die  Illustrationen  einen  Genuss  darbieten. 
So  möge  denn  die  Alte  und  Neue  Welt  auf  beiden 
Hemisphären  ein  beliebter  Familienbote  sein.  Als 
Prämie  kann  für  1  Fr.  50  Ct.  in  Oelfarbendruck 
das  Bild  „nach  der  Christbescheerung“,  von  Prof. 
Andreas  Müller  in  München,  bezogen  werden.  Der 
Preis  für  den  Jahrgang  von  16  Helten  zu  52  Seiten 
in  gross  4°  ist  8  Franken,  gewiss  sehr  billig.  * 

Die  Wunder  de s  Himmels.  Mainachlsphanlasie 
eines  deutschen  It eichsbür gers.  Zürich ,  Ver¬ 
lagsmagazin.  1876.  60  Oclavseiten. 

Wie  weiland  Voltaire  und  andere  phantasie¬ 
reiche  Schriftsteller  ethnographische  Schilderungen 
aus  der  Sternenwelt  zum  Besten  gaben,  um  die 
Thorheilen  und  Schändiichkeiten  der  Erdbewohner 
an  den  Pranger  zu  stellen,  so  beschreibt  in  vor¬ 
liegendem  Büchlein  der  malkontente  deutsche  Reichs¬ 
bürger  in  Heine’scher  Manier  das  Leben  und  Treiben 
der  Sternbewohner.  Sonne  und  Mond,  Saturn, 
Uranus  und  Jupiter  werden  von  ihm  bereist,  und 
allenthalben  findet  er  die  nämliche  traurige  Wirt¬ 
schaft  wie  im  lieben  Vaterlande.  Die  Heine’sche 
Form  ist  so  ziemlich  gelungen;  weniger  spürbar 
sind  Heine’scher  Witz  und  seine  Satyre.  „Wie  er 
sich  räuspert  und  wie  er  spuckt“  etc. 

Anzeiger  für  schweizerische  Geschichte  und  Aller  - 
thumslcunde  Nr.  4,  Oktober  1875.  J.  Herzog 
in  Zürich.  Preis  Jährlich  Fr.  2.  20. 

Diese  neueste  Nummer  des  Anzeigers  bringt  die 
Fortsetzung  der  trelfl.  Abhandl.  von  E.v.  Feilen¬ 
berg  über  den  Römischen  Wasserstollen 
bei  Hageneck  am  Biele rsee.  Es  werden 
die  Beweise  für  die  Thatsache  aufgezählt,  dass  die¬ 
ser  Stollen  wirklich  eine  Römische  Arbeit  ist,  er¬ 
richtet  zu  dem  Zwecke,  um  eine  Militärstrasse  vor 
Ueberschweinmungen  und  Zerstörung  zu  sichern. 
Es  ist  damit  eines  der  grössten  technischen  Werke 
der  Römer  in  unserem  Lande  zur  allgemeinen 
Kenntniss  gebracht.  Ausserdem  enthält  dieser  An; 
zeiger  noch  eine  höchst  bedeutsame  Abhandlung 
unseres  hervorragenden  Archäologen  Prof.  Dilt- 
hey  über  „eine  gallische  Gottheit“.  Es 
berichtigt  dieselbe  eine  frühere  Skizze  von  Prof. 
Bursian  über  eine  Walliser  Bronzestatuette,  die  eine 
Gottheit  darstellt.  Sehr  scharfsinnig  und  schlagend 
wird  aus  Vergleichungen  mit  anderen  ähnlichen 
Figuren  und  mit  Stellen  antiker  Schriftsteller  be¬ 
wiesen,  dass  die  Figur  eine  jener  höchst  merk¬ 
würdigen  Zwittergestalten  repräsentirt,  die  aus  Ver¬ 


schmelzung  von  römischem  und  barbarischem  Cultus 
entstanden  sind  :  einen  gallo-röinischen  Pluto.  Die 
musterhafte  Untersuchung,  ausgezeichnet  durch  die 
Präcision,  welche  nur  die  Frucht  vollkommenster 
Sachkenntniss  ist,  bildet  eine  wissenschaftliche  Zierde 
des  „Anzeigers“.  —  Wir  können  schliesslich  den 
Wunsch  nicht  unterdrücken,  es  möchte  der  „An¬ 
zeiger“  in  noch  grösserem  Maasse  als  es  bisher 
gesche.hen,  die  verdiente  Beachtung  des  Publikums 
finden.  Wer  da  weiss,  mit  welchen  Schwierig¬ 
keiten  ein  solches  Unternehmen  in  unserem  kleinen 
Vaterlande  zu  kämpfen  hat,  wird  nicht  bloss  in 
wissenschaftlichem,  sondern  auch  politischen  In¬ 
teresse  dasselbe  nach  Kräften  zu  fördern  suchen. 
Dazu  enthält  diese  Zeitschrift  so  manche  gediegene 
populäre  Arbeit,  und  ist  der  Preis  derselben  (per 
Jahrgang  Fr.  2.  20)  so  gering,  dass  z.  B.  Lehrer, 
Dilettanten,  Liebhaber,  sich  mit  geringen  Mitteln 
tüchtige  archäologische  Belehrung  und  fortlaufende 
Kenntniss  der  vaterländischen  Alterthumskunde  ver¬ 
schallen  können.  C.  D. 

La  Vengeance  d'Ali,  Poëme  Arabe ,  traduit 
par  Victor  Largeau ,  publié  par  les  soins  de 
Gustave  Revillod.  8.  Paris,  Sandoz  &  Fisch¬ 
bacher,  Libraires.  1875.  Preis  Fr.  J.  50. 

Die  Besprechung  dieser  Erscheinung  setzt  uns  j 
in  Verlegenheit.  Wenn  nicht  so  höchst  ehrenwerthe  ( 
Männer,  wie  llr.  Revillod,  der  Besitzer,  und  Hr.  | 
Largeau,  der  Uebersetzer  des  arabischen  Originals, 
uns  die  bestimmte  Garantie  von  dessen  Existenz 
gäben  und  wenn  nicht  sogar  die  Herausgabe  des¬ 
selben  in  Ausicht  gestellt  wäre,  so  müssten  wir  an 
eine,  freilich  überaus  geist-,  kenntniss-  und  kunst¬ 
voll  angelegt,  also  verdienstliche  und  darum  er¬ 
laubte  Mystifikation  glauben. 

Während  man  von  den  Arabern  der  Jetztzeit, 
zumal  den  Mogrebiten  (denen  von  Algerien  und 
Marokko)  betielfend  ihre  poetische  Gestaltungskraft 
eine  sehr  geringe  Jdee  hatte,  wird  uns  hier  ein 
arabisches  Heldengedicht  der  Neuzeit  geboten,  das 
an  poetischem  Werlhe,  wenigstens  nach  dem  Ge- 
schmacke  von  uns  Abendländern,  den  berühmten 
alt-arabischen  Ritterroman  Antar  überbietet,  indem 
bei  d.  kunstvoll  angelegten,  durch  keine  Einschachtel¬ 
ungen  langweilig  gemachten,  sondern  stets  spannend 
gehaltenen  morgenländischen  Geschichten  alle  Or¬ 
namente  moderner  Rhetorik  und  Poetik  angewendet 
sind.  Es  hat  viel  Tasso  und  Ariost  in  diesem  Ge¬ 
dichte,  und  wie  diese  Dichter  die  Kämpfe  der 
Christen  gegen  die  ungläubigen  Sarazenen  mit 
Kämpfen  um  schöne  Damen  verbinden,  so  haben 
wir  liier  in  Parallele  den  Kampf  eines  Wüste- 
Arabers  und  seiner  Freunde  ebenfalls  gegen  Un¬ 
gläubige,  die  auch  noch  ethnographisch  interessanten 
Tuarik  oder  Berber,  welche  in  den  Oasen  der 
Wüste  landeinwärts  von  Algerien  wohnen.  Dieser 
Kampf  ist  veranlasst  dadurch,  dass  der  Tuarik-Häupt- 
ling  Amar  die  Frau  Ali’s  raubt  und  dieser  aus  seiner 
dumpfen  Verzweiflung  von  seinem  jungen  Freunde 
zum  Rachezug  gegen  den  heidnischen  Räuber  seiner 
Geliebten  aufgestachelt  wird.  Wiederholt  siegen  die 
höllischen  Zauberkünste  des  verfluchten  Amar  über 
die  Tapferkeit  der  edlen  Araber,  die  oft  in  die 
schrecklichsten  Lagen  kommen,  bis  endlich  Ali  wie¬ 
der  in  Besitz  seiner  durch  wunderbare  Verkettung 
von  Umständen  rein  gebliebenen  Gattin  gelangt  und 
der  Bösewicht  Amar  gefangen  in  grausamster  Weise 
zu  Tode  gemartert  wird. 

Dieses  Gedicht,  wie  gesagt,  von  hohem  poetischen 
Werlhe,  wurde  1844  Hm.  Revillod  in  Algerien  von 
Arabern,  nebst  vielen  andern  Manuscripten,  auf 
seinen  Wunsch  hin  zu  dankbarem  Andenken  ge¬ 
schenkt  und  sie  machten  ihn  noch  ausdrücklich 
darauf  aufmerksam,  dass  es  eine  Perle  ihrer  Poesie 
sei.  Und  dennoch  war  dessen  Verfasser  ihnen 
selbst,  ist  er  Hrn.  Revillod  und  Hrn.  Largeau,  dem 
grossen  Kenner  Nordafrikas,  völlig  unbekannt;  Nie¬ 
mand  hat  ja  von  dieser  „Rache  Ali’s“,  die  doch 
ein  sehr  umfangreiches  Werk  ist,  gehört  oder  ge¬ 
sprochen,  weder  im  Morgen-  noch  im  Ahendlande, 
während  man  sonst  die  kleinsten  Bruchstücke  mo¬ 
derner  arabischer  Volks-  und  Kunstpoesie  sammelte 
und  veröffentlichte,  die  an  Werth  gegen  unser  Epos 
verschwindend  klein  sind. 

Noch  merkwürdiger  ist,  dass  Hr.  Revillod,  der 
seine  arabischen  Schützlinge  ausdrücklich  um  Pro- 
ducte  ihrer  Litteratur  gebeten  hatte  und  zudem  noch 
von  seinen  Schenkern  auf  den  hohen  poetischen  Werth 


seines  Manuscriptes  aufmerksam  gemacht  worden 
war,  dasselbe  volle  30  Jahre  in  seinem  Pulte  un- 
verwerlhet  liegen  liess  und  in  Genf,  der  Stadt,  wo  Jean 
Humbert  als  bester  gelehrter  Kenner  das  Neu¬ 
arabische  lehrte  und  wo  es  mehr  als  in  irgend  einer 
andern  Stadt  der  Schweiz  gelehrte  Orientalisten 
gibt,  Niemand  fand,  der  ihm  das  für  ihn  verschlossene 
Buch  eröffnete,  bis  nach  einer  ganzen  Generations¬ 
zeit  Hr.  Largeau  aus  Afrika  heimkehrt  und  die  ge¬ 
bildete  Welt  durch  Mittheilung  dieses  herrlichen 
Schatzes  überrascht. 

Der  Dichter,  welcher  wahrscheinlich  fast  sicher 
diesem  Jahrhunderte  angehört,  muss  jedenfalls  ent¬ 
weder  ein  in  europäischer  Schule  gebildeter  Orien¬ 
tale,  etwa  wie  Michael  Sabbay  war,  oder  dann  ein 
mit  algerischem  Leben  und  arabischer  Sprache 
höchst  vertrauter  Occidentale  sein  ;  auch  wird  seiner 
Zeit  die  versprochene  Veröffentlichung  des  Originals 
zeigen,  ob  nicht  Herr  Largeau,  nach  Art  des  Gross¬ 
meisters  de  Sacy  und  der  französischen  Orientalisten 
überhaupt,  bei  seiner  Uebersetzung  in  zu  freier 
Weise  das  Original  dem  feinen  Geschmacke  Iran* 
zösischer  Rhetorik  und  Stylistik  angepasst  habe. 

F.  B. 

. 

Deutsche  Rundschau.  Herausgegeben  von  Julius 
Rodenberg.  Zweiter  Jahrgang.  Heft  l.  8.  Ok¬ 
tober  1875.  Berlin ,  Verlag  von  Gebr.  Paetel. 
Preis  Fr.  2.  70. 

Als  Deutschland  durch  die  glückliche  Führung 
des  denkwürdigen  Krieges  von  1870  aus  seiner 
bisherigen  politischen  Zerrissenheit  heraustrat  und 
zu  der  Machtstellung  und  Bedeutung  gelangte,  deren 
es  als  deutsches  Reich  seither  geniesst,  da  machte 
sich  auch  sofort  das  Bedürfniss  nach  einem  liter¬ 
arischen  Organ  geltend,  „welches  die  Gesammtheit 
des  deutschen  geistigen  Lebens  in  seinen  charak- 
terischen  und  massgebenden  Bestrebungen  und  Re¬ 
sultaten  möglichst  vollständig  umlasste.“  Dieser 
Aufgabe  sucht  seit  einem  Jahre  „die  deutsche  Rund¬ 
schau“,  deren  Rédaction  von  den  besten  Schrift¬ 
stellern  unserer  Zeit  unterstützt  wird,  zu  genügen. 
Dass  die  „Rundschau“  ihrer  ebenso  mühevollen  als 
dankbaren  Aufgabe  gewachsen  ist,  geht  unzweifel¬ 
haft  aus  dem  überraschenden  Erfolge  hervor,  dessen 
sie  sich  beim  Publikum  zu  erfreuen  hat.  Nicht  nur 
in  Deutschland,  sondern  auch  in  Amerika,  Russland, 
England,  in  den  Niederlanden  und  im  skandinavischen 
Norden  hat  diese  vorzüglich  redigirte  Zeitschrift 
einen  zahlreichen  Leserkreis  gefunden,  so  dass  die¬ 
selbe  gegenwärtig  in  9000  Exemplaren  er¬ 
scheint. 

Die  „deutsche  Rundschau“  verlangt  gebildete 
Leser;  wenn  sie  zwar  auch  Unterhaltendes  bietet, 
so  folgt  sie  doch  vorwiegend  wissenschaftlichen 
Fragen,  sodann  politischen,  literarischen  und  künst¬ 
lerischen  Vorgängen  Wissenschaftliche  Aufsätze 
haben  durchaus  nur  Männer  der  Wissenschaft  zu 
Verfassern;  die  Beiträge  zur  schönen  Literatur  wer¬ 
den  von  den  hervorragendsten  Dichtern  und  Novel¬ 
listen  der  Jetztzeit  geliefert,  so  wie  denn  auch  neue 
bedeutende  literarische  Erzeugnisse  nur  von  den 
anerkanntesten  Kritikern  in  der  „Rundschau“  be¬ 
sprochen  werden.  " 

Um  den  Lesern  der  „Schweiz.  Bibliographie,“ 
welchen  die  „deutsche  Revue“  noch  nicht  bekannt 
sein  sollte,  eine  Vorstellung  der  Reichhaltigkeit  des 
dargebotenen  Stoffes  zu  geben,  zitiren  wir  aus  dem 
vorliegenden  1.  Hefte  einige  der  darin  abgehandelten 
Materien  :  I.  Novelle  von  Storni  ;  2.  Briefe  Göthe’s 
an  K.  E.  Schubarth,  von  Hettner;  8.  Brussa  und  der 
asiatische  Olymp,  von  Hankel  ;  4.  Die  Streitfragen 
des  neuen  Völkerrechtes,  von  Holzendorf;  5.  Joh. 
Sebastian  Bach,  ein  Lebensbild  von  L.  Ehlert;  6. 
Die  Edelmetalle  im  Kulturleben,  von  Neumann- 
Spallart;  7.  Ferien  in  England,  von  Rodenberg,  u. 
s.  w.  Auch  wollen  wir  zum  Schlüsse  nur  noch 
andeuten,  dass  für  die  nächst  erscheinenden  neuen 
Hefte  bereits  über  40  zum  Druck  bereite,  höchst 
interessante  Arbeiten  der  Redaktion  zur  Verfügung 
stehen. 

Welche  politische  Richtung  die  „deutsche  Rund¬ 
schau“  vertritt,  das  möge  das  Schlusswort  vom  oben 
zitirten  Aufsatz  von  Holzendorf  bezeugen: 

„Die  Aufgabe  Deutschlands  als  Grossmacht  sei 
im  Dienste  des  Völkerrechtes  frei  von  Eigennutz, 
falscher  Ruhmsucht  und  Eroberungsgelüsten,  eine 
Mehrerin  der  menschlichen  Cultur  zu  sein  und  Par¬ 
tei  zu  nehmen  für  die  Aufrechterhaltung  des  Frie- 
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dens,  der  für  keine  Nation  der  Welt  werthvoller 
ist,  als  für  Deutschland,  weil  keine  mehr  zu  ver¬ 
lieren  hat  als  wir.“ 

Möge  die  „deutsche  Rundschau“  auch  in  recht 
vielen  gebildeten  Schweizerfamilien  die  Berück¬ 
sichtigung  finden,  welche  diese  ausgezeichnete  Zeit¬ 
schrift  in  so  hohem  Grade  verdient!  M. 

X.  Fischer ,  Direktor  und  Religionslehrer  der 
Mädchenschulen  in  Luzern ,  Geschichte  der 
christlichen  Kirche ,  bearbeitet  für  höhere  Volks¬ 
schulen.  Ziceile  verbesserte  Auflage.  Luzern 
Prell.  1876.  Seiten  158.  8 °. 

Derselbe ,  der  katholische  Gottesdienst  und  das 
katholische  Kirchenjahr  für  höhere  Volkschulen 
dar geslelll  und  erklärt.  Zweite  Auflage.  1S76. 
Im  gleichen  Verlag.  Seilen  106. 

Obgleich  im  Einzelnen  sich  dies  und  jenes  aus¬ 
setzen  lässt,  so  vereiningen  diese  beiden  Bändchen 
doch  wieder  solche  Vorzüge,  die  sie  zu  Lehr¬ 
mitteln  in  katholischen  Schulen  recht  geeignet 
wie  schon  der  Erfolg  beweist.  Es  steht  daher  zu 
hoffen,  die  zweite  Auflage  werde  nicht  minder  gut 
aufgenornmen  werden  als  die  erste.  * 

Die  Ideale  unserer  Zeit.  Roman  in  4  Büchern , 
von  Sacher-Masoch.  Zweite  Auflage.  8.  Bern. 
Verlag  von  B.  F.  Haller.  Preis :  Fr.  15. 

In  diesem  Roman  geisselt  der  Autor,  ein  ge- 
geborner  Galizier,  der  sich  durch  früher  erschienene 
Novellen  bereits  einen  Namen  in  der  deutschen 
Schriftstellerwelt  erworben,  mit  unerbittlicher  Schärfe 
die  Hohlheit  und  das  Laster  der  sog.  Haute- volée 
und  der  Demi-monde,  wie  sie  sich  vorzugsweise 
im  heutigen  Deutschland  breit  machen.  Im  Vor¬ 
worte  spricht  sich  der  Verfasser  über  den  Zweck 
seines  Tendenzromanes  selber  mit  löblichem  Frei- 
muthe  aus.  „Während  so  viele  deutsche  Schrift¬ 
steller  zu  Götzendienern  des  Erfolgs  und  der  Macht 
geworden  sind,  wage  ich  es  dem  deutschen  Volke 
unserer  Tage  einen  Spiegel  vorzuhalten,  in  dem  es 
sich  genau  so  erblicken  kann,  wie  es  in  der  That 
ist.  Ich  habe  den  Versuch  gemacht,  deutsches 
Leben  und  deutsche  Verhältnisse  einmal  weder  ver¬ 
zerrt  und  verhässlicht,  noch  verschönert  oder  ge¬ 
schmeichelt  darzustellen,  sondern  einfach  wahr; 
vorzüglich  aber  die  bedenklichen  Neigungen  und 
Verirrungen,  Thorheiten,  Leidenschaften  und  Laster 
der  Nation  ohne  jene  bestechende  Maske  zu  zeigen, 
hinter  welcher  patriotische  und  sittliche  Heuchelei 
dieselben  zu  verbergen  sucht.  Es  ist  an  der  Zeit, 
jener  Selbstanbetung  entgegenzutreten,  von  der 
unsere  Geschichtsschreiber  so  weise  zu  berichten 
wissen,  dass  sie  andere  grosse  Nationen  an  den 
Rand  des  Verderbens  geführt  hat,  die  uns  aber  an 
uns  selbst  voltkommen  berechtigt  und  ungefährlich 
erscheint  ;  und  mcht  minder  ist  es  an  der  Zeit, 
endlich  wieder  einmal  jene  grossen  und  ewigen 
Ideale  der  Menschheit,  jene  unsterblichen  Prinzipien 
der  Freiheit  zu  verkünden,  welche  die  Leitsterne 
unserer  Väter  waren,  und  denen  wir  nicht  zu 
unserm  Wohle  untreu  geworden  sind.“  Und  was 
Herr  Sacher-Masoch  hier  verspricht,  das  hat  er 
auch  getreulich  gehalten..  Er  führt  seine  Leser  in 
die  verschiedensten  Cirkel  und  Gesellschaften  ein 
und  macht  sie  vertraut  mit  dem  leichtfertigen,  ge¬ 
wissenlosen  und  verworfenen  Treiben  von  niedern, 
höhern  und  höchsten  Kreisen.  Erziehung  der  Kin¬ 
der,  eheliches  Leben,  Künstlers  Wallen,  Publizistik, 
Fürstenhöfe  mit  ihrer  Maitressenwirthschaft  und 
frommem  Gründerschwindel  —  alle  diese  Krebs¬ 
schäden  mit  ihrem  ganzen  Jammer  stellt  uns  der 
Verfasser  in  den  lebhaftesten  Schilderungen  in  den 
drei  Bändchen  vors  Auge,  und  wer  bisher  die  Welt 
und  die  Menschen  lieber  von  der  bessern  als  der 
i  schlimmen  Seite  anzusehen  gewöhnt  war,  der  ent¬ 
setzt  sich  ob  dem  grausigen  Abgrunde  der  Ver¬ 
worfenheit,  wie  er  uns  sonst  nur  in  den  Ausge¬ 
burten  überspannter  Phantasie  eines  Sue,  Dumas 
u.  A.  entgegentrat.  Leider  müssen  wir  wol  glauben, 
dass  diese  Bilder  wirklich  „einfach  wahr,“  also 
nicht  übertrieben  seien.  Der  aufrichtige  Freund 
des  Fortschritts  erschrickt  ob  solchen  „Idealen 
unserer  Zeit  und  der  schweizerische  Republikaner, 
welcher  sich  etwa  gerne  mit  seinen  freien  Insti¬ 
tutionen  brüstet,  legt  sich  ernstlich  die  F'rage  vor, 
ob  Sacher-Masoch  vielleicht  nur  dem  deutschen 
Volke  einen  Spiegel  seiner  Sitten  vorgehalten,  oder 
ob  nicht  auch  sein  eigenes  Volk  vielfach  an  gleichen 


Gebrechen  leide.  Sind  nicht  die  hehren  Ideale, 
„die  einst  das  trunkne  Herz  geschwellt,“  auch 
hiezulande  „zerronnen?“  — 

Welche  Sensation  dieser  Roman  auch  im  Aus¬ 
lände^  erregt,  geht  daraus  hervor,  dass  er  bereits 
ins  Französische  und  Englische  übersetzt  worden 
's»-  M. 

Pro  nihilol  Vorgeschichte  des  Arnimschen  Pro¬ 
zesses.  I.  Heft.  Zürich ,  Verlagsmagazin  1875. 

Preis  Fr.  2.  50. 

Unsere  Söhne  würden  die  Bücher-Confiskation 
als  eine  Mythe  betrachtet  haben,  wenn  nicht 
neuestens  die  Polizei  des  deutschen  Reiches  diesen 
Anklang  an  die  Censur  des  letzten  Jahrhunderts 
aufgefrischt  und  im  Interesse  seiner  grossem  Ver¬ 
breitung  unser  Büchlein  in  Ketten  geschlagen  hätte. 
Und  diese  Regierung  spricht  sich  das  Verdienst 
zu,  par  excellence  den  Culturkampf  zu  führen  !  Es 
existiren  doch  wundersame  Begriffe  über  dieses 
Schlagwort  „Cultur.“ 

Der  ungenannte  Verfasser  ist  wohl  Graf  Arnim 
selbst;  wenigstens  finden  wir  die  Ausdrucksweise 
der  abgedruckten  olficiellen  Arnimschen  Schrift¬ 
stücke  mit  derjenigen  vieler  Stellen  der  Brochüre 
verwandt. 

Die  Arnimverfolgungen  sollen  ihren  Ausgangs¬ 
punkt  genommen  haben  in  einem  im  Juli  1872  zu 
Döllinger  ausgesprochenen  missbilligenden  Uriheile 
Arnim’s  über  ßismark’s  Kirchenpolitik,  wie  in  seinem 
Wunsche  ins  Herrenhaus  gewählt  zu  werden.  Für 
die  Leser  bieten  sie  den  Höhepunkt  des  Interessanten 
im  Streite  der  beiden  Edelmänner  über  die  Motive 
und  Folgen  des  Sturzes  von  Thiers  und  sie  schliessen 
ab  mit  dem  bekannten  Urtheile  des  Obertribunals. 

Der  Zweck  der  Brochüre  ist  in  perpetuain  rei 
memoriam  der  Mit-  und  Nachwelt  die  Genesis  und 
die  Kritik  eines  Richterspruches  zu  überliefern,  durch 
welchen  der  Verfolg  freigesprochen,  der  seit  Jahren 
planmässig  Verfolgte  verurtheilt  wird.  Wer  dieses 
I.  Heit  liest  und  sich  des  Einflusses  der  seit  1871 
so  intensiv  gewordene  Bismark-Atmosphäre  ver¬ 
wehren  kann,  wird  sagen  müssen,  dass  die  Neuzeit 
kein  Beispiel  so  rechtswidriger  Hintansetzung  eines 
—  und  dazu  ausgezeichneten  —  Staatsmannes  auf¬ 
weist.  Dagegen  möchte  die  Arnim’sche  Rechtsan¬ 
schauung  bezüglich  der  dem  Botschaftsarchiv 
entnommenen  Akten  nicht  vollkommen  stichhaltig 
erscheinen. 

Was  endlich  über  die  Bismarkische  Reizbarkeit 
gesagt  wird,  trägt  eher  den  Stempel  der  Wahr- 
scheinlichkeitjals  den  einer  gehässigen  Uebertreibung. 
Wie  weit  allés  Gesagte  wahr  und  alles  Wahre  ge¬ 
sagt  sei,  kann  natürlich  der  Leser  nicht  beur- 
heilen. 

Die  Andeutung  Bleichröder  (S.  67)  muss  ver¬ 
werflich  genannt  werden,  sofern  der  Verfasser  sie 
nicht  belegen  kann. 

Angenehm  berührt  aus  deutschem  Munde  die 
Beurtheilung  der  Franzosen  und  ihrer  Verwaltung 
(pag.  49  und  68):  die  Schilderung  des  gefallenen 
Thiers  (pag.  68)  bestätigt  kaum  den  Vorwurf  Bis- 
mark’s,  als  hätte  Arnim  den  Präsidenten  gehasst. 

Die  dem  Kaiser  in  den  Mund  gelegten  Worte, 
welche  wohl  zumeist  die  Beschlagnahme  der  Bro¬ 
chüre  veraniassten,  sind  für  Bismark  wenig  schmeichel¬ 
haft:  „ . Rancüne  sei  der  vorherrschende 

Charakterzug  Bismark's,  sie  habe  schon  viele  treue 
Diener  (Golz,  Thill,  Savigny,  Usedom,  Werther  etc.) 
entfernt.“ 

Interessant  ist  auch  die  schonungslose  Darlegung 
der  Abhängigkeit  der  meisten  deutschen  und  vieler 
ausserdeutschen  Zeitungen  und  wie  Herr  Bismark 
politische  Meinung  macht.  Ungerecht  scheint  der 
Vorwurf  schlechter  Verwendung  desReptilienfondes; 
als  ob  je  ein  Reptilienfond  zu  etwas  Gutem  ver¬ 
wendet  würde!  Wir  können  mit  voller  Ueber- 
zeugung  sagen,  dass  eine  gesi  hichtlich  merkwür¬ 
digere  Brochüre  seit  Dezennien  in  Zürich  nicht 
erschienen  ist  und  empfehlen  deren  Lectüre  jedem, 
der  gerne  einen  Blick  hinter  die  diplomatischen 
Coulissen  wirft.  .  .  .  .  x. 

Lehr ,  £.,  essai  de  numismatique  suisse ,  115 
pp.  in-8.  Lausanne ,  3.  Benda ,  sur  papier 
ordinaire  fr.  4,  sur  papier  fort  fr.  5. 

Die  Erscheinung  des  vorliegenden  Werkchens 
ist  sehr  zu  begrüssen.  Es  enthält  eine  bis  auf  die 
neueste  Zeit  fortgesetzte,  wenn  auch  kurz  gefasste 


Beschreibung  der  verschiedenen  schweizerischen 
Münzen  und  Medaillen  seit  deren  Entstehung,  und 
zwar  in  Bezug  auf  deren  Herkunft  in  einer  seltenen 
Vollständigkeit.  Es  giebt  dem  Laien  in  der  Schweiz. 
Münzkunde  ein  deutliches  Bild  der  Miinzzustände  in 
unsern  Gegenden  seit  der  Römerherrschaft,  des 
Entstehens  der  verschiedenartigen  vaterländischen 
Münzen  und  des  fürchterlichen  Wirrwarrs  der  unter 
denselben  zum  Jahrhunderte  langen  Schaden  des 
Landes  herrschte,  bis  mit  dem  Beginn  der  zweiten 
Hälfte  unsers  Seculums  die  gegenwärtige  Schweiz. 
Münzeinheit  entstand.  Als  Leitfaden  zur  Schweiz. 
Numismatik  füllt  es  unbedingt  eine  Lücke  in  der 
betreffenden  Litteratur  aus,  und  muss  für  Jedermann, 
der  sich  ein  Bild  der  frühem  und  der  jetzigen 
schweizerischen  Münzverhältnisse  machen  will,  ein 
höchst  willkommener  Führer  sein. 

Das  .Werkchen  zerfällt  in  fünf  Kapitel.  Das 
erste  giebt  einige  allgemeine  Aufschlüsse  über  die 
Zahl,  das  Erscheinen,  den  Namen  und  den  Werth 
der  verschiedenen  schweizerischen  Münzen  an.  Das 
zweite  führt  in  alphabetischer  Ordnung  die  Münzen 
der  Städte,  Herrschaften  und  Kantone  und  dann  die 
der  Bischöfe  und  Abteien  an. 

Das  dritte  Kapitel  handelt  von  den  der  gesummten 
Schweiz  angehörigen  Münzen,  sowie  einiger  durch 
ein  Konkordat  verbunden  gewesener  Kantone.  Im 
vierten  Kapitel  werden  in  kurzer  Uebersicht  die 
sogen.  Medaillen  behandelt,  wie  die  der  Schützen¬ 
feste,  der  bedeutendem  historischen  Ereignisse  und 
anderer  einzelner  öffentlichen  Erscheinungen.  Im 
Schlusscapitel  endlich  wird  eine  tabellarische  Ueber¬ 
sicht  über  das  Gewicht,  den  Feingehalt  und  den 
Werth  der  currentesten  altem  uud  neuern  schwei¬ 
zerischen  Gold-  und  Silbermünzen  gegeben.  Am 
Ende  des  Werkchens  bilden  fünf  Tafeln  wohlge¬ 
lungene  Abbild,  von  verschiedenen  interess.  Münzen, 
eine  willkommene  Beigabe  zu  demselben.  Dass  im 
Texte  einige  kleinere  Fehler  und  Verstösse  Vor¬ 
kommen,  dürfte  bei  dem  entschiedenen  Werthe  der 
vorliegenden  Erscheinung  leicht  zu  entschuldigen 
sein.  .  .  er  .  . 

J.  P.  HebeVs  Allamannische  Gedichte ,  für  Freunde 
ländlicher  Natur  und  Sillen.  Neue  vollständige 
Original  -  Ausgabe.  Mit  einem  Stahlstich: 
HebeVs  Bild  und  Fac-Simile.  Aarau ,  H.  R. 
Sauerländer.  16.  Elegant  gebunden  mit  Gold¬ 
schnitt.  4  Fr. 

Es  sind  nun  zwei  Jahre  verflossen,  seitdem  die 
obengenannte  Verlagshandlung  Hebels  Gedichte  her¬ 
ausgab,  und  schon  liegt  sie  wieder  in  neuem  Ge¬ 
wände  auf  dem  Büchertische.  Gewiss  werden  alle 
Verehrer  dieses  lieblichsten  der  Dichter,  dieses 
noch  immer  von  keinem  Nachahmer  erreichten 
Meisters  im  Garten  der  mundartlichen  Poesie  sich 
mit  uns  freuen,  aus  dieser  Erscheinung  zu  ent¬ 
nehmen,  dass  die  Lust  zu  dieser  für  das  Gemüth 
und  für  den  Kunstsinn  gleich  gesunden  Kost  noch 
keineswegs  abnimmt,  sondern  die  Nachfrage  eher 
im  Steigen  begriffen  ist.  Der  Verleger  hat  aber 
auch  mit  diesen  beiden  neuesten  Ausgaben  be¬ 
sondere  Anstrengungen  gemacht  und  sich  aner- 
kennenswerlhe  Verdienste  erworben,  um,  so  weit 
äusserer  Apparat  und  Ausstattung  es  vermochten, 
Hebel  noch  populärer  zu  machen,  als  er  es  schon 
war.  Nicht  bloss  sind  einige  in  den  frühem  Aus¬ 
gaben  nicht  enthaltene  Gedichte  nachgebracht  worden. 
Die  im  Jahr  1873  von  Dr.  Götzinger  an  die  Hand 
genommene  Bearbeitung  bietet  Alles,  was  man  für 
sprachliche,  literarisch-historische  und  für  Schul¬ 
zwecke  verlangen  kann;  sie  ist  eine  gelehrte  Aus¬ 
gabe  und  verzichtet  dafür  auf  allen  äussern  Prunk. 
Die  vorliegende  dagegen  hat  die  Gelahrtheit  wieder 
abgelegt  und  segelt  wie  ein  zierlicher  Schmetter¬ 
ling  der  winterlichen  Festzeit  zu,  um  hoffentlich 
manchen  Gabentisch  und  manches  Herz  zu  erhellen. 
Den  Gedichten  geht  eine  nicht  zu  lange  für  Jeder¬ 
mann  verständliche  Einleitung  voran,  in  welcher 
namentlich  das  lobende  Urtheil  unserer  grössten 
Dichter,  zugleich  eine  kurze  Charakterisik  über  die 
Erzeugnisse  unseres  Freundes  ertönt.  Ein  Paar 
Anmerkungen  hie  und  da  unter  dem  Texte  gaben 
genügenden  Aufschluss  über  die  vorkommenden 
Realien  ;  am  Schlüsse  folgt  das  bekannte  Glossar. 
Druck,  Papier  und  Einhand  vereinigen  sich  um  diese 
Edition  zu  einer  wahren  Festgabe  zu  gestalten,  und 
unsern  Hebel  endlich  in  das  geziemende  Gewand 
zu  kleiden.  Diess  ist  die  Ausgabe  für  den  Salon- 
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tisch.  Möge  sie  fleissig  demselben  enthoben  wer¬ 
de  .,  sei  es  um  Jung  und  Alt  bei  der  winterlichen 
Lampe  zu  ergötzen,  namentlich  unsere  I.  Kinderwelt 
mit  der  gesundesten  Nahrung  zu  speisen,  und  ihren 
Geschmack  in  das  rechte  Geieise  zu  richten,  sei 
es  um  in  Feld  und  Wald  hinausgetragen  zn  werden, 
wozu  sich  das  Format  des  niedlichen  Büchleins 
vorzüglich  eignet.  Wir  zweifeln  nicht,  dass  nament¬ 
lich  die  Schweiz,  welcher  Hebel  nicht  bloss  durch 
die  Verlagshandlung  seit  mehr  als  einem  halben  Jahr¬ 
hundert  angehört,  sondern  in  welcher  er  se>n 
sicherstes  Bürgerrecht  besitzt,  weil  nur  uns  noch 
das  unmittelbare,  naive  Versländniss  seiner  Sprache 
geblieben  ist,  sich  auch  diese  neueste  Ausgabe  zu 
eigen  machen  werde.  —  b. 

Entscheide  des  zürcherischen  Handelsgerichtes 
von  M73,  herausgegeben  von  Dr.  A.  Kflppeler. 
Zürich ,  Orell  Füssli  &  Co.  1S76.  Preis  Fr.  5. 

Der  Verfasser  hat  mit  Sorgfalt  die  wichtigem 
Entscht  ide  des  Zürcher.  Handelsgerichtes  aus  dem 
Jahr  1873  hier  in  einen  Band  zusammengestellt 
und  am  Schlüsse  mit  einem  sehr  zweckmässigen 
alphabetischen  Sachregister  versehen.  Diese  Samm¬ 
lung  wird  wohl  auch  für  die  folgenden  Jahre  in 
gleicher  Weise  fortgesetzt  werden  und  dürfte  na¬ 
mentlich  dem  Handeisstand  sehr  willkommen  sein. 
Die  zürcherischen  Juristen  finden  die  betreffenden 
Urtheile  in  etwas  anderer  Reihenfolge  und  zuweilen 
kürzer  in  der  Zeitschrift  für  Schweizer.  Gesetz¬ 
gebung  und  Rechtspflege  von  Vogt  u.  A  Bd.  I. 

A.  0. 


Berichtigung. 

Die  Recension  in  der  September-Nummer  über 
da8  Werk  von  Jäggi-Gyger  ist  aus  Vei sehen 
des  Setzers  mit  M.  statt  mit  E.  unterzeichnet. 


Neue 

Erscheinungen 

der 

Schweiz. 


Nouvelles 

Publications 

de  la 

Suisse. 


Adress*  und  Geschäfts-Handbuch  von  Winterthur 
1875.  Mit  colorirtem  Plan  von  Winterthur  und 
Umgebung.  8.  Winterthur,  Bleuler-Hausheer  &  Co. 


4.  - 


Alaux  Dr.  J.  E.,  über  die  Wandlungen  der  Moral 
im  Menschengeschlecht.  36  Stn.  gr.  8.  Basel, 
Schweighauser.  1.  — 

Almanach  siehe  Kalender. 

Annevelle,  J.,  Vacances  en  Amérique.  367  pp.  in- 

12.  Lausanne,  H.  Mignot.  3.  50 

Arcana  coelestia,  le  petit.  Traduction  abrégée  du 
grand  arcana  coelestia.  vol.  I.  482  pp.  in-8. 
Bâle,  Schweighauser.  11.  — 

Autenheimer,  F.,  Lehr-  und  Lesebuch  für  gewerb¬ 
liche  Fortbildung.  Bearbeitet  im  Auftrag  des 
Central-Ausschusses  des  Schweiz.  Lehrer-Vereins. 
2.  Aufl.  mit  209  in  den  Text  gedruckten  Holz¬ 
schnitten.  Frauenfeld,  J.  Huber.  3.  — 

—  —  gebunden  3.  20 

Bernand,  E.,  le  Progrès.  Confirme  populaire.  32 

pp.  in-8.  Lausanne,  H.  Mignot.  — .  50 

Begoro  und  Okwan,  Bericht  über  2  Uutersuchungs- 
reisen  als  Vorbereitung  f.  d.  Asante-Mission.  8. 
Basel,  Missionsbuchhandlung.  — .  15 

Blavignac,  L’Empro’  genevois.  Caches,  rondes,  rimes 
et  kyrielles  enfantines;  cris  populaires,  sobri¬ 
quets;  Le  fer  à  risoles.  2.  édition  XVIII  et  398 
pp.  in-petit  8.  Genève,  H.  Georg.  5.  — 

BOOS,  H.,  kurze  Beschreibung  des  Münsters  zu 
Basel.  8.  Basel,  Bahnmaiers  Verlag.  1.  — 
Brocher,  H.,  les  principes  naturels  du  droit  de  la 
guerre.  98  pp.  in-8.  Genève,  H.  Georg.  3.  — 
Brömmel,  Dr.,  Fr.,  genealogische  Tabellen  zur  Ge¬ 
schichte  des  Mittelalters  bis  zum  Jahre  1273. 
Mit  sorgfältiger  Angabe  der  Zeit  und  der  Besitzer. 
Wohlfeile  Ausgabe.  120  Stn.  Quer- Folio.  Basel, 
Schweighauser.  5.  — 

Buxtorf-Falkeisen,  Dr.,  Baslerische  Stadt  und  Land¬ 
geschichten  aus  dem  17  Jahrhundert.  2.  Heft. 
(1635—1661)  135  Stn.  gr.  8.  Basel,  Schweig¬ 
hauser.  3.  — 


Christ,  P.,  christliche  Religionslehre.  Leitfaden  für 
den  Konfirmandenunterricht.  Ausgabe  mit  den 
Bihelstellen  nach  zürcherischer  Uebersetzung. 
70  Stn.  8.  Zürich,  Cäsar  Schmidt.  — .  50 

Christeller,  J.  G.,  a  grammar  of  the  Asante  and 
Fante  language  calfed  Tshi  (Chwee  Twi)  based 
on  the  Aknapem  dialect.  gr.  8  gbdn.  Basel, 
Missionsbuchhandlung.  12.  50 

Contzen,  Dr.  H.,  über  die  sociale  Bewegung  der 
Gegenwart.  133  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Cäsar 
Schmidt.  3-  50 

Corrodi,  W.,  Fünfzig  Fabeln  und  Bilder  aus  der 
Jugendwclt.  2.  Aufl.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess. 
geh.  3.  — 

Courvoisier,  Dr.  L.  G.,  die  häusliche  Krankenpflege. 
Mit  1  Tafel  Abbildungen.  2.  Aufl.  8.  Basel, 
Benno  Schwabe.  3.  — 

Corvitl,  die  heilige  Familie.  Besonderer  Abdruck, 
aus  der  goldenen  Legende.  476  Stn.  8-  Bern 
B.  F.  Haller.  5-  — 

DÖSSekel,  E.,  Bausteine  und  Wegweiser.  158 
Stn.  8.  Aarau,  Commissionsverlag  von  J.  J. 
Christen. 

Dufour,  Général,  campagne  du  Sonderbound  et 

événements  de  1856.  Précédé  d’une  notice  bio¬ 
graphique  avec  cartes  et  portraits.  250  pp. 
grand  in-8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  5.  — 

—  —  Edition  sur  papier  de  Hollande.  7.  50 

Egli,  Dr.  J.  J.,  kleine  Erdkunde.  Ein  Leitfaden 

im  Anschluss  an  des  Verfassers  „neue  Erd¬ 
kunde.“  7.  Aufl.  108  Stn.  8.  St.  Gallen,  Huber 
&  Co.  1.  — 

—  —  kleine  Schweizerkunde.  Ein  Leitfaden  im 

Anschluss  an  des  Verfassers  „neue  Schweizer- 
kunde.“  9.  verb.  Aufl.  60  Stn.  8-  St.  Gallen, 
Huber  &  Co.  .  — .  60 

Etat,  Neuer,  der  Bürger  und  Niedergelassenen  der 
Stadt  Zürich.  1875.  Bearbeitet  von  Pfister  & 
Esslinger.  8.  Gbdn.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  8.  50 
Fäsch,  F.,  Aufgaben  zum  Zifferrechnen  für  Schweiz. 
Volksschulen.  Heft  1  7.  Aufl.  52  Stn.  8-  St. 
Gallen,  Huber  &  Co.  — .  30 

—  —  Heft  5.  Bruchrechnen.  6.  Aufl.  51  Stn. 

8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  — .  40 

Fischer,  X.,  d.  kathol.  Gottesdienst  und  d.  kathol. 
Kirchenjahr  für  höhere  Volksschulen.  2.  Aufl. 
106  Stn.  8.  Luzern,  C  F.  f  reit  1.  — 

Friedenslieder,  Geistliche  aus  aller  und  neuer  Zeit. 
Frei  aus  dem  Englischen  übertragen.  2.  Aufl. 
37  Stn.  gr.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  35 

Gaberel,  J.,  das  Schloss  Chillon  und  Bonivard. 

32  Sin.  8.  Lausanne,  H  Mignot.  — .  75 
Grangier,  M.,  Angèle.  360  pp.  in- 12.  Lausanne, 
H.  Mignot.  3.  50 

Gruppen-Führer,  der.  Zum  Gebrauche  der  Schweiz. 
Unteroffiziere  der  Infanterie.  4.  Aufl.  12.  cart. 
Zürich,  Orell  F'iissli  &  Co.  — .  50 

Hebel,  j.  P.,  Allemannische  Gedichte.  Neue  voll¬ 
ständige  Originalausgabe  mit  1  Stahlstich.  Hebels 
Bild  und  Fac-Similé.  284  Stn.  12.  gbdn.  Lnwd. 
Goldschnitt.  Aarau,  11.  R.  Sauerländer.  4.  — 
Hesse,  j.,  Warum  bist  du  nicht  glücklich?  Eine 
an  alle  Gebundenen,  insbesondere  an  die  Sklaven 
der  Onanie  oder  Selbstbefleckung.  8.  Basel, 
Missionsbuchhandlung.  — .  15 

Histoire  naturelle  illustrée.  Album  de  96  planches 
en  chromolithographie,  comprenant  1000  sujets. 
Lausanne,  H.  Mignot.  3.  — 

Hopkins,  E.  H.,  la  vie  sanch’  fia.  Trad.  de  l’Ang¬ 
lais  par  J.  M.  127  pp.  in  12.  Lausanne,  H. 
Mignot.  1.  25 

Hotz,  R.,  Lesebuch  für  Elementar-  und  Volks- 
Schulen.  I.  Theil.  5-  Aufl.  8.  Basel,  Bahn¬ 
maiers  Verlag.  1.  — 

Hutter,  A.,  Elementar-Zeichner  nach  stufenmässig 
entwickeltem  Netzsystem.  Heft  1  gerade  und 
gebrochene  Linien.  12  Tfln.  quer  8.  St.  Gallen, 
Huber  &  Co.  — .  80 

—  —  Heft  2.  Grundlinige  Figuren.  12  Tfln. 

quer  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  — .  80 

—  —  Heft  3.  Grad-  und  krummlinige  Figuren. 
12  Tfln.  quer  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co. 

-.  80 

Jecklin,  D.,  Volkstümliches  aus  Graubünden.  11. 

Theil.  192  Stn.  8.  Chur,  Jost  &  Albin.  3.  — 
Istituto  Nuovo-Frauemftein.  Regole  Disciplinari 
pegli  Allievi.  12  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Druck 
von  Orell  Füssli  &  Co. 

Kalender.  —  Der  Berner  hinkende  Bote  1876. 
Bern,  Buchdruckerei  Stämpfli.  — .  30 


Kalender.  Neuer  Disteli-Kalender  für  1876  von  Frater 
Hilarius.  St.  Gallen,  Expedition  des  N.  Disteli- 
Kalender.  — .  60 

—  —  Schweiz.  Lehrerkalender  a.  d.  Jahr  1876. 

Hrsg.  v.  A.  P.  Largiader.  8.  F'rauenfeld,  J.  Huber, 
gbdn.  1.  80 

—  —  Schweiz.  Portmonai-Kalender  1876-  In 

farbigem  Glace-Umschlag  geheftet  mit  Goldschnitt. 
Brugg,  Fisch,  Wild  &  Co.  — .  25 

—  —  gbdo.  in  engl.  Lwd.  mit  Goldschn.  — .  40 

—  —  Schreibkalender  auf  das  Schaltjahr  1876. 

Zürich,  Diuck  von  J.  Ulrich.  — .  60 

—  —  Briefiaschenkalender  auf  das  Schaltjahr  1876. 

Zürich,  Druck  von  J.  Ulrich.  — .  05 

—  —  Agenda  agricole  1876.  Genève,  Desrogis 

256.  pp.  in-8.  relié.  2.  — 

—  —  Almanach  de  Bâle.  1876.  44  pp.  in-8. 

avec  fig.  Nancy,  Hinzelin  et  Co. 

—  —  Almanach  de  Berne  1876.  44  pp.  in-8. 

avec  fig.  Nancy,  Hinzelin  et  Co. 

—  —  Almanach  de  la  Suisse  romande  pour  l'année 

1876.  Rédigé  avec  la  collaboration  de  littérateurs 
et  d’artistes  suisses  par  A  Meylan.  Première  année. 
Berne,  B.  F.  Haller.  2.  50 

—  —  Almanach-Miniature  illustré  de  la  Suisse 
romande.  1876.  168pp.in-16.  Berne,  B.  PL  Haller. 

—  —  Nouvelles  Etrennes  fribourgeoises.  Almanach 

des  villes  et  des  campagnes.  1876.  Publié  sous 
le  patronage  de  la  société  économique  et  d’utilité 
publique  de  Fribourg.  10“®  année.  183  pp. 
in-8.  Fribourg,  Imprimerie  Fragnière.  1.  — 

Kitt,  J  H.,  Predigt  über  Offenbarung  Johannes  XXII. 
17-  gehalten  in  der  Grossmünsterkirche  den 
3  Okt.  1875.  Zürich,  F.  Schulthess.  — .  45 

Kochbuch,  Oberrheinisches.  10.  Aufl.  8-  gbdn. 

Basel,  Bahnmaiers  Verlag.  6.  — 

Kocher,  Prof.  Ür.,  über  die  Sprengwirkung  der 
modernen  Kleingewehr- Geschosse.  8.  Basel, 
Benno  Schwabe.  — .  50 

Langhaus  Ed.,  Handbuch  der  biblischen  Geschichte 
und  Literatur.  Lfg.  2.  (Schluss  des  I.  Bandes) 
Seite  161  —  328.  8.  Bern,  Dalp’sche  Buchhand¬ 
lung.  2-  20 

Landtwig,  C.  A„  das  Erbrecht  für  den  Kanton  Zug. 
Mit  Erläuterungen,  gr.  8.  Zürich,  Schulthess. 

1.  20 

Lehr,  E.,  essai  sur  la  numismatique  suisse,  112  pp. 
in-8-  Edition  sur  papier  ordinaire.  Lausanne, 
B.  Benda.  4.  — 

—  —  édition  sur  papier  fort  5.  — 

Ludwig,  C.  H.  Haushaltungsbuch  pro  1876.  17. 

vermehrte  und  verbesserte  Aufl.  1.  60 

Luz,  G„  der  Sprachunterricht  in  der  Volksschule. 
Ein  Beitrag  zur  sachgemässern  Gestaltung  des¬ 
selben.  2.  vermehrte  Auflage.  342  Stn.  gr.  8. 
Basel,  Schweighauser.  5  — 

Meisser,  L.,  d.  deutsche  Aufsatz  und  dessen  Be¬ 
handlung  in  der  Volksschule.  Ein  Hilfsmittel  f. 
d.  Lehrer  an  derselben.  1.  Abth.  Durchgeführte 
Aufgaben  f.  d.  Unterschule.  2.  verm.  Aufl.  8. 
Bern,  J.  Heubergers  Verlag.  1.  60 

Meyer,  J.,  Geschichte  des  schweizer.  Bundesrechtes. 

11. :  Die  Zeit  von  1798—1874.  483  Stn  gr.  8. 

Winterthur,  J.  Wesifehling.  6.  — 

Moody,  Christus  sucht  das  Verlorene.  28  Stn.  12. 
Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  10 

—  —  Gottes  menschliche  Werkzeuge.  30  Stn. 

12.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  10 

Müller,  Dr.  J.  J.,  Studien  zur  Geschichte  der 

römischen  Kaiserzeit.  8.  Zürich,  F.  Schulthess. 

1.  50 

—  E.,  die  Verbreitung  der  Lungenschwindsucht 
in  der  Schweiz.  15  Bogen,  gr.  4.  Winterthur, 
Bleuler-Hausheer  &  Co.  2.  50 

Nagavarma’s  Canarese  prosody.  Ed.  by  F.  Kittel 
gr.  8.  gbdn.  Basel  Missionsbuchhandlung.  5.  — 
Osenbrüggen,  E.,  die  deutschen  Rechlssprichwörter. 

40  Sin.  gr.  8-  Basel,  Schweighauser.  1.  — 
Pfenninger,  A.,  Lehrbuch  der  Arithmethik  und  Al¬ 
gebra  für  höhere  Volksschulen,  Seminarien,  sowie 
zum  Selbstunterricht.  II.  Theil,  Allg.  Arithmetik 
und  Algebra.  Heft  2  die  weiteren  Ausführungen. 
138  Sin.  gr.  8.  Zürich,  F'r.  Schulthess.  2.  80 
Pfyffer,  Dr.  Kasimir.  Biographische  Skizze  zur 
Erinnerung  für  seine  Freunde.  16  Stn.  8 
Luzern,  C.  F\  Prell.  — .  50 

PlüSS,  R-,  Gedichte.  8.  Basel,  Schwabe.  2.  — 
Prévost,  Dr.  J.  L.,  étude  clinique  sur  le  délire 
alcoobque.  41.  pp*  in-8.  Genève  et  Bâle. 
H.  Georg.  1-  25 


November  <t  December  1875. 


61 


Pro  Nihito!  Vorgeschichte  des  Arnim'schen  Pro- 
cesses  1.  Heft.  VIII.  und  176  Stn.  8.  Zürich, 
Verlags-Magazin.  2-  50 

Rambort,  E.,  Alexandre  Vinet.  Histoire  de  sa  vie 
et  de  ses  ouvrages.  Avec  portrait  photographié. 
2.  édition  revue  et  corrigée.  Lausanne,  G.  Bridel. 
8.  5.  - 

Reiff,  der  Glaube  der  Kirchen  und  Kirchenparteien 
nach  seinem  Geist  und  innern  Zusammenhang, 
gr.  8.  Basel,  Bahnmaiers  Verlag.  11.  25 

Ribi,  D.,  Aufgaben  über  d.  Elemente  der  Algebra. 
Heft  4.  3.  Auf],  26  Stn.  8.  Bern,  Dalp’sche 
Buchhandlung.  — .  40 

Ritter,  E.,  recherches  sur  le  patois  de  Genève. 
Extrait  du  tome  XIX  des  mémoires  de  la  société 
d’histoire  et  d'archéologie  de  Genève.  23  pp. 
gr.  in  8.  Genève,  Imprimerie  Rainbot  et  Schu¬ 
chardt; 

Rohr,  K.,  der  Sonntag,  sein  menschliches  und  gött¬ 
liches  Recht.  Herausgeg.  v.  Comité  f.  Sonnlags¬ 
heiligung.  8.  Bern,  K.  J.  Wyss.  — .  70 

Rolfus,  H.  und  Brändli,  F.  J.,  die  Glaubens-  und 
Sittenlehre  der  katholischen  Kirche.  Heft.  15.  16. 
gr.  4.  Einsiedeln,  Gehr.  ßenziger  à  — .  50 
Ruegg,  C.,  Aufgabensammlung  f.  grammalisch-styli- 
stische  Uebungen  auf  der  Stufe  der  Sekundar¬ 
schule.  gr.  8.  Zürich,  F.  Schulthess.  — .  90 

—  —  H.,  Bilder  aus  der  Schweizergeschichte  f.  d. 

Mittelstufe  d.  Volksschule,  gr.  8.  Zürich,  F. 

Schulthess.  1.  40 

Sacher-Masoch,  Ideale  unserer  Zeit.  4  Bde.  8. 

Bem,  B.  F.  Haller.  15.  — 

Schaub,  tableau  des  verbes  latins  qui  ont  le  re¬ 
doublement  au  parfait.  19  pp.  in— 12-  Genève, 
Ch.  Menz.  1.  — 

—  —  comment  l’esprit  rude  de  la  langue  grecque 

est-il  représenté  en  latin  ?  36  pp.  in-12.  Genève, 
Ch.  Menz.  1.  — 

Schweizer,  H.,  der  Futterbau  Eine  prakt.  Anteitg. 
*.  vorteilhaften  Anbau  sämmtl.  Futterpflanzen. 
Mit  besonderer  Berücksichtigung  d.  Wiesenbaues 
u.  d.  Wiesenanlagen.  Nebst  Beschreib,  und  Ab- 
hildg.  d.  besten  Futtergräser.  Mit  6  lithogr.  Tfln. 
54  Stn.  8.  SchalFhausen,  C.  Baader  in  Comm. 

1.  50 

Shipton,  A.,  Von  Gott  erbeten.  192  Stn.  12. 

Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  80 

Sonntagsstunden.  Erbauendes  und  Belehrendes. 
Für  die  Gebildeten  aller  Confessionen.  Herausg. 
von  Dr.  Job.  Gihr.  Neue  Folge.  373  Stn.  8. 
Zürich,  Cäsar  Schmidt.  7.  50 

Staub,  J.,  Bilderwerk  zum  Anschauungs-Unterricht 
für  jüngere  Kinder.  Ein  Lehrmittel  für  Haus 
und  Schule.  Complet  in  4  Heften.  1.  Hell. 
Zürich,  Hindermann  &  Siebenmann.  4.  — 

Stoeber,  A.,  z’ur  Geschichte  des  Volksaberglaubens 
im  Anfänge  des  16.  Jahrh.  Aus  der  Emeis  von 
Dr.  Joh.  Geiler  von  Kaisersberg.  2.  Ausg.  gr. 
8.  Basel,  Schweighauser.  2.  40 

Stretton,  H.,  les  serviteurs  du  Roi  des  rois.  Trad. 
de  l’Anglais  par  Mme  E.  Delauney.  300  pp.  in- 

12.  Lausanne,  H.  Mignot.  3.  — 

„Tannenreiser‘‘  Zum  Besten  der  Basler  Mission 
von  der  Verfasserin  der  „Maiblumen.“  8.  Basel, 
Missionsbuchhandlung.  1.  50 

—  —  eleg.  gbdn.  2.  50 

Tetmajer,  L.,  Theorie  und  Gebrauch  des  logarith- 

mischen  Rechenschiebers.  Separatabdruck  aus 
Culmann's  graphischer  Statik  mit  Beispielen  er¬ 
läutert.  Mit  16  in  den  Text  gedruckten  Holz¬ 
schnitten  und  1  Tafel.  66  Stn.  gr.  8.  Zürich, 
Meyer  d:  Zeller.  3.  •j— 

—  —  die  äussern  und  innern  Krälte  an  sta- 

slisch  bestimmten  Brücken  und  Dachstuhlcon- 
structionen.  Mit  85  in  den  Text  gedruckten 
Holzschnitten  und  8  Tafeln.  205  Stn.  gr.  8. 
Zürich,  Meyer  «t  Zeller.  12.  — 

Tissot,  V.,  Reise  in  das  Milliardenland.  Autorisirte 
deutsche  Ausgabe.  Bern,  H  Korber.  3.  75 

Urkundio.  Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichts¬ 
forschung  vornäml.  aus  der  nordwestl.  Schweiz. 
Hei  ausg.  vom  Geschichtsforschenden  Verein  de? 
Kantons  Solothurn.  II.  Bd.  2.  Heft.  Solothurn, 
Druck  von  Schwendimann.  3.  50 

Veil,  A.,  frère  et  soeur.  Récit  de  Noël.  32  pp. 

in  12.  Lausanne,  H.  Mignot.  — .  25 

Vétérinaire,  le,  de  la  Ferme  ou  traité  populaire  et 
raisonné  d’hygiène,  de  zootechnie  et  de  médecine 
vétérinaires,  avec  de  nombreuses  gravures  dans 
le  texte.  Trad.  de  l’Allemand  par  J.  Mandel  et 


A.  Zundel.  Livr.  1  à  4.  Paris,  Asselin.  Berne, 

B.  F.  Haller,  à  _ .  go 

Volkssagen  und  Kinderliedchen  aus  Prätligau  und 

Umgegend.  (Hans  Müller,  aus  Davos  und  Um- 
gehuntf.)  10  Stn.  8. 

Wackernagel,  Ph.,  das  deutsche  Kirchenlied  von 
der  ältesten  Zeit  bis  zu  Anfang  des  17.  Jahrh. 
Lfg.  48  und  49.  Lex.  8.  Leipzig,  Teubner  à 

2.  70 

—  —  VV.,  althochdeutsche  Lesestücke.  (8. — 11. 
Jahrh.)  gr.  8.  Basel,  Schweighauser.  2.  40 

Wartmann,  H.,  Industrie  und  Handel  des  Kantons 
St.  Gallen  auf  Ende  1866.  In  geschichtlii  her 
Darstellung.  Hrsg,  vom  kaufmännischen  Direc- 
torium  in  St.  Gallen.  II.  330  Stn.  4.  St.  Gallen, 
Huber  &  Co.  5.  — 

Watterich,  Dr.,  die  Nothwendigkeit  und  die  Be¬ 
rechtigung  der  Reformen  in  der  christkatholischen 
Kirche.  57  Stn.  8.  Zürich,  Cäsar  Schmidt. 

1.  20 

Weinhold,  K.,  die  Sprache  im  Wilh.  Wackernagels 
altdeutschen  Predigten  und  Gebeten.  73  Stn 
gr.  8.  Basel,  Schvveighauser.  2.  50 

Welti-Kettiger, Weihnachtspoesie  im  Kreise  der  reifem 
weiblichen  Jugend.  36  Sin.  8.  Aarau,  Druck 
von  Sauerländer. 

Westerburg,  E.,  praktisches  und  geplantes  Straf¬ 
recht  in  Deutschland.  Eine  Historie  für  das  Volk 
in  Deutschland  und  anderwärts.  33  Stn.  8. 
Zürich,  Volksbuchhandlung  (J.  Franz)  — .  50 
Wettstein,  II.,  Ueber  Erziehung  der  Töchter.  Bei¬ 
träge  zur  Lösung  der  socialen  Frauenfrage, 
speciell  der  Lehrerinnenfrage.  8.  Zürich,  Orell 
Füssli  de  Co.  in  Connu.  1.  — 

Zähringer,  H.,  LeitfäJen  f.  d.  Unterricht  in  der 
Reclmungs-  und  Buchführung  an  Schweiz.  Volks¬ 
schulen.  2.  mit  Rücksicht  auf  d.  metr.  System 
umgearbeitete  Auflage,  gr.  8.  Zürich,  Meyer 
&  Zeller.  3.  60 

Zehnder,  K.  Dr.  med.,  ärztliche  Glossen  zum  Fa¬ 
brikgesetzentwurf  mit  einem  Anhang,  enthaltend  : 
I.  Ursprünglicher  Entwurf  der  Expertenkom¬ 
mission;  II.  W'üi.sche  und  Abänderungsanlräge  : 

a.  des  Schweiz.  Handels-  und  Industrievereins; 

b.  der  Schweiz.  Aerztekommission  ;  c.  des  Schweiz. 

Arbeiterbundes;  III.  Revidirter  Gesetzesentwurf. 
8.  Zürich,  Cäsar  Schmidt.  1.  50 

Zeichnungen  für  Mädchen.  IV.  Theil  der  II.  Ab- 
thlg.  (Elementar-Freihandzeiclmen)  von  Schoop’s 
Zeichenschule.  I.  Verzierungen  für  weibliche 
Arbeiten  (12  Blätter)  gr.  4.  Frauenfeld,  J. 

Huber.  3.  20 

—  —  II  Pflanzenstudien  (12  Blätter)  gr.  4.  Frauen¬ 
feld,  J.  Huber.  4.  — 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles,  Nou¬ 
velle  période.  Tome  LIV,  Nr.  215.  15.  Oct. 
1875.  Genève  et  Bâle.  H.  Georg.  Prix  par  an 
20.  - 

Sommaire  : 

Note  sur  le  mouvement  simultané  d’un  pendule  et  de 
ses  supports,  par  Ch.  Cellérier;  —  Contribution  a  l’étude 
des  Bactéries  par  J.  B.  Schnetzler;  —  Session  extraor¬ 
dinaire  de  la  Société  géologique  de  France  à  Genève  et 
Cbamonix  en  1875;  —  Sur  la  théorie  de  l’aurore  boréale 
à  propos  de  quelques  phénomènes  observés  dans  des  tubes 
de  Geissler  (2me  partie)  par  Selim  Lemstrôm  —  Notice  sur 
un  nouveau  parasite  de  quelques  plantes  de  la  famille  des 
Malvacées  par  J.  B.  Schnetzler  —  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  suisse.  Rédac¬ 
tion  H.  E.  Tallichet.  Année  1875.  Novembre. 
in-8.  Lausanne  G.  Bridel. 

Prix  par  an  20.  — 

Chaque  cahier  2.  50 

Sommaire  : 

I.  Michel-Ange  Buonarroti.  —  Causerie  à  propos  du 
centenaire,  par  M.  Marc-Monnier.  II.  Les  conditions  de  la 
science.  —  Essai  de  critique  positive,  par  M.  Henri-Fran¬ 
çois  Secrétan.  III.  La  Justice  en  France  au  XVlIIe  siècle, 
par  M.  Ernest  Lehr.  IV.  Gustave-Adolphe,  par  M.  A.  de 
Circourt.  V.  Sous  le  sapin.  —  Nouvelle.  VI.  Chronique 
parisienne.  La  crise  de  l'église  protestante.  —  Une  bro¬ 
chure  de  M.  Maurice  Vernes.  —  Les  processions  et  les  bals 
de  l’Opéra.  VII.  Chronique  anglaise.  A  propos  du  voyage 
du  prince  de  Galles.  —  Opinion  d’un  roi  mogol  sur  i’Inde. 
—  Les  Hindous  sont-ils  des  mangeurs  de  riz?  —  Les 
imitateurs  de  Blueskin  et  de  Jack  Sheppard.  —  L’Illiade 
en  Californie.  —  La  décadence  du  théâtre.  —  Les  fénians 
à  Drury-Lane.  —  Un  nouveau  parti  irlandais.  VIII.  Bulle¬ 
tin  littéraire  et  bibliographique.  —  L'église  catholique  en 
Suisse,  par  Hyacinthe  Loyson.  —  Histoire  de  la  Con¬ 
fédération  suisse,  par  L.  Vulliemln.  —  Rapport  sur  la  col- 


|  leetion  des  documents  Inédits  de  l'histoire  de  France  - 
|  Les  pionniers  du  club  alpin,  par  C.  Morf.  —  En  route  pour 
j  Khiva,  par  David  Ker.  —  Les  Russes  dans  l'Asie  centrale, 
par  Iredéric  de  Hellwald.  —  Notes  d'un  voyage  en  Scan- 
I  dinavie,  par  Mark  Anthony  Lower.  -  La  terre  et  le  récit 
biblique  de  la  création,  par  B.  Pozzl.  —  Le  droit  civil  de 
Genève,  scs  principes  et  son  histoire,  par  A.  Klammer  — 
Essais  de  Michel  de  Montaigne,  par  R.  Dezeimeris  et  H 
Barckhausen.  —  Théorie  élémentaire  de  la  musique,  car 
G.-A.  Kölla.  w  ’  V 

Echo  tle  Alpes.  Publié  des  sections  romandes  du 
|  Club  alpin  suisse.  1875.  Nr.  3.  180  pp.  in-8. 

Genève,  J.  Jul lien,  par  an  3,  _ 

La  Palestra.  Organ  des  tessinischen  Centrul-Ver- 
eins  in  Zürich.  Jährlich  12  Nr.  I.  Jnhrg.  Nr.  1. 
Zurich,  Verlag  des  tessinischen  Central-Vereins. 
Nabat  (Le  Tocsin — Sturmglocke)  Journal  en  langue 
russe.  1875.  Nr.  1.  1er  Novembre.  8.  pp.  in- 

4.  Genève,  H.  Georg.  _ ,  25 

Zeitschrift  für  Schweiz.  Recht.  Hrsg.  d.  A.  Heusler, 
A.  v.  Orelli,  J.  Schnell  etc.  19  Bd.  I.  Heft.  gr. 
8.  Basel,  Bahnmaiers  Verlag,  cplt.  (3  Hefte) 

10  - 


Karten,  j  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke,  j  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Annen,  M.,  Album  de  fleurs  des  alpes.  6  planches. 

in-4.  Genève,  H.  Georg.  8.  _ 

Bilder  aus  der  Heiligen  Schrift.  A.  T.  18  feine 
Farbendruck-Bilder.  Basel,  C.  F.  Spittler.  2.  — 

—  —  in  Album-Format  2.  80 

—  —  mit  Text  3.  60 

Bilderbogen,  Schweizerische,  2.  Serie:  Aus  ver¬ 
schiedenen  Zeiten.  8  Blatt  folio.  Bern,  Buri 
&  Jecker.  Prachtausgabe.  2.  — 

—  —  Volksausgabe  1.  35 

Flore  de  i’Helvétie.  Album-souvenir  contenant 

quatorze  costumes  suisses  chromographiés.  Berne, 
B.  F.  Haller.  3.  75 

Rorich,  C.  Souvenirkarte  von  Coblenz.  6  Stahl¬ 
stiche.  Zürich,  Locher.  — .  50 

—  —  in  Briefbogen  .  20 

- von  Erlangen.  6  Stahlstiche.  Zürich,  Locher. 

-.  50 

—  —  in  Briefbogen  ,  20 

- von  Bamberg.  6  Stahlstiche.  Zürich,  Locher. 

-.  50 

—  —  in  Briefbogen  .  — .  20 

Uebersichtsplan  der  Stadt  Zürich  nebst  Umgebung. 

Zürich,  Oreli  Füssli  &  Co.  8.  — 

Verkehrskarte,  Neueste,  V.  Süddeutschland,  Schweiz, 
Tyrol,  Salzburg,  einein  Theil  von  Frankreich, 
Belgien,  Italien  etc.  Zürich,  Schabelitz’sche 
Buchhandlung.  1.  25 


Musikalien.  —  Musique. 

Heber,  Frz.,  der  letzte  Wunsch.  Liebesständchen. 
Partitur  f.  Männerchor.  Zürich,  Gebr.  von  Schenk. 

2.  - 

—  —  für  gern.  Chor  2.  — 

—  —  Einzelstimmen  à  — .  15 

Botschaft,  Frohe  in  Liedeni.  Meist  aus  englischen 

Quellen  ins  Deutsche  übertragen  von  Ernst  Geb¬ 
hardt.  122  Stn.  gr.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler. 

1.  40 


—  —  ohne  Melodien 


-.  50 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 
de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Geiser,  E.  F.,  Prof.  Dr.,  die  Theorie  der  Kegel¬ 
schnitte  in  elementarer  Darstellung.  2.  Aufl.  8. 
Leipzig,  B.  G.  Teubner.  8.  — 

Gladbach,  C.,  dei*  Schweizer-Holzstyl  in  seinen 
kantonalen  und  constructiven  Verschiedenheiten 
vergleichend  dargestellt  mit  Holzbauten  Deutsch¬ 
lands.  40  Tafeln  theils  in  Stahlstich,  therls  in 
Farbendruck  mit  Text  und  78  Holzschnitten. 
Cart.  gr.  Folio.  Darmstadt,  C.  Köhlers  Verlag. 

65.  - 
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Gotthelf,  J.,  Erzählungen.  Neue  wohlfeile  Ausgabe. 

III.  Bd.  8.  Berlin,  J.  Springer.  1.  60 

Gsell-Fels,  Dr.,  Italiens  Städte  und  ihre  Um¬ 
gebungen.  Band  I.  Venedig.  Reich  illustrirter 
Prachtband.  München,  Bruckmann.  60.  — 

—  —  Dr.,  die  Schweiz.  Mit  Bildern  und  Zeich¬ 
nungen  von  d.  hervorragendsten  Künstlern.  Lfg. 
1  u.  2  folio.  München,  Fr.  Bruckmann  à  2.  70 

Hahn,  Th.,  die  Hypochondrie,  Ursachen,  Wesen 
und  Heilung.  8.  Cöthen,  S.  Schettlers  Verlag. 

1.  60 

Keller,  G.,  Romeo  und  Julia  auf  dem  Dorfe.  Er¬ 
zählung.  M.  A.  eleg.  gbdn.  Stuttgart,  Göschen- 
’sche  Buchh.  8.  4.  — 

Krönlein,  R.  U.,  Beiträge  zur  Geschichte  und  Sta¬ 
tistik  der  offenen  ur.d  antiseptischen  Wundbe¬ 
handlung.  gr.  8.  Berlin,  Hirschwald.  2.  70 
Mauron,  Dr.  A.,  petite  grammaire  ou  éléments  de 
la  langue  anglaise  avec  de  nombreux  exercices 
de  traduction  de  lect.  et  de  conversât,  in-8. 
Heidelberg,  K.  Groos,  cart.  2.  50 

—  —  Dr.  A.  et  Gaspey,  Dr.  Ph.,  nouvelle  gram¬ 
maire  anglaise  avec  de  nombreux  exercices  de 
trad.  de  lect.  et  de  conversât.  4.  édit,  revue  et 
augmentée.  8.  Heidelberg,  K.  Groos,  relié.  5.  — 

Schlegel,  j.  j.,  Mittheilungen  über  das  Schweiz. 
Schulwesen.  Berichtjahr  1874/75.  Separatab¬ 
druck  aus  Dittes  pädag.  Jahresbericht,  ßd.  27. 
Leipzig,  Brandstetter.  1.  20 

Temme,  J.  D.  H.,  Lehrbuch  des  gemeinen  deutschen 
Strafrechts.  Stuttgart,  Ferd.  Enke.  8.  10.  70 

Wyss,  J.  D.,  der  schweizerische  Robinson.  Schick¬ 
sale  einer  Schweiz.  Pfarrersfamilie.  Neu  bearb. 
v.  J.  Bonnet.  2.  Aufl.  gr.  8.  Bielefeld,  Vel- 
hagen  und  Klasing.  6.  — 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  de 

Gesellschaften.  j  Sociétés  Diverses. 

Bericht  des  Yerwallungsrathes  der  Leihkasse  Wä- 
densweil  über  das  am  31.  Dez.  1874  abge¬ 
schlossene  2.  Geschäftsjahr.  20  Stn.  4.  Wädens- 
weil,  Ruegg. 

Jahresbericht,  32.,  '  des  Protestantisch-kirchlichen 
Hülfsvereins  im  Kanton  Zürich.  Vom  1.  Januar 
bis  31.  Dezember  1874.  8.  Zürich,  Druck  von 
D.  Bürkli. 

Jahresbericht,  zweiter,  über  das  schweizerische 
Idiotikon  umfassend  den  Zeitraum  vom  1.  Wein¬ 
monat  1874  bis  30.  Herbstmonat  1875.  15  Stn. 
gr.  8.  Zürich,  Druck  von  Schulthess. 

Katalog  über  Bibliothek,  naturwissenschaftl.  Samm¬ 
lung  und  übrige  allgemeine  Lehrmittel  der  Se¬ 
kundarschule  Wädensweil.  53  Stn.  8.  Wädens- 
weil,  Ruegg. 

—  —  der  grossem  Stadtbibliothek  in  Zofingen. 
Erster  Nachtrag:  Dezember  1875.  III.  und  51 
Stn.  8.  Zofingen.  Ringier’sche  Buchdruckerei. 

Verhandlungen  der  Naturforschenden  Gesellschaft 
in  Basel.  VI.  Bd.  2.  Heft  mit  2  Lithographien 
und  4  Tabellen  und  3  Holzschnitten.  140  Stn. 
gr.  8.  Basel,  Schweighauser.  3.  — 


Amtliche  ,  Publications 

Publikationen.  |  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Staats-Kalender  der  schweizerischen 
Eidgenossenschaft.  Annuaire  de  la  Confédération 
Suisse  pro  1875/76.  132  Stn.  8.  Bern,  Druck  von 
À.  Fischer. 

Bundesrathsbeschluss  in  Sachen  der 
Henriette  Cornuz  in  Haut-Vuilly  (Freiburg)  betreffend 
Vollziehung  eines  Paternitätsurtheils.  (Vom  18.  Aue. 
1875)  Bundesbl.  Nr.  48. 

Bericht  des  Schweiz.  Konsuls  in  Venedig 
(Hrn.  V.  Cérésole  von  Vivis,  Kt.  Waadt)  für  das  Jahr 
1874.  (Vom  30.  Okt.  1875.)  Bundesbl  Nr.  48. 

Bundesgesetz  betr.  die  Arbeit  in  den 
Fabriken.  (Vom  2.  Nov.  1875)  Bundesbl.  Nr.  49. 

Bundesrathsbeschlussin  Sachen  des 
Rekurses  der  Herren  Chavannes,  Brochon  et  Co.  in 

Verlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Ascona,  betr.  Erstellung  einer  Dynamit-Fabrik  auf 
den  Inseln  Brissago  im  Lago  Maggiore.  (Vom  11. 
Aug.  1875).  Bundesbl.  Nr.  50. 

Bericht  des  eidg.  Kommissärs  Hrn.  Hold 
über  die  Unruhen  in  Göschenen  am  27.  und  28. 
Juli  1875.  (Vom  16.  Okt.  1875.)  Bundesbi.  Nr.  51. 

Bundesgesetz  über  die  Fischerei.  (Vom 
18.  Herbstmonat  1875.)  Bundesbl.  Nr.  52. 

Bundesrathsb  eschlu  ss  betr.  Quaran- 
tänemassregeln  für  die  Einfuhr  von  Schweinen 
und  Schafen  aus  Frankreich  in  die  Schweiz.  (Vom 
25.  Nov.  1876).  Bundesbl.  Nr.  53. 

Appenzell  A.  Rh. 

Rechenschaftsbericht,  16.  der  Standes¬ 
kommission  von  Appenzell-Au8serrhoden  an  den 
Tit.  Grossen  Rath,  vom  Amtsjahr  1874—75.  169 
Stn.  8. 

Freiburg. 

Rapport  du  Tribunal  cantonal  sur  l’admini¬ 
stration  de  la  justice  pour  l’année  1874.  39  pp. 
in-8.  Fribourg,  Imprimerie  Bielmann. 

Zug. 

Rechenschaftsbericht  des  Rcgierungs- 
rathes  und  Obergerichtes  des  eidgen.  Standes  Zug 
an  den  Kantonsrath  desselben  über  das  Amts- 
jahr  1874. 

Zürich. 

V  erordnung  betr.  das  Dienstmännerwesen  in 
Zürich.  Vom  23.  September  1875.  10  Stn. 

Geschäftsbericht  des  Stadtrathes  von 
Zürich.  Druck  von  J.  Ulrich. 

Uebersicht  der  Rechnungen  der  Gemeinde¬ 
verwaltungen.  Zürich,  Druck  von  J.  Ulrich. 

Beschluss  des  Regierungsrathes  betreffend 
Erhebung  einer  Liebessteuer  zu  Gunsten  der  be¬ 
dürftigen  Wetterbeschädigten  vom  Jahre  1875. 

Beschluss  des  Regierungsrathes  betreffend 
Nationalrathswahl.  Amtsblatt  Nr.  93. 

Bericht  der  Rechnungsprüfungskommission 
des  Kantonsrathes  über  die  Verwaltung  der  Kan¬ 
tonalbank  während  des  Jahres  1874  im  Anschluss 
an  den  5.  Rechenschaftsbericht  des  Bankrathes. 
Amtsblatt  Nr.  92. 


Anzeigen.  —  Annonces. 

Prachtwerke 

zu  herabgesetzten  Preisen  : 

Doré,  Prachtbibel,  mit  230  Illustrationen,  2  Bde. 
in  fol.  Elegant  in  roth  Maroquin,  Ldrbd.  mit 

Goldschnitt  (Fr.  166.  70).  130.  — 

Ganz  tadellos  gehaltenes  neues  Exem¬ 
plar! 

Schmid  &  stieler,  Aus  deutschen  Bergen.  Mit 
Illustrationen  von  Clos*,  Diez,  Bamberg  n.  a. 
Sluttg.  1873.  Prachtband  m.  Goldsch.  (Fr.  42  70) 
Neu.  30.  — 

Verlöt,  les  plantes  alpines.  Av.  50  planches  colo¬ 
riées  et  78  vign.  Paris  1873.  Reliure  de 

luxe.  (30  Fr.)  22.  50 


Ramberg,  Homers  Jlias.  Mit  21  Radirungen.  Eleg. 
cart.  quer  4.  7.  50 

—  —  Reineke  Fuchs.  Mit  30  Illustr.  Eleg.  cart. 

10.  - 

—  — -  Tyll  Eulenspiegel.  Mil  55  Illustr.  Eleg. 

cart.  8.  — 

Runge,  la  Suisse.  Collection  de  vues  pittor.  avec 
texte  histor.  typogr.  3  vols.  Darmstadt  1872- 
Eleg.  en  toile,  gr.  in-8.  (Fr.  106.  70)  Expl. 
neuf.  45.  _ 

Ausserordentliche 

Preis-Ermässiguvig 

—  bis  Neujahr  1876.  — 

Pfyffer,  Dr.  Kas.  Geschichte  der  Stadt  und  des 
Kantons  Luzern,  2  starke  Bände.  (Fr.  12)  Fr.  4. 
Lütolf,  Prof.,  J.  E.  Kopp,  als  Professor,  Dichter, 
S'aatsmann  und  Geschichtsforscher  m.  Photogr. 
(Fr.  7.  50)  Fr.  4. 

Gelpke,  Dr.  Kirchengeschichte  der  Schweiz.  2 

starke  Bde.  (Fr.  18)  Fr.  5. 

Baumgartner,  G.  J.  Geschichte  des  Kantons  St. 
Gallen  in  Bezug  auf  Entstehung  und  Untergang 
des  fürstl. .  Stiftes  St.  Gallen.  2  Octavbände. 
(Fr.  15)  Fr.  3. 

Kurz,  Prof.  Dr.  Die  Schweiz,  Land,  Volk  und 
Geschichte  in  ausgew.  Dichtungen.  Geb.  (Fr.  8) 
Fr.  2.  H-6687-Z 

Scherr,  Joh.  Deutsche  Kultur-  und  Sittengeschichte. 
3.  Aull.  (Fr.  8)  Fr.  5.  50. 

Zu  beziehen  durch 

C.  F.  Prell' s  Antiquariat  Luzern. 


Offerte. 

1  Grimms  deutsches  Wörterbuch, 


Alles  bis  jetzt  Erschienene. 

( Band  l  —  3  gebunden .) 
Angebote  nimmt  entgegen  die  Buchh.  von 
Meyer  &  Zeller  in  Zürich. 


/ 


Soeben  sind  erschienen  und  werden  auf  Ver¬ 
langen  gratis  und  franko  versandt  : 

Katalog  XV.  Medicin,  Naturwissenschaften, 
Mathematik,  Technologie. 

„  XYI.  Helvetica,  Geschichte,  Geo¬ 
graph.  u.  Reisen,  Jurisprudenz. 

„  XVII.  Belletristik  —  wobei  werth¬ 
volle  französische  und  eng¬ 
lische  Werke  —  Kunst  und 
Archäologie,  Kupfer-  u.  Holz¬ 
schnittwerke,  Musik. 

Es  empfiehlt  sich 

C\  Detloff  s  Antiquariat. 

Basel,  Oktober  1875. 


Soeben  ist  erschienen  und  wird  auf  Verlangen  gratis  und  franco  gesandt: 

Catalog  68 

Werke  zu  Festgeschenken  geeignet. 

Inhalt: 

Illu8trirte  Werke  —  Prachtwerke. 

Jugendschriften. 

Classiker  und  schönwissenschaftl.  Literatur  in  deutscher,  französischer, 
englischer  und  italienischer  Sprache. 

Auswahl  aus  allen  Wissenschaften,  Handelswissenschaft  —  Wörter¬ 
bücher,  Universalbibliothek. 

Neue  erschienene  Cataloge,  welche  auf  Verlangen  gratis  und  franco 
versandt  werden  : 

Catalog  Nr.  60  :  Naturwissenschaft. 


» 

» 

» 


64  :  Botanik. 


„  65:  Geschichte  und  Litteratur 

„  66  :  Medicin. 


Schweizerisches  Antiquariat 

Zürich. 


Druek  von  Orell,  Fünli  A  Co.  in  Zürich. 
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ABONNEME  NT 

bei  dem 

Schweiz  Antiquariat  iu  Zürich 
Jährlich  Fr.  4.  — 


Bei  allen 

Schweizerischen  Postbiireanx 
Jährlich  Fr.  4.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 

Fr.  4. 


par  an. 


der  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  SO  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  H  AASENSTEIN  &  VOOLER  in  Zürich  angenommen 


Chez  tou9  les 

Bureaux  de  Poste»  Suiss 


J'V*  4,  —  par 


an. 


Januar  1876.] 


de  la  Suisse. 

Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
a  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


VI.  Jahrgang.  —  .M I  —  VIeme  Année. 


[Janvier  1876. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Woldcmar  Kaden ,  das  Schtveizerland,  eine  Snm- 

merfahrl  durch  Gebirg  und  Thal.  I.  Liefg., 

fol.  «  Fr.  2.  70.  Stuttgart ,  J.  Engelhorn. 

Nachdem  Herr  C.  D.  in  Nr.  10  dieses  Bfntles 
sieh  so  warm  des  gleichzeitig  erscheinenden  Bruck- 
niann’sihen  Concurrenz-Untemehmens  „die  Schweiz 
von  Dr.  Gsell  Fels“  angenommen  hat,  gestatten 
sie  uns  vielleicht  doch  schon  um  des  lieben  audiatur 
et  allera  pars  willen  ein  kleines  Plätzchen  in  Ihrer 
nächsten  Nummer,  tun  für  obiges  literar.  Unter¬ 
nehmen  eine  ehrenrettende  Lanze  einzulegen.  Kaden- 
Engelhorn  suid  von  Herrn  C.  D.  ziemlich  gering¬ 
schätzig  behandelt  worden;  er  gtebt  zn,  dass  For¬ 
mat,  Preis  und  Schönheit  der  Bilder  hei  bei¬ 
den  Werken  gleich  sei,  daneben  aber  erscheint  ihm 
der  Druck  bei  Gsell  -  Fels  schöner  und  ganz  be¬ 
sonders  aber  die  Schilderungen  gehaltvoller,  geist¬ 
reicher  und  gediegener. 

Was  die  Schönheit  der  Bilder  betrifft,  so  stellen 
wir  auf  das  Zeugniss  gänzlich  unbetheiligter  Per¬ 
sonen  ah,  we  che  die  Holzschnitte  in  Engelhorns 
Unternehmung  unendlich  weicher  und  feiner 
gefunden  hat  en;  doch  das  ist  ja  mehr  oder  weniger 
Geschmacksache:  dasselbe  lässt,  sich  vom  Druck 
sagen.  Aber  Kadens  Text  weniger  gehaltvoll, 
weniger  geistreich  und  weniger  gediegen  finden 
zu  wollen,  nachdem  er  in  seiner  1.  Lieferung  unter 
dem  Titel  „wir  fahren  am  Berg“  nur  erst  eine  „Ein¬ 
leitung  und  Uebersiehi“  gegeben,  i>t  geradezu  eine 
Ungerechtigkeit,  d.  b.  es  lä?st  sich  zwischen  dem 
Text  der  1.  Lieferungen  der  beiden  Unternehmungen 
gar  keine  Paralelle  ziehen.  Herr  C.  D.  hätte  hie- 
für  durchaus  Kadens  2.  Lieferung  abwarten  sollen, 
wo  er  erst  an  den  eigentlichen  beschreibenden 
Tlieil  herantreten  wird. 

Wir  wollen  nicht  in  denselben  F’ehler,  wie 
Herr  C.  D.  verfallen;  wir  lassen  im  Gegentheil 
Herrn  Dr.  Gsell-hels  ut  d  seinem  Talent  von  Herzen 
gerne  Gerechtigkeit  widerfahren,  aber  wir  lassen 
Kadens  eminente  Befähigung  unser  Land  und  Volk 
gehaltvoll,  geistreich  und  gediegener  zu  beschreiben, 
nicht  einen  Augenblick  am  Zweifeln.  Kaden  ist 
kein  Büchergelehrter,  seine  Schilderungen  beruhen 
auf  eigenem  Ansehen,  dessen  Früchte  er  mit  Herz, 
Geist,  Gemiilh  und  Verstand  und  gehöriger  Bildung 
in  höchst  ansprechender  und  anmulhender  Weise 
zum  Ausdruck  zu  bringen  weiss. 

Wenn  die  Bearbeitung  des  ihm  zugewiesenen 
Theils  von  „Italien,  eine  Wanderung  von  den  Alpen 
bis  zum  Aetna“  hieliir  nicht  genügende  Garantie 
leistet,  dem  empfehlen  wir  das  Studium  seiner 
Wanderage  iu  Italien;  Stuttgart  1874.  Meyer  de 
Zeller’s  Verlag.  \\  g 

Feber  Erziehung  der  Töchter.  Beiträge  zur 
Lösung  der  socialen  Frauenfrage,  speciell  der 
Lehrerinnenfrage,  von  U.  Weüslein,  Lehrer 
in  Ester,  im  Selbstverlag  IS75.  V1U.  46  Sin. 
Preis  l  Fr. 

Verfasser  hat  mit  ebensoviel  frischer,  farbiger 
Concretheit  als  ernster  Begeisterung  seine  Aufgabe 
gelöst  und  auf  Grund  reicher  Erfahrung  einen 


daukenswerthen  Beitrag  zur  Beantwortung  einer  so 
schwieligen  socialen  Frage  geliefert.  Mit  vollem 
Hechte  behauptet  er,  dass  die  Stellung  der  Frauen 
nur  durch  gründliche  Bildung  namhaft  verbessert 
werden  könne,  dass  aber  auch  die  Erziehung  der 
Töchter  mit  derselben  Opferwilligkeit  und  Umsicht 
geleitet  werden  sollte  wie  die  des  Sohnes.  Mit 
nach  unserer  Ansicht  überzeugenden  Gründen 
weist  er  nach,  dass  intellectuell  und  moralisch  es 
weit  besser  wäre,  wenn  bis  in  die  höchsten  Sthul- 
stufen  hinauf  die  Geschlechter  ungetrennt  blieben. 
Besonders  schön  und  treffend  hat  der  Verfasser  über 
den  Lehrerinnenberuf  geredet  und  es  möchte  wohl 
sein,  dass  manche  begabte  Jungfrau  nach  Lesung 
dieses  Abschnittes  mit  freudiger  Seele  für  diesen 
Beruf  sich  entschiede.  L>ie  Schrift  verdient  ein 
einlässliches  Studium,  namentlich  auch  von  der 
Frauenwelt.  p  p 

Der  schweizerische  Bechtsfreund.  Sammlung 
aller  in  Folge  der  Bundesverfassung  von  IS7 4 
erlassenen  Bundesgeselze.  Ba  r.,  Hch.  Korber 
Die  Schweiz  in  ihren  bundcsrcchllichen  Verhall¬ 
nissen.  Eine  volkstümliche  Darstellung  der 
Bundesverfassung,  der  Bundesgeselze ,  der  Kon¬ 
kordate  und  der  Slaalsverträge  mil  dem  Aus¬ 
lande.  Dem  Schweiscrvotke  gewidmet  von 
Landammann  Pfändler  und  alt  Landammann 
Bislin.  St.  Gallen,  Allwcgg-Weber. 

Die  beiden  vorliegenden  Werke  haben  sich  die 
Aufgabe  gestellt,  die  Ergebnisse  der  neuen  Bundes¬ 
gesetzgebung  dem  Schweizerbüger  in  handlichem 
Formale  und  hübscher  Ausstattung  darzubieten  ; 
gehen  aber  in  der  Art  und  Weise,  mit  welcher 
sie  ihr  gemeinsames  Ziel  anstrehen,  bedeutend  aus¬ 
einander. 

Das  erstere  liefert  hlos  einen  Abdruck  der  Ge 
setze,  wie  sie  in  der  „amtlichen  Sammlung“  des 
Bundeshlattes  aufgeführt  sind;  da  nun  aber  die 
typographische  Ausstattung  diejenige  dieser  „amt¬ 
lichen  Sammlung“  keineswegs  erreicht  oder  doch 
wenigstens  nicht  übertrifft,  der  Preis  der  amtlichen 
Ausgabe  (3  Lr.  pro  Band)  billiger  zu  stehen  kommt 
als  derjenige  des  HecliUfreundes,  sehen  wir  durch¬ 
aus  nicht  ein,  warum  der  Verleger  seinen  „Rechts 
freund“  als  „wirkliches  Bedürlniss“  anpreist. 

W  eit  werthvoller  als  diese  Buchhändlerspccu- 
lalion,  verspricht  uns  nach  den  vorliegenden  An¬ 
fangslagen  das  zweite  Werk  zu  werden,  zumal  es 
das  vorhandene  Material  erklärt  und  comiucntirt 
Die  geschichtliche  Einleitung  des  ersten  Heftes  he 
spricht  in  den  vier  Abschnitten 
Helvetik, 

Mediation, 

Restauration  und 
Regeneration 

die  Entwicklung  der  schweizerischen  Politik  seit 
dem  Jahre  1798  in  anmuthiger  lebendiger  Sprache 
und,  was  mehr  sagen  will,  mit  fortschrittlicher,  von 
edler  Begeisterung  getragenen  patriotischen  Ten¬ 
denz.  Am  Schlüsse  des  Buches,  d<»s  aus  einem 
Dutzend  Lieferungen  bestehen  wird  folgt  der  Com- 
mentar  zu  den  darin  entliahenen  Kechtsmaterialien, 
der,  wenn  er  diesem  geschi«  htlichen  Abriss  der 
Einleitung  nicht  nachstehen  wird,  auch  fiir  den 
Juristen  von  Fach,  für  welchen  da»  Buch,  da  es 


ausdrücklich  keine  Ansprüihe  auf  wissenschaftliche11 
Werth  erhebt,  vor  der  Hand  nicht  berechnet  ist, 
von  Interesse  und  Brauchbarkeit  sein  muss  Wir 
sieben  darum  nicht  an,  dieses  „Hausbuch“,  wie  es 
dte  Herausgeber  nennen,  öffentlich  zu  empfehlen. 

Kaiser,  Grundsätze  schweizerischer  Politik,  ge¬ 
stützt  auf  bestehendes  Staalsrechl,  auf  die  Re¬ 
sultate  der  Wissenschall  und  geschichtliche 
Erfahrung.  lS67-lb75. 

Acht  Jahre  sind  vergangen  seit  dem  Erscheinen 
des  ersten  Heftes  des  obigen  Werkes  und  jetzt  erst 
liegt  das  fünfte,  mit  welchem  das  ganze  Buch  ab¬ 
geschlossen  ist,  vor  uns.  Diese  Erscheinungsweise 
hat  einen  Nachtheil  einerseits,  indem  nämlich  der 
einheitliche  Geist,  der  gleichartige  Guss  darunter 
im,  anderseits  aber  einen  Vortheil,  der  darin  be¬ 
steht,  dass  der  Verfasser  in  jener  bewegten  Be- 
vtsionsperiode  seine  Arbeit  nicht  übereilte  und  erst 
abwarten  wollte,  bis  s-ch  die  Verhältnisse  etwas 
abgeklärt  und  die  Folgezeit  ihre  neuen  Lehren  und 
Resultate  bewährt  haben  würden.  Zudem  stellte 
snh  der  Verfasser  in  seinen  „Grundsätzen“  kaum 
die  Aufgabe,  auf  die  grossen  Keformhewegungen 
unseres  Staatslebens  direkt  und  entscheidend  ein¬ 
zuwirken,  unter  welchen  Umständen  freilich  das 
Buch  zu  spät  käme. 

Wohl  ist  es  wahr,  dass  eine  so  vielseitige  Ar¬ 
beit  wie  diese  Grundsätze  ihre  bedeutenden 
Schwierigkeiten  hatte,  wahr  auch  ferner,  dass  in 
dem  Werke  selbst  nicht  alles  (inte  neu  und  nicht 
alles  Neue  gut  ist  und  dass  endlich  der  Verfasser 
nicht  alles  mit  demselben  Geiste  und  mit  derselben 
Sachkenntnis  behandeln  konnte,  aber  nichts  desto- 
wen  ger  wüssten  wir  dem  Buche  kein  Aehnliches, 
das  gleiche  Tendenz  und  gleiche  Zwecke  besitzt,’ 
an  die  Seite  zu  stellen  und  nichts  destoweniger 
stimmen  wir  mit  Freuden  ein  in  jenes  anerkenrmngs- 
yolle  Urtheil  der  Allgem.  Augsburger  Zeitung  von 
1867,  Nr.  80. 

Das  erste  wie  das  letzte  Kapitel  gehen  uns  den 
vollgültigsten  Beweis  von  der  fortschrittlichen  T«  n- 
denz  de*  Werkes  überhaupt,  sowie  insbesondere, 
dass  der  Verfasser  unsere  staatlichen  Neuerungen 
gehörig  zu  würdigen  verstand  und  dass  er  den  Er¬ 
gebnissen  der  Geschichte  und  der  Wissenschaft  ver¬ 
dienterweise  Rechnung  trug.  —  Doch  —  eigentlich 
ist  das  überflüssig  zu  sagen,  dafür  bürgt  uns  der 
Name  des  Verfassers  der  „Grundsätze“  und  des 
„Schweizerischen  Staatsrechts“,  der  Name  Kaiser. 

Der  Fischer.  Ballade  von  Gölhc  für  Bass  oder 
Bariionstimmen  mH  Begleitung  des  Pianoforte 
von  Arnold  Gassmann.  Leipzig ,  Kahnl. 

Wenn  ein  Componist  mit  der  musikalischen 
Bearbeitung  eines  Stoffes  an  die  Oeffentlichkeit  tritt, 
der  bereits  seinen  grossen  Meister  gefunden,  wie 
dicss  hei  der  herrlichen  Ballade  Göllies  und  der 
Composition  Schuberts  der  hall  ist,  sehen  wir  der 
neuen  Behandlung  etw'as  miss  rauisch  entgegen  und 
wir  verlangen  nothvvendig  Besseres  als  vorhanden 
ist  ;  was  uns  vielleicht  ziemlich  gut  gefallen  hätte, 
weiss  unsere  Zustimmung  nicht  zu  erwecken,  weil 
wir  einen  bestimmten  höheren  Mussstab  anlegen,  als 
wenn  wir  einen  neuen  Stoff  in  neuer  Behandlung 
finden. 
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Der  junge  Coinpoiiist  ist  ein  Anhänger  Wagners 
und  in  seinem  musikalischen  Charakter  prägt  sich 
dies  deutlich  aus,  aller  wir  vermissen  hei  ihm  die 
Wagner  eigene  Originalität  und  Kühnheit,  glauben 
im  Gcgenl  heil  Heii>iiii>cciizeti  ans  Lohengt  in  leise 
leise  (inrchklingen  zu  hören.  Uns  scheint,  da-s  «1er 
Componist  sein  musikalisches  Talent  noch  nicht  hat 
sich  abklären  lassen;  die  Composi  iun  scheint  nns 
die  matte  Wiederholung  eines  von  Aussen  mitge¬ 
nommenen  Tones  zu  sein.  Sei  dem  wie  ihm  wolle, 
das  Lied  leidet  an  dem  Manuel  künstlerischer 
Originalität,  mit  welcher  der  schon  als  Gedicht  in 
Musik  gewobene  Text  behandelt  sein  will. 

Hätte  dei  junge  Musiker  vielleicht  einen  andern 
Text  zur  Composition  gewählt,  so  wäre  es  ihm 
leicMer  geworden,  seine  Eigeulhiunlichkeiten  (wenn 
er  üheiiiaiipt  welche  besitz)  darin  zum  Aiisdru>k 
zu  bringen,  denn  er  hatte  sich  dann  nicht  so  ent¬ 
setzlich  viel  Muhe  gehen  müssen,  Schubert  fern  zu 
Illeihen  und  hä'te  dann  vielleicht  auch  weniger 
zu  Lohengrinreminiscenzen  seine  Zuflucht  ge¬ 
nommen. 

Herr  Gassmann  wird  übrigens  selbst  erfahren, 
wie  undankbar  es  i-t,  die  Prircipien  der  Wagner’ 
sehen  Geschmacksrichtung  auch  im  einfachen  Liede 
zur  Geltung  bringen  zu  wollen  und  gar  noch  in 
einem  Liede,  das  der  „grösste  und  genialste  Lieder¬ 
meister“  so  prächtig  in  Musik  gesetzt 

Alphabetisches  Sachregister  zu  dem  Gesetze  belr. 
die  zürcherische  Bechtspßege  vom  2.  Dezember 
1679  und  zu  der  hierauf  bezüglichen  oberge- 
richliiehen  Verordnung  von  einem  zürcherischen 
Juslizbe amten.  Zürich.  Verlag  von  Grell 

Füssli  &  Co.  IS75. 

Der  Verfasser  dieses  Sachregisters  halte  in  seinen 
frühem  amtlichen  Stellungen  viel  dazu  beige'ragen, 
dass  durch  die  neue  Gesetzgebung  das  Piozes«\er- 
fahren  im  Sinne  möglichster  Rechtssicherheit  sowie 
rascher  und  wohlfeiler  Erledigung  geordnet  weide. 
Eine  wohlthälige  Neuerung  war  UHinenllich  die  Ab¬ 
schaffung  der  Kreisgerichte  und  die  erweiterte  Com— 
petenz  der  Bezirksgeiichtspräsideiiten  und  Friedent¬ 
richter.  Fiir  diese  letztem,  welche  reiten  dem 
Juri-ti  nstande  angchören,  ist  namentlich  eine  genaue 
Ke<  nlniss  des  Gesetzes  und  der  olierg.  richtlichen  , 
Verordnung  sehr  nolhwcnd'g  und  es  wird  daher 
insbesondere  für  sie,  aber  auch  fiir  andere  Gerichts-  | 
beamte  diese  lleissige  imd  sorgfältige  Arlie  t  sehr 
nützlich  und  willkommen  sein.  Der  Zweck,  dt  n 
der  Verfass»  r  sich  vor  Augen  gestellt  hat,  wird 
unzweifelhaft  erreicht;  wir  bedauern  einzig,  dass 
er  nicht  aiicn  tmcli  die  Gesetze  über  das  Schuld - 
betreit  ungsx erfahren  und  den  Konkurs  in  ähnlicher 
Weise  bearbeitet  hat.  Auch  hei  diesen  wäre  eine 
solche  ürieiitrriing  sehr  am  Platze  und  hätte  man 
alsdann  in  Verbindung  mit  dem  Anhang  zum  pri» 
vatreihlliclicn  Gesetzbuch  ein  vollständiges  Sa.  h- 
register  über  die  civilrei.htlit.hen  und  cmlprozes- 
sualischen  Materien.  A.  ü. 

Nachträge,  zu  BlunlschlVs  Slaalsu'iirlerbuch  in 
drei  Bänden,  bearbeitet  von  Dr.  Lünning. 
Leipzig ,  Stuttgart  167 J.  6'. 

Bekanntlich  ist  das  umfangreiche  eilf  Bände 
umfassende  deutsche  SlaatswöHerlm  h  von  Blunlschli 
um)  Brater  in  einer  abgekürzten  nur  drei  Bände 
umfassenden  Ausgabe  e<s»  liiem  n.  von  der  man  wohl 
zugestehen  darf,  dass  die  wesentlichen  Vorzüge  des 
grössern  Weikes  in  dem  kleinern  wieder  zu  linden 
sind  und  dass  auch  xiele  Ariikel  zeitgemäss  uinge- 
arheilet  wurden.  Dem  grossem  Lese»  kreis  ist 
natürlich  diese  ahgekiiizle  Ausgabe  erwünscht  und 
nützlich;  denn  sie  ist  viel  billiger  und  zum  Naeli- 
suchen  bequemer.  Indessen  halte  «1er  Druck  zu 
verschiedenen  Malen  Stockungen  erfahren,  tlieils 
wegen  des  deutsch-französischen  Krieg«  s,  tlieils 
wegen  einer  langem  Krankheit  eines  Ile» in  Mit¬ 
arbeiters.  Trotzdem  wurde  das  W  erk  glücklich  zo 
Ende  geführt.  Den  vollsiänd  gen  Abschluss  fiudel 
indessen  dasselbe  erst  durch  diese  „Nachträge“, 
welche  die  neuesten  Veränderungen  im  politischen 
und  Slaa'slchen  berücksichtigen  und  daUurch  »lie 
Brauchba  keit  des  ganzen  Werkes  erhüben.  Es 
finden  sich  darin  Artikel  über  das  deutsche  Heieli 
(von  Dr.  Bezahl),  Eisass,  Frankreich,  Japan  (von 
Koner),  Knssland  und  «lie  süitainoiikamsclun  Re¬ 
publiken  (von  A.  Thorhecke).  Diejenigen  über  die 
neue  deutsche  Reichsverfassung  und  iiher  das  jetzige 
Reichsland  Elsass-Lothringeu  sind  besonders  sorg¬ 


fältig;  derjenige  über  Russland  trägt  vielleicht  allzu¬ 
sehr  den  Charakter  einer  blcssen  Ergänzung  des 
llauptarlikels ;  aber  überall  ist  das  Wesentliche 
scharf  lind  klar  hervorgehoben.  A.  0. 

Geschichte  der  mathematischen  Wissenschaften. 
Erster  Thcil.  Von  den  ältesten  Zeilen  bis  Ende 
des  XVI.  Jahrhunderis.  Von  Dr,  Heinrich 
Suter.  2.  A>'ß.  196  p.  Mil  zwei  lilhugr. 
Tafeln.  Zürich,  bei  Grell  lüssli  &  Co.  1672. 

Der  Aufing  der  Ausführung  eines  bedeutenden 
und  würdigen  Planes  —  und  ein  Anfang,  der  noch 
als  solcher,  vor  Erscheinen  einer  Fortsetzung,  durch 
das  Erfiedcrniss  einer  zwei  en  Anfl  ge  di  Aner¬ 
kennung  des  Publikums,  natürlich  des  sachverstän¬ 
digen  und  gelehr  en  voran,  empfangen  liai  ! 

Mit  diesen  Ged  >nk«  n  mul  darum  naliirlieh  mil 
den  besten  Erwartungen  trat  ich  an  das  Buch  heran, 
wie  ohne  Zweifel  viele  andere  Jünger  und  Ver¬ 
ehrer  des  grossen  Gebietes  mathematischer  Wissen¬ 
schaft  von  heiite.  Und  wenn  ich  nun  sogleich 
olfen  bekenne,  dass  das  Gehobne  meinen  Erwar¬ 
tungen  und  Wünschen  oder  Ansprüchen  nicht 
genügt  hat,  so  scheint  mir  nicht  zweifelhaft,  dass 
die  Bedeutung  des  angestrebten  Zieles  ebenso  wie 
die  Ausdehnung  der  fiir  dasselbe  interessirten  Kreise 
—  ich  glaube,  dass  sie  n  cht  bloss  unter  den 
Lehrern  der  Mathematik  und  der  fachverwandten 
Discipliner!  zu  suchen  sind,  sondern  auch  unter  den 
Vielen  aus  allen  ßerufszweigen,  die  heutzutage  an 
den  Re-iiltuten  kulturhistorischer  Forschungen  Inter¬ 
esse  haben  —  eine  eingehende  Erörterung 
der  Gründe  ree  ilfenigi,  ja  erfordert. 

Der  Verfasser  will  einen  kl  »reu  geschichtlichen 
Uoherblick  in  möglichster  Kurze  und  in  organischer 
Entwicklung  geben  zum  Vortheil  a  1er  Derer,  die 
»lie  Mathematik  studiren  mul  lehren  —  al-o  keine 
kritische  Geschichte  und  keine  Biographiensamm¬ 
lung,  vielmehr  eine  Biographie  der  Wissen¬ 
schaft  selbst  als  einen  Spiegel  ihres  innersten 
Lebens  von  ihrem  Ursprünge  an.  Montucla’s 
grosses  Werk  (  Histoire  ries  Mathématiques“  2  t. 
1  tfi'(  p.  4°.  26  pl.  Paris  1758;  in  zweiter  Auflage 
1*99  und  um  zwei  Bände  erweiteit  1802  nach 
dem  Tode  des  Verfassers  durch  seinen  Freund  de 
la  Lande)  erschien  ihm  als  die  Erfüllung  dieser 
Aufgabe  und  er  will  auf  geringerem  Raume  leisten, 
wa«  hier  gethan  ist,  natürlich  nach  der  heute  er¬ 
reichten  Einsicht  —  ähnlich,  doch  weniger  ober¬ 
flächlich,  w'ie  Bossu  t  im  Jahre  181  2. 

Er  beklagt  es  und  forscht  nach  Gründen  dafür, 
dass  hei  dem  heutigen  Stand  der  Geschichtsforschung 
und  der  Culturgeschiehte  die  Rea!wissenscliaften 
und  unter  ihnen  besonders  die  Mathematik  so  ver¬ 
nachlässigt  werden  ;  und  wenn  ich  diese  Klage 
nicht  ganz  begründet  finden  kann,  weil  mir  der 
reiche  historische  Gehalt  von  llumboldt’s  Kos¬ 
mos  vor  der  Seele  siebt  und  weil  z.  B  die  Stutt¬ 
garter  „Neue  Encyclopädie  der  Wissenschaften  u  d 
Künste“  einen  trefflichen  Paul  (19  Bugen  8°)  über 
die  Geschichte  der  reinen  Mathematik  von  A. 
A  r  n  e  I  h  enthält,  dem  die  Art  der  Behandlung  in 
inam  her  andern  Abtheilung  desselben  Werkes  er¬ 
gänzend  zur  Seite  tritt  —  so  ist  es  darum  doch 
gewiss,  dass  hier  noch  kein  Zuviel  zu  beklagen 
ist,  «lass  vielmehr  jede  neue  und  gute  Darstellung 
«les  allgemeinen  Dankes  sicher  ist.  Demi  es  ist 
nolhwend  g  ein  arbeitsvidles,  d«-n  grössten  F’leiss 
und  die  höchste  Ausdauer  herausforderndes  Unter¬ 
nehmen,  ein  Unternehmen,  welches  zudem  nicht 
au  jedem  Orte  ausführbar  ist,  weil  eine  Fülle  von 
Quelle»  zu  Ratlie  zu  ziehen  ist,  die  eine  Privat- 
bddio'hek  kaum  umfassen  kann  lind  die  selbst 
öffentlich«*  Bibliotheken  selten  enthalten  —  wobei 
zur  Verhütung  von  Missverständnissen  gleich  hei- 
gefogt  werden  mag,  dass  gera  'e  die  zürcherischen 
Bibliotheken,  voran  iialürli,;h  die  «1er  naturlbrschcn- 
«le«i  Gesellschaft  und  des  Polytechnikums,  Dank  «1er 
misse«  ordentlichen  Kenn  niss  und  dem  so  unermüd¬ 
lichen  wie  opferwilligen  Eifer  unseres  Prof  R. 
Wolf,  von  seltenem  Reichihuuj  sind  und  gerade¬ 
zu  vortrefflich  geeignet,  einen  Plan  wie  den  des 
Verfassers  zu  zeitigen  und  zur  Uurchliihmng  zu 
bringen;  wie  denn  nichts  xon  alledem  in  Ziir’uh 
zu  vermissen  ist,  was  ich  in  Folgendem  aiiszuliibrt.ii 
habe,  weil  es  unbenutzt  blich. 

Auch  an  der  zeitlichen  Begrenzung  der  Aufgabe 
des  ersten  Bandes,  also  der  llanpteinlhei  ttng  des 
Werkes,  will  ich  nicht  mäkeln;  wenn  nicht  der 
Form  so  doch  der  Sache  nach  bildet,  wie  es  sein 


muss,  Descartes  (1596—1650)  den  Anfang  «1er 
neuen  Zeit,  weil  er  mit  «1er  Idee  der  Veränderlich¬ 
keit  «1er  Zahl  d  e  Brücke  schlag  zwischen  den 
discreton  Z  «hlengrö-sen  und  den  stetig*  n  Raiim- 
grö-s«  n.  Die  nächste  Vorbereitung  auf  ihn  kann 
w«ie  den  Schluss  des  ersten,  so  auch  die  Einleitung 
des  zweiten  Thetis  bilden,  wie  es  dein  Vtriäs«er 
heti«  ht  hat 

Die  Gliederung  des  er-ten  Theils  in  sieben  massige 
Absciin  tie  ist  wesentl  eh  nach  Montncla  geno«i>nien, 
mit  Weglassung  «1er  Juden  und  Chinesen,  und  ich 
habe  mir  «las  eine  daran  aiisziiselzen,  dass  die 
Grenzschei'le  nicht  noch  schärfer  inark'rt  ist,  die 
«1er  Name  «les  D  io  pliant  bezeichnet,  «1er  Ge:  eu- 
satz  der  arilhmeti-ch-algehraisehen  Entwickelung 
zur  Gconirtrie  «1er  Alt«n,  der  einschneidendste  der 
allen  Ma  hemaiik,  zugleich  der,  aus  dessen  Uelier- 
wiinliing  eben  durch  Descar  es  «lie  Entwickelung 
der  neuern  Mathematik  hmorging. 

Ich  will  nur  von  der  G  e  n  a  u  i  g  k  e  i  t  des 
Inhalts  und  von  der  Form  der  Darstel¬ 
lung  reden,  lim  zu  begründen,  dass  meinen  An¬ 
forderungen  in  die-em  ersten  Bande  nicht  genügt 
ist;  zuerst  von  eiligen  Einzelheiten,  dann  von 
mehr  allgemeinen  Characteren.  Wenn  es  p.  49 
heisst,  dass  d  e  a>  agogisehe  Beweisart  der  Allen 
die  älteste  und  unvollkommenste  und  von  den  vor¬ 
her  besprochenen  verschieden  sei.  so  erscheint 
dies  unrichtig;  sie  ist  we«ler  «lie  älteste  noch  die 
unvollkommenste,  weil  s  e  einen  spezie  len  Fall  der 
Methode  bil  let,  weiche  die  Allen  theoretische  Ana¬ 
lysis  nannten.  Ich  kann  auch  nicht  zügelten,  dass 
die  Da« Stellungen  des  A  rc  h  i  med  die  Versuchung 
nahe  legen,  ihn.  fur  einen  modernen  Geometer  zu 
halten,  wie  aut  p.  76  gelegentlich  «1er  Exhaustions- 
melhode  gesagt  ist.  D«e  Bibliographie  «1er  Elemente 
des  Euklid  auf  p  OB,  wenn  auch  ohne  alle  Ab¬ 
sicht  auf  Vollständigkeit,  durfte  doch  unbedingt 
nicht  die  Ausgabe  von  F.  Pcyrard  „Les  oeuvres 
d’Eucli  le“  (latin  et  fninç.)  3  t  (Paris  1814  18) 

ohne  Erwähnung  la  sen,  und  ich  wenigstens  billige 
nicht,  dass  der  Verfasser  meint,  die  grosse  V«  r- 
hreilung  des  Weikes  enthebe  ihn  der  Mühe  eines 
nähern  Eingehens  auf  «len  Inhalt;  i«.h  glaube  viel¬ 
mehr,  dass  gerade  desshadi  dies  Werk  mehr  als  irgend 
ein  anderes  geeignet  ist,  den  Geist  der  griechischen 
Mathematik  klar  zu  legen,  wie  es  dem  Programm 
«les  Verfasseis  angemes-en  gew  esen  w'äre  —  m«  hr 
Chaiacterislisehes  in  d  eser  Richtung  als  «las  Buch 
V  «1er  Elemente  im  Gegensatz  zu  Buch  VII  und 
als  Grundlage  zu  Buch  VI  luetet  die  ganze  Lile— 
raiur  nicht  dar.  Euklhl’s  Poiismen  und  deren  Literatur 
sind  gar  nicht  erwähnt  Es  wird  p.  79  gesagt,  dass 
Konon  lisch  Archiined’s  eigener  Angabe  die  Spiialcn 
erfunden  habe,  die  man  nach  Archimed  nennt  *  aber 
N  i  z  z  e  ,  dessen  Ausgabe  „Atchiinedes  von  Syrakus 
vorhandene  "  erbe,  aus  dem  Grie«  bischen  übersetzt 
und  mit  «-rläuiei mlcn  und  kritische.  Anmerkungen 
heg  eitel“,  (Stralsund  1K24)  überhaupt  hätte  er¬ 
wähnt  werden  sollen,  hat  gezeigt,  dass  «liess  nicht 
hinlänglich  begründet  ist.  Ebenso  diiifle,  nebenbei 
ge.-agt,  p.  89  neben  Hall  ey’s  lateinischer  Publi¬ 
cation  von  17<  8  die  deutsche  von  Richter  „Des 
Apollonius  von  Perga  zw«ei  Bücher  xtom  Verhält— 
«•i.-sschnilt“  (Elbing  183<>)  erwähnt  sein.  Wenn  p. 
lit  Ach  m  e  «I  he  n  M  u  s  a  als  erster  der  zwei 
bedeutendsten  U«  bersi  tzer  griechischer  Mathematiker 
in’s  Arabische  genannt  w«rd,  so  ist  zu  sagen,  dass 
man  nur  ein  Werk  als  von  ihm  übersetzt  nennt, 
nämlich  all  rdings  d  e  Conica  des  Apollonius,  dass 
aber  s«  Ibst  dies«  bezweifelt  i«t  ;  ebendort  und  p. 
13 L  ist  ein  Werk  von  Mohammed  ben  Mosa 
„De  lig'ins  planis  et  sphaenci»“  als  auf  uns 
gcktiinmeu  bezeichnet,  das  nicht  bekannt  ist,  ja 
dessen  Inhalt  nicht  ci«  mal  vollständig  aus  andeten 
Schriften  leslges'ellt  werden  konnte.  D  gegen  wird 
a  f  p.  138  beklagt,  dass  Mohammed  ben  Mnsa’s  Al¬ 
gebra  mirais  Manuscnpi  vorhanden  tu  d  p.  139,  dass 
au  h  das  Manuscnpi  «1er  Leyl«  ner  Bibliothek  zur 
Auflösung  der  tileichui  gen  dritten  Grades  imiiber- 
setzt  geblichen  sei;  und  doch  ist  die  erslere  längst 
gedruckt,  vollständig  durch  F  r.  Rosen  (London 
1831)  und  überdies  hat  Libri  im  ersten  Bande 
seiner  „Histoire  «les  sciences  mathématiques  en 
liai  e“  [».  2Ö3,  297,  von  t  lier  älteren  lateinischen 
Uehersetzung  näheren  Bericht  gesehen  ;  un  I  die 
zwe  ie  ist  durch  F.  Woepcke  vortrefflich  zu- 
gängli«  h  gemacht  in  „L’Algèbre  d’Oinar  Alkhayyäini, 
pul.l  ée,  traduite  et  accompagnée  d’cx  raits  de  Ma¬ 
nuscrits  inédits“  (Paris  1851),  so  dass  die  Beziehung 
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darauf  leicht  sicherer  und  lehrreicher  hülfe  cemarht 
vverd*  n  können.  Ebenso  fehlt  p.  1  fn  lei  «1er  Er¬ 
wähnung  des  berühmten  Gerhert  die  Anführung 
der  t'iiMiemion  wm  A.  Olleris  „Oenvics  de 
Gerhert“  (Paris  18(57),  deren  matlicmHlisclie  ßc- 
stamltheile  von  Chasles  lind  Bourgnet  lierniluen  ; 
und  w  ;is  -ehlitiimcr  is»,  es  fehlt  siieldieh  jede  Er¬ 
wähnung  des  merkwürdigen  Unistnmies,  dass  die 
spanischen  Araber  <<cn  Ahncus  und  die  tigen'liüm- 
liehe  Divisionsweise  Gerherls  nicht  Kanülen,  und 
es  also  fraglich  bleibt,  polier  diese  stumm«*n,  weil 
zngl-irh  ganz  unwahrscheinlich  ist,  dass  sie  von  ihm 
seihst  herrühren  könnten  —  Klagen,  die  in  Unter« 
snchnngen  von  Chasles,  Cant  or,  Woepcke, 
Martin  de.  eine  ganze  Literatur  hervorgorufen 
haben.  Und  so  hätte  wieder  p.  1(51  «lie  Darstel¬ 
lung  bereichert  und  belebt  werden  können  durch 
Rücksichtnahme  auf  die  Biographie  II.  Moiiey’s 
„Jermne  Cardan.  The  Life  of  Gbolamo  Canlano, 
of  Milan,  IMiys'eian“  (2  »ol.  London  18Ô4)  Dort 
war  über  die  Beziehungen  Cardan’s  zii  Nico  Io 
Ta  Malen,  besonders  über  den  Streit  mit  diesem 
reicld  ehe  mul  interessante  Auskunft  zu  finden  (Pd. 
1,  p.  207 — 276  speciell)  und  «lie  Anführung  auf 
p.  174,  dass  Taitalea’s  Lehen  vielfach  getrübt  wor¬ 
den  sei  dm eb  iteidUche  Anfechtungen,  würde  mehr 
Karbe  und  Bestimmlh jit  erhallen  bähen. 

Ich  übersehe  nieht,  dass  in  l'a  t  a  len  diesen 
Punkten  der  Verfasser  mit  Monluela  irrt,  ja  es 
wäre  leicht,  aus  dein  ersten  Bande  dieses  grossen 
Werkes  die  Belegstellen  zu  s  iner  Dar-tellung  naeli- 
zuwe'sen,  natürlich  ergänzt  für  die  Geometrie  b«-- 
so'  ders  a««»  C  h  a  s  I  es „  \p*  rçù  historique"  (Bruxelles 
183*);  aber  das  ist  eben  Grund  zum  Tadel,  dass 
die  Abhängigkeit  von  einem  nun  hundert  Jahre 
alten  Hauptwerk  allzu  gross  ist  und  so  viele  zu¬ 
gängliche  Quellen  unbenutzt  ge!  lieben  oder  unge- 
nii  end  benutzt  worden  sind.  Man  darf  sieh  dar¬ 
über  durch  eine  scharfe  Mt  Ile  wie  p  92  nicht 
täuschen  lassen,  wo  es  als  geradezu  m  hcgreill  eb 
hingeslellt  vvi  d,  wie  Motituc1*,  der  «teil  Commentar 
des  Pioclos  zuni  Euklid  -o  oft  ti  irt,  «len  Geometer 
Persriis  in  das  zweite  Jab* hundert  t  ach  Clir.  ver¬ 
setzen  kann  ;  er  könne  «lie  Stelle  «les  (ieminos,  die 
er  anfiibrt,  nicht  gelesen  haben,  weil  es  *onst  un- 
mögli,  b  w  ar,  den  Perseus  drei  lalirlumde«  le  nach 
Geminos  zu  seize«'.  I  b  will  dazu  übrigens  be¬ 
merken,  dass  es  Chasles  war,  der  in  der  ersten 
Note  seines  „Apeçu  l«is'or.u  diesen  Irrtlmm  auf- 
gedeckt  ha',  z«  gleich  mit  einigen  andern,  <‘i**  da¬ 
mit  verknüpft  siml  —  aber  ohne  scharfe  Worte. 

Die  Abhängigkeit,  «lie  ich  unrecht  finde,  und 
d  e  Nich'benuizmig  zugänglicher  Quellen  teigt  sieb 
besonders  im  V.  Absclin.  p.  124-1*1,  wo  eist 
von  der  arabiseben  i  ml  dann  \<>n  «1er  indi¬ 
sche  u  Mathematik  gebandelt  wird.  Da  siebt  auf 
p.  125  Montucla’s  liila.e,  dass  unter  den  Hütern 
lind  Pflegern  der  Mantiscriplsebätze  unserer  grossen 
Bibliotheken  Niemand  sei,  der  bei  mal  bemal  Gehen, 
physikalischen  etc  Mann*«  ripten  sich  noch  jenseits 
des  Titels  umschatte  !  Und  doch  wäre  wohl  Mon¬ 
tucla’s  Klage  beute  nicht  ausgesprochen  worden, 
sor  dorn  Slonlucla  hätte  auf  Grund  des  aus  diesem 
Bereich  Veröffentlichten  ein  treues  und  umfassendes 
Biid  arabischer  und  iniKseber  Mathematik  zu  zeichnen 
gewusst,  das  sieb  dem  übrigen  Inhalt  seines  Werkes 
würdig  angescblossen  und  zugleich  dnicli  seine 
culturhislnrisrhe  Bedeutung  die  Des  e  Aufmunterung 
für  alle  Manuseriptendur«  liforscher  gel'ihlei  hätte. 
Gerade  hier  war  für  «len  Verfasser  Bs  um  und  nach 
seinem  Plane  d«ingender  Anlass  zu  einer  Lci-tuug, 
die  a  les  Lohes  werlh  sein  konnte;  statt  Mal  lis, 

M  eyiller's  und  M  o  n  I  u  c  I  a  ’s  falsche  und 
unvollständige  Angaben  zu  wiederholen,  halle  er 
d«e  durch  S  c  d  i  1 1  o  t  Vater  n.  Sohn,  durch 
J  o  u  r  d  h  i  ii  ,  Bosen,  W  o  e  p  c  k  e  ,  K  I  ü  g  e  I, 

W  ii  s  i  e  I«  f  *•  I  d  u.  A.  erschlossenen  Quellen  der 
arabischen  Literatur  durchforschen  müssen;  zudem 
r!as  „Journal  asiatique"  un«l  besonders  das  „Bnllc- 
tino  «Ii  bihlngrafia  e  di  storie  delle  seienze  inate- 
matiche  e  fisiehe“  des  Fürsten  Buoncompagui. 
ln  lelz'ertm  halle  er  /..  B.  im  IV.  Bande  p.  17  f. 
für  seine  p.  130  «len  Nachweis  von  N  a  r  «I  u  c  c  i 
gefunden  für  die  Identität  des  Alhazen  mit  dem 
um  1038  in  Kairo  ge-lorbenen  AI  lla-an  heu  a| 
Iiocseih  ben  al  llnilh-m;  und  im  V  Bande  hätte 
ihm  für  denselben  Abschnitt  p.  427  f.  die  mit  rei¬ 
chen  Noten  von  Steinschneider  Itrgleilele  „Vite 
di  Matemati«  i  Aralii“  traite  du  on’opera  inedita  di 
ßernardiuo  ßuldi  Ausbeute  geliefert.  Kr  hätte  übii- 


gens  dafür  in dpin  oben  genannten  Buche  Ar n  eth's  in 
dem  Abschnitt  r«.  18<»  204  eine  «-chtirngswerihe 
Vorarbeit  gefunden.  Und  noch  mehr  Gutes  bätie 
•hm  «lasselbc  Buch  p.  14'1 — 182  iiher  ilic  Mathe- 
matik  der  Jmler  geboten;  denn  dieser  Gelehrte  hat 
die  Mühe  nicht  gescheut,  eine  sorgfältige  Analyse 
von  Ko  I  e  h  ro  o  k  e’s  Werk  „Algebra  with  Aritli- 
meiir  and  Mensuration  from  tbe  Sanscrit“  (London 
!S17.  4t0-  lAXXlV.  378  p  )  zu  machen,  «I.  h.  des 
Inhalts  der  beiden  llauptqucllf  n  indischer  Mathema¬ 
tik  für  uns,  der  Arithmct  k  und  A'gebr.t  des 
d-e  Bh  äs  ca  ra  un  I  der  Arithmetik  und  Algebra  des 
Brahmegnpta  —  wie  «liescs  schon  vorher  für 
Geometrie  v  on  Chasles,  oh  auch  mit  einigen  Ueher- 
sehäi/.nngen  und  Mrswersländni.-sen,  geschehen  war. 
Und  Arnellt  hatte  es  verstanden,  ein  lehemiiges  Ge¬ 
mälde  von  Geist  und  Charakter  «1er  indischen  Ma¬ 
thematik  daraus  zu  gestalten,  dessen  Verstand«  iss 
lür  das  der  älteren  Geschichte  «1er  Mathematik  höchst 
wesentlich  genannt  werden  muss.  Wie  ganz  anders 
wäre  das  jetzt  so  dürftige  und  mangelhafte  Kap.  V 
des  Verfassers  ausgefallen  bei  einer  sorgfältigen 
und  eingehenden  Benutzung  nur  «1er  liier  genannten 
Vorarbeiten!  Aber  die  Umstände  for  (eiten  noch 
n"  b*,  w'e  I  seit  Arnedi's  Arbei*  «len  veröffentlichten 
Qm  lien  miment  ich  für  di**  arabische  Literatur  man¬ 
ches  \\  iebtige  hinzugefügt  worden  ist. 

Und  gewiss  hat  schon  man«  her  meiner  Leser 
den  Namen  Hermann  Haukel  a«« f  den  L:ppen, 
«(es  allzufrüh  verstorbenen  Sohnes  des  Leipzig«  r 
*  hysiker-,  der  lebenslang  die  liisto«i.»che  Entwicklung 
der  mathematischen  W  issetisehaflen  mit  aus<laiiernder 
V  orliebe*  verl’o  gl  hat,  und  ans  dessen  Nachlass  die 
tr*  illiclie  Schrill  „Zur  (lesch'chte  der  Mathematik  im 
Allcilliom  mul  Mitlel.ilter“  (Leipzig  1S74  8".  41*' 
p)  veroiïcnilii  hl  wurden  ist;  denn  er  hat,  obwohl 
er  such  nicht  «les  Aralnsidien  mächtig  war,  einen 
iiihaltreichen  Abschnitt  hiver  die  Geschichte  «1er 
Mathematik  beiden  Arabern  (p.  V23  293),  welcher 
übrigens  im  5.  Bande  v*  n  IGioncompagiii’s  „Bullet- 
•in««“  italienisch  Inilier  publicirl  ist,  als  die  zweite 
Auflage  «les  Buches,  von  de  n  ich  spreche 

Die  Früchte  dieser  neuen  Bemühungen  stimmen 
ganz  zu  den  von  Arneili  entwickelten  Ansicht«  n 
und  mache«,  sie  zu  einem  vollwichtigen  Beslanilstiic'v 
d-  s  eiillurhistorise- en  W*  Ithildes  Die  Muliem  -iik 
«1er  Griechen  und  die  der  .Inder  zeigen  im  Grossen 
und  Ganzen  einen  <  egensat/.  entschiedenster  Art, 
entspringend  aus  ei«  er  versehi  «lenen  Anlage  der 
Volksseele,  wonach  «lie  Jeder  einen  ausgeprägten 
Zahlensinn,  die  Griechen  einen  enl- 
w  i  ekelte  n  Sinn  für  r  ä  u  m  I  i  c  1«  e  Kor  m  e  n 
!‘esiisst.n,  welche  (iahen  sich  nach  dem  Gesetze  des 
Gegcnazes  bei  den  Jndern  mit  einer  Vorliet»e  für 
d  e  Methode  «1er  inimit  é  baren  Intuition,  mit  dem 
St i elien  zur  Ai  seha  iung  «Irr  Gedanketi-Ausslrahlun- 
gen  allgemeiner  Ideen  in  einem  zosammcnfassciiilen 
Bible,  bei  den  Griechen  aber  mit  der  Bevorzugung 
«1er  streng  logischen,  räumlich  eonstrobeiidm  Syn¬ 
thesis  verbanden  —  so  dass  die  Elemente  Eukli  ds 
hier  und  die  ahstraetesten  Tliedc  der  Malhema'ik 
«lie  Arithmetik,  Algebra  und  unbestimmte  Ana  ylik 
dort,  die  höelisien  Leistungen  beider  Völker  bilden. 
Und  w«  nn  Bhascara  hei  den  Indern  eine  Ans-  | 
nähme  macht  hinsichtl  ch  seiner  geometrischen  Dar- 
slelitingcn,  die  sich  «len  Griechen  verwandt  zeigen, 
so  erscheint  cs  hei  ge«  auerer  Betrachtung  «les 
Uehereinstimmenden,  z.  B.  «ier  Bere^  Inning  des 
Kreisimilanges  nach  der  Mehode  des  Arehim*-«l, 
als  sicher,  dass  hier  der  Einfluss  griechischer  Ma'he- 
mal  k  waltet.  Andererseits  ist  die  so  einzig  da¬ 
stehende  Erscheinung  des  l>  i  <>  p  h  a  n  t  u  s  am  Schlüsse 
«1er  Entwickelung  der  griechischen  Mathematik  nur 
zu  erklären  «lurch  die  Anu-dime,  er  habe  indische 
Que  len  auf  .-eine  Weise  benutzt.  Der  Verkehr 
beiilcr  Völker,  besonders  unter  römischer  II  rrsehaft, 
ist  vielfältig  bez«  ugt  Diese  Einwiikimg  i-t  das 
Analogon  zu  jenen  Zusamme»  Stimmungen  «1er  pbito— 
soplnscben  Entwiche  eng,  auf  «lie  man  längst  auf¬ 
merksam  geworden  ist;  Zn.-ammen-limmung  in  «I 
Zusainmeuliang  zwischen  dem  zweiten  Stadium  der 
vor-okratiselieu  Philosophie  der  Griechen,  welche 
llerakl  d  und  h  mpmlokles  vertreten,  mit  den  Per  ern 
uml  «len  allen  Aegyplern,  und  zwischen!  dem  ersten 
durch  «lie  Eleaten  besonders  Xennphancs  rcpiüsen- 
lirien  un  den  Indern  —  /  iisamiiienhänge, an  die  sich 
nicht  minder  verschiedene  Entwickelungen  ange- 
S  blossen  haben. 

Und  —  um  zur  Mathematik  zuriickziikehrcn  — 
hier  eigiebt  sich  eine  cuilurgcsch ich lliche 


Mission  der  Araber;  durch  sie  flössen  die  bei— 
«len  Ströme  wissenschaftli.  lien  I  chcns  aus  «1er  in¬ 
dischen  und  der  griechischen  Quelle  in  eins  zu¬ 
sammen  und  durch  sie  vvorilon  sie  den  jüngern 
Stammverwandten  der  Griechen  nn«l  Inderin  Emopa 
zur  geeigneten  Zeit  zugele«iet;  dabei  haben  sie  zwar 
den  Idceu-Schalz  nicht,  wohl  aber  die  Anwendun¬ 
gen  vermehrt,  sie  haben,  um  das  wissenschaftlich 
Wichtigste  zu  nennen,  die  strenge  Unterscheidung 
<l**r  griechischen  Mathematik  zwischen  Zahlen  und 
Größen  ahgeworf  n  und  damit  «be  Anwcndnng  der 
Algebra  auf  «be  Geometrie  ermöglicht;  übrigens  nach 
ihren  Schrillen  zu  schlossen,  olfenhar  ohne  des 
«Itirin  liegenden  idellen  Fortschrittes  klar  bewusst 
zu  werden. 

Docli  ich  darf  nicht  noch  länger  hierbei  verwei¬ 
len,  und  denke,  dass  das  Vorige  b  i  ii  reichen  wird, 
um  mein  I  rtlieil  über  «len  Inhalt  des  SuterVchen  Bu¬ 
ches  z  «  motiv  iren  ;  ich  würde  sonst  auf  «las  Ungenü¬ 
gende  dessen  eingehen,  was  ebenfalls  dem  Monluela’ 
sehen  Staudptiukle  entspre«  lieml  i«hcr  Zahlen  und 
Zahlzeichen  von  ilun  gesagt  ist,  und  wozu  wie- 
«ler  r  euere  Forschungen  so  viel  grössere  Einsicht 
ermöglicht  haben. 

Man  sieht  Ire  lieh  aus  alledem,  dass  «lie  Abfas¬ 
sung  eine«-  kurzen  und  zugleich  gciliegcnen  Ge¬ 
schielte  «1er  Mathematik  für  weitere  Kreise  ein  un- 
gemein  schwieriges,  arb  ils-  und  mühevolles  Unter¬ 
nehmen  sein  müsste;  man  begreift  e-*,  dass  II 
llankel’s  au  dauerdes  Streben  n««h  dem  gleichen 
Ziele  an  dem  allcr.liugs  vor.  eiligen  Schlüsse  sei¬ 
nes  Lehens  nur  1’ruckstücke  hinterliess  —  und 
denkt  vielleicht  dem  gege«üher,  dass  wohl 
nie  ein  sonderbarerer  PI  m  zu  eitler  Doclo  -Disser- 
laliiin  gefasst  und  ausgeführl  worden  i-t  als  der, 
eine  Geschichte  der  Mathematik  von  Anbeginn  bis 
nul  Descartes  zu  schreiben;  s'att  wie  nicht  selten 
den  Sachverständigen  zu  Dank  geschehen  ist,  ein 
e  nzelrics  Problem,  *ine  seltene  Schrift,  einen  ver- 
kai  nten  oder  nicht  genug  erkannten  M -nn  historis«  h 
zu  behandeln.  De  Aufgabe  ist  gross  und  schön, 
ihre  Lösung  wäre  erfreulich  ;  vie  lei«  hi  hat  *•  e  längst 
im  Stillen  noch  manch’  anderen  Geist  angelnckl; 
die  Pahue  bleibt  mich  zu  erringen.  Sicherlich,  wenn 
auch  das  Keuer  der  Jugend  «lern  me  l  lelilen  wird, 
«1er  nach  ihr  strebt,  sie  wird  nicht  im  ersten  An- 
buil  durch  eine  Jugendarbeit  i  rohert  werden. 

Ich  muss  noch  einiges  von  der  Form  der 
Darstellung  sagen  und  time  das  um  so  lieber, 
als  ich  da  im  Ganzen  lohen  kann;  von  sprachlichen 
Eigenheiten  ist  mir  nur  das  allzugern  verwendete 
„vor  allem  aus"  aufgclälb-n,  hei  dem  ich  in  dem 
zwecklosen  „aus“  immer  ci'  en  Aristo  s  fit  de. 
Die  Ausdrncksweise  ist  im  Allgemeinen  sachge- 
mäss  und  ohne  Schwerfälligkeit,  nicht  selten  leb¬ 
haft  und  angenehm;  und  es  will  m«r  scheinen  als 
wenn  dir  Sicherheit  ihrer  Handhabung  und  Färbung 
geg«  n  das  Emle  des  Bandes  gewai  lisen  wäre.  Im¬ 
merhin  k-nti  ich  eine  Beihe  von  Be  spiel*  n  anfüh¬ 
ren,  die  dem  gespendeten  Lolic  Wiilerspruch  er- 
erwecken  könnten,  wie  p.  4,  wo  die  „Geschichte 
kaum  anders  als  in  chronologischer  Bczi«  Innig  zu 
Werke  ging“  und  p.  7,  wo  ein  im  Zwischen¬ 
satz  näher  beschriebenes  „Gebiet  nicht  ganz  zur 
Unwahrheit  weiden  soll“,  oder  p.  139  der  schwung¬ 
volle  aber  missrat  heue  Mittel  a'z,  dem  auch  noch 
<  inige  Leidensgenossen  zur  Seite  gestellt  werden 
könnten,  wo  nicht  der  Ausdruck,  sondern  der  Ge- 
«lanke  missratheil  ist,  oder  wo  wie  p  21  oben  eine 
l’hinm  ohne  Gedanken  Füllung  macht  „«1er 
Historiker  aber  sicht  in  «1er  Ein w  icklnngsge'Chichte 
aller  Völker  nur  e  i  n  ewig  unveränderliches  Gesetz.“ 
Aber  im  Ganzen  ist  das  Buch  gut  geschrie¬ 
ben  und  angenehm  zu  lesen.  Druck  und  äus¬ 
sere  Ausstattung  sind  vortrefflich.  Eine 
Besprechung  des  zw  eiten  Bandes  betrachte  ich  zwar 
als  eine  v*  u  der  hier  gegei  encii  des  ersten  ganz 
in  abhängige  Aufgabe;  «loch  will  ich  sie  demnächst 
gehen,  damit  dem  Tadel  bald  nachfolge,  was  »ich 
von  ihm  Günstigeres  sagen  lässt.  .  .  .  .  r. 

(Schluss  folgt.) 

G.  II.  Dufour.  Der  SonJ  er  bundskrieg  und  die 

Ereignisse  von  IS56.  Dusel ,  Benno  Scliwube. 

ISJ  Sin.  4  Fr. 

Als  durch  die  Zeitungen  «bc  Nachricht  verbreitet 
wurde,  cs  werde  ans  «lern  Nachlasse  unseres  gross** n 
(»«•lierais  eine  Geschichte  des  Sojiderhund*krieges 
herausgegeben  weiden,  wurden  alle  Liebhaber 
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vaterländischer  Geschichte  mit  Spannung  erfüllt. 
Und  die  Erwartungen  sind  nicht  getäuscht  worden. 
Allerdings  erwartete  mit  dem  Schreiber  dieser  Zeilen 
wohl  Mancher  ein  umfangreicheres  Werk  ;  aber  der 
gediegene,  interessante  Inhalt  wiegt  diese  kleine 
Enttäuschung  vollkommen  auf.  Es  wird  in  diesem 
Werke  mehr  geboten  als  nur  die  Geschichte  des 
Son  lerhnndskrieges  ;  es  sind  noch  beigefügt:  eine 
biographische  Skizze  des  Verstorbenen,  verfasst  von 
einem  Verwandten  desselben  :  Edouard  Sayons,  ferner 
eine  Erzählung  von  Dufour’s  Sendung  nach  l’aris 
lind  seines  Commando’s  am  Rheine  in  dem  drohen¬ 
den  Preussenkriege.  Die  biographische  Skizze,  be¬ 
arbeitet  nach  den  Aufzeichnungen  und  Briefen  des 
Generals,  wird  Jedem  willkommen  sein  ;  nicht  nur 
Demjenigen,  der  die  hohe  geschichtliche  Bedeutung 
dieser  Persönlichkeit  kennt  und  würdigt,  sondern 
auch  Dem,  der,  ohne  specifisch  historisches  In¬ 
terresse,  in  Dufour  mit  Recht  einen  unserer  edelsten 
Patrioten,  einen  goldenen  Charakter  ehrt,  auf  den 
das  Vaterland  stolz  sein  darf.  Knüpft  sich  doch  an 
diesen  Namen  Dufour  eine  Liebe  und  eine  Be¬ 
geisterung,  wie  sie  kein  Schweizer  unseres  Jahr- 
hundeits  hervorgerufen  hat.  Einfach,  schlicht  und 
treu,  wie  der  General  selbst,  ist  auch  dessen  Bio¬ 
graphie,  die  hin  und  wieder  Aeusserungen  Dufour’s 
selbst  einflicht  und  mit  eingehender  Sympathie  seine 
technischen  und  literarischen  Arbeiten  schildert. 
Dufours  Geschichte  des  Sonderbundskrieges  sodann 
ist  al  erdings  blosse  Kriegsgeschichte;  aber  so  klar, 
populär  und  anschaulich  sind  die  strategischen  Pläne 
und  Operationen  dargestellt,  dass  auch  jeder  ge¬ 
schulte  Laie  leicht  zum  Verständniss  gelangen  kann. 
Jedermann  weiss,  dass  es  wesentlich  der  einsichts¬ 
vollen  und  patriotisch-humanen  Kriegsleitung  Dufours 
zu  danken  ist,  dass  zum  Erstaunen  des  Auslandes 
unser  Bürgerkrieg  so  rasch,  glücklich  und  mit  so 
wenig  Blutvergiessen  vollendet  wurde.  In  diesem 
Gesi  htspunkt  liegt,  möchte  ich  sagen,  der  gro-se 
Werth  und  Reiz  des  Dufour’schen  Werkes.  Wir 
sehen  einen  einfach- gesinnten,  freundlich-milden 
Führer,  ganz  erfüllt  vom  Bewusstsein  seiner  hohen 
Aufgabe,  ausgerüstet  mit  genialem  Scharfblick  und 
vollkommenster  Sachkenntnis,  ohne  alles  Pariei¬ 
interesse,  ohne  den  mindesten  Eigennutz  oder  Ehr¬ 
geiz  mit  der  höchsten  Bescheidenheit  das  Mandat 
übernehmen  und  ausüben,  das  ihm  die  vater¬ 
ländischen  Behörden  ertheilt  haben,  und  auch  dann, 
wenn  er  es  erfüllt  zu  haben  glaubt,  keinen  Schritt 
weiter  geht,  sondern  die  Gewalt  wieder  den  Be¬ 
hörden  zurückzustellen  sich  beeilt.  Wer  denkt  da 
nicht  an  Washington,  das  schöne  Gegenbild  unseres 
Helden!  Wir  dürfen  aber  nicht  ve  gessen,  dass 
Dufours  Schrift  eine  Rechtfertigung  ist:  jede  Seite 
zeigt,  dass  er  der  Nation  Rechenschaft  zu  geben 
und  zu  zeigen  beabsichtigt,  dass  jeder  Schritt,  den 
er  gethan,  ein  nothwendiger  gebotener  war.  Hierin 
und  in  der  Schmucklosigkeit  der  Darstellung,  die 
überdiess  vom  Verfasser  selbst  immer  in  dritter 
Person  redet,  möchte  man  an  Cäsar  erinnert  wer¬ 
den.  Aber  welch’  ein  Unterschied  ist  doch  zwischen 
dem  nach  Ruhm  und  Erfolg  dürstenden  Römischen 
Imperator,  der  seine  Siegeslaufbahn  für  sich  aus¬ 
nützt  und  dem  schweizerischen  General,  der  nur, 
wenn  das  Vaterland  ruTt,  redlich  seine  Pflicht  thut  ! 
—  Dasselbe  gilt  von  dem  Bericht  über  die  Rhein- 
besetzung  im  Preussenkr  g,  wo  man  bewundernd 
wahrnimmt,  wie  die  kleinste  anscheinend  unbe- 
deudendste  Mas<regel  scharfsinniger  Berechnung  ent¬ 
springt  und  sich  organisch  dem  grossen  Plane  ein¬ 
reiht.  Wir  machen  dann  noch  besonders  auf  die 
Correspondenz  Dufours  mit  Napoleon  III  und  dessen 
Verhandlungen  in  Paris  aufmerksam,  welche  die 
friedliche  Beilegung  d  jr  Neuenburger  Frage  klarer 
beleuchten.  Das  Werk  ist  anch  ausgestattet  mit 
einem  netten  Bildniss  Dufours,  gezeichnet  1849  von 
seiner  Tochter,  das  viel  mehr  sich  beliebt  machen 
dürfte,  als  das  jüngst  separatim  erschienene  Bild, 
welches  uns  schon  den  gealterten  Greisen  zeigt. 
Endlich  sind  noch  Pläne  zur  Erläuterung  der  Kriegs- 
operalioncn  beigefügt.  C.  D. 

L'Èlal  Moderne  et  L'Église  Catholique  en  Alle¬ 
magne  par  Ernest  Slroehlin,  Docteur  en  Théolo¬ 
gie.  I.  volume.  L'Allemagne  sous  le  régime 
des  Concordats.  1742—1870.  Bruxelles ,  C. 
Muquardl.  Genève  et  Bâle,  U.  Georg.  Mi¬ 
lan,  Dumolard ,  frères.  1875. 

Wenn  die  zweite  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts 
irgend  Epoche  machende  Geschichtsweikc  hervor¬ 


gebracht  hat,  so  gehört  dazu  in  erster  Linie  diese 
Geschichte  Deutschlands  unter  der  Herrschaft  der 
Konkordate,  die  grundlegende  Darstellung  der  Ver¬ 
hältnisse  zwischen  dem  modernen  Staat  und  der 
katholischen  Kirche.  Dafür  zeugt  die  gewichtige 
Bedeutung  des  Themas  für  den  gegenwärtigen  „Kul¬ 
turkampf“,  verbunden  mit  dem  reichsten,  sorgfältig¬ 
sten  Quellenstudium  und  einer  in  jedem  Betracht 
meisterhaften  Ausführung.  Beim  Durchlesen  des 
mit  den  höchst  instruktiven  Anmerkungen  über 
500  Seiten  starken  Oktavbandes  fanden  wir  voll¬ 
kommen  bestäiigt,  was  der  Verfasser  in  der  Vor¬ 
rede  über  die  Bedeutung  des  behandelten  Themas 
sagt  :  „Das  neue  deutsche  Kaiserreich  kämpft  heute 
an  der  Spitze  des  Kreuzzuges,  .welchen  Rom  sich 
verdientermnssen  zugezogen  hat  ;  aber  Italien,  Frank¬ 
reich,  England,  die  Schwaiz,  Belgien,  Spanien,  kurz 
alle  Stationen  verbindet  dasselbe  Interesse,  zu  he- 
meistern  das  F'euer,  welches  jede  derselben  in 
ihrem  Schoos.se  trägt.  Welcher  Partei  man  an¬ 
gehöre,  man  muss  sie  durchaus  kennen,  so  gut  es 
die  Verhältnisse  ermöglichen,  die  Ereignisse  dieses 
grossen  Kampfes,  den  der  menschliche  Geist  führt 
gegen  die  alten  verdorbenen  Fermente,  welche  ihn 
zu  dämpfen  trachten.  Die  Geschichte  ist  hier  mehr 
als  einfache  Belehrung  ;  sie  ist  ein  Arsenal,  jeder 
gute  Bürger  muss  sie  lesen. „  Ja  wohl,  fügen  wir 
hinzu,  jeder  gute  Bürger  sollte  dieses  Ge¬ 
schichtswerk  lesen  können,  um  die  Gegenwart 
gründlich  zu  verstehen  ;  denn  wir  meinten  sonst, 
die  römische  Politik  auch  zu  kennen,  aber  unsere 
Kenntniss  war  gering  im  Vergleich  mit  den  Anf- 
schlüsseu,  welche  wir  aus  demselben  geschöpft 
haben.  Da  steht  er  vor  uns,  wie  er  schon  seit 
mehr  als  einem  Jahrtausend  war,  jener  römische 
Geist,  entstanden  aus  der  Missehe  der  christlichen 
Idee  vom  Gotlesreiche  mit  der  Wellheherrschungs- 
gi>-r  des  alten  Rom,  der  Geist,  dessen  Politik  von 
jeher  die  Inschrift  trug:  „Das  Christenthum  im 
Dienste  der  Finsterniss,  und  die  F'insterniss  im 
Dienste  des  Christenthums“.  Die  Zeiten  haben  ge¬ 
wechselt,  er  ist  sich  immer  gleich  gehliehen.  Sein 
leitender  Gedanke  verdiente  wegen  seiner  Gross¬ 
artigkeit  Bewunderung,  wenn  er  nicht  dem  innersten 
Wesen  der  menschlichen  Bestimmung  zuwider  liefe. 
—  Auf  die  Glaubwürdigkeit  des  vorliegenden  Ge- 
se.hichlswerkes  darf  der  Leser  sich  getrost  ver¬ 
lassen.  Nicht  nur  hat  der  Verfasser  die  einschlä¬ 
gige  Literatur  in  möglichster  Vollständigkeit  benutzt, 
nicht  nur  standen  ihm  die  nöthigen  Aktenstücke  zu 
Gebote,  er  erfreute  sich  überdies  auch  mündlicher 
Belehrung  von  Seiten  der  gewiegtesten  Staatsmänner, 
welche  seit  Jnhren  selhstthätig  in  den  Kulturkampf 
mit  eingegrilfen  haben,  indem  er  zum  Zwecke  per¬ 
sönlicher  Beobachtung  und  Erkundigung  Deutsch¬ 
land  durchreiste  und  vom  Rheine  bis  zur  Weichsel 
die  wichtigsten  Hauptstädte,  dazu  auch  die  Haupt¬ 
stadt  Oesterreichs  bes  ichte.  Doch  treten  wir  näher 
auf  den  Inhalt  des  Werkes  ein. 

Für  das  südliche  Deutschland  wählte  dasselbe 
als  Ausgangspunkt  das  Jahr  1801,  wo  mit  der 
Aufhebung  der  geistlichen  Fiirstenthümer  für  den 
Katholizismus  eine  neue  Aera  begann,  zumal  fortan 
die  Universalherrsehalt  des  Papstes  an  die  Stelle 
der  lokalen  bischöflichen,  lesp.  erzbischöflichen  Re¬ 
gierung  trat.  Die  Specialgcschichte  der  Konkordate 
beginnt  mit  Baiern,  dessen  staatskirchliche  Unter¬ 
handlungen  und  Kämpfe  geschildert  werden  von 
der  Entstehung  des  Konkordates  von  1817  unter 
Maximilian  Joseph  bis  auf  die  gegenwärtigen  Strei¬ 
tigkeiten  mit  den  Infallibeln  unter  König  Ludwig  II 
und  seinem  achselträgerischen  Kultusminister  Lutz. 
„Die  Winkelzüge  und  Schwankungen,  in  denen  sich 
hinsichtlich  des  Konkordates  von  1817  Maximilian 
Joseph  gefiel,  erneuern  s  ch  heutzutage  in  den  hal¬ 
ben  Maassregeln  des  Herrn  von  Lutz  gegen  die 
infallinilislischen  Bischöfe“.  Also  lautet  eines  der 
Resultate,  welche  Verfasser  aus  dieser  Periode  der 
haierischen  Kirchengeschichte  zieht.  Es  folgen  so¬ 
dann  die  kirchlichen  Ereignisse  im  Grossherzogthum 
Baden,  von  der  Reaktion  gegen  den  liberalen 
Katholizismus  der  Wessenberg  und  Wangenheim  bis 
zur  Verhandlung  über  das  Konkordat  von  1855, 
dessen  absurde  Nachgibigkeit  gegen  die  Anmas- 
sungen  Roms  schliesslich  seine  Verwerfung  und  den 
Sturz  des  unpopulären  Ministeriums  herbeiführte, 
und  von  da  bis  1870,  welches  Jahr  den  intimen 
Anschluss  Badens  an  die  preussische  Politik  mit  sich 
b  achte.  Nicht  dass  etwa  Baden  von  Preussen  hätte 
lernen  müssen;  es  waren  vielmehr,  sagt  der  Ver¬ 


fasser,  seine  Institutionen  seit  1859  durch  die  Er¬ 
fahrung  dermaassen  bewährt,  dass  seihst  die  Gesetz¬ 
geber  in  Berlin  sich  dieselben  zum  Muster  nahmen. 
Ja,  „von  1859  b:s  1870  war  Baden  in  Deutschland 
das  Stückchen  Sauerieig,  welches  den  ganzen  Teig 
zum  Treiben  brachte.“  Der  hierauf  folgende  Ab¬ 
schnitt  über  Wiirtemberg  entrollt  uns  ein  merkwür¬ 
diges  Bild  von  der  Kurzsichiigkeit,  mit  weicher  der 
unter  Oesterreichs  Einfluss  stehende  König  Wilhelm 
sich  bereit  zeigte,  die  seit  1817  bestehenden  Rechte 
der  Krone  gegenüber  der  katholischen  Kirche  preis 
zu  gehen,  dann  aber  auch  von  dem  Slurme  des 
Unwillens,  der  sich  im  ganzen  Lande  gegen  die  in 
diesem  Sinne  mit  Pius  IX.  vereinbarte  Konvention 
von  1857  erhob  und  den  König  schliesslich  zum 
Aufgeben  derselben  nöthigte,  endlich  von  dem  gu¬ 
ten  Einvernehmen  zwischen  Staat  und  katholischer 
Kirche,  welches  durch  den  Minister  Mitnacht  und 
den  Bischof  llefele  von  Rotlenburg  zu  Stande  ge¬ 
kommen  ist.  Freilich  hält  Autor  dafür,  dies  gute 
Fonvernehmen  verspreche,  weil  wesentlich  auf  die 
Existenz  der  genannten  zwei  Sterb  ichen  gegründet, 
leider  keine  Dauer. 

Es  folgt  die  Darstellung  der  kirchenpolitischen 
Verhältnisse  von  Hessen-Uarmstadt.  Hier  sehen  wir 
von  1815  bis  1871  Staatsgewalt  und  Ultramonta¬ 
nismes  in  ungestörtem  Einklang  den  Geist  des  Vol¬ 
kes  darniederhalten.  Minister  von  Dalvv  gk  und  Bi¬ 
schof  Ketteier  von  Mainz  schliessen  1854  unter  sich 
ein  vertrauliches  Uthereinkommen,  welches,  nie¬ 
mals  als  iulogrirender  Bestandteil  der  Verfassung 
beigefügt,  Hessen  dem  Mainzer  Bischof  mit  gebun¬ 
denen  Händen  und  F'üssen  überliefert.  Vergehens 
verlangt  die  zweite  Kammer,  worin  endlich  die 
Liberalen  zur  Mehrheit  gelangt  sind,  eine  strenge 
Untersuchung  über  diese  Konvention.  Die  erste 
Kammer  weigert  sich,  darauf  einzutreten.  Ver¬ 
gebens  bestürmen  die  angesehensten  Männer  den 
Grossherzog  Karl  III.  um  Entlassung  seines  Dalwigk, 
und  Karl  III  entlässt  Letztem  mit  allen  Ehren,  ob¬ 
gleich  seine  Ehre  vor  der  öffentlichen  Meinung  den 
Todesstoss  erhalten  hat  durch  Auffindung  seiner 
Korrespondenz  mit  Minister  Rouher  im  Schlosse  von 
Cercey.  — 

Den  würdigen  Abschluss  des  Welkes  bildet  der 
grosse,  Preussen  gewidmete  Abschnitt.  Hier  musste 
zuriiekgegangen  werden  bis  in  die  zweite  Hälfte 
des  18.  Jahrhunderts.  Vor  der  Eroberung  Schle¬ 
siens  zählten  die  Hohenzollern  unter  ihren  Unter¬ 
tanen  beinahe  keine  Katholiken.  F'riedrich  der 
Grosse  war  der  erste  Herrscher  seines  Geschlechtes, 
welcher  den  Anmaassungen  der  Kurie  entgegen- 
treten  musste,  und  mit  welcher  Einsicht,  mit  welch’ 
glänzendem  Erfolg  er  dies  that,  wird  von  dem  Ver¬ 
fasser  auf’s  Lebendigste  dargestellt.  Schon  unter 
seiner  Regierung  begann  Coceejus  das  preussische 
Landrecht  auszuarheiten,  welches  das  Verhältniss 
zwischen  Kirche  und  Staat  im  Geiste  des  18.  Jahr¬ 
hunderts  regelte  und  unter  der  Regierir  g  Friedrich 
Wilhelm  II,  seines  Nachfolgers,  vollendet  ward. 
Nach  Darlegung  seiner  Prinzipien  und  ihrer  treu¬ 
lichen  Anwendung  durch  Letztem  führt  uns  Autor 
die  Regierung  F'riedrich  Wilhelm  HL  vor,  welcher 
das  Landrecht  gegen  die  Ultramontanen  der  neu 
erworbenen  Rheinlande,  sowie  Schlesiens  und 
preus-isch  Po'ens  so  ungeschickt  gebrauchte,  hierauf 
die  Regierung  Friedrich  Wilhelm  IV.,  während  deren 
die  Prinzipien  des  Landrechtes  dmch  die  orthodoxe 
Réaction  zur  Vergessenheit  verurtheilt  wurden.  Be¬ 
zeichnend  für  die  schmähliche  Stellung,  welche  der 
Romantiker  auf  dem  Throne  der  Cäsaren  dem  päpst¬ 
lichen  Stuhle  gegenüber  einnahm,  ist  die  Antwort 
des  Kardinals  Antonelli  an  Lord  Houghton  auf  die 
Frage,  durch  welche  Konzessionen  England  den 
irischen  Klerus  gewinnen  könnte:  „Das  Parlament 
von  Westminster  nehme  einfach  die  kirchlichen  Ge¬ 
setze  Preussen»  an  !“  Wahrhaft  erquickend  ist 
es  nach  der  Schillerung  dieser  Reaktion  zu  lesen, 
wie  mit  dem  Regierungsantritt  des  Königs  Wilhelm 
sich  das  Blatt  zu  wenden  begann  und  unter  dem 
Ministerium  des  genialen  Bismark  der  Tag  anbrach 
für  Preussen,  fär  Deutschland,  ja  für  das  ganze 
liberale  Europa.  Es  ist  ein  Jrrthmn,  zu  meinen, 
Bismark  sei  ein  Neuerer  auf  kirchenpolitischem 
Gebiete  ;  im  Gegenteil  lässt  er  sich  nur  leiten  von 
den  weisesten  und  rühmlichsten  Ueberlieferungen 
der  preussischen  Geschichte.  „Kein  Staatsmann“, 
erklärt  der  Verfasser,  „ist  tiefer  eingedrungen  in 
den  Geist  Friedrichs  II,  noch  hat  irgend  welcher 
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mit  einsichtsvollem!  Eifer  an  der  Verwirklichung 
seiner  Pläne  gearbeitet.“  — 

An  dieser  gedrängten  Uebersicht  des  trefflichen 
Werkes  möge  sich  der  Leser  unserer  Kritik  vorläufig 
genügen  lassen.  Bewegt  sie  ihn  zum  Studium  des 
Werkes  selbst,  so  wird  er  eine  Menge  von  Vor¬ 
zügen  in  demselben  entdecken,  welche  wir  hier  nur 
kurz  andeuten  können.  Wir  meinen  namentlich  die 
zahlreichen  höchst  gelungenen  Portraits  merkwür¬ 
diger  Personen,  von  denen  wir  beispielsweise  fol¬ 
gende  Fürsten  nennen: 

Ludwig  II.  von  Baiern,  König  Wilhelm  von 
Wiirtemberg,  Friedrich  II,  Friedrich  W  ilhelm  III 
und  IV  und  Wilhelm  I  von  Preussen,  unter  den 
Klerikern  Wessenberg,  die  Bischöfe  Vikari  und 
Hefele,  Droste  Vischering,  Ketteier,  Durin,  die  Päpste 
Pius  VI,  VII  und  IX  und  Gregor  XVI,  unter  den 
Staatsmännern  Montgelas,  Prinz  Hohenlohe  Schil¬ 
lingsfürst,  Lutz,  Wangenheim,  Lamey,  Hoggenbach, 
Dalwigkt,  Bunsen,  Graf  Schwerin,  Bismark  u.  A. 
mehr.  Ueberdiess  bietet  das  Werk  einen  grossen 
Reichthum  trefflicher  Sentenzen  und  stellt  viele 
Irrthümer  der  Parteien  in’s  klarste  Licht.  Excmpels- 
halber  mag  die  radikale  Partei  folgende  Prise  ent- 
gegenehmen:  „Die  Freiheit  der  Kirche  schien 
der  radikalen  Partei  des  Frankfurter  Parlamentes 
gleichbedeutend  mit  dem  Untergang  der  Kirche,  als 
ob  der  Beschluss  einer  Versammlung  hinreichen 
würde,  einem  Volke  die  Erinnerungen  von  19  Jahr¬ 
hunderten  aus  dem  Herzen  zu  reissen  !“  — 

Dr.  K. 

Denksteine  und  Wegweiser.  Herausgegeben  von 
Eduard  Dössekel.  Aarau,  Commissionsverlag 
von  J.  J.  Christen.  1875. 

Eine  treffliche  Aehrenlese  aus  den  Werken 
grosser  und  grösster  Schriftsteller,  sowohl  Dichter 
als  Theologen,  Philosophen  und  Naturforscher,  woran 
sich  schliesslich  kernhafte  Gedanken  und  Betracht¬ 
ungen  aus  dem  Eigenen  des  Herausgebers  reihen. 
Der  günstige  Eindruck  wird  nicht  gestört  dadurch, 
dass  die  Auszüge  scheinbar  ordnungslos,  d.  h.  ohne 
nach  ihren  Materien  zusammengestellt  zu  sein,  auf¬ 
einander  folgen.  Nur  ein  kleines  Versehen  ist  in 
Folge  dieser  Freiheit  mituntergelaufen,  dass  nämlich 
der  Ausspruch  über  die  Poesie,  laut  p.  46  Thomas 
Moore  entnommen,  p.  125  ganz  buchstäblich  zum 
zweiten  Mal  erscheint,  dort  jedoch  als  eine  Stelle 
aus  Henry  Theodor  Tuckermann.  Wir  hätten  das 
dem  liebenswürdigen  Verfasser  stillschweigend  hin¬ 
gehen  lassen,  wenn  wir  nicht  dächten,  er  werde 
den  wohl  gemeinten  Wink  bei  einer  zweiten  Auf¬ 
lage,  deren  sein  Büchlein  wertli  ist,  benutzen  können. 
Möge  Weihnachten,  und  wenn  diese  nicht  mehr,  so 
doch  Neujahr  manch  sinniges  Gemüth  mit  diesen 
Denksteinen  und  Wegweisern  beschenken,  um  so 
mehr,  da  dem  anregenden  Inhalt  auch  eine  schöne 
Ausstattung  in  Papier  und  Druck  entspricht. 

Dr.  K. 

Die  Nothwendigkeit  und  die  Berechtigung  der  Re¬ 
formen  in  der  christkatholischen  Kirche  von 
Dr.  Watterich ,  Pfarrer  der  christkatholischen 
Gemeinde  zu  Basel.  Zürich,  Cäsar  Schmidt. 
1876. 

Zunächst  für  „christkatholische“  Leser  geeignet, 
spricht  diese  Schrift  doch  auch  den  Protestanten 
an  durch  die  Bündigkeit  der  geschichtlichen  Be¬ 
weisführung  in  die  von  achter  Begeisterung  ge¬ 
tragene  Sprache.  Sollte  dieselbe  von  Mitgliedern 
der  römischen  Kirche,  die  noch  schwanken,  gelesen 
werden,  so  möchten  wohl  ihrer  Etliche  denken: 
„Du  beredest  mich  fast,  dass  ich  ein  Altkatholik 
würde.“  Dr.  K. 

Allkatholischer  Katechismus  f.  d.  reifere  Jugend 
und  zum  Selbstunterricht,  von  Dr.  Watterich, 
Pfarrer  e.  c.  Aarau  1876.  Druck  und  Ver¬ 
lag  von  II.  B.  Sauerländer. 

Eine  ebenso  vollständige,  als  interessante  Dar¬ 
stellung  der  altkatholischen  Glaubenslehre,  für  ein 
Volksbuch  indessen  hie  und  da  zu  weitschweifig.  Da 
der  Verfasser  offenbar  seinen  subjektiven  Standpunkt 
als  den  allgemein  christkatholischen  möchte  geltend 
machen;  so  empfingen  wir  den  Eindruck,  er  muthe 
seinen  Glaubensgenossen  in  der  That  nicht  so  viel 
Freisinnigkeit  zu;  denn  wenn  man,  wie  p.  47  ge¬ 
schieht.  noch  die  Kommunion  in  Einer  Gestalt  ver- 
theidigen  kann,  folglich  nicht  einmal  über  das 


schmächliche  Konslnnzer  Konzil  von  1415  hinaus 
zu  gehen  wagt,  wie  schüchtern  kommt  man  zum 
Vorschein  gegenüber  den  gewaltigen  Reformrufen, 
die  man  in  vorherbesprochener  Schrift  halte  er¬ 
schallen  lassen  !  Sapienti  sat  !  Dr.  K. 

Zeitschrift  für  schweizerische  Statistik.  Eilfter 
Jahrgang.  Journal  de  statistique  suisse.  On¬ 
zième  Année  1875.  Rédacteur:  A.  Chatelanat. 
2.  u.  3.  Quartalhefte.  Bern,  Daip'sche  Buch¬ 
handlung  und  Commissionsverlag.  1875. 

Dem  ersten  reichhaltigen  Hefte  dieses  Jahrganges, 
unter  der  neuen  Rédaction,  sind  soeben  prompt  die 
beiden  nächsten  Quartalhefte  gefolgt,  die  sich  eben¬ 
falls  durch  reichen  Inhalt  empfehlen.  Das  2.  Quar¬ 
talheft  enthält:  Statistik  der  Konkurse  in  juristischer 
und  volkswirtschaftlicher  Beziehung,  mit  spezieller 
Berücksichtigung  der  Stimmrechtsfrage.  Von  A. 
Chatelanat.  Ueber  die  Subvention  schweizerischer 
Eisenbahnunternehmungen.  Von  Heinrich  Stüssi 
(Fortsetz.).  L’annuaire  statistique  du  Canton  de  Berne. 
Par  M.  le  Président  Bodenheimer.  Fin).  Die  Lebens- 
vertheuerung  und  die  Staatsdienerbesoldungen.  Ein 
Beitrag  zur  Besoldungsfrage  II  Theil  :  Besoldungs¬ 
statistik.  Besoldungsverhältnisse  im  Königreich 
Bayern.  Von  A.  Chatelanat.  Auszug  aus  den 
Jahresberichten  der  schweizerischen  Zeddelbanken 
als  Material  zur  Reform  des  Banknotenwesens.  Von 
Hrn.  Direktor  Henzi.  Uebersicht  der  schweizeri¬ 
schen  Nationalrathswahlkreise  und  der  Mitglieder 
der  schweizerischen  Bundesbehörden  in  den  neun 
Amtsperioden  von  1848 — 1875. 

Dazu  Miscellen  (Quetelet,  Biographie  —  Militaire  — 
Accroissement  de  la  taile  en  France —  Wahlen  und 
Abstimmungen,  Anwendung  des  Zählplättchensystems 
—  Jlalz-,  Hopfen-  und  Bierverbrauch  in  München, 
Vergleichung  mit  der  Schweiz  —  Wallis,  Lehrer¬ 
besoldungen)  und  literarische  Besprechungen. 

Das  dritte  Quartalheft  hat  folgenden  Inhalt:  Mor¬ 
talitäts-Statistik  von  Bern.  1871.  Mit  10  graphi¬ 
schen  Darstellungen.  Von  Dr.  Adolf  Ziegler  in 
Bern.  Ueber  die  Subvention  schweizerischer  Ei¬ 
senbahnunternehmungen.  Von  Heinrich  Stüssi 
(Schluss).  Vergleichende  Daten  der  Bevölkerungs¬ 
bewegung,  a)  der  Schweizerkantone,  b)  einiger 
fremder  Staaten.  Handel  mit  Italien.  Nach  der 
bezüglichen  Publication  des  eidg.  Statist.  Bureau. 
Aus  der  französischen  Agrarstatistik  1871.  Von 
Hrn.  Dr.  Gisi.  Statistische  Notizen  über  Bergbau 
in  der  Schweiz.  Vom  eidg.  stat.  Bureau.  Die  Aus¬ 
bildung  der  Mortalitätsstatistik  in  ganzen  Staaten. 
Von  Hrn.  Adolf  Vogt.  Militärstatistik.  A.  Militär¬ 
statistisches  aus  Oesterreich.  Speziell  die  Frage 
über  Brustumfang  und  Körperlänge.  Verhandlungen 
des  internationalen  Statist.  Kongresses,  Quetelets 
Daten  von  antiken  Statuen  und  Messungen  an  Le¬ 
benden  verschiedener  Stämme.  Resultate  der  öster¬ 
reichischen  Messungen).  B.  der  Plan  einer  schwei¬ 
zerischen  Militärstatntik.  Von  A.  Chatelanat.  Das 
neue  Civilstands-  und  Ehegesetz  und  die  Statistik. 
Dazu  Miscellen  (Socialstatistikabstufung  des  Ein¬ 
kommens  nach  Berufsarten  und  Steuerverhältnissen. 
Militärisches  Sanitätswesen,  die  Opfer  nach  dem 
Kriege).  Beschlüsse  in  Kongressen  deutscher  Volks- 
wirthe  über  Versicherungswesen.  Geschäftsbetrieb 
französischer  Lebensversicherungsgesellschaften  seit 
1819.  Uebervortheilung  der  Versicherten. 

Diese  Angaben  aus  dem  Inhalte  der  beiden 
Hefte  beweisen  den  Eifer  und  Fleiss,  mit  dem  die 
Redaktion  für  dessen  Reichhaltigkeit  fortdauernd 
sorgt.  Möchte  dieselbe  dazu  beitragen,  dass  der 
Sinn  für  gute,  strenge  Statistik  immer  breiter  und 
namentlich  immer  tiefer  dringe.  Hoffentlich  finden 
sich  in  der  Zeitschrift  nicht  häufig  Versehen,  wie 
dasjenige  in  der  „Bevölkerungsbewegung  der 
Schweiz“  Seite  265,  wo  der  Durchschnitt  für  die 
gesammte  Schweiz  aus  der  Summe  der  einzelnen 
Cantone  derart  gefunden  wird,  dass  einerseits  die 
Ziffern  der  Cantone  addirt  und  diese  Ziffer  dann 
durch  die  Anzahl  der  Cantone  dividirt  wird.  Olfen- 
bar  bedarf  es  zu  einem  correcten  Durchschnitte  der 
Berücksichtigung  der  Bevölkerungszahl  jedes  ein¬ 
zelnen  Cantons.  — 

Schweizerische  Zeitschrift  für  Gemeinnützigkeit. 
Organ  der  schweizerischen  gemeinnützigen 
Gesellschaft.  Redigirt  von  Pfarrer  Grob  in 
Hedingen,  Dr.  E.  Heilz  in  Basel,  Pfarrer 
Christinger  in  Hülllingen  und  Pfarrer  Kem¬ 


pin  in  Enge.  X IV.  Jahrgang.  Zürich,  Druck 
und  Commissionsverlag  von  J.  Herzog.  1875. 

Auch  von  dieser  Zeitschrift  liegt  wieder  eine 
Reihe  von  Heften  vor,  drittes,  viertes  und  fünftes 
Heft.  Obwohl  die  Rédaction  den  unersetzlichen  und 
unvergesslichen  Hrn.  Böhmert  mit  dem  3.  Heft  nicht 
mehr  an  ihrer  Spitze  sieht,  herrscht  in  der  Zeit¬ 
schrift  doch  fort  und  fort  ein  lebhaftes,  gemein¬ 
nütziges  Streben,  welchem  wir  den  besten  Erfolg 
wünschen.  Inhalt  des  dritten  Heftes:  Ueber  Zwangs¬ 
arbeitsanstalten,  Mittheilungen  aus  dem  Bericht  über 
den  siebenjährigen  Bestand  der  Aargauischen 
Zwangsarbeitsanstalt  in  Lenzburg,  von  J.  V.  Hürbin, 
Strafhausdirector.  Das  Verhältniss  der  Volksschule 
zum  Religionsunterricht,  Referat,  abgelegt  den  19. 
Mai  1875  vor  der  cantonalen  gemeinnützigen  Ge¬ 
sellschaft  des  Cantons  Zürich  von  C.  Denzler,  Pfarrer 
in  Mettmenstetten.  Ein  Fest  der  Pietät,  von  J.  M. 
Zur  Frage  über  den  Religionsunterricht  in  der 
Volksschule,  Referat  an  die  Thurgauische  gemein¬ 
nützige  Gesellschaft,  vorgetragen  in  der  Frühjahr¬ 
versammlung  1875  von  Rebsatnen^  Seminardirektor. 
Die  Februarversammlung  der  ostschweizerischen 
Armenerzieher  in  Speicher  und  Trogen  den  24. 
und  25.  Mai  1875.  Von  J.  M.  Zur  Neugestaltung 
der  Armenpflege.  Von  Dr.  E.  11.  Reglement  der 
Armenlehrerbildungskommission  betreffend  Aufnahme 
von  Stipendiaten.  An  die  Tit.  Mitglieder  der  Schweiz, 
gemeinnützigen  Gesellschaft.  Lesefrüchte.  Der  Inhalt 
des  vierten  Heftes  ist  womöglich  noch  reichhaltiger: 
Ueber  Entstehung  und  Verhütung  des  Irrsinns,  Vor¬ 
trag,  gehalten  in  der  Generalversammlung  des  Thur- 
gauischen  Vereins  für  Geisteskranke  am  10.  Mai 
1875  von  Dr.  Walter,  Irrenarzt  am  thurgauischen 
Kantonsspital  Münsterlingen.  Was  soll  gethan  wer¬ 
den,  um  dem  Dienstboten  »eine  soziale  Lebensstel¬ 
lung  zu  einer  befriedigenden  zu  machen?  Von  P. 
Tschudi,  Director  der  Pestalozzistiftung  in  Schlieren. 
Ueber  denselben  Gegenstand  ein  Referat.  Für  die 
Jahresversammlung  der  Schweiz,  gemeinnützigen 
Gesellschaft  zu  Liestal,  den  28.  September  1875, 
von  A.  Salis,  Pfarrer.  Nekrolog  anf  Stephan  Gutz- 
willer.  —  Statuten  der  Gemeinnützigen  Gesellschaft 
Lesefrüchte.  — Endlich  das  fünfte  Heft:  Bericht  über 
Erstellung  und  bisherigen  Gang  der  Zwangsarbeits¬ 
anstalt  Uetikon  a.  A.,  umfassend  den  Zeitraum  vom 
Dezember  1871  bis  Juli  1875,  der  Abgeordneten¬ 
versammlung  am  25.  Juli  1875  vorgelegt  von  Ed. 
Keller,  Pfarrer,  Präsident  der  Anstaltspflege.  Ueber 
Kindersparkassen.  Von  C.  Die  Reform  des  Hülfs- 
kassenwesens  in  Deutschland.  Von  H.  L’enseig¬ 
nement  religieux  à  l’école  primaire.  Rapport  pré¬ 
senté  à  la  Société  vaudoise  d’utilité  publique  pour 
être  discuté  dans  sa  séance  d’été  1875.  Par  R.  de 
Guimps.  Zur  Frage  des  Religionsunterrichts  in  der 
Volksschule.  Von  H.  —  Nekrolog  (David  Fries)  Von 
G.  —  Kantonales.  Lesefrüchte. 

.Industrie  und  Handel  des  Kantons  St.  Gallen 
auf  Ende  1866.  I.  1870.  II.  1875.  St.  Gallen , 
in  Commission  bei  Huber  u.  Comp.  (F.  Fchr). 
659  Seiten  in  4.  Herausgegeben  vomKauf- 
männischen  Direclorium  in  St.  Gallen.  Bear¬ 
beitet  von  Dr.  Hermann  Wartmann,  Actuar 
des  Kaufrn.  Directonums. 

Eine  geschichtliche  und  theilweise  statistische 
Darstellung,  welche  durch  Fleiss,  Solidität  und 
wissenschaftliche  Belesenheit  dem  Hrn.  Verfasser, 
sowie  dem  Directoriuin,  in  dessen  Namen  das  wich¬ 
tige  Werk  herausgegeben  ist,  alle  Ehre  macht. 

Die  Einleitung  bildet  eine  Darstellung  der  Geld-, 
Credit-  und  Assekuranzinstitute  des  Kantons,  in  ge¬ 
schichtlicher  Entwicklung  bis  auf  die  Gegenwart 
herab.  Den  einen  Haupttheil  bildet  die  „Industrie 
der  Gewebe“,  d.  h.  vornehmlich  der  Baumwoll¬ 
industrie.  Ein  zweiter  Haupttheil  besteht  aus  der 
Darstellung  des  St.  Gallischen  Welthandels  in  dem 
halben  Jahrhundert  von  1813  bis  1866. 

Als  ein  Beispiel  für  die  gründliche  und  wahrhaft 
wissenschaftliche  Methode,  mit  welcher  Hr.  Dr. 
Wartmann  gearbeitet  hat,  mag  hervorgehoben  wer¬ 
den,  dass  er  neben  vielem  andern  Material  die  alten 
Geschäftsbücher  grosser  St.  Gallischer  Geschäfts¬ 
häuser,  seit  dem  Beginne  dieses  Jahrhunderts,  für 
seine  Darstellung  ausgenutzt  hat.  Wie  viel  könnte 
dem  gemeinen  Besten  geleistet  werden,  für  Praxis 
und  Theorie,  wenn  die  Handelskammer  der  Kauf¬ 
männischen  Körperschaften  sich  häufig  einer  solchen 
gediegenen  Arbeitskraft  erfreuten.  — 
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Von  demselben  Kaufmann.  Directorium  ist  kürz¬ 
lich  veröffentlicht  eine  „Statistik  derMaschi- 
nenstikerei  in  Plattstich  für  die  Kantone 
St.  Gallen,  Appenzell  und  Thurgau  auf  Dezember 
1872  ;  aufgenommen  durch  die  Herren  K.  Dolder 
in  St.  Gallen,  A.  Sturzenegger  in  Trogen,  D.  Naef- 
Clernenz  in  Amrisweil. 

Es  ist  höchst  erfreulich,  aus  der  Schlussbemer¬ 
kung  zu  dem  St.  Gallischen  Werke  zu  vernehmen, 
dass  es  im  Plane  liegt,  mit  der  allgemeinen  Eid¬ 
genössischen  Volkszählung  von  1880  genaue  und 
umfassende  statistische  Erhebungen  über  die  ge- 
sammte  St.  Gallische  Industrie  zu  verbinden  und  auf 
Grund  derselben  eine  Fortsetzung  des  vorläufig  ab¬ 
geschlossenen  Werkes  an  die  Hand  zu  nehmen. 

Aerzllichc  Glossen  zum  Fabrikgeselzentwurf  von 
Dr.  C.  Zehnder,  Mitglied  der  schweizerischen 
Aerzlc-Commission.  Zürich ,  Cäsar  Schmidt 
{Schabelilz'sche  Buchhandlung)  1876. 

Es  ist  sehr  denkenswerth,  dass  ein  sachkundiger 
Arzt,  den  die  öffentliche  Aufmerksamkeit  und  die 
verschiedensten  Interessen  lebhaft  beschäftigenden 
Fabrikgesetzentwnrf  für  die  Eidgenossenschaft  auch 
von  einem  Standpunkte  aus  des  näheren  erörtert. 
So  lang  man  nicht  von  Amtswegen  umfassende 
Erhebungen  über  Bedürfnisse,  Ansprüche,  Zustände 
in  den  verschiedenen  Zweigen  der  industriellen 
Arbeit  der  Schweiz  aufstellt  (ein  Ansinnen,  welches 
sehr  zweckmässiger  Weise  mittelst  Eingabe  vom 
25.  Nov.  1875  an  den  Bundesrath  von  dem  schwei¬ 
zerischen  Handel-  und  Industrieverein  gerichtet 
worden  ist)  —  so  lange,  sagen  wir,  dieses  nicht 
vorhanden  ist,  muss  man  um  so  mehr  wünschen, 
dass  sich  die  verschiedenen  Interessenten  und  Sach¬ 
verständigen  in  nicht  officiel  1er  Form  über  die  vor¬ 
liegenden  Fragen  aussprechen.  Nur  so  wird  man, 
in  mehr  oder  weniger  vollkommener  Weise,  zu 
einer  objectiven  Gesammtanschauung  und  einem 
sicheren  Urtheile  über  die  äusserst  schwierigen  Ge¬ 
setzgebungsfragen  gelangen  können.  —  Die 
Broschüre  des  Hrn.  Dr.  Zehnder  giebt  zu¬ 
gleich  im  Anhang  die  verschiedenen  Wünsche 
und  Abänderungsanträge  der  verschiedenen  Interes¬ 
senten  und  Sachverständigen  neben  dem  ursprüng¬ 
lichen  Entwurf  der  Experten-Commission  und  dem 
revidirten  Gesetzentwurf,  welcher  gegenwärtig 
(Dezember  1875)  den  Commissionen  der  Bundes¬ 
versammlung  vorliegt. 

Illustrirte  Jugendbläller  zur  Unterhaltung  und 
Belehrung.  Herausg.  von  O.  Sutermeister  und 
H.  Herzog.  1)1.  Jahrgang.  Aarau ,  Druck 
und  Verlag  von  H  R.  Sauerländer.  1875. 

Unter  den  schweizerischen  Jugendschriften 
nimmt  die  vorliegende  monatlich  einmal  erscheinende 
Zeitschrift,  an  welcher  eine  Reihe  der  besten 
schweizerischen  und  deutschen  Schriftsteller  mitar- 
beiten,  entschieden  einen  hervorragenden  Rang  ein. 
Das  Inhaltsverzeichniss  dieses  dritten  Jahrganges 
weist,  um  aus  der  Fülle  des  belehrenden  und  unter¬ 
haltenden  Stoffes  eine  Anzahl  der  regelmässigen 
Mitarbeiter  zu  erwähnen,  Beiträge  von  Leonhardi, 

E.  Zschokke,  Grube,  Buss,  Ottilie  Wildermuth,  C. 

F.  Meyer,  J.  V.  Widmann,  0.  Haggenmacher,  Rein¬ 
hold  Ruegg  auf,  und  es  ist  dabei  zu  beachten,  dass 
die  Herausgeber  nur  Originalartikel  aufnehmen. 
Die  „Illustrirten  Jugendblätter“  sind  Eltern  und 
Lehrern,  letztem  namentlich  zur  Anschaffung  in 
Jugendbibliotheken,  bestens  zu  empfehlen  ;  der  Lese¬ 
stoff  ist  den  verschiedensten  Wissensgebieten  entnom¬ 
men  und  auch  die  Poesie  hat  gebührende  Vertretung 
gefunden.  Die  12  Monatshefte  bilden  einen  Band 
von  24  Bogen  ;  Druck  und  Papier,  wie  auch  dio 
zahlreichen  in  den  Text  eingestreuten  oder  je  am 
Anfang  eines  Heftes  plazirten  Illustrationen,  ent¬ 
sprechen  allen  billigen  Anforderungen.  M. 

Lehr-  und  Lesebuch  für  gewerbliche  Fortbildung , 
bearbeitet  im  Aufträge  des  Centralausschusses 
des  Schweiz.  Lehrervereins ,  von  Friedrich 
Autenheimer ,  Direktor  des  zürcherischen  Tech¬ 
nikums  in  Winterthur.  Mil  259  in  den  Text 
gedruckten  Holzschnitten.  Zweite  Auflage. 
Frauenfeld ,  ./.  Hubers  Verlag.  1876.  (33 

Bogen). 

Nachdem  die  erste,  in  4000  Exemplaren  ge¬ 


druckte  Auflage  dieses  Buches,  das  im  Herbst  1870 
erschien,  abgesetzt  war,  wurde  die  vorliegende 
zweite  Auflage  veranstaltet,  ohne  dass  gerade 
wesentliche  Abänderungen  im  Texte  vorgenommen 
worden  wären.  Immerhin  besitzt  die  neue  Auflage 
vor  der  alten  den  Vorzug,  dass  Druck  und  Papier 
besser  und  die  vielen  Druckfehler  nunmehr  ver¬ 
mieden  sind.  Wie  der  Titel  es  andeutet,  soll  dieses 
Buch  der  Förderung  gewerblicher  Bildung  dienen 
und  wird  es  nicht  nur  in  niedern  Gewerbs-,  in 
sogenannten  Fortbildungs-,  Sonntagsschulen,  und 
wie  derartige  gemeinnützige  Institutte  heissen  mögen, 
beim  Unterricht  zu  Grunde  gelegt  werden  können: 
es  wird  sich  auch  zum  Selbstunterricht  im  Privat¬ 
gebrauche  für  strebsame  jüngere  und  ältere  Leute 
vorzüglich  eignen,  insofern  sie  sorgfältige  Primar¬ 
oder  Sekundarschulbildung  genossen  haben.  Lehr¬ 
lingen,  Gesellen  und  Meistern  ist  hier  Gelegenheit 
geboten,  ihr  Wissen  und  Können  in  ihren  Berufs¬ 
kreisen  zu  vertiefen  und  nach  den  verschiedensten 
Richtungen  zu  erweitern;  und  wer  im  einen  oder 
andern  Lehrfach  missbegierige  Jünglinge  zu  unter¬ 
richten  hat,  dem  könnte  für  diesen  Zweck  kaum 
ein  geeigneteres  Lehrbuch  empfohlen  werden.  Alle 
Materien  sind  mit  ausserordentlicher  Präzision  und 
so  durchsichtig  und  bündig  behandelt,  dass  Lehrer 
und  Lernende  sich  in  dem  betreffenden  Stoffe  un¬ 
schwer  zurechtfinden  werden.  —  Das  Buch  ver¬ 
breitet  sich  über  Planimetrie,  Stereometerie,  dar¬ 
stellende  Geometrie,  Arithmetik,  Buchhaltung,  Ge¬ 
schäftsaufsätze,  mechanische  Nalurlehre,  Chemie  und 
Wirthschaftslehre.  Der  11.  und  12.  Theil  enthalthen 
verschiedene  Lesestücke  und  Notizen  aus  der  Indu¬ 
strie-  und  Handelsgeschichte.  Möge  diesem  vor¬ 
trefflichen  und  äusserst  billigen  Buche  die  ver¬ 
diente  Beachtung  von  Seite  der  lernbegierigen 
Jugend,  der  Lehrer  und  der  Schulbehörden  zu  Theil 
werden  !  M. 

Ollanta.  Peruanisches  Original-Drama  aus  der 
Inca-Zeit.  Nach  J.  J.  v.  Tschudi's  wörtlicher 
Verdeutschung  metrisch  bearbeitet  von  Albrechl 
Graf  Wickenburg.  Wien  1866.  Verlag  von 
L.  Rosner. 

Es  ist  eine  historisch  erwiesene  Thatsache,  dass 
in  den  beiden  grossen  Kulturstaaten  Mittel-  und 
Südamerikas,  in  Mexiko  und  Peru,  lange  vor  der 
Entdeckung  dieser  „neuen  Welt“  Wissenschaften 
und  Künste  eifrig  gepflegt  wurden  ;  in  beiden 
Reichen  wurde  der  Dichtkunst  eine  besondere  Auf¬ 
merksamkeit  geschenkt  und  neben  der  lyrischen 
und  epischen  Dichtung  stand  die  dramatische  in 
hohem  Ansehen.  Wegen  der  Unvollkommenheit 
der  „Gemäldeschrift“  der  Mexikaner  und  der 
„Knotenschrift  (Kipus)  der  Peruaner  konnten  die 
Dichtungen  beider  Völker  nur  durch  mündliche 
Ueberlieferungen  aufbewahrl  und  erhallen  werden 
und  das  Meiste  gieng  zur  Zeit  der  gewaltigen  Um¬ 
wälzungen  unter  der  spanischen  Despotenherrschaft 
zu  Grunde.  Das  vorliegende  Drama  Ollanta,  ge¬ 
dichtet  gegen  das  Ende  des  15.  Jahrhunderts  und 
etwa  100  Jahre  später  zum  ersten  mal  niederge¬ 
schrieben,  ist  das  wichtigste  literarische  Erzeugniss, 
welches  wir  noch  von  amerikanischen  Indianer¬ 
sprachen  besitzen,  und  unser  gelehrter  Landsmann 
J.  J.  von  Tschudi,  Minister  der  Schweiz.  Eidge¬ 
nossenschaft  am  österreichischen  Hofe,  hat  dieses 
Drama  ausderKechuasprache  wortgetreu  ins  Deutsche 
übersetzt.  Tschudi,  übergab  dem  Grafen  Wicken¬ 
burg  seine  Uehersetzung  mit  dem  Aufträge,  die  von 
ihm  so  wohlgeordneten  Bausteine  wieder  zu  einem 
Ganzen  zu  fügen  und  demselben  wenigstens  an¬ 
nähernd  die  poetische  Farbe  wiederzugeben.  So 
entstand  denn  das  vorliegende  Drama,  in  welchem 
das  dem  natürlichen  Tonfall  der  Kechuasprache  ent¬ 
sprechende  trochäische  Versmass  beibehalten  wurde. 
Diese  Dichtung  heimelt  uns  an,  wie  ein  indisches 
Märchen  und  doch  sehen  wir,  „dass  schon  der  alte 
peruanische  Dichter  seine  Motive  in  der  unergründ¬ 
lichen  Tiefe  der  Menschenbrust  holte  und  es  weht 
durch  das  Ollantadrama  etwas  von  dem  rauhen, 
aber  erfrischenden  Hauche  des  Sturmes,  der  etwa 
die  Riesengipfel  der  Anden  umbraust.“  Beide 
Schriftsteller,  Herr  von  Tschudi  und  Graf  Wicken¬ 
dorf,  haben  sich  durch  die  Hebung  eines  so  schätz¬ 
baren  und  lieblichen  Sprachschatzes  den  Dank  aller 
Freunde  ausländischer  Literatur  erworben.  M. 

Gsell-Fels ,  die  Schweiz.  Lfg.  2.  München ,  F. 
Bruckmanns  Verlag.  2  Frk. 


Wir  konnten  die  erste  Lieferung  dieses  Pracht¬ 
werkes  freudig  begrüssen  und  nach  ihren  Leistungen 
anderen  Werken  ähnlicher  Art  voranstellen. 

Wir  fanden  in  ihr  die  Ankündigung  eines  Wer¬ 
kes,  das  ästhetisch  wirklich  brillirt  und 
auch  literarisch  hervorragt  durch  die 
geistreiche,  lebensvolle  Schilderung, 
die  Ve  rgangenheil  und  Gegenwart  ver¬ 
gleicht  und  die  Tiefen  des  Culturlebens 
durch  dringt.  Dasselbe  gilt  von  dieser  zweiten 
Lieferung.  Neben  kleineren,  in  den  Text  gedruck¬ 
ten,  bietet  sie  sechs  grössere,  prachtvolle  Holz¬ 
schnitte,  die  so  fein  ausgeführt  sind,  wie  Stahl¬ 
stiche  (den  Giessbach,  St.  Gallen,  Rorschach,  Axen- 
strasse,  Holzflösser  im  Waldwasser  und  einen 
„Schwinget“  darstellend.)  Die  Schillerung  führt 
das  geschichtliche  Leben  Genfs  bis  an  die  Schwelle 
der  Neuzeit  und  giebt  ein  anschauliches  Bild  des 
Genfer  Volkslebens  in  den  grossen  historischen 
Wendepunkten  (im  15.  und  16.  und  im  18.  Jahr¬ 
hundert.)  In  Calvin,  Rousseau  und  den  Schrift¬ 
stellern  im  Kreise  der  Madame  du  Staël  zeichnet 
der  Verfasser  die  drei  grossen  Gedanken  Genfs  : 
Die  religiöse  Befreiung  von  Rom,  das  selbstständige 
Volksleben  und  die  höhere  Einheit  französischer  und 
germanischer  Anschauungsweise.  —  Schliesslich 
freuen  wir  uns,  melden  zu  können,  dass  es  der 
Verlagshandlung  gelungen  ist,  noch  weitere  Künst¬ 
ler  zur  Mitarbeit  zu  gewinnen:  Alex.  Ca- 
I  a  m  e ,  Chr.  Gleyre,  K.  Koller,  Raph.  Ritz, 
E.  Stückelberg,  Benj.  Vautier,  Aug.  Veil- 
lon.  Aus  vollster  Ueherzeugung  wünschen  wir 
dem  Werke  recht  glückliches  Gedeihen! 

C.  D. 

Englische  Diklir-Uebungen.  Für  den  Gebrauch 
in  Schulen  und  beim  Privatunterrichte.  Heraus¬ 
gegeben  von  Dr.  Th.  H.  Klein.  Zürich ,  Ver¬ 
lag  von  Orell ,  Füssli  u.  Comp.  1876.  pp.  II. 
135  in  8.  cart.  Preis  2  Franken. 

Eine  vortreffliche  Arbeit,  für  die  wir  Hrn.  Dr. 
Klein  unsern  besten  Dank  sagen.  Der  Hr.  Ver¬ 
fasser  liefert  eine  Sammlung  von  Uebungen,  die 
dem  systematischen  Studium  der  englischen  Sprache 
zu  Hilfe  kommen  und  insbesondere  das  Vermögen 
der  Schüler,  zwischen  ähnlich  lautenden  Wörtern 
zu  unterscheiden,  entwickeln  und  steigern  sollen. 
Das  Buch  zerfällt  in  drei  Hauptabschnitte:  L  a)  On 
words  prononnced  exactly  or  nearly  alike,  but 
differing  in  spelling  and  signification,  b)  Words  often 
confounded  (S.  1  — 19).  II.  Uebungen,  die  zur 
Illustrirung  der  wichtigsten  Regeln  der  Orthographie, 
Aussprache  und  Formenlehre  dienen,  nebst  voran¬ 
geschickten  kurzen  Erläuterungen  (S.  20 — 45.)  III. 
Briefe  (Seite  46  bis  Ende.) 

Wir  haben  den  grössten  Theil  dieser  Uebungen 
sorgfältig  durchgenommen  und  können  nur  konsta- 
tiren,  dass  der  erstrebte  Zweck  vollkommen  erreicht 
worden  ist.  —  Die  englische  Sprache  ist  bekannt¬ 
lich  besonders  reich  an  gleich-  resp.  ähnlich  lau¬ 
tenden  Wörtern.  Die  Schwierigkeiten,  die  sich 
daraus  für  den  Schüler  ergeben,  sind  eigentlich 
nur  vermittelst  der  von  Sewell  und  Dr.  Klein  durch¬ 
geführten  Methode  zu  überwinden.  Durch  die  Noth- 
wendigkeit  der  schärfsten  Aufmerksamkeit  beim 
Zuhören  wird  der  Schüler  dahin  gebracht,  den  ver¬ 
führerischen  Gleichklang  zu  analysiren  und  die,  wie 
jeder  Lehror  weiss,  beim  Recipiren  so  bequemen 
Organe  —  Ohr  und  Hand  —  zu  controliren  und 
zu  beherrschen.  Gerade  die  zahlreichen  Fehler, 
die  selbst  ein  sonst  vorgeschrittener  Zögling  bei 
den  ersten  Uebungen  nicht  wird  vermeiden  können, 
werden  ihm  zu  Gemüthe  führen,  in  wie  geringem 
Masse  er  in  die  Orthographie  und  Copia  verborum 
des  fremden  Jdioins  eingedrungen  ist. 

Mit  dem  Inhalt  der  einzelnen  Stücke  können  wir 
uns  nur  einverstanden  erklären.  Uebrigens  sind 
mehrere  Erzählungen  so  gut  ausgedacht  und  so 
geschickt  abgefasst,  dass  schon  die  blosse  Lectüre 
derselben  eine  wirkliche  Freude  ist.  —  Der  Stil 
schiiesst  sich,  soweit  das  bei  dem  beabsichtigten 
Zwecke  möglich  war,  der  modernen  englischen 
Conversationssprache  an.  Dass  Amerikanismen  eher 
vermieden  als  aufgesucht  sind,  kann  man  nur  billi¬ 
gen  ;  denn  ein  Schulbuch  muss  vor  allen  Dingen 
das  in  der  heutigen  englischen  Gesellschaft  Uebliche 
hervorheben.  In  dieser  Beziehung  scheint  uns  der 
Hr.  Yerfasser  die  rechte  Mitte  eingehalten  zn  haben. 
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Schwierigere  und  seltenere  Ausdrücke,  bei  denen 
selbst  umfangreiche  Wörterbücher  einen  häufig 
im  Stiche  lassen ,  werden  am  Ende  einer 
jeden  Uehu.ig  wiederholt  und  kurz  erläutert.  — 
Ueber  den  zweckentsprechenden  Gebrauch  des 
Buches  heim  Unterricht  giebt  die  Vorrede  Aufschluss. 

Aerztliehe  Glossen  zum  Fabrikgeselz-Enlwurf  von 
Ur.  E.  Zehnder ,  Milglied  der  schweizerischen 
Aerzle-Commission.  Mil  Anhang.  Zürich,  Ccesar 
Schmidt.  1876. 

Wenn  Betheiligung  an  der  Discussion  des  eid¬ 
genössischen  Fabrikgesetzes  nicht  nur  in  den  Käthen, 
sondern  auch  vor  der  Landsgemeinde  des  Schweizer¬ 
volkes  nach  der  Wichtigkeit  des  Themas  überhaupt 
verdienstlich  ist,  so  gewinnt  sich  obige  Schrift 
unsere  beifällige  Anerkennung  insbesondere  durch 
die  Ausführung  folgender  Sätze. 

1.  Die  Humanität  allein  ist  im  Stande,  die  immer 
drohendere  Kluft  zwischen  Arbeiter  und  Arbeit¬ 
geber,  zwischen  „Arbeit  und  Kapital“  auszufüllen; 
jenen  gegen  ungebührliche  Anforderungen  oder 
Ausnutzung,  die  verschwindend  kleine  Zahl  dieser 
gegen  die  unabsehbaren  Schaaren  zu  schützen, 
denen  internationale  und  communistische  „Nicht¬ 
arbeiter“  hie  und  da  in  die  Ohren  raunen,  dass  die 
bisherige  Ordnung  der  Dinge  nichts  tauge,  und  des¬ 
wegen  aller  Besitz  mit  Petroleum  und  Nitroglycerin 
vernichtet  werden  müsse. 

2.  Gerade  hier  zeigt  sich  wieder  deutlich,  wie 
die  Berücksichtigung  der  Hygieine  eine  Hauptauf¬ 
gabe  der  Staatsregierung  ist  und 

3.  wie  wichtig  für  die  Hygieine  resp.  das  Fab¬ 
rikgesetz,  auch  die  Beiziehung  der  Statistik  ist.  — 
Dann  ist  besonders  auch  das  über  die  Krankenkassen 
Gesagte,  d.  h.  die  für  Arbeiter  wie  Arbeitgeber  darin 
enthaltenen  Winke,  beachtenswerth. 

Wir  möchten  dieser  Schrift  nur  wünschen,  dass 
sie  von  recht  vielen,  nicht  nur  Aerzten,  sondern 
Industriellen,  Arbeitgebern  und  Arbeitern,  gelesen 
würde,  überzeugt,  dass  die  darin  aufgeslellten  Sätze 
jedem  Wohlgesinnten  einleuchten  und  ihre  Anwen¬ 
dung  in  betreffenden  Fällen  viel  Gutes  stiften  würden. 

H.  W. 

Ziele  und  Zwecke  der  Psychiatrie.  Antrittsrede, 
gehalten  in  der  Aula  der  Universität  Zürich, 
am  19.  Kovernber  1S75  von  Dr.  Eduard  Hitzig, 
ordenll.  Professor  der  Psychiatrie  und  Director 
der  Heilanstalt  im  Burghölzli.  —  Zum  Besten 
der  icissenschaftlichen  Bibliothek  der  Heilan¬ 
stalt  Burghölzli.  Zürich,  Verlag  von  Orell 
Füssli  A  Co.  1876. 

In  übersichtlicher,  aber  einem  Jeden,  der  für  diese 
edle  Sache  ein  theilnehmendes  Interesse  hat,  leicht 
verständlicher  Weise  legt  der  Redner  die  Psychiatrie 
in  ihren  Hauptmomenten  dar,  um  schliesslich  dem 
zumeist  ihm  seine  Entstehung  verdankenden  „Hülfs- 
verein  für  genesene  Gemiilhskranke“  ein  warmes 
Wort  zu  reden,  eine  Association,  der,  —  wir  sind 
dessen  gewiss  —  die  allgemeine  Anerkennung,  eine 
immer  grössere  Betheiligung,  sowie  auch  ein  segens¬ 
reiches  Wirken  nicht  fehlen  wird.  H.  W. 

Lehrbuch  der  italienischen  Sprache  etc.  Von  Joh. 
Keller,  Professor  etc.,  Zürich  etc.  Verlag  von 
Meyer  u.  Zeller.  Preis  Fr.  4.  — 

Bisogna  dire  che  quest’ opéra  destinata  all’ in-  | 
segnamento  délia  lingua  italiana  non  solo  neile  scuole 
ma  anche  ad  uso  di  chi  la  studia  in  privato  pos- 
segga  meriti  inegabili  a  tal  fine.  Ne  puö  essere 
prova,  fra  tante,  quella  d'  avere  avulo  1’  onore  di 
una  seconda  edizione,  non  che  l’altra  non  meno 
ragguardevole,  il  continuarc  a  servir  de  teslo  all’ 
insegnamento  Hella  mentovata  favella  nella  scuola 
cantonale  di  Zurigo. 

Deferente  agli  usi  tradizionali  dell’istituto  l’aulore 
Hella  presente  grammatica  pensö  di  compilarla  con 
una  sérié  prolungata  di  temi  eruditi  per  un  eser- 
cizio  graduato  giudicato  opportuno  secondo  l’ au¬ 
torité  di  ben  noti  docenti  al  serio  profitto  degli 
studiosi,  motivo  per  cui  egli  si  è  tenuto  lontano  da 
ogni  inovazione  che,  a  quel  che  pare,  non  reputa 
progresso  in  fatto  d’  insegnamento  ;  e  con  questo 
criterio  ha  respinto  quei  tentativi  didattici  che  col 
procedere  con  aria  semplice ,  dimostrativa  e 
concluoente  qua  e  là  si  vanno  insinuando  nello 
studio  delle  lingue  moderne  affermando  che  il  suo 


risultato  sarà  per  essere  piü  sensibile  di  qucllo  che 
in  risposta  si  addita  otlenersi  tuttora  coi  i  metodi 
accredilati  dal  tempo.  A  questi  si  attiene  il  nostro 
autore  sicchè  fa  credere  che  il  vantato  profitto  che 
si  vuol  ricavare  dagli  opposti  sia  vacuo  e  illusorio 
riputando  quelli  altri  aft’atto  superficiali  e  nocivi  ai  forte 
studio  scolastico. 

Forse  con  questo  intento  egli  aggiunse  a  con¬ 
clusion«  délia  sua  grammatica  alcuni  cenni  sulla- 
versificazione  italiana  atizi  chè  impacciarsi  a  indi- 
eare  i  varii  generi  concernonti  la  prosa  délia  lin¬ 
gua  scritta  e  parlata.  Al  lettore  non  sfuggiranno 
queste  altre  prove  del  gindizio  ehe  distingue  il 
compilatore  di  questa  grammatica. 

Metaphysische  Untersuchungen  von  Dr.  A.  /,. 
Kym,  ordenll.  Professor  der  Philosophie  an 
der  Universität  Zürich.  München,  Theodor 
Ackermann.  1875. 

Mit  Genuss  und  reichem  Gewinn  haben  wir  die 
neun  Abhandlungen,  aus  welchen  dieser  stattliche 
Band  besteht,  durchstudirt,  und  gefunden,  dass  die¬ 
selben  einen  sehr  werthvollen  Beitrag  liefern,  zur 
gegenwärtigen,  von  den  erstem  Männern  der  Wissen¬ 
schaft  so  eifrig  bearbeiteten  Erkenntnisstheorie.  Die 
drei  ersten  Abhandlungen  verfechten  Trendelen- 
burgs  logische  Untersuchungen  gegen  deren  nam¬ 
hafteste  Gegner,  zuerst  Chr.  H.  Weisse  und  J.  H. 
Fichte,  sodann  Kuno  Fischer,  und  endlich  H.  Ulrici. 
Sie  weisen  die  Anschauung  nach  als  ein  mit  dem 
Begriff  organisch  und  noihwendig  verwachsenes 
Element,  führen  die  Jdentiät  zwischen  Denken  und 
Sein  zurück  auf  die  Korrespondenz,  d.  h.ein  Ent¬ 
sprechen  zwischen  beiden,  und  bezeichnen  als  Auf¬ 
gabe  der  Zukunft  zu  arbeiten  an  der  Ineinsbildung 
und  Vermittlung  zwischen  dem  subjektiven  und 
objektiven  Element  des  Wissens.  Die  vierte  Ab¬ 
handlung,  gerichtet  gegen  Kuno  Fischers  Wieder¬ 
belebungsversuch  der  llegelschen  Logik,  zeigt  in, 
wie  uns  scheint  gelungener  Weise,  dass  der  logische 
Gang  seiner  Methode  die  Entwicklung  des  Realen 
nirgends  deckt,  während  die  fünfte  Abhandlung  die 
gänzliche  Unhaltbarkeit  der  llegelschen  Dialektik  in 
ihrer  Anwendung  auf  die  Geschichte  der  Philoso¬ 
phie  nicht  minder  einleuchtend  dargelegt.  Die 
sechste  Abhandlung  beschäftigt  sich  mit  einem  in¬ 
teressanten  Vergleich  zwischen  dem  philosophischen 
Heidenthum,  namentlich  dem  Gottesbegriff  des  Ari¬ 
stoteles,  und  dem  Christenthnm.  Die  siebente  be¬ 
handelt  das  Problem  der  menschlichen  Willensfrei¬ 
heit,  besonders  mit  Rücksicht  auf  das  mit  ihr  nicht 
leicht  zu  vereinbarende  Gesetz  der  Kausalität,  und 
widerlegt  schliesslich  den  Determinismus  des  Pes¬ 
simisten  Schopenhauer.  In  der  achten  Abhandlung 
betitelt:  „Die  Weltanschauungen  und  deren  Kon¬ 
sequenzen“,  wird  mit  Erfolg  der  Versuch  gemacht, 
die  Einzelwissenschaften  aus  ihrer  eignen  Natur 
heraus  zur  allgemeinen  Wissenschaft,  d.  h.  zur 
Philosophie  hinzutreiben.  Den  Schluss  bildet  : 
„Plato  und  Spinoza,  ein  geschichtlicher  Gegensatz 
im  Lichte  unserer  Zeit“,  wobei  der  Verfasser  als 
die  wahre  Weltanschauung  bezeichnet  „Spinozas 
Substanz  vertieft  und  beherrscht  durch  Platos  Idee“, 
oder,  wie  er  es  auch  nennt,  den  „t heistischen 
Monismus“.  Hiemit  geht  er  einen  beträchtlichen 
Schritt  weiter,  als  Lange  in  seiner  neuesten  „Ge¬ 
schichte  des  Materialismus“,  welcher  das  Absolute 
zwar  anerkennt,  doch  völlig  unbestimmt  lässt.  Da¬ 
gegen  stimmen  beide  überein  in  dem  Urtheil,  dass  der 
Materialismus  wissenschaftlich  unhalt¬ 
bar  sei,  ihm  somit  die  Zukunft  nicht  angehöre. 
Wir  empfehlen  Prof.  Kyms  gründliches  Werk  Jedem, 
der  sich  genauer  über  die  grosse  Zeitfrage  der 
Philosophie  unterrichten  will,  mit  der  Versicherung, 
dass  es  in  fliessendem  Styl  und  verständlicher 
Sprache  geschrieben  ist,  fern  von  dem  entsetzlichen 
Jargon,  in  welchen  die  frühem  Philosophen  ihre 
Ideen  zu  kleiden  pflegten.  Dr.  K. 

Zur  Geschichte  des  Buchbindens . 

Das  Buchbinden,  dieses  der  Kunst  so  nahe  ste¬ 
hende  Handwerk,  wird  nicht  ohne  Grund  als  eine 
wichtige  Seite  der  Bücherliebhaberei  angesehen. 
Die  in  neuester  Zeit  in  Frankreich  angeferligten 
Prachtbändc  verrathen  zwar  ein  sicheres  Slylgefühl 
gegenüber  der  Gleichgültigkeit  in  Bezng  auf  feineren 
Sinn  in  der  äusseren  Ausstattung,  die  bei  uns  bis 
vor  Kurzem  noch  herrschte  und  erst  jetzt  einem 
veredelterem  Geschmack  Platz  zu  machen  beginnt, 

—  aber  auch  sie  stehen  den  Arbeiten  aus  der 


Renaissance  nach,  eine  W ahrnehinung,  die  wir  heute 
leider  innerhalb  jedes  Handwer,  bei  welchem  die 
Maschine  nicht  völlig  die  Mkschenhand  ersetzen 
kann,  zu  machen  haben.  Dieensndwerker  der  frü¬ 
heren  Jahrhunderte  entwick  Ha  selbst  in  den  un¬ 
bedeutenderen  Erzeugnissen  eine  merkwürdige 
Schönheit  der  Form,  die  von  der  künstlerischen 
Durchbildung  des  Gewerbes  zeugte. 

Eine  Geschichte  der  Buchhindterei  ist  noch  nicht 
geschrieben  worden,  und  doch  hängt  dieselbe  eng 
mit  der  Geschichte  des  Buchhandels  zusammen;  sie 
hat  uns  Meisterwerke  hinterlassen,  welche  die  Be¬ 
wunderung  auch  der  tadelsüchtigsten  Kenner  und 
Künstler  herausfordern.  So  sagte  Feydeau  mit  Recht 
von  dem  prachtvoll  vergoldeten  Werrk  „Traité  de 
la  physionomie  d’Adamantius“,  welches  De  Gascon 
im  18.  Jahrhundert  eingebunden  hat:  Das  ist  so 
schön,  dass  man  es  nicht  zu  berühren  wagt  ! 

Den  Alten,  die  zu  ihren  Manuscriplen  kein  Pa¬ 
pier  verwandten,  war  die  ßuchdruckerkunst  noch 
unbekannt.  Sie  verewigten  ihre  Gedanken  auf  Fisch¬ 
häuten,  Leinwand,  Holzrind,  auf  Blättern  und  endlich 
auf  Pergament,  welches  sic,  nur  einseitig  beschrie¬ 
ben,  auf  hölzerne  Stäbe  wickelten  und  in  Futteralen 
aufbewahrten,  um  es  vor  Staub  zu  schützen.  Daher 
rührt  der  Ausdruck  volumen  (die  Rolle)  für  den 
Band  eines  Buches,  woraus  das  französische  volume 
entstanden  ist.  Die  Futteralmacher  vertraten  also  da¬ 
malsschon  gewissermassen  die  Stelle  der  Buchbinder. 
Mehr  näherte  sich  ein  sogenannter  Codex  der  heu¬ 
tigen  Buchform.  Geweisste  und  auf  beiden  Seiten  be¬ 
schriebene  Holztafeln  wurden  verbunden  und  mit 
einem  Deckel  versehen.  Man  schrieb  auch  gelegent¬ 
lich  auf  andere  Stoffe,  die  sich  zum  Einbinden  nicht 
eigneten.  Wie  hätte  man  z.  B.  jenes  eigentüm¬ 
liche  Werk  einbinden  sollen,  welches  Petrarca  hin¬ 
terlassen  hat?  Der  Dichter  pflegte  nämlich  ein  Kleid 
aus  glattem  Leder  zu  tragen  und  darauf  seine  Ge¬ 
danken  und  Poesien  niederzuschreiben.  Dieses  mit 
Schriftziigen  reich  bedeckte  Garderobestück  existirte 
noch  im  Jahre  1537  und  wurde  als  wertvolle  Re¬ 
lique  aufbewahrt. 

Der  Name  „Buch“  schreibt  sich  vielleicht  davon 
her,  dass  man  ehedem  Deckel  aus  Buchenholz  zura 
Einbinden  nahm.  Ein  Athenienser,  Namens  Phil— 
latios,  soll  der  Erfinder  des  Buchbinderkleisters  ge¬ 
wesen  sein.  Die  eigentliche  Buchbinderei  entstand 
erst  im  Mittelalter  und  zwar,  gleich  manchem  andern, 
uns  heute  noch  zum  Nutzen  gereichenden  Hand¬ 
werk,  in  den  Klöstern.  Jedes  Kloster  besass  einen 
Saal,  Scriptorium  genannt,  in  dem  die  Abschreiber 
und  die  Buchbinder  sassen,  welche  letztere  den 
hölzernen  pergamenten  oder  ledernen,  vorn  mit 
einer  Klappe  versehenen  Deckel  zubereiteten  und 
um  das  Buch  befestigten.  Diese  Buchbinder  waren 
oft  wirkliche  Künstler  und  wurden  in  ihrem  Ge¬ 
schäft  von  Goldschmieden  und  Graveuren  unterstützt. 
Einer  von  ihnen,  Namens  Hermann  (1080),  ging 
mit  normännischen  Eroberern  nach  England  und 
wurde  Bischof  von  Salisbury.  Unter  den  berühmten 
Einbänden  aus  dieser  Epoche  erwähnen  wir:  ein 
griechisches  Evangelium,  welches  Theodolinde,  Kö¬ 
nigin  der  Longobarden,  der  Hauptkirche  in  Moury 
in  einem  aus  zwei  Goldblechen  bestehenden  Futteral 
verehrte,  das  mit  kostbaren,  verschiedenfarbigen 
Steinen  und  einer  antiquen  Camée  verziert  war,  — 
und  ein  mit  goldenen  Buchstaben  auf  purpurfar¬ 
bigem  Pergament  geschriebenes  Gebetbuch  in  roth- 
sammtnem  Einbände,  welches  die  Stadt  Toulouse 
von  Carl  dem  Grossen  zum  Geschenk  erhielt.  Diese 
Rarität,  zuletzt  im  Besitz  der  Bibliothek  des  Louvre, 
ist  jüngst  bei  dem  Brande  dieses  Gebäudes  zu  Grunde 
gegangen. 

Im  11.  und  12.  Jahrhundert  verfertigte  ma- 
Einbände  aus  emaillirlem  Kupfer.  Endlich  unter 
wiesen  die  Araber  zur  Zeit  der  Kreuzzüge  die  Be¬ 
wohner  des  Abendlandes  in  der  Kunst,  in  Leder 
zu  binden,  das  sie  mit  Gold  und  Silber  verzierten. 
Von  dieser  Epoche  beginnt  die  neuere  Buchbinder¬ 
kunst.  Die  schönsten  Werke  dieser  Gattung,  aus 
dem  15.  Jahrhundert,  befanden  sich  in  der  be¬ 
rühmten  Bibliothek  des  Matthias  Corvinus,  König 
von  Ungarn,  die  leider  im  Jahre  1510  von  den 
Türken  vernichtet  wurde.  Im  16.  Jahrhundert  er¬ 
reichte  die  Buchbinderei  die  höchste  Stufe  der  Voll¬ 
kommenheit  und  lieferte  wahrhaft  künstlerische 
Meisterwerke.  Wir  nennen  nur:  das  im  Handel  so 
hoch  geschätzte  Gebetbuch  der  gelehrten  Margarethe 
von  Savoyen,  in  Einbänden  von  dem  Schatzmeister 
Grollier  und  einem  andern  Dilettanten;  die  Bücher 


Heinrich’s  II.  und  der  Diana  von  Poitiers,  mit  ei¬ 
nem  Halbmonde  und  Ziffern  von  seltener  Eleganz  ;  j 
endlich  die  Bücher  Heinrich’s  III.,  deren  Symbol 
ein  Todtenkopf  ist. 

Aus  dem  17.  Jahrhundert  ist  Prinz  Eugen  als 
grosser  Bücherfreund  bekannt.  Er  hatte  —  wie 
man  sagt,  aus  Eitelkeit  —  nur  Prachtausgaben  in 
seinen  Schränken.  Zwei  Buchbinder  aus  Paris 
mussten  alles  in  rothen  Maroquin  binden  und  reich 
vergolden,  daher  Bonneval  behauptete,  er  lasse 
alles  in  Leder  binden,  aus  Spahi-  und  Janitscharen-  ; 
Häuten. 

Zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  stand  zwar  die 
Buchbinderkunst  noch  auf  der  früheren  Hohe,  ver¬ 
fiel  aber  in  der  Folge,  um  sich  erst  während  des 
18.  Jahrhunderts  zu  neuem  Glanze  zu  erheben. 
Aus  dieser  Blüthezeit  sind  die  Namen  einer  Reihe 
von  Künstlern  auf  die  Nachwelt  gekommen.  Am 
tiefsten  sank  sie  darauf  unter  dem  französischen 
Kaiserreich;  erst  Thouvenin,  der  Buchbinder  Lud¬ 
wig  Phillipp’s,  brachte  es  wieder  zu  einiger  Be-  ; 
rühmtheit.  Seine  schönsten  Werke  sind  in  der 
herrlichen  d’Aumale’schen  Sammlung  aufgestellt.  j 
Auf  der  letzten  Pariser  Weltausstellung  waren  die 
deutschen  Erzeugnisse  dieser  Branche  zu  wenig 
geordnet,  um  sich  bequem  dem  Auge  darbieten  zu 
können,  aber  auch  den  luxuriös  gebundenen,  in 
eleganten  Auslagekasten  ruhenden  Büchern  von 
Hachette  und  Manie  wurde  nicht  die  Beachtung  zu  i 
Theil,  die  ihnen  ihrer  stylvollen  Schönheit  wegen  ! 
gebührt  hätte.  Nur  der  zopftragende  Bruder  des 
Taikun  von  Japan  schien  ein  besonderes  Gefallen 
an  ihnen  zu  finden. 

Ausser  den  Buchbindern  von  Fach  gab  es  stets 
auch  Dilettanten  und  eifrige  Bibliophilen,  die  sich 
mit  dieser  Kunst  beschäftigten.  Am  meisten  bekannt 
wurden  :  ein  Bibliothekar  aus  dem  Haag,  la  June, 
der  Abbé  de  Marolies,  Uebersetzer  des  Ovidischen 
Gedichts  Ibis,  welcher  schlechte  Verse  machte  und 
noch  schlechter  Bücher  band,  und  der  Fürst  Cam- 
nont,  der  zur  Zeit  der  Revolution  Buchbinder  in 
London  war.  König  Ludwig  XVIII.  besass  nicht 
nur  die  Schwachheit,  als  Dichter  und  Gelehrter  i 
gelten  zu  wollen,  sondern  er  band  auch  mit  Vor-  j 
liebe  Bücher  ein,  ohne  jedoch  je  etwas  Brauchbares 
zu  Stande  zu  bringen. 

Die  vorzugsweise  zu  Einbänden  sich  eignenden 
Stoffe  sind  :  Schafleder,  Ziegenleder  (Maroquin)  und  j 
Kalbleder.  Excentrische  Bibliotnanen  bedienten  sich 
auch  anderer  Lederarten.  So  liess  ein  solcher  eine 
Abhandlung  über  die  Jagd  in  Hirschhaut,  ein  an¬ 
derer  die  Geschichte  Jakob’s  II.  von  Fox  (zu 
deutsch:  Fuchs)  in  das  Fell  Reinekes  binden,  und 
Dr.  Hunter  wählte  zum  Einbande  seines  Tractats 
von  den  Hautkrankheiten  die  Haut  eines  Menschen. 
Ein  Process,  in  den  er  mit  seinem  Buchbinder  ver¬ 
wickelt  wurde,  brachte  dies  originelle  Factum  an 
den  Tag.  Grosse  Seltenheiten  in  rBezug  auf  den 
Einband  besass  George  Napier,  in  dessen  Bibliothek 
sich  u.  A.  ein  Buch  über  den  berühmten  Zwerg 
Jeffery  Hudson  befand,  das  in  ein  Stück  von 
Karl’s  I.  seidener  Weste  eingebunden  war.  Mor- 
daunt  Cracherode  umsegelte  die  Welt  in  einem  und 
demselben  Paare  ziegenlederner  Beinkleider  ;  sein 
Sohn,  ein  berühmter  Büchersammler,  liess  eines 
seiner  Lieblingsbücher  in  ein  Stück  dieser  denk¬ 
würdigen,  weltumsegelnden  „Inexpressibles“  binden 
das  noch  jetzt  im  brittischen  Museum  gezeigt  wird. 
Es  gehört  zu  den  Sonderbarkeiten  der  Söhne  Al- 
bions,  in  deutschen  Antiquariaten  werthvolle  biblio¬ 
graphische  Seltenheiten  nur  des  alten  Schweins¬ 
lederbandes  wegen  zu  kaufen,  den  sie  gleich  an 
Ort  und  Stelle  für  sich  abnehmen  lassen,  um  dann 
das  theuer  erstandene  Buch  —  fortzuwerfen. 

Heule  wird  die  Buchbinderei  vielfach  fabrik- 
mässig  betrieben  und  liefert  manche  geschmack¬ 
volle  und  bestechende  Arbeit,  so  dass,  wie  jeder 
Buchhändler  aus  Erfahrung  weiss,  namentlich  zu 
Geschenken  für  die  Damenwelt,  sowohl  von  den 
Gebern  als  auch  von  den  schönen  Empfängerinnen 
gar  oft  die  äussere  Erscheinung  eines  Buches  allein 
in  Betracht  gezogen  wird.  Es  gilt  eben  nur,  auf 
dem  Büchertisch  damit  zu  prunken.  Wo  mehrere 
Künste  Zusammenwirken,  pflegt  stets  eine  von  ihnen 
den  Vorrang  zu  behaupten  ;  hier  fällt  der  Kunst  der 
äusseren  Anstauung  die  Oberherrschaft  zu.  Aller¬ 
dings  viel  Ehre  für  —  den  Buchbinder  ! 

H.  N. 

(Börsenblatt  für  den  deutschen  Buchhandel.) 


Archiv  für  schweizerische  Geschichte  ( herausge - 
gegeben  von  der  all, gern,  geschichlsforschenden 
Gesellschaft  der  Schweiz.)  Md.  XX.  Zürich , 
Sal.  Höhr.  XVIII  u.  34.9  S. 

Dieser  neue  und  letzte  Band  des  Archivs  für 
Schweizergeschichte  bietet  dem  Liebhaber  und  Freund 
schweizerischer  Geschichte  manches  Interessante 
und  Werthvolle.  Im  Anschluss  an  frühere  Publi- 
cationen  setzt  Dr.  Hermann  von  Liebenau 
seine  Urkunden  und  Register  zur  Ge¬ 
schichte  des  St.  Gotthard weges“  fort,  von 
1816 — 1401  ;  sie  haben  mehr,  als  man  wohl  er¬ 
warten  würde,  allgemeinere  Bedeutung  für  die 
Verkehrs-  und  für  die  Schweizergeschichte  jener 
Zeit:  es  erhellt  deutlich  die  grosse  Wichtigkeit  die¬ 
ses  Passes  für  den  Verkehr  von  Deutschland  nach 
Italien,  für  die  Verbindung  der  Waldstätte  unter 
sich  und  mit  Wallis  und  Graubünden,  und  deren 
Beziehungen  zu  Oberitalien.  Sodann  liefert  Prof. 
Hidber  die  Fortsetzung  und  den  Schluss  seiner 
in  Bd.  XIII  begonnenen  Biographie  von  Ren  n- 
w  a  r  d  C  y  s  ä  t ,  Stadtschreiber  zu  Luzern,  eines 
Mannes  der  in  der  Geschichte  der  Gegenreformation 
und  der  ausländischen  Verbindungen,  ganz  beson¬ 
ders  aber  der  Culturgeschichte  der  Schweiz  eine 
wichtige  Rolle  spielte.  Die  Biographie  liefert  im 
Einzelnen  sehr  viel  culturhistorisch  werthvolles  Ma¬ 
terial,  lässt  aber  hinsichtlich  der  Verarbeitung  und 
Ausbeutungs-Stoffes  und  der  Beurtheilung  des 
Mannes  Manches  zu  wünschen  übrig.  Der  Verf. 
legtes  eine  Darstellung  rein  annalistisch  dar,  wodurch 
das  Bild  an  Uebersichtlichkeit  einbüsst.  Er  lässt 
uns  ferner  ohne  Aufschluss  über  manche  Details, 
die  einer  eingehenderen  Beachtung  würdig  gewesen 
wären  (z.  B.  S.  14  über  die  von  Cysct  angelegte 
Sammlung  luzernischer  Gesetze,  S.  15  seine  Aus¬ 
züge  aus  der  Geschichte  der  Schweiz.  S.  21 
die  erste  deutsche  Beschreibung  von  Japan  u.  A.) 
Endlich  ist  der  Verf,  zu  sehr  blindlings  eingenom¬ 
men  für  diesen  Mann,  der  sozusagen  von  Pensionen 
und  Geschenken  lebte  und  sobald  diese  versiegten, 
oder  bestritten  und  angefochten  wurden,  in  klägliche 
Missliminung  fällt,  auch  sonst  in  Geldsachen  sehr 
knauserig  erscheint.  — 

Am  meisten  Interesse  verdient  die  Sammlung 
der  „Berichte  burgundischer  Agenten  bei 
den  Eidgenossen  1619—1629  von  Prof.  A. 
Ri  vier,  die  uns  tiefere  Blicke  thun  lassen  in  die 
politisch-diplomatischen  Verwicklungen  in  Folge 
der  Graubündner-  und  Veltliner-Händel,  in  die  con- 
fessionelle  Spaltung  der  Eidgenossenschaft,  die  Phy¬ 
siognomie  der  Tagsatzungen  und  die  ausländischen 
Umtriebe  in  der  Schweiz.  Es  giebt  höchst  wenig 
Zeiträume  unserer  Geschichte,  die  uns  durch  solche 
unmittelbare  Relationen  lebhaft  vor  die  Augen 
geführt  werden.  Wer  sich  mit  der  Geschichte 
jener  Tage  beschäftigt,  dem  ist  diese  Sammlung 
eine  aufschlussreiche  Quelle,  die  er  lebhaft  be- 
grüssen  wird.  — 

Am  Schluss  ist  angehängt  ein  Register  über 
alle  20  Bände  des  Archivs,  das  Manchem  sehr 
willkommen  sein  dürfte.  —  Endlich  diene  noch  zur 
Nachricht,  dass  in  Zukunft  das  Archiv  laut  Beschluss 
der  Gesellschaft  eingehen  wird  und  sich  in  dessen 
doppelte  Bestimmung  der  Edition  von  Quellen  und 
Urkunden  und  der  Abhandlungen  zwei  Organe 
theilen  :  eine  Sammlung  von  „Quellen  zur 
schweizerischen  Geschichte“  und  ein 
„Jahrbuch  für  schweizerische  Geschichte“ 
Das  letztere  frischt  in  seinem  Titel  die  Erinnerung 
an  eine  leider  nur  sehr  kurze  Zeit  existirende 
literarische  Erscheinung  auf:  an  das  Jahrbuch  für 
die  Literatur  der  Schweizergeschichte  unter  Ré¬ 
daction  von  Prof.  Dr.  Meyer  vou  Knonau.  Wir 
möchten  wünschen,  dass  dieses  neue  „Jahrbuch“ 
wenigstens  theilweise  die  Mission  des  alten  über¬ 
nehme  in  der  Weise,  dass,  wie  es  ja  früher  schon 
im  „Archiv“  geschah  (Bd.  I,  II,  IV  und  VI),  ganz 
kurze  Anzeigen  und  Besprechungen  von  neuen  Er¬ 
scheinungen  der  geschichtlichen  Literatur  der  Schweiz 
aufgeführt  würden.  C.  D. 

Hans  Müller,  aus  Davos  und  Umgebung. 

Aufsätze  aus  den  Davoser  Blättern.  3.  Basel , 

Schweighauser.  1875.  108  p. 

Gut  geschriebene  Erzählungen,  in  4  selbstständigen 
Capiteln,  versetzen  uns  in  die  Berge  „dahinten“. 
Während  im  umfangreichsten  Abschnitte  der  Freund 


der  Sage  eine  bunte,  zum  Theil  bekannte  Blumen¬ 
lese  von  „Volkssagen  des  Prätigaus“  vor  sich  hat, 
enthalten  zwei  andere  Bergbesteigungen,  und  die 
letzte  gibt  die  Geschichte  einer  originellen  und  wohl- 
ausgeführten  Wintertour  auf,  resp.  über  4  der  grau- 
bündnerischen  Pässe.  Das  Büchlein  bildet  einen 
gelungenen  Beitrag  zur  Landeskunde  und  ist  ge¬ 
sundes  Gewächs  für  unsere  Volksbiblotheken.  Aus¬ 
stattung  hübsch.  E. 

Alplions  Huber,  Regesten  des  Kaiserreichs  unter 
Kaiser  Karl  IV.  1346—1378.  (Der  Regsla 
imperii  von  J.  F.  Böhmer  VIII.  Theil.)  Ins- 
bruclc,  Wagner  1875. 

Die  Namen  Böhmers  und  seines  Fortsetzers 
A.  Huber,  sind  so  bekannt  und  anerkannt,  dass  hier 
jede  Empfehlung  überflüssig  ist  und  es  genügt  zu 
konstatiren,  dass  die  Regesten  Karls  IV.  bereits  in 
drei  Lieferungen  vorliegen  und  die  vierte  und  letzte 
bald  folgen  dürfte.  Da  die  Regierung  Karls  IV. 
auch  für  die  Schweiz  gar  viele  Urkunden  aus- 
|  fertigte,  so  dürfte  die  „Bibliographie“  diess  wichtige 
Quellenwerk  nicht  nnangezeigt  lassen.  A.  L. 

Corre*pondenzblall  der  Schweizer.  Unterstützungs- 
Vereine  im  Auslande.  Frankfurt  a.  M. 

Mit  dem  Ende  des  Jahrs  1875  begann  ein  er¬ 
freuliches  neues  Unternehmen  einer  periodischen 
Zeitschrift  der  Schweizer  im  Auslande,  zunächst  im 
Deutschen  Reiche.  Dass  „Correspondenzblatl“  wird 
den  Sectionen  in  mehreren  Exemplaren  gratis  ab¬ 
gegeben.  Abonnenten  erhalten  dessen  sämmtliche 
Nummern  bis  Ende  1876  für  den  mässigen  Preis 
von  zwei  Mark  Deutscher  Reichswährung  (21/2  Fr.) 
portofrei  unter  Kreuzband.  Der  leitende  Heraus¬ 
geber  des  Blattes  ist  Herr  Theodor  Curti  x’on 
Rapperswyl,  gegenwärtig  Rédacteur  der  „Frank¬ 
furter  Zeitung“,  früher  Redactor  der  „N.  St.  Galler 
Zeitung.“  Möchte  das  junge  Blatt  und  seine  Auf¬ 
gabe  glückliches  Gedeihen  haben. 

Die  heilige  Familie.  Besonderer  Abdruck  aus 
der  „Goldenen  Legende “  von  Corvin.  Bern, 
Verlag  von  B.  F.  Haller.  1876.  30  Bogen. 
Preis:  Fr.  5. 

Corvin,  der  Verfasser  des  „Pfaffenspiegel“,  stellt 
an  die  Spitze  des  vorliegenden  Buches  als  Motto 
das  Wort  von  Papst  Leo  X:  „Wie  sehr  uns  und 
den  Unsrigen  das  Märchen  von  Christus  zu  Statten 
gekommen,  dess  sind  die  Jahrhunderte  Zeuge.“ 
Mit  den  schneidigsten  Waffen  des  Geistes  zieht  der 
Verfasser  in  gemeinfasslicher  Sprache  gegen  die 
römische  Kirche  ins  Feld,  die  er  als  ein  Lügenge¬ 
bäude  darstellt,  aus  welchem  über  die  Erde  seit 
Jahrhunderten  moralisches  Gift  und  materielles 
Elend  verbreitet  wurde.  Die  gotteslästerliche  Ver¬ 
wandlung  des  historischen  Jesus  von  Nazareth  in 
Christus  ist  nach  ihm  die  Mutter  alles  Unheils,  wo¬ 
mit  von  Rom  aus  die  Menschheit  überflutet  wurde, 
desshalb  erwächst  für  jeden  rechtlich  denkenden 
Menschen  die  Pflicht,  seine  noch  schwankenden 
oder  indifferenten  Mitbrüder  auf  den  richtigen  Pfad 
zu  führen,  damit  sie  die  ungeschminkte  Wahrheit 
von  gleissnerischer  Lüge  wohl  unterscheiden  lernen. 
Die  „heilige  Familie“  wird  in  dem  Buche  in  fol¬ 
genden  10  Kapiteln  abgewandelt  :  I.  Historische 
Quellen  und  Legenden.  II.  Die  Legende  von  Jesus 
Christus.  III.  ßlumenlese  aus  den  Apokryphen. 

IV.  Geschichte  der  Juden  und  die  Messiasidee. 

V.  Die  Geschichte  von  dem  Leben  und  Tode  des 
weisen  Rabbi  Jesus  von  Nazareth.  VI.  Jesus  und 
die  Frauen.  VII.  Der  römisch-katholische  Christus. 
VIII.  Der  heilige  Joseph,  der  Mitarbeiter  des  heil. 
Geistes.  IX.  Die  heil.  Anna,  die  Grossmutter  Gottes. 
X.  Maria,  die  Mutter  Gottes.  —  Das  Buch  liest  sich 
allerdings  nicht,  wie  Strauss  oder  Renan,  Parker’s 
oder  Lang’s  religiöse  Reden,  es  ist  kein  Buch, 
dran  seine  Leser  sich  „erbauen“  könnten. 

Geizte  der  Verfasser  nach  der  Ehre,  sein  Buch 
auf  den  römischen  Index  versetzt  zu  sehen,  so  wird 
ihm  diese  ohne  Zweifel  zu  Theil;  um  so  eher  steht 
zu  hoffen,  dass  dasselbe  sich  einen  desto  grösseren 
Leserkreis  erwerbe.  “• 

Souvenirs  de  Noël;  huit  récits  par  Félix  Bun- 
gener.  Genève,  A.  Cherbulies  et  Co.  in-12; 
i  307  pages. 


Januar  1876 


ft 


Ce  que  l'on  peut  appeler  la  littérature  de 
l'arbre  de  Noël  t'augmente  d'année  en  année 
dans  la  Suisse  romande ,  indice  certain  de  la 
place  de  plus  en  plus  grande  que  ce  poétique 
symbole  importé  d'Allemagne  tend  à  prendre 
dans  nos  populations.  Quelques  écrivains  se 
sont  fait  dans  ce  genre  une  spécialité  réelle; 
les  récits  de  Noël  de  MM.  Nagel ,  Glardon, 
Massé  sont  attendus  chaque  année  avec  im¬ 
patience  par  leurs  petits  lecteurs ,  et  souvent 
par  de  plus  grands  aussi.  M.  Bungener  avait 
un  des  premiers  exploité  celle  veine,  et  ses 
brochures  étaient  fort  goûtées  ;  c'est  donc  une 
heureuse  idée  qu'ont  eue  ceux  qui  ont  réuni 
dans  ce  volume  ses  traités ,  dont  plusieurs 
étaient  épuisées  depuis  longtemps. 

Le  nom  seul  de  M.  Bungener  dit  déjà  que  ce 
livre  nous  présentera  quelque  chose  d’intéressant  et 
de  soigné  ;  et  ceux  qui  connaissent  son  genre  de 
prédilection  ne  s’étonneront  point  en  le  voyant 
chercher  souvent  le  cadre  de  ses  récits  dans  les 
siècles  passés  et  en  particulier  dans  les  somenirs 
des  réformateurs.  Des  huit  brochures  réunies  dans 
ce  volume,  la  première,  une  des  meilleures  à  notre 
avis,  nous  explique  ce  qu’est  l'ai  lire  do  Noël,  et  la 
troisième  nous  transporte  dans  les  glaces  du  Pôle  ; 
les  six  autres  sont  de  petits  romans  historiques  se 
rattachant  à  Jean  Hu-s,  à  Luther,  au  siège  de  Harlem, 
à  la  guerre  de  trente  ans.  à  la  révocation  de  l’Edit 
de  Nantes,  enfin  à  la  dernière  guerre  des  Etats-Unis. 
Chacun  de  ces  récits  ofTre  un  réel  intérêt,  des 
tableaux  animés  et  des  applications  religieuses 
courtes  et  saines. 

Est-ce  à  dire  que  nous  n’ayons  qu’à  louer? 
Loin  de  là:  le  genre  historique  choisi  par  l’auteur 
est  dangereux,  et  l’on  pourrait  trouver  à  redire  à 
plus  d’un  détail  ;  il  n’est  point  si  facile,  même  à 
un  talent  comme  celui  de  51.  Bungener,  de  faire 
parler  un  Luther,  un  Guillaume  d’Orange,  un  Lin¬ 
coln  ;  les  anachronismes  ne  s’évitent  point  entière¬ 
ment,  tel,  m  nous  ne  nous  trompons,  que  celui 
d’allumer  un  aibre  de  Noël  sur  les  bords  du  Léman 
en  1705.  Mais  passe  encore  pour  quelques  faux 
tons  historiques;  un  défaut  qui  nous  paraît  bien  plus 
grave,  c’est  la  recherche  constante  du  dramatique 
et  des  coups  de  théâtre,  amenant  de  choquantes 
invraisemblances;  cette  tendance  va  en  grandissant 
d’un  récit  à  l’autre  et  gâte  profondément  pour 
nous  les  derniers  traités  du  volume  (si  nous  en 
exceptons  „Noël  sous  la  croix“),  récits  auxquels 
il  ne  manque  que  de  la  simplicité  et  de  la  mesure. 
Dans  des  écrits  pour  l’enfance  tin  tel  défaut  devrait 
surtout  être  évité.  A.  B. 

Les  deux  Cités.  Philosophie  de  l'histoire  aux 
différentes  âges  de  l'humanité  par  Fred,  de 
Rougemont.  Paris  tS74,  Sandoz  et  Fischbacher 
éd.  2  vol.  in  S0  de  XXXV1I1 ,  46S  et  61S  p. 

Ces  deux  volumes  ne  contiennent  que  le  Prolégo¬ 
mènes  d’une  entreprise  de  longue  haleine:  démon¬ 
trer  par  l'histoire  et  par  le  raisonnement  que, 
malgré  ses  triomphes  présents,  notre  société  anti¬ 
chrétienne  est  la  cité  criminelle  des  ténèbres,  et 
que  la  cité  durable  de  la  lumière  est  l’invisible  et 
humble  Eglise  des  rachetés,  qui  semble  près  d’ex¬ 
pirer,  p.  VIII. 

Voici  comment  51.  de  R.  veut  s’y  prendre  pour 
démontrer  sa  thèse.  —  I.  Il  commence  par  une 
revue  des  idées  que  l’humanité  s’est  à  mille  re¬ 
prises,  faites  de  sa  nature  intime,  de  ses  destinées 
passées  et  futures  dans  leur  ensemble,  —  et  de 
toutes  celles  de  détail  qui  peuvent  jeter  quelque 
jour  sur  ce  grand  problème.  51.  de  R.  pense  que 
le  résultat  de  ce  long  et  pénible  travail  est  de 
démontrer  que  „les  historiosophics  mêmes  d’un 
Hégel  et  d’un  Schelling  ne  sont  que  des  jeux 
d’enfants  auprès  de  celle  d’Esaïe  et  de  Daniel,  de 
Saint  Jean  et  de  Saint  Paul.“  Il  pense  d’ailleurs 
que  cette  dernière  satisfait  pleinement  au  sens  com¬ 
mun,  à  la  conscience  morale,  à  l’instinct  religieux 
et  à  la  raison.  Passer  en  revue  toutes  les 
historiosophies,  c’est  l’objet  des  Pro¬ 
légomènes,  sortis  de  presse  depuis  plus  d’un  an. 

IL  P  ar  la  suite  51.  de  R.  prétend  démontrer 
la  divinité  du  christianisme  par  la 
théorie  de  la  connaissance  et  par  la  prati¬ 
que  d  e  I  a  v  i  e.  —  Avant  de  se  permettre  la  moindre 
affirmation,  pcnsc-t-il,  toute  école  doit  être  au  clair 
sur  un  problème  au  moins,  celui  de  la  connaissance. 
Or  d'une  part,  l’erreur  est  sur  ce  point  plus  facile 


à  reconnaître  que  partout  ailleurs  et  d’autre  part,  i 
le  christianisme  seul  fait  appel  en  même  temps  à 
l’évidence  des  vérités  déductives,  à  le  certitude  des 
faits  extérieurs,  historiques,  et  à  l’intime  conviction 
qui  naît  de  l’assimilation  de  ces  faits  par  l’esprit;  or 
la  déduction,  l’induction  et  l'assimilation  doivent 
être  de  toute  nécessité  la  trinité  cognitive  qui  pré¬ 
side  à  la  création  d’une  philosophie  coordonnant  et 
harmonisant  toutes  nos  connaissances  d’une  manière 
effective. 

Celte  argumentation  trouverait  sa  contre-épreuve  ; 
dans  l’ histoire  de  la  vie  humaine  telle  que  Dieu  ; 
l’avait  faite,  telle  que  le  péché  l’a  défaite  et  telle  I 
que  l'a  refaite  la  foi  chrétienne. 

Cette  argumentation  et  sa  contre-épreuve  con¬ 
stitueraient  la  1ère  Partie  des  deux  Cités.  La  ré¬ 
daction  définitive  en  est  assez  avancée  déjà. 

III.  Cette  philosophie  capable  de  coor¬ 
donner  et  d’harmoniser  véritablement 
toutes  nos  connaissances,  51.  de  R.  es¬ 
sayera  d’en  donner  un  exposé  en  suivant  la  mé¬ 
thode  synthétique,  mais  eu  limitant  son  élude  aux 
questions  qui  concernent  l’historjosophie.  Il  partira 
de  Dieu,  descendra  par  son  Verbe  et  son  Esprit 
vers  les  choses  créées  et  terminera  par  la  théorie 
générale  de  l’his’oriosophie,  qu’il  fera  suivre  de 
l'exposé  des  lois  du  développement  des  peuples 
(biologie  histo’ique)  et  du  plan  de  l’histoire  de 
l'humanité  (historiosophie  proprement  dite). 

Celte  IId«  Partie  est  bien  moins  avant ée  que  la 
précédente. 

IV.  La  Ille  Partie,  le  corps  de  l’ouvrage,  contien¬ 
drait  les  récits  de  l’histoire  du  monde, 
si  la  vie  de  51.  de  H.  „devait  dépasser  toutes  les 
limites  de  la  longévité  humaine.“  Ils  démontreraient, 
„ainsi  que  je  l’ai  prétendu  dans  les  Prolégomènes“ 
que  l’intuition  b'hlique  embrasse  bien  réellement  tous 
les  faits  et  les  explique  tous.  —  Elle  comprendrait 
6  livres:  le  51onde  de  l’aurore,  l’Economie  patriar¬ 
cale,  le  Sîonde  ancien,  le  51onde  moderne,  le 
Règne  de  paix. 

Voilà  le  plan  de  l’oeuvre  en  son  entier;  re¬ 
venons  maintenant  aux  Prolégomènes.  En  voici  le 
fornmaire,  très  sommaire  :  Préface  p.  I  à  XIV.  Elle 
expose  le  plan  général  et  les  motifs  de  l'entreprue. 

Table  des  matières  de  2  vol.  p.  XIX  à  XXXVIII. 

Introduction  p.  1  à  33:  Considérations  générales 
sur  l’histoire  et  l'hiatorinsophie. 

Livre  I  p.  35  à  49.  La  Rétélation  et  les  tra¬ 
ditions  primordiales. 

Livre  II  p.  51  à  90.  L’Orient. 

Livre  III  p.  91  à  165  Les  Hébreux. 

Livre  IV  p.  167  à  285.  Les  Hellènes. 

Livre  V  p.  287  à  315.  Les  Romains. 

Livre  VI  p.  317  à  357.  J.-C.  et  ses  apôtres. 
Livre  VII  p.  359  à  400.  L’Eglise  helléno- 
latine. 

Livre  VIII  p.  403  à  468.  Le  Moyen-âge. 

Livre  IX  p.  1  à  43  (vol.  II).  L’Age  de  la 
raison  ou  de  la  liberté  religieuse  et  philosophique. 

Livre  X  p.  45  à  110.  L’Age  de  la  raison 
(mile). 

Livre  XI.  p.  111  à  220.  Le  18e  siècle  ou  le 
siècle  philosophique. 

Livre  XII  p.  223  à  606.  Le  19e  ou  la  philo¬ 
sophie  et  la  science  chrétienne. 

p.  606  à  618.  Conclusions. 

51.  de  R.  ne  nous  a  pas  paru  facile  à  lire.  II 
y  a  plus  d’une  raison  à  cela.  51ais  c'est  beaucoup 
trop  souvent  la  faute  de  ses  phrase4  louches  et 
surchargées. 

Nous  sommes  heureux  de  pouvoir  signaler  de 
la  largeur  d’esprit  chez  51.  de  R. 

Nous  doutons  d’ailleurs  que  le  livre  produise 
sur  beaucoup  de  personnes  l’effet  cherché  :  l’im¬ 
pression  que  toutes  les  historiosophies  ne  sont  que 
jeux  d’enfants  en  regard  de  celle  (au  singulier)  de 
la  Bible.  —  H  y  a  de  la  polémique  et  du  doc- 
trinarisme  dans  cet  ouvrage,  et  nous  n’en  réclamons 
pas  davantage.  .Mais  il  nous  semble  que  l’ouvrage 
n’est  pas  suffisamment  pénétré  de  la  pensée  maî¬ 
tresse  qui  l’a  dicté.  Car  l’élément  comparatif  est 
absent.  L’auteur  se  livre  à  un  dépouillement  sans 
fin  de  mille  et  un  auteurs,  il  semble  occupé  au 
travail  préparatoire  qui  doit  lui  permettre  d  écrire 
un  jour  sa  philosophie  ou  plutôt  eon  historiosophie 
chrétienne,  —  et  il  paraît  vouloir  nous  y  faire 
assister  dans  une  certaine  mesure  ;  il  glane  dans  les 


archives  de  ces  sciences,  et  l’on  peut  glaner  avec 
profit  en  sa  compagnie,  —  mais  de  soi-même  l’ouvrage 
ne  mène  pas  le  lecteur  plus  loin,  nous  semble-t-il. 

II  i  faut  regretter  l'absence  d'annotations  con¬ 
venables.  Th.  Bornand. 

Xevjahrsblati  von  der  Sladlbibliothek  Winterthur 
auf  das  Jahr  IS76.  Das  Hafncrhandiccrk 
und  die  allen  Oefen  in  Winterthur.  Bear¬ 
beitet  von  Dr.  Albert  Hafner. 

Diese  verdienstliche  Arbeit  ist  <m  Allgemeinen 
eine  Ergänzung  derjenigen  von  VV.  I.übkc  :  LVher 
alte  Oefen  in  der  Schweiz,  namentlich  im  Kanton 
Zürich,  in  der  Mitlheilung  der  antiquarischen  Ge¬ 
sellschaft  in  Zürich  (XV.  Bd.  4.  Heft)  wieder  ab¬ 
gedruckt  in  l.ühkes  kunsthistorischen  Studien.  Der 
I.  Thfiil  giebt  eine  Reihe  geschäftlicher  Notizen  über 
das  Vorkommen  des  llafnerwcrkes  in  Winterthur, 
welche  bis  zum  Jahr  1465  zurückreichen.  Damals 
nämlich  bezahlten  Schulheiss  und  Rath  dem  Hafner 
Stiickli  „lür  einen  Ofen  im  Frauenhaus  zu  machen“ 
1  Pfund  (vermulhlich  heisst  „machen“  hier:  re- 
pariren,  wie  er  heute  bei  uns  mundartlich  noch 
gebraucht  ^wird).  Eine  merkwürdige  Konferenz 
von  Hafnern  aus  Zürich,  Schaffhansen,  Diessenhofen, 
Stein,  Frauenfeld,  Wil,  Winterthur,  Rapperswyl 
mit  fiemden  Siebtem  welche  eine  neue,  holzer¬ 
sparende  Konstruktion  von  Oefen  vorlegicn,  und 
der  Eidgeuos'enschaft  diese  Erfindung  verkaufen 
wollten,  fand  den  16  Juni  1557  im  Rohr  an  der 
Glatt  statt.  Das  Resultat  der  Verhandlung  erfahren 
wir  nicht.  Die  fremden  .Meister  zogen  nach  Chur, 
um  den  drei  Bünden  ihre  Erfindung  vorzulegen 
und  erhielten  dort  den  Bescheid:  „Was  unsere 
Eydgenossen  thiigind  das  wollend  sie  auch  thun.“ 
Da  die  eidgenö.-sischen  Ab.-chiede  Nichts  darüber 
enthalten,  so  muss  man  annehmen,  die  Sache  sei 
nicht  an  die  Tagsatzung  gekommen  und  die  fremden 
Meister  habtn  unverrichteter  Dinge  abreisen  müssen. 
Und  doch  war  diese  Erfindung  so  wunderbar,  dass, 
wenn  sie  sich  bewährte  das  dem  Winterthurer 
Chronisten  U.  Meier,  der  uns  dies  erzählt,  ein 
sicheres  Zeichen  des  hei  annahenden  jüngsten 
Tages  erscheint  „das  fast  die  Kunst  uns  all  andero 
im  höchsten  sigind  —  und  das  semliche  Kunst  zur 
letzten  Ziit  erfunden  ist  wmrden.“ 

(Schluss  folgt.) 
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Album  Einsidlense.  1876.  8.  Einsiedeln,  Gebr. 

C.  u.  N.  Benziger.  4.  — 

Amiel,  II.  F-,  l’Escalade  de  1602,  ballade  historique. 

36  pp.  in-8.  Genève,  Imprimerie  Fick.  — .  50 
Annuaire  du  Consistoire  de  Genève  pour  1876-  24 
pp.  in-12.  Genève,  Imprimerie  J.  Carey. 
Archiv  für  Schweizer-Geschichte,  hrsg.  auf  Veran¬ 
lassung  der  allgem.  geschichtsforschenden  Gesell¬ 
schaft  der  Schweiz.  XX.  Bd.  349  Stn.  gr.  8. 
Zürich,  S.  Höhr.  9.  — 

Baltzer,  A.  Uebei  Bergstürze  in  den  Alpen.  8. 

Zürich,  Schabelitz.  2.  — 

Banga,  H.,  Die  Kolpoderineoplastik  v.  BNchofF,  ein 
neues  Verfahren  zur  operativen  Behandlung  des 
Gebä<mnttervorfalls.  Basel,  Riehin.  gr.  8. 
Birmann.  51.,  Die  Primarschulen  der  Schweiz.  8. 

Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  2.  50 

Blumer,  J.  J.  voir  Le  Fort. 

Contzen,  Ch.,  Ueber  die  sozialen  Bewegungen  der 

Gegenwart.  8.  Zürich,  Schabelitz.  3.  50 

Demole-Ador  voir  Fatio  et  Demo’e-Ador. 
Dolkowski.  E.  v.,  Beitrag  zur  Histologie  der  Trachea- 
bmnchialschleimhaut.  gr.  8.  Zürich,  51eyer  & 
Zeller.  1-  50 

Dufour,  Geschichte  des  Sonderbund»krit  ges.  51it 
Lebensabriss  und  Porträt  des  Verfassers.  2-  öufl. 
8.  Basel,  B.  Schwabe.  4-  — 

Eberhardt-Bürk,  A.  llddegarde.  8.  Basel,  Riehm. 

br.  Fr.  2  50.,  geh.  Fr.  3.  50. 

Eisenbahnen  in  Graubünden,  neue  54  ege  zur  Volks¬ 
wohlfahrt.  15  Stn.  12.  Chur,  Druck  von  Gebr. 
Casanova. 
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£mmert,  W.,  Repetitorium  der  chirurg.  Verband- 
lehre.  8.  Bern,  Jen!  &  Reiner».  1.  25 

Etrennes  chrétiennes  (literales)  372  pp.  in- 12. 

Genève,  J.  Carey.  1.  50 

Fatio,  V.  et  Deuiole-Ador,  le  Phylloxéra  flans  le 
canton  île  (ienève  de  mai  à  août  1^75.  Rapport« 
au  département,  de  l’intérieur  —  Observations 
faites  à  Pregny  durant  l’été  1875  —  Tra  tement 
des  vignes  de  Pregny  en  vue  de  la  destruction 
du  phylloxéra.  48  pp.  in-8.  avec  1  pl.  coloriée 
et  1  carte.  Genève  et  Bâle,  11.  Georg.  2-  — 
Furrer,  K.,  Das  ist  der  Sieg,  der  die  Welt  über¬ 
windet,  unser  Glaube.  Synodalpredigt  über  1. 
Job.  5,  4.  Zürich,  F.  Schulthess.  — .  45 

Giehr,  L,  Sonntagsstunden.  Ei  bauendes  und  Be¬ 
lehrendes.  8.  Zürich,  Sehabelitz.  7.  50 

Gladbach,  E.,  Die  llolzarchileclnr  der  Schweiz.  Mit 
Illustrationen.  8.  Zürich,  ürell  Füssli  &  Co. 

5.  - 

Götzinger,  M,  W.,  Deutsche  Dichter  5  And.  neu- 
bearbeitet  v.  E.  Götzinger.  8.  und  9  Lfg  8. 
Aarau.  Sauerländer.  1.  — 

Grobian,  der  vollkommene-  4.  Aull.  Bern,  Heu¬ 
berger.  — .  75 

Hagen,  H.,  de  Oribasü  versione  latinn  Bernensi 
commentatio.  4.  Bern,  IMp.  1.  50 

Hagenbach,  K.  R.,  1(  0  Ràthsel.  2.  Aull.  88  Sin. 

Basel,  F.  Riebin.  1  20 

Hamann,  (•.,  Bricpies  suisses  ornées  de  bas-reliefs 
du  13.  au  18.  siècle.  2.  Mémoire.  4.  Basel, 
Georg.  10.  — 

Handbüchlein  zum  richtigen  Gebrauch  des  ächten 
Lebensweckers  und  des  ächten  Oels  des  Herrn 
Karl  Baunscheidt  oder  der  Baonscheidtismu«.  2. 
Aufl,  gr  8.  Luzern,  Gehr.  Räber.  2.  75 

Heer,  ().,  Flora  fos-ilis  llelvetiae.  Die  vorwi  ltl. 
Flora  der  Schweiz.  1.  Lfg.  Die  Stcinkoblen- 
flora  4.  Zürich,  W  urster  &  Co.  30.  — 

Henneberg,  Dr.  L.,  über  Mmimalflächen,  welche 
eine  vorgeschriebene  ebene  Curve  zur  geo- 
dä  i-chen  Linie  haben.  Inaugural- Dissertation. 

Ziir  ch,  Druck  von  Zürcher  &  Fm  rer. 

Hitzig,  Ed.,  Prof  i>r.,  Ziele  und  Zwecke  der  Psychi¬ 


atrie.  Ant'iltsrede  gehalten  in  Zürich.  Gr.  8. 
Zü»  ich.  On  II  Füssli  &  Co.  1.  20 

Hutter,  A.,  Elemenlarzeichner.  Heft  4.  Grund¬ 
formen.  16  Tafeln,  quer  8.  St.  Gallen,  Huber 
&  Co.  1.  — 

—  —  lieft  5.  Symmetrische  Figuren.  16  Tafeln, 

quer  8-  St.  Gallen,  Huber  de  Co.  1.  — 

—  —  Text  zu  Heft  1  —  5.  32  Stn.  8.  St.  Gallen, 

Hoher  de  Co.  — .  40 


Jacob,  N.,  Geographie  der  ansserenr«päischen  Erd- 
theile  für  Mittelschulen  und  mehrklassige  Primar¬ 
schulen.  64  Stn  Bern,  Anteneu  und  Biel,  Jacob. 

-.  50 

—  —  livre  «le  lecture  pour  le  I.  degré  des  écoles 
primaires  du  Juras  bernois.  (Ouvrage  obligatoire) 
56  pp.  in-8.  Bern,  Anteilen  et  Bienne,  Jacob. 

— .  45 

Jäggi-Gyger,  Fr.,  gew.  Abgeordneter  des  Schweiz. 
Auswaudcrungsvereins,  Der  Freund  der  Aus¬ 
wanderer.  Argentinische  Zustände.  Ein  unbe¬ 
fangenes  Urlhe.il.  Der  Schweizerischen  Gemein¬ 
nützigen  Gesellschalt  gewidmet.  1.  TheiJ.  Mit 
1  Karte  und  1  ilolzschnitizeiclmung.  Bern, 

B.  F.  Haller.  8.  XXXI- 237. 

Kalender.  —  Almanach  de  la  Suisse  illustrée 
72  pp.  in  8.  Lausanne,  S.  Blanc.  — .  60 

—  —  Almana  h  de  la  Suisse  rommande  (18me 
année)  pour  1876.  200  pp,  in-12.  Genève,  J. 

Carey.  — .  5() 

Appenzeller  Kalender  für  1876.  4-  Trogen, 

S  liläpfer.  — .  30 

Brieftaschenkalender  für  1876.  16.  Zürich,  Orell 
Fii.-sli  &  Co.  —  3t  1 

—  —  Ca!  nd  ia  du  Comptoir  (45rae  année)  1876, 
Planche  coloriée  in-4.  Genève,  J.  Carey. 

-.  20 

Jugend-Kalender  für  1876.  2.  Aufl.  16.  Basel, 

C.  F.  Spittler.  — .  25 

Komptoir-  u.  Kabinets-Kaiender  für  Geschäftsleute 
aller  Stände  füi  1876.  Fol.  Bern,  Fiala  geh. 

1.  50 

Medizinal-Kalender  für  die  Schweiz.  1876.  16. 

Bern,  Fiala.  3.  5() 

Schreibkalender,  schweizerischer  für  das  Schalt¬ 
jahr  1876.  Aarau,  J.  J.  Christen,  geh.  1.  — 
Schweizer,  «1er  luftige.  Kalender  für  1876.  4. 

Trogen,  Schlüpfer.  — .  50 


Taschenkalender  für  Schweiz.  Eisenbahnbenmtc, 
Spediteure,  Fabrikanten  und  sonstige  Gewerh- 
treil  ende  pro  1876.  llerausgegeben  v.  11.  Frey 
«fc  E.  Tissot.  Zürich,  Selbstverlag  der  Heraus¬ 
geber.  geh.  3.  50 

(Keller,  <>.,)  die  Johnnnisnacht.  Becherweihe  «1er 
Zunftgestll'diaft  in  Zin ich.  (Dichtung).  Mit  l 
Photographie.  8-  Zürich,  Druck  von  F.  Schuli- 
he<«. 

Kinder-Garlen.  21-24.  lieft.  16.  Basel,  C.  F. 

Spittler.  à  — .  10 

Klein,  Dr.  Th.  IL,  englische  Diktir-Uelmngen.  Für 
«h  ii  Gehrauch  in  Schule  und  heim  Privatunter¬ 
richte.  8.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  carf. 

O 

O.  — 

Kramer,  11.  Ansgewählte  Gedichte.  8.  Zürich, 
Attenhofer  &  Co.  br.  4.  — 

Ladé,  L.  Chronique  médicale  de  Genève  dès  l’an 
1500  jusqu’à  uns  jours.  143  pp.  in-8.  Additions 
de  1866  à  1875.  4  pp.  in-8.  (ienève,  Sibot. 

Laulenburg-Käser.  A.,  Die  Entwicklung  der  Stadt 
Bern  und  die  projektirten  zwei  Hochbrücken. 
8.  Bern,  Fiala.  1.  — 

Le  Fort  <  h.  et  Blumer,  J.  J.,  Note  Inc  à  la  société 
(i’liisloirc  et  d’aichéolegie  à  (ienève  dans  la 
séance  du  25  Nov.  1875.  8  pp  in-8  Genève, 
II.  (J«‘org. 

Lorenz,  Alfr.,  die  Förderung  bei  Tunnelbauten. 

17  Stn.  8-  Zürich,  Ore II  Füssli  &  Co.  1.  20 
Marcou,  J  ,  Explication  d’une  seconde  édition  de 
la  ch' la  géologique  de  la  terre,  gr.  4.  Zürich, 
VA  urster  &  Co.  12.  50 

Millnet,  L,  E  xamen  de  la  loi  fédérale  sur  l’ém  ssion 
-^•et  le  remboursement  des  billets  de  banque.  53 
pp.  in—  1 8.  Genève,  11.  Georg.  — .  50 

Miniatur-Bibliothek.  11.  und  12.  Bdclm.  13.  Basel, 
C.  F  Spittler,  cart.  à  — .50 

Morel,  L.,  de  vu  almlis  partium  corporis  in  lingtu 
gr.ieca  metaphorice  dictis.  90  pp.  in-8.  (ienève, 
J.  G.  Fiel«.  — .  90 

Müller,  Dr,  E.,  Bemfsarten  und  Lungenschwind¬ 
sucht  im  Kanton  Zü  ich.  8.  Winterthur,  Blculer- 
llansheer  &  Co.  — .  80 

Müller.  Sn«.,  Das  fleissige  Hausmiitt«  rohen.  Mit- 
gabe  in  das  prakt.  I  eben  für  erwachsene  Töchter. 
F.lit  HO  feinen  Abbildungen.  8  Aufl.  Ileri-a-i 
und  St.  Gallen,  J.  C.  Mei-el.  geb.  6.  50 

IVeujalirstiicke: 

Basel. 

Neujahrsblatt,  51-  llerausgeg.  von  der  Gesellschaft 
zur  Betonierung  des  Guten  und  (ie  i  eimüitzigen. 
1876  Frey  fl.,  D>e  Staatsmuwälzung  dos  Kantons 
Basel  im  Jahr  1798.  4.  Basel,  Bahiimnicr> 

Verlag.  1  50 

St.  Gallen. 

Neujahrsblatt  für  die  St.  Galbsche  Jugend,  heraus¬ 
gegeben  vom  historischen  Verein  in  St.  Gallen. 
Mit  einer  Tafel.  24  Stn.  gr.  4.  St.  Gallen, 
Zoilikofer’sche  Bnchdru«  kerei  1*76. 

*  Inhalt:  (Prof.  Dierauer)  St.  Gallens  Ant  eil  an 
den  Burgundeikriegen. 

W  i  n  t  e  r  t  h  u  r. 

XIV.  Neujahrsblatt  der  llülfsgesellschaft  von  Winter¬ 
thur,  heiausg.  zum  Besten  «1er  hiesigen  Wai-en- 
ans'alt.  1876.  Winterthur,  Druck  von  Bleuler- 
U'.insbeer  &  (”o. 

*  Inhalt:  (Waisenvater  II  Morf)  Pestalozzi  in  Spanien. 

Neujahrsblatt  von  der  Stadlbibl  otttek  in  Winter¬ 
thur  auf  d.  .1.  1876.  34  Sin.  gr.  4.  Druck  von 
Bleule.'-lLiusheer  «V  Co. 

"■Inhalt:  Dr.  Alb.  Hafner,  Das  Hafnerhandwerk  und 
die  alten  Oefen  in  Winterthur. 

Zürich. 

40.  Neujahrsblatb  Miltheilungen  der  Antiquarischen 
Ge.-ell'chalt  in  Zürich.  Bd.  XIX  lieft  2.  4()  Si. 
gr.  4.  4  Tafeln.  Zürich,  in  Commission  bei 
Hans  Staub.  1876.  3  Fr. 

Inh.:  G.  Meyer  v.  Knonau.  Alamannische  Denkmäler  in 
der  Schweiz,  2.  Abtheilung. 

71.  Neujahrsblatt,  hersg.  von  der  Fenerweiker- 
Gese  Ischali  in  Zürich  auf  «las  J.  1876.  22  Stn. 
gr.  8.  Mit  einem  Portrait  und  einer  Karte. 
Zürich,  Druck  von  Orell  Füssli  &  Co. 

*  I  n  h  :  (Meyer-Ott.)  Kriegsthaten  von  7-ürchern  in 
ausländischem  Piensie.  6.  Heft.  Die  Zürcher  im  sieben¬ 
jährigen  Kib  ge 

76.  Neujahrsblatt  der  Hiill’sgesellscliaft  in  Zü  ich. 
Für  die  menschenfreundliche  Jugend  unserer 


Vaterstadt.  1876.  Mit  einer  Abbildung.  43  Stn. 
4.  Druck  der  Scho  llies«’ sehen  Offizin. 

*  I  "  h  :  (Reg.  Oehrig)  Die  wohlthätigen  Anstalten 
und  Vereine  in  der  Stadt  Luzern. 

Neujahrsblatt  der  KüiisliergeselDchaft  in  Zürich  für 
1876.  Di  r  neuen  Reihenfolge  36.  Mit  l  Por¬ 
trait  nnd  1  Tafel.  14  Stn.  gr.  4.  Zürich,  Typ. 
J.  J.  Ulrich. 

Inh.:  Joh.  Friedr.  Dietler,  Maler,  von  So'othurn.  Trau¬ 
gott  »chiess,  Landschaftsmaler,  von  Herisau,  Kunton 
Appenzell 

64.  Neujahrstück  der  allgemeinen  Musik-Gesell¬ 
schaft  iu  Zürich.  1876.  Mil  2  Portraits.  22  St. 
4.  Zürich,  Druck  von  Orell  Hi«s  i  «Sr  Co. 

*  Inh.:  Zwei  Schweizersänger.  (P.  Alberic  Zwyssig. 
Dr.  Karl  Schmied.) 

78.  Neujahrsblatl,  hrsg.  von  «I.  Nalurforschendcn 
G  sesellseiiaft  auf  d.  J.  1876.  Mit  einer  Figuren- 
Tafel.  29  Sin.  4.  Zürich,  Diuck  von  Zürcher 

«Sr  Fnrre'-.  _ 

Inh.:  Prof.  A.  Weiienmann,  Heber  die  Luftströmungen, 
insbesondere  die  Stürme  Europa’s. 

Neujahrsblatt,  hrsg.  voll  der  Stadtbibliothek  in 
Zürich  auf  d.  .1.  1876.  Mit  1  Portrait.  39  Stn. 
4.  Zürich.  Druck  von  Orell  Fü«sli  &  Co. 

*  Inh  :  (Sah  Fr  Vögelin.)  Die  Sammlung  von  Bild- 
nissen  Zürcher  «eher  Gelehrter,  Künstler  und  Staats¬ 
männer  auf  der  Stadtbibliothek  in  Zürich.  2.  lieft.  Schluss. 

39-  Neujahrsblatl.  All  ihe  lernbegierige  züiclur. 
Jugend  auf  d.  J.  1876.  Zum  Besten  «!■  s  Wai-en- 
liauses  von  einer  Gesellschaft  heransgeg'  lien.  39. 
Stück.  Als  Fortsetzung  der  Ncujabrshliiltcr  «1er 
Choilierrensiube  Nr.  98.  Mit  1  Abbildung.  42 
S'il.  4.  Zürich,  gedruckt  bei  J.  J.  Ulrich. 

*  Inh.:  (Piof.  Dr.  v.  Meyer  v.  Knonau).  Aus  einer 
züroher.  Familienchronik.  Zweite  Abtheilung. 

NB.  Ansfiilu liehe  Besprechung  ner  ziircher.  Nett- 
j-ih'siöcke  in  der  rNeueu  Zürcher  Zeitung. 
Pestalozzi,  L.,  Der  chri«tli<  he  Glaube,  alter  und 
neuer.  Zü’ich,  F.  Schulihess.  4.  — 

Probst,  J.,  Landfrieden.  Fünfzig  Gedichte.  86  St. 

12-  Basel.  F.  Setinei'ler.  1.  60 

Rechtsfreund,  «1er  Schweiz.  1.  Bd.  I.  Hälfte.  8. 

Bern,  hörher.  2.  59 

Recueil  (les  lois  l’édé  aies  entrées  en  vigueur  en 

sniie  «le  l’adoption  de  la  «  oii.-litu'ioii  lé  lérale  «le 
1874.  Vol.  1.  pi  entière  partie.  8-  Bern,  Ivöiber. 

2.  50 

Reiser,  Dr.  c.,  zur  ßcioselnugsfrage.  Die  Ge- 
fdiien  fur  «Le  ölfentl.  (ie-iiiidhedspflege  Zii  ichs 
und  den  Aussengetneinden  von  Seiten  «1er  projek- 
tiilen  Rieselfelder  und  des  Kübelsystems.  Zu. ich, 
Schiller  &  C<>  — •  40 

Rigaud,  J.  J.,  Renseignements  sur  les  Beaux-Arts 
à  Genève.  Nouvelle  édition  publiée  à  la  demande 
«le  la  classe  «les  beaux-aits  de  Genève.  XIV. 

383  pp.  in— 8.  avec  portrait,  (ienève  et  Bâle, 

il.  Georg.  6-  — 

Riggenbach,  Dr.  B.,  Taschenbuch  für  «lie  Schweiz, 
rd'oruiiiien  Geistlichen.  1876.  In  Leinwand 
g  bd  n.  2.  — 

Risler,  E.,  Eudes  sur  le  sol  arable.  30  pp.  in-8. 
Genève  et  Haie.  H.  Georg.  1.  — 

*  #  *  Extrait  du  Journal  de  la  société  d’agriculture  de  la 

Suise  romande. 

Rochefort,  IL.  les  Naufragenrs.  Roman  parisien. 

384  pp.  in-12.  Genève.  Il  Georg  3.  50 

Rochefort,  11.  et  Oüivier  Pain,  voyage  aux  Anti¬ 
podes.  (Aller  et  Retour)  Einpres-ions  de  deux 
Parisiens  en  Océanie.  Illustré  par  Franz.  lre  livr. 
16  iqs.  in-8  Gc  ève,  II.  Georg.  — .  59 

*  *  *  L’ouvrage  complét  formera  60  livraisons. 

Rolfus,  IL  und  Brändle,  F.  .1  ,  Die  Glaubens-  und 
Sittenlehre  «1er  katln  l.  Kirche.  19.  und  2(>.  Lfg. 
gr.  4  EinsieileJn,  Gehr.  Ben/iger.  à  — .  50 
Rothenflue,  Fr.,  Alt  oder  Neu,  ein  Zeitbild  aus  «1er 
Relbriiuitionsgeseliiebte  Rappeiswyls  i  ach  allen 
(’hrooiken  und  neuern  Geschichten.  77  Stn.  12. 
Rapperswyl,  .1.  Egli.  — -  60 

Rüegg,  11.  R  ,  Lein  buch  der  Psychologie.  3.  Aufl, 
296  Sin.  8.  Bern,  Dalp.  4.  — 

Rütimcyer,  L.,  Die  Veränderungen  der  Tliierwelt 
in  «1er  Schweiz  seit  Anwesenheit  «1er  Mensi  hen. 
8.  Bern,  Schweighauser.  2  59 

Schoop's  Zeichens,  hole  für  Voksschulen,  Mifel- 
sidnilen  und  gewcrbl.  Forlhildiingscl.u'en.  I  Aliihl. 
Siigniograpbis«  be  /  eichnungen.  1  166  geradlin. 

Uelmngtn.  4.  Aufl.  4  Franenfeld,  Huber.  2-  50 
Schuster,  G.,  Die  Natur  heilt!  Guter  Halb  für  Ge¬ 
sunde  und  Kranke.  Efn  Beitrag  zum  Versänd- 
niss  der  Nalurheilkunde  des  Vegetarianismus  und 
der  sozialen  Fi age.  2.  vermehrte  Aufl.  St.  t*all  n, 
Altvvegg-Weber.  B.  50 
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Simmler.  Dr.  R.  Th .  Versuch  einer  Ernährung*» 
bilanz  der  achweiz.  Be'fihentng.  Ein  Beitrag 
Zur  Begründung  einer  slanls  und  »olk.*wirth- 
schaftliclten  Chemie.  4.  Zürich,  Orell  Fiis-di  de 
ro  2  50 

Smith,  R.  P.,  Die  Heiligung  durch  den  Glauben. 

4  Anti.  Basel,  C.  F.  Spitt  1er.  1.  — 

Strickler,  Dr.  J  ,  Kleine  Scliweizerpeschichte.  Ein 
l.ehi-  und  Le-ehnch  für  die  va'er!#nd.  Jug.twl 
2  Thle.  Zürich,  Orell,  Füs.-Ii  &  Co.  geh.  3.  — 
Stüssi,  H  ,  U  eher  die  Subvention  schweizerischer 
Baliniinierneliinunaen.  (Separatalldruck  aus  der 
Schweiz,  statisl.  Zeiisehi  ift.j  Zürich,  C.  Schmidt. 

2.  - 

Taschenbuch,  Berner,  1875  76.  Mit  3  Bildern.  8. 

linier  &  Co  5.  — 

Taufe,  di.-  In  ilige,  nach  Schrift  und  Tradition.  Aus 
dem  Engl,  übertragen  durch  II.  W.  J  Thierseh. 
gr.  8  Basel,  K.  Schneider.  3  — 

Vergoin,  J.  AI.,  les  fleurs  de  Noël:  ou  aux  riches 
quelipies  roses  et  une  pensée  aux  pauvres. 
(Poésies)  21  pp.  in-8.  Genève,  II.  (ieorg. 

50 

Volker,  F.,  Sang  und  Drang.  Gedichte.  132  Sin. 

12.  Aarau,  Sauerländer.  2.  — 

Wackernagel,  W.,  Althochdeutsche  Lesçstücke.  8. 

Basel,  Menweighaitscr.  2.  50 

—  —  Altdeutsche  Piedigten  und  Gebete  aus  Hand¬ 
schriften.  H.  Ebenda.  15.  — 

Wagner-Groben,  C.,  Das  Jünglingslehcn  im  Lichte 
des  Evangeliums.  8.  Basel,  C.  F.  Spittler. 

-.  30 

Weber,  H.,  Geschichte  des  Kirclieugesangcs  in  der 
den  sehen  rdormiiten  Schweiz  seit  der  Refor¬ 
mation.  Md  genauer  Resclucilmng  der  Kirchcn- 
gesanghii  her  des  16.  Jahrhunderts.  Ziiiich, 
F.  SchultlirS*.  4.  — 

—  —  Ziirieh’s  Frauen  im  Sommer  1292.  Vater¬ 

ländisches  Schauspiel  in  4  Aufzügen.  154  Stn. 
8.  Zürich,  Cäsar  Schmidt.  3.  — 

gehd.  4.  50 

Wirth,  NI-,  allgem.  Bes  Itreibung  und  Statistik  der 
Schweiz.  III.  Bd.:  Unlerrichtswesen.  8-  Zürich, 
Orell  Füssli  &  Co.  12.  50 

Zeltender,  F.,  Ilmtspo-sie.  Eine  Sammlung  kleii  er 

dramatischer  Gespiäehe  zur  Aulfiihrung  im  Fa¬ 
milienkreise.  IV.  Bdchn.  Frauenfeli,  J.  lluber. 
70  Sin.  8.  1.  — 

Zorn,  Ph.  Dr.  jur.,  über  einige  Grundfragen  des 
Kirehenrechls  und  der  Kirchenpolitik.  Alil  be¬ 
sonderer  BetücLsichtiy ung  der  eidg.  Bundesvcr- 
fassong  vom  29.  Mai  18 7 4.  97  Stn.  8.  Bern. 
M.  Fi  da.  2.  — 

Zschezsche,  G.,  Die  Zürcher.  Vollziehungsverord- 
niing  vom  9.  Nov.  1875  zum  Bundeseesetz  ü i ■  e r 
Civdstand  und  Ehe  vom  24.  Dec.  1874,  kritisch 
beleuchtet.  Zürich,  Zürcher  &  Furier. 

—  —  Z  sclnift  an  die  hohe  Bundesversammlung 
der  Schweiz.  Eidgenossenschaft  in  Bern.  Zürich, 
Druck  von  Orell  Füss.i  &  Co. 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Die  neue  Alpenpost.  Organ  für  Alpenkunde  lind  j 
Touris  ik.  (52  Nrn.)  Zürich,  Konradm  &  Valcr. 

10.  50 

Archives  des  S  iences  physiques  et  naturelles,  Nou- 
v ehe  pérode.  Tome  LIV,  Nr.  215-  15.  Nov. 
1875.  Genève  et  Bâle.  11.  Georg.  Prix  par  an 

20.  - 

Sommaire: 

Résumé  météorologique  de  l'année  1874  pour  Genève 
et  le  Grand  Saint  i  ernard  par  Plautamour  —  sur  la  pora- 
lisation  rotatoire  du  quart  par  J.  I,.  -orel  et  E.  Siirasin  — 
Plantes  insectivores  par  Darviu-Bullctin  scientifique. 

—  —  le  même.  Nr.  216.  15  Décembre  1S75. 

Genève  ci  Bâle,  II.  Georg.  Par  an  20.  — 

Sommaire  : 

Cinquante-huitième  livraison  de  la  société  helvétique 
des  Sciences  naturelles  réunie  à  Andermatt  les  13  et  14  j 
septembre  1875  —  Les  travaux  mécaniques  pour  le  perce-  j 
ment  du  tunnel  du  Gotthard,  note  communiquée  par  Mr.  le 
Prof.  I».  Callndon  —  Le  soleil  pur  Angel»  Sccchi  —  Le 
Corallien  dans  le  Jura  occidental  par  Choflat  —  Existe 
il  dans  la  végétation  actuelle  des  earactères  génér- 
aux  et  distinctifs  qui  permettraient  de  la  reconnaître  en  ' 
tous  pays  si  elle  deverait  fossile?  pur  A.  de  Caudolle  —  j 
Bu  letin  scientifique. 

Bibelblätter.  Ileratisgeg.  VOM  »1er  BhsIi  r  Bibel- 
ge.M-ll -chaft.  R«d.:  Eikiin,  W.  (4  Nrtt.)  gr.  8  j 
Basel,  C.  F.  Spiillcr.  —  .  40  j 


Bibliothèque  universelle  et  Revue  suisse.  Rédac¬ 
tion  II.  E.  Tallichet.  Armée  1875.  Décembre. 
in-8.  Lausanne  G.  Bridel. 

Sommaire  : 

I.  La  philo.-ophic  de  l’histoire,  par  M.  Atoys  Berthoud. 
If.  Le  bouquet  d’héliotrope.  —  Histoire  d’autrefois,  par 
Mme.  Berthe  Vadicr.  III.  Le  Siniplon  et  les  ehemins  do 
1er  de  lu  Suisse  occidentale,  par  ,V1.  Ed.  Tallichet.  (Deuxième 
et  dernière  partie.)  IV.  La  cour  de  Russie  au  siècle  der¬ 
nier,  par  M.  Au-uste  Glurdon.  V.  Chronique  parisienne. 
Paris  en  novembre.  —  Un  télêgran  me  suspect.  —  Carpeaux. 
Mme  Boatoiix.  —  La  séance  publique  de  l’Académie  fran¬ 
çaise.  —  Les  bizarreries  d'un  sinologue.  —  Le  Journal  de 
Berlin.  —  Une  proclamation  allemand*-.  —  Le  petit  Journal 
en  Alsace  VL  •  hronique  ital  eunc.  Les  fêtes  de  Milan, 
de  Florence,  de  Rome,  de  Païenne,  de  Paris.  Les  dinls- 
tes  et  les  anti-dintstes.  —  Les  revues  espagnoles  et  itali¬ 
ennes.  —  Nouvelles  dramatiques.  —  Une  dissertation  sur 
Polichinelle.  VIL  Chronique  a*  glaise.  L’apaisement  des 
partis.  -.  La  politique  des  fermiers.  —  Le  correspondant 
spécial  du  New-York  Herald  et  du  Daily  Te  egruph.  —  La 
conver-ion  du  roi  Mtesa.  —  Le  Saint  Paul  d»  M.  Lewin. 

—  Le  lord-maire.  —  La  réforme  municipale  de  Londres. 

—  —  le  même.  Armée  1876.  Janvier  in-8.  Lau¬ 

sanne,  G.  Biitlcl. 

Prix  par  an  20.  — 

Chaque  rallier  2.  50 

Sommaire  : 

I.  L’Espagne  et  la  liberté.  —  Œuvre  posthume  de 
M.  le  compte  de  Montalembprt.  IL  Les  mœurs  des  fourmis, 
par  M.  Eugene  Rambert.  III.  Contes  et  chants  populaires 
français,  par  M.  Charles  Marelle.  IV  Alexandre  Vinet,  par 
M.  Ed.  Tullichet.  V.  L’Accordée  de  l'instituteur.  —  Nou¬ 
velle,  de  .Violchior  Meyr.  VI.  Chronique  parisienne.  La 
fin  de  l’assemblée  nationale.  —  L’élection  des  sénateurs. 

—  Le  canal  de  Suez.  —  La  polit*que  de  sentiment  et  la 
politique  d’intérêt.  —  La  question  d’Orient  au  point  de  vue 
français.  —  M.  Paul  de  Cassagnac  à  Belleville.  —  L’ex¬ 
position  des  œuvres  de  Barye.  —  La  Ch  ne  familière  et 
galante.  VII.  t  hronique  italienne.  Encore  Michel-Ange. 

—  L’abbé  Galiani.  =  Les  livres  nouveaux  —  La  biblio¬ 
thèque  de  Palerme.  —  Etude  historique  sur  la  gesticulation. 
VIII.  Chronique  anglaise.  L’Angleterre  et  l’Egypte.  — 
L’atiitude  belliqueuse  do  parti  conservateur.  —  L’Anti- 
Slavery  Society.  —  Sir  Samuel  Baker;  .'esclavage  en  pays 
m  hometan.  IX.  Bulletin  littéraire  et  Bibliographique. 
Le  Robinson  de  la  Tene  ;  —  Le  pinson  des  Colombettes, 
par  Louis  Favre.  —  Le  petit  monde,  poésies,  par  Ch. 
Marelle.  —  François  de  ta  Noue,  par  C.  Vineens.  —  Histoire 
de  la  Réformation  en  Europe  au  temps  ,le  Calvin,  par  J.- 
H.  Merle  d’Aubigné.  —  Histoire  des  troubles  religieux  de 
Valenciennes  (1580),  par  Ch.  Paillard.  —  Vie  de  César 
Pronier,  par  Louis  Ruffet.  —  Fantocini,  par  Frank  Barrett. 

—  Dictionnaire  ch  la  langue  française,  par  Benujean.  — 
Les  dialectes  grecs,  par  Louis  Dufour.  —  Les  vraies  lettres 
de  Voltaire  à  l’abbé  Moussinof,  par  Courtat.  —  Tablettes 
d’un  précepteur,  par  Lucien  Dubois.  —  Vallorbes,  par 
Valloton- Aubert.  —  Aide-mémoire  de  l’annuaire  officiel  du 
canton  de  Vaud.  —  L’art  de  planter  des  arbres,  par  H.-E. 
de  ManteufiVI,  —  Les  chevaux  oc  pur  sang  en  France,  par 
le  baron  d’Etreiiles.  —  Le  cheval  et  son  cavalier  par  le 
compte  de  Lagondie.  —  Les  oiseaux  utiles  et  les  oiseaux 
nuisibles,  par  H.  de  la  Blanchere.  —  Les  hommes  du  second 
empire;  —  Les  hommes  de  la  troisième  république,  par 
E.-C.  Grenville-Murray.  —  Mélanges  d’histoire  et  de  littéra¬ 
ture,  par  Ad.  Schœtfer.  —  La  vie  des  chefs  populaires 
anglais  au  moyen  âge,  par  C.-Edm.  Maurice. 

Bulletin  do  la  Société  de  géographie  de  Lyon. 

Tome  1.  Nr.  2.  8.  Basel,  Georg.  3.  50 

Des  Christen  Glaubensweg.  Monatsschrift  zur 
Weckung  und  Förderung  eines  beständigen, 
tielern  christl.  Lehens.  2.  Jahrgang.  (12  Nrn.) 
Ba-cl,  C.  F.  Spittler.  2.  4tl 

L’Educateur.  Revue  Pédagogique  publié  par  la 
Société  des  Iii-4itu1eiir  de  la  Suisse  Romande. 
XII.  année  1876.  Fribourg,  Imprimerie  Btelmann. 
Prix  par  an  24  Nros.  5.  — 

Focsin,  Le,  Journal  russe  (en  langue  russe)  Nr.  1 
Décembre  1875.  Genève,  II.  Georg.  — .  80 
Der  Fortschritt,  Organ  des  kaufmännischen  Vereins 
in  Zürich.  5.  Jalirg.  (12  Nrn  )  Zürich,  Biich- 
drnekerei  v.  .1.  Herzog.  4.  4.  — 

Der  Freund  Israels.  Ilcrausg.  von  dem  Vereine 
von  I  rennden  Israels  in  Basel.  Redakior  :  Dr. 
F.  lleman.  Der  neuen  F  olge.  3.  Jalirg.  1876. 
(6  Helte.)  Barel,  F.  Schnei  1er.  ].  25 

Globe,  le.  Tom.  XIV.  Ltvr.  1  —  3.  Basel,  Georg. 

pio  eplt.  8.  50 

Der  Hausarzt,  Zeitschrift  für  naturgetnässe  Hoil- 
utiii  besuiidheilspflege.  Heraus«,  ton  Tlt.  Ilaltn 
unter  Mitwiikung  von  Dr.  A.  Meyner  in  Chem¬ 
nitz,  Dr.  II.  Oidtmami  in  Linnidt  und  A.  Motinil 
1  —  l*/2  Bogen.  St.  Gallen,  Altwegg- Weher. 

pr.  Jalirg.  5,  _ 

Heidenbote,  der  evangl.,  iir-g.  von  Joserhans.  49 
Jalirg.  1876.  (12  Nt  n.)  Basei,  Verlag  des 

Missionskon  ploirs.  4.  1-20 

Jugendblätter,  illoslririe,  zur  Unterhaltung  und  Be¬ 
lehrung.  Ilrsg.  von  O.  Stiterm-isler,  II.  Herzog 
und  A.  4.  Jal.rg.  1876.  (12  lief  e),  gr.  8 
Aarau,  Sanerländer.  5-  — 

Das  Kinder  Sonntagsblatt.  Eine  illusir.  Jugend- 
sehrtli.  Ilrsg.  von  Dr.  E.  Blüsch.  8.  Jalirg. 

1876.  (24  Nr.)  Bern,  K.  J.  Wyss.  1.  _ 


Missions-Magazin,  evangl.,  hr*g.  v.  J.  Hesse.  Neue 
Folge.  2U.  Jalirg.  1876.  (12  Hefte).  Bas.-I, 

Verla«  des  Mi.-sion-komploirs.  gr.  8.  5.  _ 

Mittheilungen  für  Arbeiter  in  Sonntagsschuien. 
Hrsg  \ um  denbch-scliweizer.  Verein  f.  Somitags- 
sch ulen .  1876.  (4  Nrn.)  Bern,  K.  .1.  Wyss. 

Mittheilungen  aus  der  Korrespondenz  der  Pilgcr- 
missioii  auf  St.  Chtischona.  (6  Nrn.)  4.  Basel, 
C.  F.  Spitil*  r.  — .  4(j 

Monatsblatt  von  Beuggen.  Red.  R.  Zeller.  48. 
Jalirg.  1876.  (12  Nrn.)  Basel,  Bahnmaiers  V«-r- 
k'P-  1.  25 

Der  Nebelspalter.  Illustr.  lmmor.-salyr.  Woclten- 
hhi't.  52  Nrn.  Zürich,  gr.  4.  10  — 

Reform.  Zcitslimmen  aus  der  Schweiz.  Kirche. 
Hrsg,  von  II.  Lang  und  A.  Bilzius.  V.  Jnhrg. 
18<b.  Nr.  1.  16  Sin.  8.  Bern,  J.  Dalp.  pr. 
complet  '  _ 

Sammlungen  für  Liebhaber  christl.  Wahrheit  und 
Gottseligkeit.  (12  lltfle.)  8.  Basel,  C.  F. 

Spittler.  i.  75 

Suisse  Illustrée,  la.  Journal  pour  L<  famille  parais¬ 
sant  tous  les  samedis.  4.  Lausanne,  S.  Blanc. 

par  an  \2.  _ 

Weissagungsfreund.  Red.  G.  Fleischhauer.  (6  Nrn.) 

Basel,  C.  F.  Spittler.  ].  _ 

Zeitschrift  f.  Schweiz.  Recht.  Hrsg,  von  A.  Ilettsler, 
A.  v.  Orelli,  .1.  Snell  und  A.  19.  Bd.  (3  Hefte.) 
8.  Baiei,  Buh  nmaier.  ]().  — 

Zeitschrift  f.  prakt.  Veterinärwissenschaften,  hrsg. 
von  Prof.  !)r.  Pütz.  IV.  Jahrg.  1876.  Ilelt  ]. 
48  Stn.  gr.  8.  Bern,  J.  Dalp.  pr.  comp'et 

11.  25 


Karten,  j  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  J  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Ansicht  vom  Ueliiberg,  Ilô  el  Fürst  und  Le  U10- 
K11I111.  In  Visitenkartuiloriuat,  Briefbogen,  Ailaiiii- 
hlätler  und  Alhumkartons.  Zürich,  R.  Dikenntann. 
50  Cf.,  gemalt  1.  5(j 

Die  Bourbakische  Armee  in  der  Schweiz,  Ankunft 
und  Abschied.  2  Kunstblätter  in  Farbendruck 
nach  Zeichnungen  von  G.  Roux  und  Farhen- 
ski/.zen  von  Baeheliu.  Zürich,  K.  Knnsli.  10.  — 
Eisenbahnkarte  der  Schweiz,  officielle,  bem  heilet 
vom  «  idgen.  Slabshürcau  1  :  250,060.  4  Blatt. 

10.  — 

Karte,  Offizielle,  der  Mili  ärkreise  der  Schweiz, 
Ilrsg.  vom  eidgen.  Siabsbureau.  4  Blatt.  Mass- 
stah  1  :  250,600.  Bern,  J.  Dalp.  15.  — 

Keller,  II.,  Karte  der  Militätkreise  der  Schweiz, 
enthaldend  die  Territorial- Einthediu  g  und  die 
Nttmmerirnng  der  Trnppen-Einlieiten  u.  der  cont- 
hinirten  Corps.  Bearl*.  nach  der  olfiz.  grossen 
Karle.  M  ssstab  1:44;', 000,  Formal  53  aul  65 
Centim.  qtt.  loi.  auf  Lwd.  gez.  8.  Zürich,  II. 
Keller’s  Verlag.  5.  —  in  offenem  Bla't  3-  60 
Marcou,  .1.,  Carte  géologique  de  la  terre.  Cou¬ 
sit  tiile  par  J.  M.  Ziegler.  2.  Bd.  8  feuilles 
Chromolilh.  lmp.  Fol.  Zurich,  Wurster  &  Co. 

20.  - 

Roux,  G.,  Ueberlritt  und  Entwaffnung  der  franz. 
Oslarmee  hei  Verrieres.  Farbendruck  voit  Hinder¬ 
mann  &  Si«- heumann  in  Zürich.  5  — 

Zeller,  II.  (geh.  Gohat.)  Feidhlumen  ans  dem  hl. 
Lande.  54  B  älter  nach  der  Natur  gezeichnet. 
4.  Basel,  C.  F.  Spittler,  cart.  15.  — 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Kopp,  G.  Ad.,  über  Einwirkungs- Produkte  von 
salpetriger  Säure  auf  Amidtazohenzoi.  Ueher 
Niti osodiäth) l-anilin.  Untersuchung  du  Résina 
Gunyaci  odorata  etc.  Inaugural-Dissertation.  74 
Sin.  8.  Zürich,  Dtuck  von  Zürcher  Fttrrer. 

Statistik  des  Uni  crrichlsweseus  in  der  Schweiz  im 
Jahre  1871.  Im  Attflia«  des  Schweiz.  Departe¬ 
ments  des  Innern  bearbeitet  von  Dr.  Herrn. 
Kinkelitt.  V.  Tlteil.  Die  Lehrerbildungsanstalten 
verlasst  von  J.  J.  Sehlegel,  Reallehrer  in  St. 
Gallen.  90  Sin.  4.  Basel.  II.  Georgs  Verlag. 

Toel,  G.  L.,  die  Ranvier’schen  Schniirriuge  i.uirk- 
linliiger  Nervenfasern  und  ihr  Nerhäitniss  zu  den 
Ncurilenimkerneo.  Iiwutgural-Disserlaiion.  IT  St. 
gr.  8.  Zürich,  Druck  von  Zürcher  &  Fttrrer. 
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Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Böhmert,  V.,  Die  Bedeutung  der  allgem.  W'inh- 
sihaftslehre  und  Statistik  für  die  Landwirtschaft. 
8.  Dresden,  Schönfeld.  — .  60 

Böhringer,  F.  u.  P.  Die  alte  Kirche.  8.  Thl.  : 
Das  4.  Jahrhundert.  2-  Aufl.  2.  Ausgabe.  8. 
Stuttgart,  Meyer  &  Z«  Iler.  7.  50 

Givry,  U.,  contre  la  ville  de  Gei  ève.  La  succession 
de  S.  A.  R.  le  Duc  souveiain  de  Brunswick 
Charles  XI.  Revendication  de  la  famille.  71  pp. 
in-8.  Paris,  Le  Barbier.  1.  — 

Fäsi,  Lena.  Unter  dem  Christbaum.  Parabeln. 
Erzählungen  und  Mähreben.  6.  Bdch.  Mit  4 
Bildern.  Glogau,  C.  Flemming.  2.  — 

Hanauseck,  E.,  Kritische  Bemerkungen  über  die 
organisatorischen  Verhältnisse  von  Unterrichtsan- 
etalten  gewerblicher  Richtung  des  deutschen 
Reichs,  der  Schweiz  u.  Oesterreichs,  gr.  8.  Wien, 
C.  Gerolds  Sohn.  1.  35 

Lavater,  J.  K.,  Worte  des  Herzens.  16.  Bremen. 

Kühtmann  &  Co.  1.  50 

Massé,  A.,  le  v*  illées  de  la  fermes.  Récits  popu¬ 
laires  sur  la  littérature  française.  233  pp.  in-12. 
Paris,  J.  Bonhonre  et  Co.  2.  — 

Mundarten,  die  deutschen,  im  Liede.  Sammlung 
deutscher  Dialektgedichte.  Nebst  einem  Anhang: 
Poetische  Proben  aus  dem  All-,  Mittel-  und  Neu¬ 
hochdeutschen  sowie  den  germanischen  Schwester¬ 
sprachen.  Lpzg.  8.  S.  57/76  schweizer  Mundarten. 

6.  70 

Naville,  E.,  La  litanie  du  soleil.  Inscriptions  re¬ 
cueillies  dans  les  tombeaux  des  rois  à  Thèbes. 
Traduites  et  commentées.  4.  Leipzig,  Engel- 
niann.  25.  — 

Schweizerland,  das,  eine  Sommerfahrt  durch  Gebirg 
und  Thal.  In  Schilderungen  von  W.  Kaden.  Mit 
Bildern.  2.  Lfg.  Fol.  Stuttgart,  Engelhorn. 

2.  70 

Temme,  J.  D-  H.,  im  Amthause  zu  Sinningen.  Ro¬ 
man.  2  Bdc.  8.  Leipzig,  Dürr.  10.  — 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  j  Publications,  Statuts 

verschiedener  j  de 

Gesellschaften.  [  Sociétés  Diverses. 

Haupt-Rechnung,  49.  der  Schweiz.  Mobiliar-Ver- 
»icherungs-Gesellschaft.  Neunundvierzigstes  Ver- 
sicherurgsjahr,  geschlossen  mit  30.  Juni  1875. 
16  Stn.  hoch  4. 

Jahresbericht,  45.,  über  die  Kinderbewahraistalten 
der  Stadt  Zürich.  1874/75. 

Jahresbericht,  X.,  der  Kommission  für  Versorgung 
verwahrloster  Kinder  im  Bezirk  Zürich.  Als 
Anhang:  Rückblirk  auf  die  Thätigkeit  der  Kom¬ 
mission  von  1865-75.  24  Stn.  8.  Zürich, 
Drink  von  J.  Herzog. 

Rechenschaft,  26.,  über  d.  Zürcher.  Anstalt  für 
Blinde  und  Taubstumme  1874 — 75.  Abgelegt 
vor  der  Zürcher.  Hülfsgesellsohaft  von  D.  S.  Hof¬ 
meister.  26  Stn.  8.  Züiich,  Druck  v.  Schult- 
hers. 

Rechenschaftsbericht,  66.,  über  d  Zürcher.  Anstalt  für 
Blinde  und  Taub-lumme.  1874  75. 

Rechenschaftsbericht,  76.,  d.  Hülfsgese’lschaft  in 
Zürich.  1.  Nov.  1874-31.  Oki-  1875. 


Amtliche  j  Publications 

Publikationen,  j  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Bericht  des  Bundesrathes  an  die  hohe  Bun¬ 
desversammlung  über  den  Rekurs  von  Denis  Pilloud 
in  Châtel  St.  Denis  (Freiburg)  beir.  Verweigerung 
eines  Wirthschaftspatentes.  (Vom  18.  Dez.  1875.) 
BundeBbl.  1876  Nr.  2. 


Bericht  des  Schweiz.  Generalkonsuls  in  Lon¬ 
don  (Hrn.  Albert  Streckeisen  von  Basel)  über  das 
Jahr  1874.  (Vom  31.  Okt.  1875.)  Bundesbl.  Nr.  66. 

Botschaft  des  Bundesrathes  an  die  hohe 
Bundesversammlung  über  den  Entwurf  eines  eidg. 
Forstgesetzes.  (Vom  3.  Dezember  1875.  Bundesbl. 
Nr.  56. 

Botschaft  des  Bundesrathes  an  die  hohe 
Bundesversammlung  zum  Gesetzentwurf  über  Steuern 
zu  Kultuszwecken.  (Vom  26.  Nov.  1875.)  Bundes¬ 
blatt  Nr.  55. 

Botschaft  des  Bundesrathes  an  die  hohe 
Bundesversammlung,  betr.  Nachtragskredite  für  das 
Jahr  1875.  (Vom  13.  Dez.  1875.)  Bundesbl.  Nr.  56. 

Botschaft  des  Bundesrathes  an  die  hohe 
Bundesversammlung,  betr.  die  Uebertragung  der 
zürcherischen  und  der  thurgauischen  Konzession 
für  die  Eisenbahn  Etzcnweilen-Schaffhausen  und 
Ertheilung  der  Konzession  für  das  Schaffhauserge¬ 
biet.  (Vom  16.  Nov.  1875.)  Bundesbl.  Nr.  55. 

Botschaft  des  Bundesrathes  an  die  hoho 
Bundesversammlung,  betr.  das  Budget  für  das  Jahr 
1876.  (Vom  25.  Nov.  1875.)  Bundesbl.  Nr.  54. 

Botschaft  des  Bundesrathes  an  die  hohe 
Bundesversammlung,  betr.  d.  Gesetzesentwurf  über 
die  Arbeit  in  den  Fabriken.  (Vom  6.  Dez.  1875). 
Bundesbl.  Nr.  55. 

Bundesbeschluss  über  den  Rekurs  des 
Peter  Dahinten,  von  Entlebuch  (Luzern)  gegen  den 
Bundesrathsbeschluss  vom  11.  Aug.  1875,  betr.  Aus¬ 
weisung  aus  Nidwalden.  (Vom  23.  Dez.  1875.) 
Bundesbl.  1876.  Nr.  1. 

Bundesgesetz  betr.  die  Militärpflichtersatz¬ 
steuer.  (Vom  23.  Dez.  1875.)  Bundesbl.  Nr.  58. 

Bericht  des  Schweiz.  Generalkonsuls  in 
Washington  (Herrn  John  Hitz  von  Davos-Klosters, 
Graubünden)  über  das  Jahr  1873.  (Vom  9.  Dez. 
1875.)  Bundesbl.  Nr.  58. 

Bundesrathsbeschluss  betreff.  Voll¬ 
ziehung  des  Handelsvertrages  zwischen  der  Schweiz 
und  Frankreich.  Vom  2.  Juli  1875. 

Freundschafts-,  Handels-  und  Nie¬ 
derlassungsvertrag  zwischen  der  Schweiz 
und  Dänemark.  Abgeschlossen  den  10-  Feb.  1875. 
Ausgegeben  den  16.  Nov.  1875. 

Programm  der  Allgemeinen  Ausstellung  für 
Fussbekleidung.  7  Stn.  8.  Bern,  Direktion  des 
Innern. 

Vorschriften  des  Bundesrathes  betr.  die 
Führung  der  Civilstaudsregister  vom  17.  Sept.  1875. 

Freiburg. 

Loi  sur  l’organisation  de  l’état  civil.  20  pp. 
in-8.  Fribourg,  Imprimerie  Fragnière. 

Compte-Rendu  de  l’administration  du 
Conseil  d’Etat  du  canton  de  Fribourg.  Année  1874. 
294  pp.  in-8.  Fribourg,  Imprimerie  catholique  suisse. 

L  o  i  du  10.  Mai  1875  sur  les  colporteurs,  mar¬ 
chands  et  industriels  ambulants.  15  pp.  in-8. 

Glarus. 

Amtsbericbt  der  administrativen  und  rich¬ 
terlichen  Behörden  an  den  h.  dreifachen  Landrath 
des  Kantons  Glarus  umfassend  den  Zeitraum  vom 
Juni  1872  bis  Juni  1875.  243  Stn.  4.  Glarus,  Druck 
von  F.  Schmid. 

Tessin. 

R  a  c  c  o  1 1  a  officiale  delle  Leggi  e  degli  atti 
esecutivi  délia  Republie»  e  cantone  del  Ticino  Nuova 
sérié  vol.  II.  anno  1876.  Locarno,  Tipolitografia 
cantonale. 

Zürich. 

Bürkli-Ziegler,  A.  und  Hafter  A., 
Bericht  an  den  Tit.  Stadtrath  von  Zürich  über  den 
Besuch  einer  Anzahl  Beriesungsanlagen  in  England 
und  Paris  nebst  sachbezügl.  Vorschlägen  für  Zürich. 
8.  Zürich,  Druck  von  J.  Herzog. 

Jahresbericht  des  Kirchenrathes  über 
seine  Verrichtungen  und  das  Ergebniss  der  Jahres¬ 
berichte  der  Bezirkskirchenpflegen  und  Kapitel  im 
Jahre  1874.  16  Stn.  8.  Zürich,  Genossenschafts- 

Buchdruckerei. 

Kreisschreiben  des  Kirchenrathes  des 
Kantons  Zürich  an  die  reformirten  Kirchgemeinden 
und  Verordnung  über  die  pfarramtl.  Verrichtungen 
vom  16.  Dec.  1875.  4  Stn. 

Namensverzeichni88  der  zürcherischen 
Geschwornen  für  die  eidgenössische  und  kantonale 
Strafrechtspflege.  (Integralerneuerungswahlen  im 
Nov.  und  Dec.  1875.)  48  Stn.  Amtsbl.  1875.  Nr.  105. 


Rechenschaftsbericht  des  Regierungs- 
rathes  an  den  Zürcher.  Kantonsrath  1874.  412  Stn. 

8.  Zürich,  Druck  der  Genossenschaftsbuchdruckerel 

Schifffahrtsordnung  für  den  Zürichsee 
vom  4.  Sept.  1876.  3  Stn. 

Verordnung  des  Kirchenrathes  über  die 
pfaramtl.  Verrichtungen  bei  Einsegnung  der  Ehe, 
Taufe  und  kirchl.  Beerdigung  und  Reglement  über 
die  Führung  der  pfarramtl.  Register  und  Verzeich¬ 
nisse,  die  amtl.  Ausfertigungen  und  die  Führung 
des  Pfarrarchives.  6  Stn. 

Vollziehungsverordnung  des  Regier- 
ungsrathes  zum  Bundesgesetz  betr  Feststellung  und 
Beurkundung  des  Civilstandes  und  die  Ehe.  Vom 

9.  Nov.  1875. 

Zusammenstellung  der  Armen-Ausgaben 
der  Gemeinden  des  Kantons  Zürich  während  des 
Jahres  1874  und  der  diessfälligen  Beiträge  des 
Staates.  Amtsbl.  1875  Nr.  102. 


Anzeigen.  —  Annonces. 

C.  F.  Prell' 8  Antiquariat  in  Luzern  sucht 
zu  kaufen  : 

Pfyffer  Dr.  K.,  Gemälde  des  Kantons  Luzern. 
2  Bde. 

Joh.  V.  Müller,  Geschichten  schweizerischer 
Eidgenossenschaft.  Band  Vlil — XV  enthaltend  die 
Fortsetzung  von  Vuillieniin  und  Monnard.  5  Bde.  8. 
Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  H.  7343  Z. 


C.  Detlolf’s  Buchhandlung  in  Basel  sucht: 

1  Bibliothèque  universelle  (1861  — 1865) 
Disteli-Kalender  1839 — 46  und  einzeln. 

Kuli,  Baslers  Wappenbuch.  8. 

Catalog  der  St.  Galler  Bibliothek,  v.  Scherer. 


Alle  nicht  abgesetzten  Exemplare  von 
P  e  t  z  o  1  d ,  Trauer-  und  Grabgesänge  er¬ 
bitte  ich  mir  sofort  zurück,  insofern  solche 
nicht  fest  behalten  werden. 

Zofingen,  30.  Jan.  1876. 

(19)  Schauenberg -Ott. 


Sandoz  &  Fischbacher  in  Paris 
suchen  1  Bibliographie  de  la  Suisse  1'© 
et  2me  année.  (20) 


Neue  Exemplare  zu  herabge¬ 
setztem  Preis: 

Rousseau,  oeuvres  complètes  avec  des  notes 
histor.  12  vols.  Francf.  1859.  (22.  40)  10.  — 
Lamartine,  histoire  des  Girondins  5  vols. 
1856  (Fr.  10.  -)  _  5.  — 

—  —  harmonies  poétiques  et  réligieuses  1.  50 

—  —  méditations  poétiques.  2.  — 

Béranger,  dernières  chansons  1856.  1.  25 

Zu  beziehen  durch  das 

Schweiz.  Antiquariat 

Zürich. 


Soeben  sind  erschienen  und  werden  auf  Ver¬ 
langen  gratis  und  franko  versandt  : 

Katalog  XY.  Medicin, Naturwissenschaften, 
Mathematik,  Technologie. 

„  XVI.  Helvetica,  Geschichte,  Geo¬ 
graph,  u.  Reisen,  Jurisprudenz. 
„  XVII.  Belletristik  —  wobei  werth¬ 
volle  französische  und  eng¬ 
lische  Werke  —  Kunst  und 
Archäologie,  Kupfer-  u.  Holz¬ 
schnittwerke,  Musik. 

Es  empfiehlt  sich 

€•  Detloffs  Antiquariat. 

Basel,  Oktober  1815. 


Wir  werden  uns  erlauben,  den 
Abonnemeuthbetrag  von  4  Fr.  für  das 
Jahr  1876  mit  der  nächsten  Hummer 
naebzunehmeu. 

Schweiz.  Antiquariat. 


V erlag  des  Schweizer.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Pä»8li  A  Oo.  in  Zürich. 


ABONNEME  NT 

bM  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  FV.  4.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbiiroanx 
Jährlich  Fr.  4.  - 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz« 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 

Fr.  4.  —  par  au. 

Chez  loue  lex 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  4.  —  par  au. 


Februar  1876.) 


de  la  Suisse« 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligue,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


VI.  Jahrgang.  —  ,M±  —  VIème  Année. 


[Février  1876. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Ls.  Dufour:  Les  dialectes  grecs  dans  leurs  formes 
de  mots.  Manuel  pour  aider  à  l'élude  des 
auteurs  grecs.  Genève  1875.  John  Julien,  éd. 
80  p.  in- 12.  Fr.  I.  50. 

L  auteur  expose  d'abord  la  loi  de  formation  des 
dialectes  en  général,  puis  il  s’occupe  de  l’origine 
des  dialectes  grecs  et  de  leur  place  dans  le  temps, 
l'espace,  les  monuments  littéraires  ;  il  jette  ensuite 
un  coup  d’œil  sur  1  alphabet  et  passe  successivement 
en  revue  les  caractères  de  l’ancienne  langue,  les 
caractères  communs  aux  dialectes  éolien  et  dorien, 
ceux  de  l’ionien  et  ceux  de  l’attique. 

L’auteur  parle  d’une  ancienne  langue  (chap.  V), 
et  il  nous  dit  p.  11  que  le  sanscrit  était  la  langue 
des  peuplades  qui  d’Asie,  vinrent  s’étahlir  vers  1200 
sur  les  côtes  de  l’Asie  Mineure,  en  Macédoine, 
Thessalie  et  Epire.  Nous  passons  ainsi  sans  tran¬ 
sition  suffisante  (chap.  IV?)  du  sanscrit  au  grec. 
En  outre,  Mr.  D.  ne  nous  dit  pas  si  l’on  possède 
des  documents  écrits  en  cette  ancienne  langue  ou 
si  du  moins  l’on  sait  qu’il  en  a  existé.  On  se 
demande  en  conséquence  si  cette  encienne  langue 
est  autre  chose  qu’une  hypothèse  servant  à  expli¬ 
quer  les  caractères  communs  à  l’éolien,  au  dorien 
et  à  l’ionien.  Un  mot  sur  ces  deux  points  nous 
eut  semblé  à  propos. 

A  notre  sens,  les  considérations  contenues  dans 
les  3  premiers  chap.  devraient  produire  une  im¬ 
pression  d’ensemble,  et  ne  la  produisent  pas  suf¬ 
fisamment  parce  que  l’exposition  manque  de  style. 

Nous  n’en  aurions  pas  voulu  à  Mr.  D.  s’il  eût 
cru  devoir  poursuivre  jusqu’au  bout  l’histoire  des 
dialectes  grecs.  Cela  eût  été ,  dans  ce  petit 
mémoire  aussi  bien  à  sa  place  que  les  notions 
générales  de  linguistique  qui  s’y  trouveut. 

Une  lacune.  P.  54:  „Nous  avons  vu“  etc.  Où? 

Th.  Bornand. 

Aide-mémoire  de  l'annuaire  officiel  du  canton 
de  Vaud.  Notices  sur  la  Suisse  et  le  canton 
de  Vaud.  7ème  année.  Lausanne,  impr.  Förster 
et  Goodmann.  1875. 

Dans  son  avant-propos,  l’Aide-mémoire  déclare 
être  un  manuel,  et  non  un  annuaire  statistique 
modèle  comme  celui  que  publie  le  canton  de  Berne 
depuis  1868.  Et  en  eflet,  celte  modeste  publi¬ 
cation,  —  appelée,  croyons-nous,  à  rendre  des  ser¬ 
vices,  —  va  son  petit  bonhomme  de  chemin  tirant 
à  droite,  prenant  à  gauche,  commençant  cette 
année-ci,  achevant  celte  année-là  ;  c’est  quelque 
chose  comme  la  publication,  en  livraisons  annuelles, 
de  documents,  choisis  parmi  tous  ceux  qui  peuvent 
avoir  quelque  droit  à  rentrer  dans  la  catégorie  sui¬ 
vante  :  „données  numériques  usuelles,  non  seulement 
sur  le  canton,  chaque  district  et  commune  en  parti¬ 
culier,  mais  encore  sur  la  confédération  dans  ses 
relations  intérieures  et  extérieures.“ 

Un  détail.  Les  variations  qui  existent  entre  les 
données  numériques  de  la  p.  60  et  celles  de  la 


p.  61  pur  exemple,  ne  sont,  pas  de  nature  à  in¬ 
spirer  beaucoup  de  confiance  dans  l’exactitude  des 
données  fournies  par  l’Aide-mémoire. 

Th.  Bornand. 

Le  journal  d'un  Etudiant ,  publié  par  Henri 
Secrélan.  Lausanne.  Rouge  et  Dubois.  Fr  l 
1875. 

Peut-on  conseiller  à  un  jeune  homme  l’étude 
de  la  théologie?  Telle  est  la  question  posée  à 
l’éditeur  de  l’ouvrage  que  nous  annonçons,  et  à  la¬ 
quelle  il  répond  par  le  „Journal  inédit  d’un  étudiant“, 
mort,  dit-il,  d’une  maladie  de  poitrine  un  an 
avant  la  fin  de  ses  éludes.  Ces  pages  posthumes 
dépeignent  les  tourments  intérieurs  que  le  doute 
fait  souffrir  aujourdhui  aux  étudiants  en  théologie. 
Evidemment  le  Journal  est  fictif;  beaucoup  d’endroits 
trahissent  la  plume  et  la  pensée  de  l’éditeur.  Mais 
on  sent  dans  plusieurs  passages  la  présence  de  la 
vérité,  indice  certain  que  sous  la  fiction  il  y  a 
l’histoire  véritable  d’une  àme. 

Nous  n’estimons  pas  toutefois  que  ces  révé¬ 
lations  intimes  fournissent  une  réponse  satisfaisante 
à  la  question  mentionnée  plus  haut.  Le  Journal  en 
dit  trop  et  trop  peu.  Sauf  erreur,  l’intention  de 
M.  Secrétan  était  d’effrayer  les  jeunes  gens  et  leurs 
mères  par  le  tableau  des  souffrances  morales  d’un 
candidat  consciencieux.  Mais  les  difficultés  d’une 
carrière  sont-elles  un  motif  suffisant  pour  ne  s’y 
point  engager,  quand  d’ailleurs  cette  carrière  est 
honnête,  honorable  et  utile?  Il  aurait  fallu  prouver 
que  ce  genre  d’études  a  vieilli  et  ne  sert  plus  à 
rien. 

De  quel  poids  pourrait  être  aussi  l’exemple  d’un 
jeune  homme  qui  n’a  pas  même  achevé  ses  études? 
Laissez-lui  le  temps  de  passer  son  examen,  d’entrer 
dans  la  vie,  avant  de  le  consulter  pour  autrui. 

Du  reste,  à  le  bien  prendre,  les  expériences  de 
„l’Etudiant“  vont  à  l’encontre  de  la  thèse  qu’elles 
devraient  prouver.  Ce  jeune  homme,  au  point  où 
il  en  est  à  la  veille  de  samort,  je  veux  dire  dans 
une  sorte  d'incrédulité  croyante ,  est  en  assez 
bonne  voie.  Il  n’est  empêché  d’arriver  à  la  clarté 
spirituelle,  à  l’union  de  „l’esprit  individuel  avec 
l’esprit  absolu,“  que  par  une  fin  prématurée.  Et 
quoi  qu’il  eût  encore  un  long  chemin  à  parcourir, 
il  pouvait  déjà  reconnaître  que  la  lutte  et  les  doutes 
n’avaient  point  été  infructueux  pour  sa  vie  in¬ 
térieure. 

Supposez  qu’il  n’eût  pas  étudié  la  théologie, 
aurait-il  eu,  je  vous  prie,  une  carrière  plus  en¬ 
viable?  Ou  pense-t-on  peut-être  que  l’orthodoxie 
traditionnelle  vaille  nécessairement  mieux  que  la 
recherche  individuelle  de  la  vérité?  ou  que  celte 
recherche  soit  le  fait  des  seuls  théologiens? 

L’éditeur  aurait  dû  s’apercevoir  en  lisant  le  manus¬ 
crit  de  son  „Etudiant“  que  ce  jeune  théologien 
manquait  de  la  maturité,  de  la  modération  et  des 
connaissances  nécessaires  pour  servir  de  conseiller. 
Quels  qu’en  soient  les  mérites  littéraires,  la  réponse 
donnée  ne  suffiit  pas;  elle  manque  de  justesse  et 
d’apropos.  Nous  souhaitons  sincèrement  qu’elle 
n’ait  aucune  influence  ni  sur  les  mères  de  famille, 


ni  sur  les  élèves  de  nos  collèges  et  de  nos  facultés 

E.  Jaccard. 


de  théologie. 


Die  Chronik  des  Hans  Fründ,  Landschreiber  zu 
Schwyz,  herausgegeben  im  Aufträge  und  mit 
L  nier St  ützung  der  allgemeinen  geschichlsfor- 
schenden  Gesellschaft  der  Schweiz  von  Ch.  J. 
Kind,  Kantonsarchivar  in  Chur.  Chur  1875 
fin  Commission  bei  Felix  Schneider  in  Basel) 

Der  für  die  politischen  Verhältnisse  der  alten 
Eidgenossenschaft  nach  Innen  und  Aussen  in  mehr¬ 
facher  Hinsicht  epochemachende  alte  Zürichkrieg 
war  bis  jetzt  bloss  durch  zwei  grössere  Quell¬ 
schriften  von  zürcherischer  und  österreichischer 
Seite  bekannt:  durch  Gerold  Edlebach  und  die 
Klingenberger  Chronik.  Wir  danken  es  nun  der 
historischen  Gesellschaft,  die  Herausgabe  der  dritten, 
bisher  nur  dem  Namen  nach  bekannten  Hauptquelle 
veranlasst  zu  haben.  Friinds  Chronik  ist  die  sehr 
willkommene  Ergänzung  der  bisherigen  Quellen,  so 
dass  erst  durch  sie  eine  getreue  Vorstellung  des 
Krieges  ermöglicht  wird.  Fründ  war  nicht  nur 
Zeitgenosse,  sondern  auch  Mithandelnder  —  er  war 
bei  der  Belagerung  Zürichs  und  wurde,  wie  er  er¬ 
zählt  (S.  160)  beim  Uebernachten  von  den  Flöhen 
zu  Höngg  jämmerlich  gebissen  —  er  war  auch  be¬ 
theiligt  bei  der  Belagerung  von  Greifensee  und 
wurde  als  Hüter  den  nach  Uster  hingehenden  Frauen 
und  Kindern  mitgegeben  (S.  190).  Er  war  ferner 
Vertrauensmann  Hedings  ;  als  Landschreiber  standen 
ihm  die  wichtigsten  Urkunden  zu  Gebote,  die  er 
in  getreuer  Abschrift  oder  im  Auszuge  bekannt 
macht  und  wurde,  wo  er  nicht  selbst  handelte,  von 
kundigen  Leuten  instruirt.  So  ist  Fründs  Chronik 
eine  der  allerwichtigsten  Quellen 
schweizerischer  Geschichte.  Zu  bedauern 
ist  dabei  freilich,  dass  die  vorliegende  Edition  er¬ 
hebliche  Druckfehler  zeigt,  und  die  einleitende  Ab¬ 
handlung  des  Herausgebers  der  wünsehenswerthen 
Genauigkeit  und  Vollständigkeit  durchaus  entbehrt; 
von  einem  Manne,  der  die  Chronik  so  genau  von 
A  bis  Z  kennen  sollte,  wie  im  vorliegenden  Falle, 
dürfte  man  füglich  eine  erschöpfendere,  nach  allen 
Seiten  gewissenhaft  Aufschluss  gebende  Behandlung 
des  Gegenstandes  erwarten.  C.  D. 

Hans  Frei.  Die  Slaalsumwälzung  des  Kanlons 
Basel  im  Jahr  1798.  Neujahrsblatl  der  Ge¬ 
sellschaft  zur  Beförderung  des  Guten  und  Ge¬ 
meinnützigen.  Basel,  1876. 

Ohne  gerade  der  Geschichtsforschung  ganz  neues 
Material  zu  liefern,  oder  neue  Gesichtspunkte  zu 
erölfnen,  ist  diese  Schrift  eine  sehr  brauchbare,  po¬ 
puläre  und  sachkundige  Darstellung  der  Basler  Er¬ 
eignisse  in  den  Jahren  1789—1798,  in  steter  Ver¬ 
bindung  mit  den  schweizerischen  und  französischen 
Begebenheiten.  Der  Geist  der  Zeit  ist  recht  gut 
erlasst,  und  besonders  jene  interessante  Persönlich¬ 
keit,  die  der  Mittelpunkt  der  Umwälzung  in  Basel 
und  eine  treibende  Kralt  in  der  schweizerischen 
Revolution  gewesen,  Peter  Ochs  (dessen  Bild 
beigelügt  ist),  mit  Liebe  und  \\  firme  geschildert. 


Februar  1876. 


141 


Der  Verfasser  zeigt,  wie  Ochs  nicht  ein  Verräther 
gewöhnlicher  Schablone  war,  und  der  Plan  der 
französischen  Invasion  nur  ganz  allmählig  Schritt 
für  Schritt  mit  Notlnvendigkeit  in  ihm  reifen  musste. 

C.  D. 

Neujahrsblall  von  der  Sladtbibliothek  Winterthur 
auf  das  Jahr  1S76.  Das  Hafnerhandwerk 
und  die  allen  Oefen  in  Winterthur.  Bear¬ 
beitet  von  Dr.  Albert  Hafner.  (Schluss.) 

Der  Anfang  zu  diesem  ersten  Theil  enthält  die 
Handwerksordnung  der  Hafner  in  der  Stadt  Winter¬ 
thur  vom  18.  Januar  1637  und  eine  Zeittafel,  in  der 
alle  dem  Verfasser  bekannten,  ganz  oder  theilweise 
noch  erhaltenen  Oelen  von  Winterthurer  Arbeit  auf¬ 
gezählt  werden.  Diese  Uebersicht  zeugt  für  die 
Verbreitung  der  Winterthurer  Arbeit  über  die  ganze 
Oslschweiz.  Das  Verzeichniss  wird  sich  übrigens 
hei  weiterer  Nachforschung  noch  vermehren  lassen. 
Wir  wollen  gleich  ein  paar  uns  bekannte  Nummern 
beifügen.  In  Stanz  im  sog.  Winkelriedhaus  ist 
ein  Ofen  mit  Szenen  der  Dürerschen  Passion,  be¬ 
zeichnet  1591  Alban  Erhard,  vgl.  den  zu  1629  ge¬ 
nannten  Albert  (Alban?)  Ehrhard.  Im  Schloss  zu 
Wetzikon  ein  sehr  hübscher  grüner  Ofen  mit  ein¬ 
gelegten  gemalteu  Kacheln,  bez.  HANS  KA:  1614 
H.  K.  E.  (wohl  Erhard).  Vermuthlich  gehören  hie- 
her  auch  die  von  Usteri  in  der  Schweizerreise  ge¬ 
nannten  alten  Ofen  in  Luzern  auf  der  Metzgerzunft 
mit  Darstellungen  der  freien  Künste  nach  Georg 
Pens  und  im  Rathhaus  zu  Stans  mit  der  Entstehung 
des  Schweizerbundes  nach  Chr.  Murer.  Vom  Jahre 
1666  ist  ein  Ofen  in  Küssracht  von  Ludwig  Pfau 
verzeichnet.  W  ir  haben  im  Lochmannischen  Hause 
dem  Seminar  vorüber  gelesen:  1666  David  Pfau  von 
Winterthur.  Ein  vorzüglich  schöner  Winterthurer 
Ofen  mit  Schweizerschlachten  ist  auch  im  Loch- 
mannschen  Hause  am  See.  —  Der  II.  Theil  beginnt 
eine  detaillirte  Beschreibung  der  in  Winterthur  und 
Umgebung  noch  vorhandenen  alten  Oefen,  deren 
Fortsetzung  das  nächste  Heft  bringen  soll. 

Mit  Dank  für  die  vielfache  hier  gebotene  Be¬ 
lehrung  die  auf  den  eingehensten  und  mühevollsten 
Studien  ruht,  machen  wir  auf  dieses  Neujahrsblalt 
aufmerksam  und  empfehlen  es  der  Aufmerksamkeit 
des  Publikums  im  Interesse  der  Erhaltung  dieser 
altehrwürdigen  Denkmäler  heimischer  Kunst. 

S.  Vögelin  j. 

Die  Holzar chilcctur  der  Schweiz  von  E.  G. 

Gladbach ,  Professor  am  eidgenössischen  Poly¬ 
technikum  in  Zürich.  Mit  68  Originalzeich¬ 
nungen.  Zürich ,  Orell  Füssli  &  Co.  4  Bogen. 

Lexikon  S.  1876.  carl.  Preis  5  Fr. 

Ein  schöner  Ueberrest  aus  der  „guten  alten 
Zeit“  bilden  in  der  Schweiz  die  in  altem  Holzstyle 
gebauten  Häuser,  welcher  Baustyl  für  unser  Land 
so  charakteristisch  und,  zumal  lür  das  Berner-Ober._ 
land,  berühmt  geworden  ist.  —  Auch  da,  wie  über¬ 
all,  fährt  unsere  liebe  Civilisation  mit  ihrer  kalten 
mörderischen  Hand  darüber  und  vernichtet  diese 
heimlichen  Wohnsitze  unserer  Erinnerungen  und 
setzt  steinerne  Prachtbauten  mit  Gärten  und  tür¬ 
kischen  Pavillons,  wenn  genug  Geld  vorhanden  ist, 
sogar  Villen  mit  korinthischen  Säulenhallen  an  ihre 
Stelle  und  mit  diesen  alten  Häusern  und  ihrem  Bau¬ 
style  ist  dann  wohl  auch  ein  Stück  von  der  alten 
frischen  Natürlichkeit  unseres  Volkes  dahin. 

An  Interesse  für  diese  Holzbauten  mit  ihrer  selt¬ 
samen,  naiv-drolligen,  oft  aber  auch  wahrhalt  ge¬ 
schmackvollen  und  geradezu  künstlerischen  Archi¬ 
tektonik  hat  es  zwar  in  unserer  Zeit  nie  gefehlt, 
das  beweisen  Tausende  von  poetischen  Beschreib¬ 
ungen  in  den  Reisen  ausländischer  Autoren  und 
beweisen  noch  besser  die  vielen  Nachbildungen  dieser 
poetischen  Bauart,  Nachbildungen,  wie  wir  sie  bei 
dem  Atelier  eines  sonderbaren  Photographen  oder 
bei  der  neuen  Scheune  des  reichen  Landwirthes 
sehen,  oder  auch,  wie  jenes  niedliche  Chalet  suisse 
im  Chateau  de  Prégny  von  Rothschild  ist  ;  keines¬ 
wegs  aber  wüssten  wir  ein  Buch  aufzuweisen,  das 
diesen  Holzbauten  so  taktvolle  und  verständnissreiche 
Würdigung  entgegenbrächte,  wie  das  vorliegende 
Buch  von  Prof.  Gladbach. 

Unter  dreizehn  Kapitelüberschriften  bespricht 
der  Verfasser  den  Schweizerstyl  vom  Grundriss  bis 
zur  Treppe  und  zum  Fensterladen  und  ist  uns  bei 
der  Durchsicht  des  Werkchens  nur  etwas  aufge- 
fallen,  nämlich,  dass,  wo  der  Verfasser  vom  Dache 


spricht,  jener  seltsamen  Dachform  einer  sonderlichen 
Art  Blockhäuser,  wie  sie  in  der  Gegend  von  Her- 
zogenbuchsee  geng  und  gebe  ist,  keine  Erwähnung 
thut.  Ausserdem  hätten  wir,  da  doch  einmal  die 
Aufmerksamkeit  des  Verfassers  sich  sogar  auf  die 
Holzmöbel  erstreckt,  gerne  noch  weniges  über  diese 
Art  Architectur  am  Kirchen-  und  Kapellenbau  ge¬ 
hört. 

Doch  können  wir  unsern  kleinen  Bericht  mit 
dem  Lobe  schliessen,  dass  der  Verfasser  seinen 
Stoff  für  den  Bautechniker  wie  für  den  Kunst¬ 
historiker  und  Aesthetiker  gleich  interessant  zu  be¬ 
handeln  verstand;  und  der  Verlagshandlung  können 
wir  unsern  Beifall  für  die  geschmackvolle  Aus¬ 
stattung  nicht  versagen.  Zur  Bereicherung  der 
Sinnsprüche  an  Häusern  sei  hier  noch  einer  er¬ 
wähnt,  der  hier  nicht  am  Unrechten  Platze  sein 
mag,  (wir  lasen  ihn  letzten  Sommer  auf  einer 
kleinen  Bergtour): 

Ich  habe  diss  Huus  gebauet, 

Di  Freude  ist  min  Ion, 

Wer  kummet  und  es  schauet, 

Mög’  Freud  dran  höhn. 

Geschichte  der  mathematischen  Wissenschaften. 

Zweiter  Theil.  Vom  Anfänge  des  XVU.  bis 

Ende  des  XVII l.  Jahrhunderts.  Von  Dr. 

Heinrich  Suter.  380  p.  Mit  drei  lithogr. 

Tafeln.  Zürich ,  Orell  Füssli  &  Co.  1875. 

Der  ausführlichen  Anzeige  des  ersten  Bandes 
gegenüber,  die  ich  vor  Kurzem  gab,  müsste  ich 
wohl  trachten  diese  Besprechung  des  zweiten  Ban¬ 
des,  ungeachtet  seines  doppelt  so  grossen  Umtanges 
möglichst  kurz  zu  fassen  ;  aber  da  mein  Urtheil  von 
demjenigen  unabhängig  ist,  welches  ich  über  den 
eisten  gefällt  habe,  wie  es  ja  der  Natur  der  Sache 
nach  sein  kann,  und  weites  im  Ganzen  günsti¬ 
ger  sein  darf,  trotz  aller  Ausstellungen,  die  ich  zu 
machen  habe,  so  bedarf  es  wie  jenes  der  näheren 
Begründung,  und  die  Kürze  kann  auch  hier  nur  in 
strenger  Beschränkung  auf  das  Sachliche  gesucht 
werden. 

Gegenüber  den  zwei  Jahrtausenden  mit  lücken¬ 
haften  oder  nur  indirecten  und  vielleicht  bis  jetzt 
unvollkommen  aufgeschlossenen  Ueberlieferungen, 
welche  der  erste  Band  umfasst,  stehen  hier  eben- 
soviele  Jahrhunderte  nach  der  Erfindung  und  vollen 
Benutzung  der  Buchdruckerkunst  ;  und  w'enn  dort 
die  Culturen  des  Morgenlandes,  die  indische  und 
arabische  voran,  neben  der  altclassischen  als  Grund¬ 
lagen  der  europäischen  Entwickelung  des  Mittel¬ 
alters  eingehend  zu  schildern  waren,  so  ist  hier  die 
Beschränkung  auf  die  Leistungen  der  vier  Haupt- 
Völker  Mittel-Europa’ s  der  Sache  ganz  entsprechend. 
Dasall  gemein  cultur historische  Moment  tritt 
zurück,  das  f  a  c  h  wissen  sc  h  aft  I  ic  he  macht  sich 
ausschliesslicher  berechtigt  geltend.  Dem  ist  durch 
nähere  Charakteristik  einiger  Hauptwerke,  besonders 
von  Newton  und  Leibnitz,  der  Bernoulli 
(Johann  und  Jakob),  von  Euler  und  La¬ 
grange  Rechnung  getragen  und  ich  glaube,  dass 
darin  nicht  zu  viel,  sondern  eher  noch  zu  wenig 
geschehen  ist,  ohne  damit  sagen  zu  wollen,  dass  ich 
das  Buch  noch  mehr  mit  mathematischen  Rech¬ 
nungen  erfüllt  wünschte;  präcise  Gedanken¬ 
darstellung  des  mathematischen  Fort¬ 
schrittes  ist  auch  in  Worten  möglich,  nur 
ist  sie  schwieriger  als  die  Wiedergabe  von 
Stücken  der  Original-Untersuchungen  ;  aber  sie 
ist  auch  in  manchen  Fällen  von  grösserem  Werthe. 

Das  Buch  ist  in  8  Kap.  getheilt,  von  denen  das 
erste  die  Einleitung  vom  Anfänge  des  XVII.  Jahr¬ 
hunderts  bis  auf  Descartes  gibt;  das  zweite  ist  der 
Carlesischen  Geometrie  und  ihrer  Entwicklung,  das 
dritte  der  Entwickelung  der  mathematischen  Prin- 
cipien  der  Naturlehre  von  Galilei  und  Kepler  bis 
auf  Huyghens  gewidmet;  darauf  folgt  im  vierten 
und  fünften  die  Erfindung  der  Differentialrechnung 
durch  Newton  und  Leibnitz  und  die  Entwickelung 
des  höhern  Calculs  von  den  Bernoulli  bis  auf  Euler, 
im  sechsten  die  der  angewandten  Wissenschaften 
unter  Huyghens  und  Newton.  Diese  bilden  zu¬ 
sammen  die  kleinere  erste  Hälfte  des  Bandes;  die 
zweite  grössere  Hälfte  geben  die  beiden  Kapitel 
über  die  Mathematik  und  über  die  Principien  der 
Mechanik  im  18.  Jahrhundert,  und  das  erstere  ist 
in  fünf  Abschnitte  zerlegt,  welche  der  alge¬ 
braischen  Analysis,  der  Infinitesimalrechnung,  der 


Geometrie,  der  Algebra  und  Zahlentheorie  und  der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung  gewidmet  sind  und  wo¬ 
von  der  über  dfô  Infinitesimalrechnung  der  weitaus 
umfangreichste  ist.  Die  Eintheilung  ist  angemessen, 
und  dass  zwei  Drittel  des  ganzen  Bandes 
der  Infinitesimalrechnung  zugewendet  sind, 
kann  kaum  angefochten  werden  ;  denn  s  i  e  ist  es, 
welche  den  Zeitraum  charakterisirt. 

Was  ich  bezüglich  des  ersten  Bandes  Gutes  von 
Form  und  Sprache  sagen  konnte,  gilt  auch 
hier;  ich  habe  in  dem  ganzen  starken  Buche  nur 
wenig  Schiefes  oder  Störendes  gefunden  —  das 
„vor  allem  aus“  hier  wie  dort  in  reichlichem  Maasse, 
ein  undeutsches  „würde“,  das  aber  in  neuerer  Zeit 
durch  den  Zeilungsstyl  uns  so  oft  geboten  wird, 
dass  das  Sprachgefühl  wohl  dagegen  stumpf  wer¬ 
den  kann,  auf  p.  5;  ein  unmotivirter  plötzlicher 
Wechsel  des  persönlichen  Fürwortes  p.  14,  höch¬ 
sten  statt  grössten  auf  p.  75,  ein  schwerfälliger  Ge¬ 
nitiv  „acht  Jahre  nach  des  Yerfassers  Tode“  p.  348; 
Probleme  (die  isoperimetrischen),  die  das  traurige 
Schicksal  gehabt  haben,  die  grossen  Brüder  Ber¬ 
noulli  zu  entzweien,  auf  p.  135  und  als  Schlimm¬ 
stes  von  Allem  auf  p.  201  der  Satz  „denn  wenn 
es  einen  solchen  hätte,  so  müsste“  etc.  —  näm¬ 
lich  Logarithmus  einer  negativen  Zahl  —  das  ist 
Einiges  von  dem  was  mir  aufgefallen  ist.  Es  ist 
für  einen  solchen  Band  nicht  viel  und  ich  brauche 
das  Lob  desshalb  nicht  einzuschränken,  dass  das 
Buch  gut  geschrieben  sei. 

Ich  will  nur  das  besprechen,  was  ich  für 
falsch  halte  und  einiges  erwähnen,  was  ich 
beim  Lesen  vermisst  habe  —  beides  kann 
nicht  wohl  von  einander  getrennt  werden  —  und 
ich  will  dabei  der  Reihe  nach  das  Buch  durchwandern. 

Sofort  p.  2  giebt  Anlass  zu  dem  Missversländniss, 
als  habe  Napier’s  „Mirifici  Log.  can.  descriptio“ 
von  1614  auch  die  Methode  zur  Berechnung  der 
Logarithmen  gegeben,  während  dies  erst  in  dem 
„Miri.  Log.  can.  constructio“  von  1619,  also  zwei 
Jahre  nach  seinem  Tode  geschah,  p.  4  ist  Kepler 
in  zwei  Punkten  von  Wichtigkeit  verkürzt,  seine 
schöne  Projectionsmethode  zur  Darstellung  der  Er¬ 
scheinungen  der  Sonnenfinsternisse  hätte  als  seitdem 
von  den  Astronomen  benutzt  Erwähnung  verdient, 
und  jedenfalls  musste  die  feine  Bemerkung  seiner 
„Nova  stereometria  doliorum“  (1615)  hervorgehoben 
werden,  dass  der  Zuwachs  einer  Veränderlichen  in 
in  der  Nähe  ihres  Maximums  oder  Minimums  ver¬ 
schwindet  —  denn  damit  ist  er  der  Vorläufer  F  e  r- 
mat’s  und  der  Differentialrechnung.  Auf  p.  7 
muss  es  wohl  wie  in  der  Originalstelle  von  Ro- 
berval  „erzeugenden  Bewegungen“  statt  „Kräfte“ 
heissen;  p.  9  sollte  Fermat’s  Schrift  über  die 
Berührung  der  Kugeln  erwähnt  sein;  zu  Pascal 
p.  11,  fehlt  die  Erfindung  der  Rechenmaschine  und 
zu  p.  12  kann  bemerkt  werden,  dass  er  in  der  ge¬ 
ringschätzenden  Beurtheilung  wohl  nicht  bei  Wal¬ 
lis  aber  doch  hei  P.  Lalouere  im  Rechte  war. 

Was  p.  11  und  13  von  D  esargues  gesagt  ist, 
der  Pascal  anregte  und  dessen  Schriften  nun  wieder 
aufgefunden  sind  (Ausgabe  von  Poudra,  Paris  1864. 
2t.)  ist  ungenügend;  er  ist  der  grosse  Vorläufer 
der  modernen  Geometrie,  die  der  Sache  nach  mit 
Poncelet  wieder  an  ihn  anknüpfte,  ohne  sein 
Verdienst  zu  kennen.  Gerade  solche  Erscheinungen 
muss  die  Geschichte  der  Wissenschaft  sorglältig 
würdigen,  sie  geben  ihr  auch  mancherlei  Anlass 
zum  Nachdenken  über  die  Schicksale 
menschlicher  Geistesarbeit.  Auch  de  la 
Il  i  r  e  vermisse  ich  ungern. 

Auf  p.  20  wäre  die  Charakteristik  des  Cartesi- 
schen  Coordinat*enbegriffs  doch  am  Platze  gewesen, 
und  die  C artesischen  Ovalen  hätten  auch  erwähnt 
werden  sollen,  um  so  mehr,  als  sich  p.  315  die 
schickliche  Gelegenheit  geboten  hätte,  der  New- 
ton’schen  Erweiterung  dieser  Theorie  zu  gedenken. 
Bei  Pascal,  Fermât  und  Huyghens  hätte  an¬ 
geführt  werden  müssen,  dass  der  einheitlichen  Be¬ 
handlung  wegen  auch  ihrer  Verdienste  um  die 
Wahrscheinlichkeitsrechnung  erst  unter  dem  18. 
Jahrhundert  im  letzten  Abschnitt  des  VII.  Kap. 
gedacht  werden  solle.  Der  analoge  Mangel  wieder¬ 
holt  sich  p.  115  rücksichtlich  der  eminenten  geo¬ 
metrischen  Thätigkeit  von  Maclau  rin.  Sind  das 
Anzeichen  dafür,  dass  der  Verfasser  sein  Buch  nicht 
hat  gehörig  ausreifen  lassen,  ja  dass  er  es  nicht 
vollendet  hatte,  ehe  er  es  dem  Drucke  übergab? 
Ein  weiterhin  vorkommendes  Factum  spricht  dafür. 
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Die  Arbeit  Keplers  an  seinem  Werke  von 
1609,  welcher  p.  82  so  eigenthiimlich  gedenkt, 
dauerte  allerdings  17  Jahre,  aber  diess  begründet 
kein  Hecht,  die  „Astronomia  nova“  minder  genial 
/.il  finden.  Der  Genius  Keplers  ging  den  Weg  der 
Induction,  dni  Bacon  soeben  erst  unsicher  bezeich¬ 
net  hatte  und  den  ohne  sein  Vorbild  selbst  das 
„Novum  Organon“  von  1620  nicht  verständlich  ge¬ 
wiesen  hatte.  Bei  Galilei  findet  der  Verfasser 
ganz  das  Analoge  genial  und  nennt  es  mit  Diihring 
ganz  statthaft  inductive  Spéculation;  das  ist’s  aber 
bei  Kepler  auch.  Auch  der  Erwähnung  irriger 
Meinungen  aus  Kepler’s  Kometenschrift  kann  ent¬ 
gegengehalten  werden,  dass  das  physikalische  Ver¬ 
ständnis  dieser  rätselhaften  Körper  neuestens  wie¬ 
der  an  Kepler’s  Ansichten  anknüpft.  Kepler 
starb  übrigens  den  15.  Nov.  1630  (nicht  den  5.) 
und  die  Rudolphinisohen  Tafeln  verdienen  ihre  Jahr- 
zahl  1627.  Dass  Galilei  das  Gesetz  der  Trägheit 
der  Materie  zuerst  ausgesprochen  und  angewendet 
hat,  ist  weder  auf  p.  41  noch  auf  p.  150  erwähnt, 
zu  erslerer  Stelle  bemerke  ich  noch,  dass  man  sonst 
das  Kräfteparallelogramm  allgemein  Galilei  bei¬ 
legt  und  wie  mir  scheint  mit  Recht.  Zu  p.  42  und 
43,  dass  Lagrange  den  Guido  U  b  a  I  d  o  d  e  I 
Monte  für  den  Erfinder  des  Frincips  der  virtuellen 
Geschwindigkeiten  hält  und  dass  Huyghens  das 
Gesetz  der  Gleichheit  von  Wirkung  und  Gegenwir¬ 
kung  bereits  an  wendete,  welches  Newton  aus¬ 
sprach:  zu  p.  45,  dass  nicht  Descartes  sondern 
Huyghens  der  Urheber  des  Frincips  der  Erhal¬ 
tung  der  lebendigen  Kraft  ist,  auch  in  dem  philo¬ 
sophisch  allgemeinen  Sinne,  in  dem  es  hier  erwähnt 
wird  —  was  dann  der  Verfasser  später  auf  p.  150 
— 152  stillschweigend  auf  Grund  seiner  Quelle  ! 
richtig  stellt;  wobei  gleich  noch  angemerkt  werden 
mag,  dass  man  Huyghens  auch  die  Aufstellung 
der  Gleichgewichtsbedingung  der  Flüssigkeiten  ver¬ 
dankt;  endlich  zum  Schluss  des  Kap.  III.,  dass  | 
Snellius  1626  (nicht  1629)  starb. 

Zur  Biographie  Newton’s  p.  54  ist  der  Name 
der  Mutter  Harriet  Ayscough  zu  berichtigen  und  j 
z u  bemerken,  dass  der  Vater  vor  der  Geburt  New-  j 
ton  s  starb,  und  dass  es  nach  dem  Tode  ihre;  zwei¬ 
ten  Gatten  war,  dass  die  Mutter  den  Sohn  heimrief. 
Hier  folgen  Auszüge  aus  den  auf  die  Fluxionen- 
theorie  bezüglichen  llauptschriften  Newton’s  p.  55 
— 82,  wobei  auf  p.  74  der  Irrthum  unterläuft,  als 
habe  Newton  eine  partielle  Differentialgleichung  be- 
haudelt,  welcher  später  auf  p.  282  berichtigt  wird, 
was  wohl  vor  der  Drucklegung  hätte  besorgt  sein 
sollen.  Die  Auszüge  folgen  den  Angaben  Ger- 
hardt’s,  sind  aber  nach  den  Originalen  in  J.  New¬ 
ton’s  Opuscula  (v.  Castillion,  Bd.  I)  gegeben  ;  immer¬ 
hin  hätte  Gerhardt  schon  hier  statt  erst  auf  p.  84 
genannt  werden  können. 

Bei  der  Besprechung  des  Verhältnisses  von 
Newton  und  Leibnitz  zur  Erfindung  der  Differ¬ 
entialrechnung  p.  84 — 108  muss  ich  verweilen,  denn 
sie  ist  mit  dem  Anschein  wissenschaftlicher  Un¬ 
parteilichkeit  denn  doch  unverkennbar  von  einem 
gegen  Leibniiz  voreingenommenen  Standpunkte  ge¬ 
geben;  sie  giebt  die  Hauptdokumente  der  Leibnitz’ 
sehen  Entwicklung  nach  Gerhardt  —  aber  sie 
stellt  ihn  als  noch  im  Jahre  1672  sehr  unwissend 
in  Mathematik  hin,  indess  er  doch  schon  1666  da¬ 
rüber  geschrieben  hatte  und  seiner  ganzen  Geistes¬ 
entwicklung  nach  von  jeher  gewohnt  war,  logisch- 
mathematisch  zu  denken,  und  während  eine  Schrift 
von  Leibnitz  von  1671  existirl:  „Nova  hypothesis 
physica  . .  .  seu  theoria  motus  abstracti  et  concreti“, 
die  bereits  die  Idee  der  unendlich  kleinen  Grössen 
enthält;  er  war  zwar  nachmals  ein  Schüler  des 
Huyghens,  aber  ein  sehr  ungewöhnlicher!  Für  den 
Verfasser  hat  Sloman  Hecht,  und  er  scheut  sich 
nicht,  die  Verunglimpfung  des  Characters  von  Leib¬ 
nitz  ausdrücklich  aufzunehmen  (p.  101),  die  die 
Verheimlichung  der  von  ihm  erlangten  Kenntniss  von 
Newton’s  Erfindung  einschliesst.  Dazu  habe  ich 
anzumerken,  dass  ein  so  gründlicher  und  gelehrter 
Quellenforscher  wie  F.  Giesel  bei  neuer  Unter¬ 
suchung  nach  der  Zeit  von  Sloman’s  Schrift  den 
Beweis  für  erbracht  ansieht,  dass  Leibnitz  die 
Differentialrechnung  unabhängig  von  Newton  er¬ 
funden  habe.  Und  dass  der  Geschichtsschreiber  der 


geistreich  im  Umgang,  ein  Muster  philosophischer 
Heiterkeit  und  Milde;  voll  Gefühl  für  das  Wohl  und 
die  Vorzüge  seines  Volkes  und  voll  Entrüstung  über 
die  unwürdige  Rolle,  zu  der  es  damals  herabgedrückt 
war“  etc.  ;  Leibnitz  hatte  es  um  Johann  Bernoulli  — 
der  durch  einen  Brief  an  Newton  schon  hier  seinen 
Charakter  ähnlich  ui.vortheilhaft  zeigt,  wrie  später 
in  dem  leidigen  Streite  mit  seinem  grossen  Bruder 
Jakob  —  und  um  die  anderen  jungen  Talente,  die 
er  in  jeder  Weise  förderte,  gewiss  nicht  verdient, 
dass  sie  ihn  in  dem  nun  einmal  entbrannten  Streite 
um  die  grosse  Entdeckung  im  Stiche  Hessen,  indess 
Newton’s  Freunde  w  i  e  e  i  n  Mann  zu  ihm  standen. 
Und  gerade  ein  schweizerischer  Forscher  dürfte 
hei  gründlichem  und  selbstständigem  Studium  der 
Quellen  in  der  grossherzigen  Art  jener  Förderung 
von  dem  edeln  Charakter  Leibnitzens  einen  durch 
Dankarkeit  belebten  Eindruck  gewinnen.  Und  der 
Historiker  muss  sich  endlich  sagen,  dass  jener  Mangel 
an  Farteinahmc  für  Leibnitz  unter  den  zeitgenössi¬ 
schen  Mathematikern,  so  wie  Menschen  und  Gelehrte 
nun  einmal  sind,  sehr  wohl  aus  dem  Unbehagen 
erklärt  oder  begriffen  werden  kann,  das  ihnen,  den 
lächgelehrten  Forschern,  der  geniale  Mann  —  den 
sie  gerne  als  einen  Dilettanten  hätten  betrachten 
mögen,  weil  die  grosse  Folitik,  die  Wiedervereini¬ 
gung  der  Kirchen,  die  Fhilosophie,  das  Recht,  etc. 
seinem  Geiste  ebenso  nahe  standen,  wie  die  Mathe¬ 
matik  —  durch  die  Tiefe  und  Fruchtbarkeit  seiner 
Ideen  verursachte;  indess  sie  Newton  als  ihren 
Fachgenossen  betrachten  mussten,  zu  dessen  durch 
seine  Freunde  und  Landsleute  betriebener  agressive»’ 
Verteidigung  sie  um  so  lieber  schwiegen,  als  es 
ihnen  vvohlthun  mochte,  das  durch  die  erste  Ver¬ 
öffentlichung  gewonnene  Uebergewicht  von  Leibnitz 
abgeschwächt  zu  sehen. 

Von  p.  117 — 149  folgt  die  Analyse  der  Arbeiten 
von  Johann  nnd  Jakob  Bernoulli,  welche  so 
viel  zur  raschen  Aufnahme  und  Entwicklung  der 
Differentialrechnung  beigetragen  haben,  nach  den 
Quellen,  wenn  auch,  was  freilich  nicht  erwähnt  ist, 
und  auch  bei  der  späteren  Darstellung  der  Ge¬ 
schichte  der  Variationsrechnung  unerwähnt  bleibt, 
theilweise  geleitet  durch  das  Programm  von  F.  G  i  e- 
sel  zur  Geschichte  der  Variationsrechnung  vom 
Jahre  1857.  Gewiss  werden  aber  z.  B.  die  Mit¬ 
theilungen  aus  Joh.  B.’s  Lectiones  rnath.  für  d  e 
1’ Hôpital  vielen  Lesern  willkommen  sein;  ebenso 
die  aus  Jakob  B.’s  „Analysis  magni  problematis 


ist  hier  p.  131, 
den  Werth  des 


dass  die  Ma- 
Integrals 


von 


neuern  deutschen  Fhilosophie  E.  Zeller  sich  (p.  89 
s.  W.)  über  Leibnilz’s  Charakter  wie  folgt  aus¬ 
spricht:  „Er  war  ein  edler  und  liebenswürdiger 
Character,  von  biederem,  ofTenem  Wesen,  wohl¬ 
wollend  und  menschenfreundlich,  fein  gei  ildet  und 


isoperi.“  Irrthümlich 
thematiker  bis  1697 
dx 

- nicht  gekannt  hätten  und  dass  erst  Joh.  Ber- 
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noulli  es  mit  Hilfe  der  Logarithmischen  Linie  be¬ 
stimmt  habe;  G  er  har  dt ’s  Schrift  von  1848  giebt 
p.  51  das  Leibnitz’sche  Manuscript  vom  Juli  1676, 
in  welchem  Leibnitz  dieses  Integral  gefunden  bat. 
Auf  p.  139  unten  zu  dem  unedeln  Streite  Johann 
Bernoulli’s  mit  seinem  Bruder  Jakob  kann  zu¬ 
gefügt  werden,  dass  wohl  die  Veröffentlichung  von 
Taylor ’s  „Method.  incrementorum“  mit  ihrer  Re¬ 
production  der  Principien  von  Jak.  Bernoulli  erst 
noch  Anlass  zu  dem  Bekenntniss  Joh.  B.’s.  von 
1718  gegeben  hat,  für  das  so  lange  nach  dem  Tode 
des  schwer  und  unverdient  Gekränkten  sonst  kein 
Anlass  vorlag.  Mit  der  Charakteristik  des  ersten 
Abschnittes  von  Newton’s  Principien  und  den 
Auszügen  bin  ich  einverstanden  ;  bei  der  Erwähn- 
nung  der  Gesetze  der  Centrifugalkraft  ist  aber  (p.  159) 
die  Publication  von  Iluyghen’s  Beweisen  1703 
nicht  1723  („Opuscula  posthuma)  zu  setzen,  und 
vv'ieder  ist  (p.  171)  das  „Traité  de  la  lumière“  von 
Huyghens  schon  1677  erschienen.  Warum  ist 
aber  in  diesem  Kap.  VI  der  Entdeckung  Grimai - 
di’s  von  den  Interferenz-  und  Beugungs-Erschei¬ 
nungen  nicht  gedacht  oder  der  erfahrungsmässigen 
Feststellung  der  Gesetze  der  F’arben  dünner  Blätt¬ 
chen  in  Newton’s  Optik,  welche  doch  beide  zu 
dem  Gegensatz  der  beiden  Lichttheorien  in  so  direc- 
ter  Beziehung  stehen? 

Kap.  VII,  Abschnitt  1  giebt  eine  grosse  Reihe 
Auszüge  aus  wichtigen  Quellen  von  Newton  bis 
Euler  und  Lagrange,  und  ich  hebe  gern  die 
interessante  Besprechung  der  Discussion  zwischen 
Leibnitz  und  Job.  Bernoulli  und  später  Eu¬ 
ler  und  d’A  le  mbert  über  die  Logarithmen  von 
negativen  Zahlen  hervor. 

Gewiss  hätte  aber  —  allerdings  entgegen  der 
Geringschätzung  von  Montucla  —  im  letzten  Theile 


des  Abschnittes  bei  Gelegenheit  der  imaginären  Grös¬ 
sen  Kühn  erwähnt  werden  sollen  mit  seinen  „Me- 
ditationcs  de  quantitatibus  imaginariis  constru- 
ondis  et  radicilms  imaginariis  exhibendis“  (1750), 
die  zuerst  die  Grösse  (li  als  gleich  und  normal  zu 
a  erklären.  Abschnitt  2  giebt  wieder  zahlreiche 
Auszüge  aus  Euler  und  Lagrange  über  die  Be¬ 
gründung  der  Differentialrechnung,  zur  Darstellung 
des  Zusammenhangs  der  F  a  g  n  a  n  o’schen  Entdeck¬ 
ungen  mit.  Euler  s,  Lagrange  und  L  a  n  d  en ’s  Unter¬ 
suchungen  über  die  eliptischen  Integrale  und  FTink- 
lionen  (-p.  249 ),  und  es  enthält  von  da  bis  p.  299 
eiqe  Uebersicht  über  die  Entwicklung  der  Arbeit 
auf  dem  weiten  und  in  dieser  Zeit  mit  Vorliebe 
gepflegten  F’elde  der  Differentialgleichungen. 

Warum  ist  aber  gerade  bei  Monge’s  Arbeiten 
über  partielle  Differentialgleichungen  die  Analyse 
so  kurz,  die  sich  doch  wegen  der  anschaulichen  Be¬ 
deutung  so  vorzüglich  zur  Klarsteljung  der  Haupt¬ 
gedanken  dieses  grossen  Gebietes  eignen  ?  Warum 
sind  seine  Untersuchungen  über  d  e  Krümmung  der 
Flächen  unerwähnt  geblieben  ? 

Aber  die  Geometrie  selbst  ist  allerdings  in 
Abschnitt  3,  äusserst  kurz  und  spärlich  behandelt 
und  wenn  ich  selbst  die  Rechtfertigung  dafür  gelten 
lassen  wollte  (p.  309),  so  kann  ich  doch  die  Schwä¬ 
chen  von  p.  314  nicht  mit  Stillschweigen  übergehen. 
Da  ist  unten  Clairaut’s  Werk  von  1731  erwähnt, 
welches  ja  natürlich  tdie  Lehre  von  Kurven  doppel¬ 
ter  Krümmung  nicht  ohne  die  von  krummen  Ober¬ 
flächen  behandeln  konnte,  die  auch  Parent  und 
Joh.  Bernoulli  schon  untersuchten,  nnd  oben  ist 
von  Euler’s  Introductio  (1748)  bezüglich  des 
2.  Bandes  gesagt,  dass  hier  zum  erstenmal  die  ana- 
lystische  Geometrie  von  drei  Dimensionen  behandelt 
worden  sei!  Und  wenn  diess  Buch  eine  analytische 
Geometrie  genannt  wird,  wie  sie  klarer,  methodi¬ 
scher  und  umfassender  bis  jetzt  kaum  zu  Tage 
gefördert  worden  ist,  so  muss  ich  das,  so  sehr  ich 
selbst  die  Introductio  bewundere,  als  eine  allzu 
kühne  Uebertreibung  bezeichnen,  die  zur  Würdi¬ 
gung  der  Schöpfungen  Euler’s  gewiss  nicht  nöthig  ist. 

Auf  p.  316  war  zu  dem  angeführten  Maclau- 
r  i  n’schen  Saize  die  Anmerkung  am  Platze,  dass  er 
die  Perspective  des  Newton’schen  Asymptoten¬ 
satzes  in  der  „Enumeratio“  bildet,  von  der  ja  vorher 
die  Rede  ist.  'Vielleicht  hätten  auch  Tschirn- 
hausen’s  Brennlinieti  Erwähnung  verdient  ;  gewiss 
aber  konnte,  w'enn  Monge  als  Meister  der  par¬ 
tiellen  Differentialgleichungen  hier  einbezogen  wird, 
die  Géométrie  descriptive  desselben  nicht  uner¬ 
wähnt  bleiben,  die  ums  1779  in  Mérieres  geschaffen 
worden  ist  und  seit  1794  von  ihm  in  Paris  vor¬ 
getragen  wmrde!  Auch  hätte  Breyssig’s,  des  Magde¬ 
burger  Kunstschullehrers  Schrift  zur  Erläuterung  der 
Reliefperspective  (1798)  hier  Erwähnung  verdient. 

Ich  weiss  wohl,  dass  C  h  a  s  I  e  s  die  G  e  s  c  h  i  c  h  t  c 
der  Geometrie  mit  der  Epoche  der  darstellenden 
Geometrie  schiiesst  ;  aber,  abgesehen  davon,  dass 
für  die  Geschichte  der  Mathematik  überhaupt 
die  Sache  anders  stehen  könnte,  ich  halte  diess  auch 
für  die  Geschichte  der  Geometrie  allein  nicht 
für  unbedingt  zutreffend,  insofern  es  sich  wie  bei 
Chasles  auf  Monge’s  „Géométrie  descriptive“  allein 
bezieht.  Die  dem  neuen  Geiste  der  Analysis  in  der 
Geometrie  entsprechenden  Ideen  der  stetigen 
gesetz  massigen  Veränderlichkeit  der 
Figuren,  der  geometrischen  Verwandt¬ 
schaft  etc.  sind  theils  älter  —  nämlich  auf 
Maclaurin,  Newton,  de  la  Dire  zurückzuführen 
—  theils  entspringen  sie  vollständiger  und 
natürlicher  aus  der  Lehre  von  der  Perspective, 
w'ie  sie  Desargues,  Taylor  u.  J.  II.  Lambert  entwickelt 
hatten.  Diese  Ideen  aber  und  ihre  Weiterbildung 
haben  zu  jener  Umbildung  der  analytischen  Geo¬ 
metrie  zu  grösserer  Allgemeinheit  und  zu  jener 
Verschmelzung  von  Algebra  und  Geometri  geführt, 
die  einer  der  Hauplcharakterzüge  der  modernen 
Mathematik  ist.  Die  neue  Zeit  in  der  Entwicke¬ 
lung  der  Geometrie  würde  dann  naturgeniäss  mit 
Poncelet  beginnen,  der  jene  Ideen  voll¬ 
bewusst  wieder  aufnahm.  Es  ist  klar,  dass 
damit  der  immense  Einfluss  nicht  geleugnet  wird, 
den  Monge’s  Géométrie  descriptive  und  die  Ecole 
polytechnique  zu  Paris  auf  die  Entwickelung  der¬ 
selben  ausgeübt  haben. 


In  Abschnitt  4,  algebraische 


Zahlentheorie  (p.  319),  der  wieder 


Gleichungen 


und 

durch  Auszüge 
schätzbar  ist,  vermisse  ich  die  Bemerkung,  dass  der 
fundamentale  Satz,  wonaeh  für  jede  ganze  rationale 
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Function  fix)  reelle  Werllie  »,  V  existiren,  für 
welche  f(u  +  vi)—  o  ist,  die  Bemühungen  von  ! 
d’Alctnbert,  Euler  und  Lagrange  auf  sich 
zog,  dass  er  aber  erst  durch  Gauss  am  Ende  des 
Jahrhunderts  erledigt  ward.  (1799).  Das  ist  der 
Markstein  der  Epoche  analylischerseits. 
In  Abschnitt  5  hatte  der  Verfasser  den  Vortheil, 
der  erschöpfenden  Arbeit  Todhunter’s  einfach 
nachgehen  zu  dürfen.  Ich  bemerke  nur,  dass 
p.  345,  wo  von  Pascal’s  grundlegender  Thätig- 
keit  die  Rede  ist,  vielleicht  zur  Belebung  der  Dar¬ 
stellung  hätte  angeführt  werden  dürfen,  dass  eben 
Pascal  trotz  seiner  hellen  Einsicht  sich  damals  im 
Spiele  fast  zu  Grunde  gerichtet  hat. 

Ich  komme  endlich  zum  kurzen  letzten  Kap.  VIII, 
für  welches  in  Diihrings  und  H.  Kl  ein ’s  um 
den  Göttinger  Beneke-Preis  von  1869  —  1872  con- 
currierenden  Schriften  über  die  Geschichte  und  Kri¬ 
tik  der  allgemeinen  Principien  der  Mechanik  eben¬ 
falls  ausgezeichnete  Grundlagen  geboten  waren;  ich 
vermisse  hier  eine  nähere  Besprechung  der  Gravi¬ 
tationsmechanik  Newton’s  —  und  wenn  die  Erklä  • 
rung  dafür  nahe  liegt,  dass  der  kühle  Ton  der  Diih- 
ring’schen  Analyse  der  Newton’schen  Principien  den 
Verfasser  zu  dieser  so  auffälligen  Unterdrückung 
veranlasst  hat,  so  wird  gewiss  jeder  Kenner  zu¬ 
gestehen,  dass  Dühring’s  überselbstbewusst  moderner 
Ton  den  grossen  Geistern  der  Vergangenheit  gegen¬ 
über  eine  nicht  gerade  angenehme  Beigabe  seines 
eminenten  Wissens  ist  und  durchaus  nicht  als  Vor¬ 
bild  dienen  darf;  am  allerletzten  aber  sicherlich  da, 
wo  nicht  Kritik  in  erster  Linie  gefordert  ist,  wie 
bei  dem  ihm  vorliegenden  Thema,  sondern  eben 
Geschichte.  Für  diese  sind  die  Principien  e  i  n 
Monument,  das  mehrseitige  Betrachtung  fordert. 

Ich  finde  es  sodann  nicht,  wie  der  Verfasser, 
auffällig,  dass  die  M  a  r  q  u  i  s  e  du  Châtelet, Vol- 
taire’s  Freundin,  sich  an  dem  Streite  über  die  Er¬ 
haltung  der  Kraft  betheiligt:  sie  ist  die  Uebersetz- 
ung  der  Newton’schen  Principia  ;  und  wenn  sie  ge¬ 
gen  ihren  geistreichen  Freund  auf  der  richtigen 
Seite  stand,  so  ist  das  nur  ein  Beweis  dafür,  dass 
die  Mathematik  ein  festerer  Boden  für 
den  Aufbau  von  Schlüssen  ist  als  die 
Metaphysik.  Zu  p.  372  kann  bemerkt  wer¬ 
den,  dass  das  Princip  der  Erhaltung  der  Be¬ 
wegung  des  Schwerpunktes  schon  vor  Newton 
von  Huyghens  in  der  Untersuchung  über  den 
Stoss  ausgesprochen  worden  ist  und  dass  neben 
Lagrange  auch  d'Alembert  es  erweitert 
hat;  zu  p.  376  aber,  dass  das  Princip,  welches 
unter  dem  Namen  des  Letzteren  geht,  von  Fon¬ 
taine  1739  der  Academie  mitgetheilt  ward;  und  zu 
p.  377  in  Bezug  auf  die  Ruhmestitel  d’Alemberts 
hätte  wohl  eines  seiner  schönsten  Resultate  hervor¬ 
gehoben  werden  dürfen,  die  bis  dahin  nicht  erreichte 
vollständige  Erklärung  der  Verrückung  der  Tag¬ 
end  Nachtgleichen.  Auch  hätte  das  klassische, 
nach  Form  und  Inhalt  noch  heute  reizende  Werk 
von  Clairaut  „sur  la  figure  de  la  terre“  (1743) 
besser  hier  seine  Würdigung  gefunden  —  als  in 
der  gelegentlichen  Erwähnung  in  der  Note  auf 
p.  259. 

Und  dem  Schweizer  gerade  hätte  es  endlich 
wohl  angestanden,  eben  in  der  Geschichte  der  Me¬ 
chanik  eine  Unterlassung  Dührings  gut  zu  machen, 
die  den  trefflichen  J.  II.  Lambert  schädigt,  den¬ 
selben,  dessen '„Freie  Perspective“  — auch  Verlag 
von  Orell  &  Füssli,  1759  und  1774  —  durch  Prof. 
Fiedler  1868  der  so  ganz  unverdienten  Vergessenheit 
nachdrücklich  entrissen  wurde;  in  J.  11.  Lamberl’s 
„Beiträge  zum  Gebrauche  der  Mathematik“  etc.  (3 
Bde.  Berlin  1765,  1770,  1772)  findet  sich  nämlich 
in  Bd.  2,  Abschnitt  II,  p.  363 — 628  klar  und  be¬ 
stimmt  jene  Unterscheidung  der  Phoronomie  oder 
Kinematik  oder  der  rein  geometrischen  Bewegungs¬ 
lehre  von  der  eigentlichen  mit  dem  Kraftbegriff  be¬ 
ginnenden  Mechanik,  wie  sie  in  der  Gegenwart  all— 
mählig  aus  den  Forschungen  von  Poinsot  und  Möbius 
hervorgewachsen  ist  und  nun  mehr  und  mehr  die 
Literatur  und  die  Unterweisung  beherrscht  —  und 
deren  ganzes  Verdienst  Dühring  nicht  völlig  mit 
Recht  an  die  Poinsol’sche  Idee  des  Kräftepaars 
knüpft. 

Gewiss  ist  dieser  zweite  Band  des  Suter’schen 
W'erkes  die  Frucht  fleissiger  Arbeit  und  in  manchen 
Partien  dankenswerth  ;  aber  auch  er  war,  das  dürfte 
durch  das  Vorhergehende  hinreichend  belegt  sein, 
der  Zeit  zu  weiterer  Reife,  Sichtung  und  Vervoll¬ 
ständigung  noch  sehr  bedürftig.  Auch  das  ist  wohl 


ein  Zeichen  der  Eile,  mit  der  die  Publication  be¬ 
trieben  worden  ist,  dass  keiner  dieser  Bände  ein 
Register  zum  Nachschlagen  oder  nur  auch  ein 
genaues  Inhaltsverzeichniss  besitzt.  Gerade  histo¬ 
rische  Arbeiten  sollten  ohne  dergleichen  nicht  ver¬ 
öffentlicht  werden;  ihre  Benutzung  wird  dadurch 
allzusehr  erschwert.  Davon  habe  auch  ich  mich 
bei  der  gegenwärtigen  Betirtheilung  wieder  sehr 
nachdrücklich  überzeugen  müssen,  und  wenn  ihr 
das  eine  oder  andere  Versehen  und  Uebersehen  zur 
Last  gelegt  werden  könnte,  so  gereicht  mir  diess 
vielleicht  zur  Entschuldigung.  Ich  wage  überdies 
die  Behauptung,  dass  ein  derartiges  Register  mich 
durch  seine  Uebersichtlichkeit  noch  einige  andere 
Mängel  zu  den  von  mir  gefundenen  bequem  hätte 
entdecken  lassen.  Sogleieh  ein  Beispiel.  Ich  habe 
erst  nachträglich  zum  ersten  Bande  entdeckt,  dass 
!  der  Verfasser  in  dem  kurzen  Abschnitt  p.  142 — 151, 
|  wo  von  dem  traurigen  Zustand  der  mathematischen 
Wissenschaften  im  letzten  Theile  des  Mittelalters  die 
Rede  ist,  der  merkwürdigen  Erscheinung  des 
Nicole  Oresme  (1320—82)  nicht  gedenkt,  die 
man  seit  1868  durch  die  vom  Fürsten  Buoncam- 
pagni  geförderten  Bemühungen  M.  Curtze’s  kennt; 
in  der  Algebra  der  Vorläufer  Victa’s,  in  der  Geo¬ 
metrie  der  des  Descartes  Katiner  in  dieser  Einöde 
unmöglich  übersehen  werden. 

Ich  würde  im  Interesse  des  lesenden  Publicums 
die  nachträgliche  Anfertigung  eines  alphabetischen 
Registers  passend  finden,  oder  steht  ein  dritter  Band 
in  Aussicht  und  soll  das  Register  dann  erst  folgen? 

Jedenfalls  wünsche  ich  dann  nicht, 
dass  der  Bedarf  des  Registers  die  Pub¬ 
lication  der  Geschichte  d  e  r  Mathematik 
im  19.  Jahrhundert  übereile! 

W  .  .  .  .r. 

„Der  Stenograph ,  Organ  des  Berner  Stenogra¬ 
phenvereins.  Red.  Hs.  Frei.  2.  Jahrgang. 
Dem ,  15.  Nov.  1875. 11 

Wie  wir  es  vorausgesagt,  ist  der  erste  Jahrgang 
recht  lebendig  und  umsichtig  redigirt.  Nur  drei 
Punkte  finden  wir  zu  tadeln.  Erstens,  dass  oft  Ve¬ 
reinsnachrichten  kommen,  welche  allerhöchstens 
Interesse  haben  für  dieselbe  deutsche  Provinz,  aus 
welcher  sie  hervorgegangen,  welche  auch  nur  den 
dortigen  Abonnenten  zu  Liebe  aufgenommen  wur¬ 
den.  Zweitens,  dass  der  Geschäftssinn  der  Red. 
gesiegt  hat  über  den  vaterländischen  Sinn,  mit  wel¬ 
chem  dieselbe  die  angetragene  Verschmelzung  mit 
der  Zeitschrift  des  Allgemeinen  schweizerischen 
Stenographen-Vereins  hätte  annehmen  sollen  und 
können.  So  schadet  begreiflich  eine  Zeitschrift  der 
andern.  Drittens  dürfte  sich  die  Schrift  etwas  mehr 
an  die  Ableitung  der  deutschen  Wörter  anschliessen. 
Der  Autograph  hat  sich  viele  Mühe  gegeben,  seine 
Protocollschrift  zu  vergessen,  dennoch  zeigt  sein 
Stenogramm  noch  immer  etwas  Steifes  und  Eckiges, 
gegenüber  der  kaufmännischen  gleichmässigen  Schrift— 
führung  der  schweizerischen  Zeitschrift.  D. 

„ Stenographische  Zeitschrift  für  die  Schweiz. 
Organ  des  Allgemeinen  schweizerischen  Steno¬ 
graphenvereins.  XVII.  Jahrgang.  Rédaction: 
Züblin  &  Alge.  1876.  Monatlich  2  mal  er¬ 
scheinend. 

Unverdrossen  geht  die  altbewährte  Freundin 
der  Schweizerischen  Stenographen  ihren  Gang  fort. 
Ihre  Redaktion  ist  durch  Zuzug  des  rastlosen,  so 
vielseitig  thätigen  und  anregenden  Herrn  Alge  ver¬ 
stärkt  worden.  Möge  sie  durch  Inhalt  und  Schrift 
stets  ihrem  Namen  Ehre  machen  und  von  Vereinen 
und  Einzelnen  auch  als  tüchtiges  Lehrmittel  benutzt 
werden.  D. 

Die  Primarschulen  der  Schweis  von  M.  Birmann, 
Naiionalralh.  Zürich.  Verlag  von  Orell  Füssli 
&  Comp.  Fr.  2.  50. 

Diese  fleissige  Arbeit  hat  es  verdient,  durch 
Separatabdruck  aus  „Max  Wirth’s  allgemeiner  Be¬ 
schreibung  und  Statistik  der  Schweiz“  weitere  Ver¬ 
breitung  zu  erlangen.  Sie  behandelt  die  geschicht¬ 
liche  Entwicklung  der  Volksschule  von  deren  ersten 
Anfängen  in  unserm  Vaterlande  bis  1870,  theihveise 
sogar  bis  1872,  und  schildert  den  „gegenwärtigen 
Zustand“  derselben  in  jedem  einzelnen  Kanton  nach 
allen  Seiten  hin,  nämlich  betreffend  Schulbehörden 
und  Schulgemeinden,  Schulzweck  ,  Lehrinhalt  und 
Schulplan,  Klasseneintheilung,  Lehrmittel,  Schullo¬ 
kale,  Schulkoslen  und  Lehrerschaft.  Den  Schluss 
bilden  zwei  mit  möglichster  Genauigkeit  ausgear- 


beitele  statistische  Tabellen  über  das  Schulwesen 
der  einzelnen  Kantone  im  Jahre  1870.  Die  Dar¬ 
stellung  ist  durchweg  klar  und  verständlich  die  ge¬ 
schichtliche  Auffbssung  von  lobenswerther  Unbe¬ 
fangenheit.  Obgleich  streng  wissenschaftlich  ge¬ 
halten,  gewährt  die  Lectüre  ansprechende  Unter¬ 
haltung.  Bei  der  gegenwärtigen  Krisis  im  Schul¬ 
wesen  erscheint  die  Arbeit  des  Herrn  Verfassers 
doppelt  zeitgeinäss  und  verdienstlich,  besonders  da 
sie  zeigt,  mit  welchen  Faktoren  eine  eidgenössische 
Schulgesetzgebung  wird  zu  rechnen  haben.  Mit  Ge¬ 
schick  hat  derselbe  den  wesentlichen  Inhalt  seines 
umfassenden  Quellenstudiums  auf  bloss  53  grosse 
Octavseiten  zusammengeordnet  und  dadurch  die 
Uebersicht  sehr  erleichtert.  Bei  einer  spätem  Er¬ 
weiterung  oder  Ueberarbeitung  seiner  Schrift  wer¬ 
den  vereinzelte  Mängel  leicht  auszugleichen  sein. 
Namentlich  dürfte  dann  auch  Rücksicht  genommen 
werden  auf  die  Schulgeschichte  der  Stadt  Winter¬ 
thur,  welche  Konrad  Troll,  Rector,  in  seiner  um¬ 
fassenden  Geschichte  Winterthurs  so  einlässlich  und 
anregend  bearbeitet  hat.  —  Dr.  K. 

Geschichte  des  Kirchengesanges  in  der  deutschen 
reformirlen  Schweiz  seit  der  Reformation.  — 
Mit  genauer  Beschreibung  der  Kirchengesang¬ 
bücher  des  16.  Jahrhunderts.  Von  Heinrich 
Weber,  Pfarrer  in  Höngg  bei  Zürich.  Zürich, 
Druck  und  Verlag  von  Friedrich  Schullhess. 
IS76.  18  Bogen.  Fr.  4. 

Der  Verfasser,  ein  warmer  Freund  und  Fördern¬ 
des  Volks-  und  Kunstgesanges  und  in  der  literari¬ 
schen  Welt  bereits  bekannt  durch  die  Schrift  :  „Das 
Zürcher-Gesangbuch.  Seine  Lieder  und  Weisen, 
allgemein  fasslich  erläutert“,  geht  von  der  Ansicht 
aus,  dass  trotz  der  gegenwärtigen,  der  Kirche  nicht 
günstigen  Zeitströmung  diese,  die  Kirche,  dennoch 
ein  unentbehrliches  Glied  des  Ganzen  sei.  „Wahr¬ 
haftes  allseitiges  Vorwärtsstreben  aber  ohne  Religion 
ist  unmöglich  ;  wo  Religion,  da  ist  auch  eine  Kirche; 
wo  eine  Kirche,  da  auch  ein  Kultus,  und  welcher 
würdige  und  veredelnde  Kultus  dürfte  der  innersten 
aller  Künste,  der  Musik  und  ihres  höchsten,  alle 
vereinigenden  Zweiges,  des  Kirchengesanges,  ent¬ 
behren?“  Durch  eine  klare  und  lebensvolle  Dar¬ 
stellung  der  Entstehung  und  Weiterbildung  des 
Kirchengesanges  in  der  deutschen  Schweiz  hofft  der 
Verfasser  die  Theilnahme  für  den  Kirchengesang 
in  weitern  Kreisen  noch  mehr  zu  beleben.  Der 
hier  behandelte  Zweig  der  Gesangskunst  scheint 
dem  Laien  vielleicht  unwichtig,  öde  und  unfrucht¬ 
bar;  er  möchte  meinen,  nur  für  Antiquitätensamm¬ 
ler  auf  dem  Gebiete  der  Geschichte  und  der  Kunst 
möge  eine  solche  Arbeit  noch  ein  wirkliches  In¬ 
teresse  haben.  Dass  aber  dem  nicht  so  ist,  dass 
vielmehr  auch  der  Laie,  wenn  anders  er  für’s  Ideale 
den  Sinn  nicht  verloren  hat  und  Freund  des  Ge¬ 
sanges  ist,  sich  für  die  en  Zweig  der  Geschichte 
und  der  Kunst  erwärmen  kann,  das  hat  der  Verf. 
durch  seine  frische  und  lebendige  Darlegung  des 
ohne  Zweifel  mit  grosser  Mühe  und  enormem  Fleisse 
gesammelten  und  zusanunengesteliten  Materials  be¬ 
wiesen.  Der  Raum  gestattet  uns  nicht,  den  reichen 
Inhalt  des  Buches  näher  zu  skizziren:  es  genüge  da¬ 
rauf  hinzuweisen,  dass  dem  Leser  in  fünf  Abschnit¬ 
ten  vorgeführt  werden  1)  die  Reformationszeit  ;  2) 
die  Zeit  der  Erstarrung;  3)  die  Zeit  des  Wieder¬ 
erwachens;  4)  die  kantonalen  Gesangbücher  vom 
18.  und  19.  Jahrhundert;  5)  Ist  nicht  ein  ge¬ 
meinsames  schw.  Kirchengesangbuch  in  unserer 
Zeit  ein  Bedürfniss?  Diese  Frage  wird  vom  Verf. 
bejaht  und  über  das  Zustandekommen  eines  solchen 
Gesangbuches  am  Schlüsse  die  Ansicht  geäussert, 
der  wir  unserseits  gerne  beipflichten  :  „Nicht  künst¬ 
lich  oder  zwangsweise  gemacht  werden  kann  eine 
solche  Sammlung  ;  sie  wird  einst  aus  dem  Boden 
einer  schweizerisch  -re  formirten  Volks¬ 
kirche  herauswachsen.  Wann,  wie  bald?  Wir 
wissen  es  nicht.  Das  aber  scheint  festzustehen,  dass 
nur  dann  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  Aussicht  auf 
Erfolg  haben,  wenn  sie  frei  von  den  Sonderinteres¬ 
sen  irgend  einer  Parteirichtung,  die  ganze  Gemeinde 
und  den  ganzen  Schatz  des  Kirchenliedes  im  Auge 
haben  und  die  Richtung  verfolgen,  welche  unserm 
gesammten  Volks-  und  Staatsleben  eingeprägt  ist: 
Feste  innere  Einheit  und  Gemeinsamkeit  mit  billiger 
Wahrung  berechtigter  Eigenthiimlichkeit.  Auch  die 
geistig  religiöse  Freiheit  bleibt  hiebei  gesichert,  mit 
ihr  das  Gedeihen  acht  kirchlich-religiösen  Lebens.“ 

M. 
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Christliche  Rctigionslehrc.  Leitfaden  für  den 

Conflrmandenunterrichl.  Von  J.  Christ ,  ev. 

Pfr.  zu  Rheineck.  Zürich  Cäsar  Schmidt. 

IST 5.  — .  50  CI. 

Wer  auf  dem  Boden  des  Bcform-Christenlhums 
sieht,  wird  das  kleine,  mit  sachbezügl.  Bibelstellen 
und  Liederversen  ausgestattete  Büchlein  als  der 
a  laqua  te  populäre  Ausdruck  dieses  Standpunktes  be- 
griissen.  Es  ist  daher  vom  schweizerischen  Verein 
liir  freies  Christenthum  mit  dem  2-  Treis  gekrönt 
worden.  Mit  dein  zweiten  wohl  nicht  blos,  weil 
es  nur  -eine  populärere  Umarbeitung  des  be¬ 
kannten  Schmidt  sehen  Büchleins  ist,  sondern  wohl 
auch,  weil  es  den  Anforderungen,  die  man  an  ein 
wirklich  populäres  Lehrbuch  für  die  Jugend  stellen 
darf,  noch  nicht  ganz  genügt.  Die  dogmatischen 
Lehrsätze  sind  auch  in  der  jetzigen  Gestalt  noch  zu 
hoch  gefasst.  Dessenungeachtet  empfehlen  wir  das 
sonst  treffliche  und  inhaltsreiche  Büchlein  allen  sol¬ 
chen,  die  sich  über  die  theoretischen  Anschauungen 
des  Reformchristenthums  selbst  belehren  wollen,  als 
auch  denen,  die  Jünglinge  von  entwickelten  Geistes¬ 
gaben  und  guter  Schulung  in  die  Grundsätze  des 
Christenthums  einzuführen  haben.  — 

Sonnlagsslunden.  Erbauendes  und  Belehrendes 

lür  Gebildete  aller  Confessionen.  Iler  ausge¬ 
geben  von  Dr.  Joh.  G  ihr.  Neue  Folge.  Zürich , 

Verlag  von  C.  Schmidt.  1876.  Fr.  7.  50 

Das  Buch  kommt  aus  der  Hand  eines  Mannes, 
der  Schweizer  und  Katholik,  seit  Jahrzehnten  durch 
sein  „Sonntagsblatt“  sich  um  religiöse  Aufklärung 
bedeutende  Verdienste  erworben  hat.  Es  ist  ent¬ 
standen  aus  Artikeln,  die  bereits  in  der  Zeitschrift 
des  Verfassers  erschienen.  Sein  Werk  liegt  nicht 
in  der  Selbstständigkeit  der  Forschung,  die  der  Ar¬ 
beit  zu  Grunde  läge,  sondern  in  der  zweckmässigen 
Auswahl  des  Stoßes.  In  der  Absicht  mitzuarbeiten 
an  der  Verwirklichung  eines  „Katholicismus  ohne 
unfehlbaren  Papst,  eines  Protestantismus  ohne  un¬ 
fehlbare  Bibel,  eines  Christenthums  ohne  unbegreif¬ 
liches  Wunder,  einer  Religion,  die  sich  im  Einklang 
weiss  mit  den  Ergebnissen  der  Wahrheit  suchenden 
Wissenschaft“  führt  uns  der  Verfasser  eine  Reihe 
der  mannigfaltigsten  Gegenstände  aus  Religion  und 
Kirche  an  der  Hand  und  meistens  mit  den  Worten 
namhafter  Schriftsteller  vor.  So  behandelt  er  nach 
Zeller  das  Verhültniss  von  „Staat  und  Kirche“  p.  1, 
nach  Frohschammer  „das  neue  Wissen  und  der  neue 
Glaube“  p.  44;  nach  Dr.  Theodor  Weber  die  „Ab¬ 
sichten  und  Ziele  des  römischen  Katholicismus“  ;  p.  75 
abermals  nach  Zeller  „Strauss“  p.  98;  nach  Huber 
die  Frage:  „Gibt’s  eine  sittliche  Weltordnung?“ 
p.  121;  nach  Gmelin  das  „Coelibat“  p.  138; 
nach  Wesbky  und  Lang  „die  Thatsachen  der 
Religion  und  die  Theologie  der  Thatsachen“  p.  161  : 
nach  E.  F.  Langhaus  gelehrtem  und  trefflichem 
Buch:  das  Christenthum  und  seine  Mission:  „die 
Bedeutung  Jesu“  p.  181;  nach  Buchmann  „der 
Teufelsspuck  in  der  römisch-katholischen  Kirche“ 
p.  225  ;  nach  Döllinger  eine  ganze  Reihe  katholischer 
Fragen. 

So  enthält  das  Buch  eine  reiche  Fülle  erbauender 
und  erhebender  Belehrung  und  Aufklärung  und  wer 
selbst  nicht  Zeit  und  Musse  hat,  sich  über  die  be¬ 
treuenden  Fragen  in  den  Quellen  zu  orientiren,  wird 
das  Buch  mit  Nutzen  in  die  Hand  nehmen. 

Ueber  einige  Grundfragen  des  Kirchenrechls  und 
der  Kirchenpolitik.  Mit  besonderer  Berück¬ 
sichtigung  der  eidgenössischen  Bundesver¬ 
fassung  vom  29.  Mai  1874.  Von  Dr.  jur. 
Phil.  Zorn.  Bern ,  M.  Fiala  IS76.  97  Sin. 
br.  Fr.  2. 

In  den  Kämpfen  und  Wirren,  welche  auch  in 
unserm  Lande  zwischen  Kirche  und  Staat  sich  ent- 
sponnen  haben,  und  in  dem  Geschrei  von  hüben 
und  drüben  über  wirkliche  und  venneinte  Ueber- 
grifle  der  einen  Macht  in  das  Gebiet  der  andern 
ist  es  doppelt  wichtig,  dass  man  zu  einer  unpar¬ 
teiischen  Anschauung  der  Verhältnisse  gelange,  und 
mit  möglichster  Selbst  vcrläugnung  aller  eignen  Partei- 
intercssen  ein  gerechtes  und  billiges  Urtheil  zu  fällen, 
gehört  schon  zu  den  Errungenschaften  eines  starken 
Charakters.  Die  richtige  Beantwortung  der  schwie¬ 
rigsten  Fragen  in  dem  obwaltenden  Kulturkampf 
wird  wesentlich  erleichtert  durch  Arbeiten,  wie  die 
vorliegende  Schrift  uns  eine  bietet.  Der  Verfasser, 
Professor  des  Kirchenrechts  an  der  Universität  Bern, 


behandelt  mit  wissenschaftlicher  Gründlichkeit  das 
Verhältniss  zwischen  kanonischer  Staats-  und  Rechts¬ 
lehre  einerseits  und  der  Idee  des  modernen  Staates 
andrerseits.  Der  erste  Theil  verbreitet  sich  auf 
Grund  sorgfältiger  Forschungen  über  die  kanonische 
Lehre  vom  Staate  und  zeigt  die  Schärfe  nicht  bloss 
ihrer  Prinzipien,  sondern  auch  ihrer  praktischen 
Anwendung.  Der  2.  Theil  macht  auf  die  Gefährdung 
der  öffentlichen  Ordnung  durch  die  Strafsatzungen 
der  römischen  Kirche  gegenüber  den  Häretikern 
und  durch  ihre  Propaganda  aufmerksam.  Im  3. 
Theil  wird  uns  nachgewiesen,  welche  grosse  Kluft 
zwischen  dieser  intoleranten  Kirche  und  dem  prin¬ 
zipiell  von  jeder  kirchlichen  Bedingtheit  sich  frei 
fühlenden  Staate  besiehe.  Im  letzten  Theil  endlich, 
welcher  die  schweizerischen  Verhältnisse  und  speziell 
die  Stellung  der  neuen  Bundesverfassung  zur 
Kirchenfrage  zur  Sprache  bringt,  scheint  der  Ver¬ 
fasser  seinen  Standpunkt  strengster  Unparteilichkeit 
etwas  verlassen  und  der  Omnipotenz  des  Staates 
gegenüber  der  freien  Kirche  etwas  zu  viel  Recht 
einräumen  zu  wollen. 

All  oder  Neu.  Ein  Zeitbild  aus  der  Refor- 
mationsgeschichte  Rapper  swyls  nach  alten 

Chroniken  und  neueren  Geschichten,  verfasst 
von  Fr.  Rothen  flue ,  Pfr.  Rappersioyl,  ./.  Egli. 
1876.  77  Sin. 

Dieses  Schriflchen  ist  für  röm.  kathol.  Leser  be¬ 
stimmt  und  auch  nur  für  solche  geniessbar;  es  wäre 
denn,  dass  es  einen  Protestanten  interessirte  zu  ver¬ 
nehmen,  mit  was  für  Augen  ein  röm.  kath.  Priester 
unserer  Zeit  das  Werk  der  Reformation  betrachtet. 
Der  Vorrede  zufolge  soll  die  Tendenz  des  Büchleins 
sein,  die  unlauteren  Motive,  welche  der  altkalhol. 
Bewegung  unserer  Zeit  zu  Grunde  lägen,  aufzu¬ 
decken,  und  um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  führt 
uns  der  Verfasser  ein  „Zeitbild“  aus  der  Refor¬ 
mation  Rapperswyls  vor,  zu  dem  er  dann  seine  ge¬ 
neigten  Leser  die  Parallelen  aus  unsern  Tagen  selber 
ziehen  lässt.  Wir  zweifeln  nicht,  das  Büchlein  wird 
unter  dem  katholischen  Volke  seinen  guten  Erfolg 
haben  und  manchen  Wankenden  wieder  zu  einem 
entschiednern  Jünger  seiner  Kirche  machen,  wir 
!  gönnen  auch  dem  Verfasser  gerne  seine  Errungen- 
si-haft,  müssen  ihm  aber  den  Ruhm,  dass  er  hi¬ 
storisch  getreu  bei  seiner  Arbeit  vorgegangen  sei, 
streitig  machen.  Wollen  wir  auch  den  Altkatholi¬ 
zismus  durchaus  nicht  in  allen  seinen  Erscheinungen  ! 
rechtfertigen,  so  wäre  doch  ein  solches-  „Zeitbild“ 
selbst  aus  unsern  Tagen  eine  starke  Ueberlreibung 
und  allzu  einseitige  Hervorhebung  der  Schatten¬ 
seiten  dieser  relig.  Bewegung  zu  nennen  ;  dasselbe 
aber  in  die  Reformationszeit  zurück  verlegt,  wird 
geradezu  zu  einem  „Zerrbild“.  Historisch  ist  am 
Ganzen  auch  bloss  der  Hintergrund  und  wenn  uns 
der  Verfasser  alle  Augenblicke  auf  seine  Quellen 
I  verweist,  so  ist  eben  zu  bedauern,  dass  er  die  guten  j 
|  so  selten  zu  Rathe  gezogen  hat,  die  am  meisten 
zitirte  aber  die  ungedruckte  Chronik  Rapperswyls 
aus  dem  Pfarrarchiv  Jona,  bezüglich  ihres  histo-  i 
rischen  Werthes  so  dubios  zu  sein  scheint.  Ein 
etwas  weniger  tendenziöser  Forscher  würde  kaum 
das  Werk  der  Reformation  in  Rapperswyl  als  ein 
Produkt  schädlicher  Intriguen  und  als  „ein  ver- 
rälherisches  Spiel,  hervorgegangen  aus  verschmähter 
Liebe,  Hass  und  Rache,“  hingestellt  haben. 

Kleine  Schiceizergeschichte  für  Mittelschulen ,  von 
Dr.  Joh.  Stricklcr ,  Staatsarchivar  des  Kantons 
Zürich.  In  zwei  Theilen.  Zweiter  Theil  :  Von 
der  Reformation  bis  zur  Gegenwart.  Zürich, 
Verlag  von  Orell  Fiissli  &  Co.  1876.  13  Bogen 
Fr.  I.  60. 

Der  erste  Theil  dieses  Buches  wurde  bereits  j 
in  der  Aprilnummer  dieser  Blätter  (Jahrgang  1875) 
besprochen  und  es  sind  die  wesentlichsten  Vorzüge 
desselben  als  Geschichtslehrmittel  insbesondere  vom 
pädagogischen  Gesichtspunkte  aus  hervorgehoben 
worden.  Seither  hat  der  Verfasser  auch  den  vor¬ 
liegenden  zweiten  Theil  ausgearbeitet,  welcher  den 
Zeitraum  von  der  Reformation  bis  zur  Gegenwart 
umfasst.  Wer  mit  diesen  Partien  der  vaterländischen 
Historie  auch  nur  einigermassen  vertraut  ist  und  in 
Erwägung  bringt,  dass  es  sich  hier  darum  handelte, 
den  geschichtlichen  Stoff  fürs  reifere  Alter  ange¬ 
messen  zu  sichten  und  auszu wählen,  sodann  schul¬ 
gerecht  und  doch  wahrheitsgetreu  zu  verarbeiten 
und  darzustellen,  damit  das  Buch  als  Lesebuch  und 
geschichtliches  Lehrbuch  für  sogenannte  Mittel¬ 


schulen  dienen  könne  :  der  wird  gerne  zugeben, 
dass  diese  Arbeit  auch  einem  gewiegten  Schulmanne 
und  Geschichtskenner  grosse  Schwierigkeiten  be¬ 
reitete.  Herr  Dr.  Slrickler  hat  aber  auch  im  2. 
Theile  seines  Werkes  die  ungemein  schwierige  Auf¬ 
gabe  mit  solchem  Takt  und  praktischem  Geschick 
gelöst,  dass  voraus  die  Lehrer  der  Geschichte  ihm 
für  seine  Leistung  zu  grossem  Danke  verpflichtet 
sind.  Greifen  wir  aus  dem  reichhaltigen,  überall 
.  streng  gegliederten  Stoffe  unter  Anderm  nur  die 
Reformation  und  was  mit  ihr  zusammenbängt,  den 
Abschnitt  „über  die  Kultur  des  18.  Jahrhunderts“ 
und  die  neuere  und  neueste  Schweizergeschichte 
heraus,  so  wird  wol  jeder  aufmerksame  Leser  der 
meisterhaften  Darstellung  seine  Anerkennung  nicht 
versagen  können.  Der  VerL  hat  aber  nicht  nur 
ftir  Schüler  ein  Buch  geschrieben  ;  dasselbe  ist 
im  vollen  Sinn  des  Wortes  ein  Volksbuch,  oder 
kann  es  sein  für  Jung  und  Alt,  wessen  Geschmack 
durch  verwiegend  leichte  und  oberflächliche  Lec- 
tiire  nicht  bereits  verdorben  ist.  Denn  so  einfach 
und  ungekünstelt  der  Stil  ist,  so  verlangt  das  Buch 
allerdings  doch  einen  gewissen  Grad  sprachlicher 
Bildung,  wie  solche  durch  zwei-  bis  dreijährigen 
Besuch  einer  guten  Sekundarschule  zu  erwerben 
sein  dürfte.  Unsere  jiingern  Bürgergenerationen, 
welche  nicht  genauer  wissen,  wie  sich  die  Gegen¬ 
wart  aus  der  Vergangenheit  herausgestaltet  hat, 
finden  in  Stricklers  kleiner  Sch weizergeschichto einen 
untrüglichen  Wegweiser;  hoffentlich  sollte  die  Zeit 
nicht  mehr  ferne  sein,  wo  sich  dies  Buch  in  unserer 
—  lür  einmal  freilich  erst  noch  zu  gründenden  — 
Civilschule  als  vorzüglich  geeignetes  Lehrmittel 
wird  verwenden  lassen.  —  Ueber  die  musterhafte 
typographische  Ausstattung,  das  äusserst  sorgfältig 
angeordnete,  zur  Repetition  und  Auswahl  des  Lehr¬ 
stoffes  sehr  geeignete  Inhaltsverzeichnis,  die  Hin¬ 
weisungen  im  Texte  selbst  u.  A.  m.  haben  wir 
uns,  wie  oben  angedeutet,  schon  in  einer  frühem 
Recension  ausgesprochen.  M. 

Alphons  Huber ,  Regesten  des  Kaiserreichs  unter 
Kaiser  Karl  IV.  1346—1378.  ( Der  Regesla 
imperii  von  J.  F.  Böhmer  VIII.  Theil.)  Liefg. 
l—III.  Innsbruck,  Wagner  1875.  à  Fr.  8.  — 

Die  Namen  Böhmers  und  seines  Fortselzeis 
A.  Huber  sind  so  bekannt  und  anerkannt,  dass  hier 
jede  Empfehlung  überflüssig  ist  und  es  genügt  zu 
conslatiren,  dass  die  Regesten  Karls  IV.  bereits  in 
drei  Lieferungen  vorliegen  und  die  vierte  und  letzte 
bald  folgen  dürfte.  Da  die  Regierung  Karls  IV. 
auch  für  die  Schweiz  gar  viele  Urkunden  aus¬ 
fertigte,  so  dürfte  die  „Bibliographie“  diess  wichtige 
Quellenwerk  nicht  unangezeigt  lassen.  A.  L. 

Instruction  über  die  Untersuchung  und  Aus- 
musterung  der  Militärpflichtigen.  ( Vom  Bun- 
desrath  genehmigt  den  22.  Herbslmonat  1875) 
und 

Reglement  über  den  Sanitätsdienst  ( Medizinal - 
Ablheilung)  bei  der  eidgenössischen  Armee. 

( Vom  Bundesralh  genehmigt  den  7.  Dezember 
1S75.) 

Die  oben  genannten  zwei  Druckschriften  schliessen 
gleichsam  den  Ausweis  der,  durch  Herrn  Ober¬ 
feldarzt  Dr.  Heinrich  Schnyder,  eidgenössischen 
Obersten,  unternommenen  und,  in  kaum  drei  Jahren 
beiläufig  ausgeführten  Reform  des  eidgenössischem 
Militär-Sanitäts- Wesens  ab.  Es  sind  bekanntlich 
die  Urtheile  über  dies  schwierige  und  äusserst 
mühsame  Werk  der  Umgestaltung  eines  der  wich¬ 
tigsten  Zweige  des  Militär-Wesens,  sehr  verschieden 
und  hier  kann  darüber,  nach  keiner  Richtung  hin, 
abgesprochen  werden  ;  allein  so  viel  steht  dem  un¬ 
parteiischen  und  fachkundigen  Beobachter  auszu¬ 
sprechen  wohl  an  :  es  versuche  Einer  es  besser  in 
die  Hand  zu  nehmen  und  rücksichtsvoller  in  jeder 
Beziehung,  in  gleich  kurzer  Zeit  eben  so  abge- 
rundef  auszuführen.  Ein  späteres  Urtheil  wird  dem 
Verdienste  des  wackern  Dr.  Schnyder  wol  gerechter 
sein,  indessen  er,  aus  dringenden  Gesundheitsrück¬ 
sichten,  von  der  oberfeldärzllichen  Leitung,  zum 
lauten  Bedauern  des  ßundesraths,  bereits  schon  zu¬ 
rücktritt.  0.  v.  W. 

Klein,  Dr.  Th.  U.  Englische  Diklir  Übung  en. 
Für  den  Gebrauch  in  Schulen  und  beim  Privat¬ 
unterrichte.  Zürich,  Orell  tüssli  de  Co.  1876. 

8.  135  S.  geb.  Fr.  2. 
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Das  Büchlein  enthält  systematisch  geordnete  und 
auf  Grund  der  SeweH’schen  Uebungen  methodisch 
angelegte  Diktiriibungen  für  den  Unterricht  in  der 
englischen  Sprache.  Es  ist  durchaus  nicht  eine 
überflüssige  Vermehrung  der  vielen  bereits  vor¬ 
handenen  ähnlichen  Lehrmittel,  sondern  entspricht 
einem  wirklichen  Bedürfnisse.  Der  Verfasser  hat 
ein  bestimmtes  Ziel  im  Auge  und  hat  dasselbe  ge¬ 
wiss  auch  erreicht,  er  will  nämlich  der  nicht  bloss 
für  Anfänger  sondern  oft  selbst  für  Vorgerücktere 
so  schwer  zu  bewältigenden  engl.  Orthographie  eine 
kräftige  Nachhülfe  schaffen.  Er  sucht  desshalb  alle 
Eigentümlichkeiten  derselben  möglichst  hervorzu¬ 
heben  und  richtet  besonders  sein  Augenmerk  auf 
die  vielen  Wörter,  welche,  ohne  synonym  zu  sein, 
in  Aussprache  oder  Schreibweise  grosse  Aehnlich- 
keit  zeigen  und  daher  so  häufig  zu  Verwechslung 
Anlass  geben. 

Das  Büchlein  zeichnet  sich  vor  ähnlichen  Er¬ 
scheinungen  und  besonders  vor  den  bekannten 
Ollendorffschen  Lehrbüchern  noch  dadurch  vorteil¬ 
haft  aus,  dass  seine  Uebungen  nicht  ein  Kon¬ 
glomerat  von  sinnlosen,  den  Schüler  ermüdenden 
einzelnen  Sätzen  sind,  sondern  jede  derselben  ein 
nettes  und  ansprechendes  Ganzes  bildet.  Die  beiden 
ersten  Serien  bieten  kleinere  Erzählungen,  die  dritte 
eine  äusserst  mannigfaltige  Sammlung  von  Briefen, 
durch  welche  der  Schüler  namentlich  mit  allen 
möglichen  verschiedenen  Formen  und  Wendungen 
der  Anrede  und  des  Schlusses  eines  engl.  Briefes 
bekannt  gemacht  wird.  In  der  zweiten  Serie  sind 
den  Uebungen  die  darin  zur  Anwendung  kommenden 
Kegeln  aus  der  Formenlehre  vorausgeschickt  ;  ebenso 
sind  in  allen  drei  Theilen  die  erforderlichen  Vo- 
cabeln  den  einzelnen  Stücken  beigegeben.  So  darf 
wohl  gesagt  werden,  dass  der  Verfasser  nicht  ohne 
guten  Erfolg  bemüht  war,  allen  Anforderungen, 
welche  an  ein  solches  Lehrmittel  gestellt  werden 
können,  gerecht  zu  werden. 

Almanach  miniature  illustré  de  la  Suisse  ro¬ 
mande  pour  l'année  IS76.  Rédige  avec  la 
collaboration  de  littérateurs  et  d'artistes  suisses 
par  A.  Meylan ,  Première  année.  Berne.  B.-F. 
Haller ,  libraire-éditeur. 

Der  Verleger  beabsichtigt  mit  der  Herausgabe 
dieses  Almanach-miniature  kein  „Geschäft“  zu  ma¬ 
chen,  er  will  bloss  in  „Bijouformat“  und  in  popu¬ 
lärer  Weise  einige  schweizerische  Novellen  und  ei¬ 
nige  Zeichnungen  unserer  Künstler  darbieten,  die 
aus  dem  Atelier  von  Buri  und  Jecker  in  Bern  her¬ 
vorgegangen  sind.  Dieser  erste  Versuch  darf  in 
jeder  Hinsicht  als  ein  sehr  gelungener  bezeichnet 
werden  :  denn  einmal  sind  die  zahlreichen  Holzschnitte 
wirklich  allei  liebst,  sodann  lassen  Fapier  und  Druck 
nichts  zu  wünschen  und  endlich  entspricht  der  hüb¬ 
schen  Ausstattung  auch  vollkommen  der  Inhalt  des 
Almanachs.  Wir  zitiren  aus  dem  Inhaltsverzeich¬ 
nis  bloss  „La  Suisse  primitive“,  von  V.  Tissot; 
„l’oeillet  panaché“,  von  B.  Vadier;  „Diderot  à  St. 
Pétersbourg,“  von  Sacher-Masoch  (eine  spannende 
Novelle  mit  tragikomischem  Ausgang);  „le  dernier 
pâtre  de  mon  village“,  von  A.  Frey;  „simple  his¬ 
toire  de  casquette“,  von  A.  Meylan.  Die  in’s  Ka¬ 
lendarium  und  in  den  Text  eingestreuten  Poesien 
von  Brunet,  Dufernex,  Petit-Senn,  Bridel,  Pétavel, 
Carteret,  Catalan  u.  A.  mehr  besingen  die  Natur 
und  das  wechselvolle  menschliche  Leben. 

Der  Almanach-miniature  verdient  nicht  bloss 
in  der  romanischen  Schweiz  viele  Leser  und  Le¬ 
serinnen,  sondern  es  ist  dem  Büchlein  und  seinem 
Verleger  wohl  zu  gönnen,  wenn  es  auch  in  der 
deutschen  Schweiz  Eingang  findet  und  von  Jung 
und  Alt  gelesen  w'ird;  denn  schwerlich  hat  Letztere 
in  ihrer  Kalenderlileratur  Besseres  aufzuweisen. 

M. 

Weihnachlspoesie  im  Kreise  der  reifem  iveiblichen 
Jugend  von  H.  Welli-Ketliger ,  Vorsteher  des 
Töchter  instituts  in  Aarburg.  Druck  vorn  H. 
K.  Sauerländer.  1875.  36  Seilen. 

Der  Verfasser  hat  dieses  Schriftchen  seinen 
Schülerinnen  zur  Erinnerung  gewidmet.  Dasselbe 
enthält  24  „Sprüche  zum  Weihnachtsbaume“  ;  „Ge¬ 
spräche  am  Weihnachtsbaume“  in  5  Scenen  :  „zum 
Jahreswechsel“,  worin  Jupiter  die  Freude  und  die 
Trauer  abwechselnd  vortragen,  und  ein  Gedicht: 
„Am  Sylvesterabend“.  Nr.  2  u.  3  eignen  sich  zu 
deklamatorischen  Vorträgen  im  Familien-  oder  Freund¬ 
schaftskreise. 


Elsässische  Lebensbilder  von  Margaretha  Spörlin. 

4.  Bändchen.  Basel ,  Verlag  von  Felix  Schneider 
1875.  256  S.  Preis  br.  Fr.  2.  40,  eleg.  geb. 
Fr.  3.  80. 

Dieses  vierte  Bändchen  der  so  beliebten  Elsäs- 
sischen  Lebensbilder  enthält  acht  Erzählungen  aus 
dem  Volksleben,  von  denen  mehrere  schon  einzeln 
in  Heften  erschienen  sind.  Durch  alle  zieht  sich 
ein  reiner,  kindlich-frommer  Geist,  wie  in  den  frü¬ 
heren  und  die  Verfasserin  macht  auch  in  dieser 
Serie  wieder  ihrem  bekannten  Kufe  als  Schrift¬ 
stellerin  alle  Ehre.  Was  sie  hier  bietet,  sind  reine 
Naturgemälde  des  Stadt-  und  Landlebens,  einfach 
und  kunstlos,  von  hoher  Einfalt  und  Innigkeit,  treu 
und  wahr,  und  mit  Recht  darf  das  Büchlein  den 
besten  Volksschriften  an  die  Seite  gestellt  werden. 

Siehe,  das  ist  Gottes  Lammt  Predigten  gehalten 
in  der  Spitalkapelle  zu  Bern,  von  Emil  Kor¬ 
ber,  Pfr.  Basel,  Verlag  von  Felix  Schneider 
1874.  2S3  S.,  br.  Fr  4.  — 

21  Predigten  über  meist  historische  Texte  des 
N.  Testamentes.  Es  soll  nicht  eine  homiletische 
Mustersammlung  sein,  wer  aher  hier  reiche  bele- 
lebende  Zeugnisse  des  einen  Geistes  zu  finden 
hofft,  dem  alle  die  verschiedenen  Predigtgaben  und 
Predigtvveisen  dienen  sollen,  der  wird  nicht  ver¬ 
gebens  suchen.  In  edler  und  würdiger  Sprache, 
aber  in  praclischer,  einfacher  und  leicht  fasslicher 
Art  bietet  der  Verfasser  einen  schönen  Beitrag  zur 
häuslichen  Erbauung  und  legt  mit  viel  Wärme  und 
Innigkeit  ein  kräftiges  Zeugniss  ab  für  den  gekreu-  j 
zigten  und  auferstandenen  Christus. 

Statistik  des  Unterrichlswesens  in  der  Schweiz  J 
im  Jahre  1S71.  Fünfter  Theil.  Die  Lehrer-  ; 
bildunganstallen,  verfasst  von  J.  J  Schlegel. 

Ein  ungemein  reichhaltiger  und  vortrefflicher  ; 
Stoff  ist  uns  in  dieser  Statistik  der  Lehrerbildungs¬ 
anstalten  hier  geboten,  ein  Stoff,  der  dem  Geschicht¬ 
schreiber,  dem  Statistiker,  dem  Schulbeamten  und 
Schullehrer,  auch  Jedermann,  der  sich  um  das  gei¬ 
stige  Lebei.  des  Vaterlandes  interessirt,  willkommen 
sein  wird.  Die  geschichtliche  Entstehung,  die 
Organisation,  die  Lehrziele  und  die  ökonomischen 
Verhältnisse  aller  schweizerischen  Lehrerbildungs¬ 
anstalten  im  weiten  Sinne  des  Wortes  sind  hier  an 
Hand  der  Programme,  Jahresberichte  und  Gesetzes¬ 
bestimmungen  dargestelt.  Es  fragt  sich  freilich, 
ob  der  Stoff  auch  richtig  verarbeitet,  oder  besser, 
ob  die  Methode  auch  eine  ganz  gute  ist.  Und  da 
hat  der  „Pädagogische  Beobachter“  von  Zürich 
vom  4-  Februar  dieses  Jahres  richtig  gerügt, 
dass  die  Art  und  Weise  der  Behandlung  oft  ganz 
unrichtige  Vorstellungen  erzeugen  muss.  Jene  Re¬ 
cension  hebt  hervor,  dass  z.  B.  die  Ansetzung  des 
Gesammtwerthes  von  Mobiliar  und  Sammlungen  der 
Anstalt  Bächtelen  nicht  nur  der  Realität  nicht  ent¬ 
sprechend,  sondern  für  Kenntniss  von  Zustand  und 
Leistungen  eines  Seminars  nichts  beitragen  könne, 
indem  die  Garnitur  der  Küche  und  das  physikalische 
Cabinet,  Linge  und  Bibliothek  höchst  ungleich 
werthige  Dinge  für  Beurtheilung  einer  Lehrer¬ 
bildungsanstalt  seien.  Das  Letztere  ist  auch  von 
der  Zahl  der  angestellten  Lehrer  ausgesagt,  indem 
nicht  diese,  sondern  Qualität  und  principielle  An¬ 
forderungen  den  Ausschlag  geben.  C.  D. 

G.  v.  Wyss,  Zürich  am  Ausgange  des  dreizehnten 
Jahrhunderts.  Zürich,  F.  Schulthess  1876. 

Mit  diesem  Heftchen  liegt  einer  der  Vorträge, 
die  diesen  Winter  zu  Zürich  vor  gemischtem  Publi¬ 
kum  gehalten  wurden,  separatim  gedruckt  vor  uns. 
Mit  gewohnter  Sachkenntniss  und  Präeision  behandelt 
der  beste  Kenner  schweizergeschichtlicher  T hat— 
Sachen  das  Leben  Zürichs  am  Ende  des  dreizehnten 
Jahrhunderts,  die  äussere  Erscheinung  und  allge¬ 
meine  Stellung  der  Stadt  und  ihr  inneres  Leben 
(materielle,  gesellige  und  geistige  Cultur.)  Das 
Hauptgewicht  ist  dabei  auf  Letzteres  gelegt,  und 
jene  Partie,  wo  der  Verfasser  Zürichs  Handwerks¬ 
und  Gewerbsleben,  und  speciell  die  Seidenindustrie, 
behandelt  (S.  13  —  18)  ist  nicht  nur  dem  Laien  an¬ 
ziehend  und  interessant,  sondern  auch  für  den  Ge¬ 
schichtskenner  höchst  instructiv  und  bietet  manche 
neue  Gesichtspunkte.  Ob  dann  freilich  dem  Vor- 
w'ort  zu  Manesses  Schwabenspiegel  eine  solche  Be¬ 
deutung  zu  vindicircn  sei,  ist  sehr  fraglich:  wie 
Manches  war  da  Formel  und  darf  nicht  als  Zeug¬ 
niss  allgemeiner,  realer  Zustände  gelten.  C.  D. 
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Arx,  Adr.  V.,  Der  Korporal  oder  die  Heimatlosen, 
s.  Bibliothek  vaterländischer  Schauspiele.  Heft  15- 
Becker,  Dr.  B.,  St.  Fridolins  Land.  Basel,  in  Com¬ 
mission  von  Bahnmaier.  3.  — 

Beleuchtung  der  eidgen.  Fabrikgesetzgebung  durch 
den  Technischen  Verein  des  Kantons  Glarus. 
34  Stn.  4.  Glarus,  Druck  von  F.  Schmid. 
Besansçon,  prof.  J.,  Le  Bedent.  Nouvelle  vaudoise. 

in-12.  Lausanne,  Rouge  et  Dubois.  1.  50 

Bibliothek  vaterländ.  Schauspiele.  Heft  X:  Born- 
hauser,  Th.,  Gemma  von  Arth.  Volksschau¬ 
spiel  in  5  Aufzügen.  Für  d.  Liebhabertheater 
umgearbeitet  von  F.  A.  Stricker.  2.  Aufl.  133 
Stn.  12.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  1.  — 

—  —  Heft  XV  :  Arx,  Adr.  v.,  Der  Korporal  oder  die 
Heimatlosen.  Volksschauspiel  in  5  Akten.  Neue 
Aufl.  12-  Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  1.  — 

Blicke  in  ein  indisches  Christendorf.  8.  Basel, 
Missionsbuchhandlung.  — •  25 

Bonstetten,  M.  de,  Notice  sur  les  Jouilles  des  grottes 
de  Goufaron  et  de  Chateaudouble.  8  p.  8. 
Genève,  II.  Georg.  1.  — 

Bornhauser,  Th.,  Gemma  von  Arth.  s.  Bibliothek 
vaterländ.  Schauspiele.  Heft  10. 

Brause,  B.  v.,  Der  glückliche  Mensch  oder  die 
Kunst  klug,  anständig  und  fröhlich  zu  leben.  3. 
vermehrte  und  verbesserte  Aufl.  8.  Bern,  J. 

Heuberger.  2.  40 

Caudicus,  A.,  Ein  Gespräch  am  Kachelofen  oder 
des  deutschen  Reichskanzlers  ideale  Steuerdoktrin. 
28  S.  8.  Zürich,  Verlagsmagazin.  — .  75 

Chatelanat,  A.,  Statistische  Untersuchung  des 
Werthes  der  Brustmessung  mit  Beziehung  auf 
Militärtauglichkeit.  (Separatabzug  aus  der  Zeit¬ 
schrift  für  Schweiz.  Statistik).  8.  16  S.  4- 
Concours  sur  le  repos  du  dimanche  du  point  de 
vue  hygiénique.  Notice  introductive.  Rapport 
du  jury  médical.  (Par  la  Société  Suisse  pour  la 
Sanctification  du  dimanche.)  36  p.  8.  Genève, 
J.  G.  Fick.  1-  — 

Daniel  in  der  Löwengrube  von  Heine.  II.  16. 

Zürich,  Volksbuchhandlung.  — - •  80 

Detnme,  Dr.  R.,  Nutzen  und  Schaden  der  Schutz- 
pocken-Impfung.  Populär-wissenschaftl.  Darstel¬ 
lung  des  gegenwärtigen  Standpunktes  der  Impf¬ 
frage.  Mit  einer  lithogr.  Tafel.  70  Stn.  8. 
Bern,  Dalp.  1-  20 

Fl’ünd.  Die  Chronik  des  Hans  Fründ,  Landschreiber 
zu  Schwytz.  Herausg.  im  Auftrag  und  mit  Unter¬ 
stützung  der  allg.  geschichtsforschenden  Gesell¬ 
schaft  der  Schweiz  von  Ch.  J.  Kind.  305  Stn. 
gr.  8.  Chur,  Druck  von  Gengel.  Basel,  in  Com- 
miision  bei  F.  Schneider. 

Grünwald,  M.,  Notices  préliminaires  sur  l’affinité  de 
la  langue  chinoise  avec  les  langues  aryennes  et 
avec  les  langues  dites  altoiques.  8  p.  in  4. 
Genève,  H.  Georg.  — •  80 

Hennemann,  IL,  Dr.  med.,  das  Sündenregister  der 
Medicinheilkunde.  2.  stark  vermehrte  Aufl.  210 
Stn.  8.  St.  Gallen,  Altwegg-Weber.  3.  50 

Hunger,  Seb.,  Eisenbahnen  in  Graubünden,  neue 
Wege  z.  Volkswohlfahrt.  15  Stn.  8.  Chur, 
Druck  von  Gehr.  Casanova. 

Julliard,  Dr.  G.,  Note  sur  une  nouvelle  sonde  métal¬ 
lique.  8  p.  8-  Genève,  H.  Georg.  1.  — 
Lehr,  prof.  E.,  La  nouvelle  organistion  judiciaire 
de  la  Russie.  8.  Lausanne,  Rouge'et  Dubois.  1.  — 
Loos,  B-,  Ueber  den  Einfluss  der  Renaissance  auf 
die  Entwicklung  der  Musik.  87  S.  8-  Basel, 
C.  Schultze. 

Mémoires  de  Charlotte-Amélie  de  la  Trémoille, 
comtesse  d’Altenbourg  (1652—17 19),  publiés  pour 
la  première  fois  et  d’après  le  manuscrit  auto¬ 
graphe  conservé  dans  les  archives  de  Thouars, 
par  Ed.  de  Barthélemy.  192  p.  12o.  Genève, 
J.  G.  Fick.  B.  50 

Münz-Reductions-Tabelîe  zur  Umwandlung  d,  Fr. 
und  Ct.  in  Mark  und  Pf.,  Thaler  und  Silbergr., 
südd.  Gulden  und  Kreuzer  —  österr.  Gulden  und 
Kreuzer  und  umgekehrt.  8  Sin.  12.  Winter¬ 
thur,  C.  Studer.  — •  20 

Pestalozzi,  K.,  Eiserner  Brückenbelag.  2.  Bear¬ 
beitung  mit  3  Tafeln.  47  Stn.  gr.  8.  Zürich, 
Meyer  &  Zeller.  2-  — 
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Predigten  im  (leiste  des  freien  Christenlhnms.  413 
Sin.  8.  Sl.  Gallen,  Altwegg-Weber.  4.  — 
Rettungsanstalt,  die  schweizerische  für  Knaben  in 
der  Bächtelen,  bei  Bern.  Geschichtlich  darge- 
slellt  und  herausg.  für  die  internat.  Ausstellung 
in  Philadelphia.  36  Stn.  4.  Bern,  Slämpflischc 
Druckerei. 

Rothenflue,  Fr.,  Alt  oder  neu.  Ein  Zeitbild  aus 
der  Reformationsgeschichte  Rapperswyls  nach 
allen  Chroniken  und  neueren  Geschichten.  77  S. 
12.  Rappersvvyl,  J.  Egli. 

Rougemont,  Ph.  de,  étude  de  la  Faune  des  eaux 
privées  de  lumière.  —  Hist,  naturelle  du  Gam¬ 
marus  puteanus.  Koch.  Descript.  de  l'asellns 
Siebold.  Observations  anatom.  s.  fhydrobia  de 
Munich.  49  pp.  Av.  5  planches  in  4.  Neu¬ 
châtel,  J.  Sandoz. 

Rütimeyer,  L.,  Ueber  Pliocen  und  Ei.speriode  auf 
beiden  Seiten  der  Alpen.  Ein  Beitrag  zur  Ge¬ 
schichte  der  Thierwelt  in  Italien  seit  der  Tertiär¬ 
zeit.  gr.  4.  Basel,  Georg.  10  — 

Schiess,  Ch.,  Kranke  Augen  in  SO  Bildern,  inakro- 
kopisch  dargestellt  und  beschrieben.  Hoch  4. 
Basel,  Georg.  10.  — 

Schmidli,  W.,  Schutzzölle  oder  Handelsfreiheit.  3. 

Aufl.  8.  Winterthur,  Bleuler-Hausheer.  — .  80 
Schweiz,  die,  in  ihren  bundesrechtlichen  Verhält¬ 
nissen.  Eine  volkstümliche  Darstellung  der 
Bundesverfassung  der  Bundesgesetze,  der  Kon¬ 
kordate  und  der  Staatsverträge  mit  dem  Auslande. 
Dein  Schweizervolke  gewidmet  von  Pfändler  und 
Bislin.  I.fg.  1 — 6.  8.  St.  Gallen  ,  Altwegg- 
Weber.  à  — .  60 

Schweizerin,  die  kluge  und  einsichtige,  vom  bür¬ 
gerlichen  Stande.  5.  mit  neuen  Beiträgen  ver¬ 
mehrte  Auflage.  652  Stn.  8.  St.  Gallen,  Alt— 
wegg-Weber.  Eleg.  Lwdbd.  m.  Goldtitel.  6.  50 
Statistik  der  Rechtspflege  des  Kantons  Zürich  vom 
Jahre  1874.  Winterthur,  Bleuler-Hausheer  &*  Cie. 
94  Stn.  4. 

Syllabus,  le,  et  l'encyclique.  Texte  officiel  et  quel¬ 
ques  notes.  -4e  édit,  augmentée  du  texte  latin 
du  syllabus.  72  p.  12°.  Genève,  H.  Georg.  — .  80 
Das  Unglück  in  Hellikon  am  Weihnachtstage  1875. 

25  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  — .  60 
Verein  christlicher  Gemeinschaft.  Entstehung, 
Zweck  und  Mitglieder.  15  S.  8.  Basel,  Druck 
von  F.  Riehni. 

La  vérité  sur  l'affaire  des  Asphaltes  du  Val-de- 
Travers.  Réponse  à  l'article  du  Petit  Genevois, 
du  29  déebr.  1875.  11  pp.  8.  Genève  1876. 
(Vetter,  F.,  Prof.  Dr.),  Das  Kloster  St.  Georg  in 
Stein  am  Rhein.  Führer  und  Gedenkblatt  für 
dessen  Besucher.  Mit  lithogr.  Ansicht.  34  S.  8. 
Völker,  F„  Sang  und  Drang.  Gedichte.  16.  Aarau, 
Sauerländer.  2.  50 

Wahrheit  und  Licht,  über  die  Situation  im  Kanton 
Tessin.  Den  freisinnigen  Eidgenossen  gewidmet, 
24  Stn.  8.  Bern. 

Weber,  A.,  Handschriftliche  Studien  auf  dem  Ge¬ 
biete  romanischer  Literatur  des  Mittelalters.  81 
Stn.  8.  Frauenfeld,  J. ‘Huber.  - 

Weber,  G.,  Beschwerde  an  den  h.  Kantonsrath  des 
Kantons  Zürich.  24  Stn.  8.  Zürich,  Selbstver¬ 
lag  des  Verfassers. 

Wyl,  W.,  Mein  Tagebuch  im  Prozess  Sonzogno. 
Stenograph.,  aktenmässiger  und  erläuternder  Be¬ 
richt  eines  Augenzeugen  der  22  tägigen  Ver¬ 
handlungen  vor  den  römischen  Assisen,  19.  Old. 
bis  13-  Novb.  1875.  Mit  Dokumenten,  ge¬ 
schieht!.'  und  biograph.  Einleitung,  sowie  den 
Portraits  von  Sonzogno,  Luciani  und  Frezza. 
XXVIII  und  226  S.  8.  Zürich,  Verlags-Maga¬ 
zin.  3.  50 

Wyss,  G.  von,  Zürich  am  Ausgange  des  13.  Jahr¬ 
hunderts.  Oeffentlicher  Vortrag  im  Saale  des 
Hotel  Baur  am  See  in  Zürich  gehalten  am  18. 
November  1875.  26.  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Fr. 

Schulthess.  1.  — 

Zorn,  Dr.  Ph.,  Ueber  einige  Grundfragen  des 
Kirchenrechtes  und  der  Kirchenpolitik.  Mit  be- 
sond.  Berücksichtigung  der  eidg.  Bundesverfassung 
vom  29.  Mai  1874.  97  S.  8.  Bern,  M.  Fiala. 

2.  - 

Zürcher,  A.,  Der  Gesnndheitsunterricht  für  die 
Schule.  Vortrag  aus  dem  Cyklus  öffentl.  Vor¬ 
träge  der  naturforschenden  und  historischen  Ge¬ 
sellschaft,  gehalten  den  16.  Nov.  1875  in  Aarau. 
(Separatabdruck  aus  dem  Schweizerboten.)  39  S. 
8.  Aarau.  Sauerländer.  — .  60 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

L'année  biblique.  Elude  de  la  parole  de  Dieu  pour 
servir  au  de  chaque  jour.  lre  année  1876. 
(12  Nrn.)  8.  Lausanne,  Rouge  et  Dubois.  2.  — 
Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles.  Nou¬ 
velle  période.  Tome  LIV,  Nr.  216.  15.  Dec. 

1875.  Genève  et  Bâle.  H.  Georg.  Prix  par  an 

20.  - 

Contenu  :  Cinquante-huitième  session  de  la  société 
helvétique  des  sciences  naturelles  réunie  à  Andermatt  les 
13  ot  14  septemb.  1875.  —  Les  travaux  mécaniques  pour 
le  percement  du  tunnel  du  Gothard,  note  communiquée  par 
M.  le  Prof.  D.  Calladon.  —  Le  soleil  par  le  ltév.  P.  Anpclo 
Seechi.  —  Le  coraillien  dans  le  Jura  occidental  par  S. 
Choffat  —  Existe-t-il  dans  la  végétation  actuelle  des 
caractères  généraux  et  distinctifs  qui  permettraient  de  la 
reconnaître  en  tous  pays  si  elle  devenait  fossile  ?  par 
Alph.  de  C'andolle  —  Table  de  volume  —  Table  des  auteurs 

—  Bulletin  scientifique. 

Bauernzeitung.  Wochenschrift  für  Landwirthschaft. 
Red.  A.  v.  Fellenberg-Ziegler  und  F.  Rüdiger. 
22.  Jahrg.  1876.  (52  Nrn.)  Zürich,  Verlags- 
Magazin.  4.  — 

Blätter  für  Gesundheitspflege.  Dem  Volke  ge¬ 
widmet  von  der  Gesellschaft  der  Aerzte  des 
Kantons  Zürich.  Red.  Osk.  Wyss.  5.  Jahrgang. 

1876.  (26.  Nrn.)  Zürich,  D.  Bürkli.  2.  — 

—  —  für  Kriegsverwaltung.  Eine  Zeit-  und  Streit¬ 
schrift.  Red.  E.  Ilegg.  4.  Jahrg.  1876.  (12 
Nrn.)  gr.  8-  Bern,  Druck  von  II.  Korber.  5.  — 

Dorfdoktor.  Wochenschrift  für  Homöopathie  und 
Volksheilkunde.  Red.  A.  v.  Fellenberg-Ziegler 
und  F.  Rödiger.  22.  Jahrg.  1876.  (52  Nrn.) 
Zürich,  Verlags-Magazin.  5.  — 

Mittheilungen  über  Haus,-  Land-  und  Forstwirth- 
schaft.  Organ  der  landwirthschaltl.  Gesellschaft 
des  Kantons  Aargau.  Red.  R.  Markvvalder.  34. 
Jahrg.  1876.  (52  Nrn.)  Aarau,  Christen.  4.  50 
Monatsblätter,  alpenwirthschaftliche,  herausg.  vom 
Schweiz,  alpenwirthschaftlichen  Verein.  Red.  R. 

Schatzmann.  10.  Jahrg.  1876.  (12  Nrn.)  Aarau, 
Christen.  3.  50 

Photographen-Zeitung.  Organ  für  Photographie  und 
verwandle  Fächer.  Unter  Mitwirkung  hervor¬ 
ragender  Fachmänner,  redigirt  von  F.  Richard, 
Sohn.  M.  Kunstbeilagen.  I.  Jahrg.  (24  Nrn.) 
8.  Männedorf,  F.  Richard,  Sohn.  pr.  Jahr  in  der 
Schweiz  Fr.  15.  Für  das  Ausland  20.  — 
Sängerblatt,  Schweizerisches.  Musikzeitung  für  die 
Schweiz.  Organ  des  eidgen.  Sängervereins.  Red. 
von  G.  Weber,  Musikdirector  in  Oberstrass.  XVI. 
Jahrg.  (24  Nrn.)  4.  Zürich,  Gebr.  Hug.  5.  — 

Franco  per  Post  5.  60 

Stunden  am  Arbeitstische.  Schweizerische  Frauen¬ 
zeitung.  Red.  Kallenbach-Schreiter.  6.  Jahrg. 

1876.  (12  Nrn.)  Basel,  B.  Schwabe.  4.  — 

Vierteljahrschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich.  XX.  Jahrg.  Heft  3.  Zürich,  in  Com¬ 
mission  bei  S.  Höhr. 

Inhalt  :  Herzog1.  Bestimmung  einiger  speciellen  Mini- 
malfläehen.  —  G  n  e  h  m  ,  Ueber  Derivate  des  Diphenyl¬ 
amins.  —  Müller,  Ueber  den  Verlauf  der  Bewegungen 
im  Universum.  —  Wolf,  Astronomische  Mittheilungen  im 
Universum  ;  —  Wolf,  Aus  einem  Schreiben  des  sel.  Prof.  Dr. 
Gräffe  vom  13.  April  1872.  —  Weilenmann,  Auszüge  aus 
den  Sitzungsprotokollen.  —  Fliegner,  Ueber  das  Bürgin, 
sehe  Verfahren,  die  Adhäsion  der  Locomotiven  durch 
Magnetismus  zu  verstärken.  —  Ziegler,  Ueber  Oro¬ 
graphie  und  Geologie  des  Ober-Engadin  und  der  Bernina¬ 
gruppe.  —  Mayer,  Ueber  das  Alter  der  Uetliberg-Nagel- 
üuh.  —  Wolf,  Notizen  zur  Schweiz.  Kulturgeschichte 
(Forts.) 

Le  Villageois.  Journal  agricole  des  Alpes  et  de 
la  Plaine  du  Rhone.  6.  année  1876.  (24  Nr.) 
Sion  et  Vevey;  impr.  Loertscher  et  fils.  3.  50 
Christlicher  Volksfreund.  Blätter  zur  Förderung 
christl.  Glaubens  und  Lebens.  2.  Jahrg.  1876. 
(52  Nrn.)  Zürich,  Druck  von  Zürcher  &  Furrer. 

2.  20 

Zeitschrift  für  pç,akt.  Veterinair-  Wissenschaften. 
Red.  H.  Pütz.  4.  Jahrg.  1876.  (10  Nrn.)  Bern, 
Dalp'scho  Buchhandlung,  gr.  8.  11.  25 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Atlas,  Topographischer  der  Schweiz,  im  Masstab 
der  Originalaufnahmen.  9.  Lfrg.,  enthaltend  die 
Blätter  Sächseln,  Engelberg,  Wasen,  Guttannen, 
Elm,  Chur.  Thusis,  Splügen,  Madriserlhal,  Grono, 
Jorio,  St.  Moritz.  Zürich,  YVursler  &  Co.  12.  — 

Frei,  II.  &  E.  Tissot,  Karte  der  schweizerischen 
Eisenbahnen  (im  Beirieb,  im  Bau,  im  Project) 


19 

nach  offic.  Angaben  herausgegeben.  Zürich,  J. 
Wurster  <fc  Co.  1.  — 

Lang,  II.  P  Ir.  Portrait  von  Plärrer  lleinr.  Lang. 
Separatabdruck  in  Ton  nach  dem  im  „Nebel¬ 
spalter“  erschienenen  Bilde,  gr.  Fol.  Zürich, 

Expedition  des  Nebelspaller.  1.  50 

- Portrait  des  Heinr.  Lang,  Pfr.  Lithogr.  nach 

einem  Oelgemälde.  Zürich,  Lithogrnphen-Ge- 
nossenschaft.  3.  — 

Schriften,  klassische,  in  30  Blättern  für  Architekten, 
Zeichner,  Decorntionsmaler,  Lithographen,  Gold¬ 
arbeiter,  Graveure  etc.  2.  Aufl.  qtt.  4.  Winter¬ 
thur,  C.  Studer.  3.  — 

Zeller,  (née  Gobât),  IL,  Fleurs  de  la  Palestine. 
54  Feuilles  en  chromo-lith.  4.  Basel,  C.  F. 

Spittler.  20.  — 


Musikalien.  —  Musique. 

Attenhofer,  C.,  Acht  leichte  Lieder  für  Männer¬ 
chor.  Op.  16.  Zürich,  Gehr.  Hug.  — .  50 
Schäublin,  J.  J.  Lieder  für  Jung  und  Alt.  26. 
Aufl.  16.  Basel,  Bahnmaier.  — .  90 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Brocher,  Ch.,  Rapport  sur  le  concours  ouvert  en 
1875  pour  le  prix  Bellot.  32  p.  8.  Genève, 
J.  G.  Fielt. 

Ebert,  R.,  übei  einige  Derivate  d.  Naphtalins.  In¬ 
augur.  Dissertât.  68  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von 
Orell  Füssli  &  Co. 

Solemnia  anniversaria  conditae  universitatis  et 
munus  auspicautis  novi  rectoris  nna  cum  certa- 
minibus  litterariis  die  XVII  ante  kalendas  Dec. 
indicit  r  u.  s.  Inest  Herrn.  Hageni  de  Oribasii 
versione  latina  Bernensi  commentatio.  XXVI. 
24  pp.  4.  Berna. 

Stagelfeid,  A ,  Die  Principien  der  Fichteschen 
Offenbarungskritik  in  ihrem  Zusammenhänge  mit 
Kants  Lehre  betrachtet.  Inaugural-Disserlation 
der  philos.  Fakultät  der  Hochschule  Zürich  zur 
Erlangung  der  Doktorwürde  vorgelegt.  32  Stn. 
8.  Meerau,  Druck  von  J.  Sievers. 

Tiburtius,  Fr.,  Extensorenlähmung  bei  chemischer 
Bleivergiftung.  Ueber  Epilepsia  saturnina  und  ihr 
Verhältniss  zu  Erkrankungen  der  Niere.  In- 
augural-Dissertation.  63  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
von  D.  Bürkli. 

Verzeichniss  der  Vorlesungen  an  der  Universität 
Basel,  im  Sommer-Semester  1876.  10  Stn.  4. 
Basel,  Schultze’s  Universitätsbuchdruckerei. 

Weber,  A.,  über  Derivate  des  Dimethylanilins. 
Inaugural-Disseriat.  35  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
von  Zürcher  und  Furrer. 


Erscheinungen  Publications 

des  Auslandes  de  l’Etranger 

von  Schweizern  sur  la  Suisse 

und  et 

über  die  Schweiz.  par  des  Suisses. 

Archiv  für  die  schweizerische  Reformationsge¬ 
schichte.  3.  Bd.  gr.  8.  Freiburg  i.  B.,  Herder. 

20.  - 

Bibliothek,  biographische  VI.  (Heinr.  Pestalozzi) 
gr.  8.  Leipzig,  Siegismund  &  Volkening.  2.  — 

Bollesy  Handbuch  der  tech.- chemisch.  Unter¬ 
suchungen.  Eine  Anleitung  z.  Prüfung  und 
Werthbestimmung  der  vorkommenden  und  z. 
chem.  Untersuchung  geeigneter  Natur-  und  Kunst¬ 
erzeugnisse.  4.  Aufl.,  ergänzt  und  bearbeitet 
von  Dr.  E.  Kopp  unter  Mitwirkung  von  Dr. 
Gnehm,  J.  Weinmann  und  H.  Schmidt.  2.  Abt  hl. 
mit  51  Holzschnitten,  gr.  8.  Leipzig,  Felix. 

13.  35 

Bourgeois,  J.,  Note  sur  le  Doryphora  decemlineata, 
insecte  coléoptère  nuisible  aux  pommes  de  terre 
du  Nouveau-Monde.  In-8.  Rouen,  imp.  Deshays. 
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Brunner,  A.,  Omnibus  à  vapeur  pour  Tramways  à 
voie  étroite,  système  articulé.  15  pp.  in-8. 
Annecy,  irnpr.  J.  Dépollier  et.  Co. 

Glltzkow,  lv.,  Reiseeindrücke  aus  Deutschland,  der 
Schweiz,  Holland  und  Italien.  (1832 — 1873.)  8. 
Jena,  Costenoble.  16.  — 

Kautzsch,  E.  und  A.  Socin,  die  Aechtheit  der 
moabitischen  Alterthiimer  geprüft,  gr.  8.  Slrass- 
burg,  Tübner.  5.  — 

Müller,  A.,  Schlüssel  zu  den  Uebungen  des  Behn- 
Eschenburg’schen  Elementarbuchs  der  englischen 
Sprache,  gr.  8.  Ober-Lahnslein,  Chun.  2.  70 
Niemeyer,  Dr.  P.,  Die  Sonntagsruhe  vom  Stand¬ 
punkte  der  Gesundheitslehre.  Preisgekrönte 
Schrift  von  der  Schweiz.  Gesellschaft  für  Sonn¬ 
tagsheiligung.  Berlin,  Denicke.  1.  60 

Schriften  des  Vereins  f.  Geschichte  des  Bodensees 
und  seiner  Umgebung.  6.  Heft.  gr.  8.  Lindau, 
Stettner.  5.  — 

Slowacki,  Un  épisode  en  Suisse,  traduit  du  polonais 
W.  Szwajcarji,  Juliusza  Slowackiego.  in-12. 
Paris,  Plon  et  Co.  1.  50 

Stadler,  A.,  Die  Grundsätze  der  reinen  Erkennt- 
nisstheorie  in  der  Kantischen  Philosophie,  gr.  8. 
Leipzig,  IJirzel.  5.  35 

Trächsel,  Dr.  G.,  Der  Katholizismus  seit  der  Re¬ 
formation.  Berlin,  C.  Habel.  63  Stn.  8. 

Vinet,  A.,  Homiletiek  of  theorie  der  prediking. 
Uit  het  Fransch  vertaald  en  met  aanteekeningen 
voorzien  door  E.  Moll.  (2.)  nieuw  bewerkte  druk. 
Post  8.  Tiel,  H.  C.  A.  Campagne.  3.  25 

Zürcher  et  Margollé.  Les  Glaciers.  3e  édition, 
revue  et  augmentée,  illustrée  de  45  grav.  sur 
bois  par  L.  Sabatier,  in-18.  Paris.  Hachette  et 
Co.  2.  25 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  ;  de 

Gesellschaften,  j  Sociétés  Diverses. 

Bank  in  Zürich.  39.  Jahresbericht  über  deren 
Verrichtungen  für  die  Generalversammlung  der 
Actionäre  am  14.  Febr.  1876.  20  S.  4.  Zürich, 
Druck  von  J.  J.  Ulrich. 

Banque  cantonale  Fribourgeoise.  25.  rapport  1875. 

35  pp.  in-4.  Fribourg,  impr.  E.  Bielmann. 
Bericht  des  Vorstandes  der  Spinnerei  und  Weberei 
Aarburg  an  die  Aktionäre  für  die  Generalver¬ 
sammlung  vom  31.  Jan.  1875.  8  S.  4. 

Bericht  und  Rechnung  der  Kapell-Direktion  an  den* 
Kapell-Verein.  1874 — 1875.  Basel,  Schweig¬ 

hauser.  23  S.  8. 

Caisse  Hypothécaire  du  canton  de  Fribourg.  Vingt 
et  unième  rapport  annuel.  1875.  14  pp.  4. 
Fribourg,  impr.  L.  Fragnière  1876. 
Gasbeleuchtung  Wädensweil.  2.  Rechenschafts¬ 
bericht,  umfassend  den  Zeitraum  vom  2.  Januar 

1875  —  3.  Januar  1876.  4  S.  4. 

Hülfsverein  Aussersihl.  5.  Jahresbericht  für  das 

Jahr  1875. 

Rapport  trimestriel  Nr.  11  du  conseil  fédéral  suisse 
aux  gouvernements  des  états  qui  ont  participé  à 
la  subvention  de  la  ligne  du  St.  Golhard  sur  la 
marche  de  cette  entreprise  dans  la  période  du 
1er  avril  au  30  juin  1875.  Fol.  Zürich,  Orell 
Füssli  &  Co.  5.  60 

—  —  trimestriel  Nr.  12  concernant  la  période  du 

1  juillet  au  30  septembre  1875.  Fol.  Zürich, 
Orell  Füssli  &  Co.  3.  20 

Geologische  Tabellen  dazu.  Fol.  Lfg.  3.  5.  — 

—  —  mensuel  Nr.  33—35  du  conseil  fédéral  suisse 
sur  l'état  des  travaux  de  la  ligne  du  St.  Gothard. 
Fol.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  à  — .  20 

—  —  à  l’assemblée  générale  de  la  Société  des 
Amis  des  beaux-arts  de  Genève.  32  p.  8. 
Genève,  impr.  J.  G.  Fick. 

Société  di  Mutuo  Soccorso  in  Locarno.  Contoreso 
del  2°  Semestre  1875.  Anno  XII.  (Foglio  ofTic. 

1876  Nr.  5.) 

Spar-  und  Leihkasse  in  Schaffhausen.  9.  Jahres¬ 
bericht,  Buchdruckerei  von  H.  Meier  1876.  13  S. 
8. 

Statuts  de  la  Société  genevoise  des  Mouches.  24  p. 
12°.  Genève,  impr.  J.  G.  Fick. _ 

Verlag  des  Sohweizer.  Antiquariats. 


Statuten  des  Zürcher  lliilLvereins  für  Geisteskranke. 

Zürich,  Druck  von  Orcll  Füssli  &  Co.  3  S.  8. 
Verwaltungsbericht  des  Einwohner-Gemeinderathes 
von  Thun  für  die  Jahre  1874  und  75.  Thun, 
Druck  von  E.  Stämplli.  25  S.  8. 


Amtliche  Publications 

Publikationen,  j  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Ausfuhr  aus  der  Schweiz  nach  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  von  Nordamerika  im  Jahr  1875, 
verglichen  mit  derjenigen  der  Jahre  1864  —1874. 
Bundesbl.  Nr.  5. 

Kreisschreiben  des  Schweiz.  Bundes- 
rathes  an  sämmtliche  eidgen.  Stände  betr.  den  Mili¬ 
tärdienst  der  Lehrer.  Vom  7.  Januar  1876.  Bun¬ 
desbl.  Nr.  1. 

Verzeichniss  der  Mitglieder  des  National- 
rathes,  Ständerathes,  Bundesrathes  (nebst  Departe- 
mentsvertheilung),  Bundesgerichtes  und  von  den 
Gesandtschaften  und  Konsule  bei  der  Schweiz.  Bei¬ 
lage  z.  Schweiz.  Bundesblatt  1876  Nr.  3. 

V  oran  schlag  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft 
für  das  Jahr  1876.  Angenommen  vom  Nationalrath 
und  Ständerath  den  23.  Dec.  1875.  Bundesbl.  Nr.  2. 

Basel-Landschaft. 

Gesetz  betreffend  das  Bergbau-Regal  vom 

7.  Febr.  1876.  (Amtsbl.  1876  Nr.  6). 

Wechselordnung  für  den  Kanton  Basel- 
Landschaft  vom  20.  Dec.  1875.  (Amtsbl.  1876  Nr.  2). 

Vollziehungsverordnung  über  Mass 
und  Gewicht  vom  22.  Okt.  1875.  (Amtsbl.  1876  Nr.  1.) 

Fribourg. 

Loi  du  15  Not.  1875,  sur  le  droit  d’enregistre¬ 
ment  à  appliquer  aux  soultes  de  partage.  (Feuille 
Officielle). 

Loi  du  18  Nov.  1875,  modifiant  l’art.  29  de 
la  loi  du  2  Décb.  1865  sur  l’organisation  de  la 
Direction  des  Finances.  (Feuille  Officielle). 

Luzern. 

Bericht  und  Antrag  des  engem  Stadt- 
rathes  von  Luzern  an  die  Tit.  Versammlung  der 
Einwohnergemeinde  Luzern  betreffend  das  Budget 
für  1876  und  den  Bezug  einer  Polizeisteuer  von 
3  pro  mille.  Vom  20.  Jan.  1876.  22  S.  4.  Luzern, 
Meyersche  Druckerei. 

—  —  des  Stadtrathes  von  Luzern  an  die  Tit. 
Einwohnergemeinde  Luzern  betreffend  Vertrag  mit 
der  h.  Regierung  des  Kantons  Luzern  über  Er¬ 
weiterung  des  Ererzierfeldes  und  Schiessplatzes, 
Beschaffung  einer  zweiten  Reitbahn  und  Gesuch  um 
einen  daherigen  Kredit  von  Fr.  340,000.  Vom  3. 
Feb.  1876.  8  S.  4.  Luzern,  Meyersche  Druckerei. 

Obwalden. 

Wirthschaftsgesetz  vom  22.  Jan.  1876. 
23.  S.  8.  Gesetze  und  Verordnungen  Bd.  IV.  (Amts¬ 
blatt  1876  Nr.  6.) 

Schaffhausen. 

Gesetz  vom  4.  Dec.  1875,  betr.  Abänderung 
des  Gewerbegesetzes,  resp.  den  Markt-  und  Hausir- 
verkehr  betreffend. 

Schwyz. 

Reche  nschaftsberic  ht,  27.,  des  Re- 
gierungsrathes  und  Kantousgerichts  vom  Jahr  1874. 

8.  Beigefügt:  ßtaatsrechnung  des  Kantons  Schwyz 
für  das  Jahr  1874.  4.  Schwyz,  Druk  von  J.  Bürgler- 
Römer. 

Sammlung,  amtl.,  der  Gesetze  und  Ver¬ 
ordnungen  des  Kant.  Schwyz.  B3.  VII,  umfassend 
die  Jahre  1873—75.  527  Stn.  8.  Schwyz,  Verlag 
der  Kantonskanzlei. 

Tessin. 

Legge  sul  matrimonio.  9.  gennaio  1876. 
(Raccolta  offic.  1876  p.  6—11.) 

Zürich. 

Gesetzesentwurf  betreffend  die  öffentl. 
Gesundheitspflege  und  die  Lebensmittelpolizei  von 
12.  Febr.  1876.  (Amtsbl.  1876  Nr.  13). 

Gesetzentwurf  betreffend  Abänderung 
einiger  Bestimmungen  des  Gesetzes  über  das  Halten 
von  Hunden  und  die  Besteuerung  derselben  vom 
12.  Febr.  1876.  (Amtsbl.  1876  Nr.  13). 


Anzeigen.  —  Annonces. 

Das  Schweiz,  Antiquariat  in 

[Zürich  sucht  zu  kaufen  und  erbittet 
Offerten  : 

Bibliographie  der  Schweiz  I.  und  II. 
Jahrgang. 

1  Archives  des  sciences  physiques  de 
:  Genève.  Nouvelle  période,  vol.  I  à  IX, 
XXII  à  XXY  et  XXVIII  et  suite. 

1  Bibliothèque  universelle  et  Revue 
I  Suisse.  Nouvelle  période  vol.  I  à  XII, 
|  XXV  à  XXXVI  et  XL VI  à  XL VIII  1 
Mémoires  de  la  société  de  physique  etc. 
!  de  Genève  vol.  I  à  IX  et  XVII  et  suite. 


Neue  Exemplare  zu  herabgesetztem  Preis: 
Menzel,  Geschichte  der  deutschen  Dichtung. 
Neue  A.  Lpzg.  1875.  3  eleg.  Lwrlbde.  (24  Fr.) 

12.  - 

Album  der  schönsten  Städte  und  Burgen  Deutsch¬ 
lands  und  der  Schweiz.  70  Stahlstiche  in  2 
eleg.  Lwdmappen  7.  50 

—  —  v.  Oberrhein.  40  Stahlstiche  in  eleg. 

Lwdimppe  3.  50 

—  —  v.  Mittelrhein.  40  „  in  eleg. 

Lwdmappe  4.  — 

—  —  v.  Niederrhein.  40  „  in  eleg. 

:  Lwdmappe  3.  — 

Baumeister,  Culturbilder  v.  Griechenland  (3.  50) 

2.  - 

Braun,  d.  Ruinen  und  Museen  Roms  (12.  — ) 

4.  — 

Béranger,  dernières  chansons  1856  1.  25 

Briefwechsel  zwischen  Schiller  &  Göthe  1794 — 
1805.  2  Bde.  (8.  -)  5.  — 

Cultur-Ingenieur.  Vierteljahrschrift  f.  Verbreitg. 
polyt.  Kenntnisse,  hrsg.  v.  Dünkclberg  3  Bde. 
1868-73  (38.  70)  12.  — 

Globus.  Zeitschrift  für  Länder-  und  Völkerkde. 

Bd.  16-19.  1869-71  (à  12  Fr.)  à  5.  — 
Gottschall,  deutsche  Nationalliteratur  des  19. 

Jahrh.  2.  A.  1860-61.  3  Bde.  (18.  — )  7.  50 
Hamm,  Grundzüge  der  Landwirtschaft.  2  Bde. 
1854  (32.  -)  10.  — 

—  —  laudw.  Geräthe  und  Maschinen  Englands. 

3  Bde.  (20.  -)  10.  - 

Journal  illustré  des  familles.  I.  et  IL  année 
1863  et  64  (à  12.)  à  2.  50 

Sehrwald,  deutsche  Dichter  und  Denker.  1870 
Î  eleg.  gbdn.  (14.  70)  6.  50 

Lamartine,  harmonies  poétiques  1.  50 

—  —  méditations  poétiques  2.  — 

Rousseau,  œuvres  complètes  avec  des  notes 

bist.  12  vols.  (22.  40)  10.  — 

!  Zu  beziehen  durch  das 

Schweiz,  Antiquariat 

I  in  Zürich. 


Alle  nicht  abgesetzten  Exemplare  von 
P  e  t  z  o  1  d ,  Trauer-  und  Grabgesänge  er¬ 
bitte  ich  mir  sofort  zurück,  insofern  solche 
nicht  fest  behalten  werden. 

Zofingen,  30.  Jan.  1876. 

(19)  S  c  h  a  u  e  n  b  e  r  g- O  1 1. 


Soeben  erschien  und  wird  auf  Ver¬ 
langen  gratis  und  franco  versandt: 
Catalog  6*7.  Jurisprudenz  —  Staats¬ 
wissenschaft  —  Politik  —  Volks¬ 
wirtschaft  —  Statistik.  1679  Nr. 

Schweiz,  Antiquariat 

in  Zürich. 


Druck  von  Orell,  KühsII  Sl  Co.  in  Zürich. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schwei*.  Anti<ianriat  iu  Zürich 
Jährlich  ».  4.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreaux 
•jährlich  h'r.  4.  — 


OGRAP 


rter  Schweiz 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition 
sowie  bei  HA  A  SEN  8T EIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  â  Zurich 


J'r.  4.  —  u 


pur  au. 


<’hez  roua  le» 

Bureaux  de  Postes  Suisse* 


Fc.  4.  —  p 


par  an. 


de  la  Suisse 


ANNONCES. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 

30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAÀSENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


März  1876.] 


VI.  Jahrgang.  —  J\i{  3  —  VIeme  Année. 


INHALT. 


[Mars  1876. 


h,  réforma,  ion  à  GenÇT- B  e  r  Sto  “"1  femme  *et  moL*— -  Jî  o*r  f'Î^C^lM^ion'niergk0— ^C-1  *1®  ^°®1-  -  Massé,  entretiens  popuL  a. 
Lehre  vom  Gebet.  —  Riggenbach,  der  Diener  des  göttlichen  Wortes  —  Album  lOncti  I  redigten  im  Geiste  des  freien  Christenthums.  —  Kaftan 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Le  Nouveau  Testament  de  notre  Seigneur  Jesus- 

Christ,  explique  au  moyen  d'introductions , 

d  analyses  et  de  notes  exégéliques  par  L. 

Bonnet,  Br.  en  thèol.,  pasteur  à  Francfort  s.  M. 

EpUres  de  Faut.  2d«  Ed.  entièrement  refondue. 

Lausanne,  G.  Bridel.  1875. 

Monsieur  Bonnet,  i'uuteur  du  commentaire  que 
nous  annonçons,  s  est  lait  connaître  par  plusieurs 
ouvrages  théologiqnes  et  religieux,  qui  lui  oui  valu 
de  la  part  de  I  Université  de  Berlin  le  diplôme  de 
docteur  en  théologie.  Son  commentaire  sur  les 
Epitres  de  I  au!  est  la  seconde  édition  d  un  ouvrage 
ou  il  avail  publié  jadis  en  collaboration  avec  feu 
M.  le  Prof,  baup  de  Lausanne,  sur  le  modèle  des 
commentaires  allemands  de  Gerlaeh. 

La  seconde  édition  forme  un  beau  volume, 
grand  in  8!.  dont  chacun  appréciera  les  excellents 
caractères  d  impression.  Les  divers  éléments  de 
l'ouvrage  nous  ont  paru  bien  choisis  et  bien  dis¬ 
tribués.  Outre  l'introduction  générale,  l'anleur  a 
fait  pour  les  groupes  d'Epitres,  ainsi  que 
pour  chaque  Epure  particulière,  des  introductions 
spéciales  qui  lournissent  les  renseignements  néces¬ 
saires  pour  l'intelligence  de  ces  écrits.  Les  Chapitres 
<  it  des  titres  qui  en  indiquent  le  contenu,  et  des 
rguinents  qui  reproduisent  en  abrégé  la  marche 
des  idées. 

Le  commentaire  proprement  dit  est  imprimé  au 
dessous  du  texte  en  caractères  plus  petits,  mais 
très-nets  et  d’une  lecture  facile. 

M.  Bonnet  donne  une  traduction  nouvelle  des 
Epitres.  Dans  ce  travail  il  reste  fort  éloigné  du 
radicalisme  de  la  „Version  Suisse“;  il  ne  donne 
pas  non  plus  dans  le  travers  de  la  traduction  Hilliet, 
dont  la  traduction  fait  une  trop  large  part  à  l’inter¬ 
prétation.  il  se  rattache  plutôt,  comme  M.  Oltra- 
mare,  à  l'ancien  type,  qui  cherche  à  maintenir  la 
balance  égale  entre  les  droits  du  texte  et  les  exi¬ 
gences  de  la  langue  française.  Cependant  l’exactitude 
lui  est  chère  ;  et  pour  y  arriver,  il  profite  de  tous 
les  travaux  précédents  san»  renoncer  à  sa  liberté 
propre.  La  traduction  de  M.  Bonnet  ne  manque 
donc  pas  d’originalité,  affranchie  qu’elle  est  des 
systèmes  préconçus,  et  des  préjugés  traditionnels 
ou  superstitieux. 

Ce  commentaire,  écrit  pour  tout  le  monde, 
témoigne  d  ailleurs  de  la  science  théologique  de 
son  auteur.  M.  Bonnet  dispose  avec  aisance  de 
l’énorme  littérature  du  sujet.  Il  enrichit  ses  notes 
exégéliques  de  nombreuses  citations  tirées  des 
anciens  et  des  modernes. 

L'auteur,  on  levoit  bientôt,  appartient,  en  théologie, 
au  centre  droit,  au  parti  dit  „Evangélique“,  qui, 
avec  une  certaine  liberté  d’allure,  mais  fortement 
imbu  de  la  théologie  de  la  Reformation,  représente 
bien  aujourd'hui  le  protestantisme  religieux. 

En  parlant  ainsi,  nous  faisons  l’éloge  et  la  cri¬ 
tique  de  ce  commentaire.  Car  l'attachement  à  la 


tradition  théologique  empêche  l’auteur  d'en  remarquer 
i  étroitesse  et  la  stérilité.  La  théologie  du  10me  s:, 
ou  plutôt,  la  théologie  „catholique“  a,  dès  les  pre¬ 
miers  siècles,  fixé  la  langue  vivante  des  apôtres. 
Elle  a  fait  de  l’expression  spontanée  de  la  vie 
chrétienne  une  terminologie  officielle  et  sacrée,  qui 
aujourd’hui  obstrue  pour  beaucoup  de  lecteurs  de  la 
Bible,  les  abords  du  sanctuaire.  Telle  étant  aussi 
la  théologie  du  commentaire  de  M.  Bonnet,  ce  livre 
ne  répond  pas  entièrement,  malgré  ses  mérités,  aux 
exigences  des  temps  sctuels.  Aujourd’hui  les  esprits 
sérieux,  ignorants  ou  savants,  demandent  tous  la  vérité 
vraie,  c’est-à-dire  la  vérité  manifestée  à  la  cons¬ 
cience  individuelle,  aussi  bien  dans  les  questions 
religieuses  et  pratiques  que  dans  les  sciences.  Ils 
ne  goûtent  que  les  commentaires  qui  sont  vraiment 
I  actuels  pour  la  vie,  le  sentiment  et  le  langage. 

Nous  doutons  par  exemple  que  la  caractéristique 
j  de  Haul^  telle  que  M.  Bonnet  la  donne  d'après 
j  Gerlaeh,  soit  suffisante.  Qui  comprendra  qu’un 
|  homme  „sincère  ^et  ardent  dans  ses  efforts  pour 
;  atteindre  a  la  justice  de  la  loi, -avec  le  sentiment 
S  humiliant  de  son  impuissance  morale,  avec  le  senti 
j  ment  douloureux  et  angoissant  de  1  antagonisme  de 
j  la  conscience  et  de  la  chair“,  qui  comprendra, 
dis-je,  que  cet  homme,  Saul  lui  même,  soit  en  même 
|  temps  „nn  pharisien  orgueilleux,  dominé  par  des 
!  préjugés  étroits,  aveugles  et  charnels“  ?  Ce  langage 
renferme  pour  les  lecteurs  attentifs  une  contra¬ 
diction,  qui  gît  uniquement  dans  l’emploi  dogmatique 
de  termes  éminemment  individuels.  C’est  pour 
revenir  à  ce  sens  vivant,  liquide,  des  livres  de  la 
Bible  que  la  version  de  Lausanne  s’est  montrée  si 
radicale.  Mais  il  ne  suffit  pas  de  traduire  les  termes 
à  la  moderne,  il  faut  rendre  pour  le  temps  actuel 
la  pensée  vivante  des  auteurs  bibliques. 

A  cet  égard  l'ouvrage  de  M.  Bonnet  laisse  à 
désirer. 

Les  notes  exégéliques,  nombreuses  et  étendues, 
commentent  le  texte  souvent  avec  bonheur.  Nous 
avons  remarqué,  avec  plaisir  l'exposition  raisonnée  et 
scientifique  des  notions  fondamentales  de  la  théologie 
pauiinienne.  Peut-être  aimerait-on  trouver  une 
développement  plus  serré,  quelque  chose  de  plus 
troussé  dans  la  parole  du  commentateur.  La 
méthode  scientifique,  qui  ne  lui  est  pas  étrangère, 
est  par  moments  un  peu  relâchée.  La  surabon¬ 
dance  de  ternies  paraît  être  calculée  en  vue  de 
la  popularité  ou  de  l’édification,  mais  elle  porte 
atteinte  à  la  précision.  Sans  être  d’accord  avec 
M.  B.  sur  tous  les  points,  nous  avons  compris  ses 
explications.  Elles  ne  manquent  pas  de  justesse, 
ni  de  profondeur.  Seulement  la  pensée  ne  se 
présente  pas  toujours  suffisamment  de  face;  il  faut 
courir  après  elle.  Du  reste  ce  défaut  tient  plus 
encore  à  l’expression  qu’au  fond  même  de  l’idée. 

La  pensée  n’est  pas  assez  stylée.  Tel  passage  des 
Pères  ou  des  commentateurs  modernes  que  l'auteur 
ajoute  à  ses  développements  en  dit  plus  et  mieux 
que  les  développements  eux-mêmes.  Gerlaeh  nous 
semble  être  plus  simple  et  plus  clair 

Néanmoins  le  commentaire  de  M.  Bonnet  sera 
un  réel  secours  pour  les  lecteurs  de  la  Bible  dans 


les  pays  de  langue  française.  La  seconde  édition 
continuera,  en  l’élargissant,  l'œuvre  de  la  première 
Elle  apprendra  à  ceux  qui  s’en  serviront,  à  ne  pas 
se  contenter  d’impressions  superficielles,  et  à  entrer 
plus  avant  dans  l’intelligence  des  voies  et  des 
pensées  de  Dieu.  E.  Jaccard. 

Petite  Marie  ou  l'enfant  trouvé.  Imité  de  l'ang¬ 
lais.  Lausanne ,  G.  Bridel.  1875.  60  Cl. 

Ce  récit  très-émouvant  raconte  la  vie  d’une 
pauvrette  recueillie  par  une  famille  de  chiffonniers 
de  Londres.  Douée  d’un  coeur  aimant  et  d’un 
dévouement  inouï,  Marie  se  fait,  des  amis,  des 
protégés,  une  vie  vraiment  riche  à  un  âge  où  d’or¬ 
dinaire  on  attend  tout  d’autrui.  Elle  meurt  à  9 
ans,  écrasée  par  une  voiture  en  sauvant  un  petit 
enfant.  Tant  d’abrégation  a  lieu  de  nous  étonner. 
Le  vrai  quelquefois  peut  n’être  point  vraisemblable; 
mais  dans  les  ouvrages  d’imagination,  il  vaut  mieux 
s  en  tenir  à  la  vraisemblance.  E.  Jaccard. 

Lu  ai  ôrc  %e  Aocl  en  Boheme.  Quelques  pages 
pour  les  enfants  par  H.  Roehrich.  Lausanne 
G.  Bridel. 

Il  s  agit  d  un  maître  d’école  qui  a  le  secret  de 
i échauffer  le  cœur  de  ses  élèves  et  de  leurs  parents. 
Comme  la  scène  est  un  village  réformé  de  Bohême, 
toute  l  histoire  des  Hussites  nous  passe  devant  les 
yeux.  C  est  une  jolie  miniature  entourée  d’un 
énorme  cadre. 

Marie.  Récit  de  Noël.  Lausanne ,  G.  Bridel. 

Tout  les  détails  sont  jolis  dans  ce  traité;  l’en¬ 
semble  est  disparate.  C’est  un  récit  de  Pentecôte 
a  propos  de  Noël.  L  histoire  se  passe  dans  un 
siècle  où  Noël  ne  se  célébrait  pas  encore  (le  2e 
siècle)  ;  les  vignettes  qui  illustrent  des  scènes  du 
2e  siècle  sont  tout  ce  qu  il  y  a  de  plus  moderne, 
ainsi  que  le  Christianisme  de  ces  payons  convertis; 
et  ta  Bibliographie  vient  annoncer  cette  publication 
de  Noël  longtemps  après  la  fête.  E.  Jaccard. 

Entretiens  populaires  sur  la  Reformation  à 
Genève ,  par  Arthur  Massée.  Lausanne ,  G. 
Bridel.  2  Fr. 


Ces  entretiens  sont  comme  le  récit  sténographié 
de  conférences  familières  qui  ont  été  faites  pour  des 
ouvriers.  Les  remarques,  les  saillies  et  les  questions 
des  auditeurs  interrompant  sans  cesse  le  narrateur, 
il  eu  résulte  un  véritable  dialogue  souvent  très, 
animé.  Cette  forme  paraît  d’abord  fatigante.  On 
s’y  habitue  cependant,  non  seulement  grâce  à  la 
clarté,  à  ta  finesse  de  touche  et  à  la  chaleur  du 
récit,  mais  aussi  parce  que  souvent  ces  interrogations 
et  ces  observations  de  l’auditoire  font  ressortir  cer¬ 
tains  traits  qui  sans  cela  passeraient  inaperçus. 

Le  fil  de  récit,  en  apparence  décousu,  cache 
d'ailleurs  un  plan  sérieusement  étudié.  L’histoire 
de  la  Reformation,  avec  Genève  pour  centre,  se 
déroule  peu-à-peu  dans  toute  son  étendue,  jusqu’à 
nos  jours  et  même  dans  l’avenir.  La  conclusion  de 
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ce  grand  événement  sera,  selon  l’auteur,  la  sépa¬ 
ration  de  l’Eglise  et  de  l’Etat,  ou  plutôt  le  retour 
de  l’Eglise  à  la  conscience  de  sa  vraie  vocation  et 
de  ses  trésors  spirituels. 

On  trouvera  ici  et  là  trop  de  théologie  tradition¬ 
nelle,  des  jugements  absolus.  Le  chapitre  de  „nos 
ennemis“  est  plus  qu’incisif  ;  il  est  tranchant. 
Malgré  ces  passages  qui  ne  se  concilient  pas  avec 
l’esprit  de  ces  conférences,  nous  prenons  plaisir  à 
recommander  la  lecture  des  „Entretiens.“ 

E.  Jaccard. 

Ma  femme  et  moi.  2de  partie  par  M.  Beccher 
Stowe.  Traduit  de  l'anglais  par  F.  M.  Lau¬ 
sanne ,  Mignot.  2.  50. 

„Ma  femme  et  moi“  est  le  titre  d’un  roman  de  I 
mœurs  de  Mme  Beecher  Stowe,  dont  M.  Mignot 
a  eu  l’heureuse  idée  de  publier  la  traduction.  Le 
roman  a  trois  parties.  La  première  partie,  traduite 
par  la  regrettée  MUe  Janin,  a  paru  en  1872.  La 
troisième  viendra  plus  tard.  La  seconde,  dont  nous 
faisons  mention  aujourd’hui  et  qui  a  paru  en  au¬ 
tomne  de  1875,  nous  est  donnée  dans  une  traduc¬ 
tion  excellente,  remarquable  par  la  propriété  et  la 
richesse  peu  commune  des  termes. 

Ce  petit  volume  ne  forme  pas  un  tout  achevé. 
Les  divers  épisodes  restent  en  suspens;  le  fil  coupé 
d’une  façon  abrupte  fait  attendre  avec  impatience  la 
continuation  du  récit.  Cependant  on  reconnaît  dans 
cette  esquisse  incomplète  le  crayon  franc  et  la  manière 
large  de  Madame  Beecher.  Le  sujet  le  plus  familier, 
les  premiers  pas  d’un  jeune  couple  dans  la  vie  en 
commun,  ne  rétrécit  point  son  horizon.  Le  but  de 
la  vie  reste  l’essentiel,  et  ce  but  est  élevé.  Ne 
pas  vivre  pour  soi,  s’oublier,  se  dévouer  pour  le 
prochain,  telle  est  la  devise  que  l’auteur  a  rendu 
raisonnable  et  admirable  à  la  fois  dans  le  tableau 
du  jeune  ménage  américain. 

Nous  demandons  à  M.  Mignot  la  publication 
prochaine  de  la  troisième  partie.  E.  Jaccard. 

Les  Pionniers  du  club  Alpin ,  par  C.  Morf.  165  pp. 

in-12.  Lausanne ,  Bouge  et  Dubois.  2.  — 

Ce  petit  livre  contient  une  notice  intéressante 
sur  les  voyages  et  les  courses  de  montagne.  L’au¬ 
teur  appelle  „Pionniers  du  Club  Alpin“  les  hommes 
qui,  depuis  l’Antiquité  jusqu’à  nos  jours,  ont  préparé 
aux  générations  modernes  l’accès  et  le  goût  des 
Alpes.  Il  a  réuni  dans  son  ouvrage  des  détails 
biographiques  et  des  citations  qui  font  de  cette 
notice  un  tableau  vivant. 

L’auteur  ne  se  pique  ni  de  mérite  littéraire, 
ni  d’érudition  sans  lacune  ;  mais  la  composition 
nous  paraît  heureuse,  et  sauf  les  voyages  de  Mon¬ 
taigne  nous  ne  pouvons  signaler  aucune  lacune 
importante.  L’amour  de  l’auteur  pour  les  Alpes 
donne  d’ailleurs  à  cette  étude  le  charme  de  l’origi¬ 
nalité. 

Nous  la  recommandons,  dès  avant  l’été,  aux 
amateurs  de  courses,  et  à  tous  ceux  qui  pour¬ 
raient  le  devenir. 

11  serait  à  désirer  que  la  seconde  édition  évitât 
dans  l’indication  des  dates  les  fautes  d’impression 
qui  déroutent  le  lecteur,  (v.  p.  37,  40,  42,  44, 
61.)  E.  Jaccard. 

Predigten  im  Geiste  des  freien  Christenlhums. 

St.  Gallen,  Verlag  von  Allweg g-Weber.  1876. 

<ilS  Sln.  8.  4  Fr. 

Der  Verfasser  ergänzt  in  der  Predigtliteratur 
der  freisinnigen  protestantischen  Richtung  eine  oft 
verspürte  Lücke  aufs  beste.  Die  religiösen  Reden 
von  Lang,  Schwarz  und  andere  sind  an  Zuhörer 
und  Leser  gerichtet,  die  schon  einen  ziemlich  hohen 
Grad  von  Bildung  und  Verständniss  mitbringen 
müssen.  Das  Volksthümliche  mangelte  diesen  Reden 
bisweilen  zu  sehr.  In  den  vorliegenden  Predigten, 
vom  Pfarrer  einer  Landgemeinde  gehalten,  ist  nun 
der  Ton  getroffen,  der  auch  des  schlichtesten  reli¬ 
giösen  Bewusstseins  Saiten  mächtig  zum  Schwingen 
zu  bringen  vermag.  Durchaus  freien  Geistes,  allen 
dogmatischen  oder  sonst  schwierigeren  religiösen 
Erörterungen  und  Diskussionen  aus  dem  Wege 
gehend,  gehen  sie  unmittelbar  auf  das  praktische 
Ziel  religiöser  Auferbauung  aus.  Sie  sind  einfach 
in  der  Anlage,  klar  und  anschaulich  in  der  Durch¬ 
führung,  schlicht  im  Stile,  gemüthvoll  uned  zum 
Herzen  sprechend.  Der  Verfasser  greift  mit  glück¬ 
licher  Hand  hinein  ins  volle  Menschenleben  und 


versteht  mit  Geschick  alle  Seiten  desselben  in  ihrem 
Zusammenhang  mit  der  Religion  darzustellen.  Eine 
Fülle  trefflicher  Gedanken  ist  ihm  zu  eigen,  doch 
bleibt  er  ferne  von  allem  Prunke  gewisser  Geist- 
reichigkeit.  Recht  originell  erscheint  die  prächtige 
Predigt  „vom  Segen  des  Gesanges“.  Wollen  wir 
noch  andere  aus  den  40  Predigten  des  Buches  aus¬ 
zeichnend  erwähnen,  ao  die  mit  den  Thematen: 
„Friede  aufErden“,  „Glaube  und  Rechtthun“,  „Glaube 
und  Wissen“„  Krieg  und  Christenthum“,  „Jakobs 
Traum“,  Jakobs  Kampf“,  „die  göttliche  Vorsehung“, 
„Er  ist  von  Sinnen“,  „Er  steht  mit  dem  Teufel  im 
Bunde“.  Doch  genug.  Das  treffliche  Buch  möge 
seinen  Weg  in  viele  Haushaltungen  finden.  Sein 
Verfasser  dürfte  wohl  aus  seiner  bescheidenen 
Anonymität  herauslreten.  H. 

Kaftan,  Dr.  Jul.,  die  christliche  Lehre  vom  Gebet. 

2 3  Sin.  gr.  8.  Basel,  C.  Delloff.  187 6. 

Das  Gebet  zum  Gegenstand  eines  Vortrages  zu 
machen,  der  nicht  Erbauung  sondern  Belehrung  zum 
Zwecke  hat,  ist  in  der  Tbat  nicht  die  leichteste 
Aufgabe.  Der  Verfasser  hält  sich  denn  auch  in 
obigem  Vortrage  mehr  an  die  christliche  Lehre  vom 
Gebet  als  an  dieses  selbst  und  wünscht  die  richtige 
Erkenntniss  zu  fördern  als  die  Hauptbedingung  zu 
einer  richtigen  Gebetsübung.  Er  stellt  zunächst 
eine  genaue  Definition  des  Gebetes  auf  und  unter¬ 
wirft  dann  die  Voraussetzungen  des  Gebetes,  den 
Glauben,  dass  Gottes  Wille  die  Welt  regiere  und 
die  Offenbarung  Gottes  in  Christo,  über  welche  der 
Christ  sich  und  andere  Rechenschaft  zu  geben  hat, 
einer  scharfen  Prüfung.  Er  weist,  indem  er  eine 
prinzipielle  Motivirung  des  Gebetes  versucht,  mit 
wahrhaft  wissenschaftlichen  Grundanschauungen  die 
scheinbar  wissenschaftlichen  Einwürfe  gegen  das¬ 
selbe  zurück.  Im  zweiten  Theil  wird  nun  gezeigt, 
wie  der  also  gewonnene  feste  Standpunkt  für  die 
praktische  Uebung  zu  verwerthen  sei.  Der  \  er- 
fasser  unterscheidet  analog  dem  Inhalt  des  Vater¬ 
unsers  drei  verschiedene  Arten  des  Gebetes,  von 
denen  er  einer  jeden  eine  besondere  Besprechung 
widmet  und  schliesst  dann  mit  einem  trefflichen 
Worte  über  die  Gebetserhörung. 

Der  Diener  des  göttlichen  Wortes  als  Diener  der 
modernen  Gemeinde,  von  Dr.  Beruh.  Riggen¬ 
bach,  Pfarrer.  Basel,  C.  Delloff.  1876.  60  CI. 

Der  Separatabdruck  des  interessanten  Beitrages 
zur  Pustoraltheologie,  welcher  in  desselben  Ver¬ 
fassersjüngst  erschienenem  Taschenbuch  für  sbhweiz. 
reformirte  Geistliche  enthalten  ist.  Es  ist  zu 
wünschen,  dass  der  gediegene  Aufsatz  in  dieser 
Form  eine  recht  allgemeine  Verbreitung  finde  und 
nicht  bloss  auf  den  engen  Kreis  unsers  Vaterlandes 
beschränkt  bleibe.  Der  Verfasst  r  stellt  sich  die 
Aufgabe,  die  Frage  zu  beantworten,  wie  unter  den 
schwierigen  Verhältnissen  der  Gegenwart  die  Diener 
des  Evangeliums  am  Zweckentsprechendsten  den 
Menschen  in  ihrem  wichtigsten  und  heiligsten 
Streben,  in  dem  Trachten  nach  dem  Reiche  Gottes 
und  seiner  Gerechtigkeit  dienlich  und  behii Iflich  sein 
können,  und  sucht  zu  diesem  Ende  die  Stellung 
und  Bedeutung  des  Geistlichen  in  wahrhaft  evan¬ 
gelischem  Sinne  zu  fixiren.  Bei  seinem  vollen  und 
richtigen  Verständniss  für  alle  Besonderheiten 
unserer  rasch  sich  umgestalte'den  Zeit  tritt  er  zwar 
allem  bloss  geistlichen  Schein,  der  dem  Amte  als 
traditioneller  Nimbus  auch  in  der  protest.  Kirche 
noch  anhängt,  entschieden  entgegen  ;  findet  aber 
auf  der  andern  Seite  die  Bedeutung  dieses  Amtes 
nicht,  wie  in  neuerer  Zeit  so  oft  geschieht,  bloss 
in  einer  möglichst  ausgedehnten  wissenschaftlichen 
Bildung,  sondern  fasst  dasselbe  in  seiner  wahren 
evangel.  Tiefe  auf  und  stellt  als  erste  Hauptbe¬ 
dingung  für  ein  erfolgreiches  Wirken  hin,  dass  der 
Diener  des  Wortes  in  Wahrheit  etn  7tv£vp,axiy.og 
sei.  Diesem  Grundsatz  zufolge  wird  dann  auch  die 
Wirksamkeit  selbst  zwar  eine  ruhige,  aber  um  so 
intensivere  sein  im  Gegensatz  zu  der  namentlich 
bei  jüngeren  Geistlichen  so  beliebten  Zersplitterung 
der  Kräfte  in  philantropischer  Vielgeschäftigkeit. 
Bemerkenswert!»  sind  ferner  noch  die  Winke,  welche 
der  Verfasser  über  die  Bildung  der  Theologen 
gibt. 

Album  Einsidlcnse  seu  Catalogus  religiosorum 

Monasterii  B.  V.  M.  Einsiedlens.  ord.  s.  Bene- 
I  dicli,  pagi  Suitensis  in  Helvetia  ad  annurn 
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a  Christo  nalo  1876.  Neenon  defunclorum 
ab  anno  1800.  Einsidlae  ex  lypographia 
fralrum  Caroli  ac  Nicolai  Bemiger .  1876 
152  Seiten.  8. 

Dieses  von  den  Herren  Gehr.  Benziger  sehr 
schön  auf  Schreibpapier  gedruckte  Album  enthält 
zunächst  die  Aufzählung  aller  Patres  des  Stiftes 
Einsiedeln  vom  Hochw.  Herrn  Abte  Basilius  Ober¬ 
holzer  angefangen  bis  zum  jüngsten  derselben,  mit 
chronologischen  Notizen,  bis  jetzt  87  Nummern; 

\on  da  an  bis  130  kann  das  Verzeichniss  noch  für 
neue  Väter  ausgefüllt  werden.  Von  Nr.  131 — 148 
folgen  nach  gleichem  Schema  die  Laienbrüder,  für 
welche  denn  auch  noch  bis  Nr.  170  die  Fortsetzung 
eingetragen  werden  kann.  Nun  folgt  der  Katalog 
sämmtlicher  Conventualen  mit  Nummern  der  be¬ 
treffenden  Seitenzahl  im  Album,  worauf  die  Todten- 
liste  (Necrologium)  aller  seit  1800  bis  1875  ver¬ 
storbenen  Väter,  dann  der  Brüder  gegeben  wird. 
Auch  hier  kann  handschriftlich  das  Verzeichniss 
fortgesetzt  werden.  Weiter  schliesst  sich  an  die 
Reihenfolge  aller  Aeble  mit  Jahresangaben.  Den 
Schluss  bilden;  „Officia  caritatis  in  monasterie  Ein- 
siedelensi  peragi  solita“  und  das  „Calendarium 
Einsiedlense“  wie  es  jetzt  in  Vorschrift  gilt. 

Diesem  sehr  schönen  Album  hätte  man  keinen 
Wunsch  beizufügen,  als  dass  etwa  noch  das  älteste 
Calendar,  oder  ein  Verzeichniss  der  in  der  Literatur 
oder  sonst  wie  hervorragendem  Mitglieder  des 
Gotteshauses  hinzugekommen  wäre. 

Bei  diesent  Anlasse  mag  hier  noch  Erwähnung 
das  Directorium  ad  usum  dioeceseos  Basileensis 
pro  anno  bissexlili  1876  ( Solothurn ,  Schwendi- 
mann )  aus  dem  Grunde  verdienen,  weil  es  zum 
ersten  Male  einen  Schematismus,  d.  h.  eine  Auf¬ 
zählung  der  gesummten  katholischen  Geistlichkeit 
der  Schweiz  bringt. 

Ueber  das  Vcrhällniss  der  Musik  zur  Religion 
und  zum  christlichen  Cultus  von  S.  Bagge. 

17  Sin.  gr.  8.  Basel,  C.  Delloff  1876. 

Schon  längst  wäre  es  zu  wünschen  gewesen, 
dass  an  unsern  schweizerischen  Universitäten  der 
Liturgik  nach  Seiten  des  Kirchenliedes  und  Kirchen¬ 
gesanges  in  theoretischer  und  praktischer  Weise 
eine  etwas  grössere  Berücksichtigung  zu  Theil  ge¬ 
worden  wäre.  Basel  ist  in  dieser  Hinsicht  rühm¬ 
lich  vorangegangenen  durch  die  Ernennung  des 
Hrn.  S.  Bagge  zum  Lektor  der  Musik,  dessen  An¬ 
trittsvorlesung  obige  Schrift  enthält.  Nach  dem  In¬ 
halt  derselben  zu  schliessen,  verfügt  der  Verfasser 
über  so  gründliche  und  reiche  Kenntnisse,  dass  es 
ihm  möglich  sein  sollte,  für  eine  spezielle  Vor¬ 
bildung  der  evangel.  Geistlichen  nach  dieser  Seite 
hin  mit  Erfolg  wirken  zu  können.  Er  bespricht 
zunächst  die  Frage  von  der  Leistungsfähigkeit  der 
Musik  überhaupt,  untersucht  dann  die  Anforderungen, 
welche  vom  Standpunkt  der  Religion  und  eines 
bestimmten  Kultus  an  dieselbe  gemacht  werden 
können,  zeigt,  wie  die  einzelnen  Konfessionen  auf 
*to(f  und  Form  immer  einen  sehr  wesentlichen  Ein¬ 
fluss  aus<jeübt  haben  und  wie  eine  wahrhaft  kon¬ 
fessionslose  Musik  zwar  nicht  unmöglich  wäre,  aber 
bis  jetzt  kaum  zu  erkennen  ist,  und  weist,  endlich 
im  letzten  Theil  noch  an  der  Hand  der  Geschichte 
nach,  wie  auch  die  jeweilen  herrschende  Zeit¬ 
strömung  sich  auf  dem  Gebiete  der  Musik  geltend 
gemacht  habe. 

Der  Gesundheitsunlerricht  für  die  Schule.  Vor¬ 
trag  aus  dem  Cyclus  öffentlicher  Vorträge 
der  naturforschenden  und  historischen  Gesell-  * 
schuft ,  gehalten  am  16.  November  in  Aarau 
von  A.  Zürcher ,  pracl.  Arzt  in  Aarau.  fSe- 
paratabdruck  aus  dem  vSchweizerboten.u) 
Aarau,  Sauerländer.  60  Ct. 

Dass  der  Hygieine  der  ihr  in  der  Wissenschaft 
gebührende  Platz  immer  unbestrittener  eingeräumt 
wird,  gereicht  der  jüngsten  Zeit  zur  Ehre,  dass  sie 
aber,  namentlich  im  praktischen  Leben,  einen  so 
schweren  Kampf  ums  Dasein  kämpfen  muss,  daran 
sind  Schuld  3  mit  Zähigkeit  und  Riesenkraft  aus¬ 
gerüstete  Titanen,  welche  die  Namen  Unwissen¬ 
heit,  Faulheit  und  Gleichgültigkeit  tragen.  Mit 
Freuden  begrüssen  wir  daher  jeden  ehrlichen 
Kämpen,  der  für  die  junge  Göttin  Hygieine  ins 
Feld  tritt,  denn  ihre  Herrschaft  und  Anerkennung 
wird,  das  steht  uns  ganz  ausser  Zweifel,  eine  an 
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Zeitdauer  und  Wirkung  gleich  gesegnete  Zukunft 
haben.  Gleichwohl  scheint  der  Verfasser  durch- 
I» licken  zu  lassen,  dass  auch  hierin  die  richtigen 
Wege  gesucht  werden  müssen,  und  dass  z.  B. 
Prof.  Bocks  Buch  vom  gesunden  und  kranken 
Menschen  nur  von  einem  wirklich  „ausgewählten“ 
Volke  richtig  verdaut  werden  können.  (p.  2.) 
W  aren  ja  die  feinen  Römer  zum  Verständnis  einer 
richtigen  Hygieine  noch  lange  nicht  genügend  vor¬ 
gebildet'  (p.  3)  Wie  sehr  möchten  wir  wünschen, 
dass  möglichst  viele  Staatsmänner  den  Spruch  des 
weisen  Disraeli  härten  und  beherzigten  :  „dass  es 
in  erster  Linie  ihre  Pflicht  sei,  für  die  Verbesserung 
der  Volksgesundheit  zu  sorgen.“  (p.  5).  Erlauben 
wir  uns,  um  die  strenge  Gewissenhaftigkeit  des 
Verfassers  zu  bekunden,  noch  folgenden  Satz  zu 
ciliren  :  „dass  die  llomoeopathie  heute  noch  ihre 
Anhänger  haben  kann,  dankt  sie  der  Unwissen- 
echahlichkeit  des  Publikums  in  ärztlichen  und  na¬ 
turwissenschaftlichen  Dingen“  fpag.  6).  So  werden 
nach  einander  die  verschiedenen  Hauptpunkte  der 
'Gesundheitslehre  in  kurzen  Zügen  abgehandelt, 
namentlich  auch  die  Reinhaltung  des  Körpers  (Bäder 
fP;  31),  Bekleidung  (p.  32  u.  ff)  betont,  und  Unter¬ 
richt  in  der  Gesundheitslehre  in  den  höheren  Schulen 
gefordert.  j|  yy 

Dax  Sündenregister  der  Medizinheilkunde.  Von 
Dr.  med.  H.  Hennemann.  Zweite ,  stark  ver¬ 
mehrte  Auflage.  St.  Gallen ,  1875.  Verlag 
von  Altwegg-Weber  zur  Treuburg.  210  Stn. 
Fr.  $.  50. 

Das  Buch  führt  das  Motto:  „Nur  in  der  Natur 
ist  Heil!  Der  „Kaste“  der  Mediziner  wird  scharf 
auf  den  Leib  gerückt  und  als  rother  Faden  zieht 
sich  durchs  ganze  Buch  die  Behauptung,  dass  die 
Mediziner  sich  durch  ihre  Theorien,  Systeme  und 
Heilmethoden  noch  heute  am  Menschengeschlechte 
in  demselben  Masse  oder  noch  mehr  versündigen 
als  die  alleinseligmachende  Kirche  durch  ihre  Dogmen. 
Die  Zahl  der  Menschen,  sagt  Hr.  Dr.  IL,  welche 
den  Verirrungen  der  ,K  i  r  c  h  e  n  päpste  zum  Opfer 
fielen,  dürfte  Alles  in  Allem  höchstens  nach  Hundert¬ 
tausenden  berechnet  werden,  während  die  Zahl  der 
Menschenopfer,  welche  dem  Moloch  der  irrenden 
31  e  d  i  z  i  n  päpste  überantwortet  wurden,  sich  auf 
Millionen,  ja  auf  3Idliarden  beläuft.  Um  allerdings 
seine  gewagte  Behauptung  zu  erhärten,  bringt  der 
Verfasser  eine  für  seinen  Standpunkt  äusserst  ge¬ 
schickte,^  mit  grosser  Sorgfalt  und  ausserordent¬ 
lichem  Heisse  zusammengetragene  Auswahl  von 
Citaten  fachwissenschaftlicher  Schriftsteller.  Es 
lässt  sich  nicht  abslreiten,  dass  diese  Citate  uns 
Laien  geradezu  imponiren  und  den  Eindruck  hinter- 
las?en,  es  möchte  der  V  erf.  in  der  Hauptsache  wirk¬ 
lich  Recht  behaupten,  wenn  er  auch  vielleicht  in 
seinem  Uebereifer  in  manchen  Beziehungen  seinen 
Herren  Kollegen  doch  gar  zu  viel  in  die  Schuhe 
schütte.  Jlit  Bezug  auf  d  i  e  Sorte  Mediziner,  welche 
Sonderegger  in  den  „Vorposten  der  Gesundheits¬ 
pflege“  Kurpfusrfier  nennt,  mag  Herr  H.  kaum  zu 
weit  gegangen  sein;  aber  auf  der  andern  Seite 
wird  doch  selbst  der  Verf.  gerne  zugehen,  dass 
wir  der  gebildeten  Mediziner  viele  haben,  welche 
aufrichtig  und  bescheiden  die  Unzulänglichkeit  ihrer 
Kunst  eingestehen  und  von  ihren  Receplen,  Pillen, 
Salben,  Pflastern  etc.  für  ihre  armen  Patienten  nicht 
alles  Heil  erwarten,  sondern  der  Natur  grössere 
Heilkraft  zuscl.reiberi.  Was  uns  speziell  am  meisten 
frappirte,  ist  die  hitzige  Lehde,  welche  gegen  die 
Vaccination  geführt  wird;  durch  anerkannt  tüchtige 
Aerzte  und  sogar  durch  Statistiker  wird 
die  Nutzlosigkeit  und  der  grosse  Schaden  des  Impf¬ 
zwanges  nachzuweisen  versucht,  so  dass  wirklich 
selbst  aufrichtige  Freunde  des  Impfens  stutzig  wer¬ 
den.  Es  wird  die  zuversichtliche  Hoffnung  ausge¬ 
sprochen,  dass  mit  dem  VIedizingötzen  auch  der 
Impfgölze  und  zunächst  der  staatlich  gesetzte  und 
gepflegte  Impfgötze  fallen  werde.“  Der  Verf.  legt 
der  Medizin  nicht  minder  als  sieben  Todsünden  zur 
Last:  Blutentziehungen,  Wasser-  und  Luftentziehung, 
Medizin  Vergiftung  und  Arzneisiechthum,  Impfver- 
girtung  („Begehungssünden“);  als  „Unterlas¬ 
sungssünden“  figuriren  :  die  Medizin  gesteht  ihre 
Ohnmacht  nicht  ein  und  sie  lehrt  auch  dem  Volke 
nicht  Natur-  und  Menschenkunde,  nicht  Diätetik  und 
Hvgieine.  Oh  nach  solchen  Keulenschlägen  gegen 
die  Medizin  das  „Schlusswort  zur  Versöhnung“  auf 
guten  Boden  falle,  das  möchten  wir  fast  bezweifeln; 
immerhin  aber  sei  das  Buch  einem  verständigen 


Publikum  zur  Betrachtnahme,  den  Fachmännern 
aber  zur  W  iderlcgung  empfohlen  !  Stossend,  weil 
nicht  zur  Sache  gehörend  und  daher  unpassend, 
sind  die  zahlreichen  Bibelstellen  je  am  Anfang  eines 
Abschnittes  und  die  immer  wiederkel.rende  Zu¬ 
sammenstellung  der  Aerzte  mit  der  katholischen 
Klerisei.  Der  gebildete  Leser  würde  auf  solches 
zwecklose  Beiwerk  gerne  verzichten.  M. 

H.  Weber,  Zürichs  Frauen  im  Sommer  1292. 

Zürich ,  Schabelilz.  1S76.  br.  3  Fr.  geb.  4.  50 


Schon  vor  mehr  als  zwanzig  Jahren  (1853)  ist 
der  Verfasser  mit  einem  schweizerisch-historischen 
Stoffe  in  epischer  Behandlung  als  Dichter  aufge¬ 
treten  (Schlacht  bei  Laupen,  Winterthur  1853)  und 
hat  in  seiner  glatt  getretenen  historisch-weit- 
schweifigen  Form  genugsam  bewiesen,  dass  es  ihm 
vor  allem  an  künstlerischem  Geschmack  fehlt,  jene 
Dichtung  war  trocken,  die  vorliegende  ist  philister¬ 
haft.  Aufführbar  wird  dieses  historische  Gemälde 
in  seiner  jetzigen  Form  niemals  sein  ;  der  Verfasser 
hat  nach  meinem  Dafürhalten  nicht  nur  keinen  Be¬ 
griff  von  dramatisch  fortschreitender  Handlung  und 
meint,  das  Drama  bestehe  in  geschmackloser  un- 
motivirter  Aneinanderreihung  von  schlecht  ver¬ 
bundenen  Scenen  bei  buntem  Wechsel  des  Schau¬ 
platzes,  der  sich  nämlich  auf  der  Bühne  in  diesem 
Stücke  vierzehn  mal  verwandelt!  ja  es 
fehlt  dem  Verfasser  geradezu  an  schöpferischer 
Kraft  und  dichterischer  Phantasie.  Er  glaubt,  das 
Ueberhordvverfen  jeglicher  Kunstregel  sei  Genie  und 
ein  guter  Nebengedanke  rette  das  Ganze.  —  Die 
Ueberschaulichkeit  der  dramatischen  Gruppirung 
erstickt  unter  vierzehn  Coulissen,  wie  man  leicht 
begreift. 

Aber  Fehler  und  3Iängel  anderer  Art  machen 
das  Stück  noch  ungeniessbarer. 

1)  ist  der  Stoff  ein  durchaus  epischer,  Fehler 
genug,  um  das  ganze  scheitern  zu  machen. 

2)  sind  Sprache  und  Ton  nicht  gut  getroffen. 
Die  Handlung  ist  eine  kriegerische,  aber  wo  waltet 
der  kriegerische  Geist  wie  in  einem  Wallenstein, 
einer  Jungfrau  von  Orleans,  einem  Zriny!  —  Die 
Sprache  ist  matt,  unschön,  der  Versbau  holzig  und 
holperig,  die  Charktere  schlecht,  durchgeführt.  Für 
alles  dies  ein  Beispiel.  Man  denke  sich  einen 
hiderben  edeln  Zürcher,  dem  das  Herz  überquillt 
von  Liebe  zu  seiner  Vaterstadt  und  seiner  Freiheit, 
der  ein  einfach,  derbes,  aber  zündend  Wort  im 
Munde  führt,  ein  solcher  ist  der  Schultheiss  Müllner 
und  der  sagt: 

Lasst  uns  mit  dem  Neuen 
Das  kräft’ge  Alte  froh  vertrauend  einen, 

Hand  bieten  gern  dem  jugendfrischen  Trieb, 

Ihn  leiten  mit  dem  Steuer  der  Erfahrung. 

Ist  das  nicht  eine  affectirte,  geschraubte  Pri¬ 
manersprache?  —  Und  der  Versbau  wie  folgt: 


Dort  fiel  auch  mein  Mann,  o  mein  Gott!  — 
(Seite  17.) 

3)  beweisen  die  letzte  Scene  des  zweiten  Actes 
und  die  erste  des  dritten  den  Mangel  an  Geschmack. 
Die  erstere  (lelzi e  Scene  im  zweiten  Act)  Seite 
68 — 77,  die  Berathuog  der  Rälhe  der  alten  Ge¬ 
schlechter  in  der  Predigerklosterstube  ist  zwrar  na¬ 
türlicher,  vermittelter,  als  die  eigentliche  Raths- 
sitzung  Seite  t8— 87.  Gerichtsscenen,  Ralhsver- 
sammlungen  und  ähnliche  Sîtuationen  sind  auf  der 
Bühne  gefährlich,  nur  der  Komiker  darf  ihrer  mit 
Vorsicht  sich  bedienen,  für  das  Schau-  und  Trauer¬ 
spiel  sind  sie  zu  trocken,  pedantisch.  —  In  Gozzi's 
Turandot  haben  die  Doctoren  etwas  feierlich  ro¬ 
mantisches,  das  an  die  Stelle  der  Trockenheit  einer 
ähnlichen  Versammlung  tritt;  in  Raupachs  „Dramen 
komischer  Gattung“  macht  ein  trockner  Stubenwitz 
die  Scenen  geniessbar. 

Aber,  um  gerecht  zu  sein,  Lobenswerthes  finden 
wir  auch  etwas  auf  den  154  Seiten  des  „vater¬ 
ländischen  Schauspiels.“  Hie  und  da,  an  etwa  drei 
bis  vier  Stellen  strahlt  ein  guter  Gedanke,  eine 
poetische  Situation  auf,  aber  es  bleibt  dann  immer 
beim  Wetterleuchten,  keine  warme  Flamme,  an  der 
das  Herz  sich  wärmt  ;  sie  bekunden  eben  nur,  wie 
zw'ar  des  Verfasssers  Willen  stark  gewesen,  schwach 
aber  seine  Kraft.  Diese  einzelnen  Stellen  sind  nicht 
genügend  motivirt  zum  Theil,  dann  aber  leiden  sie 
unter  der  Sprache  und  dem  Trotte  des  Verses. 


Schön,  sehr  schön,  hätte  unter  andern  Händen 
z.  B.  die  Scene  zwischen  Bilgeri  und  Müllner  aus- 
fallen  können,  der  poetische  Gedanke  ist  da! 
Ebenso  Seite  88—92. 

^  >r  schliessen  den  Bericht  mit  der  Anerkennung, 
dass  der  Verfasser  wenigstens  allen  Anzeichen  nach 
eine  heillose  Mühe  darauf  verwandt  hat,  ein  Stück 
zu  schreiben. 

Bibliothek  vaterländischer  Schauspiele.  Bd.  X 
und  XV.  2.  Aufl.  Verlag  von  //.  B.  Sauer¬ 
länder  in  Aarau,  à  Fr.  1 

3)  ie  so  Vieles,  was  die  strenge  Zensur  der  re- 
formirten  Kirche  aus  dem  Volksleben  verbannt  hatte, 
in  unsern  Tagen  nach  und  nach  wieder  zur  Geltung 
kommt,  wie  sich  selbst  Orgeln  und  Bilder  als  wür¬ 
dige  Zierden  wieder  ein  gutes  Recht  in  den  kahlen 
Kirchen  unsers  Landes  errungen  haben,  so  ist  auch 
Sinn  und  L rende  für  das  Schauspiel  wieder  reger 
geworden  als  nur  je  zur  Zeit  vor  der  Reformation. 
Nicht  nur  in  Städten  sondern  auch  auf  dem  Lande 
hören  wir  von  immer  neu  sich  bildenden  drama¬ 
tischen  Vereinen,  die  es  sich  zur  Aufgabe  machen, 
ihren  Mitbürgern,  seis  im  Sommer  im  Freien,  seis 
im  Winter  in  einem  öffentlichen  Lokale  eine  ange¬ 
nehme  und  schöne  Unterhaltung  zu  bieten.  So  leb- 
halt  nun  solche  Bestrebungen  von  vielen  Seiten  be- 
grüsst  werden,  so  viel  man  sich  verspricht  von  dem 
Nutzen,  den  das  Schauspiel  für  die  Bildung  unsers 
Volkslebens  bringen  soll,  so  sehr  wird  leider  oft 
übersehen,  dass  nur  das  gute  Schauspiel  eine  wahr¬ 
haft  bildende  Kraft  besitzt  und  dass  der  sich  überall 
darbietende  Stoff  wohl  geprüft  werden  muss.  Obige 
Verlagshandlung  macht  es  sich  zur  Aufgabe,  eine  t 
Sammlung  von  wirklich  gediegenen  vaterländischen 
Schauspielen  herauszugeben,  w  elche  nach  Form  und 
Inhalt  nur  ausgewählte  Werke  enthalten  soll.  Die 
Leitung  des  Unternehmens  ist  in  die  kundige  Hand 
des  Hr.  F.  A.  Stocker  gelegt  und  die  his  jetzt  er¬ 
schienen  Stücke  rechtfertigen  das  in  den  Heraus¬ 
geber  gesetzte  Vertrauen  reichlich,  indem  sie  allen 
Ansprüchen,  welche  an  ein  gutes  Schauspiel  ge¬ 
stellt  werden  können,  vollkommen  entsprechen. 

Das  10.  Bändchen  enthält  das  bekannte  histo¬ 
rische  Schauspiel  Gemma  von  Arth  in  5  Aufzügen 
von  Th.  Bornhauser  (133  S.)  Das  15.  Bändchen 
trägt  den  Titel  der  Korporal  oder  die  Heimatlosen 
in  5  Aufzügen  von  Adrian  von  Arx.  (112  S.) 
Dass  diese  Stücke  Anklang  gefunden,  beweist,  dass 
bei  beiden  schon  eine  zweite  Auflage  nöthig  ge¬ 
worden.  Das  erstere  enthält  überdiess  noch  eine 
Instor.  Einleitung  und  eine  kurze  Biographie  Born¬ 
hausers.  Das  Stück  selbst,  ursprünglich  ein  Trauer¬ 
spiel,  hat  durch  den  Herausgeber  eine  nicht  unbe¬ 
deutende  Veränderung  erfahren,  bestehend  nament¬ 
lich  in  Abkürzungen  einzelner  Partien  und  Verein¬ 
fachung  der  Scenerie.  Die  Abkürzungen  sind  hie 
und  da  etwas  kühn,  haben  aber  dem  Gehalt  des 
Stückes  keinen  Eintrag  gethan  und  demselben  den 
Vorzug  gebracht,  dass  es  für  die  Volksbühne 
leichter  verwendbar  geworden  ist. 

Landfrieden.  Fünfzig  Gedichte  von  Jakob  Probst. 

Basel.  Verlag  von  Felix  Schneider.  1876. 

Fr.  1.  60. 

Das  Büchelchen,  schon  äusserlich  zierlich  auf- 
gemntzt,  nimmt  sich  wie  ein  von  sinniger  Hand 
gewundener  Blumenstrauss  aus,  wie  die  Jungfrauen 
auf  dem  Lande  an  Sonntagsmorgen  solche  zur 
Kirche  bringen.  Dass  der  Verf.  seine  Gedichte  „in 
dankbarer  Liebe  dem  Kirschgarten  zu  Baselu 
widmet,  gibt  uns  einigen  Aufschluss  über  den  sonst 
etwas  wunderlichen  Titel  des  Büchleins,  welches 
in  verschiedene  Abschnitte  zerfällt:  „Durchs  Land !„ 
„Einsam“.  —  „Im  ältern  Ton“.  —  „Minne“.  — 
„Wein  und  Burg.“  —  „Baseldütsch.“  —  Ist’s  zwar 
kein  Band  und  sind  es  nur  „fünfzig  Gedichte“,  so 
liest  sie  doch  Jedermann,  der  Freude  an  der  Poesie 
hat,  mit  Vergnügen  und  besonders  wird  das  „gmietlig 
Baseldütsch“  den  Leser  ansprechen.  —  Es  ist  eine 
wahre  Lust,  wie  in  dem  alten  Byrsopolis  die  Dichter¬ 
zunft  florin.  Schafft  Vater  Rhein  oder  das  edle 
Vass  des  Slarkgrafenlandes  da  drunten  in  so  vielen 
Gemüthern  diese  poetische  Stimmung  ?  M. 
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ang  und  Drang.  Gedichte  von  Friedrich  Völker. 
Aarau,  1876.  Verlag  von  H.  K.  Sauerländer. 
Fr.  2.  50. 

Der  uns  unbekannte  Verfasser  widmet  seine 
Gedichte  „den  Freunden“,  an  welche  auch  der  in 
achtzeiligen  Stanzen  verfasste,  ernste  und  viel¬ 
sagende  Prolog  gerichtet  ist,  welcher  uns  sofort 
durch  die  edle  und  schöne  Sprache  für  den  Dichter 
einnehmen  muss.  Nicht  poetische  Stylübungen  und 
müssige,  hohle  Reimereien  werden  dem  Leser  dar¬ 
geboten,  sondern  kernhafte,  dem  Sturm  und  Drang 
des  Lebens  entsprungene,  wirkliche  Poesie.  Was 
uns  diese  Gedichte  lieb  macht  und  warum  wir 
ihnen  hohen  Werth  beimessen,  das  wird  durch  die 
Wahrnehmung  bewirkt,  dass  wir  es  mit  einem 
Manne  zu  thun  haben,  der  mitten  im  bittern  Kampfe 
ums  Dasein  den  Adel  der  Gesinnung  treu  bewahrte 
und  trotz  Sturm  und  Drang  seine  Ideale  als  kost¬ 
bare  Perle  im  Herzen  behielt.  Die  meisten  Gedichte 
sind  Gelegenheitsgedichte  und  der  Liebe  Lust  und 
Weh  wird  reichlich  besungen  ;  aber  eben  so  reiche 
Vertretung  finden  Freundschaft  und  Vaterland,  die 
Natur  und  ihr  Schöpfer.  In  den  „zwei  Schwestern“ 
ist  der  Basler  Dialekt  einzig  schön  verwendet  wor¬ 
den,  und  es  ist  fast  zu  bedauern,  dass  „das  Vor¬ 
gedicht  und  einige  andere  Gedichte  mehr  aus  dieser 
Mundart  ins  Hochdeutsche  übertragen  worden  sind. 
Als  eine  kleine  Probe  stehen  hier  zwei  Strophen 
aus  dem  „Vaterlandsgruss 

Ich  liebe  dich  ! 

Mein  Schweizerland,  du  Land  der  Gletscherfirnen, 
Der  klaren  Seen,  der  finstern  Alpenstirnen, 

Du  Land  so  mild,  du  Land  so  schauerlich  : 

Ich  liebe  dich! 

Ich  liebe  dich  ! 

Im  Abendglühn,  das  deine  Stirn  umhüllt, 

Im  Donnersturm,  der  deine  Höh'n  umbrüllt, 

Im  Ilerdenreihn,  im  Schueesturz  lieb’  ich  dich, 

Ich  liebe  dich  ! 

Auch  die  hübsche  Ausstattung  ist  ein  Em¬ 
pfehlungstitel  für  das  Büchlein;  Burri  und  Jecker 
haben  schöne  Holzschnitte  dazu  geliefert.  M. 

Die  Schweiz  in  ihren  bundesrechtlichen  Verhält¬ 
nissen.  Eine  vollcsthümliche  Darstellung  der 
Hundes geselze,  der  Konkordate  und  der  Staals- 
verlräge  mit  dem  Auslände.  Dem  Schweizervolke 
gewidmet  von  Pfändler ,  Landammann  und 
ßislin ,  Alt-Landammann.  St.  Gallen,  1876. 
Verlag  von  Altwegg-Weber  z.  Treuburg.  12 
Lieferungen  à  60  CI. 

Dieses  Buch,  von  welchem  bis  jetzt  6  Liefer¬ 
ungen,  jede  zu  4  Bogen,  erschienen  sind,  soll  in 
sechs  Ablheilungen  umfassen:  I.  Eine  gedrängte 
geschichtliche  Einleitung;  II.  Die  Bundesverfassung 
vom  29.  Mai  1874;  III.  Die  eidgenössischen  Kon¬ 
kordate;  IV.  Die  Staatsverträge  der  Schweiz  mit 
dem  Auslande;  V.  Die  sämmt  liehen  wichtigem 
in  Kraft  bestehenden  Bundesgesetze  ihrem  ganzen 
Inhalte  nach;  VI.  Den  Kommentar  zu  den  obigen 
Rechtsmaterien  und  das  Inhaitsverzeichniss. 

Was  dieses  Buch  vor  andern  ähnlichen  Schriften 
voraus  haben  soll,  das  ist  der  in  den  Schluss- 
liefernngen  erscheinende  Kommentar,  wodurch  das¬ 
selbe  erst  recht  ein  praktisches  Handbuch  für  das 
Schweizervolk,  für  seine  Behörden  und  Beamten 
und  namentlich  auch  für  die  Lehrer  wird.  Die 
klare  und  gediegene  geschichtliche  Einleitung  be¬ 
spricht  die  Helvetik,  die  Mediation,  die  Restauration 
und  die  Regeneration.  Das  bis  jetzt  Erschienene 
berechtigt  zu  schönen  Erwartungen  und  werden 
wir  auf  das  Buch  des  Nähern  eintreten,  wenn  es 
mit  dem  Kommentar  vollständig  erschienen  ist. 
Uebrigens  sei  diese  Schrift  schon  jetzt  der  Beachtung 
eines  gebildeten  Publikums  empfohlen!  M. 

Die  Schweiz  von  Dr.  Gsell-Fels  3.  Lieferung. 
München  und  Berlin,  F.  Bruckmann.  2.  70. 

Mit  der  feinen  Eleganz  seines  Stils  schildert 
uns  der  Verf.  in  dieser  dritten  Lieferung  seines 
Werkes  die  moderne  Entwicklung  Genfs  unter 
Fazy,  seine  Cultur  und  das  geistige  Wesen 
seiner  Bevölkerung;  er  weist  in  dem  letztem  die 
vortreffliche  Mischung  französischer  und  deutscher 
Vorzüge  nach  und  zeichnet  sehr  prägnant  die  Be¬ 
deutung  Genfs  für  die  Ausbildung  der  Hu¬ 


manität,  die  es  sich  schon  im  18.  Jahrh.  als 
Ziel  setzte.  Dann  werden  wir  in  die  Waat  ge¬ 
führt  und  lernen  dieses  Land  gleich  von  seiner 
reizend,  romantischen  Seite  kennen  in  der  Be¬ 
schreibung  des  Winzerlebens  und  der  Wein¬ 
lese.  Der  Verfasser  hält  uns  etwas  länger  in 
Lausanne  und  Vevey  fest  :  dort  ist  es  das  herr¬ 
liche  Panorama  und  die  Kathedrale  —  die 
schönste  der  Schweiz,  —  hier  das  merkwürdige, 
nur  alle  zwölf  Jahre  wiederkehrende  Winzer¬ 
fest  mit  seinen  bunten  Umzugsgruppen,  mit  denen 
uns  der  Verf.  zu  fesseln  weiss.  —  Als  Illustra¬ 
tionen  sind  beigegeben:  das  Bild  Dufonrs,  der 
Büste  Cäsar  Laharpes;  Ansichten  von  Montmix, 
Ouchy,  Lausanne,  Vevey;  des  Innern  d^r  Cathé¬ 
drale  von  Lausanne,  das  Bild  der  Hinrichtung 
Davels  und  zwei  grössere  Ansichten  von  Bern.  Die 
eine  davon,  das  Panorama  Berns  scheint  uns  indess 
last  etwas  unnatürlichzu  sein:  die  Gebirge  liegen 
zu  nahe  an  der  Stadt.  Sonst  gilt  von  den  meisten 
Abbildungen,  was  wir  schon  an  den  früheren  lobend 
hervorheben  konnten.  C.  D. 

Das  Unglück  in  Hellikon  am]  Weihnachtstage 
1875.  Aarau,  Verlag  von  H.  B.  Saucrländer. 
25  S.  60  Cts. 

Eine  ausführliche  Beschreibung  der  erschüttern¬ 
den  Katastrophe,  welche  den  Namen  des  aar¬ 
gauischen  Dörfchens  Hellikon  in  so  trauriger  Weise 
aus  seiner  Verborgenheit  herausgehohen  hat  Durch 
die  Zeitungen  sind  zwar  mehr  oder  weniger  aus¬ 
führliche  Berichte  allerorts  über  dieses  Ereigniss 
verbreitet  worden,  aber  ein  vollständiges  Bild  des 
ganzen  Herganges  bietet  uns  erst  die  vorliegende 
zusammenfasserde  Darstellung,  aus  der  trefflichen 
Feder  eines  Augen-  und  Ohrenzeugen  geflossen. 
Der  Ertrag  dieser  interessanten  Broschüre  ist  für 
die  hülfsbedürftigen  Verunglückten  bestimmt. 

Alte  und  Neue  Welt.  Illustrirtes  kathol.  Fa¬ 
milienblatt  zur  Unterhaltung  und  Belehrung. 

Die  Hefte  dieser  in  katholischen  Kreisen  dies¬ 
seits  und  jenseits  des  Ozeans  stark  verbreiteten 
Zeitschrift  folgen  sich  sehr  pünktlich  und  rasch, 
damit  die  Geduld,  wenn  etwa  eine  Erzählung  im 
spannenden  Momente  abgebrochen  ist,  nicht  allzu¬ 
lange  auf  die  Probe  gestellt  werde.  Das  3.  und 
4.  Heft  machen  ihre  Sache  wieder  recht  brav. 

Ebenso  beweist  die  nun  erschienene  Prämie  für 
1876.  „Nach  der  Ohristbescheerung“,  in  feinstem 
Oelfarbendrnck  nach  einem  Gemälde  des  bekannten 
Münchener  Professors  Andreas  Müller,  —  dass  man 
es  hier  mit  einer  der  solidesten  Firmen,  die  nicht 
leeren  Wind  macht,  zu  thun  hat.  Ein  solches 
Bild  konnte  nicht  um  ein  Bagatell  erstellt  werden, 
und  l  Fr.  50  Cf.  Nachbezahlung  der  Abonnenten 
dafür  ist  ein  pures  Trinkgeld.  *  * 

Neues  illustrirtes  schweizerisches  Kochbuch  für 
die  bürgerliche  Küche  wie  den  feinem  Tisch , 
bearbeitet  von  H.  Zundel ,  jetzt  Koch  in  Ham¬ 
burg,  unter  Mitwirkung  von  C.  Kriesi,  Wirlh 
zum  Café- Restaurant  Safran  in  Zürich.  Mit 
einem  Titelbild  in  Farbendruck  und  Holz¬ 
schnitten  im  Texte.  Zürich,  Druck  und  Verlag 
von  Friedr.  Schullhess.  1876.  br.  6  Fr.  Heg. 
geb.  7.  50. 

Dieses  illustrirle  schweizerische  Kochbuch  er¬ 
scheint  in  vier  Lieferungen  zu  je  ca.  4  Bogen.  In 
40  Abschnitten  wird  öe  culinarische  Kunst  abge¬ 
handelt  und  gibt  das  Buch  im  Ganzen  nicht  weniger 
als  gegen  1500  Anweisungen  zur  Zubereitung  der 
verschiedensten  Speisen  und  Getränke.  Dieses  Koch¬ 
buch  hat  vor  manchen  andern  derartigen  Büchern 
den  grossen  Vorzug,  dass  es  nicht  bloss  für  die 
Tafel  der  Reichen  berechnet  ist,  sondern  auch  den 
Familien  des  Mittelstandes  dient,  welche  auf  ein¬ 
fachere,  sog.  bürgerliche  Kost  angewiesen  sind. 
Eine  durchaus  sachkundige  Hand  gibt  unsern 
Hausmüttern  und  Töchtern  Anleitung,  wie  sie  ohne 
übertriebene  Ausgaben  ihre  Angehörigen  mit  nahr¬ 
haften  und  schmackhaft  zubereiteten  Speisen  be¬ 
dienen  können,  und  es  wird  der  verständigen  Haus¬ 
frau  oder  Tochter  nicht  schwer  fallen,  an  der  Hand 
der  klar  und  bündig  gegebenen  Rezepte  sich  in  der 
Kochkunst  zurechtzufinden.  Das  Buch  ist  typo¬ 
graphisch  hübsch  ausgestattet  und  die  vielen  säubern 
Holzschnitte,  welche  im  Texte  zerstreut  Vorkommen, 
sind  eine  Zierde  dieses  Buches,  das  wir  hiemit allen 


denjenigen  Frauen  und  Jungfrauen  bestens  em¬ 
pfehlen  wollen,  welchen  an  einer  soliden  Führung 
des  Hauses  und  besonders  auch  der  Küche  gelegen 
ist.  M. 

Münz-Reduklions-Tabelle.  Winterthur,  Verlag 
von  K.  Sluder.  8  S.  20  Cts. 

Ein  für  Geschäftsleute  und  Privaten,  welche  mit 
Deutschland  und  üestreich  in  Verkehr  kommen, 
recht  nützliche  Tabelle  zur  Réduction  der  Franken 
und  Centimes  in  1.  Mark  und  Pfennige,  2-  Thaler 
und  Silbergroschen,  S.  süddeutsche  Gulden  und 
Kreuzer  und  4.  östreich.  Gulden  und  Kreuzer  und 
umgekehrt.  Das  Büchlein  ist  in  kleinem  F'ormat, 
so  dass  es  bequem  in  jede  Brieftasche  zu  leg;n  ist 
und  so  eingerichtet,  dass  jede  der  genannten  4 
fremden  Geldsorten  auf  einer  Seite  enthalten  und 
die  entsprechende  umgekehrte  Reduktion  auf  der 
Kehrseite  zu  finden  ist,  also  je  nach  Bediirfniss  die 
einzelnen  Blätter  besonders  verwendet  werden 
können. 

Klassische  Schriften  in  30  Blättern.  Herausge¬ 
geben  von  Kasp.  Sluder  in  Winterthur.  Fr.  3. 

Sorgfältig  gesammelte  und  planmässig  zusammen¬ 
gestellte  Vorlagen  aller  vorkommenden  klassischen 
Alphabete  und  Zilfern  für  Architekten,  Zeichner, 
Dekorationsmaler,  Lithographen,  Goldarbeiter,  Gra¬ 
veure  etc.,  auch  für  Schulen  geeignet.  Das  ge¬ 
schmackvoll  ausgestattete  Heft  enthält  auf  30 
Blättern  circa  40  verschiedene  Schriftarten,  Kom¬ 
positionen  und  Verzierungen,  von  den  einfachsten 
bis  zu  den  kunstvollsten  fortschreitend.  Den  meisten 
kalligraphischen  Vorlagebüchern  sind  solche  ge¬ 
wöhnlich  nur  vereinzelt  als  Anhang  beigegeben, 
während  das  vorliegende  Werk  eine  Sammlung  in 
möglichster  Vollständigkeit  bietet.  Die  Ausführung 
der  einzelnen  Partieen  lässt  an  Korrektheit,  Eleganz 
und  Sauberkeit  nichts  zu  wünschen  übrig,  so  dass 
kaum  Besseres  und  Preiswürdigeres  in  diesem  Fache 
geleistet  werden  dürfte. 

Die  kluge  und  einsichtige  Schweizerin  vom  bür¬ 
gerlichen  Stande.  5.  Auflage,  mit  neuen  Bei¬ 
trägen  vermehrt.  St.  Gallen,  Altwegg-Weber. 
1875.  652  S.  geb.  Fr.  6.  40. 

Das  M  erk,  dessen  zwei  erste  Lieferungen  s.  Z. 
in  diesem  Blatte  recensirt  wurden,  liegt  uns  nun  in 
einem  eleganten  Leinwandband  zusammengefasst 
komplet  vor.  Die  günstige  Beurtheilung  der  ersten 
Lieferungen  darf  füglich  auch  Anwendung  finden 
auf  das  Ganze,  dessen  reicher  Inhalt  ein  vollstän¬ 
diges  Kompendium  der  Haushaltungskunde  bildet  und 
der  Frauenwelt  ein  allseitiges  Hüifsmittel  sein  wird 
in  ihrer  häuslichen  Wirksamkeit.  Nicht  bloss  der 
niedrigere  Preis,  sondern  auch  der  völlig  ebenbürtige 
Inhalt  und  die  ebenso  treffliche  Ausstattung  lassen 
dieses  Werk  mit  Erfolg  konkurriren  mit  den  ver¬ 
wandten  Erscheinungen  von  S.  M.  Kübler,  S.  Müller 
und  A.  Vor  ersterem  besonders  mag  es  noch  da¬ 
durch  den  Vorzug  verdienen,  dass  es,  wie  schon 
sein  Titel  andeutet,  in  seiner  ganzen  Anlage  und 
Durchführung  seinen  bestimmten  Zweck,  Schwei¬ 
zerinnen  zu  dienen,  nicht  aus  dem  Auge  verliert 
und  unsere  schweizer.  Verhältnisse  überall  gebührend 
berücksichtigt.  Einen  wesentlichen  ßestandtheil  des 
Buches  bilden  die  populär-medizinischen  Abschnitte, 
durch  welche  dasselbe  auch  für  Hausväter  ein  In¬ 
teresse  gewinnt. 

Alfons  Huber  und  ./.  F.  Böhmer,  Bcgesta  Jmperii. 
VIII.  Die  Hegesten  des  Kaiserreichs  unter  Kaiser 
Karl  IV.  1346—1378.  Vierte  Lieferung.  Ins¬ 
bruck  1875. 

Diese  enthält  :  1.  Schluss  der  Regesten  Karls 
IV. — 2.)  Die  Regesten  Günthers,  des  Gegenkönigs. 
8  D  e  Regesten  der  Päpste  Clemens  VI.,  Innocenz 
VI.,  Urbans  V.,  Georgs  XV.,  Urbans  VI.  (erstes 
Pontiücaljahr.)  4.  Reichssachen.  Die  5-  (Schluss) 
Lieferung  wird  den  Schluss  der  Reichssachen,  Nach¬ 
träge,  Uebersichten  und  Einleitung  enthalten  und 
im  Laufe  des  Sommers  erscheinen.  Auf  die  Be¬ 
deutung  dieses  Werkes  für  die  Scliweizerge- 
schichlc  haben  wir  aufmerksam  gemacht.  L. 
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Schweiz.  Suisse. 

Amiel,  Etude  sur  Madame  de  Staël.  20  p.  8. 
Lausanne.  v 

Anweisung  zur  Anfertigung  eines  raliunelleu  Schuii- 
werkes.  8.  Bern,  Huber  de  Co.  — .  40 

Bagge,  S.,  über  (las  Verbältniss  der  Musik  zur 
Religion  und  zum  christlichen  Kultus.  Antritts- 
Vorlesung.  17  Sin.  gr.  8.  Basel,  Bahnmaiers 
Verlag. 

Baur,  A.,  Luthers  Schrift  :  Von  der  Freiheit  eines 
Christenmenschen  (de  liberlate  christiana)  nach  1 
Entstehung,  Inhalt  und  Beilcutung  dargeslellt  und 
entwickelt.  Ein  Beitrag  zum  Verstiindniss  Luthers 
und  des  Lutherischen  Protestantismus.  140  Stn. 
gr.  8.  Zürich,  Fr.  Schulthess.  3.  20 

Baxter's,  W.,  Stiefschwester.  Fine  Erzählung  von 
•1er  Verfasserin  von  Jessikas  erstes  (lebet  etc. 
2.  Aull.  16.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  65 

Beck,  (1.,  Becept-Almauach.  Jahrg.  1876.  16. 

Zürich,  Zürcher  &  Furrer.  1.  50 

Behn-Eschenburg,  II.,  Sehulgrammatik  der  engl. 
Sprache.  5.  Aull.  8.  Zürich,  F.  Schulthess. 

5.  — 

Bibliothek  vaterländ.  Schauspiele.  Eine  Auswahl 
Schweiz.  Dramen,  hauptsächlich  den  Liebhaber- 
Theatergesellschaften  gewidmet.  Unter  Mitwirkung 
von  mehreren  schweizerischen  Schriftstellern, 
herausgegeben  von  F\  A.  Stöcker.  Aarau,  II. 
K.  Sauerländer.  8. 

1.  Die  Schlacht  bei  St.  Jakob.  Von  Boleslaf 

Plalowisch.  per  Bd.  à  F'r.  1.  — 

2.  Die  Schlacht  bei  Sempach.  Von  F.  A.  Stocker. 
—  Savoyen  schweizerisch.  —  Der  Neujahrs¬ 
abend  im  Schweizerhause.  Von  Ludw.  Eck¬ 
hardt. 

3.  Der  Karfunkel.  Von  F.  Pocci.  —  Der  Vaga¬ 
bund.  Von  F.  A.  Stocker. 

4.  Johann  Caldar.  Von  Placid  Plattner. 

5.  Landammann  Suter  von  Appenzell.  Von  C. 
A.  Bruhin. 

6.  Schwarz  und  Roth.  Von  Prof.  J.  E.  hopp.  — 
Nikolaus  von  der  Flüe.  Von  P.  C.  Planta. 

7.  Die  Hexe  von  Gäbistorf.  Von  Pb.  YV.  Kramer. 

8.  Henzi.  Von  C.  A.  Bruhin. 

9.  Der  Tag  bei  Laupen.  Von  Adrian  v.  Arx. 

10.  Gemma  von  Arth.  Von  Th.  Bornhauser, 
uingearbeitnt  von  F.  A.  Stocker.  (2.  Aull.) 

11.  Der  Hörige.  Von  B.  Müller.  —  Graf  Rudolf 
von  Habsburg.  Von  Jörg  von  End. 

12.  Rhätische  Parteigänger.  Von  P.  C.  Planta. 

13.  Major  Davel.  Von  F.  A.  Stocker. 

14.  Das  Solothurner  Landrecht  von  1492  oder 
der  1 00jährige  Sattlergeselle.  Von  Adr.  v.  Arx. 

15.  Der  Corporal  oder  die  Heimatlosen.  Von 
Adrian  v.  Arx.  (2.  Auflage.) 

BOOS,  H.,  die  YVehrpIlicht  im  Fränkischen  Keiche. 
Ein  Vortrag.  23  Stn.  gr.  8.  Basel,  C.  Det- 
lotf. 

Christ,  J.,  Bilder  aus  der  Geschichte  der  christl. 
Kirche  und  Sitte  zum  Gebrauch  für  den  evangl. 
Religionsunterricht  auf  der  Stufe  der  Oberprimar¬ 
und  Sekundarschulen,  sowie  zum  Selbstunterricht. 
VI  und  87  Stn.  gr.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co. 

1.  - 

Codice  Civile  del  Cantone  Ticino.  Nuova  edizione 
officiale,  corredala  di  tulle  le  modißcazioni  ed 
aggiunte  d'un’  Appendice  e  d'una  libéra  citazione 
di  alte  cantonali  e  federali.  Locarno,  Tipografia 
cantonale  6.  — 

Codice  Penale  del  Cantone  Ticino.  Bella  eoizione, 
in  caria  distinta.  Locarno,  Tipografia  cantonale. 

x  1.  20 

Darby,  J.  N.,  Praktische  Betrachtungen  über  die 
Psalmen.  Aus  dein  Englischen.  425  Stil.  8. 
Schalfhausen,  C.  YVidmaier.  br.  2.  20  geh.  3.  — 
Dietschi,  P.,  Werner  Munzinger-Pascha.  Rede  bei 
der  Gedächtnisfeier  ir.  Olten,  Dienstag  der»  21. 
Dezember  1875.  48  Stn.  8.  Olten,  Buch¬ 

druckerei  des  Y'olksblatt  vom  Jura. 

Directions  pour  la  fabrication  d'une  chaussure  ratio¬ 
nelle.  8.  Bern,  Huber  de  Co.  — .  40 

Gareis,  Dr.  C.,  das  Gewohnheitsrecht  und  die  Papst¬ 
kirche.  Separalabdruck  aus  den  kathol.  Blättern. 

9  Stn.  gr.  8.  Buchdruckerei  des  Volksblattes 
vom  Jura.  — .  40 


Geschichten,  biblische,  aus  dem  Alten  und  Neuen 
Testament.  12.  Aull.  gr.  8.  Basel,  Georg. 

1.  75 

Hausammann,  A.,  über  Retcnliousgesch  Wülste  schlei¬ 
migen  Inhaltes  in  den  weiblichen  Genitalien.  88 
Stn.  gr.  8.  Zürich,  Schweiz.  Antiquariat.  2-  — 
Hellwag,  w,,  die  Bahnachse  und  das  Längenprofil 
der  Gotthardbahn  nebst  approximativem  Kosten¬ 
voranschlag  und  die  Ursachen  der  Uebcrschreitung 
des  Kostenvoranschlages  der  J'essinischen  Bahnen. 
Bericht  an  die  Direction.  331  Stn.  Fol.  (Mil 
Atlas  graphischer  Beilagen.)  Zürich,  Orell  Füssli 
&  Co.  25.  — 

Kaftan,  J.,  die  christliche  Lehre  vom  Gebet.  Ein 
Vortrag.  23  Sin.  gr.  8.  Basel,  Bahnmaiers 
Yerlag. 

Krafft,  F„  lieber  die  Entwicklung  der  theoretischen  : 

Chemie,  gr.  8.  Basel.  F.  Schneider.  1.  25 
Lang.  H.  —  (  iedächtnissworte,  gesprochen  bei  der  : 
Beerdigung  Heinrich  Längs,  Pfarrer  am  St.  Peter 
in  Zürich,  gestorben  den  13.  Januar  1876  39 

Stn.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  — .  50 

V.  Liebenau,  Theod.  Die  Böcke  von  Zürich  und 
die  Kreyen-Leute.  Stans,  C.  v.  Matt.  1876.  8.  : 
51  Stn. 

Majer,  F„  Stoff  und  Methode  des  konfessionsfreien 
Unterrichtes  in  Religion,  Sittlichkeit  und  Recht 
durch  die  staatliche  Volksschule.  Leitfaden. 
Zweites  lieft:  Heimat-Gemeinde.  236  Stil.  8.  i 
Zürich,  Fr.  Schulthess.  2.  80 

Näf,  A.,  Geschichte  des  Volkes  Israel  und  seiner 
Religion.  Leitfaden  für  Sekundär-  und  Ergän¬ 
zungsschulen.  38  Sin.  8.  Zürich,  F.  Schult¬ 
hess.  — .  45 

Niggeler,  J.,  Turnschule  für  Knaben  und  Mädchen. 

1.  Theil.  6.  Aull.  8.  Zürich,  F.  Schulthess.  2.  — 
Reiff,  F.,  die  Glaubwürdigkeit  der  heiligen  Schrift.  ; 
Vortrag.  34  Stn.  gr.  8.  Basel,  Bahnmaiers 
Verlag. 

Riggenbach,  B.,  der  Diener  des  göttlichen  Worts 
als  Diener  der  modernen  Gemeinde.  Eine  pastoral- 
theolog.  Skizze.  27  Stn.  12  Basel,  C.  Detloff.  — .60 
Rolfus,  H.  und  Brändli,  F.  J.,  die  Glaubens  und 
Sittenlehre  der  kathol.  Kirche.  21.  und  22.  Lfg. 
gr.  4.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  à  — .  50 
Rosselet,  E.,  Echos  du  réveil.  16.  Basel,  C.  F. 

Spittler.  — .  65 

Rougemont,  F.  de,  Un  mystère  de  la  passion  et  la 
théorie  de  la  rédemption.  506  p.  8.  Neu¬ 
châtel,  A.  G.  Berlhoud.  5.  — 

Rüttimann;  Biographie  von  Prof.  Dr.  J.  .1.  Rüttimann. 
(von  Dr.  A.  Schneider)  (S.  A.  a.  d.  N.  Z.  Zeit¬ 
ung.)  22  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von  Zürcher 
&  Furrer.  — .  50 

St.  Gallen’s  Antheil  an  den  Burgunderkriegen. 
Hrsg,  vom  Historischen  Verein  in  St.  Gallen.  Mit 
einer  Tafel.  24  Stn.  hoch  4.  St.  Gallen,  Huber  &  C.  | 
Schoop’s  Zeichenschule.  2.  Abthl.  Elemenlar- 
Freihandzeichnen.  4.  Zeichnungen  für  Mädchen. 

1.  und  2.  Heft.  4.  Frauenfeld,  Hui  er.  In  j 
Mappe  8.  — 

Société  suisse  pour  la  Sanctification  du  Dimanche. 
Concours  sur  le  repos  du  dimanche  au  point  de 
vue  hygiénique.  Notice  introductive.  Rapport 
du  jury  médical.  34  pp.  8.  Genève,  H.  Georg. 
Stähelin,  E.,  Einiges  aus  dem  Leben  und  Wirken 
des  Propheten  Jeremia  zum  Vorbild  lur  das  evang. 
Predigtamt  in  unsern  Tagen,  gr.  8.  Basel,  C. 
F.  Spittler.  — .  30 

Tabellen  geologische,  und  Durchschnitte  über  den 
grossen  Gotthard-Tunnel.  3.  Lfg.  Fol.  Zürich, 
Orell  Füssli  &  Co.  3.  75 

Wieland,  A.,  Geschichte  des  Cäcilien-Vereins  von  I 
Aarau.  Zur  F’eier  seines  fünfundzwanzigjährigen 
Jubiläums  im  September  1875.  Auf  Veranlassung 
des  Vorstands  bearbeitet.  28  Stil.  8.  Aarau, 
H.  R.  Sauerläuder.  — •  50 

Wiget,  H.,  E  infache  Buchhaltung  und  Einführung 
in  die  kaufmännische  Korrespondenz.  Für  die 
Sekundarschule  bearbeitet.  2.  verb.  Aull.  St. 
Gallen,  Huber  de  Co.  2.  60 

Wissmann,  J.,  die  Anforderungen  der  Gegenwart 
an  das  theolog.  Studium.  Referat  an  die  Schweiz, 
refor.  Predigergesellschaft.  52  Stn.  gr.  8.  St. 

Gallen,  Huber  &  Co.  — •  45 

Wort,  ein,  für  die  Kleiuen.  Im  Interesse  der  Sonn¬ 
tagsschule  und  der  Kindererbauung.  16.  Basel, 
C.  F.  Spittler.  — •  15 

Wyss,  Dr.  H.  v„  die  sanitarische  Bedeutung  des 
Berieselungsprojekts.  Referat  in  der  Gesellschaft 


der  Aerzle  in  Zürich  am  29.  Jan.  1876.  40  S. 

8.  Zürich,  Zürcher  A  F'nrrer. 

Ziegler,  Th.,  Lehrbuch  der  Logik  für  den  Unter¬ 
richt  an  höheren  Lehranstalten  und  zmn  Selbst¬ 
studium.  Mit  14  Holzschnitten.  60  Sin.  gr.  8. 
Schaffhausen,  C.  Baader.  1.  25 

Zschocke,  E.,  lieber  Blindenbildung  im  Kanton 
Aargau.  Referat  in  der  aarg.  Kulturgesellsrhaft. 
24  Sin.  8.  Aarau,  II.  R.  Sauerländer. 

Zundel,  II.  lind  Kriesi,  ('.,  Neues  illuslrirles  schwei¬ 
zerisches  Kochbuch  für  die  bürgerliche  Küche 
wie  den  leinen  lisch.  (Mit  Titelbild  in  Farben¬ 
druck  und  Holschnilten  im  Text).  8  Zürich,  F. 
Schulthess.  br.  6.—  eleg.  geb.  7.  50 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Bibliothèque  universelle  et  Revue  suisse.  Année 
1876.  Mars.  in-8.  Lausanne  G.  Bridel. 

Prix  par  au  20.  — 

Chaque  cahier  2.  50 

Sommaire  : 

I.  Un  revirement  (le  l'opinion  libérale.  —  Réaction 
contre  la  formule  absolue  de  la  séparation  de  l’église  et 
de  l’état,  par  M.  Maurice  Vernes.  XI.  Les  mœurs  des 
fourmis,  par  M.  Eug.  Rambert.  (Troisième  et  dernière 
partie.)  —  III.  L'Espagne  et  la  liberté.-  —  ^Oeuvre  posthume 
de  M.  le  comte  de  Montalembcrt.  (Troisième  partie.) 

IV.  Le  système  de  Lycurgue.  Comédie  de  jeunes  tilles, 
par  Mme.  Pierantoni-Manctni.  V.  L’accordée  de  l’insti¬ 
tuteur.  —  Nouvelle,  de  Melchior  Mcyr.  (  Troisième  partie.) 
VI.  Chronique  parisienne.  —  VIL  Chronique  anglaise. 
VIII.  Bulletin  littéraire  et  bibliographique. 

Blätter,  katholische.  Organ  des  Schweiz.  Vereins 
freisinniger  Katholiken.  (52  Nr.)  Mit  Beigabe: 
Katholisches  Archiv,  gr.  8.  Buchdruckern  des 
Volksblattes  vom  Jura.  3.  — ■ 

Die  Eisenbahn.  Le  chemin  de  1er.  Schweiz. 
Zeitschrift  für  Bau-  und  Verkehrswesen.  Jähr¬ 
lich  52  Nr.  gr.  4.  Zürich,  Orell  Füssli  de  Co. 
pro  complet  20.  — 

L’Europe  illustrée.  Red.  G.  Landauer.  3.  année. 

Nr.  1  und  2.  Zürich,  Gebr.  v.  Schenk,  à  — .  70 
Gartenflora.  Allgemeine  Monatsschrift  f.  deutsche, 
russische  und  schweizer.  Garten-  und  Blumen¬ 
kunde.  Red.:  E.  Regel.  1876.  (12  Hefte.) 
gr.  8.  Stuttgart,  Enke.  24.  — 

Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in 

Rem  aus  d.  J.  1875.  Nr.  878—905.  gr.  8.  Huber 
de  Co.  4.  35 

Vierteljahrsschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich.  Redig.  v.  Dr.  R.  YVolf.  20.  Jahrg- 
4.  Heft.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  4.  30 

Zeitschrift  für  Schweiz.  Gesetzgebung  und  Rechts¬ 
pflege.  I.  Bd.  688  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Orell 
F’üssli  de  Co.  15.  — 

- II.  Bd.  1.  Heft.  15.  — 

—  —  Schweizerische  für  das  Forstwesen.  Organ 
des  schweizerischen  Forslvereins.  Red.  von  El. 
Landolt.  1876.  1.  Heft.  64  Stn.  gr.  8.  Zürich, 
Orell  F'üssli  &  Co.  pro  complet  4.  — 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Atlas,  topographischer  der  Schweiz,  im  Masstah  der 
Originalaufnahmen.  9.  Lfg.,  enthaltend  die  Blätter 
Sächseln,  Engelberg,  YVasen,  Gnltannen,  Elm, 
Chur,  Thusis,  Splügen,  Madriserthal,  Grono,  Jorio, 
St.  Moritz.  Bern,  Dalp.  12.  — 

Gotthardbahn.  Situationsplan  von  Göschenen  und 
der  Installationen  des  YVerkplatzes  am  Nord-Ein¬ 
gang  des  grossen  Gotthardtunnels.  1  : 1000,  Chro- 
molith.  Fol.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  In 
Umschlag  1.  50 

Karte  der  schweizer.  Eisenbahnen  mit  Angabe 
sämnilL  Stationen,  sowie  der  Länge  der  im  Bau 
und  Betrieb  befindlichen  Strecken.  1  :  1,000,000, 
Chromolith.  qu.  Fol.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co. 

In  Umschlag  — .  80 


Musikalien.  —  Musique. 

Gl’iinm,  YV.  im  Gebirge.  Leichtere  Stücke  für  «as 
Pianoforte.  Opus  10,  Hell  1.  Der  Tanz,  11  S. 
4.  Schalfhausen,  YV.  Grimm.  2-  — 
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Grimm,  w.,  im  Gebirge.  I.'ed  u.  'I  anz  f.  d.  Pianoforle. 
On  10,  lieft  2.  9  Sin.  8.  Scha Ifhausen,  VV. 
Grimm.  1*  30 

—  —  Ball-Klänge  am  Hheinfall.  Polonaise  — 
Walzer  —  Galopp.  Lied  f.  d.  Pianoforte  für  eine 
Singstimme.  Up.  11,  Schallhkuscn,  W.  Glimm. 


Schulprogramme,  Universitätsscliriften  etc. 

Berge,  H.,  Entwicklungsgeschichte  von  Bryophyl- 
1  ii m  calycinum.  I.  Theil.  Inaugural-Disserlation. 
62  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Druck  von  Orell  Füssli 
&  Co. 

Günther,  A.,  zur  Casuistik  der  leukämischen  Me- 
diasstinaltumoren.  Inaugural-Disserlation.  24  S.  j 
8.  Zürich,  Druck  von  Zürcher  &  Purrer. 

Schmuziger,  F.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  J.eu- 
caemie.  Inaugural-Disserlation.  42  Sin.  8.  ! 
Leipzig,  Buchdruckerei  W.  Wigand. 

Sinclair,  j.,  experimentelle  Untersuchungen  zur  | 
Genese  der  erworbenen  Kapsel  Katarakt.  In¬ 
augural-Disserlation.  52  Stn.  gr.  8.  Zürich, 
Druck  von  Orell  Füssli  &  Co. 

Verzeichniss  der  Vorlesungen  au  «1er  Hochschule 
Zürich  im  Sommersemester  1876.  Anfang  am 
18.  April  1876,  Schluss  am  12.  August  1876.  : 
18  Stn.  4.  Zürich,  Druck  von  Zürcher  &  \ 
Furrer.  r  •  30 

Weith,  H.,  Apologische  Untersuchung  der  Kurven- 
Verschlingung.  Inaugural-Dissertation.  41  Stn. 
gr.  8.  Zürich,  Druck  von  Orell  Füssli  &  Co. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Actes  de  la  22ième  conférence  des  pasteurs  de 
l’église  évangélique  méthodiste  de  France  et  de 
Suisse,  tenue  à  Dieulelit  (Drôme),  du  17  au  23 
juin  1875.  60  pp.  16.  Nancy,  impr.  Berger- 
Levranlt  et  Co. 

Boileau,  L,  Le  Chemin  de  fer  du  Rigi.  Fragment 
de  récit  d’un  voyage  en  Suisse  et  en  Tyrol  en 
1874.  24  pp-  8.  Amiens,  impr.  Challier. 
Gsell-Feis,  Dr.,  die  Schweiz.  3.  Lfg.  Fol.  München, 
Fr.  Bruckmann.  2.  70 

Psaumes  et  cantiques  à  l’usage  des  églises  prote¬ 
stantes  du  Jura  bernois.  X-512  pp.  32.  Nancy, 
impr.  Berger-Levranll  et  Co. 

Rousseau,  J.  L,  La  Nouvelle  lleloïse.  Edition  illu¬ 
strée  de  vignettes  sur  bois.  160  pp.  4.  Paris, 
impr.  Wälder.  2.  10 

Terwangne,  A.,  Necker,  banquier,  syndic  île  la 
Suisse  près  la  cour  de  France,  contrôleur  géné¬ 
ral  des  finances  sons  le  règne  de  Louis  XVI. 
32  pp.  in-32.  Lille,  impr.  Vitez-Gérard. 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  $  Publications,  Statuts 

verschiedener  j  de 

Gesellschaften,  j  Sociétés  Diverses. 

Assemblée  générale  annuelle  du  comité  central  de 
la  Société  suisse  pour  la  Sanctification  du  Dimanche, 
tenue  à  St.  Gall  en  octobre  1875.  59  pp.  8. 

Genève. 

Konsumverein  von  Olten.  13.  Geschäftsbericht  des 
Verwaltungsrathes  über  die  Geschäftsführung  i ni 
Jahre  1875.  11  Stn.  4.  Olten,  Druck  von 

Aug.  Michel. 

Hülfsgesellschaft  in  Luzern.  44.  Jahresbericht. 
4  Stn.  4. 

Hypothekar-Kasse  des  Kantons  Solothurn.  7.  Be¬ 
richt  über  den  Geschäftsbetrieb  im  Jahre  1875. 
19  Stn.  4.  (Mit  2  Tabellen.)  Solothurn,  Druck 
von  J.  Gassmann  Sohn. 

Hypothekenbank  in  Basel.  12.  Geschäftsbericht  des 

Verlag  des  Schweiz.  Antiquariats. 


Verwaltungsrathes  für  das  Jahr  1875.  18  Stn. 

4.  Basel,  Druck  von  F.  Riehm. 

Premier  rapport  annuel  du  comité  de  la  Société 
de  Secours  mutuels  pour  femmes,  londee  a  Lau¬ 
sanne  le  12  avril  1875.  3  pp.  4. 

Rapport  du  Dispensaire  des  Dames  (de  Genève). 
Année  1874—75.  3  pp.  4. 

—  —  du  Conseil  d’administration  de  la  Banque  de 
Genève  sur  l’exercice  de  l’année  1875.  23  pp. 

4.  Genève,  impr.4Ziegler  &  Co. 

Rettungsanstalt  f.  arme  verwahrloste  Kinder  aul 
dem  Freienstein,  Kt.  Zürich.  28.  Jahresbericht 
vom  1.  Juli  1874  —  30.  Juni  18(5.  12  Sin. 
Zürich,  Druck  von  J.  J.  Ulrich. 

Société  Elvetica  di  Beneficenza  in  Venezia.  Settimo 
Rapporto  animale.  (1875).  11  pp.  Venezia, 

G.  Antonelli. 

Sololhurnische  Bank.  18.  Bericht  über  den  Ge¬ 
schäftsbetrieb  im  Jahre  1875.  26  S.  4.  (Mit 
4  Tabellen.)  Solothurn,  Druck  von  J.  Gasstnann 
Sohn. 

Spar-  und  Leih-Kasse  Herzogenbuchsee.  Bericht 
über  das  14.  Geschäftsjahr  vom  80.  Juni  1874 
bis  30.  Juni  1875-  19  Stn.  8.  Herzogenbuchsee, 
Druck  von  Joh.  Spahr. 

Statuten  der  Holzstolf-  und  Papierfabrik  Perlen. 
(Vom  24.  Jan.  1876.)  Luzern.  Kantonshl.  1876. 
Nr.  8. 

—  —  der  Gewehrschäfte,-  Fournier-  und  Möbel¬ 
fabrik  in  Luzern  und  Vernayaz.  Vom  4.  Febr. 
1876.  Luzern,  Kantonsbl.  1876_.  Nr.  8. 

Taubstummenanstalt  in  Aarau.  27.  Jahresbericht. 

10  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer. 

Volksbank  in  Bern.  7.  Geschäftsbericht  über  das 
Geschäftsjahr  1875.  16  Stn.  4.  (Mit  einer 

Tabelle.)  Bern,  Druck  v.  G.  Michel. 

—  —  in  Interlaken.  3.  Geschäftsbericht  über  das 
Geschäftsjahr  1875.  13  S.  4.  (Mit  einer  Tabelle).  ; 
Interlaken,  Druck  v.  K.  J.  Wyss. 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Bundesgesetz  über  die  Ausgabe  und  Ein 
lösung  Von  Banknoten.  (Vom  18.  Sept.  1875.)  3  S. 
Fol.  Bundsbl.  1876  Nr.  8. 

Entwurf  eines  Bundesgesetzes  betreffend  die 
Posttaxen  und  Botschaft  des  Bundesratlies  an  die 
hohe  Bundesversammlung  betreffend  dieses  Gesetz. 
(Vom  28.  Febr.  1876).  Bundesbl.  1876  Nr.  10. 

Kreisschreiben  des  Bundesrathes  betreff, 
die  von  den  Civilstandsbeamten  fiir  verschiedene 
Verrichtungen  zu  beziehenden  Gebühren.  Bundesbl. 
1876.  Nr.  7. 

Uebersicht,  vergleichende,  der  Besoldnngs- 
verhältnisse  der  Militärbeamten  des  Bundes.  5  S. 
Bundesbl.  1876  Nr.  9. 

Amtliche  Sammlung  der  Gesetze. 
N.  F.  I.  Bd.  S.  793-872. 

- N.  F.  II.  Bd.  S.  1-80. 

Sammlung  von  Jahresberichten  Schweiz. 
Konsulate,  publizirt  nur  im  Originaltexte.  S.  1 — 32. 

Basel-Land. 

Amtsberichte  des  Regierungsraths  und 
Obergerichts  des  Kantons  Basel-Landschaft  von  den 
Jahren  1873,  1874.  291  Stn.  8.  Liestal,  Druck  v.  I 

Brodbeck. 

Fribourg. 

Beschluss  vom  21.  Jan.  1876,  betreffend 
Einführung  von  Elieverkündregistern.  Beschluss 
vom  20.  Nov.  1875,  betreffend  Anwendung  beweg¬ 
licher  Stempelmarken  für  Auszüge  aus  den  Zivil¬ 
standsregistern.  7  Stn.  8.  Freiburg,  Druck  von 
!  L.  Fragnière. 

j - vom  7.  Februar  1876,  über  den  Bezug 

der  Steuer  auf  Handel  und  Gewerbe  für  1876.  Fol. 

„  _  vom  7.  Febr.  1876,  betreffend  eine  Emission 
von  Staatsschatzobligationen  vom  1.  März  1876  an. 
Fol. 

Glarus. 

Yerordnun 
Kantons  Glarus. 

Nr.  9. 


März  1876 

*  .  ,7- 

-  •  .  r,- 

Luzern. 

Gesetz  über  das  Gesundheitswesen  des 
Kantons  Luzern.  (Vom  29.  Febr.  1876.)  16  Stn. 

Amtsbl.  1876  Nr.  10. 

Verhan  diu  n  gen  des  Grossen  Käthes  des 
Kantons  Luzern  im  Jahre  1876.  S.  1—32  (Januar;. 

Neuchâtel. 

Impôt  progressif.  I.  Rapport  du  Con¬ 
seil  d’Etat,  au  Grand  Conseil.  II.  Rapport  de  la 
majorité  de  la  Commission.  III.  Rapport  de  la 
minorité  de  la  Commission.  IV.  Discussion  du  Grand 
Conseil.  Y.  Loi  sur  l’impôt  progressif  131  pp.  8. 
Feuille  Officielle  1876  Nr.  25. 

Obwalden. 

G  e  s  e  t  z  über  das  Schulwesen  des  Kantons 
Unterwalden  ob  dem  Walde.  (Vom  1.  Deel).  1875.) 

16  S.  8.  Amtsbl.  1876.  Nr.  5. 

St.  Gallen. 

Gesetzes-Sammlung.  Neue  Folge.  II. 
Bd.  1873  —  75.  Inhaltsverzeichnis«  und  Alphabet. 
Register.  10  und  19  S.  gr.  8.  St.  Gallen,  Druck 
von  Zollikofer. 

Thurgau. 

Gesetz  über  Verpfändung  von  Vieh.  (Vom 
2.  Dezember  1875.)  Amtsbl.  1876  Nr.  20. 

—  —  betreffend  die  Besteuerung  des  Vermögens 
und  Einkommens.  (Vom  2.  Febr.  1876.)  Amtsblatt 
Nr.  20. 

_  —  betreffend  Besteuerung  der  Hunde.  (Vom 
2.  Febr.  1876.)  Amtsbl.  1^76  Nr.  20. 

Zug. 

Bericht  zur  Partial-Revision  der  Kantons¬ 
verfassung  resp.  zu  den  diessfälligen  Anträgen  des 
Kantonsrathes  vom  12.  Juli  1875.  8  Stn.  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 

Verlag  von  Wilhelm  Münter  in  Leipzig, 

58  Grimm.  Steinweg. 

Suchblatt 

für  Kauf  und  Verkauf  von  Büchern 

zweiter  Hand  u.  dahin  gehöriger  Gegenstände. 

Erscheint  wöchentlich  zwei  Mal.  Bezugspreis 
für  das  Vierteljahr  60  Ct.  durch  Commissionär,  1  Fr. 
70  Ct.  durch  die  Post.  Inserationspreis 
vom  II.  Quartal  1876  ah  (öei  veränderter  Schrift  und 
Format)  10  Ct.  für  die  Zeile  ohne  Unterschied 

der  Börsen  Vereinsmitgliedschaft. 

Die  „Gesuchten  Bücher“  erscheinen  in 
mehreren  Abtheilungen  (I.  Unbestimmtes,  II.  Bücher, 
III.  Zeitschriften,  IV.  Kunstsachen,  Landkarten  etc.,n, 
V.  Musikalien,  jede  alphabetisch  geordnet. 

Die  „An  gebotenen  Bücher“  werden  in 
geeigneten,  nicht  zu  langen  Zwischenräumen  durch 
ein  alphabetisches  Register  in  Evidenz  gehalten. 

„Ausgegehene  und  verlangte  Antiquariats- 
Kataloge“  haben  ihre  gesonderte,  leicht  über¬ 
sichtliche  Stelle. 

Die  „Anctionen“  werden  kalenderarlig  in 
Uebersicht  gehalten. 

Ein  vierteljährlich  erscheinendes  Ver¬ 
zeichn  iss  herabgesetzter  Preise,  billiger  Bezugs¬ 
quellen,  und  anderer  nützlicher  Geschäftsnotizen  wird 
den  Abonnenten  gratis  geliefert  ;  das  I.,  Ende  März 
erscheinende  Verzeichniss  erhalten  auch  die  mitdem 
II  Quartal  neu  eintretenden  Abonnenten. 

Das  „Suchblatt“  zählt  gegenwärtig  bereits  717 
Abonnenten,  darunter  288  hei  der  Post,  was  in  An¬ 
betracht  seines  kurzen  Bestehens  (am  7.  Jan.  d.  J 
erschien  die  erste  Nr  ),  wohl  als  kräftigste  Bezeugung 
seiner  praktischen  Nützlichkeit  angesehen  werden 
darf.  Diese  Abonnenten  vertheilen  sich  auf  alle 
Länder  der  alten  und  neuen  Welt;  die  ausländischen 
Buchhändler  immer  mehr  heranzuziehen,  lässt  sich 
der  Herausgeber  ganz  besonders  angelegen  sein  :  es 
ist  seine  Meinung,  dass  nur  innerhalb  des  deutschen 
und  des  so  nahe  verwandten  schweizerischen  Buch¬ 
handels  der  Keim  eines  Organs  für  den  internatio¬ 
nalen  Büpheraustausch  entstehen  und  zur  Entwick¬ 
lung  gebracht  werden  kann.  Dies  Ziel  liegt  im  In¬ 
teresse  des  gesammten  Buchhandels  wie  jedes  ein¬ 
zelnen  seiner  Mitglieder,  und  so  darf  er  auch  mit  Zu¬ 
versicht  auf  die  fernere  Betheiligung  jedes  Einzelnen 
rechnen. 


g  über  das  Militärwesen  des 
(Vom  26.  Jan.  1876.)  Amtsblatt 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  4.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreaux 
Jährlich  Fr.  4.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  IIÀASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 

Fr.  4.  —  par  an. 

Chez  rons  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  4.  —  par  an. 


de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  IIAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


April  1876.] 
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INHALT.  Archiv  für  schweizerische  Reformationsgeschichte  Bd.  III.  —  Dietschi,  Werner  Munzinger-Pascha.  —  Dierauer,  St.  Gallens  Antheil  an  den  Burgunder¬ 
kriegen.  —  Boos,  die  Wehrpflicht  im  fränkischen  Reiche.  —  Gallerie  Suisse  Tome  II.  —  Anzeiger  für  schweizer.  Alterthumskunde  1876  Nr.  2.  — 
Keller,  K.,  französische  Sprechübungen.  —  Z  e  i  t  c  h  r  i  f  t  für  Schweiz.  Gesetzgebung  und  Rechtspflege  1875  und  76.  —  Mittheilungen  über  Gegen¬ 
stände  des  Artillerie- und  Geniewesens.  1876.  —  Karte  der  schweizerischen  Eisenbahnen.  —  Näf  ,  Geschichte  des  Volkes  Israel.  —  Weber  H  Zürichs 
_ Frauen  im  Sommer  1292.  —  Gottfried  Keller,  Romeo  und  Julia,  Erzählung.  —  Allgemeine  Beschreibung  und  Statistik  der  Schweiz. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Archiv  für  die  schweizerische  Reformations  -  Ge¬ 
schichte.  Herausgegeben  auf  Veranstaltung 
des  schweizerischen  Piusvereins.  Dritter  Band. 
Solothurn ,  Druck  von  B.  Schwendimann.  1876. 
( Verlag  von  Herder ,  Freiburg  i.  B.)  FJ,  693 
Sin.  Lexikon  8°. 

Erst  nach  mehrjährigem  Unterbruch  die  Fort¬ 
setzung  eines  grösseren  Werkes  zu  sehen,  kann  auf 
deren  Beurtheilung  verschieden  wirken.  Die  Be¬ 
gierde  nach  dem  erwarteten  und  gefundenen  Neuen 
mag  die  Stimme  der  Kritik  unterdrücken  ;  es  kann 
aber  unterdessen  auch  der  Massstab  des  Uriheils 
grösser  geworden  sein.  Diese  Alternativen  sind 
übrigens  nicht  verbindlich  und  kommen  in  dem 
vorliegenden  Falle  nicht  zur  Anwendung.  Der 
„dritte  im  Bunde“  des  „Archivs  für  Schweiz. 
Reformationsgeschichte“  ist  nicht  schlechter,  freilich 
auch  nicht  wesentlich  besser  al3  seine  Vorgänger, 
verdient  jedoch  im  Kreise  der  Forscher  und  aller 
derjenigen,  die  der  Wissenschaft  Speicher  verwalten, 
nicht  minder  Beachtung  als  seine  Genossen.  Unser 
Urtheil  geht  also,  allgemein  gefasst,  auch  heute  wie¬ 
der  dahin,  dass  diese  Sammlung  ungeachtet  der 
waltenden  Tendenz  verdienstlich  und  viele  erheb¬ 
liche  Lücken  zu  füllen  geeignet  sei.  Dass  ein 
solches  Lob  fiir  jeden  einzelnen  Bestandteil  des 
Werkes  in  gleichem  Grade  gültig  sei,  ist  nicht 
nöthig;  wenn  nur  das  wirklich  Brauchbare  und 
Gute  überwiegt,  darf  man  sich  zufrieden  geben  und 
braucht  keine  Ansprüche  zu  stellen,  die  unter  Um¬ 
ständen  die  rechte  Adresse  nicht  erreichen  würden. 
Im  Interesse  des  Werkes  fühlen  wir  uns  immerhin 
nochmals  versucht,  bei  Gelegenheit  einzelne  Mängel 
zu  bemerken  und  bezügliche  Wünsche  zu  äussern, 
denen  die  Direktion  des  Archivs  vielleicht  doch 
einige  Rücksicht  beweisen  kann. 

Den  Anfang  bildet  ein  Beitrag  von  P.  Gail 
Morel,  nämlich  ein  Verzeichniss  der  Bücher  und 
Schriften  betreffend  die  schweizerische  Reformations¬ 
geschichte,  zur  Ergänzung  einer  ähnlichen  Arbeit 
im  1.  Band,  und  zugleich  der  bekannten,  immer 
noch  der  Fortsetzung  bedürftigen  Bibliothek  von 
Haller.  Wer  sich  zufällig  auf  dem  gleichen  Ar¬ 
beitsfeld  bethätigt  hat,  wird  dieses  Verzeichniss  mit 
einem  besonderen,  fast  persönlichen  Interesse  durch¬ 
gehen  ;  hier  ist  nun  zu  bemerken,  dass  der  grössere 
Theil  des  Materials  von  anderen  Händen  gesammelt 
worden  und  P.  Gail  diese  Sammlung  ergänzt,  nach 
seinem  Bedürfniss  geordnet  und  viele  Nummern  mit 
Urlheilen  begleitet  hat,  die  mit  der  Tendenz  des 
„Archivs“  im  Zusammenhang  stehen.  Die  meisten 
Urtheile  sind  übrigens  gemässigt,  oft  treffend  und 
können  auch  Gegner  nur  in  wenigen  Fällen  ver¬ 
letzen.  Dass  das  seit  etwa  zehn  Jahren  Erschienene 
nicht  gleichmässig  registrirt  ist,  fällt  auch  dem 
letzten  Bearbeiter  nur  theilweise  zur  Last;  dagegen 
hat  man  noch  öfter  Anlass  zu  wünschen,  dass  das 
Manuscript  mit  grösserer  Sorgfalt  revidirt,  resp.  be¬ 


nutzt  worden  wäre.  So  ist  auf  S.  45  Nr.  453 
offenbar  missverständlich  und  mit  Rücksicht  auf  Nr. 
458  einfach  zu  streichen.  Bei  Nr.  515  (falsch  415) 
ist  durchaus  irrig  vermuthet,  sie  möchte  bloss  eine 
Uebersetzung  der  vorausgehenden  sein.  Von  man¬ 
cherlei  kleineren  Irrlhümern  ist  wie  billig  abzu¬ 
sehen,  und  der  Redaktion  die  Sorge  für  eine  wür¬ 
dige  Fortsetzung  zu  empfehlen. 

Ton  geringerm  Belang  ist  die  katholische  Denk¬ 
schrift  über  die  Reformation  im  Kloster  St.  Katha¬ 
rinenthal.  Weit  stattlicher  nimmt  sich  das 
„Luzerner  Geheimhuch“  aus,  eine  Schöpfung  R.  Cysats 
und  mitgetheilt  von  dem  Direktor  Graf  Th. 
Scherer-Boccard;  indessen  enthält  dasselbe 
wie  der  Name  des  Verfassers  voraussehen  liess, 
manches  nicht  gerade  Wichtige.  Viel  Internes 
scheint  das  italienisch  verfasste  ausführliche  „Me¬ 
morial“  über  die  Mission  der  Capuciner  in  Wallis 
zu  bieten  ;  ob  es  möglich  sein  werde,  dasselbe  an 
authentischen  Acten  zu  prüfen,  ist  uns  leider  un¬ 
gewiss.  Ein  anderer,  sehr  umfangreicher  Abschnitt, 
von  Pfarrhelfer  Oder  matt  in  Stanz  bearbeitet, 
gibt  Acten  und  Regesten  zur  Geschichte  Nid¬ 
waldens  von  1528*:— 1657,  mit  Bezug  auf  dessen 
Antheil  an  den  eidg.  Verhandlungen  oder  auf  innere 
Verhältnisse ,  namentlich  das  kirchliche  Leben; 
dankenswerth  ist  hiebei  jedenfalls  die  einlässliche 
Uebcrsicht  am  Schlüsse  des  Textes.  Heinrich  Russen- 
bergs  Chronik  der  Reformation  in  der  Grafschaft 
Baden,  dem  Klettgau  etc.  bringt  nicht  gerade  viel 
Neues  ;  doch  ist  auch  sie,  den  Katholiken  vorab, 
willkommen  ;  nur  hätten  einige  Actenstücke,  so 
S.  449,  450,  458—461,  füglich  wegbleiben  können, 
was  der  Rédaction  seihst  wohl  einleuchten  wird. 
Zur  Ergänzung  einer  früher  mitgetheilten  Serie  von 
päpstlichen  Breven  legt  Graf  Scherer  weitere  Acten 
über  den  politischen  und  kirchlichen  Verkehr  Lu¬ 
zerns  mit  dem  päpstlichen  Stuhle  vor;  derselbe 
(heilt  auch  die  erheblichsten  Acten  zur  Geschichte 
des  sog.  ferdinandischen  Bündnisses  der  V  Orte 
(1529)  mit,  die  s.  Z.  mit  den  in  den  eidg.  Ab¬ 
schieden  gegebenen  Texten  zu  vergleichen  sein 
werden. 

Sehr  zahlreich  erscheinen  auch  diesmal  die 
kleineren  Mittheilungen,  Glarus,  Solothurn  Muri, 
Stein  a.  Rh.  etc.  betreffend.  Den  Abschluss  bildet 
die  sog.  Chronik  des  Zürcher  Sladtschreibers  VV. 
Biel  (recte  Bygel  oder  heute  Beyel),  herausge¬ 
geben  von  J.  B.  C.  Rusch  in  Appenzell;  leider 
erscheint  dieses  Werk  der  gedruckten  Reformations¬ 
chronik  von  Bullinger  so  enge  verwandt,  dass  sie 
wohl  nur  als  ein  Auszug  derselben  zu  betrachten  ist. 

Mit  der  Textbehandhmg  sind  wir  auch  jetzt  noch 
nicht  völlig  einverstanden,  ohwohl  eine  kleine 
Besserung  nicht  bestritten  werden  will.  Es  ist  denn 
doch  nicht  so  gar  schwer,  wie  man  meint,  die 
richtige  oder  wenigstens  erträgliche  Mitte  zu  finden 
zwischen  der  Barbarei  aller  erdenklichen  h'ako- 
graphie  und  starrer  Grammatislik  ;  die  Durchführung 
einiger  Purificationsmassregeln  würde  sicher  den 
Text  lesbarer  machen,  die  Correcturarbeit  erleichtern, 
Raum  ersparen,  auch  die  Druckkosten  vermindern 
helfen  und  eher  vor  wirklichen  Fehlern  schützen 


als  ein  beabsichtigter  buchstäblicher  Abdruck  ;  ist 
man  doch  auch  bei  grösster  Sorgfalt  vor  Versehen 
nicht  ganz  gesichert. 

Ueberblicken  wir  die  bisherigen  Leistungen  die¬ 
ses  „Archivs“,  so  ergibt  sich  uns  die  Thatsache, 
dass  der  überhaupt  vorhandene  Stoff  noch  mehrere 
Bände  beanspruchen  wird  .  .  Mögen  auch  die  noch 
fehlenden  rechtzeitig  kommen  !  St. 

Peter  Dietschi ,  Werner  Munzinger-Pascha ,  Rede 
bei  der  Gedächtnisfeier  in  Ollen.  Olten  1876. 

Als  das  bedauerliche  Ereigniss  der  Ermordung 
von  Werner  Munzinger-Pascha  die  allgemeine  Auf¬ 
merksamkeit  auf  diesen  unseren  berühmten  Schweizer 
Mitbüger  lenkte,  konnte  wohl  Mancher  trotz  des 
lebhaften  Mitgefühls  sich  doch  des  unangenehmen 
Neben-Gedankens  nicht  verwehren,  dass  ein  Re¬ 
publikaner  zum  Fürstendiener  und  Pascha  geworden 
und  in  einem  selbst  geleiteten  Eroberungskriege 
fallen  musste.  Dieses  Vorurtheil,  das  sich  auch  dem 
Recensenten  aufdrängte,  wird  durch  die  vorliegende 
biographische  Skizze  vollkommen  zerstört.  Man  muss 
lesen,  mit  welchem  Eifer,  welcher  Energie  und  mit 
welchem  Enthusiasmus  Munzinger  sich  der  schönen 
Aufgabe  widmete,  als  Vorkämpfer  euro¬ 
päischer  Cu  Dur  und  Bildung,  als  Pio¬ 
nier  der  Menschlichkeit  und  Brüder¬ 
lichkeit,  eine  Regeneration  der  ihm 
unterstellten  Lande  im  Sudan  und 
Abessyniens  zu  begründen,  man  muss 
lesen  ,  wie  er  als  ein  wahrer  Landesvater  das 
wirtschaftliche  und  geistige  Leben  des  Volkes 
zu  wecken  sucht  durch  Reformen,  durch  Sorge 
für  Production  und  Verkehr  und  wie  er,  durch 
Ueberfälle  und  Räubereien  von  Seiten  der  Abes- 
synier  und  der  Galla  zum  Eingreifen  genöthigt, 
auch  diesen  Völkern  unter  dem  Schutze  Aegyptens 
eine  höhere  Cultur,  eine  neue  Periode  der  Er¬ 
hebung  und  des  Aufschwungs  bringen  wollte.  Sehen 
wir  in  dieser  friedlichen,  hohen  Culturmission,  in 
dieser  edlen  Aussaat  das  Mitgift  des  Schweizers, 
so  noch  mehr  in  den  schönen  Worten,  womit  er 
die  Notwendigkeit  einer  Volksbildung  betont:  „Wo 
Bildung  ist,  da  wird  es  schon  besser  werden.  Ein 
gutes  Wort  findet  immer  seinen  Widerhall  und  eine 
gute  That  fällt  nie  auf  steinigen  Boden,  wenn  auch 
ihre  Früchte  nicht  so  unmittelbar  an  den  Tag  treten, 
wie  glänzende,  aber  zweifelhafte  Bekehrungen. 
Wer  wünscht,  es  möge  auch  in  Afrika  und  be¬ 
sonders  in  dem  christlichen  Abessynien  geistiges 
Leben  und  der  Trieb  zum  Fortschritt  erwachen, 
der  habe  Bedacht,  dessen  geistige  Verkehrsmittel 
zu  erweitern  :  man  lehre  es  lesen  !  Man  stifte  Schulen  ! 
Man  beschenke  es  mit  Buclulruckereien;  man  über¬ 
setze  fassliche  Bücher,  die  von  Confession  abstra- 
hiren  und  allgemeine  Bildung  bieten.“  —  Der  Ver¬ 
fasser  der  Biographie,  der  schon  in  der  Lebensbe- 
schreibug  von  Walther  Munzinger  den  hehren  Ide¬ 
alismus  dieser  edlen  Familie  warm  schilderte, 
zeichnet  uns  hier  auch  in  anziehender  Weise  die 
Verdienste  Werners  um  die  Geographie  und  Ethno¬ 
graphie,  die  ihm  ein  unvergängliches  Andenken  in 
den  Jahrbüchern  der  Wissenschaft  sichern.  C.  D. 


Dierauer,  Prof.  St.  Gallens  Anlheil  an  den  Bur¬ 
gunderkriegen.  ( Herausgegeben  vom  hist.  Ver¬ 
ein  in  St-  Gallen .) 

In  dieser  Zeit  der  allgemeinen  Aufmerksamkeit 
auf  die  Burgunderkriege  wird  jeder  Beitrag  freudig 
begrüsst,  der  uns  das  Bild  jener  grossen  Ereignisse 
klarer  und  vollständiger  erkennen  lässt.  Und  wir 
erblicken  wirklich  in  dem  anmuthigen  Gemälde,  in 
welchem  uns  der  Verfasser  frisch  und  lebendig 
St.  Gallens  Thätigkeil  in  den  Burgunderkriegen 
schildert,  vollkommen  den  allgemeinen  Charakter 
der  Zeit:  die  Furcht  vor  dem  heraufsteigenden  Ge¬ 
witter,  die  muthige  Aufopferung,  die  bereitwillige 
Wüstung  und  das  stolze,  freudige  Siegesbewusstsein. 
Der  Gegenstand  is  um  so  interessanter,  als  er  uns 
zeigt,  was  ein  zugewandter  Ort  für  das  Ganze  zu 
leisten  vermochte  und  wagte.  Der  Verfasser  schöpft 
aus  guten  Quellen,  verwertet  allseitig  die  Urkunden 
(von  denen  ein  Verzeichniss  beigegeben  ist).  Eine 
schöne  Lithographie  stellt  ein  prachtvolles  Exemplar 
der  in  der  Schlacht  bei  Grandson  erbeuteten  Bur¬ 
gunderfahnen  dar.  C.  D. 

II.  Boos ,  Dr.  Die  Wehrpflicht  im  fränkischen 
Reiche.  Ein  Vortrag.  Basel.  C.  Delloff.  Fr.  1. 

Ohne  wesentlich  neue  Resultate  zu  Tage  zu 
fördern,  bietet  der  Verf.  ein  übersichtliches  und 
klares  Bild  von  der  Entwicklung  der  Wehrpflicht 
im  fränkischen  Reiche,  im  weiteren  Sinne  im 
Mittelalter  überhaupt,  dar.  Sich  anlehnend  an  die 
Forschungen  von  Roth  und  Sohne,  zeigt  er,  wie 
der  fränkische  Staat  mit  seinem  Princip  des  allge¬ 
meinen  Unterthanenverbandes  und  der  allgemeinen 
Wehrpflicht  nichts  weniger  als  ein  mittelalterlicher 
Feudalstaat  war,  sondern  mehr  dem  modernen 
Slaatsprincip  sich  näherte.  Für  den,  welcher  die 
einschlägigen  Forschungen  nicht  kennt,  oder  sie  zu 
studiren  keine  Zeit  findet,  muss  es  recht  instructiv 
sein,  zu  lesen,  auf  welche  Weise  sich  nun  der 
Feudalstaat  und  das  Vasallenheer  mit  Nothwendig- 
keit  entwickelten  und  wie  man  am  Schlüsse  des 
Mittelalters  und  in  der  Neuzeit  wieder  zu  der  alten, 
schon  bei  den  Griechen  und  Römern  gebräuchlichen 
allgemeinen  Wehrpflicht  zurückkehrte.  C.  D. 

Galerie  Suisse;  biographies  nationales,  Tome  II 
publiées  par  E.  Secrèlan.  Lausanne,  Georges 
Bridel. 

Das  vorliegende  Werk,  dessen  erster  bis  auf 
den  grossen  Haller  reichender  Band  vor  bald  zwei 
Jahren  erschien,  darf  mit  Freuden  von  Gelehrten 
und  Nichtgelehrten  begrüsst  werden.  Es  fehlte  uns 
ein  Werk,  das  die  hervorragenden  Männer  der 
Schweizergeschichte  von  den  ältesten  Zeiten  bis 
zur  Gegenwart  in  tüchtigen  Biographien  uns  vor¬ 
führte.  Die  „Galerie  berühmter  Schweizer  der 
Neuzeit“  von  Hartmann  umfasst  nur  einen  Theil  der 
Schweizergeschichle,  und  lässt  in  Stoff  und  Aus¬ 
führung  Manches  zu  wünschen  übrig. 

Die  Lücke  füllt  diese  „Galerie  Suisse“  aus,  die 
E.  Secretan  in  Verbindung  mit  angesehenen  Ge¬ 
lehrten  der  französischen  Schweiz  (Bridel,  Humbert, 
Daguet,  Roget,  u.  A.)  bearbeitet.  Der  zweite  Band 
liefert  eine  erschöpfende  Schilderung  der  Schweizer 
des  18.  Jahrhunderts  in  historischer  Reihenfolge, 
von  denen  nur  folgende  aufgezählt  sein  sollen  : 
Rousseau,  ßodmer,  Zimmermann,  Gess- 
ner,  Bernoulli,  Steiger,  Reding,  La- 
vater,  Pestalozzi,  Feilenberg,  La  harpe, 
ßoDstetten,  Saussure,  Girard,  Esc h er, 
Reinhard,  Stapfer,  Rengger,  J  o  h.  v. 
Müller,  Zschokke  etc.  etc.  Wir  gratuliren 
unseren  westschweizerischen  Collegen  zu  dem  Ernst 
und  der  Gründlichkeit,  mit  der  sie  auch  die  deutsch¬ 
schweizerischen  Helden  zu  zeichnen  versucht  und 
meistens  die  neueren  Forschungen  verwerthet  haben 
und  möchten  das  Buch  besonders  der  Lehrerschaft 
empfehlen,  die  in  demselben  eine  überaus  reiche 
Fundgrube  von  Stoff  zu  biographischer  Schilderung 
der  Schweizergeschichte  erhalten.  Jeder  Biogra¬ 
phie  ist  ein  Verzeichniss  der  Quellen  und  Hülfs- 
mittel  beigegeben,  und  am  Schlüsse  ein  alpha¬ 
betisches  Register  über  alle  vorkommenden  Per¬ 
sonennamen  angefügt.  Ein  dritter  Band  soll  1877 
erscheinen  und  das  19.  Jahrhundert  umfassen. 

C.  D. 


Anzeiger  für  schweizerische  Aller thumskunde 
Nr,  2.  Zürich,  April  1876. 

Zwei  Arbeiten  dieser  Lieferung  des  Anzeigers 
dürften  ein  allgemeineres  Interesse  in  Anspruch 
nehmen:  Die  von  Dr.  M.  Gross,  welche  die 
höchst  interessanten  Gräber  in  der  Nähe  der  Pfahl¬ 
bauten  von  Au vernier  behandelt  und  diejenige 
von  Prof.  Dr.  Müller,  welche  die  früher  (1875, 
Heft  2)  erörterte  Inschrift  von  Eschenz  bei 
Stein  a.  Rh.  nochmals  bespricht.  Erstere  löst  die 
längst  besprochene  und  verschieden  beantwortete 
P  räge,  wie  die  Pfahlbauer  ihre  Leichname  bestattet, 
dahin,  dass  sie  dieselben  in  der  Nähe  am  Lande 
beerdigt.  Letztere  giebt  einer  Entgegnung  von 
Charles  Morel  in  Genf  zu,  dass  das  Wort  Tasc  der 
Inschrift  nicht  ein  Personennamen,  sondern  den 
Namen  einer  laut  Ptolcmæus  am  Rheine,  in  Nähe 
des  Bodensees  gelegenen  Stadt  Tasgaelium  sei. 
Müller  berichtigt  im  Weiteren  die  Anschauungen 
von  Morel  und  wirft  ihm  mit  Recht  Leidenschaft¬ 
lichkeit  in  der  Polemik  vor.  Von  den  anderen 
Materien  erwähnen  wir  noch  die  Nachträge  zum 
Bronzehenkel  v.  Martigny  von  Prof.  Di It- 
hey  und  die  Fortsetzung  der  S  ta  t  is  t  ik  schwei¬ 
zerischer  Kunstdenkmäler  von  Prof. 
Rahn  (mit  Nachträgen  aus  den  Cantonen  Bern, 
Freiburg  und  Glarus,  wo  der  Verfasser  die  Kirchen 
von  Münchenwiler,  Riiggisberg,  Spiez,  Bettschwan¬ 
den  und  Matt  nach  Autopsie  sehr  ausführlich  be¬ 
schreibt).  C.  D. 

Systematische  Französische  Sprechübungen  für 
die  mittlere  Stufe  des  französischen  Sprach¬ 
unterrichts  in  deutschen  Schulen.  Von  Karl 
Keller,  Professor  am  Gymnasium  in  Zürich. 
Zürich,  Druck  und  Verlag  von  Orell  lüssli 
&  Co.  1876.  In-S.  194  Seilen.  ( Ladenpreis 
per  Exemplar  geb.  à  2  Fr.  50  CI.,  für  zürch. 
Schulen  2  Fr.) 

Schon  der  Titel:  „Systematische  Sprech¬ 
übungen“  deutet  den  Zweck  dieses  neuen  Lehr¬ 
mittels  an,  das  gleich  den  andern  Schulbüchern  des 
Verfassers  eine  Frucht  vieljähriger  Erfahrungen, 
also  auf  dem  Boden  der  Schule  entstanden  ist. 
Nicht  ein  questionnaire  und  auch  kein  sog. 
Ge  sprach  buch  wird  uns  hier  geboten,  wohl 
aber  ein  reichhaltiges  und  mit  äusserster  Sorgfalt 
ausgewähltes  Material  zum  Sprechen  bezw.  zum 
Sprechen  lernen.  Das  Inhaltsverzeichniss  weist 
in  6  Hauptabschnitten  genau  70  Uebungen  auf, 
durch  welche  die  Schüler  unter  Anleitung  des 
Lehrers  allmälig  zum  richtigen  und  geläufigen 
Sprechen  über  die  sie  zunächst  umgebenden  Dinge 
und  im  weitern  Verlauf  auch  über  die  gewöhn¬ 
lichsten  Vorkommenheiten  des  täglichen  Lebens  ge¬ 
fördert  werden  sollen.  Als  Gegenstände  solcher 
Sprechübungen  wurden  ausgewählt:  I.  Objets  de 
la  salle  d’école.  II.  Meubles.  111.  Parties  d’une 
maison.  IV.  Bâtiments  et  édifices.  V.  La  ville  et 
la  campagne.  VI.  Les  différents  moyens  de  com- 
'munication  entre  divers  lieux  (par  terre,  par  eau, 
par  le  télégraphe  et  l’aérostat).  Diese  Sprech¬ 
übungen,  welche  sich  unmittelbar  dem  „Elementar¬ 
buch  für  den  Unterricht  in  der  franz.  Sprache“ 
(Zürich  bei  Orell  Füssli,  achte  Auflage  von  1875) 
anschliessen,  setzen  den  dort  gebotenen  Umfang  von 
Sprachkenntniss  voraus,  nämlich  ein  schon  ziemlich 
beträchtliches  Sprachmaterial  nebst  Kenntniss  der 
Wortformen  und  der  unentbehrlichsten  Gesetze  der 
Wortfügung.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass 
solche  Uebungen,  nach  der  vom  Verfasser  in  seinem 
Buche  niedergelegten  Methode  betrieben ,  dem 
Schüler  bald  das  Gefühl  der  Sicherheit  und  einer 
gewissen  Selbstständigkeit  im  Ausdrucke  beibringen 
und  dass  er  daher  auf  diesem  Wege  allmälig  in  der 
fremden  Sprache,  fast  spielend,  nicht  bloss  denken 
sondern  auch  sprechen  lernt.  Ist  er  ja  als  Kind 
auch  durch  Gespräche  mit  Kindern  und  Erwachsenen 
Sehnlichen  um  Schrittchen  zum  Verständniss  und 
zur  Handhabung  seiner  Muttersprache  gelangt, 
und  gründet  sich  ja  Keller’s  Methode  unmittelbar 
auf  die  naturgemässe  Entwicklung  des  Sprachver- 
mögens  !  Es  ist  Scher  r  ’sclier  Geist  und  S  c  h  e  r  r  - 
sehe  Methode,  welche  allen  Lehrmitteln  Keller’s 
zu  Grunde  liegen  ;  das  Scherr’sche  Sprachtabel- 
lenwerk  und  seine  unübertrefflichen  Lesebüch¬ 
lein  für  die  Elementarschule  gaben  den  ersten 
Impuls  zu  Keiler’s  französischen  Sprachlehrmitteln, 
welche  mit  jeder  neuen  Auflage  neue  Beweise  von 
der  richtigen  Erfassung  der  Methodik  für  das  Fach 


der  Sprache  an  den  Tag  legen.  So  wird  auch  das 
vorliegende  neueste  Werk  des  Verfassers  unserer 
lernbegierigen  Jugend  wieder  vielfach  zu  Nutz  und 
Frommen  dienen;  aber  gemäss  dem  Worte  der 
alten  :  docendo  discinius  —  werden  selbst  die 
Lehrer,  welche  das  Keller’sche  Buch  für  ihre 
Schulen  anschaffen  und  gebrauchen,  recht  oft  Ge¬ 
legenheit  haben,  viel  sprachlich  Neues  für  sich  dar¬ 
aus  zu  lernen.  Noch  sei  bemerkt,  dass  der  Lehrer 
gar  nicht  gebunden  ist,  sämmtliche  Uebungen  mit 
seinen  Schülern  zu  verarbeiten:  das  Lehrmittel  ge¬ 
stattet  beliebige  Auswahl  des  Stoffes,  sobald  einmal 
eine  nöthige  Anzahl  der  ersten  Uebungen  behandelt 
worden  ist,  wie  dies  der  Verfasser  in  seinem  sehr 
beachtenswerthen  Vorworte  selbst  ausspricht. 

Dieses  inhaltlich  und  methodisch  vorzügliche 
neue  Lehrmittel,  welches  in  dieser  Form  unsers 
Wissens  in  der  pädagogischen  Literatur  einzig  da- 
steht,  sei  der  Lehrerschaft  an  Sekundär-,  Bezirks-, 
Fortbildungsschulen  etc.  und  den  Schulbehörden  zu 
aufmerksamer  Betrachtnahme  aufs  Wärmste  em¬ 
pfohlen  !  M. 

Zeitschrift  für  schweizerische  Gesetzgebung  und 
Rechtspflege.  Herausgegeben  von  Prof.  G. 
Vogt,  Prof.  C.  Hilty,  Dr.  S.  Kaiser,  H.  Hafner, 
Bundesgerichlsschreiber,  Dr.  Ed.  Heusler,  Dr. 
Alfr.  Kappeier  u.  Dr.  Rud.  Schauberg.  Zürich, 
Orell  Füssli  &  Co.  8.  Erster  Band  1875. 
688  Sin.  Zweiter  Band,  I.  He  fl,  1876.  Preis 
pr.  Bd.  15  Fr. 

Die  von  Herrn  Statthalter  Dr.  Schauberg  in 
Zürich  im  October  1878  begründete  (bezw.  von 
ihm  fortgesetzte)  zürcherische  Zeitschrift  für  Ge¬ 
richtspraxis  um)  Rechtswissenschaft,  von  welcher 
zwei  Bände  erschienen  sind,  hat  sich  unter  obigem 
Titel  und  unter  Mitwirkung  der  eben  genannten 
schweizerischen  Rcchtsgelehrten  von  Zürich,  Bern, 
Solothurn  und  Basel  zu  einem  allgemeinen  Organ 
für  schweizerische  Rechtspflege  erweitert.  Die 
Zeitschrift  enthält  Abhandlungen ,  Recensionen, 
Uebersichten  über  die  Kantonalgesetzgebung  von 
1874  und  die  wichtigem  Entscheidungen  sowohl 
des  Bundesgerichtes  als  des  Zürcher  Ober-  und 
Handelsgerichtes  sowie  einiger  anderer  schwei¬ 
zerischer  Tribunale. 

Das  Erscheinen  dieses  neuen  juristischen  Or¬ 
gans  trifft  zusammen  mit  dem  Inkrafttreten  der 
neuen  Bundesverfassung  von  1874  und  der  Schöpf¬ 
ung  des  neuen  Bundesgerichtes.  Soweit  nun  keine 
einheitliche  Entwicklung  des  Schweiz.  Rechtslebens 
durch  die  erstere  geschafft  werden  soll,  will  die 
Zeitschrift  mit  allen  Kräften  an  der  Verwirklichung 
dieser  schwierigen  Aufgabe  arbeiten.  Dem  Rechts¬ 
bewusstsein  und  den  Bedürfnissen  der  Gegenwart 
soll  lebendiger  Ausdruck  verliehen  werden  und  die 
Betrachtung  sich  über  die  kantonalen  Schranken 
erhalten.  Mit  Recht  legt  die  Zeitschrift  einen 
grossen  Werth  darauf,  die  bundesgerichtlichen  Er¬ 
kenntnisse  sorgfältig  und  unter  Verweisung  auf  die 
frühere  Praxis  mitzutheilen  und  wenn  insbesondere 
den  handelsgerichllichen  Entscheiden  von  Zürich  und 
Basel  eine  besondere  Berücksichtigung  geschenkt 
wird,  so  geschieht  diess  offenbar  um  den  Boden 
für  die  künftige  Schweiz.  Gesetzgebung  zu  ebnen. 
Gewiss  entspricht  diese  Zeitschrift  einem  Bedürf- 
niss  und  wird  sehr  nutzbringend  wirken  können. 
Zwar  existirt  schon  seit  1852  die  von  Prof.  Schnell 
in  Basel  begründete  treffliche  Zeitschrift  für  Schweiz. 
Recht  (bis  jetzt  19  ßde.),  welche  neben  höchst 
gediegenen  Abhandlungen  ebenfalls  Urtheile  aus 
allen  Kantonen  und  sorgfältige  Uebersichten  der  ge- 
sammten  schweizer.  Rechtsgesetzgebung  fortwährend 
bringt  ;  allein  diese  beiden  Organe  können  unsers 
Erachtens  in  friedlichem  Wetteifer  neben  einander 
bestehen  und  wirken;  denn  während  letztere  einen 
vorzugsweise  wissenschaftlichen  und  historischen 
Charakter  trägt,  ist  die  neue  Zeitschrift  vorherrschend 
für  das  unmittelbar  practische  Bedürfniss  berechnet. 
Recensent  kann  also  diesem  neuen  Unternehmen 
das  beste  Gedeihen  wünschen,  ohne  damit  seiner 
Stellung,  die  er  seit  Jahren  zu  dem  ältern  Organ 
einnimmt,  untreu  zu  werden. 

Der  Inhalt  des  ersten  Bandes  der  neuen  Zeit¬ 
schrift  für  Schweizer.  Gesetzgebung  und  Rechts¬ 
pflege  ist  ein  so  reichhaltiger,  dass  es  schwer  wäre 
denselben  in  kurzen  Zügen  zu  skizziren.  Unter  den 
Abhandlungen  ist  besonders  rühmend  hervorzuheben 
diejenige  von  Hrn.  Dr.  Kappeier  über  die  Rechts¬ 
verhältnisse  an  Gletschern. 
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Es  ist  liier  eine  neue  Materie  mit  grossem 
j  uristischem  Scharfsinn  bearbeitet.  Auch  die  Er¬ 
örterungen  des  Herrn  Oberrichter  Altenhofer  über 
die  Frage.  wer  im  Kanton  Luzern  Kechlssubject 
der  kathol.  Pfarrkirchen  sei,  ist  sehr  lehrreich. 
Bei  der  Darstellung  der  Kantonalgesetzgebung  hat 
das  neue  Kirchengesetz  des  Kantons  Bern  (I.  N. 
582  ff.)  mit  Hecht  eine  sehr  detaillirte  Analyse  er¬ 
hallen.  Für  die  Zukunft  wäre  ein  noch  etwas 
sorgfältigeres  Sachregister  (namentlich  mit  Bezug 
auf  die  Urtheile)  wünschbar.  Möge  die  Zeitschrift 
die  gebührende  Würdigung  und  Unterstützung  in 
weiteren  Kreisen  unsers  Vaterlandes  finden  !  A.  0. 

MMheilungen  über  Gegenstände  des  Arlillerie- 

und  Genie-Wesens.  Herausgegeben  vom  li.  k. 

technischen  und  administrativen  Mililär-Co- 

milc.  Jahrgang  1876.  1.  Heft  Wien,  Ii.  v. 

Waldheim. 

Die  Zeitschrift  ist  seit  lange  vortheilhaft  be¬ 
kannt.  Wir  geben  die  Inhaltsanzeige  des  Hefts  und 
fügen  den  einzelnen  Artikeln  Bemerkungen  hinzu, 
wo  sich  Gelegenheit  dazu  bietet. 

Die  Organisation  der  deutschen 
Artillerie  von  Hptm.  L.  Schulz.  Sehr  über¬ 
sichtliche  Zusammenstellung,  welche  es  leicht  macht, 
bevorstehende  Aenderungen  nachzutragen. 

Die  Holle  der  modernen  Lager- 
festungen  in  künftigen  Kriegen  nach 
den  Ansichten  ihrer  Gegner.  Wie  vom 
ersterwähnten  Aufsatz  enthält  das  Heft  auch  von 
diesem  nur  den  Anfang.  Nach  diesem  aber  scheint 
es,  dass  der  Verfasser  hauptsächlich  gegen  das  all— 
z  u  w  eite  Hinausschieben  detachirter  Forts  vor 
die  llauptenceinte  und  die  daraus  hervorgehende 
Vergeudung  der  mobilen  Streilkräfte  des  Landes 
als  Festungsvertheidiger  polemisiren  wird.  Dies  er¬ 
scheint  durchaus  beiechtigt,  ja  nach  dem,  was  man 
überall  und  alle  Tage  sehen  kann,  sogar  noth- 
wendig. 

Die  Panzerthürrae,  Studie  von  Ober¬ 
leutnant  J.  Kunka.  (Anfang).  Diese  Studie  ver¬ 
spricht  eine  höchst  werthvolle  Zusammenstellung 
alles  dessen,  was  von  diesem  Gegenstand  zu  wissen 
nöthig  ist,  zu  werden.  Die  Mängel  der  Arbeit, 
welche  der  Herr  Verfasser  selbst  signalisirt,  be¬ 
weisen  selbst  nur,  dass  es  die  höchste  Zeit  war, 
einmal  das  Geschichtliche  der  Sache  zu  resumiren, 
damit  die  Uranfänge  nicht  vollständig  verloren 
gehen.  —  Bei  uns  werden  wir  von  Kuppelthürmen 
in  der  Fortification  wohl  nichts  zu  sehen  bekommen  ; 
da  man  die  höchst  dringende  Befestigungsfrage 
gänzlich  bei  Seite  schiebt  zu  Gunsten  aller  mög¬ 
lichen  nothleidenden  Directoren  nothleidender  Eisen¬ 
bahnen,  ja  da  man  sogar  befürchtet,  wir  könnten 
für  unser  Land  zu  viele  Soldaten  bekommen  und 
dem  durch  sanitarische  Habilitäten  vorsorglich  ent¬ 
gegenarbeitet.  Aber  vielleicht  beschäftigt  sich 
unsere  Landesbefesligungskommission  einmal  akade¬ 
misch  mit  den  Panzerthürmen.  Das  kostet  nichts 
und  das  Seyperbobsche  Feldherrngenie  kann  sich 
doch  dabei  zeigen. 

Ueber  neuere  deutsche  Militär- 
und  Humanitätsgebäude-Anlagen,  von 
Hptm.  F.  Grober.  (Fortsetzung.) 

Der  vorliegende  Artikel  beginnt  die  Behand¬ 
lung  von  Gefängniss-Anlagen.  Die  Ab¬ 
handlung  hat  nicht  blos  für  Militärs,  sondern  auch 
für  andere  Leute,  besonders  auch  für  diejenigen 
Interesse,  welche  das  Zellensystem  innig  lieben, 
weil  sie  nicht  fürchten,  einmal  in  eine  solche  Zelle 
eingesperrt  zu  werden. 

Notizen,  a)  Versuche  im  Beleuchten  von 
Festungsgräben,  b)  Der  le  Boulengé'sche  Gewehr- 
Distancenmesser.  —  Es  wird  mit  grossem  Hecht 
auf  den  geringen  praktischen  Werth  dieses  aller¬ 
dings  sehr  sinnreichen  Instrumentes  aufmerksam 
gemacht,  c)  \  ersuche,  weiche  zur  Einführung 
einer  32cm.  Minen-Grunate  in  Italien  geführt  haben, 
dj  Comprimirte  Luft  zum  Locömotiv  -  Betriebe, 
e)  Sanitäts Verhältnisse  des  k.  k.  Heeres  im  Monat 
October  1875. 

Bücheranzeigen.  Wir  heben  aus  denselben 
nur  hervor,  dass  das  Buch  des  Oberst  F.  Schuh¬ 
macher:  das  Kriegsbrückenwesen  der 
Sch  weiz  mit  höchster  Anerkennung  besprochen 
ist.  R. 


harte  der  Schweizerischen  Eisenbahnen ,  mit  An¬ 
gabe  sämmtlicher  Stationen ,  sowie  der  Länge 
der  im  Hau  und  Betrieb  befindlichen  Strecken. 
Massslab  t  :  1,000,000.  Zürich ,  Verlag  von 
Orell  Füssli  &  Co.  1876.  SO  Cts. 

In  unserer  unternehmungslustigen  Zeit,  wo 
Bahnen  und  Bähnchen  wie  Pilze  auftauchen, 
fällt  es  Manchen  schwer,  sich  ein  richtiges  Bild' 
vom  Schweiz.  Eisenbahnnetz  ohne  Karte  zu  ver¬ 
schaffen,  und  darum  kommt  das  vorliegende  Eisen¬ 
bahnkärtchen  einem  wirklichen  Bedürfniss  entgegen. 
Das  Ganze  ist  eine  sauber  und  exakt  ausgeführte 
Arbeit.  Wer  zum  ersten  Mal  einen  aufmerksamen 
Blick  auf  die  vielen  Stränge  wirft,  die  nach  allen 
Richtungen  den  nördlichen  Theil  der  Schweiz  und 
besonders  das  Schweiz.  Mitlelland  durchziehen,  frägt 
sich  wohl  unwillkürlich,  ob  es  nicht  ein  grosses 
Glück  gewesen  wäre,  wenn  seiner  Zeit  die  An¬ 
hänger  des  Staatsbaues  gesiegt  hätten.  —  Niemand, 
der  sich  ums  Eisenbahnwesen  interessirt,  sollte 
versäumen,  dieses  billige  Kärtchen  anzu¬ 
schaffen. 

Geschichte  des  Volkes  Israel  und  seiner  Religion. 
Leitfaden  für  Secundar-  und  Ergänzungs¬ 
schulen.  Von  A.  Näf,  Pfarrer ,  Zürich.  Druck 
und  Verlag  von  F.  Schullhess,  1876.  45  Cls. 

Sind  wir  persönlich  auch  gar  nicht  für  gänz¬ 
lichen  Ausschluss  alttestamentlicher  Geschichte  im 
Religionsunterrichte,  sondern  gönnen  vielmehr  aus 
guten  Gründen  dem  letztem  ein  bescheidenes 
Mass  biblischen  Stoffes,  so  macht  denn  doch  dieser 
Leitfaden  auf  uns  den  Eindruck,  dass  unserer  Jugend 
hier  allzuviel  jüdische  Geschichte  zugemulhet  werde. 
Was  soll  es  den ‘Schülern  frommen,  wenn  sie  die 
David-Bathseha-Geschichte  kennen  lernen  und  die 
Namen  aller  jüdischen  Könige  von  Saul  bis  Hosea 
und  Zedekia  und  ihre  Regierungsdauern  dem  Ge¬ 
dächtnisse  einprägen  müssen  ?  Da  ein  Vorwort 
mangelt,  vermuthen  wir,  es  setze  der  Verfasser 
voraus,  dass  von  den  Schülern  auch  noch  eine  be¬ 
trächtliche  Anzahl  von  Kirchenliedern  und  Bibel¬ 
sprüchen  auswendig  zu  lernen  seien  und  das  ist 
denn  in  der  That  des  Guten  zu  viel.  Oder  soll 
etwa  auf  solche  Weise  den  §§  27  und  40  der 
B.-V.  von  Seiten  der  Kirche  Genüge  geleistet  wer¬ 
den  ?  Wie,  wäre  es  zum  Verwundern,  wenn  man¬ 
cher  Vater  und  diese  und  jene  Mutter,  von  ihrem 
Hechte  Gebrauch  machend,  ihren  Sohn  oder  ihre 
loehter  einem  solchen  Unterrichte  entzögen  und 
dafür  mit  ihnen  an  Winterabenden  und  etwa  auch 
an  Sonntagen  ein  Buch  über  konfessions¬ 
freien  Religionsunterricht  gemeinsam 
läsen  ?  Die  Geistlichen  sollten,  so  meinen  wir  auf¬ 
richtig,  in  ihrem  eigenen  Interesse  und  aus  Liebe 
zur  Sache,  um  die  es  sich  da  handelt,  Augen  und 
Ohren  dem  Geiste  unserer  Zeit  nicht  verschliessen 
und  den  Forderungen  unserer  Bundesakte  besser 
entgegenkommen,  als  allzuschroff  am  Buchstaben 
der  Bibel  festhalten  ! 

Weber,  fl.,  Zürich's  Frauen  im  Sommer  1292. 

Zürich,  Schabelilz  1876,  br.  3  Fr.,  geb  Fr 

4.  50. 

Es  muss  auflallen,  dass  fünf  bereits  erschienene, 
zum  Theil  genau  eintretende  Besprechungen  der 
„Frauen  Zürichs“  selbst  da,  wo  sie  einige  Mängel 
rügten,  dennoch  sehr  anerkennend  sich  äusserten. 
Ilahen  diese  alle  keinen  Begriff  vom  Drama  ?  An 
Behauptungen  ist  der  anonyme  Recensent  reich, 
Behauptungen  sind  jedoch  keine  Beweise.  So  be¬ 
hauptet  er  von  oben  herab,  der  Stoff  sei  ein  durch¬ 
aus  epischer;  aber  mit  zwei  Zeilen  ist  dieser  Punkt 
doch  kaum  abgethan.  „Sprache  und  Ton  sind 
nicht  gut  getroffen.“  Andere  hoben  die  edle 
schwungvolle  Sprache  hervor,  und  der  Verfasser 
meint  hier  getrost,  auf  die  Leser  abstellen  zu  dür¬ 
fen.  Von  Affektation  ist  sein  Wesen  lern,  seine 
Sprache  doch  wohl  auch.  Von  des  Recensenten 
gründlichem  Durchlesen  zeugt  seine  Rüge  des 
Verses  (Seite  17.) 

_  '  <  <  , 

Dort  fiel  auch  mein  Mann,  o  mein  Gott!  — 

Die  Redende  will  eben  sagen  :  neben  vielen  an¬ 
dern  auch  mein  Mann  !  Was  ist  da  Unrichtiges? 
Dem  Einwurfe  gegen  die  Zulässigkeit  und  poetische 
Schönheit  von  Rathsverhandlungen  stellten  wir 
entgegen  das  ganz  abweichende  Urtheil  an¬ 


derer  Recensenten  und  die  Wirkung  der  betreffen¬ 
den  Scenen  beim  Lesen  mit  vertheilten  Rollen.  Üb 
Personen  wie  Hedwig,  Gertrud,  Rudolf  Müller  nun 
wirklich  so  völlig  kalt  lassen,  oh  harmlose  Bezug¬ 
nahme  aul  verwandte  Verhältnisse  der  Gegenwart 
so  ganz  verfehlt  ist,  mag  eben  so  ruhig  billigem 
Urtheile  anheimgestellt  werden,  wie  das  weg¬ 
werfende  Verdikt  über  Sprache  und  Vers.  Aber 
freilich,  14  Verwandlungen  der  Bühne,  das  ist  ent¬ 
setzlich  ;  Welch  ein  kostbarer  Fund  !  Unterlassen 
wir  Hinweisung  auf  andere  Dramen  !  Zählen  wir 
nur!  Der  erste  Aufzug  bringt  mit  seinen  15 
Scenen  zwei  Verwandlungen,  der  2.  in  11  Scenen 
deren  ebenfalls  zwei,  der  3.  in  9  Scenen  eine  ein¬ 
zige,  der  4.  in  20  Scenen  allerdings  vier,  so  dass 
solcher  Verwandlungen  bei  offener  Bühne  doch  nur 
neun  sind  ;  denn  die  Aenderung  der  Coulissen  in 
den  Zwischenakten  kann  hier  nicht  als  störend  an- 
geinerkt  werden.  Der  gestrenge  Herr  Recensent 
hat  also  nicht  gut  gezählt,  die  bedauerliche  Leiden¬ 
schaft,  die  zu  Anfang  wie  am  Schlüsse  seiner 
Zeilen  in  kleinlicher  Weise  sichtbar  ist,  hat  ihn 
auch  da  geblendet. 

Romeo  und  Julia  auf  dem  Dorfe.  Erzählung 
von  Goltfr.  heller ,  Stuttgart,  Verlag  von  G. 
J.  Göschen.  1876.  128  S.  16.  Eleg.  geb.  mit 
Goldschn.  Fr.  4. 

Eine  Erzählung,  deren  tragischer  Verlauf 
wirklich  in  mehr  als  einem  Stücke  an  das  engl. 
Drama  erinnert.  Wenn  wir  auch  hier  nicht  einen 
Shakespeare  vor  uns  haben,  der  seine  Prosa¬ 
dichtung  mit  unvergleichlicher  Meisterschaft  aus¬ 
geführt  hatte,  so  doch  einen  Slylistiker  von  grossen 
Talenten,  korrekt  und  klar,  voll  treuer  und  poe¬ 
tischer  Auffassung  des  Volkslebens.  —  Der  Inhalt  der 
Erzählung  ist  kurz  folgender:  Zwei  Bauernfamilien 
in  unversöhnlicher  Feindschaft  mit  einander  lebend, 
haben  sich  gegenseitig  durch  Prozessiren  ökonomisch 
und  moralisch  ruinirt.  Der  Sohn  der  einen  und 
die  Tochter  der  andern  Familie,  die  einander  liebten, 
sehen  sich  aller  Hoffnung  auf  eine  glückliche  Ver¬ 
einigung  beraubt  durch  das  feindliche  Verhältuiss 
der  Ellern  und  ziehen  es  vor,  statt  ihre  Liebe  zu 
entsagen,  ein  gemeinsames  Gral,  in  den  Wellen 
eines  Flusses  zu  suchen.  —  Die  beiden  Haupt¬ 
momente,  die  Feindschaft  der  Eltern  und  die  hoff¬ 
nungslose  Liebe  der  Kinder  bieten  zwar  wenig 
Anknüpfungspunkte  zu  freundlichen  Bildern,  um 
so  mehr  aber  hätte  der  Verfasser  bemüht  sein 
dürfen,  in  dieses  direkte  Chaos  menschlicher 
Verworfenheit  und  menschlichen  Unglücks  etwas 
mehr  Lichtpunkte  zu  bringen.  Selbst  mitten  unter 
dem  Landvolke  aufgewachsen,  zeigt  er  sich  dem¬ 
selben  gegenüber  etwas  pessimistisch.  Auch  hätte 
er  sich  mehr  vor  allzu  starker  Häufung  derber 
Ausdrücke  hüten  sollen.  Von  Hrch.  Pestalozzi  und 
Jerem.  Gotlheli  dürfte  er  noch  Manches  zu  lernen 
haben.  c.  W. 

Allgemeine  Beschreibung  und  Slalislik  der 
Schweiz,  von  Max  Wirth.  III.  Band.  Unler- 
richlswesen.  Zürich.  Verlag  von  Orell  Füssli 
&  Comp.  1875.  427  S.  gr.  8.  Preis.  Fr.  12.  50. 

Den  früherhin  erschienenen  leider  nicht  allzu¬ 
rasch  sich  folgenden  Abtheilungen  und  Bänden  des 
angef.  Werkes  schliesst  sich  der  Band,  der  uns 
zur  Besprechung  vorliegt,  was  Inhalt  und  Ausstal- 
tung  betrifft,  würdig  an.  In  die  hei  der  Mannig¬ 
faltigkeit  der  kantonalen  Schuleinrichtungen  ausser¬ 
ordentlich  weitschichtige  und  durch  die  Schwierigkeit 
umfasssende  Vollständigkeit  zu  erzielen  gestörte 
Arbeit  haben  mehrere  Bearbeiter  sich  getheilt. 

Die  Darstellung  der  Lehrerbildungsanstalten  verdankt 
man  dem  Reallehrer  J.  J.  Schlegel  in  St.  Gallen, 
derjenigen  des  Primarschulwesens  widmete  sich 
Nationalrath  Birman,  Mitglied  der  Schulpfle^e 
in  Liestal;  diejenige  der  Mittelschulen  lieferten  die 
Gymnasialprofessoren  Th.  11  ug  in  Zürich  und  Bendel 
in  St.  Gallen.  Von  dem  stattlichen  Bande  entfällt 
auf  die  I.  Abth.  nicht  ganz  der  dritte  Theil,  auf  die 
zweite  etwas  mehr  als  der  achte;  den  grössten  Um¬ 
fang  beansprucht  die  III.,  nahezu  die  Hälfte.  Bei 
der  Fülle  des  Stoffes  vermag  unsere  summarische 
Besprechung  nur  einen  unvollkommenen  Begriff 
von  der  Arbeit,  welche  mit  Liebe  und  Ausdauer 
nach  den  besten  üuellen  ausgeführt  worden,  zu 
geben. 

Der  erste  der  genannten  Verfasser  geht  von 
einer  allgemeinen  geschickten  Einleitung  über  die 
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Anstalten  seines  Gebiets  aus  zur  Einzeldarstellung, 
welche  von  Kanton  zu  Kanton  jedes  Seminar  vor¬ 
führt  mit  Rücksicht  auf  Grund  und  Entwicklung 
derselben,  auf  die  Grundzüge  seiner  gegenwärtigen 
Organisation,  auf  statistische  Einzelheiten.  Hievon 
schliessen  sich  übersichtliche  und  vergleichende  Zu¬ 
sammenstellungen  über  die  Anstalten  für  Real¬ 
schulbildung  in  Bezug  auf  Vor-,  Aus-  und  Fort¬ 
bildung,  über  die  besondern  Einrichtungen  zur 
Heranbildung  von  Secondai  lehrern  und  über  Bil¬ 
dungskurse  für  Arbeitslehrerinnen.  Die  ursprüng¬ 
liche  Arbeit,  welche  im  Mai  1871  druckfertig  war, 
deren  Herausgabe  aber  wegen  Behinderung  der 
Mitarbeiter,  wie  es  scheint  bis  Ende  75,  verzögert 
wurde,  schloss  mit  einem  Ausblick  in  die  Zukunft 
der  Lehret  bildungsanstalten,  deren  Reform  als  eine 
Forderung  der  Zeit  immer  eindringlicher  diskutirt 
wurde.  Dieser  Ausblick  wird  etwas  gegenstandlos 
durch  die  Beifügung  umfangreicher  Ergänzungen 
und  Nachträge  (auf  über  40  S.)  ;  dieselben  orien- 
tiren  und  referiren  hauptsächlich  und  erchöpfend 
über  die  Bestrebungen  auf  dem  Felde  der  Lehrer¬ 
bildung  zur  Um-  und  Ausbildung  des  Bestehenden. 
Ferner  sind  hier  zwei  Tabellen  beigeeeben,  die 
eine  zur  Erläuterung  des  nachträglich  über  die  Be¬ 
theiligung  des  weiblichen  Geschlechts  am  öffent¬ 
lichen  Unterricht  Beigebrachten  ;  die  andere  enthält 
die  Hauptresultate  der  Statistik  vom  Bestände  der 
Schweiz.  Seminare  etc.,  die  der  Verf.  für  Kinkelin’s 
auf  die  Wiener  Weltausstellung  gelieferte  Schul¬ 
statistik  der  Schweiz  (s.  Bibliogr.  ??)  bearbeitete; 
es  erscheinen  hier  jedoch,  abweichend  von  dem 
früherhin  von  32  Anstalten  gegebenen  Tableau,  nur 
27,  nämlich  diejenigen,  welche  ausschliesslich  dem 
Zweck  der  Lehrerbildung  dienen. 

Eine  andere  Anordnung  befolgt  der  Bearbeiter 
der  II.  Abth.,  den  Stoff  gliedert  er  in  zwei  Haupt¬ 
abschnitte,  die  Geschichte  der  Volksschule  bis  auf 
die  Gegenwart  und  die  Beschreibung  des  gegen¬ 
wärtigen  Zustandes  mit  1870  als  Ausgangspunkt. 
Der  historische  Theil  reiht  die  Darstellung  des 
Schulwesens  einzelner  Kantone  oder  ganzer  Grup¬ 
pen  derselben  nach  4  Epochen,  der  systematische 
behandelt  ebenfalls  in  4  Abth.  die  äussere  Verfas¬ 
sung  der  Schulen,  die  innere,  die  Verhältnisse  der 
Schüler,  diejenigen  der  Lehrer,  in  welche  das,  was 
über  die  einzelnen  Kantone  im  Allgemeinen  oder 
Besonderen  zu  sagen  ist,  eingeordnet  ist.  Wesent¬ 
lich  unterstützt  wird  diese  Darstellung  durch  die 
Beigabe  von  2  Tabellen,  wo  nach  Kantonen  die 
Nachweise  zu  finden  sind  über  Zahl  der  Schulen 
und  Schüler,  Lehrer  und  Lehrerinnen,  über  Schüler¬ 
maximum  in  einer  Klasse,  über  Stundenmass,  Stra¬ 
fen  der  Versäumnisse,  über  Art  der  Wahlbehörde, 
Dauer  der  Anstellung,  Lehrerbesoldungen,  Bestrei¬ 
tung  der  Schulkosten,  Höhe  der  Schulkapitalien. 

Stellt  sich  schon  hier  bei  dieser  naturgemäss 
einfacher  gestalteten  Lehrerwelt  ein  buntes  Bild 
individuellen  Lebens  vor  Augen,  so  zeigt  sich  die 
Buntscheckigkeit  der  Einrichtungen  erst  recht  grell 
im  III.  Theil,  in  dessen  Bearbeitung  die  Verf.  sich 
nach  Kantonen  getrennt  haben,  immerhin  nach  ein¬ 
heitlichem  Programm  arbeitend  ;  sie  besprechen  ge¬ 
sondert  von  jedem  Kanton  die  niedern  Mittelschulen, 
welche  auf  das  praktische  Leben  und  die  höheren 
Mittelschulen  vorbereiten,  und  die  höheren  Mittel¬ 
schulen,  welche  die  unmittelbare  Uebergangsstufe 
auf  die  Universität  und  das  Polytechnikum  bilden, 
vis  Normaljahr  für  die  Erhebungen  ist  das  Jahr 
1868  angenommen,  indessen  sind  die  Nachträge  bis 
1872  und  theilweise  1873  fortgeführt.  Auf  die 
frühere  Geschichte  der  betreffenden  Anstalten  im 
Schnlgebiete  haben  sich  die  Yerf.  nicht  eingelassen, 
und  verweisen,  was  die  Gymnasien  betrifft,  auf  die 
Publikationen  des  Vereins  Schweiz.  Gymnasiallehrer, 
was  angesichts  des  ohnehin  umfangreichen  Stoffs 
wohl,  zu  begreifen  ist.  Dieser  selbst  ist  mit 
möglichster  Vollständigkeit  und  zugleich  Kürze  ver¬ 
arbeitet,  der  Einblick  in  die  Organisation  erleichtert 
durch  die  Mittheilung  der  Schemen  der  Lehrpläne; 
da  die  höheren  Mittelschulen,  36  an  Zahl,  am  eigen¬ 
artigsten  eingerichtet  sind,  so  nimmt  die  Darstellung 
dieser,  wie  mehr  Platz,  so  auch  ein  erhöhtes  In¬ 
teresse  in  Anspruch  ;  je  mühsamer  sie  war,  desto 
grösser  das  Verdienst  der  Vff.  Je  eine  General¬ 
tabelle  fasst  die  Angaben  zusammen  und  durch¬ 
mustert  kantonsweise  die  Schulen  nach  Jahresknrsen, 
nach  der  Zahl  der  fremden  Sprachkurse,  nach  der 
Zahl  der  Lehrer  und  Frequenz  der  Schüler,  nach 
dem  Schulgeld,  uach  den  Vorschriften  über  Alters¬ 


jahr  beim  Eintritt,  Beginn  des  Schuljahrs  und 
Ferien,  Besoldungen  und  Unterstützungen,  Gesammt- 
ausgaben. 

In  unsern  Tagen,  wo  die  Aufmerksamkeit  der 
eidgen.  Politik  sich  auch  dem  Gebiet  der  Schule 
zuwendet,  ist  es  von  Bedeutung,  dass  die  vater¬ 
ländische  Litteratur  ein  Werk  wie  das  vorliegende 
besitzt,  und  empfehlen  wir  dasselbe  zur  Durchsicht 
und  zum  Studium  aufs  Nachdrücklichste  allen  denen, 
welche  sich  über  das  Schulwesen  der  Schweiz  ein 
sicheres  Urtheil  bilden  wollen  :  nach  allen  Rich¬ 
tungen  bietet  es  eine  Fülle  der  Belehrung. 

Zum  Schluss  sei  nun  die  Frage  an  die  Ti t.  Ver¬ 
lagshandlung  gestattet,  ob,  worüber  nirgends  eine 
Andeutung  zu  finden,  der  Abschluss  der  Arbeit, 
resp.  der  IV.  Theil,  enthaltend  die  Darstellung  der 
Universitäten,  Akademien  und  Politechnikums,  noch 
in  Aussicht  steht.  H.  Wz. 
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der 
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Nouvelles 
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de  la 


Suisse. 


Abhandlungen  der  schw.  paläontologischen  Gesell¬ 
schaft.  Bd.  II.  1875.  gr.  4.  Basel,  Georg.  40.  — 
Adresse  au  public  Genevois  à  l’oçcasion  du  cen¬ 
tième  anniversaire  de  la  société  des  arts  et  pro¬ 
gramme  de  divers  concours.  49  pp.  8.  Genève, 
Georg.  50 

Alcott,  Miss,  Petite  femme.  Trad.  de  l’angl.  par 
Mme  Rémy.  3  édit.  259  pp.  in-12.  Lausanne, 
H.  Mignot.  2.  50 

Antwort  für  den  Staat  des  Kantons  Bern,  gegen 
die  vereinigte  Maschinenbangesellst  haft  in  Mühl¬ 
hausen  und  Mithafte.  27  S.  4.  Bern,  Druck 
von  C.  Michel. 

Ayer,  C.,  Grammaire  comparée  de  la  langue  fran¬ 
çaise.  VIII  und  43  p.  12.  Basel,  Georg.  3.  50 
Becker,  J.  P.,  Neue  Stunden  der  Andacht.  Psalmen 
in  Reimform.  Die  Zeitgebrechen,  blos  gelegt 
durch  strikte  Schlussfolgerungen.  5.  (Schluss-) 
Heft.  gr.  8.  Zürich,  Volksbuchhandlung.  1.  25 
Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichte.  10.  Bd. 

gr.  8.  Basel,  Georg.  6.  50 

Bibel,  die,  oder  die  hl.  Schrift  des  alten  und  neuen 
Testamentes  übersetzt  von  L.  Tafel,  gr.  8.  Basel, 
F.  Riehm.  5.  — 

Biedermann,  H.  Lang.  s.  Lang. 

Blanc,  S.,  album  d’histoire  naturelle  p.  f.  s.  aux 
ouvrages  dédiés  aux  écoles  et  aux  familles. 
Ouvrage  illustré.  32  pp.  4.  Lausanne,  S.  Blanc. 
Prime  de  1876  aux  abonnés  de  la  Suisse  illu¬ 
strée. 

BOOS,  H.,  die  Wehrpflicht  im  Fränkischen  Reiche. 
Ein  Vortrag.  23  Stn.  gr.  8.  Basel,  C.  Detloff. 

1.  - 

Brunner,  J.  D.,  Ansichten  über  den  bundesräthl. 
Gesetzesentwurf  befr.  die  Arbeit  in  Fabriken. 
24  S.  8.  Aarau,  Sauerländer. 

Brunold,  F.,  Literarische  Erinnerungen.  2  Bde. 

8.  Zofingen,  Schauenberg-Ott.  5.  — 

Bundesverfassung,  eidgen.,  Bundesgesetze  und  Bun¬ 
desbeschlüsse.  I,  16.  Herisau,  Meisel.  Kart.  1.  25 
Choisy,  Le  portrait  de  Jésus-Christ  d’après  les 
Evangiles.  26  p.  8.  Genève,  Georg.  — .  20 
Concours  sur  le  repos  du  dimanche  au  point  de 
vue  hygiénique.  Notice  introductive.  Rapport  du 
Jury  médical;  publ.  par  la  Société  Suisse  pour 
la  sanctification  du  dimanche.  34  p.  in-8. 
Genève,  H.  Georg.  1.  — 

Corvin,  die  goldene  Legende.  1 — 14.  Lfg.  gr.  8. 

Bern,  Haller.  à  — .  50 

Diderot,  Le  neveu  de  Rameau,  gr.  8.  Basel,  Georg. 

5.  - 

Dietschi,  P.  u.  Weber,  L.,  W.  Munzinger  s.  Mun¬ 
zing  e  r. 

Du  Bois-Melly,  Ch.,  Nouvelles  Montagnardes.  2e 
édit.  455  p.  12.  Genève,  Georg.  3.  50 

—  —  avec  le  portrait  phot.  de  l’auteur.  4.  50 

Ehe,  die  christliche.  Ein  Beitrag  zur  Erbauung 
des  Christenvolkes.  3.  Aufl.  8.  Zürich,  Depot 
der  evangel.  Gesellschaft.  — .  15 

Ergebniss  der  Rekruten-Priifung  in  der  Schweiz 
im  Jahre  1875.  Hrsg,  vom  eidgen  Statist.  Biireau. 
(Mit  zwei  graphischen  Karten.)  VII  und  15  S. 
4.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  2.  — 


Fatio,  V.,  et  Demole-Ador,  Le  Phylloxéra  dans  le 
canton  de  Genève  de  Mai  à  Août  1875.  gr.  8. 
Basel,  Georg.  2.  50 

Gesänge  für  den  christkatholischen  Gottesdienst 
der  Gemeinde  Olten.  56  S.  8.  Aarau,  Sauqr- 
länder. 

Gilliéron,  A.,  Précis  d’arithmétique.  64  pp.  in-12. 

Lausanne,  H.  Mignot,  cari.  — .  60 

—  —  premiers  éléments  de  géométrie  et  de  toisé. 
3.  édit.  Av.  figg.  dans  le  texte.  96  pp.  in-12. 
Lausanne,  H.  Mignot  cart-  1.  — 

Glaubenslieder  ohne  Melodien.  2.  Aufl.  16.  Basel, 
C.  F.  Spittler.  — .  25 

Götzinger,  M.  W.,  deutsche  Dichter.  5.  Aufl.  neu 
bearbeitet  v.  E.  Götzinger  10.  un  d  11.  Lfg.  8. 

Aarau,  H.  R.  Sauerländers  Verlag.  à  1.  — 

Grob,  C.,  unsere  städtischen  Schulen  und  ihre  Zu¬ 
kunft.  Vortrag  gehalten  den  12.  Jan.  76.  Bei¬ 
gabe  zum  Programm  der  städtischen  Schulen  zu 
Aarau  J.  75,76.  28  Stn.  8.  Aarau,  J.  J. 

Christen. 

Hagen,  Etude  littéraire  et  historique  sur  Pierre 
Daniel.  Traduit,  de  l’allemand  par  Paul  de  Tébée. 
Avec  une  introduction  et  un  appendice.  58  p. 

8.  Genève,  Georg.  2.  50 

Häni,  R.,  Spezieller  Pflanzenbau.  Kurze  Anleitung 
zum  Anbau  landwirtschaftlicher  Kulturgewächse 
für  praktische  Lar.dwirthe  und  den  landwirt¬ 
schaftlichen  Unterricht.  Bern,  Lang  &  Co. 
Hartmann,  O.,  moderne  Idyllen.  85  S.  8.  Zürich, 
Cäsar  Schmidt.  2.  — 

Heinsius,  A.,  Religion  oder  Philosophie?  Eine 
hochwichtige  Zeitfrage  beantwortet.  50  Stn.  8. 
Zürich,  Verlags-Magazin.  1,  — 

Hugentobler,  Cours  d’articulation  ou  premiers  exer¬ 

cices  de  lecture  sur  les  lèvres  d’articulation, 
d’écriture  et  de  lecture  pour  l’enseignement  des 
Sourds-muets.  79  p.  8.  Genève,  Georg.  2.  — 
Jenni,  A.,  Beiträge  zum  Verständniss  der  Schriften 
d.  Lucian.  27  Stn.  4.  Frauenfeld,  J.  Hubers 
Buchdruckerei.  Beigabe  zum  Programm  der  thurg. 
Kantonsschule.  J.  75/76. 

Kaftan,  J.,  die  christliche  Lehre  vom  Gebet.  Ein 
Vortrag.  23  Stn.  gr.  8.  Basel,  Bahnmaiers 
Verlag.  —.80 

Kampfgespräch  der  Kirche  mit  dem  Civilstande. 
Aufgerichtet  v.  e.  Laien.  11  Stn.  8.  Zürich,  in 
Kommission  bei  S.  Höhr.  — .  20 

Keller,  K.,  systemat.  französ.  Sprechübungen  für 
die  mittleren  und  höheren  Stufen  des  französ. 
Sprachunterrichts  in  deutschen  Schulen.  8.  Zürich, 
Orell  Füssli  &  Co.  2.  50 

Kuli,  R.,  der  prakt.  Gemüsebau.  Gründliche  An¬ 
weisung  zu  einer  einträglichen  Gemüsezucht  in 
Feld  und  Garten.  Hersgb.  v.  der  bern.  Ökonom. 
Gesellschaft.  2.  verbesserter  und  neuer  Garten¬ 
kalender,  vermehrte  Aufl.  235  Stn.  8.  Bern, 
J.  Dalpsche  Buchhandlung.  (K.  Schmid.)  3.  — 
Lang,  H.  —  Biedermann,  A.  E.,  Heinrich  Lang.  Mit 
dessen  Bildniss  in  Lichdruck.  gr.  8.  136  S. 

Zürich,  C.  Schmidt.  3.  — 

Lieder  und  Deklamationen,  sozialdemokratische  4. 

Aufl.  16.  Zürich,  Volksbuchhandlung.  — .  75 
Liernur,  Ch.  T.,  das  Referat  des  Prof.  Dr.  Nowacki 
über  d.  System  d.  Differenzirens,  die  Kanali¬ 
sation  von  Zürich  betreffend.  46  Stn.  8.  Zürich, 
Kommissions-Verlag  von  Meyer  &  Zeller.  — .  50 
Lois  fédérales  suivies  des  traités  conclus  entre  la 
confédération  Suisse  et  l’étranger  concernant  l’extra¬ 
dition  des  malfaiteurs  ou  accusés.  2e  édition.  54 
pages  in-8.  II.  Georg.  Genève  et  Bâle.  1.  25 
LOOS,  B.,  üb.  d.  Einfluss  d.  Renaissance  auf  d.  Ent¬ 
wicklung  d.  Musik.  87  Stn.  8.  Basel,  C.  Detloff. 

2.  - 

Lorenz,  A.,  Entwässerung  und  Bauarbeiten  bei 
Eisenbahnbrücken  im  Rutschterrain  m.  2  Tfln. 
58  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Verlag  von  Orell  Füssli 
&  Co.  4.  — 

Manitius,  H.  A.,  die  Sprachenwelt  in  ihrem  ge¬ 
schichtlich  litterarischen  Entwicklungsgänge  zur 
Humanität  f.  d.  gebildeten  Laien  und  d.  gereifte 
Jugend.  I.  Bd.:  Asien,  Afrika  und  Australien. 
248  Stn.  gr.  8.  Zofingen,  G.  Schauenberg-Ott. 

3.  15 

Martig,  E.,  Lehrbuch  für  den  konfessionslosen  Re¬ 
ligionsunterricht  in  der  Volksschule.  (Vom 
Schweiz.  Verein  für  freies  Christer.thuin  mit  dem 
1.  Preise  gekrönt.)  144  S.  8.  Bern,  J.  Dalp. 
Kait.  1.  — 

Meyer,  F.,  Leitfaden  zur  Geschichte  der  Religion 
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ili-s  Allen  Testaments  für  «lie  obern  Klassen  der 
'  «»Iksschnle.  2.  Aull.  Zürich,  F.  Schulthess. 
Kart.  — .  45 

Miaskowski.  A.  v.,  Isaak  Iselin.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  «1er  vcdkswirthschaftl.,  sozialen  und 
politischen  Bestreitungen  der  Schweiz  int  18. 
I.ihrli.  V  und  120  S.  gr.  8.  Basel,  Georg.  2.  50 
Milleneb.  J.,  Unité  ou  pluralité  des  banques  d’émis¬ 
sion.  Liberté  ou  privilège.  30  p.  18.  Genève, 
Georg.  - .  15 

Monod,  Th.,  Um  was  es  sich  handelt.  Einige 
Worte  über  die  religiöse  Bewegung  unserer  Tage. 
8.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — ,  25 

Moody.  O.  L.,  Zwölf  Heden.  8.  Basel,  C.  F. 

Spittler.  1.  80 

Quelques  mots  aux  jeunes  billes  qui  achèvent  leur 
instruction  relig.  par  l’auteur  de  „Sous  la  croix.“ 
(Mlle  Levieux)  23  pp.  in-24.  Lausanne,  II. 

Mignot.  — .  20 

Mulsant,  E.,  et  E.  Verreattx.  Histoire  naturelle  des 

oiseaux-mouches  ou  colibris.  Tout.  II.  I  dvr.  1. 
et  2.  gr.  4.  Basel,  Georg.  à  15.  — 

Munzinger,  W.  —  Dietschi,  P.  u.  Weber,  L.,  Wal¬ 
ther  Munzinger.  Ein  Lebensbild.  201  Sin.  8. 
Mit  Portrait.  Olten,  Buchdruckerei  «les  Volks¬ 
blattes  vom  Jura. 

Näf,  J.  A.,  Zinslabellen  von  Kapital  Frkn.  1000 
(Dezimalzahl).  Auf  alle  Tage  des  Jahres  à  3*/2, 
4,  4V2,  43/4,  5  und  G  Proc.  zur  Berechnung  der 
Marktzinse.  Nebst  einer  Zeilrechnungstafel.  0. 
A.  Solothurn,  Verlag  des  Verfassers,  cart.  8. — .93 
Narren-Heiri,  «1er,  Nr.  1  und  2.  4  S.  Fol.  Mit 
Illustrationen.  Basel,  Druck  v.  Bruder,  à  — .  40 
N  avilie,  E.,  Les  progrès  de  la  réforme  électorale 
en  1874  et  75.  Rapport  présenté  à  l’association 
réformiste  de  Genève  le  8  Fév.  1870.  Suivi 
«1  un  discours  sur  la  représentation  proportioneile 
par  M.  Pernolat,  député  de  la  Seine.  MU  und 
156  p.  8.  Genève,  Georg.  2.  — 

(Panchaud)  Que  me  demandez-vous?  Réponse  à 
trois  traités  par  E.  P.  16  pp.  in— 12.  Lausanne, 
H.  Mignot.  — .  05 

Pilgerfahrt.  Ein  Spottgedicht  in  18  Kapiteln  von 
Tannhäuser  dein  altern.  110  S.  8.  Zürich,  Ver¬ 
lagsmagazin.  1.  80 

Prévost,  J.  L.,  Etude  clinique  sur  le  délire  alcoo¬ 
lique.  gr.  8.  Basel,  Georg.  ].  50 

Reductionstabellen  zur  Umrechnung  der  bisher. 
Schweiz.  Maasse  und  Gewichtein  neue  (metrische) 
und  umgekehrt.  Amtliche  Ausg.  18  Stn.  4. 
Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  (K.  Schmid)  — .  40 
Rehrnke,  Dr.  J.,  Die  Philosophie  des  Weltschmerzes. 

59  S.  8.  St.  Gallen,  Zollikofer. 

Rigaud,  J.  J.,  Renseignements  sur  les  beaux-arts 
a  Genève.  Nouv.  éd.  gr.  8.  Basel,  Georg.  7.  50 
Ritter,  E.,  cours  d’histoire  de  la  langue  française. 
Leçons  d'ouverture.  23  pp.  8.  Genève,  Impr. 
Ratnboz  et  Schuchardt. 

Rosselet,  G.  A.,  Le  budget  officiel  des  cultes  au 
point  de  vue  historique,  politique,  religieux,  moral 
et  économique.  Neuchâtel,  Berlhoud. 

Rougemont,  F.  de,  Un  mystère  de  la  passion  et  la 
théorie  de  la  rédemption.  8.  Basel,  Georg.  6.  25 
Sacher-Masoch,  die  Ideale  unserer  Zeit.  Roman. 

3.  Aull.  4  Bde.  8.  Bern,  Haller.  15.  — 
St.  Gallens  Antheii  an  den  Burgunderkriegen,  j 
Hrsg,  vom  histor.  Verein  in  St.  Gallen.  24  Stn. 
hoch  4.  Mit  einer  Tafel.  St.  Gallen,  Huber  «fc  Co. 

1.  80 

Sprecher,  J.  A.  v.,  Gesell-  der  Republik  der  drei 
Bünde  (Graubünden)  im  18.  Jahrh.  zum  erslen- 
male  nach  den  amtl.  und  sonstigen  handschriftl. 
Quellen  bearbeitet.  11.  Bd.  enthält  den  cultur- 
geschichtl.  Theil.  II.  Heft  (Schluss  des  11.  Buchs.) 
Stn.  225 — 620.  Chur,  Verlag  von  J.  A.  Sprecher. 

6.  - 

Preis  des  complelen  Werkes  Fr.  19.  — 
Supplement  zum  Bürgeretat  der  Stadt  Zürich  1875, 


bearbeitet  von  der  Stadlkanzlei.  Zürich,  F. 
Schulthess.  cart.  1.  75 

Theaterstücke,  sozialistische.  Nr.  3.  Ein  Opfer 
oder  die  Juristerei  als  Geschäft.  8.  Zürich, 
Volksbuchhandlung.  — .  40 


Verteidigung  für  den  Staat  des  Kantons  Luzern 
gegen  die  vereinigte  Maschinenbaugesellschafl  in 
Mühlhausen  und  Mithafter,  betreffend  die  Frage 
«1er  Haftbarkeit  «les  Fiskus  des  Kantons  Luzern 
für  die  von  der  Eisenbahngesellschaft  Bern-Lu¬ 
zern  eingegangenen  Verbindlichkeiten.  37  Stn. 

4.  Bern,  Druck  von  Stämpfli. 


Verzeichniss,  alphabetisches  der  politischen  Ge¬ 
meinden  der  Schweiz,  nebst  Angabe  des  Zivil¬ 
slandskreises,  des  Bezirks  und  Kantons,  zu 
welchen  dieselben  gehören,  sowie  Bezeichnung 
«les  Amtssitzes  jedes  betreffenden  Zivilstandsbe¬ 
amten.  Veröffentlicht  vom  eidgen.  Departement 
«les  Innern.  84  Stn.  4.  Bern,  Druck  von  A. 
Fischer. 

Warum  noch  taufen?  Ein  Familiengespräch  aus 
der  Gegenwart.  Von  einem  zürcherischen  Pfarrer. 
10  S.  8.  Zürich,  J.  J.  Ulrich.  — .  10 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Bulletin  de  la  société  vandoise  «les  Ingénieurs  el 
des  Architectes.  1876  Nr.  1.  in— 4.  Lausanne, 
Georges  Bridel.  Prix  par  an  3.  — 

Gewerbeblatt.  schweizerisches.  Organ  der  Ge¬ 
werbemuseen  Zürich  und  Winterthur.  1.  Jahrg. 
1876  (24  Nr.)  gr.  4.  Winterthur,  Verlag  von 
J.  Westfehling,  cpl.  3.  50 

Revue  Suisse.  Bibliographie.  Archéologie.  Littéra¬ 
ture.  Beaux-Arts.  Hed.  :  John  Grand-Carteret. 
24  Nr.  in-4.  Genève,  impr.  Blanchard,  compl. 

10.  — 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Wen ng,  C.  G.,  Uehersichtskarte  von  Zürich  uml 
Umgebung.  3.  Blatt.  1  :  4000.  Zürich,  Selbst¬ 
verlag.  1.  _ 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Bagge,  lieber  das  Verhältniss  der  Musik  zur  He¬ 
ilsam  und  zum  christl.  Kultus.  Antrittsvorlesung. 
17  Stn.  gr.  8.  Basel,  ßahnmaiers  Verlag.  — .  80 

Dock.  F.  W.,  über  Haematocele  retrouterina  in 
Zusammenhang  mit  d.  Ovarialerkrankungen.  In- 
augural-Dissertation.  99  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
von  J.  Schabelitz. 

Janser,  J.,  über  Eclampsia  infantum.  Inaugural- 
Dissertation.  39  Stn.  8.  Zürich,  Diuck  der 
Genossenschaftsbuchdruckerei. 

Lewentanner,  M.,  palholog.  Studie  über  Microcé¬ 
phalie.  Die  Microrephalen  sind  keine  Affen¬ 
menschen.  Inaugural- Dissertation.  36  Sin.  gr.  8. 
Zürich,  Druck  von  Zürcher  «fc  Furrer. 

Rovigue,  A.,  du  Sarcome  de  l’Utérus.  Etude  clin i— 
<|ue.  Dissertation  inaugurale.  50  pp.  in-8. 
Zürich,  Imprimerie  Zürcher  &  Furrer. 

Selvili,  P.  I).,  zur  patholog.  Anatomie  der  Dementia 
paralilica.  Inaugural-Dissertation.  66  Stn.  gr.  8. 
Zürich.  Druck  von  Orell  Füssli  (fc  Co. 

La  Valle.  Des  Agents  diplomatiques,  dissertation 
présentée  à  la  faculté  de  droit  de  l’Université  de 
Genève.  214  p.  in-8.  Genève,  H.  Georg.  3.  50 

Programm  der  städtischen  Schulen  zu  Aarau.  Schul¬ 
jahr  1875  76.  Beigabe:  Grob,  C.,  V  ortrag  über 
unsere  städtische  Schulen  und  ihre  Zukunft, 
27  Stn.  8.  Aarau,  J.  .1.  Christen. 

—  —  der  thurgauischen  Kantonsschule  f.  d.  Jahr 
1875/76.  Beigabe:  Jenni,  A.,  Beiträge  zum  Ver¬ 
ständnis  der  Schriften  des  Lucian.  17  Sin.  4- 
Frauenfeld,  J.  Hubers  Buchdruckerei. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Chronik,  allgemeine,  des  Volksschulwesens.  Hrsg, 
v.  L.  W.  Seyffahrt.  11.  Jhrg.  IV  und  194 
Stn.  16.  Gotha  und  Hamburg,  Haendcke  und 
Lehmkuhl.  (Ueber  die  Schweiz  S.  161 — 175.) 
—  —  allgemeine  kirchliche,  begründet  von  K. 
Matt  lies,  fortges.  von  Aug.  Werner.  22.  Jhrg. 
XII  und  208  Stn.  8.  Gotha  und  Hamburg, 
Haendcke  und  Lehmkuhl,  (lieber  die  Schweiz  S. 
113-115.  159-163.  188-191.) 

Descriptiones  terrae  sanctae  ex  saeculo  VIH,  IX, 
XII  et  XV.  S.  Willibaldus.  Coinmemoratorium 


«le  casis  Dei.  Bcrnardus  Monadms.  Innominatiis 
NIL  Johannes  Wirziburgersis.  Innominatiis  VIII. 
La  Citez  de  Hierusalem.  Johannes  Poloner.  Nach 
Hand-  und  Druckschriften,  lirsg.  von  Titus 
To  hier.  Nebst  einer  lithogr.  Karte  (in  qu.  4.) 
gr.  8.  539  S.)  Leipzig,  llinrichs  Verlag.  21.  35 
Friedrichs,  L.,  Post-  und  Eisenhalmkarle  von 
Deutschland,  den  Niederlanden,  Belgien  und  der 
Schweiz.  Ausg.  1876.  Kupierst,  und  kolor. 
Imp. -Fol.  Gotha,  Perthes.  2.  20 

Huguenin  und  Hitzig.  Krankheiten  «les  Nervensy¬ 
stems.  gr.  8.  Leipzig,  Vogel.  20.  — 

Lavater,  J.  K.,  Worte  des  Herzens.  3.  Aull.  16. 

Halle,  Gesenius.  eleg.  geh.  1.  75 

Ritter,  E.,  les  noms  de  famille.  Etude  philolog. 

8.  Paris,  A.  Fra,.k.  1875.  3.  50 

Schauenburg,  C.  II.,  Hygienische  Studien  über  die 
Sonntagsruhe.  Von  der  Schweiz.  Gesellschaft  f. 
Sonntugsheiligung  mit  einem  Preise  ausgezeichnet. 
62  S.  gr.  8  Berlin,  Th.  (îriehen.  1.  60 

Schweizerland,  das.  Eine  Sommerfahrt  «lurch  Ge- 
birg  und  Thal.  In  Schilderungen  von  W.  Kaden. 
Mit  Bildern.  3.  Lfg.  gr.  Fol.  Stuttgart,  Engel¬ 
horn.  2.  — 

Tissot,  Les  Prussiens  en  Allemagne.  Paris,  libr. 
Denlii. 

Tobler,  Titus,  bibliographia  geographica  Palaestinae 
ah  a.  CCCXXXIll  usque  ad  a.  M.  (Aus  „Petz- 
holdls’s  neuem  Anzeiger  f.  Bibliogr.“)  gr.  8. 
27  S.  Dresden,  Schönfeld.  1.  35 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  /  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Aargauische  Bank.  21.  Jahresbericht  f.  1875. 

28  S.  4.  Aarau,  Druck  von  Sauerländer. 
Aargauische  Kreditansalt.  3.  Rechenschaftsbericht. 

1875.  13  S.  4.  Aarau,  Druck  von  Christen. 
Antrag  der  Direktion  der  Golthardhahn  an  den  Ver- 

waltungsrath  zu  einem  Schreiben  an  den  hohen 
Schweiz.  Bundesrath  belr.  die  Finanzlage  «1er 
Gotthardhahngesellschaft.  36  Stn.  8.  Zürich, 
Druck  von  D.  Bürkli. 

Association  Financière  de  Genève.  Assemblée 
générale  des  actionaires  du  19  févr.  1876. 
Exercice  1875.  Rapport  du  Conseil  d’admini¬ 
stration.  Rapport  de  M.  M.  les  Commissaires- 
vérificateurs.  Procès-verbal  de  l’assemblée  gé¬ 
nérale.  15  p.  4.  Genève,  impr.  Pfeifer  et  Puky. 

—  —  Lyonnaise  des  amis  des  sciences  naturelles. 

Compte  rendu  de  l’année  1874.  gr.  8.  Basel, 
Georg.  2.  50 

—  —  Commerciale  et  Industrielle  Genevoise.  11. 
Rapport.  36  p.  8.  Genève,  impr.  B.  Soullier. 

Bank  in  Glarus.  23.  Jahresbericht,  vom  Jahre  1875. 

13  S.  4.  Glarus,  Druck  von  F.  Schmid. 

Bank  für  Appenzell  Ausserrhoden.  9.  Bericht, 
umfassend  das  Geschäftsjahr  1875.  16  S.  4. 
Bank  in  Luzern.  19.  Jahresbericht  von  1875.  14 

S.  4.  Luzern,  Druck  von  Gebr.  Räber. 

Bank  in  Zofingen.  12-  Geschäftsbericht  pro  1875. 
16  S.  4.  Zofingen,  Druck  von  Ringier. 

—  eidgenössische  in  Bern.  Jahresbericht  des  Ver- 

wallungsrathes.  12-  Geschäftsjahr,  1875.  12  S. 

4.  Bern,  Druck  von  Rieder  «fc  Simmen. 

Bank  in  Schwyz.  2.  Jahresbericht  von  1875. 
12  S.  4. 

Bank  in  Winterthur.  13.  Bericht,  umfassend  das 
Geschäftsjahr  1875/76.  16  S.  4.  Winterthur, 
Druck  von  J.  Westfehling. 

Bank  in  St.  Gallen.  38.  Jahresbericht.  Geschäfts¬ 
jahr  1874/75.  37  S.  4.  St.  Gallen,  Druck  von 
Zollikofer. 

Banque  du  Commerce  de  Genève.  XXXI.  Rapport. 

28  p.  4. 

—  —  Populaire  do  la  Gruyère  à  Bulle.  1875. 
Kapport  «le  la  Commission  «l’administration.  Rap¬ 
port  «les  Vérificateurs.  Réglement  pour  l’année 

1876.  16  p.  4.  F'ribourg,  impr.  B.  Galley. 
- Cantonale  Neuchâteloise.  21.  Rapport.  28  p.  4. 

—  —  de  Montreux.  VIH.  Rapport  sur  l’exercice 
annuel  de  1875.  17  p.  4. 

Berner  Handelsbank.  12.  Geschäftsbericht  vom  1. 
Jan.  bis  31.  Dez.  1875.  17  S.  4.  Bern,  Druck 
von  Stämpfli. 


3ern-Luzerrc-Bahn.  3.  Geschäftsbericht.  Geschäfts-  ! 
jahr  1875.  41  S.  4.  Bein,  Druck  von  Bieder 
tfc  Simmen. 

Caisse  d'Epargne  du  canton  de  Genève.  59.  Rap¬ 
port.  2 H  p.  8.  Genève,  impr.  A.  Vérésoff. 

Crédit  Foncier  Neuchâteioise.  12.  Rapport.  1875. 
16  p.  4.  Neuchâtel,  impr.  .1.  Attinger. 

Deutsch-Schweizerische  Kreditbank  in  St.  Gailen. 
Geschäftsbericht  des  Verwaltungsrates  1.  das  Jahr 
1875.  15  Stn.  4.  St.  Galien,  Druck  von  51.  Kälin.  ' 

Hypothekenbank,  vormals  lippothekar-  und  Erspar-  j 
nisskasse  in  Winterthur.  10.  Bericht  f.  das  Jahr  ! 
1875.  22  St.  4.  Winterthur,  Druck  v.  Bleuler- 
llausheer  &  Co. 

Jahresrechnung,  erstattet  von  den  Verwaltungen 
der  Landeskasse,  des  Salzregals,  der  Assekuranz- 
kasse,  der  Strassenkas.se  und  der  Kantonsschul¬ 
kasse  des  Kantons  Appenzell  A.  Rh.,  umfassend 
d.  Zeitraum  vom  1.  Jan.  bis  31.  Dezi).  1875. 
39  S.  8. 

Kaufmännische  Gesellschaft.  Bericht  und  Antrag 
des  erweiterten  Vorstandes  der  Kaufmännischen 
Gesellschaft  Zürich  an  die  Generalversammlung 
derselben  betr.  die  Eiwerbung  eines  Platzes  zum 
Bau  einer  Börse.  12  S.  8-  Zürich,  Druck  von 
Orell  Fiissli  &  Cie. 

Leihkasse  Wädensweil.  Bericht  des  Verwaltungs- 
rathes  über  das  am  31.  Deal).  1875  abgeschlossene 
12.  Geschäftsjahr.  20  S.  4.  Wädensweil,  Druck 
von  Rüegg. 

—  in  Langenthal.  8.  Jahresbericht,  von  1875. 
15  S.  4.  Langenthal,  Druck  von  K.  Herzig. 

—  Glarus.  13.  Geschäftsbericht  vom  1.  Jan.  bis 
31.  Dez.  1875.  18  S.  4.  Glarus,  Druck  von 
F.  Schmid. 

Museumsgesellschaft  in  St.  Gallen.  20.  Jahresbe¬ 
richt.  1875.  24  S.  8.  St.  Gallen,  Druck  von 
M.  Kälin. 

Rapport  du  Conseil  d'administration  de  l’Oinninm 
Yaudois,  sur  l’exercice  de  1875-  13  p.  8.  Yver¬ 
don,  impr.  Fivaz. 

Société  Foncière  des  Boulevards.  Rapport,  Exer¬ 
cice  de  1875.  17.  p.  4.  Lausanne,  impr.  L. 

Vincent. 

Soiothurnische  Voiksbank.  3.  Bericht  über  das 
Geschäftsjahr  1875.  7.  S.  4.  Solothurn,  Druck 
von  B.  Schwendimann. 

Spar-  und  Leihkasse  in  Bern.  19.  Geschäftsbe¬ 
richt  über  das  Rechnungsjahr  1875.  22  S.  4. 

Bern,  Druck  von  Rieder  &  Simmen. 

Speziaibericht  der  Direction  der  Bern-Luzern-ßahn 
an  den  Verwaltungsrath  zu  llanden  der  General¬ 
versammlung  der  Actioräre,  betr.  die  von  der 
Regierung  der  BahngeselDchaft  geleisteten  Vor¬ 
schüsse.  16  S.  4.  Bern,  Druck  von  Rieder  & 
Simmen. 

Statuten  der  Ersparnisskasse  Gelterkinden.  13  S. 
8.  Gelterkinden,  Druck  von  J.  Abt. 

—  —  der  Hypolhekarhank  in  Winterthur.  23  S. 
8.  Winterthur,  Drink  von  J.  Weslfehling. 

Thierschutz-Verein,  Aargauischer.  6.  Bericht  vom 
30.  Juni.  1875  bis  30.  Juni  76.  Aarau,  J.  .). 
Christen. 

Vereinigte  Dampfschifffahrts-Gesellschaft  des  Vier¬ 
waldstättersees.  6.  Jahresbericht,  umfassend  das 
Betriebsjahr  1875.  24  S.  4.  Luzern,  Druck 

von  Gehr.  Räber. 


Amtliche  Publications 

Publikationen,  j  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Sammlung  von  Jahresberichten  Schweiz. 
Konsulate.  S.  33 — 74. 

Statistik,  schweizerische.  XXV.  Geburten, 
Sterbefälle  und  Trauungen  in  der  Schweiz  im  Jahre 
1873.  —  Naissances,  Décès  et  Mariages  survenus 
en  Suisse  pendant  Tannée  1873.  Hersg.  vom  Statist. 
Büreau  des  eidg.  Departements  des  Innern.  —  Pu¬ 
blié  par  le  Bureau  de  Statistique  du  Département 
fédéral  de  l’Intérieur.  101  S.  4.  Zürich,  Verlag 
von  Orell  Fiissli  &  Co. 

- XXVI.  Vom  Jahr  1874.  101  S.  4.  Zürich, 

Verlag  von  Orell  Fiissli  &  Co. 

U  ebersich  tsta  1 1  e  der  Ein-,  Aus-  und 
Durchfuhr  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft  im  Jahr 
1875.  Mit  Angabe  der  Grenzstrecken,  über  welche 
dieser  Verkehr  stattgefunden  hat.  53  S.  Fol. 


Aargau. 

Y  o  r  a  n  s  c  h  1  a  g  der  wallt  Hioinlichen  Ein¬ 
nahmen  und  Ausgaben  der  Gemeinde  Wolilen  pro 
1876.  12  S.  8.  Wolilen,  Druck  von  Keller. 

Appenzell  A.  Ri;. 

Budget  des  Kantons  Appenzell  A.  R.  für  das 
Jahr  1876.  Amtsbl.  1876.  I.  S.  112-123. 

Gemeinderechnung  von  Teufen.  Vom 
1.  Jan.  bis  31.  Dezb.  1875.  53  S.  8.  Teufen,  Druck 

von  J.  Bürgermeister. 

Verfassung  für  den  Kanton  Appenzell  A. 
R.  Entwurf  des  Revisionsrathes  zur  Vorlage  an 
die  ehrs.  Landsgemeinde  vom  30.  April  1876.  Amts¬ 
blatt  1876.  II.  S.  73  —  117. 

Basel-Landschaft. 

Amtsbericht  des  Regierungsrathes  und 
Obergerichts  des  Kantons  Basel-Landschaft  von  den 
Jahren  1873  und  1874.  201  S.  8.  Liestal,  Druck 
von  A.  Brodbeck. 

Bern. 

Rapport  de  la  commission  de  viticulture 
chargée  par  la  direction  de  l’intérieur  du  canton 
de  Berne  de  visiter  les  vignobles  du  canton  tin 
août  et  commencement  de  September  1875.  86  p. 

8.  Berne,  impr.  Stâmpüi. 

Fribourg. 

Arrêté  du  26  Janvier  1876,  relatif  à  l’engre- 
gistrement  des  successions.  14  p.  8. 

—  —  sur  le  mariage  civil  et  la  procédure  en 

j  cette  matière  du  27.  Novb.  1875.  50  p.  8.  Fri¬ 

bourg,  L.  Fragnière. 

Beschluss  vom  27.  März  1876,  betreffend 
den  Bezug  der  Vermögenssteuer,  gr.  Fol. 

—  —  vom  7.  April  1876,  betreffend  das  Ein¬ 
sammeln  der  Maikäfer,  gr.  Fol. 

—  —  vom  7.  April,  betreffend  die  Aufstellung 
und  Revision  der  Register  für  die  Steuer  auf  Liegen¬ 
schaften,  Kapitalien,  Gehälter  und  Pensionen.  gr.  Fol. 

Bulletin  officiel  des  séances  du  Grand 
Conseil  du  canton  de  Fribourg  1876.  Tome  XXVIII 
p.  1  — 18.  gr.  4.  Fribourg,  impr.  Fragnière. 

Gesetz  über  die  Civilehe  und  das  darauf  be¬ 
zügliche  Verfahren.  Vom  27.  Novb.  1875.  50  S.  8. 
Freiburg,  Druck  von  Fragnière. 

L  o  i  du  27  Août  1875,  concernant  l’erécution 
des  jugements  et  décisions  des  juges  et  des  autori¬ 
tés  administratives,  portant  condamnation  à  des 
amendes  et  aux  frais  de  justice  pour  crimes,  délits, 
contraventions,  et  eu  matières  disciplinaires:  Arrêté 
d'exécution  du  conseil  d’etat.  Circulaires.  31  p.  8. 


Gesetzes-V  o  r  s  c  li  1  a  g  betr.  Volksabstim¬ 
mung  über  Gesetze  und  Beschlüsse  des  Grossen 
Käthes  und  Botschaft  dos  Regierungsrathes  darüber. 
(Vom  3.  März  1876).  Amtsbl.  LI.  Bd.  S.  165—183. 

'  Annuaire  officiel  du  Canton  de  Vaud 
pour  l’année  bissextile  1876.  309  pp.  8.  Lau¬ 

sanne,  impr.  Pacbe. 

Recueil  des  lois,  décrets,  arrêtés  et  autres 
actes  du  gouvernement  du  Canton  de  Vaud.  Tome 
LXXI1  1875.  L  partie.  —  Actes  cantonaux.  802  et 
82  pp.  8.  Lausanne,  Impr.  de  L.  Vincent. 

Zug. 

Re  v  i  d  i  r  t  e  Artikel  der  Verfassung  des  Kan¬ 
tons  Zug  vom  14. — 22.  Dezember  1873.  Antrag  des 
Kantonsrathes  vom  12.  Juli  1875.  8  Stn.  gr.  4. 

Bericht  des  Regierungsrathes  des  Kt  s.  Zug 
an  den  li.  Kantonsrath  betr.  das  Büdget  für  das 
Jahr  1876.  20  Stn.  8. 

Bericht  zur  Partial -Revision  der  Kantonsver- 
fassung  resp  zu  den  diesfälligen  Anträgen  des  Kan¬ 
tonsrathes  vom  12.  Juli  1875.  8  S.  8 

—  —  über  das  llypothekarwesen  des  Kantons 
Zug.  12  S.  8. 

Beschluss  des  Kantonsrathes  betreffend 
Behandlung  von  Ehestreitigkeitssachen.  (Vom  29. 
Nov.  1875.) 

—  —  des  Kantonsrathes  betreffend  den  Amts- 
gelialt  der  Ständeräthe.  (Vom  29.  April  1875.) 

'  Zürich. 

Voran  sc  h  la  g  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
des  Kantons  Zürich  auf  das  .Jahr  1876.  70  Stn.  8. 

Zürich,  Genossenschaftsdruckerei. 


Anzeigen.  —  Annonces. 

i**ig,>^ia,g,,?TT3rTTOiTTT>fiirT 

Dringende  Bitte  an  die  Herren 
Verleger. 

Wir  bitten  höflich,  bei  Uebersendung 
von  Recensions-Exemplaren  die  Laden¬ 
preise  anzugeben. 

Rédaction  der  Bibliographie 
(O  F  17  A)  der  Schweiz. 


Glarus. 

J  ahres-Re  chnun  g  der  Gemeinde  Glarus, 
umfassend  den  Zeitraum  vom  1.  Jan.  bis  31.  Dezb. 

1875.  1.  Verwaltungsrechnung  von  Fr.  Vogel,  Ver¬ 
walter.  51  Stn.  4.  Glarus,  Druck  von  F.  Schmid. 

Memorial  f.  d.  ordontl.  Landsgemeinde  des 
Jahres  1876.  Vom  dreifachen  Landrathe  errichtet. 
Anhang:  Landesrechnung  des  Kt.  Glarus  vom  Jahr 

1875  und  Voranschlag  pro  76.  50  und  14  Stn.  4. 

I  Glarus,  Fr.  Sclimid’sche  Buchdruckerei. 

Luzern. 

Amtliche  Uebersiclit  der  Verhandlungen 
des  Grossen  Rathes  sowie  des  Regierungsrathes 
des  Kantons  Luzern  im  Jalire  1875.  S.  241  273. 

Amtsbl.  1876  Nr.  12. 

Militäretat,  eidgenössischer,  auf  15.  Jan. 

1876.  127  S.  8.  Bern,  Druck  von  A.  Fischer.  Bun¬ 
des!)].  1876  Nr.  12. 

lieber  sicht  der  Rechnungen  der  Irrenan¬ 
stalt  in  St.  Urban  und  des  Grüudungsfondes  einer 
kantonalen  Irrenanstalt  im  Jahre  1874.  6  S.  gr. 

Fol.  Amtsbl.  1876  Nr.  15. 

Voran  sc  lila  g  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
der  kantonalen  Irrenanstalt  in  St.  Urban  für  1876. 
3  S.  gr.  Fol.  Amtsbl.  1876  Nr.  15. 

Obwalden. 

Bericht  über  die  Primarschulen  von  Obwal¬ 
den.  Schuljahr  1874  —  1875.  24  S.  8.  Sarnen, 
Druck  von  Müller. 

Gesetz  betreffend  Ehescheidung.  Amtsblatt 

1876  Nr.  15. 

St.  Gailen. 

Gesetz  über  Festsetzung  der  Primarlehrer- 
gelialte  und  Botschaft  des  Regierungsrathes  darüber 
|  an  den  Gr.  Rath.  Vom  5.  April  1876.  Amtsblatt 
1876  S.  249—258. 


Neue  Exemplare  zu  ermässigten  Preis: 

Cervantes,  Lehen  und  Thaten  des  Edlen  Don 
Quixote  von  la  Manch» ,  übers,  von  L. 
Ti  eck.  Mit  376  Illustrationen  von  Doré. 
2  Bde.  Berl.  1868  —  68.  br.  gr.  4.  (Er.  53.  35) 
Prachtausgabe  neu.  35. — 

Baumeister,  Culturbilder  v.  Griechenland  (3.  50) 

2.  — 

Braun,  d.  Ruinen  und  Museen  Roms 


(12.  -) 

4.  — 
1.  25 

1794- 

5.  — 


Béranger,  dernières  chansons  1856 
Briefwechsel  zwischen  Schiller  &  Göthe 
1805.  2  Bde.  (8.  — ) 

Cultur-Ingenieur.  Vierleljahrschrift  f.  Verbreitg. 
polyt.  Kenntnisse,  lusg.  v.  Dünkelberg  3  Bde. 

1868-73  (38.  70)  12.  — 

Globus.  Zeitschrift  für  Länder-  und  Vcilkerkde. 

Bd.  16-19.  1869-71  (à  12  Fr.)  à  5.  — 
Gottschail,  deutsche  Nationaliileratur  des  19. 

Jahrh.  2.  A.  1860-61.  3  Bde.  (18.  -)  7.  50 
Hamm,  Grundzüge  der  Landwirtschaft.  2  Bde. 

1854  (32.  -)  10.  — 

—  —  laudw.  Geräte  und  Maschinen  Englands. 

3  Bde.  (20.  -)  10.  — 

Journal  illustré  des  familles.  I.  et  II.  année 
1863  et  64  (à  12.)  à 

Sehrwakl,  deutsche  Dichter  und  Denker. 

eleg.  gbdn.  (14.  70) 

Lamartine,  harmonies  poétiques 

—  —  méditations  poétiques 
Rousseau,  œuvres  complètes  avec  des 


2.  50 
1870 
6.  50 

1.  50 

2.  - 
notes 


bist.  12  vols.  (22.  40) 


10.  - 


Vorrätig 


un 


Schweiz»  Antiquariat 


in  Zürich. 


Verlag  des  Schweiz.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Küssli  *  Co.  in  Zürich. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweis.  Antiquariat  in  Zürich 
.Jährlich  Fr.  4.  — 


Bei  Allen 

Schweizerischen  l’ostbüreaux 
.Jährlich  Fr.  4.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  A  Zurich 
Fr.  4.  —  par  au. 

Chez  roua  leu 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  4.  —  par  au. 


de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressé  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


Mai  1876.] 


VI.  Jahrgang.  —  .]\s.  5  —  VIème  Année. 


[Mai  1876. 


INHALT.  Baut,  Luthers  Schrift:  Von  der  Freiheit  eines  Christenmenschen.  —  Reiff,  Glaubwürdigkeit  der  hi.  Schrift.  —  Moody,  zwölf  Reden.  —  Flug¬ 
schriften,  16  kleinere.  —  Monod,  um  was  cs  sich  handelt.  —  Bruchstücke  etc.  —  Kampfgespräch  der  Kirche  mit  dem  Civilstande.  —  Oe- 
dächtniss  worte  gesprochen  bei  Beerdigung  H.  Längs,  Pfr.  —  Grob,  uns.  städtische  Schule.  —  Ziegler,  Lehrbuch  der  Logik.  —  Zeitschrift 
schweizer. ,  für  Gemeinnützigkeit.  —  William  Baxters  Stiefschwester.  —  Pilgerfahrt.  —  Hartmann,  moderne  Idillen.  —  Ergebniss  der  Rekruten-Prüfung 
1875.  —  Wieland,  Geschichte  des  Cäeilien-Vereins.  —  Moesoh,  Monogr.  d.  Pholadomyen.  —  Manitius,  die  Spraehenwelt.  —  Christ,  Bilder  aus  der 
Geseh.  der  christl.  Kirche.  —  Bühler,  Davos.  —  Bericht  des  Oberfeldarztes  über  Verwaltung  des  Gesundheitswesens  in  der  eidgen.  Armee  1875. 


Recensionen.  —  Critiques. 

August  Baur,  ev.  Pfarrer ,  Luthers  Schrift:  Von 
der  Freiheit  eines  Chrislenmenschen  (de  liber- 
tate  christiana )  nach  Entstehung ,  Inhalt  und 
Bedeutung  dargestellt  und  entwickelt.  Ein 
Beitrag  zum  Versländniss  Luthers  und  des 
lutherischen  Protestantismus.  Zürich ,  Schult- 
hess  1876.  gr.  8,  VIII  und  146  S.  Fr.  3.  20. 

Eine  sorgfältig  und  kundig  ausgearbeitete  Ab¬ 
handlung,  welche  Entstehung,  Inhalt  und  Bedeutung 
der  genannten  grundlegenden  Schrift  Luthers  sehr 
gut  darlegt,  in  steter  Vergleichung  der  lateinischen 
und  der  deutschen  Bearbeitung,  von  welchen  jene 
ausführlicher  und  in  der  Begriffsfassung  vielfach 
strenger  ist.  Wenn  freilich  (S.  14  f.)  in  der  Ueber- 
sendung  der  Schrift  an  Papst  Leo  X.  eine  polemische 
Absicht  vorausgesetzt  wird ,  so  dürfte  hingegen 
diejenige  Auffassung,  welche  den  ursprünglichen 
Impuls  dieser  Uebersendung  vielmehr  in  einem 
Streben  nach  Frieden  findet,  doch  wohl  Recht 
haben.  Miltitz  hatte  offenbar  in  Lichtenberg  Luther 
noch  einmal  für  Letzteres  gestimmt.  Es  bestand 
damals  noch  nicht  ein  scharf  ausgeprägter  Gegen¬ 
satz  kirchlich  fixirter  Lehrsysteme;  was  hingegen 
unmittelbar  verletzen  musste,  waren  Angriffe  auf 
Personen  und  Institutionen.  So  konnte  Luther  unter 
Miltitz’s  Einfluss  hotfen,  mit  seiner  religiös  auf¬ 
bauenden,  aller  persönlicher  Polemik  haaren,  und 
in  der  Liebe  eine  Vermittlung  des  Princips  der 
evangelischen  Freiheit  und  des  gehorsamen  An¬ 
schlusses  an  die  Ordnungen  der  Kirche  aufzeigenden 
Schrift  in  der  That  den  Weg  des  Friedens  zu 
betreten,  den  Stauzitz  und  vor  ihm  die  Mystiker 
wandelten.  Das  Begleitschreiben  freilich  ist  bereits 
wieder  in  einem,  wenn  auch  nicht  gegen  den 
Papst,  so  doch  gegen  dessen  Curie  sehr  scharfen 
Ton  geschrieben.  Immerhin  aber  spricht  auch  es 
noch  den  Wunsch  aus,  dass  der  Papst  den  Streit 
abslelle  und  beiderseits  Frieden  gebiete.  In  der 
Darlegung  der  Lehre  des  Buches  legt  der  Ver¬ 
fasser  grosses  Gewicht  darauf,  dass  die  Versöhnungs¬ 
lehre  desselben  nicht  sowohl  auf  den  Gedanken 
einer  stellvertretenden  Genugtuung,  als  vielmehr 
auf  denjenigen  einer  Lebensgemeinschaft  mit  Chri¬ 
stus  sich  gründet.  Die  Thatsache  ist  völlig  klar, 
und  die  negativen  und  positiven  Beziehungen  zu 
der  spätem  Entwicklung  der  Theologie,  welche  der 
Verfasser  daraus  ableilct,  bedeutsam.  Es  fragt  sich 
aber  doch,  ob  diese  Lehrdarstellung  Luthers  in  der 
vorliegenden  Schrift  nicht  wesentlich  durch  die 
ethische  Abzweckung  der  letztem  bedingt  war, 
und  ob  nicht  sonst  auch  Luther  wie  die  gesammte 
übrige  Reformation  in  der  Genugthuungs-  und 
Rechtfertigungslehre  die  Bürgschaft  einer  von 
vorneherein  vorhandenen,  von  der  ethischen  Quali¬ 
tät  des  Menschen  völlig  unabhängigen  Gnade,  und 
darin  den  festen  Boden  des  christlichen  Heilsbe¬ 
wusstseins  fand.  Trat  ja  doch  jene  Lehre  schon 
aus  den  paulinischen  Schriften  ihm  entgegen,  wenn 


sie  auch  in  diesen  wie  bei  ihm  seihst  nicht  überall 
im  Vordergrund  steht.  In  einem  gewissen  Gegen¬ 
satz  zur  Auffassung  unseres  Verfassers,  aber  nicht 
ohne  Grund,  hat  Lang  in  seinem  „Martin  Luther“ 
(S.  236  ff.),  wo  er  den  spätem  Luther  und  Zwingli 
einander  gegenüberstellt,  hervorgehoben,  dass  bei 
Luther  das  vorwiegende  Interesse  darauf  gehe,  der 
Vergebung  der  Siindenschuld  und  der  Seligkeit  ge¬ 
wiss  zu  werden,  bei  Zwingli  darauf,  ein  neuer 
Mensch  nach  dem  Willen  Gottes  zu  werden.  Ge¬ 
rade  auf  die  Schrift  von  der  Freiheit  eines  Christen¬ 
menschen  passt  freilich  diese  Unterscheidung  nicht, 
sofern  in  dieser  das  Ethische  als  unmittelbare  Frucht 
der  religiösen  Erneuerung  in  innerlichster  und  zu¬ 
gleich  nachdrücklichster  Weise  in  den  Vordergrund 
gestellt  ist.  Es  hat  aber  auch  Lang,  dessen  Dar¬ 
stellung  Luthers  unser  Verfasser  vom  Standpunkt 
dieser  Schrift  aus  häufig  r.icht  ohne  Bitterkeit 
entgegentritt,  diesen  Gehalt  derselben  in  tiefer  und 
warmer  Weise  hervorgehoben,  indem  er  von  ihr 
sagt,  dass  in  ihr  aus  der  persönlichen  Lebenser¬ 
fahrung  Luthers  die  verschütteten  Quellen  ächter 
Frömmigkeit  und  Sittlichkeit  wieder  entdeckt  und 
Allen  eröffnet  seien,  dass  ihr  Kern  eine  Religion 
ohne  Lohnsucht  sei,  die  im  Glauben  volles  Genüge 
hat,  und  was  sie  hinfort  thuf,  nicht  tliut,  um  einen 
Himmel  zu  verdienen,  sondern  weil  sie  den  Himmel 
in  sich  hat,  der  sich  aufschliesst  und  seinen  Segen 
über  die  Welt  ergiesst  (S.  91).  Ueberhaupt  ist 
der  Gegensatz  zwischen  Lang  und  unserm  Ver¬ 
fasser  nicht  so  scharf,  als  es  nach  der  Darstellung 
des  Letztem  oft  scheinen  könnte.  Wenn  es 
manigfacher  Berichtigung  im  Einzelnen  durch  unsern 
Verfasser  unbeschadet,  Längs  bedeutendes  Verdienst 
ist  und  bleibt,  gegenüber  der  in  kirchlichen  Kreisen 
meist  herrschenden  einseitigen  unbedingten  Be¬ 
wunderung  Luthers  auch  auf  die  Schranken  in 
dessen  Wesen  hingewiesen  zu  haben,  welche  bei 
ihm  seihst  gerade  die  Kehrseite  seiner  Grösse  sind, 
welche  aber  vermöge  des  seiner  Kirche  so  stark 
aufgedriiekten  Gepräges  seiner  Persönlichkeit  in 
dieses  sich  so  vielfach  versteinert  haben,  —  so  ist 
auch  unser  Verfasser  nicht  ein  blinder  Bewunderer 
und  Verfechter  Luthers.  Er  anerkennt,  dass  der 
Gottesbegriff  Luthers  noch  wesentlich  auf  dem  Stand¬ 
punkt  des  alten  Testamentes  haftet  (S.  128),  dass 
er  durchweg  auf  dem  Boden  einer  nur  subjectiven 
Heilsverfahrung  steht  und  die  Organisation  des  kirch¬ 
lichen  Lebens  nur  nothdürftige  Behandlung  findet 
(S.  127.  129),  dass  er  selbst  schon  und  noch  mehr 
seine  Nachfolger  der  Gefahr  nicht  entgeht,  sein 
Glaubensprincip  mit  seiner  dogmatischen  Lehre  über 
den  Glauben  zu  verwechseln  (S.  130),  dass  er  in 
seiner  Abendmahlslehre  in  ungerechtfertigter  Weise 
die  materiellen  Substanzen  von  Brod  und  Wein 
gleichermassen  zu  vermittelten  Trägem  des  leben¬ 
digen  Christus  macht,  wie  das  geistige  Wort,  und 
dabei  sich  gerade  desshalb  auf  seine  Anschauung 
versteift,  weil  er  in  Betreff  der  Gründe  unsicher 
ist  (S.  125  f.).  Wenn  Lang  in  Luther  ein  Nach¬ 
wirken  des  mittelalterlich  katholischen  Geistes 
findet,  so  ist  dies  jedenfalls  gerade  an  diesem  Punkt 
durchaus  berechtigt.  Mit  Entschiedenheit  nimmt 


unser  Verfasser  Luthers  Verhalten  bei  Karlstadts 
Kultusreformen  in  Wittenberg  und  beim  Bauern¬ 
krieg  gegen  Lang  in  Schutz.  Die  in  jenem  Ver¬ 
halten  liegende  Konsequenz  hat  er  allerdings  auf¬ 
gezeigt.  Aber  nach  unserm  Uriheil  hat  Lang  den¬ 
noch  Recht,  wenn  er  bei  den  abstrakten  Schei¬ 
dungen  von  Innern  und  Aeusserem,  von  Wort  und 
That,  von  Gottesreich  und  Welt,  von  Unterthanen 
und  Obrigkeit,  wie  sie  Luthers  Standpunkt  zu 
Grunde  liegen,  sich  nicht  beruhigt,  sondern  den 
republikanisch  thatkräftigen  Geist  Zwinglis  höher 
stellt,  welcher  das  menschliche  Leben  nach  all  seinen 
Seiten  und  die  menschliche  Gesellschaft  nach  all 
ihren  Gliedern  als  einen  einheitlichen  Organismus 
auffasst,  der  unter  Mitbetheiligung  und  Mitverant¬ 
wortlichkeit  aller  Theile  nach  dem  Willen  Gottes 
zu  gestalten  sei. 

Wir  sahen  uns  veranlasst,  einige  Fragen  und 
Bedenken  hervorzuheben,  zum  Theil  in  Bezug  auf 
die  Polemik  des  Buches  gegen  Lang.  Auch  wir 
glauben  übrigens  mit  Herrn  Prof.  AI.  Schweizer, 
welcher  dem  Buche  einige  freundliche  einführende 
Worte  vorausgeschickt  hat,  dass  der  selige  Lang 
sich  ungeachtet  dieser  Polemik  freuen  würde  über 
die  eindringende  Erforschung  und  nachdrückliche 
Hervorhebung  und  vielleicht  des  gediegensten  Re¬ 
formationsprogramms,  welches  jemals  aufgetaucht 
—  und  doch  nur  zu  sehr  übersehen  geblieben  ist  ; 
und  wir  beklagen  mit  dem  Verfasser,  dass  Lang 
nicht  mehr  unter  uns  weilt,  um  in  freundschaftlich 
sachlicher  Weise  sich  mit  demselben  über  die  Unter¬ 
schiede  der  Auffassung  zu  verständigen.  H.  K. 

Fr.  R  eil f,  die  Glaubwürdigkeit  der  heiligen 

Schrift.  Vortrag.  Basel ,  Bahnmaiers  Verlag. 
C.  Delloff.  1876.  34  S.  gr.  8. 

Der  Verfasser  sagt  über  die  geschichtliche  Be¬ 
deutung  dev  heiligen  Schrift,  und  ebenso  über  die 
innerlich  an  den  Herzen  sich  erweisende  Wahrheit 
von  derent  centralem  Gehalt  manches  Gute  und  von 
jedem  christlichen  Standpunkt  aus  anzuerkennende. 
Schwächer  ist,  was  er  über  die  Schrift  an  sich  nach 
ihren  verschiedenen  Theilen  sagt.  Seine  ganze 
Durchführung  will  iibtigens  dem  Zwecke  dienen, 
die  Schrift  über  die  Stellung  eines  menschlich-ge¬ 
schichtlichen  Zeugnisses  von  der  alltnähligen  Er¬ 
fassung  der  ewigen  Heilswahrheit  hinaus  in  den 
Bereich  einer  wunderbar-supranaturellen  Offenbarung 
emporzuheben.  Er  hält  jedoch  selbst  —  ein  Zeug- 
niss  seiner  Redlichkeit  —  diesen  unhaltbaren  Stand¬ 
punkt  nicht  im  Sinne  der  alten  Orthodoxie  consé¬ 
quent  fest,  sondern  macht  in  Bezug  auf  literarisch- 
kritische  und  geschichtliche  Fragen,  wie  auf  den 
religiösen  Gehalt  einzelner  Theile  der  Schrift, 
manigfache  Abzüge  und  Konfessionen.  Eben  da¬ 
mit  erhellt  aber  auch,  dass  ihm  die  Schrift  nicht 
mehr  als  solche  die  unmittelbare  absolute  Autorität 
ist,  wie  er  dies  im  Eingang  mit  etwas  zu  viel  Em¬ 
phase  postulirt.  Warum  soll  denn  auch  nicht  statt 
des  Buchstabens  der  Schrift  die  Heilswahrheit,  wie 
sie  unter  dem  Einfluss  der  Schrift  und  des  christ- 
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lichen  Gemeinschchaftslebens  sich  dem  Herzen  zu 
erleben  gibt,  diesem  den  genügenden  Hall  zu  geben 
vermögen?  H.  K. 

Zwölf  Reden  von  D.  L.  Moody  aus  Chicago. 
Nach  der  aulorisirten  engl.  Ausgabe.  Verlag 
von  C.  F.  Spittler  in  Basel.  291  Stn.  16. 
br.  1.  50. 

Mit  Freuden  bcgrüssen  wir  die  Uebersetzung 
einer  Anzahl  von  Vorträgen  des  in  England  und 
Amerika  so  hoch  gefeierten  Redners  und  halten  in 
der  That  das  Büchlein  für  eine  kräftige  Bestätigung 
des  Ruhmes  seines  Verfassers.  Die  vorliegenden 
Reden  lassen  zwar  bald  in  ihrer  Form  den  Laien 
erkennen,  aber  durchaus  nicht  zu  ihrem  Nachtheil  ; 
denn  gerade  die  ungekünstelte  Einfachheit,  die 
freie  Bewegung,  die  sich  an  keine  homiletischen 
Fesseln  ängstlich  gebunden  fühlt,  verleiht  denselben 
eine  unvergleichliche  Frische  und  Lebendigkeit, 
wie  sie  nur  in  wenigen  Predigtsammlungen  zu 
treffen  ist.  Nicht  dogmatische  Kontroversen  aus¬ 
zufechten,  ist  das  Ziel  dieses  Mannes,  sondern  auf 
die  Schrift  als  unanfechtbaren  Grund  sich  stützend, 
ist  er  bemüht,  die  grossen  Wahrheiten  derselben 
seinen  Zuhörern  möglichst  nahe  zu  hringen.  Nach 
den  Bedürfnissen  des  Augenblickes  weiss  er  mit 
wahrer  Meisterschaft  und  ohne  den  Eindruck  des 
Gesuchten  zu  erwecken,  die  Lehre  und  Geschichten 
der  Bibel  für  alle  möglichen  Verhältnisse  anzu¬ 
wenden  und  versteht  es,  ihre  Anschauungs-  und 
Ausdrucksweise  auf  die  gewinnendste  Art  in  unsere 
modernen  Anschauungen  zu  übersetzen.  Moody 
mit  Spurgeon  zusammen,  dem  er  würdig  an  die 
Seite  gestellt  werden  darf,  liefert  den  schlagendsten 
Beweis,  dass  der  Kirche  nicht  nur  kein  Nachtheil 
erwachsen  würde,  wenn  sie  das  Institut  der  Laien¬ 
predigt  einführte,  sondern  manches  helle  Licht  mehr 
zu  Nutzen  gemacht  würde,  das  jetzt  mit  dem 
Scheffel  der  Geringschätzung  bedeckt,  fruchtlos  ver¬ 
glimmt.  C.  W. 

16  kleinere  Flugschriften  von  8—16  S.  Basel , 
C.  F.  Spittler. 

Alle  in  einfacher  aber  äusserst  geschmackvoller 
Ausstattung.  Es  sind  Schrillen  religiösen  Inhalts, 
theils  historisch,  theils  didaktisch.  Alle  geschrieben 
in  einem  sehr  einfachen  und  wirklich  volksth tun¬ 
lichen  Tone.  Namen  der  Verfasser  wie  Spurgeon, 
Moody,  Emilie,  Gosse,  Verfasser  des  „Flachstüch- 
leins“  u.  a.  m.  sind  die  beste  Empfehlung  für  die¬ 
selben.  Der  Preis  der  einzelnen  Nummer  beträgt 
5 — 10  Ct.  und  stellt  sich  in  Partien  noch  billiger. 

Th.  Monod:  Um  was  es  sich  handelt.  Basel, 
C.  F.  Spiltler.  32  S.  8.  15  Ct. 

Ein  in  anziehender  Weise  durchgeführtes  Zwie¬ 
gespräch,  dessen  Absicht  ist,  Licht  zu  geben  über 
das  viele  Hin-  uud  Ilerreden  betreffend  die  neusten 
religiösen  Bewegungen  in  England,  Frankreich, 
Deutschland  und  der  Schweiz.  Der  Verfasser  ist 
bei  diesen  Bewegungen  persönlich  stark  betheiligt 
und  versucht  es  in  diesem  Schriftchen,  allen  gegen 
dieselben  in  Flugschriften,  Zeitungsartikeln  etc.  er¬ 
hobenen  Einwürfen  und  Beschuldigungen  eine 
kräftige  Bekämpfung  und  gründliche  Widerlegung 
entgegenzusetzen. 

Bruchstücke  von  der  Jubiläums-Feier  des  Evan¬ 
gelischen  Jünglings-Vereins  in  Basel.  Zu- 
sammengeslellt  von  J.  L.  J.  Basel ,  C.  F. 

Spittler.  76  S.  8.  br.  30  Ct. 

Sonntag  und  Montag  den  27.  und  28.  Juni  1875 
feierte  «1er  Jünglings-Verein  in  Basel  das  Jubiläum 
seines  50jährigen  Bestehens.  Obiges  Büchlein  soll 
nun  für  die  Besucher  des  Festes  ein  Andenken, 
für  die  fern  gebliebenen  Mitglieder  und  Freunde 
einen  freundlichen  Gruss  hieten.  Es  entwirft  ein 
möglichst  getreues  Bild  des  Verlaufes  der  Festfeier 
und  gibt  einen  Auszug  aus  der  von  llr.  Pfr.  Riggen¬ 
bach  gehaltenen  Festpredigt,  den  Bericht  des  llrn . 
Jäger  und  Bruchstücke  aus  den  gehaltenen  An¬ 
sprachen. 

Kampfgespräch  der  Kirche  mit  dem  Civilslande. 
Aufgerichtet  von  einem  Laien.  Zürich ,  Druck 
von  David  Bürkli.  1876.  In  Kommission 
à  20  Bp.  bei  Sal.  Höhr  in  Zürich. 

In  Knittelversen  streiten  sich  Kirche  und  Civil- 
stand,  bald  in  launigem,  bald  in  ernstem  Wort¬ 


wechsel,  über  die  durch  die  revidirte  Bundesver¬ 
fassung  ins  Leben  geführte  Neuerung  in  Besorgung 
der  Civilstandsangelegenheiten.  Der  Verfasser  ist 
offenbar  kein  Dichter  von  gestern  ;  er  handhabt  die 
Sprache  mit  grosser  Gewandtheit  und  theilt  ge¬ 
schickt  nach  rechts  und  links  scharfe  Hiebe  aus; 
doch  spürt  der  aufmerksame  Leser  bald  heraus, 
dass  der  „Laie“  kein  nihilistischer  Leu  ist  und  die 
herkömmlichen  Bräuche  nicht  in  die  Rumpelkammer 
verweisen  möchte.  M. 

Gedächlnissworle,  gesprochen  bei  der  Beerdigung 
Heinrich  Läng  s ,  Pfarrer  am  St.  Peter  in 
Zürich.  Zürich ,  Cäsar  Schmidt.  1876.  50  Ct. 

Den  vielen  Freunden  und  Verehrern  des  ge¬ 
feierten  Kanzelredners  und  gewandtesten  Kämpfers 
der  Reformisten  muss  es  sehr  erwünscht  sein,  als 
Andenken  an  den  Heimgegangenen  um  den  billigen 
Preis  von  50  Rpn.  sich  dieses  Schriftchen  an- 
schaffen  zu  können.  Dasselbe  enthält  die  An¬ 
sprache  in  der  Kirche,  von  Diakon  llaggenmacher  ; 
die  Worte  am  Grabe  (Reden  von  Dekan  Schmid 
und  Pfr.  Böhringer,  Ma<  hruf  des  Prälaten  Lang  in 
Ulm)  ;  Gedicht  von  A.  Mysard  ;  Gedächtnisspredigt 
von  Dekan  Mayer  in  St.  Gallen.  M. 

Unsere  städtische  Schule  und  ihre  Zukunft.  Vor¬ 
trag  aus  dem  Cyclus  öffentlicher  Vorträge  der 
naher  forschenden  und  historischen  Gesellschaft, 
von  C.  Grob,  Rektor  der  städtischen  Mädchen¬ 
schule.  ( Der  Reinertrag  ist  für  den  zu  grün¬ 
denden  Kindergarten  bestimmt.)  Aarau,  1876. 
J.  J.  Christen. 

Ein  Schriftchen,  das  im  Grunde  nicht  nur  die 
Schulverhältnisse  und  Schulbedürfnisse  der  Stadt 
Aarau  bespricht,  sondern  auch  in  das  Schulwesen 
der  meisten  grossen)  Gemeinden  zu  Stadt  und  Land 
mit  ernsten  Worten  hineinzündet.  Der  Verfasser, 
ein  zürcherischer  Sekundarlehrer  von  gediegener 
Bildung,  seit  einigen  Jahren  Rektor  der  Aaraucr 
Mädchenschule,  möchte  das  Schulwesen  Aarau’s 
durch  nachfolgende  Vorschläge  um  einige  Schritte 
weiter  fördern.  1.  Einrichtung  und  Unter¬ 
stützung  von  Kindergärten  im  Fröbel'schen  Geiste. 
2.  Aufhebung  der  Geschiechtertrennung,  bis  Riick- 
sichten  aufs  berulliciie  Leben  letztere  nothwendig 
machen.  3.  Zusammenwirken  von  Schule  und 
Haus  zur  Hebung  der  leibl.  und  geistigen  Gesund¬ 
heit  und  Frische  der  Jugend  durch  weise  Schonung, 
langsame  Entwicklung  der  Kräfte  und  Förderung 
der  Körperbildung.  4.  Bedeutende  Beschränkung 
des  Unterrichtszieles  in  den  ersten  Schuljahren. 
5.  Mehrjähriges  Verbleiben  der  Schüler  unter  einem  j 
und  demselben  Lehrer.  6.  Gleichstellung  der  I 
Lehrerinnen  mit  den  Lehrern.  8.  Aufgaben  der 
Zwcitheiiung  in  Gemeinde-  und  Bezirksschulen  und 
ailmäliger  Uebergang  vom  Klassen-  zum  Fachsystem. 
8.  Errichtung  von  gewerblichen  und  bürgert.  Fort¬ 
bildungsschulen.  —  Alle  Punkte  werden  einlässlich 
und  mit  Sachverständnis«  besprochen  und  es  ist  nur 
zu  wünschen,  dass  Schulvorstände  und  Lehrer  die¬ 
ses  äusserst  gehaltvolle  Schriftchen,  das  eine  Reihe 
von  Uebelständen  auf  dem  Schulgebiete  blosslegt, 
nicht  ungelesen  lassen.  M. 

Lehrbuch  der  Logik  für  den  Unterricht  an 
hohem  Lehranstalten  und  zum  Selbststudium 
von  Theobald  Ziegler.  Schaffhausen ,  Verlag 
von  C.  Baader.  1876.  Fr.  1.  25. 

Der  Verfasser,  Lehrer  am  Winterthurer  Gym¬ 
nasium,  bietet  uns  hier  ein  fleissig  ausgearbeitetes, 
mit  übersichtlicher  Klarheit  geordnetes  Handbuch 
der  Logik,  welche  Disciplin  er  gestaltet  hat  vom 
Standpunkte  des  philosophischen  Kritizismus  aus, 
und  zwar  mit  Benutzung  der  Arbeiten  von  Ueber- 
weg,  John  Stuart  Mill  und  Sigwarl.  Den  traditio¬ 
nellen,  mehr  formellen  Theil  gibt  er,  wenn  auch 
mit  freier  Kritik,  nach  Aristoteles,  geht  aber  über 
denselben  hinaus  durch  Darstellung  der  für  die 
neuere  Wissenschaft  so  wichtigen  Lehre  von  In¬ 
duktion,  Analogie  uud  Hypothese.  Wer  dies  etwa 
60  Seiten  haltende  Büchlein  mit  Aufmerksamkeit 
durchliest,  wird,  sofern  er  nämlich  nicht  gerade 
Neuling  ist,  demselben  das  Lob  nicht  vorenthalten 
können,  dass  es  eben  sowohl  den  Stoff  vollständig 
behandelt  als  auch  Deutlichkeit  des  Ausdrucks  mit 
einem  lliessenden  Styl  vereinigt.  Wir  dürfen  es 
daher  dreist  pis  Leitfaden  für  den  Unterricht  an 
obern  Gymnasien  empfelden.  Die  einfachen  Kreis¬ 


figuren,  welche  auf  dem  Titelblatt  freilich  etwas 
grossartig  als  14  Holzschnitte  angekiindigt  sind, 
tragen  in  geeigneter  Weise  zur  Veranschaulichung 
der  verschiedenen  Schlussformen  bei.  Auch  zum 
Selbststudium  dürfte  sich  das  Büchlein  empfehlen; 
nur  wären  ihm  zu  diesem  Zwecke  etwas  mehr 
Beispiele  zu  wünschen,  namentlich  in  den  Para¬ 
graphen  über  die  Ableitung  des  Urtheils.  Aber 
freilich,  unsere  Wissenschafter  sehen  Einen  mit 
grossen  Augen  an  bei  dem  Wagniss,  ihnen  ein 
Handbuch  der  Logik  zum  Selbststudium  zu  em¬ 
pfehlen.  Wir  wissen  indess  recht  gut,  warum  wir 
das  thun,  desswegen  nämlich,  weil  Naturforscher 
sowohl  als  Theologen,  Statistiker  sowohl  als  kri¬ 
tische  Historiker  dermalen  gar  oft  als  grosse  Sünder 
vor  dem  Richterstuhl  der  Logik  zum  Vorschein 
kommen.  Auch  was  die  Richtigkeit  der  in  diesem 
Büchlein  aufgeslellten  Sätze  anbelangt,  zollen  wir 
demselben  unsern  Beifall,  einzig  ausgenommen  den 
§  6  ausgesprochenen  Satz,  dass  die  Logik  Psy¬ 
chologie  und  Metaphysik  schon  voraussetze.  Viel¬ 
mehr,  da  der  Verfasser  selbst  die  Logik  defmirt  als 
„die  wissenschaftliche  Aufstellung  der  Gesetze 
und  Regeln  des  menschlichen  Erkennens“,  Psycholo¬ 
gie  und  Metaphysik  aber  sich  nach  diesen  Gesetzen 
und  Regeln  richten  müssen,  so  setzen  sie  gerade 
umgekehrt  die  Logik  voraus.  Das  ist  der  einfache 
Grund,  warum  man  den  Unterricht  in  der  Philo¬ 
sophie  mit  der  Logik  beginnen  soll.  Dr.  K. 

Schweizerische  Zeitschrift  für  Gemeinnützigkeit. 
Organ  der  schweizerischen  Gemeinnützigen 
Gesellschaft.  Redigirt  von  Pfarrer  Grob  in 
Bedingen,  Pfr.  Chrislinger  in  Hütllingen  und 
Pfr.  Kempin  in  Enge  XV.  Jahrgang,  I.  Heft. 
Zürich ,  Druck  und  Kommissionsverlag  von 

J.  Herzog.  1876. 

Aus  der  vorausgehenden  Zuschrift  der  Redak¬ 
toren  an  die  Mitglieder  der  Schweiz,  gemein¬ 
nützigen  Gesellschaft,  erfahren  wir,  dass  die  erstem 
sich  in  ihre  Aufgabe  folgendermassen  gelheilt  haben: 
llr.  Christinger  übernimmt  speziell  das  Schulwesen, 
llr.  Kempin  das  Gewerbswesen  (die  sozialen  Fragen) 
und  llr.  Grob  vorherrschend  das  Armenwesen.  Da¬ 
bei  gedenken  sie,  von  Zeit  zu  Zeit  über  alle  diese 
innerlich  verwandten  Gebiete  Revüen  über  das, 
was  im  In-  und  Ausland  hierin  geschehen  ist,  zu 
veröffentlichen;  selbstverständlich  rechnen  sie  auch 
auf  Beiträge  von  Mitgliedern  und  Freunden  der 
Gesellschaft  und  versprechen,  solche  aus  jedem 
Lager  entgegenzunehmen.  Eben  so  begreifllich  ist 
der  Wunsch,  es  möchten  ihre  Freunde  und  Leser 
zur  Verbreitung  des  Blattes  nach  Kräften  mitwirken 
und  hiebei  verweisen  sie  auf  Gemeindsbibliotheken, 
Gemeinde-  oder  Lesevereine  u.  s.  w.  „Ins  Volk 
hinein,  und  aus  dem  Volk  heraus!  das 
sollte  unsers  Bediinkens  eine  Devise  sein,  zu  der, 
wenns  denn  allenfalls  doch  ohne  Parteischlagworte 
nicht  ahgehen  kann,  der  ehrliche  Liberale,  wie 
der  gutfärbige  Demokrat  freudig  und  zuversicht¬ 
lich  stehen  und  schwören  kann“.  Die  Namen  der 
Redaktoren  hieten  uns  eine  sichere  Gewähr,  dass 
dieses  in  unserm  Vaterlande  viel  verbreitete  und 
gern  gelesene  Blatt  auch  unter  verändertem  Re¬ 
daktionspersonal  billig  denkende  Leser  völlig  be¬ 
friedigen  werde.  Schon  das  eben  erschienene  erste 
Heft  berechtigt  zu  schönen  Erwartungen  für  die 
Zukunft  ;  dasselbe  bringt  ausser  den  vorschriftsge- 
mässen  Mittheilungen  drei  gediegene  selbstständige 
Arbeiten:  1.  Friedr.  Fröbel  und  sein  Erziehungs¬ 
system,  eine  pädagogische  Studie  von  Jak.  Chri¬ 
stinger.  2.  Ueber  den  Entwurf  eines  Schweiz. 
Fabrikgesetzes.  3.  Die  Organisation  der  öffentlichen 
Gesundheitspflege.  So  verspricht  also  dieses  Blatt 
in  der  That,  ein  Sprechsaal  freier  Meinung  und 
Ueberzeugung  zu  sein  und  zu  bleiben  und  es  ist 
demselben  in  einer  Zeit,  wo  die  Gemeinnützigkeit 
ein  beinahe  unermessliches  Gebiet  für  ihre  segens¬ 
reiche  Wirksamkeit  findet,  ein  recht  zahlreicher 
Kreis  von  Lesern  und  Mitarbeitern  herzlich  zu 
wünschen  und  zu  gönnen.  M. 

William  Baxter's  Stiefschwester.  Eine  Erzählung 
von  der  Verfasserin  von  „Jessikas  erstes  Ge¬ 
bet“,  etc.  Fici  nach  dem  Englischen  von  M. 

K. -G.  Aulorisirle  Ausgabe  mit  8  Holzschnitten. 
2.  Auß.  270  S.  16.  Basel,  Verlag  von  C.  F. 
Spiltler.  br.  1.  50,  eleg.  geb.  2.  70. 

Unter  den  zahlreichen  Erscheinungen  der  heu¬ 
tigen  ernsten  Unterhaltungsliteratur  zeichnet  sich 
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das  vorliegende  Buch  durch  hervorragende  Gaben 
aus.  Es  sind  Personen  und  Ereignisse,  welche  uns 
in  dieser  Geschichte  vor  Augen  treten,  wie  sie 
nicht  alle  Tage  Vorkommen  können.  L)er  rasch 
fortschreitende  Gang  der  Erzählung  macht  die  Ge¬ 
schichte  zu  einer  höchst  spannenden  und  doch  ist  die 
ganze  Darstellung  in  so  einfachem,  schlichtem  und 
natürlichem  Style  gegeben,  dass  sie  für  Kinder  und 
Erwachsene  gleiche  Anziehungskraft'  besitzt.  Nicht 
ein  Roman  isl's,  sondern  die  wirklich  erlebten  und 
von  ihr  selbst  erzählten  Schicksale  der  Margerethe 
Baxter,  einer  einfachen  Bauerntochter  aus  England, 
die  nach  dem  Tode  ihres  Vaters,  von  Haus  und 
Hof  vertrieben,  in  London  die  dunkelsten  Seiten 
grossstädlischen  Lebens  kennen  lernen  musste.  Sie 
gibt  ein  Beispiel,  wie  auch  unter  den  wechsel¬ 
vollsten  Schicksalen  und  den  herbesten  Erfahrungen 
ein  fester  Glaube  nicht  unterliegt,  sondern  die 
Wahrheit  des  Wortes  erproben  darf,  dass  denen, 
die  Gott  lieben,  alle  Dinge  zum  Besten  gereichen. 

C.  W. 

Pilgerfahrt.  Ein  Spottgedicht  in  18  Kapiteln 
von  Tannhäuser  dem  älteren.  Zürich ,  Ver¬ 
lagsmagazin.  1876.  Fr.  I.  80. 

Tannhäuser  wohnt  nach  dem  Verfasser  seit 
sechs  Jahrhunderten  auf  dem  Hörsalberge  mit  Frau 
Venus  zusammen  und  diese,  neugierig  wie  alle 
Evastöchter,  überträgt  ihrem  Freunde  die  Mission, 
nach  Kom  zu  reisen,  auf  dass  sie  wieder  einmal 
etwas  Sicheres  von  dort  vernehmen  könne.  In 
vierzeiligen  Irochäischen  Strophen  erzählt  nun  der 
Verlasser,  Heine  nachahmeud  —  ist’s  wohl  derselbe, 
von  dem  „das  neue  Wintermärchen u  herstammt?  — 
der  Dame  seines  Herzens,  was  er  auf  seiner  Pilger¬ 
fahrt  Alles  gesehen  und  erlebt  hat  und  dabei  dreht 
sich  der  ganze  Bericht  um  den  Stuhl  Petri  und 
was  weiter  drum  und  dran  hängt.  Tannhäuser  er¬ 
zählt  seiner  lioldeu  vom  ökumenischen  Konzil,  vom 
„Unfehlbaren  und  seinen  Kostgängern“,  von  der 
Päpstiu  Johanna  und  den  Freundinnen  der 
Kirche,  vom  „Klavierpfaff“  (Liszt)  u.  A.  m. 
Letzterer 

„Sitzt  in  Born,  ist  gleich  den  andern 
Patres  nun  auch  selber  Pater, 

Nach  den  grossen  Liebesräuschen 
Pflegt  er  seinen  frommen  Kater. 

Seid  auf  Eurer  Hut,  ihr  Heil’gen  ! 

Abbé  Liszt  liebt  fromm  —  Absurdes, 

Komponirt  vielleicht  am  Ende 
Noch  die  Bluterin  von  Lourdes! 

Je  nach  dem  Standpunkt  der  Leser  werden 
diese  lachen,  andere  sich  ärgern,  und  was 
soll  mit  diesem  „Spottgedicht“  fürs  Gemeinwohl 
Gutes  gewonnen  werden  ?  Etwa  der  confessionelle 
Friede?  —  —  jjj. 


Bei  îles  sonderbaren  Paares  Anblick. 

Nicht  genug,  ein  zweites  Hungermaulthier 
Schreitet  melancholisch  um  die  Ecke. 

Doch,  o  W  under,  welch  ein  wonnig  Schauen  ! 
Elfcngleich  im  Sattel  ruht  ein  Mädchen, 

Heissen  Sehnsuchtsblick  im  dunklen  Auge. 

Zündend  zuckt  er  mir  hinab  zum  Herzen, 

Das  im  wilden  Liebesglauben  aufflammt. 

Selig  grüssend  bot  ich  da  den  Strauss  ihr. 

Lächelnd  streckt  sie  schon  die  weisse  Hand  aus  _ 

Doch  es  schnappt  mit  Gier  das  Hungermaulthier 
Schnell  die  Blüthen  weg  u.  kaut  sie  schmunzelnd. 
Sanft  erröthend  senkt  den  Blick  die  Holde; 
Rückwärts  schaut  der  heimatlose  Brille, 

Höhnend  schlägt  er  auf  ein  fettes  Lachen, 

Winkt  der  Tochter  zu  und  flüchtet  thalwärts. 
Einsam  blieb  ich  stehn  und  grollte  heimlich; 

Eitler  Thor,  was  pflückst  du  süsse  Blumen! 

Süsse  Blumen  fressen  dumme  Esel 
Und  es  lachen  drob  die  klugen  Narren. 

So  hinterlassen  sämmtliche  Gedichte,  auch  die 
in  Prosa  geschriebene  Fischeridylle  nicht  ausge¬ 
nommen,  welche  an  G.  Keiler  erinnert,  beim  Leser 
den  günstigsten  Eindruck;  einzig  dürften  die 
Wiederholungen  der  Adjektiven  je  am  Anfang  einer 
neuen  Zeile  etwas  sparsamer  angewendet  werden  ; 
am  deutlichsten  tritt  dies  vielleicht  bei  der  „Alten 
von  Ferden“  hervor.  Doch  das  sind  Kleinigkeiten 
im  Vergleich  zu  der  Schönheit  der  Sprache  und 
der  glücklichen  Konzeption  der  meisten  Gedichto 
und  wir  rufen  dem  talentvollen  jungen  Mann  aus 
vollem  Herzen  ein  herzliches  Glückauf  zu  seinem 
nächsten  Ausfluge  ins  schöne  romantische  Land  ent¬ 
gehn-  M. 


Moderne  ldillen  von  Oskar  Hartmann.  Zürich , 

Cäsar  Schmidt,  1876.  84  S.  in-8.  Fr.  2. 

Wenn  in  dieser  oder  jener  Kunst  irgendwo  ein 
uns  unbekanntes  junges  Talent  auftaucht,  so  reizt 
uns  zwar,  was  verzeihlich,  die  Neugier,  den  Künst¬ 
ler  näher  kennen  zu  lernen,  jedoch  was  verschlägt 
dies?  P reuen  sollen  wir  uns  seiner  schönen  Pro¬ 
duktionen  und  ihm  im  Stillen  Glück  und  Musse  zu 
weiteren,  vollkommeneren  Leistungen  wünschen. 
Introduzirl  sich  der  Verf.  dieser  „modernen  Jdyllen“ 
auch  ohne  Vorwort  oder  „Zueignung“,  so  merken  wir 
doch  schon  aus  seinem  ersten  Gedicht,  „Col  de  Bahne“, 
heraus,  dass  wir  hier  keinen  gewöhnlichen  Versifex, 
sondern  einen  feinbegabten  jungen  Mann  vor  uns 
haben,  der  eine  kräftige  und  schwungvolle  Sprache 
führt  und  dem  Mutter  Natur  das  Talent  zum  „Fabu- 
liren“  in  reichlichem  Masse  verliehen  hat.  ln  der 
Thal  eine  künstliche  Idee  liegt  gleich  der  ersten 
„Idylle“  zu  Grunde:  Der  Dichter -Tourist  erklettert 
mühsam  den  hohen  Berg,  ein  Alpciibluinensträuschen 
in  der  Hand,  das  er  so  gerne  seinem  Lieb  heim¬ 
bringen  möchte,  wenn  er  eines  hätte. 

„Plötzlich  nur  entgegen  keucht  verdriesslich 
Um  den  Felsenvorsprung  dort  ein  Maulthier 
Dürr  und  mager,  steif  und  klippeneckig! 
Angespiesst  auf  seinem  Zackenrückgrat 
Trägt  es  einen  heimatlosen  Britten, 

Starr  versenkt  ins  rothe  Heisehandbuch. 

Selbst  die  runzlig  allen  Felsenhäupter 
Lachten  hallend  nach  mein  laut  Gelächter 


Ergebniss  der  Rekruten- Prüfung  in  der  Schweiz 
im  Jahr  1875.  Herausgegeben  vom  eidge¬ 
nössischen  statistischen  Büreau.  Mil  zwei 
graphischen  Karten.  VII  und  15  S.  gr.  t. 
Zürich,  Verlag  von  Orell  Füssli  &  Co.  1S76 
Fr.  2. 

Wenn  auch  diese  erste  von  Bundeswegen  vor¬ 
genommene  Prüfung  des  Bildungsstandes  der  Re¬ 
kruten  um  verschiedener  Uebelstände  willen  noch 
kein  vollständiges  Bild  liefert,  so  behandelt  doch 
die  vorliegende  Schrift  einen  so  erheblichen  Aus¬ 
schnitt  der  Gesamratbevölkerung  unseres  Landes, 
dass  sie  wenigstens  e  ne  annähernde  Kenntniss  der 
Verhältnisse  ermöglicht.  Der  fünf  Seiten  um¬ 
fassende  einleitende  Text  ist  deutsch  und  französisch 
und  gibt  uns  die  nöthigen  Aufschlüsse  über  Art 
und  Umfang  der  Prüfung.  Den  Haupltheil  bilden 
die  auf  fünfzehn  Seiten  zusammmengestellten  Ta¬ 
bellen  über  das  Resultat  derselben.  Aeusserst  bequem 
sind  die  zwei  beigefügten,  sehr  schön  ausgeführten 
Karten,  welche  eine  schnelle  Uebersicht  und  Oricn- 
tirung  über  die  Rangordnung  der  einzelnen  Kantone 
unter  sich  ermöglichen. 


Geschichte  des  Cäcilien-Vercins  von  Aarau.  Zur 
Feier  seines  25jährigen  Jubiläums  im  Septem¬ 
ber  1875.  Auf  Veranlassung  des  Vorstandes 
bearbeitet  von  Adolf  Wieland.  29  Sin.  8. 
Aarau ,  Druck  von  H.  R.  Sauerländer,  1876. 

Der  Verfasser,  der  seit  einer  langen  Reihe  von 
Jahren  die  musikalischen  Aulführungen  des  Aarauer 
Cäcilienvereins  öffentlich  besprochen  und  mehrmals 
die  Stelle  eines  Präsidenten  desselben  bekleidete, 
giebt  uns  hier  eine  möglichst  wahrheitsgetreue 
Schilderung  des  Lebens  genannten  Vereines  und  da 
sich  in  demselben  so  ziemlich  das  ganze  musikalische 
Leben  des  Städtchens  konzentrirt,  so  haben  wir  in 
obigem  Sehnlichen  geradezu  eine  musikalische  Orts¬ 
chronik  Aaraus.  Das  Ganze  ist  übersichtlich  ge¬ 
ordnet  in  drei  Abschnitten  „Organisation  des  Ver¬ 
eins,  „Musikalisches“  und  „Geselliges“.  Es  ist 
nur  zu  bedauern,  dass  dem  Verfasser  nicht  ein  ge¬ 
nügendes  Material  zu  Gebote  stand,  um  seine  Ar¬ 
beit  kompletcr  machen  zu  können. 

Casimir  Moesch:  Monographie  der  Pholadomyen. 
Gekrönte  Prcisschri/t.  ( Abh .  der  Schweiz, 
paläonlologischen  Gesellschaft.)  Zürich  1875. 
4°.  135  S.  Tf.  XL. 

Vor  einigen  Jahren  war  eine  Preisfrage  ausge¬ 
schrieben  für  die  Bearbeitung  eines  Mollusken-Genus 
lebender  und  fossiler  Species.  Moesch  wählte  sich 
Pholadomya,  überzeugt,  dass  eine  Sichtung  von 


dessen  zahlreichen  Arten  nothwendig  sei.  Er  hatte 
bereits  im  Aargauer  Jura  den  Werth  der  Phola¬ 
domyen  zur  Bestimmung  des  relativen  Alters  der 
jurassischen  Sedimente  kennen  und  schätzen  gelernt. 
Der  ungewöhnliche  Reichthum  an  Formen  dieses 
Geschlechtes  im  genannten  Gebirgszug  erzeugte  das 
Bestreben  eine  möglichst  vollständige  Sammlung 
zu  besitzen,  um  durch  das  Studium  der  Spccies  die 
Dauer  ihres  Lebens  in  den  alten  Meeren  kennen 
zu  lernen.  Das  Gesammt-Material,  welches  dem 
Verf.  für  vorliegende  Arbeit  zu  Gebote  stand,  be¬ 
läuft  sich  auf  die  Stückzahl  von  3185  Nummern: 
wohl  das  grösste,  das  je  von  diesem  Genus  in  ver- 
hältnissmässig  kurzer  Zeit  durch  die  gleiche  Hand 
ging.  —  Moesch  beginnt  seine  treffliche  Monogra¬ 
phie  mit  einer  kurzen  Geschichte  des  Genus  Phoia- 
domya,  welches  bekanntlich  1833  von  Sowerby 
gegründet  wurde.  Unter  den  verschiedenen  Paläon¬ 
tologen  beschäftigte  sich  besonders  Agassiz  ein¬ 
gehender  mit  dem  Pholadomyen.  Von  ihm  rührt 
die  Eintheilung  in  zwei  Abtheilungen,  an  deren 
Stelle,  da  sie  ihm  nicht  übersichtlich  genug,  Moesch 
eine  nach  den  Gruppen  und  Terrains  gibt.  Daran 
reiht  sich  die  Aufzählung  der  Arten  nach  ihrer 
vertikalen  Verbreitung.  Sie  beginnen  im  Lias  mit 
6  Species,  haben  ihre  Hauptentwicklung  im  Dogger 
mit  19,  im  Malm  und  Callovien  mit  18  Species, 
dann  in  der  gesummten  Kreide-Formation  mit  25, 
endlich  im  Tertiär  mit  9  Species.  —  Hierauf  folgt 
die  eigentliche  Beschreibung  der  77  Arten.  Sie 
beginnt  —  nachdem  die  Betrachtung  der  einzigen 
noch  lebenden  Art,  der  Ph.  candida  Sow.  voraus- 
geschickt  —  in  ansteigender  Ordnung  mit  der 
Species  des  Lias.  Dieselbe  ist,  w’as  Diagnose,  Be¬ 
merkungen  über  Vorkommen  u.  s.  w.  betrifft,  eine 
so  eingehende  und  gründliehe,  wie  sie  durch  Jahre 
langes  Studium  und  ein  so  reiches  Material  nut- 
möglich  war.  Bei  jeder  Species  wird  die  Zahl  der 
untersuchten  Exemplare  angegeben  ;  so  haben,  um 
nur  einiger  Beispiele  zu  gedenken,  bei  Pholadomya 
Murchisoni  223  Stück,  bei  Ph.  paucicosta  382,  bei 
Ph.  hemicardia  447  St.  Vorgelegen.  —  Ueber  die 
Verwandtschaftsgrade  der  Arten  und  ihre  Entwick¬ 
lungen  unter  einander  findet  sich  am  Schluss  des 
Werkes  ein  lehrreicher  Stammbaum. 

Indem  wir  wegen  des  Details,  d.  h.  der  Be¬ 
schreibung  der  einzelnen  Arten  auf  die  reichhaltige 
Schrift  verweisen,  heben  wir  nur  noch  einige  all¬ 
gemeine  Resultate,  zu  welchen  Moesch  gelangt, 
hervor.  Die  Pholadomyen  waren  vorherrschend 
Schlammbewohner  ruhiger  Buchten.  Wenige  nur 
werden  in  Schichten  getroffen,  welche  auf  offene 
Hochsee  schliessen  lassen.  Sie  gruben  sich  in  den 
schlammigen  Grund  und  es  haben  die  meisten  in 
denselben  versteckt,  ihr  Leben  geendet,  sonst  würde 
man  mehr  vereinzelte  Schalen  treffen,  wenn  man 
annehmen  könnte,  dass  sie  todt  im  Meere  getrieben, 
ja  dass  die  leicht  zerstörbaren  Bänder  in  weniger 
Zeit  nicht  mehr  stark  genug  gewesen  wären,  um 
die  Schalen  zusammen  zu  halten.  Wohl  in  keinen 
Niederschlägen  der  Erde  findet  man  ihre  Reste  in 
so  bedeutender  Anzahl,  als  in  denjenigen  des 
oberen  Oxlbrdien  im  Aargauer  Jura.  In  diesen 
Bänken  eines  ehemai  schlammreichen  Meeres  gibt 
es  keine  Schicht,  worin  nicht  zahllose,  wohl  er¬ 
haltene  Individuen,  oft  hart  an  einander  gedrängt, 
vorkämen.  Da  liegen  die  Formen  aller  Altersstufen 
bunt  durch  einander.  Nicht  weniger  mannigfach 
ist  die  Art  der  Verdrückung,  welche  die  zarten 
Schalen  erlitten  haben  und  woraus  man  mit  Unrecht 
so  viele  Arten  gemacht  hat.  Der  Paläontolog  — 
so  sagt  Moesch  —  der  bei  seinen  Bestimmungen 
weder  die  Anatomie  des  Thieres  noch  auch  die 
Farben  der  Schale  zu  Rath  ziehen  kann,  sollte  nie 
vergessen,  das:  je  besser  die  Art,  desto  mehr  Varie¬ 
täten  Vorkommen  werden,  und  dass  durch  eine 
Zersplitterung  in  Arten,  nur  auf  zufällige  Umstände 
gestützt,  der  Wissenschaft  ein  grösserer  Schaden 
als  Nutzen  erwächst  ;  Viele  haben  in  neuerer  Zeit 
den  Grundsatz  von  d’Orbigny  „dass  jede  Etage 
ganz  neue  Arten  einschliesse“  in  einer  W'eise  aus- 
geboutet,  dass  man  sich  eines  Bedauerns  nicht  er- 
w-ehren  kann.  Denn  dieser  Grundsatz  ist  durchaus 
falsch.  Die  Pholadomyen  liefern  zahlreiche  Beweise 
dafür.  Nicht  nur  in  zwei  üher  einander  liegenden 
Etagen  findet  man  dieselbe  Art  mit  unverändertem 
Charakter  wieder,  sondern  selbst  durchgehend  durch 
ganze  Formations  Gruppen.  —  Die  schweizerische 
paläontologische  Gesellsch.  hat  es  nicht  versäumt,  dem 
gediegenen  Werke  von  Moesch  auch  die  gebührende, 
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reiche  Ausstattung  zu  geben.  Oie  Ausführung  der 
40  Tafeln  mit  etlichen  60  Species  geschah  durch 
E.  Gilliéron  mit  eben  so  grossem  Verständniss  als 
llünstl.  Fertigkeit.  N.  Jahrbuch  für  Mineralogie  1876. 

Die  Sprachenwelt  in  ihrem  geschichtlich-liter¬ 
arischen  Entwicklungsgänge  zur  Humanität. 
Für  den  gebildeten  Laien  und  die  gebildete 
Jugend  bearbeitet  von  Dr.  H.  A.  Manilius. 
I.  Band.  Asien ,  Afrika  und  Australien. 

Zofingcn  und  Leipzig.  Verlag  von  C.  Schauen- 
berg-Olt.  1873.  151/ 2  Bogen.  Fr.  3.  13. 

Der  wol  pseudonyme  Verfasser  machte  als 
I.ehrer  der  Literatur  und  Kulturgeschichte  die  Er¬ 
fahrung,  dass  sogar  in  den  gebildeten  Ständen  viel- 
orts  völlige  Unbekanntschaft  mit  den  Sprach-  und 
Kultursländen  unsers  eigenen  Volkes  wie  der  übrigen 
Völker  herrsche;  desshalb  nahm  er  sich  vor,  ge¬ 
bildeten  Laien  und  der  herangereiften  Jugend  in 
gedrängten  Zügen  ein  übersichtliches  Bild  von  dem 
Entwickelungs-  und  Bildungsgänge  der  Menschheit 
zu  entwerfen.  Er  will  seinen  Lesern  zeigen,  wie 
die  Völker  ältester,  neuerer  und  neuester  Zeit  durch 
ihre  so  unendlich  verschiedenen  Sprachen  und 
Literaturen,  in  welch  letztem  sich  ihre  Ideenwelt 
krystallisirte,  bald  zu  niederen,  bald  zu  höhern 
Stufen  der  Humanität  gelangten.  Der  Verfasser 
macht  uns  vorerst  mit  denjenigen  Gelehrten  bekannt, 
welche  die  neuere  Sprachwissenschaft  gründen  und 
fördern  halfen,  wirft  dann  einen  Blick  auf  die  Erde, 
als  Wohnsitz  des  Menschen,  führt  uns  das  Gebiet 
der  Völker  nach  Abstammung  und  Bassenunterschied 
vor  und  widmet  einen  Abschnitt  „der  Sprache  an 
und  für  sich,  nach  ihrem  Ursprung  und  Wesen.“ 
Im  zweiten  Haupttheil  sodann  werden  wir  in  die 
Sprachenwelt  selbst  eingeführt.  In  dem  allrnäligen 
Entwicklungsgänge  der  Sprachen  werden  nach 
Grimm,  Max  Müller  u.  A.  drei  Gattungen  oder 
Stufen  angenommen  :  die  einsilbigen  (isoliren- 
den),  die  zusammenfügenden  oder  anbauen- 
den  (agglulinirenden)  und  die  flektirenden 
Sprachen.  Es  war  eine  sehr  schwierige  und  zeit¬ 
raubende  Arbeit,  das  riesige  Material,  welches  zur 
Verfügung  stand,  so  zu  sichten  und  zusammenzu¬ 
ordnen,  dass  der  Leser  sich  in  diesem  weitschich¬ 
tigen  Gebiete  zurechtfinden  kann  ;  und  doch  darf 
man  dem  Verfasser  nachrühmen,  dass  er  sich  seiner 
Aufgabe  gewachsen  zeigte  und  dass  demnach  dieser 
erste  Band  der  „Sprachenwelt“  dem  missbegierigen 
Publikum  unbedenklich  empfohlen  werden  kann. 
Höchst  interessant  und  werthvoll  sind  die  vielen 
Beigaben  aus  den  poetischen  Schriftdenkmälern  ver¬ 
schiedenster  Völker  und  Zeiten,  störend  aber  die 
vielen  Druckfehler,  die  stehen  blieben  und  hie  und 
da  auch  die  etwas  flüchtige  Stylisation,  so  z.  B. 
S.  112  Zeile  5  von  unten  („Ergebenheit“  und  S. 
115  unten  :  „die  apokryphischen  Bücher“  etc.  Möge 
diese  unterhaltende  und  lehrreiche  Schrift  die  ver¬ 
diente  Verbreitung  und  ihr  Verfasser  Lust  und 
Musse  finden,  den  zweiten  Band  bald  erscheinen 
zu  lassen  !  jj. 

Bilder  aus  der  Geschichte  der  Christi.  Kirche  und 
Sille ,  zum  Gebrauch  für  den  evang.  Religions¬ 
unterricht  auf  der  Stufe  der  Oberprimar-  und 
Sekundarschule,  sowie  zum  Selbstunterricht. 
Von  P.  Christ,  Pfarrer  in  Rheineck.  St.  Gallen, 
Verlag  von  Huber  &  Comp.  ( F .  Fehr).  1876 
S.  87  Sin.  Fr.  1. 

Aus  dem  Vorwort  erfahren  wir,  dass  vorliegen¬ 
des  Schriftchen  ursprünglich  einen  Theil  eines 
grossem  religiösen  Lehrmittels  für  die  reformirten 
st.  gallischen  Schulen  bilden  sollte,  auf  dessen  Her¬ 
ausgabe  aber  die  beauftragte  Kommission  im  Hin¬ 
blick  auf  die  ungewiss  gewordene  Gestaltung  des 
Religionsunterrichts  verzichtete.  Dieses  Büchlein 
bildet  für  sich  einen  Kursus,  es  hatte  bereits  die 
Genehmigung  der  Behörden  erhalten  und  war  für 
die  sechste  Primarklusse  bestimmt,  als  der  Kirchen¬ 
rath  Sistirung  der  Weiterführung  der  bezüglichen 
Arbeiten  beschloss.  Werde  nun  aber  in  der  Folge 
der  Religionsunterricht  so  oder  anders  gestaltet  oder 
sogar  aus  den  Schulen  verwiesen,  so  bleibt  dieses 
Schriftchen  dennoch  eine  verdienstliche  Arbeit  und 
ist  dasselbe  insbesondere  den  Lehrern  und  Geist¬ 
lichen  sehr  zu  empfehlen.  Es  ist  ein  kurzer  und 
bündiger  Abriss  über  die  wichtigsten  Partien  der 
Kirchengeschichte;  der  Verfasser  vertritt  entschieden 
den  Geist  des  gesunden  Fortschritts  und  Jung  und 
Alt  wird  die  in  einfacher  und  klarer  Sprache  ge¬ 


fassten  Darstellungen  gerne  lesen  und  sicher  noch 

1  Manches  daraus  lernen  können.  M. 

i 

Davos  ( Kanton  Graubünden)  in  seinem  Walser- 

dialekle.  Von  Valentin  Bühler.  Heidelberg , 

im  Selbstverläge  des  Verfassers.  8. 

Schon  vor  einigen  Jahren  begann  das  Erscheinen 
der  Schrift  in  zwanglosen  Heften,  1874  und  1875 
traten  die  zwei  letzten  Hefte  ans  Tageslicht.  Die 
Behandlung  des  Gegenstandes  kündigt  sich  so  ziem¬ 
lich  burschikos  an,  und  wer  an  solchem  Freude 
hat,  wird  sich  befriedigt  finden.  Allein  es  gibt  auch 
Männer,  die  eine  methodische  Durchführung,  eine 
beinahe  zugeknöpfte  Haltung  lieber  gesehen  hätten, 
aus  denen  nicht  obsolet  vorkommt  das  nonuin 
prematur  in  anniun.  Ist  nun  auch  der  äussere  Auf¬ 
bau  ausserordentlich  mangelhaft,  so  bleibt  doch  dem 
Verfasser  das  nicht  geringe  Verdienst,  sehr  viel 
Frisches  gesammelt  zu  haben,  das,  ein  willkommenes 
Geschenk,  man  mit  Donk  begrüsst.  Richtig  be¬ 
zeichnet  der  Verfasser  seine  Arbeit  als  einen  Bei¬ 
trag,  dem  verschiedene  Nachträge  folgen,  es  ist 
wol  beizufügen,  als  einen  Beitrag  zum  schweizer¬ 
deutschen  Wörterbuche.  Von  den  Verfassern  des¬ 
selben  muss  nun  erst  alles  geschichtet,  die  Qualität 
der  Vokale  genau  bezeichnet,  die  Idiotismen  in 
besseres  Deutsch  umgesetzt  werden.  In  der  That 
noch  viel  Arbeit  wartet  auf  sie  ;  denn  sie  können 
die  Beiträge  nicht  anders  behandeln,  als  diejenigen 
anderer  Lieferanten,  werden  es  übrigens  nicht  ge¬ 
ring  anschlagen,  dass  der  Patriotismus  in  Davos  die 
Gaben  unentgeltlich  spendet. 

Um  den  Leser  nicht  zu  ermüden,  darf  nur  auf 
Weniges  eingegangen  werden.  Nicht  gelinde  ist 
zu  rügen  die  mangelhafte  alphabetische  Ordnung 
und  die  Wiederholung  gleicher  Wörter,  Redensarten 
oder  Sprichwörter.  So  liest  man  gerade  auf  der 
letzten  Seite  (362)  A  er  schüttät  de  Wi  nid 
in  d  Schua  unter  ZifTer  31  mit  den  ganz  gleichen 
Worten,  und  man  möchte  fragen,  wo  der  Korrektor 
in  der  Druckerei  den  Kopf  gehabt  habe.  Auf  Nach¬ 
lässigkeiten,  wie  den  irrigen  Verbrauch  des  d’s  und 
Z’,  d’s  mittag  (statt  z’mittag),  brucht  nit  d’s  (z’) 
schwitza,  wem  z’  (d’s)  Glück  will,  mag  nur  hinge¬ 
deutet  werden. 

ßühlers  Schritt  zeichnet  sich  durch  eine  Sonder¬ 
barkeit  aus,  dass  er  die  schweizerische  Litteratur 
beinahe  gänzlich  ignorirt.  Ihm  sind  die  Vorarl¬ 
berger  Bergmann  und  Vonbun  die  Flügelmänner. 
Für  althochdeutsche  oder  mittelhochdeutsche  Belege 
ruft  er  beinahe  einzig  Wackernagel,  freilich  einen 
vortrefflichen  Germanisten  an,  und  wiederholt  seinen 
Namen  bis  zum  Ermüden  oft,  während  einige 
Oekonoinie  ihm  gerathen  hätte,  ihn  als  Haupt-  oder 
last  einzige  Quelle  ein  für  allemal  zu  bezeichnen. 
Von  Graff,  Benetke-Müller,  Lexer  wird  gänzlich 
Umgang  genommen.  Wenn  man  etwas  gründlich 
geben  will,  muss  ein  Blick  weit  in  die  Vergangen¬ 
heit  geworfen,  muss  nachgesehen  werden,  was 
denn  vorher  schon  in  Deutschland  und  der  Schweiz 
gethan  worden  sei  —  alles  das  zur  Belehrung  für 
sich  und  Andere. 

Ein  höchst  fleissig  gesammeltes  Idiotikon,  das 
schweizerdeutsche  ist  auf  dem  Wege  —  hoffentlich 
bald  zum  Lichte.  Hier  mag  man  lediglich  ein  Be¬ 
dauern,  aber  ein  hochgradiges,  nicht  zurückhalten, 
dass  das  Komite  sich  von  Schmeller  verleiten  liess, 
das  Buch  höchst  unpraktisch  anzulegen,  so  dass  das 
Aufsuchen  der  Wörter,  der  Eingang  ins  Volk  nicht 
wenig  erschwert  wird,  und  daher,  wegen  ver¬ 
minderten  Absatzes,  die  Herstellungskosten  weniger 
leicht  gedeckt  werden.  Die  alphabetische  Ordnung 
im  deutschen  Wörterbuch  der  Gebrüder  Grimm  hätte 
zum  Vorbilde  dienen  sollen.  Doch  gilt  vielleicht 
noch  nicht  :  aléa  jacta  est.  T.  T. 

Bericht  des  Oberfeldarztes  über  die  Verwaltung 
des  Gesundheitswesens  in  der  eidgenössischen 
Armee  im  Jahre  1873.  Bern,  Stämpflische 
Buchdruckerei  1876. 

Dieser  vor  nicht  langem  erschienene  Bericht 
fasst  bündig  das  Gesammtergebniss  der  reformato- 
rischen,  dreijährigen  Mühewaltung  des,  nun  aus 
Gesundheitsrücksichten  abgetretenen  Oberfeldarztes 
Dr.  Heinrich  Schnyder,  in  ein  ganzes,  anschauliches 
Bild  zusammen.  Referent  schliesst  nun  mit  diesen 
Zeilen  sein  unmassgebliches  Begutachten  der  ein¬ 
zelnen,  im  Drucke  veröffentlichten  Berichte,  über 
die  Umgestaltung,  die  das  eidgenössische  Militär— 
sanitätswesen  unter  Leitung  des  Herrn  Oberst 


Scbnyder  erfahren,  ebenfalls  ab.  Unbekümmert  um 
fieberhaftfeindliche,  welscheinseitige,  neiderregende 
Bekrittelungsgelüste,  hat  Dr.  Schnyders  Werk  die 
ersten  europäischen  Fachgelehrten  auf  seiner  Seile 
sich  ganz  entschieden  zu  erhalten  gewusst  ;  so  heisst 
es  z.  B.  im  in  Wien  erscheinenden  „Der  P'eld- 
„arzt“  :  die  Militärärzte  aller  Länder  haben  reichliche 
„Ursache  nicht  nur  der  schweizerischen  Militär— 
„Medizinal- Verfassung  ihreungetheilte  Bewunderung 
„zu  zollen,  sondern  auch  mit  Hochachtung  und 
„Dank  gegen  diejenigen  Männer  erfüllt  zu  sein, 
„welche  für  die  Fortschrittsbestrebungen  der  Mili¬ 
tärärzte  aller  Staaten  in  der  originellen  Herstel¬ 
lung  einer  so  überaus  vollkommenen  und  muster¬ 
haften  Sanitätsvcrlassung  ein  ideales  Vorbild  ge¬ 
geben  haben“. 

Dieser  Satz,  den  auch  „der  Bund“  in  seiner 
Nr.  140  in  einem  längern  Aufsatze  anführt,  ist  déni 
durch  drei  Nummern  laufenden  Leitartikel  des  ob¬ 
gedachten  wiener  Fachblattes  entnommen  und  von 
keiner  minder  maassgebenden  Feder  als  jener  des, 
als  Autorität  bekannten,  Dr.  Fröhlich;  auch  aus 
Berlin,  Dresden,  den  Niederlanden  u.  a.  Gegenden 
werden  nur  gleich  anerkennende  Fachgtimmen  laut, 
es  dürfte  somit  der,  um  sein  Vaterland  wie  uin  sein 
spezielles  F  ach,  so  wohlverdiente  Dr.  Schnyder  sich 
leichten  und  nachsichtigen  Sinnes  über  die  unstich¬ 
haltigen  Kritiken  einiger  ebenso  neidiger  als  seichter 
Hirne  hinwegsetzen  können.  Der  Menschheit  und 
seiner  vaterländischen  Armee  einen  so  wichtigen 
als  nachhaltigen  Dienst  geleistet  zu  haben,  ist  nicht 
jedem  Arzte,  für  wahr!  beschieden.  O.  v.  W. 
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schule  bearb.  2.  verb.  Aufl.  fol.  St.  Gallen, 
Huber  &  Comp.  (F.  Fehr.)  In  Mappe  2.  60 
Wolff,  M.,  die  Geschwister.  Eine  Tragödie.  8. 

Zürich,  Verlag  von  Orell  Füssli  ifc  Co.  3.  60 

Zemtzeff  (Basile)  —  Lettre  au  ministre  comte  Tolstoi 
(en  russe)  32  pages  in-8.  H.  Georg.  Genève  et 
Bàle.  1.  — 

Zur  Gotthardbahn-Frage.  Die  Vierwaldstätter  See¬ 
bahnen  der  Gotthardhahnlinie  Immensee-Arth- 
Steinen-Brunnen  suhstit.  Mit  1  Karte.  25  Stn. 
gr.  8.  Zürich,  Verlag  von  Orell  Füssli  &  Co.  1.  — 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles. 
Nouvelle  période.  Tome  LV.  Nr.  220.  15  Avril 
1876.  H.  Georg.  Genève  et  Bâle  par  an  20.  — 

Contenu  :  Favre  (Ernest),  Revue  géologique  suisse  pour 
l’année  1875  —  de  Candolle  (C.),  sur  la  structure  et  les 
mouvements  des  feuilles  du  Dionoa  musciputa  —  Bulletin 
scientifique —  Table  du  volume. 

L'Echo  des  Alpes.  1876,  Nr.  1.  64  pp.  in-8. 

Av.  2.  pl.  Genève,  J.  Jullien.  l’année  3.  — 
Nabath  (Le  Tocsin)  Journal  russe.  Nr.  5.  Avril 
1876.  Genève,  Librairie  II.  Georg  — .  80 
Rabotnik  (Journal  russe)  Nr.  13,  Jan.  1876.  Genève. 

Librairie  H.  Georg.  1.  — 

Vierteljahrsschrift  d.  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich.  XXI.  Jahrg.  Heft  1.  8.  Zürich,  in 
Commission  bei  S.  Höhr.  Preis  pro  Jahrg.  4.  30 

Inhalt:  Weber,  über  Derivate  des  Dimethylanilins.  — 
Escher,  über  den  Ersatz  des  Eiweisses  ln  der  Nahrung.  — 
Fiedler,  über  die  Symmetrie;  nebst  einigen  andern  geo¬ 
metrischen  Bemerkungen.  —  Henneberg,  über  diejenige 
Minimalfläche,  welche  die  Neil’sche  Parabel  zur  ebenen 
geodätischen  Linie  hat.  —  Ueber  die  Evolution  der  ebenen 
algebraischen  Curven.  —  Wolf,  Astronom.  Mittheilungen. 

Zeitschrift  f.  schweizer.  Statistik.  Red.  A.  Chate- 
lanat.  XII.  Jahrg.  I.  Quartalheft.  4.  Mit  Tfln. 
Bern,  Commissionsverlag  der  J.  Dalpschen  Buch¬ 
handlung.  pro  Jahrg.  6  Fr.,  franko  durch  die 
ganze  Schweiz  6.  50 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés. 
Leuzinger,  R-,  Karte  der  Schweiz.  Neue  Aus¬ 
gabe  von  1876.  Bern,  Dalp’sche  Verlagshandlg. 
fol.  auf  Lwd.  gez.  8.  10.  — 

Möliinger,  O.,  Himmelsatlas  mit  16  transparenten 
Sternkarten.  .  Neue  Ausg.  Fluntern,  Selbstverlag 
des  Verfassers.  In  eleg.  Leinwandmappe  8.  — 
—  —  Astrognosie,  als  erklärender  Text.  1.  20 
Post-  und  Eisenbahnkarte  der  Schweiz.  1876. 
88  Centim.  Länge  und  53  Ctm.  Höhe.  Bern, 
J.  Korber.  In  karton.  Umschlag  1.  50 

Uebersichtskarte,  offizielle,  der  schweizer  Eisen¬ 
bahnen.  Herausg.  vom  schweizer.  Eisenbahn- 
■  und  Handelsdepartement.  1.  20 


Musikalien.  —  Musique. 

Lange,  G.,  brillante  Fantasie  über  das  Lied  von 
Baumgartner  ;  Noch  sind  die  Tage  der  Rosen. 


Opus  242.  Für  Pianoforte.  Zürich,  Gehr.  Hug. 

2.  70 

Steinmetz,  G.,  Sechs  Tanzweisen  für  Klavier.  Opus 
2.  Zürich,  Gehr.  Hug.  4.  _ 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 


Breitinger,  H.,  die  Vermittler  des  deutschen  Geistes 
in  Frankreich.  Antrittsrede.  37  Stn.  gr.  8. 
Zürich,  F.  Schulthess.  1.  20 

Programm  des  zürcherischen  Technikums  in  Win¬ 
terthur.  2.  Jahresbericht  pro  1875/76.  24  und 
51  S.  4.  Winterthur,  Druck  von  Bleuler-Haus¬ 
heer  &  Co. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Bibliothek  f.  Wissenschaft  und  Literatur.  IV.  His¬ 
torische  Abiheilung.  I.  Drei  Bücher  Geschichte 
und  Politik  von  Oskar  Lorenz.  Berlin,  Th. 
Grieben,  gr.  8.  16.  — 

Enthält  11.  A.  auch  folgende  Abhandlungen  :  Leo¬ 
pold  III.  und  die  Schweizer  Bünde.  Die  Sem- 
pacher  Schlachtlieder. 

Keller,  G.,  Leute  von  Scldwyla.  Novellencyklus. 
Stuttgart,  G.  J.  Göschen.  8.  2  Bde.  Komplete 
Volksausgabe.  Fr.  8  geh.  9.  75 

Koch,  A.,  Moabilisch  oder  Selimisch?  Die  Frage 
der  moabitischen  Alterthümer  neu  untersucht. 
Mit  5  lith.  Taf.  8.  Stuttgart,  Schweizerbart.  4.  80 
Kochbuch,  diätetisches,  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  den  Tisch  für  Magenkranke  von  Dr.  J.  Wiel 
in  Zürich.  3.  verbesserte  Aufl.  Bogen  1—8 
pro  cplt.  Freiburg.  Wagner’sche  Buchh.  6.  40 
Rickli-Valet,  K.,  Geschichtlicher  Schul-Atlas,  nach 
einer  neuen  sehr  anschaulichen  und  dem  Ge- 
dächtniss  zu  Hülfe  kommenden  Methode  bearbeitet. 
8.  cart.  Leipzig,  Brockhaus.  4.  — 

Schweizerland,  das.  Eine  Sonnnerfahrt  durch  Ge- 
birg  und  Thal.  In  Schilderungen  von  W.  Kaden. 
Mit  Bildern.  4.  Llrg.  gr.  Fol.  Stuttgart,  Engel¬ 
horn.  2.  50 

Tscheud,  Herrn.  Der  deutsche  Schützenbruder 
und  die  nationale  Ehre.  Nicht  ohne  Spezialillu¬ 
stration  unseres  Schützenbruders  alter  Liebe,  der 
schweizerischen  Freiheit.  München,  Finsterlin. 
8.  103  Stn.  2.  15 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener 

Gesellschaften. 

Aktiengesellschaft  Leu  &  Co.  in  Zürich.  21.  Ge 
schäftsbericht,  umfassend  das  Rechnungsjahr  vom 
1.  Novb.  1874  bis  31.  Okt.  1875.  30  Stn.  4. 
Zürich,  Druck  von  J.  J.  Ulrich. 

Augenheilanstalt  in  Basel.  12.  Jahresbericht  vom 
1.  Jan.  1875  bis  1.  Jan.  1876,  im  Auftrag  des 
Konnte  veröffentlicht  von  Prof.  Dr.  Schiess-Ge- 
museus.  52  S.  8.  Basel,  Druck  von  F.  Riehm. 
Bad  Schinznach.  3.  Geschäftsbericht,  vom  1.  Nov- 
1874  bis  31.  Okt.  1875.  II  und  15  Stn.  4. 
Brugg,  Druck  von  Fisch,  Wild  &  Co. 

Basler  Handelsbank.  13.  Geschäftsbericht,  für  das 
Jahr  1875.  21  S.  4.  Basel,  Druck  von  Schweig¬ 
hauser. 

—  Versicherungsgesellschaft  gegen  Feuerschaden. 
12.  Geschäftsbericht  für  1875.  19  S.  4.  Basel, 
Druck  von  C.  Schultze. 

—  Bauverein.  Bericht  und  Jahresrechnung.  16  S. 
gr.  8.  Basel,  Druck  von  Riehm. 

—  Transport-Versicherungs-Gesellschaft.  11.  Ge¬ 
schäftsbericht,  umfassend  den  Geschäftsbetrieb 
vom  1.  Jan.  bis  31.  Dezbr.  1875.  18  S.  4. 
Basel,  Druck  von  F.  Wittmer. 

—  Rückversicherungs-Gesellschaft.  6.  Geschäfts¬ 

bericht,  umfassend  den  Geschäftsbetrieb  vom 
1.  Jan.  bis  31.  Dezb.  1875-  10  S.  4.  Basel, 

Druck  von  F.  Wittmer. 


de 

Sociétés  Diverses. 


v> 
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Compagnie  des  Chemins  de  fer  du  Jura  Bernois. 

11.  «apport  trimestriel.  10  |>.  4.  Bienne,  impr. 
W.  Gassmann. 

Condensed  Milk  Co.  in  Cham.  9.  Geschäftsbericht. 

18  S.  4.  Zürich,  Druck  von  Orell  Füssli  &  Co. 
Credit- Anstalt  in  Luzern.  Jahresbericht.  3.  Ge¬ 
schäftsjahr  1875.  15  Stn.  4.  Luzern,  Druck 
von  Gehr.  Räber. 

Deutscher  Hüifsverein  in  Basel.  14.  Bericht,  er¬ 
stattet  im  März  1874.  18  S.  8.  Basel,  Druck 
von  C.  Schnitze. 

Fondation  Rothschild.  Hôpital  Ophthalmique  à 
Genève.  Rapport  présenté  à  M.  le  Baron  Ad. 
de  Rothschild  par  le  Dr.  Aug.  Barde.  5  Oelob. 
1874-31.  Décb.  1875.  16  p.  8.  Genève, 

impr.  Rainboz  et  Schuchart. 

Geselischaft  für  Erstellung  billiger  Wohnhäuser  in 
Winterthur.  Allgemeiner  Bericht  pro  1872  bis 
und  mit  1875  und  Rechnungsübersicht  pro  1875. 
16  S.  8.  Winterthur,  Druck  von  Steiner. 
Gewerbemuseum  Zürich.,  1.  Jahresbericht,  um¬ 
fassend  den  Zeitraum  von  der  Gründung  bis  zum 
31.  Dezb.  1875.  44  S.  gr.  8.  Zürich,  Druck 

von  Orell  Füssli  &  Co. 

Hausverdienstverein  für  Zürich  und  Umgebung. 
3.  Jahresbericht,  umfassend  das  Jahr  1875.  14  S. 
8.  Zürich,  Druck  von  J.  Herzog. 

Hospice  Général  de  Genève.  7.  Rapport.  Année 
1875.  47  p.  8.  Genève,  impr.  Bonnant. 
Hülfsgesellschaft  der  Stadt  Schaffhausen.  59. 
Rechenschaftsbericht,  vom  1.  Sept.  1874  bis  31." 
Aug.  1875.  16  Stn.  8.  Schaffhausen,  Druck 
von  Brodtmann. 

—  —  der  Stadt  St.  Gallen.  59.  Jahresbericht. 
Im  Februar  1876.  66  S.  8.  St.  Gallen,  Druck 
von  J.  Bull. 

Kinderspital  —  Eleonoren-Stiftung  —  in  Hottingen 
bei  Zürich.  3.  Bericht,  vom  1.  Jan.  bis  31.  Dez. 
1875.  18  S.  Zürich,  Druck  von  J.  J.  Ulrich. 

Kleinkinderschulen  in  Aussersihl.  7.  Bericht  pro 
1875.  11  S.  12.  Zürich,  Druck  von  J.  J.  Ulrich. 
Landwirtschaftliche  Schule  Rütti.  16.  Jahresbe¬ 
richt  pro  1875  an  die  Tit.  Aufsichtsbehörde  zu 
Händen  der  Tit.  Direktion  des  Innern  des  Kan¬ 
tons  Bern.  29  S.  gr.  4. 

L’Hôpital  de  la  Chaux-de-Fonds.  27e  Compte- 
Rendu.  Année  1875.  4  p.  4. 

—  —  du  Locle.  20.  Rapport.  Exercice  du  1er 
janvv  au  31  décb.  1875.  7  p.  4.  Locle,  impr. 
Courvoisier. 

Pilger-Mission  auf  St.  Chrischona  bei  Basel.  27. 
Jahresbericht,  vom  Jahre  1875.  39  S.  8.  Basel, 
C.  F.  Spittler. 

Règlements  de  la  Compagnie  des  pasteurs  de 
l’Eglise  protestante  nationale  de  Genève.  32  p. 
8.  Genève,  J.  G.  Fick. 

Societa  generale  die  mutuo  soccorso  fra  gli  opérai 
di  Lugano.  Resoconto  aminiristrativo  delU  anno 
1875.  16  p.  8.  Lugano,  Tipolit.  F.  Cortesi. 
Société  pour  le  progrès  des  études,  7.  rapport. 

50  p.  8.  Genève,  J.  G.  Fick. 

Solothurner  Hülfskasse.  Bericht  des  Verwaltungs- 
rathes  über  das  Rechnungsjahr  1875.  8  S.  4. 
Solothurn,  Druck  von  J.  Gassmann,  Sohn. 
Sutermeister,  3.  Jahresbericht  über  das  Töchter¬ 
institut  und  Lehrerseminar  in  Aarau.  16  S.  8. 
Aarau,  Druck  von  Sauerländer. 

Syrisches  Waisenhaus  in  Jerusalem.  15.  Jahres¬ 
bericht,  vom  Jahre  1875.  32  S.  8.  Basel, 

Druck  auf  St.  Chrischona. 

Taubstummen-Anstalt  in  Aarau  vom  1.  Apr.  1874 
bis  Mitte  März  1876.  27.  öffentl.  Rechenschaft. 
9  S.  8.  Aarau,  Druck  von  Sauerländer. 
Uetlibergbahn-Gesellschaft.  3.  Geschäftsbericht, 
umfassend  den  Zeitraum  vom  1.  Jan.  his  31. 
Dezb.  1875.  25  S.  4.  Zürich,  Druck  von 
Orell  Füssli  &  Co. 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  ;  Officielles. 

Eidgenossenschaft. 

Bundesgese  tz  betreffend  die  Posttaxen. 
(Yom  23.  März  1876)  Bundesbl.  1876.  Nr.  15. 

- betreffend  die  eidgen.  Oberaufsicht  über 

die  Forstpolizei  im  Hochgebirge.  (Yom  24.  März 
1876)  Bundesbl.  1876,  Nr.  17. _ 

Verlag  des  Schweiz.  Antiquariats. 


Geschäftsbericht  des  eidgen.  Postde- 
partemonts.  67  S.  8.  Bundesbl  1876.  Nr.  16. 

Tabellen  dazu.  13  S.  Fol.  Bundesbl.  1876. 
Nr.  17. 

Geschäftsbericht  d.  Bundesrathes 
betreffend  die  Telegraphenverwaltung  für  1875. 
41  St.  8.  und  Uebersichtstabellen,  3  S.  Fol.  Bun¬ 
desbl.  1876.  Nr.  18. 

-  —  pro  1875.  Justiz-  und  Polizeidepartement. 
75  S.  8.  Bundesbl.  1876,  Nr.  20. 

_  —  pro  1875.  Departement  des  Innern.  91  S. 
8.  Bundesbl.  1876,  Nr.  21. 

Reduktionstabellen  zur  Umrechnung 
der  bisherigen  Schweiz.  Masse  und  Gewichte  in  neue 
(metrische)  und  umgekehrt.  Amtliche  Ausgabe. 
18  S.  gr.  4.  Bern,  Druck  von  Weingart. 

Sammlung  von  Jahresberichten  schweizer. 
Konsulate.  S.  75  —  160. 

Y  oll  Ziehungsverordnung  über  das 
Jagdgesetz.  (Vom  12.  April  1876).  Bundesbl.  1876. 
Nr.  16. 

Zur  Statisik  der  Kriminalstrafanstalten  irr 
der  Schweiz  im  Jahre  1874.  Veröffentlicht  vom 
statistischen  Büreau  des  eidgen.  Departements  dos 
Innern.  24  S.  4.  Zürich,  Druck  von  Orell  Füssli  &  Co. 

Basel-Land. 

Gesetz  über  das  Gemeindeschulwesen  im 
Ktn.  Basellandschaft.  (Vom  20.  Apr.  1876.  Amtshl. 
1876.  I.  Nr.  16. 

—  —  betreffend  die  Verwaltung  der  Strafan¬ 
stalt.  (Vom  17.  Apr.  1876).  Amtsbl.  1876.  I.  Nr.  16. 

Fribourg. 

Caisse  d 'Amortissement  de  la  dette 
publique  à  Fribourg.  8.  rapport  du  Conseil  d’ad¬ 
ministration,  présenté  au  Grand  Conseil.  Exercice 
de  1875.  15  p,  4.  Fribourg,  impr.  L.  Fragnière. 

Luzern. 

Reg  ulat  i  v  über  Maturitätsprüfungen.  (Vom 
3.  Sept.  1875.)  Amtsbl.  1876,  Nr.  19. 

Schaffhausen. 

40.  Uebersicht  der  Rechnungen  sämrnt- 
licher  unter  stadträthl.  Aufsicht  stehenden  Aemter 
und  Verwaltungen  der  Stadt  Schaffhausen,  vom 
1.  Jan.  bis  31.  Dezb.  1874,  nebst  dem  diese  Amts¬ 
periode  umfassenden  Verwaltungsbericht  des  Kl. 
Stadtrathes.  44  und  32  S.  4.  Schaffhausen,  Druck 
von  H.  Meier. 

Voranschlag  über  die  muthmassl.  Ein¬ 
nahmen  und  Ausgaben  der  Spital-Verwaltung  der 
Stadt  Schaffhausen  pro  1876.  6  Stn.  4.  Sehaff- 
hausen,  Druck  von  H.  Meier. 


Dasselbe  Ausgabe  II.  Mit  16  Karten,  10  Plänen, 
8  Ansichten  in  Stahlstich  und  13  Ansichten  in  Holz¬ 
schnitt.  Statt  Fr.  6.  70  für  Fr.  3. 

Die  Rheinlande  von  Basel  bis  Holland  von 
lleyl  und  Berlepsch.  Illustr.  Ausgabe.  Mit 
25  Karten,  16  Stadt-Plänen  und  8  Panoramen  und 
49  Ansichten.  Hildburghausen  1872.  Statt  Fr.  10 
für  Fr.  4.  50. 

Dasselbe  Ausgabe  II.  Mit  17  Karten,  9  Plänen 
und  15  Ansichten.  Hildburghausen  1872.  Statt 
Fr.  6  für  Fr.  3. 

Rom  und  Mittel-Italien  von  Dr.  Th.  Gsell- 
Fels.  Neue  Ausgabe.  2  Bde.  I.  Bd.  Mittel- 
Italien  und  die  Römische  Campagna. 
Mit  5  Karlen,  6  Plänen,  6  Ansichten  in  Stahlstich 
und  19  Ansichten  in  Holzschnitt.  II.  Bd.  Rom  mit 
49  Plänen,  16  Ansichten  in  Stahlstich,  1  Pano¬ 
rama  und  39  Ansichten  in  Holzschnitt.  Hild¬ 
burghausen  1872.  Beide  Bände  zusammen  statt 
Fr.  24  für  Fr.  8. 

Schweiz .  Antiquariat 

Zürich. 


Das  Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich  sucht 
und  bittet  um  gefl.  Offerten  : 

Franzos.  Werke  aus  allen  Literaturfächern 
und  in  allen  Ausgaben  aus  dem  Ende  vorigen 
Jahrhundetts  mit  Kupfern  von  Mariliier, 
Moreau,  Eisen,  Freudenberg,  C  o  - 
chin,  und  anderer  renommirter  Kupferstecher 
aus  dieser  Periode. 

Gratis  und  franco 

wird  auf  Verlangen  versandt: 

Catalog  Nr.  2  :  Helvetica. 

Catalog  Nr.  1  :  Geschichte,  Biographie,  Geo¬ 
graphie  und  Reisen  enthaltend,  steht  ebenfalls  noch 
zu  Diensten.  H-3091-Z 

C.  F.  Prelis  Antiquariat  Luzern. 


Schweizerisches  Antiquariat  in  Zürich  sucht 
zu  kaufen  und  bittet  um  Offerten  mit  Preisan¬ 
gaben  : 

Schweizerisches  Bundesblalt.  Jahrg.  1857, 
1866,  Bd.  II  oder  cplt.  1868,  Bd.  III.  Schluss 
oder  compl.  1871  und  1872. 


Zug. 

Beschluss  des  Kantonsrathes  betreffend 
Solderhöhung  des  Polizeikorps.  (Vom  29.  Apr.  1875. 

—  —  des  Kantonsrathes  betreffend  Einführung 
der  Kopfsteuer.  (Vom  29.  April  1875). 

Privat  rechtlich  es  Geseztbuch  für 
den  Kanton  Zug.  IV.  Buch.  Erbrecht.  (Vom  1. 
Febr.  1875.)  Amtl.  Samml.  S.  299—334. 

Vollziehungsverordnung  des  Re- 
gieruugsrathes  betreffend  das  Bundesgesetz  über 
Civilstand  und  Ehe.  (Vom  7.  Okt.  1875). 

Voranschlag  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
des  Kantons  Zug  für  das  Verwaltungsjahr  1876  und 
Bericht  des  Regierungsrathes  darüber.  20  S.  8. 


Anzeigen.  —  Annonces. 

Preisherabsetzung. 

Wir  besitzen  eine  Anzahl  von  nachstehenden 
als  praktisch  vortheilbaft  bekannten  Meyerschen 
Reisebüchern,  die  wir  in  tadellosen  Exemplaren  eleg. 
in  Leinwand  gebunden  zu  den  bemerkten  sehr  er- 
mässigten  Preisen  abgeben  : 

Schweiz  von  H.  A.  Berlepsch.  Siebente 
Auf!.  Mit  18  Karten,  6  Stadt-Plänen,  29  Pano¬ 
ramen  und  22  Ansichten.  Hildburghausen  1873. 
Statt  Fr.  11.  35  für  Fr.  4.  50. 

Süddeutschland  von  II.  A.  Berlepsch.  Ausg. 
I.  Mit  21  Karten,  10  Plänen,  5  Panoramen, 
48  Ansichten  in  Stahlstich  und  13  Ansichten  in 
Holzschnitt.  Hildburghausen  1871.  Statt  Fr.  10 
für  Fr.  5. 


J.  J.  Heckenhauer  in  Tübingen  sucht  zu 
kaufen  und  erwartet  Gebote  mit  Preisangabe  : 


Gotthelf,  Uli  der  Knecht 

Schulmeister 
sonstige  Schriften 


in  schweizer. 
Dialect. 


MEYERS 

Conversations -JL  exikon. 

Dritte  Auflage 

mit 

376  Bildertafeln  und  Karten. 

Begonnen  1874  —  Vollständig  1878. 


Herausgabe  : 

240  wöchentliche  Lieferungen  à  70  Cts. 

Bandausgabe  : 

30  Brochirte  Halbbände  à  Fr.  5.  35 

15  Leinwandbände  à  „  12.  70 

15  Halbfranzbände  à  „  13.  35 

Bibliographisches  Institut 

in  Leipzig  (vormals  Hildburg  hausen.) 


Gesucht. 

Ein  Redaktor  für  einen  Kalender.  Offerten 
unter  Chiffre  11  1513  0  befördert  die  Annoncen- 
Expedition  der  Herren  Haasenstein  &  Vogler  in 
Basel. 


Druck  von  Orell,  Füssli  A  Co.  in  Zürich. 


/ 


ABONNEMENT 

bei  dom 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  4 .  — 


Bei  allen 

Schweizerischen  Postbnreanx 
Jährlich  Fr.  4.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schwei». 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  ä  Zurich 

Fr.  4.  —  par  ai i. 


Chez  tous  Ins 

Bureaux  de  Postes  Suisse« 


Fr. 


par  au. 


«le  la  Suisse* 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressés  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


Juni  &  Juli  1876.]  VI.  Jahrgang.  —  M  6  &  7  —  VIème  Année.  [Juin  &  Juillet  1876. 


INHALT.  Bibli  oth  è  q  u  e  pour  tous,  2de  année.  -  Olivier,  le  fils  unique.  -  Vermeil,  Bayons  épars.  —  Nouvelles  é  trenn  es  fribourgeoises.  —  Bïchtold, 
Hans  Salat.  —  Tusch,  die  bürgend.  Hystorie,  hrsgb.  von  A.  Stöber.  —  Weber,  R.,  die  Murtenschlacht.  —  Feierabend,  Festschrift  zur  Murtenschlachtfeier. 
—  Der  Tag  von  Murten.  Schlacbtsonette.  -  Schneebeli,  Bilder  aus  der  Schweizergeschiehte.  —  Herzog,  Erzählungen  aus  der  Weltgeschichte. 
II.  Thl.  :  Mittelalter.  —  M  e  i  s  8  e  r ,  der  deutsche  Aufsatz.  —  G  ö  t  z  ,  Geschichte  der  deutschen  Sprache.  —  H  e  i  n  s  i  u  s  ,  Religion  oder  Philosophie  ?  —  Guhl, 
summar.  Kirchengeschichte.  —  W  e  i  d  1  i  n  g,  Berner  Kirehenreform.  —  Treichler,  Verhütung  der  Kurzsichtigkeit.  —  Ru  egg,  Normalwörtermethode.  - 
Wyss,  Leichte  Kost.  —  S  c  h  i  1  d  ,  Aus  dem  Volk  uud  für  das  Volk.  —  Wolff,  Die  Geschwister.  —  Egli,  Schweizer.  Novellen  I.  —  Die  A  r  t  h  -  R  i  g  i- 
b  a  h  n.  —  Der  Giessbach,  —  Blum,  Leben  Pius  IX. _  ...  _ 


Recensionen.  —  Critiques. 

Bibliothèque  pour  tous ,  2de  année;  livraisons 
bi-hebdomadaires  de  3  feuilles  in-8°  à  65  cent, 
la  livr.  Berne  1874-75 ,  B.  F.  Haller,  libr.-éd. 

La  „Bibliothèque  pour  tons“  a  terminé  sa  2me 
année  depuis  un  certain  temps  déjà  ;  toutefois,  les 
4  dernières  livraisons  de  celle  nouvelle  année  nous 
faisant  défaut,  nous  parlerons  seulement  des  5  pre¬ 
miers  romans. 

M.  E.  Braddon  :  La  Chanteuse  des  rues,  trad. 
de  l’anglais.  —  Le  personnage  du  roman  dont  le 
caractère  est  tracé  avec  le  plus  de  fermeté,  n’est 
pa»  de  nature  à  éveiller  la  sympath’e  :  il  est  froide¬ 
ment  scélérat:  Yict.  Carrington  est  d’ailleurs  le  mau¬ 
vais  génie  d’un  autre  personnage  principal,  dont 
le  caractère  est  de  n’en  avoir  pas.  La  chanteuse 
des  rues,  sir  Eversleigh  ont  du  caractère,  sans  être 
des  caractères.  Il  y  a  dans  ce  roman  des  parties 
d’un  véritable  intérêt  :  le  Prologue,  les  habiles  ma¬ 
chinations  de  Carrington  qui  réussit  à  séparer  Sir 
Eversleigh  de  la  chanteuse  des  rues,  devenue  sa 
femme  bien-aimée;  mais  somme  toute  nous  avons 
affaire  à  un  roman  d’intrigue  long  et  savamment 
construit,  d’une  unité  peu  forte  par  conséquent. 

Maslriani  :  Mon  cadavre,  trad.  de  l’italien.  — 
Caractérisé  par  son  côté  le  plus  originel,  „Mon  ca¬ 
davre“  est  une  œuvre  fantastique,  mais  d’un  fan¬ 
tastique  à  base  essentiellement  vraie.  Malheureuse¬ 
ment  cet  élément  de  fantaisie  se  trouve  faire  partie 
intégrante  d’un  roman  philosophique,  d’un  roman  de 
tendance!  L’intention  de  l'auteur  est  d’illustrer  une 
vérité  morale,  de  prouver  que  quand  on  se  laisse 
éblouir  par  le  luxe  élégant  de  notre  société  au  point 
de  ne  plus  voir  le  bonheur  que  là,  au  point  de  se  sou¬ 
mettre,  pour  parvenir  aux  plus  indignes  bassesses 
qu’il  se  puisse,  on  ne  fait  que  son  malheur.  Nous 
n’avons  rien  à  reprendre  à  la  thèse  de  M.  M.,  mais 
cette  manière  de  fondre  ensemble  la  morale  et  la 
fantaisie  nous  paraît  peu  conforme  au  véritable  goût. 

Joseph  Lubomirski  :  Tatiana,  roman  de  mœurs 
russes.  —  Le  sous-titre  donue  la  note  exacte  de 
l’œuvre;  les  mœurs  russes,  celles  spécialement  des 
sphères  administratives  font  ici  l’intérêt  principal. 

Emile  Greyson  :  JulFer  Daadje  et  juffer  Doortje, 
nouvelle  hollandaise.  —  Scènes  d’intérieur  hollan¬ 
dais,  avec  agrément  de  gouvernante;  peinture  de 
drames  familiers,  en  teintes  allant  du  pittoresque 
jusqu’au  burlesque,  inclusivement  ;  le  tout  assaisonné 
de  réflexions  philosophiques,  marquées  au  coin  du 
bon  sens. 

Emmanuel  Gonzales  :  Les  gardiennes  du  trésor, 
histoire  suédoise.  —  Ci  et  là  tableaux  de  genre  et 
tableaux  fantastiques  réussis.  D’ailleurs  histoire  en 
tantinet  confuse. 

Les  fautes  typographiques  sont  rares.  —  Le 
français  est  correct;  la  nouvelle  hollandaise  est, 
sur  ce^  point,  intérieure  aux  autres  morceaux.  — 
Chaque  livraison  est  accompagnée  d’une  lithographie 
ou  d’une  chromo-lithographie;  nous  citons  comme 


les  plus  remarquables  :  livr.  lrfc,  le  Rhododendron 
Sestrianum;  livr.  14,  le  Postillon  d’amour;  livr.  18, 
le  N°  VI  de  la  Danse  des  morts  aux  temps  mo¬ 
dernes.  —  Les  lecteurs  de  la  „Bibi,  pour  tous“ 
trouvent  le  mot  pour  rire  dans  les  croquis  qui 
ornent  le  côté  interne  de  la  couverture. 

Th.  Bernond. 

Le  fils  unique,  d’Urbain  Olivier.  —  G.  Bridel, 
Lausanne  1876. 

Dans  ce  nouveau  volume,  M.  Urbain  Olivier 
fait  l’histoire  d’un  caractère  fortement  accusé.  Au¬ 
gustin,  fils  unique  de  parents  riches  et  avides, 
montre  de  bonne  heure  un  penchant  à  l’obstination, 
qui,  n’étanl  point  combattu,  s’accentue  d’année  en 
année.  Si  désagréable  qu’il  soit  à  tout  le  monde, 
le  jeune  homme  n’est  pas  sans  mérite.  Il  a  de  la 
droiture,  un  sens  juste,  d’indépendiïnee,  de  juge¬ 
ment  et  une  certaine  noblesse  native.  Il  se  fait 
estimer.  Le  moment  critique  pour  Augustin  est 
celui  où,  cédant  aux  instances  de  ses  parents,  il 
entreprend  de  se  choisir  une  campagne.  Des  cha¬ 
grins  de  cœur  et  la  rencontre  d’un  homme  pieux 
de  la  bonne  espèce,  réveillent  en  lui  le  sens  spiri¬ 
tuel,  et  lui  font  connaître  la  source  de  toute  vraie 
sagesse.  Toutefois  il  n’atteint  pas  au  but  sans  sacri¬ 
fice.  Un  caractère  de  cette  trempe  ne  pouvait 
triompher  du  mal  que  dans  la  mort. 

Ce  drame  intérieur  est  intéressant.  Il  ne  se 
dégage  pas  assez  nettement  de  tous  les  épisodes 
secondaires.  L’auteur  intervient  ainsi  trop  souvent, 
au  lieu  de  laisser  au  lecteur  le  soin  de  tirer  les 
leçons  des  évènements.  Mais  le  caractère  d’Augustin 
nous  semble  être  une  des  créations  les  plus  sérieuses 
de  l’auteur.  On  aime  ici,  comme  dans  tous  les  ou¬ 
vrages.  les  descriptions  si  senties  de  la  nature.  La 
note  malicieuse  et  narquoise  ne  fait  pas  défaut.  Elle 
est  fortement  accentuée  dans  la  scène,  oit  Augustin 
et  son  père  vont  à  la  recherche  d’une  fiancée,  sous 
prétexte  d’acheter  des  petits  cochons.  Le  réalisme 
de  la  campagne  est  pris  sur  le  fait. 

E.  Jaccakd.  - 

Bayons  épars.  Poésies  par  Lucien  Vermeil  avec 
trois  morceaux  de  musique  par  G.  Becker .  — 
Lausanne,  Georges  Bridel  édit.,  1876. 

M.  Vermeil  initie  ses  lecteurs  à  la  naissance  de 
ses  poésies  (v.  p.  230  :  La  muselle).  Sa  muse,  ou 
„Musette“,  comme  il  l’appelle,  lui  ordonne  de  faire 
des  vers  sur  tel  ou  tel  sujet,  sur  le  tison,  sur  la 
glace,  sur  un  pré  verdoyant,  Pour  obéir  à  ces  or¬ 
dres  capricieux,  l’auteur  se  met  a  écrire  et  à  ima¬ 
giner,  à  imaginer  et  à  écrire.  En  travaillant,  il 
trouve  de  bonnes  idées  qu’il  met  en  vers  avec  plus 
ou  moins  de  bonheur.  Cependant  il  arrive  que  le 
poète  ne  trouve  que  peu  de  chose,  des  idées  cm- 
bryoniques,  informes,  obscures,  ou  des  matériaux 
sans  valeur.  Il  prend  pour  des  pierres  précieuses 
des  cailloux  ordinaires;  i(  se  contente  de  lieux 
communs,  qu’il  ne  parvient  pas  toujours  à  habiller 
de  neuf.  — 


Évidemment  M.  V.  versifie  avec  facilité,  par¬ 
fois  d’une  manière  heureuse.  Peut-être  le  style 
n’a-t-il  pas  toute  la  correction  et  la  précision  dési¬ 
rables.  La  nuance  souvent  manque  de  justesse  ;  — 
la  couleur  aussi  fait  quelquefois  défaut.  On  citerait 
bon  nombre  de  jolis  vers,  de  passages  réussis;  il 
nous  serait  difficile  de  citer  des  pièces  vraiment 
achevées.  Les  deux  poésies,  le  „nid“,  la  „voix  in¬ 
térieure“,  seront  lus  avec  plaisir,  quoique  la  pre¬ 
mière  ne  brille  pas  par  la  richesse  de  l’idée,  et 
que  l’absence  d’accent  diminue  la  portée  de  la  se¬ 
conde.  —  En  somme,  nous  trouvons  que,  dans  ce 
volume,  les  „  rayons  “  sont  trop  épars.  Plus  de 
concentration  en  augmenterait  l’éclat  et  la  chaleur. 

E.  Jaccard. 

Nouvelles  êlrennes  fribourgeoises,  almanach  des 
villes  cl  des  campagnes ,  publiées  sous  le  pa¬ 
tronage  de  la  Société  économique  et  d'utilité 
publique  de  Fribourg.  10e  année.  Fribourg , 
irnprim.  L.  Fragnicre. 

Ce  petit  volume  de  183  pages  contient  un  ca¬ 
lendrier  complexe.  Tout  d’abord,  liste  du  jour  de 
l’année.  Tout  à  côté,  calendrier  des  fêles  ecclé¬ 
siastiques,  des  saints  surtout;  —  vu  l’abondance  de 
la  matière,  il  y  en  a  souvent  deux  le  même  jour. 
Dans  une  nouvelle  colonne,  le  signe  traditionnel 
d’astrologique  mémoire;  —  nous  faisons  des  vœux 
pour  que  les  quelques  erreurs  qui  s’y  rencontrent 
ne  tirent  pas  à  conséquence.  La  colonne  suivante 
est  consacrée  à  des  données  astronomiques  aux¬ 
quelles  leur  importance  astrologique  a  sans  doute 
valu  celte  place.  Enfin  le  lever  du  soleil  se  trouve 
indiqué,  ainsi  que  son  coucher,  pour  chacun  des  jours 
de  l’année.  Mois  par  mois,  faisant  vis-à-vis  aux  indi¬ 
cations  précédentes,  énumération  des  foires  suisses  du 
dit  mois. 

Là-dessus,  25  p.  de  noms  propres;  on  y  trouve 
essentiellement  les  noms  d’un  grand  nombre  d’au¬ 
torités  du  canton  de  Fribourg  :  autorités  législatives, 
exécutives,  judiciaires  etc.  ,  ainsi  qu’un  certain 
nombre  de  leurs  tenants  et  aboutissants. 

Restent  une  centaine  de  pages,  dont  quelques- 
unes  intéressantes.  Th.  Bernond. 

Hans  Salai,  ein  schweizerischer  Chronist  und 
Dichter  aus  der  ersten  Hälfte  des  XVI.  Jahr¬ 
hunderts.  Sein  Leben  und  seine  Schriften. 
Herausgegeben  von  Dr.  J.  Bächlold.  Basel, 
Bahnmaiers  Verlag.  1876.  Fr.  8. 

Der  Herausgeber,  der  im  Vorwort  eine  Ge¬ 
schichte  der  deutschen  Literatur  der  Schweiz  bis 
ins  XVIII.  Jahrhundert  verspricht,  hat  irn  vorliegen¬ 
den  Buch  eine  Vorarbeit  zu  jenem  grösseren  Werke 
geliefert,  welche  ein  günstiges  Vorurtheil  für  das 
letztere  erweckt  und  auch  für  sich  betrachtet  ein 
dankenswerther  Beitrag  zur  schweizerischen  Ge¬ 
schichtsforschung  genannt  werden  muss.  In  wel¬ 
chem  Maasse  die  politische  Geschichte  der  Refor- 
rnationszeit  aus  den  hier  gesammelten  Schriften 
Salats  Ergänzung  und  Aufklärung  im  Einzelnen  ge¬ 
winnen  mag,  werden  die  Fachmänner  ermitteln  ; 
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Beiträge  zur  Culturgeschichte  jener  Zeit  finden  wir 
hier  jedenfalls,  schon  wenn  wir  der  eigenen  Lebens¬ 
geschichte  Salats  nachgehen,  wie  sie  in  seinem 
Tagebuch  und  in  seinen  Briefen  enthalten,  überdies 
vom  Herausgeber  in  einem  einleitenden  Capitel 
übersichtlich  aus  allen  Quellen  zusammengestellt  ist. 
Salat’ s  Zeit  war  leidenschaftlich  bewegt  und  er 
selbst  war  es  von  Natur  und  in  seiner  Lebens¬ 
führung  nicht  minder,  so  dass  der  11  iderschein 
dieser  Constellation  aus  seinen  Schriften  bunte 
Streiflichter  nach  vielen  Seiten  aussenden  muss. 
Sein  sittlicher  Charakter  kann  nicht  in  günstigem 
Licht  erscheinen,  aber  er  besass  unbestreitbar  nicht 
ganz  gewöhnliche  Kenntnisse  und  sein  Talent  hätte 
reichere  nnd  feinere  Früchte  getragen,  wenn  es 
nicht  einigermassen  verwildert  wäre.  Seine  Schriften 
können,  ästhetisch  betrachtet,  so  wenig  Befriedigung 
gewähren,  wie  die  meisten  aus  jener  Zeit,  aber 
seine  Prosa,  wenn  auch  zum  Theil  noch  ungelenk 
oder  unordentlicli  un  i  hinter  der  von  ßullinger  zu¬ 
rückstehend,  verdient  immerhin  Beachtung,  und 
wenn  er  vorherrschend  schroffer  Parteimann  ge¬ 
wesen  ist,  so  hat  er  doch  in  seinem  „Büchlein“, 
welches  eine  „Warnung“  an  sännmliche  Xlll  Orte 
enthält,  sich  auf  einen  höheren  Standpunkt  erhoben, 
der  ihn  freilich  die  Lehren  der  Geschichte  noch 
allzusehr  in  Form  blosser  Citate  oder  allgemeiner 
moralischer  Reflexionen  und  Deklamationen  Vor¬ 
bringen  liess. 

Der  Herausgeber  hat  sein  Möglichstes  gethan, 
um  die  zerstreuten  und  zum  Theil  vergessenen 
Schriften  Salat’s  in  anziehender  und  nutzbarer  Ge¬ 
stalt  wieder  vorzuführen,  durch  kritische  Behand¬ 
lung  des  Textes,  t  ibliographische  Nachweisungen, 
sachlich  historische  Vergleichungen  und  sprachliche 
Erklärungen,  ln  den  letzteren  ist  er  sicher,  das 
richtige  Maass  zu  treffen  ;  manche  Noten  hätten 
wegbleiben  und  dafür  andere  gegeben  werden 
können;  im  Ganzen  ist  wol  eher  etwas  zu  wenig 
als  zu  viel  gethan.  Die  vorliegenden  Erklärungen 
sind  meistens  zutreffend,  einzelne  mit  offenbarer 
Mühe  glücklich  zu  Stand  gebracht;  wenn  wir  hier 
einige  Berichtigungen  folgen  lassen,  so  möge  der 
Verfasser  darin  nur  unser  Interesse  an  seiner  Ar¬ 
beit  und  am  Gegenstände  selbst  erblicken. 

Dass  er  die  Orthographie  regulirte,  war  wohl- 
gethan  ;  wenn  er  aber  da  wo  Salat  nun  im  Sinne 
von  nur  schrieb,  im  ersteren  einen  Fehler  sah  und 
das  letztere  setzte,  so  verkannte  er  das  in  jener  Zeit 
noch  ziemlich  häufige  alte  nun,  aus  niwan  zu- 
sammengezogen. 

S.  66  ist  für  gerissen  ohne  Zweifel  g  e  r  i  s  e  n 
(abgefallen)  zu  setzen.  S.  95  V.  185  ist  im  Text 
entweder  grinnten  oder  grinen  (Präd.  von 
grinen  zu  setzen  ;  vgl.  S.  287,  18.  —  S.  108  V. 
466  ist  hei  tanngrotzen  kein  Wortspiel  mit 
gräzen  anzunehmen,  sondern  ein  bitterer  Spott 
liegt  nur  in  der  doppelten  Bedeutung  von  tann¬ 
grotzen  selbst,  worunter  dort  zunächst  die  ein¬ 
stürzenden  und  die  Feinde  erschlagenden  Tannen 
zu  verstehen  sind;  dann  muss  aber  nach  tan  Semi¬ 
kolon  stehen.  —  S.  106  ist  greinen  (Faktitiv  des 
obigen  grinen):  weinen  ni  a  c  h  en.  —  Ebd.  V.  556 
ist  der  Sinn:  man  hätte  dem  Feind,  wenn  er  nicht 
von  selbst  geflohen  wäre  „Beine  gemacht.“  — 
S.  115  Str.  5  ist  ver karten  —  verspielen,  ver¬ 
lieren.  —  S.  117  Str.  9  bache  ist  nicht  Schinken, 
sondern  „Rücken,  Seite“.  —  S.  121  ist  verren 
sa  nt  schwerlich  richtig  erklärt  und  die  vorge¬ 
schlagene  Conjectur  unmöglich  und  unnölhig;  wahr¬ 
scheinlich  ist  Verre  nsant  wirklicher  oder  fin- 
girter  Ortsname.  —  S.  127  Y.  186  ist  gerli 
jedenfalls  nicht  —  Kerb,  sondern  wahrscheinlich 
Diminutiv  von  gêr  in  einer  persönlichen  Bedeutung 
des  Wortes.  Ebd.  V.  208  ist  purs  nicht  „Genosse“ 
sondern  „Gesellschaft“.  —  S.  179  ist  fr  u  c  h  t  und 
bugen  schwerlich  richtig  erklärt;  bugen  bezeichnet 
ohne  Zweifel  wilde  Pflanzen  im  Gegensatz  der  ange¬ 
bauten  Feldfrüchte.  Wenn  S.  184  V.  77  sind 
wirklich  für  sünd  steht,  so  ist  doch  sich  massen 
nicht  „sich  auf  etwas  beschränken“  sondern  „s:ch 
davon  enthalten“.  —  S.  192  V.  344  wahr¬ 
scheinlich  zu  lesen  un  muet  und  anders  zu  inter- 
pungiren.  —  S.  203  V.  687  ist  lidig  nicht  lei¬ 
dend,  sondern  ledig.  —  S.  214  Str.  3,  4  ist 
entschlossen  einfach  —  beschlossen.  —  S.  216 
Str.  14  bezeichnet  schnall  wol  nicht  den  Mo¬ 
ment  des  Losschlagens,  sondern  der  höchsten  Noth. 

Diese  kleinen  Ausstellungen  können  und  sollen 
das  Verdienst  des  Herausgebers  nicht  beeinträchtigen, 


der  bescheiden  genug  war,  im  Vorwort  ausdrücklich 
und  gebührend  anzuerkennen,  dass  er  einen  grossen 
Theil  seines  Materials  und  viele  einzelne  Nach¬ 
weisungen  dem  Fleisse  und  der  Güte  des  Herrn 
Staatsarchivars  Th.  v.  Liebenau  in  Luzern  verdankt. 
Dieser  Gelehrte  hätte  dem  Verfasser  nur  auch  noch 
mittheileu  können,  dass  er  im  Anzeiger  für  Schweiz. 
Geschichte  1873  S.  276  eine  Reihe  schätzbarer 
Angaben  über  die  Verfolgung  und  Bestrafung  der 
Verfasser  oder  Verbreiter  von  Spotlliedern  in  der 
Reformationszeit  niedergelegt  hat,  Angaben,  durch 
welche  die  Notizen  auf  S.  11  wesentlich  ergänzt 
werden. 

Schliesslich  können  wir  nicht  umhin,  dem  Ver¬ 
leger  für  die  überaus  saubere,  ja  fast  glänzende 
Ausstattung  des  Buches  die  verdiente  Anerkennung 
auszusprechen.  F.  T. 

Die  burgundisch  Hyslorie ,  eine  Reim-Chronik 
von  Hans  Erhärt  Tusch  14 77.  Als  Beitrag  zur 
4.  Jahrhundertfeier  der  Schlacht  von  Murten 
(22.  Juni  1476),  herausgegeben  von  Edmund 
Wendling ,  Sladlbibliolhekar  und  Archivar  zu 
Schlellsladt  und  August  Stöber,  Sladlbiblio¬ 
lhekar  und  Conscrvalor  des  historischen  Mu¬ 
seums  zu  Mülhausen.  Colmar,  Verlag  von 
E.  Barlh.  1876.  .  7  Bogen  in  8. 

Vorliegende  Schrift,  welche  die  Herausgeber 
freundschaftlich  als  eine  verdankenswerthe  Fest¬ 
gabe  zu  der  im  Monat  Juni  stattgefundenen  Murten¬ 
schlachtfeier  dargehoten  haben,  ist  der  Abdruck 
eines  sehr  selten  gewordenen  Incunabels,  das  sich 
in  der  Schlettstadler  Bibliothek  vorfindet  und  aus 
dem  Nachlasse  des  verstorbenen  Advokaten  Dorlan 
stammt.  Das  Original  seihst  ist  auf  80  kleinen 
Quartseiten  gedruckt,  die  weder  gezählt  sind,  noch 
Cu  toden  oder  Signatur  haben;  das  Gedicht  enthält 
639  vierzeilige  gereimte  Strophen,  im  Ganzen  also 
2566  Verse.  Ueber  den  Verfasser,  Hans  Erhärt, 
und  den  Drucker  (Mentelin  ?)  ist  man  nicht  im 
Klaren;  dem  Büchlein  waren  8  Holzschnitte  beige¬ 
geben,  welche  Hagenbach’s  Enthauptung,  die  Be¬ 
lagerungen  und  Schlachten  von  Neuss,  Héricourt, 
Granson,  Murten  —  Karl  auf  seinem  Throne  -t~ 
seinen  Tod  zu  Nanzig  und  die  zu  Strassburg  ge¬ 
haltene  Procession  darstellen.  Lässt  sich  zwar  diese 
„burgundisch  Hystorie“  ihrem  poetischen  Werlhe 
nach  nicht  neben  die  gleichzeitig  erschienenen  Veit 
Weber’schen  Kriegs-  und  Siegeslieder  stellen,  so 
sind  sie  für  den  Freund  der  vaterländischen  Ge¬ 
schichte  und  der  Spiaehe  immerhin  von  grossem 
Interesse  und  es  überragt  unsere  „Hystorie“  denn 
doch  viele  andere,  im  färb-  und  leblosen  Tone  der 
Meistersänger  abgefassten  Reimwerke.  Unter  die 
vier-  und  fünflüssigen  Jamben  mischen  sich  oft 
Trochäen,  ferner  sind  die  Reime  manchmal  unrein 
und  werden  durch  blosse  Assonanzen  ersetzt!  so¬ 
dann  wird  hei  dem  gänzlichen  Mangel  aller  Inter¬ 
punktionszeichen,  das  Verständniss  der  Gedanken 
dadurch  wesentlich  erschwert,  dass  gar  nicht  immer 
mit  einer  Strophe  ein  Gedanke  abgeschlossen  wird, 
sondern  dass  derselbe  Gedanke  sieh  durch  zwei  und 
mehr  Strophen  mühsam  und  breitspurig  hindurch¬ 
zieht.  Ganz  nach  dei  Weise,  alter  Chronisten  liebt 
der  gute  Hans  Erhärt,  Nebensächliches  äusserst 
breit  und  lang  zu  erzählen,  bis  es  ihm  endlich 
selber  nölhig  erscheint  „umb  Kurtzerung  willen“ 
abzubrechen.  Mitunter  fehlt  es  nicht  an  recht 
derben  Ausdrücken  ;  so  schreibt  Hans  Erhärt  über 
den  Kriegsrath  vor  der  Murtenerschlacht  : 

Man  ging  zu  rat  wie  man  den  schympf 
zum  besten  macht  gefohen  an 
Vnd  dass  er  enden  mocht  mit  glympf 
gar  manig  vnerschrocken  man. 

Sprach  was  soll  hie  der  lang  berot 
es  nohet  schier  dem  mylten  lag 
es  ist  zit  das  man  fast  genot 
sich  mit  dem  welschen  Keyben  schlag. 

Der  vns  so  ferr  kompt  suchen  har 


Am  Schlüsse  seines  Gedichtes  bittet  der  Dichter 
„maria  hymels  Kayseryn“  : 


hilff  das  ein  jeglich  crist  bass  lend 
mit  bycht  buss  vnd  ruwigem  syn 


Vnd  nit  so  ellendthafft  als  der 
der  hie  an  jm  selbs  schuldig  wart 
der  ob  vil  furslen  gewessen  wer 
hett  er  grossen  Hochmutjerspart. 

Biss  jm  genedig  die  kint  erhytt 
das  er  jn  durch  sin  eilend  sterben 
loss  also  werden  verloren  nytt 
vnd  jn  ee  loss  jm  vegfur  Serben. 

So  lang  biss  jn  die  pin  durchkirn 

Ebenso  fromm  ist  der  Schluss  der  „Hystorie“  : 
Vnd  durch  dinen  magtum  vil  kusch 
gantz  zu  eren  diner  glorie 
beschlusset  hie  hans  erhärt  tusch 
die  burgundisch  hystorie. 

Gedruckt  zu  strassburg  Anno  Domini 
M  CCCCLXXVlj. 

Weniger  verständliche  Ausdrücke  sind  von  den 
beiden  Herausgebern  auf  jeder  Seite  unten  ins 
Neuhochdeutsche  übersetzt  worden.  Wir  wünschen, 
es  möge  diese  sehr  fceachlenswerthe  kleine  Schrift 
den  verdienten  Leserkreis  finden;  den  Herausgebern 
aber  sind  w'ir  Schweizer  zu  grossem  Danke  ver¬ 
pflichtet.  M. 

Robert  Weber,  die  Murtenschlacht,  lyrisch-dra¬ 
matische  Dichtung.  Als  Anhang  die  preisge¬ 
krönte  Dichtung  „ Niklaus  von  der  Flüea, 
schweizerische  Friedenscanlatc.  Basel,  Benno 
Schwabe  1876. 

Was  Gottfried  Keller  und  der  leider  verstorbene 
Jakob  Frey  für  die  schweizerische  Novelle  sind, 
dieselbe  Bedeutung  hat  Robert  Weber  für  die 
schweizerische  Lyrik,  denn  in  Wahrheit  steht  ihm 
kein  schweizerischer  Lyriker  zur  Seite  weder  an 
Formgewandtheit  noch  an  Gedankentiefe  und  Na- 
tionalgefühl.  Diese  kleine  bloss  16  Oktavseiten 
füllende  lyrisch-dramatische  Dichtung  gibt  von 
allem  dem  wieder  recht  voriheilhaft  Zeugniss. 
Besonders  schön  sind  die  3.,  8.  und  9.  Abtheilung 
oder  Scene,  wie  man  es  nennen  will,  denn  vom 
Drama  finden  wir  nichts  als  den  Dialog,  Handlung 
treffen  wir  keine,  wie  denn  auch  die  durchweg 
lyrisch  gehaltene  Dichtung  eben  auf  Musik  berechnet 
ist  und  ganz  das  Wesen  der  Cantate  an  sich  trägt. 

Von  R.  Weber’s  Gefühl  für  das  musikali.-ch 
wirkende  gibt  der  Gesang  der  Helvetia  einen  voll¬ 
ständigen  BegrilF  und  ist  dieser  Gesang  das  weichste 
und  erhabemiste  des  ganzen  Gedichtes. 

Helvetia  singt  am  Vorabend  der  Schlacht: 

Am  nachlumflossenen  Gebirg 
Steigt  feucht  der  Mond  die  Welt  empor, 

Und  giesst  aus  rother  Zornesschaale 
Ein  Blutmeer  durch  den  Wolkenflor! 

Du  schlafend  Heer  —  es  sieht  mit  Kummer 
Ein  Auge  dich,  das  liebend  wacht; 

O  segne,  Gott,  der  Söhne  Schlummer 
Und  stärke  sie  zur  ernsten  Schlacht! 

Die  Schutzgenien. 

Du  schlafend  Heer,  —  es  sieht  mit  Kummer 
u.  s.  f. 

Helvetia. 

Fahrt  siegreich  hin,  ihr  Heldenstämme, 
Vergesst  die  treue  Mutter  nicht, 

Die  freudig  euch  des  Ruhmes  Kränze 
Um  kampferglühte  Stirnen  flicht! 

Zerreisse,  Nebel,  schwinde,  Wolke, 

Ein  goldgelockter  Tag  erschein’ 

Und  werde  Führer  meinem  Volke 
Aus  dunkler  Nacht  in’s  Licht  hinein! 

Die  Schutzgenien. 

Zerreisse,  Nebel,  schwinde,  Wolke 
u.  s.  f. 

Besseres  könnten  wir  nicht  sagen,  als  dass  wir 
den  Leser  selber  nach  dieser  Probe  urlheilen  lassen. 
Freilich  kommt  uns  Abtheilung  I  in  sprachmusi- 
kalischer  Beziehung  etwas  bedenklich  vor,  denn 
„saure  Milch“  und  „grober  Zwilch“  lassen  sich 
kaum  hübsch  componiren,  wir  gedachten  unwill¬ 
kürlich  der  „republikanischen  Streiterschaar“  eines 
andern  Dichters  und  des  Verses  von  Bodmer; 
„Wie  das  Stierkalb  vom  Stachel  der  wiiihenden 
Mücke  verletzet.“  Die  Ausstattung  des  Heftchens 
ist  dem  Inhalte  ebenbürtig.  F.  A.  O. 
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Festschrift  zur  Murlenschlachtfeiei .  Dramatische 
Dichtung  in  drei  Volksschauspiclen  von  Aug. 
Feierabend.  Langenthal ,  Kommissionsverlag 

von  J.  U.  Kiederhäuser.  1876.  2.  50. 

Bei  der  bevorstehenden  Feier  in  Murten  darf 
diese  Volksschrift  des  beliebten  schweizerischen 
Schriftstellers  unserin  Publikum  in  Erinnerung  ge¬ 
rufen  werden.  Der  Verfasser  bietet  uns  über  jede 
der  denkwürdigen  ßurgunderschlachtcn  ein  Drama 
von  massigem  Umfange;  er  bewegt  sich  durchweg 
auf  historischem  Boden,  indem  er  die  Hauptper¬ 
sonen  aus  beiden  Lagern  auftreten  lässt,  so  dass 
die  Leser  ein  ziemlich  treues  Bild  von  dem  Ver¬ 
laufe  des  Krieges  und  von  den  handelnden  Per¬ 
sönlichkeiten  gewinnen.  Schade,  dass  der  Ver¬ 
fasser,  dem  poetisches  Talent  sonst  nicht  abzu¬ 
sprechen  ist,  an  manchen  Stellen  sich  gegen  die 
Metrik  verstösst  und  sich  unverständlicher  oder 
geradezu  unrichtiger  Ausdrücke  bedient  ;  so  z.  B.  : 
„der  scharfe  Luft“,  am  leeren  „Baaren“;  munter 
leuyet  neben  ihm  die  Kuh“;  es  schämt  mich 
an“  u.  a.  ni.  Diese  leicht  zu  verbessernden  un¬ 
korrekten  Ausdrücke  und  Wendungen  thun  übrigens 
dem  tianzen  geringen  Eintrag  und  es  sollen  hiemit 
diese  vaterländischen  Schauspiele  besonders  unserer 
reiferen  Jugend  aufs  Wärmste  empfohlen  sein. 

Der  Tag  von  Murten.  (22.  Juni  1476.)  Schlachl- 
sonelle  zur  Murtenfeier.  Solothurn ,  Druck 
der  ZepfeVschen  Buchdruckerei.  1SS0:  l/2 

Bogen  in-S. 

Es  s'nd  löunter  sich  zusammenhängende  Sonette) 
in  welchen  der  Dichter  den  Tag  von  Murten  in 
schwungvoller  Sprache  besingt.  Den  Theilnehmern 
am  Murtener  Fest  mögen  sie  als  angenehme  Er¬ 
innerung  dienen. 

Bilder  aus  der  Schweizergeschichte  f.  die  Mittel¬ 
stufe  der  Volksschule,  von  Heinrich  Ruegg , 
Lehrer  in  Enge  bei  Zürich.  Herausgegeben  von 
J.  J.  Schneebeli ,  Lehrer  in  Zürich.  Zweite 
durchgesehene  und  etwas  veränderte  Auflage. 
Zürich ,  Druck  und  Verlag  von  Friedrich 
Schullhess.  1876.  Fr.  1.  40. 

Dass  diese  Schrift,  die  letzte  Arbeit  eines  zu 
frühe  verstorbenen  Schulmannes,  schon  innert  Jah¬ 
resfrist  eine  zweite  Auflage  erlebt  hat,  legt  hin¬ 
reichend  Zeugniss  von  ihrem  innern  Geh  lte  ab. 
Vielen  Volksschullehrern  ist  das  Büchlein  ein  un¬ 
entbehrlicher  Leitfaden  für  den  Geschichtsunterricht 
geworden  und  in  manchen  Schulen  hat  sich  das¬ 
selbe  bereits  als  Lehrmittel  eingebürgert.  Diese 
Schrift  behandelt  in  ausgewählten  Lesestücken  von 
massigem  Umfang  die  Vorzeit,  die  Heldenzeit  und 
die  Neuzeit,  und  es  war  das  ernsteste  Bestreben 
des  sei.  Verfassers,  der  Jugend  nur  historisch 
Wahres  zu  bieten  und  Erdichtetes  oder  nicht  Er¬ 
wiesenes  ins  Sagengebiet  zu  verweisen.  Kein 
wichtiges  und  folgenreiches  Ereigniss  älterer  oder 
neuerer  Zeit  blieb  vergessen  und  der  bahnbrechen¬ 
den  Schweizer  wurde  in  kleinen  Biographien  nach 
Verd  enst  erwähnt,  so  unter  Andern  eines  F. 
Hämmerlin,  Bruder  Klaus,  Waldmann,  U.  Zwingli, 
Th.  Platter,  Davel,  Kleinjogg,  Salomon  Gessner, 
Landvogt  Landolt,  H.  Pestalozzi.  Was  Strickler’s 
„kleine  Schweizergeschichte“  für  Mittelschulen 
ist,  das  wollen  Ruegg’s  „Bilder  aus  der  Schweizer¬ 
geschichte“  für  die  Real-  oder  Oberschulen 
der  Primarstufe  als  Geschichtslehrmittel  sein. 

M. 

Erzählungen  aus  der  Weltgeschichte.  Für  die 
Jugend  dargeslellt  von  H.  Herzog.  Zweiter 
Theil:  Das  Millelaller.  Zweite  verbesserte 
Auflage.  Aarau ,  Druck  und  Verlag  von  J.  J. 
Christen.  1876.  18  Bogen.  Fr.  2. 

Diese  „Erzählungen“  des  Verfassers  zählen  zum 
Besten,  vva>  de  neueste  Literatur  für  unsere 
Jugend  auf  historischem  Gebiete  geschaffen  hat. 
Wohlverstanden,  es  ist  eben  keine  zusammenhängende 
Geschichte,  kein  geschichtliches  Lehrbuch,  sondern 
es  sind  bloss  Geschichten,  immerhin  chronologisch 
anfgeführt,  und  in  einer  Sprache  abgefasst,  welche 
schon  dem  kindlichen  Alter  völlig  verständlich  ist. 
Ehern,  welchen  daran  gelegen  ist,  dass  ihre  lese¬ 
lustigen  Kinder  keine  verschrobene  oder  verdorbene 
Lektüre  in  die  Hände  bekommen,  können  kaum 
eine  bessere  Auswahl  als  diese  Herzog'schen  Er¬ 
zählungen  treffen,  welche  die  minderjährige  Jugend 


in  vorzüglicher  Weise  für  das  Studium  der  Ge¬ 
schichte  anregen  und  ihnen  das  Fach  der  Geschichte 
lieb  machen.  Da  unsere  obligatorischen  realistischen 
Lesebücher  aus  pädagogischen  Gründen  rur  eine 
sehr  mässige  Anzahl  von  Lesestücken  geschichtlichen 
Inhaltes  bringen  dürfen,  so  finden  wissbegierige 
Schüler  hier  die  beste  Gelegenheit,  ihre  historischen 
Kenntnisse  zu  erweitern.  Aber  auch  den  Lehrern 
an  obern  Primarschulklassen  sind  die  4  Bändchen 
des  Verfassers  sehr  zu  empfehlen,  da  die  meist 
kurz  gefassten  Erzählungen  zum  mündlichen  Vor- 
und  Nacherzählen  trefflich  geeignet  sind.  Das  vor¬ 
liegende  Bändchen,  äusserlich  recht  hübsch  ausge¬ 
stattet,  enthält  180  historische  Einzelbilder,  welche 
mit  dem  alten  Germanien  beginnen  und  mit  der 
Entdeckung  Amerika’s  abschliessen.  M. 

Der  deutsche  Aufsatz  und  dessen  Behandlung  in 
der  Volksschule.  Ein  llülfsmiltel  für  die 
Lehrer  an  derselben.  Gesammelt  und  bear¬ 
beitet  von  Leonhard  Meisser.  1.  Ablheilung. 
Durchgeführte  Aufgaben  für  die  Vntcrschule. 
Zweite ,  vermehrte  Auflage.  Bern,  J.  Heu- 
bcrger's  Verlag.  1876.  U  Bogen.  Preis 
1  Fr.  60  CI. 

Diese  Sammlung  erschien  in  erster  Auflage  im 
Jahr  1861  und  es  hat  sich  der  Sohn  des  seither 
verstorbenen  Verfassers,  Herr  Simeon  Meisser,  die 
Mühe  genommen,  das  Buch  seines  Vaters  zu  revi- 
diren  und  dasselbe  in  zweiter  Auflage  erscheinen 
zu  lassen.  Die  Auswahl  des  Aufsatzstoffes  darf  als 
vorzüglich  gelungen  bezeichnet  werden  ;  die  Er¬ 
zählungen,  Briefe  und  Beschreibungen  sind,  was  für 
ihre  praktische  Verwerthung  ausserordentlich  wich¬ 
tig  ist,  von  massigem  Umfange,  der  Stil  ist  korrekt 
und  dem  kindlichen  Alter  durchweg  entsprechend. 
Wenn  der  Verfasser  seine  Sammlung  für  die 
„Unterschule“  bestimmt,  so  hat  er  wol  mit  dieser 
Schulstufe  die  Schüler  des  4.,  5.  und  6.  Schul¬ 
jahres  im  Auge;  es  finden  sich  zwar  unter  den 
815  Aufgaben  auch  viele,  die  erst  auf  der  obern 
Stufe  der  Volksschule  mit  rechtem  Erfolg  behandelt 
werden  können.  Die  Einleitung  giot  dem  an¬ 
gehenden  Lehrer  praktische  Fingerzeige  über  die 
methodische  Behandlung  des  vorliegenden  Anfsalz- 
stoffes,  und  wir  finden  diese  Hinweisungen  sehr  am 
Platze;  gar  nicht  einverstanden  sind  wir  dagegen, 
dass  alle  grammatischen  Erörterungen  entweder 
ganz  wegfallen  oder  sich  ausschliesslich  an  die 
Aufsätzchen  anschliessen  sollen.  Kellner,  Otto, 
Riecke  und  Andere,  die  seiner  Zeit  die  Grammatik 
aus  der  Volksschule  entfernen  wollten,  sind  seither 
selber  von  ihrer  Meinung  ziemlich  zurückgekommen 
und  haben  eingesehen,  dass  man  der  Grammatik 
in  den  Volksschulen  nicht  entrathen  kann.  Wurde 
früher  in  den  Schulen  zu  viel  grammatisirt  und 
zu  wenig  für  die  Pflege  des  mündlichen  und 
schriftlichen  Aufsatzes  gethan,  so  wäre  es  eben 
so  schlimm,  jetzt  die  Grammatik  ganz  aus  dem 
Sprachunterrichte  zu  verbannen.  Man  denke  nur 
an  die  grosse  Zahl  von  Schülern,  die  nach  dem 
Austritt  aus  der  Alltagsschule  an  Sekundär-,  Be¬ 
zirks-,  und  sog.  Realschulen  oder  ans  Gymnasium 
etc.  übergeben.  Wie  stünden  solche  Schüler  da, 
wenn  sie  eine  fremde  Sprache  erlernen  sollten, 
ohne  etwas  von  der  Flexionslehre,  der  Deklination 
und  Konjugation,  und  der  einfachen  Syntax  zu 
wissen?  Wir  halten  daher  ein  bescheidenes  Mass 
von  grammatischen  Kenntnissen  für  den  Volksschüler 
unentbehrlich,  stehen  aber  nicht  an,  vorstehende 
Aufsatzsammlung  dessenungeachtet  als  eine  der 
besten,  die  uns  bekannt  sind,  den  Lehrern  an  Volks¬ 
schulen  zu  empfehlen.  M. 

Kurzer  Abriss  der  Geschichte  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  für  höhere  Bürger¬ 
und  Töchterschulen.  (Mil  einem  Anhänge  über 
den  Satzbau).  Von  Dr.  Wilhelm  Goelz.  Aarau , 
Druck  und  Verlag  von  H.  R.  Sauerländer. 
1876.  40  Cts. 

So  kurz  gefasst  dieser  Abriss  —  das  ganze 
Schrift«  hen  nimmt  20  Oktavseiten  ein  —  so  wird 
derselbe  Lehrern  und  Schülern  vortreffliche  Dienste 
leisten.  Mit  Recht  will  der  Verfasser  das  zeit¬ 
raubende  Diktiren  von  Leitfaden  aus  den  höhern 
Schulen  verbannt  wissen  und  zieht  es  vor,  den 
Schülern  einen  solchen  Abriss  gedruckt  in  die 
Hände  zu  geben.  Das  Lesebuch  bildet  nach  dem 
Verfasser  den  Mittelpunkt  des  Sprachunterrichtes, 


sodann  soll  dieser  Abriss  der  Literaturgeschichte 
heim  Schüler  den  logischen  Zusammenhang  der 
Literaturschätze  vermitteln.  Der  Verfasser  hat  seine 
schwierige  Aufgabe  mit  grossem  Geschick  und  mit 
richtigem  Takt  gelöst  und  auch  der  Abschnitt  über 
den  Satzbau  wird  zur  Befe-tigung  der  grammati¬ 
kalischen  Kenntnisse  dem  Schüler  werthvoll  sein. 

M. 

Religion  oder  Philosophie  ?  Eine  hochwichtige 
Zeilfrage  beantwortet  von  A.  lleinsius.  Zürich, 
Verlagsmagazin.  1876.  Fr.  I. 

Ein  mit  pomphaftem  Vorwort  eingeleiteter,  je¬ 
doch  auf  sehr  oberflächlichem  Studium  und  mangel¬ 
hafter  Logik  beruhender  Nachweisyersuch,  „dass 
wir  die  menschlich  höchste  Befriedigung  nicht  mehr 
in  irgend  welcher  Religion,  sondern  nur  noch  in 
echter,  wahrhafter,  allein  nur  reines  Menschenthum 
lehrender  Philosophie  zu  suchen  haben.“  Der 
Gang  des  Nachweises  beruht  auf  folgenden  Grund¬ 
gedanken:  „Die  Religion  beglückte  unsere  Vor¬ 
eltern  einzig  dessweeen,  weil  sie  sich  auf  den 
Glauben  an  das  Uebernatiirliche  gründete.  Da  nun 
dieser  Glaube  der  modernen  Denkweise  widerspricht, 
folglich  unhaltbar  geworden  ist  ;  so  sind  wir  weniger 
glücklich,  als  unsere  Voreltern,  stehen  sogar  in 
Gefahr,  sehr  unglücklich  zu  werden,  wenn  w  ir  fort¬ 
während  zwischen  religiöser  und  modern  wissen¬ 
schaftlicher  Denkweise  schwanken.  Um  daher  ganz 
glücklich  zu  werden,  müssen  wir  uns  völlig  in  ein 
unserm  philosophischen,  auf  unserm  gegenwärtigen 
Wissen  beruhenden  Denken  entsprechendes  Glauben 
und  Hoflen  hineinleben“.  Die  Resultate  der  kriti¬ 
schen  Philosophie,  welche  als  das  Wesen  der  Re¬ 
ligion  nicht  das  Uebernatürliche,  sondern  den  idea¬ 
listischen  Trieb  des  Menschengeistes  erwiesen  haben, 
hat  Verfasser  völlig  ignorirt.  Ihn  genirt  es  auch 
nicht,  der  Geschichte  handgreiflich  Gewalt  anzu- 
thun  mit  der  Behauptung  p.  9,  die  Philosophie 
sei  vor  der  Religion  gewesen,  sowie  durch  die 
Behauptung,  der  Lehre  der  christlichen  Kirche  zu 
folge  „seien  wir  erst  seit  Jesu  Tod  persönlich  un 
sterblich  geworden“  p.  20.  Man  vergleiche  zu 
letzterer  Behauptung  nur  die  Parabel  vom  armen 
Lazarus  und  die  Streitrede  Jesu  mit  d»  n  Sadduzäern, 
wo  Abraham,  Isaak  nud  Jakob  ausdrücklich  die  Un 
Sterblichkeit  zugeschrieben  wird.  Gänzlich  unbe¬ 
wiesen  wird  ferner  der  aller  Erfahrung  wider¬ 
sprechende  Satz  hingestellt:  „Als  von  Natur  mit 
Vernunft  und  freiem  Willen  begabte  Wesen  sind 
wir  vollkommen  befähigt,  sowohl  unserer  eigenen, 
als  auch  der  Lebens  - und  Wirkensthätig- 
keit  der  Welt  überhaupt  (freilich  immer  nur 
innerhalb  der  Grenzen  natürlicher  Möglichkeiten) 
eine  Richtung  zu  geben,  welche  wir 
wollen“.  Heinsius  fügt  allerdings  bei,  aus  be¬ 
wusstem  Mangel  an  Beweis,  das  müsse  man  eben 
„ glauben “  p.  43.  Ein  arger  Widerspruch  sodann 
tritt  p.  49  zu  Tage,  wo  anerkannt  wird,  alles  Sein 
und  Geschehen  in  der  Welt  beruhe  an  sich  auf 
innerer  Nothwendigkeit“  und  der  Verfasser  dennoch 
im  gleichen  Satze  den  frei  en  Willen  des  Menschen 
behauptet.  Doch  genug  !  Gehe  Herr  lleinsius  noch 
ein  wenig  bei  den  Materialisten  und  den  kritischen 
Philosophen  in  die  Schule,  bevor  er  über  w's<en- 
schafiliches  Denken  weitere  Lesefrüchte  veröffent¬ 
licht.  Und  will  er  wirklich,  wie  versprochen,  popu¬ 
lär  schreiben,  so  hüte  er  sich  vor  bandwurmlangen 
Perioden,  deren  eine  zum  wmrdigen  Schlüsse  51  2 
Seiten  umspannt.  „Das  rechte  Wort“  hat  jeden¬ 
falls  E  r  noch  nicht  gesprochen,“  wie  er  im  Vor¬ 
wort  meint.  Dazu  brauchte  heutzutage  andere 
Leute  als  blosse  Dilettanten  in  der  Philosophie. 

Dr.  K. 

Summarische  Kirchengeschichte.  Fortentwicklung 
des  Christenlhums  bis  zur  Gegenwart.  Von 
Guhl,  Pfarrer  in  Wildhaus.  Aarau,  Druck 
und  Verlag  von  U.  R  Saucrlander.  1876. 
8.  60  Seiten.  75  Cts. 

Der  Verfasser  dieses  Schriftchens  beabsichtigt, 
die  Entwicklung  des  Christenthums  bis  zur  Gegen¬ 
wart,  in  gedrängter  Kürze  und  doch  relativer  Voll¬ 
ständigkeit,  zu  verfolgen  und  zwrar  nicht  in  a  bge¬ 
rissenen  Lebensbildern,  sondern  im  Gegensatz 
dazu  als  ein  Ganzes.  Nach  dem  Vorwort  will 
der  Verfasser  sein  ßüehlen  für  gehobene  Konfir¬ 
manden  und  Sekundarschulen  bestimmt  wissen; 
immerhin  wird  das  belebende  Wort  des  Lehrers, 
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also  der  Unterricht  selbst,  den  Schülern  diesen 
kurzgefassten  Leitfaden  erst  recht  geniessbar  machen 
können,  und  wir  möchten  fast  bezweifeln,  dass  sich 
der  gesammte  Unterrichtsstoff,  wie  er  in  dieser 
„summarischen  Kirchengeschichte“  niedergelegt  ist, 
auch  wirklich  bewältigen  lasse,  es  wäre  denn,  dass 
dem  Lehrer  hiefür  mindestens  zwei  Jahre  mit  je 
2  wöchentlichen  Unterrichtsstunden  eingeräumt  wür¬ 
den.  Wir  gehen  nämlich  von  der  Ansicht  aus, 
dass  die  blosse  Mittheilung  und  Vorführung 
historischer  Begebenheiten  oder  wichtiger  Lehren 
für  sich  allein  noch  nicht  genüge:  der  Schüler 
muss  auch  wissen,  wie  und  warum  dieses  und  jenes 
Ereigniss  hat  eintreten  müssen,  und  warum 
z.  B.  in  der  Reformationszeit  Luther’s  und  Zwingli’s 
Worte  so  mächtig  in  die  Herzen  hinein  zündeten. 
Ein  solcher  Unterricht  aber,  und  ein  anderer  lässt 
die  Schüler  kalt  und  gleichgültig,  erheischt  Zeit 
und  viel  Zeit.  —  Das  Schriftchen  besteht  aus  27 
Abschnitten  oder  Lektionen  mit  grossem  oder 
kleinern  „Beigaben“  und  einer  Reihe  von  „Repe¬ 
titionsfragen.“  Hie  und  da  scheint  uns  der  Styl 
wünschen  zu  lassen,  weil  er  zwar  wohl  auf  die 
Kanzel  passen  mag,  nicht  aber  in  die  Schulstube, 
so  z.  B.  Seite  9:  „Nicht  hat  die  Welt  das  Christen¬ 
thum  besiegt,  vielmehr“  etc.  Unsere  freimüthige 
Beurlheilung  will  indessen  durchaus  keinen  Tadel 
gegen  den  freisinnigen  Verfasser  aussprechen,  der 
es  sich  angelegen  sein  liess,  seine  schwierige  Auf¬ 
gabe  zu  Nutz  und  Frommen  unserer  reifem  Jugend 
nach  bestem  Wissen  und  Gewissen  zu  lösen.  Seine 
Schrift  sei  hiemit  reformirten  Geistlichen  zur  Ein¬ 
sichtnahme  bestens  empfohlen!  Denselben  Wunsch 
äussern  wir  hiemit  auch  mit  Bezug  auf  den  bei 
Schlüpfer  in  Trogen  erschienenen  „Leitfaden  für 
den  Konfirmandenunterricht“  ,  von  E.  Bücher, 
Pfarrer  in  Wald  (Appenzell  A.  R.)  Dieser  kurze 
Leitfaden,  zwei  Bogen  stark,  ist  eine  feine  Arbeit, 
die  ihrem  Verfasser  alle  Ehre  macht.  M. 

Ursachen  und  Verlauf  der  Berner  Kirchenreform 
( bis  zum  Jahre  1528.)  Von  Dr.  phil.  Julius 
Weidling.  (Separatabdruck  aus  dem  Archiv 
des  historischen  Vereins  des  Kantons  Bern.) 
Bern ,  Slämpflische  Buchdruckerei.  1875.  II, 
57  Seilen.  8. 

Auf  Grund  der  bekannten  Stürlen’schen  Quellen¬ 
sammlung  für  die  Berner  Reformationsgeschichte 
ist  bereits  vor  meinem  Jahren  der  Versuch  einer 
neuen  Darstellung  gemacht  worden  durch  Car¬ 
dauns,  und  zwar  in  katholischem  Sinne  ;  dass  es 
einem  Landesfremden  nicht  völlig  gelingen  konnte, 
da  doch  nebenbei  mancherlei  schwer  erhältliches 
Material  benutzt  werden  muss,  war  zu  erwarten. 
Der  Gegenstand  forderte  also  zu  weiterer  Arbeit 
auf.  Der  Verfasser  hat  nun  denselben  zum  Thema 
einer  Dissertation  gewählt  und  der  Schrift  von  Car¬ 
dauns  eine  gedrängte  Erzählung  gegenübergestellt, 
die  auf  breiterer  Grundlage  ruht  und  namentlich 
die  „Urschen“  ziemlich  einlässlich  und  viel¬ 
seitig  bÄndelt;  dagegen  ist  der  „Verlauf“  der 
Reform  *etwas  kurz  gefasst  ;  der  Schluss  machte 
sogar  den  Eindruck  eines  plötzlichen  oder  unfrei¬ 
willigen  Abbruches,  wobei  namentlich  die  Bedeutung 
des  Jahres  1528  zurücktritt.  Der  Standpunkt  des 
Verfassers  ist  entschieden  der  protestantische  und 
mag  durch  seine  Schärfe  einer  gegentheiligen  Auf¬ 
fassung  rufen.  Bis  aber  eine  andere,  die  Aufgabe 
einmal  erschöpfende  Geschichte  erscheint,  kann 
diese  neue  Studie  sehr  wohl  als  Wegweiser  dienen. 

St. 

Die  Verhüllung  der  Kurzsichtigkeit  durch  Reform 
der  Schulen  im  Geiste  Pestalozzi's  von  A. 
Treichler,  Med.  Dr.  in  Stäfa.  Zweite  ver¬ 
mehrte  Auflage.  Verlag  von  Cäsar  Schmidt. 
1876.  S.  3  Bogen.  SO  Cts. 

Das  Schriftchen  führt  als  Motto:  „Jeder  Unter¬ 
richt,  welcher  die  Gesundheit  wesentlich  schädigt, 
ist  verwerflich“.  Gewiss  ein  wahres  Wort  ;  aber  es 
will  uns  denn  doch  nicht  recht  einleuchten,  dass 
die  Schule  allein  die  Schuld  an  der  zunehmenden 
Kurzsichtigkeit  der  Jugend  und  an  anderweitigen 
Gebrechen  mehr  trage.  Räume  man,  wenn’s  möglich 
ist,  gründlich  auf  mit  wirklich  vorhandenen  Uebel- 
ständen,  wie  man  solche  in  manchen  Kinderschulen 
antreffen  mag  :  schlechte  Schultische,  unentgeltliches 
Schreibmaterial,  ungünstige  Beleuchtung,  ungenü¬ 
gende  Ventilation  und  wie  die  Schulmängel  alle 


heissen  mögen  ;  verkürze  man  z.  B.  auch  die  Schul¬ 
zeit  der  Elementarschule  und  schaffe  man  die 
häuslichen  Schulaufgaben  ab  ;  so  b'eibt  uns  immer 
noch  sehr  fraglich,  ob  sich  Kurzsichtigkeit,  Bleich¬ 
sucht,  Verkrümmung  des  Rückgrates  u.  s.  w.  durch 
Anwendung  dieser  und  anderer  Mittel  so  mir  nichts 
dir  nichts  heben  lassen.  Die  Schule  sündigt  bei 
weitem  nicht  allein  ;  eben  so  viel  sündigen  ohne 
Absicht,  das  Elternhaus,  der  Lehrer,  der  Fabrikant. 
Unsere  sozialen  Verhältnisse  sind  von  Grund  aus 
andere  geworden,  die  Lebensweise  ist  eine  ganz 
andere,  und  es  liegt  nicht  in  unserer  Macht,  diese 
Dinge  wieder,  wie  wir  es  wünschten,  zu  ändern. 
Die  Kurzsichtigkeit  macht  sich  zudem  mehr  in 
Städten  und  deren  Umgebung  recht  fühlbar,  wäh¬ 
rend  man  auf  dem  Lande  viel  weniger  darüber 
klagt.;  woher  rührt  nun  dies?  Etwa  daher,  dass 
die  Schultische  und  die  Ilaitung  der  Landkinder 
beim  Schreiben  und  Lesen  besser  wären  ?  Sicher¬ 
lich  nicht,  aber  die  Landkinder  sind  in  mannig¬ 
fachen  Beziehungen  viel  günstiger  gestellt.  Man 
vergleiche  doch  nur  die  Umgebung  städtischer 
Schulhäuser  mit  der  Umgebung  solcher  auf  dem 
Lande:  hier  finden  wir  grünes  W  i  es  g  el  ä  n  d  e 
mit  einem  Wald  von  Obstbäumen,  dort 
meist  grosse,  kasernenartige  Häuser 
mit  blende li dweissen  Mauern.  Und  wie 
verschieden  ist  die  Beschäftigung  der  Kinder  hier 
und  dort  nach  der  Schule!  Wie  verschieden  die 
ländlichen  und  die  städtischen  Wohnungen?  und 
die  Lebensweise?  Wie  viele  Eltern  in  Städten 
ruiuiren  die  Gesundheit  ihrer  Kinder  durch  über¬ 
triebene  und  geradezu  unsinnige  Anstrengung  der 
Kleinen  bei  allerlei  Privatuntericht,  z.  B.  in  der 
Musik,  weiblichen  Arbeiten,  Tanzunterricht  und 
Theilnahme  an  Bällen,  welche  bis  gegen  den  Morgen 
dauern  ?  Man  stelle  einmal  in  einer  grossem  Anzahl 
von  Bauerngemeinden  Messungen  über  die 
Sehkraft  der  Schuljugend  an  und  das  Resultat  wird 
sicher  ein  unendlich  günstigeres  sein,  als  es  sich  in 
Städten  und  in  Fabrikgegenden  herausstellt.  Schiebe 
man  also  nur  nicht  der  Schule  Alles  in  die  Schuhe, 
womit  zwar  nicht  etwa  gesagt  sein  soll,  dass  man 
hie  und  da,  zu  Stadt  und  Land,  der  Schuljugend 
nicht  allzuviel  aufzubürden  und  zuzumuthen  geneigt 
sei,  vide  manche  dickleibige  sog.  Schulbücher.  Wir 
brechen  ab  und  hoffen,  das  Schriftchen  des  Hrn. 
Dr.  Treichler  möge  am  rechten  Ort  seine  guten 
Früchte  tragen.  r. 

Die  Normaltvörtermelhode.  Nach  ihrer  ge¬ 
schichtlichen  Entwicklung  dargeslellt  und  be¬ 
leuchtet  von  H.  R.  Ruegg,  Professor  und 
Seminardirektor.  Zürich,  Druck  und  Verlag 
von  Orell  Füssli  &  Co.  1876.  4.  22  Seilen. 

Mit  andern  Disciplinen  hat  die  Pädagogik  das 
Gemeinsame,  dass  ihre  Jünger  und  Meister,  so  oft 
sie  eine  Findung  gemacht  zu  haben  glauben,  sofort 
die  grosse  Pauke  schlagen  und  der  literarischen 
Welt  in  ihren  öffentlichen  Organen  von  ganz 
enormen  Fortschritten  plauschen,  welche  alles  früher 
Dagewesene  in  den  Schatten  stellen  sollen.  So 
ungefähr  verhält  es  sich  mit  der  sogenannten  „Nor¬ 
malwörtermethode'“,  mit  welchem  die  Scherr’sche 
Lautir-  und  Schreib-Lesemethode  von  gewisser 
Seite  aus  dem  Felde  geschlagen  werden  will.  In 
klarer  und  überzeugender  Weise  hat  nun  in  obiger 
Broschüre  unser  Landsmann.  Herr  Professor  Ruegg 
in  Münchenbuchsee,  dem  ein  vollgewichtiges  Urtheil 
in  Sachen  zusteht,  die  wenigen  brauchbaren  Körner 
von  der  leeren  Spreu  gesondert.  Das  Schrift¬ 
chen  ist  besonders  denjenigen  Lehrern  zu  em¬ 
pfehlen,  welche  sich  mit  dem  ersten  Elementar¬ 
sprachunterricht  zu  befassen  haben. 

Leichte  Kost.  Neue  Sammlung  von  Bildern  und 
Skizzen,  von  Bernhard  Wyss,  Lehrer  in  Solo¬ 
thurn,  Verfasser  des  vSchweizerdülschu .  Solo¬ 
thurn,  1876.  Verlag  der  Schreib-  und  Zeich¬ 
nungsmaterialien- Handlung  B.  Wyss.  Druck 
der  Zepfelschen  Buchdruckerei.  14  Bogen  in 
Taschenformat. 

Unter  diesem  bescheidenen  Titel  verlässt  die 
Druckerpresse  ein  Schriftchen,  das  die  Freunde 
einfacher  und  heiterer  Lektüre  köstlich  amüsiren 
wird.  Wer  so  glücklich  ist,  über  die  heisse  Som¬ 
merzeit  einige  Tage  auf  den  Bergen  verbummeln 
zu  dürfen,  könnte  für  den  Fall,  dass  etwa  ungün¬ 
stiges  Wetter  einträte,  mit  dem  Vorlesen  dieses 


Büchleins  sich  und  Andern  manch  vergnügtes 
Stündchen  bereiten.  „Die  drei  Tage  Schulmeister¬ 
dienst  im  2.  Dezennium  des  19.  Jahrhunderts“  gäben 
dem  Vorleser  und  seinen  Zuhörern  willkommenen 
Anlass  zum  Lachen  und  zum  Nachdenken;  denselben 
Dienst  leistet  „Ein  Türko  der  Bourbakischen  Armee;“ 
tragikomisch  ist  das  Lebensbild  von  „Bastian,  der 
einzige  Sohn,“  vom  Herausgeber  aus  dem  Aachener 
Dialekt  ins  Hochdeutsche  übertragen.  „Die  Plau¬ 
dereien  vom  Rigi“,  mit  ansprechendster  Naivität  in 
Briefform  dargestellt,  werden  jeden  Freund  des 
Rigi  an  seine  eigenen  Rigierlebnisse  erinnern  und 
das  Heimweh  nach  den  Bergen  wachrufen.  Wir 
wollen  nichts  Weiteres  mehr  ausplaudern  und  nur 
das  noch  beifügen,  dass  das  ganze  Schriftchen  so 
recht  „urchiges  Gewächs“,  durch  und  durch  volks¬ 
tümlich  und  ganz  dazu  angethan  ist,  die  Grillen 
zu  vertreiben  und  heiter  zu  stimmen  ;  eine  einzige 
Ausnahme  hievon  macht  unter  den  8  Erzählungen 
nur  die  kulturhistorische  Studie:  „Eine  ergreifende 
Geschichte  aus  der  guten  alten  Zeit.“  Möge  Herr 
B.  Wy»s,  der  für  die  naive  Schilderung  des  Volks¬ 
lebens  eine  so  anerkannt  geschickte  Feder  führt, 
uns  bald  wieder  mit  neuen  Gaben  erfreuen  !  M. 

Aus  dem  Volk  und  für  das  Volk.  Zwei  Er¬ 
zählungen  in  Solothurner  Mundart  nebst  einem 
Anhang  von  Gedichten  von  Franz  Joseph  Schild, 
Arzt  in  Grenchen.  Verfasser  des  „Grossätli 
aus  dem  Leberberg “.  Biel,  Verlag  von  Ernst 
Kuhn.  1876. 

Der  Verfasser  des  „Grossätti  aus  dem  Leberberg“ 
beweist  mit  diesem  neuen  Produkt,  dass  seine  volks¬ 
tümliche  Ader  noch  immer  nicht  erschöpft  und 
seine  Meisterschaft  in  Handhabung  der  Volkssprache 
nicht  abgestorben  ist  ;  und  in  der  That  kann  ja, 
wer  unmittelbar  aus  dem  Volksleben  schöpft,  nie¬ 
mals  aufs  Trockne  kommen.  Doch  kommt  es  uns 
vor,  der  Springquell  habe  etwas  von  seiner  früheren 
Kraft  verloren,  und  das  darf  der  Verfasser  sich 
selber  ruhig  gestehen,  denn  der  „Grossätti“  muss 
ja  notwendig  immer  älter  werden  und  nur  das 
Volk  erfreut  sich  unversieglicher  Jugend. 

Der  Inhalt  des  vorliegenden  Bändchens  isl 
übrigens  an  Werth  etwas  ungleich,  und  der  Ver¬ 
fasser  scheint  das  richtig  selbst  empfunden  zu  haben, 
indem  er  die  Erzählung  „der  Raffelhans,“  wrelche 
nicht  nur  das  grösste,  sondern  auch  das  beste  Stück 
ist,  voranstellt,  darauf  die  „nächtliche  Bitrachtige“ 
des  „Vetter  Hansjörg“  folgen  liess  und  nur  als  An¬ 
hang  noch  eine  Reihe  von  Gedichten  beifügte,  die 
er  selbst  im  Vorwort  als  „Sächeli“  bezeichnet.  In 
der  That  sind  diese,  und  besonders  die  in  der 
Schriftsprache  verfassten  der  Mehrzahl  nach  Ge¬ 
legenheitsgedichte  von  jener  geringeren  Art,  welche 
im  gegebenen  Augenblick  ihren  Dienst  thun  mochten, 
aber  nicht  gerade  durch  den  Druck  verewigt  zu 
werden  brauchten.  In  dem  zweiten  Stück  hat  der 
Verfasser  nicht  ganz  ohne  Erfolg  den  Ton  des 
„Rheinischen  Hausfreundes“  nachgeahml,  doch  hat 
Hebel  wohl  besser  gethan,  seiner  populären 
Naturlehre  die  Form  der  Schriftsprache  zu  lassen. 
Die  erste  Erzählung  enthält  einige  gute  Momente 
und  eine  Menge  neuer  Redensarten  für  das  Idiotikon, 
doch  ist  sie  als  Dorfgeschichte  betrachtet  nicht  be¬ 
deutend  genug,  und  es  hat  etwas  Bemühendes,  dass 
der  Verfasser,  der  das  Volk  so  gut  kennt,  immer 
wieder  diesen  Typus  des  Geizhalses  vorbringt,  als 
ob  in  unsern  Bauern  gar  keine  edleren  Charaktere 
vorhanden  wären.  Freilich  hat  auch  Gotthelf  vor¬ 
herrschend  diese  Sinnesrichtung  gezeichnet,  aber  er 
hat  doch  wenigstens  einzelne  weibliche  Gegenstücke 
geliefert.  Sollten  die  im  Leberberg  ganz  und  gar 
nicht  zu  finden  sein?  L.  T. 

Die  Geschwister.  Eine  Tragödie  von  Max  Wolff. 
Zürich  1876.  Druck  und  Verlag  von  Orell 
Füssli  &  Co.  Fr.  3.  60. 

Eine  Tragödie,  kunstgerecht  aufgebaut,  in  edlem 
Styl  gehalten,  nicht  ohne  Spannung,  Rührung  und 
Erschütterung.  Aber  warum  dieser  Stoff?  warum 
das  Tragische  aus  einem  Verbrechen  gegen  die 
Natur  entstehen  lassen?  Alterthum  und  Mittelalter 
liebten  solche  Stoffe,  es  ist  aber  ein  Fortschritt  der 
neueren  Zeit,  dieselben  zurückgedrängt  und  das 
Tragische  auf  dem  Boden  der  natürlichen  Sittlich¬ 
keit  gesucht  zu  haben,  wo  es  ja  reichlich  genug 
sich  entwickelt. 

Uebrigens  ist  anzuerkennen,  dass  die  unbewusste 
Liebe  der  Schwester  zum  Bruder  begreiflich  ge- 
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macht  ist  und  dass  der  Bruder  mit  vollem  Bewusst¬ 
sein  gegen  seine  Leidenschaft  {inkämpft;  auch  die 
Charakteristik  und  Molivirung  im  Utbrigen  ist  tadel¬ 
los.  Fehlerhaft  scheint  nur,  dass  eine  Person,  die 
so  bedeutend  eingeführt  wurde  wie  Isabella,  nach¬ 
her  ganz  vom  Schauplatz  verschwindet,  und  dass 
der  Dichter,  weil  er  einen  mittelalterlichen  Hof 
schildert,  die  Person  eines  Karren  nicht  ent¬ 
behren  zu  dürfen  glaubte,  aus  der  er  doch  nichts 
Rechtes  zu  machen  wusste  und  die  daher,  insofern 
mit  Recht,  sonst  aber  auffallender  Weise,  auf  den 
ersten  Akt  eingeschränkt  ist.  Auch  die  Zigeunerin 
konnte  ganz  wegbleiben.  Für  die  Bühne  eignet 
sich  das  Stück,  vielleicht  mit  etwelcher  Verkürzung 
einiger  Reden,  nicht  übel;  es  enthält  ergreifende 
Scenen  und  wird  besonders  durch  seinen  hoch¬ 
tragischen  Schluss  einen  günstigen  Gesumm teind ruck 
hervorbringen.  l.  t 

Schweizerische  Novellen  und  Humoresken ,  von 
Goltlieb  Egli.  j.  Zürich,  Druck  der  Genossen- 
schafls-Buchdruckerei.  1^76.  II,  96  S.  gr.  8. 

Mit  diesem  Hefte  wird  eine  Reihe  von  kleinen 
Novellen  eröffnet,  die  ihren  Stoff  unverhohlen  aus 
dem  schweizerischen  Volksleben  schöpfen,  nicht  um 
die  abschreckenden  Seiten  hervorzuheben,  sondern 
gegentheils  die  idealen  Triebe,  die  sich  oft  in  den 
unscheinbarsten  Vorgängen  manifestiren,  kenntlich 
zu  machen.  Einzelne  solche  Genrebilder  hat  der 
Verfasser  bisher  in  Kalendern  oder  Tagesblättern 
ausgeführt;  wer  diese  und  das  vorliegende  Heft 
gelesen  hat,  wird  nun  mit  Vergnügen  vernehmen, 
dass  binnen  kurzer  Zeit  eine  stattliche  Sammlung 
dem  Druck  übergeben  werden  soll.  Die  Mannig¬ 
faltigkeit  der  Szenen,  die  einfache,  z.  T hei  1  sogar 
aktengetreue  Darstellung,  die  Frische  des  Colorits, 
die  entsprechenden  Beziehungen  zu  allgemeinen 
Verhältnissen  und  Interessen  sind  auch  ganz  ge¬ 
eignet,  nicht  entschieden  verwöhnte  Leser  zu  be-** 
friedigen  und  gelegentlich  zum  Nachdenken  anzu¬ 
regen.  Bemerkenswerth  sind  z.  B.  die  „Abenteuer 
eines  Schweizer  Soldaten  in  Rom“,  —  ein  hübsches 
Bild,  das  den  Stempel  der  Wahrheit  trägt,  wenn 
auch  die  Quelle  s  ch  nicht  bestimmt  erkennen  lässt; 
eine  andere  Erzählung,  die  „Heirat  mit  Hinder¬ 
nissen“,  zeigt  anschaulich  den  Werth  des  eidgen. 
Zivilstandsgesetzes.  Weitere  Anknüpfungen  an  die 
.  Gegenwart,  an  die  geschichtliche  Wirklichkeit  dürfen 
wir  gewiss  von  der  Fortsetzung  hoflen,  der  wir 
überall  eine  günstige  Aufnahme  wünschen.  St. 

Die  Arth-Rigibahn  von  A.  M.  Mit  20  Illu¬ 
strationen  und  einer  Karle.  Zürich ,  Druck 
und  Verlag  von  Orell  Füssli  &  Co.  8.  42  Sin. 
Preis  SO  Cts. 

Rigireisenden  könnte  keine  willkommenere  und 
zugleich  billigere  Gabe  geboten  werden  als  dieses 
kleine  Schriftchen,  das  dem  einheimischen  und  frem¬ 
den  Touristen  über  alles,  was  er  gerne  wissen  und 
erfahren  möchte,  jede  wünschbare  Auskunft  gibt. 
Das  Büchlein  bedarf  in  der  That  keiner  Empfehlung, 
da  es  sich  Jedem,  der  es  zur  Hand  nimmt,  durch 
sein  Aeusseres  und  durch  seinen  Inhalt  aufs  vor- 
theilhafteste  schon  selber  empfiehlt.  Das  Schrift¬ 
chen  wird  reissenden  Absatz  finden  und  die  Ver¬ 
lagshandlung  mag  sich  bei  Zeilen  auf  genügende  Zahl 
von  Exemplaren  vorsehen. 


Der  Giessbach  am  Brienzersee  im  Bernerober¬ 
lande  in  der  Schweiz  und  seine  Umgebungen. 
Jllustrirte  Ausgabe  mit  Panorama,  Ansichten 
und  Situât  io  ns  plan.  Giessbach.  Bei  dem  Be¬ 
sitzer  des  Hotels.  1876.  2  Bogen. 

Der  Leser  lernt  aus  diesem  äusserst  interessanten 
Schriftchen  nicht  allein,  was  der  Giessbach  jetzt 
ist,  sondern  auch  wie  er  durch  eiserne  Beharrlich¬ 
keit  und  grosse  Zeit-  und  Geldopfer  das  gewor¬ 
den  ist.  Für  Touristen,  die  das  Berneroberland 
besuchen,  ist  das  typographisch  prächtig  ausge¬ 
stattete  Büchlein  ein  willkommener  und  fast  unent¬ 
behrlicher  Wegweiser. 

Das  Leben  des  heiligen  Vaters  Pius  IX.  Ein 
Volksbuch  von  Joseph  Blum,  Ritter  des  Gre- 
goriusordens,  Herausgeber  der  „ Zeit ,  hist.  pol. 
Blätter “  in  Wien.  Zweite  Auflage.  Einsiedeln, 
New-York,  Cincinnati  und  St.  Louis,  1876. 


Druck  und  Verlag  von  Gebr.  Carl  und  Nikolaus 

Benziger ,  Typographen  des  hl.  Aposlol.  Stuhles. 

8.  12  Bogen.  Preis  l  Fr.  SO  CI. 

Jede  Persönlichkeit,  welche  in  der  Geschichte 
der  Menschheit  bleibende  Spuren  ihres  Daseins  hinter¬ 
lässt,  findet  schon  bei  ihren  Lebzeiten  Biographen, 
welche  je  nach  dem  politischen,  religiösen  und 
sozialen  Standpunkte,  den  sie  einnehmen,  ihr  Lebens¬ 
bild  in  wobl-  oder  übelwollendem  Sinne  entwerfen. 
Der  Verfasser  der  vorliegenden  Biographie  gehört 
mit  Leib  und  Seele  der  römischen  Partei  an  und 
darum  ist  es  auch  nicht  im  mindesten  befremdend, 
dass  seiner  äusserst  gewandten  Feder  über  Papst 
Pius  IX.  ein  glänzender  Pancgyrikus  entflossen 
ist.  Auf  Kosten  eines  Cavour,  Mazzini,  Garibaldi, 
Viktor  Çmanuel,  Napoleon  III.  u.  A.  m.  flicht  Herr 
Blum  dem  Pontifex  maximus  einen  prächtigen  Ehren- 
und  Märtyrerkranz,  während  natürliih  alle  Diejenigen, 
welche  die  Gründung  des  vereinigten  Italiens  ins 
Werk  setzen  halfen,  schlimm  genug  wegkommen. 
Nun,  wer  wollte  das  solchen  Geschichtsschreibern 
sehr  verübeln?  Sie  halten  sich  eben  an  das  Wort 
der  hl.  Schrift:  „Wer  nicht  für  mich  ist,  ist 
wider  mich  !“  und  wider  den  sind  wir  auch,  fügen 
sie  hinzu.  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  dieses  populär 
und  klerikal  geschriebene  Buch  bei  allen  Lesern, 
welche  keinen  tiefem  Einblick  in  die  Geschichte 
der  Neuzeit  haben,  einen  mächtigen  Eindruck  hinter¬ 
lassen  wird.  Ueberdiess  kommt  dem  Buche  zu  gut, 
dass  dasselbe  mit  einer  grössern  Anzahl  äusserst 
gelungener  Holzschnitte  geziert  und  auch  ausser¬ 
ordentlich  billig  ist.  Citiren  wir  aus  dem  merk¬ 
würdigen  „Volksbuch“  zum  Schlüsse  noch  einige 
Stellen,  welche  dasselbe  charakterisiren  :  S.  170: 
„Gerade  in  dem  Eifer  der  Kirchenfeinde  zeigt  es 
sich,  wie  sehr  nothw'endig  die  dogmatische  Ent¬ 
scheidung  über  die  oberste  unfehlbare  Lehrauktorität 
der  römischen  Päpste  gewesen;  gerade  durch  ihre 
Wuth  gegen  den  Papst  und  das  Conzil  wurde  das 
Walten  des  hl,  Geistes  in  der  denkwürdigen  Sitzung 
vom  18.  Juli  kenntlich.  Der  Fels  Petri  w’ard  ge¬ 
festigt  gegen  die  wider  ihn  anstürmenden  Feinde; 
die  Unfehlbarkeit  der  Päpste  sollte  auf  ewige  Zeiten 
eine  Gewähr  sein  für  die  Reinheit  des  Glaubens. 
Noch  klarer  trat  diese  Wirkung  zu  Tage,  als  eine 
Menge  vom  Hochmuthsteufel  falscher  Wissenschaft 
besessener  Leute,  namentlich  in  Deutschland,  aus  An¬ 
lass  der  Unfehlbarkeits-Erklärung  sich  offen  vom 
hl.  Stuhle  lossagte“.  —  Seite  173.  „Am  4.  August 
1870  verliessen  die  ersten  franz.  Soldaten  den 
Kirchenstaat.  An  demselben  Tage  verlor  Frank¬ 
reich  die  Schlacht  bei  Weissenburg.  Am  6.  Aug. 
nahm  General  Dumont  Abschied  vom  Papste:  und 
am  6.  Aug.  war  auch  die  mörderische  Schlacht  bei 
Wörth,  welche  mit  der  Niederlage  der  Franzosen 
endigte.  Am  2.  Sept.,  dem  zehnjährigen  Jahres¬ 
tage  des  Abschlusses  der  bekannten  franko-sar- 
dinischen  Convention,  wodurch  Napoleon  in  alle 
Pläne  Piemonts  gegen  den  Papst  einwilligte,  am 
2.  S  ept.  1870  verlor  Napoleon  III.  im  Kessel¬ 
treiben  bei  Sedan  seine  Krone  und  wurde  ein 
Gefangener  Preussens.“  Nichts  geht  über  die  Kunst, 
Geschichte  und  Geschichten  zurechtzuzimmern  !  Im 
umgekehrten  Sinne  schrieb  Edmund  About  auch 
eine  Geschichte  des  Papstes  und  des  Papstthumes 
und  es  liesse  sich  nur  fragen,  welcher  der  beiden 
Verfasser  mehr  „in  Geschichte  gemacht“  habe. 

M. 
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Aargauer  Weisthümer  erhoben  und  rechts-  und 
ortgeschicbtl.  erklärt  von  E.  L.  Rochholz.  IV 
und  178  pp.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländcr.  3  60 
Anweisung  zur  Anfertigung  eines  rationellen  Schuh¬ 
werkes.  Auszug  aus  den  Abschnitten  5  und  6 
der  Schrift:  Prof  Dr.  G.  H.  Meyer,  die  richtige 
Gestalt  des  menschlichen  Körpers  in  ihrer  Er¬ 
haltung  und  Ausbildung  für  das  allgemeine  Ver- 
ständniss  dargeslellt.  15  Seiten.  Bern,  Huber 
&  Co.  8.  30 

Aufschlüsse,  nachträgliche  authentische,  über  die 
badische  Revolution  von  1849,  deren  Entstehung, 


polit,  und  militär.  Verlauf.  16.  Zürich,  Verlags- 
Magazin.  i,  75 

Behn-Eschenburg,  Dr.  II  ,  Elementarbuch  der  engl. 
Sprache  für  Mittelschulen.  3.  Aull.  8.  Zürich, 

Fr.  Schulthess.  2.  _ 

Beiträge,  thurgamsche,  zur  vaterländischen  Ge¬ 
schichte.  16.  lieft,  gr.  8.  Frauenfeld,  Huber. 

1.  50 

Berlepsch,  H.  A.,  Basel  und  Umgebung.  Mit  1  Plan 
und  1  Karte.  2.  vermehrte  Aufl.  Basel, 
Schweighauser’scbc  Sorthdlg.  (G.  und  F.  Fes¬ 
tersen.)  cart.  2.  70 

—  —  Luzern,  der  Vierwaldstättersee  und  die  Ur- 

kantone.  Ein  Wanderbuch.  151  Seiten  8. 
Mit  2  Panoramen,  3  Karten,  mehreren  Plänen  u. 
vielen  Ansichten.  Luzern,  Prell.  3.  50 

Bevölkerung,  die,  der  Schweiz  nach  ihren  Berufs¬ 
und  Beschäftigungsarten.  Auf  Grund  amtlicher 
Erhebungen  mitgetheilt  durch  das  Eidgen.  Statist. 
Bureau.  187  Stn.  4.  Mit  2  Tafeln  in  Farben¬ 
druck.  Zürich,  Orell  F’üssli  &  Co.  2.  — 

Petite  bibliothèque  de  l’enfance.  I.  Récits  d’un  ami 
des  enfants.  Av.  grav.  72  pp.  in— 12-  Lausanne, 

H.  Mignot.  .  60 

—  II-  Le  petit  bûcheron.  II ist.  de  l’ancien 
temps.  60  pp.  in-12.  Av.  grav.  — .  60 

—  —  III.  Scènes  enfantines.  72  pp.  in-12.  Av. 

grav-  — .  60 

—  —  IV.  Aventures  d’un  petit  chien.  72  pp. 

in-12.  Av.  grav.  — .  60 

Biblische  Erzählungen  für  die  Realstufe  der  Volks¬ 
schule.  Neue  durchgesehene  Auflage  des  „Reli¬ 
giösen  Lehrmittels.“  3  Hefte.  Zürich.  F.  Schult- 
hess.  à  — .  30 

Blum,  J.,  das  Leben  des  hl.  Vaters  Papst  Pius  IX. 
Ein  Volksbuch,  2.  Aufl.  Mit  Portrait  und  Holz¬ 
schnitt.  191  Stn.  8.  Einsiedeln,  Gebr.  C.  und 
N.  Benziger.  cart.  1.  50 

Bulletin  de  la  société  vaud.  des  ingénieurs  et  des 
architectes.  Av.  fig.  20  pp.  4.  Nr.  2.  2.  aD. 
Lausanne,  M.  Georges  Bridel  éditeur. 

Busch,  brz.,  Gedichte.  Auswahl  von  e.  s.  Freunde. 
VI  und  70  Stn.  12.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer. 

1.  — 

Buss-  und  Kommunionandacht,  altkatholische,  für 
die  Gemeinde.  8.  Basel,  Schwabe.  — .  30 
Candolle  (C.  de)  sur  la  structure  et  les  mouvements 
des  feuilles  du  Dionoa  muscipula.  82  pages  et 
2  planches.  Genève,  Librairire  H.  Georg.  2.  — 
Tirage  à  part  des  Archives  des  Sciences  physi¬ 
ques  à  Genève. 

Caviezel,  M.,  das  Oberengadin.  Ein  Führer  auf 
Spaziergängen ,  kleinen  und  grossen  Touren. 
228  S.  Ilitz’sche  Buchhandlung,  geb.  8.  3.  50 
Changuion,  F.  D.,  Virgil  and  Pollio.  An  essay  on 
Virgils  eclogues  II  -  5.  gr.  8.  Basel,  Schwabe. 

4.  25 

Dändliker,  Dr.  C.,  Ursachen  und  Vorspiel  der 
Burgunderkriege.  Eine  schweizergeschichtliche 
Studie,  gr.  8-  Zürich,  F.  Schulthess.  1.  80 
Debrit,  Croquis  à  la  plume.  Avec  15  vignettes  de 
A.  du  Mont.  Genève,  Georg.  3.  — 

Decurtins,  C.,  der  Krieg  des  Bündner  Oberlandes 
gegen  die  Franzosen,  gr.  8.  Chur,  Gsell.  1.  50 
Dock,  Dr.  W.,  über  Haeinatocele  retrouterina  in 
Zusammenhang  mit  den  Ovarialerkranltungen. 
Inaugural-Dissertation.  99  Seiten.  8.  Zürich, 
Schweizerisches  Antiquariat.  2.  — 

Familie  Schönberg-Cotta,  die.  Ein  Charakter-  und 
Sittengemälde  aus  der  Reformationszeit.  Ueber- 
setzt  von  C.  Philippi.  6.  Aufl.  8.  Basel, 

Schneider.  4.  _ 

Favre,  E.,  premières  leçons  d’allemand  ou  gram¬ 
maire  élémentaire  et  pratique  de  la  langue  alle¬ 
mande.  14.  Ed.-  1.  Yol.  8.  Genève,  Muller— 
Darier.  2.  50 

—  —  le  pinson  des  colombettes.  8.  Neuchâtel, 
Sandoz.  4.  — 

Feierabend,  A.,  Festschrift  zur  Murtenschlachtleier. 
Dramatische  Dichtung  in  drei  Volksschauspielen. 
260  Seiten.  8.  Bern,  Commissionsverlag  von 
J.  U.  Niederhäuser.  2.  50 

Fête  de  Morat.  Compte-rendu  général,  appréciation 
et  critique  :  1°  des  divers  ouvrages,  publications, 
illustrations,  brochures,  xylographies,  etc.,  édités 
à  cette  occasion  ;  2°  des  fêtes  des  20.,  21.  et  22. 
Juin  1476,  —  par  le  bibliophile  Junius.  13  pages 
in  12.  Librairie  H.  Georg  à  Genève.  — .  15 

Georg,  L  ,  Elementargrammatik  der  französischen 
Sprache.  12.  Aufl.  8.  Genf,  Müller.  3.  10 
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Geschichte,  biblische,  f.  den  Jugendunterriebt. 

6.  Aufl.  gr.  8.  Basel,  Schneider.  1-  80 

Godet,  F.,  Commentaire  sur  l’évangile  du  Saint 
Luc.  2.  Ed.  Tom.  1.  gr.  8.  Neuchâtel,  Sandoz. 

5.  10 

Götz,  W.,  kurzer  Abriss  der  Geschichte  der  deut¬ 
schen  Sprache  und  Literatur  f.  höhere  Bürger¬ 
und  Töchterschulen,  gr.  8.  Aarau,  Sauerländer. 

— .  40 

Götzinqer,  M.  W.  deutsche  Dichter.  5.  Aufl.  be¬ 
arbeitet  von  Dr.  E.  Götzinger.  12 — 15  Lfg.  8. 
Aarau,  IL  R.  Sauerländer.  à  1.  — 

Grössen-Tableau  der  neuen  deutsch-österreichischen 
Papierformate,  gr.  Fol.  Aarau,  Sauerländer.  1.25 
Guhl,  summarische  Kirchengeschichte.  Fortentwick¬ 
lung  des  Christenthums  bis  zur  Gegenwart.  8. 
Aarau,  Sauerlärder.  — •  75 

Guerre  de  Bourgogne.  Grandson  et  Morat  1476. 
28  p.  à  16°.  Lausanne,  Librairie  H.  Georg  à 
Genève.  -  — .40 

*«*  Extrait  de  la  Gazette  de  Lausanne. 

Guide  biblique  ou  tabeile  des  Saintes  Ecritures  pour 
en  faciliter  l’emploi.  3-  Ed.  8.  Neuchâtel,  Sandoz. 

— .  40 

—  —  4.  Ed.  gr.  8.  — •  80 

Guyot,  Y.,  und  Lacroix,  S.,  die  wahre  Gestalt  des 

Christenthums.  (Etude  sur  les  doctrines  sociales 
du  christianisme).  Uebersetzt  von  einem  deutschen 
Socialisten.  112  Stn.  8.  Zürich,  Verlag  der 
Volksbuchhandlung.  1876.  — .75 

Hartmann,  A.,  Une  page  de  l’histoire  de  la  comité 
de  Neuchâtel.  Aventures  du  chancelier  Hory, 
trad.  de  l’allemand  par  G.  Revilliod.  264  pp. 
12.  Genève,  Fick.  3.  — 

—  —  Dr.  0.,  Briefe  an  eine  Studentin.  31  Stn, 

8.  Zürich,  C.  Schmidt.  — .  80 

Herzog,  H.,  Erzählungen  aus  der  Weltgeschichte. 
2.  Tbl.  Das  Mittelalter.  2.  Aufl.  8.  Aarau, 
Christen.  2.  — 

Hoch,  K.,  Murten  und  Karl  der  Kühne.  Unter  Mit¬ 
wirkung  von  II.  v.  Mandrot.  Mit  einer  Karte 
des  Schlachtfeldes  von  Murten,  Portraits  Hall— 
wyl’s  und  Karls  des  Kühnen  und  andern  Illu¬ 
strationen.  Basel,  B.  Schwabe,  geh.  2.  70 

—  et  de  Mandrot,  Morat  et  Charles  le  Téméraire. 

Illustrée  de  cartes  et  gravures.  8.  Basel,  B. 

Schwabe,  br.  3.  — 

Honegger,  Dr.  J.  J.,  die  poetische  Nationalliteratur 
der  deutschen  Schweiz.  Musterstücke  aus  den 
Dichtungen  der  besten  schweizerischen  Schrift¬ 
steller  von  Haller  bis  auf  die  Gegenwart.  IV. 
1.  Lfg.  Glarus,  J.  Yogel.  ä  — .  65 

Hutter,  A.,  Elementarzeichnen  nach  stufengemäss 


entwickeltem  Netzsystem. 
Huber  &  Co. 

quer  8. 

St. 

Gallen, 

Heft  4*  Grundformen 

16  Tafeln 

l.  - 

„  5*  Symetrische  Figuren 

16  , 

l.  — 

„  6  Gefässe  u.  Flachornamente  16  „ 

1.  60 

„  7  Pflanzenforraen 

20  „ 

2.  — 

„  8  Ornamente 

20  „ 

2.  70 

„  9  Linienzeichnen 

20  . 

1.  60 

Erläuternder  Text  Heft  1*  (pr.  Heft  1  —  5)  8. 

32  Stn.—.  70 

n  „„  2  (pr. 

r  6-9)  8. 

92 

80 

*  Diese  Hefte  waren  bereits  angezeigt. 

Jahrbuch  des  schweizerischen  Alpenclubs,  Bd.  XI. 

1876-  Mit  Karten  und  artistischen  Beilagen. 
619  Stn.  8.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchhandlung. 

12.  - 

Jeanmaire,  E.,  Eaux-Fortes.  Avec  une  notice  his¬ 
torique  de  B.-M.  Genève,  H.  Georg.  30.  — 
Jousserandot,  L.,  La  civilisation  moderne.  3.  Ed. 

8.  Neuchâtel,  Sandoz.  3.  — 

Katalog  des  Zofinger  Künstlerbuches.  37  Stn.  8. 

Zofiugen  Ringier’sche  Buchdruckerei. 
Kennzeichen,  vier,  von  der  Wahrheit  der  hl.  Schrift. 
Ein  Auszug  aus  dem  grösseren  Werk  von  Leslie. 
Aus  dem  Englischen  übersetzt,  31  Sin.  8.  Schaff- 
hausen,  C.  Widmaier.  — .  30 

Kinkel,  G.,  die  christlichen  Unterthanen  der  Türkei 
in  Bosnien  und  der  Herzegowina.  Ein  Vortrag, 
gr.  8.  Basel,  Schwabe.  1.  25 

Krummacher,  A.,  Paraboles.  Traduit  par  G.  Re¬ 
villiod.  gr.  8.  Neuchâtel,  Sandoz.  3.  — 

Kündig,  biblische  Geschichte.  6.  Aufl.  8.  Basel, 
F.  Schneider.  1.  50 

Lauterburg,  R.,  Schweizerische  Stromabflussmengen 
abgeleitet  aus  der  Grösse ,  Beschaffenheit 
und  Regenmenge  der  Flussgebiete.  2.  Auflage. 
Bern,  in  Commission  bei  Huber  &  Co. 

Lebert,  H.,  Le  Golfe  de  Naples  et  ses  volcans. 

120  pp.  8.  Lausanne,  B.  Benda.  2.  50 

Lecomte,  F.,  colonel-divisionnaire.  Deux  mots  sur 


la  taxe  d’exemption  militaire,  broch.  in-8.  32 
pages.  Lausanne,  Rouge  et  Dubois. 

Lorenz,  A.,  Entwässerungs-  und  Bauarbeiten  bei 
Eisenbahnhauten  im  Rulschterrain.  gr.  8.  Zürich, 
Orell  Füssli  &  Co.  4.  — 

Lullin  (Edouard),  Rhone  et  Arve.  Notice  sur  le 
développement  du  service  des  eaux  et  de  l’industrie 
en  général  à  Genève.  Mémoire  couronné  par 
la  société  des  arts  de  Genève,  1er  Juin  1876. 

46  pages  in  8.  H.  Georg.  Genève  et  Bâle. 1.25 
Mayne-Reid,  Adela,  Histoire  de  la  Staked  Plain. 

Neuchâtel  J.  Attinger.  3.  30 

Megrine  (Th.  de)  .  .  voir:  Public  (le)  et  la  criso 
d’Orient. 

Meisser,  L.,  der  deutsche  Aufsatz  u.  desen  Behand¬ 
lung  in  der  Volksschule.  Ein  Hülfsmittel  I.  oie 
Lehrer  an  derselben.  I.  Abthlg.  durchgeführte 
Aufgaben  f.  die  Untcrschule.  2-  Aufl.  Bern, 

.).  Heuberger’s  Verlag.  1-  60 

Meyer,  F.,  Leitfaden  zur  Geschichte  der  Religion 
des  a.  Testamentes.  Für  die  obern  Klassen  der 
Volksschule.  3  Aufl.  8-  Zürich,  F.  Scbulthess. 
rart.  — •  45 

Nouvelle  organisation  militaire  Suisse.  Collection 
des  principales  pièces  officielles  de  1874,  187o, 
1876,  publiées  par  les  Rédacteurs  de  la  Revue 
militaire  suisse,  in-8.  308  pages.  Lausanne, 

Rouge  et  Dubois.  3.  — 

Mola,  C.  M.,  Morat  nel  genlenario  lauri  e  fiori.  23  pp. 

8.  Loc.  Tipolitogr.  Cantonale. 

Morthier,  P-,  Flore  analytique  de  la  Suisse.  3  Ed 
16.  Neuchâtel,  Sandoz.  4.  70 

Obligationenrecht,  schweizerisches,  mit  Einschluss 
des  Handels-  und  Wechselrechtes.  (Art.  64  der 
Bundesverfassung).  Erster  Entwurf.  Bern,  Jent 
&  Reinert.  5-  — 

Ochsenbein,  G.  F.,  die  Urkunden  der  Belagerung 
und  Schlacht  von  Murten.  Im  Auftrag  des  Fest- 
comites  auf  die  4.  Säkulärfeier  ain  22.  Juni  1876 
gesammelt.  679  Stn.  gr.  4.  Freiburg,  Druck 
von  E.  Bielmann. 

Osenbrüggen,  E.,  Axenstein.  Vierwaldstättersee. 

Fol.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  15.  — 

Pernod,  A.,  A  tous.  Poésies.  8.  Neuchâtel,  Sandoz. 

4.  20 

Pharmacopoeae  helveticae  supplementuin.  166  Stn. 

8.  Schaffhausen,  Brodtmann.  4.  50 

Préparation  et  participation  à  la  Sainte-Cène.  8. 

Neuchâtel,  Sandoz.  — •  40 

Prentiss,  Mrs.,  die  Familie  Percy.  Deutsch  v.  M. 
Morgenstern.  Mit  dem  Bildniss  der  Verfasserin. 
306  S.  8.  Base,  Fl.  Schneider.  4.  — 

Public  (le)  et  la  crise  d’Orient  par  Th.  de  Megrine. 

8  pages  in-8-  H.  Georg,  Genève  et  Bâle.  — .  50 
Pupikofer,  J.  A.,  der  F'reiherr  Ulrich  v.  Sax  zu 
Hohensax,  Mitstreiter  in  der  Schlacht  bei  Murten, 
Feldherr  der  Eidgenossen  in  den  mailändischen 
Kriegen,  gr.  8.  Frauenfeld,  Huber.  — .  60 
Ribeaucourt,  c.  de,  Manuel  d’apiculture  rationnelle. 

2.  Ed.  16.  Neuchâtel,  Sandoz.  — ■  90 

Ristelhuber  (P)  L’Alsace  à  Morat.  Elude  histo¬ 
rique  publiée  à  l’occasion  du  quatrième  centenaire 
de  la  bataille  de  ce  nom.  Avec  pièces  inédites. 
VI.  50.  in-8.  Paris,  H.  Champion.  Genève, 
Librairie  11.  Georg.  2.  50 

(Roberts,  Miss)  Madame  Tontenoy,  par  l’auteur  de 
Mlle  Mori.  Trad.  de  l’angl.  p.  A.  Trèmes. 
292  pp.  in— 12.  Lausanne,  H.  Mignot.  3.  — 
Rohr,  A.,  einige  Bemerkungen  über  Wesen,  Auf¬ 
gabe  und  Ziele  einer  vergleichenden  Syntax,  gr.  8. 
Bern,  Huber  &  Co.  — •  40 

Rougemont,  P.  de,  Etude  de  la  faune  des  eaux 
privées  de  lumière,  gr.  4.  Neuchâtel,  Sandoz.  6.25 
Sammlung  der  Gesetze  und  Beschlüsse  wie  auch 
der  Polizei-Verordnungen,  welche  von  Antang 
1873  bis  30.  Juni  1875  f.  den  Kanton  Basel- 
Stadt  erlassen  worden.  11.  Bd.  gr.  8.  Basel, 
Schwabe.  8.  75 

Schatzmann,  R.,  Anleitung  zum  Betrieb  der  Alpen-  ! 

wirthschaft.  gr.  8.  Aarau,  Christen.  — .  60 

—  —  Anleitung  zum  Betrieb  der  Sennerei.  3.  Aufl. 
gr.  8.  Aarau,  Christen.  1.  75 

—  Manuel  des  fromageries  ou  introduction  à 
l’industrie  du  lait.  3-  Ed.  gr.  8.  Aarau,  Christen. 

1.  75 

Scherr,  Th.,  der  Schweiz.  Bildungsfreund,  ein  re- 
publikan.  Lesebuch.  Prosaischer  Theil.  6.  Aufl. 
gr.  8.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  geh.  3-  — 
Schmidt,  Universal-Lexikon.  Ein  Nochschlagebuch 
über  alle  Zweige  des  menschlichen  Wissens  und 


f.  alle  Stände  in  4  Bänden.  1.  Heft.  64  Stn. 
gr.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  — .  60 

Schoop,  Zeichenschule  f.  Volksschulen,  Mittelschulen 
und  gevverbl.  Fortbildungsschulen.  2.  Abthl. 
Elementar-Freihandzeichnen.  II.  Leichtere  Orna¬ 
mente  in  blossen  Umrissen.  3.  Aufl.  quer  4. 
Frauenfeld,  Huber  &  Co.  2.  50 

Schulthess,  j.,  Französischer  Handelskorrespondent. 

3.  Aufl.  Neu  bearb.  von  J.  Fuchs.  8.  Zürich, 

F.  Schulthess.  3  — 

Schweizer,  P.,  Vorgeschichte  und  Gründung  des 
schwäbischen  Bundes.  118  Stn.  8.  Zürich, 
Fr.  Schulthess.  3.  60 

Spruchbüchlein.  16.  Schaffhausen,  Schoch,  gebd. 

-.  40 

Stailo  (Louis),  Le  Syllabus  de  la  Révolution  contre 
le  Syllabus  du  pape  exposé  en  forme  populaire. 
128  p.  in-8.  Genève  Librairire  H.  Georg.  2.  — 

Stewart,  D.,  Chrestomathie  anglaise.  3.  Ed.  8. 

Genève,  Müller.  3-  30 

Stölker,  C.,  die  Alpenvögel  der  Schweiz.  Photo¬ 
graphin  von  Gehr.  Täschler.  gr.  4.  St.  Gallen, 
Scheitlin  &  Zollikofer.  In  Ca  lico-Mappe  37.  50 
Der  Tag  von  Murten.  (22.  Juni  1476.)  Schlucht- 
soneite  zur  Murtenfeier.  10  Stn.  8.  Solothurn, 
Druck  der  Zepfel’schen  Druckerei.  1876. 
Taschen-Fahrtenplan.  Abfahrt  und  Ankunft  der 
Bahnzüge  und  Dampfschiffe  in  Luzern.  Luzern, 

C  F.  Prell.  — .  15 

Terre  Sainte,  la,  parcourue  la  Bible  d  la  main. 

2.  Ed.  8.  Neuchâtel,  Sandoz.  3.  — 

Thiersch,  H.  W.  J.,  Christian  Heinrich  Zeller’s 
Leben  I.  Bd.  1779—1840.  Mit  Zellers  Portrait, 
gr.  8.  F.  Schneider.  3.  60 

Treichler,  Dr.  A.,  die  Verhütung  der  Kurzsichtig¬ 
keit  durch  Reform  der  Schulen  im  Geiste  Pesta - 
lozzi’s.  2  Aufl.  Zürich,  C.  Schmidt.  — .  80 
—  —  Die  Schwefelquellen  an  der  Lenk  im  Ober- 
Simmenthal,  Kt.  Bern.  Wädensweil,  Rüegg. 

18  Stn.  8.  Mit  einer  Ansicht. 

Tschudi,  J.,  der  Tourist  in  der  Schweiz  und  dem 
angrenzenden  Süd-Deutschland,  Oberitalien  und 
Savoyen.  15.  Aufl.  16.  St.  Gallen,  Scheitlin 
&  Zollikofer.  Geb.  10.  — 

Tusch,  H.  E.,  die  burgundisch  Hystorie,  eine  Reim- 
Chronik  1477.  Als  Beitrag  zur  4.  Jahrhundert¬ 
feier  der  Schlacht  von  Murten.  Herausg.  von 
E.  Wendling  und  A.  Stöber.  11  Stn.  8.  Col¬ 
mar,  E.  Barth. 

Un  des  crimes  du  gouvernement  russe.  Episode 
de  la  vie  d’une  femme,  écrit  par  elle  même. 
178  pages,  in-8.  Genève,  Librairire  H.  Georg. 

2.  50 

Van  Goens,  anc.  pasteur  à  Leide,  Le  Christianisme 
libéral,  broch.  62  pages.  Lausanne,  Rouge  et 
Dubois.  — •  60 

Vengeance,  la,  d’ Ali.  Poème  arabe.  Traduit  par 
V.  Largeau  gr.  8.  Neuchâtel,  Sandoz.  4.  — 
Verhandlungen  des  Basler  Grossen  Rathes  vom 

7.  Febr.  1876  betr.  §  13  des  Universitätsgesetzes. 

8.  Basel,  Schwabe.  1.  25 

—  der  Schweizer.  Naturforschenden  Gesellschaft 

in  Andermatt  den  12.,  13.  und  14.  Sept.  1875. 
58.  Jahresversammlung.  Jahresbericht  1874/75. 
8.  Luzern,  Meyer. 

Voigt,  Th.,  deutsche  Gedichte  f.  den  Schulgebrauch 
ausgewählt  und  nach  Jahreskursen  geordnet.  8. 

Basel,  Bahnmaier,  cart.  1.  — 

Vulliemin,  L.,  Geschichte  der  schweizer.  Eidge¬ 
nossenschaft.  Deutsch  von  Keller.  I.  Von  den 
ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Reformation.  Lfg.  1. 
8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  1.  — 

Ward,  Miss  A.  E„  Henri  Marsden.  Trad.  de 

l’anglais  par  Mile  A.  W(eber).  200  pp.  in-12. 
Lausanne,  R.  Mignot.  2.  — 

Weissenbach,  E.,  Arbeitsschulkunde.  1.  Thl.  2. 

Autt.  gr.  8.  Zürich,  Schulthess.  1.  75 

Whitall,  A.,  Sur  le  roc.  Fragments  de  journal  et 
lettres.  8.  Neuchâtel,  Sandoz.  2.  50 

Wittwer,  Kurzgefasste  Vaterlandskunde.  Vorzugs¬ 
weise  zur  Wiederholung  f.  die  bernische  Jugend. 
35  Stn.  8.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchhandlung. 

-.  40 

Wolff,  M.,  die  Geschwister.  Eine  Tragödie.  8. 

Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  8-  60 

Wyss.  B-,  leichte  Kost.  Neue  Sammlung  von  Bil¬ 
dern  und  Skizzen.  8.  Solothurn,  Selbstverlag. 

1.  70 

Ziegler,  J.  M.,  Über  das  Verhältniss  der  Topographie 
zur  Geologie.  Text  zur  topograph.  Karte  vom 
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Engadin  und  Bernina.  6  Blätter  in  1  :  50,000. 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Erdkruste,  gr.  4. 
Zürich,  Wurster  &  Co.  Geb.  20.  — 

Zimmermann,  J.  II.,  pädagogische  Winke  und 
Bilder  ans  alter  und  neuer  Zeit,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Erziehung  des  weibl.  Ge¬ 
schlechts.  8.  Frauenfeld,  Huber.  Kart.  2.  50 
Zürich  in  der  Westentasche  nebst  Fahrplanbuch 
f.  die  Ost-  und  Centralschweiz  und  Anschlüssen 
nach  der  Westschweiz,  zu  Frankreich,  Deutsch¬ 
land,  Oesterreich  und  Italien.  Sommersaison  1876. 
Zürich,  C.  Schmidt.  — .  40 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Anzeiger  f.  Schweizerische  Geschichte,  llerausg. 
von  der  allgem.  geschichtforschcnden  Gesellschaft 
der  Schweiz.  7.  Jahrgang.  (Neue  Folge.)  Solo¬ 
thurn,  B.  Schwendimann.  2.  50 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles. 
Nouvelle  période.  Tome  LV.  Nr.  221  et  222- 
15  Niai  et  15  Juin  1876.  II.  Georg.  Genève 
et  Bâle,  par  an  20.  — 

Bulletin  de  l’Institut  national  genevois;  Tome  XXI. 
398  pages,  in-8.  H.  Georg.  Genève  et  Bàle.  6.  — 

—  —  olfic  el  de  la  grande  fêle  nationale.  Lausanne, 
Ph.  Tapernoux  &  Co. 

Der  Geschichtsfreund.  Miubeilungen  des  histor. 
Vereins  der  5  Orte  Luzern,  Uri,  Schwyz,  Unter¬ 
walden  und  Zug.  Mit  2  artist.  Tfln,  368  Stn. 
8.  31.  Bd.  Einsiedeln,  Druck  und  Verlag  von 
Gehr.  Karl  und  Nikolaus  Benziger.  1876  7.  50 
Der  Hausfreund.  Schweizerbläiter  zur  Unterhaltung 
und  Belehrung  f.  das  Volk.  Hersg.  von  einer 
Anzahl  Schweiz.  Schriftsteller.  4.  Jahrg.  1873. 
(52  Nr.)  Bern,  Druck  von  Lang  &  Co.,  pro 
Jahrg.  4.  — 

Journal  suisse  d’économie  forestière.  Organe  de 

la  Société  des  forestiers  suisses,  réd.  par  E.  Lan- 
dolt.  64  pp.  8.  1.  livr.  Zürich,  Grell  Fiissli 
&  Co.  par  3  mois.  5.  — 

—  —  Suisse  d'horlogerie.  Publ.  sous  les  auspices 
de  la  classe  d’industrie  et  de  commerce.  Société 
des  arts  de  Genève,  1er  année,  No.  1  Juillet  1876. 
in-8.  H.  Georg,  Genève,  et  Bàle  12  Nos  par  an 

10.  — 

Messager  (le)  de  la  Vérité  (Journal  russe)  Nr.  2. 

11.  Georg,  Genève  et  Bàle.  — .  50 

Katholische  Reform.  Heransg.  von  Pfr.  Dr.  Watte- 
rieb.  1.  Jahig.  1876.  (52  Nr.)  Basel,  Schweig- 
hauser.  pro  6  Monate  1.  75 

Tocsin  (le)  (Journal  russe)  1876.  Nr.  7  und  8. 
Juin-Juillet.  Genève,  Librairie  H.  Georg.  — .  80 


Karten,  j  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.!  Vues,  Ouvrages  illustrés. 

Topographischer  Atlas  der  Schweiz.  Lfg.  VIII. 
1  :  25,000.  quer  fol.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buch¬ 
handlung.  12.  — 

12  Blatt  à  Fr.  1.  —  : 

98.  Erschwyl.  107.  Montier.  109.  Gänsbrunnen. 
122.  Pieterlen.  124.  Biel.  125.  Büren.  138.  Lyss. 
140.  Aarberg.  276.  La  Chaux.  277.  Les  Verrières. 
335.  Rüeggisberg.  353.  Thun. 

Fest-Album  f.  die  IV.  Säkularfeier  der  Schlacht  bei 
Murten,  22.  Juni  1876.  Historischer  Zug.  Nach 
den  Original-Kostümzeichnungen  von  A.  Bachelin 
lind  G.  Roux.  Komponirt  und  gezeichnet  von 
C.  Jauslin.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buchh.  3.  — 
Jeanmaire  (E.)  Eaux-fortes  avec  une  notice  his¬ 
torique  de  Mr.  D.  B-M  ;  auteur  genevois.  30  eaux- 
fortes,  in- folio.  Genève,  Librairie  H.  Georg.  30.  — 
Kantons-Rathhaus  des  Kantons  Bern,  quer  gr.  Fol. 

Bern,  Huber  &  Co.  4-  50 

Keller,  H.,  II.  Reisekarte  der  Schweiz.  1876. 
Zürich,  Selbstverlag.  Auf  Leinw.  6.  — 

—  —  dieselbe,  wohlf.  Ausg.  Auf  Leinw.  3.  50 
Leuzinger,  R.,  Specialkarte  vom  Rigi  nach  Dufour. 

Chromolilhogr.  in  8  Farben.  Maast.  1  :  100,000. 
Luzern,  Prell.  1.  — 

—  —  Billige  Karte  der  Schweiz  und  der  an¬ 

grenzenden  Länder  mit  besonderer  Berücksich¬ 
tigung  der  Eisenbahnen.  Neue  Ausgabe,  1876. 
Maasstab  1  :  400,000.  Bern,  J.  Dalp’sche  Buch¬ 
handlung,  in  Umschlag  2.  — 

—  —  dieselbe  aufgezogen  auf  Leinwand  4.  — 

—  —  Neue  Karte  der  Schweiz.  1876.  Dieselbe 

aufgezogen  auf  Leinwand  10.  — 


Panorama  vom  Rigi-Kulm.  Nach  der  Natur  auf¬ 
genommen  und  in  Stahlstich  ausgeführt.  Luzern, 

F.  Prell.  J,  _ 

Panorama  du  Grand-Salève,  dessiné  d'après  nature 
par  Ferd.  Schmid.  1  feuille  gravée  sur  acier. 
I.itrairie  H.  Georg  à  Genève.  1.  20 

Relief  vom  Rigi  nach  Dufour  bearb.  von  B.  Leu¬ 
zinger.  8.  In  Schachtol.  Luzern,  C.  F.  Prell. 

4.  - 

Schlebach,  W.,  Uehungsblälter  zum  Plan-  und 
Terrainzeichnen,  gr.  4.  Zürich,  Wurster  &  Co. 
carl.  6.  25 

Schulkarte,  kl.,  von  Europa.  Zürich,  II.  Keller. 

In  Mappe  — .  60 

Souvenir  du  Righi.  Mit  16  Ans.  12.  Luzern,  C. 

F.  Prell.  3.  _ 

Spezial-Karte  vom  Vierwaldslädtersee  und  seinen 
Umgel  ungen.  Nach  Dufour  bearb.  foi.  Masst. 
1  :  160,000.  2.  Aufl.  Luzern,  C.  F.  Prell,  in-8. 
gefalzen.  1.  20 

Tschudi,  .1.,  Tonristenkarto  der  Centralschweiz. 
1  :  250,000  Cbromol.  gr.  Fol.  St.  Gallen,  Scheitlin 
&  Zollikofer,  3.  30 

—  —  kleine  Touristenk.  der  Schweiz.  1  :  800,000. 

Chromol.  gr.  Fol.  St.  Gallen,  Scheitlin  &  Zolli¬ 
kofer.  1.  70 

Wenng,  C.  G.,  Plan  der  Stadt  Zürich.  1  :  4000. 
Zürich,  H.  Keller.  1.  40 

—  —  Karte  der  Schweiz.  1  :  10,00,000.  Zürich, 

C.  Schmidt.  In  Mappe  1.  50 

Auf  Leinwand  2.  50 

Historischer  Zug  der  Murtenschlachtfeier,  Nach 
den  Oiiginal-Kostümzeiehnungen  von  A.  Bachelin 
und  G.  Koux,  componirt  und  gezeichnet  von  C. 
Jauslin.  In  Holz  geschnitten  von  Buri  &  Jeker. 
Bern,  J.  Dalp’sche  Buchhandlung.  3.  — 


Musikalien.  —  Musique. 

Burgmeier.  J.,  26  dreistimmige  Lieder  für  Schule 
und  Haus.  Aarau,  Selbstverlag  des  Herausgebers. 
Cuchet,  IL,  musique  chiffrée.  Chants  d’école  a 
deux  voix.  15  pp.  8.  Genève,  E.  Berond.  — .  20 
Methfessel,  C.,  Liedersammlung  f.  den  gemischten 
Chor.  Herausg.  unter  Mitwirkung  deutscher  und 
schweizerischer  Tonsetzer.  IL  Thl.  IV  und  349 
Stn.  8.  Schalfhausen,  Brodtmann.  1.  95 

Le  Soldat  chanteur,  recueil  de  chants  militaires, 
patriotiques  et  Romances.  2e  édit.  Neuchâtel, 
J.  Kissling.  1.  50 

Wolfensperger,  J.,  Op.  14.  Zwei  Festmärsche  f. 
Pianoforte  zur  400jährigen  Siegesfeier  der  Schlacht 
hei  Murten.  Mit  prachtvoller  Titelvignette  in 
Farbendruck.  Zürich,  P.  J.  Fries.  2.  50 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Jäger,  C.,  über  d.  Amide  d.  Diazobenzols  und  über 
d.  Nitrosophenol.  Inaugural-Dissertation.  42  Stn. 
8.  Berlin,  A.  W.  Schade’s  Buchdruckerei.  1876. 

Kohn,  S.,  über  einige  Spaltungsprodukte  der  Ei¬ 
weisskörper  :  ßluteiweiss ,  Casein  und  Horn. 
Promotion>schrift.  43  Stn.  8.  Neisse,  Druck 
von  F.  Huch’s  Buchdruckerei. 

Programm  der  Kantonsschule  in  Zürich  1876.  23 
Stn.  4.  Zürich,  Druck  von  Zürcher  &  Furrer. 

Ruoff,  G.,  über  die  Ergebnisse  einer  erschöpfenden 
Chlorirung  aromatischer  Substanzen.  Inaugural- 
Dissertation.  53  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von 
Orell  Fiissli  &  Co. 

Schief,  R.,  über  Aldehydadditions-Produkte  und 
Nitrosothymol.  Inaugural-Dissertation.  56  Stn. 
8.  Zürich,  Druck  von  Orell  Füssli  &  Co.  1876. 

Secretan,  L  ,  étude  Statist,  sur  les  paralysies  laryng- 
gées.  Dissertât,  inaugurale  prés,  à  la  faculté  de 
médecine  de  Zürich  et  agréée  p.  cette  faculté  sur 
la  proposition  de  O.  iluguenin.  75  pp.  8. 
Lausanne,  Impr.  G.  Bridel,  1876. 

Umlauft,  W.  L.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Thon¬ 
schiefer.  Inaugural-Dissertation.  38  Sin.  8-  Prag, 
Verlag  des  Vereins  „Lotos“.  1876. 

Verzeichniss  der  Vorlesungen  an  der  Hochschule 
Zürich  im  Wintersemester  1876/77.  23  Stil.  4. 
Zürich,  Druck  von  Zürcher  &  Furrer. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 
de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Bluntschli,  deutsche  Naturalisation  einer  separaten 
Französin  und  Wirkungen  der  Naturalisation. 
Beleuchtung  einer  Frage  des  internationalen 
Rechts  bei  Gelegenheit  des  Streites  zwischen  dem 
Prinzen  von  Bnuffremont  und  der  Fürstin  Bibesco. 
gr.  8.  Heidelberg,  Bassermann.  1.  — 

—  —  die  rechtliche  Unverantwortlichkeit  des 
römischen  Papstes,  gr.  8.  Nördlingen,  Beck.  1.  35 
Entliehet',  F.,  die  Blindenanstalten  Deutschlands  und 
der  Schweiz.  Bericht  dem  h.  nieder-östcrreicb. 
Landes-Ausschusse  erstattet.  61  Stn.  8.  Wien, 
Selbstverlag. 

Gsell-Fels,  die  Schweiz.  Mit  Bildern  und  Zeich¬ 
nungen.  4 — 8  Lfg.  Fol.  München,  F.  Bruck¬ 
mann.  2.  70 

Handbuch  d.  speciellen  Pathologie  und  Therapie. 
Herausg.  von  H.  v.  Ziemssen.  Bd.  XIII 
2.  Hälfte:  Birch-Hirsfeld,  11.  Senator  und  H.  J  m- 
mermann,  Professor  in  Basel,  Handbuch  der 
Ernährungsstörungen  II.  Hälfte.  8.  Leipzig,  F. 
G.  W.  Vogel.  17.  35 

Killias,  Notice  sur  les  Eaux  de  Tarasp-Schuls, 
Basse-Engadine ,  Canton  des  Grisons,  Suisse. 
Trad.  de  l’Allemand  sur  la  7èrac  édit.,  avec  de 
nombreuses  additions  de  l’auteur,  par  C.  Nicati. 
63  pp.  8.  Paris,  V.  Adrien  Delnhaye  &  Co. 
Komptoir-Eisenbahnkarte,  grosse,  von  Deutschland, 
Oesterreich  und  der  Schweiz.  1  :  1,050,000. 
8  Blatt.  Kupferstich  mit  Farbendruck  und  Kolorit, 
quer  gr.  Fol.  Weimar.  Geographisches  Institut. 

11.  35 

Metzger,  A.,  la  république  de  Mülhausen  1717 — 


1798.  8.  Mülhausen,  Bufleb.  4.  — 

Meylan,  A.,  A  travers  les  Espagnes.  302  pp.  8. 

Paris,  Sandoz  &  Fischbacher.  3.  — 

Mörikofer,  J.  C..  Geschichte  der  evangelischen 
Flüchtlinge  in  der  Schweiz,  gr.  8.  Leipzig, 

S.  Hirzel.  8.  _ 

Osenbrüggen,  E.  Die  Schweiz  in  den  Wandelungen 


der  Neuzeit.  Berlin,  C.  Habel  (Sammlung  ge- 
meinverständl.  wiss.  Yortr.  h.  v.  Virchow  und 
v.  Iloltzendorff).  8.  40  Stn. 

RetiSS,  Dr.  Rud.,  Städtbibliothekar.  Zur  Geschichte 
des  Grossen  Strasshurger  Freischiessens  und  des 
Zürcher  Hirsebreies  1576.  Verhandlung  des 
Strassburger  Magistrats  aus  den  Rathsprotokollcn 
zum  ersten  Male  herausgegeben.  Mit  einer  Litho¬ 
graphie  des  Zürcher  Hirsebreitopfes.  Strassburg, 
Treultel  &  Wiirtz.  8.  91  Stn.  3.  20 

Schweizerland,  das.  Eine  Sommerfahrt  durch  Ge- 
birg  und  Thal.  In  Schilderungen  von  W.  Kaden. 
Mit  Bildern.  5.  und  6.  Lfg.  gr.  4.  Stuttgart, 
Engelhorn.  2.  50 

Stöpel,  Dr.  F.,  die  Industrie  und  Handelspolitik  der 
Schweiz.  Ein  Beitrag  zur  exakten  Behandlung 
national  wirtschaftlicher  Fragen.  88  Stn.  8. 
Frankfurt  a.  M.,  Expedition  des  Merkur.  1.  60 


Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  Publications,  Statuts 

verschiedener  /  de 

Gesellschaften.  Sociétés  Diverses. 

Aktienbauverein  Zürich,  Unternehmung  f.  Erstellung 
billiger  Wohnungen  auf  Verkauf.  3.  Geschäfts¬ 
bericht,  umfassend  den  Zeitraum  vom  1.  Jan. 
bis  31.  Dezb.  1875-  12  S.  4.  Zürich,  Druck 
von  Zürcher  &  Furrer. 

Arinen-Erziehungsverein  im  Bezirk  Aarau.  16.  Jah¬ 
resbericht,  f.  das  Jahr  1875.  14  Stn.  8.  Aarau, 
Druck  von  Sauerländer. 

Armenverein,  Solothurnischer.  25.  Jahresbericht 
f.  1875.  19  Stn.  8-  Solothurn,  Druck  von  J. 
Gassmann,  Sohn. 

Banque  Cantonale  Vaudoise.  Rapport.  Exercice 
1875.  13  p.  4.  Lausanne,  impr.  L.  Corbaz 

et  Co. 

Baugesellschaft  f.  Arbeiterwohnungen  in  Basel. 
5.  Geschäftsbericht  vom  1.  Mai  1875  bis  30. 
April  1876.  12.  Stn.  4.  Basel,  Druck  von 

Schweigbauser. 


*4 


.Tunt  &  Juli  1876 


Bericht,  32.,  über  den  Zustand  des  Waisenhauses 
der  Stadt  Basel.  16.  S.  8.  Basel,  Druck  von 
F.  W  assermann. 

Bulletin  de  la  Société  genevoise  d’utilité  publique. 

T(  me  V,  Nr.  18.  20  p.  8.  Genève,  J.  G.  Fick. 
Comité  du  Secours  à  la  Chaux-de-Fonds.  1er  Rap¬ 
port,  1er  mai  1876.  16  pp.  8.  Chaux-de-Fonds, 
impr.  dn  National  Suisse. 

Gemeinnützige  Gesellschaft.  Verhandlungen  der  St. 
Gallischen  gemeinnützigen  Gesellschaft.  Heft  8. 
Verhandlungen  der  ersten  Jahresversammlung  in 

Utzwcil,  den  17.  Dec.  1875.  Huber  &  Co.  in 
St.  Gallen,  gr.  8.  (76)  Fr.  1  netto  70  Cts. 
Gotthardbahn.  4.  Geschäftsbericht  der  Direktion 
u.  des  Vervvaltungsralhes  der  Gotthardbahn,  um¬ 
fassend  das  Jahr  1875.  V,  69  und  17  S.  4. 
Zürich,  Druck  von  Zürcher  &  Furrer. 

Bericht  an  die  Generalversammlung  der  Gotlhard- 
bahngescllschaft  betr.  die  Finanzlage  der  Unter¬ 
nehmung  d.  d.  17.  Juni  1876.  50  S.  8.  Zürich, 
Druck  von  I).  Bürkli. 

Handwerker-Bank  Basel.  16.  Jahresbericht  vom 

1.  Apr.  1875  bis  31.  März  1876.  16  Stn.  4. 
Basel,  Druck  von  F.  Wittiuer. 

Hausverdienstverein  für  Zürich  und  Umgebung. 
Statuten.  15  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von  J. 
Herzog. 

Herberge  zur  Heimath  in  Bern.  Jahresbericht  für 
1875.  7  Stn.  8  und  4  Stn.  4.  Bern,  Druck 
von  Stämpfli. 

Hiilfsverein  f.  arme  Jrren  des  Kantons  Luzern. 

2.  Jahresbericht  1875.  54  Stn.  8.  Luzern, 
Druck  von  Meyer. 

Hülfsverein,  Protestantisch-kirchlicher,  im  Kanton 
Zürich.  33.  Jahresbericht.  Vom  1.  Jan.  bis  31. 
Dez.  1875.  30  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von  D. 
Bürkli. 

Jennersches  Kinderspital  in  Bern.  13  medizi¬ 
nischer  Bericht  f.  1875.  Veröffentlicht  von  dem 
Arzte  des  Spitals,  Prof.  Dr.  R.  Dentme.  45  Stn. 
8.  Bern,  Druck  von  Stämpfli. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Aarau.  5.  Jahresbe¬ 
richt,  vom  1.  Jan.  bis  31.  Dezb.  1875.  20  S. 
8.  Aarau,  Druck  von  Satterländer. 

—  _  in  Horgen.  6.  Jahresbericht,  1875.  23  S. 
8.  Horgen,  Druck  von  J.  Schlüpfer. 

—  —  in  Luzern.  9-  Jahresbericht,  umfassend  den 
Zeitraum  vom  31.  Dezb.  1874  bis  gleichen  Datum 
1875.  38  s.  8.  Luzern,  Druck  von  C.  M.  Hardi. 

_  —  Schweiz,  von  Dampfkessel-Besitzern.  7. 

Jahresbericht,  1875.  60  Stn.  8.  Winterthur, 

Druck  von  Ziegler. 

Kaufmännischer  Verein  in  Schaffnausen.  11.  Jah¬ 
resbericht  f.  das  Jahr  1875.  26  Stn.  8-  Schaff¬ 
hausen.  Druck  von  H.  Meier. 

Verein  junger  Kaufieute  in  St.  Gallen.  16.  Jahres¬ 
bericht,  umfasssend  den  Zeitraum  vom  1.  Jan. 

bis  31.  Dez.  1875.  26  Stn.  8.  St.  Gallen, 
Druck  von  Zollikufer. 

Konsum-Verein  Zürich.  Geschäftsbericht  f.  das  Jahr 
1875.  30.  S.  4.  Zürich,  Druck  der  Genossen- 
chafts-  Buchdruckerei. 

Allgemeiner  Konsumverein  Basel,  10.  Geschälts- 
bericht  f.  das  Jahr  1875.  39  und  XIII  Stn.  4. 
Basel,  Druck  von  F.  Wittmer. 

Leihkasse  in  Winterthur.  13.  Jahresbericht,  vom 
28.  Februar  1875  bis  29.  Febr.  1876.  16  Stn. 
8.  Winterthur,  Druck  von  Bleuler  Hausheer  &  Co. 
Rentenanstalt,  Schweizerische.  Revidirte  Statuten. 
14  Stn.  8. 

—  —  Erläuterungen  zu  den  revidirten  Statuten. 
19  Stn,  8. 

_  _  Zwei  Rechtsgutachten  über  die  Revision  der 
Statuten  von  Prof.  Dr.  Bluntschli  und  Prof.  Dr. 
H.  Fick.  40  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von  Orcll 
Fiissli  «Sc  Co. 

Rettungsanstaii  f.  verwahrloste  Kinder  im  Bezirke 
Werdenberg.  29.  Jahresbericht  und  Jahres¬ 
rechnung.  11  Stn.  8.  Buchs,  Druck  von  J. 
Kuhn. 

Schweizerischer  Lloyd,  Transportversicherungs-Ge¬ 
sellschaft  in  Winterthur.  12.  Bericht,  umfassend 
die  Geschäftspenode  vom  1.  Jan.  bis  31.  Dezb. 
1875.  15  Stn.  Winterthur,  Druck  von  J.  West¬ 
fehling. 

Schweizer  Retfungsanstalt  in  der  Böehteleu.  37. 
Jahresbericht  1875/76.  20.  S.  8.  Aarau,  Sauer¬ 
länder. 


Amtliche  j  Publications 

Publikationen,  j  Officielles. 
Eidgenossenschaft. 

Bericht  des  Bundesgerichtes  über  seine  Ge¬ 
schäftsführung  im  .Jahr  1875,  7  Stn.  Bundesblatt 
1876  Nr.  24. 

Geschäftsbericht  des  Bundesrathes  für 
1875.  Militärdepartement.  74  Stn.  Bundesbl.  1876 
Nr.  22.  (Tabellen  dazu.  Bundesbl.  1876  Nr.  23.) 

Dasselbe.  Eisenbahn-  und  Handelsdepartement 
108  Stn.  Bundesbl.  1876  Nr.  23.  (Tabellen  dazu. 
Bundesbl.  1876  Nr.  24). 

Dasselbe.  Finanz-  und  Zolldepartement.  90  S. 
Bundesbl.  1879  Nr.  24. 

Rapport  des  Délégués  du  Conseil  fédéral  à 
la  Confé  ence  monétaire  de  Paris.  (Janv.  et  févr, 
1876)  24  pp.  Annexe  à  la  Feuille  fédérale  1876 
Nr.  27. 


Anzeigen.  —  Annonces. 

Reisehandbücher  zu  herabgesetzten  Preisen  : 

Wir  besitzen  eine  Anzahl  von  nachstehenden 
als  praktisch  vortheilliaft  bekannten  Meyer  sehen 
Reisebüchern,  die  wir  in  tadellosen  Exemplaren  eleg. 
in  Leinwand  gebunden  zu  den  bemerkten  sehr  er- 
mässigten  Preisen  abgeben  : 

Schweiz  von  H.  A.  Berlepsch.  Siebente 
Aufl.  Mit  18  Kaiten,  6  Stadt-Plänen,  29  Pano¬ 
ramen  und  22  Ansichten.  Hildburghausen  1873. 
Statt  Fr.  11.  35  für  Fr.  4.  50. 

Süddeutschland  von  H.  A.  Berlepsch.  Ausg. 
I.  Mit  21  Karten,  10  Plänen,  5  Panoramen, 
48  Ansichten  in  Stahlstich  und  13  Ansichten  in 
Holzschnitt.  Hildburghausen  1871.  Statt  Fr.  10 
für  Fr.  5. 

Dasselbe  Ausgabe  II.  Mit  16  Karten,  10  Plänen, 
8  Ansichten  in  Stahlstich  und  13  Ansichten  in  Holz¬ 
schnitt.  Statt  Fr.  6.  70  für  Fr.  3. 


Die  Rheinlande  von  Basel  bis  Holland  von 
Heyl  und  Berlepsch.  Illustr.  Ausgabe.  Mit 
25  Karten,  16  Stadt-Plänen  und  8  Panoramen  und 
49  Ansichten.  Hildburghausen  1872.  Statt  Fr.  10 
für  Fr.  5. 

Rom  und  Mittel-Italien  von  Dr.  Th.  Gsell- 
Feis.  Neue  Ausgabe.  2  Bde.  I.  Bd.  Mittel- 
Italien  und  die  Römische  Campa  g  na. 
Mit  5  Karten,  6  Plänen,  6  Ansichten  in  Stahlstich 
und  19  Ansichten  in  Holzschnitt.  II.  Bd.  Rum  mit 
49  Plänen,  16  Ansichten  in  Stahlstich,  1  Pano¬ 
rama  und  39  Ansichten  in  Holzschnitt.  Hild¬ 
burghausen  1872.  Beide  ßändo  zusammen  statt 
Fr.  24  für  Fr.  8. 

Schweiz •  Antiquariat 

Zürich. 


J.  J.  Heckenhauer  in  Tübingen  sucht  zu 
kaufen  und  erwartet  Gebote  mit  Preisangabe  : 


Goithelf,  Uli  der  Knecht 
Schulmeister 
sonstige  Schriften 


in  schweizer. 
Dialect. 


C.  F.  Prell  in  Luzern  sucht:  Jahr¬ 
buch  des  S.  A.  C.  Bd.  IX  und  sieht 
Offerten  entgegen. 

S.  Calvary  &  Co.  Berlin  N.  W.  Frie¬ 
drichstrasse  101  suchen  u.  erbitten  directe 
Offerten  von  Reihen,  Bänden  oder  Heften 
der  Annalen  der  Chemie  v.  Liebig, 

„  der  Physik  und  Chemie  von 
Poggendorf, 

Jahresberichte  der  Chemie. 


Schweiz.  Antiquariat 

in  Zürich. 

Grosses  Lager  von  Werken  aus  allen  Wissenschaften. 

Von  den  über  unser  antiquarisches  Bücherlager  erschienenen  Kata- 

.  logen  haben  noch  Gültigkeit  und  stehen  gerne  gratis  und  franko 
zu  Diensten  : 

Nr.  48.  Auctores  græci  et  lalirii. 

tektur,  Maschinenbau,  Mechanik,  Technolo-  j 

jrje.  (Bibliothek  Kronauer).  ' 

Nr.  49.  Neulateiner,  Archäologie,  griech. 

und  latein.  Grammatik. 

^  Nr.  64.  Botanik,  Allgem.  Naturgeschichte. 

Nr.  54.  Auctores  græci  et  latini,  Archäo- 

(Bibliothek  Hohenacker.) 

logie,  griech.  und  latein.  Grammatik.  (Suppl. 

Nr.  66.  Medizin. 

zu  Katalog  Nr.  48  und  49.) 

Nr.  67.  Jurisprudenz,  Slaatswissenschaf- 

Nr.  57.  Philosophie,  Freimaurerei,  Spiele, 

ten,  Politik. 

Curiosa. 

Nr.  65.  Geschichte  und  verwandte 

Nr.  59.  Geschichte  und  deren  Hilfs- 

Literatur.  (Bibliothek  des  Herrn  Prof.  H.  i 

Wissenschaften. 

H.  Vögeli.)  j 

Nr.  60.  Naturwissenschaften.  (Bibliothek 

Nr.  68.  Auswahl  neuerer  Werke  aus 

des  verstarb.  Herrn  Prof.  Dr.  Simulier  in 

allen  Wissenschaften.  ' 

Zürich.) 

Nr.  69.  Theologie,  Philosophie,  (Biblio— 

Nr.  62.  Auswahl  von  Werken  aus  allen 

theken  der  Herren  Prof.  Dr.  Wörner, 

Wissenschaften  für  Kaufleutc  und  Ge- 

Seminardir.  Fries  u.  Pfarrer  Hrch.  Lang)  j 

werbtreibendff. 

Nr.  63.  Mathematik,  Astronomie,  Archi- 

4136  Nr. 
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Importation  et  Exportation  de  musique  allemande,française 

et  italienne,  se  recommandent  à  tous  les  libraires  et  marchands  de  mu¬ 
sique  qui  ne  sont  pas  encore  en  relation  avec  une  de  nos  5  maisons  pour  la 
fourniture  de  toutes  p  ublications  musicales,  ouvrages  théoriques 
et  portraits  de  compositeurs,  parus  en  Suisse,  Allemagne,  Autriche, 
France,  Belgique,  Italie  et  Angleterreà  des  conditionsextrêmement 
avantageuses;  leur  fonds  important  permet  d’exécuter  presque  toute 
commande  par  retour  du  courrier. 

Même  maison  à  Kurie,  Strasbourg:,  St.  Grall,  Lucerne. 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Geschichte  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft 
von  L.  Vulliemin.  Deutsch  von  J.  Keller. 
1 .  Von  den  ältesten  Zeilen  bis  auf  die  Be for¬ 
mation.  Erste  Lieferung.  Aarau ,  Druck  und 
Verlag  von  U.  R.  Sauerländer.  1S77. 

Von  diesem  Werke,  das  in  4  sich  rasch  folgen¬ 
den  Lieferungen  à  4 — 5  Bogen  erscheinen  und 
dessen  Preis  4  Fr.  nicht  übersteigen  wird,  liegt  die 
erste  Lieferung  vor  uns,  welche  mit  Graf  Rudolf 
von  Habsburg  schliesst.  Auch  in  der  deutschen 
Schweiz  hat  sich  Herr  Vulliemin  bei  vielen  Freun¬ 
den  der  vaterländischen  Geschichte  durch  die  geist¬ 
und  lebensvolle  Fortsetzung  der  Miiller’schen  Schwei¬ 
zergeschichte,  welche  er  gemeinsam  mit  seinem 
Freunde  Ch.  Monnard  herausgab,  sowie  durch  seine 
vortreffliche  Beschreibung  des  Kantons  Waadt  als 
Gelehrter  einen  geachteten  Namen  erworben  und  es 
ist  darum  dies  neueste  Werk  des  bereits  hochbe¬ 
tagten  Verfassers  freudig  zu  begriissen.  Dasselbe, 
in  französischer  Sprache  schon  länger  erschienen, 
ist  denn  auch  von  namhaften  Fachgelehrten  deutscher 
und  wälscher  Zunge  ausserordentlich  günstig  beur- 
theilt  und  allseitig  hervorgehoben  worden,  wie  aus 
den  in  frischer  fesselnder  Weise  geschriebenen 
Erzählungen  überall  das  Quellenmässige  der  For¬ 
schung  durchblicke,  ohne  gerade  in  den  Vordergrund 
gestellt  zu  sein  ;  selbstverständlich  haben  die  neuesten 
sicheren  Resultate  der  Wissenschaft  durchweg  ge¬ 
bührende  Berücksichtigung  gefunden.  Hr.  C.  D., 
Verfasser  eines  geschichtlichen  Lehrbuchs  für  höhere 
Schulen,  hält  dafür,  dass  vorliegendes  Buch  seinen 
Zweck,  servir  d’introduction  à  l’étude  de  récits  plus 
complets  dont  se  composent  les  annales  de  la 
nation“  vollkommen  und  glänzend  erreicht  habe. 
Und  Herr  E.  Rambert,  der  den  Geschichtswerken 
von  Daguet  und  Slrickler  volle  Gerechtigkeit  wieder¬ 
fahren  lässt,  jedoch  der  Ansicht  ist,  es  habe  bisher 
immer  noch  an  einem  Buche  gefehlt,  durch  welches 
einer  gewissen  Klasse  von  Lesern  Gelegenheit  ge¬ 
boten  gewesen  wäre,  die  Geschichte  ihres  Landes 
ohne  allzuviel  Anstrengung  zu  studiren, 
schreibt  diesfalls  :  „Diese  Lücke  auszufüllen  be¬ 
durfte  es,  so  meinte  man,  eines  von  Arbeitslust 
glühenden  Jünglings:  diese  Lücke  ist  thatsächlich 
ausgefüllt  worden  durch  einen  Jüngling,  der  78  Jahre 
zählt:  es  Ist  Louis  Vulliemin,  den  Altmeister  unter 
den  schweizerischen  Historikern.“  Dass  nun 
Vulliemin’s  Schweizergeschichte  auch  ins  Deutsche 
übertragen  wird,  dafür  ist  man  dem  Uebersetzer 
und  dem  Verleger  Dank  schuldig.  Geht  zwar  auch 
durch  die  beste  Uebersetzung  meistens  viel  Eigen¬ 
artiges,  was  das  Original  an  sich  trägt,  verloren 
(eine  rühmliche  Ausnahme  hievon  macht  die  von 
Monnard  übersetzte  Zschokke’sche  Schweizerge¬ 
schichte,  wo  die  Uebersetzung  das  Original  sogar 
in  manchen  Partien  weit  übertrifft),  so  darf  Herrn 
J.  Keller  nachgeredet  werden,  dass  er  sich  seiner 
Aufgabe  völlig  gewachsen  zeige.  Die  Sprache  ist 


fliessend  und  Gallicismen  kommen  selten  vor.  Das 
Buch  Vulliemin’s  möge  auch  in  der  deutschen 
Schweiz  seinen  Leserkreis  finden  und  recht  Viele 
zu  weitern  Studien  vaterländischer  Geschichte  an¬ 
regen  !  M. 

Tschudi's  Tourist  in  der  Schweiz.  15.  Aufl. 
636  S.  16.  Verlag  von  Scheillin  &  Zollikofer 
in  St.  Gallen.  Geb.  Fr.  10. 

Kurz  und  gut  scheint  der  Verfasser  zu  seiner 
Hauptregel  gemacht  zu  haben.  Knapp  geschürzt, 
wie  Alles,  was  für  eine  Reise  Verwendung  finden 
soll,  ist  auch  der  Styl  dieses  Buches  und  die  Ge¬ 
wandtheit  des  Verfassers,  in  wenigen  Worten  viel 
zu  sagen,  ist  wirklich  bewunderungswürdig.  Es 
ist  übrigens  in  jeder  Hinsicht  ein  Werk,  das  auch 
die  strengste  Kritik  nicht  zu  fürchten  Ursache  hat. 
Schon  die  Anlage  des  Buches  und  noch  mehr  die 
ganze  Durchführung  desselben  zeigt  uns  bald  den 
gründlichsten  Kenner  des  Landes,  das  er  nicht  bloss 
nach  dem  Hörensagen  und  nach  Büchern  beurtheilt, 
sondern  nach  eigenster  Beobachtung  beschreibt  und 
zwar  mit  einer  Zuverlässigkeit,  wie  sie  einem 
Fremden  nicht  möglich  wäre  und  wie  sie  desshalb 
auch  in  keinem  der  bis  jetzt  erschienenen  ähnlichen 
Werke  zu  treffen  ist.  Es  werden  besonders  Fuss- 
reisende  vielfach  Veranlassung  finden,  diesen  Eigen¬ 
schaften  des  Buches  ihren  vollen  Dank  zu  zollen  ; 
denn  namentlich  den  Bergtouren  hat  der  Verfasser 
die  grösste  Aufmerksamkeit  gewidmet  und  bietet 
hier  den  Lesern  nicht  bloss  seinen  reichen  Schatz 
eigener  Erfahrungen  zur  vortheilhaftesten  Benützung 
dar,  sondern  hat  von  Seiten  der  hervorragendsten 
Mitglieder  des  Schweiz.  Alpenclubs  so  vieles  und 
werthvolles  Material  an  die  Hand  geboten  bekom¬ 
men,  dass  sein  Werk  mit  allem  Recht  der  ge¬ 
diegenste  Schweizerführer  genannt  werden  darf. 
Nicht  minder  sorgfältig  sind  die  an  die  Schweiz 
angrenzenden  Theile  von  Deutschland  und  Italien, 
namentlich  des  letztem  mit  grosser  Ausführlichkeit 
behandelt.  Die  beigegebenen  8  Städtepläne  und 
8  Gebirgspanoramen  sind  nicht  gerade  fein  ausge¬ 
führt,  wie  auch  bei  dem  Preise  des  ganzen  Werkes 
nicht  zu  erwarten,  aber,  was  die  Hauptsache,  sie 
sind  alle  ganz  korrekt  und  brauchbar.  Die  grosse 
Karte  von  Savoyen,  von  Wurster,  Randegger  &  Co. 
in  Winterthur,  ist  sehr  schön  ausgeführt.  Für  die 
Schweiz  ist  die  bekannte  vorzügliche  kl.  Touristen¬ 
karte  von  Tschudi  beigegeben.  Von  ganz  besonderm 
Werthe  ist  aber  der  feine  und  sorgfältig  ausge¬ 
führte  geographische  Atlas,  der  53  verschiedene 
Routen  in  grösserm  Masstab  enthält. 

Egli,  G.,  Schweizerische  Novellen  und  Humor¬ 
esken.  Zürich ,  Druck  der  Genossenschafls- 
Buchdruckerei.  1876.  96  S.  gr.  8.  br .  Fr.  1. 

Eine  Sammlung  von  kleineren  Erzählungen 
grössten  Theils  aus  dem  zürcherischen  Volksleben, 
welche  einzeln  in  Zeitungsfeuilletons  und  Kalendern 
erschienen  sind.  Ein  Produkt  von  bedeutendem 
literarischem  Werthe  ist  das  Buch  gerade  nicht, 
aber  als  Erstlingsversuch  des  Verfassers  verdient 


dasselbe  alles  Lob.  Er  beobachtet  sein  Volk  in 
seinem  Leben  und  Treiben  mit  einem  aufmerksamen 
Auge  und  besitzt  das  Talent,  auch  das  Alltäglichste 
in  einer  Form  wiederzugeben,  die  das  Interesse 
des  Lesers  za  gewinnen  vermag.  Die  bei  dem  be¬ 
handelten  Stoff  so  nahe  liegende  Gefahr  hie  und 
da  in’s  Triviale  zu  gerathen,  hat  er  mit  vielem  Ge¬ 
schick  zu  vermeiden  gewusst.  Wir  unsererseits 
haben  das  Buch  nicht  ohne  Befriedigung  aus  der 
Hand  gelegt  und  die  Ueberzeugung  gewonnen,  dass 
der  Verfasser,  wenn  auch  in  manchen  Beziehungen 
noch  der  Vervollkommnung  bedürftig,  doch  die 
Talente  besitzt,  die  ihn  zu  einem  gern  gelesenen 
Volksschriftsteller  machen  können.  Wir  möchten 
ihn  ermuntern,  sich  an  ein  umfangreicheres  Thema 
zu  wagen,  eingedenk  des  Wortes  von  Schiller: 
„Es  wächst  der  Mensch  mit  seinen  grössern 
Zwecken.“  — z. 

Das  Impfdogma.  Ansteckung  von  Pockenbe¬ 
handlung.  Dem  Volk  und  seinen  gesetzgeben¬ 
den  Behörden  achtungsvollst  gewidmet  von 
Gottfried  Schuster,  Arzt,  im  Nidelbad  bei 
Zürich.  St.  Gallen  1876.  Verlag  von  Allwegg- 
Weber  vzur  Treuburg .“  76  Seilen  in-8. 

Man  muss  es  den  Impfgegnern  lassen,  dass  sie 
ihr  Möglichstes  thun,  das  Impfen  in  Misskredit  zu 
bringen.  Da  wir  uns  in  diesen  Blättern  zu  wieder¬ 
holten  Malen  über  die  Impffrage  ausgesprochen 
haben  und  weiter  keinen  Spiess  für  diesen  Krieg 
kaufen  wollen,  genüge  es,  auf  dieses  neue  Schrift— 
chen  des  Hrn.  Naturarzt  Schuster  hingewiesen  zu 
haben.  r. 

Karl  Rikli ,  Chronographischer  G  es  chichis- Alias 
für  Schule  und  Haus.  Leipzig,  Brockliaus 
1876.  4  Fr. 

Geschichtstabellen,  Zeittafeln  und  ähnliche  Hülfs- 
mittel  für  das  Geschichtsstudium  liegen  in  solcher 
Fülle  vor  und  erscheinen  fortwährend  in  solcher 
Menge,  dass  man  mit  Recht  gegen  jede  neue  liter¬ 
arische  Erscheinung  dieser  Art  misstrauisch  wird. 
Eine  ganz  entschiedene  Ausnahme  hievon  macht 
jedoch  der  vorliegende  „chronographische  Geschichts¬ 
atlas.  Derselbe  bietet  in  mehrfacher  Hinsicht  Neues 
und  Originelles  und  verdient  in  hohem  Masse 
die  Aufmerksamkeit  aller  Geschichtsfreunde  und 
Geschichtslehrer.  So  schon  hinsichtlich  des  Stoffes. 
Dieser  ist  nämlich,  wie  jeder  Fachmann  sich  über¬ 
zeugen  kann,  möglichst  exact  und  gewissenhaft 
gesichtet  und  redigirt;  irrthümliche  Angaben,  wie 
man  sie  so  häufig  in  landläufigen  Werken  findet, 
erscheinen  hier  fast  durchweg  in  der  verbesserten 
Gestalt,  welche  sie  durch  neuere  Forsch¬ 
ungen  und  kritische  Untersuchungen  erhalten 
haben.  Es  gilt  dies  nicht  nur  für  einzelne  Daten 
und  Namen  der  classischen  und  mittelalterlichen 
Geschichte,  wo  am  meisten  fortwährend  mit  altem 
Plunder  aufzuräumen  ist,  sondern  auch  fqr  die  Auf¬ 
fassung  der  Entwicklungsgeschichte  einzelner  Perio¬ 
den  überhaupt.  In  dieser  letzteren  Beziehung  wird 
man  bemerken,  dass  fast  durchweg  manche  interes¬ 
sante  und  für  die  universalhistorische  Betrachtung 
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höchst  wichtige  und  lehrreiche  Thatsache,  die  man 
in  gewöhnlichen  Büchern  und  Tabellen  nicht  liest, 
aufgenommen  ist.  Namentlich  zeigt  sich  diese  Ten¬ 
denz,  nur  guten  Stoff  zu  verwerthen,  in  der  ältesten 
orientalischen  Geschichte.  So  sind  bei  den  Aegyp- 
tern  die  Forschungen  von  Lepsius  und  Mariette, 
beiAssyrern  und  Chaldäern  diejenige  von  Rawlinson 
und  A.  benützt.  Der  Verfasser  liess  sich,  so  viel 
wir  wissen,  den  Stoff  grösstentheils  von  Geschichts¬ 
kennern  redigiren  ;  dagegen  war  seine  Sache  das 
formelle  System,  in  welches  die  Chronologie  ge¬ 
bracht  wurde.  Dasselbe  ist  sehr  interessant  und 
eigenthümlich.  Es  soll  dazu  dienen,  das  Memoriren 
zu  unterstützen  und  zu  erleichtern.  Für  diesen 
Zweck  sind  zwei  Mittel  angewendet.  Die  Jahr¬ 
tausende,  die  Jahrhunderte  und  später,  irn  19.  Jahr¬ 
hundert  die  Jahrzehende  sind  durch  Farben  markirt, 
in  der  Weise,  dass  die  fünf  regelmässig  wieder¬ 
kehrenden  Farben,  Gelb,  Grün,  Blau,  Violett  und 
Roth  entweder  die  geraden  oder  die  ungeraden 
Zahlen  bezeichnen,  je  nachdem  sie  entweder  nur 
an  den  beiden  Langseiten  zur  Rechten  und  Linken 
erscheinen,  oder  die  ganze  Papierfläche  bed  ecken. 
Zur  Markirung  des  einzelnen  Jahres  sodann  dient 
die  Stellung  des  Datums  auf  dem  Papier.  Jedes 
einzelne  Jahr  hat  seine  bestimmte,  nach  mathe¬ 
matischer  Berechnung  ihm  angewiesene  Stellung, 
und  jene  Berechnung  ist  eine  so  einfache,  dass, 
w'enn  man  an  den  Ort  sich  erinnert,  der  das  Factum 
im  Atlas  einnimmt,  leicht  dessen  Datum  erschlossen 
werden  kann.  Es  soll  somit  die  Zeit  geogra¬ 
phisch  dargestellt  werden,  wie  der  Ort  im 
geographischen  Atlas  ;  es  soll  der  schwächere 
Zeitsinn  durch  den  stärkeren  Ortssinn 
unterstützt  werden.  Der  Atlas  will,  wie  die 
Vorrede  sagt,  ein  für  die  Sinne  anschau¬ 
liches  Bild  von  der  geschichtlichen 
Zeit  folge  bieten,  ein  Bild,  welches  sich  dem 
Gedächtnisse  dermassen  ein  prägt,  dass  es  sowohl 
in  seinen  allgemeinen  Umrissen  wie  in  jedem  ein¬ 
zelnen  Punkte  dem  inneren  Blick  allezeit  gegen¬ 
wärtig  bleibt  und  zum  unverlierbaren  Eigenthum 
des  Geistes  wird.“  —  Wir  begrüssen  lebhaft  das 
System  und  das  Werk  als  wesentliche  Förderungs¬ 
mittel  des  Geschichtsunterrichtes;  wir  bemerken  mit 
Freuden,  dass  der  Atlas  eine  ganze  Fülle 
von  geistigen  Anregungen  bietet,  die  ein  tüchtiger 
Lehrer  prächtig  fruchtbar  machen  kann,  und  wir 
glauben,  dass  das  Werk  den  Anklang  finden  wird, 
den  es  verdient.  C.  D. 

Â.  Schweizer.  Vorgeschichte  und  Gründung  des 
schwäbischen  Bundes.  Zürich,  F.  Schullhess. 

Nicht  einzig  und  allein  nur  das  Auffinden  neuer 
Quellen,  sondern  ebenso  sehr  die  gewissenhafte 
und  exakte  Revision  und  Ausbeutung  bereits  vor¬ 
handenen  Materials  ist  es,  was  der  historischen 
Wissenschaft  von  heute  zur  Handhabe  wird,  um 
neue  Resultate  zu  Tage  zu  fördern.  Dies  gilt 
speciell  >on  der  vorliegenden  Schrift,  die  mit  einer 
Exactität  und  Präcision  das  Material  über  die  Grün¬ 
dung  des  schwäbischen  Bundes  untersuchen  und 
sichten,  welche  dem  jugendlichen  Verfasser  alle 
Ehre  machen.  Die  bisherige  Auffassung  des  schwä¬ 
bischen  Bundes  als  einer  Schöpfung  des  Kaisers 
für  seine  besondern  Zwecke  —  welche  Ansicht 
schon  Osann  erschütterte  —  erscheint  nun  vollends 
als  unhaltbar.  Indem  der  Verfasser  sehr  eingehend 
auf  breitester  Basis  die  ganze  Genesis  des  Bundes 
vom  allerersten  Auftauchen  der  Ideen  durch  alle 
Versuche  und  Projekte  hindurch  bis  zur  Realisirung 
verfolgt,  die  Stellung  der  Parteien  im  Reiche  zu 
demselben  darlegt,  die  Ursachen  des  zeitweiligen 
Scheiterns  und  des  schliesslichen  Gelingens  unter¬ 
sucht,  ist  es  ihm  gelungen,  den  schwäbischen  Bund 
in  ganz  neues  Licht  zu  stellen.  Die  Nothwendig- 
keit,  mit  der  der  Bund  in  seiner  eigenthümlichen 
Form  zu  Tage  trat,  die  grosse  Bedeutung,  die  er 
hatte  als  ein  Moment  der  allgemeinen  Reformbe¬ 
wegung  im  Reich,  und  die  besondere  Wichtigkeit 
speziell  für  den  Emancipationskampf  der  Städte 
tritt  durch  die  Schweizer’sche  Untersuchung  klar 
und  scharf  hervor.  Für  die  deutsche  Geschichte 
des  15.  Jahrhunderts  ist  jedenfalls  durch  diese 
Erstlingsarbeit  des  jungen  Historikers  ein  höchst 
schätzenswerter ,  jedem  Forscher  willkommener 
Beitrag  geliefert  worden.  C.  D. 


Der  Geschichlsfreund.  Miltheilungen  des  histo¬ 
rischen  Vereins  der  V  Orte.  XXXI.  Bd. 

Unverdrossen  und  immer  emsig  arbeitet  der 
fünförtige  Verein  auf  dem  Felde  lokaler  und  allge¬ 
mein-schweizerischer  Geschichts-  und  Altertums¬ 
forschung  weiter,  nachdem  er  so  viele  Perlen  der 
Wissenschaft  schon  zu  Tage  gefördert.  Der  vor¬ 
liegende  Band  liefert  viel  Lokalgeschichtliches,  wor¬ 
unter  man  bisweilen  Gegenständen  von  allge¬ 
meinerem  Interesse  begegnet.  (Geschichte  von 
Lachen,  von  Schüpfheim,  Römische  Al¬ 
te  rt  hü  mer  zu  Ferren  bei  Kleinwangen,  Ur¬ 
kunden  der  Kirche  zu  Lauwerz.  Einige  culturge- 
schichtliche  Abhandlungen  und  Beiträge  dürften 
Interesse  beanspruchen  wie  z.  B.  eine  Zugerische 
Vermögenssteuer  aus  dem  14.  und  15. 
Jahrhundert,  die  älteste  Zeitung  Lu¬ 
zerns  (1744)  u.  A.  Andere  Abhandlungen  er¬ 
hellen  bisher  dunkle  Punkte  der  allgem  Schweizer¬ 
geschichte,  wie  die  treffliche  Exposition:  König 
Karl IV,  in  Einsiedeln  1854,  die  Wa rt th ü r m e 
zu  Stansstad  und  zu  Seeburg  1293 — 1315, 
ein  (ungedruckter  Luzerner)  Beuterodel  von 
Gr  and  son  u.  A.  In  einem  Anhänge  sucht  Karl 
Leonhard  Müller  zu  Altorf  in  höchst  ungeschickter 
Weise  eine  Lanze  gegen  Kopp  und  für  Tschudi 
einzulegen,  indem  er  den  Bund  von  Uri  und 
Schwyz  mit  Zürich  ins  Jahr  1251  statt  1291 
versetzen  will.  Der  Beweis  ist  aber  nicht  geleistet, 
und  der  leitende  Ausschuss  des  Vereins  durfte  wirk¬ 
lich,  wie  es  geschehen,  Verwahrung  einlegen  gegen 
einen  so  leichtsinnigen  Versuch,  der  Kopp  gerade¬ 
zu  unreine  Absichten  zumuthet!  C.  D. 

Anzeiger  für  schweizerische  Alter thumskunde. 
Nr.  3.  Juli  1876. 

Wir  freuen  uns,  in  dieser  Nummer  des  Anzeigers 
einige  Referate  unsers  werthen  Altmeisters  der 
Archäologie,  Dr.  Ferd.  Keller,  zu  finden.  Er 
sucht  eine  vielfach  gefundene,  bis  jetzt  nie  sicher 
gedeutete  Form  von  Kieselsteinen  zu  bestim¬ 
men  als  Apparate  der  Durchbohrung  der 
Steinbeile.  Er  weist  an  Hand  von  verschiedenen 
Funden  kupferner  Gegenstände,  namentlich  von 
Schmelztiegeln  mit  Kupferspuren  nach , 
dass  auf  die  sogenannte  Steinzeit,  vor  der  Bronze¬ 
zeit,  eine  kurze  Kupferperiode  anzusetzen 
sei.  Er  beschreibt  ferner  einen  von  Herrn  Messi- 
komer  im  Pfahlbau  von  Niederwyl  gefundenen 
Riemen  aus  Birkenrinde,  der  uns  wieder 
zeigt,  wie  die  Pfahlbauer  gleich  den  jetzigen  Süd¬ 
seeinsulanern  trefflich  es  verstanden,  Pflanzenstoffe 
für  Verfertigung  von  Gegenständen  des  täglichen 
Gebrauches  zu  verwenden.  Er  beschreibt  einen 
in  Bünden  gefundenen  prächtigen  räti  sehen 
Helm,  und  bringt  diesen  Fund  in  Beziehuug  zu 
der  wichtigen  Frage  nach  dem  keltischen  oder 
etruskischen  Ursptung  der  Rätier.  Wir  finden  ferner 
von  Dr.  Keller  die  Beschreibung  eines  Grab¬ 
hügels  zu  L  u  n  k  ho  fen  u.  eines  alamannischen 
Begräbnissplatzes  zu  Ermatingen.  Die 
besprochenen  Gegenstände  sind  durch  Abbildungen 
veranschaulicht.  Interessant  ist  der  Bericht  von 
Herrn  Utzinger  in  Bülach  über  die  durch  die 
neue  Eisenbahn  nun  durchschnittene  „alte  Burg“ 
bei  Bülach.  Prof.  Ra  h  n  setzt  seine  „S  ta  tis  ti  k 
schweizerischer  Kunstdenkmäler“  fort 
und  erfüllt  uns  mit  Bewunderung  vor  einem  so 
emsigen  und  ergiebigen  Forschergeist,  der  keine 
Ruhe  tindet,  bis  er  durch  Autopsie  alles  Vorhandene 
geprüft  und  ausgebeutet  hat.  Aus  dem  Kanton 
Graubünden  bringt  er  uns  eine  sehr  reichliche 
interessante  Nachlese.  C.  D. 

Anzeiger  für  Schweizerische  Geschichte  Nr.  2. 
1876. 

Den  grössten  Theil  dieser  Nummer  des  An¬ 
zeigers  füllen  Notizen  zu  den  Burgunder¬ 
kriegen,  die  dazu  dienen ,  hemerkenswerthe  Ein¬ 
zelheiten  zu  beleuchten.  F.  Fiai  a  behandelt  in 
weitläufigem  Expose  die  Bedeutung  des  Zehntausend 
Rittertages  als  Schlachttag  und  ergänzt  die  bisher 
bekannten  lückenhaften  Zeugnisse  für  die  Bethei¬ 
ligung  des  Bischofs  von  Basel  und  seiner  Unter- 
thanen  an  den  Burgunderkriegen  durch  Mittheilung 
von  weiteren  Thatsachen.  Aus  Mittheilungen  des 
Leutpriester  Ester  mann,  der  Aufzeichnungen 
eines  Stiftsherrn  von  Münster  über  die  Burgunder¬ 
kriege  publicirt,  scheint  hervorzugehen,  dass  der 


Krieg  nicht  nur  Jost  von  Silenen,  sondern  auch 
andere  Stiftsherren  sehr  angelegentlich  beschäftigte 
ein  weiteres  Entlastungszeugniss  für  den  ungerecht 
geschmähten  Silenen.  E.  v.  Muralt  giebt  eine 
übrigens  ganz  ungenügende  und  von  einer  bedenk¬ 
lichen  Oberflächlichkeit,  wo  nicht  zu  sagen  Un¬ 
kenntnis,  zeugende  Abhandlung  überden  „Zürich¬ 
gau“.  Lütolf  weist  in  den  „Flores  temporum“ 
eine  von  Vitoduran  benützte  Quelle  der  Papst¬ 
geschichte  nach.  Wart  mann  giebt  Aufschluss 
über  den  bisher  ziemlich  rätselhaften  Rudolf 
Meier  von  Windegg  zu  1240.  Aebi  liefert 
eine  urkundliche  Mittheilung  über  den  angeblich 
ersten  Buchdrucker  der  Schweiz  Elias 
Elie.  Prof.  Meyer  von  Knonau  macht  uns 
bekannt  mit  einer  zu  launigen  Aeusserungen  Anlass 
gebenden,  in  verschiedenen  Schriften  genannten 
Persönlichkeit  eines  Zürcher  Bauern  im  ersten 
Villmerger  Krieg,  „(s’Madelins  Pantli  sälig.“) 

C.  D. 

Osenbrüggen,  Prof.  Ed.,  Wanderstudien  aus  der 

Schweiz.  V.  Band.  Schaffhausen ,  Verlag  von 
C.  Baader  1876.  320  S.  Eleg.  brosch.  Fr.  3 

Osenbrüggens  Wanderstudien  dürfen  mit  vollem 
Recht  zu  den  ausgezeichnetsten  Werken  deutscher 
Reiseliteratur  gezählt  werden.  Kaum  wird  ein  Buch 
aus  diesem  Gebiete  gefunden  werden  können,  wel¬ 
ches  angenehme  Unterhaltung  und  gediegene  Be¬ 
lehrung  so  glücklich  verbindet,  wie  das  vorliegende. 
Ein  fröhlicher  Wanderer  ist’s,  der  diese  Studien 
über  unser  Land  und  Volk  gemacht  hat,  uns  aber 
desswegen  nichts  weniger  als  gehaltlose  Tändeleien 
aus  müssigen  Stunden  bietet,  sondern  ernste  Be¬ 
obachtungen  und  Arbeiten,  welche  wirklich  Studium 
erfordern,  werthvolle  Beiträge  zur  Kulturgeschichte 
der  Schweiz,  so  anziehend  geschrieben,  in  so 
schmuckem  Gewand,  mit  leichtem  und  fliessendem 
Styl  und  lebhaftester  Schilderung,  dass  Jeder  darin 
die  unterhaltendste  Lektüre  finden  wird.  Der  vor¬ 
liegende  5.  Band  enthält  sieben  Abschnitte  :  1. 
Thun  und  seine  Exkursionsgebiele.  2.  Freiburg. 
3.  Aemter  und  Titel.  4.  Das  Schächenthal.  5.  Eine 
Landsgemeinde.  6.  Die  Rosenstadt.  7.  Der  moderne 
liigi.  Einzelne  aus  den  andern  besonders  hervor¬ 
zuheben,  würde  uns  schwer  fallen,  wollten  wir 
nicht  ungerecht  werden;  denn  alle  theilen  gleicher¬ 
weise  die  erwähnten  Vorzüge  des  ganzen  Werkes. 

W. 

Geschichte  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft  von  L. 

Vulliemin ,  deutsch  von  J.  Keller.  Erste  Liefer¬ 
ung.  Aarau,  Druck  und  Verlag  von  H.  R. 

Sauerländer. 

Wer  das  vorliegende  Werk  im  Original  kennt, 
wird  den  Gedanken  einer  Uebertragung  des¬ 
selben  in’s  Deutsche  lebhaft  begrüssen.  Wir 
haben  hier  zwar  nur  die  erste  Lieferung  vor  uns 
(das  Buch  wird  in  4  Lieferungen  à  4 — 5  Bogen 
zu  dem  Preise  von  4  Franken  erscheinen);  aber 
wenn,  woran  nicht  zu  zweifeln  ist,  die  folgenden 
Hefte  mit  derselben  Sorgfalt  bearbeitet  werden,  wie 
dieses  erste,  so  darf  gesagt  werden:  der  deutsche 
Vulliemin  ist  nicht  nur  eine  treue,  er  ist  auch  eine 
entschieden  geschmack-  und  verständnissvolle  Ueber¬ 
tragung  des  französischen  Vulliemin.  Alles, 
was  die  Darstellung  dieses  letztem  so  vortheilhaft 
auszeichnet:  das  schöne  und  lebendige  Kolorit  der 
Sprache,  die  wundersame  Plastik  des  Styls,  die 
feinen  Uebergänge  von  einem  Abschnitte  zum  an¬ 
dern,  die  hübschen  Redefiguren,  hat  Herr  Keller, 
Lehrer  der  deutschen  Sprache  uud  Literatur  am 
Aargauischen  Lehrerinnenseminar,  mit  Glück  und 
Geschick  auch  in  das  deutsche  Sprachidiom  hinein¬ 
zubringen  gewusst.  Anderseits  aber  hält  er  deutschen 
und  französischen  Sprechgeist  gehörig  auseinander 
und  bewegt  er  sich,  dem  Originaltexte  gegenüber, 
z.  B.  im  Satz  und  Periodenbau  durchaus  selbst¬ 
ständig.  Nicht  nur  Herr  V.,  der  verdienstvolle 
Veteran  schweizerischer  Historiographie,  wir  Alle 
wissen  Herrn  K.  Dank  dafür,  dass  er  durch  seine 
Uebersetzung,  das  in  Frage  liegende  gediegene  Werk 
auch  solchen  Kreisen  zugänglich  gemacht  hat,  denen 
die  Kenntniss  der  französischen  Sprache  abgeht. 

Nun  haben  wir  Dändliker  und  den  grössern 
Strickler  für  die  hohem  Unterrichtsklassen,  Müller- 
Vögelin,  Vulliemin  und  den  kleinen  Strickler  für 
die  Milteischulstufe.  Die  letztgenannten  3  Bücher 
eignen  sich  wie  zum  Selbstunterrichte  und  als  Lese- 
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bûcher  für  das  Haus,  so  auch  ganz  besonders  zum 
Gebrauch  für  die  Fortbildungsschulen,  welche  durch 
unsere  neue  Bundesverfassung  als  die  richtigen 
Mittelglieder  zwischen  der  Schule  u.  dem  praktischen 
Lehen  in  Aussicht  genommen  sind.  Dieselben  sollten 
auf  keinem  Kataloge  unserer  Volks-  und  Jugeud- 
bibliotlieken  fehlen.  C.  B. 

Alias  der  Geschichte  der  Schweiz.  Den  Schweiz. 
Schulen  und  den  Freunden  vaterländischer 
Geschichte  gewidmet  von  J.  S.  Geister. 
St.  Gallen,  Verlag  von  Huber  &  Co.  1876. 
15  S.  Text  und  4  Uoppelbll.  Karlen.  lloch- 
Quart.  2  Fr. 

Historische  Kalten  besitzt  die  Schweiz  noch 
nicht  im  Ueberfluss,  für  die  Bedürfnisse  höherer 
und  mittlerer  Schnlstufen  dienliche  so  gut  wie  gar 
nicht,  indem  die  vorhandenen  Werke  zu  gross  an¬ 
gelegt  und  demzufolge  auch  zu  theuer  sind.  Damit 
ist  ein  N  ersuch,  dem  Schulhedarf  entgegenzukommen, 
gerechtfertigt;  es  handelt  sich  daher  wesentlich  um 
das  richtige  Mass  für  die  Ausführung.  Dieses  zu 
bestimmen,  war  eine  Grundbedingung  für  das  Ge¬ 
lingen  des  Werkes,  da  es  wesentlich  auf  die  tech¬ 
nische  Ausstattung  und  die  Kosten  influiren  muss; 
es  war  also  vor  allem  zu  versuchen,  eine  zweck- 
massige  Wahl  von  Gesichtspunkten  resp.  Bildern 
zu  treffen,  und  dann  erst  die  Mittel  der  Ausführung 
festzustellen.  Gerade  auf  diese  Vorstudien  hat  der 
Verfasser  sehr  viel  Arbeit  verwendet,  und  schliess¬ 
lich  ist  es  ihm,  unsers  Erachtens,  gelungen,  seine 
Ideen  in  gefälligen,  zum  Theil  recht  luciden  Karten- 
Bildem  zu  verwirklichen.  Auf  vier  Blättern  von 
bequemem  Format  hat  er  18  Kärtchen  zusammen- 
gestelll,  die  liir  einmal  allen  billigen  Anspi liehen 
genügen  dürften.  Motive  und  Erläuterungen  schickt 
ei*’  in  „Vorwort  und  Beleuchtung“  voraus,  wo  nur 
einzelne,  kaum  erhebliche  Angaben  zu  berichtigen 
wären.  Das  Ganze  darf  sich  trotz  der  Benutzung 
älterer  Arbeiten,  wohl  als  originale  Arbeit  be¬ 
zeichnen  und  wird,  wie  zu  hoffen  ist,  Geschichts- 
fteunden,  Lehrern  und  Schülern  eine  willkommene 
Gabe  sein.  St. 

Aargauer  Weislhümer ,  erhoben  und  rechts-  und 
orlsgcschichllich  erklärt  von  E.  L.  Roch  holz. 
Aarau,  Druck  und  Verlag  von  H.  R.  Sauer¬ 
länder.  1876.  IV,  178  S.  gr.  8.  Fr.  3.  60. 
Selbstständig  ausgegeben,  zugleich  aber  in  dem 
eben  erschienenen  9.  Band  der  „Argovia“  mitge- 
theilt,  dessen  Hauptbeatandtheil  sie  bildet,  bean¬ 
sprucht  diese  Arbeit  ihres  Gegenstandes  sowie  auch 
der  ihm  gewordenen  Behandlung  wegen  eine  Be¬ 
achtung,  die  nicht  jedem  Erzeugniss  geschichtlicher 
Forschung  zu  Theil  werden  kann.  Bringt  sie  doch 
den  Liebhabern  vaterländischer  Rechtsalterthiimer 
eine  beträchtliche  Sammlung  (28  Stücke)  von 
Amts-,  Dorf-  und  Hofrechten“,  die  schon  an  sich 
einiges  Interessante  enthalten;  den  slofflichen  Reiz 
erhöhen  jedoch  die  philologischen  und  rechts- 
histörischen  Erläuterungen,  die  der  Heraus¬ 
geber  den  einzelnen  Stücken,  theils  in  Noten,  theils 
in  Excursen,  beigefügt.  In  diesem  Beiwerk  be¬ 
währt  sich  neuerdings  die  bekannte  Belesenheit  des 
Verfassers,  indem  er  auch  hier  eine  Fülle  oft  weit 
entlegener  Notizen  als  Belege  für  seine  Erklärungen 
beibringt,  wodurch  er  nicht  bloss  dunkle  Wörter 
aufliellt  und  gewissermassen  neu  belebt,  sondern 
aucli  die  einst  umfassende  Geltung  eines  Begriffes 
oder  Institutes  erweist.  Mag  man  in  einzelnen 
Punkten  seine  Ansicht  oder  den  ihr  gegebenen 
Ausdruck  zu  positiv,  zu  allgemein  oder  ganz  irrig 
finden,  —  in  diesem  Falle  ist  der  Bef.  —  so  treten 
solche  Bedenken  doch  entschieden  zurück  vor  der 
Menge  glücklicher  und  überzeugender  Ausführungen, 
die  da  und  dort  wohl  absichtlich  beschränkt  worden 
sind.  Wir  heben  als  Beispiele  hervor  die  Be¬ 
merkungen  über  Lachen  (Marchzeichen ),  Wilslein, 
„fuoren  uff  die  hut“,  Guteiliter,  Verbote  gegen  neue 
Bauten,  Widum,  Trünter,  Segelstein,  Tagwen,  u.  s.  w. 
Leider  fehlt  der  Index,  der  die  erklärten  Namen 
verzeichnet  und  der  „Argovia“  angehängt  ist,  der 
Separatausgabe,  was  die  Auffindung  des  etwa  zu- 
lällig  Gewünschten  erschweren  wird.  Auch  wäre 
eine  etwas  einlässlichere,  bequeme  Hinweisung  auf 
gleichartige  in  der  Argovia  und  anderwärts  abge¬ 
druckte  Texte  gewiss  manchem  Leser  willkommen. 
Endlich  hat  es  den  Anschein,  dass  der  Verfasser  | 
die  Copiatur  der  Texte  nicht  selbst  besorgt  oder 
um  eine  correkte  Behandlung  derselben  sich  etwas 


zu  wenig  bekümmert  habe,  da  manches  Missver¬ 
ständliche  oder  Falsche  Eingang  gefunden  hat. 
Doch  wollen  wir  diese  Desidericn  nur  betonen  für 
k  ii  n  ft  ig  e  Arbeiten  der  Art  mul  gerne  anerkennen, 
dass  viele  anstössige  Fehler,  die  sich  anderwärts 
breit  machen,  hier  vermieden  sind.  St. 

Neue  Erdkunde  für  höhere  Schulen,  von  Dr.  J. 

J.Egli.  Fünfte  Auflage.  St.  Gallen,  Verlag 

von  Huber  &  Comp.  (F.  Fehr).  1876.  IV, 

262  S.  8. 

Vor  vier  Jahren  hatten  wir  Anlass,  die  4.  Aufi. 
dieses  Werkes  als  eine  wesentlich  veränderte,  nach 
höheren  Zielen  strebende  Bearbeitung  zu  begrüssen. 
Seitdem  hat  der  Verfasser,  in  einen  günstigen 
Wirkungskreis  gestellt,  neue  Erfahrungen  über  die 
Stellung  der  Erdkunde  im  Kreise  der  Schulfacher 
gesammelt  und  dem  gemäss  sich  auch  bemüht,  die 
erkannten  Bedürfnisse  nach  Möglichkeit  zu  be¬ 
friedigen.  Nicht  mit  einer  —  sonst  viel  beliebten  — 
Erweiterung  des  Buches  war  da  zu  helfen  ;  es 
musste  vielmehr  der  Versuch  gemacht  werden, 
eine  schon  in  der  ursprünglichen  Anlage  knappe 
und  prägnante  Darstellung  noch  weiter  zu  conden- 
siren,  wo  es  angehen  mochte,  um  damit  eine  voll¬ 
ständige  Durcharbeitung  des  Stoffes  auch  bei  be¬ 
schränkter  Stundenzahl  zu  erleichtern,  resp.  zu 
sichern.  Ein  Fortschritt  in  der  Behandlung  des 
Materials  tritt  nun  wesentlich  darin  hervor,  dass 
mit  einer  unerbittlichen,  oft  fast  überflüssig  er¬ 
scheinenden  Strenge  der  Ausdruck,  wo  nur  irgend 
thunlich,  verkürzt,  der  grammatische  und  logische 
Zusammenhang  noch  enger  geknüpft  und  damit 
etwelcher  Raum  für  einzelne  wünschbare  Zuthaten 
erspart  worden  ist.  Die  stylistische  Klarheit  und 
Rundung,  die  des  Verfassers  Lehrbücher  auszeichnet, 
hat  übrigens  dabei  nichts  verloren.  Auch  die  typo¬ 
graphische  Einrichtung  wurde  noch  etwas  verein¬ 
facht;  um  so  mehr  ist  mit  dem  Verfasser  Gewicht 
zu  legen  auf  die  Neugestaltung  des  Anhangs, 
der  in  40  Tafeln  eine  treffliche  Uebersicht  der 
werthvollsten  Daten  über  Raum-  oder  Zahlenver- 
verhäitnisse  bietet;  die  Gestalt  dieser  Tabellen,  die 
sich  genau  dem  Format  des  Textes  anschliesst, 
entspricht  nun  allen  vernünftigen  Anforderungen. 
Von  einigen  andern  Verbesserungen,  die  nur  bei 
aufmerksamster  Vergleichung  sichtbar  und  verständ¬ 
lich  werden,  können  wir  schweigen  und  unser  Ur- 
theil  dahin  zusummenfassen,  dass  das  Buch  nicht 
bloss  in  der  Schule,  sondern  auch  für  die  Selbst¬ 
belehrung  vorzügliche  Dienste  leisten  werde,  wo 
ihm  tüchtige  Lehrer  und  denkfähige  Leser  ent- 
gegenkotnmen.  St. 

Berlepsch,  Luzern,  der  Vierwaldsläller-See 
und  die  Urkanlone.  Luzern ,  C.  F.  Prell  1876. 
151  S.  16.  Eleg.  gcb.  Fr.  3.  50. 

Ein  unentbehrliches  Vademekum  für  Touristen 
und  Kurgäste  am  Vierwaldstätler-See  und  seinen 
Umgebungen.  Es  enthält  nicht  bloss  oberflächliche 
Andeutungen  über  die  bedeutendsten  Punkte  dieser 
Gegend,  sondern  geht  mit  grösster  Genauigkeit  auf 
alle  Specialitäten  ein  und  bietet  nicht  bloss  die 
nöthigen  Angaben  über  Wege,  Fahrgelegenheiten, 
Preise  etc.,  sondern  auch  werthvolle  geschichtliche 
und  topographische  Notizen,  wie  sie  in  keinem 
andern  Reisebuch  gefunden  werden.  Diese  vor¬ 
züglichen  Eigenschaften  des  Büchleins  zeigen 
namentlich  die  Abschnitte  über  den  Rigi,  denen  der 
Verfasser  seine  besondere  Aufmerksamkeit  zuge¬ 
wandt  hat.  Doch  kommen  auch  die  übrigen  Kur¬ 
orte  nicht  zu  Schaden.  Es  sind  deren  etwa  90 
aus  dieser  Gegend  in  dem  Werkchen  genannt  und 
alle  bedeutenderen  so  einlässlich  behandelt,  dass 
man  sich  schon  zu' Hause  über  alle  Verhältnisse 
genau  orientiren  kann.  Die  beigegebenen  Pläne, 
Panoramen  und  Ansichten  sind  alle  sehr  schön  aus¬ 
geführt  und  besonders  w'erthvoll  ist  die  Spezial¬ 
karle  vom  Vierwaldstättersee  n.  seinen  Umgebungen 
im  Masstab  von  1  :  100,000  nach  Dufour  bearbeitet. 
Von  dieser  letztem  ist  im  selben  Verlag  auch  eine 
Separatausgabe  erschienen,  in  steifem  Umschlag  à 
Fr.  1.  20.  Der  an  den  Inhalt  des  Buches  sich  eng 
anschliessende  Inseratenlheil,  welcher  sich  am 
Schlüsse  findet,  bietet  zu  diesem  in  vielen  Stücken 
noch  eine  Ergänzung. 

Ebenfalls  empfehlenswerthe  neue  Erscheinungen 
für  Touristen  aus  dem  Verlag  von  C.  F.  Prell  in 
Luzern  sind: 

1.  Ein  Souvenir  du  Righi  (Fr.  3)  enthält 
in  elegantem  Album  12  Photolithographien,  hübsche 


J  Ansichten  sämmtlicher  Hotels  auf  dem  Rigi,  der 
interessantesten  Partien  der  Eisenbahn  und  einiger 
bedeutenderer  Punkte  in  der  Nähe  des  Berges  ; 
alle  sind  sehr  getreu  und  schön  ausgeführt. 

2.  Ein  wohl  gelungenes  Relief  vom  Rigi 
(Fr.  4)  nach  Dufour,  bearbeitet  von  R.  Leuzinger 
im  Massstab  von  1  :  100,000,  mit  genauer  Angabe 
aller  Häuser,  Wege  und  Eisenbahnen.  Dasselbe 
liegt  in  prachtvollem  Verschluss,  auf  dessen  Decke 
eine  Spezialkarte  vom  Rigi  aufgeklebt  ist,  ebenfalls 
nach  Dufour  bearbeitet,  Massstab  1  :  100,000. 

3.  Diese  Karte  in  Separatausgabe,  etwas  feinerer 
Ausführung  und  Kartonumschlag  (Fr.  1).  Sie  ist 
mit  grosser  Kunst  in  8  Farben  erstellt  und  bietet 
alles  Wiinschbare  mit  äusserster  Genauigkeit. 

4.  Ein  Panorama  vom  Rigi-Kulm.  Nach 
der  Natur  mit  grösster  Treue  aufgenommen  und  in 
Stahlstich  äusserst  fein  nusgeführt.  Sämmtliche 
Artikel  werden  dem  Besucher  des  Rigi  eine  will¬ 
kommene  Wegleitung  bieten  und  ihm  den  Genuss 
dieses  herrlichen  Berges  wesentlich  erhöhen  helfen, 
daheim  aber  die  empfangenen ,  unvergleichlich 
schönen  Eindrücke  von  jedem  einzelnen  Punkte 
aus  stets  recht  lebendig  wieder  in  Erinnerung 
bringen.  Nr.  1  und  2  eignen  sich  ihrer  eleganten 
und  sehr  geschmackvollen  Ausstattung  wegen  gut 
zu  Geschenken. 

Wenng ,  Plan  der  Stadl  Zurich.  Massslab 

1  :  4000.  Zürich,  H.  Keller. 

Ein  schöner  Plan  von  Zürich,  etwas  kleiner 
als  der  von  der  städtischen  Bauverwaltung  heraus¬ 
gegebene  und  im  Vergleich  mit  diesem  nach  den 
meisten  Seiten  hin  fast  zu  knapp  auf  das  Weich¬ 
bild  der  Stadl  sich  beschränkend,  so  knapp,  dass 
wir  sogar  das  wie  eine  Halbinsel  in  die  Vorstädte 
hinausragende  Selnauquartier  seinem  grossem  Theile 
nach  und  das  nahe  gelegene  Sihlhölzli  ganz  ver¬ 
missen.  Dagegen  sind  unbestrittene  Vorzüge  des 
vorliegenden  Planes  sein  leicht  zu  handhabendes 
Format  und  die  grosse  Uebersichllichkeit,  welch 
letztere  besonders  dem  glücklichen  Farbenton  und 
der  säubern  Ausführung  zu  verdanken  ist  und  Jedem 
die  Möglichkeit  bietet,  sich  schnell  auf  demselben 
zu  orientiren.  Eine  erwünschte  Beigabe  ist  die 
Bezeichnung  des  Tracés  der  rechtsufrigen  Zürich¬ 
seebahn  und  der  projektirten  Quaianlagen.  W. 

Geschichtliches  über  die  Schule  von  Solothurn. 

Von  F.  Fi  a  la.  II.  Die  Stifts-Schule  und  das 

Je  suit  en- Kollegium  im  XVII.  Jahrhundert. 

Solothurn ,  Druck  von  J.  Gassmann,  Sohn. 
1876.  32  S.  4. 

Es  liegt  in  dieser  Schrift  die  nächste  Fort¬ 
setzung  einer  früher  in  diesen  Blättern  angezeigten 
Studie  vor,  und  der  Abbruch  tritt  auch  hier  an 
einem  Punkte  ein,  der  eine  Ergänzung  erfordert. 
Dies  bemerken  wir  nur  in  dem  Sinne,  dass  wir 
dem  Verfasser  die  Absicht  zuschreiben,  die  Aufgabe 
beförderlich  weiter  zu  führen;  an  Stoff  scheint  es  ihm 
nicht  zu  fehlen  Diese  neue  Lieferung,  obwohl 
weniger  anregend  und  reichhaltig  als  ihre  Vor¬ 
läuferin,  bekundet  übrigens  den  sorgsamen  Fleiss 
des  Autors  im  Text  und  Quellenangaben  so  reich¬ 
lich,  dass  man  seine  Darstellung  mit  vollstem  Ver¬ 
trauen  verfolgt  und  einer  solchen  erschöpfenden 
Behandlung  sich  dankbar  freut.  Das  Material  an 
sich  bot  freilich  dem  Forscher  und  Darsteller  nicht 
gerade  viel  Erhebendes  dar  ;  die  fruchtlosen  Ver¬ 
suche,  die  Lateinschule  des  Stifts  zu  reformiren, 
ziehen  sich  nämlich  durch  Jahrzehnde  hin;  erst 
1646  tritt  —  mit  Berufung  der  Jesuiten  —  eine 
Wendung  ein,  welcher  Fiala  eine  eingehende  und 
offenbar  objective  Erzählung  widmet;  doch  stehen 
wir  erst  bei  dem  Anfang  und  sind  nun  auf  die 
Schilderung  der  Jesuitenschule  desto  mehr  gespannt. 

St. 

Règlement  pour  les  écoles  primaires  du  canton 

de  Fribourg.  Fribourg,  Imprimerie  L.  Frag - 

nière.  1876. 

Dieses  „Règlement“  leistet  den  Beweis,  dass  man 
auf  dem  Gebiete  der  Volksbildung  auch  da  drinnen 
im  Ktn.  Freiburg  den  Anforderungen  der  neuen 
Bundesverfassung  bestmöglich  Genüge  leisten  will, 
und  es  ist  in  der  That  für  den  Ostschweizer  von 
hohem  Interesse,  die  270  §§  durchzulesen.  Wir 
wollen  hoffen,  dass  recht  bald  auch  in  der  kleinsten 
Dorfschule  des  Klns,  Freiburg  das  neue  Schulgesetz 
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nach  allen  Seiten  hin  zur  vollen  Wahrheit  werde. 
Möglich  wird  dies  aber  nur  dann,  wenn  der  Staat 
seinen  Volksschnllehrern  und  Lehrerinnen  die 
nöthige  Bildung  und  dazu  auch  solche  Besoldungen 
zukommen  lässt,  wie  sie  tüchtige  Lehrkräfte  gegen¬ 
wärtig  zu  Stadt  und  Land  beanspruchen  dürfen. 
Wir  wissen  nicht,  wie  es  in  dieser  Hinsicht  steht, 
haben  aber  Grund  zu  vermuthen,  dass  sich,  wie 
anderwärts,  Manches  auf  dem  Papier  viel  schöner 
ausnehme,  als  in  der  Wirklichkeit.  Verschiedene 
Bestimmungen  erwecken  den  Eindruck,  dass  die 
Emancipation  der  Schule  und  der  Lehrer  von  der 
Kirche  und  ihren  Priestern  sich  noch  lange  nicht 
vollzogen  habe.  M. 

Basel  und  seine  Umgebung,  von  H.  A.  Berlepsch. 
2.  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Mit 
Plänen  der  Stadl  und  Umgebung.  Basel, 
Schweighauser' sehe  Sortiments- Buchhandlung. 
(G.  und  F.  Feslersen.)  Fr.  2.  70. 

Der  rühmlich  bekannte  Verfasser  scheute  keine 
Mühe,  durch  fach-  und  sachkundige  Männer  seinen 
Wegweiser  in  dieser  2.  Auflage  verbessern  und 
ergänzen  zu  lassen  und  es  darf  dieses  Büchlein 
Allen  empfohlen  werden,  welche  die  alte  „Byrso- 
polis“  gründlich  kennen  lernen  wollen.  Die  An¬ 
ordnung  des  Stoffes  ist  klar  und  deutlich  ;  ein  sach¬ 
liches  Register  macht  dem  Leser  das  Auffinden  des 
Gewünschten  leicht.  r. 

Gedichte  von  Franz  Busch.  Auswahl  von  einem 
seiner  Freunde.  Aarau,  Druck  und  Verlag 
von  H.  B.  Sauerländer.  1877.  Preis  Fr.  1. 
Dieses  Büchlein  ist,  wie  es  der  Herausgeber 
selbst  sagt,  die  Gabe  eines  Verstorbenen  an  seine 
Freunde  und  Schüler.  Aber  auch  in  weitern 
Kreisen  verdienen  die  poetischen  Erzeugnisse  des 
Hingeschiedenen  bekannt  zu  werden.  Busch  kam 
als  Jüngling  von  Strassburg  in  die  Schweiz,  die 
ihm  ein  zweites  Heimatland  wurde.  Bis  ins  hohe 
Alter  lag  er  dem  Lehrberufe  ob  und  wenn  er  nach 
des  Tages  Müh  und  Arbeit  in  der  schönen  Natur 
Erholung  suchte  und  fand,  so  liebte  er,  nach  solchen 
Gängen,  was  er  da  gesehen  und  vernommen,  ge¬ 
dacht  und  empfunden,  mit  schlichten  Worten  in 
Jamben  niederzulegen.  Wir  erkennen  aus  jedem 
seiner  Gedichte  einen  sinnigen  Beobachter  der  Na¬ 
tur,  einen  aufrichtigen  Freund  der  Jugend  und  den 
fürs  Wahre,  Gute  und  Schöne  beseelten  edeln  Mann. 

Stoff  und  Methode  des  konfessionsfreien  Unter¬ 
richtes  in  Religion  und  Recht  durch  die 
staatliche  Volksschule.  Leitfaden;  Zweites  Heft: 
Heimal-Gemeincle.  Von  F.  Mayer,  Sekun- 
darlehrer  in  Zürich.  Zürich,  Druck  und  Ver¬ 
lag  von  Friedrich  Schullhess.  1876.  239  S.  8. 
Mit  dem  Verfasser  sind  wir  einverstanden,  wenn 
er  im  Vorwort  zu  diesem  Hefte  betont,  dass  der 
bisherige  politische  Unterricht  noch  ziemlich  un¬ 
fruchtbar  war,  und  wir  anerkennen  auch  die  bei¬ 
gefügte  Begründung,  die  er  darin  findet,  dass  man 
mit  der  Staatsverfassung  begann,  die  Fundamente 
und  den  Unterbau  (Familie  und  Gemeinde)  aber 
vernachlässigte  und  neben  der  geschichtlichen  Ver¬ 
bindung  die  rechtliche,  sittliche  und  religiöse  Seite 
des  Volkslebens  zu  übersehen  pflegte.  Daraus 
musste  eine  einseitige  Auffassung,  resp.  eine  trockene, 
abstrakte,  die  Jugend  mehr  oder  weniger  abstossende 
Behandlung  erwachsen.  Diesen  Fehler  strebte  der 
Verfasser  zu  vermeiden,  indem  er,  wie  schon  im 
1.  Heft,  die  zum  Gemüthe  sprechenden  Züge  des 
Familien-  und  Gemeindelebens  in  anziehende  Bilder 
verwebt,  ohne  die  nöthige  Bestimmtheit  der  Be¬ 
griffe  abzuschwächen.  Dabei  berührt  uns  durchweg 
wohlthuend  eine  schöne  Abrundung  des  Lehrstoffes, 
eine  Vollständigkeit  und  Gründlichkeit,  die  abermals 
von  der  liebevollsten  und  umsichtigsten  Beschäftigung 
mit  der  Aufgabe  zeugt.  Von  der  Heimat,  Ver¬ 
wandtschaft  und  Nachbarschaft  ausgehend,  entwickelt 
Mayer  die  Elemente  des  Rechts  und  Gerichtswesens, 
die  Grundzüge  des  Gemeindehaushaltes,  die  Rechte 
und  Pflichten  der  Bürger,  die  manigfaitigen  Formen 
und  Wandlungen  des  kirchlichen  Lebens,  die  wich¬ 
tigsten  Schulanstalten,  Zwecke  und  Bedingungen 
des  geselligen  Lebens,  die  Wirksamkeit  von  Ver¬ 
einen  aller  Art  und  endlich  die  Bedeutung  der  ge¬ 
wöhnlichen  Berufsarten,  womit  der  Uebergang  zu 
einigen  Erörterungen  aus  der  Volkswirthschaftslehre 
gegeben  ist,  die  wir  im  3.  Theil  zu  finden  hoffen. 


Der  rein  lehrhafte  Theil  umfasst  S.  11 — 134  und 
ist  unsers  Erachtens  einlässlich  genug  ;  wo  belebende 
Beispiele  noch  mangeln  sollten,  wird  der  Lehrer 
ermuntert,  solche  aus  der  eignen  Erfahrung  resp. 
aus  den  Lokalverhältnissen  zu  schöpfen.  Der  zweite 
Theil,  S.  135—236,  enthält  Gedichte,  Erzählungen, 
Sprüche,  in  Prosa  und  Poesie,  zum  Theil  aus  der 
Bibel  (S.  67—82:  „Zur  Vergleichung.“) 

Möge  der  Streit  über  die  Möglichkeit  oder  Zu¬ 
lässigkeit  eines  konfessionsfreien  Unterrichtes  in 
Religion  und  Sittlichkeit  in  der  nächsten  Zukunft 
so  oder  anders  entschieden  werden,  und  mögen 
dann  einzelne  Stellen  dieses  Buches  überflüssig  er¬ 
scheinen  —  Stoff  bleibt  in  allen  Fällen  genug  — 
so  wird  die  glückliche  Form,  in  welcher  es  Sitt¬ 
lichkeit  und  Recht  in  Gemälden  aus  dem 
Leben  darstellt,  doch  vollauf  die  Anerkennung  ver¬ 
dienen,  dass  die  ideale  Bedeutung  eines  solchen 
Unterrichtes  dadurch  überzeugender  sei  erwiesen 
worden,  als  es  früher  gelungen.  Bei  der  Beur¬ 
teilung  des  Gegenstandes  ist  auch  festzuhalten, 
dass  der  Fortschritt  in  der  Verbreitung  der  Natur- 
kenntniss  für  sich  allein  unser  Leben  nicht  glück¬ 
licher  machen  kann,  dass  die  sittliche  Erziehung 
des  Menschen  mit  den  intellektuellen  Errungen¬ 
schaften  Schritt  halten  und  ohne  Rast  eine  Besserung 
unseres  häuslichen  und  öffentlichen  Lebens  fördern 
muss.  Und  dass  die  Schule  ernstlich  beginne,  mit 
dieser  lange  versäumten  Aufgabe  sich  vertrauter  zu 
machen,  erscheint  uns  als  eine  ihrer  dringendsten 
Pflichten.  St. 

Dr.  Albert  Oslertag.  Ein  Lebensbild.  Basel , 
Verlag  von  C.  F.  Spittler  1876.  302  S.  8. 
Mit  Oslerlags  Bildniss.  br.  Fr.  3. 

Die  Biographie  eines  ächten  alten  Wiirtemberger 
Theologen,  einfach  und  anspruchlos  in  seiner  ganzen 
Erscheinung,  rastlos  in  seiner  Thätigkeit,  stark  am 
Geiste,  gediegen  im  Charakter,  als  Christ  ein  ganzer 
Mann.  Seine  literarischen  Produkte  haben  ihm  einen 
guten  Ruf  in  den  weitesten  Kreisen  verschafft  und 
keinem,  der  in  der  Geschichte  der  neuern  Mission 
auch  nur  einigermassen  zu  Hause  ist,  kann  der 
Name  Ostertags  unbekannt  sein.  Reizend  in  der 
Darstellung,  gediegen  im  Inhalt  sind  seine  Schriften 
vop  Niemandem  ohne  die  höchste  Befriedigung  aus 
der  Hand  gelegt  worden.  Dieselben  Vorzüge  trägt 
nun  auch  seine  Biographie  an  sich  ;  denn  sie  ist, 
weil  meist  aus  einer  Blumenlese  aus  seinen  Briefen 
und  seinen  Tagebüchern  bestehend,  so  zu  sagen 
sein  eigenes  Werk.  In  gedrängter  Kürze  liefert 
sie  uns  eine  Fülle  von  Belehrung  und  bietet 
namentlich  für  junge  Theologen  eine  sehr  frucht¬ 
bare  Lektüre.  Für  die  Geschichte  der  Mission  aber 
ist  sie  von  ganz  besonderem  Werthe,  indem  sein 
Leben  mit  einer  bedeutenden  Periode  der  Basler 
Mission  unzertrennlich  verknüpft  ist. 

Loos ,  B.,  Ueber  den  Einfluss  der  Renaissance 
auf  die  Entwicklung  der  Musik.  Basel,  Druck 
von  C.  Schullze.  1873.  87  S.  gr.  8.  Fr.  2. 

Es  ist  kein  Gebiet  der  Kunst,  das  sich  in 
neuerer  Zeit  so  allgemeine  Geltung  verschafft  hätte 
und  doch  zugleich  in  der  Literatur  so  schwach  ver¬ 
treten  wäre,  wie  das  der  Musik.  Vorliegende  Ar¬ 
beit  enthält  einen  werthvollen  Beitrag  zur  Geschichte 
derselben.  Die  Zeit,  welche  sie  umfasst,  ist  wie 
der  Titel  schon  andeutet,  das  Mittelalter  und  zwar 
näher  bezeichnet  die  der  auf  allen  Gebieten  der 
Kunst  und  Wissenschaft  epochemachende  Renaissance. 
Den  späten  aber  doch  tief  eingreifenden  Einfluss 
dieses  gewaltig  wirkenden  Zeitgeistes  auf  die  Musik 
nachzuweisen,  ist  die  Aufgabe,  welche  sich  der 
Verfasser  gestellt  und  die  er  an  der  Hand  der  Ge¬ 
schichte  in  erfreulicher  Weise  gelöst  hat.  Die 
Arbeit  beruht  auf  gründlicher  eigener  Forschung 
und  bietet  für  Fachmänner  und  Dilettanten  reiche 
Belehrung  dar.  C.  W. 

Heinrich  Grunholzer.  Lebensbild  eines  Repu¬ 
blikaners  von  Traugolt  Koller.  Zürich,  1876. 

Heinrich  Grunholzer  ist  ein  durch  Reichtimm 
geistiger  Begabung  wie  durch  Adel  des  Charakters 
gleich  ausgezeichneter  Mann  gewesen,  der  es  ver¬ 
dient  vom  Schweizervolk  in  dankbarem  Andenken 
gehalten  zu  werden.  Ein  reiner  und  grosser 
Idealismus  bildet  den  Grundzug  seines  Wesens,  der 
sich  ausprägt,  sowohl  in  dem  mächtigen  Bildungs¬ 
streben  des  Jünglings  als  in  der  vielseitigen  Arbeit 


des  Mannes,  der  durchleuchtet  in  den  schönen  Tagen 
des  Glückes  und  in  den  Zeiten  herbster  Prüfung. 

In  ganz  seltenem  Masse  war  Grunholzer  zum  Führer 
der  beranreifenden  Jugend  geschaffen.  Seine  ganze 
Persönlichkeit  übte  auf  Jünglinge  jenen  unwider¬ 
stehlichen  Zauber  aus,  der  sie  zur  grössten  An¬ 
spannung  aller  geistigen  Kräfte  entflammte. 

Aus  innerster  Ueberzeugung  den  Institutionen 
seiner  Heimat  Appenzell  zugethan,  blieb  er  sein 
Leben  lang  für  die  Durchführung  reiner  und  un¬ 
bedingter  Volksherrschaft  begeistert.  Dem  sittlichen 
Ernst  und  der  geistigen  Kraft  des  Volkes  traute  er 
das  Höchste  zu,  darum  aber  hielt  er  es  auch  für 
eine  heilige  Pflicht,  die  Bildung  desselben  mit  allem 
Eifer  zu  fördern,  eingedenk  des  Wortes:  „Je  ge- 
bildeter s  ein  Volk,  desto  grösser  sein  Recht  auf 
Freiheit.“  Der  ganze  Lebensgang  dieses  edeln 
Mannes  ist  mit  der  Entwicklung  unserer  öffentlichen 
Zustände  in  den  letzten  50  Jahren  eng  verflochten. 

Es  gewährt  nun  ein  hohes  Interesse  zu  sehen, 
wie  die  zeitgenössische  Geschichte  sich  in  diesem  • 
idealgestimmten  reichgebildeten  Mitarbeiter  und  Mit¬ 
kämpfer  w'iederspiegelt,  wie  er  sich  stellt  zu  all 
den  Fragen,  die  seit  Dezennien  und  jetzt  noch 
unser  öffentliches  Leben  bis  in’s  Innerste  bewegen, 
und  wie  diesem  rückhaltlos  an  die  patriotischen 
Interessen  hingegebenen  Manne  das  höchste  Glück 
im  engen  häuslichen  Kreise  erwachsen  ist. 

Der  Biograph  hat  seine  Aufgabe  mit  grossem 
Talent  und  grosser  Hingebung  gelöst.  Von  dem 
reich  und  sorgfältig  ausgeführten  Hintergrund  der 
Zeitgeschichte  hebt  sich  frisch  und  lebendig  das 
Bild  des  Mannes  ab.  Das  Buch  gewährt  sehr  viel¬ 
seitige  Belehrung  und  Niemand,  der  über  unsere 
gegenwärtigen  öffentlichen  Bestrebungen  ein  selb¬ 
ständiges  Urtheil  sich  bilden  will,  darf  an  demselben 
Vorbeigehen.  Man  hätte  mit  Rücksicht  auf  einBn 
weitern  Leserkreis  dem  Buche  grössere  Kürze 
wünschen  mögen  ;  allein  die  Ausführlichkeit  war 
durch  den  Plan  des  Verfassers  bedingt,  möglichst 
viel  die  Quellen  selber  sprechen  zu  lassen,  damit 
der  Leser  unbefangen  prüfen  und  urtheilen  könne. 
Es  zeugt  nur  für  den  wissenschaftlichen  Werth  des 
Buches,  wenn  der  Leser  auf  Grund  der  angeführten 
Quellenstellen  bei  einzelnen  Ereignissen  und  Per¬ 
sönlichkeiten  auf  andere  Ansichten  kommen  sollte 
als  der  Verfasser.  Fliessender  Styl,  klare  Grup- 
pirung  und  treffliche  äussere  Ausstattung  dienen 
diesem  Buche  zur  Empfehlung.  Wir  wünschen 
demselben  eine  sehr  weite  Verbreitung;  denn  in 
unserer  von  gemeinem  Materialismus  so  sehr  be¬ 
drohten  Zeit  thut  es  Jedem  wohl,  recht  und  gründ¬ 
lich  sich  in  das  Lebensbild  eines  Mannes  zu  ver¬ 
tiefen,  der  den  Idealen  seiner  Jugend  bis  an  sein 
Ende  treu  geblieben.  K.  F. 

F.  Mayer,  Stoff  und  Methode  des  confessions- 

freien  Unterrichtes  in  Religion ,  Sittlichkeit 

und  Recht  durch  die  staatliche  Volksschule. 

Leitfaden.  Zweites  Heft:  Heimat- Gemeinde. 

Zürich ,  1876. 

1  % 

Diese  ganze  Schrift  ist  von  einem  milden,  wahrhaft 
frommen  und  rechten  Geist  durchweht  und  ein  Unter¬ 
richt  im  Sinn  derselben  kann  nur  wolthuende  Wir¬ 
kung  haben.  Der  Verfasser  zieht  das  gesammte 
Geistesleben,  so  weit  es  dem  jugendlichen  Ver- 
sländniss  zugänglich  ist,  in  den  Kreis  seiner  Be¬ 
sprechungen  und  er  lässt  auch  der  materiellen  Cul- 
tur  ihr  volles  Recht,  damit  anderseits  um  so  ent¬ 
schiedener  auch  der  Idealismus  in  seiner  absoluten 
Nothwendigkeit  für  die  innere  Gesundheit  und 
Kraft  des  Volkslebens  anerkannt  werde.  Durchaus 
sind  wir  mit  dem  Verfasser  in  der  Forderung  ein¬ 
verstanden,  dass  man  in  der  Volksschule  für  die 
Bildung  der  sittlich-religiösen  Anlage  besondere 
Stunden  anweise  und  es  nicht  der  Willkür  des 
Einzelnen  anheimgebe,  ob  er  etwa  bei  Gelegenheit 
der  Grammatik  ein  wenig  realisiren  wolle  oder 
den  sittlich-religiösen  Faktor  im  jugendlichen  Geist 
ganz  vernachlässige.  Im  Ganzen  scheint  uns  der 
Verfasser  die  Aufgabe  ein  Buch  zu  schreiben,  das 
Schulen  der  verschiedensten  Confessionen  brauchen 
können,  glücklich  gelöst  zu  haben.  Immerhin  ent¬ 
hält  es  noch  eine  ziemliche  Anzahl  von  Urtheilen 
über  historische  Erscheinungen  des  religiösen 
Lebens,  die  an  sich  zwar  berechtigt  sein  mögen, 
aber  das  Gewissen  des  orthodoxen  Protestanten 
oder  des  Katholiken  stossen  würden.  Um  den 
Vorwurf  abzuweisen,  als  gelte  es  durch  confes- 
sionsfreien  Religionsunterricht  den  Rationalismus  von 
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Staatswegen  einzuführen,  verzichte  man  lieber  auf 
all  die  historischen  Parteien,  bei  denen  eben  auch 
der  mildeste  Geist  eben  nur  seine  persönliche  und 
nicht  eine  allgemein  angenommene  Confession 
geben  kann.  In  dieser  Beziehung  bedürfte  nament¬ 
lich  der  Abschnitt  „aus  der  Geschichte  Israels“ 
nochmaliger  Uebcrarbeitung. 

Sehr  anmuthend  bespricht  der  Verfasser  die 
Heimat,  hur  hat  er  dabei  die  Page  der  armen 
flottanten  Bevölkerung  zu  wenig  berücksichtigt, 
so  dass  bei  letzterer  sein  idyllisches  lleimatsbild 
leicht  Herzweh  erregen  möchte.  Bei  realistischen 
Angaben  vermissen  wir  zuweilen  die  bei  einem 
derartigen  Buche  doppelt  wünschbare  Correctheit. 
Die  schmächtige  Blätterkrone  der  Palmen  gibt 
keinen  weithinreichenden  Schatten.  Unser  Gross¬ 
münster  ist  nicht  1000  Jahr  alt.  Der  byzantinische 
Kirchenbau  hat  mit  der  Basilika  keine  Gemeinschaft 
und  man  kann  auch  nicht  von  einer  viertheiligen 
Grundform  der  h.  Grabkirche  reden.  Die  ägyptische 
Religion  ist  nicht  ursprünglicher  Sonnendienst, 
ebenso  wenig  die  babylonische.  Nie  hat  Mohammed 
Jesus  Christus  unter  sich  gestellt,  im  Gegentheil 
traut  er  ihm  eine  Wunderkraft  zu,  die  er  sich 
selber  nicht  beimisst;  er  behauptet  nur,  dass  der 
wahre  Christus  nie  etwas  Anderes  gelehrt  habe  als 
er,  Mohammed.  Der  Koran  ist  seinem  Wesen  nach 
ein  Werk  Muhammeds  und  hat  in  der  Art  seiner 
Entstehung  sehr  wenig  mit  der  Entstehung  des 
neuen  Testamentes  gemein.  Ulfilas  ist  nicht  der 
erste  christliche  Lehrerbei  den  Gothen  gewesen. 
Mao  kann  nicht  sagen,  das  neue  Testament  sei 
ein  theils  hebräisch,  theils  griechisch  geschriebenes 
Sammelwerk,  das  vom  1. — 4.  Jahrhundert  sich  ge¬ 
bildet  habe.  Der  Gesang  des  Moses  ist  nicht  die 
älteste  israelitische  Ueberlieferung.  Doch  genug 
dieser  Correcturen.  Sie  sollen  dem  Werthe  des 
ganzen  Buches  keinen  Eintrag  thun  ;  denn  wir  wer¬ 
den  dafür  reichlich  entschädigt  durch  so  viele  Ab¬ 
schnitte,  die  durch  gediegenen  Inhalt  und  vollendete 
Formschönheit  als  wahrhaft  mustergültig  bezeichnet 
werden  müssen.  |{. 

Neue  Mittheilungen  aus  Konrads  von  Ammen - 

hausen  Schachzabelbuch.  Von  Dr.  F.  Veiler. 

Aarau,  Druck  und  Verlag  von  Sauerländer. 

1877.  Quart. 

Das  Schachgedicht  des  K.  v.  Ammenhausen, 
Leutpriesters  zu  Stein  a.  R.,  aus  der  ersten  Hälfte 
des  14.  Jahrhunderts,  nimmt  unter  den  literarischen 
Erzeugnissen  jener  Zeit  und  unseres  Landes  zwar 
nicht  als  Poesie,  aber  als  Quelle  für  die  Kulturge¬ 
schichte  eine  so  bemerkenswerthe  Stellung  ein,  dass 
der  Verfasser  obiger  Schrift  sich  durch  seine  „neuen 
Mittheilungen“  aus  jenem  Werk  ein  wirkliches  Ver¬ 
dienst  erworben  hat,  zumal  da  die  von  Wacker¬ 
nagel  in  den  „Beiträgen  zur  Geschichte  und  Litera¬ 
tur“  etc.  (Aarau  1846)  gemachten  ersten  Mit¬ 
theilungen  in  weiteren  Kreisen  wenig  bekannt  ge¬ 
worden  sind,  sodann  weil  der  Verfasser  eine  neu 
entdeckte  schweizerische  Handschrift  zu  Grunde 
legen  konnte,  und  endlich  weil  er  bei  seiner  Ar¬ 
beit  grosse  Sorgfalt  angewandt,  eine  bedeutende 
Gelehrsamkeit  entfaltet  und  zu  den  Proben  des  Ge¬ 
dichtes  einige  dankenswerthe  Beigaben  hinzugefügt 
hat. 

In  der  einleitenden  Abhandlung  (15  Seiten)  be¬ 
spricht  er  die  Beschaffenheit  und  das  Verhältniss 
der  Handschriften,  die  Eigentümlichkeiten  der 
Sprache,  die  verschiedenen  Bearbeitungen  des  la¬ 
teinischen  Originals,  und  gibt  auch  einige  Notizen 
über  die  Heimat  des  Dichters,  dessen  Lebensum¬ 
stände,  Persönlichkeit  und  Dichtungswreise.  Die 
folgenden  Texte  (40  Seiten)  enthalten:  1.  Die  in 
K.  v.  A.  Werk  enthaltene  Geschichte,  welche 
Schiller  in  seiner  „Bürgschaft“  erneuert  hat,  nebst 
einem  Anhang,  der  die  antike  Quelle  und  die 
übrigen  altdeutschen  Bearbeitungen  jenes  Stoffes 
nachweist.  2.  Die  Abschnitte  von  den  Wirthen, 
Amtleuten,  Spielern  und  Boten,  deren  Pflichten  und 
Fehler  der  Dichter,  nach  der  damals  üblichen  Aus¬ 
deutung  des  Schachspieles,  unter  den  Figuren  des 
sechsten,  siebenten  und  achten  Bauers  darstellt. 
3.  Den  Schluss  des  Werkes,  der  anhangsweise  noch 
die  Müller  behandelt,  und  beweist,  dass  dieses  Ge¬ 
werbe  schon  damals  nicht  im  Rufe  besonderer 
Ehrlichkeit  stand. 

Unter  dem  deutschen  Text  von  1  und  2  ist  das 
lat.  Original  beigedruckt  und  zu  beiden  Texten  die 


Varianten  der  Handschriften,  in  einer  vielleicht 
nicht  gerade  nöthigen  Vollständigkeit. 

Wir  theilen  die  Ansicht,  dass  das  Werk  des 
K.  v.  A.  wol  einmal  eine  vollständige  Ausgabe  ver¬ 
diente,  und  würden  eine  solche  gern  von  dem  Ver¬ 
fasser  der  vorliegenden  Schrift  unternommen  sehen, 
welche  seine  Fähigkeit  dazu  vollkommen  ausweist 
und  auf  umfassende  Vorarbeiten  schliessen  lässt. 

L.  T. 

Christian  Heinrich  Zellers  Leben.  Von  Heinrich 
W.  J.  Thiersch.  1.  Band.  Basel  187 6.  Ver¬ 
tag  von  Felix  Schneider. 

Es  wäre  sehr  zu  bedauern,  wenn  Männer  von 
so  hervorragenden  Gaben  und  Bedeutung  wie  C. 
K.  Zeller,  in  Vergessenheit  gerathen  müssten.  Das 
Werk  und  die  ganze  Erscheinung  dieses  Mannes 
war  zu  gewaltig,  als  dass  sie  nicht  für  spätere 
Zeiten  in  Erinnerung  erhalten  werden  sollten,  um 
so  mehr,  da  die  Ziele,  die  er  mit  so  viel  Energie 
und  Geschick  verfolgte,  für  die  Gegenwart  den 
Mittelpunkt  bilden,  um  den  der  Kampf  der  Geister 
sich  bewegt.  Zeller  war  sowohl  auf  dem  Gebiet 
der  Pädagogik  als  der  Theologie  eine  Autorität, 
deren  Urtheile  in  den  bedeutendsten  Fragen  der  Ge¬ 
genwart  entscheidendes  Gewicht  haben,  die  um  so 
werlhvoller  sind,  als  sie  nicht  bloss  vage  Theorien, 
sondern  die  Ergebnisse  langjähriger  reicher  Praxis 
sind.  Dass  der  Werth  der  Biographie  durch  ihren 
Verfasser  noch  bedeutend  erhöht  wird,  braucht 
wohl  bei  der  Berühmtheit  dieses  Namens  kaum  er¬ 
wähnt  zu  werden.  Die  Treue,  mit  welcher  der¬ 
selbe  bei  seiner  Arbeit  zu  Werke  gegangen  ist, 
muss  um  so  mehr  rühmend  anerkannt  werden,  als 
die  Bande  der  Verwandtschaft  leicht  zur  Versuchung 
werden  konnten,  eine  allzu  rücksichtsvolle  Pietät 
zu  üben.  Der  vorliegende  1.  Band  bringt  den 
äussern  Lebensgang  Zellers  bis  zum  Jahre  1840 
und  schildert  uns  vornehmlich  seine  Wirksamkeit 
als  Pädagog.  Es  ist  demselben  ein  gut  getroffenes 
Bild  Zellers  in  Stahlstich  beigegeben.  Der  2.  Band 
ist  im  Mauscript  vollendet  und  soll  noch  diesen 
Herbst  nachfolgen.  C.  W. 

Briefe  an  eine  Studentin.  Von  Dr.  Moritz  Hart¬ 
mann.  Zürich ,  Druck  und  Verlag  von  Cäsar 
Schmidt.  1876.  1  Bogen  in- 8. 

Der  Verfasser  dieses  Schriftchens,  hoffentlich 
vielen  unserer  Leser  bereits  durch  seine  in  diesen 
Blättern  erwähnten  „Modernen  Jdylien“  bekannt, 
liefert  hier  in  fünf  Briefen  an  eine  Medicin 
studirende  Dame  eine  feine  und  äusserst  geistreiche 
Studie  über  die  Emancipation  der  Frauen.  Indem 
er  dieses  „interessante  nationalökonomische  Experi¬ 
ment“,  welches  in  unserer  Zeit  sich  immer  allge¬ 
meiner  zu  vollziehen  scheint,  mit  Freimuth  und 
ihm  eigenen  Humor  bespricht,  gelangt  er  zu  dem 
Schlüsse,  dass  die  Naturanlagen  des  Weibes  kein 
Hinderniss  bilden  sollen,  diese  Emancipation  anzu¬ 
streben.  Die  Darwinsche  Theorie  bietet  ihm  Ge¬ 
legenheit,  der  Studentin  in  geistreicher  Weise  zu 
zeigen,  wie  das  weibliche  Geschlecht  durch  die 
vollzogene  Emancipation  zum  grössten  Theil  von 
der  jetzt  noch  auf  ihm  lastenden  Inferiorität  be¬ 
freit  werden  u.  mit  dem  männlichen  wenigstens  auf 
wissenschaftlichem  Boden  Schritt  halten  könne.  Bei 
der  Besprechung  der  gegenwärtigen  Erziehung  der 
Töchter  und  der  Abschliessung  der  Ehe  setzt  es 
scharfe  Hiebe  ab,  so  dass  manches  Stadtdämchen 
und  manches  junge  Weibchen  selbst  aus  den  soge¬ 
nannten  höhern  Ständen  beim  Lesen  dieser  Par¬ 
tien  nach  dem  Riechfläschchen  greifen  dürfte.  Das 
Schriftchen  sei  hiemit  einem  denkenden  Publikum 
aufs  wärmste  empfohlen.  M. 

Karle  der  Uetliberg-Bahn  und  ihrer  Umgebung. 
Massstab  1  :  25000.  Zürich  Verlag  von  Orell 
Füssli  &  Co.  1876. 

Dieser  mit  grosser  Sorgfalt  und  Sauberkeit  aus- 
geführte  Situationsplan  der  Uetlibergbahn  ist  mit 
Horizontalen  von  20  zu  20  Meter  versehen  ;  wir 
verfolgen  auf  dem  hübschen  Kärtchen  die  Bahn  mit 
ihren  Kurven  und  Steigungen  von  der  Station  im 
Selnau  bis  hinauf  zur  Höhe  des  Berges  und  zugleich 
bietet  es  uns  im  Weitern  nicht  nur  ein  Planchen 
der  ganzen  Stadt  Zürich,  sondern  auch  noch  ein 
deutliches  Bild  eines  grossen  Theils  der  nächsten 
Umgebung  nach  Süden  und  Westen.  Fremde, 
welche  auf  ihrer  Durchreise  die  Fahrt  auf  den  Berg 


j  machen,  sollten  sich  die  wenigen  Batzen,  welche 
dieses  Kärtchen  kosten  mag,  nicht  reuen  lassen.  M. 

Le  Chemin  de  Fer  Arlh-Bighi.  Par  A.  M.  Avec 
20  vignettes  et  une  carte.  Zürich ,  Orell  Fiissli 
et  Co.,  Editeurs. 

Dieses  in  Nr.  6  dieser  Blätter  besprochene, 
sehr  anziehend  geschriebene  und  hübsch  ausge¬ 
stattete  Schriftchen  ist  nun  auch  ins  Französische 
übersetzt  worden.  Dadurch  wird  dasselbe  den 
Reisenden  welscher  Zunge  zugänglich  gemacht,  und 
der  äusserst  billige  Preis  von  50  Centimes  empfiehlt 
sich  von  vornherein  für  jeden  Rigireisenden  zur 
Anschaffung  des  trefflichen  Schriftchens. 

Turnschule  für  den  militärischen  Vorunler  rieht  der 
schweizer.  Jugend  vom  10. — 20.  Jahre.  Ge¬ 
nehmigt  vom  cidg.  Militärdepartement  den 
5.  Juli  1876.  Zürich,  Druck  und  Verlag  von 
Fr.  Schullhess.  1876. 

In  drei  Stufen  gegliedert  (vom  10.  — 12.,  13.— 
15.,  16. — 19.  Altersjahr),  bietet  diese  Turnschulc 
das  Minimum,  das  von  einer  jeden  Schule  absolvirt 
werden  soll,  und  von  einer  jeden  verlangt  werden 
kann.  Es  zerfallen  die  vorzunehmenden  Uebungen 
in  Ordnungs-,  Frei-,  Geräthübungen  und  Spiele. 
Bei  den  Geräthübungen  kommen  die  Kletterstange, 
der  Stammbalken  und  das  Springseil  zur  Anwen¬ 
dung.  Der  UebungsstofF  wurde  von  bewährten 
Fachmännern  ausgewählt,  übersichtlich  geordnet 
und  zusammengestellt;  Uebung  für  Uebung  ist  mög¬ 
lichst  deutlich  erläutert,  so  dass  sich  auch  der 
weniger  erfahrene  Lehrer  bei  diesem  Unterrichte 
in  kurzer  Zeit  sollte  zurechtfinden  können.  Hoffen 
wir,  dass  nun  endlich  in  allen  Gauen  unsers  Vater¬ 
landes  mit  dem  Turnfache  in  den  Schulen  Ernst 
gemacht  werde,  nachdem  dasselbe  von  der  Eidge¬ 
nossenschaft  zum  obligatorischen  Unterrichtsfach  er¬ 
klärt  worden  ist.  Aus  letzterm  Grund  würden  wir 
es  für  angezeigt  halten,  dass  die  Tit.  Erziehungs- 
direclionen  der  Kantone  den  Lehrern  dieses  Lehr¬ 
mittel  gratis  zustellten.  M. 

Der  Geschäftsmann.  Aufgabensammlung  für 
Sekundär-  und  Gewerbeschulen ,  sowie  zum 
Selbstunterricht ,  von  Karl  Ruegg,  Sekun- 
darlehrer  in  Rüli,  Ktn.  Zürich.  Druck 
und  Verlag  von  Fr.  Schulthess.  1876.  3  Bogen, 
in- 8. 

Das  kleine  Lehrmittel  behandelt  in  drei  Ab¬ 
schnitten  die  gewöhnlichsten  Arten  von  Geschäfts¬ 
aufsätzen  und  macht  bei  oberflächlicher  Durchsicht 
einen  günstigen  Eindruck.  Dass  Inventar,  Wechsel, 
Conto-Corrent  u.  a.  m.  noch  beigezogen  wurden, 
erklärt  sich  aus  dem  Gebrauch  des  „Geschäftsmann“ 
in  Gewerbeschulen,  in  welch  letztem  allerdings 
unter  günstigen  Verhältnissen  solche  Materien  noch 
behandelt  werden  können.  M. 

Grundgedanken  und  Vorschläge  zu  einem  deut¬ 
schen  Unlerrichtsgesetz.  V.  Dr.  Paul  Schramm, 
Redakteur  des  „ deutschen  Schulwart Preis¬ 
gekrönt  vom  „  Verein  für  Reform  der  Schule" 
in  Berlin.  Zürich,  Verlagsmagazin.  1877. 
5  Bogen.  Preis  Fr.  1.  50. 

Auf  diese  bedeutsame,  mit  Geist  und  Sachver- 
ständniss  geschriebene  Brochüre  möchten  wir  hie¬ 
mit  namentlich  ein  deutsches  Publikum  aufmerksam 
machen.  Wir  gestehen  gerne,  über  die  Frage  der 
Ausarbeitung  eines  deutschen  Unterrichtsgesetzes 
noch  nichts  Zutreffenderes  und  Praktischeres  ge¬ 
lesen  zu  haben,  als  was  der  Verfasser  in  seinen 
„Grundgedanken  und  Vorschlägen“  bietet.  Die 
Streiflichter,  welche  er  hie  und  da  auf  deutsche 
Schul-  und  andere  Zustände  fallen  lässt,  zeigen 
Fernerstehenden  sattsamm,  dass  im  Schulwesen  des 
deutschen  Reiches  noch  gar  viel  zu  reformiren  ist. 
Wir  können  uns  nicht  versagen,  folgende  Stelle 
aus  der  Schrift  hier  wörtlich  zu  zitiren,  Herr 
Schramm  schreibt  auf  Seite  40  :  Bei  einiger  Ehr¬ 
lichkeit  müssen  wir  uns  gestehen,  dass  Deutschland 
ein  sehr  fragwürdiges  Recht  hat,  stolz  zu  sein  mit 
einer  Volksbildung,  die  in  tausend  und  tausend 
Fällen  nur  ein  anderer  Ausdruck  ist  für  Volks¬ 
schul  nacht.  Betrachten  wir  uns  doch  einmal 
die  bedeutungsvolle  Zahlenreihe,  welche  Millionen 
ungeschulter  deutscher  Bürger  darstellt! 
Schauen  wir  uns  doch  die  ungeheure  Entfernung 
an,  die  den  Arbeiter,  den  Bauern,  das  ganze  Weiber- 
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volle  von  den  gebildeten  Standen  trennt  !  Suchen 
wir  doch  jene  vaterländischen  Gegenden  auf,  die 
noch  von  götzenanbetenden  Halbwilden  bewohnt 
werden  !  da  ist  ein  Bauer  :  was  erreicht  ihn  von 
der  Aussenwelt?  Dumpfe  Laute,  überlieferte  Legen¬ 
den  !  Was  kann  er?  Nichts!  so  viel  wie  nichts! 
Er  kann  weder  lesen,  noch  schreiben;  nicht  ein¬ 
mal  seine  Muttersprache  vermag  er  zu  sprechen 
—  er  stammelt,  stottert,  verhunzt  sie.  Das  abstrakte 
Gesetz  ist  ihm  etwas  Unfassbares  und  er  schaut  es 
nur  in  der  konkreten  Gestalt  des  richterlichen  Be¬ 
amtenthums.“  —  Das  Schriftchen  zerfällt  in  6  Ab¬ 
schnitte  :  I.  Zuständliches.  II.  Volksbildung  und 
Sozialismus.  III.  Die  religionslose  Schule.  IV. 
Wem  gehört  die  Schule?  V.  Vorschläge.  VI. 
Die  deutsche  Nationalschule.  Der  Verfasser  redet, 
um  noch  ein  paar  Grundgedanken  anzuführen,  nicht 
der  kon  fessions  losen,  sondern  der  religions- 
losen  Schule  das  Wort.  Nachdem  die  Regierung 
auf  dem  Wege  der  Gesetzgebung  die  Ehe  verwelt¬ 
licht  und  den  Taufzwang  aufgehoben  hat,  ist  nichts 
logischer,  als  dass  sie  auch  die  Bildung  verwelt¬ 
licht  und  eine  Unterrichtsordnung  beseitigt,  welche 
in  der  Kirche  wurzelt“.  Die  Schule  soll  der  G  e- 
meinde,  der  Gemeinschaft  der  Väter  in  derselben 
angehören,  nicht  die  Staatsobrigkeit  soll  der  Schul¬ 
herr  se  n.  In  den  Grundbestimmungen  über  Be¬ 
griff  und  Aufgabe  der  Volksschule  geht  der  Verf. 
so  ziemlich  Hand  in  Hand  mit  dem,  was  wir  in 
der  Schweiz,  wenigstens  in  den  sog.  regenerirten 
Kantonen,  bereits  erreicht  haben  oder  zum  Theil 
auch  selber  erst  noch  erstreben  wollen.  Wir 
schliessen  mit  nachfolgender  Stelle:  „Ein  Volk, 
das  seine  Lehrer  zum  sozialen  Martyrium  verur- 
theilt,  kann  diese  nicht  im  Ernst  in  die  Reihe 
lehendiger  Kulturfaktoren  stellen  wollen,  und  seiner 
Verdienste  um  den  Kulturfortschritt  wird  es  sich 
erst  dann  rühmen  dürfen,  wenn  es  seine  Jugend¬ 
erzieher  mit  jenem  Grade  von  Achtung  und  Wohl¬ 
stand  umgibt,  der  sie  den  Fesseln  des  Pauperismus 
und  damit  dem  Philisterium  des  Willens  und  dem 
Slagniren  des  Intellekts  enlreisst“.  —  Mögen  die 
frischen  und  geistvollen  Worte  in  empfänglichen 
Herzen  zünden  und  wirken!  M. 

(Eingesandt.)  Soeben  finde  ich  die  interessante 
Notiz,  dass  der  beliebte  spanische  Schriftsteller 
Teman  Caballero  eine  deutsche  Dame  war, 
die  eigentlich  Cäcilia  Böhl  von  Faber  hiess. 

Der  Geburt  nach  ist  sie  eine  Schweizerin,  in 
Morges  anno  1797  geboren  und  dann  bis  zu  ihrem 
16.  Jahr  in  Deutschland  erzogen.  Immerhin  wollte 
ich  nicht  versäumen,  Sie  auf  diese  Thatsache  auf¬ 
merksam  zu  machen. 

Schaffhausen,  14.  Sept.  1876- 

C.  H.  M. 
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Argovia.  Jahresbericht  der  histor.  Gesellschaft  des 
Kantons  Aargau.  9.  Bd.  gr.  8.  Aarau,  Sauer¬ 
länder.  5.  — 

Beck,  J.,  Die  Wassernoth  im  Juni  1876  und  die 
Hülfe.  Eine  Denkschrift  zu  Gunsten  der  Be¬ 
schädigten.  Romanshorn,  J.  Jucker.  — .  60 
Bericht  über  die  Thätigkeit  der  St.  Gallischen 
naturwissenschaftl.  Gesellschaft  während  den 
Jahren  1874 — 7b.  Red.:  Rector  Dr.  Wartmann. 
431  Stn.  8.  St.  Gallen,  Zollikofersche  ßueh- 
druckerei. 

Berlepsch,  H.  A.,  Lucerne  and  the  lake  of  the  IV 
cantons.  8.  Luzern,  Prell.  Geb.  3.  75 

Bertrand  (Louis)  Traité  d’Arithmétique;  lère  partie: 
Calcul.  178  p.  in— 8.  H.  Georg,  Genève  et  Bàle. 

cart.  2.  _ 

***  Ouvrage  adopté  par  le  Département  de  l’Instruction 
publique  du  Canton  de  Genève. 

Bippert,  IL,  et  A.  Bornand,  code  civil  du  cant.  de 
Vaud  avec  la  corrélation  des  articles  entr’eux  et 
la  concordance  avec  ceux  du  code  civil  français. 
564  pp.  3.  édit.  Lausanne,  1876.  Impr.  L.  Cor- 
baz  et  Co.  8.  7.  50 

Bonstetten  (Baron  de),  A.  Quiguerez  et  Dr.  Uhl- 
mann  —  Carte  archéologique  du  Canton  de 


Berne.  —  Epoque  romaine  et  anté-romaine.  — 
L’ancien  canton  par  le  Baron  de  Bonstetten  ;  Le 
Jura  bernois  par  A.  Quiquerez;  Les  Palafittes  par 
le  Dr.  Uhlmann  —  XIV.  56  pages  de  tente  in-4. 
et  1  carte  en  couleur  in  lolio.  II.  Georg,  Genève 
et  Bâle.  15.  — 

Bourqui,  A.,  notions  sur  la  constitution  politique 
du  pays  à  l’usage  des  écoles  du  canton  de  Fri¬ 
bourg.  Ouvrage  approuvé  par  la  Direction  de 
l’instruction  publique.  77  pages  in-16.  Fribourg, 
Galley.  — .  60 

Bruckner,  Th.  (in  Basel),  der  Kulturkampf  gegen 
den  Impfzwang.  24  Stn.  8.  Zürich,  Commission 
des  Verlags-Magazin.  — .  50 

Le  Chemin  de  fer  Arth-Righi  en  Suisse  par  A.  M. 
Av.  20  vign.  et  une  carte.  8-  Zürich,  Orell 
Fiissli  <fc  Co.  — .  50 

Davoser  Geschichten.  1.  Sammlung,  gr.  8.  Basel, 
Schweighauser.  3.  — 

Desor,  E.,  der  Mensch  der  Wüste.  38  Stn.  8. 
Basel,  Schweighauser.  8.  1.  20 

Sammlung  vrissenschaftl.  Vorträge  IV.  Bd.  1  Heft. 

DietSChi,  P..  kleines  Lehrbuch  der  Weltgeschichte 
in  vorzugsweise  biographischer  F’orm.  5.  Aufl. 
gr.  8.  Solothurn,  Jent  &  Gassmann.  2.  — 

Eberhardt-Bürck,  A.,  Hildegarde.  Nach  einer 
Rheinsage  gedichtet.  8.  Basel,  F.  Riehm.  2  50 

Einen  fröhlichen  Geber  hat  Gott  lieb.  Bearbeitet 
und  herausgegeben  von  der  Verfasserin  der 
Sonnenblumen.  Schaffnausen,  C.  Mann.  — .  90 

Elgger,  c.  V.,  die  neue  Fechtart  der  Infanterie, 
Cavallerie  und  Artillerie  einzeln  und  verbunden. 
8.  Luzern,  Dolescbal’s  Buchhandlung.  6.  — 

—  —  reine  Taktik  der  Infanterie,  Cavallerie  und 
Artillerie.  8.  Mit  377  Stn.  Mit  2  litbogr.  Tfln. 
Luzern,  Doleschal’s  Buchhandlung.  6.  — 

Engelbert,  II.,  Das  Schächten  und  die  Bouterole. 

8.  St.  Gallen,  Scheitlin  &  Zollikofer.  — .  80 

Erdstern,  G.,  Tilgungs-Fond  der  Gotthardbahn- 
Schuld  nebst  Besprechung  einiger  sozialer  Fragen. 
40  Stn.  8-  Zürich,  in  Commission  beim  Verlags- 
Magazin.  — .  80 

Estermann,  M.,  die  Stiftsschule  von  Bero-Miinster, 
ihr  und  der  Stift  Einfluss  auf  die  geistige  Bildung 
der  Ihngebung.  Ein  Kulturbild  seit  der  Gründung 
der  Stift  bis  auf  unsere  Tage  urkundlich  darge¬ 
stellt.  224  Stn.  8.  Luzern,  Gehr.  Räber.  2.  — 
Exerzir-Regiement  f.  d.  Schweiz.  Infanterie.  Be¬ 
schluss  üer  Bundesversammlung  vom  24.  März 
1876-  3  Thle.  in  1  Bde.  Mit  Holzschn.  173  S. 
12.  Zürich,  Verlag  von  Orell  Füssli  &  Co.  cart. 

Festreden  an  der  Schlachtfeier  in  Sempach  am 
10.  Juli  1876.  28  S.  8.  Luzern,  Gebrd.  Räber. 

— .  30 

Gerlach,  F.  D.,  Aristophanes  und  Sokrates.  Ein 
Vortrag,  gr.  8.  Basel,  Chr.  Meyri.  — .  80 

Glinz,  J.,  über  die  hl.  Taufe.  8.  Basel,  C.  F. 

Spittler.  — .  10 

Götzinger,  M.  W.,  deutsche  Dichter.  5.  Aufl.  be- 
arb.  von  Dr.  E.  Götzinger.  Lfg.  16.  8.  Aarau, 
H.  R.  Sauerländer.  1.  — 

Grob,  C.,  unsere  städtische  Schule  und  ihre  Zukunft. 

gr.  8.  Aarau,  Christen.  — .  60 

Grousset  (Pascha!)  et  Fr.  Jourde.  Les  condamnés 
politiques  en  Nouvelle-Calédonie.  Récits  de  deux 
évadés,  77  p.  in-8.  H.  Georg,  Genève  et  Bàlel. — 
Hafter,  A.,  Bericht  des  Preisgerichtes  f.  Beur- 
theilung  vorzüglicher  Leistungen  im  landwirt¬ 
schaftlichen  Bau-  und  Maschinenwesen.  99  Stn. 
kl.  8.  Zürich,  J.  Herzog,  Sep.  Abdr. 

Hausser,  M.,  über  das  hl.  Abendmahl.  8.  Basel, 
C.  F.  Spittler. 

Herzen  (Alexandre)  Oeuvres  en  russe;  Tome  II. 

338  pages  in-8.  H.  Georg,  Genève  et  Bâle.  5.  — 
Horlacher,  G.,  Anleitung  zu  einer  rationellen  Rede- 
Schrift  oder  Stenographie.  8.  Basel,  Schweig¬ 
hauser.  — ■  70 

Jahrbuch,  statistisches  f.  den  Kanton  Bern.  Hrsg, 
vom  kanton.  stat.  Bureau.  VIII.  und  IX.  Jahrg. 
Speziell  f.  1873  und  74.  XVI  und  1135  S.  8. 
Bern,  Commissionsverlag  von  Huber  &  Co. 

Keel,  P.  L.,  Wirksamkeit  der  jüdischen  Propheten. 
Progr.  z.  Jahresbericht  1875/76  d.  Benedik. 
Stiftes  Einsiedeln.  38  Stn.  gr.  8.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger.  2.  — 

Kocher,  über  die  Sprengwirkung  der  modernen 
Kleingewehr-Geschosse,  gr.  8.  Basel,  Schwabe. 
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Konrad  von  Ammenhausen.  Neue  Mittheilungen  a. 
Konrads  v.  A.  Schachzabelbuch.  Zuin  erstenmal 
gedruckt  nach  d.  Luzerner  (Berner)  Handschrift 
etc.  hrsgb.  von  Dr.  F.  Vetter.  XV,  40  Stn.  4. 
Aarau,  H.  R.  Sauerländer. 

Jourde  (Fr.)  voir  Grousset  (Paschal)  et  Fr.  Jourde. 
(Lempens)  C.  L.,  die  Rechtslosigkeit  des  Staats¬ 
bürgers  in  Preussen  und  ihre  Bestätigung  durch 
das  Abgeordnetenhaus.  58  Stn.  8.  Zürich, 
Verlagsmagazin.  1.  2Ö 

Linden,  E.,  Pro  Multo.  Memorandum  1876.  30  S. 

8.  Rorschach,  Huber.  — .  50 

Looser,  E.  F.,  christliche  Religionslehre.  8.  Basel, 
Schweighauser.  — .  50 

Madame  Fontenoy,  par  l’auteur  de  Mademoiselle 
Mori.  Trad.  de  l’anglais  par  A.  Frênes.  292  p. 
12.  Lausanne,  Mignot.  3.  — 

Mass-  und  Gewicht-System,  das  metrische,  nebst 
Vergleichungen  mit  den  bisher  üblichen  Massen 
und  Gewichten  und  den  dazu  gehörenden  Re¬ 
duktionstabellen.  Thun,  E.  Stämpfli.  — .  40 

Mathildens  Genesung.  Eine  Erzählung  aus  einem 
Kinderspital.  2.  Aufl.  16.  Basel,  C.  F.  Spittler. 

— .  25 

Megrine  (Th.  de)  —  Les  Mystères  de  M.  Disraeli 
8  p.  in-8.  Librairie  H.  Georg,  Genève.  — .  50 

Mengold,  W.,  Höhen-  und  Längenangaben  f.  die 
Postrouten,  Bade-  und  Luftkurorte  im  Kanton 
Graubünden.  Nach  den  neuesten  Messungen  zu¬ 
sammengestellt.  Mit  koior.  Karte  von  Graubünden. 
34  S.  16.  Chur,  Kellenberger.  2.  — 

Müller,  A.,  die  ältesten  Spuren  der  Menschen  in 
Europa.  2.  Aufl.  gr.  8.  Basel,  Schweighauser. 

1.  25 

Musterblätter  f.  Rondschrift.  6  Bll.  qu.  4.  Win¬ 
terthur,  C,  Studer.  1.  — 

Protokoll  über  den  4.  Congress  des  Schweizerischen 
Arbeiterbundes  zu  Bern,  4. — 7.  Juni  1876.  64  S. 
Zürich ,  Kommission  der  Volksbuchhandlung. 
(J.  Franz.)  — .  50 

Pugni,  Alessandro  Manzoni.  Nolizie  Biografiche. 

Zürich,  C.  Schmidt.  1.  — 

Quiquerez  (A.)  voir:  Bonstetten;  Quiquerez  et 

Dr.  Uhlmann. 

Ramann,  G.,  Davos  in  seiner  Eigenschaft  als  kli¬ 
matischer  Sommer-  und  Winterkurort  f.  Brust¬ 
kranke.  2.  Aufl.  gr.  8.  Basel,  Schweighauser. 

1.  75 

Rapport  trimestriel  Nr.  13  du  Conseil  Fédéral 
Suisse  aux  gouvernements  des  états  qui  ont  parti¬ 
cipé  à  la  snbvent.  de  la  ligne  du  St.  Gotthard 
sur  la  marche  de  cette  entreprise  du  1  Octobre 
au  31  Déc.  1875.  Av.  2  pli.  fol.  Zürich,  Orell 
Füssli  &  Co.  5.  60 

—  —  le  même.  Table  alphabétique  du  III.  vol. 
8  pp.  fol.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  1.  — 

Ristelhuber  (P.)  —  Quatre  Ballades;  suivies  de 
notes  —  Les  qrues  d’Ibicus  de  Schiller  —  Petit 
Roland  de  Uhland  —  Le  fidèle  Eckart  de  Goethe 
—  La  ballade  du  brave  homme  de  Bürger  — 
44  pages  in-8.  H.  Georg,  Genève  et  Bâle  2.  50 

***  Tiré  en  75  exemplaires  sur  papier  de  Hollande. 
Ritter,  G.,  Réglementation  du  niveau  du  lac  Léman 
etjutilisation  des  forces  motives  du  Rôhneà  Genève. 
Etude  et  rapport,  45  pages.  7  planches  in-4. 
Librairie  II.  Georg,  Genève.  2.  50 

Rochholz,  E.  L.,  Aargauer  Weisthümer  s.  Nr.  6  u. 

7  der  Bibliographie  :  Aargauer  Weisthümer. 
Rohrer,  F.,  Das  christliche  Burgrecht  und  die 
christliche  Vereinigung.  Ein  Beitrag  zur  Schweiz. 
Politik  in  den  Jahren  1527 — 1531.  36  S.  4. 
Luzern.  Gebrd.  Räber.  — .  50 

Ruegg,  C.,  der  Geschäftsmann.  Aufgabensammlung 
f.  Sekundär-  und  Gewerbeschulen.  35  Stn.  8. 
Zürich,  Fr.  Schulthess.  — .  75 

%*  In  Partien  60  Ct*. 

—  —  H.  R.,  die  Normalwörtermethode.  22  Stn. 
8.  Zürich,  Verlag  von  Orell  Füssli  &  Co.  1.  — 

Rufer,  J.,  Wilde  Rosen.  Gedichte  I.  Bdchn.  179  S. 

8.  Bern,  Burchdr.  von  Lang  &  Co.  2.  — 
Scherr,  Dr.  Th.,  der  schweizerische  Bildungsfreund, 
ein  republikanisches  Lesebuch,  Prosaischer  Theil. 
6.  theilweise  veränderte  Aufl.  415  Stn.  8. 
Zürich,  Verlag  von  Orell  Füssli  &  Co.  Ilblndbd. 

2.  50 

School-Dictionary,  englisch  and  canarese.  Basel, 
Missionsbuchhandlung.  10.  25 

Schramm,  P.,  Grundgedanken  und  Vorschläge  zu 
einem  deutschen  Unterrichtsgesetz.  Preisgekr. 
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vom  „Verein  f.  Reform  der  Schule“  in  Berlin. 
80  Stn.  8.  1.  50 

Spittler,  Chr.  Kr.,  im  Rahmen  s.  Zeit.  Gesammelt 
a.  s.  schriftl.  Nachlass.  Mit  Vorw.  von  Pfarrer 
A.  Sarasin.  I.  Bd.  VI,  460  Stn.  8.  Basel,  C. 
C.  F.  Spittler.  3.  — 

Spörlin,  M.,  elsässische  Lebensbilder.  3.  Bdch. 
Drei  goldene  Hochzeiten.  2.  Aufl.  8.  Basel, 
K.  Schneider.  3.  75 

Staedeler,  Leitfaden  f.  d.  qualitat.  ehern.  Analyse 
anorgan.  Körper.  Mit  1  color.  Specialtafel  und 
1  Holzschnitt.  7.  Aufl.  Besorgt  von  Dr.  11.  Kolbe. 
38  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Verlag  von  Orell  Füssli 
&  Co.  2.  — 

Straub,  J.  W.,  deutsches  Lesebuch  f.  die  obern 
Klassen  an  Mittelschulen.  6  Aufl.  gr.  8-  Aarau, 
Christen.  3.  30 

Chernyschewsky  (N.)  —  La  monarchie  de  Juillet 
(en  russe)  195  p.  in-8.  H.  Georg,  Genève  et 
Bâle.  2.  50 

—  —  que  faire?  (en  russe)  2e  édition  XXVIII. 
412  p.  in-8.  H.  Georg,  Genève  et  Bâle.  5.  — 

Turnschule  f.  den  militärischen  Vorunterricht  d. 
schweizer.  Jugend  vom  10.— 20.  Jahre.  98  S. 
12.  Zürich,  Verlag  von  Fr.  Schulthess.  — .  50 
Uhlmann  (Dr.)  voir  Bonstetten,  Carte  archéologique 
du  canton  de  Berne. 

Vetter,  Dr.  F.,  neue  Mittheilungen  etc.  s.  Konrad 
von  Ammenhausen. 

Volksthümliches  aus  dem  Kanton  Bern.  Lokalsagen 
und  Satzungen  des  Aberglaubens.  Gesammelt  v. 
H.  Grunholzer  durch  seine  Seminarzöglinge. 
Zusaminengestellt  und  herausgegeben  von  J.  E. 
Rothenbach.  Zürich,  C.  Schmidt.  1.  20 

Vorträge,  öffentliche,  gehalten  in  der  Schweiz. 
3.  Bd.  10. — 12.  Heft.  gr.  8.  Basel,  Schweig¬ 
hauser.  2.  70 

Wackernagel,  W.,  deutsches  Lesebuch.  2.  Bd. 
3.  Aufl.  gr.  8.  Basel,  Schweighauser.  15.  — 

—  —  Dasselbe.  3.  Bd.  2  Theile.  3.  Ausg.  gr.  8. 

15.  - 

—  —  über  den  Ursprung  und  die  Entwicklung 

der  Sprache.  2.  Aufl.  gr.  8.  Basel,  Schweig¬ 
hauser.  1.  25 

Weber,  R.,  die  Murtenschlacht.  Lyrisch-dramatische 
Dichtung.  8.  Basel,  Schwabe.  — .  80 

Winkler,  Dr.  J.,  die  kathol.  Ehe  unter  der  neuen 
Bundesgesetzgebung  nach  der  bischöfl.-baselsch. 
Instruktion  vom  16.  Dezb.  1875.  16  Stn.  8. 
Luzern,  Gebrd.  Räber.  — .  30 

Zschokke,  0.,  die  Anwendung  des  Zahnschienen¬ 
systems  auf  die  Gotthardbahn.  Zuschrift  an  den 
hohen  Bundesrath  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft 
56  Stn.  Fol.  Aarau,  Sauerländer.  Ausgabe  mit 
Plänen  4.  80  Ausgabe  mit  Karten  u.  Plänen.  6.  — 
Zünd,  J.,  Anleitung  zur  Führung  einer  Vogtei  oder 
Beistandschaft  im  Kant.  Luzern.  2.  Aufl.  164  S. 
8.  Luzern,  Gebrd.  Räber.  1.  50 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles. 
Nouvelle  période.  Tome  LVI.  Nr.  223.  15  Juillet 
1876.  H.  Georg.  Genève  et  Bâle,  par  an  20.  — 

Contenu  : 

Decker  (D.-C.)  Contribution  à  l’étude  de  la  Kératite 
névroparalytique  —  Michel!  (Marc),  Coup  d’oeil  sur  les 
principales  publications  de  physiologie  végétale  en  1875.  — 
Wiedemann  (Eilhard)  sur  la  chaleur  spécifique  des  gaz  — 
Wiedemann  (Eilhard)  sur  les  changements  que  les  coeffi¬ 
cients  de  frottement  des  gaz  subissent  avec  la  température, 
—  Bulletin  scientifique. 

Zeitschrift  f.  schweizer.  Statistik.  Journal  de 
statistique  Suisse.  Red.:  A.  Chatelanat.  VII. 
Jahrg.  1876.  2.  Quartal,  Heft  4.  Bern,  J. 

Dalp’sche  Buchhandlung,  pro  Jahrg.  6  Fr.  franco 
durch  die  Schweiz  6.  50. 

Inhalt  : 

1.  Aus  den  Glarner  Todtcnscheinen  der  Jahre  1872—74. 
Ton  Dr.  F.  Schüler.  2.  Notice  sur  la  longévité  exception¬ 
nelle  dans  le  Canton  de  Neuchâtel.  Par  le  Dr.  Guillaume, 
Vice-président  de  la  Commission  d’Etat  de  santé.  3.  Sta¬ 
tistik  der  kantonalen  Centralverwaltungen  der  Schweiz  auf 
das  Jahr  1875.  Von  A.  Chatelanat.  4.  Recherches  sur  le 
mouvement  de  la  population  do  la  ville  de  Genève  de 
1845  (Ä872.  Avec  dix  tableaux  graphique.  Par  le  Dr. 
P.  L.  Dunant.  —  Miscellen  —  Literaturanzeigen. 


Karten,  Cartes, 

Ansichten,  Kunstwerke.  Vues,  Ouvrages  illustrés.' 

Album  von  Rorschuch  und  Heiden.  12  Ansichten, 
gr.  4.  Rorschach,  Huber,  eleg.  geb.  12.  — 


idem,  carte  de  visite  6.  — 

—  —  vom  Bodensee.  12  Ansichten  gr.  4.  Da¬ 
selbst  eleg.  geb.  J2.  _ 

idem,  carte  de  visite  6.  _ 

—  —  von  Lindau.  12  Ansichten  carte  de  visite. 

Daselbst,  eleg.  geb.  ß,  _ 

—  —  von  Bregenz  mit  Gebhardsberg.  Carte  de 

visite.  Daselbst,  eleg.  geb.  ß.  _ 

—  —  von  Konstanz.  12  Ansichten  carte  de  visite. 

Daselbst,  eleg.  geb.  ß,  _ 

Gerster,  J.  S.,  Atlas  der  Geschichte  der  Schweiz. 
15  Stn.  Text  u.  4  Doppelbl.  color.  Karten,  fol. 
St.  Gallen,  Verlag  von  Huber  &  Co.  2.  — 
Karte  der  schweizer.  Eisenbahnen  mit  Angabe 
sämmtlicher  Stationen  sowie  der  im  Bau  befind¬ 
lichen  Strecken.  Massstab  1  :  1,000,000  qu.  fol. 
Zürich,  Orell  Füssli  &.  Co.  _ .  80 

—  —  der  Uetliberg-Bahn  bei  Zürich  und  ihrer 

Umgebung.  Massstab  1  :  25,000.  qu.  4.  in-8. 
gefalzen.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  — .  60 

Panorama  du  Pilate  prise  sur  l’Esel  6,532'  au 
dessus  de  la  mer.  8.  Color.  Gr.  qu.  fol.  Luzern, 

Doleschal’s  Buchhandlung.  2.  _ 

Plan  von  Luzern.  Color.  Gr.  qu.  fol.  gefalzen  in 
Umschi.  Doleschal’s  Buchhandlung.  1.  30 

Staub,  J.,  neues  Bilderwerk.  2.  Lfg.  gr.  Fol. 

Zürich,  Hindermann  &  Siebenmann.  4.  — 

Tschudi,  Touristenk.  d.  Centralschweiz.  1:250,000 
Chromol.  gr.  Fol.  St.  Gallen,  Scheitlin  &  Zolli- 

kofer.  3.  ßß 

- kleine  Touristenkarte  der  Schweiz.  1 : 800,000. 

Chromol.  gr.  Fol.  St.  G  .lien,  Scheitlin  &  Zolli- 
kofer.  i.  ßo 

***  Preisnotirung:  in  Nr.  6  u,  7  der  Bibliographie  be¬ 
ruhte  auf  Irrthum. 

Tschudi,  Touristenatlas  der  Schweizer-Eisenbahnen. 
8.  St.  Gallen,  Scheitlin  &  Zollikofer.  1.  85 

—  —  kleine  Touristenkarte  von  Savoyen.  Lith. 
gr.  4.  St.  Gallen,  Scheitlin  &  Zollikofer.  1.  25 


Musikalien.  —  Musique. 

Attenhofer,  C.,  Op.  17.  Zwölf  zwei-  und  drei¬ 
stimmige  Kinderlieder.  Zürich,  Gebr.  Hug.  — .  30 
Miller,  P.,  Op.  23.  Mein  Heimatthal  Jdylle  f.  Piano. 
Zürich,  Gebr.  Hug,  2.  — 

Dp.  24.  Auf  lichter  Höh!  Brillantes  Klavier¬ 
stück.  Zürich,  Gebr.  Hug.  2.  — 

—  —  Op.  25.  O  schöne  Jugendzeit!  Scherzo  für 
Piano.  Zürich,  Gebr.  Hug.  2.  — 

Walther,  A.,  Orgelbegleitung  zu  den  gebräuch¬ 
lichsten  gregorianischen  Choralgesängen.  1.  und 
2.  Hüllte.  Solothurn,  Selbstverlag  à  1.  80 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Publications  de  l’Université  de  Genève,  Thèses  etc. 

(communiqués  par  II.  Georg,  librairie  de  l’Uni¬ 
versité.) 

Badoulesco  (M.  G.)  Etude  sur  la  règle  en  fait 
de  meubles  possession  vaut  titre. 

Bott,  Th.,  Constantin-le-Grand  et  sa  position  entre 
le  paganisme  et  le  christianisme. 

Broux,  IL,  Essai  sur  la  prédication  de  réguis. 

Calas,  H.  J.,  Le  Rétablissement  final. 

Caucanas,  G.,  Tertullien  et  le  montanisme. 

Claparède,  A.  de,  Essai  sur  le  droit  de  représen¬ 
tation  diplomatique  d’après  le  droit  international 
modem. 

Delétra,  D.,  Essai  d’introduction  critique  à  l’épitre 
de  Saint-Jude. 

Dormoy,  P.  A.,  Du  Patriotisme  chez  les  prophètes 
Hébreux. 

Funk,  A.,  La  Confession  auriculaire  dans  l’église 
Romaine  et  dans  les  églises  de  la  réforme. 

Gervais,  L.  A.,  Etude  sur  la  constitution  civile  du 
clergé  de  1790  et  sur  le  clergé  issu  de  cette 
constitution. 

Goguel,  J.,  Essai  sur  la  morale  de  Montaigne  com¬ 
parée  avec  celle  de  Jésus-Christ. 

Gönnet,  A.  J.  P.,  Les  Baux  emphytéotiques. 

Heresco,  C.  N.,  De  la  Quotité  disponible  entre 
époux. 

Mari,  C.  A.,  Le  Prêt  sur  gage  et  les  monts-de- 
piété. 

Mariano,  J.,  De  l’Autorité  de  la  chose  jugée  en 
droit  Romain,  en  droit  civil,  en  droit  internatio¬ 
nal  privé  et  en  droit  pénal. 

Marignac,  A.,  Du  Bail  et  de  la  garde. 


Martin,  E.,  La  Science  du  christianisme  et  l’insti¬ 
tution  de  Calvin. 

Meynadier,  A.,  De  I  Hypothèse  d’un  monothéisme 
primitif. 

Noyer,  A.,  La  Conférence  de  Jérusalem.  Etude 
sur  Actes  XV  et  Galates  II. 

Parlier,  J.,  Le  Régime  presbytérien  et  le  régime 
congrégationalisle. 

Pfender,  J.,  Etude  sur  la  nature  du  péché. 

Pouget,  E.,  Doctrine  de  la  satisfaction  vicaire 
d’après  le  cur  deus  homo?  de  St.  Anselme. 

Rivoire,  E.,  De  la  Caution  usufructuaire. 

Rochat,  L.  L.,  Le  Catéchuménat  au  IV«  siècle 
d  après  les  catéchèses  de  St.  Cyrille  de  Jérusalem. 

Rutty,  J.,  Du  Système  fédératif. 

Sa  Valle,  R.  de,  Des  Agents  diplomatiques. 

Schulz-Milsom,  E.,  Etude  historique  sur  la  signifi¬ 
cation  primitive  du  nom  Jéhovah. 

Testard,  H.,  Essai  sur  la  vie  et  les  œuvres  de 
Théod.  Parker. 

Thabuis,  A.,  Du  Bénéfice  d’inventaire. 

Thiébaul,  L.,  De  la  Prescription. 

Urdarianu,  C.  G.,  Du  Droit  de  rétention. 

Vasserot,  P.,  Etude  historique  sur  le  prophète 
Jérémie. 

Veropoulo,  D.,  De  la  Quotité  disponible. 

Vuy,  A.,  A.,  Quelques  Réflexions  sur  la  justice  de 
paix  et  la  loi  Genevoise  du  21  Octobre  1874. 

Wuarin,  L.,  L’Autorité  de  Jésus  envisagée  du  point 
de  vue  de  ses  disciples  immédiats  d’après  le 
témoignage  des  écrivains  synoptiques. 

Programme  des  cours  de  l’Université  de  Genève 
pendant  les  deux  semestres  de  l’année  1876—1877. 

Benziger,  E.,  über  substituirte  Derivate  der  Phos- 
phenylsäure.  47  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von 

Orell  Füssli  &  Co. 

Gessner,  E.,  I.  Zur  Kenntniss  der  Naphtalinsulfin- 
säuren.  II.  Ueber  die  erschöpfende  Einwirkung 
d.  Broms  auf  einige  aromat.  Körper.  Inaugural- 
Dissertation.  44  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von 

Zürcher  &  Furrer. 

Goldsmith,  Sophie,  Beiträge  zur  Entwicklungsgesch. 
der  Fibrovasalmassen  in  Stengel  und  in  der  Haupt¬ 
wurzel  d.  Dicotyledonen.  Inaugural-Dissertation. 
Mit  6  Tfln.  VIII,  48  Stn.  gr.  8.  Zürich,  C. 
Schmidt.  _ 

De  la  Harpe,  des  écarts  fébriles  passagers  chez 
la  femme  en  couches.  Dissertât,  inaug.  Av. 
2  tabl.  et  1  pl.  59  pp.  8.  Lausanne,  Impr. 
L.  Vincent. 

Hausamann,  0.,  zur  Kenntniss  d.  Naphtœâuren. 
Inaug.  Dissertât.  Mit  Holzschnitten.  64  Stn.  8. 
Zürich,  Druck  von  Zürcher  &  Furrer. 

Jahresbericht  über  die  Lehr-  und  Erziehungsan- 
anstalt  d.  Benediktiner  Stiltes  Maria-Einsiedeln. 
1875  76.  M.  Progr.  Keel  P.  L.,  Wirksamkeit 
der  jiid.  Piopheten.  50  Stn.  gr.  4.  Einsiedeln, 
Verlag  von  Gebr,  Benziger.  2.  — 

Nägeli,  A.,  das  germanische  Selbstpfändungsrccht 
i.  s.  histor.  Entwicklung  mit  besonderer  Rück¬ 
sicht  auf  die  Schweiz.  Inaug.  Dissertât.  XI, 
114  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von  Zürcher  & 
Furrer. 

Scheinberger,  K.,  über  aromatische  Nitrile.  In¬ 
aug.  Dissertât.  46  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von 
Orell  Füssli  &  Co. 

Windelband,  Dr.  W.,  über  den  gegenwärtigen  Stand 
der  psychologischen  Forschung.  8.  Leipzig, 
Breitkopf  &  Härtel. 


I 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 
und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l’Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Baedeker,  K.,  la  Suisse  et  les  parties  limitrophes 
de  l'Italie,  de  la  Savoie  et  du  Tirol.  II.  Ed.  8. 
Coblenz,  C.  Baedeker.  7.  50 

Schulthess,  IL,  Europäischer  Geschichtskalender. 
16.  Jahrg.  1875.  gr.  8.  Nördlingen,  Beck.  13.  35 
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Mittheilungen  Comptes  Rendu 

Berichte,  Statuten  etc.  ^  Publications,  Statuts 

verschiedener  de 

Gesellschaften,  j  Sociétés  Diverses. 

Geschichte  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  des 
Guten  und  Gemeinnützigen  in  Basel.  29.  Jahr. 
1875.  387  Stn.  8.  Basel,  Druck  von  Schweig¬ 
hauser. 

Kaufmännische  Gesellschaft.  Bericht  über  Handel 
und  Industrie  im  Kanton  Zürich  f.  das  Jahr  1875- 
Erstattet  an  die  Direktion  des  Innern  des  Kant. 
Zürich  von  dem  Vorstand  der  kaufmännischen 
Gesellschaft  Zürich.  IV  und  59  S.  4.  Zürich, 
Druck  von  Lohbauer  &  Wirth. 

Verein  junger  Kaufleute  in  Winterthur.  12.  Jah¬ 
resbericht.  37  Stn.  8  Winterthur,  Druck  von 
Bleuler-Hausheer  &  Co. 

Nordostbahn,  Schweiz.,  23.  Geschäftsbericht,  um¬ 
fassend  das  Jahr  1875.  259  S.  4.  Mit  Karten 

und  Plänen.  Zürich,  Druck  von  Orell  Füssli 
&  Co. 

Rettungsanstalt  Sonnenbühl.  6.  Bericht,  von  den 
Jahren  1874  und  1875.  12  S.  8. 

Schweizerbahnen,  Vereinigte.  19.  Geschäftsbericht, 
umfassend  das  Jahr  1875.  68  S.  4.  St.  Gallen, 
Druck  von  Zollikofer. 

Société  financière  vaudoise,  Suisse  occidentale  et 
Simplon  24  p.  in-8.  Lausanne,  Libraire  H.  Georg, 
Genève. 

Wald-Rüti.  Bericht  des  Verwaltungsralhes  der  Eisen¬ 
bahngesellschaft,  umfassend  das  3.  Kechnungs- 
jahr  1875.  16  S.  8.  Wald,  Druck  von  Utzingcr. 


Amtliche  Publications 

Publikationen.  ;  Officielles. 
Eidgenossenschaft. 

Compte  général  de  l’emploi  des  fonds 
de  la  souscription  en  faveur  des  Suisses  nécessiteux 
de  Paris  pendant  le  1èr  semestre  de  1876. 

Eidgenössische  Staatsrechnung  für 
das  Jahr  1875.  32  und  10  S.  Fol.  Bundesbl.  1876 
Nr.  24. 

Bundesgese  tz  betreffend  die  Arbeit  in  den 
Fabriken.  (Vom  16.  Juni  1876).  Bundesbl.  1876. 
Nr.  28. 

Staatskalender  der  schweizerischen  Eidge¬ 
nossenschaft  pro  1876/77.  144  S.  8.  Bern,  Druck 
von  Fischer. 

Verzeichniss  der  Mitglieder  des  Stände- 
rathes,$des  Bundesrathes  (nebst  Departementsver- 
theilung),  des  Bundesgerichts,  und  von  Gesandt¬ 
schaften  und  Konsuln  bei  der  Schweiz.  4  Stn.  gr. 
Fol.  Bundesbl.  1876  Nr.  26. 

Amtliche  Sammlung  der  Gesetze,  Neue 
Folge.  Bd.  II.  S.  81-384. 

Sammlung  von  Jahresberichten  schweizer 
Konsulate.  S.  281—408. 

Specimen  einer  einlässlicheren  Darstellung 
des  Hergangs  bei  den  Verhandlungen  der  eidgen. 
Räthe.  8  S.  4.  Bundesblatt  1876  Nr.  33. 

Appenzell  A.  Rh. 

Staatskalender  des  Kantons  Appenzell 
A.  Rh.  auf  das  Amtsjahr  1876/77.  71  S.  8.  Herisau, 
Druck  von  M.  Schlüpfer. 

Basel-Land. 

Konzession  und  Führ  Ordnung  für  An¬ 
lage  und  Betrieb  einer  Drahtseilfähre  über  den 
Rhein  zwischen  Wylilen  und  Schweizerhalle.  6  S. 
8.  Amtsbl.  1876  Nr.  21. 

Bern. 

Staatsrechnung  des  Kantons  Bern  für  das 
Rechnungsjahr  vom  1.  Jan.  bis  31.  Dez.  1875,  Mit 
Vergleichung  des  Budgets  und  der  Nachtragskre¬ 
dite.  66  Stn.  Fol.  Bern,  Druck  von  A.  Fischer. 

Verwaltungsbericht  der  Finanz-Direktion 
des  Kantons  Bern  für  das  Jahr  1875.  48  Stn.  8. 
Bern,  Druck  von  Stämpfli. 

Der  Vieh  stand  im  Kanton  Bern  seit 
1808,  Vergleichende  Statistik  der  Hauptresultate 
der  Viehzählung  vom  21.  Apr.  1876  mit  den  frühem 
Zählungen  seit  1808  und  speziell  mit  der  Zählung 
im  Jahre  1866.  11  S.  Fol.  Bern,  Publikation  des 
kaut,  statist.  Büreau. 

Verlag  des  Schweiz.  Antiquariats. 


F  ribourg. 

Bulletin  offic.  des  lois,  décrets,  arrêtés  et 
autres  actes  publics  du  gouvernement  du  cant.  de 
Frib.  550  pp.  8.  44.  vol.  Frib.  L.  Fragnière. 

Comptes  généraux  de  l’administrat.  des  finan¬ 
ces  p.  1875.  39  pp.  fol.  Fribourg,  Impr.  catholique 
Suisse. 

Loi  du  8.  Mai  1876,  sur  la  transmission  et  la 
notification  des  actes  judiciaires  par  la  poste.  Feuille 
Officielle  1876  Nr.  20. 

—  —  du  10  Mai  1876  concernant  l’introduction 
des  poids  et  mesures  métriques.  22  pp.  8. 

Réglement  pour  les  écoles  primaires  du  Canf 
de  Fribourg.  68  pp.  8.  et  annexes  1  à  12.  Fribourg» 
Impr.  L.  Fragnière. 

Gesetz  über  die  Jagd.  24  Stn.  8.  Freiburg, 
Buchdr.  von  L.  Fragnière. 

Genève. 

Annuaire  officiel  de  la  république  et  canton 
de  Genève  pour  l’année  1876.  268  pp.  12.  Genève, 
Fick. 

Glarus. 

Amtl.  Sammlung  der  Gesetze  und  Verord¬ 
nungen  des  Kantons  Glarus,  als  Forts,  der  revid. 
Ausg,  d.  Landbuchs.  4.  Heft.  Nebst  Register. 
266  Stn.  8.  Glarus,  Buchdr.  v.  J.  Vogel. 

Alphabetisches  Register  zum  I.— IV. 
Heft  der  amtl.  Sammlung  der  Gesetze  und  Verord¬ 
nungen  des  Kantons  Glarus.  24  S.  Amtsbl.  1876 
Nr.  29. 

Gesetz  betr.  Entschädigung  bei  Flusskorrek¬ 
tionen.  (Vom  7.  Mai  1876.)  Amtsbl.  1876  Nr.  24. 

—  —  betr,  die  Tanzbelustigungen.  (Vom  7.  Mai 
1876  )  Amtsbl.  1876,  Nr.  24. 

Reglement  betr.  die  Verrichtungen  des 
Schulinspektorates.  (Vom  12.  April  1876).  Amtsbl. 
1876  Nr.  24. 

Verordnung  über  das  Militärwesenfdes  Kts. 
Glarus.  (Vom  26.  Jan.  1876.)  Amtsbl.  187é  Nr.  24. 

Luzern. 

Gesetz  über  die  Organisation  des  Landjäger¬ 
korps.  (Vom  30.  Mai  1876.)  Amtsbl.  1876  Nr.  23. 

—  —  über  die  Kantonal-Spar-  und  Leihkasse. 
(Vom  31.  Mai  1876.)  Amtsbl.  1876  Nr.  23. 

Rechnung  der  Brandversicherungsanstalt  des 
Kantons  Luzern,  gestellt  vom  1.  Jan.  bis  31.  Dec. 

1875.  11  S.  Fol.  Kantonsbl.  1876  Nr.  21. 
Sammlung  der  kanton.  Gesetze.  VI.  Bd. 

S.  229—252. 

Obwalden. 

Gesetz  über  Ehescheidung.  (Vom  30.  Ap' 

1876. )  Amtsbl.  1876  Nr.  32. 

St.  Gallen. 

Amtsbericht  des  Regierungsrathes  an  den 
Grossen  Rath  des  Kantons  St.  Gallen  über  das  Jahr 
1875.  334  Stn.  8.  Beigabe:  Entscheidungen 
des  St.  Gallischen  Kantonsgerichts  und  der  Rekurs¬ 
commission  a.  d.  Jahr  1875.  36  Stn.  8.  St.  Gallen, 
Druck  der  Kälinschen  Druckerei. 

Amtsrechnungen  des  Kantons  St.  Gallen 
für  das  Jahr  1875.  76  Stn.  und  1  Tabl.  fol.  St. 

Gallen,  J.  J.  Sonderegger. 

Gesetz  betreffend  Volksabstimmung  über  Ge* 
setze  und  Beschlüsse  des  Grossen  Rathes.  (Vom 
10.  Juni  1876.)  Amtsbl.  LI  Bd.  S.  431. 

—  —  betreffend  Aufhebung  der  bestehenden 
Jagdgesetze.  (Vom  8.  Juni  1876.)  Amtsbl.  LI.  Bd, 
S.  438. 


August  &  September  1876 

Gesetzessammlung.  Neue  Folge  Bd  III. 

S.  1—8. 

Geschäfts  regle  ment  des  Regierungs¬ 
rathes  des  Kantons  St.  Gallen.  (Vom  5.  Juli  1876.) 
Amtsbl.  L  I.  Bd.  S.  515  —  533. 

Thurgau. 

Verzeichniss  der  kantonalen  Geschwornen. 
10  S.  8.  Amtsbl.  1876  Nr.  42. 

Zürich. 

Linth-Schiffahrts-  und  Recker-Ord- 
unng.  (Vom  24.  April  1876.  Amtsblatt  1876.  Nr.  46. 

Bericht  über  den  Gang  und  Stand  der 
Zwangsarbeitsanstalt  Uitikon  a.  A.,  umfassend  den 
Zeitraum  vom  Juli  1875  bis  Juni  1876.  28  S.  8. 
Zürich,  Druck  von  Zürcher  &  Furrer. 


Anzeigen.  —  Annonces. 
Dr.  Kasimir  Pfyffer. 

Eine  biographische  Skizze. 

Zur  Erinnerung  für  seine  Freunde. 

Preis  50  Cts.  H  4822  Z 
Verlag  von  Prelis  Buchhandlung  Luzern. 


S.  Calvary  &  Co.  Berlin  N.  W.  Frie- 
driclistrasse  101  suchen  u.  erbitten  directe 
Offerten  von  Reihen,  Bänden  oder  Heften 
der  Annalen-  der  Chemie  v.  Liebig, 

„  der  Physik  und  Chemie  vor 
Poggendorf, 

Jahresberichte  der  Chemie. 


Das  Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich  sucht 
zu  kaufen  : 

1  Recueil  diplomatique  du  Canton  de  Fri¬ 
bourg  1839—44  5  vols,  ou  vol.  V  apart.  | 


MEYERS 

Conversations-Ijexïkon. 

Dritte  Auf lag e 

mit 

376  Bildertafeln  und  Karten. 

Begonnen  1874  —  Vollständig  1878. 


Herausgabe  : 

240  wöchentliche  Lieferungen  à  70  Cts. 
Bandausgabe  : 

30  ßrochirte  Halbbände  à  Fr.  5.  35 

15  Leinwandbände  à  „  12.  70 

15  Ilalbfranzbände  à  „  13.  35 

Bibliographisches  Institut 

in  Leipzig  ( vormals  Hildburghausen .) 


Gros.  Gebr.  HUG  in  Basel.  Detail. 

Import  und  Export  deutscher,  französischer  und  englischer  Musi- 
kalien.  Empfehlen  sich  allen  Buch-  und  Musikhändlern  der  Schweiz  und 
des  Auslandes,  welche  noch  nicht  mit  einem  unserer  5  Häuser  in  Verbindung 
stehen,  zur  Lieferung  ihres  gesummten  Bedarfs  aller  musikalischen  Er¬ 
scheinungen,  theoretischen  Werken,  Bildnissen  von  Musikern,; 
etc.  etc.,  welche  in  der  Schweiz,  Deutschland,  Oesterreich,  F^ank-  j 
reich,  Belgien,  Italien,  England  und  R  u  s  s  1  a  n  d  veröffentlicht  wur- I 
den,  zu  den  günstigsten  Bedingungen ;  ihre  bedeutenden  Yorräthe  gestatten 
den  grössten  Theil  der  Bestellungen  umgehend  auszuführen,  tägliche 
Sendungen  aller  grossen  Verleger,  fehlendes  aber  in  kürzester  Frist 
zu  beschaffen. 

Häuser  in  Zürich,  Strassburg,  St,  Gallen,  Luzern, _ 

Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürisü. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  4.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreaux 
Jährlich  Fr.  4.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  HAA8ENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 

Fr.  4.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Postes  Suisses 
Fr.  4.  —  par  an. 


\  de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  lafligne,  doivent  être  adressés  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAA8ENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


October  1876.] 


VI.  Jahrgang.  —  J\ß.  10  —  vième  Année. 


[Octobre  1876. 


INHALT.  Jahrbuch  f.  Schweizergeschichte,  hrsgb.  v.  d.  geschichtforschenden  Gesellschaft  der  Schweiz.  Bd.  I.  —  J.  Schroth’s  Naturheilverfahren.  —  Scherr,  schweizer. 

Bildungsfreund.  6.  A.  —  Haiser,  Geneologie  des  Schwabenspiegels.  —  Breitinger,  die  Vermittler  des  deutschen  Geistes  in  Frankreich.  —  Marty, 
Rekruten-Priifungen.  —  B  e  r  g  k  r  y  s  t  a  1 1  e,  Novellen  und  Erzählttngen  aus  der  Schweiz. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Jahrbuch  für  Schweizergeschichte.  Herausge¬ 
geben  von  der  allgemeinen  g eschichl forschenden 
Gesellschaft  der  Schweiz.  Bd.  I  ( Neue  Folge 
des  Archivs  für  Schweizergeschichte )  XX.  256 
Stn.  Zürich ,  Sal.  Höhr.  1877. 

Die  Erwartung,  mit  welcher  wir  der  nachr-Titel 
und  Inhalt  veränderten  Publication  der  allgemeinen 
geschichtforschenden  Gesellschaft  enlgegensaheu, 
ist  vollkommen  befriedigt  worden  :  Dieser  erste 
Band  des  neu  gegründeten  Jahrbuchs  enthält  recht 
nette  und  interessante  Arbeiten,  geeignet,  die  Auf¬ 
merksamkeit  aller  Geschichtsfreunde  auf  sich  zu 
ziehen.  Wir  können  ihn  nur  freudig  begrüssen  !  — 
Die  erste  Abhandlung  „der  Gottesfreund  im 
Oberland“  von  dem  als  Kirchengeschichtsforscher 
rühmlich  bekannten  Prof.  A.  Lütolf  sucht  einige 
Fmgep  ganz  specieller  Art  zu  lösen,  hat  aber  auch 
eine  allgemeine  Tendenz.  Lütolf  beweist  im  Ge¬ 
gensätze  zu  Schmidt  („Niklaus  von  Basel“  1866) 
dass  der  unter  dem  Namen  „Gottesfreund  im  Ober¬ 
land“  bekannte  Eremit  zwar  aus  Basel  stammte, 
aber  mit  Niklaus  von  Basel  Nichts  zu  thun  hat,  dass 
derselbe  ferner  mit  seinen  vier  Genossen  seit  1375 
an  einem  heute  noch  als  „Brüdern“  bezeichneten 
Orte  im  Entlibuch  gelebt  (und  nicht  in  den  Vo- 
gesen  oder  im  Herrgottswalde  zu  Luzern)  und 
endlich,  dass  er  über  hundert  Jahre  alt  als  Klausner 
um  1420  gestorben  ist  (nicht  zu  Wien  verbrannt 
wurde).  Der  Verfasser  weist  hin  auf  verschiedene 
Geistesverwandte  der  deutschen  Gottesfreunde  in 
der  Schweiz  und  berührt  am  Schlüsse  die  Mög¬ 
lichkeit  einer  Beziehung  des  „Gotlesfreundes“  zu 
Claus  von  Flüe,  in  welch’  letzterem  Mann  diese 
religiöse  Richtung  in  unserem  Lande  ihren  Höhe¬ 
punkt  und  Abschluss  erreichte.  Eine  sehr  zeitge- 
mässe  den  Bedürfnissen  der  Fachmänner  entgegen¬ 
kommende  Arbeit  ist  die  Untersuchung  von 
Etterlin’s  Chronik  von  A.  Bernoulli. 
Längst  schon  hätte  diese  in  mehrfacher  Hinsicht 
eigenthümliche  und  wichtige  Chronik  einer  genauen 
Untersuchung  bedurft  :  erst  durch  eine  solche  ge¬ 
winnt  man  ein  sicheres  Fundament  für  die  Dar¬ 
stellung  wichtiger  Partien  der  älteren  Schweizer¬ 
geschichte.  Der  Verfasser,  der  sich  als  Kenner 
unserer  Chroniken  und  sorgfältiger  Untersuchcr 
schon  durch  seine  Inauguraldissertation  (Luzerner 
Chronik  des  Melchior  Russ  (Basel  1872)  legitimirt 
hat,  füllt  somit  eine  längst  empfundene  Lücke  aus. 
Er  untersucht  die  Chronik  auf  ihre  Quellen  und 
ihre  Glaubwürdigkeit,  und  giebt  dabei  manche  sehr 
treffliche  und  willkommene  Winke  zur  Beurtheilung 
und  Würdigung  der  Waldstättesagen,  der 
Geschichten  von  der  Luzerner  Mordnacht,  von 
Arnold  Winkelried  und  A.  Bernoulli  glaubt  z.  B. 
bei  Etterlin  im  Vergleiche  mit  Fründ  die  ältere, 
primitive  Gestalt  der  Sage  von  der  nordischen  Ein¬ 
wanderung  zu  finden,  so  dass  diese  Sage  nicht, 
wie  es  so  häufig  geschieht,  als  eine  Erfindung 
Fründ’s,  sondern  als  ächte  Nationalsage  aufzufassen 
wäre.  Ganz  famos  ist  die  Beurtheilung  der  Resul¬ 
tate  der  Kleissner’schen  Schrift  über  Winkelried. 


Kleissner  hatte  an  Hand  der  österreichischen  Berichte 
zeigen  wollen,  dass  die  That  Winkelrieds  nicht  nur 
eine  spät  erfundene  Sage,  sondern  nach  den  stra¬ 
tegischen  Verhältnissen  nicht  einmal  möglich  ge¬ 
wesen.  Sehr  trefflich  zeigt  aber  Bernoulli,  dass 
auch  die  östereichischen  Berichte  Dicht  ganz  authen¬ 
tisch  sein  können,  und  kommt  zu  dem  Schlüsse, 
dass  sich  Winkelrieds  That  ebenso  wenig  auf  eine 
Anekdote  zurückführen  als  aus  den  Schlachtbe¬ 
richten  als  unmöglich  nachweisen  lasse;  es  bleibe 
daher  immer  noch  trotz  aller  Untersuch¬ 
ungen  ein  „Platz  f.  Winkelrieds  That.“ 
Bernoulli  kommt  hiermit  zu  demselben  Resultat,  zu 
welchem  die  vernünftige,  ruhige  und  parteilose 
Ueberlegung  jedes  gewissenhaften  Forschers  kom¬ 
men  muss.  —  Er  glaubt  auch  eine  bisher  unbe¬ 
kannt  gewesene  Zürcher  Chronik  als  Quelle  Etter- 
lins  entdeckt  zu  haben.  Ob  aber  wirklich  Etterlin, 
wie  der  Verfasser  mit  Lütolf  annimmt,  direkt  die 
„Flores  temporum“  benützt  habe,  ist  uns  noch  nicht 
ausgemacht,  ebenso  wenig,  dass  er  in  der  Teil— 
und  Rütlisage  das  weis$e  Buch  ausschrieb.  Bezüg¬ 
lich  des  letzteren  hat  schon  Lütolf  (Germania  IX 
1864  S.  220)  die  Ansicht  ausgesprochen,  dass  das 
weisse  Buch  und  Etterlin  eine  gemeinsame  Quelle 
benutzt  ;  diese  Hypothese  wäre  nochmaliger  ernster 
Prüfung  werth  gewesen.  So  wäre  noch  Dies  und 
Jenes  zu  wünschen  und  im  Einzelnen  auszusetzen, 
im  Ganzen  ist  die  Arbeit  grundlegend,  und  bietet 
eine  ganze  Reihe  von  Anregungen  zu  neuen  u.  wich¬ 
tigen  Reflexionen  und  Untersuchungen.  Den  Schluss 
des  Bandes  bildet  eine  noch  im  nächsten  Bande 
fortzusetzende  Abhandlung  über  die  französi¬ 
schen  u.  italienischen  Geldwucherer 
des  Mittelalters,  von  J.  J.  Amiet.  Auch 
dies  ist  eine  sehr  willkommene  Untersuchung;  denn 
während  über  die  Juden  und  ihre  sociale  Stellung 
als  Geldwechsler  des  Mittelalters  schon  Viel  ge¬ 
schrieben  worden  ist,  sind  die  Jtaiiener  („Lain- 
parter“)  und  Franzosen  im  Ganzen  noch  wenig  be¬ 
achtet  worden.  Amiet  giebt  eine  sehr  sorgfältige 
Zusammenstellung  aller  Nachrichten  aus  Deutsch¬ 
land  und  der  Schweiz  über  diese  Geldwechsler  und 
Bankiers,  über  ihre  Geschäfte,  ihren  Charakter, 
und  ihre  Bedeutung  für  die  mittelalterliche  Cultur. 
Interessant  ist  der  Nachweis,  dass  die  so  häufig 
genannten  „Cawertschen“  nicht,  wie  man  immer 
glaubte,  Italiener,  sondern  Franzosen  aus  Cahors  in 
Guyenne  seien,  ferner  ist  neu  die  Erklärung  einer 
wichtigen  Stelle  des  Richtebriefs  von  Zürich  über 
die  Seidenindustrie  (S.  223)  u.  A. 

Wir  werden  später  auf  diese  Arbeit  wieder 
zurückkommen.  C.  D. 

Johann  Schroth's  Naturheilverfahren  in  hitzigen 
Krankheilen  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Kinderkrankheiten  und  der  am  häufigsten 
vorkommenden  Volkskrankheilen. 

Wir  beschränken  uns  darauf,  in  diesen  Blättern 
auf  dieses  Buch  hingewiesen  zu  haben.  Der  Ver¬ 
fasser,  H.  Trachsler,  ist  seit  vielen  Jahren  Besitzer 
der  Schrot’sohen  Kuranstalt  „Frohberg“  bei  Winter¬ 
thur.  r. 


Der  schweizerische  Bildungsfreund,  ein  repu¬ 
blikanisches  Lesebuch.  Von  Dr.  Thomas  Scherr. 
Prosaischer  Theil.  Sechste ,  sorgfältig  durch¬ 
gesehene  und  theilweise  veränderte  Außage. 
Zürich ,  Druck  und  Verlag  von  Orell  Füssli 
&  Co.  1876.  26  Bogen.  Preis 

Vorliegendes  Buch  erschien  in  erster  Auflage 
genau  vor  40  Jahren  und  die  letzte,  noch  vom 
Herausgeber  selbst  besorgte  fünfte  Auflage  wurde 
1866  herausgegeben.  Es  verdient  öffentliche  An¬ 
erkennung,  dass  der  abgetretene  zürcherische  Er¬ 
ziehungsdirektor  ,  Herr  Reg.  Rath  Sieber,  die 
nölhigen  Anstalten  dafür  traf,  dass  der  „schwei¬ 
zerische  Bildungsfreund“  nach  Scherr’s  Tod  nicht 
der  Vergessenheit  anheimflel,  sondern  in  verjüngter, 
den  jetzigen  Schulverhältnissen  angepasster  Gestalt 
nunmehr  seinen  sechsten  Bildungsgang  antreten 
kann.  Und  nicht  minder  verdankenswerth  ist’s,  dass 
die  Revision  des  Buches  in  die  Hand  eines  er¬ 
probten  Schulmannes,  wie  Dr.  Georg  Geilfuss,  ge¬ 
legt  wurde,  welcher,  wie  Wenige,  dazu  befähigt 
war,  die  nöthige  Durchsicht  und  die  allfälligen  in¬ 
haltlichen  Aenderungen  vorzunehmen.  Aus  dem 
Vorworte  erfahren  wir  zwar,  dass  Herr  Dr.  Geil¬ 
fuss  an  ein  Kommissionsgutachten  gebunden  war, 
welches  die  Erziehungsdirektion  über  diese  neue 
Auflage  bei  der  Sekundarlehrerschaft  des  Kanton 
Zürich  hatte  einholen  lassen.  Während  Scherr 
durch  seinen  „Bildungsfreund“  mehr  nur  „das 
Streben  nach  Bildung  anregen  und  den  Bildungs¬ 
trieb  in  zweckdienlicher  Weise  bethätigen“,  hin¬ 
gegen  vermeiden  wollte,  „dass  die  Lesestunden  zu 
besondern  Schulübungen  verwendet“  würden, 
wie  die  sogenannten  Schullesebücher  dies  ausdrück¬ 
lich  verlangen,  lautete  das  Gutachten  dahin,  es 
müsse  in  Zukunft  der  „Bildungsfreund“  eine  mehr 
„schulgerechte  Form“  erhalten.  Ueberdies  lag  dem 
Bearbeiter  ob,  einzelne  Abschnitte  zu  erweitern  oder 
zu  beschränken  und  erhielt  er  insbesondere  die  be¬ 
stimmte  Weisung,  keinen  StolF  in  das  Buch  aufzu¬ 
nehmen,  der  in  andern  Lehrmitteln  schon  behandelt 
sei.  Unter  solchen  Umständen  war  es  sicherlich  kein 
Leichtes,  so  vielen  und  vielerlei  Wünschen  in  all¬ 
gemein  befriedigender  Weise  entgegenzukommen 
und  denselben  gerecht  zu  werden.  Vergleicht  man 
nun  aber  diesen  vorliegenden  prosaischen  Theil 
des  „Bildungsfreund“  mit  der  vorletzten  Auflage, 
so  muss  sich  Jeder,  der  das  Buch  näher  kennt  und 
dem  es  lieh  geworden,  bekennen,  dass  Herr  Dr. 
Geilfuss  die  schwierige  Aufgabe  mustergültig  gelöst 
hat.  Mit  rücksichtvoller  Pietät  gegen  Scherr  be¬ 
strebte  er  sich,  zwar  den  ihm  gewordenen  Auf¬ 
trägen  zu  genügen,  aber  ohne  die  Hauptziele, 
welche  dieser  so  bestimmt  und  unentwegt  sich  ge¬ 
steckt  hatte,  aus  den  Augen  zu  verlieren.  Hiefür 
dürfen  die  Lehrer,  welche  das  Buch  in  ihre  Schulen 
einführen  wollen  und  namentlich  diejenigen,  welche 
es  schon  lange  als  Lesebuch  benutzen,  dankbar  sein. 
Nach  wie  vor  entspricht  es  seinem  Zwecke:  den 
Sinn  und  das  Gefühl  für  Recht  und  Wahrheit  zu 
beleben,  um  die  Liehe  und  die  Opferwilligkeit  für 
Freiheit  und  Vaterland  zu  stärken;  ins  jugendliche 
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Gemüthsleben  Lust  und  Liebe  am  Guten  und 
Schönen,  am  Edlen  und  Erhabenen  zu  pflanzen, 
uni  Geschmack  und  Gesinnung  zu  läutern.  Die 
äussere  Eintheilung  des  Buches  ist  sich  gleich  ge¬ 
blieben,  so  dass  in  den  meisten  Fällen  die  vor¬ 
letzte  Auflage  neben  dieser  neuen  gebraucht  wer¬ 
den  kann.  Wesentliche  Yeränderungen  hat  „der 
Bildungsfreund“  nur  in  wenigen  Abschnitten  er¬ 
litten.  Im  2.  Abschnitt  fielen  einige  Biographien 
weg;  dagegen  wurden  die  Lebensbilder  von  La 
Peyrouse,  Ulrich  von  Hutten,  General  Dufour, 
Friedrich  Schiller  und  von  dem  Augenarzt  Gräfe 
aufgenommen ,  hoffentlich  zur  Befriedigung  der 
grossen  Mehrzahl  der  Freunde  des  Buches.  Der 
Abschnitt  über  die  schweizerische  Bundesverfassung 
ist  auftragsgemäss  weggefallen  !  die  Denksprüche 
und  Sentenzen  sind  durch  Anführung  von  Stellen 
aus  Campe,  Mark  Aurel,  M.  Claudius,  Möser  und 
Lichtenberg  vermehrt  worden.  Im  6.  Abschnitt 
wurde  statt  der  Kämpfe  der  Griechen  gegen  die 
Perser  u.  s.  w.  die  Gesetzgebung  Solon ’s  aufge¬ 
nommen  und  es  folgt  nach  den  Auszügen  aus 
Müller’s  Schweizergeschichte:  „die  Belagerung  von 
Leyden“  und  „Waldsteins  Katastrophe“  von  Hausser. 
Der  7.  Abschnitt  :  „Mittheilungen  aus  der  Welt-, 
Länder-  und  Völkerkunde  und  aus  den  Naturwissen¬ 
schaften“  ist,  wol  nach  den  Wünschen  der  Kom¬ 
mission,  erheblich  beschnitten  worden,  indem  von 
den  bisherigen  27  Lesestücken  nur  noch  19  Gnade 
fanden.  Hier  bedauern  wir  sehr,  dass  Zollingers 
„Bilder  aus  Java“  und  Bosshard’s  „Streifzug  in  die 
westlichen  Gebiete  Nordamerikas“  ausgefallen  sind  ; 
die  Mittheilungen  dieser  beiden  Schweizer  waren 
in  unsern  Augen  eine  Zierde  des  „Bildungsfreund“ 
und  wurden  von  der  Jugend  immer  mit  grösstem 
Interesse  gelesen.  Hoffen  wir,  dass  in  einer  neuen 
Auflage  dieser  Fehler  wieder  gut  gemacht  werde  ! 
Der  8  ,  ganz  neue  Abschnitt,  ist  offenbar  eine  Kon¬ 
zession  an  die  gutachtlichen  Wünsche;  er  bringt 
auf  55  Druckseiten  :  Fabeln,  Parabeln,  Märchen, 
Legenden,  Sagen,  Erzählungen.  Wir  vermögen 
nicht  recht  einzusehen,  welcher  Gedanke  die  Kom¬ 
mission  bei  Aufnahme  derartigen  Stoffes  in  ein 
Lesebuch  für  die  reifere  Jugend  leitete.  Nun, 
schaden  wird  diese  leichte  Lesekost  nicht  viel,  aber 
gut  ist’s,  dass  dieselbe  an  das  E  nde  des  „repu 
blikanischen  Lesebuches“  verwiesen  wurde. 

Unsere  Sekundarschiiler  haben  also  im  Grossen 
und  Ganzen  den  alten  „Bildungsfreund“  wieder 
und  wir  wollen  hoffen,  die  poetische  Abtheilung 
desselben  lasse  auch  nich  mehr  lange  auf  sich 
warten.  M. 

Haiser,  K.  Zur  Genealogie  der  Schwabenspiegcl- 
handscliriften.  1.  Weimar  ( Bühlau )  1870.  4. 

Wenn  es  wissenschaftliche  Untersuchungen  giebt, 
welche  durchaus  nur  einem  kleinen  Kreise  von 
Fachgelehrten  verständlich  sein  können,  so  trifft 
dies  in  vollem  Masse  bei  obiger  Arbeit  zu.  Ja  es 
werden  vielleicht  nicht  einmal  alle  Germanisten  für 
diese  Specialforschung  sich  interessiren,  da  es  hie¬ 
zu  einer  genauen  Kenntniss  der  Entstehungs-Ge¬ 
schichte  des  Schwabenspiegels  und  der  zahlreichen 
so  sehr  differirenden  Handschriften  bedarf.  In  um¬ 
gekehrter  Proportion  zum  Leserkreis  steht  dagegen 
der  innere  Werth  des  Buches,  das  von  ange¬ 
strengtestem  Fleiss,  grosser  Sorgfalt  und  kritischer 
Begabung  des  Verfassers  ein  glänzendes  Zeugniss 
ablegt. 

Seit  mehreren  Dezennien  beschäftigt  die  Gene¬ 
sis  des  Schw.  Sp.  die  gelehrte  Welt.  Wir  kennen 
weder  den  Verfasser,  noch  (genau)  die  Abfassungs¬ 
zeit  noch  die  Originalhandschrift  dieses  süddeutschen 
Bechtsbuchs  des  Mittelalters.  In  F'olge  der  Ent¬ 
deckung  des  Spiegels  deutscher  Leute  (D.  Sp.) 
durch  Herrn  Prof.  Ficker  auf  der  Bibliothek  in 
Innsbruck  im  Jahr  1855  und  durch  seine  Abhand¬ 
lungen  ist  Licht  in  jenes  Dunkel  gebracht,  das 
Verhältniss  zwischen  Sachsen-  und  Schwabenspiegel 
festgestellt  worden  und  durch  die  neuesten  Forsch¬ 
ungen  des  gleichen  Gelehrten  (Ficker,  über  die 
Entstehungszeit  des  Schw.  Sp.  Wien  1874)  ist 
wohl  unwiderleglich  constatirt,  dass  der  Schw. 
Sp.  nicht  vor  1275  verfasst  worden  sein  kann, 
Seit  Jahren  beschäftigt  sich  Herr  Dr.  Bockinger, 
Mitglied  der  Münchner  Akademie,  mit  der  Unter¬ 
suchung  der  verschiedenen  Handschriften  und  mit 
der  Herstellung  des  Urtextes. 

Die  gleiche  Aufgabe  unternimmt  Herr  Haiser 
aber  auf  einem  andern  Wege.  Während  Rockinger 


den  D.  Sp.  unberücksichtigt  lässt  und  das  Haupt¬ 
gewicht  auf  die  Synopsis  aller  nur  möglichen 
Handschriften  legt,  indem  er  aus  dem  Fehlen  oder 
Vorhandensein  einzelner  Kapitel  die  Verwandtschaft 
der  Handschrift  zu  bestimmen  sucht,  so  bringt  Hr. 
Haiser  eine  Methode  zur  Anwendung,  der  zufolge 
er,  unter  beständiger  Vergleichung  mit  dem  D.  Sp., 
den  Schwerpunkt  in  den  Text  verlegt,  um  aus 
willkürlichen  Aenderungen  desselben  durch  die 
Abschreiber,  ,  aus  Missverständnissen  und  mechan. 
Fehlern  aller  Art  Anhaltpunkte  zu  gewinnen,  welche 
auf  die  Verwandtschaftsverhällnisse  ganzer  Gruppen 
wie  einzelner  Handschriften  zu  schliessen  berech¬ 
tigen.  Der  Verfasser  construirt  demnach  in  obiger 
Schrift  ein  genealogisches  Schema,  welches  vier 
Ilauptgruppen  der  Handschrift  zeigt,  zwei  Gruppen 
der  kürzeren,  zwei  der  verlängerten  Form.  Die 
gewonnenen  Resultate  stellt  er  selbst  auf  S.  6  ff.  der 
Einleitung  kurz  u.  übersichtlich  zusammen.  Achtzig 
ausgewählte  Belegstellen  veranschaulichen  die  Ver¬ 
gleichung,  dabei  wird  immer  die  Lesart  des  D.  Sp. 
als  in  den  meisten  Fällen  die  ursprüngliche  Form 
bietend,  in  der  Vergleichung  obenan  gesetzt  und 
hieran  schliessen  sich  die  vier  Gruppen  in  ihren 
Hauptrepräsentanten.  Erläuternde  Bemerkungen  zu 
den  ausgewählten  Textstellen  folgen  am  Ende. 

Ein  definitives  Urtheil  über  die  in  der  Schrift 
des  Hrn.  Haiser  gewonnenen  Resultate  für  den 
wirklichen  Urtext  und  sein  Verhältniss  zu  den 
Hauptgruppen  der  Handschrift  des  Schw.  Sp.  lässt 
sich  zur  Stunde  noch  nicht  fällen  ;  ein  solches  wird 
erst  möglich  sein  nach  Durchforschung  aller  Hand¬ 
schriften.  „Wie  auch  immer  die  Entscheidung  hier¬ 
über  ausfallen  mag  (sagt  der  Verfasser  auf  S.  5 
und  darin  stimmen  wir  ganz  mit  ihm  überein)  die 
Grundlage  für  den  ersten  Theil  des  Landrechts  ist 
in  der  Handschrift  des  D.  Sp.  gegeben  ;  diejenigen 
Textformen  des  Schw  Sp.,  welche  sich  mit  jener 
als  am  nächsten  verwandt  zeigen,  müssen  auch  in 
den  übrigen  Theilen  des  Rechtsbuches  die  ur¬ 
sprüngliche  Form  enthalten.“ 

Wir  glauben,  der  Verfasser  habe  den  richtigen 
Weg  eingeschlagen  und  wünschen  seinen  weitern 
Forschungen  den  besten  Erfolg.  A.  0. 

Die  Vermittler  des  deutschen  Geistes  in  Frank¬ 
reich.  Von  Heinr.  Br  eit  in  g  er  ,  ord.  Prof, 
der  neuern  Sprachen  an  der  Universität  Zürich. 
Zürich,  Verlag  von  F.  Schullhess  1876.  37  S. 
gr.  8.  hr. 

In  der  gedrängten  Kürze  einer  akademischen 
Antrittsrede  entwirft  uns  der  Verfasser  ein  Bild  von 
dem  Einflüsse  deutscher  Literatur  uud  Wissenschaft 
auf  das  französische  Geistesleben.  Dieser  kurze 
geschichtliche  Ueberblick,  von  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrhunderts  bis  auf  unsere  Tage  sich  er¬ 
streckend.  in  welchem  sich  so  grosse  Fülle  des 
Stoffes  zusammendrängt,  zeigt  uns  die  hervorragende 
Kenntniss  und  grosse  Vertrautheit  desselben  in  dem 
Gebiete  der  ganzen  neuern  Literatur.  In  einer 
Zeit,  wo  die  Kluft  zwischen  den  Geistern  hüben  und 
drüben  so  gewaltig  ist,  macht  die  Gerechtigkeit,  und 
Unparteilichkeit,  womit  der  Verfasser  seine  Urtheile 
fällt,  einen  wohlthuenden  Eindruck.  Wenn  er  in  seinem 
Vortrage  schweizerische  Namen,  wie  den  einer  Frau 
von  Staël,  eines  Benj.  Constant,  Fh.  Alb.  Stapfer 
und  a.  m.  eine  hervorragende  Stellung  einnehmen 
lässt,  so  weckt  das  gerade  im  Blick  auf  die  durch 
die  neuesten  politischen  Ereignisse  eingetretene 
Spaltung  zwischen  den  beiden  Ländern  die  Hoff¬ 
nung,  dass  die  staatliche  Vereinigung  der  beiden 
Nationalitäten  in  der  Schweiz  aufs  Neue  eine  Brücke 
bilden  dürfte  zur  fruchtbaren  Vermittlung  zwischen 
den  beidseitigen  Geistesprodukten.  Der  mündliche 
Vortrag  ist  in  der  vorliegenden  Schrift  noch  durch 
einen  Anhang  erläuternder  Anmerkungen  und  Zu¬ 
sätze  vermehrt.  W. 

Die  Rekrut  en- Prüfung  en.  Referat  für  die  Jahres¬ 
versammlung  der  Schweiz.  Gemeinnützigen 
Gesellschaft  zu  Schwyz ,  den  26.  Sept.  1876 , 
von  J.  Marly,  Seminardirektor.  ( Separatab¬ 
druck  aus  der  Schweiz.  Zeitschrift  für  Gemein¬ 
nützigkeit.)  Zürich,  Druck  von  J.  Herzog. 
1876.  152  Seilen 

Der  Verfasser  hat  mit  ausserordentlichem  Fleisse 
und  anerkennungswerther  Objektivität  den  Ursachen 
der  vielerorts  ungenügenden  Ergebnisse  nachge¬ 
forscht,  welche  bei  den  Rekruten-Prüfungen  zu 
Tage  treten,  und  ebenso  ernstlich  und  gewissen¬ 
haft  bemüht  er  sich,  Mittel  und  Wege  zur  Abhülfe 


und  Beseitigung  dieses  Uebelstandes  aufzufinden. 
Wir  sind  weitaus  in  den  meisten  Punkten  mit  dem 
Verf.  einverstanden,  am  allermeisten  darin,  dass  die 
Schulzeit  weiter  ausgedehnt  und  dem  Eintritte  des 
jungen  Menschen  ins  bürgerliche  Leben  näher  ge¬ 
rückt  werden  müsse.  So  lange  man  alles  Heil  bloss 
von  der  Kinderschule  erwartet  —  was  bis 
jetzt  in  den  meisten  Schweizerkantonen  noch  der 
Pall  ist  —  darf  nicht  auf  wesentliche  Besserung 
des  Bildungszustandes  unserer  heranwachsenden 
Geschlechter  gerechnet  werden;  auch  dann  nicht 
einmal,  wenn  die  Hindernisse  beseitigt  würden, 
welche  die  noch  da  und  dort  vorkommende  unge¬ 
nügende  Bildung  der  Lehrer  und  die  kärglichen 
Lehrerbesoldungen,  wie  solche  fast  überall  noch 
gäng  und  gäbe  sind,  dem  Fortschritte  in  den  Weg 
legen.  Wir  hatten  im  letzten  Jahre  Gelegenheit, 
gegen  200  Rekruten  zu  prüfen  und  haben  uns  leb¬ 
haft  überzeugen  können,  dass  die  geringen  Lei¬ 
stungen  mancher  dieser  jungen  Leute  eben  zumeist 
im  Mangel  an  Uebung  und  irn  Unterbruche  geistiger 
Thätigkeit  vom  Austritt  aus  der  Schule  bis  zum  20. 
Lebensjahre  ihre  Ursache  haben.  Und  wo  noch 
vollends  die  Alltagsschule  nicht  einmal  das  be¬ 
scheidenste  Minimum  von  Kenntnissen  und  Fertig¬ 
keiten  erzielte,  da  muss  sich  doch  billiger  Weise 
niemand  verwundern,  wenn  solche  Rekruten  im 
Schreiben,  Lesen  und  Rechnen  nur  sehr  wenig, 
in  der  Vaterlandskunde  absolut  gar  nichts  aufweisen 
konnten.  Wie  bestünden  übrigens  unsere  altern 
Lehrer,  Geistlichen,  Aerzte,  Rechtsgelehrten  etc., 
wenn  sie  sich  einer  neuen  Staatsprüfung  zu  unter¬ 
ziehen  hätten:  Würden  nicht  auch  da  ganz  ge¬ 
waltige  Lücken  und  Mängel  zu  Tage  treten,  und 
das  bei  Männern,  welche  doch  nicht  bloss  eine  All¬ 
tags-  und  Repetirschule,  sondern  Gymnasium  und 
Universität  besucht  haben?  Sodann  wolle  man  auch 
nicht  übersehen,  dass  von  100  Kindern  in  der 
Regel  20 — 30  von  der  Natur  nur  mit  geringen 
geistigen  Anlagen  ausgestattet  sind  und  dass  bei 
solchen  Leuten  auch  unter  den  günstigsten  Um¬ 
ständen  die  Schulbildung  unter  dem  verlangten 
Minimum  bleiben  wird  und  muss!  M. 

Bergkristalle.  Novellen  und  Erzählungen  aus 

der  Schweiz.  Bern,  Verlag  von  B.  F Haller. 

1876.  II.  Serie,  15.,  16.  und  17.  Bändchen. 

Preis  Fr.  1.  25  —  Fr.  2.  — 

Es  ist  geradezu  ein  verdienstliches  Unternehmen 
der  Haller’schen  Verlagshandlung,  dass  sie  einem 
grossem  Publikum  zu  billigem  Preise  und  in  ele¬ 
ganter  Ausstattung  eine  zwanglose  Sammlung  der 
besten  Novellen  und  Erzählungen  darzubieten  be¬ 
absichtigt,  welche  unsere  neuern  schweizerischen 
Sch  rifsteller  zu  Verfassern  haben.  Von  Arthur 
Bitter  (llaberslich)  sind,  aus  dem  Titelblatte  zu 
schliessen,  bereits  14  Bändchen  als  erste  Serie  der 
„Bergkristalle“  erschienen  u.  mit  dem  15.  beginnt 
nunmehr  die  zweite  Serie,  von  welcher  dreißändch. 
vor  uns  liegen.  Dem  Prospektus  ist  zu  entnehmen, 
dass  der  Verleger  Willens  ist,  Novellen  und  Er¬ 
zählungen  von  Gottfried  Keller,  August  Korrodi, 
Jakob  Frei,  J.  J.  Romang  u.  A.  folgen  zu  lassen. 
Wenn  wir  bedenken,  dass  bisher  die  meisten 
Schriften  der  genannten  Autoren  nur  zu  ziemlich 
hohen  Preisen  zu  beziehen  waren,  wesshalb  die¬ 
selben  Vielen  aus  dem  leselustigen  Publikum  unbe¬ 
kannt  bleiben  mussten,  dass  nun  aber  Herr  Haller 
in  Bern  es  Jedermann  möglich  macht,  beliebige 
Bändchen  irgend  eines  Schriftstellers  zu  dem  äusserst 
billigen  Ansätze  von  Fr.  1.  25  bis  Fr.  2.  —  sich 
anzuschaffen,  so  lässt  sich  gegen  dieses  Unter¬ 
nehmen  sicherlich  nichts  einwenden  und  ist  dem¬ 
selben  nur  ein  recht  guter  Erfolg  zu  wünschen. 
Es  ist  gar  nicht  gleichgültig,  was  unser  Volk, 
Junge  oder  Alte,  lesen  und  nur  das  Beste  ist  da 
gerade  das  Rechte;  aber  wie  viele  Jünglinge,  und 
Jungfrauen  greifen,  von  falschen  Führern  oder  gar 
bloss  vom  Zufall  geleitet,  zu  verweichlichender  oder 
schlüpfriger  und  sittenverderbender  Lektüre!  Die 
„Bergkristalle“  aber  dürfen  Eltern  und  Erzieher 
oder  Freunde  der  Jugend  jedem  Anbefohlenen  un¬ 
bedenklich  in  die  Hand  geben;  schon  die  Namen 
der  Autoren  hieten  ja  reichliche  Bürgschaft  dafür, 
dass  den  Lesern  da  nur  reines,  nicht  Flitter-Gold, 
wirkliche  Kristalle,  nicht  w’erthlose  Glasscherben 
angeboten  werden.  Der  Schreiber  dieser  Zeilen 
ist  zwar  über  das  Aller  hinaus,  in  welchem  man 
Novellen  und  Romane  noch  verschlingt  und  den¬ 
noch  rechnet  er  sich  nicht  zur  Unehre  an,  hier 
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gerne  zu  bekennen,  dass  er  die  drei  Bändchen, 
von  denen  das  eine  eine  Novelle  von  A.  Bitter, 
die  andern  solche  von  Bomang  enthalten ,  mit 
wahrem  Hochgenuss  gelesen  und  nur  bedauert  hat, 
keine  weitern  mehr  zu  seiner  Verfügung  zu  haben. 
A.  Bitlcr's  „Zuckerherzen“  sind  ein  Stück  Romeo 
und  Julia,  nur  mit  glücklichem)  Ausgange;  Romang’s 
„Windegghofbauern“  erinnern  gegen  den  Schluss 
hin  an  „Addrich  im  Moos“;  „Frühe  Kämpfe“, 
„Unter  fremdem  Gesetz“,  „Gygerfritz“,  „Die  arme 
Spinnerinn“  von  Bomang  erinnern  an  die  „gute  alte 
.Zeit“  mit  ihren  vielfachen  Verirrungen  und  Aus¬ 
schreitungen  auf  socialem  und  politischem  Gebiete. 
Möchten  diese  wenigen  empfehlenden  Zeilen  recht 
viele  Leser  dieser  Blätter  veranlassen,  den  herrlichen 
„Bergkristallen“  nähere  Aufmerksamkeit  zu  schenken, 
•deren  sie  in  der  That  in  hohem  Masse  würdig  wird  ! 

M. 
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Archinard,  (Ch.)  L'Ecole  laïque.  Examen  de  la 
question  de  la  suppression  de  l’élément  religieux 
dans  les  écoles.  24  p.  in  12.  Vevey,  Jules  Rod. 

-.  40 

Archives  du  muséum  d’histoire  naturelle  de  Lyon. 

Tome  I.  5.  et  6.  Livr.  gr.  4.  Basel,  Georg.  12.  — 
Arve,  St.,  d’,  Les  Jastes  du  Mont  Blanc;  Ascen¬ 
sions  célèbres  et  catastrophes  depuis  M.  de 
Saussure  jusqu’à  nos  jours  XXIX  und  854  in-8. 
Genève,  H.  Georg.  3.  — 

Astié,  J.  F.,  esprit  d’Alexandre  Vinet,  pensées  et 
reflections  extr.  de  tous  ses  ouvrages  et  de  qques. 
manuscrits  inédits.  Nouv.  édit.  2  vols.  12. 
Genève,  A.  Cherbuliez  et  Co.  6.  — 

Bergkristalle,  Novellen  und  Erzählungen.  214  Stn. 
8.  Bern,  B.  F.  Haller.  I.  Serie  (der  ganzen 
Reihe  15.  ßdchn.)  Bitter,  A.,  Novellen  u.  Er¬ 
zählungen.  214  Stn.  8-  2.  — 

II.  Serie:  (der  ganzen  Reihe  16.  u.  17.  Bdchen.) 
Bomang,  J.  J.,  Novellen  und  Erzählungen  aus 
der  Schweiz.  Daselbst  1.  25 

Bericht  über  die  Typhus-Epidemie  in  Bern  im 
Winter  1873/74.  gr.  4.  Bern.  Dalp.  3.  — 
Berlepsch,  H.  A.,  Basel  und  Umgebung.  2.  Aufl. 

16.  Basel,  G.  und  F.  Festersen,  geb.  3.  — 
Die  Bern-Luzern-Bahn  vor  d.  Forum  d.  Grossen 
Käthes  des  Kant.  Bern.  Sep.  Abdr.  a.  d.  Pilger. 
26  Stn.  12.  Schaffhausen,  C.  H.  Mann. 
Blankenwill,  C.  v.,  fliegende  Blätter  an  die  Bünd- 
ler  jenseits  der  Berge.  16.  Zürich,  Verlagsmaga¬ 
zin.  2.  50 


Bourdin,  A.,  Les  souvenirs  de  la  folie  (Roman) 
300  p.  in-12.  Genève,  H.  Georg.  3.  — 

Brocher.  Ch.,  nouveau  traité  de  droit  international 
privé  au  double  point  de  vue  de  la  théorie  et 
de  la  pratique.  454  p.  gr.  8.  Basel,  Georg.  8.  — 
Bulletin  de  la  Société  de  géographie  de  Lyon. 

Tome  I.  Nr.  3.  gr.  8.  Basel,  Georg.  3.  30 
Civil-,  Militär-  und  Kirchen-Etat  des  Schweiz. 
Standes  St.  Gallen.  8.  St.  Gallen,  Scheitlin  & 
Zollikofer  1.  50 

Concours  sur  le  repos  du  dimanche  au  point  de 
vue  hygiénique,  gr.  8.  Basel,  Georg.  1.  25 
Coulin,  (F.)  Le  dimanche.  Discours.  35  pages 
in-8.  Genève,  H.  Georg.  — .  50 

Courvoisier,  L.  G.,  die  häusliche  Krankenpflege. 

3.  Aufl.  gr.  8.  Basel,  Schwabe  3.  — 

Documents  de  la  conférence  télégraphique  inter¬ 
nationale  de  St.  Pétersbourg.  gr.  4.  Bern,  Jenl 
<fc  Reinert.  20.  — 

Du  Bois-Melly  (Charles)  —  Mémoires  d’un  fugitif 
(1686)  suivi  du  Journal  de  Genève  pour  la 
présente  année  (1690)  270  pages  in-12.’  H. 

Georg.  Genève  et  Bâle  4.  — 

*»*  Tiré  à  petit  nombre  sur  papier  fort. 

Dumortier,  E.,  et  F.  Fontannes,  Description  des 
ammonites  de  Lazone  et  ammonites  teruilobatus 
de  Crussol  (Ardèche)  et  de  quelques  autres 
fossiles  jurassiques  nouveaux  et  peu  connus, 
gr.  8.  Basel,  Georg  20.  — 

Dunant,  (Dr.  P.  L.)  Recherches  sur  le  mouvement 
de  la  population  de  la  ville  de  Genève  de  1845 
— 1872.  48  pages  in  4°  et  10  tableaux  gra¬ 

phiques.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  3.  — 
Duval  et  d’Espine,  deux  observations  d’hypertrophie 


du  cerveau  avec  sclérose  chez  les  enfants.  8  p. 
gr.  8.  Basel,  Georg  1.  50 

Eintheilung  der  schweizer.  Armee  (Beschluss  des 
Bundesrathes  vom  25.  August  1876.)  4.  Bern, 

K.  J.  Wyss.  1  _ 

Engwiiler,  S..  ein  Wort  über  d.  Versicherungsan¬ 
stalten  auf  menschl.  Leben  und  Sterben  in  der 
Schweiz.  56  S.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  1.  — 
Espine,  deux  observations  etc.  v.  Duval. 

Fäsch,  Fr.,  Aufgaben  zum  Zifferrechnen  für  Schweiz. 
Volksschulen  mit  Berücksichtigung  der  metrischen 
Masse  und  Gewichte  und  der  neuen  deutschen 
Reichsmünzen.  5.  Aufl.  91  S.  8.  St.  Gallen; 

Huber  &  Co.  _ .  4Q 

Finsler,  Dr.  G.,  der  Orgel  gutes  Recht  und  guter 
Dienst.  Predigt,  gehalten  bei  der  Einweihung 
der  neuen  Orgel  im  Grossmünster  in  Zürich  am 
27.  Aug.  1876.  Zürich,  J.  J.  Ulrich  — .  40 

Freimund,  E.,  Joh.  Schroth’s  Naturheilverfahren  in 
hitzigen  Krankheiten.  4.  Aufl.  392  S.  gr.  16. 

Winterthur,  Westfehling  2.  50 

Gaillard-Pousaz,  F.,  das  metrische  System  der 
Masse  und  Gewichte  und  die  Umwandlung  der 
schweizer.  Masse  in  metrische  Masse.  Aus  dem 
Franzos,  ins  Deutsche  übersetzt  von  C.  Blaser. 

Lausanne,  D.  Lebet  .  80 

Gingins,  de,  ma  révocation.  Lausanne,  A.  Imer. 

«  — .  40 

Graeter’s,  A.,  englisch  reader.  8.  Basel,  Bahn- 
in  ai  er  2.  50 

Gütschow,  II.  A.,  Betrachtungen  über  die  Tra- 
cirungen  der  Zufahrtsrampen  der  Gotthardbahn 
mit  Rücksicht  auf  den  Bericht  von  W.  Hellwag. 
Zürich,  Verlag  von  Orell  Fiissli  &  Co.  1.  10 
Haltenhoff,  (Dr.  G.)  La  Strychnine  dans  la  théra¬ 
peutique  oculaire.  24  p.  in-8.  H.  Georg,  Genève 

et  Bâle.  1.  _ 

Hirte,  der  gute.  Bilder  und  Lieder.  5 — 8.  Heft. 

16.  Basel,  C.  F.  Spittler,  à  — .  30 

Hurbin  Le  Febvre,  Changes  et  arbitrages,  gr.  8. 

Basel,  Georg  JQ.  _ 

Jahrbuch  der  histor.  Gesellschaft  Zürcher  Theologen. 
Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  G.  Volkmar.  I.  Bd.  248  S. 
8.  Zürich,  C.  Schmidt  ß.  40 

—  —  f.  Schweiz.  Geschichte.  Hrsg,  auf  Veran¬ 

staltung  der  allgem.  geschichtforschenden  Gesell¬ 
schaft  der  Schweiz.  I.  Bd.  Neue  Folge  des 
Archives  f.  Schweiz.  Geschichte.  256  Stn.  8. 
Zürich,  S.  Höhr.  7.  _ 

Jahresheft,  achtes,  des  Vereins  schweizer.  Gym¬ 
nasiallehrer.  64  Stn.  lex.  8.  und  1  Tabelle. 
Aarau,  II.  R.  Sauerländer. 

Jurt,  B.,  Pius  IX.  Anrede,  gehalten  an  der  General¬ 
versammlung  des  Schweiz.  Piusvereins  in  Luzern 
den  27.  Sept.  1876.  13  S.  8.  Luzern,  Gebr. 
Räber  — .  45 

—  —  das  metrische  Mass  und  Gewicht  verglichen 

mit  den  bisherigen  Schweiz.  Massen  und  Ge¬ 
wichten  und  umgekehrt,  nebst  den  dazu  ge¬ 
hörigen  Reduktionstabellen  und  den  Preisangaben 
einzelner  Waaren.  32  S.  8.  — .  40 

Kaftan,  J.,  Grundtvig,  der  Prophet  des  Nordens. 

Zwei  Vorträge,  gr.  8.  Basel,  Bahnmaier  1.  25 
Kalender,  Appenzeller  für  1877.  4.  Trogen, 

Schlüpfer  — .  40 

Neuer  Einsiedler  Kalender  f.  1877.  Mit  Holzschn. 
4.  Einsiedeln,  Eberle  Kälin  &  Co.  — .  35 

- Republikaner,  der.  Volkskalender  auf  das 

Jahr  1877.  Hrsg,  von  R.  Ruegg.  gr.  8.  Win¬ 
terthur,  Bleuler-Hausheer  &  Co.  — .  50 

—  —  Schweizer,  lustige  der,  f.  1877.  4.  Trogen, 

Schlüpfer  — .  40 

- Schweiz.  Volkskalender,  von  II.  Hudibras 

f.  1877.  80  Stn.  4.  Mit  Holzschnitten.  Aarau, 
H.  R.  Sauerläuder  — ,  60 

- Sonntagsschul-  u.  Jugend-Kalender  f.  das 

Jahr  1877.  16.  Basel,  C.  F\  Spittler  — .  25 

—  —  Vetter  Jakob.  Illustr.  Schweiz.  Familien¬ 
kalender  f.  1877.  4.  Zürich,  J.  D.  Müller  — .  50 

—  —  Volksboten,  des,  Schweizer  Kalender  f.  1877. 

76  Stn.  4.  Basel,  F.  Schneider  — .  30 

Keller,  Ferd.,  établissements  lacustres.  Résultat  des 

recherches  exécutées  dans  les  lacs  de  la  Suisse 
occidentale  depuis  l’année  1866  décrit  par  M. 

le  Dr.  V.  Gross,  MM.  le  Prof.  P.  A.  Forel 
et  E.  de  Feilenberg  av.  le  concours  de  MM. 
le  Prof.  Rütimeyer,  Dr.  Uhlmann  et  Dr. 
Th.  Studer.  VIL  rapport  publ.  p.  1.  Société 
des  antiquaires  de  Zurich.  69,  XIII  et  24  pli. 
4U.  Zurich,  Orell  F’üssli  et  Co.  8.  — 


Klaczko,  J.,  zwei  Kanzler.  Fürst  Gortschakow  und 
Fürst  Bismark.  gr.  8.  Basel,  Schwabe  10.  — 
Koller,  T.,  Heinrich  Grunholzer,  Lebensbild  eines 
Republikaners  im  Rahmen  der  Zeitgeschichte, 
gr.  8.  Mit  einer  Photographie.  Zürich,  Schiller 
<fc  Comp.  15.  — 

Koroboff,  Jugement  de  Dieu  (en  russe)  103  pages 
in-8.  H.  Georg,  Genève  et  Bâle  1.  — 

Kradalfer,  J.  J.,  Freundesworte  an  die  Gemeinde. 

2-  Ausg.  318  S.  gr.  8.  Zürich,  C.  Schmidt  7.  50 
Législation,  la,  télégraphique.  Etude,  gr.  8.  Bern, 
Jent  &  Reinert  6.  — 

Libertins,  les,  spirituels.  Traités  mystiques  écrits 
dans  les  années  1547  à  1549.  Publiés  d’après 
le  manuscrit  original  par  C.  Schmidt.  8.  Basel, 
Georg.  7.  50 

Loi  fédérale  concernant  le  droit  des  obligations,  y 
compris  le  droit  commercial  et  le  droit  de  change. 
Projet,  gr.  4.  Bern,  Jent  &  Reinert.  1.  75 

Lombard  (Alex.)  Le  Congrès  de  Genève  et  la 

question  dominicale.  Discours  prononcé  à  l’ou¬ 
verture  du  Congrès  le  28  Septembre  1876. 
14  pages  in-8.  Genève,  H.  Georg.  — .  50 

Lutz,  J.  IL,  Materialien  zur  Aufsatzlehre  auf  der 
Oberstufe  der  allgemeinen  Volksschule.  2.  Aufl. 
gr.  8.  Zürich,  F.  Schulthess.  2.  40 

Marcillac,  F.,  Manuel  d’histoire  de  la  littérature 
française  depuis  son  origine  jusqu’à  nos  jours. 
3.  Et).  7  und  242  p.  12.  Basel  und  Genf,  H. 
Georg.  2.  — 

Marty,  J.,  die  Rekruten-Priifungen.  Referat  f.  die 
Jahresversammlung  der  schweizer,  gemeinnützigen 
Gesellschaft  zu  Schwyz  den  26.  Sept.  1876. 
(Separatabdruck  aus  der  Schweiz.  Zeitschr.  f. 
Gemeinnützigkeit.)  153  S.  8.  Zürich,  J.  Herzog. 
Meyer,  G.,  aus  mittlern  und  neueren  Jahrhunderten. 
Historische  Vorträge  und  Aufsätze,  gr.  8.  Zürich, 
F.  Schulthess.  5.  — 

Mezger,  J.  J.,  Geschichte  der  deutschen  Bibelüber¬ 
setzung  in  den  reform.  Kirchen  der  Schweiz  von 
der  Reformation  bis  auf  unsere  Zeit.  Ein  Bei¬ 
trag  zur  Geschichte  der  reform.  Kirche.  428  S. 
gr.  8.  Basel,  Bahnmaier.  8.  50 

Mittheilungen  über  Jugendschriften,  hrsg.  von  der 
Jugendschriftenkommission  des  Schweiz.  Lehrer¬ 
vereins.  4.  Heft.  gr.  8.  Aarau,  Sauerländer.  — .  90 
Morgenrot!)  für  Afrika.  52  S.  8.  Basel,  Missions- 
bnchhandlung.  — .  35 

Mulsant,  E.,  et  E.  Verraux,  Histoire  naturelle  des 
oiseaux-mouches  ou  colibris,  constituant  la  fa¬ 
mille  des  trochilidés.  Tome  II.  3.  ed.  4.  Livr. 
gr.  4.  Basel,  Georg  à  15.  — 

Nägeli,  A.,  das  germanische  Selbstpfändungsrecht 
in  seiner  histor.  Entwicklung  mit  besonderer 
Rürksicht  auf  die  Schweiz,  gr.  8.  Zürich,  F. 
Schulthess.  3.  — 

Niepce,  L.,  les  bibliothèques  anciennes  et  modernes 
de  Lyon.  gr.  8.  Basel,  Georg.  12.  50 

Oberer,  J.  J.,  Sammlung  der  wichtigem  in  Kraft 
stehenden  Civil-Gesetze  f.  den  Kanton  Baselland 
mit  Inbegriff  der  Landes-Ordnung.  gr.  8-  Liestal, 
Lüdin  &  Walser.  2.  — 

Obligationenrecht,  schweizer.,  mit  Einschluss  des 
Handels-  und  Wechselrechtes.  Entwurf.  8. 
Bern,  Jent  &  Reinert.  5-  — 

Ochsenbein,  G.  F.,  die  Kriegsgründe  und  Kriegs¬ 
bilder  des  Burgunderkrieges.  (2  Abthlgen)  1.  Ab- 
thlg.  8.  Bern,  Jent  &  Reinert.  pr.  cpl.  3.  75 
Oser,  F.,  Samariter  und  Mörder.  2  Leichenreden. 

gr.  8.  Basel,  Schneider.  — .  50 

Planta,  P.  C.  v.,  die  Schweiz  in  ihrer  Entwick¬ 
lung  z.  Einheitsstaate.  148  Stn.  8.  Zürich, 
Verlags-Magazin.  2.  — 

Pupikofer,  Dr.  J.  A.,  der  Freiherr  Ulrich  von  Sax 
zu  Hohen-Sax,  Mitstreiter  in  der  Schlacht  bei 
Murten,  Feldherr  der  Eidgenossen  in  den  mai¬ 
ländischen  Kriegen.  33  S.  8.  Frauenfeld,  J.  Huber. 
Rahn,  Prof.  Dr.  J.  R.,  Geschichte  der  bildenden 
Künste  in  der  Schweiz.  Von  den  ältesten  Zeiten 
bis  zum  Schlüsse  des  Mittelalters.  III.  Abthlg. 
XXVII  u.  410  S.  gr.  8.  Mit  22  Illustr.  Zürich,  11. 

Staub.  18.  10 

Einbanddecken  f.  das  compl.  Werk  braun  od. 

roth  Leinwand  Fr.  2.  50,  braun  Leder  P'r.  5.  50, 
roth  Leder  Fr.  6. 

Rambert,  E.,  Alexandre  Vinet.  Histoire  de  sa  vie 
et  de  ses  ouvrages.  3.  éd.  2  vols.  Lausanne, 
Bridel.  6-  — 

Rawstorne  (W.  Ed.)  Sanctification  of  the  Lord’s 
day  ;  A  Sermon  preached  in  the  englisch  church 
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of  Geneva  on  Septembre  24th  1876.  11  P- 

in  12.  Genève,  H.  Georg.  •  40 

Rechtlosigkeit*  die,  des  Staatsbürgers  in  Preussen 
und  ihre  Bestätigung  durch  das  Abgeordneten¬ 
haus  v.  C.  L.  8.  Zürich,  Verlagsmagazin.  1.  25 
Reiff,  F.,  die  christl.  Glaubenslehre  als  Grundlage 
der  christl.  Weltanschauung.  2.  Aufl.  2  Bde. 
gr.  8.  Basel,  Bahnmaier.  16.  75 

Richesse,  (De  la),  et  de  la  pauvreté  (Brochure 
russe)  30  p.  in  16.  Genève,  H.  Georg.  .  25 
RothpletZ,  E.,  die  Führung  der  Armee-Division. 
Prakt.  Studien  f.  Offiziere  aller  Waffen  und  Grade. 

I.  Theil  :  Bis  zum  Gefecht.  8.  Zürich,  Orell 
Füssli  &  Co.  6. 

Roumieux,  (Charles),  Description  de  cent  médailles 
genevoises  inédites,  suivie  de  six  planches.  50 
pages  et  6  pl.  in-8.  H.  Georg,  Genève  et  Bâle.3.  — 

%*  Supplément  à  Blavignac,  Armorial  historique,  mo- 
maies  etc.  de  Généré.  1849. 

Ruegg,  H.,  Lehrer  in  Enge,  Saatkörner.  Erzähl¬ 
ungen  und  Gedichte  f.  d.  sittl.  relig.  Unterricht. 
Hrsgb.  v.  F.  Mayer.  3  Thle.  in  1  Bd.  Zürich, 
Fr.  Schulthess.  1*  50 

Die  3  Hefte  sind  auch  einzeln  à  50  Cts.,  in 
Partien  f.  Schulen  à  40  Ct.  erhältlich. 

RüStOW,  w.,  der  Krieg  in  der  Türkei.  1.  Lfg. 

gr.  8.  Zürich,  F.  Schulthess.  1-  50 

- Kriegspolitik  und  Kriegsgebrauch.  Studien 

und  Betrachtungen,  gr.  8.  7.  50 

Rüttimann,  Prof.  Dr.  J.  J.,  kleine  vermischte 
Schriften  jurist.  und  biogr.  Inhalts.  Nebst  s. 
Biographie  und  Portrait.  307  Stn.  8.  Zürich, 
Orell  Füssli  &  Co.  7. 

Saare,  A.,  und  Thiele,  neues  und  vollständiges 
Handels-  und  Gewerbe- Adressbuch  nebst  Orts¬ 
lexikon  der  gesammten  Schweiz.  1.  Lfg.  gr.  8. 
Zürich,  Selbstverlag.  2.  50 

—  —  idem.  2.  Lfg.  1-  65 

Sacher-Masoch,  galizische  Geschichten.  Novellen. 

8.  Bern,  Frobeen  &  Co.  3.  75 

- Wiener  Hofgeschichten.  Histor.  Novellen. 

2.  Bd.  8.  Daselbst  3.  — 

—  —  Liebesgeschichten  aus  verschiedenen  Jahr¬ 
hunderten.  Novellen.  3.  Sammlg.  8.  Daselbst  5. 

Saporta,  Cte.  G.  de,  et  A.  F.  Marion,  Becherches 
sur  les  végétaux  fossiles  de  Maximieux.  gr.  4. 

Basel,  Georg.  25.  — 

Schaeck-Jaquet,  C.,  La  Sépulture  particulièrement 
les  cimetières  et  nécropoles.  16  p.  8,  Genève, 
Ch.  Menz.  — •  75 

Scherrer,  j.,  was  unsere  neue  Freiheit  von  uns 
verlange?  Bettagspredigt,  gehalten  den  17.  Sept. 
1876.  18  S.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  — .  30 
Schmidt's  Universal-Lexikon.  2.  Heft.  gr.  8.  Zürich, 
C.  Schmidt.  —  •  50 

Schwalb,  Dr.  M.,  der  Apostel  Paulus.  Sechs  Vor¬ 
träge.  128  S.  gr.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  3.  60 
Schweizer,  A.,  nach  rechts  und  nach  links.  Be¬ 
sprechungen  ü.  Zeichen  der  Zeit  aus  den  letzten 
drei  Decennien.  gr.  8.  Leipzig,  S.  Hirzel.  9.  35 
Schweizerhaus,  das.  Ein  vaterländisches  Taschen¬ 
buch  auf  das  Jahr  1877.  Mit  Beiträgen  von 
J.  Romanez,  Ad.  Frey,  Kon.  Lud.  Meyer,  Aug. 
Feierabend,  J.  J.  Honegger  u.  A.  Bern,  Jent 
&  Reinert.  1.  80 

Secretan,  E.,  Galerie  Suisse.  Tome  II,  Biographies 
nationales  publiées  avec  le  concours  de  plusieurs 
écrivains  suisses.  VIII  und  544  pp.  8.  Lausanne, 
G.  Bridel. 

Segesser,  Fr.,  Argentinien,  seine  Kolonien  und  die 
deutsche  Einwanderung.  87  St.  8-  St.  Gallen, 
Scheillin  &  Zollikofer. 

Specht,  G.,  Tafeln  d.  Steigungsverhältn.  von  0.5°/oo 
bis  100°/oo  f.  d.  Entfernungen  1  bis  100  nebst 
d.  entsprech.  Steigungswinkeln  nach  alter  u.  neuer 
Theilung.  Z.  Gebrauch  b.  Strassen-  und  Eisen¬ 
bahnbauten.  74  Stn.  8.  Zürich,  Verlag  von 
Meyer  &  Zeller  (Reimann)  2.  80 

Sprüngli,  J.  J.,  christlicher  Reisebegleiter.  500 
Sprüche  des  neuen  Testamentes  mit  Denkversen. 
259  S.  16.  Zürich,  F.  Schulth.  2.  80  geb.  4.  — 
Statistik,  Schweizerische,  XXX.  Waarenverkebr 
über  die  Grenze  zw.  Österreich  und  der  Schweiz 
in  den  Jahren  1866—1874.  Hrsg,  vom  Statist. 
Bureau  des  eidgen.  Departement  des  Innern. 
VI  und  28  S.  4.  Zürich,  Druck  von  Orell  Füssli 
&  Comp.  1.  — 

Stoff  u.  Methode  des  konfessionsfreien  Unterrichtes 
in  Religion  und  Recht  durch  die  staatl.  Volks¬ 
schule.  Leitfaden.  2.  Heft:  Heimat-Gemeinde  v. 


F.  Mayer,  Secundarlehrer  in  Zürich.  29  Stn. 

8.  Zürich,  Druck  und  Verlag  von  F.  Schulthess. 
Stretton,  H.,  Freunde  bis  in  den  Tod.  16.  Basel, 

C.  F.  Spittler.  — •  25 

Stüssi,  A.,  tables  nouvelles  d’intérêt  composé.  Neue 
Zinseszins-Tabellen.  124  Stn.  gr.  8.  Zürich, 
Meyer  &  Zeller  (A.  Reimann)  2.  80 

Tchernyschewsky  (N.)  Lessing  (en  russe)  XXVIII 
262  p.  in-8.  H.  Georg,  Genève  et  Bâle.  4.  — 

—  —  la  monarchie  de  Juillet  (russisch.)  2.  Ed. 

gr.  8.  Basel,  Georg.  2.  50 

—  —  Que  faire?  (russisch).  2.  Ed.  gr.  8.  Basel, 

Georg.  6-  25 

Teichmann,  A.,  étude  sur  l’affaire  de  Beanfremont 
envisagée  au  p.  d.  v.  des  législations  franç.  et 
allem.  70  pp.  8,  Bâle,  Chr.  Meyri.  2. 
Thiele,  H.,  Le  pain  naturel  ou  pain  Graham,  con¬ 
sidéré  au  point  de  vue  de  la  santé  et  de 
l’économie.  28  p.  16.  Genève,  H.  Georg.  .30 
Thiessen,  A.,  ein  Räthsel  oder  die  Frage,  wess- 
halb  war  ich  vom  Jahr  1874 — 76  in  Verbannung? 
gr.  8.  Zürich,  Volksbuchhandlung.  —  -  30 

Urtheil  des  Handelsgerichts  des  Cant.  Zürich  in 
Sachen  der  Obligationenbesitzer  der  Société  des 
Eaux  et  forêts  à  Fribourg  gegen  die  Bank  in 
Winterthur  und  Mithafte.  49  Stn.  8.  Winterthur, 
Buchdr.  v.  J.  Westfehlingv 
Verbist,  p.  j.,  die  Auswanderung  nach  Canada. 
Ins  Deutsche  übers,  v.  A.  Gaertner.  56  Stn.  8. 
Mit  1  Karte.  Basel,  K.  Kompfe.  —  •  40 

Vaucher  (Louis)  Morgarten.  Poème  dramatique. 
107  p.  in-12.  Genève,  H.  Georg.  4.  — 

***  Tiré  à  350  ex.  sur  papier  vergé. 

Verhandlungen  der  St.  Gallischen  gemeinnützigen 
Gesellschaft.  8.  Heft.  8.  Hauptversammlung  in 

Uzwyl  d.  17.  Dez.  1875.  76  S.  St.  Gallen, 
Huber  &  Co.  1* 

Vogt,  G.  Dr.,  Rechtsgutachten  betr.  die  rechtliche 
Natur  der  Eisenbahngesellschaft  Bern-Luzern. 
31  S.  8.  Zürich,  Genossenschafts-Buchdruckerei. 
Vortrag  der  Direction  des  Innern  des  Kantons  Bern 
an  den  Regierungsrath  üb.  die  Errichtung  von 
Genossenschaftsbrennereien  und  spez.  über  die 
Genossenschafts-  und  Muster-Brennerei  in  Hindel- 
bank.  17  S.  4.  Bern,  Druck  von  J.  A.  Weingart. 
Vorträge,  öffentliche,  geh.  in  der  Schweiz.  4.  Bd. 

1.  Heft.  gr.  8.  pro  cpl.  10.  — 

Vulliemin,  L.,  Gescb.  d.  schweizer.  Eidgenossen¬ 
schaft.  Deutsch  v.  J.  Keller.  2.  Lfg.  Aarau, 
H.  R.  Sauerländer.  (Schl,  des  I.  Bdes.) 

Wächter,  H.,  die  Sünde  Jéroboams,  eine  exeget. 
Studie  über  1.  Kön.  11  — 15.  8.  Basel,  C.  F. 
Spittler.  •  30 

Die  Wassernoth  im  Juni  1876  und  die  Hülle. 
Ein  Gedenkbuch  zu  Gunsten  der  Beschädigten. 
Zusammengestellt  und  bearb.  v.  J.  Beck.  57  S. 
8.  Romanshorn,  J.  Jucker. 

Watterich,  die  Stellung  des  Petrus  unter  den 
Aposteln  nach  Mathäus  16,  13—19.  Drei  Pre¬ 
digten  zum  St.  Peters-  und  Paulsfeste.  60  S.  8- 
Basel,  Chr.  Krüsi.  1-  — 

—  —  altkatholischer  Katechismus  f.  die  reifere 
Jugend  und  zum  Sebstunterricht.  16.  Aarau, 
Sauerländer.  •  60 

Wintermärchen,  ein  neues.  Heine’s  Besuch  im 
neuen  deutschen  Reiche  der  Gottesfurcht  und 
frommen  Sitte.  3.  Aufl.  16.  Zürich,  Volksbuch¬ 
handlung.  •  50 

Zardetti,  Dr.  O.,  Domkapitular  St.  Gallen.  Das  Kreuz 
der  Kirche,  gezeichnet  und  beleuchtet  oder  Er¬ 
schütterung  und  Neubelebg.  des  Katholizismus 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Le  massif  du  Mont-Blanc.  Élude  sur  sa  con¬ 
stitution  gèodésique  et  géologique ,  sur  ses 
transformations  et  sur  l'état  ancien  et  mo¬ 
derne  de  ses  glaciers.  Par  E.  Viollel-Le-Duc. 
Avec  112  figures  dans  le  texte.  Paris,  J. 
Baudry ,  éditeur  1S76.  2S0  S.  gr.  S. 

Seit  der  Zeit  dass  die  Gebirgskette  des  Mont- 
Blanc  durch  Frankreich  annexirt  worden,  war  es 
das  Bestreben  des  Verfassers,  eine  möglichst  voll¬ 
ständige  Karte  in  grossem  Formate  zu  schaffen, 
welche  ihm  erlaubte,  alle  Einzelheiten  der  Formen 
und  der  Lagerungsverhältnisse  der  Gebirgsarten  so 
getreu  als  immer  möglich  darauf  einzulragen. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  erwiesen  sich  die 
bereits  vorhandenen  Karten  von  Capitaine  Mieulay, 
Yon  Bardin,  Forbes  nnd  Alphonse  Favre  als  von 
höchstem  Werthe. 

Acht  Sommer  bereiste  Hr.  Yiollet-Le-Duc  die 
ausgedehnte  Gebirgsmasse  des  Mont-Blanc,  um  alles 
das  zu  erheben,  was  von  andern,  vor  ihm,  theils 
übersehen  und  theils  zu  unvollständig  behandelt 
worden  war.  Besondere  Aufmerksamkeit  widmete 
er  dem  Character  der  Felshänge,  der  Gebirgsarten, 
des  Gletscherbodens,  der  Lage  und  Richtungen  der 
Moränen,  ihrer  Anzahl,  der  Form  der  Schuttkegel, 
überhaupt  dem  ganzen  figürlichen  Bilde  der  gross- 
artigen  Erhebung.  Diese  Aufgabe  war  schwer  zu 
erreichen  bei  der  Seltenheit  von  günstigen  Beob¬ 
achtungspunkten,  und  dem  gänzlichen  Mangel  an 
solchen,  welche  einen  vollständigen  Ueberblick  ge¬ 
staltet  hätten.  Um  so  eher  musste  eine  genaue 
topographische  Karte  geschaffen  werden,  wenn  er 
überhaupt  sein  Programm  ausführen  wollte.  Er 
begann  mit  den  schwierigsten  Vermessungen  der 
Kuppen,  der  Abstürze,  der  Gletscher  und  Schluchten. 
Diese  Aufgabe  war  nicht  leicht  zu  lösen  in  Höhen 
von  3,000  und  4,000  Meter,  wo  die  sonnigen  und 
klaren  Tage  viel  seltener  sind  als  in  den  Thälern; 
wo  ein  Marsch  von  vielen  Stunden  nöthig  ist,  um 
einen  günstigen  Punkt  zur  Beobachtung  zu  er¬ 
reichen  ;  hat  man  endlich  mit  Ueberwindung  zahl¬ 
loser  Schwierigkeiten  das  Ziel  erklommen,  so  muss 
man  auch  schon  wieder  an  die  Rückkehr  denken, 
um  das  fern  liegende  Obdach  für  die  Nacht  zu  er¬ 
reichen.  Dazu  kommen  noch  zahllose  technische 
Schwierigkeiten  mit  den  Instrumenten,  verursacht 
durch  die  atmosphärischen  Einflüsse. 

Um  getreue  Bilder  von  der  Figur  der  Berg¬ 
spitzen  zu  zeichnen,  leistete  dem  Verfasser  ein 
neues,  von  Mr.  Lefebvre  construirtes  Instrument 
vortreffliche  Dienste,  Sonderbarer  Weise  erhielt 
Hr.  Viollet-Ie-Duc  bei  diesen  Aufnahmen  der 
Granit-  und  Protaginbergspitzen  fast  immer  die 
Form  von  grossen  Krystallen.  Dasselbe  Resultat 
hatten  seine  Studien  über  den  Verwitterungspro¬ 
zess  des  krystallinischen  Gebirgs,  die  meisten  seiner 
hierauf  bezüglichen  Bilder  zeigen  den  Beginn  der 
Décomposition  in  der  Annahme  von  krystallinischen 


Formen.  Diese  Thatsachen  eröffnen  den  Geologen 

ganz  neue  Horizonte  für  ihre  Studien. 

Wir  wissen  einstweilen  nicht,  oh  nicht  viele 
seiner  Folgerungen  als  zu  weit  gehend  zu  be¬ 
trachten  sind.  Möge  der  Verfasser  den  hier  am 
Mont-Blanc  angelegten  Maasstab  auch  an  andern 
Gebirgsstöcken  versuchen,  was  ihm  hei  seinem  aus¬ 
dauernden  Muthe  nicht  schwer  fallen  wird,  damit 
man  weiss,  ob  den  beobachteten  Thatsachen  na¬ 
türliche  Gesetze  zu  Grunde  liegen,  oder  ob  das 
Beobachtete  vereinzelt  dastehe  und  die  Formen  als 
rein  zufällige  zu  betrachten  sind.  Jedenfalls  sind 
viele  seiner  Anregungen  neu  und  für  jedermann 
der  Berücksichtigung  werth. 

An  der  Hand  seiner  Karte,  die  wir  nicht  kennen, 
sagt  der  Verfasser  selbst,  es  werde  dem  Reisenden 
unmöglich  sein,  seine  Ziele  zu  verfehlen.  Das  ist 
viel  gesagt,  wissen  wir  doch,  dass  die  besten  Ge- 
birgskarten  viel  zu  wünschen  übrig  lassen.  M. 

Le  Golfe  de  Naples  et  ses  volcans  et  les  volcans 
en  général  par  H.  Lebert.  Lausanne,  Verlag 
von  Benda.  Naples,  Verlag  von  Hoepli.  1S76. 
120  S.  gr.  8.  br. 

Prof.  Lebert  hielt  im  Dezember  1875  in  Vevey 
zwei  öffentliche  Vorträge  vor  einer  gemischten  Ge¬ 
sellschaft,  über  den  Golf  von  Neapel,  über  seine 
Vulkane  und  über  die  Vulkane  im  Allgemeinen, 
deren  Ertrag  er  dem  Projekte  zur  Vergrösserung 
des  dortigen  Armenhauses  widmete.  Diese  Vor¬ 
träge  bilden  nun  den  Inhalt  des  vorliegenden  Büch¬ 
leins. 

In  poetischer  Sprache  schildert  er  den  vielbe¬ 
sungenen  Golf  von  Neapel  ;  führt  den  Leser  zu¬ 
rück  in  die  Zeiten  des  alten  Roms,  wo  unter  seinen 
Cäsaren  die  schönen  Künste  in  den  herrlichen  Städten 
und  Villas  am  Golfe  blühten  ;  wo  der  bis  an  seine 
Spitze  grüne  Vesuv  im  Schlummer  lag,  im  Con¬ 
traste  zu  seinem  heutigen,  unfruchtbaren  Lavage- 
wande.  Er  führt  uns  in  die  Zeiten  des  blühenden 
Pompeji  mit  seinem  schiffreichen  Hafen,  seinen 
Reichthümern,  Tempeln,  Theatern  u.  s.  w.  ;  er 
schildert  die  Sitten  und  das  Familienleben  der  Be¬ 
wohner;  deren  Geschichte,  vor  und  während  der 
Verschüttung  durch  den  Ausbruch  des  Vesuvs 
(63  n.  Chr.)  Ein  lebendiges  Gemälde.  Kürzer 
verweilt  er  bei  dem  vornehmem  flbrculanum,  das 
16  Jahre  «päter  das  Schicksal  Pompeji’s  theilte. 
Hieran  knüpfter  einige  geschichtliche  Erinnerungen 
über  den  Tod  des  ältern  Plinius,  der  dieser  Kata¬ 
strophe  zum  Opfer  fiel;  vergleicht  die  treffliche 
Gesundheitspflege  und  die  Massregeln  der  alten 
Römer,  mit  der  heutigen  mangelhaften  Obsorge 
Neapels. 

Im  Kapitel  über  die  Vulcane  im  Allge¬ 
meinen,  führt  uns  Lebert  die  verschiedenen 
Theorien  vor.  Werner,  Prof,  in  Freiberg,  war, 
(wie  Moses),  hartnäckiger  Neptunist,  der  die  Augen 
vor  den  Gegenbeweisen  absichtlich  verschloss. 
Werners  Schüler,  Humboldt  und  Buch,  wurden  seine 
Gegner  und  Gründer  des  Plutonismus.  In  neuerer 
Zeit  sagt  Lebert,  dauert  der  Streit  über  Annahme 
und  Verwerfung  der  Theorien,  ob  die  Erde  im 


Innern  feuerflüssig  oder  aber  erkaltet  sei,  noch 
immer  fort.  Dann  kommt  der  Verfasser  wieder 
auf  die  ältere  und  neuere  vulkanische  Thätigkeit 
im  Golfe  und  auf  den  Ausbruch  des  Vesuvs  im 
Jahre  1872,  zu  sprechen  und  schlicsst  mit  dem 
Hinweis  auf  die  Uebereinstimmung  der  festen  Be¬ 
standteile  im  Thermalwasser  ”  '  n  Auswurfs¬ 

produkten  der  Vulcane,  vvoourcn  mc.  für  die  Bild¬ 
ung  von  Vulcanen  und  Thermen,  die  Ansicht  über 
eine  rein  physikalisch-chemische  Action,  in  der  Erd¬ 
rinde,  von  selbst  geltend  mache. 

Obschon  der  Verfasser  durchaus  nichts  Neues 
bringt  für  Fachleute,  so  wird  man  das  Büchlein, 
das  in  elegantem  Französisch,  den  schwierigen 
Stoff  popularisirte,  doch  mit  Vergnügen  lesen.  r. 

Bericht  über  die  Thätigkeit  der  St.  Gallischen 
naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  während 
des  Vereinsjahres  1874  —  75.  ( Redaktor :  Rek¬ 
tor  D.  Warlmann.)  St.  Gallen  1876.  431  S. 

gr.  8. 

Bei  Durchsicht  des  ansehnlichen  Bandes  über 
die  geistige  Thätigkeit  der  St.  Gallischen  Gesell¬ 
schaft,  gewinnt  man  die  Ueberzeugung,  dass  dieser 
Verein,  im  Vergleiche  zu  den  übrigen  kantonalen 
naturwissenschaftlichen  Vereinen,  im  ersten  Range 
steht.  Man  hört  hier  weniger  compilatorische  Vor¬ 
träge,  oder  Schwatzereien  aus  purer  Eitelkeit,  als 
anderwärts.  Die  Mittheilungen  enthalten  fast  durch¬ 
weg  höchst  belehrende  Originalstudien. 

Die  Zoologie  wird  besonders  eifrig  cuUivirt. 
Obenan  stehen  die  Beobachtungen  von  Dr.  Stölker 
über  Schnabelmissbildungen  der  Vögel. 
Dann  über  die  Lebensweise  und  das  Brutgeschäft 
des  Z  au  na  m  mers  mit  spezieller  Rücksicht  auf 
sein  Auftreten  bei  Zürich,  von  Hr.  Vogel  aus  Zürich. 
Ferner  über  den  Stichling  und  Bitterling, 
sehr  schöne  Beobachtungen  von  Ad.  Wegelin.  Dann 
über  Wanderheuschrecken  von  Rektor  Dr. 
Wartmann.  Von  Apotheker  Stein  über  das  Wachs- 
thum,  den  Aufenthalt  und  die  Gewin¬ 
nung  des  Badeschwammes. 

Die  Vorträge  über  Botanik  waren  ebenfalls 
gediegen:  Voran  Dr.  Stizenbergers  Arbeit  über 
die  Kriegsbereitschaft  im  Reiche  Flo- 
ras  Theodor  Schiatter  sprach  über  mecha¬ 
nisch  e  und  chemische  V  orgänge  in  den 
Pflanzen  und  über  die  herbstliche  Entlaubung 
de  r  Bäume.  An  diese  Vorträge  schlossen  sich 
Vorweisungen  aus  der  Botanik  von  Rector  Wart¬ 
mann.  Vorträge  aus  dem  Gebiete  der  Minera¬ 
logie  und  Geologie  wurden  gehalten  von 
Gutzwiller,  Merk  u.  von  Zweifel.  Die  Physik  hatte 
ihren  Vertreter  in  Prof.  Dr.  Kaiser,  welcher  über 
die  physikalische  und  chemische  Be¬ 
schaffenheit  der  Sonne  sprach  und  in 
einem  zweiten  Vertrage  erläuterte  er  das  Wesen 
der  Inductionsströme. 

Weitere  physikalische  Mittheilungen  von  Inter¬ 
esse  machten  Direktor  Szadrowsky,  Reallehrer 
Zollikofer,  Mechaniker  Bertsch  und  Mechaniker 
Hcinzo. 
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C  lie  mis  che  Vorträge  hielten:  G.  Ambühl 
über  die  Konstitution  der  aromatischen 
Körper;  Apotheker  Stein  über  die  Verwer- 
thung  der  AV  e  i  n  r  ü  c  k  s  t  ä  n  d  e  und  Prof.  Kaiser 
über  den  Nachweis  des  Arseniks  in  ge¬ 
richtlichen  Fällen. 

Der  Bericht  des  Herrn  Dr.  Wartmann  umfasst 
noch  die  Ausstellung  von  lebenden  exotischen  Sing- 
und  Ziervögeln,  welche  die  naturforschende  Gesell¬ 
schaft  veranstaltet  hatte,  und  die  Entwicklung  des 
Naturalienkabinetes  während  des  Berichtjahres. 

Im  Protokolle  findet  man  eine  Reihe  ausführ¬ 
liche,  populäre  und  wissenschaftliche  Abhandlungen. 
Zuerst  die  Fortsetzung  von  Dr.  A.  Jäger’s  Genera 
et  species  muscorum,  von  Seite  85  bis 
246.  Ferner  Mittheilungen  über  die  Schwanen- 
Kolonie.  Dann  die  sehr  interessanten  Beobach¬ 
tungen  Dr.  Stölker’s  über  den  Wespenfalk,  den 
rothen  Milan,  über  die  Alpen-Dohle.  über  den 
Rosen-Staar,  über  den  Blauwangen-Bartvogel,  den 
Helm- Kakadu  und  über  den  Blutrumpfsittich.  Dann 
folgt  das  Verzeichniss  der  erratischen  Blöcke,  welche 
im  Sommer  1875  erhalten  worden  sind,  von  A. 
Gutzwiller.  Es  folgen  noch  Notizen  und  Vorträge: 
über  die  Glocken  der  Stad  t  St.  Gallen,  von 
H.  Szadrowsky.  Ueber  die  Volkskrank¬ 
heiten  von  Dr.  Sonderegger.  Ueber  den  Bau 
des  Gotthardtunnels  von  H.  Bertsch.  Eine 
Anzahl  meteorologischer  Ta  eilen  bilden  den  Schluss 
des  äusserst  lehrreichen  und  vielseitigen  Bandes. 

r. 

Zoologischer  Alias  für  den  Schulgebrauch  in  4 8 
Wandtafeln ,  enthaltend  Typen  aus  dem  ge- 
samrnten  Thierreiche.  Herausgegeben  von  Ad. 
Lehmann ,  Lehrer  an  der  4.  Bürgerschule  in 
Leipzig  Nach  grossen  Aquarellen  von  B. 
Leutemann ,  in  Farbendruck  ausgeführl  von  H. 
Springer's  Ofßzin  in  Leipzig.  Verlag  von  F. 
E.  Wachsmulh  in  Leipzig.  Hauptdebit  für 
die  Schweiz:  Chr.  Meyri's  Buchhandlung 
(W.  Meck )  in  Basel. 

Nach  dem  Prospektes  zu  schliessen,  erscheint 
dieses  Werk  in  acht  Serien,  jede  zu  6  Blättern, 
von  88  Centimenter  Länge  und  66  Cenlimeler 
Höhe.  Die  Serie  kommt  im  Subskriptionspreise 
auf  10  Fr.  70  Cts.  zu  stehen  und  zwei  Serien  des 
Werkes  befinden  sich  bereits  im  Buchhandel. 
Sämmtliche  Blätter  sind  auf  Cartonpapier  ausge¬ 
führt  und  mit  einem  guten  Schutzrande  und  mit 
Oesen  zum  Aufhängen  an  die  Wand  versehen.  Da 
uns  ausser  dem  Prospekte  leider  nur  ein  einziges 
Blatt  mit  einer  Abbild,  auf  o  rdinärem  Schrei  b- 
papier  zur  Verfügung  steht  —  sie  stellt  den 
Löwen  mit  der  Löwin  dar  — ,  so  ist  es  eine  Sache 
der  Unmöglichkeit,  über  dieses  Kunstwerk,  welches 
Schulzwecken  dienen  soll,  unsere  Meinung  aus¬ 
führlicher  zu  äussern.  Wäre  es  gestattet,  von  dem 
Einen  Blatte  auf  das  Ganze  zu  schliessen,  so  würde 
unser  Urtheil  entschieden  günstig  ausfallen  müssen. 
Jedenfalls  spricht  schon  die  Grösse  des  Formates 
sehr  zu  Gunsten  dieses  Lehrmittels  und  stellt  es  in 
dieser  Beziehung  wol  die  meisten  ähnlichen  Werke 
in  denSchatten;  die  künstlerische  Ausführung  der 
beiden  Thierbilder,  wie  auch  die  Auffassung  der 
Eigenart  des  Königs  der  Thiere,  macht  dem  Künst¬ 
ler  alle  Ehre:  das  ist  in  der  That  der  Löwe,  wie 
er  leibt  und  lebt,  und  solche  Bilder,  in  dieser 
Grösse  dargestellt,  sollten  in  unsern  Volksschulen 
der  Jugend  vorgewiesen  werden  können.  Wo  es 
die  finanziellen  Mittjl  erlauben,  da  sollten  die  Schul- 
vorsteherschaften  sich  im  Interesse  des  naturkund¬ 
lichen  Unterrichtes  die  allerdings  bedeutende 
Auslage  für  die  Anschaffung  dieses  zoologischen 
Atlasses  nicht  reuen  lassen.  Mit  Ende  dieses  Jahres 
werden  die  Subskriptionen  geschlossen  und  gilt  von 
da  ab  der  50%  höhere  Ladenpreis.  M. 

Aus  mutieren  und  neueren  Jahrhunderten.  Hi¬ 
storische  Vorträge  und  Aufsätze  von  Gerold 
Meyer  von  Enonau.  Zürich ,  Druck  und 
Verlag  von  Friedrich  Schullhess.  1876.  XII, 
259  S.  gr.  8. 

Es  ist  ein  sehr  berechtigtes  Streben,  die  Re¬ 
sultate  wissenschaftlicher  Forschung  so  bald  irgend 
thunlich  einem  weiteren  Kreise  Gebildeter  oder  auch 
Ungelehrter  zugänglich  zu  machen  ;  wenn  dies  in 
einer  durchwegs  klaren  und  abgerundeten  Darstel¬ 
lung  geschieht,  so  wird  damit  nicht  selten  die 


Wissenschaft  selbst  gefördert.  Der  Verfasser  der 
hier  gesammelten  Aufsätze  hat  als  Professor  der 
Geschichte,  als  Präsident  der  antiquarischen  Gesell¬ 
schaft  in  Zürich  und  als  Mitglied  von  andern  Ver¬ 
einen,  in  denen  sich  zu  den  Autoritäten  wie  immer 
auch  „Minoritäten“  gesellen,  vielfachen  Anlass,  das 
Bediirfniss  nach  anziehenden  Mittheilungen  kennen 
zu  lernen  und  demselben  vorsorgend  entgegenzu¬ 
kommen.  Einzelne  seiner  Arbeiten  der  Art  sind 
bereits  in  anderin  Zusammenhänge  gedruckt  er¬ 
schienen;  hier  sind  nun  mehrere  der  jiingern  und 
zugleich  interessantesten  vereinigt,  die  freilich  dem 
StofFe  nach  wenig  Verwandtschaft  zeigen. 

Das  erste  Stück  erzählt  einen  „Kampf  des 
deutschen  Volkswillens  gegen  kirchliche  Machtan¬ 
sprüche“  im  X.  Jahrhundert,  eine  Partie  aus  der 
deutschen  Reichsgeschichte,  zum  Theil  mit  Bezügen 
auf  die  Schicksale  der  deutschen  Schweiz.  Der 
folgende  Abschnitt  versucht  in  einem  frischen  Bilde 
die  F reiheitskän  pfe  des  Landes  Schwyz  resp.  der 
Waldstätle  anschaulich  zu  machen  und  dabei  den 
urkundlich  beglaubigten  Antheil  einiger  Stauf¬ 
facher  genauer  zu  bestimmen  und  zu  beurtheilen, 
als  es  sonst  geschehen  ist.  Die  dritte  Abhandlung, 
die  farbenreichste  und  umfänglichste  Arbeit,  weist 
nach,  unter  welchen  politischen  Conjunituren  „der 
Thurgau  eine  eidgenössische  Eroberung“  gewor¬ 
den  ;  der  Haoptreiz  liegt  übrigens  für  Schweizer 
gewiss  nicht  minder  als  für  deutsche  Leser,  in  der 
lichtvollen  Schilderung  der  Kämpfe  zwischen  Her¬ 
zog  Sigmund  und  dem  Cardinalbischof  von  Brixen, 
Niklaus  von  Cusa,  eines  Konflictes  der  in  mittel¬ 
alterlicher  Verkleidung  ein  Vorspiel  modernster 
Bewegungen  bildet.  In  einem  weiteren  Stücke  be¬ 
handelt  der  Autor  etliche  Episoden  aus  der  Ge¬ 
schichte  des  Geschlechtes  von  Zimmern,  dem  die 
letzte  Aebtissin  des  FYaumünsterstiftes  Zürich  an- 
grhörte;  auch  diese  Studie  deckt  einige  sonst  über¬ 
sehene  Beziehungen  zwischen  der  deutschen  und 
schweizerischen  Geschichte  des  15.  Jahrhunderts 
auf.  Das  17  Jahrhundert  ist  vertreten  durch  eine 
Besprechung  des  kürzlich  erschienenen  Werkes  von 
K.  F  Meyer  über  Georg  Jenatsch.  Dem  18.  Jahr¬ 
hundert  sind  zwei  Aufsätze  gewidmet,  die  in  einer 
Einleitung  und  im  Schlusswort  die  wünschbare 
Orientirung  erhalten.  Der  erste  gibt  Auszüge  aus 
einer  selten  gewordenen  Flugschrift  vom  Jahr  1 738, 
die  den  Gedanken  einer  Art  Bundesrelörm  erörtert; 
aber  weit  höheres  Interesse  als  die  bezüglichen 
Vorschläge,  verdient  die  dirin  gegebene  Andeutung 
der  oft  kleinlichen  Ansichten  und  Motive,  welche 
damals  die  Schweizer  Republiken  auseinanderhielten. 
Ein  anderes,  nicht  weniger  sprechendes  Bild  der 
alten  Ordnung  entwirft  der  Verfasser  in  der  Dar¬ 
stellung  des  Hauptactes  bei  dem  Abschluss  des 
französischen  Bündnisses  von  1777,  die  nebenbei 
eine  wesentliche  Ergänzung  der  cdg.  Abschiede 
bringt.  Die  letzte  Partie  gibt  historische  Genre¬ 
bilder  aus  den  Jahren  747,  1021,  12 19.  1532,  1799, 
der  wechselvollen  Geschichte  der  Abtei  und  Land¬ 
schaft  St.  Gallen  entnommen  und  mit  Benutzung 
.•‘peziellster  Aufweichungen  künstlerisch  ausgeführt. 
Sie  erschöpfen  zwar  keineswegs  die  wesentlichen 
Epochen  der  Landesgeschichte;  um  so  mehr  ist  zu 
wünschen,  dass  diese  hübsche  Kette  bald  von  gleich 
befähigter  Hand  ergänzt  werden  möchte.  St. 

Teil  und  Gessler  in  Sage  und  Geschichte.  Nach 
urkundlichen  Quellen ,  von  E.  L.  Bochholz , 
Professor ,  Mitglied  der  deutschen  Sprachge¬ 
sellschaft  zu  Berlin ,  etc.  etc.  Heilbronn ,  Ver¬ 
lag  von  Gebr.  Henninger .  1877.  VII,  454  S. 
gr.  8.  Fr.  13.  35. 

Vor  nunmehr  vier  Jahren  hat  C.  Brunner  auf 
S.  265  seiner  Uebersetzung  von  A.  Rilliet’s  be¬ 
rühmtem  Buch  über  den  Ursprung  der  Schweiz. 
Eidgenossenschaft  auf  eine  ergänzende  Monographie 
von  Rochholz  (die  Gessler  von  Brunegg)  hinge¬ 
wiesen,  die  er  damals  als  bereits  gedruckt  be- 
zeichnete.  Diese  Nachricht  musste  bei  Forschern 
beifällige  Aufnahme  finden,  wollte  sich  dann  aber 
lange  nicht  bestätigen  ;  erst  im  Laufe  dieses  Som¬ 
mers  kam  das  gerufene  Werk  zur  Herausgabe,  und 
zwar  in  wesentlich  verändertem  Umfang  und  in 
anderm  Verlag.  Unterdessen  hat  die  einschlägige 
Forschung  keine  besonderen  Fortschritte  gemacht  ; 
dagegen  haben  die  bis  dahin  gewonnenen  Resultate 
sich  mehr  und  mehr  befestigt  und  accreditirt,  so- 
dass  eine  neue,  von  unten  aufbauende  kritische 


Arbeit  in  den  engen  Kreisen  der  Fachmänner  nicht 
mehr  als  dringendes  Bedürfniss  gilt,  und  das  nun 
vorliegende  Buch  von  Rochholz  als  verspätet  er¬ 
scheinen  könnte,  als  eine  ungeheure  Salve  nach 
der  Entscheidung  der  Schlacht,  um  die  Gegner  mit 
einem  letzten  Angriff  aus  dem  Felde  zu  jagen. 

Was  nun  aber  dem  Verfasser  zur  Rechtfertigung  ' 
dient,  wollen  wir  auf  unser  Verantworten  hin, 
ebenso  wenig  verschweigen.  Sattsam  ist  es  be-  } 
kannt,  dass  Bücher  von  solchem  Charakter  nicht 
immer  im  günstigsten  Augenblick  einen  Verleger 
finden,  und  weiter  kommt  in  Betracht,  dass  die 
Fachliteratur  wohl  sehen  iu  alle  Kreise  dringt,  die 
dem  Gegenstand  an  sich  eine  Theilnahme  schenken, 
und  dass  gerade  für  ferner.- tehende  Literatur-,  resp. 
Geschichtsfreunde  eine  zusammenfassende  Darstel¬ 
lung  wünschbar  ist,  die  auf  möglichst  consolidirten 
Ergebnissen  beruht.  Es  ist  daher  kaum  über¬ 
flüssig,  das  fragliche  Werk  von  diesem  Standpunkt 
aus  genauer  anzusehen. 

Der  Inhalt  zerlälll  in  zwei  deutlich  gesonderte 
Theile,  die  freilich,  um  der  Macht  der  Tradition 
willen,  einstweilen  sich  literarisch  nicht  trennen 
lassen.  Die  erste  Abtheilung  behandelt  den  „Sagen¬ 
kreis  von  Teil“  und  gliedert  sich  in  eilf  Abschnitte, 
die  wir  der  Kürze  wegen  nur  in  den  Haupttiteln 
anführen  können:  I.  Die  Naturmythe  nnd  die  hi¬ 
storisch  gewordene  Sage.  II.  Bogen  und  Pfeil; 
Apfel,  Nuss,  Ring  und  Münze;  Freischützen  und 
Weitschüsse.  III.  Die  Eigil—  und  Tokosage  in  Skan¬ 
dinavien  und  die  Sage  von  der  Einwanderung  der 
Schweizer  aus  Schweden.  IV.  Tellsagen  der  Insel¬ 
schweden  und  Esten  ;  Sage  vom  Aplelschuss  und 
der  Tellenplatte  bei  Finnen  und  Lappen.  V.  Punker 
und  Teil  als  Zaubeischülzen.  (I — V.  S.  3—116). 

VI.  Die  Vogts-  und  Schlosssagen  von  Schwanau  in 
Schwyz.  VII.  Die  drei  Tellen  am  Rütli  und  die 
drei  Zauberschläfer  im  Axenberg.  VIII.  Geschichte 
der  drei  Tellskapellen.  IX.  Drei  Tellenlieder  von 
1477,  1672  und  1638.  X  Die  Tellenschauspiele 
in  der  Schweiz  von  Schiller.  XI  Teil  als  Personen- 
und  Ortsname.  (VI— X.  S.  117—269). 

Den  Fachkenner  lässt  diese  einfache  Aufzählung 
erratheo,  welch  ein  ausgedehntes  Material  hier  ver¬ 
arbeitet  ist;  dem  mit  der  Aufgabe  noch  Unbe¬ 
kannten  zeigt  dieselbe,  wie  weit  die  Forschung 
ausgreifen  muss,  um  zu  befriedigendem  Abschluss 
zu  kommen.  Die  mythologische  resp.  sagenge¬ 
schichtliche  Seite  ist  denn  auch,  Dank  der  ausser¬ 
ordentlichen  Belesenheit  des  Verfassers,  so  ein¬ 
lässlich  erörtert  wie  nirgends  sonst,  sodass  einzelne 
Leser  das  Gefühl  des  Uebermasses  haben  möchten. 

Dafür  entschädigt  aber  die  Darstellung  mit  mancher¬ 
lei  Aufschlüssen,  die  der  Diskussion  eine  unver¬ 
lierbare  Grundlage  verschaffen.  Die  Kapitel  betr. 
die  historischen  Sagen  sind  ebenfalls  wohl  ausge¬ 
stattet;  nicht  weniger  befriedigt  die  kritische  Ver¬ 
gleichung  der  älteren  Tellenschauspiele,  schon  1863 
ausgearheitet,  durch  eine  Fülle  von  interessanten 
Nachweisungen.  Endlich  legt  der  letzte  Abschnitt 
eine  erstaunliche  Menge  von  literatur-  und  sprach- 
gesehichthchen  Notizen  vor,  die  den  Namen  Teil 
beleuchten.  Ueber  solche  Ergebnisse  wird  der 
Leser  sich  freilich  nicht  mehr  wundern,  sobald  er 
vernommen,  dass  der  Autor  volle  vierzig  Jahre  an 
dem  Stoffe  gesammelt  hat.  Nur  an  wenigen  Stellen 
stört  eine  Flüchtigkeit  in  der  Sammlung,  eine  nach¬ 
lässige  Revision  des  Textes  oder  ein  Druckversehen, 
und  gelegentlich  scheint  der  Autor  einen  verdrehten 
Willen,  eine  bewusste  Fälschungsabsicht  vorauszu¬ 
setzen,  wo  nur  Unwissenheit  oder  übel  angebrachte 
Pietät  die  F’eder  irreführte. 

Die  zweite  Abtheilung  gibt  in  reichlich  hun¬ 
dert  Seiten  eine  vollständige  Geschichte  des  Gess- 
I  er-Geschlechtes  von  seinem  dunklen  Ursprung  bis 
zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  ;  nur  die  späteren 
Schicksale  desselben  sind  kurz  angedeutet.  Der 
wesentlichen  Partie  liegt  eine  Regesten-Sammlung 
zu  Grunde,  die  ca.  1000  Nummern  zählt  und  selbst¬ 
ständig  erscheinen  soll.  Die  letzten  Kapitel  befassen 
sich  vorwaltend  mit  den  an  den  Gessler-Namen 
geknüpften  Sagen  ;  auch  diese  Aufsätze  verdienen 
noch  einzeln  genannt  zu  werden  :  V.  Staufachers 
Haus  zu  Steinen  und  die  hl.  Kiimmernisskapelle. 

VI.  Zwing-Uri.  VII.  Melchthals  Blendung.  VIII. 
Gesslers  Hut  auf  der  Stange.  IX.  Bertha  die 
Bruneggerin.  X.  Die  Mordnacht  zu  Rapperswyl, 

1385. 

In  der  Aufsuchung  und  Verwerthung  des  ge¬ 
schichtlichen  Materials  ist  der  Verfasser  seine 
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eigenen  Wege  gegangen,  was  seinem  Werke  fast 
durchaus  zum  Vortheil  gereicht;  als  eine  seiner 
gern  benutzten  und  ergiebigsten  Quellen  seien  die 
sonst  wenig  beachteten  ZurlHuben'schcn  Sammlungen 
in  Aarau  besonders  hervorgehoben.  Einer  förm¬ 
lichen  Empfehlung  bei  Geschichtsforschern  bedarf 
daher  das  Huch  nicht  ;  für  andere  Leser  bietet  es 
wenigstens  so  viel  Originales  und  Belehrendes,  dass 
keiner  bereuen  wird,  sich  mit  dessen  Gegenstand 
vertraut  gemacht  zu  haben.  Den  etwas  hohen 
Preis  rechtfertigt  die  entschieden  noble  Ausstattung. 

St. 

Die  Böcke  von  Zürich  und  die  Kreycn-Leute. 

Von  Theodor  von  Liebenau.  Slàns,  1876. 

Buchdruckerei  von  C.  v.  Malt.  11 ,  51  S.  gr.  8. 

In  die  bisherigen  Darstellungen  des  alten  Zürich¬ 
krieges  haben  sich,  wie  durch  neuere  Forschungen 
mehrfach  erwiesen  worden,  mancherlei  sagenhafte, 
z.  Th.  willkürlich  erdichtete  Züge  eingeschlichen, 
in  deren  Beseitigung  man  sich  allmälig  fügen  lernte. 
Den  zähesten  Widerstand  leisteten  noch  die  Er¬ 
innerungen,  die  sich  an  den  Namen  der  Zürcher 
„Böcke“  geheftet  haben;  aber  auch  ihr  Loos  ist 
nun  in  Folge  des  kecken  Angriffs,  den  die  vor¬ 
liegende  Schrift  unternommen  hat,  entschieden; 
nichts  bleibt  übrig  als  eine  dürftige  Reihe  von  ur¬ 
kundlichen  Aufzeichnungen,  die  sich  auf  die  dunkle 
Vorgeschichte  der  Gesellschaft  „zum  Schnecken“ 
beziehen  und  dafür  zeugen,  dass  diese  etwas  älter 
ist  als  man  sonst  erweisen  konnte.  Dieses  vor¬ 
wiegend  negative  Resultat  (in  der  einen  Rich¬ 
tung)  ist  übrigens  weder  das  einzige  noch  das 
wuchtigste  nach  unserer  Schätzung  ;  vielmehr  ver¬ 
dient  die  reiche  positive  Belehrung  die  der  be¬ 
wanderte  Autor  z.  Th.  aus  vers.-hollenen  Acten 
gewonnen  hat,  den  Dank  aller  Leser,  auch  der¬ 
jenigen,  die  eine  rühmliche  Tradition  nur  mit 
Schmerzen  opfern.  St. 

Anzeiger  für  Schweizerische  Geschichte.  1876. 

Nr.  3. 

Diese  Nummer  des  Anzeigers  bringt  verschie¬ 
dene  Berichtigungen  von  genealogischen  Fragen 
aus  der  älteren  Schw’eizergeschichte.  So  die  noch 
nicht  abgeschlossene  Untersuchung  :  VVerwarder 
1082  mit  Ergenzach  beschenkte  Graf 
Ulrich?  v.  R.  v.  Erlach,  der  damit  die  Anfänge 
des  Hauses  Neuenburg  beleuchtet;  so  ferner  J.  L. 
Ae  bi  über  Kihurg  und  Dillingen;  lerner: 
Zur  vaterländischen  Gene  o  graphie  v. 
Dr.  A.  Ri  vier  (über  Grandson  und  Omn.)  Prof. 
Meyer  von  Knonau  weist  schlagend  die  Nichts¬ 
nutzigkeit  der  von  uns  schon  in  der  letzten  Nummer 
dieses  Blattes  als  gänzlich  ungenügend  bezeichneten 
Abhandlung  von  E.  v.  Murait  über  den  Zürichgau 
nach.  Die  weiteren  Abhandlungen  sind:  Zwei 
Grafen  von  Montfort  als  Wegelager 
v.  Dr.  A.  L ü t o I  f.  Lettre  de  Mathias  Schim- 
n  e  r ,  évêque  de  Sion  au  sujet  des  poissons  du 
Lac  Léman,  v.  Ch.  Le  Fort.  König  Carls  IV. 
Besuch  in  Ein  siede  In,  v  Dr.  G.  v.  Wyss. 
Zur  Stellung  Kaiser  Friedrichs  zu  Her¬ 
zog  Karl  von  Burgund  v.  Th.  v.  Liebenau; 
durch  zwei  bisher  unbekannte  Aktenstücke  des 
Luzerner  Archivs  wird  hier  die  verrätherisctie 
Haltung  von  Kaiser  und  Reich  gegenüber  den  Eid 
genossen,  aul  welche  die  Chronik  von  Diehold 
sch  Hing  von  Bern  entrüstet  hinweist,  sehr  grell 
beleuchtet.  C.  D. 

Generalrepertorium  der  Acten  des  helvelisrhen 

Centmlarchics  in  Bern.  (12.  April  179 S  bis 

3.  März  1803.)  Bern.  Druck  von  K.  J.  Wyss. 

1876.  IV.  128  S.  4  (Nicht  im  Buchhandel.) 

Das  helvetische  Zentralarchiv,  wohl  zu  unter¬ 
scheiden  von  den  verschiedenen  kantonalen  Ar¬ 
chiven  dei  Periode  —  ist  bisher  nur  in  sehr  be¬ 
schränktem  Masse  für  geschichtliche  Forschungen 
zugänglich  gewesen;  man  musste  sich  mit  einzelnen 
Anfragen  an  das  Archivariat  begnügen  oder  an  Ort 
und  Stelle  selbst  versuchen,  die  benöthigten  \uf- 
schlüsse  zu  schöpfen  ;  auch  dies  war  aber  durch 
die  grosse  Ausdehnung  des  Archivs  erschwert. 
Nun  wird  dem  Geschichtsforscher  in  diesem  Heft 
eine  l'ebersicht  de>  Materien  u.  deren  Verkeilung  in 
8775  Bänden  geboten,  so  dass  er  bequem  diejenigen 
Nummern  auswählen  und  bezeichnen  kann,  in  wel¬ 
chen  etwas  Gewünschtes  zu  finden  wahrscheinlich 


ist..  Hiezu  dient  besonders  auch  das  angehängte 
Register  (S.  93  —  128).  Von  anderer  Seite  an¬ 
gesehen,  gewährt  diese  Uebersicht,  auch  ohne 
nähere  Prüfung,  eine  allgemeine  Orientirung  in 
einem  Abschnitt  unserer  (Jeschichte,  der  noch  zu 
wenig  aufgehellt  ist;  endlich  ist  sie  nebenbei  be¬ 
stimmt,  für  die  in  Aussicht  stehende  Publication 
der  wichtigsten  Acten  der  Zentralverwaltung  einen 
Leitfaden  zu  bilden.  Die  Herausgabe  hat  der 
Bundesarchivar  Dr.  Kaiser  besorgt.  St. 

Notions  sur  la  Constitution  politique  du  pays  à 
l'usage  des  Écoles  du  canton  de  Fribourg , 
par  Alexis  Bourqui ,  Préfet  du  district  du  Lac. 
—  Ouvrage  approuvé  par  la  Direction  de 
l'instruction  publique.  Fribourg.  Imprimerie 
Galley,  Editeur.  1876.  (8.  77  Seilen.) 

Dieses  Lehrmittel  ist  für  die  sog.  Civilschule 
bestimmt  und  soll  die  jungen  Bürger  des  Kantons 
Freiburg  aufklären:  lj  über  den  Staat  im  Allge¬ 
meinen  und  seine  Beziehungen  zum  Bürger  ;  2) 
über  die  Schweiz  upd  ihre  gegenwärtigen  Insti¬ 
tutionen  (Bundesverfassung  von  1874  und  die  eid¬ 
genössische  Militärorganisation)  ;  3)  über  die  poli¬ 
tische  Organisation  der  Kantone  im  Allgemeinen 
und  des  Kantons  Freiburg  im  Besondern.  Das 
Schrifteben  ist  eine  Art  Katechismus  und  aus  guten 
Gründen  hat  der  Verfasser  die  katechetische  Form 
für  die  Darlegung  des  Lehrstoffes  angewendet;  er 
spricht  sich  in  der  Einleitung  hierüber  folgender- 
massen  aus:  „Celte  forme  que  l’on  conserve  avec 
une  raison  profonde  dans  l’enseignement  des  prin¬ 
cipes  religieux  est  bien  propre  aussi  à  mettre  les 
principes  qui  régissent  la  société  civile  et  politique 
à  In  portée  de  toutes  les  intelligences  et  à  les 
graver  nettement  et  fortement  dans  l’esprit  des 
élèves.“  Die  Fragen  und  Antworten  sind  klar  und 
bestimmt;  wo  es  sich  um  schwierigere  Materien 
handelt,  gibt  der  Verfasser  die  nöthigen  Erläuter¬ 
ungen  und  überhaupt  macht  er  es  mit  Recht 
den  Lehrern,  welche  diesen  Unterricht  zu  ertheilen 
haben,  zur  Pflicht,  sich  auf  denselben  gewissen¬ 
haft  vor  zu  bereiten:  „il  importe  avant  tout 
que  le  maître  se  pénètre  bien  de  la  substance  de 
ce  petit  livre“.  Das  Ganze  ist  eine  wohldurch- 
dachte  und  sehr  fleissige  Arbeit  und  in  den  Händen 
tüchtiger  Lehrer  wird  sie  grossen  Segen  stiften.  M. 

E.  Iiothplelz.  Die  Führung  der  Armee-Division. 
I.  Theil.  Zürich  Orell  Füssli  <Sc  Co.  o  Fr. 

Der  Autor  dieses  Werkes  hat  sich  schon  seil  einer 
Reihe  von  Jahren  als  schweizerischer  Militärschrift¬ 
steller  einen  verdienten  Ruf  gemacht.  Seine 
Schriften  charakterisirt  das  Bestreben,  die  Kriegs- 
wissenschafl  so  darzustellen,  wie  sie  für  die  Verhält¬ 
nisse  unseres  Landes  von  unserer  Miliz-Armee  auf- 
gefasst  und  ang.  wandt  werden  muss,  um  im  Kriegs- 
fab  das  grösst  Mögliche  zu  leisten. 

Wenn  dei  Vei  lasser  in  seinem  anno  1869  er¬ 
schienenen  Buche,  „Die  schweizerische  Amiee  im 
Feld“  den  Zweck  verfolgte,  ein  militärisches  Hand¬ 
buch  für  unsere  Milizoffiziere  zu  geben,  worin  die¬ 
selben  Anleitung  und  Anregung  fn.den  zur  Vervoll¬ 
kommnung  ihrer  militärwissenschaftlichen  Ausbildung, 
so  bietet  er  ihnen  im  voi liegenden  Werk  „Die 
Führung  der  Armee-Division“  eine  praktische  Er¬ 
gänzung  dazu,  indem  er  die  Truppenführung  im 
Feld  darstellt  und  zeigt,  wde  sich  das  fruchtbare 
Wissen  zum  Können  entfaltet. 

Das  Buch  folgt  ausschliesslich  der  applica- 
torischen  Methode,  welche  speziell  in  neuerer  Zeit 
beim  Militärunterricht  eine  hervorragende  Rolle 
spielt. 

Nicht  die  Theorie  bestimmt  das  Beispiel,  son¬ 
dern  das  Bei.-piel,  die  Handlung  selber  steht  im 
Vordergrund,  und  aus  deren  Folgen  ergiebt  sich 
naturgemäss  öie  kritische  Betrachtung. 

Die  Art  und  Weise,  in  welcher  nun  die  Führ¬ 
ung  der  V.  Division  im  Kriegsfall  behandelt  wird, 
ist  folgende  : 

Durch  einen  Kriegsausbruch  zwischen  unsern 
Nachbarstaaten  ist  unsere  Nordwes'-Grenze,  und 
speziell  der  Punkt  Basel  bedroht.  Ein  eidg.  Auf¬ 
gebot  ist  erfolgt. 

Mit  Anschaulichkeit  und  Précision  wird  das  Sy¬ 
stem  des  Aufgebotes,  der  Organisation  und  Mobili- 
sirung  der  V.  Armee-Division,  basirl  auf  unsere 
Militärorganisation,  vorgeführt. 

Dann  folgen  gemäss  der  eingehenden  General- 


Ordres  die  Dislocationen  der  Divison  im  eigenen 
Divisionskreis,  zunächst  in  weiten,  dann  in  engen 
Cantonnementen  und  schliesslich  in  Form  eines 
Ortsihuftslagcrs. 

Interessant  und  treffend  sind  die  Hinweise  auf 
ein  rationelleres  System  des  Vorpostendienstes. 

Wir  begleiten  endlich  die  Division  auf  ihrem 
Vormarsch  nach  dem  Pruntrut,  woselbst  sie,  in 
Feindes  Nähe  gelangt,  ein  Bivouac  bezieht. 

Hiebei  finden  wir  bemerkenswerthe  Angaben 
über  Verhältnisse  und  Organisation  von  Kriegs- 
märschen  und  sehr  praktische  Vorschläge  für  Eta- 
blirung  einer  zweckmässigeren  Marschsicherung. 

Hohes  Interesse  bieten  namentlich  auch:  die 
Skizzirnngen  der  Thätigkeit  des  Generalslabs  bei 
Vorbereitung  und  Erwägung  der  Operationen,  so¬ 
wie  die  anschauliche  Beschreibung  wichtiger  Ter¬ 
rain-Abschnitte  und  deren  militärische  Würdigung. 

Hervorzuheben  sind  noch  die  schriftlichen  Be¬ 
fehle,  wie  sie  sich  auf  dienstlichem  Instanzen -Weg 
gemäss  der  jeweiligen  Situation  bei  der  Division 
und  ihren  Unterabtheilungen  ergaben.  Wir  haben 
somit  ein  Buch  vor  uns,  das  nicht  hlos  gelesen, 
sondern  durchgearbeitet  sein  will,  und  welches, 
basirl  auf  unser  Land  und  unsere  Armee,  eine  werth¬ 
volle  Anleitung  und  Anregung  zu  selbständigen 
Studien  und  Arbeiten  bietet. 

Eine  ersc  höpfende  Würdigung  des  Werkes  und 
seiner  Methode  ist  natürlich  erst  nach  Erscheinen 
des  II.  Theils  möglich,  der  nur  die  Division  im 
Gefecht  schildern  soll. 

—  Q  —  Q 

Der  schweizerische  ßildungs  freund,  ein  republi¬ 
kanisches  Lesebuch.  Von  Dr.  Thomas  S cherr. 
Poetischer  Theil.  Sechste  Auflage.  Neubear¬ 
beitet  von  Dr.  Gottfried  Keller,  Slaatsschreiber 
in  Zürich.  Zürich,  Verlag  von  Orell ,  Füssli 
&  Co.  1876.  25  Bogen.  Preis  Fr.  2.  50. 

Dem  letzthin  besprochenen  prosaischen  Theil 
des  „Bildungsfreund“  ist  unerwartet  rasch  nun  auch 
der  poetische  nachgefolgt.  Wer  dieses  Buch  aus 
seiner  Jugendzeit  kennt  und  viele  Lesestficke  dar¬ 
aus  noch  von  Vater  Scherr  selbst  erklären  hörte, 
der  war  auf  die  nunmehr  zu  Ende  geführte  Uin- 
bearbeitnng  des  Buches  nicht  wenig  gespannt. 
D  rfte  dieses  poetische  Sammelwerk,  besonders  in 
Anbetracht  seines  verhältnissmässig  geringen  Um¬ 
fanges,  unbedenklich  für  eines  der  besten  derar¬ 
tigen  Werke  erklärt  werden,  so  darf  mit  Fug  und 
Recht  behauptet  werden,  dass  es  durch  die  neue 
Bearbeitung  wieder  nur  gewonnen  hat  und  sicher¬ 
lich  wäre  der  frühere  Herausgeber  weitaus  mit  den 
meisten  Aenderungen  völlig  einverstanden.  Mit 
dem  wärmsten  Interesse  haben  wir  den  musterhaft 
geschriebenen,  von  Dr.  Geilfus  abgefa-sten  Lebens¬ 
abriss  Dr.  J.  Th.  Scherr’s  gelesen  und  hätten  nur 
gewünscht,  es  wären  diese  Blätter  nicht  in  einen 
„Anhang“  verwiesen,  sondern  vor  oder  nach  dem 
Vorworte  G.  Kellers  eingereint  worden.  Letzteres 
besagt,  dass  Herr  Dr.  G.  Keller  bei  der  Umar¬ 
beitung  ziemlich  freie  Hand  hatte,  indem  er  an 
keine  eingehenderen  oder  abschliesslichen  Wünsche 
der  Begutachtungskommission  gebunden  war.  Es 
handelte  sich  wesentlich  nur  darum,  allfällig  Ucber- 
letdes  auszuscheiden  und  an  dessen  Stelle  Neues 
aufzunehmen:  die  äussere  Eintheilung  blieb  unver¬ 
ändert.  Von  'lieser  Freiheit  machte  der  Bearbeiter 
sehr  ntässigen  (Jebrauch,  so  zwar,  dass  der  erste 
Abschnitt,  welcher  Dramatisches  enthält,  um  ein 
Bedeutendes  bereichert  wurde.  V\  ährend  die 
frühem  Ausganen  sich  in  diesem  Abschnitt  auf 
einen  Auszug  von  Schiller’s  Wilhelm  Teil  beschränk¬ 
ten,  versucht  nun  die  6-  Auflage  bei  der  reifem 
Schuljugend  durch  Auszüge  aus  Aeschylos  und 
Sophokles  und  durch  Aufnahme  eines  Shake- 
spear’schen  Stückes  (Julius  Cäsar)  len  Einblick  in 
die  dramatische  Welt  zu  erweitern.  Etwaigen  Be¬ 
denken  gegen  dieses  Vorgehen,  welches  übrigens 
die  Zustimmung  berufener  Personen  hat,  hält  Herr 
Keller  Folgendes  entgegen:  „Wenn  es  Thatsache 
ist,  dass  die  deutsche  Bibel  Jahrhunderte  lang  das 
einzige  klassische  Lesebuch  des  Volkes  gewesen 
ist  und  dass  letzteres  trotz  allen  Mangels  an  philo¬ 
sophischer  und  archäologischer  Erklärung  aus  ihr 
allem  die  Kraft  seiner  Sprache  und  seinen  Mutter¬ 
witz  hat  nähren  müssen,  so  lässt  sich  hoffen,  dass 
auch  aus  den  klassischen  Denkmälern  der  Profan¬ 
literatur  manch  stiller  Jüngling  in  den  Yolkshütten 
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einen  geistigen  Gewinn  ziehe,  der  ihm  sonst  ver¬ 
sagt  ist.  Für  die  einfache  Grösse  jener  Alten  ist 
vielleicht  mehr  Empfänglichkeit  in  dem  brachen 
Grunde  der  jungen  Volks  weit  vorhanden, 
als  auf  den  vielbearbeiteten  Kulturhöhen; 
wenigstens  sollte  mehr  als  es  geschieht,  die  Herbei¬ 
führung  jener  Zeit  versucht  werden,  die  hoffentlich 
einmal  kommt  und  für  Alle  nur  eine  und  dieselbe 
ästhetische  Lektüre  hat,  jene  Zeit,  welche  der  so¬ 
genannten  Volksschriftstellerei  mit  ihrer  albernen 
Titfi— Tatti-Sprache  den  Abschied  gibt.“  Die  Auf¬ 
nahme  von  Schiller’s  Teil  (im  Auszuge),  gegen 
welche  sich  ein  wenden  liesse,  Schiller’s  Werke 
seien  in  unserer  Zeit  genügen  I  verbreitet,  recht¬ 
fertigt  Herr  Dr.  Keller  mit  einem  scharfen  Seiten¬ 
hiebe  auf  unsere  neueren  Historiker:  „Weil  ge¬ 
schichtliche  Schulbücher  bereits  der  Teil-  und  Bun¬ 
dessage  nicht  einmal  mehr  als  eines  kulturhistorischen 
Momentes  glauben  erwähnen  zu  dürfen  in  kritischer 
Gewissenhaftigkeit  und  die  vierhundertjährige  Exi¬ 
stenz  derselben  einfach  verheimlichen,  so  hielt  ich 
dafür,  man  solle  ihr  den  Platz  in  den  poetischen 
Lesebüchern  um  so  treulicher  aufbewahren.“ 

Der  epische  Theil  blieb  unverändert,  während 
die  lyrisch-epische  Abtheilung  gegen  zwanzig  neue 
Gedichte  enthält,  unter  welchen  wir  nur  die  Frag¬ 
mente  aus  „Huttens  letzte  Tage“  von  F.  Meyer 
erwähnen  wollen.  Die  übrigen  Abschnitte:  „Be¬ 
schreibende  Dichtungen,  lyrische  Poesie,  Didac- 
tisches ,  Anhang  (Vermischtes)  erfuhren  nur 
wenige  Veränderungen  ;  dass  aber  Herr  Dr.  Keller 
von  seinen  eigenen  Gedichten  auch  nicht  ein  ein¬ 
ziges,  sogar  nicht  einmal  sein  unvergleichlich 
schönes:  „An  mein  Vaterland“  in  den  „Bildungs¬ 
freund  “  aufgenonnnen  hat,  heisst  doch  die  Be¬ 
scheidenheit  auch  gar  zu  weit  treiben. 

So  möge  nun  dieser  neu  bearbeitete  „Schweiz. 
Bildungsfreund“,  wie  er  seit  mehr  als  vierzig  Jah¬ 
ren  in  tausend  und  aber  tausend  jungen  Schweizer¬ 
herzen  Sinn  und  Gefühl  für  Recht  und  Wahrheit 
belebte,  die  Liebe  für  Freiheit  und  Vaterland  stärkte, 
Lust  und  Liebe  am  Guten  und  Schönen,  am  Edeln 
und  Erhabenen  pflanzte,  neuerdings  in  recht  vielen 
Schulen  und  Familien  Eingang  finden!  Den  Männern 
aber,  die  dafür  sorgten,  dass  dieses  Buch  als  werth- 
volle  Perle  unserer  Jugend  erhalten  blieb,  sei  für 
ihre  vielfachen  Bemühungen  auf’s  Wärmste  ge¬ 
dankt  !  M. 

Die  Sliflsschule  von  Bero-Münsler ,  ihr  und  der 
Stift  Einfluss  auf  die  geistige  Bildung  der  Um¬ 
gebung.  Ein  kulturbild  seil  der  Gründung 
der  Stift  bis  auf  unsere  Tage,  urkundlich  dar¬ 
gestellt  von  M.  Eslermann ,  Leutpriester  in 
Neudori  Luzern.  Räber  1876.  Seilen  VI  und 
224.  8.  2  Fr. 

Die  Bibliographie  hat  in  ihrer  Nummer  vom 
September  mit  Recht  die  sehr  gediegene  und  ver¬ 
dienstvolle  Schrift  von  Dompropst  F.  Fiala  über  die 
Schule  von  Solothurn  hervorgehoben,  ist  doch  die 
Schulgeschichte  ein  Gebiet,  das  zum  Nutzen  und 
Frommen  der  Kulturgeschichte  noch  weit  mehr 
durchforscht  werden  sollte,  als  es  bisher  geschehen 
ist  und  wo  sicher  noch  manch  Interessantes  ver¬ 
borgen  und  unbeachtet  liegt.  Daher  ist  jede  neue 
Arbeit  dieser  Art  lebhaft  zu  begrüssen.  Mag  nun 
Herr  Estermann  auch  diess  und  jenes  in  seine 
Schrift  aufgenommen  haben,  was  etwas  weit  her¬ 
geholt  ist,  so  nimmt  man  doch  um  der  Hauptsache 
willen  auch  das  Entferntere  gern  mit  in  den  Kauf. 
Ja  schon  um  des  Gegenstandes  und  seiner  Reich¬ 
haltigkeit  wegen  bedarf  das  vorliegende  Buch  keiner 
langen  Anpreisung.  Man  wird  es  überall  gerne 
lesen,  wo  immer  ein  Interesse  für  die  Volksbildung 
und  die  Schule  vorhanden  ist  und  dieses  Interesse 
ist  bekanntlich  weitverbreitet.  Darum  auf  die 
Wanderung  unser  Glückauf!  L. 

Saatkörner.  Erzählungen  und  Gedichte  für  den 
sittlich-religiösen  Unterricht.  Gesammelt  und 
für  den  Schulzweck  bearbeitet  von  Heinrich 
Buegg,  Lehrer  in  Enge-Zürich ,  Verfasser  der 
Bilder  aus  der  Schweizer gcschichte.  Im  Ein- 
versländniss  mit  mehreren  Freunden  desselben, 
herausgegeben  von  F.  Mayer,  Sekundarlehrer 
in  Neumünster-Zürich.  Zürich,  Druck  und 
Verlag  von  Friedrich  Schulthess  1877. 

Drei  Hefte,  je  zu  4—5  Bogen.  Dieselben  sind  auch  ein¬ 
zeln  je  à  50  Cts.  in  Partien  für  Schulen  je  40  Cts.  er¬ 
hältlich. 

Diese  „Saatkörner“,  für  den  sittlich-religiösen 


Unterricht  der  zürcherischen  Realschule  (4-,  5.  ujid 
6.  Schuljahr)  berechnet,  wurden  von  dem  Verfasser 
vorbereitet  und  durchgearbeitet,  als  er  bereits  seit 
längerer  Zeit  dem  Lehrberufe  nicht  mehr  vorstehen 
konnte  und  das  Zimmer  hüten  musste.  Mehrere 
Freunde  des  sei.  Verfassers  sahen  bei  ihren  Be¬ 
suchen  die  drei  Hefte  unter  der  Feder  des  bienen- 
fleissigen  kranken  Schulmannes  entstehen  und  als 
die  Arbeit  fertig  vorlag,  trugen  sich  diejenigen, 
welche  sie  kannten,  mit  der  Hoffnung,  es  dürften 
diese  „Saatkörner“  vielleicht  die  Grundlage  für 
die  Bearbeitung  neuer  Lehrmittel  für  den  sittlich- 
religiösen  Unterricht  abgeben.  Die  Verwerfung 
des  ziirch.  Schulgesetzes  (1872)  vereitelte  freilich 
diese  Hoffnung  und  inzwischen  wurde  dann  auch 
Freund  Ruegg  abberufen  —  für  immer.  Sind  nun 
auch  seit  der  Zeit,  da  derselbe  diese  „Saatkörner“ 
sammelte,  einige  Jahre  vorübergegangen,  so  ist 
deswegen  dies  Werklein  nicht  veraltet:  fusst  es 
doch  so  ganz  auf  den  Bestimmungen  der  neuen 
Bundesverfassung,  welche  allen  konfessionellen 
Unterricht  ausschliesst.  Wir  müssten  uns  sehr 
täuschen,  wenn  diese  drei  Hefte  nicht  recht  vielen 
Lehrern  sehr  willkommen  kämen,  weil  dieselben 
ihnen  für  den  bezüglichen  Unterricht  gerade  das 
bieten,  was  unser  Staatsgrundgesetz  verlangt;  auch 
wagen  wir  die  Vennuthung  auszusprechen,  es  werde 
die  oberste  Erziehungsbehörde  der  provisorischen 
Einführung  dieses  neuen  Lehrmittels  nicht  nur 
nichts  in  den  Weg  legen,  sondern  sie  vielmehr  be¬ 
günstigen,  indem  dadurch  die  Lösung  der  brennen¬ 
den  Frage  um  einen  guten  Schritt  gefördert  würde. 
Die  Erzählungen  und  Gedichte'  der  „Saatkörner“ 
schliessen  sich  völlig  dem  realistischem  Lesebuche 
(4.  Abschnitt)  an  und  es  bilden  dieselben  einçn 
prächtigen  Stoff  für  die  dem  sittlich-religiösen 
Unterricht  eingeräumte  Zeit.  Der  Herausgeber, 
Herr  Sekundarlehrer  Mayer,  spricht  uns  in  seinem 
Vorworte  ganz  aus  dem  Herzen,  wenn  er  sagt: 
„Wer  nicht  geneigt  sein  sollte,  solchen  Stoff  für 
die  sittlich-religiöse  Entwicklung  seiner  Kinder  zu 
verwerthen,  der  wird  doch  gern  zu  diesem  Büch¬ 
lein  greifen,  um  der  schlichten,  seelen¬ 
vollen  Sprache  willen,  in  der  es  ge¬ 
schrieben  ist.  Den  Kindern  kann  zur  Weckung 
ihres  Sprachvermögens  nicht  bald  etwas  Bilden¬ 
deres  in  die  Hand  gelegt  werden,  zumal  da,  wo 

geschickte  Anleitung  nicht  mangelt . 

Möge  die  schweizerische  Lehrerschaft  H.  Ruegg’s 
hLnterlassene  Gabe  so  freundlich  aufnehmen,  wie 
er  selbst  sie  herzlich  und  anspruchlos  gereicht 
hätte!“  '  M. 

Mitteilungen  über  Jugendschriften  an  Eltern, 
Lehrer  und  Bibliothekvorstände,  herausgegeben 
v.  der  Jugendschriften- Kommission  des  schwei¬ 
zerischen  Lehr erver eins.  Viertes  Heft.  Aarau, 
1877.  Druck  und  Verlag  von  H.  R.  Sauer¬ 
länder. 

Diese  „Mittheilungen“  legen  ein  beredtes  Zeug- 
niss  ab  von  dem  rühmlichen  Eifer  der  Kommission 
des  Schweiz.  Lehrervereins,  als  Lektüre  unserer 
Jugend  je  nur  das  Beste  zu  bieten,  was  die  neueste 
Volksschriftenliteratur  aufzuweisen  hat.  Eltern, 
Lehrern  und  Vorständen  von  Jugend¬ 
bibliotheken  erwächst  geradezu  die 
Pflicht,  sich  dieses  Schriftchen  anzu¬ 
schaffen:  es  ist  der  beste  Wegweiser 
zur  Auffindung  passender  Jugend¬ 
schriften.  Die  „Mittheilungen  beschränken  sich 
nicht  auf  die  blosse  Angabe  und  den  Titel  der  em¬ 
pfohlenen  Bücher;  über  jedes  derselben  bringen 
sie  überdies  eine  kurze  Becension  und  eine  ge¬ 
drängte  Vorführung  ihres  Inhaltes.  r. 

Die  Wassernolh  im  Juni  1876  und  die  Hülfe. 
Ein  Gedenkbuch  zu  Gunsten  der  Beschädigten. 
Zusammengestellt  und  bearbeitet  von  Julius 
Beck.  ( Der  Vertrieb  geschieht  unter  amtlicher 
Konlrole.)  Romanshorn,  Druck  und  Verlag 
von  J.  Juker.  1876.  57  Sin.  in-8. 

Liegen  auch  die  Tage  der  Noth,  welche  die  ge¬ 
waltigen  Regengüsse  vom  Juni  d.  J.  in  der  nord¬ 
östlichen  Schweiz  hervorriefen,  hinter  uns,  so  hat 
die  vorliegende  Brochüre  doch  heute  noch  inso¬ 
fern  unbestreitbar  ihren  Werth,  als  sie  uns  in  den 
unmittelbar  unter  dem  Eindruck  der  Katastrophe 
niedergeschriebenen  und  hier  zusammengesteliten 
Schilderungen  das  ganze  Jammerbild  übersichtlich 
wieder  vor  Augen  stellt.  Nicht  nur  erfahren  wir, 


welche  Summen  vom  In-  und  Auslande  zur  Lin¬ 
derung  der  Noth  zusammengesteuert  wurden,  son¬ 
dern  es  ist  uns  auch  Gelegenheit  geboten,  jene  aus 
sachkundiger  Feder  geflossenen  Abhandlungen  wie¬ 
der  zu  lesen,  in  welchen  gezeigt  wird,  wie  für 
die  Zukunft  durch  Anwendung  der  rechten  Mittel 
solch  enormem  Schaden  vorgebeugt  werden  könne. 

M. 

Tilgungs-Fond  der  Gotthardbahn-Schuld,  nebst 
Besprechung  einiger  sozialer  Fragen.  Von 
Golllieb  Erdstern.  Zürich  1876.  Selbstverlag 
des  Verfassers;  in  Commission  beim  Verlags- 
Magazin.  4 0  S.  8. 

Der  Titel  selbst  resumirt  den  Inhalt  dieses 
Schriftchens  in  folgenden  Puncten  :  der  soziale  Glo¬ 
bus.  Die  Gotthardbahn.  Die  soziale  Stellung  des 
weiblichen  Geschlechts.  Die  Prostitution.  Die  Be¬ 
schneidung.  Der  Impfzwang.  Die  Sonntagsheiligung. 
Der  Schulzwang.  Kreuz,  Brod  und  Wein. 

Diese  Gesellschaft  von  guten  und  minder  guten 
Dingen,  offenbar  das  Geschöpf  eines  literarischen 
Machtwillens,  zeigt  durch  die  blosse  Wahl  der  Ele¬ 
mente  den  Standpunkt  eines  Philanthropen  an,  der 
an  der  Welt  so  ziemlich  Alles  verbessert  wünscht. 
Seine  Betrachtungen  enthalten  übrigens  so  viel 
Wahres  und  Ernstes,  dass  man  ihm  einzelne  zu 
stark  gepfefferte  Hiebe  gern  nachsieht.  Einige  Re¬ 
formvorschläge,  wie  z.  B.  für  eine  allgemeine  Sub¬ 
scription  zu  Gunsten  einer  beschleunigten  Amorti¬ 
sation  des  Baukapitals  der  Gotthardbahn  ,  die 
Philippika  für  die  volle  Gleichberechtigung  der 
Frauen,  wobei  zwar  einige  Ueberschätzung  der 
amerikanischen  Emanzipationsform  mit  unterläuft, 
der  Kampf  gegen  die  Beschneidung,  die  Bedenken 
gegen  den  Schulzwang  sollten  wohl  auf  etwelche 
Wirkung  rechnen  dürfen.  St. 

Christian  Friedrich  Spittler  im  Rahmen  seiner 
Zeit  Gesammelt  aus  seinem  schriftl.  Nachlass. 
Mit  Vorwort  von  Pfr.  A.  Sarasin.  I.  Band. 
Basel,  Verlag  von  C.  F.  Spittler.  460  S.  8. 
br.  3  Fr. 

Den  jüngst  erschienenen  Biographien  C.  H. 
Zellers  und  A.  Ostertags  reiht  sich  in  der  vor¬ 
liegenden  Schrift  würdig  eine  dritte  an,  das  Leben 
„Vater  Spittlers“,  eines  Zeitgenossen  und  Freundes 
der  beiden  genannten  Männer.  Auch  Spittlers  Name 
hat  in  der  Geschichte  der  innern  und  äussern  Mis¬ 
sion  nicht  minder  Bedeutung  als  der  Name  Zeller 
und  Ostertag.  Seine  Biographie  ist  ein  äusserst 
anziehendes  Buch,  das  uns  reiche  Blicke  thun  lässt 
in  das  bewegte  Leben  eines  rastlos  thätigen  Mannes, 
der  wie  kaum  ein  zweiter  mit  ungetheilter  Liebe 
und  Hingabe  seine  Zeit,  seine  Kraft  und  seine 
grossen  Talente  in  Werken  christlicher  Glaubens- 
thätigkeit  verwendet  hat.  Auch  er  ist  wie  Zeller 
und  Ostertag  in  Würteinberg  geboren  und  aufge¬ 
wachsen  und  genoss  eine  gediegene  christliche  Er¬ 
ziehung  und  Bildung.  In  seinem  20.  Jahre  siedelte 
er  nach  Basel  über  und  hier  auf  Schweizerboden 
trieb  die  würtembergische  Saat  Blüthen  der  schönsten 
Art,  entwickelte  Früchte,  die  den  weitesten  Kreisen 
daheim  und  in  der  Fremde  zu  Gute  kamen.  Sein 
Jugendleben  und  seine  Wirksamkeit  in  Basel  bis 
zu  seiner  Verheiratung  bilden  den  Inhalt  des  vor¬ 
liegenden  1.  Bandes,  dem  noch  ein  Anhang  beige¬ 
geben  ist,  welcher  uns  mit  Personen  und  Verhält¬ 
nissen  bekannt  macht,  die  für  das  Leben  und  Wirken 
Spittlers  in  Basel  von  besonderer  Bedeutung  waren. 

C.  W. 

Jahrbuch  der  histor.  Gesellschaft  Zürcher  Theo¬ 
logen:  Hrsg,  von  Dr.  G.  Volkmar.  I.  Bd. 
Zürich,  Druck  und  Verlag  von  C.  Schmidt 
187 7.  248  S.  gr.  8.  br.  6.  40. 

Inhalt:  1.  Einleitendes  über  Dr.  Fr.  Strauss, 
„Alten  und  neuen  Glauben“,  v.  G.  Volkmar.  2. 
Disposition  und  Zusammenhang  des  Logos-Evan¬ 
geliums  nach  Johannes,  v.  A.  Wild.  3.  Ueber  Fr. 
Böhringers  Athanasius  und  Arius,  v.  A.  Waldburger. 
4.  Der  Pietismus  in  der  Zürcherischen  Kirche  im 
Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  nach  ungedruckten 
Urkunden,  besonders  des  Zürcher  Staatsarchivs, 
v.  J.  Studer.  5.  Geschichte  des  Pfarrornates  in  der 
Zürcherischen  Landeskirche,  nach  Urkunden  des 
Staatsarchivs,  v.  E.  Furrer.  —  6.  Ueber  Ord¬ 
nung  und  Freiheit  in  der  Schweizer.  Reformations- 
Kirche,  ein  Vortrag  in  der  Zürch.  Synode,  von  E. 
Egli.  7.  Historische  Miscellen. 
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Prof.  Dr.  G.  Volkmar,  durch  seine  gediegenen 
Arbeiten  namentlich  auf  dem  Gebiete  der  histor. 
Theologie  rühmlichst  bekannt,  ist  es  gelungen,  seit 
3  Jahren  einen  kleinen  Kreis  von  meist  jüngern 
Theologen  regelmässig  um  sich  zu  sammeln,  der 
sich  zur  Aufgabe  gemacht  hat,  einerseits  an  der 
eigenen  zeitgemässen  Fortbildung  zu  arbeiten,  ander¬ 
seits  einer  freien  theologischen  Anschauung  durch 
populäre  wissenschaftliche  Leistungen  auch  in 
weitern  Kreisen  Bahn  zu  brechen.  Zur  Lösung  der 
letztem  Aufgabe  ist  das  Jahrbuch  der  histor.  Ge¬ 
sellschaft  Zürcher  Theologen  gegründet  worden, 
das  unter  den  Auspizien  Prof.  Volkmars  erscheint 
und  dessen  erster  Band  uns  hier  vorliegt.  Ist 
schon  das  Bestehen  einer  solchen  Gesellschaft  etwas 
Erfreuliches,  so  dürfen  wir  diese  Erstlingsfrucht 
derselben  nicht  weniger  mit  Freuden  begrüssen, 
deren  Inhalt  von  wirklich  anerkennenswerthem 
Fleisse  und  Forschersinn  zeugt.  Es  sind  meist 
literarische  Erstlingsarbeiten  der  einzelnen  Verfasser, 
die  uns  in  diesem  Bande  dargeboten  werden,  die 
aber  durch  gründliches  Quellenstudium  sowohl  als 
lebendige,  frische  Darstellung  allen  Anforderungen, 
welche  an  ähnliche  wissenschaftliche  Producte  ge¬ 
stellt  werden  können,  vollkommen  Genüge  zu  leisten 
vermögen.  Die  Verschiedenartigkeit  der  Themata 
beweist  uns,  wie  mannigfaltig  die  Gaben  und  Rich¬ 
tungen  sind,  welche  sich  in  dieser  Gesellschaft  zu 
gemeinsamem  Streben  und  Wirken  zusammenge¬ 
funden  haben.  Glück  auf!  rufen  auch  wir  dem 
jungen  Verein  und  seinen  Freiheit  suchenden  Be¬ 
strebungen  zu.  W. 

Alpenrosen  und  Edelweiss.  Illuslrirte  schwei¬ 
zerische  Novellen  und  Humoresken  von  Gott¬ 
lieb  Egli.  Verlag  der  Schweizerischen  Verlags- 
Buchhandlung  in  Neumünster  bei  Zürich. 
( Gebr .  v.  Schenk .) 

Das  Werk  ist  auf  zwei  Bände  berechnet,  die 
in  Lieferungen  von  je  3  Bogen  (gr.  8)  erscheinen  ; 
der  Preis  eines  Heftes  beträgt  65  Cts.  Zu  dem 
Ganzen  werden  zwei  grosse  Oeldruckgemälde  in 
feiner  Einrahmung  gegen  eine  Nachzahlung  von 
Fr.  4.  50  versprochen.  Die  Anziehungskraft  solcher 
Beigaben  kennen  wir  aus  Erfahrung  und  wissen 
es  auch  wohl  zu  schätzen,  dass  auf  diesem  Wege 
manches  gute  Bild  in  die  bescheidensten  Wohnungen 
dringen  und  den  Kunstsinn  des  Volkes  anregen 
kann;  doch  möchten  wir  über  derartigen  Reizen 
die  Hauptsache  nicht  vergessen  sehen.  Bei  gegen¬ 
wärtiger  Publication  ist  dieser  Vorbehalt  zu  unserer 
Freude  überflüssig;  auch  ohne  farbigen  Schmuck 
und  ohne  Holzschnittbilder  verdient  das  Unter¬ 
nehmen  eine  warme  Empfehlung.  Der  Verfasser 
belauscht  das  gewöhnliche  Leben  des  Volkes  und 
vereinigt  in  seinen  Erzählungen  oft  alltägliche  Vor¬ 
gänge,  die  den  Leser  unwillkürlich  fesseln,  weil  ihm 
so  vieles  wie  selbsterlebt  erscheinen  muss;  dabei 
tritt  aber  ein  sittlicher  und  künstlerischer  Zug,  der 
das  Gesunde,  Wahre  und  Schöne  immer  im  Auge 
behält  und  das  Beschränkte,  Verkehrte  oder  Ge¬ 
meine  nicht  mehr  als  nölhig  berührt,  in  wohl- 
thuender  Weise  hervor.  St. 

Alte  und  neue  Welt.  Illuslrirtes  katholisches 
Familienblatt  zur  Unterhaltung  und  Belehrung. 
Herausgegeben  unter  Mitwirkung  hervorragen¬ 
der  Schriftsteller  geistlichen  und  weltlichen 
Standes  in  Amerika ,  Deutschland  und  der 
Schweiz .  Ausgabe  für  Europa  XI.  Jahrgang. 
Ausgabe  f.  Amerika  XII.  Jahrgang.  Verlag 
von  Gebr.  Carl  u.  Nicolaus  Benziger  in  Ein¬ 
siedeln,  New-York,  Cincinati  und  S.  Louis. 

Wenn  die  verdienstvollen  Verleger  dieser  Zeit¬ 
schrift  in  einem  frühem  Hefte  hingewiesen  haben 
auf  die  Schwierigkeiten,  die  sich  ihnen  (theils  in 
höchst  unnobler  Weise,  hätten  sie  sagen  dürfen) 
entgegenstemmten,  so  lag  darin  gar  keine  Ueber- 
treibung,  und  man  muss  sich  nur  verwundern  über 
die  Energie  und  das  Geschick,  womit  sie  fort¬ 
während  bei  solcher  Concurrenz  ihr  reich  u.  hübsch 
illustrirtes  Blatt  in  vortrefflicher  Redactiou  flott  die 
alte  und  neue  Welt  durchwandern  lassen  konnten. 
Das  zweite  Jahrzehnt  wird  mit  folgenden  Beiträgen 
eröffnet  : 

In  die  Zukunft.  Gedicht  von  W.  Molitor,  mit 
Originalzeichnung  von  H.  Merté.  —  Roman  Peluski. 
Roman  von  Ph.  Laicus.  —  Der  Fischerknabe.  Ge¬ 
dicht  v.  W.  Leonardi.  —  Die  diesjährigen  Prämien 
der  „Alten  und  Neuen  Welt.“  —  Der  alte  Klausner. 


Charakterbild  von  K.  Berthold.  —  Die  Zweifel  des 
heiligen  Petrus.  Frei  nach  Antonio  de  Trueba,  von 
Reinhold  Baumstark.  —  Die  beiden  Bräute,  Gedicht 
von  G.  Freiherr  von  Dyherrn.  —  Ueber  die  Oel¬ 
berg-  und  Kalvariengruppen.  Eine  Studie  von 
briedrich  Schneider.  —  Die  Schwämme  als 
Nahrungsmittel.  Von  C.  Hellwig.  —  Ave  Maria! 
Gedicht  von  J.  Schäfer.  —  Aus  dem  Leben  eines 
Reformators.  —  Von  der  Weltausstellung.  Von  F. 
v.  Yankowitz.  —  Hereingefallen.  Amerikanische 
Humoreske,  frei  nacherzählt  von  Karl  Lellmann.  — 
Allerlei  :  die  deutsche  Sprache  auf  der  Weltaus¬ 
stellung.  —  Einschlagepapier  für  gefärbte  Wolle. — 
Verwendung  der  Spinnengewebe. 

Das  2.  lieft  enthält:  Mumicnwaizen.  Gedicht 
von  Sturm.  —  Im  Albanergebirge.  Von  Houben. 
—  Aus  jungen  Tagen.  Von  Berthold.  —  Zigeuner. 
Romanze  von  Leonardi.  —  Katholische  Zeitgenossen. 
Franz  Graf  Pocci.  —  Der  Waffenschmied  von  Ant¬ 
werpen.  Von  v.  Erlburg.  —  Bergesschau.  Ge¬ 
dicht  von  Mutli.  —  Die  Krippen.  Von  Friedlieb.  — 
In  der  Maschinenhalle.  Von  F.  v.  Yankowitz. 

Dazu  :  Preis-Rebus  u.  dergl.  Manche  sehr  ge¬ 
lungene  Illustrationen  wie:  Sommer.  Herbst.  Ernte¬ 
lust.  Gottesdienst  in  der  Biltwoche.  Auf  hoher 
Alp.  —  FürRäthsel-  u.  Rebuslöser  sind  150  Preise 
ausgeselzt.  Für  wenig  Geld  —  50  Centimes  für 
ein  Heft  von  52  Seiten  —  oder  8  Fr.  für  den 
Jahrgang  von  16  Heften  ist  wirklich  ungemein  viel 
dargeboten. 

Nouvelles  Êtrennes  fribourgeoises.  Almanach 
des  villes  et  des  campagnes  1877.  Publiéss 
sous  le  patronage  de  la  Société  économique 
et  dutilité  publique  de  Fribourg,  llième  année. 
Orné  de  12  gravures  ou  vignettes.  Fribourg , 
Imprimerie  L.  Fragnière.  In  8. 

Wir  dürfen  diesen  Almanach  unbedenklich  zu 
den  bessern  oder  besten  derartigen  Volksschriften 
zählen,  welche  fürs  nächste  Jahr  in  der  deutschen 
und  in  der  romanischen  Schweiz  erschienen  sind 
und  es  darf  sich  die  freiburgische  gemeinnützige 
Gesellschaft  dazu  gratuliren,  diesem  Volksbuche  zu 
Gevatter  gestanden  zu  haben.  Die  erste  Partie 
bringt  den  Kalender  und  ein  sehr  ausführliches 
Verzeichniss  von  dem  gegenwärtigen  Bestände  der 
eidgenössischen  und  freiburgischen  Behörden,  wäh¬ 
rend  die  zweite  Partie  den  eigentlichen  Text  ent¬ 
hält,  welcher  nun  eben,  wie  schon  angedeutet, 
nach  Inhalt  und  Form  der  Darstellung  volles  Lob 
verdient.  Wissenschaften  und  Künste,  Prosa  und 
Poesie,  Scherz  und  Ernst  haben  ihre  gebührende 
Vertretung  gefunden.  Der  Aufsatz  über  die  „change¬ 
ments  nécessaires  dans  la  culture  des  terres“  muss 
einsichtige  Bauern  sehr  interessiren,  nicht  minder 
gern  werden  von  Naturfreunden  gelesen  werden 
die  Mittheilungen:  „Aspect  de  la  Suisse  à  l’époque 
glacière“  und  „Les  Tombes  lacustres  d’Auvernier“. 
Mit  vielem  Interesse  haben  wir  auch  die  geschicht¬ 
lichen  und  biographischen  Notizen  und  die  einge¬ 
streuten  Erzählungen  und  Gedichte  gelesen  und 
was  diese  letztem  betrifft,  thut  es  uns  nur  leid, 
den  Inhalt  der  im  Freiburger  Dialekt  geschriebenen 
nicht  entziffern  zu  können.  Durch’s  ganze  Büch¬ 
lein  gibt  sich  ein  gesunder  und  patriotischer  Sinn 
kund,  wie  er  sonst  nicht  in  vielen  Kalendern,  die 
für  kathol.  Bevölkerung  geschrieben  sind,  zu  finden 
ist.  Diese  Etrennes  fribourgeoises  sollten  auch  in 
der  deutschen  Schweiz  von  recht  Vielen  gelesen 
werden  ;  das  treffliche  Büchlein  wäre  es  wohl 
werth.  r. 

Neuer  Einsiedler  Kalender  f.  1877.  Mit  Holz¬ 
schnitten.  4.  Einsiedeln ,  Eberle  Kälin  &  Co. 
35  CI. 

Ein  Volkskalender  für  Katholiken  berechnet,  für 
solche  aber  in  jeder  Beziehung  sehr  empfehtens- 
werth  wegen  der  geschmackvollen  Ausstattung  so¬ 
wohl  als  namentlich  seines  reichhaltigen  und  ge¬ 
diegenen,  unterhaltenden  und  belehrenden  Inhaltes 
wegen.  Die  33  Seiten  Text  bieten  in  harmloser 
Weise  Ernstes  und  Heiteres  vereinigt;  neben  hi¬ 
storischen  und  biographischen  Aufsätzen  finden  wir 
volkstümliche  humoristische  Erzählungen,  gewürzt 
mit  den  gemütlichsten  Witzen.  Die  grossem 
Stücke  sind  mit  geschmackvollen  und  sauber  aus¬ 
geführten  Illustrationen  versehen.  Am  Schlüsse 
findet  sich  noch  eine  erklärende  Tabelle  über  die 
neuen  metrischen  Masse  und  Gewichte  und  die 
alten  schweizerischen. 


Das  metrische  System  der  Masse  und  Gewichte 
und  die  Umwandlung  der  schweizer.  Masse 
in  metrische  Masse.  Von  F.  Gail  lard-  Pousaz. 
Aus  dem  Französischen  ins  Deutsche  übersetzt 
von  C.  Blaser ,  Privatdocenl  der  Mathematik 
an  der  Berner  Hochschule.  Lausanne,  Ver¬ 
lag  von  D.  Lebet.  1876.  86  S.  8.  br.  80  Cts. 

So  gross  die  Vortheile  sind,  welche  ein  ein¬ 
heitliches  Mass-  und  Gewichtsystem  unter  verschie¬ 
denen  Völkern  bringt,  so  gross  sind  auf  der  an¬ 
deren  Seite  die  Schwierigkeiten,  auf  welche  die 
Einführung  eines  solchen  Systems  in  einem  Lande 
stösst,  bis  es  in  allen  Schichten  der  Bevölkerung 
heimisch  geworden  ist.  Der  Umwandlungsprozess 
von  der  alten  Mass-  und  Gewichtordnung  zum  me¬ 
trischen  System  wird  nun  mit  Neujahr  1877  auch 
in  unserem  Lande  seinen  Anfang  nehmen.  Was 
die  eidgenössischen  und  kantonalen  Behörden  zur 
Erleichterung  für  die  Einführung  desselben  durch 
Herausgabe  von  Reduktionstabellen  gethan  haben, 
erhält  in  vorliegendem  Büchlein  von  Gaillard  eine 
nothwendige  Ergänzung  und  Vervollkommnung. 
Dasselbe  enthält  eben  nicht  bloss  Tabellen  zum  Ge¬ 
brauche  für  Geübtere,  sondern  möglichst  gründliche 
Erklärungen  und  Erläuterungen  über  das  neue  Sy¬ 
stem  und  Jedem  verständliche  Anleitung,  die  Re¬ 
duktion  des  einen  Systems  in  das  andere  selbst  zu 
bewerkstelligen.  Es  hat  das  Schriftchen  zunächst 
die  Bestimmung,  für  Schüler  ein  Handbüchlein  zu 
werden,  ist  aber  klar  und  fasslich  genug  gehalten, 
um  Jedem  ein  hinreichendes  Hülfsmittel  zum  Selbst¬ 
unterricht  zu  bieten.  Die  Zuverlässigkeit  des  In¬ 
haltes  wird  dadurch  noch  wesentlich  erhöht,  dass 
das  Ganze  von  Hr.  Ris,  Direktor  der  eidgenössischen 
Eichstätte  in  Bern  mit  Sorgfalt  durchgesehen  wurde. 


Neue 

Erscheinungen 

der 

Schweiz. 


Nouvelles 

Publications 

de  la 

Suisse. 


Alcott,  L.,  sept  Cousins!  Trad.  de  l’anglais  p.  Mme. 

Rémy.  307  p  12.  Lausanne,  H.  Mignot.  3.  — 
Aiphonsi  theologia  moralis.  In  compendium  redacta 
ect.  auctore  A.  Konings.  gr.  8.  Einsiedeln, 
Gbr.  Benziger.  40.  — 

Amiel,  H.  F.,  Charles  le  Téméraire.  Romancero 
historique.  12.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  2.  50 

—  —  les  Etrangères.  Poésies  traduites  de  di¬ 
verses  littératures.  8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  5. — 

L’année  biblique,  Etude  de  la  Parole  de  Dieu  pour 
servir  au  culte  de  chaque  jour.  Ouvrage  publié 
par  les  Sections  romandes  de  l’Union  Evangélique 
suisse.  Première  année  1876.  740  p.  in-8. 

Lausanne,  Rouge  et  Dubois.  3-  50 

Appia,  M.,  Noël  sur  un  glaçon.  Récit  authentique. 

32  p.  12.  Lausanne,  H.  Mignot.  — .  25 

Arbousse-Bastide,  l’amour  éclairant  la  foi.  Con¬ 
férences  et  discours.  360  p.  12.  Lausanne, 
H.  Mignot.  ,  3.  50 

Arnim,  Graf  H.  v.,  Anklageschrift  des  königlich 
preuss.  Oberstaatsanwaltes  nebst  Aktenstücken. 
52  S.  gr.  8.  Zürich,  Verlagsmagazin.  1.  20 

—  —  Brief  an  den  Fürsten  von  Bismark.  77  S. 

gr.  8.  Daselbst.  1.  80 

Azeline,  au  bord  du  torrent.  Silhouettes  et 
paysages  alpestres.  Nouvelle  édition  revue  et 

augmentée.  12.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  — 

Bally.  E.,  ein  freies  Wort  über  die  Weltausstellung 
in  Philadelphia  und  die  industr.  Verhältnisse  in 
den  Ver.  Staaten  v.  Nord-Amerika.  27  S.  8. 
Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  — .  20 

Bengel,  Dr.  J.  A.,  Auslegung  des  Briefes  Pauli  an 
die  Römer.  Aus  dessen  Gnomon  in  deutscher 
Sprache  herausg.  von  C.  F.  Werner.  130  S. 
gr.  8.  Basel,  F.  Riehin.  2.  — 

Berge,  IL,  Beitr.  z.  Entwicklungsgesetz  v.  Bryo- 
phillum  calycinum.  Mit  8  Tl'ln.  111  Stn.  8. 
Zürich,  C.  Schmidt.  6.  — 

Besson,  P.,  à  propos  d’une  Bible.  Récits  de  la 
montagne.  2e  édit.  39  p.  12.  Lausanne,  H. 

Mignot.  — .  30 

—  —  Bible,  la,  de  Noël.  Quelques  pages  pour 

les  enfants.  16  p.  18.  ibidem.  — .  15 

Petite  Bibliothèque  de  l’enfance,  vol.  V;  Mail¬ 
lard,  P.  N.,  les  Robinsons  historiques,  vol.  VI: 
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de  Coninck,  le  petit  créole.  vol.  VII: 
V.  Lamy,  patriotisme  et  charité. 

Le  vol.  72  pages  in- 12.  Lausanne,  H.  Mignot, 
broché  à  60  Cts.,  rel.  à  Fr.  1.  — 

Bommer,  A.  D.,  Hülfeleistung  in  Krankheits-  und 
Sterbefällen.  Referat.  S5  Stn.  8.  Zürich,  J. 
Herzog.  Sep.  Abdr.  a.  d.  Zeitschr.  f.  Gemein¬ 
nützigkeit. 

Borel,  Th.,  et  D.  S.  une  question  sociale.  Genève, 
II.  Georg.  — .  75 

Breitinger,  H.,  Studium  und  Unterricht  des  Fran¬ 
zösischen.  Ein  encyclopädischer  Leitfaden.  192 
Stn.  gr.  8.  Zürich,  F.  Schulthess.  8.  — 

Brochures,  les,  de  M.  M.  V.  Marchai  et  C.  Renault; 
Réflexions  d’un  genevois.  7  p.  in-8.  Genève, 
H.  Georg.  — .  20 

Brühl,  G.,  die  Kulturvölker  Alt-Amerikas.  4.  Ab- 

thlg.  gr.  8.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  7.  60 
Brunner,  R.,  Rechtsgutachten  betr.  die  Revision 
der  Statuten  der  Schweiz.  Rentenanstalt  in  Zürich. 
Zürich,  Aktienbuchdruckerei.  20  S.  8. 

Buisson,  le,  de  laurier  ou  un  amour  à  la  vieille 
mode  par  l’auteur  de  John  Halifax.  12.  Neu¬ 
châtel,  J.  Sandoz.  3.  — 

Schweizer.  Bundesgericht.  In  Sachen  C.  W. 

Schlüpfer  in  Zürich,  Inhaber  von  Obligat,  gegen 
die  Arth-Rigi-Eisenbahngesellschaft  in  Arth  betr. 
Pfandrecht.  15  Stn.  8. 

Butler,  Mme.  Jos.,  une  voix  dans  le  désert.  Genève, 
H.  Georg.  — .  50 

Catéchisme  évangélique.  Manuel  d’instruction  chré¬ 
tienne.  3me  édition.  12.  Neuchâtel,  J.  San¬ 
doz.  Cartonné.  — .  80 

Chapuis,  F.,  Noël  chez  le  grand-père.  Récit  pour 
les  enfants.  32  p.  12.  Lausanne,  H.  Mignot:  — .25 
Conrad,  Dr.  M.  G.,  „Mehr  Licht  !**  Kritische  Be¬ 
trachtungen  über  die  Freimaurerei.  32  S.  gr.  8. 
Zürich,  Verlagsmagazin.  — .  90 

Corvin,  die  goldene  Legende.  Eine  Naturgeschichte 
der  Heiligen,  gr.  8.  Bern,  Haller.  12.  50 

Dupertuis,  Mme,  les  recettes  de  ma  tante.  Cuisine 
bourgoise  de  la  Suisse  romande.  12.  Neuchâtel, 
J.  Sandoz,  rel.  3.  50 

Ebersold,  A.,  drei  Steine  des  Anstosses.  Von  einem 
Dorldoktor.  75  S.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  1.  60 
Egli,  G.,  Alpenrosen  und  Edelweiss.  Illustr.  Schweiz. 
Novellen  und  Humoresken.  1.  Heft.  Neumünster, 
Schweiz.  Verlagsbuchhandlung.  — .  65 

Elise  ou  sans  boussole.  Imité  de  l’Allemand.  Nou¬ 
velle  édition,  in— 12.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  — 
L’Etoile  du  matin.  Deux  passages  de  l’Eeriture- 
Sainte  et  une  pensée  chrétienne  pour  chaque 
jour  de  l’année.  2e  édit.  191  p.  18.  Lausanne, 
H.  Mignot.  1.  20  rel.  1.  80 
Fatio  (V.)  et  Domole-Ador.  Le  Phylloxéra  dans  le 
canton  de  Genève  d’Aout  1875  à  Juillet  1876. 
Rapports  au  département  de  l’intérieur.  74  pages 
et  2  planches  coloriées  in-8.  Bâle  et  Genève, 
H.  Georg.  2.  — 

Favre,  L.,  l’habitation  —  le  vêtement  —  les 
aliments.  Manuel  d’économie  domestique  à  l’usage 
des  écoles  secondaires  et  primaires  supérieures. 
2me  édition.  12.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  1.  50 
Fazy,  G.,  Lettre  à  mes  consitoyens.  23  p.  in-8. 

Genève,  H.  Georg.  — .  20 

Fédération  Britannique,  continentale  et  générale. 
Premier  congrès  internat.  Genève  24 — 30.  Sept. 
1877.  11  pages  in-12.  Genève,  H.  Georg. 
Gaillard  père,  L’art  de  la  Chaussure  au  moyen 
pratique  de  chausser  le  pied  humain  d'après  les 
règles  de  l’hygiène  et  de  l’anatomie.  16  p.  avec 
1  planche  et  le  portrait  de  l’auteur.  Genève, 
H.  Georg.  1.  — 

Galopin,  l’rof.,  l’hygiène  du  petit  „Poucet“,  dédié 
aux  enfants  curieux  et  studieux.  Nouvelle  Edition. 
12-  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  — 

Glaucia,  ou  l’esclave  grecque.  Trad.  de  l’anglais 
p.  Maillard.  250  p.  12.  Lausanne,  H.  Mignot. 

2.  50 

Götzinger,  Dr.  M.  W.,  die  Anfangsgründe  der 
deutschen  Rechtschreibung  und  Salzzeichnung  in 
Regeln  und  Aufgaben.  7.  Aull.  133  S.  kl.  8. 
Aarau,  H.  R.  Sauerländer.  — .  90 

Greith,  Dr.  C.  J.,  die  christl.  Schule  und  das  neue 
Lesebuch  f.  die  Ergänzungsschulen,  Antwort¬ 
schreiben  an  Tit.  Landammann  und  Regierungs¬ 
rath  des  Kt.  St.  Gallen.  20  S.  8.  Einsiedeln, 
Gehr.  Benziger. 

Hebich,  S..  das  Geheimniss  vom  Wesen  und  Willen 
des  dreieinigen  Gottes  und  unserer  ewigen  Er¬ 


wählung.  Praktisch  dargelegt  in  60  Predigten, 
gr.  8.  Basel,  Missionsbuchhandlung.  6.  — 

Herzog,  E.  und  o.  Hassler,  zwei  Vorträge  gehalten 
in  der  Stiftskirche  Schönenwerd  den  29.  Oktober 
1876.  23  S.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer. 
Hoffmann,  Dr.  J.,  la  bécasse.  Monographie.  Trad. 

par  F.  de  M.  8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  4.  — 
Jacob,  N.,  Manuel  de  géographie  pour  les  écoles 
primaires  du  Jura  bernois.  Seconde  partie:  La 
Suisse.  72  pages.  Bienne,  librairie  scolaire 
Jacob.  Cart.  60  cent. 

Jumelles,  les  deux,  ou  brins  d’herbe.  Trad.  de 
l’Angl.  par  Mlle  S.  A.  Nouvelle  édition.  12. 
Neuchâtel,  J.  Sandoz.  2.  50 

Kalender,  Almanach-miniature  de  la  Suisse  Ro¬ 
mande  p.  1877.  Réd.  p.  A.  Meylan.  Av.  grav. 
2.  année.  140  pp.  in-12.  Berne,  B.  F.  Haller.  1.50 

—  —  Einsiedler  Kalender  f.  das  Jahr  1877.  80  S. 
4.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger. 

- Fellenberg-Ziegler,  A.  v.,  und  F.  Rodiger, 

Schreib-  und  Hülfs-Kalender  f.  die  Schweiz. 
Landwirthe  und  Bauern.  Auf  das  Jahr  1877. 
8.  Bern,  J.  Dalp.  geb.  2.  — 

—  —  Lehrerkalender,  der  Schweiz,  f.  1877  hrsg. 
v.  Largiardèr.  Frauenfeld,  J.  Huber.  1.  80 

—  —  Nouvelles  Etrennes  fribourgeoises,  almanach 
des  villes  et  des  campagnes  1877.  Publ.  sous 
le  patronage  de  la  société  économique  et  d’utilité 
publ.  de  Frib.  Xlme  année.  Av.  12  grav.  Fri¬ 
bourg.  Impr.  L.  Fragnière. 

—  —  Reformkalender  f.  1877.  Hrsg.  v.  schweizer. 

Verein  f.  freies  Christenlhum.  St.  Galien,  Zolli— 
ko  fer.  — .  60 

—  —  Schaffhauser  Bote.  Schweiz.  Hauskalender 
auf  das  Jahr  1877.  4.  Schaffhausen,  Brodtmann. 

—  —  Neuer  Schweizer  Kalender  auf  das  Jahr 

nach  Christi  Geburt  1877,  enthaltend  die  rechte 
eidgen.  Politik,  Weltbegebenheiten  und  anmuthige 
und  lehrreiche  Geschichten.  Mit  11  Bildern.  4. 
Basel,  F.  Schneider.  — .  40 

Katalog  der  Museums-Billiolhek  in  St.  Gallen. 
Systemat.  geordnet.  VIII.  144 S.  gr.  8.  St.  Gallen, 
Druck  der  Zollikofer’ sehen  Olfizin. 

Kovalewsky,  M.,  Umriss  einer  Geschichte  der  Zer¬ 
stückelung  der  Feldgemeinschaft  im  Kt.  Waadt. 
53  Stn.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  2.  — 

Largeau,  V.,  le  Sahara.  Premier  voyage  d’explo¬ 
ration.  Avec  gravures  et  carte.  12.  Neuchâtel, 
J.  Sandoz.  5.  — 

Lesebuch  f.  die  Ergänzungsschule.  Obligator.  Lehr¬ 
mittel  f.  das  8.  und  9.  Schuljahr.  St.  Gallen. 
Zollikofersche  Buchdruckerei. 

Leyden,  E.,  schlichte  Gedichte.  2.  Buch.  8. 

Zürich,  Verlagsmag* zin.  1.  25 

Loosli,  G.,  das  metrische  Mass-  und  Gewicht- 
System  nebst  Vergleichung  mit  den  bisher  üblichen 
Massen  und  Gewichten  und  den  dazu  gehörigen 
Rcduktionstabellen.  4.  Aufl.  27  S.  16.  Thun, 
E.  Stämpfli. 

Ludwig,  C.,  ein  Blick  in  die  röm.  Katakomben. 

Vorträge.  Mit  11  Illustr.  Bern,  B.  F.  Haller.  1.60 
Marcelle,  ou  les  préludes  de  la  révolution  française. 
Trad.  de  l’anglais  p.  Mme.  Arbousse- Bastide. 
3tl0  p.  12.  Lausanne,  H.  Mignot.  3.  — 

Martha’s  Weihnachtsfest  von  der  Verfasserin  von 
iMathildens  Genesung.  2.  Aufl.  40  S.  16.  Basel, 
C.  F.  Spittler.  — .  2.) 

Meisser,  L.,  Harfenklänge.  Eine  Liedergabe  für 
das  christl.  Haus.  1.  Sammlung.  2.  Aufl.  271 
Stn.  12.  Bern,  J.  Heuberger.  3.  — 

Meyer,  G.  v.,  aus  mittlern  und  neuern  Jahrhun¬ 
derten.  Histor.  Vorträge  und  Aufsätze.  X  und 
259  S.  8.  Zürich,  F.  Schulthess.  5.  — 

La  Mission  intérieure  allemande.  Rapport  du 
XVI«  congrès.  Genève,  H.  Georg.  — .  50 
Morf  et  Tzaut.  Exercices  et  problèmes  d’Algèbre. 
Recueil  gradué.  Première  série.  Exercices. 

192  p.  Lausanne,  Rouge  et  Dubois.  3.  — 
Nevins,  résultats  sanitaires  etc.  Genève,  H.  Georg. 

-.  50 

Ochsenbein,  U.,  die  Heiligung  des  Sonntags  in 
hygienischer  Hinsicht.  Eine  v.  der  Schweiz.  Ge¬ 
sellschaft  zur  Beförderung  der  Sonntagsheiligung 
gekrönte  Preisschrift.  160  S.  gr.  8.  Nidau, 
J.  R.  Köhler.  1.  50 

Orelli,  J.,  Prof.  a.  eidgen.  Polytech.,  Lehrb.  der 
Algebra  f.  Industrie-  u.  Gewerbeschulen.  3.  Aufl. 
I.  Thl.  VIII,  304  Stn.  gr.  8.  Zürich,  C.  Schmidt. 

6.  - 

Origine  et  tendance  des  religions  nationales,  par 


un  frère  d’Amérique.  24  p.  8.  Lausanne,  H. 

Mignot.  — .  40 

Pacher,  G.  v.,  ein  kleines  Heer  !  Oesterreichische 
Phantasie.  97  S.  gr.  8.  Zürich,  Verlagsmaga¬ 
zin.  2.  20 

Plantamour,  E.,  Nouvelles  études  sur  le  climat  de 
Genève.  263  p.  4.  Genève,  H.  Georg.  15.  — 
Porter,  R.,  Sommerreiser  zum  Winterfeuer.  Au¬ 
toris.  Uebers.  v.  M.  Morgenstern.  288  Stn.  8. 
Basel,  F.  Schneider.  3.  — 

Pradez,  Ch.,  doute  et  foi.  Influence  de  l’étdde  des 
sciences  naturelles  sur  la  science  contemporaine. 
8.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  4.  — 

Ratte,  F.,  fünftägige  geistliche  Uebungen,  ein  Hand¬ 
büchlein  zum  Privatgebrauch  zunächst  f.  Ordens¬ 
leute.  Aus  Nieberle’s  Octava  Seraphica,  neu  ge¬ 
ordnet  und  übersetzt.  262  S.  12.  Einsiedeln, 
Gebr.  Benziger. 

Renault  (Ch.)  Réponse  à  M.  Victor  Marchai  ex¬ 
missionnaire,  ex-aumônier  des  années  françaises, 
ex-curé  libéral  de  Carouge  et  de  la  Chaux-de- 
Fonds,  actuellement  en  disponibilité.  38  p.  in-8. 
Genève,  H.  Georg.  — .  60 

Reymond,  M.,  der  Culturkampf  in  der  Bonze.  Eine 
Pfahl-Dorf-Geschichte.  gr.  8.  Bern,  Frobeen 
&  Co.  3.  _ 

—  —  das  neue  Laienbreviei  des  Häckelismus.  16. 

Daselbst.  3.  75 

Rohner,  ß.,  der  letzte  Abt  von  Rheinau.  Leichen¬ 
rede.  12  S.  8.  Einsiedeln,  Geb.  Benziger. 
Sautter,  D.,  l’état  et  la  moralité  publique.  3.  édit. 

Genève,  H.  Georg.  — .  50 

Schild,  F.  J.,  aus  dem  Volk  und  f.  das  Volk.  2 
Erzählungen  in  solothurner  Mundart.  8.  Biel, 
Kuhn.  2.  50 

Schinz,  Bauernfängerei  und  deren  Folgen.  Zürich, 
S.  Höhr.  1.50 

Schisma,  das  neue,  in  der  Schweiz.  Erklärung 
der  Schweiz.  Bischöfe.  16  S.  8.  Luzern,  Gebr. 
Räber.  — .  20 

Schmidt,  (R.)  Les  armes  à  feu  portatives,  leur 
origine  et  leur  dévoloppement  technique  et  his¬ 
torique  jusqu’à  nos  jours.  196  pages  in-4  avec 
un  Atlas  de  8  pages  et  58  planches.  Bâle  et 

Genève,  H.  Georg.  20.  — 

Schmidt’s  Universallexikon.  3.  Heft.  gr.  8.  Zürich, 
O.  Schmidt.  — .  50 

Schneider,  G.  H.,  die  Unterscheidung ,  Analyse, 
Entstehung  und  Entwickelung  ders.  bei  d.  Thieren 
und  beim  31enschen.  XI,  71  Stn.  8.  Zürich, 
C.  Schmidt.  2.  50 

—  —  über  die  Empfindung  der  Ruhe.  8.  Daselbst. 

1.  50 

Schoch,  G.,  die  schweizerischen  Orthopetern.  48  S. 

8.  Zürich,  C.  Schmidt.  2.  — 

Schulin,  F ,  ad  pandectarum  titulum  de  origine 
juris  commentatio.  gr.  4  Basel,  Meyri.  1’  50 
Shipton,  A.,  der  verlorene  Segen.  2t  2  S.  kl.  8. 

Basel,  C.  F.  Spittler.  1.  — 

Sieg  der  Liebe.  Zwei  Bilder  aus  dem  Leben  v. 
der  Verfasserin  von  Mathildens  Genesung.  2-  Aufl. 
46  S.  16.  Basel,  C.  F.  Spittbr.  — .  25 

Sonnenberg  auf  Seelisberg,  Cant.  Uri.  32  Stn. 
gr.  8.  m.  Ans.  und  Panorama.  Selisberg,  beim 
Hôtel-Besitzer  M.  Truttmann. 

Sorel,  Marie  Stelljern.  Histoire  d’une  institutrice. 

400  p  12.  Lausanne,  H.  Mignot.  3.  50 

Stretter,  H.,  im  Sturm  des  Lebens.  Eine  Er¬ 

zählung  f.  Jung  und  Alt.  Uebers.  v.  A.  ßöckler. 
148  S.  16-  Basel.  C.  F.  Spittler.  — .  85 

Taschenbuch,  Berner,  auf  das  Jahr  1877.  307  S. 

kl.  8.  Bern,  B.  F.  Haller.  4.  — 

ThierSCh,  H.  W.  J.,  Christian  Heinrich  Zellers 

Leben.  2.  ßd.  1841-1860.  376  S.  gr.  8. 

Basel,  F.  Schneider.  3.  60 

Tissot,  V.,  voyage  aux  pays  annexés.  12.  Neu¬ 
châtel,  J.  Sandoz.  3.  50 

Urtheile  der  Zürcher.  Gerichte  in  d.  Prozessen 

Studer’sche  Erben  contra  Scherer  und  Scherer 
contra  Bücher.  M.  Vormerkungen  von  Dr. 
llonegger.  XI  und  51  Stn.  8.  Zürich,  Druck 
v.  Orell  Fiissli  &  Co. 

Dr.  Vogt,  G.,  Namens  der  Direktion  der  Gotthard¬ 
bahn.  Duplik  der  Gotthardbahnaesellschaft  gesen 
Hrn  Louis  Favre,  Unternehmer  des  grossen 
Gotthardtunnel.  Zürich,  Genossenschafts-Buch- 
druckerei.  4.  60  Stn. 

Volkmar,  Dr.  G.,  Markus  und  die  Synopse  der 
Evangelien  nach  dem  urkundlichen  Text  und  das 
Geschichtliche  vom  Leben  Jesu.  2.  mit  einem 
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Anhang  erweiterte  Ausgabe,  gr.  8.  Zürich,  C. 

Schmidt.  12.  — 

Volkmar,  die  kanonischen  Synoptiker  in  Uebersicht 
mit  llandglossen  und  Register  und  das  Geschicht¬ 
liche  vorn  Leben  Jesu.  Separal-Abdruck  de9 
Anhangs  z.  2.  Ansg.  der  „Evangelien“.  80  und 
29  S.  gr.  8.  Daselbst.  3.  60 

Welf,  P.,  Ein  seltenes  Lehen.  443  Stn.  gr.  8. 

Zürich,  C.  Schmidt.  10.  — 

Widmann,  J.  V.,  All  den  Menschen  ein  Wohlge¬ 
fallen.  Pfarrhausidyll.  138  Stn.  12.  Zürich, 
C.  Schmidt.  3.  — 

Wiener,  J.,  Judenthum  und  Christenthum  Ein  Bei¬ 
trag  zur  Klärg.  einer  religiös-sozialen  Streit¬ 
frage.  8.  Zürich,  Verlagsmagazin.  — .  80 

Witz,  E.,  neuestes  Punklir-Spiel.  8.  Bern,  Heu¬ 
berger.  60 

Wolf,  Prof.  Dr.,  Verzeichniss  der  Bibliotheck  des 
Schweiz.  Polytechnicums.  5.  Aufl.  IV,  520  Stn. 
gr.  8.  Zürich,  Druck  von  Zürcher  &  Furrer. 
Zschokke,  E.,  Ingenieur  F.  R.  Hassler  von  Aarau. 

H.  R.  Sauerländer.  Sep.  Abdr.  — .  20 

—  —  H.,  eine  Selbstschau.  1.  und  2.  Thl.  7. 
Ausg.  1.  Thl.  408  S.  16  ('mit  d.  Bildniss  des 
Verfassers)  2.  Thl.  364  S.  16.  Aarau,  H.  R. 

Sauerländer.  4.  50 


Zeitschriften.  —  Journaux. 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles. 
Nouvelle  période.  Tome  LVI.  Nr.  224.  15  Août 
1876.  H.  Georg.  Genève  et  Bâle,  prix  par  an 

20.— 

Contenu  : 

Foret  (F.  A.)  Le  limnimètre  enregistreur  de  Morges  — 
Hagenbach  (Ad.),  Equilibre  d’une  sphère  sur  un  jet  d’eau  — 
Gautier  (Alf.)  Extrait  du  rapport  annuel  de  l’astronome 
royal  de  Greenwich  au  bureau  des  visiteurs  de  cet  observatoire 
date  du  3  Juin  1876  —  Schniukewinch  (VV.  J.),  Expli-  ’ 
cations  relatives  aux  différences  qui  existent  entre  l’Artemia 
salina  et  l’Artemia  Muhlhausenii  et  entre  les  genres  Artemia 
et  Branchipus  —  Bulletin  scientifique. 

—  —  le  même  Nr.  225,  15  Sept.  76. 

Contenu  :  Session  de  la  Soc.  helvét.  à  Bâle.  —  R. 
Pictet,  la  fontaine  intermittente  de  Yichy-Ies-Bains.  —  Pose- 
pny,  affleurement  géolog.  des  salines  de  Bex.  —  Observât, 
météorol.  du  mois  d’août.  —  Bulletin  scientif. 

—  —  le  même.  Tome  LV II,  Nr.  226  15  Oct.  1876. 

Contenu:  Plantamour  (E.)  Résumé  météorologique  de 
l’année  1875  pour  Genève  et  le  Grand  Saint  Bernard  — 
Thomson  (W.)  Examendes  conditions  physiques  de  la  terre; 
sa  température  interne;  la  fluidité  ou  la  solidité  de  sa  sub¬ 
stance  intérieure  ;  la  rigidité,  l'élasticité,  la  plasticité  de  sa 
figure  externe  ;  la  permanence  ou  la  variabilité  de  sa  période 
et.  de  son  axe  de  rotation  —  Bulletin  scientifique. 

Bibliothèque  pour  Tous.  4ème  année.  1876.  Liv. 
1  —  3.  p.  1—144.  Bern,  B.  F.  Haller,  à  — .60 

Sommaire:  Le  veau  d’or  p.  Sacher-Masoch.  Fromont 
jeune  et  Risler  ainé  p.  A.  Daudet.  La  vendange.  La  pro¬ 
vocation.  Le  dernier  coq  de  Bruyère. 

Le  Bulletin  continental,  revue  des  intérêts  de  la 
moralité  publique,  d’éionomie  sociale  et  d’édu¬ 
cation  populaire,  sons  la  direct,  de  M.  Aimé 
Humbert,  paraissant  à  Neuchâtel  le  15  de  chaque 

mois.  Genève,  H.  Georg.  3.  _ 

Gastwirth,  der  rationelle.  Neue  Folge  vom  Cen¬ 
tralblatt  f.  d.  gesammte  Hotelwesen  und  alle 
dasselbe  berührenden  Handels-  u.  Industriezweige. 
Unter  Mitwirkung  von  Berulsgenossen.  Herausgeg. 
v.  W.  Senn-Barbieux.  In  zwanglosen  Heften. 
Buchs-Werdenberg,  Verlag  des  „Gastwirths“. 
Heft  1-8.  1.  25 

Globe,  Le,  Journal  géographique.  Organe  de  la 
société  de  géographie  de  Genève  pour  ses 
mémoires  et  bulletin.  Tome  XV.  livraison  1  à  3 
1876.  H.  Georg.  Bâle  et  Genève,  par  an  8. — 

Contenu  :  Rosier,  l’Océan  atlantique  —  Extrait  des 
Procès  verbaux  des  Séances  de  la  Société  —  L’Expédition 
de  Rhadamès.  Journal  de  M.  V.  Largeau  —  Quelques 
souvenirs  de  Rome  de  l’hiver  1876  par  M.  H.  B.  de  Beau¬ 
mont  —  Mélanges. 

Journal  Suisse  d'horlogerie  publié  sous  les  auspices  de 
la  classe  d’industrie  et  de  commerce  de  la  société 
des  Arts  de  Genève;  lère  anné.  Nr.  3  — 5.  Sep¬ 
tembre  à  Nov.  1876.  Genève,  II.  Georg,  par  an 

10.  — 

Kalenderschatz,  der,  Altes  und  Neues  zur  Unter¬ 
haltung  und  Belehrung  f.  Jung  und  Alt.  12  Nr. 
Romanshorn,  J.  Jucker  à  — .  75 

Le  Mal  Social,  pet.  feuille,  paraissant  à  époques 
indéterminées.  Genève,  H.  Georg.  Le  No.  à—.  05 
Messager  (Le)  de  la  Vérité  (Journal  russe)  Nr.  6. 

Bâle,  H.  Georg.  — .  50 

Musée  Fol  (le)  Etudes  d’Art  et  d’Archéologie  sur 
l’antiquité  et  la  renaissance  publié  aux  frais  de 
f  la  ville  de  Genève;  3e  Année:  Choix  d’intailles 


et  de  camées  antiques,  gemmes  et  pales,  décrits 
par  Walther  Fol,  tome  II  169  à  267  et  planches 
XXXII  à  LXVII  en  folio.  Genève,  II.  Georg.  20.  — 
Revue  Suisse  des  Beaux-Arts,  d’Archéologie,  de 
littérature  et  de  bibliographie  paraissant  le  1  et 
le  15  de  chaque  mois  sous  la  direction  de  Mr. 
John  Grand-Carteret.  Edition  de  luxe  avec 
planches  hors  texte.  Nr.  1  Août  1876.  Genève. 
Prix  de  l’édition  ordinaire  pour  la  Suisse  10,  pour 
l’étranger  12.  50;  de  l’edilion  de  luxe  pour  la 
Suisse  35.  Etranger  40.  — 

Prix  du  Numéro  de  l’édition  de  luxe  3.  — 
Revue  géologique  Suisse  pour  l’année  1875,  par 
E.  Favre,  VI«  Année.  56  pages  in-8.  Bâle, 
H.  Georg.  1.  50 

Tocsin  (Le)  Journal  russe.  Nr.  10.  Septembre  1876. 

Genève,  H.  Georg.  — .  80 

Vierteljahrschrift  der  Naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich.  Red.  von  Dr.  Rud.  Wolf.  21.  Jahrg. 
2.  Heft.  8.  pr.  cpl.  4.  25 

Inhalt  :  Wolf,  Astronomische  Mittheilungen. 

Fritz,  Ueber  Hagelbildung. 

Fiedler,  Ueber  Geometrie  und  Geomechanik. 

Zeitschrift,  schweizer.,  f.  Gemeinnützigkeit,  Organ 
d.  schweizer,  gemeinnützigen  Gesellschaft.  Red. 
v.  Pfr.  Grob,  Pfr.  Christinger  und  Pfr.  Kempin. 
XV.  Jahrg.  Heft  4  und  5. 

Inhalt  :  Die  Rekrutenprüfungen.  Referat  von 

J.  Marty.  —  Bericht  der  Zentralkommission  der 
schweizer,  gemeinnützigen  Gesellschaft  1875  76. 
—  Bericht  d.  Rütlikom.  a.  dieselbe.  1875/76.  — 
Ilülfeleistung  in  Krankheits-  und  Sterbefällen. 
Referat  f.  die  Jahresversammlung  der  Schweiz, 
gemeinnützigen  Gesellschaft  zu  Schwyz,  den 
27.  Sept.  1876,  von  A.  D.  Bommer.  Ausland: 
Badischer  Frauenverein. 

—  —  des  Bernischen  Juristenvereins.  Hrsg.  v. 

K.  G.  König.  12.  Bd.  1.  Heft.  gr.  8.  Bern, 

Fiala.  pr.  cpl.  8.  50 


Karten,  j  Cartes, 
Ansichten,  Kunstwerke,  j  Vues,  Ouvrages  illustrés 
Ahles,  le  Dr.,  les  Champignons.  Gravures  en 
chromo  avec  texte  explicatif.  Un  bel  Album. 
in-4.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  8.  — 

Blumengrüsse  aus  dem  hl.  Land.  12  Karten  in 
Farbendruck  mit  Bibelsprüchen  und  Liederversen. 
Basel,  C.  F.  Spitt  1er.  2.  40 

Festalbum  f.  die  400jährige  Jubelfeier  der  Schlacht 
bei  Murten.  Gez.  und  gemalt  von  C.  Jauslin  u. 
C.  Roux.  1.  Lfg.  qu.  Fol.  Bern,  J.  Dalp.  4.  — 
Frei,  H.  und  E.  Tissot,  Karte  der  Schweiz.  Eisen¬ 
bahnen  (im  Betrieb,  im  Ban,  projektirt)  nach 
offiziellen  Angaben.  2.  Aufl.  Zürich.  Wurster 
&  Co.  1.  _ 

Gotthardbahn.  Situations-Plan  von  Airolo  und  der 

Installationen  des  Werkplatzes  am  Südeingang 
d.  gr.  Gotlhaid-Tunnels.  2  Blatt  gr.  fol.  gefalzen 
in-8.  color.  Zürich,  Orell  Fiissli  &  Co.  2  50 
Plan  der  Stadt  Zürich  vom  Jahre  1576.  Nach 
einem  im  Besitz  der  antiqnar.  Gesellschaft  be- 
findl.  alten  Originalholzschnitt  von  Frig.  Zürich, 
C.  Schmidt.  — .  60 

Richter,  L.,  biblische  Bilder,  mit  einleitendem  Vor¬ 
wort  und  beigefügten  Versen  v.  Jul.  Sturm. 
Basel,  F.  Riehm.  geb.  12.  — 

Schrift  Hie  heilige,  in  Bildern,  gr.  8.  Basel,  C. 

F.  Spittler,  geb.  2.  50,  kolor.  5.  85 

Sonntagsschul-Bilder,  100.  16.  Basel,  C.F.  Spittler. 

4.  — 

Staub,  J.  Bilderwerk.  3.  Heft.  Zürich,  Hinder¬ 
mann  &  Siebenmann.  4.  — 

Thierreich,  das,  in  färb.  Bildern  für  fleissige  Kinder. 

1. — 6.  Heft.  16.  Basel,  C.  F.  Spittler,  à  — .  50 
Tondruck-Bilder,  36,  alten  und  neuen  Testamentes. 

Daselbst,  pr.  Serie  1.  80  eleg.  geb.  2.  50 
Vouga  (Me  E.)  Flora  alpina.,  Collection  de  fleurs 
des  Alpes;  1ère  série.  6  planches  in-folio  im¬ 
primées  en  couleur  par  Braunjfc  Co.  à  Genève. 
Genève,  H.  Georg.  15.  — 


Musikalien.  —  Musique. 

Gaugler,  Th,,  op.  22 :  15  Lieder  und  Gesänge  von 
Fr.  Oser,  zunächst  f.  Volksgesang  coinponirt. 
31  Stn.  8.  Basel,  K.  Kompfe.  — .  90 

—  —  op.  23:  Sammlung  drei-  und  vierstimmiger 


Lieder  f.  Frauenchor  componirt.  59  Stn.  8. 

Basel,  K.  Kompfe.  J.  _ 

—  —  op.  24:  Sammlung  von  fünfzig  neuen  Lie¬ 
dern  f.  den  4stimmigen  Männerchor.  120  Stn. 
8.  Basel,  K.  Kompfe.  1.  80 

Kamm,  fr.,  neue  Gesänge  f.  den  Männerchor. 

1.  Heft.  16  S.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  — .50 
Questionnaire  de  l’association  internat,  des  musiciens- 
écrivains.  1876.  8.  Genève,  II.  Georg.  3.  — 
Schneeberger,  F.,  Mi  liebi  Schwyz.  Phantasie  f. 
Piano.  Op.  9.  7  S.  4.  Basel,  in  Kommission 
bei  Gebr.  Hug.  2.  _ 


Schulprogramme,  Universitätsschriften  etc. 

Benzinger,  E.,  über  substituirte  Derivate  der  Phos- 
phenylsäure.  47  S.  gr.  8.  Zürich,  Orell  Fiissli 
&  Co. 

Escher,  E.,  der  Accusativ  bei  Sophokles  unter  Zu¬ 
ziehung  desjenigen  bei  Homer,  Aeschylus,  Euri- 
pides,  Aristophanes,  Thucydides  und  Xenophon. 
Der  1.  Section  der  h.  phil.  Facultät  der  Uni¬ 
versität  Zürich  vorgelegt  behufs  Erlangung  der 
Doktorwürde.  180  S.  gr.  8.  Zürich,  Zürcher 
&  Furrer. 

Jahresbericht  über  die  Kantonal-Lehranstalt  zu 
Sarnen  (Obwalden)  f.  das  Schuljahr  1875/76. 
Mil  einer  Beilage.  Nothwendigkeit  des  Glaubens 
und  der  Religion  f.  Wissenschaft  und  Kunst  von 
Prof.  P.  Rupert  Keusch.  Sarnen,  Buchdruckerei 
von  J.  Müller.  1876.  4. 

—  —  über  die  Kantonsschule  und  die  Theologie 
zu  Luzern  f.  d.  Schuljahr  1875/76.  Inhalt  :  1. 
Bestand  der  Lehrerschaft  und  Schüler.  2.  Lehr¬ 
gegenstände  nach  den  Klassen  geordnet.  3.  Schul¬ 
nachrichten.  Beilage:  „Das  christliche  Burgrecht“ 
u.  die  „christliche  Vereinigung“.  Ein  Beitrag 
zur  Schweiz.  Politik  in  den  Jahren  1527 — 1531. 
Von  Franz  Robrer,  Professor.  Luzern,  Buch¬ 
druckerei  von  Gebr.  Räber.  1876. 

Martin,  (Alex.)  J.,  Discours  prononcé  à  l’Aula  de 
l’Université  de  Genève  le  jeudi  26  Octobre  1876 
à  l’occasion  de  l’inauguration  de  la  faculté  de 
médecine.  36  p.  in-12.  Genève,  H.  Georg.  —.50 

Schnetzler,  Ed.,  des  paralysies  se  présentant  à  la  suite 
de  la  fièvre  typhoïde.  88  pp.  8.  et  2  tabl. 
in-4.  Lausanne,  Impr.  L.  Vincent. 

Townsend  Auslen,  P.,  kurze  Einleitung  zu  den 
aromatischen  Nitroverbindungen.  Untersuchungen 
über  arom.  Nitroverbindungen.  Inaugural-Disser- 
tation  vorgelegt  der  h.  philos.  Fakultät  der  Uni¬ 
versität  Zürich.  72  S.  8.  Berlin,  J.  Dräger. 


Erscheinungen 

des  Auslandes 

von  Schweizern 

und 

über  die  Schweiz. 


Publications 

de  l'Etranger 

sur  la  Suisse 

et 

par  des  Suisses. 


Cohn,  Dr.  G.,  Vertheuerung  des  Lebensunterhaltes 
in  der  Gegenwart.  8.  Berlin,  C.  Habel.  1.  35 
Dalton,  H.,  Johannes  von  Murait.  Eine  Pädagogen- 
und  Pastorengestalt  der  Schweiz  und  Russlands 
aus  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts.  Wies¬ 
baden,  Niedner.  4.  — 

Feierabend,  A.,  Die  klimat.  Kurorte  der  Schweiz. 
Neue  durch  einen  Nachtrag  verm.  Aufl.  8.  Wien, 
W.  Braumiiller.  5.  35 

Gsell-Fels,  die  Schweiz.  Mit  Bildern  und  Zeich¬ 
nungen.  9.  und  10.  Lfg.  Fol.  München,  Bruck¬ 
mann.  à  2.  50 

Hartmann,  A.,  die  Denkwürdigkeiten  des  Kanzlers 
Hory.  Ein  Zeit-  und  Charkterbild  des  17.  Jahr¬ 
hunderts.  274  S.  16.  Berlin,  O.  Janke.  4.  — 
—  —  Schweizer-Novellen.  361  S.  16.  Daselbst. 
Keller,  Dr.  C.4  Untersuchungen  über  Anatomie  und 
Entwicklungsgeschichte  einiger  Spongien  des 
Mittelmeeres.  Le  pzig,  W.  Engelmann.  4.  — 
Lehmann,  Ad.,  zoologischer  Atlas  f.  d.  Schulge¬ 
brauch  in  48  Wandtafeln  (88  centim.  lang  und 
66  centim.  breit)  enthaltend  Typen  aus  dem  ges. 
Thierreiche.  Nach  grossen  Aquarellen  von  H. 
Leutemann,  in  Farbendruck  ausgeführt  von  II. 
Springers  Offizin  Leipzig.  Haupt- Depot  f.  d. 
Schweiz  :  Chr.  Meyris  Buchhandlung  Basel. 
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8  Serien  à  6  Blatt.  Subscriptionspreis  10.  70 
pro  Serie  (mit  Lwd.  Schutzrand.) 

Marchai,  Les  réformateurs  de  Genève.  71  p.  in-8. 

Lyon,  Charles  Méra  1.  — 

Mayer,  J.  G.,  St.  Luzi  bei  Chur  vom  2.  Jàhrhd. 
bis  z.  Gegenwart.  Geschichte  der  Kirche,  des 
Klosters  und  des  Seminars.  188  S.  8.  Lindau, 
M.  Rieger. 

Meyer,  K.  F.,  Georg  Jenatsch,  eine  alte  Bündner- 
geschichte.  8.  Leipzig,  H.  Hässel.  8.  — 

Ranviers  technisches  Lehrbuch  der  Histologie. 
Uebersetzt  von  Dr.  W.  Nicati  und  Dr.  H.  v. 
Wyss.  1.  Lfg.  8.  Leipzig,  F.  C.  W.  Vogel.  4.  — 
Rundschau,  deutsche.  III.  Jahrg.,  Heft  2.  (Inhalt: 
Zürcher  Novellen  v.  G.  Keller.)  Berlin,  Jul. 
Rodenberg.  2.  70 

Schlegel,  J.  j.,  Mittheilungen  üb.  das  schweizer. 
Volksschulwesen  (Berichtsjahr  1875/76.)  Sep. 
Abdr.  a.  Dittes  pädag.  Jahresbericht.  Bd.  28. 
Leipzig,  Fr.  Brandstetter.  1876. 

Schwetzerland,  das.  Eine  Sommerfahrt  durch  Ge- 
birg  und  Thal.  In  Schilderungen  von  W.  Kaden. 
Mit  Bildern.  7—10.  Lfg.  gr.  Fol.  Stuttgart, 
Engelhorn,  à  2.  50 

Steiger,  Montreux  am  Genfer  See  als  klimat.  Win¬ 
teraufenthalt  und  Traubenkurorl.  Mit  Titelbild. 
124  S.  Stuttgart,  Enke.  2.  70 

Viollet-Le  Duc,  le  massif  du  Mont  Blanc.  Etude 
sur  sa  construction  géodésique  et  géologique  s. 
ses  transformations  et  sur  l’état  ancien  et  mo¬ 
derne  de  ses  glaciers.  Av.  120  figg.  XVI  et 
280  pp.  8.  Paris,  J.  Baudry. 


Amtliche  j  Publications 

Publikationen,  j  Officielles. 
Eidgenossenschaft. 

Voranschlag  der  Schweiz.  Eidgenossen¬ 
schaft  für  das  Jahr  1877.  (Vom  Bundesrath  zu  Ende 
berathen  am  18.  Nov.  1876.)  Bundesbl.  1876  Nr.  51. 

Gesetzes-Sammlung.  Neue  Folge  Bd. III. 
Nr.  9 — 15. 

Sammlung  von  Jahresberichten  schweizer. 
Konsulate.  S.  513 — 542. 

Appenzell  A.  Rh. 

Rechenschaftsb  ericht,  17.,  der  Standes¬ 
kommission  von  Appenzell  A.  Rh.  an  den  Tit. 
grossen  Rath  vom  Amtsjahre  1875/76.  233  S.  8. 
Amtsbl.  1876  II. 

Basel-Land. 

Hausordnung  f.  d.  basellandschaftl.  Straf¬ 
anstalt  in  Liestal.  Amtsbl.  1876.  Nr.  18. 

Fribourg. 

Comte-rendu  de  l’administration  du  Con¬ 
seil  d’Etat  du  Ct.  de  Fribourg.  Année  1875.  XXXV, 
304  pp.  8.  Fribourg,  Impr.  L.  Fragnière. 

Projet  de  budget  de  l’état  pour  lannée  1877. 

Rapport  du  Tribunel  cant.  s.  l’administration 
de  la  justice  p.  1875.  32  pp.  8.  Fribourg,  Impr. 
E.  Bielmann. 

Obwalden. 

Verordnung  für  Einführung  des  Bundes¬ 
gesetzes  über  Jagd-  und  Vogelschutz.  (Vom  11. 
Herbstmonat  1876.)  Amtsbl.  1876.  Nr.  42. 

Vollziehungsverordnung,  kantonale, 
über  das  metr.  Mass  und  Gewicht.  (Vom  28.  Wein¬ 
monat  1876.)  Amtsbl.  1876  Nr.  45. 

St.  Gallen. 

Botschaft  des  Regierungsrathes  an  den 
Gr.  Rath  des  Kant.  St.  Gallen  betr.  obligat.  Ein¬ 
führung  des  Lesebuchs  f.  die  Ergänzungsschule. 
(Vom  4,  Nov.  1876.)  Amtsbl.  LI.  Bd.  S.  913 — 964. 

Tessin. 

Conto-Reso  dei  Dipartimenti  Finanze  e 
Controllo  dell’  Anno  1875.  88  pp.  8.  Locarno,  Tip. 
e  Lib.  Cantonale. 

Zürich. 

Gesetz  betr.  Abänderung  einiger  Bestim¬ 
mungen  des  Gesetzes  über  das  Halten  von  Hunden 
und  die  Besteurung  derselben.  Amtsbl.  1876  Nr.  89. 

—  —  betr.  die  öffentliche  Gesundheitspflege  u. 
die  Lebensmittelpolizei.  Amtsbl.  1876  Nr.  89. 

—  —  betr.  die  Korrektion  der  öffentlichen  Ge¬ 
wässer  und  deren  Uferunterhalt.  Amtsbl.  1876  Nr-  89. 


Jahresbericht  des  Kirchenrathes  über 
seine  Verrichtungen  und  das  Ergebniss  der  Jahres¬ 
berichte  der  Bezirkskirchenpflegen  und  Kapitel  im 
Jahre  1875.  15  8.  Zürich,  Genossenschafts-Buch¬ 
druckerei. 

Rechenschaftsbericht,  45.  des  Oberge¬ 
richtes  und  des  Kassationsgerichtes  an  den  h.  Kan¬ 
tonsrath  des  Kantons  Zürich  über  d.  J.  1875.  157  S. 
8.  Zürich,  Genossenschafts-Buchdruckerei. 

Staatsrechnung  des  Kantons  Zürich  und 
Rechnungen  über  die  Separatfonds  zu  bestimmten 
Zwecken  vom  Jahre  1875.  383  S.  8.  Zürich,  Ge¬ 
nossenschafts-Buchdruckerei. 

Voranschlag  der  Einnahmen  und  Ausgaben 
des  Kantons  Zürich. 


Anzeigen.  —  Annonces. 

S.  Calvary  &  Co.  Berlin  N.  W.  Frie¬ 
drichstrasse  101  suchen  u.  erbitten  directe 
Offerten  von  Reihen,  Bänden  oder  Heften 
der  Annalen  der  Chemie  v.  Liebig, 

„  der  Physik  und  Chemie  von 
Poggendorf, 

Jahresberichte  der  Chemie. 


A.  Asher  &  Co.  in  Berlin,  N.  W.,  5  Unter  den 
Linden,  suchen  Journal  suisse  d’économie  forestière 
Année  I  à  1874  incl. 


Bücherfreunde 

erhalten  auf  frank.  Verlangen  franko  de) 
40.  Catalog  m.  Antiquariats,  enth.  In 
cunabeln,  alteKupfer-  u.  Holz 
schnittwerke,  ält.  deutsche  um 
französ.  Literatur,  Wappen 
bûcher  und  werthvolle  Werk« 
überhaupt. 

Basel,  H.  Georg.  H-3951-C 

Soeben  sind  erschienen  und  wird  auf  Verlangei 
gratis  und  franko  gesandt: 

Catalog*  70 

Bibliothek  des  Herrn  Professor  Dr.  Rüttimann 
Iurisprudenz  —  Staatswissenschaften  —  Politik  — 
Volkswirtschaft  mit  Anhang  :  hervorragende  Werl« 
aus  allen  Wissenschaften.  1652  Nrn. 

Catalog*  71. 

Werke  zu  Festgeschenken  geeignet. 

Inhalt  :  Illustrirte  Werke,  Prachtwerke,  Runst 
Jugendschriften,  Klassiker,  Belletristik  in  deutscher 
französischer,  englischer  und  italienischer  Sprache 
Literaturgeschichte  und  Sprachwissenschaft.  Aus¬ 
gewählte  Werke  aus  allen  Wissenschaften. 

Wir  machen  auf  diesen  Katalog,  der  eine  grosse 
Anzahl  der  neuesten  Werke  zu  sehr  ermässigten 
Preisen  enthält  besonders  aufmerksam. 

Zürich,  33  Obere  Kirchgasse,  a.  Slaatskanzlei 
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Librairie  ancienne  et  moderne 

Edouard  Rouveyre 

1  Rue  des  Saints  Pères  —Paris. 

Vient  de  paraître  : 

Bibliothèque  de  l’amateur  de  livres. 

Connaissance  nécessaires  à  une  bibliophile  : 

Etablissement  d’une  bibliothèque.  Conservation  et  entretien  des  livres.  — 
De  leur  format  et  de  leur  reliure.  Moyens  de  les  préserver  des  insectes.  Des 
abréviations  usitées  dans  les  catalogues  pour  indiquer  les  conditions.  De  la 
collation  des  livres.  Suivi  d’un  Essai  sur  les  moyens  à  employer  pour 
détacher,  laver  et  encoller  les  livres  et  sur  la  Réparation  des  piqûres  de  vers, 
des  déchirures  et  des  cassures  dans  le  papier,  par  Edouard  Rouveyre.  In  8° 
couronne,  imprimé  sur  papier  vergé  et  orné  de  fleurons  et  de  culs-de-lampe. 
(XVI  et  80  pages.)  3  francs. 


La  librairie  Ed.  Rouveyre,  publie  des  catalogues  de  livres  anciens  et  modernes,  envoyés,  . 
gratis  et  franco,  à  toute  personne  qui  en  fait  la  demande. 


!  M.  M.  les  Libraires  sont  priés  de  m’envoyer  leurs  catalogues  de  livres  d’occasion  et  de 

leurs  livres  de  fond. 

“390  Gebr.  HUG  in  Basel.  390 

Import  und  Export  deutscher ,  französischer  und  englischer  Jflusi - 
kalien •  Empfehlen  sich  allen  Buch-  und  Musikhändlern  der  Schweiz  und 
des  Auslandes,  welche  noch  nicht  mit  einem  unserer  5  Häuser  in  Verbindung 
stehen,  zur  Lieferung  ihres  gesammten  Bedarfs  aller  musikalischen  Er- 
scheinungen9  theoretischen  Werken,  Bildnissen  von  Musikern, 
etc.  etc.,  welche  in  der  Schweiz,  Deutschland,  Oesterreich,  Frank¬ 
reich,  Belgien,  Italien,  England  und  Russland  veröffentlicht  wur¬ 
den,  zu  den  günstigsten  Bedingungen ;  ihre  bedeutenden  Vorräthe  gestatten 
den  grössten  Theil  der  Bestellungen  umgehend  auszuführen,  tägliche 
Sendungen  aller  grossen  Verleger,  fehlendes  aber  in  kürzester  Frist 
zu  beschaffen. 

Häuser  in  Xürich9  Strassburg9  St,  Gallen 9  Luzern • 


Verlag  des  Schweiz.  Antiquariats. 


Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 
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Schweizerischen  Postbüreanx 
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BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  4.  —  par  an. 

Chez  tous  les 

Bureaux  de  Poste  Suisses 
Fr,  4,  —  par  an. 


«le  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressées  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 
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VII.  Jahrgang.  —  J\s,  1  —  VIIème  Année. 


[Janvier  1877. 


Inhalt:  Stade  1er,  Leitfaden  für  die  qualitat.  chem.  Analyse  anorgan.  Körper,  7.  Aufl.  —  Berge,  H.,  Beiträge  zur  Entwicklungsgeschichte  v.  Bryophyllum  calycinum  —  Riitti- 
mann,  kl.  vermischte  Schriften  jurist.  und  biogr.  Inhalts.  —  G  o  1 1  h  a  r  d  b  a  h  n  -  Situationsplan.  —  S  p  e  c  h  t ,  Tafeln  der  Steigungsverhältnisse.  —  Stiissi,  neue 
Zinstabellen.  —  Zschokke,  eine  Selbstschau.  —  Ludwig,  Ein  Blick  in  d.  röm.  Katakomben.  —  Schweizer,  A.,  nach  Rechts  und  nach  Links.  —  Kradolfer 
Freundesworte  an  die  Gemeinde.  —  Berner  Taschenbuch  pro  1877.  —  Almanach  miniature  de  la  Suisse  Romande.  —  Ziegler,  Studien  aus  der 
neuesten  Literatur.  —  Bibliothèque  pour  tous  1877.  — Neue  Erscheinungen  der  Schweiz  und  über  die  Schweiz. 


Einladung 

zum  Abonnement 

auf  die 

„Bibliographie  der  Schweiz.“ 

Mit  dem  VII.  Jahrgang  der  Bibliographie  der  Schweiz  haben 
wir,  um  den  Platz  möglichst  zweckentsprechend  verwerthen  zu 
können,  im  Verzeichniss  der  neuen  Erscheinungen  insofern  eine 
Aenderung  getroffen,  als  wir  dieselben  fortan  in  eine  einzige 
alphabetisch  geordnete  Rubrik  aufnehmen  werden.  Das  Nach¬ 
schlagen  wird  dadurch  sehr  erleichtert,  auch  entsprechen  wir  damit 
mehrfach  geäusserten  Wünschen  ;  dass  wir  eine  schönere  und 
deutlichere  Schrift  wählen,  wird  den  Lesern  unsers  Blattes  nur 
willkommen  sein. 

Das  in  unserer  letzten  Abonnements-Einladung-  in  Aussicht 
gestellte  Verzeichniss  der  literar.  Erscheinungen 
der  Schweiz  in  den  Jahren  1870  —  75  konnte  bis  jetzt 
nicht  herausgegeben  werden  —  der  Umzug  unsers  Geschäftes 
hatte  uns  zu  sehr  in  Anspruch  genommen.  —  Das  Material  ist 
jedoch  vorbereitet  und  wird  dem  Druck  übergeben  werden,  vor¬ 
ausgesetzt,  dass  eine  hinlängliche  Anzahl  von  Exemplaren  sub- 
scribirt  wird,  um  die  Hälfte  der  Herstellungskosten  zu  decken. 

Der  Subscriptionspreis  ist  auf  Fr.  3.  50  angesetzt,  nach 
Erscheinen  des  Buches  wird  der  Ladenpreis  bedeutend  höher 
gestellt  werden. 

Indem  wir  zahlreichen  Subscriptionen  entgegen  sehen,  em¬ 
pfehlen  wir  dieses  Unternehmen,  sowie  unser  Blatt  Ihrer  gef. 
Beachtung. 

Schweizerisches  Antiquariat • 


Recensionen.  —  Critiques. 

Stüde  1er,  Dr.  G.,  Leitfaden  für  d.  qualitat.  chemische 
Analyse  anorgan.  Körper.  7.  Aufl.  neu  durchgesehen  und 
ergänzt  von  Dr.  H.  Kolbe.  Mit  1  färb.  Spectraltafel  und 
1  Holzschn.  gr .  8.  Zürich.  Verl.  v>.  Orell  Füssli  fy  Co.  Fr.  2. 
Der  vorliegende  Leitfaden  zeichnet  sich  sowohl  durch  die 
kurze  und  klare  als  auch  präcise  Behandlung  des  Gegenstandes 
aus.  Für  seine  Brauchbarkeit  spricht  am  besten  der  Umstand, 
dass  er  bereits  die  7.  Auflage  erlebte  und  dass  die  letzten  Auf¬ 
lagen  von  dem  als  Chemiker  rühmlichst  bekannten  Professor  Dr. 
Kolbe  in  Leipzig  bearbeitet  wurden,  unter  jeweiliger  Berück¬ 
sichtigung  der  neuesten  Erfahrungen  und  Beobachtungen  auf  dem 
Gebiete  der  Chemie. 


Das  sehr  sauber  ausgestattete  Buch  erhält  noch  besondem 
Werth  durch  die  ihm  beigegebene,  zuverlässig  ausgeführle 
Spectraltafel.  Soviel  mir  bekannt,  dient  dasselbe  an  den  meisten 
deutschen  Hochschulen  als  Anleitung  zur  Erlernung  der  quali¬ 
tativen  Analyse  und  darf  desshalb  lim  so  mehr  allen  denjenigen, 
welche  sich  mit  dem  Studium  dieses  Theiles  der  Chemie  be¬ 
fassen  wollen,  auf  das  angelegentlichste  empfohlen  werden.  Dr.  R. 

Berge ,  Dr.  Hermann,  Beiträge  zur  Entwicklungsgeschichte 
von  Bryophyllum  Calycinum.  Zürich,  C.  Schmidt.  Fr.  6.  — 

Der  junge  Gelehrte,  Assistent  und  Privatdocent  am  schwei¬ 
zerischen  Polytechnikum,  repräsentirt  uns  hier  seine  Erstlings¬ 
arbeit  auf  dem  Felde  streng  wissenschaftlicher  Forschung.  Wir 
gratuliren  ihm  hiezu,  denn  sie  ist  verdienstlich  und  entspricht 
allen  Anforderungen  einer  entwicklungsgeschichtlichen  Studie. 
Der  erste  Theil  der  Arbeit  behandelt  zunächst  die  Adventir- 
knospen,  aus  welchen  sich  an  den  Blättern  der  sonderbaren 
Pflanze  neue  Blätter  und  mit  Wurzeln  ausgestattete  Pflänzchen 
bilden,  sodann  die  weitere  Entwicklung  der  aus  dem  Mutterblatte 
erzeugten  jungen  Pflanzen  und  endlich  die  entwicklungsgeschicht¬ 
lichen  Momente  des  Stengels,  wobei  auch  der  Gefässbündel ver¬ 
lauf  zur  Sprache  kommt.  Der  zweite  Theil  enthält  die  Resul¬ 
tate  der  Untersuchungen  über  die  tropfenausscheidenden  Gewebe- 
partieen  der  Blätter  und  über  die  Ausbildung  des  ganzen  Blattes. 
In  der  That  sind  die  morphologischen  und  physiologischen  Er¬ 
scheinungen  bei  Bryophyllum  Calycinum  interessant  genug,  um 
sie,  wie  es  in  der  vorliegenden  Arbeit  geschehen,  einem  tief¬ 
gehenden  Studium  zu  unterwerfen.  Der  Verfasser  hat  sich  seiner 
Aufgabe  auch  in  sehr  anerkennenswerther  Weise  entlediget.  Die 
Arbeit  zeugt  von  grossem  Fleiss,  richtiger  Methode  und  pedan¬ 
tischer  Genauigkeit.  Die  Resultate  dieser  Untersuchungen  werden 
jeden  Fachmann  interessiren,  ganz  besonders  mag  dies  von  jener 
Schlussführung  gelten,  in  welcher  Berge  einen  neuen  Beweis 
für  das  mit  spitzen  Enden  Aneinandervorbeiwachsen  der  Holz¬ 
zellen  erbringt.  Unter  den  andern  Resultaten  der  nach  ver¬ 
schiedenen  Richtungen  ausgedehnten  Untersuchung  verdient 
dasjenige  ein  besonderes  Interesse,  welches  uns  mit  den  Organen 
der  Tropfenabscheidung  von  Bryophyllum  und  mit  den  über  diesen 
Process  angestellten  Experimenten  bekannt  macht.  Dieser  Theil 
der  Berge’schen  Arbeit  wird  der  Anregung  nicht  verfehlen,  bei 
andern  Pflanzen  mit  ähnlichen  Erscheinungen  gleichartige  Unter¬ 
suchungen  anzustellen. 

Text  und  Ordnung  des  Stoffes  sind  gut  gegliedert.  Die 
Begründung  der  aus  den  exakten  Untersuchungen  gewonnenen 
Deutung  ist  meist  eine  sehr  klare,  stellenweise  fast  zu  pedantische, 
weitläufige,  was  jedoch  in  den  Augen  mancher  Fachmänner  keines¬ 
wegs  einem  Tadel  gleichkommt,  da  hier  der  Grundsatz  gilt: 
lieber  des  Guten  zu  viel  als  zu  wenig. 

Die  beigegebenen  8  lithographirten  Tafeln  waren  unbedingt 
nothwendig.  Die  meisten  Figuren  sind  hübsch  und  wahr  ausge- 
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fuhrt;  dagegen  hätten  wir  zur  grossem  Anschaulichkeit  bei 
etlichen  Skizzen  noch  eine  detaillirtere  Ausführung  gewünscht, 
so  z.  B.  auf  Taf.  I  Fig.  2  eine  wenn  auch  schematisirte  An¬ 
deutung  der  Gefässwandverdickung  in  den  Fibrovasalsträngen 
G,  g,  m,  nF  und  n  n.  Die  Spiralleisten  in  Fig.  5,  G,  7  bis  15 
sind  jedoch  zu  steif  und  zu  sehr  manierirl,  was  allerdings  der 
Wissenschaftlichkeit  des  Ganzen  keinen  Abbruch  thut,  aber  doch 
im  Interesse  grösserer  Wahrheit  in  der  bildlichen  Darstellung 
hätte  vermieden  werden  können.  Sodann  haben  wir  sehr  ungern 
die  Darstellung  eines  Stengelquerschnittes  vermisst,  dessen  Ana¬ 
tomie  der  Verfasser  so  meisterhaft  zu  schildern  verstand.  Jeder 
Pflanzenanatom  wird  diesem  verspäteten  Wunsche  beipflichten. 
Vielleicht  bringt  uns  der  Verfasser  an  anderer  Stelle,  was  wir 
hier  ebenfalls  zu  sehen  wünschten. 

Wir  empfehlen  diese  Arbeit  Berge’s  als  eine  nicht  bloss 
fleissige,  sondern  auch  interessante  allen  Fachmännern  aufs 
Wärmste  und  wünschen,  dass  der  junge  Gelehrte  auf  der  be¬ 
tretenen  Bahn  weiterschreite  und  nachfolgende  Arbeiten  eben¬ 
bürtig  an  diese  seine  erste  anreihe.  D-P. 

Kleine  vermischte  Schriften,  jurist.  und  biograph.  Inhalts  von 
Prof.  Dr.  J.  J.  Rüttimann.  Nebst  seiner  Biographie  und 
Porträt.  307  S.  S.  Zürich,  Orell  Füssli  <Sf  Co.  1876.  Fr.  7 . 

Dem  sei.  Herrn  Prof.  Rüttimann  war  es  vergönnt  gewesen, 
sein  grosses  Werk  über  das  nordamerikanische  Bundesstaatsrecht 
noch  glücklich  zu  Ende  zu  führen.  Dieses  sowie  sein  englischer 
Civilprozess  sichern  ihm  eine  bleibende  Stätte  unter  den  hervor¬ 
ragenden  Rechtsgelehrten.  Allein  ausserdem  hat  er  noch  eine 
Reihe  zerstreuter  Abhandlungen  und  Aufsätze  herausgegeben,  die 
manches  Goldkorn  enthalten.  Einige  Freunde  des  Verstorbenen 
haben  sich  nun  veranlasst  gefühlt,  einige  kleinere  Schriften 
Rüttimanns  herauszugeben  und  dadurch  vor  der  Vergessenheit 
zu  bewahren.  Dem  Werke  geht  voran  die  von  Herrn  Oberrichter 
Dr.  Schneider  verfasste  ansprechende  Biographie  des  Verewigten, 
im  Wesentlichen  in  der  Gestalt,  in  welcher  sie  im  Feuilleton 
der  N.  Zürcher  Zeitung  erschienen  ist.  Hierauf  folgen  die 
Nekrologe,  welche  Rüttimann  selbst  seinen  verstorbenen  Freunden 
Dr.  Furrer  und  Prof.  Keller  gewidmet  hat,  in  der  That  (wie  es 
in  der  Vorrede  richtig  heisst)  ein  höchst  schätzbarer  Beitrag  zur 
Geschichte  der  zürcherischen  und  der  schweizerischen  Re¬ 
generation  in  den  dreissiger  und  vierziger  Jahren.  Daran 
schliessen  sich  nun  drei  öffentliche  akademische  Vorträge,  welche 
Rüttimann  in  den  Jahren  1855,  1858  und  1862  (letztere  An¬ 
gabe  fehlt  auf  pag.  251)  auf  dem  Ralhhause  gehalten  hat. 
Bei  dem  letzten  „über  die  Geschichte  des  schweizer.  Gemeinde¬ 
bürgerrechts  “  begriissen  wir  namentlich  die  zahlreichen  An¬ 
merkungen  und  Beweisstellen,  da  sie  die  betreffende  Studie 
selbst  nach  vielen  Seiten  hin  ergänzen  und  erläutern.  Endlich 
wurde  heigefügl  eine  rein  dogmatische  Abhandlung  „die  Lehre 
von  dem  Besitz  nach  den  privatrechtlichen  Gesetzbüchern  der 
Schweiz“,  welche  übrigens  im  8.  Bande  der  Zeitschrift  für 
schweizer.  Recht  erschienen  ist*)  und  daher  der  Gefahr  in  den 
Strom  der  Lethe  zu  versinken,  weniger  ausgesetzt  war.  Ab¬ 
gesehen  von  dieser  letzten  Abhandlung,  bildet  der  ganze  Inhalt 
des  Buches  nicht  nur  dem  eigentlichen  Juristen,  sondern  über¬ 
haupt  einem  gebildeten  Leserkreis  vielfache  Belehrung  und  An¬ 
regung.  Wir  sind  daher  den  Herausgebern  für  diese  Anthologie, 
die  so  recht  geeignet  ist,  tiefe  Einblicke  zu  gewähren  in  das 
reiche  Geistesleben  Rüttimann’s,  zu  aufrichtigem  Dank  verpflichtet 
und  wünschen  der  Schrift  in  weitern  Kreisen  unsers  Vaterlandes 
die  gebührende  Anerkennung.  A.  0. 

Gotthardbahn-Situationsplan  von  Airolo  und  der  Installationen 
des  Werkplatzes  am  Südeingange  des  grossen  Gottharcl- 
Tunnels.  2  color.  Blatt  gr.  fol.  Zürich,  Verlag  von  Orell 
Füssli  tj"  Co.  1S76.  Fr.  2.  50. 

Dem  13.  Vierteljahrsberichte  des  schweizerischen  Bundes- 
rathes  an  die  Regierungen  der  Staaten,  welche  an  der  Subven¬ 
tion  für  die  Golthardlinie  theilnehmen,  sind  Pläne  über  die  In¬ 
stallationen  des  Werkplalzes  in  Airolo  für  den  Bau  des  grossen 
Golthardtunnels  beigelegt.  Dieselben  sind  schön  ausgeführt  und 

Was  doch  wohl  in  einer  Anmerkung  hätte  gesagt  werden  solleii. 


geben  in  deutlicher  Zusammenstellung  auch  ohne  erläuternden 
Text  über  die  allgemeine  Anlage  für  die  Hülfsmittel  zum  Tunnel¬ 
bau  Auskunft.  Der  vorliegende  Separatabdruck  wird  desshalb 
Vielen,  welche  die  genannten  Vierteljahresberichte  nicht  lesen 
und  gleichwohl  für  den  Tunnelbau  sich  interessiren,  als  er¬ 
wünscht  erscheinen. 

Tafeln  der  Steigungsverhältnisse  von  0,5°/oo  bis  100°/oo  für 
die  Entfernungen  von  1  bis  100  nebst  den  entsprechenden 
Steigungswinkeln.  Von  Georg  Specht ,  Ingenieur.  Zürich. 
Verlag  von  Meyer  Zeller.  1876.  74  Stn.  Fr.  2.  80. 

Dieses  Hülfsbuch  enthält  drei  Tabellen.  Die  erste  giebt 
die  Höhendifferenzen  für  Entfernungen  von  1  bis  100, &  bei 
Steigungsverhältnissen  von  0,5°/oo  bis  100°  oo.  Die  zweite  er¬ 
spart  die  Rechnung  für  das  Steigungsverhältniss  auf  die  Höhe  1, 
bezogen,  wenn  dasjenige  auf  die  Länge  1000  gegeben  ist,  oder 
umgekehrt;  die  dritte  endlich  gibt  die  Winkel  für  die  Steigunyen 
pro  mille  in  aller  und  in  neuer  Theilung.  Die  erste  Tabelle 
kann  namentlich  bei  der  Berechnung  von  Projektquoten  in  Längen- 
profilen  gute  Dienste  leisten;  ist  aber  auch  wie  die  beiden 
Andern  bei  Aussteckungen  zur  Abkürzung  von  Rechnungen  zu 
gebrauchen.  Die  Anordnung  ist  übersichtlich,  überhaupt  sind 
die  Tabellen  brauchbar  und  können  zur  Benutzung  empfohlen 
werden. 

Neue  Zinseszinstabellen  von  Heinrich  Stüssi.  Zürich,  Meyer 

Zeller.  1876.  124  Stn.  gr.  8.  Fr.  2.  80. 

Die  vorliegende  Schrift  enthält  ausser  den  einfachen  Zinses¬ 
zinstabellen  auch  solche,  welche  auf  periodische  Einzahlungen 
Bezug  haben;  ferner  ist  nicht  nur  das  Anwachsen  des  Kapitals 
berücksichtigt,  auch  für  Amortisationsberechnungen  finden  sich 
geeignete  Hülfstabellen.  Als  Perioden  für  die  Rechnungen  sind 
Jahr,  Semester,  Quartal  und  Monat  in  Berücksichtigung  gezogen 
worden.  Es  ist  damit  für  oft  im  Privat-  und  im  öffentlichen 
Leben  vorkommende  Rechnungen  dieser  Art,  die  bekanntlich 
zeitraubend  sind,  eine  willkommene  Erleichterung  geboten. 

» 

Heinrich  Zschokke.  Eine  Selbstschau.  2  Bde.  7.  Ausg.  Mit 
dem  Bildniss  des  Verfassers.  Aarau,  Druck  und  Verlag 
von  II.  R.  Sauerländer.  1877.  408  und  364  Stn.  8. 

cpl.  Fr.  4.  50. 

Obiges  Werk  ist  die  Selbstbiographie  eines  durch  seine 
schriftstellerische  Thätigkeit  bei  dem  Publikum  nicht  bloss 
bekannten,  sondern  auch  allgemein  beliebt  gewordenen  Mannes, 
dessen  Leben  an  Erfahrungen  wie  an  Verdiensten  reich  war 
wie  wenige.  Schon  der  äussere  Lebenslauf  Zschokke’s,  die¬ 
ses  vielgewiegten  Mannes,  bietet  eine  so  zahllose  Reihe  der  in¬ 
teressantesten  Thatsachen,  dass  jeder  Leser  mit  Spannung  dem 
Gang  des  Buches  folgt. 

Wir  lernen  zunächst  den  feurigen,  idealen  jungen  Mann 
kennen,  der  von  den  grossen  Ideen  der  französischen  Revolution 
und  den  freiheitlichen  Bestrebungen  seines  eignen  Volkes  mächtig 
ergriffen,  dem  väterlichen  Hause  entfliehend,  erst  auf  der  Bühne, 
dann  abwechselnd  in  dem  Studium  der  Theologie,  der  Geschichte, 
der  Kameralien  und  der  schönen  Wissenschaften  Genuss,  Glück 
und  Wirksamkeit  sucht  und  damit  den  wechselvollsten  Schick¬ 
salen  sich  in  die  Arme  wirft,  bis  endlich  der  wilde  Strom  in 
der  Schweiz  sein  ruhiges  Bette  findet.  Dann  überblicken  wir 
sein  fast  50jähriges  Wirken  als  Gelehrter,  Volksschriftsteller, 
Redaktor,  Dichter,  Beamter  und  Staatsmann  in  unserem  Vater- 
laride,  dessen  Bürger  er  bald  nach  seinem  Eintritt  in  dasselbe 
wurde  und  auf  dessen  innere  und  äussere  Entwicklung-  er  einen 
so  gewaltigen  Einfluss  ausgeübt  hat.  Die  Summe  seines  thaten- 
und  segensreichen  Lebens  hat  der  vortreffliche  Mann  mit  eigner 
Hand  in  dem  ersten  Theil  der  vorliegenden  „Selbstschau“,  be¬ 
titelt  „das  Schicksal  und  der  Mensch“,  gezogen,  deren  Werth 
noch  wesentlich  erhöht  wird  durch  die  Fülle  von  Gedanken, 
Urtheilen  und  Betrachtungen,  welche  er  überall,  an  den  Rahmen 
des  äussern  Lebens  anknüpfend,  darin  niedergelegt  hat.  Der 
zweite  Theil,  mit  dem  Titel:  „Die  Welt-  und  Gottanschauung“, 
der  nur  den  drei  ersten  Auflagen  des  Werkes  beigegeben  war, 
ist  bei  der  vorliegenden  siebenten  ebenfalls  wieder  aufgenommen 
worden-  Wenn  auch  der  erste  Theil  den  Lebensgang  Zschnkkes 
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völlig  zu  Ende  führt,  so  fehlt  doch  dem  Lebensbilde  des  Ver¬ 
fassers  der  „Stunden  der  Andacht“  ein  wesentliches  Stück  ohne 
diese  Darstellung  seiner  philosophisch-religiösen  Anschauungen. 
Wenn  auch  diese  nicht  mehr  ganz  auf  der  Höhe  def  heutigen 
Wissenschaft  stehen  und  Zschokke  selbst  in  seinen  spätem  Jalwen 
in  manchen  Punkten  seine  Ansichten  geändert  hat,  so  gestattet 
uns  eben  doch  gerade  dieser  Theil  seiner  Biographie  so  tiefe 
und  sichere  Blicke  in  sein  inneres  Leben,  wie  sie  uns  keine 
seiner  zahlreichen  übrigen  Schriften  ermöglicht. 

Ein  Blick  in  die  römischen  Katakomben.  Von  G.  Ludwig 
Pfarrer.  Mit  11  Illustrationen.  Bern,  Verlaqshandlunq 
B.  F.  Haller.  1876.  Fr.  1.  60. 

Im  Januar  und  Februar  1876  hielt  der  Verfasser,  welcher 
1864  eine  Reise  nach  dem  Orient  und  nach  Italien  ausgeführt 
hatte,  über  die  Katakomben  Roms  in  Bern  drei  Vorträge,  welche 
der  Leser  in  dieser  Brochüre,  zwar  in  etwas  gekürzter  Form, 
wieder  findet.  Die  Verlagshandlung  von  B.  F.  Haller,  welche 
es  sich  bekanntlich  angelegen  sein  lässt,  ihre  Bücher  und’ Schriften 
aufs  Annehmlichste  auszustatten,  hat  dem  Texte  elf  hübsche  Illu¬ 
strationen  beigegeben,  welche  zum  bessern  Ve*ständniss  und  zu 
richtiger  Auffassung  der  Sache  wesentlich  beitragen.  Wir  ge¬ 
winnen  durch  diese  Abbildungen  ein  deutliches  Bild  von  der 
Papstgruft,  von  der  Cäciliengruft,  vom  Spottkruzifix,  vom  eucha- 
ristischen  Fisch,  von  einem  Deckengemälde  aus  S.  Lucina,  u. 
A.  in.  In  klarer,  gemeinfasslicher  Sprache  führt  uns  der  Ver¬ 
fasser  in  die  altehrwürdige,  so  äusserst  interessante  Roma 
Sotteranea  ein  und  lässt  uns  an  der  Hand  geschichtlicher  Aufzeich¬ 
nungen  und  archäologischer  Forschungen  einen  Blick  auf  das 
Leben  und  Streben  der  römischen  Urchristen  werfen.  Diese 
Schilderungen  sind  durchgehends  so  anschaulich,  dass  es  uns 
•  nicht  schwer  fällt,  uns  in  diese  ewig  denkwürdige  Zeit  der 
Christenverfolgungen  zu  versetzen.  Im  Verlaufe  wird  gezeigt, 
wie  schon  in  diesem  unterirdischen  Rom  die  christliche  Kunst 
sich  zu  entwickeln  versuchte  und  da  sind  es  dann  eben  die 
sauber  und  naturgetreu  ausgeführten  Abbildungen,  welche  dem 
Leser  sehr  zu  Statten  kommen.  Das  Schriftchen  ist  nach  den 
besten  Quellen  mit  skrupulöser  Genauigkeit  geschrieben  und  mit 
innigster  Pietät  für  den  Gegenstand,  den  es  behandelt  und  für 
die  Menschen,  welche  in  jenen  Räumen  lebten  und  begraben  sind 
ausgearbeitet  worden.  Der  Preis  erscheint  bei  der  hübschen 
Ausstattung  sehr  billig.  jq 

Alexander  Schweizer.  Nach  Rechts  und  nach  Links.  Leipzig 
Verlag  von  S.  Hirzel.  1876.  428  S.  gr.  8.  br.  Fr.  9.  35. 

Wie  schon  der  Titel  andeutet,  bildet  das  Buch  nicht  ein 
kompaktes  Ganzes,  sondern  enthält  mehr  Streiflichter  über  ver¬ 
schiedene  bedeutendere  Erscheinungen  der  letzten  30  Jahre  auf 
dem  Gebiete  der  Theologie  und  Philosophie,  über  das  kirchliche 
und  soziale  Leben  dieser  Periode.  Die  einzelnen  Abschnitte  des 
Buches  sind  schon  früher  in  der  Berliner  protestantischen 
Kirchenzeitung  erschienen  und  hier  für  ein  weiteres  Publikum 
ausgewählt  und  bearbeitet.  Nach  Rechts  sind  es  vor  Allem  der 
Ultramontanismus  und  das  exklusive  Lutherthum,  deren  Verirr¬ 
ungen  der  Verfasser  blosslegt,  nach  Links  sind  es  die  Systeme 
eines  Strauss,  Schopenhauer  und  Hartmann,  deren  gefährliche 
Konsequenzen  er  für  das  praktische  Leben  mit  einer  jeden  Un¬ 
befangenen  überwältigenden  Nüchternheit  zieht.  —  Dass  gerade 
im  ersten  Theil  die  schweizerischen  Verhältnisse  so  stark  ln  den 
Vordergrund  treten,  findet  seine  Begründung  darin,  dass  der 
Verfasser  sich  an  bestimmte  Thatsachen  anlehnen  wollte  und  sich 
wohl  kaum  irgendwo  charakteristischere  Thatsachen  darboten  als 
in  den  Eieignissen  in  der  Schweiz.  —  Gerne  hätten  wir  manchen 
Orts  ein  etwas  tieferes  und  erschöpfenderes  Eingehen  auf  die 
wichtigen  Fragen,  von  denen  einzelne  geradezu  epochemachend 
sind,  gewünscht,  freuen  uns  aber  über  das  Gegebene  als  eine 
werthvolle  Kritik  von  so  kompetenter  Seite  her. 

Der  Verfasser  redet  ein  kräftiges  Wort  mit  in  der  Ent¬ 
scheidung  des  obschwebenden  Kulturkampfes  und  seine  klare  und 
bestimmte  Haltung,  welche  er  allen  Parteien  gegenüber  einnimmt, 
dürfte  manchem  von  Zweifel  und  Unentschlossenseit  Geplagten 
einen  festem  Halt  verleihen.  Ebenso  wohlthuend  ist  in  unserer 
von  leidenschaftlichem  Kampf  durchwühlten  Gegenwart  der  milde 


vermittelnde  Geist,  der  sich  durch  das  ganze  Werk  hindurch¬ 
zieht  und  jedem  Parteimann  von  hüben  und  drüben  nicht  zu 
verachtende  Winke  ertheilt.  Wenn  auch  hie  und  da,  wo  hei¬ 
matliche  Zustände  berührt  werden,  ein  leiser  Anflug  von  Sarkas¬ 
mus  an  dem  Verfasser  wahrzunehmen  ist,  so  bleibt  nichts  desto 
weniger  der  Eindruck  des  Ganzen  der  der  strengsten  Gerechtig¬ 
keit  und  edelster  Unparteilichkeit.  \\ 

h  reundesworte  an  die  Gemeinde,  von  Johann  Jakob  Kra- 
dolfer,  Prediger  zu  St.  Remberti  in  Bremen.  Vermehrte 
Ausgabe.  Zürich,  Cäsar  Schmidt.  1876.  SIS  Seiten  8 
Fr.  7.  50. 

Der  Verfasser,  Anfangs  der  Sechziger  Jahre  Diakon  an  der 
Neumünstergemeinde  bei  Zürich,  bei  Vielen  daselbst  noch  im 
freundlichsten  Andenken,  liess  das  vorliegende  Buch  in  den 
Jahren  1874  und  1875  in  der  Form  zwangloser  Hefte  erscheinen, 
durch  welche  von  Italien  aus  sein  geistiger  Verkehr  mit  seiner 
Gemeinde  in  Bremen  vermittelt  werden  sollte.  Herr  Kradolfer 
war  damals  leidend  und  suchte  am  Genfersee  und  am  Mittelmeere 
seine  geschwächte  Gesundheit  zu  stärken.  Von  Zeit  zu  Zeit  schickte 
er  nun  von  den  verschiedenen  Kurorten  aus  längere  Briefe  über 
Land  und  Leute,  Sitten  und  Bräuche,  Religion,  Wissenschaften 
und  Künste  an  seine  Gemeinde;  diesen  Briefen,  zehn  an  der 
Zahl  und  84  Seiten  im  Umfange,  folgten  sodann  nach  und  nach 
eine  Reihe  religiöser  Betrachtungen,  zu  welchen  früher  ge¬ 
haltene  Kanzelvorträge  den  Stoff  darboten.  Diese  neue  Auflage 
ist  um  vier  Briefe  (ursprünglich  waren  es  bloss  sechs),  zwei 
Betrachtungen  und  zwei  „Gedächtnisreden“  (Friedrich  Schleicr- 
macher  und  Heinrich  Lang)  vermehrt  worden  und  so  haben  wir 
nun  statt  der  frühem  zwanglosen  Hefte  einen  stattlichen  Band 
von  20  Bogen  erhalten. 

Man  würde  sich  sehr  täuschen,  wollte  man  meinen,  diese 
Briefe,  Betrachtungen  und  Festreden  könnten  bloss  bei  der  St. 
Rembertigemeinde  in  Bremen  ein  Interesse  erwecken,  im  Gcgen- 
theil  ist  das  ganze  Buch  dazu  angelegt,  sich  Eingang  zu  ver¬ 
schaffen  bei  jener  Klasse  denkender  Menschen,  die  weder  dem 
trostlosen  Pessimismus  noch  dem  nur  der  Sinnenlust,  dem  Durste 
nach  Genuss  fröhnenden  Materialismus  verfallen  ist.  Wer  die 
ideale  Welt  noch  nicht  in  Stücke  zerschlagen  hat,  sondern  sie 
täglich  in  seiner  Brust  weiter  auferbauen  und  vollkommener  aus¬ 
gestalten  möchte;  wer  die  volle  Lebensweisheit  noch  nicht  zu 
besitzen  vermeint,  sondern  die  kostbare  Perle,  wie  jener  Kauf¬ 
mann  im  Gleichniss  des  Weisen  von  Nazareth,  im  auf-  und 
niederwogenden  Strome  des  Lebens  zu  suchen  bemüht  ist;  wer 
nicht  zu  den  Fertigen  gehört,  die  mit  sich,  mit  Gott  und  der 
Welt  abgeschlossen  haben:  der  wird  in  Stunden  der  Musse  gerne 
zu  diesem  Buche  greifen  und  ob  er  viel  oder  wenig  darin  ge¬ 
lesen,  es  immer  mit  dem  Gedanken  wieder  bei  Seitelegen  :  „das 
ist  mir  ein  liebes,  ein  köstliches  Buch,  in  diesem  schwei¬ 
zerischen  Prediger  lebt  und  wirkt  der  Geist 
Heinrich  Lang’s  fort!“ 

Der  Leser  möge  sich  hievon  selbst  überzeugen,  indem  ich 
aus  dem  4.  Briefe,  den  der  Verfasser  aus  San  Remo  schrieb, 
folgende  klassische  Stelle  als  Probe  für  den  vollendeten  Stil  und 
die  klar  und  bestimmt  ausgeprägte  Richtung,  welche  K.  vertritt, 
absetzen  lasse  :  „So  trägt  die  Erde  immer  noch  die  Symbole  des 
Göttlichen  an  sich  und  treibt  sie  neu  hervor  in  unerschöpflicher 
Fülle;  aber  ist  nicht  der  Sinn  für  dieselben  den  Menschen  ver¬ 
loren  gegangen  und  haben  wir  nicht  längst  aufgehört,  Sonne 
und  Meer,  den  Oelbaum  und  die  Palme  als  solche  Sinnbilder  zu 
betrachten?  Es  ist  wahr,  unsere  ganze  Naturbetrachtung  ist 
realistischer,  detaillirter,  damit  aber  auch  verständiger  und*  ge¬ 
nauer  geworden.  Die  Götter  des  Meeres  sind  verschwunden, 
der  Sonnengott  führt  nicht  mehr  seinen  goldenen  Wagen  am 
Himmelszelt  empor;  die  Palme  hat  ihren  Heiligenschein  cinge- 
büsst,  seitdem  sie  in  jedem  Treibhaus  ausgestellt  wird  und  das 
Oel  vollends  hat  seinen  Begriff  des  duftenden,  ätherischen  ver¬ 
loren,  seitdem  es  in  Gestalt  des  Pe'roleums  in  alle  Häuser  ein¬ 
gedrungen.  Aber  neben  der  wissenschaftlich-nüchternen  und 
prosaisch-praktischen  Betrachtung  und  Behandlung  dieser  Natur¬ 
gegenstände  geht  ein  Naturenthusiasmus  einher,  wie  ihn  keine 
frühere  Zeit  gekannt,  ein  Naturkultus,  wie  ihn  kaum  ein  Volk 
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des  Alterthums  stärker  getrieben.  So  wenig  hat  der  seiner 
Natur  nach  skeptische  Geist  der  Forschung  der  Liebe  und  Ver¬ 
ehrung  für  die  Natur  geschadet,  dass  man  vielmehr  sagen  darf, 
beide  seien  mit  einander  und  durch  einander  gross  geworden. 
Freude  an  der  Natur  und  Liebe  zu  ihr  sind  aber  durchaus  ideale 
Dinge;  das  Thier  kennt  sie  nicht  und  der  Mensch  um  so  weniger, 
je  näher  er  ihm  steht  ;  was  aber  ist  Religion  als  eben  das  Ideale, 
von  dem  unser  Herz  erfüllt  ist?  Und  so  darf  man  nicht  sagen, 
unsere  Betrachtung  der  Natur  sei  deswegen  irreligiös  geworden, 
weil  sie  weniger  wie  früher  darauf  ausgeht,  die  Person  des 
Schöpfers  und  Weltregierers  in  ihr  zu  suchen  und  aus  ihr  zu 
beweisen.  Sie  ist  und  bleibt  religiös,  nur  in  anderer  Weise, 
als  sie  es  früher  gewesen;  sie  weckt  in  uns  dasselbe  Gefühl 
der  Andacht,  sie  predigt  uns  dieselben  Tugenden  der  Ergebung, 
des  Lebensmuthes,  des  Friedens.  Prosaische  und  nüchterne 
Menschen,  die  beim  Anblick  all  dieser  Herrlichkeit  nichts  dachten, 
nichts  empfanden,  hat  es  immer  gegeben  und  wird  es  immer 
geben  ;  aber  immer  gab  es  auch  Menschen  und  wird  immer  mehr 
solche  geben,  zu  denen  die  Natur  ihren  Mund  aufthut  und 
spricht  :  Tretet  ein  in  mein  Reich;  auch  hier  wohnt  die  Gottheit!“ 

Mögen  die  „Freundesworte“  K’s,  wie  sie  es  werth  sind, 
eine  recht  grosse  Zahl  von  gebildeten  Lesern  und  Leserinnen 
finden,  welche  „aus  dem  Dunkel  zur  Klarheit  durchzudringen 
und  aus  dem  Vergänglichen  das  Bleibende  zu  erfassen  suchen  !“  M. 

Berner  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1877.  Gegründet  von  L. 

Lauterburg .  Bern ,  Verlag  von  B.  F.  Haller.  807  S.  S. 

Fr.  4.  — 

Schon  der  28.  Jahrgang  ist  es,  den  dieses  beliebte  Taschen¬ 
buch  mit  dem  Jahr  1877  erlebt  hat.  In  der  speziell  schwei¬ 
zerischen  Literatur  eine  der  wenigen  Erscheinungen,  die  nicht 
mit  den  meisten  andern  das  betrübende  Schicksal  zu  theilen 
hatte,  gerade  durch  ihre  rein  patriotischen  Bestrebungen  den 
Untergang  finden  zu  müssen.  Eine  Thatsache,  die  um  so  mehr 
hervorzubeben  ist,  als  dasselbe  seine  Grenzen  möglichst  eng 
zieht  und  sich  fast  ausschliesslich  auf  das  Gebiet  des  Kantons 
Bern  beschränkt.  Auch  der  Inhalt  des  vorliegenden  Bandes  be¬ 
schlägt  fast  nur  berner  Gaschichte  und  sind  alle  Stücke  von 
Bernern  verfasst.  Die  sorgfältige  und  taktvolle  Redaktion  des 
Herausgebers  Dr.  Blösch  weiss  dem  Unternehmen,  das  aller¬ 
dings  seine  Leser  zunächst  unter  dem  stadtbernischen  Publikum 
sucht,  eine  auf  weitere  Kreise  sich  erstreckende  Bedeutung  zu 
geben  durch  die  Auswahl  solcher  Aufsätze,  die  nicht  bloss  zur 
Unterhaltung  dienen  sollen,  sondern  wirklich  qinen  oft  nicht  un¬ 
bedeutenden  Werth  für  die  vaterländische  Geschichte  besitzen. 
Es  sind  in  diesem  Bande  enthalten  die  Biographien  hervorragen¬ 
der  Männer  aus  dem  berner  Staats-  und  Kirchenregiment,  des 
Schultheiss  Fischer,  nach  einem  Manuskript  von  dessen  Sohne, 
des  Staatsschreiber  N.  Zurkinden,  von  Dr.  A.  v.  Greyerz,  Jean 
le  Comte  de  la  Croix  (französisch),  von  Pfr.  E.  Besson.  Ein 
Aufsatz  des  Herausgebers  bringt  uns  eine  vollständige,  aus  den 
amtlichen  Akten  entnommene  Darstellung  der  Verhandlungen 
auf  dem  Rathhause  zu  Bern  betreffend  die  Schlacht  bei  Murten. 
Von  demselben  Verfasser  ist  die  interessante  Monographie  des 
Klosters  Trub.  Unter  dem  Titel:  Ein  Gang  durch  das  städtische 
Antiquarium  in  Bern  gibt  E.  v.  Feilenberg  eine  ausführliche 
Geschichte  und  Beschreibung  dieser  bedeutenden  Sammlung. 
In  einer  Chronik  des  Jahres  1854  hat  Dr.  R.  Stettier  für  das 
genannte  Jahr  alle  wichtigeren  geschichtlichen  und  statistischen 
Notizen  über  Bern  gesammelt.  Eine  willkommene  Abwechslung 
bilden  drei  originelle  Gedichte  sowie  die  anziehende  Skizze  „Ein 
Tag  in  Ravenna“  von  E.  Schädelin.  Als  Illustrationen  sind  bei¬ 
gegeben  das  Portrait  Fischers,  das  Bild  eines  Berner  Panner- 
trägers  aus  der  Zeit  der  Burgunderkriege,  in  schönem  Farben¬ 
druck  nach  Dieb.  Schillings  Chronik,  das  Klostersiegel  und  das 
Siegel  des  Abtes  von  Trub. 

Almanach  miniature  de  la  Suisse  Romande  pour  Vannée  1877. 

Rédigé  avec  la  collaboration  de  littérateurs  et  d'artistes 

suisses  par  A.  Meylan.  Deuxième  année.  Berne,  B.  F. 

Haller ,  libraire-éditeur.  Prix  :  1.  50. 

Bedenkt  man  die  Wichtigkeit  einer  guten  Kalender-Literatur, 
so  ist  es  erfreulich  konstatiren  zu  können,  dass  in  der  West¬ 


schweiz  gegenwärtig  in  dieser  Beziehung  Vieles  gethan  wird, 
um  dem  Publikum  gute  Lektüre  zu  verschaffen.  Wie  wir  jüngst 
die  „Nouvelles  étrennes  fribourgeoises“  als  einen  vorzüglich 
redigirten  Jahreskalender  hervorzuheben  Gelegenheit  nahmen, 
so  verdient  der  zum  zweiten  Male  erschienene  Almanach-minia¬ 
ture  de  la  Suisse  romande  in  diesen  Blättern  ebenso  wol  aus¬ 
zeichnender  Erwähnung  und  kurzer  Besprechung.  Für  künst¬ 
lerische  Ausstattung  ist  zwar  diesmal  dem  letzten  Jahrgange 
gegenüber  etwas  weniger  geschehen  und  mit  wenigen  Ausnahmen 
finden  wir  die  nämlichen  Holzschnitte  auch  in  dem  von  Rudolf 
Buri  herausgegebenen  „Schweiz.  Miniatur- Almanach;  dagegen 
hat  sich  die  Zahl  der  Mitarbeiter  vermehrt  und  ist  das  Büchlein 
im  Preise  reduzirt  und  dadurch  einem  grossem  Leserkreis  zu¬ 
gänglich  gemacht  worden.  Ausser  dem  Herausgeber  lieferten 
Beiträge  Amiel,  Rosset,  Delafontaine,  Meril  Catalan,  Vuy,  Mad. 
Vadier,  Muenier,  Gauthier,  Ehe  Ducommun,  de  Bons,  Flaman 
u.  n.  a.  Prosa  und  Poesie  wechseln  für  den  Leser  angenehm  ab 
und  es  dürfte  sich  dieser  Almanach-miniature  sehr  empfehlen 
für  jüngere  Leute,  welche  sich  in  der  französischen  Sprache 
vervollkommnen  möchten.  Der  Inhalt  ist  durchgehends  anständig 
und  würdig  und  das  kleine  Buch  darf  unbedenklich  jedem  Jüng¬ 
ling  und  jeder  Jungfrau  zum  Lesen  anvertraut  werden.  r. 

Studien  und  Studienköpfe  aus  der  neueren  und  neuesten  Litera¬ 
turgeschichte  von  Theobald  Ziegler.  Schaffhausen ,  Verlag 
von  C.  Baader.  1877.  8.  848  Stn.  Fr.  6.  — . 

Das  Buch  enthält  neun  Monographien,  deren  Stoff  der 
literarischen  Entwicklungsgeschichte  des  deutschen  Volkes  in 
den  letzten  hundert  und  fünfzig  Jahren  entnommen  sind  :  1.  Das 
Idyll  und  seine  Hauptvertreter  im  18.  Jahrhundert.  2.  Christian 
Friedrich  Daniel  Schubart.  3.  Vergleichung  der  Göthe’schen 
Iphigenie  mit  der  des  Euripides.  4.  Friedrich  Hölderlin.  5.  Hein¬ 
rich  von  Kleist.  6.  Ludwig  Uhland.  7.  Franz  Grillparzer. 
8.  Eduard  Mörike.  9.  Paul  Heyse  als  Romanschriftsteller.  Bil¬ 
det  zwar  jede  dieser  Monographien  ein  Ganzes  für  sich, 
so  stehen  doch  alle  unter  sich  in  einem  vom  Verfasser  beab¬ 
sichtigten  engern  Zusammenhang.  Sie  sollen  im  Grossen  und 
Ganzen  ein  Bild  geben  vom  Gange  der  Entwicklung  deutscher 
Literatur  innerhalb  der  letzten  anderthalb  Jahrhunderte,  sie  sollen 
die  Hauptepochen  der  neueren  Literaturgeschichte,  und  insbe¬ 
sondere  die  charakteristischen  Erscheinungen  in  denselben  zur 
Anschauung  bringen.  Absichtlich,  so  schreibt  der  Verfasser  im 
Vorworte,  hielt  ich  mich  dabei  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
nicht  an  die  Hauptträger,  an  die  klassischen  Vertreter  dieser 
Entwicklung,  sondern  zog  es  vor,  weniger  begangene  Seiten¬ 
pfade  einzuschlagen,  von  denen  aus  die  Hauptstrasse  da  und 
dort  sichtbar  wird,  und  die  Gegend  dem  Wanderer  sich  in  neuer 
Beleuchtung  zeigt.  Wir  haben  dieses  Buch  von  Anfang  bis  zum 
Ende  mit  dem  grössten  Interesse  gelesen  und  möchten  es  hie- 
mit  auf’s  Wärmste  Allen  empfehlen,  welchen  die  nöthige  Zeit 
mangelt,  grössere  Werke  über  deutsche  Literaturgeschichte  zu 
lesen;  es  ist  mit  ebensoviel  Wärme  als  gründlicher  Sachkennt¬ 
nis  geschrieben  und  überall  hat  sich  der  Verf.  an  die  besten 
Quellen  gehalten.  Es  ist  kein  trockener  Abriss  und  auch  kein 
überschwängliches  Lehrbuch,  was  wir  vor  uns  haben,  sondern 
ein  Buch,  das  den  Leser,  sei  dieser  ein  Mann  vom  Fach  oder 
auch  nur  ein  Freund  anziehender  Lektüre,  durch  den  feinen 
Stil  und  die  geistvolle  Darstellung  für  die  Sache  zu  gewinnen 
weiss.  Auch  das  muss  man  dem  Herrn  Verfasser  lassen,  dass 
er  da,  wo  er  als  Kritiker  zu  tadeln  hat,  mit  wohlthuender  Milde 
seinen  Tadel  ausspricht,  während  Andere  nur  allzusehr  bei  der 
Hand  sind,  wegen  einzelner  Mängel  eines  Kunstwerks  gleich  das 
Ganze  zu  verurtheilen.  r. 

Bibliothèque  pour  tous.  Quatrième  année.  Livraison  fi. 
Berne,  B.  F.  Haller ,  libraire-éditeur.  Prix  60  Cts. 

Steht  uns  auch  von  diesem  Buche  nur  die  sechste  Lieferung 
des  vierten  Jahrgangs  zur  Verfügung,  so  macht  doch  dieses 
einzige  Bruchstück  des  Ganzen  schon  einen  entschieden  gün¬ 
stigen  Eindruck:  es  enthält  diese  Lieferung  die  Fortsetzung  von 
dem  „goldenen  Kalbe“,  dem  berühmten  Romane  Sacher-Masoch’s*), 


’  )  In  diesen  Blättern  im  Jahrgang  von  1875  ausführlich  besprochen. 
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ms  Französische  „b.-rsclzl  von  Viktor  Tissot  und  die  Fortsetzung  wir  die  Freunde  französischer  Lektüre  hien.it  aufmerksam  machen 
von  „Fronumt  jeune  et  Kister  ame*  von  Alphonse  Daudet,  einem  Wir  fügen  noch  hei,  dass  der  Verleger  den  Aboiinementsnreia 
von  der  Pariser  Akademie  gekrönten  Roman  über  Pariser  pr.  Vierteljahr  zu  3  Fr.  -10  Ct.,  pr  Halbjahr  zu  6  Fr  70Prti 
Sitten.  Ein  schöner  Holzschnitt:  Petit-chat  -  neti,  eh», ,  festgesetzt' ha,  und  sich  verpflichtet,  jedem  Abtmnenten  allen 

Jage  eine  Lieferung  franko  zuzustellen. 


Sitten.  Ein  schöner  Holzschnitt  :  Pelit-clmt  —  petit  chat  ! 
ziert  diese  6.  Lieferung  der  Bibliothèque  pour  tous,  auf  welche 


Neue 

Erscheinungen 

der 

Schweiz 

und  über  die  Schweiz. 


i 


Nouvelles 

Publications 

de  la 
Suisse 

et  sur  la  Suisse. 


Flygare-Carlén,  E,,  la  rose  de  Tistelön.  gr.  8. 
hem,  Körber.  g  _ 

—  —  le  solitaire  du  rocher  de  la  vierge,  gr.  8. 
ibidem. 


10.  - 


Actio  Pauliana.  Critische  Bemerkung  zu  der  Klage 
einiger  Conto-Corrent-Creditoren  der  Eisenbahn¬ 
gesellschaft  Bern-Luzern  gegen  die  Kantone  Bern 
und  Luzern.  14  S.  8. 

Almanach  de  la  Suisse  illustrée.  48  pp.  in-8.  Lau¬ 
sanne,  S.  Blanc.  — .  50 

Auch  Pro  Nihilo.  Landeskirche  oder  nicht?  Er¬ 
lebtes  und  Gehörtes.  Von  einem  Laien.  Bern, 
B.  F.  Haller.  — .  30 

Bank,  V.  d.,  die  heilige  Nacht  f.  eine  und  zwei 
Singstimmen  mit  Hianoforle-Begleitung.  2.  Aufl. 
Zürich,  Selbstverlag  — .  60 

—  —  Erinnerung  an  den  Gletschergarten  in  Lu¬ 
zern  f.  eine  Singstimme  mit  Hianoforte-Begleitung. 
Zürich,  Selbstverlag.  1.  35 

Berchtold,  0.,  ein  neues  Buch  vom  wahren  Christen- 
tbum.  3.  Auf],  8.  Zürich,  C.  Schmidt,  geh.  3.50 
Bertholet,  F.,  maître  de  français  au  Gymnase  de 
Baie,  les  classes  inférieures  du  gymnase  humaniste 
de  Bâle.  2,  édit.  200  pp.  in-8.  Baie,  chez 
l’auteur.  1.  10 

Bibliothèque  pour  Tons.  4^me  année.  24  Nr.  Livr. 
4  à  7.  Bern,  B.  F.  Haller. 

Contenu  : 

Le  veau  d’or  (suite)  p.  Sacher-Masoch.  Fro- 
mont  jeune  et  'Risler  aîné  (suite)  p.  A.  Daudet. 
Illustrations:  Musique  de  chambre  et  Catastrophe. 
Schweizerische  Bilderbogen.  III.  Serie  „Altes  und 
Neues“.  Bern,  Buri  &  Jeker  1.  35 

Blumer,  Dr.  J.  J.,  Handbuch  des  schweizer.  Bun- 
desstaatsrechtes.  I.  Bd.  2.  Aufl.  nach  dem  Tode 
des  Verf.  vollendet  und  hersg.  von  J.  Morel. 
XII,  594  Sin.  gr.  8.  Schafihausen,  C.  Baader. 

12.  - 

Brockhaus,  Dr.  CI.  Prof.,  Jeremias  Gottheit,  der 
Volksschriftsteller.  38  S.  8.  Berlin,  J.  Springer. 

1.  10 

Bruckner,  Th.,  der  Kulturkampf  gegen  den  Impf¬ 
zwang.  24.  Stn.  8.  Basel,  K.  Kompfe  — .  50 
Bulletin  de  la  Société  vaudoise  des  ingénieurs  et 
des  architectes.  2ème  année  1876.  (4  Nr.)  Lau¬ 
sanne,  G.  ßridel.  pr.  cpl.  3.  — 

Burkhardt  J.  &w.  Karnbli,  Gedenkblattan  die  Kirch- 
thurmweihe  in  Borgen  den  3.  Dezb.  1876. 
Herisau,  Buchdr.  von  Scbläpfer.  — .  40 

Buxtorf-Falkeisen,  baslerische  Stadt-  und  Land¬ 
geschichten  aus  dem  17.  Jahrhdt.  3.  Heft.  gr.  8. 
Basel,  Schweighauser.  3.  — 

Chambrier,  A.  de,  die  letzten  Hohenstaufen  und 
das  Papstthum,  gr  8.  Basel,  Schweighauser.  1.  — 
Clerc,  Marguerite.  Nouvelle  historique.  162  p.  12. 

Neuchâtel,  Sandoz.  2.  — 

DUret,  J.,  Kanzler,  das  Linder’sche  Legat  und  dessen 
bischöfliche  Verwaltung.  Eine  Schutzschrift  ge¬ 
gen  erhobene  amtliche  und  ausseramtliche  An¬ 
klagen.  72  Stn.  8.  Luzern,  Gehr.  Riiber.  — .  80 
L’Educateur.  Revue  pédagogique  publiée  par  la 

société  des  instituteurs  de  la  Suisse  romande. 
Réd.  Dr.  A.  Daguet  et  F.  Maillard.  I3me  année. 
1877.  (24  Nr.)  Lausanne,  itnpr.  Borgeaud.  5.  — 
Elyger,  C.,  Redakt.  der  Allg.  Schw.  Mil.-Ztg.,  Der 
Kampf  der  allg.  schweizer.  Militärzeitung  mit  der 
Mililärsanität.  Eine  militärische  Streitschrift. 
192  Sin.  8.  Luzern,  Doleschal.  1876-  1.  80 

Entwurf  zu  einem  Bundesgesetz  betr.  den  Mililär- 
pfliebtersatz.  Der  h.  Bundesversammlung  unter¬ 
breitet  vom  Eidgenöss.  Verein.  November  1876. 
Zürich,  J.  J.  Ulrich.  8.  19  Stn. 

Eschör,  A.,  schweizer.  Münz-  und  Geldgeschichte 
von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart.  Mit 
34  Ahbildg.  1.  Heft.  Bern,  J.  Dalpsche  Buch¬ 
handlung.  2.  50 

Fay,  IL,  Siehe  auf  das  Amt  !  Synodalpredigt,  ge¬ 
halten  den  26.  Novh.  1876.  Zürich,  P.  Schult- 
hess.  8.  — .  50 


Förster,  fr.,  Beiträge  zur  Keuutniss  der  salpetrigen 
Säure.  Ueber  Umlagerungen.  Inauguial-Dieaer- 
tation.  52  Stn.  8.  Zürich,  Druck  von  Orell 
Füsslt  &  Co. 

Fortschritt,  der.  Organ  des  kaufmännischen  Ver¬ 
eins  in  Zürich.  6.  Jahrg.  1877.  (24  Nr.) 

Zürich,  J.  Herzog.  4.  _ 

Frei  Tissot,  Schweiz.  Eisenbahnkalender  f.  Bahn- 
beamle,  Juristen,  Fabrikanten  und  sonstige  Ge- 
werbtreibende  pro  1877.  Mit  einer  Eisenhahn¬ 
karte  der  Schweiz.  Zürich,  Selbstverlag  der 

Verfasser.  3  5Q 

Frey,  J.,  neue  Schweize.bilder.  Erzählungen.  8. 

Bern,  Frobeen  &  Co.  3.  75 

“  —  0.,  die  patholog.  Lungenveränderungen  nach 
Lähmung  der  Nervi  Vagi.  Gekrönte  Preisschrift. 
VIII,  190  Stn.  gr.  8.  Leipzig,  W.  Engelmann. 
Gazette  des  Tribunaux  Suisses.  —  Schweiz. Gerichts¬ 
zeitung.  Vol.  III.  1877.  (52  Nr.)  Lausanne, 

impr.  L.  Corbaz  et  Co.  15.  _ 

Geschichtsfreund,  der.  Mittheilungen  des  histor. 
Vereins  der  5  Orte,  Luzern,  Uri,  Sch wyzy  Unter¬ 
walden  und  Zug.  31.  Bd.  gr.  8.  Einsiedeln, 
Gehr.  Benziger.  7.  5(j 

Gesetzes-Sammlung  des  Cant.  St.  Gallen.  N.  F 

Bd.  III.  S.  33-38.  8. 

Gesetz  des  Cant.  St.  Gallen  betr.  das  Halten  von 
Hunden.  (Vom  28.  Nov.  1876.)  Amtsbl.  LI. 
Bd.  S.  1049-1051. 

—  —  desselben  über  Festsetzung  der  Primarlehrer- 
gehalte.  (Vom  30.  Nov.  1876.)  Daselbst 
S.  1052-1053. 

—  desselben  über  das  Forstwesen.  (Vom 
27.  Nov.  1876.)  Daselbst  S.  1054—1073. 
Godet,  F.,  commentaire  sur  l’évangile  de  St.  Jean. 
2me  édit.  1er  vol.  366  p.  8.  Neuchâtel,  San¬ 
doz.  5  

—  —  idem.  2me  vol.  528  p.  8.  7.  50 

Kommentar  zu  dem  Evangelium  Johannis. 
2.  Thl.  1.  Lfg.  2.  Ausg.  gr.  8.  Hannover, 
Meyer.  5  

Gsell-Fels,  die  Schweiz.  Mit  Bildern  und  Zeich¬ 
nungen.  11—14  Lfg.  Fol.  München,  Bruck¬ 
mann.  à  2.  70 

Häberiin,  J.,  der  Kanton  Thurgau  in  seiner  Ge- 
sammtentwicklung  vom  Jahr  1849  —  1869.  396  S. 
8.  Frauenfeld,  Selbstverlag  des  Verfassers.  5.  50 
Haniscll,  J.,  81  Cadenzen  in  allen  Dur-  und  Moll- 
Tonarten  und  7  drei-,  vier-  und  fünfstimmige 
Präludien  f.  die  Orgel,  gr.  4.  Einsiedeln,  Gebr. 

Benziger  2.  

Hasler,  M.,  über  die  Dauer  der  Schwangerschaft. 
Inaugural-Dissertation.  81  S.  8.  Zürich,  Druck 
von  Zürcher  &  Furrer. 

Hausfreund,  der.  Schweizer  Blätter  zur  Unter¬ 
haltung  und  Belehrung  für  das  Volk.  Hrsg,  von 
einer  Anzahl  Schweiz.  Schriftsteller.  5.  Jahrg. 
(October)  1876.  (52  Nr.)  Bern,  Druck  von 

Lang  &  Co.  4.  

Held,  J.  A.,  Requiem  ad  4  voces  inaequales  coini- 
tante  organo.  gr.  4.  Eins.,  Gebr.  Benziger.  2-  90 
Hermann,  Dr.  L.,  die  Vivisektionsfrage.  8.  Leip¬ 
zig,  Vogel.  1.  60 

Heusser-Schweizer,  M.,  Gedichte.  1.  Sammlung, 
mit  einem  Vorwort  von  A.  Knapp.  3.  Aufl.  8. 

Leipzig,  O.  Holtze  3.  20 

eleg.  geh.  4.  _ 

Hörning,  W.,  über  den  Einfluss  der  Wehen  auf 
die  Ilerzthätigkeit  der  Mutter  und  Frucht.  In¬ 
augural-Dissertation.  43  s.  8.  Zürich,  Druck 
von  Zürcher  &  Furrer. 

Hornung,  M.,  mélanges,  publiés  par  la  famille  de 
l’auteur.  240  pp.  in-18.  Genève,  A.  Cherbuliez 
et  Co.  4.  — 

Tirage  à  nombre  très  restreint. 

Jahrbuch  f.  Schweiz.  Geschichte,  hrsg.  auf  Veran¬ 
stalten  der  allg.  geschichtsforschenden  Gesell¬ 


schaft  der  Schweiz.  I.  Bd.  XXII  und  256  S. 
8.  Zürich,  S.  Höhr.  7. 

Jahresbericht,  dritter,  über  das  schweizerdeutsche 
Idiotikon,  umfassend  den  Zeitraum  vom  1.  Wein¬ 
monat  bis  zum  30.  llerbstmonat  1876.  9  Sin. 
8.  Zürich,  Druck  von  J.  Herzog. 

Kalender.  Miniatur-Almanach,  schweizer,  pr.  1877. 
Bern,  ßuri,  geheftet  2  Fr.  —  gebd.  2.  50 
—  Almanach-Miniature,  illustré  de  la  Suisse- 
Romande  pour  l’année  1877.  Red.  avec  la 
collaborât,  de  littérat.  et  d’artistes  suisses  p. 
Meylan.  2.  année.  Av.  grav.  140  pp.  12. 
Berne,  B.  F.  Haller.  1.  50 

Keel,  L.,  die  Wirksamkeit  der  jüdischen  Propheten. 

gr.  4.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  2.  — 

Keller,  K.,  Elementarbuch  f.  den  Unterricht  in  der 
französ.  Sprache.  I.  Kursus.  9.  Aufl.  A.  Prak¬ 
tischer  Theil  208  Stn.  B.  Theoret.  Theil.  78  Stn. 
Zürich,  Verlag  von  Orell  Füssli  &  Co.  carl.  2.  — 
—  E.>  neue  Lieder  für  vierstimmigen  Männer¬ 
chor.  op.  12.  Partitur.  Zürich,  Gebr.  Hug.  — .  70 
—  —  Tonhalle-Pavillon-Marsch  f.  Piano,  op.  13. 

Daselbst.  Zweihändig  1.  35,  Vierhändig  1.  70 
Klapp,  M.,  die  Bankgrafen.  Roman  aus  der 

Schwindelzeit.  2  Bde.  8.  Bern,  Frobeen.  11.  25 
Knauer,  Dr.  M.,  Hundertjähriger  Hauskalender  lür 
das  19.  und  20.  Jahrhundert.  11.  Aufl.  130  S. 

8.  Bern,  Heuberger.  1.  _ 

Kurz,  L.,  répertoire  musical.  3.  vol.  3.  édit. 

393  p.  12.  Neuchâtel,  Sandoz.  3.  50 

Livre  de  lecture  à  l’usage  des  écoles  primaires. 
1ère  partie.  10™=  édit.  224  p.  12.  Neuchâtel, 
Sandoz.  1,25 

Lüning,  A.,  über  die  Blutung  bei  der  Exartikulation 
des  Oberschenkels  und  deren  Vermeidung.  In¬ 
augural-Dissertation.  123  S.  8.  Zürich,  Druck 
von  F.  Schalthess. 

Mende,  B.  Th.,  Beiträge  zur  Lehre  von  der  Auf¬ 
saugung  und  Absonderung.  Inaugural-Dissertat. 
52  Sin.  8.  Winterthur,  Typogr.  Anstalt  von  J. 
Westfehling. 

Mittheilungen,  technische.  Eisenbahnwesen,  In¬ 
genieur-Wissenschaft,  Baukunde.  Zürich,  Ver¬ 
lag  von  Orell  Füssli  &  Co. 

Heft  I:  Königsfelde n.  Heil-  und  Pflege- 
Anstalt  des  Kantons  Aargau.  Mit  1  Situations¬ 
plan,  3  Grundr.  und  6  Holzschn.  19  S.  gr.  8.  1.  — 
Heft  II:  Hipp,  M.,  elektr.  Signalscheiben  für 
Eisenbahnen.  Mit  Holzschn.  und  1  Tfl.  50  S.  8- 

1.  50 

Heft  III:  Brunner,  A.,  die  Alpen-Lokomotive 
der  Zukunft.  Mit  1  Tfl.  25  Stn.  8.  1.  — 

Heft  IV:  Hirzel-Gysi,  die  elektro-dynam. 
Maschine  und  d.  Minenzünd-Apparat  des  Ing. 
E.  Bürgin-  Mit  5  Tfln.  16  Stn.  8.  1.  — 

Heft  V:  Kelterborn,  G.,  der  zoolog.  Garten 
in  Basel  und  dessen  Thierwohnungen.  Mit  1 
Situalionsplan  und  7  Tafeln.  8  Stn.  8.  1.  — 

Morthier,  Flore  analytique  de  la  Suisse.  3.  édit. 

453  p.  16.  Neuchâtel,  Sandoz.  4.  50 

Muller,  Prof.  Dr.  Ed.  Die  nationale  Bedeutung 
der  Hochschulen.  Rektoratsrede  gehalten  am 
Stiftungsfeste  der  Hochschule  Bern  den  15.  Nov. 
1876.  Bern,  M.  Fiala.  8.  18.  S. 

—  —  S.,  das  fleissige  Hausmütterehen.  Mitgabe 
in  das  prakt.  Leben  für  erwachsene  Töchter.  8. 
Aufl.  8.  Herisau,  C.  J.  Mcisei.  geh.  6.  50 

—  —  A.,  die  Meteorsteine.  gr.  8.  Basel, 

Schweighauser.  1.  — 

- british  Gall-insects.  gr.  8.  Basel,  Meyri.  1.50 

JYeujahrsblätter  ï 

1.  Mittheilungen  der  Antiquarischen  Gesell¬ 
schaft  in  Zürich.  41.  Neujahrsblatt.  Zürich,’ 
Orell  Füssli  de  Co.  gr.  4.  „Lebensbild  des 
H.  Notker  von  St.  Gallen.  Von  G.  Meyer  von 
Knonau“.  17  S.  Mit  1  chromolith.  u.  2  schw.  Tfln. 

2.  72.  Neujahrsbl.  Hersg.  v.  d.  Feuerwerker- 
Gesellschaft  in  Zürich.  Zürich,  Orell  Füssli 
de  Co.  Betrachtungen  über  das  Entstehen  der 
Burgunderkriege  und  der  Verlauf  des  Tages  vou 
Murten,  den  22.  Juni  1476.  (Von  J.  U.  Meister, 


Januar  1877 


Forstmeister.)  42  Stn.  Mit  1  Karte  und  1 
Lithogr.  in  Farbendruck. 

3.  77.  Neujahrsblatt..  Ilerg.  von  der  „Hiilfsge- 
sel  Ischaft  in  Zürich.  Zürich,  Druck  von  F. 

Schultheis.  4.  „Die  wohllhätigen  Slifiungen,  An¬ 
stalten  und  Vereine  in  Chur.“  (Von  Pf.  Herold?) 

35  Stn.  Mil  1  Kupier. 

4.  Neujahrsblatt  der'  Künstlergesellschaft  in 

Zürich  enthaltend  „Personalien  von  Casp.  Heb. 
Mer/,  aus  St.  Gallen,  zusammengestellt  von  Carl 
v.  Gonzenbach ,  Kupferstecher  in  München. 
Lebensskizze  der  Künstlergesellschaft  von  Zürich. 
(Von  Professor  R.  Hofmeister).  N.  F.  Nr.  37. 
Zürich,  J.  J.  Ulrich,  gr.  4.  16  Stn.  Mit  1 

Kupfer. 

5.  65.  Neujahrsgeschenk  an  die  zürch.  Jugend  von 
der  allgemeinen  Musik -Gesellschaft  in 
Zürich  „Giachino  Antonio  Rossini.  (Von  Pf. 
Hch.  Weher?)  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  4. 
Mit  1  Lith.  19  Stn. 

6.79.  Neujahrsblatt.  *  Hersg.  von  der  [Natur- 
forschenden  Gesellschaft  in  Zürich. 
Zürich,  Zürcher  £  Furrer.  4.  „Wohin  und 
warum  ziehen  unsere  Vögel?  (Von  Dr.  C.  Mösch, 
Direktor  der  zoologischen  Samml,  des  Polytechn.) 
23  Stn.  Mit  1  Lith.  in  Farbendruck. 

7.  Neujahrsblalt.  Hersg.  v.  d.  Stadtbibliothek 
in  Zürich.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  10  S.  4. 
Mit  1  Lith.  „Die  Glasgemälde  von  Maschwanden 
in  der  Wasserkirche  zu  Zürich.  1.  Hälfte.“  (Von 
Prof.  Dr.  R  Rahn). 

8.  40.  Neujahrsblatt  zum  Besten  des  Waisen¬ 
hauses  in  Zürich.  Zürich,  J.  J.  Ulrich.  4. 
23  Stn.  Mit  einem  Holzschn.  „Volkskrankheiten.“ 
(Von  Prof.  Dr.  Spöndli.) 

55.  Neujahrsblatt,  hrsg.  v.  d.  Gesellschaft  z.  Be¬ 
förderung  des  Guten  und  Gemeinnützigen  pr. 
1877;  Hans  Frey,  Basel,  während  d.  Ilelvetik 
(1798-1805).  4.  Basel,  C.  Uetloff.  1.  35 
Neujahrsblatt  von  der  Stadtbiblioihek  Winterthur. 
214.  Stück  auf  das  Jahr  1877.  Hafner, 
Dr.  A.,  die  alten  Oefen  von  Winterthur  und  Um¬ 
gebung.  (Schluss  der  Arbeit:  das  Hafuerhand- 
werk  und  die  alten  Oefen  in  Winterthur).  32  S. 
4.  Mit  Beilage  :  Photographie  der  Oefen  im  Haus 
zur  Glotia.  Winterthur,  Druck  von  Bleuler- 
Hausheer  &  Co.  2.  — 

Neujahrs-Blatt  der  Hülfsgesellschaft  von  Winter¬ 
thur  hersg.  zum  Besten  der  hies.  Waisenanstalt 
1877:  Hafner,  A..  die  Belagerung  von  YVin- 
terthur  durch  die  Eidgenossen.  1460.  Nach 
Handschriftl.  alten  Chroniken  beschrieben.  32  S. 
gr.  8.  Winterthur,  Druck  von  Bleuler-llausheer 
&  Co.  2. 

Oehler  G.  F.,  Théologie  de  l’ancien  testament. 
Trad.  de  l’allem.  p.  H.  de  Rougemont.  8.  Neu¬ 
châtel,  Sandoz.  15.  — 

Porter,  H.,  Sommerreiser  zum  Winterfeuer.  8. 

Basel,  F.  Schneider.  3.  — 

Prentiss,  E.,  Himmelan.  3.  Aufl.  8.  Basel,  F. 

Schneider.  3.  75 

Préparation  et  participation  à  la  Sainte-Cène. 

31  p.  8-  Neuchâtel,  Sandoz.  — .  40 

Rechtsfreund,  der  Schweiz.  Sammlung  aller  in 
Folge  der  Bundesverfassung  von  1874  erlassenen 
Bundesgesetze.  1.  ßd.  2.  Hälfte,  gr.  8.  Bern, 
Korber.  1-  50 

Recueil  des  lois  fédérales,  entrées  en  vigueur  en 
suite  de  l’adoption  de  la  constitution  fédérale  de 
1871.  Vol.  1.  2.  Partie,  gr.  8.  ibidem.  1.  50 
Reduktionstabellen  zur  Umrechnung  der  bisher. 
Schweiz.  Masse  und  Gewi,  hie  in  das  metr.  Mass 
und  umgekehrt,  nebst  erläuternden  Rechnungs- 
Beispielen.  Gedruckt  auf  Anordnung  des  zürch. 
Regierungsrathes.  23  S.  8.  Winterthur,  Druck 
von  Bleuler-llausheer  &  Co. 

Reglement,  provisorisches,  für  die  Gewerbehalle 
der  Zürcher  Kantonalhank.  (Vom  28.  Okt.  1876). 
Amtsblatt  1876  Nr.  100. 

Rougemont,  Ph.  de,  Etude  de  la  faune  des  eaux 
privées  •  do  lumière.  50  p.  et  5  planches.  4. 
Neuchâtel,  Sandoz.  5.  — 

RiistOW,  W.,  der  Krieg  in  der  Türkei.  Zustände 
und  Ereignisse  auf  der  Balkan- Halbinsel  in  den 
Jahren  1875  und  1876.  2.  und  3.  Lfg.  gr.  8. 
Zürich,  F.  Schullhess.  à  1.  50 

Rütimeyer,  L.,  der  Rigi.  Berg,  Thal  und  See. 
Naturwissenschaft).  Darstellung  der  Landschalt. 
Mit  1  Karle  und  14  lllustr.  von  A.  Stieler. 
1.  Thl.  Basel,  H.  Georg. _ 7.  50 

Verlag  des  Schweiz.  Antiquariats  in  Zürich,  3 


Sammlung,  Amtl.,  der  eidgen.  Gesetze.  N.  F- 
II.  Bd.  S.  497-512.  8.  Bern. 

Sammluug  von  Jrihresberichten  schweizer.  Konsu¬ 
late.  S.  543—590.  8.  Bern. 

Sammlung  der  Verordnungen  etc.  des  Regierungs- 
Käthes  des  Kant.  Luzern.  V.  Heft.  Stn.  161 — 
208.  8. 

Sammlung,  offizielle,  der  für  den  eidgen.  Stand 
Schalfhausen  bestehenden  Gesetze,  Verordnungen 
und  Verträge  (1874  bis  31.  Nov.  1876).  N.  F. 

V.  Bd.  218  S.  8.  Schaffhausen,  Druck  von 
H  Meier. 

Scherr,  Th.,  der  schweizer.  Bildungsfreund  II 
Poetischer  Theil.  6.  Aufl.  bearb.  von  Dr.  G. 
Keller.  385,  XV  Stn.  8.  Zürich,  Verlag  von 
Orell  F’üssli  &  Co.  Halblwd.  2.  50 

Scholl,  J.  Ch,,  réflection  sur  l’éducation  des  ani¬ 
maux  et  en  particulier  sur  celle  du  chien.  27  p. 

8.  Neuchâtel,  Sandoz.  ■ — .  50 

Schweizer  Landschaften.  Naturaufnahmen  von  A. 

Mosengel,  4.  Lfg.  Lith.  Farbendruck.  Qu. -Fol. 
Wandsbeck,'  Seitz.  30.  — 

einzeln  à  Blatt  6.  25 

Staub’s  Kinderbüchlein.  6.  Aufl.  St.  Gallen,  Scheit— 
lin  &  Zollikofer.  cart.  4.  8( 

Steiner,  L.,  Festspiel  zum  fünfzigjährigen  Jubiläum 
des  Männerchors  Zürich.  Zürich,  Attenhofer  &  Co. 

1.  - 

Stiger,  Josef  Leop.,  Die  amerikanischen  Frauen. 
Abwehr  gegen  einen  Angriff  in  der  Augsburger 
„Allgem.  Zeitung.“  Zürich,  Verlagsmagazin. 
8.  24  Stn. 

Stipendienverordnung  des  Kantons  Obwalden.  (Vom 
28.  YVeinmonat  1876.)  Amtsblatt  1876'  Nr.  48. 
La  Suisse  illustrée.  Journal  pour  la  famille.  Réd.  : 
S.  Blanc.  6me  année  1877.  (52  Nr.)  Lausanne, 
impr.  Galempoix  et  Devaud.  12.  — 

Contenu: 

Nouvelles.  Lequel  des  deux?  Scènes  de 
Noël.  Revue  scientifique  et  industrielle. — Bibliogra¬ 
phie.  Actualités.  Grecs  et  Romains.  — Abdul- 
Hamid.  Les  hôtes  de  Livadia.  Histoire  Na¬ 
tionale.  La  fête  de  Morat.  Urnerwald  et  Urner- 
Boden.  Valengin.  Variétés.  Combat  entre  un 
homme  et  une  pieuvre.  —  Une  mariée  turque,  etc.  — 
Le  télescope  de  Louis  XIV.  Poésies,  Logo- 
gripbe.  —  Etre  garçon.  —  Le  corsaire.  —  Mon 
cousin  Pes8ime.  —  Le  pêcheur.  La  bataille  de 
Kossovo.  Gravures.  Le  Château  de  Beaure- 
gard.  —  La  fête  de  Morat.  —  Le  château  de 
Valengin.  —  Chevreuils,  cerfs  et  sangliers,  etc.  — 
Taschenbuch  f.  schweizer,  relorni.  Geistliche  auf 
das  Jahr  1877.  II.  Jahrg.  Hrsg,  unter  Leitung 
von  Dr.  B.  Riggenlach.  192  S.  12.  Basel,  C. 

Detloff.  geh.  2.  — 

Tissot,  V.,  les  Prussiens  en  Allemagne.  516  p.  12- 
Neuchâtel,  Sandoz.  3.  50 

Todten-  und  Begräbnissordnung  des  Kantons  Ob¬ 
walden.  (Vom  28.  Weinmonat  1876  )  Amtsbl. 
1876  Nr.  48. 

Transportreglement  der  Schweizer.  Eisenbahnen. 
Gültig  vom  1.  Juli  1876  an.  Nebst  einem  An¬ 
hang:  Bundesgesetz  betr.  Transport  auf  Eisen¬ 
bahnen  vom  20.  März  1875.  IX,  73  Stn.  gr.  8. 
Zürich,  Oreil  F'iissli  &  Co.  1.  50 

Verzeichniss  der  Mitglieder  des  Nationalrathes,  des 
Ständeraihes,  des  Bundesrathes  (nebst  Departe- 
meiitsvertheilung),  des  Bundesgerichts,  sowie  der 
fremden  Gesandtschaften  und  Konsulate  bei  der 
Schweiz.  Bern.  (Beilage  zum  Bundesblatt  1876 
Nr.  54.) 

—  —  der  Ausstellung  von  Kunstgegenständen  ans 
dem  Besitz  hiesiger  Privaten  im  Imthurneuin  zu 
Sclialfhausen  vom  27.  Aug.  bis  3.  Sept.  1876. 
63  Stn.  8.  Scht.ffhausen,  Brodtmann. 
Voranschlag  der  Einnahmen  und  Ausgaben  des 
Kant.  Luzern  f.  1877.  Amtsbl.  1876  Nr.  50. 
Wackernagel,  YYr.,  Geschichte  der  deutschen  Litera¬ 
tur.  2.  Aufl.  1.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  8.  Basel, 
Schweighauser  2-  50 

Wapf,  B.,  Grossrath,  die  luzernische  Strafanstalt 
und  ihre  Leitung  seit  einem  Yrierteljahrbundert. 
Beitrag  zur  Kulturgesch.  des  Luzerner  Volkes. 
28  Stn.  8.  Luzern,  Buchdruckerei  Bücher. 
Weihnachts-Teppich,  der.  Eine  Familiengeschichte. 

16.  Basel,  C.  F.  Spittler.  1.  — 

Westermann,  Albert,  zwei  kleine  Lustspiele.  (Ge¬ 
funden.  Ein  Heirathsgesuch.)  34  Stn.  8.  Schaff¬ 
hausen,  Y'erlag  von  C.  Baader.  1.  — 

Wettstein,  H.,  Seminarlehrer,  Organisation  des 
Zeichnungsunterrichts  in  der  Volksschule  (Pri— 

obere  Ivirchgasse  (a.  Staatskanzlei.) 


mar-  und  Sekundarschule)  des  Kls.  Zürich.  Ent¬ 
wurf  eines  Programmes.  Zürich,  J.  Schabelitz. 
1875.  23. Stn.  und  1  Tafel.  Nicht  im  Buch¬ 

handel. 

Wiel,  Dr.  J.  (in  Zürich),  Diätet.  Kochbuch  mit  be¬ 
sonderer  Rücksicht  a.  d.  Tisch  f.  Magenkranke. 

3.  Aufl.  Freiburg  i.  Br.,  Fr.  Wagner’sche  Buch¬ 
handlung.  6.  45 

Wyl,  YV.,  Spaziergänge  in  Neapel.  1.  Bd.  8. 

Mit  Ansicht  von  Neapel.  Zürich,  C.  Schmidt.  7.  50 
Zeitschrift,  schweizer  ,  f.  Gemeinnützigkeit,  Organ 
der  schweizer,  gemeinnützigen  Gesellschaft.  Red. 
v.  Pfr.  Grob,  Pfr.  Christinger  und  Pfr.  Kempin. 
8.  XV.  Jahrg.  Heft  6. 

Inhalt  : 

Protokoll  der  Versammlung  der  schweizer,  ge¬ 
meinnützigen  Gesellschaft  in  Schwyz,  September 
18  ?6.  Jahresbericht  der  Kommission  für  das  Fort¬ 
bildungsschulwesen.  Jahresbericht  der  Jützischen 
Direktion  an  die  schweizer,  gemeinnützige  Gesell¬ 
schaft.  Rechnung  über  den  Fond  der  schweizer, 
gemeinnützigen  Gesellschaft  vom  1.  Juli  1875  bis 
30.  Juni  1876.  Rechnung  über  den  Rütlifond  vom 

I.  Juli  1875  bis  30.  Juni  1876.  Rechnung  über  den 
Spezialfond  für  Bildung  von  Armenlehrern  vom 
Ï.  Juli  1875  bis  30.  Juni  1876.  Rechnung  über  das 
Legat  des  Herrn  A.  Escher  von  der  Linth,  vom 
30.  Juni  1875  bis  1.  Juli  1876.  Rechnung  betreffend 
das  Legat  des  Herrn  J.  Flückiger  vom  1.  Juli  1875 
bis  30.  Juni  1876.  Anstaltsbericht.  Kantonales. 
Zeitschrift  für  schweizerische  Statistik.  Red.  :  A. 

Chatelanat.  12.  Jahrg.  1876.  3.  Qnartalheft.  Bern, 

J.  Dalp.  4.  pi.  cpl.  6.  — 

Inhalt  : 

Recherches  sur  le  mouvement  do  la  population 
de  la  ville  de  Genève  de  1845  à  1872.  p.  P.  L. 
Dunant.  La  Société  de  statistique  suisse  depuis  sa 
fondation,  p.  A.  Chatelanat  Procès-verbal  de 
l’Assemblée  générale  de  la  Société  suisse  de  stati¬ 
stique.  IXme  réunion  de  la  Société  suisse  de  stati¬ 
stique  ;  Discours  d’ouverture  et  rapport  de  M.  Bo- 
denheimer.  Densité  de  la  population  en  Suisse  p. 
M.  Ayer.  Sur  l’influence  économique  des  épizooties 
p.  Gilliard.  Hauptresultate  der  Schweiz.  Viehzäh¬ 
lung  vom  21.  April  1871.  Bewegung  des  Viehstan¬ 
des.  Rechnung  der  Gesellschaft. 

Zeitschrift,  Schweizerische  Landwirthschaftliche 

Red.  :  Dr.  A.  Krämer.  Jahrg.  1877.  (12  Nr.) 
Soloihurn,  J.  Gassmann.  6.  — 

Ziegler,  Theobald,  Studien  und  Studienköpfe  aus 
der  neueren  und  neuesten  Literaturgeschichte. 
VIII,  343  Stn.  8.  Schaffhausen,  Y'erlag  von  C. 
Baader.  6.  — 

Zur  konstitutionellen  Frage  im  Tessin,  aus  amtl. 
Urkunden  beleuchtet  und  dargestellt  von  S.  Z. 
Bern,  K.  .).  YY'yss. 

Zusammenstellung  der  Armen-Ausgaben  der  Ge¬ 
meinden  des  Kantons  Zürich  während  des  Jahres 
1875  und  der  diessfälligen  Beiträge  des  Staates. 
11  S.  8.  Zürich,  Gcnossenschaftsdrnckerei. 

Anzeigen.  —  Annonces. 

Soeben  sind  erschienen  u.  werden  auf  Verlangen 
gratis  und  franko  gesandt: 

Catalog  Î© 

Bibliothek  des  Herrn  Professor  Dr.  Rüttimaon. 
Jurisprudenz  —  Staatswissenschaften  —  Politik  — 
Y’olkswirthschaft  mit  Anhang  :  hervorragende  Werke 
ans  allen  YY’issenschaften.  1652  Nrn. 

Catalog:  71. 

Hervorragende  Werke  aus  allen  Wissenschaften. 

Inhalt  :  Illustrirte  YYrerke,  Prachtwerke,  Kunst. 
Jugendschriften,  Klassiker,  Belletristik  in  deutscher, 
französischer,  englischer  und  italienischer  Sprache. 
Literaturgeschichte  und  Sprachwissenschaft.  Aus- 
gewählte  YVerke  aus  allen  YY'issenschaften. 
Demnächst  erscheint: 

Catalog:  7^î  Naturwissenschaft. 

Zürich,  33  Obere  Kirchgasse,  a.  Staatskanzlei. 

Schweizerisches  Antiquariat. 

Ein  Buchhändler 

in  gesetztem  Alter,  welchem  neben  reichen  Kennt¬ 
nissen  und  Erfahrungen  die  besten  Referenzen 
zur  Seile  stehen,  sucht  eine  Stellung,  am  Liebsten 
in  einer  kleinern  Stadt  in  einem  Geschäft,  an 
welchem  er  sich  unter  günstigen  Umsländen 
später  gern  selbst  betheiligen  möchte.  Gefällige 
Offerten  werden  unter  Chiffre  A.  B.  posle  restante 
Bern  erbeten. _ 
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Schwei*.  Antiquariat  in  Zürich 
Jährlich  Fr.  4.  — 

Bei  allen 

Schweixerischen  Postbüreaux 
Jährlich  Kr.  4.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schwei*. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Expedition, 
sowie  bei  HA  ÄSEN STEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 

Kr.  4.  —  pur  un. 

'  ’hr/,  tous  les 

Bureaux  de  Poste  Suisses 
Kr.  4.  —  par  an. 


de  la  Suisse. 


Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressées  aux  éditeurs  ou 
à  Mrs.  HAA8ENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 
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1  N  H  A  I,  T  :  Wackernugel,  Geschichte  der  deutschen  Literatur.  I.  Bd.  —  Kovalewsky.  Zerstückelung  der  Feldgemeinschaft  im  Kanton  Wandt.  —  Neujahrsblatt 
der  Feuerwerkergesellschaft  pr.  77  von  Meistcf.  —  V  u  llicmin,  hist,  de  la  confédéral.  Suisse.  II.  — *M  o  1  a  ,  Morat.  —  Wiede,  der  Militarismus.  —  M  i  1 1  h  c  1- 
lun  gen,  technische.  Porter,  Sommerreiser  /.um  Winterfeuer  —  Li  vre  de  lecture,  par  Berthelet.  —  H  aber  lin.  Der  Kanton  Thurgau.  —  Schweizer 
Miniatur- Almanach.  —  Almanach  de  la  Suisse  illustrée.  —  il.  Jahresbericht  ül>.  d.  schweizer.  Idiotikon.  —  B  o  m  m  e  r,  Hülfeleistung  in  Krankheits-  und 
Sterbe  fällen.  —  Schoch,  Die  schweizerischen  Orthoptern.  —  Neue  Erscheinungen  der  Schweiz  und  über  die  Schweiz. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Geschichte  der  deutschen  Literatur,  ein  Handbuch  von  Wil¬ 
helm  Wackernagel.  Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auf¬ 
lage.  1.  Band.  Erste  Lieferung.  Basel,  Schweig hausersche 
Verlagshandlung.  (Hugo  Richter).  Fr.  2.  50. 

Pa  dieser  ersten  Lieferung  noch  kein  Vorwort  mitgegeben 
ist,  welches  über  die  Bearbeitung  dieser  zweiten  Auflage  des 
vortrefflichen  Werkes  Auskunft  zu  geben  haben  wird,  so  müssen 
wir  uns  mit  dem  begnügen,  was  ohnehin  bekannt  ist.  Dem 
sei.  Wackernagel  war  es  nicht  beschieden  gewesen,  dieses 
Werk,  welches  besonders  zu  seinem  „Deutschen  Lesebuch“  eine 
fast  unentbehrliche  Ergänzung  bildet,  zu  vollenden.  Jahre  lang 
war  die  Fortsetzung  desselben  schon  bei  Lebzeiten  des  Ver¬ 
fassers  unterblieben  und  der  Text  der  letzt  erschienenen  Liefer¬ 
ung  brach  mitten  in  einem  Satze  ab  !  Nach  dem  Tode  Wacker- 
nagcls  war  dann  ein  notdürftiger  Abschluss  veröffentlicht  worden, 
der  eben  so  weit  reichte,  als  das  v.  Verf.  fertig  hinterlassene  Manus- 
cript,  d.  h.  bis  ins  siebenzehnte  Jahrhundert.  Die  Fortführung  des 
Werkes  bis  auf  die  Neuzeit  durch  eine  andere  Hand,  erschien 
mit  Recht  als  sehr  schwierig,  als  möglich  und  wünschenswerth 
hingegen  eine  neue  Ausgabe  mit  Nachtrag  resp.  Einschaltung 
der  neueren  Forschungen,  welche  seit  dem  Jahre  1848  auf 
dem  Gebiete  der  deutschen  Literaturgeschichte  stattgefunden  und 
manche  Ergänzung  und  Berichtigung  gebracht  haben.  Auch  diese 
Form  einer  „Vermehrung  und  Verbesserung“  war  immer  noch 
etwas  schwierig,  weil  der  Text  der  ersten  Auflage  nicht  wol  im 
Einzelnen  verändert,  noch  weniger  ganz  umgegossen  werden 
konnte;  sondern  alle  Nachträge  in  die  Noten  verwiesen  werden 
mussten.  Das  ist  nun  aber  in  einer  Weise  geschehen,  welche, 
ohne  die  äussere  Gestalt  des  Buches  zu  stören,  eine  höchst  will¬ 
kommene  Bereicherung  des  Inhalts  in  Form  von  Citaten  und 
möglichst  kurz  gehaltenen  Bemerkungen  darbietet.  Das  Maass 
der  Vermehrung  ergiebt  sich  vorläulig  daraus,  dass  die  vor¬ 
liegende  erste  Lieferung  der  neuen  Ausgabe  zur  Darstellung 
dessen,  was  in  der  ersten  Auflage  87  Seiten  ausmacht,  112 
Seiten  braucht.  Durchgeht  man  vollends  das  in  den  Noten  durch 
eckige  Klammern  als  Zusatz  ßezeichnete,  so  findet  man  allent¬ 
halben  sorgfältige  Nachtragung  der  neueren  und  neuesten 
Forschungen  aus  Büchern  und  Zeitschriften.  Der  Uebelstand, 
dass  mit  diesen  Nachträgen  der  Text  selbst  nicht  mehr  in  Ein¬ 
klang  gebracht  werden  konnte,  war  unvermeidlich  und  kann 
Niemandem  zur  Last  gelegt  werden. 

Daraus,  dass  die  neue  Ausgabe  in  zwei  Bänden  erscheinen 
wird,  dürfen  wir  vielleicht  schliessen,  dass  eine  Fortsetzung  des 
Werkes  bis  auf  die  Neuzeit  nun  doch  versucht  werden  soli,  und 
wir  dürfen  auch  hoffen,  dass  diese  Arbeit,  derselben  Hand  wie 
«lie  Nachträge  übergeben*  dem  Namen  Wackernagels  und  seines 
Fortsetzers  (Prof.  Martin)  zur  Ehre  gereichen  werde.  L.  T. 


M.  Kovalewsky .  Umriss  der  Geschichte  der  Zerstückelung  der 
Feldgemeinschaft  im  Ktn.  Waadt.  Zürich,  C.  Schmidt.  Fr.  2. 

Der  Verfasser  obiger  Schrift,  gegenwärtig  Professor  in 
Moskau,  hat  in  seiner  Muttersprache  bereits  verschiedene  Schriften 
namentlich  volkswirtschaftlichen  Inhaltes  herausgegeben.  Letztes 
Jahr  bereiste  er  einen  grossen  Theil  Europas  und  hielt  sich 
längere  Zeit  in  der  Schweiz  und  zwar  vorzugsweise  im  Kanton 
Waadt  auf,  um  die  Verhältnisse  der  Allmenden  zu  studiren. 
Eine  der  wichtigsten  Fragen,  welche  nämlich  gegenwärtig  Russ¬ 
land  bewegen,  ist  die,  oh  auch  für  die  Zukunft  der  Antheil 
aller  Gemeindeglieder  an  den  in  Liegenschaft  bestehenden  Com- 
munalgütern  fortbesteheri  soll  oder  ob  (im  Zusammenhang  mit 
der  Emancipation  der  Leibeigenen),  den  russischen  Bauern  all— 
mälig  die  Erwerbung  von  Privateigenthum  aus  dem  Gemeinde¬ 
eigenthum  zu  ermöglichen  sei.  Es  scheint,  dass  die  Strömung 
gegenwärtig  nach  der  letztem  Richtung  hindrängt.  Der  Ver¬ 
fasser  hält  aber  eine  solche  gänzliche  Auflösung  alles  Gemeinde- 
Eigenthums  nicht  für  ein  Glück,  und  sucht  nun  in  der  Geschichte 
Westeuropas  Belehrung.  Die  vorliegende  Untersuchung  bildet 
also  nur  ein  Bruchstück  einer  grossem  Arbeit. 

Der  schweizer.  Rechtshistoriker  wird  darin  wenig  Neues 
finden.  Das  Umfassendste  und  Gründlichste  in  dieser  Frage  ist  bis 
jetzt  geleistet  worden  durch  die  treffliche  Abhandlung  des  Hm. 
Prof.  Frid.  v.  Wyss  in  Bd.  I  der  Zeitschrift  für  Schweizer.  Recht 
„die  schweizerischen  Landgemeinden“.  Daher  ist  denn  auch 
obige  kleine  Schrift  diesem  Gelehrten  dedicirt. 

Wir  bedauern  daran  nur  das,  dass  ziemlich  viele  Druck¬ 
fehler  stehen  geblieben  sind.  Auch  ist  wohl  die  deutsche  Ueber- 
setzung  nicht  immer  ganz  correkt.  Der  Werth  der  Untersuchung 
liegt  vorzugsweise  darin,  dass  ein  Russe  sich  so  eingehend  mit 
schweizerischen  Verhältnissen,  welche  wirtschaftlich  wie  recht¬ 
lich  vom  grössten  Interesse  sind,  beschäftigt  hat.  Dabei  bekundet 
der  Verfasser  ein  fleissiges  Studium  und  ein  richtiges  Verständ¬ 
nis  des  Statutarrechts  des  Waadtlandes.  A.  0. 

LXXII.  Neujahrsblatt.  Herausgegeben  von  der  Feuerwerker- 
Gesellschaft  in  Zürich  auf  das  Jahr  1877.  12  Stn.  gr.  4. 
mit  1  Karte  und  1  Farbendruck,  enthält  „ Betrachtungen 
über  das  Entstehen  der  Burgunderkriege  und  den  Verlauf 
des  Tages  von  Murten,  den  22.  Juni  1470“,  (von  J.  U. 
Meister,  Stabs-Oberst-Lieutenant  in  Zürich). 

Ungewiss,  ob  diese  Arbeit  schon  von  anderer  Seite  beur¬ 
teilt  worden,  können  wir  nicht  unterlassen,  das  interessirte 
Publikum  auf  dieselbe  hinzuweisen.  Schon  der  Vortrag,  den 
der  Verfasser  im  Frühjahr  1876  in  der  Zürcher  Offiziers-Gesell¬ 
schaft  über  die  Murtner  Schlacht  gehalten,  erfreute  die  Zuhörer 
durch  die  bekundete  Belesenheit,  noch  mehr  indess  durch  freien 
Blick  über  eine  verwirrende  Menge  von  geschichtlichen  Angaben. 
Seitdem  hat  der  Autor  die  neueröffneten  Duellen  und  andere 
Studien  fleissig  benutzt,  den  Rahmen  der  Darstellung  beträchtlich 
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erweitert  und  ihr  einen  höchst  befriedigenden  Abschluss  gegeben. 
Er  selbst  ist  zwar  sehr  beflissen,  die  Lücken  des  historischen 
Materials  hervorzuhehen  und  alle  die  Mangel  zu  bezeichnen,  die 
mit  jenen  Lücken  nothwendig  verbunden  sind  ;  der  aufmerksame 
Leser  wird  ihm  aber  für  das  mühevolle  Unternehmen,  das  Vor¬ 
handene  und  Brauchbare  genauer  zu  sichten  und  historisch  ab- 
zusehätzen,  und  für  den  Versuch,  mit  den  jetzt  gegebenen 
Mitteln  ein  frisches  und  möglichst  treues  Bild  der  denkwürdigen 
Burgunderkriegszeit  zu  entwerfen,  nur  um  so  dankbarer  sein. 
Die  geschichtliche  Einleitung,  die  hier  neu  ist,  berührt  sich  mehr¬ 
fach  mit  der  Studie  von  Dr.  Dändliker,  bringt  aber  einige  in- 
teressante  Ergänzungen  bei.  Mit  noch  grösserer  Sorgfalt  sind 
die  militärischen  Vorgänge  und  Verhältnisse  erforscht.  Den 
Erörterungen  des  Verfassers  fo'gt  man  gespannt  und  schliesst 
sich,  mit  reichlichen  und  wohl  erwogenen  Gründen  bedient, 
seinen  Schlüssen  befriedigt  an.  Für  den  Geschichtsfreund  ist  es, 
von  den  Resultaten  abgesehen,  eine  angenehme  Beigabe,  das 
Natürliche,  grossartig  Einfache  und  Solide,  wenn  auch  nicht 
immer  Tadellose,  der  allen  schweizerischen  Kriegskunst  gehörig 
gewürdigt  zu  sehen  —  Je  mehr  wir  den  gediegenen  Inhalt 
dieser  Studie  loben,  desto  weniger  behagt  es  uns,  bemerken  zu 
müssen,  dass  der  Text  an  vielen  störenden  Druckfehlern 
leidet,  die  auch  in  die  Separat- Ausgabe  übergegangen  sind;  wir 
möchten  desshalb  wünschen,  dass  der  Verfasser  veranlasst  wer¬ 
den  könnte,  für  eine  streng  gereinigte  Ausgabe  besorgt  zu 
sein.  St. 

Vulliemin :  Histoire  de  la  confédération  Suisse.  II:  Des  com¬ 
mencements  de  la  Réforme  à  notre  temps.  Lausanne, 
Georges  Bridel.  398  pp. 

Wir  haben  seiner  Z  ut  den  ersten  Band  des  vorliegenden 
Werkes  mit  warmer  Freude  begriisst:  mit  nicht  minderem  Vergnügen 
dürfen  wir  den  zweiten  Band  bewillkommnen.  Was  wir  schon 
bei  Besprechung  des  ersten  Bandes  hervorhoben  :  die  tüchtige 
Quellenkenntniss  des  Verfassers  und  die  Frische,  Anrnuth  und 
Originalität  der  Darstellung  bewährt  sich  auch  im  zweiten,  ja  ! 
hier  um  so  mehr,  als  der  Verfasser  durch  seine  Fortsetzung 
von  Johann  von  Müllers  Schweizergeschichte  auf  tiefere  Quellen¬ 
studien  über  diese  Zeit  geführt  worden  ist.  Besonderen  Reiz 
haben  die  culturhistorischen  Abschnitte  ;  mit  ganz  wenigen,  feinen 
und  anmuthigen  Federstrichen  weiss  der  Verfasser  Stimmung  und 
G  ist  der  Zeit  anschaulich  zu  zeichnen  in  leichter,  einfacher  und 
ebendarum  anziehenden  Sprache.  Die  Umsicht  und  Précision,  j 
mit  der  auf  wenig  Raum  sehr  Viel,  noch  dazu  elegant,  gesagt  j 
ist,  die  Genauigkeit  in  den  Details,  die  schöne  angemessene 
Ordnung,  der  classische  Ton:  Alles  verräth  den  Fachhistoriker 
und  verleiht  dem  Werke  eine  bedeutende  Stellung  in  unserer  ! 
nationalen  Geschichtsliteratur.  Anerkennen  müssen  wir  auch  das 
unbefangene,  freie  Uri  heil  über  die  Helvetik  und  die  politischen 
Bewegungen  der  neueren  Zeiten  überhaupt  :  wir  hatten  vom  Alter 
des  Verfassers  mehr  Conservatismus  erwarten  zu  müssen  ge¬ 
glaubt.  Aber  wie  das  ganze  Werk  ein  Zeugniss  von  nicht 
erloschener  Jugendfrische  ist.  so  auch  der  Standpunkt  des  Ver¬ 
fassers.  —  Noch  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  manche 
Einzelzüge  der  Ereignisse  von  1848  vom  Verfasser  aus  eigener 
Erfahrung  geschöpft  wurden.  Wir  könnten  über  diese  und  jene 
Dinge  mit  dem  Verfasser  noch  rechten  :  doch  wir  halten  es 
nicht  für  absolut  nöthig:  jeder  Historiker  folgt  eben  seiner 
subjektiven  Empfindung  und  Denkweise  ;  auch  ist  das  Werk  fast 
durchweg  eine  so  erfreuliche  Erscheinung,  dass  wir  nur  ungern 
uns  den  Gesammleindruck  trüben.  C.  D. 

Mola ,  C.  M.,  Moral  nel  centenario  lauri  e  fori.  8.  Loc.,\ 
Tipolitogr.  Cantonale . 

Rende  late  e  quäle  l’impressione  senilla  alla  lettura  di* 
questo  opuscoletto.  Se  sara  corne  la  mia  quella  dei  lettori  sono 
certo  che  diverra  per  essi,  non  eselusi  i  dilettanti  di  bibliografia, 
proprio  una  curiosità  letteraria.  La  novità  e  Poriginalitä  sono 
cosa  dei  tutto  personale  e  singolare  dell’  autore  di  questo  scritto. 
Di  che  natura  sia  si  vedra  fra  poco,  si  cominci  dal  guardare  al 
titele  ;  esso  sta  qui  sopra  e  ognuno  lo  vede.  Noi  avremmo 
dette  per  farsi  capire;  Quarto  centenario  della  battaglia  d  ecct. 
ma  lo  scrittore  ha  roluto  tare  altrimenti  per  farsi  indovinare. 


Vengono  i  lauri  e  i  fiori.  Che  intende  egli  per  essi?  Indo- 
vinando  pare  che  voglia  dire  versi  di  tutti  generi  possibili.  Ora 
alcunchè  della  versificazione.  Mo  rat  e  fiera  Virago,  le 
tombe  sono  d’ o  g  n  i  secolo  d  e  s  i  o  ;  non  vuole  per  corona 
di  fiori  ne  le  molli  rose,  ne  Par  an  cio  b  ion  do.  Poi 
vengono  :  o  Simonide,  o  Tirteo ,  Elli,  i  vostri  archi  sonanti,  col 
reste  di  simile  specie.  Passando  a  Carlo  PArdito,  Papostrofa: 
sei  p  o  c  a  e  vil  p  o  1  v  e  ma  le  sacre  muse  ti  vengono 
a  ritorre  oggi  ai  origlieri  di  morte  etc.  Ben  ti 

P,ac<Iue . e  i  lauri  e  Parpe  flagellate  alcanto, 

e  via  di  questo  passo.  Corda  mutiam:  or  via  presto, 
rite  ni  p  r  a ,  il  remeggio  de  IP  a  la,  anima  mia  ...  per 
vedere  Possidion  di  Borgogna.  (odi)  un  eco  di  litui 
e  ire  vagando.  Han  pugnato:  e  si  cinser  di  gloria 
ne  P  a  g  o  n  de  la  p  i  r  r  i  c  a  d  a  n  z  a ,  il  ehe  fa  contrasto  a  i 
corridor  rincalzando  i  galopp.i  dei  Duca.  Basti  questo 
saggio  di  verso  e  di  eloquio.  Voglio  credere  ehe  Pautore  sia 
un  giovine  collegiale  ehe  abbia  avuto  per  tema  nella  scuola  la 
eomrnemorazione  della  Battaglia  di  Morat.  Invasato  di  patriotismo 
e  di  Irasi  retoriehe  ne  ha  fatto  alla  meglio  questo  nuovo  genere 
di  dilirarnbo  e  die  gli  amici  coinpiacenti  hanno  animato  a  pubbli- 
care  corne  saggio  e  preludio  di  una  poesia  delP  avenire. 


Der  Militarismus.  Sozial-philosophische  Untersuchungen  in 
gemeinverständlicher  Form ,  von  Dr.  F.  Wiede.  Zürich, 
Verlags-Magazin.  IV,  136  S.  gr.  8. 

Da  Deutschland,  das  seit  einem  vollen  Jahrhundert  die 
Heimat  des  Militarismus  ist,  das  fressende  Uebel  immer  tiefer 
Mch  eingraben  lässt,  so  muss  hier  auch  zuerst  der  Angriff  be¬ 
ginnen,  um  das  feindliche  Ungeheuer  einzuschränken  und  soweit 
möglich  unschädlich  zu  machen.  Der  Verfasser  dieser  Schrift 
—  die  demnächst  auch  in  französischer  und  italienischer  Sprache 
erscheinen  soll  —  hat  seine  Aufgabe  nicht  leicht  genommen; 
er  kennt  die  manigfaltigen  Vorurtheile,  die  dem  Militarismus  zur 
Stütze  dienen,  und  bekämpft  sie  desto  vorsichtiger  mit  unwider¬ 
leglichen  Thatsachen  ;  des  Gewichtes  seiner  Gründe  bewusst, 
braucht  er  sich  nicht  mehr  zu  ereifern,  als  der  Gegenstand  es 
erfordert.  Für  viele  Erscheinungen,  die  man  sonst  nur  ahnt, 
bringt  er  statistische  Beweise  bei,  für  welche  Kolb  Gewährs¬ 
mann  ist;  manche  andere  Mängel  werden  hier  zum  ersten  Mal 
hervorgehoben.  Auch  für  schweizerische  Verhältnisse  bietet 
diese  Schrift  weit  mehr  Belehrendes,  als  man  wohl  erwartet. 
Ein  besonders  wichtiges  Kapitel  beschäftigt  sich  mit  den  Mitteln, 
die  den  Untergang  des  Militarismus,  das  Aufhören  der  Kriege 
und  den  dauernden  Völkerfrieden  herbeiführen  könnten.  Die 
Erörterung  ruht  auf  anerkannten  geschichtlichen  und  national¬ 
ökonomischen  Thatsachen,  wobei  der  Autor  einen  dem  Sozialis¬ 
mus  günstigen  Standpunkt  einnimmt,  aber  mit  Recht  eine  natur- 
gemässe  aJlmälige  Entwicklung  fordert.  St. 

Technische  Mittheilungen.  Eisenbahnwesen,  Ingenieur -Wissen- 
schaft,  Baukunde.  Zürich,  Druck  und  Verlag  von  Orell 
Füssli  (f*  Co.  1877.  ( Jedes  Heft  wird  einzeln  verkauft.) 

Von  dieser  neuen  Zeitschrift  liegen  das  erste  und  fünfte 
■  '  ç,  i  b  t  uns  ein  Bild  von  Königsfelden,  der 

Heil-  und  Pflegeanstalt  des  Kantons  Aargau,  und  enthält  neben 
19  Seiten  Text  einen  Situationsplan,  drei  Grundrisse  und  sechs 
Holzschnitte;  (Preis  1  Fr.)  letzteres  beschreibt  uns  auf  acht 
Seiten  den  zoologischen  Garten  in  Basel  und  dessen  Thier- 
wohnungen  ;  beigefügtsind  ein  Situationsplan  und  sieben  Tafeln,  An¬ 
sicht  und  Grundriss  der  Thierbehausungen  darstellend.  Preis  1  Fr. 

Selbstverständlich  sind  nur  Männer  vom  Fach  Mitarbeiter  an 
diesem  Unternehmen,  und  es  lässt  sich  die  Verlagshandlung  weder 
Kosten  noch  Anstrengungen  reuen,  demselben  beim  Publikum 
Eingang  zu  verschaffen  und  in  der  That  lässt  auch  die  äussere 
Ausstattung  nichts  zu  wünschen;  ebenso  erscheint  der  Preis  des 
einzelnen  Heftes,  1  bis  2  Franc,  ausserordentlich  billig,  wenn 
man  das  schöne  Papier,  die  deutliche  Schrift  (Antiqua)  und  die 
saubere  Ausführung  der  Holzschnitte  berücksichtigt.  Den  schwei¬ 
zerischen  Technikern  müssen  diese  ^Mittheilungen“,  welche  aus 
den  verschiedenen  einschlägigen  Gebieten  immer  das  Neueste 
und  Wichtigste  bringen,  im  höchsten  Grade  willkommen  sein. 
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Was  die  Verlagshandlung  mit  dieser  Zeitschrift  bezwecken  will, 
das  spricht  der  Prospektus  mit  folgenden  Worten  aus:  Keine 
Wissenschaft  befindet  sich  in  so  rascher  Entwicklung,  wie  jene 
der  technischen  Gebiete.  Mancher  praktische  Gedanke,  manches 
Resultat  sorgfältiger  Erforschungen  und  langjähriger  Beobachtungen 
kommen  nur  in  einzelnen  Aufsätzen  oder  in  Form  von  kürzern 
Miltheilungen  hier  und  dort  ans  Tageslicht.  Solche  oft  sehr 
werlh volle  und  interessante  Arbeiten  zu  sammeln,  ist  der  Zweck 
unsers  Unternehmens,  das  sich  zugleich  die  Aufgabe  stellt,  zu 
neuen  fruchtbringenden  Ideen  anzuregen  und  zur  Lösung  tech¬ 
nischer  Probleme  sachgeniiisse  Beiträge  zu  liefern.  —  Die  beiden 
vor  uns  liegenden  Hefte  geben  den  sprechendsten  Beweis,  dass 
dem  oben  ausgesprochenen  Zwecke  nach  besten  Kräften  nach¬ 
gestrebt  wird  ;  in  den  nächsten,  schon  erschienenen  oder  dem¬ 
nächst  erscheinenden  Heften  werden  behandelt:  Die  elektrische 
Signalscheibe  für  Eisenbahnen,  von  Dr.  M.  Hipp;  die  Alpen¬ 
lokomotive  der  Zukunft  (Fairlie’s  System  mit  symmetrisch  artikulirten 
Motorgestellen),  von  Ingenieur  À  Brunner  in  Bern:  Elektro¬ 
dynamische  Maschine  und  Minenziind-Apparat  von  Ingen.  Emil 
Bürgin  in  Basel,  beschrieben  von  Maschinen- Ingenieur  C.  Hirz<d- 
Gysi.  —  Dieses  verdienstliche  Unternehmen  sei  hiemit  dem  sach¬ 
verständigen  Publikum  aufs  Wärmste  empfohlen!  r. 

Sommerreisei •  zum  Winterfeuer  von  Rosa  Porter.  Ueber- 
setzung  aus  dem  Englischen  von  Marie  Morgenstern. 
Basel,  F.  Schneider  ÎS77.  288  S.  8.  br.  Fr.  .>.  — 

Eine  junge  Tochter  aus  den  hohem  Ständen  Nevv-Yorks 
macht  eine  Sommerreise  an  den  Niagara  und  gibt  uns  im  ersten 
Theil  dieser  Schrift  allerlei  Auszüge  aus  ihrem  Tagebuch,  dessen 
Fortsetzung  aus  späterer  Zeit  der  2.  Theil  enthält.  Das  Ganze 
bildet  nicht  etwa  eine  Reisebeschreibung  —  die  Erlebnisse  der 
Reise  werden  von  ihr  kaum  flüchtig  berührt  —  es  sind  Plau¬ 
dereien  der  jungen  Romantikerin.  Gedanken,  scheinbar  in  buntem 
Durcheinander,  leicht  hingeworfen.  So  wenig  uns  von  dem 
äussern  Leben  der  Verfasserin  erzählt  wird,  sehen  wir  doch 
das  Mädchen  vor  unsern  Augen  unter  schweren  Leiden,  die  sie 
mit  christlichem  Sinne  tragen  lernt,  aus  dem  Frühling  ihrer 
Jugendtage  zur  vollen  Reife  sich  entwickeln.  Das  Buchest  zu¬ 
nächst  für  Frauen  und  Jungfrauen  von  besonderem  Interesse, 
sie  finden  in  demselben  so  Vieles  aus  der  Geschichte  ihres 
eigenen  Herzens  und  Lebens;  es  lässt  sich  aber  nicht  so  in 
einem  Zuge  verschlingen,  wie  irgend  ein  spannender  Roman, 
liest  sich  vielmehr  besser  in  ebenso  vielen  Abschnitten  als  es 
(  apitel  enthält,  denn  sein  Inhalt  ist  bei  aller  Ungebundenheit  der 
Form  so  tief,  dass  man  Schritt  um  Schritt  zu  neuem  Nachdenken 
aufgefordert  wird  und  die  Gedanken,  welche  dasselbe  anregt, 
sind,  wo  möglich  noch  kostbarer  als  die,  welche  darin  ausge¬ 
sprochen  sind. 

Licre  de  lecture  pour  les  classes  inférieures  du  gymnase  hu¬ 
maniste  de  Bâle  par  F.  Berlholet,  maître  de  français. 
2tème  édition,  revue  et  augmentée  Bâle,  imprimerie  de 
J.  G.  Baur .  1877.  200  pages  in— 8.  Fr.  I.  20. 

Dieses  äusserlieh  sehr  hübsch  ausgestattete  Lesebuch  (schönes 
weisses  Papier  und  grosse  deutliche  Schrift)  ist  in  den  untern 
Klassen  des  humanistischen  Gymnasiums  in  Basel  obligatorisches 
Lehrmittel.  Es  enthält  123  Hebungen  und  das  kleine  Wörter¬ 
buch  am  Schlüsse  macht  dem  Schüler  den  Gebrauch  eines 
grossem  Dictionnaire  entbehrlich.  Leider  fehlen  Inhaltsverzeieh- 
mss  und  ein  Vorwort,  welch  letzteres  uns  über  den  Gebrauch 
des  Büchlein*  nähere  Andeutungen  und  Aufschlüsse,  einige  sichere 
Anhaltspunkte  überhaupt  geben  sollte.  Soll  das  Lesebuch  zu¬ 
gleich  die  Stelle  der  Grammatik  vertreten  oder  erhalten  die 
Schüler  neben  demselben  noch  eine  kleine  Grammatik  in  (fie 
Hand  ?  Der  Herr  Verfasser  lässt  uns  über  beide  Fragen  im  Un¬ 
gewissen  und  doch  wären  den  Lehrern,  welche  dieses  Buch  in 
ihren  Schulen  einführen  möchten,  ohne  Zweifel  zweckdienliche 
methodische  Hinweisungen  sehr  erwünscht.  Es  bleibt  sonach 
'or  Allem  sehr  zu  wünschen,  dass  bei  einer  künflig'cii  neuen 
Auflage  diesem  wirklich  vorhandenen  Uebelstandc  Rechnung  ge¬ 
tragen  werde.  Auf  das  Lehrmittel  selbst  übergehend  zieht  sich 
als  rother  Faden  durch  das  ganze  Büchlein  dje  Absicht  des  Ver¬ 
fassers,  seine  Schüler  so  rasch  als  möglich  zum  Verständnis«  I 


kleinerer  Lesestücke  zu  bringen  und  es  ist  der  Gang,  den  er 
hiebei  verfolgt,  ein  rationeller  :  nur  fürchten  w  ir,  dass  dem 
Schüler  besonders  im  Anfang  und  bei  Behandlung  der  verschie¬ 
denen  Zeitformen  des  Verbums  etwas  zu  viel  auf  einmal  zuge— 
mutliet  werde.  Beispielsweise  sei  angedeutet,  dass  auf  Seite  17 
bis  19  bereits  ziemlich  ausführliche  Beschreibungen  von  der 
Katze,  vom  Bären  und  Storch  sich  vorfinden.  Wir  geben  gerne 
zu,  dass  noch  keine  schwierigen  Satzformen  darin  zur  An¬ 
wendung  kommen,  aber  die  massenhafte  Anhäufung  von  Adjek¬ 
tiven  macht  doch  für  sich  allein  schon  dem  Schüler  das  Ver- 
ständniss  sauer  und  schwer  genug;  oder  wird  ein  Schüler,  der 
vielleicht  kaum  2— 3  Monate  französisch  gelernt  hat.  nicht  Mühe 
haben,  mit  dem  Salz  ins  Reine  zu  kommen:  „Les  jeunes  chats 
sont  jolis,  propres,  adroits,  lestes,  gracieux,  gentils,  folâtres,  mais 
malicieux  ?*  Acht  Adjektiven  auf  einen  Schlag!  Nun,  wir  wissen 
wohl,  dass  auch  beim  Sprachunterrichte  viele  Wege  nach  Rom 
führen  und  wir  zweifeln  auch  keinen  Augenblick  daran,  dass 
der  Herr  V erf.,  der  selbst  Lehrer  der  französischen  Sprache  ist, 
mit  seinem  livre  de  lecture  in  seiner  eigenen  Schule  ganz  gut 
fahrt  :  w  ir  würden  uns  selbst  ein  Gleiches  Zutrauen  beim  Klassen¬ 
oder  beim  Individualunterrichte.  Die  Lesestücke  sind  mit  grosser 
Umsicht  und  Sorgfalt  ausgewählt  worden  ;  sind  einmal  die  grössten 
Schwierigkeiten  der  Elementarübungen,  welchen  man  eben  nicht 
entgehen  kann,  überwunden,  so  muss  sich  das  Lesebuch  in  den 
Schulen  als  ein  sehr  brauchbares  Lehrmittel  erweisen.  Herr 
Bertholel  zeigt  an,  dass  dasselbe  nicht  im  Buchhandel  sei  und 
dass  man  das  Exemplar  bei  ihm  selbst  zu  Fr.  1.  20  solid  ge¬ 
bunden  beziehen  könne.  M. 

H über  Im ,  ,/.,  Der  Kanton.  Thurgau  in  seiner  Gesammt  entwick- 
lung  com  Jahr  1840 — 1869.  Frauenfeld ,  Selbst  cerlag  des 
Verfassers.  896  S.  gr.  8.  br.  Fr.  5.  50. 

Zum  dritten  Male  versucht  sich  unser  Verfasser  in  histor. 
Arbeiten  und  zwar  auf  dem  Gebiete  der  vaterländischen  Ge¬ 
schichte.  Das  vorliegende  Werk  bildet  die  Fortsetzung  seiner 
Geschichte  des  Kantons  Thurgau  von  1798—1849.  Die  ge¬ 
nannte  Periode  mit  ihren  Umwälzungen  und  Neuerungen  liefert 
allerdings  selbst  in  diesem  einzelnen  Kanton  Stoff  genug,  um 
einer  solchen  Arbeit  auch  für  weitere  Kreise  ein  nicht  unbe¬ 
deutendes  Interesse  zu  verleihen.  Es  sind  von  dem  Verfasser 
alle  Gebiete  des  öffentlichen  Lebens  berührt  worden  und  es  darf 
ihm  das  Lob  nicht  versagt  werden,  dass  er  nach  allen  Seiten 
hin  möglichst  gerecht  in  seinen  Urtheilen  vorgegangen  ist  und 
politische  und  religiöse  Toleranz  im  weitesten  Mass*  geübt  hat. 
Die  Quellen,  aus  denen  er  schöpft,  sind  amtlicher  Natur,  Rechen¬ 
schaftsberichte  von  Behörden  und  Gesellschaften,  aus  denen  er 
mit  gewandter  Hand  Alles,  was  für  seine  Zwecke  von  Werth 
war,  herausgezogen  und  zu  einem  schönen  Ganzen  abgerundet 
hat.  Lücken  empfinden  wir  keine,  eher  möchten  wir  hie  und 
da  ein  Zuviel  bemerken  :  verkennen  aber  nicht  die  Schwierigkeit, 
bei  dergleichen  Arbeiten  immer  das  richtige  Mass  zu  treffen  und' 
doch  dabei  Allen  Alles  bieten  zu  können.  Das  Werk  ist  mit 
so  viel  Gründlichkeit  bis  nahe  an  unsere  Tage  heran  fortgeführl, 
dass  es  vielen  strebsamen  jungen  Kräften  ein  lebhafter  Sporn 
werden  dürfte,  das,  was  die  Väter  mit  Energie  und  opfer¬ 
freudigem  Sinne  begonnen,  mit  jugendlichem  Muth  und  Freudig¬ 
keit  aufzunehmen,  um  es  einem  heilsamen  Ziele  entgegen  zu 
bringen. 

Schweizerischer  Miniatur  -  Almanach  auf  das  Jahr  1877. 
Herausgegeben  unter  Mitwirkung  Schweiz.  Schriftsteller  und. 
Künstler  von  Rud.  Bnri.  Vierter  Jahrgang.  Bern.  Ver¬ 
tag  von  Bari  Jeher,  geheftet  2  Fr.  g'r.bd.  2.  50. 

Dieser  Miniaturkalender  kommt  aus  der  Buchdruck'Tei  von 
B.  F.  Haller  in  Bern  und  ist  mit  acht  ansprechenden  Holzschnit¬ 
ten  aus  der  Xylographie  von  Buri  &  Jeker  geziert.  Lässt 
schon  die  äussere  Ausstattung  nichts  zu  wünschen,  was  Papier, 
Schrift  und  Bildchen  anbelangl,  so  i>t  auch  dem  Inhalt,  und  zwar 
dem  poetischen  wie  dem  prosaischen  Theil ,  volle  Anerkennung 
zu  zollen.  Der  letztere  bringt  unter  dem  Titel:  „Auf  Schloss 
Birseck"  eine  liebliche  und  anziehende  Erzählung  von  Oswald 
Schön  und  M.  A.  Feierabend  erfreut  die  Leser  mit  einem  „Le¬ 
bensbild“  des  Sängervaters  Rud.  Weber,  dessen  wohlgetroffenes 
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Bild  der  Kalender  an  der  Spilze  bringt.  Auch  der  poetische 
Theil  bietet  viel  Schönes  und  alle  Gedichte  sind  schweizerisches 
Ge  wachs  ;  vertreten  sind  Gottfried  Keller,  Adolf  Frey,  Jakob 
Frey,  J.  V.  Widmann  („Am  Grabe  Jakob  Frey’s“  :  ein  pracht¬ 
voller  Nachruf!),  Felix  Erdmann  u.  A.  „Die  Lieder  eines  Frei- 
harstbuben“  von  Adolf  Frey,  ein  Cyclus  von  Gedichten,  führen 
uns  mitten  in  die  Burgunderkriege  hinein  und  schildern  in  kräf¬ 
tiger  und  schöner  Sprache  das  kriegerische  Leben  und  Treiben 
jener  Zeit.  Kurz,  dieser  Schweiz.  Minialur-Aimanach  darf  sich 
vor  Jedermann  sehen  lassen  und  wird  darum  auch  inänniglich 
befriedigen,  wer  ihn  in  die  Hände  bekommt. 

Almanach  de  la  Suisse  Illustrée.  Lausanne,  S.  Blanc,  hr.  50  Cts. 

Ein  französischer  Kalender  von  48  S.  in  8°  auf  das  Jahr 
1877,  elegant  ausgestattet  und  mit  reichen  Illustrationen  ver¬ 
sehen.  Neben  den  gewöhnlichen  Diarien,  wie  sie  in  jedem  Ka¬ 
lender  enthalten  sind,  finden  sich  4  grosse  Pracht-Holzschnitte, 
die  vier  Jahreszeiten  darstellend,  zu  denen  am  Schlüsse  ein  Lied 
mit  Noten  beigegeben  ist,  betitelt:  „Les  quatre  saisons44.  Aus 
dem  belehrenden  und  unterhaltenden  Theil  heben  wir  besonders 
hervor:  Le  Tir  fédéral,  mit  zwei  grossen  Abbildungen;  La  fête 
de  Morat,  L’exposition  de  Philadelphie,  Un  premier  sermon  de 
Noël,  Le  lendemain  des  Noces,  La  planche  de  salade,  La  robe 
de  soie.  Alles  anziehende  Stücke  ernsten  und  heitern  Inhaltes, 
aber  alle  in  würdigem  Tone  geschrieben.  Die  Bilder  lassen  an 
Vortrefflichkeit  der  Darstellung  wie  an  Feinheit  und  Sauberkeit 
der  Ausführung  nichts  zu  wünschen  übrig.  Alles  in  und  an 
diesem  zierlichen  Kalender  ist  gut  und  geschmackvoll  und  be¬ 
rechtigt  uns  wohl,  denselben  unsern  Lesern  zu  empfehlen. 

Dritter  Jahresbericht  über  das  schweizerdeutsche  Idiotikon 
umfassend  den  Zeitraum  com  1.  Weinmonat  1875  bis  zum 
30.  Herbstmonat  1870.  Zürich,  Druck  von  Herzog. 

Dieser  Bericht  weist  nach ,  dass  das  grosse  Nationalwerk? 
unbeirrt  durch  die  Ungeduld  und  den  Unverstand  gewisser  Leute, 
seinen  ruhigen  Fortgang  nimmt  und  sich  fortdauernder  Beiträge  von 
vielen  Seiten  erfreut.  Die  Arbeiten  auf  dem  Redactionsbureau 
sind  so  weit  vorgerückt,  dass  man  einen  vorläufigen  Abschluss 
der  Sammlung  in  Aussicht  nehmen  darf  und  muss.  Wichtig  ist 
besonders,  dass  die  lange  streitig  gewesene  Frage  betreffend 
das  in  dem  Werke  zu  befolgende  System  der  Anordnung,  ent¬ 
gegen  den  Einreden  und  dem  Einfluss  eines  Fachmannes,  durch 
die  eingeholten  Gutachten  einer  grösseren  Zahl  in-  und  auslän¬ 
discher  Fachmänner,  zu  Gunsten  des  von  der  Rédaction  vorge¬ 
schlagenen  Schweller’schen  Princips  entschieden  worden  ist. 
Immerhin  bleibt  noch  manche  andere  Vorfrage  zu  lösen  und 
bleibt  daher  auch  fortdauernde  finanzielle  Unterstützung  des 
Werkes  durch  die  kantonalen  und  eidgenössischen  Behörden 
nothwendig.  L.  T. 

Hülfeleistung  in  Krankheits-  und  Sterbefällen.  Referat  für 
die  Jahresversammlung  der  Schweiz,  gemeinnützigen  Gesell¬ 
schaft  zu  Schwyz  den  27.  Sept.  1870,  von  A.  D.  Bommer. 
—  Separat -Ab  druck  aus  der  Schweiz.  Zeitschrift  für  Gemein¬ 
nützigkeit.  Zürich,  Druck  von  J.  Herzog.  1870.  8.  0  Bogen. 

Vorliegende  Arbeit,  die  Frucht  mühsamer  und  sorgfältiger 
Erkundigungen,  ist  die  Antwort  auf  die  von  der  Direktion  der 
Schweiz,  gemeinnützigen  Gesellschaft  aufgeworfenen  Frage  :  Was 
ist  in  der  neuern  Zeit  in  der  Schweiz  gethan  worden,  um  das 
Loos  der  armen  und  weniger  bemittelten  Volksklassen  in  Krank¬ 
heits-  und  Sterbefällen  zu  erleichtern,  und  was  mag  hierauf  be¬ 
züglich  weiterhin  zu  thun  sein?  Dieses  lichtvolle  Schriftchen 
liefert  den  sprechenden  Beweis,  wie  unendlich  viel  bei  uns  für 
die  armen  und  nothleidenden  Klassen  gethan  wird  und  aus  den 
vom  Referenten  gestellten  Anträgen  geht  hervor,  dass  die  Schweiz, 
gemeinnützige  Gesellschaft  nach  Kräften  bemüht  ist,  auch  für 
die  Zukunft  der  Hülfeleistung  in  Krankheits-  und  Sterbefällen 
ihre  volle  Aufmerksamkeit  und  Theilnahme  zuzuwenden. 

Die  schweizerischen  Orthoptern.  Analytische  Tafeln  zur  Be¬ 
stimmung  gradßügeliger  Insekten  von  Dr.  Gustav  Schoch. 
Zürich,  Verlag  von  Cäsar  Schmid.  1870.  2  Fr. 

Es  ist  noch  nicht  lange  her,  seit  unsere  Blicke  in  Folge 
mehrseitiger  fachlicher  Berichte  in  öffentlichen  Blättern  auf  die 


Verheerungen  gelenkt  wurden,  welche  auch  innerhalb  der  Grenzen 
unsers  engem  Vaterlands,  z.  B.  bei  Ragatz,  durch  excessive- 
Vermehrung  der  Heuschrecken  und  durch  ihre  Züge,  im  Larven¬ 
zustande  beginnend,  im  ausgebildeten  mit  massenhafter  Eierlage 
schliessend,  unsere  Landwirtschaft  zunächst  empfindlich  schädigten 
und  durch  die  Eierlage  weiterhin  ernstlich  bedrohten. 

Unter  den  verschiedenen  bezüglichen  Referaten  in  Schweizer¬ 
blättern  zeichnete  sich  durch  sachkundiges  und  gründliches  Ein¬ 
gehen  dasjenige  des  oben  genannten  Autors  vortheilhaft  aus, 
dessen  Feder  wir  übrigens  noch  andere  werthvolle  öffentliche 
Belehrungen  verdanken,  z.  B.  über  die  Reblaus  und  über  die 
Besetzung  unserer  Gewässer  mit  Fischnahrung. 

Wir  glauben  uns  nicht  in  der  Annahme  zu  irren,  dass  ge¬ 
rade  die  erwähnte  Heuschreckenvermehrung  den  Verfasser  recht 
nachdrücklich  auf  den  Mangel  eines  brauchbaren  analytischen 
Bestimmungsmittels  der  schweizerischen  Orthoptern  aufmerksam¬ 
machte  und  zur  Anhandnahme  und  Herausgabe  der  im  Titel  ge¬ 
nannten,  wenn  schon  kurzen,  doch  viele  Mühe  verursachenden 
und  vor  Allem  Liebe  zum  Gegenstand  und  lichteste,  prägnanteste 
Darstellungsweise  verlangenden  Arbeit  bestimmte.  Dieselbe 
gliedert  sich  in  folgende  Abtheilungen: 

1.  Einleitung,  S.  1  —  10.  —  2.  Analytische  Tabellen  zum 
Bestimmen,  S.  11—27.  —  3.  Geographische  Verbreitung  und 
faunistisches  Vorkommen,  S.  27 — 30.  —  4.  Verzeichniss  der 
beschriebenen  Orthoptern  und  ihrer  Synonymen,  S.  31,  32.  — 
5.  Katalog  der  europäischen  Orthoptern,  S.  33 — 46.  —  6.  Al¬ 
phabetisches  Verzeichniss  der  Genera,  S.  47,  48. 

ln  der  Einleitung  weist  der  Verfasser  hin  auf  die  Schwierig¬ 
keit  und  das  Zeitraubende  der  Bestimmung  nach  (zum  Theil 
überdiess  schwer  zugänglichen)  beschreibenden  Werken,  sowie 
auf  den  Uebelstand,  dass  die  beiden  hervorragendsten  neuern 
Orthopterologen  (Fischer  u.  Fieber)  leider  eine  doppelte  Nomen— 
clatur  geschaffen  haben,  bespricht  die  seinen  analytischen  Tafeln 
zur  Förderung  raschen  und  leichten  Bestimmens  zu  Grunde  ge¬ 
legten  Merkmale  und  charakterisirt  die  Orthoptern  innerhalb  des 
von  ihm  fest  gehaltenen  Contingents. 

Die  wichtigste  Partie  der  Arbeit  bilden,  wie  schon  der 
Titel  andeutet,  die  analytischen  Tafeln,  deren  erste  den  Familien 
gewidmet  ist,  bei  deren  Namenangabe  wir  hier  sofort  auch  nach 
dem  Verzeichniss  auf  S.  31,  32  die  Zahlen  der  zugehörigen 
schweizerischen  Genera  und  Species  anschliessen  wollen: 


Schweizerische  Orthoptern-Familien  Genera  Species 

1.  Forficulina,  Ohrwürmer  3  7 

2.  Blattina,  Schaben  3  8 

3.  Mantoidea,  Gottesanbeter  1  1 

4.  Gryllotalpina,  Werren  2  2 

5.  Gryllodea,  Gryllen  3  6 

6.  Locustina,  Laubheuschrecken  13  25 

7.  Acridiodea,  Schnarrheuschrecken  13  40 
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Den  tabellarischen  Uebersichten  der  Genera  in  jeder  Familie 
ist  eine  Charakteristik  dieser  selbst  vorangestellt  und  es  folgen 
denselben  die  Uebersichtstabellen  der  zugehörigen  Arten.  Die 
Charakteristiken  enthalten  trotz  gedrängter  Kürze  in  jeder  Be¬ 
ziehung  das  für  die  Orientirung  Wesentliche;  in  den  Tabellen 
aber  sind  die  leitenden  Merkmale  so  gewählt,  dass  sie  leicht 
aufzufinden  und  dabei  gut  bezeichnend  sind  ;  die  Gegensätze  sind 
scharf  dem  Ziele  zuführend. 

Das  im  Kapitel  über  geographische  Verbreitung  und  fau¬ 
nistisches  Vorkommen  in  der  Schweiz  zusammengestellte  Material, 
grossentheils  dargeboten  von  Herrn  Frey-Gessner  ist  gewiss  ein 
Vielen  interessanter  und  erwünschter  Bestandtheil  ;  nicht  minder 
aber  dürfte  diess  der  Fall  sein  mit  dem  Katalog  der  europäischen 
Orthoptern  nach  Fischer,  Fieber,  Yersin,  Brunner  u.  A. 

Wir  wünschen  dem  Buche  bei  Fachmännern  freundliche 
Aufnahme  und  namentlich  bei  angehenden  Entomologen  weile 
Verbreitung  und  damit  die  Garantie  für  den  Nutzen,  den  es  in 
seiner  Weise  zu  bieten  vermag.  A.  M. 

Berner  Taschenbuch.  Berichtigung.  In  der  Recension  Bibliogr. 
Nr.  1  ist  als  Verfasser  der  Biographie  des  Staatsschreiber  Zurkinden  Dr.  A. 
v.  Greyerz  irrthümlich  angegeben  statt  Dr.  A.  v.  Gonzenbacb. 


Pebiuar  1877 


n 


Neue 

Erscheinungen 

der 

Schweiz 

ind  über  die  Schweiz. 


Nouvelles 

Publications 

de  la 
Suisse 

et  sur  la  Suisse. 


Album  der  Pariser  Moden.  Neue  Folge.  1.  Julirg. 
1877.  24  Hefte  gr.  4.  Basel,  Biiieau  f.  techn.  ! 
Literatur.  Prachl-Ag.  Fr.  50.  —  :  gr.  Ausg.  37.50: 
mittlere  Ausg.  25.  —  bl.  Ausg.  15.  — 
Alpenpost,  neue.  5.  Bd.  1877.  52  Nr.  gr.  4. 
Mit  Illustrationen.  Zürich,  Grell  Füssli  &  Co. 

7.  50 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles. 
Nouvelle  période  tome  L VII.  Nr.  228.  15 

Décembre  1876.  H.  Georg,  BAIe  et  Genève, 
par  an  20. 

Contenu:  D  e  s  o  r,  E.,  Controverse  glaciaire  — 
Forel,  Dr.  F.  A.,  La  formule  des  seiches  — 
Buff,  H.,  sur  la  conductibilité  de  l’hydrogène  pour 
la  chaleur  et  sur  la  diathermansie  de  l’air  sec  et 
de  l’air  humide  —  Becquerel,  Edm.,  sur  l’obser¬ 
vation  de  la  partie  infrarouge  du  spectre  solaire 
au  moyen  des  effets  de  phosphorescence  —  S  o  r  e  t, 
J.  L.,  Spectroscope  à  oculaire  fluorescent  —  Bulle¬ 
tin  scientifique. 

Asper,  G.,  die  Muskulatur  des  Flusskrebses.  Ein 
Beitrag  zur  vergleichenden  Histiologie.  Inau- 
gural-Dissertation.  30  S.  8.  Zürich,  Druck  v. 
C.  Schmidt. 

Basel-Landschaft.  Amtsbericht  des  Regierungs- 
rathes  und  Übergerichts  des  Kant.  Basel-Land¬ 
schaft  v.  J.  1875.  180  Stn.  8.  Liestal,  Druck 
von  A.  ßrodbeck. 

Basel-Landschaft.  Bericht  der  Staatsrechnungs- 
Prüfungskommission  für  1875  an  den  h.  Land¬ 
rath  des  Kantons  Basel-Landschaft.  ■  7  S.  8. 
Liestal,  Druck  von  Lüdin  &  Walser. 

Beiträge  z.  geolog.  Karte  der  Schweiz.  14.  Llg.  : 
Geolog.  Beschreibung  des  Kt.  St.  Gallen  und  s. 
Umgebungen.  Bearb.  von  Prof.  Dr.  Mösch, 
Prof.  Kaufmann  und  Reallehrer  G  u  l z  vv  i  1 1  e r. 
Mit  11  Tfln.  429  Stn.  gr.  4.  Bern,  J.  Dalp’sche 
Buchhandlung.  (K.  Schmid.)  30-  — 

Beobachter,  pädagogischer.  Wochenblatt  für  Er¬ 
ziehung  und  Unterricht.  Neue  Folge.  3.  Jahrg. 
1877.  52  Nrn.  4.  Zürich,  Verlagsmagazin.  5.  — 
Berti.  Plan  der  Stadt  Bern,  wie  solche  um  das 
Jahr  1583  gewesen.  Nach  einem  alten  Gemälde 
mit  Fleiss  nachgemacht  anno  1753.  Quer  toi. 
Bern,  J.  Dalp.  1-  — 

Blätter,  Thurgauer,  für  Landwirtschaft.  Jahrg. 
1877.  Nr.  1  gr.  4.  Frauenfeld,  Huber,  pr. 
Jahrg.  5.  — 

Blavignac,  j.  s.,  La  Cloche.  Etudes  sur  son  histoire 
et  sur  ses  rapports  avec  la  Société  aux  différents 
âges.  Précédées  d’une  notice  sur  l’auteur  par 
l’abbé  Fleury.  XXVIII,  478  p.  gr.  in-8.  Genève, 
G  rosset  &  Trembley.  12.  — 

Budd’s,  Henry,  Leben  und  Wirken.  Ein  Indianer 
als  Prediger  des  Evangeliums.  8.  Basel,  Mis¬ 
sionsbuchhandlung.  —  •  20 

Catalogue  des  livres  acquis  par  la  société  de 

Lecture  de  Genève,  dès  son  origine  jusque«  en 

1876.  2  vols.  in-8.  (I.  vol.  XIX  pp.  et  p.  1  à 
812,  11.  vol.  p.  813  à  1238  et  1  à  302).  Genève, 
H.  Georg.  15.  — 

Christ,  A.,  William  Carey  und  s.  Mitarbeiter,  die 
Bahnbrecher  der  Mission  in  Engl.-Ostindien.  8. 
Basel,  Missionsbuchhandlung.  — .  25  M.  Bild  — .50 
Cohtl,  G.,  die  Finanzlage  der  Schweiz.  8.  Zürich, 
Orell  Füssli  d:  Co.  1-  50 

Cohn,  Prof.  Max,  in  Zürich,  die  sogenannte  Actio 
de  eo  quod  eertoloco.  8-  Berlin,  Weidniann’sche 
Verlagshandlung.  5.  35 

Correspondenz-Blatt  f.  Schweizer-Aerzte.  tlersgb. 
von  Dr.  A.  Burckhard-Merian  und  Dr. 
A.  Baader.  24  Nr.  (ll/2— 2  Bogen),  gr.  8. 
Basel,  Benno  Schwabe,  pro  Jahrg.  10.  — 
Dold,  J.  M.,  Lehrer  in  Oberweil-Bassersdorf,  aus- 
führl.  Erklärung  der  metr.  Masse  und  Gewichte. 
Prakt.  Anleitung  nach  denselben  zu  rechnen  und 
Mass-  und  Preisreduktionen.  2.  Aull.  20  Stn. 
kl.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  — .  50 

Dragomanoff,  M.,  die  inner»  und  die  äussern 
Türken  (russisch).  8.  Basel,  Georg.  1.  — 
—  —  Les  Turcs  du  dedans  et  du  dehors  (en 
russe)  30  p.  in-8.  Genève,  H.  Georg.  1.  — 
Ebert,  J.  L.,  die  Schweizerköchin.  Neuestes 


Berner  Kochbuch  f.  Stadt  und  Land.  4.  Aufl.  j 
Bern,  R.  Jenni.  4  Fr.  gebdn.  Fr.  4.  70 

—  —  la  cuisinière  Suisse.  Nouv.  man.  de  cuisine  j 
bernois.  3.  édit.  Berne,  R.  Jenni.  4  Fr.  relié 
Fr.  4.  70. 

Eidgenossenschaft.  Amtliche  Sammlung  eid-  j 
genössischer  Gesetze.  N.  F.  II.  Rd.  Sign.  36 — 39. 
Bundesbl.  1877.  Nr.  3. 

Egli,  Dr.  J.  J,  kleine  Schweizerkunde,  ein  Leit¬ 
faden  in  genauerm  Anschluss  an  des  Verfassers  j 
„neue  Schweizerkunde“  10.  Aufl.  60  S.  8-  j 
St.  Gallen,  Weber  &  Co.  — .  75  j 

—  —  neue  Schweizerkunde.  Der  „praktischen“  J 
Schweizerkunde  6.  Aufl.  164  S.  8-  Ebenda. 
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Eisenbahn,  die.  Le  chemin  de  1er.  6.  Bd.  1877. 

52  Nr.  gr.  4.  Zürich.  Orell  Füssli  de  Co.  20.  — 
Emmert,  Carl,  über  öffentliche  Gesundheitspflege 
als  akademisches  Lehrfach  und  als  Gesundheits¬ 
amt.  8-  Bern,  Jent  de  Reinert.  — .  75 

Emmert,  E.,  über  Refraktions-  und  Aceommo- 
dations-VerbältnLse  des  menschlichen  Auges  nach 
eigenen  Untersuchungen.  68  S-  und  15  Tafeln. 
Fol.  Bern,  B.  F.  Haller.  30.  — 

—  —  über  funktionelle  Störungen  des  menschlichen 
Auges  im  Allgemeinen  sowie  speziell  nach  Schul- 
untersuchungen  in  den  Kantonen  Bern,  Solothurn 
und  Neuenburg  nebst  Angabe  der  Hülfsmillel  da¬ 
gegen.  8t  S.  8.  mit  14  Tafeln.  Daseihst  2.  — 

_  —  des  Troubles  fonctionnels  de  l’œil  humain 
en  général  et  spécialement  d’après  les  visites 
scolaires  faites  dans  les  cantons  de  Berne,  Solenre 
et  Neuchâtel  avec  indication  des  moyens  de  les 
corriger.  Trad.  de  l’allemand  par  V.  Gross. 
80  p.  8.  avec  14  tableaux,  ibidem.  2.  — 
Fäsch,  F.,  Aufgaben  zum  Zifferrechnen  für  Schweiz. 
Volksschulen.  Mit  Berücksichtigung  der  metri¬ 
schen  Masse  und  Gewichte  und  der  neuen  Schweiz. 
Papiermasse.  4.  Heft,  das  Rechnen  mit  Sorten. 
7.  Auflage.  78  S.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co. 

-.  30 

—  —  deutsches  Uebungsbuch.  Eine  Sammlung 

von  Musterstücken,  Aufgaben  und  Sprachregeln 
für  Volksschulen  und  die  untern  Klassen  höherer 
Schulen.  3.  Heil  (für  Oberklassen)  3.  Auflage. 
IV  und  248  S.  Ebend.  2.  — 

Favre,  E.,  premières  leçons  d’allemand  ou  gram¬ 
maire  élérn.  et  pratique  de  la  langue  allemande. 
2.  vol.  11.  éd.  8.  Genève.  Muller-Darier.  2.  — 
Finsler,  G..  Kritische  Untersuchungen  zur  Geschichte 
der  griechischen  Anthologie.  Der  I.  Sect.  der 
h.  philos.  Facultäl  der  Universität  Zürich  behufs 
Erlangung  der  Doktorwürde  vorgelegt.  164  S. 
gr.  8.  Zürich,  Druck  von  Zürcher  &  Furrer. 

Fol,  Catalogue  du  musée  Fol;  3®  Partie:  Peinture 
artistique  et  industrielle  par  W.  Fol  XXII.  418  p. 
et  IX  chromolithogr.  in-12.  avec  nombreuses 
gravures  au  bois  dans  le  texte.  Genève,  H. 
Georg,  cart,  5.  — 

Fontes  rerum  Bernensium.  Berns  Geschichtsquellen. 

H.  Bd.  80  und  800  S.  gr.  8.  Bern,  J.  Dalp. 25.  — 
Frey,  W.,  Nah  und  Fern.  Ein  Novellenkranz  für 
das  Volk.  8.  Zofingen,  Schauenberg-Ott.  5.  — 
Fribourg.  Arrêté  du  22  Janv.  1877,  concern.  le 

renouvellement  des  membres  des  conseils  pa¬ 
roissiaux.  1  fl.  in— loi. 

- Loi  du  22  Novb.  1876,  établissant  des  primes 

et  des  concours  pour  l'amélioration  des  races 
bovine,  chevaline  et  porcine.  18  p.  8.  Fribourg, 
impr.  L.  F'ragmère. 

Geschichtsfreund,  der.  Mittheilungen  des  histor. 
Vereins  der  V  Orte  Luzern,  Uri,  Schwyz,  Unter¬ 
walden  und  Zug.  XXXI.  Bd.  (Mit  2  artist. 
Taféln.  368  S.  gr.  8.  Einsiedehi,  Gehr.  Benziger. 
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Glarus.  Gesetzessammlung,  amtliche  des  Kt. 
Glarus.  Bogen  6—8  (S.  59—106).  Amtsbl. 
1877  Nr.  2. 

Le  Globe,  Journal  géographique.  Organe  de  la 
société  de  Géographie  de  Genève  pour  ses 
Mémoires  et  bulletin.  Tome  XV.  Livraison  4  à 
6.  1876.  in-8.  H.  Georg,  Bâle  et  Genève,  par  an 

8.  — 

Contenu  :  La  cartographie  suisse  à  l’exposition 
de  Paris  —  Rosier,  L’océan  atlantique  —  Largeau, 
Rapport  —  Dr.  Nachtigall,  Voyages  —  Loi  de  dis¬ 
tribution  des  pluies  —  Bibliographie. 

Der  Glöckner  im  Exil.  (Fortsetzung  der  „Deutschen 
Reichsglocke“.)  Bern,  Lang  &  Co.  Heit  1  und  2 
°  à  — .  60 


Güye,  P.  H.,  die  Schweiz  in  ihrer  politischen  Ent¬ 
wickelung  als  Föderativstaat.  Erwiderung  auf 
„die  Schweiz  und  ihre  Entwickelung  v.  Planta“. 
8.  Bonn,  E.  Strauss.  — .  80 

Handbuch,  offic.  schweizer.,  über  die  Terrainlehre, 
das  Kartenlesen  und  die  Recognoszirungen,  für 
den  Gebrauch  der  Offiziere  der  Infanterie  und 
Cavallerie  bearb.  Mit  vielen  color.  Tfln.  kl.  8. 
Bern,  Wyss.  2.  — 

Hartmann,  Alfr.,  Schweizer  Novellen.  3  Bdc.  8. 

Berlin,  Otto  Jauke.  9.  35 

Heer,  Dr.  O.,  Flora  fossilis  arctica.  Die  fossile 
F'lora  der  Polarländer.  IV.  Bd.  F'ol.  Mit  65  Tfln. 
Zürich,  Wurster  Je  Co.  50.  — 

Heidenbote,  der  evangel.  Red.:  Josenhans.  50. 
Jahrg.  1877.  (12  Nr.)  4.  Basel,  Missions- 
komptoir.  1.  20 

Hodler,  E.,  Karte  von  Interlaken  und  Umgebung, 
fol.  Zürich,  Lithographengenossenschaft.  8  Fr. 

aufgespannt  10.  — 

Jahrbuch  des  liislor.  Vereins  des  Kantons  Glarus. 
13.  Heft.  (Inhalt:  Protokolle  des  histor.  Vereins 
mit  Einschi.  d.  Referats:  Dr.  J.  J.  Bin  mer 
als  Historiker.)  F'reuler,  Lehen  und  Wirken 
Glareans,  Schluss.  Urkundensammlung  Nr.  228 — 
232.)  212  Sin.  gr.  8.  Zürich  und  Glarus, 

Meyer  <fc  Zeller.  3.  — 

Journal  Suisse  d’horlogerie,  Publié  sous  les  auspices 
de  la  classe  d’industrie  et  de  Commerce  (Société 
des  Arts  de  Genève)  Ire  Année,  Nr.  6,  Décembre 
1876  et  Nr.  7,  Janvier  1877.  H.  Georg,  Bâle  et 
Genève,  par  an  10.  — 

Jugendblätter,  illustrirte,  zur  Unterhaltung  und  Be¬ 
lehrung.  Unter  Mitwirkung  zahlreicher  Jugend¬ 
freunde  hrsg.  von  O.  Sutermeister  und  H.  Her¬ 
zog.  5.  Jahrg.  1877.  12  Hefte,  gr.  8.  Aarau, 
H.  R.  Sauerländer,  pr.  cpl.  5.  — 

Kaftan,  .).,  die  christliche  Sorglosigkeit.  23  Stn. 

kl.  8.  Basel,  C.  Detloff.  — .  10 

Kalender.  Comptoir-  und  Cahinetskalender  f.  Ge¬ 
schäftsleute  aller  Classen  auf  d.  J.  1877.  XXVI. 
Jahrgang,  fol.  Bern,  Max  Fiala  s  Buchhandlung. 
(Otto  Kaeser).  1-  60 

- Médicinal -Kal  ender  f.  die  Schweiz. 

Jahrgang  1877.  2  Theile.  (I.  Thl.  gehn.  Lnw., 

II.  Thl.  enthält  Aerzle-Verzeichniss  br.)  136  und 
64  Stn.  16.  Bern,  Max  Fiala’s  Buchhandlung. 
(Otto  Kaeser.)  3.  50 

Keller,  Dr.  C.,  Untersuchungen  über  Anatomie*  und 
Entwicklungsgeschichte  einiger  Spongien  des 
Mittelmeeres.  Basel,  H.  Georg.  4.  — 

—  K.,  Elementarhuch  f.  den  Unterricht  in  der 
französischen  Sprache.  9.  Auflage.  8.  Zürich, 
Orell  F'üssli  &  Co.  geh.  2.  50 

Kimich,  C.,  zur  Kenntniss  der  Azoverbindungen. 
Inaugural-Dissertation.  69  S.  8.  Zürich,  Druck 
von  Orell  F'üssli  &  Co. 

Kinder- Sonntagsblatt,  das.  Eine  illustrirte  Jugend¬ 
schrift,  Red.:  Dr.  E.  Blösch.  9.  Jahrg.  1877. 
(24  Nr.)  Bern,  K.  J.  Wyss.  1.  — 

Kirchenfreund,  der.  Blätter  t.  evangel.  Wahrheit 
und  christl.  Leben.  11.  Jahrg.  T877-  24  Nr. 
8.  Basel,  C.  Detloff.  5.  — 

Kölbing,  P.,  die  Entstehung  der  Brüdergemeine. 
Ein  Vortrag.  Mit  2  Bildern.  56  Stn.  kl.  8. 
Basel,  C.  Detloff.  —  •  30 

Laar,  C.,  Lebensbilder  berühmter  Todten.  437  S. 

kl.  8.  Zofingen,  Schauenberg-Ott.  6.  50 

Lachemair,  A.  V.,  drei  Theaterstücke  für  Bühnen 
an  kalhol.  höhern  Töchter-Instituten  wie  in 
kathol.  Familienkreise.  168  S.  8.  Einsiedeln, 
Gehr.  Benziger.  geh.  1*  50 

Lavater,  j.  K.,  Andenken  an  liebe  Reisende.  72  S. 

16.  Herisau,  Meisel.  geh.  1*  20 

Lehr,  E.,  Des  divers  régimes  hypothécaires  de  la 
Suisse  d’après  le  mémoire  allemand  présenté  en 
1874  à  la  Société  Suisse  des  juristes,  par  M.  le 
professeur  Dr.  P.  Fr.  de  Wyss,  de  Bâle.  61  p. 
in-8.  Genève,  H.  Georg.  '•  80 

Lehrerzeitung,  schweizerische.  22.  Jahrg.  1877. 

Nr.  1  gr.  4.  Frauenfeld,  Huber,  pro  Jahrg.  5- 
Lunge,  G.,  Zur  Frage  der  Ventilation  mit  Be¬ 
schreibung  des  „mininietrischen“  Apparates  zur 
Bestimmung  der  Luftverunreinigung.  47  Stn.  8. 
Zürich,  C.  Schmidt.  1-  20 

Lüning,  Dr.  A.,  über  die  Blutung  bei  der  Exarti- 
culalion  des  Oberschenkels  und  deren  Vermeidung, 
er.  8.  Zürich,  Druck  und  Verlag  von  F.  Schult- 
hess.  .  ,  .  3.60 

Manitius,  Dr.  II.  A.,  die  Sprachenwelt  in  ihrem 
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geschichtlich-literarischen  Entwicklungsgänge  zur 
Humanität.  Für  die  gebildeten  Laien  und  die 
gereifte  Jugend.  II.  Zofingen,  C.  Schauen- 
berg-Ott.  8-  25 

Meine  Mutter.  19  S.  kl.  8.  Basel,  C.  Detloff.  — .  10 
Mémoires  de  la  Société  de  physique  et  d’histoire 
naturelle  de  Genève.  Tome  XXIV.  2e  Partie. 
Pages  397  à  701.  in-4.  Genève,  H.  Georg.  20.  — 
Contenu:  Plantamour,  E.,  Nouvelles  études 
■ur  le  climat  de  Genève —  Loriol,  P.  de,  Note  sur 
quelques  espèces  nouvelles  appartenant  à  la  classe 
des  Échinodermes  —  Müller,  Dr.  J.,  Rapport 
annuel  du  président  de  la  Société,  de  Juin  1875  à 
Juin  1876  —  Bulletin  bibliographique. 

Merle  d’Aubigné,  histoire  de  la  réformation,  vol. 
VII.  XVI,  731  pp.  8.  Paris,  Culman  Levy. 

Bd.  VII  enthalt  die  Fortsetzg.  von  Calvin’s  Lebens¬ 
beschreibung.  1540 — 1542. 

Militär-Zeitung,  allgem.  schweizerische.  Organ  d. 
schweizer.  Armee.  Red.:  Major  v.  Elgger. 
Basel,  Benno  Schwabe.  In  monatl.  Nrn.  und  in 
Monatsheften,  pro  Jahrg.  7.  50 

Missionsmagazin,  das  evangel.  Red.:  J.  Hesse. 
Neue  Folge,  21.  Jahrg.  1877.  (12  Hefte)  gr.  8. 

Basel,  Missionskomptoir.  5.  — 

Mittheilungen  über  Haus-,  Land-,  und  Forstwirth- 
schaft.  Organ  der  landwirthschaftl.  Gesellschaft 
des  Kant.  Aargau.  35.  Jahrg.  52  Nrn.  4.  Aarau, 
Christen,  pro  Jahrg.  4.  50 

Mobiliar-Versicherungs  -  Gesellschaft ,  Schweizer., 
auf  Gegenseitigkeit  und  ihre  fünfzigjährige  Wirk¬ 
samkeit.  Jubiläumsschrift  bearb.  von  einem 
Freunde  Vaterland.  Anstalten.  60  Stn.  8.  und  1 
Tabl.  fol.  Zürich,  Druck  von  J.  Herzog. 
Monatsblatt  von  Beuggen.  Red.  R.  Zeller.  49. 
Jahrgang.  12  Nrn.  4.  Basel,  Bahnmaiers  Verlag. 

1.  25 

Monatsblätter,  alpwirthschaftl.,  hrsgb.  v.  schweizer, 
alpwirthschaftl.  Verein.  Red.:  R.  Schatzmann. 
11.  Jahrg.  1877.  12  Nrn.  8.  Aarau,  Christen. 

3.  25 

Moody,  D.  L.,  wie  wir  die  Bibel  lesen  sollen.  16. 

Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  10 

Müller,  Hausmülterchen.  8.  Aufl.  Herisau,  Meisel. 

532  S.  8.  geb.  6.  50 

Nägeli,  Dr.  A.,  das  german.  Selbstpfändungsrecht 
in  s.  histor.  Entwicklung  mit  besond.  Rücksicht 
auf  die  Schweiz,  gr.  8.  Zürich,  Verlag  von  Fr. 
Schulthess.  2.  80 

Naville,  E.,  La  Loi  du  dimanche  au  point  de  vue 
social  et  au  point  de  vue  religieux.  Discours. 
16  pages  in-8.  Genève,  H.  Georg.  — .  30 
Neujahrsblatt  der  Gemeinde  Unterstrass  1877:  N  ä  f, 
A.  Pfr.,  unsere  Kirchen.  1.  Grossmünster.  — 

2.  Predigern.  —  3.  St.  Leonhard.  —  4.  St. 

Moritz.  40  Stn.  gr.  8.  Zürich,  Druck  und  Ver¬ 
lag  von  Fr.  Schulthess.  — .  80 

Pouschkine  —  Système  de  la  création  du  monde 
(en  russe)  in  folio.  Bâle,  H.  Georg.  1.  — 
Pereyaslawzeff,  S.,  Vorläufige  Mittheilungen  über 
die  Nase  der  Fische.  Inauguraldissertation.  60  S. 
8.  Zürich,  Druck  von  Zürcher  &  Furrer. 
Reform.  Zeitstimroen  aus  der  schweizer  Kirche. 

6.  Jahrg.  1877.  gr.  8.  Bern,  Dalp.  5.  — 

Revue  scientifique  suisse.  lre  année.  1877.  12  Nr. 

gr.  8.  Fribourg,  A.  Henseler.  8.  — 

Revue  suisse  des  beaux-arts,  d’archéologie,  de 
littératnre  et  de  bibliographie.  24  Nr.  4.  Genève, 
impr.  Blanchard,  édit,  ordinaire  10.  —  édit,  de 
luxe  35.  — 

RUstow,  W.,  der  Krieg  in  der  Türkei.  Zustände 
und  Ereignisse  auf  der  Balkanhalbinsel  in  den 
Jahren  1875  und  1876.  4.  Lfg.  318  S.  8. 
Zürich,  F.  Schulthess.  1.  50 

Sammlung  von  Jahresberichten  schweizer.  Kon¬ 
sulate.  Sign.  46  und  47.  Bundesbl.  1877.  Nr.  3. 
Sängerblatt,  das  Schweizer.  Musikzeitung  für  die 
Schweiz.  Red.:  Gust.  und  Gabriel  Weber.  17. 
Jahrg.  1877.  24  Nr.  Zürich,  Gebr.  Hug.  6.  — 
Scherr,  Joh.,  Germania.  Zwei  Jahrtausende 
deutschen  Lebens.  Kulturgeschichtl,  geschildert. 
M.  Bildern  der  ersten  deutschen  Künstler  (in  ein- 
gedr.  Holzschn.  und  Holzschnttaf.)  In  circa  28 
Heften  à  16  Stn.  fol.  Stuttgart,  Spemann.  Lfg. 
1  und  2  à  2.  — 

Schiller,  Fr.  de,  Guillaume  Tell,  drame,  traduit  par 
Jules  Mulhauser  de  Genève.  2e  édition  soigneu¬ 
sement  revue  224  pp.  in-12.  Bâle,  H.  Georg.  2.  — 
Schmid,  M.,  Preis-Reduktions-  und  Umwandlungs- 
Tabelle  von  Rp.  zu  Rp.  theilweise  bis  auf 
10  Fr.  v.  alten  Mass  und  Gewicht  in  das  me¬ 


trische.  1  Tafel  gr.  fol.  in-8.  gefalzen.  Zürich, 
C.  Schmidt.  — .  60 

Das  Schweizerland.  Eine  Sommerfahrt  durch  Ge- 
birg  und  Thal.  Mit  Schilderungen  von  W.  Kaden. 
11—  13.  Lfg.  fol.  Stuttgart,  Engelhorn,  ä  2.  70 
Segesser,  Dr.  A.  Ph.  v.,  Sammlung  kleiner  Schriften. 
I.  Bd.  :  Studien  und  Glossen  zur  Tagesgeschichte 
1858 — 1875.  Bern,  K.  J.  Wyss.  8.  — 

Stiger,  Josef  L.,  Zur  amerikan.  Präsidentenwahl 
vom  7.  Nov.  1876.  Eine  Beleuchtung  der  süd¬ 
deutschen  Korrespondenz  in  Nr.  338  der  „Augsb. 
Allg.  Ztg.“  Dem  Volke  des  amerik.  Westens 
gewidmet.  Zürich,  C.  Schmidt.  128  S.  8.  2.  — 
Stunden  am  Arbeitstische.  Schweizer.  Frauenzeitung. 
Hrsgb.  v.  N.  Kalenbach-Schröter.  12  Nrn.  gr.  8. 
Basel,  Benno  Schwabe.  4.  — 

Sulzberger,  J.  G.,  Geschichte  der  Reformation  des 
Kantons  Glarus  und  des  St.  Gallischen  Bezirks 
Werdenberg.  44  S.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co. 

-.  60 

Synodalbericht  1875/76  vorgetragen  an  der  Synode 
in  Trogen,  den  6.  Novb.  1876,  von  Heim,  Dekan. 
49  S.  8.  Amtsbl.  von  Appenzell  A.  Rh.  LII. 
Bd.  1877. 

Tocsin,  Le,  Journal  russe.  Nr.  11  et  12.  1876. 

Genève,  H.  Georg.  — .  80 

Tschernychewsky,  N.  G.,  que  faire?  Roman  tra¬ 
duit  de  russe  530  p.  in-12.  Genève,  H.  Georg. 

4.  — 

Vademecum,  schweizerisches.  Unentbehrliches 
Taschenbüchlein  für  Jedermann.  64  S.  16.  Ein¬ 
siedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  90  geb.  1.  35 
Verzeichniss  der  Behörden,  Lehrer,  Anstalten  und 
Studirenden  der  Hochschule  Zürich  im  Winter¬ 
semester  1876/77.  22  s.  4.  Zürich,  Druck  v. 
Zürcher  &  Furrer.  — •  30 

Vinger,  (Paul)  l’histoire  de  demain  selon  les  jésuites. 

117  p.  in-8.  Genève,  H.  Georg.  1.  50 

Volkstheater,  das.  Dramatische  Blätter  f.  Vereine, 
Schule  und  Familie.  1.  Jahrg.  1877.  6  Nr.  8. 
St.  Gallen,  A.  Furrer.  2.  — 

Voranschlag  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft  f.  das 

Jahr  1877.  (Angenommen  vom  Nationalrath  und 
Ständerath  am  23.  Dec.  1876).  22  Stn.  Fol. 
Bundesbl.  1877  Nr.  2. 

Wartmann,  H.,  Urkundenbuch  der  Abtei  Sanct 
Gallen.  Theil  III.  Liefg.  II  und  III.  (1241 — 
1296).  Herausg.  vom  historischen  Verein  des 
Kantons  St.  Gallen.  194  S.  gr.  4.  St.  Gallen, 
Huber  d:  Co.  12.  — 

Weber,  J.,  das  in  Deutschland,  der  Schweiz  und 
Oesterreich  geltende  staatliche  Eherecht  f.  die 
Kandidaten  der  Theologie  und  des  Rechts.  8. 
Augsburg,  B.  Schmid’sche  Verlagshandlung. 
(A.  Manz.)  2.  — 

Wild,  M.,  Tabellen  für  Verwandlung  der  gebräuch¬ 
lichsten  Längen-,  Flächen-,  Körper-  und  Flüssig¬ 
keitsmasse  vom  alten  schweizerischen  in  das 
metrische  Mass  und  Vergleichung  der  ent¬ 
sprechenden  Preiseinheiten.  Für  Landwirthe, 
Feldmesser,  Förster,  Baumeister,  Holzarbeiter, 
Wirthe  u.  s.  w.  3.  Aufl.  18  S.  8.  St.  Gallen, 
Huber  &  Co.  — .  40 

Witz  (M®)  Un  roman  à  Montreux.  229  pages  in-8. 

Genève,  H.  Georg.  2.  — 

Witzleben,  Kurt  v.,  pro  et  contra  Maria  Stuart, 
Königin  von  Schottland.  84  Stn.  8.  Zürich,  C. 

Schmidt.  2.  — 

Wochenblatt,  evangelisches.  52  Nrn.  von  4  Stn. 

4.  Zürich,  Depot  der  evangel.  Gesellschaft.  2.  60 
Wochenschrift  Schweiz.,  f.  Pharmacie.  Hrsg.on  C.  11. 
Stein.  15.  Jahrg.  1877.  52  Nr.  8.  Schaffhausen, 
Brodtmann.  6.  — 

Wyl,  W.,  Spaziergänge  in  Neapel,  Sorrent,  Pompeji, 
Capri,  Amalfi,  Pästum  und  im  Museo  Borbonico. 
IV,  372  Stn.  gr.  8.  Zürich,  C.  Schmidt.  7.  50 
Wysard,  A.,  Ein  Gang  durchs  Alte  Testament  m. 
besond.  Berücksichtigung  der  Poesie  und  Pro¬ 
phetie.  II,  271  Stn.  gr.  8.  Zürich,  C.  Schmidt. 

4.  50 

Zähringer,  H.,  Aufgaben  zum  prakt.  Rechnen  f. 
schweizer.  Volksschulen.  Heft  2 — 8.  (Heft  2, 

3,  5  und  6  in  8.,  Heft  4  in  9.,  Heft  7  und  8 
in  6.  Aufl.)  8.  Zürich,  Meyer  &  Zeller.  (A. 
Reimann.)  à  — .  i5. 

—  —  Antworten  z.  d.  Aufgaben  z.  prakt.  Rechnen. 
Heft  3—8.  (Heft  3  in  §.,  4  in  9.,  5  und  6  in 
8.,  7  in  7.,  8  in  6.  Aufl.)  8.  Ebd.  à  — .  30 
Zeitschrift,  schweizer,  landwirthschaftl.  Unter  Mit¬ 
wirkung  der  Dozenten  der  landwirthschaftlichen 


Schule  des  eidgen.  Polytechnikum  hrsg,  vom 
schweizer,  landwirthschaftl.  Verein.  12  Nrn. 
gr.  8.  Solothurn,  Gassmann,  Sohn. 

Zürich.  Voranschlag  der  Einnahmen  und  Aus¬ 
gaben  des  Kant.  Zürich  auf  das  Jahr  1877.  70  S. 
8.  Zürich,  Genossenschafts-Buchdruckerei. 
Zusammenstellung  der  Ergebnisse  der  Volksab¬ 
stimmungen  im  Kanton  Zürich  über  kantonale 
Referendumsvorlagen.  Von  1869 — 1876.  Amts¬ 
blatt  1877  Nr.  2. 

Anzeigen.  —  Annonces. 

Das  Schweizerische  Antiquariat  in  Zürich  offerirt 
franco  Bahnhof  Zürich  : 

1  Augsburger  Allgemeine  Zeitung  mit 
Beiblatt. 

Jahrgang  1840—70  (incl.)  in  Ppbd.  m.  Goldtitel 

geb.  Schönes  Expl.  zu  Frcs.  250. 

Diese  Serie  umfasst  die  für  die  Zeitgeschichte 
wichtigste  Epoche  und  ist  daher  für  jede  histor. 
Bibliothek  eine  gute  Acquisition.  Der  Abonne¬ 
mentspreis  stellt  sich  auf  Fr.  1000.  Der  Einband 
auf  mindestens  500  Frcs. 

Ein  Buchhändler 

in  gesetztem  Alter,  welchem  neben  reichen  Kennt¬ 
nissen  und  Erfahrungen  die  besten  Referenzen 
zur  Seite  stehen,  sucht  eine  Stellung,  am  Liebsten 
in  einer  kleinern  Stadt  in  einem  Geschäft,  an 
welchem  er  sich  unter  günstigen  Umständen 
später  gern  selbst  betheiligen  möchte.  Gefällige 
Offerten  werden  unter  Chiffre  A.  B.  poste  restante 
Bern  erbeten. 

MEYERS 

Conversations  -  Lexikon. 

Dritte  Auflage 

mit 

376  Bildern  und  Karten. 

Begonnen  1874 — Vollständig  1878. 

Heftausgabe  : 

240  wöchentliche  Lieferungen  à  50  Pfennige. 

Bandausgabe  : 

30  ßrochirte  Halbbände  à  M.  4.  — 

15  Leinvvandbändc  à  „9.  — 

15  Halbfranzbände  à  „  10.  — 

Bibliographisches  Institut 

in  Leipzig  (vormals  Hildburghausen). 

Erschienen  sind  bis  jetzt  9  Bde.,  ent¬ 
haltend  A — Kirschäther.  Zu  beziehen  durch 
Orell  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 

In  eine  Buch-  und  Schreibmaterialien-Handlung 
einer  kleinen  Stadt  der  Schweiz  wird  auf  1.  Juli 
ein  Gehülfe  bestandenen  Alters  gesucht,  dem 
zeitweise  die  Leitung  des  Geschäfts  ganz  überlassen 
werden  könnte.  —  Ohne  ganz  gute  Empfehlungen 
aus  zweiter  Hand  sind  Anmeldungen  unnütz. 

H.  Georg  in  Lyon  sucht:  1  Stutz, 
Liebesbriefe. 

R.  Jenni’s  Buchhandlung  in  Bern  sucht 
antiquarische  Cataloge  über  Helvetica. 

Preisherabsetzung. 

Wir  besitzen  einen  kleinen  Vorrath  von 

Senn, 

Charakterbilder  schweizer.  Landes,  Lebens  u. 

Strebens.  I.  Serie. 

Inhalt  :  Das  Schweizerwappen.  —  Die  Uhrenindustrie 
in  den  Neuenburger  Bergdörfern.  —  Strahlen  und  Strahler 
im  Hochgebirge.  —  Eine  Glarner  Landsgemeinde.  —  Der 
Schweizer-Alpen -Club.  —  Der  Schabzieger.  —  Das  Winzer¬ 
fest  in  Vivis.  —  Erntesitten  aus  der  Landschaft  Zürich.  — 
Der  Industriestaat  Glarus.  —  Die  Aelplerkilwi  in  Unter¬ 
walden.  —  Die  Holzskulptur  des  Berneroberlandes.  —  Ger- 
sau  am  Vierwaldstättersee  und  die  dortige  Floretseiden- 
industrie.  —  Toggenburg.  —  Das  Erdbeben  im  Vispthale 
1855,  —  Der  Föhn.  —  Der  Alpsegen.  —  Der  Gonzen.  — 
Die  Basler  Seidenbandindustrie.  —  Alphorn  und  Kuhreihen. 
—  Die  St.  Bernhardshunde.  —  Der  Urnerboden  oder  Ennet- 
märch.  —  Die  Runsen.  —  Das  Linthwerk. 

Mit  10  fein  ausgeführten  Illustrationen,  1  color. 

Föhnkarte  und  3  Kärtchen.  Glarus  1870. 
welche  wir  zu  dem  äusserst  billigen  Preise  von 
Fr.  2.  50  statt  Fr.  8  abgeben. 

Für  Volks-  und  Schulbibliotheken  eine  .äusserst 
günstige  Gelegenheit. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 


Varlag  das  Schweiz.  Antiquariats  in  Zürioh,  33  obere  Kirohgasse  (a.  Staatskanzlei.) 


Druck  van  Orell,  Füssli  ft  Oo.  in  Zürich. 


ABONNEMENT 

bei  dem 

Schwei*.  Antiquariat  in  Zürich 
jährlich  Fr.  4.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbüreanx 
Jährlich  Fr.  4.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schwei*. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Itappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Annocnen 
Expedition,  ORELL  FÜSSLI  &  Co., 
sowie  bei  HAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABONNEMENT 

chez  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 

Fr.  4.  —  par  un. 

Chez  tous  les 

Bnreanx  de  Poste  Suisses 
Fr.  4.  —  par  an. 


de  la  Suisse. 

Paraissant  une  fois  par  mois. 

ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressées  au  Bureau 
d’Annonces  ORELL  FÜSSLI  &  Co.  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


März  1877.] 


VII.  Jahrgang.  —  M;.  3  —  VIIème  Année. 


[Mars  1877 


INHALT:  Blumer,  Handbuch  des  Schweizer.  Bundesstaatsrechtes.  I.  Bd.  —  Transportreelement  der  Schweizer  FUcnhni.,,™  w„r, 

anstalt.  —  Su  1  z  berger,  Geschichte  der  Reformation  des  Kt.  Schaffhausen.  —  Witzleben,  Pro  et  contra  Maria  Stuart  —  Brockhao*« 

—  N  e  u  j  a  h  r  s  b  1  a  tt  der  Gemeinde  Unterstrass.  1877.  —  N  e  u  j  a  h  r  s  b  )  a  1 1  der  Hülfs"esellschaft  von  Winterthur  1877  w  •  ,  a  u  9.’  J.ercnÎLas  Gotthelf. 

Wohlgefallen.  -  Wyl,  Spaziergänge  in  Neapel.  -  Welf,  Ein  seltenes  Leben  -  R  ü  s  t  o  w  der  Krle“  £  d£ TM  -  B~r  ei  ?  „ 

des  Französischen  -  Schwalbe  Der  Apostel  Paulus.  -  W  y  s  a  r  d ,  Ein  Gang  durch’s  alte  Testament.  -  Aus  dem  Verlag  vonCf  Sattle  rlnßls^ 
^Metzgw^eschichtederdeutsch.  Bibelubersete^in  dcT-Schwe^e^  ue  Erscheinungen  der  Schweiz  und  über  die  Schweiz.  '  “ 


A.  Wapf,  die  Luzernische  Strafanstalt  und  ihre  Leitung  seit 
einem  Vierteljahrhundert.  Beitrag  zur  Cultur -Geschichte 
des  Luzerner  Volkes.  Luzern,  Bücher.  1876.  8.  28  S. 

Obige  Schrift  enthält  sehr  schwere  Anklagen  gegen  den 
Direktor  der  Strafanstalt  in  Luzern  und  trägt  daher  einen  ziem¬ 
lich  persönlichen  Charakter.  Wir  zweifeln  nicht  daran,  dass  die 
Behörden  ihre  Pflicht  thun  werden  und  können  ohne  den  An¬ 
gegriffenen  ebenfalls  gehört  zu  haben,  kein  Uriheil  in  der  Sache 
fällen. 

Was  der  Verfasser  über  Gemeinschaftshaft,  mangelhafte 
bauliche  Einrichtung  der  Anstalt,  Verschmelzung  von  Direktor 
und  Oekonom  in  Einer  Person  sagt,  ist  ganz  wahr  und  gewiss 
beherzigenswert.  Aehnliche  Uebelstände  finden  sich  indessen 
leider  auch  noch  in  andern  Kantonen,  nicht  bloss  in  Luzern. 
Um  der  finanziellen  Opfer  willen,  die  es  heutzutage  erfordert, 
kann  nicht  jeder  einzelne  Kanton  eine  gute  Strafanstalt  bauen 
und  unterhalten  und  es  sollten  eben  unter  einander  mehrere 
Kantone  zusammen  sich  über  gemeinschaftliche  Strafhäuser  ver¬ 
ständigen.  Auf  diesem  Gebiet  ist  noch  viel  zu  thun,  aber  leider 
zur  Stunde  bei  unsern  Behörden  wenig  Verständnis  für  diese 
hochwichtige  soziale  Aufgabe.  A.  0. 

Geschichte  der  Reformation  des  Kantons  Schaff  hausen,  von 
H.  G.  Sulzberger,  Pfarrer  in  Sevelen  (St.  Gallen ).  Schaff¬ 
hausen,  Depot  der  evangelischen  Gesellschaft  (1877).  (Sep.- 
Abdr.  aus  dem  „Appenz.  Sonntagsblattu.)  47  S.  8. 

Wie  in  einer  Reihe  ähnlicher  Arbeiten,  die  in  diesem  Blatte 
früher  angezeigt  worden  sind,  erzählt  hier  der  Verfasser  die 
Reformations-Geschichte  eines  Kantons,  in  welchem  die  Umge¬ 
staltung  der  kirchlichen  Verhältnisse  mit  einiger  Mühe  durch- 
drang.  Was  Kirchhofer  seiner  Zeit  in  den  „Schaffhauser  Jahr¬ 
büchern“  weitläufig  und  mit  genauem  Nachweis  der  ihm  zu¬ 
gänglichen  Quellen  für  Gebildete  lind  Fachmänner  behandelt  hat, 
gibt  unser  Autor  gedrängt  und  in  einfacherm  Gewände;  neuere 
Forschungen  finden  dabei  angemessene  Berücksichtigung.  Da 
lind  dort  müsste  man  u.  A.  eine  schärfere  Beurtheilung  des 
politischen  Regiments  von  Schaffhausen  wünschen,  wenn  die 
Schrift  nicht  offenbar  für  einen  weiteren  Leserkreis  bestimmt 
wäre.  S.  45,  Note,  muss  es  statt  Peyer  heissen  Ziegler.  St, 
Pro  et  contra  Maria  Stuart,  Königin  von  Schottland,  und  ihr 
Verhältniss  zu  Jakob  Earl  von  Bothwell,  nach  Briefen  und 
Akten  dargestellt  und  psychologisch  betrachtet  von  Kurt 
Freiherrn  von  Witzleben.  Zürich,  Druck  und  Verlag  von 
Cäsar  Schmidt.  84  S.  8.  Fr.  2 


Recensionen.  —  Critiques. 

Handbuch  des  Schweizer.  Bundesstaatsrechtes  von  Dr.  J.  J. 
Blumer.  Erster  Band.  Zweite  auf  Grundlage  der  Bundes¬ 
verfassung  von  1874  durchaus  umgearbeitete  Ausgabe,  nach 
dem  Tode  des  Verfassers  vollendet  und  herausgegeben  von 
J.  Morel,  Bundesrichter.  Schaffhausen,  Baader.  Fr.  12. 

Der  hochverdiente  leider  unserm  Vaterland  zu  früh  durch 
den  Tod  entrissene  Hr.  Bundesgerichls-Präsident  Dr.  Blumer, 
halte  selbst  noch  eine  Umarbeitung  seines  Handbuches  des 
schweizer.  Bundesstaatsrechts  begonnen,  allein  es  war  ihm  nicht 
vergönnt,  diese  Aufgabe  zu  Ende  zu  führen.  Aufgemuntert  von 
verschiedenen  Seiten,  hat  nun  Hr.  Morel  es  unternommen,  diese 
Lücke  auszufüllen  und  wir  sind  ihm  dafür  zu  aufrichtigem  Dank 
verpflichtet.  In  der  That  wäre  es  für  Alle,  die  sich  für  unser 
schweizer.  Staatsrecht  interessiren,  ein  grosser  Verlust  gewesen, 
wenn  jene  Parthien,  die  noch  von  dem  sei.  Blumer  selbst  her¬ 
rühren,  nicht  zur  Veröffentlichung  gekommen  wären,  allein  auch 
seine  systemat,  Darstellung  der  jetzigen  Bundesverfassung  von 
1874  ist  ein  dringendes  Bedürfnis,  kann  indessen  erst  gegeben 
werden,  wenn  verschiedene  Bundesgesetze  werden  erlassen  sein. 

Inzwischen  erschien  nun  obiger  Band,  welcher  noch  als 
drittes  Kapitel  den  von  dem  Verstorbenen  selbst  herrührenden 
Abschnitt  „die  Revisionsarbeiten  seit  1848“  enthält.  Im  Weitern 
folgen  sodann  die  einzelnen  Abschnitte  in  der  bisherigen  Reihen¬ 
folge  und  hat  sich  Hr.  Morel  ganz  an  die  genetische  Behand¬ 
lungsweise  Blumers  angeschlossen.  Der  jetzige  erste  Band  geht 
nicht  so  weit  als  der  frühere,  der  zweite  Theil  des  Werkes 
wird  daher  um  der  Reichhaltigkeit  des  Stoffes  willen  in  zwei 
Abtheilungen  zerfallen  müssen  und  behalten  wir  uns  für  später 
eine  eingehende  Recension  vor.  Wir  wünschen  dem  Verfasser 
den  besten  Erfolg  bei  seiner  oft  nicht  ganz  leichten  Aufgabe 
und  zweifeln  keinen  Augenblick,  dass  auch  diese  neue  Ausgabe 
bei  den  Behörden  wie  beim  schweizer.  Volk  die  freundlichste 
Aufnahme  finden  wird.  A.  0. 

Transportreglement  der  Schweizer.  Eisenbahnen.  Zürich,  Oretl 
Füssli  Co.  Fr.  1.  50. 

In  obiger  Brochüre  befindet  sich  abgedruckt  das  vom  h. 
Bundesrath  genehmigte  und  seit  dem  1.  Juli  1876  in  Kraft  be¬ 
findliche  Transportreglement  mit  einem  ausführlichen  für  den 
Gebrauch  sehr  praktisch  angelegten  Inhaltsverzeichniss,  Sachre¬ 
gister  und  einem  Verzeichniss  der  Waaren  und  Gegenstände, 
welche  zur  Beförderung  nur  bedingungsweise  mit  besondern 
Vorschriften  oder  gar  nicht  zugelassen  werden.  Ein  Anhang 
enthält  das  Bundesgesetz  betr.  den  Transport  auf  Eisenbahnen 
vom  20.  März  1875.  Jedem  Geschäftsmann  und  Juristen  wird 
diese  Ausgabe  sehr  willkommen  und  dienlich  sein.  Druck  und 
Papier  lassen  nichts  zu  wünschen  übrig.  A.  0. 


Der  Verfasser  scheint  vorzüglich  solche  Leser  im  Auge  zu 
haben,  die  aus  Schiller’s  dramatischer  Dichtung  ihr  Urtheil  über 
Maria  Stuart  schöpfen  ;  es  gibt  aber  wohl  auch  andere,  die  nur 
auf  geschichtliche  Zeugnisse  hören.  Für  jene  müssen  die  hier 
(in  Uebersetzung)  mitgetheilten  Briefe  der  Königin  und  die  daran 
geknüpften  Erörterungen,  die  durchwegs  klar  und  gemeinfasslich 
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gehalten  sind,  manche  unerwartete  Belehrung  und  einige  (immer¬ 
hin  unschädliche)  Ernüchterung  bringen;  anderen  kann  diese 
Schrift  durch  die  Aufhellung  delikater  Verhältnisse,  die  in  ge¬ 
wöhnlichen  Geschichtswerken  nur  flüchtige  Berührung  finden, 
willkommen  sein,  und  das  Bestreben  des  Autors,  das  Für  und 
Wider  gewissenhaft  abzuwägen,  um  dem  Leser  das  freie  Urtheil 
möglichst  leicht  zu  machen,  dürfte  von  allen  gebilligt  werden. 
Allein  die  fraglichen  Verhältnisse  bilden  nur  einen  Theil  der 
historischen  Thatsachen,  aus  denen  sich  das  traurige  Schicksal  der 
Maria  Stuart  erklärt;  auf  den  hier  beiseit  gelassenen  Theil  jener 
Thatsachen  kann  derjenige,  der  objektiv  urtheilen  will,  nicht  ver¬ 
zichten;  sie  seien  daher  dem  Verfasser  für  weitere  Studien 
bestens  empfohlen.  St. 

Jeremias  Gotthelf,  der  Volks  schrift  steiler,  von  Dr. 
Clemens  Brockhaus,  Professor.  Berlin,  Verlag  von 
Julius  Springer.  Fr.  1.  10. 

Es  ist  schwer,  über  den  schriftstellerischen  Charakter  von 
J.  Gotthelf  und  die  Haupteigenschaften  seiner  Werke  etwas  Neues 
zu  sagen.  So  enthält  denn  auch  die  vorliegende  Schritt  wirklich 
nicht  viel,  was  nicht  schon  gesagt  worden  wäre,  aber  sie  ent¬ 
hält  in  Kürze  Alles,  was  über  Gotlhelfs  Beruf  zum  Volksschrift¬ 
steller,  die  ihn  beseelenden  Absichten  und  Lebensansichten,  den 
Inhalt  seiner  Hauptwerke,  die  in  denselben  auftretenden  Charakter¬ 
typen,  und  über  die  Darstellungsweise  gesagt  werden  kann.  Das 
Urtheil  lautet  im  Ganzen  überaus  günstig  und  auch  im  Einzelnen 
meist  zutreffend.  Die  Schrift  kann  daher  als  passende  Zugabe 
zu  der  neuen  wohlfeilen  Ausgabe  der  gesammelten  Schriften 
Gotthelfs  empfohlen  werden,  als  Anleitung  zur  Lektüre  derselben 
oder  vielleicht  noch  eher  zu  einem  Rückblick,  nachdem  man 
einen  grösseren  Theil  der  Werke  bereits  gelesen  und  das  Be¬ 
dürfnis  empfunden  hat,  sich  über  die  Fülle  der  empfangenen 
Eindrücke  Rechenschaft  zu  geben  und  ein  eigenes  Urtheil  zu 
bilden.  L.  T. 

Neujahrsblatt  der  Gemeinde  Unterstrass.  1877.  Von  A.  Näf, 
Pfarrer.  Zürich,  Druck  und  Verlag  von  F.  Schuithess. 
40  Seiten. 

•  Der  Verfasser  hat  unter  Benutzung  der  besten  Quellen  die 
kirchliche  Entwicklung  der  Gemeinde  Unterstrass  beleuchtet  und 
dabei  besonders  Rücksicht  auf  das  Grossmünster,  die  Predigern 
und  die  Kapellen  St.  Leonhard  vor  der  Ringmauer  und  St 
Moritzen  bei  der  Spannweid  genommen.  Ein  allfälliger  Reiner¬ 
lös  für  dieses  Schriftchen  ist  für  den  Kirchenbaufond  Unterstrass 
bestimmt.  Der  Herr  Verfasser  hat  auf  seine  gediegene  und  sehr 
lesenswerthe  Arbeit  grossen  Fleiss  verwendet  und  namentlich 
über  die  Geschichte  der  St.  Leonhards-  und  der  St.  Moritzen- 
kapelle  viel  Interessantes  zu  Tage  gefördert,  was  wol  nur  einem 
kleinen  Theil  des  Lesepublikums  bekannt  ist. 

Neujahrsblatt  der  Hülfsgesellschafl  von  Winterthur.  1877. 
Winterthur,  Druck  und  Verlag  von  Bleuler- Hausheer  Co. 
2  Bogen.  Fr.  2. 

Es  ist  zum  Besten  der  Waisenanstalt  herausgegeben.  Dr. 
A.  Hafner  beschreibt  nach  handschriftlichen  alten  Chroniken  die 
Belagerung  von  Winterthur  durch  die  Eidgenossen  im  Jahr  1460. 
Als  Quellen  benutzte  der  Verfasser  die  handschriftlichen  Chroniken 
von  J.  J.  Goldschmid  und  Hans  Meier,  das  Jahrzeitbuch.  Die 
Stadt  Winterthur  hatte  damals  noch  weit  unter  2000  Einwohner 
und  doch  leistete  sie  dem  Feinde,  welcher  während  der  Be¬ 
lagerung  einmal  12000  Mann  zählte,  den  kräftigsten  Widerstand, 
was  sich,  abgesehen  von  der  Tapferkeit  und  Unerschrockenheit 
der  Belagerten  dadurch  erklärt,  dass  die  Eidgenossen  zu  jener 
Zeit  im  Belagerungskriege  noch  ziemlich  unbehülflich  und  un¬ 
geschickt  waren. 

An  den  Menschen  ein  Wohlgefallen.  —  Pfarrhausidyll  von 
Joseph  Viktor  Widmann.  —  Virginibus  puerisque  canto. 
( Horaz .)  Zürich,  Druck  und  Verlag  von  Cäsar  Schmidt. 
138  Seiten.  12.  Pi'eis  3  Fr. 

Der  Dichter  des  „Buddha“  erfreut  da  uns  alte  Kinder,  die 
wir  noch  Sinn  fürs  Natürlichschöne  haben,  mit  einer  allerliebsten, 
oder  wie  der  Schweizer  sagt,  mit  einer  „herzigen“  Gabe,  für  die 


wir  ihm  nicht  genog  danken  können.  Was  kann  einer  solchen 
poetischen  Leistung  gegenüber  ein  Recensent  Besseres  thun,  als 
Freunden  und  Freundinnen  gewählter  Lektüre  zuzurufen:  Greifet 
frisch  zu  und  labet  euch  an  diesem  prächtigen  Idyll,  und  wenn 
ihr  es  gelesen,  so  gestehet  mit  mir  :  das  ist  auf  dem  epischen 
Gebiete  das  Beste  und  Schönste,  was  wir  seit  M.  Usteri’s  und 
A.  Korrodi’s  Idyllen  von  schweizerischen  Dichtern  gelesen  ! 
Denn  in  der  That  zeigt  unser  Dichter  seine  Meisterschaft  gleich 
sehr  in  der  Handhabung  der  Sprache,  wie  in  der  glücklichen 
Behandlung  seines  Stofles,  der,  an  sich  äusserst  alltäglich,  zur 
poetischen  Verwerthung  daher  fast  ungeeignet  erscheint.  Aber 
wie  einfach  und  ungekünstelt  reiht  sich  in  diesen  sieben  Ge¬ 
sängen  Handlung  an  Handlung,  und  wie  geschickt  weiss  der 
Dichter  seine  Leser  gegen  den  Moment  hin  zu  spannen,  wo  der 
Knoten  sich  lösen  und  über  das  Lebensglück  zweier  Liebenden 
entschieden  werden  soll  !  Wie  trefflich  versteht  es  der  Dichter, 
während  er  die  häuslichen  Begebenheiten  vor  unsern  Augen 
entrollt,  in  den  verschiedenen  Wechselgesprächen  zwischen  den 
handelnden  Personen  sachte  hinüberzuleiten  auch  auf  das  öffent¬ 
liche  Leben!  Wie  schildert  er  ergreifend  die  Schrecken  des 
Krieges,  wie  trefflich  geisselt  er  die  Perfidie  der  Diplomatie  und 
Demaorooie,  wie  klar  und  wahr  zeichnet  er  die  französische  und 
die  deutsche  Nation  in  ihren  Vorzügen  und  Schattenseiten,  wie 
hält  er  der  sich  breit  machenden  materialistischen  Weltanschauung 
gegenüber  die  Fahne  idealen  Lebens  und  Strebens  hoch  und 
muthig  empor!  Und  diese  sorgfältig  ausgearbeiteten  Hexameter, 
lesen  sie  sich  nicht  wie  Musik,  wie  Göthe’s  Hermann  und  Doro¬ 
thea  ?  Wir  gestehen,  noch  selten  haben  wir  ein  poetisches  Werk 
mit  grösserer  Befriedigung  genossen  und  auch  durch  das  zwei¬ 
malige  Lesen  ist  uns  der  erste  Eindruck  ungeschwächt  verblieben. 
An  solchen  Dichtern,  wie  unser  Widmann,  ein  Wohlgefallen.  M. 

Spaziergänge  in  Neapel,  Sorrent,  Pompeji,  Capri,  Amalfi, 
Pästum,  und  im  Museo  Borbonico.  Von  W.  Wyl.  1.  Band. 
Zürich,  Druck  und  Verlag  von  Cäsar  Schmidt.  23  Bogen 
in-S.  Preis:  Fr.  7.  50 

Als  diese  „Spaziergänge“  im  Jahrgang  1875  der  „Neuen 
Zürcher  Zeitung“  in  der  Form  von  Feuilletons-Artikeln  zu  er¬ 
scheinen  begannen,  da  wurde  sie  —  die  N.  Z.  Z.  —  in  Familien, 
Gasthäusern  und  Lesezirkeln  ein  gesuchtes  und  vielbegehrtes 
Blatt,  nicht  zwar  weyen  trefflich  redigirter  Leitartikel  oder 
wichtiger  Tagesneuigkeiten,  sondern  eben  wegen  dieser  origi¬ 
nellen  Briefe  aus  Süditalien.  „Wer  ist  denn  eigentlich  dieser 
Wyl,  der  so  famose  Artikel  in  die  N.  Z.  Z.  schreibt?“  wurde 
damals  oft  und  viel  gefragt.  Die  Antwort  wurde  dem  Schreiber 
dieser  Zeilen  von  dem  sei.  Heinrich  Lang,  der  selbstverständlich 
dem  anonymen  Btdlelristiker  von  Herzen  gewogen  war  und  seinen 
wunderbar  schönen  Schilderungen  vollsten  Beifall  zollte.  In  der 
That  vereinigten  sich  in  VVyl  alle  Eigenschaften  eines  Feuille- 
tonisten  comme  il  faut:  Sprachenkenntniss,  leichter,  fliessender 
Stil,  Witz  und  Satyre,  Humor  und  Phantasie,  vielseitige  Bildung 
und  Lebenserfahrung,  tiefe  Menschenkenntniss  und,  was  noch 
mehr  ins  Gewicht  fällt,  Liebe  zum  Menschen  und  besonders  zur 
gedrückten  nothlei  lenden  Menschheit,  die  zwar  im  schönen  Italien 
ihre  Maccaroni  mit  der  Pumarole  nicht  „mit  Thränen“,  sondern 
zufrieden  und  hedern  Muthes  hinunterschlingt.  Wie  mancher 
Leser  der  „Spaziergänge“  beneidete  im  Stillen  den  glücklichen 
Wyl,  dem  vergönnt  war,  unter  dem  azurblauen  Himmel  Italiens, 
am  Gestade  des  Meeres,  auf  den  ewig  schönen  Eilanden,  in  den 
paradiesisch  gelegenen  Städten  mit  ihren  unvergänglichen  Natur- 
und  Kunstwundern,  unter  den  frohen  und  genügsamen  Menschen 
zu  lustwandeln,  Sinne  und  Geist  an  den  Eindrücken  von  Natur 
und  Kunst  fürs  ganze  Leben  zu  erfrischen. 

Wer  eine  Reise  nach  Italien  vorhat,  soll  ja  nicht  unter¬ 
lassen,  vorerst  Wyl’s  Buch  zu  lesen,  welches  ihm  in  hundert 
und  hundert  Fällen  die  besten  Ciceronedienste  leistet.  Gölhe’s 
italienische  Briefe  und  Seume’s  Spaziergang  nach  Syrakus  be¬ 
halten  zwar  für  alle  Zeiten  Werth,  Gsell-Fels,  Baedeker  und 
Dutzend  andere  von  Schriftstellern  haben  mehr  oder  minder  gute 
Reisehandbücher  über  Italien  geschrieben;  aber  das  „Recept“, 
welches  Wyl  seinen  Lesern  am  Schlüsse  der  „Spaziergänge“ 
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«ribt,  wird  immer  als  bestes  Vademecum  für  den  Reisenden  gelten. 
„Wenn  du  das  Leben  in  Italien  gemessen  und  südlich  von  den 
Alpen  geistig  gedeihen  und  wachsen  willst,  lieber  Leser,  dann 
mache  es  wie  dein  Spaziergänger,  der  jetzt  von  dir  scheidet. 
Nicht  von  Hotel  zu  Hotel  eilen,  sondern  dem  Volke  seine  Sitten 
absehen,  ihm  seine  Sprüche  ablauschen;  der  Natur  ihre  Geheim¬ 
nisse  abfragen,  auf  luftiger  Bergeshöhe,  am  wogenfeuchten  Ge¬ 
stade  :  sich  mit  ihrer  Harmonie  erfüllen,  im  breiten  Akkorde  des 
Städtebildes,  in  der  sanften  Melodie  blauender  Hügel  und  Berge, 
ohne  die  „Sterne“  Baedekcr’s  zu  Rathe  zu  ziehen  ;  alles  Kunst¬ 
gewäsche  fliehen,  dafür  aber  dem  einmal  erkannten  Schönen, 
es  sei  Madonna  oder  Danae,  in  stillem  Kultus  die  Seele  ver¬ 
mählen  und  sich  einen  Schatz  unvergänglicher  Ideale  anlegen, 
für  die  Zeit,  wo  die  Erscheinungen  um  uns  welken,  und  wo 
der  Reichste  arm  ist,  wenn  er  nichts  gesammelt  hat  als  die 
flüchtigen  Freuden  des  Augenblicks.  —  Ein  Bischen  Begeisterung 
ist  doch  das  Schönste  an  diesem  Leben.  Ich  wenigstens  werde 
all'  mein  Lebtag  daran  glauben,  obwol  das  Ding  aus  der  Mode 
ist.“  Die  äussere  Ausstattung  des  Buches  lässt  nichts  zu 
wünschen.  Möge  es  recht  viele  Leser  finden  !  Dem  geistreichen 
und  produktiven  Verfasser  wünschen  wir,  dass  er  seinen  köst¬ 
lichen  Humor  noch  recht  lange  beibehalte  und  vor  der  Gefahr 
des  Sichausschreibens  bewahrt  bleibe  !  r. 

Ein  seltenes  Leben  von  Paul  Welf.  Zürich ,  Druck  und  Ver¬ 
lag  von  Cäsar  Schmidt.  442  Stn.  Preis :  10  Fr. 

Dieses  Buch  führt  auf  dem  Tilelblatte  das  Motto: 

Das  nur  hab’  ich  allein,  was  ich  lernt 

und  erdacht  und  im  Umgang  Nützliches 

mir  mit  den  Menschen  gewann.  (h’rates.) 

Dasselbe  macht  uns  bekannt  mit  dem  wechselvollen  Leben 
des  noch  unter  uns  weilenden  Dichters  Friedrich  Wilhelm  Rogge, 
welcher  durch  seine  poetischen  Werke  sich  unter  Deutschlands 
Dichtern  einen  ehrenvollen  Namen  errungen  hat.  Im  Jahr  1857 
erschienen  seine  lyrischen  und  dramatischen  Dichtungen  in  vier 
Bänden  bei  R.  von  Decker  in  Berlin.  Zu  dem  Besten,  was 
Rogge  geschrieben,  gehören:  „der  Hain  der  Erinnyen“,  „die 
Westminster- Abtei“,  „die  Lieder  von  Polen“,  sein  „Musodoron“, 
die  Tragödien  „Bianca  Vanezzi“  und  Heinrich  IV.  Die  aner¬ 
kanntesten  Kunstkenner,  wie  z.  B.  Gervinus,  schätzen  Rogge’s 
poetische  Produktionen  sehr  hoch  und  zählen  ihn  unbedingt  zu 
den  ersten  deutschen  Dichtern  der  Gegenwart.  Aber  wie  so 
manchen  anderen  Poeten,  war  auch  dem  guten  Rogge,  wie  wir 
aus  der  vorliegenden  Biographie  erfahren,  vom  Schicksal  nichts 
weniger  als  weich  gebettet.  Seine  Jugendzeit  erinnert  an  die 
der  fahrenden  Schüler;  wie  Thomas  Platter,  so  war  Friedrich 
Wilhelm  Rogge  ein  armes  „verschupftes“  Knäblein  und  die  von 
Paul  Welf  (wol  Rogge  selbst)  erzählte  Jugendgeschichte  bildet 
einen  der  interessantesten  Abschnitte  des  ganzen  Buches.  Wil¬ 
helm  war  anfänglich  Hiitenbube,  dann  Seilerlehrling;  als  letzterer 
trug  er  sich  im  Alter  von  kaum  14  Jahren  ganz  ernsthaft  mit 
dem  Gedanken,  ein  Prediger  zu  werden.  Der  Superintendent 
Dr.  Christiani  stand  dem  kleinen  Seilerlehrling  hilfreich  bei  lind 
ermöglichte  es,  dass  Wilhelm  das  Gymnasium  in  Lüneburg  be¬ 
suchen  konnte.  Der  geistig  sehr  geweckte  Junge  machte  glän¬ 
zende  Fortschritte,  so  dass  er  vor  Ablauf  der  festgesetzten 
Studienzeit  das  Lüneburger  Gymnasium  absolvirte,  um  nun  1829 
die  Universität  Göttingen  zu  beziehen,  an  welcher  er  drei  und 
ein  halbes  Jahr  —  bis  nach  der  kläglich  verlaufenen  Göttinger 
Revolution  —  verblieb.  Der  arme  Student  war  während  dieser 
Zeit  auf  die  nicht  sehr  bedeutenden  Unterstützungen  angewiesen, 
welche  ihm  seine  Ludw'igsburger  Gönner  zukommen  Hessen. 
Wegen  Mangel  am  nöthigen  Gelde  war  es  ihm  nicht  möglich, 
seine  theologischen  Studien  zu  vollenden,  darum  warf  er  sich 
mit  um  so  grösserem  Eifer  auf  die  neuern  Sprachen  und  aufs 
Dichten ,  obgleich  wohlmeinende  Freunde  darob  den  Kopf 
schüttelten.  Allein,  sagt  R.’s  Biograph,  Dichter  und  Künstler 
werden  geboren,  sie  stehen  mit  ihrem  Talent  unter  dem  Ver- 
hängniss;  Vorstellungen  und  Ermahnungen  erweisen  sich  in  der 
Mehrheit  der  Fälle  als  nutzlos,  denn  schliesslich  kann  doch  Nie¬ 
mand  über  seine  eigene  Natur  hinaus.  Ein  Jahr  lang  bekleidete 
nun  Rogge  eine  Hauslehrerstelle  im  Meklenburgischen,  wo  er 
bereits  eine  zweite  Tragödie,  den  Manfred,  vollendete.  Mit  40 


Thaler  geborgtem  Gelde  reiste  er  darauf  nach  Schwerin,  wo  er  aber¬ 
mals  Privatunterricht  ertheilen  und  seine  Schulden  wieder  be¬ 
zahlen  konnte.  Hier  kam  der  junge  Dichter  mit  vielen  ange¬ 
sehenen  Familien  und  auch  mit  dem  Theaterdirektor  in  Ver¬ 
bindung;  es  eröffnete  sich  ihm  sogar  die  Aussicht,  Hofmeister 
der  Kinder  des  Grossherzogs  Paul  Friedrich  von  Meklenburg- 
Schwerin  zu  werden.  Zu  besserer  Befähigung  für  diese  Stelle 
musste  der  zukünftige  Fürstendiener  aber  noch  Frankreich  und 
England  besuchen,  um  sich  in  der  Konversation  in  den  beiden 
Sprachen  zu  vervollkommnen  und  mit  400  Thalern,  welche  zwei 
Gönner  ihm  vorstreckten,  reiste  Rogge  vorerst  nach  Paris,  später 
auch  nach  London.  Diese  Zeit  gehört  zu  den  schönsten  im 
Leben  unsers  Dichters  und  er  erzählt  dem  Leser  gar  viel  In¬ 
teressantes  über  seinen  Aufenthalt  in  beiden  Weltstädten;  über¬ 
haupt  darf  hier  gesagt  werden,  dass  Paul  Welf  einen  fliessenden 
und  gefälligen  Stil  führt  und  dem  Leser  seine  Sachen  interessant 
vorzutragen  versteht.  Vierzehn  Abschnitte  werden  nur  diesen 
Reisen  nach  Paris  und  London  gewidmet;  es  ist  uns  aber  nicht 
gestattet,  weitere  Auszüge  aus  dem  „seltenen  Leben“  zu  bringen, 
und  wir  müssen  uns  nunmehr  darauf  beschränken,  den  Lesern 
dieser  Blätter  zu  sagen,  dass  das  Leben  des  so  hoch  begabten 
Dichters  sich  nach  seiner  Rückkehr  aus  England  unter  mancher¬ 
lei  Wechselfällen  kümmerlich  genug  abwickelte.  Rogge  erfuhr 
als  Prinzenerzieher,  Bibliothekar  und  später  auch  noch  als  Publi¬ 
zist  im  reichlichsten  Masse,  wie  herrlich  weit  der  tüchtigste  Kopf 
es  bringt,  w'enn  er  in  den  Dienst  der  Mächtigen  und  Grossen 
dieser  Welt  tritt,  deren  Launen  und  Intriguen  er  sich  zu  unter¬ 
werfen  und  zu  fügen  hat.  Mit  Fürsten  und  Ministern,  mit 
grossen  Herren  und  ihren  Kreaturen  ist  in  der  ganzen  Welt 
nirgends  gut  Kirschen  essen  und  in  dieser  Beziehung  können 
wir  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken,  dass  der  schlichte  Re¬ 
publikaner,  welchem  das  Antichambriren  gottlob  unbekannt  ist, 
von  gar  manchem,  was  der  sehr  gesprächige  Paul  Welf  in 
diesem  sonst  sehr  lesenswert hen  Buche  bringt,  weniger  erbaut, 
wol  aber  mehr  degoutirt  wird.  Nach  dem  Vorw  orte  zu  scliliessen 
dürfte,  wenn  „das  seltene  Leben“  guten  Absatz  findet,  ein 
zweiter,  anschliessender  Theil  der  Biographie  Rogges’s  zu  er¬ 
warten  sein,  was  Alles  dem  Dichter,  der  nun  im  69.  Jahre  steht, 
herzlich  zu  gönnen  wäre.  Sein  Buch  ist  sehr  lehrreich  und 
ganz  besonders  verdient  darin  der  Abschnitt  „Sonst  und  jetzt“ 
die  Beachtung  der  Leser;  hier  findet  er  eine  Geschichte  der 
deutschen  Literatur,  zwar  im  engsten  Rahmen,  aber  die  vielen 
trefflichen  Reflexionen  sind  eben  so  viele  zündende  Gedanken, 
welche  uns  für  den  Mann,  der  dieses  „seltene  Leben“  durch¬ 
zumachen  hatte,  die  innigste  Theilnahme  empfinden  lassen.  M. 

W.  Rüstow.  Der  Krieg  in  der  Türkei.  Zürich  1S76,  in  5 
Lieferungen.  Zürich ,  Fr.  Schult hess  à  Fr.  1.  50. 

Der  serbisch-türkische  Krieg  hat  die  Aufmerksamkeit  Europa’s 
wieder  der  orientalischen  Frage  zugewendet,  und  das  Interesse 
an  demselben  wird  um  so  weniger  ein  bloss  temporäres  sein, 
je  mehr  zu  erwarten  steht,  es  sei  dieser  Kampf  nur  ein  Vor¬ 
spiel  weiterer,  grösserer  Conflikte. 

Es  ist  somit  ein  erhebliches  Verdienst  des  bewährten  Autors, 
wenn  er  sich  der  grossen,  mühevollen  Arbeit  unterzogen  hat, 
aus  den  widersprechenden  und  verworrenen  Zeitungsnachrichten 
und  Correspondenzen  ein  klares  und  richtigeres  Bild  der  Er¬ 
eignisse  im  Grossen  und  Ganzen  herauszusuchen. 

In  gedrängten  Zügen  schildert  Rüstow  die  Situation  der  Bal¬ 
kan-Staaten  seit  dem  Pariser  Vertrag  von  1856,  sowie  deren 
genaue  militärische  Organisation. 

Aeusserst  drastisch  ist  das  Spiel  gezeichnet,  das  die  Türkei 
vor,  während  und  nach  dem  Krieg  mit  der  europäischen  Diplo¬ 
matie  getrieben  hat,  und  anderseits  wird  die  türkische  Wirt¬ 
schaft  im’  eigenen  Lande  bloss  gelegt. 

Mit  vollstem  Interesse  folgt  man  besonders  auch  den  ein¬ 
gehenden,  genauen  Schilderungen  der  topographischen  Verhält¬ 
nisse  des  Kriegs-Schauplatzes.  Diese  sind  zur  Verständlichkeit 
der  Operationen  um  so  nötiger,  als  die  hier  vorhandenen  Karten 
schon  wegen  zu  kleinen  Maassstabes  nicht  genügen  können. 

Sehr  erwünscht  sind  ferner  öftere  Notizen  über  Persönlich¬ 
keit  der  leitenden  militärischen  und  politischen  Führer.  Der 
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Verlauf  der  militärischen  Operationen  ist  mit  grosser  Präcision 
und  Klarheit  dargestellt,  unter  bester  Würdigung  der  Zeit-  und 
Raum- Verhältnisse. 

Es  enthält  somit  das  Buch  eiu  Material  von  bleibendem 
Werth  und  wird  noch  geraume  Zeit  hindurch  das  zuverlässigste 
Werk  bleiben  für  die  allgemeine  Orientirung  über  diese  Epoche 
der  zeitgenössischen  Geschichte.  q 

Br  eiting  er ,  H.,  Studium  und  Unterricht  des  Französischen. 
Zürich,  Verlag  von  Fr.  Schulthess.  192  Stn.  gr.  8. 
br.  Fr.  3. 

Es  ist  nicht  das  erste  Lehrbuch  über  die  französische 
Sprache,  welches  uns  von  dem  Verfasser  vorliegt,  wohl  aber  die 
vorzüglichste  seiner  bisherigen  Arbeiten,  eine  rechte  Probe  seiner 
vollendeten  Meisterschaft  in  der  Kenntniss  dieser  Sprache,  deren 
Geist,  Geschichte  und  Literatur  er  so  ganz  beherrscht,  wie  es 
einem  gebornen  Franzosen  kaum  besser  möglich  wäre.  Gerade 
durch  das  vorliegende  Werk  beweist  der  Verfasser  auf’s  neue, 
welch  eine  werthvolle  Kraft  die  Universität  Zürich  gewonnen 
hat,  als  sie  ihm  im  letzten  Jahre  den  Lehrstuhl  der  modernen 
Philologie  übertrug.  Wir  haben  hier  nicht  eine  neue  Grammatik 
vor  uns,  sondern  eine  Encyclopädie,  welche  die  Lehrer  in  den 
Stand  setzen  soll,  die  Grammatik  mit  mehr  Sicherheit  und  Selb¬ 
ständigkeit  zu  handhaben,  und  überhaupt  Jedem  in  den  Bau  und 
Charakter  der  Sprache  einen  weitern  Blick,  als  ihn  die  Schule 
zu  geben  vermag,  ermöglichen  will,  um  die  Gesetze  der  Formen¬ 
lehre  und  Syntax  nicht  bloss  als  todte  Regeln  betrachten  zu 
müssen,  sondern  nach  ihrem  tiefem  Zusammenhang  und  ihrer 
Entwicklung  aulfassen  zu  können.  Die  Vollständigkeit  des  Ma¬ 
terials,  besonders  der  Literatur,  das  Anregende,  Tiefe  und 
Lebendige  des  Buches  verdient  unsere  höchste  Anerkennung 
und  möchten  wir  in  demselben  nicht  bloss  eine  Encyclopädie, 
sondern  fast  eine  Philosophie  der  französischen  Sprache  er¬ 
kennen. 

Der  Apostel  Paulus.  Sechs  Vorträge  gehalten  von  Dr.  M. 
Schwalbe.  Zürich ,  Verlag  von  C.  Schmidt.  128  S.  gr.  8. 
br.  Fr.  3.  50. 

Wir  haben  hier  eine  umfangreiche  Arbeit  über  den  Apostel 
Paulus  vor  uns.  Die  Darstellung  seines  äussern  Lebens  sowohl 
als  die  Urtheile  über  die  Authentie  seiner  Briefe,  über  seinen 
Charakter  und  seine  Lehre  sind  mit  solcher  Freiheit  und  Kühn¬ 
heit  gegeben,  dass  wir  wirklich  oft  mit  Bedauern  den  rechten 
Ernst  und  die  gründliche  Forschung  vermissen,  wie  sie  zur 
Feststellung  wissenschaftlicher  Resultate  erforderlich  sind.  Paulus 
weltgeschichtliche  Grösse  als  Missionar  und  Theologe  wird  aller¬ 
dings  anerkannt,  sogar  auf  Kosten  der  andern  Apostel  unge¬ 
bührlich  erhoben;  aber  kaum  hat  der  Verfasser  das  gelhan,  so 
macht  er  wieder  eine  unerwartete  Wendung  und  lässt  uns  von 
dem  Helden  nichts  übrig  als  einen  schlauen,  berechneten  Politiker, 
der  alle  edeln  und  unedeln  Mittel  zur  Erreichung  seiner  „guten“ 
Sache  benützt.  Eine  Schrift,  die  wie  die  vorliegende  dem  un¬ 
kundigen  Leser  der  ariadnische  Faden  sein  möchte,  der  ihm 
durch  das  „Labyrinth“  der  paulinischen  Schriften  hindurchhelfen 
soll,  und  die  in  der  Lehre  dieses  Apostels  eine  Theologie  findet, 
die  „mehr  Schaden  als  Nutzen  in  der  Welt  gebracht,  die  Fröm¬ 
migkeit  mehr  verderbt  als  gekräftigt  hat“,  bedarf  nach  unserer 
Ansicht  schon  eines  recht  gewählten  Publikums,  um  verstanden 
und  um  irgend  eines  andern  Grundes  als  um  ihres  schönen  Stiles 
willen  dankbar  aufgenommen  zu  werden. 

Ein  Gang  durch’ s  Alte  Testament  mit  besonderer  Berück¬ 
sichtigung  der  Poesie  und  Prophetie  für  höhere  Lehran¬ 
stalten  und  denkende  Bibelleser ,  von  A.  Wysard,  Lehrer 
der  Religionsgeschichte  am  Gymnasium  in  Zürich.  Zürich, 
Druck  und  Verlag  von  Cäsar  Schmidt.  1877.  17  Bogen 

in-8.  Fr.  4.  50. 

Es  mag  als  ein  gewagtes  und  jedenfalls  schwieriges  Unter¬ 
nehmen  erscheinen,  vor  dem  sog.  gebildeten  Publikum  unserer 
Zeit  mit  einem  Gang  durch  die  Bibel  aufzutreten.  Wohl  finden 
wir  das  Buch  der  Bücher  als  Prachtausgabe  in  vielen  Empfangs¬ 
salons  der  vornehmen  Welt  auf  dem  Büchertische  neben  Goethe’s 
Faust  und  andern  illustrirten  Werken,  aber  meist  aus  keinem 


andern  Grunde  als  um  das  Décorum  zu  retten  und  den  Gästen 
zu  zeigen,  dass  man  für’s  religiöse  Leben  noch  einige  Empfäng¬ 
lichkeit  bewahrt  habe.  Verhehlen  wir  es  uns  nicht:  die  Bibel 
wird  von  den  wirklich  wie  von  den  vermeintlich  Gebildeten 
beiderlei  Geschlechts  immer  weniger  gelesen.  Angesichts  dieser 
Thatsache  aber  darf  wohl  daran  erinnert  werden,  dass  unsere 
Koryphäen  in  der  deutschen  Literatur  die  Bibel  höher  zu  schätzen 
wussten;  Lessing,  Herder,  Göthe,  Schiller,  Scheffel  u.  A.  haben 
sich  an  ihr  zu  Dichtern  herangebildet,  und  Maler,  Bildhauer  und 
Komponisten  älterer  und  neuerer  Zeiten,  haben  sie  denn  nicht 
den  Stoff  zu  ihren  grössten  Kunstleistungen  der  Bibel  entnommen? 
Warum  sollte,  wer  den  Homer,  Horaz  und  Virgil  mit  Vorliebe 
liest,  nicht  auch  an  der  Bibel  Gefallen  finden  können,  die  von 
des  Ostens  Wohlgerüchen  ebenso  lieblich  duftet,  als  die  Blumen¬ 
gärten  der  alten  Griechen  und  Römer?  Auf  diese  Frage  gibt 
der  Verfasser  dieses  Buches  die  Antwort:  „Weil  die  Kirche  es 
bis  dahin  nicht  über  sich  gebracht  hat,  die  Früchte  der  alt— 
testamentlichen  Forschung  in  Bezug  auf  Einleitung,  Auslegung 
und  namentlich  Uebersetzung  der  Gemeinde  zugänglich  zu 
machen“.  Wysard’s  Buch  soll  demnach  ein  Versuch  sein,  für 
Schüler  höherer  Lehranstalten  und  für  gebildete  Kreise  eine  Art 
Blumenlese  des  Alten  Testamentes  zusammenzustellen.  Ausser 
Langhans’s  „Handbuch  der  biblischen  Geschichte  und  Literatur“, 
das  dem  Verf.  als  Grundlage  diente,  benutzte  er  überall  die 
besten  vorhandenen  Quellen.  Als  Laie  vermögen  wir  nicht,  ein 
streng  kritisches  Urtheil  über  das  vorliegende  Buch  als  Ganzes 
abzugeben,  wol  aber  stehen  wir  nicht  an  zu  bekennen,  dass 
Herr  Wysard  mit  demselben  einem  längst  vorhandenen  Bedürf¬ 
nis  entgegengekommen  ist  und  nach  unserer  Ansicht  seine  Auf¬ 
gabe  glänzend  gelöst  hat.  Was  Heinrich  Lang  immer  schwer 
vermisste,  nämlich  ein  von  Schlacken  gereinigtes,  Alten  und 
Jungen  zugängliches  Bibelwerk  im  Auszuge,  das  hat  uns  nun 
sein  Freund  geschaffen  und  für  seine  prächtige  Leistung  dürfen 
freidenkende  Leser  ihm  dankbar  sein.  Möchte  nur  bald  vom 
nämlichen  Verfasser  auch  „ein  Gang  durch’s  Neue  Testament“ 
nachfolgen!  —  Da  das  Buch  auch  Schulzwecken  dienen  soll, 
so  wäre  wol  „das  Hohe  Lied“  als  lyrisch-dramatisches  Singspiel 
besser  weggeblieben.  M. 

Aus  dem  Verlag  von  C.  F.  Spittler  in  Basel  sind  folgende 
Novitäten  zu  erwähnen  :  Der  verlorene  Segen  von 
A.  Shipton.  202  S.  kl.  8.  br.  Fr.  1.  — 

Das  Büchlein  ist  eine  Uebersetzung  aus  dem  Englischen  und 
enthält  eine  christliche  Erbauungsschrift,  in  zwangloser  Form. 
Die  Verfasserin  geht  aus  bald  von  kleinen  Ereignissen  ihres  eigenen 
Lebens,  bald  von  wenig  beachteten  Stellen  der  heil.  Schrift  und 
knüpft  daran  die  tiefgehendsten  religiösen  Betrachtungen.  Le 
stil  c’est  l’homme.  Einfach  und  kindlich  wie  ihre  Denkungsart 
so  ist  ihre  Darstellung.  Es  ist  als  ob  sie  persönlich  vor  uns 
stünde,  wenn  wir  ihre  von  Herzen  kommenden  und  zu  Herzen 
gehenden  Worte  lesen.  Sie  erinnert  uns  lebhaft  an  Th.  Passa¬ 
vant  und  M.  Claudius,  hat  aber  vor  beiden  den  Vorzug  innigerer 
Versenkung  in  Gott.  Ihre  mystische  Tiefe  lässt  eine  Ver¬ 
gleichung  mit  Marie  de  la  Mothe  Guyon  wohl  zu  und  der 
Hauptunterschied  zwischen  beiden  ist  hier  auf  den  Gegensatz 
von  Katholikin  und  Protestantin  zurückzuführen.  Frau  von 
Guyon  mag  zuweilen  die  A.  Shipton  an  Wärme  der  Empfindung 
übertreffen,  während  der  letzteren  Darstellung  schlichter,  ihre 
Bilder  und  Ausdrücke  unbedingt  nüchterner,  natürlicher,  keuscher, 
edler  sind  als  bei  der  ersteren.  Die  verschiedenen  Uebersetzungen 
der  Schriften  unserer  Verfasserin,  sowie  die  äusserst  zahlreiche 
Verbreitung  derselben  und  die  gute  Aufnahme,  welche  sie  in 
christlichen  Kreisen  aller  Denominationen  gefunden  haben,  ist 
mit  ein  entschiedenes  Zeugniss  für  die  Gediegenheit  ihres 
Inhalts. 

Im  Sturm  des  Lebens  von  Hesba  Stretton.  148  . 
16.  br.  85  Ct.  „Freunde  bis  in  den  Tod!“  von  derselbe^ 
48  S.  16.  br.  25  Cts.  Beide  aus  dem  Englischen  übersetzt 
A.  Böcler.  Es  sind  zwei  Erzählungen,  welche  wie  die  früher^,-  - 
Schriften  der  nämlichen  Verfasserin  „Jessikas  erstes  GebetA 
„Pilgergasse“,  „Kleine  Maggy“,  etc.  zu  dem  Besten  gehört 
was  auf  dem  Gebiete  christlicher  Jugend-  und  Volksschriften 
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schienen  ist.  H.  Stretton  erzählt  warm  und  dem  Lehen  ent¬ 
nommen  und  hat  bei  aller  Einfachheit  so  viel  Gabe  zu  fesseln, 
dass  ihre  Schriften  von  Jung-  und  Alt  mit  gleichem  Interesse 
gelesen  werden.  Die  christliche  Färbung  derselben  ist  nicht 
etwa  in  langweiligen  Abhandlungen  und  faden  Betrachtungen 
zu  suchen,  sondern  ergibt  sich  so  ganz  ungesucht,  dass  man 
sagen  kann,  es  ist  eine  jede  dieser  Erzählungen  ein  praktischer 
Commentai'  zu  irgend  einem  Schriftwort. 

Mathildens  Genesung.  2.  Aufl.  28  S.  16.  Sieg 
der  Liebe.  2.  Aull.  46  S.  16.  Martha’s  Weihnachts¬ 
fest.  2.  Aufl.  40  S.  16.  à  25  Cts.  Drei  Schriftchen  von 
derselben  anonymen  Verfasserin.  Sie  enthalten  Erzählungen  für 
jüngere  Kinder  und  sind  weniger  spannend  geschrieben  als  die 
obigen,  aber  doch,  wenigstens  die  beiden  erstem,  aus  dem  Leben 
gegriffen  und  treu  geschildert.  Das  letzte  hingegen  scheint  uns 
fast  etwas  zu  gesucht  und  jedenfalls  für  unsere  schweizerischen 
Begriffe  zu  unnatürlich  und  theatralisch  gehalten. 

Jugendkalender  für  1877.  62  S.  12.  eleg.  steif  br. 
25  Cts.  Der  2.  Jahrgang  eines  Taschen-  und  Notizenkalender- 
chens  mit  Illustrationen  und  verschiedenen  Statist.  Beigaben,  be¬ 
sonders  für  Sonntagsschulen  berechnet. 

86  Ton  druckbild  er  Alten  und  Neuen  Testaments, 
pr.  Serie  Fr.  1.  80,  eleg.  geh.  Fr.  2.  50.  Es  ist  eine  billigere 
Ausgabe  der  s.  Z.  von  uns  in  empfehlendem  Sinne  besprochenen 
grossen  bibl.  Bilder,  die  in  Oeldruck  erschienen  und  Darstel¬ 
lungen  aus  der  alltestamentlichen  Geschichte  und  dem  Leben 
Jesu  enthalten.  Die  Ausführung  dieser  Ausgabe  in  Tondruck 
ist  ausgezeichnet  und  gehört  zu  dem  Besten,  was  wir  dieser 
Art  schon  gesehen  haben. 

Blumengrüsse  aus  dem  heiligen  Land.  12  Karten 
in  feinem  Farbendruck,  in  eleg.  Enveloppe.  Fr.  2.  40.  Sie  ent¬ 
halten  sämmtliche  Feldblumen  aus  Palästina,  Copien  aus  dem 
grossen  Werke:  „Feldblumen  aus  dem  hl.  Lande,  nach  der 
Natur  gezeichnet  von  H.  Zeller“,  dienlich  als  Gratulationskarten 
etc.,  im  Format  für  die  gewöhnlichen  Postcouverte  berechnet. 
Die  einzelnen  Blumen  sind  sehr  sinnreich  ausgewählt  und  je  für 
einen  entsprechenden  Bibelspruch  nebst  Liedervers  als  Illustration  I 
benutzt. 

Das  Thier  reich  in  farbigen  Bildern  für  fleissige  Kinder. 
Eine  hübsche  Auswahl  von  feinen  Farbendruckbildern  aus  dem 
ganzen  Thierreich  in  6  Heften  mit  je  16  Bildertafeln  à  50  Cts. 
Die  Classifikalion  der  Thiere  ist  nicht  streng  durchgeführt,  über¬ 
haupt  machen  die  Büchlein  keinen  Anspruch  auf  wissenschaftlichen 
Werth,  immerhin  sind  die  Zeichnungen  und  Farben  für  ein 
blosses  Bilderbuch  möglichst  naturgetreu. 

J.  J.  Mezger:  Geschichte  der  deutschen  Bibelübersetzungen 
in  der  schweizerisch-ref ormirten  Kirche  von  der  Refor¬ 
mation  bis  zur  Gegenwart.  Basel,  Verlag  von  C.  Detloff. 
1876.  428  S.  gr.  8.  br.  Fr.  8.  50. 

Wir  haben  hier  ein  Werk  vor  uns,  das  auf  dem  Gebiete  ' 
der  historischen  Theologie  eine  wirkliche  Lücke  ausfüllt.  Mit  j 


bewunderungswürdigem  Fleisse  hat  der  Verfasser  sein  gewaltiges 
Material  gesammelt  und  zu  einem  Ganzen  geordnet,  wie  es  bis¬ 
her  keine  ähnliche  Arbeit  gelhan  hat.  Ein  so  umfassendes  Werk 
über  die  Bibel  zu  schreiben,  findet  seine  Berechtigung  nicht  bloss 
in  ihrer  Bedeutung  an  und  für  sich,  sondern  auch  darin,  dass  ihre 
Geschichte  mit  dem  Gang  und  der  Entwicklung  der  Kirche  in  un¬ 
zertrennbarem  Zusammenhang  steht  und  die  jeweiligejGestaltuncr 
der  letzteren  wesentlich  charakterisiren  hilft.  Im  Weitern  ist 
auf  den  sprach-historischen  Werth  hinzuweisen,  welchen  eine 
solche  Arbeit  haben  muss,  da  z.  B.  die  Zürcher  Bibelübersetzung 
das  einzige  Werk  ist,  welches  in  ununterbrochener  Reihenfolge 
die  Entwicklung  der  deutschen  Schriftsprache  in  der  Schweiz 
darstellt,  von  den  ersten  Jahrzehenden  des  16.  Jahrhunderts  an, 
wo  diese  Sprache  sich  noch  an  den  alamannischen  -Dialekt  an- 
schliesst  bis  zu  unsern  Tagen,  wo  der  Uebergang  in  die  hoch¬ 
deutsche  Sprache  sich  gänzlich  vollzogen  hat;  ebenso  auf  den 
kunsthistorischen  Werth,  den  sie  durch  die  Besprechung  der 
illustrirten  Bibeln  erhält,  die  ebenfalls  dem  Gang  der  Geschichte 
folgen.  Die  ziemlich  umfangreiche  Einleitung  gibt  uns  eine 
Geschichte  der  Bibel  überhaupt  von  der  Einführung  des  Christen¬ 
thums  in  unser  Land  bis  zur  Reformation.  Von  dieser  Zeit  an 
machen  sich  dann  deutlich  zwei  verschiedene  Strömungen  des 
kirchlichen  Lebens  in  der  Schweiz  geltend,  deren  Grundzug 
sich  in  den  zwei  verschiedenen  Bibelübersetzungen,  der 
lutherischen  und  Zürcher  abspiegelt.  Diese  zwei  Uebersetzungen 
und  ihre  reiche  Geschichte  sind  es  denn  auch,  welche  den  Haupt¬ 
raum  des  vorliegenden  Werkes  füllen.  Neben  ihnen  her  geht 
vom  17.  Jahrhundert  an  die  Piscator  Uebersetzung  im  Kanton 
Bern.  Wenn  der  Verfasser  den  Wunsch  ausspricht,  mit  seiner 
Arbeit  etwas  beigetragen  zu  haben  zur  Anerkennung  der 
geistigen  und  wissenschaftlichen  Thätigkeit,  welche  in  der  deutsch 
reformirten  Schweiz  auf  die  Verbesserung  und  Ausbreitung  der 
deutschen  Bibel  aufgewendet  worden  ist,  so  dürfen  wir  s^agen 
dass  sein  Zweck  völlig  erreicht  ist,  und  es  gebührt  ihm  überdiess 
der  Ruhm,  insbesondere  die  Zürcher  Uebersetzung,  die  von  deut¬ 
scher  Seite,  vielleicht  gerade  als  speziell  schweizer.  Produkt,  o-anz 
ignorirt  oder  doch  in  höchst  unverdienter  Weise  geringschätzig 
behandelt  wird,  zu  würdiger  Anerkennung  gebracht  zu  haben,  eine 
Uebersetzung,  die  einzig  da  steht  als  die,  welche  in  sprachlicher 
sowohl  als  exegetischer  Beziehung  mit  der  Zeit  fortgeschritten 
ist.  Die  3.  Periode,  das  19.  Jahrhundert  bis  zur  Gegenwart 
umfassend,  hat  es  natürlich  hauptsächlich  mit  der  Geschichte  der 
verschiedenen  in  diesem  Zeitraum  entstandenen  Bibelgesellschaften 
und  deren  Thätigkeit  zu  thun.  Den  Schluss  bildet  eine  Ueber- 
sicht  über  die  bis  in  unsere  Tage  hineinreichenden,  leider  bis 
dahin  immer  noch  fruchtlos  gebliebenen  Versuche  zur  Aufstel¬ 
lung  einer  einheitlichen  deutschen  Bibelübersetzung  der  deutsch- 
reformirten  Schweiz.  Hoffen  wir,  dass  das  vorliegende  ausge¬ 
zeichnete  Werk  auch  nach  dieser  Richtung  hin  eine  frucht¬ 
bringende  Anregung  geben  möge.  \y 
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Abhandlungen  der  Schweiz,  paläontologischen  Ge¬ 
sellschaft,  3-  Kd.  gr.  4.  Basel  und  Genf,  H. 
Georg.  40.  — 

Albrecht,  Friedr.,  allgem.  illustr.  Preisliste,  Be¬ 
schreibung  und  Vertragsformulare  der  Bauar- 
beiten  nach  Metermaass  und  altem  Schweizer- 
-paass  (badisch  Maass)  in  Frankenwährung  und 
eutscher  Reichswährung  berechnet,  auf  Erfahr- 
(  ng  gegründet.  8.  Zofingen,  ßlaser’sche  ßueh- 
•’andlung.  12.  — 

mi  de  la  maison.  Journal  mensuel  illustré, 
.nnée  1876.  Lausanne,  Mignot.  Fr.  1.  50, 
inco  p.  la  poste  Fr.  2.  Abonnement  pour  1877. 

•>  .  2.  — 

•  Usse-Basiide,  la  vérité  dans  la  charité,  con- 

À ,,  •  ■-  ,  •  . 


férencesrélig.  348  pp.  12.  Lausanne,  Mignot.  3.  50 
Arx,  A.  von,  der  Meter.  Tabellen  zur  Umrechnung 
der  bisherigen  Schweizermasse  und  Gewichte  in 
neue  u.  umgekehrt.  33  S.  8.  Aarau,  E.  Albrecht. 

-.75 

Atsume  G  usa  pour  servir  à  la  connaissance  de 
l'extrême  orient.  Recueil  publié  par  F.  Turret-  ! 
tini.  IV.  vol.  Genève,  H.  Georg.  24.  — 

Attenhofer,  C.,  Opus  18:  '’er  Vogt  von  Tenne- 
berg;  3  humorist.  Gedichte  aus  der  „Frau  Aven- 
tiure  von  Scheffel“  componirt  für  eine  Bassstimme 
mit  Pianobegleitung.  Zürich,  Gebr.  Ilug.  1.  70 
Ausset,  Lydie,  une  fleur  dans  le  désert.  240  pp. 
12.  Lausanne,  Mignot.  2.  50 

!  Ban  zai  sau  pour  servir  à  la  connaissance  de 
l’extrême  Orient.  Recueil  publié  par  F.  Turrettini 
III.  vol.  Genève,  IL  Georg.  20.  — 

Beiträge  zur  geologischen  Karte  der  Schweiz. 
14.  Lief.  gr.  4.  Bern,  Oalp.  37.  50 

Inhalt  :  Geolog.  Beschreibung  des  Kt.  St.  Gallen 
J  und  seiner  Umgebungen,  bearb.  von  Gutzwiller, 
i  Kaufmann,  C.  Mösch. 


Bericht  des  Verwaltungsrathes  der  Schweiz.  Stein¬ 
kohlenbohrgesellschaft  an  die  Generalversamm¬ 
lung  der  Aktionäre.  38  S.  4.  Mit  2  Tafeln. 
Aarau,  Sauerländer.  2.  50 

Bertrand,  L.,  Traité  d’Arithmétique,  2e  Partie: 

Applications.  67  p.  in-12  Genève,  IL  G  org.  — .  80 
Bibliothek  vaterländ.  Schauspiele.  VII.  Pli.  W. 
Kramer,  die  Hexe  von  Üäbistorf;  histor.-ro- 
mant.  Drama  in  5  Aufzügen.  2.  Auflage.  VI. 
II.  Müller,  der  Hörige,  Schauspiel  in  3  Auf¬ 
zügen.  —  J.  v.  End,  Budolf  von  Habsburg; 
Schauspiel  in  2  Aufzügen.  2.  Aufl.  Aarau, 
Sauerländer.  à  1.  _ 

Bibliothèque,  petite,  de  l’enfance.  Hesba  Stretton, 
la  mère  de  Marguerite.  —  L  a  n  o  ma  ,  la  colombe 
des  Hurons.  —  V.  Lamy,  au  pays  de  1’ Alpe— 
rose.  72  pages  in-12.  Lausanne,  IL  Mignot. 
Broché  à  60  Cts.,  rel.  à  1  — 

—  —  pour  Tous.  4ème  année.  24  Nr.  Livr.  8  — 
10.  Bern,  B.  F.  Haller. 

Contenu:  Le  veau  d’or  (suite)  p.  Sacher-Ma¬ 
soch.  Froraont  jeune  et  Risler  aîné  (suite)  p.  A. 
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Daudet.  La  Hongriei  Un  secret  terrible.  j  Rou¬ 
manie.  Vers  l’orient.  Illustrations:  Position  cr,^  ique. 
En  hiver.  L’amour  de  l’art  et  l’art  d’aimer. 


Biedermann,  w.,  Mastodon  Angustidens  Cuvier. 
8  pp.  in-4.  Av.  2  pli.  Genève  et  Bâle,  H. 
Georg.  4.  — 

Blätter  für  Gesundheilspflege.  Red.  von  O.  Wyss. 
6.  Jahrg.  1877.  Nr.  1  gr.  8.  Zürich,  Meyer* 
Zeller,  pro  cplt.  8.  • — 

—  —  für  den  Zeichenuni  erricht  an  niederen  und 
höheren  Schulen.  3.  Jahrg.  1877.  gr.  8.  N.  1. 
pro  cplt.  Frauenfeld,  Huber.  2.  50 

Branchu,  Lydia,  l’idée  de  Jeannette,  nouvelle. 
228  pp.  12.  Lausanne,  Mignot.  2.  50 


Braunstein,  j.,  Über  die  Sulfophenylpropionsäure 
und  die  Hydrometacumarsäure.  Inaugural-Disser- 
tation,  der  philos.  Fakultät  Zürich  vorgelegt. 
43  S.  8.  München,  Th.  Ackermann. 

Burckhardt,  Abel,  Bilder  aus  der  Geschichte  von 
Basel.  I.  Heft.  100  Stn.  8.  Basel,  F.  Schneider. 

1.  50 

Collinus,  Z.,  die  Zwingherren  am  Pilatus  oder  die 
Luzerner  Schuldirektoren.  8.  Zürich,  Verlags¬ 
magazin.  40  Stn.  — .  70 

Delauney,  E.,  la  boîte  chinoise,  nouvelles.  148  pp. 

12.  Lausanne,  Mignot.  1.  50 

Ebrard,  A.,  le  Mas  d’Azil,  nouvelle  histor.  trad. 
de  l'allemand  par  J.  Chapsal.  280  pp.  12.  Lau¬ 
sanne,  Mignot.  3.  — 

Effinger,  K.  M.,  Rosenkranzbüchlein  oder  der  Glaube 
des  Christen  in  dem  Rosenkranz-Gebete.  381 
Stn.  12.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  — .  95 

Egli,  E.,  Rede  zur  Einweihung  des  bürgerlichen 
Friedhofes  in  Aussersihl  am  21.  Jan.  1877  ge¬ 
sprochen.  8.  Zürich,  Kommission  von  Orell 
Füssli  &  Co.  — .  20 

—  —  J.  J.,  kleine  Schweizerkunde  10.  Aufl. 

gr.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  — .  50 

Engwiller,  S.,  ein  Wort  über  die  Versicherungs¬ 
anstalten  auf  menschliches  Leben  und  Sterben 
in  der  Schweiz.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co. 

1.  25 

Faller,  E.,  schweizer.  Deklamirbuch  für  Schule 
und  Schuljugend.  8.  Bern,  Lang  &  Co.  3.  75 
Familien-Bibliothek.  Ausgewählte  Erzählungen  und 
Geschichtsbilder.  III.  Serie.  Nr.  1 — 4-  kl.  8. 
Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  geb.  à  — .  85 
Fäsch,  F.,  Aufgaben  zum  Zifferrechnen  und  für 
Schweiz.  Volksschulen.  6.  Heft:  Dezimalbrüche, 
Dreisatzrechnung,  Zins-  u.  Gesellschaftsrechnung. 
8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  — .  60 

Favre,  E.,  description  des  fossiles  du  terrain 
oufordien  des  Alpes  fribourgeoises.  74  pp.  in-4. 
Av.  7  pH.  Genève  et  Bâle,  H.  Georg.  12.  — 
Gartenflora.  Allgem.  Monatsschrift  für  deutsche, 
russische  und  schweizer.  Garten-  und  Blumen¬ 
kunde,  hrsg.  und  red.  von  E.  Regel.  Jahrgang 
1877.  12  Hefte.  Mit  schwarzen  und  chromolith. 
Taf.  1.  Heft.  gr.  8.  pro  cplt.  Stuttgart,  Enke’s 
Verlagsbuchh.  24.  — 

Gay,  H.,  nouvelles  valaisannes.  26  p.  8.  Sion, 
A.  Galerini.  — .  50 

Gerster,  J.  S.,  Atlas  der  Geschichte  der  Schweiz. 

gr.  4.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  2.  50 

Goswin,  R.,  Mondsucht  heilbar.  Lustspiel  in  3 
Akten.  Zürich,  Exped.  v.  Berlepsch  Reisebücher. 
59  Stn. 

Grundursachen,  die  wesentlichsten,  der  auf  dem 
kirchk,  polit,  und  sozialen  Entwicklungsgänge 
masslos  wachsenden  Leiden,  Landes-  und  Welt¬ 
kalamitäten  behufs  ihr.  naturgemäss-friedlichen 
Beseitigung.  8.  Zürich,  Verlagsmagazin.  XVI, 
116  Stn.  2.  50 

Hagen,  H.,  Carmina  medii  aevi  maximain  partem 
inedita.  Ex  bibliothecis  helveticis  collecta.  236  p. 
8.  Bernae,  G.  Frobenius  &  Co.  5.  — 

—  —  antike  und  mittelalterliche  Räthselpoesie. 

Neue  Ausg.  VI  und  51  S.  8.  Bern,  Froben 
&  Co.  1.  30 

Herwegh,  Georg,  neue  Gedichte,  hrsg.  nach  seinem 
Tode.  8.  Zürich,  Verlagsmagazin.  VIII.  291  S. 

5.  - 

Herzog,  Réponse  de  M.  Herzog  à  la  déclaration 
des  évêques  romains  de  la  Suisse  en  date  du 
4  Nov.  1876.  28  p.  in-12.  Genève,  H.  Georg. 

~.  40 

— <  —  Dr.  Ed.  Herzog,  évêque  catholique  aux 
communautés  catholiques  chrétiennes  de  la  Suisse. 
30  p.  in-12.  Genève,  H.  Georg.  — .  50 

Jahrbuch,  Zürcher,  f.  Gemeinnützigkeit.  1876. 


255  Stn.  8.  und  2  Tabellen.  Zürich,  Druck  v. 
J.  Herzog.  2.  — 

Kamm,  F.,  neue  Gesänge  für  den  Männerchor. 

1.  Heft.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  — .  50 

Kuhn,  A.,  Roma.  Die  Denkmale  des  christl.  und 
des  heidnischen  Rom  in  Wort  und  Bild.  1.  Lfg. 
gr.  4.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  à  1.  25 
Le  Libérateur.  Journal  d’études  bibliques  et 
d’expérience  chrétienne,  publié  sous  la  direction 
de  Théod.  Monod.  Année  1876.  Lausanne, 
Mignot.  Fr.  3.  50.  Abonnement  1877.  3.  — 

Loriol,  P.  de,  description  des  Echinides  tertiaires 
de  la  Suisse.  140  pp.  in-4.  et  22  pli.  Bâle 
et  Genève,  H.  Georg.  30.  — 

Mayer,  K.  E.,  Heinrich  Lang.  Lebensbild  eines 
freisinnigen  Theologen.  8.  Basel,  Krüsi.  1.  — 
Memminger,  A.,  der  Krach.  Kritische  Gänge  durch 
das  Schweiz.  Eisenbahnwesen.  3.  Aufl.  40  Stn. 
8.  Zürich,  Selbstverlag.  1.  — 

Mezunius,  L.,  vom  Hammer  znm  Schwert.  Roman. 

1.  Lfg.  Neumünster,  Gebr.  v.  Schenk,  à  — .  65 
Monatsschrift  für  Obst-  und  Weinbau.  Red.  A. 

Bosshard.  13.  Jahrg.  1877.  8.  Nr.  1.  pro  cplt. 
Frauenfeld,  Huber.  5.  — 

Müller,  A.,  Gedenkblatt  der  Bohrung  auf  dem 
Weyherfeld  bei  Rheinfelden.  Geolog.  Aufnahme. 
6  S.  4.  Aarau,  Sauerländer.  2.  50 

—  —  W.  O.,  Tafeln  der  zur  Bestimmung  der  in 
Deutschland,  der  Schweiz  und  Italien  wild¬ 
wachsenden,  sowie  in  Anlagen  kultivirten  Pflanzen. 

2.  Lief.  gr.  8.  Leipzig,  Streller.  1.  60 

Nicole,  (Prof.  Louis)  Les  Accusations  du  Père 

Hyacinthe  contre  Genève.  8  pages  in-8.  Genève, 
11.  Georg.  — .  20 

Orth,  O.,  Universaladressbuch  des  Handels-  und 
Fabrikstandes  in  Deutschland,  Oesterreich-Ungarn 
und  der  Schweiz.  2.  Aufl.  Leipzig,  Lorbeer. 

21.  35 

Le  Rayon  de  soleil.  Journal  mensuel  illustré  pour 
les  enfants.  Année  1876.  Lausanne,  Mignot. 
Fr.  1.  50,  franco  p.  la  poste  Fr.  2.  Abonne¬ 
ment  pour  1877.  2-  — 

Rechtsfreund,  der,  schweizer.  Sammlung  aller  in 

Folge  der  Bundesverfassung  von  1874  erlassenen 
Bundesgesetze.  2.  Bd.  1.  Hft.  Bern,  Korber.  — .  70 
Rector  universitatis  litterarum  Turicensis  commili- 
tonibus  certamina  eruditionis  propositis  praemiis 
in  anno  MDCCCLXXVI-LXXVII  indicit.  16  p. 
Turici,  typ.  Zürcheri  et  Furreri. 

Reymond,  M.,  das  neue  Laienbrevier  des  Häckelis- 
mus.  Genesis  oder  die  Entwicklung  des  Menschen¬ 
geschlechtes.  Nach  llaeckel’s  Anthropogenie  in 
zierliche  Reimlein  gebracht  178  Stn.  12.  Bern, 
G.  Frobeen  &  Comp.  3.  60 

Saare,  A.,  und  Thiele,  neues  und  vollständiges 
Handels-  und  Gewerbe-Adressbuch  nebst  Orts¬ 
lexikon  der  gesammten  Schweiz.  4.  5.  Heft, 
gr.  8.  Zürich,  Saare  &  Thiele.  à  2.  — 

Sacher-Masoch,  das  Vermächtniss  Kains.  Novellen. 
II.  Thl.  Das  Eigenthum.  2  Bde.  510  und 
555  S.  8.  Bern,  G.  Frobeen  &  Co.  15.  — 
St.  Gallen,  der  Kanton,  in  der  Mediationszeit.  gr.  4. 

St.  Gallen,  Huber  &  Co.  2.  — 

Sammlung,  amtl.,  der  eidgen.  Gesetze  und  Ver¬ 
ordnungen.  N.  F.  II.  Bd.  S.  513 — 582,  Titel 
und  Register.  8.  Bern,  Druck  von  Stämpfli. 

- N.  F.  III.  Bd.  S.  1—16.  Daselbst. 

Schmidt,  R.,  die  Leichenverbrennung  von  dem  Ge¬ 
sichtspunkt  der  Pietät,  der  Aesthetik,  der  Religion, 
der  Hygieine,  der  Geschichte,  des  Rechts  und 
der  Nationalökonomie.  40  S.  8.  Winterthur, 
J.  Westfehling.  — .  60 

Schneider,  Amalia,  Basler  Kochschule.  Eine  leicht¬ 
fassliche  Anleitung  zur  bürgerlichen  und  feineren 
Kochkunst.  Mit  9  Holzschnitten.  442  Stn.  8. 

Basel,  F.  Schneider.  3.  60 

—  —  Dass,  gebunden  5.  — 

Sickel,  Dr.  Th.,  über  Kaiserurkunden  in  der  Schweiz. 

Ein  Reisebericht.  VIII  und  103  S.  8.  Zürich, 
S.  Höhr.  2.  50 

Sorel,  Anna,  seule  au  monde.  393  pp.  12.  Lau¬ 
sanne,  Mignot.  3-  50 
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Wir  besitzen  einen  kleinen  Vorrath  von 

Senn9 

Charakterbilder  schweizer.  Landes,  Lefcens  u. 

Strebens.  I.  Serie. 

Inhalt  :  Das  Schweizerwappen.  —  Die  Uhrenindustrie 
in  den  Neuenburger  Bergdörfern.  —  Strahlen  und  Strahler 
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industrie.  —  Toggenburg.  —  Das  Erdbeben  im  Vispthale 
1855,  —  Der  Föhn.  —  Der  Alpsegen.  —  Der  Gonzen.  — 
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Mit  10  fein  ausgeführten  Illustrationen,  1  color. 

Föhnkarte  und  3  Kärtchen.  Glarus  1870. 
welche  wir  zu  dem  äusserst  billigen  Preise  von 
Fr.  2.  50  statt  Fr.  8  abgeben. 

Bei  Einsendung  von  Fr.  2.  70  in  Briefmarken 
frankirte  Zusendung 
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günstige  Gelegenheit. 

Schweizer.  Antiquariat  in  Zürich. 
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antiquarische  Cataloge  über  Helvetica. 

Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 
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Recensionen.  —  Critiques. 

[  ebei  haisei  ui  künden  in  dev  Schweiz.  Ein  Reisebericht  von 
Professor  Dr.  Th.  Sichel  in  Wien.  Zürich ,  S.  Höhr.  103 
Seiten.  S.  Fr.  2.  50. 

Angeregt  durch  den  geschäftsleitenden  Ausschuss  der 
schweizerischen  geschichtsforschenden  Gesellschaft  hat  Herr 
Prof.  Sickel  einen  Bericht  veröffentlicht  über  die  Kaiserurkunden 
son  911  — 1002,  die  er  in  den  schweizerischen  Archiven  Vor¬ 
land  und  für  die  Urkundensammlung  in  den  Monumenta  Ger- 
maniae  benützte.  Eine  der  hervorragendsten  Autoritäten  im 
Fache  der  Urkundenforschung,  bietet  uns  Sickel  hier  eine  Ar¬ 
beit,  die  nicht  nur  demjenigen  dient,  der  die  betreffenden  Ur¬ 
kunden  zu  benützen  und  zu  verwerten  in  den  Fall  kommt, 
sondern  auch  ein  allgemeineres  Interesse  aller  Geschichtsfrennde 
beanspruchen  darf.  Was  hier  über  Abfassung  von  Urkunden, 
Urkundenfälschung,  Urkundenprüfung  gesagt  wird,  ist  geeignet! 
einen  besseren,  klareren  Einblick  in  diese  Dinge  zu  eröffnen, 
als  dies  allgemeinere  Theorien  zu  thun  vermöchten.  Ueberdies 
M  aller  Beachtung  werth,  was  Sickel  an  der  bisherigen  Methode 
der  Urkundenprüfung  mit  Recht  tadelt:  er  findet  viele  Schlüsse 
auf  Unächtheit  gewisser  Urkunden,  die  sieh  auf  geringe  Ab¬ 
weichungen  von  stehenden  Formeln  stützen,  voreilig,  und  es 
ist  höchst  instruktiv,  seine  Vorschläge  eines  vorsichtigeren  Ver¬ 
fahrens  zu  verfolgen;  er  gesteht,  dass  er  selbst  bei  seiner 
Visitationsreise  durch  die  Schweiz  viel  Neues  gelernt  habe.  Um 
so  lebhafter  begrüssen  wir  diese  Schrift  !  Was  deren  Einrichtung 
betrifft,  so  ist  die  Besprechung  der  Urkunden  in  zehn  Ab¬ 
schnitten  nach  den  Archiven  geordnet,  die  der  Verfasser  be¬ 
suchte,  und  am  Schlüsse  ist  eine  Uebersichtstafel  beigefügt,  die 
chronologisch  die  Urkunden  aufführt,  ihre  Besprechung  in  den 
bisherigen  Sammelwerken  von  Böhmer,  Stumpf  und  Hidber  citirt 
und  auf  die  Seitenzahlen  dieses  Berichtes  verweist,  ein  Ver¬ 
fahren,  das  in  ausgezeichneter  Weise  die  Benutzung  des  Werkes 
erleichtert.  Im  ganzen  Bericht  ist  stets  auf  Hidber’s  schwei¬ 
zerisches  Urkundenregister  Rücksicht  genommen  und  ist  der¬ 
selbe  demnach  eine  unentbehrliche  Ergänzung  zu  diesem  Sammel- 
wnk.  Bei  den  Fachgenossen  des  In-  und  Auslandes  verdient 
dieses  anspruchlose  Referat  die  hohe  Achtung,  die  der  Name 
des  Verfassers  längst  geniesst.  ç 

Anzeiger  für  Schweizerische  Geschichte  Nr  4.  1870. 

\  i ofessor  Di .  Meyer  von  Knonau  erhärtet  die  Annahme, 
dass  Abt  \\  a  1  a  830  833  nicht  in  Chillon,  sondern  in  St. 

Moritz  gefangen  sass,  und  ficht  am  Schluss  dieser  Nummer 
seine  Fehde  mit  E.  v.  M.  (wegen  des  Zürichgau’s)  glänzend 
und  schlagend  aus;  die  von  Muralt  noch  angeführten  Thatsachen 
vermögen  dessen  Blamage  nicht  auszuwischen.  R.  v.  Erlach 
vollendet  seine  Abhandlung  über  den  1082  mit  Ergenzach  be¬ 


schenkten  Grafen  Ulrich,  und  kommt  zu  dem  Ergebniss, 
dass  derselbe  ein  Bruder  der  Bischöfe  Cono  und  Burkard,  Sohn 
des  ersten  Grafen  Ulrich  von  Fenis  und  Stifter  der  Neuen¬ 
burger  Linie  war.  C.  Brunner  zeigt  durch  urkundliche 
Zeugnisse,  dass  die  Meinung  Rebers,  Häm  merlin  habe  die 
Chorherrenstelle  zu  Zofingen  nur  als  Pfründe  benutzt  und  sei 
nie  dort  activ  aufgetrelen,  irrig  ist.  Von  besonderem  Interesse 
sind  einige  auf  die  älteste  Waldstättergeschichte  bezügliche  Be¬ 
trachtungen.  Meyer  v.  Knonau  zeigt,  dass  der  Mythus  vorn 
Tellenhul  in  einer  localen  Erinnerung  an  eine  alle  Rechts¬ 
gewohnheit  —  den  beim  Meiergericht  aufgesteckten  Meyerhut  — 
seine  Erklärung  findet.  Pierre  Vau  eher  führt  ein  Zeugniss 
auf  zu  Gunsten  der  von  F.  v.  Wyss  geäusserten  Ansicht,  dass 
Theile  von  Schwiz  (nicht  ganz  Schwiz)  habsburgisches  Eigen 
waren  (Urkunde  des  Grafen  von  Froburg).  M.  v.  Stürfer 
weist  darauf  hin,  dass  möglicher  Weise  die  dem  Landschreiber 
Fründ  zugçschriebene  Abhandlung  über  das  Herkommen 
der  Schwizer  ein  Elaborat  des  Verfassers  der  Strättlinger 
t hr onik,  Eulogius  Kiburger,  ist.  Der  Entscheid  kann  erst 
gefällt  werden,  wenn  der  in  Angriff  genommene  Druck  der 
Strättlinger  Chronik  vollendet  sein  wird  ;  sollte  sich  dann  Stürler’s 
Ansicht  bestätigen,  so  müsste  eine  tiefgreifende  Umwälzung  in 
den  Anschauungen  über  die  Ursprungsgeschichten  zu  Gunsten 
der  radikalen  Ansicht  eintreten.  Andere  Nummern  des  Heftes 
sind  noch  :  Sir  Oliver  Flemings  Bericht  über  die  diplomatischen 
Gebräuche  der  Eidgenossen  (1649)  von  Alfred  Stern  (ein 
Pendant  zu  Padavino’s  „Relazione“)  und:  Schweizer  als  Mitglieder 
der  deutschen  Nation  (Corporation  deutscher  Studenten)  in 
Orleans  von  Ri  vier,  das  beigefügte  kulturhistorisch  interes¬ 
sante  Verzeichniss  reicht  vorläufig  bis  1620.  C.  D. 

Anzeiger  für  Schweizerische  Alterthumskunde  Nr  4.  Oktober 
1870. 

Prof.  Forel  zeigt  Pfahlbaualterthümer  aus  dem  Genfer  See 
an.  F.  Rüdiger  Schanzen  bei  Zunzgen  und  Rucheptingen, 
Bons  t  e  1 1  e  n  solche  aus  dem  Kanton  Freiburg,  M  e  y  e  r  v. 
Knonau  eine  Thalletzi  in  Graubünden.  Prof.  Hagen  bringt 
weitere  Berichtigungen  über  die  nun  nach  Thun  placirten  Arn- 
soldinger  Inschriften.  Interessant  ist  der  bestimmte  Nachweis 
des  bisher  an  verschiedenen  Orten  gesuchten  Bromagus  von 
B  o  n  s  t  e  1 1  e  n  und  die  Deutung  einer  Genfer  Inschrift  von 
Morel.  Professor  Rahn  setzt  seine  werthvolle  Statistik 
schweizerischer  Kunstdenkmäler  fort  und  beschreibt  unter  Anderm 
nach  Autopsie  die  Kirchen  von  Pontresina,  Poschiavo,  Samaden 
Sins,  Zuz  u.  s.  f. 

Grundtvig ,  der  Prophet  des  Nordens.  Zwei  Vorträge  von 
Dr.  Jul.  Kaftan ,  Professor.  Basel ,  Bahnmaiers  Verlag. 
35  Seiten.  1870.  Fr.  1.  25. 

Diese  beiden  gehaltvollen  Vorträge  schildern  uns  das  Leben, 
Wirken  und  Lehren  eines  merkwürdigen  Mannes,  der,  in  so 
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mancher  Hinsicht  im  Widerspruch  mit  der  modernen  Zeit,  doch 
wieder  so  ganz  ein  Kind  unserer  Zeit  war.  Mit  objektiver 
Unparteilichkeit  stellt  der  Vortragende  uns  den  originellen  „Pro¬ 
pheten  des  Nordens“  vor  Augen  in  seiner  Entwickelung,  seinen 
unversöhnten  Widersprüchen,  seinem  rastlosen  verzehrenden  Eifer, 
seiner  Geringschätzung  aller  klassischen  Gelehrsamkeit,  seinem 
Bestreben,  das  „volkliche“  Christenthum,  ein  Amalgam  von 
evangelischer  Religion,  kirchlichem  Bekennt niss  und  nordischer 
Mythologie  zunächst  in  Dänemark  zum  Siege  zu  bringen.  Wer 
einen  Charakter  und  Christ  kennen  lernen  will,  in  welchem  die 
schreiendsten  Gegensätze,  massloser  schrankenloser  Subjektivis¬ 
mus  und  fanatischer  Bekenntnisszwang,  idealste  Vorstellungen 
von  der  vollendeten  Gemeinschaft  Christi  als  einer  allumfassenden 
und  bornirtester  Nationaldünkel,  reiches  Wissen  und  Verspottung 
aller  Wissenschaft,  Liebe  und  Hass  neben  einander  liegen,  der 
nehme  Kaftans  beide  Vorträge  über  Grundtvig  zur  Hand.  Aus 
Allem  zu  schliessen,  wird  aber  Grundtvigs  „Prophetie“  als  eine 
in  ihrer  Grundanlage  überspannte  und  ungesunde  keine  bleibende 
Wirkung  haben,  trotz  ihrer  schwärmerischen  Anhängerschaft, 
wenn  sie  eben  nicht  von  dem  krankhaften  ihres  Wesens  be¬ 
freit  wird. 

Die  kanonischen  Synoptiker  in  Uebersicht  mit  Randglossen 
und  Register  und  das  Geschichtliche  vom  Leben  Jesu ,  von 
Prof.  Dr.  Gustav  Volkmar.  Zürich,  Cäsar  Schmidt.  1876. 
Fr.  3.  60. 

Vorliegendes  Werk,  ein  Separat-Abdruck  aus  der  neuen 
erweiterten  Ausgabe  der  „Evangelien“,  enthält  zunächst  eine 
Uebersicht  des  Markusevangeliums,  in  welcher  der  gelehrte  Herr 
Verfasser  mit  gewohntem  Scharfsinn  das  Gedankengerüste,  an 
welchem  der  Evangelist  seine  Schrift  aufbaute,  klar  legt.  So¬ 
dann  bestimmt  er  das  Wesen  des  Markus-Buches  näher  nach  den 
neueren  Verhandlungen  und  setzt  sich  in  einigen  Randglossen 
mit  Gegnern  seiner  Ansichten  über  Markus  und  seine  Entstehung 
auseinander,  nicht  ohne  einen  gewissen  sarkastischen  Humor, 
ohne  den  ja  geistreiche  Gelehrte  nicht  gerne  mit  eifrigen  Wider¬ 
sachern  kämpfen.  Solcher  aber  hat  Volkmar  noch  über  und  über 
genug,  obschon  wir  überzeugt  sind,  dass  im  Grossen  und  Ganzen 
seiner  Auffassung  der  Sieg  bleiben  muss.  Von  besonders 
hohem  Werthe  ist  der  dritte  Abschnitt  :  „das  Geschichtliche  vom 
Leben  Jesu“,  dargestellt  nach  der  ältesten  Schrifturkunde  des 
Paulus,  des  Johannes  in  der  Offenbarung,  des  Markus  und  des 
Josephus.  Mit  einer  seltenen  objektiven  und  unparteiischen  Ruhe 
schildert  Volkmar  in  inhaltschweren  kurzen  Zügen  das  Leben, 
Lehren  und  Wirken  Jesu,  soweit  cs  vor  dem  Blicke  einer  un¬ 
befangenen  historischen  Kritik,  fern  von  aller  Verquickung 
durch  buchstäblich  verstandene  Wunder  sich  zu  erkennen 
gibt.  Das  Ganze  fasst  sich  auf  109  enggedruckten  Seiten 
zusammen  und  ist  doch  so  reich  und  schön,  geschrieben 
mit  bewundernder  Liebe,  Theologen  und  Laien  zum  Studium 
auf’s  beste  zu  empfehlen.  Den  Beschluss  des  Buches  bilden  eine 
vortreffliche  Uebersicht  und  Eintheilung  von  Lucas  und  Matthäus, 
beide  verglichen  mit  Marcus  und  den  ältesten  christlichen  Doku- 
menten,  sowie  endlich  ein  kurzes  chronologisches  Register  der 
Schriften.  Dem  Verfasser  für  diese  „Erweiterung“  besten 

Dank  !  H. 

♦ 

Christian  Heinrich  Zeller  s  Leben.  Von  II.  W.  J.  Thiersch. 
II.  Bd.  Basel ,  Verlag  von  F.  Schneider.  1876.  376  S 
8.  br.  Fr.  3.  60. 

Wir  haben  hier  die  Fortsetzung  der  in  Nr.  8  des  letzten 
Jahrgangs  unseres  Blattes  besprochenen  Biographie  C.  H.  Zeller’s. 
Es  umfasst  dieselbe  den  Zeitraum  von  1840  —  1860  d.  h.  seine 
Wirksamkeit  in  Beuggen  bis  zu  seinem  Tode.  Die  Geschichte 
seines  äusseren  Lebens  in  dieser  Periode  füllt  übrigens  nur  den 
kleinern  Theil  dieses  Bandes,  die  weitaus  grössere  Hälfte  des¬ 
selben  nimmt  die  Darstellung  seiner  theologischen  Bedeutung  in 
Anspruch,  sowie  seine  Urtheile  über  die  Weltbegebenheiten, 
namentlich  über  die  Revolutionen  seiner  Zeit.  Die  Exegese  und 
Dogmatik  Zeller’s  sind  ganz  originell;  die  Stellung,  welche  er 
der  Kirche  und  den  kirchlichen  Fragen  gegenüber  einnimmt, 
zeugt  von  grosser  Demuth  und  edler  Toleranz;  die  politischen 
Ereignisse  seiner  vielbewegten  Zeit  überblickt  und  beurtheilt  er 


unparteiisch  aus  der  Höhe  biblischer  Weltanschauung.  Zeigt  er 
nach  dieser  Richtung  hin  mitten  im  leidenschaftlichen  Kampf  der 
Parteien  eine  ausserordentliche  Ruhe  und  Nüchternheit,  so  ist 
das  noch  mehr  der  Fall  bei  seinem  Verhalten  gegenüber  den 
chiliastischen  Fragen.  Zeller  stand  ein  Erfahrungsschatz  aus 
seinem  Schicksals-  und  erfahrungsreichen  Leben,  wie  selten 
einem  Sterblichen  zu  Gebote.  Seine  ununterbrochenen  Studien, 
der  Austausch  der  Ideen  unter  ausgezeichneten  Zeitgenossen, 
mit  denen  er  theils  brieflichen  theils  persönlichen  Verkehr  unter¬ 
hielt  —  das  Alles  wirkte  mächtig,  ihn  zu  immer  klarerer  An¬ 
schauung  der  Wahrheit  zu  führen.  —  Am  Schlüsse  dieses  Ban¬ 
des  befindet  sich  ein  alphabetisches  Sachregister  über  beide 
Theile.  W. 

lllustrirte  Jugendblätter  zur  Unterhaltung  und  Belehrung. 
Unter  Mitwirkung  zahlreicher  Jugendfreunde  herausge¬ 
geben  von  0.  Sutermeister  und  II.  Herzog.  Aarau,  Druck 
und  Verlag  von  II.  R.  Sauerländer.  1877.  Erscheint  in 
12  Heften.  Preis  des  Jahrgangs  Fr.  5. 

Diese  für  die  reifere  Jugend  berechneten  Blätter  bedürfen 
bei  demjenigen  Publikum,  welches  dieselben  seit  ihrem  Erscheinen 
kennt,  keiner  Empfehlung  mehr,  da  sie  sich  durch  ihren  ge¬ 
diegenen,  aus  den  verschiedenen  Wissensgebieten  vorzüglich 
ausgewählten  Inhalt  durch  sich  selbst  am  besten  empfehlen.  Es 
ist  durchaus  keine  Uebertreibung  zu  behaupten,  dass  die  „Illu- 
strirten  Jugendblätter“  unter  ähnlichen  schweizerischen  Zeit¬ 
schriften  den  ersten  Rang  beanspruchen  dürfen,  und  es  bleibt 
nur  zu  wünschen,  dass  dieselben  bei  Eltern,  Lehrern  und  Vor¬ 
ständen  von  Jugendbibliotheken  immer  mehr  zur  Geltung  kommen 
möchten,  damit  der  Grundsatz ,  nach  welchem  für  die 
Jugend  gerade  das  Beste  gut  genug  ist, 
allgemein  zur  Anerkennung  komme  und  bloss  mittelmässiges 
oder  gar  die  Sittlichkeit  Gefährdendes  alhnälig  expulsirt  werde. 
Die  Herausgeber  und  die  Verlagshandlung  thun  seit  Jahren  ihr 
Möglichstes,  allen  bescheidenen  Ansprüchen  zu  genügen.  M. 

Dr.  M.  W.  Götzinger :  Die  Anfangsgründe  der  deutschen 
Rechtschreibung  und  Salzzeichnung  in  Regeln  und  Auf¬ 
gaben.  7.  Auf.  Aarau,  Verlag  von  II.  R.  Sauerländer. 
1877.  133  S.  kl.  8.  br.  90  Ct. 

Wir  haben  hier  ein  Büchlein  vor  uns,  das  schon  vor  50 
Jahren  das  Licht  der  Welt  erblickte  und  seitdem  bezüglich  seines 
Inhaltes  mehrere  Metamorphosen  erlebt  hat.  Die  letzte  zeitge- 
mässe  Revision  desselben  in  der  gegenwärtigen  7.  Auflage  ist 
von  H.  Herzog  in  Aarau  besorgt  worden.  Das  Werkchen  bildet 
den  zweiten  Theil  zu  der  Sprachlehre  desselben  Verfassers  und 
behandelt  in  zwei  Abschnitten  die  Lehre  von  der  Rechtschreibung 
und  der  Satzzeichnung.  Es  hat  durchaus  nicht  etwa,  wie  viele 
ähnliche  Erscheinungen,  die  Aufgabe,  Neues  zu  bringen,  einer 
andern  als  der  bisher  üblichen  Orthographie  den  Weg  zu  bahnen, 
sondern  will  bloss  zum  Gebrauch  für  Lehrer  und  Schüler  einen 
Leitfaden  bilden,  der  das  einmal  Angenommene  kurz  und  deut¬ 
lich  in  brauchbare  Regeln  fasse  ;  es  soll  dem  Unterricht  in  diesem 
Fache  mehr  Grundsätze  und  Methode  verleihen.  Die  Beispiele, 
welche  jeder  Regel  beigegeben  wurden,  sind  so  zahlreich  und 
gut  gewählt,  dass  auch  beim  Selbstunterrichte  nicht  die  mindesten 
Schwierigkeiten  oder  Missverständnisse  über  einen  Lehrsatz  ent¬ 
stehen  können.  Wenn  die  auf  jeden  Paragraphen  folgenden 
Aufgaben  treu  benützt  werden,  so  bieten  sie  dem  Schüler  Uebung, 
dass  ihm  die  einzelnen  Regeln  ganz  ungesucht  zum  geistigen 
Ei  ge  nt  hume  werden. 

Mayer  J.  G.,  St.  Luzi  bei  Chur  vom  2.  Jahrhundert  bis  zur 
Gegenwart.  Lindau,  1876.  Verlag  von  M.  Rieger.  188 
Stn.  8. 

Der  Verfasser.  Joh.  Georg  Mayer,  Pfarrer  in  Oberurnen, 
Mitglied  der  schweizer,  allgem.  geschichtforschenden  Gesell¬ 
schaft  und  des  historischen  Vereins  des  Kantons  Glarus,  bietet 
uns  hier  als  Erstlingsversuch  literarischer  Thätigkeit  eine  Mono¬ 
graphie  von  St.  Luzi  bei  Chur.  Die  Geschichte  des  ganzen 
Kantons  Graubünden  und  namentlich  seiner  Hauptstadt  ist  mit 
diesem  Stift  von  den  ältesten  Zeiten  an  durch  alle  Jahrhunderte 
hindurch  so  eng  verbunden,  dass  es  eine  nicht  wenig  verdienst¬ 
liche  Arbeit  ist,  welche  der  Verfasser  unternommen  hat,  indem 
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er  die  Geschichte  von  St.  Luzi  von  seinen  ersten  Anfängen  bis 
in  die  Gegenwart  als  ein  schönes  und  vollständiges  Ganzes  her¬ 
ausgab.  Die  Quellen,  welche  ihm  zu  Gebote  standen,  waren 
zahlreich  und  mannigfaltiger  Natur,  der  Stoff,  den  er  zu  bewäl¬ 
tigen  halte,  bedurfte  der  nüchternen  und  unparteiischen  Prüfung, 
wenn  das  Werk  seiner  Bestimmung  genügen  sollte.  Und  in  der 
That  zeigt  der  Verfasser  neben  seinem  unermüdlichen  Sammler- 
lleiss  nicht  minder  grosse  Treue  und  Gewissenhaftigkeit,  wo  es 
sich  drum  handelt,  das  historisch  Zweckmässige  festzustellen. 
Besonderes  Lob  verdient  er  durch  die  Unparteilichkeit,  mit  welcher 
er  in  der  Geschichte  des  Klosters  die  Periode  der  Reformation 
mit  ihren  Einflüssen  auf  dasselbe  behandelt.  Er  lässt  die  Quellen 
reden  und  überlässt  das  Urtheil  den  Lesern.  Das  vielfach 
Trockene  des  ganzen  Stoffes  hat  er  in  möglichst  lebendige  und 
frische  Form  zu  bringen  sich  bemüht.  W. 

Zwei  kleine  Lustspiele  von  Albert  Wester  mann.  Scho  ff  - 
hausen,  Verlag  von  C.  Baader.  34  S.  in  S.  Fr.  1. 

Beide  Lustspiele:  „Gefunden“  und  „Ein  Heirathsgesuch“ 
lesen  sich  angenehm  und  lassen  sich  sehr  leicht  auf  der  Bühne 
aufführen.  Es  sind  kleine  Effektstücke,  welche  beim  Publikum 
einen  wohlthuenden  Eindruck  zurücklassen  werden  und  herzlich 
zu  lachen  geben.  Im  ersten  Stück  sollte  Cramer  seinem  Freunde 
Zerwetz  zu  einer  Frau  verhelfen,  kommt  aber  selbst  zu  einer 
solchen  in  der  Person  der  Isabella  von  Heinzen,  deren  Lebens¬ 
retter  er  ist.  Der  Ausgang  lässt  vermuthen,  dass  auch  Zerwetz 
in  Isabeilens  Schwester  eine  Lebensgefährtin  finden  werde.  In 
„Ein  Heirathsgesuch“  treten  vier  Personen  auf.  Ein  alter  General, 
der  wie  ein  Heide  flucht,  schlägt  seiner  Tochter  Alice  ver¬ 
schiedene  Herren  vor,  von  denen  sie  sich  einen  zum  Mann  aus¬ 
wählen  soll,  aber  Alice  ist  wählerisch,  keiner  gefällt  ihr,  denn 
„sie  möchte  geliebt  sein  und  wieder  lieben.“  In  der  zweiten 
Scene  lernen  wir  Clara,  des  Generals  Nichte,  kennen,  die  ihrer 
Freundin  treu  zur  Seite  steht.  Die  Beiden  machen  sich  hinter 
dem  Rücken  des  Alten  den  Spass,  in  eine  Zeitung  ein  Heiraths¬ 
gesuch  einrücken  zu  lassen,  auf  welches  dann  33  Anträge  ein- 
gehen.  Unter  diesen  Aspiranten  ist  ein  Apotheker,  der  sich 
nächsten  Sonntag  in  der  Residenz,  in  der  Breitestrasse  den  bei¬ 
den  Damen  vorstellen  will;  eine  weisse  Rosenknospe  im  Knopf¬ 
loch  soll  ihn  kennzeichnen.  Dieser  Liebhaber  heisst  Gustav  von 
Frischdorf,  ist  der  Alice  schon  von  früher  her  bekannt  und  findet 
daher,  und  zwar  mit  vollster  Einwilligung  des  Alten,  Erhörung 
seines  Wunsches.  M. 

An  den  Menschen  ein  Wohlgefallen.  —  Pfarrhausidyll  von 
Joseph  Viktor  Wi  d  m  ann.  Zweite  urngearbeilete  Auflage. 
Zürich,  Druck  und  Verlag  von  Cäsar  Schmidt,  lil  Seiten. 
3  Fr. 

Dieses  Pfarrhausidyll  war  eine  in  die  Herzen  zündende 
Dichtung;  das  muss  sie  wol  sein,  sonst  wäre  nicht  die  erste 
Auflage  schon  nach  wenigen  Monaten  vergriffen  gewesen.  Gut 
indessen,  dass  es  so  kam;  denn  der  Verfasser  hat  sich  keine 
Mühe  reuen  lassen,  an  seinem  schönen  Werke  auszufeilen,  was 
einer  Umarbeitung  etwa  bedurfte.  Silbenstecher  mochten  aller¬ 
dings  da  und  dort  in  den  Hexametern  Unebenheiten  entdecken. 
Als  ob  nicht  bei  unsern  grössten  Dichtern  deren  auch  zu  finden 
wären!  Indem  wir  uns  auf  unsere  Recension  in  Nr.  3  dieser 
Blätter  beziehen,  halten  wir  fest  an  unserm  Urtheil,  dass  dieses 
Idyll  eine  der  schönsten  poetischen  Gaben  sei,  welche  uns  von 
schweizerischen  Dichtern  in  neuerer  Zeit  dargeboten  worden  ist. 
Zufällig  erschien  gleichzeitig  mit  der  Widmann’schen  Dichtung 
A.  Corrodi’s  „Eine  Pfarrwahl“.  Stehen  nun  freilich  die  beiden 
Pfarrherren  auch  nicht  auf  dem  gleichen  politischen  und  reli¬ 
giösen  Standpunkte  und  nimmt  der  ältere  dem  jüngern  gegen¬ 
über  mehr  eine  konservative  Stellung  ein  :  was  verschlägt  dies 
im  grossen  Ganzen?  Darin  stimmen  schliesslich  doch  beide  über¬ 
ein,  dass  zum  menschenwürdigen  Dasein  noch  etwas  mehr  als 
das  tägliche  Brot  und  Lustbarkeiten  gehören  ;  es  sind,  wie  Hebel 
in  seinem  „Wegweiser“  sinnig  und  bündig  sagt,  „no  Sachen 
„ehne  dra“  (jenseits  der  irdischen  Dinge).  Gewiss  stimmt  Aug. 
Corrodi  dem  Verfasser  des  lieblichen  Idylls  vollkommen  bei, 
wenn  dieser  dem  alten  Herrn,  welcher  über  seinen  Sohn  Heinrich 
und  seine  künftige  Gattin  Lenore  den  väterlichen  Segen  spricht, 


die  Worte  in  den  Mund  legt: . „Doch 

Ihr  nun  schaffet  und  wirket,  dass  auch  wohlgefällig  vor  Gott  sich 
zeige  der  Wandel  Eueres  ferneren  Lebens!  Beweiset  menschliche 
Tugend  !  Denn  der  Mensch  ist  gut,  vollkommen,  ist  göttlich, 
nicht  verderbt  von  Natur,  doch  oft  verderbt,  wo  er  irrend 
weichet  vom  Pfade  natürlichen  Thuns.  0  !  rettet  das  Kleinod 

ewig  menschlicher  Tugend!“ .  Mögen  Wid- 

mann  und  Corrodi  uns  noch  lange  bleiben  und  jeder  nach 
seiner  Weise  aus  der  Fülle  des  Herzens  weitere  Gaben  uns 
bieten  !  m 

Eine  Pfarrwahl.  Zeitbild  in  fünf  Akten  von  Aug.  C  orr  o  d  i. 

Aarau,  Druck  und  Verlag  von  II.  R.  Sauerländer.  1877. 

84  Seiten,  in  8.  Fr.  1.  50. 

Sagen  wir  es  gleich  rund  heraus,  dass  wir  hier  eine 
poetische  Gabe  vor  uns  haben,  die  ihren  Ursprung  nicht  ver¬ 
leugnen  könnte,  auch  wenn  des  Dichters  Name  dem  Titel  nicht 
beigefügt  wäre.  Vor  uns  steht  leibhaftig  wieder  der  wohlbe¬ 
kannte  gutgelaunte,  witzige  und  naive  Dichter  des  „Ritknecht“, 
des  „Maler“  und  so  mancher  andern  urwüchsigen  Dichtungen, 
von  welchen  die  vorliegende  zum  Besten  gehört,  was  August 
Corrodi’s  Muse  geschaffen  hat.  Diesmal  machte  er  bedeutend 
in  Theologie  :  Die  Hauptperson  seines  Lustspiels  ist  ein  junger 
geistlicher  Herr,  der  nicht  zu  den  Vermittlungstheologen  gehört, 
„die  ihr  Kerzenlicht  aufs  Profilerchen  stecken“,  der  daher  „mit 
voller  Ueberzeugung  und  heiterm  Pflichtbewusstsein  sein  geist¬ 
liches  Amt  nie  hat  verwalten  können“,  desshalb  die  Wahl  zum 
Pfarrer  am  Wahltage  ausschlägt,  dafür  aber  um  Aufnahme  in’s 
Bürgerrecht  in  dieser  Gemeinde  nachsucht  und  verspricht  neben 
seiner  Thätigkeit  auf  anderweitigem  Gebiete  künftig  der  Schule 
seines  Dorfes  seine  Dienste  widmen  zu  wollen.  —  Bühnen 
gegenüber  wird  das  Stück  als  Manuscript  angesehen;  in  der 
deutschen  Schweiz  würde  es  wol  effektvoller  im  Dialekt  gegeben 
werden.  Die  mitunter  derben  Kernausdrücke  verlören  im  Dia¬ 
lekt  etwas  von  der  Schärfe,  die  ihnen  in  der  Schriftsprache 
innewohnt.  Mucker  wird  „das  Zeitbild“  ärgern,  um  so  mehr 
wird  sich  an  demselben  die  sogenannte  gottlose  Welt  ergötzen. 

5  M. 

Drei  Steine  des  Anslosses.  Von  eitlem  Dorfdoktor.  Zürich, 
Druck  und  Verlag  von  Cäsar  Schmidt.  1877.  8.  6  Boqen 
Fr.  1.  60. 

Der  Verfasser  dieses  Schriftchens  ist  der  geistreiche  Dr. 
A.  Ebersold  in  Interlaken,  welchem  das  kleine  Malheur  wider¬ 
fuhr,  von  verschiedenen  Redaktoren  medizinischer  Journale  mit 
seinem  Gesuche  um  Aufnahme  dreier  Artikel  abgewiesen  zu 
werden,  bis  endlich  Herr  C.  Schmidt  in  Zürich  sich  zur  Heraus¬ 
gabe  und  Uehernahme  des  Verlags  der  Steine  des  Anstosses 
herbeiliess.  Diese  Freundlichkeit  erwidert  nun  der  Autor  da¬ 
mit,  dass  er  dem  Verleger  sein  Schriftchen  dedicirt.  Letzteres 
ist  nun  allerdings  nur  für  medizinische  Kreise,  für  Männer  vom 
Fach,  berechnet;  es  behandelt:  1)  die  Blattern;  2)  die  Radi¬ 
kalkur  der  Unterleibsbrüche  ;  3)  einige  Gedanken  über  Verdauung 
und  Lebensprinzip.  Laien  werden  sich  vor  Allem  an  der,  irren 
wir  uns  nicht,  ganz  neuen  und  darum  originellen  Auffassung  und 
Behandlung  der  Blalternkrankheit  interessiren.  Nach  dem  Ver¬ 
fasser  sind  die  Blattern  nichts  Anderes  als  eine  Hautaffektion, 
welche  durch  ein  krankhaftes  Secret  hervorgerufen  wird,  das 
vom  fremden  oder  eigenen  Körper  herkommen  kann.  Die  Krank¬ 
heit  entstehe  erst,  wenn  die  Anzahl  der  Blatternindividuen  und 
die  sie  begleitende  Entzündung  der  Haut  eine  Höhe  erreicht 
habe,  welche  Störungen  in  den  Funktionen  des  passiven  Trägers 
hervorrufen.  Eine  Pustel  mache  so  wenig  eine  Blatlernkrank- 
heit  als  eine  Kuhpocke.  Vielfältige  in  Pockenspitälern  gemachte 
Erfahrungen  haben  den  Yerf.  zu  der  Ansicht  gebracht,  dass  die 
Blatternkrankheit  nur  eine  Parasitenkrankheit  der  Haut, 
eine  lächerliche  Krankheit  sei;  der  Patient  habe  sich  nur  ängst¬ 
lich  vor  Reiben  und  Kratzen  zu  hüten,  so  nehme  in  den  meisten 
Fällen  die  Sache  einen  gelinden  und  raschen  Verlauf  Auch  das 
Impfen  kommt  schlecht  weg:  es  ist  einfach  ein  Unsinn,  den  uns 
die  blödeste  Nation  der  Welt,  die  Hiudu’s,  überlassen  haben. 
Und  der  Mann,  der  diese  Behauptungen  aufstellt,  ist  kein  Bram¬ 
arbas,  kein  unwissender  Charlatan,  sondern  ein  feingebildeter 
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Mediziner,  dessen  Schrifteben  hiermit  seinen  Herren  Kollegen 
bestens  zur  Beachtung  empfohlen  sei. 

Das  neue  Laienbrevier  des  Hackelismus.  —  Genesis  oder  die 
Entwicklung  des  Menschengeschlechtes.  Nach  Häckel’s  An- 
thropogenie  in  zierliche  Reimlein  gebracht  von  M.  Reymond. 
Bern,  Georg  Frobeen  §'  Co.  1S77.  17 S  Seiten,  16.  illu- 

strirt.  Fr.  3.  60. 

Eine  Jobsiade  neueren  Datums  und  Stils  !  Die  äussere  Aus¬ 
stattung  schon  :  die  altmodigen  Lettern,  die  rothen  Titel  der  ver¬ 
schiedenen  „Gesänge“,  das  graue  Papier,  die  drolligen  Bildchen 
...  Alles  weist  auf  den  ersten  Augenblick  darauf  hin,  dass  wir 
es  hier  mit  einer  grossartigen  Schnurrpfeiferei  und  mit  einem 
argen  Spötter  zu  thun  haben.  Und  so  in  der  Thal:  das  Ganze 
ist  ein  Spottgedicht,  eine  prononcirte  Persiflage  auf  ein  in  der 
wissenschaftlichen  Welt  berühmt  gewordenes,  aber  auch  vielfach 
angefochtenes  Werk  des  Jenenser  Professors  Dr.  Ernst  Hackel. 
Dieser  Gelehrte  hat,  auf  Darwinschen  Grundsätzen  fussend  und 
weiter  fortbauend,  in  seiner  „Anthropogenie“  die  Resultate  seiner 
Forschungen  über  die  Entwickelung  des  Menschengeschlechtes 
niedergelegt,  aber  auch  gleich  seinem  Meister  von  gegnerischer 
Seite  harte  Angriffe  erleben  müssen.  Der  Verfasser  dieses 
„Laienbreviers“,  greift, um  seinen  Gegner  beim  nicht  gelehrten, 
aber  sogenannten  gebildeten  Publikum  (Reymond  hat  sein 
Büchlein  „allen  sogenannten  Gebildeten“  dedicirt)  auf  wirksame 
und  nachdrückliche  Weise  zu  bekämpfen,  zu  der  ihm  in  hohem 
Maasse  zu  Gebote  stehenden  Waffe  des  Witzes  und  Spottes,  und 
man  muss  gestehen,  dass  er  ihm  scharf  zu  Leibe  gegangen  ist. 
Er  meint  in  seinem  Vorworte,  vver  das  rechte  Zeug  zu  einem 
„Forscher“  habe,  werde  jedenfalls  sein  Buch  nicht  unaufge- 
schnitten  lassen;  das  möchte  aber  auch  der  Fall  sein  bei 
Manchen,  die  nicht  gerade  das  Zeug  zu  Forschern  haben,  aber 
an  humoristischen  und  satirischen,  quasi  wissenschaftlichen,  in 
poetisches  Gewand  gehüllten  Abhandlungen  Gefallen  finden.  Und 
wer  hätte  denn  nicht  seine  Freude  an  einem  gelungenen  Witz? 
Nun  denn,  hier  findet  der  Leser  Witze  und  Spitze  in  Fülle  und 
ist  er  gar  ein  Mann  vom  Fache,  dann  um  so  besser!  Der  Laie 
aber  denkt  beim  Lesen  der  26  Gesänge,  welche  in  einen  „hi¬ 
storischen,  ontogenetischen,  phylogenetischen  und  organogeneti¬ 
schen  Cyklus“  zerfallen,  bei  manchen  Stellen  an  das  Göthe’sche 
Wort:  Mir  wird  von  all  dem  Zeug  so  dumm,  als  ging’  mir  ein 
Mühlrad  im  Kopf  herum.  Wol  auch  ein  anderer  Gedanke  be¬ 
schleicht  manchen  Leser  unwillkürlich  beim  Lesen  dieser  Spott¬ 
gedichte;  er  frägt  sich  ernstlich,  ob  denn  wirklich  ein  solcher 
Kampf  auch  noch  ein  ehrlich  geführter  sei  und  ob  die  Wissen¬ 
schaft  durch  die  Anwendung  von  solchen  Mitteln  gross  gefördert 
werde.  Als  kleine  Probe  lassen  wir  aus  dem  20.  Gesänge 
einige  Stellen  folgen,  aus  welchen  man  seine  Schlüsse  aufs 
ganze  Opus  ziehen  mag: 

Die  Haut  verehrtes  Publikum, 

Geht  um  den  Menschen  rund  herum  ; . 

Nach  aussenhin  ist  wahrnehmbar 
Als  Hauptprodukt  zuerst  das  Haar; 

Beim  Weibe  wallend,  lang  und  zart, 

Beim  Mann  als  Schnurr-  und  Backenbart. 

Die  Haare  sind  ein  Erbstück  noch 
Aus  jener  schönen  Weltepoch, 

Wo  in  dem  Thierreich  obenan 
Der  Affe  stand  als  Menschenahn. 

Wenn  damals,  wie  Herr  Darwin  schreibt, 

Ein  Affenjüngling  sich  beweibt, 

So  suchte  er  sich  eine  Braut 
Mit  glatter  unbehaarter  Haut; 

Der  schmucken  Affenmaid  dagegen 
War  viel  am  Backenbart  gelegen  u.  s.  f. 

Das  Buch  gibt  also  zu  lachen,  das  ist  keine  Frage  ;  ob  aber 
gegen  Häckel  viel  bewiesen  worden  sei,  das  ist  sehr  fraglich. 

r  .  . 

Ingenieur  F.  R.  Massier  von  Aarau.  Von  Emil  Zschokke. 
Separatabdruck  aus  den  Jugendblättern.  Aarau,  Druck  und 
Verlag  von  H.  R.  Sauerländer.  20  Cts.  \ 

Strebsame  junge  Leute  werden  diese  kurze  Biographie  mit 
grossem  Interesse  lesen.  Während  Ferdinand  Rudolf  Hassler  von 


Aarau  (gcb.  1770,  gest.  1843)  in  seinem  eigenen  Vaterland  nur 
Wenigen  bekannt  ist,  wird  in  Amerika,  wo  H.  seit  1805  lebte, 
seiner  noch  heute  mit  Hochachtung  gedacht.  Er  bekleidete  da¬ 
selbst  eine  Reihe  von  Jahren  mit  Auszeichnung  die  Stelle  eines 
Superintendenten  (Oberinspektors)  der  Küstenvermessungen. 

Sonnenberg  auf  Seelisberg  Canton  Uri  in  der  Schweiz.  See¬ 
lisberg  beim  Hotel-Besitzer  M.  Truttmann.  32  S.  gr.  S. 

Obige  Brochüre  enthält  eine  Beschreibung  der  bekannten 
Kuranstalt  Sonnenberg  auf  Seelisberg  und  bietet  ausser  den 
nöthigen  topographischen  und  statistischen  Angaben  alle  er¬ 
wünschte  Auskunft  für  solche,  welche  daselbst  einen  längern 
Aufenthalt  zu  machen  gedenken.  Vor  dem  Titelblatt  findet  °sich 
eine  grosse,  hübsche  Ansicht  des  Hotels  und  am  Schlüsse  ein 
Panorama.  Das  Letztere  verleiht  dem  Ganzen  erst  seinen  wahren 
Werth;  denn  dieses  Panorama  gehört  zu  den  vorzüglichsten,  die 
je  erschienen  sind.  Gezeichnet  ist  dasselbe  von  H.  Zollinger  in 
Zürich,  gedruckt  von  D.  Herter  in  Zollikon.  Die  seltene  Grösse, 
in  welcher  es  aufgenommen  ist,  ermöglicht  eine  Deutlichkeit  und 
Anschaulichkeit  aller  Partien,  die  Jedermann  anzieht,  dabei  ist 
die  Ausführung  eine  so  feine  und  sorgfältige,  dass  allen  An¬ 
forderungen  völlig  Genüge  geleistet  wird. 

Neue  Gedichte  von  Georg  Herwegh.  Herausgegeben  nach 
seinem  Tode.  Zürich,  Verlagsmagazin.  201  Seiten.  S. 
5  Fr. 

Er  weilt  nun  im  Reiche  der  Todten,  der  kühne  Dichter  der 
„Lieder  eines  Lebendigen“,  dessen  „Erstlingsgesänge  vor  bald 
40  Jahren  die  deutsche  Jugend  mächtig  entflammten  und  in  aller 
Mund  erklangen.  Die  damaligen  jugendlichen  Verehrer  Her¬ 
wegh  scher  Muse  sind  seither  älter  geworden  und  ihrer  Viele, 
die  der  kecke  junge  Dichter  durch  seine  geflügelten  Worte  fast 
zu  fanatischer  Begeisterung  hinriss,  sind  durch  ihre  Erfahrungen 
ziemlich  ernüchtert  und  abgekühlt,  und  wenn  sie  dem  glänzenden 
Dichtertalente  auch  jetzt  noch  volle  Gerechtigkeit  widerfahren 
lassen,  so  wollen  doch  diese  „urchig“  politischen  Poesien 
nicht  mehr  munden  und  zünden,  wie  im  Jünglingsalter.  Aus 
den  nachgelassenen  Gedichten  H.  s  geht  hervor,  dass  er 
bis  ans  Ende  seines  Lebens  zu  den  Malkontenten  gehörte  ;  er 
grollte  mit  aller  Welt,  man  konnte  ihm  nichts  mehr  zu  Danke 
machen  und  dieser  verbitterten  Gemüthsstimmung  macht  er  — 
mit  nur  wenigen  Ausnahmen  —  fast  in  jedem  dieser  Ge¬ 
dichte  Luft  und  dabei  ist  sein  schneidend  Wort  namentlich  gegen 
die  Machthaber  gerichtet.  Viele  dieser  Gedichte  lassen  darauf 
schliessen,  dass  H.  sich  mehr  und  mehr  der  äussersten  Linken 
anschloss  und  es  wird  daher  diese  Sammlung  auch  in  diesem 
Lager  mit  Befriedigung  aufgenommen  werden.  Schweizer  wer¬ 
den  die  beiden  letzten  Gedichte:  „Zum  eidgenössischen  Schützen¬ 
feste  in  Zürich“  und  „Zur  Schillerfeier  in  Zürich“,  beide  aus 
dem  Jahr  1859  stammend,  wahrhaft  prächtige  poetische  Herzens- 
ergiessungen,  mit  hohem  Genüsse  lesen.  M. 

Alpenrosen  und  Edelweiss.  Illustrirte  schweizerische  Novellen 
und  Humoresken ,  von  Gottlieb  Egli.  3.  bis  6.  Lief  g . 
Zürich,  Schweizer.  Verlagsbuchhandlung .  Preis  per  Heft 
65  Cts. 

Die  seit  der  ersten  Anzeige  dieses  Werkes  erschienenen  Hefte 
enthalten  sechs  Erzählungen,  unter  welchen  die  dritte  die  grösste 
ist;  sie  schildert  „Abenteuer  in  drei  Erdtheilen“,  nach  dem 
Tagebuch  eines  in  englischen  Diensten  gestandenen  Zürchers. 
Ihrem  Inhalt  nach  gehört  sie  zwar  nur  kleinentheils  der  Schweiz 
an;  dies  beeinträchtigt  aber  selbstverständlich  ihren  Reiz  für  den 
Leser  nicht;  die  bunte- Vielartigkeit  der  Schauplätze,  die  er 
kennen  lernt,  und  die  mit  schlichter,  aber  kräftiger  Feder  ge¬ 
zeichneten  Szenen,  an  denen  der  Gewährsmann  betheiligt  war, 
bieten  des  Interessanten  und  Belehrenden  reichlich  genug.  Der 
Eindruck  einer  sachlich  treuen  Darstellung,  der  dieses  Stück 
bemerkenswert!!  macht,  kommt  übrigens  auch  den  andern  zu 
und  berechtigt  uns,  dem  Verfasser  zu  seinem  Unternehmen 
Glück  zu  wünschen.  St. 
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Weissenburg.  Seine  Heilanzeigen  und  seine  Kurmittel  zugleich 
ein  Führer  für  den  Kurgast  von  II.  Schnyder,  geio.  Ober¬ 
feldarzt  der  eidgenössischen  Armee ,  d.  Z.  Kurarzt  in 
Weissenburg.  Luzern,  Commissions-Verlag  von  C.  F. 
Prell' s  Buchhandlung.  59  S.  mit  2  Taf.  gr.  8. 

Schon  die  feine  elegante  Ausstattung  dieses  Schriftchens, 
«lie  beiden  schön  ausgeführten  Illustrationen,  der  sorgfältige, 
tadellose  Druck  auf  bestem  weissen  Papiere,  fesseln  einladend 
das  Auge  des  Bücherfreundes.  Doch  dies  Alles  sind  nur  er¬ 
wünschte  Beigaben  eines  sehr  belehrenden,  wohlgeordneten  und 
anziehend  geschriebenen  Inhaltes.  Ein  kurzes  Vorwort  recht¬ 
fertigt  die  Arbeit,  eine  nicht  viel  längere  Einleitung  führt  den 
Leser  der  Landschaft  Weissenburgs  in  zeit  verkürzender  Weise 
zu,  worauf  er  sowohl  mit  den  poetischen  Legenden,  wie  auch 
mit  der  wirklichen  Geschichte  der  Heilquelle  bekannt  gemacht 
wird.  Auch  den  nun  folgenden  drei  übrigen  Abschnitten:  „die 
Kurmittel,  die  Heilanzeigen“  und  schliesslich:  „Zeitpunkt  der 
Kur,  Dauer  und  Wiederholung  derselben;  Nachkur“  betreffend 
und  betitelt,  ermangeln,  trotz  aller  gründlichen  Wissenschaftlich¬ 
keit,  chemischer  Analyse,  Feuchtigkeits-  und  Temperatur- Beob¬ 
achtungen,  der  Zierde  eines  fliessend  schönen  Stiles  durchaus 
nicht,  so  dass  nicht  allein  der  in  Weissenburg  Heilung  Suchende, 
in  angenehmer  Lektüre,  ausreichende  Kenntniss  alles  dessen,  was 
ihn  interessirt,  in  gedachtem  Schriftchen  findet,  sondern  auch  der 
Arzt  durch  dasselbe,  in  ausreichendem  Masse  mit  den  für  ihn 
besonders  wichtigen  Eigentümlichkeiten  des  Kurortes  bekannt 
wird.  Aus  eigener  Anschauung,  im  verflossenen  Herbste,  können 
wir  nur  den  sichtlichen  Aufschwung,  den  Bad  Weissenburg  unter 
seiner  neuen,  ausgezeichneten,  ärztlichen  wie  auch  wirtschaft¬ 
lichen  Leitung  nimmt,  bestätigen  und  der  vortrefflichen  neuesten 
Schrift  des  Herrn  Dr.  H.  Schnyder  die  verdiente  allgemeinste 
Verbreitung  für  das  Wohl  der  leidenden  Menschheit  entschieden 
wünschen.  v.  W. 

Geographie  für  höhere  Volksschulen,  von  Dr.  J.  J.  Egli.  II. 
Europa.  Sechste,  umgearbeitete  Auflage.  Zürich,  Druck 
und  Verlag  von  Fried.  Schulthess.  IV,  50  S.  8.  50  Cts. 

Die  Umarbeitung  dieses  Lehrbuches  strebte  zum  Theil  eine 
stoffliche  Bereicherung,  viel  mehr  indessen  eine  Vergeistigung 
des  Inhaltes  an.  Mit  der  „neuen  Erdkunde“  desselben  Ver¬ 
fassers  verglichen,  ist  übrigens  vorliegendes  Büchlein  nicht  bloss 
etwas  kleiner  als  der  entsprechende  Abschnitt  in  jenem,  sondern 
auch  in  der  Anlage,  im  Vortrag,  in  der  ganzen  Behandlung  des 
Gegenstandes  einfacher  und  der  Fassungskraft  von  Sekumlar- 
schülern  gemäss,  während  die  „Erdkunde“  für  höhere  Stufen 
bestimmt  ist.  An  den  Vorzügen  der  Egli’schen  Lehrbücher  nimmt 
nun  obiges  Büchlein  infolge  seiner  neuesten  Veränderung  in  er¬ 
höhtem  Masse  Theil.  St. 

L’ Educateur.  Revue  pédagogique,  publiée  par  la  Société  des 
instituteurs  de  la  Suisse  romande,  paraissant  le  1er  et  le 
15  de  chaque  mois.  XI lime  année.  Lausanne,  Imprimerie 
Borgeaud.  1877. 

Das  jährliche  Abonnement  für  den  Éducateur ,  unsers 
Wissens  die  einzige  Schulzeitung  in  der  französischen  Schweiz, 
beträgt  5  Frkn.  Die  Redaktion  ist  in  guten  Händen:  Prof.  Dr. 
A.  Daguet  ist  Chefredaktor,  und  es  verdient  das  wirklich  gut 
und  in  freisinnigem  Geiste  geschriebene  Blatt  auch  in  der 
deutschen  Schweiz,  wo  man  über  das  Schulwesen  in  den 


welschen  Kantonen  nicht  immer  genau  berichtet  ist,  grössere 
Verbreitung  zu  finden. 

Preis-Reduktions-  u.  Umwandlungstabelle  von  Rp.  zu  Rp.  theil- 
weise  bis  auf  10  Fr.  vom  alten  Mass  und  Gewicht  in  das 
metrische  Mass  und  umgekehrt.  Bearbeitet  von  M.  Schmid 
in  Stäfa.  Zürich,  Druck  und  Verlag  von  Cäsar  Schmidt. 
Preis  60  Rp. 

Wir  fürchten  sehr,  das  Publikum,  welches  von  dieser  Tabelle 
Gebrauch  machen  möchte,  werde  sich  trotz  der  darin  enthaltenen 
Anweisungen  nur  schwer  zurechtfinden  ;  wer  auch  nur  halbwegs 
fertig  zu  rechnen  versteht,  wird  eben  so  schnell  und  sicherer 
ans  Ziel  kommen.  Ueberhaupt  will  uns  scheinen,  dass  man  durch 
die  vielen  und  vielerlei  Hülfstabellen  manche  Leute  eher  ver¬ 
wirre,  als  auf  die  richtige  Fährte  bringe.  Lasse  man  lieber  ein¬ 
fach  ein  Jährchen  über  dein  neuen  Mass  und  Gewicht  ver¬ 
streichen  und  die  Leute  werden  sich  sicher  in  das  Neue  bei 
einigem  Nachdenken  so  zu  sagen  von  selber  finden. 

Eingesandt.  Von  einzelnen  Kantonen  der  Schweiz 
sind  eigene  Ortslexika  erschienen.  Es  ist  vielleicht  manchem 
Leser  erwünscht,  dieselben  vollzählig  zu  kennen.  Dem  Schrei¬ 
ber  dieser  Zeilen  sind  unter  denen,  die  seit  dem  Erscheinen  der 
leider  unvollendet  gebliebenen  Gemälde  der  Schweiz  oder 
fast  gleichzeitig  mit  ihnen,  veröffentlicht  wurden,  folgende  bekannt 
geworden.  (Die  Titel  sind  nur  kurz  aufgeführt.) 

Aargau.  Verzeichniss  der  Bezirke,  Pfarreien,  Gemeinden  etc. 
des  Kantons.  Amtliche  Ausgabe  (wahrscheinlich  als  Beglei¬ 
ter  der  Michaëlis’schen  Kantonskarte).  Aarau  1856. 

Bern.  Arthur  Durheims  Ortschaften.  Bern  1838 — 1845.  3 

Oktavbände,  Jahn,  A.,  der  Kanton  Bern  deutschen  Theils. 
Bern  1850.  Neuere,  wahrscheinlich  seit  der  Volkszählung 

1870. 

• 

Freiburg.  Dictionnaire  géographique  etc. ,  von  Kûenlin. 
Fribourg  1832. 

St.  Gallen  und  Appenzell,  von  0.  Henne -Am  Rhyn 
St.  Gallen  1868. 

Thurgau.  Frauenfeld,  Huber  1863.  Mit  der  Volkszählung 
1870  nachgetragen. 

Tessin.  La  Svizzera  italiana,  von  Franscini.  Lugano. 
2  Bände. 

W  a  a  d  t.  Dictionnaire  etc.  par  D.  M  a  r  t  i  g  n  i  e  r  et  A.  de  C  r  o  u  - 
saz.  Lausanne  1867. 

Zürich.  Ausser  F.  Vogel’s  Orlslexikon,  Zürich  1841  und 
H.  G.  Weber’s,  Zürich  1873;  die  Volkszählung  von  1870 
mit  einem  alphabetischen  Ortsverzeichniss.  Zürich,  Herzog. 
Als  Ortslexikon  dienen  vortrefflich  unter  den  jährlich  unter 
I  verschiedenen  Namen  ausgegebenen  Verzeichnissen  der  Behör¬ 
den,  insbesondere  z.  B.  der  Staatskalender.  Annuaire  du  C.  de 
Vaud;  das  Annuario  del  Cantone  di  Ticino,  bei  dessen  Ge¬ 
meinden  noch  alle  kleinen  Ortschaften  und  Höfe  angegeben  sind 
das  Annuaire  du  C.  de  Neuchâtel,  mit  seiner  alljährlichen 
Volkszählung  und  vielleicht  noch  andere  ,  von  denen  bloss  zu 
wünschen  wäre,  dass  dieselben  auch  andern  Sterblichen,  die  keine 
Beamten  sind,  zugänglich  gemacht  würden.  Viele  dieser  jährlichen 
Druckschriften  sind  blosse  Beamtenverzeichnisse,  so  z.  B.  die 
von  Zürich,  Bern,  Luzern  u.  s.  f.  ohne  Werth  für  Statistik  oder 
Landeskunde. 
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Aeschimann,  J.,  ce  que  doit  êlre  la  prédication 
actuelle,  Genève,  H.  Georg. 

Alcott,  Lonisa  M.,  la  rose  en  bouton.  Trad.  de 
i'angl.  p.  Mme.  Rémy.  311  pp.  in- 12.  Lau¬ 
sanne,  Mignot.  3.  — 

Anzeiger  lür  Schweiz.  Alterlhiimsknnde.  1877. 


(4  Nr.)  gr.  8.  Zürich,  J.  Herzog,  pr.  cpl.  2.  50 
Appenzell.  Jahresrechnung  dei  Landeskassa,  des 
Salzregals,  der  Assekuranzkassa,  der  Strassenkassa 
und  der  Kantonsschulkassa  des  Kls.  Appenzell 
A.  Rh.  pro  1876.  48  S.  8.  Exped.  des  Amtsbl. 
Bibliothèque  petite  de  l’enfance:  Nelly  Lieu  lier, 
Jullielte  et  Marie.  —  Ramoneur  et  houle  de  neige. 
12.  Lausanne,  Mignot.  Chaque  vol.  60  cts., 
relié  1.  — 

Cazaux,  A.,  l’idéal  politique  et  religieux  des  pro¬ 
phètes  juifs  d’après  Esaîe.  Genève,  IL  Georg. 
Cuvier,  G.,  l’épitre  à  Philémon  étude  critique  et 
exégétique.  Genève,  II.  Georg. 


Dubs,  Dr.  J.,  Rechtsgutachten  in  Sachen  Hr.  Joh. 
llallnuer,  Villa  Flora,  Luzern.  32  S.  8.  Zürich, 
Druck  von  Orell  Fiissli  &  Co. 

Dulk,  Dr.  A.,  was  ist  von  der  christlichen  Kirche 
zu  halten?  Zürich,  C.  Schmidt.  2.  50 

Eidgenossenschaft.  Sammlung  von  Jahresberichten 
schweizer.  Konsulate.  Sign.  1—5  Bundesbl.  1877 
Nr.  12  u.  13. 

—  —  amtliche,  der  eidgen.  Gesetze.  N.  F.  III.  Bd. 
S.  17 — 48.  8.  Bern,  Exped.  des  Bundesbl. 

Farner,  K.,  ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  partiellen 
llirnatrophie  begleitet  mit  cliron.  llydrocephalus. 
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Inaugural-Dissertation.  48  S.  8.  Zürich,  Druck 
von  Schiller  &  Co. 

Frey,  J-,  Schweizerbilder.  Erzählungen  aus  der 
Heimath.  Neue  Volksausg.  1.  und  2.  Lfg.  8. 
Aarau,  Sauerländer.  — .  75 

Gillieron,  A.,  notions  élément,  de  cosmographie. 

2.  édit.  48  pp.  12.  Lausanne,  Mignot.  — .  50 
Glarus.  Memorial  f.  die  ordentliche  Landesgemeinde 
Glarus  des  Jahres  1877.  69  S.  gr.  4.  Glarus, 
Druck  von  J.  Vogel. 

—  Uebersicht  der  Landesrechnung  des  K.  Glarus 
vom  Jahre  1876.  23  S.  gr.  4.  Glarus,  Druck 
von  F.  Schmid. 

Guillaume,  Dr.,  conférence  sur  la  consommation 
des  boissons  alcooliques  dans  le  canton  de  Neu¬ 
châtel  et  sur  les  moyens  de  prévenir  et  de  com¬ 
battre  l’intempérance  et  l’ivrognerie.  51  p.  8. 
Neuchâtel,  impr.  de  J.  Attinger. 

Handbuch  über  die  Terrainlehre,  das  Kartenlesen 
und  die  Rekognoszirungen,  f.  den  Gebrauch  der 
Offiziere  der  Infanterie  und  der  Kavallerie  be¬ 
arbeitet.  Im  Auftrag  des  eidgen.  Militärdepart. 
vom  Stabsbüreau  publizirt.  158  S.  kl.  8.  und 
16  lithogr.  Tafeln.  Bern,  K.  J.  Wyss.  2.  — 
Jeanmoire,  j.,  Coup  d’oeil  historique  sur  le  galli¬ 
canisme.  Genève,  H.  Georg. 

Kappe,  E.,  stories  from  general  history.  Trans- 
iated  from  lhe  German  a.  the  Tshi  translation 
of  D.  Asante  into  the  Akra  language,  Gold  Coast, 
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INHALT:  Dictionnaire  biograuhique  des  Genevois  et  des  Vaudois  -  B  a  r  s  a  1  o  u  -  F  r  o  tn  e  n  t  y  ,  la  philosophie  terrestre.  -  «Th  w  o  h  Chrestomathie  franc  ' 
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Recensionen.  —  Critiques. 

Dictionnaire  biographique  des  Genevois  et  des  Vaudois,  qui 
se  sont  distingués  dans  leur  pays  ou  à  l’étranger  etc.,  par 
Alb.  de  Mont  et.  Tome  1er  A-H.  Lausanne,  Georges  Gridel 
un  vol.  de  430  pages  ;  prix  7  Fr. 

L’ouvrage  complet  formera  deux  volumes  et  contiendra 
environ  1200  notices  biographiques.  Quiconque  se  fait  une  idée 
de  la  masse  de  recherches  que  suppose  une  pareille  entreprise, 
admirera  le  courage  et  la  persévérance  de  M.  de  Montet.  Ab¬ 
sent  du  pays  plusieurs  années  par  le  fait  de  sa  carrière  militaire, 
sans  préparation  historique  spéciale  il  s’est  chargé  seul  d’une 
tâche  devant  laquelle  de  plus  experts  ont  reculé.  Sans  col¬ 
laborateurs,  il  a  exécuté  en  quelques  années  une  besogne  qui 
suppose  des  aptitudes  fort  diverses.  S’il  faut  s’étonner  d’une 
chose,  ce  n’est  pas  de  trouver  des  imperfections  dans  son  premier 
volume,  c’est  d’en  trouver  si  peu. 

Quoi  qu’on  fasse,  en  effet,  un  Dictionnaire  b  i  o  g  r  a  p  h. 
prêtera  toujours  le  flanc  à  la  critique.  Le  gros  des  lecteurs 
y  cherchera  de  préférence  les  noms  célèbres,  et  inévitablement 
il  sera  déçu,  la  place  étant  trop  restreinte  et  le  Dictionnaire 
étant  destiné  à  être  consulté  plutôt  qu’  à  être  lu.  Aussi  des 
articles  tels  que  Bonstetten,  le  doyen  B  r  i  d  e  I ,  C  a  1  a  m  e, 
Calvin,  Benj.  Constant,  Davel,  Druey,  le  général 
Dufour,  Farel,  Gleyre,  etc.  sembleront  pâles  ou  secs  et 
n’apprendront  que  peu  de  chose.  Que  le  lecteur  ne  se  rebute 
pas,  et  qu’il  ouvre  le  volume  à  des  noms  moins  connus,  tels 
que  le  naturaliste  D.-Al.  Chavannes,  l’économiste  A  n  t.  C  h  e  r- 
buliez,  le  mathématicien  Develey,  le  cardinal  Du  Perron, 
le  Dr.  D’Espine,  Eynard  le  philhellène ,  De  Féline 
l’éditeur  d’Yver.ion,  le  publiciste  Gaullieur,  le  dernier  Ctode 
Gruyère,  Guiguer  de  Prang  ins,  l’ingénieur  Guis  an, 
Haldimand  le  philanthrope,  H.  Ho  lia  rd  le  professeur  de 
sciences  naturelles,  le  peintre  Hornung.  Ici  l’utilité  d’un  Dict. 
biographique  sera  plus  évidente,  et  les  qualités  solides  de  celui- 
ci  apparaîtront  mieux.  Quant  aux  gens  du  métier,  à  l’affût  de 
renseignements  inédits,  ils  en  trouveront  davantage  dans  les 
articles  les  plus  brefs,  les  moins  importants.  Ailleurs,  un  Diction¬ 
naire  en  est  réduit  à  condenser  et  à  compiler,  et  chacun  s’en 
aperçoit;  ici  il  est  original,  et  fort  peu  s’en  doutent.  Et  voilà 
comme  quoi  un  Dict,  biogr.  est  une  œuvre  ingrate. 

Non  content  de  ces  difficultés  inhérentes  au  genre,  M.  de 
Montet  s’est  proposé  une  méthode  fort  correcte,  mais  peu 
attrayante  :  „Nous  nous  sommes  bornés  à  la  sèche  mention  des 
faits,  dit-il,  lai-sant  au  lecteur  les  réflexions  qu’ils  peuvent 
suggérer  ....  Tous  nos  soins  ont  été  à  l’exactitude.“  Dans 
un  ouvrage  où  les  noms  des  contemporains  sunt  si  nombreux, 
cette  méthode  élait  prudente,  quoique  peu  propre  à  plaire  au 
public  de  la  Suisse  française  qui  préfère  les  caractéristiques  à 


la  sèche  mention  des  faits;  seulement  Fauteur,  à  son  insu  peut- 
être,  lui  a  été  maintes  fois  infidèle,  à  propos  des  écrivains,  des 
artistes,  et  parfois  même  en  parlant  d’hommes  politiques.  A-t-il 
eu  p.  ex.  la  main  heureuse  en  qualifiant  de  „magnifique“  le  dis¬ 
cours  de  Druey  au  tir  fédéral  de  1836?  Dans  un  volume  qui 
doit  viser  à  la  concision,  est-il  bien  nécessaire  d’affirmer  que  les 
Illusions  perdues  de  Gleyre  sont  „un  ouvrage  magnifique 
et  plein  de  poésie“  ?  Soit  dit  en  passant,  c’est  surtout  dans  les 
appréciations  que  se  trahit  l’inexpérience  de  l’auteur  du  Dict. 
b  i  o  g  r. 

Mais  il  y  aurait  mauvaise  grâce  à  juger  comme  œuvre 
littéraire  un  travail  d’érudition  et  dont  la  qualité  maîtresse  c’est 
d’être  exact  et  complet.  Sur  ce  point  M.  de  Montet  n’a  épargné 
ni  son  temps  ni  ses  peines.  Jusqu’ici,  il  ne  m’a  pas  été  possible 
de  trouver  dans  son  premier  volume  une  omission  qui  ne  fût 
pas  intentionnelle;  je  regrette  de  n’y  voir  figurer  ni  De  Cas¬ 
par  in,  le  brillant  orateur,  ni  Hisely  l’érudit  historien,  ni 
Gide  le  poète  genevois,  ni  quelques  autres,  mais  l’auteur  a  eu 
ses  raisons,  qu’on  n’est  pas  tenu  il  est  vrai  de  trouver  valables. 
Je  lui  reprocherai  plutôt  d’avoir  été  trop  accueillant  en  faisant 
une  place  à  Mme  de  Charrière,  hollandaise  de  naissance,  neu- 
châteloise  par  son  séjour  à  Colombier,  et  dont  le  mari  seul 
était  Vaudois.  Malgré  le  rôle  historique  du  service  militaire  à 
l’étranger  il  y  a  quelque  abus  à  nous  entretenir  de  cinq  De 
C  r  o  il  s  a  z  ,  de  neuf  Constant  de  Rebec  que,  de  quinze 
d’Estavayer,  qui  presque  tous  ont  été  gens  d’épée. 

Autre  observation  :  les  indications  bibliographiques  absorbçnt 
une  place  disproportionnée  à  leur  importance  réelle:  parfois  la 
moitié,  les  deux  tiers  de  l’article  y  passent.  Pour  tel  écrivain 
très  connu,  on  comprend  l’intérêt  d’une  liste  complète  de  ses 
publications,  ainsi  pour  Benj.  Constant  je  ne  me  plains  pas  de 
trouver  tout  au  long  40  titres  d'ouvrages,  ni  même  pour  De 
Bèze  d’en  lire  96,  remplissant  quatre  pages  sur  cinq;  mais 
était-il  bien  nécessaire  d’appliquer  la  même  méthode  partout, 
de  reproduire  les  32  titres  des  œuvres  justement  oubliées  du 
philosophe  De  Crousaz,  ou  les  55  du  juriste  D  e  nis  Gode¬ 
froy  ou  de  consacrer  quatre  pages  sur  cinq  à  énumérer  les 
œuvres  originales  et  les  traductions  du  poète  et  théologien 
Simon  Goulart,  le  successeur  de  Théod.  de  Bèze. 

Si  l’espace  est  accordé  avec  prodigalité  aux  listes  biblio¬ 
graphiques,  il  est  ménagé  avec  de  trop  parcimonie  à  l’indication 
des  sources.  Ici  la  précision  est  de  rigueur;  il  importe  de 
connaître  le  nom  de  l’auteur  d’un  article  de  revue,  et  il  est 
peu  récréatif  de  feuilleter  toute  une  année  d’un  journal  politique 
sans  table  des  matières.  Au  reste,  le  tome  II,  paraît-il,  fera 
droit  à  cette  observation.  Si  faire  se  pouvait,  il  serait  précieux 
en  vue  de  recherches,  d’y  trouver  un  répertoire  raisonné,  par 
ordre  des  matières  ou  par  ordre  chronologique. 

La  Iranchise  de  cette  critique  permet  d’ajouter  que,  grâce 
au  Dict.  biogr.  de  M.  De  Montet,  combiné  avec  la  Bio- 
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graphie  Neuchâteloise  de  Jeanneret  et  Bonhôte,  la  Suisse 
romande  est  en  avance  sur  nos  confédérés  allemands.  Puisse- 
t-il  surgir  bientôt  parmi  eux  quelques  monographies  semblables 
à  celle  de  M.  De  Montet,  et  alors  deviendra  possible  une  entre¬ 
prise  qui,  pour  le  moment,  serait  chimérique,  celle  d’élaborer  un 
Dictionnaire  biographique  de  la  Su  iss  e.*) 

Eu  g.  Secretan. 

G.  Barsalou-From  en  ty:  La  philosophie  terrestre. 

Génère  1876.  Ch.  Menz,  ïibr.  éd.  488  p.  in- 8,  prix  5  Fr. 

Le  livre  de  M.  B.  est  divisé  en  9  chap.  :  I.  Le  Hasard.  11. 

Lois.  III.  L’infini.  IV.  La  Terre.  V.  L’inteligence.  VI. 

Liberté.  VII.  L’Humanité.  VIII.  La  Mort.  IX.  Conclusion. 

Voici  qui  suffira,  pensons-nous,  à  faire  connaître  le  carac¬ 
tère  général  et  la  portée  de  cet  ouvrage.  Dans  sa  conclusion 
p.  466  Mr.  B.  nous  annonce  poitr  un  temps  rapproché  la  for¬ 
mation  fies  Etats-Unis  d’Europe  et  indique  les  moyens  qui  pourront 
être  mis  en  usage,  afin  d’y  arriver  p.  467-470.  Il  se  pourrait 
que  dans  le  nouvel  ordre  des  choses,  une  assemblée  de  libres- 
penseurs,  dont  les  décisions  n’auraient  pas  force  de  loi,  fût  élue 
„dans  le  but  de  porter  la  lumière  au  sein  des  idées  philoso¬ 
phiques,  religieuses  et  morales“.  „11  n’aurait  jamais  existé  sur 
terre  un  spectacle  plus  grandiose  que  celui  d  un  congrès  euro¬ 
péen  composé  de  philosophes  rationalistes  méditant,  dans  un 
recueillement  profond,  sur  Dieu,  l’âme,  les  lois  terrestres 
de  l’humanité,  la  vie  future.  Il  serait  excessivement  utile,  et 
surtout  très  praticable,  d’inviter  l’assemblée  à  rechercher  à  mettre 
en  ordre  les  meilleurs  principes  de  morale  recueillis  au  sein  des 
religions  présentes  et  passées,  dans  les  systèmes  philosophiques, 
dans  les  écrits  des  moralistes.  Le  congrès  s’entourant  des  docu¬ 
ments  présents  et  passés,  tenant  en  main  le  travail  moral  et 
réfléchi  de  l’humanité,  ferait  sortir  du  cerveau  de  l’Europe  un 
code  sublime  destiné  à  régler  les  rapports  de  l’homme  avec  lui- 
même,  avec  ses  semblables,  avec  1  univers,  avec  1  infini  ou  Dieu.“ 

„II  serait  permis  à  tout  libre-penseur,  à  tout  philosophe  de 
présenter  au  congrès  ses  opinions  sur  l’âme,  1  humanité,  1  uni¬ 
vers  ou  Dieu  et  des  préceptes  moraux.  Nous  le  ferions  sans 
hésiter“,  .  .  .  Nous  n’en  doutons  pas. 

Voici  une  ou  deux  des  opinions  que  présenterait  Mr.  B.: 
„La  métaphysique  ou  rien,  c'est  la  même  chose.“  „La  matière 
étant  sans  bornes,  rien  ne  peut  exister  en  dehors  de  son  in¬ 
finité.  Penser  et  croire  le  contraire,  c’est  tomber  volontaire¬ 
ment  dans  l’erreur.“  „L’intelligence  humaine  .  .  ne  survit  point 
au  cadavre  qui  tombe  en  pourriture“  ....  „Nous  n’ignorons 
pas  que  .  .  .  nous  ravissons  à  la  vie  humaine  sa  poésie  et  ses 
fleurs.  Ce  qui  nous  récomforle  un  peu,  c’est  que  nous  avons 

la  prétention  de  remplacer . l’illusion  par  la  réalité.“  Les 

peuples  ....  ne  doivent  songer  qu’à  rendre  leur  unique  séjour 
plus  commode  et  plus  agréable  en  toutes  choses“. 

Voici  les  dernières  lignes  du  livre  :  „Au  moment  d’inscrire 
notre  nom  sur  ce  livre,  nous  affirmons  de  nouveau  que  tout  ce 
qu’il  renferme  a  été  écrit  sous  la  dictée  de  notre  conscience.“ 

Th.  Bornand. 

Josef  S  chic  ob,  Chrestomathie  française  ou  livre  de 
lecture,  de  traduction  et  de  récitation  à  l’usage  des  écoles 
allemandes.  Ière  Partie.  3e  édit,  revue  et  corrigée. 
Zurich ,  Meyer  et  Zeller.  304  p.  petit  in-S,  prix  Fr.  2.  60. 

La  Chrestomathie  de  Mr.  Scliwob  n’est  pas  un  livre  nou¬ 
veau,  ce  qui  nous  dispense  d’en  parler  comme  d’un  inconnu. 
Le  fait  que  le  livre  en  est  à  sa  3ème  édit,  prouve  son  succès, 
et  ce  succès  nous  paraît  s’expliquer  par  la  variété  des  auteurs 
mis  à  contribution  et  par  l’application  souvent  heureuse  des 
principes  qui  ont  présidé  au  choix  des  morceaux.  En  nous 
exprimant  ainsi,  nous  avons  spécialement  en  vue  la  prose  du 
recueil  ;  comme  trésor  poétique  la  Chrestomathie  de  Mr.  Schwob 
nous  parait  laisser  passablement  à  désirer.  Th.  Bornand. 


")  Auf  einen  beachtenswerthen  Beitrag  in  dieser  Richtung  ist  immerhin 
aufmerksam  zn  machen:  E.  F,  v.  Mùlinen,  Prodromus  einer  Schweiz.  Historio¬ 
graphie  s.  Bibi.  74  Nr.  7. 


P.  Leopoldus  Janauschek  ( Professor  zu  Heiligkreuz  bei  Baden), 
Origines  Cislerciensium.  Tom.  I.  Wien,  in  Commission  bei 
Alfr.  Holder.  4.  S.  LXXX11  und  394,  nebst  grosser  Stamm¬ 
tafel.  Fr.  26.  70. 

Zu  einer  Geschichte  des  einst  auch  in  der  Schweiz  zahl¬ 
reich  vertretenen  Ordens  der  Cistercer  sind  in  neuester  Zeit  ver¬ 
schiedene  tüchtige  Vorarbeiten  erschienen.  Während  Rahn> 
Dohme  und  Violet-le-Duc  in  die  Baugeschichte  des  Ordens  Licht 
brachten,  hat  Winter  in  einem  dreibändigen  rühmlich  bekannten 
Werke  jene  unsterblichen  Verdienste  desselben  im  nordöstlichen 
Deutschland,  wo  die  Cistercer  als  die  eigentlichen  Pionire 
deutschen  Wesens  und  christlich-germanischer  Cultur  aufgetreten 
sind,  geschildert  und  zugleich  über  die  Anfänge  und  Ein¬ 
richtungen  des  Ordens  manches  Treffliche  beigebracht.  Dazu 
kamen  dann  noch  die  Urkundenbücher  einzelner  Abteien. 

Den  besten  Theil  der  historischen  Arbeit  aber  für  den 
Orden  hat  sich  ein  Ordensmitglied  selbst  gewählt,  P.  Leopold 
Janauschek  aus  Mähren,  Professor  der  historischen  Theologie  zu 
Heiligkreuz  in  Niederösterreich.  Ja  man  darf  behaupten,  dass 
erst  jetzt  durch  sein  Werk  eine  gründliche  Geschichte  des 
Ordens  möglich  geworden  sei,  indem  er  zunächst  durch  das 
Dunkel  der  einzelnen  Klosterstiftungen  hindurch  einen  sichern 
Weg  aufgefunden  und  diesen  genugsam  erhellt  hat.  Es  brauchte 
arbeitsfrohen  Muth,  Opfersinn  und  Ausdauer  in  hohem  Masse 
dazu,  um  vor  den  sich  entgegenstemmenden  Schvvierigkeite 
nicht  zum  Voraus  zurückzuschrecken  und  auf  dem  müh-  und 
dornenvollen  Wege  nicht  zu  erlahmen. 

Gleich  in  §  1  der  sehr  lehrreichen  Einleitung  werden 
einzelne  noch  in  verschiedenen  neuern  Darstellungen,  z.  B.  in 
Ersch  und  Gruber  und  Herzogs  Realencyklopädie  vorkommende 
Mängel,  besonders  hinsichtlich  der  ersten  Gründung  des  Ordens 
und  ^  seiner  Verfassung,  gehoben.  Hieran  reiht  der  Verfasser 
dann  eine  summarische  Darstellung  der  so  grossartigen  Wirk¬ 
samkeit  und  Verbreitung  des  Ordens  über  Europa  hinaus,  ein 
Gegenstand,  den  Janauschek  nun  nach  zwanzigjährigen 
Studien  kennt  wie  kaum  ein  anderer.  So  weiss  er  mit  ver- 
hältnissinässig  wenigen  sichern  Federzügen  die  Ordensgeschichte 
von  1134—1342,  von  den  Cistercern  selbst  als  ihr  goldenes 
Zeitalter  bezeichnet,  in  ihren  Hauptmomenten  lichtvoll  und  zu¬ 
gleich  im  Reize  der  Neuheit  zu  schildern.  Besonders  hat  sich 
dabei  die  Thatsache  herausgestellt,  dass  der  Orden  seine  weiten 
Besitzungen  nicht  so  fast  eigentlichen  Schenkungen  als  dem 
eigenen  nie  verdrossenen,  mit  Entsagung  verschwisterten  Fleisse 
zu  verdanken  hat  :  bald  nahm  er,  ausgerüstet  mit  dem  Institut 
der  Conversen,  auf  seinen  grossen  Klosterhöfen  (grangiae)  in 
der  Bodenkultur  und  in  vielseitiger  mit  Gewerken  aller  Art  ver¬ 
bundener  Wirthschafl  in  Europa  die  erste  Stelle  ein.  Mit  dem 
Ueberhandnehmen  der  Mendikanten  nahm  freilich  die  Zahl  der 
Konversbriider  wieder  in  empfindlicher  Weise  ab  und  es  kam 
weiterhin  die  Zeit,  wo  der  Reichthum  seine  erschlaffenden 
Wirkungen  übte.  Bei  der  Besprechung  des  alhnähligen  Nieder¬ 
gangs  findet  man  verschiedene,  theilweise  sonst  weniger  beachtete 
Ursachen  nachgewiesen. 

An  diesen  resultatreichen  geschichtlichen  Ueberblick  reiht 
sich  in  §  2  der  Schwerpunkt  der  Einleitung,  die  Besprechung 
der  Quellen.  Zu  diesen  gehören  vorah  die  ältesten  Berichte 
über  die  Entstehung  des  Ordens,  unter  welchen  dem  sogenannten 
Exordium  parvum  und  Exordium  magnum  die  erste  Stelle  ge¬ 
bührt.  Dazu  kommen  die  Statuten,  deren  neue  Bearbeitung  als 
ein  verdienstliches  Unternehmen  empfohlen  wird;  dann  die  Ver¬ 
zeichnisse  der  Abteien,  geordnet  nach  dem  Alter  ihrer  Ent¬ 
stehung  und  die  Jahrbücher  der  einzelnen  Gotteshäuser.  Von 
diesen  Quellen  haben  nun  gerade  die  Kataloge  der  Stiftungen 
durch  den  Verfasser  eine  solche  durchgreifende  Prüfung  er¬ 
fahren,  dass  eben  hierin  das  erste  grundlegende  Hauptergebniss 
seiner  Studien  besteht.  Denn  eine  der  grössten  Schwierigkeiten 
lag  in  der  Ermittlung  der  Gründungszeit  jeder  einzelnen  Abtei, 
eine  Untersuchung,  die  um  so  unerlässlicher  war,  als  in  ihr  der 
Schlüssel  liegt  zum  Verständniss  der  Ordensorganisation  im 
Grossen  und  Ganzen,  da  die  Subordination  der  einzelnen  Abteien 
unter  einander  von  ihrem  Alter  abhing,  wodurch  unter  Beob¬ 
achtung  der  Filiationen  ihre  Hierarchie  ein  genealogisches  Ge- 
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präge  erhielt,  deren  Spitze  in  Citeaux  lag.  Dort  wurden  all¬ 
jährlich  auf  den  Heiligenkreuzes-Tag  im  Herbst  die  General- 
Kapitel  gehalten  und  die  den  ganzen  Orden  bindenden  Beschlüsse 
gefasst,  wobei  den  Aebten  Rang  und  Stimme  je  nach  dem  Alter 
ihrer  Stifte  zufiel. 

Zur  Bestimmung  der  Gründungszeit  nun  sind  sonst  die 
Siifmngsurkunden  massgebend;  bei  den  Cistercern  aber  ent¬ 
schieden  Tag  und  Jahr,  da  in  der  neuen  Stiftung  der  erste  Abt 
mit  zwölf  Mönchen  (conventus  formatus)  den  regelmässigen  Chor¬ 
dienst  an  ihrem  Orte  feierlich  eröfiheten  und  sie  mit  diesem 
gottesdienstlichen  Akt  ihr  selbstständiges  Ordensleben  be¬ 
gannen,  mochte  nun  die  Stiftung  früher  schon  angefangen  haben, 
•oder  der  Besitz  später  erst  verbrieft  worden  sein.  Begreiflich 
nun  dass  man  hierüber,  eben  wegen  der  damit  zusammcnhängen- 
den  praktischen  Wichtigkeit,  im  Orden  genaue  Verzeichnisse 
führte.  Es  konnten  aber,  da  in  denselben  nach  der  bei  den 
Cistercern  herrschenden  Vorliebe  zu  symbolischen  Namen  (wie 
Porta  Coeli,  Stella  Maris  u.  drgl.)  mehrere  Orte  mit  demselben 
Namen  erschienen,  später  doch  über  die  Rangordnung  Streitig¬ 
keiten  und  Unsicherheiten  auftauchen;  diess  um  so  eher  noch, 
wenn  bei  der  Bestimmung  der  Daten  verschiedene  Style  für  die 
Jahresanfänge  in  Anwendung  kamen.  Der  Orden,  weil  in  Bur¬ 
gund  entstanden,  bediente  sich  dort  allerdings  der  burgundischen 
Berechuungsweise;  aber  wie  hielt  man  es  in  den  ausserhalb 
Burgund  liegenden  Klöstern?  Wohl  mochten  hier  nach  dem 
Verhältnis  der  örtlichen  und  zeitlichen  Entfernung  vom  Ur- 
Sprunge  doch  leicht  manche  Verwirrungen  bei  den  Altersbe¬ 
stimmungen  sich  einschleichen.  Und  gerade  diese  letztere 
Schwierigkeit  in  der  Reducirung  der  Daten  muss  ohne  Zweifel 
dem  Geschichtschreiber  des  Ordens  noch  fort  un  1  fort  sich  fühl¬ 
bar  machen.  Werden  im  Urkundenwesen  der  Cistercer  alle 
diese  Umstände  und  Verhältnisse  berücksichtigt,  so  dürfte  in 
•einzelnen  Fällen  mancher  Anstand  und  mancher  Verdacht  auf 
Fälschung  leicht  sich  heben  ;  und  dass  solcher  Verdacht  nicht 
selten  ist ,  hat  erst  wieder  ein  Aufsatz  in  der  Zeitschrift 
des  Vereins  für  Geschichte  und  Alterthum  Schlesiens,  13. 
Band,  S.  470  gezeigt.  Janauschek  hat  nun  bereits  für  die 
Filiatioivm  des  Ordens  eine  Menge  Unrichtigkeiten  beseitigt. 
Nach  seinen  Ergebnissen  ist  z.  B.  in  der  Tabelle  der  Mil¬ 
theilungen  der  antiquarischen  Gesellschaft  XV11I,  2.  die  aus  S. 
Urban  stammt,  die  Insula  Pontiniana  nicht  als  Tochter  von  Alla 
crista  zu  betrachten  und  anderseits  unter  die  Töchter  von  Lützel 
auch  Loms  crescens  einzureihen. 

Nach  den  Katalogen  zieht  Janauschek  die  Cistercienser 
Annalen  in  Betracht,  hält  hierauf  über  die  bisherigen  Geschichts¬ 
schreiber  des  Ordens  Rundschau  und  schliesst  endlich  den  Ab¬ 
schnitt  mit  der  vollständigen  Aufzählung  aller  seiner  Hülfsmittel. 
Hier  bringt  nun  allerdings,  wenn  auch  nicht  jeder,  doch  mancher 
Tag  sein  Neues,  was  daher  vom  Verfasser  noch  nicht  herbei¬ 
gezogen  werden  konnte,  beispielweise  Dürre’s  Beiträge  zur  Ge¬ 
schichte  der  Cistercienserabtei  Amelungshorn.  Sodann  könnte 
das  sonst  so  reichhaltige  und  interessante  Literaturverzeichniss 
noch  ergänzt  werden  durch  Hinzufügung  der  bezüglichen  bau- 
geschichtlichen  Werke  von  Rahn  undDohme;  des  Urkundio  11., 
1 — 48  für  S.  Urban;  ferner  der  ältern  Werke:  Delancy,  His- 
toria  Fusniacenis,  1671;  Ecclaircissement  dos  privilèges  de 
1  ordre  de  Cisteaux,  1714,  Streitschrift  wider  das  ein  Jahr  vor¬ 
her  von  Meschei  erschienene  und  S.  XXXIX  von  Janauschek 
verzeichnete  Werk:  Paris,  Nomasticon  Cisterciense,  um  andere 
unbedeutende  Schriften  zu  übergehen. 

Im  dritten  Abschnitte  der  Einleitung  werden  diejenigen 
Klöster  namhaft  gemacht,  die  mit  Unrecht  dem  Männerorden  der 
Cistercer  zugeschrieben  worden  sind  oder  im  strengen  Sinne 
nicht  zu  ihm  gehören,  eine  freilich  nicht  geringe  Zahl;  doch 
wird  constatirt,  dass  jenen  immerhin  noch  die  schöne  Summe 
von  742  Abteien  angehörte,  weitaus  die  meisten  im  12.  und  13. 
Jahrhundert  entstanden.  Diese  kommen  nun  im  Einzelnen  nach 
ihren  Namensformen,  ihrer  geographischen  Lage,  Gründungsge- 
schichle  und  ersten  Aebten  unter  Angabe  der  Quellen  in  chrono¬ 
logischer  Reihenfolge  zur  Behandlung.  Erschöpfende  Register, 
zweckmässige  Zusammenstellungen  und  eine  grosse  Ahstannnungs- 


tabeile  der  Abteien  schliessen  das  in  seiner  Art  in  der  Mona- 
steriologie  bis  jetzt  einzig  dastehende  Werk  würdig  ab.  Möge 
der  zweite  Band  der  Origines,  der  die  Frauenklöster  behandeln 
wird,  bald  erscheinen  können,  und  beide  zusammen  solch’  gute 
Aufnahme  finden,  dass  sie  dem  beabsichtigten  Monasticon  Cis¬ 
terciense  nach  allen  Seiten  hin  die  Wege  bahnen.  A.  L. 

Sf.  Gallische  Geschichtsquellen.  Neu  herausgegeben  durch 
G.  Meyer  von  K  non  au.  III.  Ekkcharti  (IV.)  Casus 
sancti  Galli.  Mit  einem  Planchen.  Ilaupttitel:  Mittheilungen 
zur  vaterländischen  Geschichte,  herausg.  vom  histor.  Ver¬ 
ein  in  St.  Gallen.  Neue  Folqe,  5.  und  6.  Heft.  Der  ganzen 
Folge  XV.  und  XVI.  St.  Gallen,  Verlag  von  Huber  <J*  Co. 
(F.  Fehr.)  1S77.  12.  XC,  487  Sfn.  gr.  S.  Fr.  12. 

Seit  dem  Erscheinen  der  2.  Abtheilung  dieser  Geschichts¬ 
quellen  (1872)  sind  beinahe  fünf  Jahre  verflossen  ;  um  so  reich¬ 
licher  ist  die  nun  endlich  vorliegende  Gabe  ausgefallen,  die  ihrer 
ganzen  Natur  nach  sich  nicht  wohl  trennen  liess.  Wer  des 
Verfassers  Arbeit  in  den  früher  erschienenen  Heften  beobachtet 
hat,  durfte  für  die  Fortsetzung  keine  Fristen  bestimmen  und 
wird  hei  der  Prüfung  dieses  neuen  Bandes  sich  vollends  über- 
]  zeugen,  dass  solche  Leistungen,  auch  in  den  günstigen  äussern 
Verhältnissen,  viel  Zeit  beanspruchen.  Daran  liegt  übrigens 
nichts;  treten  wir  desshalb  auf  die  Hauptsache  ein.  Im  Allge¬ 
meinen  hat  die  Anlage  dieser  neuen  Edition  sich  nicht  ver¬ 
ändert;  der  Text  des  Chronisten  wird  durch  kritische  Noten  in 
allen  Einzelheiten  erörtert;  einige  besonders  wichtige  oder 
schwierige  Fragen  werden  in  Exkursen  besprochen,  das  Werk 
als  Ganzes  in  einer  umfassenden  Einleitung  gewürdigt  und  die 
j  erheblichsten  Diskussionspunkte  im  Inhaltsverzeichniss  zusaminen- 
!  gestellt,  was  entschieden  zu  loben  ist  und  wohl  noch  weiter 
!  hätte  geführt  werden  können,  wenn  es  nicht  durch  andere  Er- 
j  Wägungen  verboten  wäre.  Dies  Alles  gehört  zu  den  obliga¬ 
torischen  Aufgaben  und  braucht  daher  nicht  weiter  betont  zu 
j  werden;  Schwierigkeit  und  Verdienst  liegen  in  der  richtigen 
Anpassung  der  Behandlungsweise  an  den  unterlegten  Autor,  den 
|  der  Herausgeber  schon  leidlich  kennen  muss,  bevor  er  dessen 
Detailkrilik  unternimmt,  um  alle  Hülfsmittel  und  Kunstgriffe 
wählen  zu  können,  die  derselbe  erfordert.  Der  viel  benutzte 
und  Iheilvveise  mit  Recht  berühmte  Schriftsteller  Ekkehart  ge¬ 
hört  nun,  wie  eben  diese  Ausgabe  erst  erschöpfend  beweist, 
zu  den  schwierigsten  Objekten  derartiger  Forschung.  Nicht 
bloss  wird  seine  Feder  von  prinzipiellen  Tendenzen  geleitet, 
die  nur  eine  gründliche  Kenntniss  der  Thalsachen  zu  entdecken 
vermag;  mit  den  allgemeinen  Voraussetzungen  und  Absichten 
kreuzen  und  verschlingen  sich  freiwillige  und  unfreiwillige  Vor- 
urlheile  für  oder  gegen  einzelne  Personen  und  Einrichtungen, 
Züge  bewusster  Willkür  und  die  Folgen  von  unschuldiger  oder 
selbst  verschuldeter  Unkenntniss,  zu  schweigen  von  dem  Einfluss 
von  Sagen  oder  künstlich  gefristeten  Ueberlieferungen.  Das 
Ergebniss  solcher  Faktoren  mag  noch  so  zeitgerecht,  so  glaub¬ 
würdig  oder  liebenswerth  erscheinen,  es  muss  eben  doch  mit 
allen  Kriterien  der  Wissenschaft  gemessen  werden,  ohne  Rück¬ 
sicht  auf  die  geltenden  Meinungen  und  die  Erfolge.  Wie  sich 
alles  dies  bei  Ekkehart  IV.  verhält,  wird  hier  llieils  in  der  Ein¬ 
leitung,  Iheils  in  dem  Kommentar  eie.  übersichtlich  und  im  Ein¬ 
zelnen  nachgewiesen  und  für  die  künftige  Benutzung  des  Textes 
überall  die  nöthige  Anleitung  gegeben.  Zugleich  aber  bringen 
die  Noten  ein  überaus  reichliches  Material  von  geschichtlichen 
Daten ‘jeder  Art  zusammen  und  bieten  unzählige  Winke  zu  De- 
tailbestimmungen,  was  eine  Besprechung  der  vorausgegangenen 
Hefte  schon  mit  Beifall  hervorheben  musste.  Die  Vorzüge  in 
dieser  Richtung,  die  freilich  nur  für  den  Fachmann  verständlich 
sind,  haben  sich  mit  der  Schwierigkeit  der  Aufgabe  gesteigert 
und  lassen  einstweilen  nur  den  Wunsch  übrig,  dass  in  irgend 
welcher  Form  der  positive  Gewinn  dieser  ungeheuren  kritischen 
Arbeit,  soweit  er  geniessbar  gemacht  werden  kann,  auch  weiteren 
Kreisen  zugänglich  werde,  da  wenigstens  ein  Theil  des  Stoffes 
dafür  geeignet  wäre.  Ebenso  wohl  dürfte  indessen  ein  anderer 
Wunsch  berechtigt  sein,  dass  charakteristische  Partien  in  dem 
historischen  Unterricht  an  Hochschulen  die  verdiente  Beachtung 
finden  möchten.  St. 


H 
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Ehkeharti  (/F)  Casus  Sancti  Galli.  Neu  herausg.  durch  Gerold 
Meyer  von  Knonau.  Mit  einem  Planchen.  St.  Gallen  1877 . 

Der  beste  Kenner  St.  Gallischer  Geschichte  unter  unseren 
schweizerischen  Geschichtsforschern,  Professor  Gerold  Meyer  von 
Knonau  hat  es  unternommen,  die  wichtigsten  St.  Galler  Geschichts¬ 
quellen  in  den  „Miltheilungen“  des  St.  Galler  Geschichtsforschen¬ 
den  Vereins  neu  herauszugeben,  ln  zwei  früheren  Abtheilungen 
erschienen  die  vitae  der  Gründer  des  Stiftes,  Gallus  und  Oth- 
mar,  und  die  Klostergeschichte  des  Ratpert;  nun  kommt  Ekkehard 
IV  an  die  Reihe.  Wie  Ekkehards  Geschichtswerk  durch  Scheffels 
Roman  in  den  weitesten  Kreisen  des  Publikums  bekannt  gewor¬ 
den  ist,  so  beschäftigte  es  auch  seit  einiger  Zeit  die  Geschieht- 
forscher  in  ganz  besonderem  Maasse,  und  es  ist  bis  jetzt  durch 
eine  Reihe  von  Einzeluntersuchungen  für  die  Kritik  Ekkehards 
sehr  viel  gelhan  worden,  so  viel,  dass  die  Arbeit  des  ersten 
Herausgebers  von  Ekkehards  Werk  (Jldefons  v.  Arx)  nicht  mehr 
genügte.  Eine  neue  Edition,  zumal  eine  solche,  die  das  ganze 
Werk  durchgchends  mit  dem  nöthigen  kritischen  Apparate  ver¬ 
sah,  war  daher  dringend  wünschbar,  und  diese  Wünsche  der 
Fachmänner  hat  Herr  Professor  Meyer  von  Knonau  durch  und 
durch  in  einer  so  meisterhaften  Weise  befriedigt,  dass  wir  rück¬ 
haltlos  unsere  höchste  Rewunderung  dieser  Arbeit  zollen  müssen 

—  der  Frucht,  so  viel  wir  wissen,  langjähriger  eingehenster 
Detailstudien.  Man  darf  gewiss  behaupten,  dass  selten  eine  Ge¬ 
schichtsquelle  mit  einem  solchen  Aufwand  von  Fleiss,  Gelehr¬ 
samkeit,  Scharfsinn  und  Sorgfalt,  und  zugleich  in  so  hübscher, 
bequemer,  Nichts,  gar  Nichts  zu  wünschen  übrig  lassender  Form 
herausgegeben  worden  ist.  Der  Verfasser  darf  den  Ruhm 
für  sich  in  Anspruch  nehmen,  die  Kritik  Ekkehards  zum  Abschluss 
gebracht  zu  haben,  indem  er  ni<  ht  nur  alle  bisher  durch  An¬ 
dere  gewonnenen  Resultate  sammelte  und  verarbeitete,  sondern 
auch  die  Forschungen  selbst  weiter  führte  und  neue  Ergebnisse 
gewann.  Nach  welcher  Richtung  dieses  Uriheil  neigt,  nüigen 
die  Vadian  und  Dümmler  entlehnten  Mottos  veranschaulichen, 
welche  auf  die  subjektive  Färbung  der  Geschichte  durch  die 
Phantasie  des  Autors  hindeuten.  Wir  möchten  indess  den  Haupt- 
w'erth  dieser  Ausgabe  Ekkehards  weniger  in  der  psychologischen 
Anatomie  des  Geschichtschreibers  und  damit  der  endgültigen  Beur- 
theilung  seines  Werkes  suchen,  als  vielmehr  darin ,  dass  diese 
Arbeit  nach  allen  Seiten  eine  ausgezeichnete 
Fundgrube  für  die  Geschichte  jener  v-on  Ekkehard 
behandelten  Epoche  ist.  Wie  unendlich  viele  Belehrungen, 
Aufschlüsse  und  werthvolle  Notizen  über  historische  Ereignisse, 
Rechtsverhältnisse  und  Kulturgegenstände  jener  Zeit  di  r  kritische 
Apparat  (Einleitung,  Anmerkungen,  Exkurse  und  Beilagen  bietet, 

—  dies  auch  nur  einigermassen  anzudeuten,  würde  uns  hier  zu 

weit  führen.  Möge  der  Verfasser  mit  gleichem  Glück  und  Er¬ 
folg  die  von  ihm  ferner  noch  in  Aussicht  genommenen  Publi¬ 
kationen  St.  Gallischer  Geschichtsquellen  besorgen  können,  mögin 
ihm  Kraft  und  Musse  auch  für  andere  Aufgaben  und  Fragen 
schweizerischer  Geschichtsforschung,  die  noch  auf  ihn  warten, 
nicht  fehlen  —  dann  darf  die  schweizerische  historische  Wissen¬ 
schaft  stolz  sein  auf  diesen  ihren  Hauptvertreter,  der  jetzt  schon 
in  so  seltenem  Maasse  eine  reiche  Produktivität  mit  einer  fast 
klassischen  Akribie  zu  vereinigen  vermag!  C.  D. 

Schweizergeschichte  mit  durchgängiger  Quellenangabe  und  in 
genauer  Zeitfolge,  oder  urkundliche  Jahrbücher  der  Schweiz 
von  Dr.  E.  v.  Muralt.  Erste  Lieferung.  Schaphausen , 
Verlag  von  Karl  //.  Mann.  Fr.  1. 

Ein  Autor,  der  schon  in  verschiedenen  Arbeiten  sich  1  e- 
denkliche  methodische  Blossen  gegeben  hat  und  dessen  Haupt¬ 
studien  sonst  der  byzantinischen  Geschichte  galten,  unterfängt 
sich,  eine  urkundliche  Schweizergeschichte  zu  liefern,  ln  der 
Aufforderung  zur  Subskription  bemerkt  er  über  seinen  Stand¬ 
punkt  Folgendes:  „Pragmatische  Schweizergeschichten  haben  wir 
genug,  in  welchen  der  Zusammenhang  oder  die  Auswahl  durch 
den  jeweiligen  Parteistandpunkt  bestimmt  ist.  Allein  es  giebt 
auch  eine  objektive  Pragmatik  in  dem  chronologischen  Zusammen¬ 
hang,  der  die  Erfolge  aus  den  vorangegangenen  Ereignissen  er¬ 
klärt.  Eine  solche  streng  chronologische  aber  zugleich  doku- 
mentirte  Darstellung  unserer  vaterländischen  Geschichte  muss 


nicht  bloss  dem  Forscher  zum  bequemen  Nachschlagen  auch  in; 
Bezug  auf  die  Quellen,  sondern  jedem  Freunde  des  Vaterlandes 
erwünscht  sein,  da  sie  ihm  einen  in  unseren  Tagen  der  „Ge- 
sinnungstüchligkeit“  immer  seltener  werdenden  unbefangenen 
Rückblick  in  die  Vergangenheit  bietet,  die  unsere  Lehrmeisterin 
sein  soll,  weil  dort  die  Wurzeln  unserer  Kraft  liegen;  denn 
Republiken  wie  Reiche  werden  nur  durch  die¬ 
selben  Kräfte  erhalten,  durch  welche  sie  gegrün¬ 
det  worden,  bei  uns  durch  die  langbewährte  Treue 
frommer  Eidgenossen  gegründet  auf  den  Glauben 
an  den  Gott  ihrer  Väter.“ 

Also  keine  Parteilichkeit  und  doch  Parteistandpunkt! 
denn  nach  unserem  Gefühl  und  unserer  Ansicht  wollen  die 
letzten  Worte  einfach  besagen:  Moderne  Auffassungen  der 
Schweizergeschichte  giebt  es  genug,  wir  wollen  jetzt  einmal 
eine  altvaterische  geben!  Ob  diese  Tendenz  eine  „objektive 
Pragmatik“  heissen  kann  und  eine  „dokumentirle  Darstellung“ 
ermöglicht,  dies  sich  zu  beantworten  überlasse  ich  dem  Lesef 
dieses  Blattes  ;  diese  erste  Lieferung  befasst  sich  zu  sehr  bloss 
mit  archäologisch-ethnologischen  Fragen,  als  dass  hier  schon  der 
Standpunkt  der  „Treue  frommer  Eidgenossen  gegrün¬ 
det  auf  den  Glauben  an  den  Gott  ihrer  Väter“  zur 
Geltung  kommen  könnte.  Wohl  aber  eröffnet  uns  diese  erste 
Lieferung  einen  Einblick  in  die  Art  und  Weise,  wie  der  Ver¬ 
fasser  seinen  Stoff  gruppirt  und  wissenschaftlich  verarbeitet. 
Wenn  wir  lesen:  Erster  Zeitraum:  Steinzeit.  1.  Die  Höhlenbe¬ 
wohner  vor  dem  Diluvium.  2.  Pfahlbauer  nach  dem  Diluvium 
etc.  Zweiter  Zeitraum:  3.  Ehernes  Zeitalter  in’s  eiserne  über¬ 
gehend.  4.  Etruskische  Ansiedlungen  und  Steinkammern  der 
Kellen  ohne  Eisen  um  225.  5.  Münzen  der  Keltiberer,  Gallier 

und  Germanen  bis  144.  6.  Gruben  mit  nach  Westen  aus¬ 

schauenden  Gerippen  ohne  Eisen.  7.  Gerippe  mit  Steinen  be¬ 
deckt  oder  mit  Steinumzäunung  und  mit  einzelnen  Eisensachen. 
8.  Grabhügel  im  Osten,  Grabhöhlen  im  Westen  mit  Erz  und 
Eisen  etc.,  dann:  Dritter  Zeitraum:  Gebrauch  der  einheimischen 
Waffen  gegen  die  Römer  etc.  etc.  —  so  wird  der  Nicht-Fach¬ 
mann  zurückschrecken  vor  einer  so  gelehrten  archäologischen 
Behandlungsweise  der  „Schweizergeschichte“,  der  Gelehrte  aber 
sich  lustig  machen  über  diesen  tändelnden  Alterthümer— 
Dilettantismus,  der  die  Archäologie  nach  so  „altarthüm- 
lichen“  Gesichtspunkten  behandelt,  jm  Einzelnen  erhalten  wir 
durchaus  werthlose,  meist  unverständige  Zusammen¬ 
stellungen  aller  Fundorte  und  Fundgegenstände- 
der  keltisch-römischen  Zeit  in  ganz  abstrusem  Wirrwarr; 
viele  Namenserklärungen,  auf  die  sich  ethnographische 
Schlüsse  aufbauen,  sind  veraltet  und  unbrauchbar,  die 
klaren,  so  einfachen  und  sicheren  Resultate,  der  nüchternen 
Forschung  unseres  Dr.  Ferdinand  Keller  nicht  recht  ver¬ 
wertet;  das  „Quellenbuch  zur  Schweizergeschichte“ 
von  G  i  s  i  ist  natürlich  für  Herrn  v.  Muralt  nicht  geschrieben. 
Eigentümlicher  Weise  fehlt  auch  in  dieser  Lieferung  gerade 
der  „chronologische  Zusammenhang,  der  die  Erfolge  aus 
den  vorangegangenen  Ereignissen  erklärt“  (den  der  Verfasser 
ja  nachzuweisen  verspricht);  denn  der  Verfasser  fällt  aus  dem 
Stein-  und  Bronzezeilaller  gleich  auf  die  Tiguriner  und  Divicoy 
ohne  dass  wir  von  dem  Schwinden  des  früheren  Zustandes  oder 
von  dem  chronologischen  und  ethnographischen  Verhältniss  dieser 
„helvetischen“  Zeit  zu  den  früheren  Perioden  etwas  erörtert 
hören. 

Alles  in  Allem  halten  wir  das  Unternehmen,  so  wie 
es  in  Angriff  genommen,  für  durchaus  verfehlt.  Dass  ein 
Versuch  unter  dem  Titel  urkundlicher  oder  kritischer 
Jahrbücher  der  Schweiz  wirklich  ein  Bediirfniss  sei,  wollen 
wir  damit  nicht  läugnen  —  im  Gegentheil,  wir  würden  ein 
solches  für  sehr  verdienstlich  halten.  Ein  solches  Werk  aber 
müsste  sich  von  den  gleichen  oder  wenigstens  ähnlichen  Grund¬ 
sätzen  leiten  lassen,  wie  die  „Jahrbücher  der  deutschen  Ge¬ 
schichte“,  welche  die  historische  Kommission  in  München  heraus- 
giebt,  und  müsste  von  solchen  Männern  ausgeführt  werden, 
deren  Namen  schon  für  die  Tüchtigkeit  garantiren,  wie  G.  v. 
Wyss  und  Meyer  v.  Knonau.  Oder  es  wäre  auch  die  Fortführung 
von  Gisis  „Quellenbuch“  sehr  wünschbar.  C.  D. 
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Geographische  Vcrtheilung  der  l an  dwirth  Schaft liehen  Bevölker¬ 
ung  und  der  wichtigsten  Fabriketablissemenls  im  Kanton 
Zürich,  nach  der  Zählung  vom  1.  Dez.  1870.  Entworfen 
von  C.  B.  Müller,  Chef  des  Statist.  Bureau. 

Geographische  V ertheilung  der  Seidenindustrie ,  der  me¬ 
chanischen  Seidenzwirnereien,  Windereien,  Seidenwebereien, 
Kattundruckereien,  Seiden-  und  Baumwollfärbereien  im 
Kt.  Zürich,  etc.  wie  oben.  gr.  Fol.  IS77 .  Verlag  von  | 
Wurster  Co.,  Zürich  und  Winterthur. 


Nachdem  s.  Z.  in  diesen  Blattern  die  erste  umfassende  und 
genaue  B erufs-Statistik  des  Kantons  Zürich  besprochen 
worden,  erscheint  cs  als  Pflicht,  auch  auf  die  weitere  Entwick¬ 
lung  der  diesfiilligen  Arbeiten  hinzuweisen.  Seit  Beginn  seiner 
Studien  auf  diesem  Gebiete  hegte  der  Verfasser  jener  Statistik 
«len  Plan,  die  Resultate  derselben  auch  kartographisch  darzu¬ 
stellen.  Die  Ausführung  hatte  aber  mit  Schwierigkeiten  zu 
kämpfen,  die  man  nur  anzudeuten  braucht,  um  sie  begreiflich 
zu  machen.  Es  musste  zunächst  eine  Normalkarte  des  zu  illu- 
strirenden  Gebiets  geschaffen  werden,  um  für  derartige  Arbeiten, 
deren  eine  Reihe  in  Aussicht  genommen  ist,  eine  gleichbleibende 
allgemeine  Grundlage  zu  haben.  Nachdem  diese  gesichert  war, 
musste  ein  passendes  System  der  Darstellungsmittel  festgesetzt 
werden,  zumal  die  Oekonomie  gebot,  auf  den  ersten  Blättern 
so  viel  möglich  zusammenzufassen.  Der  Statistiker  und  der 
Kartograph  haben  endlich  mit  vereinten  Kräften  auch  diese  grössere 
Aufgabe  gelöst  und  für  weitere  Unternehmungen  glücklich  vor¬ 


gearbeitet.  Für  Fabrikgeb  ä u  d  e  sind  stark  gezeichnete  (hier 
rolh  gedruckte)  Figuren  gewählt,  die  sich  von  dem  Unter¬ 
grund  sehr  deutlich  abheben;  dieser  selbst  gliedert  sich  in  9 
Grade,  und  zwar  auf  dem  ersten  Blatt  von  0  90%,  auf  dem 

2.  von  0—40%  (je  um  5%  steigend);  die  Schraffur, 
welche  theils  in  ungleicher  Stärke  der  Striche,  theils  in  wechseln¬ 
der  Richtung  auftritt,  vereinigt  sich  mit  einem  höchst  angenehmen 
T  o  n  (Grau-Sepia)  zu  einem  entschieden  zweckmässigen  karto¬ 
graphischen  Typus,  der  sich  für  mancherlei  Bedürfnisse  bewähren 
wird.  Auf  unsern  zwei  Karten  erhält  nun  jede  politische 
Gemeinde  die  nach  den  statistischen  Zahlen  ihr  zukommende 
Schraffirung  (sofern  solche  überhaupt  nöthig  wird),  so  dass  sich 
schon  nach  dem  Bilde,  ohne  die  Tabellen,  mit  grösster  Leichtig¬ 
keit  jede  gewünschte  Zusammenstellung  machen  lässt;  zum  Ueber- 
liuss  —  oder  zur  Erleichterung  für  weniger  geübte  Kartenleser  — 
sind  so  häufig  als  möglich  mit  Rothdruck  die  dargestellten  Pro- 
zentzahlen  eingetragen.  Das  Gesammtbild  ist  so  klar  und  ge¬ 
fällig,  dass  Jedermann  ohne  Kommentar  sich  hineinlesen  und  je 
nach  dem  leitenden  Interesse  teilte  Schlüsse  selbständig  bilden 
kann.  Ein  solcher  Fortschritt  der  Statistik,  die  Uebersetzung 
der  Zahlen  in  ein  fassliches,  beinahe  selbstredendes  Bild,  ist  leb¬ 
haft  zu  begrüssen  und  dabei  die  Hoffnung  auszusprechen,  dass 
sie  in  dieser  Gestalt  beliebter  und  wirksamer  werde,  als  sie  es 
bisher  sein  konnte.  Den  Bearbeitern  endlich  ist  zu  ihrem  Er¬ 
folge  Glück  zu  wünschen  und  für  ihre  sonst  unbelohnte  Mühe 
aufrichtiger  Dank  zu  bezeugen.  St. 
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Actes  du  congrès  sur  l’observation  du  dimanche 
tenu  à  Genève  du  28  Septembre  au  1er  Octobre 

1876.  447  p.  in-8.  Genève,  11.  Georg.  5. — 

Adressbuch  der  Stadt  Basel.  1877.  8.  Basel, 
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Alissoff,  Pierre,  Quelques  mots  sur  le  roman  „Now“ 
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Contenu  :  Marc  Miebeli,  Revue  des  principales  publi¬ 
cations  de  physiologie  végétale  en  1876  (suite  et  fin)  — 
Prof.  F.  Wilb.  Zahn,  Note  sur  l’infiltration  pigmentoire  du 
cartilage  —  Raoul  Pictet,  Discussion  des  théories  de  la 
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travellers.  7.  Ed.  8.  Leipzig.  Bädeker.  geb. 
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Bally,  E.,  r  industrie  dans  les  Etats- unis  de 
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actes  publics  du  gouvernement  du  canton  de 
Fribourg.  45me  Vol.  453  p.  8.  Fribourg,  impr. 
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Catéchisme  évangélique,  gr.  16.  Neuchâtel,  San¬ 
doz.  1.  — 

La  Cause  générale.  (Journal  russe)  Nr.  1.  1877 
9  Mai.  Bâle  et  Genève,  II.  Georg.  1.  — 
Compte-rendu  de  la  société  vaudoise  de  secours 
mutuels.  35  p.  8.  Lausanne,  impr.  Borgeaud. 

—  —  des  travaux  de  la  Société  médicale  du  can¬ 

ton  de  Genève  pendant  l’année  1876  lu  à  la 
séance  du  3  Janv.  1877  par  le  Dr.  Prévost, 
président  en  1876.  22  p.  in-8.  Genève,  H. 

Georg.  — .  50 

Compte  général  de  l’administration  des  finances  du 

canton  de  Vaud  rendu  pour  l’année  comptable 
1876.  21  p.  Fol.  Lausanne,  impr.  J.  Jaquenod. 
Cramer,  G.,  les  Miracles  et  le  Christianisme.  Con¬ 
férence  tenue  dans  la  salle  de  la  Réformation 
le  25  mars  1877.  31  pages  in-8.  Genève,  H. 

Georg.  — .  60 

Daguet,  A.,  Romain  Werro,  chancelier  et  conseiller 
d’état  de  la  république  Fribourgeoise  (1796 — 
1876).  20  p.  8.  Fribourg,  Galley. 

Eichheim,  Max.  Die  Kämpfe  der  Helvetier  und 
Sueben  gegen  C.  J.  Cäsar.  Eine  kritische  Stu¬ 
die.  99  S.  8.  Neuburg,  A.  Prechter.  1.  80 

Eidgenossenschaft.  Sammlung  von  Jahresberichten 
Schweiz.  Konsulate.  Sign.  7  bis  9.  8.  Bun- 
desbl.  1877  Nr.  23-27. 

—  —  amtliche,  der  eidgen.  Gesetze.  N.  F.  III.  Bd. 
Sign.  5-8.  8.  Bundesbl.  1877  Nr.  21—23. 

—  —  Eidgenössische  Staatsrechnung  für  das  Jahr 

1876.  33  und  11  S.  Fol.  Bundesbl.  1877. 
Nr.  24. 

—  —  Verzeichniss  der  Mitglieder  des  National- 
rathes,  Sländerathes,  Bundesrathes,  der  fremden 
Gesandtschaften  und  Konsulate  bei  der  Schweiz. 
Bundesbl.  1877.  Nr.  26. 

Emmert,  Dr.,  Der  Gesetzesentwnrf  betr.  Freizügig¬ 
keit  der  Medizinalpersonen  in  der  schweizer. 
Eidgenossenschaft.  42  Sin.  8-  Bern,  Fiala. 
Feuilles  d’Hygiène  et  de  Police  sanitaire.  3me  année 

1877.  Nr.  6.  Neuchâtel,  Dr.  Guillaume  pr. 

cpl.  2.  50 


Contenu:  Un  proverbe  anglais.  Les  faux-cils. 
Avis  aux  mamans.  Consommation  de  remèdes  secrets. 
Ervum  lens.  Un  conseil  aux  chambres  de  charité. 
Fondation  Rothschild.  Hôpital  ophthalinique  à  Genève. 
Rapport  p.  1876.  20  p.  8.  Genève,  impr. 
Ramboz  et  Schuchardt. 

Fontaine-Borgel.  Relation  hislorique  sur  les  cultes 
a  Versoix  dès  les  anciens  temps  à  nos  jours. 
54  p.  in-8.  Genève,  II.  Georg.  1.  20 

—  —  C.,  Nouvelle  description  historique  et  monu¬ 
mentale  de  l’Hôtel  de  ville  de  la  république  et 
canton  de  Genève.  2e  Edit.  48  p.  in-8.  Genève, 

H.  Georg.  lt  — 

Frei,  J.,  lateinische  Schulgrammatik.  5.  Aufl.  1.  Thl. 

6  und  116  S.  gr.  8.  Zürich,  S.  Ilöhr.  1.  50 
Gaberel  de  Rossillon,  J.,  Alma  Mater.  Rome  et 
la  civilisation  chrétienne.  8.  Neuchâtel,  Sandoz. 

3.  - 

Galiffe,  J.  B.  G.,  d’un  siècle  à  l’autre.  Correspon¬ 
dances  inédites  entre  gens  connus  et  inconnus 
du  XVIII.  et  du  XIX.  siècle.  1.  part.  gr.  8. 
Neuchâtel,  Sandoz.  7.  — 

Gavard,  Alex.,  L’éducation  à  l’école.  152  pages 
in-12.  Genève,  II.  Georg.  2-  — 

G  erster,  J.  S.,  Atlas  historique  de  la  Suisse,  gr.  4. 

Neuchâtel,  Sandoz.  3.  — 

Geschäfts-  und  Familienbriefsteller,  allgem. Schweiz., 

I.  Heft.  8.  Zürich,  Zollinger  &  Thiele.  1.  — 
Gisements,  les  bitumineux  du  canton  de  Genève. 

gr.  4.  Neuchâtel,  Sandoz.  3.  — 

Godet,  P'.,  Commentaire  sur  l’évangile  de  St.  Jean. 

T.  III.  2.  édit.  gr.  8.  Neuchâtel,  Sandoz.  10.  — 
Gradmann,  A.,  Betträge  zur  Synthese  organischer 
Verbindungen.  Inaugural-Dissertation  vorgelegt 
der  philos.  Facultät  Zürich.  56  S.  8.  Stutt¬ 
gart,  Druck  von  J.  Kreuzer. 

Grenier,  E.,  Helvétia.  Hymne  à  la  Suisse.  8. 

Neuchâtel,  Sandoz.  — .  90 

Grote,  O.,  Lucrezia  Borgia.  Eine  Novelle  aus  der 
Geschichte  der  Päpste.  8.  Zürich,  Verlags¬ 
magazin.  1.  75 

Hagmann,  J.  J.,  Das  Toggenburg.  Neustes  Reise¬ 
handbuch,  hrsg.  auf  Anregung  der  Sektion  Toggen¬ 
burg  des  S.  A.  C.  Lichtensteig,  Selbstverlag. 
Hartmann,  A.,  Aventures  du  chancelier  Hory.  8- 
Neuchâtel,  Sandoz.  3.  — 

Imfeld,  H.,  Alpenpanorama  vom  Pilatus  (Tomlishorn.) 

Luzern,  C.  F.  Pi  eil.  fol.  6.  — 

Jury-Berichte  an  den  hoh.  Bundesrath  der  Schweiz. 
Eidgenossenschaft  über  die  Weltausstellung  in 
Philadelphia  1876,  hrsg.  von  den  Mitgliedern  der 
internation.  Jury.  Winterthur,  J.  Westfehling. 

1.  Heft:  A.  Göldy,  Stickerei-Industrie.  15  S.  8. 

— .  65 

2.  Heft:  Baumwollindustrie  48  S.  8.  1.  25 

3.  Heft  :  Maschinen-Industrie  47  S.  8.  1.  25 


iv.^  ikOWSki,  W.  P.,  über  die  Konstitution  der 
Rufigallussäure  und  über  einige  Derivate  der¬ 
selben.  Zur  Kenntniss  des  Azonaphtalins.  In- 
augural-Dissertation,  vorgel.  der  philos  Fakultät 
Zürich.  52  S.  8.  Berlin,  Druck  von  J.  Dräger. 
Koch,  M.,  in  30  Tagen  durch  die  Schweiz.  Mit 

1  Karte.  246  S.  8.  cart.  Zürich,  J.  Wurster 

&  Co.  2.  50 

Koppe,  C.,  Dr.,  die  Anäroid-Barometer  von  Jak. 
Goldschmied  und  das  barometrische  Höhenmessen. 
96  S.  gr.  8.  Mit  18  Holzschnitten  und  2  lithogr. 
Tafeln.  Zürich,  F.  Schulthess.  3.  60 

Kraft,  A.,  der  Haus-  und  Gemüsegarten.  8.  Frauen- 
feld,  Huber.  1.  25 

Küchler,  F.,  die  Lehre  von  der  Ernährung  des 
Menschen.  Populär  bearbeitet  und  zusammenge¬ 
stellt  f.  Schule  und  Haus.  88  S.  8.  Bern,  B. 
F.  Haller.  1.  20 

Leuzinger,  billige  Karte  der  Schweiz.  Ausgabe 
1877.  1 : 400,000.  Bern,  J.  Dalp.  2.  — 

auf  Leinw.  4.  — 

—  —  Karte  des  Berner  Oberlandes.  Ausg.  1877. 

bearb.  von  Kutter.  1 : 200,000,  daselbst,  auf 
Leinw.  5.  — 

Leyden,  E.,  Antigone.  Ein  Trauerspiel.  8.  Zürich, 
Verlagsmagazin.  1.  75 

Liebesidylle  eines  Zürchers  (Thomas  zur  Linden)  vom 
Glückhaften  Schiff  auf  dem  Freischiessen  zu 

Strassburg  im  J.  1576.  Aus  einem  gleichzeitigen 
Msc.  herausgegeben  von  Dr.  Cam.  Wendeier. 
Halle  a.  S.,  Lippert.  47  S.  8.  1.  50 

Liederkranz.  Eine  Auswahl  von  66  drei-  und 
vierstimmigen  Liedern  für  ungebrochene  Stimmen. 
Zum  Gebrauch  f.  Sekundär-  und  Oberschulen, 
sowie  f.  Frauenchöre  bearbeitet  und  hersg.  von 
S.  S.  Bieri.  4.  Aufl.  88  S.  4.  Bern,  K.  J. 
Wyss.  — .  70 

Memminger,  A.,  die  NOB.  im  Lichte  der  Ziffern. 
Erläuterungen  über  Situation  und  Rekonstruktion 
der  Schweiz.  Nordostbahn.  gr.  8.  Zürich,  Franz 
&  Co.  1.  — 

Mémorial  de  Midhat  Pacha  au  Prince  Bismarck. 

gr.  8.  Neuchâtel,  Sandoz.  1.  — 

Meyer’s  Reisebücher.  Schweiz.  9.  Aull.  8. 

Leipzig,  Expedition  derselben.  12.  — 

Miaskowski,  A.  v.,  die  Gesellschaft  zur  Beförderung 
des  Guten  und  Gemeinnützigen  in  Basel  während 
der  ersten  100  Jahre  ihres  Bestehens,  gr.  4. 
Basel,  Schwabe.  5.  — 

Morthier,  P.,  Flore  analytique  de  la  Suisse.  3. 

édit.  16.  Neuchâtel,  Sandoz.  4.  70 

Murait,  E.  v.,  Schweizergeschichle  mit  durch¬ 
gängiger  Quellenangabe  und  in  genauer  Zeitl'olge 
oder  urkundlich.  Jahrbücher  der  Schweiz.  1. 

Lfg.  gr.  8.  Schaffhausen,  Mann.  1.  — 

Naville,  IL  A.,  Julien  l’Apostat  et  sa  philosophie 
du  polythéisme,  gr.  8.  Neuchâtel,  Sandoz.  4.  — 
Oehler,  G.  F.,  Théologie  de  l’ancien  testament. 

2  Tomes,  gr.  8.  Neuchâtel,  Sandoz.  15.  — 
Pestalozzi,  H.,  Lienhard  und  Gertrud.  Ein  Buch 

f.  das  Volk.  2.  Aufl.  8.  Halle,  Buchhdl.  des 
Waisenhauses.  2.  — 

Pradez,  C.,  Doute  et  foi.  Influence  de  l’étude  des 
sciences  naturelles  sur  le  scepticisme  contem¬ 
porain.  gr.  8.  Neuchâtel,  Sandoz.  4.  — 

Plantamour,  E.,  et  R.  Wolf.  Détermination  télé¬ 
graphique  de  la  différence  de  longitude  entre 
l’observatoire  de  Zurich  et  les  stations  agrono¬ 
miques  du  Pfänder  et  du  Gäbris.  102  p.  in-4  et 
1  Carte.  Genève,  II.  Georg.  8.  — 

Rameau, le,  de  Sapin.  Journal  mensuel.  llme  année 
1877.  Nr.  6.  Neuchâtel,  Dr.  Guillaume,  pr.  cpl.2.50 
Contenu:  L’écureil  au  bain.  —  Le  Sentier  des 
Gorges  de  l’Areuse. 

Réplique  du  comte  Harry  d’Arnim  à  la  lettre  du 
prince  de  Bismark  du  14  A\ril  1873  à  sa  Majesté 
l’Empereur  d’Allemagne,  gr.  8.  Neuchâtel,  San¬ 
doz.  2.  50 

Roget,  A.,  Faut-il  voter  la  révision?  6  p.  in-8. 

Genève,  H.  Georg.  — .  10 

Saare,  A.  und  Thiele,  neues  und  vollständiges 
Handels-  und  Gewerbe-Adressbuch  nebst  Orts¬ 
lexikon  der  gesammten  Schweiz.  6.  (Schluss-) 
Heft.  gr.  8.  Zürich,  Zollinger  &  Thiele.  2.  — 
St.  Gallen.  Gesetzes-Sammlung.  N.  F.  Bd.  III. 
Sig.  7.  Amtsbl.  vom  11.  Mai  1877. 

—  —  Amtsbericht  des  Regierungsralhes  des  Ktns. 
St.  Gallen  über  das  Jahr  1876.  308  S.  8. 
St.  Gallen,  M.  Kälin. 

—  —  Amtsrechnung  des  Kantons  St.  Gallen  für 

Verlag  des  Schweiz.  Antiquariats  in  Zürich,  33 


das  Jahr  1876,  85  S.  Fol.  St.  Gallen,  Druck 
von  J.  J.  Sonderegger. 

Schnyder,  IL,  Weissenburg.  Seine  Heilanzeigen 
und  seine  Kurmittel  zugleich  ein  Führer  für  den 
Kurgast.  59  S.  8.  Luzern,  C.  F.  Prell.  1.  60 
Scholl,  J.  C.,  Protection  des  animaux.  Vivent  les 
chiens  nos  fidèles  amis.  gr.  8.  Neuchâtel,  San¬ 
doz.  1.  50 

Schweizerland,  das.  Eine  Sommerfahrt  durch  Ge- 
birg  und  Thal.  In  Schilderungen  von  W.  Kaden. 
19.  Lfg.  Fol.  Stuttgart,  Engelhorn.  2.  50 

Schweizer-Zeitfragen.  2—4.  Heft.  8.  Zürich, 
Orell  Füssli  &  Co. 

2.  Coutin,  J.,  étude  sur  le  chemin  de  fer  Nord- 

Est-Suisse.  93  S.  1.  50 

3.  Wirth,  F.,  Schutz  der  Erfindungen  mit  besd. 

Beziehung  auf  die  Schweiz.  105  S.  2.  — 

4.  Dietler,  H„  die  Schweiz.  Eisenbalmfrage. 

68  S.  1.  50 

Senn,  W.,  der  rationelle  Gastwirth.  1.  lieft,  gr.  8. 

Zürich,  Zollinger  &  Thiele.  1.  — 

Situation  und  Rekonstruktion  der  Nord-Ost-Balm. 

gr.  8.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  2.  — 

Statistik,  Schweiz.  XXXI.  Schweiz.  Viehzählung 
vom  21.  April  1876.  1.  Thl.  122  S.  gr.  4. 

Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  3.  — 

—  —  XXXII.  Geburten,  Sterberalle  und  Trauungen 

in  der  Schweiz  im  Jahr  1875.  101  S.  gr.  4. 
Daselbst.  3.  — 

—  —  XXXIII.  Waarenverkehr  über  die  Grenze 
zwischen  Deutschland  und  der  Schweiz  in  den 
Jahren  1872—75.  63  S.  gr.  4.  Daselbst. 

—  —  Eisenbahnslatistik  für  das  Belriebsjahr  1873. 
III.  Bd.  1.  Lfrg.  108  S.  Fol.  Daselbst.  6.  — 

le  Travailleur.  Revue  socialiste  révolutionnaire 
paraissant  tous  les  mois  (Comité  de  rédaction  : 
N.  Joukowsky,  A.  Oelsnitz,  Ch.  Perron,  Elisée 
Reclus).  Genève,  H.  Georg,  par  an  6.  — 
Tschudy,  J.  v.,  der  Tourist  in  der  Schweiz.  17. 
Aufl.  16.  St.  Gallen,  Scheitlin  &  Zollikofer.  geb. 

10.  - 

Vaud.  Recueil  des  lois,  décrets,  arrêtés  et  autres 
actes  du  gouvernement  du  canton  de  Vaud. 
Tome  LXX1II.  1876.  608  und  63  p.  Lausanne, 
impr.  L.  Vincent. 

—  —  Compte-Rendu  du  conseil  d’état  du  canton 
de  Vaud  sur  l’administration  pendant  l’année  1876. 
p.  8.  Lausanne,  impr.  Borgeaud. 


Juni  1877' 

Vierteljahrsschrift  der  naturforsch.  Gesellschaft  in 
Zürich.  Red.  von  R.  Wolf.  22.  Jahrg.  1.  Heft. 
8.  Zürich,  S.  Höhr.  pr.  cplt.  4.  25 

Vogt,  Dr.  E.,  Entwurf  eines  schweizer.  Obligationen¬ 
rechtes,  besprochen.  1.  Heft,  Einleitung  und  Art. 
1  —77-  156  S.  gr.  8.  Bern,  Dalp.  3.  50 

—  —  A.,  Die  Pocken-  und  Impffrage  im  Kampf 

mit  der  Statistik.  Eine  kritisch-statist.  Studie. 
53  S.  8.  Bern,  Dalp.  1.  50 

Die  Volkszählung  im  Kanton  Luzern  vom  1.  üe- 
cetnber  1870.  Auf  Grundlage  der  Gemeinde- 
zusammenzüge  und  zufolge  Anordnung  des  hoh. 
Regierungsrathes  bearbeitet  vom  Departement  der 
Staatswirthschaft.  Luzern,  Gebr.  Räber  1872. 
104  S.  gr.  4. 

Enthält  ein  Ortslexikon  des  Kant.  Luzern. 

Wiel,  J.,  Tisch  für  Magenkranke.  4.  Aufl.  Frei¬ 
burg,  Wagner.  5.  35 

Zimmermann,  G.  R.,  die  zürcherische  Kirche  von 
der  Reformation  bis  zum  dritten  Reformations¬ 
jubiläum  nach  der  Reihenfolge  der  ziirch.  An¬ 
tistes.  1,  Heft.  124  S.  8.  Zürich,  S,  Höhr.  2.  — 
Zschokke,  H.,  sänmitliche  Novellen.  Neueste  Aufl. 

53 — 60.  Lfg.  8.  Berlin,  Wallroth.  à  — .  25 
Zug.  Gesetz  betr.  das  Gemeindewesen.  (Vom 
20.  Nov.  1876.)  124  S.  8. 

Zürich  in  der  Westentasche  nebst  Fahrplanbuch  f. 
die  Schweiz  und  Anschlüssen  nach  Deutschland, 
Frankreich,  Oesterreich  und  Italien,  sowie  An¬ 
gabe  sämmtl.  Taxen.  Sommer-Saison  1877. 
Zürich,  C.  Schmidt,  — .  40 

Zürich.  Gesetzesentwurf  betr.  Revision  des  pri— 
vatrechtl.  Gesetzbuches,  in  Hinsicht  auf  a)  das 
Erbrecht,  b)  die  Versicherung  und  das  Vorzugs¬ 
recht  des  Weibergutes.  Amtsbl.  1877.  Nr.  49. 

—  —  Statistische  Uehersicht  der  kirchlichen 
Handlungen  im  Kanton  Zürich  und  Vergleichung 
mit  den  Civilstandsverhältnissen  im  Jahre  1876. 
Amtsbl.  1877,  Nr.  40. 


Anzeigen.  —  Annonces. 

H.  Georg  in  Basel  sucht  antiquarisch 
1  Meyer,  Bracteaten  der  Schweiz  (Mitth.  III.  2.) 

1  Meyer,  Die  in  der  Schweiz  gef.  gallischen 
Münzen  (Mitth.  Bd.  XV.) 


Preisheuab  Setzung. 

So  lange  Vorrath  liefern  wir  in  neuen  Exemplaren  pro  Band  statt  à  Fr.  2.  —  nur  75  Cts. 

Collection  of  Standard  American  und  British  Authors 


Bird,  R.,  M.,  Calavar,  of  the  Knight  of  the  Con¬ 
ques  t.  2  Vols. 

Bryant,  W.  C.,  Poems. 

Cooke,  J.  E.,  Leather  Stocking  and  Silk. 

—  The  Last  of  the  Foresters. 

Cooper,  J.  Fenimore,  The  Last  of  the  Mohicans. 

—  The  Pathfinder. 

Curtis,  G.  W.,  Nile  Notes  of  a  „Howadji“  ;  or  the 
American  in  Egypt. 

—  Prue  and  I.  (Halb  Band). 

Eden,  Eleanor,  Dumbleton  Common. 

Emerson,  R.  W.,  Représentative  Men. 

Franklin,  Benjamin,  Autobiography.  With  an 
Appendix. 

Goddard,  Julia,  Joyce  Dormer’s  Story.  2  Vols. 
Harland,  Marion,  The  Ilidden  Path. 

Hawthrone,  N.,  The  Blithedale  Romance. 

—  Twice-Told  Tales.  2  Vols. 

—  The  Ilouse  of  the  Seven  Gables. 

Holmes,  0.  W.,  Elise  Venner. 

James,  G.  P.  R  ,  The  Old  Dominion. 

—  Lord  Montagu’s  Page.  2  Vols. 

—  Revenge.  2  Vols. 

—  Agnes  Sorel.  2  Vols. 

—  The  Cavalier.  2  Vols. 

—  Leonora  d’Orco. 

—  Pequinillo.  2  Vols. 

—  Henry  Smeaton.  2  Vols. 

—  The  Fate.  2  Vols. 

Kennedy,  Grâce,  Select  Works:  Vol.  1.  Anna 
Ross.  Jessy  Allan.  Andrew  Campell’s  Visit. 

—  Vol.  2.  Father  Clement. 


Die  ganze  Collection  von  79  Bänden  statt  Fr.  158  —  zu  nur  Fr.  40. 


Kennedy,  Grâce,  Vol.  3.  4.  Dunallan. 

Longfellow,  H.  W.,  Works:  Vol.  1.  Poems. 

—  Vol.  2.  The  Spanish  Student,  Evangeline. 
The  Golden  Legend. 

—  Vol.  3.  Hyperion. 

—  Vol.  4.  Kavanagh.  Outre  Mer. 

—  Vol.  5.  The  Song  of  Iliawatha. 

—  Vol.  6.  The  Courtship  of  Miles  Standisb,  and 
other  Poems  (Halb-Band). 

—  Vol.  7.  Taies  of  a  Wayside  Inn  (Halb-Band). 
Marvel,  lk.,  Reveries  of  a  Bachelor. 

—  Dream  Life. 

Motley,  J.  L.,  The  Rise  of  the  Dutch  Republic.  6 
Vols. 

Poe,  E.  A.,  Select  Works  :  Vol.  1.  Memoir  Poems. 
Tales  of  Mystcry. 

—  Vol.  2.  Arthur  G.  Pym.  Eurêka. 

„Raymond’s  Heroine“,  Author  of 

Heroine.  2  Vols. 

—  Kathleen.  3  Vols. 

Prescott,  W.  H.,  History  of  Philipp  IL 
Sala,  G.  A.,  The  Baddinglon  Peerage. 
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Recensionen.  —  Critiques. 

J.  Baechtold:  Die  Stretlinger-Chronik.  LXXXV  und  202  S. 
gr.  8.  Frauenfeld,  Verlag  von  J.  Huber.  Fr.  6. 

Unter  obigem  Specialtitel  erscheint  der  erste  Band  eines 
eben  so  grossen  als  bedeutenden  Sammelwerkes,  betitelt  „Biblio¬ 
thek  älterer  Schriftwerke  der  deutschen  Schweiz  und  ihres 
Grenzgebietes“,  herausg.  von  Dr.  Jak.  Bæchtold  in  Solothurn 
und  Dr.  Ferd.  Vetter  in  Bern  unter  Mithülfe  hervorragender 
Männer  wie  E.  Götzinger,  L.  Hirzel,  A.  Liitolf  und  L.  Tobler.  Es 
sind  bereits  14  Bände  zur  Herausgabe  in  Aussicht  genommen, 
die  sich  regelmässig  in  jährlichen  Zwischenräumen  folgen  sollen 
und  einen  äusserst  interessanten  und  werthvollen  Beitrag  nicht 
bloss  zur  vaterländischen  Geschichte  und  Literatur  bilden, 
sondern  auch,  da  die  heutige  deutsche  Schweiz  in  die  ver¬ 
schiedensten  Entwicklungsperioden  der  deutschen  Literatur  thätig 
eingegriffen  hat,  für  die  Geschichte  der  gesammten  deutschen 
Literatur  von  hoher  Bedeutung  sein  werden.  Das  Werk  ge¬ 
winnt  um  so  mehr  an  Interesse,  als  in  demselben  nur  wenig 
bekanntes  handschriftliches  oder  in  altern  Ausgaben  vorhandenes 
Material  zur  Veröffentlichung  gelangt  lind  die  Kritik  und  Er¬ 
klärung  des  Textes  Gelehrten  anvertraut  ist,  deren  Namen  zu 
grossen  Erwartungen  wohl  berechtigt. 

Der  vorliegende  1.  Band  enthält  eine  bisher  ungedruckte 
Chronik,  deren  Inhalt,: jedoch  von  sehr  geringem  historischem 
Werthe  ist,  weil  sie’ nicht  viel  mehr  als  eine  Sammlung  von 
Sagen  und  Fabelp  bildet,  geschrieben  von  Eulogius  Kiburger 
um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts.  Der  Verfasser  ist  bemüht 
die  freiherrliche  Familie  von  Stretlingen,  deren  Besitzungen  im 
Berner  Oberland  zu  suchen  sind,  in  seiner  phantastischen  Chronik 
zu  verherrlichen  und  besonders  deren  Ahnenreihe  in  fabelhaftem 
Glanze  erscheinen  zu  lassen.  Unser  Herausgeber  führt  nun 
durch  nüchterne  Forschung  in  der  Einleitung  die  Darstellung 
der  Chronik  auf  ihren  wirklichen  Bestand  zurück  und  übergibt 
uns  dann  dieses  Muster  mittelalterlicher  Geschichtschreibung  aus 
unserm  Vaterlande  in  völlig  unveränderter  Gestalt  nach  dem 
Originale;  einzig  die  Orthographie  hat  er  sich  so  weit  zu 
modernisiren  erlaubt,  als  es  für  die  Erleichterung  des  Lesens 
nöthig  war. 

Ein  Anhang  enthält  den  Traktat  vom  „Herkommen  der 
Schwyzer  und  Oberhasler,“  eine  ethnographische  Schrift,  in 
welcher  die  Abstammung  genannter  Stämme  auf  die  Nordger¬ 
manen  zurückgeführt  wird.  Als  Verfasser  galt  bisher  ein 
Johannes  Friind,  während  unser  Herausgeber  den,  wie  es  uns 
scheint,  gut  begründeten  Nachweis  liefert,  dass  das  Schriftstück 
demselben  Eulogius  Kiburger,  der  obige  Chronik  verfasste,  zu¬ 
geschrieben  werden  muss,  womit  denn  auch  der  Inhalt  desselben 
gleich  dem  der  Chronik  dem  Gebiet  der  Sage  zugewiesen  wird. 
Unter  den  3  Handschriften  des  „Herkommens,“  der  Münchner, 


der  Berner  und  der  Genfer,  hat  der  Herausgeber  sich  an  die 
erste  als  die  älteste  gehalten.  Sie  stammt  aus  dem  Jahre  1497; 
ist  aber  so  flüchtig  geschrieben,  dass  eine  tiefergehemie  Kritik 
des  Textes  erforderlich  war  als  bei  dem  der  Chronik.  Am 
Schlüsse  findet  sich  zu  beiden  Schriftstücken  ein  Orts-  und 
Personenregister  sowie  ein  Wortregister.  Zur  Chronik  sind  noch 
beigegeben  ein  in  feinem  Farbendruck  ausgeführtes  Bild  und  ein 
Urkundlich  belegter  Stammbaum  der  Herren  von  Stretlingen.  W. 

Bericht  an  den  h.  Bundesrath  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft 
über  die  Stickerei-Industrie  von  A.  Göldy,  Schweiz.  Preis¬ 
richter  ( Gruppe  8  und  10)  an  der  internationalen  Ausstel¬ 
lung  in  Philadelphia  1870.  br.  15  S.  8.  65  Cts. 

Desgleichen  über  die  Baumwoll-lndustrie.  48  S.  8. 
Fr.  1.  25.  Desgleichen  über  die  Maschinen- Indus  trie. 
47  S.  8.  Fr.  1.  25. 

Wie  die  Juryberichte  über  die  Wiener  Weltausstellung  von 
1873,  so  führen  uns  diese  drei  Hefte  mitten  in  die  internat. 
Ausstellung  von  Philadelphia  im  Jahre  187(5  und  geben  uns  ein 
sehr  anschauliches  Bild  von  genannten  drei  Abtheilungen.  Im 
1.  Heft  erhalten  wir  die  nöthigen  Mittheilungen  über  die  Compo¬ 
sition  der  Jury  überhaupt  und  die  Art  und  Weise  ihrer  Thätig— 
keit,  dann  führt  uns  der  Verfasser  in  allen  drei  Heften  gleich- 
massig  die  einzelnen  Länder,  welche  die  Ausstellung  beschickt 
haben,  der  Beihe  nach  vor  und  zieht  Vergleichungen  über  die 
Stellung  derselben  zu  einander.  Dem  Zweck  dieser  Broschüre 
gemäss  berücksichtigt  er  natürlich  in  besonderer  Weise  die 
Schweiz.  Dieselbe  hatte  zwar  in  allen  drei  Branchen  verhält- 
nissmässig  wenig  ausgestellt,  immerhin  aber  lag  so  viel  Material 
vor,  dass  eine  fruchtbringende  Besprechung  nicht  unmöglich 
war.  Die  relative  Bedeutung  der  Schweiz  zu  den  übrigen  Aus¬ 
stellungsländern  hervorzuheben,  war  die  Hauptaufgabe  des  Ver¬ 
fassers,  welche  er.  in  rühmlicher  Weise  gelöst  hat.  In  seinen 
Uriheilen  bekundet  er  nicht  bloss  eine  grosse  Sachkenntnis, 
sondern  es  tritt  uns  auch  aus  seinen  rein  objektiv  gehaltenen 
weitern  Betrachtungen  ein  warmes  Interesse  für  das  Wohl  seines 
Vaterlandes  überall  entgegen.  Die  Besultate,  welche  sich  aus 
den  angestellten  Vergleichungen  ergeben ,  sind  keineswegs 
günstige,  vielmehr  in  hohem  Grade  Besorgnis  erregende  ;  aber 
Göldy  bleibt  nicht  bloss  bei  der  Constatirung  dieses  wenig  er¬ 
freulichen  Thatbestandes  stehen,  sondern  fügt  nach  allen  Seiten 
hin  praktische  Winke  und  Bathschläge  über  die  Hebung  und 
Vervollkommnung  der  betr.  Schweiz.  Industrie  hinzu.  Die  drei 
Hefte  können  allen  Gebildeten,  die  für  praktische  Fragen  ein 
Interesse  haben,  nicht  genug  empfohlen  werden.  Für  den  Fach¬ 
mann  enthalten  sie  gewiss  nicht  zu  verachtende  Mahnungen  und 
fruchtbringende  Belehrungen,  dem  ferner  Stehenden  geben  sie 
nicht  bloss  durch  die  sehr  interessanten  einlässlichen  Beschreib¬ 
ungen  der  einzelnen  Ausstellungsbranchen  ein  deutliches  Bild 
von  den  immensen  Fortschritten,  welche  auf  den  betreffenden 
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Gebieten  die  Industrie  überhaupt  gemacht  hat,  sondern  auch 
einen  Einblick  in  die  Verhältnisse  aller  der  Länder,  welche  für 
die  Schweiz  eine  Absatzquelle  bieten,  besonders  von  Amerika, 
und  ermöglichen  ihm  so  ein  begründetes  Urtheil  über  die  Ge¬ 
staltung  der  Zukunft  für  unsern  Handel  und  Industrie.  W. 

Geschichte  der  Stenographie  in  der  Schweiz,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Allgemeinen  Schweizerischen  Steno¬ 
graphenvereins.  Von  S.  Alge,  Reallehrer.  Selbstverlag  des 
Verfassers  1877.  86  S.  gr.  8.  Fr.  1. 

Die  sogenannten  Realfächer  hatten  einen  langen,  oft  harten 
Kampf  zu  bestehen,  bis  sie  als  vollberechtigte  Lehrgegenstände 
anerkannt  wurden  und  jetzt  .  .  .  wer  kennt  diese  Kämpfe  noch  ? 
Eine  neue  Erfindung,  eine  vergeistigte  Schrift  will  die  Dienerin 
der  Wissenschaft,  die  Helferin  des  tausendgestaltigen  schriftlichen 
Verkehres  sein.  Am  Rande  der  Verzweiflung  stand  der  Erfinder. 
Da  verkünden  treue  Schüler,  von  seiner  Begeisterung  getragen, 
den  Gebildeten  deutscher  Zunge,  die  ohne  sie  der  Verschollen¬ 
heit  anheimfallende  Lehre.  Vielfach  begegnen  sie  einem  mit¬ 
leidigen  Achselzucken,  doch  das  Gute  siegt  auch  hier.  Durch  un¬ 
mittelbare  Anwendung  für  die  Oeffentlichkeit  und  durch  die 
Leistungen  ihrer  Schüler  zeigen  sie,  dass  die  edle  Schrift  jeder 
Anerkennung  werlh  sei.  Schwer  und  mühsam  ist  dieser  Kampf 
in  der  Schweiz  gewesen.  Nur  einzelne  wenige  Streiter 
standen  mannhaft  für  die  Sache  ein.  Die  ersten  sind  vom  Kampf¬ 
platz  zurückgetreten,  denn  allzu  ausdauernd  stemmten  sich  die 
Selbstsucht  einerseits  und  die  thörichte  Gleichgültigkeit  ander¬ 
seits  gegen  die  Aneignung  des  neuen  Bildungsmittels.  Aber  es 
erstanden  neben  den  ermatteten  neue  frische,  kampfesmuthige 
Fechter.  Auf  den  Schultern  der  erstem  errangen  sie  neue 
bleibende  Siege  und  heute  hat  die  Stolzesche  Kurzschrift  in  der 
Schweiz  eine  so  breite  Grundlage,  jetzt  erfreut  sie  sich  einer 
solchen  Pflege,  dass  sie  jeder  Art  von  Gegnern  für  immer  ge¬ 
wachsen  ist,  ja,  dass  in  nicht  allzu  ferner  Zukunft  der 
Staat  den  Einzelnen  und  den  Vereinen  die  Sorge  für  ihre  Ver¬ 
breitung  abzunehmen  sich  genöthigt  sieht. 

Die  Geschichte  dieser  Anstrengungen,  dieser  Kämpfe  in  der 
Schweiz  hat  nun  Herr  Alge,  der  vielseitige,  tüchtige  Vertreter 
unserer  Sache,  gestützt  auf  einen  reichen  Schatz  von  Urkunden 
und  Briefen  und  hauptsächlich  von  eigner  Erfahrung  niederge¬ 
schrieben,  und  zwar  zeigt  seine  Arbeit  als  die  eines  ächten  Ge¬ 
schichtsschreibers  trotz  der  Weitschichtigkeit  und  der  unge¬ 
meinen  Mannigfaltigkeit  des  mehr  als  20  Jahre  umfassenden 
Stoffes  ein  bewundernswerthes  Ebemnass  in  der  Ausführung,  eine 
ruhige,  schlichte  Sprache  und  eine  edle  Schonung  dunklerer 
Stellen.  Wir  sind  versichert,  dass  sowol  ältere  und  jüngere 
Stenographen,  als  auch  die  gebildeten  Laien  mit  grossem  Antheil 
die  klare  Darstellung  dieses  merkwürdigen  Ringens  und  Strebens 
für  einen  wirklichen  Fortschritt  des  menschlichen  Geistes  durch¬ 
gehen  und  sich  zu  aufrichtigem  Danke  gegenüber  dem  trefflichen 
und  doch  so  bescheidenen  Schriftsteller  verpflichtet  fühlen  wer¬ 
den,  welcher  noch  durch  eine  ansehnliche  Reihe  von  Beilagen, 
die  Frucht  eines  rastlosen  Sammlerfleisses,  in  werthvoller  Weise 
das  Vereinsleben,  den  Unterricht  und  die  Praxis  noch  näher  be¬ 
leuchtet  hat. 

Zwei  Jahre  in  Algerien.  Von  Moritz  von  Waltenwyl.  Bern, 
Druck  und  Verlag  von  K.  J.  Wyss.  28  Bogen  in  kl.  8.  Fr.  5. 

Das  ist  wieder  einmal  ein  Buch,  an  welchem  sich  männig- 
lich  recht  herzlich  erlaben  kann,  wer  an  einfachen,  natürlichen 
Schilderungen  fremder  Länder  und  Völker  Gefallen  hat.  Das 
Ungeschminkte,  Naturwüchsige  im  Stil  ist  es,  was  den  besten 
Eindruck  beim  Leser  hervorruft,  und  dieser  günstige  Eindruck 
hält  vom  Anfang  bis  zum  Ende  vor.  Unwillkürlich  wird  man 
sympathisch  für  den  wackern  Berner  Patrizier  gestimmt,  wenn 
man  ihn  auf  seinen  afrikanischen  Ausflügen  begleitet  und  bei 
allen  Anlässen  und  in  jeder  Gesellschaft  seinen  humanen  Sinn, 
seine  echt  republikanische  Einfachheit  und  das  tiefe  Verständnis 
für  die  Schönheit  und  Grossartiykeit  der  ihn  umgebenden  Natur 
erkennen  lernt.  Es  trieb  ihn  mitten  im  Winter  1863  von  Bern 
fort  nach  dem  herrlichen  Algerien,  in  welchem  er  zwei  volle 
Jahre  zubrachte  und  das  er  nach  allen  Richtungen,  immer  unter 
dienstfertiger,  landes-  und  sprachkundiger  Begleitung  des  Bureau 


arabe,  durchstreifte,  v.  Wattenwyl’s  Buch  wird  jedem  Reisenden, 
der  als  Kurgast  oder  als  blosser  Tourist  nach  Algerien  zu 
pilgern  gedenkt,  die  besten  Dienste  leisten,  und  wer  nicht  das 
Glück  hat,  eine  solche  Reise  zu  unternehmen,  der  kann  sich 
aus  diesem  Werke  ein  treues  Bild  vom  Lande  und  seiner  eigen¬ 
artigen  Bevölkerung  bilden.  Schon  die  äussere  Gruppirung  oder 
Gliederung  der  Reisebilder  ist  eine  äusserst  angenehme  und  ge¬ 
fällige,  weil  diese  dem  Leser  jeden  Augenblick  abzubrechen 
gestattet,  ohne  desshalb  den  Faden  zu  verlieren,  und  das  über¬ 
sichtlich  gehaltene  Inhaltsverzeichnis  ist  gleichfalls  trefflich  zum 
Nachschlagen  geeignet.  Zum  Schlüsse  sei  uns  noch  die  Be¬ 
merkung  erlaubt,  dass  das  Buch  dadurch,  dass  es  Algerien 
schildert,  wie  es  sein  Verfasser  vor  14  Jahren  kennen  lernte, 
vom  Reize  der  Neuheit  durchaus  nichts  verloren  hat,  zum 
wenigsten  für  den  nicht,  dem  Nordafrika  bis  jetzt  eine  Terra 
incognita  war;  es  ist  und  bleibt  unter  allen  Umständen  ein  Buch 
comme  il  faut,  dem  wir  recht  viele  Leser  wünschen.  M. 

Weissenbourg,  ses  indications  thérapeutiques  et  ses  moyens 
curatifs.  Guide  hygiénique  et  topographique  pour  les 
malades  qui  fréquentent  ces  thermes,  par  le  Dr.  H.  Schnyder, 
Médecin-Directeur  des  Eaux  de  Weissenbourg ,  ancien  méde¬ 
cin  en  Chef  de  l’armée  fédérale.  Lucerne,  Librairie  C.  F. 
Prell ,  1877. 

La  balnéographie  suisse  vient  d’être  enrichi  d’un  travail 
consciencieux,  dont  nous  indiquons  le  titre  ci-dessus,  sur  les 
thermes  de  Weissenbourg.  Comme,  même  dans  les  ouvrages 
spéciaux  modernes  et  justement  renommés  du  reste ,  des 
opinions  fort  erronées  ont  pu  se  glisser  sur  Weissenbourg  ;  la 
monographie  que  la  Diurne  si  autorisée  de  Mr.  le  Dr.  Schnyder 
offre  à  ses  collègues  de  l’étranger  et  au  monde  des  malades 
souffrants  des  voies  respiratoires,  ne  saurait  qu’  être  accueillie 
avec  toute  la  faveur  qu’elle  mérite.  Le  titre  en  est  déjà  fort 
heureusement  combiné  et  il  n’y  manque  que  l’avis  à  l’adresse 
des  médecins,  qu’ils  y  trouveront  tous  les  renseignements  dési¬ 
rables  pour  savoir  dans  quel  cas  le  séjour  thérapeutique  à 
Weissenbourg  peut  être  recommandé  et  dans  lequel  il  ne  sau¬ 
rait  l’être.  Quoique  avantageusement  connue  depuis  des  siècles, 
la  station  thermale  de  Weissenbourg  n’a  gagné  la  vogue  qu’elle 
mérite  et  qu’elle  maintient  en  l’accroissant  de  saison  en  saison, 
que  depuis  les  nouvelles  et  excellentes  installations  que  ses  pro¬ 
priétaires  et  directeurs  actuels  y  ont  apporté  et  qui  sont  par¬ 
faitement  à  la  hauteur  de  toutes  les  exigences  de  la  science; 
de  plus,  la  position  topographique  de  Weissenbourg,  si  favorable¬ 
ment  abrité  contre  toutes  les  influences  nuisibles,  le  garantit 
aussi  du  risque  de  devenir  jamais  point  de  réunion  d’un  monde 
tapageur  quoique  élégant  et  fashionable;  le  malade  se  rendant 
à  Weissenbourg,  est  donc  sûr  d’y  trouver,  outre  tout  le  com¬ 
fort  désirable  et  de  charmantes  promenades,  ce  calme  si  indis¬ 
pensable  au  succès  de  cures  sérieuses.  Aujourd’hui,  sans  nulle 
exagération,  la  réputation  de  l’efficacité  de  la  station  thermale 
de  Weissenbourg,  ce  petit  point  que  l’on  dirait  jalousement  caché 
par  les  hautes  montagnes  du  Simmenlhal,  s’est  répandue  sur  les 
deux  hémisphères  ;  car  on  y  rencontre  des  riverains  du  Laplata 
aussi  bien  que  des  habitués  de  St.  Pétersbourg,  Londres,  Paris 
ou  Berlin.  Ajoutons,  en  terminant,  que  Ja  brochure  de  Mr.  le 
Dr.  Schnyder  est  ornée  de  deux  vues  de  Weissenbourg  et  que 
rien  n’a  été  négligé  pour  en  rendre  la  lecture  aussi  attrayante 
qu’instructive.  Le  Cte  G. 

Die  Aneroid-Barometer  von  Jac.  Goldschmid.  Von  D.  Cari 
Koppe.  Zurich ,  Schulthess  1877.  6  Fr. 

Für  den  wissenschaftlichen  Reisenden  sind  heutigen  Tages 
die  Aneroid-Barometer,  wegen  ihres  leichten  Transportes  gegen¬ 
über  dem  Quecksilber-Barometer,  ein  unentbehrliches  Instrument 
geworden.  Alle  diese  sehr  verschiedenartigen  Apparate  beruhen 
darauf,  dass  man  irgendwie  die  elastische  Gestaltänderung  eines 
dünnwandigen  Metallbehälters  misst  und  daraus  auf  den  Druck 
der  Luft  zurückschliesst,  der  dieselbe  hervorgebracht  hat.  Ein 
solcher  Schluss  vom  Kleinen  auf  das  Grosse  verlangt,  um  einige 
Genauigkeit  zu  geben,  eine  grosse  Vollkommenheit  des  Apparates 
und  eine  vollständige  Kenntniss  der  Einflüsse,  welche  die  Art 
der  Construktion,  der  Transport,  die  Dauer  der  Benutzung,  end- 
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lieh  und  vorzüglich  die  Temperatur  ausüben.  Eine  solche  Prüfung 
kann  nicht  für  ein  und  allemal  geschehen ,  sondern  muss 
bei  jedem  Apparat  speziell  ausgeführt  werden,  da  jeder  gleich¬ 
sam  seine  eigne  Individualität  besitzt. 

Die  Schrift  des  Hin.  Koppe  hat  nun  zum  Zwecke,  die  wissen¬ 
schaftlichen  Methoden  zu  entwickeln,  nach  denen  solche  Unter¬ 
suchungen  vorzunehmen  sind,  und  dieselben  vollständig  auf 
die  Aneroide  von  Hrn.  Goldschmidt  anzuwenden,  die  sich  be- 
kanntermassen  durch  ihre  Einfachheit,  ihre  Solidität  und,  wenn 
richtig  benutzt,  durch  ihre  Genauigkeit  vortheilhaft  auszeichnen. 

Das  Büchlein  zerfällt  in  3  Abschnitte.  Abschnitt  1  erläutert 
die  verschiedenen  Einrichtungen,  welche  Hr.  Goldschmidt,  je 
nach  dem  Zwecke,  seinem  Apparate  gegeben  hat.  In  allen  aber 
bilden  eine  oder  mehrere  niedere  Dosen  von  Neusilberblech  mit 
elastischen  welligen  Oberflächen  den  Haupttheil  des  Instrumentes, 
den  die  Aenderungen  des  äussern  Luftdruckes  verändern. 

Der  Abschnitt  II,  der  wichtigste,  erklärt  die  Versuche, 
durch  welche  der  Einfluss  der  Temperatur  und  eines  geringen 
Luftinhaltes  der  Dosen  ermittelt  wird,  sowie  die  Einrichtung  der 
Correktionstafeln.  Es  werden  die  Angaben  des  gleichen  Instru- 
merltes  zu  verschiedenen  Zeiten  und  unter  verschiedenen  Um¬ 
ständen  verglichen  und  durch  eine  langandauernde  Erwahrung 
die  Unveränderlichkeit  desselben  zu  Stande  gebracht.  Die  sorg¬ 
fältige  Vergleichung  mehrerer  gehörig  corrigirter  Aneroide  unter 
sich  und  mit  einem  Quecksilber-Barometer  beweist,  dass  nahe 
die  gleiche  Genauigkeit  erzielt  werden  kann,  wie  mit  einem 
.gewöhnlichen  Reise-Barometer. 

Der  Abschnitt  III  enthält  eine  kurze  Anleitung  zur  baro¬ 
metrischen  Höhemessung  im  Allgemeinen  und  bespricht  die  Be¬ 
nutzung  des  Aneroides  zu  diesem  Zwecke.  Es  werden  lange 
Reihen  von  Beobachtungen  im  Gebirge  angeführt,  welche  theils 
von  Herrn  Koppe  selbst,  theils  von  Andern  angestellt  wurden 
und  aus  denen  hervorgeht,  was  leider  schon  längst  bekannt 
war,  dass  die  grossen  Abweichungen  der  Höhenbestimmungen, 
weniger  den  Instrumenten  als  der  Unkenntnis  über  die  Tem¬ 
peraturabnahme  der  Luftsäule  beizumessen  sind. 

Eine  so  vollständige  wissenschaftliche  Erörterung,  wie  sie 
hier  über  das  GoMschmidt’sche  Aneroid  durchgeführt  wird,  be¬ 
sitzt  man  kaum  über  ein  anderes  Instrument  dieser  Gattung. 
Die  Schrift  muss  daher  von  allen  denen,  die  dasselbe  verstehen 
und  richtig  benutzen  wollen,  zu  Rathe  gezogen  werden.  Es 
widerlegt  auch  manche  der  Vorwürfe,  die  überhaupt  den  Aneroid- 
Barometern  und,  von  andern  Mechanikern,  speziell  demjenigen 
von  Goldschmidf  gemacht  worden  sind,  und  führt  zur  Ueber- 
«eugung,  dass  man  es  hier  mit  einem  der  besten  und  am  gründ¬ 
lichsten  studirten  Apparate  dieser  Art  zu  thun  habe.  A.  M. 

Petite  Grammaire  ou  éléments  de  la  langue  Anglaise  par  A . 

Mauron,  Dr.  et  Prof.  Heidelberg,  J.  firoos.  X.  160  p. 

8.  cart.  Fr.  2.  50. 

L’auteur  de  ce  petit  manuel  n’est  pas  un  nouveau  venu 
lans  le  champ  de  la  linguistique.  11  y  a  un  peu  plus  de  deux 
ms,  nous  saluions  dans  cette  feuille  même  son  excellent  choix 
le  lectures  anglaises.  Auparavant  déjà  Mr.  Mauron  avait 
ait  paraître  en  collaboration  avec  Mr.  Gaspey  une  nouvelle 
grammaire  anglaise,  qui  en  est  arrivée  à  sa  quatrième  édition. 

Loin  de  se  reposer  après  un  tel  succès,  Mr.  Mauron  s’est 
lemandé  s’il  ne  serait  pas  possible  d’aplanir  d'avantage  aux  com- 
nençants  l’étude  de  l’idiome  de  Shakespeare.  Sa  petite  gram- 
naire  a  résolu  d’une  manière  remarquable  ce  problème  qui 
ious  semblait  assez  ardu.  En  120  pages,  divisées  en  40  leçons, 

1  a  trouvé  le  secret  de  condenser  avec  les  règles  de  la  pro- 
îonciation,  les  formes  essentielles  de  la  lexicologie  et  les  lois 
ondamentales  de  la  syntaxe.  Mais  en  resserrant  ces  matières  dans 
l’aussi  étroites  limites,  l’auteur  a  évité  la  raideur  et  la  sécheresse, 
:cueils  ordinaires  des  abrégés. 

Dès  la  première  leçon  l’élève  se  familiarise  avec  le  verbe, 
[ue  est  en  quelque  sorte  la  clef  de  voûte  de  la  langue.  Ses 
liverses  espèces  et  ses  variations  alternent  avec  les  autres 
»arties  du  discours.  L’étude  des  verbes  irréguliers,  est  réser¬ 
ve  pour  la  fin.  Mais  longtemps  à  l’avance,  toutes  les 
ois  qu’il  s’est  présenté  un  verbe  de  cette  catégorie,  on  en  a 


cité  en  note  l’infinitif,  le  prétérit  et  le  participe  passé.  Grâce  à 
cette  ingénieuse  précaution,  les  élèves  sont  très-bien  préparés 
lorsque  l’on  aborde  l’examen  théorique  de  cette  partie  si  difficile 
de  la  grammaire  élémentaire. 

Le  vocabulaire,  souvent  abandonné  au  hasard  est  disposé 
ici  d'une  façon  systématique  et  graduelle.  Sous  ce  rapport 
chaque  leçon  se  compose  d'un  groupe  de  mots  appartenant  à 
un  même  ordre  d’idées.  Voici  d'abord  la  famille,  puis  viennent 
successivement  les  animaux  domestiques,  la  maison,  les  aliments, 
les  ustensiles,  et  ainsi  de  suite.  De  sorte  que,  par  cette 
méthode  vraiment  pratique,  l’élève  acquiert  tout  ensemble,  et  la 
manière  de  l’exprimer,  et  les  matériaux  indispensables  dont  il 
aura  besoin  pour  s’expliquer  sur  les  choses  les  plus  usuelles. 
Un  petit  choix  de  morceaux,  tant  en  prose  qu’en  vers,  termine 
ce  joli  volume,  auquel  nous  souhaitons  la  même  fortune  qu’à 
ses  aînés.  Ph.  J, 

Das  bürgerliche  Geschäftsrechnen.  Für  schweizerische  Real-, 
Sekundär-,  Bezirks-  und  Fortbildungsschulen.  Von  F. 
Fässler,  Hauptlehrer  für  Mathematik  an  der  Kantonsreal¬ 
schule  in  St.  Gallen.  Zweite,  verbesserte  Auflage.  Bern, 
J.  Heubergers  Verlag.  1877.  20!)  S.  Fr.  2.  70. 

Diese  neue  Auflage  hat  mancherlei  Veränderungen  erfahren, 
indem  einzelne  Abtheilungen  verkürzt  worden  sind,  so  dte  Ketten¬ 
regel,  die  Gold-  und  Silberrechnung,  während  dagegen  die  Ge- 
sellschaftsrechnung,  die  Wechsel-  und  Waarenr&Chnung  nicht 
unwesentlich  erweitert  wurden.  Der  Aufgabensammlung,  welche 
schon  früher  allgemeine  Anerkennung  fand,  wurde  besondere 
Aufmerksamkeit  gewidmet  und  selbstverständlich  das  neue  Maass-, 
Münz-  und  Gewichtssystem  nach  Gebühr  berücksichtigt.  Die  erste 
Abtheilung  des  Buches  behandelt  die  verschiedenen  Grundopera¬ 
tionen,  die  zweite  die  Rechnungsarten,  u.  die  dritte  die  Anwendung 
der  verschiedenen  Rechnungsarten;  der  Anhang  enthält  das  metrische 
Maass-  u.  Gewichtssystem  und  vergleicht  die  ausländischen  Maass-, 
Münz-  und  Gewichtsverhältnisse  mit  den  schweizerischen.  Die  über¬ 
aus  fleissige,  durchsichtige  und  korrekte  Arbeit  verdient  die  vollste 
Anerkennung;  einzig  liesse  es  sich  vielleicht  fragen,  ob  die 
vielen  „Regeln“,  welche  das  Buch  bringt,  auch  wirklich  noth- 
wendig  waren  und  von  den  Schülern  immer  gehörig  verstanden 
werden.  Die  äussere  Ausstattung:  Papier  und  Druck  lässt  nichts 
zu  wünschen  und  der  Preis  erscheint  äusserst  billiff.  M 

Der  Culturkampf  in  der  Bronze.  Eine  Pfahl-Dorfgeschichte 
für  heitere  Naturforscher  und  verwandte  Gemüther  von  M. 
Reymond.  Bern,  Verlag  von  G.  Frobeen  fy  Comp.  1877 , 
72  Seiten.  3  Fr. 

Dieser  Gelegenheitsschwank,  aus  der  Feder  des  Verfassers 
vom  „neuen  Laienbrevier  des  Häkelismus“  wurde  s.  Z.  an  einem 
Jahresbanket  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Bern  in  sing¬ 
sanglicher  Fassung  als  wirkliches  und  wahrhaftiges  Schattenspiel 
aufgeführt.  Hier  liegt  das  Ganze  in  veränderter  und  vervoll- 
kommneter  Gestalt,  mit  gelehrten  und  ungelehrten  Bemerkungen 
versehen,  vor  uns.  Das  Eingangsgedicht  ist  J.  V.  v.  Scheffel 
zugeeignet  und  die  letzte  Strophe  desselben  lautet:  „Was  ahnend 
dein  Pfahlmann  gesonnen,  —  das  höh’re  Culturideal,  —  ward 
kecklich  hier  ausgesponnen  zu  einem  konkreten  Fall  !  Drum 
schone  des  dicht’rischen  Dranges  und  nimm  nicht  zu  streng  ins 
Gericht,  du  Schöpfer  palustrischen  Sanges,  dies  Bronzekultur¬ 
kampfgedicht.“  Wer  aus  Reymond's  „Laienbrevier“  den  tiber- 
sprudelnden  Humor  des  Verf.  kennen  gelernt  hat,  weiss  bereits, 
was  von  ihm  auf  dem  Gebiete  des  Humors  und  der  Satyre  zu 
erwarten  ist  und  wird  mit  eben  so  viel  Vergnügen  dies  neueste 
anspruchlose  Opus  lesen  und  an  den  drolligen  Schattenbildern 
sein  Gefallen  haben.  M. 

Das  Märchen  vom  Rheinfall.  Dramatisches  Gedicht  in  drei 
Aufzügen  und  sechs  Bildern  von  Albert  Westermann.  Schaff- 
hausen.  Verlag  von  C.  Baader.  1878,  53  S.  in-8. 

In  der  diessjährigen  Aprilnummer  dieses  Blattes  war  uns 
Gelegenheit  geboten,  zweier  wohlgelungener  Lustspiele  des  näm¬ 
lichen  Verfassers:  „Gefunden“  und  „Ein  Heiratsgesuch“  zu  er¬ 
wähnen.  Nicht  minder  verdient  diese  neueste  Produktion  des 
jungen  Dichters:  „Das  Märchen  vom  Rheinfall“  die  Aufmerk¬ 
samkeit  unsers  kunstliebenden  Publikums.  Der  Gegenstand  dieser 
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dramatischen  Dichtung  ist  dem  nordischen  Sagengebiete  ent¬ 
nommen.  Zwischen  König  Siegbert  von  Skandinavien  und  Grimm- 
bart,  dem  König  der  Riesen,  entspinnt  sich  ein  blutiger  Kampf 
um  des  Ersteren  Tochter,  die  schöne  Brunhild.  Dieser  Krieg 
endigt  mit  der  Niederlage  Siegberts,  welcher  seine  Tochter  dem 
Sieger  als  Sklavin  abtreten  sollte.  Nun  legt  sich  das  Geschlecht 
der  Feen  und  Zwerge  zu  Gunsten  der  Besiegten  ins  Mittel;  die 
riesenstarken  Gnomen  untergraben  das  Flussbett  des  Rheines, 
der  seinen  Lauf  fortan  über  hohe  Felsen  hinunter  suchen  muss 
und  Grimmbart  und  seine  Kämpen  finden  ihr  Grab  in  den  Fluten, 
während  Brunhilde  und  die  Ihrigen  unter  der  Bedingung  in 
Hel  ve tien  eine  neue  Heimat  finden,  dass  sie  dieselbe  mit  Leib 
und  Leben,  Gut  und  Blut  gegen  ihre  Feinde  vertheidigen  wollen. 
Dies  mit  wenigen  Worten  über  das  Motiv  der  Dichtung,  deren 
Aufführung  auf  der  Bühne  von  acht,  von  Professor  Richard  Ger¬ 
vais  komponirten  Tonstücken  zu  begleiten  ist.  Was  nun  die 
Dichtung  selbst  betrifft,  so  bekunden  unstreitig  Konzeption  und 
Exposition  ein  bedeutendes  dichterisches  Talent  und  sind  diese 
Erstlinge  der  Westermann’schen  Muse  als  Leistungen  zu  be¬ 
zeichnen,  die  für  die  Zukunft  zu  den  schönsten  Hoffnungen 
berechtigen.  Ab  und  zu  dürfte  der  Dichter  an  seine  Jamben 
die  Feile  etwas  mehr  anlegen  und  etwa  auch  von  der  veralteten 
Konjunktion  so  spärlichem  Gebrauch  machen.  Im  Uebrigen  rufen 
auch  wir  dem  Dichter  ein  warmes  Glückauf  zu  !  und  wünschen 
ihm  für  seine  künftigen  poetischen  Unternehmungen  besten  Er¬ 
folg.  M. 

Briefe  an  eine  Mutter.  Brevier  für  das  Haus  von  Dr. 

Paul  Schramm.  Zürich,  Verlags-Magazin  (J.  Schabelitz). 

1S7S.  Vier  Bogen.  Fr.  1.  20. 

Diese  kleine  Brochüre  wiegt  in  unserer  schreibseligen  Zeit, 
da  bald  Jedermann  über  die  Schule  sich  ein  absprechendes  Ur- 
theil  erlaubt,  mehr  als  Dutzende  oberflächlich  gehaltener  Feuille¬ 
ton-Artikel,  durch  welche  wirkliche  und  vermeintliche  Schäden  in 
dem  Unterrichts-  und  Erziehungsgebiete  aufgedeckt  und  kurirt 
werden  sollen.  Was  dieser  Mann  schreibt,  hat  Hände  und  Füsse; 
auch  weiss  er,  was  er  will  und  was  Noth  thut,  und  er  spricht 
sich  in  den  zehn  Briefen  „an  eine  Mutter“  mit  Wärme  und  an- 
erkennenswerther  Offenheit  über  alle  von  ihm  behandelten  Fragen 
aus.  In  seinem  ersten  Briefe  mit  der  Ueberschrift :  „Uns 
fehlen  die  Mütter!“  findet  Hr.  Dr.  Schramm  den  Krebs¬ 
schaden,  welcher  der  heutigen  Erziehung  anhaftet  und  im  zweiten, 
worin  er  von  der  „erzieherischen  Praxis“  redet,  wird  gezeigt 
wie  demselben  abzuhelfen  wäre  durch  bessere  Erziehung  und 
Heranbildung  unserer  weiblichen  Jugend  zu  Müttern,  wie  unsere 
Zeit  sie  bedarf.  Aber  nicht  nur  Wärme  und  Freimuth,  sondern 
auch  ein  feiner  Takt  und  richtiges  Ycrständniss  der  auf¬ 
geworfenen  Fragen  geben  sich  sozusagen  in  jedem  Satze  kund. 
Citiren  wir  aus  dem  „Brevier  für  das  Haus“  (VI.  Brief)  einige 
Stellen,  welche  des  Verf.  Standpunkt  am  deutlichsten  charakteri- 
siren.  „Das  Haus,  so  schreibt  Dr.  Schramm  an  die  Mutter,  muss 
der  Familiensammelpunkt  werden,  und  in  ihm  muss  einkehren 
der  Geist  der  Familienhaftigkeit.  Die  Männer  müssen  sagen 
lernen,  es  gibt  keinen  schönem  Ort  als  unsere  Familie,  als 
unser  Haus.  Dann  werden  die  Väter  wieder  Väter  und  Gatten 
sein  und  die  häuslichen  Tugenden  werden  unter  uns  aufblühen 
und  wir  werden  an  die  Solidität  unserer  öffentlichen  Tugenden 
glauben  dürfen  ....  Das  hauslose  Volk  ist  das  ungesittete 
Volk  und  wer  im  Hause  nicht  den  Schwerpunkt  seines  Lebens 
zu  finden  weiss,  entbehrt  dieses  Schwerpunktes  überhaupt.  Ohne 
diese  Umkehr  bleibt  alles  Predigen  verlorene  Liebesmüh’;  an 
eine  Verbesserung  und  Veredelung  der  Kindererziehung  ist  ohne 
sie  gar  nicht  zu  denken.  Wo  das  Familienleben  unge¬ 
sund  ist,  da  sind  die  sittlichen  Einflüsse  der 
Schule  sowol,  wie  die  der  Gesetzgebung,  gleich 
Null.  Wo  das  Familienleben  zerfahren,  uneinig,  zänkisch,  un¬ 
moralisch  ist,  da  geht  der  häuslichen  Erziehung  das  Fundament 
ab  —  Strenge,  Einheit  und  Konsequenz  existiren  für  dieselbe 
so  gut  wie  nicht.“  Gerade  neu  sind  nun  diese  Gedanken  zwar 
nicht,  aber  wahr  und  immer  wahr  sind  sie  und  können  nicht 
genug  ausgesprochen  werden.  Es  ist  sehr  zu  wünschen,  dass 
Schramm’s  Briefe,  eine  wahre  Perle  für  Väter  und  Mütter,  Er¬ 


zieher  und  Schulvorstände  allüberall  Verbreitung  und  Nachachtung 
finden;  in  diesem  letztem  Falle  könnte  der  Verfasser  dieses  ge¬ 
haltvollen  Schriftchens  den  Ruhm  eines  zweiten  Pestalozzi  be¬ 
anspruchen.  M. 

Zur  Bettung  aus  dem  Eisenbahnkrach.  Von  Alb.  Hohl,  Re¬ 
daktor.  Winterthur,  Druck  und  Verlag  von  Bleuler-Haus¬ 
heer  <Sf  Co.  1877.  43  Seiten.  Fr.  1. 

Vorliegende  Brochüre  ist  eine  Umarbeitung  und  zugleich 
eine  vielfache  Erweiterung  der  im  Zürcher  „Landbote“  unter 
gleichem  Titel  jüngst  erschienenen  Artikel.  In  diesen  neun  Ar¬ 
tikeln  werden  die  finanziellen  Verhältnisse  der  schweizerischen 
Eisenbahngesellschaften  gründlich  und  objektiv  erörtert  und  die 
vom  Verf.  empfohlenen  Mittel  zur  Rettung  aus  dem  Krach  gipfeln 
sich  im  Rückkauf  der  Eisenbahnen  durch  den  Bund,  wie  s.  Z. 
schon  a.  Bundesrath  Stämptli  denselben  Gedanken  ausgesprochen 
hat.  Es  wird  gegenwärtig  so  viel  von  berufenen  und  unbe¬ 
rufenen  Aerzten  an  dem  Eisenbahnpatienten  herumgedoktert,  dass 
es  sich  wohl  der  Mühe  lohnt,  neben  dem  Schund,  wie  er  sich 
in  öffentlichen  Blättern  da  und  dort  breit  macht,  einmal  ein  ver¬ 
nünftiges  Wort  über  eine  Frage  von  so  eminenter  Tragweite  zu 
vernehmen.  r. 

Sammlung  gemeinverständlicher  wissenschaftlicher  Vorträge, 
herausgegeben  von  Rudolf  Virchov  und  Fr.  von  Holtren- 
dorff.  Berlin ,  Verlag  von  Carl  Habel.  Preis :  Im 
Abonnement  70  Cts.  per  Heft. 

Wir  machen  in  diesen  Blättern  das  schweizerische  Publi¬ 
kum  auf  diese  Sammlung  aufmerksam,  von  welcher  wir  Heft  259 
und  256  vor  uns  haben.  Sie  enthalten:  „Der  Rhein  und  der 
Strom  der  Kultur  in  Kelten-  und  Römerzeit“,  von  Dr.  C.  Mehlis; 
„Schiller  und  Rousseau,“  von  Dr.  Joh.  Schmidt.  Es  bietet  diese 
Sammlung  Jedermann  die  Möglichkeit,  sich  über  die  verschieden¬ 
sten  Gegenstände  des  Wissens  Aufklärung  zu  verschaffen.  Im 
gleichen  Verlage  erscheinen  auch  : 

Deutsche  Streit-  und  Zeitfragen.  Flugschriften 
zur  Kenntniss  der  Gegenwart,  von  Fr.  Holtzendorff 
und  W.  Oncken.  Zur  Betrachtung  kommen  darin  Schule  und 
Kirche,  die  Arbeiterbewegung,  Kunst  und  Literatur. 

Turnschule  für  Knaben  und  Mädchen.  Von  J.  Niggeler,  Turn¬ 
lehrer  an  der  bernischen  Kantonsschule  und  Inspektor  für 
das  Turnen  an  der  Mittelschule  des  Kts.  Bern.  Zweiter 
Theil.  Das  Turnen  für  das  7.,  8.  und  9.  Schuljahr.  Fünfte, 
umgeänderte  und  verbesserte  Auflage.  Zürich,  Druck  und 
Verlag  von  Friedr.  Sclwlthess.  1877.  Fr.  2. 

Der  hier  dargebotene  Uebungsstoff:  Ordnungs-,  Frei-,  Ge- 
räthlibungen  und  Spiele,  schliesst  sich  an  den  ersten,  für  die 
sechs  Alltagsschuljahre  berechneten  Theil  an  und  was  gegenüber 
den  frühem  Auflagen  als  entschiedener  Vorzug  bezeichnet  wer¬ 
den  darf,  das  ist  die  Ausscheidung  und  Gliederung  des  Stoffes 
auf  die  einzelnen  Schuljahre.  Diese  Stoffeinlheilung  macht  dem 
Leser  seine  Arbeit  um  ein  Bedeutendes  leichter  und  ermöglicht 
ihm  die  richtige  Ein-  und  Uebersicht  in  den  Turnunterricht. 
Bei  den  sog.  Geräthübungen  sind  als  Geräthe  in  Aussicht  ge¬ 
nommen  oder  werden  verlangt  und  vorausgesetzt  :  der  Eisen¬ 
stab,  das  lange  und  kurze  Schwungseil,  das  Schrägbreit,  der 
Schwebebaum,  die  Schwebestangen,  die  wagrechte  Doppelleiter, 
die  Schrägleiter,  die  stabrechten  und  schrägen  Stangen,  das 
Reck,  der  Barren,  der  Stammbalken  und  der  Bock.  Niggeler’s 
Turnschule  bedarf  keiner  Empfehlung,  am  allerwenigsten  in  den 
Schweizerkantonen,  in  welchen  das  Turnen  als  obligatorisches 
Unterrichtsfach  eingeführt  ist  ;  wol  aber  verdient  das  Schlusswort 
des  Turnvaters  Niggeler  in  seinem  Vorworte  bei  der  Lehrer¬ 
welt  volle  Beherzigung,  wesswegen  wir  dasselbe  hier  wörtlich 
wiedergeben  : 

„Die  Turnerei  wird  ihre  Aufgabe  besser  erfüllen,  wenn  sie 
sich  sowol  im  Uebungsstoffe  als  in  der  Erstellung  von  Geräthen 
zur  Einfachheit  hinneigt  und  unnütze  Ziererei  abstreifl.  Nur . 
zu  leicht  wird  oft  das  Nützliche  übergangen  und  mehr  das  in 
die  Augen  fallende  betrieben,  was  namentlich  auch  beim  Mädchen¬ 
turnen  der  Fall  ist,  wo  so  leicht  vergessen  wird,  dass  die  Mäd¬ 
chen  auch  turnen  sollen  zur  Kräftigung  ihres  Körpers.“  M. 
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Erscheinungen 
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und  über  die  Schweiz. 


Nouvelles 

Publications 


de  la 

Suisse 

et  sur  la  Suisse. 


Anzeiger  für  schweizer,  Geschichte.  Hrsgb.  v.  d. 
allgem.  geschichtsforschenden  Gesellschaft  der 
Schweiz.  VIII.  Jahrg.  (N.  F  )  1877  Nr.  4  und 
5.  gr.  8.  Druck  und  Expedition  B.  Schwendi- 
mann  in  Solothurn.  Preis  per  Jahrg.  2.  50 

Appenzell  A.  Rh.  Ergänzungsnachtrag  zum  Staats¬ 
kalender  auf  d.  Amtsjahr  1877/78.  29  S.  8. 

—  —  Militärctat  auf  1.  Septbr.  1877.  15  S.  8. 
Herisau,  Druck  vou  M.  Schlüpfer. 

Attenhofer,  K.,  Zehn  Gesänge  für  vierstimmigen 
Mannerchor.  Op.  21.  Zürich,  Gebr.  llug.  — .  50 

Basel-Land.  Staatsrechnung  des  Kant.  Basel-Land 
vom  Jahre  1876.  92  S.  8.  Liestal,  Druck  von 
Lüdin  &  Walser. 

Basel-Stadt.  V  e  rw  altungsbericht,  48.  des 
Kegierungsrathes  an  den  h.  Grossen  Rath  des 
Kantons  Basel-Stadt  vom  Jahr  1876.  Desgl.  der 
Synode  der  evangl.-reform.  Kirche  von  Basel- 
Stadt  an  den  E.  Grossen  Rath.  Desgl.  80.  des 
Appellationsgerichts  des  Kant.  Basel-Stadt  über 
die  Justizverwaltung  vom  Jahre  1876  an  den 
Gr.  Rath.  413,  4  und  63  S.  8.  Staatskanzlei, 
Basel-Stadt. 

Beilot.  Loi  sur  la  procédure  civile  du  canton  de 
Genève  avec  l’exposé  des  motifs  par  feu  P.  F. 
Bellot,  professeur;  4ème  édition  précédée  d’une 
notice  biographique  et  d’un  portrait  et  accom¬ 
pagnée  d’un  supplément  contenant  divers*  rapports 
de  AJ.  Bellot,  divers  traités  et  concordats  et  divers 
lois  sur  l’organisation  judiciaire  etc.,  publiée  par 
Ch.  Schaub,  avocat  et  neveu  de  M.  Bellot,  avec 
la  coopération  de  Ch.  Brocher,  professeur  et 
membre  de  la  Cour  de  cassation.  Genève, 
librairie  A.  Cherbuliez  et.  Co.  10.  — 

—  —  François  Bellot,  sa  vie  et  son  œuvre,  notice 

extrait  de  la  nouvelle  édition  de  ses  principales 
œuvres,  avec  un  portrait.  Genève,  librairie 
A.  Cherbuliez  et  Co.  — .  80 


Beobachter,  der,  der  socialen  Literatur.  Bibliogr. 
Spezialbericht  und  kritische  Revue  aller  Literatur- 
Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Socialwissen¬ 
schaften  sowie  der  Propaganda  pro  und  contra 
Socialismus.  Red.  Franz  und  C.  Moor.  12  Nr. 
gr.  8.  Zürich,  J.  Franz  &  Co.  pr.  cpl.  2.  — 
Bibliothèque  pour  Tous.  4ème  année.  24  Nr. 
Ltvr.  22  und  23.  Bern,  B.  F.  Haller,  à  --.60 

Contenu:  Un  secret  terrible.  Fonctionnaires  et  Boyards. 
Slaves  et  Turcs. 

Illustrations:  Estavayer.  Jeune  fille  Turque- 
Bulgare. 

Bonnard,  J.,  le  Participe  passé  en  vieux  Français. 
Dissertation  79  pp.  8.  Lausanne,  impr.  G.  Bridel. 

Brocher,  Ch.,  Avis  en  droit  délivré  à  la  Compagnie 
du  Chemin  de  fer  Central  suisse,  au  sujet  d’une 
réclamation  qui  lui  est  adressée  par  le  Comité 
intercantonal  du  chemin  de  fer  de  la  Gaeu,  se 
rapportant  à  un  projet  de  construction  d’un  chemin 
de  fer  dit  la  Wasserfallen.  22  pp.  8.  Genève, 
J.  G.  Fick. 

Carmina,  selecta,  ad  usum  studiosor.  Helvet.  et 
commentum  Welchium.  vol.  I.  288  pp.  in— 12. 
Genève,  Th.  Muller,  suce,  de  Ch.  Menz.  Prix 


pour  2  vols.  5.  — 

Chamberlain’s,  Missionar,  J.,  Leben.  8.  Basel, 
Missionsbuchhandlung.  — .  25 

Dasalu,  John  Baptist.  Ein  Lebensbild  aus  West- 
Afrika.  8.  Basel,  Missionsbuchhandlung.  — .  30 


Dlonra,  L.,  der  Spaziergang  v.  Linthal  nach  Hinter¬ 
rhein.  Eine  Skizze  a.  d.  schweizer.  Hochgebirge. 
62  S.  8.  Lenzburg,  Druck  von  J.  H.  Oechslin. 

Dodel-Port,  Dr.  A.,  Wesen  und  Begründung  der 
Abstammungs-  und  Zuchtwahl-Theorie  in  2  ge- 
ineinverständl.  Vorträgen.  78  S.  8.  Zürich, 

C.  Schmidt.  1.  80 

Dorer,  E.,  die  Cervantes-  Literatur  in  Deutschland. 
Bibliogr.  Uehersicht.  29  S.  gr.  8.  Zürich, 

Druck  von  Orell  Füssli  &  Co. 

— —  Die  Lope  de  Vega^Literatur  in  Deutschland. 
Biblogr.  Uehersicht.  19  S.  8.  Daselbst. 

Dubois-Huguenin,  Ad.  —  La  Vie  en  Zig-Zag.  La 
Chaux-de-Fonds,  Chez  l’auteur.  — .  75 


Eidgenossenschaft.  Sammlung  von  Jahresberichten 
Schweiz.  Konsulate.  Sign.  34  u.  35.  8.  Bundes¬ 
blatt  1877.  Nr.  39. 

- Bundesgesetze  betr.  die  Arbeit  in  den 

Fabriken.  2.  Den  Militärpflichtersatz.  3.  Die 
polit.  Rechte  der  Niedergelassenen  und  Aufent¬ 
halter  und  der  Verlust  der  polit.  Rechte  der 
Schweizerbürger.  (Vom  23-,  27.  und  28.  März 
1877.)  8  S.  4.  Bundesbl.  1877.  Nr.  41. 
Feuilles  d’Hygiène  et  de  Police  sanitaire.  3me  année. 
Nr.  9.  Neuchâtel.  Dr.  Guillaume,  pr.  cpl.  2.  50 

Contenu  :  La  viande  de  veau.  Hygiène  de  l’organe  de 
l’ouïe.  Le  Kamptulicon.  La  ventilation  des  étables. 
Falsification  du  tait. 

Fischer,  H.,  die  Gründung  einer  Schweiz.  Rettungs¬ 
anstalt  für  verwahrloste  Mädchen  und  Errichtung 
I  von  Vereinen  für  Versorgung  der  aus  der  An¬ 
stalt  entlassenen  Mädchen.  70  S.  8.  Zürich, 
Druck  von  J.  Herzog. 

Frei,  Prof.  Dr.  J.,  Schulgrammatik  der  neuhoch¬ 
deutschen  Sprache.  Zum  Gebrauche  am  Gym¬ 
nasium,  Lehrerseminarien,  Industrieschulen.  Ge¬ 
werbeschulen,  höheren  Bürgerschulen  etc.  XIV 
und  220  S.  gr.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  2.  50 
Fries,  P.,  Kuhreihen  aus  der  französischen  Schweiz. 
Ranz  de  vaches  d’Ormont.  Transcription  für 
Piano.  Zürich,  P.  J.  Fries.  1.  35 

Furrer,  R.,  das  Evangelium  der  Freiheit.  Predigt. 

8.  Zürich,  F.  Schulthess.  — .  40 

Girsberger,  J.,  Gedichte.  3.  Reihe.  16.  Zürich, 
Selbstverlag.  1.  20 

Götze  Dschagannath,  der.  16.  Basel,  Missions¬ 
buchhandlung.  — .  05 

Gowinda,  der  Elephantenführer.  Ein  Lebensbild 
aus  Malabar.  2.  Aufl.  8.  Basel,  Missionsbuch¬ 
handlung.  — .  30 

Hahn’s  Ph.  M.,  Betrachtungen  und  Predigten  über 
die  sonn-  und  festtägl.  Evangelien,  wie  auch  über 
die  Leidensgeschichte  Jesu  f.  Freunde  der  alten 
Schriftwahrheit.  7.  Aufl.  gr.  8.  Basel,  F.  Riehm. 

5  .- 

Haus,  ein  seliges.  16.  Basel,  C.  F.  Spittler.  — .  10 

Hegg,  E.,  Instruktion  über  die  Verpflegung  der 
Armee  im  Felde.  Für  die  eiligen.  Armee  be¬ 
arbeitet,  1.  Tbl.  Der  Verpflegungsdienst  erster 
Linie,  gr.  8.  Bern,  Expedition  der  Blätter 
f.  Kriegsverwaltung.  2.  — 

Helvetia.  Monatsschrift  für  Literatur,  Kunst  und 
Leben.  Hrsg.  v.  R.  Weber.  1.  Heft.  Basel,  R. 
Weber. 

Hellwag,  Gutachten  s.  Miltheilungen  techn. 

Hoch,  Ch.,  la  question  d’Orieni;  exposé  historique 
rédigé  s.  les  notes  d’un  diplomate.  290  pp.  8. 
Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  50 

Jahresbericht  über  die  Kantonsschule  und  die 
Theologie  zu  Luzern  f.  das  Schuljahr  1876/77. 
Beilage  :  Zur  Bedeutung  und  Methodik  der  klas¬ 
sischen  Studien  v.  Dr.  J.  Kaufmann.  32  und  52 
S.  4.  Luzern,  Druck  von  Gebr.  Räber. 

Jeanneret,  Georges,  Un  Cénacle  Neuchâtelois  au 
quartier  latin,  ou  bohème  artistique  et  littéraire. 
16.  Neuchâtel,  chez  l’auteur.  2.  50 

Jurgensen,  J.  F.  U.,  de  l’emploi  des  machines  en 
horlogerie  spécialement  dans  la  fabrication  des 
montres  de  poche.  16  pp.  Neuchâtel.  J.  Sandoz. 

— .  50 

Kalender.  Einsiedler-Kalender  f.  d.  Jahr  1878. 
38.  Jahrg.  4.  Einsiedeln,  Gebrüder  Benziger. 
Ausg.  I:  35,  Cts.  Ausg.  II:  40  Cts. 

—  Historischer  Kalender  oder  hinkende  Bot,  auf 

das  Jahr  1878.  151.  Jahrg.  55  S.  4.  Bern, 
K.  Stämpfli.  — .  40 

- Neuer  Schweizer-Kalender  auf  das  Jahr 

1878,  enthaltend  die  rechte  eidgenössische  Politik, 
Weltbegebenheiten  und  anmuthige  und  lehrreiche 
Geschichten.  72  Stn.  4.  Basel,  F.  Schneider. 

— .  40 

—  —  Volksboten,  des,  Schweizer-Kalender  für 
1878.  80  S.  4.  Basel,  F.  Schneider.  — .  30 

—  —  Republikaner,  der.  Volkskalender  für  das 

Jahr  1878.  Hrsg,  von  R.  Riiegg.  Zürich, 
Volksbuchhandlung.  — .  50 

Katalog  der  Museums-ßibliothek  in  St.  Gallen.  1. 
Supplement.  1877.  12  S.  8.  St.  Gallen,  Druck 
von  Zollikofer. 

Kaufmann,  klass.  Studien.  S.  Jahresbericht. 

Koch,  IL,  neue  methodische  Schreibschule  f.  die 
deutsche  und  englische  Schrift.  1.  Thl.  qu.  gr. 

8.  Zürich,  Selbstverlag.  *  1.  — 


Krieg,  der  Europäische.  Ein  .Mahnruf  an  die  west- 
europ.  Staaten.  Von  einem  deutschen  Staats¬ 
manne.  63  Stn.  8.  Zürich,  Verlagsmagazin.  1.  20 
Krüger,  W.,  en  prison  et  en  liberté.  Simple  récit 
de  la  vie  réelle,  trad.  de  l'allem.  par  un  prison¬ 
nier.  18.  Publié  p.  la  société  neuchâteloise  pour 
le  patronage  des  détenus  libérés.  — .  20 

Kuhn,  A.,  Roma.  Die  Denkmale  der  ewigen  Stadt. 
5.  und  6.  Lfg.  gr.  4.  Einsiedeln,  Gebrüder 
Benziger.  1.  — 

Lardy,  C.,  les  législations  civiles  des  cantons  Suisses 
j  en  matière  de  Tutelle,  de  Régime  matrimonial 
quant  aux  Biens  et  de  succession.  2.  édit,  avec 
14  caries.  387  pp.  Neuchâtel,  J.  Sandoz.  10.  — 
Liturgie  pour  le  baptême  et  la  Sainte  Cône  à 
domicile.  18-  Eglise  nationale  du  cant.  de 
Neuchâtel. 

Lombard,  M.  C.,  Traité  de  Climatologie  médicale, 
comprenant  la  météorologie  médicale  et  l’étude 
des  influences  physiologiques,  pathologiques, 
prophylactiques  et  thérapeutiques  du  climat  sur 
la  santé.  Vol.  I  und  IL  Paris,  J.  B.  Bailière 
et  fils. 

Lutz,  Th.,  Strasseneisenbahnen,  deren  Geschichte, 
Bau-  und  Betriebs-Einrichtung.  Mit  Abbildungen. 
Zürich,  C.  Schmidt.  2.  50 

Maehli  S.  Universitati. 

Miniaturbild,  ein,  aus  der  Südsee.  8.  Basel,  Alis- 
sionsbuchhandlung.  — .  10 

Mittheilungen,  technische.  Heft  7.  Hell  wag: 
Mein  Gutachten  über  A.  Thommen’s  „Gotthard¬ 
bahn“  Bemerkungen  z.  Reform  dieses  Unter¬ 
nehmens.  36  S.  gr.  8.  Mit  2  lithogr.  Tafeln. 
Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  1.  50 

Mutz,  wach  aufl  Brief  vo  Christe  Freymueth  a’s 

Bärner  Volch  :  Isch’s  Bärner  Regiment  935  000 
Fränkli  wärth?  gr.  8.  Zürich,  Franz  &  Co.  — .  50 

Plan  der  Stadt  Zürich  und  Umgebung  mit  be¬ 
sonderer  Berücksichtigung  der  neuen  Projekte 
(Quai-Anlagen,  Bauquartiere  der  Ausgemeinden 
etc.)  nach  offiziellen  Materialien  in  Farbendruck 
ausgeführt  von  der  Topograph.  Anstalt  von 
Wurster,  Randegger  &  Co.  in  Winterthur.  Mas- 
stab  1  :  10,000.  Zürich,  Wurster  &  Co.  1.  — 

Aufgezogen  auf  Carton  1.  60 

Programme  de  l’Ecole  secondaire  et  supérieure  des 
jeunes  filles,  année  scolaire  1877/78.  24  pp. 
8.  Genève,  J.  G.  Fick. 

Quellen  zur  Schweizer-Geschichte.  Hrsg,  von  der 
allgem.  geschichtforsch.  Gesellschaft  der  Schweiz. 
I.  ßd.  346  S.  gr.  8.  Basel,  F.  Schneider.  8.  40 
Rameeu,  le,  de  Sapin.  Journal  mensuel.  llme 
année  Nr.  9.  Neuchâtel,  Dr.  Guillaume,  pr. 
cpl.  .  2.  50 

Contenu:  Notre  petite  chauve-souris.  Migration  des 
plantes.  Phylloxéra  vastatrix. 

Rapports  du  Conseil  d’Etat  au  Grand  Conseil  de  la 
République  et  canton  de  Neuchâtel  sur  sa  gestion 
et  l’éxécution  des  lois  pendant  l’année  1876.in-12. 
—  —  trimestriel  Nr.  18  du  conseil  fédéral  Suisse 
aux  gouvernements  des  Etats  qui  ont  participé  à 
la  subvention  de  la  ligne  du  St.  Gotthard  sur 
la  Marche  de  cette  entreprise  dans  la  Période  du 
1  janvier  au  31  mars  1877.  Fol.  Zürich,  Orell 
Füssli  &  Co.  3.  20 

Richter,  L.,  Kinderlebcn  in  Bild  und  Wort,  mit 
Reimen  v.  J.  Sturm.  2  Bde.  4.  Basel,  F.  Riehm. 
geb.  3.  75 

Riniker,  Berufsbildung  d.  Forstmanns,  s.  Schwei¬ 
zer  Zeitfragen  Nr.  6. 

RüStow,  W.,  der  Orientalische  Krieg  in  seiner 

neuesten  Phase  1877.  2.  Lfrg.  100  S.  gr.  8. 

Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  1.  60 

St.  Gallen.  Amtl.  Gesetzes-Sammlung.  N.  F.  Bd.  III. 

S.  111—118. 

Sauerteig,  Belial,  De  Züri-Herrgotl  oder  die  Kunst 
ein  reicher,  hochangesehener  Mann  zu  werden. 
48  St.  8.  St.  Gallen,  Osk.  F.  Weiss  &  Co. 
Druck  von  G.  Moosberger.  1.  25 

Die  Schweiz  in  stenochromat.  Aquarellen.  I.  Serie. 
12  Blatt  nach  Originalen  v.  A.  Hertel,  C.  Heyn, 

C.  Jungheim,  O.  v.  Kainecke,  A.  Lutteroth  und 
Chr.  Wilberg.  Bildgrösse  ca.  27X37  Ctm.,  Car¬ 
tongrösse  48x60  Ctm.  Hamburg,  Otto  Radde. 
Preis  pro  Blatt  13.  35 

complet  133.  35 

Elegante  Mappe  Fr.  46.  70,  in  Callico  10.  70 

Schweizerland,  das.  Eine  Sommerfahrt  durch  Ge- 
birg  und  Thal,  ln  Schilderungen  von  W.  Kaden. 
24 — 26  Lfg.  Fol.  Stuttgart,  Engelhoin.  à  2.  50 
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Schweizer  Zeitfragen.  6.  Heft.  H.  Riniker:  die 
Berufsbildung  des  Forstmannes  unter  spez.  Be¬ 
rücksichtigung  der  Forstschule  am  eidgen.  Poly¬ 
technikum  in  Zürich.  33  S.  8.  Zürich,  Orell 
Füssli  &  Co.  1* 

Sidler,  W.,  zur  Entwicklungsgeschichte  der  mo¬ 
dernen  Meteorologie,  gr.  4.  Einsiedeln,  Gebr. 
Benziger.  1-  50 

Société  pour  la  publication  do  textes  relatifs  à 
l’histoire  et  à  la  géographie  de  l’Orient  latin. 
Notice  sur  Tit.  Tobier.  Rapport  du  secrétaire- 
trésorier.  34  pp.  8.  avec  portrait  de  Toblcr. 
Genève,  J.  G.  Fick. 

Stocker,  M.,  die  Verbindung  von  Industrie  und  Land¬ 
wirtschaft.  32  S.  8.  Zürich,  Druck  v.  J.  Herzog. 
Stretton,  H.,  Verloren  in  London  und  in  Jerusalem. 

2.  Aufl.  16.  Basel,  C.  F.  Spittler,  cart.  1.  — 
Tièche,  E.,  soirées  d’hiver.  Poésies.  202  pp.  8. 

Neuchâtel,  J.  Sandoz.  3.  50 

Tognetti,  Louis.  Au  jour  le  jour  —  Poésies.  18. 

Genève,  J.  Carey.  3.  — 

Universitafi  Eberhardo-Carolinae  Tubingensi  solem- 
nia  saecularia  quartuin  celebranda  pie  sincereque 
gratulatur  Rector  et  Senatus  Universitatis  Basili- 
ensis.  Adjectae  sunt  Bonifacii  Basiliique  Amer- 
bachiorum  et  Varnebueleri  epistolae  mutuae.  (edid. 
Maehli)  60  pp.  4.  Basileae,  libr.  F.  Schneiden. 

2» 

Vetter,  Ferd.,  über  d.  Sage  von  der  Herkunft  d. 
Schwyzer  und  Oberhasler  v.  d.  Schweden  und 
Friesen.  M.  Anhang:  Ostfriesenlied  d.  Oberhasler. 
44  Stn  4.  Bern,  Commissionsverlag  der  J. 

Dalp’schen  Buchhandlung.  2.  — 

Vierteljahrschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich.  Red.  von  R.  Wolf.  22.  Jahrg.  2. 

Heft.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  pr.  cplt.  4.  25 

Inhalt  :  G  r  ö  b  1  i ,  spezielle  Probleme  über  die  Be¬ 
wegung  geradliniger  paralleler  Wirbelfäden  (Schluss). 
Froelic  h,  über  den  Ersatz  des  Eiweisses  in  der  Nahr¬ 
ung  durch  Leim  und  Tyrosin.  II.  Beck,  über  die  Ge¬ 
stalt  des  Mondes.  Wolf,  aus  einem  Schreiben  von  Hrn. 
H.  Gylden,  Director  der  Sternwarte  in  Stockholm.  Weilen¬ 
mann,  Auszüge  aus  den  Sitzungsprotokollen.  Bill— 
willer,  über  die  Kälterückfälle  im  Mai.  Wolf,  No¬ 
tizen  zur  schweizerischen  Kulturgeschichte  (Fortsetzung). 

Wanderbilder,  illustrirte.  Nr.  4  und  5.  kl.  8. 
Heiden  und  die  Rorschach-Heiden-Bahn.  40  S. 
Die  Wädensweil-Einsiedeln-Bahn.  40  S.  Zürich, 
Orell  Fiissli  &  Co.  à  — .  50 

Wetterwald,  M.,  Recettes- Viléripaires  ou  Collection 
de  formules  de  recettes.  Trad.  p.  J.  C.  Ducom- 
mnn.  Morges,  chez  l’auteur.  2.  — 

Wetzel,  F.  H.,  die  grossen  Gegensätze  der  Jetzt¬ 
zeit.  Festpredigt,  gr.  8.  Einsiedeln,  Gebrüder 
Benziger.  — .  25 

—  —  Bisehöfl.  Kanzler  in  St.  Gallen.  Die  Wissen¬ 
schaft  und  Kunst  im  Kloster  St.  Gallen  im  9.  und 
10.  Jahrhundert.  Ein  Kulturhild  in  4  Vorträgen. 
Mit  dem  Bilde  des  hl.  Notker.  VI  und  111  Stn. 
8.  Lindau,  J.  Th.  Stettner. 

Willisau  und  Umgegend.  18  Ansichten  in  kl. 

Leporelloalbum.  Willisau,  Troxler. 

Zeitschrift,  schweizer,  f.  Gemeinnützigkeit.  Red. 
von  Pfarrer  Grob,  Christinger  und  Kempin.  XVI. 
Jahrg.  Heft  4.  8.  Zürich,  Druck  und  Verlag 
von  J.  Herzog. 

Inhalt:  Dr.  Ulrich  Zehnder.  Herr  Bürgermeister  Dr. 
Zehnder  in  der  Pestalozzi-Stiftung.  Gründung  einer  Schweiz. 
Rettungsanstalt  für  verwahrloste  Mädchen  und  Errichtung 
von  Vereinen  für  Versorgung  der  aus  der  Anstalt  ent¬ 
lassenen  Mädchen.  Von  X.  Fischer,  Pfarrer  in  Aarau.  Ver¬ 
bindung  von  Industrie  und  Landwirtschaft.  Von  M.  Stöcker 
in  Sempach.  Bericht  der  Zentralkommission  der  Schweizer, 
gemeinnützigen  Gesellschaft  1876— 1877.  Ist  die  Minori¬ 
tätenvertretung  und  das  proportionale  Wahlsystem  eine 
Angelegenheit,  welche  innerhalb  der  Schranken  fallen  kann, 
welche  die  gemeinnützigen  Gesellschaften  ihrer  Tbätigkeit 
gesetzt  haben?  Anstaltsberichte 

—  —  für  Schweizerische  Statistik.  13.  Jahrgang 
1877.  Red.:  A.  Chatelanat.  2.  Quartal-Heft. 
64  S.  4.  Bern,  J.  Dalp. 

Inhalt:  1.  Lohnstatistik  in  Deutschland.  2.  Besoldungs¬ 
verhältnisse  der  öffentlichen  Beamten  und  Angestellten  der 
Schweiz.  3.  Impfung  im  Kampf  m.  d.  krit.-statist.  Studien  v.  A. 
Vogt.  4.  Bericht  über  d.  Statistik  der  jugendl.  Sträflinge, 
hez.  eine  interkanton.  Rettungsanstalt.  5.  L’émigratiou 
suisse  pour  les  pays  d’outre-mer.  6.  Miscellen. 

Zürich,  Gesetze  und  Verordnungen.  S.  182 — 
188.  Nr.  32—34.  Amtsbl.  1877  Nr.  74. 

—  —  Jahresbericht  des  Kirchenrathes  über  seine 
Verrichtungen  und  das  Ergehniss  der  Jahresbe¬ 
richte  der  Bezirkskirchenpflegen  und  Kapitel  im 
Jahre  1876.  20  S.  8.  Amtsbl.  1877  Nr.  68. 


Anzeigen.  —  Annonces. 

Für  Verleger  und  Buchhändler. 

Eine  gut  eingerichtete  Buchdruckerei  in 
der  Ostschweiz,  empfiehlt  sich  zur  Uebernahme  des 
Druckes  von  Werken,  Broschüren,  Flug- 
und  Zeitschriften  etc.,  sowie  für  Anfertigung 
von  Formularen  des  Buchhandels  jeder 
Art  zu  billigsten  Conditionen.  Gefl.  Anfragen  unter 
Chiffre  A.  E.  4574  befördert  die  Annoncen-Expe- 
dition  von  Haasenstein  &  Vogler,  Zürich.  (H  4574  Z) 


Verlag  von  K.  J.  Wyss  in  Bern. 

Neuigkeiten: 

Annuaire  pour  les  militaires  suisses  avec  une 
carte  indiquant  les  arrondissements  de  division. 
Preis  eleg.  geb.  Fr.  2.  — 

Beetschen,  Saml.,  52  zweistimmige  Jugend-  und 
Volkslieder  für  Schule  und  Haus.  2.  ver¬ 
mehrte  und  verbesserte  Auflage.  — .  50 

V.  Bergen,  Joh.  Drei  Briefe  an  zwei  junge  Freunde 
im  Seminar  zu  Münchenbuchsee.  1.  — 

Bieri,  S.  S.  Liederkranz.  Eine  Auswahl  von  66 
drei-  und  vierstimmigen  Liedern  für  ungebrochene 
Stimmen.  Zum  Gebrauch  für  Sekundär-  und 
Oberschulen,  sowie  für  Frauenchöre.  4.  neu 
vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  — .70 
Egger,  jac.  Geometrische  Formenlehre.  2.  Aufl. 
nach  dem  metrischen  System  umgearbeitet. 

cart.  1.  — 

Fiesinger,  F.  Die  Regeln  der  lateinischen  Syntax. 
Für  den  Schulgebrauch  bearbeitet.  1.  umge¬ 
arbeitete  Auflage,  cart.  2-  50 

Lauterburg,  Rob.,  Ingenieur,  lieber  den  Einfluss 
der  Wälder  auf  die  Quellen  und  Stromverhält¬ 
nisse  der  Schweiz.  1.  20 

V.  Wattenwyl,  Moritz.  Zwei  Jahre  in  Algerien, 
eleg.  br.  S.  Recension  S.  50.  5.  — 


Ein  junger  Buchhändler,  seit  ca.  1  Jahr  in 
einer  schweizer.  Handlung  und  7  Jahre  im  Buch¬ 
handel,  sucht  per  1.  Oktober  oder  früher  Stellung, 
womöglich  in  Genf  oder  in  der  tranz.  Schweiz. 

Ansprüche  bescheiden.  Zeugnisse  zur  Disposition. 
Gefl.  Offerten  unter  E.  R.  172  befördert  die  An¬ 
noncenexpedition  von  Orell  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 


Soeben  sind  erschienen  und  werden  auf 
frankirtes  Verlangen  gratis  und  franko  versandt  : 

Catalog'  Nr.  ^4 

Medizin  inclus.  Veterinärwissenschaft.  1369  Nrn. 

Catalog  Nr.  Ï5 

Malhematik  und  Astronomie.  855  Nrn. 

Schweizerisches  Antiquariat 
in  Zürich. 

üBffWaWBMaBHMMMiniWHBBBBHiBBMWBHBBBBM— H— 

Folgende  3  neue  Kataloge  unseres  antiquarischen 

Bücherlagers  liegen  zur  Versendung  bereit: 

Katalog  20.  Philologie.  Gr.  und  rüm  Autoren 

—  Wörterbücher  —  Linguistik,  Grammatik  — 
Bibliographie,  Buchhandel  und  Buchdruck  — 
Literaturgeschichte,  allgemeine  und  vergleichende 
Sprachwissenschaft,  Encyclopädien ,  vermischte 
philologische  und  archäologische  Schriften  — 
Anhang:  Pädagogik. 

Katalog  21.  Geschichte  —  vornehmlich  Hel¬ 
vetica  —  Basiliensia  —  Alsatica  —  allgem. 
Geschichte  —  Biographie  und  Memoiren  —  Geo¬ 
graphie  und  Reisen  —  Jurisprudenz  und  Staats¬ 
wissenschaften. 

Katalog  22.  Naturwissenschaften.  —  Dar¬ 
winismus  —  Mathematik  und  Militärwissen¬ 
schaft  —  Handelswissenschaft  und  Technologie 

—  Varia,  Schach  —  Anhang:  Medizin. 

Diese  Kataloge  stehen  gratis  und  franko 
zu  Diensten.  Wir  bitten  zu  verlangen,  da  wir  im 
Allgemeinen  unverlangt  nicht  versenden. 

C.  Detloff’s  Antiquariat 

in  Basel. 

- - — — 

Br  eh  m  ’s  Thierleben 

zweite  Auflage  § 

mit  gänzlich  umgearbeitetem  und  erweitertem 
Text  und  grösstentheils  neuen  Abbildungen  nach 
der  Natur,  umfasst  in  vier  Abtheilungen  eine 

allgemeine  Kunde  der  Thierwelt 

aufs  prachtvollste  illastrirt 
und  erscheint  in  100  wöchentlichen  Lieferungen 
zum  Preise  von  Fr.  1.  35. 

Verlag  des  Bibliographischen  Instituts 
in  Leipzig. 

Erschienen  sind  Bd.  I,  II  und  IX  und  durch  Orell  Füssli 
&  Co.  in  Zürich  zu  beziehen. 


Unterzeichneter  beehrt  sich  anzuzeigen,  dass  er  eine  Anzahl  Konstruktionshefte 
herausgeben  wird,  welche  in  fortlaufenden  Nummern  in  unbestimmten  Zwischenräumen 
geliefert  werden. 

Der  Reihe  nach  folgen: 

1.  Lager,  II.  Abschliessungen,  III.  Schwungräder,  IV.  Dampfschieber,  V.  Schub¬ 
stangen  bis  zu  Heft  XII. 

A.  Dampfmaschine.  B.  Turbine.  C.  Wasserrad.  D.  Woolf’sche  Dampfmaschine. 
E.  Turbine  bis  zu  Hell  XII. 

Jedem  Hefte  ist  ein  begleitender  Text  beigefügt. 

Der  Preis  eines  Heftes  nach  I,  II,  III  u.  s.  w.  Fr.  1.  60. 

„  „  «  *  d  A.  B.  C.  u.  s.  w.  ,  3.  50. 

Das  Heft  I  kann  gegen  Nachnahme  durch  Unterzeichneten  sofort  verschickt  wer¬ 
den,  ohne  Verbindlichkeit  zur  Abnahme  der  nachfolgenden  Hefte. 

Prospekte  mit  einem  Gutachten  über  das  vorliegende  Werk  von  Herrn  Prof. 
Veiih,  Vorstand  der  mechan.  Abtheilung  vom  eidgen.  Polytechnikum  hi  Zürich  werden 
auf  Nachfrage  versendet,  sowie  die  Einzelhefte  vom  Vertasser: 

J.  S  toits,  Construkteur,  in  Winterthur. 

Im  September  d.  J.  ist  erschienen 

Band  I,  Bogen  I — 20,  f 

einer  Actensammlnng  zur  schweizer.  Reformationsgeschichte,  im  Allschluss  an  jtie 
eidgen.  Abschiede  von  1521—1532,  bearbeitet  und  lieransgegeben  von 

Archivar  Striekler,  im  Selbstverlag. 

Das  Werk  ist  auf  4  Bände  von  ca.  45  Bg.  gr.  8  berechnet;  der  Subscriptiohs- 
Preis  per  Band  beträgt  Fr.  13.  Der  Registerband  wird  extra  berechnet. 
Die  Subscribenten  verpflichten  sich  zur  Abnahme  des  ganzen  Werkes.  Zur  Bequem¬ 
lichkeit  der  Empfänger  erfolgt  die  Ausgabe  in  Halbbänden  à  6  und  7  Fr.  einzeln. 
Dem  Buchhandel  kann  dieser  Artikel  einstweilen  nicht  übergeben  werden,  zumal  die 
Auflage  höchstens  dem  Bedürfniss  entsprechen  wird;  jedenfalls  wird  der  Preis  bei 
Bezug  durch  den  Buchhandel  um  25 — 50°/o  erhöht. 

Subscriptionen  per  Correspondenzkarte  nimmt  bis  auf  Weiteres  entgegen 

J.  Striekler • 


Verlag  des  Schweiz.  Antiquariats  in  Zürich,  33  obere  Kirchgasse  (a.  Staatskanzlei.) 


Druck  von  Orell,  Fügsli  A  Co.  in  Zürich. 
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abonnement 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
•JUhrlieh  Fr.  4.  — 

Bei  allen 

Schweizerischen  Postbiireaux 
• Jährlich  Fr.  4.  — 


BIBLIOGRAPHIE 


der  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Ilappen  die  gespaltene  Zeilo,  werden  bei  der  Annoncen 
Expedition  ORELL  FÜSSLI  &  Co., 
sowie  bei  HAA.SENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen. 


ABONNEMENT 

à  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 
Fr.  4.  —  par  an. 

Dans  tous  les 

Bnroaux  de  Poste  Suisses 
Fr.  4.  —  par  an. 


de  la  Suisse. 

Paraissant  une  fois  par  mois. 


ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressées  au  Bureau 
»  d’Annonces  ORELL  FÜSSLI  &  Co.  ou 

à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


October  1877.]  VII.  Jahrgang.  —  J\ÿ.  10  —  VIIème  Année. 


[Octobre  1877 


INHALT: 


Lehrb.  d.  Algebra.  -  r  l.r  te  1 J  »  h  r  s  c  h  r  i  f  t  d.  naturforsch.  Gesellschaft  XX.  u.  XVI~lährg.  -  Sammlung,  mntl.  d  eido-TAbschigdTlM^V 
A,  2‘  T  V‘  'rr5  sev  d'  E1'e-,.chIu‘Ssll"g-  —  Quellen  z.  Schweizer.  Geschichte  Bd.  I.  -  Tschndi,  Tourist  in  d.  Schweiz.  —  v.  lient  f  Führer  durch  das 
Leben.  J  o  se  ff  y,  das  Hohelied.  —  R  o  c  h  a  t ,  tagl.  Betrachtungen.  -  C.  Lardy,  les  législations  civiles  des  Cantons  Suisses  en  matière  de  tutelle 

d.  we^rHandarSm  -T I  n Te  r  b  U  d  ,* n,”°ï’  u72.  -  M.  g.V.M  "  S!  *  ^»«.jahr.  -  E.  W  c  i  s  ,  e  n  b  a  c  h  ,  Lehrplan 


Recensionen.  —  Critiques. 

Lehrbuch  der  Algebra  für  Industrie-  und  Gewerbeschulen 
sowie  zum  Selbstunterricht.  Von  Johannes  Orelli,  Prof,  am 
eidgen.  Polytechnikum.  3.  umgearbeitete  und  wesentlich 
cermehrte  Auflage  in  zwei  Theilen.  Zürich,  Cäsar  Schmidt. 
1877.  VIII  und  304 ,  XII.  und  286  p.  Fr.  12. 

Das  Erforderniss  einer  dritten  Auflage  —  seit  Erscheinen 
der  zweiten  sind  noch  nicht  fünf  Jahre  verflossen  —  zeigt,  dass 
der  \Y  unsch  des  Verfassers,  „seinen  Zuhörern  ein  bequemes  Hilfs¬ 
mittel  zur  YY  iederholung  seiner  Vorlesungen  über  Algebra  am 
Yorkers  des  Polytechnikums  an  die  Hand  zu  gehen,  und  ander¬ 
seits  dem  The  il  der  studirenden  Jugend,  der  bei  seiner  Y^orbe- 
reitung  theilweise  oder  ganz  aut  Selbstunterricht  angewiesen  ist, 
den  YVeg  für  höhere  mathematische  Studien  zu  ebnen“  durch 
das  Buch  nicht  übel  erreicht  sein  muss;  es  lässt  auch  glauben, 
dass  dasselbe  an  Industrie-  u.  Gewerbeschulen  die  Beachtung  ge¬ 
funden  hat,  welche  der  Verfasser  hoffte.  Es  verdankt  diesen 
Erfolg  ohne  Zweifel  in  erster  Linie  der  aus  genauer  Kenntniss 
der  Verhältnisse  schweizerischer  Schulen  und  aus  reichlicher 
pädagogischer  Erfahrung  geflossenen  Auswahl  seines  Inhalts; 
Da  der  Titel  „Lehrbuch  der  Algebra“  denselben  keineswegs  be¬ 
stimmt,  so  gehe  ich  ihn  weiterhin  übersichtlich  an.  Der  Yrer- 
fasser  hat  zur  Erreichung  seines  Zweckes  neben  der  Aufnahme 
zahlreicher  vollständig  ausgeführter  Uebungsbeispiele  eine  ge¬ 
wisse  Breite  der  Darslellung  für  förderlich  gehalten  und  der  Er¬ 
folg  scheint  ihm  recht  zu  geben  ;  gleichwohl  kann  ich  nicht  ver¬ 
hehlen,  dass  ich  in  Betreff  des  letzteren  Punktes  nicht  seiner 
Meinung  bin;  mir  erscheint  beim  Unterricht  wie  beim  Privat¬ 
studium  die  Nöthigung  zur  Selbstthätigkeit  als  das  oberste  Er¬ 
forderniss,  lind  ich  würde  —  um  ganz  bei  dem  vorliegenden 
Falle  zu  bleiben  —  z.  B.  einer  Annäherung  an  die  knappe  Dar- 
stellungsform  der  YYr  i  1 1  s  t  e  i  n  ’schen  Analysis  (Hannover,  Hahn 
1872  als  3.  Bds.  erste  Ahthlg.  von  dessen  Lehrbuch  der 
Elementar-Mathemalik)  den  Vorzug  geben.  Indem  ich  nun  den 
Inhalt  angebe,  will  ich  zugleich  die  Vervollständigungen  respec¬ 
tive  Veränderungen  der  dritten  Auflage  an  ihrem  Orte  hervor¬ 
heben.  Der  erste  Theil  beginnt  mit  einer  Einleitung  über  die 
sieben  Grundoperationen,  der  Einführung  der  negativen  Grössen 
und  den  vier  ersten  Operationen  mit  Monomen  und  Polynomen. 
Hier  wünschte  ich  die  Unabhängigkeit  der  Summe  und  des  Pro¬ 
dukts  von  der  Ordnung  der  Summanden  respective  Faktoren  aus¬ 
drücklicher  an  die  Spitze  gestellt  und  bei  der  Begründung  der 
Zeichenregel  der  Multiplikation  die  der  hier  gewählten  Art  doch 
wohl  zu  Grunde  liegende  Auffassung  klar  herausgehoben,  dass 
der  Multiplikator  seinem  Begriffe  nach  kein  Vorzeichen  hat.  Es 
folgt  ein  Abschnitt  von  den  algebraischen  Brüchen,  dem  in  der 
neuen  Auflage  ein  Résumé  der  Theorie  der  arithmetischen  Brüche 
vorangeschickt  ist;  sodann  die  Lehre  von  den  Potenzen  und 
YY'urzelgrössen  mit  der  sehr  ausführlichen  Darstellung  der 


Quadrat-  und  Cubik-Wurzelausziehung;  sodann  die  Lehre  von 
den  Gleichungen  ersten  und  zweiten  Grades  in  ebenso  aus¬ 
führlicher  als  gelungener  Entwickelung  —  wobei  die  neue  Auf¬ 
lage  mit  sicherer  Iland  bis  zu  dem  Begriff  der  Determinante 
eines  Systems  linearer  Gleichungen  hinführt  und  hei  den  qua¬ 
dratischen  Gleichungen  irrationale  Gleichungsformen  in  Betracht 
zieht.  Dem  Abschnitt  „Sätze  über  Zahlen  und  YVurzelgrössen“ 
ist  die  Bestimmung  der  Anzahl  der  Divisoren  einer  Zahl  hinzu¬ 
gefügt;  die  Abschnitte  „Theorieder  Logarithmen“,  „Arithmetische 
und  geometrische  Progressionen“  .sind  unverändert  geblieben; 
ebenso  in  der  Hauptsache  der  „von  den  Kettenbrüchen“,  wo  nur 
die  Schlussanwendung  zur  Lösung  der  Exponentialgleichungen 
oder  der  Bestimmung  von  Logarithmen  hinzugekommen  ist. 

Der  zweite  Theil  beginnt  mit  einer  guten  Darstellung  der 
unbestimmten  Analytik ,  an  deren  Schluss  die  Lösung  einer 
Gleichung  mit  mehr  als  zwei  Unbekannten  in  ganzen  Zahlen  neu 
ist  ;  es  folgt  die  Combinationslehre  unter  Hinzufügung  der  Com- 
plexionen  mit  YYHederholung,  der  binomische  und  polynomische 
Satz  mit  Anwendungen,  unter  denen  die  Elemente  der  YVahr- 
scheinlichkeitsrechnung  der  neuen  Auflage  angehören.  Der 
nächste  Abschnitt  gibt  die  nöthigen  Begriffsbestimmungen  über 
Funktionen  der  Grenzwerthe  und  die  Lehre  von  den  incommen- 
surablen  und  irrationalen  Zahlen.  Die  Lehre  von  den  imgi- 
nären  und  komplexen  Zahlen  ist  ganz  umgearbeitet  worde^n; 
die  Benutzung  der  geometrischen  Veranschaulichung  hätte  mit 
Vortheil  weiter  geführt  werden  können,  wie  denn  z.  B.  in  und 
zu  Fig.  Seite  109  die  Hervorhebung  fehlt,  dass  BOB'M  ein 
Parallelogramm  ist,  auch  überraschender  YVeise  die  Aehnlichkeit 
der  Dreiecke  bei  der  Darstellung  des  Products  von  zwei  kom¬ 
plexen  Grössen;  analytisch  schiene  mir  von  YVerth,  was  freilich 
auch  anderwärts  fehlt,  dass  der  Ursprung  der  Lehre  von  den 
komplexen  Grössen  in  der  Theorie  der  quadratischen  Gleichungen 
nachdrücklich  zur  Einsicht  gebracht  würde  —  ganz  in  Ueberein- 
stimmung  mit  der  geometrischen  Theorie  der  imaginären  Elemente. 

Die  letzten  drei  Abschnitte  des  Buches  behandeln  die  all¬ 
gemeine  Auflösung  der  Gleichungen  dritten  Grades,  die  unend¬ 
lichen  Reihen  erstens  in  Bezug  auf  Convergenzfragen,  sodann 
in  Entwickelung  einiger  Funktionen  in  Reihen;  endlich  die 
höheren  Gleichungen,  denen  allein  volle  sieben  von  den  achtzehn 
Bogen  des  zweiten  Bandes  gewidmet  sind;  hier  hat  in  der  neuen 
Auflage  auch  der  Fundamentalsatz  von  der  Existenz  der  reellen 
oder  komplexen  YYrurzel  in  der  Darstellung  von  Serret  den  ge¬ 
bührenden  Platz  gefunden.  Die  fleissig  bessernde  Hand  des  Ver¬ 
fassers  hat  jetzt  das  ihrige  gethan  und  wird  es  gewiss  noch 
weiterhin  an  nichts  fehlen  lassen,  um  das  Werk  einer  freundlichen 
Aufnahme  würdig  zu  gestalten.  Die  Sprache  ist  durchaus  an¬ 
gemessen,  die  äussere  Ausstattung  vortrefflich. 

Es  sei  mir  erlaubt,  noch  einige  allgemeine  Bemerkungen 
anzuknüpfen  an  die  oben  gemachte  Behauptung,  dass  der  Titel 
„Lehrbuch  der  Algebra“  den  Inhalt  des  Buches  keineswegs  he- 
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Umtnè  ;  denn  dieselbe  soll  durchaus  nicht  dem  Buche  von  Orelli 
einen  Vorwurf  machen.  Es  ist  mir  z.  B.  nicht  unbekannt,  dass 
das  italienische  „Traltato  d’Algebra  per  R.  Rubini“  (2  t.  1872. 
Napoli),  ob  auch  im  Einzelnen  reichaltiger,  doch  in  der  Hauptsache 
denselben  Umfang  des  untersuchten  Materials  darbietet.  Und  wenn 
ich  bemerke,  dass  es  die  Theorie  und  Anwendung  der  Deter¬ 
minanten,  die  Lehre  von  den  symmetrischen  Funktionen  der 
Wurzeln  einer  Gleichung,  die  Theorie  der  Resultante  aus  zwei 
Gleichungen  überdies  enthält,  so  wird  man  sofort  zugeben,  dass 
dem  der  Titel  „Lehrbuch  der  Algebra“  nicht  widerspricht;  und 
man  wird  dem  Autor  das  Recht  nicht  absprechen,  unter  dem¬ 
selben  Titel  noch  weitere  Materien  eingehend  zu  behandeln,  die 
sogenannte  neuere  oder  höhere  Algebra:  die  Lehre  von  den 
linearen  Substitutionen  oder  die  Invariantentheorie,  etc.  Es  liegt 
hier  eine  Unbestimmtheit  des  heutigen  mathematischen  Sprach¬ 
gebrauchs  vor.  Der  frühverstorbene  G  i  o  v.  N  o  v  i  gab  dem 
ersten  (allein  erschienenen)  Tlieile  seines  „Traltato  di  Algebra 
superiore“  (1863  Firenze)  den  Titel  „Analisi  algebrica“,  worin 
er  in  seiner  Weise  die  gleichen  Materialien  behandelte,  wie  etwa 
Stern  in  seinem  trefflichen  Lehrbuch  der  algebraischen  Analysis 
oder  Schlömilch  in  dem  gleichnamigen  Werke,  also  unter 
Ausschluss  der  Theorie  der  Gleichungen,  den  Rest  in  erweiterter 
Durchführung.  Und  gleichzeitig  fasst  M.  Bellavitis  in  seinem 
„Riassunto  delle  Lezioni  die  Algebra“  (Padova  1875)  dieselben 
Gegenstände  mit  Inbegriff  der  Lehre  von  den  Gleichungen  zu¬ 
sammen,  indess  W  i  1 1  s  t  e  i  n  im  dritten  Bande  seines  Lehrbuches 
wieder  mit  Inbegriff  der  Lehre  von  den  Gleichungen  das  Näm¬ 
liche  als  „Analysis“  bezeichnet.  ^Und  wenn  ich  zu  dem  classischen 
Urbilde  alles  dessen,  zu  Euler’s  „Intr oductio“  (1748)  zu¬ 
rückgehe,  so  findet  sich,  wie  man  weiss,  alles  das  beisammen, 
natürlich  zum  Theil  im  Keim  und  in  wichtigen  Stücken  noch 
unentwickelt.  Als  „Einleitung  in  die  Analysis  des  Unendlichen“ 
lässt  sich  auch  jetzt  noch  alles  das  zusammen  fassen.  Wird  man 
alter  nicht  innerhalb  dieses  ganzen  grossen  Gebietes  eine  Scheid¬ 
ung  da  machen  müssen,  wo  man  zum  erstenmal  die  unendlich 
vielfache  Wiederholung  von  Operationen  setzt,  also  bei  den  un¬ 
endlichen  Reihen,  Produkten  etc.  und  den  durch  sie  definirten 
Funktionen?  Man  sieht,  dass  dem  der  gegenwärtige  Sprachge¬ 
brauch  und  die  beliebten  literarischen  oder  pädagogischen  Ab¬ 
grenzungen  nicht  entsprechen.  W.  •  •  •  r. 

Vierteljahrschrift  der  natur forschenden  Gesellschaft  in  Zürich • 

Redigirt  von  Dr.  Rudolf  Wolf ,  Prof,  der  Astronomie. 

XX.  und  XXL  Jahrg.  1875  und  1875.  500  und  416  p. 

In  Commission  hei  S.  Höhr. 

Die  beiden  Jahrgänge  der  Vierteljahrschrift,  welche  zur 
Anzeige  vorliegen,  repräsentiren  in  ihrem  Inhalte  wieder  fast 
den  ganzen  Umfang  der  exakten  Wissenschaften;  mathe¬ 
matische  Beiträge  lieferten  die  Herren  Orelli  mit  einer  Klar¬ 
stellung  seines  Standpunktes  bezüglich  der  geometrischen  Deutung 
der  Multiplikation  complexer  Zahlen  gegenüber  erfahrenen  An¬ 
griffen,  und  Fiedler  mit  einer  gedrängten  Note  über  algebraische 
Raumcurven,  deren  System  sich  selbst  reciprok  ist,  mit  Erörter¬ 
ungen  über  die  Arten  und  Formen  der  Symmetrie,  etc.,  sodann 
über  die  birationalen  Transformationen  in  der  Geometrie  der 
Lage,  endlich  mit  einer  historischen  und  entwickelnden  Dar¬ 
stellung  wesentlich  neuer  Ideen  aus  dem  Zusammenhänge 
der  Geometrie  und  Mechanik;  überdiess  die  Herren  Dr.  Herzog 
und  Henneberg  Ergebnisse  aus  Anlass  der  Preisaufgabe  der  VI. 
Abtheilung  des  eidgenöss.  Polytechnikums  vom  Jahre  1872/74. 
Die  physikalische  Rubrik  erweckt  welnnüthige  Erinnerungen, 
an  einen  allzu  frühen  Verlust  unserer  Hochschulen  durch  den 
Bericht  Dr.  Kleiner’s  über  J.  J.  Müller’s  letzte  Untersuchung, 
durch  dessen  nachgelassene  Erörterung  über  den  Verlauf  der 
Bewegungen  im  Universum,  und  durch  die  Grabrede  und  den 
Nachruf  im  Kreise  der  Naturforschenden  Gesellschaft,  sowie  die 
Uebersicht  seiner  wissenschaftlichen  Arbeiten.  Zur  Chronologie 
der  ältesten  unter  diesen  mag  hier  angemerkt  werden,  dass  in 
der  That  die  unter  III.  und  IV.  aufgeführten  Arbeiten  Müller’s 
vor  der  unter  II  stehenden  Inaugural-Dissertation  entstanden 
sind.  Reich  ist  wie  immer  die  Chemie,  diessmal  durch 
Arbeiten  der  Herren  Billeter,  Gnehm,  Abeljanz,  Merz, 
Schaer  und  Weber  vertreten.  Die  Astronomie  durch 


schöne  Beiträge  des  Herrn  Redaktors,  die  Meteorologie 
durch  solche  der  Herren  Weilenmann,  Billwiller,  Bernold 
und  Erörterungen  von  Prof.  Fritz  über  den  Hagel  und 
den  Zusammenhang  desselben  so  wie  den  der  Polarlichter  mit 
den  Sonnenflecken.  Mineralogie  und  Geologie  finden 
ihre  Vertretung  durch  Mittheilungen  von  den  Herren  Baltzer. 
Heim,  Mayer  und  Ziegler,  die  Physiologie  durch  die  der  Herren 
Kleiner,  Escher  und  Luchsinger.  Der  Technik  verschiedener 
Richtungen  gehören  endlich  an  Miltheilungen  von  den  Hrn.  Bürkli, 
Culmann,  Fliegner.  Die  Vierteljahrsschrift  giebt  auch  in  diesen 
Bänden  Zeugniss  von  der  lebhaften  und  fördernden  Theilnahme 
zürcherischer  Gelehrter  an  wichtigen  Fragen  aus  allen  Gebieten 
der  Naturwissenschaft;  sie  ist  ein  zw’ar  bescheidenes  aber  all¬ 
gemeinerer  Theilnahme  wohl  würdiges  Organ  dieser  Bestrebungen. 

.  .  .  .  r. 

Amtliche  Sammlung  der  altern  eidgenössischen  Abschiede. 

Bd.  V,  Abtheilung  2 ,  ( Zeitraum  von  1618 — 48),  bearbeitet 
v.  Jakob  Vogel  u.  Daniel  Albert  Fechter.  1875 — 77.  4. 
Zürich,  Druck  von  Schabelitz.  Fr.  12. 

Im  Jahr  1860  dem  Zürcher  J.  Vogel  zur  Bearbeitung  an¬ 
vertraut,  nach  dessen  frühzeitigem  Hinschied  dem  durch  frühere 
Arbeit  an  dem  Abschiedswerk  empfohlenen  Dr.  Fechter  von 
Basel  übergeben  und  auch  von  Letzterm  nicht  völlig  zum  Ab¬ 
schluss  geführt,  ist  dieser  Band  offenbar  unter  ziemlich  un¬ 
günstigen  Verhältnissen  zu  Stande  gekommen.  Indessen  treten 
diese  Umstände  in  der  uns  vorliegenden  Leistung  nicht  nachtheilig 
hervor;  einerseits  hat  Fechter  selbst  das  Mögliche  gethan,  um 
die  wünschbare  Gleichmässigkeit  herzustellen  ;  anderseits  hat,  so 
gut  es  anging,  auch  die  Oberredaktion  in  diesem  Sinne  gear¬ 
beitet  und  zur  Verbesserung  mancherlei  beigetragen.  Der 
gewohnte  Rahmen  musste  übrigens  sorgfältig  innegehalten  und 
manche  an  sich  gerechtfertigte  Erweiterung  vermieden  werden, 
um  den  ohnehin  stattlichen  Umfang  (reichlich  300  Bogen)  nicht 
noch  mehr  anzuschwellen. 

Was  den  Inhalt  betrifft,  so  kann  darüber  kaum  eine  An¬ 
deutung  gegeben  werden  ;  wer  einigermassen  die  Geschichte  der 
bezeichneten  Periode  und  den  Zweck  des  Werkes  kennt,  bedarf 
keiner  Aufzählung;  für  andere  Leser  hätte  aber  eine  solche  kein 
Interesse  ;  um  so  weniger  bedarf  es  einer  näheren  Ausführung, 
wie  viele  bisher  unbekannte  urkundliche  Nachrichten  den 
Forschern  hier  in  authentischem  Wortlaut  oder  in  zweckmässigen 
Auszügen  geboten  werden ,  so  dass  die  Möglichkeit  einer 
lebendigen  Verarbeitung  beinahe  zweifelhaft  wird,  während  in 
den  grossem  Archiven  der  Schweiz  gerade  für  diese  drangvolle  ^ 
Zeit  noch  viele  Quellen  erst  zu  eröffnen  sind.  Zur  vollständigen 
Sicherung  des  Bekannten  und  zur  Orientirung  in  den  noch 
dürftig  beleuchteten  Richtungen  leistet  aber  dieses  Werk  wohl 
für  alle  Zukunft  das  Wesentlichste.  St. 

Die  Eheschliessung  in  ihrer  geschichtlichen  Entwicklung  nach 
den  Rechten  der  Schweiz.  Von  Fr.  v.  UT/ss  sen.  (In  Bd. 

20  der  Zeitschr.  für  schweizer.  Recht).  Basel ,  Bahnmaier. 

104  S.  8. 

Anknüpfend  an  einige  in  juristischen  Kreisen  wohlbekannte 
Schriften  von  Sohn  und  Friedberg  untersucht  der  Verfasser 
in  dieser  Abhandlung  die  Entwicklung  der  zur  Eheschliessung 
gehörigen  Rechtsgrundsätze  und  Formen  von  der  Zeit  der  alt¬ 
deutschen  Volksrechte  bis  zu  dem  Bundesgesetz  von  1874,  und 
zwar,  wie  gewohnt,  in  überzeugender  Gründlichkeit,  indem 
nicht  blo'ss  das  wesentliche  Quellen-Material  herbeigezogen,  son¬ 
dern  auch  die  begriffliche  Erörterung  vollständig,  aber  ohne  ge¬ 
lehrte  Verschrobenheit,  durchgeführt  ist.  Die  historischen 
Resultate,  die  viele  Leser  überraschen  dürften,  verdienen  um  so 
mehr  ein  allgem.  Interesse,  als  sie  in  solcher  sorgfältigen  Arbeit 
gewonnen  sind  ;  einige  im  Schlussabschnitt  gegebene  Winke  zur 
richtigen  Interpretation  des  jetzt  geltenden  Gesetzes,  namentlich 
die  Stellung  der  Kirche  betieffend,  können  ebenfalls  eine  unbe¬ 
fangene  Würdigung  in  Anspruch  nehmen.  St. 

Quellen  zur  Schweizergeschichte,  herausgegeben  von  der  all¬ 
gemeinen  geschichtsforschenden  Gesellschaft  der  Schweiz. 

Bd.  I.  Basel,  F.  Schneider.  XX  und  346  S.  Fr.  8.  40. 

Wie  schon  mehrfach  angekündigt  worden,  erscheint  nun 
das  Jahresheft  der  schweizerischen  geschichtforschenden  Ge- 


October  1877 


57 


Seilschaft  in  zwei  getrennten  Banden  :  einem  Jahrbuch  und  einer 
Qucllensammlung,  eine  Ausscheidung  der  Materien,  die  man  mit 
Recht  begriissen  wird,  und  die  das  Unternehmen  in  Aufschwung 
zu  bringen  geeignet  ist.  Die  Hauptpublikation  dieses  ersten 
Bandes  ist  Thüring  Frickarts  Twingherrenstreit, 
herausgegeben  von  dem  unermüdlichen  Berner  Forscher  G. 
Studer.  Die  bisherige  v.  Rodt’sche  Ausgabe  passte  mehr  für 
solche,  die  aus  dieser  Schrift  kein  Studium  machen,  da  sie  die 
Eigenart  des  Originals  verwischt  und  erblassen  macht,  und  sich 
nicht  bestrebt,  die  unmittelbare  Wiedergabe  und  das  volle  Ver- 
ständiss  des  letzteren  zu  vermitteln.  Diesem  Mangel  ist  nun 
abgeholfen.  Da  nun  aber  die  vorliegende  Schrift  eminenten 
schweizergeschichtlichen  Werth  hat,  weil  sie  im  Wendepunkt 
zweier  Epochen  abgefasst,  den  scharfen  Gegensatz  einer  neuen 
und  einer  alten  Zeit  (in  Peter  Kästier  und  Seckeimeister  Fränkli) 
repräsentirt,  so  hat  der  Abdruck  dieser  Schrift  doppelten  Werth. 
Die  Ausgabe  ist  musterhaft  und  darf  jedem  folgenden  Quellen- 
Editor  als  Muster  empfohlen  werden.  Beigefügt  ist  Benedikt 
T schacht! aus  Chronik  von  1424—1470,  ebenfalls  von 
Studer,  sowie  Johannis  de  Gruyère  narratio  belli 
ducis  Sabaudiae  etc.  Am  Schluss  folgen  Personen-,  Orts¬ 
und  Sachregister,  ein  Glossar,  und  endlich  —  gewiss  zum 
Vergnügen  aller  Philologen,  ein  von  Prof.  Vischer  in  Basel  ver¬ 
fasstes  Regulativ  für  die  Herausgabe  der  Quellen 
zur  Schweizergeschichte.  Diese,  wie  der  ganze  Inhalt, 
seien  dem  fachmännischen  Publikum  und  allen  Freunden  und 
Gönnern  der  Wissenschaft  warm  empfohlen.  C.  D. 

Tschudi,  J.  v.,  der  Tourist  in  der  Schweiz.  17.  Au  fl.  16 
St.  Gallen ,  Scheit lin  (f'  Zollikofer.  geb.  Fr.  10. 

Schon  die  Seitenzahl  dieser  neuen  achtzehnten  Auflage  j 
652,  überzeugt  uns,  dass  der  unermüdliche  Verfasser  viel  Neues 
seinem  längst  und  rühmlichst  bekannten  Werke  beigefügt  hat, 
da  die  sechszehnte  vorjährige  Auflage  nur  636  Seiten^  zählt  ; 
auch  der  Eisenbahnatlas  hat  sich  um  viele  Kärtchen  vermehrt, 
die  dem  Reisenden  sehr  wünschenswerth  erscheinen  werden. 
Ueber  das  Gediegene  der  Tschudi’schen  Reisehandbücher  in  der 
Schweiz  giebt  es,  unter  Sachverständigen,  nur  eine  lobende 
Stimme;  daher  hier  jede  in’s  Einzelne  eingehende  Würdigung 
des  „Tourist“  in  der  neuesten  Auflage,  füglich  unterlassen  wer¬ 
den  kann.  Ein  Punkt,  der  aber  nicht  genug  hervorzuheben  ist, 
bleibt  die  strenge  Gewissenhaftigkeit  des  Verfassers  in  Bezug 
auf  Anpreisung  von  Gasthöfen,  Handelsfirmen  und  überhaupt  von 
Geschäften;  er  selbst  sagt  in  einem  neuen  Zirkulare  an  die 
Herren  Besitzer  von  Fremdenetablissements,  dass  sein  Tourist 
„kein  Revier  für  die  Inserate njagd“  sei,  und  dass  die 
Insertion  von  Geschäftsnotizen  „keineswegs  von  der  Ab¬ 
nahme  von  Exemplaren  unsers  Buches  a  b  h  ä  n  g  i  g 
gemacht“  werde.  Wer  mit  dem  Wesen  der  Reklamen  und 
Inserate  vertraut  ist,  kann  besser  als  der  Laie  ermessen, 
welchen  pekuniären  Gewinn  der  Verfasser  durch  gedachtes  Zirku¬ 
lar  sich  geflissentlich  entgehen  lässt,  um  Niemanden,  der  sein 
Reisebuch  benützt,  irre  zu  führen.  Nur  wenige  Worte  noch  um 
den  Tourist  zu  karakterisiren  ;  ein  vielgereister  Deutscher 
äusserte  kürzlich  :  Bädecker  verträte  in  der  Reisehandbuchlittera- 
tur  die  romantische,  Tschudi  die  philosophische  Richtung  mehr. 

v.  W. 

Führer  durch  das  Leben.  Dichtungen  von  Friedrich  Ritter 
von  Hentl.  Zürich ,  Verlags-Magazin  (J.  Schabelitz .)  1S7S. 
96  Seiten  in  kl.  Oktav.  Fr.  2. 

Gleichwie  treubesorgte  Eltern  ihrem  in  die  fremde  Welt 
hinaus  ziehenden  Sohne  auf  den  Weg  mancherlei  heilsame  Räthe 
und  Ermahnungen  mitgeben,  also  thut  es  der  Verf.  im  vorliegen¬ 
den  Büchlein  und  zwar  bedient  er  sich  hiebei  der  g'ebundenen 
Rede,  während  andere  Schriftsteller,  welche  die  nämliche  Auf¬ 
gabe  zu  lösen  versuchten,  wie  z.  B.  Scheitlin  im  „Agathon“ 
und  in  der  „Agatha“,  der  Prosa  den  Vorzug  gaben.  Es  sind 
didaktische  Dichtungen,  inhaltlich  verwandt  mit  Schefer’s  „Laien¬ 
brevier“  und  Rückert’s  „Weisheit  des  Brahmanen“;  der  Form 
nach  aber  weicht  das  vorliegende  Schriftrhen  insofern  von  den 
letzt  genannten  Werken  ab,  als  der  „Führer  durchs  Leben“  in 
verschiedenen  Vers-  und  Strophenformen  abgefasst  ist  und  jedes 


Gedicht  einen  besondern,  für  sich  selbständigen  Gedanken,  eine 
Tugend  oder  einen  Fehler,  vor  dem  man  sich  zu  hüten  hat,  be¬ 
handelt.  Schon  die  Ueberschrift  weist  auf  den  Inhalt  jedes  ein¬ 
zelnen  Gedichtes  hin,  so  z.  B.:  Glaube!  Hoffe!  Liebe!  Ver¬ 
traue  !  Bete  !  Schau  um  Dich  !  Schau  in  Dich  !  u.  s.  w.  Der 
Dichter  steht,  ohne  am  Buchstaben  zu  hangen  und  zu  klauben, 
durchaus  auf  christlichem  Boden  ;  es  ist  gesunde  und  erquickende 
Geisteskost,  welche  er  aus  dem  Füllhorn  reifer  Lebens-  und 
Welterfahrung  seinen  Lesern  darbietet,  und  dies  in  einer  äusserst 
gewählten  Form,  so  dass  der  Leser  bei  jeder  Dichtung  inne 
wird,  sie  sei  eine  Frucht  gewissenhaftesten  Studiums.  Liebe  zu 
Gott  und  den  Menschen,  Freude  an  der  Natur,  unablässiges 
Ringen  nach  dem  Wahren,  Guten  und  Schönen  und  Verab¬ 
scheuen  alles  dessen,  was  nach  den  Sittengeboten  schlecht  ist 
und  den  Menschen  herabwürdigt,  wenn  es  auch  aus  den  höchsten 
Regionen  der  menschlichen  Gesellschaft  stammen  sollte:  das  ist 
der  durchschlagende  Grundton  in  diesem  „Führer  durch  das 
Leben“,  welchen  wir  hiemit  denkenden  „Jünglingen  und  Jung¬ 
frauen“  aus  voller  Ueberzeugung  als  belehrendes  und  erbauendes 
Breviarium  empfehlen.  Als  eine  kleine  Probe  setzen  wir  aus 
dem  ersten  Gedicht:  „Glaube!“  einige  Zeilen  nieder. 

Folg'  treu,  o  Mensch,  der  Fahne  Gottes  —  glaube! 

Nicht  blind  —  bedenke,  dass  ein  Mensch  Du  bist; 

Nicht  menschenwürdig  ist  der  blinde  Glaube, 

Der  stumpfe  Zeuge  der  Gedankennoth  ; 

Nur  der  lebendige,  der  Wurzel  schlägt 
In  deiner  eignen  Brust,  hält  standhaft  Farbe; 

Denn  in  des  Lebens  Tiefen  nur  ist  Wahrheit. 

Es  muss  das  Wissen  innerlichst  ergänzen, 

Wo  dieses  den  beschränkten  Erdenffast 
Verlässt  in  Zweifelsnacht  und  Ilerzensbangen. 

Auf  unsers  Lebens  höchster  Stufe  thront 

Der  Gottgedanke,  ewig  ringt  ihm  nach 

Der  Mensch  mit  allen  Kräften  seiner  Seele.“  M. 

B.  W.  Joseffy:  Das  Hohelied  oder  Wettgesang  zwischen  dem 
Friedefürsten  und  der  Brautgemeinde,  welche  den  Frieden 
sucht  und  findet.  96  S.  S.  Basel,  C.  F.  Spittler.  Fr.  1.  25. 

Wir  haben  hier  von  einem  frühem  jüdischen  Rabbiner  den 
Versuch  einer  populären  Exegese  über  das  viel  umstrittene 
Hohelied.  Er  bekennt  sich  zur  allegorischen  Auffassung  dieses 
Buches  und  rechtfertigt  seinen  Standpunkt  durch  die  Zeugnisse 
des  Targums,  Raschi,  Aben  Ezra  und  Midrasch.  Das  rein  Philo¬ 
logische  fällt  natürlich  hier  ganz  ausser  Betracht  und  zur  Er¬ 
klärung  des  Sinnes,  um  die  es  sich  allein  handelt,  stützt  sich 
der  Verf.  fast  ausschliesslich  auf  die  alt  jüdischen  Ueber- 
lieferungen.  Es  ist  das  unsers  Wissens  der  erste  Versuch  einer 
midraschischen  Bibelerklärung,  es  scheint  uns  aber  mit  demselben 
diese  Methode  ihre  volle  Rechtfertigung  gefunden  zu  haben; 
denn  hier  ist  das  vielfach  missverstandene  und  misshandelte  Lied 
Geist  und  Leben  geworden.  Die  Uebersetzung  des  Textes  ist 
eine  sehr  gute  und  durchaus  selbständige  des  Verfassers. 

A.  Rochat:  Tägliche  Betrachtungen.  400  S.  S.  br.  Fr.  2. 
geb.  Fr.  3.  M.  Hauser :  Heimat-Klänge.  131  S.  kl.  8. 
br.  Fr.  1.  25.  E.  H.  Hopkins:  Heiliges  Leben.  109  S. 
kl.  8.  br.  60  Ct. 

Drei  christl.  Andachtsbücher  aus  dem  Verlage  von  C.  F. 
Spittler  in  Basel  mit  kurzen,  abgeschlossenen  Betrachtungen  zur 
häuslichen  Erbauung.  Das  erste  ist  französischen  Ursprungs 
und  enthält  je  einen  Abschnitt  für  jeden  Tag  des  Jahres,  hat 
bereits  die  3.  Auflage  erlebt  und  ist  mit  einem  Vorwort  von 
Dr.  E.  Stähelin  begleitet.  Die  Betrachtungen  sind  sehr  kurz 
und  schliessen  sich  eng  an  die  vorgestellten  Schriftworte  an; 
die  beigegebenen  Liederverse  sind  nicht  sehr  zahlreich.  Das 
zweite  enthält  nur  14,  aber  dafür  grössere  und  mit  vielen  Liedern 
durchwobene  Betrachtungen,  in  denen  der  Verf.  seinen  Gedanken 
ungehemmten  Lauf  lässt,  die  Texte  mehr  als  Motto  behandelnd  ; 
in  allen  spürt  man  deutlich  den  Geist  der  Smith’schen  Bewegung. 
Das  dritte  endlich  ist  eine  Uebersetzung  aus  dem  Englischen, 
besorgt  von  Missionar  Wenger  und  enthält  10  Belehrungen  für 
Gefördertem,  Auszüge  aus  grossem  Voi  trägen  und  daher  oft 
etwas  dürftig  in  der  Ausführung  der  einzelnen  Partien. 
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Lardy,  Dr.  Les  législations  civiles  des  Cantons  Suisses 
en  matière  de  tutelle,  de  régime  matrimonial  quant  aux 
biens  et  de  succession,  deuxième  édition.  Neuchâtel ,  J. 
Sandoz.  Fr.  10. 

Hr.  Dr.  Ch.  Lardy,  schweizer.  Legationsrath  in  Paris,  hat 
unter  Mitwirkung  einer  Reihe  hervorragender  schweizer.  Juristen, 
unter  welchen  wir  bloss  Hrn.  Prof.  Bluntschli,  den  verstorbenen 
Hrn.  Dr.  Bluiner,  nennen  wollen,  die  Hauptbestimmungen  särnint- 
licher  Kantonalrechte  betreffend  Vormundschaft,  eheliches  Güter¬ 
recht  und  Erbrecht  zusammengestellt.  Bei  der  noch  zur  Stunde 
herrschenden  grossen  Verschiedenheit  unserer  Parlikularrechte  ist 
diese  Arbeit  eine  im  höchsten  Grade  verdienstvolle  und  dankens- 
werthe,  sie  wird  den  Schweizern  im  In-  und  Ausland  willkommen 
sein  und  ist  auch  für  das  Studium  der  vergleichenden  Rechts¬ 
wissenschaft  von  hoher  Bedeutung. 

•Indessen  ist  das  Buch  nach  seiner  ganzen  Anlage  zunächst 
mehr  ein  Repertorium  zum  Nachschlagen.  Es  fehlen  darin  alle 
und  jede  kritische  Bemerkungen  oder  systematische  Zusammen¬ 
stellungen.  Die  Kantone  werden  einfach  in  alphabetischer  Ord¬ 
nung  an  einander  gereiht.  Dagegen  hat  der  Verfasser  diesem 
Mangel  in  einer  sehr  gelungenen  und  originellen  Weise  abge¬ 
holfen.  Es  sind  nämlich  dem  Buche  12  (in  der  zweiten  Auf¬ 
lage  14)  chromolithographische  Tafeln  beigefügt  ,  welche  Auf¬ 
schluss  geben  über  die  Gleichheit  beziehungsweise  Verschieden¬ 
heit  gewisser  Principien  in  den  einzelnen  Kantonalrechten,  z.  B. 
über  das  Alter  der  Volljährigkeit,  die  Art  der  Anordnung  der 
obrigkeitlichen  Vormundschaft,  das  eheliche  Güterrechtssystem, 
die  Handlungsfähigkeit  der  Frauen,  das  Intestaterbrecht,  den 
Pflichttheil,  die  Erbansprüche  unehlicher  Kinder  u.  s.  f.  In  der 
That  gewähren  diese  Karten,  denen  zugleich  jeweilen  die  Be¬ 
völkerungszahl  der  einzelnen  mit  Farben  bezeichneten  Gruppen 
beigedruckt  ist,  den  besten  Einblick  in  die  grössere  oder  ge¬ 
ringere  Ausdehnung  gewisser  Rechtsgrundsätze.  Es  ist  damit 
für  den  Gesetzgeber  der  richtige  Masstab  gegeben,  welche 
Principien  in  der  Rechtsanschauung  des  schweizer.  Volkes  am 
meisten  Boden  gefasst  haben. 

Gewisse  Fehler  und  Lücken  waren  bei  der  Bearbeitung 
dieses  weitschichtigen  und  zersplitterten  Stoffes  unvermeidlich. 
Verschiedene  derselben,  welche  die  erste  Auflage  enthalten  hatte, 
sind  in  dieser  zweiten  verbessert  oder  ergänzt.  Auch  sind 
bei  mehreren  Kantonen  jetzt  einige  historische  Notizen  beige¬ 
fügt,  welche  in  der  ersten  Auflage  gänzlich  gemangelt  hatten. 
Eine  Empfehlung  des  Buches  ist  wahrlich  überflüssig,  wohl  aber 
schliesst  Rezensent  diese  Anzeige  gerne  mit  der  gleichen  auf¬ 
richtigen  Dankbezeugung  und  Anerkennung  gegenüber  dem 
Hrn.  Verfasser,  welcher  er  schon  als  Präsident  des  schweizer. 
Juristenvereins  in  seiner  Eröffnungsrede  Ausdruck  verliehen 
hatte.  _  A.  0. 

Der  Unterricht  im  ersten  Schuljahr.  Ein  Beitrag  zur  prak¬ 
tischen  Lösung  der  von  Herrn  Dr.  Treichler  aufgeworfenen 
Schulreformfrage.  Von  J.  J.  Bänninger ,  Lehrer  in  Borgen. 
Zürich  1877.  Verlags-Magazin.  (J.  Schabelitz.)  kl.  8. 
br.  Fr.  1.  20. 

Seitdem  in  Deutschland  und  auch  in  der  deutschen  und 
romanischen  Schweiz  namentlich  von  Aerzten  mancherlei  Klagen 
und  Anschuldigungen  gegen  die  Schule  erhoben  werden,  welche 
zumeist  darin  sich  gipfeln,  das  Uebermass  des  Lehrstoffes  und 
die  daraus  folgende  übermässige  körperliche  und  geistige  Inan¬ 
spruchnahme  der  zarten  Schuljugend  gefährden  in  höchst  be¬ 
denklicher  Weise  die  Gesundheit  der  Kinderwelt,  so  werden  von 
Schulbehörden  und  von  der  Lehrerschaft  keine  Anstrengungen 
gescheut ,  durch  zweckmässige  Verbesserungen  resp.  Verein¬ 
fachungen  im  Schulunterrichte  dem  drohenden  Uebel  wirksam  zu 
begegnen.  Und  da  nun  die  schärfsten  Vorwürfe  einer  Ueber- 
forderung  und  Ueberanslrengung  die  unterste  Unterrichtsstufe, 
die  Elementarschule  treffen,  so  hat  ein  ausgezeichneter  und  viel¬ 
erfahrener  Elementarlehrer  sich  der  dankbaren  Aufgabe  unter¬ 
zogen,  seinen  Berufsgenossen  so  recht  einleuchtend,  fast  hand¬ 
greiflich  zu  zeigen,  wie  das  vernünftig  gesteckte  Lehrziel  bei 
den  Kleinen  ohne  übermässige  Belastung  derselben  zu  erreichen 
sei.  Herr  Bänninger  führt  den  Leser  ins  Schulzimmer  und  zeigt 


ihm  so  zu  sagen  Lektion  für  Lektion,  wie  er  selbst  den  ersten 
Unterricht  in  die  Hände  nimmt;  zugleich  macht  er  ihn  auch  mit 
den  gewöhnlichsten  Abirrungen  vom  richtigen  Pfade  vertraut. 
Sehr  wohlthuend  wirkt  das  offene  und  bescheidene  Geständniss 
des  Verfassers,  dass  das  Verdienst  der  von  ihm  zur  Anwendung 
gebrachten  Methode  nicht  ihm  zukomme,  sondern  seinem  Lehrer 
und  Freunde  Dr.  Thomas  Scherr;  er  weist  schlagend  nach,  wie 
man  mehr  und  mehr  von  der  ursprünglichen  Scherr’schen  Ele¬ 
mentarmethode  im  Lautir-,  Sprach-  und  Schreibunterrichte  ab¬ 
gekommen  sei  und  so  den  Schülern  der  ersten  Elementarklasse 
immer  mehr  zugemuthet  habe.  Bänninger  verlangt  also  einfach 
Rückkehr  zum  erprobten  Alten  und  verwirft,  nebenbei 
gesagt,  die  sogenannte  „Normalwörtermethode“,  weil  sie  sich 
um  ihres  komplizirlen  Wesens  willen  nicht  in  elementaren 
Grenzen  bewegen  können  und  darum  für  miltelmässige  und 
schwach  begabte  Schüler  unbrauchbar  sei.  Hoffen  wir,  dass 
das  bedeutsame  Schriftchen  nicht  bloss  von  vielen  Lehrern  auf¬ 
merksam  gelesen,  sondern  dass  den  darin  niedergelegten  ver¬ 
ständigen  Rathschlägen  auch  nachgelebt  werde  !  M. 

Lehrplan  und  Katechismus  zur  Arbeitsschulkunde,  systematisch 
geordnetem  Leitfaden  für  einen  methodischen  Unterricht  in 
den  weiblichen  Handarbeiten,  von  Elisabeth  Weissenbach , 
Ob  er -Arbeitslehrerin.  Zürich,  Druck  und  Verlag  von  Fr. 
Schulthess.  1877.  3  Bogen.  Fr.  1. 

Die  Verfasserin  hat  um  die  schweizerischen  Arbeitsschulen 
sich  durch  ihre  bereits  in  zweiter  Auflage  erschienene  „Arbeits¬ 
schulkunde“  verdient  gemacht  und  es  darf  auch  ihr  neues 
Schriftchen  allen  Arbeitslehrerinnen  angelegentlichst  empfohlen 
werden.  Im  „Lehrplan“  wird  jeder  Schulklasse  ihr  bestimmtes 
Arbeits-Ziel  angewiesen  und  der  beigefügte  „Katechismus“  mag 
vielleicht  mehr  den  Lehrerinnen  als  den  Schülerinnen  als  er¬ 
wünschter  Wegweiser  dienen  und  namentlich  Anfängerinnen  sehr 
gute  Dienste  leisten.  M. 

Illustrirte  Wanderbilder.  Nr.  1 — 5.  kl.  8.  Zürich ,  Orell 

Füssli  Co.  br.  à  50  Ct. 

Fünf  kleine  mit  aller  Eleganz  ausgestatlete  Hefte  von  je 
40  Seilen  aus  der  Sammlung  der  Beschreibungen  von  Berg¬ 
bahnen  und  Touristengegenden  der  Schweiz.  Nr.  1  enthält  die 
Arth-Rigi-Bahn  mit  20  Illustr.  und  1  Karte,  Nr.  2  die  Uetli- 
berg-Bahn  von  J.  J.  Binder  mit  25  Illustr.,  Nr.  3  Luzern- 
Rigi-Bahn  von  H.  A.  Berlepsch  mit  22  Illustr.  und  2  Karten, 
Nr.  4  Heiden  und  die  Rorschach-Heiden-Bahn  von  Szadrowsky 
mit  22  Illustr.  und  2  Karten,  Nr.  5  die  Wädensweil-Einsiedeln- 
Bahn  von  J.  J.  Binder  mit  20  Illustrationen.  Diese  Hefte 
machen  uns  mit  den  grossartigen  Schöpfungen  genialer 
und  kühner  Eisenbahntechnik  aufs  Genaueste  bekannt.  Der 
Tourist  hat  in  denselben  einen  vollständigen  und  reich¬ 
haltigen  Reisebegleiter,  der  ihm  nicht  bloss  über  die  Bahnlinie 
selbst  alle  erforderliche  Auskunft  gibt,  sondern  ihn  auch  nach 
rechts  und  links  interessante  Abstecher  machen  lässt.  Die  Be¬ 
schreibungen  bedeutenderer  Punkte,  die  Reminiszenzen  aus  Ge¬ 
schichte  und  Sage  lassen  an  Reichhaltigkeit  nichts  zu  wünschen 
übrig.  Der  Text  ist  überhaupt  in  allen  trefflich  bearbeitet  und 
besonders  Nr.  2  und  5  so  anmuthig  und  fliessend  geschrieben, 
dass  sie  wirklich  ein  Produkt  mustergültiger  Stylistik  genannt 
werden  dürfen.  Nicht  bloss  der  Tourist,  auch  der  Techniker 
findet  hier  manche  Details,  welche  ihm  willkommen  sein  müssen 
und  die  ihm  gewöhnliche  Reisehandbücher  nicht  bieten.  Die 
Illustrationen  sind  alle  sehr  gut  ausgeführt  und  so  zahlreich, 
dass  sich  Jeder  auch  zu  Hause  ein  lebhaftes  Bild  von  den  Reizen 
dieser  Touren  machen  kann. 

„Mehr  Licht!  Kritische  Betrachtungen  über  die  Freimaurerei. 
Von  M.  G.  Conrad ,  Dr.  phil.  Zürich,  Verlags-Magazin. 
1877.  2  Bogen.  90  Cts. 

Dieses  offenbar  mit  grosser  Sachkenntnis  abgefasste  Schrift¬ 
chen  verschafft  mehr  Licht  über  das  innerste  Wesen  der  Frei¬ 
maurerei  als  manches  dickleibige  Buch,  und  zudem  lehrt  es  uns 
auch  die  verschiedenen  Gebrechen  kennen,  welche  dieser  alt 
gewordenen  Institution  ankleben.  Der  Verf.  deckt  diese  Schäden 
freimüthig  auf  und  macht  beherzigenswerte  Vorschläge  zu 
deien.  Beseitigung. 
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Actes  du  Congrès  phylloxérique  international  réuni 
à  Lausanne  du  6  au  18  Août  1877.  VIII  123  p. 
folio.  Genève,  II.  Georg.  3.  50 

Alcott.  L.  M.,  la  rose  en  bouton  (suite  de  Spt. 
cousins).  Trad.  de  l’angl  p.  Mme  Rémy.  311p. 
Lausanne,  tl.  Mignot.  3.  _ 

- petits  hommes.  Trad.  librement  de  l’ang¬ 
lais.  323  p.  ibidem.  3.  _ 

Agriculture  (en  russe)  176  p.  à  IG.  Genève,  U. 

Georg.  80 

Archives  des  Sciences  physiques  et  naturelles. 
Nouvelle  période  tome  LIX.  Nr.  236  et  237. 
15  Août— 15  Septembre.  II.  Georg,  Genève 
et  Bâle,  par  an  20.  — 

Contenu  du  Nr.  236:  Plantamour  (E.)  Nouvelles 
études  sur  le  climat  de  Genève  (2e  Article).  —  Cornu  A.) 
Détermination  de  la  vitesse  de  la  lumière  entre  l’Obser- 
vatoire  de  Paris  et  Montthéry.  —  Forel  (Dr.  F.  A.)  La  sé¬ 
lection  naturelle  et  ies  maladies  parasitaires  des  animaux 
et  des  plantes  domestiques.  —  Schiff,  Recherches  faites 
dans  le  laboratoire  de  physiologie  de  Genève,  sur  un  cas 
particulier  d'irritation  électrique  des  nerfs  phréniques.  — 
Bulletin  Scientifique. 

Contenu  du  Nr.  237:  Auguste  de  la  Rive,  Notice 
biographique  par  J.  Louis  Soret. 

Attenhofer,  K.,  fünfzehn  Lieder  f.  grosse  und  kleine 
Kinder,  kompon.  f.  eine  Singslimme  mit  Piano- 
forte.  Op.  19.  Zürich,  Gebr.  Hug.  3.  35 
Aeschimann,  J.,  ce  qui  doit  être  la  prédication 
actuelle.  Disseit.  72  pp.  in-8.  Genève,  H. 
Georg. 

Bachi-Bosouks,  les,  de  St.  Pélersbourg  (en  russe! 

H.  Georg,  Genève.  ]  _ 

Barker,  Lisbeth  v.  Stow  oder  in  der  Welt  habt 
ihr  Angst.  Eine  wahre  Geschichte.  Autoris. 
Uebersetzung  von  M.  Morgenslern.  238  S.  kl.  8. 

Basel,  F.  Schneider.  3  _ 

Becclici  "Stowe,  II.,  ma  femme  et  moi.  3.  partie. 
Trad.  par  F.  M.  272  p.  Lausanne,  H.  Mignot. 

_  .  .  2.  50 

Bei  den  (irosseltern.  Eine  Erzählung  aus  der 
Kinderzeit  f.  die  Kinderwelt.  2.  Aufl.  16.  Basel, 

C.  F.  Spittler,  cart.  _ _  4.9 

Bergkristalle.  Novellen  und  Erzählungen,  a.  d. 

Schweiz.  I.  Serie  :  Novellen  und  Erzählungen 
v.  A.  Ritter.  1.  Bdchn.  :  Egg-Niggeli,  der  alte 
Jäger.  —  Die  Patrioten.  2.  Aufl.  176  Stn.  8. 
Bern,  B.  F.  Haller.  1.  _ 

Bertrand  (Louis)  Traité  d’Arithmétique ;  2e  Partie: 
Applications  117  p.  à  12.  Genève,  H.  Georg. 

cart-  1.  25 

***  Ouvrage  adopté  par  le  Département  de  l’Instruction 
publique  du  canton  de  Genève. 

Bibliothèque,  petite,  de  l’enfance.  Nouveaux 
volumes  : 

La  mère  de  Marguerite,  par  Hespa  Stretton.  — 
Au  pays  de  l’Alperose,  par  Alphonse  Levray.  — 
Juliette  et  Marie,  par  Mme  Nelly  Lieutier.  — 
Ramoneur  et  Boule  de  neige.  —  La  chambre 
aux  volets  fermés,  par  Mlle  Lydia  Branchu.  — 
Les  deux  petits  assiégés.  —  La  nièce  de  mon 
oncle,  par  Nada,  —  Coligny  et  Agrippa  d’Au- 
bigné,  par  Alphonse  Levray.  —  La  conquête 
d’un  grand-papa,  par  Mme  de  Coninck.  —  La 
mission  d’Augustine,  par  Mlle  Marie  Tabarié. 
Lausanne,  H.  Mignot,  à  60  Ct.,  cart.  1.  — 
Billon,  J.,  Participation  des  ouvriers  aux  bénéfices 
des  patrons.  Notice  sur  l’application  de  ce  prin¬ 
cipe  dans  la  société  anonyme  de  l’ancienne 
maison  Billon  et  Jsaac  à  Saint-Jean  (Genève) 
103  p.  12.  Genève,  H.  Georg.  1.  50 

Binder,  E.,  la  grâce  et  l’amnistie.  Dissert.  114  pp. 

in'8.  Genève,  H,  Georg. 

Bitter,  Arth.,  Novellen  s.  Bergkristalle. 

Böhringer,  F.  und  P.,  die  alte  Kirche.  11.  Thl. 

1.  Hälfte.  Das  5.  und  6.  Jahrhd.  2.  Aufl.  2. 
Ausg.  gr.  8.  Stuttgart,  Meyer  &  Zeller.  7.  50 

Boyer,  M.,  Pelisson,  sa  vie,  son  rôle  dans  la 
révocation  de  l’édit  de  Nantes.  Dissert.  56  pp. 
in-8.  Genève,  H.  Georg. 

Bücherverzeichnisse  der  kleinern  Sladtbibliothek 
in  Zofingen.  2.  Nachtrag:  Septbr.  1877.  VI 
und  14  S.  8.  Zofingen,  Druck  von  Kingier. 

_  ,  -.30 

Latalog  der  grösser»  Stadtbibliothek  in  Zofingen. 

2.  Nachtrag:  Septbr.  1877.  VII  und  38  S.  8. 


Zofingen,  Druck  von  Ringier.  _ .  50 

Cause  générale,  la,  Journal  en  russe  Nr.  3.  Genève, 

H.  Georg.  j  _ 

Cazaux,  A.,  I  idéal  politique  et  religieux  des  pro¬ 
phètes  juifs  d’après  Esaïe.  Dissert.  50  pp.  in-8. 
Genève,  H.  Georg. 

Comment  nous  avons  perdu  notre  terre  (brochure 

en  russe).  Genève,  II.  Georg.  _ .  40 

Congrès  périodique  international  dos  Sciences 
médè  aies.  5e  session.  Genève  (9  au  15  Sept. 
1877)  Séance  d’ouverture  du  9  septembre  a  3  h. 
après  midi,  30  p.  in-8.  Genève,  H.  Georg.  1.  — 
Sixième  de  la  Société  des  Instituteurs 
de  la  Suisse  Romande  à  Fribourg,  en 
Septembre  1877.  Rapporls  sur  les  3  questions 
mises  à  l’étude  par  le  Comité  Central.  56  pp. 
8.  Lausanne,  Borgeaud. 

Cornu  A.,  Détermination  de  la  vitesse  de  la  lumière 
entre  I  Observât,  de  Paris  et  Montthéry,  voir 
Archives  des  sciences  Nr.  236  du  15  Août  1877. 
Couchet,  E.,  de  la  preuve  testimoniale  en  matière 
civile  et  en  matière  commerciale.  Dissert.  78  pp. 
in-8.  Genève,  II.  Georg. 

Cramer,  A.,  de  la  responsabilité  des  compagnies  de 
chemins  de  fer,  spécial«  ment  en  cas  de  perte 
et  d  avarie  des  marchandises.  Dissert.  160  pp. 
in-8.  Genève,  H.  Georg. 

Cuvier,  G.,  1  épitre  à  Philémon.  Etude  critique  et 
exégétique.  Dissertât.  96  pp.  in-8.  Genève, 
II.  Georg. 

D'Aulnoy,  A.  F.,  Le  prosciit.  552  p.  12.  Genève, 
II.  Georg.  3  gQ 

De  l’autorité  des  Ecritures.  Lettre  à  «m  chrétien 
vaudois  par  un  frère  d’Amérique.  20  p.  Lau¬ 
sanne,  II.  Mignot.  .  30 

Demole-Ador,  J.,  Le  congrès  phyloxérique  inter¬ 
national  de  Lausanne.  Août  1877.  35  p.  in-8. 
Genève,  II.  Georg.  1.  _ 

Dietzsch,  O.,  die  wichtigsten  Nahrungsmittel  und 
Getränke,  deren  Verunreinigungen  und  Ver¬ 
fälschungen.  Praktischer  Wegweiser  zu  deren 
Erkennung.  Nebst  einem  Anhang  :  Untersuch¬ 
ungen  über  haust äthliche  Gegenstände  in  Bezug 
auf  gesundheitsschädliche  Stoffe  und  Verfälsch¬ 
ungen.  160  S.  gr.  8.  Zürich,  Grell  Füssli  &  Co. 

n  u-  •  3-  50 

uraghici,  A.  J.,  obligations  de  l’acheteur.  Dissert. 

148  pp.  in-8.  Genève,  II.  Georg. 

DragomotlOW,  M.,  l’Esclavage  intérieur  et  la  guerre 
de  la  libération  (Brochure  en  russe)  34  p.  12. 

Genève,  H.  Georg.  j,  _ 

Duplan,  P.,  le  plymouthisme,  son  histoire  et  ses 
principales  doctrines.  60  p.  Lausanne,  H.  Misr- 
not.  gQ 

Egli,  Dr.  J.  J.  kleine  Erdkunde,  ein  Leitfaden  im 
Anschluss  an  des  Verfassers  „neue  Erdkunde“. 

8.  Aufl.  98  S.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  1.  — 
Eidgenossenschaft.  Sammlung  v.  Jahresberichten 
Schweiz.  Konsulate.  Sign.  36-39.  8.  Bundesbl 
1877.  Nr.  44  und  47. 

—  —  amtliche,  der  eidgen.  Gesetze.  N.  F.  III.  Bd. 

Sign.  11—14.  Bundesbl.  1877.  Nr.  44  und  46. 
Eléments  de  science  sociale.  552  pages  in-8.  (en 
russe).  Genève,  H.  Georg.  3.  50 

Erckmann-Chatrian,  Erzählungen  von  den  Rhein¬ 
ufern.  Uebers.  v.  R.  Plüss.  265  S.  8.  Bern, 
Lang  &  Co.  2.  50 

Extrême  Orient  (P)  Recueil  de  linguistique,  d’eth¬ 
nographie  et  d’histoire,  dirigé  par  François 
Turretini  et  Léon  MetchnikofT,  Ire  livraison,  Juin 
1877  petit  in-4.  Genève,  H.  Georg,  par  an  15. — 
Fäsch,  Friedr.,  Aufgaben  zum  Kopfrechnen  mit 
beigefügten  Antworten  zum  Schul-  und  Privat¬ 
gebrauche,  mit  Berücksichtigung  der  metrischen 
Masse  und  Gewichte.  2.  Theil.  2.  Aufl.  138  S. 

8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co. 

Favre,  E.,  Etude  slratigraphique  de  la  partie  sud- 
ouest  de  la  Crimée;  suivie  de  la  description  de 
quelques  échinides  de  cette  région  par  Per.  de 
Loriol.  76  p.  et  4  planches  in-4.  Genève,  H. 
Georg.  10  _ 

Femmes,  les,  du  procès  des  socialistes  de  Moscou. 

(en  russe).  Genève,  H.  Georg.  — .  25 

Février,  R.,  étude  sur  Josephe  de  Maistre  théocrate 
catholique.  Dissert.  48  pp.  in-8.  Genève,  H. 
Georg. 

Ferrini,  R.,  Technologie  der  Wärme,  Feuerungs¬ 
anlagen,  Kamine,  Oefen,  Heizung  und  Ventilation 
der  Gebäude  u.  A.  m.  Aus  dem  Italienischen 
v.  W.  Schröter.  Mit  einleitendem  Vorwort  v. 


Dr.  G  Zeuner.  gr.  8.  Mit  123  Holzschnitten. 

Jena,  Costenoble.  20.  

Feuilles  d  Hygiène  et  de  Police  sanitaire.  3me 
année  1877.  Nr.  10.  Neuchâtel,  Dr.  Guillaume, 
pr.  cpl.  2.  50 

Contenu:  Achat  de  viandes  de  boucheries.  Hôpitaux 
pour  ies  maladies  contagieuses.  —  Divers. 

Feuillets  illustrés  pour  les  enfants.  Nr.  1—8. 

Lausanne,  H.  Mignot,  à  5  Cts.  le  cent  3.  — 
Forel,  Dr.  P.  A.  La  sélection  naturelle  et  les 
maladies  parasitaires  des  animaux  et  des  plantes 
domestiques  voir  Archives  des  Sciences  Nr.  236 
du  15  Août  1877. 

Frei,  J.,  Schulgrammatik  der  neuhochd<*ptschen 
Sprache.  9.  Aufl.  XIV  und  220  S.  gr.  8. 
Zürich,  S.  Höhr.  2.  50 

Fries,  Ph.,  La  Diane  et  la  Retraite,  Tagwacht  und 
Zapfenstreich.  Fanfares  suisses  transcrits  pour 
Piano.  Zürich,  P.  J.  Fries.  1.  50 

Gess,  W.  F.,  Christi  Person  und  Werk  nach 
Christi  Selbslzeugniss  und  den  Zeugnissen  der 
Apostel.  2.  Abthl.  Das  apostol.  Zeugniss.  1. 
Hälfte.  gr.  8.  Basel,  J.  Bahnmaier.  7.  50 
Gilîiëion,  A.,  notions  élémentaires  de  cosmographie. 

2.  édit.  48  p.  Lausanne,  H.  Mignot.  — .  50 

Goetz,  Dr.,  Etude  sur  le  Spinosa  Ventosa  accom¬ 
pagnée  d’observations  recueillies  à  l’Hôpital  St. 
Eugénie  et  à  l’hôpital  des  enfants  assistés.  118  p. 
in-8.  Genève,  H.  Georg.  2.  50 

Gourd,  J.  J.,  la  foi  en  Dieu.  Sa  genère  dans  l’âme 
humaine,  üissert.  230  pp.  in-12.  Genève,  H. 
Georg. 

Gsell,  F.,  100  Vorlegeblütter  z.  ersten  und  fort¬ 
schreitenden  Unterricht  im  freien  Handzeichnen. 

6.  Aufl.  8.  Chur,  Gsell.  In  Futteral.  2. 85 
Gut,  J.,  der  Baumwärter.  Einfache  und  genaue 
Anweisung  zur  Pflanzung  und  Pflege  der  Obst¬ 
bäume.  8b  S.  gr.  8.  Mit  17  Holzschnitten. 
Zürich,  F.  Schulthess.  1.  80 

Hafter,  A.,  Landwirtschaftliche  Wandervorträge. 

1.  Lfg.  95  S.  gr.  8.  Mit  Holzschnitten.  Zürich, 

F.  Schulthess.  (  5Q 

Jahresbericht  der  kantonalen  Industrieschule,  des 
städt.  Gymnasiums  und  der  Sekundarschule  in 
Zug.  Schuljahr  1876/77.  Beilage:  Der  Kampf 
auf  dem  Gubel  1531.  Ilistor.  Skizze  von  H. 
Uliger.  36  S.  8.  Zug,  Druck  von  Blunschli. 

Jeanmaire,  J.,  coup  d’œil  historique  sur  le  Galli¬ 
canisme.  Dissert.  68  pp.  in  8.  Genève,  H. 
Georg. 

Immortellen.  5  Buchzeichen  mit  Bibelsprüchen 
Basel,  C.  F.  Spittler.  Ausg.  A  8.  —  25  Ct.  Ausg.  B 

1  ,  •„  1-  50 

Jour,  le  meilleur,  pour  la  paye  des  ouvriers;  Ex¬ 
trait  du  compte  rendu  de  la  séance  spéciale  du 
congrès  sur  l’observation  du  dimanche  réuni  à 
Genève  en  septembre  1876.  20  p.  in-8.  Genève, 

H.  Georg.  39 

Kalender.  Almanach  des  bons  conseils  pour  1878. 

84  p.  Lausanne,  H.  Mignot.  — .  20* 

- Der  schweizerische  Dorfkalender  f.  1878. 

21.  Jahrg.  4.  Bern,  R.  Jenni.  — .  35 

Eidg.  National-Kalender  f.  das  Schweizer¬ 
volk  aul  das  J.  1878.  4.  Aarau,  Christen.  — .40 
- Der  Schaffhauser-Bote.  Schweiz.  Haus¬ 
kalender  auf  das  Jahr  1878.  68  S.  4.  SchafF- 

hausen,  Brodtmann.  _ #  3Q 

—  —  Fellenberg  &  Rüdiger.  Landwirtschaft!. 

Kalender  1878.  Mit  einem  Rechenknecht.  8. 
Bern,  J .  Dalp.  2. 

- Miniatur-Almanach,  Schweizer.,  f.  d.  Jahr 

1878.  Hrsgh.  von  R.  Buri.  Mit  Kupfern  v.  Buri 
&  Jecker.  14  und  184  St.  kl.  12.  Bern,  J. 
Dalp’sche  Buchhandlung. 

- Sonntagsschul-  und  Jugend-Kalender  f.  d. 

J.  1878.  16.  Basel,  C.  F.  Spittler,  — .  25 

—  —  Vetter  Jakob,  illustr.  Schweiz.  Familien- 
Kalender  1878.  4.  Zürich,  J.  B.  Müller.— .50 

Kuhn,  A.,  Roma.  Die  Denkmale  der  ewigen 
Stadt.  7.  Lfg.  gr.  4.  Einsiedeln ,  Gebr.  Benziger. 

Landolt,  Dr.  E.,  das  künstliche  Auge.  26  S.  gr.  8. 

Zürich,  Druck  von  Grell  Füssli  &  Co. 

-e  Grand  Roy,  J.,  Leçons  d’Arithmétique  élémen¬ 
taire,  Ire  Partie.  2°  édit.  112  p.  petit  in-12. 
Genève,  H.  Georg,  cart.  1.  80 

—  —  2e  Partie,  2e  édit.  138  p.  petit  in-12. 

ibidem  cart.  1.  50 

- 3e  Partie  63  p.  petit  in-12.  1874.  ibidem. 

1.  50 
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Lezrih  Dlonra.  der  Spaziergang  von  Lintthal  nach 
Hinterrhein.  Eine  Skizze  aus  dem  Schweiz. 
Hochgebirge.  61  S.  8.  Lenzburg,  Druck  von 
J.  H.  Oechslin. 

Lombard,  Dr.  H.  C.,  Traité  de  climatologie  médi¬ 
cale  comprenant  la  météorologie  médicale  et 
l’élude  des  influences  physiologiques,  pathologi¬ 
ques,  prophylactiques  et  thérapeutiques  du  climat 
sur  la  santé.  Tome  I.  XXIII  et  552  p.  Tome  II. 
694  p.  in-8.  Paris,  J.  B.  Baillière  et  fils.  20.  — 
Loriol,  P.  de,  Description  de  quelques  échinides  de 
la  partie  sud-ouest  de  la  Crimée.  .  .  .  voir 
Favre  (Ernest),  Etude  stratigraphique  de  la 

partie  sud-ouest  de  la  Crimée. 

Maillard,  F.,  cours  élémentaire  de  comptabilité. 
88  p.  jLausanne,  H.  Mignot.  1.  — 

—  —  manuel  d’instruction  civique.  2.  édit.  77  p. 

ibidem.  — .  75 

—  —  recueil  de  problèmes  d’arithmétique.  4.  édit. 

144  p.  Lausanne,  II.  Mignot.  1.  25 

—  —  première  grammaire  pour  les  jeunes  enfants. 

80  p.  ibidem.  — .  60 

Malicieux,  les,  (brochure  en  russe)  85  p.  in-8. 

Genève,  H.  Georg.  2.  — 

de  Marcliaut,  G.,  la  prise  d’Alexandrie,  ou  chroni¬ 
que  du  roi  Pierre  Ier  de  Lusignan,  publ.  pour 
la  première  lois  pour  la  Société  de  l’Orient  latin 
par  L.  de  Mas  Latrie.  XL  et  328  pp.  gr.  in-8. 
Genève,  J.  G.  Fick.  12.  — 

Papier  de  Hollande.  24.  — 

Mathews,  I.  H.,  Bessie  à  l’école.  Trad.  de  l'an¬ 
glais  pr.  Mme  Rémy.  204  p.  Lausanne,  H. 
Mignot.  2.  — 

Mémoires  de  la  Société  de  Physique  et  d’histoire 
naturelle  de  Genève.  Tome  XXV.  lre  Partie 
XXII.  868  p.  5  planches.  Genève,  H.  Georg. 

20.  - 

—  —  d’un  socialiste  de  la  petite  Russie  (en  russe). 

in-8.  Genève,  H.  Georg.  1.  — 

Metchnikoff,  L.,  voir  Extrême  Orient. 

Millenet,  J.,  Genève,  port  franc.  83  p.  in-8.  Genève, 
H.  Georg.  — .  80 

Monod,  E.,  Le  jour  du  repos  sanctifié.  Sermon 
prêché  dans  la  Cathédrale  de  Saint-Pierre  à 
Genève  le  1er  Oct.  1876  lors  du  Congrès  sur 
l’observation  du  dimanche,  31  pages  in-8.  Genève, 
H.  Georg.  — .  50 

Moriaud,  D.,  de  influence  de  l’âge  sur  la  durée  et 
l’application  des  peines  infligées  aux  mineurs. 
Dissert.  68  pp.  in-8.  Genève,  H.  Georg. 

Müller,  A.,  on  the  dispersai  of  non-migratory  in- 
sects  by  atmospheric  agencies.  gr.  8.  Basel, 
Meyri.  1.  60 

—  —  J.  G.,  des  Flavius  .losephus  Schriften  gegen 

den  Apion.  Text  und  Erklärung.  Aus  dem  Nach¬ 
lass  hrsg.  von  C.  J.  Riggenbach  und  C.  v.  Orelli. 
pr.  8.  Basel,  Bahnmaier.  11.  25 

Müller,  Sus.,  Elementar-Unterricht  i.  d.  weiblichen 
Handarbeiten.  Systemat.  geord.  Leitfaden.  2. 
Aufl.  M.  zahlr.  Holzschn.  332  Stn.  8.  Herisau, 
C.  J.  Meisel’sche  Buchh.  (W.  Grosche.  Preis?5') 
Nägeli,  C.,  die  niedern  Pilze  in  ihren  Beziehungen 
zu  den  Infektionskrankheiten  und  der  Gesund¬ 
heitspflege.  285  Stn.  8.  München,  Oldenburg. 

8.  80 

Parole,  une,  (en  russe)  56  p.  in-16.  Genève, 
H.  Georg.  1.  — 

Pellikan,  IC,  das  Chronikon.  Hrsg,  von  B.  Riggen¬ 
bach.  gr.  8.  Basel,  Bahnmaier.  9.  — 

Petits  péchés  et  petites  grâces  par  Mlle  M.  L. 

239  p.  Lausanne,  H.  Mignot.  2.  25 

Plantamour,  E.,  Nouvelles  études  sur  le  climat  de 
Genève,  voir  Archives  des  sciences  Nr.  236  du 
15  Août  1877. 

Pressensé,  E.,  Bois-Gentil.  250  p.  Lausanne, 
H.  Mignot.  2.  50 

Projet  de  loi  fédérale  sur  le  droit  des  obligations, 
y  compris  le  droit  commercial  et  le  droit  de 
change.  Trad.  non  offic.  p.  G.  Fick,  doct.  en 
droit  et  avocat.  276  pp.  in-12.  Genève,  J.  G, 
Fick. 

Question,  la,  du  dimanche  dans  ses  rapports  avec 
la  religion,  l’hygiène,  la  famille  et  l’industrie  ; 
Conférence  publique  prononcée  à  Genève,  le 
1er  Oct.  1876,  à  l’occasion  du  Congrès  domini¬ 
cal  par  R,  W.  Doll  ;  E.  de  Murait;  J.  Ehni;  et 
R.  Lauterburg.  20  p.  in-8.  Genève,  H.  Georg. 

— .  30 

Rameau,  le,  du  Sapin.  Journal  mensuel,  lime 


année  1877.  Nr.  10.  Neuchâtel,  Dr,  Guillaume, 
pr.  cpl.  *  2.  50 

Contenu:  Pluie  d’insectes.  A  quelle  heure  se  lèvent 
les  oiseaux?  Ï/Ophrys  abeille.  I.e  gros  gibier  dans  le 
Jura  bernois. 

Römer,  Dr.  M.  und  Furrer,  If.,  zwei  Reden  zur 
Einweihung  des  neuen  Friedhofes  der  Stadt 
Zürich,  Sonntag  den  7.  Oct.  1877.  8.  Zürich, 
F.  Schulthess.  — .  50 

Rosseiet,  G.,  les  Eglises  d’Etat  et  les  prophéties. 

12.  Neuchâtel,  A.  G.  Berthoml.  — .  80 

Rudolfs  Geburtstagsgeschenk.  Eine  Erzählung. 

2.  Aufl.  16.  Basel,  C.  F.  Spittler,  cart.  — .  40 
Rüedy,  J.,  Arzt,  Chaux-de-Fonds.  Der  sociale 
Kampf  ums  Dasein.  Eine  Beleuchtung  des  eid- 
genöss.  Fabrikgesetzes  für  das  Volk,  8.  71  S. 
Biel,  A.  Schüler. 

Sciliff,  Prof.,  Sur  un  cas  particulier  d’irritation 
électrique  des  nerfs  phréniques  .  .  voir  Archives 
des  sciences  Nr.  236  du  15  Août  1877. 
Schmidt,  L.  esquisse  de  la  pensée  de  St.  Jean, 
ou  notion  de  la  vie  éternelle  dans  le  4e  évan¬ 
gile  et  les  épitres  Johanniques.  Dissert.  88  pp. 
in-8.  Genève,  H.  Georg. 

Schweizerland,  das.  Eine  Sommerfahrt  durch  Gfe- 
hirg  und  Thal.  In  Schilderungen  von  W.  Kaden. 
27.  und  28.  Lfg.  Fol.  Stuttgart,  Engelhorn. 

à  2.  50 

Slaves  et  Turcs.  Trad.  de  l’angl.  par  Mme  de 
Saint-Hubert.  128  p.  Lausanne,  H.  Mignot.  1.  50 
Sonntagsfrage  die,  in  ihrem  Verhältniss  zur  Reli¬ 
gion,  zur  Gesundheit,  zur  Familie  und  zur  Indu¬ 
strie.  Anreden  gehalten  auf  einer  deutschen 
Volksversammlung  in  Genf,  den  1.  Okt.  1876, 
bei  Gelegenheit  des  Sonntagskongresses  von  Doll; 
E.  von  Murait  ;  J.  Ehni  und  R.  Lauterburg.  24  p. 
in-8.  Genève,  H.  Georg.  — .  30 

Soret,  J.,  Auguste  De  la  Rive;  Notice  biographique 
277  p.  avec  portrait  photographique  in-8. 
Genève,  H.  Georg.  6.  — 

Sous  la  croix.  Consolations  recueillies  pour  ceux 
qui  souffrent.  2.  édit.  264  p.  Lausanne,  II. 

Mignot.  2.  50 

Staub,  J.,  ei  Igen.  Briefsteller  und  Gesçhâftsfreund 
f.  d.  häuslichen  und  öffentlichen  Verkehr.  6.  Aufl. 
8.  Bern,  Heuberger,  cart.  3.  — 

Tabellen,  Geologische  und  Durchschnitte  über  den 
grossen  Gotthardtunnel.  Spezialbeilage  zu  den 
Berichten  des  schweizerischen  Bundesrathes  über 
den  Gang  der  Gotthard-Unternehmung.  Lfg.  4. 
Seite  25 — 56.  Fol.  Zürich,  Orell  Fiissli  &  Co. 

5.  — 

Therond,  R.,  étude  critique  sur  le  De  Unitate  Ec- 
clesiae  de  Cyprien.  Dissert.  56  pp.  in-8. 
Genève,  H.  Georg. 

Thurgau.  Rechenschaftsbericht  des  Regierungs- 
rathes  des  Kantons  Thurgau  an  den  Gr.  Rath 
desselben  über  d.  J.  1876.  260  S.  8.  Frauen¬ 
feld,  Druck  von  J.  Huber. 


Für  Verleger  und  Buchhändler. 

Eine  gut  eingerichtete  Buchdruckerei  in 
der  Ostschweiz,  empfiehlt  sich  zur  IJebernahme  des 
Druckes  von  Werken,  Broschüren,  Flug- 
und  Zeitschriften  etc.,  sowie  für  Anfertigung 
von  Formularen  des  Buchhandels  jeder 
Art  zu  billigsten  Conditionen.  Gell.  Anfragen  unter 
Ghillre  A.  E.  4574  befördert  die  Annoncen-Expe- 
dition  von  Haasenstein  &  Vogler,  Zürich.  (H  4574  Z) 


La  Suisse  illustrée. 

Journal  pour  la  famille  paraissant  tous  les 
Samedis.  Litèrature  -  Sciencê  —  Industrie  — 
Bcaux-Arls  —  Actualités  —  Fantaisie.  Preis  uro 
Quartal  Fr.  3.  25. 

Von  obiger  seit  sechs  Jahren  hier  erscheinen¬ 
den  Zeitschrift  übernahm  ich  den  Debit  für  die 
deutsche  Schweiz  und  das  Ausland  und  bitte  Be¬ 
stellungen  hierauf  an  mich  zu  richten. 

Ein  besonderes  ,  Cirkular  nebst  Probenummer 
sandte  ich  direkt  per  Post  an  alle  Firmen,  bei 
welchen  ich  ein  Interesse  für  das  Blatt  voraus¬ 
setzte.  Weitere  Probenummern  stehen  auf  Ver¬ 
langen  gerne  zu  Diensten  und  ersuche  um  recht 
lebhafte  Verwendung. 

berner  erscheint  in  meinem  Verlage  in  einigen 
Tagen  : 

Mémoires  de  l’Instituteur  Grimpion 

par  J.  Besançon. 

Iere  partie  :  Les  premiers  degrés  de  l’échelle. 
Preis  Fr.  2.  50. 

Hochachtungsvoll 

Lausanne,  6.  Oktober  1877.  B.  Benda. 


Im  Laufe  des  nächsten  Monats  wird  erscheinen 
und  habe  ich  für  die  deutsche  Schweiz  u.  das  Aus¬ 
land  den  ausschliesslichen  Debit  übernommen  : 

Les  Chut  eaux  Suisses 

Anciennes  Anecdotes  et  Chroniques  par  Isabelle 
de  Montolieu.  Edition  illustrée  par  Gustave  Roux 
et  augmentée  d’une  préface  par  Eugène  Rambert. 
Ein  Band  in  8  Fr.  8. 

Dieses  bereits  in  mehreren  Auflagen  erschienene 
Buch,  das  in  der  deutschen  Schweiz  nur  wenig 
und  im  Auslande  fast  noch  gar  nicht  bekannt  ist, 
wird  sich  bei  seiner  hübschen  Ausstattung  insbe¬ 
sondere  zur  bevorstehenden  Festzeit  leicht  ver¬ 
kaufen  und  ersuche  ich  um  lebhafte  Verwendung 
für  dasselbe. 

Exemplare  à  cond.  kann  ich  jedoch  nur  ganz 
ausnahmsweise  und  überhaupt  nur  denjenigen 
Handlungen  in  ganz  beschränkter  Anzal  liefern,  die 
durch  feste  resp.  Baarbestellungen  ihr  Interesse 
für  das  Buch  bekunden. 

Hochachtungsvoll 

Lausanne,  im  Oktober  1877.  B.  Benda. 


Schinz, 

Naturgeschichte  der  Vögel, 

243  Seiten  Text  mit  581  fein  von  Hand  kolorirten  und  19  schwarzen  Abbildungen  auf  126  Tafeln 
in  Folio,  2.  (neueste)  Auflage,  Zürich,  1854,  liefern  wir  in  neuen  Exemplaren 

~  statt  des  frühem  Ladenpreises  von  Fr.  132 

zu  nur  Fr.  35. 

Das  Schinz’sche  Werk  ist  ein  Prachtwerk  ersten  Ranges,  die  Zeichnungen  sind  nach  der 
Natur  auf’s  Sorgfältigste  ausgeführt,  das  Colorirt  (von  Hand)  ist  naturgetreu  und  frisch. 

Es  ist  dieses  Werk  für  jede  Bibliothek  eine  Zierde,  name  itlich  sollte  die  Anschaffung  zu 
diesem  billigen  Preise  für  Schulen,  Jugend-  und  Volksbibliotheken  nicht  versäumt  werden. 

Auszug  aus  einem  Schreiben  der  h.  Erziehungsdirektion  des  Kantons  Zürich,  dat.  26.  Oktbr. 
1877:  „Der  Erziehungsrath  anerkennt  die  Bedeutung  dieses  Werkes  für  den  Anschauungs¬ 
unterricht  und  die  Zweckmässigkeit  der  Benutzung  desselben  in  den  Schulen“. 

Der  noch  disponible  Vorralh  ist  nur  gering  und  behalten  wir  uns  vor,  später  eine  Preiser¬ 
höhung  eintreten  zu  lassen. 

MÈL»  Wir  suchen  zu  kaufen: 

Schinz,  Naturgeschichte  der  Säugethiere  und  Amphibien. 

Mit  color.  Tafeln,  —  Offerten  sind  erwünscht. 

Neu  erschienene  Cataioge,  welche  auf  Verlangen  gratis  und  franko  versandt  werden  : 

Nr.  72  und  73  Naturwissenschaft.  Nr.  74  Medizin,  incl.  Veterinairwissenschaft.  Nr.  75 
Mathematik  und  Astronomie.  Nr.  76  Technologie,  Land-  und  Forstwirthschaft.  Nr.  77  Volks¬ 
und  Jugendschriften. 

MS  Ankauf  ganzer  Bibliotheken  und  einzelner  werthvoller  Werke. 


Schweizerisches  Antiquariat  in  Zürich, 

(O.  F.  103-A)  33  obere  Kirchgasse  (a.  Staatskanzlei). 


Verlag  des  Schweiz.  Antiquariats  in  Zürich,  33  obere  Kirchgasse  (a.  Staatskanzlei.) 


Druck  von  Orell,  FüsbII  Sc  Co.  in  Zürich. 


ABONNEMENT  * 

bei  dem 

Schweiz.  Antiquariat  in  Zürich 
jährlich  Fr.  4.  — 


Boi  allen 

Schweizerischen  Post  bureaux 
Jährlich  Fr.  4.  — 


BIBLIOGRAPH 


•1er  Schweiz. 


Erscheint  einmal  monatlich. 


ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile ,  werden  bei  der  Annone 
Expedition  ORELL  FÜSSLI  &  Co., 
sowie  bei  1IAASENSTEIN  &  VOGLER  in  Zürich  angenommen . 


ABONNEMENT 

à  la 

Librairie  Ancienne  Suisse  à  Zurich 

—  par  un. 

Dans  tous  les 

Bnreaux  de  Poste  Suisses 


Fr.  4. 


par  an. 


November  1877.]  VII.  Jahrgang. 

INHALT:  Tièche,  soirées  d'hiver.  -  Faure,  Franç.  Teissier,  -  Vinc 


ele  la  §uiNse. 

Paraissant  une  fois  par  mois. 

ANNONCES,  30  centimes  la  ligne,  doivent  être  adressées  au  Bureau 
d’Annonces  ORELL  FÜSSLI  &  Co.  ou 
à  Mrs.  HAASENSTEIN  &  VOGLER  à  Zurich. 


VIIeme  Année.  [Novembre  1877 


Recensionen.  —  Critiques. 

Tièche,  Soirées  d'hiver.  Poésies.  202  pp.  S.  Neuchâtel  J 
Sandoz.  Fr.  3.  50. 

Le  joli  volume  que  vient  de  publier  la  librairie  Sandoz  et 
Fischbacher,  fera  connaître  aux  personnes  qui  lisent  les  vers, 
une  àme  sensible,  une  intelligence  cultivée  au  service  d’un  noble 
cœui .  On  ne  saurait  douter  du  don  poétique  de  M.  Tièche 
Evidemment  il  est  au  nombre  des  privilégiés,  dont  les  fibres  intimes 
répondent  aux  harmonies  et  aux  dissonances  les  plus  profondes 
de  l’univers  et  de  la  vie  humaine.  11  a  des  affections  vives  et 
fortes,  des  principes  arrêtés  là  où  il  enfant;  et  néanmoins  toute 
la  liberté  de  pensée  nécessaire  pour  prendre  son  essor  dans  le 
vaste  monde  de  l’esprit. 

En  parcourant  ces  „ Soirées  d  hiver“  on  comprend  que 
fauteur  fasse  des  vers.  Mais  peut-être  aurait-il  tout  intérêt 
avant  de  les  livrer  en  volume  au  public,  de  se  traiter  lui-même 
sévèrement.  Nous  avons  rencontré  des  vers  plus  durs  que  de 
raison,  des  périodes  pénibles.  Souvent  sans  doute  l’idée  est 
heureusement  menée  à  bien,  quoiqu’un  peu  lentement;  le  mot 
de  la  fin  semble  ici  et  là  rehausser  et  comme  illuminer  toute 
la  pièce  qu'il  termine.  Mais  il  arrive  aussi  que  la  pièce  finit  en 
pointe;  ailleurs  l’idée  est  insuffisante;  ou  bien  il  n’y  a  pas  entre 
le  développement  qui  amène  l’idée,  et  l’idée  elle-même  une  pro¬ 
portion  suffisante.  La  montagne  accouche  d’un  souris.  Encore 
une  critique:  M.  Tièche  affectionne  la  forme  „chanson.“  Sans 
être  des  chansons  proprement  dites  plusieurs  pièces  ont  un 
refrain  qui  ressemble  à  une  pierre  précieuse  à  facettes  qu’on 
fait  chatoyer.  C’est  très-joli;  mais  le  refrain  est-il  toujours 
assez  frappant?  les  facettes  sont-elles  bien  taillées?  Peut-être 
le  poète  devrait-il  les  mieux  mettre  en  lumière. 

Pour  le  fond  des  idées,  M.  Tièche  est  spiritualiste.  II  se 
rapproche  de  certains  poètes  français  modernes  qui  chantent  la 
foi  et  se  distinguent  avantageusement  des  poètes  du  doute  et  du 
désespoir  d  il  y  a  40  ans.  Faut-il  admettre  qu’un  nouveau  cou¬ 
rant  d  idées  traverse  certaines  classes?  Ou  bien  la  muse  favorise- 
t-elle  île  préférence  aujourdhui  les  âmes  croyantes? 

François  Teissier,  premier  martyr  des  assemblées  du  désert ,  et 
ses  Fils,  par  J.  J.  Faure.  D  après  des  documents  originaux. 
Avec  un  facsimile  des  signatures  de  trente  pasteurs  du 
refuge.  G.  Bridel  1877. 

Ce  petit  volume,  édition  de  luxe,  renferme  quelques  pièces 
en  partie  inédites,  concernant  une  famille  de  protestants  au  temps 
de  la  révocation  de  l’Edit  de  Nantes.  M.  Faure  les  a  coor¬ 
données  et  les  a  enrichies  de  notes  et  d’éclaircissements.  C’est 
une  nouvelle  pierre  ajoutée  au  monument  que  notre  siècle  élève 
à  1  Eglise  des  Martyrs.  On  trouve  dans  ces  pages  la  saveur 
forte  et  saine  de  toutes  les  publications  analogues.  Si  d’un  côté 
on  éprouvé  un  vif  regret  à  la  pensée  du  mal  que  la  France 


s  est  fait  a  elle-même  par  la  persécution  des  protestants;  de 
autie  on  constate  une  lois  de  plus  les  avantages  signalés  que 
la  Su.sse  a  retires  de  l’accueil  fraternel  qu’elle  a  accordé  aux 
re  ugies.  ,  Le  canton  de  Vaud  en  particulier  reçut  ainsi  une 
infusion  de  sang  généreux;  et  peut-être  ne  se  tromperait-on  pas 
en  misant  dater  d  alors  son  histoire  et  sa  rénovation. 

Un^7™  Illusiom  et  réalités,  par  Sophie  Vincent.  G.  Bridel, 

Ce  récit  bien  pensé  et  d’un  style  coulant,  nous  offre  dans 
1  heioine  de  1  histoire  un  type  connu  de  tous  dans  la  Suisse 
romande.  Une  jeune  fille  d’un  extérieur  agréable,  bien  douée, 
mais  nee  dans  une  famille  simple,  ne  sait  pas  se  faire  sa  place  dans 
la  vie  monotone  de  la  maison  paternelle.  Rêvant  une  existence 
plus  romanesque,  elle  croit  trouver  le  bonheur  dans  la  carrière 
d  institutrice,  pour  laquelle  elle  n’est  pas  préparée.  Elle  part 
pour  1  etranger.  De  déception  en  déception,  elle  finit  par 
epouser  un  peintre  qui  l’abandonne.  Après  dix  ans  de  luttes  et 
de  misere,  elle  rentre  chez  son  père  et  comprend  enfin  que 
couru  après  le  bonheur,  c’est  poursuivre  une  ombre.  Ce  por- 
rait  de  Lina  est  mis  en  relief  par  ceux  de  Rose  et  de  Martha, 
a  première,  un  vrai  rayon  de  soleil,  non  seulement  éclaire  et 
rechauffe  son  entourage,  mais  sait  elle-même  se  trouver  heureuse 
au  milieu  de  devoirs  très  compliqués.  La  seconde,  fille  con¬ 
sciencieuse,  accepte  avec  foi  et  sérénité  le  célibat,  se  consacre 
au  bien  d  autrui  et  fournit  une  carrière  aussi  belle  qu’utile. 

Suzanne  Fleming  ou  des  actions  et  non  des  paroles.  Traduit 
librement  de  /'Anglais.  Lausanne ,  G.  Bridel. 

Ce  récit  de  412  pages  réduit  à  la  moitié  de  ce  nombre 
eut  gagne  en  interet.  Les  petits  incidents  de  la  vie  journalière 
les  scenes  dix  fois  répétées,  des  personnages  peu  attrayants’ 
empechent  le  lecteur  de  suivre  comme  il  le  voudrait  le  déve¬ 
loppement  intellectuel  et  moral  de  Suzanne  Flemino-.  L’auteur 
aussi  nous  dit  trop  ce  que  nous  saurions  deviner  '"tout  seuls 
Ce  livre  neanmoins  mérite  d’être  lu.  Peut-être  apprendra-t-ii 
aux  jeunes  filles  que  chercher  le  bonheur  dans  le  bonheur 
l  autrui  en  accomplissant  les  plus  simples  devoirs,  est  un  chemin 
plus  sur  que  la  recherche  de  soi-même. 

La  traduction  trop  fidèle  dans  les  détails,  présente  auelnues 
inexactitudes  de  langue  faciles  à  réparer  dans  une  seconde 
u  dion.  Pour  le  titre  même,  ne  vaudrait-il  pas  mieux  dire  „des 
actes“  que  „des  actions“?  ” 

Dr  J.  J.  Blumer  Sein  Leben  und  Wirken  dargestellt  nach 
seinen  eigenen  Aufzeichnungen.  (Separat- Abdruck  aus  dem 
Jahrbuch  des  glarnerischen  histor.  Vereins.)  Zweite  Auf- 
läge.  Glarus,  F.  Schmid.  1877. 

Wir  halten  es  für  eine  Pflicht,  auf  diese  ansprechende 

veSorhh,H  W  RChei  Hr'  Bulndesralh  Heer  aus  dem  Nachlasse  des 
verstorb.  Hm.  Bundesgerichtspräsidenten  Dr.  J.  J.  Blumer,  gestützt 
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aui  dessen  handschriftliche  Aufzeichnungen,  zunächst  für  das 
histor.  Jahrbuch  des  Kts.  Glarus  bearbeitet  hat,  aufmerksam  zu 
machen.  Diese  Separatausgabe  ist  fiir  jeden  schweizer.  Juristen 
eine  willkommene  Erinnerung  an  einen  uns  Allen  unvergesslichen 
und  um  unser  Vaterland  hochverdienten  Mann.  Ein  treffliches 
Porträt  ist  der  Schrift  beigegeben.  Wie  sehr  dieselbe  Anklang 
gefunden,  beweist  am  besten,  dass  die  erste  Auflage  bereits  ver¬ 
griffen  ist.  A<  0. 

Spezielle  Probleme  über  die  Bewegung  gradliniger  paralleler 
Wirbelfäden.  Inaug.  Dissert,  zur  Erlangung  der  Doktor¬ 
würde  d.  h.  phil.  Fakultät  der  G.  A.  Unie,  zu  Göttingen, 
vor  gelegt  von  Walter  Gröbli  von  Oberutzwil.  Zürich,  1877. 

8.  86  p. 

In  der  berühmten  Abhandlung  „Ueber  Integrale  der  hydro¬ 
dynamischen  Gleichungeg,  welche  den  Wirbelbewegungen  ent¬ 
sprechen“  (Crelle’s  Journal  Bd.  55)  hat  Helmholtz  die 
Flüssigkeitsbewegungen  studirt,  bei  denen  die  Theilchen  auch 
rotiren;  dort  sind  die  Begriffe  „Wirbellinie“  und  „Wirbelfaden“ 
zuerst  erklärt.  Am  Schluss  der  Abhandlung  liest  man  interes¬ 
sante  Bemerkungen  über  das  gegenseitige  Verhalten  von  zwei 
Wirbelfäden  mit  einerlei  Axe.  Jetzt  findet  man  die  Wirbel¬ 
theorie  bequem  dargestellt  auch  in  Kirchhof f’s  „Vorlesungen 
über  Mechanik“  (XV  und  XX),  an  welche  die  Einleitung  der 
vorliegenden  Arbeit  anknüpft.  Dieselbe  behandelt  nach  einander 
die  Bewegung  von  drei  Wirbelfäden,  die  von  vier  Wirbelfäden 
unter  Voraussetzung  einer  Symmetrieebene,  endlich  die  von  2  n 
unter  Voraussetzung  von  n  Symmetrieebenen;  am  ausführlichsten 
die  erstere  (p.  8 — 62),  ziemlich  eingehend  die  zweite  (p.  63 — 82), 
kurz  die  letzte  (p.  82 — 86).  Es  wird  genügen,  über  die  Be¬ 
handlung  der  Bewegung  von  drei  geraden  parallelen  Wirbelfäden 
eingehender  zu  referiren. 

In  dem  §  2  wird  das  Problem  allgemein  formulirt  und 
gezeigt,  wie  durch  Eliminationen  und  durch  Quadraturen  die 
Bewegung  vollkommen  bestimmt  werden  kann,  wie  aber  die 
wirkliche  Durchführung  dieser  Operationen  an  gewisse  einfache 
Werlhrelationen  von  Constanlen  m  geknüpft  ist,  welche  die 
einzelnen  Wirbelfäden  charakterisiren  und  in  den  Differential¬ 
gleichungen  der  Wirbelbewegungen  auftreten;  drei  solche 
Belationen  werden  als  die  einfachsten  nach  einander  in  ihren 
Consequenzen  untersucht,  nämlich  die  vollständige  algebraische 
Gleichheit  der  Constanten  (§  6),  dass  zwei  von  der  dritten  nur 
durch  das  Zeichen  verschieden  sind  (§  3)  und  dass  zwei  der¬ 
selben  entgegengesetzt  gleich  und  halb  so  gross  sind  als  die 
dritte  (§  7).  Im  ersten  und  dritten  Falle  erhält  man  die  Zeit 
t  und  die  Polarcoordinate  0-  durch  hyperelliptische  Integrale, 
im  zweiten  durch  elliptische  Integrale  als  Functionen  einer  Ver¬ 
änderlichen  ;  und  es  werden  nun  mit  Umsicht  und  Sorgfalt  die 
Fälle  ermittelt  und  untersucht,  in  welchen  sich  dieselben  auf  ein¬ 
fachere  Funktionen  reduciren.  Es  wird  dem  Verfasser  schwerlich 
ein  wesentlicher  Fall  dieser  Art  entgangen  sein,  da  sein  Vor¬ 
gang  sehr  systematisch  ist.  Ueberdiess  hat  derselbe  in  den 
§§  8 — 12  die  einfachsten  der  erhaltenen  Bewegungen  noch 
direkt  ohne  Voraussetzungen  über  die  Constanten  m  untersucht, 
nämlich  den  Fall,  wo  das  Dreieck  der  drei  Wirbelfäden  weder 
Gestalt  noch  Grösse -ändert,  sodann  den,  wo  es  nur  seine  Grösse 
aber  nicht  seine  Gestalt  ändert,  und  den,  wo  es  immer  gleich¬ 
schenklig  bleibt  —  und  vollständig  mit  den  vorigen  überein¬ 
stimmende  Resultate  erhallen.  Dabei  wird  auch  der  Fall  der 
Bewegung  in  parallelen  Geraden  und  der  Fall,  wo  das  Dreieck 
der  Wirbelfäden  rechtwinklig  bleibt,  mit  erledigt.  Die  Bahnen 
sind  in  einer  Reihe  von  Fällen  sorgfältig  berechnet  und  durch 
Figuren  anschaulich  gemacht;  ebenso  auch  in  dem  sehr  interes¬ 
santen  Falle  von  vier  Wirbelfäden  mit  einer  Symmetrieebene,  der 
im  Allgemeinen  auf  elliptische  und  in  besondern  Fällen  auf 
logarithmische  und  algebraische  Integrale  führt.  Die  Zahl  der, 
unsers  Wissens  neuen  Ergebnisse  ist  gross;  sie  bekunden  den 
Fleiss  und  die  Umsicht  des  Verfassers  deutlich,  auch  wenn  wir 
erwähnen,  was  das  Vorwort  uns  sagt,  dass  das  Thema  der 
schriftlichen  Diplomarbeit  des  Verfassers  als  Schüler  der  mathe¬ 
matischen  Sektion  der  Fachlehrer- Abtheilung  des  eidgen.  Poly¬ 
technikums  entstammt  und  von  Prof.  Dr.  H.  Weber  (jetzt  in 


Königsberg)  gegeben  ist.  Es  werden  bei  Weitem  nicht  alle 
guten  Themata  so  gründlich  durchgeführt,  wie  es  in  diesem 
Falle  geschehen  ist. 

Diese  letztere  Bemerkung  giebt  uns  aber  Anlass  zu  zwei 
weiteren;  zuerst  dazu,  einer  ebenfalls  in  der  Fachlehrer- Abtheilung 
des  eidgen.  Polytechnikums  entstandenen  Arbeit  zu  gedenken, 
welche  kürzlich  hierher  gelangt  ist,  obschon  dieselbe  nicht  in 
der  Schweiz  sondern  in  Rom  (Reale  Accad.  dei  Lincei,  Anno 
1876 — 77)  publicirt  wurde.  Ihr  Titel  ist  „Nuovi  Teoremi 
sulU  Hexagrammum  mysticum.  Memoria  di  Giuseppe 
Veronese“  (4to,  61  p.),  und  ihr  Autor  berichtet  in  einem 
historischen  Abriss,  dass  dieselbe  aus  Anlass  der  Mitarbeit  bei 
Prof.  Fiedler  im  mathematischen  Seminar  des  hiesigen  Polytechni¬ 
kums  entstanden  ist,  dem  er  noch  im  Sommersemester  1876 
angehörte.  Von  ihrem  Inhalte  nur  so  viel,  dass  sie  das  System 
der  60  durch  sechs  Punkte  eines  Kegelschnittes  bestimmten 
Pascal’schen  Sechsecke,  ihrer  60  PascaPschen  Linien  und  Kirck- 
mann’schen  Punkte,  ihrer  20  Steiner’schen  Punkte  und  Cayley- 
Salmon’schen  Geraden,  endlich  ihrer  15  Steiner-Flücker’schen 
Geraden  und  Salmonschen  Punkte  behandelt  und  insbesondere 
die  Frage  nach  der  die  Gesammtfigur  beherrschenden  Reciprocität 
erörtert;  dass  sie  die  Untersuchung  conséquent  auf  die  Theorie 
der  perspektivischen  Dreiecke  gründet,  welche  in  Salmon-Fiedler’s 
„Analyt.  Geometrie  der  Kegelschnitte“  Art.  286  f.  (3.  Aufl-. 
1873)  schon  zur  Ableitung  der  Haupteigenschaften  des  Systems 
benutzt  ist,  hier  aber  erweitert  wird  ;  und  dass  sie  eine  ziemlich 
grosse  Zahl  neuer  Sätze  der  Menge  der  schon  bekannten  hinzu- 
fügl  —  die  ganze  Abhandlung  enthält  nicht  weniger  als  64 
Theoreme  —  namentlich  über  die  Correspondenz  der  Punkte 
und  Linien  der  verschiedenen  Gruppen,  und  vor  Allem  über  ihre 
Vertheilung  in  sechs  Polarsysteme,  von  denen  fünf  das  sechste 
bestimmen.  Und  das  Neue  in  der  Arbeit  ist  als  entschieden 
weiterführend  anzusehen.  Sign.  Veronese  hat  sich  durch  die¬ 
selbe  sehr  wacker  in  die  Reihe  der  produktiven  Geometer  ein¬ 
geführt. 

Sodann  erinnert  uns  der  Name  H.  Weber  daran,  dass 
eine  der  feinsten  mathematischen  Produktionen  der  letzten  Jahre, 
nämlich  dessen  „Theorie  der  Abel’ sehen  Funktionen 
vom  Geschlecht  3“  (Berlin  1870,  4to,  184  p.)  noch  ganz 
hier  in  Zürich  vollendet  ist.  Man  wird  sie  mit  der  unter 
Nr.  XXX  p.  456 — 472  in  „Bernhard  Riemann’s  ge¬ 
sammelte  Werke  und  wissenschaftlicher  Nachlass. 
Herausgegeben  unter  Mitwirkung  von  R.  Dedekind  und  H.  Weber.“ 
(Leipzig  1876;  gr.  8°#  526  p.)  publicirten  gleichnamigen  Ab¬ 
handlung  von  Riemann  vergleichen  ;  besonders  werthvoll  ist  die 
genaue  Durchführung  der  Betrachtung  dieser  Abel’schen  Functionen 
als  Doppeltangenten  einer  Curve  vierter  Ordnung,  durch  die  der 
schon  so  reichhaltigen  geometrischen  Theorie  derselben  (Vergl. 
Salmon-Fiedler  „Analyt.  Geom.  der  höheren  Curven“  Leipzig  1873; 
Art.  252  f.  besonders  262)  in  der  Aufstellung  der  288  voll¬ 
ständigen  Systeme  ungerader  Charakteristiken  (p.  25  f.),  oder 
der  288  Systeme  von  je  sieben  Doppeltangenten  mit  der  Eigen¬ 
schaft,  dass  die  Berührungspunkte  von  keinen  dreien  derselben 
auf  einem  Kegelschnitt  liegen,  eine  wesentliche  Ergänzung  hin¬ 
zugefügt  wird.  W.  .  .  .  r. 

Dr.  J.  J.  Egli’s  kleine  Erdkunde,  ein  Leitfaden  im  Anschluss 
an  des  Verfassers  „ Neue  Erdkunde “.  Achte  umgearbeitete 
Aufl.  St.  Gallen ,  Verlag  von  Huber  A  Co.  ( F .  Fehr.)  1877 . 
98  Sin.  in-8.  Fr.  1. 

Das  vorliegende  Büchlein,  in  der  Schulliteratur  seit  15 
Jahren  bekannt  und  als  geographisches  Lehrmittel  in  vielen 
Mittelschulen  eingeführt,  hat  bei  Anlass  dieser  achten  Auflage 
eine  gründliche  Umarbeitung  erfahren,  durch  welche  dasselbe 
für  den  Schulgebrauch  namhaft  gewonnen  hat.  Trug  nämlich 
das  Büchlein  in  seinen  früheren  Auflagen  etwas  überwiegend 
den  Charakter  eines  Leitfadens,  so  ist  nunmehr  Alles,  was  an 
mechanische  Aufzählung,  an  mageres  Gedächtnisswerk  erinnert, 
verschwunden.  Der  Verfasser  hat  es  verstanden,  in  kräftigen 
und  gedrängten  Zügen  ein  übersichtliches  und  anschauliches 
Bild  von  der  Erde  und  ihren  Bewohnern  zu  entwerfen,  und  es 
ist  nicht  zu  viel  behauptet,  dass  diese  kleine  Erdkunde  ganze 
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Dutzende  sonst  wohl  brauchbarer  geographischen  Leitfaden  weit 
übertriffi  und  daher  zu  den  besten  Lehrmitteln  dieses  Faches 
gezahlt  werden  darf.  Mit  Recht  wird  vom  Verf.  die  enorme 
Schwierigkeit  betont,  die  zu  überwinden  war,  um  auf  ca.  6 
Bogen  eine  die  ganze  Erde  umfassende,  lesbare  Darstellung  zu 
liefern.  So  schliesst  sich  das*  vorliegende  Büchlein  ebenbürtig 
an  des  Verfassers  „Neue  Erdkunde  für  höhere  Schulen“  an  und 
bleibt  nur  zu  wünschen,  dass  diese  trefflichen  Lehrmittel  immer 
mehr  Eingang  an  unsern  hohem  Lehranstalten  finden  mögen,  r. 

Bergkristalle.  Novellen  und  Erzählungen  aus  der  Schweiz. 

/.  Serie.  Novellen  und  Erzählungen  von  Arthur  Bitter. 

Zweite  Auflage.  Bern ,  Verlag  von  B.  F.  Haller,  1878. 

Preis  pr.  Bändchen  Fr.  1.  25. 

Das  Erscheinen  dieser  Novellen-Sammlung  in  zweiter 
Auflage  ist  ein  erfreulicher  Beweis  für  die  Thatsache,  dass  unser 
leselustiges  Publikum  an  den  hervorragenden  Erzeugnissen 
schweizerischer  Schriftsteller  mehr  und  mehr  Geschmack  und 
Gefallen  findet,  und  wer  möchte  nicht  mit  uns  wünschen,  dass 
durch  diese  Perlen  derselben  das  Gemeine  und  Schlechte, 
welches  neben  dem  Guten  sich  breit  macht,  in  den  Hintergrund 
treten  müsste  und  allmälig  ganz  verdrängt  würde?  Es  sei  noch¬ 
mals  wiederholt,  dass  die  Bändchen  der  „Bergkristalle“  nach 
Belieben  einzeln  gekauft  werden  können,  dass  jedes  eine  bis 
drei  Novellen  oder  Erzählungen  enthält  und  nur  Fr.  1  x/4 — 13/4 
kostet.  Das  in  zweiter  Auflage  erschienene  1.  Bändchen  der 
ersten  Serie  bringt  zwei  Sachen  von  Arthur  Bitter  (Haberstich): 
„Egg-Niggeli ,  der  alte  Jäger“  und  „die  Patrioten.“ 
Beides  sind  wahre  Prachtstücke  und  müssen  tiefe  sittliche  Ein¬ 
drücke  im  Gemüthe  des  Lesers  hinterlassen.  Die  erste  Erzählung 
schildert  das  namenlose  Elend,  in  welche  die  Prozessirsucht 
sonst  ehrenwerthe  Familien  bleibend  zu  stürzen  vermag;  unstet 
und  flüchtig,  arm  und  elend  war  das  Leben  des  „alten  Jägers“ 
von  seinen  Knabenjahren  bis  ins  Greisenalter,  da  ihn  der  will¬ 
kommene  Tod  von  der  Last  seines  unerfreulichen  Daseins  er¬ 
löste.  Es  muss  dieser  Erzählung  eine  geschehene  Thatsache  zu 
Grunde  liegen  ;  der  Dichter  hätte  sonst  diese  Begebenheiten  kaum 
so  ergreifend  schildern  können  „Die  Patrioten“,  eine  historische 
Novelle,  haben  für  uns  Zürichbieter  ganz  besondere  Anziehungs¬ 
kraft.  Sie  führen  den  Leser  an  den  Schluss  des  letzten  Jahr¬ 
hunderts  zurück  und  schildern  den  sogenannten  „Stäfnerhandel.“  j 
Die  „Seebuben“,  und  unter  ihnen  besonders  die  Bewohner 
Stäfa’s,  erbitten  sich  umsonst  von  der  Regierung  die  ihnen 
lim  „Ivappelerbrief“  und  im  „Waldmann’schen  Spruch“  zugesagten, 
aber  bisher  vorenthaltenen  Rechte  und  Freiheiten;  die  gnädigen; 
Herren  und  Oberen  in  Zürich  antworten  mit  militärischer  Be¬ 
setzung  Stäfa’s,  mit  Gefangennahme  der  „Rädelsführer“  und 
Einziehung  ihres  Vermögens  etc.,  wie  wir  solches  aus  unserer 
vaterländischen  Geschichte  kennen.  Diese  bewegte  Zeit  fühl  t 
uns  A.  Bitter  wieder  leibhaft  vor  Augen  ;  wir  lernen  den  biedern 
Seckeimeister  Bodmer,  den  Reilstab,  neben  diesen  Märtyrern  der 
Freiheit  aber  auch  die  elenden  dienstbaren  Geister  der  Regierung, 
den  Weber-Chueri,  den  säubern  Substitut  Krtitli  und  seinen 
Spiessgesellen,  den  Notarius  Gimpert  u.  A.  kennen.  Gegen  den 
Schluss  wird  die  Erzählung  erst  recht  spannend  und  nimmt  einen 
mysteriösen  Anflug  an;  denn  in  der  That  werden  zwei  im 
Wellenberg  inhaftirte  „Aufrührer“  fast  durch  ein  Wunder  be¬ 
freit,  und  die  Novelle  schliesst,  wie  es  sich  gebührt,  glücklich 
mit  zwei  Hochzeiten.  Die  „Patrioten  sind  ein  unvergleichliches 
Bild  aus  der  „guten  alten  Zeit.“  Mögen  unsere  Jungen  sie 
lesen  und  daran  erkennen,  wie  viel  ihre  Grosseltern  leiden 
mussten,  bis  der  Freiheit  eine  Gasse  gebahnt  war  !  M. 

Schweizergeschichte  für  Mittelschulen.  Von  A.  Daguet.  Au- 

torisirte  Uebersetzung.  Dritte,  vermehrte  und  verbesserte 

Auflage.  Aarau,  Druck  und  Verlag  von  IL  R.  Sauerländer. 

1877.  184  Stn.  kl.  8.  Fr.  1.  40. 


in  Kapital  eingetheilt  ist,  für  die  Jugend  erzählt.  (Leider  fehlt 
ein  Vorwort,  worin  dem  Verfasser  Gelegenheit  geboten  gewesen 
wäre,  sich  über  verschiedene  wichtige  Fragen,  wie  z.  B.  Ver- 
theilung  des  Stoffes  auf  die  Schuljahre  und  Andeutungen  über 
die  vom  Lehrer  zu  befolgende  Unterrichtsmethode,  des  Nähern 
auszusprechen.)  Die  einzelnen  Kapitel  zerfallen  wieder  in  §§, 
von  denen  viele  auch  gar  mager  ausgefallen  sind,  was  zwar 
kaum  zu  vermeiden  w'ar,  dafür  aber  dem  Büchlein  allzusehr  den 
Charakter  eines  Leitfadens  gibt.  Den  neuesten  Forschungen 
scheint  überall  gebührend  Rücksicht  getragen  worden  zu  sein, 
so  zw'ar,  dass  neben  den  historischen  Fakta  auch  die  Sagenge¬ 
schichte  ihre  Vertretung  noch  findet,  was  wir  von  unserm  Stand¬ 
punkte  aus  nur  billigen  müssen.  Die  Uebersetzung  des  Büch¬ 
leins  ins  Deutsche  verdient  als  eine  wohlgelungene  volle  Aner¬ 
kennung.  Auffallend  ist  es,  dass  Herr  Daguet  Ulrich  Zwingli  in 
der  Schlacht  bei  Kappel  „wie  einen  gemeinen  Krieger  streiten“ 
lässt,  während  protestantische  Historiker  sonst  übereinstimmend 
erzählen,  Z.  habe  von  seinen  Waffen  keinerlei  Gebrauch  gemacht, 
sondern  die  Seinigen  nur  durch  sein  Wort  zum  Kampfe  ange¬ 
feuert.  Das  Büchlein  lässt  sich  an  Mittelschulen  als  Ge- 
schichtslehrmittel  (Leitfaden)  vortheilhaft  verwenden,  wenn,  wie 
vorauszusetzen  ist,  die  Lehrer  sich  auf  den  Unterricht  gehörig 
vorbereiten  und  den  zu  behandelnden  Stoff  mündlich  vortragen, 
so  dass  hernach  das  Buch  den  Schülern  zu  weiterer  Befestigung 
und  zur  Wiederholung  dienen  kann.  r. 

Systematische  französische  Sprechübungen  für  die  mittler n 
Stufen  des  französischen  Sprachunterrichts  in  deutschen 
Schulen.  Von  Karl  Keller,  Professor  am  Gymnasium  in 
Zürich.  Zweite  Auflage.  Zürich,  Verlag  von  Orell  Fiissli 

Co.  1877.  7  Bogen.  Fr.  1.  50. 

Die  erste,  im  Frühjahr  1876  erschienene  Auflage  von  Karl 
Kellers  französischen  Sprechübungen  wurde  im  letzten  Jahrgang 
dieser  Blätter  einer  einlässlichen  Besprechung  unterzogen.  Das 
Buch  fand  in  so  vielen  Schulen  Eingang,  dass  innert  Jahresfrist 
eine  zweite  Auflage  nöthig  wurde.  Der  Verf.  benützte  diesen 
Anlass,  aus  der  1.  Auflage  so  viel  Sprechstoff  auszuscheiden, 
dass  diese  vorliegende  zweite  Auflage  nunmehr  nur  noch  für 
die  mittleren  und  nicht  mehr  für  mittlere  und  höhere  Stufen 
berechnet  ist.  Ohne  dass  die  Anlage  und  Eintheilung  verändert 
worden  wären,  wurde  eine  Stoffreduktion  von  fünf  Druckbogen 
erzielt,  welche  das  Werklein  als  Schulbuch  für  unsere  Sekundar¬ 
schulen  handlicher  und  brauchbarer  macht.  Den  Lesern  dieses 
Blattes,  welchen  Keller’s  „Sprechübungen“  unbekannt  sind,  diene 
zur  Orientirung,  dass  dies  neueste  Werk  sich  unmittelbar  an 
sein  „Elementarbuch“  anschliesst  und  den  dort  gebotenen  Um¬ 
fang  von  Sprachkenntniss  voraussetzt;  sodann  wird  in  diesen 
Sprechübungen  dem  Schüler  weiteres  Sprachmatcrial  zugeführt, 
welches  er  zum  Ausdruck  seiner  Gedanken  über  die  ihn  zu¬ 
nächst  angehenden  Dinge  und  die  gewöhnlichsten  Vorkommen¬ 
heiten  des  täglichen  Lebens  unumgänglich  nöthig  hat,  und  es 
sollen  ihn  diese  systematisch  geordneten  (nicht  wie  in  manchen 
ähnlichen  Büchern  bunt  durcheinander  gewürfelten)  Uebungen 
zum  Denken  in  der  fremden  Sprache  und  zum  freien  Gebrauche 
derselben  anleiten.  Die  Lehrer,  welche  dies  Büchlein  in  ihren 
Schulen  benutzen  und  den  vom  Verf.  vorgeschlagenen  Weg 
befolgen,  sprechen  von  ausgezeichneten  Erfolgen;  dass  es  von 
Seite  des  Lehrers  sorgfältiger  Vorbereitungen  bedarf,  das  braucht 
wol  nicht  erst  noch  gesagt  zu  werden.  Aber  ein  ausge¬ 
zeichnetes  Schulbüchlein,  einzig  in  seiner  Art,  ist’s  auf  jeden 
Fall. 

Fibel.  Erstes  Sprachbüchlein  für  schweizerische  Elementar¬ 
schulen.  Von  H.  R.  Ruegg ,  Professor  und  Seminar  dir ektor. 
Zürich  und  Bern ,  Verlag  von  Orell  Füssli  <$*  Co.  1877. 
44  Stn.  8.  40  Cts. 


Diese  bis  auf  die  Gegenwart  (Bundesrevisionsfrage)  fortge¬ 
führte  Schweizergeschichte  ist  nach  des  Verfassers  grösserm 
Werke  :  „Histoire  de  la  Confédération  Suisse“  für  Mittelschulen 
ausgearbeitet  worden.  In  engerm  Rahmen  wird  hier  die 
Schweizergeschichte  in  vier  Büchern,  von  denen  jedes  wieder 


In  dieser  Fibel  ist  fürs  erste  Schuljahr  der  Elementarsprach- 
unterrichl  nach  der  sogenannten  Normalwörtermethode  nieder¬ 
gelegt,  über  welche  der  Verfasser  im  Jahr  1876  ein  von  uns 
in  diesen  Blättern  kurz  besprochenes  Schriftchen  herausgegeben 
hat.  Wer  mit  der  Scherr’ sehen  Lautir-  und  Schreiblese- 
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méthode  vertraut  ist,  den  muthet  das  vorliegende  Büchlein  in 
nichts  fremde  an,  es  wäre  denn  das  Bischen  Zuckerzeug,  das 
den  kleinen  Kindern  in  Form  von  Bildchen  geboten  ist,  die  ihnen 
das  äusseriiche  Auffassen  der  „Normalwörter“  erleichtern  sollen, 
und  übrigens  findet  man  in  jüngere  und  altern  deutschen  Fibeln 
schon  längst  solche  die  Kleinen  amüsirenden  Vehikel,  von  deren 
pädagogischem  Werthe  wir  uns,  offen  gesprochen,  nicht  sonder¬ 
lich  viel  versprechen.  Dagegen  lassen  wir  gerne  der  Anordnung 
und  Gliederung  des  Unterrichtsstoffes  alle  Gerechtigkeit  wieder¬ 
fahren.  Freilich  betont  der  Verf.  mit  Recht,  dass  dem  Lehrer 
auch  nach  der  Normalwörtermethode  der  Lautirunterricht  durch¬ 
aus  nicht  etwa  erspart  werde;  nach  wie  vor  bildet  dieser  die 
einzig  sichere  Grundlage  beim  elementaren  Sprachunterricht,  und 
wo  derselbe  mangelhaft  betrieben  wird,  werden  bei  noch  so 
vortrefflichen  neuen  Lehrmitteln  auch  die  alten  Mängel  und 
Schäden  sich  wieder  einstellen.  „Eile  mit  Weile!“  ist  und  bleibt 
die  goldene  Regel  für  den  ersten  Elementarunterricht.  M. 

Christian  Schyhi.  Vaterländisches  Volkstrauerspiel  in  fünf 
Handlungen  von  August  Feierabend.  Aarau,  Druck  und 
Verlag  von  H.  R.  Sauerländer.  1877.  Fr.  1. 

Dieses  Schauspiel  bildet  das  17.  Bändchen  der  „Bibliothek 
vaterländischer  Schauspiele“,  deren  in  der  Schweiz.  Bibliographie 
bereits  zu  verschiedenen  Malen  erwähnt  wurde.  Unter  den  bis 
jetzt  erschienenen  Stücken  ist  „Schybi“  eines  der  gelungensten 
und  eignet  sich,  da  es  mässigen  Umfangs  und  in  Prosa  ge¬ 
schrieben  ist,  sehr  zur  Aufführung  im  Freien.  Das  Publikum 
wird  an  den  markigen  Heldengestalten  eines  Schybi,  Amstein, 
Emmenegger  u.  s.  w.  und  an  der  rasch  sich  entwickelnden  Hand¬ 
lung,  mit  dem  bekannten  tragischen  Ausgang,  grosses  Interesse 
nehmen.  Der  Dichter  hat  sich  im  Wesentlichen  in  sehr  iobens- 
werther  Weise  streng  an  den  historisch  festgestellten  Verlauf 
des  Bauernkrieges  gehalten  und  gerade  dieser  Umstand  verleiht 
dem  Stück  in  den  Augen  des  die  unverfälschte  Geschichte 
liebenden  Hörers  lind  Lesers  um  so  hohem  Werth.  r. 

Schweizerischer  Miniatur- Almanach  für  das  Jahr  1878.  Her¬ 
ausgegeben  von  R.  Buri.  5.  Jahrgang.  Bern,  J.  Dalp’sche 
Buchhandlung.  184  Stn.  kl.  8. 

Dieser  5.  Jahrgang  steht  nach  innerm  Gehalt  und  künst¬ 
lerischer  Ausstattung  hinter  den  frühem  Ausgaben  nicht  zurück 
und  legt  lebhaft  dafür  Zeugniss  ab,  dass  der  Herausgeber  nach 
Kräften  bemüht  ist,  dem  Publikum  in  Prosa  und  Poesie  das 
Beste  zu  bieten,  was  unsere  vaterländischen  Schriftsteller  der 
Gegenwart  hervorbringen.  In  den  Tagen,  da  Bern  sich  an¬ 
schickt,  die  hundertjährige  Geburtstagfeier  seines  grossen  Mit¬ 
bürgers  Albrecht  von  Haller  zu  begehen,  wird  die  aus  der 
Feder  des  Herrn  Prof.  L.  Hirzel  geflossene  Biographie  dieses 
berühmten  Gelehrten  mit  erhöhtem  Interesse  gelesen  werden. 
„Die  schönen  Tage  von  Aranjuez“,  eine  allerliebste,  feine  Novelle 
von  R.  0.  Ziegler  und  „Dr.  Jakob  Frey“,  dessen  segensreiche 
schriftstellerische  Wirksamkeit  Hr.  Dr.  J.  J.  Honegger  uns  mit 
Wärme  und  bekannter  kritischer  Schärfe  schildert,  sind  Arbeiten, 
welche  die  Leser  des  Almanachs  ebenfalls  ansprechen  werden. 
Endlich  sind  auch  die  eingestreuten  Dichtungen  von  Widmann, 
H.  Weber,  C.  F.  Meyer,  Kübler,  Kelterborn,  Ad.  Frey  und 
E.  Heller  köstliche  Beigaben  ;  es  finden  sich  darunter  prachtvolle 
Stücke,  so  besonders  Kübler’s  „Elegieen  auf  Rosa“  und  Kelter- 
born’s  „Giulia“.  Dem  Freund  der  Geschichte  wird  das  voran¬ 
geschickte  historisch-biographische  Kalendarium  von  H.  Weber 
sehr  erwünscht  sein,  und  somit  empfehlen  wir  auch  diesmal 
wieder  aus  voller  Ueberzeugung  den  Schweiz.  Miniaturalmanach 
dem  Publikum  zur  Beachtung.  M. 

Gartenflora.  Allgemeine  Monatsschrift  für  deutsche,  russische 
und  schweizerische  Garten-  •  und  Blumenkunde  und  Organ 
des  kaiserlichen  russischen  Gartenbau-Vereins  in  St.  Peters¬ 
burg.  Unter  Mitwirkung  vieler  Botaniker  und  Gärtner 
Deutschlands ,  Russlands  und  der  Schweiz  herausgegeben 
und  redigirt  von  Dr.  Ed.  Regel ,  Direktor  des  kaiserlichen 
botanischen  Gartens  in  St.  Petersburg.  Stuttgart,  Verlag 
von  Ferd.  Enke.  1877.  2  Bogen,  pro  Jahrg.  (12  Hefte )  24  Fr 

Mit  vorliegendem  1 .  (Januar-)  Hefte  tritt  Ed.  Regel’s  „Garlen- 


flora“  den  26.  Jahrgang  an.  Sie  bietet  ausschliesslich  Original¬ 
artikel  und  was  Pflanzenbeschreibungen  anbetrifft,  so  werden  den¬ 
selben  immer  sehr  hübsch  ausgeführte  Abbildungen  beigegeben. 
Botanikern  und  Kunstgärtnern  ist  diese  vortrefflich  redigirte  Zeit¬ 
schrift  geradezu  unentbehrlich,  aber  auch  andere,  die  nicht  gerade 
Fachmänner,  doch  Freunde  der  Pflanzenwelt  sind,  werden  diese 
Schrift  mit  Nutzen  und  Vergnügen  lesen;  so  sind  z.  B.  die 
Mittheilungen  aus  Turkestan  und  diejenigen  über  die  Phylloxéra 
vastatrix  u.  a.  m.  für  Jedermann  äusserst  interessant. 

Die  neue  Militärorganisation  und  das  Budget  des  Schweiz. 
Militär  departements  für  1877.  Zürich,  Verlagsmagazin.  /- 

Diese  kleine  Brochüre  trägt  als  Motto:  Die  Achtung  der' 
schweizerischen  Unabhängigkeit  hängt  von  dem  Vertrauen  ab, 
das  die  öffentliche  Meinung  Europas  in  die  Wirksamkeit  ihrer 
Grenzbesetzung  zur  Aufrechthaltung  der  Neutralität  setzt.  Zehn- 
und  hundertfach  hat  noch  immer  der  Feind  genommen,  was 
übel  angebrachte  Sparsamkeit  hatte  an  den  Vertheidigungsmitteln 
sparen  lassen!  Mit  militärischem  Freimuth  rügt  der  Verf.  die 
Beschneidung  des  Militärbiidgets  auf  der  einen  und  die  „un¬ 
sinnigen  Vergeudungen“  auf  der  andern  Seite.  Als  Vergeudungen 
bezeichnet  er  die  jährliche  Ausgabe  von  337,000  Fr.  für  das 
Schiesswesen;  sodann  den  Unterhalt  von  3,592  Mann  Cavallerie 
per  Mann  zu  635  V‘2  Fr.,  während  am  Instruktionspersonal,  an 
den  Rekrutenschulen  und  Wiederholungskursen  der  Infanterie 
und  Artillerie  übermässig  gespart  werde.  Die  Brochüre  schliesst 
bitter  mit  den  Worten:  Das  Volk  steht  vor  der  einfachen  Alter¬ 
native  :  will  es  ein  Heer  oder  keines?  Will  es  eines,  dann  darf 
es  diese  frivole  Büdget-Wirthschafl  nicht  mehr  dulden  —  und 
will  es  keines,  dann  kann  es  auch  die  13  Millionen  sparen  und 
sie  noch  besser  in  unproduktiven  Eisenbahnen  anlegen! 

Schweizerischer  Volkskalender  von  H.  Hudibras  für  das  Jahr 
1878.  Druck  und  Verlag  von  H.  R.  Sauerländer  in  Aarau. 
50  Rpn. 

Der  Freund  vaterländischer  Geschichte  und  Feind  des 
Jesuitismus  wird  diesen  vorzüglich  redigirten,  aber  sehr  mittel- 
mässig  illustrirten  Kalender  mit  Vergnügen  lesen.  Hans  Grad 
erzählt  in  schlichter  Sprache  das  tragische  Schicksal  des  Bündner 
Rathsherrn  und  Feldhauptmanns  Massner  (1710 — 1717)  und  den 
Einfall  der  Franzosen  in  die  Schweiz  (1798).  Ein  kurzer  Ab¬ 
riss  aus  dem  Leben  des  jüngst  heilig  gesprochenen  Inquisitors 
A  r  b  u  e  s  flösst  dem  Leser  schrecklichen  Respect  zu  dem  neuen 
Heiligen  und  dem  päpstlichen  Stuhle  ein,  der  ein  solches  Scheu¬ 
sal  kanonisirte.  Unter  dem  Titel  „Belehrendes  und  Unterhalten¬ 
des“  werden  der  Coloradokäfer  u.  die  Phylloxéra  beschrieben  und 
am  Schlüsse  steht  abermals  eine  Uebersicht  des  metrischen  Mass- 
und  Gewichtsystems.  Auf  Seite  17  und  20  können  minder- 
geübte  Leser  wegen  der  Bilder  im  Texte  verwirrt  und  irrege¬ 
führt  werden,  ein  Uebelstand,  welcher  in  Zukunft  leicht  ver¬ 
mieden  werden  könnte  und  sollte. 

Kurze  Anleitung  zur  landwirthschaftl.  Buchführung  in  ein¬ 
facher  u.  praktisch  leicht  durchführbarer  Form,  erläutert 
durch  die  Jahresrechnung  eines  23  Hektaren  umfassenden 
Gutes.  Von  0.  Brunner ,  Lehrer  an  der  landwirthschaftl. 
Schule  im  „Strickhof“  und  landwirthschaftl.  Wander¬ 
lehrer  im  Kanton  Zürich.  96  Stn.  8.  Druck  und  Verlag  v. 
Orell  Füssli  <$•  Co.  1877.  Fr.  2. 

Anleitungen  zur  Buchführung  gibt  es  für  die  Handel  und 
Gewerbe  treibenden  Klassen  in  Hülle  und  Fülle,  während  bisher  dem 
Bauernstand  weniger  Gelegenheit  geboten  war,  sich  aus  erprobten, 
für  ihn  berechneten  Wegweisern  Rath  zu  holen.  Vorliegendes 
Schriftchen  nun  ist  aus  dem  praktischen  Leben  herausgewachsen, 
hat  einen  erfahrenen  Lehrer  der  landwirtschaftlichen  Fächer  zum 
Verfasser  und  verdient  daher  im  vollsten  Maasse  die  Beachtung 
unserer  Landwirthe;  auch  hoffen  wir,  die  Redaktoren  landwirth- 
schaftlicher  Zeitungen  werden  nicht  ermangeln,  ihre  Leser  auf 
dasselbe  aufmerksam  zu  machen.  M. 
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und  über  die  Schweiz.  et  sur  la  Suisse. 

Appenzell  A.  Rh.  18.  Rechenschaftsbericht  der 

Standeskomniission  an  den  Tit.  Kantonsrath  vom 

Aintsjahre  1870  77.  271  S.  8.  Herisau,  Druck 
von  Schlüpfer. 

Arx,  W.  v.,  Hede  gehalten  am  Schulfeste  in  Olten 
den  12.  Aug.  1877.  18  S.  8.  Aarau,  H.  H. 
Sauerländer. 


Basel-Landschaft.  Amtsbericht  des  Regierungs- 
rathes  und  Obergerichts  vom  Jahre  1876.  239  S. 
8-  Liestal,  Druck  von  A.  Brodbeck. 

Beobachter,  der,  socialer  Literatur.  Bibliogr.  und 
krit.  Monats-Revue.  1.  Jahrg.  1877/78.  (12  Nrn.) 
Nr.  1.  8.  Zürich,  Franz  &  Co.  pr.  Quartal  —.50 
Bericht,  8.,  über  das  evangel.  Lehrerseminar  in 
Unterslrass  bei  Zürich.  Mai  1876  bis  Mai  1877. 
57  S.  8.  Zürich,  S.  Höhr. 

—  —  über  die  Thätigkeit  der  St.  Gallischen  natur¬ 

wissenschaftlichen  Gesellschaft  während  des  Ver¬ 
einsjahres  1875 — 76-  Red.  :  Dr.  Wartmann. 

571  S.  8.  St.  Gallen,  Zollikofer. 

Bern  im  Portemonnaie.  Ein  Miniaturreisebegleiter 
f.  die  Schweiz.  144  S.  mit  Eisenbahnkarte. 
Bern,  G.  Frobeen.  — .  25 

Besançon,  J-,  Mémoires  de  l’instituteur  Grimpion. 

I.  8.  Lausanne,  Benda.  3.  — 

Bernoulli.  A.,  die  Schlacht  bei  St.  Jakob  an  der 
Birs.  gr.  8.  Basel,  Bahnmaier.  1.  25 

3ion,  W.,  Predigt,  gehalten  am  eidg.  Bettag,  den 
16.  Sept.  1877.  8.  Zürich,  F.  Schulthess  — .50 
Boos,  H.,  Geschichte  Basels.  1.  Bd.  Basel  im 
Mittelalter,  gr.  8.  Basel,  Bahnmaier.  10.  — 
Brunner,  J.  L.,  Marien-Kapelle.  Gebet-  und  Er¬ 
bauungsbuch.  8.  Aufl.  16.  Einsiedeln,  Gehr. 
Benziger.  1-  40 

—  —  ({.,  das  alte  Zofingen  und  sein  Chorherren- 
slift.  Festschrift  der  aargauischen  histor.  Gesell¬ 
schaft  bei  der  18.  Jahresfeier.  68  S.  8.  Aarau, 
H.  R.  Sauerländer. 

Bundeskalender,  Schweiz.,  für  1878.  Redigirt  unter 
Leitung  von  0.  Schön.  1.  Jahrg.  Mit  Portrait 
des  Bundesrathes.  Bern,  E.  Magron.  — .  50 
Burckhardt,  A.,  Bilder  aus  der  Geschichte  von 
Basel.  2.  Heft.  106  S.  8.  Basel,  F.  Schneider. 

1.  50 

Catéchisme,  le,  du  petit  Henri.  Trad.  de  l’anglais. 

16.  Lausanne,  A.  Jmer.  1.  — 

Causeries  militaires.  Un  vieil  officier-supérieur 
à  ses  jeunes  compatriotes  suisses.  104  p.  8. 
Neuchâtel,  Sandoz.  1.  25 

Chavannes,  S.,  Notice  géologique  sur  Montreux, 
voir  Montreux. 

Considérations  sur  les  causes  de  la  décadence  du 
catholicisme  et  sur  les  moyens  d’y  remédier  av. 
notes  et  pièces  justificat.  p.  un  catholique  sincère. 
Neuchâtel,  J.  Sandoz.  154  pp.  8.  2.  50 

Couturier,  J.,  Petit  dictionnaire  des  communes  de 
la  Suisse,  contenant  les  cantons  et  demi-cantons, 
les  communes,  les  principales  rivières  et  mon¬ 
tagnes,  les  lacs  etc.,  indiquant  la  population,  la 
situation,  les  curiosités  naturelles  les  plus  fameuses, 
les  langues  parlées  etc.  2e  édit.  114  p.  in  16. 
Paris.  -.  50 

Daguet,  A.,  Schweizergeschichte  für  Mittelschulen. 
Aulorisirte  Uebersetzung.  3.  And.  8.  184  S 
Aarau,  Sauerländer.  1.  40 

Dans  ma  retraite  ou  mes  entretiens  avec  l'évangile. 

Neuchâtel,  J.  Sandoz.  245  pp.  12.  3.  — 

Dendersone,  J.,  Marino  Marinelli  de  Bastaard  of 
de  Bloednacht  van  Venetie.  2.  Uitgave.  4  Thl. 
gr.  8.  Zürich,  Danker.  12.  50 

Dragomanow,  les  Malicieux  (en  russe).  85  pages 
in-8.  Genève,  H.  Georg.  2.  — 

—  —  Les  écoles  populaires  en  Ukraine  (en  russe) 

152  p.  in-8.  Ibidem.  3.  — 

Dubs,  J.,  das  öffentliche  Hecht  der  schweizer. 
Eidgenossenschaft.  Dargestellt  f.  das  Volk.  I. 
Tbl.  207  Sin.  8.  Zürich,  Orell  Fiissli  &  Co. 

4.  - 

Dufour,  Ch.,  Notice  météorologique  sur  Moutreux, 
voir  Montreux. 

Duplik,  die,  des  Statist.  Bureaus  der  Schweiz.  Cen¬ 
tralbahn.  gr.  8.  Basel,  Amberger.  — .  65 

Eberhardt-Bürck ,  A.,  Jdeal  und  Wirklichkeit. 


Skizzen  aus  dem  Leben.  8.  Basel,  F.  Riehm.  3.  — 
Egli,  G.,  aus  den  Schweizerbergen.  Illustr.  Er¬ 
zählungen  für  das  Schweizervolk.  1.  und  2. 
Lfrg.  gr.  8.  Zürich,  Verlagsbuchh.  à  — .  65 
Eidgenossenschaft.  Amtl.  Sammlung  v.  Gesetzen. 
N.  F.  Hl.  Sign.  15.  Bundesbl.  1877  Nr.  49. 

—  —  Voranschlag  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft 

f.  das  Jahr  1878.  22  S.  Fol.  Bern,  Expe¬ 

dit.  des  Bundesbl. 

Feierabend,  A.,  Christian  Schybi.  Vaterländisches 
Volkstrauerspiel  in  fünf  Handlungen.  8.  72.  S. 
Aarau,  Sauerländer.  1.  — 

Feuilles  d’Hygiène  et  de  Police  sanitaire.  3me  année. 
Nr.  IL.  Neuchâtel,  Dr.  Guillaume,  pr.  cpl.  2.  50 

Contenu:  Cheminée  économique  à  ventilation.  Lavoir 
public.  Achat  de  viandes  de  boucherie.  Composition 
chimique  des  différentes  parties  du  bœuf,  etc. 

Fleming,  Suzanne,  ou  des  actions  et  non  des  paroles. 
Trad.  librement  de  l’anglais.  Lausanne,  G. 
Bridel. 

Fol,  Dr.  IL,  S  ur  le  commencement  de  l’hénogénie 
chez  divers  animaux.  36  p.  in-8.  Genève,  II. 
Georg. 

Foret,  Dr.  F.  A.,  Notice  sur  l’histoire  naturelle  du 
lac  Léman,  voir  Montreux. 

Freiburg.  Compte-rendu  de  l’administration  du 
conseil  d’état  du  canton  de  F’ribourg.  Année 

1876.  307  p.  8.  Fribourg,  impr.  Fragnière. 

—  —  Rapport  du  Tribunal  cantonal  sur  l’admini¬ 
stration  de  la  justice  p.  l’année  1876.  46  p. 
8.  FYibourg,  impr.  E.  Bielmann. 

Fries,  E.,  die  sogenannte  soziale  Frage  oder  die 
neueste  Volksverdammung.  8.  Zürich,  R. 
Danker.  1.  50 

Ganibs,  J.,  Social-Demokratie,  die  einzige  Form 
der  befriedigten  menschlichen  Gesellschaft.  95  S. 
8.  Zürich,  Verlagsmagazin.  1.  50 

Gareis,  C.,  und  Ph.  Zorn,  Staat  und  Kirche  in  der 
Schweiz.  Eine  Darstellung  des  eidgen.  und  kan¬ 
tonalen  Kirchenstaatsrechtes  mit  besonderer  Rück¬ 
sicht  auf  die  neuere  Rechtsentwickelung  und  die 
heutigen  Conflicte  zwischen  Staat  und  Kirche. 

1.  Bd.  2.  Abthl.  8.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co. 

8.  - 

Gesellschaft,  die  neue.  Monatsschrift  für  Social¬ 
wissenschaft.  Herausgegeben  von  Dr.  F.  Wiede. 
8.  Zweites  Heft.  Zürich ,  Selbstverlag,  pr. 
Quartal  3.  75 

Inhalt:  Die  Strömung  in  der  Gesellschaft  wider  den 
Socialismus  von  Dr.  A.  Dulk.  (Schluss  von  II.)  —  Ueber 
die  natürliche  Zuchtwahl  in  der  menschlichen  Gesellschaft 
von  Dr.  A.  Schaffte.  (Schluss.)  —  Die  medicinische  Wissen¬ 
schaft  und  die  Socialreform  von  Dr.  Aug.  Theod.  Stamm. 
(Fortsetzung  und  Schluss.)  —  Plato’s  „Staat“  von  C.  Lübeck. 
I,  —  von  der  „Ueberproduktion“  von  Dr.  F.  Wiede.  X. 

—  Recensionen  und  Besprechungen  neuer  Schriften. 

Gilliéron,  A.,  Grèce  et  Turquie.  Notes  de  voyages. 

307  p.  8.  avec  illust.  Neuchâtel,  Sandoz.  4.  — 
Göbel,  J.  B.,  die  wichtigsten  Sätze  der  neueren 
Statistik  in  elementarer  Darstellung.  Inaugural- 
Dissertation.  51  S.  gr.  8.  Zürich,  Druck  von 
J.  Schabelitz. 

Godet,  F.,  Commentar  zu  dem  Evangelium  Johannes. 

2.  Thl.  2.  (Schluss-)  Liefg.  gr.  8.  Hannover, 

Meyer.  7.  50 

Graberg,  F.,  das  Werkzeichnen  f.  Fortbildungs¬ 
schulen  und  Selbstunterricht.  I.  Grundformen 
der  Schreinerei.  24  S.  gr.  8.  Zürich,  Orell 
Füssli  &  Co.  — .  35 

Graham,  Ennis,  tante  —  une  histoire  —  contes  à  mes 

petits  amis.  Librement  trad.  de  l’anglais.  Neu¬ 
châtel,  J.  Sandoz.  161  pp.  8.  2.  50 

Grunauer,  E.,  altgriechiscbe  Münzsorten.  4.  Basel, 
F.  Schneider.  2.  50 

Gsell-Fels,  die  Schweiz.  Mit  Holzschn.  2  Bde. 
Fol.  München,  Bruckmann.  geb.  m.  Goldschn. 

106.  25 

Hassler,  O.,  die  Petrussage.  Vortrag.  20  S.  8. 

Aarau,  II.  R.  Sauerländer.  — .  20 

Hehler,  C.,  Lessingiana.  gr.  4.  Bern,  Dalp.  1.  — 
Heer,  O.,  The  Primeval  World  of  Switzerland 
transi,  and  edited  by  James  Heywood.  2  vols. 
in-8.  393  and  X  pl.  ;  VIII  324.  With  560  illu¬ 
strations  and  geol.  maps.  London.  Genève, 
II.  Georg.  25.  — 

Hospice  de  Marsens.  Rapport  général  administra¬ 
tif  et  relevé  statistique  du  service  médical  pour 
les  années  1875  et  1876  à  la  commission  ad¬ 
ministrative.  56  p.  8.  Fribourg,  impr  Fragnière. 
Hunziker.  J.,  Aargauer  Wörterbuch  in  der  Laut¬ 
form  der  Leerauer  Mundart,  gr.  8.  Aarau,  H. 
R.  Sauerländer.  7.  50 


Hürbin,  H.  V.,  die  Strafanstalt  Lenzburg  in  den 
Jahren  1871 — 75.  Ein  Reitrag  zur  Gefängniss- 
kunde  der  Schweiz.  157  S.  gr.  8.  Aarau,  11. 
R.  Sauerländer.  4.  — 

Jahresbericht,  1.,  über  die  Thätigkeit  des  Central- 
Stellenvermittlungs-ßureau  des  Schweiz.  Vereins 
junger  Kaufleute  vom  1.  Juni  1876  —  30.  Apr. 

1877.  13  S.  4.  Aarau,  II.  R.  Sauerländer. 

—  —  4.,  über  das  schweizerdeutsche  Idiotikon 
umfassend  den  Zeitraum  vom  1.  Oct.  1876  — 
30.  Sept.  1877.  10  S.  8.  Zürich,  Druck  v. 
D.  Biirkli. 

—  —  22-,  der  evangel.  Missionsgesellschaft  zu 
Basel  auf  1.  Juli  1877.  Bearbeitet  von  J. 
Josenhans.  XXXII  und  144  S.  gr.  8.  Basel, 
Druck  von  F.  Schneider. 

Jahresheft,  9.,  des  Vereins  Schweiz.  Gymnasiallehrer. 

38  S.  gr.  8.  Aarau,  II.  R.  Sauerländer.  1.  — 
Jahresrechnung,  51.,  der  Schweiz.  Mobiliar-Ver- 
sicherungs-Gesellschaft.  51.  Versicherungsjalir, 
geschlossen  mit  30.  Juni  1877.  26  S.  Fol. 

Bern,  Druck  von  Stämpfli. 

Kalender.  Schweizer,  der  lustige,  auf  das  Jahr 

1878.  4.  Trogen,  Schläpfer.  — .  60 

Volkskalender,  schweizer.,  von  II.  Hu  di  bras  f. 

das  Jahr  1878.  4.  72  S.  Aarau,  Sauerländer. 

-.  50 

Keller,  K.,  Systematische  französische  Sprech¬ 
übungen  f.  d.  mittlern  Stufen  des  franz.  Sprach¬ 
unterrichts  in  deutschen  Schulen.  2.  Aufl. 
112  S.  8.  Zürich,  Orell  F’üssli  &  Co.  cart.  1.  50 
Koch.  H.,  Rundschrift  in  5  Lektionen.  3.  Aufl.  qu. 

gr.  8.  Zürich,  Selbstverlag.  1.  — 

—  —  neue  methodische  Schreibschule  für  die 

deutsche  und  englische  Schrift.  2.  Thl.  qu.  8. 
Daselbst.  2.  — 

—  —  30  Vorlegeblätter,  enth.  40  Stammbuchverse 
zum  Schönschreiben,  gr.  8.  Daseihst.  1.  80 

Kübler,  ein  alter  Veteran,  oder  wie  ein  armer 
Württemberg.  Waisenknabe  Missionar,  Schiffs  • 
kaplan  und  engl.  Landpfarrer  wurde.  8.  Basel, 
Missionsbuchh.  — .  35 

—  —  M.  S.,  das  Hauswesen  nach  seinem  ganzen 
Umfange  dargestellt  in  Briefen  an  eine  Freundin. 
8.  Aufl.  Stuttgart,  Engelhorn.  geb.  7.  35 

Lobert,  Dr.,  Notice  médicale  sur  Montreux,  voir 
Montreux. 

Lieder  einer  Heimgegangenen.  Stuttgart,  Stein¬ 
kopf.  2.  15  ^  geh.  3.  75 

Linder,  E.,  die  Fortschritte  unserer  Zeit  auf  dem 
Gebiete  der  Religion.  Vortrag.  14  S.  8.  Win¬ 
terthur,  J.  Westfehling.  — .  50 

Luzern,  Plan  von.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  Fol. 

50 

Massacre,  Après  le,  (Paris  —  Mai  1871).  Vers 
par  un  prolétaire.  58  pages  in-32.  Genève, 
Josselin.  1.  — 

Meister,  J.  H.,  die  Konjugation  im  Oxforder  Psalter. 
Inauguraldissertation  der  philos.  Fakultät  Zürich 
vorgelegt.  81  Sin.  8-  Halle,  Druck  von  E. 

Karras. 

Möllinger,  0-,  Lehrbuch  der  Astrognosie  oder 
method.  Anleitung  zur  Kenntniss  der  im  mittlern 
Europa  sichtbaren  Sternbilder  nebst  Beschreibung 
der  merkwürdigen  Erscheinungen  in  d.  Fixstern¬ 
welt.  3.  Aufl.  120  S.  gr.  8.  Mit  einer  Karte. 
Zürich,  C.  Schmidt.  3.  60 

Montreux.  Texte  par  MM.  E.  Rambert,  Lebert, 
Ch.  Dufour,  F.  A.  Forel  et  S.  Chavannes;  Illu¬ 
strations  par  G.  Doré,  Bachelin,  Bocion,  Burnand, 
A.  Chavannes,  H.  Fnrrer,  O.  Huguenin,  G.  Roux 
et  A.  Veillon.  250  pages  in-12.  avec  1  Carte, 

2  Panoramas  et  17  gravures  hors  texte  et  4  dans 
le  texte.  Berne,  imprimerie  Stämpfli.  3.  — 
Müller,  S.,  Elementar-Unterricht  in  den  weibl. 
Handarbeiten.  2.  Aufl.  gr.  8.  Herisau,  M  eisei. 

5.  - 

Nach  30  Jahren.  Die  letzten  Tage  des  Sonder¬ 
bundes.  Gedenkblatt  f.  die  Schweiz.  Jugend. 
Aus  den  Erlebnissen  und  Zusammenstellungen 
eines  50jährigen.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer. 
107  S.  8.  1.  20 

Noël,  le,  des  Orphelins.  Trad.  de  l’allemand.  16. 

Lausanne,  A.  Jmer.  — .  25 

—  —  de  Rose.  Récit  villageois.  16.  Ibidem.  — .  25 
Ombres  et  Lumière.  94  p.  16.  Lausanne,  A. 

Jmer.  1.  — 

Pestalozzi’s,  H.,  ausgewählte  Werke,  hrsg.  von  F’. 
Mann.  1.  Bd.  2.  Aufl.  gr.  8.  Langensalza, 
Beyer  &  Söhne.  3.  25 
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Pfarrhaus,  das,  an  der  Themse  oder  die  Familie 
Bertram.  Von  der  Verfasserin  der  Familie  Sohön- 
berg-Cotta.  Autoris.  Uebers.  von  Cb.  Philippi. 
471  S.  8.  Basel,  F.  Schneider.  5.40 

Portefeuille  militaire  pour  les  officiers  et  les  sous- 
officiers  de  l’armée  suisse  p.  J.  de  S.,  trad.  s. 
la  2.  édit.  p.  A.  de  Mandrot.  2.  tirage.  Neu¬ 
châtel,  J.  Sandoz.  Toile.  112  pp.  8.  2.  — 

Ramhert,  E.,  Montreux  et  ses  environs,  histoire  et 
description,  voir  Montreux. 

Rameau,  le,  de  Sapin.  Journal  mensuel.  llme 
année  Nr.  11.  Neuchâtel,  Dr.  Guillaume,  pr. 
cpl.  2.  50 

*  Contenu:  Protection  des  oiseaux.  Eboulement  de 
Vers-chez-le-Bois  près  Travers  1761.  Un  mur  vivant. 

Rousseau,  J.  J.  Hrsg.  von  Th.  Vogt  und  E.  v. 
Sallwürk.  2  Bde.  gr.  8.  Langensalza,  Beyer 
&  Söhne.  à  3.  75 

Rubens,  Dr.  W.,  der  alte  und  der  neue  Glaube  im 
Judenthum.  Kritische  Streiflichter  über  die 
Religion  Jsraels  nach  rabbinischer  Auffassung. 
Nebst  einem  Anhang  über  den  Talmud.  96  S. 
8.  Zürich,  Verlagsmagazin.  1.  50 

Ruegg,  Fibel.  Erstes  Sprachbüchlein  f.  Schweiz. 
Elementarschulen.  44  S.  8.  Zürich,  Verlag  v. 
Orell  Füssli  &  Co.  — •  40 

Rüstow,  W.,  die  Feidherrnkunst  des  neunzehnten 
Jahrhunderts.  Ein  Handbuch  z.  Nachschlagen, 
z.  Selbststudiren  und  f.  den  Un'erricht  an  höhern 
Militärschnlen.  3.  Aufl.  1.  Lfgr.  96  S.  gr.  8- 
mit  einer  Tafel.  Zürich,  F.  Schulthess.  1.  50 
Salvisberg,  F.,  die  Entbindungsanstalt  in  Bern. 
Mit  4  lilhogr.  Tfln.  20  Stn.  8.  Zürich,  Orell 
Füssli  &  Co.  1-  — 

Scherben.  Gesammelt  vom  müden  Manne.  212  S. 

8.  Zürich,  Verlagsmagazin.  4.  50 

Scherr,  Thomas,  der  schweizer.  Bildungsfreund, 
ein  republikan.  Lesebuch.  Neu  durchgesehen  und 
vermehrt  von  G.  Geilfus  und  G.  Keller.  (Pro¬ 
saischer  Theil  8.  Aufl.  Poet.  Thl.  7.  Aufl.) 
Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  415  und  385  S.  8 
geh.  4.  50 

Schweizer,  A.,  die-  Christi.  Glaubenslehre  nach 
protestant.  Grundsätzen.  2  Bde.  2.  Aufl.  gr.  8. 
Leipzig,  Hirzel.  18.  75 

Solitude.  Pensées  sans  ordre  par  K.  V.  O.  Deuxième 
édit.  189  p.  8.  Neuchâtel,  Sandoz.  2.  — 
Spörlin,  M.,  Vater  Jung-Stilling  und  Fri.  Katharina. 
Eine  Erinnerung  aus  Badenweiler.  157  S.  8. 
Basel,  F.  Schneider.  2.  40 

Stretton,  H.,  le  dilemme  du  docteur.  Trad.  de 
l’anglais.  443  p.  8.  Neuchâtel,  Sandoz.  3.  50 
Straub,  J.  w.,  deutsches  Lesebuch  für  die  untern 
Klassen  an  Mittelschulen.  8.  Aufl.  bearb.  von 
G.  J.  Koch.  gr.  8.  Aarau,  Christen.  2.  50 
Stilssi,  H.,  Strassenbuhnen.  Einiges  über  deren 
Concession  und  Gesetzgebung.  91  St.  8.  Zürich, 
Orell  Füssli  &  Co.  3.  — 

Switzerland  and  the  Swiss.  Sketches  of  the  country 
and  its  famous  men;  by  the  aulhor  of  „the 
Knights  of  the  frozen  sea.“  291  p.  with  24  illust. 
London.  Genève,  H.  Georg.  •  7.  50 

Thury,  M.,  Théorie  et  construction  des  outils  pour 
la  mesure  des  épaisseurs  à  l’usage  spécial  de 
l’horlogerie.  Rapport  du  Jury  sur  le  concours 
ouvert  par  la  Société  intercantonale  des  industries 
du  Jura.  Avec  sept  planches  lithograph.  54  pages 
et  7  pl.  in-8.  Genève,  H.  Georg.  4.  — 

Tocsin,  le,  (Journal  russe).  Nr.  3,  4,  5,  6.  1877. 

Genève,  H.  Georg.  1.  — 

Travailleur,  le.  Revue  socialiste  révolutionnaire. 
Ire  année  Nr.  5.  Sept.  1877.  Genève,  H.  Georg. 

-.  50 

Urkundenregisler,  Schweiz.  2.  Bd.  5.  Heft.  gr.  8. 

Bern.  Wyss.  3.  75 

Usteri,  J.  M.,  Dichtungen.  Hrsg.  v.  D.  Hess.  3. 
Aufl.  3  Bde.  8.  Leipzig,  S.  Hirzel.  9.  35 

geb.  10.  70 

Valbert,  G.  (Pseud.  p.  Victor  Cherbuliez),  Hommes 
et  choses  d’Allemagne,  croquis  politiques.  368  p. 
in-12.  Paris,  Hachette  &  Co.  3.  50 

Vautier,  Benj.  Gang  zur  Civiltrauung.  Photographie 
in  Folio.  Berlin,  Photogr.  Gesellschaft.  6.  — 
—  —  Die  Toilette,  Photographie  in  Folio.  Ibidem. 

6.  - 

Verdier,  F.,  les  assurances  sur  la  vie  dans  leurs 
rapports  avec  l’histoire,  la  législation  et  l’écono¬ 
mie  sociale.  Dissert.  64  pp.  in-8.  Genève,  H. 
Georg. 


Verhandlungen  der  St.  Gallischen  gemeinnützigen 
Gesellschaft.  IX.  Heft.  Verhandlungen  der  9. 
Hauptversammlung  in  Berneck.  10.  Juli  1876. 
64  S.  8.  St.  Gallen,  Huber  &  Co.  1.  — 
Vierteljahrschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Zürich.  Red.  von  R.  Wolf.  22.  Jahrg.  2. 
Heft.  8.  Zürich,  S.  Höhr.  pr.  cplt,  4.  25 

Inhalt  :  Wolf,  astronomische  Mittheilungen.  Weber, 
absolute  electromagnetische  und  calorimetrische  Messungen. 
Graberg,  zum  Geometrie-Unterricht.  Weber,  kritische  Be¬ 
merkungen  zu  der  Entdeckung  des  Herrn  Börnstein  über 
den  Einfluss  des  Lichtes  auf  den  electrischen  Leitungs¬ 
widerstand  von  Metallen.  Wolf,  Notizen  zur  schweizer. 
Kulturgeschichte  (Fortsetzung.) 

Vinet,  A.,  Ie  Sabbat  juif  et  le  dimanche  chrétien. 

16.  Lausanne,  A.  Jmer.  — .  80 

Voies  ferrées  du  Canion  de  Genève  40  p.  et  1 
Carte.  Genève,  H.  Georg.  1.  — 

Vorträge.  S.  Kassier.  -  Linder. 

Walras,  L.,  Éléments  d’économie  politique  pure. 
Ile  Partie  (pages  209  à  407)  avec  1  planche 
in-8.  Genève,  H.  Georg.  3.  75 

Warlam,  A.,  dissertation  sur  le  divorce.  100  pp 
in-8.  Genève,  H.  Georg. 

Wellmer,  M.,  les  végétariens  et  le  végétarianisme. 

20  p.  Lausanne,  II.  Mignot.  — .  40 

Welt,  alle  und  neue.  Illustr.  kathol.  Familienblatt 
zur  Unterhaltung  und  Belehrung.  12.  Jahrg. 
1878.  (18  Nr.)  1.  Heft,  hoch  4.  Einsiedeln, 

Gebr.  Benziger.  à  — .  50 

Wetterwald,  M.,  recettes  vétérinaires  ou  collect,  de 
formules  de  recettes.  Trad.  p.  J.  C.  Ducommun. 
Morges,  chez  l’auteur.  2.  — 

Wiel,  Dr.  J.  und  Dr.  Gnehm,  Ilandb.  der  Ilygieine. 

1.  Lfrg.  8.  Karlsbad,  H.  Feiler.  2  15 

Wildenhahn,  Dr.  A..  P.  Gerhardt.  Kirchengeschichtl. 

Lebensbild  aus  der  Zeit  des  grossen  Churfürsten. 

4.  Aufl.  2.  Bd.  312  und  327  S.  8.  Basel, 

F.  Schneider.  6.  — 

Wille,  Dr.  L.,  Göthe’s  Werther  und  seine  Zeit. 

30  S.  8.  Basel,  Schweighauser. 

Wolfensperger,  J.,  Gruss  an  Davos.  Polka  für 
Piano.  Op.  15.  Zürich,  P.  J.  Fries.  1.  50 
Wyss,  F.,  deutsche  Literaturgeschichte  f.  Semi- 
narien  und  Gymnasien,  wie  auch  zum  Selbst¬ 
unterricht.  3-  Aufl.  8-  Bern,  Dalp.  2.  50 
Zardetti,  O.,  die  Sprache  Roms.  Eine  Erinnerung 
f.  die  Schweizerpilger  zum  Bischofsjubiläum  Pius 
IX.  gr.  8.  Eins  edelu,  Gebr.  Benziger.  — .  50 
Ziegler,  Th,  Republik  oder  Monarchie?  Schweiz 
oder  Deutschland?  gr.  8.  Bonn,  Strauss.  2.  50 
Zimmermann,  G.  R.,  die  Zürcher  Kirche  von  der 
Reformation  bis  zum  3-  Reformationsjubiläum  nach 
der  Reihenfolge  der  zürch.  Autistes  geschildert. 

2.  (Schluss-)  Heft.  S.  125—414.  8.  Zürich, 

5.  Höhr.  4.  — 

Zug.  Rechenschaftsbericht  des  Regierungsrathes 

und  Obergerichtes  des  eidg.  Standes  Zug  an  den 
Kantonsrath  desselben  über  das  Amtsjahr  1876. 
126,  XVI  und  42  S.  8.  Zug,  Staatskanzlei. 
Zumbühl,  J.  A.,  das  eidg.  Fabrikgesetz  und  seine 
nachtheiligen  Folgen  f.  Industrie  und  Landwirih- 
schaft.  25  Stn.  8.  Aarau,  H.  R.  Sauerländer. — .20 
Zürich’s  Gebäude  und  Sehenswürdigkeiten.  Be¬ 
schreib.  d.  Stadt,  mit  57  Illustr.  u.  1  Plane  in 
Farbendruck.  Bearb.  von  der  Sektion  Zürich  des 
Schweiz.  Ingenieur-  und  Archilektenvereins. 
Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  108  S.  8.  cart.  5.  — 
Zürich.  Rechenschaftsbericht  des  Regierungsrathes 
pro  1876.  S.  1—348.  8.  Zürich,  Genossenschafts- 
Buchdruckerei. 

—  —  des  Obergerichtes  und  des  Kassationsge¬ 
richtes  pro  1876.  140  S.  8.  Zürich,  ibidem. 
Zur  Volksabstimmung  über  das  Fabrikgesetz. 
21.  Okt.  1877.  Ein  Mahnwort  an  das  arbeitende 
Schweizervolk.  8.  S.  8.  Zürich  ,  Schweiz. 
Vereinsbnchdruckerei. 

Zweifel,  Dr.  Ils.,  die  Konstitution  der  Menschheit 
oder  die  socialen  Naturgesetze  —  zusammen  das 
ewige  Gesetz  des  Staates  —  als  die  unübersteigl. 
Schranken  des  Socialismus  und  Ultramontanismus, 
die  naturgesetzl.  sociale  Reform.  222  S.  gr.  8. 
Zürich,  Selbstverlag.  4.  — 


Anzeigen.  —  Annonces. 

Das  Schweizerische  Antiquariat  in  Zürich, 

33  obere  Kirchgasse  (a.  Staatskanzlei),  liefert  in 
neuen  Exemplaren  zu  herabgesetzten  Preisen  : 
Baader,  j-,  Beiträge  z.  Kunstgeschichte  Nürnbergs. 
2  Thle.  Nördl.  60—62.  (Fr.  4)  1.  75 


Verlag  des  Schweiz.  Antiquariats  in  Zürich,  33  obere  Kirchgasse  (a.  Staatskanzlei.) 


Bluntschli,  J.  c.,  Altasiat.  Gottes-  und  Weltideen 
in  ihren  Wirkgn.  auf  d.  Gemeinleben  d.  Menschen. 

Nördl.  66.  (Fr.  3.  50)  1.  75 

Ditfurth,  F.  W.  v.,  deutsche  Volks-  u.  Gesellschafts¬ 
lieder  d.  17.  u.  18.  Jahrh.  M.  vielen  Singweisen. 
Nördl.  72  (Kr.  7)  3.  — 

Dittmar,  W.,  Aventin.  Von  der  bayrischen  Aka¬ 
demie  der  Wissensch.  gekrönte  Preisschrift. 
Nördl.  62.  (Fr.  6.  70)  2.  — 

Eye,  A.  v.,  Leben  u.  Wirken  Albrecht  Dürer’s. 

2.  A,  Nördl.  69.  (Fr.  8)  3.  — 

Friedrich,  J.,  Documenta  ad  illustr.  Concil.  Vatican. 

1870.  2  vol.  Nördl.  71.  (Fr.  13.  35)  7.  — 

—  —  Tagebuch,  geführt  währ.  d.  Vatikan.  Concils. 

2.  A.  Nördl.  72.  (Fr.  9.35)  4.  - 

Frommann,  O.  G.  K.,  d.  deutschen  Mundarten. 
Vierteljahrschrift  f.  Dichtg ,  Forschg.  u,  Kritik. 
Jahrg.  1858  u.  59.  Nord!.  (Fr.  24)  6.  — 

Ghillany,  F.  W.,  diplomat.  Handbuch.  Samml.  d. 
wichtigsten  europ.  Friedensschlüsse,  Congress- 
akten  u.  sonst.  Staatsurkunden,  v.  westphäl. 
Frieden  bis  a.  d.  neueste  Zeit.  Mit  kurzen  ge¬ 
schieht!.  Einleitgn.  3  Bde.  Nördl.  55—68. 
(Fr.  30.  70)  14.  — 

Gladstone,  W.  E.,  Rom  u.  d.  neuesten  Moden  in 
d.  Religion.  (Enth.  :  d.  Vatican.  Dekrete  nach 
ihrer  Bedeutg.  f.  d.  Untcrthanentreue  ;  Vaticanis- 
mus  :  Reden  Papst  Pius  IX.)  Nördl.  75 — 76. 
(Fr.  6.  40)  2.  50 

Kulckhohn,  A.,  Ludwig  d.  Reiche,  Herzog  v.  Bayern. 
Zur  Geschichte  Deutschlands  im  15.  Jahrh.  Von 
d.  bayr.  Akademie  d.  Wissensch.  gekrönte  Preis¬ 
schrift.  Nördl.  65.  (Fr.  7)  2-  50 

Löher,  F.  v.,  Jakobäa  von  Bayern  u.  ihre  Zeit. 
Acht  Bücher  niederl.  Geschichte.  2  Bde.  Nördl. 
69.  (Fr.  20)  6.  - 

Plank,  K.  C.,  Wahrheit  u.Flachheit  d.  Darwinismus. 

Nördl.  72.  (Fr.  4)  2.  — 

Pressensé,  v.,  d.  valacan.  Concil,  s.  Geschichte 

u.  s.  polit,  u.  relig.  Folgen.  Nördl.  72  (Fr.  6  40) 

2*  — 

Rechtssprichwörter,  deutsche,  mit.  Mitwirk,  von 
J.  C.  Bluntschli  u.  K.  Maurer  gesamm.  u.  erld. 

v.  E.  Graf  u.  M.  Dietherr.  hrsg.  durch  d.  bayr. 
Akademie  d.  Wissensch.  Nördl.  69.  (Fr.  6.  70) 

4.  — 

Reuchlin,  IL,  Lebensbilder  z.  neuern  Geschichte 

Jtaliens.  3  Hefte.  Nördl.  63.  (Fr.  4)  2.  — 

Richter,  H.  M.,  d.  leitenden  .Ideen  u.  d.  Fort¬ 
schritt  in  Deutschland  v.  1860—70.  Nördl.  73. 
(Fr.  6.  70)  2.  50 

Schulthess,  H.,  Europäischer  GeschFhtskalender. 
Jahrgang  1860 — 73,  (Bd.  I — XIV.)  Nördl. 

(Fr.  95.  50)  *  48.  — 

Sophokles  u.  Euripides’  ausgewählte  Tragödien, 

übers,  v.  A.  Wilbrandt.  2  Bde.  Nördl.  66. 
(Fr.  13.  35)  6.  — * 

Trautmann,  F.,  Kunst  u.  Kunstgewerbe  v.  frühesten 
Mittelalter  bis  Ende  d.  18.  Jahrh.  Nördl.  69. 
(Fr.  8.  80)  4.  - 

Watterich,  d.  Ehe,  ihr  Ursprung,  ihr  Wesen  und 
ihre  Weihe.  2.  A.  Nördl.  76.  (Fr.  4.  50)  1.  75 
Wegele,  F.  X.,  Friedrich  d.  Freidige,  Markgraf  v. 
Meissen,  Landgr.  v.  Thüringen  u.  die  Wettiner 
s.  Zeit.  (1247-1325).  Nördl.  70  (Fr.  10.  70) 

4.  — 

Weller,  E.  Repertorium  typographicum.  D.  deutsche 
Litteratur  im  ersten  Viertel  d.  16.  Jahrh.  Im 
Anschluss  an  Hains  Repertor.  u.  Panzers  deut. 
Annalen.  M.  Supplmtheft.  Nördl.  64.  (Fr.  15) 

8.  — 

Willbrandt,  A.,  Geister  und  Menschen.  Roman. 

Nördl.  64.  (Fr.  18.  70)  6.  — 

—  —  Heinrich  v.  Kleist.  Nördl.  63.  (Fr.  8)  4.  — 


J.  Sclieible,  librairie  ancienne,  Stuttgart. 

Vient  de  paraître: 

ri  .  I  «b  -yr  Livres  anciens  et  mo- 

Utalogue  nir.  /□.  dernes  rares  et  curi- 
3UX.  Livres  à  figures  et  à  vignettes  d’Eisen, 
Marillier,  Moreau,  Gravelot,  Cochin,  Chodowiecki, 
Picart  etc.  Editions  originales,  Elzévir  etc.;  la 
ïlupart  joliment  reliée,  composant  la  bibliothèque 
lu  feu  Mr.  le  Baron  Ferdinand  Allesina  de 
Schweizer,  ci-devant  ambassadeur  du  Grand- 
duché  de  Bade  à  Paris,  et  les  collections  de  quel¬ 
ques  autres  amateurs.  En  vente  aux  prix  marqués. 
2258  Nrs.  Le  catalogue  sera  envoyé  gratuitement 
et  franco  à  demandes  affranchies. 

Achat  de  Bibliothèques. _ 
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ANNONCEN,  30  Rappen  die  gespaltene  Zeile,  werden  bei  der  Annoncen 
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INHALT:  Vademecum  ou  Comment  welche  bachico-gambriniquo.  —  Jurgensen,  de  l’emploi  des  machines  en  horlogerie.  —  Besançon,  Georgette,  nouvelle,  —  A  b  t, 
die  drei  Rigibahnen.  —  Geiser,  Krisis  d.  Nordostbahn.  —  He  11  wag,  Gutachten  über  Thommen’s  Gotthardbahn.  —  Situation  und  Reconstruction  d.  Nordostbahn. 
—  Schmidt,  Lcichenverbrennung.  —  Stüssi,  Strassenljahnen.  —  Plan  v.  Luzern.  —  Müller,  Elementar.  Unterricht.  —  Grundursachen  d.  Leiden,  Lnndes- 
und  Weltkalamitäten.  —  Hafter,  landwirthschaftl.  Wandervorträge.  —  Keller,  Chrestomathie  der  ital.  Sprache.  —  Spörlin,  Vater  Jung  Stilling.  —  Almanac  h 

miniature  1878.  —  W  i  r  t  h  ,  Predigten.  —  Osenbrüggen,  der  Gotthard  und  das  Tessin.  _  Dietzsch,  Nahrungsmittel  und  Getränke.  —  Anzeiger  für 

schweizer.  Alterthumskunde;  —  für  schweizer.  Geschichte.  —  Egli,  Zürcher  Wiedertäufer. 


Recensionen.  —  Critiques. 

Vademecum  ou  Comment  welche  b. -g.  (lisez:  bachico-gam- 
brinique,  ou  encore  Selecta  carmina  ad  usum  studiosorum 
helvetiorum  et  Commentum  welchicum.  Genève,  1877. 
Th.  Muller,  suce,  de  Ch.  Menz.  2  vol.  in-16.  à  Fr.  5. 

„Et  d'abord  qu’est-ce  qu’un  Comment?  (p.  9  et  suiv.  du 
1er  vol.,  le  seul  paru  jusqu'à  présent.)  Le  Dictionnaire  de  l’Aca¬ 
démie  française,  .  .  s’abstient  de  formuler  la  signification  que  ce 
mot  a  ici,  .  .  il  nous  suffira  de  dire  .  .  que  c’est  la  codification 
de  la  thune  (inutile  également  de  chercher  dans  le  Dict. 
de  l’Acad.  ce  vocable  bien  connu  au  Pays  de  Yaud  et  autres 
lieux  circonvoisins)  b. -g.  selon  le  génie  spécial  au  système  de 
déglutition  particulier  de  la  Suisse  romande,  .  .  la  centralisation 
de  la  thune  welche,  .  .  la  liturgie  du  caveau  romand.“  Comme 
l’on  voit,  il  n’est  pas  trop  malaisé  d’y  voir. 

Nos  lecteurs  suffisamment  édifiés  sur  ce  point,  hâtons-nous 
d’ajouter  que  ce  précieux  Comment  ne  remplit  que  les  16 
dernières  pages  d'un  volume  qui  en  comprend  288,  mais  que, 
en  revanche,  notre  vol.  ne  contient  encore  qu’un  fragment  du 
Comment  welche.  Le  reste  est  destiné  à  voir  le  jour  dans  le 
2d  vol. 

Les  272  p.,  qui  précèdent  les  16  dernières,  contiennent  un 
choix  de  chansons  en  français,  en  patois  romands,  en  italien,  en 
ladin,  en  romontsch,  en  allemand,  en  schwyzerdutsch  et  en 
schwizerdytsch  plus  une  esquisse  de  la  vie  d’étudiant  lorsqu’elle 
est  sévèrement  réglée  sur  les  ordonnances,  manières  et  façons 
d'un  Comment  b. -g.  quelconque.  Th.  Bornand. 

J.  F.  U.  Jurgensen.  De  l'Emploi  des  machines  en  horlogerie. 
Neuchâtel  1S77.  II.  Wolfrath  et  Metzner ,  impr.  16  p. 
gr.  in-8.  Prix  50  Cts. 

Les  machines  nouvelles  employées  en  Amérique  dans  la 
fabrication  des  montres  ont-elles  permis  à  l'industrie  horlogère 
de  l’Amérique  de  distancer  celle  de  la  Suisse?  Suppriment-elles 
la  main  d’œuvre  individuelle,  le  travail  de  l’artiste  ? 

Cette  brochure  a  pour  but  de  montrer  que  la  supériorité 
exclusive  n’appartient  à  personne  et  que  les  innovations  apportées 
depuis  20  ans  en  Amérique  sont  dues  à  des  Européens,  à  un 
artiste  d’origine  suisse,  M.  P.  F.  Ingold,  en  particulier.  Elle 
cherche  à  établir  que  l’art  de  l’horlogerie  ne  saurait  se  passer 
de  l'initiative  de  l’ouvrier.  Th.  Bornand. 

Georgette.  Nouvelle  de  Charles  Besançon.  Neuchâtel,  chez 
Sandoz.  1S77. 

On  ne  lira  pas  sans  plaisir  la  nouvelle  que  M.  Charles 
Besançon  vient  de  publier  sous  le  titre  de  „Georgette“.  Le 
cadre  en  est  d’une  remarquable  fraîcheur.  On  y  voit  dans  une 


action  qui  pourrait  être  plus  simple  des  caractères  intéressants 
et  vrais.  Le  héros  et  l’héroïne,  qu’une  excellente  sœur  a  l’esprit 
de  marier  ensemble,  n’ont  rien  de  saillant.  Mais  une  passion 
inconsciente,  qui  menace  de  les  consumer  et  qui  finit  par 
s’avouer  de  la  façon  la  plus  délicate  dans  un  baiser  d’adieu, 
justifie  suffisamment  le  rôle  des  deux  amoureux  dans  toute 
l’histoire.  D’ailleurs  la  spirituelle  sœur  de  l’héroïne  et  une  veuve 
aussi  généreuse  qu'attrayante  paraissent  être  les  objets  v  de  la 
prédilection  de  l’auteur. 

Le  style  ne  manque  pas  d’originalité.  Cependant  il  sur¬ 
prend  ici  et  là  par  des-  expressions  familières,  des  tours  un  peu 
aventurés,  et  même  par  des  incorrections.  Avons  nous  dans 
„Georgette“  la  première  publication  de  M.  Besançon?  je  l’ignore. 
Mais  s’il  en  était  ainsi,  ces  débuts  feraient  bien  augurer  de  la 
carrière  littéraire. 

Roman  Abt,  Die  drei  Ri  gib  ahnen  und  das  Zahnradsystem. 
Zürich,  Orell  Füssli  Co.  1877 .  8.  — 

An  die  allgemeine  Beschreibung  der  drei  Rigibahnen 
schiiesst  sich  eine  spezielle  Betrachtung  des  Zahnradsystems, 
sowohl  mit  Bezug  auf  die  Construktion  des  Oberbaues  als  auch 
des  Betriebsmaterials.  Der  Yerf.  beschränkt  sich  nicht  auf  die 
Beschreibung;  er  gibt  auch  werthvolle  Daten  für  Beurtheilung 
der  Betriebskosten  zur  Vergleichung  mit  andern  Steilbahn¬ 
systemen. 

Ausser  den  am  Rigi  gebauten  Zahnradbahnen  sind  auch 
noch  solche  in  Ausführung  gekommen  bei  Ostermundingen,  am 
Kalenberg  bei  Wien,  am  Schwabenberg  bei  Ofen,  von  Rorschach 
nach  Heiden  und  bei  Wasseralfingen,  theilweise  mit  Modifikationen, 
welche  in  der  vorliegenden  Schrift  Berücksichtigung  gefunden 
haben.  P. 

Schweizer  Zeitfragen.  Heft  5.  Dr.  C.  F.  Geiser.  Die  Krisis 
der  Nordostbahn.  Zürich ,  Orell  Füssli  Co.  1877.  1.  — 

Die  vorliegende  Schrift  enthält  als  Separatabdruck  die  Auf¬ 
sätze,  welche  über  die  Krisis  der  Nordosthahn  in  der  „Eisen¬ 
bahn“  erschienen  sind.  Mit  klarem  Blick  hat  der  Verf.  die 
Verhältnisse,  welche  zu  der  Calamität  führen  mussten,  in  Be¬ 
tracht  gezogen  und  mit  gewandter  Feder  den  Uebergang  vom 
blühenden  Zustande  des  Unternehmens  zum  Verfall  in  unpar¬ 
teiischer  Weise  gezeichnet.  Dabei  wird  gezeigt,  wie  unrecht 
man  daran  thut,  nur  Einzelnen  die  Schuld  am  Unglücke  zuzu¬ 
schreiben.  Es  wurde  nach  Grundsätzen  gehandelt,  die  in  den 
weitesten  Kreisen  Billigung  fanden,  so  lange  Alles  gut  ging  und 
erst  zuletzt,  als  das  Uebel  schon  eingetreten  war,  begann  die 
Kritik.  Dabei  ist  der  Verf.  weit  davon  entfernt,  die  Direktion 
und  den  Verwaltungsrath  frei  von  aller  Schuld  zu  erklären.  Er 
lässt  diejenigen  Fehler  nicht  unberücksichtigt,  zu  deren  Ver¬ 
hinderung  die  Aktionärversammlung  einzugreifen  ausser 
Stande  war. 
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Bei  Betrachtung  der  Rekonstruktionsprojekte  wird  auf  die 
Schwierigkeiten  hingewiesen,  welche  allen  gemachten  Vorschlägen 
entgegenstehen,  aber  gleichwohl  die  Lage  nicht  als  verzweifelt 
dargestellt.  Wenn  alle  Bet  heiligten  einig  Zusammengehen,  so 
darf  man  hoffen,  dass  das  Unternehmen  sich  wieder  erholen 
werde.  Dieser  Gedanke  wird  in  einem  „Ausblick  in  die  Zu¬ 
kunft“  allerdings  nur  angedeulet,  denn  der  Verf.  selbst  bringt 
Vorschläge,  die  wohl  sehr  beachtenswerth  sind,  jedoch  in  ihrer 
Ausführung  bedeutenden  Schwierigkeiten  unterworfen  wären.  P. 

Technische  Mittheilungen:  Eisenbahnwesen,  Ingenieurwissen¬ 
schaft,  Bauhunde.  7.  Heft.  1.  50. 

W.  Hellwag,  Gutachten  über  A.  Thommeris  Gotthardbahn. 
Zürich,  Orell  Füssli  ($'  Co.  1877. 

In  den  Thommen’schen  Vorschlägen  zur  Reform  des  Gott¬ 
hardbahnunternehmens  ist  der  Plan,  Steilrampen  mit  45  pro  mille 
Maximalsteigung  unter  Benutzung  der  Zahnstange  anzuwenden, 
enthalten.  Gegen  dieses  Projekt  in’s  Besondere  ist  die  vor¬ 
liegende  Schrift  gerichtet.  Herr  Hellwag  entwickelt  darin  die 
Ansicht,  dass  dem  Terrain  weder  am  nördlichen  noch  am  süd¬ 
lichen  Abhange  des  Gotthards  eine  Bahn  mit  45  pro  mille  Steigen 
vortheilhaft  angeschlossen  werden  könne.  Diese  Anlage  müsste 
theilweise  auf  Boden  führen,  in  welchem  die  Baukosten  unver- 
hältnissmässig  erhöht  würden,  theilweise  käme  Betriebsunsicher¬ 
heit  dazu;  so  dass  gegenüber  der  Maximalsteigung  von  25  bis 
26  pro  mille,  bei  welcher  die  Verwendung  von  Adhäsions¬ 
lokomotiven  noch  gestattet  ist,  keine  erhebliche  Verminderung 
der  Baukosten  zu  erzielen  wäre.  Zu  Ersparnissen  führt  es, 
wenn  man  so  viel  wie  möglich  die  Thalsohle  gewinnt  und  zu 
dieser  passt  auf  beiden  Seiten  eine  Normalsteigung  von  25  bis 
26  pro  mille;  allein  dieselbe  wird  stufenweise  unterbrochen. 
Nach  dem  bestehenden  Projekte  werden  diese  Stufen  mit  25  pro 
mille  Steigen  durch  eine  künstliche  Entwicklung  in  Kehrschleifen 
überwunden.  Könnte  man  diese  durch  Zahnstangenbahnen  er¬ 
setzen  ,  dann  Hessen  sich  in  der  That  die  Baukosten  erheblich 
vermindern.  Bei  Anwendung  dieses  Hiilfsmittels  würde  man  mit 
einer  Maximalsteigung  von  45  pro  mille  nicht  ausreichen;  man 
müsste  bis  auf  70  pro  mille  gehen  und  käme  damit  zu  Betriebs¬ 
schwierigkeiten,  welche  die  Anwendung  von  Zahnstangenbahnen  j 
als  unvorteilhaft  erscheinen  lassen. 

Ausser  den  wichtigen  Betriebs-,  Tracé-  und  Kostenfragen 
im  Allgemeinen  werden  auch  noch  einige  Meinungsverschieden¬ 
heiten  von  weniger  grosser  Bedeutung  besprochen;  immerhin 
sind  auch  diese,  sowie  die  in  der  Schrift  enthaltenen  Zahlenan¬ 
gaben  und  die  beigegebenen  Längenprofile  für  den  Leser,  der 
sich  für  das  Gotthardbahnunternehmen  interessirt,  willkommenes 
Material  zur  Beurtheilung  der  angebahnten  Reform.  P. 

Situation  und  Rekonstruktion  der  Nordostbahn.  Zürich,  Orell 
Füssli  4’  Co.  1877.  Fr.  2. 

Diese  Schrift  enthält  den  Bericht  der  von  einer  Aktionär¬ 
versammlung  gewählten  Commission,  welche  den  Auftrag  hatte, 
die  Verhältnisse  der  Nordostbahn  im  Allgemeinen  und  speziell 
die  Ursachen  der  gegenwärtigen  gedrückten  Lage  zu  untersuchen 
und  für  Hebung  der  Kalamitäten  und  Herbeiführung  normaler 
Zustände  Vorschläge  zu  bringen. 

Die  Lösung  des  ersten  Theiles  der  Aufgabe  stützt  sich  auf 
sorgfältige  Studien  über  den  Stand  der  Bauten,  über  die  Be¬ 
triebsergebnisse,  kurz  über  die  finanziellen  Verhältnisse  des 
Unternehmens  in  seinen  verschiedenen  Richtungen.  Man  findet 
darüber  in  dem  Berichte  vielerlei  Aufklärung,  die  allen  an  der 
Nordostbahn  Betheiligten  und  auch  Solchen,  die  sich  für  das 
Eisenbahnwesen  überhaupt  interessiren ,  sehr  erwünscht  sein 
werden.  « 

Mit  Bezug  auf  den  zweiten  Theil  der  Aufgabe  findet  sich 
am  Schlüsse  der  Schrift  ein  Finanzprogramm,  dessen  vollständige 
Durchführung  schwerlich  zu  Stande  kommt;  dagegen  finden 
sich  darin  einzelne  Vorschläge,  welche  aller  Beachtung  werth 
sind. 

Die  Leichenverbrennung  von  den  Gesichtspunkten  der  Pietät, 
der  Aesthetik ,  der  Religion ,  der  Hygieine,  der  Geschichte, 


des  Rechts  und  der  Nationalökonomie.  Ein  populärer  Vor¬ 
trag  für  das  Volk  von  Rudolf  Schmidt.  Winterthur ,  Druck 
und  Verlag  von  J.  Westfehling.  40  S.  Fr.  1. 

Eine  neue  Schrift  über  Leichenverbrennung  ist  heutzutage 
kein  Ereigniss  mehr.  Es  ist  in  Worten  des  Guten  in  letzter 
Zeit  fast  zu  viel  geworden  und  die  Franken  würden  bald  besser 
zu  Thaten  verwendet,  d.  h.  zu  Erstellung  von  Oefen.  Der 
Verfasser,  Mitredaktor  der  in  Louis  Senfs  Verlag  in  Leipzig 
erscheinenden  „Gesundheit wacht“  von  Dr.  Alfred  Moschkau, 
widmet  seine  Schrift  dem  Herrn  Theodor  Hahn,  Arzt  auf  der 
obern  Waid  bei  St.  Gallen,  und  wenn  er  auf  Seite  11  dem 
deutschen  Reichsimpfgesetz  noch  eins  versetzt,  so  wissen  wir, 
dass  wir  es  mit  einem  Apostel  der  Naturheilkunde  zu  thun  haben. 
Wie  der  Verfasser  dazu  kommt,  die  Vorrede  von  Zürich  zu 
datiren,  wissen  wir  nicht,  aber  wir  glauben  behaupten  zu  dürfen, 
dass  das  Büchlein  kein  zürch.  Landesprodukt  ist.  Beweise: 
Seite  10  sagt  er,  dass  im  Jahr  1  849  bei  Oeffnung  des  Fried¬ 
hofs  in  Zürich  zum  Zwecke  seiner  Verlegung  die  Entdeckung 
gemacht  worden  sei,  dass  die  Leichen  in  Fettwachs  übergegangen 
seien,  dass  damals  in  Zürich  eine  stürmische  Bewegung  gegen 
das  Begraben  entstanden  und  seitdem  daselbst  die  Stimmung 
für  die  Leichenverbrennung  eine  hoch  gehende  sei.  Nun 
wurde  aber  jener  Kirchhof  (zur  Promenade)  anno  1849  erst 
eröffnet  und  die  Entdeckung  der  Fettwachsbildung  erst  1873 
gemacht,  womit  auch  die  weitern  chronologischen  Schluss¬ 
folgerungen  sich  als  ungenau  heraussteilen.  Bei  einer  28- 
jährigen  Agitation  wären  wir  denn  doch  wol  weiter  gekommen. 
Seite  1 5  wird  von  einem  Ober  pfarrer  Dr.  Lang  gesprochen, 
der  seine  Kirche  freisinnig  genug  zur  Leichenverbrennung-Volks- 
versammlung  hergegeben.  Der  unvergessliche  Pfarrer  Lang  sei. 
würde  sich  gegen  jene  Zulagen,  könnte  er’s  heut  noch,  wehren, 
auch  würde  er  den  Ruhm  der  Freisinnigkeit  gewiss  gerne  mit 
dein  damaligen  Präsidenten  der  Kirchenpflege  St.  Peter,  Herrn 
Dr.  Suter,  theilen,  der,  allerdings  auf  Lang’s  Wunsch,  die  Er- 
laubniss  zu  ertheilen  batte  und  erlheilte. 

Seite  24  wird  der  in  Mailand  verstorbene  Keller  als 
in  der  Schweiz  wohnend,  und  unter  den  Fördern  der  Idee 
auch  Hr.  Diakon  Spyri  aufgeführt,  von  welcher  neuen  Lehre 
wir  einigermassen  überrascht  wurden. 

Seite  28  ist  von  Ausserbühl  statt  Aussersihl  die  Rede. 

Seite  40  legt  er  eine  Aeusserung  des  Veranstalters  der 
ersten  Casino-Versammlung  dem  verstorbenen  Prof.  Kopp  in  den 
Mund. 

Viel  Neues  haben  wir  in  dem  Schriftchen  nicht  gefunden 
und  wie  sehr  man  selbst  in  die  Fehler  verfällt,  die  man  andern 
vorwirft,  bat  auch  der  Verfasser  wieder  bewiesen,  er  spricht 
von  Selbsttäuschung  und  gefahrvoller  Sicherheit,  der  sich  die  be¬ 
geistertsten  Anhänger  der  Leichenverbrennungs-Idee  hingeben 
und  sagt  dann  auf  Seite  32,  dass  man  den  Ausspruch  des 
Florentiner  internat,  ärztl.  Congresses  vom  Jahre  1869,  „dass 
nämlich  die  Leichenverbrennung  im  Namen  der  Civilisation  und 
der  öffentl.  Gesundheit  unumgänglich  nothwendig  und  anzustreben 
sei“  als  den  Meinungs-Ausdruck  der  gesammten 
A  e  r  z  t  e  der  civilis.  Welt  betrachten  dürfe.  Hoho  ! 
Herr  Schmidt  !  da  beweisen  Sie  wieder,  dass  Sie  kein  Zürcher 
sind,  sonst  müssten  Sie  auch  die  Zürcher  Aerzte  kennen,  die 
sich  doch  auch  zur  civilisirtcn  Welt  rechnen  ! 

Von  diesen  Mängeln  abgesehen,  unterschreiben  wir  gerne 
das  Uriheil,  das  uns  in  einer  andern  Recension  zu  Gesicht  ge¬ 
kommen  „dass  die  Schrift  in  populärer,  ansprechender,  ein¬ 
dringlicher,  oft  kerndeutscher  Schreibweise  u.  in  warmen,  treffen¬ 
den  und  der  Sache  mit  Ueberzeugung  dienenden  Worten  die 
alten  eingerosteten  Vorurtheile  auf  ihren  schwach  fundamentalen 
Werth  zurückführt,  und  den  Beweis  leistet,  dass  alles  für  und 
nichts  Erhebliches  gegen  die  Leichenverbrennung  spricht.  Dem 
Wunsche  des  Verfassers,  dass  aus  jedem  Leser  (und  mögen  es 
recht  viele  sein)  ein  neuer  Apostel  der  Leichenverbrennung 
werde,  schliessen  auch  wir  uns  von  Herzen  an,  und  reichen  ihm 
die  treue  Bruderhand  gleicher  Gesinnung  und  Bestrebungen. 

W.-E. 
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Strassenbahnen.  Einiges  über  deren  Concession  und  Gesetz¬ 
gebung,  von  It.  S  lus  si,  Staatsschreiber.  Grell  Füssli  4*  Co. 
1877.  3.  — 

Bekanntlich  bestellt  zwischen  der  Zürcher.  Regierung  und 
dem  schweizerischen  Bundesrathe  Meinungsverschiedenheit  dar¬ 
über,  ob  das  Bundesgesetz  vom  23.  Christmonat  1872  über  den 
Bau  und  Betrieb  der  Eisenbahnen  auch  auf  die  Slrassenbalmen 
Bezug  habe  oder  nicht,  ln  einem  Anhang  enthält  die  vorliegende 
Schrift  das  Rekursschreiben  des  Erstem  an  die  Bundesversamm¬ 
lung  und  die  sachbezüglichen  Beilagen. 

Mit  Recht  wird  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  eine 
Eisenbahn  im  bisherigen  Sinne  des  Wortes,  von  denjenigen,  die 
das  Werk  unternommen  haben,  auf  eigenem  Grund  und  Boden 
gebaut,  in  ganz  andern  Verhältnissen  sich  befindet,  als  eine  i 
Strassenbahn,  welche  in  ein  Communikationsmittel  hineingelegt 
wird,  das  für  ganz  andere  Zwecke  erstellt  worden  ist  und  ihnen 
auch  jetzt  noch  dienen  muss.  Die  Landstrassen  und  die  Gassen 
der  Städte  müssen  in  erster  Linie  dem  gewöhnlichen  Verkehre 
dienen  und  Bahnen  können  mit  Recht  nur  dann  hinzugefügt 
werden,  wenn  ihre  Anlage  ohne  Störung  des  Hauptzweckes  i 
möglich  ist.  ln  diesem  Falle  bilden  sie  einen  Bestandtheil  der 
Strasse  und  es  erscheint  desshalb  auch  als  ganz  natürlich,  dass 
die  Eigenthümer  derselben,  in  der  Schweiz  die  Kantone  und  die 
Gemeinden  darüber  zu  bestimmen  haben,  ob  Strassenbahnen  , 
gebaut  werden  dürfen  oder  nicht. 

ln  diesem  Sinne  sucht  die  Zürcher  Regierung  ihre  Interessen 
zu  wahren  und  die  vorliegende  Schrift  zeigt,  dass  auch  ander¬ 
wärts  Aehnliches  geschieht.  Es  wird  darin  das  Verhalten  der 
Gesetzgebung  zu  den  Strassenbahnen  in  Frankreich,  Belgien  und 
Oesterreich  gezeigt,  ln  diesen  Staaten  sind  die  Interessen  der 
Eigenthümer  der  Strassen,  in  der  Regel  sind  es  die  Gemeinden, 
in  vollem  Maasse  gesichert  ;  mehr  als  es  bei  uns  der  Fall  wäre, 
wenn  die  Anschauungsweise  des  Bundesrathes  Geltung  erhielte. 

Plan  von  Luzern.  Zürich,  Verlag  von  Orell  Füssli  ^  Co. 
50  Cts. 

Im  Maasstab  von  1  :  5000  ist  dieser  Plan  von  Luzern  in 
Farbendruck  übersichtlich  und  sauber  ausgeführt,  und  wenn  er 
auch  zunächst  für  die  Einwohner  Luzerns  das  meiste  Interesse 
hat,  so  werden  einheimische  und  fremde  Touristen  denselben 
bei  der  ausserordentlichen  Billigkeit  gerne  als  Wegweiser  oder 
als  freundliches  Souvenir  kaufen.  Bei  diesem  Anlasse  seien 
auch  die  in  gleichem  Verlag  erschienenen  „Illustrirten  Wander¬ 
bilder“  von  Nr.  1 — 6  à  50  Rpn.  per  Bändchen  dem  wander¬ 
lustigen  Publikum  in  Erinnerung  gerufen. 

Elemejüar-Unt erricht  in  den  weiblichen  Bandarbeiten.  Syste¬ 
matisch-methodisch  geordneter  Leitfaden  für  Schule  und 
Haus.  Mit  300  Holzschnitten.  Von  Susanna  Müller. 
Zweite  Auflage.  Herisau,  K.  J.  M eisei’ sehe  Buchhandlung. 
1S7S.  331  S.  in-8.  Fr.  5. 

Die  Verfasserin  des  vorliegenden  Buches  hat  sich  durch 
„das  fleissige  Hausmütterchen“  und  verschiedene  Schriften  über 
weibliche  Handarbeiten  in  der  Frauenwelt  längst  einen  Ruf  als 
vorzügliche  Schriftstellerin  erworben.  Ihre  Schriften  sind  in  den 
Händen  vieler  Arbeitslehrerinnen,  denkender  Mütter  und  streb¬ 
samer  Töchter;  aber  immer  noch  ruht  die  Verfasserin  in  ihrer 
verdienstlichen  Arbeit  nicht  aus.  sondern  ist  sorglich  bemüht, 
nunmehr  für  Lehrerinnen  und  Schülerinnen  den  Handarbeits¬ 
unterricht  nach  bewährtön  Grundsätzen  auch  noch  zu  methodi- 
siren.  Eine  Frucht  ihrer  Bemühungen  ist  der  vorliegende  Leit¬ 
faden  für  Schule  und  Haus,  welcher  in  zweiter  Auilage  erscheint. 
Derselbe  lehnt  sich  an  das  Werk  der  Rosalia  Schallenfeld  an, 
welche  bekanntlich  einem  methodisirten  Handarbeitsunterricht 
erst  so  recht  Bahn  gebrochen  hat  und  die  daher  auf  diesem 
Felde  mit  Recht  als  eine  Autorität  gilt.  Der  Leitfaden  ver¬ 
breitet  sich  über  das  Stricken,  Nähen,  Flicken,  die  Kunststrickerei, 
die  Formenelemente,  das  Zuschneiden  und  Zusammenfügen  der 
geschnittenen  Theile  ;  ein  Anhang  behandelt  noch  das  Weiss¬ 
sticken  :  Lehrende  und  Lernende  hätten  also  genug  Werg  an 
der  Kunkel,  wenn,  was  aber  offenbar  nicht  nothwendig,  all  dieses 
Unterrichtsmaterial  bewältigt  werden  müsste.  Dass  in  diesen 
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Leitfaden  auch  die  Geometrie,  soweit  es  die  Kenntniss  der 
Formenelemente  betrifft,  hereingezogen  wird,  das  scheint  uns 
ein  besonderer  Vorzug  dieses  Werkleins  zu  sein,  welches  eben¬ 
falls  überall,  wo  es  nöthig  erscheint,  auch  dem  Zeichnen,  Messen 
und  Rechnen  gehörige  Berücksichtigung  zukommen  lässt.  Somit 
darf  auch  die  vorliegende  Schrift  der  Susanna  Müller  der  Schule 
und  dem  Elternhause  zur  verdienten  Beachtung  bestens  empfohlen 
werden.  M. 

Die  wesentlichsten  Grundursachen  der  auf  dem  kirchlichen, 
politischen  und  sozialen  Entwicklungsgänge  maasslos  wachsen¬ 
den  Leiden,  Landes-  -und  Weltkalamitäten  behufs  ihrer 
naturgemäss  friedlichen  Beseitigung.  Zürich,  ln  Kom¬ 
mission  beim  Verlaqs-Maqazin.  1877.  110  Stn.  in-8. 

Fr.  2.  50. 

Wol  seit  einer  Reihe  von  Jahren  ist  der  Verf.  dieser 
Brochure  und  vieler  anderer  Schriften,  die  alle  ungefähr  den 
nämlichen  Gegenstand  behandeln,  unablässig  bemüht,  aus  der 
verrotteten  alten  eine  neue  und  bessere  Ordnung  der  Dinge 
in  der  armen  Menschenwelt  zu  konstruiren.  Ganz  gewiss  meint 
es  der  Mann  mit  der  Sache,  die  er  so  konsequent  vertritt,  von 
Herzen  gut,  auch  Einsicht  und  Geist  sind  ihm  nicht  abzustreiten. 
Was  ihm  aber  leider  abgeht,  das  ist  eine  klare  und  fliessende 
Darstellung  seiner  Gedanken;  der  Stil  ist  äusserst  schwerfällig 
und  breitspurig,  mancher  Leser  wird  schon  durch  die  Diktion 
abgeschreckt,  den  Gedanken  des  Verf.  weiter  nachzuspüren. 
Das  blosse  Durchblättern  der  vorliegenden  Schrift  macht  einen 
nichts  weniger  als  zum  Lesen  ermuthigenden  Eindruck:  da 
treffen  wir  neben  der  gewöhnlichen  Schrift  auf  derselben  Seite 
fast  in  jeder  Zeile  Gesperrtes,  dann  Fettschrift  und  darauf,  etwa 
in  Parenthese,  gar  noch  ganz  kleine  Schrift.  Allerdings  sind 
das  nur  Aeusserlichkeiten,  aber  nicht  Jedermann  verträgt  sie. 
Wer  heutzutage  auf  die  Massen  einwirken  will,  sollte  vor  Allem 
aus  sich  einer  allgemein  verständlichen  Ausdrucksweise  befleissen. 
Wir  leben  nicht  mehr  im  Zeitalter  des  Weltweisen  von  Königs¬ 
berg. 

Landwirtschaftliche  Wandervorträge  von  A.  Hafter.  1.  Lfrg. 
95  ■ S .  gr.  8.  Zürich,  Verlag  von  F.  Schulthess.  br.  1.  50. 

Sechs  Vorträge,  welche  der  Verf.  als  landwirtschaftlicher 
Wanderlehrer  an  verschiedenen  Orten  des  Kantons  Zürich  ge¬ 
halten  hat,  werden  hier  einem  grossem  Publikum  zugänglich 
gemacht.  Die  Vorträge  fanden  s.  Z.  allgemein  günstige  Auf¬ 
nahme  und  rasche  praktische  Verwendung,  so  dass  eine  weitere 
Verbreitung  auf  diesem  Wege  sehr  wünschenswert  erscheint. 
Das  ganze  Werk  ist  auf  5  Lieferungen  berechnet,  deren  1.  uns 
hier  vor  liegt  unter  dem  Spezialtitel  „der  Boden  und  seine  Be¬ 
bauung.“  Der  Prospekt  verspricht  uns  auch  von  den  folgenden 
kein  vollständiges  Kompendium  über  Landökonomie,  aber  doch 
eine  Behandlung  der  wichtigsten  und  unsern  Verhältnissen  ent¬ 
sprechendsten  Gebiete  derselben.  Die  Vorträge  sind  nicht  in 
der  gleichen  Gestalt  wiedergegeben,  wie  sie  mündlich  gehalten 
wurden,  sondern  vielfach  verändert  und  überarbeitet,  aber  alle, 
soweit  wir  nach  diesem  1.  Cyklus  urteilen  können,  zeichnen 
sich  durch  Gründlichkeit  sowohl  als  möglichste  Popularität  aus. 
Nur  eine  reiche  Erfahrung  und  ein  Auge,  das  auch  über  die 
engen  Grenzen  der  Heimat  hinausschaut,  vermag  einen  so  ge¬ 
waltigen  Stoff,  wie  der  vorliegende  ist,  in  so  durchgreifender 
und  allseitiger  Weise  zu  bearbeiten  und  nur  der  Mann  aus  dem 
Volke  kann  ihn  in  so  allgemein  verständlicher  Form  wiedergeben, 
Zahlreiche  Holzschnitte  tragen  noch  »las  Ihrige  bei  zur  Erläuterung 
des  Textes. 

Keller ,  Chrestomathie  der  ital.  Sprache.  201  Stn.  8.  Aarau, 
H.  R.  Sauerländer.  3.  20. 

Con  questa  Creslomazia  il  compilatore  intende  portare  a  compi- 
mento  il  suo  corso  délia  favella  italiana  iniziato  in  una  grammatica  re- 
lativa  ad  uso  degli  zvizzeri  di  favella  tedesca.  Essa  è  già  nota  ai 
lettori  délia  presente  Ri  vis  ta.  A  quel  ehe  pare  egli  ha  seguito  il 
metodo  tradizionale  ehe  principia  la  sérié  degli  squarci  di  classici  autori 
dagli  Aneddoti  Apologhi  e  Favole.  Venendo  giii  colle  lettere, 
colle  Novelle  e  colle  Storie  ai  Dialoghi  e  aile  Coinmedie.  Ma 
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se  per  ordinario  gli  altri  compilatori  di  simili  opere  separano 
interamente  gli  squarci  in  prosa  da  quelli  in  verso,  il  nostro  si 
è  discostato  da  siffata  regola  e  ha  invece  intercalata  la  prosa  al 
verso  in  quasi  tutti  gli  articoli  del  suo  lavoro.  In  quanto  alla 
scella  degîi  autori  da  cui  sono  desunti  gli  squarci  di  cui  si 
cornpone  questa  Crestomazia  l’egregio  compilatore  ebbe  il  buon 
pensiero  di  attenersi  principalmente  a  quelli  che  sono  di  data 
moderna  prossimi  a  noi  per  giungere  poi  agli  antichi.  L’idea  è 
molto  rasionevole  trattandosi  di  un  lavoro  destinato  agli  alunni 
stranieri  all’  Italia:  cosi  ad  essi  sene  agevola  coli’  intelligenza 
il  diletto  per  quella  certa  somiglianza  che  oggi  ha  la  locuzione 
italiana  con  quella  dei  popoli  civili  d’Europa.  Pero  egli  non  ha 
fatto  abbastanza  uso  di  questo  suo  proposito  avendo  poluto  a 
parecchi  scrittori  già  antichi  sostituirne  non  pochi  moderni  che 
forse  ineglio  di  quelli  hanno  trattato  argomenti  consimili.  Si 
potrebbe  ancora  far  osservare  che  invece  di  dare  in  lingua 
tedesca  alquanti  cenni  biografici  degli  autori  che  fanno  parte  di 
questo  libro  valeva  pregio  dell’  opéra  desumere  le  stesse  notizie 
da  scrittori  ben  noti  della  letteratura  italiana. 

Vater  Jung  Stilling  und  Fräulein  Katharina.  Eine  Erinner¬ 
ung  aus  Badenweiler.  Von  Marg.  Spörlin.  157  S.  kl.  8. 

Basel  1877.  Verlag  von  F.  Schneider,  br.  2.  40. 

Eine  Biographie  Jung  Stillings,  nach  den  mündlichen  Er¬ 
zählungen  einer  Dame,  Frl.  Katharina,  die  persönlich  mit  ihm 
bekannt  gewesen,  geschrieben  von  der  Verfasserin  der  „Elsäs- 
sischen  Lebensbilder.“  Viel  Neues  ist  es  gerade  nicht,  was  uns 
da  aus  Stillings  Leben  geboten  wird,  es  ist  der  gleiche  Stilling, 
wie  er  uns  aus  seiner  Selbstbiographie  entgegentritt,  nur  eben 
mit  andern  Augen  gesehen  und  in  andern  Farben  gemalt.  Wer 
seine  Selbslbiographie  gelesen,  dem  wird  hier  seine  wunderbare 
Lebensführung  und  sein  frommes  kindliches  Gemüth  wieder 
lebendig  im  Gedächtniss  erweckt.  In  manchem  Hause  aber,  in 
das  jener  grosse  Band  nicht  Eingang  fand  oder  wo  er  als  un¬ 
verdauliche  Kost  wieder  bei  Seite  gelegt  wurde,  dürfte  dieses 
kleine  Büchlein  eine  offene  Thtire  finden;  denn  die  Verfasserin 
hat  ihr  ausserordentliches  Talent,  anziehend,  lebendig,  frisch  und 
hinreissend  zu  erzählen,  auch  in  diesem  Werke  wieder  aufs 
Trefflichste  bewährt.  Eine  interessante  Beigabe  ist  der  Brief 
einer  andern  Dame  über  Stillings  letzte  Tage  und  Lebensende, 
dessen  Zeugin  dieselbe  war.  W. 

Almanach-miniature  de  la  Suisse  Romande  pour  l'année  1878. 

144  p.  16.  Berne,  B.  F.  Haller,  br.  1.  50. 

Wir  haben  hier  den  dritten  Jahrgang  dieses  Almanach,  der 
unter  der  Leitung  von  A.  Meylan  erscheint.  Es  ist  ein  Kalender 
für  Gebildete,  ein  hübsches  kleines  Büchlein  mit  sehr  eleganter 
Ausstattung,  gefällig  im  Format  und  von  feinen  Illustrationen 
begleitet.  Der  Inhalt  des  Textes  ist  der  Bestimmung  entsprechend 
möglichst  manigfaltig,  nebst  dem  Diarium  eine  gut  gewählte 
Blumenlese  aus  Poesie  und  Prosa  und  selbst  dramatischer  Stücke. 
Die  sorgfältige  Komposition  macht  das  Büchlein  nicht  bloss  zu 
einer  angenehmen  Unterhaltungslektüre,  sondern  verleiht  ihm  auch 
einen  bleibenden  Werth. 

Wirth,  Th.,  Predigten  im  Geist  des  freien  Christenthums. 

2.  Auß.  St.  Gallen,  Verlag  von  Altwegg-Weber.  1877. 

413  S.  8.  br.  4.  25. 

Wir  haben  hier  den  unveränderten  zweiten  Abdruck  einer 
Sammlung  von  41  Predigten  eines  freisinnigen  schweizerischen 
Theologen  vor  uns,  die  letztes  Jahr  zum  ersten  Mal  erschien 
und  damals  in  unserm  Blatte  (Nr.  3,  1876)  in  empfehlendem 
Sinne  recensirt  wurden.  Der  Verfasser  ist  seitdem  unserm  aus¬ 
gesprochenen  Wunsche  nachgekqmmen  und  hat  seine  Anonymi¬ 
tät  verlassen.  Der  Erfolg,  den  er  errungen  und  der  durch  die 
Nothwendigkeit  einer  zweiten  Auflage  binnen  Jahresfrist  hin¬ 
länglich  konstatirt  ist,  gereicht  ihm  um  so  mehr  zur  Ehre,  als  er 
sich  sagen  kann,  das  Werk  hat  für  sich  selbst  gesprochen  und 
durch  seinen  eigenen  Werth  sich  den  Ruf  geschaffen,  den  der 
Verf.  durch  seinen  blossen  Namen  ihm  zu  geben  aus  zarter 
Bescheidenheit  sich  geweigert  hatte. 


Der  Gotthard  und  das  Tessin  mit  den  oberitalischen  Seen,  v. 
Ed.  Osenbrüggen.  Basel,  B.  Schwabe  1877.  232  S.  8. 

br.  Fr.  6. 

Der  Kanton  Tessin  ist  wohl  der  noch  am  wenigsten  be¬ 
kannte  Theil  der  Schweiz.  Wenn  auch  Tausende  alljährlich 
über  den  Gotthard  oder  Bernhardin  und  über  den  Luganer-  oder 
Langensee  ihren  Weg  nach  Jtalien  nehmen,  wenn  auch  in 
neuester  Zeit  Montanisten  in  den  Jahrbüchern  des  Schweiz. 
Alpenklubs  ihre  Exkursionen  im  Tessin  schildern,  Land  und 
Leute  dieses  Kantons  sind  noch  viel  zu  wenig  bekannt,  um  so 
viel  Anziehungskraft  auf  die  Reisenden  auszuüben,  dass  sie  zum 
Verweilen  in  demselben  zu  bewegen  wären.  Der  Verf.  der 
„Wanderstudien  aus  der  Schweiz“  hat  eine  grossse  Lücke  aus¬ 
gefüllt,  indem  er  sich  dieses  stiefmütterlich  behandelten  Landes- 
theils  annahm  und  in  vorliegendem  Bande  mit  gewohnter  meister¬ 
hafter  Darstellung  uns  die  italienische  Schweiz  mit  ihren  reichen 
Naturschönheiten  und  beachtenswerthen  Sittenzügen  ihrer  Be¬ 
wohner  schildert.  Der  Gotthard  wird  von  ihm,  entsprechend  der 
so  eminenten  Bedeutung,  die  er  in  neuerer  Zeit  gewonnen  hat, 
in  gebührender  Weise  gewürdigt  und  die  anschliessende  Geschichte 
der  Gotthardbahn  darf  als  in  historischer  Beziehung  höchst  werth¬ 
voll  bezeichnet  werden.  Dann  führt  er  uns  kreuz  und  quer 
im  Ländchen  herum,  berührt  in  Natur  und  Geschichte  zu  Stadt 
und  Land,  Berg  und  Thal  Alles,  was  irgend  von  Interesse  sein 
kann.  Reizend  sind  die  „Sittenbilder“  geschrieben,  die  uns  das 
Originelle  in  Leben  und  Chatakter  des  Tessiner  Volkes  schildern. 
Gewiss  Natur  und  Geschichte,  das  sind  die  beiden  Quëllen,  aus 
welchen  der  Schweizer  seine  Liebe  zum  Vaterlande  schöpft. 
Natur  und  Geschichte  —  wie  wohl  thut  es  dem  Menschen 
unserer  Zeit,  wenn  er  auf  Augenblicke  aus  dem  wimmelnden 
1  reiben  der  Städte  in  die  freie  Natur  —  wenn  er  aus  der 
oberflächlichen  Gegenwart  in  die  Geschichte  flüchten  kann  !  Wie 
sehr  bedarf  er  dieser  doppelten  Erlösung,  wenn  er  nicht  selber 
oberflächlich  werden  soll.  Natur  und  Geschichte  des  Tessins 
hat  unser  Verf.  in  anziehendster  Weise  behandelt  und  damit 
nicht  bloss  das  Interesse,  sondern  auch  die  Liebe  für  dieses 
Land  und  Volk  zu  beleben  kräftig  mitgeholfen.  W. 

Die  wichtigsten  Nahrungsmittel  und  Getränke,  deren  Verun¬ 
reinigungen  und  Verfälschungen.  Praktischer  Wegweiser 
zu  deren  Erkennung ,  von  Oskar  Dietzsch,  Chemiker  der 
Stadtpolizei  und  des  Gewerbemuseums  Zürich.  2.  Auß. 
Zürich,  Verlag  von  Orell  Füssli  V  Co.  gr.  8.  Fr.  5. 

Mit  dieser  Schrift  hat  der  Verf.  bereits  von  Seiten  des 
deutschen  Reichsgesundheitsamtes  eine  ehrende  Anerkennung 
geerntet.  Das  Buch  ist  so  recht  eine  Frucht  seiner  Zeit;  denn 
in  unsern  Tagen,  wo  Behörden  und  Private  so  emsig  mit  der 
Handhabung  der  Gesundheitspolizei  beschäftigt  sind ,  welche 
Literaturerscheinung  könnte  da  willkommener  sein  und  ohne 
weitere  Empfehlung  auf  den  grössten  Absatz  rechnen,  als  eine 
Schrift  mit  obigem  Titel?  In  der  That  enthält  dieselbe  denn 
auch  viel  Belehrendes  für  Jedermann,  nicht  bloss  für  Leute 
vom  Fach  wie  Aerzte,  Apotheker,  Chemiker,  Gesundheitskom¬ 
missionen  u.  a.  in.,  sondern  auch  für  Alle  aus  dem  Volke  bis 
zur  einfachen  Hausmutter.  Höchst  interessant  ist,  was  der 
Leser  über  den  status  quo  der  Verfälschungskunst  zu  vernehmen 
bekommt,  so  überraschend,  dass  ihm  manchmal  die  Lust  am  Essen 
und  Trinken  vergehen  möchte,  wenn  nicht  der  Magen  mit  ge¬ 
bieterischer  Strenge  ihn  zwänge,  allen  Resultaten  der  Wissen¬ 
schaft  zum  Trotze  seine  Forderungen  zu  befriedigen.  Der  Verf. 
behandelt  mit  grosser  Ausführlichkeit  über  20  der  bei  uns  ge¬ 
bräuchlichsten  Nahrungsmittel  und  Getränke,  führt  die  Merkmale 
für  den  gesunden  Bestand  derselben  an,  konstatirt  die  mögliche 
Verfälschung  und  verbreitet  sich  dann  über  die  Untersuchung 
derselben.  Wer  nun  glaubt,  eine  Anleitung  zu  selbstständiger 
Entdeckung  aller  Verfälschungen  in  diesem  Buche  zu  erhalten, 
wird  sich  getäuscht  sehen;  denn  solche  Ziele  liegen  nicht  bloss 
ausser  dem  Bereich  dieser,  sondern  überhaupt  aller  ähnlicher 
populärer  Schriften.  Unser  Verf.  überzeugt  uns  schon  auf  der 
ersten  Seite,  dass  zur  genauen  und  befriedigenden  Untersuchung 
von  Lebensmitteln  theils  bedeutende  Kenntniss  in  Chemie  theils 
Uebung  und  Gewandtheit  in  chemischen  Experimenten  nöthig 
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sind  und  dass  dieser  Theil  seiner  Arbeit  nur  ein  Wegweiser  für 
Fachmänner  sein  kann.  Immerhin  sind  auch  manche  leicht  er¬ 
kennbare  Merkmale  genannt,  die  bisher  viel  zu  wenig  beachtet 
wurden  und  doch  dem  Laien  zur  Entdeckung  dieses  und  jenes 
Betruges  verhelfen  können.  In  einem  Anhang  erweitert  der 
Verf.  seine  ursprüngliche  Aufgabe,  indem  er  sich  auch  noch  aut 
Untersuchungen  hausräthlicher  Gegenstände,  wie  Küchengeschirre, 
Tapeten,  Kleider  u.  a.  m.  in  Bezug  auf  gesundheitsschädliche 
Stoffe  und  Verfälschungen  in  ähnlicher  Weise  einlässt,  wie  über 
die  Lebensmittel. 

Anzeiger  für  Schweizerische  Alterthumskunde.  1877.  Nr.  7, 

3.  4. 

Die  vorliegenden  Nummern  des  in  diesen  Blättern  schon 
oft  ausführlicher  besprochenen  und  warm  empfohlenen  Anzeigers 
enthalten  folgende  Abhandlungen: 

Nr.  1.  Un  port-aiguille  lacustre  par  le  Prof.  Dr.  V.  Gross. 
Aqueduc  romain  de  Divonue  à  Nyon,  par  Fréd.  Roux.  Inschrift 
auf  einem  Römischen  Dachziegel  von  Dr.  Ferd.  Keller.  Zwei 
Verse  aus  Vergil  auf  einem  Backstein  von  Dr.  Ferd.  Keller. 
Brühle  und  Thiergärten  in  der  Schweiz  von  Dr.  A.  Nüscheler. 
Zur  Statistik  schweizerischer  Kunstdenkmäler  von  Professor 
R.  Rahn. 

Nr.  3.  Tombeaux  du  temps  des  habitations  lacustre  par 
le  Prof.  Rode.  Vorhistorische  Denkmäler  in  Bünden  von 
F.  Rüdiger.  Nouveaux  moules  en  molasse  de  Mœringen,  par 
le  Dr.  Gross.  Les  récentes  trouvailles  faites  près  Montreux,  Canton 
de  Vaud,  par  le  Prof.  Rode.  Débris  romain  près  Délémont,  par 
A.  Quiquerez.  Une  forge  romaine  par  A.  Quiquerez.  Antiquités 
bourgondes  à  Bossecowit  par  A.  Quiquerez.  Alamannische  Gräber 
von  Pfr.  J.  A.  Fischer.  Tombes  mérovingiennes  à  Montier-Grandval, 
par  A.  Quiquerez.  Das  „Bruderloch“  bei  Hagenwil,  Canton 
Thurgau,  v.  B.  Räber.  Studien  über  die  Manessische 
Liedersammlung  von  Prof.  Rahn.  Quelques  mots  sin 
les  Ménaïdes,  par  Jules  Vuy. 

Nr.  4.  Brühle  und  Thiergärten  in  der  Schweiz  von  Dr. 
A.  Nüscheler.  Die  neu  entdeckten  Wandgemälde  in 
der  Kirche  zu  Oberwinterthur  von  Prof.  Rahn  (mit 
Abbildung). 

Wie  man  sieht,  enthält  der  Anzeiger  Gegenstände,  die  nicht 
nur  für  die  Fachleute  im  engem  Sinne,  sondern  für  ein  weiteres 
Publikum  von  grösstem  Interesse  sind.  Zu  dem  sehr  geringen 
Preise  von  Fr/ 2.  50  per  Jahr  erhält  man  vier  Nummern,  in 
welchen  immer  die  neuesten  Entdeckungen  auf  dem  Gebiete  der 
Kunstgeschichte  und  Alterthumskunde,  durch  Tafeln  und. Holz¬ 
schnitte  erläutert,  angezeigt  und  geschildert  werden.  Es  ist  das 
einzige  umfassende  Organ  dieser  Art  in  der  Schweiz  und  ver¬ 
dient  schon  aus  patriotischen  Gründen  die  fördernde  Aufmerk¬ 
samkeit  des  Publikums.  Wie  wir  vernehmen,  wird  zudem  die 
Redactionskommission,  die  aus  einem  Ausschuss  der  antiquarischen 
Gesellschaft  in  Zürich  besteht,  den  „Anzeiger“  noch  mehr  den 
Bedürfnissen  des  Publikums  anzupassen  suchen  durch  Notirung 
der  neueren  literarischen  Erscheinungen  kunstgeschichtlicher  und 
archäologischer  Art,  sowie  durch  Aufnahme  eines  Bülletins  er¬ 
folgter  Käufe,  Verkäufe  und  Dislocationen  von  Alterthümern  etc. 
Das  Unternehmen  sei  den  Literatur-  und  Kunstfreunden,  den 
Lehrern  und  Allen,  die  das  Studium  der  Vergangenheit  lieben, 
aufs  beste  empfohlen! 


Anzeiger  für  schweizerische  Geschichte.  1S77.  l\r.  4  v.  5. 

Nicht  minder  verdient  die  Aufmerksamkeit  der  Geschichts¬ 
freunde  unser  Anzeiger  für  Schweizergeschichte,  der  immer  die 
neueren  Forschungen  auf  dem  Gebiete  vaterländischer  Geschichte 
bespricht  und  von  den  besten  Fachmännern  bedient  wird.  Die 
uns  vorliegenden  zwei  Nummern  enthalten: 

Das  Missale  von  Müslail,  von  C.  Kind.  Das  Jahr  des 
Klingenthaler  Todtentanzes  in  Klein-Basel,  von  Dr.  Th.  Burck- 
hardt-Biedermann.  Formular  einer  Indulgenz  für  Theilnehmer 
an  einem  Kreuzzug  gegen  die  Türken,  1481,  v.  Dr.  Strickler. 
Hauptmann  Arnold  Winkelried  über  die  Luzerner  Truppen,  von 
Th.  v.  Liebenau.  Kleinere  Mittheilungen.  Codex  Sangallensis 
Nr.  359,  von  G.  R.  Zimmermann.  Zum  Prozesse  des  Bürger¬ 
meisters  Hans  Waldmann  und  des  Junkers  Jakob  Grebel  in 
Zürich  von  F.  Fiala.  Problèmes  d’histoire  littéraire  v.  P.  Vaucher 
(la  Chronique  de  Stretlingen  et  le  traité  „de  l’origine  des 
Schwyzois.“) 

E.  Egli,  die  Zürcher  Wiedertäufer  zur  Reformationszeit. 
Nach  den  Quellen  des  Staatsarchivs  dargestellt.  Zürich, 
Schulthess  ÎS7S.  104  S. 

Die  vorliegende  Schrift  darf  als  eine  interessante  und  er¬ 
hebliche  Bereicherung  unserer  heimischen  Reformationsgeschichte 
bezeichnet  werden.  Wenn  irgend  Jemand,  ist  Egli,  der  allbe¬ 
kannte  emsige  Erforscher  Zürcherischer  Reformationsakten,  voll 
und  ganz  ausgerüstet,  über  Zustände  und  Ereignisse  jener  Zeit 
zu  schreiben.  Wie  einst  in  der  trefflichen  Schrift  desselben 
Verfassers  über  die  Schlacht  bei  Kappel,  so  ist  auch  in  der 
vorliegenden  Abhandlung  eine  solche  Fülle  von  bisher  unbe¬ 
nutzten  Akten  des  hiesigen  Archivs  verwerthet,  dass  man  be¬ 
haupten  darf,  in  dieser  Beziehung  sei  das  Thema  völlig  erschöpft. 
Egli  giebt  uns  ein  genaues  und  vollständiges  Bild  vom  gesammten 
Verlauf  der  Zürcherischen  Täuferbewegung  von  ihren  Anfängen 
an  bis  zu  deren  allmählichem  Erlöschen.  Neben  der  genauen 
Feststellung  dieses  Verlaufes  (der  am  Schluss  durch  eine  geo¬ 
graphisch-chronologische  Uebersichtstafel  veranschaulicht  wird), 
sehen  wir  ein  ganz  besonderes  Verdienst  dieser  Schrift  in  dem 
Nachweis,  dass  die  Zürcher  Wiedertäuferbewegung  zwar  von 
der  deutschen  beeinflusst,  aber  doch  „ein  wesentlich  selbst¬ 
ständiges  Gewächs“  ist  und  von  grossem  Einfluss  auf 
die  Ausbildung  der  Zürcherischen  Staatskirche 
war.  Der  Verfasser  weist  nach,  dass  eine  Reihe  von  Sitten¬ 
mandaten  und  kirchenpolitischen  Verfüg  ungen  sich 
nur  durch  die  Täuferbewegung  erklären.  So  wird 
uns  die  Zürcher  Reformationsgeschichte  bedeutend  verständlicher. 
Durch  die  vom  Verf.  benützten  Akten  wird  auch  unsere  Kennt- 
niss  der  Ideen,  Lehren  und  Anschauungen  der  Wiedertäufer 
erheblich  bereichert.  Die  Darstellung  ist  populär;  die  Beur- 
theilung  im  Ganzen  mild.  Immerhin  steht  der  Verf.  aut  dem 
Boden  der  Zwinglischen  Staatskirche  und  richtet  darnach  seine 
Raisonnements  ;  da  kann  man  nun  freilich  anderer  Ansicht  sein, 
und  Mancher  wird  vielleicht  mehr  sich  zu  der  Beurtheilung  von 
Salomon  Vögelin  (Lehrbuch  der  Schweizergeschichte)  bekennen, 
welche  die  in  mancher  Hinsicht  recht  gesund  und  conséquent 
denkenden  armen  Verfolgten  sympathisch  in  Schutz  nimmt.  Der 
Verf.  verspricht  uns  eine  ähnliche  Schrift  über  die  Baueinbe¬ 
wegung:  wir  sind  auf  diese  sehr  gespannt,  und  erwaiten  von 
derselben  wie  überhaupt  von  der  zukünftigen  Thätigkeit  des 
eifrigen  Forschers  noch  manche  werthvolle  Aufschlüsse  über 
schweizerische  Reformationsgeschichte.  C.  D. 
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Nouvelles 
Publications 
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et  sur  la  Suisse. 


Album  d  Histoire  naturelle.  256  p.  4.  avec  gra¬ 
vures.  Lausanne,  S.  Blanc,  cart.  8.  50 

Allerlei  aus  der  Welt.  8.  Basel,  Missionsbuch¬ 
handlung.  — •  25 

Ardüser'S,  H.,  rhätische  Chronik.  Hrsg,  auf  Ver¬ 


anstalten  der  Bündner  naturhistor.  Gesellschaft. 
Nebst  einem  histor.  Kommentar  von  J.  Bott, 
gr.  8.  Chur,  Hitz:  8..-— 

Ausreisser,  die  kleinen,  und  Anderer  Leute  Kind. 
Zwei  Erzählungen  für  Jung  und  Alt.  54  S.  16. 
Basel,  C.  F.  Spittler.  — •  30 

Auszug  aus  dem  Testament  eines  Gemordeten.  8. 

Zürich,  Genossenschaftsdruckerei.  1.  25 

Bieri,  S.  S.,  Schweiz.  Turnerliederbuch.  8.  Bern, 
K.  J.  Wyss.  3.  —  geh.  3.  50 

Breitinger,  H.  und  J.  Fuchs,  französ.  Lesebuch  1. 
Sekundär-  und  Industrieschulen.  1.  Heft.  4. 


Aufl.  8.  Frauenfeld,  Huber.  1.  — 

Brunner,  0.,  kurze  Anleitung  zur  landwirthschaftl. 
Buchführung  in  einfacher  und  praktisch  leicht 
durchführbarer  Form.  96  Stn.  8.  Zürich,  Ver¬ 
lag  von  Orell  Füssli  &  Co.  2- 

Buck,  E.,  einige  Rhizopoden-Studien.  Inaugural¬ 
dissertation.  49  S.  8.  Leipzig,  W.  Engelmann. 
Châteaux  Suisses.  Nouv.  édit.  Illustrée  p.  G. 
Roux  et  augmentée  d’une  prélace  p.  Eug. 
R  am  ber  t.  8.  Lausanne,  S.  Blanc.  8.  — 
Dietzsch,  0.,  die  wichtigsten  Nahrungsmittel  und 
Getränke,  deren  Verunreinigungen  und  Ver- 
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fälschungen.  Prakt.  Wegweiser  zu  deren  Er¬ 
kennung.  Nebst  Anhang  :  Untersuchungen  haus- 
räthlicher  Gegenstände  in  Bezug  auf  gesundheits¬ 
schädliche  Stolle  oder  Verfälschungen.  2.  Auf!. 
196  S.  gr.  8.  Zürich,  Orcll  Fiissli  &  Co.  5.  — 
Egli,  E.,  die  Zürcher  Wiedertäufer  zur  Refor¬ 
mationszeit.  Nach  den  Quellen  des  Staatsarchivs 
dargestellt.  104  S.  gr.  8.  Zürich,  F.  Schult— 
hess.  2.  40 

Eidgenossenschaft.  Verzeichniss  der  Mitglieder 
des  Nationalrathes,  Ständerathes,  Bundesrathes, 
Bundesgerichtes,  sowie  der  fremden  Gesandt¬ 
schaften  und  Konsulate  hei  der  Schweiz.  Fol. 
Bundesbl.  1877  Nr.  55. 

Einsam  und  doch  nicht  verlassen.  Eine  Erzählung 
für  die  Jugend.  16.  Basel,  F.  Spittler.  — .  80 
Faller,  A.,  kritische  Beleuchtung  des  Seealpsee- 
Wasserversorgungsprojekts  f.  d.  Stadt  St.  Gallen 
und  Aufstellung  eines  Sitterprojekts.  38  S.  4. 
mit  Situationsplan.  St.  Gallen,  A.  J.  Koppel. 

1.  80 

Fels,  J.  G.,  Rundgemälde.  Neue  Reisebilder, 
Natur-  und  Völkergemälde  aus  allen  Erdtheilen. 
8.  Chur,  Gsell.  geh.  6.  25 

Feuilles  d’Hygiène  et  de  Police  sanitaire.  3me 
année  1877.  Nr.  12.  Neuchâtel,  Dr.  Guillaume* 

pr.  cpl.  2.  50 

Contenu:  La  falsification  des  denrées  alimentaires, 
Les  logements  humides.  Hygromètre  Goldsclimid. 

Fliegner,  Bergbahnsysteme  s.  techn.  Mittheilungen. 
Fröhlich,  E.,  Auswahl  von  Predigten  über  Texte 
aus  Lukas,  gehalten  in  St.  Anna.  8.  Zürich, 
S.  Höhr.  3.  — 

Göbel,  J.  ß.,  die  wichtigsten  Sätze  der  neuern 
Statistik,  gr.  8.  Zürich,  Meyer  &  Zeller.  1.  85 
Guhl,  Summarium  des  Religionsunterrichtes  in  Ge¬ 
schichte  und  Lehre.  1 — 4.  Heft.  64,  35.  42 
und  54  S.  8.  Frauenfeld,  J.  Huber,  cpl.  1.80 
Haller,  Albrecht  v.,  geh.  8.  Okt.  1708  —  gest. 
12.  Dez.  1777.  Denkschrift,  hrsg.  von  der 
damit  beauftragten  Kommission  auf  d.  12.  Dez. 

1877.  Bern,  B.  F.  Haller.  5.  — 

—  —  e.  Rektoratsrede  (geh.  zu  Göttingen  den 
2.  Jan.  1747).  Aufgelegt  und  übersetzt  von 
C.  L.  v.  Haller.  16  S.  gr.  8.  Bern,  J.  Dalp. 

— .  60 

—  —  G.,  Revision  der  Gattung  Analges  Nitzsch 
sive  Dermaleichus  Koch.  Inauguraldissertation. 
31  S.  gr.  8.  mit  einer  Tafel.  Leipzig,  Engel¬ 
mann. 

Hausfreund,  der.  Schweizer  Blätter  zur  Unter¬ 
haltung  und  Belehrung  f.  das  Volk.  Hrsg,  von 
einer  Anzahl  Schweiz.  Schriftsteller.  6.  Jahrg. 
1877/78.  52  Nr.  4.  Bern,  Druck  von  Lang 
&  Co.  cpl.  4.  — 

Kaiser,  G.,  Worte  der  Erinnerung  an  den  ver¬ 
ewigten  Hr.  Leonh.  Gmür.  Gespr.  hei  dessen 
Beerdigung.  10  S.  8.  St.  Gallen,  A.  J.  Köppel. 

— .  20 

Kalender,  Almanach-Miniature  illustré  de  la  Suisse 
romande  pour  1878.  Red.  p.  A.  Meylan.  3me 
année.  144  p.  16.  Berne,  B,  F.  Haller.  1.  50 

—  —  Lehrer-Kalender,  Schweiz.,  auf  das  Jahr 

1878.  Hrsg.  v.  A.  Ph.  Largiadèr.  16.  Franen- 

feld,  Huber.  2.  — 

Koch,  H.,  Rundschrift.  4.  Aufl.  qu.  gr.  8.  Zürich, 
Selbstverlag.  1.  — 

Koller-Album.  Photographien  nach  Originalge¬ 
mälden  v.  R.  Koller.  12  Blatt.  50  à  35  Ctmtr. 
Zürich,  H.  Appenzeller,  à  Fr.  6.  Zusammen  in 
Mappe  -  70.  — 

KrauSS,  E.  A.  W.,  Kann  ein  gläubiger  evangel. 
Christ  im  Lande  Baden  den  Huldigungseid  in 
der  gesetzlich  vorgeschriebenen  Form  leisten? 
Predigt,  gr.  8.  Basel,  F.  Schneider.  — .  35 

Kuhn,  A.,  Roma.  Die  Denkmale  der  ewigen  Stadt. 

9.  Lfrg.  Fol.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  1.  — 
Lombard,  étude  sur  les  finances  de  la  confédération 
v.  Schweizer  Zeitfragen. 

Mac  Donogh,  E.,  Können  wir  durch  die  mikros- 
kop.  Untersuchung  der  künstlichen  Kindermehle 
ihre  Bestandtheile  diagnosticiren  ?  Inaugural¬ 
dissertation.  51  Stn.  8.  Zürich,  Zürcher  & 
Furrer. 

Martha’s  Weihnachtsfest.  3.  Aufl.  16.  Basel, 
C.  F.  Spittler.’  — .  25 

Mathildeil’s  Genesung.  3.  Aufl.  16,  Daselbst 

— .  25 

Mittheilungen,  technische.  9.  Heft.  Die  Bergbahn¬ 


systeme  vom  Standpunkte  der  theoret.  Maschinen¬ 
lehre  v.  Alb.  Fliegner.  140  S.  gr.  8. 

10.  Heft.  Die  electrischen  Uhren.  Mit  besond. 
Rücksicht  auf  die  v.  Hipp  konstruirten  Regula¬ 
toren  und  Zeigerwerke  von  Dr.  II.  Schneebeli. 
48  S.  gr.  8.  mit  2  Tafeln.  Zürich,  Orell  Füssli 
&  Co.  à  3.  — 

Neue  Gesellschaft,  die.  Monatsschrift  für  Social¬ 
wissenschaft.  Herausgegeben  von  Dr.  F.  Wiede. 
3.  Heft.  S.  113 — 178.  gr.  8.  Zürich,  Selbst¬ 
verlag. 

Obwalden,  Zusammenstellung  der  Armenberichte 
sämmtl.  Bürgergeineinderäthe  von  1875/76  und 
1876/77..  32  S.  8.  Aintsbl.  1877  Nr.  49. 

—  —  Bericht  über  die  Primarschulen  von  Ob¬ 
walden.  Schuljahr  187G— 77.  22  S.  8.  Da¬ 
selbst  Nr.  50. 

Rameau,  le,  de  Sapin.  Journal  mensuel.  llme 
année  1877.  Nr.  12.  Neuchâtel,  Dr.  Guillaume, 
pr.  cpl.  2.  50 

Contenu  :  Une  page  d’histoire  naturelle  au  moyen  âge. 
Une  méprise.  Développement  anormal  du  Sapin  et  du 
Hêtre.  Au  Creux  du  Vent. 

Rebsatnen,  J.  U.,  Leitfaden  der  Gesellschafts-  und 
Verfassungskunde.  2.  Aufl.  8.  Frauenfeld, 
Huber.  •  2.  — 

Reinhardt,  L..  das  Neue  Testament  vom  Stand¬ 
punkte  der  Urgemeinde  ganz  neu  aufgefasst, 
wortgetreu  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  ver¬ 
sehen.  438  Stn.  8.  Neuenburg,  J.  Sandoz. 
2.  50  geb.  2.  80 

Reymond,  M.,  das  Buch  vom  gesunden  und  kranken 
Herrn  Meyer.  5.  Aufl.  232  S.  16.  mit  162 
Illuslr.  Bern,  G.  Frobeen.  2.  40 

RiistOW,  W.,  der  orientalische  Krieg  in  seiner 
neuesten  Phase  1877.  4.  Lfrg.  S.  295—393. 
gr.  8.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  2.  — 

Sacher-Masoch,  falscher  Hermelin.  Neue  illustr. 
Ausg.  1.  Bd.  8.  Bern,  Frobeen  &  Co.  3.  75 

—  —  Liebesgeschichten  aus  verschiedenen  Jahr¬ 

hunderten.  2  Thle.  Neue  illustr.  Ausg.  8.  Da¬ 
selbst.  à  5.  — 

—  —  Gute  Menschen  und  ihre  Geschichten. 
Novellen.  Neue  illustr.  Ausgabe.  8.  Daselbst. 

5.- 

—  —  Die  Messalinen  Wiens.  2.  Aufl.  2  Bde.  8. 

Daselbst.  2.  50 

Salis,  A.  v.,  Wogen  und  Wellen.  Gedichte.  127  S. 

8.  Basel,  F.  Schneider.  1.  80  geb.  3.  20 
St.  Gallen.  Amtl.  Gesetzessammlung.  N.  F. 
Bd.  III.  Nr.  42-47,  Seite  119-142.  8. 
Amtsbl.  v.  7.  Dez.  1877. 

Schädelin,  K.  F.  E.,  der  moderne  Pessimismus. 

Referat,  gr.  8.  Bern,  K.  J.  Wyss.  1.  25 

Scheller,  J.  C.,  der  Kirche  gutes  Recht  und  ernste 
Pflicht  in  gegenwärtiger  Zeit.  Predigt  über 
Apostelgesch.  XVIII,  9.  10,  gehalten  bei  der  Er¬ 
öffnung  der  Synode  der  zürch.  Geistlichkeit  den 
13.  Nov.  1877.  20  S.  8.  Zürich,  F.  Schult- 
hess.  50 

Schmid,  J.  G.,  die  schweizer.  Primarschulen  oder 
ein  bescheidener  Beitrag  zur  Beantwortung  der 
Frage:  Welche  ist  die  beste  Priinarschulorgani- 
sation?  gr.  8.  Bern.  K.  J.  Wyss.  — .  75 
Schneebeli,  die  elektr.  Uhren  s.  Mittheilungen, 
techn. 

Schweizergeschichte  in  Bildern.  Volksausg.  in  40 
Blatt,  qu.  Fol.  Bern,  J,  Dalp.  geb.  8.  — 


Schweizer  Zeitfragen.  7.  Heft.  Etude  sur  les 
finances  de  la  confédération.  Conséquences  de 
la  constitution  de  1874  par  F.  Lombard.  124  S. 

gr.  8.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  3.  _ 

Senn-BarbietlX,  das  Buch  vom  General  Dufour. 
Sein  Leben  und  Wirken  für  das  Volk  bearbeitet. 

1.  Lfrg.  8.  mit  Portrait.  _ ,  ß() 

Sprüche  I.  alle  Tage  des  Jahres.  Gesammelt  von 
einer  geprüften  alten  Frau  zum  Besten  armer 
Kranken.  2.  Aufl.'  IG.  Zürich,  F.  Schulthcss. 

.  ,  geb.  3.  — 

Suisse  illustrée,  la.  »Tournai  pour  la  famille. 
6me  année  1877.  2me  semestre.  26  Nr.  gr.  4. 
Lausanne,  S.  Blanc,  éditeur.  6.  —  rel.  8.  — 
Swoboda’s  Taschenbuch  f.  Kaufleute,  Banquiers 
und  Kapitalisten.  Ein  unentbehrliches  Vademecum 
im  Aktienwesen,  bei  Börsenoperationen  und  ins¬ 
besondere  im  Verkehr  mit  der  Reichsbank.  155  S. 
16.  Bern,  G.  Frobeen.  2.  50 

Taschenbuch,  Berner,  auf  das  .1.  1878.  Hrsg.  v. 
Dr.  E.  Blösch.  27.  Jahrg.  343  S.  8.  mit  2 

Abbildungen.  Bern,  B.  P’.  Haller.  5.  _ 

Taschenbuch  für  Schweiz,  reformirte  Geistliche 
auf  d.  J.  1878.  III.  Jahrg.  Hrsg,  von  Dr.  B. 
Riggenbach.  190  S.  kl.  8.  Basel,  C.  Detlolf. 

geb.  2.  — 

—  —  Züricher,  auf  das  Jahr  1878.  Hrsg,  von 

einer  Gesellschaft  zürch.  Geschichtsfreunde  mit 
2  Illustr.  Zürich,  Orell  Füssli  &  Co.  geb.  4.  _ 

Zähringer,  H.,  Aufgaben  zum  Kopfrechnen  für 
Schweiz.  Volksschulen.  4.  Aufl.  gr.  8.  Zürich, 

Meyer  &  Zeller.  3.  _ 

—  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Arith¬ 
metik  f.  Sekundarschulen.  3.  Aufl.  gr.  8.  Da¬ 
selbst.  2.  50 

Zeltender,  F.,  Ilauspoesie.  3.  Bdch.  2.  Aufl.  16. 

Frauenfeld,  Huber.  1.  25 

Zürich.  Rechenschaftsbericht  des  Regierungs- 
rathes  pro  1876.  S.  343—492.  8.  Zürich, 

Druck  der  Genossenschaflsdruckerei. 

—  —  Staatsrechnung  des  Kantons  Zürich  und 
Rechnungen  über  d.  Separatsfonds  zu  bestimmten 
Zwecken  vom  Jahre  1876.  393  S.  8.  Zürich, 
Genossenschaftsdruckerei. 

Zwicky,  M.,  Aufgabensammlung  f.  den  Rechnungs- 
Unterricht  an  Schweiz.  Mittelschulen.  4.  Auf.. 

2.  Heft.  8.  Zürich,  Meyer  &  Zeller.  60  Cts/, 
Auflösungen  _ .  50’ 


Anzeigen.  --  Annonces. 


Brehm’s  Thierleben 

zweite  Auflage 

mit  gänzlich  umgearbeitetem  und  erweitertem 
Text  und  grösstentheils  neuen  Abbildungen  nach 
der  Natur,  umfassend  in  vier  Abtheilungen  eine 

allgemeine  Kunde  der  Thierwelt 

aufs  prachtvollste  illustrirt 
und  erscheint  in  100  wöchentlichen  Lieferungen 
zum  Preise  von  Fr.  1.  35. 

Verlag  des  Bibliographischen  Instituts 
in  Leipzig. 


Erschienen  sind  Bd.  I,  II,  III  und  IX  und  durch  Orell 
FüsbII  &  Co.  iu  Zürich  zu  beziehen. 
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Neu  erschienene  Cataloge,  welche  auf  Verlangen  gratis  und  franco  ver¬ 
sandt  werden: 

Catalog  75 

Mathematik  und  Astronomie.  855  Nrn. 

Catalog  76 

Technologie ,  Land -  und  Forstwissenschaft.  1090  Nrn. 

Catalog  77 

Volks -  und  Jugendschriften.  417  Nrn. 

Catalog  78 

Illustrirt e  Werke,  Prachtwerke,  Kunst,  Deutsche  Sprache  und  Literatur, 

Belletristik.  4622  Nrn.  114  Stn. 

Schweizerischest  Antiquariat  in  Zürich , 
33  obere  Kirchgasse. 


Yerlt.g  des  Schweiz.  Antiquariats  in  Zürich.  33  obere  Kirchgasse  (a.  Staatskauzlei.) 


Druck  von  Orell,  Füssli  &  Co.  in  Zürich. 
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